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VORWORT. 



Wir übergebea hiermit dem Pul)likuni ein Work, welches «lio 
gesamte Natur- und HeilwisseuHchatt umtassend, über die in dirsc ii 
Fächern vorkommenden gebräuchlichen Ausdrücke sowohl dem in 
4er Praxis stehenden Fachmann nnd Gelehrten als aueh dem ge- 
bfldeten Laien Auskunft erteilen soll. 

Wohl existiren für einzelne Fächer ausführliche, zum Teil 
Tortreffliche Werke, die jedoch zu einseitig und zu teuer sind, um 
Ande rn, als (lern äpezialgelebrten zu Händen und von Nutzen sein 
zu können. 

Bei der Bedeutung und der stets mehr in's Leben ein^^reitcnden 
"Wichtigkeit der Naturwissenschaften wird wohl ein jeder schon den 
Hangel eines solchen Buches empfunden haben. Durch Herausgabe 
diese«) Werkes hoffen wir, indem wir diese Lücke ausfüllen, uns 
einer dankenswerten Aufgabe unterzo«;eii zu haben. 

Besonderer Wert wurde auf die modernen Ausdrücke gelegt, 
während g&nz veraltete Worte zuweilen nns^elassen wurden. — 
}>M\v«'it die Systoiiiatik in i$etracht kommt, kann natürlich von 
Voiiatändi^keit keine Ut-de sein, was ja auch nicht im Kähmen des 
Buches liegt. Es wurden daher diejenigen Ausdrücke bevorzugt, 
welche praktisch oder wissenschc^tlichv^ von Bedeutung sind. — 
Abkfirzungen, wie sie in den be66^8lf^nden Naturwissenschaften, 
bei Rezepten etc. gebräuchlich sind, wurden berücksichtigt, auch 
wurde Wert auf die Erklärung der Ethyuiologie gelegt. 

Sollten nach einer oder der andern Richtung hin Wünsche 
vorhanden sein, so nehmen wir dieselben mit Dank entgegen und 
werden bestrebt sein, ihnen iiechnung zu trogen. 

H. Bechhold. 

FRANKFURT a. M. 
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Bemerkongen 

zum Gebrau jh des Lexikcr.s. 



Alle mit €Jur»iv»chrifi i^edrackten Worte sind In selb- 
siiiudigen Artikeln behandelt und diese daher nacbzugehlagen. 

FulgüuU& Abkiirzuogea sind ausser <iou allgemein gobrüuchlichun in 
Betracht 2U cielien. 

I) Die Abkürzun^'on. \\ f'lchf clirokt hinter dem Schiaprwort stohon und 
in beut{(^ B^t\\\ gedruckt üinU. geben das wisseosehaftliche Gebiet an, dem 
der Ausdruck angehört Wo ein solcher sich in ein bestimmtes Gebiet nicht 
einordnen iisst, ist eine Bezeichnung weggelassen. • 



?lnt. =■ Anjitomio. 
9(utn. Auteroame. 
Sfhron. — Astronomie. 
Ongm. —> Her^Mnünnig. 
Bot. = Botanik. 
S^cm. = Chemie. 
(T^nr. = Chirurgie. 
®cD. - r.oburtshülfe. 
<4kol. — Geologie. 
Qkm. — Gynäkologie. 
l^saiib^H'l. lagdzoologie. 
ilrvft. Kryb(alIo?r;iphie. 

2) Abkürzungen in der Erklärung. 
A. = Staubblätter (Androeceumj. | 
Aggr. Aggregat. | 
angeb. = angebaut. | 
angeptl. angepllanzl. ! 
Atomg. — AI t)ni gewicht. 
C. - niunicnblätter (Corolla). 
cf. = confor. 
dikotYl. dikotyledone. 
einheim. « einheimisch. 
Fam. = Familie. 
Form. — Formation. 
G. ^ I«"ruchtknoteo (Gynaeceum). 
G. zu Gegensalz zu. 
gehör. gehörend, 
gr. «B» griechisch, 
hex. hoxngenal. 
iU, identisch. 
K. «=- Kelch (Kalyx). 
kryst. == kryslallisirt. 
krystallin. krystallinisch. 
L. III. 2. = Linnö'sches System, 

III. Klasse 2. Ordnung, 
lat. = lateinisch. 
Molekularg. = Molekulargewicht. 
moQoklin. 



film Minoralo;!!*'. 
£V>^t^al. Ophthalmologie 

(Augenheilkunde). 
$al. — Palaeont (Ver- 

steinorungskunde). 
^t^. = Pathologie, 
libarm. - T'harmacie. 
t^ln^f. - Physik. 
*<JJIjVU« Physiologie. 
%aiiL = Technologie. 
3ooL — > Zoologie. 



monokotyl. monokolylodone. 
Ördn. Ordnung. 
P. = Perigon. 
reg. regulär, 
rh. rhombisch. 
S. - Svst(:«ni. 
sc. — scilicet. 

Smp. » Schmelzpunkt (was zu* 

gleich bo-aii t. -lass der Körper 
bei gewöhnlicher Temperatur 
fest ist). 

Sp. — Siedepunkt (was zugleich 
besagt, dass der Körper hoi iro- 
wöhnlicher Temperatur tlüs- 
sig ist). 
S(>oc. - Specios. 
spoz. === speziti&ch. 
spez. G. spezifisches Gewicht, 
tetr. = tetra^onal. 
trikl. — trikhn. 
Vork. ^ vorkommen. 
Zierb. Zierbaum. 
Ziorfif. Zierpflanze. 
_ xj — zahlreich. 

mon. 

Das Schlagwort wird in dem Artikel durch den Anfangsbuchstaben 

abgekürzt. 

Am ächluss eines Wortes bedeutet . . . s. . . . säure, z. Ii. Acouits. 
Acottit^ure, scbwefels. Kupfer — schwefelsaures Kupfer ... st. am End» 
eines Wortes bedeutet . . . Stoff, z. B. Stickst. ^ Stickstoff. 
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A $ot. Abkftnting fOr Amdrpeetum, 

Staubhlättfr. 
A s asymmetrisch s. Benzol, 
aS. Mpko'Vertitidimgm, ' 

Agr. Slutii. Agassiz (Alexander) Sohn 
V. L. J. R. Ag., ebenfalls Profes- 
sor d. Zool. am Harvard College. 

A«I S. Anguilla, 
Amlmolch s. Apkiuma. 
A«huitter ^OOl« 2oarcesviviparus. Fisch 
a. d. Ordnung d. UmdUnfis^^ aal* 

artig. L<nb, zasamiTienh:ine;en<l. 
Rtuken-, Schwanz" u. A/Urßossen, Ge- 

bXft lebendige Jungen, «r. s. Reife- 
zeit d. leichten Druck d. Bauches 
hervortreten. In Nord- n. Ostsee. 
Aalnupe s. Loia, 

Aasfliege Mnsca cadaverina L., ^6tL 

(^rdn. d. Diptera. Glänzend gold- 
tnün, Taster u* Beine sohwarz, 
Flügel glashelL Soll d. Bier 1. d. 
offfnon Wunden v. Tieren legen 
(muscii lat. Fliege, cadaver lat. 
Leichnam.) 

Aasftfesser 3oo[. Tiere, w. s. v. ver- 
wesenden Tierstoflon ernähren. 

Aaüf^eier s. Neophron. 

ÄaeSAfw Silpha, Gattung a. d. 
Ordn. d. Coleopura. Körp<^r längl., 
Flügeldecken^. Hintorleib bedeckend, 
Beine schlank. Mehrere Arten, w. 
hanpts'dchL v. Aas leben: b. Be- 
rührung sondern s. e. stinkenden 
Saft ab. 

AaapiMio 9ot Stapelia variegata L. 
Fam. d. AscUpiadeae. (L. V 2) Ulatt- 
loser Stengel mit schönen, aber 
aasartig riechenden Blflten; die- 
selben locken SchmeissJUegen an, 
ihre Eier hineinzulegen, doren Lar- 
ven dann umkommen. Am Cao. 

Aasseite ^ooL L). Innenseite d. Tier- 
fells, (s. Haarseite.) 

Abaea )6ot s. ManUlahanf. (Abaca 
= Name f. d. Plhuise auf Hanilia.) 

Abaeatebanm (Advocatenb.) a3ot. Per- 
sea gratissima Gaert. ca. 15 m. 



hoher Baum a. d. Fam. d. I.aurineae 
(L. IX. 1.) Nordbrasilion u. Wt^st- 
indien. D. Früchte (Advogatu- od. 
Alligatorbimen) werden mit Ge- 
würzen u. Salz gegessen. (Abacate 
einheim. Name f. d. Baum.) 

abaetnen Xec^n. Ausglühen <i. Kapellen, 

Abart s. Sy$ttmaiik, 

Abbau (5^1)em. Tm ülier d. Constitutum 
complizirter organischer Verbind- 
ungen (Pflansen-, TierstofTe) Kennt- 
nis z. erlangen , surht m. sie 
in einfachere Verbindungen, d. m. 
kennt, zu zerlegen (z. spaiun). Die 
Methode nennt m. A, im Gegensatz 

zur Synthese. 

Abbinden t5l)ir. Einfache Methode zur 
Kntf. gestielter Geschwulst«'. 

Abbrände Xccfin. Rückstände schwe- 
felhaltiger Erze, d. behufs X'erwert- 
nng d. Schwefeis gebrannt werden. 

Abc Prosess R»^inigung d. AlrwUsser 

durch Alum {schwefels. Thontrdt), 
Blood (Blut) u. Clay (Lehm.) 

abdampfen^ Entfernen d. Lösungs- 
mittels (Wasser, Alkohol etc.) einer 
Lösung durch Erwärmung od. Luft- 
verdflnnong. 

Abdomen 51nt. lat. rnt.'rloib, Bauch. 

Abdomen ^oo^ Hinterleib d. Arikro^ 

AMomiBale» S^ol. Fische, deren 

Bauchßossen liauchstUndii: s., d. h. 

deren Einlenkungsstcile s. hinter d. 
Brusi/Uitm befindet. 

AMondMlfBs»« 3oi>(- Nur selten vor- 

kommende Kxtreniität»>n a. d. Af>- 
domen d. Arthropoden : dieselb. dienen 

ansser z. Portbewegung auch noch 

Z. Respiration^ od. Z. Ce^mhUiam, od. 

z. Tragen d. Eier. 

Abdominalplethora äJ^eb. Stärkere 
Blutanfülig. der vttastm Gefilsse des 



Abdominalsckwangrersehaft fMeb. Fnt- 
wicklg. des Eies in d. freien Baudf 
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kökk y^^ /V/-/Aw/^«w sich festsetzend. 
Abdominaityiihn!» Typhus, 
Abdaeens Hnt einer der im Gekim \ 

'•ntsprinp. Xen-en. 

Abductor ^nt lat. abduccre =s ab- 
ziehen. Name versch. Muskeln. 

Abelmoschnsfai^er iPot. Bastfaser v. 
HibiscQs Abelmoschus L., Fain. d. 
Malvaceac (L. XVI. 5.), d. Juu ähn- 
lich u. fhenso verwendet. 

Abendlicht nelke öot. Lychnis vesper- 
tina iSibth. Fam, d. SÜeneat. Abends 
aufblühend. 

Ahendrote t^. .^fori^mröie. 

Abends>t«rn ist d. Pianet Venus, 

Aberration (Abweichung) d. Lichts 
B. Betrachten e. Gestirns durch e. 
Fernrohr fallen d. Strahloii dess. 
nicht auf den Punkt d. Gesühtsjeldes^ 
auf d. sie bei vollkommener Ruhe 
d. Tn-trumonts fallon müssten, son- 
dern etwas seitlich. Dies hat s. 
Grund in d. Bewegung d. Fem- 
rohrs, resi). (1. Erde. 

Aberration, chromatisehe u. A,^ tykäri- 

seht S- Linse. 

Abri]l9tofre(AbfäUe) 1) Nebenproduote 

(I. Fabriken siehe d. betr. I^abrika- 

tionszweige Z. B. Eisen(verhüttung)\ 
2) memchl. Ab/a/Isioffe\ m. Versteht 

darunter sämmtl. Abfälle, die bei d. 
FIrnUhrung u. d. Leben d. Menschen 
entstehen u. deren Beseitigung 
eine wichtige Frage aller stftdt. 
Verwaltungen ist. 

Abfett — Pf-ras. 

Abführmittel ^l)aTm. zur Herbeiführg. 
schnellerer Stuklbeweg, z. B. Cly stier ^ 
HicinusSif HkabarhiTf Kurh^t^dtr 

Aloe u. ?. W. 

Abfuhr, entweder von Senkgruben 
aus, in denen d. Exerenuiue gesam- 
melt und aus welchen nie durch 
i^rhläuche in Wagen gepumpt wer- 
den, od. die Excremente werden in 
bewegL Tonnen gesammelt n. diese 
in kurzon Zwischenräumen ge- 
wechselt. 

abgeleitete Bastarde s. ßastaräpßanten. 
abgeleitete Masse s. Mut* 

Abtrottschlaniare s. Poa. 

Abichit (StrahltTzJ aRiil. (Cu 0 H)8 

A.S 04. DunkelgrSn, radialstengUg. 

<'ornwall. 

Ables iöot. Tanne, Gattung d. Comjerae. 
Blätier(Nadeln)einsel8teh*^weireihig 



(wie gekämmt), an d. Spitze etwas 
i«usgerandet, Unterseite mit zwei 
weissen Streifen. Rinde weissgrau. 
21 Arten. 

Abietiusfture (^tjcm. Hauptbestandteil 
d. Cetopkomums, Die A. ist es, w. 

Itoini Verseifen d. Ihirzseife hildet. 

Ablagerung ä^kb. Man uutorscheidet 
normale u. phatholog. A. Uio abge- 
lagerten Stoffe sind kalk o. Pigmenti 

Abiaktiren (absäugen.) Bot. E. Art 
d. Veredlung^ b. w. d. noch i. Ver- 
bindung mitd.Mutterpflanse befindL 
Edelrris auf d. Wildliaiz eingefügt 
u. erst nach erfolgtem Festwachsen 
V. ersterer getrennt wird. 

Ableger j^. Ahsenker, 

ableit(>ndp Mftlol ^Miarm. wie Jod- 
tinktur ^^raue :ni!he, Actzmittei, Blasen 
bildende Fßasur^ werden gebraucht, 
um durch eine an der Application?- 
steile hervorgerufene Entzündung, 
eine solche von einem andern 
It lu [1, \, irl;[lL: , n>n Orte al)ZuI«'ifon. 

Ablenkunffs Variometer %\)^\, Instrum. 
z. Bestimmung d. Variationen, d. d. 
Erdmagnetismus am gleichen Ort zu 
verschied. Zeiten zeigt. 

Ablepharie i|^at^. 3lnt. angeborenes, 
o. doh. Unfall erworbenes Fehlen 

d. Augenlieder (gr. blepharon.) 
Abnabeln @(b. Durchschncid^. d. 

Nabeiscktmr nach d. Geburt d. Kindes. 

AbBomlttt iBoi ^tL Abweichung e. 
NaturIcOrpers v. d. gewOhnl. Bildung. 

AbonüisHs c. Labmagen. 

Abort Web. l'nterbrechg. d. Schwan- 
geröchaft zur Zeit, wenn d. Foetus 
noch nicht so entwickelt ist, dass 
<T :lus^«erhalb des Mutterleibes \er 

iit'n kann. 

Abortiv aWeb. Aborii v-Mittel sindsolche, 
die e. Abort künstlich herbeiführen 
sollen. Abortiv - Behandlung be- 
zeichnet e. solche, d. e. Cöupir- 
nng e. Krankheit erzwingen soll 
(z. n. Ahortiv-Behandlg. dL Typhus 

mit Catomei J 

Aboitns 93ot. Fehlschlagen ; d. Er- 
scheinung, dass gewisse Glieder 

e. Pflanze (z. B. Staubblätter) nicht 
z. Entwicklung gelangen. 

Abplattung d. Erde s. Pendel, 

A. Br. 9?cit. %\xi\\. AloxandcrBraun,geb. 

1805 z. Kegensburg. Prof. d.Bot. z. 

Freiburg, Glessen, seit 1862 Berlin. 
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Kinor d. bo«lcuietni.-ten Botaniker 

«1. neueren Zeit. 
AhrnhitHT- st rauch s. Vitex, 
AbramlN^ Üras^en, Brachsen, ^ooi. In 

ruhigen tiefen Landseeeo lebender 

Fisch aus d. Ordne. «1. Physo:h>mi. 
Abranchiata ^^t\. Wirbeliifre, w. ihr 

ganzes Leben hindurch nur durch 

Lungen atmen. {MammaHa^ Aves^ Rep- 

-'''- .'.) ('<. [tratuhiata.) 

Abra-sion ^toi. fortschreitende Abtra^r. 
von Gesteinsmasäen durch d. &and- 
un^ (I. Mooroj^ an Küsten, welche 
im Sinken bo^riflen sind. 

•brmehea (5f)cm. vorsichtiges Er- 
hitzen» um Flüssigkeiten, wie Schwc- 
tV'ls.. Srilzs. etc. z. entfernen. 

AbraumsaLie ^in. leichtlösl. Salze in 
d. obersten Schichton mancher Salz- 

I-'L ' f : Sylvin, Carna/lit, Pol} haltt \l. 2l, 

AbreibungeB ^cb. meist kalt ange- 
wandt 2. Herabse tzg. des Fiebers u. 
Anregg. der Herzthätigkeit. 

Ibroma angiiHtnm, Cacao-Malvo. ^^o{. 

Strauch Ostindiens mit schönen 

BIttten; zSher Bast, w. wie Hanf 

verarbfitrt wird. (a. gr. Negation, 

broma gr. Speise.) 
1. Vrsnir. '^ot. ^luht. Brongniard 

(Adolph.- Th/'< Hb. re), geb. gest. 

\^H\ Frof. am Jardin des plantes 

zu I'aris. 

Abras precat«iios, Süssstrauch, Kranz- 
Krbse. 33ot. Windender Strauch aus 
d. Farn. d. PapUimtutae, Hülse mit 
6 roten Samen mit schwarzem Nabel, 

Tius \\ . in Ostindit n d. Frauen Hals- 
>chnüre verferiigen. Wurzel süsson 
ileschmack (wie Süssholz;. (abros. 
gr. ziorlich; prceari lat. beten, weil 
d. Samon auch zu Kosenkränzen 
benutzt werden.) 
AMofea s. Ablactireo, 

Atetsgestofae s. Sedimentg. 

Absaufen (fftcm. Um Substanzen schnell 
abzuliltriren,stolli man inder Flasche, 
in welche d. Flüssigkeit hinein- 
lauf. n still, e. Inftverdünnten Raum 
h* r, [»••r äussere Luftdruck troibt 
dann d. zu fiUrirende Flüssigkeit 
schneller durch d. Filter. M. nennt 

d, Mf^thode a. 

Ab«»res> fffiTT. Eiteransammlg. in irjipnd 

e. Gewebe d. Körpers, abgeschlossen 
TOD d. Lufr,^ zum Unterschied v. 
CtiekwSr, bet w. das Biter abson- 



dernde Gewt be d. Hinw iik^i. 
ausL^'Sfizt ist. 



Lufl 



Abschöpfgerste ^ed)it. H^im Einweichen 
d. Gtrsu^ z. Zweck d. MäUtm (s. Bur)^ 
sinken d. gesunden KOrner z. Boden, 

währ^'-nd die schlechten obenauf 
schwimmen. Sie werden abgeschöpft 
(daher der Name) u. als Vieh- 
futter verwendet. 
AbsehwachuiiiEr d. Vimlpnz der Bak- 
terien initl). äiut. Massnahmen zur 
Herabsetzung o. Vernichtung d. für 
d. monschl. o. tierisch. Organismus 
gefährl. Eigenschaften mancher 
Bakterien, 

Xbsenker, Ableger. Öot. Zweite, w. 
anfangs noch mit d. Mutterptlanze 
in Verbindung bleiben, nach er- 
folgter Bewurzelung aber abge- 
schnitton worden, u. s. dann z. e, 
neuen PÜanze entwickeln. 

Al^faithif herba ^barm. Blätter u. Bir- 
ten d. ArUruisiii Afsinthium worden 
in Form V, Injuien^ Denkten o. Ex- 
trotten als Stomatkiea verordnet. 

Absinthln Oot. '4.M)arni. e. in Artemitia 
AhiHthium L. (L. XIX.), Wtrmutit^ 
enthaltenes ätkenscAes Oel, 

Absiuthol (Sbnn. e. Cmnphtrart^ d. L 
Wermut hol (aus Artkemisia Atsm" 
tAiutn) vorkommt. 

absolut ^^em. bedeutet bei Alkokalt 
Aether etc., dass er wasserfrei ist, 

absolute Einheften s. Einheiten, 

abM>lute H'ftgnng s. Wase. 

abfioluAes Ma»s s. Mtus, 

Absondenng = SetrtHon. 

Absorption d. Oase. Lösung v. Gasen 
in» Flüssifikcitrn. - l»io Zahl, w. an- 
gibt,wie viel Kaumieile e. Ga.scö in e. 
Kaumteil d. Flüssigkeit absorbirt 

werden, heisst ./*r■r/•^•^^?i.v^^/)f<tV»/. 
Auch geschmolzene .Metalle, wie 
Silber, Kupfer u. a., absorbiren 

Sauerstoff u, geben ihn b. Erkalten 
stürmisch, unter L'mherschleudcrn 
d. Metalls, wieder ab. .Man nennt d. 
F>scheinung ^ratzen. Auch t« ste 
Kfirpor mit grosser 01»erfläche [Holz- 
kohle, Platinschwamm] vermögen Gase 
z. absorbiren. 

Absorption d. Uchts Fällt Licht 

auf e. schwarzen Gegenstand, so 
wird es verschluckt [abufrHrt], 
Wesses Licht ist e« Gemisch v. ver- 
schiedenfarbigen Strahlen (s. Spek^ 



— 9 — 



üy Google 



Bcchh61d*a Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



trurn). Fällt weisses Licht durch e. 
rotes, grünes etc. Glas, so werden 
alle Farben mit Aosnahme d. Rot, 
Oriin etc. absorbirt. Fällt weisses 
Licht auf blaues, gelbes ei<\ Papier, 
so werden blaue, gelbe etc. Licht- 
strahlen refbHJtirt, alle andern Par- 
l'f'n alisoiinrt. 
AbsorptiOUSCOefflcient S. Absorption </. 
Gast, 

Absorptlonssppctnnn u. AisorpHoiu- 

strei/t-n S. Spectralanalyse, 

Absprunge d. Flöhten heissen d. 

V. Eichhörnchen, b. Ausfresseri v. 

S;impn u. Knospen, abgekniclct^n 

jungen Zweige. 
AbstaniniUUg^lehre = DescendentAtorit, 

Abstlehdffhnni|r Xedin. e. mit Thon ver- 
schlossene OiTng. in e. Schmelzofen, 
die nach Beendig, d. Schmetepro- 
zesses durchstochen wird, um die 
flüssige Masse (Kisenschiacke etc.) 
abfliessen z. lassen. 

Abstossm^, elektrische s. EUktrmüU, 

A. ma^'fi'f-' : 'le s. Magnetismus. 

•bstanipfeu Sl^in. Ueberscbuss von 
SBurt od. Atkaii neutraiiritrm, 

Absrnt . . . < Ahslui . . . 

abtreiben U:i)cm. \ iele Substanzen, d. 
8. bei 100^ noch nicht verflüchtigen 
(Mtrobemol u. a.), lassen sich durch 
Kinloiton v. Wassf»rdampf v. lOO** 
dt'stillinMi. Man nennt das a. Es 
ist o. gutos Mittel z. trennen iL 
reiniut'n il. Stilist, 

abtreibende Mittel s. A^rtiv, 

AbnUe Wi€^, WiUenlosigkeit (bulae gr. 
= Wille) Symptom von Gtistttkrmtk^ 

heiten. 
Abutilon = Sida, 

abwechseliid-irefledert $ot. heisst e. 
geiieti,-ries Blatt, b.w. d. »Mnzelnen I^'ie- 
derblättchcn nicht einander gegen- 
ütierstehen. 

Abwelcbnnir S. Ahemition u. D^kUnatim, 
AbjssiHche Region = Tiefseeregion. 
Abxwelg'ung^ ^^9f< bezieht sich auf d. 
Ablenkung v. etwas Fliessendem in 
e. andere Bahn. Durch e. Rtthre 
kann m. fliessendes Wasser, durch 
e. Metalldraht BlektrintSt o. Warme 
otc. a. 

Aeaoia j6ot. In vielen verschiedenen 
Arten in AfHka, Anstralien n. Asien 

vorkommender Baum a. d. Familie 
der Mimosaceae (L. XVI.) Acaäa 
Catechu liefert a. d. eingedickten 



Saft d. Stammf^s Cuechu od. Terra 

japonica; von anderen Arten wird 
Gummi araüeum gewonnen. (ak4 gr. 

Spitzo.) 

AcajoüholT! = Mahagoniholz. 

Acalei>liu«s Sc yphomedusae, L.ippen- 
qnallen. ^oöl. e. Ordn. d. Hydroa 
medusae.\t\^\^\ freischwimmende Tiere 
mit gallertigem Körper v. scheiben- 
förmiger Gestalt u. gewlMb. ROcken« 
flUche. Der Rand rt. Schoilio od. d. 
Schirmes zerfällt in Handlappen, 
zwischen w. lange fadenförmige 
Anhänge, d. sog. Randfaden sitzen. 
V. d. Mittt» (!. unteren Srhirmfiäche 
hängt d. ikamigc Mundrohr herab, 
a. dessen Ende die v. 4 Mundarmen 
umgebene Mundöffnung s. beiludet. 
Im Innern d. Scheibe i. d. Gastro- 
wuemlmrraumt mit w. d. radiale WSnde 
getrennte Ma^rentaschen verbunden 
sind. A. der Innenseite d. Magens 
sitzen Fäden (Gastraltilamente), w. 

d. MesenterialfiUmtnten d. AtÄwen 

entsprechen u. Verdauung bei- 
tragen. In nischenförmigen Ver- 
tiefungen d. Schirmrandes sitsen d. 
a. Sinnesorgane eodeuteten 80g. 
Randkörperchen. Die Geschlechts- 
Organe entstehen a. d. nntem Ma- 
genwand ; die Entwicklung ist e. 

Generationr^i'tchsel S. Aurelia], 

Meeresbewohner, d. s. v. kleineren 
Tieren nähren, (akatöphe gr. 
Brennnessel). 

Aoalxpha Sot. Brennkraut. D. l'r. nn- 
nessei ühnl. Pflanze aus d. i um. d. 
EmpkarHacfae (L.XXL) In Ostindien 

gemeines Unkraut. 

Acanthaeeap "öot. Bärenklaugewächse. 
Dikotyl. Pllanzenfam, Tropische 
Kräuter od. Strilucher. K. a. C. 
zweili{»piL^ A. 5 (4). Fracht e. zwei- 

fächerige Kapsel. 

Aeanthia lectnlarla L., Bettwanze. 
,'3ool. z. Ordn. d^ He$mptera gehör. 

Ungeftügelt, braunrot, mit lungern 
Schnabel, rundem Hinterleib. Läs- 
tiges l'ngeziefer; soll sich v. Ost- 

intfi' ii lu- vorbroitt^t halx^n, seit d. 
1 1 .Jahrhundert in Deutschland, jetzt 
über d. 'ganze Erde hin verschleppt. 

AeutUM, Domhai. 3ooI. Ordn. der 

Knorpelfisthf. Vor jt'dtT Rti<"k»^nflosse 

e. starker Dorn. Bringt lebendige 
Junge hervor. Europäische Meere. 
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AcHiitbocepUiüi, Kratzor S^oi. Kiass«^ 
<1. NimiUktimintkes. Langgestreckte 
WürmiT m. vnrstülj)f»arpm, m. Haken 
versehenem Rüssel, ohne Mund u. 
Darm. Btranttn, 

Acanthopteri 3oot. Ilartstrahler od, 
Stachelflosser. Onln. dt^r Teltosui. 
Rücken-, Hauch- u. AftorÜosstMi be- 
stehen im vorderen Teile aus un- 
£r<'irli*'<U'rten Stacheln, (akantha gr. 
Stachel, ülerOn gr, Flosse.) 

iMuatt^ BSreaklaoe Oot. Pflanze ans 
der Famil'n' der Ac.'intharo;i«\ (L. 
XIV. 2.) mit buchlig-gelappten, ge- 
zähnten mUttern, welche den grie- 
chischen Rildhauern als Vorbilder 
für RIattarabesken an korinthischen 
Säulen gedient haben, (akantha gr. 
Stachel, Dornstrauch.) 

Aearina^ Milbtvi ;^coI. OrdnunL' dor 
Aratknoidea klein»! Tiero mit wei- 
chem Körper ; Aop/krustsmdk u. Hin- 
terleib s. verschmolzen. Atmung d. 

Tr.u/ieen. Meist Parasiun. 

Acaroidharz ^ot. Zur Herstellung von 
Firniss dienendes Harz von "meh- 
reren Arten ron AoN^rriJt«, Rotes 
tt. gelbes A. 
l«Mlerition as BesehUumgumg, 
Aeeentor, Rraunelle 3oo(* Ordn. d. 

Passeres '/''hrir, \'otr'^l. 

acc«»sorist h(> Blütenteile ^ot. h«'issen 
alle Rlütenti'iK% j;of<'rn s. nicht e. 
d. 4 Kreise d. Kelch-, Rlumen-,8taul>- 
u. Frutthtblätter angehören, w. z. R. 
4L lMenkrmu* d. Nteturitn n. a. 

aceesKorische (ieinenitrtefle Ü02tn. die- 
jenigen Mineraiion oines Gesteins, 
welche für den RegrilT desselben 
nicht wesentlich sind, z. B. Topas 

im Grunit. 

aeeesüorische lüionpeu :üot. Reiknos* 
pen s. d. in derselben Rlattachsel 
zu mehreren gleichzeitig neben- od. 
übereinander t^ntstohend. Knospen; 
(in d. Zwiebeln mancher Liliaceen). 

Accessorius 8Jnt. s. Cervus. Identisch 
mit Recurrens. Kiner der im Ge- 
hirn entspringenden Nerven, 

AfTipItreS S. Raptatüres. 

Aeeiiiuati.Hation ä^ot ^ool. die Kin- 
ffihning V. Pflanzen u. Tieren in e. 

V. ihrem tuMinatlichen verschiedtnios 
Klima, in w. s. jedoch auch il. z. 
eignen Erhaltung u. z. Fortpflanzung 
nOtigeo Bediogangea vorfladen. 



Aceoiumodation Cpl)U)ai. lat. ac<?oin- 
modere = anpassen. Physiologi- 
schf^r \'oriran<^ im .\uge zum »tfut- 
lichenErkennen aller Gegenstände in 
versch. Entfernungen ; vornehmtich 
b. stehend in o. Verändg. der Krflm- 
inunsi il. Linse. 

AccomniodationsauoDialiecu £pi)tl|al. 
St«) Hin gen pathol. Natar im Aeeom- 

AeooniBiodatioBslAhmangCp^t^oI. Tritt 
oft als Nachkrankheit v. Diphtktritis 

auf u. \ " LToht in d. Ri^u^^I v. s»>!I)st. 

Accoucheiueut fore^ Oicb. Hrzwingf^n 
einer schnellen Goburt auf künst- 
lichem Wege, wenn di(M'n»l)urt auf 
normale W^is-»-» nicht so rn^^ch vor 
sich gehen kann, als es für Mutter 
o. Kind notwendig ist. 

Aecnmnlator ^^tjf. Instrum. Z. Attf- 
s|it'i«-ln>rn v. Elektrizität . 

Aeenaphten (i^em. Cio Hö<[^;jj^ weisse 

Xndrdn. K, E^rodukt d. SinnkohUn- 
üiecrdcitUiaHon ; scheidet sich aus den 
bei 2fM)— 280* siedenden Anteilen 

Ii. Mik'iihl'n .iu>:. 

Acephala 5. l.nnu-tlilirattthiata, 

Acephaleu %<k% x'lut. kephalae gr. = 
Kopf. Missbildungen b. denen d. 
Kopf vollständig fehlt, o. nur Teile 
d. Schädelbasis u. des Gehirns 
rorhanden sind. 

Acer, Ahorn SJot. in mehreren Arten 

in d. nördlich-gemässigten Zone, 
namentlich in Amerika, vorkom- 
mende Bäume, fL. VIR. I.) ; meist 

einen zuckerhaltigen Saft enthal- 
tend. Viele Arten sind Zierb., fast 
alle ge!)en geschätzt»^s W«»rkholz. 
Aus d. eingedickten Safte v. A. Sac- 
charin um L. wird in Nordamerika 
d. Ahornzurkor trowonnen. 

Aceriua cernua I,. ^ool« Kaulbarsch. 
(irdo. d. Acanthopteri. Kurzer, ge- 
drungen»»r Körper, Schnauze» stumpf, 
Rücken olivengrün mit dunklen 
Plecicen, Baach weiss, 15—20 cm 
\-A\vs. Inallen F1üss»mi Mittol.niropas ; 
frisst junge Fische , Fischlaich 
u. andere Ikleinere Wassertiere. 
Fleisch wird gegessen. 

AcetabuUria iPot. oinzellig»' AIlT'« a. 
d. Familie d. Stphaneae^ zi^idiches 
Pflänzchen, das aus e. Stiel mit 
schirmförmigem Hut besteht. 
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Acetabnlifera s. DihrüHMata. (acc* 
tabulum lat. Öaugnapf, ferre lat. 

trapen.) 
Aeetabnluni s. Hüftpfannt, 
Acetald^'lird e?^cm. C!f?. CHO Sp. 

21° hat istf^chrnd. Geruch. Darst. 

durch massige Oxydation \\ Atthyl- \ 

aikohoi, Nebenprodukt d. Spiritus* 

fiit'rikation. 
AcMi'J ule (il)Cm. ät her artige \'t'rbind- 

Ung*^n ; entstehen a. Aldehyden u. 

Alkoholen. 7.. R. CHs. CH (Ornis)!. 

Acetauid (S^ein. Clls CO Nil« weis- 
ser Körper, Smp. Darst. d. 

trockne J)estill<ifi,n V. essigs, /ImtHom. 

Kiecht \vi«? Mäusedrook. 
AcetanUid (Tfieni. C« Hs NH {Ci IIsO) 
Darst. d. Korhon v. Am/in mit £ts- 
e Als Aniipyretieum unter d. 

Nanii n Antifebrin angewandt. 
Acetat Ghcm. jedt-s Salz d. Essigiäurt, 
Acet. Dlfital i^bariii. Acetum f>iLMtalis, 
Digitaiii-Essig, Auszug aus d. Blät- 
tern d. Digifatts purpurea m. Bssig, 
Wassor u. Weingeist; hauptsächl. 
b. llerzerkrankg. angewandt. 
Acet«ssi«rester Cfljcm. CWx CO. Cll^ 
COOCi ils für tl. Synthese organi- 
scher Sätirfnw. Ä' Awt- äiissorst wich- 
tige Substanz. Bihlct e. obstartig 
riechende Flüssigkeit v. Sp. 181« 
Seine Natriuinverbindunir der y<it- 
raceUssigesur Clls. CO. CH. Na. C0( )C2 I 

H5, d. flir d. Synthesen immer an- 
gewandt wird, entsteht d. Rinwirk. 
V. metallischem Natrium auf Essig- 
säureiithylester. Das Natrium lässt 
sich 1mm I'inwirkg. v. Hahgaudhtlen 
durch einen Aiky!r,-!t ersetzen u. 
m. erhält so alkyürte A. Der A. 
serfSllt d. Binwirk. v. verdfinntem 
wäs«riir«'m Alk^üi in „./.vW, Koh- 
lensaure U. Alkohol ( K'etonsPaltuHi: 
durch Einwirk, conzentritrr alko- 
holischer Kalilösung in 2 Moleküle, 

Essigsäure f Säurespaltung J. r>!eselbe 

Spaltung erleiden d. atkylirten Acet- 
essigester. Man kann daher jede 
beliebige Säure u. jedos A>aj« durch 
d. AattssigestersynUie erhalten. 
Aeetive ^^em. Essigsäureester d. Gly- 

Aceton (^lirtn. (CHs)s CO Sp o««, besitzt 
eigentümlichen Gerueh. Darst. d. 
irocktU Destillation d. essigsauren Kalks. 

N'ofH'npfodukt bei d. trocknen De- 
stillation d. Holzes. 

- I 



Acetonlmle SNeb. Vorhandensein von 

Aceton im Urin b. Diabetes. Wirt! V. 

mancher Seite als schlechtes Zei- 
chen ffir den Ausgang d. Krankheit 
angesehen. 
Aeetonitril (£^cm. Sp. b2^. Kommt in 
d. Destillationsprodttcten d. Zucker- 

ruhemihlempe u. im Stein^kUtUeer VOF. 

Acteoniirlo <. Acetcnämie. 

Acetoph» iiou. Methvlphenjiketon, 
Hypnon inicin. ^iMiann'.CIirCO.O:. Iis. 
fnrltlose Flüssigkeit, die durch Er- 
hitzen V. essigs, u. bemoet, Kalk dar- 
gest. wird. Als Schlaf erzeugendes 
Mittf] ;inL''t'\\. 
Acetoxiiiie (i^em. Die Ketom veri^ini- 
gen sich mit IJydroxylamin unter 
Wasseraustritt zu A., z. B (CHs)« 
C = Xf>ll Acetoxim. Ks s. feste, 
leicht Ilüchiige \ erbindungen. 
Aeet. pfFoIyffBos. $|ami. Acetum py- 
rolygno>uni, HUtessig b* ftuor tUhut 
angewandt. 
Aeet* Scillae $^arin. Acetum Scillae» 
dargestellt aus e. Verreibung von 
,i/^<-rsTi-/>/5^/( Bulbus Scillae) in Kssig, 

dient als Diureticum b. Hertktappen- 

fehler. 

Acetnm rini Weinessig, dient 

als Gurgelwasser, terner zu Um- 
schlugen u. Waschungen der Haut. 
AeetrKrrnppe) Chemisches Hadimt 

\ CH3 CO. 

Acetylchlorid af)ent. CHs CO Cl. ste- 
chend riechende Flüssigkeit Sp. öö®. 
Wichtig als Reagens auf Alkohole 
u. Amine <;tc., ferner z. i-^iiiführeu 
d. Acetvigruppe in e. \ erbindg. 
Acotylcn (Sljem. CH = GH Gas, w, im 

Leuchtgas vorkommt. 
Acct.Tlenreffee d^ent. Keklenwasser Stoffe 
V. Schema Cn II n— « (enthalt, n 4 

Wasser Stoff a tonte W«?niger als d. Grenz- 
kohlen-^'asserstoffe) Die Kohleustoff- 
atome können durch doppelte Jk,^ei' 
/ac'/c /?///</V///^' zusammenhängen. Die 
A. mit dreifacher Bindung bilden 
Silber- und Kupferverbindungen, d. 
si( h durch ihre Rxplodirbarkeit aus- 
zeichnen. 

Ach. 33ot.!?tutii. Acharius{Frik)geb. 1757, 
gest. 18IU. Schüler Linnös, Prof. d. 
Bot. z. W,idst<^na in OstL'othland. 
Achaene 45ot. echte Schliessfrucht. 
Fine trockene Fruchtt w. aus einem 

♦ 'infächeritren, untersländigen Frucht- 

knoten hervorgegangen ist ; an der 
2 _ 
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HiMuiiü; Fr;uh:hn'!e !).Heilisi;t si«-h 
Uor Kelch, (less«Mi isaum oft noch 
mit d. f>iqfpus gekrönt ist (wie bei 

▲ebaet« 3oo^• ^)r<ln. der Gephyrea. 
Mit lang^ostrockiem Körper, oin- 
stülpbarem Vorderleib, an dessen 
Spitze iler Mund liegt. Kntwicklung 
durch Metamorphose. Meeresbew . 

Aehttt tlltn. Gemenge verschieden ge- 
f irbtor fCies<*lsäurevarietUten {Chal- 
cejon, Quarz u. a.), welcho lagcn- 
weise angeordnete AosfUIlangen d. 
Hohlräume mancher Gesteine, z.B. 
d. Melafifiyn-s, bilden. Lebhafte Färbg. 
meist künstlich erzeugt. 

Aehatgliks, (ihtssorte, die d. Achat 
s«'hr ähalirli sit^ht. Sie wird h-Tirr-- 
sieili, indem man versch. gefiirbte 
Cfiassttlcke bis ZShflttssigwerden 
'Misammenschmil/: :i il:inn umrührt. 

Acliatticluiecke ;)ool. Hulimus lubrt< us. 
Ourchscheinendes, liornartiges Ge- 
häuse; unter Steinen, Laub. Farn. 

d. Lun i^ fn^i hn-'i l-fH. 

AcheroBtla Atroposy Tolenkupl. ^ool. 
Pam. ^^kingidat» Mit plumpem, be- 

haartf^m Körper, srhwar^braun<ni. 
gelbl. gewölbten Vorder- und ocker- 
gelben, m. 2 scliwansen Binden ver* 
sehenen, Hintfrflügeln. .\uf d. Ober- 
seite d. Brust t». totonkopfähnlirhe 
Zeichnunir. Raupe gelblich-grün m. 
hellblau* -n Sohrägstreifen. Wringt e. 
ptpsen«i(;n Ton hervor, indem er 
durch eine Spalte vorn am Rüssel 
Lnft auspresst. Fliegt in d. Nacht. 
Süill. Kurnpa. 

Acheta ^oi. Heimchen. Z. d. Gradßüg- 
Itm gehör. .Vlit sehr langen Hinter- 
beinen. Bringend. -Vnoinanderreiben 
d. ra. 2 Trommelbändern versehenen 
l'Uügeiwurzeln Töne hervor. In Häu- 
sern am Herd. 

Aehlar SJot. Aus den jungen Wurzel- 
sprossen V. Bambusrohr hergestelltes 
Oonfect; in China bedent. Handels- 
iirtiki-'I. 

AcliUlea Jöot. Schafgarbo. Famili*^ df^r 
Cttmfiotüat. (L. XIX. 2.) (Hcuaniit n. 
einem Griechen Achilles, w. die 
Pflanze zuerst als Hr-ilmittel benutzt.) 

Aehlllein :ÖOt. 4il)ann. ätherisches Oel V. 
AekiUea (L. XIX.) 

Achlllessobne Slnt. Sehn^ ri^r rr,?/-«- 
mtuskuiatur^ setzt sich hinten an der 
Rru an u. ist leicht z. umfassen. 



Atdioiir Dieb. Fehlen d. GalU (cholae 

gr. — Galle/. 
Aenorten SehSttleinit. Favaspiiz 

Foi'us. 

Achra» S. Sapotiltbaum. 

Achroniatismns — Achromasie s. Linst, 
Achroodextriu s. Dextrin. 
Aehsel.spross, ,\xillarspross 23ot. in d. 

Achsel e. Blattes entspringender 

Seitonspross. 
Achsenkorallen s. G^rgvmäat, 
Aehtftttis s. Octopus. 

AeMalla linimata ^ool. Frostspanner 

Fani. (1. XiiJttfniwr. Das nur m. 
Flüs2;elstutnin''ln versehene Weib- 
chen kommt im Herbst aus d. Puppe 
u. lect d. Eier in Gruppen von 
2<>i) a. d. Knosp'^n v. ni)st- 

bUumeu. D.i. Frühling auskriechen- 
den Räupchen, Spaniel genannt, 
zerstttrond. Knospen: «l'^^shalh sehr 
schädlich ; Schutz durch Bestreichen 
d. Baumstämme ra. Teer, an d. d. 
flügellosen Weibchen kleben blei- 
ben. 

Acid. arstenle. ^^arm. Acidum arse- 

niCOSnm, arsenige Säure wird b. 

Hautkrankheiten, Tkbsrkul^te ange- 
wandt. 

Aold. beiimle. $^Ynu Acidum ben- 
zoicum, Bmt^t^ gehOrt z. d. Exd- 

tiiritiij. 

Acid. boric. 4>öarm. Acidum bori- 

cum, Bors., gehört z. d. AntisefHca, 
Acid. rarbol. ^^Ijanii. Acidum car- 

bo lic U m , Carhols. ,ge h ört zA.AntisepUca. 

Aetd. earbol. llqnefactim ^^rm. 

IQprocentigf"» Mischung v. CarhoU. 
u. Wasser üiquofacere lat. = flüs- 
sig machen). D. A. c. L ist das 

Präparat d. Carbols. das dem äus- 
serl. (iebrauche dient, aber dazu 
noch verdünnt werden muss. 

Aeld. ebTom. ^barm. Acidum chro- 

niruin, Chrnnn, dient als .\etzmittel ; 
neuerdings b. Sch Weissfüssen an- 
gewandt. 

Aold. eltrie. $^am. Cüromm^ ange- 
wandt z. Bereitg. d* Sainrafimm 

S. Potio Riveri. 

Acid. lonuie. i^^orm. Anu m. 
Wasser u. Weingeist gemischt, wird 

als Ameisenspiritus angewandt ge- 
iren Rheunintismus u. Xeuralgien in 
Form v. Einr«nbungen. 

Aeid. hydroohl. $^arm. Acidum hyd- 
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rochloricum, Saiss. wird b. Dyspepsit^ 

Fieher otr. nng'^wan(ft. 
Acidimetrie (^^etn. mastanai^tisike Me- 
thode «. Bestinunung. d. SMure- 

m< n,L'»' in Substanz. 
Aciditiit (51icm. Stärke einer Säure. 

Aeidite ^X\\\, s. saure Gesteine. 

Aeid. lactie. '4^I)arin. A<M<luin lacticum, 
wird z. l'ins^dungen im 

Kehlkopf b. Tuberadose desselben 

angewandt 
Arid. mtir. ^^harni. A« Idum maria- 

ticum, Sahs. — Aail hydroch!. 

Acid. nitric. ftamans '-^linviii. Rauch- 
ende Salpeurs.\ dient als Aetzmittel. 

Aetd. Phosphor, ^^arm. Acidum phos- 
phoricum, Phosphors.^ wird b. Fieber 
verordnet. 

Acid. pjrofrali. ^4Jöarin. Acitlum py- 
rogalUcum, PyrogeUluuäure^ b. Haut' 
Icrankheiten ang<>wandt, besonders 

!i. Psoriasis. 

Acid. sallcyl. 4^1)arni. Ariduni saliry- 
ücuni, SüJicyls. gehört z. di'n Anti- 
septiiit u. Antipyreticn. 

Acid. sulf. '4?tianii. Ariduni sulfuri- 
cum, Sch'i'ejeii, w ie Aää. phosphor. 

angewandt. 
Aeid. tannic. '^?Iiariii. Acidum taiini- 
cum, Oerl's,^ verwandt bei Innern 
Itlutungen, wie .Magonidutung, fer- 

n»'r b. Di, irr ho f. 

Acid. turluric. ^l.^i)arm. Aridum lar- 

taricum, Weinsteins.^ Z. hrai4sepuivern. 

Aeineta '^t\. m. einziehbaren Saug- 
röhrchnn vfrsehen<'s Infusor; lebt 
im Wasser od. a. and, Infusorien. 

AeipesMr 3oo(. StKr. Ordnung d. 

Schmelzschuppe r. ni. pvramidenför- 
migon Knorhcnsi hilde'rn, Schwanz- 
flossen a. d. Unterseite d. aufwUrts- 
gebogenen Schwanzes ; lebt i. Meer, 
steigt aber z. Laichzeit in d. Flüsse 
(Elbe, Don, Wolga). Liefert Amnar 
u. Mmuniiase. 

Ackerbohne ~ - Bufbokne. 

Ackerniennilf = Odermennig. 

Aeker-Hehaehtelhalm $ot. Hquisetum 
arvense. L., I-am. d. Efuiutaceae, 

AcVor»ifhneclie S. limar. 

Ackertrespe S^ot. IJromus arvensis L. 
Fam. d. Gramtneae. (L, III, 2.) 

fl-i',-- iMttf'Tgras. 
Ackerwerre >. Cryihtalpa. 
Aeklet s. A^uiiei:i(t. 
Acne s. . ii >ir. 

Aeonehinibiilhaiit ^oU Harz v. Scica 



heleronhylla D. C, Fam. d. Amyri- 
deae (I..' VIII. 1.) Ciuiana. Dient 
mit CarapaSi gemischt d. Carait>en 
z. Einschmieren d. KOrpers. 
Aconitin Gljcm. sehr giftiges Ali,i- 
hid in Aconitum cnrhaUen (Fam. d. 
Panunculaceae (L. Xlll. _* — 7.) 

Aconitl Takera l^^arin. Knollen v. 
Aconitum Napellus werden als Pul- 
ver, Pillen O. Extracte b. Xeuraigun 
des Gesichts verordnet, jedoch nur 

Acauitüfttirc ^l)cm. Ca Iis (COOH)s 
Smp. 18<)*^; nicht giftige Säure d. im 
lüsenhut (Aconitum Xapellus,) vor- 
kommt. Künstl. Darst. d. Erhitzen 

V. Citronetuäure. 

Aconitum, Kisenhot, Sturmhut. ä)ot. 

Fam. (1. Rammiulntenr (I^. XIII. 2 — 7) 

Die Begrenzung d. Arten sehr 
schwierig, deshalb nicht genstt fest> 

stehend; alle sind sehr giftig u. 

enthaltPii 7.vw/m/. 

AconiK CuUiuuN L., Kalmus, '^ot. 
kraut.irtii:»' Pflanze mit soluvert- 
fruniiLri'n Hlättem, zur Familie der 
Aroideae Juss. (L. \'L 1.) ce hörend. 
Blüten in Kolben, P. a. 6 Schlippen, 
/.wittfriL'. Wurz' l.^toi'k kriecKend, 
wohlriechend, oflicinell. 

AcotjledonCii S, Kryptogamtn. 

Acranphlbrjrae öot. FIndmusprosser. 

Pflanzen mit gl«^i<'h zeitigem Spitzen 

u. l)ickenwachstuni. 
Acrania s. Leptocurdti. (a. gr, ohne, 

cranium lat. Srliä<li'l.) 
AcredfüacaudabaKoch.,Sch\vaazmeise 

30O(. Ordn. d. Asterts, Kopf 

wei-s, Rficken, Flfigel, Schwanz 

scln\ arz. 

Aoridin@i|em.Ce H4<^^'>CfiH4weis- 

seorganischeBase, d. i. R^'h^utkroM 
d. Sit'itd'>^hh'ftfccrs Vorkommt. 

Aeriüluin migraturinm L., Wander- 
heusrhrecko 3ooL In Südeuropa 
11. Kleinasien einheimiselier Grad- 
ßügler^ m. dachförmig liegenden 
Plfi^eln; ob. grtinKchbraun, ant. 
rf^tlieli. In trnckenon, warmen Som- 
mern in ungeheurer .Menge z. Ent- 
wicklung kommend u. dann, d. 
Nahrungsmangel veranlasst, Wan- 
derungen unternf hmend, b. den. s. 
a. d. P«4dern ungeheuro Verwüst- 
ungen anrichten," 

AeroblatitM AUnoAotyledotus, 
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▲crobryae, I'niI?|iro.<ser ©ot.Fflanzen, 
deren Stamm nur a. d. Spitze wei- 
terwächst. 

aerecarp« Laubmoose üöot. solche, 
b. w. d. Kapsel a. Kndc d. Moos- 
stengels stehL (s. pUun^carpe L.\ 
(akra gr. Spitze, Karpi^s gr. Frucht.) 

Acroeepbalus, Rohrsänger 30Ol* Gat- 
tung aus d. Ordng. d. Paturei, 35 
Arten. In Rohr u. GebUschen 
nistend, (ikros gr. hoch, kephal^ 
gr. Koj'f.) 

aerodout ^ool. nennt m. d. Schlangen 
u. Hiilechsen, weil ihre Zähne d. 
Kieferrande angcwachsfri s. (akros 
jir. auf d. Hohe befindlich, odüs 
yr. Zahn.) 

▲cTolefn ehem. CHt - Q\\. C!IO Sp 
.'jL*. Entst. hei d. Destillation v. 
Fetten u. durch t^rhitzen v. Ulvc^rin 
mit KHS04. Von ihm rührt ■ r 1. 
Schleimhäute reizendeCi(>ruch, beim 
V erbrennen v. Fell, her. 

leraalai Vitt Tl. d. Schulterblattes, 
tler ü. d. Schuir* rtrelenk hinttber- 
ragl u. dasselbe bedeckt« 

Aeraafcta 3oo(. Pfeileale. Z. Farn, 
d. Xo<tuidae gehör. Schraettorlinirs- 
jratt.. m. frniiien od. woisson Flü- 
geln, u. wollig bchaaritui Beinen. 
U. lebhaft geförbten Raupen ge- 
hön«n zu d. am häufigsten vorkom- 
menden Feinden v. übslbäumen 
tt. vielen andern KnltnrgewSchsen. 
(acr 'ny. hnsgr. im Anfang d. Nacht.) 

Acroi»e ^^rm. erste künsiL dargest. 
Zuckerart. 

Aei^sporea S. Basidiosportn. 

Acrylsinre (Cfiem. CHt = CH COOll 
Sp l-U)*», Darsi. d. Oxydaiim von 

Actlaia, Seeanemone Klas.-e 
d. Polypm. M. weichem, iederarlig., 
cjrlindr. !C5rper, <1. mit e. musku- 
lösen Fuss aufsitzt. Um d. Mund 
Tentakeln^ d. z. HorbeifühpMi d. 
Nahrung (Fische, Schnecken, Mu- 
scheln) dienen. .Meist lebhaft ge- 
färbt; im .Meere, (aktis gr. Strahl.) 

aetlaomorphe Blflten "^qu s. solche, 
w. regelmässig od. poly symmetrisch 
s., d. h. w. s. durch mindeston^j 2 
Schaittebeoen in Spiegelbild li(;h 
irleiche HSlften teilen Tassen (s. 

tygom. Bl.J 
Actinomycosis 5J?eb. eine ausser 1>. 
Menschen auch beim Kind uud 



Schwrin vorkommend«' Krankheil, 
hervorgerufen dch. e. Pilz {Actino- 
myces). Unentschieden ob dieser 
von Mensch zu .Mensch übertragbar 
o. drh. Uuft II. Nahrung in dens. 
eindringt. Üie Pikvermehrungea 
rufen binschmelzungen u. Vereiter« 
ungen in den Organen hervor. 
Schutz dagegen bietet d. Fleisch- 
schau ; die Hehandlung chirurgisch. 
AetinoMphaerinm Eichhorall Euibff« 
Ordn. d. Heliotoa. ^)'^ — l mm gross, 
in Süsswasser lebend ; Körper ku- 

gelig.mit deutlich gesonderter gross- 
lasigor Rinden- u. kleinblasiirrr 
Markschicht; nach allen S(;itt>n 
strahlen Pseudopoditn aus. (aktis gr. 
Strahl, si)haira gr. Kugel.) 
activ, optlsrh s Polarisation. 

Aenlealu Juoi. HautßagUr^ b. denen 
d. Weibchen m. e. IVekrstadiet ver- 
sehen itJt. 

Aeuleus AooL Giftstachel od. Wehr- 
stach. d. Hywumopttru. Derselbe be- 
stoht a. p. Rinne, zwei Sterhhorston, 
zwei Scheiben u. wird im Ruhe- 
stand eingezogen, (ac. lat d, 
Stachel.) s. auch Stachel. 

Aeusticus sc. .Nervus s. Gekör$un\ 

acjklisch ©ot. heissen d. Blüten, 
wenn alle einzelnen Teile io einer 
fortlaufenden Spirale angeordnet 
sind. 

AdaMbalaeralplattea s. Asttroidta. 
AdambulaeralKtacheln Auf d. 

Adambulatralplatten sitzend«?, regel- 
mässig angeordnete Stacheln u. 
Papillen. 

Adamsapfel 5Ö0t. Varietät v. Citrus 
mcana L., mit tiefen Eindrücken in 
d. Schale (wie wenn hineingebissen 
wäre.) V. d. ,Iud<'n zur Ausschmilck- 
ung b. Laubhütlenlest benutzt. 

Adans 90t ffutn. Adanson (Michel) 
berühmter franzfts. Naturforscher 
u. Reisender; gi^b. 1727 zu Aix in 
d. Provence, gest. 16Ut). 

AdansonladlgitataAflrenbrodb.,Haobab. 

»Ot. l'ain. d. Malvactae. (L. XVI. U.) 

E. d. massigsten Bäume, ca. 2U — 24 
m hoch, ca. 8-^ m im Durchmes- 
ser; d. bis 3» m langen Aeste brei- 
ten s. sehr weit aus u. senken s. 
mit ihren Knden z. Erde, so dass 
d. Stamm ganz verdeckt wird. Ü. 
moist linhl«' Stamm v. d. N«?gern 
a. Wohnung benutzt. Heimat: tru- 
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pisches Wostatrika. Biatl»^ uml 
Früchte liefern Nahrungsmittol, d. 
Asche mit Palmöl Seif»'. Ks soll 
Afleabrodb. geben, d. üUÜU — ÜUÜU 
Jahre alt s. 

Addax S. Matdes-Antilope. 

Addi.Hon*«iche Krankheit. üDJcb. aurh 
Bronu-Krankktit gen u ii n t . D.ens^ l.Arz t 
Addison hat sie zuorst l)•>^(•h^i•'ben. 
Hauptsytnptnm ist <iii' \'''rt'"irliL:. 'I'T 
liaat, die grau, braun o. kuplerlarbig 
sein kann. Allsnmeine SchwMche, 
stoligr k'r"lft('al>n;ihiiif u. Sinkon 
d. Horzkraii begioiton sie, u, eodet 
die Krankheit stets lötlich. 

Adder = Kreuzotter. 

AdditionKprodnkte (5t)eut. f'h »'mische 
Körper, eutstandea durch \'ereinig- 
ang zweier Sabst. ohne Ans- od. 

Kinlriti eines andern Mol- kül^^ z.B. 
CHi CHO = IICN = CHs CllOH 
CN. 

additive Eig:en«»chaftea sind solche, 
physikalisch»^ E., 1. *^ .U>>m od. e. 
Atomgruppe beim Eintritt in e. Ver- 
bindg. begli^iten u. nicht durch d. 
AnordnuHL: A. l'lomente im Molekül 
verändert werden. Iis ist dies d. 
Masse, annähernd auch spez. Wärme 

fester }\(\rper U. Breihuu^srer motten. 

Adeciduata 2lnt. Diejenigen 

Ordnungen d. Säugetiere, b. w. d. 

Zotten d. Placenta mit d. UterusWOHd 

in Insor Ve rbindung bloif>en u. s. 
b. d. Geburt a. derselben heraus- 
lösen. (Clegensatz DeaduAta^ 

Aden i n ''^l i m. Hs .\5 weisse Na- 
deln. Organische Basn, tt. aus d. 
Pimkreiisiirrtien d. Rindji u, uu» rhce- 
blättern gewonnen wird. 

Adenltis *Dtcb. eigent!. Drüsenent- 
zündg., gewöhn!, in Verb, mit 
Lyinph-, als Lympkademtis = Bnt- 
7.ün<\'i. (!. Lymphdrüsen, cnbraucht ; 
bekannt unter d. Namen Drüsen- 

tekweltuttj^. 

Adenom ^att). %nt GesckwBlste, die 
mikntskopisch den normalen Bau 
d. Drüben (adaeu gr. = Drüse) er- 
kennen lassen, sind fast stets nn- 
gefithrlicher Natur. 

Adepa ^^artn. laL = Schweine-Fett, 
zn Salben Tervandt. 

Ader 3ooI. Id. m. ArUru u. Vene. 

Aderflngrler S. Ifymenoptera. 

Aderhant s. c/tortotdea. 
AderlwataitstBdaiiir Ck«rmdUis, 



Aüfri«.ss (5öir. Kröffng. einer unmit- 
telbar unter der Haut gelegenen 
/>//*• h*>hufs Kntnahme von Rlut. 
Früher bei fast allen Kraakheitea 
angewandt, jetzt Susserst selten. 

Adern 3)Hn. Schmale, plattonförmige 
Hohlräume in <jestein»^n, welche 
mit einer Mincralari oder mit meh- 
reren ausgefüllt sind. 

Ad<'rprPSSe S. Tourniquet. 

Aderschwamm s. Meruitm, 
Adfeialoii %%yl^. d. anziehende Kraft, 

w, zwisch»'n d, < )berfläch'Mi zweier 
Körper wirkt. 2 eben«* <lla?plattea 
haft»'n an einander vermöi;'' 1. A. 
lun Wassertropfen haftet an e. 
(ilase, zM<a!nm<*ng«^leimte Körper 
halten zusammen vermöge d. A. 

adhaealT 9Rcb. <;$ew5hnlich in Ver- 
biriflL'. mit I'ntzündg. gebrau('ht, 
zur Bezeichnung, dasa bei e. sol- 
chen e. Verwachsung benachbar- 
ter Teile eintritt, wie z. B. bei 
RauchfelUnizündg. \'<»rwa> hsungen d. 
Darmschliniren untertnuuuder. 

adiabatische Vorflag^ $f)t)f. Com- 

prrs'i.n 0(1. Druckr'ermiderHn^ V. 'la- 
gen, ohne dass Wärme frei wird 
od. verschwindet (s. SAatlf^tsckwin- 

digkeil. ) 

Adlantnni *.öot. z. Kam.«!. Pojypoilieae 
oder Tüpfelfarne gehör, iarii- 
gattung.KTrautartig, m. kriechendem 
Rhhom. ungeteilten, ii»'ri*-ilr>rt«'»n. od. 
mehrfach gehed., od. bandförmig 
zusammengesetzten Wedeln, mit 
gl'inzonil l)r:iiiii''n Stielen. D. Sori 
auf d. Innenseite d. umgeschlagenen 
Läppchen am Endo d. Fiederblätt- 
chen. n. meisten Arten in w3r* 
moron I.;in*lr»rn. 

A. OieU 45ot. ^Uum. Dietrich (.\lbert) 
eest. 18;>). Botaniker. 

Adinol ^X\\\. I^artes. dichtes Schiffer- 
gestern in der Nachbarschaft von 
Eruptivs^est. 

Adler 3ooI' rnterabtoilun:: I. Farn, 
il. Falconidae\ zählt mehrere Gat- 
tuniren: .\quila, Thrasaetus, Haliae- 
uis u. s. w. 

Adlfrfnrn - Pter!:. 

AdlerholK S. Aloeholt, 

Adlerstehle IIHn. Hohle Cimereiiontn 

von Brauneisenerz. 

Adnifral 3ool. a) Conus ammiralis 
L. z. Ordn. d. Pr^i^krantkiata gehör. 

Meeresschnecke, deren Gehäuse(ke« 
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jiolförmig, citronenbraun mit weis- 
sen, dreieckipren Flecken u. gelben, 
netzartigen Binden) sehr geschätzt i. 
l)) Vanr-s^n Atiilatita L., z. Farn. d. 
rapiitoniiiae gehör, öchmetierliog ; 
Flügel oben sammetschwarz, d. 
vorderen mit abgestumpfter Spitze, 
vor w. s. e. weisser Flecken u. e. 
rote, schräge Binde befind. ; Hinter- 
flflg. abgerundet, a. Saum e. rote, 
schwarz punktirte Dindn. Kaupo 
grünlich mit gelben Dornen und 
gelben Seitenstreifen, auf Brenn- 
nesseln. 

A<lfliOBter ^«^n. Gemisch v. Kupfer- 
vitriot Q. 83^Ab EUemniriol; A. Doppel- 
Admonter cnihält SWo v. letzterem. 

Adnether-Schichteu ®eoi. Schichten 
des oberen Lim, 

Adenis» Adonisröschen 9ot. Gattung 

<!. {'am. (I. RannUi-itlaiCite. 

adorale Wimperzone ^^ol. Saum 
von CiHen um d. MundOffhung man- 
ch « t Infusorien. 

adoneiren, tempern, anlassen Xcc^n. 
EisengegenstUnde sind nach dem 
Guss an d. Oberfläche so hart, dass 
sie nicht mit Ffile ii. Meissr^l be- 
arbeitet werden können. Sie werden 
weicher gemacht (adouc.) d. GlUhen 
in o. I%inhüllung und langsames Er- 
kaltenlassen. 

Adstrintrentia i*l)arm. .Mittel, w. äusser- 

lich U. inneri. zur Secretiombeschränkg, 
auf t\. Schlei m/uluten U. ZUr BlUtstilllT. 

angewandt werden. Z. Ii. Tannin, 
Plumhum €utticum% Ar^tnttm mlrieum. 

Adiilar s. Ffidipitth. 

AdvenUUa s. ßiutgefu», 

AdreBtlrradungen 9ot. sind seitliche 
Verzweigungen einer Pflanze, w. 
an ältoron T'^ilon eines Gliedes, 
alr^o unterhalb des fortwachsenden 
Kndes derselben (bei der Wurzel 
oberhalb), in unbestimmter Ordng. 
auftreten; dieselben entstehen im- 
mer end»gm. 

Adx'utiYonibrronen Öot. sind aus 

Scheitelzellen des Knospenkernes 
(AW^wj) entstandene i^w/^rjvÄiw; die- 
selben verdrängen gewöhnlich das 
befrui lu<'te Fi vollstUndin. 

AdTentivknohpeu ^ot. sind d. Knospen, 
a. welchen die Advmtivsprosseit sich 
entwick In 

AdTentivkriiter ö^col. Seitlich v. Haupt- 
kratt^r auftretende Krater. 



turwissenschaften und Medizin. 

d. bes. a. Suiinmt'ii auftreten, iiaupt- 
sächlich,wenn dieselben keine Krone 
mehr haben, o. wenn sie über der 
Wurzel abgehauen sind. (Stockaus- 
schläge.) 

AdYentiYirnrzeln '^ot. -limttivHldgn., . 
w. bes. a. d. älteren Wurzeln von * 
Dikotyletofun auftreten. 

AdTOgatobinen S. Advoeaiekavm. 
Advokatenbaum s. Ahafuteh. 

AecIdioitiTcotes 5öot. eine d. Fain. dt^r 
UreJincac (Rostpilze) U. CstiUgineae 

(Brandpilze) umfassende Unterordn. 

der Basidiomycetes, bei welcher die 
von den Basidien abges<!hnürten 
Sporen in Reihen angeordnet sind. 

Aeelillum 9ot die becherförmige Sp<h- 
refifriiLhi der Rostpilze; d. Wand der« 
selben wird v. e. La'jro sech?seitt!rer 
Zr//e» gebildet, im <)runile steh»^n 
dichtgedrängt d. länirlichen Basidien^ 
welche nach oben d. Sporen abglie- 
dern; d. untersten Sporen sind d. 
gegenseitigen Druck: polyödrisch, 
nach oh»Mi runden s. s. at». 

Aeg lall tes, H a 1 s I ) a n d r ege n 1^ f e i f e r_3 00 1 . 
Ordng. d. ürailatores, (aigialiles gr. 
am Ufer wohnend.) 

Aegilops, Walch 58ot. Fam. d. Grami- 
neae. (L. III. 2.) Kann nicht, wioh.^- 
hauptet worden, durch Cuiiur in 
Weizen verwandelt werden. 

Aj'glthulus S. Beutelmeise. 

A«foptaouie äßcb. Beim Anlegen des 
Ohres an d. Brustwand emes an 

IWiiriii. I-lrkrankten hört man, wenn 

derselbe spricht, ein an U. .Meckern 

der Ziege erinnerndes Geräusch. 

(gr. aix — Ziege, phonae = Stimme.) 
Aegopodinnu 'teisfiir^s ^ypt. Fam. der 

UmbelUfii ae (L. \'. '!.] (ai\ gr. Ziege, 

p('»dion gr. Füsschen.) 
Aetr y pt 1 a n £e(^n. gefärbte Wedgwood' 

UHiaren, 

aegjrptiselie Aufeiilminklieft s. Ciwi/« 

////( //.•■/V/.i . 

aegyptiM-lie lloline s. .Veiumhium. 
Aehrchcu Jöot. die einen zusammev- 

gesetzten Blütenstand bildenden Aeltren. 

Aehre iöot ein einfacher Bliitenstand 
mit verlängerter Spindel, an welcher 
seitlich die siitmden Blflten stehen. 

Aeneasratte Didr-tplu s d<ir<"m<^ra 
L. In Surinam einheiin. Beuteltier, 
Die Jungen sitzen auf U. Rücken d. 
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Mutler u. halten s. m. den Schwän- 
sen n. ihr fest. - 

«eollsche Gebilde (Mcof. durrh Wind 
ang»^hUufto sandige oder thonig«' 
Massen. (Dünen, LSss Chinas.) 

Aepfelsinre 6f)cm. Ct Hs (OH) (COOH)« 
Smp. H>ii". Im Pflnnzenroich weit 
verbreiu»t(in unreifen Aepfeln. Wein- 
trauben, Quitten etc.). Lief. rt l). d. 
Oest. Fitmars, (zurück bleibend) a. 
MaitiHs. (überdcstiliirend). 

AepyonüK ^M- Fossiler Vogel auf Ma- 
dagaskar, von welchen man bis 34 
cm Lrroj^se !''ier kennt. 

aeqnaie Furchun^ .S^^^- d. Dotters 
findet statt, wi^nn alle FurJmn^s- 
kitx'Hn trieichmässig sind. (s. in- 

aeqtiale /l) 

'. r/ii.i, /irr S. n'/nt/. 

a«<|u«torlale Yerdicbtun;.*aone s. Xer»- 
platu, 

Aeqoatofialstroni, e. Windstrom vom 

Aefiuator nach d. P(den. Auf der 
nonllichen Halbkugt^l tritt er als 
Südwest-, auf d. sfldl. als Nordwest- 
wind auf. Bringt warme, feuchte 
Witterung. 

Aeqnalorlalsoiie 9oh Nach Meyen,der 
il. Krtle in Uezug auf d. \'"'^^etati«in 
in s Zonen leih. d. Kegion z. beiden 
Seiten .d. A«'»iuutors bis z. lö^nördl. 
u. südl. Breite. Palmen u. Hananen; 
grösste Mannigfaltigkeit in Farben 
u. Formen. 

•«qatM«lekii]«re LftsuifeB s. solche, 
in den« n, b<M gleic her M«?nge des 
Lösungsmittels, gleiche Anzahl Mo- 
Itäüie d. gelösten Körper sind. 

Aeqnlnaktiom, Nachtgleiche. D. beiden 

Zeitpunkte df^s .lahros, an d, Tag u. 
.Nacht gleich lang sind. Ks ist der 
21. März und 22. Sept. 

Aeqnipalpi ^oo\. die Ordnungen der 

X, tir.'pirr,!, h. w. Männchen u. Weib- 
chen ögliedrige Kiofertaster haben. 

(«. IiHero/nil/>i.) 
AeqvlTlleBtCgewlcht) 8. Verhmdtmgt^ 



Ae<|Uivail'Uty mcchanisihes, S. Harme- 
tktorit. 

Aerobl^n 5Bot. Bakterien^ für welche «I. 
V<»rhand«»nsiMn von fn^iem Sauerstoff 
L«'bensl»«'«lingung ist. 

Aerodynamik %\iXi\. Lehre v. der Be- 
wegung der (iase. 



A?rollth 3Wtn. aelterer Name für .i/<r- 

uorstein. 
A t'ronHu hanUt = Pneumatik. 

Aerostatik $^t)f. Lehre v. Gleich- 
gewicht d. Gase. 
Aenigo nobllls (Kd«Mrost) drüner, d«»m 

Malachit ähnlich zusammenizesetzter 
Ueberzug, auf alten Kuidermünzen 
u. Hronzegegenständen. 

Aesche ^^tA. Thymallus vexillifer. Z. 
Farn. d. Lachse gehörender, in (le- 
birgswässern vorkom. Fisch; grau- 
blau. Fleisch s<'hr \v<dilschmeckend. 

Ae»ealapssclilaiige. ^odI. Colub<'r fla- 
vescens. Nicht giftig«» Schlange, 
gelblich-braun. Soll «lurch d. Römer 
nach Schlangcnbad gebracht worden 
sein. 

AwwnlUi (S|em. Oiywsid^ w. in d. Ross- 

kastanienrindo vorkommt. Wird dch. 
Säuren in Traubenzucker und Aes- 
culetin zerlegt. 
Aeste d. Feder s. Feder. 

Aestlvaflo )8ot. Blatt- u. Hhini- nknos- 
penlage, d. h. d. Lage d. Knospen- 
dccken vor d. Entfallen derselben. 

Aeth. acet. T^lhorm. A et her aceticus, 

/'..i.;irffirr LTehJirt ZU ilpn Excit(mtia 

Aethalluiu sepUcNUi) Lohblüte Sot ist 
ein wir Ordnung der Myxomycetes ge* 
hörender Pilz. Die eine schwefel- 
gelbe, schleimige Masse darstelien- 
d«'n Masmodien bilden Uoberzüge auf 
Lohe und faulem Holz. Die ganze 
Masse hat gekröseartifres Aussehen 
und ist in fortgesetzt kriechender 
Bewegung. Bei der plötzlich Buf> 
tretenden Reife scheidet sich eine 
weisse Rinde von dem violetten 
Innern; dann zerfallt die Masse in 
die staubartigen Sporen ; <lcr ganze- 
\'er'j;in'-r dauert cn. 12 Stunden. 

AetUau(i.I)cni. CH-n-CHsGas. \'orkommen 
i. Rohpetroleum. Strömt bei Pittsburg 
(Nordamerika) a. d. Erde und wird 

'imt Heizen verwendet. 

Aetker (i^cm. Name f. e. Klasse von 
neutralen Verbindungen, d. aus 2 
MoL Atkohol ^yxxc^\i Austritt von 1 Mol. 
Wasser entstehen. Ks existirt l 
gastVmnigor Aether ((IIb) t O, alle 
übrigen sind flüssig od. f«^st. Sie 
werden dargest. dch. Htdiandlung d. 
Alkohole mit wasserenlziehomlen 
Mitteln (Schwefels., Salzs. etc.) 8. 
Aetfylaetker u. £tter» 



— 18 — 



Digitized by Google 



BechhuM's H.indli xikon der Naturwiäsenäohaft<^n und Medizin. 



Amütw $^nf. e. hypothetischer, d. ge> 

sammten Weltraum erfüllender Stoff, 
iL als Träger U. Elektrizität^^ Licht' 
Q. WSrmeiirtMen fangirt. 

Aetherdouehe ($f)ir. angewandt z. Zer- 
stäub» n V. Aether^ s. aetherisiren, 

AetbtThji^roiueter s. Hv^ometfr. 

Mtherltehe M« tl^cm. llUehtiEe, »1- 
artige Subst., denen vi*'le IMlanzen, 
zumal d. lilüthea u. Früchte, ihren 
si>es. Geruch verdanken. Man ge- 
winnt bMt> daraus d. Destillation mit 
\Va*j verdampf, d. Auspressen (wenn 
sie grüssrre Mengen enthalten), <l. 
Ausziehen m. fetten Oelen od. ge- 
schmolz. Paraffin (wenn sehr wonig). 
In neuerer Zeit viele auch künstlich 
dargestellt. Beispiele: Citronenni, 
H'Tgamottfil etc. 

«etherisiren (S^ii. Bestäubg. e. Haut- 
steU«^ m. behufs unempfind- 

lichmachen derselben b. Vornahme 
'inor Operation. 

aethiopisch« Kegion :>^qq\. die lier- 
^^a/>^«ri* Region, w, d. tropische 
ti. südlich gemiissigto Afrika, d. 
troi)ische Arabien, Madagascar u. 
d. benachbarten Inseln nmfasst. S. 
zerfallt in vier UnloraMiMlungen: 
QitaJrikoHiiiht, Westajrikanisihe, Süd- 
afriiuanseke u. Madagassische Suhre;^i0M. 

Aethnsa Cynapiani L., Handspetersilie, 
jPot. (iifiigr Pflanze aus der Familie 
der UmbeUtJertte. (L. V. 2.). 

twischen PHtrali« vorlcommend. 

IctlilflMtther, Schwefela. th. TO. Aether 
(fhfm. (C« Hs)« 0 Sp. ;i,Y', leicht ent- 
ziindl. L)arst.d, Destillation s.Aethyl- 
atkohai u. Schwefels. n. continuirL 
N'afhfliessenlapsen d. letzteren. An- 
wend, z. Lösen v. Fetten u. Oelen, 
ZV Eismaschinen, zn CallodUtm^ als 
AHüithtticum, z. Hofmamu TVapfen^ 

Aethrlalkohol, Weingeist, Alkohol, 
Spiritus (^l)cm. Ct Ha OH Sp. 78». 

iJarst. d. .K^isti.i^e Gährtmg d. Zsukers, 
oder zuckerhaltiger Flüssigkeiten 
(Most). Anwend. b. Färben,z. chiMti. 
Präparaten, z. Darst. v. Lacken. 
Verdünnt als (lenussmittel verw. 
' '■jueur, \\<-in, liier). 

Aetbjianiin (Slifin. < % 115. N 1 1»< ;asf(>rmig. 
Starke fiasc v.ammoniaka).ii».»ruch. 
Darst aas AttkyUkhrid u. Ammoniak. 

Afthylbromid, F^romaethyl (5f)cm. Ct Hr. 
iir. 8p. 39. Anvvead. als Anatstke- 
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/«TM« bei leichten Operationen u. 2. 

Dar>t. V. Farl)stoffen. 
Aethylehlorid litjcm. Cs H.s €1. Gas, 

Nebenprod. der Chhraldarst, 
Aetbjrlen (Sijcm. CHs = CH2 Gas im 

Leuchtgas vörk. Darst. d. ICrbitzen 

V. Alkohol m. überschüss. conzentr. 

Schwefes. 

Aethrlenbromid (^fjcm. Sp. 131« Dst. 

d. Einleiten von AethyUn in üroin. 

Wirkt eingeatmet giftig. 
Aethflenmilchsftnre s\ Afilchstiure. 
AethyleoMn, Aethyltetrabromfliiores- 

ceinJcd). Koter l'ärbst. Sein Kalisalz 

im Handel unter dem Namen Primrost^ 

Sf>riteosin, Eosin S.^ Rose /. B. /> r.j/nwl. 

\)At^i. d. Bromining v. EluoresceiH 
in heissem Allcohol. 
Aethyl^fln tc4 Farbstoff. I)ar^t. d. 
Einw'irkg. V. Bromattkyi auf Methyl- 
vioteii. 

Aethy Ih vdrazin Of)ctn. Ci I Is . N II N Iii 
Sp. KKl". Wirkt ätzenil auf Kork U. 
Kautschuk, s. J/ylraii»e. 

AethjildeBbenisAefnsftiire s. fsobem' 

stritisiliirt'. 

AethjUdeuehlorid (&I)€uu auch Aethiden- 
tAUrüf^en. CHs-CHClf Sp. 57». Darst. 

aus PariUdehyd u. Ilalogenphosphor od. 

Phosi'rn. Als Anästheticttm verwendet, 
Aethylidenmilcbsäure s. Milchsäure. 
Aethjljodid, JodSlhyl d^em. Ct Hs J 

Sp. 72*». Darst. a. Alkohol, Phosphor u. 

Jod. Anwendg. in der wissenschaftl. 
Chemie und zu Inhalationen bei 

Aethjlnitrat S. Salpftersäureäthvlester, 

Aethjrlnitrit «Ijcnu Ct 115 () (NO) früher 

Vermxster Weingeist od. Salpeteräther 

Senannt. Sp. Riecht nach liors- 
orfer Aepieln. In d, .Medizin als 
Gcschmackscorrigens verwandt. 
Aetliylletnbromilaoresecfo s. Aetkyle«- 

stn, 

Aetiolople ü){eb. (gr. aitia =s Ursache, 
logos = Lehre) Lehre v. d. Ursachen 

d. Krankheiten. - 
Aetit = Adlerstein. 

.Vi'toanrus ferratUH ^oL Icloiner 

Siitirier »ies Keuper. 

Aetssbeize lii^w. eine Säure (bes.organ. 
Säuren wie Citroncns., Weins. etc.), 
die auf ein gebeiztes /ieug aufge- 
druckt wird, um d. Bei^e unwirksam 
zu machen; die bedruckte Stelle 
nimmt beim Färben keine l'arbe an. 

Aetzflgureu iÜhu» icrvstallographisch 
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Aooi. Ay'ii Adaii- 
Afrika, mit Aus- 



i ffinrffrtigses EUttUiÜ od. RaJical abge 

tizt werden. 

! AfToilU S. AspßioJelus 

' i^frUtaniiiclie Biene 
sonii Latr. D. in 

nähme Alirior^- u. I'Lryinons, haupt 
sächl. verbreitete üienonrasse. An 
Brust n. Hinterleib grau^elb behaart. 

After %\\\.. Hnd«» des Verdauungs- 
apparats, speziell Dil hdarmes. 

Afterhildiitijf ^ool. ^4>'itl)ol. kiankhafto 
Nfiilüldungen im tiodschea KDrper 

Afterblätter S. Xehcnhlätter. 

Afterbraui^t Eintreten d. Brunu. 

nach d. frachtbaren Begattung. 
Aflercirren 3oot. a. <1, l»Hzton oder 

Afiersegm«?nle sitenzde liorsien bei 

rl. Ckaetopotlcn. 

Aftcrdolde s. 'rrui^Jolde. 

Afterflosse <\. an <l. After ge- 

logeno hlosse d. i'ischu. 
Afterflüf^el s. ///#/«. 
Afterfrilhliiigrsnic^pn s. Pr-!id,ic. 
Afterfü»«»«, Fussätummeln unge- 
gliederte, d. Locoraotion dloneiüle 
Anhänge a. d. Ilintorleihssogmonten 
violtM Riuipen fkeint* (iliedmasscnl ) 
AfterkhuH'u ^ool. s. ki«'iiio, neben d. 
After gfdegene, mit e. iClaue vor- 
seh>*no Hervorragung«'n, \v. s. bei 
manchen Schlangen limlen ; e. s. 
rmUmentäre Extremitäten, jedoch 
nicht «J / ^ 'W '/^c//, sondern als Hülfs- 
werkzouge d. iiegattung dienen. 



gosetzmUssig geformte Hohlräume 
in Krystallen, welche durch Aetzen 
der o'herM'irht^ mit Jüsend oder zer- 
setzend wirkenden Chemikalien ent- 
stehen. 

Aetzkull s. K'aliumfydroxyä, 

AeUkalk s. A'aiJi. 

Aetnatewn S. Natrium hytiroxyd. 
Aetzsubllinat = QuetksUherMorid. 
aeu^eln Zcd)n. s^gtu^n^ j^ot s.Qa*/ir^, 
Alfen S. Pitheä. 

Aflsiibrodbaniii s. AdaßuMia. 
AiTengesIchtübaaui s* HottUra. 
afflniren XcAm. TriTirvii d. »"loldes v. 

Silber u. Kupfer durch Kochen mit 
" Schwefels, v. spez. Gewicht 1,848, 

wodurch d. andern Metalle gel<}st 

werden u. <"iolil zurilrkbleiht. 

Affinität (chemische \ t;rwandschafl), 
d. Verbindungsstreben zweier ehem. 

Körj)er, od. d. Kraft, mit d. .ttome 
resp. Atomgruppen in e. \'erbindg. 
zusammengehalten worden. Diesi* 
Kraft IHsst sich ni< lit in ahsoiutem 
Mdssf messen , da sir /u keiner 
anderen Kraft in Beziehung gebracht 
werden Icann. Wohl lässt sich d. 
relative A. bfstimnif'n z. It. d. \'< r- 
hältnis, in d. sich 2 Säuren in 1 
Base teilen. Thomson bestimmte 
d. A. aus <i. bt^i ' iner solchen Re- 
aetion auftri-tendi ii \\'ärrne u. nannte 
d. gefuiideiU'n Wr>rie Andität. Auch 

andere physikal. Zustandsänderung., | AftWkrystalle s. /^ffdä»/)«»r;»^^^ 
d. b'M .\ rli.'iii. Keaction auftr- t-m Afferniooses..i/«.vMcA///V/,L.»bermo*»se. 
(Veränderg. d. / W*<w<>w, d. W/^^t^r/z/ö« j^^flerporon. l'raeanalp. ^ooU Drüsen- 
d. Lichts u.a.) kOnnen z. solchen' ütViiungm vor d. After, b<'i manchen 

Arten d. Eidechsen. 
Afterranpen ;^opI. d. m. 9 — 10 Fuss- 
paaren versehenen Larv€n d. Blatt- 
wetpen. 

Afterscliaft 3ooI. In ein. Rinne a. «I. 
Unl«^rseite* d. Fedcnchaftes sitzender, 



I nlrrsurhungen verwendet werden, 
in neusuT Zeit hat m. gefunden, 
«lass d. (Jrosse il. A. bei Säuren u. 
Basen abhängig ist v. d. Grad ihrer 
/^i^un-i.://:'/! in Lösung u. dass dieser 
durch d. Messung ihrer eUktiutly tischen 
DitsodoHoH z. finden ist. 

Affluität, freie C^heni. Die moderne , 

Clieniio nimmt an, dass wenn oin I 
Element in Heatlion tritt, seine Valenzen \ 

ganz od. teilweise gesättigt werden. I 

Kohlrn- t'^fl 7.. M. ist vierwertig ; ver- 
bindet sich also mit 4 einwertigen 
Wnsxersicftttomen zu CHl. Nimmt TO. I 
dun Ii irgendw«dehe .Mittel e.Wasser- 
stollatom weir. so ist eine l'alenz 



ebenfalls m. .Vesten besetzter.Schaft, 
w. viel kleiner ist, als d. Uauptschaft 
(nur bei Casuar v.ders"'n)tMi [Jinge), 
b. d. Sihi.'ung' U. Steuerjedern ganz 

fehlt. 

AftfTscorplono s. P m l ,<-,fr^0Hma. 
AfteFNpinne s. Phalim^um, 
Afzel. :Bot. i?Uiht Afzellns (Adam) geb. 
1750 i:est. 1837. Schiller Linnös^Prof. 

d. Hot. z. L'psala. 

ungesättigt u. m. sagt es ist e. freie . Ag. üöot. ^lutii. Aganlh « Carl Adolph) 
A. vorhanden. Bei "d. Kohlenstoff: geb. I7S5 gest. isr/.). Prof, d. Bot. 
muss ilieselbi* durch ein anderes | z. Land, grosser Aigenkenner. 
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Af.^lutn.AgassizCLouisJean Rodolpho) 
•if'h. l?<Ot gest. 1*^73. Prof. a. Harvard 
* < »liege in Cambridge b. Boston 
(Massachusetts). 

\z '>'hriTT. Syni!)ol f. Sillffr. 

Ai^aiaklie (^un. gr. gala = Milch. 
VoUständ. Milchmangel im Wochen- 
holt. 

AfTOImatolith, Hildstein a)iin. zur Her- 
Stellung chinesischer Skulpturen 
di. n.-ndes Mineral, «. T. Taiä,z.T. 

Avtuite Weibchen ^ool. weibl. Tiere, 



Beeten gezogen und in den Handel 

gebracht. 

Airaricuh delicioNUs L., Reizker $ot. 
essbarer Pilz; Hat in der Mitte ein- 
gedrückt, ornnupfarbon m.dunklornn 
Kreisen; enthält einen orangeroten, 
Iclebrigen Milchsaft. In Nadel wäl- 
d<M"n Vorkommend. 

Ai|?'nri('ns eincticns. Speiteufel i'ot.sehr 
giliigf'r l'ilz ; klr'in mit rotem glocki- 
gem Hut, ohne Ring. Kiei-ht un- 
angenehm u. venir^rudit Erbrechen. 
In Wäldern vorkommend. 



w. ohne Begattung u. Befruchtung Afarlenit nelleuSf Hallimasch ^oi ess- 



I'-IkmiiIIl:!' Jungen h<'rvortirin'jr>n. 
A^rattiidke Agamen3ool. Kam. d. .Sauna. 
Agapanthii!-« nnibellatns I/Her. 
Farn. d. l.iliaceae ( L. \1. 1.) Uolden- 
hiütige Schmucklilie, Idaii«» Tube- 
rös»-. M. lincalisj'hen Hlättern u. 
blau'^r, reichblüiiger Itojdo. Heimat: 
• -'.Üoinns beliebie'I'oiir/.iorjinanzo. 
A(far - Agar, Algi Ostindiens. Wie 

Gelatine benutzt. 
Agarielii |?barin. AlkahiJ, gewonnen 
aus dem Lärchenschwamm ; wird 
in Pillen gegen profuse Schweisse 
iingt'wandt. 
Agariciiii Farn. a. d. Unterord- 
nung d. Hymen<>myiCtes. Auf <1. Unter 



barer Pilz. Derselbe ist dir Ursa< he 
e. Krankheit d. Nadelbäume, d, unter 
den Xamen Erdkrehs , Ilarzstickcn, 
IfarziiherjiUlct Wuri<ifäule bekannt ist. 
Das Mv<c'itim wiirli. rt in dicken, 
schwarzen Strängen unter der Rinde 
und zerstört dieOewebe. Dadurch, 
das> das Myrolium sich im Boden 
von einem Baum zum andern ver- 
breitet, ist die Krankheit ansteckend. 
FVüher wurde ilas Mycelium unter 
detn Namen Khizotn0rpha als besond. 
Pilz beschrieben. 
Agarientt nuscarius L., Fliegen- 
schwamm. v"ot. Hut convex, feuer- 
rot mit weissen Warzen, sehr giftig. 



Seite eines schirm» od. hutf5rroigen, \ Agarlenss proeerns Seap.. Parasol 



meist gestieltön Fniih/k:h;^tr, liofin- 
den s. strahlig angeordnete; Bläit- 
chen (Lamellen), w. mit d. Hymenium 
bekleidet s. 
Agaricn?» iPot. Ciatttintr der Ai^ancim. 
Mit lleischigem Frucht kf>rper, der die 
Gestalt eines mehr oder weniger 
gew«lbt<^n Hntr^s hat, mit dünnen, 
häutigen, weichen J.aniellen. Umfang 



schwamm iPot.i ssharrr Pilz. Hut hell- 
braun, m. dunkelbraunen Schuppen. 
Stiel am Grunde knollig verdickt, 
mit deutlichem Ring. In Wäldern 
und auf Wi«»s«"n vorkommend. 
Aga.>s. 3ool. ätiitii. Agassiz, auch ab- 
gekürzt Ag. 
Atrat 'hat. 

AguthopbyUum s. A'elk^nHüsse, 



reichste Gattung d. Pflanzenreiches, Agare ^ot Pflanze aus der Familie 



etwa l.'iOD Arten umfa88end(agaric6n 

Agarit-n.s alHaceus L., Moucheron l*ot. 
f'ssbaror Pilz von zwiebelähnlichem 

Agaricns c«e^arius L., Kaiserling, ^ot. 
essbarer Pilz. Hut orangerot mit 
weissen Fetzen, Lamellen und Stiel 

gelb. 

AfkrfenH eanpestrla L., Champignon 
^Pot. der geschätzteste unter den 
M<sh,iron Pilzen. Stifd mit einem 



der l.iliaieae. Auf kurzem Stamm 
eine Rosette von dicken, stachligen 
Blättern. In Zwischenräumen von 
mehreren (in (lewäehshäusern bis 
zu 8U) Jahren wird der 12 m hohe 
Blütenschafl entwi(;kelt. Aus dem 
Saft der Gipfelknospe bereiten die 
Mexikaiii r » in „Pulijue" genanntes, 
berauschendes Getränk (agavö gr. 
Kigenname: die Herrliche). 
Ageratum ii^ot. Fam. d. Com/yositae (L. 
j XIX.) Kräuter, von denen manche 



kia;^. Hut llach gewölbt, weiss od. ! beliebte Zierpflanzen sind. Heimat: 
gelbl.. Lamellen chokoladefarben. | Nordamerika, .Mexico. 
Auf A*^rkern, wird aurh in mit : Aggregat 9Kin.= Zus:tmmen5;chaaning. 
Pferde- oder Kuhmist gedüngten \ Vereinigg. einer Gesellschaft von 
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Mineralien zu einem Körper, dessen 
Bestandteile oft erst unter d. Mi- 

ki(»sko|> zuorkonnen sind. Z. F^. Mar- 
mor besteht aUi> Kaikipatkkörnem, 
Feldspathbasalt aus Feidspath -f Au^it 
•f» Olirin -\- Magtuttisen. 
Agenreeratzustand wird fiostimmt 

iluri-'h «l.<irös:<o tl. \Viiicr.siandä, den 
e. Körper d Bestrt'bon entgegen- 
setzt s. l'orm 11. s. \'i>liimon, hei 
glcichbieibendcr Masse, z. Underu. 
— M. untorscheidot 3 typ. Formen 
<l, A. : fest, lUissii: uinl LM.^fiirmig. 
Manche Ktu ppr können in allon :{ A. 
vorkommen z. ü. d. Wasser: als l^i^., 
Wasser u. Wasiterdampf. Andere sind 
nur in2, nn<lor(> nur in i A. existenz- 
fähig, Siehe a. /«^ jiüssi^ u. (^as. 

A, vierter s. Materie stroUeHäe. 
Asrlei = '.^A/. 

AglosNA ping-uinalis L., i-'ettschabe 
^ool. Schmettern lg mit glänzend 
bräunl. - grauen l'^Jügeln , dessen 
glättzondo. braune Raupe s. in But- 
ter, Schmiilz, Speck u. s. w. aufhiilt. 

Agonie 3}kb. ixr. agon = Kampf* Zur Bc- 
zoichng.d. Todeskampfes gebraucht. 

Agoraphobie aßeh. kt. agora — Markt^ 
phoDos = Furclit. Sympt<)m bei 
ileisteskrankhtMton u. Xo -cnsch-väche 
(Xeurasthcmej ^ darin bestehend, dass 
sich d. Patienten fürchten, allein 
über e. freien Plat« od. dch. e. 
mensf'fvMileo re Strasse z. trehen. 

Agraphie lUicb.gr. graphein— schreiben. 

B. Gehirakranktielien auftretend, im 
allgem. den Verlast d. Schreibfähig- 
keit bedeutend. 

AgrikvlturoheMie, Lehre v. d. chemi- 
schen Prozessen, d. f. d. Ackerbau 
Wichtigkeit haben. 

Agrriln*« , l*rachtkäfer 3ooI. z. Farn, 
d. /hifirestidaa gehör. Käfer mit 
schmalem, cylindr. IvTiriicr. langi-n, 
hinten zugespitzten l'lügeldecken. 
Auf Baamon und StrSachem lebend ; 
d. Larven s. d. Rinde v. Eichen 
u. Buchen schädl. 

Agrimonia S. Odermennig. 

Ayrion, Schlank Jungfer Orad- 
ßiigler^ n. H;i(>hen lebend, Kör()er 
metallisch glänzend, I''lügei beim 
MUnnchen dunkelblau, b. Weibchen 

lir'utnlich. 
Agriote» Z. Kam. d. tUateridxe 

gehör. KSfergatt. m. mehreren Arten, , 
deren langgestreckte Larven Draht* | 



vs ürmer genannt werden ; dieselben 
sind glänzend gelb, m. BorstenhSr- 

rhcn besetzt unt! leben mehrere 
Jahre im Boden, wo s. an d, Wur- 
zeln verschied. Culturpflanaen gros- 
sen Schaden anrichten. 
Agrostenima githago L.. k'ornra<le 
'^Ot. Farn. d. SiUneae. \\.. X. ü ) 

Cnkraut unter Getreide. (agr('»s gr. 
Feld, sI«'Mnma gr. Kranz, githago 
lat.d. Schwarzkümmel ähnl. Ptlanze.) 

Agrostis, Windhalm, Straussgras ^ot 
Farn. d. lirantliti-iu- III. 2.) Meh- 
rere Arten, w, z. Teil gutes Weide- 
gras liefern. 

Agrotls ^ool. Gattung aus .1. Farn, 
d. Xot'tt.iduc. A, triiici L. Weizt^n- 
eule. A. segetura llübe-Saateule. 

Agrypnie, gr. = SeAta/toHj^Aeit. 

Agulhasstroin lA. ' // •. 

Agnti, Goldhase .Sool- Dasiprocta 
A^uti. Südamerikanisches Kagetier 
mit rötlich-gelbem, dichtem Pel;« ; 
Ueine boch, Kopf seitl. zusammen- 
gedrüt:ki mit spitzer Schnauze. Sei- 
nes l'leisches wegen gejagt, (aguti 
heimatl. Name.) 

AUkirsicbe, IVunus Padus L. ^^^ot. 
FrOchCe ungeniessbar ; Holz gutes 
WtMkhoIz. 

Ahorn s. Acei-. 

Ahornenle 300I. Acronycta aceris L. 

Raupen auf Kichen, Ahorn, Linden. 
ihom2ncker s. Ac^r. 
Abovaibanni, Cerbera Ahovai L. i^ot. 

Westindischer Baum aus d. Fam. d. 

Apocyneae. (1 . 1 ) Mit g:iftigem 

Milchsaft; Huiz so tibelriechend, 
dass es nicht zum Feuern gebraucht 
werden kann. (Ahovai heimatl. 

X ini»^ d. Baums.) 

Ahr. ;nurii. Ahrens (Aug.) geb. 178() 
gest. 1842. Entomologe. 

AI, Bradypus tridactylus. Goni. Faul- 
tier. 3ooi. Ordnung d./i"^/:«'//«*''-. Süd- 
amerika. (Name von sein, Geschrei.) 

AichmasS S. CrunJniiHa. 

Aidoionianie ^Dkb. gr. aidoion =■ Scham, 
mania — Sucht. Krankhafter Ge- 
schlechtstrieb. 

Allanthus, Götterbaum 'i^ot. aus China 
stamm. Baum aus der Fam. der 
Sämar»$AMeae; bei uns znweiien als 
Zierl). nngei)fl. (Ailanlo malaisch i 
liaum d, Himmels.) 

AilanthoMüpiuner, Saturnia Cynthia 
3ooI. ^Mii^Adhr; Raupe auf Ailanthtts 
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j^landulosa, Götterbaum, lobend. 
!'*'54 au^! Jripan nach Süilfrankrcich 
gebracht. Aus d. Cotoiu wir<l 6eide 
bergestoUt. 

llra, Schmiele, Schmele tot. I 
d. üramituiu (L. Iii. 2.) Mehrere 
Arten, x. Teil ^ntes Pnttergraii. 

Alt. *ot. ^lutit. Alton, horühmler engl. 
Uotaniker, V orsteher d. l)otan. Gar- 
tea» zü Kew; geb. 1731 gest. 1793. 

Ak^n-Banm ^.Anacardium occidaUale L. 

AUntbit 'JRin Sciiwefelsilber, Agt S, 

rh., Freiberg. 
AlMle %. Ataeia. 

Akidopeirastik 6^ir. gr.akis Nadel, 
peiran — durchstechen. Einstechen 
von Nadeln, behufs näherer Unter- 
suchung unter der Hanl gelegener 
erkrankt. Teile. 

Akior^ie gr. akis = vSpilze, erKun = 
Werk. Lelire v. den Operationen. 

Aktiord ^. Schail, 

Akne S. Akne. 

Akne = Akme 9ft^. A. vulgaris 

Hntzünd^;. d. Tal-drih^,, d. Haut, d. 
als kleine Knötch»'n ü. d. Niveau 
d. Haut treten, meist im Gesicht, 
sowie auf Bnut, Schulter nnd 
Kückon. A. rosaan, Sitz im knorpo- 
i>gen Teil d. Nase. Rotes Aus- 
seien der Nasenhaut (Kupfema^e). 
Beruhend auf ^^■u^hpru^^ d. Maut- 
gewelies u. naraeniiich d. Btutgejässe : 
bat ». Ursache oft, wenn auch nicht 
immer, im Alkoholmissbrauch, 

a1iro]>etale Glieder ^ot Verzweig- 
ungen e. Pflanze, w. so angelegt s., 
d. die d. VegetaHmu^Usi zunächst 
stehenden d. jüngsten s. fs. AdveiiHv' 
btUumgat), (akrö gr. Spitze.) 

aktlalMh 1^^i)f. nennt m. d. Licht» 
strahlen, d. chemisch wirksam s. (d. 
auf d. photograph. Platte wirken, d. 
CkUrkmaitgai z. K.Kplodiren bringen). 
.\. s. haaptsäehl. violette n. blatte 
Strahlen. 

AkUaollUl s. lUntbUnäi, 

Akntik Lehre v. Schall; auch 
Start d. Ausdrucks ,,S(hairVt>l>raucht. 

Akut SRe^ lat. = spitzig. Gegensatz 
V. tkr^muA; bedeutet d. rasche Ent- 
wii.klg. d. Symptome e. Krankheit 

AI (>^cm. Symbol f. Aluminium. 

AUbaudin S. Manganbiende. 

AIaba.%ter Feinkörniger weisser 

' ' Orientalischer A - Faserkalk. 
Alal»a.«d«rf las (Opalglas). Mi ich weisses 



Glas. Sehr kiesels. reich, unvoll- 
kommen geschmolzen. D. Trübung 
rührt V. unaufgelösten Teilen her. 

Alaba.stnuii = BlätenkHospe. 

Alae 5P0t Flügel S. Papilionuceae. 

Aialie äKcb. Symptom b. Gehimkraok- 
heiten. Bedeutet d. Unvermögen 

zu sprechen, s. AphaJe. 
Alauibak, Calambak ^ot. Beste Sorte 

von Aloikoh. 
Alander s. Osmerus. 

Alaut, K'ühlinii, Nerllin^: ^QQi. Jdus 
melanotus Steck, Untergattung v. 
LetMsms. Ueberall in ettropäischen 
Gewä>;sorn (mit Ausnahme<Bttglands 
u. Irlands) gemein. 

Alant s. Inula. 

Alantstirkenehl s. inuHn. 

Alauda arhorf*« L., Heide-, Baum- od 
W'aldlercht.'. .^ool. Ürdag. d. P<ii- 
seres. 

Alauda arven>«ls L.. jemoine od. Feld- 
lerche, ^ol. Ürdng. d. Passeres. 

Alniue iSStm. DopptUatte d. Sulfate d. 

Eisengrtippe^ mit denen d. Alkalimetalle 

Sie kryst. sämmtl. in r, Oktaedern 
mit 24 Mol. Wasser. Kummen in 
d. Natur selten vor. rnt<?r AUun 
verst. man gewöhn!, d. no[)j)eLsalz 
Schwefels. Thonerde -f schwetels. 
Kalinm. Darst. I) a. Atmtmttin d. 
Rösten u. Ausziehen d. Masse mit 
Wasser. Diese Art d. Darst. besond. 
in Tolfa b. Rom (daher rdmistker A) 
u. Ungarn. D. so gewonnene A k: . st. 
häutig in Würfeln (daher -^w^/ v/j^r ./,) 

2) a. AlaunschUj'er od. Alaimcrde. 
Dies, werden geröstet, ausgelaugt, d. 
rohe Lauire ronzentrirt. Es scheidet 
S. alsdann basisch schwe/eU. Eisen als 

rotes Pnhrer ab. Um d. Flüssigkeit 
zu klären, füllt m. sie in hölzerne 
Kästen (Schlatnm kästen). I>. Schlamm 
(VitriolstkmanJ) setzt s. dariu ab u. 
d. klare Lauge kommt in d. Präd* 

pitirkästen (Ruttel-, Schüttelk:ii',.-n) . 

Darin werden s. mit e. .«^/i&a/iWs ver- 
setzt II. d.Plttssigk. durch Umrflhren 

in MewegUHL' irehalten. Der .A. setzt 
sich als .Mehl (Aiaunmehlj ab. Das 

Alaunmehl wird gewaschen u., um 
grössere Krystalle z. erhalten, um- 
krystallisirt. M. nennt dies is'.ia,!- 
machtn .* d. Krystalle heissen iVaiks- 

krystalle od. ra/ßmrter A. 3) U. 

A'rygiitk od. Pauxit. M- ofhitzt erstem 
mit koklens. Kalk od. letztem mit 
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Soda^ in beid. Fällen entsteht Aö/nV/w- 
oIumiKo/^ w. ausgelaugt wird. In d. 
Ldsnog leitet m. Köhlens.^ wodurch 
Thonerdc ausfalH. Diese Ittst m. in 
Schwefels, u. dampft ein. Das ent- 
stehende Salz heiSSt centerUrirttr A. 
od. Sul/a/. n,|. in. vorsetzt d. Schwe- 
fels. Lösung mit e. Kalisalz u. ge- 
winnt A. — Der A. hat e. verbrei- 
tete Anwend. in d. Färberei u. Zeug- 
dr uckerei, in d. Gerherei, z. Klären V. 

Flüsüigkeiten, bes. d. Abwässer, in 
d. Paf^erfabrikation, 
Alaiiiicrdp 'Win. durch Vorwittorung 
von Eisenkies^ bei Gegenwart v.Thon, 
entstandenes 7%0M#rd^n»(^<rf; in Braun- 
kohlenlagern. 

Alnnilfircrhorci ?. Gerberei. 

Alauusi'hii'fer lUiiiu verwitterter, Eisen- 
kUs haltiger Thoascbiefeft d. zur 
M mmmI ' reit^. dient. 

Aiauu.steiii 'JDIiit. enthält d. Bestand- 
teile des Kttlialmms. KrystaUimitche 
Auskloidix, \'. Hohlräumen im Trachyt; 
Zersetzungsprod. d. fehüpaths. Tolfa 
bei Civitavocchia u. a. 

Albatros, Diomedca ^wi. in Südafrika 
u. Austrnlion vorkommende .\r6ve. 

Albedo i't)i)f. lichtreflectirende Kraft. 

Albten @«o(. oberste Stufe d.antoren 
•Abtoilung d. K'rria,' in Frankreich. 

Aibin weisse Apophyliitkrystallc 
8. ZtoHthe. 

Albino, Tiere u. Menschen, tli'n n Pu- 
pille, durch d. Fehlen d. Farbstoffes 
in d. Aderhmu^ rot erscheint. 

Alblt SRIn, s. Fcldspaik, 

Albanien s. Emiosperm. 

Albumin s. Eiweiss, 

Albomlnnrl« 9Rcb. lat. albumen = 

Eiweiss. \'orkommen «los in der 
Niere z. Ausscheidung gekommenen 
Eiw£is$es im Urin; meist auf einer 
Krankheit d. Nieren beruhend. 

AIhnrtinnt Splitu. 

Albiiruiis s. Udtelei. 

Alea, Alk 3os(. im nOrdl. Bismeer 

leb» 'n< ler Sch~c<imni :v .,/•/. 

Alcarraza» = Kühlkrug. 

Akedo, RisYogel Ordn. d. 

Singvftgol. Schnab' l laiiL^ spitz, 
Färbung lebhaft, oben grün. Lebt 
von Fischen u. Insekten, sehr scheu. 
Alces palmatns (iray,Elch, Elen, Elen- 

tit'r 300l. Ordn. d. irtioiiactyhi. <!.>- 

weih e. breite Schaufel, am Aussen- 
rande mit Zacken besetzt. In Dentsch- 



land früher -häufiir, jot2:t nur noch 
an wenigen Stellen in üstpreussen 
(Lh'sonders im Forst Ibenhort bei 
Tilsit). Häufiger in Russhind, Schwe- 
den, Nor.wegen, Nordasien. Nord- 
amerika falk4 gr. Stärke, Elen alt* 
I itscht s Wort, bedeutet stMic). 

Alcühol S. Alkohol. 

Alcyonaria3oöl.achtsirah lige Polypen. 
Ordn. d. Polypen, l». <1 il. Anzahl 
d. Falten d. Loibcshr)hi<> >^ od. ein 
vielfaches davon ist; Falten nicht 
verkalkt. 

Aid. ?lutTt. Alfler (Joshua), englischer 

Ck)nchyuloge. 
Aldebaran tlnron. Fixstem erster Grt^sse 

im Auge d. Stier. An ihm, d. AretttrM 
u. Sirius entdeckte Halley d. Eigen- 
bewegung der Fixsterne. 
Aldehydalkobole C^^cnt. fCohtemtoffver' 

hindimt^en^ die d. Vkvho! .^rufipe < )H 

neben d. Aidehyd^uppe u=C. Hunt- 
halten. 

Aldphrdainmoniak (^Ficm. Ud^hyde ver- 
einigen S. mit Ammomak ZU A. Z.R. 
CHs CHO -f XUs = CH3 eil (OH) 
(NHsi.i ).Ke>action istcharakteristisch 
für d. AM.'hvfle. 

Aldehyde ütjcm. KohlenstolTverbindgn., 
die d. Gruppe 0=0: H enthalten. 
Zu ihnen gehören h")rhst wichtige 
Körper d. organische» Chemie t, B. d, 
Paratdekyd, d. BiUermamdelSt n. a. Die 
A. mit geringer Anzahl von Kohlen- 
stoflatomen s. Flüssigkeiten, d. mit 
grosser Anzahl, feste Körper. Darst. 

durch Oxydation von Alkoholen odord. 

trcfkme I^c'stiüatlon d. K.llksalzos O. 
organ. Säure mit ameisensaurem Kalk, 

Aldelfdlne (S^em. e. Klasse d. Koblen- 

stofTvorbindungen, d. liasischeFi-r'^n- 
schafien besitzt. Entstehen d. Ver- 
einigung x.O^kodhmimeH m. Aldehyden, 
Aldin s. P}'rauH, 

Aldoxfnip {^{^m. Aldehyde verbinden s.m. 

liyäroxylamin zu A., Z. B. CHs COH + 

NHs O = CHsCH.N0H.3:Ht O.D. Re- 

action ist charakteristisch f. Aid^hydf'. 
Aldrovanda ?ÖOl. Fam. d. Droseraceae, 

Auf Teichen, dicht unter d. Wasser- 
fläche schwimmende r*flanze mit 
kugelig aufgeblasener Blattspreite. 
Südeuropa. 

aleoitbale Eier 3oo(. Eier ohne A^oA»'- 
ttftzfdotter ( Sä u i; • > t i • ' re.) 

AldroT. Jlutii. Aldrovandi (Ulysses) 
geb. 1522 gest. 1005. Prof. d. Med. 



— 24 — 



Digitized by Google 



BechhoJd's Handlexikon der NaturwissjensichHlU'n und Medizin. 



nnd Direct. des botan. Gartens m 

}^nlf >Lrn ;i . 

Aleppo-Beiile "jJltb. Krkrankg. d. Haut; 
nur in tropischen Gegondon vor- 
kommond. 

Uoppotinte, Gallustint»^ Aus d. dall- 
äpfoln V. Uu»?rcus infectoria Oliv. 
Ih 'reitet© Tinte. 

jLlereobanni, Fitz - Roya pnfnjronica 
Hook. it*ot. 1- amil. d. 'Otni/erat. Sehr 
hoher Baum Chilis, der ein ausge- 
zoichnetos Nutzholz liofert,(Alerco, 
oinh''im. Xamr« rl. II.) 

Aleurites IacciferaL.,Uunimilackl)aum 
'^ct. l-.un. d. Euphorhiaitite {X^.y^yAKS) 
kieinor Üaum Ostindiens. Diirrh d. 
Stich der OummUa.k-SMSaus läuft 
ans ihm das OimimHaek-/far% BUS. 

(ilearon gr. W'-izt-nnichl, d. n.ium 
ist mit Gummi, wie mit W. bedeckt). 
Aleurou s. Pr9tefnkemer. 

Alexandrit üKin. Chrysoberyll, im auf- 
fallondon Lirht i'rün,ini thirchfallcn- 
don rot. Srhmuck!<i«'ia ral). 

Alfa i^ot. z. Papierfabrikalton dionen- 
«I. > r,r;is. (I.yg»Him spartiim 1,.) 

Aifenide, galvan. versilberte!) XeusUher. 
D. Versilberung beträgt ca. 2*'/o d. 
Gesammtgewichts. I 

Algae, Algon ^ot. bilden Klus«» d. ! 
Thallophyta^ La^erpflanzi'H. »'in- ; 
oder roehrzelligo, meist im Wasser ; 
(Süss Wasser oil<'r Mt'»M) lfl)«>nd«? 
FÜaazen. Manche bilden in Schleim 
eingebettete ICoIonieen, andere ver- 
einigen >i< h zu längen FTtden. Sie 
komm»»n oft in ungeheuren M«'ng<'n 
vor u. verleihen d. V. ihn. bewohnten 
Wasser e. grüne, braune oder rote 
FärtmnL'.Kortptlanzunir dun-h Teilung^ 
Sihwärmsporen, Zygos/>oren,Kj%!i. Oosporen. 

AliparobenlMiiiiii, Acacia juliflora W. 
. 1i*ot. 1). Rinde schwitzt ein (Jummi 
aus, U. a. Ersatz für den arab. G. 

dient. 

Algarobtlla 5^ot. Hülsen von Mimosa 
.Marthae Sn., Farn d. Mimoseae (L. 
VIU. 10 Westindien. Dienen, wie 
GaHäfi/el, zum Färben und Gerben. 
(Agarobbo span. Name f. Johannis- 
broU, mit w. die Hülsen Aehnlich- 
keit haben) 

llgarothpnlver s. Aaüm^iukhHir^ 

Altr*'n s". . If i^ae. 

AigentlNcli, Fhyllopteryx ^oo{. z. Grd. 
d. LaßA^traiukii gehi^r., a. d. KÜSten 
Australiens lebender Fischi dessen 



KOrper mit zahlreichen, d. Algen 
an Aussehen u. Farbe ähnl., Anhän- 
gen versi'hen ist, 

Alpenpilze s. Phyannyeetes» 

Al^odonit ^iin. Arsenkupfer. 

Al^ol 3lftron. Fixstern im Persern. 

Algumin = rotes SaniUlhoh. 

Alhenna = Alkannu. 

aliphatische Belke $• A'okft$ui»ffver^ 

Allsmaeeae 9ot. Pflanzenfamilie der 

Afi ii.'li'!] /,;i,-m-n. Sumpf- od. Wasser- 
pllanzenmil gillernervigenlUättern; 
Blüten in Aekren oder Dolden^ jede 
mit zwei dreiteiligen PerigonArgism^ 
sechs od. mi>hr Staubblättern, sechs 
od.T mehr Fruchtblättern. 

AltKpheiiold ^9o\, Knochen aus der 
Seitenwand d. I I Ii Ii" ! I 

Alizarin Oj WaXi 1)2. Iis (Dil)« d. 
schöne, rote Farbstoff, d. früher a. 
d. Krappii'urzel (Rubia tin(!tonimX 

wr»rin er als d. (j'lyivif F^nfervthrins, 
enthalten ist, gewonnen wurde. 
Jetzt wird er nur noch ktinstl. nach 
d. \"erfahren v. rirälM« u. Lielier- 
mann dargestellt, Anthraun wird zu 
AntkractunoH oxydirt. Dies wird in 
Ant hrachinonmonosttl/os . Überführt, WO- 
ZU e. Gemis<'h vrm Schxoefels. und 
Sehwe/els. ankydrit bes. geeignet ist. 

Schmilzt man d. Sulfos. tnit / 
natroH, so wird (1. S03 H Grup])edurch 
Uyäroxyl ersetzt u. zugleich ßndet 
eine weitere Oxydation statt, durch 
d. e. \V('it<>res //yJroxyl 1 'in tritt. Zer- 
setzt man d. Schmelze mit Salzs., 
so fällt A. aus. Durch Modiücation 
d. Verfahrens erhält man teils 
Isomefp <b»s A., di«' sich durch et- 
was andereTöne v. A. unterscheiden 
und mit diesem gemischt in den 
Handel kommen ( /'/«Tc/z/r/ W«, 
OxyatUhraßat'hts,, Jiopurpurin^ AiUhra- 
purpurin, Oxyisoanthraßavhu^y teils 
Körpe'r mit II Hydro.xyl^ppen (Pur^ 
purhiej. Das A. i>^t in Wasser wenig, 
in Alkalien mit violettroter Farbe 
löslich. Ks ist ausgezeichnet da- 
durch, dass es mit Metall(»\yd<>n 
unlösliche cefärble V^erbindungen 
„Lacke" bildet. Der Tkoiurde- und 

Zitmlack ist rot, d. Eisettlack SChwarZ- 

violett, d. Knlkliick blau. 
Alizarinbud = A'rappbnd. 
Allzarinblau Xct^n. wertvr)ll(»r blauer 

Farbstoff. Darst. aus AHtarinorauge d« 
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Hnbuadola rail iilyceriu u. SchwejtU. 
(nach d. Skrauf sehen MetkodeJ. Rs 

ist ('. Chinolimifri: ai. 

illzarincarniiii Xcd). e. gP2«Mi Luft u. 
Lirht st'hr widorstand^fühigor Car- 
minfarbatoff. Ks ist d. AatritoMsah 

tl, AUz-irinmonoudfos, [>nrst. li. lii'- 
handela il. Alizann mit amz<tUnrter 
Schtpe/els. U. nmtralisireH mit j<n/a. 

AllzjirinurrHii römM/i. 

Alizariniiiarroii ^ed)!!' brauner, au:> 
A/itarin ilartiest. I*'arbst<)fl'. 

Alizariiioraiigre Xed)n. (i3-Nitrt)alizarin) 
Oranu^^-I'arfistoff. Darst. d. Hiawirk. 
V. Stickstoff fhoxnl auf AhzortH. 

Allsarliifiehw«n, Naphtazarln XtSna, 

wertvoller sehwarzor Farbsloff,ShnI. 
d. Aliziirin/arlnioJ'm, Darst. d. Ein- 
vrirkg. v. Zink u. Sdht/e/efs. auf «• 
Ditiiironaphtalin. 

Alk A/i'ti. 

AlkallbUa S. AmiinMau. 

Alkttlien s. d. ätzenden (kanstischenj , 

basischen IJydraxy>tü d. KcUium, Xatriutn 
fßCatUattgXt A'atroniauge) U. d. Ammo' 

niai; ferner deren kohlen>. Salz.^: 
Soda, Poftuche (kohUmaMrc AikuiunJ. 
Kalk, Baryt, Strentian bezeichnet 

m* als iiikaiiscbe Ertien. Ihre gemein- 
same I'üiren schuft ist rot<'n l.ahnm 
zu bläuen (^sie „reagiren alkalisch.*') 
Alkalimetalle Geteilt c. Gruppe von 
Metallen, d. s. tlurch ihr geringes 
Gewicht u. ihre Fähigkeit Wasser 
b. gewöhnl. Temperatar z. zer- 
setzen auszeichnen. Zu ihnen ge- 
hören : Kalium, Xairiuni, Lithium, 
fiuhiJium u. Cäitum. Ihre llydroxydt 
s. d. Alkalien. 

Alkallinetrle (5bctn. t»asuinaly tische Me- 
thode z. Bestimmung d. Quamität 
Aaustiteher od. hohlem. Alkaiim (Kali- 
lauge, Soda otc^, ü. e. Sttbstanz ent- 
halt. 

«Ikalhiche Quellen Web. Uucdlen. 
deren Wasser wegen d. Gehaltes 
an Salzen f1. Alkalimetalle z. Heil- 
zwecken benutzt wird. 

Alkniotde (S^. d. Pflanzen entstam- 
monde f'asische Körper, meist von 
intt^nsiver physiologischer Wirkung 

C^ßKK^ heilkrä'ftigj^ Weshalb S. flf O. 

Medizin v. hoher Bedeutung s. z. B. 

Chinin, Strvchnin etC. Ein grosser 

Teil ders. sind Pyridi$tderivaie^ wes- 
halb m. d. Bezeichnung A. neuer- 



dings auf d. Ftianzenbasen, w, Py- 
ridmderivate s., beschränkt. 

Alkanna S. Anchma timtoria. 

Alkannanurzel !öot. z. RotHirben 
dienende Wurzel v. Lawsoiiia alba 
Lam., Strauch a. d. I'am. «1. Lythra- 
f^ea»' (L. VIII. 1.) l). Orientalen 
färben damit d. Nägel u. Haare 
oraniregelb. (al-hinna arab. Wort 
für 1. NVuizt'l». 

Alkauniu )iBot ein in d. Wurz>Mrinde 
V. Anchusa tindoria L. enthaltener 
roter Farbstoff, d. z. Färben von 
<M|on. Salben, Pomaden u. d. 
Möbeijmlitur dient. 

Alkarsln, Cadet's rauchende arsenika- 
lische Flüssiirkt'it (^hem. entzündet 
s. an d. Luft. Es entst. d. Distilia- 
tion V. etsigx. Kali mit ArstmiriMcyd U. 
ist e. Gemisch V. Kakadyl^Kakadyl' 
f' nv/. 

Alkeruieü S. Lecanium. 

Alkohol GIfent Bezeichnung fUr e. 

G ru ]>( >f » nrj^,ntis,!iL-r Ve fl )i II« I u H gen( spe- 
ziell a. d. tettreike)^ die d. ilydroxyl- 
grtppt enthalt. Bs gibt flüssige u. 
feste A. I'nt.M- ,.d. Alkohol" ver- 
stirbt man gewöhnl« Aethylalkokol 
s. d. • 

Alkohol^ährunf s. Uähmn;;. 

Aikohotboitts ijjfb. Missbrauch vr^n 
Alkohol. Folge davon sind Entzünd- 
ungen in den verschied. Organen 
d. Körpers (Magen, Leber, Niere, 
Gehirn, Herz u. s. w.) 

AlkolMloneter Xedjn. Instnim. z. Er- 
mittig. d. Alkoholgehalts e. Flüs- 
sigkeit. F'-S S. meist Aräometer nach 
Tralles od. Richter (d. V. Stoppani 

Stimmt mit letzterm überein). Beide 
irt'Iton durch d. Zahl, bis z. w. si(' 
eiusinken,an,wie viel reinen Alkohol d. 
untersuchte alkohol. Flüssigkeit 
enih, (Pr.ufniarriontctfi j , Tralles zeigt 
l'ttlumenprocente, Richter iie-wichtspro- 
t.'nte. Bisher war d. A. v. Tralles 
in Deutschland d. gesetzl. Unter- 
suchunj£>Mnstr. Jetzt ist d. Gewichts- 
alkoholomet«T «'ingef. 
AlkoholslareB Q^em. S. Kohtemsiogver- 
l>indiinz''n, d. zugleich d. Hydroxyl- 
gruppe OH u. eine Gruppe negaäven 
Charakters z.B. Carf>o.rit'i,rruppe COOH 

enth alttMi. 

Alkjrllg^mppe, rest) ^bcni zusam- 
menfassende Bezeichnung f. d- Rest 
Cn Hitt-ft. Also Methyl CHi^ 
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A. th\ i Ct HS, Monyi O Hi» etc. 

sind A. 

AlkjlenCgriippe, re«it) (5t)em. zusam* 

m»'nfassondo HozeiohnunL: f. il. AV// 
Cn H»ii. Also A'^thv l.'ti Li Hi, Bu- 
tylen C4 M« oto. ^inil A. — Oft be- 
deotot auch A. dassolbe wie OUfim. 

alkyliren (Stjent I-'inführen v. Alkyi- 
gruf^n in o. ehem. V'erbiodg. 

AIL «ot Hühl. Allioni (Carlo) geb. 
1725 gest. 1804. Prof. d. Bot. z. 
Turin. 

AUaboU '^ot Früchte v. Cbenopo- 
dium album I.. z. Herstellung v. 

Ckagrin dit'fiond. 

jUUnit s. Orthit. 

AUutobi G^em. weisses Salz, d. in 

d. .aiautoisßussiiikeit d, K'Üh»^ U. llll 

iiarn saugender Kälber vorkommi. 
AUwtels ^wi, Vnt eine zwischen 

ChorioH u. Amnion liegende, läng- 
liche, harnähnliche Flüssigkeit ent- 
haltende Blase im Körper d. 
tierischen Foetus. B. Menschen geht 
s. in 2 Monaten zu (irunde, h. l'öf^eln 
u. ReptüKn dient ü. z. Atmung» b. 
hSheren S^mi^ethrem K. BildunfT d. 

AllerheiUgeakii:»€lie i^ot. spät rei- 
fende Varum V. Pnmm Ceruau L, 
Aliernaaiiihanilseh s. AlUmm v%€iori' 

Alli{rator, Kaiman 3^ol- ^^rdii. li. 

A'roJktHiilt gehör, Reptil mit halben 

{Schwimmhäuten a. d. Hintnrfüssen. 

Amerika; teilä gefuhrliche, teils 

hannlose Tiere. 
ADIfatorbinieM s. Akacuthmtm. 

llllnm, Lauch ^ot. in vielen Arten 
vorkommend^ Gattung d. I'am. «1. 
IMiactae. ((,. \ 1. 1.) Stamm meist e. 
Zwiebel, Blätter flach, <»d. riWiriz, 
Blüten in Dold<'iu Alle IVüo der 
räanze» namentlich d. Wurzel, ent- 
halten ein (lilssigf>9 Gel v. scharfem, 
ste<rhend»'m Gt-rurh; (l<v-;h:illi ils 
k'üch»MVj<>vvächse ül>erall aniicbHUt. 

AUiiitti vietorialls L., Allennanashar- 
niscb 9ot BIOtengelblichweiss,Bmt- 

terlänglich-eirund, dunkelgrün, ZitM- 
pflanze. D. Wurzel galt ehemals 
ab) Zaubermittel gegen Hieb und 
Stich. I 
AIlui. 9lutii. Allman f(j''oriie James) 
engl. Zoolo;;e, Präsidoat d. Liaaean 
Sficiety z. London. 1 



AUochroit kfirnige bis dichte 

Aggregate des gemeinen Grannus. 
AllOlSOmarl«^ — SUremomerU. 

Allonge l'r'rtosi. 

AUopathie ^ieb. gr. allos — andrer, 
pathos = Leiden. Bildet d. Gegen- 
satz V. //c«tr«Mr/tf/ilfV, Heiig. V. Krank- 
hcitsymptomen m. Medirnmonten, d. 
t)eim gesunden Menschen andre 
Symptome erzeugen als d. zu be- 
k:iin|ifi-nili'n. 

Ailotropie (Sl)etn. d. Kigeaschaii einiger 
Kiemente in pkysik<^sA ganz ver- 
schiedenen Zuständen vorzukom- 
men L. W. Kohlenstoff als If lzkokU^ 

GraphU, Diamant. ZuWCilen lässl 

sich d. l'Uement aus d. einen in d. 
andern Zustand überführen z. B. 

raUr Phosphor in j^lbttu 

AUnTinitt ®(o(. die in d. gegenwär- 
tigen Periode gebildeten Absätze 

fliessender Gewässer. 
Allfliilkohol 6l)em. Clli — CH . CHf 

OH. Stechend riechende Flüssigk. 

Sp. 07"*, In geringer Quantität im 

rohen Holzgtüst. Darst. d. ErhiUea 

V. GhctHn mit OxattHwe, 
Allyls^ nföl (|f)cnT. CS: \Cs Iis (go- 

w ühul. Sm/0l)o., Flüssigk. v. stechend. 

Geruch, zieht a. d. Haut Blasen 

Sp. 151'*. Wird a. d. Samen des 

schwarz(»n .Senp dch. DesttUoHon mit 

Wassi?r darg(^st. 
AUjIsnlfld 6^em (Cs Ht)t S ölarttge 

!'lü-^-:ii:k. im A//t'ViMiriM/ enth. 
Aliuaadin s. ünniiU. 
AlmMMlrMl = Bertkottetia, 
Almeuraut«^ — Si-'iVium Dnicamara. 

Aiau», Frle. i:i|er ;!^ot. Fam. d, Bttit- 
lacetu. (L. XXI. 4.) 

Aloe, Aloö vulgaris Lam. iJot. '|>^ann 
Fam. d. /.ifitueae ( L. 1.) Lange, 
fleischige, dicke Blätter, w . d. AlotJ, 
e. gelbbrauner, bitterer Saft, ent- 
halten. Ders. enthält e. Bitterstoff, 
Aloehitier^ u. ist oüicin. (Abführ- 
mittel). Gewonnen wird d. Saft 
entweder, ind. nu es a. d. einge- 
schnitt. Blatt, ausfliessen lässt 
(beste Sorte), od. d. Auspressen u. 
Auskochen (schiechtere Sorten)* 

(.Moeh :trah. Wort.) 
Alo^bittcr s. Aloe. 
Alonwn 4^ot. ist d. in Wasser unUts- 

lii he T.-il d. Saftes d. Aloi'blättei . 
Aloehols, Adler- od. ParadieshoLz 
^-Bot. In Ostindien zum Räuchern 
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<lionon(les, mit Harz tlurchsetzles 
ilolz, dessen Ursprung nicht genau 
feststeht; als BSume» von denen 

f's herrühren s«ill, werden genannt: 

Kxcoemria A^ttilocha^ Aquilaria malac- 
teusis U. Aqu. Agaüocha, Ahexylon agal- 

AtekiM* Das Alo^holz d. Handels ist 

purpurfarben u. geflammt; «^s wird 
zur Herstellung von i"ouriiiren 
benntzt. 

Alorxrlon agallochin Sour. '^ot. Daum 
Cochinchinas aus d. Farn. d. Cäsai- 
piniateae; liefert CaiamM (od. Alam' 

Aloin C^tjcm. weiss«» Xiuleln v. stark 
puri^irender Wirkuau;. Darst. a. d. 
Aloepflanzo. Ist e. AntkrtuauteriwU. 

Aloppclr, Kahlheit ÜJJcb. erworbener 
Haarmangol hat verschied.Ursachen: 
1) Haaransfall im Greisenalter, 2) 
Folge V. schwtr'n Krankheiten 

wie Typhus^ Schar lach ^ Syphilii^ 3) lo- 
kale entzündl. Processe der Haut 
w ie Lupus, Erysif^ci. Ferner unter- 
scheidet man : A. furftirarea, d. mit 
Schuppenbildg. einli* rg«'liende Aus- 
fall der Haare, 4) A. areata, auch 
,/r-,j Celsi genannt. Haarausfall in 
runden Flecken, d.zusammen(liessea. 
— V, einer Seite werden Pihe als Ur- 
sache genannt, v. andrer Seite 
wird e. Hrnährungsstörg. d. Haut 
angenommen. 
Al^pecnnis, Fuchsschwanz '^ot. Fam. 
d. i.ramineae ( L. III, 2.) Mehrere 
Arten, unter denen gut«» Fuiier- u. 
WeidegrUser. A. pratensis ein 
Hauptbestandteil uns' it r Wio^nn 
u. eins d. besten F'uttergräser. 
(alopex gr. Fachs, lira gr, Schwanz.) 

Alpaca S. Aufhenia pacos. 
Alpaca wolle s, Auchema patos. 

AlpaCCa S. Chnstoße. 

Alpdracken Web. Znstsnd v. Angst. 
M» ist NMcht« auftretend b. Nettras- 

ihenika-tt, 

llpenurl«, Atmns viridis L. 9ot In 

hnht-n (lobirgen vorkommender, ca. 
:i m hoher Strauch. 
Alpeugrlflhen S. Morgntrite. 

Alpenpflanzen 9ot in e. Höhe Über 

1920 m wachs«.«ndo Pflanzen, wo s. s, 
gewöhnlich d. niedrigen Wuchs u. 
intensive PHrbnng d. Blfiten aus- 

zeichuf^ni. I'ntt"'r d. A. s. vortrott-n 
d. Farn.: Saxifrageae, Uentianeae, 
l'rimulaceao, Alsineae, Campanula- 



c«>a<> , Rhodoraceae, Compositae 

Ranunculaccae u. a. 
Alpenranfteh S. Alpenrose. 
Alpenrobe, Atrag- nc alpina I.. 3?ot, 

Kam. d. Kammaäcutat (L. XiU.) 
Alpenrosen s. Rhodaden^on. 
AipenTeilchen S. CyJamen. 

Alpha*Vcrbindnngen (5I)cnt. Fm bei 
e. (»rgani sehen, ehem. Verbindung 
{sp<'zieU b. d, Fettkörpern) zu be- 

zeichn<''n, an welchem Orte e. Atom 
od. e. Atumgruppe sitzt, rechnet 
man von d. Ort ab, an welchem d. 

Tirupp - sitzt, welche d. Körpers. Cha- 
rakt«M ixiht: bei Säuren von d, 
CÜOH (iiuppe, bei Alkoholm v. d. 
OH < i I : • ab. Tritt e. Substitueni 
am n;irhstrH.>Lr< 'Hilten Koh!iniU>{f,if(,mt 
ein, so wird er mit a bezeichnet, 
beim 2. Kohlenstoffatom mit ß, 
beim :i. mit r '•tc Z. H. VAXxVW 

Cl.COOH = Oi-ChUtrpnyptons.^ CH« 

Br . (CH«)2 CH« OH = )-^fMt^A 
alkokol, CHiJ . CHi.CHNOiCOOH = 

a-Nitf« ; - IcnaittersUuro. 

Alpiniu ^uiaii^a 8w., <ial j;int-Alpinie 
^^ot. Fam. (1. Am0n..,u (I.. I. 1.) 
Ostindische Inseln. N\ urztdstock 
liefert d. oflicinelle Galgantwurzel, 
w. bei Magenleiden angewandt wird. 
(Nach einem Italien. Ilotaniker Al- 
pinus benannt; galanga von einem 
arab. Wort.) 

Alranawnrzel 'i.*ot. \Viir/< l v. Man- 
dragora oflicinalis l.., l'am. d. .SW«- 
neue (\,. V. 1.) Am Miliolmeer. Sehr 
giftig. Im Altertum Zaubermittel 
(z. Unsichtbarmacht n, l.inbestrank). 
l).altenGermanen schnitzten mensch- 
liche Figuren daraus, d. Airannen 
od. F>dmännchon, w. d. Hesitzern 
h. allen \'errichtungcn Glück brin- 
LM M sollten. 

Alse, Maitisch s. Clupea. 

Alülneae, Mion-n i^ot. liiV itvlodone 
Pflanzenfamilic. Kleine Ivräuier mit 
gegenständigen Blättern. K6, C 
meist vorhanden. A 10,2 — ^öNarbon, 
Knpsol 1 fächerig. 

Alsophil« iöot. Raumartige Farne 
mit mehrfach zusammengesetzten 
W.-.h'ln. In d. Trop<-^n ; bei uns in 
Gewächshäusern gezogen. 

•Iterntrendor 8troni = tVeekselsirom, 

altcnilrf -"ot. ihwechsolnd, 

Alter roter baudsteiu, Old Red, s. 
Detwi. 
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Althaea offlehialls L., Ki bisch 58ot. 1 
'^t)arm. Kam. d. Malvaceae. ( l^, 5.) 
Krautartige Pflanze m. filzigen, herz- 
förmigen FUätlern; Hlüten o. dichte 
Traube biblend, rötlich ; auf fouch- 
tea Wiesen. Der a. d. getrockneten i 
Blättern u. Warxeln hergestellte! 
Thee wird bei P>krankun'-r il. ! uft- 
weg€ ange«r. (gr. dUos ileilmitteJ; 
Eibisch aus gr. ibiskos v. ders. 
Bedeut.) 

Altlauge. Ilerklauge Jcd)?!. H. d. Sn/- 

peUr^e-<vuinuH^ heisst d. Mutterlau;^e^ 

die V. d. ersten Krystallisatitm, dem 

Rohs<tip-l'-r , ;il)L^'irOSS('n wifl A. { 

altvoUuuibiclie Ue^telne s. vuik. a. 
Alvla Boot, a) Eck- od. Afterflügel d. 

Vögel, gebildet von einigen a. d. 
iJaumoriüliede angehefteten iVflern. 
b) I». iiussere d. beiflen am Innen-, 
rando ilfj« ZJ/z/i-rt^-Vordertitigelsbe- 

tindt. Lapiifii; (s. Squama.) 

«iaiu-c»ke, tourteau}iL d'alua XtSfR, 
Produkt d. Binwirkg. v. Schwefels. 

auf Thon. Kommt fein gemahlen 
unter obigen iNamen in di Handel 
u. wird bei d. Fabrikation geringer 
Papieraorten verwendet. 

Alunien r= Alaun s. Aluniin, 

Alnuiiu i^t)ari]i. v. Aluminis (Genetiv 
V. Alumen) Almm^ z^GurftiH^ InkaHren 
u. z. Waschungen z. B. der Scheide 
verw. 

AluBrinftte Stellt. Base» gegenüber ver- 
hält sit;h d. Aluminiiimhydroxyd als 
Säure. Ks löst sich z. H. in Natron- 1 

lauge (Xittriumaltiminal s. AlitmimumJ, ' 

Diese Verbindungen heissen A. Das I 
A. <ifM Elemente ^, Afopiesi9*m^t^fie \ 
sind d. üpitullt. 

Alvttiolt 9Rm. Alt S0«+9lfe O.Weisse, 
erdii:. kiioilen im Sand u. Sandst., 
Halte u. a. 

Alnminliini ($^(m. Symbol AI. Atomg. 
27. Silberglänzend., dehnbares, festes i 
Metall V. \vert\ oUon f'igonsrhaften. ' 
beinahe d. 3. Teil so schwer als > 
Bisen. Vorkommen als Oxyä\ in Ver- 1 
bindL^ mit A'ir's.'ls. bildet es d. Haupt- 
bestandteil ganzer Gebirgsmassen 
(als Feldspiüh, Glimmer^ T%on etc.) 
D. Metall wird jetzt imOrossen durch j 
Zersetzuntr v. Bauxit vermittels sehr i 
starker elektr. Ströme hergest*?llt. | 
Findet Verwendung in d. Schmuck - 
warenbranehe u. z. Herst'^ÜL:. v. In- ' 
strument.,d. sehr leicht sein müssen. , 



Von viel allgemeinerer Wichtigkeit 

ist d. Aluminittmhrome (.5 — -lO'^/O A., 

yO— 95®o Kupfer) goldglänzend, d. 
abiT' s 'hon von d. Verwendung zu 
Schmucksachen Wf'gon ihror K»«stig- 
keii zu Gewehr- u. Kanoneuläuiea, 
Panzerplatten, ICessetblechen etc. 
gebraurht wird. — \*on «I. \'orf)in- 
dungea d. A. ist wichtig ; Aluimmum' 
ehiond AI CP, e. weisser, sehr hygros^ 
kopiuher Körper, d. durch (blühen 
e. <iemt^nges v. ThoutrJe mit Kohle 
im Chlorsirom entsteht. AnweiiU. z. 
Herstellg. vieler organischer \'er- 

bindungen U. Z. Carf'OKrsir,-rt (|. W'ojlo. 

Aiuminiumoxyä (Thon ;rde; kommt 
in d. Natur als Smtr^/, Ruhin, Safikir 
vor. AlumimumhYärox}>J Alt(0H)6 ent- 
stoht d. Källen einer Alauftlssuni( m. 
Si>J.i, od. d. Hinleiten v. Kohlens. in 
e. Natriumaluminatlösung. Natrium- 

aiuminai AI (OX;0r? ontstöht (1. I''r- 
hitzeil V. Btinxit mit caicimrur Soda 

im Fiammofm und Auslaugen der 

v^c hmol/.o. wird angewandt als 
Montan t in d. l*'iirberei und Zeug- 
druckerei, z. Leinen d. Papiers, z. 

Verseifen v, l'c'ten in d. Stearin/ a- 
hrikation u. Z. h MSh'Mir. v. MHih^hu, 
Jisii^s. AluHtiniu.n wird als Koti'tize U. 

z. Wasserdichtmachon v. Geweben 

gol^raucht. Afutriiniiirnui'rir di»>nt Z. 

Läutern d. Rübensal'tes in d. ZmJeer. 
fatrikation, 
Alniiilniiimbronze s. Aluminium. 
Alumiiiiuiiiseife s. Seifen tmiHsl. 

Alnnit S. Alaunstein. 

Alveolar-Ektasie s. Lunj^wnemphys /n. 

Alveolar- Fortsatz 5Mnt. d. v. dem Kör- 
per der Kiefer ausw achsende Fort- 
satz, d. die FUcher f. d. Zähne ent- 
hält. 

Alveolen ^OOl. s. Äahnalveden. Au<;h 

Bezeichnung f. wasserheüe, dünne 
Blasen i. d. Innern d. Leibes von 

Kntiiottirien. 

Allys.suiii, Steinkraut '^ot. «Haltung a. 
d. Farn, der Oftäferae (L. XV. 1>. 
Mohl rre Arten; a. Kelsen wachsende 

Kräuter. 

Aljrtes, Kessler 3ool. zur Ordnung d. 

Froschlurche gehörig. D. .Männchen 
wirktet d. ßier in Schnüren an d. 
Hiiut'ibeine und geht damit in's 
Wasser, sobald die Jungen aus- 
r^chlüpfen wollen. 
Alzbeere ä. Sorhm, 
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Am 'i^tjoi. Symbol f. Ampere, 
jlBUüfraiii (^{)cm. SD'^itu Viele Metalle 

(Zink, Kupfer u. a.) U»sen sich in i 

Qufcksiihfr. \\. dorartigt? Lftsg. hoisst I 

A. Ks gibt fosto u. flüssige A., je I 

nachdnm d. Qu»*cksilb«>r od. d. feste 

Motall im r.'horschuss ist. — Ind. 

Mineralogie versteht man unter A. i 

speziell die Lösung von Silber in ' 

Uuoj'ksillMT. Komnn dorl» u. kry- 

staltisirt in Quocksilherlagern vor. i 
Amalg'ainatioii>proze>N s. Silber. \ 
Analtheus *?JaI. eine Amtnvnitenf^iUtun^. 
Aniara ^Mmrm. Mittel, w. bitter (lat. 

ainarusj schmecken u. b. Verdau- 

unnisstOningen angewandt werden 

Z. n. Cor lex Chtndi- ^ Tinctitra 

6lry£h»u^ Quassia, Cieniia/m 8. aUCh 
Amai€ptiea. 

Amarutaceae -^ot. DikotyMotu /yi.m- 

zenfamilie, Kräuter mit ^r^ynstthuiix'c-n 
einjaihen niättorn, ZU Achren odtr 

A'ppfiheH vereinigten, kleinen Hlüten. 
p A ö, (1 I fächerig. M-ist 

tropische Pflanzen (gr. amarantos 
unverwelklich), 
Aiianuithols Bot. eine Art Afakagoni- 

holz. 

Anarant-Rtnde ^ot. Rinde von Svfie- 

tenitt MahagomL.y Fiebermittel. China- 
rinde wird zuweilen damit vcrfälsrht. 
Aniarantu»», Amarant ^ot. Farn. d<^r 

Amuranttueat. Einzige aucti inOeulsch- 

land vprtrotono (iatlung. (U XXI. Aiiibniacra s. 

6.) .Meist iderpßanz^n, (amarantos gr« 

unverwelklich.) 
AMarellen *-Bot. X'arietät von Prunus 

Cerauu /.. mit hoüfoten, sauren 

l'riii'hn'n. (lat. ainäriis bitter.) 
AmarTlIi«« Bot. !-'am. d. Liiiaceae (L. 

\ !. 1.) Ht'lit'l.ti' Zi<T|)flanzon. 
AiUHuroiiie Cpljttjal. gr. amauros — blind. 

HItndheit ursächlich entstehend wie 



j AmbljNtoma uiexicaunm, Axolotl.^ool. 



Anlaufen — künstl. Edelsteine. 
Anazoneumandeln s. Paranüsse, 

Amazon eilKtoiB s. Feldspat h. 

Amberbaum s. Ami>r,i Houida. 

Amhlygonit Win. i'iuorhaltiges Thon- 
ordi'-.Natronphosphat; trikl. 

Anibljoiiie CpI)tl)oI gr. amblos = 
»ilumpf, ops=('iosioht.HerabsetÄung 
d. Sehvermögens, wobei Erkrankun- 
gen des Auges selbst nicht nach- 
weisbar sind. Ursachen sind u. a. 
.-tU-oAvl', Tahakmissbrauch^ Diabetes, 
Urämie U. Bleii$iioxi(alüm. 



z. Ordn. d. Urodela gehörig. Haut 
glatt, Schwanz dick, seitlich zu- 
sammengedrückt. Dunkelbraun, mit 
schuärzlichtm und kleinen gelblich- 
weissen Flecken, ca. 20 cm. lang. 
Besond»^r- f>m i k<*nswert dadurch, 
dasä d. mit äusseren Kiemen und 
Ruderschwanz versehene Larve in 
dies*'m Stadium verharren u. s. fort- 
pflanzen kann. (Larve früher unter 
il. Namen Siredon als besondere 
Oaitüng beschrieben.) (ambltis gr. 
stumpf, Struma gr, Mund, axolotl 
heimatl. Name.) 
Aflibotiialiols 9ot. z. feinen Tischler» 
arbeiten dienendes Holz v. Ptero» 
spermum Hayncanum Wall., e. a. 
Amboina (Mollukken) wachsenden 
Baume. 

Ainboss Mnt. lat ^incus. Eines der 

körkndchelcken, 

Amkrabirne '^ot. Varietät von Pü^ 

communis f.. I'rüchte eiferiiiiir, v, an- 
genehraem, zuckersüssem «ieschm. 
Ambrahols s. Stmietkoh. 
Ambra liquida, Li«|uidamber '^Qi. zu 
Uäticherkerzen u. < )tV nlack benutzt, 
V. (.hurakteristischeni (ieruch, aus 
Li«iuidamber styraciflua L., .Amerik. 
Amberbaum (südl .\ordamerika),ge- 
wonnen. (Ambar arab. Wort, liqui- 
düs, lat. flüssig.) 

.■im ' i;.'..-.--:.''f'-}<.it-h,'ti. 

amboiacrale Zone ^ooL d. Bauch- 
fiSche d. EehmödermMa (a* ihr sitzen 

d. Amhulacra^ 

Ambiilacralftlsschpn. Sangfüsschen. 
3ool. l'oribewegungsorgaiKi der 
Eckinodermata'm Reihen angeordnete 

HohlcylindiTfhi^n, die durch Auf- 
nahme V. Wasser aus d. Ambulacral- 

i^efässsystem anschwellen; am Ende 
ist e. Sauj^scheibe^ mit (1. s. d. Tier 
auf d. Boden fe:»theftet u. d. Körper 
weiterzieht. 
Anbnlacralfhrehon d. Furchen 
auf d. rnter<eit(» il. Arme v. See- 
sternen, in w. d. Ambulacralfüsschen 
sitzen. 

Ambulacralgefilsssrsteni 3ool. Das 
Wasstrgejäsisyitem der Echinoäermata, 

Dasselbe besteht aus einer an der 

.\fndreporenplatte beginnenden, kurzen 
Röhre, rl. Steinkanal, w. in d. d. 
Schlund umgeb<?nden Kiugkanal 
führt. Von diesem gehen nach den 
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ü StrahU'n r> Hau|)tirt^fä>sstämiTiP '\. Am«M><'nffin(If : Im Inrn-rn '!»»g 
aus, w. sich U., Amhuiacraljüssihcn .Ncsti's üchmarolzi^ntle o<l. vor deo 
genanntes, Anhänge beflndeo; a. d. Kingän^'en derselben aof Beuto 
Kintriitsstellf in dioselbon s. fon- lüiK riiil«' Insocten. 
trarlilo Hläschen, d, Ampullen^ w. j Aniei>eni|irel < Ethiiitui. 
d- flüssigen Inhalt d. (iefasse in d. : Aitieiheiijiiiijkirrer s. Myrmecoleon. 
SaugfUsschen treiben. An d. King- [ Ameisenlöwe s. Myrntecoleon. 

Anielspnsäiir*', Ac'ni. formicuin (fbcm. 
CH« « )t iStoehend sauer rieohen(ie 



kanal sitzen noch, in d. Zwischen 
räumen zwischen d. ö Hauptgefusä' 
stSmmen, 5 blasenartige Schlänche, 
d. PoIiVchon Blasen, w . zur Regu- 
lirung d. Circulation d. Flüssigkeit 
in d. Gefassen dienen. 
labalaeralgeliirB ^t>ts\. d. a. 5, durch 
♦'ine Commissur verbunflenen'/'/»/ 

knuteu l)estehen(b' CfHtrtÜMe> cn- 
sysUm d. KchiHodernuüa, 

Inbnlacralkiemen blattförmige 
od. g<Mi«Uert« Anhänge d. Ambulii- 

erali^efästsytttims^ W. ft. Kespirationst^rgant 
dien«'n. 

AmbalatorloütUicb.lat. — Ivriimtrehend; 
besnnd. Hezeiihnung Jür solch'- 
Art«'n d. lypkui ahthtminalii, h. il<'nen 

(1. F'ationten nicht bettlägerig sind. 
Ameise s. tormtoi. 

Amefsetihaiim v. Giiiana, Tripluis 
amerieana L. *^ot. Kam. d. /'f/vvi^#<''v 
(L. IX. M.) Stamm und Zweige, w. 



Fliissigk. 8p.0fl0. Kommt in Ameisen, 

Brennesseln, u. Procssionsraupen 
vor. Sie ruft d. Brennen b Anfassen 
ders. hervor. Kiinstl. Darst. d. Vs- 

hitzen V. Oxals, mit Cly<erin. 
AniolM'HspirltuS S. Add. formU. 

Atueuurrhoe (B^tL gr. ma«Mi — Monat, 
rhecin = fliessen. Ausbleiben der 

menstruellen Hhdmi}^ im geschlrrhts- 

reifen Alter dch. Erkrankungen der 
GesfhUektsorxatu, od. durch allg. Ur- 
sachen (.ManL'rl von frischer Lttft 
(h1 v NahruniT) bedingt 

Aiiietitaceae, Kützchenträger iöot. Ge- 
wächse, deren Blüten in Kättikat. 
sleh«^n ; es trtii(>r»'n hiiThtT tinsore 
wichtigsten Laubhölzer u. Waid- 
bäume, wie Weiden, Walnnssbftnme, 
Buchen, Kichen, Kastanien, Birken, 
Ivrlen. 

Auientiini s. tCStteken. 



hohl sind, dienen e. Ameise als | Anethjst s. Qitan. 



Aufenthaltsort. 

Amelsenbanm^westiudischer, (.'ecropia 
poitata L. *0t. Fam. d. ArUnarpea« 
(U. XXH 2.) Westindien u. Süd- 
amerika. Hoher Baum, m. grossen 
schildförmigen Blüttem. Früchte 
geni»*ssbar, .Milchsaft a. Heilmittel. 
1), meist V, unten bis (dien hnhlo 
Stamm dient Ameisen als Wohnung. 

AmÜmmmIct 3l>l>t- landläuhge Be- 
zeichnuni: für d. /'«//"' d. Ameisen. 

Amel^eafeinde s. Amehen^dste. 

AmetacMfrefiser s. Myrmeiopk^ga, 

AmelsenftreniKle s. Ameisen^.! st,-. 

Amei>en(räste ^ool. in d. Bauten der 
Ameisen lebende Insecten. .Man 
kann dieselben in IJ (iruppen teilen: 
I. Ameisenfreunde : 1 »ieselben werii. 
V. d. Ameisen gefüttert u. bei Zer 



Ametropie Cp()tt]a(. irr. metron Mass, 
ops = Gesicht. \ eränderungen in 
d. LEnge d. Axe det Äuget. Ist d. 
Axe nonnal, so spricht man von 
Emmetropic^ ist sie kürzer od. länger, 
so spricht man im ersteren Falle 
V. //i'/<'rw/<'/rr>//> (Fernsichtigkeit), im 
letzteren v. Myopit (Korzsichtigkeit). 
Amiaiit s. Ashcst. 

Alllid S. Stittreamid. 

Anihlliir. Amimide (5^cm. Klasse v. 

KQhienitoßverbittdungcn^ die d. Gruppe 

C . NH . Nllt enthalten, 
ainidiren s, Amine. 
Aniidoaethylsiilfotiänre ~ Taurin, 
Aniidoanihol ^ Amtidm, 
AnidlHUtaTerMBdlUlgea S. Ataverbind^ 

tili - II 

Auiidubeuzol = AnUiu. 



störunir d. Nestes gleich «L eigenen AmldobimBolaalfaüiIiire s Sul/amUsäure, 



Brut in Sicherheit gebracht, treu iss» 
Stellen d, Körpers, w eiche e. süssen 
Saft absondern, werden v.d.Ameisen 
beleckt. 2. (iesinde: V. d. Am. ge- 
duldete Ins., w, tote Ameisen, sowie 
and. lier. u. pllanzl. Beste vi-rzehren. 



AinidobenzoyUiueisen>ftnre s. ftatin. 
AwidoeaproBHänre — L^mm. 
AnidaderlTat = Amin. 
AniidoesKlgslnre — fr/i.. '<7. 
Aiiiidosrrnppe (5licm. Mis Grujjpe, 
hat bu^iuhen Charrtki»'r s. a. Amin, 
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jimidon = Stärkcmthl, 
Aniidopheiijrle^sffsiure s. OxhuM. 

Amidosälirrn (?ficm. Kohlemtoffvcrbind- 
unj^m^ Ü. neben d. Carhox^ljp uppe (die 

d. organ. Verbindungen d. Säurf 

char.ikter vorl*^iht) (i. baslsche -^w/V/*»- 
gruppe eathaltea. Sie sind also zu- 
gleich Basen 11. SMtrm. 

AmidoTerbindung = Amin. 

Amidoxinie G^ftii. e. Klass»^ v. KohUn- 
stoffverbindungen^ die die Grum)e 

NHt . C = NOH enthalten. Sie 
entstehen d. Ad^m s , Hydroxylamin 

Z, XitriUn. « 

Aaildoxjrlol 8. XyM. 
Ainidozimint^aiire s OtrhottyriL 
Amimide = Amtäitu. 
Amine (Sö^nt. Hozoichnung f. e. Klasse 

V. KoÜtnstoffverhittJuni^fn^ «1. d. Ml'.' 

Gnij>|M^ enth. Sehr w iehtigo, rcak- ; 
tionsiiihi^»^ Klasse mil btuischen 
Bigf^nschaften. Das AtMin z. B. ist 

e. A. Man unterscheidrt /r/wjr«-, 
reatndärt u, ttrrtiäre A. Die Crslcrn 
enthalten neben d. orgamschen Radicnl 
\VasserUtjfai0me an d. Stickstoff ir<»bund, 
z. H. C*? Hs NHs Anilin: "bei d. 
st*cunUürcn A. h;in>rt n '1 organische 
MaäiciJe am N Ii. (CHs)« NH 
Dimethylamin, bei d. (i->-tirir,->i A ist 

sämintl. li'asitrstoff durch organische 
Radicale ersetzt z. B. C? II« N (Ct 

11') )2 PimethyltoluiJin. |)arst. lutupt- 
sächl. d. Ktduction d. Xitr0%'erhtndi^. 
t)d. dch, Einu irkg. v. Ammaniai auf 
ciiiorrrrMHdumgeH. Dhs Einffthtcn c. 
Mi« (iruppe nennt m. amidirtn, 
Aniln!«äureu = AnUdosäuren. 

Aninie 0kb. weibliche Person, w. an 
Siollp d. Mutter e Kind sUugt. 

Anuuen S. Gemratiomwechfet, 

Aouner S. Emberha. 

Auimi l^ot. Sü<louropäisehe Pflanze 
aus d. Farn. d. Umbellt/erat: (L. V. 2.) 

Sanirn galten frühor als Mittel 
gegen Unfruchtbarkeit. (Herleitang 
d. Nam«'ns unbestimmt) 
Amnion, oarbon. '-Pl^arin. Ammonium 
cwhotk\c\im^klem.Amtmomum Hirsch- 
hornsaiz irt'nannt, ijohf5rt z. don Eni- 
tantui und den schweisstreibenden 
Mitteln. 

Amuion. ohiorat. 'i^^arm. Ammonium 

chloratum, suf-. Ammoniak, Scämiak 
gehört zu den ExpedoraiUia. 

Aounaiilak, (S^em. Hei d. Leuchtgas- 
gewinnung entst. als Nebenprodukt 



e. stechend riechend«^s Gas. d. in 
Schwefels, oder Salzs. autirpfangen 
wird. D. Gas ist A. Mls. Ks ver- 
bindet sich mit Säuren zu Salzen, 
die denen d. Kalinm und Natrium 
Uhnl. sind u. in denen d. Gruppo 
NHi wie ein Elemtni fungirt. Dies 
wird desh. Amnomum gon. — Ferner 
LT« wiiini ra A. bei d. Verarbeitung 

d, .\('lir»nprodukte d. Knochenkohle-, 
Ji/utltutgensaiz- u. Rübenzuckerjabrika- 
tion (b. d. Vorarbeit;^, der Melassen- 
sc^ilr/iif^-), aus Lr.'faultem Harn u. ('lo- 
akeuwässern Die Lösung d. A. in 
Wasser heisst SaimnaAgeist. Man ge- 
winnt dons. d. Erhitzen v. schwe- 
f«ds. \. od. Chlorammon mit A'alk 
u. liijilt'iton d, Gases in Wasser. 
Das A. hat f. d. Technik hohe Ii' - 
deutg. Fs diont z. Ausziehen dor 
Orteiiu/arbstoffe a. d. Flechten der 
Co€kemUe^ als Beizczusatz in der 
S(^hupflabakfabrikation, z. Reinigr-n 
d. Leuchigates V. Kohiem. U, Schwefel- 
Wasserstoff, Z. Vtrseifm d. Fette U. 
Oele, z. Auflösen d. Silbers »Ghlor- 
silliers) a. d. Fr^<»n, i. d.Bloichereien, 
d. Lack- u. l"arbtai)riken, zur Ge- 
winnung d. Indigo. Die llauptvcr- 
\v(>nflting d. \. ist für d. Soda- und 
KtsjabrikiUion, — Wichtige A.-Salze 
sind d. Cktorammomsm (Saimiak) NH* 
Cl. ; es kam früher a. Aegypten, wo 
es durch Verbrennen des Kamel- 
mistes gewonnen wurde. Es wird 
verwendet in d. Arzneikunde, in d. 
Technik z. \'«^rzinnen u. Verzinken 
d. Kupfers, Eisens u. Messings, z. 
Löten, in d. Zeugdruckerei, d. Farb- 
fabrikrut -1 d. Schnupftabakfabr., 
z. Herst. \, Eisenkitt. — Schwefels. 
/l«riivMfrMm(NH4)t SOl. Hauptgewinng. 
a. d. Garwasser. In Toscana wird fs 
neben d. Bori. als natürl. Product 
erhalten. I-indei Vervvi ndg. in dt-r 
AliumfaMäatioH, z. Herstellg. ffiHM- 
sicheriT (lewebe u. als Duii-^niiltol 
(sehr wichtig 1). — Köhlens. .Ammo- 
nium (NH4> COs (Hirschhornsalz) 
Diirst. d. .Sublimation e. Gemeng»'3 
V. hreuie und Salmiak. I'indet Ver- 
wondg. als Rifchsalz und in der 
H:ick«-rei an Stolle d. Hefe Z. Auf- 
in'ibon d. T«M<rs. Silf^rtfrs. Ammonium 
NIU NOa. Ue wirkt bei Auflösen in 
Wasser starlce Temperaturerniedri* 
gung» daher auch d. Name iiefrUr^ 
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j<//:, findet als solches Anwendung, 
ferner zur üarst. des Lachgases^ in 
neuster Zeit z. Herst, d. rauchlosen 

SckUsipuh'ers. 

AouB^iilakalMii CS^m. e. Uaun besteh- 
end a. e. scfnve/els. Salz d. Eisen- 
gruppe u. S(kure/elt, Ammtynium. 

ABini9Bl«kpllftiuie,Dorema armeniacüm 

Don. JÖOt. Farn. d. UmhelüferiU (L. 
V 2.). Knthält einen Milchsaft, w. d. 
oflicinciie .Vmmoniak (^(jumnii am- 
moniaeum) liefern soll; doch rührt 
dasselbe vit llricht von einer an-1 
Pflanze (Ferula aramoniacum V) h» r. 
Sfldpersien. 

\Tiinionfaksodaprozess s. Soda. 

iJiiJiioiiiAkwas!»er ist c. Lösung von 
AmmtMuak in Wasser, wie sie b. d. 
Reinig, d. Leuchtgase entsteht. 

Immontten riuscr»'»storb. Oruppe 

d. Cefhalopotunxw. sjiiraüg äowundener 
Kalkschale und zahlreichen Qner« 
kammern wie bei Xauiihts. 

Aiiimoniiiniba.sen G^ent. Zu <1. t.-rtiärm 

Aminen lassen sich Iiai0g€naik}>U 

addiren. Es entstehen dann Ver- 
bindungen, in denen der Stickstoff 
jünjwfirtig auftritt z. H. N (CHä)s Cf 
H^J. = Trimetkyläthylammomimj^it. 
D. Halogen tösst si< h durch JMroxyi 
ersetzen. M. erhält alsdann awa/ (A.j 
die d. Kaiihydrcu sehr ahaiich sind. 
▲nUBOTIShSraer = Amm«mtm, 

AwMn. siiiro*iebtyol.^^arni. Ammoni- 
um sulfo-ichtyolicum. In dieser 
cht^m. Vbdg., also mit Ammoniak und 
Sektve/ci^ wird /fA/vt>/ angewendet und 
zwar 1>. llautkrankheiten.Neuerdinüs 
ist es auch bei Erkrankg. d. weibl. 
Genitalien empfohlen worden. 

AmniophiU sabnlosa, Sand-Mordwespe 

;'f i^I. Z. ^^X<\x\.y\. ffymafof>tera gehör. 

Insekt mit langen, dünnen Beinen, 
dttnnen Flügeln, breitem Kopf; 
schwarz, Hinterb ib rostrot u. g»'ll». 
(jewand. aiir-flaucmd; fängt and. 
Insekten , lahmt sio d. e. Stich, 
schleppt s. in selbst^egrabene F.rd- 
höhlen u. legt «\ Hi *tazu ; d. a. 
dems. ausschlüpfende Junge ßndet 
gleich Nahrung vor. 

Amnion, Schafhaut. 3ool- %)\qX. d. 
innfTstf (1»"^ <1. fo/u^ {], .S",'///;';'//,-;-,' oin- 
schliessende EthüiU; dieselbe enlh. 
o. Plfissigkeit (d. Amnion-Frucht. 
od. Schafwasser), w. d. in ihr 



schwimmenden Fötus vor hrurk 
u, Stoss schützt. 
Amoeba 3ool. repräsentirt tl. ni»'- 
diirste Stufe il. Tierreichs. \\. form- 
loses SarcadtkiümpekeHt mit od. ohnc 

Kern, niiM>t mit cmtractilen Blasen. 

D. Körper nimmt jeden Augenblick 
e. andere Gestalt an u. streckt fort- 
während nach allen Seiten kurze, 
tinirorffvrmiLTt" Pseiuiop^^/i.-n aus. 1). 
Vermehrung geschieht d. /eihm^. 
In Aufg11ssi>n, stehend. Gewässern 
iil't rall verbreitt t. 

Hiuoebolde Bewegung s. Protoplasma. 

AaionieM 9ot Gewürze. Mcnkotyl. 
Pflanzeufam. Tropisrln- Kräuter 
(meist asiatische), mit Stärkemehl 
haltigem, gewürzrolchem Wurzel- 
stock, (amömos gr. ohne Tadel, 
also etwa: tadellose.-^ r,i'u(irzVi 

Amomuin Cardamouiuui L. t^ot. 
Pam d. Zingikiraiea. Früchte das 
rumie Cardamom d. Handels. Ost- 
indien. 

Amomiu graaitti ParadlKl L., Para- 

dieskörner Amome 33ot, I'am. d. 
Zingiheraceae. (I.. I. 1.) 1). drei- 
eckigen Samenkörner ((juinea- od 
Paradieskörner) liefern oln pfefTer- 
artiges OnvUr/. ('luini-a. 

Amorph, gestaltlos. Diejenigen leb- 
losen Körper, welche weder d. 
r»vL'i>lmässigp Form der K'ry stalle ^ 
noch deren pbysikal. Figensch, 
zeigen (Glas, Bernstein, (J/cr/,' Harz). 

Amorph« flraticosa, L., Bastard-Indigo. 

iöOt. VviVC\A\.Papili'n.ue>u{\^.\\'\\.<>.) 

Nordamerika. IJläiier enthalten et- 
was Indigo, (amorphos gr. gestalt* 
lo> tiiiti Hi.s lat. strauchartig.) 
AmpeUüeae, Reben, i^ot. üikotyl. Pllau- 
zenfam. Klettemde Holzgew'ächso 
mit bandförmig gelappten •)d. ge- 

lingPfti^n lUättern, mit Stammranken. 
Frucht (\ Beere. Hierher: Weinstock. 
(ämpelos gr. Weinstock.) 
AmpelopsishederaceaW., Wilder Wein, 
■t^ot. hüuüg in Gärten angepflanz- 
ter, windender Strauch aus Nord- 
amerika; mit 3 — ö zähliff-getinirertrn 
niättoni, d. im Herl)Ste blutrot wor- 
den, l um. d. Vita^eae. ( L. \' 1.) 

(opsis , gr. .Vnreben, j'unpelos i;r. 
Weinstockjiedornri^a lat.epheuartlg) 
Aiuperc liezeichnung f. d. Ein- 

heit d. etektriuken Stromstärke, Ein 
Strom m, d. eUJktramotoriseken Kraft 
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/ loä u. U. WiUeräland / Ohm hat 
d. SlromstSrki* / Am. 
Aiii|U'r«'\< he Heitel %^x^\. bozioht s. 

.>uf <l. Ablenkung, d. O. Maptetnatiel 
tlurch d. clektriithen Strom »»rflihrt. 

8io lautot: Man denke sich mit d. 

/oiitiven S/rome schwimmood, d. Ivopf 

voran, *1. üosichi d. Nadel zuge- 
wond«»t, so wird d. SWdpol nach d. 

Si'itr, nach welcher m. tl. linken 
Arm ausstreckt, ahgeh-nkt. 

Auiph<*reiile,Acronycia rumicisL. 3ooI. 
RnuiKMi auf Obstbäumen, Sauer- 
(r'^l f ' Ivohlarten; schädlich. 

Aiuphiarthrose 9liU. Nam«« v. (le- 
lenkvorbindungen; s. Uelenk. 

AmpUbia, Airpfiihir'n, Lurcho, 300I. 
IV. Klasse d. ll'trMi. Haut nackt, 
2 Paar Gliodmassen, rotos, kaltes 

lilut, einfache Herzkammer, 2 \ ur- 
kamniern, deren Scheidewand je- 
doch durchbrochen i.st; AimunL;: i. d. 
.lu^'end d. Kiemen, -iiiit. r d. Lungon. 
l'ortpllanzun^r dun h Iii r, d. von 
».»in. weichen Haut od. Schlt.nni ein- 
gehüllt sind. Kntwicklung mlttf^li!; 
.^fetiitnor/>hose. Nahrunii: lilMkten 
u. Würmer; durch deren N'ertilsiung 
nützlich. Mi'ist in wärmeren Län- 
dern lebt 11.!; lieben feuchte Orte, 
(iinndii gr. b»'iderseits, bios gr. Le- 
lM>n, also In^idlebig, tl. h. im Wasser 
u. a. d. Lande.) 
amphibische Pflanzen '^ot. Pf., w. 
im Wasser u. auf d. Lande hiU.-n 
ktVnnen. 

Aniphihol S. Ilomblemie. 
Ainpllibolit S. Hornhlen<Usihitfer. 

aaiphicoel ^ool. = biconcav; (Fisch- 
wirbcl) (amphi gr. beiderseits, Koi- 
lo.< gr. Höhle.) 

Anipbidisken 3ool. Kieselirebilde in 
den Schalen d. Liamnulae v. Spott- 

aiüa; s. beistehen au» zwei runden 

Scheiben, w durch \\ stabftVrmiges 
Mittelsiück \erliunden s. 

Auiphiga.strien ^l^ot. auf d. Cnterseiie 
d. Stammes sitzende, .schuppenartif-^i», 
nur iius einer /ellenlaj^e be.sf(di(^nde 

l!l"it'iMien bei manchen Lehermiwien. 

Auiphi^onle, geschlechtl. Vermchrunf: 
»lurch X'ersehmelzung zweier ver- 

>i'hied. Z<'llen. 

Amphiheliu, Weisse Koralle. 

t hdn. d. Zoüiu/uiriti. Ivorallenstoek 
mit unregolmassigen, mit einander 



v.'i w u hscncn Aesion, s^pu vor- 
springend. Mittefaneer. 

Aniphloxus lanceolatiia YarelL, Lan- 
zetttisch. 3öoI einziger Hepriisi'n- 
lani d. Lepiacaräit, \). nitnlrigstt» 
Stufe d. WirlKJit, einnehmend. K«r- 
l)er s»'itlich zusammenf^edrückt. v(»rn 
u. hinten zugespitzt, fast durchsich- 
tig; 6—7 cm lang. Lebt a. d. Küsten 
d. gemässigten u. tropischen Mr. re, 
gräbt s. in d. Sand ein; Nahrung: 
kleine Me*Mestiere. (amphi gr. bei- 
derseits, oxüs gr. spitz.) 

Autphipoda, Flohkr- hse 300I. Farn. d. 
Arthroitroia, Hai»en echte l'üsse u. 
Aftarfüut. (s. Isopoda.) 

Auiphistoinuin 3ool. Ordn. I. ir-wt- 
todts. Platter, kegelförmiger Körper 
von 4 — 12 mm Länge, rot. Im 

l'anscn d. H'ie</erkäuer u. im Darme 
^ \m[diil>ien schmarotzend. 
Aaipliitcriuiü 4>(ll. BeuteUier der Jnra- 

formalion, 

Aniphlt^clniii !'ot. Ii'- I. AT// / w"'' 
u. d. s/i'rensiuk biltlenden Zeil- 
lagen rl. AfMsf ruckt, (amphi gr. 

rir' I ' i"\ t 

Aujpiiiuuia iiieaus L.« Aalmolch 3oo(. 
Ordn. d. Urodettt. .\alartig, »dx'n 
grünlich-dunkelgrau, unten heller. 

Ktwa I m lang. Nr»rdnmi^rika. 
Amplitude ^ Schwingungsweite; s, 

AllipulletI s. Amhithnruli^efässsYstem. 

Amputation LU)ic. Operation behufs 
^\"egnahme grösserer Körperteile; 
so d. /•:x/remitafm u. Teile derselben 

I», i!or yffimma u. des- Uf,'rtts. 

Aiiisei, Schwarzdrossel 3ool. Turdus 
merula L., Ordn. d. Passeres. 

A III y dem ~ Stflrkcmfli.'. 

Amrgdalae amarae ^^^Ijarui. Bittere 
Mandel, Samen des AmygJabts tvai- 
m Ullis. Wird nur in l'orm v. Af. A. a. 

angew nndt 

Anijgdahu' U«lee*i 4-*l)«nn. Süsse .Man- 
deln, Sainen V. Prunus .imyf^dalus. 

! 1 lau|)tbestandtt^il der A. d., das 
sitiimandelöl, dient als mildes <Vb- 
führmittel b.Kindern. Die zerriebenen 
Mandeln selbst l'< ri m. Wasser 
gemischt d. .Mandelmib'h. 

Ain.rgdaleue ^^^ot. eine d. Gattungen 

Ani\ -lialui, Prunn s u. PerMtn umfas- 
sende Unterfiiiiiilie i\. A'i'jvifle«^. (Amyg- 
dalos gr. Mandelbaum.) 
Ainj8r«Ulin (^l)(m. farblose Krystallo 
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Sinp. 200". Findol s. in cl. Mttorn 
Mantleln, d. Kirschlorboorldättorn, 
d. Kornon <!. Piirsichc, KirsJchon u. 
and. Kernfrüchte. ZernUlt unter d. 
Minfluss d. Einnlün in Bittemutntülöl, 
Dextrose U. Hiansäure. Daher d. üt'- 

ruch« wenn m. solche Früchte mit 

\V;i.-s(^r zerstampft, 
ABijgdalüi-Beiuoe ^ot. l^^l^actit. bo2»i4> 
u. teuerste Sorte v. Bttvute. 



Aiuyliiitrit iJt)Qrin. l£f|cni. Cr. lliiO XO 
goil)ii('h<' IMüäsigkeit v.angenchmom 

t)l»stgii ucfi, 
Aiiijlobaeter $ot. im Milch.safto fau- 
lontl»*!', inilclis;ifih;illi^(*r Pflanzr^n 
sich lindondo Hacterien. (^ämyton 
gr. Stärke, baetron gr. Stab; Name 
daher, weil sie, wie Stärke» durtth 
Jod blau gefärbt werden.) 
AoijlOllextrill s. Dextrin, 



Imjgrdalitis gr. amygdaJac = Mandel | AufloM ISiitm. Hehandolt m. Celluhse 

S. Tonsilitii. m. <-tm'.e»tr. S(hwefels.^ so »>rhält m. 

Amygdalus, Mandelbaum, i'oi. 1 am. d. 
Rosaceae. (L. XII. 1.) Im Orient U. 

in Nordafrika r'inh«'imisch , in Süd- pier ist e. oberMUchlich in A, über 
»^uropa angebaut Frucht eine luhrtes, uiigoleimteä Papier. 
*ro€ken4 Sttinfruda, Süsse u. Miere \ Anijl. tritlel $^anii. AmyluiTi tritict, 

^^'eiz<'^.■^tärke. Wird verwandt als 



e. amorphe, durch >W Idau uor- 
d»^nde Masse: Auch Pergamcntpa- 



Mftndt-ln d. llniidi-I- sind d. Samen 
V. zwei Vartetaten d. Amygdalus 
communis I.. (amygdalos gr. .Man- 
dr'lbaum) 

Anijlalkoliol (51}cm. Cr, HiiOn W 
Theori»" um ii gil»t esS Alkohole i^wxix^x 
Zusammensetzung. \'oa allg. In- 

ter«*ssr» sind nur \\\ 1>. Gähnmxs- 

amylcUfcokoi (IsamyiaJkohoJ, isobuiyl- 
carbinol) (CHs)«=CH-.CH*— Ctto 

OH, der d. grössten Teil d. Xach- , 
Inttfs, des Fusel, l»ei d. Reinigung d. 
A'okspirittts bililet u. mit l-eitsäuren i 
wohlriechende Aotber bildet, d. in i 
d. ParfümiTit^ u. Lii|ueurfabrikation i 
verwandt werden, ür wirkt giftig. 
Ferner d. aaive AmrMäoM (Methyl- 

äthylcnrbincarbinolj ^]|^j.>CH— CH« 



Streupulver u. als Zusatz zu Kfys* 

tiren. 

AaijrhlUI = Stärke. 

amrotrophe Lttt«'ralNkleroN<> DJcb. Fr- 
k ran kg. des A'iuketimarks^ führt meist 
7.. tödlichem Ausgange. Abmagerung 

u, St.uTW« Tili-n (I. Musculatur bei d. 
oberen hxtrcntitäten beginnend, auf 
d. untern üb<'rg(diend, zuletzt die 
Xunge, d. Kehlkopf, Lippen und 
(iaumen !ii'ran--nd. ('haraktortstisch. 
Symptom isi d. spastische Gang, 
dch. die Starrheit der Muskeln be- 
dingt. 

Amjrotrophie lUcb. gr. mys = Muskel, 
throphae = Frnährung. Figenll. 
KmährungssiJug. d. .Muskeln; vgl. 

amyotroph. Luteni/sklerose. 



OH. Er ist opHsek adiv; u. zwar \ Anabaena i^ot. z. Farn. d. Xostoeha^eae 
gdit es .Mrie recht,- u. e. links-- gehör. Alge. Auf d. Wasser von 

" ' srhwimmend, 



ilrehetule Modilication. I). orstiTf ent- 
steht a.d. letzteren durch spaitpiiz^rthr- 
"//i- (Pasteur). 1>. optische ActivitUt 
hängt zusammen mit d. \'orhanilen- 
St?in e. asymmttrisJtett Kohlemtt>jfiUoius. 

(Dasselbe ist oben fett gedru(*kt!) 
H. id. tdlden Flüssigk.,d.zwisrhi n 131/" 
U, i4tP sieden. \).terlilrr A. ( Imyleu- 
kyäraij w inlalsSchlalniitU l gegeben. 

Amjlenhydrat S. Amylalkohol. 

Aliiylln (^1)1111. im Trauhenzufker vor- 

k»)mmen»i«', nicht vergUhrbare, dex- 
frinariigo Substanz. Seine Anwesen- 
h. it in WiMH nd. Bier lässt auf Ver- 
fälschung durch Traubejizucker 
sch Hessen. 
Anijli.nltros.^Öarin.AmyHumnitrosum, 



Teichen u. drälton 
grün, verursacht mit andern Algen 
d. iVasserUüte. (nnahainein gr. si<*h 
orhebrn.) 

AuubaN, Klelterlisch. l'annei-eri. ;ioot. 
Z. d. Acanihopieri gehör. Fij$ch^ mit 
länglichem, seiil. zusammengedrUck- 
leni Körper; Kürlcn- u. \ft. rflossen 
mit vieb'U Stacheln; KiennMidockel 
mit Dornen. Heimat Indien, lebt in 
vSli^;.s\\asst•^, vv. im j.-doi h /tiw 'ilt^n 
verlässt, um s. a. d. Land zu (»egoben, 
wo er s. mit lliillr- d. Ih»rnen d. 
Kiemende< kej.< foiiUewegt; soll so- 
gar auf Häunio kletl.Mn. (aiiabaiiio 
^r. ich klettere hinauf; i'anm-i-eri 
m<iisches Wort.) 



Amylmtrit, wird b. Asthma, -J»f-/>/ö Ananinthlni ^oof. W.>ichsti-;ihlor.Fis<he 



/■c-avrii angewamlt. 



I deri.»n Hossenstrahien keine Stacheln 
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habfn, also weich s.; cl. Td^^'J^i. s. ätz»^n«l<^n u. ülMMri»»oh<»n<l«;'n He- 

(an gr. ohne, ukanilui gr. Stachi'i.) schalt«^iiii»Mt wogen, als Vertei(li|j;- 

lBM«r4iaBi oeeMeiitat« L«, Akaju* unijrsmittol. 

bauin, NionMibaujn. '^'ot. Farn, d Ijialeptica "^bamt. kräfiigon»!«' Mi't«'l 

CassuvM. (L. IX. 1.) In Ost- u. West- z. B. dio Amara^ femer Wein, kräi- 

indien einheimtsclier, bis T m hoch tige Dl&t. 

werdender Daum mit nierenföitnigen analer Pol d. AttenilTnung. 

Früchten, Flephantenläuse gen., w. Aiialareslo i)i<b. gr. algos = Srhrn -r?;, 

auf oin. birnfonnig angt'schwollenen \ ' i lu.si d. Schmerzgefühls d. liaut. 

Stiele sitzen. Früchte w. gegessen, i H» i < J phirn- od. Rfiekenmarkskrank- 
t uvi LT. nach Art, kardiu gr. Herz.) ' h«'it'«n. 

Auaeliaris aiüluasitnini Bah. = Eladea Ajialgetica s. . {uatitketun. 

tamadentis Ri^. ( nna gr. ohne, Ch4ris AluUjrüStOr S. J^taristOitnuaßporot. 



\LV. I'rt'uiiilt'. » 

Aiiaeiiitholz,PinusagacahuittPl'>hrenbg. 
^ot. In Mexico einheim., ca. 10 m 
hoher Baum, z. d. Coniferen ^ehör. I 
Holx s<»hr harzrfMcti, in Nb-'xiro , 
HeUmitlei gegen Schwindsucht, aber 
unwirksam. I 

Anacfclii» offlrlnaruin Hayne Sot. 
^^t^arm. Apothekor-Krtnsblunie oder j 
deutscher Bortram. Fam. d. Com- \ 
poHtae (\.. XIX. 2.) Südouropa; d. 
officinollen Wurzel wegen im Gros- 
sen angebaut. 

Jüiaenle tD^eb. gr. aima = Blut. Be- 1 
zr ichnuni: f. <1. Zustand v. Blutar- 1 
mut, die eatw. lokal durch Druck \ 
auf e. OefSss hervoreerofen sein ; 
kann, o. es ist ein patnol. Zustand, 
flrr alle Ulutgefässo !)otrilTt. 

Auarrobeu, Bakterien, Uicohned. Sauer- 
stoff d. Luft gedeihen. Vergl. Aeroben. 

Awftpsthpsie IJtcb. m. aistlian.»sthai — \ 
emptindcn. Unoniplinülichkeit kann 
kfinsll. hon'org«'rufcn werden (s. 
Anaesthetica)^ o.auf o. [)atliol. Zustande 
(Erkrankung dor die Hmpündg. 
vermittelnd. Nerven od. Erkrankg. 
des Gehirns u. Rückenmarks) be- 
ruhen. 

Anaesthetica 'JDtcb. StotTe, w. d. Em- 
pfmdg. ttberhaupt fSentibiUtat)^ od. 

il. Schmerzemplindung {Attüi^ctlca) 
aufheben. Lokal wirkend, wie Kälte, 
Atther^ allgemein, wie Ckhr^/^rmy 
l Stickgas. 
Anakonda s. B^ui. 

AnaLader .^''Ol. am uiucren Rande 
verlaufende Ader, o, d. Flügeln d. 

Aualciut ^. ZeoUthe. 

AuaMrllMU 3ooI. vor d. Aftoröffnung 



trt'It'^t'ii.. I)iü>*'ii ( inoist zw<m) hoi 
manchen /nsecien; d. Inhalt d'^rs*')- 
bon ergiesst in d. bann u. dit^ni, 



Analyse Phem. I" ZWHcktd. !'ik. nnuii>; 
(i. in oin<'r ehem. N'erbindumr od»'r 
.Mischunir enthalten'^n He:>tan<Ueil»\ 
Man spricht v. (fualUativer ./., wenn 
OS sich «laruin han-L-It, /. bostimmcii, 
■AMi welchen Bestandteilen d. Sub- 
stanz zusammengesetzt ist. Die 
tjii:t>itirat>:\' A. bozw(»ckt d. I>".-timiiii:. 
d. Quantität, der Gewichtsmenge, 
sämmtlicher oder eines Teils der 
durch d. qualitative A. konstatirten 
Bestandteil«'. 
Auaniesit s. Bosau. 

Anamnese ^eb. Vorgeschichte <b.vs 
I' »(it-ntfn. bezugnehmend auf ^\. (}»•- 
Sundheitsverhältnisse d. Eltern un<l 
Geschwister, ferner in Beziehung 
auf frühere Krankheiten u. speziell 
auf lintstohuniT und \'erlauf eines 
vorli«*i;onden Leidens. 
Anamorphotte = rücktdtrtitmdt M^a^ 

morphoie. 
j AuanaN S. .Inanano ioiii'a. 

AuaiuLsbauf, Bnstfasern verseh. An*' 

n,i<.i'':-n. Kommt aus ('' niral u. 
Südamerika, wird zu feinen Ge- 
Molien verwandt. 
AnanasKl, pine-aiiple oil, e. künstl. 
äth»Tisch.Oet (f?uttersäuroamyloster) 
aus Buttersäure u. Fmel darge^ätellt. 
Wird ind. Liqueur-n.Pnnschessenz- 
fabrikation angewamit, um d. Ge- 
ruch V. Ananas zu geben. 
Amiumui sattva LlBiT, Echte Ananas 
"i^ot. Fain. d. Bromeliacoae (L, VI.) 
In Südamerika u. Ostindien einheim., 
jt tzL ülifiall in d. Tropen antz;eb. 
(I»ei uns in 1: ' ibhäusern). Blätter 
linealisch, ilomi.: Lr-'^ähnt. IHüteii 
violett. L). Frucht ist e. .b<v*<r/«y 
ein Frtiektstand^ d. dadurch gebildet 

W i n I , d a S S Pe< k^lätter und Blütenkiili n 
t1»M-''hig werden U. d. SteinfriUht<:h<'>i 

uinlvülW'ii. L». Spindel setzt s. noch 
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aber <1. Frucht hinaus; fort u. endigt 

in •'. HIUttor<rhojif, Ihros ang«^rn*hm. 

(•••srhmaokej? wegen gegessen; der 

au;:gt>{>re«ste Sah liefert An.-wein. 

(Anajisa Bezeichnung für d. Pflanze 

b» d. liingeborenen Bra^iiieo^.) 
iaanaji^eide $ot. ms den Blätt. von 

\n;inai«sa sativa gewonnene Fasern. 

iMeni zur Herstellung von Ananas- 

oder Pinnazeug. 
iBAiwkytcjt $al. .sv.f/;Y/ mit exc«>ntr. 

gelegenem Mund und After, H.uipt- 

verbreiig. in d. Kreide^ auch jetzt ! 

noch l«>Dend in d. Tiefsee. 
Anaphrodisiaka ^^txirm. Miit* ! Iler- 

:tl>>etzung d, (leschlechtstriebes. 
AnarrhichaK s, S<nvolf. I 
Anartbrie 9R<b. Symptom e. (iehirn- 

Hückf'nmark^krank-hiMt { fhdhrirpnra- 

/vir). Patient kann nur unartikulirt 

>:[>r«Hh«'n. j 
AnasFüi«'. ^ool. tiaitung nu.< «ler Ordng, ' 

d. Lanttlürifstres^ ca. 40 Arten. 
Antfüariai VIcb. Schwellung der Haut, j 

hervorgerufen d.Kintrittv.HlutflütJsig- : Anebnsa tinctoHa L., 

keit {Siruni) in dieselbe: h. Frkrank- Sehminkwurzel l^ot 

un^en d. .Nienm, Leber u. <l. Herzens Horaxhieae (L. V. 1.) Südeuropa. 

uunr»»tend. | Rinde d. dunkelblutroten Wurzel 

Anaspadle %\t\\. BildunL'^sfohler enthält <•. roten l'arbstofl', «l'^r in 

d. Harnröhrenöllhung, wobei s. die- 1 Apotheken z. Färben v. Ucien und 

selbe nicht vom, sondern oben \ Salben dient, nicht zu rrarwechseln 

auf dem männlichen 6*A'»4f be- mit di^r • i htoa morgcnländischon 

lindet. .UkiinntKvurzfi, 

Anti*ipa!»niodlca ^^t)artii. Mittel, w. dier Auvhylostouiiasls 'D^cb. Bezeichnung 
Krämpfe aufheben od. verhin<bTn d.K'rankheit,welched.d. Wumi^««^'- 

.-<'ll**n Z. F^. Ctirore, Amyinitrit, Chhral- hstonui hervorgerufen Wird 

kyttrat, uptu$H, Morphium^ BrontJtaii. i u. in Aegypten hauptsächlich beob- 
AM«fttaticahleroeh«itIeaL.Jerichorose { achtet worden ist. 

3*pt. Fnm. d. Cruäffrac. In. d. irockn. 
SanUebcnen Aegypiuos u. i'aiääiinas 



zweier v^rjw». Wenn auch :seltner) 

Auttta.s l*äu. kryslallisirle ruamäure. 
ABAtonie 31Vcb. gr. anatemnein=auf- 

^•rhneiden. Wissenschaft, w. sich mit 
dem Bau u. der BeschaflVMiheit der 
menschl. und tierischen f)rgane be- 
fasst. 

aualropp o. rflckläuflire Samenknospen 

i^Qt. ^. üuk he, w. s. so krümmen, 
dass d. Mikropyle seitw Urts neben d. 
Fimiatlus zu liegen kommt, (cf. «»"M«- 

trope U. eomfy'lotrope S.) 

Inehltheriiun $ft(. mit dem Pferd ver- 

\^aniltfs SüuL't'tier der T^niärzeit. 
AiK'hovis , Hngraulis encrasicholus 
^ool. z. Farn, d, Clupeidae gehörig 
16 cm langer Fisch; bUiulich, unten 
weiss. Kopf p:nMriirl)i'n. Miftclmoer, 
in Nord- u. Ustsee s«?lten. Wird im 
Frühjahr und Sommer gefangen; d. 
• iniresalzenen kommen als SardelUm, 
die marinirten als Anchovis in d. 
Handel. 

'äiln'i-AIkamn', 
^IJbann. Fam. d. 



wachsende Pflanze m. blattwinkel 

ständigen Hlütentraulx'n u. eifr»riniir, 
s,k!>ii:hett. Sie ist Iiygroscopisch, d, 
h. b. Trocknen krünmien s. d. kurzen 
\' « >ra 1 • i u ngen kvgelartig zusammen, 
so dass <l. ganze Pflanz«» ein-T Hose 
Reicht, in feuchter Luft oder im 
Wasser sau^ sie FlOssigkeit an u. 
l'r»»itet si'' u M'tbT aus. Fi üh<M- häufig 
V. d. Wallfahrern aus l^alästina mit- 



gel»racht u. in verschicnl. Weise d. 
Wnnd«'r^Iauben dienend, (anastasis 
gr. d. Wiederaufleben, hi' iiu huntica ' 
U*i Jericho (lliericho) wachsend.) 
Anfet«M4M»e gr. ana =: zusammen, 
^.T. Stoma ^ MBndung.Verbindg zweier 
Hlut^j'äsit, aber auch als \'erbindg. lAndesin s. Feidsp^h. 



; Anconaeiis i>ttif Xamc versch, Muskeln 

des Oberarmes. 
Andalnsit 9Rbi. Alt Si 0.% rhomb. 
Säulen, in krystallin. Schiefern. 

Andacfufeswaehs ist d. Produkt o. im 
1 Flussgebiet d. Orinoko u. Amazonen- 
I Strom lebenden Insects. Bs ist dem 
I Bienenwachs sehr ähnlich. 

I Andpn'Wachspalnn',r<M owlon andicola 
Humb. -^ot. Fam. d./Wwi«\L. XXllI 1 .) 
I Westindien und auf d. Anden. Der 

i Stamm schwitzt ein Wachs aus, w. 
wie Bien«'nwa('hs !H»nutzt wird, 
(kerös gr. Wachs, .xülun gr. Holz.) 

Anders* 9ot. Sluht. Anderson, eiigi. 
Naturforscher, begleitete als Schifts- 
wundarzt Cook auf dessen Reisen. 
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Aiiüe!«!t "l^ttiu. Aus Fild.p iih ( PI :i;j;iokU«s) 

U IforttbUnde od. Atn^i/ lH\s[i'hornl«5 
!)asiiltähnIi(*h<»jün{i;rro Eruptivi^'e^tcine, 
Andorn S, Marrn/>iurn, 

Amlr. l^ot. 3Iiitii. Anilr»^\\s (Honry). 
Iterühmter Pll;inzi*nmaler, lebte Ende 
d. vorigen u. Anf. dies. Jalirbundertt^. 

Andr. 3«>ol. iHutn. Andres (.\ngelo), 
Professor d. Zoologie u. d. vergl. 
Anat. am Musoo civieo z. Mailand. 

Andrias 8clieuehzeri >4^al. grossc^r 
Salamander d. Tt-rtiärzfU , welch' m 
zu<;röt als fossil«»r Mensch (h»tmi! 
diluvii toslis) hesehrioben wurde. 

Audroeceuui *^ot. d. (lesammtheit d. 
6tattbbläU<r (un^r gf. Nittun.) 

AndrOffBle s. Htrmapkroditismm, 

Aiidroi^ynische Blüte iPot. e. />'i}frn- 
statui mit unter sich ireir* unten 
mänrU. u. -('dhl. liiüimi (Aruin.) 

Andromanie ^eb. gr. an<^r = Mann, 
mannia — Sucht. Mnnnestollheit, h. 
l'iau(ni auttrelende geistige i>tiirung. 

Androiii^lla S3ot. zur Pam, d. fCrieaeeae 
gelif'f. !M':m:::.'. (!,. X. 1.1 

AAdropogon muricatuia, Kankgras. -t^ot. 
Farn. d. Gramineae (L. III. 2.» Ü. 
Wurzcistock liefert d, N'etverw urzcl 
(xl. Kus-Ku.<. Zu Derkcm u. Schinnen 
verarln'iici u. in heisser Jahr<'s/.eit 
angefeuchtet, da n.s- dann angenehmen 
Geruch verbreitet. Oel d. Wurzel 
zu Parfümorien u. z. Verl iilsc hang 
V. Rosenttl. Ostindien, (andrrts gr. 
des Mami< ^. [n^gon gr. Hart, wegen 
d. lioLn.uitiii'n Aehren so genannt.) 

AuUropogüuöl s. Amiro^oj^on, 

Androsporen Qot. den Sckwärmxelien 

ähnliche Gebilde, w. auch nach Art 
d«'rsell»en keim«'n ii. zwar auf oder 
neben d. Oogoniuin; sie entwickeln 
s. z. einem „Zw<«rgmUnnclien*, ein. 
winzigen männl. Pflanzo, ;ius einer 
kleinen Zelle u. (iin. Antheridmm be- 
stehend, dessen SpermaiowideH sofort 
in (1. Oi\^iinium gi?lang«-Mi. Hfi den 
meisten Arten v Oedogonium. (ant'r 
gr. Mann, Spora gr. Spore.) 

Andn. $ot. Slutn. Andrzojowslcy. 

Anemometer %^X\\. Instrum. z. Messung 

(I. Wind'^i S( hu indigkeit. 

AJiemophyiai'-^ot.Winflhlütler. Pflanzen 
mit eingeschlecluig. lilüteu, der(»n 
P&lUn durch d. Wind auf d. Narbe 
der weibl. Hlüte übertragen wiril 
(Weiilen, Pappeln, Eichen.) 



Aueroidharonieter s. Barometer, 
Anethum, Di!!, v^ot. f'nm. tl. f'm'-r.'.'f/.fr.j( 
(L. V. 2.) A. graveolens, gem. Dill. 
Küchengewürz, (dnemi gr. hauchen, 
wegen d. starken G<MUchs.) 
Anenrysma ü|Jat^. >^nt. mit Uhit angc- 
iülite bücke, U. in direkter Verl>intig. 
mit e. Blutgefäss stehen. Können 
durch Hcrsiung ihrer Wände lebens- 
ir''nihrlich werden. Sie kommen 
im ganzen Körper vor, 

Anflütre 9Rin. dttane MineralfiberzUge 
auf • iner Mineral- oder Gesteins- 

unt<'rlago. 
Anvelika^ Hruslwurz. 39ot. Farn, di'r 

Aim'elikasjliire (5l)em. C4 Il7 COOH 
Smp. 4.')'* ünilet sich in d. Angelika- 
Wurzel u. neben TigHm, im JtfmiseA' 

K'iuitillcnöl. 

Au^iektasie i^atl). Slnt. ICrweiterunK d. 
Blutgefässe; kommt in manigfacner 
Weise vor (gr. aggeion =Gefäss, 
(^ktasis = Erwf'itr^rung.) 

Angrina iKcb. liiuzünduhg d. Raihen- 
sfkieinihaut ^ der Schleimhaut des 
/';>/•/, '/ ♦?«, d. Mattditn u. «leren I m- 
g(;bung. Einher geht d. l'!)ntzündiing 
m. Schwellung d. Unterkiefor-Z./«/*- 
drihen u. l«Mchteren od. schwer<'ren 
.Mlgemeinerscheinungen,wicFiober, 
Ap|»(Millosigk<Mt, Mattigkeit, Kopf- 
W4'h, \'erdauungsbeschwerden etc. 

An^'ina eatarrhalts ?)icb. in*M.<t auf Er- 
kältung beruhend«* Atr^uui, in der 
R^el V. ^änstigem Ausirang. 

Angina (llphthorltlca Web. An^rm. (km 
der die l-^rscheinungen d. Diphthcritn 
auftreten. 

Aagliia gangmeiiOHiiiii Wtb. Angina^\%. 

der «lie entzünd'M»* Srhlf^iinhaut 
gangraen^s (brandig) wird. AUgemein- 
ei^'.heinttngen schwer u. Ausgang 
<ler Krankheit zweifelhaft. 

Angin« Incnnaris "Wob. Am^ina mit 
knopitVn iniu«'nil{elag auf den. 
i. G. z. breiton Helag b. Dyphthcrii. 

Angina l.udovici ^\)\x. Entzündir. -I- s 
liinde»geweb(;s in der Nachbarschaft 
A.fftttndHlasuhmaxittarit. Tritt epiikmitth 
auf, Iiofällt fast nur Ei wachsene, »T- 
schw<'rt d. OelTnen d. .Mundes, endet 
mit Genesung, wenn nicht Absetat 
entstehen nii. i.;iotti sondern eintritt. 

Angina jM^ctorls üJicb. I tt. angin i = 
Angst, pectus — IJrust. Anfallsv(ei.s<» 
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auftretende» heftige Sehinerzen hinter 
(1. ßrusfft'it!^ verb. mit e. stiirmisrhon 
Herzthüligkoit {Herzklopfen), m.Aleni- 
not u. grosser Todesangst. Haupt- 
sächl, l'rsat hf>n simi übermässiger 
Tubak:g<*nuss und krankhafle Ver- 
änderungen des Hirzens. 
Anariograpn trumont z. Auf- 

zeichnen «I. I'utikt4r: en. 

Anirioiu %<xi\). 31nt. gr. nas^ion — (lefass. 
(ieschuulst ans ßlutgcfässon hc- 
<t' h'ni*!. Sie meistens angeboren. 
tUutH'rmal, l'eu«'nnal.) 

Ani^oiieiiroM 9l(b. gr. aggoion = Ge- 
fris^, neurns = \<M"v. nt^'zeichnung 
für jede Ivrankheitsform, die in e. 
Alteration d. Gefaunervin ihre Grund- 
lage haben soll. So nennt man die 

Hyperhidrosis eine A. 

AH^iospermae lÜot. Bcdecktsaniige. 
PhaturogameHy deren Samenknospen 

im Innern d. v. d. verwrichsenen 
FrucktbläUern t;el)ililel«'n J'ruiktknotem 

entstehen, (^ggos gr. kleines Ge- 

ni-s, ?p6rma gr. Samen.) 
▲ii^iesit Hleivitriol (PbS()4) 

rhomb,, häufig auf Hleierzgruben. 
Ani?oIaerbsen ÖOt. ölreirhe, geniess- 

bare Samen v. Glyrine subterranea 

L., Farn. d. PapUnmauac 

(Angola Land an d. Küste v. Nieder» 

("iUtne:0 -■ I'rasilinnische »Sam«*n 

V. Cajanus indieus L., Familio der 
Papilionaceae (L. XVII, (»), in Ost- 
indien einheim., in SQdamerika an- 
irf*b. < reniessbar. 

Angorakatze 3i>ot e. Ila^so der Ilaus- 
katzOf mit langen, stlberweissen, 
seifl' nartii-'cn Haaren. 

Angoraicieg«' :^'ii>\. e. Rasäe d. ilaus- 
Ziege (Capra hircus), mit langem 
seiclenu eiehem Haar, a. \v. d. sogen. 
Kamel LMrn \ 'm fertigt wird. 

Angostnrariiitie iJot. ^4?f)arm. Kinde v. 
Cralipea offieinalis Hancock, immer- 
grüner Hanm v. Süd.innM ik.i. Fxtract 
e. Heilmitlol gegen Wechselßebcr. 

Anfrek Sat. Blätter von Angrecum 
f ra gra n s L. , l*'a m . d . C'r«-// i.irnfi L. X X . i .) 
.Mada'jrascar. Z. Bereitung v. Thee 
dienend; auch Thee v. Bourbon od. 
I aam genannt, (angrec malayisches 

Auguiiia Tulgarih, Aal. ^ool iJrdiiung 
d. Ttteostei. Mit schlangenfSrmig ge- 

slreektein Körper, Ifriut schb'imiix 
mit kloiaco eingelagerten i^chuppcn. 



Oben grün, untiMi weiss, Weibchen 
cri. m, Männ« hen ca. 40 cm lang, 
It Uteres lebt in d. Nähe v. Fluss- 
mün'lunu'- n. I). Weibchen wandert 
im Herbst in <1. .Meer, um die Fier 
abzulegen u. bleibt dann immer hier, 
die Junten ziehen im folgon<Ion 
Frülilingin grossen Sehar<Mi d.Flüssi* 
aufwärts u. leben hier, bis sie fort- 
pflanzungsfähig sind. Vermi^gen e. 
/'•illang ausser Wasser zu leben, 
di'" ['hl:«' der Kiemenöffnnnir <l. 
scluiellf Alitliesscn d. Atemwassers 
verhütet. Fleisch sehr geschätzt. 
Anguillula s. TyUuihi, . 

I AngubfragUlüL., Blindschleiche ^ool. 

I Ordne d.Äi»riVf.(anguis lat. Schlange, 

j fi;iLrilis lat. zerbrechlich.) 

! Anhjdrid (^beni. Treten '1 Säuren, unter 
Wasseraustritt, d»;raiüg zusammen, 
«lass kein dur»*h e. Hasis ers<'tzbarer 
Ifasierstoff ni'dii vorhanden ist, so 

1 sagt m. sie bildtm e A. z. B. 2 Ciis 

! COOH == (C»H80)tO -f HiO. Zo- 
W(;ilen lindet d. Wass(;raustritt auch 
innerhalb eines Moleküls statt, man 
spricht dann V. inneren Anhydrid 

. z. B. HiS()l=rSO»+ H»<). 

I Anhydrit Win. wasserfreies h'ttlksut/at 
(Ca S()4), meist spätige^ körnige od. 
äiAt€ Massen; besonders inSalzlagor* 
Stätten Schichten bildend. 

Anl S. Crotophaga. 
Anil S, Indi;^ofera. 

Anilide Ifftcm. hun h I-jnwirkung von 

.S'Jwr^;/ auf kann I od.2 Wasserstoff- 

atome durch e. Säureradikal er»e,tzl 

w erden. D. resuUirenden Verbindgn. 
hi is en \. z, H. CsHsNHCfHaO = 
AcetaniUd. 

Anilin, Amidobenzol (^l)ciii. O Ib NHt 
e. farblose, »lige Ilüssigkoit VOn 

eigentüml. Oorurh, d. sich an dor 
Luft bald braun iTirbl. Darst. durch 
Reduetion d. Sltrit/'i-nzol mit Eisen U. 
Sali;, !)av in d, Technik erhaltiuie 
sogen. Intlinöl od. Kithöl ist ein Ge- 
mengft v, A. u. TolmiUn, Ks ist d. 
Ausgangsmaterial für vi« ].' I'ai listoffe 
l>er Name A. kommi v. .Anil'. I. 
porlugies, Benennung d. Indigo, aus 
d. man bei d. trocknen Destillation 
etwas A. erhält. 
. Anilinbiaa X(d)U. suhiiner, blauer i*arb- 
I Stoff. Darst. d. Erhitzen v. RatamU» 
mit -hiifin b. Gegenwart v. Benzo?- 
\ säure. Man erhält so einen in Alkok»* 
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löbl. Fall•^;lul^ [SprUl'lati.) Um ihn 
w.isiJf'rlÖsl. zu iUMchrn, wird er in 
«1. .S////t>i(f//'v« überführt. X^.Monosuf/os. 
heiSSt AikaUbiau^ d. Diiulfot, Ifasur- 
Mattt d. Trisulfos. Bmimw0i»/au, 

Anlllnlirann s. Bhnuirkhrmin. 

ABilinfarbeu, gewöhnl. Bezeichnung 
f. d. ktinstl, a. d. Teerdestillations- 
produkten gewonnenen Farben. 

A^BÜlngelb, Spriti:<'lb, salzs. Amidoazo- 
benzol Xcdjn. HOl.NHs Cc H4 . N = 
N . Os H». Darst. d. Erwärmen von 

Ditizoatnidohetizo! w\\\ nii's. hiilin. \). 
Satromuiu d. Suljosäuren beissen im 

Handel SSuregeih od. Ed^ik» 
Aninn^rlln= MetkylgrSn. 
Aniliiiol = Anilin. 
Anilinorau^e — Victoriagelb, 
AiiiliiiroHa = So/riutin* 
A iifHiirftt — J-'uchsin, 

Auiliu.Sttlz = saht. Anilin Co 115 >iHs 

HCl. Viel %. Schwarzfftrben v. Bamn' 



licht. 



Auiliusclinarz, Jetolin, Esmeraldin 
Ic(^. z. Schwarzfärben , besonders 
V. Baumwolle. — Dar:;t. d. Kinwirkg. 

anortran. Oyydotionxmittel {ehroms. oil. 
iti^ermans^ims. JSalzo, Braunstein^ Jilei- 

f/^^xi'4/)auf Anilin. Kommen Oxytia- 

ti<insmittel z. Anw.Midg., rlio Icninf^ 
Oxyde V. SchwennctaUen enth., so 
dienen als Sauerstofffiberträger 
Kupfer.<alzt> oder vanatUns. Aninmn. 
ha (l. A. in Wasser u. -^/-t<»*<>/unl5sl. 
ist, wird d. HaumwoUc in. Anilinsalz 
gotränki u. auf d. Faser oxydirt. 

A nilintiiit»' s. Titite. 

Auiiiuviolett =■ MethylvioUtt. 

Anllismns tDtfb. Erkrankg. in Anilin- 
lal'rikiMi durrh d. Lrifti^n-n DUmpfo, 
welche sich in denseliion entwickeln. 

aaimali.sehe Systeme 3<>ol' nennt man 
d. d. Bewegung dienenden Systeme, 

d. Ktto.hfn u. Muskeln^ sowir» d. d. 
Hniplindung dienende Nervensystem^ 
(s. vegetatives 
aniniallsiren Tccfin, D. Baumwollfas«?r, 
d. weit schwerer zu färben ist, als 
d. tierische Faser (Wolle, Seide) 
winl, um sio z. Annahme v. l*'arben 
empfänglicher zu machen, mit einer 
Schicht Tiersul»^la^z {Albumin^ Caseln 
od. Leim) überzogen. Man nennt 
dies a. 

Attion '4}l)t)f. der, bei der Zersetzung 
durch d. elektr. Strom am positiven 
A/ s abscheidende eleJ^rotugntive 



Bestandteil. Z. ß. bei d. Zersetzg. 
d. Wassers der Sauerstoff. 

Anis iSot. Samen v. Pimpinella anisum 
L., Fam. d. Umbelli/erfu (L. \'. 2,) 
Dieselben enthalten Harz, Zudker u. 
iltker. Oel (AnisH^. Als Würze U^- 
nutzt,auchofficin.Ftlanze;in Aegypten 
einheim,, bei uns cultiv. (anisum 
Name f. d. Pflanze b. Plinins). 

Anisehnri«* SReb. er. anischeln = zu- 
rückhallen. Harnverhahg. kommt 
z. B. bei manchen krankh;ift<Mi Zu- 
stund« n d<M* f/arnblase 11. bei Göliim- 
krankheiton vor. 

Anisette, feiner Liqueur, w. man d. 
Destillation mit Samen V. Mm und 

Sternnuis orhält. 

Anisidin , .Vmidoanisol (^()em. Ce \U 
(OCHs) (NHf> wirtl z. Heratellg. v. 

lzi'f(ii)'i'ti vor\f ondet. 
Aniskörner» überzuckerte Samen von 

C»ria»äer. 
Anlsol s". Anis. 

AniKOuietropie £pl)t^al. gr. isomeiros 
^ gleichmässig, ops = Gesieht. Ver- 
schiß dene Brechkraft beider Augen. 

Anisotro]^ — 'i'>f't','!hri\!u-iul. 

Aniü.SChwuillUl ^OL A^ima^i oJorus, 

essbar. 

Anker, Armatur "ili^Qf. e. Stück woidn^n 
Eisens, d. beide Pole e. liujetsen- 
majptets berOhrt. l). Magnet vermag 
so armirt m<'hr iils d, doppelte dT 
Gewichts zu tniLcn, das jeder Pol 
einzeln tragen würd*«. 

Ankerit Ifiin. eisenhahiger Dolomit. 

AnkyloMopliaron Cpf)t^al gr. aggkylae 
= Schlinge, blepharon = Lid. Ver- 
wachsungen der Lidrftnder mit ein- 
iindiT können angeboren oder f>r- 
worljen sein, z. B. dch. \ erbrenn ung, 

Ankylose (S^ir. Unbeweglichkeitd. Ge- 
lenke, z. B. b. Kntzündg. od. Ver- 
knfW'herungen derselben. 

anlassen S. adoudrcn. 

Anlaoffarbeu '^\\\. schillernde Farbe 
mancher Mineralien mit chemisch 
veränderter Oberfläche ißkenglatut 

Kupferkies. ) 

Aunaberglty Nickelblüte lUttu. NisAst 
Ol 8 HtO. HaarfOrmig, ^n. 

Zersetzungsprodukt nickelhaltiger 

Kiese. Schn^oberg u. a. 

Annaline, pearl-hanlening, Milchweiss 
feingemahlener, ungebrannter Gyps^ 

häufig gefülltes Calätmsmifmi, f{. z. 
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VcriälschuDg u Besieh worung dos 
Papiers angewandt wird, 
inaelldes, Ringelwürm< r ^oo\. oino 
Klass»' d. Würmer. S. roprUsontiron 
'l. höchste Stufe d. Würmer, indem 
s. <l. .^r^Mrc'/0^i^ am nächsten Stehen; 
ihr Leib ist gegliedert, u. nvar mo\<i 
ki^man^m^ nur bei wenigen vereinigen 
d. Ringe zur Bildung r. Haupt* 
k?>r[>. rrvbschnjtten; d. Haupttint' r- 
schied V. d. Gliederftissem besteht 
in d. Fehlen v. OHedmuusen; wenn 
B«r*wegungsorgane vorhanden s., so 
l»*^st«-hon dies. Mos in Borsten, 
bor:« ten besetzten Hörkem und 
Saugttäp/em, Gehirn u. Bnuchmark 
vorhnnflon, <o\vio Gi'fiisse mit rotem 
i>d. tarblosem Blut; mit od. ohne 
Mund. Letten teils in d.. Brde, t. 
im Wasser u. nihren s. meist v. 

Anuiilariii |nii. y.W den Schachtelhalmen 
gehörige Pflanzen der KohUnformatwn, 
AdnnUta. UiriL'olechsen 3®ol. Fani. d. 
Situ r it. hchsen m. 1 Paar (.vor«!.) 
Gliedmassen. 
Anniiln^ '^ot. Rin.;. s. PiUm, (annnlns 

lat. Fingerring.) 
Aurnü conftisloBts. D. ROroer vor 
Cäsar HM-hneten nach Mon«ijahron 
zu 3ö4 Tagen. Je nach Bedürfnis 
worden diese zu Sonn»^njahron er- 
uilnxt. Im Jahre 46 v. Chr. wurden 
»ü 'Y.\]zs* zugefügt, weshalb es A.c. 
genannt wurde. 
Aa^Mmt pertiiiax, Totenahr 3i^- ^ 
Farn, d, S^-rn\\>rnia gehör. Käft'i ; 
dunkelbraun, Flügeldecken gestreift. 
I». Männchen bringt durch heftiges 
AttfstOi^sen m. d. Kopfe Töne her- 
vor, w. d. Ticken e. Chr ähnl. s. 
I». fälschlich Holzwürmer genannten 
Larrm letien im liolz (auch von 



ijsgeräten). 



Aaodr s. Elektroden, 
Au^i^nta, Teichrouschel 3ool* Ordn. 

»1. AsipkonitUa gehör.; überall in 
Teichen, Bächen unf! Scpon ver- 
breitere Muschel, (aniulontos gr. 
zahnlos.) 

Anomala horticola L., .Iunik''tt> r ,'^ool. 
mit glänzendem, grünem Kopt und 
Hals, rötl.-braan<»n Flügebfecken. 
Käfer s<'hätll. lurt h Fressen der 
Hlättfr v. Olrstbäunien, Lane durch 
H»-uag«'n V. Wurzeln 

•Mmle IMsperiilOB S. Düperstm, 



Anomalie^ thermische s. ivärmcah' 

n/eicktmg, 

Anona M|naniosa L., Schuppiger Fla- 
schenbauni. "^ot. I^nuni rolumbions 
u. Perui; (L. XIII. üj, mit W(»hl- 
s( hmeckenden Früchten (Ate od. 
Zuckerapfel genannt.) (Anona, hei« 
matl. Name d. Baums) 

Anoayraa %xL sc. artcrin. Grosses 
niiitL^eHtss, W. aus d. Arcm wrtae 
entspr. 

Anoplithabuus Cp^t^al. gr. ophthalmus 
Auge. Angeborenes Fehlen des 

Auges. 

Anoplotherluni *t^al. llultier der Ter" 

tiärzni, in welch(Mn »li(» Merkmale 

d. Dickhäuter, Wimlorkäucr und 

Schweine vereinigt sind. 
Anorexie fl^cb. Appciitmangel. 
anorganisch (fhent. Sämmtli<he ehem. 

Verbindungen, d. keinen Kohlonst. 

enthalt<»n nennt m, a. Verbinduniicn. 
Anorthit s, Felä^k, 
AnoMule 3)lcb. gr, osmae — doruch. 

X'crringt'rung od.Fehlcn d.(j«.'ruches; 

kann bei Entzündungen der Xasen- 

sthleimhatit auftreten. 

AnpaKMUBg3o<>i* d. Fähigkeit d. Tiere 
u.F*flanzensich in ihrer Lebensweise 

u.allmähl. in ihrem Bau so umzuänd., 
wie die V(^rhältnisse einer neuen 
Umgebung, in w. s. versetzt s., es 
erford«Tn. »sin ist bei «'inzelnen, Arten 
U. IndividiH^n v«?rschi(Mli'ii (s. Kampf 
um's Vasetn,) A. gibt, wi«; il. kimsll. 

ZUekiung Anlass z. Bildung neuer 

/ 'arietäten. 

ansäuern (i^em. e. i^äurc zusetzen. 
Ansatz s. .iussckeidun}^sverf,ikren. 
Ansatzlauge S. Substitutiomverfahrcn, 
An'^Ht /maische s. .iusscheiilnni^iverfakren. 
AnsclllusSZelle S. llypophyie, 

Anser, Gans 3oo^- Gattung d. LameiU' 

r-fifr^s mit <M 'X> Artt-n. 
Auüteckun^ 3)iet). Lebertragl»arkeit v 
Krankheiten, sei es v. Mensch auf 

.Mensch, od. durch d. Luft, Wasser, 
flnrch Ti<«r*», od. rlurch bow«'fil. 
u. untM'wri.:!. („jtjgdistiiade , welche 
all»» insir»'sammt Träger e. Krank* 
h < > ! ( s si o 11 1 >s (^s. Bakterie») sein können. 

Anta S. Tapir. 

Antaeida ^barnt. gr. anti = gegen, Int. 

afidum - - Silur''. Mit(*-1, \\ . di.« /.n 
starke Säun^bildung im .Magen ver- 
hindern sollen, z H. d. AOtUien u, 
dio k»klem, Salze. 
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AiitiigrouiüuiiLs 4^1)arm. gr. anti— gegen 
.iu;(Miizcin = wirken. Man spricht z. 

H. V. o. Aniaj;. Ix'i dor Wirkung v. 

llropin u. Miiskarin^ (l(.»r(^n lit'SUitalo 

Ix'i (loinsrllicn Öriran entgoirrnir»'- 
.«'tztor Xiiiiir >in<l. 
AutarktiM>he!<» Keirh Jöot. d. Pat i-onion 
lM?m»rlunU und d. ralklanda'Inii<'ln 
umfnsäonde^ pflanzenirtrograpliischc 

Anteflexiou (v{tin. zu starke Abknickung 
dos Körjjcis d. Gebärmiäter nach 
vornan; ist ein patholo;:. Zustand 

• !<Ts<'lli«Mi, m. manni?rf. JSymitiomtMi 

{^/>V5nienorihri>£, Sienlid'i/) VtTbuudiMl 
Flexion, 

Antrnnfn, I'ülil r. Fühlhinnor ^oo\. 
d. an d. Kopl sitzende Oiste Glicd- 
massenpaar b. d. Arthropoäa. D. A. 

Ix'stjdKMi aus mohroron (ili(Hb?rn u. 
/.war unt>M srh'Mil't man j^loich- 
inäs.<ig(! u. un:zl"Mt hinUssiir<' biihlor, 
j«' nachdem di<\s«* (iln^b^r all«> 
_"Ii'irh >'., od. cinzobK? abwcicln'ndc 
u<!stalt bosilzt'ii. diom;n als 

Siones', meist als Tast-, Spür- und 

( 1« i lirli - ■ 1] r:m<\ 

Aiiteiiu('ndril>e ^^tA. iJriise in den 
(«rund:rliod(M*n d. zwoitcn AiUennen- 

p.itjrfs b. d. I'anztrkrcl'Sdn. 

Anteversio (Mint- A, d«»r < i«»l»;innutter. 
Wülinmd normal oin<> Knickung 
zwischen dem Körp'T u. (b^m Collum 
V()rhand«^n i.sl, ist di«'so b«M A. aus- 
geglichen. KrankhaftiM' Zustand, 
oft Begleiterscheinung von ehren. 

Metrilis. 
Anthela S. Spirre, 

Anthelniintica^^-^harm. gr.anii - gi\^<^n, 
helmis = Wurm. Mittel, w. di<' im 
Darm als Parasit« n Ii'h(Mvi''nW{irmcM' 
i'ntweder vernichten, oder krank 
maehen und so ihre Austroibun<r 

♦ M'möjilichon : Filix, Kotiu,., Kamala, 
ÜrtmatrtHtü hauptsächlich bei Jiojui- 
vHirmem, Santonin b. Rmtdtvürmern. 

Autlieinis Ii i 1 : 1 tnille ^Ot. Kam. d. 
Com/>ositae ( L. XI X.-* ) Mehrere Arten, 
welche alle AcktTunkräuier sind, 
(dnthemos gr. blumig, weil viele 
BlütiMi zusammenstehen). 

Anthere ^ot. Staubbeutel, l). obtire 
stärkere Teil d. Stauihlaifes, besteht 
aus 2 (od. 4) Küchern, in w. s. d. 
PitlUn i>nl\vickeln. I). Fächer s. an <\ 
Verlängerung d. FHaments bt^fesiiiil, 

w. Catmediv genannt winl. Wcnn'd. 



Anlheren austrocknen, spriugen sie 
' in Nähten oder Löchern auf, der 

/WÄ-// kann austreten u. d. d. Wind 
od. d. Insekten auf d. A'^/r/^t- »bracht 
w'rden. (antherus j^r. blühend.) 
Anfberidiiini Sot. d. männliche <;•>• 

S('hltM'htsoriran d. Th<iH<>/>Ay/,>i, \fn - 
äneen u. iiejiisskryptojfamen^ Iis ist *mU- 

weder eine einfache Zelle od. ein 

sackartiLC»'r Hehälter, dess«*n Wand 
aus ein. Zeilla'^n besteht u. w. d. 
S/>frmatozoiden cinschliesst. 

.intlioüTan 5Bot. im /.ilhaft gelöster 
Farli.-^tofT, u . d rote bis l)laue Farl»*» 
vi<der iJiüien, sowie d. rote Farbe 
mancher Stengel u. Blätter verur- 
sacht, I». \'' ririschi?n mit Ckloro/^hytt 
entsteht braune Färbung, wie b. Blut- 
buche, Bluthasel u. a. (anthos gr. 
Hlüte, kvaneos nr. blau.) 

Anthodiinti - ///;//.' -A^ 
I Antliokti't in ^i>t. in Liiiaria vulgaris 
L., Leinkraut, enthaltener golber 

j l';irIi-t:»tT. 

Autht>iy.se '^ot. Hlütenauflösung. Iviae 
Missbilduntr, w. darin be»tent, dass 

Zill! II. Stolluniisvorhältnisse .Irr 
Hlütentei!»» v. d. normalen Bau ab- 
weichen. 

AnlhOBMdnsa«, Blumenquallon ^ool. 

Ordn. i\. Ifnirol fca, Modusen m, Velwn 
U. WcichfMI lentaki;ln \ d. G«^srhlechts- 
drü>en liegen in d. äusseren .Mairon- 
wand. b)nt wickig. mittelsGenerations- 
wechstd. (anihos gr. UlQte, medusa 
lal. Uuallo.» 

Anthonomus pomoruui L., A|d'el- 
stecher. ,^001. 2. Fam. d. t///v«//o///.A/<f 
gehör. Käfer, ca 4 mm lamr, dunk<d- 
braun. l>. Weibchen bohrt im I rüh- 
jahr in d. Knospen von Aepfel u. 
i Birnen ein Loch, in welches es ein 
j lü legt, in d. Masse, in d. s. aus d. 
i Bisten d. Frucht entwickelt, schreitet 
j auch d. Fntwicklung der aus d. Fi 
:iusschlii|»fendon Larve fort, w. in d. 
l'iucht ihre Nahraii^' (ind-u. (hiese 
Larven wiMden, wie il Kaupen des 
Apfchnckttrs^ fälschlich Würmer ge- 
nau nt) 

Antli<>|di,vili. Mutternelken, 'iku. rtdfe 

Früchte V. Caryophyllm aromatian f.. 

(i(>würznelk(>nbaum. (äntbos gr.Blttte 

phvllon gr. Blatt.) 

Aathuphyllit i/iiu. » ine seltenerhomb. 
i/orniUiule» 
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ARtlMpliyta =: PAaiuroj^itinae. (anthOä 

; - Üli't ■ :ihyt<'n uT.rH.inzoj 
Aiithu3Uiiitlüu, FaibsioH gelber Hiüten. 

(Pathos gr. Ulüt«^, xanthö? gr. gelb) 
AMthoxftBthiini, Ruchgras iBot. l'ain. <1. 

(^raminette (L. II. 2.) VorzÜirli<h<'S 

l'utt«Mi:ras. lanihosgr. Ulüle, xanilios 
<^r. i;<'jh, RispG namlich nach dem 
\'»M I Iii': ■ 1 iroll)) 
Anttiozuu, Korallenpolypen, Kurallen- 
lior«' ,Sool. festsitzende, meist Stöcke 

l»iM«'n<l»' Coeicnt<rr,Uen, HaU 4-, 12- 
u. w. ()«1. fi-, 12-, IS- u. \v. sirahlig. 
her KörptT hat iniMst cylin<lris«'h«* 
r,ostalt u. ^it^t mit «1. oin«^n Kmlc, 
»l. Fu^^ «irl il. I'uj:sch('il)0, aiif and. 
GegtMisiändcn fusl; d onlgegenge- 
s«Hxte PiOde, d. Mund, ist von einem 
ein- odor mchrfarhon k'mnzi' von 
Teninkfht umg«*l)(*n. \'. «LMundöfliiung 
führt ein Rohr, <1. sogon. Magenrohr, 

in d. Gastrovasiularratim. V. d. Kohro 
jitrahlon in radinlor Richtung scMik- 
rechte Wändr au>, u'. den Innon- 
nmm in el>en so vit^lo Kammern 
z.-rI'""J"<'n, unt*Mh;i!Ii il. Rohres stehen 
diese Kammern mit einander in \'(ir- 
bindttng. IX WUnde heissen Septa, 

.\fi;etUerialt>ilten otliT Me.'^enterial- 

scheidewände, d. Kammern werden 
dementsprechend AfeseHterialkammem 
«)«ier Itiifrseptalräiime genannt. Die 
Tentakeln, »lerenZahltK'nl.Ivammern 
«^nlöpricht, s. innen hohl, geluHlcrt 
oder ungefiederi, sie dienen zum 
Tast'Mi nntl l!rirr«Mf'Mi il. Rtntte. So!i-, 
«iohör- u. üeruchsorgane fehlen. A. 
d. Mesentorialfaltcn sitzen d. Afestnte- 
ri^fäden od.Filamente.w. i.Beziehung 
/ V*»rdauung und dem (leschlechts- 
organe stehen. Sie s. meist ge- 
trcnnt«>n Geschlechts, d. Fortpflanzg. 
u'« <« hieht a. gi^schl. und ungeschl. 
Wege. Ü, meüslen A. haben ein 
horniges oder kalkiges Skclet. 
Meen*.-lM \\ (diii'M , fast nur in wärm. 
Geirentlen. Nahrung klcimue Tiere, 
ilii^ mit den Tentakeln erfasst werden 
( antbos gr. Blume, z«'»on gr. Tier.) 
Aothraeen (Tftnn. O Hi=^ CsHx — CeHi 
8rap.2l3^ farblose Tafeln v. blauer 
Ftttoreiütm. Ist d. hfichst siedende 
Proiluct der Stiinkohh-nlc^r Jcitilhtion 

Uogen. Antkracenöl) .\usgangsma- 
lenal f. d. Darst. d. AHtarin, 
Antlifiieenlirann Xti^n. brauner l'arb- 
stoff, tl a, Antkractn' dargcst. wird. 



AnthrAcenfarbstofle Xcd)n. sind solche» 

die si«;h vom .\nih>ai\ti al)leiien z. 

B. Alizarhit AUzariiicarmin^ Alizarin- 

htau^ ßhirpurin tt. a. 
Anthrai cngriln " Cörulch;. 
Alithrttceilül s. SteinkohietiihetrUtstiHation. 

Anthracenviolett = GaUtin, 

ABthrMblnoB (l^em. CtHi.OOi.CsHi 

gelbe Nadeln \ . grosser Sublimations- 
fähigktnl.t)mpJit7''Üarst.d,Uxydali«m 
V. AnthraeeH mit Chromsäuremischun^. 
Wichtig als Zwischenprodukt bei d. 
Fabrikat Inn d. künstl. Alhann. 

Anthrachinonsiilfosäure s. AUutriu. 
Anthraein Icd)U. ein gelber IsirbslolT 

aus Naturprodukten dargest. 
Anthraclt l'Mn, Steinkohle mit über 

lM)<',o Koh^■il^lo^t; muschel. Rruch. 

Anthraeotherium Sch\V(>inä- 
ähnliches Tier v, d. GröSi^e eines 

X'lp*"(M'(l<*s. Teriii'ir. 

AuthrukOMis 'JDJeb. sc. [luliuoaum. gr. 
Anthrax^^Kühb«, lat.jjulmo =Lunge, 
Kohlenlunge. Hei ArlMUsrd auf- 
tretend, die b. Kohlenstaub arbiMten 
(liergwerk, l^isengiesserei). Lunge 
sieht schwarz aus. Entweder ohne 
Symptome auss. schwarzen Schleim- 
aüswurf oder unter dem Hilde der 
LtmgieHtdimmiku<kt verlaufend. 

An^ranii s. A$ukramlsäure, 

Anthranilsäiire— o-Amidobonzoesäure; 
di« Itildet ein imures Ankyfirii\ 

Anihrantl, 

Anthrapnrpuriii s. Alizarin. 

Anthrax a)icb. gr. anthrax — Kohle 

Ciirhii;ik.-.\ /m';// r/r. JA'..\kUtauftreteniIr-, 

schmerzhatt«' Schwellung d. Haut, 
d. m. Absterben der betretTen l. 1 eile 
endet. Man unterscheidet: Anthrax 
<*«rw;p»i#jf (lat.=gUtariig> U. A.mali-^nus 

(lat. = bösnrtig). A. benignus beginnt 

, als kleiner l\iii«t*'ii, wächst rasch, 
platzt an versch. St<''ilen auf unter 
lüitleeiuii;! V. l*;iter u. abgestorb. 
Fetzen. Hochgradiges Fieber, all- 
mähl. Fntkräftung führt ein tödl. 
Fndt; hcrbtsi, wenn nicht gleich 
im Anfang eingeschritten wird. A 

malignUS S. MJhfnand. 

Autlirenns. TUütenkäfer. ,Sool. Gattung 
d. Farn, d. Dermestidtu, mit mehrku en 
Arten, w. auf Rlüten leben, Larven 
oft schädlich f. Pelzwerk u^nsokten- 
, Sammlungen. 
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Aiithrlsc'us, Klottonkerbol '^ot. Gattung; 

nus (1. Farn. d. U$Hhellij\r>u (L. \'. 2.) 

A. oerofolium, Gartonkerbel, wird 

als k'üch' iiL'rw ürz angol)aut. 
Authropomorplia Men^chonähn- 

liche Affen. n.Gattungen d. QuarrMini, 

I). W. St liwan/, 11. ßackenlasihen fohlen; 

s. tnn«»n nur mit <l. äu.ssoren Fuss- 
rand auf. fanthropos gr. Monsch, 
morphe trr. Gestalt.) 

Aii11nir!nni. l?lütensichw eil i^ot. Fani. d. 
i 'oUiuea (L. 1.) Tropisch«) Fflanze, 
bei uns bcHebte Topfzierpflanze, 
lUütenscheiilt' mit laugen, cylindri- 
schon SchwUnzen. (änthos gr. Blume, 
urä gr. Schwanz.) 

Anthns, Pieper 3ooi. Gattung d. Pusseres 
mit ea. Arten, w. alle ZugvOgel 
sind, (anthos gr. Hlüte.) 

Atttialbnmose s. Ptpton. 

antianibulacrale Zone .-^ool. d. Rücken- 
fläche ü. Echinoäcrmata, (s. ambula- 
cra/t Z.) 

Aiifiaris toxicaria Leichen, ^ot. Ant- 
schar- (»d. Upashaum. Javanischer 
Tiifthaum. Fam. d. Artocnrpme (L. 
XXI. ;{.) Hoher Baum, i'nthält einen 
Milchsaft. \v»-lch<'r auf d. Haut 
iUaseiT u. Geschwüre »Mzeugi; aus 
demselben bereiten d. Kingt^borenen 
d. SundainsrMn oin Pfpiiizift. (anti 
^r. für, aris gr. Spitze, Pfr'il, toxik<')n 
gr. Gift; Fpas, malayisch: Pfeilgift.) 

Aiitichlor Xcd). Gegi^nstände, d, durch 
Chlor gebleicht \vurd<»n(Papiermasso, 
Gewebe etc.), müssen,damit sie nicht 
vorderben, von den letzt(»n Resten 
Chlor 1« 'freit werd»Mi, Substanzen, 
d. d. letzten 8puriMi wcgnebmon, 
heissen A. — Als A. dient saures 
schw efÜLTsaures Natron XallSOs u. 
Natriumthiosulfat XaiStOs, beide 
weisse Salze. 

Anticykloneii s. M'irhcl. 

Antidot 'i^fiarm.Gegcngift.z.lj.gebraucht 
aiä Antidoluui .Vrsenici = Gegengift 
V.Arsen, gr. Antidoten = Gegengabe 

Autifebrin S. AcetanUid, 

antiklinale Scbichti'ii (^col. sattel- 
förmig gebogene Schichten. 

Aülilope äool. «\ Gratlung d. Antilo- 
/ina: (jinthfi> '_rr. Pluine, rtps gr. 
Auge; lilunifnuuge.) 

Aatilopiaa S^tA. Z. d. ArtiodaOyln 
ritnunamiit iTohrir. Tif^re v. schlankem 
u. zierlichem Kürperbau, mit hohen 
lifinnen B«Mnen u. kurzer Behaarung, 



Hörner von verschiedener l'orm. 
Mehrere Gattungen mit ca KM) Arten 
Leben paarweise, in Familien oder 
Ht cnlt n, s. gutmütige, ab<»r scheue 
Tiere. Nülziich durch Fleisch, Haut 
und Horner. Afrika, Asien, Amerika 
u. l Air()i)a nur je 2 Arten. Antilopina 
~ .AntilopeUhnliche Tiere. 
Antimeren ^ool. d. z. b«Mden Seiten 
d. Schnittebene einander gegenüber- 
liegenden Körperhälftetl l'Hnteraltr 

Tiere, (anii gr. gegenüber, möros 
gr. Teil.) vgl. bikUeraUr u. radiärer 

Antiii»oM,Spiessglanz, Spiessglas» Shcm. 
Symbol Sb. Atomg.l20.Silberweisst?s» 
glänzendes, sprödes Mi iall. Smp. 
i:{<i" Sp. zwischen WM und U^tfi. 
Koninii in der Natur auf manchen 
ICrzgängen hauptsächlich aber in 
^^•^^n^(lung mit Srhw cfiM ((/rintr/i,-:.:- 
giimzerz) vof u. wifd daruus durch Zu- 
sammenschmelzen mit Eisen od.<im 
Grossen) d. A'ös/t» in Funumofen und 
Schmelzen d. Produkts mit KohU u. 
Soda gewonnen. Uaü A. dient als 
Zusatz zu Legirungen, es macht d. 
Metalle glänzender,härter u. spröder. 
L^. wichtigste Antimonlegirung ist 
d. UturnmttaU {Btti mit n-20«>/s A.) 
Seine Verwendung in d. ^4JI)arin. s. 
Tartartti stibiatuSt Stibitun sulphurtUum 
aurauHaauH. 

Antiinonbeizen X;ed)U. haben vor and. 
/>V/V« d. ^'ctrzUL^, da.^> sii^ fl. Tannin 
ausser an l'ariistoH gleiciizeitig an 
Mtutiloxyi l)inden. Als A. wurde zu- 
erst Rrtih~K>ein$t-in verwandt, als 
billigeren lirsalz benutzt man jetzt 
oxals. Antimonoxydkali, Antim«nchh' 
riir^ Antimonnatriumfluorid SIi \a V*. 

Antinioublei ist fiUi mit e, Gehalt v. 
Antimon bis zu 10 "/o. 

AMtImodblpnde,Rotspiessglanzerz 3Win. 
>Si • - Sl»« 0.1, nadelförmigfkirsch- 
jol. l'rilaam u. a. 

ABtlmoiihlllte,V''alentinit,Weiss-$piess- 
L^anz. 2IJin. SlnOs (Antimonoxyd), 
weisse, büschelgie rh. IVismen, auch 
derb. Zersetzungsprodnkt des AttH- 

inonits U. d. AntimonhUntie. 

Antlinonchlorilr, Chlorantimon Sb(31s 
Weiche, farblose Masse, Smp TIJ®. 
Löst sich in wenig Wasser, (jiebt 

mit viel Was.-er e. weissen Xieder- 
St^hlug V. AHtimomxyiMiorür SbOCl» 

w. b. Erhitzen A. abgibt u. in ein 
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weisses Pulver: AtgmrotAfiuirer Sb4 

Antiuioii^lauz, Aiuinionit Wim. S\A Ss. 
LangsftulenfSnn. od.nadolfönn., blei- 

g:raue, rhoinb. Ivrysl. v. Gyp^härtf?, 
Wichtigstes Erz zur Üarslellg. des 
Antimons. 

Antimonit S. . In/tt :,mj;/a»z. 

Antimon*» wcMorür s. AntimonJiloriir, 

Aiiti]nouux.rü (E^em. ShtOs. weisses 
Pulver, d. als BUiweissersats dient, 
kann auch zur T'<'1»*m führuntr des 
,\itrifb*nMl in Anilin benutzt werden. 
Darst. d. ftSsten von SskwtfelanHmoH 
od. d. Fällen einer ChhrmUimotUoxuns 
mit Jkohlens. .Vntron, 

AntimonoxysulUd = AtUimmntuu^r . 

Ajttimoapentajiulfld Coididnoefei. 

ABtimon^Snre. Antimonsäureanhydrit 
Sl^em. ^bt(.)5. Eine alkaUsche Lösung 
V. Ai^mmwxyd nimmt Sauerit0ff aUI 
U. gebt in antimons. A'ali üb(*r, das 

z. Darst. v. l-'uchsin empfohlen wird, 

Antimonzlnnober, .^ntimonoxysulfld 
(S^em. Sbs S« O. Schön zinnoberrotes 
Pulver, d. durch Luft u. Licht nicht 
veräoderi wird, findet als Wasser- 
u. Oel färbe Verwendg. Darst. durch 
Italien einer Ltt^ung v. Antimonchtorur 
od. BreekrufänsUin mit unter sckwefiigs. 
Xatrium od. Cateium bei SO—m 

Antiph!oK:istica (gr. anti — gegen, 
phlox = Flamme) .Mittel, w. d, Rnt- 
/.üudi::!^, resp. Hitze (Fieber) be- 
kämpfen. Antipyretica 

Antipblogrose 5Dkb. Anwendg. d. AtUi- 
phlogisiUa. s. daseibsf. 

AHtipoden s Stuakelkn. 

Aiitipjretica ^J^nrni. Mittel, w. d. rr- 
hi'hie Körpertemperatur (Fieber) 
h« ral>ietzen, wie Kälte, CVi/w«, Ami- 
pyrin, Anti f ehrin, Pfunacetin U. S, W. 

Antipyrin ^harm. Weisses Salz. IM'^ 
ehem. Bezeichnung ist sahs. Phenyi- 
dimut^t^molen. Ansgezeichnetes 

Aniipyi riictim. Darst. d. Einwirkg. v. 
Metkyiphmylkydrazin auf Autessigester. 

Antirrhinon, LOwenmanl 9ot. Pam. d. 

Scrofularineae (L. Xi\'. 2.) 

Anfiseptlea (fJjir. prr. anti — gegen, 
sepsis = Fäulnis. .Mittel, d. zur Ver- 
hütung d, IVtinJkrankheiten verwandt 

Wf-rden, nlso Hakt^iien vernichtende 
Mittel {^Carfiülsäure, S/i^/i/nat, jfoäojorm^ 
Saäeris.} 

aatlseptiNche Behandlung ^^^lii I^^* 
handlang, v. /.w/*r eingeführt, w. d. 



Zw«»ck hat, dass die Wunden so 
hetb'n, ila>> U '^lrr Liter sich bildet, 
noch sonst eine (l**r Wundkrankheiten 
d. Heilungs Vorgang bf^intrUchtigt. 
Besteht in einer gründl. Ivcinigung 
u. Desinfection d. Wunden u. deren 
Umgebung, sowie alles dessen, w . 
damit in Herührung kommt (bt*- 
handelndi« Personen , Instrumente), 
Ais Verbandzeug tiail" nur reines 
u. desintizirtes gebraucht werden. 

Auti>pasBiodlc'a'^JönTi::.I vr tmj)fsti!lende 
.Mittel, hierzu gehuien iH^Aarjkotieu, 
Amyhulriit CmoralkydreU ^ ßromJkali, 
Sie werden augewandt u. a. bei 
Asthma, An_{ina pectoris. 

Autjar — Antittris. 

Autliata s. Diptera (antlion Schopfeimer) 
Antrnm Higbmori ^^Int. Höhl'» d. 0!).jr- 
kieiers steht mit d. Nasenhöhle in 
Verbindung; auch OberkieferhOhle 

genannt. 

Antrnm p/lorlcuni WilUsU IHnt. ein 

Teil des .Magens. 
Antscharbanm s. Antiarii 
Aittschar-(iift s. ry'gU^ift. 
Auura s. Ecauiiai,! (a gr. ohne, Jüni 

gr. Schwanz.) 
Annrie^Hteb. Harn\ erhaltg. Kntwedei lie- 

dingt durch Fehlea d. L'rinsekretion 

in den Nieren od. b. bestehender 

Sekretion in Folge von Hrkrankg. 

d. liarnlfittmgrtvege {Jlamitkut und 

Harnleiter) 

Anus s. After. 

AnziehnniET r,i--it,iti:'ti, elektrische A. 
S. Elektrizität, magnetische A. s. Mag^ 
mtismus. 

Aorta 3lut. d. a. dem Herzeil direkt 

entspr. grösste Blutgefäss. 
AorteulLlappen Slnt. häuiij^»; Gebilde, 
w. Aorten (s. Aorta) v. dem Herzen 
trennen; siefVfTnen u. schliessen sich 
l)ei tl. BlntdrculatioH. 

Apalnehenthee 0ot. aus den Blättern 

v. Hex vomitoria Ait., v. d. [ntüanern 
bereitetes, berauschendes Getränk. 

Apate capneina, 3oöI. Kapuzenkäfer. 
Schwarzer Käfer mit roten Flügel- 
decken u. Baiicli. In altem Eichen- 
holz Schaden anricluend. 

Apatit a^lin. Phosphorsaurer Kalk mit 
Fluorcalciuin (Ca^Pjf)« -f- ('aFl>i. 
Meist hex. Säulen von lilashärte, 
besonders in krystatlin. Schiefern; 
mikrosk. in den meisten Gesteinen, in 
dichten Masseu (Phosphorit) lager- 
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urtig in Kn^lanU u. Nassau (ÜÜDg- 
mitlH). 

Apetalae ^^Qi.l^ikoiyledatteu m.fchlondom 
od. »>infa< hom Pengon, (a gr.Negation, 
pt'talon gl. lilatt.) 

Aperea ^ AUersckweimtkm ( Ap. hc^imatl. 
Xam." .1. Tirrs.) 

Apertara;5ool.il.MüaUuugü.Schnocken- 
gehäuses. (ap. lat. OefTnung). 

Apex 3oo(. Schoitol. a) \)*n Iu rvor- 
stohonde HÖck»T a. tl. Rückr'nrando 
•1. Muschf'lschaU». b) 1). Spitüo dos 
Schnockongohäuses. (üp, lat. Spitzo). 

Apfelkraut 5öot. dor zu einem dicken 
yyrup eingekochte Saft v. Aepfeln. 

Apfelftlt apple-oil ist Valorian« 

säureamylcstor, ^v. kiinstl. durgcst. 
In d. Purfümeric angewandt. 

Apfelsine s. Citrus. 

Apfelstecher s. .iNthottomus. 

ApfelwH'kler, CnrporaiJsa |)ünionana 
,*}00i. d. l'am. il. Mikrolcpithf>lir,t 
gnhör. Schmetterling; mit IjlUuiich- 
graui'n, tluiiki-l gostroiften X'unlcr- 
und rötlich -brauneu Ilinterflügehi. 
h. fleischfarbigen Raupen leben in 
At»pf«dn U.Birnen (falsrhlich Würmer 
f-'onannt.) 

Aphakie Cp^tt)nl. nr. phaka(? = Linse, 
l'ehlen der I.insc, entstc'ht durch 
Wegnahm*^ dof s-, Ii. Sfiutr. Accomoiiu- 
tioii dann aufgehohoii. 

Apbantt SRin.älterer Namo für dichte 

Dioriif u. Diahast'. 

Aphasie ^eb. gr. phasiä ^ Sprache. 
Kigentl. d. unvcrmögon isich durch 

Sprochen, allfi. d.'is l.'nvermf)gen sich 
durch Zeichen üherhaupt, v^chrift, 

mimische Hewof:. (s. A-^raphie^Amimie, 

./A7//t'>,mit d. l'mgehun^; vorstandigen 
/II krmn*'n. Il'-ilini;! durch oine Ver- 
änderung im vorderen Sttrnlapp«»a 
(Teil des Gehirns), 
Aphelinin SIfhmti. Sonnenferne d. Erde 
(am 2. Juli) 

Apheillie — Aphasie, 

AphlSf Blattlaus auf Pflanzen u. 

■/v\ar meist rm d*T rnt(Msoiio der 
Hlätter schmarotzendes Infekt, zur 
Ordn. «i. Ifemiptera gehör. Am Hinter- 
h^il) InMinden sich dio ^oirt >n. Ilnfiii:. 
rührchen, welche l]»'n«'rinung jedoch 
falsch isf,'dad. ^Honigtau" gim. süsso 
Saft, d. von d. Tien n ausgesond»»rt 
wird, nicht aus fl. Ri'diren :iu:>f1i".s>t, 
sondorn d.Auswurf ist.Fürtpllan/,un>: 
«luroh.^«/»*». VieloArtf»n, v.w.manch«» 



nur auf ganz bestimmten l'Uanzen 
schmarotzen (d. h. immer nur auf 

Phanero-, nie a. Kryplogann'n), währ 
andere verschiedeno IMlunzon auf- 
suchen. Sehr schälllich. 
Aphodius. I )unt:käfer 3ool. Gattung d. 
Farn. d. I.amellicornia ca. I2<) (^urop. 

Arten, w. in faulendenPilanzen^itun'en 
leben, (aphodos gr. d. Abtritt.) 
Aphrodhiaca '^Jf)nrin. .Mittel, w. den 
tjoschlechtsiri«?li, od. des.<en Aus- 
übung ermöglich« 'n, resp. erhüben 

sollen, Z, \\. Slrvihnm^ rhosphor, 

Castoreum. Wirkung dors. ?rw<'ifelhaft, 
Aphten 3Reb. fast nur b. Ivinder vot- 
kommende Erkrankung dor Muml- 
Schleimhaut^ best<'hend in gelblich- 

Srauon, kleinen dachen Erhebungen 
erselbcn. Tritt auf b. schlechter 
.Mundpllege un<l vorzugsweise bei 
schlecht ernährton Kindern. 

Aphthen S. Oidium n Ihn ans. 

Apiin iöot. in dor Wurzel v. Potro- 
solinuni s iti\ um, Petersilie, enthalt. 

PjlattLcnalkalotd . 

Apfon, Samonstechor «{ooL Gattung d. 

Curaiiioii'hl.ic. Ij'Miaft", an IMüttMi u. 

Blättern nagende, do<'h unschiidiiche 

Käfer, über 20) Arten. (api(m gr. 

Hii ni', d. tiostalt wi»g«^n so genannt.) 
ApioN tuberös« Pursh. //i h$eapios L. 
Apis uielllflcaL.) «Tomeino l lonigbieni^ 

300l, ». Ordn. d. tfymenoptera gehör. 
Www untofsrh'-iilot : 1. Mrniiu luMi «itl. 
Drohnen, m. grossttn oImh zusammen- 
stossendcn Auj?<mi, plumpem ICttrper 
ohne Sammidapparat, 2. Arbeits- 
bienen, kleiner, mit oben .retronnlon 
Auiron, mit Sammolapi>arat und mit 
Wehrstachel {Kor/uhen ynd Purste) 
W'iÜH'hon (Kr>ni.riii, Weisel) 
schlank, mit t)ben g«nrt;nn(en .Augen, 
langem Htnterloib.Sie lel»en goseTUg; 
ein Hinnenvolk besteht aii> L'<Y) !»is 
;{<K» Drohnen, bis aiMjiMj Arbeitern 
u. einer Königin. Nur die Königin 
leu:t luer, die Arbeitsbienen s. un- 
fruchtbar, si<^ besorgen alle \ errich- 
tungon f. d. \ olk, d. Drohnen werden 
nach dor Befruchtung der Königin 
vortrieben. Mehrere Kassen: //<'r^//j,//t', 
itaiieiüschttf tu^ptisthe, a/rikaniak^t 

schwarte Biene^ sind dic wlchti^ten. 
(apis Biene, mellifica lat. Honig 
Hin> hend). 
Apiiiiii graveoleusL., Sellerii-, Hppich, 
©Ot. l'am. d. UmMfi/crae (L. V. 2.) 
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Salzptliinzc. Wur/^r-l (dun h < ul(ur 
ät'Uchig) iM'Jiebies Küchengewürz. 

aphwatlseli 'i^i)t)f. eine Zosammen- 
i^it'llunt: V, /.hiseii, (Jun li i '-n N'^ r- 
t'inigung d. FohltT, »1. ihrrMi i Ii und 
in il. I''arl)onzorstri'uuug uiul in (i»;r 
Ku^plgostalt der Unsen haben, 
^loichzoitij^ bosoitifrt wordon. 

Aplanogameten ^oi. d. boi d. Copuianon 
iA. CoHtugaUtn zusammenwirkenden 
Z'Mlon, sf>fern s. unbeweglich sind. 

Apljsia, Moer- od. Seehase 3^01. zur 

Ordn. d«^r Opisthohmnihiata gehörig. 
M«'<»n»ssrhnrH kt' mit längllchor, bieg- 
samer, dun hseheinender, innerlicher 
Schale, in wärmeren Meeren. \). im 
Mittidmc(»r b»bende Gemeine S. ( A. 
deuiians üm.) galt bei <1. Alten ab 

Apuo«* ^t)t)il- gr. pneein = athmen. 

{'""»•hb^n dor A'ts/>iratiön. 

Apoc j neael lu n ds w ürger33 ot. DUMyleHime 
Pflanzenfam. HUame od. Sträuch«T 
mit meist schönen, wohlriechenden 
liiüleo K ö, C äspailig, A. 4~ö. 
Viele von ihnen Milchsaft ti. Harze 
• •nth:ilt«^nd u, deshall> als Arznei- 
pllanzen wichtig, (apo gr. hinweg, 
klion, kfinös gr. Hund, nach PHnius 
sollt»» d. Samen Hunde töten.) 

Apocjniiiii, Flieirrnfalle 2Jot. Farn. d. 
/A'n//<*«t" (1,. \ . 2.) Nordamerika. 
Hliii'ii K'llirhweiiji^, liliiiiicnblätter 
mit Zithnch« n, welche lnsekt<'n, die 
«lurch d. I ionig angelockt werden, 
festhalt(;n. 

Apoda s. (Jvfntiophiona. (a gr. ohne, 
pous gr. Fuss.) 

Apog-änni !?lftTon. Punkt in dem der 
Mond d. F>de am fernsten ist. 

Apoiraniie, Zeugungs Verlust, !öot. Fnt- 
ftlehung einer neuen IMlanze aus d. 
Mntterpflanze durch s/r<'.a«Ni/ani$tatt 
durch d. Ziisammonw irkrn von Ge- 
.•H-hlechtsorgamm, nameiul. b. Farnm 
alw»r auchb. einig. Phtmcro^nmm vor- 
kommend, (apn gr. hinweg, gämo^ 
MX. Vermjib!\in'.:.) 

Aponiorphin organ. Hase^ d. aus 

Mi-rfihium durch Krhitzenmit .SVi/:,f.auf 
dargest. wird. Heftig wirkend. 

HrechmiUel u. Iix/><doratts, 

ApoMorphln. hjdrooblor. fßtl<nm> 

A I »um« >rph i n u m h y droch lorlcum ,sohs. 
>mttrf>/iin. l-.xpeitoram U, Breihtnittel. 

ij»oiifiiro>e Jlnt. Stralfes Binde ^r.Lchc^ 



d. nurrin \venitr'*'n Stfü^n d. kTirpcrs 
vork(unrat, z. R in dt»r Ilohlllüche 
der Hand. 

Apophyllit s. /- 'lithe, 

Apophyse 4?ot, KropftT»rmige An- 
schwellung des oberen Endes des 
Kapselstids bei manchen l.aubmoostn, 
<npf'})li\ <i< irr. Aiis\vuchs.) 

Apophj>eu Oifol. kleinere Seitenaus- 
läufer grösserer Gesteingänge. 

Apoplpxfo l^c^. irr. M|)0|il;i<'.ssein — 
beläubea. Gehirnschlag entstehend 
durch e. Blutung in d. üchirnmasse 
od. durch eine in Folge v. G(»fäss* 
Verstopfung entst<^li. Hrnähruii'^s- 
störung eines (iehirnieüs. Plötzliche 
Hewustlostgkeit u. Lähmungsersch. 
siinl S\mi)tome. 

Apotenia gr. aphistanai ~ abwehren, 
sd. m. Absm$. 

Apotheciuni ^ÖOt. d. Fruchlkörpcr b. d. 
J-7fi/iUn\ «lerselbe ist «»ntw. becher- 
llirmig eingesenkt w\. erhebt sich 
scheibenförmig. .Vuf d. OberflUche 
ile.-'SPlIten stehen d. mr'i.-i 8 Sporen 
enthaiiendea Spörens» hiVhn/tc, unter- 
mischt mit unfruchtbaren Zellen d. 
Pornphven. (apotheke Lager.) 

Apotheker • Fieberrlndeu • Baum, 
Oinchona ofmcinnlis L. »ot. Farn. d. 
Chif/nnuiteoe ( L. \'. 1.) Südamerika, 
liaum (mI. Strauch mit immergrünen 
Hlättei ii, lilüten u. Rispen. 1). Rinde, 
unter d. Namen C»»«ar/>M5r,l)erühmies 
Heilmittel gegen Wechselfiebor. 

Apotheker-Skink s. Scinau, 

Appenillee!« pjloiieM S^ol* BUnddarm« 
artige AnllÜnge d. Slitleldarms der 
Fisch«\ 

Apple-oil s. Aepfclöl. 

Applikation>f]irh<>ii = Tafelfarhen . 

Appositiou !ÖOt. \ eriiilVserung eines 
Gebildes durch Aullagt ruiig neuer 
Teilchen. 0'f*rgl. fHtussusapdon.) 

Apraxie "illfcb. gr. prattein ; ]i;indeln. 
Bei Geistt^skrankheiieu als Symptom 
auftretend. Begehen verkehrter 
Handlungen. 

Appreshioni^ot. d. innige Anschmieg. 
von l'llaiuenteilen (Stengel, Luft- 
wurzeln) an einen andern Körper 

appretlren Icdin. I'm Haumwoll- od. 
Leinenslolten d. Aussehen dichter 
(Sewobo zu geben (sie ^xriffifr" ssn 
machen), worden s. durch -\ LT., nng 
V. Jiittersah gezogen. Derartigi^ Ge- 
wHm» können b. d. #»rsten Wasche 
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Iiis zur HSlfle ihres Gowichts ver* 

lioren. 

Ap^etor Xect^n. L in bedruckten Gc- 
tspinnsteii mehr Festigkeit zu geben 

werden sio durrh tMur Staikidösung 
gezogen. /u\s'eil«*n setzt man auch 
während d. Kochens d. Stärke etwas 
irai/is, (VaiÜ'at od. Paraffin zu. 

Aprikose, l*runus nrmoniaca L. (Arme- 
niaca vulgaris Lain.)Öot. V'AXXiA.Amyg- 
dalmeiX-, XII. 1.) Stammt nusArmenien 
u. wurde zur Zeit Alex;in'!i i < dos 
Grossen zuerst nach Horn gebracht. 
Jetzt in etwa 20Spielarten verbreitet. 

Apriko$«enenle, Acronycta tridens L. 
' 3oot. Rriupr auf .\prikosen, Pfirsich, 
Weissdorn, liosen, Weiden. 

Apsiden, Linie der Sftroit. Verbindungs- 

Ii nie d. .ipoi^anm mit d. Perigäum. 

Aptenod jtes patag^onica Forst., iiiesen* 
pinguin. 3oor. Ordng. d. impemtes. 

1). Hügel s. z. Fliegen untauglich 
u. dienen als Ruder. Lebt auf den 
Inseln d. südl. Eismeers, (a-pten gr. 
ohne Flügel, dütos gr. Taueher.) 

Aptera 3ooi. Fani. d. Hemiptera. Keine 
I'Mügel od. nur 2 (diese auch blos 
b. Männchen.) 

Avtcrlae s. Raine. 

Apterjx, Kivi^OOi» at. Urdu. ^.Cursor es 
gehör, anf Neuseelaad vorkora. 

\ ogol. Flügel u. Schwanz s. ixanz 
verkümmert, d. Gofieder haarähnlich, 
Hei Tag in ILrdlüchern versteckt, 
sacht s. nachts Nahrung, (a gr. 
ohne, pt^^rüx gr. Fittgcl; Kiwi hei- 
inatl. Name.) 

Aktien, Apt ®eo(. eine obere Stufe 
d. unteren Al»(»'ilung d. franz. ICrade. 

Aptjrchns $al. Muschelschalenähnliche 
Versteinerung, deren anatom. Be- 
deutung unsicher ist. (Deckel des 
Gehäuses- der Ammoniten oder 
Schutzpialien drü.siger Organe der- 
selben.) 

Apus, KirfiMifu?;.^ 7.. Onln. der 

PkyUopoda cchör. Krebs. Hinterteil 
in 2 lange Sich wanzfSden auslaufend; 

Kückenschild nach hinten ver- 
schmälert u. :i. Ilinterende tiefaus- 
gescliuitien. (a ^i. Negation, püs 
gr. Fu.x.s.) 

Apyrexlc 5*icb. die im \ erlaufe einer 
ICrankheit eintretende liebertreie 
Zeit. 

Ac|. AuirKdal. uiiiar. 'l^fianii Aqua 
Amygdalarum amararum, bitterman- 



del Wasser, wird b. Cardialpt^Krampftn 

angewandt. 
Aq. caleariae '4^i)arin. Aqua calcariar, 
Katkwasitr^ Verwandt z. Gurgeln u. 

InhaJIiren; ferner m. LeinSl zus., b. 
^•pj.|,j.p,^,^yn£en d. Haut. 
A(|. earbolbattt 4il)arut. Carbolwasser : 
Mischung v. 33 Teilen Addnm cur- 
holiaim liqtufattum uttd 9(i7 Teilen 
Wasser. 

Aq. dest. !^l)arm. Aqua destillata, 

destillirtes W'asser. AU LttSUngS« 

mittel verwandt. 
Aq. CtonlardI ^4^^arin. Mischung von 

W^eingeist m. Aqua PlimM\ wird Wi© 
letzteres verwandt. 
Aq. Luuro-cerasi^J^arut. ivirschlorbeer- 
wasser, bergest, aus d. Blättern v. 

Prtintis Liiurctct^rastix. Enthält i'twas 

ßiiiuiäure. Wurde frUher au J>teiic d, 
Aq. Amygdai. arnttr. Verordnet. 

Aq. Menthae pipt^ritae "i^Iiarin. Pf«>nV'r- 
münzwasser, aus d. Blätternd. Mentha 
piperita hergestellt.Wird alsLösungs- 
mittel b. Arzneien angewandt. 

Aq.PIuuibi ^i)arm. Mischung; v. Wasser 
u. ßUtesiig. Wird zu Lmschlügen 
verwandt. 

Aquaeductus "Knt. lat. - Wasserleii-. 
Mehrfach z. Bezeichnung von V er- 
bindungskanälen in der Anatomie 
gebraucht. 

Aqnaiuariii s AVrr//. 

Aqua tofauu, I uded. IT. Jaiirhunderis 
zuersthe^e t U 'S Gift» w. aus einer 
klaren, geschma< k- u. geruchlosen 
Flüssigkeit bestanden haUm soll, 
V. welcher 5—6 Tropfen im Stande 
waren , einen schmerzlosen Tod 
herbeizuführen. Zusammensetzung 
nicht genau bekannt. (Benannt nach 
d. angebl. Erfinderin, e. SicUianerin 
Namens Tofana.) 

Aquifoliaceae ä3ot. Dikittyl. Pflanzen- 
familie. BUume od. Sträucher mit 
immergrünen, einfachen Blättern, 
C. 4-Ö, C. 4-^, A. 4-0, Frucht e. 
beerenartige Stemfrueht. Mit Aus- 
nahme Australiens überall vork. 

Aquilarla Agalioeha Roxh. '.^ot. Baum 
aus d. kbnnc^n l am. d. A4uilarin«?ae 
(tropisches Asien), liefert AMkah. 

Aquilaria uialaccensis 'l^ot. Baum aus 
d. kleinen Pflanzenlara d. Auuila- 
rineae (tropisches Asien), liefert 
AloPhoh. ( .\(|uila lat. .\dler. fälschlich 
statt d. maiaischeu Namens Agila.) 
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tu/düiat (L. XUI. 2—1.) Di«* .0 JilunnMi- 
htätter naoh unten p\s))r»rnt. (a(|ui- 
U'iius lat. w nss<'rs('hu|if( nil. Ht»utsc"h. 
N im«' aii< il. I:!f. \ fi <tüinm«'it) 

l.qtiit«uische Stufe (^coi. (\ Schi( ht«,>n- j 

Anbiu, anibisrhostdummi, bildet •'in** ! 
s|»rr»<,|(», jilänzt'ncfi^ Mass;«« ii. i<t d. 
S«'» rction vi<.'lor iMlanz«ni (rmwand- 
lunesprodukt d. T^ollwand). Löst s. 
in \Vassor u. findo! I\l<MnTi!tt<'I 
Verwendung. K»?äloht a. d. Kalk- 
tl. Katisait d. ArakimSurCy i?. Kotllon- 
hy.lrai^ 2rnllioOr. + Htt). Vgl. 
/V '.-'n 1! k'irsJi-^itmmi, 

Arabui^äure s. Arahin, 
arablRehe» Chuiul s. Armbin. 

AmcUs« fef^o^M* I^M Munilulti'''^Dt. < 

l^iin. «i. /^i;-i!:-ui.t, In |{i asiji«'n 
«•inhtnin. rilan;{e, jeut UImmuII inj 
nurmomn Landern ang<>pflanzt. j 
Nach <l. Blühoii s'MiktMi «1. lännl. , 
n>»t/.arnLr'Mi Mülson, <I»M"en j<'<ie Ii — ;{ 
Sam««n t ailuilt, in »Jon Moden, \vu i. . 
i<'if<'n. Samen Olig u.wohlsrhmoc'k., 
i««li«'l)tf Spi ise, zur < »eJ^oH innung ! 
im (Jroü^sen angtiliaui. 

AraekiilttH od. Aratkmiäitis mt^b, Knt- 
ziln'tunii der Ann /tth'ldi-it. 

AroarhnoTdeH ^\\\. die das Ut.'hirn 
umjreliende , «lemselben flirekt an- 
li«»jrfnd<s dünne Haut. 

Arachiioldfa,vSj)innentiere ,"^ool.Klar;.se 

tl. Ar(Hro/>Oi{,i. Ko})f Und HrUsl Ver- 

s«*hnn'lzeo zu t». Küpßrustsiiiek^ un 
\ve|<>liem di«» \ Paar Gliedmassen 
sitzen ; u-Uocb kein»; l-'lügel. .Meist 
«»in auf dorn Rückon liofronde*- Horx, 

;v«-i>ses Hlut. Atmuni; dun h d. Haut, 
dufi'h Iraihet-n crtlor >furi'h sogen. 
f.uH^'ett/tiäsck^n. l[illail/ung mtMSt | 

dureh Hier. NUhron s. v. liorisehon i 
Säften, (aräc line gr. SpinniO 

Araeoueter Insirum. liest, cl. 
iff€. Geun't-hts \\ FlüSHlgkoitm. 

Aracoiiit lliin. Kohlensaurer Kalk 
rhomi»., mr'i.si siiie.-isige 
Kryst. in Hohlräumen von Kruptiv- ! 
lU'steinen, auf l*>zlagerstätt«^n «ne., 
au''h AI».-atz h' isser (Jue||en in Siuter- 
torm (Karlsbader Sprudelstein). 

Arakalüchttt Araeaeha esculenta I). <\ I 
«ot. l'am. d. r////,-//;7-vv;,- I i.. \- L'.). ' 
Siidam«»rika. Mit stürkiMiK^liJhaltigen j 
Knollen, w'i** d. d, KarioffiMn | 



gemessen \verd<^n, äusserst v\ ii littgi» 
Kulturptlanze. (araiiuha, peruan. 
Namo f. d. Pflanze, esculenta lat. 

esshar) 

Arabiaeeeu 2Bot. Dtkotyi. Ptlaajscafam. 
Haumc und .Strtiucher; viele mit 

kletternd«'m Stengel, CöAöo«!. 
M<'ist im tropisehtm Amerika vor- 
kommend. 
Aralia papyrifera Hook., Reispapier- 

j)flanze !ÖOt. I'am. d. Aroliaicm (L. 

V. 2.) Siraueh m. lederariigiMi, herz- 
Rirm^!^on,.J-7 lappii:<»n, langgostiolten 
inätit-rn. |). Stamm enthält ein 
bnehtes, w eisses Mark, vv. zur Her- 
stellung' 'les ehinesisrht»n Papit>rs 

od. IveispaiiiiT;- dient. 

Araiieina, Spinnen Jool. Ordnung der 
Antt/iiioititui, 1). ei- o«l. kugelförmige 
HinteritMÜ ist kurz gestielt, an s. 
hinteren I^nil'' sif/i^n *J -'i k'^irt-l- 
förniige Hrhebungen, d. si)g<^naunien 
Spinnwurzen. (aranea lat. Spinne) 

Arapaiuia .'iool. d. irrr>sste Anoihcnfisch 
d. süssen Wassers, in d. l'liissen 
liia.>iJiens u. iluianas lebend. Er 
wird 1,.'» m lansr u. L'iiOkg. seil wer. 
I-Ieiseh frisrh u. gesalzen gegessen; 
sehrgeschät/.l.iarap. h«nmatl. Name) 

Arara ». Sittatf. 

Araraiiiia s. Stttaa-. 

Ara.ssari, Pteroglossus aracari ilL^ool. 
in <l. brasilian. Urwäldern zahlreich 
vorkommend. Vogel a. d. Ordn.dcr 

Com-<{ümorf>fi,u-. * )bersclinal)el gelb 
mit sehu arzer /»j/i-, L'nterschnabcl 
schwarz. Gefieder grün, (arass. 
brasilan. Wort) 

Arancaria 'J^Pt. Ow/Vr,', In Südamerika 
u. Austral. \urkummend. \. exeelsa, 
Von iler N«»rfolkinsel, liefert gutes 
Schifl'sbauholz, Zapfen v. Arauraria 
imbricatu Fav., Cltili , manUelarlig 
schmeckend, in früherer Zeit das 
Hauptnahrungsm. d. irmgebor-'iv n. 
(lehiiren zu d. schönsten ITäumen. 
(AraucantMi: Name e. Chilenischen 
Indianorstamms) 

AraiiraritfN l^at. d, Gattung Ai,tnmria 
\ ern rtndte fossile Na<le|höl2er. 

Arbeit ^4.^1)in. ist d. Leistung e. Kraft, 
die si<"h durch l'eberwinden eines 

Wi<l. ; >tanil- (?.. H. d. Heben eines 
GewichtSj bothäligt. D. ArhäUcinheit 

ist d. A., welche in l Sekunde l 
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Kilogramm I Met«*r wo'n bewegt, 
sio h<»issl Mekrkilf^amm. 

Arbeiter ,Sool. diejenigen In<li\ idufn 

in d. TicrstaiUeu, \\ . «1. \ li-t -itsb'is- 

lungen, Anlegung u. lirhiiltung des 
Baus, {{erbeibringen d. Nahrung u. 
Brutpflt'^gc obliegen <s. Apis tind 

Formica), 

Arbeitsbiene s. Apis. 

Arbeitseinheit s. Arbeit. 

Arbj. Jlutn. ArbjJirnscn (Peter) geb. 

1812 gest. 1S.S5. 
ArbOttM S. Aret0sUipfyk4. 

Arbtttin üt)ctn. i>l^arut. Giycoud u. d«Mi 
Olittern d. Birtmrauhe (foUa iivae 
ursi). Wird gespalten in /'^'(■yfrosc u. 
irvdrochinon, — }{iM ICflcraakung der 
lianiblase verwandt. 

Area Noae, Arche Noahs. ^QtA. zur 
<)r<ln. (1. A'.iphmiatit t!;t>hr)r. Muschel, 
mit gleichgrossen Srhab'n, d. länger, 
als noch u. lUngs g)'rip(it sind, mit 
rot1)r;iunen Zickzackstr-ifon. Im 
Mitt''ll;lni!ischen Meor; in \'eii»^diir 
u. Trirst unter d. Nam«^n ,Mussolö" 
gegessen. 

Ar(brt»'f*<t'b(' r<'riode, (Gruppe, For- 
mation ).(^eoi.Zu derselben gehört das 
anter den versteinerungsftthrenden 
Schit lUiMi lagernd«', aus krystall. 
Schiefern {Gtuiss^ GUnwursdiieJcru 
etc.) besteh. Grumlgebir^t, 

Archaeopteryx %(sS.. aplt«-st»>r fossiliM- 
Vogel au« den Soienhot'er (Bayern) 

Kalksititun. 

Amdl« Xoabs S. Area. 

Arclie^Oinatiie 'i}-'d\A.C'-\ ft 'Z<i>'i'f hliosae^ 

weil s. s. mittels Ardugonien fort- 
pflanzen. 

Arehafoniiiui t^ot. d.weibl. Gesc- ii l • m h t > 

Organ b. il. ^f^'^y^m u. Famen. Kui/- 

gestieltcä, Üaschenförmij^. Organ, in 
dessen unterem, bauschigem Teil 
j;. d. luzelle IxMindet, d. Hals ist 
durchbohrt so dass d. Spermatotoiden 
zu d. Ki gelangen können. 
Arehegasanniü l^aL grosses Amidiib 

. der iCoUm' U. PtrmformatWH, 

Arehen*Kaitiiiiiiiiisi'bel s. Peitunat/u^. 

Arehesporiiiiii <i. C ntralzolle d, 
Sporan^'iuut d. Farne ^ aUS W. durch 

wiederholte Zweiteilung die Mi 

SporenmuUerze//^n nntSt<'hen, doron 

jede sil h in 4 Sporen t«Mlt. 
Archlmedlrirhes Prinzip U^tif. e. vol1> 



stiindiir VOM Flüs-i-rk-Mi amg«»b»'n<T 
Körp«>r vi'rlif ii duii h d. Druck d. 
umirebonden l'lüssigk«Mt so viel v. 
Sfin«'in 'le^wicht, als «las (Irtwicht 
d. von ihm verdrängten Flüssigkeits- 
menge betragt (von Archimedes 
V. Clir. riufgest*>llil 

Arehispermeu ^^ot. Ptlanzen . deren 
Same nicht v. i'. Fruchtknoten einge- 
schlossen ist; S. Metaspermen. 

AretocebiiSy Härcnmaki 3ooI. Ordng. 
d. I'rosimii, (ärklos gr, Bär, k«''l(>os 
geschwänzter Affe) Heimal: West- 
afrik 1 

Aretottijs uuuruiotea Hvhreb., Murnnd- 
tier 3oot. Ordn. d. R^dcmHa. Mit 

g«^drungont'mK<>rper, braunschwarz, 
dichtem l'clz. In d. Näh*' <1. Schneo- 
rcgion, an sonnigen Abhänu^« ii, go- 
scliiix in Höhlen wohneml; hält 
langcn\Vinierächlaf.Alpon,PyrenU»n 
Kar[>atht'n. 
Arotopitheci, KrallafTen e. Farn, 
d. CiUarrhiiti. \\ Ltick- n-, '1 l?:irk«'n- 
zähno jederseits, riinil' r K.»pf, an 
d. Zehon Krallen, nur >J. haumen 
d. l'üsse mit llach<'m Nagel; klein«; 
Tiere, in Südamerika vorkommend, 
Lebensweise der d. Hichhörnchen 
ühnlinh. (arkto» irr. RSr, pithekos 
gr. .\f!'',i 

AretoMauliflo> ofllt'iniilb» L., ge- 
bfSuchltcnc Bärentraube, Sandbev're, 
Wolfsbeere, Arbouse -^ot. '^^tjorm. 
Fam. »l. Eriiiueae (L X. 1.) Aeslig<*r 
niederlieirender Strauch, mit Idngl. 
immergrünen Blattern. lUätter wegen 
ihres t'i.>h;ilts nn ^A;^r nffif. l)it» 
ganze PÜanze dientauch zum Gerben 
u. Schwarzfarlien (arktos gr. Bär, 
staphyl*' •zw Traube) 

Arrtiirus iHftroiu Fixstern erster tirössü 

im J^öotes. 

Areuata s. CancroiJeae (arcuslat. Bogen) 
Areuatenkrtlk i^ol. Lioskalke mit Gry 

phaea arcuata. 

Ar««!t 9lnt. lat = Bogen. Bezeichnung 

in d. Anat. ött'-rs gebraucht. Z. B. 
Arcus Aorfae : d. Bogen, den das 
grosse Blutgefäss, d. direkt aus dem 
Herzen entspr., gleich nach s. Aus- 
tritt macht. 

Ard. Jöot. aiutn. .\rduino tBtetro) geb. 
1728 gest. I>S05 z. Padua. 

Area ,'^cc>\. Ib'WVh-Tt; il. r hinter d<-nt 
StJtetUl geh^UiMie Teil d. .Muschel schale. 

(a. lat. Fläche) 
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Area celsl s. Aioptdt. 

Areca<*at«'<'lniL.,Aro(*;i-!*;i!mf '.<*;« tochu- 
Paime, Hetripalme ^ot. Ostindien. 
Farn. d. Patmtn. (L. XXI. 6 od. VI. 3.) 
Mit ca. 12 -15 m hnhom Stamm u. 
2 — 4 m langen blättern. Die 
Frächte s. v. Hflhnereigrösse, gold- 
ireib, m. Taubenei-grossen, harten, 
innen marmonrit'-n Samen ; ihrer 
botiiulM«nden krali \v*.'gt,'a v. den 
Indiern irekaut. D. unreifen, zer- 
schnittenen Nüssi' (An^ka od. Pi- 
nangnüääe) werü. in die, m. rohem 
etwas angefeuchtetem Muscfaellcalk 
lH3strichenen Blätter v. fiftelpfeffcr 
gewickelt, sodass e. Art Teig, Pi- 
nang gen., daraus wird ; ders. greift 
d. Zähne sehr an, s. werden gelb, 
braun, dann schwarz und fallen 
jjchliesslich aus, Speichel, Lippe u. 
Xahnflciäoh werden blutrot gefärbt. 
(AffM-n, malaliarischer Name f. diese 
l^almc, cate ind. Wort, f. verschied. 
Pfianzen, ehu Saft) 

Areeanilsse l' füi oti^ihu. 

Arenra saccharifera SabiU., Zucker- 
pahne, Gomuti- Palme öot. Ordn. 
d. PalmM. Ostindien, Qstafrika, Mo- 
lukken, Java. I). eingekochte Saft 
liefert «'inen schwarzen Zucker 
(Sagnoerzucker). Ausserdem noch 
mannigfachf \'(mu «'ndunL: findend; 
aus schwarzen l'äden, w. am Ur- 
si>mnge d. Blattstiele stehen, d. 
Goa-od.Gomutifasern.wenlen Segel, 
Taue u. Besen verfertigt, (arontra, 
Name d. Baums auf d. Molukkcn ; 
gomuti, malabar. Name; sagoweer, 
•ndi.-^^ti XanifM 

Arenicvla utariua L., Köder wurm JooL 
Ordn. d. Ihfyeknetu. A. d. Küste d. 
•'urop. Meer«^ l'^bender, lU— 15 cm 
langer, uelblich-brauner Wurm. tl. 
a. Köder b. Fischfang dient. (artMia 
lat. Santl, lolere lat. bewohnen) 

Are>rh Jöot. 3lHtn. .\resch<mg f.lohann 
Krhari) geb. ISll, Prof. d. Bot. z. 
Upsaia. 

Argali s Or/ 

Ar^aa, »Saumzecke ^O^l. Ordn. der 
AairiMia. Mehrere meist Jropisch«? 
Arten ; s. Tauheir^ike u. Afiammtfaitte 

'artras irr. Schlang»^) 
Arft^mvue , .sand - Ackermohn ÜÖot. 
Papaver argemone L., Familie der 

Aq^entan = XeusUher, 



Argentit s. Silhei gUmz. 

Argent. nitr. ^f)arm. A r i^entum nit ri »-u ni, 
Salpeters. Silber^ Hölleastein. Wird 
verwandt als Aetzmittel, ferner bei 
/)i',ir>-/u't\ Ihsettierie , 'SpiUpsie und 

1 Magen^esiMviir, 

Arifilla Id. m. Balus, 
Argillite = Thon f. 

Argonauta argr(>, Papierboot 3ooI. z. 
d. CephahpiHÜi g»?liör. 0. Weibchen 
hat e. dflnne, durchscheinende, 
geripjjte, weisse Si half, m -' «zähn- 
tcm Kiel; d. Männchen ohne Schale. 
Im Mittebneere. 

ArgnliLH, Karpfrnlaus ,"Jciot. Ordn. d. 
CopepoJn. Auf Karpfen. Barschen, 
Hechten, Schleien, Salmen, Forellen 
schmarotz(mder Krelis, mit eiförm, 
Kopfh-iiitsiuLk^ void. A/>/Vr-Füsse in 

2 Saugiiäpfe umgestaltet, mit w. s. 
s. anheften; kurze Sdaomv^osst. 

Arg'jrie a)ieb. schiefergraue bisbläul.« 
Ip-aue Verfärbung d. Haut nach 
mnerJ. Hottemtemgehruuch. Lokal 
kann sie entstehen dch. lang an- 
haltende Application v. Höllenstein 
an e. Stelle der Haut. 

Arg-yroneta aquatica ('l.,\N asserspinne 

300l. Ordn. d Arandna. Mit stai krMIl 

Vorder- u. eiformigem,fein behaartem 
Hinterleib, Augen v. schwarzbraunen 

l^imzon rinnetasst, Hinterbeine mit 
langen Schwimmborsten, dunkel- 
braun. Lebt im Wasser u. baut 
hi(»raus feinem Gespinnst e. glocken- 
förmiges Nest, \\. s. mit Luft füllt, 
d. sie V. d. OberÜiiche d. Wassers 
holt, indem die Luft b. Untertauehen 
in kloint'n BIäsch»MT am behaarton 
Hinterleib hUngcu bleibt, (argüroä 
gr. Silber, netds gr. gesponnen; 
Name v. d. durch (T. anhangenden 
Luftbläschen silberglänzenden Hin- 
terleib) 

Arietite» $a(. Ammamtemd. Lias^ welche 
mitunti^r ausserordentl. Grösse er- 
reichen. 

Arillns IBot Samenmantel. Kino 

lleischiiro, d. Su/m-n einschliessend»» 
Hülh», w. s. manchmal erst nach d. 
Befru('htung entwickelt (7iixi«, Eva- 

nymus). 
Arista S. ir ranne. 

Arlsta Sool- Borste a, d, Spitze der 

Fühler mancher Diptern, 
Aristoloelileae ^^ot. Pikotyl. l'flan/i«ii- 

fam. Blüte m. röhrigem, oben g»»- 
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kriinimn'm u. am Saumo 1 t lap- 
jii;^(;m Perigott. Moist windoDtlo Gc- . 
wachse, deren starkor Wurzelstock I 
ufilcinoll ist (gopon S<-hlangonl)isis), 
WaniT' ^pinnssiirtt» Zono, moLst 
Südanti'i ika. Arisiolocliia Cloraa- 
titis Osterluzei (L. XX. ö ), hSufigej 
Zi<Ti>llanzH, als St-hlinuniUjinz»» zu 
LaulM^n (aristos gr. tl. iMjst»', locheia , 
gr. (loburi: früher v. Wöchnerinnen | 
/.. F<Md< i imi: il. Oeburt gebraurhi) 
Aristotelia ^lundulotm 9ot. D. klein. 
IMlanzenfam. <l. Homalineae (trop. 
Stniucho und kleine Bäunio mit 
w ttIisi 'IstäniüiTf^n. '^nM:^<^n !?lätt*^rn, 
lilüK^n inähn'nartigenRisiH*n)angch. 
Strauch Chilis, dessen erosengrosse \ 
w risso od. \ ioirtto Heoron JH^p'^;^:on 
u. zur Bereitung von Woi« bonutzi 
worden. 

Jkrkose 9^n. Pcldi/^atreiäur Sandstein. 

Ann Ilehel, 

At irraiüll s. Duiv/us. (amiadillo .span. 
Ariiiatnr — Ank<rr, 

Ai'Uieniac* S. Aprikose, 

Arnifll»iMer s, ßra^hpotta. 
AniMniiiir. magnetische Anker, 
Ariiileiieht«*r CAara. 
Ariiililieii Cn'noMM. 
Aniioracianistifaiia Sani., MiNTn tiich 

i^Ot. I'am. il. Orni/t-rtu' iL. \\ . 1.) 

An »I. 8ooküs;len Xor<l('ur«»|»a> <'in- 
hoim., tiln>mll in Gärten als KUchon- 
L'<-\\;u-hs an'-T'^i (.irmnricn crltisrher 
Nanu» für XirdiT-ilnHague, wo «I. 
I'flanze hlittfit; vorkommt). 

Arnipolvp >. lly<ira. 

ArnnTfi-hler , . ! .\f'hof\',{ff. 

Arn. ,ioül. :?liuii. Amou (Ncill), 
1788. Knpl. Ar/i u. Naturforsclior. 

Ariiaiidou'S <'rjiii Iidiii. •rrünc Mi- 
nmaJfarhe ; l»oj;(oln au5 meuiplu-ipkt/n. 
Chromoxyd. 

Ariii, l^>s luifl'olus aini Sh. ,'^ool. in 
iiinwriiidii'n u. auf den ind. Inseln 
wild lebender Ochse, von W ni K'ör- 
|»erJHnt;e und 2,2 m Schultorhöho, 
<if zähmt z. Fahren u. FeJdliau be- 
nutzt. 

Arnu io' flor. üjlhaiiii. Arnicae flores, 

Wnhh orloiblüten, Hlüton k\. Amioi 



montutm^ werdtm in l'orm v. TtHc- 
tttren u. fnfusen äusserlich u. inner« 

lirh I). ./A'//*"!/*-// (s«'lton l aniKowandt. 
Ariiica montana A., W'olilverloi 5Pot. 
l .itn. d. Compositac. (L. XIX. 2.) 



IMütonkfiiif.^ L:(ddi:'''Ib, d. r-irf^rmiir-^n 
WurzelbJatter bilden eino am lioden 
liegende Rosette, StengelblUtter 
gegenständig. 
Arnica-Tinctor, ^f)arnt. aus Artneamonr 
taiui bereitetes, früher sehr be- 
, lühmtes, noch jetzt i. d. Momöo|)athie 
angewendotos Heilmittel; im übriiren 
I iu d. Heilkunde nicht mehr ver- 
I wendet. - 
Ariiicin (5^cm. in Amiat montmia ent- 
haltenes Pflanzen-, ilkaloui. 
Arnott iöot. $tutn. {(leorg Arnold) geb. 
1709 gest. 18(K Prof. d. Bot. und 
Iiii ' « t. d. bot. Gart. z. Glasgow. 
Aruiüeae ©ot. Monokotyl. Pftanzen- 
\ fam. m. eingeschlechtig. BlUt. m^h- 
unri Si,'tnpe!>'lüf. an gemeinsehaftl. 
Kolben stehend^ d. v. ein. ii€iuide 
umschlossen ist. Frücht meist e. 
! Beere. Stamm mit Saftwurzeln 

kletternd od. tintt rirdiseh. 
aroniatisehe Verbindung' (Kr>rper) s. 

Kohlcmtoffi'erhindun^cit. 

I Aromia nioschata A., Mosehu.s1)0(;k: 

300l- Fam. d(^r Cerambyädat, Mit 

blauen od. grUnen Flügeldecken; 
verbreitet einen starken Mosrhus- 
geru< h. (aroraa gr. Gewürz) 
Arons>>t«b = ttHnscäeJrnU, 
AJonNwnrzel S)ot. Rkiwm v. Anm 

Aroniru ^ ot. Holz v. Sehinus tere- 
binthifolius Radtli- I'am. d. Cautevitae 
((.. X. H.) Brasilien. I*'. d. härtesten 
Hölzer, soll in Luft u. Wasser un- 
zerstörbar sein. 
Arracacha esculeiita W. C. iöot. Arra- 
katseha. I'ani. d. Uttibelliferac\\,.\'.'l.) 
Südamerika; wird »l. Stärk« in* hl- 
haltigen Knollen wegen, w. ^e- 
gessiMi werden , häutiir eultivirt. 
(arrac, peruanisches Won.) 
Arrak = ReishramOtpein, 
AiTakatscha -■. Ar>..,,-.i.h,i. 
Arrastras, Mühlen z. ZerkhMnern d. 
bei dem Jmal^amati<msr»er/ahren 
Südamorika goi)räu(hl. Silberge- 
winnung) v»»rvvendet.Mi I'rzn. 
Arrau-Schildkrüte, Podt»« nemis e\. 
f)ansa>Wagl. ,»Joo( e. f.amisthiUkröte 
SüdamnriK-a>,m. !>r;uinrnt<^iTi Tvil'-k < n 
u. gelliiMU, braungellccktem Bauch- 
schild ; ca. .tO cm lang. D. Finisch 
junger Tiere w. gegessen; a. d. 
l^iefn w. 0«d liereitet. (arrau, hoi- 
matl. Xame) 
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Irrenotokii' :]üoI. d. I^rscheinung, 
Uasä b. U. gesellig lebend. Hymtnopti^tn 
a. d. unbefruchteten Eiern nur 
mSnnL Tiere hervorgehen. 

Irrhenatheniiii, Glatt- od. Wiosen- 
hafer ibot. Kam. U. Gramintae (L. III. 
2.) Vorzügliches Futtergras ; Haupt- 
bestandteil unserer Wiesen; auch 
französ. Kaytrras genannt, (arrhen 
«r. männliche, alher gr. (iranne: 
d. männliche Bifite hat eine lange 

ArrOWrnehi S. Arr,r:i'-roai. 

Arrow-root, Pfeilwurz 35üt. \\ urzel- 
j^tn. k V. Maranta arundinacea L., 

Farn. »1. Cann.iceae (L. I. 1.), in Süfl- 

umerilia einheiin.,in andern Tropen- 
landern angebaut. D. Arrow«root>, 
Pfeil wurz-,od. amorikan. Stärkemehl, 
auch westindisch. 8alep gen., ist 
sehr nahrhaft u. leicht verdaulich, 
mit W issiM bililet es e. gleich- 
förmi'fri-n Si'lil< im (keinf^n fCIpist^r, 
w. and. Stärk«'m.) l). scharfe 8aft 
d. frischen Wurzelstöcke wird zur 
Heilung auf Wunden gelegt, w. 
durch Pfeile entstanden sind, die 
mit d. Milchsaft d. MansfkiiuUttthtuimi 
entstanden sind (daher Pflieilwurz). 
ljr«4eB, Symbol As. Atomg. 75, Molo- 
kularg.auu. Scbwarzglänzende, mc- 
talliscne Masse, die im Handel den 

Namen J-lux^nslein , Scher benkobalt^ 
.\'äf>fchfnl»ha!( führt, l'-s w. angow. 
z, Fabrikation d. Schrot u. z. lüzeug. d. 
«Indischen Feuers" (durch v«*r- 
hrennen im SauorstofT) für Signale. 
Vork. teils gediegon auf Erzgängen, 
toilg in \>ri>indg. mit Sckwtfet, 

i r ^ ij tri u > . h- ieni ^esäure , 
AT>*a-<»lT«MTill S. Arseni^i'Stltiri', 

ljr»eai|^esättre, Arsenigsäureanbydrit, 
Arsentrioxyd, Rattengift, Giftmehl, 

n ü 1 1 » ' n r a u ch , As« Os, g 1 a s a r t igje .Mas se 
KAnen^las)^ d. m. d. Zeit weiss, uor- 
zellanartig wird; sehr giftig. Wird 
benutzt in d. Medizin, b. Ausstopfen 
T. Tinrhalge;!, z. Reinigung d. Glases 
wahrend des Schmelzens, z. iVATP««- 
fmrUr Grün, in Glycerin gelttst fArsew 
i «y al s Basc'm d.K at tundruck erei . 
Uarst. d. /^dsün v. Arsenküs u. Arsenik- 
eisenu. Auffangen der Dampfe in ge- 
mauerten Kammern (Giftkammern). 
- BtoH/arHrerke, Zinn-, Silberhütten 
u. de>rgl. gewinnen es als Neben- 



produkt durch Rösun ihrer K^haU-^ 

Nickel't aUber'^ ÜHmrze. 

AneuikMntey Arsenit Win. Arsenoxyd, 
As«03 , mehliger Beschlag auf 
Ars«'n, \rsenkie*s u. a. (VcrwitliT- 
uni^sprudukt arsenhaltiger Mine- 
ralien , ^HütUnrmtek* \ »mtstehend 
beim A'Hsf'^n dfrspIlxMV). Idintisch 
mit d. ,Ars»:üinehr d. Handels. 

Arsenlllo, gejmlverter Atakamit, der 
als Streusand Vfiuandt w. 

ArsenkieH 'Jliin. Schw«'f'^lais»^n -p 
SchwefebMs<;n (FeSAs), rhomb. 

Ari^nkOpe ~ OpermetakBpe, 

ArNenrnbin =: Real^ar, 

Arh«nhiUire ilsAä04, weiss«; 'ty- 

ffvska^tk* Masse, d. durch Oxydation 
von Arsenigsäure dargest. wird. 
Findet Anwendung zur üarst. des 
Fiicksm u. in d. Zeugdruckerei an 

Stelle d. H^fhtsäitre. — Arsens. Xnfron, 
Üarst. d. Frhitzen v. ArsenixsUurf 
mit XatromalpcUr ; w. in d. ZeUg- 

druckerei u. I-'ärberei als Uefesti' 
gungsmittel d. Bäten an Steile de<t 
Kukkoths verw. 

Aneutrloxjd = Artem^saure. 

ArsenwasHerstotr (Jfinit \sll«. farb- 
loses, unangenehm ri»n'h«'nd('s, 
äusserst gifiiges Gas, d. dui< h Zu- 
satz einer in SUuren lösl. Arsen- 
verbindung zu f\ (Hinisch V4»n 
/^inJc u. verd. Sikwc/eisäure entsteht. 

Ar»lne S^em. orieani«che Arsonver- 
bindungen. d. sich v. Ari,-nn;i,s^r,;,if 
AsHs ableiten, indem an d. Stelle 
der WasserstofTatomo Alkyiresu 
treten (ähnl. wie d. Amine von .////- 
moniak NII.h) Z. B. Trimethylarsin As 
(CHs)S. — Mono- und Dimetliyliiriin 

kennt m. nicht. Die A. sind farl*- 
loso Flüssigkeiten von I>otUubend. 
Geruch u. heftiger Wirkung auf d. 
Schleimhaute. 
ArNonlamverbindnngcu (5^f)em. *>nxan. 
^\rsenverbindungen analog d. Am- 
momumverhinduH^H ^ in denen das 
Arsen 5wertig auftritt. Sie 'Mit- 
stehen durch AtUitim v, Htäa^en' 
alkylen zu tertiären Arsinen. 

Art. Huhu Artedi (Peter) geb. 17U) 
gost. 17:)5, schwed. Zoologe. 

Art S. Systematik. 

Artete = Piper tiliae/olia Miq. 

Artemiiiia, Heifuss iöot. Farn, der 
Comp0sit,ie (L. XIX. 2.> Zahlreich»» 
kloine in Aehren od. Kisp«.'n stehende 



-03 — 



Digitized by Google 



Bechhold's Handleukon der Natttrwissenscliafton und Medizin, 



Kö|»foh»^n, meist -ilbt^rweis» glän- 
zende, violzorieilto Hliirior. Starkon 
(rcruGh und btlti^rcn, aromatischon 
' ■-• s hmack. 

Art f miüiaDraeiinculttsL*, '<t^ot.Eätrugon 
KüohengewÜrz. 

Arteriu xMiit. nozt'irhnun;jr f. <l. Hlut- 
g^•^;i^^^^f', dic »las lUut V, <l. Horzon 
her in d. vorsch. Toih» des Kiirpors 
l'iinjjren. 

Arleriosclerose i'Qll). 3liit. l'i Kränkung 
iler Wandungen d. .h/enftt, die zu 
ihn»r VerhUrtimg führt, wodurch dic 
iJiutcirrulriticin u. im weitrron <lie 
K'ör|>erernährung beeinträchtigt w 

Artesische BruBBen, künstlich er- 
behrte Si>ring»|uellen. 

Arthralgie Wei>. gr. arthron — (i< l. nk, 
algos = Schmerz, (ielünkscluiurz. 
Symptom f. Krkrankg. d. Gelenke. 

Arthritis 1)?rb. arthron — drlcmk. 
lintzünduQg der lielenke ; oft gieich- 
bedeutMd m. GfrAt gebraucht. 

Arthrocace 3)Jcb. gr. arthron =('ielenk, 
kakos = schlecht. Üczeichnung f. 

Caries d. iifUttJke. 

Artferud y ii i « lU^cb. gr.ody naoasSchmorz, 

Arthroga.Ntra ;^ool. d. Ur«ln. d. Anuh- 
midea mit deutlich gesondertem, 

<itzr>ndem, geglie«Iertem Af''i>>ntrn. 
(arthron gr. Tilied, gaster gr. liauch) 
Arthropathia ^J){eb. gr. arthron =Qe- 
h'nk, i>;i(h(>s - Leiden. Gelouk- 
l«Mil«'n ; belallt grus><' «lolonke, ver- 
läiiii ohne S<*hmerz»'n uiiii I'ieber, 
geht einher \\\. Schwund d. Knochen- 
enden d<^r<'it'l<Mik'', irrossor Schwell- 
ung u. Wasseraiiüainmlung in den- 
selben, ist ein Symptom im Beginn 

\ . 7T//(-f Jorsalis. 

Artluropoda, Oliederfüsser ^axA. V. 
Tifrkreis. Körper bilateral-symme- 
trisch, durch <|uere Kinschnitte in 
hintereinander liegende Abschnitte, 
Ringe i^Metanuren ^ Segmente), ge- 
teilt, welche s. wieder zur Bildung 
von Hauptki^rperabjirhnitten : Kopf, 
Brui'i [.Thorax) u. Hinterleib [Ab- 
dcmtn) vereinigen. Seitlich an dem 
Körper sitzen paarweise d. UUed' 
mtissen. I), «ranzon Körper umgibt 
ein festes Hautskelett aus e, horn- 
artigen Substanz, il. Chitin^ bestehend. 
Atmung "durch '!'>■. u-h 
d. Blutlauf regelt e. rückenstündi^es 
Herz. Fortpflansung durch Eier, 



l'ntw icklung liäufi_' miitr-ls mehr <Mi- 
W»*niger COini>licirt»*r Metamorphose. 

Kommen überall vor u. s. ausser- 
ordentlich Jiahlroich, sowohl an Zahl 
der Individuen als auch an Zuh 
d. Arten. *'S aller bekannten Tiere 
sollen zu d. A, gehören, (arthron 
irr. 'ilif'il, poiis gr. Fuss) 

Ariliropouiata s. Testuardiues. (arthron 
Glied, Gelenk, p<'»ma Schale) 

Artbrostraca^ofl ^'i-'n. d. ( 
deren K^p/hrustumk kein Kü«;ken- 
Schild hat, sondern deren (meist 7) 
Hrustring«' frei sind, (arthron gr. 
Glied, ostrakon gr. Schale) 

Artienlata s. Testitarditus, (articalus 
lat. Gelenk) 

Articulatlon d. Blatt iöot. d. Ver- 
bindung d. Hlatt* > mit d. Stamm 
durch e. (Jelenk ; d. GelenkttUche 
l)|( iht iiiu-h d. Abfallen d. Bl. als 
Itlattsiieliiarbe sichtbar. 

Arttodactjla, Paarhufer, Paarzeher, 

;JdoI. Ordnung«!. \\'irheUif:re\\xyW\>\- 

merkmale: b'in <m1. zwei Paar Z(?hen, 
w. mit Hn/ftt bekleidet s., meist 
keine <dj«^renS«;hneidezähne,Backen- 
Zähne mit Schmehfalscu. Zu ihnen 
gehüreu d. meislen Haustiere. 

Antficlioke s. Cjmara Schmus L, (ardi 
sch.'inki .n i' Krddern) 

Artocarpcae, l^rotfruchtbäume ÜBot. 
Dykotyl. Pflanzenfam. Bäume und 
Slräucher m. Milchsaft. Blüten ein- 
ee^t hlf< htl.. kloin , unansehnlich, 
Staultldülen an rin. Ueischig. Kolben 
stehend., Samen ohne Endospcrmt, 
Hinige li<>f<Tn »-in w iclitigos Nrihr- 
ung.«iniittel, andere sind sehr giftig. 
Tropen, (ärtos gr. Brot, kaq^os 
l'rucht) 

Artocnrpus incisa Ii. fli., Hrotfruchl- 

bäum J^Ot. l'ani. d. Artocarpeiu. (L. 

XXI. 1.) 12—15 m hoher Haum mit 
grossen fiedersimltitren F?lättern. 
Wahrscheinl. aut d. Stidseeinseln 
einheim., jetzt in d. Tropen angeb. 
1>. etwa 2 kg, schweren, kopfdicken, 
meloncnförm. Früchte Hauutnahr- 
ung.«mittel in d. Tropen, 2— 3 Bäume 
ernähren einen Menschen ein J.ihr 
lang. Si»» wofdon nnroif ;\ti'_MMiom- 
men, in Scii« ilH»n gf-« iuiitien und 
auf heissen Steinen gebacken; der 
G. si hmack ist sügslich, dem des 
Weizonbrods ähnlich. Auch aus d. 
gegohrenen Fruchtfleisch winl e. 
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Art Broi (rebaeken. Fast all«' IVile 

d^r Pflanze v-rworthnr : H<tlz zu 
llUuserbau, Küchen- u. Ilausge- 
riit, Bast z. feinen Geweben, BlUtter 
z. Aiifb<'V\ ahren ^ . N.ihrungsmiiteln, 
ntVinnl. PH{(enkäiZ( li'"n als Zunder. 
Arum luinulatuui L.i^ot.l uiu.d. .Arouitui'. 
Mit mehireichem, knolligem Rhhoiu 
idVillorni., I)raung<}l]ei'kt«^n Blättern 
und grüner Blütenscheide. KolUn 
keulenförm. , violett; zu unterst 
stehen <!. I'rii' htkni'ten, deren obere 
fehlsehlairen u. e. Haarkraoz bilden, 
darüber %<tehen die Staubblüten, 
luf w. wieder Haarkranz folgt. 
Hrerni rot-giUnzond, In sumptigen 
Wäbb'rn. 

AraB4lo donax L., lM'eilr(dir. Pfahlrohr, 

r'dschlirli -|iani;;(!h(?s Bohr iPot. 
Farn. d. i^ruftinua^ (L. III. Grössleö 
tiras Europas. Südeuropa. Zu man- 
«herb'i Zwecken benutzt (Daeli- 
• leeken, Korbflochten, zu flecken 
u. w .); d. Alten irebj aucht«'n es 
ZU Sehn'it>fe<lern. (arundo Bezeitli- 
nung d. RilnitM für jede rohrartigu 
Pflanze, donax K<dir) 
Amrabarx t. Rauchern dienendes 
Harz V. Spandi.i?; Momtiin L. ; Mom- 
bin-PlIaunn'nltaum, b'am. d. Cassuvieae 
(U X. 4.), Haum Südamerikas u. 
Westindiens. 

AtTP S. Pinns icnibni /,. 

Arvieola, Wühlmaus z. Ordn. 

d. .Vagttitr* gehör. Gattung. Kleine 

Tiere mit kurzen Ohren, kurzem 
dicht behaartem Schwanz, Backen- 
zUhne ohne Wurzeln. A. arvalis 
Feldmaus. A. amphibius Wasser- 
ratte, Scharr- od. Scherrmaus 
Arjrtaenöideas sc. cartilego — 
Knorpel. Knoqiel im Innern des 

Arzt praktischer, in Deutschiand darf 
.<ich nur der p. A. nennen, der vor 

» iner d. ärztli« li'-n Prüfungscom- 
mi<>ionen der Lniversitäten des 
h«•ul^chen Reiches die ärztliche 
.Staatsprüfung bestanden hat. Zur 
Staatsprüfung wird i«'doch nur <ler 
zugelassen, w elcher nach AbsoIviruQg 
eines humanistischen Gymnasiums 
?irli mindostonsOSenifsttT dem med. 
Studium gewidmet hat. Ferner 
muss man ein Zeugnis ül>er die 
ärztliche \ orprüfung,e. Hescheinigg. 
fiber d. Besuch d. medizinischen, 



chiruri:.. !ieburt^hüllii<dlen u. oph- 
thalmo!(>i.''i>«-Iii-ii k'Iiiiik von S(>iten 
eines ordenil. Professors und eine 
solche (Iber die Teilnahme an e. 
< iitsu> der Impftechnik vorlegen 
können. 

As (!f{)em. Symbol f. Arsen. 

Asa dnlcis s. HenuK. 

AsÄ focfida Pin. lUianti. Siink-Asand, 
TeutV'lsdre< k. «ietrockneH'r Saft d. 
Wurzel V. I^erula asn foetida L. 
Fam. .1. rm!-.-!!ifW.„ \ \„ V. '.'.) P.'r- 
sien. llraung^dl», unangenehm riech.; 
früher viel als Heilmittel gegen 
ll\ steril' an^'ew. I^ei den Persern 
TunvUrz. (asa I^kel, foetida stinkend) 

Asatld S. Asa JuetiJii. 

AsaphUH S. TriiobittH. 

Asariu (5I)Cm. in Asamm vork. ather. Oet, 

A.Hiftrum, Haselwurz i^ot. Fam. der 
AristohMtae. (L. XL 1.) Zwischen 2 

breiten nierenförmigen, dunkelgrün 
glänzend. Blättern eine hUn.rende 
lllülf m, l iaunrotem, dreispaiiigem 
Perigon. 

A.sberr.Tinefall Zrdin. I.fgirung aus 
77,8 Zinn, ly,4 Intitnon u. 2,8 Zink, 

Kindel in Kngland Anwendung zu 

Latrern f. Locomoiiven, Waggons 
u. Spin'leln b. Drehbänken. 
Asbest lUiu. verschiedene feinfaserige, 
w ieCjespinnstfäden biegsame .Minera- 
lien Se rpen t i n a s b. ,^r/; / 1 . , ' ///; ^^ . Srrp.-ntin 
zusammengesetzt; andere A. (Amuint, 
ByssoiUh) sind faserige /fwi^etuk 

(l'rcmoüth. ALtin»!i!hj . Zu UnVCr- 

brennlichen Geweben vorw. 
Ase. SIntn. Ascanius (Peter), geb;1723 
gest. ls()3. Dänischer Zoologe, Prof. 

z. Kopenhagen. 

Aiscalabotes fa.scicularls Band., Ge- 
meiner Gecko ^^^i. Ordn. d. Sauria. 
Schwanz mit stacheligen Schui)pen; 
oben graubraun mit dunklen Flecken, 
unten weisslich. Südamerika; ca. 
1.') cm 1 tiü. (ascal gr. Name) 

Ascaris luiubricoldes, Spulwurm i^oo{. 
zur Ordn. der Xemaunks gehör., im 
Dünndarm d. Mensch«Mi u. mancher 
Tiere schmarfdzendfr Wurm; in 
grösserer Anzahl kann er Krank- 
fielt, ja d. Tod verursachen. Kbrpc^r 
langgestreckt, an l).'iilrn Knden zu- 
gespitzt, mit Uuerrunzeln u. ieder- 
seits m. e. Furche versehen; Weib- 
chen (.rti>.^st r, als d, Mä,nnchen) 
kann im I.Jahre bis 60 .Millionen Eier 



— 65 



Digitized by Google 



Bf»ohholtrs Handlexikon dor XatarwbsoiKchaYten und Modiztn. 



al)l«>^«Mi. (askari« gr. Hinti:eiveide.- 
wurm) 

Amsendens 9(iit. lat. ascondere = auf- 

.sloi^f'n. Als Hoiwort in <l. An;i!(imi<' 
jrebraui'ht. U. .4rteri„ cer^icalis 
a., Arlfrio,(l. ilrn Nack»*n{lai. ctTvix) 
auIVtoiirt, 

Asche (5J)Cin. ivnnt man »Ii" un\ or- 
brennlkhoii KUckstiinde ptlanzlicher 
u. ticriüecher Substanzen. I^s sind 

nioist Carhonuti- , Sulfate^ Chloride^ 

PkospinUe u. Siliütlc ü. Aikaiien^ al- 

kaüscktm Erden u. »l. Eitern. 
Asche, mlkanische iKiii. «lie \ ulk. 

Kru|»tion«Mi nn'tlf^rfalUmden, feinon, 

sanUarhgen Mass»«n. 
AscheiipflAUe 8. Cintraria, 
Asel i nun Vi des. 

Ascidiacea, Ascidien , St,'ej>rhoiilen 
3ooI. e. Klasse d. TtmUata. Kinzeln 

lohnndt» (»<l. ■/.. Kolonion voroinigt*» 
Ti«Me, mit sackfönnifiem Ki»r|)»'r, 
(1. mit (I. lliiitoroniie an Steinen, 
i'flanzt'n txl. and. Tiofn festsitzen: 
nur WiMiitjr'- sind freischw imtnoiul. 
I>. A7<'a-<vm)!tnung liegt nelicn der 
KiemenOfTnunt^. Am Ein^n^ in d. 
iritt<'rf<»rm. durchbrochenen Kiemen- 
saek bofindrt s. e. ToUaJteikXjAn?., 
D. I,arvo s< hwimmt mit Hülfe e, 
Ruderschwanzes frei umher u. setzt 
s erst s|»äter fest, (asktdion gr. 
Meute I) 

Aseldien Asddiatea. 

Ascites llicb. oder l/ydropf .Liites , 
fiaitchwasitr sucht. Jede Ansammlung 
V. freief FlUssiglceit in der Rauch- 
höhle, Trsaehen sind: I i " idung 
des ßamhfells^ l^rkfankg. d. Herzens, 
der Lel>er u. Nieren. 

Aseleflfadeae 'i^ot. Dikotyl, IMlanzen- 
fam. FHüten))au bescmd-Ts l)emer- 
kenswert: a. d. Kcken d. scheil»en- 
förmiaen Xarbe hängen mittel!» Iie« 
sond. Fortsätze die \vachs;irtiiren, 
in e. feste .Masse vereinigten l^ollen- 
kürner. Kräuter u. Sträuche, häutig 
m. giftiirem Milchsaft. 

ASOOITOD 'i^Ot. das wef|)|. OschU^chts- 
Organ d. Asi.otvycetes\ CS ist ein- od. 
mehrzellig, bUufig schraubig ge- 
wunden. I). männl. Orj^an, PolUnodium^ 
tritt in enge Berührung mit il. Asat^. 
u. d. Bofraehtung erfolgt auf ^os- 
uuttistkfm Weire. 

Ascouiycetes '^ot. (Vrdn. der Pi'-.^ \). 
Sporen entstehen tauf jreschlechtl. 



Wcir»») in meist kt'ulenformiirt'Tt 
S(-hläucfien, den SjhjtemMäUiken od, 

Asd^ tt. zwar Kcwdhnl. in oder auf 

friuh/k;rj>erti, d. S. IQ FolttC d. Be- 
fruchtung' bilden. 

Ascones ^ool. e, Farn. d. Cii/dsf<m^iuf, 
mit dünner, \ , \ eränderl. Maut|ior<>n 
( Lochkanäb'n) durchs''t/.t'M Wand. 
l^inzoUiere oder Siiuke (»ildeud. 
(askos gr. Sehlauch) 

Ascosporea iBot. d Speren (meist 2 
an d. Zahl), w. io d. S/>«r<m<kiäuchfn 
erzeugt worden, die nach Hefmehta:. 
d. Ascogons in dies<'m sich bilden. 

Asens, Theca, Spnrenschlauch "^ot. 
die die Sporeu erzeujrende Zelle 
lit'i d. Ascomycetes. (a. lat. Schlauch) 

Asellus, Wasserassel 3ool- <>rdn. d 
Jsu/^äa. Mit ilachem, nach hinten all- 
mähtich verbreitert. lCr)r|>er, kleinem 
K<»|>f, schlanken Meinen, llintcrb'ibs- 
rini£e e. vierM«'kii:es S<'hN\ anzschild 
bildend. Lebt im Süss\vasser.(ascllus 
lat. Diminutiv v. asinus Ksel, also 
Fsel<'li<-n t 

«.septisch (5hir. gr. saepsis — Fäulnis. 
Paulnisfrei. Z. Bezeichnung einer 
Wiinrln, d. durch Antise/fiM rein ge- 
macht \\'<»rden ist. 

Aseptol "^^bann. o-PhenoUulfosaun; 
O) 1 1 1 ( ( ) 1 1 ) ( SOS n ). W e iss krvsta Hin. 
Kürper, d, als Antisepti^m verwendet 
winl. 

iusiphonlata ^^t\. eine Ordnung der 

/.i!in,!'if>r(inc/imtit. K»'in»' Siphotten , 
Manteleituiruik (dine tiuchl, (a gr. 

ohne, Siphon irr. Röhre) 

Aspalatholz S. Hrya. 

AspalathnsehenusL. —Brv.i (hetms P.C. 

Aspurtttfin IMiciii. F« ll.MNil»)(CO.NH*). 
(FO«H) (ilUnzende, durchsichtige 
l'rismen. Zuerst in d. Sparir**! ge- 
funden. Ist im Ptlanzenreich weit 
verbreitet, in jungen BaumblHttern, 
d. Uunk'Mriifi.'n, d. KartotTeln, il. 
Schüsslingend. Krbäen, Höhnen u. a. 

Optisch adiv. 

Asparaginsilure (^tyrnt. , CxIi»(NH>) 
(r(>»ll)2 kl«Mn«'(lur( hsichtiL'eTaf*dn, 
kommt in d. Rühenmelassc vor; durch 
Spotten d. Khoeitt vermittels SSuren 
od. Alkalien entsteht A. OpHsek tidiv, 

Aspe ~ 

Aspergillus urlaaeaH ^Ot. GomHenefwin 

\. F.urotnini herbariorum^ früher als 
besondere Pilzart bes«*hrieben. 
Asperifoliuceae - ßorugin^at. 
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AsiperaultHmiiK SReV. UnnihiirkiMt <los 
Mrinnrs, Sam'Mi y.w orz4'»u;xt*n. 

Asperiüa odorata L., \Vaiam»>i:>ter. 
»ot Farn. d. Sfg//aiat (L. IV. l:) 

Asphalt, Krdpochinin. Gomen^'c vrr- 
schiodoner k'ohlonwassorsiotT«» mit 
hohem Kohlf nstotTgohalt. Im toton 
Meer, in einem Seod. Insel Trinidad, 
I.air 1 in S< hi« htgept., Bestandteil 

hitumtuc^er Schielor, 

AsphodeliisraniOHii»« Affdilo. Asphodil 

'i^ot. Fam. d. /.Uinceat (L. Vi. 1). Bei 
.1. alten (Irioohon u. R»m«'rn schon 
holirbto Gartonzierpflanzo. Staml 
a. Sinnbild d. Trauer auf Gräbern 
^ auch a. Schutzmittel gegen 
Zauberei. 

A>phodll s. .hphodelm, 

Asphyxie i}?cb. s|ihyxis gr. Puls. i^iü:. 
PiilslosiiTk.'it durch Versnerren der 
Luttu.'L'i' (llnrinken, Urhängen). 
Kr'i N. u'^eburt leicht votltommend 

durch Schlucken von FruchhiHuser. 

Letzteres winl durch Asi>iratlon 
entfernt 



^^• Lfii ihrer Aehnlichiceit mit 

Asselspinnen s. Panto^otia. 

Assimilation '^ot. ist d. durch d. 
Chlorophyll wwK. lunw irkuniT d. Lichtes 
slatltindende Zerlegung d. Koklm' 
säure der Luft in Smurttoff u. kohlen^ 
j-A'^-reiche S erbin luntren : I< t/^re 
tlieueu zur l^rnährung der i'llanze, 
ersterer wird «um j^rössten Teil 
wiecbM" an d. Luft abifgeben. 

Assimilation l^t)ufi. ( nu\ undig. u.Auf- 
nahm»Mli»r in den Körper gebrachten 
StotTe. durch d. X'erdauungsapparat. 

Assiinihitionsprodulite *^ot. s. di«' in 
l'olged. ./jj//«//////f«gebild»HeD or^nn. 

VtrhimlimgtHy dieselben werden z- 

Teil V. d, assimiürenden <>rir:innM 
äeibät verviendel, z 'l'. itt löslicher 
. Form (als Zucker) entfernteren 

Organen zugeführt u. in diesen, als 
\\.keserve totf! ,-hiill£rn^\\\ l'orm \.Starkf, 
/.iiiker , hutiin ^ Feiten etc aufire- 



speichert- 
Associatloii>iahuinntr Cpt)tl|aL i^üh- 

Aspldi,,.., S.-hil,.farn ^-'ani^r j Ä/'ÄrSoU Onloun» 
st' h. n in e. Ileihc hinter d Rande 

d. I'ii'.i.M (,I;i(trhen. 
Ai^pirator iJ^liDj. Instrument /üin Lufl- 
fiaugen. 

Asüleuiuni, Streif<;n-, Strich- od. Milz- 

rarn :öot. Onlng. der PoiypotKa^ae. 

Gattung mit über :{(>) Ait- n. l»ie 

Fruchtkäufchen beHnden s. einzeln 

an d. Seite von Fio<lernerven. (a 

(Kf. Negation, 8pl6n gr. Milz, so viel 

nie (t Milz vermindern; b»'i den 

ilrifcht n N;ini«'n eines Farnkrauts). 
Aspredo ^ool. zur Ordn. d. Physoslomi 

gehör, südainerik. Fisch ; einer 

d. wenigen l ische mit I?rutpHeg(-, 

d. Eier werden an d. schwammig 

aofgelockerten Bauehhaut d. MUnn- 

cheos befestigt. 
Assapan,l*teromys voiucellaCuv. ^oo{. 

auch virgin. l-'lughümchen genannt. 

Xordamerika. Oben gelbgrau, unten 

gelblichweis^ , Si hwanz aschgrau, 

Flughaut schwarz u. weiss gerandet. 

(assap heimatl. Namej 
ASMClB S* fio^oda. 

'Ai^MlnittpMl 3(>ol- Haupen von 
Lycaena, filUuling iDiurna)^ so gen. | 



Arten. In ICuropa: Asiacus fluviatilis 
L., dessen l'Icisch si»hr geschUlzt 
ist. (astak<'»s gr. ICrebs) 
Astatische Nadel s. Multiplh.ttor. 
AHt^xaranthioB rubens, Gemeiner Se» - 
stern ^«Jool. Ordnung der /Wä/^ulata 
mit platten Armt ii, auf deren 
Kücken zahlreiche kleine, kegel- 
förmige Stacheln sitzen, ca. 15 cm 
gross, gelblich, rötlich od. vi<dett. 
In il. europäischen Mt"M«'n. ni. Aus- 
nahme d. Mitteiländ. ilaupii«'ind d. 
Austern, an derWeslicüste v. l'rank- 
reich in .'rossen Mengen gefangen 
u. als Dünger l>*.»nulit. (usier gr. 
Stern, akanthion gr. icJeiner Stachel) 

Astertas S. Asteramuthum. 

Asterismus 9)Hu. c. Li. hierscheinung, 
welche manche .Min. zeigim, z. B. 
d, wogende Schiller des Katumm^es^ 
der achtstrahüge Stern mancher 

Sapphire, 

Aüteroldea, Siiesierne ^otL c. Klasse 

d. F.chinotierntala. IvcM per ein flach<^r, 
tneistä armiger Stern, d. Armoselzon 
sich nicht scharf von d. mittleren, 
Scheibe i^enanntenTeil, ab. I laut dch. 
Kalkei ula -Ter uniien hart u. fest, a. 
d. Dbertläche mit zahlreichen, be- 
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Wf^'l. Kii. Ulli" 'W ft-iiiiu'n St:trhf!n, 
Höckorn, kuüpfchen, Ilörnrhon be- 
setzt; ;iuch Baxiiten U. Ptdieiltarien 
kommen vor. A. d. I nu^rsoito der 
Schcihc liofmdct !=i< h in d. Mitte d. 
Mund,auf d.< diorsoitc die Miuireporen- 
platte, Iq iI. Mitte der rnt»'rs. der 
Arme verläuit e. I'ur» hf, in ui ldnT 
il, Jmbttlacralj iissehen sitzen, d. Sügen. 
AmMacraifureke , neben derselben 
i^^t *\ Reihe v. Kalkplatten, d. Ad- 
amlmlacralplatten. Am Knde der 
Ambulacralfurche endigt d. Wasser- 
^fasityttem m. c. Ftisschen, v. a. 
Fühlf r flinnt w. an des.-^en drunde 
»ich mehrere rote, AHj^enjUtkcn be- 
finden, (letrennten Geschiochts. 
Entwicklung mitt' l-- r . 

Auch unp'schlechtl. \ ermchrung 
diireh Teilung komtnt vor, wie denn 
überhaupt d.Reprodnktionsföhigkeit 
d. A. selir '-'r«)ss ist, abgerijssene ; 
Arme wtTdc^i mit Leichtigkeit er- i 
setzt. fa8t<V jEF. Stern, eidos gr. i 

A^teroideu :^i)noil. zwischen Mttrs^ u. 
y II tu er betindet sich e. gros^se An- 
/.ihi (mehr als 2<.>(>> kleiner IManoten, 
d. A. Lr<*nannt werden. !•> wurde d. 
Ily|uith»'se aufgestellt d A. seien 
die Trümmer <\ grösr.<«ren l'lan«'ten. 

A>tfäule 'V-x\. inf(tl-:<» V erwundung «'in- 
iretenile Zersetzung des il<dzes. 

iistll«ellte s. Kamalina. 

Asthenie l'kb. gr. Aslheneia = 
Sehwiiehe, Folgezustaod v. krank« 
h»Mten. 

Antbenopie Cpl)tl)aU gr. asth«'näs 

schwach. oi»vi> - Sehen. Sdi wadi- 
:>ichtigkeii ist Manpd an Ausdauer 
zum Sehen in d. Nähe. Auf Störp. 

der Aiiomm uintioii oil. auf r'.Sohwächo 

c. Teils d. Augenmuskeln« od. auch 
aof 'äusserer Basis beruhend. 
AKtJin* ®teb. hechirradige Alemnot- 
anfalle plötzlirh iin«! iinr»rwnr!et, 
meist Nachts,auttretenil.liei manchen 
Anfällen gehen Vorboten (Druclj u. 
Hekk'mmung auf d. Unist) voraus. 
M. unlcrschoidet bronchiale u. A, 

<vrn/fa/Arrsachen d. ersteren Lungen- 

orkankg. , Xasenerkrankg., (iicht, 
I b^red i t'a t . /f. (ardiale ha t s eine l • rsach < • 
in Ilerzmuskelschwäche. 
A«tlun«lir>>fttlle, im Auswurf v«m 
Asthniaiik'Tn >i<-h findende octa- 
edrische Krystalb^ 



Astftfinatlsnins CiifitfmI. Gesirhts- 
siiirung, hervorgerufen dadurch, 
dasä d. Hornhaut in verschiedenen 
[»urchnv >>fni versch, Krümmung 
hat, vxoilurch die (Jogenstände ver- 
zogen erbchfinfn. L>. leichtesten 
Grad«^ dieserGeiciehtsstftrgn.siod als 
nnrma! zu botrachton. 

Asti-.Scbichtvu («col. MUulpüooitt^ 
sfhiektm. 

A>tki»ralle s. Ocnlina. 

AstfllOOS s. II\f>nu$». 

Astpalnie S. Hyf-haena. 

Astraea, Si«'rnkorail»' ^ool. ordn. «I. 
/^ooniharia . Z . < 1 . r i t Vb il d o n < b > n K o l a 1 1 0 II 
gehörend u. massive Stücke bildend, 
mit .yauerhlaü u. zahlreichen, am 
Rande gozähnten Sef>ien. Indischer 
. Ocoan. (ästron gr. (n'stirn) 

Astragaliis 3lnt. 8j»rungbein, «djerster 
Kno<*hen di^s Mittelfusses. 

Ahtra^aluN, Tragant '^JHn. kraut- und 
strauchartige l*nan/:en a- d.Fam. d. 
PapiUomaeeae. D. Stenge! mehrerer 
Art»'n ( \.rriMiru< Sam. ü. A.gummifor 
ab K.J schwitzend. TragatU^mmt 
aus:, (astragalos Wiirfelknochen, 
w egen der l'orm d. Samens). 

A-^frMkaiilt s. Blin/u. 

A.sti'aüt s. Hämatinon. 

Astrautia, Sterndolde :i^ot. l'am. d 

Cmhelhtcrue (L. \. '1.) iMÜchtcht^n 

mit erhabenen stumpfen Riefen. 

(astron gr. Stern, anttos gr. ähnlich) 
Astronoinir, Li hr - \ . den tjestirnen. 
Astrophotog^raphie Anwendung der 

Photoirraphii» zu asir<inom. Heob- 

ai'htiiii^'t 'II. 
A>tur, Habicht 3ool.< lattung aus d.( )rdn. 

d. Raptaiarts^ mit ca. ^MJ Arten. A. 

palumbarius Herbst. Hühnerhabicht. 

(astur lal.! 
asjinnietrische Blüte '^^ot. e. Ii., d. in 

keiner Weise symmetrisch d. h. in 

1 spiegel-bibllich gleiche Hälften 
Wf»rd>>n kann. 
a^VIlllnetrisclle^ kühleu>tufratoiii l>t)cni. 

i). Kohlenstoffalom hat 4 Volenst». 

Wenn diesol!>nn d<"h. I v>T<i h!0(b^n<^ 

.'^/rw»<rod. Atomgruppen ausgeglichen 

sind, so nennt maneseina. K. Kine 

Substanz mit a. K. kann optisih-aaiv 

sein, ist os jedoch nicht immer. 
a\TBiuietriseheN Kr.r>talKy!>«tein — 

triJUisifs A'. 
AsrnEramiciBot \ ers|>ätung d.Hlütez«'it. 
Atakaniit lUill. Kupjeroxyd-^ Chiorkupjer 
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-H \Va^>.>r :i('iin.('u( *K'.:{ll^o Kupfer- 
i*rz:in grössererMenge besondorsauf 
den Rurra-Burragniben {Ausiralten). 

Atavismus, u'ohildot aui^ attao avu.s 
= ( irossN ;it«»r dos; Valors (atta). 
\ ««rcrbiinäi köiperL u. jj;eistigi^r An- 
lagen ontf»'rnter Vorfahren. 

Ataxie lljcb, nnni»t>\vm|)toni d. '/'i^ds 
ä*>rsaüs (Rückenuiarkserkrankung). 
Zustand, bei welchem d. Zasnmmen* 
wirken m»'lin'rer MuskolLrruppen 
zur Ausführung e. zweckmässigen 
Kewegung z. B. des (langes gest&rt 
ist; Bewegn. werden in unsicherer 
u. unzwerkniässitif^r Woiso musitp- 
luhrt, ni. allzugrosser kralianvH einig. 
D. schwankend. 

Ate od. Ath'"' , Zimmt- od. Zu. k-i^r- 
apfel '^ot. Frucht v. Anona squamosa, 
schuppiger Plaschenbantn (L. XIII 
<».». Columbien u. Peru. Schuppig, 
faustgross, e. wohlschmeck«»ndcn 
Hrei enthaltend, Baujii doshalb in 
den Trop<'n angeh. 

Atelektase %\x\\-\. %\\{. mangein<le od. 
fehlendeAusdehnungd.^«^^<!w^vt</«r<^^x, 
wie sie b. Xenj^eberenen, die noch 
ni«-hi gi'atmct, vorhanden ist. oit. 
in l'olg*' «1, ({rkninkuag des Lungen- 
iiewebes auftritt. 

Atcl«^, Klammeraffe 3»ol- z. Fam. d. 
PliUyrrhini gehör. südam»Mikanischi» 
.Allen gattung. Schlank, sehr lange 
Vnrdergfiedniassen,8chwan2 länger, 
.1. kTM-per, an d. l'nters«Mte der 
Spitze nackt. 1). Pelz wird benutzt, 
d. l'leiHPh V. d. Indianern gegossen, 

Atelie 'IJfltö. 3lnt. gr. at«deia = Unvoll- 
.>:tändigkeit. Missbildg. bi^lingt durch 
Fehlen v. KUrprrteiJen. 

AteHfeSkle s. Spaitöjj^ntmg. 

Ateillll'»^ - Pvsfrf^/-. 

AiencliUN, l'iUenmistkiiler ^ool. z. Fam. 
d. LameUieomia gohör. KSfer^attung. 

\u'' '. Stirne 2 Höckor. 
Athaiamia ^'iool. e. I 'nterordnung der 
'ffkito^a. Nackt mit wechselnder 

< M->talt. 

Atballa spinuruin FHhr., Rühon-Hhttt- 

Wespe 300l. Urtl. «1. Hymeuoptem. 

7-—^ mm lang, rOtlichgelb mit 

schwarzem K'opf, I.arvon graugrün 
mit J schwUrzl. LUngsstrcifen. Mai 
n. August auf allen Kohlarten. Die 

Hier werden den Hhittnind entlang 
abgelegt, die Larx- n sitzen auf il. 
l'merseite d. ÜlUin-r. 



Athene nocttia, Steinkauz ^^^i^ 
Ordn. d. KapttUores m, unvollständig. 
Sfklder^ zahnlosem S<*hnabel, ge- 
rundeten Flügeln, kurzem Schwanz. 
Oben graubraun mit weissenFlecken. 
unten w<Mss mit l)raunen Längs- 
fleck» n. In St(^inbrüchen u. altem 
Gemäuer. Der Aberglaube hält ihn 
für e. \ orbüten U. Todes wegen s. 
Rufes .Knwitt" tlcomm' mit). 

athcrinun l^^ljf. undurehla»$. f. Wärme^ 
strahlen. 

Atherom l>nt^. *^lnt.m. Zerfa'lsproducten 
der d. Ilaut bikbMiden Zellen ange- 
füllte (Jeschwiilstt' d<?r Kopfhaut, 
(lehalt d. Geschwülste ist breiig» 
daher auch Brtieyste und CrUtuhetaet 
LTonannt. 

atherouiatüsc Entartung ^at^. %xiX. 
Erkrankg. d, HlutwHlsse s. Arteriös 

klerose U / nlai irri/is, 

Athetose meb. unablässige Bewegung 
vorwiegend der I'ing»M* un<l Zehen 
(auch im Schlafe), meist halbseitif?, 
angeboren (l>ei Idioten, dann meist 
doppelseitig), od. Folge v. Gehirn- 
erkrankunf!:. 

Atlas $lnt. Name d«»s ersten Hals- 
wirixds. Träger des Kopfes. 

Atlasbeer-Bauni = Rhtbtv^aum. 

Atlasholz S. I'erolienhoh, 

Atnioiueter %\)\\\. Instrum. z. Mess<^n 
d. Wassern)« age, die innt»rhalb e, 
best. Zeit an freier Lufi verdunstet. 

Atnio^philro i>t «H. die Erde um- 
gebende Lufthülle. 

atmosphArlMher Droek. Dio um* 
gebende Lufthülle übt auf jeden 
Korper e, hruck aus, d. vermittels 
d. Horometers zu messen ist. 
beträgt au fiMeereshöhodurchschnittl. 
Kit. ;iuf jed. <|cm. 

Atmung t^ot. In d. Dunkelheit lintlet 
bei d. Pflanzen e. d. tierischen 
Atmung analoirer X'organg statt u. 
zwar ist derselbe f. d. Entwicklung 
d. PHanz. unbedingt nötig, da 
oliiK' ihn kein .NVo^i.'/'tii.rW stattfindet: 
durch fortwährende Störung des 
ehem. GUkhj^auiihts d. Si*)fle in d. 
Geweben wird d. innere Bewegung 
erhallen, 

Atmnng3ooLD. Blut bedarf z. l<^rhaltung 
». l'^igenschaften, ausser der immer 

erneuten Aufnahme v. NuhrurvLrs- 
säften, d. regelmässriren Zufuhr v. 
Sauerstoff. .Mit iler Aulaahme d«^s- 
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srllxTi if^t zuirloirh c. Abj^abp v. 
k'ohlcns^iiuio \ »M bundiMi ; cJii'scii Gas- 
austausch nonnt in. Atnninir. lin 
oinlaohslrn Kall«^ fiiidrt (li. si !Im> 
durch d. Haut hindurch sv.ui; in 
il. moistf^n Rillon jf^doch gf^s«'hioht 
s durch VtMmittlunv' hoisondfror 

Oriranr, d. sotron. .U/nuui^'^soriranf. 

Atutung, kUiutlicbe Mtb, Mothuüe, um 
dio Atmunir in Gani? zu brinf^fit, 

W4«nn si< , wio ho\ .\»»ugc- 
l)or«'tuMi, iRich nicht cingctr«Mcn, od. 
wc?nn sie gowaltsam (Krtrinkcn) 
untcnlrückt «rordon ist. 

Atmiinif^^cräuNclie %\)\)). Geräusch*«, 
w, im Innern d. Luogc, d. Hromhim 
u. Irachta, I». der Atmuüg cnt5ieh<'n. 
M. unterscheidet oin vedhUSrts u. 



i'in t.t.nirki,}': 



t. 



Atuiuugäorffane :\ool L). Heschatlen- 
hoit dorsolben richtet s, zunächst 
nach d. Medium, in uelchein die 
betr. Tien« l« l,.-n. |). Wasserbe- 
uohaer haben äussere, Uächenhaft 
ODtwickelto Anhänge, AifMum go> 
genannt, \\. entw. aus einfachi^n 
Öd. vorzweigten l'ädeu, od. aus 
n«*bon einander Uocondon Blättchen 
bestehen; d. Sauerstofl entnehmen 
s. (1. im \V;is-^er verteihen Luft, 
ihr AlemiM'dürtnis ist in l'oJge 
w • - II i r energischen Sta0we(h$^s fi;e- 
ring. L>ii' nrirarn» der Luftatmiini; • 
liegen im inaern d. Köruers ; sie 
sind Äweiorlei Art. Kiomal bestehen 
sie aus ein. den ganzen Körper 
durchzi«»henden System vinlt"a«h 
Verästeiter Köhren, w. d. i^ult nach 
allen Organen d. KTirpors hinführen, 
u. d. man Trac/iffn nennt. !*as 
Blut umspült dieselben, u. so kann 
d. Gasaustnusch tttattfinden. Die j 
OelTnun-fen d. Kör[)erwand, w. z. d. ; 
Tracheen führen, heissen Stignurn. \ 
B*»i d. höchst entwickelten Tieren' 
limlet «lic Aimunf? durch Lungen 
stittt. Dieselben ln^stehen aus e. 
äusserst roichen Netzwerk v. Ver- 
äst<dungon d. Luftröhre u. d. aus d. 
Merzen kenmitMiden Hlutgefässe ; 
an d. ICndon d. ersteren, d. sogen. 
LungonblUschen findet «1. Gasaus- 
lausch zwischen Luft und Hlut statt, 
(s. auch FUcheHtraeheai u. Tratktm' 
kitmen) 

AtolIe,Lagunenriffe.Ringförinige, eine 



Lagun«' um-;chli«'ssi'nd<' Koralli»!!« 

riffe. \ ergl. KfralienlumUtu 

Atoni», di<» kleinsten selbstitnditsen 

.Massent'Mlch- n di-r Ivlerrtente, di>> 
auch chemisch nicht weiter isorio;^- 
l»ar sind. 

Atomgewichte (ihtiii. d. relativen ric- 
wichte d. Atome bezogen auf d. 
.Atom d. Wasserstofl', dasselbe zu I 
angenommen. Das absolute Atom- 
'-'('uirlit einiger Körper läs.-t >\v\\ 
durch theoretische Betrachtungen 
berechnen. 

Atottiuia.sse, kernn terer Au-diurk für 
d. gebniuchi. Bezeichaung .Uvm^e- 

Atonirefraetion ^ft^f. (Hmn. (leht e. 

Li«-htstrahl in schiefer Richtung 
aus d. Luft in e. I'lüssigkeit od. o. 
Lösung über, so wird er gebrochen. 

D. ( Ir»»sse tl. Bcrethnun:^. u-ffiL! 'iitfn 
hängt ab von d. Zuäaminensetzuiig 
d. Disung, V. d. Atomen, dio sich 
darin befinden. Jedem Ali »in ,1. 
vi-rschi* il. l*'I*'inente kommt die 
Fähigks it /.u, d. Licht in bi>stimmtem 
Grad<* abzulenken ; das ist d. Atom- 
H'fraction. I^un h «1. Art d. Bintiun^ 
(äo^feUe, äreijackej bekommt d. AtOlU« 

refrnotionsconstante e. nnd. \Vt>ri. 
Atoiiivolumen ^()i)f. (£ljem. D. MoUku/itr- 
volumina V. \'erbindunir«Mi änd(M'n 
sich b. Eintritt bestimmter Ülemente 
in d. Verbindg. um constante Grös- 
sen. I)ies sind d. A. — Je nach d. 
Art d. Bittdunji kunu d. Kunstiinte 
bei domselben FJement verschied« 

Atomnikriue (S^^m. (.1. Produkt a. d. 
Atomgewi^ U. tl. tj^tt. W^$itt ilor 
Elemente. Die A. ist bei nah«>zu 
sämmtl. I';iement(»n e. konstante 
Zahl die ca. C,4 beträgt. 

AtOMMhlen, Gasett i. paare« SiKtn. 
in e. K'ohh-invasieritoff ist d. Summe 
d, Woisersloßatome e. griide Zuhl. 

Werden Wasserstoflatome durch e. 

anderes Element (Cl X, l\j ersetzt 
so muss d. Summe d. Valenzen d. 

Substituenten + Wasserstoft- 
atomen e. grade Zahl sein. 
Atonle 3Keb. lt. tonor- ■- \n~[)annunir. 
Big. Erschlafluag w GQ^ebes, das 
sich zusammenzieht. Brschlaffg. der 
Muskeln tb»s Mag«Mis, «les Darmes, 
so dass ti. l'ortbew egumr fb»r zu 
verdauenden .Massen beeinträchtigt 
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u ii 'l. A. d. l'/crus (Gol)Urmutler| zifht j 
Ml h n.it'h diT G«d)urt des Kindes 
nicht zusaniiuen u. «^s treten Blu- 
tuD»fea Pin. 
Atrarheata ^ool. etnf !*ntt^r*>r«Iium;i 

tl. .iiarifui. Ohne Iracheen^ durch 

«I. Haut atmend. 

Atnurene s. Alpmrebe, 

Atresie üWcb. er. traesis = Loch. 
Atresio d. d. r<ij(in<i, d. Utcms. 

Angeborener od. orworb. Verschluss 
di«»-!»'r <>rgan'\ wodurch dor Mifluss 
au:i diesen Urganoü gehindert ist. 

Atrlehlft.««!« Web. f^r. trix = Haar. An« 
^eior. vniisCind. Haarinangel Oes 
•jafi/.'-n kürpors. 

Airi|)lex, Melde iPot. « f.iliung aus drT 
l'am. d. Chenof>odiai:ea€ (I,. XX II, 4 
(mI. t XXIll. 1 od. inoirtt XXI. — 1 1 ). 
« a. 4ü Arten, (triplex lat. dreifach, 
a lat sehr, wegen d. dreteckigoo ; 

Atropa belladonna, iHoiladonna, Toll- ^ 
kirsche, Teufel.sboere ^JSot. Fain. d. • 
Si*laneae (I^V. I i. Mit oifftrm. drtisis;;- 
llaumiLr.. s, fottiir anfühlend. f^Iiitt., 
achselständi^en, briiunl. u. dunkler 
gr'aderten lilüteo Fruchte. ^»Itnzend- 
<<"h\^ .irz(» IliHTe m. rosenrntnm. s-^-hr 
giftiK.?>aft. Inschaitiu. Laubwäldern. 
Offtcin. (Atropos ^r. Todespftttin, 
l»»*lla dr»nna ital. m hiVn»* l-'r.iu, wt il 
d. Italienerinnen daraus^ e. S<'hminke ^ 
b«^reiten) 

atropo HamenknoHpeii artkotropt s. , 
Atrophie Untfi, \>fnt. irr. t(»r|)ha«' -- 
Nahrung. Abnahm»^ d«'r Organe, ge- 
wIShnL in Folge von KmUhrongs-' 

st^nini^ dor.'-'MIien, resp. I''rk'rnnky:. 
od. durch Mrkraakg. d<>s (iehirns 
u. RQckenmarks z. B. amvotro/^kiteht 

L tUeralsklerose. 
Atropin (^^eni. orü;anische l<n>.\ d. 
sich durch ihre //irt/rm/mvi«? W irkung 
auszeichnec. Wird gewonnen aus 

d. I*flanZOn flrofi,i Bellmiomut titv! 

Daiura S/ranimotüum, Durch Alkalien 
treht es in d. uomtrt jfyosn-amin äber. 
Stark»'s «iift! verursacht Schwind» ! 
u. Metäubuni:. «leuenniitiel : Urech- 
niiitol, starker Kaffee, (Zitronen od, 
lls.sigsiann*. 
Atropos pulsatoria T.., Hiichi iiaus 
3OOI.' H*\nA,Ortho/>tera. Mil Hfckigeni 

Kopf, lUnglich, schwach behnartj 

Srirn U.Mund rotbrrnin. AtiirrMi L^ lh, 
Hinterleib olien grau mit wt-issen , 



Lungsstreifen, ittin Vmvz. Lauft 
sehr geschwind, lebt in Häusern, 
im Staub , an tronkentuu Holz» 
«wischen Büchern , g»Mrockneten 

iMlrmzcn. 

Atrop. sulph. ^4^tiaTm. Airopiniuii sul- 
phuricum , uh-oefels. A. s. Atropin. 

Atrypa iUal. hauptsächlich in fler 
ftiiafv.. I*oriodc auftretende Brackio» 

Atscbar s. AMar. 

Attagenus pplHo L., IVdzkäfer ^ool. 
Käfer, dessen Larve in l'clzwaaren, 
T«^ppichen grossen Schaden an- 
richtet. 

Attalea funlfera iöot. in Südamerika 
vork. /Wwi-, deren UlalistieJfasern, 
d. unter den Namen Piassava in d. 
Handel kommen, zu Tauen. 
Uesen etc. verarbeiteten (Jespinnst- 
stoff liefern. § 

Attenuation, c. \ i'rmind«'rung il. z. 
(.i., welche iL /iier-u'Urze b. d. üährung 
erleidet. Sie hat ihren OrumI in 
d. Hildung V. Alkohol, d(Mii N'erbrauch 
d. Extnuts u. d. Ausschoiduiig ge- 
löster Stoffe in Torm v. Ib.'fe. 

Attieh = ZwergJMäituttr, 

Attrartiou s. Jnzh'/ifaiif. 

atjpisich ^lUh. L. 11. KrankheiL \ er- 
lauf d. Krankheit, wie sie ihn der 
licgcl nach nicht nimmt, s, typiseh, 

Atzvögel S. Xcst Hocker, 

Au (5f)eiii. Svmbol für CoUi. 

AobL -^ot. äiitii. Aublet*(S. H. Ch. F.) 
gel». 17li:i gost I7T>. \poth»'ker. 

Aueheuia 3ooL z. I utcrordnung der 
Artiodaixvta rmitituttUi»^ gehör., ohne 
« iew<">ih, ni. tii -f jrofui i Iiti T« 'l)''rlipp«'. 
langen Ohren, langem, autrecht ge- 
tragenem Hals, kurzem, langbehaarL 
Schwan». Im westl. Südamerika 
cinhojm., in Rudeln < lebirgsgegon- 
den bewohnend. MchnTe .\rtcn. 
(au(;hen gr. Hals.) 

Auchciiia laiim Desui., Lama ^Sool. als 
Lasttier b(;nutzL Fleisch wird g*?- 
gesscn, Haut zu Leder, Haar zu 
m<il)en (^cwelx-n verarbeitet (lama 
h«'imatli<"h. Namo) 

Aucheniu pacos Tschndi, .\lpaca od. 
Pacos 300I. mit sehr lang<M- und 
äusserst fV-iner liehannintr. 1». Wolle, 
Alpacawolle od. I'acoshaar, dient 
zurVerfertigung v. tl eweheo ; Fleisch 
g«*niessbar. 

Aueheuia YieuimaÜesni.X icuniia .jool,. 
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mit foiner,inATäuselter Hehaaruiig.l ). 
Wolle dient zur Vorfertiiruntf feiner 
Stofle; Fleisch üreniessbar. (V icunnu ^ 
heimatl. Name) i 

jLncaha Japoniea Thhg:. '^^ot. immiT- 
grüaer Strauch aui der I-am. dtn 
ffedtmttM (L. XXII. 4.> Mit gelbge- 
flockti'H irKinzt-ndi-n Hläiti'rn und 
scharlachroten Früchten. Japan ; l)ei 
uns beliebte Zierde des Gewächs- 
hauses. (Aue. Japan. Name) 

Aud. ^ittii. .\udotiin fJean Victor) ^rff». 
17U7 gest. 1841. Prof. d. Enlomologi«' i 
am Museum d. Natur^f^sch. z. Paris, i 

Andel). %V(i\\. Aud.'lit-rl (Jean I^iptisd") 
güb. 17'>Ögest, l.suu. Frunzös. Maler 
u. Zoologe. 

Anditorius %.\\\. lat. audire: hören z. 
Gehör gehörig metUus auditorius > 
— GeAörgunji. [ 

Aodnb. Htttn. Audubon (John James) i 
.roh. ITsi), gost. 1851. Amerilcan. | 
ürnilhologe. ' 

AnerbaliB s. Tetrw. \ 

AuerochM. s. /i<'^. j 
aufarbeiten todiit. nfiint in. d. Wied'-r- 
gewinmiiiL^ v. Subsian^<'ii, d, bei d. 
Fabrikaticm nicht verbraucht werd. > 
Z. H. winl d. Alkohol, d. zum Fm- j 
krystallisiren d. FarbstolVe ver- i 
wandt ist, durch R*difi<taioH g(>- 
reinigt und kann wieder benutzt 
werden. 

«afbcorelten Xet^tu Bevor die aus d. 
Bergwerk gewonnenen Krze -'er- 
hattet werden, mü«son ?io von d. 
tauben Gestein, mit d. sie verwachsen 
sind, getrennt wenlen. Man nennt 
dies a. 

Auferstehungspflanze, 8elagiacila j 
lepidophylla Spring. "^Qi.hyj^iotc^^tkx \ 
d. Stengel rollt s. beim Austroknen 
zusammen, richtet s. ir doch wiod<T 
auf. wenn man d. IMlanzt* Wasser 
gibt. 

A iifirnN"xf lf*rc*h<*ii s. Infmorlii. 

A U f häuge \itlkVA&,Li^amentum sus/emonum. ' 

•oflÜOtieB = Xhtnh-ueä. 

anfschllesKen (Jftcm. vit'le Sul. stanzen ' 
(Erze, Gesteine etc.) müssen, um, 
amäfsirt werden zu können, in eine 
in Säuren lOsLForm gel>rachtw<M-den, 
sie wenb^n zu d. Zweck mit S\<!/tt\ 
Siiipeter^ Aetikali U. a. geschmolzen. 

Man nennt das a. 

an fscti recken >Oicb. Syinpt, l>»M den 
verschiedenart.F^rkrankgn. U. Kinder ; 



auftretend. Kindor faht«'n d. Nachts 
aus d. Schlafe auf durch Phantasie« 
gc^bilde geiingätigt. 

aantOfiMn Wd^. Aufstossen von Gasen 
aus d. Magen, b. F*>krankungen tl«>s- 
selben. iCanu auch auf nervöser 
Grundlage beruhen (z. B. b. Ifysterie). 

Anftrieb i|}tit)|. I >a si«'h in Flüssigkeiten 
der Druck nach allen Seiten gleich - 
massig lortpüanzt , tindet auch 
ein Druck v.unt<^>n nach oben statt, 
or w ird mit A. bezeichnet. 

Augapfel S. Auge. 

Anfe 9fnt. Sehorgan in d. Au^mkskU 

geletren besteht a. \Wm An^^irf-! u. 
AugenmuiAelM nebst tl. Schutzurg. 
U. d. Organen d. "nfUmenapparäu 

Anir^n 2*ot. s, A'nos/>en^ w. s. nicht zu 
e. Spross entwickelt haben, sonilern 
beim Dickenwachstum d. Stammes 
v. d. Rinde überwallt worden sind. 
TiHer günstigen Fmständen können 
dieselben noch zur Eatwickluntj; 
kommen, z. H. wenn e. fiber ihnen 
gelegoner Spross mit s. Knospen 
entfernt werden ist. 

Augenhewesrnngeu Cpliiljal. Hew«^gung 
d. AuL'ai'tels behufs Einstellung 
desselben b. Sehen. Wird durch d. 
Augenmuskela bewirkt. 

AufrenMiiieliaiit s. Comuttätva. 

Aneeiilnitter Cühtbal. Secret d. ent- 
zündeten Curunatla lacrvma/is, da.s 
während der Nacht zu einer gelbl. 
Kruste eiiitr<^<'knet. 

Augeuflecken ^ool. die einfachsten 
Sehorgane, bestehend aus .Nervon- 
snbstanz mit eingelagerten Pizme$n- 
körnchen, diesolh. ilienen höt-hstens 
zur Unterscheidung v.HeJlu.Üuokel, 
manchmal vielleicht nur z. Wärme- 
emplindung. 

Aucrenflle^en s. Conopidae. 

Anireuguei.s.s >Uiin. Gneiss mit al)ge- 
lU mieten grösseren FeUlspäthen, um 

d . < i I h (: Ummer bläUihtn weUenf5rmiic 
anschmiegen. 
Augealilnteivr«i4 9(nt. ' der hintore 

Teil des inneren .\ul'"s l Ausbreitir. 
des S(»hnervens u. d. Ausbreitungs- 
slelle). Durch d. Opkihalmoskop dem 
Auge des Untersuchenden sichtbar 
■/.w 'ive ben. 
Augehuhle 2liit. Höhl»^ an der N'order- 
seite des 8chÜdols. in welcher d. 
Sehorgan sic!i hetind<n. au.s^erdem 
no<*h versch. .Nerven vi^rlaulen u. 
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di. Thränenapparato {yMtundrSst) 

liegen. 

la^Mlkoralleil S. OatUmdae. 

Augenlid '^(iit. Srhul/.organ dos Auln s. 
An ihm lielinden ?irh »lio Aueen- 
vvirapern (»»benfulls S< :hut/-orv:ane). 

Avyeaamskol Muskeln in den 

Au'jr'^nhöhliMi, tl. an dem Auirapfel 
sich ansetzend U. Bewegji. tli^sselben 
a. Stande bringen. 

Ang^enspiegel s. Of>hthaltiu>H0p. 

A«g:eas»telii i^^arin. (lemiseh von 
sdhveftU. Kupfer^ nilpeters. KalitUHt 
Alaun tt. Citmpkor. Trit. Wird als 

Aetz Stift hei Coniun.tivitis verwandt. 

Aa^eKtripfier Cp^tbat. Canhmctivitis 
^/tnni'rk(^r\:i, d. dlirch «tas (üfl deS 

Trippers hervorgerufen isu 

Av^estrwt S. F.upkrnsio, 

Angifandeslt s. Andusit. 

AvjgiXe aWin. Meist K'alk-, Magnesia-, 
^\&e\\-Silihtte mit mehr od. wenij?er 
TkotterJe, wichtige Bestandteile ge- 
mengter Gesteine. Hii^rhor nt^hfSren: 

a) mon.Aug. : IVoiiastontt^Diopsiäy Pial- 

tmj^y gemeiner A. SchwarzgrQn od. 

sch\v;irz,doutl. Krystalloofl, Körner, 
wesentl.Gcmengleiie vieler Gesteine 
Z. B. A.BoMoUefy MtlaphyrsyDuAa^s^w. a. 

b) rh. \\X%.-.Bronzit^\\Vi'SX^'(\i^Ilypersth€n. 
Aniritporphrr OJHn. Altvulkanisohes 

Ges^tein mit Lrrösseren .-/«^//kryst. 
in dichter Grundmasse. 

Ang'nsttrieb 2>ot. ein zweit(?r, im Spät- 
sommer aus d. Frühjahrstrieb her- 
vorsprossender Trieb, nur b. einigen 
Räumt II ( / n. Populus dilatata) 

Aniastonimugrula Mo<}.-Tand.,IJnechter 
Pferdet gel ^ool. zu den fRrtiStua 
gehör.. Ö— lUom langer, brauner od. 
grünlicher Wurm mit 5 Pf»ar Ausren. 
Häufig im Wasser lobend, aborauch 

a. <l. Land kommeod, nährt sich 
V. andoHMi Würmern, Schnocki^, 
Fischen. Kicocons in feuchter Krde 
abgelegt. 

Aiira ^teb. die Vorboten des Anfalles 

b. - tsikmti. 

A-L'ra ^oqL (Jathartt-s aura lili^. auch 
Trutbahng<ner genannt. In ganz 
Amerika viuk. Riiuh:<^^ei mitschwarz. 
Getieder, rteischrotem Hals vorn 
karmin-. hinten blSnliehrotem Kopf, 
ca .SO cm lan-z. IJebeiall Lrcduld''t. 
weil durch Aasvertilgunir nützlich. 

Anraiaine Xcdjn. e. Gruppe v. gelben 



l'.'irI'>tidT>'n. Üarst. d. Hinwirk_'. v. 
Amifioniiii' U. primänn aroniat. Ammtn 
auf vierfach alkylirles Diamith^emo'- 
pkenon, 

Aiirautia^Kaisergelb Icdju.gclber Fart)- 
s to ff; i s t d. Ammo niaksalz d.Hexanitro< 
diphenylamin N [Ol Ht(X()»)3ltNH4, 
Darst. d. Behandlung S ^ Diphtnylamin 

mit Salpeters^ 

Anrautiaceae, Orangen l6ot. DiJMyi, 

Plianzenfam. Bäume u. Sträucher, 
aus Asien stummead, in u. wärmeren 
Ländern verbreitet. Frucht eine 

fleischig«' B^ere mit AVi<A>,»/^rw. losen 
Samen, in allen l'tlanzentoilen 

DrÜSiUl mit uether. OeUn, 

Anrella rnirit« Lam., Medose, Ohren« 

«|ualle 3ool. Ordn. d. AcaUpha, . Mit 
flach üi'Wölbtem, halbkugelig«'m 
Schirm, Arme schmal, a. d. lländern 
gekräuselt. Blassviolctt, In allen 
europäischen Meenni häulig, oft in 
ungeheuren Schwärmen. iP.ntwick- 
lung: Aus d. Ki kommt e. lUngliche, 
bewimpnrtp Larve, w. «■. Z<Mt tani; 
umherschwimmt u. s. dann festsetzt. 
Am freien Ende bildet s. e. Mund- 
Öffnung u. um diese herum ein 
Tentakelkranz ; erst s. nur 2, dann 
4, schliesslicli duifh l'inschiebung 
16 Tentakeln vorhanden; diese 
Larvenform wird als Scyphistoma 
bezeichnet. Dieselbe vermehrt s. 
anfangs durch seitliche Knospen, 
aus w. wieder Scyphistomen v ;- 
den. Später entstehen QuerfurcUen, 
wodurch über einander liegende 
Teilstücko gebildet werden , von 
w. jedor am ohcfn Randi> 8 Paar 
lappenförmige .Vnhimg«' hat. FMoses 
Stadium heisst Str«bUa. Nach und 
nach ]r»>on s. nun die Teilstückc 
einzeln ab u. jedes schwimmt frei 
umher. Au* dieser, Epkyra ge- 
nannt. Form, wird durch allmähliche 
Umformung d. ausgebildete Meduse, 
(sküphos gr. Becher, Stoma gr. 
Mund, strdbilos gr. Tannenzapfen, 
ephüra gr. e. Meernymphe) 

Aureole = IJchlhtiUe. 

Aurieiilaria 3ool. //<f/o^Aunen-Lai\vi 
frfiher als eigene Art beschrieben. 

Anrienlarls Änt. Name v(m .\rtt-rien 
u. Nerven, d. in der Nähe d«^s G«?- 
hörorgans (auris lal. = Ohr>, od. 
in demselben verlaufen. 
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Aurik(>l , l'rimula Auricula L. ^ot. 
Farn. «1. Primttiaant fL. V. 1.) In 

vu'lon Varietäten in Däi icn fiezogi'n ; 
mit tl.'ischignn, ain Ramie bepuder- 
i»*n Binitorn. 
Anrln, Trioxytrij)h»'nylcarbinol (5t)em. 
Mp.^iizt Faii).sl(»nV"har;iWtPr. In Alkohol 
mit golbrr, in Alkaltett mit luchsin- 
roter Farbe lös!. Darst.: Darch Br- 
hit/.<^n von J^en»i mit Ox4iit, und 

Auriplgiiieut i>iiii. Schw«>relarsen 
(Aisi Ss), rbomb., gelb» s. auch 

f'rrmt'iif. 

Aurora s. l\intta. 

AnHartiinir = De^t^noration. 

ftli!<ibiniieii, »^fllorfvriron 2»?in. Hildung 
vun Mincrulüber^ügcn durch \'or- 
irittRrung d. Unterlage* oder oinos 
ihr»»r Mestamlteilc (l'lisonviiriol auf 
l'üscnki'^s), (>»lor ilurch t^nfai-h«^ 
Aulliisunu mul ivr\ >ia]li.»atiun von 
HostandicMlf^n d. OntcTlago (Sti^in- 
' i 'y-! 'M !i Stoj)j>(Mi am K'a>iii<<'»' \\. a.) 

MiiMdaiierade Fflaiuseu ^ot. < itnviichsc 
m. unterirdischem Stamm, d. jedes 
Jahr krautitien Slcngol tr<*il)i, 
\v. im iierüäl ahstirbc. (Gräser, 
JCwieboIgewsiehsf u. s. w.) 

AllsdehnuUI^ S, Raiwierfüllun.^. 

Ausdehnniiff dtin'h Wüniie ^4-^i)t)f. Mit \v. 
Ausnahmen tlt'hnon s. d. Koiiier 
beim Gru'Hrmt^n aus. Üio festen 
KiniHN' wiMiij", dio l'Iüssigkritt'n 
fJlärker, d. (iaiif am nuMslon. Ivryst. 
d. nicht d. regulären System angchßrcn, 
di'hnon sich nach v«Mschi«Ml. Richt- 

Utll!«'n \ «»rsrhi'^d.aus. JuisiUierw, H'assfr 
bildt'ii AuMJahiiK O. iCrstcrrs zit'lit s. 
b. i^rwRrmen v«n — Uß his Ufi 
zii>amm«Mi, l*>tzt»'ros zuis< h«Mi (>" u. 
4^. Alle Ga:>ie dt'hnt'U sich gleich 
stark aus. 

AnsdehDuntrscocfftcieiit ^Uhi)f. ist Ihm 
l'lüssigk<Mien u. Gasen e. Zahl d. 
angibt um d. wievielten Teil seines 
l'o/$tfmus bei sich d. Körper iieim 
lirwärmen um l*" au>d»'hnt. Fiei 
festen Körpern bez<Mehn«'t m. dies 
als inHscken .4. Der linenic ./. ij;t e. 

d. aniril>l um d. -a irltm Ti-il 
s. Länge (bei U<') sich e. fesliT Kur- 
ier b. Erwärmen um !• ausdehnt, 
her A. ist b. ;ili'>n «'.as.Mi 0.iK):!(;T. 

An>f1ns'seoschwindiirk»Mt v. Klfissif- 
keiteu 4>t)l)i. i>a:^ vit seiz d. A. v.l'. 
is«! foIfjendeH CT»riteäi's Tke^emj: 



die A. isl gleich il. Endgei>chwindig- 
keit, w. e. IC?^rper erlangen würde, 
\V(»nn er v. I Iü sigkeitsniveau bis 
7.. Iirdie d. AuäUusi^ütl'nunfC frei 
iifiablit'le. 

Anskeilen (Mcol. Allmähliche Abnahme 
d. MächtiLTkrii 1 1 itek(^) *Mn«'r Sehirht. 

auskratzen Cl^ir. Methode i.. lint- 
fernen krankhafter Gewebstinle. In 
d. (!hirurgi' u ' ! ynaekologie(»ft«^rs 
angewandt. D. Instrument, d. benutzt 
wird, ist lölT»dartii: u. wird schar/er 
Löffel genannt. 

Anskultufiun "]L1lt•^. !ai. ausrultan» 
herein "11. Wahrnehmen der im Innern 
des KCr[>er8 vorkommenden Tr>ne 
u. Geräusche z W. d. Atmungsge- 
rUusche, d. llerüloni», od. d. Ge- 
räusche des sehwangcren l'terus 
dch. Anlegen d. Ohres an d. Kör- 
p(>r\\ andir. ; »M t»n!. auch dch. V er- 
miitlg. eines. luslruinenis (Siethossiv/*). 

Anslader $()i]t. Instrum. /. Entladen 
«•ines niii I'l''ktri/itrit geladenen 
G»»gensiands ( Leidener l-lasche etc.) 

▲naliafer, Stolonen M. dfinne mit 

Schuppenhlätlern besetzte Aeste. w. 
horiz(»ntaI auf oder unter di'r h'rde 
wachsen, s. in (oft grosser) Kniforn- 
ung V. d. Mutterjdlanze bewurzeln 
u.ein. neuim Zw(Mg (Tochter|dlanze) 
h»'rvorbringen (Erdbeere u. a.) 
Anf(laii#e-FUterpr»eiae s. Ausstheiduni^s^ 

■•t-rfitliri-n. 

auHlaugeu, schwer lösl. Körper trennt 
man v. leicht lösl. (o/// s.fC^dkstU^) 

indem m. sie wiederholt mit dem 
Lösungsmittel (z. H. \\*as;;<M') be- 
handelt, |)as Verfahren heisst a. 

AusN. ^lutn. Äusserer, Österreich. 
.\rarlin()li>ir(\ 

auhi»aii;:eru. Xrc^n. Leicht schmelzb.M«>- 
talle od. Metall verbin dg. trennt m. 
hiiulig V. d. umg(d)end(Mi Gestein ind 
m. d. Masse in irtMU'igten Köhren er- 
hitzt : d. Metall resp. d. Verbindg. 
schmilzt u. Üiesst ail. Dies Ver- 
fahr« mi heisst a. 

auaiNalzeu Xed)n. viele Subst., d. in 
Wasser lösl, sind, sind in Kochsalzlös. 
unlri-l. ( l'aiiivtolT. Seife e(f,>. Man 
benutzt d. i'^igeuächaft z. RtMnigen 
ders., indem man Kochsalz in fej«ter 
od. irelöst«»r l'orm zu d. Lösung 
setzt, wodurch d, betr. Substanzen 
ausfallen. 

AnKsatzi s. f.eprn. 
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A.O!>.Hcheidniigr = S^<r^/ion. 

AU!>lcheidllll^i)OrgiiUe S^credomor^uiuc. 

AnsHjheidang«* verfahren £ec^it. in d. 

Zuckf rfabrikation anjrow. M^Mhode 
z. Trennung des Zucken von nicht 
krystallisirbaren sirupartigen Be- 
standtoilen. — Die zu reinigende 
Zuckerlösg. von bestimmter Tem- 

Seratnr u. Verdünnung wird in ein 
efäss, das Ansatzmaiahe heis:»t, mit 

e. best. Menge Kalk versetzt. Dors. 
löst sich z. Teil. Die Flüssigkeit 
wird, um sie v. ungelöstem Kalk zu 
trennen, durch sogen. AmtaUf^e- Filier- 
pressen gedrückt. I>ie ablaufende 
Znckerldsung heisst Ansät*. Setzt 
man nun weiter A'alk unter best. 
Beding, zu, so fiült e. Verbindg. v. 
Zucker mit Kulk {/.ndterkalk) aus, 
währ» nd die sirupartigen Bestand- 
teil in Lösung bleiben u* entfernt 
werden. 

ABSsehlaf s. JSxamkem. 

AiisHrlilairswinkel ""^hx^l d. Winkel 
den tl. i'iner "^«^v, wi'un ein 

Uebergowicht auf d. einen Schale 

1. -i, LTogen d. iiuhtdage »lor Zunge 
(In-i 1 ilt^ichir'-wicht) bildet. 

▲,U^!»eillLeletl :i5ot. aus XebenhiäUern d. 
Kelches od. attS I/oekUättem gebildeter 
zweiter Kelch. 

Att»t»triihluD^ [Entisston) d. >Yärn:e' 
strahlen '4^hiit. Verschiedene Körper 
V. gleicher Temperatur strahlen d. 
Warme in vorsr hiedenem Grade 
aus. Die A. i.^t abhängig v. d. Ober- 
fl&chenbeschafl'enheit.HaulieFlSchen 
gelH'Ti iMf'hr Wänn-' als glatte. 

▲uhütröuiuogsgeset/ «1er ba.se. %%x^\. 
die Aus8tr5mungsgeschwindigkeiten 
verschiedener Gase unter gleichem 
Druck sind umgekehrt proportional 
d. Quadratwurzeln aus ihren spe«. 
Gewichten. liunsen hat darauf e. 
Methode z. Best. d. Dichtt v. Gasen 
gegründet. 

MSSffSSen s aurjoastAeH, 

Alfter Östren. 

Ansterliaam — Man^rovebaum. 

Insterflscher s. Hcumat«i^s* 
AK«U>rnbäuk« s. Austtmsmht, 
Austernba>sln s. Austernzucht. 
Aasterii|>iirk s. Ausurttzucht. 
AwCenipils Sot. Agüricus ostreatus; 
i'ssbc'ir. 

An.st€rnzacht ^ool. künstl. Einrichtung 

2. Aufziehen junger Austern; letztere 



werden auf d. natürlichen Hänke» 
eingefangeü u. in besondere Zucht- 
teicne, d. Autttmlxissins od. Auttenif 
/i.jrke eingi^setzt ti. hier gehegt. 
Aus^tralihche Kegiou ^onL d. tiergeo- 
gra^kistke Region, w. Neu-Guinen, 
Australien, <\'']*M»('s, Lombok, Timor 
u. d. benachbarten Inseln, d. Inseln 
d. Grossen Oceans bis zu d. Sand- 
wich- u. Manjuesas-Inseln, u. Neu- 
seeland umfasst. S. zerfallt in vier 
Unterabteilungen : AustromaUyiiche, 
AustraHseke^ Padfisdi/^ü. Polynesische) 
U. ■tnlisihe Subr^ :^ii^tt. 

Attiitrali^clie Subregioa ^ool. Unter- 
abteilung d. Austrat, Region ; umfasst 
Australien and Vandiemensland 

(iJL'Uteltiere). 
Anstreihun^perioUe ü>tl). di<^ Periode 
der Geburt wird so genannt, in der 

d. eigenil. Austreibung des Kindes 
aui> U. (Jebärmiuur beginnt u. d. Ge- 
burt des Kindes sich vollzieht. 

Aa.stro-nialayljsche Subrog-ion 3ool. 

Unterabteilung d. Austrul. Ke^;ion\ 

umfasst Neu - Guinea, Molukken, 
Celebes, Timor, östlich bis zu den 
8alomonsin>^eln. fl'nradiesvögel). 

auswa.Ncheu tvijciu. .XtcdermiUage rcissün 
gewühnl. Teile der in e. LOsung 
belindl. Salze mit und müssen, um 
davon gereinigt zu werden, wieder- 
holt mit d. Lösungsmittel d. Salses 
behandelt werden. 

Ansfnichs Jöot. abnorme Wucherung 
V. Zellgewebe, hervorgerufen durch 
einen Iteiz, (z. B. der Gallen infolge 
eines Insekt« iistirhsX 

AuKwUrfliagc, lulk.i^col. lose Gesteins- 
stücke verschiedener Grösse, welche 
bei vulk. I^ruptionen aus d. KralcT 
geschleudert werden. Grössere 
Stücke heissen Boraben, kleinere 
Lapilli (Rapilli), feinkörnige Sand 
und staubarntr»» .Asche. 

Auswurf S. S/Hl tum. 

Autoclave, Digestor, Bombe Xe^n. 

GeHiss z. Krhiizen v. Siibst. unter 
hohem Druck. Der Kessel ist meist 
cylinderförniig,innen zuweilen email- 
lirt. Der [»eckel, in d. e. Afanomftt-r 
sitzt, wird aufgeschraubt. Di<^ A. 
wird entweder direct oder durch 

e. l'.i i (Me>talllegirung o. a.) erhitzt. 
Antodigestlou ^]}icb. Verdauung der 

' Mageuwaud selbst dch. deu.i/a^^'way /, 
meist Leichcncrscheinung. Wohl 
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hauptsächlich durch don Stilbtand vi.Tkainni(«nges Herz, rotos warmes 
der Rlutcirkulation bedingt. | Blut, Atmung durch Luogen, Fort- 

Autoironlf i^cf. 3ool. d. ICntwicklung pflanztin.: durch hartschaÜgo Eier, 
d. IChi/el Wesens; s. Phylvgoiüc: (autos \ d. aui^j'ebrülct w erden, 
gr. seihst, gignomai gr. entstehen) ' Atlcula ISöt Muschel ; besonders ver- 
•Vtöciscbe Schmarotzer 2^oi. ^ S , u . breitet in tl. /ViW (Muschelkalk), 
ihre ganze Entwicklung auf einer Avlculu s. McUa.ntta. 
und dcrs. Nahiyflanze durchmachen ivkularleu ,Sool. einzelne Individuen 

(S. netcroiisclu .S.) (aUtlSs gr. d. Nam- mnnr^liftr Rr^n^tSi^ A » 



liehe, oiküs Ilau-s). 
autonome Nutation s. Xiuatum. 

Antophaiirae s. Ntstfiüekter, (auiuä gr. 
selbst, phageln gr. fressen). 

Autopsie Hh'b, gr. autos = selbst, 
Opsis — Sehen. Jd. m. Oluluktion. 

Antornanie li^ot. ,Sool. Nanu' von üe- , 
h lirten u. Schriftstellern, w. Pflanzen 

od. Tiere bi<nannt hntn^n. Dt^rs. wird 
d. <Jatiunus- u. Artnanien beig'^fügt. I 
Auxosporeu üÖDt. <li«^ J)iiiioineen ver- 1 
mehren s.dch.LUn^steilunsc, wodurch | 
(J. iiiif einander folgenil' U Tienera- i 
tionen immer kleiner werden; die 
Zurückföhrung z. normal. Grösse ^ 
geschieht dch.Hildung«! Au NMsporon; 
dieselbe geschieht entwodordailurcli. 
dass d./V*Aj/>/tfjw</w</jj/'« zweier Zellen I 
mit einander zu einer Zelle v»>r- j 
schmelzen, od. dadurcli d. s. sich 
eine Zeit lang bt^ührcn, wodurch 
jede von ihnen zu einer Auxospore 
wird. 

Aranturln — Avmlurh, s. auch Quarz. 

Avapfeffer, Kawa- od. Rausch i)fe (Ter 
JÖot. Piper methysticum Forst, (s. 
Piptr) Strauch d. Oesellschafts- U. 

Öandwirh-Inseln, a. des. gestoss'^nen 



mancher BryotoemtMte^ d. z. Fan^- 

oi Manen umgebildet s. Rs s. zwei- 
armige Zangen.w. kleine Organismen 
schnapjien uml dieselb<>n bis z. er- 
folgter \ erwesung l'esihalten, <Üe 
oriran. K>-~to werden dann von d. 
dur<ii d. letuakdu verursachten 
Strömung d. MundOiTnung zugeflihrC. 
(s. auch Polymorphismus) (avicttla lat 
kleiner Vogel). 
ATidltlt S. Aßnim, 

AT!giionkdni«r,Gelhbeeren9ot.Beeren 

V. Uhamnus inf<'ctoria L., u. Rh. 
linctoria W. et Kit., Sträucher 
Sttdeuropas a. d. Farn. d. Rhamneae 
(L. V. I.); s. enthalten einen gelben 
Farbstoff, d. i. Orient z. rielbhirben 
von Safliauleder dient. Wichtiger 
Handelsartikel, 
ayiviren = schönen. 

Aroffadro's Theorie fdcsetz, Hypothese) : 
Üei allen Gasen sind unter gleichen 
Bed ingu ngen ( \ i > 1 1 kommener Gaszn- 
stand, gleich'' TtMiip<^'raturu. gleicher 
Druck) in gleich grossen Räumen 
gleich viel MoltkOk enthalten. 

AvOSeite ti. Rtcttrvirostra, 

Awd. $öot. 9(utn. Auersw ald (;nernhard) 
geb. |s|8, gest. 187Ü. Lehrer i. 

^ ^ Leipzig. 

eiiTberau sehendes Getränk bereiten; [ des Auge» OpOtfloI. Unie w. dea 

häutlLrer Genuss her Miel Hautaus- 1 äussersten u. innersten Punkt des 
schlage, (ava od. kava ueuseeländ. Anges verdindet. 



u. ge k a u i e n W urzeln d . E i ngebor e n e n 



Wort: bitter, stinkend) 

Aveua, Hafer ®ot. Farn. d. Gramineae 

(L. HI. 2). 

ATenturin, Avanturin, e. bräunliche 
Glasmasse, in d. Flitter metallischen 
Kupf(>rs iein verteilt sind, vas ein 

schill(;rndn.-- Anssohon gir-bt. Darst. 
dch. Zusatz V. Kupferoxydul u. Kupfer- 

ka0$merseklag 2u geschmolzener Glas- 
masse, die man dann langsam er* 
kalten lässt. 
Aycs Vögel S^oi. Klasse d, VtrUir^a. 
Körperbedeckung: Federn, vordere 
(Sliedmassen z.Fliigeln amgewaadell, 



j Axcu, .^tiiji'r. d. durch einen gemein- 
samen wSchnittpunktgehendim Linien, 
auf well he man, nach «I. Principien 
der analyt. Geom., d.Lage d.KrystaU- 
flächen bezieht 

Axen, opt. diejen. Richtungen doppelt- 
hrechemier Krystalle, in Welchen d. 
Licht nur einfache Brcchg. erfährt. 

Axenkorallea s. Gorgmudae, 
•xenlose Pflanzen s. Thallophyta. 

Axenpflanzen 2^ot. ('oi mophyta. Pflan- 
zen m. deutlichem wickelten Ulättern. 
(Gegensatz: Lagerpflanzen od. axen« 
Jose Pflanzen). 
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Axenzugzang'e (^eb. ModiÜcation d. ge- 
wöhn!. Geburtszange; s. Zange, 

Axillarador ;loot. am unttn« n Fiandr 
verlaufende Ader a. d. 1-lügela d, 

AxIUarblflte* Seitenblüte. j)ot in e. 
FUattachsel sitzende W, (s, Termi- 

Axillaris Slnt. Name v. Gefässen u. 



Nerven, die in der Achselhöhlo . ,,^„^..„„„ . 
dat. axilla:^ Achsel) z. grösatonTeil , A/o^ruii|H. 



Izoblan Icdjn. e. blau färbender ^so- 
farhtoff aus li^nziiUn^ der ungebeizto 

flrininwollt' llirht. 

A20(li;>licii,vlblAii s. httiulm. 

AzoeoNiii iet^ii. e. rot larbeader Azo- 

Azoflaviii Infin. e. gelb färbender vf»»» 



ihrr-n Wrlatit" habon. 

A\ill»ir>iiru>s s. Arhsclspross. 

Axüiit aniit. Silikat des Ca, R, Ca. H 
mit li-'ii.; ii-'un^'pn von Fcotier.Mn, | 
trikl., nelkenfirniin, •jnui. M'iulirli. 
(juurzhUrle. Aut Klütieii des uranits 
u. d. kryst. Schiefer. Bisweilen als I 
Halbedelstein vorschlifTen. 

Axi*«, Orvus axis Krxe. 3ooI. von j 
Damhirschirrössc, mit schlankem, i 



Azoische Periode Wcol. Archanxche l'. 

AsoUtniD S. Laimus. 

Azoospermie ^iJcb. Mantrr l v. A>r w m/^- 

zotn in d. Samenßiisfi^'keiL im Ver- 
laufe V. Tripper, 

A/ophenin (S^cttt. farbloser Körper, 
intormo liär bei d. Darst. d. ludmUne 

'^nt55t*-li>>nil. 

Azyi ubi« Xcdjii. Oxyazojarlistoß^ d. blau- 
rot rarl>t. l)ars«t. ^KiYi.Kupp^n v.Naph- 
ti»ms. mit Naphtolsulfos. " 



dreisprossigemGeweih,rötIichbraun, 

jederseiis Iümi unroiiolniässige Azoverhlndiimaren (5hcm. s. rote o,lor 

Ost- j 



Längsreihen weisser Flecken. 



iadien. Leicht z. zähmen. 
Axolotl 8. Amifysttm«, 

AxQiigla$^ann. lat. axis — Axe. ungere 
— salben, schmieren, eig. Wagen- 
schmiere, vSchw einofell. 

Aje-Aye S. Chiromys. 

AMle Xtiotw. eine v. Frankreich aus! 
bi d. Ilan<lel gebrachte natürliche 

,'f//-./nr«-sorte. j 

Azalea« Felsenstrauch ^ot. Farn. d. | 

RheAtraeeae. (L. V. 1.) Aipetipßame, I 
Sehr beliebte Zieq)flanz> n v. oft 
prachtvoller Hliitenfarbung; viele 
Arten und Abarten. 
Aialeiii s. Fiuktin, 

Aiarln ^«/'"'^'f^/^' f^fbt ähnlich 

d. TÜrkisdfot Darst. drh. A'up/<e/un^ v. 
1 »iehlor.imidephenol mit 3-Naphtol. 

Azimut iljtrou. iJenkt m. sich e. ije- 
Stirn senkrecht herunter versetzt 
bis an (\. Hori/ont, so l)ezeichnet m. 
d, Entfernung dieses Punktes von 
d. Südüunkt d. Horizonts aU A. 
jenes (lestims. 

Azineßhnn. /'"■ ''«^d./'^-'m/j/Ä u.analog Azurit s. Kup/erlasur, 
zusammcn-*-set/ter K-f^rp..r.vviez.B.;^V7y^'o> 3lnt. r.n. i. Innern d. Körpers. 

Az.vgusporen 43öt den /^^j/«r«» gleiche 
Sporen, w. ans ein. Zelle u. nicht 
durch Copttlation zweier entstanden s. 
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gelbrute, in Wasser unlösl., inAlkohol 
löst Körper, die d. Gru()()e a.N=N.a 
(Autgruppe) enthalten (a bedeutet e. 
arotHtttiuhen Aern) z. U. C<;ll5a\:=N.C«H5 

d. i. Atotemt>l^ Darst. durch Be- 
handig. V. Xiirokörpern mit alkaiiuhen 
Reduaionsmiti. ln. I )urch d. Kintritt d. 
Hydri'xyi- od. Amido^ruppe in d. Kern 
entstehen d. Oxyazo- resp. Amiäoate- 
rcrliiiuiun^^en^ Welrfre pnrlif tofTcha- 

rakter besitzen. Z. Färben werden 
meist ihre Stäf^sSurm benutzt Sie 

^eh<Mi gelbe, orange, rote, braune 
Töne. I>iese FarbstolTe werden meist 
(largest. durch Kuppdung V. Diazo- 
verhintiuHj^en mit anunat. VAM^/^resp. 

Azoxj^i'rbiudniii^eu (iticm, gelbe bis 
rote Substanzen, die die Gruppe 
a.N — N.a enthalten. Sie entstehen 

dch. m'assigi /J*' /-/./?/-« v. Nitrok^rper» 
in alkalisch« r Lösung. 

Azulln = ^/:/^r///. 

Azurin, Azulin, RoselMau ^crf)ii. ge- 
ringer, blauer Farbstoff. Darst. dch. 
Erhitzen V. RosolsSure mit Arnim, 



N. 
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II (^i)m. Symbol für /' r. 

S. .4ipfia-yeri>in(itmgm. 

Jta (Söcm. Symbol für BaHtim, 

Bftb. a3ot %VLt\\. Habington (C. C.) Prof. 

d. Botanik zu Cambridgo. 

Bubakoto 3oot. Lichuiiotu.s iiulri lUig., 
Indri. Z. Ordn. d, ProsimU gehörig. 
Srhwarz, Brusl und Schwanz weiss, 
Madagaskar. Gezähmt u. z. Vogel- 
jagd abgprichtet. (Bat. nnd Ind. 
hcimatl. XimuMil. 

llabbit's Metall le^iu Legirung aus 
Jö T. Z/Vi//, 2 Antimon u. 0,S Kupfer, 
Zu Achs<?Dlagorn benutzt. 

Kabla«li, Babulhi, Habluh-Schoten «ot. 
d. ulaltgedrücklen, einige cm. langen 
Hnlsen Ton Aeaäa Sophora R. ßr. 
Australien, u. v. A. F<)rnp>ian.L W., 
Asien und Afrika, Enthalten viel 
Gerbsäure u. dienen a. Ersatz f. 
Galläpfel, besonders zum Gerben. 

Bablah-Schotrn s. /^«/A/,//. 

BabulOy Cynocepbalus babuin Desm. 
3i>o(. z. Fam. der Catarrhim gehOr. 
ÜTÜnlicbbr.uin, (n sieht s<"hwarz; mit 
Backcntasohen und GesässsehwieUn. 
Heimat: Abessinicn. 

BMJUtsan 3ool. aus Psammobia roeru- 
li'scens Lam.. Sandniuschel (Ordn, 
d, Siphoiiiata) bereitete Tunke, (auch 
amboinische T. genannt). 

Ba<^ca S. Heere. 

Bacbbunge ä. Vemmut. 

Bache 3(^i>(.Sau, d.weibl. Wildschwein. 

Baclllaria, St il. il jo '^^ot. DitUonue v. 

spindelförmii^er Gestalt. 
Kacilluriacoac s. Diatomeae. 
BacilliPiikraut, Critmum maritimuni L. 

iöOt. l-am d. CmhelU/croe, iL V. *2.) 

Kraut m. blaugrüueu, geliederlen, 
fleischigen Blättern, w. a. Salat n. 

KÜchen,t:«.^wür/. iMMunzt wf^rden; am 
Meeresst randc iSiideutopas. 
BacUIus ^Öot. e. Gattung d. SaOeritn^ 
gracb Ulli« u tlich gegliederte FSden, 

Jiaciiiu.s Aiitravi» gehört z. d. patho- 
ßatterUn u. ist d. Ursache der 



.\filzhr,ittdkranLh(! 



lere. 



Bacillus eholerac kuch 0. Ckt^Ura, 
BaelUus d. Biphth«rltts s. Diphikeritis, 
Bacillus d. Tuberkulose s. Tuberkulose. 
Bacillus d. Typhus s- Jy/'/ius. 
BacUlus leprae s. Lepra. 



B lief II US TJiiillcf ; Tvotz. 
Bacillus pueuuiouiae s. Pnewiumie, 
BaeUlos nreae ^att '^ut von Lenbe 
(Würzburg) entdockt. Verwandelt d. 

Harnst, in kohlen^. Afrimmiak. 

Baekenhörnchen, Tainias ^odI. Ordn. 
1I. Rnieniia. Unterscheidet sich von 
d. Eichhtlrn< hl n durch den Besitz 
V. Backe manchen und d. kürzeren 
Schwanz. Lebt in unterirdischen 
Ib'ihlcn. Pelz geschätzt. 

Hackkohle ÜDMu. bei d. Verkohlg, zu- 
sammenschmelzende Steinkohle. 

Backentasehen ^Sool. sackartige Br- 
wiMtprnngen d. Mundhöhle, w. zur 
eiustweiligeuVerwahruug v.Nahruüg 
dienen (Hamster, manche Bich- 
liörnohen). 

Backsteluthee Ib^i. von schlechten 
grfinen u. schwarzen Theesorten «. 
V. Abfällen hergestellter» in Tafeln 
gepressier Thee. 

Bacterlaceae s. Bacterien. 

Baeterlen öat z. Ordn. d. SM%amycetes 
gehör, kleinste u, einfachste Lebe- 
wesen} bestehend aus einer Zelle 
ohne Kern, aber meist mit Membran, 
ohne Chlor.phyll (deshalb d. Pilzen 
zugerechnet). 2 Million. B. wiegen 
ca 0,01 mg. .Nach einigen Forschern 
(iNägeli, Wigand) sollen sie ihre 
Entst<!hung einer 7 ^,///t; spoiitatua 
aus organisirter Substanz verdanken. 
Manche haben lebhafte Bewegnng. 
Vermehrung 'lui ch Zweiteilung, wo- 
bei zuweilen Ketten entstehen. (Zu- 
sammenhängende Massen v. B., w. 
dur< h Qnellung d. .Membran ent- 
stehen, heissen /.oo^locaj. Auch \'er- 
mehruag durch Sporen, w. entweder 
z. mehreren im Inneren d. Bacterien- 
zelle entstielen (Endospore H.i od. 
aus d. gesamten Inhalt einerH.-zelle 
wird eine Spore (Arthrospore B.). 
Sie kommen überall in Luft, Wasser 
und Krdo vor; rla rie kein rhlero- 
phyll enthalten, sind sie J'ura^Kefi 
od. Sapropkyte*». Organ. Substanzen 
\vi-rf!en ven ifin' i^ zr'r?"t7t; diesen 
Prozess nennt man GUhrujig, die 
Ktgenschftft d. B. GUhrung hervor- 
zurufiMi: iMMinentwirkunjj;. Letztere 
beruht entweder daraut, dass die 
IMasmabewegungeu d. B. auf die 
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orgun. Substanz übortragtMi und da- 
durch d. Zersotzung derselben ein- 
geleitet wird, od. d.U. ,<(»ndcrn einen 
btotfab, w. d. Zersoizung hervorruft. 
B. in lebenden Organismen sind teils 
unschädlich, teils schädlich ; It'iztrres 
indem sie dio Erreger von Krank« 
heilen sind {"/»ai/w^tm H.: Tuberkel- 
bacillus, Spirochaete, Obermeie rK 
Kommabacillus u. a.> Hol 6(y* r. 
» erden d. B. gelötet, Sporen erst b«?i 
ca. 130» C. (bacteria gr. Stab). 

Bacteriolo^ie ^i^nt 5tut. L(din? 

von der L«'i>enswciöe u. den Lebens- 
bedingungen der Baaerim und von 
den Methoden, sie dem Auge sieht- 
t'ar /.w n);i«'hen. 

U««-teriiiiii :i^üt Gattung d. Batterien. 
Elliptische od. kurzcylindr. Zellen, 
w. 2. Fäden verbunden s., meist 
lebhaft beweglich. B. Tenno in 
faulenden Köipcjrn; B. syncyaneum 
verursacht e, Zersetzung der Milch, 
\v<»dur<'h di('Sf^!()n .Mai!* wird. 

Bacteriuni uccti Zopf., iissigpiiz, 
Essigmmtt r. l ermrnt d, EssiggährtMg. j 

Biu'uIitfnM'hichten (Hfol. thoni|ie 
Schichten unier dem Oberquader- 
sand8tein(Ar«t(A^M>Mriii!M>i») inSachsen. 

Bacallten \mmomtcn d. Kreide mit 

gerade gestreckten Schalen. 
Bad (Sl^. Xwfttt. Substanzen, d. gleich- 
massig erwärmt werden sollen setzt 
m. nicht dem direcien Feuer aus, 
sond<Tn setzt d. Gefäss, in dem sie 
sich belinden, in kochendes Wasser, 
Vermittels dessen m. bis IfX)" » rhitzi n 
kann. Man spricht dann von e. Wauer- 
hfui. — Um höhere Temperaturen 
zu erzielen benutzt m. e. Sckwe/el-, 

P.T'-afFm-, Oel-, Blei-, S.}tiJ-, l.ttft^<rhi. 

BadiLk^ Khinoceros sumatruiisiti. Cuv. 

300l. Ordn. d. Perissodactyla. Mit 

'i Hörnorn, von denen rias hintere 
halb üo lang ist, als d. vordere. Auf 
Sumatra. (Badak heimatl. Name). 
Radeschwamnt s. /'-v / »«^Vi. 

Bälfe — Bal^klafipen. 

Blader 'Jtm. lat. = ligamenta. Bestehen 

VO»^tS!i^Qm{ßhrös.)BiHdegewehe,'l\^)\QXi 

T. einem Gelenke z. andern, stellen 
also d. Verbindung zwischen d. 
Knochen her. 

Binderun? S. handirte Zweige, 

Baer ^ool. ^<autii. (K. E. v.) geb. 1792 
in Eslbland, gest. 1876. Prof. d. 
ZooL in Petersburg. 



Bäreildlil =B3ren-u'itrzel. 

Bärenklau s. Aumtkus. 

Bärenklau, unäcliter,HeracleumSidinn- 
dyliuni L. Söot. Fara. d. Umbeili- 
fertu. (L. V. 2.) Mit rauhhaarig. 

Stengeln u fJl'ittr'rn, grossen, weissen 
Dolden ; über 1 m hoch, auf Wiesen. 
Name v. d. .Aehnlichkeit d. Blätt. 

in. iiä^■»•n^uss^•n. 
JSiircr] fnaki .h.f,>,vhus. 

Bäreuraupen :^QQi. d. Raupen d. Bären- 
spinner; kenntl. an d. halbkugeL 

1 ,111- 1 'haarten Warzen. 

Bäreurobbe = Se^Aär. 

Birentatse s. Ciavaria, 

Bärentraube s. Arttostaphyhs oßänalis. 

Bärenwurzel, Meumathamanticum.Iacq. 
u. M. mutelüna Gaert. löot. Farn. d. 
/ mhelliferae (L. V. 2.) Kräuter, gute 
Weidepflanzen auf Gebirgswiesen; 
Wurzeln stark gewürzhaft, mit 
Branntwein ausgezogen, als magen- 
stärk(<ndes Mittt-l ii'-liraiicht. 

BÄrlappvrewÜchNe S. Lycopodiaceae . 

Bärlapp!«a)iien,li* \enmehi,Blitzpulver. 
©ot. ^^^firiu. il. Sporen V, Zy«<v»f^A"««i» 
iia-"<thtm ; dios« ll'on mischcn s. schwer 
m. Wasser u. dienen z. Aufstreuen 
auf wunde Stellen d. Haut. (Zu- 
weilen m. Pollr-n V. Pinn , pha, 
od. m. Schwefelblüte, Culophunium, 
Gyps gefälscht, doch i. d. Fälschung 
leicht unt. d. Mikroskope nachweisb.). 

Bttrtierchen S. Taräigrada, 

Bagdetten = orientalische Taubon. 
Bahiabolz M. Rotholz von Bäumen 

ans <1. I'ani. c|. Cäudf^iniiUYae. 

BahiiMuetier ^ftroit. Fernrohr z. Auf- 
suchen V. periodisch wiederkehren- 
den Ilininii'lskörpern (K«>ni»-ten), 
dt ieo Bahn in. wohl kennt, nicht 
aber deren genauen Ort. 

BaUy'sdier Tropfen %\i\m, l>. Durch- 
gnntr d. l^enus od. d. Merkur vor d. 
Sonne kann m. d. Aus- u. Eintritt 
d. Randes d. du nklen Planetenschoibe 
in od. aus d. hollen Sonne nicht 
scharf beobachten; in Folge optischer 
Täuschung scheint s. ein Tropfen 
(B. T.) zwischen d. beiden Ränder 
z. srhi»"'l"Mi. 

Bairdia -i-nii. Schalenkrebse; Bainlien- 
bank (Schicht im Ktuper). 

Batriscliblau — Diphi'VA !>>iTiuihlau. 

Uaidals Xt^w. aus d. .Mcerwa^ser ge- 
wonnenes Kochsals. 



- 69 - 



Digitized by Google 



Bechbold's Handlexikon 4er Naturwissenschafton und Medizin« 



Bäk. m, Mn. Balcer (S. G. B.) geb. 
1834. Eagi. Botaniker. 

Bakterien s. Safteritn, 

Balaena mysticetus, Walfisch, Grön- 
landwal 3001. Ordn. der Cetacta. 
Obersoito grauschwarz, Unterseite 
weiss. Kopf etwa Vs d. Gosamt- 
ISngc; Oftorkiofer mit f';rten. Bis 
zu 24 m lanj;, über lu« i'XW leg schwer ; 
erdsstes aller lebenden Tiere. Wird 
n. Speckf- ui-u n. ais w. Thran 
gewonnen wird, gejagt. Nördlicher 
atlant. u. stiller üeean. 

Balanidla 8. Qtu-rius aeg-//(>/>s. L. 

Balanitis »eirrptiaca D. t'., Aogypt. 
Zaiiübiiuiu 500t. z. Farn. d. Zygo- 
phylleao gehör. Afrika. Baum,' ans 
di'--M'n Samen o. 0.^1 gcpresst wird, 
i'rürhte d. jSalbenaüsse* d. Alten, 
(bälanos gr. Eichel). 

Balanitis ^JDkb. Kntzündg. der Schleim* 
haut d. Eichel u. fler Vorhaut d. 
männl. Gliedes; meist in l'olgt^ v. 
L'nreinliclikeit. 

Balanoe'lo!s>us o^ool. e. Wunn, dessiMi 
Zugehörij^keii zu einer d. vurhaud. 
Klassen nicht feststeht ; die Larven 
hal)eM Aehnli(;hkeii mit <ien»'n d. 
Eihtuoiicrmcn. M< m T« *s !)• ' W oh H. ( bälanoä 
gr. t^ichej, «rlossa gr. Zunir«'). 

Balantldiiim 3ool. z. d. Iloiotn.ha g»^- 
hi»r. lufusor mit spindelt'örmit:e;ii 
rundi'Ui Körper. Im Üarnikanal v. 
Wirbeltieren (namenti. Amphibien) 
bThtn.irotx'Mnl ; zuwi'ilcn faner nur 
in NorUcuropa) auch beim .Menschen 
gefunden, (balantinn gr. Beutol). 

BuauUN, Meereichel, See[)erke ;{ciol. 
7,. Ordn. (1. Ci>rif<ciii,t gehör. Mit 
Uügestielt., rius 1 — ♦> Stü<'ken beste- 
hendem (n<h;iuse. An Me<'resküst«'n, 
wo sie sich an 1'' Isen, Muscheln, 
ilohswerk festsetzen; d. Jungen 
schwimmen frei umher, (bälanos 
gr. l-richel). 

Balata Xcd)n. e. SiofT, dessen Higen- 
schafien zwischiMi K'<tutsihuk u. Hutta' 
lie«:tMi u. <l. ähnl. \'erw»'ndg. 
findet. Wird geliraucht zu Treib- 
riemen, Sohlen u. als huUuor f. 
Telegra|)hendr8hte. 

Bai ate T>-ff>an:^. 

Balbis '-bot. '^Intn. H. (( liovanni Hatista) 
geb. 1705, gest. lS:il. I'rof. d. Hot. 
z. Turin. 

Baldrian . . . S. V olerinn ... 
BaldriHtl S. Valeriana oßdtutlts. 



BaldrianUl i^ot. %\\yyx\\\. in d. Wurzel 

Y. l'aUriana oßuinalii L. (Fam. d« 

VaUntme^it L. III 1) enthalteoes 

ätherisches Oel; bei Nervenleiden 
i:<^!iran''hf. 

Balf. i*i)t, Jhua. lialfour ^J, H.) geb. 
18(js, g»?st. 1884. Prof. d. Botanik 
i. IMinburgh. 

Balgrfruclit :öot. oiusamige, nicht auf- 
springende 7r4>r^<«f/rt«3i/,dcrendttnnes 

Fruchtgehäuse d. Samen feSt anlieft» 
(GrUser, Composiia). 

Balgrirt^^ch^nlst s. Atkerom. 

Bal^Upsi'l iöot. einfacherige, mehr- 
sämig«'! 7'' 'cf-enfruJit, welche an d'T 
Bauehnahi mit c. LUn^sspulie auf- 
springt. Die Samen sitzen an don 
I\ ■ z^! il. Hauchnah t.( Kanu ncnlnreae). 

Baiifldappea )öot. d. boidoa d. Blüten- 
scheide d.Graserbildenden,scheidon- 
artig zusammentrelegten Peckbläner^ 
innerhall) w. e. (einidütig. Aehrchen i 
od. mehrere (mehrblüt. Aehrchen) 
Hlüt<'n stechen. 

ßalvriiiilb«* s. i^r/n ',u-\. 

Balkea 'JUit. lut. ^ curpu;« cuUosum. 
Verbindg. d. Hälften, aus dimen d. 

(i.'hi'ii besteht. 

Balkenbock, iiyiotrupes bajulus L.^^ool. 
Ordn. d<T Coleof^ic a. Schw arz mit 
iMäunl. l'lUgeldccken. I»ie Larve 
' •'"! n Ilnlz nnreg''lmässi:r'' (länge. 

lialkciieiseu, Kamazit lUUli. eint) beim 
Aelzen mit Salpeters, sich kenn- 
zeichnrnde Varietät ib's MdeoretteHs^ 
elienso d. BanUeiien ( rUnil^ 

Balkonscbröter. Dörens parallelepl- 

[M'dus L. ,iOOl. Oriln. tl. dleoptera. 

Mattschwarz, mit dieht punktirlen 
1-^liigeldeeken. In faulend. Holz u. 
am ausiliessenden Safte mancher 

Ballen 'JliU. ^r. Thenar = iJaumen- 
ballen, Antithonar = ICleinfinger- 
l)allen. — Wulst, den die Muskeln 
<I. Daumens ri'sp. d. Kleinlingers tu 
der Ilohltiäche d. Hand bililen. 

Ballistik Lehre v. d. Bewegung 
f i 1 s «reworfenen od. geschossenen 
Körpers. 

Ballon Xfdw. grosse Glasflasche zur 

Auflx w .ihi Ulli: \ .Säur»m, Laugen etc. 
Baiiieoiogio iü^ci», Li^hre (gr. ^ iogos) 

V. den Heilwirkungen d. Bäder (lal. 

= balneum). 
Bals. 5Öüi. 'Jdint. Halsamo (Giuseppe 

Gabriel; i'rof. z. .Mailand. 
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Bftl.sMhol/ '^ot. <1. \vc"K ho,sch\v;iiiiinl£rt^, 
wio Kork vorwondoto Holz V(»a 
Ochroma laj^opus Sn., westind. 
Iil'-ichwoll«.» oder Balsabaum, Fani. 
d. .UMvaaau (L. XVI. ü.) 

■ateam Sar. in d. rnierceUuiarränmen 
vi<'lor Pflanzen s. l>ildondr»j< Sokrot, 
d, aus einem (lemenge v. äthcr, Oden 
m. Wnrz Im -sieht. 

Isaiiiapfel, \Vund»'rapfel, lial.sam 



T,r^M^:;fn,^a,^ (L. Vili, l.) Arabieol 

Balstemacken, Tastinaca sativa L. 

Pastinak töot. Farn. d. r^', ,v//-r 
(L. V. 2.) D. jungen Ulülicr dienen 
als Viehfutter. 

Balzen durch d Cfeschlochts- 

trieb veranlasste Kniifatisserungen 
mancher Vögel. (Aueihalinl. 

BanibOlall ^ Ba6iath, 



gurko pQ\ l-'rucht von M<>ni«»rdica ; Bambusu anmdlnacea L. Jl^ot. Farn. d. 



balsamina (Fani. d. CucurbiUiccad^ 
L. XXI. s.) Oval, undeutl.-cckig, 
mit höck«'ri^cen LUn^^srcihon. Ab- 1 
fttbrnituei. Üätindien. 

Bakambaam s. Myroxyton. 

Balsam. Copaivar lU)arm. Halsamum 
r«>jiai\ae, Co[)aival«aIsam. Au;^ ver- 
üchied. CLtpaijemarun Ljewonneu. 
Wird b. Gctt^rrkiK innerJich ange> 

Bai>aiUgurk«? — ßuUamapjei. 

BilsaMfeolz !^ot. Holz v. Ralsamo- 

dendron giliadense L.,wohlriechond, 
früher Heilmittel. 

Batsamlfliiae, Anitjenbäumi • iHn. <iii'otyl. 
Pflanzentamilie. Tropische Häume 
mit u ohiriechiMidtMi Säften. lüiiten 
m^twL'iisi/'i, \v«Mbl. nieiül in Käi/eiien; 
Früchte /apt'en'ähnliche Kapseln. 

Balsanikmiit, Tanac*<lum balsamita L. 
»Ot. Vam. d. C^mposttae (L. XIX. 2;. 
In Südeuropa elnheim. Pflanze, auch 
Ziorplianxe. 

Balsaniodendron Myrrlia »es '.^ot. In : 
Arabien vork. Haum ; Farn. d. Tcri- j 
Hütkiaa^iL, \ III. 1.) Liefert d. Myrrhe, 
w. als an »1. Luft erhäi i-'ndt'r Saft i 
V. geu ürzigeiu Geruch und biUerm ; 
Geschmack von selbst aas d« Rinde j 
ausflies.st; dient als Heilmittel u. z. i 
Räuchern. 

Bakan. Pernv. !i^l)ann. Halsamum | 
Pf^ruvianam, Perubalsam. Aus 

Myri'xvloii ionsoihittnse Klo* uh, o. a. 

Arten derselben Gattung gewonnen 1 
B. 'Stahits^ TiAereulou verwandt. 

Balsanium Copatvae CopalvaSaisam, 
Vgl. ßüiiam, Copaivae. 

Bjlsa«—! OMUMlense = CamtUibtUiai» . 

Balsamum peruTianum = PemSohttm, 

vgl, Balsam. Peruv, 

BaLiamutti tolutanum = Tolubalsom. 
Baban t. Mekka od. Güead !Bot. e. 

d. leuerstrn u. geschätztest»-n F^al- 
samsorien, aus U. Rinde v, iialsam 



(iraminctw. ( i rösstes .'i ! I f 'r ( i r:i ser, w ird 
bis 15,7 m hoch. Sli ai^el in. vicden 
Aeslen, selten t)lühend. Grosse Ge- 
büsche, d. M'i:. n.-i hnn^rln, biblend 
I>. liambussiöcke s. d. jungen Triebe 
V. Uamh. Heimat: Ostindien; in 
allen wUrmeKm l>Undorn an;i;ebaut. 
BaiubuHkaiupber :i^ot. in den Rnutea 
älterer Halme von Sambufa sich 
findender Saft, welcher in China als 
llotlmittel dient. 

Bambusrohr =: Bumbma, 

Banane s. ^ft^sa. 

Bananoiifresscr s. .Uitsop/iai;i</<ic. 
Bananenstroh 3iot. getrocknete Hlätter 

V. Mitui paraiiiiiaca^ zur Herstellung 

von Papier dienend. 

Bandanendruck 2cd)n. iMethüde z. Her- 
stellung von weissen Mu^torn auf 
Türkischrot geHirbten Stoll' ii. - M. 
jin\sst 12 —11 Lagen d<*s GeweV 3« 
z'.vi I hen 2 Bleiplatten, in denen s. 
.\usschmlte in Form d. Musters be- 
ßnden. Durch diese lässt man eine 
angesäuerte r///.;r/vi/^'lösun^sicki rn, 
sie zerstört die Farln^ an diesen 
Stellen. Z. Schluss muss gut aus- 
gewaschen \v(?rden. 

itaudaseife s. J///jf "/. 

Ilandbliite '.öot. die Ülütenköriichen, 
wenn alle einzelnen Rliitcn derselben 
band- od. zungenfürmig 8.(8. StkHbttt^ 

U. StrakUnbiute). 

Bandeiseii s. Baikeneisen. 

Bandf^ras IBot. Spielart v. I'halaris, 

l'-am. d. c>,7w>;.,j- M.. III. 1')- "lit 
grün u. weiss gestreiften Hlättern. 
bandtrte Zwei?« 33ot. e. Missbtldung, 

w. dadurch entsteht, dass e. Zw(Mg s. 
i. d. Hr*'ite au.^dehnt, se dass er 
llach zusammengedrückt isi, dabei 
auch meist sc.hraulienförmig ge- 
wMfv't'i' (bei Spargel, Ms' be, l'lieder). 
BauUleiHtejt ;]ool. hini«n d. Wirbeln 



odendron gilladense L«, [Fam. der | mancher Muschelschalen, d. Schloss- 
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rande cntJang vorlaufende Leisten 

mm Ansatz lür d. Sektosskmd. 
Band^rhelbon iHtit l)Osteh'm aus 

Knorpel u. befludcn sich zwischen 

den einzelnen Wirbei. 
BandstSeke iBot. z. Fassroifon be- 

niiT/tr'< flolz V. llasolnussstrauch. 

Band» iirilKT S. Cestodes. 
BandimriB Tamia. 

Bandwiirniiuffti'l s. Anthelmifitiai. 
Bank Wcol. ii^/in/u von bedeutender 
Dicke. 

Rjinkhu!in!iti, <;;>!lus bankiva Temm. 
:iool. Urdn. d. (Jallinacei. Sehr 
lebhaft gefärbt. Heimat: Nordindien, 
Sundainseln, Philippinen. Von ihm 
sollen nn«oro Haushühner abstam- 
men. (Ilank'iva javan. Wort). 

Bankndl, i'flanzenOlf d. z. Bereitg. v. 
Druckerschwärze gel»raucht w. 

BanteniT» hanl' tM Iv.ift!., javan. 

Rind. Aooi. dunkeij^raubraun, mit 

an d. Wurzeln verdirkton, mit d. 

Spitze nach innen gebogen. Hörnern. 

In d. Wähb^rn »I. Siinil:iin>iMn lebend; 

jung eingetang«*n /.älunbar. (Banteog 

javan. Wort). 
Bantin^knr s, Entfetiutf^skur. 
Baabab — AUamonia ä, (H. äthiop. 

Name d. Pflanze). 

Biiphla nitida lodd», Amerikan. Rot- 

holzbaum "J^pt an d. Küst'^ v. 
Sierra Leone wachsend. Baum ausd, 
Farn. d. Papili<mateae(X,. X I.) Liefert 

d. Cah-tn- od. Cnmhnlhoh^ \\. erst 

w<»!ss ist, an d. Luft aber roi wird 
u. 7.. Kotfärben dient; es i. schwerer 
als Wasser. (baph<; gr. Färbung). 
Baphisia tinctorla^ wilder Indigo )dot. 

b'ara. d. Pa/iiUonacetu (L. X. L) D. 

getrocknete Kraut ist intMgoblau n. 

wii ff 7.. I^ärfx^n gebrautdit ; steht r1. 

Indigo weit na< h. In Nordamerika 

fiberall gemein. 
Baratt, ibot. xHutu. Haranetzky (S.) 

Prof. d. Hot. i. k'iow. 
Barbadoskirsrhcn i^ot. d, essbaren 

Früchte v. Malpighia urens L., e. 

Baume Westin<Iiens u. Südamerikas. 

Bartgras, Andropogon iöot Gattung 

d. dramiiuac (L. Hl. -f.) Mit Ün^t'l- 

ft^rmig<»n, begrannten Aehren (dalici 
sein Nam<?I) .Mei>;te Arten in 
wärmeren Lündi^rn, zeichnen sich 
durch d. Vorhandensein gewfirzhaft 
riechender Oele aus. 



, BarUiglio W\x\. dunkler carrariscbcr 
Marmor. 

Baredne, vortrefTÜrhfT iM'inper, be- 
stehend aus verwesenden pÜanzL, 
tierischen u. aus mineralisch. Stoffeu 
(Nils'Iilainin). (Bezeichnung nach 
d. Olle Haroges). 

^t^T\\u\\~ scku>arser fifir, 

Bari Ha, e. So,la, d an d. w<\^tl. Kttsteu 
(b's Mittflinf»«"^rr's- <Iurrh \'r-il>rennen 
v. i'tianzon d. (iatiung Suhoia (auch 
diese Pflanzen werden häufig Bariila 
genannt) gewonnen wird. EnthUt 
ca. 2.'>— SC/O Natriiimcarbmat, 

Barillakupfer,gediegenIvupfer;inPeni 

u. Chile. 

Barillckrant s. Snhofii. 

Barium (Shcm. Symbol Ba, Atomg. 137 
H. gelbes Metall, das sich an 
Luft oxydirt u. WassiT 7.*^x<^A7X. — 
D. Metall (Kiemen t) B. findet keine 
nrakt. Anwendg. — Wichtig s. seine 
Verbinduniirn. — Als Aus^Mngs- 
material z. Herstellg. d. übrigen H.- 
salzc dient d. If^therit^ kohJetis, Ji., 
aus dem m. durch Behandig. mit 
Säuren die entspr. Salze gewinnt. 
Ferner Sckwerspat, Glüht m. diesen 
mit Kohle, so entsteht ein rohes 

Sch'wefelharium^ das oben so wie d. 

koblens. B. zu behandeln ist. Im 
ehem. Laboratorium wird Cklorbarimm 

BaCl als Aeat^ms auf S(h-.i>efeh. U 
Schwefels. Salze viel benutzt, mit 
denen es einen w(jissen unlöslichen 
Nieders( hiag von tckwi/Ht. git)t. 
In Uhnl. Weise kann m, salpeurs. B. 
Ba(N03)t benutzen. Glüht m. diesen 
so erhalt m. ßoHumoxyd^ ein graues 
Pulver. Glüht m. dies, indem man 
trockene Luft überleitet, so entsteht 
Bariummperoxyd BaO?, aus dem d. 
Wasser :'f! iiperoxyti hergJ'stt llt wird. 
— Schwefels. B. dient z.\ erlalschg. 
V. Mehl u. weissen Anstrichfarben. 

Barkhau<i«n Sot. ^utn. B. (Joh. Gonnd) 
geb. 10üG,ge>t. 17133. Profesm d. 
Chemie z. Utrecht. 

Barograph Instrum. z. Kegistrireu 
d. Luftdrucks. 

Barometer ^4>^^t}f. Instrum. zur Messung 
d. Luftdrucks. M. bedient s. dazu 
d. QHedktilberb4xrometert u. d. Aneroid- 
harotmlers. I'üllt in. f. Höhte mit 

Quecksilber an u. dreht sie. während 
sich d. OeffDg. d. RDhre in Queck* 
Silber befiodet, um, so liuft dasselbe 
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iiii'ht rni5, son(U=*rn sinkt nur his zu 
e. best. Hoho D. UuoeksilborsUule, 
die stehen bleibt, hat dnrchschnittl 

d. T]oli(> 7') cm; sie hält riner 
Luftsäulo V. gleichem [»urchschnitt i 
wie d. Röhre d. Gleichgewicht, Auf, 
diesem Prinzip beruht d. Queck- 
silberbaronietc»r. Je nach d. Höhe | 
eines Orles über d. Meeresspiegel 
u. je n.'ich d. Witterungsverhalt- 
nis'son i>t 'I. Länge jener Queclc« 
äilüersüulc mehr od. weniger als 
76 cm. Um diese LSnge ablesen zu | 
können, befestigt m. neben d. Rohr ! 

e. Scala. Wenn d. Quecksilber in 
d. Röhre steigt, so sinkt d. Niveau i 
in d. Gefass; um daher d. wahre | 
Höhe d. Qiiec ksilbersUulo ai>lf\sen i 
zu können, müsste m. von d. jeusigen 
Xiveau aus messen, ßei feinern 
B. hat ni. daher einen Innveglichen 
Massslab u. ist d. Quecksilbergefäss 
ia^eeigneterWeise modiücirt; solche 

heiSSen Utberbarometer. — Statt d. 
schwer transportabeln Quecksilber- 
barometer benutzt ra. die Aneroid- 
od. Hoi0sUrUbmr9mH«r, Sie Ijcsitzen 

♦ luftlerere Metnlldose. rlf^ren Deekel 
durch Vermehrung od. V'erminderg. 
d. Luftdrucks mehr od. weniger 
eingedrüekt wird. Durch geeignete 
X'nrrichtung ist >1. Derkel mit e. ! 
Zeiger verbunden, der d. Lultdru<'k j 
anzeiirt. — Das B. dient z. Messung 

• 1. Höhe (Miies Ortes. — Da Witter- ' 
ungswechsel gewöhnt mit e. Ver- j 
änderg. d. Luftdrucks verbunden | 
ist, kann ni. vermittels d. B. häufig ! 
d. Wetter kurze Zeit vorher be- 
stimmen. Die gebr'auchl. B. sind \ 
daher mit e, Scala vt^rsehen auf i 
der d. mittlf^t^ Stand df;s B. mit [ 
-veränderlich" bezeichnet ist, d. 
höhere mit vSchön" d. niedere mit 
.Reuen" etc. 

barometrisches (vefälle s. Weiter. 

Baroraetrograph ^\\\)\. selbstregist- 
rirendes Baromeier, 

Baroniez, Seidennioos *-?Dt d, haar- 
förmig. gelben, sei<lenglänzenden, 
denWnrzelstock v.AspidiuniBaromez 
Willd. (Farn.) bedeckenden Spn u- 
scbuppen; dienen als biutsliliend. 
Mittel. (Bar. tartarisches Wort). , 

Baroskampher 93ot. aus d. Stamme | 
V. nr3'ol)ahinep^ aromatica (^a«»rt. i 
(i^am. d. Dipttmicarpeae; L. XIll. 1.)! 



2ewonnenerKam|dier; sehr geschätzt, 
fast nur in China u. Japan ver- 
braucht. (Baros e. Stadt auf Sumatra). 

Rarosnin, Buecostrauch ^ot. Fnm. d. 
Rutaceen. immergrüner Strauch 
Südafrikas. B. crenata L. stark 
aromatisch rieehend. liefert i|. früher 
offtcin. Buccobiätter- od. Hotteo- 
tottenthee, (barüs gr. schwer, osme 
gr. Geruch, bucco heimatl. Name). 

Barosma-Knnipher '-bot. v. ßarosma 
crenata Kze., Fam. d. Rniauat. 

Barothermometer '^Ijyi. e. Thermomeur^ 
welches z. IlOhenmessnngen dient, 
indem es d. Siedepunkt «1. Wassers, 
der mit d. Höhe unter IUI)" sinkt, 
sehr genau angibt. 

Barraeuda, Sphygraena, Pfeilhecht 
,Sool. Ordn. \i mihopteri. Körper 
gestreckt, cylinilrisch ; gross, sehr 
gefrässig, lebt and. Küsten tropischer 
u. subtropischer Meere. Fleisch ge- 
niessbar. 

Barraninjida s. Ceratoiitn. 

B«rras 9ot. Name für das in d. Handel 

komnurndt» Harz V. Pinns strobus L, 

Harren (Mcol. Sand- und Srhlammab- 

lagerungen an Flussmündungen. 
Barrenrlir = ßdmairiff, 
Barrl^reriff s, A'orallmnff. 

Bars «ot. %\\t\\. Bartels (L. V. A.) 
geb. 1778, gest. lS3.s. Brof. d. Bot. 
z. Berlin. 

Barteln ;>oI. als Tastorgane dienende 
Lippenanhiinge b. manehen I'ischen. 

Barten^^ool. dreiseitige hornige Platten, 
bis T m lanp u. ca. 3,8 m breit, 

am unterenRande franst, welehein 
d. Oberkiefer d. Walliscbes (3UUbis 
IfXK) an Zahl) sitzen u. d. Stelle d. 
Zähne vertreten. Beim Kinschlürfen 
V. Wasser bleiben kleinere Tiere 
an den Fransen hängen u. werden 
dann verschluckt. Ü. B. liefern d. 

Jlartflüchie iÖot. s. Uauo. 
Bartflechte Web. s. Sycosis, 

BartbellBlmlie ItaHsen !Mnt. in den 

äusseren Srhamteilcn des Wt^iljcs 
gelegene Drüsen, die ihr Si'kret 
beim Begattungsakte secemireo. 
Sie «intztinden leicht in Folge von 

Bartkolinitii» iüicb. Entzündg. d. Bur. 
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BarU. ^ot. j(uln. Bartling (Friedrich { 
Gottlieb) g.'b. 17U>, gesl. 1075, Prof.' 
d. Bot. z. fiüttingon. 

B«rtooschicht(»ii, nartonim Wcol. t»b» 

I .oicniihitlttt^n, ' 

Bartwoizeii i^ot. Triticum ilurum \ u^<-{. ' 
Barjt (5lKm. d. \ frbindgn. d. Barium 
Wanden auch Barytsalzo genannt. I 

Z. I{. sdlWi'fcIs. 15. _ Sih-iK',-fe!siittrei j 
haiiiun. Speziell VlTötchl III. Unter! 

H.das Buriumoxyd^ üntor Barvthx (Irat ' 
Bariumli\ droxyd, 

Barium (HaSoo rhoml». tafelforni. 
Krysi. v(»n k'alk?^|>aihärt«\ Woil i 
vcrbr«'it» t, h* ;;oi)<b'rs auf Krz^ängtMi, ' 
auch C\>iur<iii>nt'u in Mi-rgrl u. Sand, i 

BurytirasKer (Shctn. Lösung v. Barium- 1 
//rr//<M;i r/ 011 )8 in Wa.ssi^r. Hoas^irt ' 
aikaiisdt, dient in d. anaJyt. Cbcniie ! 
«. Bestimmung v, KoMmsäure. 

Baryt >veIsN,.\Cu\voi.ss,l'orniani>nl\v»Mf:s, I 
Blaac lixr Xcdiii. flllt' r scA-wc/i-Zs. \ 
Baryl, WcisscMini-i ..llaiii«' V.grüSj^tM j 

Df^ckkraft. I 
BarrxTinn rufuiii Lour. -bot. iJaum 

aus ü. i am. d. tV/^ji^^/wcrt-tfr (L, X.l.) 

Südasion. Hol« v.oisemorFostigkoit. 
BaNaltrlit d — (iruixk'ü' .1 
Jia.salt llJiu. I!ru]»ti\ t< 'in d. Terti h - 

•iit, aus eiivin Icldsj'äti^'fii <;<;- 

mengteil {^Plagwk/aj,, L«uai^ ~.Ve/>/i,-h'uj 

sowir aus ///i,//. und Magiut- 

eisen Ije&iehcnd. 
Basaltconfflomerat s. Con^/omerat. 
BasaKjasi.i^ ?^ft!i. durch Basaltlava 

iSebranunM Thon, 
BasaltlaTa lUin. Lava von der minoral. 

Zu.samm*'ns('t;^unLr d, liasalt. 
Basaltsaiileu Wv\ äulonform, Struktur 

d. Bitsiii/, f'nt?iiandcn durch Cuuirac- 

tioii <l. "rkaltt-nden Lava. 
Basaltthon JJaii durch \'('rvvitt«*rg. d, 

BasaU entstandener Thun. 
BMalttQir ma. feinkörnige«? liasalt 

Basialtwaoke aUni. «lurch /orsctzp v. 
ßmali entstandene.^, ertliges Cietiein. 

Basttlzellen, Anti|.()(l«»n ®ot. heissen d. 
i. Grunde d. ^ •■i'-i yo.acks sf'hon lan^r 
vor d. Befruchtung eatstehenden 3 
von ein. Membran umgebenen Zollen. 

Basedow'sche Krankheit ^lUrb uirh ' 
Glotzaugonkachexie nanni. i.iit- i 
zündg. des vmp.itiuscHen Norv('n.>^. | 
Symptome s. Herzklopfen, schneller | 



Puls, AnschweiJung der SekUärüse 

(k'nppf) u. Ilorvortreten der beiden 
Auiriipf.'l t<;iotzaugo). 13ased(»w, 
deutscher Arzt, hat d. K'rankheits- 
biid zuerst festgeittellt. 
Ra.selIe-Kartofl'(>l !öot. Knidh-n von 
Bour;>ingaultia ba^•'lloi(|e^;Klh.( Farn. 
U. (Jht;nopudiaci^aei, ein in (juito 
angeh. PUanze; werden statt ICartoff. 
g<-u( sson (haselia malabarisches 

Itascu tliaj>isch) («In in. s. c hemische 
Körper, die sich «iireot mit Sduren 
unt' r Wa^s«»raustriti zu Sa!'cii zu 
verbinden vermögen. Viel«* B, färben 
roten Lackmus blau (charalcterist. 
Roariion). hii' itnor^^umst/itn B. sind 
V»Mi>indung<,'n d. .J/c-WA- mit //\iin>xvK 
t'r^amsJie B. sind hau|»tsUchllch die 
Amine, P«wi<'ht:-* i;.s .< i^t Amnioniafc 
Nlh. — .Je narh der Anzahl durch 
Säuren ersetzban-rllydroxylgruppen 
unterscheidoi man ww-, drei' 
^~!uri\v r\r. ft. \'*'rhind''t sich eine 
mehrsäurige Ba.^«' mit oiner Säure 
derartig, dass nicht sämtl.llydrnwi- 
ierup[»en durch Sllurerafiicarf ersetzt 
i^t'rdon, 5<t *'nt>i<'hfn /»/.u'.Är Sähe 
z. B. basisch yahicti^rsaurcs Blei 
Pb.()H.XOs. 

Basidicii iöot. cylindrische, keulon- 
O'l. eiförmii:"', auch si'li!au<'haitige 
/eilen, a. deren Spitze direkt eine 
Spore od. eine Reihe von Sporen 
sich abglio(|(>ri, mior aus d<'n' n2 — 9 
pfrit'inenfürmige Ausstülpungen, d. 
sog. Sterigmen, entstehen, an deren 
lüidcn d. Sporen sii/on (basidiuin 
lat. I'iminutivum von basis Urund- 
lairo). 

Basi<UelipllX4' S. h'<t.u<i'iomytefej. 

Ha>idi(>mTcotos 'i^ot. Ordnuni; d Pi/ze. 
Groj?t^e Pilze m. entwickelien Frucht^ 
ksrpern^ deren Sporen auf Basidim 
abireschntirt werden. 

Basidiosporcn JBot. d. r. d. Batidien 

abgesclinürten Sporen. 

Bastlaris $(nt. lat — z. GrundflUche 

gehr.rend. In \'»'rl)indg. m. anderen 
Worten gebraucht z. \\. Arteri.i basi- 
laris =J A. and<'r fiasis Gehirns 
li<'gond. 

Basilisk. Basiliscus ^DDl. z. Ordn, d. 
s,tui i,t gehör. Mit dreieckigt-m iiaut- 
kamm auf d. Hinterkopf. Heimat: 
Guiana. 
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batisdtoCtosteineißht. Eraptivgostcino ItastardCntet'hu ^ i-iamHr, 
von geringem Kiestltäurtgekalt (nicht * BastardchiiiaHui/cl jüot. knolliger 
über öj'^/o). 

bttlsehM VeifAlir»n s. Hetstmerstahi. 

Bistsfraetnr (i!)ir. i Vuoiur d. Knochen 
an d. liasis des S< hUdels, entsieht : 
b. Einwirkung direkter Gewalt aut'j 



d. Schädel o. b. Fall auf d. 

aus grösserer ll()he. Au-s. 



Füsso ! 

■r (',. - ' 

hirnerschüttorung iret«'n iJluiungen 
aus Nase u. Uhru. Uiutunti-rlaufung. 
aa den Augen auf. 

Basite = A.'.'/...«,' <■■;,■ /,■.■.■■,■. 
BasIerierfUn Iccl)ii. e. mit Chram^eih vt;r- 

SütZtes Scheweinfttrter^rim, ' 
Basraymini = Btus^ragummi. 

BaMia bn1yraceaRoxb.,Mahwa,lkiti*>r- 

baum 'i*ot. f'am. il. S;i;inti>;ir. (|,.X.l.) 
Bauin Ostindiens. Uurcli Auspressen 
wird aas den Samen e. butterartig. ■ 
()<'l, Tsihuri^ geunnaen. I"riirht<* 
e.ssliar. Holz gut*'s Nutzhtdz. Aus d. ! 
lUiiten v. Ii. latifolia W. w ird durch 
I»estillalion liranntw .'in bereitet. 
(Hassi Italien. Hotaniker, butyrac<'a 
bullerartig, Mahwa heimall. Name 
d. Pflanze). 
Bassiadl = iiUpeöl, 

Vassora*<Juninii iöoi. v. Acat-ia b-nco- 
phioea W. ; wird zu manehenZwecken 
stall d. teuren J'ra^'ani/u ange\V(Midet. 
(Bassorah Stadt ind. asiat. Türkei). 

Rassorin iBot. Unu\ andlungsprodukt 
lilhvaiiä^ w. im Wasser zu «'ineri 
nicht kleben<len Gallerte ijuillt. ! 
Hauptbestandteil d. /'rai^ant/ts u. d. ■ 
Bassora-Gtunmi ; Vgl. Araf>m u. Kir$%h- 
Gumt/u. 

Bast. 3ool. atiitit. Uastcrot (B. de) 

französ. Conohyliüloge. 
na>l Jpot. d. unter d<»r RinJe 



liegende 



(Jexaeiie^ welcheö wie das 



Holz, dem es jedoch an MUchtigkeit 

bei weitem narhstelit, . . Bestand- 

teil d. lif/ässhiimirl ist Und Von d. 

Camhium gobild t wird. Kr besteht 
aus d. iVeithhasl u. d. Rast/asern. j ). 
Zellen d. H. hahe^n />rittof>lasmtitis,:heti 

Inhalt u. ihre Wände sind woniger 
verholzt, weicher u. geschmeidiger, 
alsdied.^<d/•-^i. /uu eilen bezeichnet 
tnan den Bast im Gegensatz z. der 
dem Grundgeti}ebe angchnrouden 

primären o<ler äusseren Kindt als 

sekaodäre od. innere Kinde. 



Wurzelstuek von Smilax Pt>eudu- 
China L. 

Bastard-Kibisc-h, vSida abutilonL. iBot. 
[•;im. d. Mrlv.ncac^ (L. XVI. 5.) Sttd- 

europa und Mittelasien, in China 
statt d. Hanfes angebaut. 

Ba»tard-lndl)rot dient zur Verfälsch- 
ung V. Indigo, gewoonenaus Amarpha 

jntti - 1 f. 

Bastarilkle»', Iribdium hybridum L. 
4^0t. l a u. d. PapilioMaua* (L. XVII. 

<».i Sehr gutes I^utterkraut, 

Ba.stardköniifiu ,'iool. »\ fretndrassige 
Hiene'nkiinigin. w. v. einheimischen 
Drohnen befruehtet ist; dieselbe 

erzeugt reine fre (Iras<i.je Drohnen, 
aber Arb<.iisbienea gemischten 
Bluts. 

Bastardpllansen ^ot Mittclform zwisch. 

2 Artttt, \\ . d- ren Tharaktere ver- 
eint Man unters* hcidel: Hammhastard^ 
w. dadurch entsteht, dass Pollen e. 
.\rt auf d. \arl)e e. verwand, Art 
gebraebt wirtl, \\. P/'r^-'^/'-ut'^rr:/, ont- 
stauden durch l inliiguiig d. knospe 
e. Art in • . and. Art. Bastardbildg. 
nur zwischen verwandten Arten. 
Bastarde meist fruchtbar. Bastard- 
bildunicen zwischen Bastarden nenpt 
man . ' jin^turde. 

Ba.stard««a(rrun - Sajfior. 

Bastardtiere ;iüül. Ti<^re, denn liltr'rn 
ver.<chie(b->iien (zuweilen auch ent- 
fernter stehenden I angehören. 
Dieselben siiTi itk "si unfruchtbar; 
sind s. fruchtbar, so schlagen 
d. Nachkommen in d. väterl, oder 
mütti rl. Art zurück. 

Bastfaseni« Mastzellen 33ot. sind 
innerhalb d. ii'eUhbasUs ed, an der 
auss. Peripherie desselh. gruppen- 
lormig angeordnet; sie s. p -' tnchym- 
'i'tii;, hing gestre- kt, röhrin, an d. 
binden allmiihlicii ziiLespilzt ; d. //«»ä» 
'c-J/i-n sonst in jeder ilezieluin;! ent- 
sprechend, tin!«.Tscheiden s. sich v. 
denselb. dadurch, dass s. zäh und 
geschmeidig sind. Sie sind stärker 
verholzt, als d. //V/V/?'. /. ;veb her, 
wenn d. Hast längere Zeit im Wasser 
lie^t, fault, während d. Bastfasern 
hled»en. 
Bastgrefäsüe s. iVeichhait. 
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BAKtkftfpr, llylastes 3oot Gattung d 

i'oU-aptera, mehrere Arten unifassend, 
w. alle unter d. Rinde v. Nadelholz- 
leben, 

Eastparenchim s. Weithhast. 
BastsfraliK'ii 'J?Dt .1. M>!rkstrahleH des 

Basiteüa des vStammes 
Bastiellen S. Bastfasern. 
Batale, sfisse k'artofl'oln '^ot. d. faust- 

grossen, siärkereichen WurzelknoU. 

V, Batatus edniis Ohuisy (Fain. d. 

Qmo(dvula0ecu). I leimat : Südamerika ; 

in wärmeren f, "Indern angebaut, 

wichtiges Nahrungsmittel, Ersatz 

für d. Kartoffel. ( Hatalas Name für 

(I. K'noll r ;iuf Haiti). 
Bataten- Vaiu» = Tou-Sthou, 
Batatlselie Tropfen =: iSlastknhun. 
Bateni ^\it. \>iutn. Baiemao (J.) engl. 

Botaniker. 
Bath engl. (^col. Stufe d. mittleren 

Jii ra. 

Bathmetall, W^'i^snifssinLr Xcdiit. ''ine 
Legirung aus öö Teilen Ivupler u, 
45 T. Zink. 

BathybiuN Haeckelif, !T:i*m kel fand in 
Flaschen, die mit M(»erwasser aus 
arktischen Gegenden gefüllt waren, 
eine flockige weisse Masse, weU-he 
von «'inigen Forschern für form- 
loses Prul^pluiinu t^jhnc Kern U. 

l 'iicuoie^ also für d. einfachsten aller 
bestehend'Mi Oi jL'anismon gehalten 
wurde. Es scheint jedoch jetzt fest- 
zustehen, dass es ein Niederschlag 
von ilipi war, der durch etwas 
Alkohol, den die Gefas«»' (Enthielten, 
ausgefüllt wurde (buihys gr. tief, 
biuo gr. ich lebe). 

Batrnohier = Molche (batr^chion gr. 
froschähnl. Tier). 

Bateeh 9ot.9t»tn. B. (Aug. Joh. Georg 
Karl) geb. 1761, gest. 18t)2. Prof. d, 
Naturg. u. Med. z. Jena. 

Batterie, elektrische %\)\)\. di»- Ver- 
einigung einer Anzahl Leidener 
Flaschen, derartig, dass sie hei d. 
Entladung gleichzeitig zusammen 
wirken. j 

Batterie (S!iuli\ K-nte) galYanlschp, ' 
^h^f. d. \ creinigung von mehreren | 
gtdvamscken Etementen, derartig, dass I 
e. verstärkt, elektrischer Strom auftritt. \ 

Banch ?Int. lat. = abdomen. ( e*samt- ' 
bt i^'rill d. unterhalb d. Zwerchfells j 
lir^enden Teile d. Rumpfes. 

BMclablaaeii»|Milte s. EatraphU. \ 



I Banehfell «nt. lat=r Peritomaeum. Die 

I Haut, w. <1» n .Magen, den Darm, d. 
Leber u. Milz überkleidet u. über 
d. Nieren hiti/.ieht. 
RauclifellentKflndung !iDlcb. lat.=:Peri* 
tonitis. Fntzündi:. d. /4/VA'), ent- 
weder furtKeptlauzt V. d. Entzünd^. 
eines Naclibarorgans od, s. tritt in 

i l^)lL^e V. 7>//'«'rt///t'jir, Krebs od., wenn 
auch s«dten, in Folge v. Erkältung 
auf. Ausgang ist zweifelhaft. 

BanehfloRseii 3oo(. d. paarigen, an d. 

Bauchseite stehenilen Flossen der' 
Fische; dir'selben können ihr. Stelle 
vor, zwischen od. hinter d. ßrust- 
jlossm haben, u. unterscheidet inao 
danach. Kehl-, Jim st- u. B<m€kßosser, 

Banohflosüer s. BaucAjiossm, 

BMebfUftser S. Castropoda. 

Bauebg-nn^'Uenkette -lus einzel- 
nen, durch Nervenstränge verbun- 
denen GnngHenkmUn bestehendes 
Bauchmark. 

KanchhShle %\\X. die v. dem Zwerch- 
fell, den Bauchmuskeln, den Rippen, 
den Wirbeln und dem Becken um* 
irrenzte u. v. dem Bauck/M ausge« 
kleidete Höhle. 

Bavekanark 3ool. an d. Bauchseite 
verlaufender gegliederter od. unge- 
gliederterNervenstrang(beiWürmern 
und Arthropüjenj \ entspricht d. 
Jtü£ktnmark d. höheren Tiere. 

nauchniiiskeln '.?lnt. Gesamtsumme «1. 
die Batuhhi^hle einschliesscnden Mus- 
keln, V, den unteren Rippen nach 
unten ziehend. 

Banchnaht *i*ot. Verwachsungsstelle 

d. Ränder der einen Fruchtknoten 
bildend. Fruektblätter. 
ftauchpilze S. Gasteromyeetes. 

Banchpresse ipi)t)f. Summe des ilurch 
d. ZwerchjtU und d. Bauchmuskeln 
zu erzielenden Druckes. Tritt i. 
Thiiiigkeit beim Brechakt, b. Bot« 
bindg. u. ätulilKaog. 

Rauohrlng 9ttt. Oefing. i. d. Bauch* 

wand f. d. LtistesUumah^ 

nnuehsanimler ;^00l einsame Bienen^ 

deren Hinterbeine ohne Behaarung 
sind, deren Bauch dagegen . imC 
langen Hnar(>n zum l'üinsamiililn r. 
Blütenstaub bedeckt ist. 

Bauchschild ^ooL d. Unterseit«'^ d 
Panzers d. Schildkröten, \ 

RuiohMOhnlti s, Laparotomie. 



— 76 — 



Digitized by Google 



Bechhold's Handlnikon der Natunrissenschafteo nod Medizin. 



Baaehschwaneorsduift St AM»tmMai- 

iJku/angersiha/i. 
Suehspeleliel S. Pmtkreassaft. 

ßaocbspeicheldrflsp s. r,i>th<-,if. 

BMivlUkteriiiijn ^ool. Fortset/ung d. 
Braetbeins fiber d. Bauchgegend 
iiinans, bestehend aus hinterein- 
ander gelegenen Paaren vonKnorpel- 
ringen, w. Rippen tragen, deren 
ot>erc Enden jedoch d. Wirbelsäule 
nii ht rrreichen; bei d. Krokodilen, 
^sternum Brustbein). 

BmieiwassMnniclit s. AttU^s. 

Kaiicni-Tahuk s. M<<iiana. 

Bamhln^sehe Klappe l'lnt. iat. = Valva 
Bauhinii. Klappe zwischen Dünn- 
darm o. Dickdarm (nach dem Ana- 
tomen Baiihin benannt). 

Kaum $ot. i'Uanzc mit verholztem 
Stamme, w. erst in einiger HQhe 
über d. Dod n sich verästelt, (s. 
Strauch u. kraut). 

Il«mbnui4, Nekrose iBot. Zersetzungs- 
eri^eheinungen an Bäumen, durch 
Verletzungen hervorgerufen ; d. 
Holz bräunt s. erst u. verwandelt 
s. dann in e. mürbe, pulvi riL;>' 
Ma-.-r- (/'„■/////,■;- ;'■. .lA'./ r). L rsac tl ( ' 1 1 , 

ilohlwordens d. Bäume. D. Zer- 
setzung häufig darch Pilze be- 
jcbl' unigt (s. Kotfäiile u. Weits/äHlt), 

Kamnerde ä. Baumbrand. 

BaWHfara« S. Cyaikeaaac. 

Baainkäu^am, Uendrolagns nrsinus 

Müll. .■>OüI. Ordn. d. Afftr<:nf>i,i'iu. 

Hinlerbeine im Verhältnisi? zu d. 
ViFrderbeinen weniger gross, als hei 
andern Kängurus. Pelz glänzend 
schwarzi dicht. Klettert aut Bäume. 
Neo-Guinea. 

Baanikritze ^i^n. r.borzug von 
F':-J:t<'n an d. SliimnuMi von Obst- 
uiiunitMi. w. das 1 Hirrwerden der- 
seil lervorruft. 

Baaniläiirer» Certhia faniili.uiv T,.^JdoL 
Urdn. d. Paiitres. Mit Stark ge- 
krümmtem, aeitlicli zusammenge« 
«Irücktom Schna!>r'l; obon dunkel- 
grau mit gelben u. weissen Flecken, 
l"nt»'rseiteweiss.Strichvogel; klettert 
nach Art d. Spechte an d. Bäumen ; 
' V lnsfkt**nv(»rtilgungsehr nützUrh. 

itauuiiau.s Luchnuö iS^tü. Gattung d. 
Utmifitera: mehrere Arten, w. alle 
an Stiimmen, Aesten u. Zweigen v. 
Bäumen leben, 

Baoiulerche s. A/auäa art^rea. 



JiauiiiOI ^ Oliveml^ SaumÖistijf^Oiiveu' 

ölteife, 

BawawaBse, Pentatoma ^<^oo(. Gattung 

d. //-•//////-/,/.• vit l.' Art'^n, w. auf 
verschied. IMianzen schmarotzen; 
P. baccarum, Beerenwanze, saugt an 
Obst, wodurch dasselbe widerlichen 
Geruch u. Geschmack bekoniiTtt. 
Baumwolle 5ÖDt. die d. «.^rbsengrossen 
Samenkörner v. (tossypium herba- 
ceum L., G. barbaibnise L., G. 
religiosum L. u. G. arborcum L. 
einhüllenden Haare. D. vier ge- 
nannten, in Ajiien einheimisehen, 
krautartigen Pflanzen werdon jetzt 
überall in d. Troj>rn angebaut; sie 
uoliör. z. Farn. d. .iA//7'i»««^,(L, XVI. 6) 
Gesamt|)r(»duktion in e. Jahr über 
20U MiU. Kg., wovon d. grösste Teil 
anf d. Vereinigten Staaten y. Nord- 
amerika kominr, Ii. wichtigste Land 
für die Baumwollen- Industrie ist 
England. 
BanmwoUblau s. AniUnhlttu. 
Baumwollbleiehe s. Blmher^i. 
Bauniwollenbauni s. Bomhax. 
Itauni woUenfaser 280t. ist e. Haar> 
L'r>liiMe \\. sirllt e. lange, stark 
verdickte u. sehr biegsame Zeile 
dar, w. beim Trocknen plattge- 



diücki u. häuliff um iluo Axi? 



dn^ht wird. (Zur Unterscheidung 

siehe: Flachsfasern, Wollfasern und 
Seiäfnfiidenj . 

BanniwidirUrberei Xcct)ii. Baumwolle 
hält Fartieu weit weniger fest als 
es d. tierische Paser (Seide, Wolle) 
tluit. Sie muss d'-s-li. k'räftii; 
werdtin. In letzterer Zeit sind Te«r- 
färben^ hergestellt worden, d. ange- 
beizte Baumwolle ITirben. .lene 

I'aiiion sind mei.st Ji,'nzi(iin<ierivati\ 

ItuuinnollNuinenöl, Cottonöl Xcdiii. e. 
trocknendes Oel a. d. S uit u der 
BaumwoIIi". l^i<«nt z. Verfälschung 
d. Olivenöls, als Brennöl u. z. Dar- 
stellung V. Seife. 

BauMiwiir|Brer.i Celastrus scandens L. 

^Jot. l'ani. d Celastrineae (L. V. \.) 

Schlingpflanze, w. d. Bäume oft so 
fent umschlingt, <lass dieselben ab- 
strTl"^r. In Xorilamorikn f^nheim. 
Bauscluiiiaiy>c, gibt dir iicsaiiU/iusuni- 
mensetzung e. gemengten Gt stoins 
(Granit) l >if /',"-//V;/<7//«;/t >v bestimmt, 
die Zusammensctzg. der oiuzelueu 
Gemengteile (Foldspath, GlimmorX 
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IlaiistolTe )i^ot. hoi.sscii iIi<^j»Mi. <]uv']\ 
d. iitoffwichiei in U. nianze gobildet. 
oi^an. Bpstandtoile, welrhe zum Auf- 

lutu in'uor /ell«^n vtM Wondot werd.; 
zu ii<'nst^lb<»n g»'hör»*n St.irk^, /mker, 
J-£lt, Innlin, Li:i.'t-issL-ör/>c>\, As/arui^i». 

(Geg< risatz: Nebenprodukte d. Stoff- 

WCrll5:»'ls>. 

Bauxit — Bfdtixii. 

Itajoiiettrohr (5licm.e. l'eräreHnunj{srohr, 
(h'süen ciiK s I'^nde die Form eines 

Hayoncfts Ix silzt. 

«ayrholTer ^^ot. l'lutn. H. f.Toh. hun. 

Willi.) geb. nu3 zu Fiaiikluri.t. M., 

g<>st. ] S6H. Landschaftsmaler^eifriger 

Hotaiiikcr. 
Behe. Jüot. *Hutn. Houuhe iP. l''r.> geb. 

1784 gestorben 1850. Kunstgärtaer, 

Entuinulni:. 
Be I5l)cnt. Synittui für BcrylUum, 
Beauv.'l^ot. Vlutu. HoaovaisfPaüset <le) 

geb. 17r»5, gost. 182(t. l'ranz. Jiot. 
Beanxit IlUin. MiiK^ral v. d. Aussohon 

eiües roten Thoiios, welche» für 

Mann' u. ^//«wMtiiM«bereitttiig Ver- 

^vrndung liiiflet. 
Beer iöot. 3lutii. iieccari (Odoardo) 

geb. 184:*. Italien. Botaniker. 

BeclKTlIPCIlte S, CV.n/p/nu. 

BochcrfrlU'htivrt' s, rV//,v/// r<,^. 

Bef^herg-libery becherlönnige üe- 
fasse (üheratl gleich weiti , von 

dünri'' 1 ("Ila.s, d.zu choni.np. i ;ition< mi 
iTfMnauchi werden. .Man kann m 
ihnen Flüssigkeiten über directem 
Feuer erhitzen r ohne dass sie 

spriniri'tv 

Becherhiiiii' ^ot. v, Hoehblälteru 
gebildete becherartige Hfilie, w. 
ein<* od. m»'hr<'r<"' l'üiton am <irunile 
od. ganz uui^chliesst u. w eiche auch 
nach d. Verblflhen fortwächst, so 
dass sie d. Frucht einhüllt. Bei d. 

Ciit'ulifcrae. 
ReeheriiiooN = Hcchn-jUihtf. 
Becherpllx s. Pf-^iza. 

Bech«rz«ileii l'liu. Zwischen d. Cyliitdcr- 
epitk«htli«ny die die innere Flache 

d«'s Darmes bf^lerkon, ln'liiijen sich 
Gebilde, die man B. n»'nm. Es sind 
wahrscheinl. veränderte Cylinderep. 

Reehftl. $lufn. Bechstein (Job. Matth.) 

Ii. ITöT, gest. 1S22. Director der 
l'orstakad. zu Dreissigacker bei 
Meiningen (Ornithologe). 



Bock«'« '^(nt. il'T iljo /-v,v,vr,',7'./^ (lei 
Haut iihi)IU«' u. d. iuneru Geschlechts- 
organe tragende knöcherne Fling, 
gel»ild»'t aus den Kreuzbeinw irbeln, 
dem iSteissIxMn, den boidon Darm- 
beineu, beiden iSitzbeint'U u. beiden 
Schambeinen. 

Becken Wcol. eingfsunkenes grös.seres 
Stück d. Erdrinde von rundlichem 
L'mfang. 

Beekenendlage 0)eb. seltner vorkom- 
mende Kindeslag(\ bei der d. Kind 
mit (b'm R<'ck(^n zuerst d. LicKir- 
muiur Ii. (Um* GebuTt veriüsst. Mau 
ttnter.<<'h<>idot hierbei: Steiislaffe^ 
\^ <Min d. Sf-us zu«'rsl heraustritt und 
/-Nss/a^r, wcuu eintT od. beide /'üssf 
b. der Geburt voran trelion. 

BeekenmesftiiDdr Oleb. Lehre von der 

Hestimmnivj: der I-'mf'Mnungen di^r 
Hinz«^inen Üeckenleiie voneinander, 
resp. den Durchmessern d. Beckeos. 
Wirhtig f. d. Geburt.shülfe. 

BcdarioiiXM'hwarz Xcdjn. eineSchw arz- 
färbung, die Woilstoflen erteilt 
wird durch Kochen in c. Bade 

von /■'/. ' /:;, Geibkok^ Sfmadk und 

ßiit iii irf toi, 

Bedecktkiemer s. TeaHirmuhtata. 
bedeektsanlir« Pflaiuceii s. AngUsperma*, 

Bedeeknuer lUftron. l'nsichtbarwerdcn 

eines Gestirn-;. d,i«Iun,*h, d;iss »«in 
anderer Himmelskörper zwischen 
ihm u. dem Beobachtungspunkt vor- 
beizielit. 

Bedfjruar,Rospns(diwamm, Schlafapfel 
Jöüt. ^ool. durch d. Stich v. Cynips 
rosae (Rosengallvespe) an Hecken- 

roson erzeugt«' Gal!« n, w. früher 
als Heilmittel, namentl. bei Kindern 
zur Beförderung d. Schlafs angew. 
wurden. 

Beere iPot. . ,/:'/,, F uc/k, welch«- niflu 
von selbst aulspringt, sondern deren 
Samen erst nach d. \' erfaulen des 
Fruchtgekämes frei wird; letzteres 
besteht aus dünnor, /iilKu- od. harter 
Oberhaut^ breügtT oder lleischiger 
Mitttlschicht , häutiger od. breiartiger 
Ititiens chic/u. Samen eingcdiettet in d. 
Mittelschicht. (Weinbeere^ Stachel- 
beere, Drang«», Citrone, Kürbis). 

Beoreublaiif d. blaue Saft einiger 
Heeren (HeidolboerrX dor zuweilen 
in d. Färberei benutzt v\ird. 
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UfereiitaniT s. \ /.w/w. 
Beerenwanze s. haumwanze. 
BeereiunpfeB 9or. e. /.apfm, dessen 

Schuj)[)on HtMsi^hig geworden sind 

(Cypr«'sso, Wachholder). 
Beersrelb s. Getbbttre. 
Beer? rfln — S,ifi^rr,n. 
befestigen d. Furbeu s. Hciien. 
Befrucbtojig ^öüt. d. Verschmelzung 

d. Inhaltes d. FoiUm mit dem d. 

/./ . /^ (ul. S^mettkttospe^ WOdurCh d. 

loiztere zum Samen wird. 
Befknehtiin? %\)\\\\. erfolgt durch das 

Eindringen d. Sf>ermatozocn^ di«> l). d. 
Bet^-'tttttt" in d. SJwide abgologt wor- 
deu .sind, in d. V\. Uio H. ündot 
statt am Ostium nbJoniinale d. Tube, 

s»^Itnor in (lit -« r. UcIxt den Vor- 
gang selbst weiss man noch sehr 
weni^. S. EntuneätHHg. 
Befnichf IUI«:, äussere, ,?ool. findet' 

statt, wenn Zw- U. Sumenzelle sich 
ausserhalb d. Tieres vereinitren. 
BcfattniiiPy allgem. l'ebertragung d. 1 
Samens von d. mrinnl. Tier in d. ' 
weibL — B. Mensclien \ organg b. i 
dem d. erigirte männl. Glied in d. | 
SrhriJf gebracht wird u. d. mannl. ■ 
Samen sich in dies. ergiesst. Ü. i 
Hauptbestandteil d. letzteren, d. 1 

Spermatozoon^ dringen in d. Gebär- 
mutter ein. durchwandern ilie l'nbe 
u. trefleii Jiiit dem I-'i zus., worauf i 
die Befruchtung; stattfindet. 
Begattungstasche ^'^ool. (\ Imm in:uiclien 
niederen Tieren (^Würmer, Lnsekten) 
sich findende taschenartige Aus- 
sackung, w. dieselben Pnnctionen 

hat, win (l. Vai^iua. 

Beironiu, SehiefWatt ^ot. beliebte Zier- 
pflanzen ans der trop. Farn, der 
Begoniaceae; Bliit. eingeschl. m. 
einf. Perigon; Blätter schief herz- 
ft^rmitr. fElogon franz. Botaniker d. 

17. }.,h-:V.\\\-A\. 

Beliarraug»veriuOgeu s. Trägheit^ Ge- 
ttts dj. 

Behennfls.se 5Öot. Same v .n Moringa 

(Fam. d. Caesalpiniaceaey i>. X. I) e. 

Baum uslindiens ; durch Auspressen 
erhält man d. z. wohlriechenden 
Salben u. Oelen dienende BtkenSl. 

Bihenoi S. BeketmUsse, 

Belfnss s. Arttmsia. 

Beikiefer = KUferfÜtse. 

Reiknospen s. accessoru<k« Knotp<H» 

BeiLstein s. Mephrit. 



Beiuascbf - k'n.Hhcnasfhe. 

Beiubrevh S. Xartkeäum, 

BeingeSehwOr S. CntersdieHkel^sehwir. 

Beinglas Xt6^\\. ein milchweisses, 
durchscheinend. Glas, d. zu Lampen- 
schirmen, Thermometerscalen etc. 
benutzt w. — Darsteilg.: durch Zusat« 
weissgehrnnnter Knochen zu ge- 
wöhn!, dlas. 

Bein haut = Periost. 

BtMiilirtlÄ 2Jot. d. sein harte Hol/ von 
l-ouicera xylosieuus L. (Farn, der 
Ciiprifoiieueae^ L. V. 1) gemeine 
Heckenkirsche, 

Beiuschwarz K'n>.,lienk«hU, 

Beissbeere s, Cnpsicum. 

beissende MandweilLzenge s. Mund- 

-i'erkzeu^e ä. [iiickte'i. 

Beiden, Mordaals XccQii. üie meisten 
Farbstoffe bleiben nicht an d. Faser 

(Biiiiiiu <ill<- , Wolle, Seid»' etc.) 
haften (b. Waschen), wenn sie nicht 
durch B. befestigt werden. Zu (h?m 
Zweck wird d. ZU fUrbend»» (legen- 
stand mit e. Fvulistanz inij»rägnirt, 
d. mit d. FarbstolTe e. «nlusl. Ver- 
bindung einzugehen vermag. Hat 
ni. Farbstofft^ v. saurrm Ch irnkter, 
z. B. Alizarin. so Verwendet man 
^«A'jrcCrfi., wie Altum^ Eisen- u. Chront' 
sähe u. ^«Ä>''/"/- v' rbindungen. Hat m. 
basische Faiit.Nt., z. B. l-uchsin, sr» 
vorwendet ni. saure B. z. B. Tanmn^ 
Türkisehrotöl u. a. — Besonders 
Baumwolle bedarf der B., bevor m. 
s. färbt. 

Rekaiwfne, Scolopax gallinago 3oo(. 

Ordn. d. Grallatores. Schnal»t l>|iitze 
flach; rostbraun, mit L'eltH in Streif 
auf d. braunen Oberkopf. Zuiivogel. 
J). .Meckern*' wird hen'orgebraoht 
durch Schwingungen d. Steiicrfedern 
beim plötzlichen Herabstürzen aus 
d. Luft. 

Bei. 3do[. %vA\\. B. Irm (P. geb. 1617, 
gest. ir>G4). Franzis. Zoologe. 

Belemnit %^{. Kalkscheiden fossiler 
CephalopoJm \. i ylindrischer, kegel- 
förmig zulaufender Gestalt. Ktuper 

bis A'rei'ie. 

kelesem, noppen %t^\\. Bei d. Zurich- 
tung d. newe1>e, d. Fapicrs u. Leders 
müssen nicht zugehörige Teile, wie 
FSden, Knoten, Strohteile etc. ent- 
fernt werden, bevor di<^ Waare zum 
Bleichen, Färben etc. Icommt. Man 
nennt das b. 
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JKeleuchtuu}^ lumi. I csle Körper b«v 
ginnea bei ca. 4ij0(^ im Duiik(^ln 
schwach zu leuchtt»n, worden btn 
000« rot-, bei IÜOü° woissglühend, 
auch wenn sie währenddessen 
sehmt lz.Mi. ("la-f sind solbst bei 
2000« nuch nicht Jeui htond. — Zur 
B. sind daher z. verwenden 1) z. 
WeissgUihcn erhitzte compukte 
Knq^or, z. 0. Platin, ZirJcon, k';ilk, 
Kohlt?, »lurch Wassergaö, Eiekiri/ital 
glfihend gemacht 2) Gase od. ver- 
gasbare Substanzen, w r-Iehe beim 
Verbrenoeu Kohleieücben abschei- 
den, die durch d. Hitze des Vor- 
brennungsprozesses in's Glühen jr«'- 
raKm (Leuchtgas, Petrol, Paraflin, 
Wachs, u. a.). 

Belladonn. $^arni. Extr. Bclladunnae, 
Kxtract aus d. Blättern u. Zweig« -n 
d. Atropa iiellaämuM^ b, Kolik, TeHeitnus 

angewandt. 

Belladounin (Sl)cni. <\ giftiges Ai'uu^'lJ^ 
d. in Atropa BelUiiit'nna Vorkommt. 

BelI(>rophon fossile Schnecke m. 
spiralig eingerollter Schahs 

Beiliiigh^ 3i>ol. ^Miitit l^dlingham 
(Ü'Bryen), irischer Zoologe. 

BeU'fHsheü Oe!»ets ^^i^fL Bell, engl 
Arzt, <'ntde<kte, dass die vorderen 
Wurzeln, der aus d. Kückenniark 
entsp. Nerven die Bewegung, die 
hinW'rn di«' Lmpfmdg. verniilttdn. 
niese Thatsarli. wird B. ü» oder 
B. Lehrsatz u« uaiini. 

BelDiontin Icdtn. gereinigtes Paraßu. 

Beiono, Hornh' < lu .'ool. z. Ordn. d. 
J'kyiost&rm gehör. 1- isch mit lautem, 
schlankem Schnabel, w. mit einer 
Reihe kegelf<ini)i^ r Zähne besetzt 
ist, Knociien irrün. Mtdirere Arien, 
leben an d. Oberiläche d. Meeres 
u. kommen nur zum f.auhen an d. 
Küste. (H. gr. Name d. F.) 

Belonlten s. Mikrvlukt. 

Belasensietne Kalkconkretionen 
in d. Kloake mancher Fische. 

BelTederenMchichteu %tsA,. Gerüll- 
schicht des Wiener Bockens. 

Tan Ben. c^ool. Hern -den (P. J. van) 
'.'-■i). ISUU. r>N'l-;::-Th( r Zoologe. 

IJeiui. ^üof. :^lutti. iiounci (IC. T.) I^ngl. 
Zoologe. 

Benthaiii 'i'ot. IHutit. B. (Ileorge) Präs. 

d. Linuean Society zu London. 
Beualehlorld (S^em, C«H5.CHClf» eine 

d. Atmungsorgane heftig reizende 



I lü^sigkl•it. Darsl.; Durch Einleiten 
V. CUer in siedendes Toluol. Ist d. 
Ausgangsmaterial für BUurmandel- 

ölgrüH. 

Bensaldehyd) Bittermandelöl (S^em. 

farlMMs, Sp. 170" Kann au? d. bittem 
Mandeln bergest, werd. Technische 
Darstellungsmethode: Kochen von 

Jienzalihlorid mit Kalkmihh. Dient Z. 

I I ersf f • n U n ir ll. Biltemmniu !' f^rün . 

Benzalviolett (Shcnt. unbeständig, biau- 
violetter Farbstoff. Darst : Einwirkg. 
von wasserentziehenden Mitteln 
\^CkivrziHk etc.) äuf c. üemiscli von 
Btnsaliühyä u. m/u. Anilin U. Qach> 
hörige Oxydatim des resultirenden 
Pr.».IuklK. 

Itcuzazuriu Xcc^ii. e. blauer BemidiH- 
farltsieff, d. ungeheizte Baumwolle 

färbt. 

lieuzidam (viiem. :so benannte Zinin 
den Köri)er, d. ra. jetzt AmHn nennt. 

Beuzidin (Uicm. Icdiii. cli.-niisrhe 
Bezeichnung: l)i-p-l)iamidodiphenyl 
NH».('(;ll4-Ct;lU.NIl2. Seideglänzende 
weisse Blättchen, Smp. 122*> Darst.: 
Xitroinnzol \\ inl in iilkriÜ.si htn' Lösg. 

durch Zinkslaub zu i^Jydrazobenzol 

reduzirt,<lieses erfährt dch. Mineral- 

säurfH • . Einlagerung zu Benzidin. 
In neuerer Zeit äusserst wichtig 
geworden als Ausgangsmaterial für 

FarbstotVe, die ungeheizte Baum- 
wolh* färb<!n (ri>«-.darbstone, Chrys- 
antiit etc., allgem. Bcnndinfarbst. g;en.) 

Bi'nzll (5!)i-m. OHvCO-CO-CöHs. Smp. 
livto. Darst. dch. Einw irkg. v. S'atrium 
auf BtmoyUhiartä Cälis.OU.Ci. Reagirt 
mit /fydroxytamin u. bildet mehr 
Oximc als .-i^'h nach d. Structur- 
dicmie erwarten lässt. M. hat ver- 
sucht, dies mit Hilf»* d. Stereoisomtrie 
zu erklären. 

Benzin^ Benzolin, Naphta, Ligroin 
Xi'djn. ist e. leicht bewegliche, 
charakteristisch riechende, fliichtiee 
Flüssigkeit, die ihrer ehem. Zu- 
sammensetzung nach aus Ko/iUn- 
toasserstoffen besteht, lüs wird ge- 
W onniMl a. d. Teilen d. F> actionirung 
(1. Rohpelroleumf u. d. Bräunt fhhti- 

lecrs, welche unter 150'' sieden. Iti 
Baku werden d. zwischen lOO* u. 
In't" ^jo'lpndon Anteile Gas'fh'r i^'c- 
uauQt. — B. dient als Fleckenwasser, 
z. Entfetten d. Wolle u. z. Car^urirtn 
d. Leuchtgases. 
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B«Bzi]iniii ^^arni. wird innerlich 

als AiuhtJmit$etatm und äusserlioh bei 
Haotkraolcheiteii angewandt. 

BeaiMmrl» tmSin. e. kSnsIl blaner 
Farbstoff. 

Beuel 8. Btnzolharz. 

BenzoThars, Asa dulcis Sot. $^ann. 
aus Einschnitten i. Rind«^^ u. Holz v. 
Benzoin ofllcinale Hayno, Benzo6- 

baum (Fam. <1. Styriu oac, L. X. 1. 
Asien) gewonnener milchiger Salt, 
d. a, d. Luft zu e. rötlic Ii -gelben 
Masse erhärtet, die aromat. Geruch 
besitzt. Officin. u. kosinotis()hos 
Mittel, soll d. iiaut reinigen u. 
Sommersprossen entfernen. (Ben 
arab. Wort Wofalgemch, zoa Ans- 
wurO- 

BeazeeOiire UHsOOOii Weisse 
Nadeln Smp. 121<>. Kommt im 

fiemo'hiirz, Drachrnhlut ^ Pi'rnhalsant^ 
TßUtiaJsamt Castorenm U. d. /*r eissei- 

burm vor. M. unterscheidet im 
Handel 3 Sorten. 1) aciduin ben- 

ZOicum rosina, durch Sublimation 

aus d. Beozoeharz gewonnen; nur 
dieses wird in d. Medizin verwendet- 

2) ac. benz. fx nrinn. ffippur' 

$ämr* durch Kochen mit Sai^s. 3) ac. 
benz. e tolnole ans Bm^hhrid od. 

BrnzalihloriJ (Nebenprodukte I>ei d. 
Darst- d. BitUrmam/elol) durch Kr- 

hitzon mit Wasser unter Druck. 
Anch durch Erhitzen des Calcium- 
sa!?r«^s <!. /'hinhäure ppwinnt m. es 
in der Technik. — Wird zur lier- 
stellg. d. AiniimMau gebraucht. 
BeueMnreMlinld s. Stutkärin, 
Benzo^tinktor, Auflösung v. Ben- 
- • i. Alkohol; mit Rosen wasser ver- 
mischt e. beliebtes Schönheitsmittel, 
auch Jnngfemmilch oder Venus- 
milch gen. 

Beazol CTfifm. ('«H«, Sp. m loicht he- 
Wi^liche Flüs:Äii:k«'it v. charaktorist. 
Gemcb. Brennt ;im leuchtend., 
nistend. Flamm'-. Wird aus d. bis 
14t/* siedenden Teilen der StemiMhUn- 
utrtkdiiuawn gewonnen. Aeusserst 
»iehtig als Ausgant:sprodukt für 

Amhn u. d, Amlmfarbstoffe (auch 

Teerfarbst. genannt). Die Auf- 
klärung d. Constitution d. ü, ist e. 

d. bedeutendsten Fortschritte ^. 
Chemie. Nach Kokul^ (lätk>) ist d. 



Bild für d. Constitution H 
des H. ein „Ring*. An /'S. 
den Ecken d. ^echs- ^ / > y| u 
ecks sitzen die Kohlen- II I 
stofFatome, von d. jedes jj j| 3 | jj 
mit 1 Wasserstüflalom ^ 
verbunden ist. Jedes 
WasserstolTatom kann H 
durch ein anderes Hmoertiges Atom 
(Cl, Br) od. e. einwert. Atontip-upfit 
(N0f,rH3) (Tsetzt werden. Wird ein 
Wasserstoffaiüm suhstituiri^ so ist es 
gleichgültig, wo d. Atom eintritt, 
werden aber zwei ersetzt, so ent- 
stehen verschiedene Körper je nach- 
dem d. andere Atom, wenn d. erste 
bei ! sitzt, in Stellung 2, B od. 4 
kommt, ^^nn nennt, bei 2 Substi- 
tuenten, d. Stellung 1.2 <»- od. OrMö-, 
l,:i m- od. Meta-^ 1.4 /- od. Parastel- 
ttm^. — Bei drei Substiluenten be- 
zeichnet m. die Stellung I.2.Mmit 
{= vicinaH, 1.2.4 mit a- (asymme- 
trisch), l . i. ) mit (symmetrlscli). 
Derartige ( 'ntersuchungen über d. 
Stelle, wo c. Substitnent sitzt, be- 
zeicimet man mit Bestimmung d. 

chemischen Orts. — Jenen ,Ring* (od. 

besser jenes Sechseck) nennt m, 
A'ern, ^UCh Bemolkern, 

Benzoldorlvat« S. fCoklemtafverhindtmgm. 

Ben/oliii = /hn-Jn. 
jtenzophenon(5t)cm.(tMi5)t<^()Diphenyl- 

keion. Weisser Körper. — Darst. 

durch Destillation v. AamSs, Kalk. 

Stellt in naher Beziehung zu Mtthvl- 

vioUit u. d. Auraminen, 

Renzopurpoifn XcdN- wichtiger roter 

Farl'.^^lolT, d. iniL'ebeizte Baumwolle 
färbt. Darst. durch Kuppeln von 
T0UdiH mit XapkÜoHfäure. 

Benzotriehlorid G|an. CsHs.CCis 

eine durch ihren Geruch d. At- 
niungsorgane heftig angreifende 
I'lüssigkeit. Darst. durch Kinlciten 
V. Chlor in siedendes Toluol, 

H (' II z O y I |url >■ C o c « > 1 1 I ftppur säure. 

Bonzjlchlorid t>lKiu. C^HvCHtCl, <l. 
Atinungsorgane heftig reizende 
Flüssigkeit. Dar.st. durch Einleiten 
V. Chfor in siedendes lohioi. Dient 
Z. Hersieilg. V. ßittermanuiöi u. Z. 

Nuancirung v. Farbstoffen. 
BenzylTlolett lec^n. durch Kochen v, 

Metkyh'iolett mit Benzylch!oriu\ werden 

einige Methylgruppen durch Bettzyi 
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ersetzt. Der violette Farbstoft' er- 
hält dadurch e. etwas blaueren Ton. 

BeoNcfct—grfelder. Bei physikali- 
schen Messungen, wird ra. bei wieder- 
holter Beobachtung nicht die gleichen 
Zahlen fibden, s. B. beim Ablosen 
dos Barometerstands etc. — Ks 
lioKt dies theils an der Mangel- 
hart^keit unserer Sinnesorgane, 
theils an der der Instruinente. — 
Rine annähernd richtige Zahl er- 
hält m., indem m. aus mehreren 
BeobachtunfjjtMi d. .Mitt»^l nimmt. 

Berbprls TuljfarlsL., Gemoinor Sauer- 
dorn, iierberitze Icot Kam. d. Bcr- 
beiideae, (L. VI. 1.) Strauch mit 
Dornen u. gesagten, umgokchrf- 
eiförmig. Blättern ; Blüten gelb, in 
Trauben : Frucht e. zinnoberrote 
Beere. Dient z Anlegung dichter 
Hecken. Auf d. lU ittrrn entwickeln 
S. d. Aeädien V. Puiania grammii. 

Beiberitie «= Berätrü. 

BerberitzengTPlh 'iBot aus Wurzel, 
Holz u. Rinde v. Berberis gewon- 
nener Farbstoff, w. z. GelbfErben 
dient. 

Berberl5we, Felis leo barbarus 3oo(- 
Spielart d. Löwen Rötlichgeib, 
Mähne gelb mit schwarz gemischt. 
.Xordafrilca Fleisch wird coirosscn. 

Berf. }6ot« ^utn. Bergius (Peter Jonas) 
eeb. 1730, gest. 1790. Prof. d. 
Naturg. zu Stockholm. 

Bergramottblrne ®ot Spielart d. Birne 
mit langen Früchten u. weissem, 
weichem Prechtfleisch. 

Bnifamotteitrone 8ot. S])iclart d. 
Citrone mit birnförmig. an der Spitze 
genabelten, goldgell>en Früchten. 

Berfaniottöl »ot. wohlriech»Mi(l. (^el 
V. (1. Heri^amottdtront^ w. zuf Her- 
stellung V. Parfümerien dient. 

Bergblan Xtivx. e. blaue Malerfarbe, 
il durch Mahlen u. Schlemmen v. 
,Au/>jeriasur gewonnen wurde. Wird 
jetst IcHnstl. dargeat. durch Fällen 
einer Lösg. v. s^tttrt, Kn^/er ver- 
mittels Kafk. 

Bergerflseh S^oi. von Bergen aus in 
den Handel gebrachter gedörrter 
Fisch • Molva vulgaris. Flam. Ordn. 
d. .t/himriMni, Mit Barteu an Kinn 
u. Nase, Rücken bräunlich od. grau, 
Bauch weipp ; lebt an felsigenKfisten. 
Fleisch sehr geschätzt. 

BargifjOa Xtdfn. e. Wasser-, Oel' tt. 



Kalkfarbe, d. aus fein gemahlenem 
MlatadUt bergest, wird. 

Beri^hafer 8ot. Spielart d. eemein. 
Hafers m.sch warzschaligen Körnern. 

Bergholz, Bergkork aJlin. dem Ser- 
pentin verwandtes Mineral von hol- 
ziger Struktur. 

Bergkalk s. KokUnkalk. 

Bergkork = BerMt, 

Bergkrankheit 3Reb. beim Besteigen 
von Höhen auftreteniN r SrhMindel, 
der nervöse Menschen auch scheu 
b. geringer HOhe, auf sehr hohen 
Bergen die meisten Menschen be- 
fällt. Ursache verminderter Luft* 
druck. 

llergkrystall s. Qu.uz. 

Bergm. 3ool. Slutn. Bergmann (Tobern 
Olof.) geb. 1735, gest. 1784, schwe- 
discher Naturforscher, zuletzt Prof. 
li. Themie in Upsala. 

Berguiehl ^m. weisses, zartes Kalk- 
steinpnlver; vgl. Xteul^mMr. 

Bergöl = Erdöl. 

Bergpech = AspkaK, 

Bergreb SBot. Spielart d. gemein. 
Reises» w. auch auf trockenem 
Boden gedeiht u. deshalb in Ge- 
birgsgegenden gezogen wird. 

Bergseife SRitt ein eisenhaltiger Thon. 

Bergstr. 3oot. ISutn. Bergstr'i^;p'-r (Joh, 
And. Benignus) Entomologe, geb. 
1732, gest. 1812. 

Bei^eer 9Rin. dem Asphalt u. ErOU 
verwandter K o h 1 e n w a s s o t ■ ? t r » ft* 

Beriberi Ilicb. in den iiupeii vor- 
kommende fnfektimukrtmkheit^ charak - 
terisirt durch grosse allg. .Mattig- 
keit, allgem. AHosarka^ Kräfteab- 
uahme, 'Schmerzen u. Schwerege- 
fühl in (i. Gliedern. D. Krankheit 
kann in wenigen Tagen tödl. enden. 

Berilldruck Xed^n. Methode z. Her- 
stellg. V. farbigen Mustern auf 
Wolle. — M. druckt verdickte Tafel- 
jarbeft auf u. entfernt die Verdick- 
un(i?smittel nlctat. 

Berk. 9!iitit. Berkeley (Miles Joseph) 
engl. Kryptogamenforscber u. Zoo- 
loge. 

Berllaerblan, Pariserblau, MUoriblau, 
Erlangcrblau, Hanihurgerblau 2^u. 
ist e. tiefblaue Mineraifarbe, die 
als Wasser- o. Leimfarbe, in d. 
WoU- u. Baumwollfärberei, tVrnrr 
in d, Zeugdruckerei Verwendung 
findet. — Darst. durch PftUen einer 
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L6sg. V. Eisenvitriol dUTCh Blut- 

lauj^eNsa/i. — Reines B. löst s. in 
Oxals., diese LOsg., sogen, .lös- 
liches Ut rlinerblan* ist e. werth- 

','<?! Ir» Sitflfiirbe. 

Berünerbraan Xtäs^w. gut deckende 
branne Anstricbiarbe , die dch. 
Giühon d. BtrüMirUaH ao der Luft 

hergebt, wird. 

Bermudatfras ^ot. amerikan. Bezeich- 
nung iiif das anch bei uns anf 

Sandfcldern wachsende Hundszahn» 

gras (Cynodon dachylon L., Fam. 

d. Gramimae^ L. III. 2.) In Ostindien 

Dubgras genannt. 
Bern. 3ool- '^«tn. Bernard (Claude), 

geb. I81H gesU 1878. Franz. Phy- 

siolog. Prof. ztt Paris. 
Bernb. 93ot. Stutii. Bornhardi (Joh. 

Jakob), geb. 1774, gest. 1850. Prof. 

d. Bot. z. Erfurt. 
BenditfdBkrebft 8. F^rm, 

Berniela, Snegans 3ooI. Ordn, d. 
Lameihrosires. VoD Seepflanzen u. 
-tieren l*»bende Seevögel d. ge- 
mässigten Zone, (bernacle schot- 
tischer Name d. V.) 

Bemst«in 3)ltn. fossiles Harz, CioHieO, 
AoascheidungS'Prodnct ausgestor- 
bener Nadelbäume. Hauptsärhlich 
an d. Ostseeküste, aber auch in 
Sand und Thon fem von d. Meer in 
Prenssen» Cnrland, Livland. 

Kernst einoolophoniuDi Xec^n. ist d. 
Rückstand, d. bei d. Destillation d. 
Bernsteinöls o. H. Bermleimättre am- 

rückbloibt. 
Bernst«iBflmlss Xcdin. ist e. Opll.ick- 
lirniss, bei welchem ßermuin od. 
häufiger Btrtuteintoiapktmum in LHh' 
ölßrniss gelöst ist. 

Beruhteinklrsche S3ot. vS]HoInrt d. 8Uss- 
klrsuhe , blassgelb mit farblosem 
Saft. 

Bfln8tein.<>äure (^^cni. 

C0OH-CH».CHi-C0011 
organische Säure, grosse durchsich- 
tige Krystalle v. schwach saurem 
Geschmrtck. Kommt in n riuttin, 
einigen Harzen und Braunkohlen, 
in verscb. Pflanzenfamilien, unreifen 
Wointraubcn, Blut, Wein etc. vor. 
Wird aus Bernstein dch. trockene 
Destillation gewonnen. Ftomur ist d. 
laoUrmUinsäurt CIIs-CH (COOH)s, «lie 
^ntketlUsdk erhalten werden kann. 



B«ro$y Melononquallo 3ooI- Ivlasse d. 

Cunopkora gehör. — Körper eiförmig; 

Mund sehr weit, Magen geräumig; 

leuchtot hei Nacht. 
BerthoIIetIa, Brasil- od. Rahmnuss- 

bamn S3ot. Fam. d. Afyriucta*. imraer- 

grfine Bftunie mit dreikantigen 

Früchton (Suvia , Stein- od. BiBsU* 

nüsse), w. genossen werden. 
Beriet. 6ot. ^utn. Bertoloni (Antonio), 

geb. 1775, geat 18661 Prof. d. Bot 

7.. Bologna. 
Berthollet Iboi. 21utn. B. (Claude 

Ludw. Graf v.), geb. 1748. Prof. d. 

Chemie i. Paris. Begleitete NapoL 

n. Egypten. 
Bertramwonel )Bot. ^^arm. Wurzel 

V. Auacyctus offidnarum Haytu. 
RrrHbnin?se1ektrlzität ä. GolvoKÜrnu*^ 

Berufkraut s. F.ngiran. 

Beryll W\\\. snnai d, Beryllerde und 
Thonerde, hex. Säulen, härter als 
Uuarz, farblos, gelb und grün. 
Als Schmnckstein dient Aptamarm 
(blaugriin u. w a.^serhell) u. Smo' 
ragd (ticfgriin). Ural, Ostsibirien, 
Birma, Peru, Columbien. 

Beryllium Symbol Be., Atomg. 

KV' Motall, dem Aiumimum auch in s. 
Verbindungen ähnlich. In der Natur 
findet es steh mit anderen Elemen- 
ten verbunden in «nnigon srltnen 
Mineralien: Beryll^ Chrysoberyll. 

— BerytUrde = ßtrj^iwmxyd^&iSdi, 

— Findet w^eu a. Seltenheit keine 
prakt. Anwendung. 

Berzelinslampeß^ent. Bevor m. Leucht- 
gas allgemein z. Verfügung hatte, 
wunJe meist d. B. im ehem. 
Laboratorium z. Erhiuen d. Sub- 
stanzen angew. Sie ist e, Spiritus- 
lampe mit doppeltem Luftzug. — 
Wird jetzt noch bei j^olchen ehem. 
Analysnt gebraucht, bei denen die 

Spuren Sikwefel^ die im Leu.kt^as 

sind, schaden k(>nnten (Schwefel- 
bestimmungen). 
Bes. 3o^. tlwn. Beseke (Joh. Helch.), 

geb. 174Ö, gest. 1802, als Prof. d. 
Reehte zu Mitan in Ciurland. Omi- 

thüloge. 

Beschaftigunifuevosen SDteb. Krämpfe 

in Muskel2:rnppen, die bei gewissen 
Beschäftigungen in bestimmter u, 
regelmftssiger Weise zusammen 
arbeiten müssen, wobei diese Arbeit 
behindert oder sogar unmtfgUch ist, 
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während die Kraft d. betr. Muskeln 
nicht gestört ist. Hierher gehören ' 
d. Sckreibkrampf^ d. TeU^aphisUnk.^ 
d. drt-fi-rspieUrk.^ d. Zitkers/üierä,^ d. 
Meik£rk. u. andere. 
liMehleken Vermengen d. Eru 
mit Zrist/iiiyn u. Ftiissen u,Bintragen 
ders. in d, Schinelzoten. 

Beschleunl^ngy Acceleration $^pf. 
nennt m. die beständige Vermehr- 
ung d. GesfhwiniliL-kt Mt »'iiics in 
HeweKttOgbeÜndl. Körpers. — Findet 
in gleichen Zeitriumen e. gleiche 
Verm(?hrung statt, so spricht m. von 
gUitkßrmiger B.^ im anderen Fall 
von tmgleickförmiger fi, - Ü.l'all eines 

Körpers ist d. Beispiel einer gleich- 
fijnnif^ beschleunigten Bewegung. 

Beschiicfdnn^ C^tr. lat. circumcisio. 
Kniternung d. l'vrAaut des m'annl. 
Gliedes. Geschieht bei Juden aus 
rituellen Gründen um Sten Lebens- 
tage. Wird zuweilen wegen grosser 
Enge d. Vorhast notwendig. 

Beseng-lnster s. Sorot kammu, 

Beseaheidc s. CoHuna. 

Beseakiefery Pinus australis Mich. Oot. 
Pam. d. CoHiferae. Nadeln zu dreien 

in einer Si lu ltb^. Baun Nfexicos 
mit ca. liO ra hohem Stamm und ca. 
HO cm langen Nadeln. Geschätztes 
Nutzholz. 
Besenstranch S. Sarotkamnm. 

Basier Oot Xutit. B. (Basilius) geb. 
1661 z. Nürnberg, Apotnekerdaselbst. 

Bess. »ot. «uhi. Besser (Wilhelm S. 
J. Q. von) geb. 1784 zu Innsbruck, 
Professor der Botanik zn Krzemi- 
niec (Volhynien), zuletzt Director 
des botän. Gartens zn Kiew ; gest. 
1842 daselbst. 

]l0MNaitl>ProeeSS s. BntemersüM. 

Bessemerstahl %täfA. Um aus Rok- 
eisen Stahl z. bereiten, hat Bessemer 
ein nach ihm benanntes Verfahren 
angegeben. ( Bestemer'Process) , Er 
bringt flüssiges Roh»Msen in e. birn- 
fDrmiges Gefäss (Bessemer BiriuJ^ d, 

je nach d. Bigensohaften d. Gisens 

mit Quar-, f saures Futter) (n!. mit e. 

Gemenge v. D»hmü u. Teer ausge- 
stampfl ist (bashJke$ Ritter^ b. Ver- 
fakreH), — Durch d. flfissige Masse 
wird Luft geblasen, um d. über- 
schüssigen Kohlenstoff zu ver- 
brennen. Ist d. Moment erreicht, in 



d. d. Eisen d. Kuhleustoffgehalt d. 
Siakts besitzt, so ist d. Proeess be- 

♦ Midigt. 

Bestäubung iöot. üebertrajjung d. 

PoUett auf d. Narhe. Dies ge- 
schieht bei d. eingescklecktt. Blüten: 
1) durch d. Wind (Windblütlrr (mI, 
Anemophilae); 2) dch. Insekten (,in- 
sektenbltltler od. Bntomophilae); 3) 
dch. Vermittlung v. Vögeln (Vogel - 
blütler od. Ormthophilae); 4) dch. 
Schnecken (Schneckenblütler od. 
Malacophilac) ; 5) dch. d, Wasser 
(Wasser!)Iütler (»t! Uydrophilae). 
Bei d. /.Xifttteritlüten kuUU d. PolUn 

einer BlOte direkt auf ^. Narbe der- 
selben Blüto nelangen. fSel^)^•tl)e- 
stäubung), meist bleibt er jedoch i. 
diesem Falle wirkungslos: er mnss 
auf tl N;Lrl)e einer and. BlÜte kom- 
men. Hei vielen niüt<»n sind sogar 
besondere Einrichtungen getroffen, 
um d. SelbstbestSttbung zu verhüten 

(s. f-f 'f'i^'m'sch^ Vi. protiindriscke Blüten), 

Auch kann d. gegenseitige Stellung 
d. Geschlechtsor^ne d. Selbstbe- 
stäubung ausschliessen. D. Uober- 
tragung d. Pollens v. fin. Blüte auf 
eine and. gtischieht in dies. Falle, 
wie bei d. eingeschlechU. BUlten, 
durch <! Wind, Insekten u. s. w. 

Beta, Kunkelrübe, Mangold S)ot. Fam. 
d. Ckm»poSaeea€ (L. V. 2). B. Vttlg^S 
var. rapaeea«» Koch. Runkelrübe. 
Wurzel durch Cultur veredelt, dick, 
walzenförmig in verschied. Spiel- 
arten. B. vulgaris var. cicla L. 
römischer Kohl; i^lUtterdurchClUtar 
veredelt; Gemüsepflanze. 

BetaTn, Trimethylglycocoll d^cm. 

00*0^^*^"'^ > kommt in d, Rnnkel- 
rfitle (Beta) vor. 
Beta-yerhlniaiigett s. Alpha ^ Verbind 

düngen. 

Betelnllsse iJot. d. Früchte v. Areai 

i'iiUi hu. 

llptel«PaInie s. Areca caiecku. 
Betelpfeifer. Piper betie L. iBot. Farn. 

d. Piptmtgat, (L. It. 1 ) D. Bl'ätter 

haben e. scharfen Geschmack u. 

werden i. Indien gekaut; s. darüber 

Areea Caiecku, 
Betol, Naphtosalol6^em. Sß^ami.weisses 

Pulver. Es ist d. Salicylsäureester 

d. ^ - Napktol. In d. Medizin als 

Amüt^^ttm benntst. 



— 84 - 



Digrtized by Google 



Bechhold's Handlexikon der Naturwissensciiaften and Medisio. 



Betottie«. Betonie Sot. F&m, dU^ aitiUtu 

(L. XIV. 1.) 
Hettniss« ^eb. Folge V. Mmirms. 
BettWÄnze .s. Acanikia. 

BetoU. iJirke ÖOt FaitU U. Heluiaceae 
(L. XXl. 4). Blüten in walzigen, 
hangenden Kätzchtn; Früchtchen ge- 
flügelt. D. strauchartig. Birken mit 
kurzgestielten, d. Baumbirken mit 
langgesUelten BlEttern. 

BetnlaceM 8llt dikolyl, Pflanzenfam. 

Blüten moHoenscA, in Kätzchen \ d. 

Früchte s. NUsschtn^ w. in ein. v. 
Deckschappen gebildeten Zapfen 
stecken. Bäume u. StrUucher d. 
aördl. gemässigt. Zone, weit naoh 
Norden Yorkommend. 

B««|mif- (Inllexion; INAraktion) d. 

Llchls '^^t)f. rmgiht m >^;ne in i\ 
dunkeln Zinunor stehende Kerze mit 
e. schwarseo Schirm a. sticht in 
diesen ein ganz feines Loch, so 
wäre zu entarten, dass auf oinom 
weissen Papier, welches man iu 
einiger Hntfernun^ davor hält, ein 
Lichtpunkt erschemt. Dies ist nicht 

d. Fall: m. sieht e. breiten Licht- 
fleck; m. sagt d. Licht wurde ge- 
beugt. Renutzt m. statt d. Kor/c <'. 
Sonnenstrahl u. statt d. kleinen 
Lochü einen feinen Spall, so be- 
merkt m. einen breiten Streifen, 
der von parallelen srhwarzrn Liniori 
durchzogen ist. Aus d. merkwürdig. 
Thatsache, dass hier dttnkel «. bell 
abwechselt, wo m. nur hell erwarten 
sollte, wurde geschlossen, dass d. 
LUki e. WktUwmeef^H,^ d. Aethert Ist. 
Die Strahlen, die m. sieht, wenn m. 
mit halbpeschlossenen Augen nach 

e. brennenden Laterne blickt, d. 
ninden hellen Flecken auf d. Erd- 
boden, wenn d. Sonne durch d. 
Blattwerk eines Baumes fällt u. 
viele andere Erscheinungen haben 
ihren Grund in d. B. d. L. 

Benlenbrand s. Afaüöraml. 
Beolenpe»! s. /Vj«/. 

Beatelyalleii Ooi innen hohle, leere 

Gailat. 

ßenteUmochea 3ool. ein dem vorderen 
Rande d. Schambeine aufsitzendes 
Knochenpaar, w. sich nach vom in 
d. Bauchwand hinc^in orstrockt. 
Dasselbe lindet sich nur bei d. 
ßnäd- Q. d. StkmMHireH, 



fi««telniei»e. Aegithaias penüulinus 
Vig. ^ooL Ordn. d. Buoret. Baut 
ein filziges, beotelförmigcs Nest, w, 
j am oberen Ende V« Rohrstengeln 
befestigt ist. 

Bentelnelanen 99ot. c. Melonenart, 
deren Fruchtschale dick u mit 
Rippen u. Warzen besetzt ist in 
ItaliiMi Cuntalupen, Prescotten od, 
Zatlrn genannt. 

Bentelquallon s. CufumeäHUU» 

Beuielratte s. Dtäeiphys, 

Bevtoltlete s. Mmtn^UBtt^ 

Bey. $af. Ün. f. H. B. Beyrlch, 
Geologe. 

Besetten = T mrnesolläppiktn. 

Bezoar 3ool. steinharte Kugeln, w. 

sich zuweilen im Magen d. Hirsches 

u. d. Benarüegt finden } galten 

früher als Heilmittel. 
BezoareSDlcb. Ballon v. Haaren. Werden 

anormaler Weise als Darminhait ge* 

funden. 

BMoanlege, Capra aegagnis Gm. 3oot 

auf (I.Gebirgt-n Kiemasiens lobende 
Ziege, in deren Magen sich oft 
i?tfi9arkugcln finden. 
Bi %%m. Symbol fHr Wismiak (Bis- 
muthum). 

Biber S. Castor. 

Bibergeil 3ooL d. Sekret zweier am 
Bauche d. BiUrt (Castor Über) ge- 
legener Drüsen; bräunlich, weich 
von eigenttiml. Geruch n. Ge- 
schmack; diente früher alskrampf- 
stillondns Mittel (vergl. Ctlormm), 

Biberklee Bitter kU«t 

Blbemell s. PimpimUa, 

Bibr. 3oo(. Sbttn. Bibron (G.) PnuuOs. 
Naturforscher. 

Bioarbonat, e. saures kohlens. Salz, 
speziell saures kohlens. Natron, 

Bleeps ?tnt. zweiköpfiger Muskel. Es 
gibt deren zwei: \\ Biteps brcuhU: 
am Oberarm beflndlioher Muskel s. 
Beugung des rnterarmes ; '1) Bicfps 
femoris : Muskel d, Oberschenkels, 
Beuger d. Unterschenkels. 

Bielie de »er = TVepang, 

BIcho = Sandßoh. 

' bieoncav u, biconvex s. Unsen. 

j Biebricher Scharlach Xcd)n. bordeaux- 

i roter TeerfarbstolT. — Ist d. sulfos. 

Xatriumsalz d. Körpors «1. rlurch 
Kuppelung V. Diasohemoi mit '^-Napktol 

entsteht. 



— «ö - 



Digitized by Google 



Bechhold's Haadicxikoo der Naturwissenschaften und Medizin. 



Biedert'S Rabiugemengre, e. v. Bie- 
dert angegebenes, je nach d. Alter 
des Säuglings zu mischendes Ge- 
menge aus Hahm, Wasser u. Milch- 
mekeri wird an Stelle d. Knhmilch 
b. d. künstlichen Bm&hrg. d. S'iiig- 
liuge angewandt. 

Biela'soher Komet Stftron einer d. 
best untersuchten Kometen^ der perio- 
disch wiederkehrt. S. ümlaufszeit 
ist V. Biela auf 6, 7 Jahre bestimmt 
wordCT. 

Biene S. Apis meüißca, 

Bienenbrot Gemenge v. Blüten- 
staub u. Honig, womit die Arbeits* 

bicnon d. junge Brut füttern. 

Bienenfresser s. Trichodes. 

Bieneukönigin s. Apis melUfica. 

BtenealaoS) Braula coeca Nitzsch. 
3ooI. Ordn. d. Diptera. Etwa 1 mm 
gross, rotbraun. Fühler gelb, Brust 
quer, kflrser als d« Kopf, Hinterleib 
krpisnmr!, borstig; ohne Fitigel. 
Schmarotzt auf d. Brust d. Bienen. 

Bienemuotte) Wachsraotte Gal- 
leria melonella L. Z. d. Murolepi- 
dopum gehör. Vorderfltigel violett- 
grau, Hinterllügci grau. D. Raupen 
schniarotzen in Bienenstöcken o. 
fressen Gänge in d. Waben, wo- 
durch d. Stöcke oft verdorben 
wöden. 

BlenenTolk s. Apis melHfiea. 

Blenenwaehs s. Wachs. 

BlenenzUnsler ^ Biemnmotu, 

biennis 83ot. zweijährig; so werden 
Pflanzen bezeichnet, w. er.<;t im 2. 
Jahre Blüten und Früchte hervor- 
bringen. 

Bier ist e. in .VmJigährung betindl. 
geistiges Getränke. — Es wird be- 
reitet aus Gerste (zuweilen auch 
IVeizen), Htffm, Hefe u. Wasser. — 
Das Brauen d. B. zerfällt in d. 
Mälzen^ d. Boroltg. d. Wüne U. d. 

Gäkrtmg d. Würze. — D. Ueber- 

führen d. Gerste in Mah bedeutet 
die Ven^andlg. d. in d. Gerste vor- 
handenen Starke in e. gährungs- 
fäbige Zuckerart, d. Matthe. Zu d. 
Zweck wird d. Gerste eingeweicht 
u. dann in e. Raum, die Mahunne 
gebracht, wo sie z. keimen beginnt. 
Sotiald d. Keim»' einige mm lang 
sind, werden d. Körner auf e. Boden 
ausgebreitet, wo durch rasche Ent- 
ziehung V. Wärme o. Feachtigkelt 



d. Keimprozess unterbrochen wird. 
Darauf werden d. Wtirzelchen ent- 
fernt u. d. Malz einer Temperatur 
zwischen 50^ u. 100* ausgesetzt 
{äarreH\ wodurch d. Bier e. mehr 
od. weniger dunkle Farbe erhält. 
Das Malz wird jetzt geschrotet u. mit 
heissem Wasser abgebrüht (mm- 
sehen). Die Brflhe {Maische) wird mit 
Hopfen versetzt u. heisst dann 
iVürze. Diese wird eingekocht u. 
sobald sie d. richtige Conzentration 
besitzt, möglichst schnell aligektihlt. 
In grossen Bottichen wird d. Würze 
mit reiner Hefe versetst, um sie 
in Gährung zu brin^rrn, dabei mtiss 
d. umgebende Raum auf 4 — 5^ ge- 
halten werden. Die Hefe setzt sich 
dabei am Boden ab, weshalb man 
es Unteri^ährun^ nennt. Sobald dieses 
grüne Bier sich geklärt hat, wird es 
in F&sser gefout dftmg^ür) u. in 
Kellern, die d. Temp. ratur 1 — 29 
haben, d. NachgUhrtm^ überlassen. 
Sobald diese beendet ist, werden 
d. Fässer gespundet u. d. Bier ist 
z. Ausschank fertig. — Findet die 
(jährung d. Würze in wärmeren 
Räumen statt, so verläuft d. Prozeas 
viel störmisch r 1 Hefe schwimmt 
oben ipbergähruHg) u. m. erhält 
Biere von d. Eigenschaft d. Weiss- 
biers. — Man hat in neuerer Zeit 
erkannt , dass für d. Herstellung 
eines guten B. die schädlichen 
Baderim bei d. Gährong fernge- 
halten werden müssen, nur ganz 
reine Hefe zu verwenden ist u. die 

f reinlichste Sauberkeit d. Häupter- 
orderniss ist. 
Bleressigr, Essig, drr aus ungehopfter 
Bierwiirze herge>st. ist (vgl. Essig). 

— Enthält kleine Mengen Aldefyil^ 

Dextrin, Eiweiss u. Phosphate. 
Bierhefe S. Saaharomyces cerevisiae, 
BiMiiege 8. ffypoderma, 
Bleswllrnier 3odI. d. Larven d. Dusset" 

ßiegcn\ dieselben schmarotzen in 

Nase, Rachen, unter d. Haut u. im 

Magen v, sruigctieren. 
bifllare Aufhängung '^\)\)\. bez. s. a. e. 

Körper (Magnet), der an zwei Fäden 

aufgehängt ist. 
Bigarrade Sot. Bittc^reOrange, Aurantia 

amara. (Big. v. ein. neuiat. Wort). 
Birnonla Bot Gattungen aus d. Farn. 

d. BigoooiaGeae. Cu XIV. 2.) B. 
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leucoxylon L. Jamaika liefert vor- 
treffliches Holz. B. Chica Hamb. 
Straüch vSiidanierikas, aus dessen 
Blättern eine rote Farbe gewonnen 
wird (Chicarot od. Caracara). 

Blgnonia catalya 1« = Caüdpa «yrin- 
^aefoUa Sims. 

Bi^onia tomentOfMiTlib^. = /^uOawma 
imperialis Sieb ei. Ztuc. 

Blkhglft. ®ot. in Aconitum ferox Dali, 
enthaltenes giftiges Fllunzenalkaloid, 
w. in Nepu n. am Himalaya als 
Pfeilfrift benutzt wird. 

kUateral 3oo(. ist d. Körperbau d. 
Tiere, wenn e« nur eine einzige 
senkrechte Ebonp (Mcdianobene) 
iribt, w. denselben in zwei spiegel- 
bildlich gleiche Hälften teilt. Diese 
beiden rechts u. links v. d. Median* 
eben''' eelotron^^n Toi Ii ' nennt man 
G^eostücko od. Antimeren. (vgl. 
rmdUirtr Bau). 

bilaterale Organe "öot. sind solche, 
w. auf entgegengesetzten Seiten 
(Ober- u. Unterseite) ungleich starkes 
Wachstum haben. Wächst d. Ober- 
seite rascher, so nennt man d. Organ 
epinastisch, wenn d. Unterseite 
sfllrlceres Wachstum besitst, hypo- 

nru-tisf-h. 

üilateraiia 3ool- Tiere mit Materaiem 
Körperbau. CVertOrüta^ Tkmtatay Mol- 
iktm, Moliuseoidea, Artkr«potia^ y^rmetj. 

Büch = Siebenschläfer. 

KUd Betrachtet m. einen Gegen- 
stand in e. Spiegel od. durch eine 
Linse, so sieht m. ein BiM des 
Gegenstands. Das Vormögen, jenes 
Bild zu sehen, liegt an d. eigen - 
tflmlichen Beschaffenheit unserer 
Angen, in Wirklichkeit exisiirt es 
nicht; es ist nur scheinbar. Man 
nennt es dahor e. 5cheinbare.s od. 
virtuelles B. Durch Hohlspiegel U. 
Linsen kann ra. Bilder erzeugen, 
die m. auf e. weissen Papier auf- 
fangen kann ; solche nennt m« wirk- 
liche od. reelle B. 

HUdät«ln S. AgulmaiolUA. 

BildOgS^eiTebe = Cambium. 

BUdan^saft ä3ot. der Saft, welcher 
die durch Assimilation gewonnenen 
Nahmngssteffe d. Pflanse führt. 

BüdungrsSChlefm S. Prystl-vu-ke Materie. 

Bildnn|r»wärme tStjcm. D. Wärme, 
welche bei d. Vereinigung von 
ehem. &«m«tUin <o einer ehem. 



VerHmdmg frei od. verbrancht wird, 

hcisst B. 

Bildwelte iJJ^tji. Kntfernung d. reellen 

Bildes von (1. Linse od. d. Hohls^egel^ 

d. dasselbe erzeugt. 
Bilifnscht. BllirnblD^ BUtTerdln 

(S^em. %^\\.. Farbstoffe, die in d. 

GalU enthalten s. 
Bilinearin = Cholin. 
BiUon XtälfA. e. Ltgirung V. Nickel^ 

Kupfer Zink u. sm«r, Wnrde in d. 
Schweix z. Herstellg. v. 20-, 10- u.6- 

Centimes-stücken benutzt, 
bilobas i^ot. zweilappig (b. iat.) 

Btlsenkrant, Hyoscyamus niger L. 93ot. 
Farn. d. Solaneae. (L. V. A.) Blüten 
einzeln i. Winkel der m. klebrigen 
Drüsenhaaren besetzten buchtigen 
Blätter. (7. gclblich-brann u. schwan 
geädert. Wurzel, Kraut u. Samen 
giftig, bewirken Schw^indel, Kopf- 
weh, andi d. Tod. OfOc 

Bimana dool. Zweih'ander. (bis lat. 
zwei, manu^ Int Hand). 

Bimsstein 3Rin. Schaumig aufgeblähter 
OhsttHtm; Bestandteil von Lava- 
strömen oder lose AaswUrflinge 

bildend. 

Bindegewebe faseriges Gewebe, 
in dem wenige Zellen {Binde f^tinebs- 
tellen) sich finden. Es bildet die 
Gerüstsabstanz aller Oreane, da es 
in dieselben eindringt In ihm ein- 
gebettet liegen Blu^ftfSsttt Lymphe 

gefslsse und Nerven 

bindegewebiger Knorpel s. Fßserkmrpel, 
Bindegewebiqrsfleliinilil s. FS^nm, 
Bindegewel>sk5rper«li6B Vtit. ZeUm 

des Bindegewebes. 

Bindehaut s. Comunaiva. 
Bindebantkatarrh s. Coniunctiviiis, 

Bindesnbfttans S. Bindegewebe. 

Bindung 6^em. 1>f>n Zusammenhang 
zwischen d. Atomen nennt m. B.-^ Bei 
d. KMmOtgy u. einigen anderen 

Elementen^ v/in Sticht.^ Sauf r st. otc. 
nimmt m. verschiedene Arten d. B. 
an. Sind 8 V«UmtH s. B. des 

Kohlenst. durch andere Elemente 

C Wasserst.., Chlor o. a.) gesättict u. 

ist d. vierte durch 1 Valenz einos 
andern Kohlenstofifatoms ausge- 

glich f^n. <ry spricht m, von einfacher 

B. iiind bioss 2 Valenzen v. ie 2 
KohlenstoflRRtomen dch. andere Ele- 
mente gesHttigt n. binden sich d. 
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beiden Kohlenstoffatome gegen- 
seitig' VfTmfV»^ tl. iM'idi'n übrig- 
bleibcndeu Valenzen, so spricht m. 
von doppetttr . B. Halten sich 2 
KohlenstofTatomr cosionstMiig mit 
3 AßnUätat fest, so spricht m. von 
dreifacher H. — Doppelte u. drei- 
fache \\. bezeichnet keineswegs 
otno festere B. 
Blndangi«weoh»el s. Tautomerie, 

Rte|r«ikr«it S. Mereurialh. 

Binnenbla.se 3ooI. eine dünnwandige 
Blase, w. zaweileo noch in d. 
CentnUkapsd d. XatH^iarim einge- 
bettet liegt ; sie hat die Bedeatnng 

eines Kerns. 
binocular nennt m. d. Sehen mit 
beiden Augen. 

Binsen S. Jwuauae. 

Biochemie^ Lehre v. d. Chemie der 
lebenden Wesen (bios er. Leben). 
Blodynamil^, Lchro v. (T. Lrbons- 

thütigkcit(dynamisgr.Kratt,Ki>nnen). 
bioreuetii^cfaies Grundgesetz ^iool. nach 
E. Haockel : D. Bntwifilciungsvor- 

gänge <l. Individiiuins «»rsohpinon 
als eine mehr od. weniger voll- 
stfindige Wiederbolnng der Ent- 
wicklungsgeschichte d. Art, (bios gr. 
Leben, ginesthai gr. entsiohon). 

Bielodrio ^Sool. ist derjenige Zweig d. 
wissenschaftl. Zoologie, w. sich mit 
d. allL^em. Lebensverhältnissen d. 
Tiere, ihrer Abhängigkoit von <l. 
sie nmgebendon Natur, ihrcMU lun- 
fluss auf dif'si ll»!', ihren dewohn- 
heiten u. Kunsttrieben beschäftigt. 

Bfonomli», Lehre v. d. Gesetzen d. 
Lri '^n ni<'»nii)s lt. r,.'vot/.). 

Blossen tÄ^cm. Bezeichnung d.(iruppe d. 
Rohrtuckers (nach Schetbler), da die 
dazu gehörigen Zuckerarten in zwei 
(bis) Kcirpor d. Tmuhenzuikergruppe 

gespalten wer<len können. M. be- 
zeichnet auch Rohrzuclcer als Sae^ 

• ^- •'-<"'■/.'.:,', M i 1 c h zacker a. LnoMost etc . 

Biotit S. iilimmer. 

Blplwiarien ^wA, Lan'en v. Au«" 

roiden, 
lUrkp <. Kftula. 
Uirkf'UÜl BirkttUeer. 

Birkenreizkor, [..actariu:< torminosns 
2)ot. Fam. d. A^rridni. Giftit:. 

BirkeurohSi z. Druckerschwärze u. 
Malerfarben benutzt. 

BIrk('n>an 33ot. d. im I'rtilij iln- aus 
angebohrten Birkeostämmen aus- 



fliessende Saft, W. über 2^/0 Trauhei^ 
sucker oiithrilf ; wohlschmeckend. 

Blrkenspauuer^ Amphidasys betularia 
L. 3ool. Pam. d. Gemmtridae, Kreide- 
woiss, schwarz bestäubt u. gefleckt. 
Kau|)e grau, mit rostroten sttgmen^ 
an Birken, Ulmen, Kichen, Pappeln. 

Birkenteer $ot. a. d. Rinde v. Betula 
alba L., Gem. Birke (Fam. d. I^ fii- 
laceae, L. XXL 5.) dch. Destination 
gewonnen, wird z. Bereitung d. 

Juchtenleders verwoH'! <lem er d. 

charakteristischen Geruch verleiht. 
Blricsnwasser = Birkensaft. 
Blrkheher, Coracias garmla L, ^ooL 

Ordn. (1. Caccygomorpkae. 
Birkhuhn s. Tetrcto, 
Birne (Bessener) s. Bessemerstahl. 
Biruol, pear-oil Xcd^. künstl. dar- 

gest. nach Birnen riechendes, in d. 

Parfilnierie angew. Oel. Seine che* 

mische Bezeichog. ist Bssigs&nre* 

amylester, 
Birn.sauger s. Psvila. 

Bit^am = Moschus. 

Bisainkömor 'Bot. d. nierenförmig., 
erbsengrossen, nach Moschus riechen- 
den Samen v. Hibiscus abelmoschus 
L. (Fam. .1. Malvareae L. XVI. 5), 
w. z. Herstellung v. ParliimcrieQ 
dienen. 

Bi^amkraut, .\doxa moschatellina L. 

5Ö0t. Fam. d. V.hurneae (L. VIII. 4.) 

In feuchten Gebüschen wachsendes 
Kraut, dessen Blüte nach Moschus 

riecht. 

Blsanioeki»«> U v tbus moschatus Blaiov. 
8oo(. Heerdenweis in Nordamerika 

lebend; d. Fleis<-h d. männl. Tieres 
nach Moschus schmeckend, das d. 
weibl. T. genicssbar. 

Bisamratte, Fiber zibethicus Cuv.jooL 
Orrln. d. Kodentia. Sondert aus einer 
besondertm Drüse eine nach Zibelh 
riechende Flilssi^keit aus; am Ufer 
von Seeen u. Flüssen 1' t * n i. 

BiMUuroüe, Rosa moschatu i.hrh. iöot. 
in Siidasien o. Nordafrika einheim., 
dient vorzugsweise zur Bereittlog 
V. Rosen Wasser u. Rosenöl. 

BisaiurHssIer s. Myo'.;aU\ 

Bisamspitzmaus s. .Vyogale. 

Bisch. «Ol. \nuhi. Hisrhoff (Gottl. 
WUh.), geb. 1797, gest. 1854. Prof, 
d. Bot. z. Heldelberg. 

Blsehofsnifltze s. Mitnt. 

BiHoiiitgiit gefärbtes Wiidgtoood, 
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BlMiiitiriirseDBot d. wohlschmeckende 
Wurzel V. Ferala foenicalacea Spr. 
(Farn (1. (rmtelHMat L. V. 2.) Nord- 

amerika. 

bisexoell !6ot. zweigeschlechti^. 

Blsnarekbraan 2ed^n. Triamidoazo- 
benzol C6H4(Nn2)-N^N-C6Hs(NHs)» 
brauner Azo/arbstöff, d. durch Ein- 
wirkg. V. M/itrigsäitrf auf in-/^/> 

lendiamim entsteht 

Bbfliat. saUeyl. $^nu. iiisinutum 
salicylicam, saHcyU. WumniA^ s. Bis» 

muih, stibn. 

Bismut. subn. ^tKirm. Bismutum .subni- 

tricum, Magisterium Bismuti b. Magen- 

erkrankg. angewandt. 
Bison 3ooL Untertrntttint' i. Gatt. 
Boi^ bei w. d. Horner vorn am 
Schädel stehen; Körper an d. Schul- 
tern höher, als am Kreuz ; mit 
weichen, langen Haaren, am Kopf 
n. Hals lange Mähne, am Kinn ein 
Bart. 

Bison amerieanusGm., amprikanischer 
Büffel früher in ganz Nord- 

amerika vorkommend, jetzt nur 
noch vereinzelt (am oberen Mis- 
souri tt. west. V.Mississippi} u. wird 
bald ganz ausgerottet sein. 

Bison onropaeos Ow., (europäischer 
Auerochs, Wisent ^ool. grösstfs 
Landtier Europas; früher in ganz 
Mitteleuropa verbreitet, jetzt nur 
noch in beschränkter Zahl in Lit- 
thauen (hier gehegt) und im Kau- 
kasus vorkommend. 

Bister, aas Gtmanus bereitete braune 
Farbf». 

Bi!»toari (S^ir. zusammenklappbares 
Messer mit Scheide, im G. z. Scalpeil^ 
einem Messer mit festem Griff. 

bittere ExtraetiTstoffe s. Httterstoge, 

Bittererde s M^gummiw^d, 

Bitteresche S. Simarubtt, 

Bitterhels s. QuasHa. 
Bitterkalk s. th^omt. 

Bittcrkiee S. Menganiha. 

Bitterlinf , Rhodeus amarus Ag. 3ooL 
z, Ordn. d. l'hytostomi gehör, bis 
10cm langer Fisch ; d. Weibchen 
hat zur Laichzeit eine lange Lege- 
röhre, mittels welcher es d. Eier in 
d. KiemeorOhre t. Muscheln legt. 

BittennanieUl S. StmaUekyd u. 

benzol, 

Bittermaudelttigrrtiny Malachitgrün, 
VictoriagTflo Xc4n> ist e. wertroller 



grüner Farbstoff. Es ist d. OxtUai d. 
Tetramethyldiamldotriphenyleartiinol 

CfiH5.C(OH).I(>Il4N(Cn3)s^ u. wird 
dargest. durch Erhitzen v. Remalde- 
hyd u. Dimethylanilin mit entwässerter 

OxaU. u. Oxydation d. resultiretiden 

Produkts mit Bieisu/>t'roxytt, 
Bittersalz S. Magnesium. 

Bitterspat s. IM»mÜ. 

BitterstolTe ©ot. in Pflanzen vor- 
kommende Stickstoff-freie, bitter 
schmeckende Stoffe, deren ehem. 
Zusammensetzung meist unbekannt 
ist; man erhält s. dnh. Auskochen 
V. Pflanzenteilen u. Ausziehen mit 
Alkohol. (Alom i. d. AloS, Absinthin 
i. Artemisia Absinthium). 

BittersIlsS S. Solanum dulcamara* 

BitterwaaMrt bitter schmeckendes 

Mineralwasser, dessen Geschmack 
von Bitter sah herrührt Dient z. 
Befördere;, d. Stuhlgangs, 

ßitnmea WÜsbl. starre oder flüssige 
Kohle^^vrl^^^^erstnfTf^ mitunter tnit 
Kohlenpariikeln geraengt, leicht, mit 
nissfmder Flamme, verbrennllch 
(Aspkalt, Petroleum rtr ) Gemengteil 
vieler Schiefer uml Kalksteine 
(Bituminöse Gesteine). 

Binret Gl)cm. NHfCO.NHi)! entsteht b. 

Frhitzen V. Harnstoff auf 100" Sotzt 
ni. zur Lösg. d. B. Aikali u. dann 
etwas Kupfeirmtriolt so tritt violett- 
rot» I'ärbung auf CBiuretreaetu^^, 

Biuretreaetion s. Biuret, 

^^nS^^^LtmaHbrmntkMtm, (bi lat. 
zwei, valva lat. Klappe) 

BiTon. '^ot. '^(utn Bivona-Bernardi 
(Antonio), geli. 1778, gest. 1834, itaU 
Botaniker. 

Bixa orellana L., Orlean- od. Ruku- 
baum üBot. Fam. d. Bixineae (L. 
XIII. 1.) B. ca. 0 m hoher Baum d. 
trop. Südamerika, dessen Samen 
v. ein. roteui nach Veilchen rie- 
chenden, bittem Mark umgeben 

sind , wird als Orleans^ Ruk» od* 
Kernrot in d. Handel hommt : dieses 
Rot dient z. Rot- u. Gelbiäibco v. 
Wolle u. Seide; in Spanien auch 
zuweilen Speisen beigegeben, da 
es magenstärkend sein soll» in 
England z. Pftrfoung d. ChesterkSses 
verwendet, 
Bjerk. ,SdoI Bjerkander (Clas.), 

geb. niiü, gest. 1795. Schwedischer 
untomotoge. 
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Bin« dooL Hot». Banks (Jos.), geb. beim Bricalteo mit Blaseo. Dah^ 

I7 W, gest. 182t). Engl. Naturforscher. d. Namo. 
ßl. 300L iÄutn. Blackwoll (.I. A.), geb. 1 Blasemnolo fflfb. krankhaft.' V*'r- 

1790, gest. 1881. Engl. Natur-! Underung der l'rucht in U. iiebiir- 

forscher. { mntler. U. Ix 'steht aas e. Menge 

Bl. ,-^oot. ?Iutit. HIoch (Marcus lüiser), zusammcnhängendor verschieden 

Keb. 1723 zu Ansbach, gest. 1709. 1 grosser Blasen, kommt selten vor. 

Ichthyologe. I BUn«BBlfllt=: Fimpemmt. 

Blackbaml l'Jin. durrh Kohle dunkel- ' Blasenpflnstor 5 Cuithat idf. 

gefärbter dichter EnglaadJ BlaNenräauie^Uii.rundlicheiiohiräumo 

vVestphalon. ) in Gesteinen ; s. oft von iMineralien 

Bteekwood »üt Schwarsholz. Zu fei- fpuarz.. Kalkspath u. a.) g»iii od. 



noren Arlioiten verw criiletes aus- 
ländisches Holz von unbekannter 
Abstammung. 
Blilmiigr 3J2eb. fibermässigo Anfül- 
lung des Dannes mit Gasen (Luft). 

Blfttterkieni<>r S. Lamellibranthiahi. 

Blätt«rkohUs Papierkohle, Dysodil 
^itt. ans tiupierdUnnen luuten be> 
stehende Braunkohle. 

BUttermagen S. Wieder käturmagen, 

BlltterpUl s. Agaritm. 

BIHttonichlfllBime S. Agaridm. 

Blätiertellur, Nngyagit 'JTlut. Tellurblei 

mit etwas Tellurgold; rh. 
BlmtaT. 3oo(. SlntR. BlainviUr tMarie ! 

Henry Duerobay ie), geb. 1778, j 
gest. 18ö*>. Prot. d. Zool. zu Paris.' 

Blanc fixe = Üarytweiss. 

Blanch. ^ool. )Hutn. Blanchard (B.) 
Franz. Naturforscher, 

Bland, »ot. 5(ubt. Blandow (Otto I 
Christian), geb. 1778, gest. 1810. | 
Apotheker z. Waren i. Mecklenburg. 1 

Blanqoette %tA)\\. Soda, welche aus d. ; 
Asche V. Ptlanzen hergestellt wird, ' 
die an d. firao2l)s. MUtelmeerIcÜBte j 
war hsen. Enthllltnar3— 8^/iA'«frNMi(- 1 

caröontU. 

Blas. 3oo(- ^tttn. Blasius (Joh. Moinr.), 
geb. 1809, gest. 1870. Prof. d. Zool. 
11. Bot. am Carolinnm in Brann- 
schweig. 

Blase 8. H«mhUu*, 

Blasen in zusammengesetzten Worten 

S. HarnbUue etC. 

BlaseaansscUsgr s. Pemphigus, 

Bla.senfracht = Cystocarpimm, 
Blas^'nfflssiT s. Physofioda, 
BlaSfiin^ritn - Saftsrrün, 

BlaKenklfer=i/<»'/iM^> FUgge, 
Blasenkatiurrh s. Cystitis. 
Blattenklrsebe s. PkysaUs, 
BlaseBknpfer %tä^. Das in Formen 
gebrachte Xvkkttf/tr «benieht s. 



theilweise ausgefüllt. 
Blasenrobbe, Klappmütze s. Cystopkora. 
BlaseiNipnnif M. Sprung d. Frutkt- 

''r>r h. d. Geburt. 
Hlasenstraneh) Colutea arborescens L. 

gSot. Fam. d. PapiHonaceae. (L. XVII). 

Zierstrauch m. goldgelben BUlteo v. 

bauchig aufgeblasenen HUten,, 
Blas(»ntangr s. Fums. 
Bla^senwurm — FiHHe. 
Blastem Sot. im Wacbstom begriffenes 

Gewebe. 
Blastedeni s. ay. 

Blastomjcetes 33ot Ordnung d. PiUe. 
Einzellig, einzeln lebend od. zu 
Colomen vereinigt. Vermehrung dch. 
Sprotnmg od. BrtUuUm, 

Bla.<itopoms S. Uastruh. 

Blastosphaera Äooi. Keimblase. In 
Folge d. BefirachtnoK, d. h. dnroh Ver^ 

Schmelzung d. Samenhörper mit d. 

Eizelle, beginnt d. Etdouer d. letzteren 
entweder ganz (totale Furchnng) 
od. zum Teil (partielle Purchung) 
durch in verschiedener Richtung 
erfolgende Furchungen sich in ein- 
zelne Forchon^zellen zo zerlegen* 
Diese ordnen sich zuweilen in Form 
einer Hohlkugel an, w. von einer 
einfachen Zellschicht eingeschlossen 
ist Q. im Innern flüssigen NakrtmgS' 
dotier enthält ; diese nennt man BK. 
u. aus ihr gehl d. Gastmla hervor 
(bl. gr. Keimblase). 
Blatt, Phyllom Sot. Mit Ausnahme v. 
Pihen u. Algen haben alle Pflanzen 
Blattgebilde; dies, enteteh. als seltL 
Wucherungen d. Stammes, u. zwar 
so, dass dessen Gewebe unmittel- 
bar in die d. Blattes übergehen; 
man bezeichnet diese Uebergangs- 

Stelle als Inserlionsßäcke. D. Blatt 

besteht in sein, vollkommensten 
Gestalt ans 3 Teilen: Blattscheide, 
d. unterste, breite, den Stengel nm- 
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fassende Teil (fohlt am häufigj^ton), 
ÜlatUtiel, schmal, cylindrisch od. ^ 
prismatisch, Blattspreite oil. Blatt* I 
llächo mit iiljorwi<'};on(lcni Länpon- 
iL lireitenwachstum (s. einfaches u, i 
nuammtngtsetMtes ßt.) Alle bei d. ' 
Pflanzen vorkom m « > n 1 1 < >nniattgebildo ; 
ordnen <\rh f>inor <i. folL'ondcn Blatt- ! 
fonnailoQCn unter : LauhbinUer, Hock- 1 
bläfitr^ NitArtUUer, Jülek-^ Bhmmf, 
Staub- u. Fruchtblätter ^ jptztoro 4 (1. 

BUu« bildend. Anatom. Beschafl'en- 
hett d. BL: D. Hauptmasse i. 

tvJ/<^r,</4y/;haltiges FüUgewehe^ Blatt 
parenchym gen.. w. mn heiflnn 
weiten von d. Epuiermis bedeckt 
wird. In d. Blattparencbym vor- 
laufon d. äns?erl. hervortretenden 

fibrovasalstränge^ W. man als Blatt- 

nerren bezeichnet. D. Chlorophyligo- 
haltes we^en sind d. Bl. von grOsster 
Wichtigkeit für d. Assimilaä0H. • 
BUttadern = Blattn^rven. 

Blatte ir^rmaniea L., Deutsche Schabe 
Sool. 7.. Onln. d. Orthoptem gehör. 
Schmutziggelb, Kopf rotbraun, 
Rflcketi mit zwei brannen LMngs- 

binden. Lebtin HUusern v. pnanzl. 
Abfällen, vtT'^tr'ckt sich bei Tage 
u. kommt um Nachts hervor. Ist 
durch <irn Menschen fiber d. ganze 
Erde verbrtMtot worden. 

BlattejrcIllS S. BlattsteltuHg. 
BlstM«raMI M. S. immMätter od. 

auch ganzi« Lauf-hl.ittn- (W\ Borhfri.s), 
w. z. harten, verholzten, spitzen 
dornenähnlichen Gebilden umge- 
adelt 8. 

Blattprn s. Pocken. 

ßUttfarbstoffe iBst. sind die d. ver- 
schiedene Firbnng d. Blätter Ter- 

ursachrnd. Farl)St()fTo : ChloropkyU 
(grün), Erytkropkyll (rot), XmUh«pkyll 

(gelb). 

Blattfläctae = BlaUspreite. 
ßliittflels«h ©ot. das d. HauiUftostand- 

teii d. Blattes bildende Füilgewebe 

od. Blattparencbym. 
Blattfloh«' 8oor. P-yllidac. K. Kam. d. 

//etatfittra. iSaugcn an jungenl'Üanzen- 

teilen u. sind deshalb schädlich; 
i ringen ähnlich wir l'lUhe. 
Hlattformationen s. lii>itt. 

ülattfllhser S. Phyliopoäa. 
Blattgelb s. XamihophyU, 
Blattgold 2;((^n. istzwischenP« rj:amrnt 
dann zwischen d. Haut/orm äusserst ; 



dtinngeschlagenes (loldblech. tias 
Qoecbtc B. wird aus einer Legirim;; 
V. 2 T. Zink n. Ii T. Mt^/tr hergcst 

W. «Hont z. VcrLTohlen. 
Blattgrfln s. Chlorophyll, 
Blatthiintchcn s. l.igula. 
Blatt horukäfer s. Lamtllietrma^ 
Blattkäfer s. ChrysomeHihu. 

Blattkelmer = DikotyUäonen, 

Blaltkisaen 90t. e. kleine Anschwel- 

luniz an d. untorn Teile d. Blattnarhe, 

Blattknospen 2)ot. nur Blätter ent- 
haltende Knospm, 

Blattlaus s. Apkis. 

Blattlansflicge s. Syrpkus. 

Blattlauäkäfer s. Cocdnella. 

Blattlansldwen gast. d. Larven 
Chrysopa, Perlen au p;o ; so genannt, 
weil s. V. Blattläusen leben. 

Blftttiiarh« 0ot heisst die nach d. 
Abfallen e. Blattes sichtbare Inser- 
tionsÜäche d^ssolben. 

Blattnasen ^>)ooi. FUdtrmäuse^ deren 
Nasenlttcher von einem häutigen 
Anhang umgeben sind. 

Blattnerreu s. BUut, 

Blattpflaiii«fii 0ot. Pflanzen» w. d. Be- 
schaffenheit (<lrösso, Srh^nhoit, 
Farbe u. s. w.) ihrer niättor wegen 
als Ziergewächse gezugeu werden. 

BUttrinber,Hibernia defoliaria L.^oaL 
Fam. d. Geometridae, Häufig; Raupe 
braun mit dunkler Rückenlinie, an 
ObstbSnmeti, Birken, Bichen ii* s. w. 
Si"h:ii'iMi anrichtend. 

Blattraukeu ^ot. Blätter ohne Spreite, 
deren Blattstiel fadenförmig ver- 
längert i., oder fad^mtnrm. Ver- 
längerungen e. Toil(\s fi Blattes 
(wie b. d. gefiederten Blättern v. 
Brbse, Wicke u. a.) Dienen, wie d. 
Siammr :>i!:. i:, al Klctterorgano. 

BlAttripp«n)ii«eher s. RkynMus, 

Blattrouer s. Xkjmdtius, 

BlattroKette SBot. viele dichtgedrängte, 
spiralijtr gesteltte Blätter am Grunde 
d Stengels od. am Ende eines 
Zweiges. 

Blatt rot • Erythrophyll. 
Blattscheibe — Biattspreitt, 
Blattsehelde s. Blatt. 
Blattschlanch 93ot. schlattcbfttrmiges 

Blatt (z. B. Nepenikcs). 

Blatt.sclinelder = 7 apc-.u-r /•,<',,<■. 
BUttsohorf 9ai eine Pilzbildung 

auf Btatt rn in Gestalt einer 

schwarzen Kruste. 
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iilttttsllber Xcdm. wird aus Silber 
analog d. Blattgold hergestellt, u, 
liiidct analopo Wrwrntlfi. Das un- 
echte B. wird aus /.tnn, welches 
mit etwas Zink versetzt wird, ge- 
lagen. 

Blatt«kelett 260t. d. Biattmrven nach 
Entfernung d. weichen Teile d 

Blaifspreite. 

Blattspreite Blatt. 

Blattt»pureu od. HlattspurgUnge S3ot. 
heissen d. i. Stengel ainviirts vor- ■ 
liiufondcr ! ih ovtlstränge d. Hlätter;] 
dies, vereinigten s., nachdem s. ein 
od. fnehrer» rmetmdUm durohlaufen 
haben, m. e älteren Strange. 

Blattspurgänfe S. Blattspuren. 

BlattsteUnit^ 83ot. ist d. Art u. Weise 
d. Befestigung d. Blattes an d. 
Stamm, d. Anordnung d. einzelnen 
Blätter n. ihre gegenseitige Lage 
zu einander. 

Blnffstfrl s. Blatt. 

Blattstieltute = GeUHktuu, 

Blatttangr f.^minaHa. 

Blatttate 23ot sf-heidenartlgo Forl- 
setzung (I. Blattstiels über dosson 
AnheftungsstellH am Stengel hinaus. 

Blattwespen s. Thtikrädimdae, 

BlattzMiiffek'hen = Liptla. 

BlattzHeig '^ot. ein blattähnlicher 
Zweig (z. B. Kuitusy 

Blaiibleierz s. Pvomorphit. 

Biand'sche l'illens. Ferrum sulpkuritum, 

Blaueiseueo s. V'ivianit. 

I^U«Mi XedSm Zusat/ e. geringen 
Menge oinf»? blauen Farbstoffs 
(Ultramarin ume.VVaare, die einen 
gelblichen Stich hat (Gewel>ei 
Zucker, Papior elc.) rein weiss er- 
scheinen zu lassen. 

Blauf&rberei Xec^n sohr dauerhaft 
färbt iMdigo^ nicht so fein ist Ber- 
linrrblaH / tioi ordinären Stoffen ge- 
braucht in. Blaukoh. Auch unttT d. 
Aniiin/arbtH giebt OS wertToile Maoe 
l'arbstolTe, wie Atiitinhian^ AHMt^n- 
blau, InäophenoU U. Inäamint, 

Blanf «r^erke ^et^Werke, anf denen 

Smalte fabrizlrt wird. 
Blaufelohen s. Coregmus. 

BlaufnchS = Polarfuchs. 
Bluuh<dz -r- Campechehoh. 
Blaukali — rr^yocyankalium. 
Blankcsselglaux — Kaiser schxüat&. 

BlMikopf, Dlloba caeruleocephala L. 
300L Fan. d. /^hoMu, Mit bl&ttllch- 



grauen Hinterflügeln ; Raupe bläu- 
fichweiss mit schwären V,';irz'Mi, am 
Kopfe bläulich ; an Linden, Schwarz» 
dorn, schädlich. 

Blanrake = Birkkehn'. 

Blansäliro — Cyunxvassersttf, 

BlMUaia S. Ferrocyancalitm, 

blamanre Terb. S. FerroeyanverK 

Blauspath Lasulit, 

Bluuspecht s. Sitia. 

Blaustein s. Kupfer. 

BlaOSUOht S. Cvanose. 

Bieek. 3oo(. äubi. Bleoker (P.), geb. 
1819, gest. 187«. Holland. Ich- 
thyologe. 

Blei ^öon Jedin. Symbol: Pb. Atome. 
207. Weiches, dehnbares Metall 
Smp. 32(}o, spez. G. 11,37. — Das 
Hanptausgangsmaterial für d. Gc- 
winng. d. B. ist d. BM^/nnz. Man 
hat 2 Methoden daraus d. B. dar- 
zustellen. 1) durch d. Mederschlagi- 
arbeit. Der Bleiglanz (Schwefelblei) 
wird mit Eisen od. eisenhaltigen 
Schlacken zusammengeschmolzen ; 
d. Eisen verbindet s. mit d. Schwefel 
zu Schwefpleisen (Bleistein) u. d. 
metallische B. scheidet s. unten ab; 
2) ilurch Rösten. Der Hleiglanz 
wiril >() ger(5stet, dass f^in 'Peil in 
Bletox^'d überführt wirdj erhitzt m, 
nnn nnter Abschlnss d.Lnft weiter, so 
setzt sich d. übrige Schwefelblei mit 
tiem Bleioxyd nach folgender For- 
mel um 2PbO -i-PbS=3Pb+S0t ; m. 
erhält metalL B. neben schwefliger 
Säure. In notierer Zeit hat m. d. 
B. auch auf elektr. Wege aus s. 
Brzen erhallen. — DasB. wird ver- 
wendet zu Ri^hren, in d. Scktt'efel" 
Ütmrefabrikation zu Pfannen U. Blei^ 
ktmmMmt zu Kugeln, Schrot, Legir- 
nogen. Von s. Salzen beachte n. a. 

Blei^feiss, Mennige etc. 
Bleiaoetat = BUiiucher. 

Bleluohe. Geschmolzenes Blei über- 
zieht sich mit e. grauen Haut v. 
Bleioxydulf die m. ü. nennt. 

BlelM s. Bmd, 

Bleibaom. Stellt m. in d. Lösung eines 
Bleisalzes e. Eisen- od. Zinkstab, so 
scheidet sich an ilun metallisches 
Blei in Form d. Blättchen aus, d. 
im Ganzen d. Eindruck eines Baumes 

Ueibmider Keloh 80t ein nach d. 
Verblühen nicht abfallend. K.; der- 
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selbe beteiligt sich zuwfilon an d. 
ÜUduDg d. Frucht (Magebutte, Apfel). 

BleiearlMnat s. Cerwsit, 

BleiduTpf Jcdin. Der durch d. Or- 
wiiinung u. V erarbeitung aussfarbig 
gewordenen Faser od. oem Gewebe 
fHitumwolle, Wolle, Seide) kann 
dur< h vers<*hiedene Mittel die ur- 
sprünglich weisse Farbe wieder ge- 
geben werden (bleichen). Die älteste 
Methode ist d. Rasenbleiche, bei 
welcher d. färbenden Stoffe wahr- 
scheint, durch d. Own serstOrt wer- 
<len. Im Grossbetrieb verwendet 

m. Chlorkalk^ sth'oeßige Silur f u. U. 

— Wolle, Seide, Baumwolle, Leine 
^tncl ganz verschieden zu be* 

handeln. 

Jilelchert, e. etwas rötlich gefärbter 
Wein. 

RleichfliisHlirlielt s. enu de yane/U, 

lUfichkillk - Chlorkalk. 
tileichpuU«r — Chlorkalk, 

Klelehromat s. Xttklium n. Ckromgei/' 

forange). 
Bleichsoda = «<u< de Jav^lU. 
Bleiclbincht s. Chlorose, 

BleichwoUe, Ochroma lagopus Sw. IBot. 

Farn. <1. .^fülrai,,!^ (L. XVI. H.) 
Baum Westindieos, dessen weiches, 
schwammiges Holz wie Kork be> 
nutzt wird. 
Bleidimpfe =: BMr.tuck. 

Bleldmok = Blciauhe, 

Blaierde ^in. Wei^sbleierz fCermsiij 

mit thonigen Beimengungen. 
Bleierze : fil<-i^lan'i^ Cerussitt Angltsit^ 

Pyromarpkit U- a. 

Blatessif (S^em. i^lKtrai. e. inuisches 

Ossigs. Blei. Die \äs---'i. wird in «i. 
.Medizin z. Kühlen benutzt (Goulard- 
tdut Wauor), 
Bleiylille = Biüoxyd. 

Rlelg'Ianz, Galenit 'iDtin. Srhwefelblei, 
(FbS), reg., graa. lebhaft metall- 
gl&nzend, weich, wichtiges Bleierz, 
häufig silberhaltig. 

BleigrU^ Icdjn. Gläser, <l. e. hohes 
Brechungsvermögen für Licht er- 
halten sollen (zu optischen Instru* 
menten), werden mit Bloioxyd ver- 
schmolzen. — Auch geschmolzenu 
Bbigiitte wird B. genannt. 

Bleiflasnr Ifdjn. I'ür ordinäre Töpfer- 
waaren wend»'i man leichtÜtissigc 
Glasuren au. Zu diesen gehürt die 



B., welche ra. durch Zusammen- 
schmelzen V. BUi^ioHt u. Lehm ge- 
winnt. 

BlelhorBcrz, !'h s<;r nit, Kerasin, Horn- 

blci !^in. i'btClsCOs, tetr. Sardinien, 

Schlesien. 
Bleikaramerkrystalle Xtc^n. Bei Mangel 

an Wa?ser scheiden sich bei d. 

S<kweJeisäurtfabrikation in d. Blei- 

>(<7m«wm Kryataile aus, die d. ehem. 
Zusammensetzung HO-St)t-NOt (Ni- 
trosulfoosäure) haben. Sic legen 
Zougniss ab von einem schlecht 

g'dciietrn l'riM css. 
Bleikainmern Xtdii! irrosse mit Blei 
ausgeschlagene li.kume, in denen 
bei der SckwefelsäurtfahrikaHon d. 
Oxydation der ukweßigm Säure statt* 
findet. 

BlelkaMnieri>ro«esa s. Stkwoftieättre, 

nipfkrjrstall ~ lUi'i^lns. 

Uleioxjd, Hleiglätte, Lithargyrum, 
Massicot, Glasmacherglätte (£^eni. 
Xe^it. PbO Rötlich gelbes Pulver, 
d. boim Erhit^nn s<'hmil/l. Kntsteht 
in grossfu" .Mengt' bei d. Siiberver' 
hilft uni: als Nebenprodukt. Wnrde 
früher als .Malerfarbe benutzt u. zu 
d. Zweck durch Krhitzen v. Bltü 
carhoHM od. BUMtrai gewonnen. Bs 
dient z. Herstellg. v. stark bredt- 
barem Glas (Flitu, Strassj^ v. <?/«- 

sureH, Piastern, Firniss U. a. 
BleipllaStsr S. S*ifen^ tmUstiche. 

Blelranch Xtisw. Motalldämpfe, die b. 
d. Verhüttung d. Blei entstehen u. 
die sehr sch&dlich f. d. Gesund- 
heit d. Arb* it' r sind. 

Bleiseifen S. Seifen^ unlösliche, 

Bielstein s. Blei. 

Bleisulfat s. Anglesii, 

Bleisnperozyd (S^em. Xec^n. PhOt 
Braunes Pulver. Darst. durch Be- 
handig. V. Memtige mit Salpeters. — 
Findet Verwendg. in 1. Ztindwaaren- 
branchc u. in d. Teerfarbenindnstrie. 

BlelTerfiftnn^ 9l(h. bei allen Ar- 
beitern, die m. Blei in Bertihrg. 
kommen, auftretende Erkrankung. 
fcJie kommt besonders vor b. Weiss- 
bindern, Spenglern, Arbeitern der 
Bleiweissfabriken etc. Symptome 
sind ie nach dem Stadium der B. 
in aufsteigender Linie. CWa, Llhm- 
ungen, besonders der Armmuskeln, 
Gehirnstümngen u. Geisteskrank« 
heitcu. 
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BlelTitrlol S. Anglesit. 
Kielwasser S. Aqua Humbi. 

Bleiweiss basisch kohlens. Blei 

2PbCUs,Pb(0H)i c rein weisses 
PtüTer, d. als Malerfarbe wegen 
.seiner Docklcraft beliebt ist. — 
Üarst. nach verschied. Methoden ; 
am ältesten d. hoUSndiscIie: Spi- 
ralig aufgerollte Bleiplatton werden 
in Töpfe gesetzt, an deren Boden 
sich etwas Essig befindet. Die zu- 
gedeckten Töpfe werden in Mist 
vergrat)en (Loogej. Der Mist giihrt 
u« entwickelt Kohlensäure u. Wärme, 
wodurch d. Essig Terdunstet, durch 
d. wechselweise Finwirkun!^ erhält 
m, B. in schiefrigfr l-orm. Dieso 
Sorte hei:>jjl daher SMcj erweiss. — 
B. deutschem Verfahren liegen die 
Bloiplatten auf Gestellen u. wird d. 
Kammer, worin diese stehen, er> 
wftrmt — B. englischem Verfahren 
wird über Blei^atu 6. Strom Köhlens. 
geleitet. — B. französ. Verf. leitet 
ni. durch e. Lösg. v. Bleiglätte in 
Bssig e. Strom Kohlensäure. — Das 
zu Ool- und Aquarellfarben ver- 
arbeitete B. heisst Kremser^oeiss. — 
PerhMiis ist B., das durch Zusatz 
«•iner Farbe etwas bläulich ist. — 
Eine Mischung v. B. mit Schwer- 
spat od. schwefeis. Blei führt im 

Handel die Namen r^rm/ianerwetss, 
Hamh ttr^fnoeisSy Holländisik^ceiss . 

Bleiwurz; l'lumbago Sot. Fam.d. l'ium- 
bagineao (L. V. 1.) Kräuter mit 
s;cli:irf srhrnerkonflor, SprMchelab- 
sonderung befördernder Wurzel, w. 
auf d. Hant Blasen zieht. 

Blelziicker,Blt'iact>t:it,essigs.Blei(St»ent. 
ledjn. in)(('»H30t>t.3HiO. Weisses 
wiiierlich i^üss schmeckendes Salz. 
Darst. ilurch Behandig. v. Bii>i:l<ittc 
mit Essi-. Wird ftenutzt in d. I'ür- 
berei i,ttrmss^z. llerstellg. v. ßUi- 

Blende S. Zinkblende. 

Blenden ÜJlin, Schwef*^lv»Mbindungen 
von AnXJ^HK^Mn^ meist mit Diamant- 
oder Fettglanz u. hellem Strich. 

Blendlinge ;]ociI. die fast stets frucht- 
baren Nachkummen verschiedener 
Rassen. 

Blennorrhoe^lRcb.gr.blonna= Schleim, 
rheeio ^= fliessen. Ji.HrethraeZ. Trip^r. 
B, tamitmiHwte s. C^mtmOM/is btemm-' 



Blepharitis ^Dtrb. gr. blepharon — 
Augenlid. Entzündung der Angen 
ünTpf bes. des Lidrandes. 

Blt'pharophlmosls Op^t^al. gr. = Lid- 
veren^ung. Verengerung der Lid- 
spulte ist entweder unL'oboion, odor 
sie entsteht durch Verletzungen der 
Augenlider nnd Rntstndungen der 
jugenhittdehaut, die zur Schmmpfung 
derselben führen. 

Blepharospasuiu» Dpl)t^al. Lidkrampf. 
Krampfhaftes Geschlossensein det« 
Auges. 

Blepharospath Ophthal. Instrum. b. Ope- 
rationen an d. AugenlH gebrancnt. 

Blicksilber Xt&fti. Bei d. Gewinng. d. 
Silbers aus Silberhaltigem Blei ist d. 
Motailiiiüs.se von einer vSchicht Blei- 
oxyd überdeckt. Gegen d. Ende d. 
Prop^f'ssos tritt o. Moment ein, in dorn 
d. Silber nur noch von einem feineu 
irrisirendenHSotchen Aberzogen ist; 
m. nennt das , Blicken Siün^rs". 
Ein so weit verarbeitetes Silber ent- 
hält immer noch mehrere Procente 
anderer Metalle u. heisst B. 

Klindbaum, !"<'Of*(»caria .\gallocha L. 
!ÖOt. FiUU d. A«/>i<»r/^irtt¥<i«r rL.XXIL3.) 

Ostind. Baum mit scharrem, giftig. 
Milchsaft, w. in d. Augen gespritzt, 
Blindheit hervorruft. 
Bltadbremse s. Ckrysops. 

Blinddarm S. BUnddarmeiUzÜndung. 

Bllnddarnientzdndnnpr ']Jicb. Entzünd- 
ung de« in d. ret^hteii Weiche liegen- 
<lon Darmteiles, der den Uebergang 

bildet ZWii^fhon Dünn- u. Dickdarm : 

meist Folge v.Kotsiauung. s. T/pküHt, 
Blinder Heek ftitt auch Marlotte'scher 

Fleck genannt. Teil d. .\W:hau/; Ein- 
trittsstelle des Sek$terven in dieselbe. 
Er heisst blinder Fleck, weil er ohne 
I II luempündung ist. 

Blindheit ODl)t^a(. Im cncrnren Sinne 
nennt man B. d. Unfähigkeit, selbst 
in nSchster Nfthe Licht u. Dunkel 
z. unterscheiden. 

Blindschleiche s. Attguis jragiUs. 

Blindwilhle, Coiiciliu ^ 

üymnophiofui. 
nutz %\f!)\ ist grosser elektrischer 
1' unke. d. s. zwischen 2 Wolken od. 
einer Wolke u. d. Erde bewegt Am 
häufigsten kommt d. snfron. Zickzack- 
blitz vor u. d. Flächeablilz, d. e. weni- 
ger grelles, ab. auf grosseren Fliehen 
verbreitetes Licht ansslraUt. Bine 
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seltene Erscheinung ist d. Au^eMitt^ 

d. gleich einer fCngel nach d. Erde 

(ällt, hUufig <lann noch hin- u. her- 
hüitft, oho or verschwindet od. mit 

BUtnhMter, eine Vorrichtung, um 

Gf'hUud«' vor (loin niitzschlag zu 
schützen, iü Itesloht aus einer 
Stange, tiie um besten mit einer 
Platinaspitse versehen ist u. auf d. 
Gebäude angebracht wird. Durch 

e. Eisen- od, Knpferseil ist d. Stange 
mit d.Brde verbanden. Diese Leitung 
muss mit allen grösseren tall- 
teilen , wie Gas- u. Wasserleitung, 
Dachrinne etc. metallisch verbunden 
sein. Die Leitung muss so weit in 
«J.Rrde gesenkt werden, bis sie Grund- 
wasser oder feuchtes Erdreich irirft. 
Ist solches nicht vorhanden, so hat 
man d. Leitg. in eine breite Metall- 
ulatte endigen n lassen, die in 
reochte Cooks {[gebettet ist.^ wlrlcnng 

d. B. : Zieht eine Gewittorw olko über 

e, Gebäude, so vereinigen sich die 
lilektrizität d. Wolke mit der ent- 

S^engesetzten d. Erde vermöge des 
denn Elektrizität strömt leicht 
durch Spitzen aus (Ü. elektr. Ladung 
d. Wollce wird Termindert). Ist d. 
^poHHurt^ so tark dass e. lUitZSChlag 
erfolgt, so nimmt er d. Weg d. Rlitz- 
ablciters u. ist so unschädlich. 
BlltipilTer S. Birit^pttmiH, 

JUKzrad %\\\\\. Lrezacktes Rad, d. zum 
raschen unterbrechen und wieder 
schlicsson <\.^alvamsehen Strcmes dient. 

Blitsröhre iMf- Glasröhre, die mit 
nicht zusammenhängenden eckigen 
Staniolblättchen beklebt ist. Lässt 
m. einen elektr. Roolcen am Ende 
aufspringen, so hüpft er v. einem 
Hlättchen z. andern, was o. hübschen 
Anblick gewährt. 

BlitarMurMi, Pulguriten fübt durch 

Einschlafen de^ Blitzes in Sand ent- 
standene dünne Röhren, deren Wand 
aus gesohmolz. u« gefrittetem Sand 
besteht. Lttoebiirger Haide u. a. 

Blftz^ehlag' 2Web. f'inwirkun.c der im 
Blitze enthaltenen elektr. kraft, d. 
in leichteren Fällen Betäubung, in 
schwereren Tod herbeiführt. Man 
sif»ht dabei bisweilen auf d. H uit 
entsprechend dem Wege des hluzei», 
baunartige Figwen. 



Blfiditämn.iNatSü4.MgS04-i-4HtO: mon. 
Ischl, Rittersalxseen an d. Wolga- 

raünduni!;en. 
Blödsinn j^teb. lat. ~ dementia. Im 
G. zu Idiotü ist Ii. erworbene Ab- 
Schwächung der (jeistesfunktionen. 
M. unterscheidet olnen auf hfredUärer 
Basis beruhenden, dch. äussere Ein- 
flüsse (schlechte Bmährg., geistige 
reberanstrengfi.) hervorgerufenen, 
funktionellen Blödsinn, bei welchem 
krankhafte Veränderg. des Gehirns 
nicht vorhanden sind, im G. zu dem, 
der infolge von Gehirnerkrankiuigen 
auftritt. 

BISssen Xed^ in d. Cierberei ge- 
brauchter Aoadmck für enthaarte 
Häute. 

Bio« Billj Zc4n. sind AhkrSnde v, 

Sih'rf/elkies. 

Blüte 33ot. In morpholug. Beziehung i. 
d. Bl. e. metamorphosirter Zweig, 
dessen Blätter i. WiruiH steliea, w. 
durch Verkürzung d. IfUernodim eng 
zttsanunenrückfin. in ihr. vollkom- 
mensten Gestalt besitzt s. 4 Blatt- 
kreise : Kelch-, Bhunen-^ Staub- u. 
Fruchthlätter , von w. letztere d. 
wesentlichsten s. ; einzelne ders. 
kOnnen fehlen, d. Bl. heisst dann 
unvollständig. Statt d. Kelch- u. 
Blimienblätter ist zuweilen nur e. 
Blattkreis Vorhand., der Biatenhttlle 
od. Perigon genannt wird. Sind 
Staub- u. Fruchtblätter i. ders. Bi. 
Vorhand., so heisst dies, monoitii' 
mscke od. Ztvitterhl., sind nur Staub- 
oder nur Fruchtbl. vorh., dikUmuhe 
od. eingeschlechtige u. zwar erstere 
männliche, letztere weiblich»* Bl. — 
D. Bl. bildet immer das Ende eines 
Zweiges, w. zur Imertion d. einz. 
Blattkreise etwas verbreitert ist; 
diese Verbreiterung, Blüten- oder 
Fruchtboden fronannt, sitzt entw. 
direkt einem aaü. ^^pross auf, od. sie 
steht auf e. dünneren Stiele ; d. Bl. 
ist im ersteren Falle sitzend, im 
anderen gestielt. Aus d. Bl. geht i, 
Folge d. Befruehhmg d. Prudtt herVOr. 

BlUtcnatinüsuniBr s. Autholy^i'. 

BlUtcuax« )öot. d. Träger d. einzelnen 
Blütenteile. 

Bintfnlililtt«'!- iöot. die d. Blüte bilden- 
den KeUht Bhmm'f Statik u. FrucAi 

BlttenMau s. M/*, 
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Blfltenbfiseliel Bot e. kopiförmig;. 
B/fitem/tmdt wobei d. einselnen Bl. 

in ein. TrugdoUe stehen ; Aest*> u. 
Bltttensticle werden durch d. grossen, 
gleichliocli stehenden Bl. verdeckt. 

Bliltendecke = BlütenkülU s. Blüte. 

JUntendiagraniin $ot. ist ein d. Anzahl 
n. gegenseitige Stellung d. jBlüten- 
teile angebendes schematisches 
Bild d. Blüte; man orhUll dasselbe 
ilurch einen horizontalen Schnitt 
durch d. Knospe. 

BlOteufonnel 93ot. in d. Systematik 
gebräuchliche Bezeichnungsweise 
für d. Blütenbau; z. H. 

B. 5, K 2-1-2, CX4, A 2+22 GPÖ 
Crunjferenblüu: bedeutet: Zwitterblüte; 
4 Kelchblätter» in 2 Wirteln za je 2 
stehend ; 4 Blnmeobmtt mit d. Kelch- 
blatt, ibwechselnd, d. h., o djiss 
zwischen je 2 Kelchblatt, e. Blumen- 
blatt steht; 2 Kreise v. Staubblatt., 
oiD aus 2 n. ein ans 4 Blätt. be- 
stehd., letztere paarweise mit d. 2 
ersteren abwechselnd ; ein aus 2 
Fruchtblättern bestehd. oberstiUidi> 
ger Fruchtknoten. 

BlftteBjgrnndriss = Biatenäm^amm. 

BlfltenblHIe s. Stote. 

Rintenkäfer .s. Anthrenus. 
JtlUteukalender SJot Ver5?f»ichniss ^ 

d. Pflanzen nach d. Monaten ihres 

Aufblühens. 
Blutenknospen $ot. sind nur BJttten 

enthaltende Knospen, 
linteiiklirbeheny BllitenkOpfchen Vot. 

^.BlütensUind,\^\ welchem \ it-le sitzende 

Bl. dicht gedrängt nebeneinander 
auf einer Ausbreitung d. Btüten- 
sungels, d. gemeinschaftl. Blüten- 
boden, stehen. {Com^tüa od. Korb- 
blütler). 

Bllt«nkopf 00t. e. BOUmtimd^ wobei 

viele sitzende od. kurz gestielte 
Blüten dichtgedrängt über> u. neben- 
einander am Ende des Stengels 

stehen (Ivlec). 
mntenkopfachso - ;vr. , 

Blütenlttger ^'iool. "1. gemrinschafUiche • 
Blütenboden für mehrere einen , 
Biatenstand (z. B. BlÜtonkörbchfM: 1 
bildende Blüten ; es ist eine Ver- 
breiterung d. gemeinschaftl. BIQten- 
Stiels. 

BlIlteBBsriode )öot. d. Zeit, während 
welcher d. Bifite 2ur BaMmtg ge- 
öffnet ist. 



BItttenpllansen S. PAatterogamae. 

Blfltenpolster 2)ot. polsterförmige Fr- 
w(Mterung d. Hlülenachse. 

Bltttenqnirl 5Bot. e BlatenstanJ^ wobei 
mehrere Blüten auf gleicher Ilüho 
im Kreise rund um d. Stengel herum- 
stehen. 

Blfltenscheide — spaiho, 

KItttenstand ^ot. im Gegensatz zu d 
einseln stehenden Blflte e. Vereinig- 
ung mehrerpf rlnr.s' M i : inrhrcre 
Blutenstände können i<nlcr zusam- 
mentreten zur Bildung e. zusammen« 
ge.^etzten Blütenstandes. 

BItttenstaab s. PolUn. 
BIfiteasteeber s. Hhynchiies. 
Blllteastengel jÖot. d. gemcinschaltl. 
Blütenstiel eines ßiaunstanäei, 

Bintentan^e s. FloriJeae. 

Blume )aot. älutn. (Dr. Carl Ludwig), 
gob. 17Ö6. Prof. d. Bot. z. Leyden. 

Rlumenb. 3ool. Slutn. Blumenbach ( Joh. 
Friedr.), geb. 1752, gest. 1?34U. Prof 
d. Naturgeschichte in Güttingen. 

Blnaenbftlge = Spelzen. 

Blnnioiihliiffcr s. CoroUa. 

lilumeubiail Anthocyan. 

Blumenlllege, AuLhujnya ^ool. z. Ordn. 
d. Dipura gehör. Gattung mit vielen 
Arten. I.ehen auf Blüten u. Blättern; 
d. Larven halten sich in faulenden 
pflanzl. Stoffen auf. 

Blumenkohl) Brassica oleracea L. var* 
botrytis 2?of. Farn. d. Cruäferae. (L. 
XV. 2.; Durch Cultur erzeugte Spiel- 
art; d. Bltttenzweige s. fleischig ge- 
Word. u. z. e. Kopfe eng zusammen- 
gedrängt. 

Blumenkoralleu s. ZooHtkaria, 
lllnmenkron« 9ot. s. Cer»UA, 

Blunienphasf' --^ PtuUtif'eriode. 
Blumenqualleu s. AHthomeäusat, 

Blimearohre s. Caimacuu, 

Blume*» Belei = H^ehjwmiuhtt ttndt. 

Blut l^l^nff. M. in den Blutgefässen 
kreisend»? Flüssigkeit, bestehend aus 
BltUttrum, eine eiweisshaltige I*lüs- 
sigkeit (s. Senifn)^ (Ion weissen u. 
'b-n roten Mmkorperthen^ 

Biutalbumln s. Eiweiss. 
Blutarmut .s. Ckiorot* U. AmJImie. 
Rlntbanni S. Dracuena. 
BlutbewetTüHir S. Circulatio. 
Blutbrechen U/ieb. lat. = Uaemtuemeiis, 

Erbrechen v. Blut malst b. Brkrank- 
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ungon dos Mugen^ (rundes Mageti- 
getekwür^ Magenkrebs. 

Blotboche $ot. Spielart v. I^igus sil- 
vatica ^emeioe Buche) mit dimkel« 
roten Bactem. 

Blnleirel S. IliruJinea. 

Blnteiche Sot. Spi«»lart v. Quorcus 
pedunculata (Stieloicho) mit roten 
Blättern. 

Blutende Hostie, Hostie, auf dor sirh 
blotrote Flecken gebildet haben; 
dieselben rtfbren von Baeterim her. 

Blaterkraakkelt SReb. gr. = Haemo- 
philie ; angeborne Krankheit bei der 
d. Pat b. der kleinsten Verletzg. 
stark hinten, da d. Blut nicht gerinnt. 

Sicberuhl wahrschrinlieh aufMangel 
(lerGerinnungäsubätanz im Blute. Sie 
vererbt sich in d. weibU Linie u. 
lM>nillt meistens nnr männl. Glieder 
d. betr. Familien. 

Blutfarbstoff = HäniiUin. 

Blntfaserstoff s. fiMn, 

Blntflbrln vgl. FiMn u. Eiweiss. 

Biatfink, Dompfaff, Pyrrhula vulgaris 
Cnv. ^ot. Ordo. d. Pnuertt, 

BhMeoltenkrankkell s» Ftarpttra. 

Blntflllssi^kelt s, Sentm, 
BlntflOM = Blutung, 

Blnt^eflsse trnt. im ganzen Körper 

verzweigtes Röhronsystem, in dem 
d. Blut kreist. Man unterscheidet 

Arterien^ Venen U. Capillaren. Die 

Wandun^'^ der B., abgesehen von 
den Capillnron, besteht mikrosko- 
pisch aus 3 Schichten: nach innen 
gelegen die fnüma^ dann folgt d. 

Mcdut 11. . UiventitiiK 
RIat^eschwnl.«it s. Uaematom, 
Hlutliarnen s. JJaematurit. 

Blvtkenklmelie IBot. Spielart Prunns 

avium (Süsskirscho) mit herzförmig., 
rotgesprenkelten Früchten u. farb- 
losem Safte. 

Bhdthlrse, Fingerhirse sBot. Panicum 
sangninale L. Farn. d. Gramimae 
(U UL 2.) Auf Sandboden wild 
wachsend u. d. PrOchte (Manna- 
Tür/' l ',vp:'i-n angrbaut. 

illutholz = CampechekoU, 

Bluthund 3ooL Hunderasse mit breiten, 
hängend. Ohren n. schlanken Beinen. 

Bluthusten ^eb. Aushusten v. mit 
Blut gemischtem Auswurf. Meist 
Folge V. Erkrankg. d. firtmekun od. 
Langen. 



Blutkörperchen 2l«t m. unterscheidet 
rate u. weisse B. Sie kommen in d^ 
Blutflüssii^keit vor u. sind Haopt- 
bestandteüe des Blutes. 

BlatkeUe Ze^tt. fein vertt.^ilte Kohle, 
die durch Glühen v. Blui mit dem 
Toil s, Gewichts Potasche u. nach- 
herigem Auswas^chen mit Wasser 
herzest, wird. Dient z. Entf3rben 
V. Müssigktnt»'n. 

Bltttkr/StaÜe S. Hämatinkry stalle, 

Blnttaräsii 8. Atkrttas, 

BlnflailgeusaLC) g'elbes S. Ferrocyanver- 
ifinäungtn. — B, roUs 8> FerricyoHtftr» 
biitduHgettt 

Blutlaus 3ooI> Schizoneura lanigera 

Hausm. Z. Farn. d. Blattläuse gehör. 
D. ungellügelle l' orm: honiggelb mit 
weisser, flockiger Wolle bedeckt; 
d. jx'^?]ÜL''citi'F*)rm : eI;in;^ond schwarz 
mit weissiicher Wolle. Lebt v. Juni 
bis September an d. Rinde v. Apfel 
bäunu n, wo sie grossen Schaden 
anrichtet: w<nin man sii> zerdrückt, 
hinlerbleibt eiu luier Fleck. 

Blutleere, künstliche ^. EtmarekUeke B. 

Blutmenge ^f»nf! I>. Gosammtmenge 
des Blutes ist etwa gleich Vi» des 
Körpergewichts, beim Erwachsenen 
ca. 5 Kilo. 

Blntnole (iJcb. auch Fleisch- oder 
Thrombenmole genannt. Abgestor- 
bener Foetus, der sich sammt (km 
Eihuiien in tleischähnL Klampen 
verwandelt hat. 

Blutplls = Satampilz. 

Blutreifen '^M. nach Regen plötzlich 
(aber nur selten) eintretende Er- 
scheinung, dass Steine von einem 
brUunlieh-purpunoton r*>l)«M-zui^ be- 
deckt werdeu;rtihrthervon einer Alge 

{Chalmiäococcus /luznalis A, Br.) Als B. 

galten auch früher die von d. Baum* 
weisslingen CI*ontiacrataegi, Ordng. 
(LLepidoptera) ausgespritzten Tropfen 
rot gefärbten Urins. 
Blntregenalge S, CklamiehtveettsplMviaHs 
A, Br, 

Blutrot = HümaUn, 

Blutschnee Bai. durch eine Alge 

(Chlitmidococats nivalis .1. /?r.) rot ge- 
färbter Schnee. (Nur auf d. ewigen 
Schnee d. Alpen u. Polarländer be* 

ciliar- Inr-t) 

Blutävhwär id. m. Furunkel U. Carbunkel, 
BltttSekWUm = Ltberpih, 

Blntspeiea s. Bhttkustoi, 
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Blutüteln S, hisen^ianT.. 

Blntstan Web. roasscnu riscs Heraus- 
strfmipn V. !?lut aus Mund u. Naso, 
das s. Wej' eich. d. kehikopf ge- 
nommen. B. ist Folge einer BlQtung, 

die ihre l'rsache in c. Ivrkrankg. d. 
Lutr^en od. Hronchien od. im IMatZcn 
eines grossen Hiutgefdsses bat, 
(less(>n tilui nach d. Lunge durch* 
tr<*Iirochen ist. 

Blutung 3)icb. .Man unUuseheidct je 
nach dem Sits d. 6. eine Uussore 
u. innere rrsn^hon sind ent^vpli^r 
Krkrankg. des llcrzcosi u. der Hlut- 
gtTiisse, od. äussere Gewalten, die 
eine l'ontinuitätstrennung derselben 
herbeiführen. Der Kinlluss der H. 
richtet sich nach ihrer (irösse u. 
nach ihrem Silz. 

Blutung ®ot. das <liir« h <!. irur-.,-Unui 
veranlasste Aussirümen v. Wassun 
aus d. Schnlttll!lohe des wenig Aber 
d. Wurzel dui >'1is<'linittonpn St.lll1tl1<•^^ 
kräftig vegetirenderrilaiizon(Rebcn, 
Birken u. a). 

Blutuiiterlanfung s. Suffusion. 

Blutwarr, Potentilla torm«^ntilIa Sehr. 
)ÖOt. l am. d. Romceae (L. XII. 3^ 

Wurzelstock offlein. 

Boa aquatlcii 1.., Anakonda. Wa.<.v.T- 
riesenschlangc ;iool. die grösslu 
Schlange Amerikas; oben braun 
mit zwei dicht /.ii>anim«'nst»'hendeii 
Reihen dunkler, runder Klecken. 
Heimat: Brasilien u. Guiana; lebt 
mi ist im Wasser, greift zuweilen 
d. Menschen an. 

Jtoa constrictor L.^ Königs- od. Abgott- 
sehlangi; i^ti^i. eine d. grOssten 
Schlaugon; auf d. Kiirk'-n rötlich- 
grau mit dunklem, zackigem Längs- 
streifen. Lebt in trockenen, wal- 
digen Gegenden d. nör<ll. Südame- 
rika; d. M<M\?< ivp nicht gefährlich 

Bohr. 3ool. i\\\w\. Hobretzky (N.> geb. 
1843. Prof. d. Zool. zu Kiew. 

Bockhardklee, amorikan. Kiesenkle«;, 
Wunderklee, .Melilotus alba iBot. 
(Pam. d. Papilionaceae, l.. X. 1.); 
als Vichfutter angebaut. 

Horkkäfer S. Ceramhydtlae, 
jiüi'ksbart s. Tra^opogon. 
Hocksdorn s. Lydtm, 
Bockshornbaum = yohannt'rMi'unm. 

Boektbornkke, Trigoaella l<uenum 
graecum L. {Bot. Farn. d. Fa^Uonaeeae 

Ts., XVII. 4.) Sttdeuropa. — \i,ätkeriidtt 



Och' u. Bittci u^ßi (iiitiiahcnU. Samen 
s. olTicin. 

Boeksm<'lde,Chenopodium olidum Sam. 
Jöot. Farn. d. Uunopodiiuxtu (L. \'. 2.) 
Riecht nach fauler HUringslake. 

BodeiAoMe PlUiiseii 9ot. s. solche, 

w. auf vorsrh. Bodenarten (Kalk-, 
Ton-, Silikaiboden), aber auf einem 
hSuflger als auf and. vorkommen. 

Bedeutete Pflanzen '2^ot. s. solche, 
w. s'. ausschliessl. auf e. Bodenart 
linden, also z. Ii nur a. Kalk- od. nur 
a. Thonboden u. s. w. 

BodenTag'e Pflanzen iöot. s. solche, w. 
auf allen Bodenarten (Kalk-, Thon-, 
Silikatboden) gleiohm3ssig vor- 
kommen. 

BÖHu <\w\ plötzliche Windstösse. 

Boerh. iöot. :?lutii.Büerhaave(lIennann) 
geb. lt>(;8, gest. 173s. Prof. d. Bot. 

z. Leyden. 
Bogenliclit s. <'A'//r/ I.i<h!. 

Bogeni»eluiettJuuif ^ot. aus den Blatt- 
stielen von Sanseviera zeylanica 
W. (Farn, d, IMiacmt [U VL l.l 

Ceylon) gewonnene Fasern, w. z. 
Verfertigung v. Stricken u. Bogen- 
sehnen dienen, 

Rogheadkohle ^Uhii. gasreiche, weiche, 
subueidburu, leicht entzündliche 
Steinkohle Bathgate fw, Glasgow 
u. I'^dinburgh. 

Bohne, Vitsbohne, Schminkhohne. 
l*has(;olus Jöot. Gattung aus d, Farn, 
d. Papmo,taceaei\..yy\\\. 3.) Strättchef 

od. windende Kräuter. Verschiedene 
Arten, von denen einige in vielen 
Spielarten gezogen werden, D. 
Samen bilden ilin s Eiweissgehaltes 
wegen ein sehr wichtiges Nahrungs- 
mittel, (Vits von Vitus, weil bis 
zum Tage dieses Heiligen d. Samen 
grdegt Wiarden können; Schminkb., 
weil d. Same früher ein Bestandteil 
weisser Schminke war; phaseolos 
■•■ K' ifii-, \ i.n d. Form d. Hülsen). 
Bobueiikraut, Sature^u hortensiä L. 
S3ot. Südeuropa. Fam, d. LaHatae, 
(L. XIV. 1.) Wichtiges KGchen- 
kraut. 

Bohiionstraneb s. Cajanus. 

Bohnerz ^ rtneismerz^ 

Bohrflie^e, Trypeta 3ool. Gattung ans 
d. Fam. d. Mutädaty mit sehr vielen 
Arten. D. Larven bobreo in Blfiten> 
kOpfchen, Früchten u. Blättern. 
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ik>hrkärer s. Puuuj. 
BohnnoBehel s. Phoius. 
Fohrseliwaiiiui, VioaNardo3ool. Ordn. 

d. Haiükmäritu, Bohit Verzweigte 

Kanäle i.llolhiskenschalea,Koranen, 

Kalksteine. 
Boisd. 3ool. «utii. lioisduvnl (L B. A.) 

irob. lÖOl, gest. 1879. Frun^ös. 

Lopidopterologe. 
Büiss ^ot. STiitii. I^oissier (Bdmund), 

scliweizer Boiuoiker. 
IMaB* dool. Slittii. Bojanns (Ludw. 

Heinr.) geb. 1776, gest. 1827. 

Botana8*§cbesOrf an3ooI.d.Funktioncn 
d. Niert versehendes Organ d. 
LamtUihr4mdk$atm, (Nach seinem Ent- 
decker benannt). 

Bol 3Win. in Wasser zerspringender 
brauner Thon; in Blasenräumen d. 

BmaiL-s u. MandelsUins, Dient U. a. 

z. Pillenmachen (bolna lat. Tbon.) 

Bolde = NetzflngUr. 

Boletm SBot. Pilz aus der z. d. nymmo- 
myci-tes irchflr. Fam. d. Polyporei, 
Röhrenschwämme. Fruchtkörper m. 
gestieltem, anf d. Unterseite ra. zahl- 
reichen Röhren votst honem Hut. 
H. ' (luli^ Steinpilz, ossbar. B.satanas 
Satanspilz, sehr giftig. 

Bolle = Zwiebel. 

Bollejblau : ftuii.:pitrpur, 

BoUwiUer Kirne ^ot. Spielart v. 
Pirus commaiiis mit kieiuiMi wohl- 
schmeckenden Frflchten Ct^Ia^elmtt- 
bime, Mehlbirno), aus \v. vielfach 
Most bereitet wird. (Boilweiler, Dorf 
im Elsass). 

Bologneser Flasche, kleim-s dickwan- 
diges GlasgefUss, dps nach d. Blasen 
rasch abgekühlt wurde u. in Folge 
dessen sehr spröde ist. Beim ge- 
ringsten Ritzen zt rf;illt es in Staub. 

Bologrueserkalk £cd)n. sehr reine Kalk- 
sorte, d. als Anstrichfarbe benutzt 
wird. 

Bologmeser Lenchtstein, e. pJunph.^rei- 

cirende Masse, die aus Schicenpat^ 

durch Glühen mit Kohle, hergestellt 

wurde. 
Boloe'tM'SJTSpat S. Bar^'t. 

Boiometer $f)^f. In^trum. z. Messung 
V. Wännestrahlen. Beruht auf d. 
verschiedenen Loittmpswiderstand, 
den dasselbe Metall kalt u. erwärmt 
dem galvao. Strom entgegensetzt M. 
kann mit d. B. noch Temperatur- 



dilTerenzcn von Viooooo Grad wahr- 
nehmen. 

Bolt. 3ooI. ?riifn. Bolten (Joh. Fr.) 
geb. 171Ö, gest. als Arzt iu liam- 
bürg 1796. 

Bolns Bei, 

Bombauassafatier :;Bot. von d. lilättorn 

V. Cariodovica palmaia heriührtjud. 
Boiiibanaxa= Cariodoviea. (bomb, vater- 

Bomb&rdirkäfer, Brachinus crepitaas 
L. 3oo(. Ordn. d. C«leoptera geh5r. 

Rostrot, Flüaeldeckcn schwarzblau, 
dünn behaart. Unter Steinen u. an 
Banmwurzeln ; spritzt, wenn er ver- 
folgt wird, mit hörbarem Knall eine 

ätzende Flüssigkeit aus. 

Bombax ceiba L., Ceibabaum, Baum* 
wollenbaum Oot. Fam. d. Medvaaae 
(L. XVI. 5) 20— 3() m hoher Baum 

Südamerikas; d. Samen ein- 
hiilleiiden Wüiiladen werden z. 
Polstern u. zum Ausstopfen v. Betten 
benutzt; d. Samen \vonl< fi gemessen; 
d. ausgehöhlten Stämme dienen als 
Kanots. 

Boinhr Auloclnve. 

Bomben WXw. vulkanische Auswürf- 
linge von Lavabrocken. 

BomMnator Ifaem BSsel., Unke, Feuer- 
kröte 3ooI. Ordn. d. EcatuUua. Mit 
warziger Haut, Zehen mit Schwimm- 
häuten; oben graubraun, uniengeilj, 
(bombinator lat. Brummer, igneus 
lat Feuerfarben). 

Bonibus, Hummel 3floI. z. Ordn. d. 
Hyaunoptera gehör. Wie bei d. 
Bienen 3 Stände- Männchen, Weib- 
chen, Arbeiter: gesellig lebend. 
Körper gedrungen, .stark behaart, 
dunkel gefärbt ; viele Arten. La^ra 
während d. Flugs einen brummen- 
den Tun hören, w. durch besondere 
ind. Stigmen gele-r» ne Stinunapparate 
hcr\'orgebracht wird. 

Bombycldae, Spinner 3ooI. e. l'am. d. 
Lepidopteru , Körper wollig behaart, 
Hinterlei l> .lick, Flügel in d. Ruhe 
dachig. Raupe löfüssig, meist be- 
haart, Puppen in ein. Gespinnst. 

BombyclUa, Seidcnschwanz^ool. Ordn. 
d. 3 Arten (bombyx Seiden- 

raupe, wegen des seidenweichen 
Gefieders). 

BoniUycina-Papler Bot aus Baumwolle 
bereitetes Papier. 
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Bonibyx uiori L., Seiden- od. Maul- 
beerspinner SooU z. Ordn. d. Ltpi- 

doptera gehör. IC^^rper plump, wollig, 
Fühler gekämmt, gelbiichweistj. 
Raupe (Seidenraupe od. Seidewumrm 
genannt), weisslich mit grauer Zeich- 
nung, auf d. U. Rin^ ein kurzes 
Horn. Puppe : braim, in ein eiför- 
miges Gespinnst od. Cocon einge- 
schlossen, aus w. (I.Seide gewonnen 
wird; s. darüber: Seidmwnrm. Hei« 
mat: China; unter Justinian brachten 
(555) zwei rhristl Mönche in hohlen 
Stöcken (d. Ausfuhr war bei Todes- 
strafe verboten) Bier nach ICon> 
stantinnpel; (bcSmbos gr. Seide; 
bombus lat. Maulbeerbaum). 

Bob« ^utn. Bonelli (Fr. Ant.), 

geb. 1784, gest. 1830. Italien. Bnto- 

mologe. Prof. d. Zool. zu Turin. 

Bonap. 3ool. Jfutn. Bonaparto (Chr. L. 

J. L), geb. 1803, gest. 1857. 
BOBwa •OTeitrii Breln, Haselhuhn 

3ooL Ordn. d. Rasores. In waldigen 
Gebirgsgegenden Nordeuropas und 
Westasiens lebend. 

B#Bebe4 0eol* an der Grenze von 
Keuper u. Lim auftretende Sob irht, 
reich an Ko^roiühen sowie Knochen, 
Zähnen n. Schuppen von S^tiriem 
u. heischen. 

Bonjonrtropfchen 9)lcb. Bezeich ng. f. 

das b, chron. Tripper während d. 
Nacht in d. Harmr9hre angesammelte 
Sekret, das sich nurnoch als Tropfen 
morgens herausdrücken lässt. Dies 
kann das einsise Symptom des noch 
vorhandenen Trippers sein. 

Bonn. 3oof. Slutn. Rönnet (Charles de), 

fcb. 1720, gest. 1793. Schweiz, 
bologe. 

Bomst. 3oo(- 9(uht. Bonaterre, war 
Prof. d. Naturgesch. zu Tülle. 

Bonord. 33ot. Jlutii. Ronorden (Herrn. 
Friedr.), deutsch. Arzt. 

Bonpl. *ot. Slutu. Honpland (Aimö), 
geb. 1773 z. La Koche, gest. 1858. 
Begleiter Hnmboidts a. dessenReise 
n. SüdaiTK^rika, später Prof. d. 
Xaturg. z. Buenos-Ayres. Entdeckte 
über 02Ü> neue Pflanzenarten. 

Bonplands Reich = Rnch des mexika- 
nische ti Hochunitii, 

Boort aJHiL unreiner Diamant u. Schleif- 
abfälle, die zum DiamantscbJeifen 
dienen. 



Bootes, Bären hüter Jlftron. e. Sternbild 
d, nördl. Halbkugel. 

Bor (Aftern. Symbol R, Atomg. 1 1 ., kommt 
in d. Natur nur in Verbindg. mit 
andern Elementen vor. Bildet mehr 
od. weniger dunkel gefärbte Kry- 
stalle, die nach d. Diamant am här- 
testen V. allen Köq)ern sind. Darst. 
durch Erhitzen v. i9orjdF«r^anhydrii 

mit Natrium. (Etymologie s, Bora.x\ 

Jioriu'lt 2Win. borsaure Magnesia mit 
Chlormagnesium; reg.,vorherrschend 
Würfel, häufig in Gips d. Lfine- 
burger Haide. 

Boragineae, Boretschgewftchse 9ot. 
(Ukoiy!. Pflanzenfam. Meist rauh- 
haarige Kräuter. Blüten in /fTr-t«-/«, C 
5strahlig, A 5. G(2). Blätter Wechsel- 
ständig. 1. den gemässigten Zonen 
einheim. 

Borog« ofnei&alis L.,Borasch. Boretsch 
Bat. Fam. d. Boragimat* (L. V. 1.) 

Borasch S. Boraga. 

Borassus flabelliformis L., Fächel-, 
Sontar-, Palmyra-, Wein- od. Toddy- 
palme 5}ot. Fam. d. Palmae. Mit ca. 
20 m hohem Stamm u. 2,5 m langen, 
bandförmigen Blättern ; Blattstiele 
mit nach Ii inten gerichteten Dornen. 
Hf im it: Tropisches Asien. Von d. 
grossteu Wichtigkeit für Ostindien, 
da d. Früchte ein Hauptnahniiigs> 
mittel bilden, auch alle übrigen 
Teile d. Pflanze Verwendung finden, 
i rücht(i (cuoosnussähnlich) werden 
roh u. geröstet gegessen, aus d. 
weiblichen Blütenscheiden wird 
durch Einschnitte Palmwcin (Toddy) 
gewonnen; aus letzterem erhalt 
man durch Zusatz von K ilk einen 
braunen Zucker, d. Jaggarazucker 
Blätter liefern Matten , Säcke 
Hüte U.S. V.; Holz dient zum Bauen, 
V, HäusiTH ; d jungen Blätter dienen 
als Schreibmaterial u. s. w. (B. gr. 
Wort; flab. lat. fächerförmig; Son- 
tar, Palmyra heimatl. Namen ; Toddy 
engl. Bezeichnung für Paimsaft, ent- 
standen aus Tan, hindostan. ; Jag- 
geri Sanskrit. Zucker). 

Borat (fllCtU. ". Salz d. Borsäure. 

Borax (£l;cm. ^i^ürin. ist bors. Natron 
Na«B407, e. in Wasser lösl. weisses 
Salz. Kommt in manchen Seen 
Asiens u. Amerikas vor; der dort 
gewonnene B. kam frtther unter d. 
Namen Tt$tk«i, TUmätma, Swog»f 
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nuxa in (I. Handel. Jetzt wird er 

hauptsärhl. durrh Eintragen v. ßor- 
iänr^ in heisso bodalösung gewonnen. 
— B. 158t bei Scbmeldtnss d. ver- 
üohiedenen Metalhxyde mit charak- 
teristischen Fax1>en u. findet daher 
io d. dienu Analyse, der Bmail-, 
Glas- u. PorzoUanfarbenfabrikation 
Verwendg.; fornor in d. Färb«^rei u. 
Zeugdruckerei. In d. Medizin wird 
er z. Bereitg. r. Aagen- u. Gurgel- 
wa??*^r nnirowanfit • mit Mf^I rosati 
(RosCDhonig; zusammen, z.i^iiiselung 
der an Af>kun erkrankten Mond- 
S' hl*'imhaut, (Horas, alchymistische 
Bezeichnung f. verschiedene Salze, 
ilie z. Löten d. Goldes benutzt 
wurden). 

B«ni\kalk ^ BoronntrocalcU. 
Boraxsilire = Borsäure, 

n-irtc - .'■'inj,-. 

Borkenkäfer s. iioiiryJtiäa<, 

Bvrkeiitler s. RkyHna. 

Borkh. <Bot. 3ool. ^Tuhi. Dorkhausen 
(Moritz Halihasar) geb. 170O, gest. 
1806 z. I Uirmstadt. Forstmann, Ento- 
mologe. 

ßoni.«ot. «utTi. norii. t (Eduard) Prof 

d. Bot. z. Cherbourg. i 
Btneoeaaiplier d^cm. ist e. Campkdr, i 

'Irr fiiK-n pf^^frerartipcii IJciireruch [ 
hat. Kommt in d. Pflanze Dryoba- , 
Umpj Campkora vor. Gibt bei d. 
Oxydation d. gewöhnl. .Campher". 

Boriif'ül /hT7ieocamphtr, 

B«rttit s. Huntkupjerers, 

BoronatroMlett Stin. wasserhaltiges 

N'atiiumf>r)rat TaU-iumhorat. P^ru. 
B«rr. löüt. B(jrrfr (William) geb. 

1781, gost. 186£i, engl. Botan. 

Borr^ ~ J'orri. 

Borsiure (f^ent. IhTK)3, woisso glän- 
zend«j Schuitpen. Koaimi mit vul- 
kanischem bampf in Toscana aus 
'1. I'rde. Dieser Itainpf wird in 
wasserhaltige Bassins geleitet u. 
d. Wasser mit ß. gosättigt. Nach 
Kindunsten scheidet s. dir H. aut. 
In neuerer Zeit wird sie vielfach aus 
d. BoronatrooAtcit durch Erhitzen mit 
Tcrdünnter Saizs. herg<»t. Sie dient 
z. Fabrikation d. Borax, z. Tränken 
d. Stoarinkerzendochte, {2. Darät. v. 
PKmi n. kilnsti Edelsteinen, als 

Borttea ^ot. dicke, oben spitze An- 



hänge il, olicrhaut, w. sich von d. 
Haaren durch grttssere Steifigkeit 
unterscheiden. 
Borsten harte u. steife Haar' 

BorsteoKras, Borstenhirse ^^ot. Setarla. 
Fam. d. GramhuM (L. IV. 2.). Mehrere 
Arten, meist auf Sandboden wach- 
send, anch auf StoppoIfHdern u. hier 
von d. Schafen gesucht. 

Borstenhirse = BwOmgras. 

Borsten wOrmer s. Ckaetopoda. 

Bory ^Bot. 3tutn. B. de St. Vincent (J. 
B. M.) geb. 1780, gest. 18 IG. lüne Zeit 
lang Chef der wissensrhaftl. Com- 
missinn z. Erforscliuni: AliriTirns. 

Bob, Kind, Ochse ^ooU z. l. nicrordn. d. 
Arti»dKfyta mmiiutntia eeh5r. In vielen 
Arten über «Ii«' tranzc Hnlc vor!)reitet 
(mit .Ausnahme v. Südamerika ü. 
Australien); d. gezähmten gehören 
zu d. ttnentbchrlichsten Haustieren, 

Bosc öot. mitn. B. (Louis Aug. Wilh.) 
geb. 1759, gest. 1828. Prof. d. Bot. u. 
Üirect. d. königU Gartens z. Paris. 

BostryolildM, BorkenkSfer 3o0l. e- 

Fam. d. CoUopura. KIm])»'! klein, 
walzenförmig; Kopf kugelig, vorn 
ub;j^stutzt, in d. Halsschild einge- 
senkt; Ftthier kurz, gekniet; Ober- 
kiefer vorrairond. Loben unti-r d. 
Kindts V. liaumen u. bohren dort 
G%ngo, w, man unterscheidet als: 

BOBweilia Merraia Stockh., Hos\velli(>, 
indischer Weihrauchbaum 33ot. ; Fam. 
d. Amyridene fl,. X. j."). D. l''1ieres';he 
ähnlicher Baum Ostindiens. D. aus 
d. Baume ausfliessendo gelblich- 
weisse Harz lioferl d. indische Weih- 
raiirh. D. sogenannte arabisrho W. 
kommt V. Bosw. floribunda, ein« 
iiaiime .\i)essiniens. 

Botanik, [.ehre von den Pflanzen 
(botanike gr. Gewächskunde). 

BotaBy*Bai<-Qttniiil 9ot. ans d. BlQten 
V. Xanthorrhoea hastili< Sm. (Fam. 
d. Liliaceae. L. VI. L NeuhoUand) 
ausfliessendes gelbes Harz. 

Botanfhell, Ostindisches Rosenholz 
3?ot. zu ff»inen Drochsierarbeiton 
benutzt, staimnt v. Ualbergia iatifolia 
Roxb, (Ostindien) e. Baum a. d. 
Fam. d. P<ipi!i<>vd:i->i/. 

Botaorus, Rohrdommel ;iool. Ordn. d. 
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Cicomae. Im Rohr u. Schilf versteckt 
lebende, nächtliche Tiere. 
Bothrlocephalns latus Brems., breiter 
Bandwurm d. Menschen, Ketten- 
bandwurm, Grubenkopf. 3ooI. Ordn. 
{I. Cestodes. 5 — 9 m lang, aus etwa 
4(>K) Gliedern bestehend, k'onf mit 
2 iängL Saugeruben, ohne Haken. 
Hals ddnn, fadenförmig. Glieder 
'{,5 mm lang, 1(^ — 12 nun l»roit. Frucht- 
halur mit 4--(5 vSchlingen jederseits. 
D. Geschlechtsorgane münden auf 
d. Fläche d. Pro^lottiikn. Schniaiotzl 
im ausgol>i](l<>(''n ZiKtrind im Darme 
Y.Menschen U. ilumicn , d. rrttgioUiäen 

w^4en in grösseren Gruppen abge- 

stosson. Aus d. Fi (Mitwu^kelt sich, 
sofern dasselbe in Wasser gelangt, 
eine allseitig bewimperte Larve (d. 
, schwimmende Kmbryo*), deren 
weitere Entwic klung noch nicht ge- 
nau bekannt ist ; eine ungeschlecht- 
lich» Form findet sich schliesslich 
in d. Muskeln v. Fischen u. kann 
durch Genuss so inücirton 1 li i- 
sches in d. Darm d. Menschen ge- 
1 iiKt'n, wo die W'eiterentwi» kliim: 
zum geschle(;htsreifen Handwurm 
staltlindet. Ist verbreitet in d.westl. 
Schweiz, westl. u. niirdl. [\us<land, 
Schweden, hier u. da auch in Hol- 
land, iielgien u. in Ost- u. Wesl- 
preussen. 

BotrjchluBi, Mondraute "^ot. Farn. d. 
ophwghii«tt. Der d, Sporatigim tra- 
gende Abschnitt d. Wedels bildet 
eine Rispe, der andere ist fleder- 
förmig geteilt (b«'>trüehos gr. der 
Traubenstengcl, so genannt wegen 
<ies gestielten Fruchtstandes). 

Botrytis, TraubensfliimmeliPot. z. Farn, 
d, Gymmasci gehör. Pilze, w. wlüssc, 
graue, braune od. schwarze Ueber- 
züge auf faulenden PflanzentelltMi 
bilden, od. parasitisch auf Insekten 
wachsen (botrüs gr. Traube, w egen 
d. dichten Stellung d. Sporen). 

Boneh^ 23ot. 91uln. Ii. (Feter I-riedr.), 
geb. 1784 z. Berlin, gest. 1850; be- 
!«ch'aftigte s. hanptsSchl. m. Garten- 

iivugie Ciljir. Instrument, d. zur Kr- 
weiterg. v. Kanälen dient, so z. Ii. 

b. Slricturen d. JJarnrS&re, 

Bourbonkaffeo 'Bot. von ('ofTea mau- 
ritiana Sani., ein. liaumo d. Insel 
R^union (frflher Bourbon) herrüh- 



rcnüer Kaifec, w. berauschende 
Wirkung hat. 

Bounonit ajHit. CuSbSi+PbS,rh, stahl- 
grau, weich, flächenreich. Auf Blei- 
und Kupferg'angen. 

Boussingault iBot. 9(utn. franz. Natur* 
forscher, 1802, gest. 1887. 

BeussUgauItia basseloldes Kth. ^ot« z. 
Farn. d. CkaupoHocea« gehör. Pflanze, 
deren Knollen wie die d. Kartoffeln 
gegessen werden. Uuito, auch ange- 
baut. ^Nach d. französ. Naturforscher 
Boussinganlt) 

Bouteillenstein aJHn Nalürlic hes Glas 
im Sand von Moldauthein in Böhmen, 
in d. Auvergne u. a. 0. 

BoTist, Bovista 80t 2. d. GasUr«myeeUt 

gehör. Kugeliger Fni( litk;*»rpor, fl. 
bei d. Reife eine staubigflockige 
Masse v. Sporen einschliesst; wenn 
d. Hülle platzt, stäubt d. Sporenmasse 
aus. D. Riesenbovist, Lyroperdtm 
Bovista L., oft bis uieiisichenkoi>t- 
gross, Oberfl. weisslich m. schwarzer 
Sporenmasse (Bovist od, Bnff-Flst 
deutsches Wort). 
BOTiSta 8. Bovist. 

Bow. 80t. 9lutn. Bowie. Engl Rei- 
sender u. Botaniker, gest. 1818. 

Bojle-Marlotte*sehes tiesets $t)t)f. d. 

V olumen eines Gases ist direct pro- 
portional dem auf ihm lastenden 

f)ruek. Drückt m. also Quantum 
Luit auf d, Hällie seines Volumens 

zusammen, so fibt es d. doppdten 

Druck \N ie vorher auf die Wände d. 

Gefässes aus. 
Boysalz ™ ßaisalz. 

Bosa, von d. Türken aus Reis be* 

reitetes starkes (letränk. 
Br (f^cm. Symlie] für Br^m. 

Br. 3ool. "Miw. Bremi-Wolt" (.iaknh), 
geb. 1'J17, gest. 1857. Schweizer 
Entomologe (v. Beruf Drechsler). 

Br. od. Brdt. 3ooI. ^Tutii. Brandt 
(Johann Fr.) geb. 1802 zu Jüterbogk, 
gest. 1879; znlctzt Prof. d. Natur- 

gf^schichte u. Director d. «ool. 
Museums zu Feiersburg, 
iirabauter Mjrle s. Myri<xi, 

BrMhinll8f(nt.zum ArmÖat.=braohium ) 

gehörig z. B. .IrteHa brtuMaHs Blut» 

gefä>< '1. Oberarmes. 
Brachiularion iS^oi. Larven v. .istet' 
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itmchiopodii, Arnitüsäer^ool. e. Klasse 
d. Moliusioidea. }tIeerestiero mit meist 
kalkiger Schule aus 2 ungleichen 
Klappon: d. Rauchklappe ist stark 
«ewöibi u. überragt am hinteren 
KQde d. flache Rtickenklai)]M\ 1). 
I^auchk läppe ist auf Filsen, Korallen 
oU. auf einer iMuschcischale aufge> 
wachsen od. mittelseinesrnnskulösen 
Stieles iK fcsti^'t, Zu beiden Seiten 
<!. .Mundes stehen zwei, meist spiralig 
aufgerollte, bewimperte Mundarnie, 
vir. zva Znfahr von Nahning u. zur 
Almang dienen ; letzteres, indem 
durch ihre Bewegung den Kiemen 
immer frisches Wasser zugeführt 
wird. Ü. Fortpflanzung geschi<?ht 
durch Eier, aus w. eine bewimperte 
Larve hervorgeht, w, anfangs frei 
umherschwimmt, si(^h tlann festsetzt 
u. nach einigen Umwan<lluniren z. 
geöchlechtsreifen Tier wird. In 
früheren Erdperioden viel zahl- 
reicher, als i<tzt. Ciinhrisch bis 
rtceni (Gattung Lin^uta)^ nieist/«Ai<!'- 
otoiseh u. mesemtiich (brachion gr. Arm, 
pii.s gr. Fuss) 

Br;ifhkaf«'r — Junikil/er^ 

iirachüea — firasun. 

Braehseukrant s. fiacta. 

Brach voir«'!, Numenius o^ool. Ordii. d, 
uraliatores. Leben auf Brachfeldern 
in d. NShe v. Gewässern. 

Brachyeephal 9lnt. gr. brachys kurz, 
kephalao Knpf. Kiirzköplig. Brei- 
ten- u, Längendunihinesser d. Kopfes 
fasst gleich grons. Z. den fi. gehören 

die Slavn >fonirnlr>n etc. 

Jirachydakt} lic 4iatl;. 5liiit. gi-. brachys 
kurz, daktylos =^ Finder. Attge> 
borene Kürze einzolner iMnirer. 

■Braekfpadinni, Zwenke ^ot. i'am. 
Grtmitttae (L. III. 2.) (lutes Futter- 
gras (brachüs gr. kurz, podion gr, 
Füs?« h(>n, wegen ü. kurzgestielten 
Aehrchen). 

Bradifora ,'|ciol. kurzschwänzige 
Kreh-se. Unterabtt'iluriLC d. /h-r,?pod<i, 
umfassend d. Krebse, deren kurzer 
Hinlerleib gegen die Bauchseite d. 
Kopfbruststückes umgesclilai:;»-!! ist 
(brachüs- gr. kurz, ura gr. iSchwanz). 

Itrucklücli« Schichten ^eol. Ab.sUtze 
aus Brackwasser, 

Brackwasser« Se<^wa?ser m. I'luss- 
wasser gemischt ; an d. Mündung von 
VlSssen ins Meer. 



Bracteen =• HockhlMer^ 

Bracteolae spdzcn, 

Bradjpoda, Faultiere ^titi. I*am. d. 
Edentaia. Mit kurzem, abgerundetem 
Kopf; Vorderbeine länger als dio 
hinteren ; Schwanz kurz od. fehlend 
(lir iilii LT. laniisam ; pus gr. Fuss). 

Brafljrpu^, 1 aultier ^ooi. zur Fain. d. 

BradyPoda gehör. 

Brätllng 3*ot. Agaricus volemus Fr. 

sehr wohlschmeckender Pilz. 
Brünne ^s. Croup. 

Brahmaputrahuhn ^wA, Rasse d. Haiis- 

huhus mit lie!i<Mlt>rtt'm Lauf, 

Brahmas^che Presse = iiy.irauinche P. 

Branehlata M^i. d. das ganze Leben 
hindurch od. in d. Jugend durch 
Kiemen atmenden Wirbeltiere. (Am- 
phibia, Pis(esj (branchion gr. Kieme). 

Branchien = Kiemen. 

Brand !öot. eine v. Filzen hervorge- 
rufene IMlanzenkrankhcit, kennthch 
an einem v. zerstörtem Parench)rm 
herrührenden «refärbten Pulver im 
Innern v. Pflanzenteilen. 

Brand ^at^. Änt. auch Gangrän ge- 
nannt. Absterben v. Gewebe. Je 
nacli demselben wirtl o. anderer 
Ausdruck gebraucht, i. B.d. Knochen 
Nei-rtis^, f. B. der \\'"eiohteile Spkaeeim, 
T'rsachen sind l'ruälirun^sstörungen, 
die ein Gewebe bctretlcn. Die vom 
6. befallenen Gewebe gehen ent< 
weder in Fäulnis über od. sie ver- 
trocknen (mumificiren sich). 

Braudfnch» :iooL Abart d. gemein. 
Fuchses (Canis vulpes); rot mit 
sch\\;irz gemischt, Schwanzspitze 
schwarz. 

Brandharse s. Brandoi. 

Branden Tcrfin. d. (Martiiren Sül'stanzen, 
die bei d. trockenen Deuiitation or- 
ganischer Substanzen entstehen. 
Üestillirt m. d. B. wieder, so bleiben 
harzige Massen zurück, d. m. Brand- 
harze, .Asphalt, neuiu. 

Brandpilze s. Ustitiv^iueae. 

BrandsUtzo, s. .Mischungen v. Salpeter^ 
Scktve/elf Mikipuivtrt L'oi<fph4»tium, Pech^ 

die angezflndet oine so hohe Hitze 

erzeugen, dass .-ic >ämintl. in d. N'älie 
belindl. verbrenniitdien Gegenstände 
in Brand setzen. Dienen z. Füllg. 
V. Brandgeschossen. 
Brandschi« fer i2)hn. Schiefer von hohem 

Bitumengehaltt 

Branntwein s. .s>>j/»/fabrikation. 
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Briuiiitweinessig, Essig, d.auä iiranat- 
wein bergest, ist (vgl. £*Hg)* Bot« 
hält kloine Mengen Aettaldikyd u. 

Essigäther. 
Branntweinhefc ^.Sacharomrces cerevisiae. 

Bra^iilbanin 8. BtrtholUtia. 
Brasilotholi, e. geringe Sorte BrasUUn- 

holz. 

brnBUlMÜsehe AngoUerlisett s. Caja$ms. 

brasilianische Kastanien ~ Paranüsse. 

brasilianische Hubregrion ^ool. Unter- 
abteiinng d. geograph. Bezirks d. 
motrofiischen Region , umfassend: tro- 
pisch Siitiainerika, mit Äosnalmie d. 
wcstl, Teilrs. 

Brasilienholz, Rothol/^ Qot das i. d. 
Färberoi z. RotHirlx^n verwendete 
Holz V. Cae:>aluinia echinata Lam. 
Brasilien, u. 0. brasiliensis Sv., 
Antill( n, Bäume a. d. Fam. d. Csäsai- 

pimaceae. 

Brosliin C5bcm. der d. roten Farbstoff 
d, BraMiintii"ize, bildende liestandteil. 
In freier Form bildet er f-irblos-o Na- 
deln, deren wässerige Lösung schon 
an d. Luft, besonders leicht bei Ge« 
tronwart v. AlLalien, rot wird. 

BraSÜnUBS S. HertholUtia. 

BrastlnBSsSl 6ot. ans d. Früchten v. 

HcrtkoiUtia bereitetes gutes Brenn5i. 

J{raS8ciI s. Abramis. 

BraHbicA, Kohl 23ot. l'am. d. Cmciferae 
(L. XV. 1\) I'eb(»r 30 Arten, von 
denen l inii^c durch Missbilduncren 
an Wurzeln u. Blättern sich aus- 
zeichnende Spielarten liefern, w. 
wichtiLTf \.i1irungsinittel sind. 

Bratbirne »^ot. tSpielart v. Firus com- 
munis mit kleinen, hellgrünen, braun 
punktirten, platt-kngcligon Früchten. 

Brauerei s. Bier. 

Braula S. lUenenlau:. 

Brannbielers s. Pyromor/>hit. 

Branneisencrz, Limonit 3)iin. Eisen- 
oxydhydrat (FeiOarüHlO), härter als 
Glas, braun, gelbbraun oder schwarz; 
goüirr Strich: kry.<tallin. faserig, 
dicht oder erdig. Hierher gehört: 
iJrauner Glaskopf, dichter Braun- 
eisenstein, KaseneisfMU^rz (Wiesen- 
erz, Sumpferz), Hohnerz (erbsen- 
gros;:e und grössere l^ügclchen) u. 
d. foinvertcllte Br., d. als Färbe- 
mittel von iSandsteinen <Uc. auftritt; 
am weitesten verbreitetes Eisenerz. 

Brannelle s. .heemor. 

^•nner Jura s, yttm. 



BrannflSCh = Tümmler, 

Braimlt SRfot. Manganoxyd, HmOs; 

totragonal. 

Braunkohl, Hrnssira oleracea L. var. 
acephala iJot. durch Cultur erzeugte 
Spiel form von BrnsHta; mit gekrlu- 
splten Blättern. 

Braunkohle ^J^^iii. fossile Kohle im 
TtrHar n. in jüngeren Schichten. 

Braunkohlansandsteln (Mcof. krystal« 
linisoher Quarzi>an(l stein, an d. Ober- 
flUchc oft wie i^olirt aussehende 
Blöcke bildend, hauptsächlich in 
!<r;n!nk<»M'' führenden Schichten. 

Bi'Hiiii8( iiMci^ersfrUn ^fd^n. e. grüne 
Mineralfarbe, diez. grossen Teil aus 
hämisch kohlens. A7//y>r CuCOs.CufOH).' 

besteht. Darst. durch Behandeln einer 
KupfervitriotV^^wii^ mit SwAiod.AVw'flÄP. 

Der orhalione grüne, getrocknete 
Niederschlag wird gewöhnlich noch 
mit Schiverspat, Zinkioeiss u. a. getöul, 

Brannspat 9Rh!. eisenhaltig. Dolomit. 

Brannstein 9Kin. Sammelname fürmoh- 
rertf .Manganerze, Pyrolnsti, Mangami, 
PtihmeUn. hient z. Darst. V. Chlor, 
Sauerstoff u. 7.. Fntrar!>pn d. Glase.s, 

Braunsteinbleude, — klesel s. Mangan- 
ttenäe, — kiesei. 

Bmnntange iBot Melanophyceae s. 

Fitcoideae. 
Bruunwurz S. SaQphularia. 

BrausepolTar %\fism. 1) Puhh (lat. = 

Pulver) tierofht'rus (aer lat. = Luft, 
pherein ~ bringen) besteht aus U» 
Teilen A'atHum Ueortomitmmy 0 Teilen 

Add. l'artar, u. H T<Mlen Sac.httrum. 
2) Pttl't'. aerophorus auglicus ist d. ge- 

br'iiuchl. Besteht aus 2 Teilen Xatr. 

bicarh. u. 1,5 Teilen AäJ. Tariar. 

Br^b. iöot. iHutii. Brebisson{ Alphons de) 
geb. 17l)s, gest. 1872. Französ. Botan. 

Breccieii !j}2ni. durch ein Bindemittel 
Crium, Kalk, I?i auncismorz u.a.) ver- 
kittete, eckige üc^steinsbruchstücke. 

Br«chdnr«hfair!9M». auch CMtraws* 
tra, genannt; befällt meistens Kin- 
der trühostiMi Lebensalters. TVsachen 
s. unzwcckmäss. Nahrmiu:. .-cblechtü 
Milch, L'nsauberkeit d. G*'fitsse. !>as 
Ilatiptsvmi*t(im drückt «b-r Xame 
aus, U. Kinder gehen an Fntkräftung 
z. Grunde. 

brechender Winkel der Winkel 

eines durchsichtigen Prismas, wel- 
cher gebildet wird von d. Flät^he, 
in welcher d. Strahl eintritt, und 
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derjenigen, aus welcher d. ge- 
brochene Strahl aastritt. 

Brechfliege = Sc/im et ss/t>z\ 

JtrechJDittel l^i^rm. Mittel z. ilervor- 
nifen des Brechakts b. Vencifhing, 

Croupy Mairenkatarrh a n 'Wa n< 1 1 : • ^Z"- 
morpkin^ Tartarus stilnaius, A'a//ix Jp<' 
(acuanhaey Cuprum suJ/uricum, Zincum 

utifuricum. 

Brei-hiiuss iPot. Samen v. strythnos 
Nhx vomiia L. Ostindien. Sehr giftig, 
enthSU Stryämm n. Bruan. 

Brechrabr .s. Br<f.iu!urchfa!!. 

BreebHJigr, Refraction üeht c. 

Lichtstrahl au:t e. darchstchtigen 
Mittel (z. B. Wasser) in e. anderes 
(z. B. Lnft) ül)or, so l)ehiill or soine 
Richtung nicht bei, er wird .ge- 
.brochen^. Lfiegt z. B. e. Geldstuck 
im Wasser, so erscheint es an ninor 
andern Stelle, als an der« wo es 
sich wirklich befindet. D. Gmnd 
der B. liegt in <1. vers(;hiedenen (Je- 
schwindigkeit mit der sich e. Lii^ht- 
strahl in e. dichtem (Glas) u. dünnern 
Mittel («las) fortpflanzt. 

Jlrechnngskoefflzient %*^l)f.Zahl,welche 
angibt, in welchem VerhUUnis d. 
Sinus eines einfallenden, zu dem 
<le,- trrfjrochenen Lichtstrahls steht, 

Brecbwelnsteiu ($l)(ni. weisses Salz, 
weinsaures Anttmonyl^Kalium 

C4lB(vSbO)K().;+«/»n»t) 
Wird durch Hrhitzen von Wemsinn 
mit Antimotioxyä in Wasser erhallen, 
<lirnt als Brecliinittel Beize in 

d. l'ärlirif i, Ciifiig! 

Urecbfiurzei :^ot. ^Ijainu \\ urzcl v. | 
Cephaelis Ipecacuanhn Willd., Bra- 
sili*'n. I'ani. <I. Cinthon^'ae, (L. V. 1,)' 
■Als Brechmittel ofücin. ' 

Brelim ,»^ool. (Alfr«»d Edmund) Sohn 
V. Chr. Ludw.B., geb. 181'Ü, uest. ISS4. 
Ornithologn; b(?kannt durch a, nator- 
wissenschaftl. Reisen. 

Brehw 3ool. (('hr. Ludnr.) geb. 1787, 
ge>t. r^''4. Pfarrer. Bedeutender 
ürnithologe. 

Breiapfel Sot. Frucht v. Achras sapota 
(L. vi. 1.) Sapotilll»aum, Westindien 
u. Südamerika: li«'fcrt ein wohl- 
schmeckendes .Mus. 

BrelcjTBte s. Atherom. 
BriM:r''S<fi» ulsf Atherom. 

breiter Jiandwarm d. Meast-beu s. 
Bgtkriacepkattis iahts. 

Breltliaf = trotte. 



Breituaseu S. Platyrrhini. 

Bremerblau Xed^n. e. grünlichblaucs 

lockrros Pulvpr, das als Was.^er- u. 
Leimfarbe ein helb^s Blau abgibt. 
Mit Oel verrieben gehl es nach 
i'inein Tag schnn in Grün über. 
Wird als Malerfarbe verwendot. 
Bf«teht z. grossen Teil aus Kupfer- 
hydroxyd t:u(()ll)«. Darst.: A'ocksak 
u. Ktipfenntriol werdoii mit ^Vasser 
zu e. dicken Brei vermählen u. mit 
blanken ICupferplatten ca. 4 Monate 
stehen L'olassen. Das unanir('*irrif- 
fene Kupfer wird nuu berausgehoU 
u. d. zurückbleibende Schlamm mit 
Salzs. versetzt. Nach 1 — 2 Tagen 
trägt m. die Brühe unter Umrühren 
in Kalilauge ein. Der erhaltene 
Niederschlag wird gepresst u. ge* 
trocknet. 

Brems. ^^tA, %)xt\\. Bremser (J. ij.) 
gest. IbSK). Arzt u. Conservator d. 
k. k. Naturalienkai)inets ZU Wien. 

Bremsen S. lahanuitre. 

Brennblase Xcd)ii. nennt m. in der 
Spirittts (Bran n t \\ e i n ) f a b r i k a t i o n das 
(lefass, aus vvolrhfMn d. alkohalhal- 
tig(m Flüssigkt?iicn destillirt werden. 
Vgl. brennen, 

BreiuAorsten = Brennhaare. 

brennen v. IJranntwein tn«-. In-/» 'lehnet 
d. Deittiiauon jdkohoilialiig»n (ge- 
gohrener) Flüssigkeiten, " behiufs 

' ' '• V, ' ' d, Alkohols. 

Brennende Liebe it5ot. Lychnis chal- 
cedonia L. Fam. d. Siiemeae, (L. X. 5.) 

Brenner, Pech d. Reben 3ot. schwarze 
J''lecken auf tl. Blätt'-rn il. Wein- 
slocks, herrührend vouSphaceloma 
ampelinum, einem Pilz aus d. f'am. 

d. Oyninoasii. 
HnvuHT, Bunsen'scher > . fhtu 'nuher ji, 

Brenufläche ^4-^^91. IJ. gew ühal, C/ncav' 
n. Convexspii^^etVL. Linsen besitzen nicht 
einen Punkt, in dem sich sämmtl. 
parallel einfallenden Strahlen schni'i- 
den, .sondern viele. DicUesammtheit 
di«>ser Punkte bildet eine l«lUvho, 



Ulf 



Jirenng:laü %\\xf[' ist e, «v«tatv Uiue^ 
welclie «iie auf sie fallenden Sonnen- 

.stralitt-n in einem Punkt, iVnw Brenn- 
punkt, vi^reinigt, wo sie eine beileu- 
teude Hitze zu erzeugen vermögen. 

BrMBhaare 9}ot lange, vorn zuge- 
spitzte, sehr spröde Haare, w, bei 
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d. Berührung loichi abbrechen u. 

e. ätzende FIflssigkeit entleeren 
(z. B. \\ »1. Brenno>;sel). 

BrenuJu'aut Aca/j'/Aa. 
BremiSfeii Xeä^n, sind Oefen z. Brennen 
V. Thonwaaren. Für feinere Sac hen 

{Porzellan, Favftire o\c.) benutzt ni. 
' sogen. , stehende D." ; sie sind turm- 

fOrmig. Geviihnl. Steingut brennt 

m. in ^liegenden B.', die niedrig u. 

breit sind u. worin sie d. directen 

Peu(*r ausgesetzt werden, 
lirciinpalme s. CaryoUt, 
Breuupuakt i^. /.imtr. 
Brennspiegel s. s/>ie^l. 
Brennsteine = PrtsskoUt^ 

Br^'nn weite S. Lins«'. 

Brennwert icd)n. Der Werl eines 
Brennmaterials richtf't sich nach d. 
Wärme, welche es b. Verl)rennen 

in Luft entwifkfdi. ifat m. seinen 
Gehalt an KohUmt., H'aiserst,., .Stickst., 

S<hiv.'/ei u. .^sche bestimmt, 80 kann 
m. beroehnen, wie gross annähemrl 
sein B. ist. Zuverlässige Hesiiltate 
erhält m. nur durch Verbrennung d. 

betr. Substanz in e. Katwrimtier. 

Brpnzcafpphin (^hcm. ist ein Pknml 
C6H3(U1I)8,1;2. Darst. aus Gnajiuol 
dch. Erhitzen mit Jodutass^tst'/f. 
Wurde anfangs dcli. trockne Destil- 
lation V. Catechin gewonnen (daher, 
d. Name). 

Brenxen ^\\\. brennbare Mineralien 
(Steinkohle, Bernstein etc). 

BreUZgallnSt^ülirC' = PYrogallussäure. 

Brenztrauben8äureG^cin.CH3.CO.COOH 
Sp. ITC. Eine Substanz v. Säure- 
u. Ketonrliiirakter. Sehr reaktions- 
fÜhig; kann in ttcnzal- u. l^-ndin- 
derivate überführt werden. 

üreslaurrbrann = K'u/'ferhraun. 

llreyu. ^ooLSutiu Brovno (.loh. I'hil.) 
geb. 1680 zu Danzig, gest. 1764. 
Arzt u. Zoologe. 

Brieftaube iS^t>\. Rasse »1. Haustaube 
(Columba livia L.) mit weisser 
iVaehskttta tt. gelbem SchnabeL 

Brighfsthe Krankheit iülcb. Gesaninit- 
bcgritl aller Frkrankgn. d. Nitren, 
bei denen es z. Ausscheidung v. 
Ei-.'fiss lieh, den Urin kommt; s. 

Nephritis. 

Brillantgelb Xcc^iu Unter diesem 
Namen kommen 3 Farben in d. 
Handel: 1) il. Natronsalz d. Dini- 



triinaphtolmonosulfos. 2)a.Azuj'arösi. 
der durch Kuppein v. Dtamidostil- 
bendisulfos. mit JPhatol entsteht; 
3) Cadmium^elb, 
BrillutgrÜB, Smaragdgrün !tcd)n. grü« 
ner Far!)stonr, der bi^sonders gut 
tatutiru Baumwoll«' färbt. Ist analoir 
d. Matachitgrün zusammengeselzi ; 
statt d. enthält ^zAethylsruppot. 

Wird analog jenem hergestellt, in- 
dem m. Diäthyianiiin statt Dimethyl- 

tudUn anwendet. 

BrBlautsehlifr XcdHi. derjenige Schliff 

des Diamanten , welcher d. opt. 
Eigenschaften desselben am meisten 
zur Geltung bringt : 2 abgestumpfte 
und an ihrer Orundfliu lK^ vereinisrtf» 
Pyramiden, deren Oberteil (Krone) 
Vä, deren Unterteil (Pavillon) «/s d, 
iranzen Höhe einnehmen soll. Die 
beiden Pyramiden haben 2, W oder 
mehr Reihen von Flächen (Facetten). 
Der Stein wird an der beiden Pyra- 
miden ,iremeinsnm»»n Kantenreihe 

Sefasst (kundiste). Die obere Tafel- 
äche soll *h des Durchmessers 
d. Rundiste haben, die untere Tafel- 
tläche ist klein. 

Brillautsckwarz Xcctjit. echt schwarz- 
färbender TetraMfarhstoff. NophtaHn- 

drri\at. 

Brillen Cpl)tal. ^chutzbrilien z. Ab- 
haltg. des Lichtes, die Gläser der- 
selben sind gefär})t. F»^rner werden 
d. Brillen angewandt z. \'erbes'serg. 
des Sehvermögens. Bei Myopie 
wendet man «vmucv, b. Hyßertmetropie 
iVfrww, 1». .tstiü^iatismus lylimirisihc^ 
b. Sira/'ismuf prismatisdu Gläscr ail. 

Brillenalk = Riesenalk. 

Brilleusclilangc s. Xaja. 

Briqnette = Pr^sd-oh!.-. 

Bribeuiettt forc^ (i^ic. zu Deutsch: ge- 
waltsames Brechen ; Vorfahren, um 

l*>xlreraitaten in d. normale Richtung 
zu briniron, wenn sie dieselbe dch. 
lintzünilg. der Gelenke od« dch. 
schiefgeheilte Knochenbrüche ein* 

gebüsst haben. 

Briss. 3ooI. Slittit. Brisson (.Matharin 

Jaques) geb. 1723, gest. 180<i. 

Ornilhologe u. Physiker. Prof. d. 

('Iv,>ik zu Paris, 
Brituuuianietail Xec^ii. ist e. Leerung 

V. iX) Teilen Zbm mit 10 Teilen 

AnÜmcnt 
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British- Asnoeiatfon-Einheit VW\- l'in 
heit für d. Widerstand, welchon c. 1 
ZMÜrr d. Durchgang d. eleÜriseJiM \ 
Stromes bietet. Ist gleich 1,0487 j 

SUmeHS-£inAeit. 

Brixa, Zittergras ©ot. Fam. d. ißramituM 
(L. III. 2X D. Achrchen sitzen auf 

^ehr dünnen Zweigen u. sind des- 
halb in fortwährondor Bewegung. 

Broeat« Xcc^n. nennt m, Bronzefarbfn 

T. grobem Korn. 
BMer« 3ool. 31utn, Brocchi ((i. B.) geb. 

1172, uest. 1826. Italien. Dichter u. 

Naturforscher. 
Brod.3oo(. Stuhl. Brodcrip ( Will. Jchn.) 

pb. 1789, gest. 18ÖÜ. Englischer 

Zoologe. 
Brodbauni t;. Artocarpm* 

Brodwurzel S. Dioscorea. 

Brom (Ifirm, Symbol: Hr., Atomg. 80, 
Molekular 160. E. duiikelrote, fast 
schwarze Flüssigkeit, die rote, die 
Atmungsorgane stark anjireifondp 
Dämpfe ausstöäst. 1 T. Br. löst 
s. in 90 T. Wasser, d. Lösung 
heisst Bromwasser. — In d. Natur 
findet 6)» sich an Alkalim gebunden 
(BrtmmirimnJ im Meer, in Salinen 
0. A^aumsaltett, Aus d. letzteren u. 
a. d. MuUrrlaugtn d. Salinen ^Yirtt es 
hergestellt, indem m. mit Schwejeh. 
versetzt, die Hauptmenge der ent- 
stehenden Stüzs. vortreibt u. dann 
Brattmtein zufügt. Beim Etwürmen 
erhSlt man B., das in e. Vorlage auf- 
gefangen wird. — Es dient z. Her- 
steUunc: v. Brnmkalium, Bromam- 
mouium etc., die in d. Pliologruphie 
benutzt werden; ferner als Arznei- 
mittel (in Form v. Bromnatrium) u. 
z. llerstellg. verschiedener T<er- 
farhen (z. B. ^nn etc.) (bromos gl . 
G.-.-^tank) 

Bromaetfayl (£I)cin. l^^acm. Bromaether 
genannt, wird wie Chloroform z. 
Hervorrufen einer A/briM/ gebraucht* 

Vgl. Aethv/'-r-'f'fiJ. 

Bromanthrachiuou O'^em. war früher 
d- Ausgangsmaterial fflr Aiixarin, 
welches daraus durch Schmelzen 
mit Kali erhalten wurde» 

Brombeere s. ffuf>m. 

^omellaceae Sot monokotyl. Pflan- 

zenfam. Kräuter m. kurzem Stamm, 
grundständig, grasnri. Blättern. 6. i. 
Aehren, zwei ^blättrige Perigon- 



kreiso, A:{+:J, < JCl). Nur i. d. Tropen, 

meist i. Amerika. 
Bromid« 6t)cm. Verbindungen v. Brom 

mit Metallen. Vgl. Bromür. 
broniiren (5ftcni. nennt m. d. l-^in führen 

V. Brom in e. ehem. Verbindung. 
BVOaÜÜllilUn = KaUumhromid* 
BronnatriltVl ~ Natriumhromid. 

Bromofomi (5f)nn.'i?I)avin. CIIBr.i. Xmier- 
dings als Mittel gegen Keuchhmten 
empfohlen. 

Broinsllber tföcm. AgBr. — Wird c. Lö- 
j^ung V. SilberttUrat mit der eines 
Bromsalzes (z. B. Broniknlimtt) ver- 
setzt, so erhält m. einen etwas gelb- 
lich gefärbten NiederschhiL^ v. ß. 
Dasselbe ist sehr emptindlieli gegen 
Licht Es findet in d. Photo grapnio 
V. allen lirlit* mpflmll. Substanzen 
am meisten Verwendg. ist in d. 
Trockettpiatten enthalten. 

Bromllr (£^eni. Verbin<Iet s. ein Metall 
in m»>hreren Verhältnissen mit Brom^ 
so heisst d. an Brom ärmere Ver- 
bindg. B., die daran reichere Bromid. 

Bromn», Trespe ÜPot. Fam. d. Cinvnineae 
(L. 111,2.). Mehrere Arten, fast alle 
gute Futtergr&ser. 

HromTerglftun§r a)Jcb. Vergiftunij: mit 
Brom. Meist nur b. Selbstmordver- 
suchen vorkuiuniend. 

BroMwaaser s. Brom. 

Bromwasserstoir(sli«re)(51)fni.llBr.Gas' 
ähnl. d. Salzsäun»; greift wie diese 
d. Almungsorgane heftig an. Scheidet 
am Licht in wässriger Lösun^^ f>roin 
aus. Dient z. Herst, v, ehem. Prä- 
paraten. 

BroBohUUstlmui s. Attkma, 

Broiichialatmen 'Dteb. Geräusch, w. man 

b. i\. AuikuUaiion d. Lungcn hört; 
normal b. Erwachsenen nur auf d. 
Luftröhre hörbar, b. Kindern auf d. 
ganzen Lungen; b. Erwachsenen 
pathologisch z. B. bei Pneumonie U. 
Bronthopneitmonie. 

Bronchialdrfisen 2lnt. Drüsen^ an d. 
Teilnngsstelle d. /VaM^'ö (Luftröhre) 
in d. Bromhien u. ferner an ilies<'n 
in ihren oberen Teilen gelegen. 
Besonders niitcrknulktb. Tktkerhtiost 
der Lungen. 

Bronehfalkartarrh 9Reb. s. BronekiHs, 
V. mancher Seite darunter nur die 
üeberlos verlaufende Bronchitis ver- 
standen. 
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Brouchiektasie Mtb, Erweiterung (gr. 
ektasis) der BremdUm^ indem sie in 

Folg«' lange anhaltender Bronchitis 
od. deh. Druck benachbarter Ge- 
schwülste ihre KlasticitUt einblissen 

0. dmn Luftdrooket der bei d. At- 
mung auf sie ausgeübt winl, nru h- 

§eben. — Symptome sind erstens die 
er Bronchitis, ferner das anfalls- 
weise Auswerfen, de^' in d. erwei- 
terten Bronchien angesammelten, 
massenhaften Schleims. 
Bremeliieii» Mehrzahl v. ßr«$ukiu, 
Brunchlostenose 3)kb. irr. stonos = 
eng. Verengung d. Bronchien dcti. 
tHpMeritiscke Membrane. 
Bronchitis !^{cb. Entzündg. d. Atmungs- 
wege, (I. ist <l. grösseren u. kleineren 
Bromlnen {ßrini(hus), begleitet v. 
leichteren u. schwer«^ren Allgemcin- 
erscheinungon (/«/V^v/. Mattigkeit, 
Appetitlosigkeit) u. mehr oder min- 
der grossem Hasten u. Auswurf v. 
Schleimmu.^si'n. Beruht aul" I\rk;ilt- 
ung, oder ist B^ irlciterscheing. z, B. 

von Matern u. Jypkus. 

Brenehophenle SRch. gr. (ihonae = 

Stimme, Vi-rstärkun.: »Ifi Stimme. 
Symptom mancher Lungenerkrank- 
ungen, wird dch. Ant<uftafion nach- 
gewiesen. 
Bronchopneunouiie üJlcb. otk Ii Latarrhtil. 
Piicuiiu'ttie genannt. Tritt meist im 
Ansrhiuss an Hronchitis auf, u. lindct 
si(;h häufig im Kindesalter. Im C». z. 
eigeatl. huunomie entwickeln sich 
die Krankheitssymptome, wie Husten, 
stärkere Atemfre<|uenz, Fieber u. 
Brustschmerzen, allmählich. 

Brouehus $liit. Bronchien bilden sich 
dch. Teilung d. Tratkea* Z. rechten 

1. ungontlügek gelien 3 Br. , zum 

link »Ml 2. 

Broui^u. Joel, v'iiitii. Brongniart (Alex.), 
geb. 1770, gest. 1847. Französ (leo- 
logf 11. Zoologe, zuletzt Prof, d. 
Mineralogie zu Paris. 

BroBgn. iBot. 9iitn. Brongniard (Ad. 
The<Ml.), geb. isoi. Prof. d.Bot. am 
bot. (larten z. Paris. 

BrenthotheriuBi ^al. riesiges nuä- 
hornähnliches SKugetier d, Terttär- 

^nt (.Amerika). 
Bronze nennt m. Lcgirungen 

von Kupfer mit Zimt^ Zinn U. /.ink, 

iUuminutm> B. ist leichtflüssiger als 



Kupfer, daher geeigneter z. üuss, 
politnrfllhiger als solches n. meist 

härter, klingfMulcr u. wohlfeiler. Di«* 
wichtigsten Arten B. sind docken- 
metalt, Kanonenmetalt^ Kumthronzf, Phos- 

/•horhrame, Aliiminiumbronze. 

BronzefHrhon Xcdiii. /.. Rronzirnn v. 
Holz, Stuck, i'apier etc. — Werden aus 
d. Abfällen, bei d. Darst. d. unechten 
11! ittL'oids, -sillier.s otr. durch Zer- 
reiben mit Oel gewonnen. 

Brouekraakhelt %,Ad«nmi$tk«KrmUik«it^ 

Brottzlf s. AugU, 

Brook. ,^oor. %\\\\\. Brookes (Rieh.) 

Engl. Zoologe d. vorig. Jahrhunderts. 
Broolft anin. Rh. Titansäure, TiOt. 

In krystallinischen Schiefem. 

Brotbaujn S. Artocarpus. 

Brotbohrer, Anobium paniceum L. 
3ooI. Ordn. d. Coieopum, Walzenför- 
mig, 1 ritliclibrnun, l"lüi:»'l«i»M-ken fein 
puuktiri. In Häusern, bohren sich 
m altes, hartes Brot, in Schiffs- 
/.\viol»ai k, überhaupt in stSrkehal* 
tigi- I Ml anzon Stoffe ein. 

Brotfruchtbaum s. Artocarpus, 

Brotkifer =: ßroHokrer, 

Brotschabe = XUtkemeha^, 

Bronssonetia papyrIfen L., Papier- 
Maulbeerbaum, Wautistrauch 5Pot. 
1 am. d. Artoair/'jac ^L. XXII. 4.) 

Baum Japans, aus dessen Bast feines 
rhin''si^rln>s Papier u. fr-inc Ge- 
webe; zu Kleidern verfertigt werden, 
(ßroussonet franz. Arzt n. Natur- 
forscher; Wallt! hi'iniati \';"i:iie). 
Brown -Sequard'.sche Lähmung 3}leb. 
Symptom, das b. I^rkraiikj^. »1. Mtukett^ 
marks auftritt. \'.^ hosteht in einer 
Lähmung drr l iiion Körperhälfte u. 
in der Emptindungsiosigkeit (gr. — 
Anaesthesia) der andern. Rein tritt 
es zu Tairo b. X'i^rlotzunirpn, die 
nur eine Hälfte des Rückenmarks 
betreffen. Brown-Sequard, ein franz. 
Arzt, hat diese Erschcing. zuerst 

beobai-h('".. 
BrowHh Ut ich — Keich d. llucahptcn 

u. EpacriJecn, 
Bruch 2^ot. iniitn. H. (Philipi)), ltoI». 

17ül, gest. l5)l<. Apotheker z. Zwei- 

brflcken. 

Bnich (fftir. allgemein: Heraustreten 
I eines Eingeweides aus der Bauch- 
höhle. Je nach dem heraustretenden 
Eingeweide u. nach der Austritts- 
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unterscheidet man die //JrrwV» 1 
(Brüche). M. unterscheidet an einem I 
Ii. einen Bmchsaek, jrobihlet dch. das 
hinausgedrüngtei^a«<->ft/<-//, eine Bruch- 
pforte, aocli Binchring genannt; 
dieser wird dch, den Teilder Bauch- 
wand gebildet, dch. den d. B. her- 
anstritt. Der von dem Brochring ein- 
geschnürte Teil d.B.hei8s(Hmchhal8. 

Broch &eoi. S. Verwerfung, 

Bnich SDhn. d. durch Zerschlagen d. 
Mineralien o. Gest. entstandenen 
Flächen, welche nicht Spalttlät hen 
sind. — M. unterscheidet ebenen, un- 
ebenen, muscheligen, splitterigen, 
hakigen, enlipt^n B. 

Bnieiiband (i^ir. besteht aus einer 
spiraligen Stahlschiene, d. um das 
Becken gelegt wird, o. ans e. Pthtte, 
w. *1. Bauthpforu versrhliesst. Ange- 
legt wird das B., wenn d. inlialt des 
Brmtktt io d. BemdMkU xttriickge- 
bracht ist, u. tli<'nt dazu den Bruch- 
inhalt in d. Bauchhöhle zurückzu- 
halten. 

Brneheiiiklemmiiugr (S^r. wenn der 
Inhalt des Bruclies manuell nicht 
mehr in die Baucbhühle zurückge- 
hfacbt werden kann; e« kann dann 
siun Darmversckiuss mit Beinen ttblen 
Polgen kommen. 

BrnekfestiiTkelt s. FesHgktie. 

Broehsehnitt (S^tr. gr. = hcrniotomia. 
Operation, wird ausgeführt b. ßrmek- 

einilemmtmg, 

Sniein ($^. weisses, giftiges AUuthid 

(PyriäinderivatJ nus d. Rinrle 11. d. 
Früchten d. Brechnuss (Strychnos ntix 

vomiea}. Kommt darin neben Sryek- 

rtin vor. 

Brueit SWtn. Mg(OH)t,rh., tafelförmig 
oder schuppig; kalkähnlich, meist 
weiss. In Serpentin n. Kalkstein. 

Texas, i*redazzo u. a. 

Brücke S. Wkea/ston/sche Hrä^ii: 

Brünn. Soot. 3Iutn. Brünnich (Mart. 
Thrane) geb. 1737, gest. 1827. Prof. 
d. Naturgcsch. in Kopenhagen. 

BrQstenbaiun s. Mammea. 

brflten 3oo(. das Hrw ärmen der Tier- 
eier, um sie zur Entwicklung zu 
bringen. 

Bm^. 3oof- ^uht. Brnguicre (Jean 
Guill.) geb. 1750, gest. 1798. Franzis. 
Arst n. Zoologe. 

BrifMiMM 9ot. ICntn. B. (Seb. Just.) 



geb. 1703 gest. 181Ü. Prof. z. Le> den. 

Bmmmhöhlfin Spo\. in d. Brust-r//^^» 

d. Di;>trrtH benndli<"h»v dtirch einen 
Chilinring (d. Bruiiiimiiig) .luseinan- 
der gehaltene Säckchon, in welchen 
zwei zierlich gefaltete BlUttchen 
(^d. Siimmbänder) liegen» w. durch 
ausgeatmete Luit in Schwingungen 
versetzt werden u. dadurch einen 
summenden Ton hervorbrinüion. 

Bnuamklap^n ^ti. aus Chutn be- 
stehende, bewegliche Klappen, w. 

d. Brumtnhdhle d. Dipt(M"en bedockeu 
u.vor eintretendem Staub beschützen» 
Brummring s. BrummJMUiH. 
! Brnnft ^ni. d. Geschlechtstrieb. 
Ilrnii!i*»n, artesischer s. ArtetUchtr B, 
BruniH'nkresse s. Xasturtium. 

Brost ^nt. lat. thorax = Brustkasten. 
D. öftere Kuniufabschnitt aus einem 
muskulitsen 'I eil (Brust- u. Rücken- 
muskel) u. e. knöchernen Teil beste- 
hend. Enthält die Brusthöhle mit 
den Lungen u. d. Herzen nebst Blut- 
gefässen u. Nerven. 
Brastbeeren 9ot. Früchte v. Ziryphus 
vulgaris Lam. (Fam. d. Rhamneae 
S. iT. 1.) Judondorn. Strauch Klein- 
asiens u. Südcuropasi; d. Olive ähn- 
lich, essbar, st^hr süss. 

Brustbein 9(nt. Knochen i. d. Mitte d. 
Verderflächp d Brust. Verbindet d. 
Riuuen u. slebi m Verbindg. m. d. 
Scnlttsselbeioen; endet als proaam 

ensiformis. 

Brost4rttse Slut. lat. = mamma. Zu 
beiden Seiten d. Brustbeins gelegen. 

Kommt fast nur b i^'ld. Heschlecht 
zur Entwicklung. In l'unktion tritt die 
Drüse in d. Regel erst nach Ablauf 
einer Schw-angerschaft. Ihre Funk- 
tion besteht in d. Milchsekretiou. 

Brustfell S. i'Uura. . 

BrostfellentsflndoRg- s. PUurUis* 
Bmstflosseu :^ooI. d. paarigen, mit 
d. Schultergürtei zusammenhängen- 
den Flossen d. Fische. 

Brust flosser S. Bauchßosser. 
Brustkrebs ^futumakreffs. 

Bruhtpnlver 'i*l)iuiu. Pulvis pectoralis 
Kurellae od. Pulvis Liqointiae eom- 
positu^;. I'nthält u. a. Semuit foHa, 
B. ist mildes Abführmittel. 
Brnstthee $^ami. Species pectorales» 
enthalten u. a. Atkatae radix. B. meist 
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als Hausmittel gegen Husten ange- 
wandt. 

Brnstwassersucht s. Pleuritis. 

Rrnstwiirz S. Angelica. 

Jtruta = Edetuata. (brutus lat. schwer- 
fällig) 

Krntbeclier 58ot. bechorförmigo Ge- 
bildir d, Marchnntien, in deren ürund 
S. Brut knospen bildt^n. 

Brutflcckeu nackte Stellen, w. 

zur Brutzeit am Bauche mancher 
Vögel entstehen, u. «lurch w. die 
Erwürmun.u; d. Eier beim Brüten be- 
giinstlLTt wird. 

Brutgüngre 300i- V. d. Borkenkäfern 
in d. Kinde gebohrten ( iänge, in w. d. 
Ki«T abgelegt werden. 

BnitknoUen 9)ot. knollige, braune Ge- 
■ bilde, w. zuweilen a. d. Seitenzweigen 

d. Vorkeims V. Laubmoosen entstehen 
u. an w. sich nach längerer Ruhe- 
zeit e. neuer Vorkeim entwickelt. 

Brntkiio>peu SBot, AWj/«r«gebilde, w. 
s. von d. Zweige, an dem s. ge- 
wachsen, loslösen, sich bewurzeln 
u. zur selbständig. Pllanze werden. 
(Bei vielen Liliaceen, Farnen). 

Bratpflegre ^ool. Schutz u. Pflege d. 
Eier u. Jungen von Seiten d. Eltern; 
meist wird dieselbe von d. weibl., 
zuweilen auch von d. männl. Tieren 
ausgoübt. 

Bratschttpufhen^^ot. d«^r ungeschlecht- 
lichen Vermehrung dienende, d. 
Amphigastrien ähnliche Organe, b. 
man<'hon Lebermoosen. 

Brutzellen 2Jot. der ungeschlechtl.Ver- 
mehrung boi vieb?n i'ilzen u. Algen 
dienende ein- od. m«»hrzellige (Ge- 
bilde; von d. Brutknospen nicht immer 
streng zu scheiden. 

Broz. 'Muht. Bruzelius (Ragnar 

Maguu.s) geb. l.S'Jl'. Zoologe. 

Brja ebenns D. ('., Aspalathus ebenus 
L. !öot. Baum aus d. I^'am. d, Papi- 
liotuiceiu. Heimat : Antilh'n. Das oliven- 
grüne, dichte u. schwere Holz kommt 
unter d. Namen falsches Ebenholz 
od. x\sj»alathholz in d. Handel. (Nach 
dem niederländ. Naturforscher J. T. 
de Hry (gest. 1017) benannt) 

Brjronitt, Zauurübr iüot. Farn, d. Cucur- 
i'ituicae (L. XXI. 8). Kletternde 
Sträucher, ausgezeichnet durch ihr 
ausserordentlich schnelles Wacha- 
thum (fjrv'o gr. wu<-hern). 



ryozoa, Moostierchen 3ooI. e. Klasse 
d. Moiluscoidea. Meeres- od. Sttss- 
wasserbewohn(»r, w. fast stets zu 
Kolonieen vereinigt sind; ihr Körper 
ist V. einem einfachen, häutigen od. 
kalkigen Gehäuse, d. sogen, Zelle, 
eingeschlossen. Den Mund umgibt 
eine kreis- od. hufeisenförniige 
Scheibe, auf deren Rande bewim- 
perte Tentakeln sitzen, w. entweder 
zum Herbeiführen v. Nahrung od. 
durch Zustrudeln von Wasser zu d. 
Kiemen zur Atmung dienen. D. Fort- 
pflanzung ist entweder eine ge- 
schlechtl. durch Eier, aus w. bewim- 
erte Lanen hervorgehen, w. eine 
eit lang frei umherschwimmen u. 
sich dann festsetzen, od. eine unge- 
schlechtl. durch Knosjmng. Ihre 
Nahrung besteht in klemen Tieren. 
D. Kolonieen sind bäumchen- od. 
strauchfl)rmig u. rinden- od. raoos- 
artig auf andern Körpern (Steinen, 
Korallen, .Muschel- u. Schnecken- 
schalen, Pflanzen) festgewaclisen 
(bryon ^r. Moos, zoon gr. Tier). 
Brjnni, Knotenmoos ^ot. zur Ordn. 
(j. .Musa foliosi gehör. Gattung mit ca. 
17u Arten, w. über d. ganze Erde 
verbreitet sind; gesellig wachsend, 
rasenbildend (i)ryon gr. Moos). 
Buansu, Canis primaevus Hodys. 3ooI. 
mit langem dichtem Pelz, dunkel- 
rostrot, Schwanz m. schwarzer Spitze. 
Heimat: Nepal. Lässt sich zähmen; 
von Manchen für eine Stamm- 
form unseres Haushundes gehalten 
(Huansu heimatl. Name; orimum lat 
erst, aevum lat. Zeitalter). 
Bnbalns bufTelus L., asiatischer Büflel 
;jool. mit droiecktgen, an d. Spitze 
nach innen und vorn gerichteten 
Hörnern; Hehaarung grob, schwarz. 
Heimat: Ostindien; gezähmt als 
Zugtier benutzt. 
Bubo 2)?cb. im weiteren Sinne jede 
auf Entzündg. iieruhende Lytuph- 
Jrüsens^esih-i'uUt. Im enjjereu unter- 
scheidet man 2 .Arten in d. Leisten- 
f^egend g»^logener. H., von denen d. 
eine dch. d. Gift <les weichen Schankers 
hervorgj^rufen wird; diese Bubonen 
sind schmerzhaft u. vereitern. Die 
andre Art, auch indolente B. genannt, 
tritt b. .SypAt/is auf. 
Bubo, l'hu ,SooI. Ordti. d. Raptaiores. 
Mit grossen OhrHhchelu u. unvoll- 
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ständigem SdUeier (Name Uhu von 
seinem Greschref). 

Bvbon d*einbl^e ^lUeb. Bczeichng. f. das 
Entstohon oituis Buhos ohne voraus- 
gegangenon woichen Schanker. — M. 
nimmt an, dass d. Gift des Schankers 
d. Epidermis passift hat, ü.. ohne lo- 
kale Veränderung hit^r hervorzu- 
rufen, nach d. LymiihdHisen gelan* 
nend, (iieseüh'n inlicirt hat. 

Bnecalgau((lieu ^ool. um d. Mund ge- 
lagerte Ganglien bei d, Mtihuken, 
w.' Nerven zum Schlund u. Dann 
schicken. 

BMeestraucli / 

Bttceros. Nashornvogel ;?op(. Onln. d. 
Oxfy^omor/Aat, Mil einem iiornaut- 
satz auf d. Schnabel; etwa 15 Arten 
im tropischen Asien u. Afrika (büs 
trr. ()i-hsi\ k''ros gr. gehörnt). 

Jtaehdrucker, Bostrychus typographus 
L.- 3do1. Kam. d. BoOrytkidae. Hat 
seinen Namen von d. unresrrlniäs- 
sigen Punktstreifen d. Flügeldecken. 
Lebt an Fichten u. ist nier sehr 
scliädlit h. 

Buche, Fagus sitvatica. L. ^ot. Fam. 

d. Cttpuliftrae (L. XXI. 5.) 

Bucheckern 3?ot. <1. I'rüchte v. Fagus 
silvatica L.. Rotbuche ; enthalten 
Oel, w. als Urenn- u. Speiseöl Ver- 
wendung ündet; auch zum Mästen 
V. S<'!nAfMnen Iieniitzt. 

Bttckeckeruöl S. Bucheckern, 

BueheiulliiM = Budtedtem^ 

KucheuMJhnainm = Zunder sAwiunm. 

Bnchenspiiiner s. Stanropus. 

Bncbh. 3öol. 3lwtn. Buchholz (Keinh. 
W.), geb. 1837, gest, 1876. Prof. d. 
Zool. zu GreifswaM. 

BnchSl S. Bucheckern. 

BueksbanHi s. Buxus, 

Buch Welzen, Polygnnum Fairopyrum L. 
3)ot. Fam. d.PoiYgoneae (L. Vili. 1.) 
Stammt a. d. nOrdl. Asien. D. schwar- 
zen Samen, Heidekorn genannt, 
dienen als Nahrungsmittel (Heide- 
grütze), (leshall) in sandig. Gegend, 
angebaut. 

Buckel 3ool. zwei h'-rvorragende 
Höcker an d. Rückcnrando d. Klap- 
pen d. Muschelschalen; sie bezoicn- 
nen d. Anfangspunkt d. Wachstums 
d. Klappen. 

Buckeloeh.s ^ Zebu. 

Bnekelwal, Megaptera longimana Gray 



3ooL Ürdn. d. Xafantia, Mit sehr 
langen Bmstflossen: ca. 20 m lang. 
Atlantischer u. stiller Ocean; sein 
Speck liefert Thran, jedoch weniger 
als der »I. Wallischs. 

Itneklandit s. Orikit, 

Btteherlan^i, Atropos pulsatorial..3ool. 
Ordn. d. Orthopum. Etwa 2 min lanjj;, 
weiss, schwach behaart, Augen gelb, 
f-'ühler Lrraurot, HinterhMl) rsu jniiik- 
tirt. l eberaU in Häusern: im Staub, 
zwischen Büchern, in Insektensamm- 
lungen* 

BOcherseorpIon s. Chelij er > < > < ■ l. 

BUckinge 3ool. frisch gi-räuelierte, 
nicht ausgeweidete Häringe. (Name 
^ einem hollänil. Fischer Bcukles). 

Bücklinge = ßückinge. 

Biurel, asiaillieher s, MmMu4 htfelutL, 

BOffel, aBerikttilseher s. Bisam «tHeri^ 

canus. 

Bilrettc, weite Glasröhre, an deren 
unterm Knde e. Hahn z. Ablassen 
V. I'Iüssigkeiteii s. l«'fln<let. Auf d. 
Röhre ist e. ^(oia eingeätzt, auf 
welcher m. ablesen kann, wie viel 
ruhikrentiiTiet(^r d. Flüssigkeit her- 
ausgelassen wurden. — B. werden 
hauptsUchl. in d. Tütrimetrie benutzt 

Bürste ^OQi. heisst e. z. Einsammeln 
V. Blütenstaub dienender Borsten- 
besatz auf d. Ferseuglied d. llinter- 

fusges d. Arbeitsbienen. 

BUrzeldrllso 3ödI- hinteren Körfier- 
rande (oberhalb d. letzten Schwanz- 
wirbel) gelegene DrHse bei den 
A'niielii. deren schmieriges Sekret 
zum lünülen d. Federn dient. 

Hii»ehel iöot. e. Blutenstand^ bei w, d. 
Blüten in einer dicht zusammen- 
gedrängten rrff doidt stehen. 

Bflseheleuüadujig %\\xi\. Ist d. Co»- 
dmit^ einer Blektrisirmaschine stark 
geladen u. m. verbindet ihn mit e. 
Metallstück, das stumpf endigt, so 
strömt d. Ehktwintät in schwach 
leuchtenden roten bis blauen Bü- 
scheln aus. 

BU^chelkienier s. Lophobranchti. 

Btittuoriaeeae 93ot. tßiaiyl, Pflanzen- 
fam. Tropische Pflanzen, w. in ihrem 
Samen Schleim u. fettes Oel ent- 
halten. K.5.G.5. A. 00. Frucht 3 od. 
öPacherige Kapsel. (Nach d. (töt- 
tinger Prof. Büttner (gest. 17t)3) be- 
nannt). 

Bafbohne, Ackerbohne, Saubohne l^pt. 
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Vicia faba L. Farn. d. PapilUnaaae. 
(A. XVII. 3.) 

BoiT. 3opI ?fiitn. Buflfon (Georfio Louis 
Leclercj, geb. 1707, gest. 17b8. Be- 
deutender Zoologe, Intendant des 
,Jar<lin de? plantt\<'' zu Paris. 

Buffalo &dI»1b Xt^w. FarbstoÜ, d. Wolle 
blaurot flrbt 

Bnlbftrparalyse 3Reb. Erkrankuni; des 
t»beren Teils des Rückenmarks. 
Kndet stets tödlich. — Symptome sind 
Lähmuogen d. Muskeln, d. Lippen, 

d. Zunge u. M Kehlkopfs. 
Balbillen^ Knospenzwiebelo Idot flei- 
schige Kmsptn mit ttoscheinbaren 
Blattanlagon, w. sirh v. d. Muttor- 
pflanze trennen u. am Boden Wur- 
zel u. Blätter treiben; es i. dies e. 
vei^etative Fortpflanzung, w. sich z. B. 
bei d. körnigen Steinbrech, b. Schar- 
boc^kkraut, b. einigen Lilien flndet. 

Balbo-eanrenosns Muskel in den 
Cieschlechtsteilen liegend. Kommt 
beim Manne wie beim Weibe vor. 

Bvllnis lat. = Zwiebel, Knolle, 
in der Anatomie oft gel»raucht f. 
Körper v, rundl. Gestalt z. B. ßtä- 
hus oculi (oculum = Auge) Augapfel. 

BnlL '.Bot. i>Intn. Builiurd (Peter), geb. 
1742, gest. 17Ü3 z. Paris. 

BnUeiibeisMr 39of. Handerasse mit 
Irunir^'nom Körp'T. kiirziMii Hals, 
rundem Kopf, seill. überhängender 
OberIippt\ abgerundeten Ohren, 
kräftigen Beinen. 

Buüiim bulbocastannni L. , 1 C r d k n ^ t rt n 1 e, 

ErdnUSS SJot. Fam. d. UmbeiUjerae. 

(L. y. ü ) D. Knollen schmecken 
ähnlich wie Kastanien u. werden in 
d« Walachei o. Moldau, wie Kar- 
toflidlo zubereitet, gegessen. 

Blnsen'scher Breuner, e. im Latwra- 
torium bonutzter Brenner z. Erhitzen 
V. Substanzen. Leuchtgas wird in 
demselben mit Lnft gemengt, wo- 
durch m. eine sehr heisse, aber 
nicht leuchtende (daher auch nicht 
fassende) Flamme erh&lt. 

Bunsen'sche«» Element %\fc\\. »Tzou^t 

e. konstanten gahamscken Strom» Ks 
besteht aus e, porhsm Thonulk mit \ 
üalpeters.^ in der e. Stab v. Gaskohle 
steht. Diese Zelle befindet s. in e. 
grösseren Glasgefdss mit verdünnter 
Stkwe/eis,, in der sich e* Zinkplatte 
befindet. 



BwiseaS Ei»kaloriiiieter s. A'alorimeter. 

Bontbleiche %tiß. Um farbige Muster 
auf weissem Grund herzustellen, 
bedruckt m. häuüg d. Gewebe mit 
e. Beize u. bringt es dann in d. 
I-"r\rti!)riihe. In vielnn Fällen genügt 
dann eine einfache BUUht (Bant- 
bleiche), um d. Parb^ofT an d. un- 
geheizten Stellen zu ▼erniditem 

BuntkUfer s. <7'/^fV/ - 

Buutkuufererz, Buiukupferkies, Bornit 
iTIiit. Schwefelkupf<'r und Schweftd- 
i'isen (CuaFeSa) ; auf frischem Bruch 
kupferrot, bald rot od. blau anlau- 
fend. — Kupferent. 

Buntsnndstein i^. 7" ^ 

Baprestidae, Prachtküfer 3ool. e. Farn, 
d. Coleoptera. Körper länglich, nach 
hinten zugespitzt, F'ühler knn^Kopf 
klein, Beine kurz. Zeichnen sich 
durch d. Pracht u. d. Glanz ihrer 
Färbung aus. Gang träge, Flug ge- 
wandt. Larven leben im Holze. D. 
meisten Arten leben in d. Tropen* 

Bweh. 3oo(. Xnin. Burchell (W. J.) 
Engl. Zoologe d. vorig. Jahrbatt' 
derts ; Afrikareisender. 

Bnrdine, kleine Frühlingsplir^sich ;öot. 
Spielart v. Persica vulgaris mit 111- 
ziu'en Früchten, w. weiches, weisses 
Fleisch haben. 

Borfimderetehe = Zerrtkk*, 

Rnrni. 3ooI. ^luttt. Burmeistor (Karl 
Herrn. Conrad) geb. 1807; livii— 1861 
Prof. d. ZooL zu Halle, dann Directcr 
d. naturhistor. Museums zu Buenos 
Ayres; seit l<^Tii an d. argentin. 
Universität Cordovu. 

Buna SS Btgattungstasche. 

Bursera gamnilfera Jacq., Weisser 
Gummibaom, Chibonbaum Bot Fam. 
d. Amyrideae (L. X. 1.). Südamerika, 

Westindien. D. Rinde enthält einen 
Balsam, w. als Heilmittel dient; ge- 
trocknet unter d. Namen tJhibou-, 
( achibou- od. Gobartharz in d. Han- 
del gebracht. (Nach einem Natur- 
forscher Burser (gesu 1649; benannt ; 
Chtbou heimatl. Name). 

Burt. 3ool. Slutn. Burtin (Franz Xaver) 
geb. 1743, gest. ISlb. Belgisch. Arzt 
u. Zoologe. 

Baschbornwespe s. Lopkyrmt, 

Busehkatze = Sa-ai, 

Bussarde 3ooI. mehrere Gattungen um- 
fassende Unterabteilung d. l'ahonidM, 
Haaptmerkmale: von d. Warsei an 
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gekrfiinmte SchnaMfirstt Schnabel 
ohne '/.(ihn^ Lauf länger als d. Mittel- 
zehe, iVachskmu zwischen den Nasen- 
löchern nackt, sonst mit Borsten 
l»eset2l. Einige raachen sich durch 
V ertilgen von Mäusen u. Schiangcn 
nützlich. 

Binwle» e. Kompass, wie er in derFeld- 

inossung benutzt wird. 
KHa>*»o-FaIitie S. PUophora, 
BateK ^etn. XbUmwasserstof CiHio. 

I's oxistiron 2 Körper dieser Zu- 
sammensetzung, beide sind Gase. 
I). normale B. ist im Petroleum ent- 
halten. 

ÜBtPtt frondosa ftorb., Malabarischor 
l^urkbaum S3ot. Farn. d. i^aptUottauiu 
(L. X\ 11,3.), Ostindien. Liefert durch 

Stirli»' der Gutfimilack- S(hild!aui d. 

Gummüack, (Nach einem schottischen 
Botaniker v. Bote benannt; frondosa 

lat. helaultt) 
BnteO, Gattung <1. Bussarde. 

Bntter besteht aus verschiedenen FfUcn^ 
O'erbinduii^ v. ciycerin mit höheren 
FtUsnnrenj.W'w^ aus d. dargest., 
indem man die darin fein verteilten 
Pettktfgelchen sich sammeln ISsst; 
si'^ srhwimmen alsdann obenauf u. 
bilden d. Hahm. Diesen hebt man 
ab u. vereinigt durch Schlagen (in 
Butterfässern) od. durch Schleudern 
rCrnfri/Hgmj die Kügelchen zu 
Klumpen. 

BntterbMUi s. BoMsia. 

Änfterbime S?ot. Spiolmt v. Pirus 
communis, deren eiförmige, kurz- 
stielige Früchte sehr weiches Fleisch 
haffon. 

Bntterkrebs ,']ool. d. Flusskrnhs fAsta- 
cns üuviatilisj unmittelbar nach d. 
Abwerfen d. alten Panzers, ehe d. 

nour- hnrt «rowordcn ist. 

ÜHttemnSS S. lu^tam nigra. 

lhrtt«rpllz, Boletus luteus L. SJot. in 
Nad. l\\ ;udern; sehr guter Speise- 
schwamm. 

Bnttersänre (Sljem. Es existiren 2 B. 
Normaie \\.\ nach Fussschweiss 
nechonde, dirko Flüssit^koit. Findet 
s. im Schweiss, in d. Floischflüssig- 
keit, im Dickdarminhalt, in d. festen 
Kxcr. mpnton u. in Taulcm (Lim- 
burper) Käse; ferner als Ilexyloster 
im Oel d. Früchte v. i/urmieum vi- 
gmtitm, als Octylester in Pastinaca 
tmHv^ als Glycerinester in d. Butter. | 



Darst durch Gährnng fButtersHure- 

gährung) V. Zuckt^r od. .'^tärke, her- 
vorgerufen durch •<f':!itpilze (spozioll 
Bacillus subtilis); l\ Isohutteis 
d. normalon 11 sehr ähnlich. FCommt 
vor im J^^hannisbrot u. in d. Wurzel 
V. Arftica oMHtana; als Ester in 
Pastinaca sativa u. im ROmisch* 
K'amillonöl, 

Bntylalkohole G^em. Ks gil.t 4 ver« 
schiedeneB. - 3 davon sind Flüssig- 
keiten, d. vierte, d. tertiSre B., cm 

bei schm. l7.(>nder fester Körper. 
Der wichtigste ist d. Isohiitviafkohoi 
(Gährungsb.) (CHs)2=:CH-CHi.0H, im 
Kartotfeifnselttl enthalten. 

Butylchloral $^ann. als Nartodam 

angewandt. 
ButjU'liO Oljcju. Kohtmtvasserstoffe C4H8. 

Butyrate 6^em. Salze d. ButursHure. 

ßutze iJot. d. verwelkten k'olchzipfel, 
w. auf d. Apfelfnicht stehen ge- 
blieben sind. 

Bntzkopf, Orca gladiatorGray, Schwert* 
fiseh 3ool' Z- Ordn. d. Cetacea gehör. 
.Mit hoch aufgerichteter Rücken- 
llosse, w. einige Aehnlichkeit mit 
einem Schwerte hat; ca. 6 m lang. 
Nördl. atlant. Ocean; gefährl. Raul)- 
tier, w. sogar d. Grönlandwal über- 
wältigt. 

Buxhanm 'J'ot. Jfutti. ß. (Joh. Christian) 
geb. m6 gest. 1730. Deutscher Arzt. 
Bnxtemn s. Buxus. 

Buxuü» sempervirens, Buxbaum *^ot. z. 
Fam. d. Euphorbiaceen gt.'hör., in Süd- 

curopa einheim. Baum. Holz sehr 
fe^t u. dicht, deshalb wichtiges Werk- 
hnlz, zu Blasinstrumenten, Kämmen, 
namentlich z. Holzschnitten ver- 
wendet. ~ D. Bnxbaum dient auch 
z. Einfassung v. Gartenbeeten, da er 
sich durch Beschneiden in beliebige 
Form bringen lässt. 

Bnys-Ballot'sche Regel J^ljnf. Wenn 
m. in einem Wirbel dem Winde d. 
Rücken zukehrt, so befindet s. d. 
Stelle kleinsten Luftdrucks (auf d. 
nördl. Halbkugel), zur linken et\vas- 
nach vorn ; auf d. südl. Halbkugel, 
zur Rechten etwas nach Tom. 

de Bjr. öot. Sluht. de Bary (Heinr. Ant.) 
geb. 18;{1 z. Frankfurt n. .M., crost. 
18Ö6 z. Slrassburg. Prof. d. Bot. z. 
Tübingen, Freiburg, Halle u. Strass- 
burg. 
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«yssolith s. Asf>est, ! I'Htlen 

B78S11S 3ool- klebrige, im Wasser j frcmdo 
f>rli:lrton(lp Substanz, w. manche I Bjrtunis 



Muscheln aus einer am unteren, hin- 
teren Ende d. Fuss^rs befindl. Drfise 
absondern; mittels daraus gebildeter 



heften sich die Tiere uii 
rJegenstUnde an. 

;{DP|. I'am. d. Malacpdfrmitt.t. 



Auf HlültMi l»;bende Käfer. B. tomen- 
tosns, Hirobeerkäfer; Larve in Him- 
beeren n. Brombeeren lebend. 



C 



(Artikel die unter C vermisst werden, 

€ Bot Abkürzung fttr Corolla, Blumen- 
blätter. 

(' (5f)eni. Syaiboi für KoMmstoff. 
C. ^Hutn. s. Cur. 

Cu etilem. SmtiIioI für Calcium. 

Caa« Caa-iro, Caa-mi )öot in Paraguay 

gebräuchliche ßezeichnangen für 

verschiodnne Sorten ^fatf. 
Cab. ^ool. 5?iut«. Cabanis (Jean Louis) 

geb. 1816. Ornithoioge, Custos d. 

omitholog. Abteilung d. kgl. zool. 

Museums zu Berlin. 
C'abalonga Bot. in Carracas gebrauch' 

Hoher Name für Kedandra» 
Cahanholz s. Baphia. 
t'abochOBS en cab. heisst d. rundliche 

Schliff mancher Edelsteine (Opal). 
Cabnja Sot Bastfii.^« ! v. ^r^rvarten; 

d. Pitafmer äbalich u. fiodct gleiche 

Verwendung. 
Cacao S. Tkeohroma mta» L. 

Caeuobohiie Bot Same v, Thtobr^mn 

cacao L. 

Caeaolmttor 3>0k. ans d. Samen v. 

Cinao pewonnenes Od; es hlMet 
eine talgartige Masse u. dient z. 
1 abrikation^ v. Seifen, Salben etc., 
in d. Mcdisin als Leniem. 

C-acaokftfTee, aus d. Schalen LTorfKsteter 

Camoboktttn bereitetes Getränk. 
Caea«-MalYe s. Ahr«mm. 

Cttraothen — Cttuwkaffee. 

Cacatuu l'H^sclophuf l'i^. 

Caccat>i> rufa (irajr, Rothuhn, tranzös. 

Repphuhn S^ot. Ordn. d. GmiHtuuei. 

Süd<^uropa, l'raiikrr'ich ^romoin. 

(kakkabis gr. Repphuhn, rufa rot). 
Cachelot s. Catodm, 
Caebexia s. A'ackexia, 
('HchfhouharÄ s. Burtera. 
C'aehoiong s. Opal. 
CacllOQ = Ca^echti. 

Cr( liöu Lftval Xe(4n. schwarzer Farb- 

ötoir. 

Caelaeeae, Fackeldisteln Bot dU-otyi. 
PAanzenfanu Mannigfaltig u. oft 



sind anter K od. Z nachtoidilftgen). 

sonderbar gestaltete Pflanzen, mit 
Heischigen, saftigen Stämmen, ohne 
oder mit zu Dornen verküm- 
ni< ritMi Blättern. Blüte: K. u. C. », 
A j . G , 1 fäi h. rijr. l'rüchte; 
Beeren. Heimat: tropisches Amerika. 
Von vielen werden d. Frflchte ge- 
gessf^n, andor»^ dienen in wasser- 
armen Gegenden (z. B, auf d. Hoch- 
el>cnen Mexikos) durch ihien Saft- 
reich tum d. Tieren zum Lfiachen d. 
hurstr»«, wiodor nntlore werden z. 
Hecken u. Zäunen verwandt, manch»? 
liefern Heilmittel, viele Arten sind 
schöneZierpflanzen (käkto.>^ LT.Worf, 
bezeichnete e. Pflanze, weiche uoä 
nicht bekannt). 

t'actusgewächso S. Cactaceae. 

('actaK-8chUdlanSy Aspidiotus echino- 
cacti Bouch«^ 3ooI. in Gewächs- 
häusern auf Cjt/«/- Arten srl in.i- 
rdtzonil. 7.. Farn. d. du ääfiu gehörig. 

Cadaveriu = PeMamethylcHdiamm. 

Cnder« Flflaslfkelt = Aikarsin. 

CadMluni ai)ciit. Symbol Cd. Atomg. 1 12, 

Molckulari:. 112. Hin d. /inl.- sehr 
ähnliches Metall (Clement), das in 
d. Natnr als Begleiter d. Zinks im 
Cti'niei auftritt. Erhitzt m. cadmiura- 
haltiges Zink, so destillirt zuerst C. 
über, auf welche Weise es isolirt 
wird. Sein Smp. ist 315*, sein Sp. 
7Ti>. — Auch seine \'f'rMnilunL'-<'n 
dr-nen d. Zinks sehr ähnlich. V on 
Wichtigkeit ist d. Sekw*/eieadmi$$m 
CdS, das als gelbe Malerfarf Cad- 
miumgelbj benutzt wird, ladniium- 
chlorid Cd(.'l', - bromid und - Jodid 
S. farblose Salze, <li*' in d. Photo- 
graphie Verwendung finden. D. M»'- 
tall selbst dient z. Herstcllg. leicht 
schmelzender Lej^rungtem. (Cadmia 
f" silis, alter Nanv für Gaimet), 

Cadnilunigelb s. Cadminm. 

Cadntunigrfin Xcc^n. schOne, grüne 
Malerfiirbn, die m. dcb. Mischen v. 
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Cadmiumgeiif mit UUramurin od. Ber^ 
Smtr Btmi erhSIt 

f*dncns = hinftillig. 

CMcuberweixi) im Altertum berülimter 

italienischer Wein. 
(ÜMlebOffTBe t3ot. z. Fam. d. Euphor- 

Kmeae gohör. Pflanze Australiens. 

Liefert ohne Bestäubung, wahr- 

ftcheinlich durch ^di>mtiv>'£mhy«nen, 

Ueautea piuitor^iiBBi 93ot z. Pam. d. 
VrAÜmeae gehOf. Pilz, W. d. Drtkr«st 

d. Kiefern verursacht; Apoihtden: 
orangegelbe Schwielen; d. davon 
heimgesuchten Bäume sterben ab. 
Oft sitzt d. Pilz nur an einer Seite 
LZwci tro, wodurch diese sich drehen 
u. krümmen, (kato gr. anzünden; so 
beaannt wegen d. Farbe) 

Caesalp. 2?ot. %\\\\\. Caosalpinus (An- j 
(Ireasi gob. 1519, gest. H30M. I*rot*. d. ; 
Medizin zu Pisa, später Leibarzt d. 
Papstes Clemens V'III. Gab eine 
sysfemat. Anordnung d. Pf1an:^pn 
nach blüte u. Frucht in iö Klassen. 

CaesdplBia Bot Gattung ans d. Pam. 
d. CaesolpiniiMCiT. In Brasilion u. auf 
d. Antillen einheimische Bäume, w. 
d. rote BrcaiHtn' od. Femambukkött 
liefern; als Xicara,ptakolz zur Ver- 
fertigung von M(')boIn u. Fnmiren 
in d. Handel gebracht. 

Carsalplniaeeae Bot. dUhiyl. Pflanzen- 
(am. Bäum«' «d Str'hicher; Blüten: 

Cö,(seltenU>A lu^selten <»)G1 
Pracht: Hülse. Nur in d. Tropen. 
(Nach Catsalpinus benannt). 

t'MikalplniPHe Ciu-sal/iinfaceac 

Caesiiun iSMcM. Symbol Cs, Atomg. 133. 
Kleraent zu d. ^//Ai/ww^AiÄf» gehörig; 

,d. K'aüum ähnlich. Weit verbreitet 
in d. Natur, aber immer nur in sehr 
kleinen Mengen ; besond. in Salz* 
soolen. (oi .ius lal. himmell)lau ; 
es zeigt im Spatrum 2 charakterist. 
blaue Linien). 

Ctespe« 00t. s RMm {z. B. QrSser). 

Caffee — fCttfee. 

('•affeln, Thein ^Ijem. OHioNiOi weisse, 
«eideglänzende Substanz, in Nadeln I 

krystallisirend; schwach l)ittrer Ge- ' 
schmack. Kommt im Kafi'ce u.Thee 
vor. Dem C. ist d. anregendeWirkung 
jener Getränke zuzuschreiben. I^tfst 
aus Theeblättern. Vgl. Coffeinum, 
Ci^alith Xe<^n. künstliche Steininassu 
ans Magnesiacemenl. I 



Ci^jang = Cajamtrfuuh, 

CsJaDStammdi t. Cmjm$u itut. 

Cuanus Indiens Spr.. Bohnen- od. 
C^janstrauch t^ot. Fam. d, PapUUh- 
natiae (L. XVII. 6.) Strauch Ost- 
indiens, auch i. Südamerika n. Ita- 
lien nngeb. — f). Samen (brasilian. 
Angolaerbsen ) werden gegessen. (Ca- 
jang malaischer Name d. Pfl.). 

Cajapntbaain,Melaleuca cajaputi Roxb. 
wot Fam. d. Myrtauae. Immergrüner 
Banm mit gewflrzhaften BlSttern n. 
Früchten. Melukken. Aus d. Blät- 
tern wird durch r^estillation ein 
stark riechendes griinlichgelbes/athe* 
risches Gel, d. Cajuputöl {gewonnen, 
w. oftizinell ist. (Cajn Puti malaiscb 
= weiser Baum). 

C«Japut81 S. Caja^uAamm, 

Cajepiitdl = CaJaputÜ, 

Cainiun s. Alligator, 

Caineawurzel s. Ckiococea, 

Calriua inoschata Flem.y Bisamente, 
türkische Knte 3001. Ordn. d. Lumd- 
Hrostres, Mit braunem, oben grün- 
lichem Gefieder, nacktem Gesicht, 
d. mit schwarzen n. roten "Warzen 
besetzt ist; d. Sekret d. humeidrüse 
hat beim Männchen im Frühjahr 
mochusUhnl. Geruch. 

Cakile, Meersenf ©ot. Fam. d. Crud- 
j£rac (L. XV. 1.) Auf Sandboden am 
Meeresstrando wachsende Pflanze, 
(rakile arah. Wort. V) 

CaUba-Balsam 2Bot. grüner Balsam. 
Dnrch Binschnitte aus Caiophytium 

Tammahaai W. geWOnnCn. 

Calabarbohue ^ot. ^fjann Same v. 
Physostigma venenosuiu l^aif. i^i-ani. 
d. Papiiivuaifue) Westafrika. — War 
früher, ebenso wie d. Bxtract daraus 

ojisimll. 

Ca]al»aS8en(1mill) = KaUyattmßmmJ, 
C'aladium escnlentnm Teilt« := Coh' 

lasia esadentt% Schoü. 

Calaguala SBot. Wurzelstock v. Poly- 
podium Calaguala Ruiz (Ordn. d. 
Polypoditueaf) Peru ; dient als Heil- 
mittel (zusammenziehend). (Cal. 
penianischer Name). 

Calain Icc^ii. d. Folio, in welche d. 
Chinesen d. Thee einpacken. Be- 
steht aus 126 T. Btei, 17 T. Zinn 
U. l T. Kupfer, 

ralÄina^rostls, Reithgras i^ot. clattung 
d. oramineae (L. Hl. 2.) Mehrere 

Arten, teils auf Wiesen (Unkraut), 
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teils inWäldern.— C.lanceolata Roth. 
Wiesenschilf, wie Schilf, zum Dach- 
decken, als Streu benutzt (kalamos 

S. Rohr, agröstis gr. Ackergras). 
mbak = Ahimhak. 

Calaini rhisoiiia i^haiiii. Wurzel v. 
Actum Calamus wird in I^'orm v. Pul- 
vern, In/mm od. Tmtäirm b. Verdao- 

ungsst'>ruTigen angewandt. 



Calamiu S. Kteselzinken, 

Calamtatka, Braailien - Quendel 0»! 

Gattung (!. T.aHata*. (L. XIV. 1.) 
Kräuter; mehrere Arten, w. alle 
stark, aber augenehm riechen, (kalös 
gr. schön; minthe gr. Minze). 
€alamiteii,Schachtelh;ilme '4?al. IJäume 

der ^alannoisehen Zeit, den Equtseten 

Bhnlich n. Vorlfttifer derselben. 
CidamaSyRotang, Schilfpalme Sot.Fam. 
d. Palmae. (L. VI. 1.) Ostindien. 
Mehrere Arten. D. dünnen, schilf- 
Ihnlichen Stämme, w. mit stache- 
ligen Fiederbrattcrn besetzt sind, 
schlingen sich zwischen d. Stämmen 
anderer Bäume in d. Höhe. Liefern 

d. sogenannte Jr/fl»rVM(f Rohr, — C.draro 

/f:, Dracheo-Rotang; aus d. Früchten 
wird Dradunblut gewonnen. — c. 

Rctang IV.; d. Stämme liefern d. 
Kattan-Rohr. (kalamos gr, Rohr : 
rötan malaischc Bezeiclmuug iür d. 
spanische Ruhr). 
Calaums = ' ' ' . 

Calamna WsL sc. scnptorius — Schreib- 
feder. Beoeichng. f. e. kleineren 

Abschnitt d. Gehirns. 

Calandra granariaL.» Kornwurm 3oot. 
Ordn. d. CoUoptera. — Fam. d. CuT' 
iMÜmidcu. Braun, FUhk i u lieine rot, 

Halsschild u. Fliip 1 1 k ^n punk- 
tiiL In Getreidevorruten lebend ; 
d. Weibchen legt in d. Getreide- 
körner je ein Fi, fknl tndra gr. eine 
Lerchenart, grauum d. Getreide- 
korn). 

Calandra oryzae L., Reiskäfer 3<^oL 

Sechschwarz, IlalsschiM u. Flüge!- 
ecken dicht punktirt. Zwischen 
Reiskörnern lebend; ans Aegypten i 
l>ei uns eingeschleppt (orysa gr. 
Reis). 1 
Calandra palmarom L., Pafanbohrerj 
3oot. sammetschwarz. Brasilien, , 
Columbien. Lan'e lebt in Palm- 1 
Stämmen ; wird v. d. Eingebm eaen 
gegessen. 
CalappavnHinUiteFiibr*, Schamkrabbe 



3ooI. u Ordn. d. /M;^il«jldb«te(Bra> 

chiura) gehör. Kopfbruststück höcke- 
rig mit 2 tiefen Längsfurchen ; hell- 
rot. Mittetmeer; wird gegessen. 

(Ciil. l>ei d. Indiern d. Cocosnuss ; 
1 gran. lat. geknrnelt ; Srhamkr., 
i weil M. \ orderhtMne d. Vorderseite 
(1. Körpers bedecken). 

Calathidiimi = fUiiii-nkdrhiheii. 

Calathium = ßlütenkorbchen (kiilatos 

gr. Korb). 
C-alcaire grossier s. Gr>'f>k<ilk. 
Caloaneas ?Uit. iat. calx ■= Ferse. 

Fersenbein; grösster Knochen der 

Fussicurzel. 

CaU-ar — spom (lat). 

Calearia chlurata 4^1)arm. CAoriaUk^ wird 
als Desinßüens angewandt. 

€alc0olarla, PantonVIblume 2)ot. Fam. 
d. ücrophulartneae (L. II. 1.). Süd- 
amerika. Blüten ausgezeichnet deh. 

d. aufgeblasene Unterlippe u. leb- 
hafte Färbung; als Zierpflanzen in 
vielenSpielarten gezogen, (caleeolus 
lat. kiemer Schuh). 

Caloeola sandalina %<x\» mit einem 
Deckel versehene Koralle. Leit- 
fossil d. Deiwm, 

caloiniren Xc(f)ii. luhitzen einer Sul>- 
stanz unter Luftzutritt (vgl. SoJaj. 

Calclao, Muscardine, eine Krank- 
heit der Seiärnraitpir/t, hervorge- 
rufen durch einen Pilz (Petrytis 
BassianaBals.); d. Sporen desselben 
dringen dnrch d. Haut ein, keimen 
u. entwickeln d. MycelUtm, w . allo 
Teile d. Raupe durchdringt u. d. 
Tod derselben verurdacliL; nach d. 
Tode wächst d. Mycelium nach 
aussen u. bedeckt d. ganzen Korper 
mit einem schneeweissen, schiminel- 
artigen Ueberzog. (Calc Italien. 
Name, Muscard, üranz. Name d. 
Krankheit). 

Caicispongiae, Kalkschwämme 3ool- 

e. Ordn. d. Spongiae. Mit e. Skelet 
aus Kalkna loln w. stabförmig, drei- 
od. vierstrahiig sind, nicht mit ein- 
ander verschmelzen, wohlaber Netze 
bildon Irinnen. D. Kör[inrwanil ist 
v. Kanülen durchsetzt. Kinzeltierc; 
od. Tiertekkt; mit d. unteren Pol 
festgewachsen,am entgegengesetzten 
obern Pol befindet s. d, Mundfiftnung 
(osculutnj. (cal.x lal. Kalk, spongiu 
lat. Schwamm). 
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C«leiiui CT^ciii. tironzefarbiges Metall 
'Elfmtnf) vom spez. G. 1,6; schmilzt 
bei Rotglut, zersetzt schon kaltes 
Wasser unter Bildung von Xiaik u. 
Ausscheidung von Wasserst. — Darst. 
«ich. Erhitzen von Chlorcaldum mit 

( lU-iiniichlorid — ChiWraftium, 

(ilciumflnorid s. Fhtssspat. 

CaleiiiHihf Uroxjd = Kaik, 

CddnMUUirait Xec^n. CaMnOs ist d. 
schwarze Schlamm, welcher l)oi d. 
Ci/srbereitg. nach Weldon entsteht, 
wenn in d. Gemisch von Mamgm- 
Marür u. Kalk Luft eingepresst 
viid. Das C. entwickelt mit SaJss, 
fibergossen C»Är. 

Ulciomoxyd s. Äa/i. 

lalciom^elfe s. Srf/nt, uni9sL 

lalcittiusulfat s. (Ji/>s. 

i'alelniifiulfhydrat s. SchtvefeUaldum, 

I üIcinDlsnlHfl - S,h'vefclciilauifi. 
ialeimosnlflt Schxve/clcaläum. 

Cilendiln 9ot. Ringelblnme. Fam. d. 

Cupositac. (L. XIX. 4). 

CtUitiirbolx, d. dunklen, in Wasser 
oatersinkenden Stücke d. roten 
Sandelholzes. (CaliatOttr Bezugsort?) 

cillbriren ^^f)lli. r?estimmung: d. Raum- 
iQhalis eines iiohlgetasses (Flasche, 
Rfthre). — In Übertrag. Sinne spricht 
*lo>rhalh aurh von c. oinos Drnhtf 'S 
i. Leitung c. elektrischen iStromes. 

idlkt = XaHAo. 

Cali&a^Chiiutrinde , Königs-Chinar. 
Xtifn. beste Sorte Ckinarmiie; ent- 
hält am meisten Chinin, 

Ctlla, Schlangenkraut ^ot. Farn. d. 
Call},,:!.- (L. XXI. 1.) (". aiMhiopica 
•= Rtchardia aethiopica, C. palustris L- 

Drachenwurz; mit roten Beeren v. 

^'f isc-ondem Geschmack (roter Was- 
^'^rpfeffer) : Wurzelstock friüu r 
gtigon Schlangenbiss angewuinlt. 
(call.i M.'/<M('hniin,<; zweier versch ie- 
l»'n*'rPll,iiiz«Mi l'linius; welcher'.') 
< »ll»«e«e. Kaliagewächse äiot. mono- 
Pflanzenfam. Blflten in Kolben, 
"»-»»»ofrj.-.'A, ohne Peri^^oti. A. Unbe- 
stimmt, Griffel 1 ; Frucht eine 1 od. 
nehrnmige Beere. Bi'dtter herz-, 
spiess-, od. pfeilförmig. Meist giftige 

Kräuter init knolligem Wurzelstock. 

CaUadiniu :aot. Gattung d. Farn. d. 
Ctätnt (L. XXI.) Tropische, meist 

•sehr ^flige Pflanzen, Wurzolstock 
von einigen geniessbar; der schön- 



go flock ton, pfeilförmigen Blätter 
we^en beliebte Zierpflanzen. (C. 
indisches Wort). 

Calllonymus lyra L.^ Leierfisch Baal. 
Onln. d, Acanihopteri, Mittelmeor, atl. 
Ocean, Nordsee. Zur Laichzeit mit 
leuchtend blanenn.TiolettenFleoken 
u. Rändern. (kalHunymos gr. einer, 
d. schönen Namen hat, ]yra gr. 
Leier — die Flossen^sirahieQ 
ähneln fliegenden Saiten). 

Callistenioii, Reihorbusch 58ot. Fam, 
d. Myrtaceae (L. XII. 1.) Räume u. 
Sträucher mit schmalen, iiadelartigen 
Blättern ; beliebte GewSchshanszier^ 
pflanzen. (kal(')s gr. schön, stemon 
gr. Faden : mit schönen Staubfäden ; 
deutscher Name R. aas demselben 

<'irtin'ln), 

t'aliithauiilion, Schönstraueh iBot. z. 
Ordn. d. Fhrideae gehör. Alge, be- 
stehend aus kleinen, haardünnen, 
verästelten Fäden, w. Steine, andere 
Algen u. s. w. mit dichtem, purpur- 
rotem Rasen überziehen, (kdllos gr« 
Schönheit , Abomnion gr. kleines 
Gesträuch}. 

Oallltris ^ladrlTidvisyeBt., Sandarak- 
liaum, Cyprosscn-Fichte SBot. Fam. 
d. Coni/erae. ("'ypresb'onartigerStrauch 
Nordafrikas;, aus d»>ssca Rinde San- 
iiiirak ausfliess^t. (källos gr. Schön- 
heit, tris gr. dreimal (Blätter 3zäh- 
lig wirtelig] quatluor lat. 4, valvae 
lat. Klappen — 4klappige Zapfen). 

Callithrlx, Sprin^affe 3ool. zu d. 

Piiityrrhini zv:\\\Sx\%, Brasilien. — DcF 
schmackhaften Fleisches wegen ge- 
jagt, (kallos gr. Schönheit, thrix er. 

Haan. 

Callitrichc, Wassorstern JBot. i am. d. 
UahrageiU! (L. XXI. 1.) Wasserpllan- 
aen mit fadenförmigen Stengeln u. 
gegenständigen, ganzrandigen Blät- 
tern, von w, d. oberen e. Rosette 
bilden n. schwimmen. Auf klaren 
Teichen u. Seeen. (kallos gr. Schön- 
holt, thrix. trichös gr. TIaar). 

Calluna Tolgaris Sallsb., Heidekraut 
8ot. (= Erica valgaris L.) Fam. d. 

Ericaceae (L. VIII. I.) 

CaUus «Patö. Slnt. lat. = Schwiele. 
Bezeichng. fUr das b. den Knochen- 
brfichen sich bildende Knochenge- 
webe, welches d. Verbind'.: • w ischen 
d. Enden der gebrocheneu Knochen- 
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stücke wieder herstellt. — Vgl. 1 schmocknnden Früchten, fr. französ, 
Sthwiflf. j Wort von calvus lat. kahl, glntf). 

Callus-Wldung Jöot. an Schniullächen j CaljcanthusfloridosL., (iewürzstrauch 
Pflanzen sich bildendes Gewebe; 



V. 

dasselbe entsteht aus d. Cambium^ 
indem die an d. Wunde grenzenden, 
unverletzten Zellen schlauchförmig 

vorvTicl^-^en , sich durch Toilung 
vonnehren U. ein parenthymatisckes 
Gewebe bilden, welches an d. ver- 
letzten Stelle eine schfltsende Httlle 

büdot. 
CalmUS = Kai mm. 



fl$ot. z. d. kleinen ^am. d. Calycaä' 

thoao gohnr. CL. XII. ?,) Nordamo- 
rikanischcr Strauch , mit dunkel- 
braunen , wohlriechenden Blüten ; 
bei uns Gartenzierstrauch ; Rindß 
in Amerika als Ersatz für Zimmt. 
(kalvx gr. Kelch, änthos gr. Blüte; 
d. Reich ist blumenblattartig ge- 
färbt; floridus lat. blütenroich). 



#1 « t _i f, »lau..^- ! Calyclum, Knnpfflcchto St^ot. Farn, d, 

Cdoeiiaa »i«>*"J» . » Mähnen- 1 ^^^^ .ie^e (K asse der Ucke,us), Mit 
taube 3odI. Ordn. d. Columhn.r. An k^«-«. ^.»s^u«.. 



Nacken und Hals lange, äciimale 
Federn, w. eine Art Mahne bilden ; 



schwarzen od. braunen gestielten 

Apothtcien. An alten Bnumstämmon 



r '^^xTl^Z. \v.Zr^x'^ Brettern wachfend. (Diminutiv 
schwarzgrün, bedcrn d. l ntor^eite ; kalvx er KgIcW 
blaugesäumt Mähne grün , nut | ^^^^^^'J^^^^ 
kürzeren goldglanzeaden l edern ; | 

Schnabel schwarz,Fus3 purpurfarben, i Calymene, rn/ö^i/^/igattung. 
Südwe^tasien. (kalös ^r. schön, i CaljrptorhynchnsgaleatnHYlg et Horsf.» 



oinas gr. wilde Taube; mcobar. auf 

d. Nicobaren lebend). 
Calenel = QuedkHßerdUorür, 
CalophjUuni TneamahacaW. ^ot. Farn* 

d. Gardnieae (L. XIII !• Raum 



Helmkakadu 3oo[ Ordn. d. PsUud. 
Sfldaustralien. ^ Schieferschwarz, 

Schopf u. Wangen rot. (kaly(>t<'»s 
gr. bedeckt, rhynchos gr. Schnabel 
— d. Wachshaut ist befiedert ; galea 

Madagaskars ; liefert dch l^itischnitte ! Jwll^^Mütze, Hau!>o m. e. haiiben 
das bourbonische Takamahak , a?t"ge Bedeckung d. d 
w. d. Eingeborenen als Heilmittel ' ^ ^■ 
dient. (kalus gr. schön, phüUon gr. 
Blatt). 

CalosomasycophantaL.,Puppenräuljer ! . Z*»llsch«cht an d 

Sool. Farn. d. Carahidae. Schwarzblau, ^® ®' ™li * l 

^11. ij 1 i-j ^...,1. ^pltz(• (1. /'*a«<rrt)4'»wr/iwurzei, aus w 

Flügeldecken goldgrun, mit punk- 

tirten Streifen. Buropa; Besonders 

in N;iiIehvaMungen : nützlich durch 

Vertilgung d. Raupen d. Nonne u. 

A. Pi^ttionsspinners, (kalös gr. schön, 

.^üma gr. Körper; sykophantes gr. 

klüger). 



ng (1. Mooslntchie d. 

Laubmoose, w. beim Aufspringen der- 
selben mit abgeworfen wird (s. auch 

MoaskapstlJ. 

d. 

pitzc (1. l^hanero^i 

durch tangentiale Teilung stets neue 

Wurzelhauhenkappen lierVOrgehcn (ca- 

Ivptra llaui)«>, grtnos gr. Zeugung). 
Calyx — Kelch. 

Canb. 3ooI. «lutn. tJambridge (U. F.) 

Engl. Arachnologe. 
Cambai Ii nlz 



^„ Baphi< . 

Caiotropis, MudarpÜanzc a^ot. Farn- 1 Canibilorui Jöot sehr lange u. dünne 
d. Astt^adeae. Aufrechte, kahle | ßtutparenckvmtelien in d. Ce/ässMittdebt 
Sträucher Afrikas u. Asiens. Samen i ±j^onoio/v'/eäon^fin.Ccf'äs.d-rvp/o-amen: 
mit langen Haaren, w d. sogen. | sie gleichen in Grös.se u. Gestalt d. 
vegetabilische Seide liefern, (kalos s procantbium, 

o_Lt«-.,.:„i CainMu», Bildungsgewebe ©ot. in d. 

Gefässb'ünJdit \\. Pikolyhdmen zwi^'<"]T^n 

Holz U.Bast liegendes, zartwandiges, 
teilungsfähiges Gewebe, w. durch 

Vermehrung soinor in radiale Reihen 
angeordneten Zellen u. l'mwandlung 
eines Teiles derselben in Zellen d. 
Holzes u. Bastes die Verdickung 
dieser beiden rjewebeteile u fVamit 
des ganzen Stammes bewirkt. D. 



gr. schön, tropis gr. Schiffskiel — 
d. nachenförmigen Blumenblätter 
wegen). 

GnlUin palwitris L., Sumpf-Dotter- 

Mume, Schmalzblume Jöot. Fam. d. 

Ranunculaceae (L. Xill. 3.) (Caltba 

Abkürzung von k&lathos Körbchen: 
wegen d. Gestalt d. Blüte). 
€alTlll6n ^ot. Spir lart d. Apfelbaums 
mit stumpf kantigen , sehr wohl- 
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C. ir« lit hervor aus (!. Proaimbium. 

Uamb. neulat. Wort; liihlungssaft). 

Cuubiumrlng, Verdickongsring 5öot. 
die anfangs getrennten Cffässhundd 
werden sputer dadurch vereinigt, 
dass zwischen d. Cd/«/>/«/w- Teilen 
derselben sich verbinden<le Cam- 
l)iumsclri<"hton bilden, wodurch ein 
geschlossener Cylinder v. Cambium 
entsteht; aus demselben gehen dann 
aut Ii geschlossene Holz- u. Bast- 
< v linder hervor. 

(«Biblische Formation, Cambrisches 
System, Cainbrium (iJcoI. unterste 
Abteiig. il. palaeoioi sehen Poriotle, 
zwischen Gruadgtbirg xxxid Silur ; arm 
an OrgaDismeq. 

Caaielina, Leindotter 23Df. Kam. d. 
Crudfera^ (h. XV. 1). Mehrere ^Uten; 
Krüiiler, w. gutes Speise- u. Brenn- 
51 liefern u. deshalb in manchen 
Gegenden angebaut wt^rflon. F^üit'Mi 
douergelb (cham»i gr. uu d. Lrde, 
Unon Lein). 

Caaeiliaeeae *^ot. tUkoiyl. Ptlanzenfain. 
Baume ii. Sträucher mit lederartigen, 
ausdauernden Blättern; 

K. 5—7 C. ö od. 0—0. 
Meist im südöstl. Asi' n vorkommonfl. 
(Nach einem Naturforscher Camelli 
benannt, w. d. C. aus Japan mttge- 
hracht hatte). 

Canifllfn Japonlea iöot. I-am. d. Camel- 
U,ue.u. iL. XVi.U.) In China u. Japan 
einheim. Strauch, seit 1731) seiner 
schienen RKiten wegen als Zier- 
pflanze bei uns gezogen; jetzt viele 
Spielarten. 

Caaelopardall!« firaffaSchreb., Giraffe 
3oor. Or<ln. d. ArtioJiUtyla. Im mitt- 
leren u. südi. Afrika in kleinen Ge- 
srllx haften lebend; d. Fleisches u. 
F.'llfs \vf»iron irejaet. (kami^lopiir- 
daiis gr. Kameel u. l'arder — wegen 
Gestalt u. Zeichnung d. Felles; gir. 
ans d. arab. zorafeh Langhals), 

Cameln» bacfrlan«*^ Erxl., zweihf^cke- 
riges od. baktrisches Kamcel, Tram- 
p3tier 3ool. Ordn. d. Ptnaodatfyia. 
Ontralasit^n: nützliches Haustier. 
(kAmelo? gr. Kam.) 

Caiaelus drouiedarla.s Erxl., einhöcke- 
riges Karneol, Dromedar 3ooI. West- 
aslen, Afrika nör.U. v. 12o n0rdl.Br. 
D. nützlichste Haustier Afrikas; in 
etwa 20 verschied. Rassen t. d. 



Arabern gezüchtet, (drom. Schnell- 
läufer, von drom&s gr. laufend). 
Camera luelda %'^\)\. VorrichtunL: z. 
Nachzeichnen v. Gegenständen nach 

d. Natur. — Besteht in e. eigentüml. 
geschüffenen Glasprisma, welches 
die von einem GrL',^n<tanil kommen- 
den Strahlen so ablenkt, dass m. 
ein Bild desselben auf d. Papier vor 
sich sieht, Besonders z. Zeichnen 
n e h <1. Mikroskop benutzt, 

tiimeru obscora (lat. dunkle 

Kammer) e. Kasten, der an e. Seiten- 
wand e, OefTnung besitzt, in welche 

e. ionvexe Urne eingefügt i.st. Die- 
selbe erzeugt auf d, gegenüber* 
liegenden W and e. n-clh-. Bidl der 
aussen befindlichen Gegenstände 
(Person, Landschaft etc.) D.Bild kann 
m. nachzeichnen, od. vermöge q. licht- 

empfindlichen Pfatie fixiren. — Jeder 
photographiscke Apparat ist e. solche 
C. o. 

C'amfora S. Camphora. 

Caniholz — Cambaiholz s. ßapkia. 

Couioten = BataUn. 

Öanip. 3ool- -t"*"- Giiiiipi'r (I^'cter) gel». 
1722, gest. i7äü. iiolländ. Anatom, u. 
Chirurg. 

Campaiiula, Glockenblume ^ol. Pam. 

d, Ctwipanulacije (L. V. I.). 

Cauipanulaceae^ Giockenbiüter %tsX, 
dikotyl, pflansenfam. Ueber d. ganze 

Hrde verbreitet; niei>tK'ränter, einige 
beliebte Gartenzierptlanzen. — K. mit 
a. Fruchtknoten verwachsen, öteili^. 
C, verwachsen, glockenförmig mit 
.■»teiligem Saum. A. Staubfaden 
am Grunde verbn;iten, Staubbeutel 
znweilen unten verwachsen, Frucht- 
knoten 2— .' nicherig. (Cabipauula 
lat. kleine ( i locke). 
Canipanularia ,iooI. z.Ordn. A.HyMita 
gehörig. — pymfache od. verzweigte 
Stimme, mit glockenförmigen Po- 
lyp«Mizelien. Nordeuropäische Meere 
u. Mittelmeer (camp. lat. kleine 
Glocke) 

Campecheholz« Blauhoiz Xt^w. e. Farb- 
holz, welches aus dem von d. Rinde 

befreiten Kern d. Stammes von 
Haematoxylon campechianum L. 
(Farn. t'. Caesalpiniaeeiu) besteht. Hei- 
j mat: Mittelamerika u. \Vestin<Hen. 
i — Dient z. ni;iu- u. Schwarzfärben 
' ordinärer Stolle. Das färbende 
Prinzip ist d. ffärntOMyHrn, 
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CMiphen <S^eiii. CioHie gehört zu d. 
Terpemn. — Weisse Masso, die nach 

Terpentinöl U. Campher riecht. Exis* 

tirt als rechts u.linksdrehendeModi- 

fi k a t i 0 n . i r 1 1 < I c • h . Chromtätttemisdumg 
ZU Campher oxydirt. 
Canplier, Japancamphor (S^rm. CioHmO 
weisse, leicht flüchtige, charakte- 
ristisch riechende Masse, Smp. 175®. 
Wird aus d, Campherbaum dch. Des- 

tiltalion mit Wasserdämpfen ge- 
wonnen. — Ist künstlich aus Camphni 
bergest, worden. — Unter kümtUthem 
C, bezeichnet m. aach h&iiflg d. /fy- 

tirochien'a't\. Pinfn. DaSSOlI)^ ist äusser- 

lich u. d. Geruch nach C. sehr ähn- 
lich. — C. gehört zu d. ExcHantia. — 
Dient z. Herstellg. v. Celluloiä a. 
srhützt dcb. s. Geroch Gewebe vor 
Motten. 

Canpher, kHastlteher s. Cmmpktr. 

Canipherbaam S. Cumphora offidnantm. 

Campbor. monobrom. i)jl|arm. Cara- 
phora monobromata, Vorbindg. v. 
Camphtr mit Brom\ gehört z. d. 

Xt'f-'in'i. 

Caiiiphora ofttcinarnm N. t. i.aurus 
camphora L. Söot. Farn. d. Laurineat 
IL. IX. 1.) f m hohor Baum (,'hinas 
11« Japans, auch in Ostindien u. auf 
d. Antillen ctiltivirt. AUe Teilp d. 

Pflanze entlialtcn Campher, \v. durrh 
Destillation mit WassorrtäniptVn da- 
raus gewonnen wird, (kaniftdir arah. 
Name). 

€aniphor. trlt. l^öflnu. Campht^ra u ita; 
mit WeiMgeift verriebener Camp her; 
gehört Z. d. ExdtanÜa. 

CaiiipoDotns hcrcnleanu?« L., Ross- od, 
Riosonameiso^ool. I'am.d Formiddae. 
Arbeiter: schwarz, Beine rot. Weib- 
chen: schwarz, mit einem roten 
Fleck auf d. (M^ten Hintrrleibsring. 
9 — 11 mm. Europa, Nordasien, Nord- 
amerilca; io bewaldeten Gebirgs- 
pop-enden, Imtit d. Nn?t in Tannen, 
und Fichten; deshalb schädlich, 
(kdmpe gr. Krümmung, mao.s gr. 
Rücken). 

cumpylotrope od. gekrttmiiite Hamen- 

knu.spen 'i'ot. s. solche, w. s. so 
krümmen, dass (wie bei d. ot$airo>fim 

S.) d. Afikröf'ylf n^'hon d. Fxuri^ ttlus 

ZU liegen kommt; während aber d. 
Knospenktm bei d. anatrop. s. gerade 
bif'iltt, krümmt er sich hier mit. 
(cuf. atuitropt u. ortMotro/t ÜJ 



Camwood — Cambaiholz; s. BapJUa. 

Canadabalsam 3?ot. von AHes babanieae 
D. C. u. A, canadensis Sk. .Nord- 
amerikas entstammender fiaJsam. 
Dient, seiner Klarheit wep-^n, !)eiTTi 
Kitten mikroskopischer Präparate. 

oanadlMliea Blnuraut, Sanguinaria 
cannadensis L. 8ot. P'am. d. Papaver- 
aceae (L. XIII. 1.) Wufzelstock ent- 
hält einen Bitterstoff, w. Brechen 
erregt ; alle Pflanzenteile» besonders 
d. ^^ ur/l 1 enthalten e. roten Safi, 
w. als Farbstoff dient 

Canadol ^ Ni^kut. 

Canari« !iliiinm s. Canahum, 

€auariengra.s s. Pha/aris. 

Canarienharz s. Canarium, 

Canariensamen s. Phaiaris. 

('auarieiizucker, besto Sorte Raffinaiie, 

C'auarin icc^n. gelber Teerjarbstoff^ der 
ungeheizte Baumwolle seifenecht 
nirbt. 

Ciittariiim commune L., Canarienbaum 
©ot. Fam. d. Amyrideae. (L. VI.« 1.) 
Molukken, auch in Asien cultivirt; 
Samen geniessbar; d. Harz, Canarie»- 
hat ZU Fackeln verwandt. C. ben- 
galense Rorb., Hindostan liefert d. 
ostindischen Kopal. C, rostratum 
Zipp. Molukken liefert d. schwarze 
Dimm»rakar% (wie Pech benntzt). 
(Canari malaisch. Name d. B.y 

CanecUaria, Gitters<'hnecke 3ool. z. 
Urdn. d. Prosohranchiata gehörige 

Schnecke mit turmförmlgom, ge- 
gittertem Gehäuse; in wärmeren 
Meeren lebend, (cancelli Gitter). 
Caneer lat. = Krebs; s. Kartimm, 
('ancor pagiirus L., gemeiner Ta.^chen- 

krebs < )rdn. d, J'otiophtkaima/a 

(Hrachyura). Mit breitem, oben massig 
g«'\v iilbtcm Kopfbruststück; Stirn 
schmal, mit :t stumpfen Zähnnn. 
Vorderer SeiKJnrand d. Kopibrust- 
stücks mit 9 stumpfen Lappen; 
braun, unten )v IUt, Scheerenungor 
schwarz; 9 — 12 cm lang. In d. 
europäischen Meeren; in Bneland 
viel gegessen, (canc. lat. iCrebs, 
paguros irr. Tas( honkrebs). 
Cancroidea, iingfiikrabben 3ooI. e. 
Fam. d. Pttdophthalmata. Hit VOm 

bn^on förmigem, breitem Kopfbnist- 

stück, 

Candaganir ^ot. Bastfaser v. Hibiscus 
eriocarpus D. C. Indian llemp d. 
Handels. 
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('tMdi«»/iicker, Zuckerkand, krystalli- 
sirter Z., setzt sich in Gostalt vior- 
seitiger Prismen an Fäden an, welche 
in concf-ntrirlo Zuckerlösung ge- 
uuebt äiaü; braunen C. bereitet 
man aus Outtmuk^ weissen aus 



-i ,. 



( ftoeel — Kanal, 

Ctneelstein s. Grmai, 

Canella alba Murr., weisser Kaneel- 
od. Zimmtbaam3?ot. Fam.d. Garcinieae 
(L. XVI. 7.) — 15 m hühcr Baum d. 
Antillen, dessen Rinde in Amerika 
a1> Kanool od. WPi.s.s(M- Zimmt, 
Kücheogewürz ist. (C. vom spanischen 
canela Zimmt, wegen d. xnsammen- 
gerollten Rinde d. Handtds). 

Can^e, Hanptgetränk d. Hindus, aus 
Reii bereitet. 

CaMvelia S9ot. aus d. I^lUttem v. Hex 
^nncronha Lainl). bereiteter Thec; 
dem i^ara^my- The< ähnlich, aber 
schlechter, als dieser. 

Caaidae» Hundoartliro Raubtieri^ .-^ool. 
bilden e. Fam. d. Camirora. Schlanke 
Tiere mit hohen Beinen, kleinem 
Kopf, spitzer Schnauze; mit deut- 
lirli'-m Reisszahn, dahinter ob*Mi u. 
unten ie 2 Höckerzähne; Schwanz 
meist lang n. boscbig behaart; Vor- 
derfüsso mit 5, Hinterfüsso mit 1 
Zehen, alle Zehen mit starken, nicht 
«urfickÄiehbaren Krallen ; gute Läu- 
b^r; Fleischnahtung; Über d. ganze 
! r-if v<»rhroitet. 

Caui!» aiireuH BrIsK., Schakal 3oo(. 
Fam. d. Canüior. Oben rostgclb mit 
schwarz gemischt, unton woi^^.^lich, 
Beine u. Hals rot. Körpergestalt 
der des Pnchses, Kopf dem d.Wolfes 
ähnlich; zähmbar. Heimat Asien 
(aureus lat. goldgelb), 

CanLs faniiliaris L., liau.shund 

Pam. d. Caniiiae. Zeigt d. grösstC 
Mannigfaltigkeit an Griisso, Körpor- 

Sestalt, Farbe, u. unterscheidet man 
anach eine grosse Anzahl v.Rassen. 
I». Ah^tammung ist nirlit mit Sirhor- 
heit bestimmbar; mau uimnii an, 
dass er ein Nachkomme von Ba- 
starden gezähmter Wolf- n. Schakal- 
art*«n ist. VcrwiMcrtf Hunde sind 
d. sogenannten Pariahunde in d. 
TBrlcei, Griechenland, Stidrnssland 
a. d. in .\u«trnlirii Irbonde, unserm 
Schäferhunde ähnelnde, Dingv, 
Gaals latrani» Snu» Steppen- od.Prairic- 



wolf 3ooI. Fam.d. Camdae. Schnu)(/ig 
gelbgrau, Unterseite weisslich, Hals 
u. Heine gelb. Pelz geschätzt. 
\oni iTVt rik:!. flatrans lat. bellend). 
Cauis lugopu.s L*> Polarfuchs 3oo(. 
Fam. d. Camda*^ grau od. braun, im 
Winter weiss, mit kurzen Ohren, 
buschigem Schwanz. Bewohnt d. 
nOrdl. kalte Zone; d. Pelz ist sehr 
geschätzt, (lagos gr. Hase, püs gr. 
Fuss). 

Cauis lupuh L.. Wolf 3oo(. Fam. d. 

Canidae. Hohe Beine, kurze Schnauze, 
aufrocbtt' Ohrt *n, hängender Schwanz, 
Farbe gelberau mit Schwarz. Ver- 
schiedene Varietäten. In Rudeln auf 
Raub ausgehend ; fclü;, nur vom 
Hn n ger get ri > o n k ü h n . \' o r k ( > m m f ^ n : 
Europa (mit Ausnahme v. Kngland, 
Nord- u. Mitteldeutschland), Nord- 
u. Mitiolasit n, Nordamerika. 
€aui« vulpe» L,, Fuchs 3ool. Fam. d. 
Camdae. Oben rostrot, unten grau, 
K'ehlo weiss; Schwanz lang, busrhig, 
mit weisser Spitze, i'elz geschätzt. 
Paarweise in Waldungen, m Höhlen 
(Fuchsbauten) lebend. Verschiedene 
^'arietäton. N'orkommen : P)uropa, 
Nordafrika, Nord- u Westaisien, 
Nordamerika. 

ranifirs I r — Erbauen. 

t'anna iudica L.» Blumenrohr :sBot. Fam. 
d. Catmaceae (L. T. 1.) Sehr grosse 
Blätter u. rot*» Blüten. Amerika; 
hei uns l>oliebte Ziorpflanzo. 

('annabiii (^^)enl. e. G'/\ut}sni\ enthalten 
in C,!i/>i,//'/s. — Ist d. narcotisch wir- 
kende Bestandteil jtMU'r IMlanzen. 

l'annabUieae» Hanl • Gewächse ^ot. 
dfJMy/. PAanzenfam. Krautartige 
Pflanzen mit eingeschlechtigen, 
zweihäusigen Blüten; männl. l'l. P. 
A.5, wcibl, Bl. P. 1 ü. einl.iejieri^. 
Blätter ge|;enstSndig, bandförmig 
gelappt, (r-i'inabis gr. Hanf). 

Cannabiuum tauuicum ^^^ann. (iorbs. 
Qutt$aStH, müdes Nar^aim. 

Tannabis Indic«e herba ^i'fjariit Indi 
scher Hanf, kommt als Extraa u. in 
Tinktur als NareaHam z. Verwende. 
— D. wirksame Bestandteil Ist d. 

('auiuai)is .Nutitul... Hanf ^ot. Fam.d. 
Cmmahineae (f^. XXIl.ö.) Stengel auf- 
recht, Bnitl'T- finc<nf<"rmic:, .'-!Ur'ilig, 
Blüten blattwinkelständig. Heimat: 
Ostindien, Pereien, Egypten, überall 
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angebaut. Die Bastfasern liefern 
Stricke u. Gewebe mannigfacher 
Art. Aus d.U. wird ein berauschen- 
des Mittel, Haschisch od. .Molak j;c- 
nannt, bereitet, w. in Asien u. Afrika 
schon seit d ältesten Zeiten u. auch 
jetzt noch in grossen Mengen ge- 
gessen und geraucht wird. (cann. 
gr. Hanf, sativa lat. angebaut). 
CanuAoeae 2)ot. monokotyl. IMlanzenfam. 
Tr(»pische , meist südamerikan.. 
Pflanzen mit grossen, schönen Blät- 
tern u. schönen Blüten, (kdnna gr. 
Rohr). 

Caunelkohle lijiii. polirfähige Stein- 
kohle. 

CaunoBehlo ;]ooI. Bezeichnung, unter 
welcher d. schotenförmig»^ Messer- 
scheide, j/V/^'m StA«///. in Neapel 
u. Sicilien auf den Markt kommt. 

Cantulupen s, Bentelmehnen. ((."anialupo 
päbstl. Schloss; in dessen Gärten 
zuerst gezogen). 

C'antarello Pnpirus vulgaris. 
Cnnfaro s. Cantharus. 

Cttiitharelliis, Pfefl!"t^rling , Fallen- 
schwamm ii^Ot. Z. d Jlymenomycttes 
gehör. IMlzgaitung. Hut floischig 
mit falttMiförmigen, sich verzwei- 
genden, herabiaufcmlen Lamellen. 
Mehrere Arttm, auf «1er Krde, auf 
Moosen, auf faulendem Holze 
wachsend; einige essbar. — C.cibarius 
Fr., Kierschwamm, in Nadelwäldern 
u. unter Birken ; sohr geschätzter 
iSpeiseschwamm. (canih. lat. Becher- 
chen). 

Canthariiles "iMinriu. Spanische FUe^^en. 
L)iegt*pulvt^rtenKäfer werden äusscr- 
lich als Pfla.sier u. Salben ange- 
wandt u. rufen Blasen auf d. Haut 
hervor (s. aUeitemle Mittetj. Inner- 
lich werden die C. in Tindur ver- 
ordnet u. zwar b. Croi4/>, ferner z, 
Beförderg. der Diurese u. b. Schwä- 
chezustUnden in d. Genitalien u. Blase. 

Cautharidiu i^jcm. d. wirksame, blasen- 
ziehende Bestandteil d. spanischen 

l'liegen ( CandiaridesJ . 

l'aiitharns lineatus >Vkite, Cantaro 

300l. Z. d. Acanthopteri gehör, im 

Mittelmeer u. atiant. Ocean lebender 
Fisch ; graugrün mit «lunklen, gold- 
glänzenden LUngslinien. 
Canthns 2lnt. gr. Augenwinkel. — M. 
unterscheidet einen äusseren und 
inneren C. 



Cannie (ffitr. Instrument, mit Hülfe 
dessen man nach dem Luftröhren- 
schnitt ein- u. ausatmet. 

Caontehllk — Kautschuk. 

Capa longa Bezeichnung, unter 

welcher d. schotenförge Messer- 
scheide Ensis silit/ua Sehnen, in Vene- 
dig u. Triest auf d. Markt kommt. 

Capa »auta ^qqU Bezeichnung, unter 
welcher Pecten Jacohaeus L. in Vene- 
dig u. Triest auf d. Markt kommt. 

Capa touda 3ooI' Bezeichnung, unter 
welcher CarJium eduU L. in Venedig 
u. Triest auf den Markt kommt. 

Capacität ^"1)1)1*. • Aufnahmev«»rmögen 
eines Gefässes für Flüssigkeiten etc. 
(Rauminhalt).. — C. elektrische^ d. An- 
zahl V. Einheiten d. Elektrizität^ die 
ein Leiter aufnimmt bis er d. Poten- 
tial \ erreicht hat. 

Caparou 3ool. in Venedig u. Triest 
gebräuchl. Bezeichnung für d. essbare 
Muschel Carilium aculeatum L. 

Caparozola ^oo{. in Venedig u. Triest 
gebräuchliche Bezeichnung für l'enus 

7-erruü>sa L. 

Capella iHftion. Fixstern im Sternbild 

d. l'uhrmann 
Capillardepre*«sion %\)\)\. Druck auf 

die in e. engen Röhre befindl. 

Uu<»cksilbersäuTe; vgl. Capillarilät. 

Capillaro ^.^hnf. S. Haarröhrchen. 

Capillarcu »>lnt. die kleinsten Blut- 
gefässe: sie sind d.Verbindg. zwischen 

Arterien u. Venen, bilden ein Stark 

verzweigtes Netzwerk u. bestehen 
nur aus einer Gewebsschicht. 

Caplllarltat %\)\)\. Stellt m. y\ Haar- 
röhrchen in c. (lefäss mit Wasser, 
so steigt dasselb«' in der Röhre über 
d. Niveau d. umgebenden Flüssig- 
keit. Nimmt m. statt Wasser Queck- 
silber, so steht dasselbe in d. Röhre 
nicht so hoch, wie aussen. Die 
lilrscheinung nennt m. C. — Sie hat 
ihren Grund in d. Wirkung d. Röhren- 
wand auf d. l'lüssigkeit. — Im letz- 
tern Falle üben die Teilchen (d. 
Quecksilbers) eine grössere An- 
ziehungskraft auf einander aus als 
d. Glas d. Gefasses; sie benetzen 
daher d. Gefäss nicht, bilden eine 
nach oben gekrümmte Oberfläche 
u. eine solche drückt immer nach 
unten. — B. Wasser ist aus d. um- 
gekehrten Grund (es benetzt d. 
XVände) d. Oberfläche nach unten 
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gekrümmt u. ziohl dio Fliis.-'itikoit 
nach obon. Viele Mrj^cheinungen 
(1. liigl. Lebons haben ihren Grund 
in d. C: Aufsteigen d. Ocls im 
Lampendocht, Aufsaugen d. Wassers 
dch. e. Schwamm etc. 

CapOIitinu, Haargefleclit M. Der 
Fruchtkörper d. MyxomviiU-i, w. ans 
einem gestielten od. ungestielten, 
von einer Membran nmhülltcn kuge- 
ligen Kttpfchen besteht, zerfälU ent- 
wf^der seiner ganzen Masse nach 
in Sporen, oder ein Teil d, Protoplas' 
mos formt sich zu netzartig vertmn- 
denen Röhroti od. soliden Strängen, 
zwischen welchen sich d. übrige 
(grössere) Teil d. Plasmas m Sporen 
umbildet; dieses Xetzwork hoisst C. 

Capistrum (5^ir. e. Art Hindenverband 
i. d. Kopf (lat. = Caput). M. unter- 
scheidet C. Simplex (lat. = einfach) 
u. C. duplex Qat. = doppelt); vgl 

CapUium, 

capftatns 9ot. kopfFSrmig (lat.). 

Capit iiim trianifulare u. quadranjETulare 
dl)ir. Verband der am Kopf (lat. = 
Caput) m. Hülfe eines drei od. vier- 
eckigen Tuches angelegt wird. 

Capltulum =: Köpfchen. 

Capparideae. Kapperngewächse 3Jot. 
aiJ^j^. Pffanzenfam, Bänme od. 

Sträucher mit wochselstUndigen 
Blättern; K.4gliedrig, C.4,A.oo. Meist 
tropisch. 

Capparis splnosa L., Kapnernstrnuch 

5Bot. Farn. d. Ca/>f>,jn\i',u' (I.. XIII. 1.). 
Strauch Norrlafrikas u. Südeuropas, 
auf Mauern, Felsen u. sandigem Bo- 
den wachsend. D. noch £rr?chlos- 
senen Blütenknospen werden in 
Essig eingemacht n. dienen als Ge- 
würz: Köppern. (Capp. v. d. RJImern 
L'otjraurhter Name d. Pllanze). 

Capra ;jooi. z. Ordn. d. ArtioJactyla (u. 
zwar zn d. wiederkäuenden) gehörige 
Gattung; ausge^ptchnot durch d. an 
d. Wurzel von d. Seiten zusammen- 
gedruckten HDrner, w. Yorn mit 
queren Höckern vorsehen sind; be- 
wohnen in Rudeln hOhere GebirgS' 
gegenden. 

Capra hirons L., Hausziege 3ooI- 
stammt wahrscheinlich von 2 noch 
jetzt wild vorkommenden Arten 
Capra Palconeri Hfigel. (Ostindien) 
n. C. nccagru^^ Gm. (Persien, Kau- 
kasas, Kleinasien) ab. Als Haustier 



übor d. pranzo Erdo v*:'rl)n'itct; nütz' 
durch .MUrh, Floi.^cli, Haut u. Hörnop 
Wichtige Kassen sind d. An^vrazie^g^ 
h'aschmirziege Q, AfamAertiggie, (capra 
u. hirc. lat.) 

Capra ibex L.^ Steinbock 3ool. Hörner 
d. MSnnchens bis 80 cm Tang; Parbe 
im Sommer rotgrau, im Winter p;oIh. 
grau. Früher über d. ganzen Alpen 
verbreitet, jetzt nur noch in Piemont 
u. Savoyen; 1867 im Salzkammergut 
wieder ausgesetzt u. seitdem dort 
gehegt. Als besondere -Vrten unter- 
scheidet man zuweilen: C. hisponi- 
rus Schimp. Spanischer St., C. pyre- 
aaica Schinz. Pyrenäischer St. u. 
C. cancasica Güldenst. Kankas. St. 
(Ibex lat. vSleinb.) 

Caprificatio, Gallwespenbefruchtung 
s. Ficta. (capra lat. Ziege, ficus lat. 
Feige). 

Caprifoliar(»ae,Geisblattge\\ äihse»3ot. 
äikoiyi. Ptlanzenfam. Meist Straucher 
mit einfachen, ungeteilten Blättern; 
K. verwachsen 4— 5teilig; C. rdhrig- 
od. trichterförmig 4 — oteilig; A. 5 (4) 
G. 2— öfsicherig; GrilTel 1. Blüten 
meist wohlriechend, (capra lat. Geis, 
folium lat. Blatt). 

Caprimulgus europaeus L., Nacht- 
schwalbe, Ziegenmelker 3oo(« Ordn. 
K\.Cyps€lomorphae. Mit Spitzem Schna- 
bel, dessen Rand mit langen Borsion 
besetzt ist, langen, schmalen Flügeln, 
kurzem Schwanz; Färbung: oben 
graubraun, gelb punktirt, unten 
golblich^rau mit dunklon Wellen- 
linien. Ntitzlich durch Insektenver- 
tilgung; nächtliches Tier, liuropa, 
Nordafrika, Westasien. In Deutsch- 
land Zugvogel, vonMaiblsSeptember 
(Capra lat. ZieLro, hiuIl'oo lat. ich 
mölke — alter Aberglaube, dass er 
Ziegen d. Milch aussaugt). 

Caprlna s. RiuUsim. 

CaprlnsÄurc f^fiem. C10H10O2 Fettsäure^ 

die in d. Ziegenbutter vorkommt. 
Capronsinre 6$em. GsHuOs, Fettsäure 

mit fnssschwoissartigom Geruch; 

kommt in d. Ziegenbutter vor. 
Cspronylalkohole — Hexylalkohoh. 
Capryls&ure (Ff)eiu. CsHieO» Fettsättre^ 

die in d. Ziegenbutter vorkommt. 
Cap.sella Imrsa pastoris L., Hirten- 

t*äsK!hel 83ot. Fam. d. c>uaürae. 

(L. XV. I.) (capseila lat. kleine 

Tasche, wegen d.Form d.Schötchen, 
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bursa lat. Beutel, Börse, pastoris 
lat. des Hirten). 
Capi^lcnni ©ot. Fam. d. Solatuae, (L. \ . 1.) 
Kräuter od. Striiui;h(>r mit 2 — W 
fäclu^rigen, bei d. lieito trockenen 
Beeren. C. anauum. L. iSüdumerika. 
D. zinnoberroten Beeren kommen 

als n 1, t'tinisih. PfeJTif- \\\ (1. 

Handel- D. guna reifen, vollständig 
zerkleinerten Früchte liefern d. 
Cayemu'Pftfer, (capsicns lat. kapsel- 
förraig). 

Capsnlae gelatlnosae ^l)arnt. Gelatine- 
Kapseln; werden benutzt, um unan- 
genehm schmeckende Arzeneien 
leichter einnehmen zu können, in- 
dem man sie in diese Kapseln 

Cupsulae opercnUtao 'iM)arni. Gelatine* 
Oockelkapseln; besondere Form d. 
C. gelatinosatt 

€aput obstipnin s. 'forti.olUs. 
Caput geleatnmt^eb. lat. caput== Haupt, 
galeatom = behelmt. Auch GHtdtp- 

hauhe genannt. noziMchnir. ilafür, 
dass b. d. Geburt d. Kthiiute nicht 
geplatzt sind, sondern d. Kopfe <les 
Kindes aufsitzend geboren werden. 
Caput Medusae 3)2eb. lat. c. — Haupt. 
Bczeichng. f. d. Wulst, d. um d. 
N«M dch. variJ^e Venenanscbwellg. 
entfitoht, u. zwar b. vorhindertem 

Blutubünss im PJ»rtadtr^ii>iet. 

Caput mortawn = Bisenoxyd (s. Eiseti). 
Caput snccedaneuni lat. c. — Haupt, 
s. = an d. Stelle v. etwas tretend, 

S. Kopf ^c^^hwulst. 

Capuzinerpalver ©ot. Samen v. Saba- 
dilla ofiicinarum Hrandt (Fam. d. 
Soiilautuj Mexico. Üflizinell. 

Capypara S. Ifydr«t^Mrus capypara. 

Carabldae, Laufkäfer ^od- Fam. d. 

CoUoptera. Mit schlanken Laujbeinen, 

fadenförmig., ll-gliedrigen Fühlern, 
Bauch ans 6—7 Ringen, von w. d. 

drei vorderen verwachsen, f.arven 
langgestreckt, mit langeu 5-gliedrig. 
Bemen. (Car. = CnrtAut ähnlich). 
Carahns, Laufkäfor 3öoI. Fam. d. 
Carabidae, .Mit eiförmigen Flügel- 
decken, Flügel fehlend od. ver- 
kümmert. Europa u. Nordasien. In 
Wäldern, unter Steinen, Laub lobond 
u. durch Vertilgung schädlicher 
Insekten ntttzlich. (karahos gr. 
I\ if- r von kdro abschneiden, 
knoiteuj. 



Carabu.s anratns L., Goldschmidt 3ooL 

L^old'jrün, Flügolderken mit ebon- 

ia]lh guidgrünen Längsrippen u. 

feinen Runzeln. 
Caracol 300L spanische Bezeichnung 

für einige essbare //ir/iurarten. 
Oaraeiirn = Chkmrtt, 
raradocsandsteln (Mcof. fossilreicher 

Sandstein des englischen Unter-6Y/«r. 
Caragrana, Erbsenbaum Sot. Fam. d. 

Papilionaceai. Bei uns Zierstniich. 

(carag. tartarisches Wort), 
Carajarn = Chicarot» 
Carambolabaum^ Averrhoa Carambola 

\. ><nt. Fam. d. OxaUdeae (L. X. 5.) 

Kleiner Baum Ostindiens; d. ess* 
baren Prfichte wegen (auch in West- 

Indien) cultivirt. (Averrho§.s, be- 
rühmter arab. Arzt d. 12. Jahrhun- 
derts; caramb. malabarischer Xu.me 
d, B.) 

Caramel, Zuckere ouleur Xec^ii. Erhitzt 
m. Rohrzucker etwas Über 160*, so 
schmilzt er, brennt sich n. erstarrt 
beim Erkalten zu einer amorphen 
Masse, zu C. — Wird benutzt z. Fär- 
ben von Genussmittoln (Liqueur, 
Essig etc.) 

CarAinnru, Schuppenmolch ^^t>\. im 
Amazonenstrom lebender i^'isch 
(Lepidosiren paradoxa Fitz zn d. 
mpnoi p:eh(ir.) mit aalartigem Kör- 
per ; früher d. Molchen zugerechnet. 
(Caram. heimatl. Bezeichnung). 

Caraunaharz s. /aVa. 

Caranuaholz s. fnof. 

Carapaöl ä3ot. durch Auspressen aus 
d. Samen v. Carapa (Fam, d. MeUa- 
tfof, Wnstindien) erhaltenes, nicht 
trocknendes Uel, w. den Indianern 
zum Einreiben d. Körpers, als Mittel 
gej^en Insektenstiche, dient; auch 
/.. Seifenfal'rikation benutzt. 

Carasssius auratu.s lUeek, Goldfisch, 
King-Jo 3ooI. durch künstliche 
Züchtung entstandene Abart v. C. 
vulgaris Nordm.— \TilÄ von China nach 
England gebracht. Mehrere Spiel- 
arten schwarzgefleckt, silberforben 
(Silberiische). 

Carasstn» Tnigrarls Kordn«, Karausche 
3ooI. Ordn. d. Pkysostomi. Mit hohem 
Rücken, stumpfer S' hn uize, breiter 
Siirn. Zahlreiche Spirlarten. Fleisch 
wird gegessen. .Asien u. Europa. 
Abart d. Karausche ist d. Goldfisch, 
C. aurattii ßUtk (chärax gr. Be- 
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Zeichnung eines (unbekannten) .Meer- 
fisches). 

Carhumid = narmioff. 

l^abamiitöäiire (it|em. CO(iNiii)OH. — D. 
freie C. ist nicht existenzfähig, 
wohl aber Salze. — Yi.iarbamim.Ammon 
C()(NH2)ONH4 (\ woisse Masso find.-t 
S. im käufl. kokiens. Amman. Ks dis- 

somrt flchoo bei 60^ ia 2NHs-f-C0t. 
CarbaminsSureeHter s. rrcthan, 
CarbajnlATerbiiidiuigreii c>t)em. Kohlen- 
stoffvearMndoflfpeOtWelche d. timotrtige 
Grappe NHi^CO — enthalten. 

\H 

CarbaMia^. weisse 

Bj&ltchen» eines d. höchst siedenden 

-SV^-i/z/j/i/w/^^rdestillationspro ( I uk t e. 
t'arbazolgelb £e^n. gelber icerjarb- 

sioft d. wigebeixte Baumwolle larbt. 

Darst. durch Kuppelung V. Diamido- 

carbazol mit StüicyUäure. 
Carbimld = Cyansäure CO : NH. 
Carbinol = Methylalkohol. 

('arbolbarn 9Wcb. Bezeichng. für d. 
oii vengrüne bis tiefschwarze Aus- 
sehen d. Urins b. allsustarker Auf* 

nahinc v. Carhoh. in rinn Körper, 
wie es bei d. reerbekandlg, tles Ekzems 

od. auch b. Vergiftg. mit CarMs. vor- 
kommen kann. 
CarholSl %t<i\n. nennt man die am 
höchsten siedenden Teile d. Leiduöl. 
Sie werden auf CarMsäurt ver- 
arbeitet. 

Carboldi )i}hann. Mischung v. Carbols, 
n. OUTenOl Wird b. Hautkrankheiten 
angewandt u. T. Laien b. Wanden 

viel benutzt. 
Carbolsftnre, Phenol, Fhenvlalknhol 
(S^cnuJß^arm. CellsOH Farl ios ■ Kry- 
ssiallma^isc, die durch wenig Wasser 
verflüssigt wird. Findet s. im Harn 
V. Herhv^m, von Menschen (als 
Phenvlschwefols.), im Cnstomtm u. 
im Knochenteer ; besonders aber 

im C.arbolöl des Sttinhohtenieer, aUS dem 

sie durch Natronlauge abgeschieden 
wird. Das gebildete Phenolnatrium 
wird dch. KohUm, zersetzt* M. er- 
hilt so eine rohe C. von ca. 50*/» 
die weiter gereinigt wird. — C. wird 
an Luft u. Licht schnell rot. — Sie 
ist giftig; wird als DennftUhrnmi^ 
benutzt. 

Carbon S. Stnnkohlenform.Uion» 

Carbouado ^\Sx\, s. Diamtmt. 
Garboasle C^cm. Salze der Kohtmsimre, 



Carbouatron, Brennmaterial aus ge- 
formtem Holzkohlenpalver. 
oarbonisireu Xcdjn. chemische Methode 

um Wolle zu entkletten. — Zu (1. 

Zweck wird d. Wolle mit verdünnton 
MineralsUuren (Sahs.. Sihxrefels. Oe.) 
od. Afitniinhinuhlo) id behandelt. Wo- 
durch d. Wolle nicht angegriffen 
wird, während d. pHansIicben Be- 
standteile spröde werden ii. sich 
durch bloses Klopfen schon ent- 
fernen lassen, indem sie in Staub 
zerfallen. 

Carbonsänren f^ganische Säuren, 

die d. Carbox}-lgruppe enthalten z. H. 

C8HS.C00H Benzoesäure. 

Carbonsystem s. S(t-\>ik^>hlctiformatiou. 
Carbouyl(grnppe) (S^em. d. zweiwenige 

Gruppe = CO. 
Carbostyril (^öem. a-Oxychinolin 

0:H.i(C3U»N.()ll). Weisse \:v\Ax\. 
Entsteht dt h. Waaserabispaltuii^ <iiis 
o-.l'fi idozimmtsä ure, 

NH«.C6H4.CII=^CH.COOII, welche in 
Beziehung zu Imiigo steht. 
Carbox7l(grmppe) 6 eitmerüge 

Gruppe COOII. Erteilt d. k'uhlen- 

stoffverbinduagen d. Charakter einer 
Sättre. 

Carbunculus, Karfunkel' SRhi. alter 

Name für Granai. 

Carbnnkel s. Anthrax^ 

Carbnrtren Xt^XL. Methode nm Gase, 

die hauptsä(*hl. zu Heizzwecken 
verwendet werden (iVauergtuj^ zu 
Lenchtzwecken benutzen zu können. 
M. führt ihnen zu d. Zweck Dämpfe 

! kohlenstnffreicherVerbindungen.wic 

Naphta, Benzin, Teer etc., zu. 
Curbjlamine = Isonitrile. 
Carchesinm 3ooI. z. Ordn. d. Priitricha 
gehör, fn/usor, Körper trichterför- 
mig. Einen schiromeiartigen lieber- 

1 zug auf Pflanzen u. Wassertierchen 
bildend. Sowohl im Meer, als auch 
im Süsswasser. (karchcsion gr. 
Becher)» 

Careinom ?. Karzinom. 

Cardamine ^ot. Schaumkraut. Fauh 
d. Cruaftrtie (L. XV. 2.) (kardamine 
pr. Name einer Pflanze; welcher V, 
Schaumkraut, weil sich häuüg 
Kmiukstpeichel daran ftndet). 

€«rdamoni-Alpl]da=Cardamonipflanze 

8. F.Hetiiria. 

Cardainomen s. Elletaria. 
CardamompllaMie s. £UetaHa, 
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Cardaal'soher Rintp $^i)f. von Cardani 
angegebene Art der Aufhängung 
eines Gegenstands, der an den Be- 
wegungen seiner Unterlage nieht 
teilnehmen scdl. — Besonders auf 
Schiflen zur Aufstellung d. Com- 
puös etc. angewandt. 

Cardltlffle gr. kardia = Magen, 
algos = Scliniorz. M. mit (Jastmlgie. 

Caroinali», Kutdioal ^ool. i, Ordn. 
d. Passeres gehör, nordameiikan. 
Vogel. Mit aufrichtbarem Feder- 
schopf, abgerundfMon !"lüg(ün, brei- 
tem Schwanz ; si harlachrot. 

CardinalinOtze s. J///> /. 

l'ardita«<ehichten @col. K:ilk,<' hichton 
der uberen Trias d, .Nordaipen, reich 
an Cardita crenata (e. Mnschel). 

Cardinm, Herzmuschcl 3ooI z. Ordn. 
d Siphitniata goh(3r. Muschel mit 
bauchigen, litMzfürmigen Schalen, 
W. strahl iij; gerippt sind. In wUr- 
mer<m Meeren lebend, (kardia gr. 
Herz). 

Canlliim edol« L., essbarc Herz- 
muschel 3oor. Schale etwas schief, 
weiss bis rostgelb; gemein in den 
europäischen Meeren; essbar. In 
Venedig u. Triest Oipa tmda ^en. 

Cardo, Schloss 3od(. l>or aus inein- 
andiTgreiftMidcQ Zähneü gebildete 
Verschluss d. beiden SchalcnhUlften 

«1. Mnuh,-!n. 

Carduus* Distel Jöot. Fam. d. Cempo- 
n'tat (L. XIX. 1.) Kräuter mit sta- 
cheligen Blättern n. roten Blüten; 
mrist Unkräuter. (carere lal. 

krat/en) 

Carex, Riedgras, Segge Jöot. Fam. d. 
Cxfr-racoif (L. XXl. :!.) Ueber 250 
Arten mit dreisuitigem Halm u. 
schneidenden Blättern ; geben sehr 
schlechtes Futter u. wachsen auf 
sumptigcn (sogenannten sauren) 
Wiesen, ((^arere lat. kratzen). 

Cariania s. DUholopus crütatus. 

Carica Papaya T<., Papaya-.Melonen od. 
.Mamun^l'uum iäot. z. kleinen Fam. 
d. Pap i\;iceae (tropische, asttose 
Bäunii- mit bitterem .Milchsaft u. 
handtörniigen, am (ji[)fel d, Stam- 
mes ^(Hlrängt stehenden Blättern) 
gehörig. Baum Südamerikas mit 
melonenähnlichcn Früchten, w. von 
d, F^ingi^boreuen gegessen werden. 
D. Milchsaft dient als Hoilmittel. 
0. digilata Aubl. Chamburu. Bis 



21 m hoher Baum Brasiliens, giftig. 

(< arica, zu or^ränzen ficus, cansche 
Feige , wegen d. Aehnlichkeit d. 
Früchte ; Papaya u. Chamburu in- 
dische Namen). 

Caries f^bir. lat — FUulniss. Entzündl. 
Krkrankg. tl. Knochen, d. z. Knochen- 
Schwund fOhrt; kommt sehr häufig 
vor, wird operativ iM-handrlt. 

Carlna 93ot. — Schiffchen (derSchmettcr- 
lingsblüte). 

Carlna ^ool. d. kV-w Rücken bedeckende 
Schalenplatte Lm I «!. Cirrip^dia (cf. 
Scuta u. Terga) (cariüa lal. Kiel). 

Carinaria* Kielschnecke ^wA. Ordn. 
d. Iletrropoda. Mit dünner, zr>rbr<'rli- 
licher, nach hinten gekrümmter 
Kalkschale, auf dem Rficken ge- 
kielt, (carina lat. Kiol ». 
Carfnatao Vögol, deren Brust- 

bein mit finem Kiel u<l. Kamm, d. 
h. einer hohen senkrechten Knochen- 
platte zum Ansatz für d. Brustmus- 
keln, versehen ist. (cf. kahtaej 
(carina lat. Kiel.) 
Carlina, Eberwurz Sot. Fam. d. Com- 
posHae (L. XIX. l.) Distelähnliche 
Kräuter; d. Hüllblättchen sind hy- 
groskopisch, d. h. bei trockenem 
\V(tt<T schliessen, tuM fruchlem 
üHhen sie sich. (Carliua aus cardina 
kleine Distel verstümmelt? Eberw., 
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CarlodoTica |»alumta Külz, et Favou.i 
Panamapalme, Jipiiapo öofc Fam. 

d. Pandaneae (L. XXI.) Niedrige, 

palmartige Pflanze in d. feuchten 
Wäldern des westl. Südamerika u. 
Panama. D. BlStter liefern d. Ma- 
terial zu. d. Panamahflten. (Jipij. 
Vaterland. Xame). 
Carlsbader Sali $^arm. Abführmittel; 

besteht aus Xalrium sulftir., Natr, 

Nco'f "" . Xüfr, chhr,tt. Künst. dar- 
ge^it lU u. (Ich. l'^iiuluinplen v. Carls- 
baderwasser gewonnen. 
Carmhi, Tcdin., rnter Frirhstoff, d. 
besonders z. Drucken auf Wolle u.ge- 
mischtc Stoffe benutzt vird. — Kr 
findet sich in d, Cocherülle in F'orm 
V. Ciirminsätire^ einem Glycosid^ das 

durch Säuren in Carminrot (d. färben- 
den Bestandteil) und Dexlrw «er- 
fällt. Techn. wird U. gewonnen, in- 
dem m. Cochenille mit heissem 
Wasser auszieht u. d. Lösung mit 
AUmn versetzt. Der s. absetiende 
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Niederschlag wird getrocknet. Eine 
bes. feine Sorte erhält m., indem 
in- <1. rocheiiill*' mit S'udalüsung aus- 
sieht und diese durch Eiweiss und 
SSnren föUt Seit Binführung d. 
ToerfarbstofTe hat sich d. Verbrandi 
'I. C. V(^rmin*l»'rt. 
( ttiminuaphtu ^ciiju. roter Farbstofl' 

aus Naphtalin. 
raruliiirot s. Carmin. 
Cannlosäore s. Carmim. 
CuTMolsin %täß. roter Tetrfarittoff. 

("urniril>ilil»p»'r6n S, Leitmium ilicis L, 

Caruioisiulack s. Cotcus auti L, 
i'annoIsin-Scliildlaus s. Lemnum iü- 

cis L. 

CarnaUit aJiiu. Kri.MgClf.nilsO. Stnss- 
furt. Wichtig für Darstellung von 
Kalisalzen. 

CaniaQba*PnlinO Coryphac<-rif<:ra Mart. 

Carnavbaseife, £)eife, dieaus Car//tf»/''a- 
tDodks hergestellt ist. 

Carnanbawachs, Cearawachs Xed)n. 
e. aus nrasilien kommendo Wachs- 
art, vvüichü d. Ueberzug d. Blätter 
einer Palmart (Copernieia eerifera 
od. Corypha cerifn.i) bildet. Wegen 
8. hohen Schmelzpunkts (6ü^) dient 
es dazu leichter schmelzbare Fette 
(Paraffin u. a.) z. Keizt nfaljrikation 
geeigneter z. raachen; wird auch z. 
Ilerstellg, v, Seifen verwendet. 

C'arneol Win. s. ChaUedon. 

C'arnln, dficni., im Meisrhoxtrart ge- 
fundener, in heissom Wasser leicht 
Utelicher Stickstoff- haltiger Körper. 
Stellt rein o. w is?os Pulver dar. 

CaruiTora, liaubtierc ^ool., e. Ordn. 
d. Mamma&m, Tiere von schlankem, 
aber kräftigem Körper, w. z. Laufen 
u. Springen, auch wohl t. Klettern 
besonders geeignet sind. Charakte- 
ristisch ist d. Gebiss: Eckzähne 
gross, spitz, vnr>'j»rin,c:rMid ; Pra.'mo- 
iarcM scnarfspilzig, Moiarm slumuf- 
bOckerig; d. letzte obere Praemolar 
tl. d. erste untere Molar sind zwcn- 
bis dreizackig, scharfschneidend, 
sie heissen Reiss- od. FleischzUhne, 
D. Zehen sind mit Krallen versehen, 
w, bei manrhen R. zurückgezogen 
werden können. Nahrung : Fleisch 
n. Blot warmblütiger Tiere, manche 
auch Fische u, Amphibien, wenige 
sind Aas- od. Allesfresser, l'eber die 
^anze Erde verbreitet, haben nur 
in Australien orsprttngtich gefehlt. 



(earo, carnis lat. Fleisch, vorare lar 
fre.ssen). 

Carollnar(>ls 3<or. *\ .f. l.oston Reis« 

Sorten d, Handels, ganz weiss. 
Carollnea princeps L., Wasserwoll« 

bäum lÖOt. Farn. d. Mahumae (L. 
XVI. 9.). Ca. 12 m hoher Baum Süd- 
amerikas, dessen Samen geröstet 
gegf sson w erden. (Zu Ivhren d. Prin- 
zessin Karoliiit' I.,ouis<» v. Baden 
(gest. 176U) benannt; prlnceps lat. 
prachtvoll). 
Carotldcndrflse 3oot. Anschwellung 
an d. Ursprung d. Carotis bei d. Am- 
phihien. 

Carotis 9(ttt. RlatgefSss, das Hals tt 

Kopf m, Hlut versorgt, 
('aroite = Dauats carotii. 

€arpellen = Fru<kiHatter. 

Carplden = Frucktblätur, 

Carplnus, Hainbuche ^ot. Farn. d. 
Cupuh/trae (L. XXI. 7.) Waldbauui 
Süd- u. .Mitteleuropas, mit eiförmigen, 
zugespitzlcti, 'loitpolL'esägten u. ge- 
falteten BUUiem. Holz weiss, gutes 
Werkholz. 

Carpocapsn s. Apfehoidkter, 

Carpogon zu Asiv^on. 

Carpophonun = fivek/trjfgier, 

Carpa?i= .^nudhanJ (lat.) 

Carraphcn ( Moos) s. Chon fruf. 

Carrura Xcd)ii. eine wonig durch- 
soheineiKl*' Sort»^ Porzellan v. 
schwach gelblit l- r l Uiiiunpr. 

Carrarlscher Marmor s. Marmor. 

€art. 3oof. «irttt. Carter (H. J.) Engl. 

C'artesiauisoher Taucher (Tenfflclion) 

%^\)\. hohle (ilasfigur, mit < . kleinen 
Loch, schwimmt in o. mit Wasser 
gefüllten, dun h Kauisrhiirkpiaite 
luftdicht verschlossenen Getäss. 
L)rü( kl m. anf die Platte, so wird 
Luft u. Wasser zusammen gejiresst, 
es tritt durch d. Loch etwas Wasser 
in d. I'igur u. dieselbe sinkt. M. 
kann sie auf diese Weise auf u. ab 
tanzr«!! lasson. 

Carthaiuiü S. Carthamus lindorius. 

Oarthainos tinctorins ii^ot. Färber- 
distel, Zaffer, Garten- Satlor Fam. 
d. Cvmpasiüu (L. XIX. a.). Aus Ost- 
indien stammende Pflanze, bei uns 
cultivir'. D. getrockneten Blüten 
(Sallor genannt) dienen zum Rot- 
färben. L). Blüte enthält zw ei Farb- 
stoffe : einon gelbon (nicht haltbar, 
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wenig benutzt) und einon roten: 
Cartkamitt, Pflanzenrot, Spanischrot 
genannt, w. in Icleinen Kuchen od. 
auf kleinen Porzf^MansrhiUrhen in 
d. Handel gebraciit wird. M. erhält 
ihn, indem m.d.B!ttte mit verdfinnter 
fcJodalösung auszieht u. d. Extract 
mit einer Säure fallt. Ein wieder- 
holt gereinigtes Carthamin hcisst 
Stißiorcarntin, 1). Teerfarben haben 
das?f*lhf' vordrängt. Dient auch z. 
l'ärbt'n, liesoudeiis von Seide u. zum 
Sühminkeo. (karthom arab. färben; 
tinct. lat. zum FUrlien dicntMid; 
saüor Abkürzung von Satranblüte, 
wegen d, Aehnlichkeit). 
cartilugrinOs = knorpelartig. 

CurtilagO — Knorpel ()at). 

Cariiin, Kümmel :öot. l inn. d. Umbel- 
iiür.ir (L. V. 2.) Samen dient als 
üewürz u. Heilmittel, (canim Jat.» 
kdros gr. Kümmel). 

Caronciila Sfni C. lacrymalis wird e. 
Häufchen Talgdrüsen des inneren 
Augenwinkels genannt. C. myrti- 
formes : Bczeichng. für das dch. 
Beischlaf und Geburt vorUnderti^ 

t'Ärvttcrt)l(jl)cniUl{3.CH.i.t3il;,ullO:4ü.') 
kommt in Origanum kirtttm vor. 
Interessant wegen s. Brvl< luing zu 
Campker^ öUä dem es dch. ICrliitzen 
mit bergest, wird. 

farye — A'ümrtui. 

Canren (?bcin. Tlrr/^wausd. Kümmelol; 

ist identisch mit Xi^chis-Liiw/ien. 
l'arTlol ~ Blumtnkokt, 

Carvol (5f}em. Hauptbestandteil des 

Kümmelol, 

Cnrr« oÜTaeformis Natt., Hickory, 
Pekan-Nusshaum Sot. Fam. d. lu^- 
landeae (L, XXI. 7.) Ca. 21 m. hf^her 
Baum Louisianas mit rundlichen, 
vierseitigen Prfichten , Hyckory- 
nüsse, \s. sohr wohl^rhmeckend 
sind u. ein gutes üel liefern; Holz 
geschätztes Werkholz, (karyon gr. 
vVallnussbaum ; olivaeformis lat. 
von G(.vstalt d. Oliv--; Hick. iinrh 
einem Orte in Pcnsilvanien genannt; 1 
Pekan heimatL Bezeichnung). | 

Caryornr, lUitternuss , Mandelahorn i 
'J3ot. i'am. d. Termiromiaceae. Tro- 
pisches Amerika. Liefert gutes 
Schiftsbauholz ; Samen v. C. nuci- 
ftTum L. — Puttornüsse, S'onori - 
wuhlscliiuuukend ; C. buiyrosum, 



Willd. liefert die ebenfalls wohl- 
schmeckenden Pekeantisse. — 
(käryon gr. Nuss» k&ra gr. Kopf). 

Garye^lU arematlei s. Quy^hyUus 

aromaticus. 
Car.VOphyllin S. Caryofihyllns 

Caryophyllns aromaticus i,., innvürz- 
nelkenbaum si?ot. "^^barin. l-am. d. 

Myrtaceae (l.. XIU. I.) Ca. lö m 

hoher, immergrüner Baum, auf d. 
Molukken einheimisch, in Südamc* 

rika u. auf -J. Antillen cultivirt. D, 
getrockneten, unentfalteten Bluten- 
knospen sind ein g ichätztes Ge- 
würz, Gewürznelken od. CaryophylU 
nromatici : dif>?elbon fMithalten als 
wirksamen Bestandteil ein äthe- 
risches ( )el, d. Nelkenöl, sowie einen 
BitterstofT d, Cn vophylUn; sie flionen 
zur Herstellung d» fmaura aromatica. 

D. ebenfalls als Gewürz dienenden 
getrockneten Früchte heissen Mutter- 
nelken, (karj'on gr. Nuss, phyllon 
gr. Blatt). 

Garyopsis ©ot. = Balgfrucht. (kär>*on 
gr. Nuss, opsis gr. Gf^staltK 

Carjota urens L.| Ostindische ürenn- 
palme »ot. Fam. d. (L.XX1. 7.) 
Ca. 1' in hoher Baum mit doppelt- 
geliederlen, 0—7 m langen Blät- 
tern. Kasianiengrosse Früchte von 
brennendem Geschmack. Holz hart 
u. dauerhaft. ('kar\ot''s gr. nUSS- 
ariiff, urtTis lat. Iirennt'nd). 

CasaligrUu £eii)ii. grüne Mineralfarbe. 
Wird hergest. durch Glühen v. I 

T. saurem .hrom-. k'-.H mit W 1\ 
Gips u. nachhcrigem Auskochen d. 
Masse mit verdfinnter Sohs. 

Cascara saerrada 'i>I}arm. Rinde von 
Rhamnus Parshiana , der llxi'-aJtt 
wird als Abführmittel verwandt. 

Cascarilleiirindo üBot. Rinde von Cro- 
ton Eleutheria Sw. (Fani. A. Kuphor- 
öiaica^ L. XXI. ü.), stark aromatisch 
riechend. — Heilmittel — (cascara 
span.Rinde). - Vgl. Cortex Casatrittae, 

fascavplla, Crotalus horridtis Daud. 
.^'iooi. in trockenen Gegenden Süd- 
amerikas lebende Klapperschlange; 
üben bräunlichgrau, mit dunkleren 
weissgelb eingefassten Rauten- 
fleckch, unten gelbwelss. (Casc. 
brasilian. Name). 

Caspln (5f)em. 9^\\w\\. ..'in im Tier- ii. 
Pilanzenreich weit verbreitetes la- 
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:v^iij. iiauptsächl. kommt os in d. 
Samen u. ProtfinkSmerti spez. «1er 
JLei,nminosen vof («lahor aUCh Leß^min 

gf^n.), fernpf ist es «1. Hauptbestand- 
teil (1. Milch aller Säugetiere. — Id 
reinem Wasser ist es vnlOslich, da- ; 

^ogen löst OS sich in vrrdünnroT 
Salzsiiare od. Alkalilösg. Es coagtüirt \ 
erst bri 130—140». — Darch Lah \ 
wird OS aus d. Milch mit dorn Fott 
dersolb^^n niodorgoschlagen u. wird 
so der wi'S'^ntlichc Bestandteil 
d. Käse. 

€«<«Tnkitt, (';is<'<>g;ommt% Caseinleim, 
Käseleim, e. Kitt, der durch Auf- 
lltoen T. Qaark in NatriumHctirhtHat 

od. m BoraxXWsMW^ hergestellt wird. 
Wird auch z. ammalisir<n verwendet. 
F^mc -Auflösung in iVasserglas dient 
vorzüglich als Porteihmi' u. Gittskiü, 

CaS^Ogonine — Casemi'itt, 

Caahaw^mnmK z. Leimen d. Papiers 

di»'n»'n<ii's Harz v. .iii,iin> iHnm. 
€a.sp. iöot. ^iiutii. Caspari (Robort), gel». 
\>s\><. Prof. d. Botanik an d. Univer- 
sität K?^ni,L:sl)<>rg. 

SBot. %\\\\\. Cassini (Alex. Hoinr. 
Gal)riol draf v.), geb. 1781, gest. 
1882. Jurist. Trieb botan. Studien; 



latum Noes, Cravolmuui (Kam. d. 
I.auracetuj. — Baum Südamerika.-, 
(kassia gr. Wort, käryon gr. Nus«, 
piu llon gr. Blau, cravo brasiliaii. 
Wort). 

Caastaner Sehtohisii (^eot. ausser- 
ordentlich versteinerungsreich«i Tufl- 
u. /i^^Wscbichteu in der oben;n 
Trias V. Sfid-Tirol. 

Cassiaöl — /.immtöl. 

Cassiarinde s. Cimiamamum (tyiamatm 

A'ges. 

€aHsIda, Scbildkäfer 3oof. z. Farn. d. 

Chrysomelidae ixollfir. ; auf Pflnnzon 

lebende Käfergatlung ; schön §oUl- 
sUb<^rglänzend. D. Larven sitzen 

auf Blilttorn unter ihrem eigenen 
Koto. (Gast;, lat. Helm). 

Cassieamark IBot. ^^tjann. in d. Hülsen 
y. Cassia fistnla L., RÖhren-Cassie, 

onthaltenos .<üss»'s Mark. Ahführ- 
mittol i'wonig mi 'hr ircbniucht i. 

CaSSieiltbee S. Cinnamomutn ceylanwum 

vor. Ousia. 
Casslensstnint S. Citmam^oMm ^oma~ 

ticum. 

Cassine grougoiiha Mart. = Jlex gon" 

gonka I.amh. 

Casslniaceae Sebnltz-Bip. = Comjto- 



namentlich beschäftigte er sich mit ^j^^^,^^, floldpnrpnr = GolJturpu, . 



CassntasCirke S. Jatrofika Mamkot L, 
CaSSave .S. JtUropha. 

Ca.KsaTebrod s. Jtitrr.ph i. 
Casüeler («elb Xcdjii. gdbr Mineral- 
farbe. Winl dch. Zusammenschmol- 
zen v. I r. Saimiak mit 10 T. Blei- 
*xyä bergest. 
CasMlmuuis Orün Stecbtt. e. d. schön- 
ston grünen Ntitinrnltarbon. Wir<l 
hergC2»t., indem m. e. siedende Lös- 
nng V. Kufi/trvitrhi mit einer sol« 
ch^^n V. rssigs. XttOon vorsetzt. I>(M* 
s. hildonde Niedorschlag wird ge- 
tro< knoi u. zerrieben 



Cassonadp, I^irin, Farinzuckor, Mehl- 

od. PlKlcrzuckfl* Rohrzu k'r 

Cassyta tililuruiis L., Sohlinglorbeor 
ÖOt. Fam. Ü. Lattrineo^ (L. IX. 1.) 
Srhmarotzerpflanzo Cochimhinas. 
deren blattloser, fadonförmigor 
Stengel als Strick dient, (kassyo gr. 
zusammenllitikon, woil diese Pflanzt 
andoro umwindet; üliformis iai. 
fadenförmig». 

Castanea Tssca (^ärt., Kastanie, Maro- 
nenbaum 430t. l'am (I. Cn/>ii/tfrr,„. 

(L. XXLb.) (küstana Stadl in.The^- 
salien, vesca lat. essbar). 



Ca«iserolle, PorzeUanschale mit Hand- Castanospeniium unatrale Cimii. 9ot. 

l'am. (1. J'apilionarraf. Baum Queens- 
lands u. Neusüdwales. Frucht eino 
lango cvHndrischc Hillse mit I 



^^rilT. 

Casisiay Sennou-Cassie 6ot. Faui. d. 
Caeia^iniaeefte. Kleine Str'äucher 

Nord- u. Miitolafrikas ; liefern d. 

offizirr "II' 'II S nneihläUer , 
raKsUlbliUei) iHn. d Blüten v. Aeada\ 

i iirnesiana Willd. 
Csssia caryophyllata, N'*'lk<Mi-Ziniint 
3Öot alä Küchongowürz dienende 



grossen. 



bmnüsse gonannu, aus w. Mehl zur 
Brodbereitung gc^wonnen wird. 
CastellaaeSy getrocknete Pflaumon aus 
tl. Provence: worden vor d. Trook- 
nea einige Augenblicke in h»nssc.s 



Rinde von Dicypellinm caryophyl-| Wasser getanen t. 
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Catitelu. ^uol. lautii Cuätclnau (brau- 
eis gest. 1880. Frans. Zoologe. 

Catitor, BiluT ;]oüI. ')rdn. d. Rodemtia. 
Körper kräftig, plump, Kopf dick n. 
breit, Schnauze stumpf, Schwanz 
breit, platt, mit Schuppen bedeckt; 
Zehen d. Hinterfü^^se mit Schwimm- 
haut. Lebt gesellig, baut kunstvolle 
Wohnungen am Wasser, schwimmt 
und taucht gut, fris>t I'rt;uiz(Mi. mit 
Vorliebe zarte Rinil<\ (\ libiT L. 
Eurou. — B. in Dcutschluiul nur uoch 
vereinzelt, z. B. an d. Klbe, ausser- 
dem in Frankreich u. Russland. — C. 
canadensis Kühl., Amcrikuu. B. Nord- 
amerika östlich V. Missouri. 

CastorMDB, Bibergeil $^arm. Abson- 
derung d. Vorhaut d. Peni^ u. Ch'torit 
des Bihers; wird in Pillen, Pulvern 
u. in Thuim- bei ffyotrie angewandt 

Castor-oll ^ Ri.iuus^l. 

CastrAtiou (fl)ir. Bezeicbng. f. d. o|n*- 
rative Enlferng. «1. Hodeit oder der 

Eierstöcke. 

(/ai»n arl u K c u lenbaum , S t r o i t k <> 1 1 k ■ n 1 > . , 
Surapleiche ^ot. Fam. d. Casuaruuae 
(L. aXI. 1.) V. schachtelhalmartigem 
Aus<ohnn, in Au^^)raHt'n au.si:«'( lehnte 
Wälder bildend. Holz dicht, hart n. 
schwer; zur Herstellung mannig- 
facher Geräte dionend. 

€asaarlji«ae) Keulenb'aunK^ '^ot. auf 
Australien u. benachbarte Inseln be- 
schränkte dikotyl. Pflanzenfam3aame 

mit blattlosen, knotig-gegliederten, 
wirtelirren Aesten. (Name wegen d. 
Aehnlirhkeit der Zweig»* mit den 
Federn d. Casuarsj. 

Casnarius^ Kasuar ,Sool. Ordn. d. Cur- 
sores. Nlit haarähul. ileliedpr, statt 
d. Schwingen 5 steife, fahiu nlose 
Bprsten. Stirn mit einem hornarti|::(>n 
Aufsat/, ffolm, vorsehen; am Hals 
zwei herabhängende Fleischlappen. 
Mehrere Arten, w. sich auf Neu- 
fcuiiK a, d. Südseeinsoln u. Nord- 
austraiien verteilen. (Cas. aus 
Kassuwaris, malayischer Nam«- des 
Sögels). 

Catalpa srr!n'.rapf«>na Hfnis. = (Big- 
nouia caialpa L.; Trompeicubaum 
»Ot. Fam. d Bigmnüueae (L.XIV.2) 
l'aum Carolinas. (C. Nanio i1. I'. in 
Carolina; syringacf. lat. mit Syrinfija- 
ähnlichen Blättern). 

(!«tappenbanm ». TermimtHa, 



Cataputia uiaiort^i.Fr.^Av.i««, %onimu- 
ms L. 

Catapiitöl k'iti»iu9{. 
Cataracta s. SUtar, 

Catarrhini, Schmalnasen ^ool. Alfen 
d. alten Welt. Familie d. Pitked. 
Mit schmaler \as<'nscheidow:ind, 
Nasenlöcher nach \ orn gerichtet ; 
(lebiss, wie beim Menschen, nur 
(hiss im ()borki*"f< r /.wischen lick- 
u. äusserem Schneidezahn e. Lttcke 
zur Anfnahme d. unteren Eckzahns 
sich befindet. An allen I'ingorn 
Näi^el. Schwanz meist fehlend ; 
wenn vorhanden, niemals Greif- 
jtk',KU$ttz. Häufig sind ßackentaschen u. 
Gi-ui,>.u h';'ielen. Auf tl. i)stl. Halbkugel 

lebend, in Europa nur eine Art 
ffmuu etaadahu). (kat& gr. herab, 

rhis trr. Nase). 

Catauanche L., Rassetbiume, Zwaugs- 
kraut 5öot. Fam. d. Compositae. (L, 
XIX. 1.) Südeuropa. Im Altertum 
bereitete man daraus einen Liebes- 
trank, (katanankc gi. Zwangsmittel, 
Liebestrank). 

€atechuy Cach(»u, Kim», Terra japo- 
nica, Succu« catechu !2}ot. £«d^R. 
braune Masse mit erdigem Bruch, 
welche /.. r,.^rben (bes. in d.Schnell- 
gerbert'i), z. nraunfiirben (bes. in 
d. Cattundruckereij, als Heilmittel 
in Form v. TViMterm u. zur Be> 

reitung V. Pinang gegen Gono> rhar 

gebraucht wird, — M. erhält es 
eh. Auskochen d. Früchte y. Arem 
catechu od. aus d. Stamme v. /.</i;,; 
catechu, — D. wesentliche Bestand- 
teil ist d. CateckKggrtsäurc , deren 
Zusammensetzung noch nicht be- 
kannt, in ihren Eigenschaften d. 
lattntn ähuUch ist. Die Hraunfarbuug 
welche mit C. erzeugt wird, heisst 
Che'iiisJtl'r.iun oder I fiirnumahretim, 
(Nanic; s, Acacia catetkuj. 

Catechuicerbfiiliire s. Catecku. 

Catechil-Paline s. .irecn catechu /.. 

Catffut (>hir. aus Katz«*udärmen her- 
gesl»'llte l'Tiden, die bei Operationen 
als NUhniaterial benutzt, und nach 
einiger Zeit vom menschlichen 
Körper aufgesogen werden. 
Cath« ednlts Yahl. = Cdatirns «äulh, 
Catharth u, (irr. kathairein = reinigen) 

= AhjüHrmUteL 
Cathartln — SemMkitter. (<'a(hartious 
lat aiiftthrend). 
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Catheter (^hir. Instrument, w vor- 
wandt wird, um d. Urin aut kun;itL 
Weee zo enfleeren od. om Ans* 
>pühinLPn der Mamrtkrt TOrsU' 

oehmeo. 

Calaeala, liandouh;, Ordensband 3oo(. 
z. i-'am. d. Xoauidae gehör. Schmet- 
terlinp' Fliegen spät Ahnnds schnell 
u. wil<i umher, fkütu gr. unten, 
kali'is gr. schön). 

Catoeala, fraxini L., Hlaues Ordens- 
band 3oi>l- Schmetterling. Vorder- 
flfigel grau, mit braunen Zacken- 
linien; Ilintorflügel sjchwarz, mit 
blauem Mittelband. Raupe erau, 
schwarz punktirt; von Mai bi^ Juli 
an Pappeln, Hschen, Buchen, Birken, 
Kichon. (Frax. lat Esche). 

Catocaia nnptaL., Rotes Ordensbund 
Boof. Schmetterling. Vorderftfigel 
isrhgrau, mit braurim 'Ju(M-streifen. 
iiinterüttgei zinnoberrot, mit schwar- 
sem Band in der Mitte u. am hin* 
toroD Saum. Raupe grau, mit gelb- 
1. -hon Rtiknnwärzchen; Mai u. Juni 
an Pappeln u. Weidf-n. (nupta Jat. 
Neuvermfthlte). 

Catocaia paranympha L., <telbes 
Ordensband ^ool. Schmetterling. 
Vorderflfigel grau, braun gemischt, 
mit si hvarzcm hinten'n Uucrstroi- 
ten; Hinterttügel gelb, mit schwar- 
zem Band in d. Mitte u. am hinteren 
Saum. Raupe grau od. braun; Mai, 
auf S( li!''hon u. Zwftst lienbäumen. 
(paraiiymplius gr. Brautjungfer). 

CaMeVy Cachelot, Pottwal 3ooI. Ordn. 
rl y„t,intia. Kopf vorn abgestutzt, 
an der Vorderseite Suritzlücher ; 
Mckenflosse hSckeifthnlich, 1.20 m 
lang. Im atlant. u. stillen Ocean ge- 
<i^\\Vz Inbetid, gefürchtete Raubtiffo; 
•1. Thiancs wogen gejagt, (katä ijr. 
unten, odon gr. Zahn — Zähne im 
^*n''*rkit'fi'r). 

iattuuy Katun, dünues, leicht<'s, mit 
den verschiedensten Mustern l>e> 
druckt» •> Tlnumwollfruoug. CgotOtt 
(>der kutun arab. Baumwolle). 

l'anda eqaina ?lnt. lat. = Pferde- 
schwanz. Ende des Rückenmarks. 

CaadalanhUnsre ;^oof. horsten-, faden-, 
griffe!- oder zangenförmii'o Anhäng«' 
am hinteren Ende d. Hinterleibs 
mancher 4rthr^«da, (rauda lat. 
Schwanz). 



Caulerpa Sot. /.. I'am. d. l'uu.kcriactae 

gehör, --//^v d. wärmeren Meere. D. 

eine Zelle ahmt d. Gestalt einer 

höheren Pflanze mit kriechendem 

Stengel, verzweigten Wurzeln und 

aufrechten gefiederten Blättern nach. 

(kaulös gr. Stengel» hdrpein gr. 

kriechen). 
Canlieuluf» ii^ot. vStengeichen. D. Achse 

d. A'eimlini-. , w. aus Beäertken a. 

/ .' ih-zeUhen besteh t. 
€auiis = /Crauistwmm. 
Catde« Bot. = stamm. 
Canloptcrfs ^^a[. in (\v^x h'ohUnfitrmation 

vorkommende 1 a rr e n . 
Cuut«runi autiuioiiial« — JnHmott' 

Morid. 

CaT. = Cavmi. 

Cav. 3ool. !^lutii. CavoUni (^Pbilipp), 
geb. 1756, gest. 1810. Arzt zu 

Neapel. 

Cata Slnt. VtHa cava; es gibt deren 
2, sie fähren das gesamte Blnt 
dos Körpers dem Herzen, in das sie 

iihfTL'ohcn, zu. 

iH^aii. iÖOt. StUtn. Cavanilli's ( Atuou 
JoseO, geb. 1745, gest. 1804. Prof. 
d. Bot. 11. Oberaufseher des botan. 
Gartens zu Madrid. 

CaTene $atl). 9f nt. Hohlraum d. Lunge, 
d. inFoIir»' von Zerstttrg. des Lungen- 
gewebes durch d. TuhercelbadUtts ent- 
standen ist ; ist e. Symptom des spä- 
teren Stadiums der TMeradou der 
Lunge. 

caYernöse tieüteine ^JDUn. = blasige 
Gest. (Himsslein u. a.). 

<'aTla, Meerschweinchen 3ool. Ordn. 
d. KoiUntia, Brasilien. — C. cobaya 
Schoeb. gezähmt Überall yertireitet. 

Caviar 3ool- '1- unreifen, den Eier- 
stöcken entnommenen Eier v. Aä- 

pemer. 

Cay-Cay-Butter s. ynrngi i. 
Cayennekirsehe,Eugenia MicheliiSam. 

Sot. Fam, d. Mynaaae. 

Cayennepfeffer s. Capsitum. 

Cayota iÖot. Ilandelsbezeiclinung für 
eine aus Mexico (unbekannt v(»n 
welchem Baum) stammende Rinde, 
w. zum Gerben dient. 

Tazaza, aus Zuckerrohrsntt l^M oiictos 
geistiges Getränk, d. Huui ahnlich, 
aller nicht so alkoholroioh. Brasilien. 

Cd Gbcni. Symtiui für Cadmiim. 

C« Symbol für cvr. 

CeaaothaSy Säckelblumenstrauch Jt^st. 
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i'am.d. A'i4<zw/*<rö<r. lläuiiie u.Suiluchcr 
mit lederartigrenDrattern. Sfidl.Nord- 

amerika. — C fi rn iisD. (\ I'üsonholz- 
bäum, oaruib. Inseln, liefert «1. Eisen* 
holz. — C. americanus L.,(l. gotrock- 
. neten Blättor als Krsatz für Thoc 

(Nf.i'-Jersey-Thfe) bonutzl. (koano- 

thos gr. Scharte; deutsche Hezoichng. 

von dTsackfÖrmigen Blumenblättern). 
C'carawachs — Carnaukttwatks, 
feoidien = GalUn, 

tecidomyia, Gallmfleke 3oof. Ordn. 

d. Diptera. Zierliche, kloine, zartc^ 
Mücken mit langen Fühlern, walzen- 
förmigem Hinterleib, schlanken Bei- 
nGn,grossen,vorn abgerundeten, nach 
hinten verschmälerten Flügeln, Die 
Larven leben an Pllanzen, bohren 
sich in dieselben ein q. erzeugen 
Gallen, fkekis gr. Gallapfel, myia 
trr- \!ii('kp) 

t'etiüoiii) in bra-^slcae Winn, Kohl- 
iLjallmücke 300I. Mittdleib schwarz, 
Hintorleib fleischrot mit dunklen 
Binden. D. Larven leben von Mai 
bis Jnni gesellig in d. Schoten d. 
Kapsos \\. rind.M-or Kohlarten, w. 
dadurcii welken, (brass. lat. ICohl) 

Cecidonijia destnietor Sajr., Hessen- 
fliege 300I. sanimetschwarz, l'in- 
schnitto tl (linterloibsringe rot; 
Bauch roi mit schwarzen Flecken. 
Die Larven leben in Weizen- und 
Roggenhalmen, w. verpunpen sich 
auch hier. Oelicrs in grösseren 
Mengen verheerend aiiipetroten: 
so 1778, l>*Ü— IS.'T, in Norrianiorika. 
auch ■!uweiien in Deutschland unil 
I tigaiu. (ilostructor lat. Zerstörer; 
d. deutsche Bezeiciinung rührt daher, 
<las.s man früher irrlümlich annahm, 
tl. Insekt sei von d. 17Tt> nach Ame- 
rika verkauften hessisch»'n Soldaten 
in thMn mit^'ebrachten Stroh oinge- 
sc!iU'p]ii worden) 

Cferopia peltata Jacq., ^Vroeisen-, 
Armleuchter-, Kanonen- od. Tnnn- 
poienbaum, Jmbaului iÖot. Farn. «1. 
Arlucarpiae ( L. XXI. 'l^ lloh(^r Baum 

Westindiens u. Südamorikas, mit 
'jiDsson, schildförmigen 7 -t» la|>i>iL^' n 
BlUttern. Milch^;afl dient als Heil- 
mittel. Früchte geniessbar. D. hohle 
Stamm (oft von Ameijfon bewohnt! 
dient zu mancherk'i Zwecken, (kazu 
gr. schreie — Stamm als Blasin* 
instruinent dionond; pidtnta lat. 



Schild iVnmig: Imbauba brasilian. 
Bezeicluittog). 
Ceder, auierlkAiilsehe s. Jumptrut vif 

Ceder von LibsnOK s. Ceärm iHwumis 

Jl'SS. 

Ceder, ^riechijiclie Juniperm. •xyct- 

drui f.. 

Ceder, ru!>>ische s. Pinus cemira L, 
Ceder, YinpiBiscIie s. yumßertu tnrgi' 

ttiutiü. 

Ceder, weisse s. Otfirestiu Akyoides I.. 
Cederh. 300! Jrutii r. ,!. rhjelm (S.) 

Russischer lintomologe. 
Cederholz JÖot. (3ollectivname für ver- 
schiedene Hölzer. 1>. ochto v. (V</ //* 
libaneusis Juss. sehr s< Iton ; d. gewöhn- 
liche C. d. Handels stammt v. Jum- 
fierut virgiMüma Z,, ferner liefern C: 

yuH/'prrus Rermtidianay Cedrela odorata /.. 

(Cigarrcnkietenholz , Zuckerkisten- 
holz). Cedrela mon/nna Karst, (Blei- 
stiftholz). 

Cedernholz t. HaTfUina = Cedrela odo~ 

rata L. 

CedernM 9ot. ans d. Molze von Cedrus 

liba»en$is yims. geA\<>nnenos *)<'l.mit 
w. d. Alten ÖUrge u. Kisten bestrichen, 
um sie vor Wurmfrass zu bewahren. 

Ccderöl Citronenol. 

Cedertauue ~ Cedieia udomta /.. 

Cedrate, Citrus medica Risse, iöot. 
e. Spielart V. Citrus itudua /,. mit 
dicker, warziger l?indp n. siiiior- 
lichem Safte. tcedrai<» iial. IJozoichn,; 

Cedratöl = CitronenSL 

Ccdrrla niontana Karst. Äot. Brasilien; 
Holz dem echten CedemhoLz ähnlich, 
zur Herstellung v. Bleistiften dienend. 

Cedrela odorataL., Cedortanno, ('ub;<- 
Cedernholz, Pati^rnosterhamn '.J<pt. 
Fam. d. ('»Mlreloaeltropische SiUiumo 
mit dauerhaftem, .schöngefärhtrm 
Holz. L. V. 1.) P.rtitm in den l'r- 
wäldern Brasiliens, dessen Holz aii 
P'arbe n. Gemch dem d. Ooder v. 
Libanon ähnlich ist; z. II<M\steilunj: 
V. (/igarren- u.Zm'kerkisten dienen<l. 
(fedrus, Ceder u. eläte gr. Tanne; 
odorata wohlriocliond ) 

('(Miron (5hcm. (J')ll24, o. Polyterpm. 

Cedrirct = i.WruJi^tum. 

Cedrobalsam = «ngaristkes Terpentin. 

Cedron u. ('cdronhaum s.Simafia Ceäron, 

CedrOÖI ~ Citr^/nenöl. 

Cedrotaüak -Öot. mit Ciinmtttöt par- 
fiimirter Schnupftabak. 
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lefüru> Ubaueii!»ib Jus»». (— Tiims 
cedn» L., Larix cednts Mill.) !Bot 
Ceder vom Libanon. I'um. d. tV//<- 
fera.'. Schönor Baum mit woit aus- 
gebreiteten , mit (l. Spitze nach 
QOtea hängenden Aesten. I'rüher 
i|. ganzen Libanon bedrn k' lul, jetzt 
OUT noch ein liuia mit etwa 4UJ 
Bäamea vorhanden. Holz ausser- 
ordentlich dau'M"liafl. u niilri.'rhend 
u. desshalb im Altertum s(»hr ge- 
schätzt ; jetzt nur n«»ch sehr selten 
in den Hand« ! kommend, (k^o gr. 
brenne, räu( h«Te) 

CdfeAbaUlU ^ B*>mbux uila L. 

C'elaatrineM !Bot. Jikotyl, Pflanzenfam. 

Häumr u. Strüucher d. gemässigten 
Zoaeo. K. 4-ögliedrig; C 4-ü; A. 
4-5; Frucht eine Kapsel mit Samen, 

die in «»inen tleisciiigen Mantel ein- 
zf'Sf h!«»'^s«^n suu'. (keLüs gr. Herbst, 

ieustroK perlf^^rus, \Vachskk»iter- 

str;jueh iyot. I'rtin. fl. ;/'••/,•',..,♦. 
V, 1.) U)Ui«;Q. Lieleri durch U. Stich 
T. Co€(Mt i*rif*rtts ein weisses Wachs. 
"••i;f' !i- I ii Wachs tragend) 
ii'lastrus « dulis Vahl., Katpllanzr iAot. 
kleiner Haum Arabiens; aus d. ge- 
Crocknt'tfMi Blättern bereiten d. Araber 
eini" Art Th<*e (Katj, (edulis lat. 
lesbar) 

C>U«i4lii Xrdni. sehr reine Surte £V»A 

iellnla üai) = /.dU. 
Celimlarpatbolog'le, Ausdruck der T. 

\'ircho\v in d. Medizin eingeführt ist; 
bezeichnet die Lehre, nach welchen 
d. putholnii. l-lrsc^heinungen des Kür- 
per.s aut ki .inkhafte Veränderungen 
der/eji. 11 d. • inzeinen Uewebc zu- 
rückzutühreu sind. 
CellaloM Zn^it. ku Kämmen, Schmuck- 
>a(;h<Mi f'tr. \ «'rwendr^t*' Mriss»', die 
aus dem < lemenge einer Art Schiess- 
bau mvs olle {C^htHumwotUj u. Campktr 
hertrestelli wird. Sehr leicht hrenn- 

('«UuiüM«, /eilstolT, Ptlanzenzellstoff, 
Zi^lleafawerstoff *ot. Ied)ii. bildet d. 
«irundsubstanz d. pflanzl. Zellmem- 
branen n. d. Skeiel der Asääien, hat 
die chemische Zusammensetzung 
hXHio.(>'i)x. In vielenZ<;llm«imbranen 
linden sich noch d. sogenannten /«- 

knutirenJen SuhiUuiUH ( imor^aniiche 

.Stf&e, Harze). Aus ganz reiner C. 



bestehen ; Buu/tr,i>oiJe, llalJnwU^^ Hol" 
itmdermarkf Vfgttahitisektt El/etiMH. 

\). Wachstum d. Zellmembran ge- 
schieht durch li!!ti.%uscepti<m. Reine 
i.-l farblos, zäh u. hat organisehe 
Struktur. Praktische Verwendung 
linilet sie zur Herstellung v. Pafier, 
S^hUsibawHivoUe^ CoUodium^ CelluUtiä, 

— Zur Verarbeitung kommt haupt* 

-'h blich d. ll(dz V. Coniferen. Km es 
ZU zerfasern u. von d. incrustirendeii 
Substanzen zu befreien, wird es ztjr- 
kleinert u. mit Aa/rotihtu^^^e od. fal» 

ciumsulhtlösung fSuIfih<er fahren j aus- 

f gekocht; dann wird d. Lauge abge- 
assen, der Holzstoff mit Wasi^or 
ausgewaschen u. gebleicht. — h. 
Calciums ulfitlösung stellt m. her, iu- 
«lem m. in einem Thurm auf fCreiiü- 
stücke Wasser tropfen u. von unten 
Schweflii: "itire zuströmen lässt. 
rcUuloHegkliruniir s. l'iMo. 
€elosla, Hahnenkamm l^ot. Kam. d. 
/w,7r,v/,'.-, n..V. 1.) 'Ostindien. Mit 
hahnenkammlormig ausgebreitet« ui 
Blfitenährrn. Zierpflanzen, (kellus 
gr. verbrannt — Blüten sehen wie 
vertrocknet aus) 
Celsius s. Centtsimalsfola, 
C'eltis austrullN L., Zürgel- od. Xessel- 
bauni 'i^ot. !";en. d. Ulmacea^ (L. V. 2.) 

Nordatrika u. Südeuropa. Zierbaum. 
Holz fest, schwarzlich; zu Bild- 

bauorarlM-iti n . niasinstnimenten, 
Peitscheustückou.(keltisgr.i'eitsche; 

Cembra S. Pinus tembro L, 

l'enienldrH.se saugnapf- 
artig erweiterten vorletzten (lliede 
d. vorderen Anicnnfn d. Ciirip«Uii 
gelegene Drüse, mittels (b^ren er- 
härtendem Sfkrete d. Tier sieh fest 
heftet. 

Cemente Xn^n. unter Wasser erhilr- 

tendt- Bindemittel, vgl. Kalk, hwiruu- 
iiscker^ RümoHctment^ Partlanticemeiu^ 
Pmtfolancemtnt. 

C'cnu ntlrer 3oof \'i3gol, m*. ihr Nffst 

durch einen klebrigen, von beson- 
deren Drüsen abgesonderten l^i'im 
u. Speichel festvorkilten. — C. !<ind 

il. Stj/irtf'tinen. 

C'einentkupfer Xcdjn, ein feiner Kupfer- 
Schlamm, der durch Einstellen von 

altem leisen in Aw//t-r77//7V'/-haltiLre 
Wässer fCemnit-i;lssfr) oi halteti w ird. 
— D.Cementwässergewiniu m., indem 
m. Kupfor-hattige Sehi^epfki^s,- m d. 
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Lufl veruriUerH lässt, od. sie roiM o. 
dann mit Wasser od, Sänreo aus* 

Cementstuhl Xt^w. Staki^ der aus d. 

wiifl in lf^m m. in Stahform in 
thünoi uen Kästen mit e. Gemisch v. 
Koblenpalver, Pflanzenasche und 

Kochsalz umgibt u. mehrere Wochen 
lang glüht. Der so erhaltene C. h u 
au.s.sen höheren KohlenstoflgehaU 
als innen. Um e. gleichmässige 
Verteilung zti orzielcn, \\T>r(1(>n »i. 
Stangen zusammengeschweisst, aus- 
einandergeschnitten, wieder ge- 
schweisst u. s.f.; d. N'ci'fahron hri>>t 
oärfieHf d. gewonnene Stahl Cement- 
Schweissstahl. — Od. ni. schmilzt d. 
Stangen unter Luftabschluss u. er- 
hält d. CemcntflussstahJ. 
Cementwässer s. c^mentkupjcr. 

Cenomanstafft s. Kreidefvrmaiion. 

Centaurea, Flockenblume ®ot. l'am. 
d. Composüat (L. XIX. ü.) C. cyonus 
U Kornblnme, Cyane. (köntanros 

( 1 i;taur: kü 'meos gr. dunkelblau). 

Centaurill JÖOt. in Erythmea centaurium 

enthaltener Bitterstoff (magenstär- 
kendes Mittel). 
Cenieslnialsoala Thornionieter- 
scala, auf der, nach Celsius, der 
Siedepankt d. Wassers mit 10(F, der 
Gefrierpunkt mit 0" bezeichnet ist. 
— In d. Wissenschaft wird nur die 
C. benutzt 

Centlfolle S. Rosa tfnti/oih: /. 

Centl^rade $^9f. Grade d. Ctntesimal' 

i(ala. 

Centorliynchus, Verborgenrüssler 3ool. 

z. Farn. (I. Curcitlmniüiie ^^clii'ir. Käfor- 
gattung. Auf PÜanzen lebend und 
haußg (anf Kohlarten) schädlich, 
(keuto gr. verborgen, rhynchos gr. 
Rüssel). 

Centralbew^ni^ %{)\!(\. Bewegung 
eines Körper um e. festen Mittel- 

punki. nio Bahn kann e. Kreis od. 
eine andere geschlossene Kurve 
(Fllipse) sein. — Die C. resultirtaus 
■J Kräften. ^Vii^(Io d. Kfnpor nur d. 
einen folgen, so Höge et in ge- 
rader Richtung fort ( Tun^enHalbg^ 
we:,'uni(j : folgte er d andern, so 
würde or nach d. Mittelpunkt ge- 

ZOgi n (Central- od. CentripetalkraJlJ. 

Centralkanal dM RMeanarilfi s. 

Hütkenmark. 



Centralkaimel 3<^o(. e. häutig«^ poröse 
Kapsel im Innern des Raäüdarien' 
körpers, in w. zähes srhloimigos 
Protoplasma mit Bläschen u. Körn- 
chen, fern(^r Fetttropfen u. Oel- 
kugeln, Hiwt'isskr)r[)er, KrvTrillc, 
manchmal auch noch eine zweite, 
dünnwandige Blase, d. Binnenblase, 
eingebettet liegen. Sie hat d. Be- 
dfutunir oines Kertus. 

( eutralkraft s. Cenlralbewe^tm^, 

CentraUnlle S. Arekesforium. 

centrihviile BlUteneutfaltiui? Sot. d. 

innr»r?ton Blüton oincs f^fm^n-tandcs 
blilhen zuerst auf, dann «»rst die 
äusseren. 

C'entrlfnjtralkraft %\)\)\. Sehl, udcrt m. 
einen Stein an e. Faden im Kreisr, 
so hält der Faden d. Stein, übt e. 
Zug auf ihn aus, den m. Centripetal' 
kraft nennl. Würdo or di«»sor folgen, 
so flöge er nach der Hand zu. Das 
wird verhindert durch d. C, die 
dor Centripetalkraft croradr <mii- 
gegenwirkt u. d. Faden gespannt 
hält. Die C. bewirkt also, dass e. 
sich räch im KrcMsc; bewogender 
Körper, wenn möglich ^ich vom 
Centrum entfernt. M. maohi davon 
in d. Technik Anwendung z. Trock- 
nen von Sub.stanz:on r-r(\' nie Ma- 
schinen, in W(^lchen das geschieht, 
heissen Cenirifu;^en od. Centri/ugtil' 
trocienmast/iin -n, Hs sind korbartig«* 
Gefässe mit durchlöcherten Wän- 
den, di(^ rasch in horizontale Um- 
drehung versetzt w rrdon. Brinut man 
di*' Substanz (z. B. Zuck* r hinein ^ 
so tiiegt die Flüssigkeit vermöge d. 
C. zu Löchom hinaus, wahrertd d. 
trorkm- Substanz 7uriii^kbl»Mf»t. M. 
nennt das fv/' v ///;-/>,■// od. ',';/>W<?rw. 

('entrifugalpeuüel i*l)9j. e. /Vwf/f/,dessen 
unterstes Ende einen horizontalen 

Kreis beschreibt. 

Centrlfug:alr(')fulator Icdju. Vorrichtg. 
z. Erhaltung e. regelmässigen t iang<'s 
bei Dampnnaschinen. An e. Stange,, 
die dch. die Maschine in l»rr-hiing 
versetzt wird, hängen 2 Kugeln. Je 
schneller sich die Stange dreht, 
desto weiter fliegen d. Kugeln aus- 
einander. Durch (\ ijooi'prnote Ver- 
bindung wird d. Zulluss d. Dampfes 
z. Aoiheti vermindert n. d. Maschine 
geht wieder langsamer, dadurch 
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sinken Uie Kugeln, d. Dampf kann 
stlrker «nstrOmeo a. s. 1 
Centrifngaltrocikeiliambla« s. Centri- 

tentrifnge S. CeHtrifugalkraJt. 

Mitrifagriren >. Cf/uri/ugaU-raß. 

teatiipetale itliitenentfaltiin^ ^^ot. d 
äuiiscren Blüten eines Btüumtamiei 
blfihen zuerst auf, dann erst die 
inneren. 

ieatripeUlkraft s. Caunjii^aikrajt u. 

Cmtralheti'egnnj^. 

M^trlrea $(rDf. in den Mittelpunkt 

bringen 

eentroiecitliale Eler^'^oi'l* ^iii^ sulche, 
eine partielle FurchuMff erleidenden 

Eier, !>oi welchen d. Xahrun^^sdotter 
e. centrale Lage hat. (ff. tcloUdtMe 
Eierj, 

CCntrotns, Dorn/irpe Ordn. <J. 

Hemiptera. Mit .'{eckiger Stirn, stark 
buckelig !Li:;ewölbleni \*orderrücken, 
w. jederseits einen ohrartigen Eh)«- 
satz u. nach hinten e. langen, scharf 
gekielten Dorn hat. Viele Alten in 
allen Erdteilen, (kentrdtt^s gr. 

t'epliaeiis ipecaiMianlia Bicli«, Kopf- 
beere iöot. I'am. Cimekona(*ue (L, 
V. 1.) Strauch Brasiliens, dessen 
Wurzel als Mn'chmittel angewandt 
wird, (kephale gr. Kopf, eilo gr. 
einwickeln — d. Bltltea s. in einen 
Kopf zusanimengedrttngt, ipoe. por- 
tugies. Wort). 

CephAtaathera, Kopfkölbchen 9^1. 
Farn. d. Orihidetu (L. XX, I.) '\ 
deutsche u. verschiedoni^ ausländ. 
Arten ; beblätterte Ki üuter mit 
lockeren Ltlütenähren. (kephale gr. 
Kojif, anthera gr. Staubbeutel 
letzterer gestielt u. gipfelständig;. 

CepbalasplR Patnerßsfkt. 

Cttphalopodu, K'opffüsser, Tintenlische 
3oD^ Klastie d. Mollusüi. Mit «leut- 
lichcni, grossem Koi»f ; kreisförmig 
um d. Mund hemm stehen s flei- 
schig*' AriTif^. an d. driii Mundo 
zugekehrten ScMie mit Siaugnüpfen 
besetzt sind; dieselben dienen znm 
Krfasscn ii. I'VsthaUen d. Bouto, 
zum Kriechen u. zum Schwimmen. 
Zu diesen Armen können noch 2 
länf^ere treten, d. sogen. Fangarme, 
w.jJich in besondereTasrhen zurück- 
ziehen lassen. An d. Bauchseite be- 
findet jtich zwischen d. Mtmui u. d. 



Emgeufadetadc eioe Hohle, in w. d. 
Kiemen liegen; atis dieser Höhle 
ragt ein fleischiger Trichter hervor, 
dessen weitere Oeffnung im Innern 
derselben sich befindet, während d. 
»»ngere nach aussen führt; er ent- 
spricht «I.Fuss d. übrigen Mollu.sk eil 
u. dient zur Entleerung d. Atem- 
wassers, wobei d. Körper einen 
Küekslos^ r-rfährt, so dass also d. 
Trichter z. Forlbewegung im Wasser 
dient; ferner dient er zur Entleerung 
d* Excremente, d. Eier,u. d. Sepia. Aul 
d Pii'-ksfito licirt zwischen Mant»d 
u. lviugt?\veidesack oft il. sogen. 
Sfkt$ip. — Haut mit Ckr&maiopkoren. 
Moorosbowohnor; gefrässig'"' liäiiber, 
nähien sich v. Fischen, Krebsen, 
Muscheln, Schnecken, (kephale gr. 
Kopf, pus gr. Pttss). 

Cephalotborax, Kopfbrustr^tiick :Uh"»I. 
d. aus d. Vorschmelzug d. Kopl- u. 
ßrustsegmente entstandene Leibes- 
region bei man<'hen Anhropoiien. 

(kr'|ih;i!<> >jr. Kopf, tlmrax er. Brust). 

i'epheuuuijriM^ Rachenbremse 3ooU 
Ordn. d. Diptera. Mit kräftigem 

Mittel- u. kurzem, gewfillitem Hinter- 
leib, kurzen Reinen; gross, pelzig 
l>ehaart; in grösster Sonnenhitze 
auf nackten Berggipfeln fliegend. 
l>. I^arvcn ?rhmarot7;en in Na.'-'en- 
u. Rachenhöhle v. Hirschen, Rehen, 
u. Renntieren, (kephen gr. Drohne, 
myia gr, FTiegc). 
IVpheiis i?((lron. Sternbild am nJirdl. 
Himmel zwischen kl. Bär, SJtxi>iut u. 

A'nssioptia, 

("ephns, Halmwespo ^ooi. Ordn. d. 

HymefU'ptera. Mit dickt^HI Kopf, 

schmalem Körper; schwarz, gelbe 
llinterleibsbindcn. Larven fusslos, 
lii^Ibu t'ivv , in notl ande- u. Gras- 
halmen lebend u. denselben scha- 
dend. (Ceph. von kephen gr. Drohne). 

Cer (^l)cni. Symbol Ce Alomg. l.'iS. 
Dehni»;iri s Metall v. Farbe u. < IIa nx 
d. Stahls; spez. ü. ü, 7. Wesentlicher 
Hestandteil d. CerU, Ortkit u. Ga- 
dolinii\ in sobr gprintri'r '>ii;intität 
in d. meisten Kalksteinen u. l'llanzen- 
aschen. — D. sekwefeh. Cer CeifS04>ii 
wird neuerdings statt <I. t<'ii"rt rn 
vaimdins. Ammon z. Herstellung 
. iniiinschrvarz benutzt. Ccroxyduloxyd 
CesOi dient als gelbe Farbe in d. 
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roi'z«>ilunmaluiX'i u. al^ Ruugeüä 
auf Stryckmn. Vgl. Cer^uppe, 
Cera alba u. flaTA lat. weisses u. 

gelliOS Wachs. 

Cera japonica, jupao. (od. chines.) 
Wach}< d. Handels, von Celastrm 

, ,■ ri ferm if f » f Ml n ( "11 . 

l>ra m^ric'i'ay Myrica- od. Myrten- 
wacrhs, aas d. Frttchten v. Myrica 

t'DraiubyeiUae, Longicornia, liock- 
käfor 3001. o. Ordn. d. C<Ue<>pura. 

l*"Ühl'-r ->i \\\x\'Z Oll. läiifier, mIs d. 
Körper, bursteu- od. fadeiilorini}:, 
meist llgliedrig: Beim" schlank u. 
liuig, l''u.s.s!»^lictier mit breiter, be- 
li.uirter vSohle. IliinirfMi xir|M,'nde 
Töne hervor. I^arvt-n iang ^e- 
sirockl, nach vorn verbreitert; sie 
leluMi von Pflanz« MiiKiliriin^;, iikmsi 
von liuiif u. s. (iadureli äcliäülich. 
(Coramb. — <:Vr////Mi'r-ahnlich). 

CerHiiibyx (»(»rdo L., <imi >rr ICiclK n- 
i>oek ^Oi>l. I''ani. Ccr.ii/thaJuc. 
Scbwar/.; l'lüfioMccken nach hinten 
verengt, <l. S|>ii/i> rotbraun. luni 
u. Juli auf laichen. Liirv*'n jreihlioh- 
vveisii, mehrere Jahr«' im Uol/e aller 
Hieben lebend, w. sie nach allen 
iSehen durchn;»-;» n. (k<Tanibix gr„ 
c»*rdo lat. Handwerker) 

Ceraospoii^iao, HornschwUmmo ^ooC. 
e, Ordn. d. S/'i'Hi;i,K-. Skflet aus zu- 
8anini<nh;int:end. Ilornfa.^ern; meist 
in periiit;. Tiefe icbendr »Schwämme. 
(k<'-ras gr. Horn, spongia lat. 
.S«hvv;imni ) 

(,'61'asiu = A'trii/i^u/Hmi. 

Cerastinm, Hornkraut l^ot. Kam. d. 

Abnuiu-. (L. X. I.) Hetiaarte Kräuter, 
mit gev^enständigenHlätternu. weissen 
Blüten; viele ArtiMi, (,k<^ras gr. Horn 
il, KapsiHn rairen wie ein H. aus 
il. Keleh hervor) 

CeraKU>> dat.» K,lrf;ehbauni. (.Na<h d. 
Stadt Kerasunt am schwarzen Meer 
benannt, u«)hi<r I.ueullns zniM>t 
|74 V. Chr.| einen Kirschbaum mit 
nach Kom brachte) 

(kernte '^Midriu. IMIast«'r ii. I'omaden, 
die di"h. Znsamm<Mis« hmi'l/,en v. 
\V;u hs, l''<>iten, Oelen, Harzen erhal- 
ten wercb-n, Sic müssen Ihm u;«»- 
gewiUinl. Temperatur stnrr sein, boj 
Haudwärme weich werden. (Cera 
Ifit« Wachs) 

(*ertltltej4 $^al. zu den Ammouiten ge- 



hörii^er l'cphalopode, — C. noduSUfi, 

Leit^ossil des Mmchdi-uiks. 

Coratodus, narraiminiln ;Uml. %<x\, 
z. t'aterkiaäse d. Dipnoi jjjehör. l'iscli 
von Queensland, w. in schlammigiMi, 
|in;iii/:riili< wachsen. (Jewästern leht 
u. in <i. tritokenen Jahreszeit s. in «1. 
Sehlamm vergräbt, i'indet sicli aueii 
fossil (Zähne im hmperj. 

(.Vratouia siliqua W.. Johaiinisbrul- 
bauni, KaroubiMib. ^ot. Farn. d. 
Caesaipit$iat*ae, (L. XXIII. 3.) Mlttel- 
mt'crländer, als llanilf"l^|i*1riiizr* an- 
grbaut. {), Hülben w crdcu gegessen 
(süss). I). Samen dienten früher 
Apothi kern und Juw«'li(;ren als Ge- 
wichte (Karat), (k<^ras {jcr. Horn — 
we.t:»'n il. l'orni d. Hülsen; siliqua 
lat. Schote (falsche Hi'n'>nnung d. 

Ci*ratot)hyliac«'af Gray.. Hurnblaiige- 
wachse Bo». tfikatyl. I'flanzenfamirie. 

Cntcr Wasser wacli>' nil«- Kräuter 
mit im ijuirl sirlieniion Hl;itt«'rn. 
BUittMi einhäusig, mit (i- Iliblätir. l*.; 
männl. Hl.: A. iM-i'l, weibl. HI.: G. 
1 fäcIuM'i^: mii 1 tirilVej. iMtu iii eine 
>i'uss. (k«jraü gr. Horn, phüilon gr. 
Blatt — wegen d. Harte d. Blätter.) 
Ceratophylliini, Hornblatt ^ot. I'ani. 

^Xeraiophyllaccac. (L.XXi.Ö.) 4 Arten, 

in klaren Seeon u. Teichen. 
Oratopsyllus, Kammiloh ,'{ooI. Ordn, 

(I. I^if>tfr,i, Auf vei si^hiedenen Tieren, 
wie Hühnern, Hunden, Katzen, 
Mäusen. Ratten u.s.w. .sclmiarotzende, 
d- l'b)!! ähnliche Zw «'illiiirler ; unter- 
scheiden sich von diesem durch d. 
mit StachetkUmmen hcsoizi. Bücken, 
>l'iin,L'en auch wenig, f. eanis Duy, 
Hundelloii. Kotbraun. 1' — ;{ mm lang; 
auf Hunden, Katzen, auch wohl auf 
d. Menschen. — (\ gallinae Houchd 
\'ofreltloh. l'eehliraun , "i.") imn 
lang; auf Hühnern, Tauin-n u. an- 
deren Vögeln, (keras gr. Horn, psvUa 
irr. b'loh» 

t'i'rufiiiii Cctacei rubrum ^|)avm. roiu 
iipoiiiade; onihUll Cir« «AJ«, 

CetacK'um u. ist tlcli. ZusntX V. AI' 

kiiinia'<.'tirz>'l rot gefärbt. 
Ct'rbera s. .\ln>vtiht!''iittii , 
Cercarien s. /'rcmuttuüj. 
Cenis siliqiiastruiH L., .lu'l a.-i uim 

JÖDt. \- MnÄ.Cat^salpitütn^tic (L. \\ li.b.) 

Südeuropa, der wohlriechenden roten 
Blüten wogon Zierstrauch. HoIä 
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ächöa giraUon, zu leinen 'i'bchier' 
arb^ten beootzt. (kerlcls gr. Weber- 
schiff— w(?goii il. Ciestall d. Früchte; 

>iliqua lat. Schritt ) 
('«reottionas globii> u. uuvieula IfieD. 
klein«', kuglicho, sehr bewegl. Ge-* 
Wilde, die im Klute h. fujrniciöser 
imimif V. einigen Fürsciiern nach- 
geirie«en, als Erreger dieser Krank- 
heit an::< sehen worden >]n^. 
Cerv<»|»itliecui>y Meerkatze ^ool- l ain. 
d. Ctttttrrkim. Mit Vorspringender 
Schnauze, grossen Backentaschen, • 
•^rossen (lesüssschwielen, langem ' 
Schwanz. Afrika; gesellig lebend; 
leicht zähmbar, (körkos gr. Schwanz, : 
',iiii'fk<»s gr. AfTc) 
terealieu ibou Getreide, Saatfriii lue. 
Alle Pflanzen, vt. d. StärJteme/t/i^ohixhä 
ihrer Samen wegen angepflanzt 
werd» r. Gerste, tiafer, lloggen, 
\V»?iit;' n 11. s. w, (("»'res, Göttin d, 
Ackerl'.iusi 
4 .»r^Hviluiii lal. = Kleinhirn, 
teivbralgraugliou ^ooL das »1. SielUj, 
d. Gehirns d. hdheren Tiere ver- ; 
tretende, im Kopf geleicr-ne <Ji>n;:/io>i, 
bei Arthri'foiia u. i'ermes. (Cerebrum 
lat. Gehirn) 
( «•rehrin (5hcm. wesentlicher Be.<tand- 

il Ncrvenniarks. 
1 crcbru^piualflns^itrkeit ^Uit. Flüssiir- 
\x.**\\ yc. sich in d. Hohlräumen des 
'(■'hirn.- n. ini C ntraikanat des i 
Küekeniuarkü bclindel. ) 
Orebrospinalft Sllcb. das Gehirn (lat. 1 
Orrohrum) u. dio WirbelsUul«- 
tiat. - s[iina) ri?sj». d. RücktMimark 
botreirend /. H. Ccrt l>rospinahiicnin;^il! >. 

l'er^lirofipiualmeiiinijritis 'i^Ub. lat. rrre- . 
brum Gehirn, Spina - \Virl»el- ! 
säultr, gr. meninx = liiruhaui. lini-j 

iiingebonden Häute, Tritt cpi(ieiniiJi^ 
auf od. in l' olge v. rubt-rmlos^. Haupt- : 
Symptom ist Genickstarre, forner: 
treten sehr starke Kopfschmerzen 
auf, später auch Lähmungen. Tod » 
tritt gewöhnl. unter Krämpfen in don 
*»rslen Wochen ein; wenn iloilung, 
zi' ht sie sich lange hin. 

i ertiirum lat. — Hehim. 

i'creniB S. Chökeril. 

Oren.*», Säulen- u. Schlangcncautus 
i^pt. I'ani. <1. Ciutiicou-. (L. Xll. I.) 
Mit siiulenfürm., kantig, od, gerii»pten 
Stengeln, an deren iilW*kerohen d. 



röhrentorm. lUütcn sitzen; bi» ^ ni 
hoch.Sfidamerilca.^C. flagellifomiis 

r.. Peitschencaotus. — (,\ grandilloru> 
L. Königin der X.irht: mit grossen. 
Wühlriechenden, nur von Abend bis 
Morgengeö fl neten Blüten. — C. gi gan • 
leus f^nirolm. Rii^sencactus, SahiKirr.« 
(amerik. Name). Stamm 15 m hoch, 
fast astlos. Frfichte von d. Indianern 
LTcir» SS' II. i keritm gr. Wachsfackol ; 
llagelluui lat. l^jiische; grandis lat. 
gross; floreä lat. Blumen; gigantalos 
gr. riesenhaft) 

Cerirruppo Pficm, Gruppe v. \\ cii«-- 
mischen Elementen; cVr, DiUym^ 
LoHtkon^ die manche Aehnlichkeit 
mit d. Mii:'!hn:;jit h;d»cn. Konniien 
immer gemeinschaftlich in einigen 
seltenen Mineralien: Cerit^ iiatMinit 
u. a. vor. 

Cerin s. Or/fn^. 

Cerise 2cd)it. rote I-arhc, uelcho ui. 
aus il. [lar/en, die s. bei d. l''abri- 
cation d. /■>/<//.>///.< bilden, --leu innt. 

terlt 'Jüiiu. feinkörniges, braunes Mine- 
ral, aus Cer-, LaHtktW" u. DiäymoxyJen 

Cerlthienkalk (^Jcol, T.-i ti.h „hiiii: 
(Mainzer Hecken), roich an der 
Schneckengattung Orithium. 

C6nMaa ^ iVaiiniKiut. 

d. (Ich. Desiillatitiu d. Jmu-^. U',n i.- 

erhalten wird. 
Cerotlii — r ■■;•/,?//■,.//.'/. 
Cerotiuhäuro (jljem. CtJH^**« weisse, 

wachsartige Fettsäure: llaupttiestand- 

t(Ml d. Hienenwachs; ihr (yorvlester, 

der d. rtiim'^ Wachs. 
('«Tox.vloii undiculu Hnnib., Wai'hs- 

palme ^5i)t. I\tni. d. ■ (!'. XXllI . 

1.) Westindien u.Siid.iiiierika ( AndesV 

Mit Ca ."in m hi dient Stamm, au.- 
. dessen Ringeln ein hlassgelbe.s 

Wachs ;iussch\\ ilzi < P.ilnn\ achs ). 

(keros lt. Wachs, .wlnn gr. Ibdz). 

Cerrea arlans Plin. : Qko-uis .^nu L, 

Ceruuieu iUicö. Ohrenschmalz; Secrci 
der Drttsen d. inneren Gehörganges:.' 

tVriissH iMianiJ ni >u>tiss: z. Salben u. 

l'tlaslern benutzt. 
CerusHÜ, Weissbleierz, lileicarbonat 

»an. PbCüa, rh.; häufig auf SMgla»:. 

Cervicali« "iiwi. cervix Xacken. 

Uezeichnung f. AVnv« \x. Biutgej^ns«, 

d. zum Xacken gehUrtm. 
Cervloalkieuie 3ool. ain XiK'ken ge- 
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K'gein* Kieme bt;i inan(;hnn Kuinen- 
schtucken. (('ervix lat. Nacken). 

CerTleapra 3ooI. Gattung d. Antilopina. 
Mit langen, an d. Wurzel geringelten 
Hörnern, deren Spitze etwas nach 
vorn gfliogcn ist. Paarweise od. in 
kleineren Heorden inMitto!- u. Stid- 
:ifrika lobend, (corvus lat. Hirsch, 
oapro lat. Ziogo). 

Cenrix 3liit. 1) = Nackon, 2) = Collum 
uteri = Gebärmutterhals: Bezeich- 
nung f. d. unteren Tl. d. GebSr- 
mutter (lat. = utcrus). 

CerTixrlss (Meb. boi Kntbinduncron ein- 
trotontle Ki.«S(^ im Cervix uteri. 

Orvu^, Hirsch ^oo{. Ordn. d. ./r//t>- 
dttffyia (A. ruminantia). Schlanke 
Ticro, mit hohen, dünnen Beinen; 
MännchfMi meist mit einem ver- 
ästelten mnden Geweih. Meist rudel- 
woisc in wa Mitxon, grasrojchen Gre- 
gondon \vulinen«J. (C. lat). 

Ccnras »xLs Erxl. s. Iris. 

Cervns canadensls Briu., canud. Hirsch, 
Wapiti S^oX. grössto lebonde Hirsch- 
art, «i. E.f.ihirsch ähnlich; Gowoih 
mit \ nach v»>rn gerichteten Spros- 
sen. Nordamorika. Nonerdings ver- 
snchswoiso in 'riuirinpren angesie- 
delt. (Wap, Vaterland. Nam^» 

Cerras eapreoli» L., Reh 3oi>(. mit 
«Irrisprossi^em, aufrochtem Geweih; 
im Sonuiiin rötlirhlirnun, im Winter 
bräunlichgiau. D. Jungen, Kiaen 
gen., sind in d. ersten 2 Monaton 
woiss gelleckt. 1). männliche Tior 
heisst Kehbock, «1. weibl. Ricke od. 
Rehgeis; d. junge roännl. R. heisst 
im orston Jahr Ilorkkalt». im zwcitfMi 
bpiessbock, im dritten Gabelbock, 
d. junge weibl. K. im ersten Jahr 
Kehkalb, im zweiten Schmalrch. 
Heimat: I'uropa. wcstl. u. nördl. 
Abien; lebt in Laut)holz-, auch wohl 
in Nadelholzwaidttttgen. (capra lat. 

CervuN eUphus L.y Edoliur.sch, Kot- 
hirsch 3oo(. mit vielsprossigem Ge- 
weih, 3 Sprossen ( AuL^ensprosso, 
Eisspr., Mitlolspr.) nach vorn ge- 
richtet, die übrigen Sprossen bilden 
d. sogen. Krone. D. männl. Tier 
hcisft Hirsch, d. weibl. Hirschkuh, 
d. «Mnjährige Männchen Hirschkalb 
od. Spiesser« d. zweijalirige Gabler, 
d. eiojähr. Weibchen Wifdkalb, d. 



zwoijähr. Sclimaltier ; im dritten 
Jahr ist d. Hinsch ein Sechsender, 
im folL^(Miden ein Aflittmilor ti. s. f. 
Färbung im Sommer rötlichbraun, 
im Winter granbmnn. ft^lapho« gr. 
Hirsch). 

Cerylalkohoi s^\)tm. t>7Hv»0H köher^ 
Alkohol. Als Ceroti$i3i'iiirek^<£iKf}x Haupt- 
bestandteil d. chines. Wach.-;. 

Ces. 33ot. $lutit. Osaii (Vincenzo, 
Baron v.) Prof. tl. Botan. u. Director 
d. bot. Gartens m Neapel. 

Cestodos. Tlanilwnrmnr e. Ordn. 

^.Vermes. Körper langgestreckt, voo 
oft sehr erheblicher Länge (bis 
(jO m). D. Koiifoii.le ist mit ver- 
schieden gestalteten Haftorganen 
versehen, mittels welcher d. Band- 
wurm sich im Innern d. Tieres, in 
w, or s-rhmarotzt, anklammert. I >. 
ganze Körper ist durch quere Kin- 
schnitte in einzelne Glieder geleilt; 
auf d. Kopf folgen einige schmale 
(ilieder, w. man als den Hals be- 
zeichnet, allmählich nehmen sie an 
tirüsso zu, D. Glieder r ntstehen an 
(!. Kopfe, so dass also d. It^tzt«* U. 
grösste Glied d. älteste ist; tl. ein- 
zelne Glied heisst Proglottis (pro- 
glossis gr. Zunirenspitze). D. IVo- 
glottidea zeigen in ihrer inneren 
Organisation gcnvisse Selbstständig- 
keit, so dass man sie auch als 
Kinzeltiere u. d. ganzen Bandwurm 
als eine Kolonie betrachten kann. l). 
als Generationm'cchsel zu betrachtende 
l'mtwirklnnp bei Tnenia. Innere 
ihganisalion einfach: Darm u. Blut- 
getlisssystem fehlen; ein Biccre- 
tionsorgan ist vorhanden in Gestalf 
eines Wassergerässsystoms, w. aus 
2 an (1. Seiten verlaufenden Längs- 
kanälen besteht, die in jedem Glied 
an dessen Hinterrand durch einen 
Querkanal verbunden s. — D. Nerven- 
system besteht aus 2 im Kopf durch 
eine (Jiiercommissiir verlnindenen 
Längsstreifen. Sinnesorgane fehlen. 
Alle B. s. Schmarotzer, (kestrts gr. 
Gürtel, rtidos gr. Gestalt). 

CestniMi, Hammerstrauch Parnui iöot. 
Fam. d. Solaneae. (L. V. I.) Kleiner 
Strauch Chiles; bei uns Zierpflanze: 
il. Blätter riechen beim Reiben wie 
Kalbsbraten. — C. venenatura Tbl. 
Sfidafriica; mit dem gequetschten 
Samen vergiften d. Katfern Fleisch« 
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welches als Lock.spciso zum Fangen 
<l. Wildes dient, (k^stron pr. llaniiniT 
— il. Staubblätter halwn At-hnlich- 
keit damit; Parqui chilen. Name d. 
Pfl.; Yeneo. lat. giftig.) 

CestuB Veneris Lesnour, \'oiuisgihtt'l 
Sool. zu «1, Oenophora gehörig. Körper 
bandf<'>rmi^, abgeplattet. In d. Jugend 
durchscheinend, im Alter violett 
scbimmornd. Lebt im atlaat. u. 
ätiUea Oceun. 

CvtMea» Pischsäugetiere 3i>o(. e. Ordn. 

*1, Säiii^etiere. Lotn^n im Mr>oro: ge- 
wöbnlich zu lleerden vereinigt; 
nackt» ohne hinteret aber mit flössen- 
förmigen vonleren Gliedmassen n. 

m«! S< f>u aii/JUtsso. 
irtHCi-uiii i^t)arni. Wulrai ; gewonnen 
aas dem Jnhalt d. Kopfhöhlen d. 

Pott.cale. Ist •'. HfSt:in<Uril des C(Hd- 
crtttm u, des Ceratitm Ce(a(ei tubrum, 

Ceteracli ofBelnanm H'illi.» Milxfarn 

S3ot l';iin. d. /'ö/j'/Wmtvt/^ g(»höriger 
Farn, iiiii kurzgestielten, tief lieder- 
spaltigem, lanzettförmigem Wedel; 
Fie<lerblättchen dreieckig, abge- 
rundet, unten mit braunem Schüpps 
eben, oben kahl. Mittel* u. Süd- 
eiiropa, in P*elsspaltea» Mauerritzen. 
IVüher gegen Milzkrankhoilen ge- 
braucht. 

CetiB dtbem. Hau])tbestandteil des //W- 
rat : ist Palmitiasäorecetylester. 

t'6tlli«iMliro — Pifimitimäure. 

€eloriiu auruta L., Oidd- od. R()S»mi- 
käJ' r ,{dcI Z. l-am. d. Latmiluornia 
f' ! 'it. K;if,<i". Mit l*-( kii:('in Kopf- 
>'t;inM. Mittelbrust mit kurzem» 
stumpfem, nach vorn gerichtetem 
I'orlsatz; ncino idump. Oben ^cdd- 
grün, unten kupferrot, stark nietall- 
glUnzend. Ueberall in Europa in 
(jarten gemein, hauptsUchlicn auf 
Kosen lebend, (ketonia gr. Metall- 
kUfer, aur. lat, vergoldet). 

Ccftrarim isUndica .4cli.t IslHndisches 
Moos 23ot. mit gel.ipptem, knorpel- 
anigem , aufäteigeodem Thalim ; 
Apothtäm d, Thallosrand schief an- 
gewachsen, mit brauner Scheibe, 
In d. nördlichen kalten Zone über- 
all, in d. südl. am Cap l^orn; auch 
aof dcntschen Gebirgen; wächst 
zwischen Moos u. Gras an sonni2rr>n 
Stelleo, auf Heiden und in lichten 

. Wildern. Dient als Heilmittel (bei 
Lungenleid(>n)f in Island auch als 



Nahrungsmittel, (cetra lau kJeineä 
Schild — wegen d. Gestalt d. Apo- 

Cetrariii (Ä^cni. bitterer weisst.'r Körper 
ans d. isländischen Moos, Cttraria 

is/atuiica, 

Cetrarsäiire ~- o/r.trhi. 

CetoN, Walfisch ^ftrou. e. Sternbild. 

Oetylalkobol (Sffm. OsHsbOH, h()herer 

Alkohol. Ist als Palmitinsäurecetyi- 
ester Hauptbestandteil d. WaUrais. 
Ceylanit s. Spinell. 

Ceylon-MooK .s. Gmälarm HAtneitUs Ag. 
Ceylon* ZImmt S. Cinnamnmum. 

C. ü. Ji. '4il)0i- ~ (Zentimeter, Granmi, 
Sektinden (die fundamentalen 
heitenj, 

Chabavit s. /^»lUhc. 

Chacrupbyllum, Kälberkropf Sot. Farn. 

d. L'tubelliferae (L. V. 2.) (chaifo gr. 

ich freue mich, phyllon gr. lilatt — 
wegen d. s( hönen, me.hrfach gelio- 
denen Iii älter). 
Chastetes $al. Pahteoseisehe Koralle. 

Chaetofnatba, Pfeilwtirmer 3oo(. im 
M<?er<? lebende nur wenige <'ni lange, 
durchsichtige Würmer. Körper cy- 
lindrisch, mit zarten Borst« >n bcsetst, 
minst mit wagrechton Seitenflossen 
u. ebensolcher Schwanzflosse; am 
d. Mnnd als Kiefer dienende Haken- 
l)orsten; Kopf mit 2 Augen. Hnt- 
wi<;klun:-: direkt. Eine nur wenige 
Arten umlassende (Jruppe v. Wür- 
mern, der(!n Stellung im System noch 
unsicher ist. (cliaiii» gr. Borste, 
gnälhos gr. Kieler; 

Chaetopoda, fforstenwtirmer ^wi. e. 
rnterklasso <!. Annelid Mit llorston, 
w. entweder auf ungegliederten 
l'ussstummeln od. in Gruben d. Haut 
sitzen; dies<4ben s, durch Muskeln 
bew. L'tiar (chaite gr. Borste, piis 
gr. Fuss) 

Cnatiriialgvnmil, Maynaygummi :2)ot. v. 

Puya (Fam.d. f^romeliaceaet, inForm 

Sroööer, gelber Stücke in den Han- 
el kommend; i5f<M/<»r/«re!ch, klebt 

dr,s]);ill> nur wenig. 
Cha^rin, I.'^der mit gokörnelt^'r < )l)or- 
lläch«-; (l. iändriicke wurden iVühcr 
hergestellt mittels d. harten .Samen 
V. i'henopodiiun^ jotzt wird d. L(?der 
zwischen zwei gravirten Platten 
gepresst. 

Chalx 9ot. 9(ntn. Ch. (DominiquiO geb. 
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n;U, gosl. lö«»U. 1- ran/.. G*MStJLcht»r 1 tlialkopyril — AV(/y*'r^/tji, 



u. Botanik« T. 
Chiilaxu , HiiL^^'lflt'ck, K'nüS|)4Mii:iuinl 

ibOt. il. Stelle, wo d. Xniuhlrang^ in 

<I. Eikern 0}»orir«'ht; hier onisprin^^on 

<1. bi i'liMi fndxitm^nie. (eh. Sit. 

auch il. < i«»r.>t»Mikorn am AuiriMilioil.) 



CkalkOftin s. k'upferflam. 
Cham. *^Dl. ciool. i'Iutn. Chamiss.» 
(Adrlbort V.) treb. ITsl, gest. I88S. 
zuletxt ('ustos beim königl. hol. In- 
stitut; iinUiT d(?uts(;her Dichter, 
auch ab .Naturlorscher b«?deutcn(l. 
('hamaeC'CrilitUi» S. Prunus ihanntderaiu^. 



(*haliiKlou CphtDül. tir. = tJorstenkarn. \ Ch^meeyiMirlMiis spha«rotde* ülpMb. 

" thyoidcs L. (rhnmia gr. 

niedrig, kuparissos ^x. Cvpres.se)" 
, OhMnafleio, Chamaeleön .^ool. Ordii. 
d. Siiurin. Körper seillich zusamnien- 
ir»'driick(: Haut mit k'örnigen Schup- 
iM'ii. HiiueriuiujJi mit einem d. 
>aekcD überrag* 'nrlon Helm; Zunge 
weit \ (»r.strc«'kl)ar, am V.w^f- mit 
I einer beelierfürmigen Ansch\s-ellung, 
; »um Fan^r v. Insckttm dienend; d. 
Alicen können unabhaniri;: von ein- 
nund<M brwt'La \v(?rden; Schwanz 
::ichlcink, ^piraliii: einroillnir, deshalb 
Wirkelschwanz t'enunnt, zum Greifen 
dienr'Md. I'uss mit ö /''hen. von w . 
- d. übrigen W j-'e<_r(.'nuberstehen 
(Greiffuss). KUHlert geschickt, aber 
lanicsam auf BäumcMi. sitzt oft tage- 
lang unbeweglii^h aul dersellHjn 
Slollo u. lauert auf Insekten, w. es 
>elir "jfeschickt durch plötzliches 
\ orscimelbMi d. langen Ztm^<' fängt. 
In il. Haut ^ind g»dbe u. schwarze 
Farbzeilcn (Cluomatopheren), w. 
ein^n W'ech.sej iti d. I''ärbunir er- 
möglichen; meist ist d. Farbe d. 
Haut dor <]. Umt^ebung angepas^t. 
Heimat d. meist'Mi Arten NordalVika. 
(chamai iw niedriir. b'ön gr. Löwe) 
CbainaloorilÖMinsr Mum. d. grüne Lo- 

>UIlLr d. iHttir^iiii ;,inrrn A'iili K'.'Mn04. 
die durch d. Ar''tü-//s. d. Lufl |ei<dil 

in ri>ie.v ii/k f //tau^i^ij/ij. A'aii UbergeJu, 
untt»r Absqhetdung eines ffydreryäs. 
das d, -l/r///, r/';j///»rrt>.v)r/ ontspricht. - - 
I). Lösung hat ihrou iNaniuo wegen 
d. leichten Wet^hsels ihrer Farbe. 
ChuiiiutdeoilKllloye ^. Straii<mys tkamtte» 



Ivil<ZÜndunf; d. Talsdrüsfu d. .lugen- 

( hulc«'<b»n 'iJi'ir. M')2; (M*meni:e von 

{hiiir. U. aiHol l'lier h'tcs^i. 'riirc. Trüb 

durchsichtig <»d«>r durchsch'-iiu iitl. 
oll geruiiUeleObtnllüche. \ arieliiien: 
('(fr/Wdxelblichbniun), /y»//jwtf (iauch- 
•jrüni. 1 7/ .r.ü '/>/,/. (apb-lgrünt, //<■//<'- 
irt'/> (dunkedgrün mit roten Kisen- 
•»xydpunklen», Onyx u chw aiz-w (.iss 
<»i|. r<.( u.u••is^), meist künstlich go- 
iTirbl : llall)«'dclsiein. 
Chak'i'doui'Huieut Xt6)\\. e. glänzend 
Wi^isser CVwÄ-w/aus gifbraiintem Ckat- 
' / \\. w^A^SiHM Sand. 

('hitlcididais /'dirw esiion ;^ool. e. l'am. 
• l. JJxniaiufUiti. Kloine ilaulllügler, 
tieron Larv<*n in Kiern, Larven od. 

I'iip|»e:i anderer ln.<<'kirn .<chnia- 
roizen; manche sin«l Sthtmtrot%er~ 

dialeis, Seh«Miki'l\\ es[».' ,-UhiI. I"am. 
<l. fv, V,-. I». I linier-tlK-nkel ist 
ununnilich v*>rdi» kl. \ iele .\rten. 

Chalcophont uiariaua L., Iviofern- 

praclitkäfi-r .^ool länL'lich. leicht 
g<'Utdbi; i'r.iun llaI.•^^<•ilihl u. I lügel- 
dock''ii Miii « rhabi-nen, dunklen, L'liin- 
Zf'udeii .^in ilen. Lar\rn in [(»lern 
Kit.'tfi nhoi/ : in l'-uropa bäuliu. o lial« 
k''»ohor*'S -.r. Kupb'i trauend» 

< liaiicoflonia mnruria Fabr.. Mitrlel- 
I'!' iie ;{ool. /.. I'ani. d. Apida»- Liehör. 
/f,it/i/iii^icr. Schwarz l)ehaart. I lüirel 
braun mit vii>ie(iem Schiihn. Baut 
sieh an Felsen und Mauern aus 
Sand, Krde u. Mörhdstückchcn ein 
Ne.st von <>— ^ lingerhuiähnlichen 
gedc'ckplten Zellen. Mittel- u. Süd- 
deutschland._(chdlix gr. Steinstüek« 
dien. dom<^ö gr. hauen; murutt lat. 
Mauer) 

rhalikosis ^4^atl). %\\t t^r. ohulix= Kiesel- 

steiii. I uireli |'inniri"n \ . Steinstaub 
hervorgiTutene luitzünduugd.Lunge, 
rorsugswroise ihres Binäe^fji'e^^s. 



Cbamuorops, ZwerLipalme ^yot. l'am. 
<1. /W///.*.'. (L. \ I. I.) Ch. humilis L.. 
einzige l*alme lluropas: mit -tiali- 
ligen, gelalieitMi Blättern u.stiahhgcn 
Hlatistielen; niedrig, mit d. Blatrern 
m hoch. I'^ast^rn d. Stammes 
(afrikan. l'ferdehaar d. Handels) zur 
Herstellung vun Stricken u. Ge- 
wehen diemrnd.— Ch, palroetto Michx. 
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I*a!m<f ftf»))almt'. Floruln u, Carolina : 
n«ir«iiii:hste ailor Palm<»n (bis i'd^ 
:\& nönll. Hr.) — Ch. oxcclsa Thbg. 
Hanfpalme. Japan u. ('hin.i. ['asorn 
(iieoea zur llersieilunj;; von Klei- 
dahgsstflcken, Hfiten. (chamai gr. 
niedrig, rop, ropo.s sr. Strauch ; hu- 
milis lat, niodriL:; ralmetten j^ind 
Palinblattvorziorungoii an grieeh. 
Sliolen; excolsa lat. hoch) 

Chambnro s. Carim. 

ChaDiiüsos Reich = Octaninkti K. 

C'haaols, weiches Leder, w. sich 
waschen lässt ohno hart zu worden, 
isabellengolb, zuwoilen rötlich. 

Chanoisit grünlichschwarzcs 
Eisenorz von Chamoison im Canton 
Wallis (wasserhaltiges Ifiisenoxydul- 
silikat). 

€baniott« 2c(^n. feuerfeste bei d. 

höchsten Temperaturen unsrhmp|/c- 
bare Thonraasse, die für Ketonen 
bei d. Gasfabrikation, Glasschmelz- 
öfen , Hochöfen etc. Verwendung 
findet. Darst. dch. Hrennen eines 
Gemenges von frischem Thon mit 
zefstampftem schon früher ge> 
branntcni Thon. 

t'hainpag'ner s. StJmumufeiH, 

Champignon S. Agarims camptstris. 

Champigrnonzneht. Dad.Champignon o. 
d. gesuchtesten essbarea Pike ist, 
wird er im Grossen gezüchtet. Dies 
geschieht im Sommer im Freien, 
im Winter in Gewächsh'hi^orn od. 
Kellern (Licht zur Lntw icklung d. 
Pilze nicht nötig); gloichm'ässigo 
FeuchtigkfMt ii. constante Tempera- 
tur ist liedinguug für die Zucht. In 
Kasten, w. mit Pferdemist angefüHt 
sind, bringt man mit My«liutnfä,i,->i 
durchzogene Erde u. deckt darüber 
lockere Gartenerde, I). Myceliurn- 
föden breiten sich aus u. aus ihnen 
sprossen d. ossbaren Krach ikörper 
hervor. D. Lrtrag dauert 2— II Monate, 

C1uuUllfr«ll> S. Martiusgelb. 

€hap. »Sool. X>lutii. Chapuis (I'<*li( ien) 
gel). IS2ii ge.-^t. Franz, Arzt, 

bofleu tondor Ctyleoptrrolo.:,-, 

Chappe — floreltst-tiie, 

ehaptalisiren lediii. von Cliajital zu- 
erst angegebenes V^erfahren, (^im^n 
an Zucker armen Most zu ver- 
bessern. M. setzt Rührziickfr ZU U. 

neutrulisirt d. Säure durch Marmor- 
stanb. 



Chara, Armleuclner i^ct, I'am. d. Citn- 
raieac. Slcugel u. Hlättcr borindei 
u. von Kalk inkruslirt; Blätter an 
d. <;. i<.nken mit Uuirlen einzelliger 
Blattchen besetzt. 

Charaeeae, Armleuchtergewächse ^ot. 
zu d. Algen gehörende IMlanzenfam. 
X'ielzellige , grüne Algen, deren 
Thallus aus gegliederten Stengeln 
mit im Quirl .stehenden, gegliederten 
Zweigen besteht. Znrt>\ wegen 
grossen Kalkgehalts zerbrechliche 
Pflanxen ; wachsen auf d. Gründe d. 
Wassers; frisch von widrigem Ge* 
ruch; am liodeoscu als Dünger be- 
nntst Ueberau in Gräben, Teichen, 
Seeon (au<'h salzhaltigen Binnen- 
seeen) verbreitet. (<'hara v.käros gr. 
Kümmel — wegen d. Aehnlichkeit 
d. quirlförmigen Verzweigungen mit 
(I Mn' ien d. Kümm<M[ill;inzei 

C'hai'a.^ ^ot. betäubend wirkendes Harz 
von Cmmahh, Indien. 

CharkotNche Krystalle 3Jlcb. Krystalle, 
<l. Charkol (franz. Arzt) im Blute 
b. Leukämie fand. Leyden (Berlin) 
fand sie auch im Auswurf an Asikaut 
Leidender (S. AsthmakryslalleJ, 

Charlottenhinch — Schalotte. 

Cbuniiatte = CkamQtte. , 

Charp. 3ool. ?riirn. rhni jienlier (Tous- 
saint de) geb. I7n), gesL als Berg- 
hauptmann zu Brieg rin Schlesien). 
Entomologe. 

l'harpie (?htr. zerzuidte inw uid, \\ , 
früher b. d. WundbehandUiug .uige- 
wandt wurde ; ist jetzt dch. A. a»ttisept, 
liehandl. \ •■rdräiiLTl 

Charta iiinapi.sata '4.M)ariu. lat. Senf- 
papier: ab aHeitenätt MiHel ange- 

w ;iii<ll. 

(Iiart. certtt. ^4>l}nrm. Charta « erala lat. 

m. Wachs getränktes Papier. 
Chasnuirh.rufhus nndicolliti Tcmm., 

(ilockenvogel ^jopl- '^rdn. d. P-isseres. 
\ «»gel r{rasili<.'iis; .seiuiabel (>latt, 
weit gespalten. Männchen s«'hnee. 
w*M:-s, Wanue u. k'clile lirün, d. klei- 
nere Wt;il)cli<>n oben zei.siggrün, 
unten gelb. D. Stimme gleicht d. 
Ton einer Glocke, (cliäsma gr. Spalte^ 
rhynchos gr. Sr fnnliel; umlus 1«'M. 
nackt, Collum iat. Hals.) 

vhasmo^anu' Rlttten 10ot, unfruchtbai e 
Blüten mit grossen, entwickelten 
Blumenblättern. 

(^hasmos gr. = Gähnkrampf. 
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ChüKsiiruit Min. aus Uüvia bosichon- 

Cbtlti S. I^eroclet, 

Cbatln - nron. 

Chaox uietHliique Xc(^u. ächon roie 
Malerfarbe. Besteht aus arsemam-em 

l\iihttItoxyJii!. 

Chaywurs«! 2Bot. zum RotlUiben die- 
nende Wurzel von Oedenlandia 
umt)ellata, Miilabai. 

Cbellochlsls ^^at. iHitt. gr. choilos; — 
Lippe, schizein — spaiUMi. Lippen- 
tipalte, aneeboreo; d. gebrSnchL 
Namo ist Hasenscharte. Man unter- 
scheidet vollständ. u. partielle; 
meist mit einer Spalte des Gaumens 
verbunden. 

CheiloplaHtik (S^ir.gr, choilos — Lippe, 
plassein — bilden. Operation zur 
künstl. Hihlii. (1. Lippe, wenn Stücke 
derselben , wie b. /Creis, entfernt 
werden müssen. 

Cheim«tobia bramate L., Frostspanner 
3ooI. z, Fani. il. Ct-nniitriilu- ge- 
höriger Schmetterling, VorderÜügel 
graubraun, mit dunklen Wellen- 
linien, Hinterfliigel heller, ohne 
Zeichnung. In Wäldern u. Gärten 
V- Oktober bis Dezember. Eier 
blassgrfin, werden einzeln an 
Knospen, Blattstiele u. Stämme v. 
Bäumen u. Strüuchem abgelegt; 
Raupe grau, mit dunkler RUckeU' 
■ linie u. gelben Seitenstreifen, von 
März bis Juni an Obstbäumen, 
Buchen, Kichen, Linden, Ulmen; 
d. Ranpen fresaen Knospen u. 
Blätter ab. Puppe gelbbraun, in 
losem Cocoti, Man schützt die Obst- 
bSnme vor diesem schSdUchen In- 
sekt durch T(^crringe, w. d, Weib- 
chen am Besteigen d. Bäume hin- 
dern, (cheima gr. Winter, bii'n» gr. 
leben; Itruma lat. Winterszeit!. 

Cheine-Sf okps etc. s. Cheyne-Stol;,-:; t-h. 

t'heirttuthuH t.;beiri L., (iuidlaui< ^ot. 
Fam. d. Crudferat (L. XV. 2.) In 
Südeuropa (auch am Rhein) wiM- 
wachsend; beliebte ZierplL (kiiC3'ry 
arab. Wort, anthos gr. Blume). 

Chckenbläitf r ^^ot. von /r//.,'<'w<iCheken, 
<^hile; d. Blätter dienen als Heil- 
mittel bei Harn- u. Leberkrankheiten. 

Chelidon urbica Role., Haus- od» 
Stadischwalljt' ;]ooI. Ordn. d. /^««j^'-fi 
üben blauschwarz, unten weiss; 
Schwanz mSssig g<.>gabelt. Zug- 



vogel. Hui()i)a, Sibirien, Nordatrikn. 
(chelidon gr. Schwalbe, urb. in d. 
Stadt lebend), 
dielidoniitin mnjus L., Scht^Ukraut 

JÖOt. d. J'apav^racetu (L. XIIL 1.) Mit 

gelbem, giftigem Milchsaft, (chelidon 
gr. Schwalb. - blttht bei d. Rttck- 
kehr dersell>en). 
CbeUdousii 

Derivat »1. i'yron. 
Chelidoxanthin iBot. in Chelidonium ent- 
haltener gelber Farbstoff (xanthos 
gr. gelb). 

Ciielifer eancroides L., Hücherscor- 
pion ^ool. Ordn. d. J'mtäoicorpionitui. 
lUitlicnbraun. Zwischen alten Papie- 
ren, in Büchern, lvl*Mdun^s.stück<'n 
u. s. w.; tiiü/lirb durch \'ertilj;un;: 
V. Slaubiäu.-^eii u. Milben, v^hele 
lat. Scheere, f<?rre lat, tragen; 
cancr. gr. krebsähnlich). 

Chelone imbricata Sehwelgg«, Karett- 
schildkr&te Bool. Ordn. d. CMeMa. 
Vordere riliedmasscn fast doppelt 
so lang, als die hinteren ; d. Rücken- 
platten liegen dachziegelig über- 
einander. Braun mit gelben Zeich- 
nungen. Atlant., indischer u. stiller 
Ocean. — D.Platten d. Rückenschil- 
des liefern d. beste Sekiti^ait, (chelöne 
gr. Schild kr5te, imbr. lat. dach« 
ziegelig), 

CbeloB« Ttiidls Scbnefd., Suppen- 

Schildkröte 3ool. Gliedmassen, wie 
bei Ch. imbricata; Rückenplatteii 
nicht dachziegclig ; dunkelgrün mit 
helleren und dunkleren Flecken. 
Atlant. Ocean, MittelnuM'r. Flei.sch 
sehr schmackhali. (.vir. lat. grün). 
Cbelonla, Schildkröten 3oo(. e. Ordn. 
d. ÄV///7/,/. D. K(»r|)er ist in einem 
knöchernen Panzer eingeschlossen, 
w. mit Oeffnungen zum Durchtritt 
V. Kopf n. Hals, Schwanz, Glied' 
massen versehen ist. D. Panzer 
besteht aus 2 Teilen, einem ge- 
wölbten Rücken' u. einem flachen • 
Bauch.schild, w. meist an d. Seiten 
d. Körpers zusammenhängen u. w. 
beide aus Knochenplatten bestehen. 
D. Rückcnsehild setzt sich /u.sam- 
men aus 7 Wirbelplatten (d. />trn- 
forisätze d. Hruit'wirhel ) ^ .S Rippen - 

platten (Rippen), 11 Randplatten, 
oft noch l vorderen Nacken- u. I 
hiutcrea Schwan^plaltc; d. Rand- 
schild besteht aus 6 Platten; d. ein* 
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zolmMi Kn<K-li«Miplait»'n d. Iioiden 
Schilder sind durch NUhie mit ein- 
ander vorhundon. Meist haben die 
Schildi-r oinon hornartiiren I'eber- 
üug, tl. sogen. Schildpatt od. Schild- 
Icrolt. Statt d. Zähne haben d. Ch. 
Ifornsrlieidrn luf d. Kinnladen (ähn- 
lich d. Schnabel d. Vögel), Nähren 
sich meist t. Pflaozenii^ung od. 
V. kleineren Tieren; in kälteren 
Gegenden halten sie Winterschlaf; 
zähes Leben. Sie legen hartschalige 
Bier in den Sand, w, von d. Sonne 
ausgebrütet werden. D. MehrzahJ 
lebt in d. heissen Zone, (ebelone 
gr. Schildkröle). 

(/heljs fliiihriata Schneid., Matamata- 
Schildkröte 3ool. in stehenden Ge- 
wässern Brasiliens und Gaineas 
lebend(> Si hildkröte, deren Fleisch 
von d. F,ini;» borenen gegessen wird. 
Ausgezeichnet durch d. In einen 
langen Rüssel ausgezogenen Nasen- 
jitchfr; an Kinn u. K<>hl«> ^L'cfranstr 
Barteln. 2,25 m lan«. (eh. gr. Schild- 
kröte; timbr.lut. gefranst; .Mat. Name 
bei d. Eingeborenen). 

Chem = Chtum. 

Chemie, Lehre v. d. stofTlichcu Zu- 
sammensetzung d. Körper (Formen 

d. MaterieV 
Chemlsehblau Xt^w. im Handel ge- 
bräuchlicher Name für das Natron- 

salz der Inftif^oJisulfosäun. — Dient 
i. ITirbeu v. Wolle, Seide, Federn, 
Jlol/ t?tc, — Bei weitem nicht so 
haltbar, wie Küpenblau. 
Chemischbrann 1) = Kmpj'erbraun^ 2) 
vgl. t'aifchu. 

ekemlsehe Eleaente s. Eumeiu«. 

chemische Formel s. Form.-t. 

ehemische Harmonika ^^Qf. i^. beider- 
seits otTene Röhre kann dch. e. am 
untern Knde brennende l'lamme 
zum Tönen •rofmicht werden; e, 
solche tönendtj Rohre hei.sst ch. II, 

— Dch. Verlängern d. Röhre wird 
d. Ton tiefer, dch. Verkür/a n li("»her. 

— D. Tou wird erzeugt Uch. itehende 
WtUen^ die dch. d. ErwSrmung d. 
Luft hervorgebracht werden. 

chemi>che Symbole s. Symbole, ckemiah,.'. 

uhemische Technologie s. Technologie. 

«kmiscfae YerbiudoB^, d. Ver<*inigung 
zweier Substanzen unter liildung 
♦iines neuen Körpers, der sowohl 
in 1 11 v.«ikalischen, wie chemischen 



Ligeusiti allen, von jeder d. ur- 
sprüngl. Bestandteile verschieden 
ist. — t). Kraft, w. diese Vereinigung 
herbeiführt heisst Affinität. [)to ch. V. 
erfolgt immer in bestimmten unver- 
änderlichen Verhältnissen (vgl. 
rjosetz d. einfachen u. multiplen 

Ptoportioneti) 

eheMiaehe VerwanAtsehaft = Afßmtät. 

Chenilschrot %t^\\. e. dunkle, dichte 
Sortr Capui mortnutn^ die aus d. 
KUrkständen der, bei d. Fabrikation 
v. Sekwrftts. benutzten, Alese, dch. 
ICrhitzen auf Weisst;lul erhalten 
wird. — Ais Malerfarbe u. z. l^oiiren 
V. Stahl benutzt. 

Chemismus, chemische Vorgänge, die 
sich bei einer Keaction abspielen. 

Chemn. S^oi. ^utii. Chemnitz (Joh. 
Hieronymus) geb. 17:^0 !<;est. als 
Garnisonpredigpf in Kopenhagen 
ISOÜ. Conchyoioge. 

OhMBsais Cpt)t^al gr. chacmae — 
nithnon. nirichsain wnllförmige Kr- 
hebung d. t'oniiuutiva um d. Comta 

hemm; b. schweren Augenerkrank- 
un^tMi auftretend. 

Chemotropismus iBot, Bewegunf^s-n- 
scheinungen von Pflanzen, w. dcli. 
chemische Reize verursacht «'er- 
den (tr^pt'in fir. wenden). 

Chenopodlaceae^ Meldengewächse :öot. 
diktfyi, Pflansenfam. P. 2— 6-teilig, 
klein, unans(?hnlich. A. I— 5, G. 1 
fächerig; Flucht nussartig. Kräuter 
od. kleine Sträucher. (chen. gr. 
Gans, pödion gr. Küsschon — wegen 
d. Gestalt d. Blätter). 

Chenopodlnm, Melde, Gänsefuss ^ot. 
Farn. d. Chtn^otSm* (L. V. 2). Ca. 
70 ilttr-r d. ganze Rrde verbreitete 
Arten. 

Cheqnen = ChekenMäiter. 

: Cheramellabanm s. Cicci. 
I Ohermes, Tannenlaus 3ool. an Nadel- 
hölzcru schmarotzende Ifemipura. 
Ungeflligelte Winter« u. niji^<>lte 
Sommergen«*rationen v. \Vcibchen, 

beide auf parlktHogenetiSihtni W^ögC 

sich entwickelnd, wechseln mit ein- 
ander al); Männi'hen nicht bekannt. 
D. LarvcMi v. ( -h. abietis L. erzeugen 
an d. jungfMi Zw«?igen v. Fichten 
tanntMizapfenähnliche Galleu mit 
Hohlräumen für d. Jungen, (kermes 

arab. Kermtibtcnj. 
I ChesarlHh s. k'upferhfm-. 
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t'liev. :i^in. :>lntit. < h«'v:illi«'r (Fran<.M'is 
Fukis) g»*b. 171«! zu i'aris, gost. 
I>il0 zu FiT'ihurg i. l{p i>^. f?olanikor. 

Clievr, ^ool. Slutit, Chtnrolai (Aug.) 
Fran«. Entomologe. 

Cheyuc-Stokes'schet« Pliiiii(>iiii>n l^lcb. 
Atmungspauson v. V« — Minuten 
wechseln ab ni. 20 — 30 Atemzügen, 
di(> srll>st erst oberfläohL sind, dann 
tief(»r wrM(!»^n. um so z. Pauso über- 
zugehen. l>as rh. kommt vor h. 
liehim^ n. Herzkrankheiten. 

CliiasmA 9Iitt. .<o. norvi optici. Sc htt^rven- 
kreuwng an d. Basls des Gehirns. 

CbiMtolitta, Kretizstein Slltn. AnJabuit 
mancherSchiet' : . lorsomilSchiefer- 
mass<^ orfiillt i^i, das.s sich im Quer- 
sohniti kreuzförmige I'igureo zeigen. 

Chiboubanm s. ßurstra. 

ChibOUharz Bursera. 

t'bicarot )Bot. aus d. Blättern v. Big- 
nonia Chica Hamb. (Sfldamertka) 

flurrh AuskiM-lKMi iri-wonnfnii-r lott-r 
FarUstofl. Durch Hestreuen «I. zum 
Füttern v. Seidenraupen verwandton 
Maulbeerhlätter mit gepulvertem 
l'hicnr. orh'llt man rosonroto fenm-^. 
i'hiduncaü.sits Cas.sia akakaiii> Koyle 
9ot. Daum Innerafrikas. D. bitteren 
Snmen ((/hichmj>an)en) in Aoiryinon 
als Mittel g^ea d. aegypi. Augen- 
krankheit angewandt. 

('hicllliisanicn S. Chichmca^sie. 
(^hildrenit ajiiii. Rh. Kisenthonenle- 
phosphat, wa.ss'Thalti^^, gelli, braun, 

s('hw;irz. 

("bfli-Kff!bccrr ^•ra^^aria ekUettsit, 

l'hilisalp<'ier ^-alpeur, 

Chlllies iBot Handelsbezeichnung für 

d. Schf)ton (I. Otyetuupfeß'crs. 
Itllilodon ^OOl. Z. Onln. \\.ilypi>triiha -jf»- 

hr>rif:;cis Infusnr. Körper oval^ mit 
n:vcli links gekrümmter Oberlippe; 

in J|>üss\vr^s>»^r und Moor liemein. 
(oh. ilos ^. Lippr, odon ;-T._Zahn). 

Cliilosruatha = Diphpoda. (ch«itos gr. 
Lippe, irnatlios irr. Kiefer). 

dlilopoda ^OOl. (\ Ordn. d. Myrtapoäa. 
Körper flach, jeder Ring mit einem 
Hi'iiipaar ; < ir-srhlfM-htsidTnunp im 
vorletzten Kin^i;; il. orsle Heirijt.iar 
zu hleferfihien umu:<>ltildet U. llül 

einer (Jiftdrüse versehen, (cheilos 
tzr ljf>p»\ pii- '.T. ^■u^>s d. Hiift- 
glieder d. Kielerliis.s«^ s. vt.-i wachsen 
u. bilden eine Art I..ippe). 
Chtmaer«, Seekatze ;)oof. z. Ordn. d. 



Ifoioicphala gehöriger l'isch. Körper 
i;( str(^ckt. Haut nackt; Männchen 
mil fMiiem ruifrirhtharen, an d. Spitze 
mit Stacheln versehenen Anhang 
oben auf dem Kopfe : Sebnauzo 
weich, vorspringend ; Rückenflosse 
mit langem Stachel. — t'h. monstro>a 
L. (Jemeine S, Braun, heller mar- 
morirt ; an <l. europ. Küsten; aus 
d. LeliiT «Mii für heilkräftig i:i>lt.'n- 
de.s Oel ber(Mtei. — Ch. GoUici Berin. 
Amerikan. 9. Braun, mit Silberglanz; 
Westkii.^te Xordamerikas. (chimaira 
^r. fabelhaftes L' ngettim : vorn Löwe, 
in d. Mitte Ziege, hinten Drache). 

('hinaiipfel = Apfelsine. 

China-alkalnfde (-basfn) KIkim. die in 
d. Chinartmkn neben einander vor- 
kommenden Aikiiimde : Ckitun^ Cin- 
chonin, Conc/iinin, Cincktnndin. 

CbiiiulitiumiireirttchBe s. Cinthonattae, 
€hiu ablau = IVasserMoit. 

Chlnairerbsaiiri» (Shem. kommt in d. 

Chinarinde vor. Hat ähnliche Eigen« 

Schäften wie Tannin, 
Obfnairrw« — Ckinaktmf. 

Chlualiunr ('nia mWa. 
i'hinakHOUcn (hmtncurzel. 

rh inaldin ^ ^eiii. « - Me th \ Ichi noli n. De m 
ChinoHn ähnliche Pthsstgkeit, die z. 

Darst. Y. l'arbslolTen verwendet 
wird. — Kommt in kleiner Menge 

im Slfinkohlenteer \"or. 
Chinatiessol = Chitiahanf, 
Chinanl>>oL j)-Methoxy(!hinolin ^\)m. 

OIIgNXÜCUä) Flüssigkeit ähnlich d. 

CiinaHn, Wird aus p-jtniaWüt nach 

d, .v^vw//' seinen Synthese dargest. 
- Da.s Teirahydro C. wird unter d. 

Namen Thatlin als Antipyreticum ge- 
geben. 
ChirntriiKlo s. (>//( ' ,•, 
Chiiiuriuüc, hra.siiiuiti^^che >.Eien(>eckia^ 
Chinasäure (5hcm. (\ llexabvdrotetra- 

oxybenz< »es, r6H.lIf;(OIl)4CÖsH. Weiss. 

Kommt in d. Chinarinde, Kaft'ee- 

bohnon u. a. vor. 
t'hlnnsilher = .t/frni./e, 
Chinaivi'uchs ^OOl. v. l-lata limbata. 

eiiKT chinesischen Cunue, abgeson- 
I' rtes Wachs; wird in d. Handel 

gebracht, 
Chinawurzel s. SmUax chiiuu 
Chinasln, Chinoxalin (Sl^cm, 

r .. /N=CH 
( <'1UC 

\N=CH 
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.\ Chromoj^^eii. Kntst«'ht «Ich. Kinwirlcg. 
V, Glyoxal auf 0' PhtityUnitiamtn, 

ClÜBeHlIa lanlg^ra Benn«, WoUmaus 

3ooI Ordn. d. Kodentia. Ta. '!0 rm 
lanrros. in d. GcbirgsgcgLMuirn v. 
Pom u. Chile lohondes Tior; Kopf 
dick, Obren gross, ln . it ; I'elz lang, 
sohr wojrh 11. tlitMit, nlM-n ru^htaM'li- 
grau, dunkol gesprenkeit, unitu 
weiss, sehr gosenätzt. (jUlirlich 
kommen cf^^ a !«X).(K)0 Felle in d. 
Handel). (Chin. Name in Peru; 
lana lat. Wolle, gerere lat. tragen). 
Chili, cort. i'il)ariii. Chinae cortex, 

Chinarinde, in /'hntttren, Extra den 11. 

in Wein verwandt als Sio/nachiaim 
n.Ifoifirafii. Chinarinde ist die Rinde 
V. dem Stamnn^ u. v. Zu'<Mgen 
versch. Arten d. üatlg. Cinchona, 
Chteeserfelb %t^n. bessere Sorte 

Chliiesischblaii l'n .-m -Hau. 
ehinesi^che Leiin\aud Urtica mvta, 
ehinesisclie Tnsclte, wir<) wm^. Ruts 
bereitet, welchen man durch \'or- 
brenoen s.Scsamöi erhält; demselben 
wird Saft v. Baumrinde (nicht be- 
kannt V. welchem l?;uim), tierischer 
Leim u. Moschus zugesetzt, 
chinesischer ßattlst s. rrtua mtwi, 
ehineslscher Speckstein s. J^nlmataiiik, 
chinesisches tlras - Chmtv^r is, 

ehinehisches Fapfer Amlia papyrifem. 

CklBesisehf^rllu, Lokao lecbit. lebhaft 
irrüner l'i'bstofr. der in kleinen 
dunkt^lgrünen, elwaü violettglänzen- 
den Bruchstficken v. China aus in 

d. Handel kommt. — • Kann z. Färben 
V. Baumwolln n. Sf id«? benutzt wer- 
den. Wild au-s d. Kinde einig;er 
Rhamnus-XxK^.Vi gewonn»^n. 
CJhlneslschrot Xt^. 1) — Zinnober. 2) 
= Carfhami», 

eUn^a s. MephiHs. 

t'hiiihydron C^hcm. Odli'^? r,!liM>|i)2 
metallisch grün glänzende .Nadeln. 
AtUHtiottsprodukt von Chimm o. Hydro' 
(hinon. Entsteht als Zwischenprodukt 
bi^j tl. R^-'lndion d. Ghinou u. Oxydation 
U. Hydrochinon. 

mnl^tii ^^(irm. Alkaloid d. Ckin. cori, 

Chinin Ci^cm. weiss, zu/eisäurige ßasc 

V. sehr bitterm Geschmack. In d. 

ChinariutU cnthalti^n u, daraus ge- 
wonnen. In verdünnter Lösg. zeigt 
es blaue Fluoresceiu. — S. Salze 



sind, !>es. d. salzs. u. S(*hwefels. Salz, 
Atittpyretiut. — C. i&l e. Ilytiroekimhu- 

derivat. 

nifiifiiblnnien 'i^Dt. ^^Mjarm. d. Chimu 
ähnlich wirkende Drogue; stammt 
von Sabatia paniculaia (Fam. d. 
Gitti*an4tuj\ Florida. 

Chinin, hrdroclilor. *i^l)arii!. Chiniiium 
hydrociiioricum, saiss, Chinin, \\\- 
wendg. s. Chinin, 

(binlii. uiur. aHor|»b«$^mt. Chininum 

mnriati'ntm amorphum, amorphes s tlz^. 
Cktniii uiril ebenso verwandt wie 
das reine Chinin. 
Chinin, salicyl. ißharni. <'Iiininnm sali- 
cylicuni, iainyls, Chimn. Aüweadg. .s. 
Chinin. 

Chinin, sniph. '-l-^bnnn, ('hininum sul- 
phuricum, ichwr/^/s. Chinin, wird von 
den isalzen des Chinins am meisten 
ango wandt; s. Chinin. 

Chininum ferro«oltrieuiii '4^f)arin. \ er- 

bindg. V. Chinin^ Eisen u. Citronens,, als 
l'ulver verwandt b. Chlorose, u. f. 
Rcconvalescenten. 

Chiiiinvergiftiing ?JJcb. s( hädl. Neben- 
wirkungen 'I. ( h.: in leichten 
Graden Ohrensaus' u u, jienommen- 
sein dt'> KoidVs. dann Schwindel, 
Kopt\\< li, Zittern, Schwäche, Schläf- 
rigkeit. In schwersten Graden an- 
haltende Taubheit, Gelb- od. Blau- 
sehon u. Lähmungen. Sehr s<d(en, 
bei exorbitanten Dosen« tritt der 
Tod ein. 

Chininrin ßftcm. «a'-L)ioxyanthra- 

chinon. Eomcr »I. Alizann. Aus Phlal- 
säureauhydriil u. Hydrochinon ZU br- 

halten. 

Chiiioiflin 'l^finrnt. 'wr^rphes Ciemeng«» 
vcrschiedouer chmaalkaloide in un- 
reinem Zustand; hat ähnliche Wirkg. 
wie Chinin^ findet aber fast keine 
Anwendg. mtdir. 

ChJnoUn «^«n. C6H4<I^"2^V|j farb- 
lose, charakt(Mist. ri» I Ii' nde l'lüssig- 
keit, Sj). 2I)(]0 Kommt im Steinkoh/en- 
teer vor. Wird nach der Slraup'schen 
M(nhode durch Erhitzen v. Ani/in mit 
Glycerin u. Sih-.crfels. bei Gegenwart 
s . NUrobcttzol hergestellt. — C. ist d. 
Stammsubstans einer grossen Reihe 
organischer Kürper, hauptbil' hlicli 
d. Alkaloide u. einiger Farbstoffe. 
— In d. Medizin wird es in Verbindg. 
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mil lieimieiHo,, alä Ch. tuitaricuiu, 
als Ersatü des CAimn, wenn auch 



iinüownndt. 



Chiuoliubltttt, Cyanin Icdiit. uabestän- 
(Jiger Mauer " Farbstoff, der durch 
Behandlg. d. Roakiionsprotluklc v. 

Ckinolin, CItinaldin U. Amyliodid mit 
AetcJcali (mtsteht. 

ChlBOliiigell» Iccftit. gelbol I'arb.-^toff. 
«!or (Irh. l'-rhitzon v. ChuntiJin mit 
J'kiaisäureaMhydriä \\..CkIt>ritnk eiltätulU. 

ChittoUarot ^«fiii. roter Farbstöfl', den 

m. (lur<"h Erwärnien v. fien-.oirichlorui 

mit Chiiuilhti II. /sot/iiiioiin orhUll. 

Cliinoii C^lKin. ' ''HiOa !j;elb«» N adoin v. 
siochondem Gerurhr — Darst. fb h. 
( K Vilation von Aniiin mit Cäroimäurt:- 

t'MnOEe <^Cm. Körper d. aromatiseht» 

Reihe, w<^k'!v' inindi sfiMi^ L* Sauor- 
stoffatome cuthulten, die direkt an 
2 KohlonstofTatomen d. Kerns hHnsron. 

- Hei d. meisten Ch. sind d. Sauer- j 
stofTntnme in d. /'rr/v/s'eHnnL'; (lorh ' 



kommt ;iueb Ortho^{(A\\i\v^ (Nuiiht 



chinon) Vor. Die Hh. s. w.ii luig 
vegen ihrer Beziehung zo d. Farl»- 
stofmn. 

rhinoxalin CAittazin. 

ChiococcM «ueriiifuiLra Marl., S< Ime«' 
beerenstrauch,i>chlanL'enstraurh*i^ot. 
Farn. d. Cmtkoitaaa*. (L. V. 1.) Strauch 
Brasiliens» dessen okelhaft schmo- 
ckf'ncJe Wurzel. Citincauif^zi/ ge- 
nannt, als Mittel gegen Wassersucht 
tfilt. (chiön gr. Schnee, kdkos gr. 
MrHM-r-; anguituga lat schlangonver* 
l reibend) 

f'biqii« - Saru/flok, 

riiirairra >. ' / v.'. 

rhirinioyahauin, Aneria rhertmolia Mill. 
i^üt. (L. XX.1L 0.) Baum l'eruV u 
Columbien's, dessen kugel. Frücht 
•^ep»*?sen Nvonlen u. sehr wohl- 
.schra(H'ken«l s. tChir. Xame d. Frucht 
in Peru) 

ChlromTs inadairascarionsis De^m., 
4ye-Aye ^ool. z. Ordn. d. /Vosimn ge- 
hör. Nachtl, Tier, w. sich v. Insekten 
nühri, die es mit <1. schmächtigen 
Mittelfinger aus naumritzon hervor- 
holt, (chcir ^r. ilaiuJ, niys i:r. Maus; 
Aye'Aye heimatl. Nam«*) 

('hlronrrtrsTnrieiratnsinifir.,Srh w iinm- 
beutler ^OOl. Urdn. d. Afarsu/inlia. 

(Sin }ci ges wasserbewohnendes Beutel- 
tier, fn d. Gewässern v. Brasilien 



u. (Juiaua, v. i'iächea u. Krebsen 
lobend. 30 cm. lang, mit Schwimm« 

hüllten an d. Ilinterfüssen, kurzem, 
w olligciu Pelz, langem, beschupptem 
Schwanz; oben grau, unten weiss. 
( choir gr. 1 Iand,neeies gr. Schwimmer: 
var, lat. bunt) 

Chirouoinu.s, Zuckmiicke .Joal. ^^ifurn 
mit langen, Mhlatiken Iti-inon; 
massenhaft x\benil.< in d. l.ufi tan- 
zend. Larven im W asscr od. in d. 
Erde; viele Arten. — Ch. plomosos L. 
l'eiiermiicke ; an (it uUssern, März 
bis Juni gemein. H heirondmos gr. 
<l. Hände bewegend) 

Chlroptera« 1 'iedermäuse S^üi. o. < »rdn 
rl. ^fiuni'f.iihr. Ilau|»l<ärhlicli gek<Min- 
zeichnei durch d. zwischen d. ver- 
längerten v(»rderen Gliedmassen, d. 
Rumpf u. il. hinteren Giiedinas<er 
ausgespannte Flughaut. Dieselbe ist 
sehr nervenreich u. Sitz d. höchst 
entwickelten Tastsinns , mittelst 
dessen sie sich in d. Dunkelheit, 
uhm« ai> fri'mdo CiogenstUnde aazu- 
stossen, xurechttindon. Plug ein un- 
ruhiges I'latU^rn, sehr rasch, hIht 
nicht andauernd. Gehör u. (ieruch 
sehr entwickelt. Maul gross, Augen 
klein; Ohrmuscheln gross mit einem 
Ohrdeckel; an d. Ferse ein knö- 
eberner l'ortsatz. d. S{>orn. Nächt- 
liche Tiere, \v. sich bei Tag in 
Itäunien, Mauerlöchern, FelstMiritzen 
s. w. versteckt halten, oft mit d. 
1 linterfOssen s. aufhfingend; fliegen 
Abends sjiät umher u. machen Jagd 
auf Insekten, wodurch sie sich nütz- 
lich machen ; andere fressen Früchte, 
einige saugen d. Rlut warmblütiger 
Tier"'. r' l»,.rall v<»rk (mimend; im 
gemässigi^ivlima Winterschlaf hal« 
t>nd. (ch«ir gr. Hand, pterdn gr. 

Chlrotherinm iVmphib, von dem 
man nur Fussspuren Hbnl. d. Abdruck 

einer Hand im BimtianJstan findet. 

(cheir gr. Hand, therion gr. Tier) 
Chlru-Autilope s. Panüuhps Hodygwmi. 
Chirurgie ;^r. cheir = Hand, ergon = 

Wt-rk. Lelii>\ w. sich m. der ma- 

iiui üeu rcöp. i>|)»'rati von Behandlp. 

d. Krankheiten iM'fasst. 
(.'bitin 3ooI. die d. lCöriM>iii,-il,>. kung 

d. Arthropdiia bildende .Substanz; 

sie i.<t eine £W<v»^r|»ildung; an* 

fangs wei<*h, wird d. Ch. später 
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hari 11. tV^•t u. ist inrist noch mit 
Kulkssalzcu inkrnstirt. — S. ehem. 
Znsammt^nseteuog ist GiTHnNiOii. 

In retnom Zustande ist 88 weiss, 
schwer iüsl. in Kalilauge, leicht in 
hPtssen MineralsUurcn. (chitön gr. ; 

Pan/.r>iklciil> I 
Chiton, KitltMsohn(?ok«' ;]ooL Ordn. d. 

J*ri>soln aiu tiata. Auf d. RÜckon d. 

ovalc'n, symmetrischen Körpers eine ; 
!>nrk<'lMh;ile aus s hinter einander' 
tiegenden, beweglich init einan- j 
der verbundenen Kalkplatten; ohne j 
Aiif^oM u. I'ühler. Im Meere lebend, 
i'» iiiti>ii irr. Pan/crkloid) 
< UladuiVscke Klaiiiirn^uren lvla.<- 
lische IMatlen (aus (JUis, Metall) 
ireraton lt. liestreichon mit d. Violin- 
bogen in Schwingung u.gebeu e.Toa. 
ßestreot in. sie rorner mit e. feinen 

Pulver (Z- n. Bariappsiimcti) ^ So wird 

dasselbe von d.schwiagcndeniStellen 
bei Seite geworfen» lammelt sich an 
d. ruhenden an u. bildet geometrische 

* hittdnit %X\\\. aus /Cnst<iJi( bestehender 
Meteorsteim^ 

ChlamidoeoceiiN 5Bot. r. l im <1. Voh-o- 
i#<»*«<r gehörige Alge. »Si hwiiirazeÜen 
schnabelartig zugespitzt; grün, im i 
«'<'ntnim rot. (chlamfls gr. Mantel, | 
I nkkos gr. Kern) I 

(hlaniidococcus nivalis A. Br.^vSchnee- ! 
alge 33ot. auf 'I. Si hneefeldern d. ' 
AlptMi n.d. Polai liindcr vorkommend] 
u. denselben rote Färbung verleihend i 
- roter Schnee od. Ülutschnee. 
' r \ nivis lal. Schnee) 

ihlaiaidoooceas pluvialis .i. Hr., 
Hlutregenalg«' ^ot. in kleinen, mitj 
llegenwasser angefüllten Vertief- 
unirr»u d. Wasser rot od. grün fär- 
bend; U;im Austrocknen verdickt, 
sich d. Zellhaut ii. d. Inhalt wird ; 
irübe, rötlif'h; in diesem ruhenden: 
Zustand bildet sie ruU^ Ueberzüge 
u-bleibt mehrere Jahreentwicklungs- 
rihin. HtMiu Wi.'dt'rbefcuchlen bil- 
den sich Schwärmsporen, w. d. . 
Wa^iser rot färben; dass dieser Vor- 
gang bei eintretenilem Kegen oft ( 
?anz plötzlich stattfindet, war Ver- 
anlassung zur liildung d. Sage v. 
Blutregen, (pluvia lat. Regen) I 

(Iflandflomorias öot. z. Fum. d. rwr »- 
atuüi gehörige Alge. Schwärmzeilon j 
zugespitzt; Inhalt ganz grün, in 



ruhendem Zustand bräunlich. I'i'ri(»- 
diüch auf Teichen u. Wasserlachen 
erscheinend u. d. Wasser grttn fkr> 
Ixuid, nach i>iniLrcr Zolt in Ruhezu- 
stand übergehend u. zu Uoden sin- 
kend, (chlamü.s gr. Mantel, monas 
gr. Monade) 

Clilamidomouas fluvovlrens Kostuf. 
2Jot. auf d. Ttttragebirge vorkom- 
mend; ruft d. Erscheinung d. gelben 
Schner-'s horvor. (fl. la(. gelbgrün) 

Cliloanthit, iVetunukelkies WSx\. Arsen- 
niekel(NiAs«), reg. SSchs.Erzgebirge, 
.Mleiuont u. a. 

Cllloasniu lll}c&. Pi;zinetifM!iittn::; in d. 
liaut. Dieselbe sieht dann bräunl. 
aus. — Ch. wird häufig b. schwan- 
t!;f»ren l'rati<^n hooliaclitet. 

t'hlor t?.l)em. Symbol Ci. Atomg. 35,5. 
.Molekularg. 71. Grfingelbes Gas 
(Hlement) v. stechendem Geruch. 
2i/tmal so schwer als Luft. Wird v. 
Wasser absorbirt u. bildet e. grün- 
liche Lösung {CkhrwasterJ. Ks ver- 
bindet s. mit d. meisten Elementen 
direcl, häufig unter Feuererserhei- 
nung. Die A'erbindungen heissf^n 
Chtüre od. Chlort de, — C. wird her- 
gestellt dch. Erwärmen v. Braunsuiu 
mit JStr/sx. od. mit ßTodksah U. Stkwefets. 
— In d. Grossindustrie wird zu- 
weilen d. Deacon-Process anfcowandt : 
M. leitet Salzsäure^as u. Luft über 
mit A«/yV/w/r//>/lösung tj^eti linkte 
Thonkugeln die auf ca. l<H*o erhitzt 
sind. — C kann z. Hieichen benutzt 
werden, wird aber dazu meist in d. 
l'oini V. ddorkalk angewan lt. (\ 
wird gebraucht z. Scheidung v. 
f/ff/rf u.5>^<rr, z. l^ntzinnen v. weiss- 
blechabfiillen, z. Darst. d. JCaliuni- 
f<ermanganot^ d. gelben Bltitlaugensah, 
d. Chlor al^ Chhroform u. vieler anderer 
ehem. Präparate. Seine Hauptver« 
Wendung ist die z. Herstellg d. 
Chlorkaik. (chioros gr. grüngelb; 
wegen s. Farbe). 

( lllorae nie S. Chlorose. 
Chlorafthyl ™ AffhvUhhrid 

Chloral C?I)cm ^4>l)tHm. CCls.CHO, scharf 
riechendem Flüssigkeit, die sich mit 

wenig Wasser zu dem weissf»n festen 
Körper Chloralhydrat Uüiselzl. I'.nt- 

steht bei längerem Einleiten v, Cklor 
in Alkohol. Chloralhydrat ist e. A'«/- 
«oHmm u. wird gegen Schlaflosigkeit, 
Astkma u. Relampnt gegeben. 
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Cbloralamid (^"bciu. '4ibarm. farl)l(»se 
Krystalle von bittorom (loschmack, 
Hntsteht aus Chhral u. I'orinamid 
IlCONIIt. Wirkt oinschlän rn.i utnl 
wird jetzt d. Chloralhydrat vorgezogen. . 

diloral. bjrdraf. ^4-^I)arttu Cfiloralumi 

liydratuin, Chhralltyuirat s. Ch'i^>aL 

Cbloralkalien Xcd;n. nennt in. <!io 
BleichHüssigkeiten, ilio (Ich. l.in- 
wirkg. V. Chhr ^\xi Alkalien entstehen 

l'bloraluluiiliuni = Aluminiuuichiorid 

(S. AUminittttt). 
Cliloralurethaii '^^barni. weisserKörpn 

der direkt aus Chhral u. Ü'rethan 

entsteht. Wirkt wie Chloral u. wird 
diesem, bei Herskranicheiten vorge- 

t'hlorttnidiseüsÄBreester = ChlorkohUn- 
säitrtester, 

Cblorammoillaiii = Salmiak (s. Ammo- 

niumj. 

CMorantl , Tetrachlorchinon i$\)tm. 

O)CU0% gelbe Blältchen. I-Jitst. l)oi 

(1. Ch! rirun^ V. Chifum u. bei «1. Itt'- 

luindiung viel«: i oi Lranischi^r Sub- 
stanzen mit chlv>,, Kali u. Salzsiiurr. 

— Findet in der Farbenindustrie 
Verwendung. 
ChloranllTlolett XM)n. Teerfarbstoff. 

- n.u t. (ich I^inwirkg. x.Ckloraml 

auf Dtmfthyianiliit. 

C'hloranthia, Vergrünung 5f»ot. Ver- 
wandlung V. l^iumen-, Staub- und 
l'rui litMiitlern in Laubl)ralter ; be- 
ruht aut rückiihreiUnJer Metamorphoic, 

Chloraatiraoit = Antimonehlorid SbCi'> 

(~> ! ! . hifim,'?iililoriir, 
Chiorar.'eil S. A>si:nchi&rür. 

Chlorat« (5ö«m. Salze d. CAhrsättre, 

Chlorbariuni j;. Baritim. 

Cblorcaleinin (Stjeni. CaC'l« weisses 
Salz, das mit IJecierde Wasser an- 
zieht, weshalb es z. Trocknen y»hi 
Gasen etc. benutzt wird - M. er- 
hält es als N'elx'npnHiukt bei der 
Darst. V. 5«/«, cktors. Kali u. a. — 
Wird iti n- iinnT Zeit z. llorsjtellg;. 
V. Chlor benutzt, indem m. es mit 
einem 7%on der reich an Kieselsäure 
ist, glüht. 

Chlorcalcinnirolir«*n,Geräs>:e verschie- 
dener Furm (einfaches Rohr mit 
kugelförmiger Erweiterung, U Rohr 
u. a.), die mit r//A>/r<//<7«///stücken 
gefüllt sind, öiu dienen z, Trocknen 
V. Gasen, indem d. Chlorcalcium 



sämmllich'' l'ourlitigkoit d. durch- 
geJoiioien Gase^ anzieht, 
('hlorelsen S. Eisemhhrid resp. "ckiorBr. 

CbloriTfild . ijoltlfhlorid. 

Clilorlif drii.ti (£])eiu. Kohieustoltver- 
binduogen d. Fettreikt, die neben d. 

.\lkohol^//r</n'-»:i/ygrui)pe OH Chlor- 
atome enthnlten; doch dürfen diese 
nicht an il. gleiche Kohlenstoffatom 
gebunden sein, wie die OH Gruppe, 
z. B. ^-Monochlorhvdrin 

ciij(.oiij-cnci-t;ii«^oiii. 

Chlorid 8. Cklor. 

Ctilorinietrio f 'i'/i'-n'w.'.'r,-' . 

cdlorircii (?l}cui. Einführen v. CAhr in 
e. ehem. Verbindung, 

C'hlorlt iU?in. w üssi rhaltigos .Magnesia- 
Thonerdesilikat. (Irün, weich, bieg- 
sam, meist schuppig oder erdig. 
Im Cklorituhiefer^ zersetztem Melapfyrt 

i hluritoid, l iilorilNpat Wim. dunkel- 
grüner, blätteriger oder schaliger 
C/ifjrit im Qttnn u. körnigen Kalk 
(Tyrol, Ural). 

CUloritschiefer wesentlich aus 

Chhrit bestehender Schiefer. AI* 
pen u. a. 

C'hlorkalinni t^ljcm. KCl. Weisses, d. 
AWhsa/s %hnl. Saiz. Kommt in d. 

.\:»tiir als Sylvin vor; in geringer 
Menge in Ptlanzeuasche u. d. Meer* 
Wasser. — Wird hauptsSchl. aus d. 

Ahraumsalzen durch iVactionirte Krys- 
talli.«^;itir.n gewonnen. Dient zur 
l'abnkalii »n v. Salpftet\ /Wanke u. 
kiiil.-tl. Dihit^^r. 

Chlorkalk, Hleichkalk Icchu. w<Msses, 
bröckeliges l'ulver, das schwach 
nach Chlor riecht. Kr ist e. Ge- 

nviiLT*' von untendilorigs. Kalk 
CaCIsU», Chlonaliitim ("aCl» U. A'itJk. 

— Er wird bergest., indem m. Über 
trockoef) geU)SCht(>n Ealk, der in 
Kammern misgebreitet ist, Chlor 
leitet. — C. wird in grosser Menge z. 
Bfeieken tt. Desinfinrett u. in d. Chem. 
Industrie benutzt. 
C'hlorkuallgas (Sl)eut. Gemisch v. glei- 
chen Raumteilen Chlor o. Wasserstoff, 
Die lieiden Gase vereinigen s. im 
direkten Sonnenlicht unter Explo- 
sion zu Chlor-oasierstojf. — 0. darf 

deshalb nur in dunkeln Räumen auf- 

bc -'r' ^vif'rden. 
Cklorkoimlt s. Kobalt. 
ChlorkotalenOXfd = Phosgen, 
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C hlorkoble isawrev -.ter, Chloramcisen- 
sUureesKT (Sljem. CÜ(CJXüC«H5) Flüs- 
sigkeit, die d. AtmttiigsorKaae hef- 

lig angreift. I'ar^t. 'Ich. Kin Wirkung 

V. Phosgen aui absoluUn Alkohol, V'©r- 

mage des Ol tritt es leicht in Reak- 
tion 11 «liriü z, l\inführcn d. Carhoxyl- 
r'//,V ' in ( hotii. Vorbindungon 

CitlurkU)»f€;.' K'upferchlorür u. -chlorid. 

Chlorniag-ut'sia, .MagnesiumhypoohlO' 
rM, Ramsay's Bl<nrhtliis<igkeit, Crou- 
velie'öBieichflüssigkeiiXcd)«. Üleiuh- 
mittel, das besond. f. martere Sachen 
bonulzt wird. Wird bergest, dch. 
Wechsebsersetzaog v. BUtenaii mit 

CliUma^nesiiim IS^em. MgClt weisses 

sfhr zerlliessliches Salz, das im 
.Meerwasser, in d. Abraumsatzen u. in 
vielen Mineriilquolleo vorkommt. 
War tiisher ein kaum zu verwer- 
lendes Nebenprodukt bei der Her- 
ste) lg. d. Ckforkaüum aas d. Abrattm- 
salzen. Wird in neuster Zeit z. Be- 
reift:. V ChUr verwendet, 

CfalormaUjJUn S. Manganchlorür u. -chlorid, 

l'hiormethjl CHsCI Br. nnl. ires 

«las, das t!urrh Druck zu e. Flüssig- 
keil verdichtet werden kann. Wird 
in d. Technik aus d. salzs. TVime- 
ihylamin, das bei d. tmckiMieii Destil- 
lation d, MeUssiHschlempe entsteht, 
hergestellt; — Wird in eisernen 
Oenisscn zu e. Klttssigkeit zusammen- 

fepresst u. so verschickt. Dient z. 
iäbercltg. u. z, llerstellg. v. Teer- 

Chlornatrinm • Kochsah. 

Chl4»roe«cciim Jöot. z. Farn. d. Proio- 
toceautu gehör. Alge. Grün, auf 
feuchtem Boden od. im Wasser 
wachsend. Bestandteil d. sogen, 

Prisiley'schftt Matfrit. (chlÖnis gr, 

grüngelb, kokkos gr. Kern). 
Chloroform 61)em. $!)arm. süs.sli(^h 
riechende Flüssigkeit; Öp. Ol«. Wird 
hergestellt dch. ErwHrmen sXkhrai 

mit K'aiil'iugd od. V. Alkohol mit Chlo)- 

kaik u. Wasser. Anwendg. z, Lösen 
V. Fetten, Harzen etc. — In d. 
Medizin dient es z. lionrofrufcn v. 
Va-rkosen bei Operationen od. b. 
krampfzuständen wie Eäampüe; zu 
d. Zweck wird s. Dampf eingeatmet. 
— Aeusserlich dient es in Form v. 
Kioreibungen gegen Nturalgitm u. 
Hhamatisimii. 



ChlorofiM-llliuni 'i^^arin. Chloroform. 

Chloruijfouidieu ^ot. e. l'orm d. Uotü- 
dien: kugelige Zellen mit gleich- 

mässig grün irofarbtem Proiophism.: . 
(cf, Glaukogonidien u. ChrytogoniäitHj , 

Chloronelanlt SR»!, dem Jadeit nahe- 
stehend, enthält aber auch ICatk. 

Ma'Zft/'iia u. Eisenoxydul. 

Chloroiuetrle (S^ciu. .Methode. /. lio- 
stimmg, d. Gehalts an Chlor in e. 
Sultj-innz. -~ Hesond. wirblig z* Wert- 
bestimmung d. Chlorkalks, 

ChloTophaB s. Ftttsupat. 

Chlorophyll, Blatttriün 93ot. d. grüne 
Farbstoff d. i'tianzen. — D, Ch. ist 
immer an d. Protoplasma d, Zolle 
gebunden, u. zwar färbt es dasselbe 
ir!«McIimUssi'j- <_'rün (s(^ltenerer Fall), 
od. es dilierenziren sich besondere 
Partieen desselben, w. dnrch Oh. 
irofTirbt sind u. \v. man Ch!nr,>phyll- 
körpcr nennt; es sind dies meist 
runde od. polyedrische Körperu. man 

nennt sie dann Chlorophyllkdrner : 

ausserdem kommen zuweilen (bei 
manchen Algen) stern- u. bandför- 
mige Chlorophyllkörper vor. — D. 
(^hloio[ihyllk("inii'i' Tn^gen in d. farb- 
losen Protoplasma eingebettet; meist 
haben S. Bi&SChlUsse V. StärkekSmem^ 
w. .■fjj/w/7.;//c/^/ [)r(iihikt<' tl. Ch. sind. 
Durch Alkohol^ Aether, Benzol, Schxi'efel- 
kohlemtoff, ätherische u. fette Oele IHsst 
sich d. Ch. ausziehen; man •Mhlilt 
dann eine im aufTall-Mirlt ii Licht 
grüne, im durchfallenden rote Lö- 
sung. — Die chemische Zusam- 
mensetzung des Ch. ist nicht be- 
kannt. Durch geeignete Behandlung 
erhilt man daraus andere Farbstoffe : 
d, blaugrün«^ Phyllotyanin u. d. gelbe 
Phylloxanthin od. Xnith 'i^kyll ; durch 
Salzsäure erhall maii i hpochlorin in 
l'orm ölartiger, brauner Tropfen. 
Auch einen roten I'arbstoff d, Ery- 
throphyll^ ein Zersetzungsprodukt d. 
Gh., kann man aus diesem darstellen. 
Zur Bildung d. Ch. in d. Pflanzen- 
zelle sind Bedingung: Licht (im 
Dunkeln bildet s. Etiolinj^ eine sich 
innerhalb bestimmter Grenzen hal- 
tende Temperatur u. d. Anwesenheit 
V. lüsen unter d. Nährstoffen d. 
Pflanze. — D. Ch. ist von d, höchsten 
Wichtigkeit für d. Pflanzen, ind.-m 
sich in ihm unter Einwirkung des 
Lichtes die als AswmlaHon bezeich- 



— 14Ü — 



Digitized by Google 



Beciihold'6 Handlexikon iler Maturuissenschatten und Medizin. 



nete Lt?l>enstlüUigk«Mt dor IMlaOÄo 
vollzieht, (chlör^s gr. grün, phyllon 
gr. Hiatt). 

Clilor9|>hjrllit 'Silin. i;mwandlung:spit>- 

dakt d. CorStrit. 
Chlorophyllköruer s. ciiloi,<phyll. 
Chlornphjllkürper ChlorophyiL 
Chlorops, Halinlliof.'»^ ,iooI. Pif^utu, 
«liMrii^ Larvon in «It^n Halinon v«m 
< ir;is< in loluMi. — ("h. taonio|)i!> M'-ii:., 
Ivurnllit'ge ; geJb, MilleUeil) oIhmi mic 
3 «chwarzen Streifen; Larve in 
llalmon v.llorstc», Rogfri-n, WtMzoii ; 
hindert d. lüitwickluni: d. A<'hro 
(dicso bloibt taub, sog. (iii ht). — ('h. 
lin»^»ta Isdtr., WeiasoiiHiog«'. - Ch. tVit 
I.., (ioistenlliege, (chlon^s gr. grün, 
op.s gr, Auge). 
Cbloromtii rotor Farbstoff in d. 
Zellsaft V. ir^fu. (<-hl5r<^8 gr. hell* 



Srün, rutus lut. roü. 
i 



Cltl<»r•^-e 9R(b. hauptsScHL b. junj^en 

Mädchen z. Zeit d. goschlochtl. Hnt- 
winklg. vorkommend. Dio ilavcMi 
Hefallonon sohen meist hlass (irr. 
— cldoros)aus, klagen über bM< hie 
I-mihüiIl:. Iiriin Arln iion. II« i /k li^jifen. 
gf.'fctOrte \ erdauung ; die Ahmiruatu ii 
ist nnreg<dmHssig. Blutinonge ist 
\ t i iiiindtM t f.liiiintu-j , dt'n N tM inin- 
derlon roten Blutkörperchen ieliU e.s 

an flömo^ioHH. 

Chlorosis, Hieichsucht iPot. Sponian 
;»nnrottnder Krankheitsztistanil \. 
i^llauzeu; d. Blätter s. in Folge d. 
Pehlens v. Cklor^^kylt weiss. 

Cblorosls hjdratryrosrt iVfrb. durch 
Einatmen v.Qucüksilberdampfeu i». 
Arbeitern in Onecksilberbi rg werken 
hervorgeruf 'ne Krankheit; beste- 
hend in erdfahb'r Gesichtsfarbe 
tchloros - blass), KürperschwUch«', 
Abmagerang mit natühfolfcender 



Chlorhüiiie '^bcm. H("l<b nur in uiiss- 
riger Lftsg. bekannt. — Wichtiie: 
unter ihren Salz«*n ist d. chlor . A' V 
4mI. KaiiuinthU>rat KC10*> e. weissos 
Salz, <las z. Ifcrstcllg. v. zandhrd- 
/«*rn fiffiiu Phosphor) i i i|. Feuer- 
werkerei hcnutzf wird. — S.Anwen- 
dung l)erulii aul s. Fähigkeit loiebt 
Snuns.1. il>/nLrel»on. — Fcrnor wird 
e.- in 1 Medizin z. «lurgeln b«i 
llalsenlzün<lungen gegi'ben. Dariit.: 
ix-h. KinJoiton V. Chlor in A'atkmihk 
•Miisteht noben ChlotinUtittn. i/i/n . 
A',i/Jk. ü. letztere kann s. schwerere« 
Lftsliehkeit wegen isolirt werd»-n 
U. gil)t deh. \Ve«'hs«>lzersetznng mit 
sJr.---' . . A'. V //»j neben »■■^/c/j. A«i/i, 

eklorsaur<'> kaliiiiii s. Chhr saure. 

Ohlomeliwerel <3f|»m. s%h^'efel verbin* 
Ac'X ^. mit t'h!~r in \-pr.-rhifd(»n<'ri 
\ erhältnisücn. — l nier C. versteht 
m. gcwGhnl. d. Vcrbindg. StClt, e. 
-relbroie j'lüs.vigkeit v. betäubendem 
ilerui'h. di«' Srhwet'el in grosst-r 
Menu«' j.\x Ii>s'Mi vermag. Wird dch. 
reherb-iien v. t'hlor über orwärni* 
ten S<:hw»'r' ! htTt.'e--te!lt. — iHont 
i, l'uiJtttiiisircn \. kauisciluk. 

Chlonllber (fU«n. \^n. WHsse, kiis- 



artigo M. 



<1i m. «Ich. l'äHen v. 



Chloro.spinell :Ulhi. grasgrüne Varietät 
d. Spiiuil. 

Chlorphosphor s. PhotphtriH' resp. 

penta chlor iii. 

Chlorplkrlu lfl)ciu. CClaiNOf Schwere, 
Stechend riechende FlQssigkeit, die 

aus vielen KohUitu-asierstotJcn (!("h. 

gleichzeitige Einwirkg. v. Saiptten. 
u. ChhTt besonders reichlich aus 

Pikrimäure u. Ch!.<rkiilk\ (?OtSteht. 
ClllOipIfttitt ä. PUUinchloriit. 
CfcUrqneekfltl^ S. Quetksilherckhrür 

resp. tktoHä. 



Silbertntrtti mit Ac'i^/«/ilüsung erhält. 
Schwärzt sich an d. Luft Von dieser 
b^igenschaft wird in d. Photo^raphU 
flrliraiit ti gemacht. I). I'apier z. 
llersiollung il. Pouttrs ist mit C. 
tränkt. - Uient auch in d. Porael* 
lanmribnri u. ais ZusatZ ZU N«»U- 
siiibcruutzuuher. 

(1i1«rstfek!itoir tSf[em. NCls, e. g. Ii , 
iilige b'liissigiceit, die äusseret ««x- 
plosiv ist. 

('hlorUr s. Chhr. 

ChlorwasMr s. chh-r, 

C'hIonirÄSsor«tolf(säur» ) ^. ^ >/ - . 

Cüloraink ^<l)cui. -icdjn. ZnCl» weis>os, 
zerfliesslichcs Salz, das m. rieb. 
Lösen V. link in Salz<. '•rliält. M. 
gf'winnt es häutig als .Neben^ro«lukl 
III d. Sthwefeliiittre u. .Wafal>rtkation, 
indem m. waum« .SV//:.>. auf gcmah- 
lon«' /uikfutiicic giesst u. d. « niw i- 
chenden Schwejei-wcusiriUji Verl. renal ; 
die sich bildende SekiveßigsSurt wird 
auf Schwefel'.fiiii- verarbeitet. - (\ 
wird in vielen Fullen weg«>n 
wasserontdehenden FMgenschaft an 
Stelle d. Schwefels, verwendet z. IL 
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Z, LUul<:'IUn^ il. A/i/'.V.,. ■/., Ventijen 
V. l'ftUH, Z. llerslellg. «I. Per^itmtut- 
papiers U. d. .Mhers, Ferner dient OS 
z. BltM(rhen u. Läm^-n tl. rapicr?, z. 
Dt^sinfiziren u. z. Cuntjorviron tl. 
Holices (d. Risenbalinschwellen). K. 
Mischung V. mit Sulmtak ist d. 
.«»gen, l/ötsaL, f. Aulli'tsung; tiavon 
J. LSixiHuscr. — In il. Me«lizin b«Mmtzt 
m. es znm Aetzon. 

Chlorzlfiii /.iniuhfc^rur w. -chlor it, 

t'hoaneu %\\\.. hinlerer Teil »I. .\aiat~ 
kSkie. 

Choanollagrellata i^QoU Onln. <l. M<ij(i- 
jrofJtor,:. Fostsilzt'ntlo Tiere, mit 
einer (leissel, \v. an li. Basis v. eiiiom 
trichtert onnigen Krajien unijreben 
ist. Im Süsswasser u. .Nb^er gesollig 
lebend, (chtmnos gr. Trieb H'r, llagel- 
lam tat. Geisset) 

Chois. iöot. ^(iitii. Choisy (Jac.mes 
Denys) ^eb. IT'JU, gest. 1 iVof. 
<l. Dötanik zu Genf. 

diokolade s. The^bromo. 

l'iiok»ladebliiniclieu ^ot. in U. Schweiz 
gebräuchliche Bezeichnung für Xigri" 

Ulli r- ' ■ 

ChokoijldeJtötrilUch A'i/>es aur,ni»i. 

Cholimte WtA. gr. chelne = Oalb', 

aima gr. =^ Hlut. Uiirktrit! il. ^/r/Z/r- 
in <l. ßlit/. Kolg'' V. Ver.'-chlus.^ <l. 
iJalUitaitsfuhntnjiSi^äit_:^t: od. \'. Erkran- 
kungen (1. Leber ; s. tl:lerus. 
Cholagoga ^1t)arni. rbolae gr. = ( Jalle, 
iigein gr. = treiben. .Mittel, w. <lie 
Milferng. der aus d. Körjier b. 
fkurns herbeiführten sollen; hierher 

gehitron <I. AhJiihrmitUl. 

('holalsRure = Chotsdure, 

l"hoIecystektoniie (5l)ir. gr. — lieraus- 
^rluioiilfii «1. <:,iiu-uhhise. Kommt Sehr 
selten z. Anwendung. 

Cholee^stotomle ^^tr. = Oaltenidason- 
.•schnitt, Oporativ«' lCrJ)fl"n-'. tl. CfH^n- 
hlase b. krankhaften Zuständen <1<m- 
selben, wie //i .// <v*.f ed. Bildi:. \ . 
(iiillcnstriiuii l'^literansanimlung. 

t'holoiloehns \'lnt eholao gr. — GaUe, 
«lo(ho.< = aulnLlinien«!. Kanal, w. 
die GaiU direkt ins Duodenum bringt. 
\'.r wird gel)ildrt \\\\< dom Ductus 
hcpalicus» demjenigen Gang, d. die 
GaJle aus d. Leber (gr. = h« par) 
sammelt, u. dem Ductus cysticns, der 
sich vom Duct. hep. abzw eigt u. die 
Verbimlg. mit d, dal/eithhse herstellt. 



CholeiusKlII e /'mn or/h'liüi.; 

Chol<>llthaNis, gr. ciiolae = Galle, 
lilhori ™ Stein s. iialltnsteinkrankheit, 

Cholera ^eb. Etymologie unbekannt. 

/ n f intiottskrmilkfit W a h I S c h e i n I . d u r r 1 1 
d. Koch'.-Jch»*n Bacillus cholerne (ein 
Bacillus von d. Form eines Komraa.-, 
daher auch Kommabadlhtt gen.) her- 
vorgerufene Erkrankung »1, Darm- 
liUMü. Man spricht i. G. zu dieser 
asiatischen C. von C. mstras^ einer 
bfM un- bi'-ondors im Sfunmor vor- 
kommenden starken hnizünduug 
d. Darmes. 

Cholerlne id. m. Cholera n«stras* Vgl. 
!h cflhhtrchfall. 

i liule»teariu = Chi-UiUnn. 

CholestefttoM %gx\). %\\\. gr. ehola«^ 
Galle, stear= f«>stos Fett. i;>-ic/i-i-ui-t, 
o. Art Lipom: kommt hauptsächl. im 
«lehirn, l'orri'T in /Aw/, Ilodm, Eia-' 
Jock vor. 

Cholesterin Cvt)cin. ( »dl «oll fetiglUn- 
zende, weisseliläiichen v.Snip. 145*'; 
einsSnriger Ali&kol. U{ im Blut, der 

t^all-' u. Nt>rvons;ubötanz, im Fidctt' •■ 
u. in oinzebitMi l'flanzensamon (Hüi- 
feenfrüchte, .Mai.<, Roggen; enthalten. 

CholetellB e. Farbstoff d. Gälte, 

Fmw andlungsprodukt de^ Bilirubins, 

Choll s. Corchoriii. 

Cholin, Biliueurin I51)cm. 

N(CH3).i(01l4<)ll)()H 
Wei.N<o. zert1iesslich<\ organi^(;ht- 
ßaic, die in lIopf<Mi, BitT, lläriniis- 
lake, u. vielen IMIzen v(>rk. - Ais 
ne.standtf'il d. I. itin (indi't <'s sich 
auch in d. Galle (gr. cholae), d. lliiu, 
u. d. Eidotter. Dnrch Filulniss geht 
d. C in Xfurin übr^, 

Choloepus didaetjrlus Illiir., 1 nuu, 
zweiz»'higes Faultier ^ool. Ordn. 
k\. Kdentata. Kopf Icurz, Aug'-'U klein, 
Olurn im Polz versteckt; Bi-inr- 
schlank, Vorderb. länger, als d. 
llinterb.; Zehen mit langen, siebet- 
förmigon Krallen; ohne Schwan/, 
Behaarung lan- , gntb (Strich vom 
Bauch nach d. Kücken !) olivenbrau 
unten oliirengrün. Guiana «.Surinam • 
PllanziMinnhrung. Trätr, in <1. Ruhe' 
sich mit dem Kopt nach unlc\^. 
an Aesten aufhängend, icliolös ^^\. 
lahm, pus gr. Fufs; Unau heimatl. 
Namoi. 

CholsUure (»lunt. ^iSfttlf. c(»mpli«irte 
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orguiüsche Säuro, die in d. liulJe 
(gr. choltto) vorkommt. 

Chuudrilla, Knorpelsalm '>^ot. l';ini. d. 
( 'Imposit af. (L. XIX. l.) Gelbülülumde 
Kräuter, an .-^andigon Wegen. In 
Moldau u. Walhu'hci zu Salat be- 
nutzt, («'ht'vndros gr. Knoten — wegen 
d. in Ki>rn(:hcn sich ubsond».*rndeu 
Harzes) . 

Choiidrin, ICnorpcLlcim (5l)cni. l<>iin- 
artige Mas.se aus <l. weichen Knor|jcl 
(CluuidrogtMi). W ir«l aus d. uässriy,cn 
Lösung (im Gegensatz zu Eiweissj 

nicht gefUlli, wohl aber durch Alumi 
U. Gerhsäurt. 

Chondrit 9Rui. Meteorstein von grauer, 

fcinkfirnigerCirundmastr- mit IcliMnon 
Kiigelchea au^ oUvin od. audmcn 
Mineralien. Uewühn liefaste Form d. 
Stcinnieteoiltr. 

Choudrites "ImiI. zu den Finoi,i,>i (.Sr'c- 
laiigen) gehüri^ie iMlaiwe der Silur- 

Chondrom <$^tr. Uttdtwtttst^ w. aus 

k'nor/>fi^ewc>'.- (gr. Chondros) besteht ; 

meist gutartiur. 

Choudroptcry^ii, ivnurpelllitsijcr 3»>ol. 
o. Unterklasse d. Puces, Mit knor- 
l)«'ligein S!:(M"i; ll.iin irit riiuvui- 
i(impi>ai; ohne kicmcndeclcui ; Luit- 
blatte fchh. Raubtiere, (ciiondros 
gr. Knorpel, ptöryx gr. Flosse) 

ChoiidruMarkoiii %(yX\\. l^lut. rn s.'lnvulst 

aus e. Mischung V. Chomir<'in u. Sar- 
kom' bestehend. 

Chondnu erbpn» Ljmy«, Knorp«'ltang, 
Oallermioos, Caraghenmoos i^ot. 
)^^ariu. l'^au). d. Gigartinuccae ge- 
hörige Meeresalge. Mit zusammen- 

gedriiei^tein, linealisehcnn, wieder- 
holt gabelig geteiltem, knor|)eligem, 
rotem I'haUu!,. An Slein»Mi in den 
nördlichen ••uiopäisohen .Meeren. 
I)ienl s«'in<'r sehleimiu' n l^ ^ehallen- 
heit weisen aiä Heilmittel (^ogcn 
j luvten, Heiserkeit u. bei 
moHumj, in iingland u. Irland auch 
als Nahrungsmittel f^irl'indisches 
.Muci.s); zu diesem Zw» c:Uc wird es 
in süssem Wasser abgewaschen u. 
an d. t^o^^e getrocknet; in kochen- 
dem Wasser löst es sich zu einer 
gallertartigen Masse auf. (chöndrn.s^ 
gr. Knorpel; crlspus tat. kraus) 



t'hooriebntt^r, Tschuri ^ot !>uüt>rur- 
tige« Fett, durch Auspress(>n d. 
Samen v. Dassia f>ut)'r,ne,i A'i>x/'. ge- 
wonnen; zur Seifen- und Kerzen- 
fabrikation vtTwendel. 

Chopart'sehf Evarticnlatiou (Sl)ir. teil- 
weise KvariiculttttifH des l'usses in 
d. Gelenk verbdg. zw. s/^ru/ij^M» u. 

Feri<:nl>citi (MUer-, Kttiitihcin U. Würfet- 

l'ctn andrerseits. Cho|r,irt, frz. Arzt, 
hat sie zuerst ausgeiühri. 

(horda dor.salls, Riickensaite 3oo(. 
d. erste .Anlage ,|. i'.'irhcU.iule in (i. 
Embr/tf d. Wirbeltiere, iu Gestalt 
eines ungegliederten, elastischen 
StiMii-es. Kine; d. t'h. umgebende 
Schicht erzeugt knorprdige (manche 
Fische) od. knöcherne Ringe — d. 
Anlagen d. IVir^dkoi-pn- - w. <1. Cli. 
Vf -1(1 rängiMi; zuweilen (beid.l^'ischen) 
schli(^ssen d. Wirbelkörper Keslo d. 
Ch. ein. Bei den, d. niederste Stufe 
d. Wirlxdtien; einnehmenden l.c/>io- 
atrdtt u. Cycioitumi kommt es Über- 
haupt nicht zur Bildung einer W'irbel- 
sSulc, sondern d. Lh. bleibt unver- 
ändert, auch im ausgebild. Zustand 
d. betren"eiiil«?n Tiere, (eiiorde gr. 
Saite, d«trsum lat. Kücken) 

Chorda peiiis lUab. I i<'/.»Mchnung f. 
Knickung od. Krümmung d. J\ms in 
Folge Entzündung der ("t"/«»ra eaver- 
tiosa im \"''llauri' \. Tripper. 

Chorda tympani Nerv, d. durch 

die i'aukeuh'ohlc verläuft, stellt e. 
Verbindiii.:: /wischen zwei <;ehira- 
nerven her r /■'.laa/is u. Lin^uaH..) 

Chordae Teudiueae ^ut. Sehnenliideu, 
W. von d. Papitiarmuskeltt z. den ihn- 
kl tippe II verlaufen. 

Cboroa, \'eitstanz 'Jil^ei>. uharakterisirt 
dch. unwillkürl. .Muskelbcwegungen ; 
ist vorwiegend Kinderkrankheit, tritt 
a u c h z I n'. • i 1 , • 1 1 \v ■ i h r < • n d d . S h w a n ge r- 
schafi auf. Man unterscheidet nach d. 
Intensität Ch. minor (lat. kleiner) 
ti. Th. maior dal. ^ir>s<erK 

i'horioidea '.^liit. auch Adorhaut od. 
GefUsshaut, \\ egen ihres niutgefSss- 
reichtums, genannt. Sie bildet eine 
i|( r d. Auge umschlit^s.xMuliMi Häute 

U. liegt zw ischen Xct-Jtaut u. Siieratica 

Xach vornen teilt sie sich in d. 
Ciiiiir'y prr (|;it. corpus ciliare ~ 
Slrahlenkörper) u. iu d. Iris (Kegen- 
bogonhant). Das Loch in d. Milte 4I. 
Iris ist d. PnpiiU. 
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C'horiwiUiti.s Cpbtfll. Lnuüiiduug d. 

Chorioiiieo Z. IJ, bei Syphilh 0(1. 111 

I ,1.'.. V. \'»'rit;izuiii:'Mi. 

tUuriuideiildrttsc ,iool. cigeutiimliche 
Rildang d. Fischauges, bestehend in 
♦Mnom an d. Hintrittsstollo d. Seh- 
aorven sich erbebeiKleu gufüsä- 1 
reichen K?)rp«r. ' 

CliorioB ,"^001. ^)liit. «Miio d. Befestigung 
d. lücs an d. Wand d. C'fcrus v»'rmit- 
lelnde zoitigo I mhüllungshaut. — • 
Si<' zieht s. über d. .-//«wo// hia; ein | 
'l'h«'il der.-jollien wird z. P/aeetUa. — 

\ gl. lükiiiUi. 

Chorioivttiiitts Ct»^t^al. Entzüodg. d. 

rhoriüid,-a u. Hetina; tritt im Verlaufe 

V. Sypiiilu auf. 

Choripetalae I). C, l'oly(»'>t;ihH« Juss., ; 
V'iolbluinenhlättrige i l'ntor- | 
klasj.«» d. J)il<'/v':fion,\.: llliiu'ii niil i 
kfich u. UlunuMikiuiie; lilunieu- 
blättcr getrennt, [cf. Gamcpetalae u. 

.\hni'chl,wiyd''a-:\ (chörizoili LT. tren- 
nen, p«''tab»n Hlumonldatt) 
€liori<«e Sot. ist d. Krsrhcinung, da.ss 
d. Zahl d. (ilifHlor oincs BIiii«Mil-l;iit- 
krtMsos dadurch grössi»r wii^l, al< 
dio auih-rer Kreise dor*eU>eii Hlüi«-, 
da SS zwischen die der allpremoinen 

r,!i,.,i.-r 
sind. 



noch aud«Mt' eing« 'Schüben 



(ehörizein gr. trtmnon) ! 

Chow-Chow, d. <Mng<*salz('n«'n /arifii 
Schösslingc V. /»'fw/w-f.' urunäinacta; \ 
boliohto Speis«! in ( iiiiiu. 

Chr. ^»^ool. ^Iiitii. Christ (S. L.), d<'Uisoher 
Hntoinolo^o d. vorigrti fahrliunderls; 
gest. als Pfarrrr zu l ronberg. 

Cbrfeuui )9ot d. geweihte Salböl in d. 
irri<'chisch-katn<disi liiMi K'tK hi'; l'< - 
Siehtaus einer Mischung v. Oliven- 
öl u. Haisam. 

('hrisma = Ckriumi. 

C'bristbinmo s. Heliehorus. 

Chri.Ntduru = ChrUmäinH, 

ChrlHtofle Ai/hude, 

Cbristpalme = Christinfxilnw. 

Chrihtltö-Akiude s. (ileäUschia. 

ChristuMu^e, Crepis barbata L. 9ot. 
Farn. d. Comp^siiae (L. KIX. I.) Aus 
SUdeuropa stammende Gartonzier- 
pflanze. 

Christusdorn :Bot. a) Patiuru« spina 

(.'hri>ti, {'am. d. Rhamneae, aUS d. 

Orient stammender Strauch mit star- 
ken Dornen. b> Gleditschia tria- 
cantha, aus Nordamerika stammen* 



der VI in holier Haiiin mit « akigen, 
braunroten h()rn«>n, d»;rt'a jedes am 
(irundc pdcli 1 kleinere Domen 
trägt. Zierhauju. 

ChrlKtn^tpalm^ Ricinus. 

('ll^i^t^v^r/^l = C'n-i -f^'/uuif. 

Cliruui (il)tni. iSymhol Cr. Atomg. .*»- 
— Unschtntdzl>ares Metall v. sp. G. 
0,81. l>. Metuli lindet kein.- i iuUt. 
\'er\vendung, wohl aher .s. Verbind- 
ungeii. — Chroinoxyii Cr«().T komnil 
unter d. Namen Chrom^run als wert- 
velli' I'arlie in (I. ll;iiidel ("l)es(.»nil. 
z. Üemaieu v. l'orzellau). .M. erhält 
es dch. caleimreH V. /iatittm^iekromat 
u. K'nlil"; Ii. Auslaufen ld»Ml>l Chrom- 
grün zurück. — V.. ähiil. \'erl>indg. 
ist üto'i^m'/'s <,'riin, das m. dch. (ilüheu 
V. Kaliumbichromat mit HorsHur.- «»r- 
liä lt. Chi : •/// !••//■< • 1 t fi 'h riMiihytiral) 

Cix*-)ii;n kommt ebeiitalls als grüne 
Farbe unter verschiedenen Namen 

in d. If}ind<'l: als .Millit-i.^rün, Sm,:- 
ra^djfrüHf Paimeticr j lirihi^ Mailhieu- 
Ptesrr's Grün, ScAtti/,, r:, . iin. — Andere 
t'hromsalze kommen vor im Dittglcr. 
:iriui^ e. Ci»MnenL'e V. />/i(>s/-/tors. C. mit 
pliosphors. Kalk \\. im Ciisali^^ri'nt. — 

l>. Ausgangsmat<Mial f. sämtliche 
Chromverbindunt^en ist d. Chroiucisen- 
siein. Vgl. Chrotnuäurt u. Chromalaun. 

.(chröma er. Farbe; wegen s. ver- 

schiedenf u l i ji'n \'erbindungen). 

Cbroiiialaun (>l)nn. «•. .//"//'/ aus schwe- 
fejs. Chrom u. d. sch\v<d'<»ls. Salz 
eines Alkalinuialis. I )unkelviol«'tte 
oktaedr. Kryslalie. .Nebenprotluki 
b«?i (1. Fahrikatiun einiger Teerjarben. 
Dient als B«he in d. Farberei n. z. 
I Ierstellun.r \v:is---enlichter StolTe. 

( bromato = Salze der Chromsäure. 

rhromatopheren 3oo(. mit Pi):inent ge- 
füllte Zellen in <l. Cnterhaut mancher 
Tiere, .\n diesi- Zollen setzen sich 
sirahb.'nförmig angeordnete Muskid- 
fas(M n an, durch deren auf Anreiz 
d. Nerven »*rfolg»'nde ZiI^nmmen- 
zichung, sternförmige Ausläufer an 
d. Zellen entstehen, in welche sich 
d. l'arbstnfr v«Mteilt; delun n sich 
d. Muskeln aus, so nehmen d. Zellen 
wieder kugelige Gestalt an u. d. 
Farbstoff sammelt sich auf einem 
kleinen Raum. M(msI liegen zweierlei 
gefärbte Ch. über- und nebenein- 
ander u. tlieselben rufen d. raschen 
Woch^-el von blauen, gelben, roten 
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Farben hervor, l). Tion^ Itonuizen , 
' d. Ch., um d. FSrbuog ihres Körpers • 
der il. UmgPhuntr anzupassen; H« - 
dingung dafür ist jedorh, da«ti si«» ' 
d. I7itip?bung nütiols ihrer Augen 
wahrnehmen kOnnon. (chröraa gr. 
l-'arln-, |pli.>r-'~ -'\ tragen). 

CliroiN'Awnturiu Icdni- Glat» ähnlieh | 
t\,Av€Kturi/i. Darst. durch reichl. Zu- 
satz V, KüHmiiilti omal /.uili < I». 
Sehiller iMi(5^t»*hi deh. Ausächeidun|£ 
V. Chromoxyä in Fliiti'ru. 

ChromciUlUlll s. ChromsSurf. 

Cbroiiichlorid ((tuni. CrChi liililet t. 
troekiT'n Zustand vi<d«'tte, Bilanzen«!«' 
Blüttehen. — U.grün«; wässrigo LOsg. , 
diont in d. Fiirheroi bes. z. Schwarz- ' 

C'hrvui('i.seu»»t«iii, ( inoinil J^tiiu 
FßO.CrtO»; reg., schwarze Oktaeder 

oder K'r>rnor in Serpentin; dient zur 
harbtt'lliini: v. Chroiiipräparalen. 

ChroiUer/ — Cltromfisenstcin. 
riironigoib S. Oi>\>/Hi.iurc, 

Chroiu^perbung s. üerban. 

CnUPOn^nuiat S. CkromtSnre. 

Chrouij^rfiii ' v 

C'Jiroiiiliidro.siH Ifiet». gr. clirrmia : 
Farbe, hidroan = sohwiizen. Aus- 
schi'idon \ un gePärbteiii S^»hweiss. j 

rhromhydroxyd s. ( hroni. 

Llii'OUiit C/i!\inii-i>ciisUiti. 

duwBiIeder Xcdiii. Leder, das initj 
Koliuinfii. itrMtnt^ Alaun u, Aothsali jüre» \ 

:-'"fiM ist, 

i hroiilirilll ^cd)U. Mit J^,i.imni>t<:iiri>»ml , 

versetzter l eim wird am Licht aolßs- i 
lieh. — M. I)eniil/t diese ICiirt-nsrh.ift 
\i. J.ithidruik^ iudem m. Skolchc Lcini- 
platlen mit e. A'ef^tiv bedeckt o. d. I 
Licht aussetzt. l)i«» vom Lieht nicht i 
betroffenen tsteUen lassen s. >p;iti>r ( 
auswaschen, während <lie anden n ; 
erhaben bleil>en. .M. erhält so e. 
IMatle mit blrbiihun-ron ii. X'. rti. f- j 
un.L'en, die zum l)ru<"k l»«'uuizi uird. i 

Cliroiiioi^ciie Xod)ii. .Manche KohbMi- 
stonVerbindunpen. Hpt>ziell uroma- 
ti.i,-/if \\\\r\)0'c, t'i balten tlur<*h h'iniritt 
d«ir salzbildenden iirupp«»n Oll 
(ifydr0xyt) od. NHt{//w#i/a<,'r»//<') Farh- 
itofftkaraiffr. Soldio Körper nennt 
ni. C. — Während z, H. Mtjnomclhyl- j 
paraleukaniltn I 
<:il(C«H4Nllt)lC«l|.n(( l1s)Mh j 



farblos ist, i^l d. .salzsiiun.' Salz vou 
Rosaoilin 

C(rUIj(( rdUNUtjK >;1 hH 'ns)NHf 
das prächtifr rote Fu^hshi. 

ehromogreno Iturferien, Pifrineuibin i. 
9ot. Hact., w. bei d. fäulnissartigcn 
Zersetz»jnir d. or«rani<cUi 'ii Sn!i--trat>, 
auf dem sie entstehen, Farbstoffe er- 
zeugen ; dieser Vorgang findet nur 
l>ei f.uffzinritt statt, d. FnrbstctV. • 
guhün^n zum Teil zu den .\nilin- 
larben, genaueres über d. staitlin- 
denden ehemischen l'rozess ist nicht 
bekannt, {chrönia irr. i'^arbc, gitrno- 
mai gr. entstehen). 

('hroiiiopsic C))tl^(. cbroma gr. 
Farbe, oj>vi^> -jr. — Seh«"n. Farbt-n 
sehen, ohne dasü gclarbio «legcn- 
stSn4le vorhanden; tritt als Sympiom 
l>. .\ugenkrankhein^n auf. 

('lll'OniOraill^e S. Chromniurc. 

Chroniosphiire iMftrou. glühcndi« Gas- 
hülle, von der die Sonne um- 
geiuMi ist. 

Clironioxyd s. Chrom. 

(*lir<»inoxjdhydr«t = Chromhydroxnf. 

Chroinrot s. Chromuturi-, 

Chroiiihäiire (Chromsäurcunhydrid) 
(^I)CIH. (*rO» rote, hy^oskopiscke^ViAfi\^^ 
ilie Ml, <hir< h Ivingiessen einer eon* 

Zentr. Lösg \. h'ultum/'uhroinot \\\ 

Schwüh. erhält. — hat keine 
prakt. VerwenfluoL'. Wichtig s. Ihre 

thronu, h'tüiumj K*CriOi grosöC rul- 
gelbe Krystalle sind d. Material z. 

Ilerstellg. d meisten Chromver- 
bindungen. Wird dargest., indem 
m. fein gemahlenen Chrpmfiseintfin 
mit IVtitisthc u. etwas Salf.ur unter 
Luftzutritt in b'lamniöb'n L:liih!. Da- 
bei entsteht neutrales chroms, Kali, 
e. irelbes, schwer zu reinigendes 
Salz, hies u ird mit Wasser ausg» - 
laugl u. durch Zuäatz einer Säure 
in saures chroms. Kali ül)erführt. 
das b. Verdampfen tl. Flüssigkeil 
auskrystallisirt. D. Kaliumbichromat 
dient z. Darst. v. verschiedeneu 
Teerfarben, z. Bleichen v. PalmCI 
u. anderen I'etten, als Aet-J>ehe b. 
1^'ärben nül /Urkiidtroi u. Imig^^ 
z. Ilerstellg. d. IJchtdrackplatlen u.a. 
F'erner wird daraus gemacht Chi.mi- 
„v/Vi (neutrales IMeichroniat) durch 
Fällen seiner Lösung mit Jileiztuk<:r^ 
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/amu*ixrt buäisicheä lilcichruiiiul.) ilch. 
Fällen seiner Lösg. mit BM^ttktr 

u. . Utztiatron; je nacli d. l'arbton bo- 

zoichnot m. es auch als Chrom:^ranat 
U. C/irotHiarrnin ; Chroifiorani^e ist <\ 

Mischung v. Chnimgolb u. rhromroU 
— Mit Eiuvu'hforiif erhält m. chrom?^. 
Eis?en, weli-hos unter dorn Namen 
Sidfrmgei6 in d. Porzellanmalerei zu 
Braun rcm'ondet wird. 

Chroms auregemiscb == Ckrcm$äurc- 

mischun^. 

ChroHsiarewItelmiif, CbromsSurege- 

misch (5t)ein. Z. OxvJ, in. it v. ehem. 
Substanzen wendet m. g(;wöh n l. keine 
reine Chromsäurt an , sondern e. 
Mischung von KatiumHehromat und 

Schwefels. 

Chromstulil Xcc^u. e. ehronihaliiges 
Eisen. 

(Iiromzinnoher s. Chr^uusnun. 

(hroniüeli %\.tty. im (i. zu ukut^ be- 
zeichnet die langsame Entwicklung 
d. Symptome «'iner Krankheit. 

< hronou: et<T %^^\. sehr genau gehende 
Taseh«,'nuhr. 

Cbf«Moskop %\\\)v in.^trument z. Mos> 
sung kb'iner Zeiträume. 

('hro<H*occaceue löot. /.u d. i:«diör 
Fflauzenfamilie. kundzelüge, meist 
zn gallertartigen Massen vereinietc, 
^'rüne od. rötliche Algen; s. b^orn 
im Wasser od. als IJeberzüge an 
feuchten Orten. 

f'kroococcus 2)o(. z. I"nm. d. t'V/ 

gehurige Alge, w. auf feuehteni 
Boden, Mauern grüne, bräunlich«' od. 
schwarze dünne Ueberzüge hiktot. 
^ b'ös LT. I'aritp. kokke,< gr. K'ern » 

ChroulepHi» ''ibiii. Lut'talgen. i*aui. d. 
Chdof-horaeeaf. Kurze, dickwandige, 
durch Chlororufin lebhaft orangerot 
i^elTtrbte Fäden, w. snmmotariig«' 
Rasen auf feu(;hten Felsen, .Mauern 
0. 8. w. bilden. Duften nach \'t liehen, 
besonders Ch. iolithusAg., Veilelien- 
blein, Veilcbenmoos. 

Chrysalls ^ Poppe (s. tmetta) 

€br]rs«Mfii Xt^w. f^elber Färbst, aus 

Briri.i';,! <i(l. foUdin \\. S,t/t, vfsäitrt ! 

färbt ung«^l»eiztc liaunnvolle. 
nnyfitnlliny Phosphin, Lcdergelb 
Xt&tw. gelber Färbst., der als Neb<>n- 
pro<lukt bei d. Fabrikation \\. J'uc/ishts 
entsteht. Dient hauptsäehl. Färben i 
V. Leder. I 



Chr/sautheiufUUy Wucherblumt.' i^o\. 
Fam. d. ComjMsiiue. (L. XIX. 2.) 

\) deutsche u. v erschiedene ausländ. 
.Arten, unter letzteren schöne Zierpil. 
mit vielen Varietäten. (chrys«'»s gr. 
Sold, dntbemon gr. Blume) 

Chrysarob . 'i^fjarm. Chrysarobin, 
llar^ aus d. llöhhing'Mi d. Andira 
Araroba, e. brasilian. lUiuiin's. Vor- 
zl^iches Mittel b. Hautkrankheiten: 
namentlich wird es b. Psoriasis ange- 
wandt. 

Ohrysanrln Zcd^ii. orange Farbsii>ir 
aus Sut/am/sSure a. ^-Napktot, 
Ol Il4~-CH 

ChrT^en C^hcm. I Weiss»' 

CoHfr— eil 

Hlältchen. Kninint in «Ion übcr^iK»'' 
siedenden Anl» ilen d. Steinkohlen- 
teers vor. 

Chry>ipoHn — chr^-r-itr 

Chrysis, (ioldwespe ^ool. Urdu. il. 
IJymemptera. Hinterleib goldglänzend, 
mit grünlichem Schimmer. Juü- 
Augtist, im S«»nn«*nsch(Mn an llol/.- 
werk, auf iiiumen ; laufen u. Iliegni 
schnell, kugeln sich bei Gefahr zu- 
samuK^n. (chry.^is gr. golden. (lelTe^:?) 

Chrjsobalanus leaco L., Ikakopflaum*' 
iPot. I'am, d. Chrysobalaneae (<l. 
imy^iini^iif nahestehende l<ainilie, 
Sträiich.' u. iräum«' d. trop. Amerika 
u. Afrika). (L. XII. l.) AntiHen; ca. 
W m hoher Baum mit weisslichen 
FUüten, »lessen l'rUchte ireiTi sst ji 
worden jsüss, unsern Zwetschen an 
«•( sehmaek ähnlich], (.ehrysos gr. 
»lold, bälanos gr. Kiehel; Icaec» 
Vaterland. Namo) 

Chrysoleryll ^w. BeO.A]2();i. Rh. 
gelbgrün od.dunkotgrifn (Attxmdrit/t 
Md« 'Istt in. 

Chryhogouidien iüot. o. Form <1. (.otudte»: 
Reihen von mit Chlorophyll u. roien 
( )eltropf(»nerfüllt«»n Zelleti.(cf.C'*A»rtf- 

Chrysoidin X(d)ii. orange Färbst., der 
dch. Binwirkg. v. DiasobetitoMioruf 

auf PhenyUnduintiit entsteht. Seit 
. | j n fii h rit n g < I. AV/afV^MfurbslolVe wenig; 

mehr bonuizt. 
Cferysoin S. Dioxyaw^HMisHi/osäHrt. 

Chrysoliw Xcdjii. Natronsalz d. Henzyl- 
tUn>res< *Mn, gelber Teerfarl>stofl ; 
dient z. Färben v. Wolle u. Seide 
— harsl. dch. Krhitzen v. Risorrin 
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' mit /'-i/./A'm/vanhyilrid U. ii£Hz.ylciiUriä 
< i«^i:»^nw;iri v. SifiittefthSur«, 

Clirjsvmdiiy IJlatiküfer ^ool. Fum. 
(I. ChrysomiitJae. Körper kuTss, eiförm., 

motüllijch gpr.iibi, Flüp-Mf'cken 
länglirli ; violo Art«'n. tchryät'js gr. 
< iold, inijlon gr, Ai»fcl) 

ChrjKomeladeeeiiillneAta L.« Kartoffel« 

käf«'r, ColoraMokülV-r ^\oo\. rotgoll), 
Flügeldecken lodergelli ; schwarz 
jrozeiclinei t-ind : ein lier/liinnip^r 
JStiriifleck, <lie FühlorspiUe, \ or- 
ii»'r-iinil lliiU«'rraiid des llal>;^rhikles, 
1 1 Flecken auf (loin.<ell>cn, dei»'n 
mittelster Vrörmii:, auf denl'lüirol- 
<JeckeudioXaht u. je r> l.;ini:>stieif>Mi, 
von d(Mien d 2. und >it Ii n i<*li 
hiülon vereinigiMi. -- s -1 1 nun lani:;. 
Larven gelb, mit .schwarzem Kopf, 
r-lien.-;ol('her I l;tl.sl"indi' u. 1 Punkt 
reihen an d. iSeiteu. Käfer u. Larve 
loben auf Kartuflelkraut u. riehten, 
in irru.s.ser Zahl auftn^tend, heträchi- 
lich*'n Schaden an, ila nach \ er- 
nichluii. d. Hlätlet d. Kartoni>l[»llanze 
abstirht. Fntw IcklunL': il. K ifei über- 
Winten, im Mai h'-i d. Wcihchen 
auf d. Fnieräeite v. KurudIVdblüttern 
7tJU— Kior, aus denen nach 
^ 'l'au'fMi d. I,ai\'en auss(idüi)fen 
\v. .sich nacli l(i Ta^en in d. Hoden, 
veri»uiii)eii ; nach Ablauf v. 12 wei- 
teren Tagen kriecht <i. Käfer aus; 
aufdie.ve zweite k int) in d^Mnstdben 
Soinnier lUu h einr liriue Generation 
folgen. Schutz Regen diesf^o Feind 
trewährt nur »1. I'insammeln u. 
nicliien v. Kiern, Larven u. Käfern, 
(dcccml. lat. mit 10 Linien verseheo) 

CUrfsOMelidne, Waltküfer ,')ool. e. 

l-'air (1. /,v ,; k'Ioin<> K'iftT v. 
gedrungener Köri>ergesiaU. Koyf 
in d. Brust einf?esenkt, Fühler faden- 

fi)rnii;^; Larv<'n kurz, u alzenfr)rmig, 
mit Warzen besef/t. Käf«'r u. Larven 
am iioden auf Kraulern lebend. 

diryAomyxa S)ot. Pil2 aus d. Fam. d. 

Uredineae. — Ch. abietis Ung. Mchten- 
nadolrost. Gelbe Fb^ckon miteranL'e- 
gelben, langgestreckten Pcdsiem .luf 
(dnjährigen I'ichtennadoln. Frsache 
der iJelbtleckigkeit od. Gelbsucht d. 
laichten. Trili haupt:>ächliuh auf 
Pichten auf, w. an feuchten l'liiUon 
ohne gentigenilc Lufteirkulation 



wachsen, (chrysus gr. Gold, myxa 
gr. Schleim) 
Cbrysopa, i'erlen;u!i/e Drdn. d. 

Xiuropura. L). W CüK hen befestigt d. 
mit fadenförmigen Stteleo verse- 
henen fvier an l^rätt<^rn. auf \v. Blatt- 
läuse .•^itzr'n; ieiziere dienen d. aus- 
schlüpfenden Larven xur Nahrung. 
(BlattlauslOwen) (chrysi'is gr. Gold, 
eps gr. Auge — wegen d. goldgrttnen 
Augen) 

Chrf Hophaiuiiiire« in manchen Pflaossen 

( IJhabarli' r, <';ts>-in u. a.) vorkom- 
mend«^ organische bäure, die alsUio- 
.\ > met h vlanthrachinon auftufais^en 
ist. — \Vird aus Chryi,iri<i'in dargest., 
di'>><Mt 0\vflruien-i>rndukl sie itft. — 
Wirkt li. tiii: aut d. Augen. 

€brjsophealii 2:<d|». gelber Färbst., 
den m. doh. aeihylireo %\ SrUimugeii 

*-rhält. 

€br>>oph<;uoliu Xcdju. gelber Teer- 
farb:«to(T unbekannter Zusammen- 

setziniir 

ChrTNOjdir.v"» aiirataC.V.yGolübrassen, 

|)ora<it' ,)00l. /.. d. AtamkopUri ge- 

hr>riger Fisch d. MittelnK^ero.s u. d. 
westeurop. Küsten. Körper länglich, 
seilL ^usamnieugedrückt; bläulich 
schwarz, am Bauch silbern, jederseits 
20 schmale, goldgelbe l.:lnL;>str<Mt*en. 
zwischen d. .ÄugeneingeiberStreifen, 
Fleisch gesc^hUtzt. (^chrys. gr. mit 
goldenen Augenbrauen; aur. lat. ver* 

güldei) 

Chryhouiljllum ( aiidto L.« CioUlldatt- 
od. Sternapfelbaum iöot. Fain. d. 
s.,f>oic,j. {\.. V. I.) Haum VV'- .stimüen.-, 
\li ni hoch, ülüttür mit giddg(?lbeni 
Filz; d. runden, roten Früchte s. sehr 
Wolils(hm''ckend, d. 10 Samen s. 
siernfiirinig anirenrdnei. (chrys''»sgr. 
Gold, uUylbtn gr. lUatl; Cain. Vater- 
land. Name) 

(.'hrjsospleiiiuiii, Milzkraui '^ot. l'^am. 

y\,Sttxf>r r:^,u\ ( L.\'lll.2.) An feu< hten 
Orten wachsende, zierliche Flliüi/- 
chen. (chrysi'is gr. Gold, spien gr. 
Milz — früher gegen .Milzkrank- 
htnien angewandt) 
Chrysopraft Chalctdtm. 

ChrysopK, Blindbremse «H»oi. Ordn. d. 
J)ipier,j. Mittelgross, Fühler viel 
länger, als d. Kopf; wenig behaart. 
Leben in d. Nahe v. Gewässeni u. 
sind für Menschen u. d. Weide vieh 
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lästig. (t hry.s<>s gr. (loh!, öp^4 gr. ' 
Au^r — wf^gon (l.gohlgrün»"!i .Augen). 

Chrysorhainniu (5l)cni. goUlgoibor I'arb- 

StOtT, der Deben XantUorkamnin in (1. 

(MlMuMTon vorkommt. \Vahr»cheinl. | 
iiJont. mit Quercetin. 
Chrrsorin iteditt. Meär^ingsonc aus > 
72 Tin. Kuptor u. 28 Tin. Zink. 1 

ClurTSOtU S. ^fhest, 

CkvlAii-HfsoMtliee jBot. e. grflne Th<üe- 1 

Sorte. (Chulan chines. .\:ini»» oiiii>r 
<l. Thno l)cigonicngten duftendon 
Fllan/.o, Hyssoii ü. Gegond, in w. d. 
T. gebaut wird) 

ChlimiS 'I'pt. V. Cinnu/'is s,iti:;i aUSi- 

geschwitztob Harz, BostuiiUleil d. 
Ifasthüth, (Ch. aral). Wort) 

Cbylurie 5Dkb. gr. <;liyli>ii — Saft, uron 
= ll iin, Moist in don Tropen vor- 
kommende Krankheil, erzeugt durch 
einen Hundwurm^ Filaria stmgmims 
hominii. \\\ uns(;ren (jeg<;nden .<ehcn, 
Harn si«^ht milchig, Chylus^x\S% aus. 
Verlauf sehr langsam. 

Ckylns ^4^M' ^ in den Lymph-tjäii^n 
d n Darnus knMsen(h' Saft. 

CkjrluMuagen ^oo(. der d. Verdauung 
besorgende Milteldarm d. Arthropoda. • 

dijBvs $^Df(. Speisebrei; so werden 1 

(1. durch d.ZähnezerkleiinM tin. (Uirrh 
d. Speichel veränderton, mit Magen- 
saft gemischten Nahrungsmittel 
genannt. 

Clijrpemholx *^ot. gute.s Zimmerholz, 
V. C<»rdia gerascanthus Jac«j. (l'am. 
d. BifnigiMeatt L. V. I.) Westmdien. 

C'hytrldiaceae 'i^ot. o. Fam. *1. ni'z.'.- 
raikroskop. kleine, einzellige Pilze, i 
w. auf od. in andern Pltanzenzellen • 
<mI. in Infusorien, auch wohl auf od. 
in im Wasser li«*gonil(»n Tier- u. 
Pllanzenleichen schmarotzen ; d. 
Stkwärmspoten bohren sich in einen 
neuen Wirt ein u. entwickein sich 
hier, (chytra gr. Topf) 

Ciborlmn 0ot Fnichtgehänse v. ^fy/n- 
ph r-a Lotus: von d. Aegyptcrn als 
Trinkge.schirr benutzt. \ 

Cibotiuoi iBot. Fam. d. Cyatheoceae, Mit! 
kurzem rundem, wur/('lstockartig<Mii j 
Stamm, grossen mehrfach iir fii flirrten 
Wedeln. Trpp. -Amerika u. Sandwich- 
tnselo. D. volligen Spnmblättchen, I 
mit w. d. jungen XVedel ii. d. Stärnnv^ 
dicht bekleidet sind, dienen ah . 
blnlslilleodes Mittet «. siun Auflegen | 



auf Wund -II. ( S< arnkrautwollo, l*eng* 
hawar-Üjanibie d. Indianer) 
Cieada, Clkade 3oot. OxAn.iXJkmiptera. 

vScheue, auf IVaumen w. S(räu<diern 
lebende Tiere. — D. .Männchen haben 
besondere Stimmapparat«* in d. 
Sfipnen d. Hintorhni-t, niiitel?: deren 
sio zir|»ende Tüni- h*M vorbringen ; 
d. Ton wird v(;rstärki durch Reso- 
nanzapparate, w. sich in Gestalt von 
mit klappenartigen Schuppon be- 
deckten Höhlen an d Uniersoite d, 
Hintorbrust befinden. Kopf kurz, 
>onkr('<ht, Augen woit vortret«?nd, 
Vorderiiügel länger, nis d. Ilintertl. 
Sie bohn-n d. Zu cii;»- an u. saugen 
d. Saft aus, w. auch s[)äter noch 
ausfliesst, sich verdi<kt u. .1/;/,/// 
genannt wird. — C. orni, «iemeine 
Mannacikade. 8Udeuropa. Bewirkt 
d. Ausflif'^son v. Manna au> d. jungen 
Trieben v.Escheu. — C.plebeja Scbp. 
Kschencikade. — C. mannifera Pabr. 
Hrasilian. Mannacikade. 

Cicatrix = .Narbe. — \ gl. Hhittttarhe. 

Cloca, Cheramella- od. Wunderbaum. 
iPot. Fam. »I. EttphorhituYae. Biiume u. 
Sträuchor mit wohlriechenden Hlüten 
u. essbaren l^YUchten; Milchsaft d. 
roten Wurzeln als Purgirmtttel 
dii'iiciid. Indien. 

(icer arietiiiuni L., Kich(n-, Zieser- 
od. KafTeeerb.se, franzi).^. Kaflee- 
bohne, römischer Kicherlimr 33ot. 
l''ani. d n,;^i!i^n'r^-eac. (L. XV!!. :;.) 
Mit unpaarig geliederten lUäilern, 
weissen od. roten Blüten, Hülsen 
stark aufgeblas''n. Aus d. Orif>nt 
stammend, in Südeuropa jnamcni- 
Hch in Südfrankreich u. »Spanien) 
angobaut; Samen, an Geschmack d. 
Höhnen ähnlich, sehr nahrhaft<'.>^ u. 
beliebtes Nahrungsmittel; geröstete 
K., Garbanzo.*;, in Spanien r)lTtMitlich 
fi ÜL^obolen. (kikar hebräiscli rund- 
lich, aries iat. Widder — von der 
Gestalt d. Samen). 

Cicliorie S. Cichorjum intyt'us L. 

Cichorium intjbus L., Cichorio -^tsx. 
Fam d. Compositae. (L. XIX. l.J Itläl- 
ter lanzettlich, mit breiten! stengei- 
umfassendon Grund. Gute Fntter- 
püauze; Blätter zu Salat; d. ge- 
rösteten Wurzeln dienen als KafTee* 
s'urrogat. (rieh, lat., intybus lai. 
eingeschnitten — wegen d. Blait- 
form). 
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t'idioriuiu t-udivia L., iMuiivic '^ot. 
Ton C. intyhm L. ttotorschiedon durch 

d. t)ii>iteu, eiförmigen, mit In» item 
Grunde stengelurafassenden Blätter. 
Als ÖalalpUau/,o in d, mauiiigfach- 
sten Formen kultivirt. (Hondora d. 
nricnta!. Xaiii'- il. IMlanzeK 

Clcindela, 8an(lkiit\M' ^ool. i'um. d. 
Caraüdat. An äonntgen, sandig) >n 
IMätzen IoIhmuIo k'Ufer, lauf<'n sehr 
schnell, Iiiegen stossweise. Ü. Lar- 
ven vergraben sich bis z. Kopf in 
d, Sand. Körper länglich, Beino 
lang, zart, Augen vortretend; Unter- 
seite metallglänzend. ((Mnd. von 
candola lat. Licht V) 

€ieonia, Stm rh ^Qoi. Urdn. <l. Cnviiiuc. 
C, alba L. \S'cis:itn- St. Kuropa, über- 
wintert in Afrika (bis z. Anqualor 
hin"l; auch im \värni*n"i'ii Asien. 
(1 nigra L. Schwarzer St. ScUeuer. 
(Cic. lat. St.) 

Ciconiae, Störcht' ;Jool. c Ordn. d. 
Aifes. Mit langem, bis an d. Wurzel 
iiorniirem Schnabel, ohne llachs- 
itaut : Hals sehr lang; Schiene u. 
Lauf . Lotton an flies.senMnn u. 
stehen liui Gewässern; Nahrung : 
'1 au ptsUch i*ch Wassertiere. 

Cli^utu viru.sa L., Wasserschiiuling 

4,^0t. f'am. .1. rmhelliferne. fL. V. 2.) 



^u^)ptp 



laiizc ; lllüttcr 1 Uach 
liedert, Hlättchcn lanzettlieh, stütz 
gesägt; lUüten weiss. Sehr giitig, 
besonders d. dicke fleischige Wur- 
xelstock, w. einen hellgdben Milch- 
saft «Mithält w. soiiprieartig riecht, 
^kyö gr. ich l)in hohl — d. Stengel 
ist hohl; virosa lat. giftig). 
(-Mtrb, Meerturban z. Ordn. d. 

Re^tiiaria gohrtf. Soeigel (1. Wärme- 
ren Meer»'. Stacheln gross, tasi 
cylinürisch, dicht g(>körnelt, brann 
U. violett, oft mit weissen u. braunen 
Ringeln, (^kidaris gr. Turban), 
f'tenk. 3oo(. 9fntii. Cienkowsky (L<'on>, 
uol). I>il'L'. l'iof. d. Bot. in Carkow. 
CiparrenbaMt '^ot. zum Zusammen- 
binden d. llavannaciganoii dienend; 
von Paritium olatum Don. (Kam. d. 
Maivu r-. L. XVJ. lu\ Baum West 
iudieas. 

CifnvreBlIle^e, Lipara luccus MtMg. 
3ool Ordn. »1. Dipura. h. Larvo 
irerpUppt sich iu Phrai^mita ivmmunii 

tt. veranlagst hierbei cigarrenartige 
Bildungen. 



( igarreakiiitealioU — CeänUt ^änmia L. 
Cikadeii — Cicadn. 

Ciliarkörper s. OionoiiLn. 

t iliata, Wiiuper-lnfusorien 3ooI. eine 

Tnterklasse d. In/usoHa^ umfasst d. 

t)rdnungen mit Wimper Meid, (cUia 

Wimper). 

<'üien) Wimpern ^ool- den in/n- 
s.trieH zum Kriechen, SchwimmtMi, 
Taston. Anklammern dienondo, kür- 
zere oder längere fadenfOnuige 
CWifM/tfranhange. 

(Mliofla^ollata — Diuoßagdlata (rilium 
lat. \\ impt r, flagellum lat. Geisscl). 

( imbcx. 1\< ulenwespe ^oot. Ordn. d. 
Hymatoptera. Fühler (» —Tgliedrig, am 
Fndo knopfartig verdickt. Larven 
22füssig, geben bei Berührung uu.s 
d. Seiten d. Körpers eine scharfe, 
grürio l'lüssigkeit in Trf)pfrhon von 
sich. .Mehrere Arten, in Deutschland 
hUuüg.(kimbexgr.bienenUhnl. Insekt) 

('inie;k — Acanthia. 

Clmolit, e. heller, sehr poröser Thon, 
den auf d. griech. Insel Argentiera 
(im Altertum Kimolos) gefunden 
wird u. dort, wie auf d. ülirii;(Mi 
laselu d. Archipele a^tait Seife z. 
Waschen, z. Walken v. Tfichem u. 
z. Ausziehen v. Fettflecken benutzt 
wird. 

ciniÖ."» = trugdoldenförmig, 

Cinae florei i^J^ariii. BHUenkörhchen d. 

Ariemiüa maritima, ro>'|t. d. Samen 
derselben, Zittwersamen genannt, 
werden hauptsächlich gegen Spul- 
rnrinn aniiowandt. I^T wlrksaun' 
IJestandteil der f. ist d. Santonüt. 

Cinchamldtn (^)ciit. in einigen China- 
rinden vorkommende.s Chituralkaicia. 

(inchona , f^hinarindon- od. I'ieber- 
riudenbauiu ^ÜOt. Z. d. Cinchoiuae ge- 
hör. nUunu; u. Sträucher d. Cor- 
dilloron Süilanifrikas. lUättor immcr- 
l^rün, glänzend, ge^enstäudig, Blüten 
m Rispen, wohtnechend, Frttcht«^ 
zweifä« lioiige Kapseln mit gellü- 
gelt<;n Samen. I^inde ein äusserst 
wichtiges lleilmitiol gegen Wechsel- 
lieber, b/twa r)(1 Arten, von w. d. 
Hälft'' irol>räu('hHoho HinibMi liefern, 
/erstreut od. in kleineren Gruppen 
wachsend, b'rtther w^urden zur Gc- 
winnunt: d. Chinarinde d. Bäume 
gefälU, jeut schält mau bei klei- 
neren Bäumen, w. man stehen lässt, 
d. Rinde so ab, <lass ein Streifen 
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l'U'ilu, V(Mi ilf'in aus <?int; uUiuUh- 
jiche Krneu« ruug d.Rindo staltfindon 
kann. <"hinal>äumo werden jetzt auch 
auf Java, in Indion, in Australiou 
u. Seeland kultivirt. Längere, dün- 
norc Rindo rollt sich auf, ältero 
di('kert' trorkiun in Platten; im fri- 
schen Zustand ist sie weisslich od. 
gelblich, im gotrrM^lrnoten golb, rot, 
liraun oder orange. I». Wirkung d. 
t hinnrindo i.<t ^»Mt Mitte d. IT .lahr- 
hunden*. iu l{iir()ji;i l»<»kannt. (C'inch. 
oigenllich (vhiiK hoiia: nach «l.<Iaitin 
d -pnnischen (irafen v. Chinchona, 
die llxki in Lima durch d. Rinde 
rem Wech«el(icber befreit wurde). 

CteebOMUBia in ( ini^en China- 

rirdon VOrkonillKMldos Chiiuialkahid. 

l'inclivueaej Chinabaumgewächse ^ot. 
Unterfamili«^ d. Ruhiaeeae. 

Cinchonldin (^t)ciii. Cniihuifk^Ui'i ! : i..<)n.'r 
d. Cinthonitt. Wirkt als Aithpyrctiatm 
nicht so kräftig, w ie Ctüniu. 

C'inchonin (?öcin. CkinaaiAaiei'/. Aehn- 
lich d Chiiiht zusarnni'»ngei>etzt tent- 
hält an Stelle von loCHsl ein H). 
.Us Antipyrttiatm weniger wirksam 
wio Chinin. 

4'iiiciiuin«i = IVukel. 

CMbcIus auuaticHl Breliai., Wasser- 
amsel, wasscrslaar 3ooI. Ordn. d. 
Püsurei. Mit schlankem, an d. Spitze 
abwärts gebogenem Schnabel, kur- 
zem Schwanz; oben grauschwarz, 
Brust weiss, Hauch schieferfarbig. 
StandrogeL Kuropa. Nahrung : 
Wassortiore, w. sie watend o. tau- 
clu iid erhaschen, (kinklos gr. N'ame 
f'Tu^^ Wa^'SHfvogcIs Ix'i .\rlstoteles). 

iindei> icdjii. durch d. Rost v. l'"eu<M - 
tthgsanlagen gefallene, halb vor- 
brannt<> Steinkohl ii türkchen. — 
Ais geringes Bnmnmateriai wieder 
verwertet. 

€4m = mptuint. 

Clneol. i:u<;tlvi>toI e^ljcm. (-lolfisO <)ol 
V. Sp. l7«io. In (1. Natur häutig vor- 
kommendes Tetj^fmderivat^ llauptbo- 
ütaodteil d. Ol€im time, 

('inerarla, Aschenfiflanzon i^ot. Fain. 
»i. Campoät*u (^L. XI\.2.) lUätler weiss, 
wollig; viele Al»arlen sind beliebto 
Topfpflanzen, (cinis lat. Asche, 
wogen <l. aschfarbigen Unterseite d. 
Rlätteri 

Ciwuiaieiifl«^.A<WiAV<i/OiH5 CH -c:!!- 



C'inuaiituiuiuu arouiaticuui N. v. £•• 
Oassif nztmfflt iBot. (s. C. ceykuricnm) 
('hina u. Cochinchina, ausserdem in 
Java u. Mittolamerika angebaut. 
Liefert d. indischen, chinesischen 
od. Malabarzimmt; Rindo dicker, 
dunkler und weniger aromatisch 
schmeckend u. riechend, als echter 
Zimrat, fUr w. sie als Rrsatz dient. 

('hinani4»tsHiiii ceylanlcnni »ps, (Vy- 
lonziniint, /.inimtlorbeer, Xiimntj)er- 
sic, echter Ivaneelbauni iöot. I*am. 
(I. /.,iura,i,if. (L. IX, I.) lUs S) m hoher 
Raum Ostindions w. Cnions, auf 
Java u. in Mitteianierika angebaut; 
zur Gewinnung d. Rinde als 3—5 m 
hoher Strauch gezoiren. !»ie von d. 
äussertMi grünen, geruchlosen Um- 
hüllung befreite innere Rinde lie> 
fort d. Zimnit od, braunen Kaneel. 
I). flach auf einand«M- gelegten pa- 
piordilunen Rindon werden an d. 
Sonne getrocknet u. rollen sich da- 
durch zu l<Mchi 7:«M l>ref h!ii Iun bis 
tiO cm langen, braunroten Röhren 
zusammen. D. beste Sorte stammt 
von dreijährigen Zweigen. Zimuu 
dicmt als Gewürz u. als lloilmittei. 
Als Krsatz für d. echten od. Ceylon- 

Zimmt dienen MutUrzimtut, Cassien- 
'immt^ Zimmthli'iten. ('kin<»in gr. ZUsnin- 

menrollen, a g'. ohne, nomos gr. 
Tadel) 

Cinntinioniniii veylanicnui var. cassia 
i>. T. £•! MutterzininU, Cassienrinde 
Mtttterzimmt bosteht aus stttr- 

keren, rauheren Röhn n, hat weniger 
aromatiscli»*n Geschmack u. tlieni 
.ils Ersatz tür »1. ('«'ylimzimmt. 

(innamomuni Tauiala' Nee«., Mutter- 
/iinintbaiiin 'i^ot. Hatim Ostindiens, 
dessen kleine, dunkeliiraune, un- 
reife Früchte als Zimmtnägelein 
od. ZimmtblUten in d. Ilandr l kom- 
men u. w. hauptsächlich zur Rerei- 
tung V. Zimmtni u. Zimmiwasser 
dienen. .Ausserdem lief'rn noch 
<Mnig«' Bäume fC.aromaticum N.v. 1«;., 
r. Lour»'irii N. v.lv u. andere) Zininu- 
blüten. (Tara, heimatl. N Hiie) 

Ciimamrl . . . (?f)cnt. Kndical d. Ximmi- 
säiire. Cölb-Gll-CU-CO 

t'iaBiiK, Blattschabur »tooL z. Farn. d. 

Curculu'itilti gehörige k'äfor. \v. auf 
d. Blättern \. Verhasawi lel»en, deren 
Wolle sie abschaben, (kionis gr, 
SHttlchen) 
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Ciuoliill i'^in. mit uliiunm- n, raik- 

blüttchüu durchscizkT körniger 
Kalkstein. 

tlronUrpolarlsation $^t)f. Mit diesem 
Namen bezeiclinot ni. die I'äliijkojt 
maacher fester u. tlüssig. äubäiuuz*Mi 
d. P9larisati0mtbetu d. LichtOS zu 

drehen. Wiril H. eine <Juarz|)latt«' 
senkrecht zur optisdun /iv ir-^- 
j^ehnitten, so si^^ht sie I)»m ;iii kr* uzi«Mi 
Xicorsihen Prismen im parallelen ein- 
farbigen Licht nicht dunki^l, sondern 
hell aus, und matt niuss den oberen 
Nicol, je nach d. Dicke d. Platte, um 
tMuen Ix^stimmton Winkel drehen, 
um Liunkelheit zu rMzeuiiren; l>ei 
manchen Kry stallen Jinks h»'rum, 
bei andr'ren rechts (rechts u. links 
drehend«.' Quarze); um den IJelrag 
dieses Winkels ist il. Polarisaiions- 
ebene heim Durchgang d. Lichtes 
durch d. IMatie iredrehl worden. 
Ciicularpolarisirende KrysiuUe ge- 
hören d. reg. oder einem oy%,Hiutxigm 
System an (Chlors. Natrium, Quarx^ 
Schwefels. Sfnu/imn^ /in/io/ur u. a.); 
Lösungen u;-ins. u. (raiifens. 8alze, 
ferner \ itde <ither. OeU^ Terpentinöl, 
«'itronenöl, Zuckii ir.suntfn \\. a. 
zeigen die nünii. Itirscheinung. Nur 
KohlenstofTverbinduntrcn sind es, die 



als l'lüssi^k' it 



in Lösung ( 



zeigen u, alle eaihalten ein asym- 
metrisches Kvklenstoffatom. Prakt. \'er- 
wendung findet d. C. bei <ler 
ItestinimunL'- d. <rr^halies an krystal- 
lisirl»areni Kohrzucker in hlüssig- 
keiten, wozu t\. SacchariineUr dient, 
tlesscn wesentl. IHnrichtg. auf d. 
Verwcndg. zweier -WVoA beruht. 
Unter d. spcaßsehen DrehungsX^xvoX^S^^w 
(\ Substanz verste ht m. den Winkel, 
um den e. Licht.-^trahl g< 'dreht wird, 
w<^lcher e. Lösung von l(> cm L.iuge, 
die I gr activer Substanz in 1 ccm 
Lösungsmittel tMithUlt, durchlaufen 
hat. — Muliipiizirt m. diesen W ert 
mit d* Molekmlargewidkt d. Substanz, 
so erhält m. d. moUkmlare Dtehtngs- 
vtrmögen. 

l'lrcnlarpolarisatiou , mag'netische 

hjnige Substanzen, welche nicht 
• ircularpolarisiren, zeigen diese Po- 
1 Li isation unter d. l'innuss d. Mag- 
netismus od. eines r>iektr. Stromes, 
Z, B, Ftintglas^ tFasser U, a. 



Cirrulation d. Protoplasmas = .V/r<i- 
tntin;^ d. J*r0loplasmas, 

CireulalloiisorgaHe 3^1^ diejenigen 

Organe, w. den aus d. aiifgenom- 
meneu Nahrung bereiteten Nahrungs- 
safk allen übrigen OrganeMi il. Kör- 
pers zuführen. Im einfachsten Fall 
gehen von d. DarmletlKshohU Kanäle 
In d. Gewebe u. föhren denselben d. 
LrnUhrungsllüssiukeit zu. Auf einer 
höheren Stufe füllt di(>se FliisstL'- 
keit, Hhit genannt, d. l.ciheshdhic aus 
u . w i r d r 1 u 1 1 ' h I tewegu n ir» n tl. Körper- 
wand in Strömung ei liallen, u. da- 
durch d. Geweben" zugeführt. Ü. 
höchste Stufe d. Hntwicklung wird 
bezeichnet durch b' -endore blut- 
führende Kanäle, d. Hlutgefässe. Ein 
Unterschied bo.steht noch zwischen 

dl offene» u. d. ^eSihUiinenen Bluti;cfSss- 
syshtfi. I>. ('entralorgan d. Blutgefass- 
sysiems ist il.J/en, d. (Jefässe selbst 
zerfallen in Arterien u. Venett; d. 
feinsten Verzweitrungen. durch w 
iVriorien u. Venen sich mit einander 
verbinden, hetssen Oapillargefassc. 
(circu lat. Kreis. i 
C'irculatio iai. sanguinis = 

f}lulbew(\gung. hieselbe geht vom 
Herzen aus, pflanzt sich auf die 
Ar/erien fort 11. kehrt Von i!ii'>5en auf 
d. Ca/>illaren übergehend durch d, 
Venen zum Herzen zurfick. 
circ'uli tropici = Wendekreise 
Circulas 3?int. sc. artcriosus Willisii. 
E. kreisartige Anordnung zusammen- 
hängender Arterien an d. Basis des 
(Jehirns, 

Circnmflexus %\\\.. lat. circumflectere 
= herumliegen. Z.B. .\rteria circum- 

tlexa hunv ri kleine Arteric, w. 

um den Uberurm (lat. humorusj 

herumläuft, 
riri'umnutation s. Xni.itwn. 
circunisfissr dehiscriig ^i*pt. mit Meckel 

(od. umschnitten) aufspringend: Art 

des Aufspringens d. Kapsel, (circum- 

scindere lat. ringsum spalten, dehi- 

scerc lat. aufspringen). 
CIrcameiMon lat. circumcldere — rings- 

henir ' Jen Beschneidung. 

rircus rufus(«ruy, Rohrweihe, Sumpt- 
od. Rostweihe ^ool. Ordn. d. Rapta" 
lores. Mit kräftigem Schnabel, Flügel 
bis zur Schwanzspitze reichend; flc- 
lieder braun. Europa, Nordatrika, 
Asien; in Niederungen, Sttmpfen. 
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(.Circuä lat. Kreis — vun U. Kreisou, 
w.er io d.Liift beschreibt—; mfas 
lat. rot). 

CIrreii ^ool. finlonfönnige Anhängo. 

Cirrhose ^Dlcb. kirrhos gr. fielh. 
Bindegewebige hurrlnvachsun^; <ler 
Ortrnnn, l-. >\ov d. nonnalon Teile 
der Organe bestehen bleiben oder 
schrumpreo. An der Leber, Longe 
u. Ni» re vtirkommemK l-'olpe von 
Nirhtrück()ildung b«'i acut«»n oder 
chronischen Enlzündungon. Am be- 
kanntesten Lebercirrhose l>ei Säu- 
fern : Symptome sind ./ /a- , J///> 
sik'oeli^, u. \'erdauungs!i>törung»'n. 

einrhmfi Sot. — üAnke. 

CIrrliif) 9Ncb. s. , , ' . 

dirlpedia, Kankenfüüäcr ^ool. o Ordn. 
d. Crustaeea, D. nnt nodeutlich ge- 
gliederte Kdrper ist von einem 
Kalkmanlel eincre«chlossen, \v. meis! 
aus 5 SehalenpluUi'ii — Canno, 
Scti/it, '/l-rx<i — besteht; zuweilen 
schiv lx n sich noi h kbMnereSi'hab'ii- 
Stücke, d. Rostrum u. d. Laieraiia ein. 

An d.Bancbseite befindet sich fMnc 

Längsspalte für d. Diirchtrilt der 
Glipflmassen; et^ .<ind t> (selten 'S) 
Paar zweiästige, vielgliederige, 
rankenförmige l^»^in*% d. sogen. 
Kankf^nfüsse, vorhan-W n ; dieselben 
dienen zum iieransirudeln d. Was- 
sers ZQ d. Kiemen u. kleiner Tiere 
zur Mun<l<">lTming. D. \'ortb'r«>nde d. 
Kopfes ist raeist stielförraig ver- 
längert u. an fremden Gegenständen 
— Felsen, Mus( lieln, Korallen, Wal- 
lischen, Öchiltswändeu u. s. \\ . — 
befestigt. Nur Meerosbewohner. <^< ir- 
rus lai. Ranke, pes lat. Fuss). 

€irrobrani-hiaf a — Sr.jf-hopotia. (cirrus 
lat. Tentakel, branchia lat. Kieme). 

€lrroeDBiiil«s '4}i)i)f. e. Wolkenform; 

steht zwischen Cirrus u. Ciimulti . 

Cirrostratns e. VVolkenform; 

steht zwischen Cirrus u. Slratii,. 

dirns d. männliche Begattungs 
orean bei einer Reihe von wirbel- 
losen Tieren (besonders Vtrmeij. 

Cirras $^9f. zarte federartige Wolke. 

Clinisbeutcl 3ool. der den vorstülp- 
baren Cirrus einschüessende back. 

Cirsiani, Kratzdistel iöot. Farn d. C<i«- 
p0sitae. (L. XIX. 1.) Grosse stachlige 
Kräuter, W. hällflL' Bastarde Idlden. 
lilüten d. Köpl<;hfns alle röhrig, 
Hiillblättcben mehrreihig, <lachig. 



jed»;s in i'int'n l)orn ausgehend, 
(kirsös gr. Krampfatler — daraus 
kirsion, Name einer Pflanze, w. als 
Mittel dagegen galt). 
Clrsocele s. l'ari.oteif (kirsos gr. ^ 

V'arixJ. 

(irso'idj'S ^)\<\>. -<\ Itu-urrrmt. <\involut 
erweiierter und verlUngiuter u. des- 
halb geschlängelter Arterien in d. 

K'(V,)f haut. Aurli Rnnkcnan ^i.in ife- 

nanni, im ganzen ist es Aiuahl 
kleiner o. grösserer blauruh-r puj- 
sirt-ntb^r Geschwülste. 
Cirsoniphalas gr. kirsos Vanx, om- 
phallis ~ Xabel s. Caput Mtduioe, 

CiHtaeeae, SonnenrÖschengewUchse 

i^or. //f-'.'r/. Ptlnn/.i'nfam. Str'uicher 
u. Kräuter mit eintachen Uliittern, 
grossen, regelmässigen Blflten; K.5, 
c.ö, A. X , G. oinftlcherigmit I Griffel. 

i'iströ,«»ch<'ll s. Cului credtiis L, 

C'ihtiido europaea <fra.T. = Emys tniaria 
Marsiii. ((Mat. SchiidkrUte von eiste 
lat. Kasten). 

Cistiis eretlens L., Cisiröschen Oof. 
Kam. d. cV /.;. ;c. (L. XIII. 1.) Süd- 
ouropäischer JStrauch, d. ein wohl- 
riechendes Harz ausschwitzt, w. 
frtiher unter d. Bezeich nunix Lada- 
nnm als zuj;amnvnziohend».'s lit ii- 
mittel diente, jetzt nur als RUucher- 
pulv«»r verwandt wird. 

Citracoiisüiire O'hcin. < 'sllif < '< )0H )t mt- 
;^esättigte zweibasische bäure, htfuiaiQ^ 
der Fumar' n. Malam. liomer d, Ita- 
U. Mestti"ii :in. e, - L). fsomerieen sinil 
wahrscheinl. stereoisomerer Natur. 

Citrate t?l)€m. Salze d. Citronemäure. 

Citren s. Limimen. 

Citri II ■'■Ktr-,, 

Cltruiiat S. CitnunU-Cilroite. 

Citronat-Cltrone, Citrus medica makro- 

rarpa JÖOt. •'. vSpielart V. Citrus mediai 
/., mit sehr grossen, bis 2,5 kg 
schweren Früchten; dieselben wer- 
den in Stücke zerschnitten, w, mit 
Zucker zuhcf^itot iint<«r d Namen 
Citroiiat in d. Hand"'! kommen. 

Cltronenbaom S. Citrus medita L. 

Citroni'lltH'l = Andropo^imoei^ 

Citrouenfaiter s. ijt»u>puryx, 

CltrOneidlBk = Fringitla eitrituUa t. 
CltrOQenholz i^Ot. Holz V. Citrus nudioi 

L., hellgrün, st -hr fest, od. von 'Jhuja 

orieuliilis ^s. Citrusholz), 

Citroneiikrant Citrmemtnuieh. 
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ritroiieii-Mt'llsse s. Aititna. 
CItroneuül ^ypt. ^4^l)(im!. in d. hollt'ollmn 

Srhalon v. Citnr^ medi<a L. cntlial- 
»f'nos i'iffu-ns,h.-. Od, es winl durch 
Auspressen ml. durch Deslillaüon 

L'ew onnen.— Bt'slehtfaslaus.schliess« 
li<-h aus 2 TtrpttttHy dem iJmanm U. 

C'ltronen^iattrc C^ficm. Olli(()H)(C0tIl)s 

weisse Krystalh". Konimt in <len 
ritr<>n<'n, Freissel-, Johanaiä-, Sta« 
rhellM eren u. Orangen in freiem 
Zustaml N or, im ir<it<i, il. Kartoffeln 
u. Runkelrüben als Kalksalz. — 
Wird aus d. Citronensali dargesl. 
Dient al^s .UfsMw u. z. Herst, v. 

I 1 -Vi lll Ml. 

( itruueuütraucli , Aloysia citriodura 
Kth. 9of Sfldamerikan. Strauch aus 

d. I'am. d. Verhcnau-iu. {\,. \I\ . 2.), 

dessen ni'UterCitronengeruch hal)on; 

hei uns Zierpflanze, 
(itmnlii, jaune iii(ii<Mi, ( urruniin, 

Xcd]n. crünli'MiLT.'ll) farhend. ICntateht 

dch. Nitriron v. Mcianilgell'. 
CttrolleniTurke S. Cucumu ritruHm L, 
( itnillus Talywris Schnid Cnaimis 

iitrulim /., 
Citrus Sot. Fani. d. .iarantiaaaf. (L. 

XVIU.M.) Blüte: K. frei, 3— Sspalliu, 
C.ö— s, A.li-^ -a, (;.r>--vielfächeri!i; 
Frucht eine />v<r/r mit <> — 12 viel- ' 
samigon, mit einem saftigen Brei i 
anireTüllten Fächern. Immcrirrün'"» 
Bäume, (litrus lal., Kitrea od., 
Kitron ^v.) 

<'itms nuraiitiuiii L., < »rani^enbaum, 
Ponii TanziMi!>.uitn 5öot. m hoher 
Baum, inii »'ii unden spitzen BlUttorn, , 
deren Stioi l>reitgefl(iß:eltist; Priichle j 
kugelrun<l, oben u. unton eing^o- ; 
drückt, rolgelb. in vielen %>pielarten 
(Bigarrade, süsse Orange, Apfelsine, | 
f'tranir - v Jericho u. s. \\.) kultivirt. 
— 131b kam d. erste Bauin aus Ost- 
indien n. Lissabon, (aurum lat. Gold) 

CHrnj» defUHiann L., I'ompelmusbaum, 
Riesen(»ran'-r*', Melonen- od. Kürbis- 
citrone i&Qi. l>aum Ostindicn.s, in , 
wärmeren Ländern kultivirt. D. sehr 
dirksrliaHiien I'^rüchte n*empel- Uli. 
FampelraustMi> werden bis zu 5—6. 
leg schwer, s. haben süss-sätierHchen 
Cicschmack u. man ;renie.«!st s. mit 
Wein 11, Zurker. (decima d. zehnte 
- zum Zelinten gehörig, sehr gross; 
l'ompelmoei: hoTländ. Besseiehoung) . 



<1 teuerste u. kostbarste Luxnsholz 
d. alt« Ml Ur>mer. w. dasselbe aus 

Afrika orhteUen. 
CitrHü uiedi(*a L., Citronenbauin, Li- 
monen-Agrumene :yc>t. \ m hoher 
Baum, mit eirund-län-rl. BJättern. 
deren Slit-l ungetlUgell ist; I rüchte 
ellipsoidisch, an Iteiden l'jiden mit 
('•inor ^^'^l^ze, maftuell'. Iii allen 
wärmeren Läudern in vjeliMi Spiel- 
arten {CedraU^ l.imuttK^ Limette^ Cifrmat' 
Citiotte u. s. w.) kultivirt. — Z. Zeil 
d. er-ten rr»misehen Kaiser in Italien 
u. iiriechenland angebaut. 1> in un- 
reifem Zustand irepüürkten l'rtichte 
werden in d. Handel gebracht, (me- 
dica lat. mediäch, W(nl früher in 
Medien h&aftg) 

Cl h"liciii. Symbol für Chlor. 
CI. ud. I I«. ,»)ool. v'lutu. Claus (Karl 
Friedr. Wilh.) geb. \X'Xy. l'rof. d. 
7,^, 1 t, \ (■••-bleich. Ant. zu N^'Ien. 
( laüinm uiari^»€us L., Srimeidegras 
©ot Farn. d. Cyperaceae, Mit runden, 
l.en. -teifen Halmen; in 'l'^ ii hen 
u. Sümpfen wachsend, hient zum 
Decken v. tiobSuden. (kladion gr. 
kbMiier Srhijssling; mariscus von 
Mar, (eltisch Sumpf; Sfhneidegr. 
wegen d. scharfrandigeu Blätter) 
Claioeera, Wnsserlüdie ,^oof. e. Uoter- 
onln d. An /// In iriossen 

Schaaren im süssen W'aä.ser h.'bende, 
kleine Tiere mit 4— <» Beinpaaren 
u. kräftigen, 2 ästigen Uuderfühlern. 
Hinterleib nach d. f^aiirh«eite innge- 
schlagen, mit '1 li.iken endigend. 
Viele sind Hauptüs« hnahraog. Knt- 
wickluiv' mitt«'ls helb^rer, auf PoT' 
theuo^eiutmhem Wt^ge entstehender 
Sommereier u. grösserer, dunklerer, 
hartschaliger Wiutereier; letztere 
einzeln od. zu zweien in einer Um- 
hUllunir (IC]>hii»pium) eingesehlosscn. 
(klädos gr. Zweig, k»'Tas gr. Horn) 
riadcineiiia ^^tX. z. Ordn. i!. IFv iroidga 
gehörig, an d. europäiat lieii Küsten 
vorkommend. Si-hirm eiförmig, 2 bis 
:t mm hxc\\. mit 1 fadenfbrmigen a. 
\ gekuö^Bcn Tentakeln, (^kliidos 
gr. Ast, nema gr. Faden) 
Cladonia« SauU'henflechte iBot. Fain. 
d. Cliuiom.ufaf. IMechtengattung mit 
vielen d. kalten u. gemässigten Zone 
angehnrigen Arten, w. meist gciielllg 



Digitized by Google 



Kcchhold's Handlexikuo der Natarvrissenschaften und Medizia. 



w.irh:it'n u. durch ihr niassonhaftes 
Autuoton d. Wgctationscliajiiktcr 
pn/«?r «log« rill« n besliminon. (Cl. 
hiininutiv v. Kliidos irr. Zweig — d. 
Tkailits ist verzweurij 

CI«41«bU eocetfera f Ik., Scharlach- 
flechlo iBot. PiHietim ü;raugrün, mit 
Köriu-h«*n l)f.sr'izt, A/^nthiden schar- 
larhrot. I'ohorall auf d. Kide, an 
l\d<*Hi vorkomiiKMid. (coccum Jat. 
Srharhirb, f. rr • lat. tragen) 

CUdonia raugiieriuaUoinn., Henntier- 
flec^hte, Renntientioos SBoi Pi>deHm 
ix:\\\ od. hrUunlich, Apothf i.-n kloin, 
knupfl'örmig, braun. Ueberall aut 
Haidf^n, zwischen Moos waehsend, 
im Ii')li» n Norden d. Hauptmasse d. 
\'' ii. iation bildend; dient als Futter 
fiii Ivimlvieh u.Schw cino, namentlich 
für RcnntitMo, tl<M(^n einziges l'utter 
oft dieso l"lo( hto ist. In Skandi- 
navien wird Aikohoi daraus bereitet, 
indem d. CtHuUte durch tCochen mit 
Sch\\ ofol- od. Salzs. in Zu< ker umge- 
wandelt M ird. (rangifor lat. Ronntior) 

l'Udoniaceae, SUulenflechten Jüüt. (». 
l'ani. d. l.iJiau^. — T%alius aus einem 
d. 1 ntoi laii»:' hori/ontnl aufgewach- 
senen laubartigen Teil, u" einem 
stmucbartigen, d. Apothedm tragen- 
den — d. PoJeütim — I)pstohend. - D. 
Podotien sind einfach od. verzweigt, 
massiv od. hohl. Apothecien gelb, 
braun od. rot gefärbt. Meist gesellig, 
rasenfürmig auf d. Erde od. an aJtem 
Holz wachsend. 

Cladophoraceae !öot. e. Farn. »1. 
.\o^tige Fäden mit dicken Zellwän- 
den, grün; festgewachsone Sü*8- 
wasser- q. Mecrosalgen, einige rote 
Luftalgen, (klddos gr. Ast, phärein 
j;r. tragen) 

CUdosporluiti ^ot. schwarze, braune 
od. schwarzgrüne Rasen auf trock<v 
non Pflanzenteilen, besonders auf 
aU»;m ilolz, bildender Pilz. Nach 
neueren Untersuchungen ein Fructi- 
fications.^tadium von andern Pilzen 

(Fitot/ora, J'umagoJ 

CU4«thrix 9ot. Pilz aus d. Fam. d. 

StkizomyceUz. Lang<', sohr dünne 
Faden. .Mehrere Arton; einige kom- 
men in stehenden u. fliessenden 
GewUssetn vor, andere in solchen, w. 
lun h organisch o Stofle verunreinigt 
sind; einige sind auch pathogen. 
fkl&dos gr. Zweig, thrix gr. Haar) 



€iain. il<ot. ^ool. %\\x\\. Clairvilb- 
(.l<»s. l'hil. de) Fraiizös. liotaniker u. 
ICntoinoluge, geb. 1742, gest. 1890 zu 
W'interthur. 

Clamatores, Schreivögel Joot. eine 
Unterordnung d. Pasteres, D, Stimm- 
apparat meist nur v. d. Luftröhre, 
ohne Ueteiligung d. Ihonchien ge- 
bildet. Erste d. 10 /lattäsckunHgeH 
lanL^ 1<) -Ii' Arni.<rhwingen|s.<7*«if«f] 
(rl:!n^iri' lat. srhroion). 

€1hox) loii :t)ot. ostindische Bäume aus 
d. Fam. d. Bupharhiateae^ w. ein Nutz- 
holz^ d. .-ofren. FJois » assant, liefern, 
(kläo gr. zerbreehon. \yion gr. Holz) 

CUp. %)iX\\, Ciaparede (Jean 

Louis Rod6 Ant.Bd.} geb. 1832, gest. 
1^71. Prof. d. vergleich. Anatomie 

zu Genf. 

Clarias an^aillari»» tiUuth.^ Scharmut 
>|ooI. z. Ordn. d. Phvsosiomi gehör, 
l'isch d. Nils, w. beim Zurücktreten 
desselben häufig gefangen u. ge- 
gessen wird. KOrper aalförmig, Kopf 
al)t;c|dattet. Mundspalte quer, ^' Rnrt- 
fUden; oben blUulichschwarz, unten 
weiss. (Scharm, egypt. Name) 

Olarkia, Clarkie 2)ot. Gartenzierpflanze 

aus d. l'am. d. Onapraricae. Iloimat: 
Nordamerika, (v. Clarko entdeckt) 

ClaUiriLN, Gitterschwamm 3)ot. Fam. 
d. Gasteromycttes. Mit kugeliger Peridie 
aus L' Häuten: einor "Missoren, lap- 
pig zerrissenen u.eineriiiaerengilier- 
rormigen. Grosse, lebhaft gefllrbte 
Pilze, (kleithran gr. Ki(\u:el, Gitter) 

Clansilia, Schliessmun<lst hnooko 3üoI. 
Ordn. d. Ptämomita. Mit spindelför- 
miger, meist linksgewund. Schale; 
Miinilimir blrnf")rmiji; mit um^;eschla- 
geneni Kande u. durch 2 Lamellen 
verengt, durch ein ICalkdeckelchen 
aufelastischemStielchenverschliess- 
l)ar. Vielo Arten, (claustts lat. ge- 
schlosseu) 

CI»Ttrla,Keulcnpilz a3ot Fam. d. Jfyme- 
nomyeete I'rii 'htkrtrper aus tloisohi- 

Sen, blatttöim. zusammengedrückten 
testen, w.nach oben dünner werden. 

Grosse, weisse od. gefärbte, auf d. 
ICrdo wachsende, mejst geniessban- 
l'ike. — C. tlavii Pers. Bocksbart, 
Bärentatze; orangegelb, sehr beliebt. 
^]llM-•^•^^chwamm. (rlava lat. Ivoule) 
llttVelll Ciunamoiui = /.immtnägtUm. 

(clavellus lat. kleiner Nagel) 
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iittviceps piirpnreu Tiil., Muit-^rkorn 
2)ot. Fain. d. PyreHvniyutcs. In den 
Fruchtknoten d. I<ogir(^n8, Weizens, 
d. f i'Tstc u. violor antleror Gramituae 
srhmarotzender u. djt^solben zer- 
störendor Pilz. Er tritt zur Blütezeit 
auf jungon Fruchtknoten als oin 
woisslichor Sihimnn*! auf, desson 
Myctiium in d. Innoro d. I'rui hlknoton 
eindringt u. das (i«»\v»'li«i dorsolbon 
'iTstr^rt: znwi ih n Idt'iben noch d. 
.Narl»«<n oben sitzen, l). Mycei er- 1 
zougl auf kurzen FHden Cvmilim;^ 
^i^loichzeitig wird daboj ein kb^brig«'.s 
Sokrot, d. sogon. Nonii^inu^ wh^^.- 
sondert, mit welchem d. Sporen her- i 
vorquellen; gelangen dieselben auf 
andere geeignete Ptlanzen, so keimen 
sie hier u. es kann ein giiu;ter Acker 
auf diese Weise infieirl werden; 
Insekton, u . ! Honigtau Icrki 
tragen zur AusbnMtung d. JSport'n , 
bei. Dieses Conidii'n erzeugende " 
Stadium hielt man früh<'r für einen 
besonderen Pilz (Sphacelia segeium 
Lev.) — U.Myi-el verwandelt sich nun 
allmShlich von unten herauf in ein , 
(iene(!hi ft'sior Fiidi.Mi, u. einen 
harten, wachsariigen, walz'Miför- 
mim n, etwas gekrümmten Kitrp«'r 
Iiibien, das io^ien. .Uuaei i-,» n ; das- 
selbe ist il. I.äiiLre narli iiefurcht, 
s*'hwar2 violett, innen weiss od. 

rötlich ü. stellt ein S,lrro(ium dar. 

!*> überwintert u. im nächsten l'rüh- 
jahr (Feuchtigkeit begünstigt d. Fnl- , 
Wicklung) wachsen daraus kleine, 

- .re.sti* It ku-relige Ki'4)fchen. V/ - 
wf/Ai, hervor, in deren t)berlUiciie . 
zahlreiche Peritketim eingesenkt sind, j 
<leren Sporenschläuche j<' x Sporen , 
entwickeln. Auf Hlülen von »Ira- 
mincen keim^Mi dieselben. 1». ' 
Muttetkorn ist '-'iftii:: d. (lenuss mit 
Mutterkorn-haltigem Mehl gebacken. 
Brotes erzeugt d. s«igen. Kriebel- 
krankhcit, w. raeist tödlich verlSuft. , 
X'erhütunir d. .Mutterkornbildung: i 
Auslese d. Saalgutes u. Fntfernung 
inlicirter Oräser vom .Vckerrand. 
(' 1 iva lat. Keule, caput lat. Kopf) 

Olavicilla l.tt. : SihUhsdheiu. 

CIttvicuUrla ,SüdI. d. vorderste d. vier 
Paare seitlich« r Platten am Hmst- , 

<chil'!f i'J': roten. 

C'lavierspielerkrainpf s. Hesdhi/ti^piu^is- 
ttturostH. I 



(iaTiK:er, Keulenkäfer ^»JddI. Fam. <1. 
Pielapkidae. Fnter Steinen in Bäumen 
mit Ameisen zusammen lebend, yon 
w . sie Li füttr-rt werden u. w. ihrer- 
seits d. Flüssigkeit leck(Mi, die von 
d. KHfem auf d. Plügehleckon ab- 
gesondert wird. (( lava lat. Keule). 

C'lavnUe o3oo^- knojiffrnmitr". Iiewim- 
perte Borsten d. spatan'^^oitteij. 

Clavus (5t)ir. lat. — Nagel. Hühnerauge. 
Hun h r^ruck «Mitstehende schwielige 
\ erdick.ungd.y/4>rw*^/ii»<4/, die auf den 
darunter liegenden empfindl. Teil 
d. Haut drückt. Kommt am Fasse 
\ or ; auch Leichtlorn irenannt. 

ClavHN, Schlussstück ^mU d. .schmä- 
ler»' innere A'-schnitt d. ft'sten War- 
zelteils an iN n J! u'-i. . d. IftmifiUra. 

Clavus brstorit'HN iüicb. i i. lat. = 
NageU Bezeichug. f. d. bohrenden 
Schmerz auf dem Scheitel, bei 

Hysterie. 

Clafteala perfoliata L., ( lavtonie 
SSot einjährige Pflanze aus d! Fam. 

d. Fortiilacttcftie, *L, \ . 1 j Xerd Ame- 
rika. Liefert in ilir* n Knollen ein 
Nahrunjzsmittel, w. neuerdings als 
Ersatz für Kartoffeln dient. fJ<»h. 
ClaytOQ engl, Arzt d. vorig. Jahrh.; 
perfoliata lat. durchwachsen — BlSt- 
t' r \ iim SteriLTid). 
tlematU, Waldreb»? iöot. 1-am. der 
Ratmnetttaceae. (L. XIIl 2 — 7). Klet- 
ternde Kräuter mit \ — öMiittrii^en), 
gefärbtem K., ohne C. Frucht eine 
AJiaetie mit langg<!SchuUbcltem (irif- 
fel. Kraul u. DlUten mancher Arten 
dienten früher als Heilmittel, (klema 
gr. Hanke). 
Oleome peiitaplijrllii L. ibot. einjÄhr. 
Kraut OstindiiMis (in Westindion 
angepn.) Mu- <!. Fam. d. Capt>arid, 
(L. XV. lüzeuL't durch seine 
Schärfe auf d. Haut ]{ lasen; gekocht, 
unter d. Natio n Si-nfkaftpf-rn. als 
tiemüse gegessen, (kieoüie gr. Xame 
einer uns nicht bekannten Pflanze ; 
p<^n(a gr. 5, idiylla gr. Blätter). 
Clepslne 3ool. z. c|. //i>u,/hua gehö- 
riger Wurm mit l>reiteni, einroll- 
barem Körper u. undeutlicher Rin- 
gelung ; bis 22 mm lang. Mehrere 
Arten, w. im süssen Wasser leben ; 
sie sitzen an der Unterseite von 
Blättern u. nähren sich v. Schnecken, 
w. sie aussaugen, (klepto gr. listig 
entwenden). 
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Cleridae, BuntkUfor ^ool. e. I :iin. «1. 
Coteoptera. Schlanke, mitt-lLirosse, 
meist bunt gefärbte Käfer ; Fühler 
Ugliedrig; Bauch mit 5 — ü freien 
Ritii^eo. Leben an Blfiton u. an altem 
Hol/. L;irvon langi^estreckt, mit hor- 
nigem Kcipf, jedtTseits 5 Punkt- 
augen, rot gefärbt ; lel»en v. anderen 
Insekten od. Tierresten, (kleros irr. 
Name oinos Wumi-- ( ') !». Arislot<>l»'s). 

Clerodendron frugruu.s. Vent«, Volk- 
amerie 8ot^ filzige Pflanzte aus d. 

Farn. d. V'erh.juurae (L. XIV'. 2) init 

wcisälichen od. rötlichen, duftenden 
Braten. Japan; bei ans Zimmerzier» 
pflanze, (kleros gr. Schicksal, den- 
dron gr. Daum — einige Arten f»e- 
silzen heilsame, andere nucluoilige 
Wirkungen; iVa^rans lat. duftend.) 
Cleriis forniicAriasL., Buntkäfer ,SooI. 
Fam d. cUnäat, Kot. Konf» \'order- 
rand d. Halaschilds tu Pldeeldecken 
schwarz, Hein«^ braun. nUutig in 
Nadelwaldungen ; Käfer u, Larve 
nützen durch Vorlilgung schädlicher 
Insekten, (formic. Ameisen — ähn- 
lich). 

Clethra ohuvatu Kuiz et Pav. iBot. 
Strauch Peni's ans d. Pam. d. EH- 

.j. v ?^ ; Ii o fort geschätztes, wertvolles 
Nutzholz. 

CUmakterlirai (M))n. gr. klimaktner = 

Stufe. Uebergangszeit der I rauen 
zwischr>n löstem u. 55stem Lel)rns- 
jahr. in \v. die Memtruation authürt. 
In <li» sfm Zeitraum kommen, we^en 
d. Veränderungen in d. Genitalu'n 
allerlei Beschwerden nervöser Natur 
▼or. 

Clinfonirruppc 6koL Gruppe d. obern 

Stiur (Amerika). 

Clio, WaUischaas, Walfischspeise 3ooI. 
Ordn. d. iiymmowm^a. Kopf mit 2 
Paar Iiniiorn, um den Munil 2—3 
Paar kegelförmige, mit Saugnäpfen 
besetzte Fortsätze« mit dreieckigen 
FloFson, Körper nach hinten zuge- 
spitzt. In ungeheueren Mengen d. 
nordischen Meetf e bewohnend, Hauj)!- 
nahrung der Walfische bildend, (kleiö 
er. Muse <l Geschichte). 

Clftorii» iHiit. lat. =- Kitzler ; in den 
Susseren weiblichen Geschlechts- 
teilen liegendes Orgnn . von der 
Struktur d. männl. (iliedcs. Es wird 
beim Beischlaf gereizt und erregt 
WoUastgefilhI. 



Cli^uge s. irMtniersaU Sckifferun^^ 

Clivus 5Mut. lat. — Hügel. Hezeichng. 
für rino im inneren &»ki</r/ gelegene 
Knochenlläche. 

CloS 4iBterm L« Boot. Ordn. d. Ortkaptera. 
Nur Vorderllügel, w . woniir ir» adort 
sind. 2 tveisse, schwarz geringelte 
Schwanzfaden ; .Männchen braun, 
Weibchen gelbrot. ICuropa. August 
u. September; an Sümpfen, aber 
auch in d. Häuser kommend, (chloe 
gr. weibl. Eigenname). 

riostridinni iBot. Fam. d. s,hizomyc^Us. 
D. ßa€ieritn ähnlich, Stäbchen bei 
d. Sporenbitdung keulenfttrmig an- 
schwelb'nd. — C. butyricum I'ia/m. 
Ferment d. Buitorsäuregährung. 
(clostr. Diminutiv v. klöstcr gr. 
Knäuel). 

eis. s. Cl. 

Clupea 3ool. Ordn. d. l'nyioitumi. Köri>er 
seitlich zusammengedrückt , be- 
schuppt, mit ut'säL'tor IJauchkante, 
Zähne verkümmert od. fehlend. Ge- 
sellig in ungeheuren Schaaren an d. 
Oberfläche d. .Meeres bebend, von 
Krebsen u. Mollusken sich nährend: 
legen d. Luicb an d. Küsten, uucii 
wohl in Flussmündungen ab; Fleisch 
wohlschmeckend , doshalb llaupt- 
gegenstand d. Socüschcrei. (Clu p . lat .) 

Cime* aloM Cot«, Maiflsch, Alse 
30 — 70 cm lang; auf d. Schwanz- 
flosse 2 braune Flecke. Mittelmeer, 
westeuropäische Küste , Nordsee, 
westl. Ostsee ; zieht im April U. 
Mai zum I.aich''n d. Flüsse auf- 
wärts (soll in denselben keine Nah- 
rung ZU sich nehmen). Fleisch 
schiTiackhaft. 

Cln»ea hareuffas L., It'aring 3ool. 
20 — ^25 cm lang , ol)en blaugrün, 
Seiten u. Bauch in allen I'arben 
schillernd. Nördl. atlant. r)rr.an, Nord- 
u. Ostsee. In grösseren od. kleineren 
Stämmen zusammenlebend n. auf 
lieschränktem Crhiine Wandeningen 
unternehmend. D. liochseestämme 
der norwegischen und britischen 
Küsten leben 4(X)— OCX) km v<.n d. 
Küste entfernt u. kommen zur Laich- 
zeit, w. bei man(;hen Stämmen in 
d. Spätsommer, bei andern in d. 
Herbst od. in d. Wintor nillt, auf 
bestimmten Strassen ziehend, nach 
d. Küste; d. Kftstenstamme» welche 
hauptsächlich in d. Ostsee Tor- 
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kommen, ciufcrnen sich nie weil 
von der Kfisle und laichen in den 

Monaten April u. Mai im Brack w assfi . 
Im östl. Teil d, Ostsee lebt noch 
eine kleine Rasse, d. sogen. Ström- 
linge, w im Somjner laichen. - U. 
Fnngzoiton ?in(! : an d. ohlM. n.st- 
küste im Hochsommer, an d. norweg. 
Kflste f'Vtihjahr, Sommer u. Winter, 
in d. Osts.M« V Oktnhor bis März. 
Man unterscheidet : Matjeshäringtt 

Veilkärin^e u. HohlhSrin^t, Im Handel 

unterscheidol miin : grüne lläringe 
(frisch), Pökelhäringe (a^rsal/on), 
Bückinge (geräuchert), Braihäiijigt 
(^ebrattm u. in lässig gelegt), mari- 
nirte H'aringe (gesalzen u. in Essig 
gelegt). 

Clii|»ea pllehnrdnjt Walb^, Sardinr, 

Pilcharde ^'iool. 15—25 cm lang, 
Färbung wio beim Häring , mit 
schwarzen IMecken längs den Seiten- 
linien, unten weiss. Mittetmeer, Süd- 
westkü>ton Iluropas, selten in d. 
Nordsee. Kommt gesalzen, marinirt 
u. in Gel gekocht in den Handel, 
(pilchard "\ys\.\ 

Clapea .sprattus L., Sprotte ;5ool. 
10 — 15 cm lang, Färbung wio beim 
Häring. Kanal, Nordsee, westl. Ost- 
soo, Ttogleitet d. Maring auf seinen 
W und, rängen, laicht im Se»^wasser. 
Koinnit geräuchert (Kieh«r Sproiten) 
od. in I-ij^.^i^" ^cli'izt (russische Sar- 
dinen) in d. Handel, (sprat englisch). 

dnslMeae, Gattibänme 9ot. dikotyt, 
Pflanzenfam. Bäume ii. Sträucher 
mit gogonständigen od.'iiiii lig. leder- 
artigen Blättern, Blüte: k'.-'-8, V. 4-l<). 
A.cc ; Fruchtknoten mit 1 (iriffel ; 

Frucht A';/> r/, llrere od. Steinfrucht. 

Meist Gutnmipmt enthaltend. (Charles 
de TEelnse franz. Botaniker d. 16. 

Jahih.) 

Clymenitty ^^al. zu den Ammonitat ge- 
höriger Cephalopode : nur im Dtvon. 
Clypeu.ster, Schildigrl ,{ooI. r)rdn. d. 

ClyPfasfroidfa. Schale flach, lätlLTlifh 
oder öseitig ; 5 Gi-nitalidlnuiigoii ; 
After nahe am Rand d. Schal»\ In 
d. wärmeren Mcoron. (cjypeus lat. 
Schild, aster lat. Stern), 
fltrpeaütroidea 3oi^t. eine Ordn. d. 
F.ihinoiaea. Schale aus 20 Platteii- 
reih»Mi gebildet, Genitalplatten »ün- 
facli «lurchbohrt. Scheitel u. Mund 
haben centrale Lage, d. After liegt 



am Hand od. an d. Unterseite d. 
Schale <Clyp. — C^/Ai//«r.ilhn1tch). 

Clysilia — Klysticr. 

Ciystier s. Ahitür. 

cni, Abkürzung für Centimeter; unt» r 
cm* versteht m. Quadraicentiraeter, 
unter cm' Cubikcentinieter. 

cnini, .Vbkürzung für Cui>ikmillimeter. 

Cneornro trlcocctum L. • Spanischer 
Zeiland ^3ot, kleiner siMeurupälscher 
Stiauch (Farn. d. Connaraccae, L, 
III. 1.) Blätter u. Beeren dienen in 
Spanien als .\I)führmittoI. tknao gr. 
kratzen: tres lat. cficfum la«. 
Korn — wegen <1. .'l Fruchikiioieii ». 

C'net h ocanipa, r* r oz es s i o n s s p i n n < > r Soöl. 
Fam. <1. Iioiiif>ycid'u . l\()r|M'r [dump. 
behaart, ohne Rüssel, Fühler ge- 
kämmt, Beine kurz, an d. Srhenkoln 
w<dlig b«^h.iart, Hinterflii^'il \<)ni 
Hinterleib ül)erragt. Fliegen nachts. 
Raupen schlank, fein behaart, leben 
in groitscn Haufen oder Nestern zu- 
sammen \\. L'ehen in geordneten 
Zügen auf Nahrung aus; Maare mit 
Wider hslkchen versehen, leicht zer- 
brechlich, iriftig. Pupi^>en in läng- 
lichen (iespinnsien haulenweise ver- 
einigt, (kn^^tho' gr. errepe Jucken, 
kamp«; gr. Raupe). 

(*nethocainpai piiifvorn Tr., Kiefern- 
Prozessions^i »inner ^ool. Vorder- 
flügel grau ni riUlichcr Beimischung, 
Ilinterllügol mit grauen h'rans<->n. 
Raupe grau, mit schwarzem Rücken- 
Streifen. In d. Umgebung d. Ostsee. 
1). Schmetterling Hiegt A|)ril u. Mai. 
D, Raupen leben von Juni — Juli auf 
Kiefern in sandigen üe^enden ge- 
sellig, ziehen abends im Gänse- 
marsch zum Fressen aus u. kehren 
morgens in ihr tie.spinnst zurück. 
Zur Verpuppung vergraben sie sich 
im Sand; l'uppe hellltraiin. in einen 
dicken, walzig. Caton eingeschlossen, 
(pinus lat. Kiefer, vorare lat. fressen ) 

Cncthocarapa procossioneaL., Hichen- 
Prozession?spinner 3^^^'- ^ firder- 
flügel grau mit 2 — ;{ schu ar/.jirauen 
Querlinien, liinterflügel weisslich 
mit grauem Mitteltleck u. grauen 
Frans<^n. Im nordvvesü. Deutschland. 
Fliegt August u. Septbr. — D. Eier, 
w. überwintern, werden an d. Rinde 
V. Fichen abgelegt. Rnup«^n auf d. 
Rücken blauschwarz, an d. Seiten 
weisslich, auf jedem Ring 10 rot- 
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braune wurzeln n uiit langen \v»'i!sö»}n i 
HftarbSscheln. Sie leben vom Früh- ' 

lini. Iii- Juni in «Mncni f;<Mnoins< hiift- 
lich«'ii «ji'spinnt^t an Ki<hfri; d. 
Ahrnds zirlion sie in fxeorilnpH'in 
/u|r«.% «nn»« als Anluhretin vorauf, ' 
«J. übrigon in 2-3glicdrig(Mi Keihon, 
al>LT bo «lass d. Zu^ nach hinton 
schmSler winl, zum Prossen (jung«' 
Hifhonhlätter i aus u. kohron mit 
Tagp.sanhrucI» in's ^'<*^^t zurück. — U. , 
braune Puppe ist in einen schmutzig- ' 
weissen, papiorartigen Co^v» oiog«'- 
??ohIo!??en; d. einz»'lnen <'o<"«<ns .<ind ' 
zu einer bienenwahmariigen Mai.:>e i 
▼ereinigt. ZuM'eilen in grossen 
M.-riL'-en auftr.niMi.l n. dann un- 1 
geiieurt'ti Schaden v erur:yacheml ; 
Gegenmittel: Vorbrennen <l. Nester. | 
(pro< c\ssio lat. friciiirhor Aufzug) 
Cnfcn« benodirtn»; L., Kardotirnn.invt, 
Karbendisloi, Saiikt-|{«'inh,ir.!-kiaui 
©ot. Fam. «I. ComfoiH.u- (I.. XIX.:{.) 
In Spanien u. Ciriechcnland auf 
wüsten Plätzen wild wachsend, in , 
Dentschland zuweilen anLepflanzt. 
Enthält Karilobenodiktenl.ilttT, d. ge- 
tro<>knet('n lüälter deshall) lleil- 
miuel benutzt; früher wurden auch 
d, süssen ölhaltigen Frü< hte (Stech- < 
snmon. Stt chkörner) al.s Mittid jregon 
Seilenstechen benutzt, (kuao gr. 
kratzen; bene lat. wohl, direre lal. I 
.sairi-iri. 

C^idaria, Nesseitiere ,Sool. ein ü. ; 
Ordngn. Cten^ktra, Polypoinedusae U.j 
Anthozoa umfassender Unt^-rkrcis d. i 
Coeleutci aia, niisgezeichn«'t durch j 
radiären K<n pcrbau u. d. Vorhanth?n- 1 
sein von Xeiselorganm,\^i,\ S^giaria] 
(knide irr. Hrenrinessel), 

Cnidobla^t = Nessei&elU. 

Cnidocil »Soot. ein feiner oberiläch- 

lieher Fortsatz <l. Xesselzellen, \V. bri 

mechanis« her Berührung d. Spren- 
gung d. \eiselkapsel veranlas^it. 

G« 6hcm. Symbol für Kobalt. 

Coaifulailonsnekrose ^4.^atl).?l!it. Xekrose, 
bei d. die betrofl'enen Uewebe ge- 
rinnen. — O. iat d. Veränderung die 
das tVift d. ni;htheritit an d. Ge- 
wo!)(Mi htMVorruft. 

cuikgulireu — Uebergehon einer flös- 
sigen Masse in festen käsigen Zu- 1 
stand, ohne dass eine chemische l 
\' erUnderungdamit stattgefunden hat. 



leicht durch Erwärmen, od. dch. Zu- 
satz verflönnter S'uurcMi <•. 

t'otlti S. Wi^ti! .'iKiaiis ll'icti. 
Cuhult Ao/xüt. 

Cobaltam crjstalUHatum C^bent. alter 
Name für '.tr eu (nicht zu verwech- 
seln um k'oi'.ii!!) 
('oblenzer }<i<dilehleH s. Devon, 
Coca-t'oca *^ot. aus l'oru stammende 
Wurzel V. bittcrm iM^»chmack, die 
•lort als Abkochung gegen Leber- 
leiden u. z. Retfärben itenutzc wird. 
(Hat mit nichts gemein). 

Cocain v^l)ciii. 4-^linrut. wei>ses biiier- 
srhmeck* Ildes Alkaieid. aus d. Blat- 
tern \ . I-.rylUroxyion l aut. - Isl e. 

jyriJiiuieni'tii, — Hauptsächlich (in 
]M»rm seiner Snize; namentlich als 

salzs. als lokale?; AnaeUheticiiH; 

beiiutzi ; ferner auch gej^en unstrai^te, 
l^r brechen u. M ^rj'^himtmns. 
Cocain, uinr. *4>l)avni. < ocainum muria- 
ticum, ..//;^. Coiiiiti. \nv ondir. s. <i'ii. 
Cocainhuius 4j{cb. kianu haftei Zu.-iaiul, 
der dch. Missbrauch von Cocain ent- 
steht. - Iii ist mi'ist <>. l'olire vtm 
MorpluuMiitJu: denn ilie ilavnn Jic- 
fallonen greifen häulig, um sich von 
dieser Krankheit zu befreien, zum 
t'ocain. 

Coca>tniUcll s. l- rythroxyhm focn t.twt. 

Coeae folla ^(Jbavni. Itläiier d. J.rvtiiro-. 

yylon d'ni Werd<M1 iu Jhtoiteti od. /«- 
fmen gegen .Vlageuleiilen, MKuphinn- 

mus verordnet. 
Cocca, Knöpfe d. siark vortn-ten- 
dcn Aussenwäiide d. i-ächer mehr- 
fii» herig« r l'ruchtknoten. 
Coccerlii (fl)cui. e. Wachsart, die auf 
d. getrockneten <v ' . //v/.v/. als fei- 
ner, weisser Staub aulirill. 
Coceideae, Schildläuse ^oof. e. Fam. 

d. Ifemiptfr MiiiinchtMi mit .er 

kümmerten llinierllugeln, W. ibchen 
flüfrellos. schildförmig. Saugen sich 
mit il. Schnabel an Pllanzenieilen 
fest. (Cocc. =: (V,w/j--ähnlich). 
Coccidiuui 3ool. im Epithel il. L)arms 
u. in d. GaUen^ängen von Säugetieren 
.-f'nii:M-'<tzend(; (:r,";arinm. 
I Coccigoiiiorphae, Kukuksvltgel ^»iool. 
I eine Ordn. d. Aves, Sehr verschieden- 
I artige Vögel; Schnabel meist ver- 
längert, dabei aber leicht, ohne 
Wachshaut, üattgöeiiu. — D. meisten 



— Bes. von lüwtiu gebraucht, das| Arten wohnen in d, Tropen, nach 
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<1. Polen zu nimmt ihre Zahl ali. 
\Aihpa in Wäldern auf Bäumen; 
Nahrung niri?t Insekten, j^eltonor 
Früchte, (kökkyx gr, Kukuk, mor- 
ph»^ gr. Gestalt). 

ÜoccIm Xcd)ii. roter Tecrfarh ; JT. Wahr- 
acheinl. Mischung v. Broraaitrcy/<#<»r«- 
tAn mit Aurantia. 

Cocolaea imlica W* et A., Indische 
CotM'ini«* 3^Dt. Fani. d. Cu.tirf-itm^ae. 
Ostindien. Mit eäsburen i rii«'hien. 
(k<^kkinoä gr. scharlachrot). 

Coccinvila. Marien- od. v'^onnenkUfer. 
SonoenkUlbcheu ^ool- I'am. d. Coc 
ctneiHda*, Körper halbku;^elig. I'lütrfl- 
docken iielb otl. rot mit schwarzer 
Zoi''hniing od. i^chw arz mit gelb. \'mi 
B/au- u. SclnldläitscH |pbond u. dadurch 
nützlich. (Coocin. tat. klpine Schar- 
lachlKHT«»» 

Co«citteUidae» .Marienkater .^ooi. «'ine 
Pam. d. CoUoptera. Kleine, runde 
(m!. ''inu iniir«', ol>on trewölbtc, iinti'n 
scheibentönniire Käfer. Kopl kurz, 
J'ühlcr I i irlifMlriii, Heino eins< hlatr- 
bar. .Auf l'Ilanzon; Käfer u. Larve 

nälui'H sich Hlaft- w. S. 'ari/äusen. 

(Cocc. = cV',,7//e-//f/.iihiili«'he l'ien*). 

CooeiHln ^fi^n. o. dunkelrotcr Atofarb' 
stoß'. -- Ist fl, \.'itn»nsalz d. Amidn p- 
kresolmethylätherazt» ■ - naphtoldi- 
sulfdsanre. 

I'occobacteria septiea iBot. Billroih hat 
alle pathoi^etwn fhufrrien in eine ein- 
zige Speaes zusamnienpozojicn , der 
er diesen Namen gibt. (k<'ikko5 gr. 
Kern, bactcrinn nv. Siäbchen. sep- 
tikös gr. Fäulnis bewirkend) 

rooeoUthe (^eof. raikroskop., scheiben- 
förmitz-' Ivalkin luM*^ d. Kreid»\ d. 
marinen Kalksteins u. d. son.stigen 
Meeresabsätze. Chemische Nieder- 
schläge V — Dahin gehören auch d. 

Coceoiubu uvifera L., Seetraube :^ot. 
Fam. d. PiUygonaeea«. f L. Vlll. 3.) 9 m 
hoher Raum Wostindiens; durch 
Auskochen d. Hölzes erhält man d. 
westindische od. amerikan. Kino, d. 
echten Kino ähnlich, (kokkos gr. 
Beere, lobos gr. Lappen — Heckige 
Frucht von d. been nartigen Perigon 
bedeckt; uvifera lat. bcerenlragend) 

Cocfo>phären s. ■,,->//>///■. 

€occothraosteii> Kernbeisser 
Ordn. d. Paistrts. Mit dickem, am 
Grunde breitem Schnatiel u. go> 



kiüäumter Firste. Schwanz kurz, 
gegabelt. Lobt in kleinen <icsel!< 
S'-liaftt-n in W üMern u. frisst hart- 
schalige 8amen. (kökkos gr. Kern, 
thrano «erbreche) 
Cftcculi Indicl Kokkelskdmer (s. 

Coccului stiheronii D. C.) 
C'oei'ulin s. Cocculus suberosus D. C. 
Coecolu*« sub«roHas I>. ('. (Anamirta 

cocculus WciL'^ht». .Mondsame, Kok- 
k«'lskörnerstraut h ^ot. Familie d. 
Menh^fTtHtae^ (L. XXII. 0.) Ein Wtn- 
ilender Strauch mit korkiger Rinde. 
Ostindien. — \ K rundlichen, braunen, 
etwas runzHchon Früchte, d. Kok- 
keliki'rner, l*ischk(>rnor (früher zom 
Fischfantr br'nutzt), enthalten ein 
Alkaloid , d. Corculiu oder Picro- 
toxin, w. in seinen Wirkungen d. 

Strvt'min ähnlich \>\. (* (u culUJ^ lat. 

kleines Kurn, suber lat. K<jrk) 

Cocen» S. Baaerien. 

('»ccn« cacfi L.« < 'orh. niilelaus ^ool. 
l'am. d. L\H\iiiciu\ Blutrot; Männchen 
mit 1 weissen Flügeln, Weibchen 
(»if(»rmig, weiss bereift, einer ver- 
trockiT'ti -II It.'-Ti' niiiili. h. Meviko, 
lel»t ^\x\ opumiaAX\K*\\\ aui'h nach an- 
dern Ländern (Algier, Spanten, Java 
11. ^ w.) irebracht. Lielert eint- rote 
.Masse CockeniiU^ aus w. l'urpur- u. 
Scharlachfarben fCarminj, bereitet 
werden, (k/ikkns gr. Gehäuse, kÄk- 
to.- pr. (\ >(.uii.'IiL'<> Pflanze) 

("o«cus lüfc« Kern, G uniiiiilack-Schild- 
laus Fam. d. OunJea^. Ost- 

indien, auf /av/ nrten lebrntl. \). 
Stich verursacht d. Auslaufen d. 
Gummihukst w. unter d. Xamen Sudb' 

lack, Korne rlitik u. Schelliuk in d.Haudol 

kommt, (lacca lat. Lack). 
('o^•c3rgodJ^niai'ic^. gr. kokk\ x = Steiss, 
(ulynae— Schmerz. Schmerz wxiSieisp- 

hdn, t'iUweder b. Hysleri- aiiftretr-nd 

ikI. in Folge v. N'erlcizg. des Sieiss- 
beins. 

Cochenille - ' iiL. U. Camiin, 

Coelienill« amuioniacAle Xcd)ii. e. Cor* 
/»/«•Präparat, das dch. Lebergiessen 
V. Cochenille mit AwuHemak^ unter Zu- 
satz \ . e t w a s AtMmimumkydroxyd^ er» 
halten wird. 

CoeiieBUle'FaekeMIflptely Nopalpflanse 

S. Of'untii? 

Coebenillelaitö s. C^icm caai L, 
CoeheiilllesdwriAeh Sedbit. fftrbt 
Wolle ziegelrot. — Dar$t. aus Amün 
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11. a-NaphtolmottosulfosUure. Fttr I Cocosblftf t«r $ot. d. tilälter r. Cocos 



C. 4 i{ (rot nirii(Mid) wendet m. statt 
Anilin Xyiniin an. 
i'ochinchiiuibuhn 3<>0l. Ka^^^e d. ilaus- 
hohns Gallus dfmtsliats Brist. ^ L&uf 

beiladen, 

Coclilea iliit. lal. — Schnecke. Teil 
des im Felsetthein gelegenen ov***- 

CeelileAriji ariuoracia L« = Artmraäa \ 
rmtieatm Lam. ! 
CeelilospMrniiim ^ossypium D. C, Fal> I 

scher SoidonwoIIbaiim. *^ot. Farn 

d. Tentstrociiiuuca<:. (L. Xlll. 1.) GroS- 

ser Baum Ostindiens, \\. d. Kutira- 
(Kutoera-) Gummi rn f''rf. das al 
Ersatz für Tragatuh dient. Hasifasern 



Huii/fra A.— Dieselben linden mannig- 
fache Vi ru onfinnir : zur lledeckunir 
V. Hütteu, zu Suimunsohirmen, Kör- 
ben, Fussdecken; -getrocknete fil. 
(licnfn als l'apiir; d. lUattrippen 
u. Blatlfasern liefern Stricke. 
CoeosflMery Goir Bot. die d. Fmcht« 
hüllo d. Cofvsnuss liildondon rauhen 
Fasern. Dieselb(;n worden in Wasser 
eingeweicht, geschlagen, gehechelt 
U. linden dann mancherlei Verwend- 
ung: zur Herstellung v. Bürsten, 
Pinseln, Ücsen, zum Ausstopfeu 
V. Kissen, z. Verfertigung Slcken 



toeoH^uuuul üüot. aus d. Stamme v. 
n. Samenwolie zn Gespinasten u. ' Com nud/era L. vMsfAessend. Gummi. 

z. Polstern benutzt. (k<)chlos gr. Cocosniilch $)ot. d. /imios/^erm d. un- 



Schnerke, sp«5rma gr. Samen — 
Samen schneckenförmig 



mg ; gossyp. 
Stadt in Hin- 



Baumwolle, Knttaria 

• i.-C'.n). ' 

i'oeiuiu Ciljnii. d. Fetl, welches d. : 
Hauptbestandteil des Cocosnussdl j 
bildet. Fs zei nillt h. rcrsfi/en \\\ iHy- 
(crin u. Codmäure ( CowssUarinsäureJ . i 

Coelnsinre %, Coeinin. \ 

Coeoawurzel iöot von Co/o ; hima- 
laiensis Koyle; im nördl. Indien eint 
VolksnahruDgsmittel. 

Cocon 3oo(. eine aus d. erhärtenden 
S*'kr»>t gewisser DiO^cn l'< 'bildete 
kugelige od. eiförmige Hülle, w. , 
von manchen Tieren (besonderst 

Arthropoda u. Vertnes) ZUm vSchutZ 

von Eiern od, Larnn verfertigt wird. 
Cocos nucifer« L., Kchte Cocospalme 
90t. Farn. d. falmae. ( L. XXI. (J.j 
Stamm bis 2S m hoch, Fliedorblät- ' 
ter bis 5 m lang. Heimat: Inseln 
d. Sfidsee und d. ostindischen Ar- 1 
chipels, jetzt überall in .Asien, Afrika \ 
u. Amerika bis zum 28." angebaut ; 
sie gedeiht nur in feuchtem, M"ar* 
mem Klima, in «l. Xähe d. Meeres- 
küste. — D. l'rucht, Coivsnuss, ist eine 
dreikantige -SA-zVi/rrtt///. — L>. Cocosp. 
trägt vom 8. bis zum 100. Jahre ; 
über d. mannigfarlK' \'<>rwendung 
ihrer einzelnen Teile siehe: Cocos- 
misSt Caenmikkt Cotosnussolt Fhim- 
Mltktttt Palm herz, Palmzucker ^ Co cos - 
^ummi, Cocosiili'itter, Coivs/aser, Palmholz. 

Sie ist d. nützlichste aller Palmen, 
{kökicos Kr. Kern; nnx tat Nuss. 
feros lat. tragend). 



reifen Cocosnnss : es ist «'ine milch- 
wcisc l'lüssitrkiMt, w. ein beliebtes 
kflhleodes (ieirUnk liefert. Durch 

Gährung u. DrJiHai-on erhält man 
daraus eiuen starken Branntwein, d. 
ostindischen Arrak. 
Cocosnnss v^ot. d. I'rufht v. ^' ' nua- 
fera L. eiförmige, dreikantige iUem- 
fmdit. — D. Emiosptrm der unreifen 
Früchte ist eine milchweiso Flüssig- 
keit, i'h ' n/ilfJi genannt; später wird 
es hall u. wird dann roh od zube- 
reitet gegessen, auch gewinnt man 
daraus d. Coiosnussöl. D. hart«* Stein- 
schale dient zur Herstellung von 
allerlei Geratschaften : Trinkge- 
schirre, Becher, hosen. Löflei, Lam- 
(»en, Knöpfo u. s. w., sie ist ausscM- 
ordentlich hart, fest und nimmt 
schöne Politur an. 
Cofosniissöl, l';ilnirt| Jcdjii. l'ett, ähnl. 
d. Schweineschmalz, von unange- 
nehmem Geruch. Sra(». 21*, «erstarrt 
bei 18—20». Wird aus d. Kern d. 
reifen Cwwww dch. Auspressen od. 
Auskochen mit Wasser erhalten. 
Neuerdings zieht m. in Furopa die 
eingeführten, getrockneten Kerne 
mit Sch-i'c/elJcohlemtoff' aus. — Dieul 
iKiuptsächl. z. Bereitung v. Seife. — 
In Indien wird es als Speise- u. 
I Breonöl benutzt. 
I CofosaassSlseife s. Coeosnussdl. 

Coeospalme S. Coats ntuifera /. 

C'ocos.steaiinsänre s. C^cimn. 
t'odein l)fm. <pi)arm. MkaMd d. Opimms. 

— Chemische Zusammensetzung: 
\ Methylmorphin. — Wird aus Opium 
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irowonnen ii. »lifMit als Hrsiat/. des 
Worpkitm in d. Mettiziil. 
CoileTuiliti CoiMn. 
l'ueculu (lul. - lilindj — Biinddiuiii. 
Coelcntenit«^ >!oophyta, Pflanzentiere, 
darmlfKo Piere ;{do(. o. 



Tierkrcii . 



Körperbau nn/uir u. zwar beträgt d. 
Zahl ff. durch Schntttebenen ent- 



d. Polypen u. zwar >(*nkre'chi zur 
Ax<?; dieselben s. unteroinandor üch. 
Kanäle verbunden. 
C'o«uobleu iöot. \ en inigunj^en ur- 
sprünglich frei ttinherschwärmondGr 
Z'f '/. rr ; ; lt. Ai't ii.Wei-(> ilt^rsellien 
iät lür d. einzelnen ( Jaliun^en cha- 
rakteristisch. (koiin»s irr. tr^ niein- 
stehenden <'onjLrruent<*n Kiirperteib.- .srhafilich, l)i''>s u;r. Leben) 
1*, 1, »} Off. oin \ ieila(dies davon. €oeunru.scerebrHlls(^iH'so, Drehwurm, 
Am charakit risiiischslcu ist d. Fehlen j (iehirnlda^-enwurni ;\cci. Finne v. 

tl. Sonderunj^ in Darm, Loiheshl^hle [ Tucnia ,omnrm Sief-. 
u. HlutiretTisssx steni : ein einziger coerclbel, bez. a. < Wie sich relativ 
iuuerer lluhirauni, i\. üusiwascular- \ leicht zu l'lüüsigkeiien verdichten 
räum (Darmloihesihöhle), übernimmt I lassion, wie Ckhtr^ Seh^efiigsäure u. a. 
d. I'unlciionen dies<M' sonst ^etii iiii Cocrcif fykraft "l'h'H" k'iatt. web hc^ fl. 

.Mairnetisirung d. Slahls widersteht 
u. wtdihe ihn verhindert den ein- 
mal angenommenen Magnetismus 
wieder f.. verlieren. 
Cocrnleiiif Alizaringrün, Anihraecn- 
grtin I«f)it. für d. Baumwollfarberei 
u. Kattundrurkep'i s- lir wiehtirrer 
olivengriioer FarbsiolV. Knisteht dch. 
Erhitzen V. OaiWm mit viel Sch-wefels. 
Ooernlcmn, (Vxdin Jcd)ii. grüne Mi- 
neralfarbe aus K'ohaitenen dafiJ'f St. 



t<'n Organe; d. Almung iresthit^ht 



dureh d. Kfirperoberlläche. Mil Aus 
nahnio d. s^/^/W |>e«t«ten alle w-ssei' 
of\^ane. Fortullanzung gesehleehdich 
od. ungesehiechtlich; letzlere führt 
bei vielen zur Hildung v. Stöcken 
od. /ü'Ioni.'n. I jUw b kiiinj: niei.st (^ine 
mehr od. weniger verwickelte Mctti- 
morphose. Teils frei umherschwim- 
mend«\ teils festsitzend«' Meeresbe- 
w»)hner. (kodos l^-. LeibeshTdile, 



enteren gr. I)arni; ga^ter gr. Magen, j Coeruligiiou, Cedriret (fhcin. stahlMam 



vas lat, defäs.«) 
('oelc>tln l'Jin. -cliw eb l- Strontium 
tSr804). Rhomb.; weiss u. blau. 
Sicili<(^n, Jena (Muschelkalk), IVnn- 

-iiiia u. a. 

Coelint-us '^iit. ;^'r. koilia ~ Jbaui hhühle. 
Arttria eoeliaca, Plexus cooliacusi 

(Nervengefle« bt) in d. Hauchhöhle 
direkt unter d. /.•.y.'enhJeU gelegen. 
Coeliu — Coeruleiiiii, 

coelodoiit ^Qti. heissen d. Tiere, «leren 
V.'Wwv im \Vurzel;l^).-l■IllliIt -'ifie Hi<h- 
lung besitzen, (koilos gr. hohl, odus 
gr. Zahn) 

CoeloHi = Leiheshöhie. (koilöma gr. 

Höhle) 

Coeuantbiuui, Hlütenkuchen 99ot He> 
sondere Form d. BtülmäSpfcktns mit 

UcMSf'hi'jrem , zu eiii«>r Si'heib«.' aus- 
tjebrt'iteiem i^iütenboden. Hei d. /v'^v 
ist flerselhe becherförmig nach oben 
znsainnieiv-reneigt. (koiniVs gr. ge- 
meinschaltlii h, anthos gr. Hlüte) 
Coenenchjui ,Söo(. die d. feste, hornige 
od. kalkige Axe überziehende halb- 
Averehe, mit Kalkki'»r|»<»rchen durch- 
setzt«^ Kinde bei d. Ivindenkurallen 
fGargonidaeJi Zu W. Cor »tili um ruhrtm 

Lnm. gehört, in dieser Kinde sitzen 



Nadeln. Kntstelu bei d. Reinigung 
v. roliem JMstssig durch Aa/iumii- 

ikromtU. 

Collie* arablea L., KaOeebaum iBoi. 

Fam. d. A\u'-i.:.rne. (L. \ . I.) Immer- 
grüner Kaum, bis 0,5 m h(»<>h, mit 
eirunden, zugespiizten HlUitern; 
Mlüten wohlriechend, zu ö— 7 in d. 
nialtachseln stehen«!. Frucht eine 
eifr»nnig«, in d. Reife rote Heere. 
Wild wachsend gefunden in: Abys- 
sinien, Sudan, NIozaml'iqiie u. Gui- 
nea, überall in d. Tropen angebaut, 
besonders auf Java, Ceylon, den 
Antillen u. in Brasilien; er bedarf 
Schatten u. b'euchtigkeit u. wird des- 
halb in nieib^ren (Jebirgsgegenden 
gezogen. — 1>. Kafl'eeb. ist vom .'{.bis 
■JO. Jahre ortragsfähig. 1>. Frücht«' 
werden zur Gewinnung d. sogen. 
Kaffeebohnen an d. Sonne getrock- 
net, «lann uird durch Walzen d. 
lleis<hig«» l-'ruihihülle u. durch 
Stampfen d. ])ergaraeatartige Samen- 
schale entfernt; es ist also d. hom- 
artiL'e s.nn.^tehofiss^ w. zur r<eroitung 
d, liekannien üeträukes dient. Je 
nach d. Vaterland unlerst heidet man 
verschiedene Sorten : arabischer K., 
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osttndiächerK., ainerikan.K., a t ri kau. 
K.; marinirtor K. ist K., welcher auf d. 

Srhiffo durch Soewasser bittorn 
«l»'st'linia< k {»okoinnion hat. Triajziok. 
hestohi au.s /.» ibKKhcnon Kohii»*n. 
1». angonehm orrofionde Wirkung d. 
KatTops rührt 1t r \ on <!. (V///,///. 
(CalTii Landschatt in Ar-thioinen) 
Coffelnmn $f)orm. ~ Ctiffem. — Wird 
in I''orm v. Pulvern l). Herzkrank- 
holten u. gcgon Uemüranu ange- 
wandt. 

C^ffNii« natro-Iienzolc. '4>bariH. (JlotYoi- 
num natro-l»cnz()i( uin /- / ■ . Xatrium 
Cifgeiii , Fi>rui in der c,iifa$t be- 
sonders häufig als Heilmittol ge- 
geben wird. 

C'i^elweiii löot. aus d. Sali von Cucus 
vinifera Oersb. bereitetes OetrUnk. 

C'Ofgia'seher Komet xHüvoh. Wurde 
1871 genau beobachtet w. >. Tiahn 
berechnet. Dieselbe ist e. Hlliuse. 
I>. ümlatlfszeit betrügt 9000 Jahre. 

Cofpnac, n(;nnt m. den ini fharente- 
«lepartenienK Krankreich ) »Ich. Destil- 
lation aus Wein hergc-t. Uüiiint- 
WOin. — U. gnjj;ste Menge ib'.s.^en, 
was ni. als L. trinkt, ist kün.sil. dar- 
gesl. au.» Spiritus u. Co^nanuiJut . 

Cotnaeaetber %t^\i. ist Bttttorsäurc- 
Uthylesler. Wird aus ßutttrtäure u. 
Atihyiiilkohoi dargest, 

Cognavöl = DrusenSt^ 

C^hahftation (cohabitare lat. = zu- 

samininwfibnen) = Beischlaf. 

Ctthasion '^\]\)\. Kraft, welche d. Teil- 
chen zusammenhält resj». sich ihrer 
'IVennung widersetzt. Sie ist gering 
bei i'Müssigkeiten u. kann Iiei fe.^ten 
Körpern sehr bedeutend sein /.. H. 
bei Stahl. 

Cohn ^öot. ?üitii. Cohn fl-cnl. Julius), 
geb. 1627. Prof d. liotan. zu Breslau. 

CMmeSl 9ot. aus d. Früchten dei 
Cohunopalme (Aitah\'i ('ohu.\e Mart. 
I'am. d. Piilniiu ; Honduras) gewon- 
nenes Oel, w. d. Coannuisöl vorge- 
zogen \s ird. 

'oir = Cocosfttiser. 

Coitos Inf. — Beischlaf. 

Coix lacrjiua L., Thränengras üöot. 
Fam. d. Ürtmima«. (L. XXI. 3.) In 

Ostindien u. China anL^i liaut. D. Kör- 
ner Hefern Mehl, sind sehr hart u. 
sehen wie Glasperlen aus, deshalb 
friUlor zu RosenkrHnsen benutzt. 



(küix gr. .N'aine einer ralmcnari, 
lacryma tat. Thrilne). 

Cokes' Xec^n. e. ni«'ht tlaniniendes 
Brennmaterial, dn> aus Steinkohlen, 
selten auch aus 1 Jraunkohlen. ilurch 
Hrhitzen «lerselben unter Luftab- 
schluss, hergestellt wird. — Bilden s. 
auch als Nebenprodukt bei »1. Fabri- 
kation d. Leu^tgAses. — Besonder« 
z. Herstellung d. Metalle in Hooh« 
u. Schmelzöfen vorwendet. 

Colaiubak = Oäambak* 

('olauHssc = Koianßssg. 

Coiatnrtt <. hifinttm. 

ColchicucM'ae; Melanihacea.- X^M\.mon<t- 
k«fyl. Pflanzonfam. mit knolligem 
llur'rf<ruk. P. (i, A. 0 \w\i auswärts 
gekehrten /intiureu (i:f. Ltiuueaej^ 
Frucht eine Kapsel, \\\ an d.Srheide- 
wänden aufspringt; i-t (iift- 
ptlanzen , viel»? da\ on otlizinell. 
(kulehikoii gr. Name einer Gili- 
pflanze von Colchis am schwarzen 
Meer) 

Colcbieiit (5 Dem. '44|)anu. in d. Wurzel- 
Stnek von Coickirum autioHnaU /.. eni- 



haltcnes sehr iriftiiT' 



Kommt bei h^iim in Anwendung. 
C'ulchici seuien i^^nnu. Samen von 
Coii/iiiitm autumnale kommt als Vinum 
u. Tinctura Colchici z. Verwendg. b. 

Rh tuuuilii mm . 

Colohlenm antuninale L., Herbstzeit- 
lose ^yot. l'';im. i!. ('<>/> 'ih.Keae. .Auf 
feuchten Wiesen w achsend, lästig* s 
Unkraut, bläht im Herbst, Blätter 
u. Kapseln erscheinen im b"rühjahr. 
Sehr giftig und de.shalb ilem Vieh 
schädlich, enthält Cohhidn. (autum- 
nus lat. Herbst). 

Colcotliar = Etu/ww / 

Cold Cream 4il)arui. Lippenponuide; ent- 
halt hauptsUchlich Cetacetim u. OL 

Aftiy i^ti'iii . 

Coleoptera» Käfer ^ool. e. Ürdn. d. 
Uexapoda. Mit Vollkommener Ver- 
wandlung. Mun<l\\ • rkzouge beissoml. 
D. Vorderfliigel s. herniir od. leder- 
artig u. dienen nicht zum Fliegen, 
sondern bedecken in d. Ruhe d. 
häutigen (als l'liiL^irtrane tlienonden) 
llinteriiügcl ; sie h(?issen Flügel- 
decken od.Blytra («Mytron pr.Hülle). 
!). Hinterllügel sind L^össer, als d. 
\'orrlern. u. lassen sich durch LUngs- 
u. Uuerfaltunn unter denselben ver- 
bergen. Kopf meist in d. ersten Bnist- 
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ring eingesenkt. Erster Hrnstring, i 
Halssehild gen., ist frei beweglich ; ' 
d. zweite Uritstrinir. *\. Srhildohon, 
ist von oIm'ii in tlr-ialt »nnos sich 
/.w i.srhcn (l*'n I'lüi:t'l<lGcken\vurzeln , 
einschiebonil''ii «Ircii'okigen I'<'Mi>si 
siclilbar. U. Heine s. (im*^, SiAMmM-, j 
Grät' od. springieine, Hinterleib auf i 
d, Rürken mci.st weichhäutig, auf 
d. Hauchsoito mit C'/^/////l>ode{'kunfi;. j 
iJ. Larv(?n haben beissende Mund- ' 
Werkzeuge, meisst W i'aar Hi^ne. j 
I.). Pup[i' II haben freiliegende Glied- 
masäen u. liegen meist in einer von 
ü. Larve bereiteten HDhluniE:, Pup-' 
ponwiege. XahruriL': lol>end'» u. tote . 
l^llanzen- u. 'riersiotte. Htwa -SUCK) 
Arten. (kolo<\s gr. Scheide, ptenm [ 
L-^r. l'liigel) 

("oloorrhiaa ~ WurzelscheiiU. 

Coleopii'rologie = Lehre v. d. Käfern 
( CeUoptera KUfer. lögos gf. Lehre) 

Colherriudo 23ot. hellgraue Hintie un- 
bekannter Abstauuiiuug, v. herbein 
Geschmaclc. — Brasilien. 

Collen^ '^\\\{. ■/.. Cohn gehörig; z. B. 

Ariena Colica, 

Colik ll?cb. meist plötzlich auftretender, 
in der Nabelgegend h)kalisirter 
Schnierzziistand, z. H. iioi lilci-.er- 
giJtuH.^ auftretend (dann HIeicolik 
genannt» 

i'olirtuch, grobe- Tuch, das /. tiltrir>'ii 
u. auspressen dicker .Niederschlüge 
dient. 

Colitis ^)Jcb. Kntzündg. des Cohm (hick- 
darm) U. des MasUitr m, fTroelitis). 
l'harakii'iistisuhes Syinjjtujn ist öf- 
tere bräuni. dttnne Kotentleni m. 
r^eimischL^ von Hlut u. ICiter in 
Form V. i lockcu u. iStreifen. Ur- 
sachen sind: HämorrhoUim^ schadl. 
Si»eisen. f'lntzümtg. d. l'nt«Tleil>s- 
Organe fAtere, Leberjt ferncif Tuötr- 
cuhse, Typhus u. DysetUerie. 

Colla = Leim. 

C'olla^enschitdit '■i^oi. unter d, Cuticula 
gelegene Menibranschicht , aus w. 
durch Qnelluttg der Qummischlelm 
d. Letnn ffrn entsteht; derselbe tritt 
durch iJprcngung d. Cuticula in's 
Freie. (Ici^lla gr. Leiin, gignomai gr. 
• "ntstehen) 

Collapsus ^''(-b. lat, = Zusammen- 
bn!chen; ju Folge v. plötzlich ein- 
tretender Herzschwäche b. grossen 
Blutverlusten, schweren Verletzun- 



gen, schweren Krankheiten, Ver- 
giftung U. b. d. Xarkose. 

col lateral sBot. werden Gefössbnndel ge- 
nanut, wenn //<//:- u. Bastteit neben 
einanderliegen. 

CoUaleralis ^lut. Int. min mit, latus 
=: Seile. In verschied. Ausdrücken 
gebraucht: 1) Arteria collateralis = 
Name ver^iiiiodener Arf,-;eu do- 
Armes. 2) CoUateralkreislauf. Kreis- 
lauf d. lllutgefasse. w. bewirkt, dass 
e. Körperteil, dem d. Blutzufuhr 
(b'h. l'mwegbarmaehung df.> ihm 
normalerweise Blut zufülirenden 
Gefasses fUttttrhinduni.:j abgeschnit* 
ten ist, (Ich. andn» Blutgefässe m, 
Blut versorgt wird. 

('olleachyni, L( imgewebe !9ot. zum 
IhpoiUnu gehörige langgestreckte, 
enge, lückenlos v.Mhuntlene Zellen, 
w. an d. Enden abgestutzt od. zu- 
gespitzt sind ; d. Kanten u. Ecken 
zeigen nach innen vorspringende 
Verdickungen, w. in Wasser stark 
anquellen u. glänzend w^eiss sind. 
C. lindet sieh meist in Blattstii^len- 
u. rijjpen, sowie unter d. Kanten 
von Stengeln, (kölla gr. Leim, Gall- 
erde, dnchyma gr. d. (lewebe) 

Colloteron = Lcimzottcn. (koUetös gr. 
zusamin<Migeleimt) 

€o11!cuIhs scniinalls '21nt lat. coUica* 
lus kl.iiiprllügel, semen=^ Samen. 
6chieimhautfalte in einem Teil der 

Collidiii (5l)cm. CftllsNfCHs)« Fy-ridm- 
deriva!: im Aa'"-'/-^?V enthalten. 

colltgulive EigcuNidiaftcn, s. physika- 
lische E. eines K5rp r>, weiche 
nur von d. Anordnung <1. Atome resp. 
Alomgruppen, nicht aber von der 
Natur derselben abhUngen. 

C'oniinrttor''iMn)?.Messingrohr,an dessen 
einem linde durch e. schmalen Spalt 
Lichtstrahlen eintreten kGnnen, die 
dureh innen befindl. a^nvexe I.ime 
parallel d. Rohrwandung gema<-ht 
werden. M. erhält so e. sehmalen 
Lichtstreifen, der auf allen paral- 
lelen l'läehen, die er trilTi. uleieh 
tfross ist. — Wird bei optischen 
Instrumenten, wie Spettrojkcf, tltm»' 
/>i^r.-r 11. a. Lfi -lirain'ht. 

Collocalia, Salangane ^oot. Urdn. d. 
Cypseltfmar/Jiaf. Mitniedrigem, kurzem 
Schnabel, w. an d. Spitze seit!, zu- 
samtnengedrttckt ist; Flügel lang, 
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säbelförmig; 8clnvanz jrorado. Vor- 
fertigen aus ihrem vSpcichel napf- 
förmige, weisslic hrm, gallertartigem 
Leim ähnliche Nester an steilen , 
i^eUen u. ia Höhlen in d. Nähe d. 
Meeres; dieselben werden in China . 
gegessen (sogen.ess!>an ' od. indische 
Vogelnester), (kuiluo gr. leime zu- 
sammen, kaliä CT. Hütte; Salang, | 
eine Insel bei d. Halbinsel Malakka) 

C'oUodlnin Icdju. e. Lösung v. ColhJium- 
',^i}lU in e. (jCmisch V. Aeüttr u. Alioho!. 
Hinter lässt b. Verdunsten e. dünne I 
Haut, Winl vofwondft waFs^r- 
dichten l eberzügen etc.; in d. Me- 
dizin %. Comprimiren entzündeter 
»Jewebe, wie z. H. bei Orchitis u. auch 
als blutstillendes Mittel. Bevor m. 
in d. Photographie «I. Trockenplatten 
kannte, wurde C. zur Herst, d, licht» 
enipfin'!liffi"ii fhntfii Wwwv/X. 

€oll<Mliuiu (!lu!»iic'uiii '4>ljan)i. Mischung 
V. Cotlodium mit Rieinnsit; namentlich 
in Vi-rlrindunii mit yodi\t\'ri!i als Jodo* j 
tormcollodium angewandt. i 

CdUoüinrwone ttec^n. ist e. Art Schiess- 1 
haumwolU, welche s. VCD dieser nur 
durch ihro vollkommene Löslichkeit 
in e. Mischung V. Aethylaikoholu. Aether i 

unterscheidet. — Darst, dur- ii Hin- , 
tauchen v. Baumwolle in e. (lemisch 
V. ^(kwe/eU. u, SaipeUrs. Von d. Con- i 

zentratiotts- und Mischungsverhält- 1 

nissen hängt es ab, ob m. Schiess- 
baumwoUe od. G. erhält. — Dient z. \ 
Herst. V. Cottodittm u. Cetiuhid. ' 

Collohlfsnbstanzeii ),rt<wor//;f.g('I;iiini'>sc 
Körjit^r, dio in I.ösunir durch Per- 
gament od. poröse Thonzellen nicht i 
iiffumiiren 0. nicht quellbar sind I 
! liri. Hummi, Kiweiss u.a.) 

Collum ^lU. lat. •= Haii;, auch zur Be- 
zeichnung andrer Körperteile ge- 1 
braucht z. \\. C. humeri = oberer 
Teil des Oberarmknochens, ferner 

C. Utt?ri S. Cenrix. 

Coloboni Cp^t{)al. koloboan gr. = ver- 
stümmeln. Bezeichng. f. angeborene 
iSpaltbildg. d. Chorioidea^ Jrii^ Retina 

u. Augenlider. 

Colo<>HsIu antiquoruin Sehott., Kolo 
kasie Söot. Farn. d. Aroideaf. (L. XXI.) 
Mit sehr grossem Wurzelstock u. 
schildförmigen, herz- pfeilförmig<'n 
Blättern. Heimat: Osfindien (K'iihf»o 
genannt); hier u. in i^gypten (utuer 
d. Xamen Kulkas) angebaut; d. 



Wurzelslock enthält viel Stärkemehl 
u. dient nach d. Auskochen, wobei 
er d. ätzende Schärfe verliert, als 
NahrungsmitteL (coloc. von kolkas 
arabisch) 

Coloeasla eüealei»ta 8ohott.« Zehr- 
wurzel, Tarro, Kalo iHit. i<. Col. 
itniii^norum Schoitj Ostindien, jetzt in 
d. ganzen Tropen angebaut. Die 
Knollen enthalten viel Stärkemehl 
u. werden gekocht gpirf^ssen (frisch 
zu sciiarO; sie werden auf feuchten 
Feldern, wie bei uns d. Karti)ffeln, 
gezogen; die Blätter werden als <e»- 
raiise gegessen Icaraibischer KohlJ. 
(escttl. lat. essbar). 

Colocynthtdis fnK'tn> 'XMuivtn. ('olo- 
«(uinthen, Früchte v. ( iirulus t'olo- 
cynthis. Die Früchte selbst, sowie« 
deren Extrakt, werden in Form v. 
Pulvern u. Pillen al.< AhfüJirmittel u, 
als Diitrtticum angewauilt. 

Colonbopflanse u. «wursel s. yatrcrUza 

caluiuha Roxh. 

C'ololub« radlx ^l^arm. Wurzel von 

Jatrorhha cahanba wird in Porm V. 

itifuseH I). VerdauungssttVrnngen an- 
gewandt. 

Colon ^iit. Hickdarni; schliesst sich 
an d. DünndartH an. Kr beginnt mit 
d. Blinddarm, dess<m Anhäntrsel d. 
Wurmfortsatz ist u. endet mit dem 
Mastdarm. 

Colonial-Maha^oiii 5öot. von N< usiid- 
wab?s aus in d. Handel kommendes 
Nutzholz, stammt von verschiedenen 

EncalyptmtC^Vi. 

Colonlalnenensysteiii 3oi)l. <'in System 
von Xcrven^ w. d. I^inzeltiere eines 
Tierstotks mit einander verbindet u. 
ein Zusammenwirken d, Th'ätigkeit 
derselben veranlasst. 

CoIoBlapiilver %t^1^. Sprengmasse. 
Besteht ans 35 0/o XUrogfycerin 
u, — 70 0/0 Si)rengpulver. 

Colonie — Kohtüe. 

CoIlonneiiApparat Xed)it. Destillations- 
apparat, vermittels fl<'ssen Flüssig- 
keiten, deren Siedepunkte nahe bei 
einander liegen, scharf getrennt 

vverdon können. — Bes. z. Horstell::. 
V. reinem Alkohol u. z. Trennung d. 
leicht siedenden KoMmwasserttoffe 

a. d. Stfinkohlirttteer fJien'-.ol, Toliwl (>tc. L 

Colopboninnu GcMgenharz lednt. bern- 
steingelbes, durchscheinendes Harz. 
Bleibt als« Rürkstand bei d. Qewin- 
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nuUg »I. '/\r/>t'titinöl aus d. 'IHpeiUin 

/uriick. Du^nt z. Ilorstellung von 
f.acken, l'irnisst^n u. IIarz.s«Mfe, aiK^h 
V. PÜaätcrn. Bestohl z. grüsstcn 
Teil aus AMettHsSure. (C. von <l. 
kriech. Stadt Colophonia i 
Coioqiiiutlieii = Cohtyiuhiäu jrutim^ 
Coloradokäfer Cktysomela deeem- 

htieiilit f. . 

Colostniin "iMiDil. die vor der »'iL'f iitl, 
Mil« h.ibsoa.lerung au.si;;nschi»^'dene 
F'lti.ssigk«'it \ . gelld, Faiii(*. 

i'olotoiuif* {^l)ir. ("olonschnitt (t. iniifin 
gr. sclin(Md»m) rijs|i. Darmsuhnitt; 
ätlsffr^fUhrt z. Anli'gung eines „kUnstl. 
.'/V wenn d. Kotmassen ihren 
nalürl. Woz 1». \ «'ist-hluss U. Afters 
nicht tK'hmt u köuniMi. 

CeluUer, l.undnatter 3ooI' Ordn. d. 
V . Mii Inresa mein KTttpiT, ire- 
sirt^ckteni ivupf, Hauch m. doutiich(>n 
Seilonkanton, Schwans nicht abge- 
setzt, V' <'«' d. CiesammtlMoge; 

hierher d. Aescuinpschlau^e. 

Colaniba, Taube ,SooI. Ordn. d. Colum- 
himte. — Ii via L. Haus*, F«'ld- od. 
Felstauhe. lilaugrau, am Malse 
grünlich; über d. Annschwingen u. 
oberen Fltigehlockfodern ziehen 2 
srh\\ ru/ce LhierhimlcMJ. Heimat: Mil- 
lelmeerlander, ziehen bis Kngland 
u. Norwegen ; nisten nur auf Felsen, 
nie auf Hiium. n. l'fiior 100 Rassen. 
(Columba lat. Taiibo» 

('.olaiubiu 5JJl)ann. Uatt rstofT, vorkom- 
mend in Cohmbo raaix. 

C'oliinibiiia«^ taubenartige V^ögel ^oo(. 
(*. Ordn. d. Aves. Schnabel gerade, 
d. R'dnder eicht fibergrcifend, an d. 
Wurzel mit weicher Wachshaut; 
Nasenlöcher mit einer i>cliu|>{ien- 
arligen Klappe. SpaltfQssc, Hinter- 
zehe auf gleicher Höhe mit d. vor- 
deren. Nahrung: Samen, zuweilen 
auch Früchte. — Bauen ein kunst- 
loses Nest auf Baumen. IJeberall 
vorkommend, fasld. ITälftod. Arten in 
Australien. (Col.~ ('olumba ähnlich) 

Clelwiibhif«rbe s. OrsHUe. 

Columbit, Niobii ^ÜÜii. >. Hauptbestand- 
teil ist Fe(Xbt).'j)« (niobsaures Kisen- 
oxydui); rh., schwarz, härter als 
Cilas; seltenes Mineral (bei Boden- 
mais im Granit» in Grönland im 

Ctelliaibo . • • C«hm6o . . . 
Ö^lnaielta «{OOI. Maäreporana. 



(uIhiihHu i3ot. Milielsüule in eiu- 
fächerigen Fruektla^tn^ an welcher 
d. Sain.-nk nf>spen sitzen, od. in M«0i- 
kapsehi; s. aucll /.ygomyuUs u. Äfyxo' 
mytttet, (columna lat. Säule) 

Colnmella Sfiit. lat. = kleine Säule. 
Bezeichnung f. ilie Axe d. zweiten 
und letzten Windung d. Scbtuckt 
(im Ohr). 

Colnuina i>lnt. lat. -- Säule. Z. Be- 
zeichnung v. säulenartiijen Gebil- 
d«;n, — Columnae Bertini, in W. Niere 
vorkommeiiii; C. Ruganim Vaeinac. 
I'alton an d. oberen u. unteren Wand 
d. Sch(ude. 

CetaniM, Griffebsiuie 9ot mit dem 

•" \ « l u arliM-ne Stauhhlätter. 
CoiuiiiiiJi > (■rt(>l>rjilis lat. = WirMsäule. 

Colutca urbur4'8ceus L.y Linsenbaum 
$0t. Farn. d. Pk^imaeeM. Strauch 

mit elliptlM lii-n niättorn, goldgellx-n, 
in />•««/'<•« stehenden Blüten, häutigen, 
aufgeblasenen Hülsen. Blätter dienen 
zuw eilen zum \ erfälsohcn v. Semu*- 
^ftffffrH. (koluo \ » r-^tüniniele; 
arborescens lat. bauniai tigi 
Colfmbm, Seetaucher 3ooL Ordn. d. 
Impetmes. Schnabi^l lang, spitz. Nasen- 
löclier ritzenfürmig; Schwanz sehr 
kurz, Vordensehen durch Scbwinun- 
haui verbunden; mit Flügeln. In 
nördlichen Meeren, von Fischen le- 
bend; an Süsswasserseeen nistend. 
C. glacialis L. Kistancher. — (.\ arcti- 
i'us' I.. !^llar^•eetanrher. (". septen- 
trionalis L. .Nordseetaucher. L). bei- 
den letzteren auch in Deutschland, 
(ki'lymbos gr. Schwimmen) 

Com. od. t'onim. :öot. ciool. JÄutii. 
Commerson (Philibert) geb. 1727, 

gest. 1773, Fra_nz. Ilotanik. u.ZenIoL;^. 
ComaiDkb.gr. koma — S« hiat. Zustand 
Ton Schlafsucht, Bewusstlossigkeit 
u. Bewegungslosigkeit. Tritt z. B, 
gegen linile der Diahetei auf. Aus- 
gang richtet sich nach der I rsach«*. 

Conbinatlonston, L)i(T(?renzton, Tar- 
tinisclu r Ton ^^i)f. B«Mm Zusam- 
menklingen zweier TiitHs die nicht 
so nahe bei einander liegen, dass 
in. S»sse beobachten kann, hört m. 
einen dritten fiefern Ton, den C, 
dessen Sthwitt^imgizaki gleich der 
Differenz d. Schwingungszahien d. 
beiden Hauptt43ne ist. 
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iowbittireii = Kuppdn. 
C9111111. s. CVw. 

€*iHmeiii>ali8iiiu> .UH^I.Ztis:iiniii<'nl«'li(*n 
von Tioron mit uiKloreii, um sich 
von d*'ren üout»' zu «'rn;ihr»«n, 

foininlHsuralgaiiirlleiif IMcurak'. ;ioi>(. 

rWi.M .«zeitlich Vnn <l. drehrai^an-^lwii 

gelegene, 11. mic diesem u. d. zw/.*/- 
xani^lion durch Norvenfäilcn in N'ei- 
biadung stehende üanglion, w i^lc-he 
StrUnge zu d. Kingewetdegnnglien 
schii-ken; finden sich bei d. iinttro" 

Comuiotio iüicb. sc. arebri - <;<'hirn- 
crschütterUDg. — Dch. Kinwirkrtn V. 
Gewalten horv<ir'-rorufon, Ii. donon 
die Gesammtmai=st> des Gehiras er 
schflttert wird, ohne dass e. d<MitKch 
erkennliai'- Uuotsrhunfi lM?oliachtot 
wird. Symptome sind sofort ointrc- 
tende liowussllosigkeit, Krbrcchon, 
blaac Färbao^ des Gesichts; Atmung 
ist r'""j*'!mässig. 

CaMiiiuuicau» %vX. lat. lommuniciirt' 
= vereinigen. 1) Commiinicans faciei 
(farios Int. — Angesicht) - N<^rvn.s 
/luialis. L in VerbindunK IIU Arteria 

=: Art. commiinicans an d. Basis des 
Gehirns gelegen. 

Miamnnlcirendp Rnhroii %\\x\\. R(">hron 
(Gefasse, nehüllt'i), di«- mit <,iaaii<lt»r 
in Verliindung stehen. 

CominnnicAtloiiHrobr - s>/ / Wv///. 

C#Bijntttator $^Df. \'orrichtung z. Um- 
ki»hren d. elektrischen Stroms, so 
dass in d Pi iht, in wolcbmi vorher 
d. potitive 6lrom ÜOSS, dann d, nega- 
tive fliessl etc. 

CeMMxm'tor 9^))f Instrum. %, Messung 
V. Langen. 

€«iapens«tion.speudel $bt)i. i i ndel, 
das dofch Temperaturscnwankungen 
weder verl&ngert noch rerkflrxt 
wird. 

CovpMiMitor S. MaristaiomappturtU, 
Mmplcinentär $^l)f. 2 Farben, deren 

Misi hun«: woiss gibt: /. B. Rot u. 
Grünlich-blau, Gelb u. ini^igoblau. 

e«mpllcirti> Fractnren (E^^ir. K^nochen- 
brii<'h«>. b. denen d. ainliesrendon 
Weichteilo ebcotalls verletzt sind 
n. die Luft Zutritt zur Bnichslelle 
hat, wodurch ••. ////"<'<//"..,• Entziindg. 
des Knochens eintreten kann. 

CoBipouente $t)))f. Jede Kraft, ud. d. 
Wirkung einer Kraft, jede Bewe« 



gung, kann m. sich in 2 Teilkräfto 
(Componenten) zerlegt denken, deren 
gemeinsame Wirkung jene Kraft od. 
Uewegung, von der ausgegangen 
war, zu iStande bringt. 

('oiMposita«»,Synanthercae,(Jompositen, 
Korbblütr-r 5öot. dil-'t\ f. IMlaiiz.-nfnm. 
Mei.si Kräuter; Hiüten in Köpjchcn^ 
w. einzeln od. in Aehren, Trauben 
od. Rispen stnhon 11. w. mit i-iner 
UftiU versehen sind. Hlüien zwittcrig 
od. einges€kte^f^\ K. meist ein Ar/- 
pus, C. regelmässig, röhrenförmig 
mit "»sahnigem Saum. od. zungen- 
lürmig; A. 6, d. fc>taul)l»eutcl in eine 
ROhre verwachsen (L. XIX.); Frucht- 
knntf'n einfacherig, 1 GrilTel mit 2 
Nurbon. t^Vucht eine Achaene. — D, 
grösste Farn, des Pflanzenreichs, mit 
etwa lOKXl Arten Vto aller Phane- 
ro_i;am<-n bildend. \'iele als j'utter-, 
Gewürz-, Nahrungs-, Gel-, Färber-, 
Zierpflanzen u. s. w. wichtig. (com> 
positus litt. zu«ammontresn('/t) 

Composition, IMiysik, Rosirsatz XcdjH. 
in d. Färberei gebrauchter Ausdruck 
f. e. .Xaflösung V. Zitm in A'om^f 
Wasser. 

OompressIMlittt =::: Zusammendrück- 

barkeit. 

Coinprpssio 9)ifb. sc. ( « r^'bri lat. = 
(Jchinidruck. Druck uui «■. licstimmt«' 
«ieinrnstelle ausgeübt dch. e. Flüs- 
sigkf'it.<ansammlung innerhalb der 
.')V>ifaVi5f//4<>/r/« (Zerreissen eines grossen 
Blutgefässes). Im G. zu C^mmoHa ent- 
\vi(-kcln sich hier d. Symptome all- 
mählich u. sind die hauptsächlich- 
sten : Lähmungen, Puls- und At- 
mung» verlangsamung. 

Compsofirnathns Reptil aus «1. 

jui ajotmiiiian, welchcs nur auf d. 
Hinterfüssen ging; zu d. Dimosimriern 

L'efHjrig, 

Coluptonit s. /^olithe. 
Constoekgang @(o(. d. grossartigste 
Gold- u. Silbergang d. ganzen Erde; 

Nevada (N.-Amerika). 
couc. ^ihorm. Abkürzung auf Rezepten 

f. concisus lat. = zerschnittt-n. 
concav %%x^\, hohl» vertieft vgl. üpi^g^l^ 

Lime. 

«•■mtrirtf e. Lösung ist c, wenn 

sie so viel einer Substanz (fo.vtor 
Körper, Flüssigkeit (nl. Gas) aufge- 
nommen hat, als sie bei der betr. 
Temperatur zu lösen vermag. — 
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Säuren fSck'u'ejcis., .^aipeten. elC.) S. 

wenn sie möglichst wenig Was* 
ser enthaltf'n. 
eoneentrirter Alaiiu «». Aluum. 
«oneeiitriseh 8ot. werden Gtfasskündel 

genannt, wonn Holz «i. central lie- 
genden liastt*Ml Oller Hast d. central 
liegendenden llol>;teile umgibt. 
C^BMptacula a) Sporenfrüchte s. Rhi- 

zotarpeae. Ii) Fruchtbehälter S. Fucaceae. 

€oBception, lünpfüngnis ; concipere lat. 
•= empfangen. Bezeichng. f. d. Akt 



,'//;; . 



t'oiichifera = i.timcilihranchuUa. (concha 
Jat. Muschelschale, fero lat. trajre). 
ConehiBin (fhem. weisses Chinaaik.iioid; 

/ff'Wf-»- (1. Chinin, ^\ls Antipyretiium 

minder wirksam, wie It.'tzieres. 

Conchiolin d. organische Grund- 
substanz d. J/v/,Y AVj/<(-li;i|.'n ; in die- 
selbe ist kohlcnä. Kalk eingelagert, 
(concha lat. Muschel) 

Conchoiitra ha. 

Coiichyliolo^ie ^üol. l^ehre von d. 
.Muschel- und SchneckengehUusen 
(conch) lium lat. Muschelschale, lögos 
gr. Lehn^). 

t'ouchjfllü amblguellallUbn., Sauer- od. 
Henwunn , Traubenwickler. ,Sool. 
l'ain. d. Tordriridii,-. Wn-dorÜüjrel 
strohgell» mit breiler brauner Mitlel- 
binde, Hinterfltig. granbraun, 12 bis 
14 mm bn-it. Rauj»e frst rotbraun, 
flann lleischfarhon, VI mm lang. In 
Deutschland, Frankreich, 6chw£'iz, 
Nordi talien .s«hr häufig, eines d.schäd- 
lichsten lns< kt!^n an Weinstöcken 
Kaupen v. Mai bis Juni au d. Blüten 
(Henworm) n. eine zweite Gene- 
ration von August bis Soptr-rnfK-r 
an d. Beeren (Sauerwurm). L). Pup- 
pen d. zweiten Generation über- 
wintern. Gegenmittel : V ernichtung 
d. Puppen u. Bespritz., n d. Reben 
mit Schwefelkaliumiiisun^. (chon- 
chyle gr. Schnecke ambiguns tat. 
zweifei [latY) 

t'oucordante Lagrermig (^eol. Schichten- 
folge mit parallelem Streithen und 

lüillen. 

toucrotloii lliiii. kugelisj;«' od. unregel- 
mässige Krystallgruppen , welche 
von innen nach aussen gewachsen 

sin.! 

Conduusatiuu (iljcui. Treten 2 Koiilen- 
stoffverbindungon derartig zusam- 
men, dass untrr Wasseraustritt eine 



BindungzwisciieuKohlenstoftatomen 
der beiden ursprünglichen Moleküle 
Blnttfindct und .ior nouo k'firpor nun 
so viel KühlenstoHalome enthält, 
als in den ursprünglichen Verbin- 
dungen zusammengenommen waren, 
so nennt m. den V organg C - Hr- 
hitzt m. z. B. .Letaiihiiyä mit etwas 
Chlorünk^ 80 ündot e. Condensation 
statt u. man erhält Crotonaldehyd : 
CH:i,CH0-r('H'».<"110 = Clls.GH=rCll. 
CHO-f-HsO 

€ondpnsatiou \''^rdichtun:z v. 

Üäuipfen od.üasea zu l'lüssigkeiten. 
Wird erreicht dch. Vermehrung d. 
Druckes od. l'jniedrigung d. Tem- 
p«M'attir, ev. Iioi<!f's trli^icher Zeit. 

Conüeu.sator %\)\)\. In&trum. z. Ansam- 
meln V. Iilh'ktrizitUt. Dient z. Nach- 
W(Mss sehr kioin<M- Mloktriziiätb-- 
mengen^ die im einzelnen nicht zu 
konstatiren wären. 

Condori, Korallenerbsen 'iöot. d. glän- 
zend roten Samen v. Adenanthera 
pavonina L. (Fam. d. Ahmosiueat, L. 
A. 1.) einem Baume Madagaskars; 
dionon als Frauonzierrath u. werden 
auch gegessen. 

Condoribols 90t. zn Luxusgegenslan- 
den verarhoitoto< bartos Ilrdz v. 
schöner Färbung; stammt von deiu- 
selbcn Uaume wie d. Combri. 

Coudnctor Ü^l)i)f. L(^iter d. Elektrizität. 
— S|)oziell d. isolirten Motallkugeln 
boi Llektrisirmaschinen, aul denen 
sich d. Blektrizität sammelt. 

('oTif)urangorindv Jöot, stammt v. < 'lonn- 
iolms condurango Triana (Fj^n. d. 
Asd^kuieae)^ einem Strauche Rcna- 

'lors; Vgl. Cortex Cottduratti^o. 

Condylom 3W«b. I) spitze C. lat. 
ncunimata, Krkmnkg. d. Haut; be- 
> tobend in kleinen Frhabenheiten 
derselben, {«'olirr- v. /WA'^/t,- i>) breite 
C, lat. = lata, Ivrkrankung d. Haut, 
Folge \ . Sypkiiü, id. m. nässenden 
Papeln. Bcidt^ Arton wordon auch 
Feig- u. F'euchtwarzcn genannt. 



ig- 

Condfliis %xA. Knorren an d. Gelenk- 
enden nianrlior lan^ror Röhren- 
knochen, z. B. am untern Ende des 
Femur, 

Conforra^ Wasserfaden, Fadenalgo 
^»Un. !'am. (I. r/,./r/,/^;r,.„^. (^-Hn- 
drische Fäden, w. in süssem Wasser 
schwimmende Flocken bilden. Mit 
Znsatz von Lompen ztt schlechtem 
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Sclireib|)apicr u. zu Lampeudüchieu 
verarbeitet. 

loiii^eiiital lut. - :uv_'«'b(tr«Mi. 

l'oi)gei*kuäeiiichteuC!4col.Schicin* n mit , 
Vers(eineruogend.Muschel(.'onä:eria, 
e, Verwandieii d. MytUus: im uni'^tMi 
riioiaen (( )«'sii'rreich, I ngarii, am 
ScInvarZfMi u. Ka.spi>chen Moon. 

Conger viil^rarl» i'iiv., M«'»Maal .'^pol. 
Ordn. d. Physoitotui. Cu. 2— _',öm \mvz. 
ubcü grau, uniea weiss. Fkiscii 
geniesabar. (göngros gr. Meeraal) 

{'onarloitM-rat lliin. :iu> abL'ornnil<M»'ii 
HruchslücIctMl zui-ummong»^setztf i> 
Triimmor^fstoin ; Quarzconglom., 
üranitt oiiglonnTat oto. 

Congocoriiith Iidin. Färbst, d. L\nt-o- 
^ruppe. i iiit't liituinwolb» brüuülicb- 
violeU. Darst. dch. K'up/>ehi v. ßefKudin 
mit .v<i//f/n fu. 11. «•^iaphtol'«*inono- 
sulfo:>Uure. 

Coufrofarben Xt^n. Bezeichnung für 

F.irbstofl't', <li<' aus BctrAJin u. roitJm 

hergo.striit Word«'!). Färben unge- 
bcizto naumwollo. I'io so erzeugton 
Farli«;:! sin«! weder got^oa Licht inx'h 
Säuron wiiler-^landslahi-'. '.^i-g« n Sci- 
feniaugen dagegou bostiiiidig, z. U. 
C0»g»rot, Ckrysamin^ Btmopurpurin u. a. 

Con^ogruppe, F«rl>6tojr« d. = Omgo- 

farbitt. 

l'ougorot tcdiit. erster Farbstoff d. 

Cotti^oi^ruppe. l)arst. «ich. Kuppe''! x . 
Bat Hin mit X>-phtioni<~iurir. Kot mit 
goib*_-r iMiau» e. — ('. (iboiilalls 
gelbstichig rot. Dar.<t. durch Kup- 
peln w T<didin mit Xaphtions. u. 

Kesorcin. 

C'ongothee, geringe Theesorte, aus 

grossen, ^lunktMn. zu.-ammonge- 
schrumpften Blättorn bo.stohehtl. 
(con-i:u chinos. Mühe, Arbeit) 

Conliydrin ~ Conydrin. 

Conicin Conti n. 

Conidien 2Ö0t. Sporen V. i'ii.at, w . sloreh 

Abschnfirung an besonderen iMucht- 
trägern, d. ronidienträgern, troi an 
d. überrtäche deräeibeo entstehen. 
(k«')nis gr. Staub) 

ConidientrAger s. ConiJicu. 

Coiiiforae, (.'oniferon, Nadelhidzer, 
Zapfenträger i^ot. FÜanzenfam. d. 
Gynmosptrmae. Bäume U, Sträuoher 
mit vrr7:\v(^i(rfem Stamme, einfaohon, 
meist nadeliunnigen, immergrünen 
Blättera; SametUamptn auf Fruchte 
bläutm stehend, w. zu einem hol* 



zlL'on, sehen beercnurtigcn, weichen 
l'ruchtsapfen vereinigt sind; männl. 
Miiiton: zu oinom kb'in»'n, kütz« hon- 
ähnlichen Blüienstand voreinigte 
ächuppenP^rmige od. srhild förmige, 
goslioho Statibbläitor. Mei?.t in d. 
gemässigten u. kalten Zone, gesellig 
wachsend; enthahen ätheriicke o*U u. 
Ilaru- in K'ichlirhf'r Moni.:o. (conus 
lat. / ipf' 11, forro lat. tragen) 
Coulferiii OljCtii. (.iyanid aus d. Salt d. 
CamtiuMs von Nadolhldzern. Wird 
dch. vordünnt«' Säuron in ('lycou u. 

Conti cryiaiktihol gL'SpallOn. ist d. AUS- 

gang.smatortal zur Herstellung d. 

kÜnstl. l'<iniiiiiis. 

Coniferylalkohol (^)ciii. 

C«!l.i(OnH0("II.9((':i||j()ll) 
aus Comfcrin ZU erhalten. Wird 
durch Oxydation in Cuniilin übor- 
l'ühn (küustl. 1 )ars(» llungsmethode 
des letztern). 

Coiiii heriia iMiarnt. IMIUt- r v. Cotiinm 
maadiuunt werden iti ionn v. i'ul- 
vern, Pillen u, fnfusm als krampf- 
stillendos Mitlrl angewandt. l>(»r 
wirksame Ho^iandteil ist d. Conim, 

Coniin (?hciii. ('MlioN((>H7> a- Normal- 
propvl|)iporidin. Farbl»»ses, betäu- 
N.-nd' riechendes Hrl: Sp. ir.S". Ist 
d, giftig wirkende Bestandteil d. 
Schierling (Coniummamlatttm). ErstOS 
künstl. dargesJ. Alkal^iJ. — Anwen- 
dung in d. ^lodizin S. Cuniinum» 

C'onllnuni Mliarm. Comin. Anwendung 

wie Conti her ha. 

C'onl bupnli lhpje>i7:.\\^Wxi. 
Conlmaharz Jöot. von einer /aVaart 
Guianas stammendes Harz. Statt 

W.'ihran' !v;hi('h*'rn verwendet. 
Cuniouijcett'8, Staubpiize )öot. wurden 
früher für selbstUndige Pilzformen 

gehalten u. in einer be.sonderen 
Ordnung zusamtnr nrrestellt, sind aber 
nur l'ructificatit'ii ni Lanc von /fx«»- 

mycetfi. 

Conlrostn'8, Kegolschnübler .«^fiol. «1. 

Familien d. Osanes m. kegelförmigem 

Schnabel, (conus lat. Kegel, rostniro 

lat. Sdmabel) 
Couiugata Okb. Verbindungslinie zw eier 

Beukenknochen. 
i CODiagation, Kopulation J^ot. d. \'er- 

einiguiig d. Inhalte>: /\v< ii r /«'ilen 
, zu einer <,'inzit:en neuen ZeUe; es 

ist dies d. einfachste l'orm der ge- 
I schlechtliohen Vermehrung; man 
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nennt d. Protoplasnfaniasscn ü. Mut- 

torzellen Gn'neim, d. ontstehondo 
Zello '/^yi;ote oder Zy^sfore, unm- 
iugare lat. verbinden, copulare lut. 
zu.sammenbindcn; gamötes ^r. ( iait<> ; 

/ygotf'is irr. zusammpni^ojocht). 

Co»iiiM inücuiatnni L.« geflocktor 
Schierling JÖot, l'am. d. UmM/i/eme. 
(L, V. 2.) Kraut von betäuboiidoin 
Geruch u. pkolhaflein Geschmnrk; 
enthält ein sehr giftiges Alkaioid, 
d. CoMfY«. (konos gr. Schwindel — d. 
<ienuss verursacht vSchw.). 

CouiunctiTA ?liit. Hindohaul (ooniun- 
gere lal. = verbinden) des Augofs. 
Sie Überzieht die hintere Fläche d. 

Au-^enUJcr^ ^oht auf ^. .1u^a/>/ei üiior. 

den sie bis z. Grenze d. lioritkaut 
bedeckt. 

toniunctlTitis CpOthal. Kntzündtr. d. 
Coniunctiva. Man unterscheidet: 1) 
Simplex (einfache); 2) C. phh-i- 

Itxentilosa: \\) C. hUnnorrhoica : 4) C. 
iiiphtheritii ii : ö ) t'. .;ratiiilosa ("/'rai i-om, 
'^yPf' Ait.:,')il rankheii); (J) Q . Jollicuiosa. 

Connectiv, Zw ischenband. :öot. der d. 
beiden -/«/A<"'v«hälften verbindende 
l'ortsat/ -!. staubfadtm. (connectere 
lat. verknüpfen). 

Conolly'sehes i^jrsten SReb. Behandig. 
der Gei.steskrank'-n ohne mecha- 
nischen Zwang. (<'onolly oriir!. Arzt) 

Consihteiiz %\m. Bewei^lichkeit eine^ 
Körpers, besonders y. Flüssigkeiten 
(dick-, dünnflüssitr, srhmalzartijr). 
Bestimmung d. C. wichtig für d. 
Wertbest. v. Fetten n. Oelen. 

CMsonans $^i)f. befriedigender Zu- 
sammenklang mehrerer Töne. 

Connp. $il)arm. Abkürzung auf H«'zep- 
ten für con^p('^L't■ lat. = beaUeuf^. 

coBstante Schicht %\m. e. Schicht 
unterhalb d. Grdol>erlläche, in der 
Temperatur zu allen Jahres- 
zeiten gleich ist. 

eoBstantes Element s. JSUmmi, Gaha- 

Cou>tai!ti;nv( in, beste Sorte ka|)vvt,'in. 

Constituens 4-U)arm. lat. constituere 
festsetzen. Unter C. versteht man 
d. HostanfitTMl. uflchcr d. .\rzonei die 
Gestalt gibt; so istz. B. bei Uüssigen 
das destillirte Wasser, b. vielen hm- 
plastra d. Rmphitrum Li^argyri sim- 
pfex <]aä C. 



Constitntlett €^«n. Zusammenhang der 

Teile (Atome) eines chemischen 
lvr>rpprs: (Moleküls). 

Cuuhtitutiunsforiuel Formel. 

constitnttve Eigenschaften s. solche 
physikalische V.. cinrs Körpers, 
weiche unter d. gemeinsamen Ein- 
fluss d. Natur e. At^ms od. e. >Iäw- 
^riippf u. ihror Anordnung im Mok' 
kii! stehen Z. B. FarbCy Siede- u. Schmelz^ 
Punkt. 

€oB«itriotor ?lnt. lat. constringere - - 

zusammenschnüren. H^zpichnung 
ringförmiger Muskeln /.. B. Con- 
strictor Cunni = Zusammenschnfirer 
d. s.^iria',- umgibt don I^insang der- 
selben; lerner Coustrictor l'haryngis 
= Schnfirmuskel des Jtaektm, 

Cont. ^Iiarm. Abkürzung anf Rezepten 

f. contusus lat. = zerstossen. 

Contactbildnngen (^col. Mineralbil- 
dungen, welche in Schichtgestein«»n 
(Thonschiefer, Kalkstein u. a.) in d. 
Xarhl>arsciiaft eines Emptivges^ins 
entstanden sind. 

CoBtactelektrizitSt = Gatvamsmms, 

€Mt«otinetaiiiorphose (v^col. Verände- 
rung, wt 'lrlio Gesteine in d. Nähe von 
Eruptiv nia.s.sen erfahren, z. B. d. 
Umwand Ig. d. dichten Kalksteins In 
Marmor in d. Nachbarschaft eines 
Basaltganges, 

Contactreize 5?ot. entstehen , wenn 
Pflanzenteile in dauernde Bcrüh- 
runc mit fremden Körpern kommen; 
dieseibfü sind d. Trsache von Be- 
wegungserscheinungen, wie 2. B. 
bei d. R^nikm^ od. wenn Wurzeln 
beim Wachstum an einen festen 
Körper Stessen, und sie sich dann 
gegen den b<»rührten Körper hin- 
krümmen; auch bei d. insfk/en/res- 
seiuifii jyianzen linden Contactr. statt. 

Contagiuin 3J7cb. lat. = Ansteckung ; 
auch in d. Podoutung »Ansteckungs- 
stolT'* angewandt. 

ContoaneMsse 4S6ir. Schttsse, bei 
il(Mion das Gosdios.-- nicht oindrinirt, 
sondern den Körper umkreist, also 
unter der Haut entlang fortl&nft. 

ooBtraetlle VaenoleB 3oo(. 30ot mit 

cinf^r \v'i<M'riL'"r'n I'lü.-^j^igkeit ange- 
füllte, kugelige Räume in d. Proto- 
platma, w. sich abwechsclnd zusam- 
menziehen, verschwinden u. wieder 
erscheinen. In Pflanzenzellen nur 
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selten vorkommend (in manchen 

S€kw9rmsp<*ren ) . 

CoatraetilitAt i^ot .SooC. d. I-Ühiiikeil 

organisirtfr Sobstanz sich ziis-nm- 
menzuziehen u. wieder auszudehnen. 
eontra«llo Teaae K. aus einem 
Hahn ausfliessondeT {l'lii>siL'k*Mt??-) 
Wasserstrahl ist nicht so breit, wie 

d. AusfltlsstVffnunfl^, er zieht s. zu- 
sammen M, m i:nl (i. l^^s(•Ill•^nL^ r. v. 

Cnntraetur (il)ir. Jat. cotitniJieie = 
zusammenziehen. Steifheit <1. (le- 
lenke, liiMÜntrt «ich, Entzündg. der- 
selben («1. lieh. Erkrankg. benach- 
barter Muskeln. 

GMitn^«rTaw«nitl 2ed|»n. Wurzel v. 

Dorstenüi Contrajtrva; 8Charf| bittet 

u. etwas gewürzhaft. 
C^atrafadleatloB 9Rrb. lat. Gej^enan- 
zeige. — Ist d. Anwendg. eines gegen 

e. bestimmtes Svtnivff.m <uiist gut 
zu verwendenden Ai/-ncimiuels zu 
unterlassen, wegen eines etwaigen 
srh lochten l'inllussej; auf n. anilro? 
Symptom der Krankheit, .«^o .spriclu 
man v. einer C. dieses Symptoms, 

Contreconp Web. frz, ni uenstoss, 
Ersohtitterung eines Körperteils, d. 
nicht direkt getroffen, sondern dch. 
Fortpflanzung v. einer antlern Stelle 
her l).'.<t hUdigl wird; bes, bei Ver- 
letzung des Schädels. 

OPBtsrfedern, Deck* od. Oberfedern 
(pennae) 3ooI. die d. äucsorfMi Tin- 
risse d. Vogels bedeckenden Federn; 
s. fiabeu steifen Schaft und feste 

Fahne. 

Conums, Keilschwanzsittich ^Q^i. 
Ordn. d. Psiuad. Mit keilförmigem 
Schwanz; d. meisten Arten in d. 
heissen (Totrenilcn Amerikas lebend. 
C. carolinensis i'insch. ist d. nörd* 
Hchste I'apagetenart. (konos gr.Keil, 
üni gr. Schwanz). 

CoBos ätnt. lat. = Kegel. Bezeichne, 
anatomischer Gebilde. 

Caawiy Keu''^ls(;hnerke 3ool. Ordn. d. 
Prosof>rainhi<i!<i. Srhal«^ umgekehrt 
kegelförmig, letzt«' W indung sf»hr 
hoch, d. Gtwinde kurz. In allon war- 
r't-n Mppr»Mi. (ronus \.\[. Ki-irel). 

CaiiialJaria» .Maiblume üüot. ^Ijamt. 
FamiHo 6, Smilaitae. (L. VI. I.) P. 
glockenförmig, spaltig; A.<I; I'rucht 
♦■ino :? niehfvigo hi>< re. — < . polygo- 
naiuin i.. Salomonsiegel.WurzrLstock 
früher offizineil *. d. jiingcn Sprossen 



werden in d. Türkei gegessen. — 
C. majalis L, Mohlrieehende M. 
— I>. getrockneten lUüK'n sind 
Ilauptbestandtr'il d. Sclinrclterger 
»Schnupftabaks, — Auch wird sie in 
Form V. /n/usm u. Tincturen bei 
llerzerkrankunETon nmrnwandt. doch 
ist d. Wirkung nicht so gut, wie die 
d. DigUaHs f^a. 

Coiivectlon, elektrisch« %\w\. I'ort- 
bewegung statischer Hlektriziläi auf 
einein ponderablen Träger z, B. e. 
Kupferplatte. 

t onrersionssalpeter led)«. Kalisalpeter, 
der aus \atronsal/>eter dch. Umsetzung 
mit CkUrkaNum bergest, wird. — Beim 
Zu?.immenbringen beitl« r Losungen 
fällt Kochsak aus, wälurend d. C in 
d. Motterlavge ist u. aus dieser b. 
Hindampfen kr>'8taUisirt. 

Conrcrter = Birne fHessemerJ. 
COUVCX %\(^\- gewr»ll>t Spie^iel^ Linse. 

CottTolTuUceae, Wind- iige wachse äJot. 
fikotvl. Pllanzenfamilie. Windende 
Kräuter mit ganzen od. bandförmig 
ceteilten Bliittem, vechselstSndigen 
Hlüten; K. ' od. ."trilig, 0. trichter- 
förmig mit ganzem od. 5 lappigem 
Saum, A. 5, G. 2 rächerig. Frucht 
eine Kapsel (od. Heere), (convol* 
vere lat. zusammenwickeln), 

Conrolvuliu (J^cni. 5|J^arm. e. Uycosiä. 
\\'irksamer Bestandteil des aus Ja- 
!'tf>f nxtrahirharen Harzes. Wirkt 

stark purgirmd, 

CMi?olT«Iits, Winde ®ot. Farn. d. 

'•oh'iilainif. (X. V. 1.) C. arven.sis L. 
Acker\vind( — C sepium L. Hecken- 
windr. Lusligr Ackerunkräuter. — C. 
scammonia L. Purgirwinde, Klein- 
asiet, C VvniAe. er.ihUl* einen .Milch- 
saft) w. in d. Luft erhärtet u. als 
Abführmittel dient, d. Scammonhim, 
w, schon <1. Alten bekannt war 
(Scam.-Wein). — C. scoparius L. u. (\ 
noridus L. Canarische Inseln; die 
^^'urzel liefert d. zu Dreehslerar- 
beiten Imnutzte Rn?r>nhf>lz od. Rho- 
diserhijlz, aus \v. dunii Destillation 
d. vielfach zum VerlTilsrhen d. Rosen- 
öls dienende Rosenholzül gewonnen 
wird. 

CoBTiilsio unfreiwillige, mehr od. 

weniger gewaltsame Zusamin'ii- 
ziehungen d. Muskeln, plötzlich ein- 
tretend; b. versch. Krankheiten vor- 
kommend <C^V<^xf>, Chorea^EklampsUj, 
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Conyl). SooL iHutn. Cunybcare (Willi. 

Diiiiiol), geb. JTsT, gest. 1jSü7. Eo^U 

' ;ogo u. Zoologo, 
Cou^Uriu (5111111. üxyconiiu. Komnil 

neben Comifi im Sckieriing vor. 
Copaifera, Copaivaltaum i*ot. I'am. <1. 

Catsaipiinmeae. Tropisches AiUei'iku. 

ßüume; allo Arten Hofern Copaiva- 
Av; /// . ( r < 1 1 ) a h u l>a a ni«;' r i k . N a n 1 I . I { . ) . 
i'sipaivalmlsaiii iiiiitum, Copaivat. 
Copiii\luiUin >. Copaifera. 
Copai.T('*liulz *.yot. Von \ Ofhysia guia- 

nensis Aulil. (I'nm. I, \ o«.'liysiac<'a»' 

L. 1. Ij Uauin Gulaiias; hart» über 

nicht dauerhaft. 
Copal - K'or>^1l. 

Copi'podu, Hüsclit^l-, iludei« uU. Jjpall- 
lü^ser ,'iool. Ordn. d. Crustactue. 

. Kiirpor gi'strtM'kt, gegliedert, (dii'.e 
Seliate ; Korp^ rft« ficckung /an, 
durclisichlig. K<tpi u. iMSier Hrusi- 
ring verschmolzen, Brustriiige tVei; 
(^r.sles Fünlerpaar lang, als Rudi r- 
uud lireilurgun dienend, zweiujc. 
kleiner. Auf d. Mundworkzeuue 
folgen 1 od. 2 l*aar Kiete^tü^^•,^ 
dann 4 od. ."> i*aar z\veiU>iiger Uiid« r- 
üeine. llinierlell) ^liedaias.^enli i, 
endigt mit 1 tialM-ri. ■.••n. «I. sog. 
Furi a (dahej). Männehen oft kleiner 
als d. Weibchen u. v<»n versehie- 
dener Gestalt. I^ntwic klung mittei.-? 
Motaniorphose; LarvenlVn i, : Xuitp- 
Um. Meisi Meeiesbcwohner, z, kl<.*i- 
neren Teil im SÜsswasscr. Teils 
freileliond, teils an anderen Tieren 
schmarotzend, (kopo gr. Kuder, 
gr. Tuss). 

CoperniM cerlfera Hart« — Coryfha 

ccrif, r,!. 

Copperali, goirockuotc Cocusuuss- 

Kerne. 
C'«i»ra r:f'P^r,ih. 
Copra de Cabello s. ^Jaja, 
Coprolitheu s. k'oßroKthen. 
Coprophajcfu ^Sool. Tiere, w, d, Aus- 

uuristofle anderer Tiere fn ssen. 

(kfjpros gr. Kot, ph;igfin gr. tre>son) 

CopnUtion = ConjugaUon. 

Copnlationsurganc ;^ooI. tli<^ d. « opii- 
lation od. Begattung dienend« n 
Organe. 

C04liillunü>sC', Siein(Mu;i)snÜSse i^ot. 
die festen dicken Samens<'hal(Mi v. 

Aliiücii fiiuifcra Marl, \ orZUgSWeise 

z. Herst(dlung v. Knöpfen dienend, 
(coquillu kleine Schule). 



Co<|uillen Icdju. gusseiserne l'ormen 
f. d. <iuss V. A't'hciM-n. 

Cor ^atl). l>lnf lat. = Herz. — C. be\ i- 
num (bos lat. = Uchsj, hochgradige 
Vergrösserung des gesaromten Her- 
7.ov\<. \ illn-^tim. Zottiges Aus- 

sehen d. Oberllächc des iliifzens b. 
PeriMrdith. 

Coracias g^arrtila L. Hirkheher 3ifl. 

()r<ln. d. Conr:infi,<r/>/iae. Nistet in 

Haumliidilen, nützlich durch Insek- 
tenvertilgung; in Deutschland Zug» 
vogei. (iM»r. gr. rabenartig ; garr. lat. 
geschwätzig), 
CoraeoMens 91nt. sc. Processus = 
Ral»enschnabclfortsatz, Fortsatz d. 

SihuUeri>latt4. 

Conülin %t^XL eosinroter FarbstolV. 
Wird dch. Behandeln v. AuHh mit 

Ainni. /lia': - Tfialten. 

CoiHliiiia, Ivoialline, Korallenmoos 
'i^ot. l'ani. d. Coruiiinment. Zierliche, 
kiMallenähnliche PllänzchiMi mit 
hederformig verzweigtem, aufrccli- 
tem Tkaltus. 

C'oralliuaceae, Korallenalgen i^ot. 1';. ni. 
d. rjudlus mit K:ilk inkrustnt, 

dadurch hart, zerlirechlich ; ( yi.n- 
driscli einfach od. verzueint : röt- 
lich (altgosterb«'n weiss). Wurden 
früher d. Tierreich {roi)j>£»j zuge- 
re« hnet. Im Meere, auf Felsen u. 
Muscheln aufgewachsen, (corallbm 
lat. Kuralle;. 

Corallimn rnbrnm l.ani., ICdelkoratle, 
rote Koralle ^ool. Ordn. d. Ateyo- 
nnrüi. I-'e.<t sitzende Sti»cke mit einer 
inneren kalkigen roten t)d. weiss- 
lichen Axcu. einer von Kalkkörpern 
durchsetzten . Iiall»'.\ eichen roten 
Kinde, in w. d. weissen Polypen 
eingesenkt sind; d. Rinzeftiere 
st«'hen durch Kanäle mit einander 
in \'erl»indung. Stöcke bis cm 
hoch. Adriatisches Meer u. Nr)rd- 
westküste von Afrika, an Felben (ab- 
\s ärts geri« htet) sitzend. — D. Axen- 
skeleti wird zu Schinuckg<'gensiän- 
den verarbeitet, tkonillion gr. Korallet 
rubrum lat. rot). 

Corbioula.schicht«u (^eoi. J/to.u./f 

schichten d. Mainzer Beekem mit Cor- 
bi< ula (einer Muschel) als Leitfossil. 
C'orcbonis. indischer l'lachs, liii- • 
nllanze 2iot. Farn. il. nii>uf<i,- iL, 
XIU. 1.) In Ostindien u. China in 
versjchfodenen Arten kultivirte Ptlao- 
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zon, deren Basifasern <\. Jut« od. 1 
Ped liefern, w. zur Verfertigung v. | 

Siri<'Iccn u. c:rr)l»nr»^n Gewobon «Jiont. j 
Megali wenl^Mi d, besseren, Tat od. ' 
Cboti d. g(?ring;oren Sorten in Ben- , 
galen ironannt, -- K\ olitorius I.. Mus- 
krant od. Mclurhia ist nin^ d ^:e- 
wöhnlichsten Gomüsokriiutor Ost- 
indiens. (k<^rchcros gr. Wort, bo- 
hnntn rinn and»»ro Pllanz«»), | 
C'ordaites Jjial. Cycaäeen tl. Sttiniiohlm- 1 
farmatwH u. d. Trias, 

Cordiu jyot. Z, I'am. d. Poro^incae (I.. ! 

V. \.) t^ohörigi' Bäume Wostin<iions. ' 
w, d. rosonroto Kosen- od. ( ypern- 
holz d. Handeis liefern. (.Nach ("or- 
diis, f. ileut.<chen Botaniker d. 1<5. 
Jahrhunderts benannt). 

Cordlerlt, Di chroit 9!{it.Magnesia-Thon- 
erdesilikat, rh. Im ("iranit u. (inoiss, 
auch in Goschiohen (Ceylon) ; letz- 
terer als Wassersaphir verschlifTen. 

Cordimil, .Maro<iuin. Aus Beek- u. Zie- 
p:''nf»"'l!on mit Sumnch ^re^Tbles, fei- 
nes;, aul »'in»»r ^StMie gefärbteij Leder, 
w . zu Bu(^hhinderarDeiten u. feinem 
JSchiihwprk benutzt wird. (C. v. Cor- 
dov«i, wo es früher allein verfertigt 
wurde). 

Cordrceps, Keulonsphärie Jöot. Farn, 
d, Pyr<rnomv«rtifs. Gelbo od. jrelbrot(^ 
Pilze, deren Mycelium Sehmetter- 
iingsraupen u. -puppen dor('hzi«.>ht 
n. deren Tod bewirkt ; aus d. Lei- 
chen wachsen dann d. gestielten, 
keulenWrmigen Sir«fiMta hervor. 
(konh'Ie jir. Keule, Caput lat.Ko[ifK 

Cordyline Ti Schott» Ti«ira(dienbauiTi 
JBot Kam. <\. Smitne^ae. China u. Süd- 
s<MMns(dn; zu Heckon verwendet; 
d. fb^ischige W'nrzelstock (Tiwurzel) 
wird geröstet u. gegessen, er ist 
HauptnahrongSRiitlel auf d. Sand- 
wich-Inseln, (kordyle er. Keule 
[wegen t'. Wurzelstocksl) ; Ti vom 
engl. Tea Thee). 

Coregonns, Maraene, Fojchon 3ooI. 
Ordn. der Phvw-iomi, Körper soit- 
lich zusammeiii:*'drückt, Muudspaltr 
klein, mit feinen, bricht ausfallenden 
Zähnen od. zahnlos. — C. maraena Bl. 
Grosse M. Oben schwarzgrau, an d. 
Selten blSulich, Bauch weiss. In 
norddeutschen ':>(^of^\\. V, fera hir. 
Weissfelchen, Schwärzlichblau, Sei- 
tt n und Bauch silbern. Schweizer 
Sceea. — C- Wartmanni Bl. Blaufel- 



chen. SchwUrzlichblau, Seiten und 
Bauch silbern, zuweilen blUulich. 

Grössere Seeon nördlich d. \lpen. 
(kure gr. Pupille, gunia gr. Winkel 
— Augen eckig), 
coriaeeus = led«?rartig. 

('•►rijUHliT ^ C rianJrum sativum L. 

Curiuniiruiii sutiTnni L., Coriander 
2^0t. Farn. d. l'mM/,/era^. il.. \. 2.) 
Südeurepa ! il(>r Samen, ('oriander- 
samen od. Schwindelkörner, wegen, 
w. getrocknet als Kächengewürz 
'Hi llen, ang<d)aut. (k<)ris gr. Wanze 
.Min"n 'IV. Anis — d. anisnrtiiren 
Samen ri> ' iu n in frischem Zustand 
wanzenartik). 

Coriarin niyrtifollaL.,.Myrten-Sumach, 
Lederbautu Jöot. (Fain. d. Coriaria- 
ceae. L. XXn.9.) »Qdeurop. Strauch, 
de>'.-'en I'KittV'r u. Zwei:!''' zum Ger- 
be« u.Schwarzfärben dienen, (corium 
lat. Leder — Blatter enthalten viel 
Gerl)stofT zum Gerben d. L.). 

Coriutlien — A'orhu/icN. 

Corium ,'^001. i?lut. 1) = Cutis. 2) d. 
grössere äussere Abschnitt d. festen 
Wnrzelteiis an den Na/MtekM der 

Jlemiptera, 

CormopIlTta == Axenpßamen, (kormos 

::r. Stamm, phy((Mi ur. Pflatiz.-). 

Corn. ^POl. »iüitu. Cornalia (Kmilio), 
geb. ISliö, 'fiest. 1882. Zoologe. 
Direktor d. Museo civico zu Mailand. 

C'ornaceae Söot. dikotyl. Bilanzen lam. 
Bäume u. Sträucher mit gegenstän- 
digen, einfachen BlKttem, in Doi^ 
ofl. Köpfthen stehenden Blüten ; K. r«, 
A. 4, 5 od. 10, G. unlerständig. (cornu 
lat. Horn — d. Holz ist sehr hart). 

ComaIIa*<(che KSrperehen,Corpuscu]a. 
l'rühere Bezeichnung für Xosemn 
f'omh'ds A'Jc- .* im Blut«! d, Seiden- 
rau|te bei d. Gatdite. 

fornbrash (iJcoI. eir^enschüssige Kalk- 
schichi des oberen Dogger in Lng- 
land u. Deutschland. 

Cornea %\\\. lat. - Hornhaut. Durch- 
sichtige Membran Durchlassen d. 
Lichtstrahlen. Li»'gi im vorderen 
Teile des Auges. 

rorrH'us = hoinartiir. 

C ornish stone a/Jiii. halb verwi<blerter 
Pegmatif, der z. Herstellg. v. Por- 
zellan Verwendung findet. 

Coruus, Hornstrauch, Hartriegel. ÖDt. 
Farn. d. Cortweetu (L, IV. 1.) C. mas 
L. gelber Hornstr. I). Zweige liefern 
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d. unter d. Namen Ziegenhaiaer 
(nach einem Dorfe bei Jena) be- 
kannton derben Knotenstr« k<\ I>. 
Ii arte, weisse a. feste ilulz dieser 
XL anderer Anen wird zu Drechsler- 
arbeiten verwandt. I). Früchte, Kor- 
nelkirschen, sind essbar, s. schme- 
cken angenehm siiuerlich ; d. mit 
Wasser verdönnte Saft derselben 
i«t d. Srherhot d. Türkm. 

CoroUttf Ulumenkrune '^ot. d. Gesamt- 
heit d. Blumenblätter; dieselben sind 
im ''rOij;('nsatz zu d. derberen, grünen, 
mit bri?iter liasis sitzend«^n Keh h- 
blUttern, zarter, grösser, weiss od. 
bunt, an d, Basis verschmälert, ZU' 
weiien sogar gestielt; d. unteren 
schmäleren Teil bezeichnet man als 
Nagel, d. oberen ausgebreiteten Teil 
als l'IntN ff,amina). 

Coromaudelliolz ^ot. von Üiospyros 
hirsttta L (Fam. d. Ehmaeetu^ L. XU. 
7.) Haum Ceylons. 

Corona SlftTOii. Strahlenhülle, von wel- 
cher d. Sonnenscheibe bei einer 
totalen Bedeckungdch.d.Mondttotale 
Sonnenlinsterniss) umgeben itt. 

Corona löot. Nebenkrono innerhalb d. 
von den RlummMättem gebildeten 
eitronil. Blumenkrnnt". 

Corona ÜUt. lat, — Kranz sc. Veneris. 
Knötchenbildung in der Haut d. 
Stirne; auf beiden Seiten ziemlich 
regolniiissig auftretend. Symptom 
d. Sy/Ai/is. 

CoroBirfai ttni. Corona lat. = Kranz. 

i^r. Arferia u. V^na. Heide Verl ::t;f''n 

kraozartig um das l^lerz u. versorgen 
den Herzmoskcl mit BM. 
Coronatenzone (Beoi. OoUthiscke Kalk- 
steine u. Thone des mittleren I^ogger 
mit Ammonius (Stephanoceras) coro- 
natus. 

Coronellft, .larhschlange ^ool. Ordn. 
d. ophiduu Kopf länglich, Körper 
cylindrisch ohne Seilenkanten, 
Schwanz nicht abgesetzt. An troc ko- 
nen steinigen Orten , fressen Ei- 
dechsen u. Blindschleichen. — C. aus- 
triaca Laur. Glatte Natter, Schling- 
natter. Röthlichgrau mit einer 
doppellen Reihe dunkler Flecken, 
unten gelbgrau o<i. röthlich. Buropa. 
(coron. lat. kleine Krone). 

CoroBoldes %vL gr. korönae =- Krähe, 
eidos Gestalt Processus coro- 
noides ulnae n. mandibulae = Port- 



satz a. d.r/«tf u. d. Manäibula; wurde 
wegen Aehnlichkeit m. dem Schnu' 
bei d. KrShe so genannt. 

CorOSSOnHsse — FJfcnhnfitmrse. 

Corpora iHiiI. .Mehrzahl v. Corpus. (\ 
(|uadrigemina = \'ierhügel, (.'. resti- 
tormia - sirangfttrmigcr Körper, 
C. candicautia — glänzende K.: 
Teile des Gehirns. 

Corpora $atl). iKitt. Mehrzahl v. Corpus. 
C. amylarea finden sirh im ("If-hirn 
u. Rückenmark b. krankhalten Pro- 
cessen; haben diesen Namen, weil 
sie auf Jod wie die Starke (lat. — 
amylum) reagiren. — T. uryzoidea 
Reiskorper (oryzn gi . =: Rims) lind»'n 

sich in d. Hy^yomen. 

Corpus l'liit.lai. Kiirpor. i'. «'allosum 
^Balken. — C. cavernosum --Schwell- 
körper dos Pems u. der CViVonV. — C. 
ciliare s. Ch. rioiJni. — C. geniculatum 
u. dentatum, kleinere (johirnt«Mle. 

pampiniformis /,— C. stria- 

lum = strH/mkSgeL — C viireum — 

Glitskörpe) . 

Corpuscula JÜiit. lat. = Kürp<!rch(»n, z. 

B. Tactos c. = Tastkörperchen in d. 
Haut gelegen, vermitteln d. Stn$i- 
inliuu d. Haut. 

Corpusoolu ®ot im Rndosi)(>rm d. 

Embryosacks d. Gymnospermen sich bil- 
dende Zellen, in welchen in Folge 
Befruchtung je ein Fi entsteht. 1). 

C. entsprechen d. Artkesonien d. h iyp* 
logamett u. worden auch jetzt m«*ist 
SO bezeichnet, (corp. Diminutiv von 
corpus lat. Körper). 

Corpus luteon od. ulUeuBt s. OvuhUtm. 

Corr. 2?ot. Slutn. Correa de Serra (Jos« 1' 
Franz) geb. 1751, iTPst. 1823. Pcriu- 
giesischer Siaulsinaua u. GelehritM, 
besonders Botaniker. 

Correa '^ot. Fam. d. Diosmeae (L.\'lll. 1.) 
Siriiucher in Neu-Süd-Wales, deren 
Blätter d. in Australien als Ersatz 

" für d. chines. Thee dienenden neu- 
seeländischen Thee liefern. (Correa 
de Serra s. Corrj. 

Correlatlon d. Teile 3ooI. d. Abhängige 
koitsverhältniss d. einzflnon Organe 
d. Tierkörpers unter sich in liezug 
auf Form, Grösse, gegenseitige Lage 
u. Leistungen. 

Corrlgens $$arQi. lat. corrigere = ver- 
bessern. Verbesserungsmiltel dienen 
dazu, das Einnehmen d. Arzneien 
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>nL'«>n»^hmer z. maohon. Hierzu ge- 

h<>ren li. Syrup u. i'.laeoiaJiarum, 

C'«fT«sloB, Ansnagung z. B. bei Kry> 

staUon,<'.c?toinon,Stiirkoköriiorndrh. 
Lösungsmittel, wenn <1. Aullösung 
nnrt'golniässlg von »I. Peripherie 
nach d. Innern zu statifimlei. so dass 
d. Rand munnigfuch aut^gcbrochen 
erscheint. 

ComiMtor 9(itt. lat. cornigaie = nin- 
7'-'ln. :-"<•. Siipf^rcilii -■ Au'-'onbrauen- 
runzler. Muskel, oberhalb des Auges 
gelegten. 

4'«»r>ikanisc'he8 \^'iiriiiiiioos, ein 
meng»? v. mehr als ;{0 ver^chirdcnct) 
Moere-salgen; wurde lVüh«'i gegen 
Würmer gebraucht, jetzt nur noch 
H 'M -mittel (gf'gen Kr(»pf). 

lur>it, Kugeldioril >JKui. Viorit juil 
rundlichen Concretionen yMornbkmU 
u. Fe.'.f.-j^üf c.htorthitr, bi^sondcfs schOn 
bei Sarien«' auf Corsika. 

(ort. iM)arni. Abkürzung auf Rezepten 
f. eortox lat. = Rinde. 

C'ortc'X l'ascarillae 'iMiflrm. — ('<}un- 

rilUnrutde. Wird in Form V. injustn 

und Titutnrm gegen Diarrhoe ver 

ordnet. 

i'ort^x Coto '4>t)arni. — Cut^rinJt. 
('•rtex CluinMOiiii $^arm. Zimoit; 

Rinde d. Zweige V. Cinamomum- k\i(^^\ 
kommt z. V'erwendg, als A(iua Cin- 
namomi (Aqua lat. ™ Wasser), als 
Zusatz zu Mixturen U. als Tindur a 

Cinnamomi b. Blutungen d. Gebär- 
mutter. 

€»rtes CoB^urangro $f)arin. Condu- 

r;inir(trindo. ■ - Wurde früher \iel 
gelten Magettkreis Verordnet , hat 
keine Wirkung auf diesen, ist aber 
V. gute 1 l infTuss auf Verdauung; 
Appntii u. Allgemeinbefinden hebt 
sich b. Verordnung v. C. C. 
Cerlex I i ;in:.MiIae '^^onii. Faulbaum- 

rinde. Rinde V. Rhainnui Frnn:^ulus, 

wird in Form v. Detoctm als leichtes 
Abführmittel angewandt. 
Cortex Üranati ^tjann. (iranatrindo. 
Rinde V. Puniea Granatum wird gegen 

d. BoMdwttrm verordnet. 
C«rti*sches Orfan Sfnt. t. Corti (Arzt) 

bpsrhriel)cn : im inneren Ohre 

(Stkneckej gelegen, ist d. Knde des 

GtlOnurv (n. acusticus) 
Cora8conO*iSC Elfenbeinnüsse. 

Cmwiy Rabe 3ooI. Ordn. d. J\uteres. 
Schnabel lang, gekrümmt, Schnabf>l- 



wurzol mit Horstenfedern ; l'liigel 
lang, spitz ; Schoabel und Fuss 
schwarz. Kttrperbau kräftig, (corv. 
l;iT. Rnl.eV 

C'orviis cora.\ L. » Kolkr.die Jool. 
Schwarz, mit blUulichem od. griinl. 
«;ianz<>. Schnabel so );:ng wie d. 
Lauf, b-uropa un<l .Nordasion; in 
heutschland nur .selten. Strtth- od. 
SitindVifi^eL (k«'»rax gr. Rabe). 

i'orviis CMirnix L., Nebelkräh. - ;',ooL 
Aschgrau, Kopf, Flügel u. Schwanz 
schwarz. Europa u. Xordasien. In 
X.II Itb^ulsehland im Winter ersirhei- 
nendor ///;t t\v/. (rornix lat. Krähe). 

CorvMs forone Luth., Krähe, Raben- 
krähe 3ooI. Schwarz, an Rücken u. 
Hals stahllilau glänzend. Schnabel 
kürzer als d. Lauf. Europa u. Nord- 
asien; in Deutschland häufig. Stand» 
V(<gel; an Wnlflnindern ; nützlich 
tlurch Vertilgung v. Mäusen u. lo- 
soktcn. (eorone gr. KrUhe). 

Corylus, Ilaselnuss.«^irauch 2.^ot. Fam. 
d. Cupuli ferne. (L. XX1.7.) Stfäucher; 
männliche Blüten : Schuppen mit je 
s A., in langen, walzonfrirmigen, 
heraldiänirr^nden A'iii-,>un Ni»-hend ; 
weibi. Blüten zu mehreren in einer 
Knospe; />w«l/Aw#*r krautartig, zer- 
s<dilitzt. Holz y'Xh u. IiieL'.s.ini. zur 
Verfertigung von Körben dienend ; 
Kohle zur Schiesspulverbereitung 
benutzt. Aus d. essbaren Samen 
wird e. Speiseöl ausgepresst. (kery?? 
gr. Helm - wegen der Form der 
raänuL Schuppe). 

Corymbuji - /■'.>/,/-',';.' r,f.-,A-, 

Corynooarpub levit^ata Forst., Keulen- 
baum, Karakabaum, Kopi Oot Fam. 
d. Myrsinaceae. (L, V. 1.) Raum 

Vrniseelands, 12 M) ni hoch; d. ei- 
iuiinigen, gelben 1 rüchto werden 
von den Einu^eborenen gegessen; 
rohe Siimen giftig, gekocht od. aus- 
gewässert unschädlich. t,koryne gr.. 
Keule, karpos gr. Frucht — wegen 
d. Form d. Im in I t: 1 vig. lat. glatt). 
Corypha eerlferu 31art., WachspalmCi 
Carnauba-Palme 5öot. Fam. d. Palmae 
(L. VI. 3.) Ueber .'K) m hohe Palme 
Brasiliens. Mannigfachste Verwen- 
dung: P. jungen Blätter liefern 
Wachs; d. haselnussgrossen, vio- 
letten lYüchto werden gegessen; 
«I. gerosteten Samen dienen als Kr- 
saiz für Kaffee; aus d. Mark wird 
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J\tlmmciU bci».'il«'l ; d. lilutlkn(»i>|jen 
geben Gemibe, tl. frischen Blätter 

«Ii- ncn ztir l^MlacliunfZ \ . Hütt«-!! u. 
liefern eiaeu starken rasiT^^iofl", aUi> 
w. Stricke verfertigt wenl^m ; die 
Stämme Hefern gutes Ilauholz. ( kory- 
iiliaios L^r. an il. Spitzo st(>hen(l 
|(J. iilälun nanili<'hj ; coriferus lat. 
wachstraiionü ; Caroauba brasilian. 
Name d. iV). 

i'oryplia ninbraciilirera L.^^rt. Srhirm- 

nalmo. Tallipotliaum. l>iä _'l m hulu* 
Palm«' " ).-tiinlii iH, mit r» m ian.i^on 
u. 4 m breiten handförmigen Hl'at- 
tero, welche den Eingeborenen zum 
Decken v. HHusern u. als Schirme 
dit^nen; au.« <1. lU itlfasfiii wi-nlen 
Strick*' g«d't»rtigi. uimbraculuni lat. 
SonnenäL hirm, fi^rus lat. tragend ; 
talpat indisch SonncnschirmK 

Corjphuciia. «ioMmakroIe ,SooI. « »rdn. 
d. Acanihopteri. K(»r|Mn" iäiigiirh, seit- 
lich züi>ammong(.'drückt. mit kleinen 
Schuppen, Kopf mit einer hohen 
Lt iste ; lebhaft geförbte Meeres- 
lischc. 

Coryza iUkb. Schnupfen; akut meist in 
Folge V. I^rkaltg., ferner dch. Hin- 
atmung von Staut», heissei Luft od. in 
Folge d. i'ännahnje v, joä. — Symp- 
tome sind : l'>st Trockenheit »1. !^ase, 
Verstopft-' 'in (I. N,i->'i!i;ii'!i( r, dnnn 
reichl. Schleimabsomierg., näselnde 
Sprache u. Schmerz th d. Stirn- 
gegend. Thränenlliessen. I)isweilen 
auch .Mattigkeit u. Fieber. Die 
ckronischi- KZ. ist oft l'olire v. Sr/>/iiIh 
u. Scrophttloie. Symptome sind: \'er- 
stopfuncr (I. Xasenlöeher, Krusten- 
l)ildg. u. lotider Geruch [p^atna) 

Costa Jat. = Rippe, 

Costalader« Randader 3oo(. am Vorder- 
rand d. inscktenfliigels verlaufende 

Ader. 

Co8talplat(eii ^ool. d. aus d, Hippen 
(Costac) horvon;egang» nen Platten 



d. Kückenschildes d. SJn! 



bnMie, durch zackige Känder in ein- 
andergreifende Querplatten zu bei- 
den Seiten d. VcrtebratptatUn, 

Costalzelle ,S00l. von d. Coitaimier 

gieii/i. s Feld d. Insektenflütrelv. 

C'oüto-claviculare Slnt. sc. ligamentum. 
Band ziv Ischen erster C^sta u. Cia- 
vituta, 



l'osto-!»»inaiis yint. sc. Articulatio = 
Gelenkverbtndg. zw. d. mrMn o. d. 
Rippen. (Spina — Wirltelsänlei 

Co»to->iernalii<» ^nt. sc. Articulatiu = 
Gelenkverbindg. zwischen d. /?r»j/- 
/' ■/" u, den 7 obersten Rippen (coüta 
— Kippe, <t< rmim - Hrustbein) 

CoNto-vertobrulii» Loslo-spin ilis. 
( vertebra lat. = W irbel) 

Cosfus >peclosus Sni., Kostwinz -iUn. 
l-'am. d. /.in^ih^raceae. (L. I. \.) Kraut- 

artige Pflanze Ostindiens mit läng- 
lichen, unten v, l i.-^/ottigen Hlätlern ; 
bei uns Zierpllaoze. (kostoü gr. 
Name d. IMl.). 
CotoiniUB 5ßf)arnt. Alkahid^ gewonnen 

aus Cort>'r ('oio: wird gegen Diarr- 
hoe angewandt. 
Cotoaeaster, Stein« od. Zwergmispel 

iPot. l'run. d. Pomaa-ae. {\.. XII 2— Ö.i 

Kräuter mit unten weisslikigen 
BlSttem: Prfichte mit 3—5, d. ilei- 

schigen Hlütenboden angewachsenen 
(nicht ' itvjesenkten) Steinen; meist 
Ziersträucher, 
Cetorinde Sol. von Paliconraea densi- 
flora Mart. (Fani. d. Ruhuncu- L. 
V. 1.; Strauch liolivias; zimmtbraun, 
dient als Heilmittel gegen Diarrhoe. 

Cottonul = ßuiitu7colliitmi:nö! . 

Cottu.*» gobio Lv Kaulkopf ;{DOi. < M dn. 
d. Aeanthopteri. ilaul nackl; Kopi 
I i* Ii, platt, vorn abgerundet; KttqM.'r 
drehrund. !!r:t',in.ivau , scinvnrz ge- 
fleckt. In li.u heti u. I'liissen Mitud- 
europas, unter Steinen, gelrässiger 
Kaubfisch. — !>. Männi hr n !>e\vaoht d. 
la»:r, w. vom Weibchen in eine mit 
d. Schwanz gewühlte Grube gelebt 
werden. (k<')ttos gr. Kopf; kobiois 
gr. (iriindling». 

Coturuix communis itoitn., Wachtel 
3oi>(. Ordn. d. GalHna.ei. Oben braun 
mit L^eihw , i-sen Schaftstrichen, 
unten weisslichrut mit dunklen 
Flecken. Europa, Asien, Afrika. Bei 
uns Zugvogel, von April bis Sep- 
ti'mber, in <letreidefeldern. (cot. lat.). 

Cotyle riparia Bole, Uferschwalbe 
3ool. Urdn. d. Passeres. Oben braun- 
grau, unton weiss. D. Flügel ragen 
über d. S<*hwanz hinau.^. .An senk- 
rechten Fferwänden in selbstgegra- 
benen Höhlen iii.-ieml. Fiiropa, 
Nordasion, Nordafrika; in Deutsch- 
land Zugvogel, von Mai bisSeptem- 
her. (kotyle gr. Höhle; ripa lat.nfcM'). 
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(otThHloii tiTiibilims L.^ N'abelkraut 
:öot. iiiitleuropa. Kraul aus d. I*"am. 
fl. Crassulateae, (L. X. 5.) Dient SChon 
siMi (1. iiltoston Zoitrn ( HippokraCos) 
als Heilmittel ji'^jon /-./»ileßue. (Cotyl. 
gj. Name d. 1*11., umbil. lat. Nabel). 

Catyledones s. KatyUdimes. 

GMenr i> =: CartmeK 2) S. Smalte. 

Conlouili = Cuhm. 

ConlonibSdie I)rehwas"p ^l^lii)». Instrum. 
z, Messung Y. iüt kirizitiit.-vmengen 
n. Z. Nachwois il. ersehen (Gesetzes. 

rouloiiibN(li«.s (iesetz %\\\\\. '1 olek- 



("oxarfUroeace ^yjcb. coxa lai. — IFüfto, 
aithron gr. = Gelenk, kakos gr. — 
schlecht. Id. m. Coxitis := Bntzündg. 

> lliiff-'elenk:^. 
(.;«xitis (5 Dir. co.xa lat. — liüftgelcok. 
Entzäodunp des //iiß^<-fe'$ks. Gewöhn- 
lich auf tiihercttiöser basl.s beruhend, 
jicht einher mit schweren Zersti»- 
ruiiucu des G«'lenkes unter starken 
Eiterun^^en ond schweren Allgemein» 
f rsiiieinungen (l'ieber, Kräfteab- 
nahmc). Behandig. im Anfang mit 
ExtemiomverbSnämt bei eintretender 
Eiterung o|ierativ. 



irische Küriicr od. magnetische l'ole (.'oypii s. Myopotamus 
ziehen sich mit e. Kraft an (od. Stessen (^'ozza nera ^ool. Name, unter w. d, 
s. ab), welche proportional ist d. wir- ; AJüsmustktl in Neapel auf d. Markt 



ken()rn Khikirizitäts- resp. Magne 
Ii M II u- mengen u. umgekehrt [iropor- 
tional d. «Juadrat ihrer Kntfernung. 
Coalt. iÖDt. 5lmii. Couller (Themas) 
gest. 1643. Irländ. Arzt u. Botaniker. 
Conpierrot Xet^n. Fuchsin y das nach 

1. \' ; . hmzolrerj\ihien h(^rgest. iSt. 
<."l»U|»iri*H — Abortiv- Jiihandiung, 

eonpiri'n Xcdjn. vermischen e. Fabri 



kommt. 

C'uzza pelosa ,^ool. Name, unter w. d. 

IMttSChel Itlodiola barl)nta Lam. (Ordn* 

d, Asiphoniata) in Neapel auf den 

Markt kommt. 
Cr (5f)cni. Symbol für Chrom. 
Crabhoiz Jöot. Holz v. Xylontrpus atraha, 

Nutzholz; leicht. 



Crabo«'! — Campaoel. 
kätionsprodukts mit e. neutralen Sub- ('rag: ()icoI. /'//W^v/bildung Englands, 
stanz. d. Produkt d. gewün.schte ' ('rauibe, Meerkohl Jöot. I'nni. d. '''v^ ^- 



i^lärke liat. z. B. bei Weinen, Farb- 
jstofTen etc. \'gl. <. a. Farbiloffe. 

ronpiren d. Farbstoffe Xcd)n. Ha d. 
Färber immer d. gleichen Quanti- 
täten z. Ausfarben seiner Gewebe 

braucht, in d. l';ibiikation daL'« u'i ri 
d. l^irbstofle nirlit immer gleich- 



fertu. (L, XV. 1.) C. maritima l^. u. 
C. tartaria Jacq., ersteres am Meeres - 

i^trand (Ost- ii. Nordsee), lotj^tpr< s in 
Moblau u. Wallachei; d. jungen Blät- 
ter liefern ein gutes Gemüse; in 
l':ngland u. vSchottland angebaut. 

( kr i<idi(')s gr. trocken). 



wertig ausfallen, so muss jedes I tlraiupus ajkb. Krampt" d. Wadenmus- 

kuiatnr; hauptsächl. nach aüzu> 
starker Ansf n^nüiing dersellien. 
Crangon vulgaris Fabr., Garneele 
;3ool. Ordn. d. F^phthtdmata. Kopf- 
brust mit einem mittleren u. 1? ><Mt- 
lichen Stacheln; erstes Beinpaar 
sehr dick, mit kurzem Stachel, 
Hinterleib sehr lang. Grünlich -i au. 
Hinterleib braun pnnktirt. 5—«'. cm 



l'rodukt so weit mit e. neutralen 
St.-tT (Ivoclisalz, I'pxtrin u. a.j ver- 
dünnt (ooupirt) werden, bis es d. 
gleiche Färbekraft, wie d. Muster 
ny; --ii:!. 
Courbarilliolz JÜOt. von iJymemiea amr- 

haril L.: hart u. schwer, l)raun ge- 
ädert. 

Conroupit« giiianen&iü i.ubL = l^ety- 

thii broiteata //'. 
CoTellln s. Oißferittdig. 
Cowper'sche Drüsen 'iliit. Drüsen, die 

Iii d. inännl. Harnröhre liegen. 
CoWTtMdnirz = k'auri-h'opnl, 

Cmw »SooI- «^rste, kugelige od. wal» 
zenförniivT'' fHird d. /// •^•/''«beines, 
w. in d. Gelenkpfanne d. Brusirings 
eingelenkt ist u. d. freie Beweglich- 
keit vermittel*. 

Coxfllirie aJicb. lat. coxa = Hüfte, algos \ Crauiotabes ^iMC^. iHut. gr. kranion = 
• Hütiweh. I Hirnschale, Tabes = Schwund. In 



lang. In d. euro|»äischen Meeren 
gemein; in Netzen gefangen; wird 

i_fr'iro>s(ui ; beim Kochen nicht rot 
werdend.(krangongr.;Gara.holländ.). 

Cranio-rhaeMicbtfitt tjSofb. gr 

kranion — Hirnschale, rhachis = 
Rückgrat. <chisiä — Sj)alte. Miss- 
bibluriLT all Schädel u. Wirbelsäule 
(Spallliihlungen). 
(Yailioschisls s. Cramorhnchischish. 
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ii, Kegel Folge V. KhathUis. W oich- 

«. Dunnwnrden der Hinterhaupts- 

kn<H hon, v, dritton Lrbonsmonat l»is 
z. zweiten Lebensjahr beohachtei. 

Cranliun — Schädol. 

Crassnluceae S3ot. o'ikoh !. Ftlanzi-nfam. 
Sehr snftroicho Kräuter u, Hall)- 
.sträu« lit i , i\. u. :j -:{U, A. doppelt 
so vii 1 uls ('., Peri^yn^ Ü. «dlorStUll« 

Iii:: i ru cht eine BaigkapseL Blätter 

Crataeeiis, Weissdorn i^ot. Farn. d. 

f'oniaccae. Mit kugelii:''! i'rui'lit, 
doren Samen in d. Flei^5Ch eingt^s^enkt 
sind. Sträuchor u. Häunie mit be- 
dnmton Z\V(^ig»Mi. Zuweilen zu 
Hecken benutzt, vielfach als Zier- 
sträuchtM . Holz fost u. zäh, zur Ver- 
fertigung kleinerer (lOrStschaften 
!: iv n 1 I rataios gr. fest, stark). 

tratueua (fjmaAdra L., Guacobaum 
»Ot. Farn. d. Rkceadmae (L. XI. I.") 
Haum Westindiens mit fleischigen, 
knoblauchartigen Heeren von Apfel- 
grosse, w. gegessen wt^rden. Wurzi'l 
U.Blatter als Heilmittel. (Kratenas 
oin irriorh. WurzclL'r'iln r, d. h. ein 
.Mann, w. Pllanzenwurzein zu Heil- 
zwecken sammelte). 

CVavobanai s. Dity^iUtm rnryo^kflkUum 
Ntes, 

Craw-Craw Name einer an d. 

Westküste .\frikas herrschenden 
Krankheit, die in d. Haut ihren 
Sitz hat. 

Cndneria 4.^al. iHkotyUr Baum aus der 
obert^n A>«'/*/<r,- mit Comus verwandt. 

Crednerit üuau. aCuU.2Mn203. 

Crenaster ^^tlL 9lnt. eine Muskel* 
sj'hleife d. schiefen i/«//<^^w«^^< '' , mit 
lejts w. nach d. Brunstzeit d. J luden 
durch d. LeisttnkamU aus d. /McmatA 
in d. Leibeshühle zurückgezogen 
werden. — Bei Nagetiert p Flatter- 
tieren, Insektenfressern; aut ii la iii) 
Menschen, jedoch ohne Funktion. 

Cremor tartari = IVeimttiH, — Vgl. 
Tartarus depuraius. 

€r»«ior T»rt«li SOlwbiliS S. Tartarus 

Crenotbrix, Ikuimt.'nfaden :^ot. z. d. ! 
Sckiamycetes gehör. Pilz, aus langen, 1 
farblosen l'äden bestehend; bildet 
Rasen od. freischwimmende Flocken, I 
welche durch Eisenoxydkydrat rot, 
od. braun gefärbt sind. In steh<'n- 
den od. lliessendon Gewäs:>crn, in i 



Brunnen, zuweilen auch in Wasser- 
leitungen (z. B. der Berliner», (krene 

gr. Quc]!.\ tlirix gi. Haar), 
l'reolin '4^i)arm. «iunkelbraune, ölige 
l'lüssigkeit, die nach t'arlxdsäun* 
riecht. — Dtsinfiaent, (Jemisch v. 
hrihoron Phetwle», PyridtiihastM nnd 

Naphtatin \\\\X e. Beimengung von 
Seife. Nebenprodukt d. Carbolsaurc- 

fabrikation, 

CrepiS; Pippau, Grundfeste 2)ot. arten- 
reiche Gattung d. CompositaeiL.. XIX. 
I.) .Aestige Kräuter mit Milchsaft ii. 
gelben Blüten .Auf Schutt, an Wo- 
gen, auf Ae< kern, Wiesen wachsend ; 
d. meisten werden vom Vieh ge- 
fressen, (krepis gr. Schuh - die 
Blätter liegen auf U. Boden. Piiipuu 
von pipa lat. Pfeife — d. Blbten- 
<tir'I iiianctv-r i--; rrilirii:\ 

Crcscentia cujete L.. Kalabassen- od. 
Kürbisbauni iöot. Fam. d. Seropkula- 
rineae (L. XIV. '1.) Baum d. tr(»pi- 
schen Amerika, cn. H — 9 m hoch, 
mit grossen, kiirbisariigen Früchten, 
w. eine harte, holzige Schale be- 
sitzen u. ausgehöhlt zu Flaschen u. 
Gelassen (Kalabassen genannt) ver- 
arbeitet werden. D. Holz dient zur 
\'t>rf<Ttigung foiiiiMor Möbel. (Kach 
einem ital. Naturforscher des \'.\. 
Jahrhunderts Crescenzi benannt ; 
calabaza spanisch, aus dem arab. 
stammendes Wort = Flaschen- 
kürbis). 

iresol = Kresol, 

CreSOlill CreoU,,. 

C'resjrliiäurey -alkohol = A'resoi. 
CTretaeelTOhe Reihe (ForaiatloB) 

Ar,-!,/ ' rniddon . 

Cretiui.^uius = ä'i r-nriijutus. 

€rentz. od. Crtzr, Creulzer 

(Christan). Oesir. Bntomologe d. 

vorigen Jahrhunderts. 
Cr^Te'Coenr-Huhn ^qgV e. Kasse v. 

Galius domestifus ßriss. SchWarz« mit 

riiHil r Toljp. 
frevelte S. Palaemon, 

Crex prateiiBts Reellst.. Wachtelkönig, 

Wiesenknarre ,'JooI. Ordn. d. Grallae. 
Oben schwarzbraun . Unterseite 
wcisslich; Schnabel braungrau, l-"uss 
grau. Nord'^uropa U. Mittelasien; in 
üiMitschlaiid Zugvogel, kommt mit 
d. U achuin u. Zieht Wieder mit ihnen 
fort. Lebt atif Getreidefeldern von 
Insekten ti. Samen. Lässt im Früh- 
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jnhr während d. Narht ein lautes, 
kaarrende^; Geschit i hören, (krex 
gr. nach d. Ton so genannt, pra- 
len.si.^ lat. auf d. Wi. ,s»- lebend). 
Cricetna ftniueiitarius Fall., Hamster 
3oi>(. Ordn. d. Kodentia, Durch mas* 
.<enhafte Verzehrung v. (^'tr. i<l<' 
schädlich, (crie. neulat. Wort, Iru- 
nientum lat. Getreide). 

Crichtonit = '/'Uanntsenerz. 

Cric«-arytaeuoid»Mi> Jlüt. /.. He/.«•iehn^r. 
d. Bänder u. Muskeln, die v. der 
Ctirtitago tritoidea z. C. arytatnoidea 

ziehen. 

Cricoidea %vX. sc. Cartiiaiiro (Knorpel) 
= Ringknorpel, Knorpel d. Kehl- 
kopfes iiiimfnhtm <:rii»-4rat;ätaU 
m. i\. Luftröhre verbunden. 

Crico-tlijriaideus 3lm. z. liezeichng. d. 
Verbindung zwischen Cnrnugo tky- 
rioiiüti u. ^-rttvidea z. U. Ii LiMmeritum 
crico-lhyrioideuni Band zwischen d. 
beiden Knorpeln, an d. Torderen 
Seite des Halses gelegen. 

i'rieotoniie (5l)ir. Luftröhrenschnitt, 
wobei d. Ringknorpel fcartila^o <ri" 
coUiea^ temnein gr. schneiden), durchs 
schnitten wird. Nur b. Erwu' h nnon 
ausführbar; b. Kindern 'i. vvcaig 
Raum bietend; deshalb werden b. 
diesen die Luffröhrenknorpel aufh 
durchschnitten od. nur letztere allein : 
Cricotracheotomie resp. Tracheoto- 
mic (trachea = Luftröhre) 

Crico-tracheale Ülitt. sc. Ligamentum 
~ Band zw. d. Carlilago cricoidea 
u. dem ersten Luftröhrenknorpel 
(trachea .= Luftröhre). 

Crinaidea^ Lilien- oder Haarsterne, 
Seelilien ^wi. eine Klasse d. EtHno^ 
it-rmiita. - D. becher- od. kelchför- 
mige Körper ist meist an einem 
gegliederten Kalk stiel befestigt. I). 
Aussenwand d. Kelches ist mit einer 
Täfelung v. Kalkplatten versehen, 
w. bestimmte Anordnung zeigt. D. 
obere Seite (Kelchdecke) ist weich, 
in d. Mitte derselben liegt d, Mund- 
öfTnting, am Rande entspringen d. 
5 (od. durch Gabelung 10, zO od. 
mehr) Arme, deren Aussenseite auch 

Setäfelt ist; seitlich sitzen an den 
rmen zahlreiche, dünne, geglie- 
derte Anhänge, d. Pinnulae (pinna 
lat. Feder\ auf denen fühlerartit:!' 
Füsschen stehen. Entwicklung mit- 
tels Meumwßk^K, Meeresbewohner. 



Nahrung: kleinere Tiorn. In frü- 
heren ErdptMioden bedeutend häu- 
nL:er, als jetzt, (krinon gr. Lilie» 

eidos gr. G.'.-t;ilf). 

Cri»es3)ici>.sc.gastri4ues franz.— Symp- 
tom bei Tabes dorsalis, Schmerzen 
von d. Magen nerven au.>^gehend. 

Crispatio ^^of. KräusclunL'. 

t'rocelii ZcAm. •■i:i>/"r/>sti>/c, d. in .-ichar- 
lachroirn bis orangefarbenen Nuan- 
«•en fabrizirt w enl>>n. Sind d. .Vnfron- 
saize d. Azube^zol-^-mono u.-disulfo- 
sUure. 

Crocldura ,*]oo[. Ordn. rl. Insectivor.i. 
Körper schlank, mit lanirem K(»pf 
U. gestreckter Schnauze: l'S— :{0 an 
d, Spitze weiöSf Zähne; S<'h\vaiiz 
kurz, anlieg«'nd, behaart, mit einzel- 
nen längeren, abstehenden Haaren. 
Nächtliche, nfitzlichp Tiere.— Cr. leu- 
rodon Dnnap. I"cM.-i)it;^maus. Dben 
dunkelbraun, unten weiss. Schwanz 
kfirzer als d. halbe Körperlange. 
— Cr. aranea \V,ilmi. Hausspitzmaus. 
Obengrauliraun, unten grau. Seliwanz 
länger als d. halbe Körper länge. — 
Cr. etrusea Wagn. Wimperspitz maus. 
Oben bräunlic h^rau , unten hellor 
Schwanz an d. Wurzel verdickt. 
Kleinstes Säugetier. 6,5 cm lang, 
wovon 2,5 cm auf d. Schwanz kom- 
men, (krokis gr. Flocken, urä gr. 
Schwanz). 

Croclu S. Croais. 

Crftcoitlllnn, Krokodile :\qo[. e. ()rdn. 
<J, /\e/(Hin. Körper gestreckt. Haut 
derb, mit Schildern bedeckt; d. des 
Rii^kons mei.«>t gekielt u. ver- 
knöchert, so dass s. einen Rücken- 
panzer bilden. D. Zähne s. hohl u. 
keLo lfi)rniig u. in liesondere .Uie- 
oUn eingekeilt. Vier kräftige kurze 
Füsse; Schwanz seitlich zusammen- 
gedrückt. AfteröfTnung eine Längs- 
spalte. Im Wasst i lolM'iid, g(,'hen 
nur auf d. Land, um sich zu sonnen 
u. um d. Bier abzulegen. Am Unter- 
kiefer, neben d. Aftor u. am llinter- 
rand d. Rückcnschilder befinden sich 
Drflsen, w. eine nach Mutkua rie- 
chende Flüssigkeit absondern, (cro* 
codilus lat. Krokodil). 

Crocodllus, Krokodil ^Qoi. Ordn. d. 
Crocodilina. In Süsswasserseeen u. 
Flussmündungen wärmerer Länder 
lebend. Ganze Schwimmhäute uii 
d. Hinterfttssen. Schnauze lang; 
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Zungo im I niorkiolor unbeweglich 
aufgewachsen; im Unterkiefer jeder- 
s' iis f! I. Z:ihn »1. irrötiste, wir»! in 
oineu Auüstjhnilt des Uberkieferä 
nufj^fnommen. 12 Arten. 

< roc'odiliis vulgrarls Ciiv., .Nilkrokodil 
;\ool. olton dunkolgrün mit dunklon 
I lorkon, unton schmulziggcdl»; h\<i 
1» m lani:. Süd- u. Oslafrika, im 
ni)rrlauf d. Nil Iiis Thelten. Nahrung: 
l"i.siho u. 6üugeti<;rc; wuchst sehr 
langsam, erreicht aber ein betrScht- 
lichos Alter. D. Inhnlt.-^s der Moschus- 
drüsca wegen gejagt. Meisch u. 
Eier von d. Kingeborenen «regessen. 

Crocns, Safran "hot. ^4?l)arni. Kam. 

Irideac. I.) Steng<^^lo^•^ Zu 

gi'wüchso mit grundständigen JJlüten 
n, schmal linealcn Hlättern. Sttd- 
europa; beliebte Zierpflnir/pn. D. 
Narben d. Blüten v. Crocus saiivus 
L. werden getrocknet u. in Form in- 
ninander tre\vund<'ii< r I"äden von 
dunkelroter od. rolgelber l''arl)f in 
d. Handel gebracht"; dieser Safran 
dient als (iew'ürz u. zum Oelbtarben 
von I.i<|ueuren u. Zuoker\V(»rk . mcb 
als lioiimittel lindet er \ erwcMnlung, 
in I'orm v. Pulvern, Fillon, fnfusen 
u. als Tih:;:i \^\'\ jroringer II. srlimorz- 
hafier Menstruaiiou. Wirksame Be- 
standteile sind d. Safranöl, ein Uiher. 
<)el von brennendom Geschmack 
u. d. Safran.roll) (Polychroit. Crocin) 
ein g(>lbfiirbender l--\traktivs(ofl". 
(kn'tkö- _:r. 1 ailcn). 

i'rookesit l'fiii. besteht aus Kupfer, 
Silber. J'ltalliiiiii (rT^/o) und 6den 
(:i3«».o); von Nordonskiöld bei Skrl- 
kfrum ir ".'i ' i 'nI entdeckt. 

t'rookes'jivlH' KölU'f S. Caalersche A'. 

Crossopiis foilfeiis Wa^u., Wassor- 

.Sj)il/l!laUS ,'3odI. Ordn. d. Roddniia. 

Schlank, Kopf lang, Schnauze ge- 
streckt. Ohren klein, im l'elz ver- 
steckt; an d. Seiten d. Fu^sos eine 
Loi<tn !?tarrer Borsten. Oben schwarz, 
unten weiss. 7,ö cm lang, davon 
5,4 cm auf d. Schwanz. Mittel» u. 
Stideuropa, Asien; in d. Nähe d. 
Wassers; Nahrung: losokten, aber 
auch Amphibien, Fische n. Fisch la ich , 
wodurch zuweilen schädlich, (kros- 
SOS gr. Franse, pus gr. Fuss; fod. 
lat. giabend). 
Crotalaria Juncea L., bengalischer 
Hanf iBot Fam. d. Plapiiionaceae. Ost- 



indien (hier Sana, Sun Janapam od. 
Janupn genannt) liefert einen rauhen 
Masi, aus w. Soilo u. Säcke verfor- 
tigt werden, ^krulalun gr. Klapper 
— ff. losen Samen klappern in d. 
lliils'Mi; junceus binsenUhnlioh). 

i'rotalus, Klapperschlange 3ool. Ordn. 
d. Of>hitiia. Ub^n mit länglichen, 
gestielten Schoppen; an d. Schwanz- 
sj>itz<' eine aus 15 — l.^ dünnen hor- 
nigen, in einander steckenden Ilohl- 
kegeln bestehende Klapper, w. bei 
BeweirnnLr. n «l. Schwanzes rasselt. 
Nahrung: kleinere Säugetiere u. 
Vögel. Vorkommen: steinige, san- 
dige lyrnrulen Amerikas. Bi^^ sehr 
gefährlich. — Cr. durissus Dan«!. < le- 
meine Kl., N<»rdamcrika. — Cr. horri- 
dus Dand. t asca \relaSchaoerkL, Stid* 
ainerik;!. (kr'>Ialon gr. Klap(»er). 

Crotou, Kroton Fam. d. Eupkor- 
Htteene, (L. XXI. U.) Cr. tiglium L., 
Purgir-Kr.. Ostindien, Strauch; aus 
d. ^tTstossenen Samr»n (kleine Pur- 
girkörner, Oranatill) wird d, Cratonlit 
gewonnen, w. als Starkes .Abführ- 
mittel vielfach verwendet wird. — 
C. Ivleutheria Sw. Kaskarillenstrauch, 
Westindien. Rinde als Heilmittel 
dienend. — O.draco Schlechtd. ^^^xi■ 
kanischer I>rachenblut-Oroton liefert 
ein blutrotes Harz. d. raexicanische 
I >rachenblut. (kn'»tün gr. Zecke, 
llundelaus — iSanie hat Aehnlich- 
keit damit). 

Ci-otoiiis oleum =r CrttoniSl, 

Crotonöl S. Ct oton. 

t'i'utonriude = CuuarilUurinde. 

l'rotonHÜuren (fhcin. l-^s existiren H C. 
h fe-te ('.: CH:»— CH— CH.COiH im 
rohen Holzessig, 2) hacrotons, 
Cnt=CH.CHf.COtH \mCr0t0tai, a)iWi'- 

(hacryh. CH«i^C(rM.-i)( rO»H) im Rö- 

mhih'K'intiUfwy! : riecht uach fauicn 
l'ilzen. -! u. a ist llüssig. 
Croup il'Icb. man unterscheidet 1) fibri- 
nösen, '1) diphterilischen, W) Pseudo- 
croup , deutsch Bräune genannt; 
lat. 1) = Laryngitis fibrinosa, 2) 
2) --- I.niyuptis diphtheritica, 8) ~ 
Latyv^itis siridula. — Allell gekenn- 
zeichnet dch.Kr.slickungsanf}iIlo. Am 
getahrlichsten 2). Bei W) treten d. 
Atemnittsanfälle Nachts auf br-i sonst 
ziendiiii guloin Allgenieinbelinden 
(leichter Schnupfen). 



— 188 - 



üiyiiizea by Google 



ÜGchhold's Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



intig/i^iia. 

('ro2oplior«tiiictoriuL.,L:t« Ui; ti.<kr:ii!i, 
T(>urnpsoli)ll;m7.»' 5ypt.l''am.<l. / /////< - 
hi,icea£. (L. XXI. DJ Hiojiihrijj;o kiau;- 
artige Fflnnz^, am Meerosstrand«'; 
Sü(l«*ur«»|»as u. Nordafrikas ; d. au>- 
iieprosöie Salt lielVri niii Kalk u. 
Urin eino blaue Farbe; UU'selbe wird 
iH^nutzi zur Uusscren FUrbuiiir d. 
tuilliind. Käsf^s , ;hh:Ii zur H^ roilutiLT 
von Ltukinus (dazu joUoch moiül 
stimmt»» FietAten). (krossos gr. Franse 
— Pllanzo mit tilzijz«'m I cbcrzuir; 
lioci. iat. zum l*ärbeu dienend). 

Crtsr. S. Creutz. 

Criiclatiis ?Iiit, I.i;zainrnta cruciata = 
Händr-r. \v.d<Mi Ohcr^sc hrnkc^lkndclit n 
(Icmur) in Form ein«'s Kreuzi^s dat. 
cmx) m. d. Tiiia vcrbin<l*>n. 

('nir!r*T»e, Krouzldiiter :I^ot. äikohl. 
Plianzt nfam. Einjährige ud. au.s- 
daaernde Kräuter mit wcchselstün- 
dii:»'n, ointachi n oder tird'Mtcii 
fiiüucTn ; lilüien : K. 4, C, \ (mit d. 
K. abwechsplnd) k. 6, 4 längere u. 
2 kürzere, G. zweitacheriLT, l'ru< l.t 
»■ine Sohüte o«i. Xti^s. - <ti il 

Zierpllanzen. antl« r»' ü' uvüt« - uii 1 
Küchen iiewUchse. (trux lai. Kr»'uiz, 
r»'rre )at. tragen — d. 4 C. bilden 
ein Kr«nii:J. 

fmjnru ~ Chitarot, 

C'niroriUbilfl.auch Blutkui'h<Mi g.nam.; ; 
dicke Masse, die entsteht, wenn man 
Blut in e. grösseren GefUss ge- 
rinnen lässi. Sie sinkt i. lUiden u. 
»Mithält die Ulutkörperchen. 

i'ruralheruieii ~ Sihenkeiiriuht-, 

Crnralls Änt. z. iK-zeichng. x.Arurun 
wvA \trven der \'(»rderlläche des 
t Mforschenkels (lai. — crus) 

Crnralaearalgle 9Int. Neuralgie (Ner- 
vi n-rhmi>rz) des Nervus crnrtUu. \\\\ 
G. z. Ncmaigie <l. N. isdiiad^ui, der 
eigentl. /sMas^ wird ilicse auch 
Ischias anticuä genannt. 

Crustrt |M'trosa ^ool. eine ijteinij;e 
Cenu utinas^se, w. bei vielen (dh n- 
zenfressenden Säugetieren d. Zahn- 
wurzel umgiebt, aücl; zuweiltMl d. 
Lamellen d. Zahnkiooo verkittet 

CrofttMeii» Krebse e. Klasse d. 
Arihiopoiia. Aussehllessüi h (Iure h 
KtemtH atmend»^, fast nur im \Vu^- 
ser lelw'Qdo (-iliediTrü.sser ; d. blail- 
od. büschelftirmigen Kiemen liegen 



an d. Aut^senseite d. Ki>r|>ers an d. 
l*"inlenkun,irs;sii<»lle d. Gli« du a.<i«;n. 
h. Zahl <i. l\«»r|M3r.<egmenie u. d. 
Art ihrer ^'^'reinigun.lr zu l!:in] i- 
kür()erabschnilleii s»?hr ver>chieilen. 
Mit loderartiger, horniger od. kal- 
kiger Korperhedeckung. Mit 1 l'aar 
l-ühUrti, ein « »d mehr 1 'aar /-///...w-//, 
5 od. mehr l'aar Beinen; au«-h «1. 
nint»*rleih mit Gliedmassen (.//V.*- 
mtiuilfiisic : Hahlen nur bei il. Cope- 
jfoänj. Entwicklung diri«kt od. mit- 
tels Afgtamorpkott^ letztere zuweilen 
-ih-i^. hr^t(rn(/. Larven früher unter 
and»M»m Namen {^.Wm/idui, /.^hi^ 
Me-alops) als besondere Tiorformen 
b«'sc-hriel>en. Meisst freilebeml, z. T. 
aueh parasitisch od. fest.-itzend. 
rel)er wiegend Meeres- nur z. T. 
Süss Wasserbewohner, (crusta lat. 

Cr.vptubranchus japuuicu.s v. d. Ho«- 
Ten.« Riesensalamander *)ooK Ordn. 

d. rr<><ic,'a. !\<t[>f u. KöriH f pI iH, ini 

erwachsenen Zustand ohne Kiemen; 
salamanderartiges Aussehen ; oben 
Lrraubraun, uni»m heller; üler I m 
l;ing. Lebt in G»'liirgstt;i( hen.lapans. 
(ktyptos gr, veriorgen, br.inchos 
L^r. KiomeJ. 
Cryptoganiae, verborg<Mil>iütige IMlan- 
zeu, Kryptoganien Jöot. Bilanzen, w. 
keine Blüten haben, also auch nicht 
Iriitht w. S.tmt-n liililcn; >i<' pllauzen 
sich durch sparen fort. Sie bilden 
d. 24, Klasse d.Linnc'schen Systems. 
Jetzt teilt man sie ein in: Crypio- 

^üithit- ■'osctiiart's U. (V. tfUiilarei. fkrV[>» 

los gr. veilxMgtMi gämos gr. l-.hfj. 

CryptoffMuae velliilaresy Z' ti> nkryp- 
togamen *i'i>t. Pllauzen ohne l'nK'r- 
Schied von Sun^el. JHuU U. IVitrzil^ 
ohne GefässbäHdel (Tkallus). Ü. Sporen 
entwi»keln si»h direkt, (ef. Cr.vas^ 
iti/.tri's). (eelluia Iat. Zelle). 

Cr.vptogamae vascnlniesy GeHisskryp- 
togamt^n J^ot. Pllanz»'n mit Unier- 

Sehied von SUn>;d/, lUati u. W'mzcl 

u. mit Ucfäishihtiieiii, i'ortptlanzun;; ; 

in d. Sf>i>ran^itnn »'UtStehen d. Sporen^ 

aus w. sich »mii l'or^ctni <->nt\v il kt'lt; 
derselbe llägl Arxhegonun u. Anihi' 

ridien, aus di ren eisteren durch Be- 

fruc htung »ier Eiz«*lle i-mlnyonnt ent- 

sfhen , w. sich zur eigenilicheu 
rilanze entwickeln, ([cf. ceUuiares\ 
vnsculum iat. kleines Gefuss). 
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jjot. Farn, d. Cemiferae. Mit :il»>U'- ' 
hen«!^! Aobton n. kurzen, seitlich 
zusainmongedriii^kten Nadeln. Baum 
China's u. Japan's, in Europa zu*' 
weilon angepflanzt. (kr)|>l<'>s gr. 
verboriren, meros gr. Teil - tarnen 
durch den verwachsenen Fruchi- 
schuppen eintreschlossen). 
C'rjptori'liisninM i^ath. 3(nt. gr. krypto.s 
- verlK>rgen, orchis - Horl«'n. Feh- 
len eines oder beider Hoden im 
litKltMisnrk. in*!(Mi"i ili<'>plhen i. d 
Huuchhöhlc bleibL>n, \v(i :»ie ursprüng- 
lich entstehen o. von uo sie hei , 
normjWer Entwicklung durch den 

l.eiitenkanal in den JJ«äenM<k lÜBUn- 

torsteigen. 
€rf sUllI tartari, Handi lnhezeichnung 

f. e. reiiiL» Sorte W.-in frm. 
€ra. )öot. iHutit. Cr.Miiz ültMiirich Jo- 
hann Nejwmuk von), geb. 1722, 
L ' . t Arzt u. Prof. an d. Uni- 

versität Wien. ) 
€8 %\tm. Symbol für Canum, 
Ctenlza, Tapezierspinne 3ooI. Ordn. 
d, Araneina. Leben in selbstgegra- 
benen, röhrenförmigen iirdhöhlen, 
w. mit (lespinnsi ausgekleidet u, 
durch »Mnen krr-isrundi -n, thür'ihn- 
lich beweglichen l)<'ckei verüchios- 
i^en werden. Sfldfrankretch u. Sttd- 
spanien. (ktenizo gr kämmf^n - d. j 
Fussklauen sind kammHirmig). 

Ctenoldsdioppcn, Kammschu npe n 3oo(- 
Fischschuppen, deren Ilinterrand 
gezähnelr ist. (kt«is gr.Kamm, «tdos 
gr. destah). ' 

Cteuophora, r{ipj)enqaallen ^oot. e. 
Klasse d. Coflmierata. Freischwim- 
mende Tiere mit kugeligem od. 
(seltener) bandförmigem, zweistrah-j 
lig gohnuteni. mehr od. wi-'niger 
durchsichtigem Körper ohne Kalk- 1 
Skelett. D. beim Scnwimmen unten 
behndliche Mundöfltnung führt in ein 
abgeplattetes Magenrohr, w. diir<*h 
eine verschliessbare OefTnung niii 
d. Trichter in Verbindung steht. D. 
Trichter, durch w, \N'as.M'r in den 
Köri)er aufgenommen wird, entsendet 
Gefasse nach d. 8 Rippen u. d. 
Tentakeln. !>. Kippen •s'\wA s m<'ri- 
dional verlautende Reihen von 
Flimmer- <id. vSchwimmplatten , w. 
4ils H<?wegungsorgane dienen. I). 
Tentakeln od. äenkfudon, an Zahl 



2, stehen einander gt-gniüluT, an 
d, Seiten d. K'ttrpers zwi>< hon je 
2 Kippen ; >io könnon in Taschen 
zurückgezc^en werden u. sind meist 
noch mit Seitenanhängen versehen; 
;in d. <M»erflücho sitzen zum I']r- 
greil«Mi u. l'esthalten d. Beule be- 
stimmte Kesselor);ane von besonderer 
Heschaffenhoit : klebrige Halbkugeln 
mit einem .Muskelfaden an d. Innen- 
seite zian Zurückziehen, sieheissou 
Grinf- od. Klebzellen. Sie bewohnen 
d. ntT<'ne Mcor. u. nähren sich v«»n 
anderen Tieren. Leuchten im Dun- 
keln n. tragen so zum Meeresleuchten 
Iiei. (kleis gr. Kamm, phort^is gr. 
iracrond). 

Cn (>hcin, Symbol für Kupfer. 

Cnab« 9ot. feines Nutsbo'lz v. il. Insel 
Cuba. 

Cuati Lippenhiiv. 

Cnhü-Cedernholz — Cedrflo miorat,» 

t'nbaextrnkt Xcdiu. der im Handel vor- 
kommend«.* E.xtraki a. d, tielhhoi%, 

Cnbnhnnf JBot zur Verfertigung von 
Ges()insten dienende Hastfaser von 
l'ourcroya culionsis Jacq. (Fam. d. 
Hronieliaceae) .Mexiko. 

('nbahol/ 'etbkoiz, 

Ciibalack icditi. nus dem (.^ell'hol: ge- 
wonnener I-arbtmk, — Wird in tl. 
Zeugdruckerei benutzt. 

t'ubhartMi ,^ooI. im Handel gebräuch- 
liche LtczeichnuQg für Lxemplare 
von Urau amtricoHUi mit feinem llaar 
u. dünnem Leder; sehr teueres Pelz« 
werk. 

Cnhpbu, Cubcbeu s. Piper. 

Cubebae frnctiis $l^arai. l'rüchte v. 
CubcfLi nfficinalis; werden in F'orm 
V. i'illen, l'ulvern od. in Capseln 
gegen Gmarrkoe angewandt. 

Cubltaladcr ^*]opI. hinter d. Radialadfr 
u. üarallel mit ihr verlaufende Ader 
d. insektonflügels. 

Cnbitalzelleu 3ooI. v. CubUal- u. RatiiaS- 
odff u. zwischen ihnen verlaufenden 
Uueradern begrenzte Felder d. In 
sektendügels. 

CnbituK x>lnt. lai. : lülenbogen. 

CueuJo S. Jyrophorus. 

CveiuiiK etDornü L., Kukuk 3i>oI. Ordn. 

d. Kukuksvögel. Zutrv..LNd Iluro- 
pa's, Afrika's, .Asien's. Durch Kaup^-n- 
vertilgung einer d. nützlichsten 
Vö^el. D. Weibchen legt d. Fier in 
d. Nester von Singvügoln( Bachstelze^ 
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Koikfhlch«Mi, Grasmücke u. s. w.) 
(cuc. Iai„ canor lat. Ton. Grsnng). 

CUCUIIICI:* S. Ciiiuniis siUi''a f.. 

Ciieumi»»« Gurke üöot. Fani. d. Cmur- 
titaceme. Mli einfachen Ranken, Samßn 

mit srIiarfoiTi Rand; (cf. CuatrMta.) 
f'HU uma lat. Topf). 
1 iieuitiis citrnlluN L., Wassormelooc, 
Arbose, Ciirullonjruiko 2?ot. I'rüohte 
kugelig, «lunkoltrrün , mit hclloren, 
äternfiMmigon i-ltH-kcn, s^aftigeni 
rotem od. golbom Floisch u. 8chwar« 
zen Snmon. Heimat: Afrikn. In 
Italien, Spanien, ünguni, Südruss- 
land an.ireptlanzt, Früchte wichtiges 
X'nlksnahrungsnutltel. (citriolo ital. 
Kürbis), 

Cucuuilscolocjrnthis L., K()!o(]uiii(h< ii- 
Gurke "^oi. Frucht kugelrund, faust- 
gross, bitt'T. iingeniessbai": -Mithält 
eioea Kxtrakiivslofl", Kolotjuinthen- 
bitter o. wird deshalb als Heilmittel 
fi'-nut/t. fkoUikynthis lt. Wnrt^. 

CaciiniiM nielo L., Melone »^ot. I rücht«* 
kugelig od. eiförmig, gerippt. <)ri«nt, 
in Südeuropa im Freien, Ihm uns in 
.Mistb»'eten in mehreren Spi«'larton 
angebaut. Früchte sehr schmack- 
haft, kfihtend u. durstlöschend, (me- 
lon gr. Apfel). 

Caeumis satiTUN L., gemeine Gurk(<, 
CücumerSot. Früchte lang gestrockt, 
höckerig, '{—(»kantig, grün, \v('i>> 
otl. gell». Heimat: Ostindien, überall 
angebaut. 1). uaicilen Früehle wer- 
den im Orient roh, bei uns in man- 
nigfaeher Weise (mit lässig, Salz. 
Pfeflerj zubereitet gegej:sen. (sativ us 
lat. nnpepflanzt). 

Cncurbita, Kürbis 2)ot. I^mi. Cuan- 
imaicae, (L. XXI. Ü.) Einjährige PÜan- 
zen mit gestielten, hcrzförm. od. 
dreieckig., ö— 7 lappig., rauhhaarigen 
ni'atternr 2— Mteiliiren Ranken w. 
grossen, gelben iilüten: Sann-n mit 
wulstigem Rand . ( c f. Cu u m / ) . 

Cucnrbita lagenaria L., 1 hi<< li. nkiir- 
bis, CaJebasse,TrompetenkUritis 5öof. 
Fruchte birnfttrmig od. kugelig mit 
langem flas<'h(Mifnrniip:<'ni Il.ils. irlatt, 
mit holziger Kintie. Ostindien, Afrika, 
.Vmerika. D. ausgehöhlten Früchte 
dienen als Flaschen, Trichter, Körbe, 
Löffel, Hüte a. s. w. (lagena lat. 
Flasche). 

Cacorblt« nelopepo L., Melonen- Tur- 
ban- od. Tttrkenbaodkfirbis $ot. 



Frucht abcreplati.tkugeUu. mii Längs- 
furchen od. -rippen, von d. Seite 
eingeschnürt. Kulti\iri. (melon gr. 
Apfel, pepo lat. Kürbis). 

Cnourbita feiM» L., gemeiner Kürbis, 
Fel'lkiirl»; !' iioneij^ot. I-'m^ht kuge- 
lig, glatt; in Südeuroji i in versrliie- 
denartiger Zubereitung gegessen; 
bei uns mit Zueker eingoinacht als 
Kom|»ot: aus d. Samen wird ein 
feines Speiseöl ausgepresst. Hei- 
mat: wahrscheinlich Mittelnsien, 
(pepo lat. K'iirhi.'^friieht ). 

Cuciirbita pepo ver. occidentaLiü ^ot. 
d. Samen, Giraumont-Satnen genannt, 
liefi^rn ein liandwurmmittel. 

Cucnrbitacc'ao, Kürbis-Gewächse ^ot. 
dikotyL IMlanziMifamilie. Kletternde 
Kräuter mit Ranken, wechselslän- 
diiren. rrrinzen od. gelapjiten Hlät- 
lern; Hlüten eing»>schlechlig; C..>; 
A. 5, d. C. eingefügt; G. untersten- 
(lig I, l{ od. "»fäeheriü;; Frueht «'ine 
saftiif«' rt,:-rc^ zuweilen essbar. (cucu- 
mis lat. Gurke, orbis lat. Kreis — - 
wegen d. kugeligen Frucht) 

Cndbear — Pf sio. 

Culvro poli Xccöii. ll«'rsi. v. kiei- 
nern KunstgegenstUnden benutztes 

M«*ssing. 
Cnlat-Batu - Uhy'Kaiija. 
Culex, Stechmücke 300L Ordn. der 

J)i/>/er,i. Mit laniren, dünnen Fühlern, 
noch längerem Küssel. w. wagreeht 
vorstehr. Männehen an Blumen u. 
BHitiern. Woiliehen stechen u. sau- 
!.'en Hlut \ « \bMisehen u. Tieren. 
l»urth Smnnibäader in d. Urust- 
sUgmeH und Schwingung d. Flügel 
l)rit^gen sie einen sinirenclen Ton 
hervor. Larven in st<^hendem Was- 
.«er, (rul. lat.) 

C'ulin S. Stfinkohltn/ormation. 

f'ulniination '>(ftron. hurehgang eines 
Gestirns dureh den Mf uHan eines 
Orts. 

l'ulmns - Halm dat.). 
C'uloui, Coulomb ^^t)V d. praktische 
Einheit d. Elekirizit'ätsmenge. Es 

ist d. Menj:e. welche bei d. Strom- 
stärke l Am in I Sekunde durch d. 
Quersehnitte e. Leiters mit d. Wider- 
staii'l I "'!>" Iliesst. 
Cnlturfahlifkrit :\o^U '»ot. d. l-'ähigkeii 
von Tieren u. Ptlanzcn den Organis- 
mus veränderten Krnahrungs- und 
Lobeni«vorhäUnissen unterzuordnen. 
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Cumacea :]ool. c. Ordn. d. Crus/acea.] 

Autron sitzend. Kopfhrust mit kloi- ! 
n«'in Rürk« ns( hil(l, k'rtrpcr au:> II' 
Sogmeni« !!, f5 Paar Heine. Kleine 
Tiere, nur im Meer vorkommeiid. 

Consrin,Tonkacnnii>h<>r iShm. weiss* v \ 

Kürpcr. eil 

riechende Prinzip d. Waldinoister. 

l-'indel .s. auch im A'ucfii;riu u. d. 
ItmkaMne, Wird künsil. aus d. 
o-CnmnrsäHre darge:«!., deren Lacton 
es ist. — Dient /.. Ilorstollung v. Mai- 
\veine^^»'|uen, in 1. Parfümerie; ver- 
deckt d. rJeiut h V. Judolorm, wes- 
halb es atieii in d. Medizin V'erwen* 
dun^lintlet. (('umaron guayanischer 
.\anie d. Tunkabuhne^. 
o-Comaniliire (^ficm. 

('.dkOIlMCII CJl.CnvHi 

weisse Nad«'ln. Konuni im s/f-'V" 
(Melilolus oflicinaliis; vor. Wird au.- 
Saiityiatdtkyd nach d. P<rkiH*sthm lie- 

•d-/ic>n (J arge St. 

CliniuriinilllOlZ iöOt. von Dipieryx. 

Cuulldin (^hem. OHKCnsbM l2 Amido- 
trimethyH>en/.(d. Wird auf l'onceau- 
farbstofi'e f Cumi<iinro(j verarbeitet. 

Cuiuidiiirot s. Ctuni<iin. 

Cll III i n =^ Kl' III Ii < her ~ KuiitmcL 

l'iiiiiiiialdehyd, Cuminol (Shem. 
(>ilU(^C3li7>CllO liudei ü. im Jiömiu/t- 
Kämme&L 

Ciiuiinol, 1) — Cuminaiäekyä. 2) = R9- 

mtsch- Kuiitnielö'. 
( iiininuiii i'^niiniiui L., x'(\w i^ehei 

Kümmel. Kreuzküii mel. i^ot. Kam. 

d. ( 'tii/t.ii/irtic. (L. \. 2.1 Heimat: 
Aei^ypii'U, in .Sütleuropa kuiüvirl. 
Ar/.neipHanze; in d. Wirkung unserm 
kiiinm"! 'i'.,",vv uini f..) iihnlii-h, 
aber siiirker; in Italien llau&mittel, 
in Holland zum Würzen d. Käse. 
1\- miniMi .'^r. Kümmel). 
1 uuuilu> '4^i)nü dichte liautenwolke. 

Cuudaöl XedMi. e. Plluuzenül v. (^arapa 
Touloncouma. Kommt v. Sierra 
Leone u. Assim. 

Cnniiiiifbani ;iÖot. ^utii. r. (Richard» 
geb. 17113 pesl. IS:r> (von d. Wilden 
Neahollands bei einer ICx[>edition 
ermordet ) hirektor d. butan. üarten> 
zu Sydney. 

Caprearlnde sBot v. Romijia pedun- 
culata. e. mit d. Cin.hoiua,' v«'rwandtei 
liuuiu. Neuerdin^ wird sie ihre^j 



l)ilii;^'en Preises wegen vielfach auf 
Chinin verarbeitet; enthält davon 
aiier nur ca. 'J^lo. 

C'iipn'>siiioxyluiii 4-hU. Stämme v(mi 
f .v//vjj//jarten, weiche mitunter den 
ilauptbesiandtoil der Braunkohle 
ausujuchc-n. 

CupresKii»« ("ypreüse ;Bot. Farn. d. Ghvi« 
fcnu- (L. XXI. s.) Za[>fen aus liol/.i- 
geMi Schuppeu, w. mit einem ^ixi'X 
unter d. Mitte vcr>ehen sind u. deren 
Ränder nicht Uberirreifen. Hlättor 
rault^nlormiir, abw echseln<l geiren- 
ständig, mit d,i{Iiudern sich deckend. 
Immergrüne Bäume und Sträucher. 
( Kyparrissos gr. von kvi* irr. er- 
zeuge u. päriäuü gr. regelmässig — 
d. Aeste sind fast Vleich). 

(.'upreN>us >emp(>rvirens L., g»Min 
Cyprettso löot. »■> — 22 m hob-T Uaum. 
lleirhal: Siideuropa, Kbinasien, 
Xenlafrika. Wuchs pyramidenförmig. 
Im Orient d. diistern Aussehens 
Wegen an Graitmonumenten ge- 
pflanzt, h. Iloiz ist hart, dauerhaft, 
leicht polirbar; d. alten Acgyptf^r 
veil'eiligien ihre iMuiniensärge dar- 
aus. (Semper Int. immer, virenslat. 
Lii ii'ii ■Uli I. 

Cupi esMis thyoides Ii., ('»'der-Cy presse, 
weisse ( eder 3^ot. Nordamerika ; 
liefert geschätzn's Werkholz, d. 
weisse ('edernholz d. Handels, (thya 
gr. Lebensbaum, eides gr, ähnlich). 

CnprlCverbinduniren) (^fjent. Verbin- 
duniren d. Anpui s in denen dasselbe 
:.ueiwerUg aui'triU Z. B. Kupjervitriol 
CUvS04 

Cuprit Ä'r.',;. ■//■/■ . : I .. 

Ciiprol Verbindungen) (»hciu. Verbin- 
dungen d. A//yy</v. in denen dasselbe 
cinwatiif auftritt z. B. Kupferchlorür 

CuCI. 

Cupiiiui Auipburieuiii '4-M)a(m. schwejds, 
Kupfer^ wird als Brechmittel ver- 
ordnet U. ist .//.'//./ ,' V, Phoiphor. 
( iipulu, Itechi'rhülle s. CupuiiJ'ertu, 
1 upulifethe, Heeherfrüchligc iBot. diko^ 
tyl. I'llanzenfam. Räume u. Sträucher 
mit wech>«'lsiändig(»n, einfacdien 
Rlättern; Riüien rinhuttsu;; männliche 
BL in Kätzchen sl»diend, P. 5 — 8spal- 
tig od. fehlend. A. -L'H; weibl. Bl. 
einzeln uil- in weuigblüligen KäU- 
cheu, mit einer becherR»rmifsenllfiUe, 
d. Cupulri, w. :nis zalilf' i'-lion ver- 
wachsenen Hoch blättern gebildet ist; 
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it. unterstündip, 'filoherig. Frucht 
eine ein-, üeitea zweisatnige Nuss, 
von d. TergrOsserten Cupiua an d. 
Basis CEicht) od.ganz oingrschlo^-son 
(z. B. Castatua), D. wichtigsten WahJ- 
bäame d. nOrdL gemässigten Zone, 
(cupula lat. Becherclien, ferre lat. 
tragen). 

Curacao • . . Curasuio . . . 

Curare ^^l^L ^t)arm. Extrakt versch. 
StrycknosViX\V'X\^ iii AintTika als Pfeil- 
gifi verwandt. In d. l^hysl. zu Tier- 
versuchen benutzt, indem es unter 
d.Haut injicirt e. voUstUnd. Lähmung 
d. Muskulatur hervorruft. Auch in 
d. Pharm, angewandt b. hochgradigen 
Krämpfen (Sfil^Mt^ Tttmu), Vgl. 

iorariu tiljcai. d. wirksame Bestand- 
teil «i. Curart. Wird jetzt in d. Medi- 
'•n liUutigc'r vorwandt als letzteres. 

i unii>»ao-Schaien ^ot. von d. Insel 
Gurassao stammende Orangenscha- 
]»Mi. meist zu f.iqucun'ii Vf>ru'endot. 

< urrusöl löot. aus d, Samen von Curcas 

»Urbans Endl. (Farn. d. Euphorbinceae^ 

XXI. 7.) gewonnenes, d. Crotonsi, 
ähnliches Oel. (Gurcas malabari- 
scher Name d. genannten Pflanze). 
CorallOBiiae, Rfisselkäfer 3ooI. e. 
Fam. d. Cof^j/if.-m. Kloine od. mittel- 

f^rodäe Käfer. Kopf kleine in einen 
angen, fadenförmigen Rüssel ver- 
längert, an dt^ssfMi Spitze d, Mund- 
werkzeuge liegen; Flügel d^ckr-n brei- 
ler, als der llalsschild^ seh uiici för- 
mig vorspringend. Larven dick, 
waiz.-nmrmijr, gekrtfmmt. — Leben 
von Pflanzen. 
€arewB% Knrkume 8of. Pam. d. Zm^- 
heraceae. (L. 1. 1.) Südasien. <\ lonpa 
L., d. Wurzelknollen wegen angebaut, 
w. unter d. Namen Gilbwnrz, gelber 
Ingwer, Kurkume in d. Handel kom- 
men; sie enthalten ein äthor. Oo! 
Cttreuwta&i u. einen gelben Farbstort, 
(l, CurmmtH, w. als Gewürz n. zum 
Färben von Salben, Liqueuron u. 
Käse Verwendung findet. D- Farb- 
stoff hat d. Eigenschaft dch. AtkaHen 
braunrot gefärbt zu werdon. Ein 
mit ihm getränktes Papier {Curcuma- 
Papter) dient auf Grund dessen in 
d, Chemie z. Nachweis v. Alkalien. 
Andere Arten linforn oin feines 
Stärkemehl, ostindisclies Arrow - 
root, nkormeM^ Tikhur^ Koa. — G. 



zedoaria L, liefert d. als Gewürz u. 
Heilmittel Verwendung fiadeude 
Zedoaria- od.ZittwerwQrzel. (icurlcam 
ind. Wort; zed. ans dschadvar pers. 
entstanden). 

Cnrcuniaöl s. Curcuma. 

Curcumapapier S. Curcuma. 

Ciircumem ^:cc^ti. 1) = cV/rt»///// 2) orange 
A-ojarintoß. Natrousalz d. o-Tolui- 
din-o-sulfosäureazodiphenylamin. 

CurCUinin 1) = Citrom'n 2) Citrnini.i. 

CuTbores, Laufvögel ^oot c. ürdn. d. 
Av€s. PMgel mit unvollkommenen 

od. viMkümmerten Schwini^cn. zum 
Fliegen untauglich; Hals sehr lang; 
mit kräftigen Sulz- od. Watheinen. 
Vortreffliche Läufer; nur auf d. süd- 
lichen Halbkugel vorkommend, meist 
in Heerden zusammenlebend. Nah- 
rung: Pflanzen u. kleinere Tiere. 
I'.it'r meist von d. Männchen be- 
brütet, (currere lat. laufen). 

Cnrt. »Dt. «titn. Curtis (William) geb. 
1746 gest. 1799. Apotheker in Lon- 
don, Besitzer eines berühmten Pflan* 
zengartens /.w lirompten. 

€urt. 3ool. 9tuht. < urtis (John H.) geb. 
1761 gest. 1861. KnL'l. {{ntemologo. 

Cucnllaris %xA. sc. musculus; auch Ka- 
puzenmnskel (cucnUus) genannt. Br 
ist der direkt unter d. Haut des 
Nackens gelegene Muskel 

Cnscnta, Flachsseide, Teufelszwirn 

:ÖOt. Fam. d. CusaUaceae (L. V. 2.) 
Lange dünne rötliche Fäden, w. mit 
iSauj^warzen in d. Stengel anderer 
Pflanzen eindringen u. aus denselben 
ihre Nahrung ziehen. Schädliche 
Unkräuter auf Flachs- u. Kleefel- 
dern; vollkommenen Schutz dagegen 
gewährt nur vorsichtiges Auslese n 
d. zu verwendenden Samens, der- 
selbe muss ganz frei v. Flachssei- 
densamen sein. 

Cnscntaceae, Flachssejf^en -H ewächse 
2Jot. (itkoiyi. PÜanzenfainilie. Ein- 
jährige Schlin^flanzen mit faden- 
f<>rmia;em, wei.^sem Stenirel ülino 
Blätter u. ohne Chlorophyll, Schma- 
rotzer an Stengeln anderer Pflanzen. 

sind schäflliche Unkräuter auf 
Aeckern. (cassuto itaU von kassyo 
gr. zusammenilicken,). 

Cuseler Sebichten @ci>(, graue (m1 r ^ie 
Sandsteine u. Thono mit Kohlen- 
flützcn ; Gliotl d. unteren JWmj r. 
mathtt. 
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Cns^arU ^ot Fam. d. /iutaceae. Bäume 
u. Str&ncher d. trop. Sfidamerika; 

V. einigen dient d. Rinde zur Be- 
reitung vnn Anirosturabitter. 

Cutant^uh !^iiU. la(. < utis = Haut. Z. Be- 
seichng. d. in der Hant v^laufenden 
Nerven, z.B. Nervus cutaneus brachii 
= Hautnerv d. Oberarmes. 

Gnttenla 9ot D. freie Aossenwand d. 
EpidermiszelUn ist oieist bedeutend 
verstärkt u. zwar geschieht diese 
Verdickung in einzelnen Schichten; 
d, äusserst^ ilieser Schichten od. 
Lamellen ist st;irk cuticularisin u. 
scharf gegen U. durunter liegenden 
abgesetzt, sie heisst Cuticula, — Bei 
zrtr' r Ofji rliaut liegt d. C. direkt 
d. auö Ceilulose ücstebendeu inneren 
Teil d. ZeUwand auf, bei derberer 
l'!lii(lormis liegen noch schwächer 
ciilicularisirte Schichion, U. Ctuicuiar' 
stkifhttn dazwischen. 

€lltlenla 3oof. d. verhärtete aussen^ 
Protoplasinaschicht d. Zolle; die- 
selbe ist entweder homogen od. ge- 
schieht*!; I(>rner kann sie solid od. 
von feinen PuriMikanälchen durch- 
zogen sein. Besonders häutig sind 
d. EpitkelietW&ti cuticnlarisirt. Zn* 
weilen hat d. C. mannigfache An- 
hänge inGt^stalt von Horsten, Haaren, 
Schuppen. Zu d. Cuticularsubstan- 
zon gehört auch d. Chitin. Durch 
Aufnahino von Kalk kann d. T. aus- 
serordentliche Festigkeil erlangen, 
wie in d. Panzer d. Krebse. Ver- 
kalkt« ^ Taticularsubstanzensind auch 
d. Mülluskenschalen. 

Ciiiieiilarisirmii9,Verkorkttnga3ot.Um- 
wandlung d. AelHuiKt in eine dehn- 
bare, von Wasser nur schwer flurch- 
dringbare, nicht <iuelleude Substanz. 

Calieularnu'nil)ruii — Cuticula. 

('nllrularsehichteu s. Cuticula äJor. 

ruticulursubstauz 3öoI. die d. Cutnuia 
bildende organ. Substanz. 

C'utin s. iukrustirende üuhstansen, 
Cutis Lederhaut, 

C'WY. 3o<>t. ^Mtw« Cuvior (Georgias 
I.''"pold Chretien l-'reder, Ojigob., 
liaron de), 'Z^h. I Tt^lO zu Mömpclgard, 
gest. 18:L' zu l'uri.s. Hedcutender 
Zoologe, 

C) (51)cm. \ • 1 altete Bezeichnung für 

d. C><i«-Gruppc CiN. 
(>amas eetl L«, Walfischlaus 3o<>(« 

Ordtt. d. ArthrostrM, Körper breit» 



flach, mit kräftigen Klammerbeinen. 
Scbmarotzc an oLHani d.Watfl8che. 
(kyamos gr. Saubohne» cetns lat. 

Walfisr^h*. 
Cjaniga:») iü>cui. CiNi farbloses, gif- 
tiges Gas, das mit rot g( sUumtc r 
Flamme brennt. Kommt im Hoch- 
ofen- u. Leuchtgas vor. Wird dch. 
Glühen Cymiftiedttilier dargest 

Cfanatholine (i^cm. ^-sf'^r d. normalen 

Cyansäure z. B. NC.UCiHs. Entstehen 
dch. Einwirkung v. Chlorcyan auf 
Natriuraalkoholate, 
Cyanate (Jhcin. Salze d. Cyansäure» 

Cyane S. Centaurea. 

Cyanecnla sneeica Krehui^ Blankehl* 

chen 3fcl- f^rdn. d. P^jrsfrfs. I;i 
Deutschland von März bis OktQber. 
Cyanide <S{^em. nennt m. besonders d. 

Cyanverbituiungen d Metalle. \'ei - 
bindet s. e, Hlemtint in mehreren 
Verhältnissen mit d. Cyangruppe CN, 
so nennt m. die Verbindung, welche 
mehr CN enthält C, die andere 

Cyanür, 

Cyanin = CMttalirMau. 

Cyanit = Disthm. 

C.vaukuiium (i^cm. KC^i weisses, sehr 
giftiges, nach bittern Mandeln rie- 
chendes Salz. - Üarst. dch. Schmel- 
zen V. gelliem l{ht!lau:^t-tnah. — D. C. 

wird von dem s. abscheidenden 
Kohleneisen (Eisen, welches viol 
Kohlenstoff enthält) abgegossen. — 
Billiger, aber nicht so rein ist d. C, 
welches m. dch. Erhitzen v. gelbem 
Hhitlaugnnsalz mit Potasche u. etwas 
Holzkohlcnpulver erhalt. — Wird an- 
gew. in d. Photographie, z. galva- 
nischen Vergolden u. Versilbern tu 
z. I'^abrikation v. (traHotöramt, 
Cyaninetalh' - Cyanide. 

C.rnnuatriuui (?l)cm. Uhnl. d. Cyankalium, 
wird analog hersi'^st. — \\. Oeniisch 
V. C. mit Cyankalium hält sich bes- 
ser, als letzteres allein, wird des- 
halb häufig lir^vnrzugt. — C. ist in 
d. Rohsoda enthalten. 

Cyanonieter %{)Xi\. Instrument z. Be- 
stimmung d. Intensität d. blauen 
I'^irlio d. unhfwrdkteii Himmels. 

C.vunuse iJicb. gr. k\ anos -- Idau. Hlau- 
sucht. Blaue Verfärbg. der Haut in 
I'oli:.' l:< Ii inderler Blutcirkulaiion. 
Tritt bei Herz- u. Lungcnerkrankg. 
auf, indem das bläulich aussehende 
vm9tt ßlut s. in den Gefässen staut. 
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itt>r Färbst., den 
V. Erythrosin er- 



Cjanosln Ied)ii. Maum 
m. dch. aethyliron 
hall. 

€yaBq«eel»ilb«r a^on. lIg(CX> farb- 
lose Krystallo, sehr giftig. — Zor- 
;»etzt in ü. Hitze ia Cyau^as u. 
metalL Queeksilher. — In d. Medizin 

angew;indt. 
CjraBKAore (&^ciu. CNOH stechend rie- 
chende Flffssigkei^ die beim Her- 
ausnehmen ;ius 'l. Kältemischung ox- 
[ilr)«jionsartiLr aufschäumt u. zu einer 
jHirzcllunariigon Masse d. Cyanie- 
lid (CNOH)x erstarrt. — In ihren 
Derivaten erscheint d. in 2 For- 
men: als normale C iNCOll U. als 
/sttyansäure ÜCNH. — D. «jrans. Kali 
erhält m. dch. Schmelzen v. Cyan- 

kalium Oll. gelbem BittiiaugtHiaii mit _ 

Bleis uperoxyii. IntefCSSaflt ISt d. eyam. Cjfäs ®ot. Kam. d 
.//wwo/m/w NrO(NH4), welches ilurrli 
Kochen in wässriger Lösung in d. i 
lionttren //art$s/ofCOiyUt)2 übergeht. , 

CjMll* S. Cyamde. \ 

Cyaunrainre ^^ficrn. ((:X)8(0H)» weisse ' 

Prifimon; lireihastsche Säure, — So- I 

Wühl d, Cyamdur« als auch deren 
Derivate polymerinrm sich leicht zu I 

(\ r»■^[>. deren 1 '-M'h atiMi. So >'nt- 
Stebea aus d. CyanUtholmen die Cyanur- 
tiureätker z. \i CsNsCOClHs)», aus d. 
Jsoiya/tJäureätAern d ie IsOCyantirsälire- 

äther CsCWNCtllr,)» 
Cjanverblndongen (fl)fni. s. ehem. Ver- 



wegen der Gestalt d 

Koralle im Silur 



Öecher — 

Schleier sj. 

Cjathoplijrllnm i^al. 

U. De 7 'Oll, 

(■fcadtMie, P.ilmfarne S8ot. e. PHanzen- 
tain. d. iiymnospermae. Immergrüne 
Pflanzen mit einfachem banrnfttr- 
migem Stamm u. grossen gofiodrrton 
Blättern (Wedel), w. am Kndc d. 
Stammes (wie bei d. Pttimmi) zn- 
sammengedrUngt ^tohrn. Blüten 
zweihäusig, AVeib). Hlii;en: einzeln 
stehende od. zu einem Zapfen ver- 
einigte Fruchtblätter mit 1'— f» Samen- 
knosjvon; männl. filüten: s'vAr^ zu 
einem Zapfen vereinigte schuppen- 
o(U schildförmige Staubblätter. D. 
Stamm enthält reichlich Stärkemehl, 
(kykas gr. ägypt. Palme). 

' " Cyuuieof. (L. XXlI. 

f\ firciiialis L. Sagobaum, Os!- 
indien; mit IL' m hohem Stamm. 
Blätter als G»-'müse gemessen, d. 
Stärkemehl d. Stammes liefert eine 
schlechte Sortn Sairo. • C. rovoluta 
L., China u. Japan. Stärk« 'niehl dient 
zur Brotbercitung n. liefert Sago. 

(lycIanieK, Alpenveilchen iöot. Fam. 

d. rrimnlaceae. ( L. \. 1.) Ht-liobtr» 
ZierpÜanzen. 1). \Vurz«'lstock . nthlilt 

ein giftiges Alkaloid: d. L'y<lamin, 
(kyklos gr. Kreis — v. d. scheiben- 
n*)rmitren Gestalt d. Wurzelstocks). 



Cjrclaitilu s. Cydamen. 

bindungeo, die d. CJruppe (il. Radi- 1 Cydas, Kug.Mmaschel 3ooI. Ordn. d. 
cal) CN enthalten. C.\ verh;»lt s. .sV/^t ;/, //,/., Mit kleiner, dünnwandiger, 
häutig wie e. einwertiges LUmeni, kreisrunder od. eiförmiger, gewfllbter 
Mhnlich d. Chlor. KohlenatoffVer- Schale. Im Süsswasser überall vor- 
i indungen mit d. Grupi)e ( N (z. H. kommend, (kyklos gr. Kreis). 
UHäCJs » nennt m. NUriU, \ gl. 1 ^ ^^^^^ Entzündg. des 07/ar- 

CrtawassersteffCslnre), Blausiinre | Cyeloidschuppen^Rundsch.^ool.l'isch- 



i?bfm. !ICX farblose Flüssigkeit v 
charakteriöl. Geruch. Sp. 270. ilef- 
tiges? Gift. Bildet s. beim Zer<|uet- 
sehen v. biitern .Mandeln, Kirsch-, 
Pfirsi.schkornen u. a. mit Wasser. 
Darst. dch. Erhitzen v. gelbem Blut- 
Uutfensah mit Sektve/eisäure. 

Cratheaceae, Baumfarn- '}}oi. e. l'am. 
d. Ffüres. D. Palmen ähnlichf? Bäume 
mit Ott riesenhaften Wedeln, Stamm 
mit Blattsiielresten, oft auch noch 
mit Sprouschuppen u, Wurzeln tu - 
xleckl. Heisse u. wärmere südlich- 
gemässigte Zone, (kyathos gr. 



schuppen, bei w. d. hintere (fr^-ie) 
Rand nicht irozähnelf ist, ti. mit »!. 
Hinierruiid parallel verlautender 
conzetitrischer Streifung. (kyklos gr. 
Kf' • , id.is gr. Gestalt). 
Cjclopi*^ 4>all). ifliit, Missbildung. — 
Verschmelzg, beider Augenhöhlen in 
«Mne, ilie in d(;r Mitte d. unteren 
Teils d. Stirn liegt u. nur ein Augo 
enthält. 

Cjrclops Ordn. d. Copepoda; in 

Sü?:-w;ib>-er lebende, frei nmher- 
schwimmende Krebse. Körper birn- 
förmig, Fühler lang, Kopf mit d 
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eratca Bruätring \ eiachmoi/<>u. (kyk- 
lops gr. nindaugig). 

GyclopterLs 'i^al. im ntz-iw und CarfiM 
vorbrciteto Farngattun^. 

(jjcIoptPruH luiiipus L., So(?hasH Sooi- 
Ordn. d. Aamthopten. Körper dick u. 
kurz, ^>k;uui^^ Kopf urross, Sriinanz«' 
kurz; oben grau, unien weissiich. 
Kfiston Nordeuropas; d. Männchen 
Li ifi" eino Grube in <i. Sand für d. 
bier, w. von ihm bewacht werden, 
die Jungen saugen sich an seinem 
Körper fest, (kyklos gr. Kreis, pto- 
rnii gr. I'lossf — Brustflossen zu 
einer krcisföimiKen Scheibe ver- 
wachsen; Imnpfisn engl.). 

CyeloBis '2)ot. ^ Kreisbewegang, z. B. 

d, .\fikhsaft,' 

Cjrcloätouiata, Rundiniiul»^r ^^poI. eine 
Unterklasse d. Pisa . Skf'lt tt knor- 
pelig; Körper ardurtiLT, Haut glatt, 
ohne Schuppen; mit einem kreis- 
runden Sattgmund, ohne Kiefern; 
ohne paarie»' I'los^en; jeilorsoits 
od. 7 beuteiförmige Kiemen, ^kykios 
gr. Kreis, stöma gr. Mund). 

Cjdonia, Uuitte JÖOt. Farn. d. Pomnreae. 
iL. Xll. 2 — 5.) Hnume od. Sträu« Ii'»r 
mit hlasigen Blättern. — C. vulgaris 
l'ers. gemeine Qu. Mit kugeligen 
( Apt'rliuitten) od. MrnfrM inigen(Hrrn- 
'luiitMn) Trüchten. Orient; l)ei uns 
angebaut, stellenweise auch verwil- 
dert. Früchte in mannigfacher Weise 
zubereitot ^ozc<>(>\y. < Kydon gr.Stadt 
auf Crcta, jetzt Canea). 

C.Tdnu»t Krdwanze ^atX. Ordn. d. 
/era. Körpc^f gewölbt, schwarz ge- 
iTirbt, Kojif halhknMsfiirmig. Im Sande 
u. auf i'lianz«?n lebend, deren junge 
Triebe sie aussaugen, (kydnos gr. 
ruhmvoll). 

CyguuSy Schwan ^^ai. Urdu. d. Lam<i- 
liroares. In d. gemässigten Zonen. 
C. clor L. zalimer Schwan. Heimat: 
kältere Gebenden d. alten Welt; in 
Deutschland Zugvogel. — C.musicus 
Bechst. Singschw., wilder Schw. 
Heimat: hoher Nord'-n i\. alten ^\'^'lt; 
durchzieht Üeutschluiiü im i rüliiing 
u. Herbst, lässt beim Fliegen seine 
Stimme hören. f^nu,-': geschätzt; 
gegerbte Haut mit d. Dunen; Schwa- 
nenpelz. — C.atratus L.Trauerschw., 
.^chwarzor .Scln\ .. Australien. (k\ kiie- 
gr, oior iat.Schwuu; atr.lal. schwarz). 



^ cykliiehe ItlHten '.i^ot. .^ind solche, bei 
I w. die einzelnen Blaitformaiionen 

I fk'-li h-, Hlutneii'^ Stiiith' \\. !'■ uththlätter) 
in Krt Isen stelu.'n. {vi. >nykliich\. 

CykloutMiy Wirbelstürme d. Tropen. 

Cjllndereptthel 9(nt. Epithet^Wofi v. 

I ylindrischer l'onn; (1. Längsdurch- 
messer steht auf d. < Oberfläche d. 
Kpithels senkrecht. Findet s. be- 
sonders in d. AusfShrungsg'dngen d. 

hrüsen. (cf. Flimrut-r-u. Pßasf''rrf<t'kfl), 

Cylindroiu '^at^. 2liit. Geschw uL<tart; 
kommt selten vor. 

Cymn - /'--v ;••,/'/,/•. fiatJ 
Cymogcu t5t)cm. gasförmiger A'ohku- 
toasserstof, dt»r im Ronpotroioum 
vorkommt u / k ünstl. Bisbereitung 
angewandt wird. 
Cymol Pt)fm. p- Methyl -Normalprop vi- 
benzol. 05n4((:H3)(CsH7). Aromatisch 
riechi'ride Flüssiiikcnt, Im T\i>ini>eh- 
Kiimmelöi enthalten. Stammkohlen- 
wasserstoir der Terpnu. 
r.rmophan - - Ckrysoheryll. 

Cjmothoa, Fischassel 3t>ol. Ordn. d. 
ArthrostroM. Körper oval, Kopf 
vorn abgerundet, IBnterteil kurz, 
mit grossem Schu anzschild. 7 Paar 
kurze, als Klammerorgane dienende 
Beine. Schmarotxen auf Fischen, 
(kyma gr. Woge, thor*)» gr. schnell). 

CYnalluroN, Hundskatze ;^pol. Ordn. 
d. Carnivora. Kopf u.Schw anz katzen- 
artig, Beine n. Pfoten hundeartig. 

(-'.jubatus Schreb. .I iidleopard, Jagd- 
tiger, asiatischer Gepard, Tschitah. 
Pelz struppig, gelbgrau m. schwarzen 
Flecken. — C. guttatus llerrm. Afrika- 
nischerGepard, l'^ahha l. Orangegelb 
mit schwarzen Fleckuu. Üeide Arten 
werden zur Jagd abgerichtet, (kyon 
gr. Hund, ailuros gr. Katze; juba lat. 
> .Mähne ; guttatus lat. geüeckt ; Gepard 
I u. 8. w. heimatliche Namen), 
('.rnanchnni, Hundswürger iBot. I\im. 

d. Asclepiadeae ( L. \ . 'lA D. Wurzel- 

1 stock ist giftig, (kyen gr. Hund, 
änchö gr. würge). 
Crnar« scoljuins L., Artischoke i^ot. 
l'ani. d. Compoiitae (L. XIX. 1.) Blält- 
chen d. Httlle am Grunde fleischig, 
an d. S|)itze stach* 'li'j. In I'i ankrei.-h, 
England, Griechenland angebaui ■ d. 
! fleischige Fruchtboden u. d. flei» 
schigen Ilüllbrätier wtTden al.> <ie- 
müse zul>ereitv^t. t.l«^yun gr. Hund 
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— d. llüllblüttcr wie liundezähoe; 
Art, von anli schanki arab. Erddorn). 

Cjnlpldae, Gallwespen ^ooU Farn. 
i|. Ilymenoptera. I'ühlor fadenfiumig; 
Hinterleib seitlich zusaninunge- 
drtfckt, von d. Flügeln weit üher- 
rajrt. Meist Jeg«'n <1. mit Lt^ehohrtr 
versehenen Weibchen «J. Kior in 
Pflanzenteite (Blätter, Zweige, Wür- 
ze! u. w.) u. erzeugen dadurch 
krankhafte Auswüchse, d. Gallen, in 
w. d. Larven sich entwickeln; dch. 
eino Ocffnung fl. sogen. Flugloch, 
\"<'rl;i>sl d. ////'/v 'I. Call*'. Man 
k*'nnt ein- u. m« du kammerige Gal- 
len. Manche Gallw. legen ihre Eier 
in d. (lallf'n nnderer Arten, man 
nennt sie Inquilineu oder Einmioter. 
(Cyn. = 0«»/jähn!lctie). 

Cyaips) Gallwespe ,Sool. Farn. d. Cvtti- 
f^tiite. Hinterleib sitzend; man könnt 
nur d. Weibchen, (knips gr. kleines, 
sit'chendes Insekt). 

Cynip«^ calycl« Htsr., K'noppcrnwj'spe 
3ool Erzeugt grosse, holzige (Jaib'n, 
welche swischen d. Eichel u. ihrem 
1 1 ( T (du- n Ii i • rv o r w : i c f i s n , d . s ogen . 
Knoppern. (calyx iat. Kelch). 

CjnipN qnercus fol'll Htg,, Hichenblatt- 
Gallwespe^ool. schwarzbraun, Mi ttcl- 
rüi ken rot gestreift. Krz» uet an d. 
Uuierseite v. Eichenldätt»»rn cl. be- 
kannten runden, kirschgrossen» 
liraungclbon «»der gelbgrttnen» rot- 
blU-kigen Gallen. 

Cyatph tlaetorla Ht)^., I^Hrber-Ciall- 
wespe ^"^^X. K'lrin.i>^ien. FrzfUgt d. 
ihres Gerbsiiuregchaltos weg(Mi zur 
Tintenfabrikation gebrauchten -\lep- 
pogallen, (tinct. Iat. zum Färben 
,i;..n.>nd). 

Cjituci'phalus». Pavian ,'{ool. Fani. ü. 
Catnrrkim, Kräftiger, gedninp;cner 

Kr»ri)< r: 'jiosso ICckzähnr, trr<»sse 
Backcniaschen, grosse, lebhaft ge- 
färbte GesisssthwieltH. Nordafrika.— C. 
mormonWagn. Mandrill, — C. babuin 
Habuin.— C. hamadryasWagn. Grauer 
<jd. .Mantelpavian, (kvön gr. lluml, 
k*^phal^ gr. Kopf). 
Cynwarlossnni, Ilundszuntr» '^^\._ Fam. 
d. Bomgitifiie (L. \'. l.j ikyöti gr. 
llnnd, trlossa gr. Zunge — weiren 

Cynoniorlum coceiueum L.^ UunUsrut<< 
'^ot. Fain. d. Balanophoraceae (L. 
XXI. 1.), an d. Wurzeln aniierer 



Pflanzen schmarotzend, Stengel keu- 
lenflJrmig, ohne Blätter, unten mit 
Schupjum, <»ben mit IHüten besetzt, 
scharlachrot. Siidouropa; wegen d. 
Aehnlichkeit mit einem Pilz früher 
Malteserpilz eenannl. (kyöngr.Hund, 
morion gr. Rute; rnccin. hu. mti. 

Cynouiys ludovlcianus ilaird., Prairie- 
hund 3ooI. Ordn. d. Roäetuia. Ge- 
drungener Kiu(H'r, Ohren undeut- 
lich, Schwanz kurz; olion rötlich- 
braun, unten schmutzigwciss. Nord- 
amerika; inßrdhßhlon lebend, deren 
immer viele vereinigt sind zu sogen. 
Dörfern; hundearti^ bellendeStimme. 
(kyön gr. üund, mys gr. Maus; ludov. 
Iat Iii Sr. I.ouis vorkommend t. 

Cyperaceae, Riedgräser, Seggen, Sauer- 
grUser Sot. mofioJ^fyi. Prianzenfam. 
Grasartige Pflanzen mit knotenlosen, 
dreikanti^t n Halmen , dreizeiligon 
Blättern; niüi« n in .\ohrchen, w . in 
Aehren, Trauben nd. Risp(^n stehen; 
.\ eh rc h en ohne* Dftkspfh-.,-tt, j i • i ! . > Ii 1 ü t < • 
hinter einer .S/>eht; p. fehlend (»d. 
statt dessen Horsten, A. 3, G. mit I 
Griffel mit 2— 3 Narben: l'rucht ein 
einsamiges Nüsschen. Auf feuchten 
Wiesen zwischen Gräsern, schlech- 
tes Futter gebend (saure Wiesen, 
saures Heu), (kypeiros gr,). 

(ypcrgras S. Cyperns. 

Cypanihola 2?ot. vr)n verschied« -nen 
Arten von Cerdia ff'am. d. Hom- 
gimat L. V. l.j WcstinUien stammend ; 
rosenrot, sehr geschätzt. 

Cyperus, Cypergras !ÖPt. l'ain. d. (>/>,- 
raceae (L.'III. I.) — C. esculentus L. 
Krd- od. Grasmamlel. Südeuropa, 
Nordafrika, Orient; d. geniessbaren 
Wurzelknollen (Anhänge d. /('//r: /- 
siod-ij wegen angebaut. — C. papyrus 
L. Papierstaude. Heimat: Indien u. 
Aegyi»ten. Im Alf(T(um d, mannig- 
fachste Verwendung findend, haupt- 
sächlich aber diente d. Bast zur 
Herstellung eine.s ausserordentlich 
<lanerhaften Papiers. 

C'ypcrwurz :öot. d. \N'urzelst(M k meh- 
rerer .\rten v. Cyperusy w. früher 
vielfach a. Gewürz o. als Heilmittel 
diente. 

Cy praea,Porzel iansch neck e ;'^ool . ' > r d n . 

'\. ProsohranJtuitii. VSVC^XXW'vi*- Schab- 

mit kaum sichtbarem Gewinde, «la- 
gegen sehr grosser letzter Windung, 
Mttndunglang u. schmal; mit porzcl- 
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lanartigem tSchmclzüberzug. Viele 
Arten, doron Schnlf^n vielfach zu 
kleineren Luxu.sgeKenstUnden ver- 
arbeitet werden. — C. tigris L. Tiger- 
Schnecke. — C. moneta L. Kauri, in 
Afrika ächeidemüoze. (kypris gr. 
d. Cyprische, Beseichnnng d. auf 
Cypem besonders verehrten Gmiin 
Venus). 

Cypresse S. Cupresim. 

CyprldiBen-SeliieliteB ®co(. ätvomteke 

Schichten mit f*!///.artr-n. 
Cjpriu^^iii. durch A'uperoxjä gctixtliiat 

Vestnt'am (Tclomarken). 
€ypr!nus carpio L., Karpfen 3oof. 

Ordn. d. Phvs,<sfi>mi. \\V\r\\f\' wrnlg 
zus!imineng«!(lriicki ; Maul vvi'il, mit 
dicken Lippen u. starken, langen 
Uartfäden; Schuppen gross. Oben 
schwarzgrau, Seiten u. liauch gelb- 
lich. Heimat: Asien, von da nach 
Kuropa u. Nordamrrika \ crlmMtot; 
viele Spielarten. Nahrung: Pllanzen- 
stoffe; hält im Winter im Schlamm 
einen Winterschlaf, (kyurinos gr. 
Karpfen; carpio neulat. Wort). 

Cypriuediiuii, Frauenschuh Jöot. Farn, 
d. OrMdtae (L, XX, 2.) U. Lippe 
ist unt:os)M»int, gross, schuhförmig 
aufgeblasen. I deutscht^ ii. mohrcire 
dnrch Farbenpracht ausg«'zeichnete 
exotische Arten. (kyprlsgr.= Venus 
|s. bei Cvpr4ua\t pedion gr, kleiner 
Schuh). 

Cypri», Muschelkrebs ^oof. Ordn. 

d . Ostrfii-oda. S ü s s w a s s i • flu' w o h n er, 
schwimmen frei umher. Mit zarter 
biegsamer Schale, 2 Paar Beinen, 
Hinterleib mit 2 (i abelgliedern. 

Cy p<ieloinorphae, Mau (-rs n h w a I henähn- 
iiche Vögel ^ooi. e. t)rdn. d. Aim. 
Mit breitem u. kurzem, od. dünnem 
u. langem Srh nahel ohne Wachshaut; 
GoH^eim mit oben beüedertcm Lauf, 
Klammer- od. Gwigflitte» fcypselus Jat, 
.Mauerschwalbe, morphe gr. Gestalt). 

Cypselns, Maun sc hwalbe ,Soor. Ordn. 
A.Cypselomorphae, Schnaltrl kurz, nie- 
drig, an d. Spitze seitlich zu^ uniiien- 
gedrückt; Flügel säbelförmig; Lauf 
bebedort; Schwanz ausgeschnitten. 



liuropa. 2 Arten, (kypsele gr, Höh- 
lung — nisten in P * 

löchern) 



Cyste ^at(). %\\\, z. Bezeich ng. v. ge- 
schwulstarti;^(;n Höhlen, die Flüssig- 
keit od. eine breiige Masse ent- 
halten Z. B. Sreieyatt Owmaleyste 

Dermoidtysle, EckitwcoccuscysU . 

Cyste 3ool Hülle, Kapsel (kystis gr. 
Blase). 

Cyi«ten 5*ot. Schw ärmsporen von Myxv^ 

myaten od . j tl 11 g e PImmodien d e r s > ■ I ' » en 

können in Folge v. Austrucknung 
in einen Ruhezustand übergehen ; 
erstere ziehen sit Ii zu kleinen Ku* 

Pein, d. Mikrocystcn, zusammen, d> 
lasmodten fiberziehen sich an d. 
Oberfläche mit einer derben Mem- 
t>ran u. bilden so derbwandige Cys- 
ten. < kystis gr. Blase; mikrns gr. 
klein), 

Crstieerciis — Finne (s. Tiunia.) (kystis 

gr. Hlas"', kerkos gr. Schwanz). 
Cystiden grosse, blasenförmige, 

iUrite Zellen, \V. ZWischrMl d, R,i,lu'i,-n 
d. Ilymemums d. HymettomyuUu stehen 
u. Aber d. Oberflüche d. Hymemumu 
^ hervorragen, (kystis gr. Blase). 

CysUdseii $al. älteste, ausgestorbene 
Eckinodtrmm: schon im Stlur. 

Cystin Göein. in Harnsedimenten n. 
Harnsteinen. Ist d. Im- n!li(l dei Amido- 
thiomilchsäure Ctll ii:Nii«)(SIi){CO»Hj 

CysMs aWcb. (gr. - Blase) = HmnMat*, 

Cystinniie OTeb. Auftreten v. C^ain Im 

Uri»: kommt nicht häufig vor. 
CystltlK mt\>. F:nuündung d. llamhlaie 

(gr. kystis) 8. Hamhh$tfumMttdg. 
Cys^toearpien = Ktr^miaUH, 

Cystocelc C?l)ir. gr. kystis = Blase, 
kaelae = Bruch, bei manchen 
Ltitttnbrüiken findet sich als Inhalt 
des Bruches auch d. Harnblase. 

Cystocele Ta^Inalis Wtin. zx. kystis — 
Blase, kaelae = Bruch. Kinsiülpung 
d. Hamhitue in d. Vordere Wand d. 



Cyreneanergel ©eoI.Schicht im Maimer 
Beeiem mit vielen Cyrenen (Muschel). 



C.vst^flikgeliiitii ^-^ool. e. Ordn. d. Masti- 
gofihorn, Protoplasma netzförmig an- 
geordnet, mit einem Fühler. Nur d. 
beiden Arten: jVoiti.'nui u. Leptuills- 
cus. (kystis gr. Blase, llagellum lal. 
Geissei). 

Cystollthiasis (?l)ir. gr. kystis = Bl.ise, 
lithos =; iStein. Steiäbildung in d. 
t/arn^ime s. HarnbUutmUine, 

Cystolitheu »ot. auf d. Innenfläche d. 
Zellhaut sich bildende Verdickungen 
derselben; dieselben sind durch 
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Einlagerang von kohlcn.s.Kaik stein- 
hart V. aar d. Oborfliche glatt od. 

höckerig. Kommen vor in d. Kpi- 
«fprmiszellon oinigor Moroon, Acan- 
ihacöon u.Urticoen. (kystosgr. Blase, 
lithos gr. Stein», 
Cjstom ^^atfi. ^nt. e. Geschwulstart 
V. beträchtl. Grösse, namentlich im 
EUrtUdb vorkommend. — Wird ope- 
rativ entfernt fO-ariotomie). 

C/stophora 3ooi. Ordn. d. Pitmipedia. 
Ohne insscre Ohren, Nasenspitze 
Uehaart, Sohlen behaart. — C. probos- 
ridca Nilss. See-Elephant, Itüssol- 
robbe. D. Nase bildet einen kurzen 
llfissel; braun, unten heller. Nördl. 
Meere; d. Spook(»s, w. Thran liefert, 
u.d.Uaut wegen gejagt. — C cristata 
Nilss. Klappmütze, Blasenrobbe. 
Nfiinnchen mit rundlicher Haut an d. 
Nase, w. aufgeblasen werden kann. 
Atlant. Ocean. (kyste gr. Blase, pho- 
rds gr, tragend). 

Cjstopns caudldus d. By. Sot. Farn, 
d. Perenosporeae. Verursacht auf vielen 



Cruti/eren d. äogen. Weissen Rost; 
d. Pils schmarotzt im Innern grüner 
Pflanzenteile, d. Conidien werden nach 

aussen abgeschnürt u. bilden grosse, 
weisse Flecken auf d. Oberseite d. 
befallenen Organe, fkystis gr. Blase, 

pus gr. Fns< d. Conidien-tragenden 
Hyphen siiid keuh'nförmig verdickt). 

Cystonpasmus gr. = Hambloienkramp/. 

Cystotom IS^fr. snr CysMoati* speziell 

konstruirtes Messer. 

Cjstotomfe (^ftir. gr. kysti Ulase, 
tomae = Schnitt. Harhbiasenächaitt: 
Operative BrOfFnnng d. HarnbUut, 

Cftisin S. Cytisut. 

CjtiSUS 8ot. Farn. d. Papühnaceae, Bäume 

u. Sträucher mit teiligen Blättern 
n. gelben BKten; giftig; d. Samen 

enthalt n CvUstn^ einAlkaloid. - Z.T. 
Gartenzierplianzen, •— C. laburnuin L. 
Goldregen. (Kythnos Insel d. Cy- 
kladen). 

Cjtoblast = Zellkern. 
Cjtoden, Zeilen ohnc Kerne, 



D. 



I>. ü|.^^ami. Abkürzung auf Rezepten 
fOr detnr lat. — es werde gegeben. 
A 8. A^ka- Verhindtmgm» 

Daeh(fliche) @eoI. obeie PUlche einer 
Schicht, welche sie gegen die lU&chst 

jtinffere begrenzt. 

Uachlauch = SemperUvtm, 

Baehpappe Xn^n. Material z. Decken 

V. Dächern. Ist Pappe, die mit ge- 
schmolzenem Teer, od. e. Mischung 
V.Teer u. Pech bestrichen u. dann, 
mit Sand bestreut, an d. Laft ge- 

trc»cknct ist. 
litte hratte s. Mus. 

Bachrohr 9ot. Aruttd» Phragmites L. 
D. Halme Honen zum Beschlagen 
von Zimmerdecken, Wänden vor d. 
Verputzen. 

Baeha l. Mdet iaxm Patt, 

Bachsehiefer Wv\. Thonschiefer, (k!r 
sich leicht in Tafeln spalten lässt. 
BachshUnd^JooI. Rasse V. CamsJamiUaris 

Merkmale: eingebogener Rücken, 
grosser Kopf, lange Schnauze, hän- 

Sende Ohren, kurze, plumpe, ver- 
rehte Fflssei aofwftrts n* einwilrts 
gebogener Sohwanz, straffe Haare; 



klein. — Zur Dachs- u. Fuchsjagd 
benutzt. 

Baefesteiahlvalve $al. massenhaft im 

Dachsuinkatk auftretende Muschel 
(Megalodus triqueter), welche auf 
den Kalkplatten in herzförmigen 
Querschnitten erscheint. 

Daeh<iteinkalk ®foI. dunkler Platten» 

kalk der ali)inen l'rias. 

Dachwnrz S. Semper'.tvum. 

Daclt3)lin.Quarz-fUhrenderHornblende- 
anätrit (Ungarn, Buganeen) 

Dacryomyces, ThrUnenpilz I'ain. 
d, TremelliHi. Mit rundlichem, ge- 
kröseartigem, gallertigem Frucht- 
körper. Qesellig auf faulenden Pflan- 
zenteilen wachsende, rote od. ^elhe 
Pilze, (dakry gr. Thräne, mykes gr. 
Pilz). 

Daetylis» Knäuelgras 5?ot. Farn. d. 
Gramineae. Mit gcknäultor Rispe; d. 
einzelnen Rispenäste gleichen aus- 
gespreizten Fingern. — D. glome* 
rata L, Auf Wiesen, in Wäldern, 
Futtergras. — D caespitosa Forst. 
Tnssok'Gras, England* Puttergras, 
auch zum Schulz von Dflnen ange- 
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pflanzt, (daktylos gr. Fingr^r; glo- 

mus lat. K'näu« !; » aospes l:u Uason). 

l>AetfUam '^ot. auf |itlan/l. u. tieri- 
schen Körpern zarte, staubige, weisse 
u. schwarze Ueherziigo bildende 
Piht-. — ]). ooL'onum Mont. im In- 
nern von ] liiluu»reiern , schwarze 
runde I'leeken auf il, Bidotter bil- 
'lend. (daktylos ^. Finger — bezieht 
^i('h auf d. gegliederten Sporen). 

Baetjlopt^rns. Flughahn 3oo(. Fbch 
aus il. ' )rtiii. *i. Uanikopteri. Ivörper 
gepanzert, Schulterplatt U. Voriücktl in 

lange Dornen ausgezogen, Brnst- 
llosse sehr lang u. als Flugorgan 
nmgestaUr t, \s. wie ein Fallschirm 
d. Fisch einige Zeit schweln'nd 
fiber dem Wasser hält. Lässt einen 
knarrenden Ten liören. .Mittelmeer, 
allani. u. ind. Ucean. (daktylos gr. 
Finger jFlnssenstrahl] , i^ierdo gr. 
i"iü_-;i, 

DadabuUUI s. iirylhrina. 

Uaedalea, Wirrschwamm 5öot. I'am. 
d. Hymenomycetes. Kork- od. leder- 
artige Pilze mit halbirtem Huf, ohne 
Stiel; auf Holz, (Üaedalus war i^r- 
hauer d. kretischen Labyrinths 
l>ezi*dit sich auf d. Gestalt d. Poren 
d. Upneniiitm ). 

DSinneniug '4^(n)f. d. Helligkeit, welche 

♦ *inigr Z»'it vor u. naf 'n fiitcrLiang 
d. Sonne herrscht. — Sie wird her- 
vorgonifen dch. d. Atmosphäre, 
welche die Strahlen der unter d. 
Horizont belinfll. Sonne bricht. — 
Ohne Atmosphäi* wäre d. Ileber- 
gang V. Tag zu Nai ht e. plötzlicher. 
— Die Dauer <1. 1 1. hängt v. Ihrom 
Gehalt an Feuchtigkeit, Staub etc. 
ab.— Je schiefer d. Bogen d. Sonne 
ist (je langsamor si'> un(* r d. Hrtri- 
zont hinabsteigt) desto langer dauert 
•I.D. — Sie ist also im Sommer kürzer 
als im Winter, in d. Tropen kürzer 
als bei uns. — Zwi^chon 1. l*olen 
u. d. Gegend d. Polarkreise dauert 
sie Monate lang. 

Dümmcrunn^snionade, r. .t7/r rre- 

pusculum Cohn. ^ot. in faulenden 
Flüssigkeiten, meist mit JBaOerium 
TciiiM /usaninifii. 

Dänimeriiugstiere beginnen ihre 
Thätigkeit erst mit einbrechender 
L>unkelheit n. schlafen am Tage. 

Jlämpfe und (laso, Tnlkanlsche (vieol. 
Die bei vuikanitchen Hruptionen 



ansgestossenen D&mpfe and Gase 

bestehen haupt?U<iiIirh aus Wasser- 
dampf, W(tzu sich KohJcmäure, ^<kwe/' 
ligsäure, SchxoefelwaturUttf^ Sßhsäurt^ 

Wasserstoff, Bortamr« gesellen. Vgl. 

FuntilroleH, 

Dünipfung 3}ifb. B. d. Feramion spricht 
man V. e. gedämpften Schalle an 
e. Körperstelle im (1. zum hellen 
od. tympanitischen Schall. Die D. 
einer Stelle d. Lunge weist auf e. 
krankhafte Verändri n. iI.T>.^ll.cn hin. 

Dämpfung Fine an e. Faden 

aufgehängte, schwingende Magnet- 
nudel kommt nur langsam z. Ruht\ 
was bei vif^i»^n lli'ochtungen störeniJ 
ist. — Lä^si ui. sie statt de.<sen in- 
nerhalb e. Kupfercylinders schwin- 
trrn, so hi.rt ihreHewegung in I'tdge 
V. Imiuitton alsbald auf, sie wird ge- 
dämpft. — FQr viele Beobachtungen 
ist es V. Wichtigkeit d. Abnahme 
d. Schwingungen in Folge d. Ü. 2U 
kennen. 

DaenisehwefSK Xcc^n. weisse Anstrich- 
farbo. — Besteht aus fein ge- 
schlämmter Kreide. 

Dagg^t == Hirkenteer. 

Dafriierreotyple, er?tcv Vorfahren z. 
llerstellg.' v. Lichtbildern <lS38j; 
benannt nach d. Erfinder Daguerro. 

I!. v- rsilberte Platte wurde Jod- 
dämpfen ausgesetzt, wodurch s. JW- 
silber biltlete u. dann in einer Camera 
oh.cura ein Bild d«\^ zu reproduziren- 
d«m Geg(^nstands auf ihr cntwc^rfen. 

— Setzte m. sie alsdann (Jut i'k^iiltjer- 
dämpfon aus, .'io schlugen <liese sich 
nur an d. !M>ll( h('«tr>n vStellen nieder. 

— Die Methode limict nur noch bei 
wissenschaftlichen Aufnahmen (spez. 
in d. Astronoinlt') An\^f•nl!unL^ in 
dem die so erzt?ugten Uilder exakter 
sind, als die auf gewöhnl.photograph. 
Weg gewonnenen. Bei letzteren er- 
leidet d. Bild V«'ränderungen dch. d. 
Schwellung u. Zusammenziehung d. 
Gelatinehaot beim ßehandtdn mit 
d. ver?rhi(^flonr'n FIflssigkeiton, 

DagUi»i»a S. Eleuune. 

Bdülb. 30or. 9fnin. Dahlbom (Anders 

Gustav) gel». nest. 1^7.1 Inten- 
dant d. entomol. Museums zu Lund. 
Dahlla, I) s. Jhfmtnm't Vioieu, 2) = 

(fforginti. 

Dahlin = fimiin. 
Dahoon-Stechpalme s. t'if v. 
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Ilal]iiOBtoiii«vte9Reb.Zastand religiöser 

(gr. (iainionion Ciotthoit) Wahn- 
vorstollungen. Symptom v. Ueistos- 
krankhoiten. 
Dakryoadenitis Opljt^al. nr. (Jakryon 
= Thräne, adaon = Drüso. Ent- 

ZÜnUg. d. Thränettdrtiie ; akute in RitC- 

niog fibergohonde D. kommt sei ton 
vor; rhnini.Nche, meist ohne Be* i 
schwerdcn, UUullger. I 

DakrTO€j«tls Cp!)l^al. gr. dakryon = 
Thräno, kystis = Blase. Kntzün- 
dunp des Tkränemaiks; geht in Ei- 
terung über. Schlicssl sich meist an 8. 
i:rkrankung der Schleimhaut des 
Thr;in«'ns;i'!:s, 

Dakryocjrsto-Bleuuorrlioe Cpt)tl)ai. gr. 
dakiyon — Thräne, kystis — Blase, 
blenna — Schleim, rhorin — flirt^sen. 
EntZÜndg. d. Schleimhaut des ikrämn- 

saeks führt 2. Verengeiung od. Erwei- 

temng desselben. 
DakrTou« CoMhal. gr. dakryon - 
Thräne, ops ~ Auge. Cyslonartige 
Erweiterg. eines Ausführungsgangs 
d. ThräncnJrus-: tritt als Oosrhwulst 
unter rlom obcrn Augenlied auf. 

DaktvlitiN (Sl)ii. gr. daktylos — Finger. 
Eiit/ü!idg.der Weichleile n. Knochen 

der Finser, sei es als F<utaritim»^ 
als D. syphiiitua od. als L>. tuherkuiosa , 

letztere auch Sfina vtiUosa genannt. 

Dalhrr^ia inelanoxjlmn Perot. üBot. 

1 ;im. tl. Fi!piHotMtea\ llolz als Eben- 
holz vom Senegal in d. ilaad«'l sre- 
bracht. (Dalberg schwed. Botanik, r, 
melas gr. schwarz, xylon gr. Holz). 

I>alihol2 Söot. Iciclit spaltbares Werk- 
holz (zu Fassdauben geeignet) von 
Virola sebifera Aubl. Fam. d. Myri- 
j«ticacoae, Baum Guianas. 

lialm. 3ool. 3luttu Daünann (,Joh. W ilh.) 

geb. 1787, gest 1828. Entomologe, 
»irektor d. .Museums zu Stockholm. 
Daltonlsmns Cpl)tl)a(. Dulton beschrieb 
zuerst die FarbcnbltndhcU ^ Welche 
dämm zuweilen mit d. Namen D. 
bezeichnet wird. 
DaltonN Gei^atz In e. mit Luft 

od. andern Gasen erfüllten Kaum 
erlangt e. Dampf dieselbe Sättigung 
(?. n,im/>f\^ wie wenn d. Raum luft- 
leer wäre. Sein Druck addiri sich 
also zu dem der bereits vorhandonen 
Gaso. 



Dalz. ibiM. .iatii. Dalzell (Nicholas A.) 

Botaniker zu Btmibay. 
Dam. 3ooI. !?lut!i. Damos (W.). Prof. d. 

raläuntologiti u. Geologie zu Berlin. 

Daiiia vulgaris Brookes, Damhirsch 
3ooI. Ordn. i\.Arti<>daäy!a (ruminantia). 
Gowoih am (Jrund'' rund, an d. Spitze 
schaulelförmig. Färbung: im Sommer 
rttthlichbraun mit runden, weissen 
in.ckon. im Winter grau ohn«« 
Flecken. Nicht äo gross, wie d. 
Edelhirsch fCervus elaphw L,). Hei» 
niat: Nordafrika, Südw. stasieii; .'^oit 
Mitle d. 1«. Jahrhunflorts in Deutsch- 
land eingeführt, (dania lat.). 
Danian s. Ilyrax capemh Stkreb, 
Bamascenerpllaune '3Dt. Spielart von 

Prunus domestica I., I'riicht: Vrrkfhrt- 

ei förmig, purpurrot, weiss bereift, 
grösser als ein Hühnerei. Kam zur 
Zeit d. Kreuzzflge nach Deutschlam). 

DanMSMnerrose — ^fo^uttsros^^. 

Dninascenerstahl, Wootz. I^^rühmter 
Stahl d. orientalischen Klingen. Zeigt 
beim Aetzen mit Säuren an d. Ober- 
rtät ho vorschhinfrene .\dern (Damas- 
ärtaisJ' — D. wird in Ostindien v. 
d. Eingeborenen bergest., indem sie 
zerhacktes Roheisen mit lO^/O Holz 
(1. Cassia auriculata gemengt u. mit 
d. Hlattern einer AicUpiadet bedeckt 
im geschlossenen Schmelztiegel ca. 
2Vt Stunelon bei niederer Tempe- 
ratur glühen u. d. erhaltonen Stahl 
ausglühen. 

Dauiascinin? s. Pa/nasanerstaki. 

Danibouit s. InosU, 

Dambose ^ üMsit. 

Damhlraeb S. Dama v$4isans Brookes. 

l>anilana33ot.i^Öttrm.d.wohlri.M h.-mlen 
Blätter von Turnera aphrodisiaca 
Ward. (Fam. d. Turneraceae, L. V. 
3.) Strauch Mexik<'>, iirltmi als 
Aphrodisituum. (Turner engl. Arzt u, 
Botaniker d. ItJ. Jahrhunderts). 

Damm ««t. tat. = Perineum; auch 
i Mittelfleisch genannt, b. Mannr vom 
After bis z. Ihiiettsiuk, b. Weibc bis 
z. Schamspalte reichend. 

Danmani anstralls Don., Kauri, Kauri- 

lichte «Ot. Fam. d. Conifrr,!.: Auf 

Nensopland grosse Wälder bildend. 
D. Harz, ueuseclUnd. Daramaraharz, 
Cowree-Harz,Kauri-Kopal dient zur 
HersteUung von Lack, sowie als 
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Heilmittel. L). Holz ist weiss u. sehr 
dauerhaft, deshalb vielfach ver- 
wendft. (daninr mrilayisch Harz). 

Daiuwara orientaiis Lamb.» Dammara- 
fichre, Agath-Tanne, Pechbaiim Äot. 
Farn. iJ. ConifftuK. nis 32 m hoher 
Haum, mit ianz(?ttlich. (nicht nadei- 
fönnig.), steifen, leilerartig. Blättern. 
.Molukken, Java, Borneo. Zeichnet 
sich durch Harzreichtum aus. Aus 
Auswüchsen über d^Wurzel Hiesst ein 
klebriger Balsam aus, w. nach län- 
gerer Zeit zu einem durchsichtigen, 
weisslichen HarZ| d. indiuh, Q^.orittu. 
Dammaraktirtt Stemkart^ Kattenaug^»- 
htirz d. Handels, erhärtet. Mit Ter- 
p<>ntinül liefert dasselbe d.Üammara- 
lack, w. als Firniss, namentlich zum 
l'oberzichon Ton Oelgemälden u. 
Landkarton, sowie zum Hinlegen 
mikroskopischer Präparate dient. 

Damuiarallellte Dammmrm trimioHs 
Lamb, 

namiuaraharz; indiüchwi od. orien- 
talisches S. Damimara trüntäUs Lamh. 
Dammaraharz , nenetlladlielifts s. 

Diimni<i> f •iiis-fruth D<'n. 

Üaiitiuuialiarxy osiiudiM'he»» s. Skvrea. 
Daniuiaraharz, MiiwariM s. CanaHum. 
Danintaralaek* S. Dammara mri^alis 

Lamh. 

Ilaninllnfer s. Sehria. 
OaiiiiiiiialitCScb. Naht des dch. o. Goliurt 

zerrissenen Dammes (s. Üitmmsihutz) 

l>aniuiplai>tlk (^qii. Operation z. Her- 
stellg. eines künstl. Dammes, Menn 

dersol!)«^ jnl'tdpo schlecht geheilter 
DtuiimitiiC nicht noiiiuil ist. 

l^aninirifTe Weol. Korallenriffe, welche 
durch einen schmalon Mt^oresarm 
(Lagune) vom Ufer K^'trennl sind. 

Dainniriitfl DammsdktUi^ 

Daumischutz Q6tb. Manipulationci] /. 
Schutze iiQs Dammes, d. beim Durch- 
tritt des Kopfes des Kindes b. d. 
Gehurt so gedehnt wird, dass er 
It'i'-ht cinmisst. 

Jlaiuourit lUiii. e. feinschuppiger AWi- 

glimmer, 

Pauipf ^l)t)f. luflf<)rniiur< r K;>rp«'r unter- 
halb seiner kritischen Temperatur. — 

D. entwickelt sich ans e. Plllssigkeit 

bei fast Jodor Temperatur. Kr übt 
wie jt'dor audoro pasfHnnipo Körper 
e. Druck auf dit^ Wände d. umge- 
benden Kaums aus; m. nennt da^ s. 
speamkra/t, E. bestimmter Raum 



vermag bei t>. best. Temperatur nur 
e. gewisses Quantum ü. aufsuneh- 
men; würde ni. d. betr. Raum ver- 
kleinern od. d. Temperatur verrin- 
gern, so wfirde sich ein Teil d. D. 
verflüssio'n. M. sagt d. Raum ist 
mit s^esätitgtem Di]m/>/ erfüllt. Würde 
m. dagegen d. Raum ausdehnen od. 

d. Temperatur erhöhen, ohne dass 
rsorb Moitfrp l'iüssigki'it da wäre, 
die vcrüampien könnte, so hiesse 
es d. Raum ist mit umgnätti^m od. 
überhitttem D. erfüllt. Für jede Tem- 
peratur u. für jeden Druck vermag 

e. Raum e. bestimmtes Quantum eines 
best. Dampfes zu fassen; m. n(mnt 
das d. Säitigun^uapazität e. Raumes 
für e. best. Dampf. — Ungesättigter 
D. gehorcht d. Gay^Lms^tcken Gesetz. 

Dampf, fTf'^ättigter , nagMitttfler» 

überhitzter s. Dampf, 
DampfbttdUBir 8. VerdoK^fung, 

Danipfdichte ^f)t)f. ^.spezifische Ce'viila 
e. Dampfes, d. i. d. Zahl, welche 
angibt, um wie viel mal schwerer 
d. Dampf ist, als d. gleiche Raum- 
teil Luft b«^i eloicher Temperatur. 

— D. Bestimmung d. D. war bis 
vor kurzem d. einzige Weg um d. 

^f■^!•ku!ari^f'vi^ht c. kr)r[)t'rs bo- 

stmunen (unter zu Grundelegung v. 
A%t0gadr»'s Tke&rieJ,^ Bs gibt 3 Metho> 

d en z u r H e s t i m m u n g d . D . : 1 ) v o n Gay • 
Lussac (verbessert v. Hofmann): m, 
nimmt e. bekannte Menge e. KOrpers 
u. beobachtet welchen Raum er beim 
Xtrdamufen einnimmt. 2) von Dumas: 
m. erfüllt c. Gcfass, dessen Volumen 
m. kennt mit e. Dampf u. bestinunt 
wievif! dieser wiept. r<) von V. 
Meyer: m. verdampft e. gewogenes 
Quantum e. Körpers u. beobachtet, 
wieviel Luft er aus d. Gcfass vor- 
drUnet, woraus m. auf d. Raum- 
inhalt des entstandenen Dampfes 
schliessen kann. 
Dampfdruck - f^i^'rffifanmmg. 

DampfdrnekYeruiiiiderung (-erniedri- 
gaiig), melekvlar« 91nf* GHon* lösst 
m. in gleichen Mrii^en Lösungsmittel 
Stoffe auf, deren Gewichtsmengen 
im Verhältniss ihrer MotekulargewidiU 
stehen, so beobachtet m, gleiche D. 

— Man kann demzufolge a. d. D. d. 
Molekulargewicht e. Körpers bestim- 
men. Ausnahmen zeigen: Boitm, 
SAurtH tt. — Vgl. Sitdfptmkt, 
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U^mpfelektrisirMiMlllBe beruht 
darauf, dass durch d. Reibung, welche 

Dampf \>. Ausstrrnnon au:^ engen 
Molalir.ffnun^en erloidel, sich Elek- 
tmiiäi entwickelt; d. Dampfkessel 
ist alsdann negativ^ d. ausstrOmeDde 

Dampf positiv elektrisch. 

BampffitfbeA Xec^n. In der Zeug- 
dmckerei werden jetzt die Parb- 

tofl'o auf dem Gewebe hauptsächl. 
dadurch befestigt, dass man es nach 
d. Bedrucken mit BeUe n. Farbe 
gespanntem Dampf aussetzt. — Auf 
(liose Welse tixirto Farben beissen D. 

DaJUipfgUIUllli = Dextrin. 

DsmpflEnoehenmehl s. A'tnnhennieki. 
Dsmpfioiin Jcrf)ii. Leim, der dch. Lösen 

d. Leimguu vermittels gespannteu 

Dampfs hergestellt ist. 
Daiupfiiiehly aus trocken vermuhlenem 

(nicht, wie bei älteren Verfahren 

fiblich, aus vorher angefeuchtetem) 

(Jetreide bereitetes Mehl. 

l>»H(]>fnieS86r = Manometer, 

i)aUipfi|U6llea S. Soi/ataren, Mojetlen^ 
Fttmar^Un, 

Danipfspttnnnng: oder Spannkraft des 
Dampfes. Vgl. Dampp. 

baa* Sool. HHtn. T>anielssen(CorDelius), 
Direktor d. naturhistorischen Mu- 
seums zu f^orgon. 

l>ABburit iiiiii. Rh., /ö/«J-ähnliches 
M i n era 1 ( ' aO.Ht03.2SiO«. Connecticut. 

Dsniell !^^of. war früher d Massein- 

beit für d. elektromotorische Kraft. 

DaatelPs Aetherhjgroneter $^i)f. In- 
strument Z. Bestimmg. d. Taupunkts. 
Beruht darauf, dass sich beim Ab- 
kfihlen an d. WSnden e. GefSsses in 

d. Moment W;isst'rtrr)[)fcheii roiiden- 
siren, wo d. Taupunkt erreicht ist. 
D. Abkühiuui^ wird durch Verduns- 
tung V. Aether bewirkt u. d. Tem- 
P'Tatur an e. Thermometer abge* 
lesen. 

DaalelPsehes Blement ^\t^, e. <on- 

stanUs Galvamsckes Element, /inh in 

verdünnter Schwefels, befindet s. in 
d. Thonzelle, welche von e. Kmpftr' 

fi/rKj/iösung umgeben ist, in d. e. 
Kupferplatte steht. — Kin D. hat d. 

elelektromotor . Kraft Von ca. 1,1 Tf//. 

Dsnlen 6)ro(. oberste Zone des Senon 
(Kreideformation), aus «oUHnt^em 
Kalkstein bestehend. 

Uaphne, Kellerhals IBot. Fam. d. 7^«»«* 
(L. VlIL 1.) Kleine Sträucher. 



— D. mezereum L., Seidelbast, lllüten 
rosenrot, stark riechend, vor d. Grü- 
nen il. Blätter blüh nd. flebir^swäl- 
der. Enthalten e. s aarfen, giftigen 
Saft: in d. Rinde e. Ulycositi, tl.Daphmn 
od. aeidelbastbitter; d. roten Beeren 
liefern eine Malerf;irl>o. fdaphne gr. 
Lorbeer — d. Blüiter haben Aehn- 
lichkeit damit; mez.aus d. persischen 
Xam» n Mnzeriyn). 

Baphuetiu s. Dapkuitu 

Daphaia, Wasserfloh Ordn. d. 

Phylloptula. Leib u. Beine von einer 
grossen 2 klappigen Schale einge- 
schlossen, w. nach hinten jederseits 
in einen gezähnten Dorn ausläuft 
Mitteleuropa u. England. — D. ptil^^x, 
D. üeer., gemeiner W., färlu zu- 
weilen durch msssenhalte:« Auflren-n 
.1. Wasser rot. (Daphne gr. Tochter 
d. Flu:i.s<;ottes Peneus). 

Daphniii C^Ikui. 1) e. Clycosid, das ir. 
d. Arten vorkommt und in 

Zucker VL.Dußfmeiin, \\ \ )ioKyrumarin, 
gespalten werden kann. 2) s. Dibrom- 

dinitroßmreset^. 

Dara, Dari 23ot. Samen von Sorthum 
tartaricum, Syrien, Aegypten, Süd- 
afrika; dient als Vogelfutter u. (des 
hohen Stärkegehaltes wegen) zum 
Branntweinbrennen. 

D'Aroet's Metall G^eui. ltnchtflü.ssi.;e 
Legirung; Smp. lU,öO. — Desteht aus 

8 T. Wismut, .-) T. Hin T. 7 im,. 

!>* Argen. »^ooLStutii. D'Argt'nville (Jos. 
DezalHer), eeb. UWO, gest. 17<r>, 
Französ. Zoologe. 

Dari - Dira, 

Dtti liiij^louia Jöot. Fam. d, Sarracenia- 
ceae. Nordamerika. Gehört zu den 
ßeisihfrnsenden Pflanzen. — D. uach 
unten verjüngte Stengel ist innen 
hohl u. mit abwärts gerichteten 
Haaren liesetzt, so dass hineinkrie- 
chondt^ lns<'kten sich fangen. 

Darm JUU. d. zwischen Magen u. After 
gelegene Teil d. Verdanungskanals, 

bestehenfl aus Duodemtm, lyi'midarm 

u. Colon; diese beiden letzteren zer- 
fallen wieder in kleinere Abschnitte, 
üaruialge S. Enitromorpka, 

Darniatmung 3t>ol. Aufnahme von Luft- 
blasen in d. Dann (durch wSchluckon), 
denen dort ein Teil d. Sauerstoffs 
entzogen wird (bei einigen Fischen). 

DarmMi = Hüftttin. 
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Dariiibene^iiiijr i^t)i)fl. Hewi'gung de:? 
Darms, hohufs Fortbewegung des 

I » a r n 1 i n ! ■ ' 1 • s . l '^rdauun^. 
Dariiiblatiiutf Symploui vert>chie- 
flener Krankheiten z. B. d. D«rmg€* 

:<h\vfire^ il, //.iriji,') r/i^'iiüii^ «I.PhOSphur- 

vergiftUDg; terner tritt sie auf h«M 

f.eberdrrhose, //erz/eh/ent, Purpura^ Stor- 
^ut u. a. 

l>nriMl>ruch f'>-!uh. 

l>ariüdrHseublutt — Jimcterin. 

l»armeliigleisiiii|r Sßcb. Eingiessen v. 
Wassor vom . ///t-r au'^, I) als Hrsntz 
des Klysticrs b. Siuhltrü^hcit, 2) bei 
Darmrersdktttss^ 3) dem Wasser wer» 
<len Arzneistoffe I <'•!::• in 'l»en, sei es 
2ur direkten Wirkung auf d, SchUim- 
^«itf des Darmes <>«1. z. Kfiorption vom 
Darm aus. 

Dnrnieiitklemmuner ^.'tcb. ni, untrr- 
scii«Mdet e. Einkl«.'mniung v. Darm- 
toiten innerhalb u. ausserhalb d. 
Fiaufh höhle; letztere s. b. Bruektin' 

kUmmung. 

DamifiitsSndanfr 'j[){cb. Enteritis (gr. 

enteron — Darm), stM es des ganzen 
Uarmr».'; od. der ♦•inzelnen 'Peile: 
IhuiäcnUti, Colitis. Tritt akut und 

ehronis,/i auf. Ufsarheu: Erkältung, 
.^ohädl. Speisen, Megleilcrs» h« iii_. 
V. reriioniiis^ y, I.eluT- u. Herzkrank- 
heiten et«. Symptome: DiarrkM, 
Leihschmerz* 11. Allgemeinbefinden 
richtet sich nach <l. Art d. Entzündung, 

Dariugeselmtllst« 1>icb. am häufigsten 
Arv^i d. I»;iniu\<, sohr si'lttm Murkom. 

ParmgeschHilr %^aü). ?(nf. Symptom«' 
richten sich nacii d. i rsa('hen. Dies*' 
sinil, U. a. Diphtherie^ Syphilitt Tlib^r- 
kuhic, 'lyphut (s. auch Dttodenaige' 
sthwürj. 

IlamlMMl ~ Darm. 

])<iriiikHtarrll - Ditnnentüiniiung. 

DuriiileibeshUhle — i^itstroviutuiarruuM. 

dariulose Tlore s. Co<:ig*ittrata. 

hariiiuaht (5hir. Xusammennähon ü. 
iJarms. D. Anwendung dieses \'er- 
fahrens ist oft Iebenrelt»'nd, indem 
(Ich. d. künstlich wieder hergestellten 
Versrhlnss «It^r gotn^nntonDarnnvan»! 
verhütet wird, dass sich Uarminhall 
in d. ^fftfr^^Aisack ergiesstu.KntsUn« 
(jung desselben entsteht, s, Darm- 

Dannpri-roration l'ieb. d. iJarmwaihl 
kiinn iurchhohrt worden drh. <'ie- 
schwüri-s die e. Zerstltrung derselben 



he^^irken, forner »Ich, vSchuss- od. 

Stichverlotzungen. Die Folge der D. 

kann e. liull. Ihnu h ft-Hint-iauHin'^ soin. 

Bei D. dch. \ erleizungen kommt d. 

Dmrmnakt in Anwendung, 
harmsaft pl)nfl. di«- von «h'ii in der 

Darmwand gelegenen Drüson secer- 

nirte Flüssifjkeit. Si»« nimmt an der 

Verdauung Teil. 
Pflrnischnitt s. Culotomie. 
haruisteine Mt\), Kommen selten b. 

Menschen vor, meist bei Pflanzen* 

frossern. Iht ol'ntstr-hung venlanken 

sie meist Kotstauungc n. D. I>esie- 

hen zumeist aus hohiem.^ pho$ph«rs. 

h'iiik u. F'Üanzenresten. 
l^aruistenose = Üarmverengerung. (gr. 

stenos = eng). 
DarnTerengerun^ ii nüriiiTerschUes* 

sung ajicb. rr.<:i( Inn : K (»tanhäufuri?. 

J)arttuinkletn mutig, J>armsteiu(', Darin- 

gesekw&iste^ narbige Zusammonzie- 

hung d. Dnrm wände in l'nlgr von 
i^es(hu^üre»t Jünstülpungen v. Darm- 
teilen in einander, DannverschUniruni,. 
Die Folgen richten sich nach d. Ur- 
sachen u. !■« .-.(. hen vor allem in 
einem teilu uisuii «ul. gänzlichen Auf- 
heben d. Kotpassage, s. /iem. 

DnrmYersfhIingunsr 9.'fcb. i^ntstcht dch. 
Drehung v. Darmschlingen, l'olge 
ist Darmverxehlietttmg. 

DarniVerschIio>snng S. Dnrmverfnger^, 

Dariiizolteu ^ool. iHiit. kegelförmige 
Hervorragungen d. Innenwand d. 
Düntuiarms ^ w. die NahrangsBtoffe 

aufsaugen; zu diesem Zwecke ent- 
halten si»' (l. Anfänge von Chylu.- 
gefässen. 

darren Icdjn. n^nnt m. in il. Hi'-r- 
bruuerei das rasche l^niziehen von 
WUrme und Feuchtigkeit um das 
K<^imen d. Gerste zu unterbrechen 

Hterj 

Darriuehl, Mehl, dessen natürlicher 
Wassergehalt durch FrwUrraen ver- 
ringert «-s dient besonders al.s 
Schilfspniviant. 

I>arw. ^ot. 3oo(. Darwin (Charles 
Roberto I^"<> 7.\\ Shrrws- 

bury, studirte in Edinburgh u. ( am- 
bridge; trat \m eine ranfjährige 
Keise nach Südamerika und «l- ir 
(irossen Ocean an u. lebte dann auf 
seinem *iuie D(»wn in Kont, Be- 
gründer d. DesteudnrJehrc; gesl. 1882, 

DsrwlnifanilS — Destetideaüekre^ 
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Durn iii'silio Theorie s. DtsctmitnzUhre, 
UaSfBMler = Manometer, 

Dasyproot« s i.,"^'. 
Dasjuus üüneiiier, Arniadill, i iiu 
30o(. Ordn. d. Edmtaia» Rttcken von 

einom l'anz«T bodockt, w. aus he- 
wogUchon Knochengürtein gebildet 
ist ; Zehen mit etwas gekriminten 
Krallen. Mehrere in Südamerika 
w<>hnenfle Art<>n ; p-aben sich Erd- 
höhlen, w. sie DUi d. Nachts ver- 
kisseo. (dasys gr. rauh, pus gr. Fuss ; 
Arm. span., Tatii !irasil. Nnmol. 
Dasyuru^, Marderbeutler ^oqU Urdn. 

(i. Mnrsupialiii. (icbiss dem d. Cami' 
vorn ähnlich, in Neusüdwales u. 
\' indit"mon>land ; macht Jagd auf 
GeÜügel. (dasys gr. rauh, urä gr, 
Schwanz). 

DatiscA ÖOt. Farn, der Dati.« ;uoae! 
(kl'-ine Farn., krautartig«' IMlanzea, j 
mit eingeschl. IJlüioa; 1.. XXI.) — ' 
D. cannabina L. gelber Hanf. Klein- 
a.«;inn, Kreta. llas-tfa!<*'rn wie Hanf 
verwendet; enthält einen gelben 
Farbaloff, d. Datisä», w. zum Färben | 
V. Seide »Hont. (dat. gr.) ! 

Datlscin s. Ihiitsca. j 

Datoliih J3iiii. HCaBSiOs; mon. j 

Datolo 4t mar, Bezeiclinung, unter w. 
pju'ias daäyltn L, in Italien auf den 
Markt i^ehracht wird. 

Dattel Ji^ot. Frucht von Phomyx dacty 
Uftra Z. 

Dattel (Schnecke) s. OUvu. 

Dattel , schwarze ©öt. Frucht von 

LHtfs/>yros iotus /.. 

Dattelbohne Oot. Spielart von Ph,u.'o!u. 

'uhari: A., mit gradon , iroschnä- 
belten Hülsen und datieikernähn- 
Hohen Samen. 

Dattelbrot, getrocknete u. zusammen« 
gepr«^ssto Daitein. 

DattelholiS s. Phoenix äattyli/era Z. 

Datteltaonl^ 9o(. aus Daitein ausg(> 
presster Saft, dient zur Bereitung 
eines Palmvseines. 

Dattelkerne JÖot. d. Samen von-W<vi»Mr 
dadylijera A. — In W'asser einge- 
w»-icht, LTi'trrM'knr't und gemahlen 
werden sie zum Füttern v. Kamcelen, 
Pferden, Schafen u. s. w. benutzt. 

IkattftlOiliaebel S. Phfilas äaetytm L. 
Dattell^alnie S. Phoenix äaehfli/era L, 



Dattelpflaniue JÖot. Spielart von Pntum 
domettieo Z, Frucht: keulenfönnig» 
purpurr«it. Ufiss l- ri ifr. 
Datteipflauttie, italieni^cUe ä. Dhsjtyrot 

lotits L. 

Dattolo di pietru in \ enedig u. Triest 
gohrUui hlirhf ]{t-/.oichnung i^x Litkv 
äoniHS hthophagui L. 

Datura straneiilnni L.. Stechapfel 

SJot. Farn. d. S(^lantue<te (S. \ . I.) Mit 

eirunden, spitzen, buchtig-gezahnten 
BlSttern. Bifiten einzeln in Gabe- 

lung'Mi tl. Stt-ni^cls. Ilolmat wahr- 
scheinlich Mittelasien, hier u. da auf 
Schutt verwildert. Enthalt d.Daturin, 

C. giftiges Alkalmä^ das S. mytiria- 
/ij./nv/ Wirkiinü wouen in d. .Medizin 
Verwendung tindet! ( iejienmittel ge- 
gen Vergiftung durch Daturin siml 
j Milch, Gel u. Brechmittel, (tatorah 
i arab. Narae d. Pflanze; stram. gr.). 
Datmrbi S. Datura. 

iDaiib. ,'^ODl. ^(iitii. Daubenton (Louis 
Jean Marie), ireb. 1710, itest. lT9tf- 
Frof. d. Naturgesch. am Colifegc de 

l'ranc*'. 

Daid)reelitli «OlüuCrÖ, in einigen Eisen- 

I mete<»riten. 

'Dauons earoto L. ©ot. Mohrrübe, 
i Möhre, Carotte, gelbe Rübe. Fara. 
t d. UmhelliferM (L. V. 2.) 

Dand. ^ool. 8iittu Daudin (Franvois 
! Marie), geb. 1776^ gest. 1804. Franz. 

Xnolnii;e. 

Dauergewebe äJot. besteht aus Zellen, 

w. ihre vollständige AusbiMun.: » r- 
' langt haben, also nir-ht mehr wach- 
1 sen u. sich nicht mein teilen, (Nark^ 
' Holt, Rinde u. s. w.) Gegensats: TH- 

Dauerkle« s. Aledica^o ioiiva L. 
'' DanermeÜ = DampfmeM, 
Dauerniycelinm — Sclerotium. 
Dauersporen iöot. Sporen^ deren Keim- 
fähigkeit sich längere Zeit erhalt ; 
; sie kommen bei iL Aigen vor, 

- ^ Sporen. 
j DttViÜ>harfe S. I/arpa ventricosa Latn. 
; DsTirn aJUn. wesentlich mit Xej>helin 
üb'rr« in.^iimm<'ndes Mineral <!. Vesuv, 
welchem sich von N. durch Hei- 
mengung von CaCO« unierscheidot. 
DavyNcher Flaiiimenboi?en 
Fiammenbogen, welcher dch. den 
L'ebergang hochgos|)annier Klektri- 
zit'ät zwi^<*hen 2 lvohlenstäl>en er- 
zeugt wird. — L'ient hohen l em- 
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pf^ratar wcgon 7.. Schmol;^r>n schwer- 
schmelzbarer Stoffe, wie Platin^ u. 
z, Beleuchtung (vgl. tUkir, Lidu) 

D«' C. = De CanJ. 

Dee od. Dcsue s. Demisn, 

D«MiO]i>Proee8s s. Cktor, 

De C. od. De Cand. »ot. iMutn. De Can- 

(lolle (Aupcustin Pyramus), gel). 177s, 
gest. 1841 üu Genf. Prof. ü. liotun, 
in Genf; einer d. bedeutendsten 
Botaniker; hat ein nach ihm benann- 
te« PUaozensystem aufgestellt. 

Deealsn. Oot. Unht. Decaisne (Joseph), 
geb. I^^W zu Brüssel, u'^st. 
Prof. atn Jardin des plaates zu Paris. 

Deeandolle*« Reich ~ /?e»V4 Zd- 

Haten il. SUcn^m, 

Uecandolle^s System iöot. von I>n ran- 
dolle (cf. DiC.) aufgestelltes natür- 

ikhes l^amnNyttem: 1. Kotyledoneae 
(Pflanzen in. Samonlappon) I.lCIa<sr»: 
Uikotylcdoneae, 1. Klasse: Mono- 
Icotylcdoneae. II. Alcotylcdoneae 
(Pflanzen ohno Sainonlappm) 1. 
Klasse: Foliaceae (mit lHläU»Tn), 
2. Klasse: Aphyllae (ohne Blätter). 

deeantireii tf^. Abgiessen einer Flfls- 
sigkeit von «\ Bodonsatz. 

Decapitatioii (^cb. lat. caput = Kopf. 
Geburtshülfl. Operation : Durch- 
schneiden <l. Il:ilsf»s, so dass d. 
Kind in 2 Teile zerfällt, damit es 
so leichter aus d. Gebärmutter ent- 
fernt wt rd' ii kann, falls es nicht 
auf normalem Wege geht. Vgl. 
En^ryolomie. 

Deckenit PbV«Oj;, neutrales Va- 
nadins. Ploi. krystailines Aggregat, 
rot oder bräunlich. 

Deetdna ^eb. die während d. Schwan* 
g(>rschaft wuchernde Sckleimkma d. 

Uterus. 

Deeldnatu ^ool. Säugetiere mit D*euh$a, 

Dieselben zerfallen in: DUtfiplauH" 

tiilia u. Aonopla -'i;.i!ia. 

deciduus,abfälhi: inU. heisst einOr^an, 
w. einige Zeit nach seiner Entwick- 
lung, alx^r frühe r, als gleiclueitig 
mit ihm entwickelte, abfällt; z, B. 
Kelch u. Blumenlcrone vor d. Frucht. 

Deekbiatter iBot. sirvl /,-//, ?n 
deren Achsel Blüten cnispringi^n; 
je nach ihrer Beschaffenheit unter- 
scheidet man: Spreuhlnltchm, Spelzen 
U. S, huppen. Ti^i einigen Coniferae 
(z. B. Piiiui) sitzt auf d. Rücken der 
d. SamenkH0^eM tragenden Schuppe, 



an d. Balkis derselben ein als r>ork- 
blatt (od. Deckschuppe) bezeichnetes 
Ge1)ilde, w. länger od. Icfirzer, aber 
immer schmäler als die Schuppe 
selbst ist. 

Decken, Tidkulselie tSleot. deckenför- 

niig auf der Erdoberfläche SUSge* 
breitete Lavamassen. 

decken Xcc^ii. nennt m. d. Reinigen^ 
Auswaschen einer Substanz, indem 
m. e. conzentrirte roine Lösung d. 
betr. Stoffs (z. B. Zucker) von oben 
zufltessen llsst, welche die mit Un- 
reinlichkeiten beladene Mutterlauge 
herausdrückt. 

Deckenspinne s. Tei^enaria. 

Deckfarben S. Farbstoffe. 

I>(»<'k federn — Conturfedem. 

Deckhiiifler = Käfer s. Coleoptera. 

Deekgläseheiiy dünne Glasblättchen, 
mit (b neil m. mikroskopische Prä- 
parate zum Schutz bedeckt. 

üeckklinel, SCed^n. e. conzentrirte, 
reine Zuckerlösung, welche z. Aus- 
waschen (decken) d. Zuckers dient. 

Deckklaupen , Hohlschuppen 5öot. ta- 
schenförmige Einstülpungen d. Blu- 
men kröne d. Boragineae, W. tl. Eingang 
in d. Schlund verschliessen. 

Deeksehnppe s. Deckblätter. 

Deckschnpppn 3ooL knorpelig»', blatt- 
förmige Anhänge bei U. Sipk,»i<>phorae, 
w. als Schutzorgane für P« » i \ p< n, Tas- 
ter u. Geschlechtsknos[M'n dienen; 
sie sind wie diese modilizirte Eiuzel- 

tiere d. Tierstockes. 

Deckspclzi' *^Hn. d. Deckblatt, in dessen 

Achsol (1, (/>aw/V;/f'//blüte sitzt. 

Deckzeileu Jöot. dem Halsteiie d. Arche 
gomeu entsprechende Zellen d. Cor- 
pusciila d. Gymn^^sp rrru-ii : ps ist ent- 
weder eine Lage von 4 od. ä Zeilen 
vorhanden, od. es liegen mehrere 
solcher Lagen über einander. 

Declination ^Iftrcn. Entfernung (senk- 
rechte) e. (}esiirns vom Himmels- 
äijuator. 

Declination (magnetlaehe) s, Erdmag- 

netumus. 

Deeltnaterliim $^t)f. Instrum. z. Be- 
st! mm nng d. !>i : cnet. Declination. 

Decliuograph IHuij. Instrum. z. Auf- 
zeichnen d. mai^net. DeelinationsAxfie- 

riMizen an e. Ort. 
Decoct ^^üanti. lat. domquere — ab- 
kochen. Arzneiform, bestehend in 
e. b. Siedehitze hergestellten wSss- 
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rigc'O Auszug verscbieUcaer Arznei- 
outtel z. B. Decoctnm Attkaeue. 
Deeolorimeter 2e<^n. Instrum. z. Be- 
stimmung d. Entfärbungsverm»'_rens 
V. Knochenkohle. — Bcs.in il. Zucker- 
fabrikation angewandt. 

DecSU. — Df i .it in, 

De€ubitB.s OKcb. lat. «Jecumbere = nie- 
derlegen. Wnndliegen. Dch. Druck 
veranlassto Gan-^än d. Haut, ont- 
stehend b. i'eräonen, d. dch. lang- 
andauernde Krankheiten ans Bett 
gcfossnlt sind; am häufigsten in d. 

Näh'- '1. Kreuzbeins. 

deciih>iil oder gekreuzt :öot. heisst 
d. blattstellung, wenn zwoiglicdrige 
Quirle altcrniren, d. h. dir iuift inan- 
derfolgenden Quirle sich rechtwink- 
lig kreuxen. 

IMienblenieiit iPot. <1. f'>!=rhoinuni:, 
dass d. Zahl d. Glieder eines Blüten- 
blattkreises dadurch grösser wird, 
als die and»^rer Kreise derselben 
Hlüt*^, da?^« an d. Str»!!*' <Mno>' Blattes 
(8iaul»blait» s i. IJ.) '1 ud. mehrere 
zu stehen kommen (z. B. bei d. 
rr„,iffrettiiüiej, (d(^d. franz. Yerdop> 
pelung). 

Deferenftfa SReb. Bntxflndg. des Vas 

Jefercns als \'orli<it(^ d. Ff'i.HJvtnitis; 

besteht in leichten Schmerzen im 
Vorlaufe des V. d. 
Defloratio lat. — l^atjungfening. Zer- 

St<)rtr, d»*s Hymerts. 

Deformationen, Vcrunstaltiin;;! n ^ ot. 
sind Missbildunt:«^n an Ptlanzen, bei 
w. »^inzdiK' r)riranp diiifh .-tiirkt'res 
Wachstum abnorme Dimensionen an- 
nehmen; Z.. B. Veriändtrtmg^ Krät$st^ 
lung, Pelorienbildung u. a, 

Defr. äutn. Defrance (M.), geb. 17öS, 
gest. If^. Pranz. Paläontologe. 

Deg. 3ool. ?(iitn. Dogoer (Karl, Baron), 
geb. 1720, gest. 1776. Öchwed. Kntf)- 

mologe. 

I)oir«MTla nivalis Ii«, Scbn<'» lloh ^QtA. 
<)rdn. d. 'rhysarum. 1 ühler lang, 
FUsse mit 2 kleinen Krallen ; Körper 
behaart, gelblichgrau. Im Winter in 
(lobüsch auf Schnee. 

DegeueraiiOB, Entartung ündet 
statt, wenn ein Tier im gesnhlechts- 
rcifen Zustand auf niederer Hnt- 
wicklungsatufr« stobt, als im Jugend- 
oder Larvenzustand ; s. auch rück- 
sArHtendt MUwitorpk«»e, (l'eg» lat. 
Wort). 



Degeneration ^at^. Sdtt. lat. ■= Entar- 
tung. Krankhafte Veränderg. d. Ge- 
webe. Man spricht, je nach dem 
dies" verändert sind, von o. fet- 
tigti), iimyioiden (die amyloide D. 
entsteht im Anschloss an mit lang- 
anhaltenden Hiterungen vpr!)unde- 
ocn Krankheiten, wie Canes, Lusiy 

, Tubtrkubst^ betrifft vorzugsweise 
Lobor, Milz und N'iorr«. I iir- amyloid 
entarteten (Jewebe zeigen mit Jon 
behandelt eine braunrote Färbung> 
fyaiinet$, kaiMgm^ Mhidm od. ukM~ 
migeu 1 ). 

Degenkraut s. A// jj. 

Degen-Oel = BirkenUer. 

lU'irtr«'! - lUrkcntcer (D. russ. Wort). 
Degl. ;;öot. 5aiiin. Degiand (JeanV. Ö.), 
geb. 1773 gest. 1841. Prof. d. Bot. 

degorgireu Xcd)U. Bei Fabrikation d. 
Schaumweins sctzt Sich d. Hefe, V. 
sich bei d. Gährung in d. Flaschen 
bildet, am Kork ah, da die I-'la.scb» u 
mit d. Kork n u h unten aufgestellt 
sind. D. }-;ntr<'iiioii d, Kurk:« u. d. 
g'^x hickte Ausspritzen der Heiu 
heisst d. 

Deg4»t ^ Birkentter. 

Decradatlon d. Zellwand ',yot. Um- 
wandlung d. ZeihvUnde, hervorge- 
mfen durch chemische Verände* 
rung d. Zellstofts; sio führt meist 
zur Hiblung von Gummi. 

l>ej^ra.H, (icrberfett, Abfeit Iidiit. d. 
Hei- u. FettabfUlJe bei d. .s.////^i/,- 
;v^/rfv^ Dienen vor7:ügl. als Li'der- 
schmiere. So gesucht, dass m. es 
auch künstlich herstellt. 

Degutt firkefUeer. 

Dehnbarkeit =: tJeschnteidigkeit^ 

Dej. 3ool. ^iitif. Dejean (Pierre Kran«:. 

Aim<» Aug., Comte), geb. I7S0, gl'^l. 
l.S4r>, Fran?:. General. Fntomolog''. 
Deistersandstoln (^fol. mächtigo, ü^>- 
silr- i( h<- Sandsteinbildung an dor 
Basis der h'reidefori>t,üi<i> (DtMster- 

gebirge südw. von llannoverj. 
Deiters 9nt. deutscher Arzt N'ach 

ihm sin ! die grossrni t. inglietr.ellctt 
in den l'Drder hörnern des Rücken- 
marks benannt. 

Dek. ,SooI. %\\W\. Dekay (Jam B.), 
Ainnrikan. Zoologo. 

Dekagynla, zehnweiliige FÜaozen 3Jot. 
haben Blüten mit V) Pittilten, (ddka 
gr. 10, gyne gr. Weib). 
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Kekiuidritt ^ot. die Klasse des ' 
Linne sehen Systems. (ddka gr. 10, 
androios gr. männlich). 

l>ekllJl<^ <i^eOi. KohUnwaiitniaffe d. I-ur- 

mel Ci«Ha; s. aus Petroleum abge- \ 

schieden woril'-n. (ilf''ka irr. I'>i 
l>eka|»oda9 Zohniüsscr ^ooUeiae l'atcr- 
ordnung d. Pod^kthalmata, Mit 3 Paar 
Kieferfüssen, w. sich Von d. folgenden 
Paur Brustheinen, d, Gangbeine 
sind u. meist scheerenformig endi- 
gCOt unterscheiden, («^f. S<kiaapoi/a), \ 
I .l'>k :' i>u>^ gr. K» füssig). 
liekApuUu ^ooi. eine Uuterordn. d. 
Dihrmmhi^«. Ausser d. 8 Armen! 
n()ch 2 längere I-angarnie, u'. nur 
an d. buiUse Suugnäpfe tragen; mit > 
innerer nomiger od. kalicigerSdiale. • 
viekapus gr. zehnfttssig). 

hekatjlsäure = Ca/>rins3ure. 
dekrepitireD) zerspringen, zerknistern. 
I>el. JBot. mutit. Delile (Alire Kaflenau). 

irel). ITTs, gest. IHöO. Prof, d, Bot. 

zu Montpclher. 
Delar. ^t>tlL Sluin. Delarochc (Fran- 

Vüis>. Franz. Ichthyologe. 
Uelarb. iöot. amn. L>elarbre (Antume), 

geb. 1744 zu Olerraont-Perrand. gest. 

I>tl daselbst. 
iM'h'bpulinf = F'^roisus fhihaUijormis L, 

l»olrssit ilUsi. ' idi^er Chlorit; Ausfül- 
lung Von llohiiiiiimen io zersetztem » 

.^feliiphyr u. Porf>hyr 

Ucllhal ^ot. ein aus d. Hlüiensalt von 
Daphtif pontica bereiteter betäuben* ' 

delirium jDitö. delirus lat. - aber- ^ 
witzig, (i Oisteskrankheit; b*»sondere* 

l-'orm ist 1). der Trinker, h.tsirend 
auf Alk'<holismus, fir lirium tremens , 
(lat. - zitternd) genannt. 

DeÜH.^ot.Vlutii.Delise ( Uominic Franz), 
ge^i. 1^11. Üataillonschef zu Vire 
(Tahados). ■ 

Delphin s. DefpkiHus, I 

Dclphinin s. /> v:, . v 

DelpüüiiuBi, Kiltersporii .l^irit. l-'am. d. 
RanuHmtaerae. Oartenzi r|ifl;inzen; d. 
Samen von l>. staphisagria L. ent- 
halten ein giftigf>s Atkaloidy d. Del- 
phinin. 

Delphinthran S^ec^n. von />e!/>kinits 

<hA\Av.< "^■'nv<»nn'Mvr ''"■'■'•v/. — lüvs'a.<; 
ilünntliissigei , al.s d»^r anderer Tiere. 
I>elphlnns, ht lphin 3ooI. Ordn. d. « 
.Vataniia. Kopf mit srhnalielartig ver- 
längerter Schnauze, w. sich scharf 



von d. Siirne absetzt; in d. Kiefern 
kegelförmige Zähne; mit einer 
l{ürkrn(1o«se. - I>. delphis L., ge- 
meiner D., in »Schaaren in d. Meeren 
tl. nOrdl. Halbkugel lebend. — D. 
tursio Fnlir. Tümmler, nflrtll. atlaAt. 
Ocean, seltener als voriger. 
DeltabIMungen (^coL Ablagerungen d. 
I'liiss.' an der Mündung ins Meer, 
Ott \ der Gestalt eines Dreiecks 
(L)ella>. 

Deltanetall X«ii\\. e. .MetalUegirung 
aus Kupfer, Zink u. Kisen. — Besitzt 
grosse Härte u. Zähigkeit, kann ge- 
walzt, gezogen, geschmiedet, ge- 
gossen \ver>Ien u. nimmt hohe Politur 
an. Man stellt daraus «Schißschrauben, 
Räder, Spindeln etc. her. 

Deltapurpnrin Jcdjn. Bcnzüünjarf'stof, 
der unpMieizle Bautnwolle schön 
rot tUrla, — Uarst. aus ToUJin u. 
:> N a p h t y 1 a m i n<^-80 Ifos'ä u r e . 

Dr^lta-VerbUdUBfett S. Aipka-l'trbin^ 
liungen. 

D«ltotMo4eluie<er ShiHt. kemirdru€kt 

Form df^s iyramitUtUetrtaätri ^ von 
VI Deltoiden begrenzt. 

DelteMeiiK 9(nt De1ta-f5rmiger Muskel 
im oboren Drittel des Oberarmes 
nach d. Aus.>:pn>eit*^ trelegen, hebt 
tl. Arm bis zur Horiztjntalcn. 

l>eBiABt S. />iania>i/. 

Demantoid min. e. der^r, geli>grttner 

DraUIVtspat S. Kart^mi. 

Demarkationslinie i^ntl). ?lnt. Bezeich- 
nung d. L,inie, an w. sich das v. 
Gmtj^rHn betroffene Gewebe vom 

L^esumlen alisct/t. 
1 >eniatium-Hefe :öot. auf zuckerhaltigen 
Flüssigkeiten vorkommende Fäden 
Von Dematium ( Fam. d. Sacfhttromjh' 
ceUi) mit hefeartiger Sprossiing; er- 
regt k^.'ine Gährung. ^dt^ma gr. 
Bündel). 

Deniatnphnrn 'J'pt. auf d. Wurzeln d. 
Weinstocks schmarotzender Pilz, 
w. dort die in Frankreich unter d. 

Namen Fourridi«'* de la vigne, Blaue 
des Racines n<1. Champignon blanc 
bekannte Krankheit verursacht; die- 
selbe hat Aehnlichkeit mit d, durch 
Keidäuse hervorgerufenen. I> Wur- 
zeln werden durch d. Pilz getödet u. 
so d. Absterben d. ganzen Pflanze 
bewirkt: die Weiterverbreitung ge- 
schieht durch Fortwachson d, Myce- 
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liumfäden im Boden; auch andere 
Pflanzen werden davon befallen, 
(dema gr. Bündel, phörein gr. tragon 
— d. Fruchtträger bestehen aas Bün- 
deln von Hypken). 

Demeufla — Blödsinn. 

l>e«odexy Haarbalgmilbo 3ool' Ordn. 
d. Acarina. Körper klein, gestreckt, 
am hinteren Endo zugespitzt; Haut 
fein qnorgestreift, Fuss mit 2 Klau« n. 
Einzeln od. gesellig in d. Ilaarbäigtn 
IL Tcdgirüsen TOD SSugetieren lebend, 
Tcnirsarht Bildung kleiner Knötchen 
u. Geschwüre in d. Haut. — D. folli- 
colomm hominis Henle. In der 
Gesifht.shaut d. Menschen schma- 
rotzend; vielloicht T'^rsarho d. soir. 
Mitesser. Andere Arien in d. Haut 
mehrerer Haustiere, (d^nias lt. Ki tr- 

f er, dex gr. Wurm; foUtciuus lat. 
laarbalg). 

isBatniirf In vielen Staaten liegen 
Steuern auf einigen Lebens- u. Ge- 
nussmitteUi,währcnddieselbenStofie, 
in d. Technik angewandt, steuerfrei 
sind. — Um koinen Missbrauch ein- 
rei«scn zu lassen, müssen diesoStoffe, 
damit sie steuerfrei ausgehen, mit 
Substanzen verunreinigt (denaturirt) 
werden, die auf d. Fabrikation kei- 
nen schädlichen Einfluss haben. Es 
werden denat.: AikoM mit Pyrt*Sn- 

tiaöl etc., Kochsalz mit F'arbbrühe 
(wenn es in d. Farbindnstrle vens'. 
werden soll), Dungsalzcn cw. 

Dendriten 3}?tn. ^hciii. püaozenartig 
verästelte Bildungen. 

DeiidreMuni 8ot. Farn. d. Ortkideae. 
Japan; griint an d. Wand aufge- 
hängt noch mehrere Jahre, (den- 
dron gr. Baum, biöö gr. lebe). 

Dendrochclidon lonipipsnnl!^ Itolo, 

Klecho ^OOl. ürdn. d. Cypsehmorpkue. 

Kopf m.Federschopf,Sch\vingen lang, 
Schwanz gegabelt; oben schwarz- 
grün, unten grauweiss; 18 cm lang. 
Baut ein Nest von Grösse einer 
Walnussschale an einmZwi ig; auf 
d Sundainseln u. Malakka, (dön- 
dron gr.Baum, chelidougr. Schwalbe; 
longip.latmit langen Federn; Klecho 
nach seinem Geschrei genannt). 
Bendrocopus, Buntspecht Ordn. 
d. Pici. Schwarz, weiss gescheckt; 
teils in Laub-, teils in Nadelholz- 
waldungen lebend; frisst Insekten 



u. Samen, (.dendron gr. Baum, koptö 
gr. ich haue). 
' Dendrolasrns ursinus MOIl., ßaum- 
känguru ^ool. Ordn. d. Marsupiaiia. 
Körper gedrungen, Hinterbeine we- 
niger lant; im Verhältniss zu d. 
X'orderbeinen, als bei anderen Kän- 
guruh. Kielten auf Bäume. Ncu- 
Guinea. (d^ndron gr. Baum, Ugos 
gr. Hase). 
Dendrologie :60t. Lehre von d. Bäu- 
men, (döndron gr. Baum, Idgos gr. 
Lehre). 

Dengne äRc^. Infektionskrankheit; vor- 
kommend in Vorder- u. Hinterindien, 

Per^^ien, JCg\pt(^n, Nord- u. Süd- 
amerika. Hauptsymptome: Gelenk- 
schmerzen, Hautausschläge munnich- 
facher Art u. hohes Fieber. — Bös- 
artige Form , schwarzes Fieber 
genannt, führt in 24—48 Stunden 
zum Tode. 

Denitriflcator = Gay-Lussac Thurm» 
Densimeter %\\\\\. Ara^ometer^ auf dem 
m. direkt d. spezifische Gewicht der zu 
untersuchenden Flüssigkeit ablesen 

kann. 

Deutailnm, Meerzahn, Zahnschnecke 
3oof, Ordn. d. Stlenownekae, Meeres- 
In ATi'm. '[ , fdcns lat. Zahn). 

deutibos dehisceu.s i&Qt. mit Zähnen 
aufspringend. Art d. Aufspringons 
d. Kap$€t. (dens lat. Zahn, dehisottre 
lat. aufspringen). 

Dentin s. Zahn. 

DeutirostreB, Zahnschnäbler Bool* ^* 

Fam. d. (haves mit pfriemenfbr- 
migem Schnabel u. Zahnausschnitt 
an d. Spitze d. Oberschnabels, (dens 

lat. Zalin, rostrum lat. Schnabel). 

Dentition, lat. dens = Zahn, Zahnen. 
Man unterscheidet 2 Perioden, l) 
Entstehen d. Milchzähne ca. t. drit- 
ten Lebensmonat an. 2) Entstehen 
d. bleibenden Zähne ca. v. siebenten 
Lebensjahre an. 

Denudatleii <Beo(. Zerstörung und Ab- 
tragung des Festlitndns durch che- 
mische und mechanische Thätigkeit 
des auf die Oberfläche wirlcettden 
und in das Innere der Gesteine eio- 
sick*Ttid<M> Wassers. 

Deodara-( t üer s. Larix De«daraC*X'o^, 

I Depicho, gegrabenes Kautschuk 80t. 

aus d. verletzten Wurzeln von in 
i sumpfigem Boden stehenden Gummi- 



— 200 — 



14 



BcohhoM's Haadlexikon der Naturwissonschafton und Modizin. 



häumon (Stphoni.t) nuslliossendes 
Kautsihtik ; gef i nj-'u er lig. 
BepiUilon« lat. = Enthaarung; ^,Eni- 

VepUatül'iu, lal. = Jinihatirun^i- 
mi/teL 

Depression Cpl)ü)rtl. lat. ih^priiiK-n' — 
li»MalHlrü(!ken.llerabUrüok<Mi<J. /-/«i*-. 
Frülu j ungcwamHos Operationsvcr- 
fahrea b. s/,ui> . 

Depression ^\m). I) nio<lriLr<M I.uft- 

Uruck. 1) \ CupiUü)<iiJ>rcSiion. 

Ileprestilon d« ElspiiiiktK l^f)tif. Thormo- 

nioier, <*r\v;irml wunlfii, z^'ig'Mi 
«ach U. Abkühleu ».'inon zu niedrig«;« 
Stand d. Quecksilbers, D.d. I-^., indem 
eino lüw eil« ! uiil: <I. illaskui^rl st itt- 
g< fun(It'n hat, (li>' »Tst n;u'h i^tun- 
Ueu, vollkoiniiKMi o^^•t nach Monnlon, 
verschwinih't. 

Depros»«or 'ihW. lat. (h^prinKMC - iKTali- 
tlrückoii. llezt'ichnuiig für vorteil. 
Muskeln, 2. ü. D. labii infcriorls, 
.Mir-kf'l (1. rntf^rlliiii' ■. 

derb aJJiiu kry^talUne MinuralaggrogaU\ 
welche in einem anderen Mineral 
oder Oestoin eingosehiosson j^ind 
( F/ist'iikios in Thoiisohtof.M-) ; !i»>i 
kleineren Mass(Mi ((.'twa unu-rlluscl- 
nussirrös^t^) snirt inan <'ing< 'Sprengt, 

Derivuntiu <r '-^'^-:fiif MiiuL 

Derivat iSljciu. Abkoniiuling. Körper, 
der aus einem einfacheren ent- 
stantt' ii i->t, indtMii oin At'»m 'Inrrh 
ein anderes od. «lun h c. Alomgrupp«' 
ersetzt wurde. Z. \\. BentoTsanre 
CtjHM'OOll ist 0. Ü. des AV«:,'/ OHr.; 
ein II fi\'a:scrst.) jyt darin durch 

COOH rOirhoxylj f!rset7.t. 

Derniunjssns aTinin Ilng., Vogelmilho 

^ool. Ordn. fl. liiiritui. Körper platt, 
clfürniig, braunrot, uoch nicht 1 luui 
lan)^. Schmarotzt des Nachts auf 
Vitfj^eln, deren Hlut sie saugt, am 
Tage hält sie sich in d. Winkeln d. 
Ställe, in d. hohlen kolusläben d. 
Vdgelbauer vorsteckt ; gehtgelegent* 
lieh auch wohl an d. Mensrhen, an 
Katzen, Hunde u. s. w. (dt'rma gr. 
Haut, nyssö gn steche). 
Dernmialgle iTleb. gr. derma Haut, 
algos Schmerz, ilaulnervon- 
schmerz. 

Ileruiatiiisl^cb. allgemeine bezeichne. 

f. linlzündungeM d. Haut (gr. dermal. 
Derumtocuptesy Saugmilbe Jool. Orda. 

d. Aearitia, Mit langgestielten, schma- 



len llat't.schf'iben an d. I'üssen. .\uf 
d, Oberllächf d. Haut von Säuge- 
tieren sich festsetz^Mid u. hior sau* 
ir'Mi !. - I>. roinmunis l'^ürst, RUuilc- 
Miii>e. Erzeugt auf d. Haut von 
Schafen, Rindern, Pferden d. Räude. 
( I 'rnui gr. Haut, k''|'to lt verwundet 
Derniatodectes — /><;///"''/'/' f.. 

Denuatogeii ^ot. d. i>berste ^chicht d. 
Meristems am l^egeMiomsptmk/e des 

Stengels; sir i.^t ciiifaeli, indem sie 
sich nur durch Schoidewäude t«Mli, 
w. senkrecht auf d.()berflU«'he stehen ; 
aus ihr geht d. I'.pidermi: hervor. In 
d. Vegctaiion.sptinlcUMi il. Wurzel 
\vir<l d, D. noeh von tl. Ctth-J^tra^^en 

bedeckt, (ddnna gr. Haut, gt>no8 gr. 

l'rsprtinr). 

lleruiatülog^ie ^ieb. gr. derma — Haut, 
Jopc»s = Lehre. Lehre v. d. Haut- 
krankheiten. 

Deruiatoniykosis lü^Jcb. Ijkrankungen 
d. Hanl, (lio lieh. J'iul^npU.c verursacht 
Wiarden: Favus, Piiyriasis virsieohr, 
Herpes Joiiutr^nis. 

Deruiatouhugns .Jool. t )rdn. d. . iituiiui. 
MitHaftsoheiben an d. I-'üssen. Srhma- 

rot;^'"'!! ritif (1. ( )lierl!'irli' Haut v. 
iiäugolieren u. Äonui^eii Lj'idermii- 
zellen.— D. communis Zörn. Krzeugt 
Räude an l'us> u. Steiss von I^ferden 
u. Kindern. Andere .\rl«Mi verur- 
sarhtM) bei manchen llaustieiea Ent- 
zündungen im Innern d. äusseren 
(e liürgangs — d. seuen. Ohrrämle. 
((b'r mn 'zx. Haut, phag.-in gr. fressen). 



Üerniutüsen jüicb. gr. derma 



Haut. 



Hautkrankheiten im allgemeinen. 

DermatoKoen auf od. in d. Haut 

seitmnrotzenile Tiere. (d<§rma gr. 
ll.iui, ZOOM gr. Tier). 

Derroestes lardarlns t., Speckkäfer 

3ooI. I'am. d. Dernifstidaf. Oberseite 
fein si^hwarz, Cnterseitc gelblieh 
behaart. Leben V(hi .\as, in Häusern 
auch von andern tierischen Stoffen 
— l'leisch, Pelzwerk, X itiiralien — 
u. können dadurch verderblich wer- 
den, (d^rma gr. Fell, esthiö gr. zer- 
^ l ir 1. lat. Speckhändler). 
Derme.stidae, Sj»eckkäfer ^ool. e. Fam. 
d. Coleofftera. Kleine, eiförndge Käfer 
mit kurzen, zurückziehbaren Kühlern, 
elHMisobdien Meinen. Heim Berühren 
Stellea sie sich todt, iudeiu sie Fühler 
u. Beine einziehen. . 
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IH'rnioIdeyste $atf). ?(iit. aiigohoreno 
Cysun, w. an ihrer InnetiUäohe tl. 
Organisation d. äussoren Haut Cirr. 

dfrma) zoiir- ii. !l;iii|)tsitz diestT «Ir-- 
sclnvülslc: Lingebuog des Auges, 
Ovarium. 

]>esattlt C?f)ir. i'luhi. franz. Arzt. \'on ihm 
ist o. V orband ang(>gi'l)*'n, rl. früher 
b. Fracttir d. Schlüsselbeins angelegt 
wurde. 

Desccndent 5lUit. 3ooI.= Abkömmling. 

lle^eendenziehre, Tm ti ii t at ionslehre 
Solektionstheorie li^ot. ^U-Ol. dieselbe 
wurde Ii reits im Anfange dieses 
Jahrhunderts von Laniarck u. (ieof- 
froy Saiüt-Hilairc aufgestellt, ^j)ät<>r 
von Oarvio auf Grund jahrelangen 
l'orschens u. eines sehr ltio stm 
.Materials wissenschaftlich begründet. 
Nach ihr haben sich alle jetzt loben- 
den .Arten von Pllanzen u. Tien n 
aus noch lebenden ii. austr'vstorbeniMi 
Arten entwickelt u. fuiirt sie so 
schlieaslich zur Annahme einer ein- 
zigen od. f>iniG:er weniger Urformen, 
aus vv. sirii alle Lebcnvesen im Laufe 
unormesslicher Zeiträume gebildet 
haben. I>ir»>;p T'mwandlungpn, w. 
nur sehr allmählich vor sich gehen, 

beruhen auf der Veränderlichkeit der 

Art U- <ler Vcrer/'uni; von im h'ivnpj 

t'rr's Dasein erworbenen Abände- 
rungen. 

lleseloizit Wm. basisch vanadins. Blei, 

nion.; dunkelgrün. 
l>esf. iÖot. !?lutn. Dcsfontainos {^Rrne 
Loniche), geb. 1750, gest. 1833. Prof. 
am I.iidin des plantes zu Paris. 

l>esh. ^ool. 5?lutn. Deshayes (üerard 
Paul), geb. ITlJö. Prauz, (Jouchylio- 
loge u. Paläontologe. Prof. am Mus«!'e 

d'histoire naturelle zu Paris. 

ll«hiufectiou l'icö. .M. versteht darunter 
alle Verfahren, w. zur Zerstörung 
krankheitserregender Bacterien an> 

gewandt wonlen. M. spricht v. e. 0. 

der Wunden (s. anitse}tiscAe ßehand- 

ivni^^ T. e. D. der Wohnräume, d. 

Kb'itiuiigsstücke, d. Betten etc. Vgl. 

Destnjictentia. 

Basinrectionsmittel = J>edHfi^entu». 
DeslnfBctol V^orm. e. in neuester Zeit 

dargestellte? .hithrf'tiaim. I 

■Uesinfieientia üD^cb. lat. zusammcnges. | 
aus d. Vorsilbe dis = ent . . u. infleere ] 
^ vergiften. Mittel, w. z. DetinfeetUm I 



dienen, sind nachzusehen unter An- 

tisepiiiii, 

Hesinfpfrater ledjn. Maschine z. Zer- 

kliMnern (mahlen) v. Substanzen. 

Uesl. od. Jlesljch. ,SoüI. ?lulii. Drslonir. 
champs (Jac. .Arm. l^udes.i, l'ranzüs. 
Zoologe u. (jeologe. 

Dosiii. ^Tct. ^lutii. Desmaziöros (.loh. 
Hapt. lleinr. Josef), geb. lTt«>, gest. 
18(12. branzr»«. liotaniker. 

Desin. ,Sool. ^lutn. Desmaret (Anselm 
Uaetaa), geb. 1784, gest. 1Ö36. Prof. 
il. Zoologie zu Aalfort. 

Desni. od. Desiiioul. ,SopI. l>(utn. L)es- 
niouiins (Charles), Pranzüs. Anatom 
zu Bordeaux. 

Oosnian s. Afyo::<i/<: 
'siiildlaceuo, Hamlalgen i^tt. e. r\'im. 
d. Al^'itc .Mikroskopisch kleine, im 
Wasser frei umherschwimmonde 
.Mgen; Zclloti <lurch 1-jnschnürung 
in 2 symmetrische Hälften geschie- 
den. Früher d. Tieren zugerechnet. 
* I r <'ts gr. Hand). 

De.Miiidiumy Bandalge ibot. l'am. d. 
Desmidiaeeae. Zu laugen Ketten vor« 
bundene, in der Mitte tief einge- 
schnürte Zellen. 

Desmin s. Zeo.'iihif, 

üeNiiioi4 gr. desmos = Fessei. Id. m. 

Desiitoiiiyaria ^ool. e. Ordn. d. T/ia- 
Ueuxa. Mit tonnen« od. cylinderför- 

migem Körp«M , kern Mant(d; Darm, 
Geschlechtsorgan«! u. Herz zu einem 
Knäuel zusammengedrängt. l'!nt\vick- 
lung durch Generadomivei/tsel u. zwar 
wechseln Kolonion von (o vclil,-, hts- 
tieren mit einzelk'btMiden uug»>- 
schlechtlichen Tieren ab, (desmos 
gr. Band, mys gr. Muskel — -i*^ 
haben bandförmige Muskelstreifen, 
durch deren Contraction d. Fortbe« 
w nn ' liowirkt wird). 

llesiUOtrupie S. Tautomerie. 

I>esiiioul. = Desmoulins s. Deim. 

Desodorantia 4-M)arin. lat. odor = de- 
ruch; gerurluerstorende .Mittel, wie 
(■/liotf C/ih'iJ:iuA, Ozoft, Ter/fciUin u. 
CarMsätire. 

Desorganisutioii d. Zellwand = Degra^ 

dation d„ Z. 

DeMrfa glaelalis üic, Gletscherfloh 

3ool. Ordn. d. rhyuinura. M. laugge- 
stn^cktem, zottig behaartem, schwar- 
zem Körper, 2 mm lang. Auf Alpeu- 
gletschern vorkommend. 
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Ilesoxj'benXOin S. Dibenzylgrupfe. \ 

Desp. 93ot. 2tutn. Desportes (Job. Bapt. 
Ren^Pouppo), ^'(1'. 1704, gest. 1746. 
Arzt u. Botaniker, lebte auf St. 
Domingo. 

Sesquamiuatio !I<]cb. iat. = Abschup- 

imni:. Vorkommend b. Eaem, wobei 
lluruüchichten d. Haut abgeschuppt 
werden. 

Hesr. ii?ot. 5tutn. Dcsroiisseaux, franz. 
botaoiker, Zeitgenosse Lamarck's. 

Destillat s. Destittaiüm. 

Bestillation, Operation um leicht flüch- 
tige Substanzen von schworfr od. 
nicht flüchtigen zu trennen. — D. Ge- 
misch wird zu d. Zweck in e. geeig- 
netes Gefiiss (Retorte) pebrarht u. z. 
Wieden erhitzt ; die ieichtest liüchtige 
Sobstanz geht in Dampf fiber, dieser 
ontwcicht u. wird dch. Kühlvor- 
richtung wieder zu e. Flüssigkeit 
CDestiliat) condensirt. D. Rückstand in 

d. Retorte heisst DtstUlatiomrückstatuI. 
Häulig kann e. vollständipe Trf^n- 
nung nicht durch einmalige U. er- 
zielt werden. M. wechselt dann in 
bestimmten Zi iträumen d. Gefass 
(Vorla}:ej^ in wclchcm d. Destillat 
aufgefangen wird {JrattionirU A) u. 
^vi«M^•rholt die D. mit d. einzelnen 
Partie« -n, — D, Erhitzen fester orga- 
nischer, nicht flöchtiger Substanzen 
(Holz, Kohle etc.) in Retorten, ohn»^ 
Zutritt V. Luft hei.sst tr.xkme />. — 
l>. Substanz zersetzt sich unter d. 
EinÜuss d. Wärme u. liefert als 
Destillafionsprodukt Gase.niMiiische 
V. Flüssigkeiten u. feste flüchtige 
K(h'per. — Im Volksmond Terstehi 
in. unter D. aiich Bxtrabiren von 
Kräutern. 

UefttülatlOBsrfickRtand s. DßstUhthK. 

DeatUlirplIaBse = N^tntlut, 

iestUlirtes Wasser s. IVatur^ 

DesT. iPot. 9(iitn. Desvaux {Augustin 
Mcaise), geb. 1784, gest. 1856. Prof. 
d. Bot. in Angers. 

Bethnrd. 3?iM '^^\v\ Dethardiii J fHeorg 
Gustav), geb. ITOj, gest. Ihüb. Arzt 
zu Rostock. 

Detritus, iat. = Zerreiben. Pezeich- 
nun^ f. formlose Zorfnllsj^rodukto 
breiiger Consistenz, die aus orga- 
nisirton KOrpern entstanden sind. 

Detritus Oicol. durch fliessendrt; Was- '. 
ser traasportirtes » feiozerriebenes j 



Gesteinsmaterial (_Thon, Sand, Glim- 
mer etc.) 

Detrnsor 31nt. Iat. -- Herabdränger. 
sc. urinae, Muskel, der bei Kntlee- 
rang d. »0nMos« in Fnoktion tritt. 

Deape = Düse. 

Dense — />«.v. 

Dentor«p7r«]Bide }*' 

Dcntoplasnia ^ool. d. fett- u. körnchen- 
reichen Bestandteile d. Dotters, zu- 
weilen von besonderen Drüsen, d. 
DootrtehkiH, heirfihrend. 

deutsche Schabe S. Blatta ^^ermatiica. 

Dentzia iBot. Fam. d. nn!<i<tei/>hüceae 
(L. X. 3.). Japan« — Ziersträucher. 

Devon(foriuation>-$jsteiu Öeol. Schich- 
tenreihe zwischen Siktr n. KMat' 

formaiion. — Ciliederung: Unterdevon, 
Milteidevon, Oberdevon \Old red 
sandst0n*); in diesen zahlreiche Untere 
abtoilungon. — Fossilien d. Dev.: 
Korallen (CaUeotaj, Ecktnodermen (Cri- 
midgajf Brachiopoda (Spirifery Atrypa^ 
tikynchonella, Stringocephalus), Cepha- 
lopoda (CfymeniaJ, Trilobiten, Gamid- 
fische^ Pamerßiche; noch keine, syste- 
matisch, höher als d. Fische stehen- 
den Wirbeltiere. — Pflanzen: Tani^e, 

u ej äss-Cryptogamen (Calamtten u. Eartuj, 
Coniferen, SigiUetrien, DaS ausge- 
dehnteste Devongebiet in Deutsch- 
land ist d. rheiu. Schiefergebirge 
(Taunusquartit t CoUetuer Sekie/Um, 
IVissenhacher Schiefer^ Eiftltr KM«t 
Cyf'ri, Ihren- Schi r htm ) . 

Dextrin, Stürke^^ummi, Dumpf^ummi, 
Gommeline.Leiokom (II)cm.{C6Hio( )5)\ 
nm<^rpju-, trlasisre Masse, ähnlich d. 

arabtsiken i,ummt. LÖSt S, in WaSSer 

ZU einer klebrigen Flüssigkeit. — 

Existirt in versrhieiJenen Modifi- 
kationen {Amylodexlrin^ Erylhrodex- 
trith Aekroodextrin^ Makodextrm), die 
sich dch. ihr Verhalten gegen yod 
unterscheiden. — Ist nur beiGetren- 
wart V. Zucker dch. Hefe vorgälir- 
bar. — Dch. verdünnte Säuren geht 
L). in Dextrose Über. — Darst. aas 
Stärke durch Rösten od. dch. Behan- 
deln mit 8^ verdünnten Säuren. 
Dient an Stelle d. truororon arab. 
Gummi als Verdickungsmittel in d. 
Zeug- u. Tapetendmckerei, z. Apprt" 
ttir, als Mundleim, in d. Bier- U. 
Obstweinfabrikation etc. 
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Dextrocardie ^at^. Int. anomale Lage- 
raog des Herzens. D. Herz liegt 
nach d. rechten Seite hin, während 
es normal mehr nach links zn ge- 
legen ist S. Inverxio viscentm, 

D«xir»r»«emslitre — Recht8veins%ore 

(s. Weinsüttre). 

Dextrose, üiycose, IVaubenzucker, 
St'arkezucker, Kartollelzuckür (i^Ijem. 
Xcdin. CHi.0H(CH.0H)4CH0, KokU- 
hydrat. Woisse, körnige Masse v. 
Smp. Ist 2^ mal weniger süss, 
als R0kmuk*rn Kommt in d. meisten 
stissr»n Früchten neben T.rtrulosf vor. 
Bildet mit letzterer U. Rohrzucker d. 

Honig; im Harn DiaUHkem.^ Ent- 
steht durch Spaltung aus Glycosiden; 

ferner aus Stärkf, Dexlrin, ."^faltose, 
Rohrzucker^ Gummi, Cclhdoie u. a. dch. 

Behandlung mit verdünnten Säuren. 

— Wird in d. Technik drh. ]•>- 
hitzen v, KartolYel- od. Maisstärke 
mit verdünnter Sekwe/eh. hergestellt. 

— Dient z. Weiaverbesserung, statt 
Honig zur Herst, v. Lebkuchen, zur 
Bereitung v. Bonbons, Senf, in d. 
Tabalcfabrikation u. z. Darst. d. Cara- 
mel, — Der Name D. rührt davon 
her, dass ihre Lösg. rechts dreht 
(S. Cirt$ikuifolarisation). — Ist smikeüsdt 
dargestellt ^A orden. — Lässt s. auf 
chemischen Weg in LävtUose über- 
führen. ^ Vgl. GImM* n. ZMtker. 

Bki^i^pM 00t. getrocknete Blüten 
von Grislea tomentoso Roxb. (Kam. 
d. Lytkr(ueae\ Strattch Ostindiens, 
w. zum Rot»r1)en von Baimiwollen- 

zeug »HtMien. 

Bhakhnnill = Butea fronJosa Roxh. 

Dluuuaiin SBot. von Grewia oppositi- 
folia Hamilt. Pam. d. tsümkm«. (L. 
xni. 1. OstiadieD) stammende Bast- 

faser. 

Dliaori-lLa-gond SBot in Indien gc- 
Mnchliche Handelsbezeichnung für 
ein^^n von Conocarpus latifolia, Baum 
d. Himuiaya, stammenden Gummi. 

Dil». ^ DaAth, 

Di ISSm» Symbol für Didjm. 

DI ... . P'f)em. bedeutet in einer 
chemischen Bezeichnung, dass das 
Atom od. die Atomgruppe, vor der 
Di . . . steht, zweimal in d. betr. 
IC?lrper enthalten ist. — Z.B. Dichlor- 
i»enzol ist ein BemoDuaxn der 2 
Cbloratome enthUt C6H4CI1. 



Diabas 3)lin. altvalkanisches Gestein, 
wesentlich aus -iupt, iHagioklas und 
Afagneuisem bestehend. Dazn kann 
Quarz kommen {Quarzdiahai), Glim- 
mer {Gl. D,), Olivin ip. D,) Viele 
Diabase stimmen fiberhanpt mit Feld* 
spatbasalten überein u.unler.>^('lieiil»^n 
sich von diesen nur durch weiter 
vorgeschrittene Zersetzung. 

IMabasopliaiilt Ml = dichter Diatas. 

DiabaNmandelstein Witt, dichte, zum 

Diabas gehörige Felsart, deren Foren 

mit Kalkspat, Chlorit oder Quarz aus 

gefallt sind. 

Dlttbasporphyr Win. feinkorniger bi^ 
dichier Diabas mw grösseren J^eiäspat- 
krystallen. 

DIabasporphjrit s. Melaphyr, 

Dlftbttsst'hlefer s. Gruusihiffi->\ 

IHabetet» löicb. gr. diabainoin -- durch- 
gehen. 1) Diabetes insipidus: Ab- 
sonderung eines angemein reicht, 
u. dünnen, aber normalen Harns; 
auf e. Nervenstörung beruhend. 2) 
Diabetes mellitus: Abscheiden e. 
r.uckfr haltigen Urins s. Zudter- 

hamrukr. 

Diacetnrle 3Rcb. reicht. Ansscheidg. y. 

Acetessigs&ure im Trin; folgt oft 
nach Acetonurie fauch umgekehrt). 
Kommt auch bei Kindt^n b. tiebcr- 
haften Krankheiten vor. 
Diacetyl(verbindungen) (lf)eni. K'i'»rper, 
welche d. Autyl(gruppej CHaCü- zwei- 
mal im Molelciil enthalten. 

Diachentnni — Doppelachaene. 

DiachyLon $^ann. sc. Emplastrum — 

EmplaUnm Ft$mtki* 
DiaehTM SM. d. BIatt/<ir^»^ij/». 

Diaddphia 5^ot. d. 17. Klasse d. rimü'- 
schm Sysums. (dis gr. 2, adclphiSs 
Bmder). 

Diadochit, Phosphoreisensinter ÜJtin. 

enthält Eisenoxyd, Srhv^f'eli.liirc'^ Phos- 
phorsäure u. Wasser; braunes nieren- 

förmiges oder staialctitisches Ag- 

^reirat. 

Diäet üjieb. gr. diaita = Leben. Regu- 
lirung der Nahmng b. Kranicen. 

Dlaethyll Verbindungen) (^ticin. Körper, 
welche die Aethylgruppc (jsHs- zwei- 
mal im Molekül enthalton. 

DIaethjlauilin ^cdjit. C '=1 1:>X( CäHs)! wird 

deh. Erhitzen S.Anilinsah mit Aethyl- 

aikvhoi in Autoclaven erhalten. Dient 
Z. Herst. BriilaMtgrOti. 



Üigiiizeü by i^üOgle 



iiechholU's Iluiidloxikoji der Naturwiascuschatten unü Medizin. 



Piagr^neite Qkoi. hypothetischer Um* 

bili!un-:^vnrgani; an M«"ore:5al).>ätZ('U 
(Entstehung von Gueiss und ahn- 
lichen Gesteinen aus Sedimenten 
unter lünwirkun^ <le< Meerwass«'rs). 
Dia^eotropUsiah = fromversaisfoir^' 
ptsmus. 

Plajfm»»' iUcb. pr. diagnosis ~ I nier- 
S('h«'idt,Mi. \ l'hkcmien fincr Krank- 
heil auf üruml d. .lnamn<se u, der 
vorliegenden Symptome. 

BiasrraniUI Jbot. S. BUiU-n<ii,! -ranim. 
Diailoliotropi.SlUUK - i'ransvcrsalhrliQ- 
it'i'H smus. 

PiaktiniMiiiis '^^litif. I lurrlilässigkr'it für 
ohoinisrli wirk.sanir i-slciinisch. ) Lirht- 
strahliMi. — Kfin<'>u <'gs i.lcntisrh 
mii I>uiolisi< [)tigk('it. 

Dial<leh.rd(> C^Iiciii, Kohlon>totT\ . i l in- 
duuuen, wt'lohe die .liäehyä-Kxx\xY^) 
— ClIO zweimal enthalten, wie z. B, 

Diaila^ $. Augtte, 

UllÜOtrit S. Mangamput 

I>ial.rpc>talae iöot. Ptlanzon, deren 
Hiüten freie (also nicht v(^ru at hs«'ne) 
ßlumenblätift hat. (dialyu gi . auüüijen, 
petalon gr. Hlumenhlatt). 

Dialysator s. /'/ /r - 

Jllal.vse 4-^1)1)1". Trennung krystaJÜ^ir- 
barer Körper von nicht krystallisir- 
baren {Co/Ioiiisuhs.'tnr. n). verni(')jj:o d. 
Eigenschaft d. erstercn in Lüsäung 
durch Pergament, poröse Thonzellen 

etc. zu liilfunJh fti. — Z. AusfÜhllUlg 
iler I). dient d. /ho/ysa/or. 
Diauia^iu'tismns !^t}i)f. Hängt ni. e. 
Eisenstab zwischen 2 Magnetpolen 
auf, so wird er angezogen u. stellt 
sich in d. Richtung d. \ erbinduags- 
linie d. beiden Pole. Aohnlich d. 
b'isen V(^rhält s. Nickel, Kobalt, Man- 
gan, Piatin u. a.; lu. nennt sie mag- 
netisch. Macht ra. dasselbe Experi- 
ment mit e. Stab aus ll'u/nut, so lindet 
man, da^;s er sich senkrecht z. \'er- 1 
bindungslinie .stellt, er wird abgo- 
stossen. Aehnlich diesem verhalten ^ 
sich Antimon, Zink, Ülei, Ku|if.'r, . 
Goiü u. viele andere; m. nennt sie 

äiamaputitck, ' 
Bianiant <DJin. krystallisirter Kohlenstoffe ' 
regulär. Verbrennt im Sauerstoff zu I 
COl. Farblos, gelb, blau, rot, schwarz ; 
{Oirhamuht eckige, poröse Stücke). | 
Meist in Flussanschwemmuntr'^n (In- 
dien, i^rasilien, Australien, Sunda- 



inseln),auch in vullcanischem Gestein 

f("ai»)und in Meteoriten. Wertvollen- 
D. in liriilantfürm geschlilfen: 1 ab- 
gestumpfte, mit der Grundfläche 
aneinand«-rsloss»'ndo Pyramiden mit 
2 oder mehr l-'acettenreihen auf jeder 
l'yramide. — \'gl. AWr/. 

IHaniautboort s. l>oort. 

Uianiantrarhe ledin. dient z. .Anstrich 
V. l'^ii.envvaar< n. - Ist e. Mi^ohung 
V. Leinf'tfirni$s u. Graphit. 

IMiiniant^lanz l>{in. lebhafter Glanz 
n:ancher Mineralien {JJiamant^ Zitti- 

IMaiuailtspat S. Korund. 

Djaniheh Areu} lOttnAu L. (D.java- 

nisches Wort). 
Viamid. Ilydrazin IliiN.Nilt, Gas 

V. stark basi.<ch(^n u. reduzirenden 
l:igenschafityi. Slammsubstanz tl, 

BlamidoAzohfnzol (Micm. 

C«ii5..N— N.UiiH.Nil«>8 
in d. Technik unter d. Namen Chry- 

ui.iin (Vgl. dies) bt-kannt. 
Uianiitlottpn/o) Ph^nvUniHamin* 

Diamidoi^enzophejiou 2((bn. 
C0(C«H4.NHt)t wird dch. Kochen v. 

/■'itJi.ttt mit Siihs. erhalten. — Durch 
Kuppeln desst'lben fnit Resordn. Xiipli- 

tions. u. a. erhält m. gelbe l'arbslofle, 
die ungeheizt»' HaumwoUe fürbeo. 
lUaniidodiphenjt HeuiiiUn. 

Dianiidodiphenjiketou = Ditmidih- 

nianiidd^tilbeii s. S/i//',u. 

IHamidotriphenrliiiethau (5hcm. 
l'öH5.(:iI(('tilN.'NH2»« d. Stammsub- 
stanz d. Bttiernian,tel?l;:Tün U. dCr ihm 
nahe stehenden I .n I -toffi-. 

Dlantlne (Sljcut. kohieusiolt Verbin- 
dungen, w. die Gruppe NHt zwei- 
mal i-nthallen. — Pesond. interessant 
u. wichtig s.d.l). iX.aromiUtsih^tt lleihe. 
Sie zeigen sehr verschiedenes Ver- 
halten, je nachdem die Amidogruppen 
zu einander in Ortho-, Mcta- od. 
Farastellung stehen. — Die Ortko- 

Diamine bilden loicht Anhydrobasen, 

Verliiivlungen, ■ iintrT Wassrr- 
austritt, mit Sauren eingehen z. P. 
Pkeuyiendtamin -f- Estigsäurt = 

an« : -"X!' C.CH.1. 

^ iS 

Mit AhiehydtH bilden sie d. A!J<:hyJi»e. 
— D. Meta-Diainine S. wichtig für d. 
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FurbstüniQüu.stric; s. bikloii mii Sa/- 
Mrigtilmre gnlbbrauoe A^ofm^sUffe^ 

lasSOll mit Diaziyhcnz > zu Azo- 

farbstoften kupj>elny geben mit Para- 
Diaminm zusntnmonoxydtrt blaue 

Färbet., ifu' b. Koclioii in rote über- 
^t'hi'tl. - Dio I'iua-Pitiminc la.s.sm .s. 
zu C/iiiion »►xytliron und ^obeu in 
.saurer Sc Ii w ( • 1". • h\ a s e r s t < » lT>haltiger 
Lösung niii ' r/^vi/' r/./violt'ttc resp. 
blaue üchuelelhaliige I'arbjil. — 
\' 1 . Pkenyiau/iamt'M» 

Diaudria i^ot. d. 2. Kbis^je il. Limu'nheu 
Sya.nu, (tlis gr. 2, anUreias gr. 
münnlieh). 

Hiaiiciibaiim (5l)cni. baumförmig ve^r- 
ä>tt'Ue AuriSf-hoidung v. nietallischt'm 
^V//'tv-, beim I'^iii^tellen v. Ziuk ed. 
QuefksUbtr in e. SilbcriOsung (z. B. 

Üianenobr ^'S^^i. <\ SirambuidxK. 
Ulftnlsfdln (f^ni. o-Iliniotboxybeozidin 

Ci«llr.(()CII:0?(XII«»« bibiet tb b. AV- 
A/V/ mit "-Naphtol-a-suilosäure d'-n 
blauen FarbstofT Betnazurin C, der 
on^ebeizte Daum wolle färbt. 

DfanfbifM' — 'retrtijoiijhiori:ui'in. 
IHautilillc (i. S. PiJoti/iaorcsciUt, 

iMaiithiis, Nelke '>^ot. I'am. d. Caryo- 
pbyilaceae (L. X. 2.) ca. 120 Arten. 

fl^ii's r'intlios gr. Z'HisMiim»'». 
l>iui»edesis *4-*Qti). j-'- diaiiacdan 

= durchspringen. B<v.ei( hng. f. d. 
f»ur<'litr^-!<Mi V. VAwi dch. d. unvcr- 

!■ Ult ■ Vi«,4äf.:!\S and. 
Diupbanität — Duriiuuhli^kdi. 

Piaphoresis 5Wcb. die dch. Diaphorctiu, 

herbeigeführte Ilautaujidün il:., spo- 
ziell S< hweissabsonderg. tü, gr. 
Vei dun^^ten) 
IMapboretica ^l^Uinrin. Miltol w. 

rtv 1' wirkiMi: I »ampfbail, warm<* 
liedeekuug -■ yv^..//////, d. Antipy- 
reliea. 

Biaphragriiia 9Iiu. gr. — Scheidewand. 
£u>er(hjtU: d. grosi^e .Mu^kei, w.llrusi 
and Bauchhöhle trennt und bot <1. 
Bau<kpresse in Funktion tritt. 

Diaphra^ritia 4-^1)111. dunlcb- Srho-be mit 
kreisrundem Loch. Dient dazu, l>ci 
optischen Instrumenten (ph<>tegraph. 
Apparat, Mikroseop u. a.) »iie Kand- 
slrahlon von den Linsen fern zu 
halten, da sie d. Bilder undeutlich 
machen. — Vermindert allerdings 
auch d. Lichtstärke, 



Diapbragiueu i^öct. d. UuerwUaüe von 
Luft^sngiu, (d. gr. ZwischenwaDd). 
Dfjiphyso ^lut. d. mittlere Teil d.langcn 

Uiaphrsis 58ot. = Durckivaehsun^^. 

IMarrbo»' IVcb. gr. diarrhein — durch- 
llicf'.'^en. Durchfall; Symptom v. Kr* 
krankg, «les J^armts. 

JUiarthrose gr. = Cielenk. 

I)ia>por iKiii. tWtWi^u, blätterige Ag- 
gregate V. Fcldspathärte. 

IMaütasf e. uHge/armtes FtrmtHt, Eiweiss* 
artiger Körper, «1er aus >\ w iissrigen 
Auszug V. Malz als weis.ses Pulver 
zu erhalten ist. Bildet s. beim 
Keimen V. Getreide u. kommt auch 
im Tierkörper vor. — l'ührt StUrke- 
kbM.sicr in Mnltiuc u. Dexinn über. 

Diuslolo %\m{. d. Phase d. Herzthatig- 
keit, b. «1er sich d. Teile des Herzens 
z. Blutaufnahme t^rwoitoru. 

diastolisch iMiiift. sc. Ton od. Geräusch, 
ent.^tehend b. d. l^intoU d. Herzens. 
S. auch Aitikuliotion, 

diathormaii "^Km. durchlSsslp f. Wärme- 

lliathoe ^JJ{ci). gr. Zustand. Man spricht 

V. hilnunrha^^i^hcr D. (^liäinophilie od. 

Blutcrkranktkeii)}!, V. e. harnsauren D. 

((//<///). 

Biatonieae» Bacillariaceae, Diatomeen, 
Spaltalgen ©ot. Ordn. d. Algae, Ein- 

zellig<> .Mg'Mi mit vcrki- seltcr Zell- 
membrau, dem sogen. Kieselpanzer; 
sie enthalten einen gelben Farbstoff, 
\v. e'in tiomenge von Phykoxanthin u. 
Chlorophyll ist u.als/?'V//"/«?«bezcichnet 
wird. Sie l)estehen aus 1 symme- 
trisctien Hälften, u. d. Vermehrung 
geschieht datlurch, dass d. beiden 
reile sich trennen u. jede sich eine 
neue Hälfte bildet. Einzeln lebend 
od. zu l^rind' i n od. Tafeln verijundon. 
— D. kommen auf d. ganzen Erde 
in Süss- u. Meerwasser, in GrHIien. 
Tümpeln, Pfützen, an feuchten Wän- 
den u. s. w. vor ; durch Austrocknen 
d. Wassers gelangen d. unzerstör- 
baren Kieselpanzer in d. Luft u. 
linden sich üIkt.iII im Staub 

vor. Sie kommen in ungeheueren 
Mengen vor; d. vSchlamm d. Hafens 
von Wismar l'esttdit zu ' • bis '» 
scin«'s Volumens aus Diatomeen- 
schalen; in früheren Erdperioden 
lebende L), haben ganze debirgs- 
ia^er erzeug!; so sieht Berlin auf 
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Gioem Diatoincealager von l,ö bis 1 
30 m MScbtigkeit. venrendnng fin- 

<len die Ü. als Polirschiefer, zur 
Herstellung von Ziegrolstoinon, als 
ZahnoulVi i, zur Darsteiiuiii^ d. DytM- 
müt. Manche Völker (Lappen, Tun- 
gusen) essoDDiatomoenerde,t!. XHhr- 
kraft beruht auf d. organ. ätotlcn { 
d. abgestorbenen D. (diat^nö gr. 
trfMino). 
Diatomeen Diaionuae. 
BiatoDiin s. Diatomeae, \ 
diatonische Tonleiter 8. TmUiur, 

DJaTeÖl = Ch <orifhutUr. I 
BiaZOamidubenxol S. DiaiOveri>indungen. I 

DiazoamidoTerbliidoiigeii s. Diatover- 1 

imdungen. . 

IHazobenzol, sal/s.,salpeters.ctc.s.i?M- 

toverbindim^in, \ 
DlMObansOlcUarldS. DiMoverHtu^gen. 

DtmiobenzolsnlfosSnM <5^, 

C»H4<^'=^> wichtig fttrd. Fabri- 
kation 6.AMo/nrö..toß\:, Wird dargest. 
durch Hingiosson von sulfanih. 
Natron u. Natriummtrit in verdünnte 
öchwefebäure. * 
diasotlreil S. DiMotoerHndimgen, 

DlflzoYerbiiidnng'en (Söcm. KohlenstofT- 
verbindungon, w. d. Gruppe a-N X.r 
enthalten ; a bedeutet ein organi- . 

Sches Radüal, r einen Säurereil, z. B. ( 

Üiazobonzolnitrat C«Hr.X=N.\n3. — 
Es s. farblose sehr reaktionsfähige 
Ki)rper, die sich leicht, selbst unter 
Kxplosion zrrsptzen. — Die aroma- 
tisckm D. entstehen ans d. Aminen 
durch Behandlung derselben , in 
saurer Lcisg. mit Kaliumnitrit (m. 
nennt diese Methode diazotiren) z. Ü. 

CcHsNIls.nci-t-HClfKNO« = 
salzs. Anilin Kaliumnitrit 

f'nll'.N .rXf'l i KCI-f2H«0. 
iJiazobcnzokhloriti. 
Die D. d. F^treik* 8. nur »chwiorig 
u. auf Umwegen hnrzu<t-'ll>-n, halxm 
auch keine Bedeutung. — Beispiele | 

l>enzol s. oben, Pia >henzolsulfat od. 
Schwefels. Diaz0benzol(yA\l>>\ =nN)jS< )4 \ 

wird analog dargest. indem m. das 
Anilin in Schwefels, löst etc. — , 
Sind nielut ii' XH« ("iruppen j 
banden, so können sie alle diazotirt 
werden. — D. Diazogruppe kann 
leicht ersetzt werden durch H, OH, 
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Ci, Br, J, CN od. dch. e. organischen 
Rest, H. kann also v. d. Aminen 

dch. Vermittlung d. D. zu d. ver- 
schiedensten Derivaten golaniron. 
— M. ersetzt die Diazogruiipe di h. 
Ifiassersf., indem m. sie mit absolutem 
Alkohol erwärmt, dch. /hdtoxyi, in- 
dem ro. sie mit Wasser kocht, dch. 
Chlor, Brom, Jod, od. Cyan, indem 
m. sie mit KupforchlorÜr, -bromür, 
-jodür od. -cyanür erwärmt. — Bringt 
m. eine D. mit e. primären od. stctm- 
dtiren Arnim zusammen; so erhält m. 
Ihazoamidoverbindungen (z. B. Diazo- 
umidobenzol CßHs.N— N.XH.C^Hs), die 
sich leicht in Amidoazo^'erbinduu -L-n ( z.B. 

.■imidMizofu'Nzr./ CA h. X ^ X. ( %i l4. X H« ) 
umlagern. — l>. sind wichtig für d. 
Farbindustrie ; vgl. A%»perHnthmgen, 

DibeBsjKgrnppe) (5bcm. e. Gruppe v. 

• Kohlenstnffx crhimlungm, in deneu 
2 Benzolkerne durch 2 Kohlenstoff- 
atome mit einander verkettet sind. 

Zur n. gehören : Dibenzyl 
CäHs.CH» -CHj.CsH:., Stilben. 
TdoH C6H5.C- C.CeHs, 

Desoxvhenzoin CeHs.CH»— CO.CöI Is, 

M.yr,'/,7/r.o^i!5.rH(oii)-cn(OH)(>,n5, 

lienzüin C«H5.i:H(0H)— CO.OHh UUd 
Bensit nebSt deren Derivaten* 

IHbotryen 5öot. zusammenges. Trauben. 

(dis er. 2, b('»tr3's gr. Traube). 

Dibranchiata» Zweikiemer ^ool. eine 
Ordn. d. Cepkahpoda. Körper rundlich 

od. gestreckt, meist mit seitlichen 
Flossen; um d. Mund stehen 8 mit 
Saugnäpfen besetzte Arme u, 2 län- 
gere Fangarme; nackt, meist mit 
innerer kalkiger Schale: jederseits 
in d. Manieihöhle eine Kieme; mit 
Tintenbeutel, (dis gr. zwei, br&nchia' 
irr. Kiemen). 

IMIn'onii A^Tbindungen) GlK'H. Körper, 
die 2 Atome Brom im Molekül ent- 
halten. 

Dlbrontdlnltroflnoroscriii Xed)it. schö- 
ner, scharlachroter AVj/Mfarbsiofl, der 
in Enropa wenig benutzt wird, da- 
gegen bedeutend<m Exportartikel 
nach China Inblet.— Findet s. im Han- 
del unter d. Xanien: Eosimcharlach, 
Eosiu Ii. X., So/rosin, LtiteeUtmt^ Daph' 
uiti, Rose iir-i Atpei in F(inTl Alkali- 

salze.— Darst. dch. Brotntren v.Dinitro- 
fluoresceiU, od. dch. Xitriren V. Tetr»- 
hromßu^reseet» in Ehessig, 
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IMbroHlamsMiTB Xccbit. orange Easm- 
Farbstoff; S. NalnamsalzTÜhrt im 

Tlan li^l tl. Namen /^9tm»Oramgie, 

Dicentra = Dielytra. 

Bicephalus $at^. 2lut. zweiköpfiges 
Wesen (gr. Icepbalae = Kopf); e. 
Misshildung. 

DIceras ^al. z. Farn, der Chamiden 
gehörige Muschel mit dickea, horn- 
formig gewundenen Klappen; im 
Jura sehr verbreitet. 

Dleerftteiiluilke €leof. Kalke d. weissen 
(oberen) Jti>-.i mit Pucras arietinum. 

Dlchasien iöot. Trugäohien mit 2 gegen- 
ständigen Seitenaxen. (dis gr. 2, 
(•li;isi.-^ "^r. TriMinun^j;). 

IWchiortverbinduniron) (S^cnt. K'r>r[»er, 
die 1 Atome Chhr im Molekül ent- 
halten, 

IHelüoraiithrachinon G^em. 

CfiH4-(CÜ>=C«HiClt. 
Ans D. wurde frfiher durch Schmelzen 

mit Aetzk.iU (Ins künstl, Alitati» (vgl. 
dieses) gewonnen. 

Bichogamen iöot, s. Pflanzen mit ;?'««»V- 
• UrMüten, deren beide (leschh clits- 
or^'finp nicht ixlcirhzoiti:.' d. Reife 
erlangen; sio zerlalli'U \\\ ^rotamirische 
^.protogymseh*. (dicho gr. zweifach, 
getrennt, Eramn? crr. l-'h»'). 

Picholophtts erlstatus lllisr.> Seriema, 
Cariama Ordc. d. Graiiae. Auf 
d. Kf'p!" f'inrn zwcireihiLT'-n S<-hii;i|'; 
grau, mit helleren u. dunkleren Zeich- 
nungen, Schnabel rot. Südamerika; 
durch vertilgnng v. Insekten, Schlan- 
gen, Amphibien nützlieh, (dicha gr, 
zweifach geteilt, lophos gr. Helm- 
busch ; crista lat. Kamm; Ser. u. Car, 
lirasilian. Namen). 

J)iehotomie, Gabelung ä9ot. entsteht, 
wenn d. Scheitel eines Spross d. 
bisherige \Va(^hstuinj;rii"htunir auf- 
gibt u. sich in zwei neue Scheitel 
teilt, aus w. in verschiedener Rich- 
tung fort\\ a( hst'ude Sprosse hervor- 
gehen fsit h gaboltY (dicha £::r. 7woi- 
fach, temno i;r. in Toile schnriden). 

IHeliotoinle, falsche Iöot. entsteht auf 
zweierlei Woisc: a) imh unterhalb d, 
Scheiteis entstandener Spross kommt 
durch kräftigeres Wachstum dem 
oberhalb seiner Ursprungstelle be- 
findlichen Teil d, Hauptsprosses an 
Länge u. Stärke gleu-h, zugleich 
dringt er ihn etwas zur Seite, so 
dass zwei scheinbar gleichwertige 



üabeizweige vorhanden sind; b) d. 
Scheitel eines Sprosses stellt sein 

Wachstum ein, u. statt dessen wach- 
sen zwei unterhalb desselben ent- 
standene Seitensprosse in irleicher 
StSrke d. Hauptsprosses weiter. Ent- 
stehen auf gleicher Höhe mehr als 
2 Seitensprosse, so bezeichnet man 

dies als Polytomif. 

Dlchroisnms^nift. Gehen Lichtstrahlen 
in anderer als der Hauptaxe paral- 
leler Richtung durch einen opt. ein- 

axigen k'rystall, so werden di<> durch 
Doppelbrechung entstehenden b'-i l<>:i 
Strahlen verschieden stark absoi- 
birt und man bemerkt daher eine 
andere l'arbo als wf»nn man in der 
Richtung der Hauptaxe, in welcher 
einfache Lichtbrechung stattfindet, 
durrhsii'ht. Der grösste Farben- 
kontrast findet zwischen den parallel 
u. senkrecht zur Hauptaxe durch- 
gehenden Strahlen statt, dahor d. 
Name Dichroismus; richtiger ist die 
Bezeichnung Pleochroismm. — Optisch 
zweiaxige Kryst. zeigen in drei s< nk 
recht zu einander stehenden Rich- 
tungen wesentlich verschiedene 
Farben (Trichroismus). Ohne opt 
Ilülfsmiltel ist d. D. selten deutlich 
wahrnehmbar (vgl. Dichroskop). Aus- 
gezeichnet dienroitisch ist ^*CortUtrit^ 

auch manclie HerylU^ EptihU U. a. 
i>iebroit s, CorJUrit. 
dlchroitisch S. Dichroismus, 
dichromsanre Salze = saure Salze d, 

Chrotnstiiire. 

Dichroskop !»tn)ft. Instrument zui l-r- 
kennung dos DuAraismtu. — In einer 
Metallhülle, welche rxm einen i'nile 
durch eine Platte mit kleiner qua- 
dratischer OefTnung, am anderen 
durch eine I,()upe geschlossen ist, 
befindet sich zwischen zwei Glas* 
keilen ein KalkspatrhombofHler. 
Retrachtet man damit z. B. einen 
(iichroitis(fti-n hoxa*ronalf»n Krystall 
senkrecht zur llauptax«; {Turmalin)^ 
so sieht man im allgemeinen 2 ver» 
schif^Ji n gefärbte Quadrate neben- 
einander, weil der ordentliche und 
ausserordentliche Strahl rerschie- 
dene A!)s<iriilion rrf iliren; l)etrach- 
tet man daL:- i:en mit d. D. die senk- 
recht zur lIau[»taxo stehende Fläche, 
so sieht man immer 2 gleichirefärbte 
Bilder. Bei optisch-zweiaxigon Krys- 
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laiit. n gilit CS kv'nu^ Kiohlunc, in wel- , 
( Iior l)oi Jeder Drohung d. Krystalls 
2 irlHichirf^nirblo Hildor onistohen. 
dicb^ Miiu krystalliue Mineralaggre- j 
gate, deren einzelne Individuen' 
erst niikroskopisch erkennbar sindj 

Dichte oder Dlclitlsrkelt s. i/>cJjuches\ 

vgl. Ditni.^fdiAU, , 
UiC'klllätter - Cra^sttiaceae. 

Dickdarm ;'l:u. CoLnt. I^ortsetzung dt;s 

Dioitiilariit:,, elltlet III. d. Miistdarm. ' 

IHckdariiiont/üiidiiii^ s. Colitis. 
DivkeunttC'liNtuiu ;;i5ot.Zuoalimud.Üicke , 
d. Zeiimtmffran. Dasselbe kann auf^ 

d. IniKMiseito d. Zollhaut jitatifindon : 

iftitripdaU'i J)., od. auf d. AUSSÖQ 
fsoilo: centrifus^alfs ü. 

Dickcinraclistiiiii, ( entrlf ugales u.eea< 

tripctales s. J)i<icn:jachstum, 
Dickfuss Odfiatenins. i 

Dickriiss|>ilz = BoUtus. \ 
Dickliäiiler ^^ool. fi nli'>r eine Onln. d. l 
Siui^ctute; die dahin gehörenden 
Tiere linden sich jetzt in d. Ordn. 
d. Prohosadea^ Ptrissotlactyla U. Artio' 

diiity'ü, 

Dlckkopf s. S.jmii'itis. Auch zuweilen ! 

Bezeichnung für d. Larven d. lYosJw. ! 
Dickiniss, Corviu.; r<ilurn;i I,. '^'ot. aus 

Kleinasien stammend, liei uns in, 

(iärten angepAanzt, aber seiton rei- 1 

fond. I'rucht hreiter als lang. 
Dicks. '^ot. ilutu. Uicköon (James) geb. l 

17:{^. gost. 1822. Engl. Botaniker. 
Dfcksaft Zcd)ii, 1) im i'utuutii conzen- 

tririer /Uintiuijt. 2) = JCxtr.nL 
Dlcküoula :öot. l''am. d. Cr>i(/i^<i<\-ar. 

Krautartige 1- arne d. Trop*»n ni. krio- 

rhondem od. aufrechtem llMnehiOik 

M. getiederten Wedeln. (Nach d*. engl. 

Itotaniker Dickson benannt; s. Di<kt). 
DicyanrverbindunLr'Ti) (nIii-mi. KTu-per» 

die zweimal die Cyangruppe IN im 

Molekül enthalten. 
DicTmen i*ot. zusammengesetzte Tm^i- 

<M,n: (dis gr. 2, cyma lat. Trug- 

dülde). 

IHejrpdliam cairoptajUatnin ]Cees«, 

Cravobaum, N«'Iken-Zimin!l)aum iöot. 
Fam. d. Lattrau-ae. Südamerika j d, 
Riodo, Nelken-Zimmt |:enannt, dient 
als Küchengewürz, (dis gr. doppelt, 
ky|)ellon Kelch). i 
IHdeiphia = Matstißiatia. — D. genannt \ 
Wegen d. doppelten Sthei'/--: alle i 
andern Ordnungen d. MammaUa stellt \ 



n^an ihnen als Mifnoäel/hia gegen- 
über, (dis gr. doppelt, delphys gr. 

Scheide). 

Didelphys, Üeulehatte ^aol. Ordn. d. 
Marsupialia.— Den Ratten an Kitrper- 
gi'st.ilt ■'iliiil.; Schnauze spitz, Hinter- 
beine nicht verläiigeri, Schwanz be- 
sfhui)|)t, nach d. Spitze zo spärlich 
behaart. AuKMika; nächtliche Ti' r* , 
in Wäldern lebend, von In.sekten 
u. kleinen Wirbeltieren sich näh- 
rend. — l>. virginiana Shaw., OpOS* 
suni. — 1). dorsigera L., Atneasrattt, 
(Uid. V. niiüi/Aia), 

Vidus 3oo(. jetzt ausgestorbene Gat- 
tung tl. Culitmhhi.u. .Srhnalu^l länger 
als d. Kopf, bis über d. Hälfte von 
einer weichen Haut überzogen ; Flü" 
gel u. Schwanz verkümmert. - D. 
inepiu^' L. , iTi^nte, hudu, l»odo. 
(Irau, mitg»'ii>en Flügel- u. Schwanz- 
federn. Lebte bis 107U auf .Mauri- 
tius; erreichte (>iii Gewicht von 
12,ü kg. -■ D. äuliiarius, Strick)., 
Einsiedler, Solitair. Weiss, l'lügel- 
u. Schwanzende schwarz: l«>!iie bis 
Ende vorigen .lahrhunderis auf d. 
Insel I{odriguez(Maskarenen) (dondo 
od. dodo {)ortug. Name d, Vogels). 

Didyin C>l)cni. Symbol Di, .Vtonig. 117. 
Seitelies Fleiuent zur Ccr^rußpe ge- 
hörig. — S. Verbindungen meist röt» 
lich.^ — ühn»^ prakt. Verwertung, 
(didynioi gr. Zwillinge; weil bestUnd. 
iJegleiterv. Ccr u. LatUknn). 

DidymitiN gr. didymos — doppelt. 
Hezeichng. f. liodcil. — U. = Jioäm^ 

diiiziituiufi 

Didymus — do{tpelt, Zwilling. 
Didynaiula !:öot. d. 14. Klasse d. f.innr- 

sehen Systetm. (diö gr. 2, dynaiuis gr. 

Macht). 

Dieb ?. f^fanis. 
Dieicktriku — holaton-n. 

Dfeixtra Hpectabilis L., l )o|>pelsporn, 
llainmcndes Herz IHil. 1-am. der 
luntariiuxue ( \\ II. 1.) Nordchina. 
Beliebte üartenpüanze mit h(»rzför« 
migep, hängenden rot(>n lilüten. (dis 
gr.2, elylr(»n gr. Hüll''. Itrrki-; IkIii- 
tig wird faiächlicherweiäe auch die 
durch einen Druckfehler entstandene 
hriMl'ait l'iklvir.'i u^braucht). 

Djcugkol ais Nutzholz dienendes 
Holz von rithec<dobiuni bij^eminuni 
Marl., (Fam. d. Mimosa -'trs Strau<h 
Ostindiens. (Ü. indisches Wort). 
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]Her1i. '^or. üüitii. I »it'rbach (Job. Hein- 
rich), geb. IT^s, gest. Iöl3. Prof. 
<1. Hot. 7.n ll''iili'llM'r';. 

Djeribonkaffi*« Javakajfec. 

IMeü. ^ooi. Slutii, Üiesing (Ivari Moritzj 
war Custos am k. k. Hofnaturalien- 



k.it in«:»!! zu Wien. 



Hiflereiitialdiaguose Stellung d. i^"/; - 
mue dch. Vergleichung verschiedener, 
den Symptomen u. dem Verlaufe 

nach lOiniicher Krankheiten 
BlirercnJiallampe Xcd)n. e. Lan][>e f. 

elekii . n^ / itiUht^ 
differen/llrcjul . znrs(»littern(l Cf I)Ciu. 
neuut m. d. \S irkung einiger öub- 
Slanzen, wie S<kwf/eis,t AlumittiHtn- 
clu'oriä, von einer ehem. Verbin<lung 
Atomgruppen abznrelssca u. einem 
and»>rn Molekül zuznffihren. So vor- 
wandelt z. V>. Aluminiumchlorid 72?- 
' T in Benzol u. A'j'/t»/. 



Biflereiizloit — Combituiäomim. \ 

nilTraktion = Btugung LUktt. 

diflTnndiren - Difu im. 

diffns :IKeb. als Beiwort v. Eutzündg. 
gebranchtj wenn dieselbe nicht scharf 
begri'nzt ist; Gegensatz v, circum- 
scrijtt. , 

diffuses Licht 4-U)i)f. von e. I)eleuch- 
teten, rauben Körper nach allen 
Richtuniren hin verbreitetes oder 
»lurchgciassencs Licht. — Mond und 
Planeten, Wolken, mattes Glas Ter- 

Diffasion Vorgang d. Mischung 

verschiedener Gase oder FlOssig- 
keitCD. Alle Oase diftundircn mit- 
einander Z. H. U't^i.-i faff m\i A'ohlcti- 
iäure trotzdem dies»- ^_'mal schwerer 
ist als ersterer. Dagegen mischen 
sich nicht alle FlüssiLTki-ittMi (als 
solche sind auch Lüsungeu aufzu- 
fassen) z. B. Oel nicht mit Wasser. 
— r>. findet :ui>h statt, wonn d. 
betr. Kr>rper durch poröse tSchcide- 
wändo (Pergament, unglasirtc Thon- 
zellen) von einan«ler getrennt sind. 
1). Subsl. von geringerer Dichte dif- 
fundirt schneller durch als d. von 
gr<)sserer. 

Wffnslonsvcrfahrcn Tcitii. Um den 
^luitr aus d. Rüben auszuziehen, 
wendet m. jetzt fast allgemein d. 
D. an. — D. RUltfii werden .1. 
Zweck in dünne Hliittchen geschnit- 
ten u. in eiserne Cylinder gefüllt. 
Durch diese lässt m. auf 50P er- 



wärmtes Wasser streichen. Ü.Zucker 
in d. Zelle diffundirt durch d. ZeU- 
numbran in d. Wasser U. m. erhält 
so eine von PHanzenteilen nur wo* 
lüg verunieinigie Zuckerlüsung. 

Di^astricns %\\{, gr. dis = doppelt, 
gastär — Hauch. Doppelbäuchiger 
Muskel unter d. Kinn gelegen; auch 
Nervus d., Nerv, der zu diesem 
Muskel geht. 

di&rene Fortpflaiiznnp = ,;vj«'-4/f/>4///Vii«f 

dltroriiN'i! -- zerteilen, mischen. 

Dlget»tiuu»apparat lat. digerere 
zerteilen. Gesammtbegriff f. d. 
Organe, die an d. VtnUmmtg betei* 

Htri sind. 

IMl^eHtionsdriisen löot. Drüsmhaare 

jit-iithj ressender rjLinsm^ dereoSckret 
d. Wi i< h:eile gefangener Insekten 
au tzu lösen veruiag. 

Dif^estiva fß^arnt. lat. digerere = zer- 
teilen. — Mittel, w. di(^ Digestion 
(\ erdauung) anregen resp. beför- 
dern : Amaroy kohlcns. Atkalieitt Saft- 
säurt, /'eßiht. 

IMgestor = Autixlare. 

Digitalcüuipression (5t)ir. UluLslillung 
dch, Comprcssion (lat. comprimero 
= zusammendrücken) der bluten- 
den Gejäsie mit d. Fiugeru (lat. 
digitis). 

Ulgitaliii ^l^liarni. '/V;v r^us mjfalis 
purpurea. Wirkt giltig, erregt bchwin- 
did u. ICrbrechen. — Anwendung in 

d. MtMÜzin wie Di;^italis Julia. 

Digitalis ^litt. lat. digitus — I'inger. 
Z. Ht'zeichnuog der zu den Fingern 
gehörigen Blutgefässe u. Nerven. 

Digitalis, IMngerhut 2?ot. Kam. d. Sero- 
phiilaritu-<ic (L. XIV. 2. ). SUmmtlicho 
Arten (Mithalten e. sehr giftigen 
Körper, d. Di^italin. 
Digitalis folla Hlätter v. 

talis purpurea, werden ia l'orm v. 
Infusen od. Pulvem (s. auch A^. 
Di:^iii)0 1). Herzkrankheiten ar,Lr.^- 
wandt. — ist d. beste lierzmitlel u. 
I Diureiieum, 

' Digitigrada = ZehengSnger. 
iDigynia. zweiweihige Pflanzen ii^ot. 
1 haben lJtüic«n mit i' risHllcn. (lüsgr. 
! 2, gyne gr. Weib). 

dlhoxagonal s. hexii!:^>nnl. 

Dihydrazoii6 = Osn-^om, 
Dljod(verblndungen)(5()em. Körper, dio 
1 2 Atome Jod im Molekül onthalton. 
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Dijodfluoreüceui %tä)n. schöner roter] 
JScitflif-Parbstoff. Kommt als Alkali*! 

salz, COmongt mit Tetrajodßuorcunn, ' 

in d.l lande! unter d. Namen £rj- 

ikratin G.t Ditmtkine G., Jcdewat C 
Dijod-p-plienolsulfosinre (fbcm. ^)}^arm. 

r6H5.J..< OH )( 80311) tin-iot unter d. 
NaniCQ SozyjoJül als Atuucptiatm^ bei 
d. Behandlung v. Wunden, Anwendg. 
Dikabrdt n. Dlkafett 8, Irvingia Barteri 
Hook, 

Dtketone <Sl)eiit. fCohlenstoffrerbia- 

düngen, we!( ho dio Gruiipe =C0 
zweimal enthalten, z. B. Diacetvi 
CHs-CO.CO-CIls. Die D. gehon niii 

grosser Leichtigkeit Condematiomn 
ein. So liefern die «*-D. mit AlknH 
Benzolderivale, aus den fi-Ü.s. Chim- 
A*M-Derivate, U.mlt Hydraunm jfyrawh 
Dorivate zu erhalten, 7-D. sind 
leicht in Pyrroi-, J''$tran- u. 7kioj>httf 
Derivate überführbar. 
»iklinia m 1 21., 22., u. 23. Klasse 

(I. Linti."'si h<-n Systems. 

dlklinlBcUf JilUten s. BUUe. 
IHkl.rtra s. Ditfytra. 

!>ik(5tylp(l()nf'n s. Dikotyledoues. 
Dikotyledouf!^, zweisamenlapp. Ptian- 
2en öot eine Klasse d. Angiotpermae. 

Keimling mit '1 Sam,-ii!,ipp,->i. C^f.lsi- 

hündei offen^ im Kreise angeordnet. 
BlMtter raeist gestielt, fieder- od. 
hamincrvig. Blattkreiso d. Blüte 
meist 5gliedrig. Gewöhnlich eine 
J/au/>t-u'nrzei vorhanden, cf. Monoko- 
tyUdofus. (dis gr. 2, cot3 ledo Keim- 
Ida tf von kotyledün gr. Knochen- 
höhle, i'fanne). 

Dikotylen — DikiiiyM«$ut. 

IHkotrlcs lorquatus Cuv., Naliel- 
schwein, i'ekari Ordn. d. Ardo- 
dactyla (non ruminantia). — D. Kck- 
zähne ragen nicht hervor; Schwanz 
stummelHinnitr: auf d. Rücken eine 
Drüse, w. eine slarkricchende Flüs- 
sigkeit absondert. — Braun, unten 
heller, Brust weiss. In Rudeln in 
d. Wäldern Südamerikas lebend; 
Fleisch geniessbar. (dis lt. zwei, 
kotyle gr. Höhle, Nabel — mit 2 
Nabeln, nämlich eigentl. N.'d»^! u. 
RtiokendrUse; torques lat. Halsband; 
P'^kari brnsil. Namt-i. 

llikrotlsniUN 'i^bDil. LT. ilis — zwoimal, 
krotos = Schlag. Doppelschlägig- 
keil z. näheren Charaklerisining d. 
Puhtckiagef gebraucht. 



Dlktamnui) albus L.« Diptam ^ot. Farn, 
d. Diomtae. (L. X. 1.) Mit unpaarig 

gefioderten Blättrrn ; Blüten in dich- 
ten Trauben.enthalten grosseMengen 
ätherischen Oeles,w. ihnen einen be- 
täubenden Geruch verleiht. — D. bei 
erhöhtor Temperatur aus d. Drüsen 
verdunstende Oel verbrennt ange- 
zündet. (Dikt, gr. Name für eine an- 
dere Pflanze von Diktr, rini m Horg 
auf Kreta u. thamnos gr. iStaude). 

Bllitator M. sc. Iridis. Muskel, in 
der Iris gelegen; dient zur Erwei- 
ttTung der Pupille. 

Dilututor (S^ir. lai. dilatare = erwei- 
tern. Instrumente, die zur künstl. 
Erweiterg. v. OeOniinL'"n n Kanälen 
dienen, die dch. kraukhatic Prozesse 
verengert sind. Dilat. d. Hamri^kre^ 

d. V* ■■ ■f r öhre \\, «. W. 

Dilatonieter %%t^\. Instrument z. Ennit- 
telung d. Ausdekmttng y. Flüssigkeiten 
durch d. Wärme. 

Bill .S. Antthum. 

Dill. ^ot. «utiu Dillenius (Joh. Jakob), 
geb. 1687 zu Darmstadt, gest. 1747. 
Prof. d. Bot. zu Oxford. 

Dille ^ool. d. äoharfe, vom Kinn bis 
zur Spitze Terlaufende Kante d. 
I'nterschnabels d. Voiird. 

DiUenia speciosa Thbg.» Kosenapfel- 
banm 3Jot. z. kleinen Fam.d.Dillenia- 
ceae (Bäume u. Sträucher d. heissen 
u.südl. gemässigten Zone) gphf5ron<!; 
Ostindien; aus d. Früchten wird 
Fruchtsaft bereitet; die Rinde dient 
zum Gorbon u. als Heilmittel. (D. 
nach d. Botaniker Dillenius, s. />///., 
benannt). 

Dlllw. »ot. ?lutn. Dillwyn (Lewis Wrs- 
ton), gel). 17Td, gesL 1855. EngL 
Botaniker. 

Dllloel (5I)cm. 2:cd)n. rnkef i.H hn Oei, das 
aus d. Samen d. /'/// dch. Destillation 
mit Wasser erhalten wird. — Dient 
z. Parfumiren t. Seifen u, in d. Li« 
i|ueurfabrikation. 

DiUnY(inni) S. Quartär. 

BimenHlou ^U)t)i. physikalische Grös- 
sen, au.sgedrückt als Fuiiktionon vcm 
Länge (1), Massr (m>, Zeit (t). Z.B. 
ist die D. eines Raumes P, die einer 
Geschwindigkeit It-i- 

diniere illiltenkreise 23ot. sind solche, 
bei w. 2 Blätter (Kelchbl, Blumenbl.) 
einen Kreis bilden, (dis gr. 2, m^s 
gr. Teil), 
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DimeUiyKverbladungen) C^ljeoi. Körper, 
welche die Methylgruppe CH* zwei- 
mal im Molnkii! mt halten. 

Dimelhjlainidojytobeiizoi s, Mttkyl- 

BlmethjUniin ef)(m. NH(CH3)s. Kommt 

im Holzessig U. im Guano vor. 

Diniethylimilln 6^em.Xed)n.Ui isN (Cl l3)s 
stark basisch riechendes Oel. Wird 

in d. Technik dargest. (Ich. Erhitzon 
y.AtUUn^ Salts. U. Methylalkohol in Auto- 

eiaven. — Atisgangsmaterial f. Bimr- 

f^i Tun u . .^fe/hyh'iolett* 

Diuiethylbenzole — XyhU. 
Bimethjrlketen = Anton, 
Dimethrlnaphtalin C(f)em. CioHfl(CHt)t 

findet im Steinkohlenteer. 
Dimetlivlorange Xcc^n. Teerfarbstoff. 

— Natronsalz d. SolfanilsSiireazo- 

«limethylanilin. 
BlmethjlplieBrleagr&ii Xt^)\\. grüner 

Farbstoff. Geh5rt z. Gruppe d. Titd- 

amine U. entsteht durcli : i (>. 

Gemischs v. p-Amidodimethylauilia 
n. DimethylomttM. 
IMmethylpTTazin = A'etiiu 

Bimorphle S. Polymorphie. 

llimorphismus, Heterostylie iöot. eine 
bei manchen Pflanzen (Primula^ Pul- 
mmariaj Vorkommende Einrichtung 
zur V^erhtitUOg der Selbstbestäubung. 

Diese Pflanzen haben zweierlei Blfi> 

ten, solche, bei w. d. Staubblätter 
länger sind, als d. Griffel u. umge- 
kehrt; erstcre heissen kurzgrifflige, 
letztere langgrifflige Blüten. — D. 
Uebertragung d. Pollens von einer 
Blüte auf d. Narbe d. andern ge- 
schieht durch Insekten u. zwar in 
folgender Wei^e: d. Stauhl^eutel d. 
kurzgriflligen Form stehen auf der- 
selben Hohe, wie d. Narbe d. lan^- 
griffligen Form; besucht nun em 
Insekt beide Blütenformen nach ein- 
ander, so streift es den Pollen, w. 
in d. ersten an seinem Haarkleid 
hängen geblieben ist, an d. Narbe 
d. zweiten ab; besucht es erst eine 
langgrifflige Blüte, so bleibt der 
Blütenstaub an d. St.^lle seines Kör- 
pers hängen, w. beim Besuch einer 
knnsgriffligen d. Narbe streifen mass. 
(ilis gr. 2, morph" trr. Gestalt). 

llilUOrphlNmUS .Vtnin. = Dimorphie. 

Dimorphismus ^üüI. Verschiedenheit 
in d. Körpergestalt zwischen MÜnn- 
chen u. Weibchen. 



Dlmjaria VjOOl. Lameliiiranthiaia mit 
zwei SdkHetsmmkttn. (dis gr. zwei, 
mys gr. Muskel). 

Dlua-Brieks = Dmasteine. 

Dinasteine, Dina-Bricks, Quarzziegel 
üicc^n. d. besten feuerfesten Steine. 

Besti'hcn ;ius fast reinem Quarz- 
sand mit ca. lo/o Kalk vermengt. 
Dinirlerfrttn s. Chrom, 

Blllgro s <\i)i!i familiaris I . 

Dlnitro- Verbindung (-Körper) (it)cin. 
Substanz, welche die NUrogruppe 

NOi zweimal im Molekül enthält. 
Dlnitrobenzole Cil}cui. 0«H4(N0i>r ent- 
stehen dch. Kochen v. Bemol mit 
rauchend. Salpeters. — D. HauptmengC 

nach entsteht d. m-Verbindg. ; nur 
weni§ o- und p-Verbindg. — D. s. 
wichtig als Ausgangsmaterial für d. 

Phenylendiamine. Vgl. Di amine. 

Uinitrodibromfluoresceln = Dibromäi- 
nitrcßnoresetlM. 

I>lnitrokresol65cni.O;!l2frH3)OnfNn.)-' 
goldgelber Farbstoff, dessen Kali- 
n. Ammoniaksalz im Handel den 
Namen Victoriaorange führt. Es Würde 
auch iinffT d. Namen Safransurrogaty 
z. I-"ärljLii V. Nahrungsmitteln, ver- 
kauft. — Darf jedoch wegen seiner 
(jiftigkeit dazu nicht mehr verwen- 
det werden. — Entsteht dch. A'itrireH 
von Kreut. 

Binltronnphtol (^^cnt. Xediit. 
CioH5(OH)(NOi)i, gelber Färbst,, der 
durch Nitrirtn v. NapMol erhalten 
wird. — S. Calciumsalz führt iniHan- 

del d. Namen Naphtalingelb od. Afar- 
tiusgelb. — iVaphtot'gelb S. ist S- Su//,.i- 
säure.. 

BfnitrosoreBorcin 2:c(f)ii. entstein dch. 

Flinwirkg. V. Salp«trtg$äut e üMi/^esordn. 

— F8rbt mit Eisen gebeizte Zeuge 

grün, daher auch d. für D. im Han- 
del gebräuchi. Bezeichng. Soluigrün. 
Dlnltrotoluole (?hem. C6ll3(CH3KN02> 
entstehen dch. Kuchen v. Toluol 

mit rauchend. Salfc-d-n. Gehen dch. 
Redtutijn in d, ent>[)r. I .'luyienäiamine 

Übet, die für d. Farbstoffindnstrie 
(vgl. Diamine) wichtig sind. 

Binkascbafy Mähnenschaf, Ovies aries 
afiricana 3'>ol. e. Rasse v. Ovit aries 
Z., mit Mähne ^in Ha!.-. S( luiUer u. 
Brust; sonst kurz behaart, plump. 

Dinkel = speit. 

DInoceras fßal. Huftier der Tertiärzexi 
mit Merkmalen der Paarhufer, Un- 
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(».liirhufer und Kh?jihanton, im üus- ! 
s»Mt>n Aussohen zwischen Elophant 
an ! Kliinocert»s stehend (Wyomintil. 

IHnofla^HlHtii. rilioflagellata S^^^- 
Drdn. (I, Mus/i,^i>//iora. Körpcf von 
einem Panzer umhfiUt, w. aus einem 
Stück bcst'Mit t^il, aus niohroren 
I^luttea zu;>amnn->n^;ojsetzl ist; sie be- 
sitzen eine längj-trorichtete u. etno 
f|ueri;erichteto 1, \\ . I fitlc in 

Fur('h*Mi liogoii. I"(>i t|»tlanzung durch 
Toilun^;. Meist Mectos-, nur wenige 
Süsswasserbewnliner; \ ii'le louchten 
<i. Nachts, (dine gr. Wirbel, flagcl- 
lum lat. Geisj5<*l). 

INnoniis, Moa %^aU hh 4 m hohe 
Str;lus^ -.11 liL'f \ r-m^l Neuset'Ianils, 
M'ahrächeinlich orsi im vtaigen Jahr- 
hundert nusgrestorben. 

ninoganrier, Schreck<'nechsen ^^al. 
Rfptiüeti mit manclKMi M<'rkniab"»n 



der \'ögel und Säuger. Jm-, 



und 



Krcuie. 



Dinotherluui %(\\. riesiger hiokhäuier 
der Tertiärn^\\ mit nach unten ge- 
bogenen, im Unterkiefer sitzenden 
Stos>/';ihnrMi. 

JliodoD, Igellisch 3ooI. Ordn. d. na- , 
^ptaiki, Knochen<;chil(b''r der Haut, 
mit je einem Paar $«')tlicli<M l'ort- 1 
s'atz(' u einem st -It' u btnvoglichen 
Dorn; d. Körper kann kugelij^ auf- 
g<M)la:^en werden, (dis gr. jswei, 
(»dön gr. Zahn). 

DicPCia Siyot. d. 22. Ivlats»' d. Unm ichen 
Systems (dis gr. 2, oikia gr. Haus). 

lUci't'isch, zweihUusig 5öot. «'in u. die- 
selbe Pflanze hat nur mnnnlicht od. . 
nur 7veibHche Hlüten. cf. momtcisck. 
(dis gr. 2, oikia gr. Haus). | 

INoiTCUPskrchs , (.'<enobiia I>ioL'''n(»s 
.»Jool. auf d. Lande b^bende-r Krebs 
(Ordn. d. BfdophAalmata^ Afaerura\ \ 

w. (jehäaso von Landschneckon be- 
wohnt, 
iHolmiS = äieemek. 

1>ioniodea = Albairos. 

Dionaea inuscipula L., Vcnus-I-Miegcn- 

falle SÖOt. I-'fim. d. Droser,ii:cac (L. 
X. 1.) .Mit wurz(d.ständigc^n, f?ine 
Rosette hibbmden Blättern ; diesi'll)en 
sind rundlich, mit zweilappiger Blatt- , 
sprtite u. sitzen auf urapekehrt her«- ' 
fiirmtLren Dlattsti' l'^n ; am Rande 
haben .sie steife Wimjjern. Itei He- 
rUhrung schHe.*5sen sich die mit d. j 
niattstiel gelenkig verbundenen j 



beiden Lappen d. ßlattspreitt u. blei- 
ben so lange geschlossen ^ bin 

d. lieiz, z. B. d. Bewegtingen eines- 

hineingeratenen Insektes , aufhört. 

<S. auch ßeiscltjresinttie Pjlatr.t'u). 

(Diönaia gr. Tochter d. Dione: .Aphro- 
dite (\'eni!?> — d, ]'flanz(^ f(^sselt 
alles, was mit ihr in Merührung 
kommt; musca lat. Fliege, capere 
lat. fangen). 
l)iop!«id ^, / 

JMoptas liiiii. IL( uSiO<, hex. tetart»- 
r./nsih, prachtvoll smaragdgrünes 
Mineral. Siltirien. 

Dioptrie £pt)tt)al. z. l{(>zeichnung d. 
Hrechkraft der Linsen, die zu den 
Brillen verwandt wenlen. l >ioptrie 1 
s= e. Linse, deren Mretmputt&t \ m 

von d. Linse entfernt ist. 
I >. 2 : Brennpunkt \* m entfernt 

Dioptrik ^^l)}. Lehre v. d. Dreciiung 

d. Lichts. 
DIoptrisrhes Fernrohr F'-rnv^^hr. 
Diorit WXw. allvulkuuisches körniges 

Gestein, Plagioklas -|- I/omhltnde oder 

mcrJiorii), WOZU auch Quarz kommen 
kann (Quarzdlorit , Quar/.glimmer 
diorit); bei <len .Vugitdioriten i.si 
Hornid. z. T. durch .\ugit erset?-! 
V'i'iuilii z=z glimmerreicher Quarz - 
diorit. 

Dio.scorea alata L., Jnmswurzel, Ig- 
name 5öot. l-am. d. l'ioscoreae (L. 
XXIL 6.) Mit unregelmftssigen. oft 
bis 15 kg seh u «Ten Wurzelknollen. 
Heimat Ostindien, jetzt last überall 
in d. Tro[)enlUndern angebaut; d. 
WurzelknolbMi sind ein wichtige^ 
-Nahrungsmittel, (namentlich auf d. 
Südseeinseln), (hioscorides berühm- 
ter gr. Arzt; Jain von Igname u. 
dies von Ihame, in ■ i \Vort>. 

l>ioseorea batntas Decai»ue, Lhines. 
Kartoffel, Tou-Schou «ot (Farn. d. 
Dioscoreae, L. XXII. (;.) Mit keulen- 
förmigen, faii?tilirken. nae!i d. Spitze 
7Ai sich verdünnend. Wur/elknoUen, 
u. in ( uina u. Japan, wie bei uns 
die Kartofleln, gegessen werden. 
Anbauvcräuche in L>eutschland hat- 
ten keinen entsprechenden Erfolg. 

Diosmoae '.Bot. ; Pflanzenfam. 
l»urch ihren Reichtum an ätherischen 
Oelen ausgezeichnete l'llanzen. 
(diosma gr. Göttergeruch). 
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IMoMllOse S. F.utioitiio:e. 

I*io>pyros '^ot. Farn. J. P.heHoaae. (L. 
XXII. 7.) Tropische irdume. — 1>. 
lotus L., ital. Ihittolpflaunic, Lotus- 
pllaumeubaum. Nurdafrika u. Orient. 
Holz liefert Raa- u. N'at2hol2(Lotus- 
hnlz, i^rünos I-'honholz) ; •!. FrUrhie 
(kuireiige, blaue Ueoreiij werden go 
gt ssen. - L). Icalci L.; China; hat 
ossltare Frliclitp, <l. Kaki-l'»'ii:('n. — 
l>. phr'niim \WV/.. u. innii;*" nndiMo 
Arten (><tindient; u. t'oyluns lietV'rn 
d. l i.i' ii«?fschwarze Ebenholz, dch. 
<eine Sclnvor*,' von schwarz iro- 
boizieo andern liulzarteu zu unter- 
scheiden; d. sptint ist weiss, (dios 
irr. tröltlioh, pyros gr. I->uchti. 

IHoxjrvverbiO'luniren» t^hcui. Ivürper, 
welche <l. Jhdroxyigmppe OH Zwei- 
mal im Molekül (Mithalten. 

Ptoxyaiithrachiiioiie (>l)cni. 

Culk.0«(0II)2 s. jo nach <1. Sh-llung 
d. OH Gruppen : Ali-.arin^ Chiuizarin^ 
Purpuroxanthin, Anthrallavins., Isnn- 
thraUavins., Anthrarulin, Chryt^azin 
n. a. 

IMoxyazobenzolsulfosUure (^firm. 
( H K S 03H).N = N .CtiHst 0 1 1 :ic hü n er 
orangeroter Färbst., der dch. Kuppeln 

V. Diaznbenzolsulfos. mit A\s<>ran 
«•nt trht. Spin Natriiimsak führt im 
lian<]<-*i «1. Namen Chryii»ii od. 7'ro- 
päoiiw O. 

IMoxyhenzoPsilure ."5. Protonitt-cliusiiiv c. 
BlOXfbtfnZOle (StjCUl. S. Kesorän, linn..- 

tafefhin, llydr^ckinon. 
IMox.vlurn*iteliisänre ^ v^'insäurc. 
Dioxyde t5l)eiTi. Körper, welche L'xXtoine 

Sauerstoff im Molekül onthalfon. 
p-irioxjrdipheiiylaiiiin O'bcni. 

.\ll(O!H401l)t die /.^«ifcf-V erbinduDg 

d. Jmiophimo!. 

Dioxjziiniiitsiiiireii ^\)m. 

c.aNnii>i.(cn=cii.( ooH) s. Kaffe*- 

säure u. L'mheliiäure. 

]>fp«iit«ii, einen, inactives Limonen 

(^hciii. ("lolli.;, o. Terp^n, das sich U.a. 
im Uleuin Cinae, neben Cineol lindet. 
Citronenartig riechende Flüssigkeit 
V.- Sp. Bildet s. au.s andern 

Terpenen, wie Pineu, Camp hm, Li- 
monen, dch. lirhitzen auf 230 — 270». 

dtpetatllS JBot. mit 2 lilnmenhlältern (»lirf 
gr. 2, pi't;ilan gr. l?!nmnnh!att). 

IHpheujri (ibetri. Oijlä-Oilb, farblose 
Blättchen. Kommt im Steinl(ohIen- 
teer vor. — Darst. dch. Leiten v. 



Henzoldämi'ft n dch. glühendo Köh- 
ren. — Stani:n,-ub<tanz d. /i.-nu.im u. 
s. Farlisioffe! 

IHjdH'nyKverbindiiTVjon) (\linn. KT'rpnr, 
w. die Fhenylj;ruppet ">ll:. zweimal im 
Molekül enthalten. 

Diphcnylamin (?{)cm. ((' 1I-.).A I1. weisse 
lilättchen V. angenehmem Geruch. — 
Das salzs. Ü. blaut s. leicht an d. 
Luft. — K. I.ösg. V. h. in conzentr, 
SchwtdVl<. \\ \\^\ dch. f\'i^\n\r Sulpi-urj. 
Mau geiiiiiu. Kmplindlichste Reak- 
tion auf Salpeter^.! — Darst. dch. 
Frhitzen v. Anilin mit salzs. .Vnilin 
in Autadaven auf 2<)0ö. — Ausgaugs- 
material für PiphenvlaminMttN, Metatni- 
,, /''• u. A:i! 

Diplieiijlaiiiiiiblau Xcd)ii. im Handel 
unter d. Namen BaiHschhlatty Sprithlau, 

ist e. grünslichiger, blauer l"arl>st., 
den m. «Ich. l]rhitz»Mi \ . salzs. Ihp/u- 
nylantin mit (it<tls. erhält. — S. C\'ft- 
sHiudi'n nach ist OS Triphenx l|»ara- 
M- 'anilin, — Nicht nu-hr viel tahrizirt. 
JliphcuylauÜJtfarbstufl'e Xcd^ii. 1 arbst., 
d. iStammsubstanz d. Diphenytamin ist. 

M. rechnet daxu il, Saframnc, Imiuline 
U. Nij^roiine^ Amlinschwarz u. Methylen' 

hhu, D. Constitution nor d. letzteren 

ist aut'^i klärt. 
Dipheiiylenketoiioxyd Wnuhon. 
DiphenyltolrlmeHiHU (J In 

(("4l5)i:Cli.r«iii(('ii).i 

Stammsubstanz v. I'ai itstolTen. 

Diphtherie iDJeb. gr. diphthera =: Haut. 
Allgemein jeder schmutziggnibe Be- 
lag, sei ev auf e. Srhl. imhaut od. 
auf e. Wunde einhcrgeheud mit d. 
Symptomen, d. b. jeder InftkH^ms" 
/•rW/wV autti eien. — 1). Träger der 
Infektion scheint e. P.-.Uftn zu sein. 

- Speziell versteht man unter D. 
d . d i ph t h . 1 vr k ra n kang d. RadunseklHm- 
lutut, d. Mitmifln u. der sie umgeben- 
d(Ml Schleimhaut ^Angina diphtheriti(a). 

Dlphtheritia s= Diphtherie. 

Diphyenkiilke (ycof. marinerartige Kalk- 
steine d. oberen Jurn mit Terehratula 
diphva; Tvroler Alpen. 

diplixliiücb '-- -<-ci/>i,ittris (dis gr. 2, 
phyllon gr. lUatt). 

Diplazliim esciilfntuui Su. '.2^ot. <)st- 
Indischer fam mit essbarem Wurzel- 
Stork. iMifdäzein gr. dop[>elt machen 
— doppelte i-ru<hthäujcliat). 

Dlplococeen $at^. $(ttt. kleinste runde 
l'ilze(Hacterien),d.immeriniranfchen 
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zu zweien zusammenliegen. Hierher 
gehören d.Gonococcen «.d. Organis- 
men , welche als Hrreger d. Pneu- 
m<fmt betrachtet werden. 
IHphoe ^nt. d. loiiere der Schädel- 
k noch en (weiche sch wammigeMasse) 

DiplograptllK S. CraptoIUhen. 

Diplopie DtJ^t^oi. Doppelsehen, Folg*^ 
V. Augenmuskellähraungen. 

Diplopoda, Chllognatha 3^01. e. Ordn. 

d. Myriapoda. Körper cylimlrisch, 
mit je 2 Paar Gliedmassen an jedem 
Ringe, ein Paar Unterkiefer, zu einer 
grossen Mundklappe umgewandelt; 
keine J^ef erfasse. Auf <i. Rücken 
meist jederseits eine Keihe von 
Poren, Saft- od, Wehrlöcher, aus 
w. ein d. Tieren zum Schutz dionen- 
des, unangenehm riechendes, öliges 
Sekret aasfliesst. Friedl. Tiere, 
leben unter Strinen. Moos u. nähren 
sich von PÜanzcnteilen, (diplös gr. 
doppelt, püs gr. Fuss), 
diplosiemoae Blfitea '^ot. sind solche, 

bei W. doppelt so viel Slaubhtätter als 

Blumenblätter vorhanden sind; d. 
Staubblätter stehen in diesem Falle 

meist in 2 K'rt-isen. (tlipliuis iir. 
doppt'It, stenion gr. Siaubg'dliss). 

UiploZÜOU ^üüL CJrdn. d. 7r,:maJüUe^. 

Kleine, an den Kiemen von Süss- 
wasserfischen schmarotzende Wür- 
mer. Auf d. Bauchlläche ist ein 
kleiner Saugnapf, auf der Rficken- 

flUschc ein kleiner Zapfen; durrh 
gegenseitiges Umfassen derselben 
entsteht cm Xförmigos Doppelticr. 
(diplös gr. doppelt, zoon gr. Tier) 

Dipnoi, Lurchfisehe ^i^ol. c. Unter- 
khisse d. Piices. Skelet nicht voll- 
ständig verknöchert; d. SdIwmmBlase 
dient als I.untre; sie vermitteln 
durch ihre Lungenatmung d. Ueber- 
gang ZVL d. AmpkiHeH^ welchen sie 
friilKT auch zugerechnet wurden, 
(dipiioos gr. doppclathniend) 

Ilipperj» Oel ^I)arni. ger- iniL'tes, farli- 
loses Tieröl. 

DIpsaceae,KardengewUchseäiot. //A' 
Fflauzenfam. Ulütea zu einem Köpf- 
chen mit einer H^e vereinigt; ein- 
zelne Blüte : Aussenkeli h u. ."tei- 
liger K., C. röhrig, mit 4 od. 5 spal- 
tigcm Saum, A. 4, (i. einfächerig. 
Kräuti i u. Haibslräucher. (dipsaein 
gr. dürsten — d. Blätter sind Stengel- 



uaifassenU u. .sammeln dadurch d 
Regenwasser). 

Dipsacns, Karde ®ot. Farn. d. Difi- 
saceae (L. IV. 1.) iCräuter mit stäche- 
ligenBlütenstielen n* starren, stechen» 
den Spreublättchen mit gerader od. 
hakiger Spitze. — D. ftülonum L., 
Weberkarde, zaweilen coltivirt, da 
.sie den Webern zum Aufkratzen d. 
Haare wollener Zeuge dient, (fnl- 
lüues lat, Weber). 

Dipsomanie SReb. periodisch, anfalls- 
weise auftretende Trunksucht (gr. 
dipsa = Durst, besonders auf here- 
ditärer Belastung benihend ; ist e. 
Geisteskrankheit. 

Diptam S. Diktamnus albus L. 

Diptam-Dosten s. OHganum. 

Dintcra, Zweiflügler, Fliegen 3ool. e. 
Ordn. d. /n-:<'i<r !^ie hal)en nur 1 
Paar Flügel, stau d. Hinterllügel 
iederseits zwei kleine, gestielte 
Knöpfchen , die sogen. Haltercn, 
Schwinger oder Scbwingkölbchen; 
zaweilen sind dieselben von Haot« 
läppchen, d. Flügelschüi»pchen oder 
Squamulae, bedeckt. Flügel häutig. 

— D. Mundwerkzeuge sind saugend 
od. stechend. D. 3 Braslringe sind 
fest miteinander verwachsen. Ver~ 
Wandlung vollkommen. Larven meist 
fasslos, weich, , Maden* genannt. 
Pup[»e eine.l///OT/V od. e.Tönnchenp. 

— Viele D. sind durch ihre Stiche 
ISstig, andere verderben Esswaaren, 
namentlich Fleisch, dadurch, dass 
sie ihre Kier darin ablegen; dagegen 
^ibt es auch solchCi w. durch Ver- 
tilgung schädl. Insekten u. verwe- 
sender Stoffe nützen. — Etwa 15 Iiis 
18 OCX) Arten, {dipteros gr. zwei- 
fltigiig). 

Dipterocarpus ^ Zwciflügelnusshaum 
^ot. Farn. d. Dipterocarpeae (Tro- 
pische Bäume, Balsam o. 'ätherische 

Oele enthaltend). (L. XIll. l.) Ost- 
indien; mehrere Arten, w. d. Gur- 
iunbalsam (d. Copaivabalsam ähn- 
lich) liefern, (dis gr. 2, pteron gr. 
geflügelt, karpos gr. Frtu ht Frucht 
mit 2 flügelartigen Anhängen). 

Dipterix ~ Dipteryx, 

Dlpteryx, Tonkaliänme 5?ot. Farn. d. 
Caesalpimaceae. Ca. 25 m hohe Bäume 
in Guayana; d. Samen, Tonka- od. 
Ton^iehnen sind schwarz, gerun- 
zelt u. wohlriechend; sie dienen d. 
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Bingoborenen als schwcisstreibon- 
des Mittel, bei uns zum rarfümircn 
von Schnupftabak. T). rioriich 
rührt her von »1. Tonkacampher od. 
Cumarin, (dis gr. 2, ptöryx gr. Plfl- 
gnl — '1 ()lirTr> Kelchabschaitte s. 
Fiüg<'ln iUiiilich). 

Uipiuiy Springmaus S^oi. ürdn. d. 
Rodentia, Kopf u. Hals dick, Schoauze 

mit langen Srhnurrhaaron, Rumpf 
schlank, Hinterbeine viel langer, als 
d. Vorderbeine, — Kttnnefi Sprünge 
von d. 2l)fai'h('n I,:ini;o ilirrM Kör- 
pers machen; L'rahen unterirdisuhe 
liöhlen. (dipus gr. zwoifüssig). 

Dipygns i^atl). '^iit. Mi^;sbildg.; in einer 
Verdoppig. des Unterkörpers be- 
stehend. 

Blpyr S. Skapolith. 

Bircn pnlnstrl> L., Lt d. rlml/ '»Aof. 
Farn. d. Tkymeieaceae. Strauch .Nord- 
amerikas, dessen Beeren u. Rinde 

giftiL' s. — nasltas'-rn zu I'lochtu »Tk 
verwandt. (Dirke gr. dio in eine 
Quelle verwandelte Gemahlin dos 
theban. Königs Lykus — d. Pflanze 

\s".<-!i<t an Qiii'lhMi u. Silmpfon). 

direkte Kntwicklan{f 3<^ol- tindet >ialt, 
Venn d. ausgeschlüpften .langen in 
ihrer Organisation volIstUndiu, mit 
d. geschlechtsreilen Tiere überein- 
stinmien, so dass ihr freies Leben 
nur auf dem Forlwachson u. d. Aus- 
bildung d. Geschlechtsorgane beruht. 

uf. Äletiimorphou. 

]Hrt-be4s €kof. branne oder schwarze 

La*;* n von Dammerde mit Holz- 
.stämmen im Purhecl- Fntxland?. 

BlhazoTerbludungeu Cfljcut. uu* h Tetra' 
icveri. genannt, s. Kohlenstoffvor- 
bindungen in flonon '1. A-o:^ruppe 
-N— N- zweimal entliallen ist, z.H. 
aiKN=N.C6H4.N=N.C«H4(OH). — 
Sie hildon wichtige l'arbstofFe. 

Biseission Cp^t^ol. Operation, d. b. 
Staat angewandt wird. 

BIseoidaiader 3oo(« am Hinterrand d. 
In rktoaflilgels reriaufende knrze 



discoidale J-'urehung 3oot. ituu^juale 
Furthung, bei w. d. Furchungszellen 
in Form einer Ilarhen Scheibe d. 
nicht gefurchten Aahrunpäotter auf- 
liegen, (discns Scheibe). 

BIscoidalzeUen ^ooi. F' lder d. In- 
sckteoilügels, die zwischen CutUai- 



M.Discoidaiatitrn u.denzwischi'H ihueU 

\ erlaufenden Queradern liegen. 
Biscollthe s. CiHcolitht. 
BiscomjceteSy Scheibenpilze Hd^i, eine 
Fam. d. Fumgi, Fleischige od. leder- 
artige PiljHB mit verschieden irestal- 
tetem Fruchtkörper: K()ptchen, 
Kenle, Hnt, becheriTörmiges, napf- 
förmiges Gehäuse; Hymenium auf d. 
I Oberfläche d. Fruchtträgers od. auf 
! einer Scheibe {^Discus)^ d. früheren 
Innenseite des erst später geöffneten 
l'Vuchtlrägers'. — Auf d. Erde \\;u'h- 
I send oder SaprophyUn oder Parasiten, 

1 (diskos gr. Scheibe, mykes gr. Pilz). 

; Bisteoplacentalia ^Qt>\. Tiere mit 

j scheibenförmiger P{'io-ri/<t ; dieselben 
; gehören d. Ordnungen d. PUhtä, 
Prosimü^ Ckirofitera^ ImecHvora u. Jto- 

dentia aP. f't" /luio/'t'iu rufin'Li. 

; diseordante Lagerung (^col. 6chichtea- 
' folge mit wechselndem streiekm und 

Jüillett; s. Dislocation. 

BIscus, RinL\ Scheibe iPot. mehrfach 

febrauchte Hezeichnung für schei- 
enförmipre Bildungen, z. B.: im 
Kreise .^lohend»' Xuiarim: d. D. is[ 
oberweibig, wenn er über einem 
unter ständii^m Fruektknoten u. unter- 
vv eibig, wenn er unter einem oher- 
ständif^en Fr. steht. Auch ein Teil d, 
Fruchtkörpers d. Dtscomycetes wird D. 
genannt. (D. lat. Wort). 

Bisloeation @eoI. Verschiebungen der 

Gesteinschichten aus d<T ursprüng- 
lichen horizontalen Lagerung, so 
dass sie oft bis zur senkrechten 
Stellung gegen den Horizent geneigt 
(»saigere* bchichtenstellung), sogar 
überkippt u. in der mannigfaltigsten 
Weise gebogi n u. gebruchen er- 
scheinen. Unter dem Streichen einer 
solchen .gestörten' Schicht versteht 
man die Abweichung einer auf ihr 
gezogenen Horizontalen gecren die 
NorUsüdrichtung, unter , Fallen" die 
Nei^ng der Schicht ^egen die 
Horizontniel»' ne (beides in Winkel- 
Kraden ausgedrückt). — Eine andere 
Art von Dislocation besteht in der 
Zerspaltung eines Tafellandes unti 
dem Niedersinken eines oder meh- 
rerer dadurch entstandener Bnich> 
felder. Vgl. GtHrgtbüätmg, 
Bislocutionsiiietamorphlsmu^ fMeol. 
i ^ach neueren Anschauungen er- 
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l'ahrea sowohl Sedimentgostoine als 
auch Massengost. durch den Druck, 
welchem sie bei der Gebirgsbildung 
ausgesetzt sind, liefgreifend«' \'er- 
änderungen, sowohl mf < h:tni<i h • 
(Soliii-ferung), als :mch fli<'!ni>ihe 
(Umwandlung von Mineralien;. Kalk- 
ateinc werden in Marmor, Thon- 
.schiefor in Th(in;;liniraers;<Ir.'t"«r. 
Diabase in ürünschiefer umgewan- 
delt, l)ies«»r Vorgang, welcher für 
manche XOrkommniss«' sichor or- 
wiesen, für andere noch hyputhe- 
lisch ist, hj'issl U. — liinige Geologen 
führen die Kntstehnng aller krystal^ 

litten Si/tic/cr auf D. 7lirÜ< k. 

Dispersion, Farbenzerstrouung 
Lässt m. e. Lichtstrahl durch e. Glas« 

prisma fallen, so erhält m. auf <1. 
gegenüberlieirendeaWand e. farbiges 
Hand (s/cu/rnffi). ]). verschiedenfar- 
bigen Strahlen, aus denen d. weisse 
Lichtstrahl besteht, erleiden ver- 
schieden starke Brahuni; (hisiier-j 
sion). Violett wird um stärksten] 
abüii.-nkt , rot am wenigsten; da- j 
ijwischea hegen, von rot an gezählt, 
d. Farben orange, gelb, grün, blau, 
nel>.<t ihren rei>ergängen. i iilh in. 
ein hohle- < Was[»ri.<ma mit e. Anilin- 
farbonlösung u. lii.sst e. Lichtstrahl 
durchfallen, so bekommt m. o. Spec- 
trum, in dem rot. orange u. \nAh 
stärker gebrochen sind, als blau u. 
violett. M. nennt das anomai* Dis- 
/*'•■■. : die Ligen.schafi kommt allen' 
JSul»stanzeü mit Olxrjiiichenjurben 2U. j 

Disperston, anomale s. /yispertion. | 
Dihsrpinienta i^ot Scheidewände d. 
Irui/iUno.vn , \\. dadurch ZU Stande, 
kommen, dass d. Ränder {\. Frucht* \ 
blätter sich nach d. Mitte zu ein- 
s<hl.<'-''-n 

Dissimulation lUcb.iai. — Verleugnung. ^ 
Man spricht von e. D. bei Molancho- , 
lischen u.Vi^rrüekten. die, um gesund ; 
erklärt zu worden od. um c*. Curaiel j 
z. entgehen, JCranlcheitssymptome z. 1 
unierdiücken ^uchen. 

DisBoeiatlon %\m. (fhcnt. Manche Kitr- 
pei zerfalb'n bei »•. böhern Tem- ■ 
j»eratur in einfach»,'re, gasförmige' 
iJestandteile, kimnen aber tin!<'r 
günstigen Druck- u, Temperatur- 
Verhältnissen aus diesen Hostand- 
teilen rückgebildet werden. Diesf 
Art d. Zersetzung heisst D. Z. Ii. 



zerfallt Salmiak NH4CI b. Erhitzen in 

NIb —HCl, aus denen sich b.Frkalten 
wieder Sulmiak bildet. Für j«*den 
F'ruck u. jede Temperatur erreicht 
d. Zerfall* e. bestimmten Gra<l u. es 
kann e. ruiiki eeb.-n, in w.'b-hem 
Gleichgewicht stattfindet, indem 
ebensoviel Molelcüle zerfallen, als 
sirh rürkl'ilden. 
Dissociation , elektroiytische %\\x\S. 
(^hcm. wässrige Lö.«ungen v. Salzen, 
Säuron u. Basen (Elektrolyten) zeigen 
in ihre!i physikal. Fijensi haften 
gegen andere Neutralkiuper Am>- 
malien (in ihrem elektrischen Lei> 

tungSVermögen, d. (,c/rier/>unH' U. 
Hampjdrufkernieäri^un^y im osmotutMm 

Drnek u. a.), die sich nur durch d 

AniKilitn.- iTkiären las>f!), dass d. 
betr. Körper in Lösung in ihre Jonen 
diisoäirtn. — Diese Jonen fungiren als 
d. Träger (L^'iier) d. eb'ktr. Stroms. 
Dissonanz %\\\)\. < legensatzzu Comtman'u 

Distel S. Ctnäittti. 

Distelfalter s. l'anesta cardui L, 

Distelfink Fr,n -ULi. 

DiNteischwauun, .\,^anau eryugii D. C. 
3>ot. Südeuropa, Franlcreich. Essbar. 

IMsthen liniii. AlsSios. Trikline, breite 
Säulen. \V'<Mss oder blau (Cyamtj. 
Im <ilimmerschiefer u. a. 

Distichiasis Cpbtbal. gr.dis= zweimal, 
-ticJi.»- Keihe. \urtr«'teii d. IVim- 
pern in doppelter K<nhe am Lidrande. 

dl<$tlolii» 90t. == zweizeilifr. 

Distonniui hepaticum L.. I.> t^TCgel 
3ool. Ürdn.d. fremui^dei. Körper platt, 
breit, vorn mit einem kleinen Ice^el- 
förmigen l'ortsalz, an di'sseu .Spitze 
ein gri'ss» rer Saugmipf mit d. Mund- 
öllnung u. an dessen Hasis auf il. 
Bauchst'ito d. Tiere.s ein kleinerer 
Siiugnapt" sich betimlei. l)arm mit 
zahlreichen seitU Verästelungen. 
Lebt pttra$Uifch im Darm u. d. Gallen- 
uäng'-n (1. Leber e-iniger SUugetieri- 
(Schafe, seltener Uindor, Pferde, 
Ziegen, Schwetne,Kaninchen,Hirscho 
u. w.» u. ruft d. sogen. LelM^rfäule 
her\or. l']ntwi<"klunLr ' in C.-nemtiou^- 
-..■cifiscl : d. Lier L'ehiii!:..'n mit d. 
« rementen in d. l'reie u. entwickeln 
sich, sob rn si<' in Wasser gelangen, 
zu freischwimmenden, bewimperten 
Larven mit kleinen Kopfzapfen, w. 
sich in Wassersi'hnecken ( Linmettej 
einbiiren. hier d. Wimperkleid (das 
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nur zur Bewegung im \\ asser diento) 
abwetfon n. zu sehlauchfOnnigen 

Goliildon ohne Mund und Dann, 
d. sogen, sporocy stetig werden. Im 
Innern derselben entstehen auf vn- 
geschlechtlichem Wege eine zweite 
Generation mit Mund u. Üarm, d. 
sogen. Redien in deren Innern sich 
wit'<i' r Kedien od. eine neue iJene- 
ratiim mit Saui^näpffn, Mund, Kopf- 
ätachel, schwauüurtigem Anhang d. 
Hinterleibs und gegabeltem Darm, 
d. Cercarien bilden. Dieselben ver- 
la;»sen d. bisherigen Wirt, leben 
einige Zeit im Wasser, werfen dann 
d. Schwanzanhang ab u, verkapseln 
sich an einer Fflanzo. Gelangen 
solche Kapseln in d. Magen i'ines 
d. genannten Wirbeltiere, so orfolgt 
hier die Ausbildung zum gesohlt -i hts- 
reilen Leberegel, (dis gr. 2, stoma 
gr. Mund, hepar gr. Leber). 

Distorsion f^bir. Z<'rron dor d. (leb^nke 
verbindenden Bänder \ hauptsächl. 
an der Hand u. dem Fn$s auftretend 
( Fussvorstauchunii). 

i)istraction (Sljtr. lat. distrahero — 
auseinanderziehon. l)istra(;tion d. 
Gelenice, dch. \*crbändi' horbeij^e- 
führt, z. 13. b. Entzündg. d. Gelenke 
angewandt. 

DiftimldeQ^Mt- 1) Körper, die 2 Atome 
Srli\v»'fr-1 im Molekill cnthnlirn, 1*) 
a^ezioU Kohlenstott'-Verbindungen, 
die aus d. Natriumvorbindungen der 

Mercapiane durch OxyiiatUm Vormittels 

Jod entstehen s. B, Aethyldisuliid 
(Csl^^)^Sf. 

Blsuifosäure S^Ctn. K'örper, welcher 
di(> »//Ä r^Lvr^^rruppe SOsH zweimal 
im Midekül enthüll. 

Disnlfoxjde 66em. entstehen durch 

Oxydati- n d. Disuljiii'e (2) Vermittels 
Sal^etL'rs. Z. B. Aethyldisulfoxyd 
(CfHs)iSiOi. 

Ditain (?^em. e. Alkaloid: wirksamer 
Hestandtoil d. Diinrinde^ wirkt ähn- 
lich wie Chinin. 

Vitamlu ^ Ditttin. 

IMtarinde iöot. von Alstenia cholaris 
K. Br. (Farn. d. Apoiytuaej^ Baum d. 
ostind. Inseln; maeenstärkcndes u. 
tirbi rwidriges Heilmittel, enthält 

Ditatn. 

]Hth{onige8ilire= Untersckifc/ityc Säure. 
Di t h 1 ousäur e, T n t er s c h w < • 1 > I s ä u re 
(£l)em. HtStOfi wenig beständig, zer- 



fällt leicht in Sckwe/eU. u. SJtweßigs, 

— Ihr Mangansalz bildet s., wenn 

m. in Wasser, in dem fein ver- 
teilter Braunstein SttSpeudirt ist, 
Stkwejli ^sättre leitet. 

;Ditm. »ot. autii. üitmar (Friedr.), 
Senator d. Stadt Rostock. Botaniker 
(inize). 
DlureMe s. Uraiit. 

Diurese SDicb, gr. dia = durch, uron 

— Harn. Harna!i«ondnrung. 
Diuretica ^-^Ijarm. Mittel, w. die Diurac 

\ befördern sollen : AtkaHen^ Digitaiis 

' Diuretin ^i^arin. \ erbdg. v. Theoltromi» 
mit soHgfis. Natrium; gehört Z. d. 

Diu reti<o. 

Diuriia — P<ir'ii>''vi i^if. 

Div. in part. a'qual. ^U)nrin. Abkür- 
zung auf Rezepten f. divide in par- 
tes iequales lat. = verteile in gleiche 

Teile. 

IMYor^enz SBot. d. Bruchteil von d. 

I l'miange der Hau|)ta\r'. um welch«Mi 
d. Inurtionsßöchni seillieh entsprin- 
gender Orjrane auseinander liegen; 
ist d. 1). z. B. Va, so .-teht d. dritte 
InsertionsflUche über der. von w. 
man ausgeht. — Die am häufigsten 

\ vorkommenden D. sind: Vt, »a, 
■r-, »13. «?i n. s. w.. man erhält immer 
d. nächstfolgenden Bruch, wenn man 
d. Zähler n. d. Nenner d. beiden 

, vorhergehenden I^rüchf? addirt. \>. 
-Nenner dieser Brüche gibt an, d. 
wievielte Insertion gerade über der 
liegt, von w. man ausgeht, während 
d. Zähler angibt, \\ie vli'l T'niläufe 
um li. Uaüpiaxe man machen muss, 

I um zur b<Mr. Insertion zu kommen. 

I (dis lat. auseinander, vergere lat. 
wenden). 

DiTerltkel %^a\[). «iit. lat. = Nebenweg. 

Bez«.Mchnung f. jedes blinil otid' noe 
Anhängsel dos Darmes, z. \\. des 
jfUums^ das Meckel'sches Divertikel 
\ genannt wird. 

DIvIdivKx hoteu) ♦ Libidibis- h ij^ot. 
Hülsen von Cncsalpinin coriacia WlUd., 
Südamerika; enthalten viel <>\-rt>itoff 
und dienen als Heilmittel u. zum 
Gerbf^n. (D. heimatl. Naine). 

Divil vfood iBot. Holz von oua ame- 
ricana Mchx., Baum Carolinas ; ««ehr 

dauerhiifi, 
Une. Jöot. Slutiu ^ Dccaim, 
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DochuiuN duodcnali^ Lciiok., Anchy- 
lostomuni duodenale Dubini 3ooI. 
Ordn. «1. Vc-mn/odes. Im Dünndarm d. 
Menschen (in Italien, Schweiz, Aegyp- 
ten, BrasiHen) lebender Wann, des- 
Ft-n Hier wahr;- rln 'n lieh im Trink- 
wasser aufgenommen werden. Er 
ruft d. Amhyhsttmians hervor, (drtch- 
raios gr. gekrümmt — d. Kopf ist 
nach d. Rücken umcrohogen; duo- 
denum Zwülflingcrdanii). 

Dodekaeder S. ükomiettiodtkMder^ flen- 

Dodekagjruifty zwöltwcibigc IMlauzen 
j^ot. haben BiQten mit mehr a]s 12 
IMstillcn. (dodeka gr. 12, gyne gr. 

Dodekandriu 'iitoi. <1. 1]. Klasse d. 
/.tnn.'schm Sysfems. (dodeka gr. 12, 
andretos gr. männlich). 

Bodo S. Jh'i/tis. 
]»5ggnt = DeggeL 

D8glinj|^thrau hollfiollmr, unan- 
genehm riechender Thran; stammt 
von Baituna rostrata. 

USldchen Sot. die d. zusammengesetzte 

Doltfe bildonden einzelnen DoUen. 
Ilöraer Icdiii. I ni d. rohe Zitttt, wi»* 
m. OS aus /.hinstein dch. Reduc- 
tion mit Kohle rrhiilt, von s. Ver- 
unreinigungen (Eisen, Arsen u. a.) 
ZM befreien, wird es anf e. mit 
Kohlon b»'(!i'fk'cn HiTtl orhitzt. T^. 
reine Zinn sohniilzt zuerst u. Uiesst 
ab, während e. schwerflüssige Legi- 
rung mit Eisen zurückbleibt. Diest» 
nennt m. Ü, — D, Operation heisst 

/'aitschen. 
Bogger S. Juraform^iot^ 
Doggert = Birkenteer, 
Bohle S. Moncdula. 

Bohlenkreb», Astacns pallipes Lereb. 

300r. fs. Ajaaii) in Südt^urnpa in 

Wasser mit schlammigem Grur.d 
lebend. Fleisch nicht sehr schmack- 
haft. 

llolabra C^I)ir. Bezeichng. f. e. Im- 
siimmie Methode des Anlegens einer 
Rinde. 

l)0lclMV<^S|ie S. Sii-olia. 

Bolde, Schirm $ot. e. ßlütemtanä mit 
verkörzter gemeinschaftlicher Axe 
u. (am Ende d. Sti iiL'els auf glei- 
( her If^he entspringenden) gestiel- 
ten Ulüten. 

Dolde, znsaaimOBgegetzte iBot. eine 
Doide^ bei welcher aL Stelle d. ein- 



zelnen Blüten wieder Doldm ent- 
springen« 

Doldciierhse 2)ot. Spielart von Fisum 
sativum L. mit 1— öblütigen Blüten- 
stielen; Hülsen eylindrisch, mit gel- 
ben od. braunen Samen. 

Doldenpflanzen ?. ('nihrHiferae. 

Doldentraabe y Schirmtraube, Eben- 
stranss 9ot eine Trtuibtt bei m\ da- 

durch, dass d, Blülenstiele nach 
oben immer kUrzer werden, alle 
Blüten auf gleicher Höhe stehen 

(wie bei einer Dolde). 
Dolerlt ^iiii. jungvulkanischf»!« 'Ge- 
stein; ohne Mikroskop erkeniil'ares 
Geraenge von Piagiokias, Ati^^it und 
.^ftigne/eiseti mit mehr o(Irr w- niger 
o/ivin. — ,Nephelindolerir führt 
statt Plagioklas J^epkeHn, 

Bollchoeophalen '^lut. Menschen mit 

langem Kopfe, ^. h., bei w. die 
Länge d. Schädels sich zur Breitt» 

i verhMlt wie 10();74. (dolich(')s gr. 

1 lan.LT, lvO|»lial'' ^rr. KopQ- 

, Dolichonyx urf zivoru» iiwaini»., Reis- 

I staar 3ool. Ordn. d. Passeres. Amerika. 

1 Schwarz mit gelber u. weisser Zeich- 
niinü'; Schnabel kurz, gerade, Flügel 
sehr lang. Getreidefeldern schäd- 
lich, (dolichös gl. lang, dnyx gr. 
Nagel; oryza Reis, Torare' lat. 
fressen). 

DoliebOä l.ubiu Korhk.; Lubiabohne 
)8ot. Fam. d. PapHionaceae. Samen in 
AeiTyptr-n al.^ Nahrungsmili«'! die- 
nend, (dolichös gr, lang — bezieht 
sich auf d. Hülsen; Lubia aegypt. 
Wort). 

Dolichotis patuiTonica Wagn. , Mara 
3ool. Ordn. d. Kodauta. In d. Step- 
pen Südamerikas lebend, mit dich- 
tem, raiilu ni P<'Iz «»lien ;:rau mit 
schwarz und weisser Sprenkelung, 
unten weiss — benutzbar; Fleisch 
wird gegessen, (dolich. gr. lang- 
ohric; Mnrn hoimatl. Name). 

Dulium, Tonnenschnecke ^ool- Ordn. 
d. Prosobranckiata, Schale baOChig, 
mit S[»iralrippen, kurzom O-r-rt:--, 
gekerbter Aussenlippe. Meeresbe- 
wohner, (dol. Tonne). 

Dolllnen Wcol. durch unterirdische 
.Auswasehiint^ entstandene Einsen- 
kungcn im Kar^tt^ebirg. 

DoloBat,BUterspata;Hu.CaCOs-|-MgCOs 
hex., gew. Rhomboeder. Als lie- 
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stoin meist mit Kalkstein verknüpft 
(Tyrol). 

BumbABer, Moosw5lber Sool. Vögel, 
w. aus Moos ein allseitig geschlos- 
sones , mit einem Flugloch ver- 
sfhenos Nest bauon. (Zaunkönig;, 
Rotschwänzchen, Elster u. a.). 

U^Bün^otabak $ot. stammt von d. 
Insel Haiti; kommt in geflochtenen 
I?;ist<;ärk<>n in d. Handel. 

Domit !Uhu. Quarurachyu (Rhyolithf ) 
der Auvergne (Puy do DAmo), 

HanpfafT = Blutfink. 

IlomTnlkane s. Kuppen, vulkanische. 

Don. »ot. %\\ivi. Don (Üj, geb. l-m 
gest. 1841. Prof. am King^i College 
zu London. 

lK>aati'aeker Eoni«! Sflron. löOS be- 
obachtet; hat e. paraboUsche Bahn. 

Donanlachs s. Salmo. 

l>onmi-W*'Is s. Silurus, 

l>onj;i-l)uiig'l — Ceylonmoos s. Graci- 
taria itchctioides Ag. 

Donndacko-Kinde) Dundiiko-R. !:Sot. 
einen gelben Farbstoff enthaltende 
Rinde Ton Sarcophelas escnlentos 

if'nm, (1. Cimkonaceae) Senegambien. 
lH>nuer 4^^1)1. d. Geräusch, welches 
dch. d. grossen elektr. Funken, d. 
Blitz, horvorgenifen wird. Dadurch, 
dass Licht s. viel schneller fort- 
pflanzt als d. Schall, sieht m. d. 
Blits oft lange bevor m. d. Donner 
h5rt- — D. lUngern Dauer d. D., das 
Rollen, rührt davon her, daas d. 
Blitz sich im Zickzack dem Be> 
oliiichtor nähert und «^ntf«Tnt, daher 
ihn d. Schall z. verschiebt nen Zei- 
ten erreicht; auch Wiederhali an 
Wolken, Felswänden etc. tragen 
dazu boi. 

Doaaerbait od. -krant s. Semper vivwn. 
UmMeAlasen od. DaaHiililijiehe, 

llexenbesnn '^ot. durch einen zu d. 
Uredüuat gehörigen Pilz (Aecidium 
elatinum Alb. et. Schw.) in d. Kro- 
nen von Tannen auftretende Miss- 

l'tMuriL'-- n tische mit aufrechtem 
fei.nnrn uriil seitlich abstehenden 
Zweigen. 
Ü^Mierkeil — BeUmnit. 

DtlOT. 3^oL ^tttiu Dono van (Edward). 
Engl. Maler o. Naturforscher. 

I»noTnpalme = Dum[)alint', IfYphnetm. 
l^oppelachme ^ot. 2 nebeneinander 
stehende Atkätten, (manche Umbelti- 



lk»ppelasepiia Xc(^n. Gemenge v. Bor- 
säure u. Aiatm. — Dient z. Conser- 
viren. 

l>oppelblilte 3Jot. an Stelle einer ein- 
zigen Blüte treten zwei auf, deren 
jede ihren besonderen l'>uchtlcnoten 
hat, od. deren Fruchtknoten ver- 
wachsen sind. (Kommt bei einigen 
ZMrftfroarten vor). 

Doppelbrechaug Stnift. L«^^( man ein 
durchsichtiges S]ialtunf:sstiick von 
Kalkspat auf einen Funkt auf wei.s- 
sem Papier, so sieht man ihn dop- 
pelt. Das Vermögen d. Kalkspats, 
einen Lichtstrahl in 2 zu zerlegen, 
von denen der eine dem gewöhn- 
lirh'Mi Ihfchuncrsgesetz foltrt TW/- 
Härer Strahl), der ander«» versciüe- 
dnne Brechung zeigt, nach d. 
Winkel, welchen er mit d. Hauptaxe 
bildet {extraordinn I SirahD, hi'isst 
D. — Diese Figen>t iiali koniint «len 
meisten Krystallen, ausgenommen 

d. amorphen unil regulären 7.\\, wird 

aber in d. Regel erät mit liilte opl. 
Vorrichtungen erkannt. — In d. Rieh* 

tung d. l!au|»ta\e sieht man bf'im 
Kalkspat nur ein Bild, in dieser 
Richtung findet einfache Brechung 
statt, während man in jeder anderen 
Rirhtunt^ zwei Rilder wahrnimmt; 
bei allen hex. u. tetr. Krystallen wird 
das Licht in der Richtg. der Hau|)t- 
axe nur einfach gebrnrhnn , sie 
sind opt. €UMtxi^. Bei allen rh., mon. 
n. trikl. Mineralien gibt es 2 Rich- 
tungen mit »'Inf. Hr., sie sind ».pt. 
'^loeiaxig. Amorphe und retr. Min. 
kf^nnen dch. geeigneten I)ruck od. 
Spannung doppelbrechend werden. 
Doppelbriilaatseliarlach s. Doppel- 

Scharlach. 

DoppelcfaBlie <5(«r. Cyanverbin* 
düngen, denen das Ferr«iy*mkaHim 

angehört. 

Doppelleben ^}cb. Symptom v. Geistes' 

krankheiten: Patient ist anfallsweisc 
eine andere Persönlichkeit. — Tritt 
meist b. weibl. Individuen auf. 

BoppelmlssbUdwig \>r- 
M'arhsp. zweier ausgebildeter F^Hut 
z, einem Körper. 

Doppelsalle iihm. s. itomorpkt Mi- 
schungen \ . Stil-.e)! au> •■'iner Säure 
u. verschiedenen.Metallen, z. Ii. Zinn- 
chlorid + Chlorkalinm SnCU-f-ZKCl. 
weinsanres Kalium -Natrium (Seig- 
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nettcsalz) CsIMüilMCUKKCOaNa); 
od. verschiedenen Säuren u. einem 

"Nrotall 7.. H. S\/iir'Hnfurter (/rfijv (essigS. 
-j- arsenigs. Kupfer). 
BoppelMharlMb xec^i. Name für ver* 

schiodono roto Az.'farhuoffe, die aus 
Naphtylamin- u. Naphtulsulfoi^äurt^n 
dargestellt werden. — So entsteht 
Etktsekartadk dch. Kuppeln v. Amido- 
azobonzolmonosulfos. u. ^-Naphtoi, 

DoppcUihijrlach extra S. aus f -XaphtVl- 

aminmonusulfos. u. a-Naphtulmouo- 

Wolle gclbrolj aus ^-Naphtylamin- 
monesuTfos. u. /3-Napbtol 
Boppelschläg'ig' s. /hl-ratismus, 

Doppelspat S. Kalkspat. 

DoppelHterne SIftroit. nahe bei einander 
hegende Fixsterne, ineisst V. ziemlich 
gleichpr rirt^s^o, d«^ren einer d. an- 
dern uiiikn^ist od. die sich um e. ge- 
meinschatil. Mitt(?lpunkt drehen. 

doppolte Bindunff s. Hirtdun--. 

do|ipeite dlieder 3)ieb. charakteris- 
tisches Symptom d. XmeJiHit, hervor> 
^-rruft II .Ich. starke Verdickung d. 

Epiphysen. 

doppelt gefiedert ^ot. heisst ein zu- 

summcngeselztes ßlatt, wenn an 
Stelle d. (»inzelnen FiederbtätttheH ge- 
Jicderte Blätter stehen. 

dappeltgeheftet 3oo(. heissen d. l^ üsse 

d. mit U'atbeinen ver.^ehen«Mi \'r)jrel. 
wenn alle 3 Vorderzehen ra. kurzer 
Hindehant versehen sind, 
l^oppeltler " 

doppeltkohleusiiures Patron s. 6oä,i. 
doppeltsehweflitrsaures Natron 8.x<^«'</- 

ligsaures X.i/rt'n. 

]>oppeltllpfel töot. bei Nadelhölzern auf- 
tretende besondere Form gehöjter 

Tüpfel: d. Tüpfelmemhran wird halb- 
linscnförmig tiberwiWbt, so dass ein 
linsenförmiger liohlraum durch eine 
zarte Membran in zwei Fachor ge- 
teilt ist: in manchen I'ällon wird <l. 
trennende Tüpfelmembran resorbirt, 
in an<feren bleibt sie erhalten. 
DoppelvitrlolXc^n.e.Krystallgemenge 

V. Kupfer- U. Kii<'fi''ifrii''! . 

Doppelwai)>serglaH Xcd^u. e. Kalium- u. 

Watri!unw«jj<fr^/<w. Wird erhalten dch. 

Zu s a m m o n > ( • h m elzen V, QaarKpulver» 

Soda u. Potasche, 
Doppler*sehes Prinzip %\s^\. Wenn e. 

Tonqut'IIc (z. R. .•. |>fcifende I.oko- 

motive) sich e. Beobachter mit o. Ge- 



schwindigkeit iiiihert resp. entfernt, 
die d. FortpflanzungsLif'srhwindigkeit 

d. Schalls vergleichbar ist, < m 
pfängt d. Beobachter in 1 Sek und«: 
mehr SchallveHen, resp. weniger, 
als wonn d. Ton<|Ui"lle still stünde. 
Folglich muss bei rascher Annähe- 
rung d.Ton höher, bei d. Entfernung 
tiefer werden. Man kaon das bei 

e. pfeifenden Lokomotivp l)ornr>rkpn. 
■ - .\naloges liudct bei Lichiw»*llen 
statt. — Der Licht.-^trahl muss dadurch 
mehr od. miniicr lucchbar worden, 
da d. Brechbarkeit von d. Schwin- 
gungszohl d. Lichtstrahls abh&ngt. 

In il. TIi;it crsrhi i;-! v. »miiIl:'- 
charakteristische Lini»-n iniSpektrum 
T.Fixsternen gegen die entsprochen- 
den irdischen Linien verschoben, 
woraus sich ein*^ HewoL'ting zu resp. 
von d. Hrdo er^il>£. So Hess sich 
l)er»^chnen, dass s. d. Sirius mit e, 
Geschwindigkeit v. 4S km p. Sekundo 
von d. Erde entfernt u. aus zeit- 
weiligen Verschiebungen d. Linie F. 
d. S<>nn«'n.-iMM'trums kunnlo m. auf 
heftige Stürme in d. Sonnonatmos- 
phäfp schliessen. 

Dorude S. Chry^ophrys nur ata. 

Dorunt — lvöw<Mimatll, Autirrhinttm. 

D'Orb. I)'Orbi;^nv (Alcide Des- 

salines), g«d». 18H2, göst. 1867. Prof. 
d. l';i!;uiiH<ilnL:i" ZU Faris. 

I^orema s- Animomakpßame, 

JDorfpflanxeil =r RHäeraipßanten. 

Dorkinghuhu ^ool. Ras><' von GaUus 
äo/nesticus /hiss., mit 5 Zehen. 

Dom, Spina iüot. an d. Spitze stechen- 
des, starres, holzige.^ Organ, w. ein 
umfrewandelt«>r tmetamorphosirter) 
Zweig od. ein chonsolches Blatt ist. 

Dornenstein Xcdin. Ii ' auf d. Reisig 

d. liriuiirwcrke sicll al»setZ«^ni!<' stei- 
nig».* Masse. — Besteht haupisäclil. 
aus f 'rips u. wird als DUngmittel o. zn 
<5;irli i) ■ i ' ngen verwertet. 

Dorn^radirunt; Xcd)it. Conzentriren 
einer Salzlauge, indem m. sie über 
Reisig tropfen lässt, wobei e. grosser 
l't'il fl. Wassers verdunstet. 

l)(»rnhnt s. Acatuhiiu. 

Domkirsehe s. /.u\phus. 

Domseliwanz s. Urom<Jstix, 

Ilornzirpe s. Centrotus. 

Doronlenni, Gemswurz Sdt. Farn. d. 
Compo.uiac. (L. XIX.LM luGobirgs- 
wäldcrn; Blüten gelb; d. knollige 
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Wurzelstock galt früher al;; Jioil- 
mittcl (gegen bchwind«'!). (doronigi 
arab. Won i. 
]>orsalis %\n. lat. dorsum = Rücken. 
Z. Bezeich nuni^ von Teilen d. AV/r-iv/« 
seihst od. d. Kückens andererOrgane, 
7.. B. d<-s I'ussi ücki-n?. 

Dors«b Sot. ^ Erdkoklrahi. 

dorsiveiitral il^ct. w r rd^n PHanzent^Mle 
genannt, wenn bei Symmetrie von 
re,chter u. linker Seite Rücken- u. 
liauchseite von einander verschiedi-n 
sind (z. n. d, moivtr>n RlUlter, Hlüten 
(1. Rittersporm, Lowenrntinli u. S, W.). 

(dorsum lat. Rücken, vontor lat. 

Hauch). 

llor»tenia contrajerva L. ::öot. Fum. 
d. Ar^arpene. (L. XXI. 4.) Fasl ston- 

gelloset-: Kraut Südamerikas mit 
Üeischigem l>uchtstand. Wurzel- 
stock früher als Heilmittel (sch\v♦Ms:^- 
troibend) in Gebrauch, jetzt nur noch 
(legenmiltel gegen Schlangengift. 
(Dorsten, gest. I'iijl», Prof. d. .Mctl. zu 
Marburg; ccmtray. span. «Jegengift). 

dosiren Xfd)ii. In d. Fabrikation d. 
.sVv6aiMNU'^/M4.' AuiTUllen d.I'lasrhen m. 
Li^ueur^ nachdem sie dtgor^rt sind. 

Dosis 'i^diirm. 'sw nab<\ — 1». Dosen 
werden tu lieuis< hland auf d. Re- 
zepten in Grammgewicht verordnet. 
Vgl. Metiizinalgnaiekt, 

Dosten s. Ori;^anum. 

Dosteuöl )8ot. ütber. Gel von Ori^.mum 
vulgare L., bei Zahnschmerson an« 
gewandt. 

Dotter s. Et. 

Dotter ^ot. = Leimdotter, Camelina. 

Dotterfurchuni^ 8oo(. ilur.-h d. Refruch- 
lun;g eintretende \ erUnderung d«'s 
Inhaltes d. Eizelle, w. auf einer Zell- 
vermehrung d. I»otters boruht. 
I). I'^urchunir ist entweder t- l 
partiell, je nachdem d. ganze l>»>it« r 
od. nur ein Teil in Furtkungskugehi 
zerfällt. 

DotterklUftuU|f = DatUrfurfhung, 

Dotterleiit = D»U€r Sot. 

Dottorol :9ot von CameUnn gewonnC' 

nes Gel. 

Dottersack 5?liu. ^cüI. Tl. des Foetus, 
» ntwicklnn^geschichtl. v. Redeutg. 
Dotterschwanm := Eierschwamm, Can- 

tharellus. 

D«tterst5eke ^^ool. DrUsen, w. d. Ritelte 
Dettermaterial liefern. 



Dou^l. i^üt. i'IiUU. Üougla.s (David), geb. 

171>*J, gest. Hngl. Rotaniker, 

bereiste Nordamerika. 
Douglas ?titt. Rnglisrher Anatom. Nach 

ihm manche anatomische Rezeichug., 

z. U. der Doaglas'scho Raum (vor 

(I< III Miistdiirm g<^Iegen). 
Dou^lasfiobte» Tsuga Dougiasii Corr. 

Sot. Nordamerika, bei uns Zierbaum. 
Doarabauni in^a. 
DoTer'iiehe!« Pulver l^i^arm. Dover, engl. 

Arzt. — Das P. besteht aus ypeeaeu- 

atthne radix, Opiwn U. Sncharum Ituticum. 
Doy.^Dof. 5(ntn. l»oy<T«> ( l,.), irol). 1811. 

Prof. d. Zoolugi«* /,u N'ersailles. 
Draba^ Hungerblümchen 3?ot. I'\Tra. d. 

Crrtriferae (L. XV. I . L fdrahe gr. Name 

einer andern Pflanze, Lepidium draba 
L.; Hun^erbl., w eil ihr Vorkommen 
Teuerung verursachen sollt* 

Dracuena draeo L.« Drachenbaum 5öot. 
Fam.d. s'w'/a*^<'o<'(L.\ 1. 1.). Mit schlan- 
kem (bis 21 m hohem) Stamm, auf 
dessen Ginf« ! d. langen, schwert- 
förmigen Rliuier stehen. Aus d. 
Stamme fliesst ein blutrotes Harz, 
\\. nr.iJieii'iii! aus, \v. 7.\\r HeistcUung 
von Lacken, sowie zu Zahnpulvern 
benutzt w ird. Heimat: d. canarischen 
Inseln; soll mehrere tausend Jahre 
alt werden können. — Andere Arten 
von Dracacna siml beliebte Zimmer- 
zierpflanzen. (Drakaina gr. welbl. u. 
Dnikon irr. miinnl. Drache). 

Drache Vli'troit. Sternbild am nördJ. 
Himmel zwischen C^keus^ Herkuies 

II. / v'.;. 

Drache s. Dra<o. 

Draelieilbara S. Draeaena drue» L. 
Drachenbint s. Dracatna äraeo sowic 

Calamiis, 

Drachenljlut, amerikanisches s. Ptero^' 

. ar-pus. 

Ih'achonbliit, mexikauisclies s. Croton. 

i>rachenkopf S. Scorpaena. 

Drachen-Botaa^ s. Caiamus. 

Drachenwnrz O//?. 
Draco, Drache ^ool. Ordn. d. ^unria. 
Seitlich eine als Fallschirm dienende 

ll iutfalte, s«'hr langer Schwanz, b( - 
schuppte Haut. Indien u. Suada- 
inseln. (drakun gr, Drache). 

l^ragiint — J:stta<;on. 

Dragiren 5l?!)arm. l'eberzieh n d. Pil- 
len m. Zuckc»r zur Verd<>ckung des 
schlechten Geschmacks v. Medica- 
menten. 
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Dl'a^oli ~ Estragon. 

Drahtwflruier s. Elateriäae. 

Draimiffc (^I)tr. Kinlor:;on v. Drain.*;, 
meist (iurarairöhrchen, in d. Wunden 
z. Ableiten d. Wund/Oiuigknttn. 

Drap. ,']do(. i^lutn. Draparnaud (Jac<|. 
Philippe), geb. 1772, gost. 18<»5. Prof. 
d. .Naturgi'schiclito zu Montpellier. 
Conchyliologe. 

llrastica ^tiarni, gr. dran = wirken. 

Bezeichnung rl. stärkstiMi MßUkr' 
mittel a. \\. Crotonöl, UiiUi elC. 

UrebkSfer s. Gyrmm. 

Drehkrankheit 3ooI. kommt bei Scha- 
fen u. Rindern vor u. wird verur- 
sacht durch die im Gehirn lebende 

Finne y, Taenia orfturus Sie^.; dieselbe 
Übt einen Druck aus, u. in d. He- 
.streben demselben auszuweichen 
drehen die Tiere sich fortwährend 
Im k'rtnsM hcniiTi. 

iirclikraut s. foniyUum. 

DrehUii^ sr Ausum^ik, 

])r«hlHOOS ^. Funariti. 
Jlrehrost JÖOt. S. Caeoma. 

Drehung' der Polarifiatiousebene s. 

Cir ciliar Polarisation. 

llrehnugsmonient s. /Mei. 
Drohuugsveruiogen, uiolekularoN u. 

spcaiftsehes s. Ciradarfo/arisaihH, 
Drehwafr«* Torstomwage. 
Drehwurm S. Taetüa mnurut Sieb. 

Prej. »ot. »utiL Drejer (Salom. Thom. 
Nicoini), geb. 1813, gest. 1842. D&n. 

Botaniker, 
drei basisch S. Säure. 
dreifache Dlndungr s. Bintinn.;. 
dreigcstaUiire Hinten 9ot sind solche 

mit Triitiiii/ii ti mus. 

BrelkSpflg 5)lnt. lat. - Triceps. Bei- 
wort V. Muskeln, w. mit 3 Köpfen 

entspringen 

dreilappiges Blatt - <1reispalli;^e$ n!.it!. ' 

dreirlppi^es Blatt i^ot. nuben d. Haupt- i 
rippe od. Hauptader d, J^/attes ver- 1 
lauft noch jederseits je eine fast 
gleirh starke Ader. 

dreisäurig s, 

dreispaltiges Blatt '^ot > ii:farltes Blatt 
mit drei tiefen Einschnitten. 

dreHM IfireS Blatt =- t/reispalti-es Blatt. 

drp^\^e^tI^" s. \'n!,->r.. 

dreiieiihUges Blatt ^ot. 
Stintes BhM, bei w. drei Bl;itt< h(ni 
am Endo d. gemeinschaftlichen Blatt- 
stiels stehen. 



drelzeillg ^ot. nennt man d. itlatt- 
stellung, wenn immer d. dritte Blatt 
über <I< Hl, von welchem man aus» 
geht, inserirt ist. 

dreizipflig lat. ^ tHatspidaHs. 

Dreschlein, Ackerflachs, Sehliesslein 

ÖOt. Spielart von Linum usitatissimum 

J-.: mit höherem Stengel u. klei- 
neren Blättern. 

Dresehinohn 33ot Spielart \<m P'tpnver 
somni/erum, deren Kapsellücher sich 
nicht öffnen (cf. Sdtiuteimokn). 

Drift fMcof. SchuttanhilufuiiL' ('Gomciige 
von Steinen, Sand, Thon) alter 
Gletscher. 

Drimys, Rindenbaum 5öot. Fam. d. 
Magnoliaceae (L.XIU.6.) Südamerika. 
— D. Winteri Forst. Baum, dessen 
scharf-gewttrzis^e Rinde als Heil» 
mittel gegen Fieber u. b^i Magen- 
leiden dient; wenig mehr im Ge- 
hrauch. D. Granatensis \^ liefert 
d. LM^gen Kolik gebrauchte Tapir- 
rinde, %\\ f^onannt, weil d. Tapire d. 
Rinde abnagen, wenn an Kolik 
leiden, (drimys gr. scharf, stechend). 

Drohnen 3cipI. s. .///. n,,-!!iß,„. 

DrohneuBchlacht ;^ooI. nennt man ü. 
Verlreiben d. Draktun ans d. Bienen- 
stock durch d. Arbeiter; erfolgt im 
Herbst. 

Bromms Xorie-Hollandl» Graj., Emu, 
neuholländischer Strauss 3ool. Ordn. 
d. Cnrsores. ['\\vzo\ ii. Schwanz ver- 
kümmert; Sch*Mikt'l lirtiedert; Kopf 
u. Hals befiedert. Braun, unton hel- 
ler. In d. Wäldern Nnrdausii aliens. 
(dromaios gr. schnelllaufend). 

Dromedar S. Cameius dromedemus. 

Dromfa vulgaris M. Kdw., \\'(dlkr alil.e 

3t)0l. i)rdn. d. Podophthalmala (Bra- 
chyura). Koi)fbruststück breitor, als 
lang, Stirn mit 3 stumpfen Zähnen. 
KTirper u. Beine mit kurzer, dichti^r 
Behaarung; bedeckt sich z. Schulze 
gern mit Schwämmen. (drom«äs gr. 
Läufer; vulg. lat. gemein). 
Dronte s. Diiius. 

Drosera^ Sonnentau ®ot. Fam. d. Or»- 

seraceae (L, V. 5.). Die in einer grund- 
ständigen Rosette stehenden Blätter 
sind am Rande mit gestielten Drüsen 
besetzt. Setzt sich ein Insekt auf 
ein Blatt, so zi^dit sich dasselbe aut 
diesen Reiz hin langsam zusammen 
u. das Tier wird durch d. klebrige 
Sekret d. Drfisen festgehalten; zu- 
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tüfiit (licsi's Srkrot durch 
meinen i'V/xmgchaii zur Aullösung 
ti. Verdauung d. weichen Bestand* 
WmIc (1. <Mnir('fani:rnen Inspktos. in 
Sümpfen u. auf Torfmooren wach- 
send. (Sonnentau, weil d. mit Sekret 
bt^ieckten Drüsen im Sonnenschein 
N\ ie Triutropfon ?rlHnzen). 

Broheraveae, Sonoentaugewächse sbot. 
dUMyt. Pllanzenfam. Zo den ßeittk- 
frfssetuicn Pßanzt'tt gohörondp Kräutnr; 
d. drüsigen» reizbaren Wurzelhlälter 
dienen zum Inselctcnfangen. Ulüten: 
K. 5, C. 5, A. 5, G. C^.), Frucht eine 
einfacherige, mehrsamige Kapsel. 
(dr«'tsos gr. Tau), 

Ilriiüonieter — />///messer. 

Prosophila funebris Fabr., lls<iL;fliei:e 
3ool. OrUn. d. iHpura. Kopf, lirust, 
Beine ziegelrot, Hinterleib schwarz 
mit gelben Binden. 3—4 mm lang. 
— D. Larve lebt in gährenden Flüs- 
sigkeiten (Bier. Wein, Hsüig) u. 
Frachten, (drosos gr. Tau, phiie gr. 
rr' undin; funet»r. l;d. verderblich). 

I^ru*»ugkop — Droiometer. 

DrMsel Sot. Atmm viridis I). C; Alpon, 

Schwarzwald. 
Drossel Turdus. 
Drawelbeere = Ehereuke, 

Drossel \ene - V'ena Jugularis. 
Urnck d. Dampfe s. Dampf, <! FlfiAHlgr* 

kellen J fydrostatik, d. GttSl' Üase^ 
< I . Loff s. iitmosphär. I)ruck-\1. Barometer. 

Dmek, kritischer «Pf)Di. Seizt m. V\\\<- 
sigkeiteo e. sehr hohen Druck aus, 
so kann d. Fall eintreten, dass b. 

Krhit;^on koino Trennung mehr 
zwischen Flüssigkeit u. Dampf statt- 
findet, sondern man e. homogene 
Flüssigkeit vor sich hat, die sich 
b. oiternin Frwiirmen c<intinuirlii'h 
stärk- r ausdehnt. — Ü. kleinste Drm k, 
bei dem die Erscheinung eintritt, 
heis>l k. 1). 
Druck, «üBiotlscher %\^Xi\. Bringt m. d. 
Lösung einer Substanz in e. GefSss 

mit Jii'hJttrchlässi};,r \VailiI U. stallt 

«lies in e. (lefäss m. reinem Lösungs- 
mittel, so diffundirt von letzlerem 
in die halbdurchl'assige Zelle und 
übt einen Druck darin aus, der für 
jede gelüäte Substanz unter glei* 
eben \ erhSItnissen constant ist. M. 
nonnt tlas d. o. D. Fr ist so gross, 
wie wenn sich d. betr. Subst. bei 
gleicher Temperatur u. gl. Druck 



in ga.vfitrmiLTom Zustand in d. Raum 
d. Lösungsmittels befände. — Bei 
Sauren, Basen u. Salzen ist er 2, 

3, l . . . fach so gross (vgl. Dhso' 

da tian . t-ffkt roly tisch ej . 
Druckblau S. Echtblau, 

Dmckbrand s. Dtmbitus, 

ünick«Tschwärze, e. s-cluicll trock- 
nender, sehr steifer Ueilirniss. Wird 
bergest., indem m. Zmt-, Nuss* od. 
Bankubl kocht, bis OS dickllüssig ist 
u. dann ca. lü pCt. f,ampenruss u. 
fttwas Seife einrührt. l'm rote, 
blaue etc. Farben zu « rziolon, gibt 

m. /'ff>i'>^"'r. Pfi^rfilaii, Indigo ZU. 

l>ruck(*\euvutiuu £pl)t^al. Dch. Druck 
entstandene erhöhte Ertavattw. — 
Triff \y *!!aiii-i->m oin. 

Jlrnckrestiirkeit :i3ot. ist d. Widerstand, 
eine Pflanze <lem Zerquetschen 
i'iiti:<'L:i'iis('lzt. 

Drucksinn ^i^ftuU. Bezeich ng. für d. 
Fmpfindg. der Haut, leichte von 
schweren Gegenständen, wenn air 
auf die Haut gelegt worden, z. unter- 
scheideu. 

Dmdnpaimiiug iBot. entsteht in Ge- 
weben, W'^nn diosolhnn d. Bestreben 
haben , sich auszudehnen , daran 
aber durch benachbarte Gewebe ge- 

hind(^rt werden, (cf. /.u^ipannun;^), 

Druckterbund Cpbtljol- wird auf ein 
krankes Auge gelegt, um dch. Druck 
auf d. BlutgeFasse^d. Spannung im 
.\uge herabzusetzen. 

Drlbe ^iit. Organe, die nach Art ihrer 
Funktion u. ihres Baus In versch. 
k'Ia^son zorfalltMi. Man kann sie im 
allgem. als producirende Organe be- 
zeichnen. Die meisten derselben 
dionen d. Absonderung ein(>r spezif. 
Flüssigkeit, w ir» dit^ S]HMcholdrü.sen, 
.Magen- und Darnidj ü><m), w elehe die 
Verdauungss&fte produciren; andre 
zur Erneuerung d. ülutbestandteilo, 
wie die Milz. 

DrlMD Oot. durch Auflösung von 
Zelleniiruiipt'n entstandene Hohl- 
räum«?, w. mit Sekreten (ätherisihen 
Velen, vSchleim, linmmij angefüllt 
sind- 

Drflsenliaarc iöot. Haare mit stielOM- 
migem unterem Teil, auf u. e. eiii- 
oder mehrzelliges kugeliges kr>[if- 
eben sitzt; dasselbe ist mit äther, 
Oel od. Harz ungefüllt. 

DrlseukSpfehen = K^pfekenkaare, 
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JlrilsünschHellaugr s. AtiatiHs. ! DnaiiMau» äKcb. Bezeichog. d. Kichtg., 

Drnidenkraot .s. Lycopo^Sim. die annhmnt, dass d. harte u. weicho 



Dnildeiiiiiistel Jöot. auf Eichen wach- Schanker nicht dch. einen u. den- 
sende Mistel ri'iuum .iiium L.j ; selben Inj'tJ^<ms^\QfL hervorgerufen 
früher für eine besondere; Art ge- , wird. 

halten u. als lleilmitlel (gegen ^i» ■ Dnb. üBot. Sliitii. Daby (Joan l^tienncj, 

1 P ic) lionutzt. gt-b. I7t>8. Pfarrer zu Genf, 

Drupa = Slemjrtu/tt, i VubenWOk S. Equheium. 

Ditimmoitd'8ekesKalldUoM=r AWMVi/. I Dnbgraa s. Bermtutagras. 

l>rn>o Tii'in. auf gemeinsamer I'nter- Dubhe Sffiron. Stern « im Grossen 

läge gesetzlos aufgewachsene Kry- Hären. 

Stallgruppe. lhiboi»«ia Hopwoedl F. T. MflU.. Pituri« 

BrnSien = iVeinheJe. pflanze iöot. Farn d. Scrofuhrineae 

]>rusenbranntweln, o. aus d. Rück- (L. XIV. '!.), \\\t\ Strauch <Ju< »'ns* 
ständen d. Weiiibuifitung, d. Wein- lands. — 1). Spitzr'u d. Zweige wer- 
gelHger, gewonnener Branntwein, d. den von d. Isingel)oronen getrocknet 
e. cognacähnlichen Geruch besitzt. u., ähnlich u i-- Kaut;»bak. irckaut. 
Er verdankt denselben e. ölartigcn — 1). wirksame Bestandteil die^ei», 
Sobsf., d. Drusenöl fWdnSl, CoguaOlt Pifuri- od. Pitukiriffift genannten. 
htiüe .>,• misrc). Reizmittels ist ein d. Xikotin iden- 

Drusenöl s. Drusmbramitwein, tisohes AlkaloiJ. (Dubois d'Amiens 

Drusenschwarx = FrankfurterstJnoarz,^ franz. Botaniker; Hopwood?). 

Diryadaceao = PottntHU'ae. , Dnboisin — Ihoscyamin. 

I^rras octopetala \„y Dryade, Silber- Duch. SPot. ?lntn. Duchesn^ (Antoine 
würz, Hirjschwurz iöot. I'ani. d. /Wr«- Nicolas), geu. 1747 , gest. lS-7 zu 
tüUae (L. XII. <>.) Mit immergrünen, ^ Paris. Prof. d. Xaturgesch. 
unten weisstilzigen Blättern. Alpen- Diicl^'^f t in s. Knlktnjf. 
pflanze, (dryas gr. Walduiympbe; Ductulu.s i'iiu. s. /^«.^//j. — Kleiner Aus- 
occo Uit. s, petala Tat. Blumenblätter). - führungsgaiig, speziell Ductuli effe- 

Dryobalanops cnniplioru C'olobr., renK^ des Hodens. 

Kampferölbniiin ij^ot. Farn. d. Dip- I)urtii«s .^Inf. lat. - : Gang. Allgemein 
terocarpeae iL. XIII. 1.1. Hoher Baum 1. .Vu.^tulii uugsgang d. Prüsen ge- 
auf Borneo und Sunmtia; liefert braucht. 

d. Bortifokampfer^ w. sehr geschätzt ! Ductus thoracicus Ülnt. iai. I». = (JanjC, 
ist. (drys gr. Eiche, balanos gr. thorax =r brüst. — Auch D. chyli- 
Eichel, ops gr. Aussehen — Frucht I forus =s Lymphe führender Gang, 
einer Eirlirl ähnlirhi. ' IHoses Gefäss li< L'-t in <l. I'iust- 

Jlryoeopusy Schwarzspecht Jool. Ordn I höhte, läuft an <l. W it btdsUule ent- 
d. Kti. Schwarz. Europa u. Nord-; lang u. bringt d. Lymphe d. Unter* 
asien. (drüs gr. Baum, köptö gr. ' kGrpers in Vena snkeiavta^ in die es 
ich haue). , mündet. 

Uschigfretal s. E.funs /letfinmus l'ali. O^Ui. 3ooI. ^iUlll. dek« ni <Jul.), 

]>sehin>lKchen Jöot. aus d. Alge 6V-/- Belg. Zoologo. 
rifari.i liJtenoides mit Stärkemehl Iludley-Kalk fMcoI. mittlere Abteilung 
u. Zucker bereitetes Xahrungsmiiiei . d. eugl, Ober^//«/-. 
d. Japanesen. I llndn s. Didus. 

B^chunnreln s. Bambusa. Dfliieii (iJcol. hügelig»» S.mii.nihäu- 

Dschut = fung«'n an Meeresküsten un*l in 

JMd. ^pijarni. Abkürzung auf Rezepten; Wüst<?n (Sahara), 
für dentur tales doses Jat. = es - Btlnger, s. Stoffe, welche d. Boden d. 
mögen solche Dosen gegeben wer-' Siihstan7:en ziirückerstntf<^n sollen, 
den. Die nachfolgende lat. Ziffer i welche ihm durch d. i'lianzen cnt- 
pibt d. Zahl der V. d. Apotheker z. | nommensind. — Es s. dies Vorzugs* 
liebenden Dosen an i woiso Phosphors,, A'aN w. StUAsfoff (in 

Jhialiu Xcd)it. Sprengstoff aus Säge- Form \. Saipeters^u. yimmoniakj. — Zu 
Spänen oA, mtrirtem HolzstoiT, mit i d. Zweck benutzt m. jetzt, abgesehen 
Xitracfyctritt getrUnkt. y. natüfl. !>., die künstL D., wie Po«- 
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(irette, Guauo, Knoihcninehl, Superphos' 
phai, Tkomasfchiocke , nhtoe/eh. Aaimo- 
mmm, CkUitt^ler^ CkUrkoHtim, JCainH; 

DttA^erpflaiizen ÜBot. sind Pflaozea, w. 
dem Boden zugeführt werden, damit 

die aus ihrer Zersetzung hervdr- 
gehenden StofT«- .^11 r Ernährung anzu- 
l)auend»;r KuUurpllanzcn beitragen. 
Man benutzt dazu Pflanzenreste, w. 
oft noch mit zerset7en«U'M Stoffen 
^Jauche, Aetzkalk o- ä. w.) gemengt 
werden (diese Mischung nennt man 
K'oinpost), od. man süt auf dem 7.\\ 
düngenden Acker Pflanzen, w. nac-h 
vollendetem Wachstum unterge- 
ackeri u t rden (Gründüngung). 

DflnirprMilz = A'ainit. 

Duaudariii ^liU, Teil U. Darmes, be- 
stehend aus yejunum n. Heum, 

jDDnndarnbremse s. Gtutropkilut uasa- 
iii L. 

lNlBB4l«rnkataiTh SRrb. s. EnteriHs, 

Dflunsaff Xfdin. von il. meisten ün- 
reinlichkeiten befreiter Zuckerrüben- 
safi, der behufs weiterer Verarbei- 
tung auf Zucker conzentrirt werden 
muss, 

J>Uiiniicbliire Hülm, behufs mikroskop. 
Untersuchung vollständig durchsich- 
tig iros-chliffene Mineral- u. Gesieins- 
plättchen. 
DtaBfl«1lllil»l«r S. Temnrostres, 
DOnnsfeitl ^ Rohstein (s. h'npftrj. 

Jlflrlitze 5öot. Coruiis mas I^. Unterholz 
in Laubwäldern Mittel- 11. Südeuropas. 
I>iisen Jcd)U. Mündungen v, Blase- 
bUl£r«^n, «Iii' d Schmelzöfen (Hoch- 
öfen etc.) die nötige Luft zuführen. 
I>ilTeUidanu = CusaUa. 
Dnf. 5Pot. ,^Do(. "TixxUi. Dufour (Jean- 
Marie, Löon), geb. 1TÖ2, gest. Iöti5. 
Franz. Arzt. Entomologe. 
Dnfrenorsit, ßinnit, Skleroklas SRin. 

PhAs'Si P!.S, Kinnenthal. 
Uuft. od. l>uit.schni. ^ooi. 'ilutn. l>ufi- 
schmid (Caspar), Entomologe, war 
Arzt zu Linz. 
l>ag. Aooi, %\xi\\. Duges (Antoine), geb. 
1798, i^est. 1838. Zoologe. Profan 
d. medizin. Schule zu Montpellier. 

8. lialitore. 

• od. Dujard. ^ot. 'Xutiu Dujardin 
(Felix), geb. 1801 , gest. 1860. Prof. 
i. /nologie zu Rennes. 

DukatenTOf^el S. i'olyommatm 'irgau- 



I>airoj 



Dnicaniuriu Jönt. 'it^hnrm. in Solanum 
dultamara L. enthaltenes Oiycosidy w. 

als Heilmittel bei Hautausschlägen 
u. Geschwüren dient. 
Dalcitf Meiampyriu C^^em. UH^OHa 
weisse, schwachsüsse Masse, die in 

Melampyrum- u. /iTvwvwi/jarten, in d. 
Dulcitmanna u. a. vorkommt. Ist e. 
scchswertiger Alkohol, der auch aus 
Milchzucker u. Galattose dch. ReductiOU 
mit Xatriiimatfuil t;am entsteht* 
DnlUuraut S. IJyoscyamus. 

Dnlonfir-Fetlt'itcbes Clesete !ßf)Df. d. 

Jt aller I-'lonn'nte s. :-:lGich. 

Ihiin. oii. Duutort. ^ot. ^lutii. liumortier 
(Barthelmy Charles), geb. 171)7. Hclg. 
botan. Schriftsteller. 

l)nm.3ooI.9lutn.DumeriI (Andre, Marie, 
Constant;, geb. 1774, gest. IbOO. Ad- 
ministrator am Musee d'histoire na^ 
tuniUe zu Paris. 

Dnuietum =: Dorngebüsuh (Jat.) 

Dumpahue S. Hyphatnn erinita Gaert. 
lluii. 5Öot. «ntn. Dunal (Michel, l'olix), 

geb. 1781), gest. 1856. Prof. d. Bot. 

zu Montpellier. 
HaWlakP-Kinde ~ Donndacke-R. 
Dunen Federn mit schlaffem Schaft 

u. sclilatVer Fahne; sie liegen unter 

d. Deckfedern u. bilden d. wärmondo 

Kl. i ! d. Vogels. 

Duiiiffllege S. SoUophaga. 

Dnn^klfer s. Aphotßm, 

Diintrinilcko s. Statapte, 

]>li Hieras ?. f-nop/iorum. 

Dimit IKiii. körnijres Gestein, aus 

Oli',nn und Chromeisent'rz he>'tehend, 

Xoiist-rlaiiil ( l lun-Mt)Unt:iMV t. 

l>uuk. ^ool. 5?lutn. Üunker (VViih.), geb. 
1800, gest. 1884. Prof. d. Mineralogie 
zu ^!nrburg. Conchyliologe u. Palä- 
ontologe. 

Dmikelstarre 9ot. d. Starrezustand, in 

w. periodisch bewegliche CklorophyU- 
haltige Organe (7.. H. bei MinvK^mj 
verfallen, wenn ihnen einige Zeit 
d. Licht entzogen wird. 
Jlniist "i^^tif. nennt m. Dämpfe od. (Jase, 
die mit feinen flüssigen (z. B.Wasser) 
od. festen (z. B. Eis) Teilchen erffillt 
ti. in FoliT'- (tesj^en nicht mehr voll- 
kommen durcthsichtig sind. — Nebel, 
Wolken sind 1). 

DuUStkrcis(- hülle) = .Itmosphäre. 

Ihiodenal&reschwiir Sieb. G» hwür im 
Duodenum zeigt dieselben Symptome, 
wie das Atagens^tckivür. Beobachtet 
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wurde OS nach ausgedehnten Ver- 
brennungon il. Haut, 
dsodeaalis '^(nt. zum Duodemtm gehörig, 

z. B. .h!,->ia iluodonaIi<. 
]>UOdeuiti.S, EntZÜntluug dos Duodenum^ 

Duodenum ?fttt. ha. — Zwölffingerdarm, 

Foris<>tzunL: '1. Magens. 

JMij). Jool. ',Hutii. 1 •uponchol ( Auu., Jt>s.), 
geb. 1774, ßost. \>W). Präsid(>nt d. 
ontomnloic. < H st'Ilsrhaft zu Paris. 

Jlur. iöot. iHiitii. huroi (Joh. Philipp), 
geb. 1741 zu lirauiiÄchweij^, gost. 
1785. Arzt zu Hrauuschweig. 

Dura niater ?lnt. lat. = harte Muttor. 
Für Öse Haut, W. das (jekim u. Rütktn- 

marJk umgibt; bei ersterem bildet 

es d. Sinns, I^ohältcr d<'S venösen 

Ulutos, das aus dem Gehirn abfliesst 
u. verlritt ausserdem in der SckSJeU 

kSkU das Periost, 
Ibiramen — Kernholz. 

DuruiidScIies Mittel ü^^arui. Mittt^l, w. 

bei iialUniteinhildg. fCkottHtkiasisJ ver- 
wandt wird; besteht aus Aether u. 

Terpeiüinbl, 

llarehhrneh d. Zlhnf> s. Dentition. 

Ihirchfall >. Pi'i'r 'i.'i. 

Dnreh^aiig: J^lfnon. ncnni m. d,^'organg, 
dass o. Ciostirn sich zwischen d. Erde 
u. o. andern leuchtenden Gestirn 
tliii ( hhewegt; es hdit sich dann als 
dunkler Punkt od. dunkle Scheibe 
von d. hellen Hintergrund ab. — M. 
spricht z. n. von V.-iiusdurchgang, 
wenn d. l'enus zwischen Erde u. 
Sonne vorbeizieht. 

4oiwbf reifrade Lafernugr ^ro(. Durch- 

SOlZUng von Si:ßtiihfz^<!<'inrn durch 

Mfuten^eiicine in anderer als den 
SchichtenAächen parallel. Richtung. 
Jturchliejren s. Decubitus. 

durchSflinincntl s, DNrr>t:,i,ftft:rf.\'if. 

J>ttchsivhti|fkeit ^il)t)j. durchsichtig 
nennt man im allgemeinen solche 

Körper, welche, vor e. <»bjokt ge- 
stellt, dessen Form scharf ' rkennf^n 
lassen. Dazu ist notwcniii-, il.iss sie 
tür die auf das Aii-^ \itkondön 
( leuchtcnd<MO StiahhMi «lun-lilä.ssi'^ 
sind und möglichst gleichmässige 
Dichte besitzen. — Absolut durcho 
sichtige Körpor L'i(^l>t es nicht; 
iicibst d. beste Spiegelglas iässt nur 
^)pCt.d. auftauenden Lichtes durch. 
- Lässt e. Körper nur noch e. Licht' 



schein erkennen, nicht mehr d. Form, 
so nennt m. ihn dnrekseheiHmd, 
Dnrcbwaehsun^ i?ot. d. Krscheinung, 

«Irtss eine Axo üIht ihren [Endpunkt 
hinaus weiter sprossl; kommt auch 
bei Rlüten vor u. es kann in diesem 
Falle die über d. Hlütf hinaus ge- 
wachsene Axe d. Form eines Laub- 
spross, od. eines Blutenstandes, od. 
einer einzelnen Blüte annehmen 
(hei Rosen häufig, auch bei einzelnen 
Rantinailaeten, UmheUi/eren^ Composilen 
U, S. W.). 

Durian s. Dnrio, 

Burlo sibethinuü L*» Zibethbaum, 
Durian 9ot. Kam. d. Mahottat, <L. 

XVIII.) BaumOstindiens; d. Melonen- 
ähnlichen, stacheligen Früchte wor- 
den von d. Eingeborenen gegessen, 
sie .srhniecken ähnlich wie faule 
Zwiebeln. Ü. Zibethtiere fres«ten 
dieselben gern. (l>. malay isolier 
Name). 

Dnrol (^()cm. ri;Hi>i CII^)! fester, aroma- 
tischer Kohienu iisserstog (Sni|>. 79^), d. 

campherartig riecht u. im Stein- 
kehlenteer voT'l-. iMiiir.t. 
Ihirrha u. Durrhabrot s. Sorghum vul- 
gare Pers. 

D'ürrllle'S Reich = UttartUisches R. 

Duval 33ot. ?lMtn. Duval-Jouve (.1.), geh. 
1810, gest. iJ5b3. Franz. Botaniker. 

Dnwoek = Efuisetum arvense. 

DjraklsdodokapderÄrnft. von l'l I'läihen 
begrenzte Krystallform des reg. Sys- 
tems, hemiedr. Form dos 48-Fiachners 

(Jle rn Lisoktiit'dc r-:. J . 

D.rat(fonnatton), Perm(formatiün, Sys- 
tem) ÖJcol. Schichtenreihe zwischen 
Steinkohltnjormationw. Trias zerfällt lU 
Deutschland in ein*' Küsb iibildung, 
das Rotliegende (Con^lomerate U. Sand- 
Steine) und eine marine, die Zeeh-^ 
^/«•/■«formati(wi (Kalksteine, Dolomite, 
Gyps, Mergeischie/erj. — Die Flora 
d. Rotliegonden ist der earbomsekm 
ähnlich, unter den Wirbeltieren 
treten namentlich d. f .ihv> imhodonten 
hervor. Der Zcch.stein ist reich an 
Brachiopoden u, in manchen Schichten 
:in [mscIk'H ( rahtenniscus)^ er führt 
neben ÜN-useiulagerungen häuüg 
Steinsatz (Stassfurt). Hauptentwick« 
hiim d. Dyas in neutsi-hlatid : 
llarzrand, Thüringen, iSaargebiet, 
Schwarzwald. — Während d. AbJago- 
mng d. Rotliegendeo fanden zahl- 
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reiche Erupliont-a \on Pixrpkyren u. 
MAa^rtn statt (Sachsea^Thttfiogen, 
Nahegebiet). Die Dyas ist, wenn 
auch in abweichendca Lageruags- 
verhältnissen, im grössten Teil d. 
euro|>. Tlusslands entwickelt. Vgl 

Ktip /er StA tef tr. 

lljB $^91*. Hinhtit d. Krajt. — Es ist d. 
Kraft, welche einem Gramm in einer 
S( Wunde e. Geschwindigkeit v. 1 cm 

.■rli-ilt. 

Dynameter 4^^Qf. Instrument z. Messung 
d. Vergrössemng e. Ftmrokr-Cktäan. 
Djnaniik Lohn- von d. Bewegung 

(bes. d. testen Körper)- 
Dynamit 2ccf)it. gelber, fettiger, vase- 
lineartiger Sprengstoff, Besteht aus 
75 '•/O Xüro-^hcerin ll. 2öO/n Kifselj^uhr. 
V er brenn i in offenem Raum ohne 
Explosion. Ist durch Stoss nicht 

zu CT:!:'fiT'. flr^n. 

Dynanioelektrii^che Maschinen Xcc^n. 
dienen z. Herstellg. elektr. Ströme. 

— Sie beruhen darauf, dass vor o. 
EUktromaptttfn Draht spuien jfiedreht 
wcrd»?n. — Der geringe den Elektro- 
nu^eten innewohnende Magnetis- 
mus inducirt in d. Spulo e. iTf^ringen 
elektr. Strom, dieser wird tt-ilweise 
um d. Elektromagneten geleitet, wo- 
durch dessen Magnetismus orhöht 
wird u. er stärkere elektr. Ströme 
SU indnciren vermag. Magnetismus 
u. elektr. Strom .s-tnigorn ?irh gegen- 
seitig u. ünden nur e. Grenze in d. 
aufgewendeten Arbeit, die z. Drehen 
d. Spnle nötig ist. 

Dynamometer Xcdni. Krriftmo^ser; 
dient z. Beslimnmug «1. Zut;,kiaUi; v. 
Tieren, Maschinen etc. 

DynaHt«s Hercules L., Herkule^käfer 

300l. Fam. d, Lame!U<ornii, MUnU- 

chon mit in ein Horn verlängorter 
Stirne u. einem noch läng m von 
(1. \'orilerrücken ausgehenden Horn; 
Flügeldecken olivengrün, schwarz 
gefleckt; Weibchen ohne Hömer, 
schwär?:!., mit bniutiem I^ilzühorzug. 
Bis 9 <:m lang, gehört zu d. grössten 
Käfern. Mittel- und Südamerika, 
(dyo&stes gr. Herrscher). 

DySj gr. Vorsilbe dem Doutsnhen 
miss . . . ., un . . , entsprechend. 

Dysaesthesie 2Wcb. gr. dys, aisthane« 
sthai — empfinden, sc. i>.syi hisi h« 
Bezeichng. d. krankhaften Emplin- 



dung »I. Diniio der Aussrnwolt; bei 
MelanchojikiTii. 
Dysarthrie ^AVcb. lm-. -/Vj, arthron — 
Gelenk. Teilerscheinung d. Aphasie; 
vgl. Annrtkrie^, 

Dysenterie -= Ruhr; gr. tfysy enteren 

= Eingeweide. 
Dyshidrests !Dlcb. gr, dys, hidroan = 
1 schwitzen. Behinderung in d. Aus- 
1 Scheidung des Schweisses. 
\ Dyskineüie 9J?eb. gr. dys, kiueein = be- 
, wegen. Stitruiigcn in der Motilität, 
Dyskrasie Slkb. trr. dys, kra?is — 
Mischung. Krankhafte Zustünde, wio 
Serophtdose^ Skorhttt, bei welchen d. 
IT« '.-rammte Ernähruntrszustan«! in 
Ft>lg<' ihres Einflusses auf d. Ernäh- 
I rungsflüssigketten (Blut, Lymphe) 
1 beeinträfhtiL't ist. 
I Dyslexie Hieb. gr. dys, legein — lesen, 
, Teilerscheing. v. Aphasie. Erschwe- 
I mng d. Lesens. 

(Dysmenorrhoe (%n. gr. dys, män — 
Monat, rheein = Üiesson. — Schmerz- 
hafte MMftruation. — Symptomen- 
complr'x, brrtihend auf Hrkrankg. d. 
Geschlechtsorgane od. AUgemeiner- 
krankungen (Animie, Chicrose), 
Djsniorphosteopalinlvlasfes tSftir. pr. 
zusammengesetzt aus: dys, morphae 
= Gestalt, ostcou = Knochen, palin 
= wieder, klan =. brechen. Instru- 
ment das zum nochmaligon Bmchon 
einer schlecht geheilten Fractur ver- 
wandt wird. 

Dysodil s. BtritUr kohle. 

Dyspepsie Jülcb. gr. dys, pepsis = Ver- 
dannng. Gestörte Veraauxmg des 
Marlins; bososdere Form ist die 

Dj>pl»rttfie iTJcti. '^X.dys, phagein =essen, 
' SchlinLM)( schwerden. l ■rsachen sindr 

Entzüinlg., karzinomaiöse U. tubermVöse 

Üesch'u'iire^ Lähmungen der Musku- 
i latnr im Rachen u. Kehlkopf. Be- 
' sondoro Bezeichnung hat (Ii»' ilrh. 
i d. Bruch des Zunstnbetm hervorge- 
' rufene Dysphagia Valsalvae; nach 
d. Anatomen Vasalva benannt, der 
sie :''U'"'r.st beoliarhtel hat. 
1 Dysplia>ie SDicb. gr. dys, phasis = 
Si)rache. Z. Bozeichng. «1. Sprach- 
störungen fAphane, A^raphic) mit 

I denen Gei.stesstörungen verbunden 
I sind. 

Dysphorle li(ib. gr. dys, phonein = 
, sprechen. Storüng d. Sprache. 
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llysphrasif 3}lcb. gr. dys, pliiazosihai 
— anzeigen. Hozeiohng. f. d. Ano- , 
mnlion d. Sprache b. Geistoskranken j 
in lirzui^ auf das Tempo, Rede- 
\V(*i.-:.j' etc. 

Jlysphrenia neuralirica ^'lt'^. gr. dys, 
phraen =^ Merz. im Anschluss an 
Newralgim anfallsweiso auftretende 
Geistosstörung, dio sich in mannig- 
facher Weise kundgeben kann (.Dcli> 
rium, TobsQcht ele.) 

Jlfspnoe üJJcb. gr. dys, pnoeein raunen. 
Atonin<it \y Hrkrankg. tl. Lungo u. 
d. Iler/fili' auftretend (Asthma, Pneu- 
tnomt), 

])jss|ierniatie l'Jeb. gr. sperma = , 

Samen; s. Aspermatismus» \ 

Uysthjml« Web. (gr. «^j, thymos = 
('KMiiüt) — MelattihoUc, — L*. neural-- 

Igica — Lyvspkrenie, ' 

Dystokie (SJfb. gr. dys, tokos = Ent- 
bindung. Allgemeine nozeichnuntr 
einer nichl normal verlaufenden , 
Geburt. 

Dystrophie IKtb. gr. trophao - 

Ernährung, l-lrnährungsj^törg. u. Ab- , 
nähme der Mutk<thubuaHz. 



Uyturic aWcb. gr. dys, urun = Harn. 
Beschwerden b. Uriniren. 

Dyticidae, Schv inimkäfer3ooI.e. Farn, 
d. Coieo^ura. In stehendem od. lang- 
sam fliessend. Wasser lebend, näh- 
ren sich von .Mollusken u. Insekten; 
zur Atmung kommen sie von Zeit 
zn Zeit an d. Oberfläche, Iiiegen 
auch zuweilen umh(?r. Körper oval. 
Mint' rlH^in<»' llach u. mit Wimper- 
haaren besetzt, äü das:» sie alä 
Schwimmbeine dienen, (dytes gr. 
Taucher). 

Ofticnüy Schwimm- od. T:iu<hkäfor 
3ool. Fani. d. Dyiuidtu. Körper ei- 
rormig, oben schwach gewOlbt; 
l'lügrldocken d. Weil>ch^n> v..tn 
stark gefurcht, d. des Männchens 
glatt. In stehenden Gewissem; Käfer 
und Larve sind durch Vertilgung 
jungt^r l'ische schädlich; flio/oti 
manchmal in warmen Nächten iuk-Ii 
anderen Gcw'ässern. 

/yriisin. 
llziegiec = Hirkenieer, 



EttU deC'olojjriie, Li».-ung \ i>rs* hit^denor Kbcnholz, blaues s. Jiuaravfüi braii- 
ÄA#m<:*«fr tV/^» (Ciiroiieii-, Hergamott-, / /" / ' , 

f?.. ni ,! in . dcingenbliifrtH in .///.»//,./. Kbenholx, deutsches i^ot. schwarz ge- 
Ettu de Jareile -tedjn. Uleichlliissigkeii, : heizie.s Uidz v on Tajcm önuaJa 
die ans e. Lösung von ChiorkaliMm \ vom echten A»rt»Ws kaum zu unter- 

U ttnterchiori^juur> ni h'ulium besteht. Scht'lden. 

M. erhält sie, wenn in. C!,!,>r In Ebeuholz, falsches od. grünes Jbot. 

e. kühl gehaltene l,ö>u. v. Act.kaii Holz von Brva ebentts D. C. 

ud. Potauhe leitet. Ebonstrauss — D«ldtntrambe, 

Euu dt» Laburraquo Xcd)ii. Hlei<"hllüs- K*»*^"* = AV//cv. 

bigkeil, die aus e. Lösg. v. Chior- Ebonlisttd Ebcru urt. (s. Carlinaj. 

natrium u. untercklorij^attrtm Xatrium EberoHche s. Horhus, 

In-steht. — M. erhält sie, wenn m. Eberitjon Kherrauu. 

Chlor in e. kühl gehaltene Lösg. Eberraute :öot. Arumisia abroianum L. 

V. Aettnatrpn od. Soda leitet. Kleinasion. Als Gewürzpflanze an* 

Ettii de Ia\ttu<l»*, Lav. ndelgeist, Par- gebaut; hat citronenartigen Geruch. 

fum aus der l.avenduia r^ra. Eborrels — lJ'i-rr<iuic. 

Ebbe S. Gezeitin. Eben^'Urz S. C<itlin,i. 

Ebenuceae, Kbenhol/bäume iBot eine Ebonit Hartgummi; %. fCautsckmk. 

<///.'/i'/. Pllanzenfam. Häume u. Sträu- Ebullio>kop Icd)n. Instrum. z. Bestim- 

cher d. warmen Zone, meist mit. mung d. Alkoholgehalts v. Wein 

hartem Holz. K. u. C. 4--$teiUg, G. • aus d. Siedepunlct. 

oberstän.lig. (. benes gr, bezeichnete Fi,„rnettlo «nt. lat. ebur = Elfenbein. 

ein M tuvarzes Ibdz). hichterwerden d. Knochen, so dass 

Ebenholz s. Dio.pyro^. sit? Ellenbein ähni. aussehen. — 

- 2:{^ 
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Tritt b. krankhaften Processen an 
den Knochen auf. 

BeardineSf Angelloso S^^^' ^- Ordn. 

J. /?r<7r///.-/,'</;/. — F). Schalenklapp'Mi 
sind ohne ISchloss* u. werden nur 
durch Muskeln zusammengohallen. 
(cardo lat. 8chioss, Angel). 
Eearlate Xcd)it. rotf^r Teerfarhstof!'. — 
Steht i\. F.on'n naho. 

Eeaudata, Anura, rroschlurclic 
e. Ordn. d. Amphihia. — ]». kurze 
Körper ist im aus'2<'tiildeton Zustand 
schwanzlos u. hat stets 2 Paar Glied- 
massen ; d. hinteren Gliedmassen s. 
länger als d.\ iu«!'?ron u. mit 5 Zehen 
versehen, während letzten- nur je 4 
besitzen (die 5. i>t verkümmert u. 
als kleines Knorpel- od. Knoehen- 
stückch«^Mi uiitt-r d. Haut verboriicn). 
Augen gross, hervorragend, Ober- 
kiefer u. Gaumen bezahnt, Unter- 
kiefer meist zahnlo-" Ziinirr nioist 
vorn angeheftet, liiuien frei, so dass 
sie hervorgeklappt werden kann- 
Knt Wicklung: Aus den im Frühling 
in Schnüren od. Klumpen abgelegten 
Eiern schlüpfen geschwänzte Larven 
ohne Gliedmasseii u. ohne Mund- 
<■ tTnunir aus (Kaulquappen); an d. 
L uierseite besitzen dieselben Ii Haft- 
Scheiben, w. im Verlaufe d. Kntwick- 
iung wieder vnrsrhwinden. \llm;ih- 
liih entwickeln sich ain Halse 
jedersfiits 3 äussere, baumförmig 
verzweigte Kiemen, hinter deren 
jeder si<-b eine Spalte bolindet. 
Nach iJiiduiig einer MundölTiiung 
werden die Kiemen durch einen 
heck' l in eine Kiem<'nhr»hle einge- 
geschlossen, d. baumformigcn Kie- 
men verschwinden n. an ihre Stelle 
treten Kanimartige niätt<dien : Mie 
MundölTnung bekleidet sich unter- 
dessen mit HornzUhnchon. Nun tre- 
ten d. hinteren u. danach d. vorderen 
(jllfdmassen hervor, d. Ki«Mnon ver- 
schwinden u. es tritt Luugenutniung 
ein; d. Hornzahuchen gehen eben- 
falls verloren, d. Sfh'.vanz wird all- 
mählich kürzer u. schwindet endlich 
ganz: d. Tier befindet sich tm aus- 
gebildeten Zustand, (ecaudatus lat. 
ebne Sohwanz). 

Ik^onia C?öeni. OilisNOa Kohlcnstotf- 
verbindung, die dch. MttkyHruHg u. 
Ilehaudluog mit BmwyUktorid Caettin 



bildet. — E. ist wahrscheinl. e. />//- 

Echelotte = Schalotte. 

Echenei!«, Schiflshaiter ^tA. Ordn. d. 
Attttukopteri^ — D. Rflckeuflosse ist in 
eine grosse längliche Saugsrb' ibe 
umgewandelt, w. 2 Läng.srtilien 

äuerer I'^alten bei^itzt; mit llülte 
erselben kann sich der Fisch an 
andere, grössere Fische, auch wohl 
an Schifte anheften, (echeneis gr. 
Schiffshalter — d. Alten glaubten, d. 
Fisch k^nne Schiffe tu ihrem Laufe 
aufhalten). 
Echeveria Ji^of. Kam. d. Crassulaeeae, 
.Mexiko - l). runden, metiillisch 
glänzenden Hlätter w oiren al? Zier- 
idlanze (zu Einfassungen und auf 
Teppi< hbeete) benutst, (Koheverius 
iri" ^i;. IMlanzenmaler), 
Eehü. ;JoDl. ;>Uini. Eichhorn (Job. t on- 
rad), gel». 1718, gest. 1790. Pfarrer 
zu l>anzig. 
Eehidna, Ameisenigel ^ool. Ordn._ d. 
Monoiremata. Körper plump, Hciue 
kurz; Schuause lang, röhrenförmig, 
dünn; Zunge wurniförmiir. mit nach 
hinten gerichteten Stacheln; auf d. 
Rficken u. an den Seiten mit langen 
Stacheln vrTsohm. KT^nnmi sii h wie 
ü. Igel zusamraunkugelii. in trocke- 
nen Wäldern lebende, nachtliche 
Tiere, w. sich Höhlen u. Gänge 
graben. Nahrung: Insekten, beson- 
ders Ameisen. — 1 Arten, (echidna 
gr. Wort, bezeichnete ein fabelhaftes 
t'ngeheuer). 
I Echliiidae 3»oi* eine Farn. d. Ordu. 
I Re^laria (Eikifundea)^ Ambulacral- 

l»latr. n mit je 3 Paar Poren; Schale 

I dünnwandig. 

Echinocactns^ Igolcactus iBot Fam. d. 

Cactaiaae (L. XII. 1.). Mit plattkuge- 
ligem Stamm, welcher mit 13 .s<Mik- 
■ rechten stumi»fen Kippen versehen 
ist, denMi zahlreichim Höcker steife 
Stacheln tragen. Hlüten gelb. Bra- 
silien, (echiuos gr. Igel). 
' BoUnoeardlttin ^tti, Ordn. d. Sfiataw 
^oiJfn. Mit herzfrirmiiror, dünnwan- 
diger Schale, .Mund quer, nach vorn 
gerückt, (cchinos gr. Seeigel, kar- 
dia gr. Herz). 
Kchinoeoeeos S. Tatma echimciftati ?/. 
Sieb, 

, EiBlilHodennutttt Stachelhäuter 3oöt. 
ein Tierkreis,-' D.Körper ist stern- 
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fHrmig, watsenförmi^:, kugelig od. 

<)V;il, aber St''l> raJiilr gebaut u. 

zwar moisl 5strahlig. \). Mundoff- 
nung befindet sich nioist in d. Mitte 
d. Unterseite (unterer od. Mundpol), 
d. Afteröfl'nung in «1. Milte d. Ober- 
seite (oberer od. Sclu:itt ipoD ; oine 
durch beide gelegte Grade heissl 
d. Hauptnxo. Durch diese Haupt- 
axe kann man 5 Ebenen ie^en, von 
denen jede d. Körper in 2 symme- 
trische Hälften zerlegt, man nennt 
dieselben Radion, llauptstrahlen oil. 
Aniim^en. — |). Verlängerungen d. 
Radien über d. Haupiaxe hinaus 
heis.sen, da sie /^wischen je 1 Kadic^n 
liegen, Internutte» oder Zwischen- 
slrahlen, d. Körperteile, w. sie tref- 
fen, heissen Intorhrarhialhe/irko. In 
dor Haut sind Kalkteilchen einge- 
lagert, wodurch dieselbe zu einem 
Hautskelett, ilhnlich dmi d. Arthro- 
poiia verhärtet; dazu kommen auch 
noch Skeletlbildungon im Innern d. 
Körpers. D. Haut ist mit zahlreichen 
Höckern u hewr L'Iirh. n Stacheln 
besetzt. lles(»nd. charakteri.st. itJt d. 
als Aüfktiiaa'aljfefäissystem bezeichnete 

best«*ht aus einem central gelegenen 

Stränge nach d. Radien .>endet. \). 
Rluttgerässsystem besitzt 2, eben- 
falls central liegende Ringgefässo, 
w. in d, Richtung d. Radien Ver- 
zweigungen ausschicken. I'^rtpflan- 
zung durch Eier, IvntwicUlung eine 
Mtlamarpk«te od. Generatiottsroechset, Sie 
sind aussfhlie.v'siirh Mf < resbewoh- 
ner; Nahrung vorwiegend tierisch, 
(«kjhinos gr. Seeigel, d^rma gr. 
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Kclüuoideii, Seeigel :^t>Qi. eine Klasse 
^L^kinodermata. Körnergestalt kugel-, 
herz* od. scheibenförmig. D. Haut 
ist zu einer festen Schale verliärfpt. 
w. aus 4- od. 6- eckigen KalkpJatten 
besieht, die durch Nähte mit einan- 
der verbunden sind. Meist sind 2() 
von Pol zu Pol verlaufende Reihen 
vorhanden; 5 Doppelreihen sind mit 
Saugnäpfchen versehen (Ambu- 
lacra), ö lussloso (Interambulacra) 
wechseln mit ihnen ab. D. Platten 
sind zum Durchtritt d. Füsschen 
durchbohrt; ausserdem sind alle ir-t 
Höckern u. beweglichen Stacht- In 



besetzt, v. zur Unterstützung beim 

Kriechen dienen. Zwischen den 
Stacheln sitzen noch besondere 
Greiforgane, d. sogen. PeMdllarieH. 
Am oberen Pole beßndet sich d. 
Afier. Dersel!».» \<\ ums!« lli von 
ö grösseren I'laiit n mit Uellnungen 
zum Durchtritt d. Eier; eine der- 
selli.-"!! ist fi'ln diiri lilxilirt ii. dien? 
als Madrcporenplatte. lu d. Winkcll) 

d. gri)sseren liegen 5 kleine PlStt- 

cheti, w . als Augen gedeutete Sin- 
nesorgane tragen. Am unterr^n Pole 
belindet sich d. Mundüllüung ; am 
innei'Mi Ivaml" derselben stehen 6 
an iiirer Jlasis durchbrochene Kalk- 
vorspriinge, d. Auricula, w.zur Stütze 
d. Kauapparates dienen. Derselbe, 
..f aUrne li. .trirfr'eif' irenanul, be- 
steht aus 5 dreiseitigen Pyramiden, 
welche nach unten in einen Zahn 
ausgehen u. zur Bildung einer fünf- 
seitigen Pyramide zusammentreten. 
!). einzelnen Pyraraidchen u. damit 
d. Zähne bewegen sich in senk' 
rechter Richtung u. dienen zum Er* 
greifen d. Naliruug. — Kriechen in d. 
Nähe d. KQste auf d. Meeresboden 
umher u. nähren sich v. Seegräsern, 
Tangen u. daran haftenden kleineren 
Tieren, (echfnos gr. Seeigel, eidos 
gr. (u-stalt>. 
Echinops, Ku-. Mistel ^^of. l'ain. d. 
Cotnpositae (^L. XIX. Ii.). .Mit blauüch- 

weissen, kugeligen Blüten, Blätter 

flaumig, unten grau, fiederb-paltig. 
GartenzierpÜanze aus Süddeuisch- 
land. feehinos gr. Igel, öps gr. Ge- 
sicht 

EehiuorhjruchuN, Kratzer ^ool. Ordn. 
der ActtHthocephati. Im Darme von 
Wirbeltieren, namentlich v. Fischen 
u. Wasservögeln, schmtirotzi^nd. 
(echinos gr. Igel, rliynchos gr. 
Rüssel). 

Echlnospermiiin, Igelsainc Söot. Fam. 

d. Bora.^ineae (L. V. 1.). (echiQOS 

gr. Igel, sp(^rma gr. Samen). 
Echinosphaerltcs %\x\. Hauptvertreter 
der fossilen Gruppe der Cytüdeen^ w. 
nur äusserst kurze oder gar keine 

Stiele und ganz verkümmerte Arme 
hatten; hauptsächlich im Silur. 
Echinns 3ooI. Ordn. d. Repilaria. — 
Seeigel mit kugelf^hrmiger Schale 
u. kräftigen Stacneln, w. in Längs- 
reihen (je 2 auf jedem Felde) an- 
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Seordoet sind, la d. europäischen 
[eeren gemein (echinos gr.). 
Eeklum, Natternkopf iBot. Fam. d. Bora- 
^tuae (L. V. I.). («^chis gr, Natter - 
d. Blumenkrone ist Natternkopf- 
ah&Uch). 

Sehe, entsteht dch. Ziirü' lnverfuns d. 
Schalls an e. festen \S and (Berg, 
Wald). Liegt die Wand (z. B. in e. 
Kirche) so nnhc, dass d. F)cho er- 
folgt, während d. Ton noch nicht 
zn Bnde ist, so nennt m. es Naekktttt. 
Sind mehrere Wände da, an denen 
il. Schall öfter reflertirt werden kann, 
so entsteht e. mehriaches \\. 

Echsen — lüd ochsen (Sauri«)* 

echt S, Färberei. 

E«hU»Um Xei^n. 2<iame für verschiedene 
in d. FSrfoerei viel benntzte Teer- 

farbstofTe. 1) E. spritlöslich. — M. 
erhält es dch. Erhitzen v. Nitrobeuzol, 
AmOimah, Anm* n. Eisen anf IR)«, 
od. dch. Erhitzen v. Anilinsalz mit 
Amidoazobenzol od. mit Nitrophenol 
u. Anilin. — D. verschiedenen Pro- 
dokte kommen unter d. verschie- 
densten Namen in d. Handel. Dch. 
ücberführen in d. Suljosäwe erhält 
m. sie anch wasserlöslich. — 2) B. für 
Haumwolle entsteht dch. Einwirknng 
V. salzs. NitrosodimethylaoiUn aal 

^'Napktol. 

Eektbraon 3 B. X(d|it. brauner Farb- 
stofffür Wolle. — Darsl. dch. Kuppeln 
▼OD .XitpkiylaminiuljOiäure mit a- 

Kehthrann Icrfjn. brauner Farhstoff. 
Darst. dch. Kuppeln V. Diazobenzol' 
mtfosSure mit tt-Nt^kM. 

Tehtgelb s. Anilingelb. 

Echt^^rtln Icrfjii. eine d. Handelsbe- 
zeichnungen für BitttrmantUiolgrän. 

Echtponeean = Biebricher Schar lack. 

Echtrot, Rod ('Hin, Raur u ienne Icdjn. 
FarbstoÖ, der auf W tdie ein blau- 
stichiges Rot gibt. Darst. ans Nßpk' 

iioin. u. }- Xaphiol. 

Echtsehariach = DoppeUehorlach, 

Eekererbse, Knacker-, Mark- od. Ln« 
pinenerbse 2Jot. Varietät von Pisum 
sativum L. mit flachon, breiten (ni< )u 
essb.) HüLen u. viereckigen Sanu ii 

Eekl. 3?ot. ?Iutit. Eckion (Christ. Fr» odr.), 
geb. ITlir.. goKt. zu Capetown 1868. 
Deutscher Botaniker. 

BskmUld 9. TroAm. 

Icutrophie s. Ekttropkit^ 



Eeto • • • s. £Jtu> ... 

Ei^Hliile 9oL d. Ueberreife von Wein- 

Iraubi'n (nicht zu verwech.^eln mit 
d. durch Filz«! hervorgerufenen Fäul- 
niss derselben). Edelfaule Trauben 
liefern d. edelsten Weine, 

Edelfalk s. Falco. 

Edelfasan S. Pkasiaum. 

Edelfink s. ßHngWa. 

Edelfische S. Physostomi. 

Edelhirsch S. Cervm elaphus L, 

Edeikafttaale = C9a€mtu vtsca Gärt. 

Kdellioralle s. Corallium rukrtm L«m, 

Edelmarder s. Mu^tria. 

Edelmetalle, nennt \w. \w\ allgemeinen 
Silber, Gold u. Platin, weil sie ddi. 
ihre Seltenheit u. ihre ehem. u. 
physikal. Eigenschaften (werden von 
der Almospnare nicht ange^^riffen, 
sind sehr geschmeidig u. leicht z. 
bearbeiten etc.) einen hervorragen- 
den Wert besitzen. 

Edelpilz = Steinpilu 

Edelreis, Pfropfreis S3ot. ein auf einen 
Wildling autgepfropfter Zweig (s. 

Pfropfen). 

Edelsteine. (Chemische Zusammen- 
setzung u. mineraluj^ii^che Eigen- 
schaften bei den als schmncksteine 

benutzten Mineralien nachzusehen!) 
— Der hei Juwelieren für einen 
Stein gebrauchte Name ist übrigens 
oft nicht übereinstimmend mit dem 
mineralogischen RegrifT! — Für die 
Bestimmung sind besonders Härte, 
spexiflschesGewicht u.Lichtbrechnng 
von Redeutunp. Fälschungen wer- 
den meiäl durch Glasflüsse bewerk- 
stelligt {Strass)\ man yerma^ ihnen 
aber nicht die natürliche Härte zu 
verleihen. — Man unterscheidet fol- 
gende Schlino: 1) Brillanttchmtt iy^\. 
dies), 2) Rosette (Raute), 3) Tafel* 
stein, 1) Treppenschnitt, .'>) Muire- 
liger Schnitt (rundlicher SchlilT d. 
Opale), auch,,«» Caioehon** gen. — Die 
R<js(^ttenfonn ist jetzt wenii; in (Ge- 
brauch: dieselbe entspricht im we- 
sentlichen einer Pyramide mit ge- 
rader rntertlUch(^, auf welcher sioh 
eine oder mehrere Reihen von 
dreieckigen Facetten erhelien, wäh- 
rend y.u eberst die Sternfacetten, 
gewöhnlich ö, in eine flache Spitze 
zusammenlaufen. — Tafelstein«' ha- 
ben grosse Ober- u. Untertlächen, 
aber wenig Facetten. — Der Trep- 
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J»enächniu iät besondere ^Uastig für , 
arbige Steine. Er unterscheidet f 

sich vom Brillantschnilt namentlich 
dadurch, dass die Facctton nicht 
dreieckig sind, sondern der Ilundiste 
parallele Kanten besitzen' ii. daher 
gleichsam treppenförmig um den 
Stein rings herum laufen. Auch : 
sclineidet man .gemischte Steine*,; 
indem man tHr^ <')herseite eines 
Troppeuschnittes mit Facetten in 
d, Art eines Brillanten veraicht. — 
Durch chemischo Synthese wurde ' 
bis jetzt nur /fu/fin 'in bemerkens- 1 
werter Grösse dargestellt. i 

Etfeltaane = Tanne, ^Mer. i 

Edeli\(*is> s. (f'/i'i/'/iii/ii/fff. I 
Edentata, liruta, Zalmarmo ^''Ol. f. | 
Ordn. d. Mammalia. All«' Zähne, od.! 
wenigstens d. v ordersten Srthneide- 
Zähne fehh^n; d. vorhandenen Zähne j 
ohne Schmelz u. ohne Wurzel. ZeJien i 
mit langen, seitlich stark zusammen- 
gedriickffm Krallon. I\r)r{)<T mit' 
Haaren ud. grossen hornigen Schup- 
pen bedeckt. Südamerika; nur 2 
Gattungen in Afrika u. Asien. <cden« 
latus lat. zahnlos). 
Kdredou ve^eiale ^ot. zu Polstern 
verwendete Frachtwolle von Odkroma 

/ii^ 'Pus .S't.'. 1 

Edw. = .1/. £U7o. I 
Effekt, pbotoelienilseher ^^ipf. hcisst» 

(bei (1. chemischen Wirkungen d. 
Lichts) das Produkt aus d. Licht- j 
stärke und d. Zeit d. Kinwirkung. I 
Efrer«nH IHiit. 1) sc vas ^ (](.Tdss; 

W. aus d. Lymphiiriisen d, Lymphe fori- 

fiihron O'iTern' lat. heraustragen.».; 
1) sc. duatäus = Gefasschen dos ' 

Ifoiiftts. i 

Efflore»ceajt iöot. d. Aut blühen, d. 
Bifitczeit. I 

effloreseirea z=: amhluhen, 
KITüslon — Ausfliessen. 

Egel S. J/truJinea. | 

E^relsebneeke s. Limax. 

Kgcran >. l'esm'iatt. 

Ejposfocl, Harra Xcd^iu Oei aus Kür- 
bissamen. — Kommt v. Sierra Leone, 
— Dient als Speise», Bronn- and; 

^^as^•h^nenöl. 

Egj ptisch . . . vgl. auch Ac-^pUnh ... ; 
EgrptlsehBUn^n^n. blaue Malerfarbe, \ 
die m.drh. Ftitten v. Sand, Kupferoxyd^ . 



Kreide u. Soda erhalt. \S'ar schon d. 
alten Kgyptem bekannt. 

EgiTptischp Kiene, Apis fasciata Latr. 
^*jooI. in Egypten, Arabien, Syrien 
u. China hauptsächlich verbreitet? 
Bienenrasse. l>. beiden ersten 
Hinterl« ilisrinpe bis auf d. schwarzen 
Rand wachsgelb. 

EM. 3oo(. aiitn. Ehlers (Ernst), geh. 
IHJJo. Prof. d. Zoologie zu Göttingon. 

EhUt a«in. 5CttO.P2O5.3a2O, rh.— Khl 
bei Linz a. Rh., Comwall a. a. 

Ehrh., Ehrbi^., Ehrenb. Sot. 3oo(. 9Uitii. 
Khrenberp (Christ. Gottfried), geb. 
17H5, gest. 1ST(). Horeiste Kgypten, 
Xubien u. mit A. v. Humboldt d. I'ral. 
Prüf. u. Sekretär der Akademif «l-n- 
W issenschaften zu Berlin. Begrün- 
der d. /if/NX0rt<mkunde, thätig in l nter- 
stK htingen von IHattmem u. Sdtiw- 
myteteu, 

Ehrenpreis s. Vtromca. 

Ehrh. i??ot. ^liihi. Ehrhart ( l< riedrich), 

geb. 1712, g«\vi 1 TOfi. Schüler Linn»^'s. 

Aufseher «i. königl. Gartens zu iler- 

i' nhausen bei Hannover. 

Ei l^Ot. — Etzeile. 

Ei jBool. Slitt. d. tierische Zelle, aus u. 
sich in Folge d. Befruehttmf^ ein neues 

Individuum entwickelt. Bei niederen 
Tieren kann d. Ki an beliebigen 
Stellen »1. Körpers seine Entstehung 
nehmen, meisten-^ jodoch geschieht 
dies in einem besoivb^ren Orsran, d. 
Eierstoik: aus DrüsenschlUuchen des- 
selben schnttren sich d. Grmaftch«! 
Foltikel :\h. von w. d. Ei ein I?o?tanil- 
teil ist. (cf. Jloden^ MänncAettt li'eiiichen, 

;rwÄifr).— D.Ki besteht aus einer Om« 

biillungsmombran, d. Eihaut od. Zona 
pellucida, dem aus Proioplasma u. 
Deiit<plasma br'stehenden , als iJoilor 
Im zoirhneten Zellinhalt, u.dem Kern. 
h'eiml>l<is.h,-ii 'jfmannt , in w. sich 
noch d. Kernkörpercheu, <1. sog^M). 
Keimficck befindet. Beim Durchgang 
tluTfli (I. F.ihiter I^iMfMi sich aus in 
demselben gelegenen l>rüsen bei 
manchen Tieren noch besondere 
rnihiillungen d, liier: boi d. Vögeln 
cinp hart»^ Kalk^rhrilo, lioi d. Rep- 
tilien ein»' i>( i ^am»MUariigc, woichf» 
Kalksrhalo, bei Haifischen - ine 
hornige Schale ; manche nied<Me 
Tiere schiiessen d. Eier zum Schutz 
ffir d. Uoberwintern in einen Cot9n 
ein, andere betten d. Eier in eine 
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gemeinsame Gallerthülle ein (Fros( h- 
laich); S. alecitkaie, eentroUathale u. 
ielolecithnU (liier attCh BUtttoderm) Bier, 

Dotterftifihung, Enltvicklung, Vo:^'c!ei. 

l^Miilaitioii '4i^t)fU lat. ejaculari ^ 
heransschleudem. Ausspritzen des 
männl. Sanum aus d. ffamrHre; s. 

i^acolation iöot. Ausschlcuderung, 
kommt z. Ii. bei vielen Ascomyceun 
vor, bei w. d. Sporcnsrhläuchf plötz- 
lich zerreissen (infolge Tur^cucnz), 
wodurch d. Sporen ausgeschleudert 

£ijaeulj|torius Wxi. sc. Ductus — Gang. 

Teil des männl. Geschlechtsorgans. 
Eibe s. Taxtts. 

Elben- rrprpsse s. Taxodinm. 
Eibisch Wurzel s. AUhaea üßäuaits /.. 
Eichblatt 3ooI. ^^dutreßackafuerd/oUa L . 

Elclu- s. Ouercus, 
Eiche, indische ä. Tectonia, 
Etebel ©st. d. Frucht von Quereut. 
Eichel ' f^cnis. 
EicheleutisUuduilg — Eicheitripfxr. 

Xfehelhafer Söot. Varietät von Avtna 
sativa L. mit braunbeschalten KOr- 

ncrn. 
Eichelheher s. 6 

8tek6lkaffee^l)arnt. gepulverte Kicheln 
^^ orffpn \n Flüssen b. Diarrhoe 
d. Kinder verwandt. 

EtekelfltlS = Eitkehekwamm, 

Elchelsehwaiimi s, Verpa. 

Eiehcltripper iDJcb. iMitzündnriü: des 
innorn blattes der Vorhaut u. der 
Maut d. Eichel .in Folge Infektion v. 

Tripper. 

Eichelznrker = Querdt, 
Eichen = Sametütnos^» 
Eii'licnblatt-Qallwespa s. Cynipspurms 

Eieheabock, grosser S. (^rambyx eeräoL, 
Elchenbnche 2)ot. Spielart von I'agus 

sihmuca z., deren Hlätter denen d. 

Eiche ähnlich sind. 
Eichen- Erdfloh s. HtUHca, 
Eichfirerbsünre (^ficnt. e. i>erf>sioff aus 

d. Eichenrinde, dessen Eigenschaften 

denen d. 7aimi» fthnlich sind. 
Eichenlans s. Pfythxera querem Beyer 

Eiehealeder s. Xyhstr«ma, 
Eiclienlolie XtSsfo.. zerkleinerte EidUn- 

rinde. 

Eicben-Xinirmutie ^. iischeria, 
SIehmmlstel S. Laranthus mroptuus L. 



EIelien-Pro%e«<isioiissplnaer 8. Cmtko^ 

lampti pruussiotua L, 

EiehearlBtfe iBot. Rinde Ton Querem: 

ihips grossen r,\v7>y/9/g^altes w^en 
zum Gerben benutzt. 
Eiehen • SeMensi^tuer y j apanlseher 

^^Dof. Atlacus Jania-mai. Raup«» auf 
Eichen; liefert Seide, w. der von 
Bomhyx mori fast gleichwertig ist. 

Elchen -Seidenspinner, nordamertka- 
nlscher ^oot. Attai us Polyphemus 
(in dieselbe Farn, wie Bomltyx ge- 
hörig). Raupe frisst Blätter von 
Eichen, Nussbäumon , Ka?tnnir>n, 
Birken u. s. w.; liefert gute Seide. 

Eiehenspinner S. Gastropacha. 

Eichenwickler s. Teras. 

Eichh. 3ool. ilutn. Eichhoff (\V.),Coleop- 
leroluge. 

Eichhase = EichpUz. 

Eichhornchen s, Sdurm. 

EielihtfrneheBy fliegendes s. Pteramys. 

Eieia.iBot. «uttt. Bicbler (August Wil- 
helm), geb. ISatl, seit 1878 Prof. d. 
Bot. u. Direktor d. botao. Gartens 
zu Berlin; gest. 1887. 

Elchler's System Öot. von Eichler (s. 

Eichl, ) aufCT* ' S t (' 1 It t ' s i!,ifi'ir!iihi'.< P/l.wzt'H' 
syitcm der J^kanerogamen : A. Angiosper- 

mae. I. Klasse: IHhvtyUtbmae, \ . Unter- 
klasse : EUutheroprtaliif. 2. Untor- 

klasse: SympetaUu. \\, Klasse: Mono- 
hotyledeneae, B. Gymmspermae. 
Eichpilz ®ot. Polyporus umbellatus Fr. 
Grosse, dichto Massen an faulendoii 
Baumstämmen bildender Pilz. — 

Elchw. ^ool. '^lutit. luchwald (Ed. v.), 
geb, 1795; gest. löTU. Russischer 
Naturforscher n. Reisender. . 

Eidechse, grUne, gemeine u. s. w. s. 

Laterta. 

Eldeehse Siftron. e. Sternbitd am nDrdl. 

Himmel. 

Eidechsen SuuHa. 

Eid er dunen s. Somauriu. 

Ei<l('reate S. Scma/eria, 

Eiderg^nns = Eiderente, 

EUlotter s. Ei. 

Eieralbumin s. Eiweiss. 

Eierbohne iöot. 8i»i''lart von P':.tscoIu. 
vuj_i:,iris L. mit cilürmigeu, weissen 
(Kugel- od. Perlbohno), schwarzen 
(Nogerbohne) od. gelljon Samen. 

Eierbovist '3ot. Bovista nigrcsctnis 
Pers, Auf Wiesen wachsender, ei- 
förmiger, glatter, schwärzlicher Pilz. 
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Elerklirbis ©ot. Cucurbita ovifera L. 
— D. essbaren Früchte wegen an- 
gepflanzt. 

Eieröl a^em. Xfdin. gelbliches, butter- 
ähnlicbes Fett, das im Dotter des 
Hfltanereis eaHialtefi ist (ca. 2 ^Ct.) 

und (ich. Pressen oder Extrahiren 
daraus gewonnen werden kann. — 
Wird in d. Sämischgerhtrri Ztt beson- 
ders feinen Artikeln verwendet. 
Eierpflanze 5Bot. Solanum esculentuni 
Dun. — Krautpflanze, deren liing- 
tiche, rote, sanige Frttchte nach d. 
Abkochen gegessen werden. Afrika 
u. Südamerika; in Südeuropa an- 
gebaut. 

Elerpflaome ©ot. Spielart v(in Pruuus 
Jomestica mit eiförmigen, gold- 
gelben, weiss bereiften Früchten. 

Eiersehwanira s. Cantkarellut. 

Eierstock 300l. ?lnt. ~ Ovarium. 
Eiersteck SJot, = FrtuhtknoUn. 

Blenwetaelie « Eierpßmmu, 
EifelerKalk (?cor. m\iMv<miscke Kalk 
steine, Dolomite U, Mtrgel^ in d. Eitel 
6 Mulden in d. Grmtwmdte bildend ; 
. reich an JünUlm^ CrimM/*» a. SratMo- 
/0äa. 

Elf^lien = Mittel--0^w«. 
Elfnrehmig = DtUrfurAimg, 

Elgrelli — I'idottfr. 

Eigenriebtang IBot. d. Richtung, w. 
einem Pflanzenteile durch seinen 

Ursprung an seinem Mutterorgano 
gegeben ist; z. B. d. Richtung von 
Seüenwurzeln z. senkrechten iTaupt- 
wurzel, w. durch ihre Anlage be- 
stimmt wird. Meist wird d K. nicht 
beibehalten, sondern durch innere 
od. änssere Kr&fte (Licht, Schwer- 
kraft, T^mperntur, l'i^uchtigkeit, 
chemische liinüüsse) verändert. 
Elgeasehaften, aiittlTey eoUlgative, | 
eonstitntlTe S. additiv*, eoUigative, (on- 
stiiiitiTf Fi jfnuhafteH. j 

Eiirenfrinkel i^ot. der die lÜKettrichtung}^ 

Im .-timmende Winkel. 
Kihäuto CMdi. riiihiillungen des Fotius: i 
Deciäua, Chorion, Amnion^ \ 

Elhant 8ot. = EiksiU, 

Eihantstich Öcb. Methode z. künstl.Fin- 1 
Icitung d. Aborts. Hestehl im Ein- 
stechen in das Amuttm z. Ablassen 
d. Frudthoasitrs, wodnfch Wthm hcr- 
vnrg'Hufen werden. 

tihülle, integumentum Öot. die den 
F.ik€rti einschliessende, meist aus 



einer äusseren u. inneren Lage be- 
stehende Umhüllung; sie wird spiter 
znr SamemdtA, 

Eikern, Pronucleus 2lnt. d. nach d. 
Austritt d. JticktitHgsiörperchen ZOrÜck* 

bleibende Rest d. KeimblSschens 

(s. Ft). 

Eikern, Knospenkcrn iöot. der von 
d. Eik&lie eingeschlossene innere 
Teil d. SMmtmäti0^, 

EiknOSpen Sporenktiospen, 

Eikonegen SEedin. sehr guter Entw ickler. 
— Gewöhnlich schwach bräunlich 
gefärbte Krystalle, deren chemische 
Bezeichnung Ainido-/i«naphtot*/S- 
sulfosäure ist. 

Elletter T^. 

einaxlg "Söot. nennt m. e. Pflanze, deren 
aus d. Keimling hervorgegangene 
Hauptaxe sich nicht verzweigt. 

elBaxlg, optlaeh a. Dtp^ti^tekumg, 

einbasisch S. Säure, 

Kinbeere s. Paris. 

i inbettige BlOte = ZwÜterUüU, 

einblittrig) vcrwachsenblättrig ^ot. 
heisst ein Blütenblattkreis (cf. Blnte), 
wenn d. einzelnen Blätter desselben 
seitlich m. einander rerwachsen sind. 

elnbrüderig, monadelphisch S3ot. heis- 
sen d. Staubblätter, wenn sie in ein 
Bündel verwachsen sind. 

etefieherlg Sot. ist d. fh$ekikn9ieHf 
wenn d. mit einander verwachsenden 
Ränder d. FrucJublätur gar nicht od. 
nnr wenig nach innen yorspringen 

(s. ntehrkammerig U. mehrfädierig^. 

einfache Gesteine !ttRin. Gesteine, 
welche wie der Kalkstein (Marmor) 
nur aus einer Mineralart zasammen« 
gesetzt sind. 

Einfallen der Schichten s. fallen. 

Einfallslot — senkrechte Linie. 

Einfallsw inkel od. einfallender Winkel 
Winkel, gebildet von e. Senk- 
rechten auf e. Wand n. d. Richtung 
dessen, was an d. Wand refloctirt 
od. gebrochen wird (Kugel, Licht- 
strahl). 

eingebnrgerte tnaturalisirte) Pflanzen 

*^0t. sind eingeführte Pß.^ W. d. AUS- 

selien einheimischer Arten ange- 
nommen haben, so dass sie nicht 
mehr als Fremdlinge erkannt wer* 
«len kOnnen. 
eingeführte Pflanzen S^ot sind auf 
irgend eine Weise — absichtlich od. 
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rlurch Zufall — aus einem Gebiet in 
ein anderes gebrachte Pftanzen. 

eingekiHmmt ^ot. nennt man d. Lage 
d. Blattes in d. Knospe, wenn d. obere 
Hälfte desselben einwärts auf d. 
untere herabgesehlagen ist. 

eingerollt ®ot. nennt man d. Lage d. 
Blattes in d. Knospt^ wenn d. beiden 
RSnder desselben einwSrts gerollt 
sind. 

eini^eschh'chtifre Blüte BlüU. 

eingesprengt s. (Urb, 

Eingeweide Bezeichnung für die 
Organe der H Krirperhöhlen, der 
Schädeihöhle, der Brusthöhle u. der 
Bauchhöhle. 

Eingeweidebrncb = Bruck. 

ElBgeweldeneoengrsteni xHiit. Wird 

gebildet durch d. Sympathwus. 

^Qgeweldesa^ 3ooI- d. von d. MtmM 

bedeckte Rumpf der Mollusca; er 
schliesst DarmkanaJ^ P/tn, PPam- U. 
GesihUckUorgofu ein. 

Btageweliewilrnier 300I. !lRcb. Wflrmer, 

w. als Parasiten in d. menschl. od. 
tierischen Kingeweiden leben; hier- 
zu gehören d. Banehvürmer^ d. Spul- 
wBrmsr^ d. Oj^^m iL SlroHgyÜdm, 

Elm^lessonfr KlysHer, 

einbäaKig = monacück, 

Einheit d. Arieii: £rg^ 

f, „ Atomgmiekts: Atomg. d. Was- 

„ r> CapoLitut ^^hiek.lr.j; I-araä, 
n n Elektrisitätamenge: CtiUm, 
^ ft Heätram^«r, Kraft: t^olt. 
^ n n Danitll. 

„ EngrgU: Erg, 

Fläche: Quadratcentimeter. 

Kraft: Dyn. 

« Länge: Ceniimeter. 

« LiCbtStftrke: Normalkerze, 
n Ilefner - Alten- 

eck's Amylacetailarape. 
„ Masu»' Gramm* 
„ Molekulargewicht : Molokn- 

larg. d. Waturstoff. 
„ S/r«mr/arJte(E\ektT.) : ^imp. re. 
^ Valenz: IVassertoff, 

y, Volumen: Cubikcentimeter. 

„ Wärme: Kalorie, 
y, /f%^ri/«m/(Klektr.): BritUh- 
As$9äainn-Eimh, 
y, Ohm, 

„ Zeit: Sekunde. 
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Eluheitcii ^liil)i)f. Um eine Grösse zu 
messen, bedarf man einer Einheit, 
bestehend aus e. bekannten Grösse 
gleicher Art, — R 'ierartige Grössr 
ist willkürlich u. kann als solche e. 
aufbewahrtes (7rMMSw«r#(Btalon,Stan< 
dard) gelten. So hebt m. z. B. ii^ 
Paris die Längeneinheit (1 Meter) 
in Gestalt eines Stabes aus Platin- 
Iridium auf. — F'tir viele physika- 
lische GrJIssen ist aber d, Aufstel- 
lung eine«» Gruüdmasses unmöglich, 
w , z. B. fttr Geschwindigkeit und 
Wärmemenge. M. führt sie daher 
vermittels physikalischer u. mathe- 
matischer Besi^nngen auf d. an- 
dern znrfick. — Als E. d. Geschwin« 
digkeit beseichnet m. die G., welche 
in d. Zeiteinheit die Längeneinheit 
zurüi'kli'gt ; als E. d. Warme ili«?- 

ienige Wärmemenge, weiche die 
dasseneinheit Wasser um P er- 
wärmt. — Solche Vj. nennt m. «Äff** 
leitefe A/nssf. Wie sehr sich dch. ge- 
eignet gewählte AbleituDgcn die Be- 
ziehungen vereinfachen, erkennt m. 
z. Tl. daran, dass in d. Praxis früher 
ab Einheit d. Länge d. Meter galt; 
als B. d. Fl&che hier d. Ar, dort 
(1. Morgen, als K. d. Volumens d. 
Schoppen etc., während in d. Wis- 
senschaft schon lange cm, cm* u. 
cm* die Einheiten dafür waren. — 
Besonders wichtig sind die abgo- 
leiieten Masse für d. E. d. Elektri- 
zität u. d. Magnetismus. — M. ist im 
Stande alle abgeleiteten Masse auf 
d. E. d. Länge, d. Masse u. d. Zeit 
(fundamentale Einheiten) mrllcicia- 
führen. — Solche abgeleitete Ein- 
heiten heissen af'solute Einheiten (vgl. 
Dimension). Als I']. d. Länge gilt d. 

Centimeter, als das d. Zeit d. Sekunde 
u. als das d. Masse d. Gramm. 

Einhufer 3ooI* zuweilen gebrauchte 
Bezeichnung fHr d. Gattung Etftms, 

einjilurig ?Jot. nennt man snlrho i:r,iut- 
artigeo Pflanzen, w. im ersten Jahre 
blUhen u. dann mit der Wurzel ab- 
sterben. 

Flnkleiiinning S. Bruckeinklemmun ^ . 

Einkorn MX. Triticum monococuuni 
L. — In Gebirgsgegenden Südeuro- 
pas als t e-treidepflanze angebaut. 
Einlagerung — /»tussusception, 
einiippig SBot nennt m. d. nach einer 
Seite ausgesogenen Saum von ver» 
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xua<hsmiiäUri^en Periffmen, Kekhtn od. 

«'inmäniiige Pflanzen = Af^mofuhia* 

Kiiiinleter s. Crnipi.iae. 

<'iupÄ4U'iMr-8:eflodert 3Ji)t. nennt man 
ein püari,.:-^<'/i,-<ür(es bUm tuit nttf 1 
Panr Fiod«^rbliUtchen. 

Einreibung' Mtb. Die Haut wird m. 
SaUen od. Lünmmim behandelt: b. 
ErkrankunL'on d. Haut, um nif" 1 
erkrankten Gewebe selbst e. uieUica- 
montösen Einfluss auszuüben, ferner 
um e. Aufnahme von Arzneistoflfen 
durrh d. Haut zu bewirken (z. B. 
Schmierkur), ausserdem werden 'i^- 
teiunde Mittel zum E. Terordnet. 

ein.sfturigr s. Basen. 

einiMune Bienen ^oi. Bicneaartcn, bei 
Jir. ntir mSonl. n. weibl. Tiere Tor- 

komraen; s. sammeln, wif d. gesel- 
ligen B. zur l^rniihrung d. Brut Honig 
u, Blütenstaul' ' in (s. gesellise B. u. 

irinsamenliqipige PflanS6B — Momc«- 

tyleäonts. 

elnstnlfr S3ot. ist e. Frucht mit nur 1 

Samen; eine solche geht entweder 
aus einem Fruchtknoten mit einer 
Samenknospe od. aus einem solchen 
mit mehreren hervor, von denen 
dann aber alle bis auf eine fehl- 
schlagen. 

EinKatznirtanif Xedjit. oberflächL Ver- 

stUhlunc: von leisen drli. Aufstreuen 
\, gelbem B(ut/augeHsaiz auf d. glühende 

Metall. 

Elnschachteluiysfheerte s EvotuHans- 

theorie. 

Einschlafen ^2cb. B. von Gliedern 
populäre 6czeichanil|; f. den dch 
Druck auf f\ Nerven in d. Fxtremi 
läten hervorgerufenen Symptomen 
complex» der sich in Prickeln u 
Stechen u. verinindorlor nowp-Mfh 
Iceit in d. betroftenen Giiede äussert 

elBseltwendlg 9ot. nennt m. e. Tratibt, 
wenn alle Blüten nur nach einer 
Seite d. Axe gekehrt sind. 

Einsiedler s, DUiiis. 

Einsiedlerkrebs s. Pa^urus. 

Einsprenfflin^fe S. Porphyrische Struktur. 

Einstarzerdbeben (^coL Erdbeben, 
welche durch Zusammenbrechen 
unterirdischer Hohlräume in Oecen- 
den, welche Kalkstein u. Gips zum 
Uotergnind haben» entstehen. Beben 
Yon Wallis 1855 u. a. 



Eiusturzkrater (^eol. Der Eruptions- 
kegel d. Vulkane ist häufig mit einem 
Ringwall umgeben, der Vesuv z. B. 
von d. Monte Somma. Solchn Uing- 
wälle sind als Reste älterer Kratere 
anzns^en, in deren Mitte splltcr 
ein neuer fCegel entstand. Früher 
wurde ihre Entstehung auf liebunfi; 
anfänglich horizontaler Schichten 
zurückgeführt und man nannte sie 
,Erhebungskratere*. 

Einta^flie^e s. Epkemera, 

Einwanderer '^ot. eingeMtgait^fkuoKü^ 
deren fremder Ursprung sicher nach- 
gewiesen ist; z.B. Ertgeron canadensis 
Z., Elodea caiusdtnm Rick, 

ofnwoibige Pflanzen 9. Mmogynia» 

einwertig s. VtUem, 

Eis. spez. G. 0,9 (schwimmt also auf 

Wasser), hcxa^onal (wie aus der 
Form der Schneekrystalle hervor- 
geht), bt>i Eiskrusten steht die 
Hauptaxc senkrecht i^ur Eisober- 
fläche, dio Eisdecke besteht also 
aus parallelen Krystallen, Gletscher- 
eis dagegen ist körnig und die In- 
dividuen sind unrejrehnässig orien- 
tirt. — In d. Technik häufig ge- 
braucht (in Bierbrauereien, Paraßn- 
fabriken, z. Gewinnung v. Glauhersah 
aus d. Mutterlaugen etc.). — Wird 
vielfach künstlich darcest. — D. 
Kälte wird erzeugt dch. Verdunsten 
V. flüssi{:om, (Ich. hohen Druck con- 
densirtem Ammvntak, Sckwefiigsäure od» 

KohUmäure od. dch. plötzliche Aus- 
dehnung stark zusammengepresster 
Luft (Kaltluftmaschine). D. entstan- 
dene Kälte wird zuerst auf Salz- 
lösungen (Chlormagnesium) über- 
traf n, die s. bis tief unter 0^ ab- 
kühlen lassen ohne z. erstarren u. 
diese bringen dann d. Wasser, dch. 
w el( h*'s m. sie in Röhren leitet, z. 
Gefrieren. 

Eisblr 8. Ursm maritimm Desm. 

EiNchinnnt'I s. Oi<fiuin, 

Ei.sen C5.t)cm. iüiin. icdjji. Symbol Fe» 
Atomgewicht 51}, spez. Gewicht 7,84. 
Kommt gediegen (metallisch) nur 
mikroskopisch in manchen Basalten 
und als seltenes Umwandlnncspro- 
dukt von Eisenerz vor; auch die 

f;rossen losen Eisenmassen auf d. 
nsei Disko (Grönland) am Fuss 
eines Basaltriickens und die in die- 
sem Basalt eingeschlossenen Klum- 
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pen sind als Ausscheid iingen aus 
• I. Basalt anzusehen. — Fast rogel- 
mäsäiger Bestandteil d. Meieorsuint, 
Chemisch reines B. schmilst erst bei 

d. hüohsten Temperaiurea. Oxydirt 
in feuchter Luft (nicht in Iroclce- 

ner!). l'eberzieht s. b. Erhitzen mit 

e. Schicht Eisenoxyduloxyd Fea Oi, 
d. beim Hämmern abspringt 
merichlagj. E. ist magnetisch (vgl. 
Ma^Hsmut). Leicht lösl. \nStht.-e/eis., 
SaJzs. und Salpeters. Hat mnn ji'iloch 

reines Eisen mit e. Oxydschicht 
überzogen (etwa dch. Glühen in e. 

Flamme) u. taucht es nun in con- 
zontr. Salpeters, od. bringt m. reines 
E. in Berührung mit e. Platindraht 
od. «iJs positiven /W einer galmn. 
}ui!t.nie in solche, so wird es nicht 
angegriffen (passiver Zuslami d. E.) — 

I). gebräuclil. E. enthält stets Kohlm- 

itcf. toils goltunden, teils irolöst! 
Je nach Menge u. Art d. Bindung 
nnterscheidet m. Rohtism oder Cuss- 
tiien (mit ;{ -6 pCt. Kohlenstoff und 
wechselnden Mengen SiUcium, r/ios- 

pkar^ Sehwef'e/ etc.), Sihmiedeeiien (mit 
U,2— <),(; |.ri.) und Stahl (mit 0,9 bis 
2pCt.). — l^f'i Rdhr-isrn untorscbnidet 
m. weisses Roheisen (körniges //W/j- 
«iten, weisses gares gekraustes 
Floss) u. graues Roheisen. Erstero.'^ 
ist sehr glänzend, hart und spröde 
u. enthält d. Kohlenst. grösstent(>ils 
in gebundener Form, während letz- 
teres grau u. körnig ist u. ihn frei 
enth. — Roheisen lässt sich nicht 
«MÜimieden, d. ^^r.iuo R. eignet s. z. ^ 

Guss. - Schm"u'(l»'ci>(^n [Prisih- od. 

Siabetsen) ist sehr schw er schmelzbar 
«. ist s<kwembar. — Alle leistnngs- 
nihig' nMaschinen(teile) müssen aus 
Schmiedeeisen sein. — Stahl ist sehr 
poUturfähig, hart, elastisch u. etwas 
leichter schmebsbar als Schmiede- 
»•isf'n. 

liarsteiiuug: D. EiseHtr:.e wurden zu- 
erst gierSsUtf um sie poröser zu 
machrn und um Wasser, Schwefel, 
iCohlensäure etc. zu vertreiben, kurz, 
om der Hauptmenge nach Sauerstoff* 
verhindiinirt'n d. E.zu erhalten. Diese 
werden mit Zuschlägen Vermischt 
und in dem Hochofen mit Kohle 
abwechselnd geschichtet. — Die 
Kohh-, w iche nnfieziindet u. mittels 
rinos heissen, kräftigen Luftstroms 



im Glühen erhalten wird, hai den 
Zweck d. Firze niederzuschmelzen 
u. d. Sauerstoff aus ihnen zu neh- 
men (sie zu Metall zn redutiren). — 

T'nten im Ofen samiiKdt sieb d. ge- 
schmolzene A'oheisen u. wifd abge- 
lassen, während die SMatk* oben 
schwimmt. — Um aus d. Roheisen 
Schmirdoeisen zu erhalten, miiss d. 
Kohlenstoff u. d. übrigen Verunrei- 
nigungen durch Oxydation entfernt 
werdrn. Früher errr-i -'it - man da< 
durch d. Frischprozess. u. Roheisen 
wurde auf ifeerde» geschmolzen u. 
e. kräftiger Luftstrom darüber ge- 
blasen. Jetzt ist mehr d. Puddel- u. 
■Besiemerprozess, besonders aber das 
Siemens - Martinverfahren in Ge- 
brauch. — Im «?rstern Fall wird d. 
Roheisen im Flammofen mit iMsen- 
oxyden zusammengeschmolzen und 
dann auf e. Heerd ausgehreitet u. 
unter Luftzutritt mit ICrüken durch« 
gearbeitet (gepaddelt). — B.Besse- 
merprozess wird d. Relu-issen in d. 
Bessmitrhiriu geschmolzen u. dch. d. 
Ilüsiigo Masse Luft gepresst. Auf 
ähnl. Prinzip wie <i. l'uddelprozess be- 
ruht d. Siemens-Martinverfahren. — 
— Stahl erhält m. entw eder dadurch^ 
dass m. d. Prozess z. Herstellung' 
V. Schmiedeeisen in dr-m Moment 
unterbricht, wo die für Stahl not- 
wendige Menge Kohlenstoff noch 
vorhanden ist, "od. dass m. Schmiede- 
ei.« n mit Hohoisen zusammen- 
schmilzt. 

Eisen Verbindungen: .Mau unterschei- 
det unter ihnen 2 Arten: solche, 
in denen das Eisen »wenoeni^ und 
solche, in denen es ärehecrtig ist; 

erstere heissen Eisenoxydul od. Fn-ro' 
verbindun}ien{sahe)^ Z. B. Eisen vitriok' 

Fe So«, letzter»^ Eisenoxvd- od. Ferri^^ 
7'er/>indit»xen{sahc) z. B. Eisenchlorid 
Fe Cl3. — Von praktischem Intf*ress(^ 
sind; F.isenchiot td, F.isem'iiriol, Jüsen- 
acetat, Ferrocyankalium, Ferrityatuka- 
/tum, Berlinerhlau^ F.isenoxyd^ Srhive/el- 

eisen u. Pyriu, — Betr. die natürlich 
vorkommenden Eisenoxyde u. Kisen- 

hydroxyde vgl. AW<?«f' :.. Die ver- 
.schiedenen in d. Medizin benutzten 
Eisenpräparate vgl.unterÄrrü/« .... 
Eisenacetat <«^cm. Fe(Cn3C02)2 und 

Fe(Clb('OL')'j, essigs. Eisen, kommt 
gewöhnl. ali- dunkelbraunrotc Lösg. 
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in d. Handel u. findet in d. Medizin 
unter d. Titel /''/«<"- ferri ncetid Ver- 
wendtmg. — In «1. l Urberfi l'ftmtzt 
111. das aus d. billigcuMi Ifohessi^ 
dargestellte E. als Eisenheize. 

ElieulMiii <l^(in. 

Fn2rS04).t Tv2S()4 i 24H2() 
o. Alaun aus Ferrisulfat u. Schwefels. 
Kalium. — In «!. Färberei benutzt. 

Btoenalbttateftt^^aTm. (vgl. U^iwrferH 

aif>iirtiina/t). Dfifst. dch. Kinwirkg. v. 
lösl. Enemalzen auf Hühoereiweiss. 
EiBenbaiiiu s. StaAmmmo. 

Eisenbeize S. Etse>iai,tal u. Essi:^äure. 

Eigeuberge ©eol. bestehen hauptsäch- 
lich aus Ma^ieisfturz, welches mii 
anderen Minerali()n verwachsen ist. 
Ural, Gcllivara in d. Lappmark n. a. 

Eisenblan s. Vivtanii, 

EltenUaiiiiiire sr Ferrocyanwasser- 

StolTsälirt' (s. Etrrocyanverhindun^^eti). 

Eiseublüte a)?in. Am romt in ästigen 
Formen aul vei wiüertem Aw^-wj/a/ als 
rnterlage. - - .\m häufigsten in den 
< 'truhon von Kisenerz in Steiermark. 

EiBenIdumeu — Eisensublimat, 

Elsenbriihe = Eisenheizt, 

Eigen carbid Xn^u. kohlehalÜ^s Eisen 
FeCa, das dch. Erhitzen v. Eisemxyä 
mit Teer gewonnen wird. Dient z. 
Gewinnung v. Natrium, indem es b. 
I-j'hit/on mit Ai-tztmtfwt auf dieses 

rci'uarfnJ wirkt. 

Eiseuclilorid (S^ctn. Xcd)n. l'eCk in v«)U- 
kommen trocknem Zustande grttn- 

Hrh-schwarz, metallisch glänzondr* 
Masse, die sehr schnell Wasser aui- 
d. Luft anzieht und an e. braunen 
Flüssigkeit zertliesst. Findel s. als 
natürl. Vork.auf vulkanischen I^aven 
(V'esuN luva) als /-««wrWlfwbildung. 
— Darst. dch, Oxydation e. Lösung 
von PMsen in Salzsäure mit Salpeter- 
säure.— Findet ia der Zeugdruckerei 
als Oxydationsmittel Anwendung. 
Uebor s. \'t'rwertung in d. Medizm 

vgl. /-/'/. ferri sesquiihlorat, 

ELtentthiornr (5()cm. FeClx, wasserfrei 
weiss , was^sorh allig grünlich. — 
Darst. dch. Lösen v. ^sen in Salz- 
säur«' bei Abschluss d. Luft. 

El8eBeliromat== chromsanrcs Kisen (s. 

Ckromsäure^ 
EiseneyankaUum Fen^o^Eerricjum- 
kulium, 

ElitenejanSreyanId = HtrHntrNan. 



Eisenerze 4.'itil. f'rnuneisenerx^ RiHeittH" 
erz, E.istiupai^ Magiieteiseti, 

Eisen^erberei ledjn. Gorben vermittels 

e. EisetloxYiisahf. ( mit Salfet^r:. orv- 

dirur Eisenvitriol wird dazu benutzt). 
— Vgi. Ctrherd. 

Elsenglanz, Roteisenerz, Häinntit 3X\\\. 
FesOs, hex., krystallinisch (faseriger 
u. körniger Roteisenstein) u. dicht. 
Eisenglimmer heissen dtinne BlHttchen 
von E.; Eisenrahm ist kirschroter, ab- 
färbender, fettiger E. — Wichtiges 
Bisenerz; Färbemittel (braunrot) 
vi- I r Gostoino (Sandstein, Kalk' 
stein, iSchicferJ. 

ElseUfllnMer S. Eism^am. 

EtsengrllniinerMdiicfor ^IJiii. Glimmer- 
schiefer, in WHlchem an Stelle von 
Glimmer scliuj»piger Eisenglanz ein- 
tritt ; besonders in Minas Geraes n. 
Siidcarolina verbreitet. 

EiMen^ruppe (i^em. Gruppe von Kie- 
menten ZU denen iW<:ifi; AMo/r, A&w 
,^tf//, Eisen u. Chrom gerechnet wer- 
den. Sie treten sowohl zwei- alä 
anch dreiu'ertii: auf. — Während m. v. 
Niiiel fast nur zweiwertige Verbin- 
dungen kennt, zeigt sich d. Cha- 
rakter der Dreiwertigkeit immer 
ausgeprägter, je mehr m. sich d. 
Chrom nähert 

£ls»enbalUger MaizeiLtract = Extrat- 
tmm Malti cum ferrü, 

Elsenholz 3?Dt. Handelsbezeichnung 
für sehr hartes u. schweres Holz, 
von verschiedenen Bäumen herröh- 
rend, Z. B. von Casuarina, Ceanotkus 
frri ;ftr; P.C., Ervthrf xyloti , FragTota 
p,-) ij>rina /.., Alesna Jerrea L., Metro- 
sitieros Vera Kum/>h.^ Oliva tmehtlaia 
yacy., Sideroxylon, Stadmanni,: of<f<o-i{i- 
foUa Lam.^ Swariüa tomeiUosa iJ. C. 

Eisenlint S. Aeonitttm. 

Eisenhydroxyd (S^m. I'c(01!).'. Uaune 
Masse. — Natürl. Vorkommen vgL 
unter Bmtmeisenem, 

Eiseukalksteln SWin. Kalksteine, wel- 
ch'ii Eisenoxyd oder Eisfnoxyd- 
hydrai beigenieugt ist (.braunrot 
oder gelb). — Schichten im n*vmt 

Eiheukie.s, Pyrit StfÜiu FeS^. Reg., meist 
Würfel; gelb. — Wird auf Sckwe/el- 
iäiire verarbeitet. Zuweilen gold- 
haltig, 

Elsenkiesel .s. Quarz^ 

Etaeuknut S. r^rSena. 
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EinettlMk Ztäftt. 1) e. Lark, der z. 

Teberzug v. Eisenwaaren dient (um 
sie vor d. Kosten zu sciiützen). 
Wird dargest. dch. Mischen v. ge- 
sclunolzenein Asphalt mit Terpentin- 
öl, zuweilen unter Zusatz v. A vW- 
jirnui^ wodurch er dauerhafter wird- 

— 2) Vgl. Alizarin, 
Einen te^irangren Xccftn. praktisrho \'er- 
wcuduiig linden L%irungen von 
Eisen mit Mangan (ca. 6— 9*o) u. 
Chrom (unter d. Namen Ferromangan 

resp. Frrrocfirom od. Ckr0»uiset$)\ die 
mit Nickel ist wertvoll, well sie 
weniger leicht rostet als Eisen u. 
die m. Wolfram ( Wolfranistahl) wegen 
ihrer Zähigkeit. 
Eiieiuuuiyaa ^ Ferromangan (s. Bitm' 

Ugirun^rn). 

Elseuieiinige Xt^Vi, rotbraunes I'uiver, 
das z. Anstreichen als Ersatz d. 

Mettnigi dient. Wesentlich Eisenoxyd. 

Wird aus d. RückstUnden der bei d. 

Schwefelsäurefabrikation gerösteten 

.' isenkiese erhalten. 
Eiveninalm 9Win. erdiges A/ax-mhisc-n. 

welches reich an Manganuxydul 

(MnO) ist. — Siegen, 
lisennickelklesi IDUn. 2Fr>S^ NiS 

(Schwefeleisen + Schwefelnickel), 

reg., derb, hellbraun. 
Biseonlere ^in. schatige Concretion 

von thonigoni /' raunet senerz. 
Ei!»enOeker Hiui. cidiges Brauneisenerz 

von braungelber Farbe. 

Eisenoolith s. OoHth. 

Eisenepal, Opa^aspis ÜRin. rote oder 
1>raiine, fettelSnzende, nndorchsicti- 
tige Varietät d. reich an 

Eisenoxyi/. 

Eisenoxjd (S^eni. Sec^n. FesOs, rotes 

Pulver, das b. Rösten d. Eisenkiese 
(b. d. Fabrikation d. Sch-wefelsdure^ 
;£urtickbleibt. — Kommt unter d. 

Namen Cehotktir^ O^t mortuum, Pa- 
rUer Rot etc. in d. Handel. Dient 
als rotbraune Mineraifarbe u. als 
PoUnnittel. — Betr. d. mUfirliche 
Vorkommen d.Kisenoxyds ll.-hydro- 

xvds Vir!. Ei- merze. 

hiseuoxvU (salze, yerbiudiiugeii) s. 

/./.<'//. 

EiMsnoxjdliydrat lituttiiy 
Eisenox7dal(»aljse, verbinduiigeu) s. 
Eum, 

FNcilOXldlllsnlfat = Eisenvitriol. 
Elf»«Bpeelierz S. Stilpnosiderit u. l'riplit. 



Els»enpeptouat ^'i^ami. (v^l. Liquor ftrri 
peptottati). Darst. dch. I-.inwirkung V. 
lösl. Eisonsalzen auf Pepton. 

Eiseurahm s. Eisenglanz, 

Etseurosen 9)2in. rosettenfOrm. Gruppen 

von Titaneisenerz, 

Elsenrost s. Aw. 

EifieiTwt = Colcothar (s. FJtmoxyil), ' 

ElsensSnerlIng' S. Arim-rah -a^scr, 
eisensehflSSigr l^in. QiCOl. mit Eisenoxyd 
(Rotelsenerz) oder Eisenoxydhydrat 
(Brauneisenerz) durchsetzte u. da- 
durch rof od. braun gefärbte Gesteine, 
z. n. Kalksteine, Sandsteine, Sand etc. 
Eisensehwarz ^cdjn. schwarzes Pulver, 
mit flenen Gii>s-, Papitn-machöfiguren 
etc. bestrichen werden, um ihnen d. 
Ansehen v. Eisen z. geben. — E. be« 
steht aus foin verteiltem Antimon, 
das m. dch. Einstellen v. Zink in o. 
.^ifAMwmlösung erhält. 

EiseU.seHqulchlorid — Eisenchlorid. 

Eisensinter s. Diadochit u. PitH'Jf. 

Elsenspat ajjin. FeCO.t, häufig kalk- 
haltig; kryst.in RhomboMern. Weiss, 
gelb, braun, .srlnvarz pine?: der 
besten Eisenerze (^körniger u. dichter 
Spateisenstein). 

T'Msnn*;t(>iiio — Ei^^tit-r-.e. 
Eiseuäubliuiat (Sltetn. alte iiezeichnung 

für SUblimirtes Eisenchlorid, 

Eisensiilfturete = SckwefeUitm^ 

K!s»>llSlimpferZ S. Potri.^nn-rz. 
EibCUtiuctnren S. /i«*/. Jerri muriat. 
tuUitr.^ Thut, acedt, oHker,^ Ttnet^ferri 

pomat, 

EisenYiolett = Chtmischrot. 

ElsMiTitriol, grüner Vitriol, Kupfer- 

wasser, Ferrosulfat. schwr'ft'Isaurcs 
Eisenoxydul C«f)em. FeS044-7H30, 
grüne Kryslalle, die an d. Luft schnell 
verwittern. — M. erhält e.>< als Nelion- 
produkt hK^'x^.Alaunfahrikation. — Aus 
Eisenkiesen^ bei denen ein Teil ti. 
Seimefett, durch AbdestiIHron schon 
vnrwprtot ist, a"owinnt m. K.. indom 
m. sie an feuchter Luft verwittern 
lUsst. Braun- n. Steinkohlenlager, 
die oft reich an Eisenkiesen sind, 
liefern «Ich. d. Verwitterung d. letz- 
teren häutig Wässer, die ^'r<*>ssere 
Mengen 1*^ in Lösung enihalien. Hei 
d, Gewinnunir A. Ct>nrnU-ii/>/cr erhält 
m. als Nebenprodukt E. - Aus Eisen- 
abfHlten n. altem Eisen stellt m. es 
(h-h, IJ'<en in .SrV/T.v/" her. ~ V.s 
dient als />esinfectionAX)\X\c\^ z. HrTst. 
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V. Time u. BeriiHcrhlau^ z. öchwarz- 
farben (in Verbindg. mit Gerhsioffen)^ 
z. Bereitg. d. intU^okupe, z. Reinigen 
d. Leuchtgases u. z. l)arsU \,raudteH- 

der Scfni'cJiUäure. 

]Qsenzinkspat 9Riii- Kisonoarbonat r 
Zinkcnrl>onat, grüne od. gelbe Rliooi- 
boedor. — Aachen. 

Elierner Hat 9 heisst bei den Borg- 
l»»uten die oft sehr mUchligo 1»raune 
Verwitterungssrhicht (Eiscnoxydhy- 
drat), welche besonders £üem/>a/- 
lager u. an Eisenkies reiche Erzlager- 
stätten bedeckt. 

Eisessig @^em. Esst^umre, die wenige 
I'rozente Wasser enthält. I^irstarrt 
in d. Kälte zu c. eisartigen Masse. 

Eisfnellh = Polarjuchs. 

Xls^UaS^ed^n. mit nnzShligen Sprüngen 
darclisetzti<ä Cilas, da^ w'w Kis aus- 
sieht. Wird erhalti'n, indem m, d. 
betr. Gefäss nuch glühend in kaltes 
Wasser taucht u. durch obcrtlächl. 
Anwärmon d. Masse wied**r verkittet. 

Eiskaloriuieter S. Kalorimcttr. 
Biskrailt S. MeiembryatU/itmum . 

Blsimnkt %\)\)\. Xtillf)unk( d. Colsius'- 

U. lleaUinur'SChen J hermometen. 
EÜlSpat S. Feldspat, 
Eissprosse S. Cerms elapkm 

Eistanciieir s. Cohmhus. 

Eisvogel = Alcedo, 
Eiszeit S. Quartär. 

Elter ^Gih. '}{\\\. golbl. Fiü.ssigkeit von 
♦Mgentüml.lieruch; besteht aus Eiter- 
kttrperchen ü. etwas l'lüssigkeil. 
fieidos stammt aus d. Blutgefasson 
des Gebietes, in w. d.EntzUndg., die 
2. Eitprbildnng führt, lokallsirt ist. 
IHo I jitMküriH rrlu-n sind meist Ab- 
kömmling»? der aus d. Hlutgeläss 
ausgewanderten weissen filutkftrper- 
chon. Nach den neuesten I nter- 
suchungen sind auch die Binde ^^cMebc 
Zeilen an d. Eiierbildg. beteiligt. Die 
Kitcning wird meist hervorgerufen 

dch. Btnieriett. 

Eiterbeule = Ahcess. 
Eltergesehwalat — Abscess. 

Ejuh = GomuliJ t c' ti. 

Elw cisse, Albumin (itjcm. "i^filjfl. Klasse 
V. larblosen, coUoüien Kiirpern, die 
einen Hauptbestandteil des pflanx« 
liehen u. tierischi n Organismus aus- 
machen. — D. Ii. d. Hanf-, Ricinus- u. 
Kürbissamen u, das aus Eiern ist 
krystatiinisch erhallen wnrdon. — M. 



unterscheidet verächiedene Arten (s. 
unten), die sich wohl in ihrem che- 
mischen und physikalisi hen Ver- 
halten unterscheiden, kaum aber in 
ihrer quantitativen Zusammensetzg. 
Sie enthalten ca. r>3 pCt. f. 7 pCt. 
//, MJpCt. 22 [.Ct. O, l--2pCi. v. 
— Die Constitution d. E. ist unbe- 
kannt. Andentungen ergeben sich 
aus il. Spaltungsprodukten, die s. b. 
UehandelD mit Säuren u. Alkalien, 
femer b. d. Fäulniss ergeben. M. 

erhält nebten Kohlensäure^ Ammoniak 
MVi^ Sch-ceJelwasserstoff^'AMX^n U. Ami' 
,/osäuren^ sowohl d. aromatischen, als d, 
Fettreihe, Indol, Skaioi, Phenol, A'retolf 
J'nr/urol un<i Ploniarnc. Dio Fiwoiss»^ 

verbinden sich sowohl mit Säuren 
(Acidalbuminate) als auch mit Basen 

(Alkalialbuminate). 

Kinteilung d. Kiweisskörper: 

1) Coagulable Albumine: a. Löslich in 
Wasser u. Kochsalzlösg., waguliren 

liei 70- 75^: l'inralltumin . Semmal- 
l>uuun^ JViyii^ati-iiHun. — b. UnlösJ. in 

Wasser, lüsl. in verdfinnter Koch- 
salz- MitfrrsahJbs:^.: Glohuün, f!f>ri- 

Hogme und jibrinoplattiiche Substanz, 
Phyto^ohtdin, — c. UolÖsl. in Wasscr, 
lösl. in verd. u. consentr. Kochsak- 

iÜSg.: Vit ellin. 

2) Geronnene Albumine (unlöslich in 
Wasser): a. Lösl. in IOpCt.Kochsalz- 
lösg.; auf 5(>o erwärmt, gerinnt die 

Lösung: Myoiiu und Phyiomyoiin. — 

b. Fibrin, — c. UnlÖsl in Kochsalz- 

lösg., lt">sl. in vordünnten Säuren u. 
Alkalien, daraus durch Neutralisation 
fSUbar, nicht durch Hitze: Syntmm 
(Acidalbumin). — d. Uniösl. in Koch- 
salzlösg. n in Säuren, lösl. in Alkali : 
Alkaliall'Uininat. 

3) Zusanin.f II gesetzte Albumin«': a, Ca- 
seht W'A. ilifs), b. Nuc!* •^[illiuinine 
(vgl. Nucleme), c. Haemogkil»ine 
(vgl. dies). 

ElM4'issh«rneii — nKiiinnic. 

Eiwelsslelni Icd)n. Klebmittel, daö aus 
o. durch angehende Gährung ver- 
änderten Kleher besteht. 

Eizahn ein zahnartig' r I-'diK it:/ 

an d. Spitze d. Oberschnal>»'Js iu,i;iin 
Vögel, w. zum Durchbrechen d. Ki» 
schale dient; derselbe verschwindet 
später. Als analoges Gebilde be- 
sitzen die jungen RepHiim auf dem 
Zwitckenhe/er einen hornigen Port- 
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j."atz, w. (lomselbon Zwecko dient u. 
ebenlalls später verschwindet, 
ElMUe dool. £i, 

Slzellen 3?ot. d. in dor Spitze d. Emhya- 
sofks liegenden Zellen. MtMst sind 
deren 3 Torhanden, von denen 2 die 
Spitze ausfüllen, während die dritte, 
d. eigentliche E., etwas tiefer liegt, 
D. beiden erstereo, d. Synergiden 
od. Gehülfinnen, kommen bei d. Bt- 
/ruchtung mit d. Polten in Berührung, 
übertragen aber ü. Befruchtung auf 
d. ßizelle, an« w. allein d. Embryo 
-nt-ti 'hl 

Ekballinni officiuale >'. ab Kh., Ksels- 
Spring- od. Vexirgurke ^ot. Fani. d. 
Cttatrhilafeae (L. XXI. 10). D. Frücht 
H»st sich bei d. Reife von s-olbst vom 
Stiele los u. aus d. il;ihei entstehen- 
den runden OeflTnong spritzt d. Saft 
mit il. Samen von selbst aus. Der 
:^ait wirkt abführend. SUdeuropa, 
auch in GSrten als Zierpflanze, 
(••kballo gl. hinausucrfen). 

£libla8tesis ^ot. eine .Missbilduntr, w. 
darin besteht, das.s Sprossen in d. 
Achseln v. Blütenblättorn entstehen. 

Ekbolin Lebern, e. Alkaioiä d. im AiuUer- 
iorti vorkoinnit. 

Ekchondroin $atf). Ifnt. e. d. Knochen 
auffitzende aus Knorpel (Chondros 
gr.) bestehende (iachwuUt. 

EkehynMis SInt gr. elc = ans, 
chymos = Flüssigkeit. Kleine abge- 
grenzte Blutuntren innerhalb eines 
Oewcbes, tei es dch. \ erletzg. eines 
Dlntgefässes od. dclu e. Erkrankg. 
ein<>< solchen hervorcrerufen. 

Ekcoprotica SReb. ~- Abjükrmittel; gr. ek 
s ans, kopros = Fmcts. 

Kklampsie Q)rb. gefiihrlichc Compli- 
catioQ d. Geburt; kann während der- 
selben auftreten, wie während d. 
Schwangerschaft u. d. Wochenbett; 
besteht in d. F/intrel<Mi i'[)iIept!schor 
Anfälle. Zwischen den ersten An- 
fallen kehrt das Bewusstsein wieder, 
nach u. nach schwindet es u. in ih n 
meisten Fällen tritt Tod ein. Albu- 
minurie ist in vielen PSUen yorhan* 
den, doch keinZusammenhani: derl' 
mit e. Nierenerkrankung sicher nach- 
gewiesen. — E. infantilis, I^. b. Kin- 
«lern. Tritt auf im Verlaufe v. Ra- 
chitis od. ist Folgf» von Verdauungs- 
störungen, l'rognose hängt von d. 
Ursache ab. 



Ekliptik Jtftroii. l':bene der Erdhahn 

iekleipsis gr. Sonnen- od. Mond- 
insterniss; m. beobachtete näml., 

dass eine F"inöterniss nur vorkam 
wenn der Mond iu d, E. eintrat). 

Eklogit iUHn. aus iron^Unde^ Augit und 
Granat bestehendes Gestein. 

Ekstrophle ^at^. ?liit. gr. ek aus 
strephein = wenden. K. der JJarn- 
Nase, auch Bauch- od. Harnblasen- 
spalte crenannt, ist o. Misshildung. 
Die vordere Bauchwand ist nicht 
geschlossen n. in dieser Spalte liegt 
die Harnhh'i.sf, deren innere Fläch*- 
man sieht, wegen des Fehlens der 
vorderen llarnblasenwand. 

Ektasie Steh. gr. — Erweiterung. 

Ekthyma 9Web. gr. ekthy« in — auf- 
brechen. Bezeichnung f. Pusteluus- 
sMsge verschied. Hautkrankheiten. 

Ektocyste o^col. d. Clehäuse d. Bryetoa 
(auch Zelle genannt). 

Ektoienn, Hpiblast, Hautsinnesblatt 
3oof. die äus.^er(> Zell.-chicht der 
(iastrula : hestt'ht aus cyliniirisch ge- 
strockten ZeUen, w. mit Wimi>ern 
versehen ^iiui. Aus ihm geht die 
äussere Bciieckung (Hanl) d. Ki5r- 
pers hervor, (ektus gr. aussen, der- 
ma gr. Haut). 

ektolecithalc Elor 3oöl. sind .solche, 
bei w. im Beginn d. Furchung d. 
Aakrunguhäer peripherische Lagehat 
u. erst später in d. Mitte rückt. 

Ektoi»Hra'iif f'ii, Epizo^n 3c*Ph Tiere, 
w. aui Ii. ivorpcroberlläciu^ anderer 
Tiere schmarotzen, cf. Entopar4mtm, 
(ektos ^r. ausserhalb, parasitos gr. 
Schmarotzer). 

Ektopfe gr. ek = aus, topos 

-- Ort. Ahnnnne I.a^e eines Organs* 
Vgl. h'ryptoschismus, Inversio. 

Ektopist^ mig-ratorln!« Swains., Wan* 

dertaube 3öol. Ordn. d. Columhituu. 
Kopf klein, Flügel kurz, v^chwunz 
lang; schieferblau, unten grau, am 
Bauche weiss; Schnabel si hwarz, 
Fus? rot. Xoidanierika; im Frühlinii: 
u. Herbst wandernd u. d. Getreide- 
feldern grossen Schaden zufügend. 
(< ktopizo gr. wandern; migrator lai. 
Wanderer). 
Ektoplasma ^Qtii. die zähe Aussen- 
schicht des /ji/a^nVffkörpers. cf. 

Cktrodaktylia ^4^atl). *4nt. ungeborener 
Fingermangr^l. 
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ElLtroplmn (^cb. u. Cpf^tlnü. gr. ek = 
aus* trepein ^ wenden. B. der 

Muttermundlippett , Auswü rtswendung 
oder Auastülpaog derselben, kommt 
dch. Cervixrits€ z. Stande; Symptome 
sind oft gar nicht vorhanden. — K. d. 
Auücnlifior; besonders ist das untere 
Augt'ulitl bolroffen. r)ie ConiuHctiva, 
w. dio innrro Fiächo d. Lidor be- 
deckt, liegt frei zu Tage, die Thrä- 
iien träufeln die Wangen herunter, 
das Gesicht ist entstellt tt. das Ange 
entzündet s. leicht. 

Cktrotica Wl€s^ gr. ck = troäkein = 
abortiren. Conpinnittel; s. Abortiv. 

Kkseni aWcb. ekzeein = aufkochen. 
HHufiirste Hautkrankheit: bietet e. 
mannigfaches Bild; beginnt mit o. 
ilautröte und ächwellunn l «ran 
.sc}) Holsen K'nr>t('hon, lUIischon, 
Krusten, liorken, Schuppen; iriit 
aktu tl. ckromtdt anf. Ursachen ver- 
schiedenster Art. Subjectivps Symp- 
tom ist Jucken u. Brennen in der 
Haut Allgemc^beflndeii wird nur 
alterirt b. grösserer Ansdehnang des 
K. tiJ»pr «Ion Körper. 

Elaeiifuus, Oleaster :i3Df. liäume u. 
8träucher, zur kleinen dikoi^i. h'am. 
fl. Klaeagnncoae (Häume u. Sträu- 
cher mit w eisser od. brauner llaar- 
bekleidung d. Bl&tter, L. IV. 1.) — 
l^.angustifolia L. Oelweide,raradies- 
baum, falscher Oelbaum. Südeuropa. 
Mit lanzettlichen, silberweissen Bist- 
tern; d. mehligen Früchte worden 
gegessen («'Inios »jr. <")oIhauin). 

Klaeis gnlne('ii>is JiKMj., itfrikan. Oel- 
palme I^Ot. I'am. d. Palmae (L. XXI. 
^V). — D. mit »1. stehenbleibenden 
Blattstielen bedeckte Stamm ist 20 
b. 30 m hoch, d. Blätter sind etwa 
m l;mg. Heimat Ouinori, in Süd- 
amerika, W<>siindien u. auf Ceylon 
angepflanzt. D. Früchte enthalten 
reichliche Mengen nines butterar- 
tigen, angenehm schmeckenden, nach 
Veilchen riechenden f>eles. w. als 
PeJnai od, Palmbutter in (1. Il.indel 
kommt u. zu technischen Zw ei ken, 
namentlich 2. Seifenfabrikation ver- 
wendet wird. (<^laion irr. Oel). 

l-'l«eoMnst ;1dö[. SkelettliildunL'- am 
1 linterende d, Larve d. Saipm (iVe^ui- 
vnlent der Chorda dorsalit), 

Elaoocarpns, Ganit' rhaum SJdt. Fam. 
il. niiaceat (L. Xlll. 1.)» — K. Porim- 



Kara Ü. C. .Maiabar; bäum, dessen 
sOss-sauere FrQcbie (Tulpai) ge- 
gessen werden. ("»Maios trr. Oelbaum, 
karpds gr* Frucht; Perlm-Kara u. 
Gamter malar. Namen d. Baumes). 

ElaeocoeeaTernlciaJuss., chinesischer 
Oelfirnissltaum 3ot. Fam. d. Euphor- 
biactae. Chmu; d. Samen enthalten 
ein fettes Oel, welches zum An* 
stroiehpii von Holz dient, (^laion gr. 
Ocl, kükkos gr. Kern). 

Elaeolifk S. Nepkeiin. 

ElÄolffh-Syenlt aWin. mittel- od. grob- 
körniges Gestein, wesentlich aus 
OrthoUoM u. EtäoKfk bestehend, wozu 
sich IlornbUnäe^ schwarzer GHmmer^ 
SoJ.ih'ik u. a. .Min. gesellen. 

Clut'oiiieter £((^lt. e. Aratomettr t. lie» 
Stimmung d. spezifischen Gewichts 
V. fetten Gelen. 

Elaeopteue S. Stearoptene. 

ElMesMbarmn $^arm. gr. elaion = 

Oel, saecharon = Zucker; ein aus 
Oel u. Zucker bestehendes, zur Ge- 
schmacksrerbessening der Arznei- 
mittel verwandtes Gemenge. 

ElaTdin (5^cnt. e. starres weisses Fett, 
«las d. Olnti tiomer ist u. dch. Ein- 
wirkung kleiner Mengen Salpetri^r- 
säure auf jenes entsteht. Dch. Ver- 
seilen erhält m. d. feste ElaiäiKsäure. 
( m OliiUt n. OetsMure auch z. Kerzen» 
fabrikation z. verweniien, wurde riuf 
d. Wirkung d. Salpctrigsäure auf- 
merksam gemacht. 

BlafdlBBänre (idcm. ( isHmO:;, Smp. 45^ 
fsomfr der Oelsäure : wird aus dieser 
dch. Behandlung mit Salpctrigsäure, 

eil. aus EiaitUn gewonnen. 

El Hin = Olfin. 

ElainMÜure = Oelsäurt. 
Elaphamyces, Hirschtrfilfel OM. Fam 

d. Ttiheraceae. Run<lt*, bis wallnuss- 

grosse, unterirdische i*ilze, m. harter, 
dicker, holzartiger Peridie: aroma* 
tisch riechend, ungeniessbar. Finige 
Arten früher tvi Heilmitteln verwen- 
det, («'laphea gr. Hirsch, m\ kes gr. 

Elaphrluni tonientosuni Jacq.^ Leicht- 
holz lüot. Fam. d. Amyrideae (L. \'UI. 
l . ). Stidamerikan. Baum, dessen wohl- 

ri<'i hen«les HarT; als westindischer 
rakamahak in d. Handel kommt, 
(elaphres gr. leicht). 
Elaphriis, l'ferläufer ^oo{. Fam. d, 
Cara/ndat, Körper länglich, Augen 
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kugelig, vorstehend, Fitigeldecken 
mit grossen, in 4 Reihen stehenden, 
▼ioletten Grübchen. Bringen einen 
zirpenden Ton hervor, indem sie 
2 gezähnte Leisten des vorletaten 
Hinterleibsringes gegen eine Ader 

d. Flügeldecken reiben. Leben an 
feuchten, sandigen Stellen an Flnss- 
ufern u. s. w. (elaphros gr. rasch). 

EMiNMla, Tiefsee -Holothnrien S^^- 

e. Ordn. d. Holotkurioidea. Körper 
2seitig-symmetrisch, m. abgellachter 
Bauchseite; Füsschen nur auf d. 
Bauchseite; getrenntgeschlechtlich 
felayno gr. bewegen, pus gr. Fuss). 

ElAsmotherinm $al. dUuviaUs Säuge- 
tier Ton d, Grösse eines Elephanten, 
d. Rhinoccros verwandt, aber m. com- 
pli cir ter gebau ten H a ck ♦ > n zä h n e n ; 
auf der Stirn ein niächiiges Kauchen- 
polster, welches vermutlich e. Horn 
trug. Reste halx-n sich in Rossland 
u. Siliirien pcfundt'n. 

Elastiu iUnjjl. leiniartitrer Stoff, der 
im elastischen Gewebe vorkommt. — 
Enthält keinen Srhwrfol n. gibt mit 
Schwefelsäure Leuan. 

EUhtisitAt $I)Df. d. Bestreben fester 
Körper, <Ue dch. Druck, Zug od. 
Drehung e. Verändern njz ihrer F'orm 
erlitten haben, zu ihrer ursprüngl. 
Gestalt snrfickznkebren. Wird diese 
Finwirkung nicht zu weit getrieben, 
so kehren sie vollkonunen zu ihrer 
frühem Form nuHck. I>och gibt 
es für jeden festen Körper e. Grenze 
(ElasHzitätsgrenseJ^ Über die hinaus 
er nicht verändert werden darf, ohne 
seine ursprtingl. Form ganz einzu- 
büssen. Diese Grenze ist sehr ver- 
schieden; bei Glas ist sie eng, bei 
Gnnami weit. — Innerhalb d. Klasti- 
zitätsirmn-f^ ist d. FormHnderuntr 

Eroporiiunal d. einwirkenden Kraft, 
längt m. an e. Dmht 2 kg, so wird 
er 2 Mal so viel verlängert, wie wenn 
man 1 kg daran hängt. — 0. Zahl, 
welche angibt um d. wievielten Teil 
seiner Länge e. Stab v. I cm* Durch- 
schnitt b, Belastuntr v. 1 kL' sicli 
ausdehnt, heisst EhistnUätsioe^tztent. 

— Von d. E. wird vielfach Anwen- 

dunp- tremacht : z. B. Uhrfeder, Hyna- 
mometer, Armbrust, Hahn am Gewehr, 
Wagenfeder, Ptiner an Eisenbahn- 
wagen etc. etc. 



Elastlzltfttsaxen ^ft. helssen 3 senk- 
recht zu einander stehende Orien- 
tirungslinien, von welchen 2 die 
Winkel der opt. Axen halbiren, die 
dritte normal zu diesen steht. 

SlastlsttltslMwegniiff«» 3Bot. entstehen 
bei Pflanzen dadurch, dass durch 
Zunahme d. Turgors od. d. Wachs- 
tums saftreicher Gewebe eine hohe 
Spannung erzeugt wird, w. schliess- 
lich entgegenstehende Hindernisse 
überwindet n. d. Gewebeteile plötz- 
lich in d. von ihnen angestrebte 

Lritre bringt. 

Elastizltätseoefflxient s. Ela^tiziut, 
ElaüiixititsgreBse s. E^tiutäi. 
ElasttittttSBOdol SS EhttüMüätsMffi^ 

Elater, Schnellkäfer 3öoI. Fam. d. E/a- 
terUbu. Auf Stdluchern und unter 
Baumrinde lebende» plattgedrttckte 

Käfer. 

Elateren, Suorenschleuderu ^ot. spira- 
iige Mnoer, w. hygroskopisch sind 
u. bei Feuchtigkeit d. sporeti cln- 
htiilen, bei eintretender Trockenheit 
sich aber aufroUcn u. d. Sporen fort* 
schleudern« Finden sich bei SthtckieU 

haJmen u. Lebermosen. 

Elaterfdae, Schnellkäfer 3ooL e. Fam. 
d. C^ieoptera. An d. Vorderbnist be- 
findet sich ein Fortsatz, w. in eine 
Grube d. Mittelbrust passt; vermittels 
desselben können sie den auf dem 
Rücken liegenden Körper empor- 
schnellen. Langj^estreckt, platt. — 
D. Larven sind cylindrisch, gestreckt 
n. wradw DrmkHoürmer genannt, 
(elater gr, Treiber). 

Elaterin ^cm. ?l?fiarni. d, wirksame 

Prinzip d. Extradum Elaterü. — Es 

ist e. Sinreanhydrid. 
Elaterit *5HtT. olastisrhos Frdpech. — 
Castleton, Derbyshirc, Newhavun 
(Connecticut). 

Elaterinm = Ejctractum Elaterü. 
Elayl, veralteter Name für Aethylen. 
Elbi'UYiar ^odI. Eier von in d. Elbe 

gefangenen Stören: kleinkOmiger als 

d. russische Caviar. 
Elben, Alben Jöot. e. 7>rt//^<-«sortc mit 

mittel^ossen, runden Beeren; sehr 

verbreitet. 
Elch S. AIces paimatHS Ora^y. 

Eleetiarlutt iM)arm. lat. = Latwerge. 
Arzneifomi v. mussartig. Consisten«. 
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£lectuariuin e Senna ^^arm. Latwerge 
ans Stmmte /«A«, Tamarindarum 

u. Sj'r. simpl. — AltfUhrmittol. 
Eleetnarioni lenitivom iU. m. EUau- 
arittm «. Sorna (lat. lenire = lindern). 

Bledone, Moschuspolyp 3oo(. Ordn. d. 

Di!>ntnchiata. Dem Octof'iis ähnlich, 
nur mit 1 Reihe SaugnUpfe auf d. 
Armen. — E. moschata Seach., Mus» 
canlino. Rieclit stark na< h Moschus. 
Mittelmocr, esi>bar. (eltMl. trr.i 

elektrische Anziebuii^ u. Abstnä^iuigr 
^l)iif. gleichnamige Elektrizitäten 

Stessen einander ab, ungleichnamige 
ziohon ninander an. — Ist e. Con- 
(lucior mit positiver Elektrizität ge- 
laden, so findet m. auf e. benach- 
b;irfon /. -/A-r. an der dem Conductor 
jjugewendf'ten Seite e. negative^ auf 
d.entgegengosetzten Seite e. positive 
Ladung. - Ist ^l. Körpor loirht cronug 
(Hollundennark, Staub), so müssen 

d. materiellen Teile d. Anziehung 
folgen: d. betr. Gegenstand heftet s. 
?\n fl, < »ivhvtfr, ■ N'irl. fnßtun-. 

elektrische Batterie s. BaUerie^ tUktr^ 
elektrische Rilschel s. Bfiseketentladtmg, 
nh'ktrlMdie €apacität s. Cn/>atitri(. 
elektrische Einheiten s. Einheit. 
elektrisclie Kotladang: s. Kntlaiiung, 

elek.'' I M 'Ii. 

el»'ktri>ch»' Fisclie s, fU-ktriiche Or.rane. 

elektrische Kette = EUtHtnt,saivoiuHhts. 
elektrlsehe Eraft s. fUktrom&tor, Kraft, 
elektrische Kraft« ho rtragnaj s. Kraß" 

Übertragung, elfktr. 

elektrische Maschinen = ÄZpj6/ro«<»/«r«». 

elektrische Mass(einhelten) s. Einheit. 

elektrische Organe ^ool. linden sirh 
bei einigen Fischen (nCittcra.iJ, Aiiter- 
',ct!s, ZüitrrecketiJ, V.& j.ind in ihrer 
Anordminir einer l'o!ui>r\\i n SIliilo 
ähnliche Ncrvenupparate, w. aus 
zahlreichen senkrecnten, von Binde« 
ge\veb(? eingoschlos-. n, n Sriuli'n 
bestehen, die durch häutige Uuer- 
platten in aufeinanderliegendo Käst- 
chen zerfallen. Dieselben sind mit 

e. gallertartigen Substanz' fingefüllt, 
in \v. eine von Nerven« 'uden gebil- 
dete Platte, d. elektrische Platte iiogt. 
Mit Hülfe dieser Organe teilen 1. 
Tierc^ kräfiiiie «dektr. S(^hläge aus. 

elektrische PolarisMiion PolariMttions- 

Strom. 

elektrische Sehelle = «tfktr, LäuirteerA. 



elektrlüche Spainiungsreihe s. s/>an- 

nimgtreiktt «äUritdu, 
elektrische Sta«bi(pirtta 8. Lidktt$aerg' 

sehe Figuren, 

elektrische VerfeMnnfir, Versllbemng^ 

S. Elektrolyse. 
elektrischer Funke S. FunkmCeniladimgJ, 

elektrische. 

elektrischer (Lettottgt^irMertUAii s. 

^'';<f -nlami. 

elektrischer BUckstand s. /CückstitnJ^ 
eltHr. 

elektrischer Strom s. Strom^ etektr, 
elektrisches Bad >D^eb. Durchleitung 
d. elektrischen Stromes durch e.Bad. 
Wird, um der g«'<aniten Körper- 
oberlläche lüektri/iiäi zuzuführen, 
b. //ysicru. Hypochondrie u. \eiirtisthenie 

angewandt, 
elektrisches Feld s. Eeld, eUktrisilns. 
elektrisches Läutewerk 2ed)iL besteht 

aus e. Glocke u. e. ausserhalb be> 

fmdl. IClöpi)el, der von e, Elektro- 
magneten schnell abwechselnd ange- 
zogen und losgelassen wird. Der 
gahaniscke Strom^ welcher d. Mag> 
netismus erzeugt, wird nach dem 
Prinzip des H'iii^ner sehen Nammeri 

' geöffnet u. geschlossen, 
elektrisches Licht Xcdin. m. unter- 
scheidet 2 Arien : üo^etiUch^ m. Gink- 
Keht. — Ersteres wird erzeugt dch. 
d. elektrischen Strom, we^lcher zwi- 
schen d. F.nden zweier auf wenige 
Millimeter genähertr'n Stäbe aus 

I GoikcM« überspringt. D. Spitzen der- 

' selben geraten in heftiir-' Olut u. 
ein sichelförmiger Lichtbogen aus 

i losgerissenen glflhenden Kohleteil» 
chen verbindet sie. — IMe K'ohle- 

I Stäbchen werden durch Vc^rbrenncn 

i kleiner u. müssen dch. geeigneten 
Mechanismus in gleicher Entfernung 
irehrilten werden. — Diese Art <ler 
l{t iLUi litung eignet sich besonders 
für Plätze, »Strassen u. ;iro>s«' Säle. 
— D. Benutzung d. «ilünlii Ins be- 
ruht darauf, dass dünne Kohle- 
fäden dem elektrischen Strom e. 
gr^^?or^ Widerstand lei.'Jten und 
dadurch iu'ä Glühen gt^raten. An d. 
Luft wflrde d. Kohle verbrennen, 
man schliesst sie deshalb in birn- 
lörmige Glasg«»nisse ein, die luft- 
leer gemacht sind. — D. ü lühlicht 
eignet sich sehr gut z. Zimmerbe- 

t leuchtung. 
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elektrisekes Potential i^. Pountiai. 

ItektrtolrMaselifaie %^\\\. Instrument 
zur Krzougung grösserer Mengen 
hochgespannter Khiktrizität. — Bei d. 
ältoreu wurdo sie durch Reibung 
einer (il.isplatte gegen e. Kissen 
ini! 'f»borzii*r hervorge- 

brucht ; ^etzt sind besonders Ma- 
schinen in Gebrauch, die sie dch. 

fitßumz produziren ffnßHenzmaschinm/ . 

Mit letzteren kann m. Funken bis 
zu »A na erzeugen.— Vgl. Rttnh Dampf- 

flek(ri:.irmaschine. 

£Iektrizitftt 5JJl)!)f. ist p.Form v. E^er-rie, 
ebenso wie e. Strom fliessendtm 
Wassers od. wie Wärme. Sie kann 
iliir« h geeignete Vorrirhtiintren in 
«Jie übrigen Encrgicfonnini, in Üe- 
wegung, WÄrmo, Licht, Magnetismus 
u. chemische Energie umgewandelt 
u. aus diesen erzeugt werden. 

Gewinnung d. K. : l) durch Fteibung 
(Umwandlung mechanischer I-'ner« 
gie in < loktri?rh"^): Manche Körper 
(Glas, Ilurtgunmü u. a.) werden dch. 
Reiben mit Tuch elektrisch; sie 
zieh i n Papierstiickchen an. In grös- 
serem .Massstabe produzirt die Eiek' 
erisirmateiüme^ch. ReibungK.— 2)dch. 

AVärnie(s. Thermoeleklrnität J . — 3)dch. 

Licht. Wird e. Kupferplatte durch 
violettes (besonders durch uUravio- 
Ifites) Licht bestrahlt, so wird sie 
elektrisch. — l) dch. .Map;n(^ti.-inus 
(s. .\fa^mtelektri%ität J. ■ — dctl. (>aiva- 

msmtu (L'mwandlg. chemischer Ener- 
gie in E.) Wo immer E. entsteht, 
bilden sich 2 Arien K.: positive und 
negatire, die Sich in ihren Eigen- 
schaften i. allgemeinen (.Ausnahmen : 
chemische W irkung d. E., l.iihtin- 

ho^^iche fi^urftt^ lieissler scke Röhren) 

nicht unterscheiden. Gleiche Quan- 
titäten positiver und noirath ' r I«'. 
ziehen sich an u. heben einander, 
wenn sie sich vereinigen k&nnen, 
auf, so wie man mit r«. l.tvt. Menge 
Erde e. entsprechendes Loch aus- 
füllen kann. — Positive u. positive, 
ebenso negative und negative \\. 
(gi€iehnami^< F..) stos.sen einand<T 
ab. — So wie Wasser von <Mn<'m 
hoch gelegenen Punkte abwärts 
fliesst, so vormag sich E. von einem 
Punkte höhern Pountiah nach einem 
ntedera sa bewegen. Die Bewegung 
Ündet nur auf gewissen Körpern, 



Leiurut statt, während andere sich 
d. Strom wie e. Damm entgegen- 
setzen; sie heissen XiihHaifr od. 
!-<yf,itoren. Zu erstt^ron gehören v(ir- 
zügl. d. Metalle, zu letztern Glas, 
Harze etc. etc. — Flüssigkeiten sind 

teils NichtleitOi , teils EUktrolytc, 

Gase meist Nichtleiter. — M. nimmt 
• an, dass K. e. Wellenbewegung d. 
Atthen ist, ähnlich, wit' Licht und 
Wärme; doch sind die elektrischen 
Wellen viel länger als die d. Lichts 
u. d. Wärme; d. kleinsten s. 0,0 m, 
die grosseren viele Meter lang. 
Elektrizität, atmosphärische ^^t)t)t. die 
Atmosphäre ist gewöhn!, mit Elek- 
trizität geladen. — Hei schönem 
Wetter s. d. höheren Schichten meist 
positiv, ilie Erde negativ, während 
d. untern Luftschichten als lsol<i! rfii 
dienen, ähnl. d. Glas einer Leidener 
ftmcht, — Bei veränderlichem Wetter 
wechselt auch die a. E. sehr häufig, 
springt von -f auf — über u. um- 
gekehrt. 

Elektrixitftt, Pnmdlseke s. FaraäiuKe 

Ström:'. 

Elektrizität, (xahaMi.Nche s. Gaiva' 
msmns. 

Elektrizität, statische s. hUktroitatik. 
Kiektrocheniie, Lehre v. d. chemi- 
schen Wirkung elektrischer Ströme, 
elektroeheniisches Aeiiniralent 

ist c. Zahl, die angibt, wie viel 
Gramm eines Körpers beim Durch- 
gang von 1 Culom Itllektriiiität dch. 
f!. bptr. Lf^suu:; in 1 Sekunde abge- 
schieden werden. — Dieselbe ist 
gleich ^pmmfi gr multipltzirt mit 

dem cht 'lllischtMl ' ' ■> ■ in litni^si^e-xüchl 

des betr. Elements, 0,000010353 gr ist 
nämlich die Menge Wasserstoff, w. 
unter d. oben bezeichneten üm- 
stii'v! "! abgeschieden wird. 
Elekl rollen ^ihuf. s. d. Drahtenden (Pol- 
platten), durch die ein elektrischer 
Strom in ein*' 1* liissigkcit A/v/.rx-/n'/v/y 
<nn- u. austritt. — Die E. für den 
posUiven Strom heisst Anvd*, die für 

d. ne};ati-'en Kathode. 

Elektrodiainrnostik iDicb. Anwende, d. 
Elektrizität z. Fest»dlung d. Diagimse 
in Beziehung auf d. V< Thalien d. 
Organ»^, ?.. H. d. Muskeln u. N<'rveo 
auf den dch. sie geleiteten eb'ktr. 
Strom. — Wichtiges Hillfsmittol I». 
Moskellähmung etc. 
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ElektMiynaMik $^i)f. Lohre von d. 
Kraft, die 2 elektrische Ströme auf 
einander ausüben : 2 beweglich«» 
Drähte, in denen gleichgerichtete 
Ströme fliesseiit ziehen oinamler an; 
sie 8tos:sr>n oinander ab, wenn die 
StrOme entgi'gengesetzte Richtung 
haben. 

Slektrodj'tiainonietrr ^fim'. c. vun W. 
Weber konstruiries Instrument, ver- 
mittels dessen d. elektrische Strom- 
stärke dch. d. fUktrodynamiscke Wir- 
kung eines Teils il. Stromleiters auf 

e. andern Teil d«^sselben gemessen 
wird. 

£]ektro§rraphie Xccfiu. Aetzting von 
Kupferdruckplatten a. galvanischem 
eg. — Die gezeichnete Platte wird 
z. d. Zworlc als positiver Pol ('in<'s 
elektrischen Stromos in n. l.ösung 
v. Kupfervitriol gehängt u. wird dch. 
d. sich an ihr ausscheidende Schwe- 
felsäure geätzt, 

Elekte'olid Xe(hn. Handelsbezeichnung 

f. e. Sort(^ Kupfer, die anf eiektr^y- 
iischem Wege gewonnt^n ist. 

£lektrolj»e %\sy)\. Zerlegung e. Flüs- 
sigkeit, (auch geschmolzene KOrper 
s, darunlor zu verstehen) od. e. 
gelösten Substanz in einfachere Re- 
standteile vermittels d. elektrischen 
f , galvanischen) Stroms ; z. B. verdünnt«' 
Schwefelsäure fll^SOi) wird zerleirt 
in Wasserstoff (H») u. in SO4, letz- 
teres setzt sich um in Sanerst. (0) 
11. in SO:i. -las mit Wasser fH-'O) 
HüiSÜ* bildet — Es zeigte sich, dass 
nur ganz bestimmte Körper der 
elektrolytischen Zerh^gung fähig s. : 
Säuren, Basen und Salze: M. nennt 
diese daher Elektrolyte. — D. Bestand- 
teile in d. e. Elektrolyt zerlegt wird, 
h'M'-s' n Jonen, — Nimmt man eine 
Lösung V. Salpeters. Silber (AgNOa) 
u. stellt 2 Platten, etwa d. eine v. 
Silb'T, d. andere v. Kui)f<T hin<'in 
u. verbindet sie mit e. jü;alvanischen 
Strom derartig, dass d. Silberplatte 
mit dem positiven Pol verbunden ist, 
so wird sich an der K'Hpferplatte 
Silber abscheiden, während an d. 
Silberplatte dorch die s. bildend«» 
Salpetersäure immer s(» viel Silber 
abgefressen wird, als sich an d. 
andern niederschlägt. — Darauf be- 
ruht d. Anwendbark''it d. fv z. Ver- 
silbern, Vergoltlen etc., a. Galvano- 



plastik, z. Raffinireo v. Metallen u. 
z. Gewinonng derselben aus ihren 

Erzen. 

Elektrolyt Es gibt 2 Arten von 
Leiiem für d. elektrischen Streun: 
in metaüt rhf» Leitern od. LeiUrm ttttir 
KUuse bewegt sich d. Strom ohne 
in jenem eine dauernde Veiünde- 

rung zu verursachen. — Leiter t-. eiter 

Klasse od. H. bewegen d. Strom nur 
ind<^m sie gleichzeitig e. chemisch«^ 
Zersetzung erleiden (vgl. J-.iektrafysej. 
— M. nimmt an, dass die Jonen, d. 
Träger für d. elektr. Strom sind, 
mit Elektrizität beladen zu den FMk- 
troJen\i^w\V \r\ (d, Strom leiten) und, 
indem sie sich entladen, sieb auch 
gleichzeitig an d. /W ausscheiden, 
(vgl. Dissociaiioti, eleMlrüfytiuktJ* 

elektroljtische Dis<;oei«tioB s. JHsto^ 

tialion, elektrolytische. 

«lakti«ljttsehM Oeseli s. F^radt^u 

elektro^, Gesetz. 
Elektro niajfnet S. Elektromagnetismus. 

elektromagnetische AhlealHUig s. Am- 
elektroinagrnettselM HaMMacs ^Ekk- 

iromoterfft. 

elektroluaguetiscbe Theorie d« Lichts 
Schon beror Herz dch. s. Ver> 

suche bewies, dass d. Träger d. 
Lichts u. d. Elektrizität derselbe (der 
Aether) sein müsse, hatte Maxwell 
aus mathematischen Berechnungen 
auf d. nahen Beziehungen d. beiden 
hingewiesen. — l^ir hatte aus d. Wir- 
kung d. EUktromagitetimm auf Licht> 
strahlen d. Hj'pothesc aufgestf^llt, 
dass d. elektrischen u. magnetischen 
Erscheinungen e. Folge körperlicher 
Bewegungen (Strömungen, Wirbel) 
d. Aet'iPr,- .■■'•■irMi, 

£lektrouiagueti»iiiu8 %\fs^[, Magnetis- 
mus, der dch. e. elektrischen Strom 

hervorgerufen wird u. mit d. Auf- 
hören desselben wieder verschwin- 
det. — Umwickelt m, e. Stab aus 
weichem Eisen mit e. isoUrten Kupfer- 
draht u. leitet dch. den letzteren e. 
elektr. Strom, so ist d. Eisen mag- 
netisch, so lange d. Strom anhält 
flllektr^magnet). - - Diejeniire Seite «1. 
Stabes wird z. Südpol, welche dem 
Beschauer zugewendet, von d. Strom 
in d. Richtung d. Uhrzeigers um- 
kreist wird. 
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dektromaüChiue = lußuemmasthme. 

Elektrometallorgle Xtiasw. Verwertung 

d. Elektrolyse 1) zur Gewinnung reiner- 
Metalle aus d. Lösuncen ihrer Erze 
od. d. rohen Metalle, 2> zur Verviel- 
fältignog von Statuen, Reliefs etc. 
(Galvanoplastik), 3) z. Ueberriohen 
eiues Gegenstands mit e. Metail- 
sehieht (Vergolden, VersUbern etc.). 

Elektrometer $l)j^f. e. Instrument, m. d. 

man eUktrostatiuhe Potentialiiifffrtnzeii 

misst. — M. kann ulao auch indin^kl 

e. Blektrizit&tsmenge damit messen. 
Elektromotoren Xedin. s. Maschinen, 

deren Bewegung dctu d. Wirkung 
elektrischer StrOme auf Etektr^Hag- 
nete erzeugt wird. 
•lektromoWrlBGhe Kraft ist d. 
Kraft, w. die Elektrizitit Ton d. einen 
Stelle zur andern fuhrt; nicht zu 
verwechseln mit der elektrischen Kraß, 
durch welche Körper in Bewegung 
gesetzt werden. Als Vergleich 
diene cWa^j^f^r^^trom. Das Analogon 
2nr e. K. ist hier die Wirkung der 
Erdansieliung anf die Wasserteil- 
f h- n. als deren Resultat dio Gt - 
sammtbowegun^ d. Stroms ••rt'olgt. 
— • Die praktische Einheit der e. K. 
ist d. Volt. — Da es keine einfache 
Methode z. direkti ti MossunL»^ r>. K. 
gibt, so mi85t m. gewöhnlich, indem 
m. d. gesichte e. K. mit der eines 

DanieW sehen £Ummh (lOI— 1,11 Volt) 
vergleicht. 
BAtroB Metalllegirung, ähnUch 

d. Xsttsilher. 

Elektro-Optik ^f)i)f. die Beziehungen 
zwischen Licht u. Elektrizität. — D. 
P^lariseitiomehene eines Lichtstrahls, 
df>r p. rlurchsichtiges Medium durch- 
läuit, weiches s. zwischen d. PoUn 
eines starken ^iM«rvMM,;M«rM befindet, 
wird gedreht. Ebenso wird d. Pola- 
risationsebene gedreht, wenn ein 
Lichtstrahl an d. Pol eines Magnets 
reflectirt wird. — Selen und emige 
andere Körper verändern ihren elek- 
trischen Widerstand, wenn sie von 
Licht ^troffen werden. — Glas, w. 
einer starken eiektrostaiiuhm Span- 
muig aasgesetzt wird, zeigt Doppel- 

Bektrophor $^Qf. Instrument z. con- 
tinuirlichen Erzeugung kleiner <«u>k- 
triacher La(iung*;n. — Besieht aus c-. 
Hartgnmqiiplatte, die dcb. Peitschen 



mit e. Fuchsschwanz elektrisch ge- 
machtist. — Diese Elektnzuätsmeuge 
vermag dch. fnßuens in e. Metall- 
Scheibe eine elektr. Ladung sn er- 
zeugen. 

Elektroskop Instrument z. Nach- 

weis einer 'Elektrischen Ladung. 

Elektrostatik H^^nf. Lehre v. d. Eigen- 
sdiatten d. Blektrizitilt im ruhenden 
Zustand; also v. elektr. Ladungen 
im Gegensatz zu d. elektr. Strömen. 

Elektrotherapie '•Mth. Behandlung v. 
Krankheiten mittels des elektrischen 

Stromes. Man wendet Galvanische, 
Faradiieht U. statische Elektrizität an. In 

Gebrauch bei MmkeUakm$mgmt fftu^ 

ralgien, NetiraslÄenie, Rheumatismus u. 

bei Gehirn- u. Rückenerkrankungen. 

Elektrotonns $^t|fl. der dch. d. Durch- 
leiten des Constanten elektrischen 
Stromes in den Nerven entstehende 
veränderte Erregbarkeiis-Zustaud. 
M. unterscheidet einen Anelekh'o- 
tonns, womit die vermin-itTte T-Treg. 
barkeit der Nervenstrecke im Ge- 
biete der Arndt u. den Katelektto- 
tonus, womit die im Gebiete der 
Kathode bt^zeichnf^t wird. 

Elektrotypie od. Elektrotjpographie, 
Q^vanoplastik Xtd^n. Vervicirälti- 

Sing plastischer Objekte (Büsten, 
ünzen , Hoizstöcke für Holz- 
schnitte etc.) durch elektrolytische 
Niederschläge. — M. macht zu d. 
Zweck von d. ursprünglichen Gegen- 
stand e. umgekehrten Abdruck in 
Gips od. Wachs ^M'atrizej. Diesen 
überzieht m. mit (\ feinen Pulver, 
das den elektrischen Strom leitet 
(Graphit, Bronsepulver). — Befestigt 
m. ihn nun an d. Kathode u. bringt 
ihn in e. Lösung v. Kupfervitriol, 
während m. einen mftssig starken 
Strom durchschickt, so schlägt sich 
e. Schicht Kupfer an d. Abdruck 
nieder, die in der Form genau 
dem ursprünglichen Gegenstand ent- 
spricht. 

Elektmm siieisgelbcs Göhl mit 

Aber 2t) i>Ct. Silber. 

Element, ^alvaniScbes ^^fitjf. e. \'or- 
richtung um chemische Energie in 
strömende EitlUriwiHU umsusetzen. — 
Taucht m. eine ICupfor- u. e. Zink- 
platte in e. Goiäss mit verdünnter 
Sekwe/eis. und verbindet die beiden 
Platten dch. e. Leiter, etwa e. Kupfer- 
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draht, so kreist e. eUktrUchtr (galva- 
nischer J Strom in (Ii "St 'III Sysirir : 
sobald die Leitung unterbrochen 
wird, hört jede weitere Entwicklung 
von Elektrizität auf. D. Zinkplatte 
wird (l.ilioi nach u. nach aufgelöst, 
doch wird weil weniger Wärme ent- 
wickelt, wie wenn m. sonst Zink in 
Schwefel.äiire .-lelll. Statt eines 
reils dieser Wärme entsteht eben 
mektrtzilät. — E. derartig entstan- 
dener Strom verliert sehr bald seine 
ursprüngl. Stärkt;, indem e. Polar i- 
saHoHistrom entsteht. M. nennt daher 
derartige Elemente inMmtaiUt E. — 
Uni die Schwäc hung 7m vennciden. 
hat m. Zusammenstellungen gemacht, 
bei denen d. Wasserstoff u. Sauer- 
stoflF, dii' d. T'rheber jenes Polari- 
satiunsstrums sind, durch chemische 
Mittel vernichtet werden. — M. nennt 

sie consianU Elfmuüe ; solche sind 
z. b. d. i>tmi<iCi€het ßumenscJut Lec^ 
lamekfsdke E. 
Sl«neiitf tberinoelektriselies be- 
steht aus 2 Stäbchen v. vfr^chto- 
denen Metallen (am besten il'umui 
n. AnHmonj^ die mit einander ver- 
lötet s. — Wird d, Lütslollp erwrirnit, 
SU entsteht e. elektrischer Strom. Dch. 
geeignete Verbindung mehrerer der- 
artig^^r Elemontp ( rhrmouinU) erhält 
m. e. ?erslärkten Strom. — M. kann 
auf diesem Weg die geringsten 
Wärmemengen, z. die Wärme- 
strahlung des Mondes, messen. — 

Vgl, Thermoelektrizität. 

Elementaranalyse (^i)cnt. qtumtUoHve 

An-ilvi- oinof orpini si'hfn Snhstanz. 
(Uestimmung von Aohleust., It'assen/., 

Ch'.'r i'lc) 

Elementarorgane s. Zelle, 

Elemente (i[)cm. d. letzten, auch anf 
chemischem Weg nicht mehr in ver- 
schieib»n!»rtige Peile zerlegbaren 
Bestand teile d. Stolle. 

Elenionto, typische (l^em. So nennt 
Mendelojeff e. Anzahl Elemente mit 
kleinem Atomgewnkt {Li, Jie, ß etc.;, 
die an d. Spit2e seiner Reihen (s. 

periih!), ,!!,-, S\^t">i\ .<t<'llt'n U. Mir- li.'i" 

Reihe ihren Charakter geben, — in 
der That greifen sie selbst aber 
häufig l)ezügl. ihrer Eigenschaften 
in d. nächst* • Riihe iiiier. 
Elemlbauni u. •harz s. laca. 



Elen s. AUet palmatut Grt^* 

K » nticr s. Alces palmatm Gray, 

Kk'phant s. EJephas, 

Elephanteuapfel s. Feroma elepkanhim 

Corr. 

ElephantcnbauiM s. Phytelephas. 

ElephautculÜUNe S. AnamnUum ucciaen- 
tale L. 

Elephantiasis Arabum SRcb. d. E. d. 
arabischen Aerzte im G. zur E. der 
griechischen Aerzte, die sonst Lepra 

u<"naniit wiril. — Krankheit, d. zu 
enormer Verdickunt^ der Haut führt; 
tritt in den Tropen tmtemistk als 

selbständige Krankheit auf in Form 
öfii r= wiederkehrenden, Er^'sipel 
ähnlichen, lieberhaften Entzündung 
der Haut; bei ans i.^i die Folge 
verschiedener chronis» hrr Entzün- 
dungen der Haut, wie hk-^me u. Ge- 
i schwQre. 

Elephantiasis Gnu'corum — Lepr,i, 

1 Elepbas, Elephant ^ool. Ordn. d. Probot- 
däea. — E. africanns Blumenb., Afri- 
kan. E., Ohren sehr gross; Lamellen 
der Mnrkenzähne rautr'nfrirmiir** 
Figuren bildend; v^rn 1, hinien 
Hufe. Mittelafrika. — 1.. asiaticus 
Blumenb,, Asiat. E., Ohren klein ; 

, Lamellen d. Backenzähne parallel; 

! vorn 5, hinten 4 Hufe; etwas kleiner 
als il. Afrikan. E.; \'onlcr- u. llinter- 

; indien, Malacca, Ceylon, Sumatra. 
Elephas priuiigeuius s. Mammut. 
Elettaria cardamoninni White, Carda- 
inomptlanze, Cardamom-Mpinio ^Püt. 
Fani. d. Musaeeae (L. 1. 1.) Ileimai: 
Malabar, überall in Ostindien an^e- 
liflan/^t. 1>. Früchte (Cardamomen) 
sind Üseilig, an beiden Enden zuge- 
spitzt, lederartig u. enthalten ein 
ätherisches O' l \ un campherariigem 
Cleruch u. Geschmack, Sie werden 
als Gewürz und zu Arzeneien ver- 
\v. ndet. (Elettari malab. Name d. 
IMliinze; kardäniomon gr. magen- 
siiirki ndes Gewürz^. 
Eleusiue Tocussa Presen., Tocussa, 

Dagussa iöot. I'atn. d. ihamineie (L. 

lü. 2.) In Abyssiniea als Getreide 
angebaut. (Elensina Stadt in Afrika 

mit berühmtem Tempel d. t^ores, 
d. Göttin d. Ackerbaus; Tocusso 
abyss. Name). 
Elentheropetalie :^ot. I'nterklasse d. 
Dikofyledones. Pllanzen, deren Blumen- 
blätter frei (also nicht verwachsen) 
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^in«l od. ganz fehlen, (eleutherös gr. 
frei, pv^talon ^x. Blumenblatt). 

EleTiitoi-iuiii oi)tr. lat. elevare = empor- 
heben. Instrument zum Emporheben 
eingedrückter Knochcntetle z. B. am 
i>chädel. 

ClfMbelB 3oof. d. Stosszähne d. Sie- 

t-hanint. Das meiste E. kommt aus 
Afrika, jährlich etwa 774,000 kg im 
Werte von 12— 15 Millionen M. Asien 
liefert nur etwa 7000 kg jährlich. 
Auch d. StosszUhnp d. .i/^www«/, w. 
in ungeheuren Mengen an d. Küsten- 
strichen »Sibiriens gefunden werden, 
kommen als E. in den Handel. 

Elfenbein, Yegetabilisches s. PhyuU- 

fihas makrocarpa Ruiz. et Pa~\ 

ElfenbeinnRsse o. Elfenbeinpalme s. 

Phyteii-phcts makroearpa Ruiz. et Par. 

Elfenbeinpapier, mit oinem Ueberzug 
von Kreide, Kalk u. Leim verse- 
henes Papii r, w . ZOT Herstellnng von 
Schreibtaf.'ln dient. 

ElfenbelBKchwanuB S3ot. Uygro^horus 
ebnrneas Fr. — Essbarer Pilz von 
in':'f^i--'hi:irTTi Geschmack. 

Klfcubi'iuschivarz = KmchenkohU» 

Eliasapfel JBot. Frucht von Cucumis 

coloiytUhis L, 
Elixlr. amanini ^ftnrm. wird als Stoma' 
chicum verordnet; besteht aus: Ab- 
iin/kiiExlr., r.lcKosackamm^ M«iUh,pip.y 

Tifui. rtro"! \\, \\'a.-<>or. 

EMxlr* aurantii compositum ^^rin. 
Znaamniengesetztes Pomeranzen* 

r-Iixir; wint als Stomachiaim verord- 
net; dargest^aus Pomeranzenschale (\\\\. 

Aurantii cortex), Zimmt- u. Xercs- 
wein. 

Elixir. e. Snccn Luinlrltfae ^fiarm. 

dargestellt aus Succ. Liqmr. depur,^ 
Foeniculi Aqua n, Zftf. Ammtn» mnu 
Gehört z. d. ExpedormUim. 
£lk = lUis. 

EU. 3oo(. 8«in. Ellis (John), geb. 1710, 
liest. 1776. Kaufmann u. Zoologe. 

EltaiTHlnre (Ff^cnt. Säure, welche sich 
in den Bewarm d. ßezoarziegen Ündet. 

Sie bildet ein Icrystalliniscbes in 
Wasser unlOsl. weisses Pulver. 

Eller = Erle. 

EU. et Sol. «ot. 3ooI. Stutn. Ellis (John), 
geb. 1710, gest. 1770; engl. Kaufmann 
U.Naturforscher; Solander, geb. 17;}6, 

Se^t. 1782. Bibliothekar am British 
luseum zu London. 



EUipsocophaliis $a(. eine TriMiten^ 
gattung. 

Eliriixe S. Pkoximu. 

Elmsfeuer ^^n?. • f.ichtfr.schciiiun?, 
d. zuweilen im Dunkein an hervor- 
ragenden , spitzen Gegenständen 
(Kirchtürmen , Masten etc.) beob« 
achtot wird, wenn s. r». Gewitter- 
wölkt? über ihnen belindcl. — Sie 
entspricht der Glimmentladung. 

Slodea canadensis Rieh., Wasserpest 
ibot. Farn. d. Ilydrochantieac (L. XXIL 

3.). In stehenden oder langsam 

fliessenden <i('w:issern waeh.sende 
Pflanze mit über 1 m langem Sten- 
gel, zu dreien im Quirl stehenden, 
länglichen Blättern, langgestielten 
Blüten. Vermehrt sich mit unge- 
heuerer Schnelligkeit durch Brut- 
knospen ; bei uns nur in weibl. 
Exemplaren verbreitet. 1836 aus 
Mordamerika nach England u. von 
da auf den CJontinent gekommen. 
N itli h in Kanälen »1, SchiflFfahrt 
sehr hinderlich. — ha sif^ d. Wasser 
klar u. geruchlos macht, verwendet 
man sie in Aquarien, (elödes gr. 
sumpfig). 

ELsebeerbaum, Serbas torminalis Crz. 
00t. Farn. d. Pmtmae (L. XIL) In 
Gebirgslaubwäldern, auf Kallcboden 
namentlich. 

Elsiwr s. Pita, 

Elution Xec^ii. Verfahren um ausiiAfA»«^ 
reinen Zucker zu gewinnen. Sie 
wird z. d. Zweck mit frisch ge- 
branntem Kalk vermischt. D. Kalk 
li')seht s-. an d. Wasser der Melasse 
u. bildet e. in Alkohol unlösl Cal- 
ciumsaccharat. D. Nichtzuc^cer wird 
dch. Alkohol ausgezogen, währen<l 
d. Saccharat zurückbleibt und auf 
Zucicer verarbeitet wird. — M. ge- 
winnt so ca. 80 pCt. des in d. Melasse 
enth. Zuckers, (eluere lat. aus- 
waschen). 

EluTlum @eo(. Mit diesem Namen 
V i>r'!'Mi solch»' Vcrwitterungspro- 
dukie von Gesteinen bezeichnet, w. 
an der Steile, wo sie sich finden, 
entstanden, also nicht zusammen- 
geschwemmt sind; s. Latent. 

Elvan 3Äüt. gangförmige Quarzforphyre 
d. Halbinsel Com wall. 

Elymn*!, Haargras 93Pt. Farn. d. Gr.i" 
mineae (L. Iii. 2.) Mit /UgfSpitZter 

od. begrannter unterer sptist, — K. 
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nrenarius L., Sandhaargras, wird zur 
Befestigung d. Flugsandes an Plnss- 
u. Meeresufern angebaut. In Island 
wird ans d. Körnern (Sandweizen 
genannt) Brot gebacken, (elymos gr. 
Name einer andern Pflanze', arena- 
lat. auf Sand wachsend). 

Eljtra s. CQUopttra, 

Flytritffi = MMßiih, <gr. elytron — 

Elftrocele = EpisioceU. (gr. elytron — 
Scheide, kielte = Bruch). 

Elytrorrhaphle = Scheidennaki. (gr. ely- 
tron = Scheide, rapbae = Naht). 

Ematl 2;c(^n. farblose oder gefärbte 
Glasflttsse, die durch Zinmxyd und 
BM^ätte undurchsichtig pomacht 
siaiC In neuerer Zeit verwendet m. 
statt Jener Metalloxyde auch Calcium- 
phosphat, FlmsspiU, Antmi^sämrt, 
Chlorsilher^ Schwerspat. 

Emailfarben s. Farhstofft, 

Emailirlitö Xec^n. Glas, wckhes dch. 
Zinnoxyd weiss u. durchscheinend 
ist; dient z. Lampenschirmen etc. 

Bmierlny Ammer 3oo[. Gattung aus 
d. Ordn. d*^r Pnwtrtu 28 Arten, 
(erab. neulat. Wort). 

Embllmi ofllctnalfB Claert., Myroba- 
lanenbaum 33ot, Fam. A.Eupkorhiauae. 
Strauch Ostindinns. Früchte (graue 
Mvrobalanea) geniessbar. (Embl. 
Name d. Pflanae auf d. Molukken). 

Embolie Änt. gr. emballein 

hineinwerfen. Teilweiser od. ganzer 
Verschluss einer Arttrie dch. einen 
TOm Iforzon od. einem andern Gc- 
fässgebiete fortgeschwemniton , in 
dor Arterie sich festsetzenden Kör- 
per, Embolus genannt, meist aus 
Fihrin bestehend. Folge ist das Zu- 
grundegehen des bisher von der 
Arterle mit Blut versorgten Gewebes 
od. eine v. dem Eni1)olus ausgehende 
l£ntzündg. desselben. 

Pmholus 8. EmMi*. 

Embryo, Keimling 5?ot. d. Anlage «1. 
zukünftigen Pflanze. Entwicklung: 
in Folge d. Befruchtung bekommt die 

vorher nackle Fn-rlie eine Membran 
u. verT\'anilelt sich entweder direkt 
zum Embryo oder es entsteht dch. 
Bildung Ton QuerscheidewSttden e. 
mfhf/^t'llit^ev' G« Inldo, der V'orkeim 
od, Embryoträger. Die dem Grunde 
d. Embreysatki zugelcehrte unterste 
Zelle desselben rundet sich ab u. 



wird durch Zellieilung zu einem 

runden Körper, d. Embryokügetckeny 

aus w. dann d. Embryo selbst her- 
vorgeht. Unterdessen haben sich d. 
übrigen Teile d. Samenknospe ver- 
grössert, in d. Embryosack hat sich 

d. Samenevtpn'ss gebildet, d. Eihüllen 

sind zu üamensckalen geworden: d. 
Samtmkm^ hat sich zum Santm um- 
gewandelt. — D. Embryo besteht aus 
folgenden Teilen: a) Kotyledonen 
(Sameolappen, Samenblätter, Keim- 
blätter), b) mtndcJün^ c) Fkderdkm 
(Knöspchen). 

Embryo ^ool. d. junge noch von d. 
Bibfille umschlossene, od. noch im 
Uterus d. Mutter beflndliche Tier, 
(dmbryon gr. im Innern wachsend). 

EmbryokUirorehea s. Bmhy», 

Embryolojfle F.>il-ui(klun;.:;s^esthiihlf. 

Embryonirnuir von FIseheiem ^^ol. ist 
d. künstliche Befmdhtung der dch. Ab- 
streichen gewonnenen reifen Fisch- 
eier {Rogen) iJurch die ebenfalls ver- 
mittels Streichen erhaltenen männ- 
lichen Zeugungsprodukte (Aft/tA). 
Werden nach der seit 1741 be- 
kannten Methode, Eier* u. »Milch* in 
ein mit Wasser gefülltes GefSss ge- 
strichen, so spricht man von nasser 
Befruchtung; m neuerer Zeit befolgt 
man die seit 1864 eingeführte Art 
d. Trockenbefruchtung, bei w. zu 
d. ,MiI(-h" u. den in dasselbe Gofass 
gestrichenen »Eiern* Wasser zuge- 
setzt wird. 

Embryosack 5?ot. die im Tnnern d. 
Eikerns liegende, schon frühzeitig be- 
trächtlicheGrösse annehmende ZeUe, 
in w. nach d. Mtfnui^mmg d« Ausbii- 
dung d. Embryos vor sich geht; er 
nimmt oft d. grössten Teil d. Eikerns 
ein. In dem d. Mikropyle d. Samen- 
knospe zugewend'-^trti Teil entstehen 
2 od. 3 längliche Zellen, d. Eizellen 
od. Keimbläschen, denen gegenüber 
d. Biisdl.fUr'n liegen. 

Embryotoraie @eb. gr. tomae = SchaitL 
Operation z. Verkleiner^, d. kindl. 
Körper--^, falls derselbe m toto den 
.Mutt(«rl»'ib bei der Geburt nicht ver- 
lassen kann. M. unterscheidet Cranio- 
tomle=: Verkleinem d.SchlldeIs dch. 
Herausnahme des Gehirns, Decapi- 
tiition = Zertrennung d. Kindes in 
2 Teile, Bventeration =: Heraus* 
nähme d. Brust u. Brusteingeweide. 
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Enbrjoträger s. Embryo. 
SMergeiuea S3oi fleitliche Organe d. 

Pflanze, an d(!ren Hildung sich ausser 
d. Epidermis, auch (1. darunter liegende 
Gewebe beteiligt (cf. Trickome), — E. 
sind /.. H. d. stacM». 

Einerjlltll S. Margarit. 

Emetiea = Brechmittel (gr. cmeein = 

erbrechen). 
Enietln (^hnn. ip^ann. der br- ohener- 

regende Bestandteil d. ßreckwurtti. 

Bvfer Ingwer. 

Eninentia ?lnt. lat. emineMis — her- 
vorragend. Anatom. Bezeichnung f. 
Knochenvorspriinge. 

SnISMriBH 3Int. lat. emittere ss he- 
rauslassen. Ausführungsgang. — E. 
Santorini zur Bezeichnung kleiner 
Knochenkanäle, die dch. das Stkädel- 
dacÄ gehende Venftt onthalten. 

Bnlflilwi $^9fi Ausstrahlung d. Lichts 
od. d. W&nne. ^ Jedes EUment strahlt 
in d. Gltthhitze bestimmte Farben 
aus. — M stellt s. vor, das« jedes 
Atom nur gewisse Schwingungen 
(Farben) anssnftthren vermag, wie 
jede Saite nur gewisse Töne gibt. 
— Ruft ra. einen Ton hervor, ao 
schwingt die Saite mit| welche aaf 
diesrn Ton abgetönt ist und der ur- 
sprimj^ciie Schall geht geschwächt 
weiter, denn er hat e. Teil seiner 
Energie verloren, um d. Saite in 
Schwingung zu versetzen. — Ebenso 
wird e. bestimmte LichtgaUung, z.B. 
Natrimnlicbt, abgeschwächt (absor- 
btrt), wenn sie auf Licht gleicher 
Art fällt. Man sieht an solchen 
Stellen im ^uimm e. schwarzen 
Strich. — So lässt s. erklären, «lass 
d. Absorptionsvermögen e. Körpers 
für bestimmte Strahlen gleich ist 
seinem Emissionsvermögen. — Vgl. 

auch Ausstrahlun,; d. WilrmestrahUn, 

EinlssionNtheorie %\fc^\. Newton stellte 
«1. Hypothese auf, dass d. Licht aus 
feiner Materie bestehe, d. von b ik h- 
tendcn Körpern ausgeschleudert 
werde. — Die /«üryySrMwerschei- 
nungen lassen sich durch diose sogen. 
E. nur sehr gezwungen erkiären. — 
Nach ihr mUsste ferner das Licht 
sich im dichtem Medium (Wasser) 
schneller fortpflanzen rt]< im dün- 
neren (Luft>. — Ki' wurdtj aber das 
Oegenteü dch. d. \ ersuch festge- 
stellt. — Dies verhalt" d. rudttl^tmu- 
thtorie zum deüniiiven Sieg. 



B, M. K. %^\. Abkürzung für eUktro- 
mtUrisdu Kruft, 

Emmer ^ot. Triticum dicoccum Sdirank* 
Liefert ein sehr feines Mehl* des- 
halb zuweilen angebaut. 

Ametropie %,Amttropie. 

Enmet- süh^ Operation @t)n. Operation 

bei Rissen d. Cervix uteri. 
Emnu'. 3oo(. 9(tthi. Bmmrich (Herni. 

Friedr.). geb. 181Ö. 
Emoillentia ^^rm. lat. emolücns - 
erweichend. Mittel z. Lockern n. 

Weichmachen von Geweben, um 
Spannung u. Schmerz zu verringorn, 
wie z. B. Latuf/in u. f^ase/in. 

Eaordln üfim. ans der Fanlbeerrinde 

gewonnener ICörper. 
Empetraoeae ^ot äi/koty/. Pflanzen- 
famiiie (klein, nnr 4 Arten). Inuner- 

grüne Sträucher mit escei/iäusigen 
Blüten. K.3, C.3,A.3,G.ti-«facherig. 
Gemässigte n. kalte Zone, (en gr. 
auf, p^tra gr. Felsen). 
Empetmin, Rauschbeere, Krähenbeere, 
Alpenrausch 5Ö0t. baiu. d. Empelracea* 
(L. XX 11. 3.) — E. nigrum schwarze 
R. Auf höheren Gebirgen und auf 
Moor- und Torfboden wachsender 
Ideiner, vielistiger Strauch; BläUer 
zu 3 oder 4 im Quirl stehend, leder- 
artig. Frucht eine kugelige schwarze 
Beere, essbar; früher glaubte man 
sie verursache, in Menge genossen, 
Schwindi'l (daher Rauscht).); sie 
dient auch zum Rotfärben. 
Knipflndug s. SennHäUU, 
Emphjsem ^j?icb. gr. en = in, physa 
== Wind, — E. d. Lunge ist meist 
eine Erkrankung des h5neren Alten. 
Es kann die tran/.c Lunge erkrankt 
sein, oder auch nur Teile derselben. 
Die Alveolen der Lunge (daher der 
Name Alveolarektasie, gr. ektasis 
— Erweiterung) sind erweitert, aber 
weniger ausdehnungsfähig. Üie 
in Folge der Erweiterung der Al- 
veolen entstehende \ ergrösserung 
der Lunge führt eine .Verdrängung 
der der Lunge benachbarten Organe 
herbei, u. wt^rden diese in ihrer 
Thätigkeit gestört (z. B. das Herz); 
durch die verminderte Ausdehnungs- 
fähigkeit ist die Atmung beeinträg- 
tigt. E. ist oft durch Bronchitis com- 
plicirt. Der Verlauf und Ausgang 
dieser Krankheit hängt im grossen 
u. ganzen v. der Lebensweise der 
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Patienten u. den Coinplicaiiouen ab. 
Emphysem d. Haut s. I/auiempfysem, 
eiiipirische Formel FormeL 
Eiupiastra 4^t;arm. lai. — Pllaäter. Die- 
nen meist zur Beschleunigung der 
Eiterbildung in Ahscessen der Haut, 

Furunkeln U. Panaritien od. Z. SchÜeti* 

sen kleiner Wunden, wie E. adfuu- 
sivum; s. auch E. Canthariiium. Zu- 
sammensetzung der \L ist bei den 
einzelnen nachzusehen. 

Euiplastram adhaesl vom =.Ife/^ßa*Ur. 

EiiildaNtnim adhaesiviia iBgrUOHiii = 
engl, ilejtfßaster. 

fuipfastnim Cftntbaildnm ordinftrlmii 

$I]ann. lat. = gcu J'ihnl. Cantliariden- 
Pflaster ist ein Ülasen bildendes 
IMlaster. — E. C. perpetuum (p. lat. = 
langdauernd) ist v. mihicrer Wir- 
kung o. enthält o. Gummiharz F.nphor. 

OiMit. — Anwendung S. CatUhanacs. 

Enplastrum Cenissa« fßt^ann. Hlei* 
weisspflasler; host, au^• Hleiijflaster 
(i?, Litkttrgyri stmpUx)^ Olivenöl U. 
ßleiwehs. — Anwendung s. Empiastra. 

Enplastrum fn.scnm $l)anii. s( hw arzrs 
Mutterpflaster, l)esteht aus Mtmum, 
"Wachs u. Olivenöl. — Anwendg, s. 

Ktnplastra, 

Emplastrnm fnscnm camphoratnm 
^Ijariii. F.. j. m. Zusatz v. l pCt. 
Campkir, Auch UniversaJpfl., Nürn- 
berger Muttf^rpfl. genannt. — An- 

wendg. S. Fmpiaslra. 

Iniplastriimllydnur^l-ri !i^l)ann. Queck- 

>i jboi [)nastrr fast nur h. syphilitischen 

Entzündungen u. Geschwüren ange- 
wandt, besteht aus metall. Queck- 
silber (llydrargyrum = Quecksilber), 
Ter()enlin» Wachs u. Fmpi, LUkargy ri 

iiinplex. 

Kmplastrnm LfthargTfi conpwltum 

^}l)arm. Zusammmirns. (lat. compo- 
situm) Bleiptlaster, besteht aus F, L. 

timpltXt Ammoniak, Gidbemum, Terpen- 
tin \x. Wach — Arnvendg. : ' •^.4;^.';..'. 
li]nplA.strum Lithargyrl molle 4.U)anit. 
weiches (lat mulle) Mutterpflaster, 

besteht aus E. L. simplex, Ai/eps, Sehum 

U.C^i ,tßaTa. — Anwend'/, / '•if'lajtra. 

£iu|»iaüitrumLithar)yrvri simplox 4>t)arni. 
einfaches (lat. s^imph x) lüciptlaster, 
hergestellt aus SchwcMnefett, Oliven- 
öl uud bleigläite (lat. Lithargyrum). 
Auch E. Plumbi Diachylon genannt, 
bildet die (irund8ubstan2 versch. 
andrer Pflaster. , 



tiupiustruui wercuriale id. m. F. j/v 
arargyri. (Mcrcurius = Qucclcsilber >. 

Kiuplastrnm picis '4-''barnt. = Pech- 
püasier, beisteht aus AV^fMa//««, Wachä 
und Euphorbium, — Anwendung s. 

£iiH)la.stram Plumbi ssimplex E, 

£itkargyri simpUx. 

Emplahtrum saponatuni ^^^bamil lat 

— Si 'if. njifla^tor, besteht :tus Sapa 
mediiatus, F. Liikar gyri simp i£.\ , Cautpher 
U. Olivenöl. — Anwendg, S. I-.mplastra. 

£mpleurum serrulatum Sal. nöot. Farn, 
d. Diosmeat. (L. V. 1.) Cap. Straudi, 
dessen Blätter als lange Bucco* 

blUtter (cf. Burosma) in d, Handel 
kommen, (en gr. in, pleuruu gr. 
Rippenfell — d. FrucktsehämeV^'äX. sich 
hautartig ab). 

Kmpnjiia FnU'iiuphlhora. 

Knipyem ajicb. gr. en = in, pyon — 
Eiter. Ansammlung von Eiter i. e. 
geschlossenen Höhle, z. 11 V.. des 
Antrum Higkmori u. der Pleura. 

£mpy«ma neeessltetis C^^tr. M. spricht 

von E. n.(lat.^ Notwendigkeit), wonn 
b. eitriger BrmstjelleHts.üHdg. d. Eiler 
d. Brustfell durchbricht u. in d. Brust- 
muskulatur vordringt. 

Kmn s. Drontaeus Xoviie-I/oIIaiiJiae Gray. 
EUlulsin ß^Cni. i'. u>i,^^/tfrm(es Ferment, 

welches in d. bittern Manildn vor- 
kommt u. das in ihiKMi t'iithaltone 
^'Imy^Jalin ia Btttermanärldl , Dextrose 
U. Blausämre Spaltet. 
Ettinltilo 4it)anH. lat. omulirero = aus- 
meiken. Milchähnl. Arzneiform, bei 
w. in Wasser unlösliche Arzneimittel 
(/. )!. Oel) dch. e. Bindesubstanz, wie 

EiL'fit.i, (ittntttti arnhinim od. 'Fra;^antk, 

in luiaster Verteilung in wässriger 
Lösung suspendirt erhalten werden. 

Emulsion, Oomenge einer sehr fein 
verteilten unlösL Flüssigkeit mit e. 
andern Flfissiglceit. — Milch «. B. 
i^t i>. !'!.; sie hat ihre weisse Farbe 
durch ganz kleine, für d. Auge nicht 
erkennbare Fetttröpfchen, die in d. 
klaren Flüssigkeit verteilt sintl. 

Emys, vSumpfsohildkröte Or<ln. 
d. CheUnua. Rückenschüd wenig ge- 
wölbt, durch Knorpel mit d. aus zwei 
beweglichen Stücken gebildeten 
Brustschild verbunden; Füsse mit 
Schwimmhäuten, vorn 5, hinten 4 
I.'r ill n. omys gr.) 

ünaliObauricr — Enkaliosaurier, 
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Kuautlieill Ü^icö. GogeiltaiZ \ . Exanthem. 

Ht'z.Mchng. f. Ausschläft auT d. Obt^r- 

flärli»' inn<*r<'r Kr>r*[>erhöhleQ| wi<^ 

£iiautioi>la.vti-u .üoi. i'tliuutjii, doren 

Samtatnospen ortkofrop sind, bei W, , 

also '1. K^imlin^^ d(Mii Xobel g«»«r(»nüber 
ii«";gt (onaniios gr. gegenüberliegend, 
blastös gr. Keim). 

•naiitiomorpk .Straft, heissen solche . 
Krystal!.«. wrlrhe symmetrisch, abtM' 
nicht kungiuent sind, also sicii zu- 
einander verhalten wie eine rechte 
U. linke Hand. 

Eaargit l»Hn. ruA<S- ; iTuS, rh.. 
üchw arz; wichtiges Kupfererz einiger 
ausserearopUiseher Gruben (Luzon, ! 

Peru, Arg< ntinien). 

Eocaciarinde ^ot. brecht n. rregendr 
Rinde, deren Abstammung nicht be- 
kannt ist; wird von Brasilien aus 
in d. Handel gebracht. 

Eocalypta, Haubenmoos :öot. l*am. li. 
Encalyptaceae, Auf l eisen, Mauern, 
Erüe wachsendes, rasenbildendes 
.^foos. Mit regelmässiger IHirhso u. 
glockenförmiger Haube (encalypto ^ 
gr. einfafillen — die Haube hfilU d. i 
ganxo I?ib;hse ein). 

EM«ephaIarti>N («orceixiaiiits %ix\.. dio 
letzte europäische Cyntäee im Mioaht 
von Euboea. 

Enrophnlitis irr. ngkephalos = Gehirn; 

S. UehirnetUzüniiung. 

Saeephaloeele $at$. %nt. gr. egkepha- ' 

los =: Gehirn, kaelae = Bruch, Ge- 
hirnbruch, angeboren od. dch. Vor- i 
lotzung d. Schädelknochen (iotste- 
hend: weiche Geschwulst» die aus 

•1 Schädelhöh h^rvorracrt. 

ünci'uhaloid ilJail). X'tiit. egkephalos =r. 

Gehirn, eldos = ( Jestalt, FJezeichng. ' 

V. Geschwülsten, deren ( onsistenzi 

u. Aussehen dem der Gehirnmassc, 

ähnlich ist. 
Cncephalomolaele = Gehirnerweichg. ! 

(gr. « Lfkcnhalos = Gehirn, malakos j 

= Weich). 

üncephalopatbie !j)icb. gr. egkephalos 
= Gehirn, palhos = Leiden. Be- 
Zfi. !:-^nn:: f. Hrkrankung d. Gehirns. | 

EuchoudrOiil — Chonärom. \ 

Eneke'seher Komet )Hftroit. schon seit • 

17wi lioohachtet. Encke berechnete 
s. Umlaufszeit zu :i,3 Jahren. \ 



£ucriuit«-ukulk Ojcol. />v</>sischer Kalk- 
stein mit massenhaften Hncrinui- 

rnsten. 

Kun'iuiis liliinirnilN i^cil. J>eelilie (s. 
Crimiäeu) mit iangcn, aus runden 
Gliedcm besteh«Midcm Stiel, worauf 
ein niedriger Kt It h sitzt, dessen 
oberste Tafeireihc 5 Doppelarme 
trägt; massenhaft in d. Tnas. 

Meystiren einkapseln (kyatis 

LT. niase), 

Eudailerie 3liit, isolirif Hndäste v. 
Arterhn, d. nicht in Verbindg. stehen 
mit ArUrun, d. aus demselben Haupt- 
stamm entspringen, bei (bn- n ;ilso 
e. lajUaieralkreislauf (V'gi. Coiiiittraiii) 
sich nicht entwickeln kann. 

Endarteritis Änt. gr. endon — 

innen, Entzündung d. innersten Ge- 
websschicht d, Arteriin; tritt meist 
im hohen Lebensalter od, in l'olge 
V. Syphilis auf. Si.> führt z. \'er- 
dickung u. Verkalkung (s. Arterio- 
stigrosi), od. auch z. ^eschwfirartigen 
Zerstnrunu' <1. Arterienwände, wo- 
durch dieselben ausgedehnt oder 
durchbrochen werden kennen fatJie- 

romaßse Entartung), 

Endemie *l??cb. i. Hezeichnunir einer 
au e. bestimmten Orte stets herr- 
schenden, nicht, wie b. Epidemie 

dahin verschleppt<m u. pliUzlich aus- 
brf^'chi ndon . sondern dch. g(nvissc 
dem Platz innewohnende Ursachen, 
wie etwa Luft Verderbnis {Maiaria), 

I ) e d i n t e n k'r a n Ic h 1 1 . 

endemisch üöot. einheimisch ; von l'llan- 
zen gebraucht, w. auf ein liestimmtes 
Gebiet best hränkt sind (^ndemos 

gr. einheimisch), 

endemisch Mtb. s. i-.ndemie. 
endermattürh ^iM)nrnt. gr. en = in, derma 

— Haut. Verlassene Methode zur 
Resorption von Arzneimitteln von 
Seiten der ihrer l-.piJermii durch 
Biasenpflaster beraubten Haut, auf 
welche e. ArzneistotT gelr-L^t wird, 
der rasch in d. Körper aufgenommen 
wird. 

Bndlllche» Basis ^tift. heisst im (|ua' 
drat. u. he\*. Syste m das den Neben- 
axen, im rh., nion. und triklinen 
System d. den beiden nicht vertikal 
lies teilten Axen parallele Flächen* 
paar. 
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Endice 23ot. früher gobrUuchliche Han- 
delsbezeichnung für aus Ostindien 
kommenden Itmg», 

Endlometer Hfhrott. Instnunent x. Be- 
stimmung (I. Moridians. 

EndiYie S. Cichorittm endhfia L. 

SkdknoBpe, (iinfel- od. Terminalknospe 
93ot. d. den ilauptstengel abschlies- 
sende h'twspe, im G.ZU {\. Sei Un knospen. 

Endl. ^ot. Slutn. Kndlichor (SteDhan 
Ladislaus), peb. 18<) I, gest. 1849. Prof. 
d. Bot. u. Direktor d. botan. Gartens 

u. Mu^rum.s zu Wien. 

Endlicher':» S/s»iem Jöot. von l^ndiicher 
(S. AjnA)anfgestelltes mMrHckes Pßan. 

zensyslem: I. Thallophyta. II. Comntphyta. 

1. Acrobrya, (llpi'elsprossf'r (Moose, 
Schachtelhnlmo, Isu ne u. s. v^ j. 2. 
Amphibrya, Umsprosser Monoko- 
tyiedones. 3. Acramphihrj-a, Endum- 
sprosscsr ~ I »ikotyledones; a) Gym- 
nospermae, h) Apetalae» o) Gamo- 
petalae, d) Dialypetalae. 

tindmorine S. Moräne. 
EHdtarteiitto = EndarierUis. 
Endocardlogrraphle ?pi)i)fl. gr. endon 

innen, kardia — Horz, ^raph*'in = 

schreiben. Methode z. Studium d. 

Horzbewogungen mittels eigens dazu 

ktmstruirter InstrurnfMitn. 

Eüdocarditis JÜlcb. Erkrankg. d. Kmio- 
carditpm. — Selbständig auttretend od. 
Folge V. verschiedenen Infektions- 
krankhelten, wie (ifhnir/ieumaiismiis, 
Scharlach, Typhus^ Septunemi*^ Puerpural' 
ßeber. Krankheit sowohl an sich ge- 
tührlich, als au< h \ . Hcdoufg. wegen 
der dch.sie entstehenden y/<rrsiÄ|^/m- 
jchler. — Syrapt.: u. a. Herzklopfen, 
Fieber. ' 

Endooardium 2lut. gr. endon =- innen, ! 
kardia = Her». Membran, w. die' 
Herzhöhlen auskleidet n. die Herz- 
klappen bildet. 

Endooarpium S. J'ruihli^ehäuse. 

SBdoobrai 00(. ein in Platten ii. Bftn- 
dcm vorkommender Farbstoff d. 

Diatomeen. 

Endodermls, Schntzscheide Qot. e. ans 

einfacher Zellenlaire bestehende 
Ücheide, w. d. gesammten Gefüssbündel. 
körper, od. d. in Mitte des Stengels 
gewisser Pflanzen liegenden Gefäss- 
bündelstrang, oder jedes einzelne 
Gefäsbbündel umgibt u. gegen d. 
umgebende Crtmdgtwehe scharf ab* 



grenzt, (dndon gr. inwendig, ddrma 

gr. Haut). 

Eudoeyste ^ool. d. weiche, d. Ektocysu 
anliegende Körperwand d« BtjMoa, 

endogen 93ot. von innen wachsend, 
nennt m. d. Bildunir von seitlichen 
Verzweigungen, w enn dieselben in 
tieferen Gewebeschichten d. Mutter- 
sprosses entstehen u. die darüber 
liegenden Schichten durchbrechen 
müssen, nm an d. OberflSche zu ^e- 
lantren Endogen entstehen d. Wür- 
zeh erzweiguDgen u. Aäventivkmos/cM. 
cf. ex«iim^ 

endogen ^ol. nennt man d. Zellver- 

mehrung, wenn sich d. Tochterzellen 
innerhalb d. Mutterzeile bilden. 

Endogenae = MmokotyMoneae. 

Kiidolyniphe 3ooI. »iit. die d. Ilörhiäschen 
u.d.Z./-*i'r///M ausfällende Fliissiirkeit. 

Endometritis Wi)n. Kntzündg. d. Awoi;- 
metrimn. — Häufige Erkraukg. des 
weibl. (i(\Kchiechts. Symptome sind 
u. a.: i-luor albm^ Blutungen, Dys- 

mtnorrhof etC. 

EndonietriwB «nt. Schleimhaut der 

GebärmtUUr^ 

Endopblebltls gr. endon = innen, phleps 

Mlutader; s. PhUhUis, 
Endophyten 5öot. im Innern anderer 
Pflanzen schmarotzende Pflanze 
cf. Epiphyun (t^ndou gr. innen, phytdn 

gr. Pflanze). 

Endoplasnia3ool. d. weichflössige Proto- 
p/artnamvissQ im Innern d. In/morien- 
körpers. cf. Ekiophuma, 

Endoskopie 5D?fb. gr. endon = innen, 
skopein = sehen. Verfahren z. Be- 
leuchtung und Untersuchung dem 
Auge nicht unmittelbar sichtbarer 
Körperteile, speziell ^.Hamröhrg u. 
ffafitblase, 

Endosniose Bei d. Diffmim zweiet 

FlüssiL'kt'it'Mi, von denen sich d. eine 
in e. Zelle mit poröser Scheidewand 
befindet, nennt m. d. Vorgang des 
Eintritts d. äusseren Flüssigkeit in 
d. Zelle Endosmose, d. Austritt v. 
Flüssigkeit aus d. Zelle 
Beide Ausdrücke fassi m. zusammen 
unter d. Namen Om»te*^^ DiMmott, 
— \'gl. Dißusion, 

Endosperm s. Stmutuhotit, 

eudosiK)r "i^ot. heisen diejenigen .V» ».'- 
myceien, bei W. d. Sporen innerhall) 

einer Periäie gebildet werden, cf. 
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Ariw/or. (t^Qdon gr. inwendig, spora 
KT. Spore). 

enao$;pore lUcterien s. Baderien. 

EBdostomium Jöot. d. Ooffaung d. in- 
neren Eihaut od. EHükU«: s. Mikr^fyU, 

EBdoth«eiiiin $)ot. d. ZcIIcnlagen d. 
Columtiia u. (1. SpormmutUrzdien in 
d. Moosfrutkt. cf. Ampkitkedtm. 

BiMlielioiii $att). 'ML gr. endon = 
innf^n, th;üla>! — Brustwarze. Gewebe 
an iler Innenfläche der Blut- und 

Sadspross 33ot. aus einer EnäAm^e 
hervorgegangener Sproäs. 

EndsprossaBfr s Durdiumtknm^. 

Midstaudit>r ^ot. sind die lUfiifH ndrr 
Bl&ttmtände, wenn sie an d. Spitze 
eines Sprosses stehen. zi.seUntüan^g. 

Embi« (gr. eahienai = hineinlassen) 

= Klystier, 

faergie SP^tjf. ist d. Fähigkeit eines 
Körpers Arbeit zu leisten. ~ Ein 
fliegender Stein besitzt E. Trage 
ich e. Stein eine Leiter hinauf, so 
habe ich ihm B. mitgeteilt, denn 
wenn ich ihn fallen lasse, so ver- 
mag er e. Arbeit zu leisten, die der- 
jenigen entspricht , welche ange- 
wandt wurde, um d. Stein in d. Höhe 
zu schloppon. Sie zeigt sich aber 
auch, wenn d. Slein oben liegen 
bleibt, nämlich in d. Druck den er 
auf seine l^ntorlagr» ausübt. — Im 
ersteren Falle spricht m. von E. d. 
Bewegung, actneilerod.i^M««wril«ri^'., 
im If tzt- rn von E. d. Lage od./o/<f»- 
iieiUr i^i. — Es gibt scheinbar noch 
andere Formen d, E.; bei näher« t 
Betrachtung lasson sich jedoch alle 
auf diese iM-idon Art'-n znrUrk führen: 
das sind i^iektnzitat, Warme, Licht 
u. chemische E. — Sie lassen sich 
teils direkt, teils indirekt in <Mn- 
ander verwandeln u, ein bestimmtes 
Quantum des einen (z. B. Blelctri- 
zitiit) lUsst sich in eine bestimmte 
unveränderliche Menge des andern 
(z. B. Licht u. Wärme) tiberftthren. 
— Sauerstoff u. Wasserstoff besitzen ' 
chemische C|)Otontielle) E., dch. d. ! 
Verbrennung wird diese ausgelöst < 
u. in Wärme verwandelt, diese ver- 
mag «\ Dampfmaschine in Bewegung 
zu setzen, die mit Iliifc einer dyna- 1 
moelektrischen Maschine Elektrizität | 
erzeugt; die Flektrizität zersetzt wie- 
der Wasser in Wasserstoff u. Suuer- 1 



Stoff. — Wenn sich nicht o. Teil d. E. 
bei d. yersehiedenen Wandlangen in 

Formen umsetzte, die nicht ausge- 
nutzt werden, so müsste m. ebensoviel 
Wasserst, o. Sanerst. wieder gewin- 
nen, als ursprtingl. verbraucht w urde. 
Dch. genaue Uniersuchungen hat s. 
gezeigt, dass nie H. verloren geht 
u. fttr diese Krfahrungsthatsache hat 
sich noch nie e. Ausnahme gezeigt. 
— M. nimmt deshalb an, dass d, 
Welt e. gewisse Summe K. besitzt, 
die unveränd<»rlich ist u. bleibt u. 
m. hat d. Erkaltung d. Ji. (corrccierer 
Ausdruck für d. .Erhaltung d. Kraft*) 
als Grundsatz aufgestellt. 

Ene^ie, strahlende >4^t)Qf. d. Formen 
d. F.neri(ie, welche durch d» AHktr 
fortgepflanzt werden (Wärme, Licht, 
Elektrizität). 

Enfleuragre Xt^w. Methode z. Gewin- 
nung der in Blüten enthaltenen 
Riechstoffe. — M, bringt zu d. Zweck 
d. Blüten mit Fetten od. Oelen in 
Berührung, welche d. Geruch voll- 
kommen aufnehmen. Behandelt ra. 
d. Fette etc. alsdann mit Alkohol, 
so gehen d. Wohlgerttche in diesen 
über, während das Fett ungelöst 
bleibt. — D. Methode wird besond. 
da angewandt, wo d. Geruch dch. 
Hitze oder WasserdSmpfe zorstttrt 
wird. 

Eut^eim. üöot. iftutn. Engeimann (Georg), 
geb. 1810 zu Frankfurt a. M., gt^L 
1884 zu St. Louis in Missouri. 

En^el.sflss s. Polypodium. 

Ennrerlin;^ ^QtX. d. Larve von Mtl^ 

lontha vulgaris J'abr., Maikäfer. 

Enffler 5öot. Slntit. lui-ler (A.l.). seit 
18^1 Prof. d. Botanik zu Breslau, 
vo ll I in Kiel. 

Eiig"Ii^cli)ilttn ~ Fayencehlau. 

Engii.selibrattn Zec^n. soll identisch mit 

Mismmrtkiraim sein. 
Euflijiche Krankheit A\j.Miis. 

Enirliscb^enllrz S./V««*/« oßcinalis Herg. 

Engllsehgrras, aus S«i^ gefertigte 
Angelschnuren. 

Engllsohgrttn Icd)ll. 1 ) Sch-wein/urler- 

A-y-än, 2) e. Gemenge v. chromsaurem 
Blei, BerlinerUatt U. Baryf'vetss, 
Enifiiscilleder, ausserordentlich festes 
und dichtes Baumwollenzeug, meist 
weiss. 

En^lischpflaster = En^laUrum adka*^ 

sivttm angliiUHu 
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En^If scIiKalsc I rstteräal2(s. Magneuum), 

Enirrmilis s. .huhor'is. 

Eiiluliusniirier y Meoreseohäen ^al. 
ausgestorbene Reptilien mit Fisch> 
wirboln und Rudortlossen ; fa:?t nur 

im yttra (z. H. Ichthyosaurui U. a.) 

Eühjdra narlna F. fnv., Seeotter ^^ool. 

Ordn, d. Carnivora. i'ÜS.>;o Üosson- 
arti^ , Zöllen mit Schwimmhaut, 
Schwanz kurz, d. ganze Auslohen 
robbenähniit h. Schwarzbraun, weiss 
gespretiL'' Ii. Xördl. stiller Orean. 
Pelz Uui-ät?r.<t werividl. (enhydris gr. 
im Wasser lebend). 

EnhjdroN SÖiiii. r//// mit Wasser- 
eioschliii^sen (rrugua^). 

EnleTagedruck ledm. Erzeugung von 
weis^sen Mustern auf farbigem (Irund, 
indem d. L^enirlite «lewebe mit oxy- 
direnden Mitii'ln, wekhc die l'arbe 
zerstören [Ckrvnnäure, Eisenthlorid, 
t>rri'junkaHum mit Natronlmtgt, Chlor), 
bedruckt wird. 

EmeanrKf« 9ot. 9weibige Pflanzen, 
d. h. Pflan/r ii, .li ien Blüten Pistille 
haben, (ennea gr. 'J, uynö gr. Weib). 

Euneaudria d. 'J. Ivla.siie d. Liim&- 
.\chen Sysumu (enoäa gr. 9, aner gr. 
Mann). 

EnuevktouuN, Ncuntödter 3<">^' <>rdn. 
i\,P€uterts, Schnabel kräftig, seitlich 
zusammengedrü<-kt, Spitze d. < Mier- 
bchnabeis haki^ übergreifend, mit 
Zahn, Mundvfinicel mit Borsten; 
iSchwanz \\\\vs , AwxV nl)L^erun(l.>i. 
Zugviigei; nähren sich v<»n Insekten 
u. kleinen Wirbeltieren, (ennea gr. 
Ü, kleino gr. tödte). 

Enophthalmiis Cpl)tl)nl. Zuriirk^^inken 
d. Bulbui\ im G. zu ExophtliaUnus. 

Enoitose $atl). 9Int. gr. en - in, osteon 
- Knochen. Osieom^ welches im 
Knochen liegt. 

Etaronleneat (fgtr. franz. enrouler = 

aufrollen. — Von Vidal (franz. Arzt) 
angegebenes Verfahren zur Besei- 
tigung geschlängeller Venen (Variw 
ieitj. \icht mehr angewandt. 

Gnsiforiiiis \'(nt. .-^c. )»reces<uv; der 
ijchwerttörmige (eosis lat. — Schwert) 
Forlsatz d. ßrmtMm. 

EnsiS) Messer.s-rht'iil«^ .iool. Ordn. d. 
Siphoniata. Mit gleich gio.^sen, schei- 
denförmigen, bogenförmig gekrümm- 
ten Schalenkliippen. («'nsis lat. 
Schwert). 



Eustatit lihn. rh. Au^ii, fast reine:» 
Magnesi u m s i I i k a t ( M gS iOnj. Gemeng- 
w\\ mancher Gesitcinc u. d. meisten 
Steimeteorile. 

EnUda grf^alobiiiai D. Meerbohnt? 
23Dt. I'am. d. Mimostueae. 'lYopisches 
Amerika, <Janari;»che Iniseiu; klet- 
ternder Strauch. Durch den Golf- 
strom werden d. hühnereigrossen 
Samen bis nnrli Nowaja Semlja 
(Kastaiüi nbai) gelrieben. (Kntada 
heimatl. Name; gigas gr. Riese, 
loIi'''s Lir. nhiiä|.]M-hen, Hülse). 

Eutartuui; Ö. JJe^eui-ratton. 

Btttaitinif9reaktioii9}eb.VonErb( dtsch. 

Arzt) zuerst Itr-nbaflitot ; tjostr«lu lin- 
rin, dass erkrankte Muskeln bei 
Durehleitung des FarwUschtn Stroms 
sich nicht zusammenziehen, dagegen 
b. :^itlvaHU(hcn Strom e. grössere Ki- 
regbarkeit zeigen. — K. ist ein eUk- 
irodiagnottUckes Ilülfsmitiel. 

Ente s. .Ullis. 

Entenflott = LntenjirüH, 

Bntrafn!4«»wiinel s. P»äopkyHum, 

> iit( iiirriiii Wasserlinse, Lutma. 
KiileuiuuNehel s. L<pa*<. 
Entenyög^el s. LamtiHrtttres. 
Enteralnrie gr. enteren = Darm, atgos 

= Schmerz. I.'>Ibschmerz. 

Enteritis ~ DarmeniUindtm^ {^Z, ent'- 

ron = Darm). 

Entrrocelo — Bn^h fuM". ont(^rc)n sr 

Eingeweide, kaelac — Bruch). 
Enteroklfse = KfytHer (gr. enteren 

fiarni, klyziMn — t)espttlen). 
Enterolitll ^ Parmsteiu, 

Enteroniorpha, harmalge iJot. Farn. d. 
( 'nacitf. I )annart. gewundene, hohle, 
am (nunile angewachsene, zuweilen 
freischwimmende Algen des süssen 
Wassers u. Meeres; einige Arten 
dienen <l. EingotinretK^n Australiens 
als Nahrungsmittel. (eulerongr.Darm, 
mdrphe gr. Gestalt). 

Euterotoniie ^ (gr.enteron 
^ r).irni, tt'ninciii — srhiieiden). 

Eiiterozttcu ;iool. im I Jann ihres l^iries 
schmarotzende Tiere, (^nteron gr. 
Darf'i :^onn gr. Tier). 

eittfNrl»t>u (i^cnt. Xed)ii. im allgemeinen 
= bleichen (Oelc, Schellaelc etc. etc.) 
d. h. Entfernung färbprid. Substanzen, 
die keinen wesentlichen Bestandteil 
der zu behandelnden Substanz aus- 
machen. — .M. erreicht «las dch. 
Ko4'hen mit KmehmkchU^ häullg auch 
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dch. oxydirende Subätaazea, wie 
KaUtimbiehnmat, Luft bei Gegenwart 

V. Sonnenlicht u. a. 
Kntfettujigskur Wi^. drei koinmun in 
Hotracht: 1) Bantingkur: müglichstc 

Ausschliessung V. Fett U. KohlehydraUn 
aus (1. Xahrunir, '_*) M«4hoilo v. 
sioin: Allgemeine Nahruugsbesciiriia- 
knng, sowohl d. Speisen als d. Ge* 
tränke, ?^ Mothodo v. Oertol: Be- 
schränkung d.Flüssigkeitsaufnahme, 
öftere aber kleine Mahlzeiten u. 
methodische Körperbewoiiung, 

£lltirnsilli|[r Xfdin. irocketu DfitHlation v. 
liulz, Torf, Braun- u. Steinkohle. Es 
entweichen huuptsächl. gasförmige 
( l-r-ncbiiiav), flüssitit'dienzol) u. feste 
(.\aphtalin, Anthracen, Parafüo) Ki>h- 
temifiuserstfffe, w&hrend zieml. reiner 
Kohlenstoff in Form v. Holxkohle U, 
Cokos zurü('kl>leil)t. 

Entylaüeii XtA]\i, trübe (krystallinisch)- 
werden v. Glas. — Hat s. Grund in 
unri- htiger Horsiollunir. 

Eutlmarungsmlttei, Uepilaioria Xcchit- 
Als E. ftir d. menschliche Haut gibt 
OS e. Unzahl kosmotlscher Mittel, 
deren wescnll. Bestandteil, Schwe/ei- 
emldtim, Sckwefelbarium zQWeilen unter 
Zusatz V. Of'nmefit ist; <lif Anwesen- 
heit d. h i/.irrn ist nicht unbedenk- 
lich. — Zum Knihaaren d. Häute in 
d. Gtfhtrti benutzt m. je nach d. Ma- 
iprinl, verschit'dfnr' Mpthoden. — 
Dicke Häute lässt m. sihuntztn, d. h. 
m. reibt sie auf d. Fleischseite mit 
Kochsalz oin od. tränkt sie mit //.V:- 
4tsig u. setzt sie bei gewöhnlicher 
od. höherer Temperattir d. Feuchtig- 
keit aus; dadurch wird e. geringere 
od. stärkere Fäulniss ojnüeleitPt u. 
d. Haare können leicht mittels d. 
Schabmessers entfernt werden. — 
Leichtere Häute bringt m. in Gruiten 
mit KaikmtUk (kalkenj od. ScMve/el' 

matrütm; gams zarte Häute werden 

niit A-z^ w./, S( hwefelcalcium od. 
kiiik btfstrichen. 

UnthelmlDthen = Einj^eweiätwUrmer. 

Mitkletten 2(d)n. d. rohe Wolle enthält 
Pflanzentoile (Kletten), die entweder 
auf mechanischem Weg durch »oj>j>en, 
od. auf chemischem durch «arh^UHren 
f*ntfernt v^'('r'!lM^ nifi-'-cr. 

|jitla4nui;,elektrihche d.i:^iektrizitäten 
(positive u. negative) können sich 
unter verschiedenen äussern £r* 



scheinuogca ausgleichen: durch d. 
elektr. Funkm^ dch. Büsektt" u. Glimm- 

enilaäung. 

Entoderni,Hypoblast, Darmdrüsenblatt 
3ool. d. innere Zellschichl d. Gastruia; 
besteht aus rundlichen Zellen, w. zu- 
weilen mit Wimperhaaron zur Fort- 
bewegung d. Inhaltes versehen sind. 
Aus ihm geht d. innere Auskleidung 
d. Vordauun^soruaiie hervor, (eutos 
gr. innen, derma ^m". Haut). 

Entomologie .^ool. Lehre v. d. Insekten 
(öntomon gr. Insekt, lögos gr. Lehre). 

Bntomophllae = JnsektenblütUr (ento- 
mos j^r. Insekt, philos gr. lieln iid). 

Eutomophthora Jüot. l'am. d. EntomopH- 
ihoreae. — D. liasitiien erscheinen nach 
d. Tode des von diesem Pilz befal- 
lenen Insektes als weisse Gürtel 
zwischen d. Se^nuntm d. Hinterleibs, 
w. von d. wefigeschleuderlen Conidien 
bestäubt wird. — K. iniisrat^ I'res. 
iniegcnlödler. Hüuliß auf Sluben- 
lliegen auftretend. D. todten Tiere 
bleii)en eigentümlich verkrümmt an 
Wänden u. Fenst<'rscheiben hängen. 
Andere Arten schmarotzen in Schmet- 
terlingsraupen u, tragen nicht .<eUen 
zur Vertilgung forstschädlicher Rau- 
pen bei. 

Snteniophtliof eae S9ot. e. Fam. d. Fimgi. 

Auf Insekten schmarotzende Pilze. 
Mycelium im Innern d. if^iUs; die 
die awwV(fip» abschnürenden Basi^tn 
wachsen aus d. Haut hervor, (»^ntoma 
LT. Insekten, pthörios gr. geschickt 
zum vtTderben). 
Entopai'aülteu» Bntozoen 3oot- Tiere, 
w. im Innern anderer Tiere schma- 
rotzen, cf. Kktoparaiitcn. (entüS gr. 

innerhalb, parä.sitos gr. Schmarotzer). 

Entophyten 2Jot. im Innern anderer 
Pflanzen schmarotzende Pflanzen 
(entos gr. innen, phyion gr. Pflanze). 

EntOZOes = EtUoparanttn. (entös gr. 
inn rhalb, zoon gr. Ti.'r). 

Entphoi»phorung''Xcd)n.phosphürhaitige 
Kisenerze waren früher nicht zu ver» 
werten, da m. kein Mittel kannte, d. 
i"'h«).<phnr, der d.Ri.^<n hrürhiL' macht, 
aus d. Metall z. enih ra« ii. Du \L. er- 
zielt m. jetzt, indem m. I>ei d. Her- 
stellung V. Sthmietkeisen od. Stah! \\\\^ 
d, Jioheistn nach d. Sitmtns- Maran- 

Verfahren, die Btsstmerbimt mit ge- 
branntem D^omit auskleidet, der den 
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rhoüpbor enuieht, indem er phos- 
phorsaores Magnesium bildet. 
Entroehu§ dubius P^UMrüms d.; 

iSoelilif» d. Musckttkaiks. 

Entropie ^ilJOf- derjenige Teil von in- 
nerer Bitergic (z. B. WUrme) eines 
Systems, welcher nicht in mechan. 
Arbeit tiberführbar, welcher also für i 
d. Arbeitsleistung verloren ist. — Ü. 
englischen Physiker(Max well, Thom- ' 
son, Tait u. a.) fassen d. UegritT im i 
entgegengesetzten Sinn auf: siej 
nennen 1.. den Teil Energie, der 
sich in Arbeit verwandeln liisst (en- j 
trt^peio gr. nach innen wenden). I 

£Btroi>liini Op^l^al. gr. cn — in, 
frepein = wenden. Einw'drtswcn- ' 
dung d. Lider; d. Wimpern berühren 1 

d. Augapfel. — B. hat s. Ursache in \ 

e. krampfhaften Zusammenziehung 
des musculus orMcularis (kommt b. | 
alteren Leuten hUnfig vor) od. in e. l 
narbigen Schrumpfung d. Conjun(äim\ 
u. einer Rinwärtswendung d. Tarsus. \ 
Auch Uruckverbände können Ver- 
anlassung geben. — Behandlung! 
oper!!iv ' 

Entsilbern Xec^iu Verarbeitg. v. silber- 
haltigem Blei auf Silber. Tgl. ^lUr, 

KnsteliUn^rs/UStand — Status nascendi. 

KutwickleF) e. Substanz, die in der 
Photographie angewandt wird, um 
auf d. Platte, die 4i Licht ausgesetzt 
war, auf der aber noch niehts zu 
sehen ist, das Bild cxegativ^ hervor- 
zurufen. — Die meisten Körper mit 
reihtcir enden Eigenschaften sind dazu 
verwendbar: z. B. Eisenoxydul-Wei- 
bindungen , iyro:(allo/, ffrdroMnon, 

F.i!;i'tio^en U. a. 

Eutwieklungr ^ooi. d Aut'einandf^rfolge 
von Umbildungen u. i'orm Verände- 
rungen, w. d. Einzelwesen vom Ei 
bis zum ausgebildeten Zustand zu 
durchlaufen hat. — In Folge d. Be- 
fm^tmg beginnen an d. Ei e. Reihe 
von Veränderungen, w. auf einer 
Zellen vermelirung beruhen u. als 
Dotter/urektmg bezeiohnet werden. 
Ks tritt dabei d. Hauptmasse d. A'nm- 

/'lilsikms als sogen. Ri(htun!^k?>rperchtn 

aus d, Ei aus, während d. Rest mit 

d. eingedrungenen Samenkorpercken 
einen neuen Kern bildet. D. Fur- 
chung kann total od, partiell sein. 
D. Poichnngs kugeln ordnen sitih zu 
einer iCeimblase (BlMi«tpiuurn) od. 



sie bilden eine solide Masse, also 
ohne Höhlung. Im weiteren Verlauf 

bildet sich d. Gastrttla. Zwischen d. 

beiden Keimblättern d. Gastrula, dem 
Ektpderm u. dem EtUoderm, bildet sich, 
u. zwar von einem derselben od. von 
beiden aus, ein mittleres Keimblatt, 
d. MesoJerm, SO fem uicht d. zwei- 
^chichtige4#MA^<i als selbstsl&ndige 

Jugondform auftritt (Coelenterata, 
Eckimodermaia^ Vermes, AsädieHj, Aus 

d. ICeimblSttern gehen d. verschie- 
denen Organe (Muskeln, Nerven- 
system, Skelet u. s. w.) hervor. Meist 
erscheint als fernere 1 »iflereozie- 
rung e. streifenförmige Verdickung, 
w. die Hauch- od. d. Rückenseite 
d. Embryonalieibes bezeichnet, der 
JMm- od. Primäivsirei/em. — Man 
unterscheidet einerseits direkte Eni" 
tificklung u. Metamorphose, bei W. ein 

u. dasselbe Individiuum alle auf- 
einander folgenden Formzustände 

durchläuft U. anderer.«:eitS Generation;' 
Wechsel^ Polymorphismus U. //fferoj^ome, 

bei w. ein Individuum nur einen 
Teil d. Umformungen durchläuft, 
während seine Nachkommen den 
andern Teil derselben durchlaufen. 

Entn Icklung^f esehiehte y Ontogenie, 
Embryologie ^ooi. ist derjenige 
Zweig d. Naturwissenschaft, w. sich 
mit der Entwicklung des einzelnen 
Tieres vom Ei bis zum ausgebildeten 
Zustand beschäftigt (ontad. einzelnen 
Wesen, gjgnomai gr. entstehen, 6m- 
bryon gr. in d. Entwicklung begnffen, 
lugos gr. Lehre). 

BBtwteklmgsheiBBinnf^ $ot6.?(nt. Miss- 
bildungen, die dch. Zurückbleiben d, 
Wachstums d. einzelnen Organe ent- 
stehen: Ekstrophm, Encephahcele etC. 

Entxlindunir 4.^atl).SIntdch.Relzung ent* 

stehende Fr vHirungsstörung, gleich- 
zeitig einher^chend mit e. Neubildg., 
ao^e Rflckbildg. in dem betroflrenen 
Gewebe, u. in d. Reirel 4 Symptome 
zeigend: Schmerz, Hitze, Röte u. 
Schwellung. Ursachen der Entzün- 
dung sind: chemische, thermische, 
mechanische Reize u. Einwirkung 
v. Bactericn. 
EBveleatioO))^IM'l&te— aus, nucleas 
= Kern, Aussrhälnnc. — V.. \m\h\ 
Operationsverfahren, bei w. der ge- 
sammte BuHm aus d. Augenhöhle 
herausgeschnitten wird. 
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Eaaresis fßltii. &, ea = in, urein = 
Urinlassen. UnwUlldfrliclieB Ham- 

entleeren b. Kindern; rein funktio- 
nellor Natnr, ohne nachweisbare Er- 
krankung meist Nachts (nocturna) 
auftretend. 

Enzftli s. Afusa. 

Enzian S. GetUiami. 

CBlianbltter S90t. in d. Emtanwurtel 

enthaltenes stickstoflTreies Civiosid. 

Eaxianwnrxel lat. = Gentianae radix 
S. Extraetwm G, 

Enzyme = Fermente. 

Eocftn @eoI. unterste Abteilung der 
Tertiär formation. Tropische üiitf sub- 
tropische Flora. Zahlreiche Sammel- 
typen der Säugetiere. 

Eopt«ris Morieri ^at älteste Land- 

fiflanse, im mittleren Sihur in den 
»aehschieforn von Angers. Sie ge- 
hört zu d. Farnkräutern, 
losin prächtig roter Färbst mit 

grüner Flucres^t-nz. Kalisalz d. Telra- 

hromßuorescHn CäoHdijr^OsKs. Darst. 

dch. Bromirung V. Ftuoresceln in Alko- 
hol resp. Wasser. 

EOSin-BIan^tich = Erythrocin. 
£Oi>in B* S. DibromtUmtroßuoresceln. 

Eosiiie %t&(Vi, feurige, rote Farbstoffe, 

die in Lösung gelbe bis grüne Fluo- 
resam zeigen. Dieselbe Eigenschaft 
besitzen die mit ihnen gefärbten 
Seidenstoffe. — Nicht sehr echt. — 
Auch z. Herst, v. L'rri-cn l.pnutzt. — 
Entstehen dch. liiniührung v. Brom 
od. Jo^i in FtmttstOm. (^s gr. Mor- 

Bosin-(ielt»»tich £e(^n. Handelsbe- 
zeichng. f. d. Salze d. Tetra^tm' 

ßnores'r. 

Eosin-Orange s. DH^romfimrtscdm» 
Eosin S. s. Aetkylt^tm. 
Eosiaseharlaeh S. Dihromdinitroßuoreueln 

Eozoon %(\{. vtol discutirtPs Gebilde 
ans dem urundgeHrg; Kalk. von^Vr- 
peiuin durchwachsen, an den Bau 
der For amini fereti erinnernd, jedoch 
nicht organischen Ursprungs. 

Bpaerldaeeae 9lot. dikaiyl. Pflanzenfam. 
D. Ericaietn ähnliche Kräuter und 
Sträucher Australiens, (epi gr. auf 
akros gr. Höhe). 

Bpetr% Kreuzspinne 3oof. Ordn. d. 
Araruina. Mit 8 in '1 <,>uorreihf»n 
stehenden Augen, KoptUruätstück 
mit breitem Rflcken, Hinterleib vorn 
stumpfer, als hinten, drittes Bein- 



paar mehr als halb so lang wie d. 
erste. Verfertigen ein senkrechtes 
Netz. — Am häufigsten ist E. diade- 
mafa Cl. mit kreuzförmig angeord- 
neten weissen Flecken auf d. gelb- 
braunen Hinterleib, (dmpeira gr. d. 
Kunstreiche; dindcnia gr. Diadem 
— wegen d. erhöhten Augen). 
Epellenuioli IBoi stammt von Aeer 
campestre L., Feld-Ahorn; hart u. 
zäh; zu Drechslern. Tischlerarbeiten 
benutzt. 

Epeuchym ^ot. diejenigen Gewebe d. 

Pflanze , w, aus d. Camhium ihren 

Ursprung genommen haben, clV 

Proien <hym ge-toehe. 
Ependym Geweb.sschicht, die 

Gekirttkttmmcrn iL den Kückenmarks- 

km9t auskleidet 
Ependjmitis SReb. Bnkzfliidg. d. Epe»- 

dyms. 

Epbelib 'JJkb gr. epi = auf, haelis := 
Sonne. Sommersprosse abgegrenzte 
bräunl. Flecke d. Haut; meist bei 
Indiv. mit röll. Hauren; erblich, im 
Sommer stärker hervortretend, die 
unbedeckten Hantstelleii (Gesicht) 
bevorzugend. 

Ephemer SReb. gr. nnr einen Tag 
dauernd, 

Ephemera» Hintagsfliege ^ool. Ordn. d. 
Ortktfttra, Mit glashelleo, gefleckten 
Fitigeln ; Mittelleib schwarzbraun, 

Hint«>rleib gelb; mit bräunlichen^ 
schwarz gi^ringelieu borstenfrtrmigen 
Schwanzfäden. Zarte Insekton von 
schlankem Körperbau, w. Tags über 
an Pflanzen sitzen, Abends dagegen 
oft in ungeheuren Mengen Aber d. 
Wa.^srr sch\V(d)en. Lebensdauer sehr 
kurz, oft nur wenige Stunden; neh- 
men während derselben keinerlei 
Nahrung zu sich. Die im Wasser 
(2—!^ Jahre lang) lfd)endtMi Larven 
sind lang, plattgedrückt, mit langen^ 
gefiederten Schwaazborsten ver- 
sehen, fephemeron einen Tag 
dauernd). 

Ephenffrea iBot. im alten Griechenland 

g<'l)räuchHcht'r Name für Colchiamt 
autumnaie L. (cph. gr. nur einen Tag 
dauernd — man glaubte, wer davon 
esse, müsse noch an demselben 
Tage sterben). 
Ephemernm, Tagmoos Jöot. zur Ordn» 
d. Musci (Lanbmoose) gehiiriges win* 
ziges, fast stengelloses Pfläazchen 
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mit ianzottlichen bliitiero; Büchse 
kurz gostioU, kugelig mit f;locken- 
förmigor , bis zur Mitto herabrei- 
chender llaul)c; nuf fouchtom Boden 
gesellig wachsend, (^ephemeros gr. 
nur einen Tag dauernd). 

Ephen S. Iledfra. 

Ephidrosis äJkb. gr. cpi = auf, hidroan 
•=-. schwitzen. Bezeichng. f. über- 

mä>s*.L«' Schweissbildg. »^iner be- 
( i mmien Körperstelle i m ti . z. H y per- 
ludrosos, wobei d. ganze Körper- 
oberfläche von dieser Anomalie 
botrofton ist. 

Ephippium %\\{. gr. epi ~ auf, hippos 
— Pferd (Sattel). AuchSella turcica 
fl.'it. Türkonsattel) irnnnnnt. Namf» 
einer sattelförmig gehöhlten i'Uäcbe 
eines Knochens am Boden der 
SchUdelhöhle. 

Ephippinni 300l. S, Cladocera. 

Ephyra 3ool. die freischwiminende 
Larvenform d. AcaUphae, Dieselbe hat 
d. G'-sialt einer flachen Srlirib»^ mit 
8 langen Randlappen u. erlangt nach 
allmlhlicher Umrormang die Gestalt 
•1. u^eschlechtsreifenTieres; ^.AureHa. 

Kpibla<it Ektoderm. 

Epiblenia 5öot. d. Obtrhaut d. Wurzel, 
(epi gr, anf, blema gr. Decke). 

Fpihlemnni seenicnin Tl., Harlekin- 
spinne 3ool. Ordn. der Arantina. 
Schwarz , Hinterleib mit weissen 
QuorstrfMfnn ; an srniniL^i-n Plätzen, 
an .Mauern, Baumrin l. : verfertigt 
ein mit einer Oeffnunt: versehenes 
Säckchen, w. ihr als Woluumu^ ilii iil. 
d. Beute erhascht sie im Sprung, 
(epiblema gr. d. Daraufgcsotzte ; 
sr.'iiicum lat, theatralisch). 

Epibolie 3ool- findot statt, wenn d. 
Bildung der Gastrula dadurch zu 
Stande kommt, dass d. £/»i>/<af/zellen 
d. umfangroichoron //r/'f'/7j/zellen 
überwachsen u. sich als dünne Zell- 
schicht fiber dieselben ausbreiten. 

Epibranchialarterien 3ool. die das in 
d. Kif^monblättchen arteriell -^j^ewor- 
denc iilut aufnehmenden Gefasse 
der Fische. 

Epicanthii^ .'l -r. AtiL'nn winkelfalte. 

Epicarpiuill irucnt gehaust» 

fipleMtam S^t. d. Oberlippe (epi gr. 

Kpicentrum der Erdbeben UtcoU der 
Punkt oder die Linie, von wo auf 
der Erdoberfläche die Rrschfittcrung 



auszugehen scheint, während man als 
Centrum den wahren L'rsprungsort, 
w elcher mehr od. weniger tief unter 
iI. ')horflächo liegt, bezetchnot. 

Epleonin8 ^.^attj. l'lnt, Missbildg. mit 1* 
Köpfen, d. mit den %Srheitoln ver- 
wachsen sind. 

Epicondrlns ?Int. PivoichiiLr. f. d. 
äussern Condysus d. Übcrannknochen. 

Epidemie liDJcb. gr. epi = auf, daemos 

— N'olk. Bezeichn^. f. d. plöizl'u h.' 
Auftreten einer Infektionskrankheit 
an ein^m Ori<% die z. gleicher Zeil 
eine grosse Anzahl Menschen bo- 
fdllt: Cholera, IWlefi etc. 

EpideudroD; Baumwuizler :6ot. Farn, 
d. Or<ktdeae. Auf faulenden Baumstäm- 
men d. Wälder d. tropischen Amerika 
wachsend ; mit farbenprächtigen, 
wohlriechenden Blüten, (epi gr. auf, 
döndrott gr. Baum). 

epidermatisch ^^Uinviii. ntv.i-ichng. f. 
Anwendg. v. Araneimitteln uuf die 
unverletzte Haut. Vgl. mJermaäsek. 

Bfldermls xHnt. gr. epi auf, derma 

— Haut. Oberhaut. Die oberste aus 
Upithd bestehende Gewebsschichl 
d. Haut. 

Epidermis. Oberhaut i^ot. ist die 
äusserste Schicht tl. //antrrm>ei>es. Sie 
besteht aus einer einzigen Lage von 
Zellen, w.in d. Richtung d. Längen* 
wa<-]isttims d. lH»tr»'fTt'n<Ien Orjrnns 
gestreckt, od., wie bei d. Blättern 
tafelförmig sind. IntereHhUarräHme 
^ind nicht vorhanden. I\ Aussen- 
wand ist verdickt , ihre äusserte 
Lamelle überzieht als Cudaila sämt- 
liche Kpidermiszellen. Zuweilen s. 
unorganische Substanzen, besonders 
Kicseisäure eingelagert. Bei manchen 
Pflanzen findet auch Bildung von 
Wachs in d. Fpidermiszellen >tntt. 
In d. E. oberirdischer Püanzenleile 
befinden sich d. s/>aUoßnuHgm, Rin 
Hrzeugniss d. K. sind auch d. Haare 
od. Trichantt. (epi gr. auf, dönna gr. 
Haut). 

EpldernoldaIoriBrane^3ot.d> T^an^tu^- od. 
Ilanro, weil sie Bildungen d. 

dermis sind. 

Epldldfnltlfi affeb. Entzflndg. d. 

kodrn: (cw • pididymos) meist in Folge 

V. Inpper. 

Spldot anin. Kalk-, Thonerde-, Eisen- 
Silikat; monokline Säulen; grttn. In 
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krysiallin* n S< hioforn und als Um- 
v\ rindlungsprodukt in Kruptivge- ^ 
steinen. ' 

Epigastricns ?Iut. s. Epiga n ium. Ferner 
Artt^ri:e epigastrioa? = Blutgef., die 
im Kpigasirium teilweise ihren Ver- 
lauf nehmen. 

Epigastrinm i'Int. irr. opi = auf, gasta-r 
=: Magen. Oberbauch, aucli regio epi- 
irastrtca genannt; Gegend zwischen 
Nabel u. processus tusi/ormis. 

Epigrenesisthporie , Postformations- 
theorie 3ool. 1^'hrte im Gegensatz 
zur iiviutiomtkeorit^ dass alle Ent' 

wickUinir auf Neubildung beruhe. 

Eplsrlottis iflut. gr. cpi = auf, glotta 
= Zunge. Kehldeckel; Teil d. Kehl- 
kopfes bedeckt denselben in d. At> ' 
munrrspnusf^, resn. b. Schlingakt. 

Epignathus %(xi\^. WAi. gr. epi — auf, 
gnathus = Kinnlade. Missbildnng: 
rudimentärer Kopf sitzt wio p. 
schwulst an dem Gaumen eines 
neugeborenen Kindes. 

epigjniscit, oberweibig 83Dt nonnt m. 

d. Stellune von Hhtm^n- und S/au/" 

hliittfrn^ wenn dioscUnnj über d. 
FruihtLft9teH Stehen; letzterer selbst 
ist dann nntorstUndig. i i'iu gr. auf, 
av nr LT, Woih, hier t'isiill). 

epikotfi üJot. heisst das erste auf d. 

Katyttdenen d. Keimlings folgende Inier- \ 

ti.^iUum. (opi gr. auf >. [ 

Epikrise Hieb. gr. = auf, krisis 
-= Entscheidung, lu urteilung einer , 
Krankheit in Bezug auf ihren gan-l 
zen Verlauf, sp'v.iell den Ausgang, 
den sio gencmimen, 

Epilepnie 9Wrt>. gr. epilambanein = 
erfas.sen. Gehirnkrankheit, gekrnn- 
zeidinet dch. charakterist. Anfälle; 
meist bis zum 20. Lebensjahre auf- 
tretend: 1). Retroflenen stiiiz«'n m. 
lautem Schrri howustlos nieder, 
dann nach kurzer Zeit beginnen 
heftige KrUmpfo all<»r Muskeln im 
wildp«ton I )urrh' inand«'r u. lassen 
dann allmiihJich nach, llfwusst- 
losigkeit dauert an. Endl. erwachen 
sio, hation nhor keine Erinu^g* an 
d. Geschehene. 

Epileptlforra SJJcb. z. Bezeich ng. von 
Anfällen , die denen bei E^Upm 
elpirhen. 

epileptiHches lrres«*in ilifb. Bei Ef^i- 
kpsie auftretendes Irresein: 1) Ver- 



änrfnrnnL^-n ^ler ( ehirnfunktionen 
in Folge häuüger Anfälle; meist 
Blödsinn« 2) verschiedenartige gei- 
stige Störungen im Ansc hluss aii d, 
einzelnen Anfälle, \\'\ Anfille von 
geistigen Störungen, als l-.rsatz f. 
epileptische Anfiille, foren>isrh v. 
Hefleutiin^r. Ä\\ diese Anfälle ett die 
• rsti-n .Anzeichen v, Epilepsie sind. 

Kpilobium, Weidenröschen 2Jot. Farn. 

d. Onagrnriaceae. Rote, ClUe Tratte 
bildende Blüten; viele Arten, w. oft 
schwer zu uniers« heiden sind, da 
Bastardbildungen häufig, (epi gr. 
auf, lot'ion gr, Schölchen — d. Blüten 
stehen auf dem röhrenartig ver- 
längerten Fmchtknoten). 
Bplmeralplattea 3oot. d. breiten Hüft- 
glieder mancher Artkrottritta* (Z. B. 
Crevetten \. 

i:;pimeniin ^ooL U. hintere Stück an 
d. Seitenteil eines Segmentes der 

opinastlNch 5Öot. nennt m. e, Drgan, 
wenn d. Oberseite ilesselben rascher 
wächst, als d. Unterseite, cf. ^fpo- 
na^ti.Ji. (epi gr, auf, oben, nässögr. 

volls(i)pten). 

Epioticuiii Partie d. Hinter- 

hauptbeins (Occipttale) des Fiach- 

schädels. 

Epipacli», Sumpfwurz ^ot. Fum. der 
OrchitUae ( L. XXI.) Mit beblÄtterteni 

Stengtl, Blüten mit gedrehtem 
Stiel, in einseilswendig< r, nirkender 
Traube stehend, fepjpaetnö gr. 
schliesse zu;, 
epipetui 'i^ot. heissen die auf d. JHumfn- 
btältern Stehenden Staubblätter, cf. 

Eplpbarynx ;loo[. llervorragong an d. 

Oberiil»pe d. //exapo,ia. 

Epiphora Cpljtljal. gr. epipherein 
herantragen. Hervorbrechen der 
Thränen; auch für krankhaftes 

Thränenträufeln gebraurht. 

EpiptiraKma iBot. e. einzellige Haut, 
w. bei manchen Laubmoosen d. Spitzen 
d. Peristomzähne verbind"'! u. so die 
Kapsel oach Abfall d. Deckels ver- 
schliesst. (epi gr. auf, phrägma gr. 
Bede.kung). 

EpiphjNe l'Uit, gr. epiphyein = auf- 
wachsen. Im U. zu Diaphyse werden 
die Enden dos Knochens £. genannt. 



271 — 



^ kj i^uo uy Google 



Bechhold's Handlexikon der Natorwissenschaften und Medizin. 



EpiphjrseulÖMUi^ ($i)ir. Trennung der 
Epiphyse voDi Übrigen Knochen bei 

Frakturen od. Osteomyelitis. 

Epiphjrten Bot. auf d. Oberfläche an- 
derer Pflanzen schniarutzende Pflan- 
zen, cf. Ettdophytm (epi gr. anf, phy« 
tön gr. Pflanze). 

Epiplaana iBot hellere, körnchenarmo 
Ansseoschicht am O^gtmum mancher 
Pilzt^ fPcrrnospora), im Gegensatz zu 
d. innoron, körnchejireicheQ Partie, 
w. zum Ei wird. 

Epiplocele '^al^. WitV BrtuK dessen 
Inhalt li. Epiploon ist, 

Epipioitis äJtcb. Entzündg. d. Kptpioon. 

S^lpleem Xnt gr. Netz, Teil ^e^Batuk- 
/tih; man unterscheidet e. grosses 
o.kleincsi d. grosse liegt ausgebreitet 
direkt unter d.Battc1ivand* d.lcleine 

= ligamentum htpato^astricum. 

Bpipodiea d. grossen s-oitltchi^n 

Flossen an ü. vorderen Kürp«*rab- 
sdinitt d. Pter9p9dm; es sind seitliche 
Lappen d. Fusses fs. J/ ZArf ? ' (' pi 
gr. neben, pödion gr. l üsschen;. 

Eplp7irns ^at^. Kitt. gr. epi — anf, 
pygae = St»Mss. Missbildung, welche 
am Sieiss eines Kindes wie eine Ge- 
schwulst hängt; rudimentär ent« 

wickelter Foetus. 

fipiseierltis C)»^üki1. Kntzttndong der 

episcpal 00t. hcissen die auf d. KUch- 
nattem stellenden Stm$Miait€r, cf. 

tpipeUä, 

Episloeele ®t)n. gr. episeion = Scham» 

cogend, kaolao = Bruch. VtrfaU der 

St'hainhaul der SJieide. 
Episiohaeumtom Öi^ii. Blutergus:) (hae- 

malom) in die grossen Schamlippen, 
£pisIorraptile ©Qn. gr. episeion = 

Schamgegend, raphae — Naht. 

SAeidtnnaht b. Protapsut Uteri augew. 

Kplspadie ^at^. ?Int. ^!t ^^Mldung am 
männl. Gliede, bestehend in dem 
teilweisen od. gtlnzlichen Fehlen d. 

oberen Wand d. Harnröhre. 
Epispastiea ^^arnt. Zugmittel (gr. opi- 
spaein = anziehen), s. Ableitende Mittel 
U. CMUkaridin. 

Episperni = Samenu hn!f. 

Episporiom SJot. eine d. iSporen man- 
cher Gtfasskryptogamen einschUes- 
sende Haut, w. von d. Protoplasma 
nicht zur Entwicklung gelangter 
SpormmmtUndlm henührt. (epi gr. 
anff spor& gr. Spore). 



Epistaxis» Ä\asenbluien epista» 

zein = tröpfeln). 
Episternum 3oo(- d. vordere Stttck an 

dem Seitonteil eine? 8eg:mente8 d. 

Jlexapoda. cl". Epimerum. 

Bpbtom 300I. e. beweglicher Decicel, 
w. !)ei manchen Bryaum d. Mnnd6ff> 
nung aufliegt. 

Epistrophevs nnt. gr. epi = auf, stre- 
phein = wenden. Name des zweiten 
Halswirbels. Dreher des Kopfes. 

Epithellalkrebs %qX\^. 2lnt. AW^i, dessen 
Gewebe vorzugsweise ans EpUktt- 
zellen l)esteht. 

Epitheliom ^ot^. l^litt. Geschwülste, d. 
aus EpitMkm bestehen ; spejsiell AV««/. 

Epltheünin 9tnt. gr. epi ~ auf, thaelae 
=: lirustwarze. Gewebe, w. die /faut, 
die SeUeimhätOt^ die ser9$m Hinte be- 
deck t, ferner die Drüsen u. deren 
Ausfülirungsgänge auskleidet. 

Epizoen = Ektoparasiten (epi gr. auf, 
zoon gr. Tier). 

Epizootien = Tierseuchen. 

Eppelsheimer Saad @eo(. pliMän* Flus>- 
ablagerung bei Eppelsheim (Rhein- 
hrsson); berühmt durrh SUuRetier- 
knochen C Dino/kerium , ühtnoceroSt 
Moitodtn^ Hippotherium u. a.). 

Eppich S. Apitun graveolens L. 

Epsomit, Bittersalz inin Ml'S04.7H20, 
rh., Stalaktiten 111 üruticn t>ei Herren- 
gmnd (Ungarn), AnsbUUinngcatalon. 
Steppen, in Salzbergwerken u. a. 

Epnlis $at^. Slnt. gr. epi = anf, ulon 
= Zahnfleisch. lieschwIUste an den 

Kiefern. 

EquisctHceae. Schachtelhalme äJot. e. 
Klasse d. Cryptogamae vasculares. Mit 

langem, kriechendem Wurzelstock, 

aus w. sich die einjHbrit^en ober- 
irdischen Triebe entwickeln. Die- 
selben sind innen hohle, an d. Ober* 
fläche geriefte, gegliederte Stengel, 
au deren Knoten die gezähnte 
Scheiden bildenden Blltter im Qnirl 
stehen. Schildförmige," sechsseitige, 
schuppenartige "Rlätichon liiMt'n »»ine 
endständige Aehrr u. traKtMi an ihrer 
Unterseite je 5—10 sackartige spo- 
rangien, 0. Spornt sind mit Schleu- 
dern versehen. Uberbaut reich an 
Kieselsäure. 26, meist d. nördl. ge- 
mä^sitrten Zone aniiehörende .Arten. 
In früheren Knlperioden, namentlich 
zur Steinkohlenzeit, waren sie hlu> 
ßger, auch gab es riesige Formen, 
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Bäume von beträchtlicher Höhe 
(eqans Ut. Pferd, sela lat Borste, 

Haar). 

E«liiiseteae ^ot einzige Ordn. d. Equi- 
seUutag. 

Eqaii»etom, Schachtelhalm S3ot. einzige 
Gattung d. EquiseUae, Auf feuchtem 
Boden wachsend. Bei einigen Arten 
stehen d. Aehren auf besonderen 
(fruchttragenden) Stengeln, während 
d. andern steril sind. Viele sind 
ISstige Ackemnkr&ater. D. Kiesel- 
säurngt^haltes wegen finden oinige 
praktische Verwendaog zum Poliren 
n. Scheuern. 

B^mSy Pferd 3oo(. Ordn. d. Peruso- 
dactyla. Hauptmerkmal innerhalb d. 
Ordn. ist d. mit nur einer huftragen- 
den Zebe Terseheoe Posa. Man 

teilt d. Arten in 2 Untergattungen: 
a) Equus. Kiutanim an Vorder- u. 
liinierfiissen; Schwanz von d.Wurael 
an lang behaart b) Asinus. Kastamen 
nur an d. Vorderfüssen; Schwanz 
nur an d. Spitze lang behaart (equus 
lat Pferd). 

B^os asinns L., Esel 3ooI. Unter- 
gattung Asinus (s. Equus). Grau mit 
scbw^arzem Kreuz auf d. Schulter; 
stemmt Ton d. afrikan. Steppenesel 
(E. taeniopus Hengl.) od. von E. 
«mager Sckreb. ab. Bastarde zwischen 
Pferd nnd Esel sind: MamkUr nnd 

Eqnns caballos L., Pferd 3ooI. Unter- 
gattung K^uus (s. Equus), Mireends 
mehr wild vortcommend; als Hans- 
tier über d. ganze Erde verbreitet, 
in Südosteuropa u. Südamerika ver- 
tmldert. Ursprung]. Heimat wahr- 
scheinlich Mittelasien, doch ist seine 
Abstammung, namentlich ob es von 
einer od. von mehreren Arten stammt, 
unsicher. Man unterscheidet zahl- 
reiche Rassen. D.männLPferd hoisst 
Hengst, d. wcibl. Stute, d. junge Pferd 
Füllen od. Fohlen, das entmannte! 
Wallach. (oabaUns lat Pferd). I 

Bans hemlonns Fall, Dschiggotai, 
jCang, Halbesei '^ool. Untergattung 
Asinus (s. Equus). Tsabellenfarbig mit j 
schwarzem Rückenstreifen. Heer- , 
denweis unter Anführung e.Hengstes 
in d. Steppen Mittelasiens lebend; 
nicht zähmbar. (Dsch.mongol., Klang 
tibetan. Name). 1 



Equus ouager Schreb., Kulan, Wild- 
esel 3oo(. Untergattung Asinus (s. 
Equus). Grau, an d. Seiton isabellen- 
farbig, mit braunem, weiss einge- 
fasstem Rückenstretfen. Steppen 
Mittelasions; wird in Persien (zum 
Reiten) gezähmt, (önagros gr. wilder 
Esel; Kulan kirgis. Name). 

Eqnns qnagga GmeL, Quagga 3oi^ 
Untergattung Asinus (s. Equus). Braun, 
Bauch u. Füsse weiss, Rucken mit 
braunen Längsstreifen, Kopf, Habt, 
Schulter mit grauen Querstreifen. 
Südafrika. (Quagga hoUentott. Wort). 

Equus zebra L.^ Zebra ^wl. Unter- 
gattung Asinus (s. Equus). Weiss od. 
hellgelb mit braunen Querbinden. 
Süd- u. Oslafrika. (Z. afrikan. Wort). 

Er 6^em. Symbol für Erbium. 

Er. 3ooI. autit Erichson (Wilhelm Fer- 
dinand), geb. 1Ö09» gest 1Ö48. Prof. 
d. Natnrgesch. zu Berlin. Bedeuten- 
der Entomologe. 

EragrosUsy Liebesgras iBot Fam. d. 
Grmämo» (L. III. 2.). Blflten in zier- 
lichen Rispen. — E. abyssinica L. in 
Abyssinien im Grossen als Getreide- 
pilanze (Tef od. Taf genannt) ange- 
baut, (eriö gr. ich liebe, igröstis 
gr. Gras). 

Erbgrind SReb. populäre Bezeichnung 
ffir Fmvm^ den man wegen seiner 

leichten Ucbertragbarkeit im Volke 
als vererbbar betrachtete. 
Erbium (S^cm. Atomg. 166. Sehr sel- 
tenes Element (Metall) der Yttrium^ 
Gruppe. Kommt als Oxyd, immcr in 
Gemeinschaft mit d. übrigen Glie- 
dern jener Gruppe, im Gadobmit^ 
Saraarskit u. andern Mineralien TOr. 

Erblickkeit S. Vererbung, 

Erblfatdany Cp^tf)a{. PlOtzL eintretend 

fast nur b schweren Verletzungen 
d. Auges; sonst in Folge chronischer 
Krankheitsprocesse einzelner Teile 

d. Auges, wie Linse, Netzhaut. 

Erbrechen üJleb. besteht in e. Kntleeren 
des Mageninhalts dch. die Speise- 
röhre, Rachenhöhle n. MnnatiOhle 
nach aussen; wird bewerkstelliirt 
dch- e. Druck der .Muskeln der ßauth- 
firesse anf d. Magen, die denselben 
gleichsam in d. Mitte nehmen. Die 

Bauchpresse wird refleciorisck in BeW(^- 

gung gesetzt dch. Reizen der ver- 
schiedensten Nerven, so z. B. der 
Nerven des Magens b. Magenkatarrh, 
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Magengeschwür, der Nerven der 
Gebärmtuter b. Schwangerschaft (s 
Hyperemdsis)^ der Nerven <). Himliaut 
\i. MeniHgitti ; künstlich wird dch. 
die Emetita hcrvofRerttfen. 
Urbse s. Pisum. 

Erbsele S8ot. i*rüchle von Berberis vul- 
garis L. 

Erbsen, rn^lisclip 5. 7Wr«gomhHu. 

Erbsen bäum s. Cunr^itn,!. 

Erbsenbcin 2lnt- lat. — os pisifornie. 
Knochen d. Handwurzel. 

Erbseiiki\fpr, 15rnfinis pi<i L. 3ool. in 
Europa häuliger Käfer, dessen Larve 
in Erbsen lebt, in w. auch d. Käfer 
selbst übt^nvinlort; er ist läiifilicli. 
sch\varz, issgrau Üeckig behaart. 

trbsenroht iU^t. auf Pimm- u. Lathyrm- 
Arten schmaretzemJer Pilz fl'nmnuy. 
\nA Schrat.). — L). .leai/icn schma- 
rotzen auf hufhorbia cyparissias. 

Brbsenstein 9Mm. Ara^^,>mi\ n Kugelform, 
z. R. am Karlsbailer Sprudel, 

£rb!»9IllilrAlieb ^ Rrbsenhatim. 

Erdalluüien = alkaltscho Erden (s. 

Alkalien) . 

Erdapfel = Kartogel. 

Erdartischoke = EräHrne. 

Erdbeben, m. unterscheidet bi'züglieh 
der Ürsachi-: vulk nnische (als Ur- 
sache f^iml vuikan i^^fhe Vorgänge 
erwi<'>eii oder viMimiit-tK g*>otek- 
tonische K, oder DIsIm. ationslieben 
(auf Zorreisuüg und \Orschiebuag 
von Teilen der Erdkruste in Folge 
noch heilte stattlindendi^r l'altung 
der Schichten zurückgeführt) und 
Einstur^ehtn oder katniclastische E. 
(durch Zusammenbrechen von Hohl» 
räumen im Mrdinnern bedingt); be- 
züglich der Krschütterungt^formen: 
stossende (suecussorische), wellen- 
förmige (nnilulatorischo) u. drehende 
(.rotatorische) Bewegungen; iHJzügl. 
der Oberfiachenfofffl des erschüt- 
terten Gebiet»rs: eiTitralr^ V.. fiunc- 
liche Umrisse) und lineare Ii, bei 
welchen das Schütter^ebiet lang- 
gestreckt ist. — Die Wirkung d. E. 
»st in denjenigen Gegenden am hef- 
tigsten, in wek'hcn lose S< luittL-^e- 
stcine (Sand etc.) auf komi .ikt' in 
FnterLrrun l liegen. Die be(d>achtete 
Fortpllanzungsgesch windigkeit be- 
tragt 200-900 m in d. Sekunde; s. 
aiit'ii /-.■>■//, '■.''/ EtntturterMebeHt 
E/iunintni, Seümometer. 



£rdl>ebennie!»!>er s. Snsmometet\ 
Erdbeeraetber Xe^n. e. Gemisch v. 

Kssigsäureaetiivl - u, amylestet u. 
ButlersUurcaethyiester, 
Brdbeerbmim 9ot. Arbutns traedo L. 

Faul. il>r Ericaceae. Immergrüner 
Strauch Südeuro|ias. dessen Friirhto 
in Italien zur Ht la iiun^ eines Brannt- 
wein.^ dien<.'n. (Arb. aus d.celtiacheQ: 
ar rauh, but Hu.<( h). 

Erdbeere s. I'ra^ana, 

Erdheerspinat, ßlitum $ot. Farn. d. 

j^Üunzen cultivirtc Kräuter mit drei- 
eckigen Blattern u. kopffOnnig ge- 
knnii.'Iffn Üiüten. 

Erdbeerstraueh s. Mulastoma. 

Erdbest'hleuniguui^ d. Bisckletmi' 

.i,uft^, welche d. Masse d. Erde jedem 
Körper zu geben ver<:ii«'ht. — Sie 
beträgt auf .Meere.shöhe durchschnittl. 
9,8 m p. Sekunde. D. Zahl 9,8 wird 
ge\v;>hnl. dch. d. Zeichen g ausge» 
drückt. 

Srdbiene, Andrena Sovl. Ordn. d. /fy- 

menoftrr.i. Hinterb ih oval, d. ganzen 
HintCrbiMUe sind mit Sammelhaarcn 

besetzt. In sandigem Boden in 
scliiefer Richtung tiefe Röhren gra- 
bend; am ICnde (Irr^ IIn n verfertiiren 
sie runde Zellen, in w. je ein V.\ u. 
als <?rste Nahrung für d. ausschlüp- 
f'-nde Larve BlüuiutatA abgelegt 
wird, 

Brdbtrne 16ot d. Kartoffeln ähnliche 

Wurzelknüllen m^w Ileliiiniht,. (ube- 
rosus L. (Heimat Brasilien). In d. 
Wallachei u. Moldau roh u. gekocht 
gegessen, in andern Gegenden nur 
als Viehfuller benutzt. 
Erdbohrer .s. l'oamheia. 

Erdbräiide, unterirdische Brände, dch. 
Entziiii lung von Kohlenflötzen ent- 
standen. 

EtibrOt 8. Spkaer^tkaib'a, 

Erde. D. E. ist . in r!IIi[,<üid, welches 
an d. l'oleu abgeplattet ist, Aetiuator- 
durchmesscr 1719 Meilen, hrdaxn 
1713 Meilen, .Xt^iuntorumfam: ö400 
Meilen, nberträche9,2fil.'^*>(juadraf- 
Meilen. I>. I'eslland betrügt ungefähr 
' 1 1I. < ;e.>;ammtobertl., d. nördl. Halb* 
kugel umfas.st dr<Mmal so viel Fest- 
land als d. südl. — D. mittlere spez. 
G. der E. ist 5,6, wahrend das der 
festen Kruste, soweit si.- iM kaiint 
ist, nur beträgt; d. Dichte nimmt 
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also nach inn<Mi zu, woraus auf eino 
grössere Anhäufung v. Metalhnassen 
(Eisen) im Innern geschlossen wurde. 
~ D. Erdkern wird als gltthend 
h 'i ingesohon u. von manchen 
üouiogenalsgluiüüssig, von ander^'n 
als fest betrachtet. V^l geotkermischf 
Ti- ffvstufe. Die Gashiille d. E. (Al- 



Apparat xiini Xa( hweiss derselben 

hois^•t Erdinductor. 
Erdküfcr s. Trox, 
ErdkaManie .s. Bumum. 

Erdkobiilt Wm. onthUIt k'ohaltnvyd. 
Mangansuperoxyd u.Wasscr; amorph, 
mild, schwär?;, abfärbend; dient 2ur 

F;ibrikatif»n \ . Smalt^. 



mosphäre) wird auf 10—27 Meilen , Erdkohlrabi, Dorsch, Kohlrübe, Wruke, 

Bot. Brassica napus var. raptfera 

Metzg. Der dicken, fleischigen, ess- 
baron Wurzel wot;on anirobaut. 
Erdkrebs - Maulwuif>gi ille , Grylh- 

talpa. 

Erdkrebs d. >jnI<'niJ>l/«'r = I/anstititti. 
Erdkrokodil = t>kink, Sanais. 
Erdmlnnehen s. Ah-ammurttl, 

Erdnta^nelisnms , tollurischer Magne- 
tismus I). Erdo vorhält sich, 
wie e. grosser .Magnot, dessen Poie 

(maf^elischer Süd- Vi. XordpolJ }?i(:h in 
der Nähe des Nord- u. Südpols der 
Erdo befinden. Hängt m. o. Afn^^nei- 
Milde/ so auf, dass sie sich horizontal 
frei bewegen kann, so win! sio sich 
(bei uns) mit ihrem .Nordpol nach 
Norden in d. Richtung d. magnet. Süd- 
pols stell» Ml. — D. Ei'do übt f wogen 
d. grossen Entfernung d. Pole) keine 
anziehende, sondern eine richtende 
Wirkung aus. — I>a d. magnetischen 
Pole u. die d. Erdo nirht zusammen- 
fallen, so zeigt o. Magnetnadel nicht 
genau nach Norden; die Ablenkung 
von (Irr Xi inlr ii-litung hoisst /v.-//- 
na/ion. Verbindet m. d. Punkte glei- 
cher DecHnation, so erhilt man d. 

maf,nffi iken Aferidiane od. Isogonen. 
Hängt m. d. Magnetnadel so in d. 
Mitte auf, dass sio sich vertical frei 
bewegen kann, so senkt sich (aas 
gleichem Gnind wie vorher) der 
^'ordpid d. Nadel. — Die Ablenkung 
heisst fmlination. Punkte gleicher 
Inclination hnissf^n r:o,-Hnen. — Die 
Linie, auf welcher d. Nadel weder 
nördliche noch südliche Inclination 

zeigt, heisst ma^ptetischer Aequalor. — 
Auch d. Intonsilät d. E. wechselt; si'» 
ist am grössien in d. Nähe d. Pole. 
M. kann sie aus d. Schnelligkeit d. 
Schwingungen messen, die c. aus 
ihrer Richtung gebrachte Magnet- 
nadel ausführt, um wieder in die 
Tvuh»>l;i2e /uriii k;^ukobren; d(Min wo 
d. Anziehung stark, wird sio natür- 
lich schneller schwingen, als bei 



geschätzt. \ 

Erde, esshare, Diaümt^neTde, w. von 

manchen Völkern (Lappen, Tun 
gusen u. s. w.) in Zeiten d. Not ge- 
gessen wird. 

Erde,gelbe icdjn.dch. Eisenoxydhydrat 
gerurbt<'r Thon; dient als geringe 
Anstrichfarbe. 

Brie, prflne Xfd)n. e. Verwitterungs- 
produkt d. -f/////, \ . olivgrüner Farbe; 
dient ril< Anstriciirarb<\ 

Erdeiehd, iudmandel ISÖot. aj Khizom 
vom t.iithyrtts tubetosus L., d. Stärke- 
mehlgehaltes wegen zuweilen ge- 

§ essen (von d. Tartaren) oder zur 
chweinemast benutzt; b)d* Früchte 
von traekis kypogaea L. 

Erden (^^cnt. vom I tote Bezeichng. f. 

d. Oxyde d. ErdmefiiUe. \ 

Erden, alkalisehe s. Alkaiim, 

KrflcrbNp — /■'rd^'.'^i' !') . 
ErdfiUle, Dollinen (älcoi. kesselförmigc* 
Elnsenkungen der Erdoberfläche, 

entstanden durch Einbrüche unter- ' 
irdischer Höhlen; Karstgobircr. Tou 
toburger Wald , Thüringer Wald. 
Harzrand, überhaupt in Kalkstein, 
Gips oder Steinsalz führenden Ge- ' 
genden. V'gl, JlohlenhUdung. 

Erafarhen s. Farbstofft. i 

Erdf<*rkt 1 o> yci.-ropus, 1 

Erdferne ^ Apogaeum. ' 

Erdfener, brennende Kohlenwasser- 
stoffquellen, wie sie z. W. I i liaku 
unrl in d. amerik. Petroleumdistrikten | 
vorkommen. i 

Brtfali s. HaUica, | 

ErdgluMtr s. Kmail. 

ErdhuDimel Bombus terrestris L. , 
Schwarz, Hinterleibspitze weiss, auf 

d. Brust u. am vorderen Hinterleib 
eine gelbe Binde ; verfertigt ein 
unterirdisches Nest. I 

Erdininction $l)t)f. ebenso wie jeder I 

andere Magnet v-Mmaix auch der 
Erdmagnetismus in einer Drahlspulo 
indudioHsströme hervorzurufen; der, 
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schwacher Anzichuag. — Ü. Verbin- 
dongslinlen d. Orte gleicher rrd- 
magnetiftCber Intensität h«nsscn ho- 
tlynamen. — Dioso, so\vi(^ d. ina{!;n(4. 
Aequator, die Iso^zonea u. Isoclmen 
sind tturegelmlissigo Curven. — Da 
d. magnetische Nord- u. Südpol nicht 
immer an d. gleichen Stelle bleibt, 
so verftndera sich ancli im Lauf d. 
Jahre die magnetischen Mori linnr 
u. die Isoclinen. Abgesehen von die- 
sen säcularcn Aenderun^cn gibt es 
auch periodische, die sich täglich 
wiederholen u. unregelmässige Stö- 
rungen, die zuweilen mit Nordlicht- 
erscheinungen zusammenfallen. 

Erdmandel 58ot. a) - ErdeUfui; b) Rhi- 
zom von Cyperm esculentus L. 

ErdmanS = ArvieeU, 

Erduietalle (S^em. veraltete Bezeich ng. 
f. d. Metalle, Aimminium, Berylttum, 
Zircomum, 7%oritmy Yttrium, Erbium 
u. die d. Cergruppe. 

Erdmilbe S. TrombieUum. 

ErUinoloh S. Salamandra. 

Krdnfthe = Perigaetm» 

Erdimphta - Petroleum. 

ürdttlster ^i^ool. Vögel, w. ihr aus kunst- 
los fibereinander gelegten Materia- 
lien bet;t<»hendes Nest auf d. Erde 
bauen. (Schwan, Ente, Hühner u.a.) 

Erdiiui»i» iöot. 1) Rhizom von Butiium 
iutboeastamtm L. 2) Rhizom TOD La- 
thyrm tuborosus L. 3) RhtSOm TOD 
Glyäne apios L, 

Eriaassdl Xe^tt. wird durch Icaltes 

Auspressen ^. zerkleinerten Samen 
von Arachts kypogaea L, geWOimeo. 
Erd91 =: Fetrfiletm, 

Krrföläthfir — PetrpUttkir, 
Erdpech ^ Asphalt. 

Erdpistuzic 1) — AracMis hypogaea L. 

2) ^ Eriinust. 

£rdpyramiden (Beol. Wenn lehmige Ab- 
lagerungen Gesteiasblöcke führen, 
Iconnen anter Umstinden die senk- 
recht unter dem schützenden Stein 
befindlichen Farlieen von der Aus- 
waschung verschont bleiben, so dass 
schmale Pfeiler und spitze Pyra- 
miden entstehen, welche von einem 
Stein, wie von oiner Kappe bedeckt ' 
sind. Am bekanntesten sind d. K. 
von Rotzen (T \ : i>l\ 

Erdrauch n. Erdraucbgewädise s. 
FuHuurim a. Fkmariateae, 

Erirsse s. Ceum. 



Erdratsehiingeii . Bergstürze , Berg- 
schlipfe @)foL Alratttrse grösserer Ge- 
steins- u. Krdmassen von Abhängen 
in d. Thäler. Sie entstr^hon durch 
Beraubung d. Unlerstui/iuii^ der 
Felsmassen, z. B. durch Auswaschen 
einnr thonigen Lage zwischen festen 
Kaiken, durch unvorsichtigen Stein- 
brttchl>etrieb oder Erdbeben. 

Erdschatten s. .^fomtßmUmiss* 

ErdPfheibe = Cyclamcn. 

Erdschellaok = rotes Acaroidhan. 

Erdsteni S. Gtatter. 

Erdteer = Asphalt. 

Erdwaebft = Ozokerit, 

Mwlme ®co(. Die Wirkung der 
Sonnenstrahlen macht sich bis zu 
einer Tiefe von 2U — 25 m im Boden 
geltend; die in dieser Zone herr- 
schende T(Mnj)(>ratur ist Iconstant 0. 
gleich d. mittleren Jahrestemperatur 
d. betr. Gegend Unter dieser Zone 
findet bestlttdige Temperaturztt- 
nähme statt: \\;\.Ceotkirm»7U/«nstm/e, 

Erdwanze = Cyänus. 

Erdweielisal )Bot Abart von Prunm 
eerMus L. mit sauren, danlcelroten 

Frachten, deren Saft gel&rbt isL 

Erdwoif S. Prateieu 

B r flw Br m er s. Ttrrü^, 

EreetloB $^t)f(. erigere — anfrichten. 

Meist Erectio penis = Steifwerden 
des mäonl. Gliedes dch. Hartwerden 
der Schwell körper (Corpus caver- 
nosum) bedingt. Bei d. E. findet C, 
vermehrter Blutzufluss in d. Arnrien 
u. e. Verhinderung des AbUusses v. 
Seiten der Vtmm in den 8ciivell> 
körnern statt. 
Eremit s. /'./ 'Urtis. 

Eremobiu>lcik ^ot. isolirte PÜanzen- 
Zellen, wie SptTmeOkm^ P^UnMrmr, 

Sporen. 

Eretfaismu& äßeb. gr. — Aufreizung. 
Znstand Icrankhafter Reizbarlceit, 

resp. nervfiser Krretrung, 
Erfrierung ^eb. Man unterscheidet je 
nach d.Binwirkg.d. Kälte drei Grade: 
1) einfache Röte d. Haut, 2)Blasen* 

bildg., 3) Schorßildg. 
Erg. d. vv ii.senschaflliche Einheit 

d. Arbeit U. d, Energie. Sie ist d. Ar- 
beit, web li; ('leistet wird, wenn 
m. einen Körper einen Centimetcr 
weit entgegen einer Kraft r. 1 Dyn, 
bewegt. 



- 276 - 



üigiiizea by Google 




Bechhold's Handlexikon der Naturwissenschaften nnd Medizin. 



Erräiusang^farben ^ mmplementäre 
Farben. 

ErffetiH$tiaTm. Extrakt aus Mattericom 

CClaxnceps purpiirra Tiil.). 

Ergotinin SÖot. '4il)flrin. das wirksame 

Prinzip ^^ErgoHn. 
Ergotlsmns "^Wfb. nuch KTiebell:rtutkluit\ 

genannt ; dch. Genuss v. Mutterkorn- 
haltigemMehl herYorgerufen. Symp- 1 
tome sind : Kopfschmerz, Appf^it- j 
losigkeit, Gefühl v. Ameisenkriechen | 
und Knebeln in der Haut, kaehec- j 
tisckes Aussehen, Gliederschmerzen, 
schmerzhafte Zusammenziehe, der | 
Finger u. Zehen; auch Krämpfe kftn- 1 
nen eintreten, ebenso ganze Glied- 
massen gangrätiSs nnd abgestosseni 
werden. ! 
Ergraaen SRd». lat. = Canities. Man 
unt» rscheidet C. senilis, Ergrauen d. | 
Haare im G reisenaller, u. prae- ; 
mala, Ergrauen d. Haare im jugendl. | 
Alter, beruht zuweilen auf Erblich- 
keit, wird auch dch. psychische De- 
pressionen verursacht. 
Ergnsisgestelne s. tmlkamsche Gesteine. 
Erhalfiingr der Energie ^\)tjS. corree- j 
terer Aufdruck für E. d. Kraft. — i 
Vgl. Energie. 
Krliultiinir d. Kruft Ener-it. \ 
Ertaebuilg«diratei* S. Einsturzkrater. \ 
Erica viUgari» L. — Calluna vulgaris \ 
.Sahst, 

Ericaceae, HeidokrniitüowUchse S3ot, 
e. dykotyl. Pllanzenfamilie. Immer- 
grüne Str'aucher mit nadelartigen, 
einfachen Blättorn; Blüton meist in 
Aekren od. Trauben stehend, d. ein- 
zelnen Blattkreise 4—5 gliedrig; A. 8 
nd. If\ in 2 Krt'isf'n stt^hiMi*!, A)t(':n.-n 
mit 2 grannenarligen Anhängseln. 
Meist gesellig wachsend u. dadurch 
oft d, Vegotationscharakter ganzer 
Gegenden bestimmend, {ereiko gr. 
ich breche — einige Arten sind 
brüchig). 

Eridanns ?Iftroti. grosses StPrnl>ild nni 
südi. Himmel. — Für Europa nur 
teilweise sichtbar. 

Ertgeron, Berufkraut 0ot. Farn. d. Com- 
/^o.i/,'< (L. XIX. 2.). — F. canadense, 
Caiiadisch. Ü., um l(i">5 aus Canada 
nach Buropa verschleppt u. jetzt 
hi*^r f*\ns d. gemeinsten Unkräuter. 
Namen v. einem alten Aberglauben 
herrUhrend; man giaubte mit dieser 
Pflaozr Tor dem «berufen*, d. h. vor 



e. angedrohten Schaden bewahren 
zu können (»unberufen* noch heute 

gebräuchliche Redensart). 

Erigeronol (5f)cni. e. äthorisi-hes Oel 
aus versch. nordaracrikan. Arten v. 
Erigerom ButhSIt als Hauptbestaud» 
teil Rechts-Z.i/wt»/iw. 

Erinaceus, Igel 3öoI. Ordn. d. fnsecti- 
wra. Scheue nächtliche Tiere, w. 
sich zum Schlafen u. bei drohender 
Gefahr kiigolig einrollen, ^•o dass 
d. den Kücken bedeckenden Stacheln 
nach allen Seiten abstehen; durch 
Vertilgung von Insecten, Würmern, 
Mäusen nützlich. (Erin. lat. Igel). 

Erinenniblldungeu s, Filzkrankheit. 

Eriobotrya japouica Thb., Japanische 

od. Widlniispel ^Pt. Farn. d. Pomaceae. 

Immergrüner Strauch mit tilzigen 
Zweigen, dessen birnftirmige, kirsch- 
grosse, gelbe Früchto antronehmen 
Geschmack haben. China, Japan, 
in Südeuropa angebaut, (erion gr. 
Wolle, botrys gr. Traube). 

Erlodendron anfractoosum D.O., WoH* 
baum, Kapokbaum öot. Fam. d. Mtil- 
vaeeae. Westindien u. Sudan. D. Samen- 
wolle, im Sudan Kapok, im (Himp. 
Handel Püanzendunen genannt, fin- 
det Verwendung als rulütormaterial; 
aus d. Samen wird Oel georesst. 
(erion gr. Wolle, di'-ndron gr. Haum; 
anfr. lat. mil schneckenförmig ge- 
wundenen Antheren). 

Eriophoruni; W(dLra.s, Wiesenwolle 
©ot. Farn. d. Cypemceae. Nach d. Ver- 
blühen verlängern sich d. Borsten 
d, Peiigons ZU langen wolligen Fäden, 
w. als Zusatz zn andorcm Polster- 
material, zum Verpacken u. s. w. 
benutzt werden (Mattenwolle), (ärion 
gr. Wolle, i)hör<) gr. trage). 

Erioptera, Sumpfmücke Sool- Ordn. 
(1. Diptera. Mit walzenförmigem, fein 
behaartem Hinterleib, Flügel be- 
haart. An feuchten Plätzen oft 
schaarenweise in d. Luft schwebend. 
(<^rion gr. Wolle, pten'm gr. Flügel). 
Eristalis, Schlammlliege ,'tpol. Hrdn. 
d. Diptera. Mit elliptischem, ge- 
wölbtem Hinterleib, Flügel gross, 
Beine stark. An Pflanzen. Larven 
mit röhrenartigen Stigmenträgern 
am Ende d. Hinterleibs; in schmut- 
zigem Wasser lebend. (Eristalis b«M 
Plinitts, Name eines (0 Edelsteins). 
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BrkftItuBf aßeb. v. d. Laien bei vielen | 

KrankhoiiiMi als Ursache anj^esehen, 
V. manchen Aorzton wird dies ganz 
verneint, ist abor als aetiologisches 
Moment nicht zu entbehren bei d. 
einfachen Schleinihautkatarrlien u. 
bei manchen Xcurai^tcn etc. 
Erkaltoo^snietiie^e $(yt)f. e. Methode 
z. Best. d. ^pezißschen \V>^rntt', indem : 
m. 2 gleich warme Kürper unter i 
gleichen Bediii|;;ungen ablcfihlen ISsst ' 
u. die Zeilen vcrjileicht, in denen 
s gleiche Tompcraturernicdrigang | 
erleiden. 

Erlanj^erblan = BirUturUau. i 
Krle s. Alnus. 

Erlenbrüclier, Moore m. dichtem Uaum- ; 
a. Strauch wuchs, unter w. die Erle 

vnrh'M 1 -flu. 

Criensauger i'syiUi. ' 

ErleveMungr ^Mitroii. d. Erhellung e. 
dunkeln Himmelskörpers (z. B. Pia«] 
neten) dch. e. leuchtenden (z. H die 
Sonne) — Je grösser d. leuchtende , 
Körper ist, e. desto grösserer Teil, 
d. nicht lfurht.>nden wird erhellt. — 
D. £. nimmt im Quadrat mit d. £at- : 
fernung ab. 

Eriiährnntr Söot. <I. Aufnahme von 
fremden Stötten in d, Pllanzen- od. 
Tierkör|>i>r u. chemischi; L'mwand- ' 
lung derselben zu Bestandteilen d. | 
Pllanze od. d. Tier«>s, wobei d. Masse 
dersell>en e. \'erm»?hrung erfahrt. \ 

ErnähninirKorirMie 3(H>(' sind die- 
jenigtMi Organe, w. ruis (I. riut'rennni- 
meneu ANahruugsstollen d.zum Unter- i 
halt d.LebensihätigkeitQ. des Wachs- 1 
tums des tierischen Körpers nötigen 
Subst.'\nzen bereiten. Zu ihnen ge- 
hören : d. l^erdnuun^s- n. Atniungsorgane, 
im weiteren Sinne aiirh d. Circulations' ' 
Organe, indem siedle bereiteten Nähr- ' 
stoiTe U. Verbrauchsätellen zuführen. 

Knilknnivstiere s. P«fymarpkitmm» 

Erntoh (1 1 er Slftro». e.Sterobild am nördl. 
Jlimmci. 

SroiHom, Reiherschnabel 9oh Farn. d. 

(Jeraniacfiie (L. XVI. 4.). D. Schnäbel 
d. I'rnrhtrhon !".>.. n .-ich bei d. Reife 
ab u. drehen ^ii h schraubenförmig 
zusammen, (erodii'ts gr. Reiher). 

Erosion (>}C0(. S. Denudalion. 

Erosion ^ti). ^liit. lat. erodere = an- 
nagen. Man versteht darunter den 

Vi^rlust d. oberflUchlirIi>teii Schicht 
einer iiaui, z. B. Schidmhaut^ die den 



Grf-ptjfCVm bedeckt. Häufiges Krauen- 
leiden. 

Erosionsgcbirgr üJcol. nennt man solche 
Gebirge, welche aus einem ursprüng- 
lichen Plateau durch die einschnei- 
dende Wirkung der tliessenden 
Wässer entstanden sind (Sächsische 
Schweiz). 

Erotomanie l^icb. l ioln s -(.rr. oros) 
Wahnsinn ; krankhafte Aeusseruug 
des Geschlechtstriebes. Symptom 
I»oi ' ]t'i>tr->krankhoiti-n. 

Erratische Blöcke Oieol. durch d. Eis 
vorweltlicher Gletscher an ihren 
gegenwärtigen Ort transportirte Ge- 
st••in^bl^u:•k<•. 

Erregrbarkeit iJicD. %\)X\S\, Man spricht 
V. einer K. der Muskeln u. Nerven. 
Reizt man einen Muskel m. dem 
elektrischen Strome, so zieht er sich, 
wenn er erregbar ist, zusammen; 
reizt man einen zu einem Muskel 
gehörigen NerVf^n . u. es zi'/ht sich 
der Muskel zusammen, so ist der 
Nerv erregbar. In der Physiologie 
Wendel man b. Versuchen auch che- 
mische, thermische u. mechanische 
Reize an. Die l""eststellung der Er- 
r> LiUarkeit kommt b. Erkrankungen 
d. Nerven ti. Mückeln , bei Gehirn- 
u. Rückenmarkskrankheiten in Be- 
tracht. 

Erregende Mittel — F.x itantta. 

Ersatzfaserzelleu liöot. Stärkemehl-hal- 
tige, durch dünne Querwände ge- 
fächerte J/chzeiifn; sie ersetzen zu- 

Ersutzki-rn .VunWuus. 

Ersatztriebe ÜJot. iiii»sc*Ja/emde»Jir$ifi^^, 

inl''(di:»' v»in \'erstiimmohingen ober- 
liallt il'^rsi lbeii, entslyht-nde Zweige. 

Krx Inittt riing S. Gehirnerschiltterung u, 
RückenmarkserschutterUHg. 

ErschllttorunirskrHmmnng'Sot.Erleidet 
eiu Spross einen Stoss, so kehren 
nach d. Erschttttemng d. ausgewaeh* 

senen Teil»- in ilue vorisro Lage 
zurück, während d. noch im Wachs- 
tum bogrilTene Gipfel d. erhaltene 
Krümmung beibehalt; man nennt 

dieselbe !• 

Erstarkun{s:ssprus.^e SBot. e. zum Zweck 
d. Ernährung angeb^gte, später wie- 
der zu Grunde gehende seitliche 
\>rzweigunL' <1, Axe d. Keimlings. 

£r^ta^^UUg^gC.Ht«iJle = Eruptivgesteine. 
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£L*starruiit|;!okru>ite der lüde &col. i)ie 
Gesteinsmassen, weiche d. l'unda- 
raent alles Festen auf d. Krtl< MMon, 
müsscD aus d. Erstarrungskruslo des 
arsprttngL schmehsfifissigen Planeten 
bestehen. Ob Teile di rst lben in 
irgend einem uns bekannten Gestein 
vorliegen, ist nicht zu i>eweisen, aber 
manche Gründe sprechen dafür, dass 
sie eine d. Kranit ähnliche Zttsani' 
mensetzuiig l»ut. 

Erstarrun^prodakte 3}Hn. diejenigen 
Mineralien, welche aus schmeiznus- 
-'tn Zustand krystalUsirt sind. 

£ruca = Raupe. 

SnieasatlT« D. C, vSenf kohl '^ot. Kam. 

i\.Cruciferae{\,.yS .2.). Iii Süd' IrUtSC'll- 

land als Salat- u. GemUscpllanze an- 
gebaut, (ßinere lat. aufwühlen?). 
ErneaNfture ötjem. C-H^Oa wot.s>.>, 
fettige Hlättchon; -.'('hört der Oel- 
säurereihe an. Im Ivüböl U. d. Ocl d. 

Senfsamens als Gfyctrid enthalten. 

Eruption, valkan. @eo(. Produkte der- 
selben vgl. Asche^ vulkattisckci Bombrn^ 
LapilliSt Lava. 

Emptf onsl^ebeB ^ Explonombehen. 

Emptiviiresteine 3J2in. durch vulkan. 
Ausbrüche in der Neuzeit oder frü- 
her gebildete rinstpinr« fOl's.tJian, 
Basaltf Tradivt, Ainkiiif Melaphyr, 
DUbas^Quariporphyr, Grani/ etO.) Man 

gruppirt sie meist in ruü-aniufif fFr- 
guss^esteine) u, pltuomsche ('rieten- 
gesteine). 

Erve S. F.num. 

ErTUm, Erve iBot. Fam. d. Papilionateae. 

Klimmende Kräuter mit paarig-ge- 
fiodorien lUättern, von yida unter- 
srhicdon durch den unter d. Narbe 
fein behaarten Griffel, Einige Arten 
gute Futterkräuter, (erw celtisch 
bebautes Land). 

Enr^fehunff ^nt!). ?(Ttt. krankhafter 
l^rozess in d. Geweben, wobei diese 
ihre normale Consistenz verlieren, 
resp. weich werden. 

Erxi. ^ooi. 3lutn. Erxlebcn (Job. Chr. 
Polyn.), geb. 1744, gest. 1777, Prot 
d. Natur^^esch. zu Göttingen. 

EryniriuiH» Mannstreu ^ot. Fam. d. 
Umhelliferae (L. V. 2.) Distelartigc 
Pflanzen mit lederigen BlÜttcrn. 
Warzcl frflher Heilmittel (Apkrodi^ 



siacaj, d, jungen Blätter als Salat ge- 
niessbar.' (erygo gr. breche michj. 

Erjslmuni, Hederich *iJot. Fam. d. Cru- 
ciferae (L. X\'. 2.) (eryomai gr. hel- 
fen ; Hederich = Heiderich; auf d. 
Heide wachsend). 

Erysipel 3)?cb. gr. Ableit.r. unbestimmt. 
Auch Rose od. T^otlauf lm^h., Inf(^k- 
tionskrankheit; d. I j regor ist e. cW- 
<Ms (v. Feh leisen L^ctunden). — Ein- 
gangspforte in d. Körper ist jVde, 
wenn auch noch so kleine Wunde 
d. Hattt, in welch^M* sich auch die 
Krankheit lokaIi>irt. llauptsymptom 
ist e. scharf begrenzte Röte d. Haut, 
die sich in Zackenform weiter ver* 
breitet. Fieber ist stets vorhanden, 
Krankheit beginnt m. FrostanfaÜ; 
Prognose \. allgemeinen gut. 

Ery^ipeloid SWeb. gr. eidos ^ G<»stalt, 

d. Erypsipel ähnlich. Auch zoomo- 
tischos h, genannt. Kommt vor b. 
Küchinnen, WildliUndlern und zwar 
an den Händen, D. Ausschlag ist wie 
b. drin wirkl. Er\',\:c-/, vergeht in ca. 
Ii Wochcyi V. selbst; AUgemcinor- 
scheinangen fehlen. 

Eiyslphoae, Mehltaupilze IBol. auf 
grünenPftanzenteilen schmarotzende 
Pilze, w. mehl- od. schimmelartige 
UeberzÜge bilden. D. Jtfy^eiiumf&öen 
saugen mittels Hamt^'rh-n ihre Xali- 
rnng aus d. von ihnen bewohnteu 
Pflanzen. D. Vermehrung geschieht 
während d. Somnirrs durch weisse 
Conidien, w. auf d, Spiuf! einfacher 
Fruchthyphen abgeschnürt werden 
(Sommersporen); später bilden sich 
Peritht-iicn, deren Sporen »'^^f nach 
d. Winterruhe zur Entwicklung kom- 
men. D. von d. Mehltan befallenen 
rHanzenteile erkranken: sie werden 

felb od. braun, vertrocknen u. ster* 
en ab. Meist erscheint d. Pils im 
Spätsommer u. Herbt, Feuchtigkeit 
ist seiner Entwicklung günstit-^ ; häu- 
iig tritt er epidemisch aui u. richtet 
unter Cultorpflanzen grosse Ver- 
heerungen an. s. Oidinm Tuckert Berk. 
{erysibe gr. war Bezeichnung für e. 
Krankheit d. Getreides).| 
ErrtllAeus rubocnla L., Rotkehlchen 
äoof, Ordn. d. Passeres. Oben Krau- 
braun, unten weiss, Stirn u. Kehle 
gelbrot. Zugvogel, doch überwintern 
auch immer einige. (Gr. Name 
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eines (?) Vogels bei Plinius; rabic. 
DimtnofiT Ton ruber lat. rot). 
Erjthem SHcb. gr. erythaoma =: Haut- 
röte. Man untorscheidot je nach d. 
Ursachen: Schamröte, li. Röte b. 
Nengeborenen , femer die E. in 
Folge V. mechanischen Insulten od. 
Wärmeeinwirkung. Als selbständig 
anflretende ICraakhelt kommt B. vor 
als E. nodosum (lat knotnnfrrinig) 
IL E. oxsudativum mnltifurme (lat. 
▼ielgeslaltig). Die letztgenannten E. 
s. selten yorkonunende Hautkrank* 
bf'itt'n. 

trytliiaea, TausendgülUcnkraut 5öot. 

Fam. d. Geniianecu (L, V'. 1.) lint- 

halten GerbstofTe und BitterstofTe. 

deshalb einige Arten ofii2ineil 

(magenatfirkend, 8chwei8Streil>end). 

f''rythraio< pr. rStlich — in Bezng 

auf d. Blüten), 
Erythrasma ^JUIeb. Id. m. Ekzom. mar« 

ginatum einer besonderen Form d. 

Erytbria Slirnt. 1) kommt in verschie- 
denen Flechten M'o<-<r//a-Artcn) und 
Algen vor. Ist d. Erythrit-Aether der 
OrselUnsäure. 2) e. bJaustichiger 
Farbstoff, der analog d. AetkyUosin 
zut^amnuMiL^osetzt i^t, indoin an Stolle 
(I. .4^-%/grupi>cn M<thyl getreten ist. 
;{) s. Kohtttthm«, 

Erjthrlua iiionosperma Lau« — Bit^ 

Erjrthril (^l)cin. C4H«}(OH)4 vierwertiger 
Alkokoi. Weisse Krystalle süssem 
Geschmack. — Kommt frei im P>o- 
tococcus vulgaris^ an Urseilinsäuro gc- 
bnnden, als Erytkrin^ in verscmc- 
dt n< n FI»>< ht»'n u. Algen vor, 

Krytlirodextrln s. De.xinn. 

Er} t hroglucln — Erythrü. 

Erjthropkleeln ^^f)arm. Alkaioiä aus d. 

Rinflf» von Erythropkiotum gumeettse; 
wirkt wie DigUaiin. 

ErythropMonm inilneeiijM 0. Don., Rot- 
Wasserbaum, Systybaum '^^X. l'am, 
d. Caesalpimaceae, Guinea. D.ErjtAro- 
pkioein enthaltende Rinde (Mancone* 
rinde) gibt mit Wasser einen roten 
Aufguss. (erythrös gr. rot, phloiös 
gr. Rinde). 

BiTtikrophT-ll 83ot. roter Parbstofl, Um 

Wandlungsprodukt dos Chlorophylls, 

(ervthrus gr. rot, phyllon gr. Blatt). 
Eiytlirople üp^t^nf. gr. erythrds= rot, 
ops = Aug<^. Rotsehen. Anomalie in 



d. FarbeowahrochmoDg s, Furim- 
kHndkdt. 
Erythrosin S. Dijodßuorescein, 

Erjthroxjlon eoca Lam., Cocastrauch, 
peruanisches Rotholz S3ot. Fam. d. 
Erythroxyleae (tropische Bäume u. 
StrUurher mit festem, r55tlirhom Holz, 
regelmässiger ögliedr. Blüte, Frucht 
eine Steinfrucht. L. X. 3.) Peru. D. 
Blätter enthalten Cocain; sie werden 
schon seit d. ältesten Zeiten von d. 
Indianern mit ungelöschtem Kalk 
u. Asche gemischt, zu Kügelchen 
geballt und gekaut; dies Mittel er- 
möglicht d. Ertragen aus.serordent- 
lieber Strapazen ohne d. Bedilrfniss 
nach Speise u. Trank aufkommen 
zu lassen, (erytbrös gr. rot, xylon 
gr. H0I2; coca mexilcan. Wort). 

Erze: im bergmännischon^Sinne jedes 
Mineralgeraenge, aus dem sich mit 
Vorteil Metall gewinnen lUsst (Mans> 
fehler Kupferschiefer, goldhaltiger 
Quarz), mineralogisch das metall- 
haltige Einzelniineral (Bleiglanz). 

Erzgänge @coI. Gesteinsspalten, welche 
durch metallhaltige Mineralien, die 
meist mit nichtmetallischen ifiangari) 
geraengt sind, ansgefSlIt werden. 

Erzlajjr<'r>tntteri (Mcol. M. unterscheidet: 
1) G(»srhichtete F., d. h. solche, bei 
welchen die Erze .ils Glieder ge- 
schichteter Gesteine od(>r als Bei- 
mengunir derselben auftreten. 2) 
Massige F., bei welchen die Erze un- 
n^gelmässig eingesprengt in massig, 
riostcinen (ICruptivgesteinen) vor- 
kommen. Ü) Erzgänge, Ausfüllungen 
von Spalten durch Brze. 4) Hohl- 
raumau.^jfüllunLM n, d. h. lt)rzma?^sen 
in Höhlen der Kalksteine u. Dolo- 
mite. 5) Metamorphe F., d. h. solche, 
welche durch Vererzuni^ anderer 
Gcstrinr rntstanden wie nament- 
lich manche Brauneisen- u. Mangan- 
erzlager. TrUmmerlagerstSttenod. 
Seifen (l'Iu.<sanschwemmun£rcn). 

Er^KuiUtel Üicpl. rlie rrzführenden Far- 
tieen der GUn L:' gegcnttber den er«- 
freien (taube Mittel). 

Erzstöcke s. va , ^, . 

Esch. 2?ot. 3ool. Eschscholtz (Joh. 

l riedr.), geb. 1793, gest. 1831, Prof. 

in Dorpat, 
Esehe S. traxtnus. 
Eschel 8. SmaUe, 
Escben^Alioni s. A^tgimdo, 
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Eschen clkade s. Cicada. 
ESChenwOlIlanS S. Pemphigus, 

EMftfamok = Stkahtu. 

Esehr. 2?ot. ^iitiT. Eschrirht (Daniel 

Frederik), geb. 179», gesl. 1863. 
Eschseh. = &ck. 

Ssehw. öot. Slutn. Eschweiler (Franz 
Gerhard), geb. 1790, gost. 1831. Prof. 
zn Regensburg. 

Esekweger Seife = Sd/e, gefaiiu. 

lSsdra«rone88ig, durch Zusatz von Arte- 
misia bereiteter, aromatisch schme- 
ckender Essig. 

Esdrmpanöl Xe$n. in Artemina enthal- 
tenes ntheristhes Oel. * 

Esel s. £gum tuimts L. 

Eselsdiflf el s. Ott^wthm, 

aä Es. 

Eselsmileh 3301. = EupkorHa esula L. 

Ssenbeckla febrifnga St. Hil. ^ot. Farn, 
der Diosmeae (L. V. 1.) Bra^iUen, 
Baum,dessenRinde(brasilian. China- 
rinde) als Fiebermittel gilt. (a. N, 

Es), 

Kserlji ^Ijarm. Id. m. Phyßostygmin, ist 
e. Alkiibiä aas d. CalmharhQkm; wirkt j 

pupillenv(»rong«'nd, ist e. Attädot v. 

Atropin u. iitrychnm. \ 
Esicot S. üymmdadus canadensis Lam. 

Eslnekalk @koL der oberen alpin. Trias 

angehör. Kalkstein. 
Eskimokiind ^ool. e. Rasse von Cams 

/amiiiaris L.; klein, aber Ton sehr 

grosser Ausdauer, dient d. Bskimos 
7.\vi- w. Lasttior. 
Eskurial ^ool. aus Spanien stammende 

Varietät des Schafes, w. die feinste 

WoUe liefert. 
EimarehVhe Blutleere ffljii. Mt ihodo 

2. BlUtJecrmachen d. Extremitäten b. 

Operationen von Bsmarch zuerst an- 
gegeben. Dient zur Riicichtorg. dor 
<>f'* ration und zur Verrinjjprung d. 
Isiutverlusts: Umschnüren d. Extrem, 
m. elast. Binden. 
Esmarkit snin. Umwandlnog^produkt 

d. Coräierits. 

Bnnenilda, Tabaksorte ans Venezoela. 

Esmeraldin Anilins chwarz. 

Esox, Hecht 3ooI. Ordn. d. Physostomi. 
Körper lang gestreckt, Schnauze 
platt, entenschnabelförmig, Unter- 
kiefer vorstehend ; gefrässi^er Raub- 
fisch des Süsswassers. (Es. Name 
eines (?) Rheinfisches bei Plinius). 



Esp. .yot. 3ool. Slutn. Esper (Euuea 
Jüh. Christoph), geb. 1732, gest. 1810. 
Prof. d. Naturg. zu Erlangen. 

Esparsette S. Onobrychis. 

Espartogras u. -faser s. supa. 
Espe 8. B^täm, 

Espen hock S. Saperda. 

Ehperlenhols 35ot. vun Feldahorn Aar 
campestre; rötlich; «n Tischler- n. 
Drechslerarboi t ( n v * r \\ ondet. 

Essentielle Kinderlähutong s. Kinder- 
lähmung, 

Essera SReb. identisch m. F^rtOlm od. 

Nesselfieber. 

Essig 2;editt. besteht aus 3—8 « o EsJg- 
fAvren.vV asser, daneben finden sich 
je nach d. Herkunft (oh aus Wein 
od, Bier etc.) noch kleine Mengen 
Alkohol^ atkeriseker Oelt, höherer 
Säuren, Aldehyd, Dextrin etc., die den 
charakteristischen Geruch resp. Ge- 
schmack erteilen. Alkoholhaltige 
Flfi88igkeiten,wieWein,Bier,Brannt- 
wcin etc. gehon an d. Luft unter 
Vermittlung kleiner Organismen <^^<»^- 
teriwH aeeH Z^U i« Über. — Da- 
rauf liasirt d. technische Herstellung 
d. E., besonders d. Schnellessigfabri- 
kation. — M. lässt alkoholhaltige Ge- 
tränke über Hobelspäne, H ich 
in hfUzernen Bottichen bclinden, 
tropfen. Die Hobelspäne bieten dem 
Sauerstoff d. Luft, der oxydirend 
wirkt (es mii^s f. kräftigen Luftzug 

Sesorgt sein), e. grosso Oberfläche 
ar u. die Flüssigkeit wird bald in 
E. überführt. — Einen Teil des E. 
rMhält ni. auch aus Essigextrakt. 
Essitfülclieu s. Tyletukm, 
Ksslj,'iither = EssigsäHrtttUr; speziell 

Essigsnureaethvlfstfr. 
Esslgbaum S. Rhus coriaria L. 

Emlf eonlevr = Caramti, 

!'s<i:r«1nrn -— Per her ts. 

E^.'^igey oromatLsehe icdjn. Lösungen 
ätherischer Oelc in Essig, resp. Aus- 
züge aromati<(-b*M Kräuter durch 
Essig. — Dienen als Zusatz zu Spei- 
sen u. in d. Parfumerie. 

Essiirextrakt^ec^n. e. verdflnntcr Hotz* 

ef^'Z- 

Essigfliege S. DrosophUa funehris Fahr. 

EssifirUiruBg, Uebergang alkoholhal- 
tiger IHüssigkeiten in F'^^i^ untr-r 
Vermittclung d. Badenum acett Zop/. 

bei Gegenvart y. Luft. 
Essigwntter = BaeUrium aetÜ Zopf, 



— 281 — 



Digrtized by Google 



Bechhold's Handlexikon der Natunvissenschalien und Medizin. 



Es?ii«^|)il/ = ßnettrivm aeeti Z«pf. 

Essljfrose /i''. .' i:;illir;i L. 

£».sig:saure (SIkui. CHaCOOH, s(ark 
sauer riechende Flüssigkeit v. Sp. | 
118<*, die auf d. Haut iltzend wirkt 
(wofren dieser Kiuonschalt in ihn- 
Medizin angewandu. I'indei sich in 
Form essigsaurer Salze in einigen 
Pflanzensäften, im Scln^ < iss, d. Milz, 
d, Muskeln u. Kxcrem«iOten v. Tieren. 
£sngester finden 8. im CroioHSi. — Darst. 
dch, Destillation v. Schwefels, niit 
essi(;;s. N'atron, welchos m. aus dem 
Ihhtssi^ gewinnt. — Verdünnte ü 
erhält m. dch. Oxydation alkoholhal- 
tiger Flüssigk' Itfii (vgl. I:>si.i). — 
Von ihreo Salzen ist wii.-htig: essigs. ^ 
Natrium, d. in d. F'Urberei unter d. 
NamiMi Roisah zum Kotfdrben benutzt 
wird; essifs. Ammoninm NH4(C3(U309;)t 

unter d. Naraen Itquor aramonii ace- 

tici als Sohweiss - treibendes MittJ^l 
angew. Essigs. /liseno.rA'dul dient in 

d. Färberei als Beize (EisenbeizeJ, fben- 
SO das Oxydsais U. «J'V^- '-i^itminium 
(Rotbnzej. Letzteres wird auch als 
Aäsirin^em gegen Ruhr gegeben. 
Essigs. BUi s. Bfeiuscktr u. Bl^ttsig. — 
Essigs. Kiipf' f liildct III.'/' f- '//;-'. Kupfer 

e. DoppeisaU: Sthweinjurter liriin. 

Esitigs&nreaetfaer C^em. 1) allgemein 

=; Kssigsättreester^ 2) spOZicU ~ Essig- 

säiirfüethylester. 

E8!«itr^äiir © lethy lester b" l)ciit, 
( II ;( < >.( iCslI's Sp. Tö, angenehm rie- 
chen!'' 1 lii>sigkeit. Wird zu I ru( ht- 
essenzfMi und zur (jleschmacksx er- ^ 
bessorung von l^ranntwein benutzt. 

Kssi^säiireanli.viliid (5l)cin. (Ci'll»0)20J 
die Augen heftig reizende Flüssig- 
keit, welche z. Einführen d. Aeetyl- \ 
gruj>pe in chemische N'erbindttngen 
dient. — Wichtiii als Reatrons auf 

Alkohole U. Amiru. — Wird aus Atelyl- 

ihlorid u. ettigs. Natron dargest. 
XSKigsäureestor (^ficiii. olistartig rie- 
chende Flüssigkeiten, die in d. Par- 
fnmerie-, d. Punschessenz-, Litjuenr- 

u. bonbonfabrikation Vcru cnilung 
Huden; so z. B. d. FssigsUurearaj'l- 
ester C'.'UnO.OCsHn als RirnSthtr. 
Darstellung nach d. allgemeinen Me- 
thoden z. Herstellung «It r F$ur. 
Ester (St^cni. Alkohole veri>inden sich 
mit Säitren^ unter Austritt v. Wasser, 
ebf^nso, wie anorganische Hasen fz. R. 
Kalilauge) mit Säuren Stüse bilden:, 
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CsHsOH 4- HOOC<?H«= CsHsOOCCHt. 

— Die II. >iiul gl<'ii-iisani d, orga- 
nischen Salze; es sind neutrale, meist 
flüssige, angenehm riechende Ver- 
bindungen; nur d. Fster d. höheren 
Feit säure» s. fest. — Fbnnso wie aus 
mekrlmiiichen SäureU neuiraie u. saure 

Sähe entstehen, so bilden s. auch 

neutrale n. snuro F^•t'^^, R.C-'lIsHSüi 
(Aethylschwelclsüure) u. (CsH5)aS04 
(SchwefelsSureaethylester). Durch 
Kochen mit Alkalien, Säuren oder 
überhitztem Wasser werden sie ver- 
seift. Sind in d. Natur sehr verbreitet, 
so gehören z. R. die Ot^le, die Fetto 
u. viele äih' risi he ()«'le zu den F. 

— Darst. dch. direkte lünwirkuug d. 
Saure auf d. Alkohol bei Gegenwart 
wa>>cr''ntzieh(^ntler Mittel <Srh-.:-(fel- 
säure, CitlorünJi u. a.) od. durch Ein- 
wirkung V. HalogenalkyltH auf d.SalZG 
V. Säuren. 

Ksterlacke - LmkeHer. 

Estersäuren t5l)i'in. = säurt- Ilster; vgL 

Eiter. 

Estheria Schalenkrebse ^Ostra- 

tüä<nj^ welche in niancheu Schichten 
in grossen Massen angehäuft sind, 
l)r.-<uii1» rs im Keuper f l'stherien- 
schichten), am häuiigsten K. lulnuta. 
Estragon s. Artemisia Draatncutut Z. 
EtaiBre (SfOl. geolog. Eormationen wer- 
(!*«n nach ihren organischen R»^sten 
in Abteilungen (Stockwerke), diese 
in Etagen od. Stufen gegliedert. 

Ktaloii S. Emheitctt. 

EtarU'Kche Reactiou CSI^eui. .Methode z. 
Darstellung nrcmatisektr Aldehyde aus 

aromatischen A\''t!cn:.-<t.i.-r,f,ifr!-ti mit 
SeUenketttt durch Oxydation derselben 

mittels Chromylchlorid CrO^Cls. — 

Z. R- lässt sich so Benzaldehyd 
C6ll5(;ilO aus ToIiMi Ccli^CH» her- 
stellen. 

Ethnioidalis 3liit. s. Ethmoideum. Z.Sieb> 
bein gehörig; z. B. Arteria e. geht 
dch. d. Siebbein. 
Ethiiidideam SfttL Os e. = Siebbein, 

Knochen im Inni^rn d. Schä l' Is, be- 
deckt z. Tl. v. oben die Nasenhöhle. 
Etiolemeut» \ ergeilen,Verspillern,Ver- 
schnaken ^Bot d. Gelbwerden sonst 
grünf^r Pflanzenteile hoim Wachs- 
tum im Dunkeln; es wird dadurch 
veranlasst, dass sich bei Ausschluss 

von Licht slatt dos Chlorophylls EtioÜn 

bildet. In Uezug auf d. Wachstum 
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verhalton sich beim Etioliron ein-' gr. schön, kiilyptos 2r. bedockt — d. 
zelne Pllanzenleile verschicib^n: d. Kelch fällt beim Aufblühen in Form 
BlättrT bleiben ganz winzig, die eines inüfz»^nartigen l)eck< l< ab). 
uniereiiSieDgelgliederd.AW»/^<i/«tf/#, £ucaljrptu»ül icd)U. in d. Üliiiiern ver- 
die Blattstiele vun Wnrzelblättern ' schiedener Bueafyptumrten enthal- 
zriLT'Mi ln'floutendos Längenwach.-- tones (Uheriiches Oel. D.i es Harze 
(um bei vermindertem Dickenwachs- leicht löst, dient es zur lIcrsteliUQg 
loin. Blüten bilden sich meist nor- von Lacken, 

mal aus, vorausgesetzt, daf» sie 1 EaoephaUs))is %<x\. Oflm^/V/fiBch mit 
genügend ernährt werden, zu wcl- grossem KopfschiM; Peron. 
chem Zwecke es nötig ist, dass d. EnclieuniH 23pt, in wärmeren Meeren 
Laubblätter im Lichte wachsen. lebende -riigen^ w. in Indien teils 

Etiolin 5öot. e. gell)e Modilikaiioii il. friscli als ( n'nüi.-t» g(^trossen werden, 
Chlorophylls^ w. sich bei im Dunkeln ^ teils zurBereitung einer Gallerte, d. 
wachsenden Pflonzenteilen bildet; Agar-Agar dienen, (eu gr. schCn, 
g»;ht durch Einwirkung des Lichtes cheuma 'i 

in Chlorophyll über. eucjrklisich i^ot. nennt tnan solche 

Etioliren s. Etioknunt. cyklische BlUUn, w. aus lauter gleich- 

Et«elii|fOy 0. japanische Seidesorte. zähligen» abwechselnden Quirlen he- 
Ettlnii^hansen ^ot. 5?luht, K. (Konstan- stehen. 

tin V.), geb. ib20. l'rof. d. Bot. in Eudialrt ajiiit. Nai(Ca,I'eKSi,Zr)öOi5 
Gr.'iz. I mit IT pCt. Zirkonsäore; hex. rhom- 

Sabalwoa anslralis (iray., südlicher 1 f' f- ; rot. Grönland. 
Wailiäch ^ooL Ürdn. der Xatantia. Eudiometer, einerseits goscliJosscne, 
Etwas kleiner als d. Grönlandwal \ weite ROhre, auf die e. Einteilung 
( Biilaena mviticetusj , schwarz. Im stidl. nach Cubikcentimetern geätzt ist. — 
f^ülarmeer, am Kap d. fl. II.: wini Dient /.ii G.isuntersuchungen. 
ebenfalls gejagt, (eu gr. schön, Eugengluuz s. rolybtuit. 
balsena lat. WaWisch). ] Engenlacrinus $al. kurzgestielte See- 

Sacalyn (Ftjcm. e. Zuckerart. lilie dos ufioren Jio-a, di rr n Kelch 

Bocaljpten %^ivx* e. Terpen aus Eum- ^ einer Gew ürznelke ähnlich sieht. 

^//M4-Arten. Enf«BOl Hauptbestandteil des 

Encal.Tptnl C^heiti. ^^-^Ijarm. Bestandteil NelkonfUs. — Fs ist e. V von d. 
d. ätherischen Oeles v on Eucalyputs Zusammensetzung C«H3(OHXOCil3). 
globutus als DtsiHfideHt u . Antipyredeum (CH»-CH : CH»). 
gebraucht. — In chemischer Bezie- Engensäure — Eugenol. 
hiM-'L' iilontisch mit Cineol. Eu^lena, Augentierrbr^n ^»^ool. Ordn. d. 

t.ucuijrptuh, neuholländischer Gummi- Flagetiata. Spindclirnmip, doch oft 
baum9ot. V^\-\\A\.Myrti}ceae\ 1.. XII. I.) [ d. Gestalt "ändernd, mit rotem Augon- 
Bäume mit imni< rurüii« ii, lederar- punkt u. langer Geissei. Fortpflan- 
tigen, blaugrünen, lanzeillichen Bläl- ; zung «Ich. LUngstcilung. — E. viridis 
tern, deren Spreite senkrecht, also . Ehrbg. grünes Augent. dch. massen> 
in gleicher Ebene mit den Zweigen haft» s \ orkommen oft Toirhe grün 
steht, so dass sie durchaus keinen färbend. — K. sanguinea Ehrbg. rotes 
Schatten geben. Australien ( hier Augent. Färbt Wasser rot. (eüglenos 
etwa aller Wälder bildend). Einige 1 gr. mit schönem Auge). 
Arten neuerdings in Italien u. (seit Enklas dem Beryll verwandt; 

etwa 11) Jahronj in Algier angc- weit sehener als jener. .Mitunter 
pflaaiBt o. zwar weil sie durdi ihr verschliffen; Brasilien, Ural, 
ausserordentlich schnelles \\';ichs- ' Enkolit s. EuiU.iIyf. 
lom sumplißc Gegenden entwässern EukritiDJi«. Meteorsteine, deren ilaupt- 
tt. so zur Verbesserung des Klimas I gemengteil Augitc sind, 
derselben beitragen. Reich an äthe- Eulen s. ruiJae. 
Tischen Oelen, deshalb aromatische Enlrslt l'iiii. O/mugestein mit üraiutt 
Ausdünstung. L». Holz einiger Arten und Augii. 

kommt als Nutzhtd/. uiucr d. Namen Enuenes pouilfornils Fabr«) Pillen- 
ColoniaMdahagoni in d. Handel, (eu wespc ^^^L Ordn. d. /iymempttra. 
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Schwarz mit goldgelber Zeichnung. 
Bant ao dünnen Pflanjtenzweigen u. 

Mauern kleine runde LehmzeUen. 
(eumenes gr. wohlwollend). 
Kamolpns iMn Fabr., Weinstock-Pall- 

k'äfer Bool. Fam. d. Chrysomelidac, Kör- 
per breit, eiförmig, dick; schwarz, 
dicht punktirt, fein grau behaart, 
Flügeldecken rotbraun. — Huropa, 
Nordamerika; im I'i iil lir .!; an jungen 
Trieben v. Weinstöcken, sehr schäd- 
lich, (edmolpos gr. schSn singend). 

Cnneetes mnrinns Wagrl^= B<^a tnjuatica 
Z. (eu gr. wohl, nectes gr. Schwim- 
mer; murinus von mus lat. Maus — 
sie fangt Mäuse). 

Ennice 3DDf- Ordn.d PolychaeUt. Meeres- 
würmer von oft beträchtlicher Länge 
(bis 150 cm) u. Dicke (über 2 cm). 
(Run. ike gr. Tochter d. Nereus u. d. 
Doris). 

Eafiatorliini^ Wasserdosten Oot. Farn. 

d. ComposUae (L. XIX. 1.). Bitterstoffe, 
Gerbstoff u. Farbstoffe enthaltende 
Kräuter. (Mitthridates Hupator, ein 
pontischer König, cultivirte Pflanzen, 
um GegenL^ifto /u finden). 

Euphorbia, Tithy malus, Wolfsmilch 
9ot. Fam. d. EufikorÜaeea* (L. XXI. 1 .). 
Blüten nackt, einm Blutenstand bil- 
dend: in einer glocken- od. kreisel- 
fOrmigen Hfille stehen 10— 12m3nnl. 
Blütrn, deren jede aus nur einem 
Staubblatt besteht, w. in dem Winkel 
eines schmalen Dickblatts ent- 
springt; im Mittelpunkt der männl. 
Blüten steht eine einzelne weibl. 
Blüte. Nach anderer Auffassung ist 
d. HfiCle ein P*rig«t^ d. m&nnl. Braten 
einzelne Stiubbliittrr. d. woibl. Blüte 
ein gestielter Fruchtknoten ; d. ganze 
also eine Zwitterblüte. — D. ein- 
zelnen Blütenstände (resp. Zwitter- 
blüten) stehen in einer zusammen- 
gesetzten B — ösirahlii;« n Trugdolde. 
Sträucher od. Kräut<»r od. von oac- 
tusartigtMU Habitus mit blattlosem, 
fleischigem Stamm; alle m. Milchsaft. 

EapborMaeeae, Wolfsmilchgewächse 
5IUit. ./■/:.'/)/• rnan/onfamilie. Meist 
einen Mih hsaft enthaltende Bäume, 
Sträucher od. Kräuter. Blütcm ein- 
Ki^aweikäusig; Blütenblätter fehlend 
od. wenn vorhanden 3 — ügliedrig; 
A. 1 — x; G. meist ^)\ Snieherig; 
sind d. Blüten nackt, so sind sie zu 
biatenähnlichen Blutenständen ver* 



einigt. Vielgestaltigste Pflaazenfam. 
(na<»i Enphorbios, dem Leibarzt d. 
mauritan. Königs Juba benannt). 
Enphorbienbarz iüot $^ann. aus ver- 
schiedenen Eupk«rHa9sieti Afrikas 
(besond. Kuphorbia resinifera) aus- 
nio?s<^ndfs , an d. Luft erhärtendes 
Gummiharz, w. früher als Abführ- 
mittel diente, jetzt nur noch bei Her- 
stellung von Blasenpflastem ver* 
wandt wird. 
Enphorbian =: EM^korHettkart, 
Euphorie HTJcb. gr. euphoria = Wohl- 
belinden. 

Enphr. 3ooI. 9lnt. E\iphrasen (Bengt 
And.), schwedischer Zoologe d. vo- 

ri'"^n Jahrhunderts. 
Euphrasia, Augentrost 8301. Fam. d. 

Strofihularineae (L. XIV. 2.). (euphra- 

sin gr. Frohsinn, wegen d. lieblichen 

Blüten ?[ 

Enpien Zc(|n. leicht entzündliche 

Müssigkeit (ein Gemeng*' v. Koh!rn- 
ivasserstoffen), die aus d. Destillations- 
produkten d. Braunkohlen u. des 
Potroloums separirt worden ist. 

Eapitton(sänre) = Pittakall. 

Eorhodine Jcc^u. gelbe bis rote Farb- 
stoffe. Sind Amidoderivate der Awme 
u. ent-<tehen dch. Einwirkung von 
m- PkenyUndiamintn auf salzs. NitrOSO- 

dimeth^lanilin G0H4.NO.N(GHs)tHCl. 

Enrit a)hn. dichtes, aus mikroskop. 
Körnchen von Quarz u. OrtkokUu be- 
stehendes Gestein. 

Enrotina ©ot. Pilz au« d. Fam. d. Peris- 
/»oriaceat'. — K. hcrbariorum Link, 
bildet gelbe Ueberzüge auf faulen- 
den Pflanzenteilen; S. C»mdinuragi'r 
wnrdon friüier unter d. Nanion A^-- 
pergillus glaucus als besondere Art 
beschrieben. — E. Penicillium glan- 
cum auf faulenden Substanzen; il. 
(?onidienträger sind der früher unter 
d. Namen Penicillium glaucum be- 
schriebene gemeinste Schimmelpilz, 
feuro • ::r- Srliimniel). 

Eurjale aiiitysouica — Fic/ifria r^gta 
Lindl. 

Euryan^iuni snnihul Kauffni. i8ot. Fam. 
d. Umheiliferae. .Mittelasien. D. nach 
.Moschus riechende, bitter schme- 
ckende Wurzel, Stiinhil- od. Moschus- 
'Murzel, dient als Mrsatz für AfoscAm. 
wird auch als Mittel gegen Cholera 
gebraucht, (eurys gr. weit, angeion 
gr. Gefiss ; Sumbnl persisch). 
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fnrybia argophylla Cass. ^ot. Farn, 
d. Compositae. Australischer Strauch, 
dessen Holz (Musk-wood od. aastral. 

Bisamhnlz) nls N'utaholz Verwendung 
liodet. (Kui}bia gr. Name: d, Mutter 
d. Titanen Astraeus; argös gr. glän- 
zend, phyllon gr. Blatt). 

Eorfpteiiden $al. gewaltige Krebse 

(Jes JJevan; Vgl, PUrygotm. 

«■rytherm 3oo(. nennt m. Tiere, w. 

bedeutende Schw^anknngen d. Tem- 
pcmtur ohne Schaden ertragen 
können, (cf. stenotkerm.) (eurys gr. 
weit, tiiermös gr. warm). 

Svs|»eagl% Badeschwamm 3oot- Ordn. 

d. Ceraospongiae, Fasern elastisch, 

dicht geflochten. Körperform mas- 
sig, Gestalt sehr verschieden. — 
K. officinalis Bronn. Fasorn sehr 
weich; Gestalt: rund, becherförmig, 
lappig od. blattförmig. Im östlichen 
Mittelmeer, im adriat. Meer. D. 
feinste uud geschätzteste Bade- 
schwamm. — E. zimocca 0. Schw. 
Zinoklcschwanini. Pasern härter. 
Gestalt mehr flach, Oberfläche mit 
Rinnen u. Furchen. Mittelmeer. Ge- 
winnung 8. Sdtmammßftiurei, (eu gr. 
echt, s^ongialat Schwamm; Zimocca 
dalmatin. Wort). 

SnatrongTlis f ig as ]lad.y Pallisaden- 
wnrm SooL Ordn. d. NematMUt, Wal- 
zenförmig mit 8 Längslinien, rötlich. 
Schmarotzt in d. Nierenhcf knn ver- 
schiedener Säugetiere i^Huüd, Fuchs, 
Wolf, auch Pferd, Rind, sehr selten 
anch beim Menschen). Entwicklung 
unbekannt, (eu gr. wohL strongylos 
gr. geniBdet; gigas gr. Riese). 

Btrterpe oleTMoa M^urt»^ Palmito od. 

gemeine Kohlpalme 23ot. Farn. d. 
J'almae (L. VI. S,). Brasilien. St^imm 
schlank, etwa 48 m hoch, Blätter 
fast 4 m lang. D. Stämme v^ven- 
det man als Pfähle, d. filattknospen 
werden als Salat od. Gemtise zube- 
reitet gegessen, d. reifen Frücht e 
liefern ein sehr geschätztes Getränk. 
(Ettt. gr. d. Muse d. Musik, eigentlich 
d. Ergötzerin — so genannt wegen 
d. schönen Aussehens; olns lat ue- 

«utopiMih S3oL nennt m. e. Blüte, wenn 
KdA IL BhmutMmtr sich in d. Knospe 
in d. Richtung d. Grvndtpirale decken. 



Enxanthou, Euxanthinsäuro CS^em. 

(OH)C«H3<^Q^>C€H3(OH) 

bildet in Aerbinihmi!; mit Mapttsia 
den Hauptbestaadteii dos imiischgtlb, 
Ist auch sy*$iktHuk erhallen worden. 
Evacnautia (lat. evacuare= entleeren) 

= Ab/ükrmiUeL 

evaevlrea = luftleer machen. 

evaporireu — verdampfen. 

Etaporoineter — Atmometer. 
ETeuteratlou (i;i)tr. lat. e ~ au-, \ en- 
tut = Bauch. Wenn d. Bruchinhalt 
aus d. grös.<!eren Teil d. Bauchein- 
geweide besteht, auch Magen, MiLs 
u. Uterus sich eTentuell vorfinden, 
wie dies b. sehr grossen BrUchm m. 
abnorm grosser Bruchpforte eintreten 
kann, so nennt man dies B. 
Evernia, Bandflochte ©Dt. Flechte mit 
flachem, bandartigem, strauchartig 
aufsteigendem Thallm, mit schüssel- 
fttrmigen Apotheäm; an Baumstäm> 
men, altem Holz u. s. w. — E. pru- 
nastri Ach. Thallus gabeiig geteilt, 
grassgriin, unten weiss; aurBlumen 
Sträuchern. namentlich aufPflaumen- 

j bäumen; Ursache d. Baumkrät%e. (eu 
gr. schön, örnos gr. Spross; prunn» 
lat. Pflaumenbaum). 

' Evern insäure (^^ent. e. Säure aus der 

IHochte Evernia prunastri. 
Erersio ^eb. lat. evertere = heraus- 
kehren S. Ekttrophie. 
ETersm. Säot. Sbttiu Eversmann (Eduard 
Priedr.), geb. IIM ni Hagen (West- 

I falen), gest. ISOO. Prof, an d. Uni- 
versität zu Kasan. 
Evertebrata, wirbellose Tiere 3ool. 

i Tiere ohne inneres Knochengertist; 
zu ihnon gehören allo n fr kreise mit 

I Ausnahme d. Vertehrata. ^Q. lat. ohne, 

vertebrae lat. Wirbel). 
ETidement Gljir. fr. — Ausleerung. — 
Auskratzen erkrankter, meist abge- 
storbener Gewebsteile mit einem 
scharf m I 'fei; oft b, Cärits d. Knochen 
angewandt. 
Kvisceratiou Öct). lat. e. aus, vis- 
cera Eingeweide. Herausnehmen 
d. Kinj:eweide der Bauch- u. Brust- 
höhle b. d. Embryotomie. 

ETolntionstheofftOy Präformations- od. 
Einschachtelungstheorie Sod- ältere 
naturwi8senschaftlioheTheorie,nach 
w. s'ämmtlieheTeiled. Tieres bereis 
im Ei Torgebildet sein sollten. 
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Kvoiiyiuit = Duidt, 

Eronyinus, Spindf^lbaumjBot. Farn. d. 

CelastrineiK (L. V. 1.) StrUucher mit 
trnironstäniiigen Zweigen u. Blättern; 
I'iucht eine 3— öfächerige, 3— .">kan- 
tijge Kapsel, in jedem Fach f in von 

oinrm snftio;cn Samenmantcl ciiiL'^e- 

hüllter Same. — E. europiuus L. 
Pfaffenhütchen. Kapseln rosenrot, 

stumiiffrkiir mit von L^'!l»oni Samon- 
mantel eingehüllten weissen Samen. 
2—3 m hoher Strauch Mitteleuropas. 

— D. gelbe, zähe Holz ist besunrlor- 
zu iJrorhFlorarlxMton geoignt't. (ou 
gr. wohl, unüina gr. Name; Spiiulel- 
banm — d. Holz dient zur Verferti- 
irun'j: von Spindeln). 

ewiger Klee 330t. Meäüa^a sa/ira L, u. 

Exacerbation ^11? i'b. l;it. = aiiv, arorlms 

— herb. Dient z. Uezeichnuutj, dass 
d. Symptome einer Kranlcheit hef- 
tiger geworden sind. 

Exunthoni 3)icb. gr. exanthein = blühen. 
Allgemein z. Bezeichng. der b. In- 
fektions-Kranlcheiten auftretenden 
Hautausschläge; ontstehen ferner Ix'i 
Einnahmo einiger Arzneimittel, z.U. 

exaiitheinatiaeli SReb. sc. Typhus s. 

£)Lartikiilatiou (Sijir. lat. ex = aus, 
articulatio = Gelenlc. Operation z. 

RntfcrriL:. <mih's Körportfil.s ■/.. I!. K 
kumeri Abschneiden d. Oheramus im 

Oberarmgelenlc. 

Excandesceiitta f urtlennda 9Reb. lat. e. 

Aufbrausen, f. — wntorfiillt. Ah- 
norme Gemütsreizbarkeit, bestehen«! 
in explosiven Zornanfallen auf d. 
geringfügijrsien Anlässe hin; früher 
als sclb?tändige psychische Krank- 
heit aui'gfiassi, ist e. Symptom ver- 
schiedener Gehtrnerkranknngen. 

EzciiYAtlon Cp^tbal. lat. — Ausbuchtg. 

d, Sehnervs: '^hthalmoskopisch sichtbar. 

Excavatoreu \i\)\x. lat. ex = aus, cavus 
hohl. Instramente, die in d. Zahn- 
technik, speziell b. Plomhiren zum 
Aushöhlen des Zahns angewandt 

werden. 

ezeeMtrlseh 33ot. heisst d, Embryo^ wenn 

er an^JsrTlialb d. Samenehceisies liegt. 

Exceri'bration 6Jcb. Jat. ex ^- aus, cere- 
bram = Gehirn. Entfernen d. Gehirn* 

massen S. £miryotomie. 



T I 



Excipuluni '4?ot. d.aus lückenlos durch- 
einander geilochtenen //♦'/^^»fäden 

gebildete Schicht d. Afiothedent anf 
W. d. aus Sporenschläufhett u. Paritphysen 

bestehende //iW'^'wwwschicht ruht. 
Erhebt sich d. rhutius mit d. Apo- 
theritim, so finss dasselbe an d. Aus- 
senseiie von einem Wall, bestehend 
aus Hypktn n. Gmidien eingeschlos* 
?on ist, so bezcirlinoi man di(^s als 
Kxcipulum thalloUes. Durchbricht 
dagegen d. Apothecium den Thallus, 
so bildet sich ein von d. Thallus 
(auch in dor Farbe) verschied«^nor 
Rand, w. nur aus llyphen besteht u. 
w. man Exc. proprium nennt. 

Excitantia 4?l)ann. lat. excitare = rei- 
zen. Reizmittel in engerom Sinne 
Mittel z. Anregung d. Herzthätigkeii 
z. B. Canip/ier, Moukm^ Ammomak^ 

Aethcr, Aik.'hv!, 

£xctt>caria Agallocha L. s. Bimdbaum. 
Exeoriatlon SJ^fb. lat. ex — ans, coriam 

= l.odt'iiiaiit. Verlust d. obornilob- 
liebsten Schichten der Haut oder 
Schleimhaut (Wundsein). 

Excrcnieilto S. Faeces. 

Exercta ^$H)i)fl. lat. excernere = aus- 
sondern. Absonderungsprodukt man- 
cher Drüsen. Die \\. haben im G. zu 
den Secreien keine L< istunir dem Or- 
ganismus gegenüber: Sch-uws. 

Exeretfon %^\)\{. Id. m. S^rttia» ge> 
I trau cht. 

Excretfonsorf^ane ^ooL d. Organe, w. 
d. Ausscheidung d. für d. Körper 
nicht verwendbaren Produkte d. Stof- 

-. ''•ihselshiisC'TZC'Vi. Als solche wirken 

durch Ausscheidung d, Kohlensäure 
d. LuHi^en. D. Entrernunp fester u. 

flüssiger Bestandteile geschieht dch. 
verschiedene Or-jane. D. einfachsten 

Fälle stellen d. conlractilen VacnoUn 

dar. Eine höhere Stufe repräsentirt 

d. U'asserge/üsssys/em. Bei d. Arthro- 
poda treten d. Malpigkt schm Gefäiie^ 

bei d. Mollusken d. BojoHussdtt Or^ 

galt, bei d. Vertehrata d. Nieren auf. 

Excrotioiisporus d. Mündung. d. 

J'.Xi'relionsorgane, 

Exoncophalie ^^nti), ^nt. trr. ex = eus, 
egkephala; — Gehirn. Missbildg. Beg- 
rubt darin, dass sowohl li. flehirn, 
als auch die es bedeckenden Schä- 
delkanten nicht vollständig ent> 
wickelt sind. 
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ExeMteratlou iäcb. u. £p()t^a(. gr. ux 
— aus, enteron ~ Eingeweide. ' 1) — 

J viy.,:> afifln. 2) H. bu!i»i (Int. — Aug- 
apiel). Operativ*? Hntfernung des 
Inhalts dos Augapfels; wird z. B. b. 
in Folge Verletzung entstandener 
Chiyrioidifis angewandt. 

Bxfoliation ajatf). j?(iit. iat. ox = aus, 
foliiim = Blatt. Abblätterung resp. 
Abstossunp der ohorston Schiebten 
V, tukrotiidun Koochcil oder Pseudo' 
mtmbranm T. SMtimk&ttttn. 

Exhalatioiicti <!or Erde. Dei vulka- 
nischon Ausbrüc hen oder als Nuch- 
wirkuu^ derselben ausströmende 
Gase (Wassergas, s(;h well ige Säure, 
Schwefelwasserst.. Kohlenj-äuro u a.) 

Exiae !2}ot. die äussere, cuticulurisirte 
Haotschicht d. ^iMorns. Dieselbe 
lii sitzt nioist äussere Verdirkungen 
in Form von Waxzen, Leisten, Sta- 
cheln tt. 8. w.; sie ist gefärbt u. oft 
durch eine ölartige Substanz klebrig. 

Exoascus Jöüt. im Tunern x^m Phanero- 
gamen schniai ut/eude Pihe, die Krank- 
helten derselben verursachen. — Iv 
pnini Fufki I. Schmarotzt an df'n 
Früchten verschiedener yv//«//jarten 
o. verarsacht d. als Taschen, Narren, 
Hiincrt'rzwrtschon, Schoten d. Pflau- 
men bekannten Missbildungen der- 
selbeo; sie bestehen darin, dass d. 
Früchte zu spindelförmig., geraden 
od. gokrtimmton, runzeligen, gelbl. 
odt;r rütl. Gt tiilden mit grosser luft- 
haltiger Höh [•', aber ohne Steinkern 
werden; si»' sind oatürlich unge- 
niessbar u. fallen bald ab. Da d. 
Myuiittm in d. jungen Zweigen peren- 
nirt, treten d. Tas< hoti an einem 
u. demselben Baum Jahre lang hinter- 
einander auf, wenn man denselben 
nicht auf d. ältere Holz zurückscbnei' 
det. — E. doformans Fuckel. verur- 
sacht d. sogen. Kräuselkrankheil an 
d. Blättern von Pfirsichbäumen, die- 
selben werden blasig aufgetrieben 
tt. gekräuselt. Auch ganze l'riebe 
werden verunstaltet, indem dieselben 
am Grunde anschwellen u. zahlreiche 
Verzweigungen treiben (lloxenbe- 
sen).- Aehnl. Missbildungen werden 
auch noch an einigen andern Bäu- 
men von andern Arten horvorire- 
bracht. (exo gr. ausserhalb, askos 
gr. Schlauch). 

RldearpillV = Rpicar^mn, 



Exoowtu.'i, Üicgendur Fisch ^ool. Ordn. 
d. Pkyiostomi. D. BfUstAossen sind 

sehr lang u. zu einem Flugorgan 
umgestaliet, miHels tiessen sie sich 
4 — 5 m hoch aus d Wasser erheben 
u. ca. .")<>— 1< K) m weit in grader Rieh- 
tung durch d. Luft schiessen kf>n- 
nen; d. ausgebreiteten, vom Körper 
abstehenden Brustflossen wirken da- 
bei wie ein Pall^fhirm; fliegen gegen 
d. Wind weiter als mit d. Winde. In 
d. sädl. Meeren vorkommend, (exö- 
coitos gr, drauscn liegend — Name 
eincF (?) Sectischos bei d. Alten), 
exogen äöot. neniu ni. «1. Bildung von 
seitlichen Verzweigungen, wenn die- 
selben aus (>t)erir;iclilii h gelegenen 
üewebeschichien entstehen, wie bei 
d. Zweigen d. samme, den Blattern 

\\. '/■!<tr<rn. 

ExogeusB ^ot. Klasse im Dccandolle- 

chen System s= JHkotyiettotus. 
Exo^yra ^ßal. eine besonders für die 

Krciticfortiiiition wichtige, der Aiist^^r 
verwandte .Muschel. E. columba, 
siinata, virgula. 
E\oiiii»hiilTi«! Nahelbruch, 

E.\üphthaliitus Cp^t^al. gr. ek = au.^, 
ophthalmussrAuge. Hervorgedrängt- 

sein des AuirapOd^. nf>iderseitiLr b. 
d, Basedow' sihen Krankheit; einseilig, 
wenn der Raum in d. Augenhöhle 
z. H. durch Geschwülste beschränkt 

wird. 

ExohliiOi^e S. EnJosmose, 

exo^por JÖOt. diejenigen Mvxomyceten^ 
liei welcher d. Sporen nirht inn^fhall» 
einer PeriJie gebildet, sondern (ähn- 
lich wie bei den /fymtHMtyeeieH) an 
d. Oberfläche a1)lre^;rhntirt werden, 
cf. emiospor. (öxö gf. auswendig,spöra 
gr. Spore). 

Ezoaperiuni ^ot. d. cuticularisirte äas<- 
sere Haut d. Sporr'n hei d. Ge/äss- 
kryptogamen. (6x0 gr. ausserhalb, sp<5ra 
gr. Spore). 

Exosteuinui floi-nMiinlum R. n. S. !93ot. 
Farn. d. Kuhiaieae (L. V. l ) liaum d. 
Antillen; Rinde früher als China- 
rinde in d. Handel gebracht, ist aber 
unwirksam. Holz fiiois tabak d. Han- 
dels) als Nui/.hel:i vorwendet. (<''XO 
gr. aussen, .<tenion gr. Staubfaden 
— die Staubfäden hängen aus der 
Blüte heraus), 

EzostoslB $at:i. S(nt. gr. ex — aus^ 
osteoa = Knochen. Knochenge^ 
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schwulst; aussen am Knochen ge> 
legen. 

£xotheeiam S9ot d. äussere Uaatscbicht 

d. Anihtren. 

XiyaBtlTkraft Ansdehnmigsbe- 

streben d. Gase. 
Sxpectorautia ^^arm. Mittel z. Heraus- 
befürderung des Schleims aus den 

Lunsen (poctUS = BrUst) rOSp. Luft- 
wegen^ indem sie d. Schleimsekretion 
vermehren u. zur Verflüssigung des 
Schleimes beitragen, wie ipetaeuanMa, 
Radix SetugOf ^mm/Am, Amtiumiaä u. 

ExpIoslOB, pltftzL Entwicklung grosser 
Mengen Gase oil. Dämpfe, die unter 
Knall heftige mechan. Wirkungen j 
atissofiben TermOgen (Dampfkessel- j 
explosion, S< hiesspulver). — D. Kx- 
plosionsstotTo sind Körper oder 
Mischungen, die s. bei ihrer Ent- 
zündung mit grosser Geschwindig- 
keit in Gase umsetzen mit Hinter- 
lassung eines anbedeutenden Rück- 
stands. — Die Eotsündung erfolgt 
je nach der Natur d^s Körpers 
dch. Schlag. Sitoss, Druck, Reibung, 
TemperatorerhOhnng.— KOrper, die 
relativ langsam explodiren, wie 
Schiesspulver, sind zum Schies- 
sen, während andere, wegen ihrer 
pltttslichen Umsetsnng nur zum 
Spronj^'H, zu benutzen (Schiess- 
baumwolle, Dynamit). MancheStoffe, 
wie Ckior- Q. j^dtHtlMtg eatxttndeo 
s. so leicht, dass sie in d. Tediniic 
nicht verwendbar sind. 

Exj^loslonsbeben, Erdbeben^ welche dch. 
die Stosskraft der vulkan. Gase u. 
Dämpfe veranhisst werden und vom 
Krater radial ausgehen; sie enden 
mit dem Beginn d. Lavaausflnsses. 

Fxplosionslfrater s. Maare. 

•xponlren, in d. Photographie: Auf- 
laUenlassen d. Bildes aar d. Udutm- 

pßnf'i' h,' /\\:ff,\ in der Camera obscura. 
Expresi»ioQ.s-M* thode (^eb. Handgriff 
b. Entbindungeil künstl. Entfernung 
U. Fötus od. d* MaeaUa ailS d. G^r- 

mutter. (lat. exprimere = heraus- 
drücken). 

Czsieeator, im Laboratorium beoutztes 

Glasgefass, in dem Substanzen ohne j 
Erhöhung d. Temperatur getrocknet 1 
werden. — M. erreicht das, indem | 
m. hygroskopische Substanzen, wie 
Sekute/eisäurtf Ckiorcaleium u. a«, in d. 



E. stellt, aus dem m. zuweilen d. Luft 
auspumpt. 
ExspectatlT-BehandliiBg SReb. Behand- 
lungsmethode, welche darauf ver- 
zichtet therapeutisch gegen den 
Krankheitsprozess selbst vorzu- 
gehen, welche vielmehr den natur- 
gemässen Ablauf desselben abwartet, 
(exspectare lat. erwarten.) 

Exspiration lat. Ausatmnng. 

Exstlrpatlon (^t)ir. lat. ex = aus, sfirps 
St.iiuin. Entferng.v.Geschwulslea 
od. Herausschneiden ganier Organe, 

Z. B. d. Uterus. 
Exstropbie S. Rkstrophie^ 

Exsudat %jxi\\. lUut. lat. exsudaro = 
ausschwitzen. I^^lüssigkeit, die aus 
d. Blutgefässen in Folge einer Ent* 
2Ündung ausgesondert wird. E. bil- 
det sich b. PtrüonUh in d. Bauch' 
höhle, b. Pleuritis in d. Plrurahflhle. 
Nach d. Beschaffenheit unterscheidet 
man e. mtSm*, fibrinöses (reich an 
MkrinJ u. eitriges B. 

Exsudatlam 9at^. «nt Bildung t. ^ 

sudat, 

Extension (^^n:. lat. extendere = aus- 
strecken. Behandlungsmethode z. B. 
h. Fracturen d. «ntern Extremitäten 
oder Gelenkerkrankung derselben, 
bestehend im Anlegen eines Fxt* n- 
sionsverbandes, bei w(dchem e. Zug 
auf die Extremitäten dch. Gewichte 
ausgeübt wird. 

Extensor Änt. lat. Strecker. Be- 
zeichnung f. Muskeln, z. B. E. digi- 
torum, {Strecker d. Finger. 

Bstr* s Exiradim, 

Extract $tiaTm. lat. extrahere = aus- 
ziehen. Durch Lösung vermittels 
Wasser, Alkohol u. Aether herge- 
stellter Aussng der wirksamen Be- 
standteile auodlverschiedenartigsten 
Pflanzen, sei es nun aus deren 
Wurzeln. Stengeln, Blättern, Bitten 
od. Früchten. 

Extractlou ^\)\x. lat. extrahere = aus- 
ziehen. Man spricht v. E. der 2äkt$e 
od. B. der Lime, 

Extraetivvtoffe, bittere = BitUrsi^e. 

Extractnra Abslnthil S. Ahsinthü herhn, 
Extractum Aeoniti S. Aconiti TWera. 

Bxtraetan Alol aquosum ^ Wässrigcr 
Extract aus A/o?; Verwendung die- 
selbe wie A/oi, 
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Extraetuni Angiistiirip $ot. i^i)orm. aus 
An^oiiurarinät bereitet, eines in ihm 
enthaltenen Bitterstt^ffts wegen Heil* 

:r,ttlel. 

Kxtractani Ht^Iladouiie s. fieUatLmn. 
Extraetnui Calanii '^^tiarni. Extrakt auä 
d. Wurzel v. ^»««w CaiMHut. — Dient 

Stütnachiaint . 

Kxtructiini C'unnubis JuUica' spirituo* 
attm i^tjarnt. spirituör^er Kxtrakt au^ 

Kxtractuni l'ardui benedicti 4^l)arni. 
Extrakt aus d. RlUttern ▼on Cmeus 
{^rne<i)<:us, wini ait> Cetutitugju bei 
rillen vprwandf. 

Extrai'tuiu caniis Liebi|f = Li»H)ig- 

«cher FUisduxtrakt, 

Extraktum Casearill» s. Cerux Casof 

Extractilui Chelldonil Sß^am. Kxtrakt 

aus Wurzeln u. Kraut v. ChtlUemuHi 
majus; selten ungewandt alt» Diges- 

tivum U. XttreoticwH, * 
Extrai'funi Chlnae aquosum '4^[)arni. 
WätJarig' r Kxtrakt aus C/iin. cori,^ als 
Xohoratt. u. Stomatkieum vorwandt. 
Extractnni Coloejrnthidis ^4$f|aTin. Kx- 

irakt ail< C'hiyntkidU Jructus. 
Kxtractuni l'olonibO S. Cttlombo raäix. 

Extraetnm Condvrug» s. Otrux Coh" 

Extraetnm Cubebarnui ^^arui. Hxlrakt 
aus Cnhehae fru€tu$. — R, C. aethereuDi : 

mit At'ther dargost. 1.' ('. 
Cxtraetuni Di^itällK ^Myarni. I<:xtrakt 
aus Dt};ita!is joitu. — Anwendung s. 
dasell)t;f. 

Extraetum Elatcri ^'Jinrm. Kxtraki aui« 

den l'^rüchten V, Momoräna hialerium 

findet als Abführmittel Verwendung. 
Extoactuni ferri pomatnni ^4^1)arm. 
trakt aus sauren Aeyfeln, die mit 
Eisenfeilrn gekocht werden; wird 

V-TWandl I). d. 'I'init. ffrri pom. 

Extrartimi Ffllels nniris aelliereiim 
^Ötum, nii: Aothor ilargoslellti-r Ex- 
trakt aus d. WurZ(?l V. Aspidium Imüx 
iiasf.: ist das beste Anilu-!»iiii!; .um. 

Extr actum Auidum Cascarae sa^^radae 
$^rin. FMäextr0Jkt Y. Cascara sagrado. 

Exlrartoni Oentlanae ^4-^fiarm. Kxtraki 
aus d, Wurzel versciiied. üentiana- 
arten ; wird als StomaMeum verordnet. 

Extractnni Graroinls $f)ariii. iCxtrakt 
a'Js 1. Wurzel d. liramiiife Agropv- 
rufi); wii»i als Comtitunn bei ISlIen 
renrandt. 



Extractnni Helenii iM)arm. ICxlrakt aus 
d. Wurzel V. hiuia JMetuum ; wird 

als Rx^tt0ran$ verwandt. 

Hxlr. flnid. Hjdrast. caiiad. $^ann. 

i^Atractuni Hiii hini H5'drastis cana- 
densis. J^lmiicxtrakl aus IJydrastis 

tanadcmis; wird b. Blutungen, z. H. 
Menorrkagieni vcr e r < ! n < > t . 

Extractnni Hyoscyami ^^arm. Kxtrakt 

aus //. kerlni. 

Extraetnm Inf-landlK ^6nnn. Extrakt 

aus »1. Üindi^ v. Inj,!/!- cinerta; als 
Abiulinnittcl angewamlt. 
Extraetum Lli^ni quassiue :^^arni. Ex- 
trakt aus d. IloU V. Quassia amnra; 

Lrt'hört zu d. Amnra. 

Extractnni Maltl = Malz<!xtritkt, 
Extraetom Haiti cum ferro $^arm. lat. 

— eisenhaltiger Malz^-xtrakt. Ver- 
bindung V. Miüzextrakt in. Ferr. pyro' 

ßkospkar. u. Ammonium cilricum (cl- 
irotiens. Ammoniak). — Wird bei 

Ckiorme ViTOrdnot, 

Extraetnui Opii iU)arm. mit kaltem 

Wasser «iargostolltor 0//«wextrakt; 

\'orwendung dieselbe wie Opium. 
Extraetum qnasslae — (Juasstaextrakt. 
Extractnni Khei 4}t)arni. Extrakt aus 

Kadix Rhf'i in l'ilbMi. ru!vorn u. 

.Si>L'i.u.'>! als Abführmittel anirt-wandt. 

Extructiim Khei eoniposltum 4^l}arut. 
Extrakt, zusammengesetzt (lat. com- 
positum) aus d. Extraktion v. Kheum 
U. ALie^ ferner aus Sapo medicatus \x, 
Rtfina jalapae. .AbJ'ührmittet, 

Extractnni SabinHC s. l'ugHentum S, 
Extractnni Scllluc 'l^IlarTn. Kxtrakt aus 

tl. Mcerz7iiieOeL — Anwendung 'Si.Aiet. 

Stilfae, 

Fxtractnni 8eealis cornuti - Ergotin. 
Extraetum Stramoiiil i^harm. Kxtrakt 
aus Fälia Sframonii ; angewandt bei 

Asihrttii. 

Extraetnm Strychui Extrakt 

aus Stfy'ihni semeu, 

Extraetnm Taraxael ^iß^arnu E.xtrakt 

aus Wurzel u. Kraut v. Leoniiuhu 
Taraxicutu; w ird als Constuuetts bei 
Pillen verwandt. 
Extraetum trifulii flhrini ^4-^Iiariit. aus 
d. Ulättern von .M<'ny~tnt>Ui trijoHata 

L. bereitet, seines (Jehaltes an 
Mcnyoiithin wegen als atomackicum 

gogob<^n. 

Extraetum uvac ursi Huidiini — I iuid- 
extrakt V. /«»/m uvae ursi. 
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Extraclum v»leri«iiae '4}^arui. aus ü. 
Wurzel von V^Unama o/ficimah'i L. 
bereitetes krampfstillendes Heil* 

extruoriiiuärerStriilil s. noppdbrecnun:^. 

Bxtrastrom !ß{)i)f. ebeaso wie beim 
(lerfneii u. 8i hl]i's>(''n eiiios olektr. 
Strumeä in e. benachbarten Drahte 
0. Strom indttcirt wird, so vermag 
er auch in seiner eigenen Strom- 
buhn, wenn sie aus Windungen be- 
steht, die nahe bei einander lie^^en, 
einen fniudiansstrom ZU erzeugen. 
Also auf einer Spule mit isi»lirtem 
Draht inducirt in solchen l-alle e. 
Windung die andere. Dieser Bxtra- 
strom ist beim Scßth/ss^n cntgegt-^a- 
gesetzt {Gegcnsiromj, beim Oertnea 
gleich gerichtet; d. Folge davon ist, 
dass d. rtauptstrnm beim Schliessen 
(allerdings in sehr kurzer Zeit) zu 
seiner wahren Siiirke er?! anwächst, 
während er beim Oeffnen für den 
Moment eine gro<iJ?e Stärke liesttzt. 
■— Natürlich hat das auch s. iün- 
fluss auf e. benachbarte Inductions- 
rolle. 



ExtrauteriHscliwaui^erücliaft (^cb. i*Int- 
Wicklung des Ries ausserhalb des 

L'toru.s, entweder im Abdomen (s. 

AffJofntHüfs.hu.}, oder in d. //rV (s. 
Tubennhic.) und iin Ovar htm (s. Ova^ 
rUUicksuf.J . 

Extravasat !^atl). i>lnt. Austritt einer 
Körpertlüssigkßit (Blut, Trin) in 
Folge Ruptur d. Wände der sie ent- 
haltendt ii Teile (Blutgegefciss, Harn- 
blase) u. \ erbreitung in den umlie» 
genden Geweben. 

Ex'treaititen = GlieJ>n<issen, 

Extrovprslo s F.ij(f\>p/iie. 

Kxnlceratiou (Sl}ir. lut. e.\ aus, ulcus 
— Geschwür. Substanzverlust in e. 
Ge^vehe, verbunden m. Geschwürs» 
bildung. 

Vxttlerlt ^(iamt. lat. exuere = heraus- 
ziehen. Mittel, w. an d. \i)i)lIc>itioris- 
stelle ein Geschwür hervorrufen 
sollen. Ihre Anwendung s. Ableitende 

Efd. 3ool. ^lutn. Eydoux (Fortunö), 

franz. Zoologe. 
Ejrra 3«>o(. t^fHt eyra Desm. Körper 

schlank, gelbrot. Südamerika. 



1 



F. = FI. 
F. = Fr. 

Faamblätter S^ot. als i^arfuin u. zur 
Bereitung eines d. chines. Thee ähn* 

Tu heil Oetr'ankes (od. als Surrogat) 
dienende Blätter von Angrecum 
fragrans Thon. (Farn. d. OrekidHuJ, 
Madagaskar. 

Fab. 3oor. 9(uhi. Fabricius (Otho), geb. 
1744, gest. 1822. Missionar u. Pfarrer 
in Grönland; verfasstc eine Fauna 
gr<rnlandica. 
Faha iptrv|if iacn s. Xehtiuhium. 
Faba Calabarica = Calabarbohiu, 
Faha piehnrln ^ Pidturim-Bthm», 
Fabw febrifkig» od. Fab» St« Ignalii 

Is^ntilitishohnen. 

Fabr. 3oo(. X^iitn. 1) l'^abricius (Job. 
Christ. », g(d). 1 7 1"., gest. 1808. Prof. 
d. Naturgeseb. zu Kiel; Entomologe. 

— 2) = r.iK 

Fabrikgiiiiiuii Xcdju. Handelsbezeich- 
nung für alle nicht zu Heilzwecken 
flienendc owww/sorten. 



Fabriköl ledni. tüe zu technischen 
Zwecken verwendeten geringeren 
Sorten oiivtnsi. 

Fabrikrinden ^ed^n. Handelsbezeich- 
nung für solche Chinarinden, W. auf 
Alkafflid:- verarbeitet werden. 

Fabrikthruu Xidm. Handelsbezeichng. 
für Le/'trtkran, w. durch Erhitzen d. 
Fisohlebern mit Wasser auf 8"" C, 
od. durch Behandlung derselben mit- 
tels eines schwachen Dampfstroms 
gewonnen wird. 

FabronixdM' Ziegel icd)ll. aus Diatomeen- 

erde hergestellte, ihrer Leichtigkeit 
wegen schwimmende Ziegel. (I7ül 
zuerst von d. Italiener Fabroni zu 
zu Santa Fiora in Toscanien her- 
gestellt). 
Faeettenaiige = Kitzauge. 

faehspaltig '^ot. nennt man eine mehr- 

facheric;. .K'ipsel, wenn sie so auf- 
springt, ilass d. {rnchtbläHer sich in 

1 ihrer Mittelrij)i>e spalten, also jedes 
, Fach in <1. Mitte goi^ffnet wird. 
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FariuliH *>liit. Int. i~ zum (Irsirht -it'- 
horig ; sc. Nervus, (iesichisnerv : 
einer «1. Geiiirnnerven* auch mimi- 
Sf"h< r Norv «ronannt. woil or die 
kleinen üesichlsmuskeln in$urviert, 

Paeieft Vteb. tat. = Gesicht. — Ferner 
Facies hippocratica: Gesichtsau&dr. 
Sterbender: loirlv-nhafto blässe, 
spitze Nasen, einge.-uiikone Augen, 
m. kaltem Schweiss bedeckte Stirn. 

Faelej^ (iJeoI. :lool. ^i?ot. der durch lirt- 
liehe \ erhUiinisse (Strand od. iloch- 
see* S»ad oder Schlammboden des 
Meero?, Illach- od. Stnilküsto. Kl>ene 
od. Gehicgsland) bedingte Charakter 
d. lebcndiMi oder fossilen Tier- und 
Ptlan/enwelt. 

F«<'k4*l«If stein = Catiatcine. 

yudeualifeli = Conffrvace^^ 

PAdeaappiirat .öot. I>ci einigen Pllan- 
zf'n sich bildemle fadenffkmige \'t'r- 
lUngcruDg der SYmrgiden über die \ 
Mkro^ie hinaus sum Zweck d. Be< 
rühruni; mit d. Folien. 

Fadenbactarie — Bacillus. 

Faieafoieni, Filoplamae 300I. Ftdem 
mit dünnem, borstenarti^em Schaft, 
l'ahnc verkümmert od. fehlend; am 
Schnabeigrund. 

Fadeakrenz ^^x\\. Um d. Mittelpunkt | 

im GesichnfelJ e. Fernrohres od. Afikro- ' 

siops z. tixiren, zieht man durch d. \ 
Gesichtsf. 2 sich krenxende Fldeo 1 

(Haar od. Spintnveb); i. F. 

FadeupiUe S. Ilyphomyates. 

Fadea^eite =s Cusmta. 

Faden »tflublin^ s. stemoniHs, 

Fadeniraniier s. .\'emaioiies. 

fi'Ke^ü l^ibpH. lat. = Kxcrement»*, Kot. 
Bestehen aus den b. d. Verdauung 
ausgeschied. Speiseresten und den 
Ueberresten v. Drüsensäften, die in 
den Darm entleert werden (Magen- 
saft, Darmt-aft, Pankreasaft). .Menirc 
pro Tag b. erw achsenen Menschen 
schwankt zwischen g. 

F»ces 3ool. s. /.osumr. 

FIchelpulnie 1) -r I' "\ir:ui ßahelliformis 
L. 2> = Maiirifiu vinijera Marl. 

Fieber Sot. die durch Scheidewände 
getrennten Abteilungen von Ftmdtt- 

knoten. 



FH( herflii(^ler S. SlrepiipUra. 

fäclierförniig tiko(. Leisst e. Schichten- 
Stellung, wenn vertikal aufgerichtete 
Schichten in der Weise von ge- 
neigten umgeben werden, dass letz- 
tere den ersteren zufallen, also nach 
unten mit diesen convergieren. 

FHf iH'riuilnien JBot. alle Palmen mit 
fächerförmigen, im Gegensatz zu 
denen mit gefiederttn Blättern. 

FSebertracbeen 3oo^- ^in^ lieber« 

jrang zu d^n Lungen darstellende 
Moditikation d. Tracheen^ bei w, sich 
d. ROhrenstSmme nicht weiter ver« 
/v\ <Mgrn, sondern tlache liohlblätter 
entwickeln, (bei d. Spinnenj. 

Pächter 2öot. Ableger des Weinstocks. 

Fapcula 80t. aus gepifssten I'flanzen- 
saften sich absetzt^ndi's Mehl. 

Fahrte ^oot. die hintereinander fol- 
genden Abdrücke AetSdüUeih Ballen 
und des Ceä/ters des zur koken Jagd 

gehririgen Iharivildes. 

Fällnag (£t)eiit. %\)\)\. Ausscheidung <*. 
bisher gelösten Substanz dch. Kin- 
führung eiiit^s gasförmigen, flüssitron 
od. festen Körpers in d. Lösung. Ob 

d. ursprünglich gelöste KOrper da- 
durch c. ch< 'in. Veränderung erleidet 
oder nicht, hat in Fie/ug auf d. Be- 
zeichnung keinen Rinfluss. — Hat m. 

e. Gemisch v. Körpern in LOSUng, 
dio all<' dcli. d, gh^ichcn Körper ge- 
fällt werden, so kann ra. e. Tren- 
nung bewirken f indem m. nur e. 
Teil ilf> j'ällungsmitt.^ls 7us*^tzt, m. 
erhält dann einun Niederschlag des 
schwerer lOsl. Körpers* während d. 
leichter lösliche in der Flüssigkeit 
hlojht. — M. nennt das fraktionirtf F. 

Fällte U Eckzähne (Dentes 

canini) bei Raubwild und Hunden. 

- I li-se der Raubvögel. 
Füugi.sch, eine l'\ille, die zum Los- 
schlagen fertiggestellt ist, oder ein 
Klebstoff, der genügende Klebkrafl 
besitzt, das zu fangende Tier fest- 
zuhalten. 

FirbeHotte T«^n. die Lösung d. Farb- 
stoff- in Wii^-ier. 
Färbegiuster s. (Jmista. 



Flelier 3ootdieaU8 dem flossenartig Färbeladlt2;f(ftn.carm!nroter Farbstoft; 

verbreiterten ./i'vÄ'/'//«</////jj/»a</ru. dem e. Auszug aus d. StoiJilatk. — D. reine 
ebenfalls verbreiterten letzten Hin- FarbstoU heisst Laccaimaure, 
terleibssegment gebildete Schwanz- ' Färber- Alkanna s. .inekusa timi^ria Z. 
flösse mancher krebse. \ FftrbehUstel s. Car(kam$tt, 
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Färberei Iccftn. tl. Gespiunsifaier geht . 
mit vielen Farbstoffen e. Verbfnoiing j 

e'm. Je nach (J. Natur boidor ist 
ili»>so \'«Tliinilung <Mnt' fostoro oder 
lück(^r«'re. — Die tierische Faser 
(W(dlo, Sei(io) hat im Allpemoinon 
mehr Affinität -/.u il. I'arli.-mlTon als ^ 
d. ptlanzliche (.Bauniwoiioj. \ on einer 
teA/fn FSrbung wird vi^rlangt, dass 
sie il. Witterung, d. Licht, Seifcn- 
wassor, guoz verdünnten AiäaJien u. 
Säuren widersteht. — Vntchtt Fär- 
bungen kftnni II häutig schon dch. j 
fortgeset/tos W usrlv^n entfernt wer- 
den. — Viele 1 arb.vtolTe, ilie sich 
nicht direkt mit «1. Fasor verbinden, 
befestigt m. mit Hülfo von /hv-fn. 
— Je nach d. verschiedenen Farb- 
stoffen wendet m. Yerschied. Farlie- 
mothoden an. I) Zuweilen entzieht 
d.Faiser (gelieizi od. ungeheizt) schon 
dch. blosses Kochen der Lösung den 
Farbstoff. 2» P'nifernung d. Li>sungs- 
mittels dch. \'erdiinstrn (bei alko- 
hfdischen Lösung» n v. 'I'ffr/orhenj . 
15) Dch. Zusatz einer 8äur<^ (wenn 
d. Färbst, in e. Alkali L:. lö.<t ist), dch. 
Zusalic V. Wasser (^wenn d. Färbst, 
in xMkohol gelöst ist). 4) Dch. Oxy- 
dation auf d. Faser, sei es dch. d. 
i>auerstot)' d. Luft (Indigif in d. hupej 
od. dch. oxydirende Substanzen, wie 
KnUumhichroiifit od. \'<Mbinduneen d. I 
Winadinsäitre (lieim l-"arben mit .Anilin- I 
iJi-.uirzj. r.) Herstellung e. unlösl. ^ 
\ erbindung dch. Wechselzersetzung | 



(Her Hl 



Färberp ich«* S. Quetius tituU'ria H'iUJ. 
Flrb^rllechte s. ßtoceella. 

Kilrbrr«(i a 1 1 y\ c^pe s. Cvni/> - tinctoria Ht^, 

Färber-(«iii*)ter s. ueHiiU. 

t'lirbeiTinde = Qtur.citron- Rinde. 

FBrherröt«» s. A'ufi.i. 

Kärher-Scharte s. Serr.tUtin. 

rilrber-Siniiai'h s. J^hus coriaria L. 

l iii bi i'-Wald s. Isatis. 

Filule i^ot. in Fol-je von Verwundung'-n 
an l'ilanzenteilen auftretende Zer- 
setzunv:^'ersche^nungen. 

Fanlea icd)ii. d. Lagern v. Hadern in 
Wasser, um dch. beginnende Fäul- 
niss d. Fa^er infirbpr zu machon. 

FäuInJ«»s. <b>r durch Spahpilze (My\o- 
niyccH'Si bewirkt*' Zerfall StickstolT- 
h ihiii'M" (im Tierkitriier verkemmen- 
dor) organischer Sloffo. VpL Guh- ' 



Fiuilui:»aibewobaer = Saprophyteti^ 
FSnlttlsswMriM MIttri = AnHs^tim. 
Fagararaape 3oo(. Raupe des^f/M/iui» 

Fuf^opjruui eNculentum Mneh. = Poly 

Fanrus, i:u( he :2?ot. Farn. d. Cupulifer^t^ 
(L. XXI. 7.) Häume; mUnnl. Hlüten: 
P. 5— ()Spallig, A. 8 — 15, in fast ku- 
geligen . hängenden, langgestielten 
Kätzchen; weibl. Blüten zu 2 '? \\\ 
einer Jspalligen, stacheligen Cupula. 
Frucht ein lederartiges, :{ kantiges 
Nüsschen. — I'.silvatica L. Rotbuche, 
(jp-^ellig wachsend, de.-halb Wal- 
dungen bildend. Polargrenze 51)** 
nordl. Breite. Verbreitungsbezirk 
hauptsächlich West- u. Mitieieur(»pa, 
in 8üdeuroi)a nur auf hohen Ge- 
birgen. Mit verschiedenen Abarten. 
Liefert gutes Bronn-, Nutz- und 
W. rkholz. 

Fahaka s. 'ieir,>ti<fH. 
Pahaniblitter = FaamhläUer. 

Fnhhiid <. Cynailurus. 

Fuhlhiülder ^tin. an fein verteiltem 
Ma-^neieisen, Eisenkiet, Kupferkies u. a. 

l^rzen reiche Lagen im Gneiss, be- 
son«b*rs in Skandinavien (Kongs- 
berg). " An einzelnen Stellen abbau- 
würdige Anhäufungen dieser Brze. 

Fahlerze i)Hn. Reg. hemiedrisch (te- 
traedr.) Mroft. Slineralien. welche 
stetts Cu und .V, ferner Sh oder As 
enthalten, aber auch />, //^^ /5», Ag, 
Sie finden als Kupfe r, r/e \'erwen- 
dung, aus einigen wird auch Silber 
u. Quecks, gewonnen. Haupttvpen: 
Aniimonf ihl -rz 2CuSbS^-^HCui?S und 
,\ r <en f 1 Ii I "r z 4 ( u A Si'— ,'>C usS. 

Fnhnibliitter — F<inmf'i<itter. 

Fahne 9ot. d. grösste, hinten stehende 

Hlumenhiatt d. Schmetlerlingshlüte. 

Fahne ;^ool. 1 1 s. l-fier. '1) \^i^x lang- 
behaarle Schwanz, Kuüu, der Jagd- 
hunde. Schwanz des Kichhörnchens.« 

Fahnenhafer. türkischer od. egyp- 
iisch(T Hat - '>*tit, A--ena orientalis 
Schreb. ^uimnit aus d. Levante, 
bei uns auch angohaut. i Rispe ein- 

;-<'i(.s\\ endig. falin<'nartig ). 

Fahrenlieit iMiitii. lnstrumr>nien- 

uiai'htM'; geb. Iti-^'i, iz.-st. ITi«». \-ä 
gab eine nach ihm l>enannte Ther- 
niomeirrscala an. — D. Kispunkt ist 



Digitized by Google 



Bechhold's Handlexikon der Natarwiissenachaflen und Medizin. 



mit ^2, der Siedepunkt mit ln^- 
zeichnel. D. Nuihjuuki liegi also 
:<-"' F. unter dem Bispunkt (nach d. 
Temperatur, die er IliKi in I^anzig ! 
beobachtete). — Um also Grude F. i 
aof Celsius tn reduziren, hat m. tS2 1 
abzuziehen u. mit ^sx. multiplixiren : 

•'^ 9 ( 1- :j2)«= c. 

Fahrs. ^oot. 3lutu. Faliraeus (0. J.), 
geb. 1T'>G, gest. 1844. Schwed. Co- 

1 '.'[>[< rologe. 
fairiu. ,HooI. Jrtutii. l^iirmaire (Leoa), 
franz. ('oleopterologe. 

Fillbkatze S. /"«-//j marrrrrr/nfa RUpf». 

Faiciferiui» lat. falx = Sichel, 
forma = Gestalt, sc. processus — 

sich<Mfttr ini^i r I'or(>aiz der lyura 
mater: d. grössere (lat. = ineior) 
treunt d. ü roi$hirtüu:misphären, d. klei- 
nere (lat. = minor) d. /ßeinkimkemis- 

Faicu, Hdelfulke ^ool. l'"atn. d. /-aleo- 
nüUu. Schnabel kurz, kräftig, mit 
scharfhakiger Spitze M./.uhn; 1-iügel 
lang Q. spitz; Schwanz lang, abge- 
rundet. Erhaschen ihre aus andern 
Vögeln bestehentle lieute im Fing. 
— \'sfK auch Falkenbeize. 

£alcoii i^ot, ^Dol. 9lntn. Falconer (Hugli), 
g» i.. 1S08, gest. I8(uj. Von 1832 bis 
1^."'.',. iiirektor d. botnn. Gartens zu 
Suharunpoor in Ostindien. 

raeenldae, Falken e. Fam. d. 
Rnpiafc-rer^ Mit kufzoin, an iI.AN'urzel 
geboLN Rcin Schnabel, Waehskant fast 
nack!, Kopf u. Hals befiedert, Füsse 
mit grossen Dallen auf d. Sohlen. 
NUhren sich meist von Ief)pnden 
Tieren u. gehen bei Tage auf Kaub 
aus. (K. lat.) 

Falk<'ll Fall Olli Jae. 

Falkeuttufjre) 3)hu. faseriges, graublaues 
Mineral d. /AmAÄWrgruppc (Kroky- 
dolit); als Halbedelstein Yerschliffen. 

Cap. 

Falkenbf>ize 3oflb;too(. Die Jagd auf 
Kranich, Knte, Gans u. Reiher, ver- 
mitt<>I^•t der zur Jagd al)gerichteten 
Iieiz Vögel. I'. war schon 4S0 den 
Burgundern bekannt. I^eizvttgel wa- 
rfen zuor<;t Ilaliicht, Sperber und 
Wanderfalk, später auch t'aUv caa- 
dicans, laniarius, snbbuteo, aesalon 
u. tin:n:ni ulus. : 

Fall) d. freie %i)v^. fortschreitende lie- 
wegung e. nicht unterstützten Kör- , 
pera nach d. Mittelpunkt d. Brde hin. i 



hervorgerufen dch. d. Anziehung d. 

Erde. — S. Fall^eselte. 

Fall. 3ool. «Mtn. FaUen (Karl Fr.), gel). 

IT'U, gest. 1830. Prof. d. Mineralogie 

zu Sund. 
PallbBRder S. FakIhSndtr. 

Fallbftuiii, Krakel 3ool. naln^ d. A'' ü',,n- 
hütte aufgestellter trockener Stamm 
mit wenigen abstehenden Aesien, 
auf denen sich Habicht, Kabe und 
Kräh« n niederlassen (aufbäumen, 
uufkiakeln). 

Fallen (yeol. s. Diihuation. 

Fallsjesotze %\m. (Galilei I». 
Geschwindigkeit e. frei fallenden 
KOrpers = dem Produkt a. d. Erd- 

' ■Hhleuni:^im:r q (J Kallzeit V -L't. I ). 
zurückgelegte Weg — 1. halben l^ro- 
dukt a. d. ICrdb«^s<'hleuiii.:uii^ u. d. 
(Juadrat d, l'^ilb-i ' i-rt''; v=V2^;|d(. 
\\. l"'all über e. sctiit tf Kbene langt 
d. Körper am Fuss derselben mit d. 
gleichen Geschwindigkeit an als ob 
er in vertikaler Richtung frei herab- 
gefallen wäre. v=Vjjgü. 

FftUknut s Amiat motttana. 

Fallliuie ®cot. heisst d. auf eine Sehicht- 
flärhe gozog'^n" Linie, welcho d. 
stärkste Neigung mit d. Horizont 
bildet; senkrecht zu ihr steht d. 

.Stri'irhliiiic*. 
Failmasettinf '4^t)tjf. dient z. bemou- 

stration d. FtUtgesetu. 
Fallopia 3tnt ital. Anatom. Nach ihm 

heisst e. Caaal im Feisen6ein, w' eichen 

der Nervus fadaKs z. Teil passirt. 

Fallsucht = Epilepsie. 

Fallwild 3po(. in Folgo Krankheit od. 
mangelnder Aesung, strenger Kälte 
eingegangenes Wild. — 1'. ist F'jgen- 
tum des Jagdbesitzers. U.-Str.-G.-B. 
§ 292. 

Fallwinkel (Ueof. ist d. Winkel, welchen 

oino Schicht mit d. Ilorizontalebono 
bildet; ausser der Grösse desselben 
muss d. Himmelsgegend bezeichnet 
werden, nach w elcher d. Schicht fällt. 

falsche Ikazlo = Robinie. 
falsche Schiefening S. Transversal- 
schief erun^. 

falsches Cedernholz ^ot. stammt von 

/uniperus virgimana L, 

faliehes Ebenhols s. Bry« eBatm />. C. 

Falten (Meol. durch seitlich w irken I'-n 
Druck hervorgerufene Biegungen 
d. Schichtgesteine. Sic bilden einen 
Wellenzug, der sich aus SifuiH od. 
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Gen'olben (Antiklinalfalten) U. Muiäen 
(Synklinalfalten) zosammensetzt 
Faltengeblrffc (Mco[. Hebirgo, wf'lch<> 
aus pinein Sysi' ni i:t'falt»^tor Schich- 
( o n bos tohe n'. J u r a , A 1 () e n ,'r au nu s etc. 

FHltcilSChliranim ~ Cnntharellus. 

Faitf T : Scliincltorlinirp, f e/»uioptera. 
Familie ^i^Ol. .^OOl. S. SyUematil: 

Fanilienfras» 3ooI. findet bei gewissen 

T^irkr'nkäfi-rlarvrn statt, dio nicht 
isolirtc i'Yaäsgiinge , sondern einen 
gemeinsamen Prasssplatz unter der 
Kinde (Hylesinus micaiu<) mlt r im 
llnlzofBostrychusSaxcsonii) fressen. 

Fautrbttwm 3t>oI. zum Anlocken forst- 
lich sohädlichor Rüssol- u. Horken- 
käf- r bestimmter Haum. Auch FanL'- 
kioben, I'angknüupel u. I'angrintlen 
werden in ähnlicher Weise ver- 
wandt. !>io angelockten Käfrr oder 
ihre sich an diesen V. entwickelnde 
Brat wird später vernichtet. 

Fan^fädcn ;^ool. zum Kinfangen von 
notit»^ dif^nondf» farUmtorm. Körper- 
anhänj^e <nanuMUL bei CoeUnteruUn), 

Fannrmen ^oof. dienen z. Abfangen 
der am Hoden wandernden forst- 
schädlichen Insekten, z. Ii. der A'o/i- 
nenraupe oder des grassm hratmm 

Fung:hiu!»ehrevke s. Man/is. 

Fan^kaston ^ool. hat den Zweck Fisch- 
chen zunickzuhalten, welche ans 
dem '/ ro^^e ent^\lMlhen, wenn das 
Vorsieb weggenommen ist. 

FaUf^knilppel S. Fanirfiaum, 

Fuii^rriiidon S. Fan\gf;nifti . 

Fangrröbreu 3öot. Die vom Maulwurf 
auf der Suche nach Beute gefer- 
tigten CVango im fng'^nsatz zu den 
nach seinem bau führenden LauJ^ 

röhren. 

Fauirschlensscn Apparate, die in 
Bäfhf^n iiliPf otnnin Teich (mI. Tüm- 
pel aufgcstv'lli werden, um die I'^o- 
pMlen zu fangen, wenn sie in dem 
liacho aufVtoiiren, um zu laichen, 

Fan(f topfe ^ool. lilechlöpfe, die bis 
an den Rand in den Boden «in- 
gegrabon w •■r<Ien, in denen sich die 
bei Nacht umherlaufenden IVerren 
fangen. 

Fan^wanxe s. a>/ö, 

Fantasies^ido Icdiit. zu Garn verspon- 
none Seidenabfälle. 

Farad !^^tif. elektr. Mass; es ist d. 
Kinheil d. ehktr, Capaeität. K. Con- 



densutur v. 1 F. Capacität uürde 
dch. e. Ladung v. 1 Cuhm auf d. Po- 
tential V. I f'i'.V gebracht. — In d. 
Praxis wendet man d. Mikrofarad an^ 
welches d. millionste Teil v. 1 F. i.<t. 
Faraday's «lektvoljtlselieaClesetK 
dch, einen u. densell)en ^^ah'^ntiuktH 
StrtfiH werden aus verschiedonen 
chemischen Verbindungen rElektro- 

lyteuj ätjuivi-th'ntr Mongcn ihrer !"?(■>- 
standteile ausgeschieden (d.h. solche 
Gewichtsmengon, die sich chemisch 
vertn^en). ~ Hat m. z. V>. Quecksilher- 

oxyiiit/nifrat und Queiksilbert^rytiiufrdtf 

so wirti im ersten Fall durch den 
gleichen Strom doppelt so viel 
UiK i k Silber ausgeschieden, wie im 
letztern. 

Faradlsation $f|tK. in d. Medizin f(e- 

bräiirhl. Hezeichniinir für d. Behand- 
lung mit Jttdudionsst romeH. 

FUvolselie StrSn« in d. Medizin 
gebräuchl. Bezeichnung f. /ndufüMS' 

ströme. 

Farben »1. 1". '1- Körper entstehen 
dadurch, tiass nur ein Teil der im 
weissen Licht enthaltenen l arl t n 
durchgelassen oder relleciin, wäh- 
rend der Rest absorbirt wird (vgl 
. . - - Weiss od. farblos er- 
scheinen diejen. Körper, welche alle 
Strahlen gleich nässig reflectiren od. 
durchlassen. Uei blauem Licht er- 
scheinen weisse Körper blau, bei 
rotem rot. — Uei Ueleuchtung dch. 
vollkommen einfarbige Strahlen 

(Z. 15. 'Ich. Licht d. Bunsensihen Breit- 

ners, das dch Ivochsalz gelb gefärbt 
ist) erkennt man überhaupt keine 

Farbenunferschiede melir, m. unt<^r- 
scheidet nur hell und dunkel. Bei 
künstl. Beleuchtung erscheinen die 
meisten Körper an«lers gefärbt, als 
bei Tagoslicht, da die künstl. He- 
leuchtungsarten meist ni»'ht alle I'ar- 
ben d. Spectrums enthalten. D. ver- 
schiedenen l arlten erklärt m. dch. 
«I. verschiedene Länge und Schwin- 
gungsdauer der Wellen des Atfkerst 
u. zwar nimmt m. an, dass rot <He 
grijsst«' Wellenlänge besitzt untl am 
langsamsten schwingt, während vio- 
lette Weilen am kürzesten sind u. 
am schnellsten schwingen. 

Farben s. tarbstofft, 

Farbemibweieliiiig= Aberration, chro- 
matische; s. Linse* 
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Farben dflaner Blättehei s. Xtwton's j 

i-arttHringe, j 

Farlieablliidhett Ct»f|t6a(. Total n. par- 1 

ti«»ll vorkommen«), Störung d. l'arlxMi- 
sinns, moiyt anfi^^boron. 1), Hozo'u-h- 
nunt; d. Sti^rungon «lo?; l'arlionsinns 
richien j^ich nach don Thoorien, d. [ 

iÜMT (I, I-arbenemf>jhtiL . iM StflKMl. 
Farbeiiempnudlinif S. i-arhen-cihrneh- 
muHg^ 

FarbeiiDialz Xcd)it. bis zur kaffee- > 
braunen Farl»0 gedarrtes Mal%. 

Farbenrlitf e, ^Awtoa'» s. Ne%oicn*i Far- ' 

'ritrltii;t-. .Vo/'i/lJt/ie S. XoNttStke 

Farbeiiselicii — Citromop.if. 
Farben wahriieliiiiiiiiier I » Ixt «1. 

Wos»'n d. Wahrnohmung d. i'arbon 
gilit PS dr»*i Tlioorion: I) Na<"li diT 
• •in<'n soll d. Xenhaui als oinh< iil. 
Sul'Siai]/ nach dem vGrsehwden- 
tarbiL'cn l,i< !if-' in vcrsi'hiod. Wf 'iso 
orregl werden, u. diesen lirrogunge-n 
d. \\ ahrnehmung d. verschied, har- 
fM'ii •^ntsprt'chen. 2) Di«« Vountr, 
llelmludiz'sch«' The<»rie nimmt in d. 
Netzhaut drei l^as^rn an, eine rot-, 
griiiN und violett-emplindend«», u. <'S 
tjoll V. rotem Licht mehr die rote 
Faser gereizt werden u. so d. V.\w- \ 
pfindung d. roiiMi Farlwj vemiitt» In; i 
I'. d. Wahrnehiining e, andr-rn Spek- ' 
traJiarl e als der 3 geoaanien llnUet i 
o. partielle Reizung d. 3 Faser statt, 
also z. Ii. I>. Wahrnehmung v. gelb 
soll die rote u. grüne I-"aser mässig 
stark die violette schwächer gereizt j 
wer Jen. .{) hie Ib^ring*jjche Theorie 
nimmt drei Substanzen, e. schwarz- 
weiss, blau-gelbe u. rot-grün-em^JÜn- . 
dende an, die b. Binulrkung eines 
fail'i_^«';i Lif'htos einem Stofl'wechsel ■ 
unterliejxen sollen u. zwar .-oll dch. 
c. Assimilation (Anbildunir) u. Dissi* 
milation (rmsatz) in d. Substanzen d. j 
Wahrnehmung d. einzelnen Farben i 
erfolgen. 1 
Farbenweclisel .'Jool. tl. bTihi-ki^it man- 
ch»'r Tiere d. I'ärbung ihres Körpers 
der ihr«'r Umgebung anzupassen ; 
dieselbe beruht auf d.Thätigkeit d. 

Farbenzer«>ti*eHuu{^ s. Dispenwn. 
Farbepflansen Sot. in irgend e. Teil 

(Wurzel, Stamm, Blatt, Hlüte, Frucht) 
I'-arbstoty enthaltende IMlanzen, ! 
Farbbölzei* Iccf)ji. eine Anzahl meist , 
aussereuropäischer Holzarten ent> ' 
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halten Farbslofte, die s. zum Färben 
eiguen ( Ctimpeekth^iit Rolkoh etC.) l). 

zerkleinerten befeuchteten Hölzer 

lässt m. mehrere WocheMi in dunklen, 
luftigen Räumen liegeoil f<;rment!ren, 
wodurch sich entweder d, Farb>toll 
erst entwickelt, o«l. er doch e. leb- 
hafteres Au><eh<'n erhält (m. unter- 
scheidet deshalb im Handel fernien- 
tirte «.nicht fermentirte F.)— Dch. 
Auskochen d. \- . erhält m. d. iünhhoh- 
extraiu, — Die Verwendung der F. 
hat durch d. Teerfarben sehr abge- 
nommen. 
Farbholzexlnictf» s. Furbhüzer. 
Furblaeke iidm. d. unlöslichen Verbin- 
dungen V. b arbstoflfen mitd. alkuhsJien 
Mr<len, d. Kl ,:'ii}i->aUen und d. Sihu er- 

HieiiditH, — Wiciuig weil durch sie e. 
lienuizung d. Tter/arhst»fe t. Herstel* 
iung Von ' 'Minöglirht wird. — 
Dienen aL^ Wasser- u. Oelfarbcn, in 
d. Dunt|>a|>ier- tt.Tapetcnfabnkalion. 
farblose Rlntk$rper«liett = weitstBlut- 

ki'r per, lull. 

Farbstofflil iischen iöot. im Zellsafl eini- 
ger b'rüchte (Brombeeren) sich bil- 
dende \'acno!en. welche mit rotem 
I'arbstotf angetülli sind u. in d<!ren 
Centrum ein, selten mehrere kleine 
Körn<'hen dunkelblainTi I'.irl».-i«)fls 
auftreten; dieselben vergrüsseru s. 
allmählich u. nehmen den grössten 
Teil d. Vacuole ein. 
Farbstoffcharakter s. J-arbstoffe u. Chro- 

Farbstoffe I cd)n. s. Körper, die e. inten- 
sive l'ärli' kraft !M>.-it?;en. — I5e'. den 
organisehen K<>rpern nennt in. nur 
solche F., die s. mit d. gebeizten od. 

i!ni:el)eizt«'n Faser (vgl. '<', ver- 
binden ( larhstvgtharakier besitzenj, Z. 

Unterschied von den gefärbten Kör- 

p(^rn, die das ni<'ht thun. — M. unter- 
scheidet d. anorganisch«Mi Mmeral- 
od. E> iijarben V. den Organischen F. — 
Hrsterc wurden früher aus nalOrlich 

vorkommenden Mirierali»'n gewon- 
nen (Roteiieititeni, Muiathtlj, werden 

aber jetzt grösstenteils kün.-tli« !i 
berge,- feilt - D. letzleren sind teils 
pflanzlichen rfndi:^iO, teils tierischen 
rCo(kemüe) l'rsprungs, werden aber 
auch vielfach küii^tl. darL^'-?t. (Ali- 
larinj oder durch andere künsll. be- 
reitete F. ersetzt (Teerfarhtn), Nach 
ihrer Verwendung teilt m. die F. ein 
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in 1) M<iitrj\irlu-}i: ('S sind dies meist 

f-Mn poriolionc Erdj\trhinKi^\. lutrhiackc^ 

liurch ein Hindoinittcl (!.*Min, r. 
trocknendes Gel eiu.) zusammeugc- 
hattcn werden. Bs sind entweder 

DecA/ar' ti n iottachej, Wt'nil sie (iTlUs- 

sig autVt'iragon) daruntorlicirende 
Farben verdecken, o<l«'r Liisur/arhen 
{Sii/tf.j, wenn s. eine durchsichtige 
J^chichf bililrn. 'J) F.mm!- od. ScUmelz- 
jarbin, d. in i'orzellanmalorei und z. 
Glasflüssen verwendet werden. — 
I)azii sind nur {-"arlicn voruemlliar, 
die bi?i hoher Temperulur beständig 
sind fSmatU, Chromoxyd). HHufig eot- 
\\ick«d( sich ilie geuiin><'hti'^ l-ari)e 
erst bei Glühhitze. ;0 1-'. z. l'ärben 
d. Gespiniislfaser. (Vgl. lärbereij. 

Farbstoirktfrper 8üt. an lebendes Pro- 

ii>/>!,!s>nn gebundene I"*arbslofTe ; man 
unterscheidet: Chlorophyll und l'm- 
vvandlungsi>roduktc dessell)on umi 
ohlorophylllosr' \- . Letztere haben 
bisweilen kryslallinische IVirm und 

heissen dann lütrhstoffkrystalioide. 

FarbHtofTkrj^talloide s. Farbstoff kiirper. 
Fariii Casiontidt'. 

Marina Amyt^dalarnni amaranim 2cd)n. 

Maudelkb'i»,'; ist die na(di Auspressen 
des fetten Ot is lus d. Mandeln zu- 
ri!ck1>!eil>ende Mas-e ii. r J/wt-*/*»/«- 
am.— wird ZU kosmetischen Zw ecken 
als anf^enehm riechendes Wasch- 
I •;il\'er xiTwaiiilt. 
l-arina uvena' =i J/aJ<rmeki, 
Fariiia tritiei — IVtitenstäriemekL 
FMinineker — Cassonatü, 
T'jn iM' mM. Fanikrlliiter s. Filices. 
f arukrautwolle iÖot. d. wolligen Spreu- 
tilältchen, w. <lie jungen Wedel und 
Stämme vrui v.'fnnmentlich Haum- 
j'.irmn, z. Ü. Ciüütium) bekleiden u. 
welche auf Java als Heilmittel (blut- 
stiUeml) dienen, auch von dort in 
»1. Handel ii;ebracht werden. ll<'isst 
bei d. iiidianern d. tropischen Ame- 
rika: Fenghawar^Djambie. 

Farnkrautwnrzel 23ot. ^^hni iii. d, Wur- 
z<dstock von AspitHum (iiix mas Sw., 
Wurmfarn; gutes Handwurmmittel. 

FarOy e. in Belgien hergf»5lelUes Bier^ 

das reich an Afili/nhir- ist. — Die 
H'iirze wird hierbei nicht dch. Ilc^fe 
in riUhrung versetzt, sondern da- 
durch, dass m, sie sich selbst iiiier- 
liisst (Sethtgährungj u. den in d. Luft i 



herumiliegenden (lährungspilzen d. 
Zutritt gestattet. 
FarrantNche FiHsi>l|rk<*it Zur 

Comerviruitj^ der zartest<»ii Objeoie 
gebraucht. In 85 gr. Aq. dest. wer« 

den unter Kochen 0,1 1 .1; ,->nzf- 
säure gelöst. Nach dem l.rkalten 
mischt man die LJisunja. iiiii der 
gbMchen Gewichtsmenge (iiycerin u. 
li'st hierin wieder ilicM-Itie (le- 
wichismengo des i»esten arabischen 
Gummi. 
Fasan s P/iaslmus. 

Faüoia ^Uit. Hindegewcbe, welches d. 
Muskeln einhüllt. 

Fascia C?l)ir. ('ollectivbegriflT für ver- 
schiedene Verbantiarten. 

Faseiation = l'frhUnderung. 

FaseiculiteN (^eol. tertiäres Palmholz. 

Fasciciilus — ßüsihd. 

Fasoomelia ^ot. aus d. Ulättern, Hlüten 
u. Stengeln von SaMa pomifera L. 
bereiteter Thee; In Südeuropa U. im 
Orient viefach getrunken. 

Pa.^^el -~ Vitshehne. 

Faserfrueht, Katta 25ot. nussgrosse 
Frucht von Inocarpus ediiü- I'orst. 
(Fam. d. Thymelaeaceae^ L. X. 1.), Haum 

d. SUdseeinseln; von d. Eingeborenen 

gegessen. 
Faserg'eücIlWUltkt — Fibrom. 

Faserg-ewebo — Prosenehym. 
Fasergrlps, Fwerkilk etc. s. Oips^ 

Kalk etc. 

Faserkiesel, ajjtii. faseriger SillimMni 
(AlsSiOs) in manchen Gneissen und 

Oranifon. 

Fa!*«'ikriorpel 51nl. eine Art Knorpel- 
gtnvebe. 

Fai-erkrebs 'i^ntl). ?lnt. lipzeichnung f. 

e. Art Aarsinom^ d. in l olge Vor- 
herrschens des faserhaften Bimtf 

sehr hart ist; auch Cirrhus 

(gr. gelli) irenannt. 

Fa>ei'pflaMzen i^ül. liefern zu Ge- 
spinnsten u. Geweben geeignete fa- 
serige Stoffe; es sind dies meist d. 
////j/^teile d. Gffässbi'tndel , zuwa'ilen 
liaarbildungen. 

Faserstoff iöot. ,'iool 1 > vegetabilischer 

r= Ceilulose; 2) Fibniim 

Paserütrinf e = GefässhünJti. 

Fasertorf brauner, strukturloser, 
von I'asermasse durchsetzter Torf. 

FaN^THurzel, Hüschelw. s^ot. die an 
8teUe d. verschwindenden 
Wurzel d. h'eimiit^gs tretende» aus einem 



21)0 — 



ed by Google 



Ilechhold'8 Handlexikon der Natunft'issenschaften und Medizin. 



Büsch(^I von Xihen'.K'urzein bes^tohende 
Wurzel; bei d. mei:5ten Monokoiylf- 

•ioiten u. oiniiron Diki>tylfiioneit. 

Fa>erzelleu iOot. stiirlieniehihaltige 

HohztUen. 

Fa^f^alt ^Xm. zum ^M^/gchöriges grttnes 

Min.T ,:. !• a.^satlial. 
Fata Morg^aiia s. Lu/upiegelung. 
Paares lat. — Schlund. 
Fanja^i^ ^ yeoHthe. 

FaalliailUl >. h'hamnin. 

FaoIbaillliriuUe Cot t ex Iraugulae. 

Faulbraiid s. 'ItiUtia caries Tnl, 

faulbriichig' Xcctin. n<Mint m. Sclimiedo- 
eiien (vgl. Eisenj^ da? zu viel Sili- 
eium enthält; solches ist in d. Hitze 
han u. inürlio. 

Faolbrut ^^ooL eine Krankheit der 
BteoeDlarvcn. bei w. dieselben ver- 
faub^n; sio kann gulartiji; (nicht 
ansieckencl) , oiler bitsarlig (an- 
st<?ckon(l) sein. Sio entsieht durch 
plötzliche Al>kühlung d. Brut, oder 
dch. oin»Mi Pilz (Oyptooorcus alvco- 
laris; od. datlurch, dusä d. Woibchen 
von Pkora intrastata Afeig. d. Eier in 
<!, !'!■ ;i 11 Vi i'-. al>l»\irt. 

Faolbrutfliei^e 6. J'hora tncraisnia Meig. 

Faulen Jediii. «las Lai^orn v. feupht*»m 
Th(»n, woilurch derselbe plastischer 
wir»!. Wahrscheinlich spielt dabei 
• 1. Wirkung v. Orjianisinen e. Rolle. 

Faultier s. Br<tJv/>ia. 

Faultier, zweiiehifres s. CA0lotpiit äidat^ 

Faslweiaefl S. n/fetin raHes Tut. 

Fauna 3oot. die einem I.ande in Folge 
seines ivlimas, seiner Hodenbeschaf- 
fenheit u. der ihm eigentümlichen 
Pflanzenarten angehörende, charalc- 
terisch zusammengesetzte und ent- 
wickelte Tierwelt 

raaHtmann, M.irtin »ntn. 1822— 1S70. 
< MM rf;»r.-«t'T In Dabenhausen; Erfin> 
der des Sfiegelhyp$ameters. 

FsM 9ot. - Schlund. 

Farellae k'timhSufihen. 

FaTOsites %ix\. Koralle mit langpris* 
matischen Zellen: paläozoisek» 

FavBS SKeb. I-^hgrimi oder Kopfgrind. 
Ist e, parasit<iie K'rankheit, veran- 
lasst durch e. taäenfiU (Achorion 
SchoQleittii). F. ist charakterisirt 
dch. BildunLT schu efelgelber Borken, 
Jol^aliäirt auf d. Kopfhaut, bat totale 
Kahlhett i. Folge, ist alM»> auch zu« 
weilen heilbar. 



Faxekalli (>JcoI. auf Seeland u. v^chwe- 
den auftretende, jüntrste Kalke d. 

Kreiti^formatinn^ W. Vorw iegend aUS 

Korailentrümmern bestehen. 
Fayalit %X\\\. ^Seltenes Mineral von d. 
Formel FesSiO«, welche Zusammen» 

Setzung auch kr\ stalüsirte l'risch- 
und Puddelsch lacken haben. F 4- 
Fortterit (.Mg-SiOi) bilden in isom- 
orph. Mischuni; d. OHvin. 

Fayence, .Majolika Qtcd)ii. fein(Me Th'>n- 
waare, deren .Masse entw«'der aus 
plastischem Thon, gemahlenem O*""* 
u. h'aiuin (feine weisse I\) od. aus 
Thon, Quarz u. AMer^e! besteht (ordi- 
nSre omaiiltrte F.) Nur die ersten? 
wirM heim Brennen rein, die let>:ten' 
dagegen stark pdb, weshalb sie 
mit einer undurch>ichtig»'n Glasur 
ül»erzogen werden muss. — hi ' 1". 
wird TTwoimal srebrannt, einmal (»luie 
und i ijiniiil mit Glasur: di«? »»rste 
brennt m. am stärkstiMi lumirckehrt 
wie bei Porzflimj. Da In im Brand 
mit Glasur keine sehr g^o^se llit;ce 
angewandt wird, eignet sich F. be- 
stiii Ii'fs gut zu farbi;^en \'erzieruni;en 
unter d. Glasur. (Name von d. »Stadt 
Faenza in Mittel-Italien; .Majolika 
von d. Insel Majorka, die von den 
altern itnlir-n. x*Nrhrifi>tollorn |aiich 
V. bantel Majolika genannt wirdi, 

Fayeneeblan ^n^n. auf eigenartige 
Wei?e erzeugte blaue Muster ^/w<//><'>^ 
auf Geweben. — Zu d. Zweck wird 
e. Gemenge von Indig» u. Eisenvitriol 
auf d. Gespinnst gedruckt. l»ch. ab- 
wechs'^Inde Behandlunir mit A';//- 
•cas^ii und lüsenv iuiuliosung, dringt 
d. Indigo als InJiprdss in d. l-"aser 
ein n. wird auf derselben dun'h d. 
s,iiiersi. d. Luft zu lüdigo oKydirt. 
(D. Methode schon seit d. ältesten 
Zeiten in Indien angewandt). 

Pb = Fahr. 

F. C«T. 3ool. tfuhi. Cuvier (Fr4döric), 

Bruder v. (ieorges Lepold Baron 
deC: geb. ITTIt, gest. 1^U>. Zoologt«, 
Professor am Jardin des Plantes zu 
Paris 

Fe (Vhent. Symbol für Eisen (lat. 
ferrum). 

Febrifnira " Antipyrtüc«, febris - l'^ie- 

lit'f, fu::ert* ' fliehen. 
Febri» a/ieö. ial. - tteoer, F. inlermit- 
tens 8, Aiahna; F. recurrens ^.Typhus 

recurrens i F. gastrica S. (Sttstnea. 
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Feehter ^trombus nugilis L. 

Kreiseifbrmig, gclbl. fleischfarben. 

l'- chtor genannt, weil drr hinttTO 
Teil dos- l'ussos lebhaft hin u. her 
schlägi. ipugilis lai. Faustkämpfer). 
Feder ^^tA. körperbedeckungder Vögel 
liildend; Ifi^KOit 1) nus i!. AVr/ mit 
ein<,*m uniri«jn in d. Haut sieekenden. 
durchsichtigen Teil, der .S>«A/f, in 
w. s. <'ine faltiir«' Hau!, il. <o'j'. Srtle 
belindoi u. einem milchw oisson, vier- 
kantigt^n, unten mit einer Rinne vor- 
sehent-n Teil, d. Sthn/r, welcher d. 
Mark einschlie.«5St, 1) aus d. Fahne. 
Letztere wird v. zw«Mzeilic an il, 
Schaft stehenden, dünnen ,"piatten- 
artigen .h^.tnf g^bildel, ;.n iL-non 
obenlails zweizeilig \^.Sir,thien sitzen, 
die mit ineinandenzreifenden , zu 
f*\-:rr \'fThindung d. XachhartM alilen 
dienenden Häkchen versehen sind. 
Bei d. Federn vieler Vdgel ist auch 
noch ein Afterschaft IfyporkmMs vor- 
handen. 

Federbuschpolyp :3ool. Plumatelia, Gat- 
tung der Hryozoii. ( lallertartige, röh- 
rig«; Stock'', die an d. l'nterseiie v. 
Wasserlinsen, Hölzern etc. sitzen. 

Federbnschrelher s. Siihetreiktr. 

Federohen, Knöspchen, i'himula 33ot. 
der d. Anlage d, oberirdischen Teile 
(Stongol u. erste HlUtter) darstellende 

Teil d. Enihryo. 

Federerz iDJiii. ifl'bS-rSbi'S.i. Varietät 
d. Jameioniis; nieist als feiner Krys- 
talililz ausgebildet; Harz, Freiberg. 

Fc«!erfcl(l»'r j^. F,ui,'rfftiren. 

Federflnreu ^ool. (i*lorylae) sind bei 
den VQgeln die Stellen d. Haut, an 
w»dchrn iM'dern r-ntspringen ; die- 
selben sind regelmässig angeordnet 
u. wechseln mit nackte n Stellen, d. 
sog. A'oincn (Apteriae» rib, die nur 
v. n d. l edern überdeckt werden. 

F(Mi«'rliarz Kautuhuk. 

Kederharz, «ülatltcl'ei« S. Fiau etastiea L. 

FederharzbAnai) ameilkftii. s. Sipkmia 

eiasitm 

Pedfrkarifeaniii, 4»i»tiB4ischer rrteoh 

Federkekh /V;//«/. 

Federkohl "i^iM Abart von iirassim 

oleracea i.. mit manschettennrttg 

L ' t r"ius(dien Hlätlern. 
FcUcrkoralleu s. PeuniUuta. 
Fe4t«rkr«ft Kiauhitst, 
Fed^rkrone = Pappus, 



Federlinge s. rktUptertu. 

FedermoU« s. Jntr»pkorHs. 

Federni ticke s. Ckironomus. 

Federpelz ^^ool. Vogelbalg; Haut mit 
d. Gefieder; entweder bleibi^n alle 
Federn oder d, l)e< k federn werden 
ausgerupft u. nur d. liun^n bled>en; 
die letzteren, sehr weichen l'elze 
stammen bes. v. wilden Schwan u. 
d, Mauvirans, sowie von Colymbus. 

Feder»cbuft s. F^ier. 

Fed«nr«r« ^li*lf- tf*w. 

Gewichts v. Korpern: beruht darauf, 
dass d. Ausdehnung od. Hiegung 
elastischer Federn innerhalb d Gren- 
zen d. vollkom.vi^neo Elastizit.a d. 
d. lin<'nden Gewii-ht proportional ist. 

Federwpchsel s. .Unuftr. 

Kearen :-{cci. bei Hirschen und Heh- 
hr'i k( n das Abreiben «les Bastes 
(- llautüberzug d. n<nt ai:t'ir< «setzten 
Geweihes) von tl» n rt/zv^i//-// oc- 
wtiken resp. GekSrtteti an H'dumcn« 
bes. Sfiint^ciihöhrrn u. Sträuchern. 

Feh llandelsbeziMchnung für d. 

Winterfell d. grauen u. schwai/.< a 
östlichen Form d. Fuhhirncktns. 

Felie ^'^'"^'^^^ «Mbchen. 

Fehlgeburt = Aht^rt. 

fehlireseliluirene itoen 9ot sind nicht 

vom Pollen befruchtt^te Satnenhio^pat^ 
d. trotzdem ihre vollkommene Grösse 
erreicht haben. Durch Cultur läi?st 
man bei fleischigen Früchten <l(m 
Sannen f»Mlweise fehlschlagen (Ana» 
Htts^ /iitiKtne^ Erdfeert; DattelnJ, 

Fehlini,'*.sche Losung C^hcm. dient vor- 
züglich zum Nachweis von Zu* ker- 

arten aus d. Gruppe d. Trauhenzuiken. 

— Besteht aus e. Liisung v. Kupfti- 

Vitriol ^ die mit KaUlun^e u. Seii^ttetit- 
s,ilz verst^tzt ist. — Scfi« idi t b. <Jegen- 
wart V.Zucker e. roten .Niederschlag 
V. Kupferaxyditl Cu«0 aus. 

Fehlslhntr s. Fdeuinta. 

Fcliwanimon d. Seitenteile \.Feh, 

Feigbobnc s. Lupinus, 

Frtren .<». Fitus «trien L, 

Feiiroii. a ir\ ptiselie Ficut tyeem&rits 

Feigeahuuiii s. Funs. 

Felgencnetiis s. i^puntia. 

Felgen-Uallwespe. Biastophaga ps 'M- s 
I.. ^^PDI. Ordn. d. Uymmoptera. Kopf 
längli<h, Fühler kurz, erster Brust- 
ring halbkreisförmig, gross, Hinter- 
leib oiRirmig, Schenkel verdickt. 
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Braun. Süllouropa ; ynWühn ^l.o'a/^- 
Felfwarae s. Comdyhm, 

Feinblan Xt^w. e. ilaadeläbezeichnung 

f. AmiinNMi. 
Feinbnnnen Xrd)i!. Srhmt^lzon d. />'//./■- 

ußtrs untor I.uftzuiritt, um d. letzten 

Spuren lilri zu entfernen. 
f^BMiZcibn. OpcratiorifUm Edelmetalle 

vollkommen von V'erunroinigungen 

(dch. Kuptt?r, Ulei etc.) zu befreien. 
Feinfelialt Xe<^ii. Gehalt einer Silber* 

loiiirunir :ui roinc^m Silbor, einer 

( loldlcgirung an reinem Gold. 
Fein^riibi^ '^ot. heisst d. gemeinschaft* 

lieh»! Bli'iten! OiifH dof Comf>osita, WeHH 

der.«jelb<' mit .-cb'hn'n'ii od. >tärkeren 

V«'rii»'fung«'n V(ms»'1i«mi i:>t. 
Feinirnt Jcdni. in d. Porzollanf;«l)rika- 

tion ilurchaus tadellose Exemplare 

(er*te (Jualiiäl). 
Feinprobe Xedyn. Bestimmung d. Fan' 

^ehalts V. (loM- u. SilborlpL'irungeo. 
Feinsilber Xcdjn. roin«,'s Silber, 
feinspitzigr ^ot. heisst e. Klntt, wenn 

s. Spitze in o. .<ohr kleinen spitzen 

Winkt ! ausgezogen ist. 
FflllZUfker = Raßnttde. 

Feiftt 3«>oI. «las unmittelbar unt* r der 
Haut (Decko) I.<»lindli«-ht' l*<'tt dos 
Edel-, Elch-, harn-, Reh- und lioms- 
wildes. 

Fei. tauri iitfipissutniti "lUmrnt. — go- 
trockncie ()ch«engalio. Wenig an- 

Pewandt, weil nicnt im Stande, das 
ehlen der Galle b. d. Verdauung 
bei ikterut ZU ersetzcu. 
Feiehen s. Coregmus. 
Feli, elektrisches, niAiriietischeü $(l)f. 
Raum, in d<'m d. 'di'ktrisohen (mag- 
netischen) Kräfte wirken. 
FeMeben od. Mondfleck 3oo(. die oval 
al»gegrenzte Stelle vor d. IVirM der 

MuscMelsihaUn. 

Feldprille s. Grylhts, 

Feldhuhn s. TelmoniJae, 

Felllkrähe = Saatkrähe. 

Fi ldkilrbii» S. Cucurbita pepo L, 

Feidierebe s. Maudn arwmsis, 

Feldmans s. ArrLofa. 

Feldrose, J^ifsa arven.^is liud. )&oi. an 

Hecken u. Wegerindern wachsend; 

mit nioderliegonden Aesten. 
FeldiMllat S. Valerianelia. 
Fel4ftpftt 9tUi. MmtokHnt oder trikUnt 

suikaUt weiche neben Thonorde 



Kali, Natron oder Kalk enthalten. 
Sie bilden einen grossen Teil der 
festen Erdrinde, da sie als solche 
oder zors«Mzt in den nn isi<'n Zf- 
men^tt iiestemen vorhanden sind. 
— Man unterscheidet Kalifebl<pat 
(K-'O.AI-'< ) i.flSiOif), \\ozu dio m«>no- 
klinon l'oldspiito (Orthoklas, Ailular, 
Eisspat, Saniilin I, .»uwio der triklino 
Mikroklin ( .Aniazononstein) gfiiiiron 
u. Natrunkalkfcldsiiäto ( l'laL'ioklase), 
alle iriklin.: AlbinNasÜ.AlirOs.tJSiOs), 
Anorihit(2(:aO.«AlsOs.4SiO») und Ge- 
mongo ilios<'r boidon: Oligoklas, .An- 
desin, Labradorit u.a.). \ erwendung: 
Orthoklas bei der Porzollanberei- 
tung. b»\<onders verwitl<?rt (Kaolin). 

Feldspat aniphlbolit ^.U<'rnblenJes> /lif/t-r. 

Feldspatbasalt liHii. brstoht aus »'inem 
dichten Gemongi? von Pin^iokliH, Au- 
^it, Miis^nftciieii mit mehr od. w eniL^^T 
Olivin; er ist d. verliroitelsle unt«'r 

d. Basaltgesteinon : seine Hfr d. un- 
bewalTnot»' Augo ki>rnig<- Modifi- 
cation ist d. lM>ldspal*/f/<-/^//, zwischen 
beiden «teht d. Anamesit. 

Feldspatsresteine ÜWiii. D. mattigtn Ge- 
steine zerlalb^n in F., Xtphelin-^st., 
/,eudt,i{est. und ><d( ho, w»'lche k<'ines 
dieser Mineralion als wesentl. Ge- 
monirtoil führen H. Serpeniinj. r)ic 
E. toilt n an wieder in Ortho^lasg. 
(s. B. Sytmt^ u. Plagioklasg. (z. B. 

Piorif . 

FeldsuitzmaUS S. Croääura. 
Feldsteetaer S. Fernrohr, 

Feldtanhe s. Cvli,»!',,. 

Felidae, katzenähnl. Uaubtioro ,'{ool. 

e. Farn. d. Carnivora. Mit schlankom 
Körpor, kugoliuom Kopf, B<'ine 
kr'aftii: mit broifn Pfctten. Goi»iss 
mit doutliciiom Reisszahn u. nur 
einem oberon Postmotar, grossen 
koLrolfr)rmii:t'n I'lrk/'lhn^'n : vorn 5, 
hinten 4 Zehen; ü. Krallen Hind 
mittels elastiftcher Ränder zurUek* 
ziehbar. L» In n ausschliesslich vom 
Fb'isrh warmblüligor Tiere. 

Fell»* ,Sool. einzige Gattung d. Fam. 

d. I-'rli.i.ir. 

Felis catus I», WiMkatzo :^ooI. Hräun- 
lichgrau mit schwarzen Üuerstr<Mt«'n, 
Schwanz gleichmSssig dick u. gl*' ch- 
mäs^iir Itohaart. schwarz ircriiiLT'-lt, 
die stumpfe Spitze schwarz. Mittel- 
europa, macht Jagd auf V9)!el, F.irk' 
horn, Mkuse. (ratus lat. Kater). 
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i'ollN coMColor L., I'uma, Silbcrliiwc, 
«'uguar ,Sool. g»'ll)r<>th, Hauch weiss- 

lirli, J^cliwanz.spitzo braun. Schon 
u. furchtsam. Sü l.minrika. (roncolor 
lal. gleichfarliig; l'uina. ^ug. heimatl. 
Namen). 

Felis doiiicsticiiBriss., Hauskatzo3ool. 
untors( h«'i(i»'t sich v. /'. cutus ilaiiurch, 
»lass <i. Schwanz nach «1. Siiitzc» hin 
s «'rschmälort u. kürzer Ix'haart ist. 
l'^ürbung sohr wochsohid (einfarbig 
oder gelleckt, weiss, grau, gelb, 
schwarz» wildkatzenfarbig). Stammt 
w ;ihr>:choinIi(>h von w 
AV//>/- al». l'eber <l. ^anze Erde ver- 
breltotes Haustier, in Europa etwa 
seit (I. Jahrhundert allgemein, 
(domus hu. Haus). 

FVUs Ico L., Löwe ^ooL Heimat 
Afrika, mit Ausnahme d. untern Nil- 

thale.s. West- u. Siiilasicn. (iOlh. 
Schw anzspit/,'» ^< li\\ arz; Männchon 
mit .Mlihno aa ilals u. Vor(I<>rbrust. 
Ff'Iis maniculata Rdpi)., I'all)kai/.e 
,)Oii(. -T' lb, uni«Mi wiMsslich. Kopf 
u. Naciven mit 8 dunklen Lüngsbin- 
den, Schwanz mit 'A schwarzen 
Kinuen \\. -f-hu mrzor Spitz»'. Nubien; 
wahrscheinl. »^tammart unserer Haus- 
katze, (inaoicttla Int. Handschuh). 

Fe"l>» onea L., Jaguar, Unze 300I. 

rötlichg)'!!), v: 7 hli''ii'h<'[i kl.'iiifii, 
rumlon l-'lockcn. Südamerika, (^ouca 
Int. aus Unze, heimatl. Name). 
Felis luirdalis L., Ozelot, Pardelkatze 
;?ool. I)riiunlich!irau, unten weiss, an 
d. Seilen l — .") Liinirsreihen leb- 
liaft trer:irl)ier, schwarz gesäumter 
l"ie«'ken. Xiirdl. Südamerika und 
M»?.\icu. (pardalis lat. Parther). 

Fflih pardus L,, Leopard, Panther, 
l'arther orani;ege|b, unten 

weiss, mit I.änirsreihen sjchwarzer 
Flecken. Afrika, Süilwesiasien. (par- 
ilus lat.). 

Fe Is sorval Hchrfl»., Serval, Husrh- 
kaize ^ooL oben hellgeli), unten 
weiss, schwarz gofleekt. Ohren 
^rross, spitz. Südafrika; zähmbar. 
(Serval hein riil. N:ime). 

»'«♦Iis tigris» L., Tiger, Königstiger 
^odI. gelbbraun mit schwarzen Uuer- 
slreifen. Schwanz schwnr;^ ir> m inL:i lt. 
— \). gefährlichste aMer K.iubiiere. 
Heimat: SUdostasien, geht ni^rdlich 
bis nach Sibirien {hW^ nürdL Dr.). 



FeU behaarte Tierhaut; im Han- 
del nur von d. Haut kleinerer Tiere 

L'eliraucht. 

Feisarten s. uestetne. 

Folsaustern 3ooI. an Meeresfelsen an- 
gewachsene Austern . 

Fel^ihfldcnde Minerallen, diejenigen 
.\iin., welcho vorwiegend d. feste 
Erdkruste zusammensetzen: Quarte 
K,t!k:paf. FeUspat^ GHnm*r, Amgit, 
liornhUnäe U. a. 

Felsenbein $Int. lat. — os petrosum. 

Teil des Schlixfeiiheius, steinharte 
Knochenin:i<<e am Hoden d. Schääd- 
höhk; enthält d. GehBrori^im. 

Felsenbirne c, Kelsenniispo! , Aronia 

rotundifolia l'i t<. i^ot. {'am. d. P mn- 
ceae (L, XII.) Strauch mit ovalen Blät- 
tern u. haselnussgrossen, schwarz- 
blauen l'rüchten von amrenehtnem 
Geschn ack. Südeuropa, l"rankrcich, 
in Deutschland am Rhein und in 
Thüringen. 

Felhen^ebir^s-Snbregton 3of>I- ^'Q^ 

durch das Vorkommen v. Hison u. 
GabeJgemse ausgezeichnete Subre- 
gion def nearktischen Grönland und 

Nordamerika umfassenden Re^hm. 

Felsen-Hlinbeere iöot. Ruhus saxatilisL. 

Felsenmeere C^col. Haufen von woU- 
sackühnlich geformten (lesteins- 
blocken, d. al> N'orwittorungsfonTien 
anzusehen sind, Itesonders in iiramt-, 
Gneiss-, Syenit gehirgeH, 

FelsenpfelTer s. Sedum. 

Felsenstrauch s. Azalea L. 

Felsltfel> aJJiu. sehr hartes Gestein 
von d. BeschalTenheit d. Grundmasse 

des Quar-J>(>rflivru 

Felsitpechstein s. J'tdisuin. 
Felsitporpliyr SKin. s. QHortptrpkjtr, 

Ft'Mttuff S. Porphyrliiff, 

Felätaube s. Culumba, 

Femoralts tfrtt. sc. Arteria = Arterie 

de> I'riiiur, 

Femoralpiatten, Schenkelplatten ^ool. 
das vierte Plattenpaar des Bauch- 
schildes d. Schildkröten, Ckehm», 

Fewur l'Iitt. Knochen des Oberschen- 
kels. Ist d. längste u. stärkste Kno- 
chen d. Skeletts, Träger d. Beckens. 

Fenchel S. Fructus FoenicuH. 
FoncIlPlholz S. S.i>,afra;h^!z. 
Ft'UchelÖl — iUeum i-oennuli. 

FeBe.^tella Sa(. Bryowe d. p«la49tfiisehen 
Zeit. 
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Fenestra ^liu. I ii. — Fonstor. ~ Fono- 
sira üvaliü (iai. = oval) u. rutumla 
ilai. = rund) fensceraritge Oeff- 
nuogcn in d. fiauättiAShlf. 

Fem = M>hfr. 

FesBeA, Canis cerdo L. 3oof. farütst 

V, r -J!ii ri^//<^s I.. Dhron v. Kfipflängo, 
strohgelb, unten weisä; in d, Sand- 
wüsten Afrikas vork. (Fennek mau- 
risches Wort). 
FennIch = IIi^^;o, Pimirum. 

Fen«itorspllllie S. Tfgenaria. 

Fer. Jool. l?lutii. Ft'russac (Jean Bapt. 

Louis, Baron <r.\u<lebart de), grl». 

ITKi, gest. 1830. — Franz. Conchy- 

Hologe. Professor d. Geograph io u. 

Statistik. 
Kcrae S. Carnivora. 

Ferurnsonit s. Vttrotantatit. 
Ferment bakteriea söot. %\\\s\\. orjia- 
nis(;ho Hrreger von Gährungspro- 

zossen. 

Fertiiente, nn^eforinte, s. «rWtiiartige 

K'f'rprr. ili.- < «TTiplizirte organische 
J>ubsiauzen in einfachere zu s^aJun 
vermögen fsie wirken ähnlich, wie 

ver<iünnto Sl'iuren), z. \\. Diasf i r, 
t'.tnuhin, Ptyaltn, Pepsin, Peptose, Trypstn, 

v^U diese. — Sie wirken, ohno selbst 
eine Veränderung zu erleiden, so 
dass «io in geringer QiiantitUl be- 
Iii Uit; giosse Mengen der lietr. Kör- 
per zu spalten vormögen, — Der 
Mechanismus d. Reaction ist an be- 
kannt. 

Femeatjn«(ll)(in.eigen»rtig riechende, 

flüchtige sauerstoffhaltigo I'^lüssig- 
keiten, die sich bei d. Fäulniss v. 
Pllanzonteilen bilden. — L). deruch 
im herbstlichen Wald rührt z. H. von 
ihnen her. — Noch »ehr wenig bo- 
kannt. 

Fenieiitwirknof s. BacuHtM. 
FernanibiikhoU = Brtuilitnhotz, 
Ferner = Pim. 

FernMemter, Telemeter Instru- 

ni' nt z. iJest. d. Entfernung e. Punkts 
V. iSiandort in d. Luftlinie. - Heruht 
auf d. lieobachtung <1. ZrMtdifVt'renz 
zw. Blitz u. Knall •'.< ".<>>( hützes. 

FernmesPlndiiktor Jcdjii. instruiiiont 
zur elektrischen l'ebertragung der 
Angal>en von Messinstrumenten, bei 
df-nen e. drehende Bewegung des 
Zeigera stattlindei. 

Fempnnkt 'i^htiil. nennt man den in 
weitester Entfernung vom Augo 



lie^emlen Tunkt , itcssen Licht- 
strahlen auf «J. Ni'izh.iut z e. HiMe 
si«;h vereinigen: b. d. emmfiropiniien 
im Üuhezustande ge<lachten .\u;:e 
belindei sich d. F. in d. l'nendlichkeit. 
FerBrohr, Instrument z, Besichtiirung 
• 'ntfernt<'r GogensiUnde. Man uni' r- 
scheiilet Diojtlruche Perntbhre (oder 

K(fractorenj, bei denen d. Strahlen 
d. entfernten (Vegenstnnds zuerst 

durch i^./.iHse, w.katoptriiche l \ ('Spie;^ei- 

teUscofe^ Reßectorttij, bei denen >ie V. 
1'. J foilspitgel aufgefangen werden. 

Z. «i. 'Tsleren geh int .1. :eri-'irii(hf 
(htiiiänäisckes od. Galtici sihesj V ., ZM, 

denen auch der OperHgtuker od. AW*/- 

sUi'n-r i_ zählen ist, u. d. rt//r»>mw/- < ' • 
(od. Keppler'sche) F., hei welchem 
d. betrachteten Gegenstände umge- 
kehrt erscheinen (bei Betrachtung' 
von inminelskörporn schadet <s 
nichts). A'atoptniifie / . iuiben gri)ssero 
Luhtstärke, indem leichter ist, 
grosse Ifohhpitgtl als gr. Linsen her* 
zustellen. 

Fenislelitlf keil — Prtshyopie, 

Fcrnspr<'cher s. Pelephun. 

Fernwirkuiig li|JhD?. ist d. Wirkung 
Kraft auf ein Object, ohne dass sich 
<•. I iMh i triiirer d. Kraft constatiren 
Uissi, z. H, Anziehungskraft (d. Frde), 
,Magn<>tismus. — Für einige Kräfte, 
die man früher fUr fernwirkend 
hielt, ist (!. rcftcrträger im Aether 
gefunden (Llcktrizität). D. nienschl. 
Geist ist nicht fähig sich die Wir- 
kung e. Kraft ohne l eid r vorzu- 
stellen. Mari hat diesi>ezügl. viele 
Theorien aufgestellt , doch keine 
üii-'t. 

Feroiia irniancnsis iiibl. ^ot. Hnuni 
aus d. Farn. d. Ktisaceae; in (iuiana 
vork., liefert d. Ftretitnköl*. (F. guia« 
nis( h(*r Name). 

Ferolienbolz, Atlash., Satneth. :öot. ge- 
schütztes ti'erM^iz V. Ferolia gniwenm 
Auhl.: gelblich-rot, hart und ilicht, 
nimmt schinie i*olilur an, die Atias- 
glanz zeigt. 

Ferouiaolcphaiituni<'orr.,l^lephanten- 
apftd i^of. I'am, il. !/////./< Itaum 
tJslimliens, mit dem arabischen ähn- 
lichem (tummi. (I'eronia = die 
(litttin \\'"iltler). 

Ferozepore :;üüt. zur Uelfabrikalion 
dienende, ostimiische /?<i/JSorte. 

Ferr* Abkürzung auf Rezepten f. /vrW. 
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FerreirOy llyla palmata I)ttud.3ooI. in 
Brasilien lebender Laubfronk» iL 

öK-h eich, laut' s (IfklapixT beraefk- 
!^ar n acht, (feirarius lat. Schmied). 

Ffiri Genitiv V. lerrum. 
I'«rrl(salze, -verbindungon) =■ Aitem- 

ox] t/isiiize, - T 'erhiiitiutigeH ). 
FerricjrankalllUII S. Ferriiyanvfrhin- 

tili Ilgen. 

JFe/ricyHMYerbindiiiifen (^licm. s. Deri- 
val<* der l'-erricyauwassersiüffsäure 
Hsl't (<\\>s in d. die 3 Wasserstoff- 

atomo durch Mrt:ille verirrten w< r- 
don können, l). iiisen kann in iiinen 
nicht dch. d. gebrauch I. Koagenticn 
nachgewieseu weriion. Am m<?is<l(»n 

Vorwonrlung Hndof Ferrifyankaliutn 

(rotos üiutlaugensalz, Kaliumcisen- 
cyanid) K9Ke<CNK Dunkelrote Pris- 
men. Dnrst. drh. ICinloiton v. Ch!or 
in eine Lösung von I'trroCyankalium. 

Wirkt kräftig o xydirend. — Abs EiseH- 

t/xvtiulsalziosx. l'ällt »'S Turnhulls Bluti. 
Ks diont 7.. Hiaufarljen v. \N'ol|p. in 
der KattundrucktntM als Artzniiitcl 

{Merof's Liquor) u. Z. Darst. V. Anilin- 

Sfh^i'ttrz tl. - i'iotfft. Aus <1. F.- Kalium pp- 
winnl man d, Ferricyamvtuscrstogsäure, 

braune sersetxliche Nadeln. Ferri" 

cVintHiilriutn u. F,-,trnnn>nium (liencn b. 
Zeugdruck mit Amiiiiifhwarz, 

Ferro(salze. -Verbindungen) - üwti^ 

oxyiiuUsahe, - verhindimgn^f. 
F6rrochro!n >■ uenUgirungen. 
FerrOCyuukaliillll S. Ferroryanverhin- 

Ferroeyanrerbindun^pn (^ficiii. sind 

Derivate der Ferrocyanivasser stoß säure 

HiPe(CNK in die 4 Wasserstoff- 

atonn^ dch. Metalle vortroton wer- 
den können. — D. Eisen kann in 
ihnen nicht durch die gi^bräucbl. 
Reagcntlen nachgewiesen werden. 
Am mtMstfMi V'»rwendet wird Ffrro- 
cyaukalium (Ivaliumelsencyanüi , ^id- 
bes Hhitlaugensalz, blausaures Kali) 
K4Fe((;N)(!+;{ll30 Cilronengelbe T;i- 
foin. Darst.: Durch Schmelzen von 
tierischen Abfällen (Leder, Horn, 
lilut »nc.) mit l^otasche in eisernen 
<jieraSüen, aas dasreimgungsmaue ü. 
a. Rühenmtlassty gibt mit Eisentoxydiah' 
]ösung»'n Niederschlag von Berliner- 

hltiti, \'i'rW(>ndg. Z. rolfipf Biiithiugen- 
stih, BcrlinerbUtu^ Cyaiikaiiuni, z. ober- 

lliichl. \ frstiihlon d. Eisens, in d. 
Färberei {bi&ü u. braunrot), s. Spreng- 



pulver. Aus d.l'.-kaliuni gewinnt man 

durch Zusatz V. Sahs. d. Ferrwya»' 

itKu^dr,t,'p., o. weisse krystallinische 
Maj«if». — {). übrigen Saite haben 
techn. keiiw Bedeutung. 

Ferronunifan s. Ei tmitg^ nrngm^ 

FerroMiIfat FisenvUriot, 

Ferriiiii lat. — Hisen. 

Ferrmu earbonteuiM saeebaratum 
!|^t)arm. zuckerhaltiges kohlens. Eisen. 
D. wesentliche lieslandteil d. Pti^ui. 
ferri eorhoit, 

Ferrum Jodatum s. Syr. j\-r, i juJati. 

Ferrnm lact. ^^Uxirm. I't'rruin larticum, 
niilchs. Kis^i'ii, wird in i*Vjrm v. Pillen 
od. Pulvern b. Anämie u. Chlorose an- 
gewandt. Ks gehört z» deu am loich- 
t*'sten zu vertragenden lusenprä- 
paraten. 

Ferrniü oxydatniu saecharatun hoIu- 
blle $|)ann. lö^iiiches Kiscuoxyd m. 
Zacker vermengt in Form r. Pul- 
vern und Pillen, namentlich in der 
k'indorpraxis b. Amäme und Chlorose 
iingew .null. 
I Ferrum pulveratniii^ijarm. gepulvertes 
metallisches Kisen in T^orm v. l^ul- 
Vern U. I*illen b. Anämie und Chlorose 

angewandt. 
Ferrum pyrophosphonicum oxydatum 

$^arni. pyruphosphors. Kisenoxydul; 
angewandt in Form v. Pilleo u. Pul- 
vern b. Anämie u. Chlorose. 

Ferrum reductum l^J^orn^- roduciertes 
Kisen in I^^orm v. l*ulvern u, i^illen 
1). Att^me u. Chlor o<f ungewandt. 

Ferrnm spsquichloratuui Eisattkhrid 
S. Lt^.fevri setquiihlorat. 

FarruM svIphorleBUi l^^atm. EUt»' 

Vitriol, ist das I-Üsenprä parat d. Hlaud- 
schen Pillen, die h. Anämie, Chlorose 
angewandt werden, 
Ferrum sulphnrlcnm oxydatum '^bann. 

schwpfnls. KiseneKvd; in \'eriun« 
duilg mit Magnesia usia U. Aq, aest,, 

die Hestandteile des A$$H4ol*m Ar- 

S'Miici . 

ferrumiuiereu Xed^ii. zusammen- 
schweissen. 

Ferse ?lnt. hinterer, vorsttMu ndt-r Tt i! 
des Fusses; g(d)ildet vom liinieren 
To'\\ des l'ersenbeins. 

Fersenbein ' ^uu^meus. 

Fernla asa foetida. Stink- Asan l, stin- 
kendes Steckenkraut -boi. 4>lTirni. 
Fam. d. Umbelli/erne, Persien. D. Saft 
d. Wurzel liefert d. unter d. Namen 
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^thii-Asam/ <)<l. Teufeluireck (Gutlimi- 

rosina asao fo«.Hi«lae) bekannte, 
uidorlirh riech«»ntle Arziicimittt^l. 
(iVrif lat. irrisM'in; a:ia lät Kkel; 
to*" i<l-i lat. >tiiikcnil). 
FeriiittMiure ÜUcm. Monomethyläther tl. 

Kaß'eesäure; kommt in Asit foetiiia vor. 

Kessel 3ool. Ifuftioren ü. Toil <les 
Fu:<sos zwischen U. unteren Kndo 
des Sfkimitim u. d. fiu/t. 

Kessler Alvfes. 

fest %\^\)\. d. A^grega/zmi.f in dem d. 
Körper e. «oH)siänd. Gestalt haben. 

Vm i\. Teilchen v(»n rinander zu 
tr««nnen, ist «grössere od. kleinere 
Kraft aolwernJig. Ueber »1. mole- 
kularoo Zustand der f. K»rpor ist 
wonijj bekannt. 
Festii^keit «st d. Widersiaiul, 

ueli hen e. KJ^rper d. jiänzl. Tren- 
nung s. Teil«* entgegensetzt. — M. 
untoi scheidet absolute /•'. od. Zugf.: 
Widersland gegen tl. Zerreissen, 
reiativ« od. Bruthf., Widerst gegen 
das ZerIiroch<'n . rnckwirkemie 
"Widerstand gegen das Zerdrück<Mi 
Sthttb- od. Scher/., Widerst, gingen d. 
Trennung d. Teile in seitlicher Rich- 
turtir. T«»rsionsf.: Widerst, gcp'n d. 
Z»Mdr«*hen, — Wichtig in d. I'raxis 



2. Berechnen cl. Siärlce v. ^äub^n, 
Halk<'n otc. D. F^ lnstung darf nie 
bis z. Grenze d. 1*. gehen, nur bis z. 
Ä, Grenze d. EiafHdiat. 
Pestaca, Schwingel 5öot. I'ain. «I. (,r,t/ni- 
n/.ii- (f.. HI. 2.), einige Arten sind 
gute l utlcrgräser, anUen« eignen 
sich d. reichen Bewurzelung wegen 
zur itofestigttog lockeren Bodens, 
lat.) 

Fei^tuusrsachat ajiiit. ^<-*Ä'm.gebrochen- 

lin!i:* r Zoichnuiiir. 
V, et M. Jöot. «utii. Fischer (I). Ii. L. 

Yuu), geb. ITS2 zu Halberstadt, trest. 

I>.>4. Prof. d. Bot. zu St. Petersburg. 

— Meyer (k'arl Anton). ^<.'b. IT'.'.'). 

gest. ifiiö5. Direktor d. botan. viaricns 

ZU St. Petersburg. 
Fettbrneh SPott ?liit. Aus Fettgmthe 

bestehende Geschwulst, di»- aus der 

liauchböhle herausgetreten ist, liegt 

in d. Mittellinie d. vorderen Danen- 

wand. 

Fettdiarrhue lülcb. krankhafter Ver- 
dauungszustand bei Kindern. Fatm 
sind reich an nnverdautem Fett. 



Fette (?I)ein. 2cd)n. aus d. Pflanzen- (in 
deren Samen sie als Re8er\*enahrung 
f. d. K'Minung aufgespeichert sind) 
od. d Tierreich stammende neutrale 
f«;sie (Talg), weiche (Uutter) oder 
flüssige (Oole) KörjxM, die auf Pa- 
pier einon mit il. Zeit nii-ht ver- 
schwindenden durchsichtigen Fleck 
hinterlassen, die nicht unscrsetzt 
flüchtig, leichter als Wasser u. darin 
unlJisl. sind. Fast alle sind (z. I'nter- 
schicd V. //^<^*f) Triglyceride (s, <//r- 
ceriJej. Als FeOs^ fungiren haupt- 
sächlich Stearins., Palmitins., Oels. U. 
LeiHÖlamre: während bei d, festen l'. 
d, beiden erstem vorherrschen, ist 
bei d. Orlen <lie dritte u. vierte im 
Ueberiichuss.— 1>. trocknenden üele 
verdanken ihre I^igentilmlichkeit be- 
sonders d. I..einölsäur»'. — Die F. 
dienen als NahrungsmiUel , zum 
Schmieren, /.U Seifen, Pßoitern, ße* 
iesti ktnH;^^ \. il. Färherei U. iJerhrrei, Vgl. 
Talg, Palmöl, 0!t7-eHöi. Dar.st. deh. 

Auspressen, Ausschmelzen (mit od. 
ohne Zusatz v. Wasser), Extra hiren 
mit Lösungsmitteln fSthwe/eikokien- 
stoff, leicht(» Theer^/f>. Das ausge- 
presste F. enthalt schleimige Be- 
standteile, von d. es d. Absetzen- 
lassen u. tl. Behandlung m. kleinen 
Mengen conzentrirten Schwefels ge- 
reinigt wird, 
fette Oele, bei gewöhnU Temperatur 

flüssige Fette. 

Fetteinbolie (S^ir. X'erslopfg. der iJlut- 
wege d. Lungen dch. Fettteile, die 

(Ich. die Circulation v. einem andern 
Orte nach den Lungen verschleppt 
werden. Kommt vor nach ausge- 
dehnten Zerreissnngen des fetthal- 
tigen Knochenmarks b. FraUuren, z. 
Ii. des Femurs oder in l oigc von 
Quetschungen u. Zerreisungen des 
Fonicuhis atiiposus bei aufir<^reglen 
Geisteskranken. Ausgang tJMlHch. 

Fettflosse, Hautllosse 3ooI. e. bei niaa- 
! chen Fischen (Salmoniden) zwischen 

Kiieken- und Scl-.wanzflosse vorhan- 
, dener tlusseniihniicher liautanhang 
I ohne Strahlen. 

Fettgeüchi>iilsl - upom. 

Fettgewebe ?litt. durch d. Besitz zahl- 
reicher Fett'^eiien ausgczeicliacies 
Bindegev^ebe, 

Fettgift s. irurstgift. 
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Fett^laii/ Min. Hlaiu, wio ihn z. H. 
cl. Schwefel auf <1. BrachflUche zcifit. 

Fctthant :]ool. dii^ durch Abla^'orunjz 
Viin Fett in «Ion Maschen d. l 'nterhatu- 
gewelies iiebildete Schicht, w. den 
Formen des KGrpers Ruodung ver- 
leiht. 

Fetthenn« s. Seämu. 

Fetthen %tXh. 9(nt. ni<>ist T.^ilori^chet- 

nung alI,ir<''mr'inrT ['rttI<>itML:ktnt und 
zeigt in seinen 8vniplüm<Mi je nach 
d. Zustande des Herzens e. irrössere 
«>'!. kloinoro KrschlalTuntr d. llerz- 
thiitiglceit u. in l-'olgo davon leichtes 
Müdeworden, KurzinmiLkeit. 
Fettkörper iSMtm 1) — /är/Äf, 2) Glieder 

d. Fcttrei/u. 

Fettkürper ^tmi. fettartig glänzende, 
meist frefUrbie Halten, w. unter d. 

Haut 11. zwif^rhtMi <I. (»manon d. In- 
sekten, namentlich wahrend d. Lar- 
vonperiodo, ausgebreitet sind: dic- 
S'ItnMi sind Ant^amirlungen vim 
-Nahrun^rsmaterial, \v. zur Anlag«' 
neuer Körperteile u. zu ihrem Wachs- 
tum, besonders demjenigen der Oe» 
<rh!<'rh(sf»rir:inp vrltraucht werden. 

Fettkraut s, Pnistncuia, 

Fettleber ißatft. ^iRt. krankhafter Zu- 

^tan ! d. Leber, d. stnrk ft^tfhalti--' ist. 
Kommt vor b, allgemein. Fettleibig- 
keit^ als auch h. SchwächozustMnden 

d. Körpers, wie in l\>ige V. Phthise, 
Caries, Alkoholismtis etC. lieber ist im 

ersteren l-^'alle stets stark vergriissert. 
Fettleibijrkeit iDicK abnorme l'ettbild;:. 
u. Anhäufung im Kitrper. H< ruiit 
meist auf d. Hrnährung u, Lebens- 
H'eise, auch spielt die Vererbunpr 

e. Rolle. — W\\\ besond. Bedeutung 
ist d. Zunahme des Fettes im Herzen, 

S. Fetthtrz. 

FcttlllAg'en I.'ibtmr^ett. 

Fettnietaiiiorphoso - l'erfcttun.'. 

F<'ttnien' %<xW\. ;'lui. fettiiii' F^imariung 
des Xierengewebes, tritt bei Krank- 
keiten auf, die h\uhfiif z. l'olge 
haben, W. A'anifwtMf pernidöse Aniimte^ 
Tttherathse. 

FettplTaiizeu Cni'sula.ou-. 

Ffttreilie S. KohU>nti>fvtrhinauttg£n, 

Fettsinreii (5l)ciii. Jcdiu. im wis-sen- 

schaftlichen Siiiii'- versteht ni, da- 
runl^T <lie (ilieder der Fi-'t,:iurernhf. 

— in d. T' i hnik sind die Säuren 
LTem- im, welche m. aus Fetten u. 
Üelon durch «I. l'rozer^s d. Vtrsti/uHs 



erhält: also besondt»rs Palmitinsäure,^ 
Stettrinsdhtre u. Oeisäure. 

FettsäureUt hfdiere (^l)uii. /eusiiunn 
mit e. grösseren Zahl A'ohiituffatomc 
im Mottk&l (meist fest). 

Fettitäurereiiie 6t)riii. untiT diese Ru- 
brik fallen, je nach d. AiilTassung,, 
sehr \(?rschie(b»narligc Kürzer. 
Manche vtjrstehen darunter jede^ 
Säure aus der Reihe «b^r /h'/f "r,-*^- , 

andere nur diejenigen mit einer 
Carbox> l'-rrupp«' , wieder andere 
nur die ,;v/</V// ;'/<•« einbasi .JuH Säuren. 
Indem wir uns d, b'tztern Aufassung 
ans<"hii(»ssen, geben wir nur e. Be- 
schreibung dieser Körper, während 
wir für die and(*rn auf die Artik-'l 
Säuren, Oetsäurereihe und Propiaisäure- 

reikf verweisen. — Die F. besteht 

aus il. Gliedt'rn d< r h. mo.'o^rn Reihe 
CuHifni.).;. — I>i*'selben enthalten c 
CWr^Mi/gruppe, sind in F•^llge dessen 

einbasisch. — I ). niederste Gli<'d ist d. 
.Imeistnsiiure HCO-H, dann kommt 
Fssitisäure Ci'IsCOl'II, l'ro[)ion.-äure 
(>ll^COi»H d. hilchsle bekannte (Ilie«! 
ist ^/I heohrctnsättre Ci>i\\\'»\d'i{'i) \\. s. f. 

— Die Anfangsgiieder sind ätzendi> 
FlÜssipkeften, die unzcrsetzt sieden^^ 

di'> ml'tcren Glieder (von ('4 anjk 
sind ölig, riechen ranzij^ u. nach Fuss- 
schw<?iss {Citprmsaure\ die höheren 
von Cio an sinri f«'ste Körper, von 
fettiger Consistenz, die sich nur noch 
im N'acnum destilliren lassen (Stea- 
rinsäure, Palmitinsäure). Mit d. \ ' I - 
irrösseruug d. .Moleküls vermind«'rt 
s. d. Charakter d. Säure. — D. Diffe- 
renz der Siedepunkte je zweier be- 
nachbaru-r normaler (ilied«^r beträgt 
ca. 2ü". - l'eber ihre techn. Ver- 
wendung vgl. «lie einzelnen Säuren: 

Psst^'üiuro, P,tlmiiimäurr OtC 

Fettschahe s. A.;ioss<}. 

Fettschwänze 2>^oL von d. Turkuinanea 

und Kirgisen gezüchtete Schafrasse; 

mit 2 l'eitklumpen unter d. Schwänze.. 

Fettsucht S. /eUieiiiii^ictl, 
FettTOyel s. Sieat<*mit. 

Fett wachs s. I iihentdt. 

Fettzelleii l»esitzen i:ross<' in d. 

Zellkörper eingelagerte /v//kugcln, 
welche meisst d. g;rüssten Teil der 
Z' einnehmen. 

Feuciitblatt »'^POl. die äusseren weib- 
li« hen Geschlechtsteile bei lidel> 
Elch-, Dam-, Reh« und Gemswiid. 
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Praektflled 8oof. d. mUnnliche Glivd 

f eochtigkeit i^hijf. in d. Mettvrohgi* d. 
Gehali d. Lufi an Wasserdampf. — 
D. Stand iL Barometers jfibt den Ge- 
samnitdriK k dt r Luft - dorn d*>s 
\Vas>:i'r(iami>is an. Dur iftzua** od. 
diA daraus leicht zu benn-hncnd«' 
(l(nvirhtsmr»TT_rf' Wassor in »'ineiTj 
Cubikmelcr Lufi heisst d. a/>soiute /. 
— Doch hat diesf» für die Be- 
grittV trorkcn uml feucht wenig 
Bedouluntr. Hierfür ist d. Sättigungs- 
grad d. Luft mit Wasserdainpf mass- 
^bend. — liei jeder Temperatur 
yermag die Luft eine liestimmte 
Mpnge Wassenlampf zu IfKsen und 
iiJt dann gesättist. — V.. hei hoher 
T' mjxTntiir ir« sättiiztr Luft scheidet 
bei der Abkühlung \Va:^er in Form 
V, Thau, Nebel, Wolken aus. — M. 
i^ieht hieraus, dass l)esonders der 
Grad d. Sättigung v. Wichtigkeit ist: 
also wieviel Prozent der Wasser- 
menge die Lutt enthält, welche sie 
hei einer hest. Tompernttir zu lUsen 
im Sianile wärt?. I>ie prozentische 
Angabe d. Wassergehalts nennt m. 
relative /•". — H. Luft von kann so 
feucht sein, dass sie Wasser aus« 
scheidet, wahrend sie mit derselben 
Feuchtigkeitsmeng«' l)ei ^ö** recht 
trocken ist. — Zur Messung d. abso- 
lut(m u. relativen F. dient d. Hygro- 
meter u. d. Psyihrometer, 

Feuchtigkeit, Absolute» relatiT« s. 

i'eHckti^kiit. 
FtoebU^keitonener = Hygrometer tt. 

i'euclitwarze s. Condylom. 

Veutar, ben$r*llseiiM s. Fe$iertperkerei. 

Feuerbohne, Phaseolns multiflorus W. 
23ot. Blütfm weiss od. hochrot. Süd- 
amerika; bei uns als Zierpflanze 
gezogen. 

FeiH*rn!o§re S. PyropAorut. 
Feuerkröte S. Bombinator, 

Feaerkiigel s. Meteorite, 

Feuerinal s. Naevui, 

F«Heropal SJJin. durchsichtiger roter 
oder gelber Opal von Mexiko und 
Ungarn. — Mitunter geschliffen. 

Feuersalamander s. SalomanJro. 

Fenerschröter ^ Hirschkäfer, /«/•«««f. 

Feuerschnamui, l'ungus ignavius. :öot. 
als Zündmittel und zum Ülutstilleo 



dienend, doch nur sehr wenig mehr 
angewendet. Er wird aus verscbie- 

• lenen .\rten von /'/i/.'/v^, bereitet, 
indem dieselben in Stücke zer- 
schnitten, in Aschenlaugo gekocht, 
ausgewaschen und durch Schlagen 
mit hölzernen Hämmern ausgedehnt 
werden. Am geeignetsten ist P. 
fomcntarius Fr. Küchenschwamm. 

Feuerstein, I-"lint 3X\\\. nmor^he Kieset^ 
säure. Knollen und Platten, haupt- 
sachlich in (Cretdeschichten.— Rügen, 
England, nor«Meiitsclu'sI)iIuvium etc. 

Fenervergoldung(*TerMlberung)X((^n. 
die betr. Gegenstände werden mit 
e. GoJd- oder Silber-^«»<i/^</w über- 
zogen u, geglüht; dadurch verdampft 
d. Uuecksiiber, während (iold oder 
Silber e. Ueberzug bilden. 

Feuerwalzen s. Luciae. 

Feuarnauze s. liramenbaum, 

Fenerweriterei Xtiepei. d. wesentlichen 
Bestandtoilee. I'euerwerksatzes sind 
brennbare Körper (Kohle, Schwefel) 
u. solche, weiche dch. Sauerstoflfab- 
gabc die Verbrennung unterhalten 

(Salpeter, fCalitum hloutt ) . ,Ie nach 

seiner Verwendung muss d.Saiz viel 
Wärme, Licht oder Gas entwickeln, 

schnellt^ o-l. langsamer abbrennen. 
— Bei d. Signalen u. in d. Lustfeuer- 
werkerei (bengalische Feuer) ist d. 

wesentliche d. Licht, zuweilt^i auch 
verbunden mit Gasentwicklung (Ra- 
keten). D.Sätze bestehen meist aus 

Mischungen von Pulrer, KainimMor^ 

und e. Substanz, welche die Farbe 
gibt: Schwe/elantimon (weiss), Stron- 

tiummtrat (rol), i9dri«wnitrat (grOn), 

A7/^'^/',-r-ATnmonsulfat (blau), Wuroth- 
Salpeter (gelb). — B. Brandsätzen (vgl. 

diese) ist d. wesentliche d. Erzeugung 

grosser Hitze. — '/.ufuiuitzf fvi;!, diese) 
müssen dch. blossen Sehlag od. Rei- 
bung entzündbar und schnell ver- 
brennlich sein. — Explosivkörper 

(s. Pulver u. Sf'ren^stoffe) müssen viel 

(jas entwickeln u. dürfen im alige 
meinen nicht zu schnell abbrennen. 

Fenerfierksnllsse 53Dt. Früchte v. ./««• 
(ardium; sü genannt, weil beim Er- 
warmen derselben die Luft unter 
d. Schale sich ausdehnt, d. Schale 
sprengt, worauf d. Oel nach allen 
Seiten ausprilzt. 

Feuerzeug s. /.ündkölstrm 

Fiber S. Bisamratte. 
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Fibrillae = Zaserwuntin. 

flltrilläret lÜBdegrewebe i^toA. eine bei 
Wirbeltieren häufig vorkoinmondo 
Form von Binäegewebi mit spindel- 
fbmuigen od. yerästelten Zellen u. 

oiner festeren, canz od. teilweise in 
l'^aserzüge zerfalleoden Zwischen- 
Substanz. 

Fll^rfai %WS' PaserstofT. i?iwWi/artige 

Substanz, drh. deren HiMung d, Ge- 
rinnung im ßlute^ Lymphe z. Stande 
kommt; sie besteht aus mikrosko- 
pisch 'äusserst zarten, dicht zusam- 
menliegenden Fäden. — I>in Fibrin- 
l)ildung erfolgt dch. ZusamnuMi treten 
der sogen, jürimgmw u. fibrinoplas' 
tische» Subs1an7f»n unter Mitwirkung 
des Gerinnungsfermentes. Diese ei- 
weissartigen Substanzen sollen den 
Blutkörper{heti^w\,<\'MW\wo-\\, aus denen 
sie b. d. Gerinnung frei werden, u. 
durch ihren Zusammentritt erfolgt 
alsdann die Gerinnung. Dieselbe er- 
folgt, sobald Blut oder Lymphe aus 
dem Herzen oder den Gefässen an 
die freie Luft irtMt'n, od. im Körper 
bei e. krankhaften Veränderung d. 
Gefässe od. dos Hirzens. 

Pibrinogrene , flbriuuplA8tlKche Sub- 
stanz S. Fibrin. 

fibröses Gewebe Slnt. faseriges Binde- 
gewebe. 

FibreM 9ot^. ttnt fibra lat. = Paser, 

«'j )■ LT. tt: Gestalt; s. Fibrom, 
Fibrolith = Faser kie sei. 

Fibrom «Potl). «itt. lat. fibra = Faser. 
Geschwulst aus Bimiege-.vebe. Kommt 
im ganzen Körper vor, besonders 
in d. Haut. 

Fibroma moUnseuni = Moilusatm ß- 

hrosum. 

FibroTÄHalstränge = Gejässhündfl. 
Fibula lat. = Wadenbein. Nach 
aussen gelegener Knochen d. Unter' 

schcniels, 

Fiearia rannnculoldes Möuoli., l'eig- 

WUrz Sot. l'ani. d. Rattunailaceae (L. 
XIII. 2—7). Scharbockskraut. An feuch- 
ten Stollon wachsi -ndt', kraulartige 
Ptlanze mit rundl.-herziörm.Ulättern; 
in d. unteren Blattwinkeln BumUen 
(von d. Aohnlichkeit <lerselben mit 
Fei^wanen rührt d. Name her).. 
Fichte s. Picea. 

Fichtellt aJlin. A'ofilcn-wasserstoff von 
d. Zusammensetzung OUs^ weisse 



Schuppen, hi d. BraunkohK» bei 
Redwitz (in Bayern). 

FIchtenbastkäfers.//i'/e'.f/>;// ^nu^aHus. 

Fichtenblery durch Vermischen von 
Mteituse mit d. Sprossen einiger Nadel- 
hölzer ^/^v^-«/ nigra, T.mi^h canadonsis 
u. a.) gewonnenes Getränk, w. bei 
den amerikan. Seefahrern als Mittel 
gegen .Scorbut gilt, 

Flchtenborkenklfcr. Tomi» us (Uostry- 
chus) iy[uvL:rajdius L. ^qqL bis 5 mm 
lang, braun, Fiuifiitistun tief, breit, 
scharfrandi^ einfiodrückt mit jcder- 
seiis 4 Zähnen. An Fichten ; Gebirgs- 
bewohner, liebt Holz mit stocken- 
den Säften, frisch gefällt, vom Sturm 

umgeworfen { Uurmtrockniss , Fmi:;- 
bäumej. Pupptmviege in der Riude, 
Muüergang VOtt der Bammelkemmer 
nach oben u. unten gehend. 
Flchteuharz ^^arm. Resina pini. liarz- 
saft V. IHcea vulgaris Sä„ wird SUT 

Anfertigung v P (lästern verwandt. 

Flcbteubolz S. Picea. 
FiehteBbelim = TerpenÜni/. 
Flohtenholzirespe s. Sirex. 
Fichtenkreuzschnnhel s. /.ox/V;. 
Fichtennadelbttd illicb. Bäder m. Zusatz 
V. Fich/e»mh/<r/c t (rac/; kommen b. Afen- 

ra/gien, Ä'heunui/i s//ii/s in .Anwendung. 

Ficht enuadelbräune s. Lopkoäermtum. 
FlehteBBUdelextraet $^arm. aus den 

Zwoi£r.<i>ii/.i'n von Kieferarten ge- 
wonnen. — Vgl. Fichtennadelbad. 

FiehtennadelSl Sot. in frischen Fichten- 
nadeln enthaltenes, d. Terpentin ähn- 
lich (aber feiner) ri erben 'b^s äthe- 
risches Oel; es dient als iiciimittel 
(zum Einreiben) u. zum Verfälschen 
teur- r 'ither. (3eb'. 

FiobteuaadelrOüt S. Chrysomyxa. 

FiebteUBettwIekler S. CrqpkolHka e^mi- 

Ficiitenriudenwiekler s. ürapkolitka 

pactoieuta Kuhh». 
Fichtenritzenschorf s. Lophodermmm, 
Flchti»nrilss('lkäfer s. PissoJes. 
Flchtt*ü.*>chwurini'r s. Sphinx, 
FIchteuspargel s. Monotropa kype^iiyt L, 

Flchtenspiliner Onnrin tnpttacha L. 

Fichteutriebwickler s. Tortrtx histric- 

nana Fril, 
Fichtenzapfeiisllusler S. Phydt jaHneüa 

W. V. 

Flens, Feigenbaum :iPot. Fam. d. Mera- 
ceae (L. XXI. od. XXIII. 3). Blüten 
ein- od. zweihausig. P. 3— -ospaltig. 
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A. 3 od. 5 , alle an d. imicnwand d. 
kragfbnnigen , oben fast ganz ge- 
schlossenen, fleischigen Bimnihoiinu 
sitzend; derselbe schwillt bei der 
Reife an u. wird zur Scfuinf ruckt, in 
deren innerem d. Früchte (Nüsachen) 
sitzen. Nur im Süden vorkommend. 
(Ficus von phykas gr. Tang, von 
phyomai wachsen, oder Ton sykon 
gr. Fei gl '). 
Fieos cazieaL.^ gemeiner Feigenbaum 
Süt. Strauch od. Baum mit hersfitr- 
niigen, 3—5 stumpf lappigen BlUttorn; 
Früchte birnförmi^, sehr schmack- 
haft, getrocknet einen bedeutenden 
Handelsartikel bildend (s. Gaihoespen- 
hefrtiihtung). Heimat : Südasien ; jetzt 
in Syrien, Nordafrika u. Südeuropa 
in vielen Spielarten cnltirirl. (carica 
cariscb l. 

Ficus eiasitica L.» Gummibaum, F'eder- 
harsbaiim 8üt. bis 30 m hoher Baom 

Ostindiens; enthält grosse Mengen 
Milchsaft, aus w. d. asiatische Fedfor- 
harz (xJ. Kauijthuk gewonnen wird. 
Bei uns beliebte Zimmerzierpflanze. 
Ficns indica Roxb.,, indischor Fcigon- 
baam Sot mit dickem Stamm; Aeste 
mit Loftwnrzein, welche in d Erde 
dringen u. neu«' Stämme bilden: 
liefert (wie Ficus religiosa L.^ bei- 
liger Feigenl>atim oder indischer 
Götzenbaum) durch den Stich der 

C ummilack- Sch Hill aus Gummilack, 

Ficuh religiohtt L., indischer Götzen- 
baum 33ot, liefert o'ummiiaci. In Ost- 
indien in d. Nahe d. Pagoden aoge- 
pflanzL 

Plens syeooion» L., Sycomore 8ot. 

auf fouchtcm Tindrn wachsender, 
Kl — lö m hoher Haum mit immer- 
grünen, herzförmigen Blättern. Nord- 
afrika. l'Vüchte (egyptische Feigen) 
wallnussgross, essbar. Holz weich, 
al>er schwer verwesbar; von den 
alten Bgyptern zu Mumiensärgen 
verarboitot. f sykon gr. lMMg<% möron 
gr. Maulbeere — Mauibeerteige). 

Flmia piniart« L., Kitfermpanner 
3ool. z. Ordn. d. Lepiäoptera gehörig. 
Raupe grün, weiss längs gestreift, 
lOfüssig. Benagt die Kiefernnadeln, 
diese fallen nicht ab, sondern bleiben 
am Zwoig u. werdon braun. Forst- 
schiidlii h, bes. wenn gleichzeitig an- 
dere Kiefernfeinde auftreten. 

Fi4MtairaSMhla9 = Frmnioedt, 



Fieb. 3ool. 2lutii. Fieber X.), österr. 
Entomologe. 

Fieber !II?cb. Erlir>hung «L-r normiilen 
Korperiemperatur, d. ihre I rsache in 

e. krankhaften Veränderung d. Kör- 
pers hat , sei es e. Abscessy e. Bron' 

ckiti* od. e. In/ectionskrankheit etC. — 

Die Hntätehung erklärt man sich 
dch. Aufnahme sog. pyrogener (gr. 

pyr = Fouer, gignesthai = werden) 
Stoße, die bei diesen krankhaften 
Prozessen sich bilden sollen. Das 
Hauptsymptom des Fiebers ist di*> 
Hitze, zugleich sind die Pulsschläge 
u. Atemzüge vermehrt, ebenso d. 
Stoffwechsel, was sich durch ver- 
mehrte HnrnstofTabscheidung u. ver- 
mehrte Kohlensäureausatmung kund- 
gibt; ansserdem ist die Verdannng 
(belegte Zunge) u. <1ie Hirnthätigkeit 

t Phantasie) gestört. Die d. Hitze 
begleitenden Fiebersymptome haben 
ihren Ursprung, wio man annimmt, 
teils in ilor erhöhten Temperatur, 
teils in d. Fieberursache selbst. 
Fieber, fellies s. Geibßeber, schwarzes 

s. Denkte, gastrischcs s. GastrieHS, 
Fieberbaum = Eucalyptus. 

Fieberholz 8ot. von SwUUma febrifuga. 

Flf'borklPO ". .Venyanth^s. 
Fieberuiitttil = Antipyretica, 

FIsberrindenbanBi s. Cintkma. 
Flederblftttchen ^ot. die einzelnen 

I^lättrhen d. gejuiierten Blattes. 

fiederfürmig Sot. heisst e. einfaches 
Blatt, wenn d. Rand unter sich pa* 
rallele Einsrhnitte zeigt; je nach- 
dem wie weit diese Einschnitte sich 
der Mittelrippe des Blattes ntthem, 
unterscheidet m. ficderspaUi^e , ßgdtr' 
uUige }X,ß«äerschnitti^t Blätter. 
Fieierkonllett — Aleyonaria, 
fiedernervig 2?ot. heisst d. Blattspreiie, 
wenn eino stärkoro Mittelrippe vor- 
handen ist, von w. iille Seilennerven 
i ausgehf^n, 

' flederschiilttig Sot. heisst ein a^/V - 
jörmigcs Blatt, wenn d. Einschnitte 
bis zur Mittelrippe d. Blattes reichen. 

flederspaltig i^ct. hiM^st •■in - 
miges Blatt, wenn d. Einschnitte etwa 
bis zur Mitte zwischen Blattrand u. 
Mitielrippt' reichen. 

flederteillg ^Ot. hoisst 0\r\ /tfiler/örnti:;es 

Blatt, wenn d. Einschnitte bis über 
d. Mitte zwischen Blattrand a. Mittel- 
rippe reichen. 
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Fieldia ufiicaua tiuiiu, ^ot. Fum. d. 
Gesncraceae. Baum Westafrikas, 

li(?tV'rt (I. afrikati. Toakhul/. i I^anui 
Kicld, Botaniker, schrieb über Neu- 
Siiil Wales), 
Figuren, Liclitenberf^*§elie s. Lkktttf 

hergsche Fi'^nreu. 

de FIL 3öOl. S(um. l-ilippi U'iiipp« de) 
italienischer Zoologe. 

Filaiiifntiiiii = Staub fmh-n. 

Fiiaria> Fadonwurm ;iool. Urdu. d. 
Nematodes. Körper fadenförmig, mit 
breiter Seitonlinie. Schmarotzt im 
Innern anderer Tiere, (filum lat. 
Faden). 

Fllaria Bankrofti Cobb. 3ooI. ^J)2eb. 
wird als Ursache d. endemischen 
Elephantiasis Arabum angesehen. 

Fllaria ■ledlneiisls Om. 3oo(. Medina> 

od. Guinoawurni. Nur d. Weibchen 
bekannt-, bis bU cm lang, vorn ab- 

ferundet, mit zwei vorspringenden 
rippen u. 3 Paar seitlichen Papillen, 
am Hinterende 7U'j-f\<pitzt. D. Junc<^n 
entwickeln sicli /,u Millionen im 
Innern d. Weibchens u. gelangen dch. 
Platzen d. Körperwand doiselbt n 
in's I'reie; hier bohren sie sie Ii ia 
kleine Silas wasserkrebse (( y< lops) 
oin u. kilnnon mit d. Trinkwasser 
in d. Dann von Menschen gelangen ; 
nach 8—12 Monaten wandern sie, 
d. Darmwand durchbohrend, in d. 
Gewehr zwischen Fleisch w. H^mt; 
sie veranlassen hier ein üescliwür, 
mit dessen lüter d. .fangen entleert 
wordon. Man entfernt diesen läs- 
tigen Schmarotzer, indem man ihn 
vorsichtig auf ein Hölzchen auf- 
wickelt. Vorkomnion: Tropon d. 
alten Welt, besonders häufig an d. 
Küsten d. roten Meeres. 
Filices, Farne, Farnkräuter 8ot. eine 
Klasse d. Cn'ptp^nmae vnscu/ares. Aus- 
dauernde, kraul- od. baumartige Ge- 
wächse. Stamm unterirdisch, am 
Boden kriorhenf! oder aufrecht. 
Blätter, Wedel genannt, meist ge- 
fiedert, in d. Knospe sptralisch auf- 
gerollt; liäutig bb;ibl beim Al'Sterlieii 
die HIattstielbasis an dem Stamme 
stehen. Au d. I'nterseite d. Wedel 
sitzen i\. S/ffraiijp'fn : kleine, runde, 
mit spornt angefüllte Hohälter, w. 
meist in Gruppen, den Iruchthäujdten 
od. Sori zusammenstehen; Je nach 
d, Zahl d. Spornngien in einem S^tntt 



neuat man denselben monan^ijjif 
oHgangiseh od. polyangisck. D. Sori 
sitzen auf einer > ihal>onon Stelle d. 
Wcdelobertläche, d, Rereptaculum. 
Bei vielen Farnen sind d, Sori von 
einer Hülle, d. sogen. Schleier (in- 
dusitim), bedeckt u. werden dann 
bcschleiert genannt, iehlt d. Schleier, 
so heissen sie unbeschleiert. — Knt- 
wlcklung: aus d. Spore <:eht ein 
\\>rketm hervor in Gestalt e. kleinen, 
grünen, herz- od. nierenförmigen, 
blaltartigen Gebildes, w. auf der 
l.'nierseite d. AtUhandten u. Arche- 
gonien trägt. l>. Kizolle d. letzteren 
entwickelt sich zum Flmbryo, dessen 
Wurzel u. erstes Blatt aus d. Arche- 
gonien herauswachsen: erstere 
krfimmt sich abwärt.s in d. Boden» 
letztere wächst aufwärts. \W\ man- 
chen Farnen kommt Apogamie vor. 
Fast über die ganze Rrde verbreitet, 
d. stattlichsten Formen sind in den 
Tropen; waren in früheren Vä^- 
perioden bedeutend häufiger als 
jetzt. Sie lieben feuchte, schattige 
Plätze, (filix lat, I'arnkraut). 

Fllipendelwurz, .S^'>^<ratilipendula ^ot. 
mit sUs8lich> bitter schmeckendem 
Rhizom, \v. früher offizinell war, (fdum 
lat. Faden, pendulus lat. hängend — 
d. Wurzelknollen hingen an Fäden). 

Filopluniae = ladenfethrn, 

FilOhelle = '-'^'^JrnJc. 

Filter, Vorrii liiung z. Trennung v. Ge- 
mischen flüssiger und fester Stoffe. 
Im Laboratorium licdient man sich 
dazu d. Filti trpapieri, bci etwas gros- 
sem Mengen der CoNrHieker. — Im 
I-'abrikbeirieb benutzt m. besonders 
d. Ft/ierpressen. — Zur continuirlichcn 
Filtration grosser Mengen Flüssig- 
keit (z. B. Reinigung von Wasser z. 
städtischen Gel»rauch) -^ erdon viel- 
fach Sandlilter (bestehen aus Lagen 
Sand) angewandt. 

Fllterprpssp s. Filter. 

Filtrirpapier, ist ungelcimtes Papier. 
— D. Hauptanforderungen, die an 
ein gutes I"'. gestellt werden, sind 
schnelles b'iltriren, UndurchlUssiß- 
keit, selbst für sehr feine Nieder- 
sehHiL'^e. — Für Zweck«» »i. ^uati/ita- 
tiveii Analyst ist es notwendig, dass 
dasselbe aus m^)^rlichst reiner Cellu- 
lose liesteht, akso weder dch. Säu- 
ron noch Alkalien etwas davon auf- 
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«.'«'löst winl. k''in I'ctt onlhiilt und 

IjtMtn \ «»rlirennen i^t'lir wonig Asrhe 

zuriirklätiät (0,oooi gr). 
Filniii terminale ^Iitt. lat. = Hndfadon. 

Bezeichnung f. d. Knde d. Pia mater 

im Rlictcenmark. 
Filz ^^ot. in Südd' uts( liiand gel)rattch- 

lii'ho Bf^zpichnun^ lür ^foor. 

;tn lUättern erzouglo gallpnartigi» 
Wufhorungen, dio in der Noubil- 
dung von haararligen Auswüchsen 
bestehen. 

Filairewebe = ffyph.-ft-r:r^i>r'. 

Filzkrankheit )Bot. durch MUben her- 
vorgorufene vftrmohrt » Haarbildung 
an Hlattorn; die Haare, früher für 
IMIze (Hrineuml gehalten, sind von 
anderer (Jestalt als die ührigen 
Biatlhaare. Sie i)ieten den Parasiten 
• 'in»^n srhüt/criiten Auf<'nf'vil[. 

FUzkranktacit des WciuNtocke», Ivri- 
noum VitiS l<r. 300(. Set. (Erineum 
s. 0'aff<r)i\ Ii! lüihingen an d. niäftem 

des \Veinslock(^s, in Folge der para- 
sitischen Milben, die sich zwischen 

d»'n Haaren des Krinoums in ver- 
schiedenen Stadien linden. Dif .Mil- 
ben überwintern an Knospen. 

FllslaM S. Phtkirttts pubh L. 

FUzniacliervKfpel 3ool. NTiir» !, w. ilir 
Nesl aus feinen Tier- u. Ptlanzen- 
stoffen verfertigen, die sie zu einem 
lorki rn r,ow<'ti<^ /usammenflechten 
(Huchlink, histeUink). 

Filznintze s. Pohtriekum. 

Fimbrie s. Tnl,^. 

Fimmel i^ot. I^'ZcichnunL' für d. männ- 
liche //««/pllHuze. (von leniina lat. 
w. ib — also fälschlich so benannt!) 

Findlingre S, erratische Blöcke. 

Finger Jeder Finger besteht aus 
3 Teilen, Phalüngtn genannt, der 
Daumen aus 2 ; F. sind gelenkig 
mit d. Mittelhand verbunden. 

Pingerentzitudung = DaMytitit. 

Ftngerhirse = Biuthir$t, 

Fingerhut s. /)i-i(,ilis. 

FIngerhutejisig = A.et. Digital. 

Ftl9erk«t«xtnet=^/r4MMMW Digitalis. 

FingerVirampf s, /iesfh,l/tig$mgtntur»sen. 

Fingerkraut s. Potentiila, 

FlBken s. FHngimdtt. 

Finne, I^lasenwurm i^anre der 

CtstOiies {?,. Taenia), 
Finnfisch Megaptera. 

Fiuwal 8. P^s^m, 



Finte, Clnpea tinta Tiiv. ,^101. Nord- 
u. Ostsee. Wahrscheinlich nur eine 
Abart von Clupta atosn Cuv, 

Firn, d. trocken«', sandariige Hoch- 
schneo, d. h. der über der Schnee- 
grenze fallt-ndo Schnee, geht nach 
unten durch Schm»dzen u. Wieder- 
gefrieren in ki»rnigf I'ismasse, das 
Firncis über, welches sich noch 
tiefer in d. Gletschereis umwandelt; 
der tscher entspringt den Firn* 
ft'M'M-n. 

Firnewein = abgelagerter Wein. 
Firnlsf» Xec^n. d. Lösung eines Harzes, 

welche z. UcIuMziehen von (ifgon- 
stäuden dient, die vor d. EinÜüssen 
d. Witterung u. d. Wassers geschützt 
werden sollen od. denen man, des 
hübschen Aussehens wegen e. gllln- 
zende Oberfläche geben will. — Als 
Lfisungsmittel «lient Leinöl, seltner 

Mohn- oder Xiissöl, AIIc 'Il'.', 1 l<>!zgeist, 
Aietoti, ßemiHf Petrolather od. TerpeU' 

Ht^. Man macht daher 3 Gruppen: 

Gel-, II 'einreist- und Terpentinöl -Lack- 
ßrnissc. — Z. Ilerstellg. d. Oellack- 
iirniss niuss d. Leinöl erst einige 
Zeit mit sauerstolTreichen Substan- 
zen, wir« Pifi- '.'itte, Zinkoxytl ofi. Braun- 
Jein erliitzi werden; erst dadurch 
IM langt es die Fähigkeit an d. Luft 
in r<^Iativ kurzer Zeit zu trocknen. 
— So behandeltes Leinöl dient auch 
als F. und heisst Leit^tßrmst. Durch 

Lösen V. Bernstein od. Bern.^.'ciiinilo- 
phonium, Kopal, Damtnarharz erhält m. 

verschiedene .fette" Firnisse. — Bei 
d. Weingeistlacklirnissen kommen 
norh andere Harzf^ wit^ Sanaarae, 
Mastix, (htmmilaik, Schellack etC. in Be- 
tracht — Die F. trocknen schnell 
u. hcsitzon o. plilnzende 01>t>rflä(."he. 
Die gleichen Harze kann man auch 
in Terpentinöl lösen u. erhSIt dann 
«l. Tt^rpenlinöllackfirnisse, die lang- 
samer trocknen, aber geschmeidiger 
u. haltbarer sind. 

Firnlsalianni, japaaiseher s. Jtkus vtr^ 

nicift-rii /H\ 

Firnissstein Xcd)n. Handelsbezeichng. 
für die Sorte Bernstein, welche z. 
Fabrikation v. Firniss dient. 

Firste ^oof. 1. Kante d. Oberschnabels 

der Vögel. 
Fiseli. »ot. 3lutn. Fischer (Friedrich 

Ernst Ludw. v.), geb. 17^ zu Mal- 
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berstadl, gcsi. 1054. l'rof. d. Bot. u. 
Dir. d. bot. Gart, za Potersbarg. 

Flseh. S^oU autit. Fischer (Leop. 
Heinr.) Professur zu IVciburg. Ento- 
mologe. 

Flseh. 3ooI. 21utu. Fischer (Paul), franz. 
Conrhy lioioge. Beamter am Museum 

zu Paris. 

Flsek, üUdlicher SIftron. ein Sternbild 

am süill. Iliimiiol. 
Flsehadler s. Panäion. 
Flüfiliassel = Cfmotkoa. 

Fischauster in d. Nordset^ vnr- 

kommeiide sehr grosse Auster; hat 
tischigen Beigeschmack. 

FischbefSrderungr* Die Post befördert 
die lebende Fische, Fischeier 
etc. enthaltende, mit besonderem 
Zeichen versehene Sendung mit 
I M. Zusi:-hlag8gel)ühr liei vorsich- 
tiger sachgemässer Behandlung auf 
dem schnellsten Wege. 

Fischbohl . /'arten. 

Fischbeinhypronieter s. ffv-^romfier. 

Fischblase ^ool. e. Ausstülpung des 
Darms d. Fische in Gestalt eines an 
d. Wirbelsäule über d. Darm gele- 
genen, mit Luft gefüllten Sackes; 
sie steht durch einen Luftgang mit 
dem Darm in Verbindung, ihre Be- 
deutung liegt darin, dass sie d. Ver- 
Sndening d. specifischen Gewichtes 
i!. rirrl':.' ermöglicht: wird sie com- 
priniirt, so wird durch die dadurch 
eintretende Verringerung seines Vo- 
lumens d. Fi.st h s[)ezifisch schwerer 
u. sinkt unter, dehnt sie .sich wieder 
aus, so wird d. spezif. Gewicht ge- 
riof^er u. d. Fisch steigt. VV^ird ein 
Druck nur auf d. vordere od. hin- 
tere liällte d. Fischbl. ausgeübt, so 
- sinkt d. entsprechende KOrperhIifle. 

Fischbrot s. Fischmehl, 
Fisch«' S. Pi;cfi. 

Fische, elektrische s. eUitriscke Organe, 
Fische» flleireilie S. DaOyhßterus und 

Exoeoittts. 
FiSChegrel S. Pisdiola. 

Fisch et Mej = /-. et Ar 

Fischgrmbc 3ooI. ilio in Fischteichen 
vor dem lapjenkatu angelegte Grube, 
In der sich die den in der Teich- 
sohle angebrachten zuführenden 
Gräben folgenden Fische, lieim Ab- 
lassen des Teiches, ansammele. 

FtMhgruano Icd)ii.a. Knochen u.Pleisch 
von Pi^saim bereiteter Dttnger. 



Fisehhaut 3(>0i. d. mit Placoids<kuppen 

rersebene Haut einiger Fische 
(Riesenhai, Dornhai u. a.), w. ihrer 
grobkörnigen und stacheligen Be- 
schaffenheit wegen als Schleifwerk- 
zeug benutzt wird. 

Fisehhaiitchagrin Xccfiit. Fisthhaut, w. 
durch Abschleifen geglättet ist; dient 
zum Ueberziehen von Koffern, Futte- 
ralen u. s. w. 

Fibebkftte ^ooi- iu geschmolzenes 
Wachs getauchte uad dann an der 
Sonne ixetrecknote Fischr^^«».* wor- 
den mit Hssig zubereitet gegessen. 

Fisehkörner s. Coceulus suhtrotw D,C, 

FIsohlans = Argiilus. 

Ff schleim Xed)n. Leim Ifausenhlate» 

Fisehleltem 3ool. \'orih atungen, W. 
den wandernden Irischen (.\al, Lacbs 
u. a.) die Hindernisse, wie Wasser- 
fälle, Wehre, Schleussen, passirbar 
machen. 

Fischmehl iSo'o\. getrecknotoj; ii. dann 
gemahlenes Dorschlleisch; es wird 
Brot daraus gebacken. 

Fischöl = Thran. 

Fischotter s. Luira. 

Fischreiher, Ardea ^ool. Ordn. der 
Ciconiae. Schnabel spitz, länger als 
d. Kopf. — A. cinerea I.. Blaugrau, 
Kopf m. längeren, schwarzen Federn 
auf d. Nacken. Pnsat Fische, nistet 
meist cnlonieenwoise auf Biumen. 
I Fischrogen s. Rogetu 
' Fischsäugetiere s. CeUuta. 

Flschsanrier S. IchthyosemrU, 

Fischschnppon s. Pisces. 

Fischschnppeiikrankheit = ickthyo:.»,. 

Flschsporospermien s. Myxotporiäiaf. 

Fischteiche 3ool- werdt^n eingeteilt in 
Streich- oder Latckteiche, Strecktetche 

und Abwachsteiche; in letztere wer- 
den die Fische zur Mast im oder 
4. Lebensjahr verbracht. Man unter- 
scheidet ferner Hach- und //«wAiflfc» 
(^iifUteiche u. //immelst€idU* 

Flschthran ftcdm- v. kleineren l'ij^chen 
(Häring, Sardelle u. s. w.) gewon- 
nener Thron, 

Fisch. Y. fValdh. 'm. Vtutii. 1-i.scher 
von Waidheim (Alex.), geb. ldÜ2, 
^est. 1884. Prof. d. Bot. u. Dir. d. bot. 
' «art. zu Warsehau. 

Fischzucht ;ioDl. wird betrieben .1. 
durch Anlüge künstlicher, od. wenig- 
stens bequemer und sicherer Laich- 
plätze fUr die Fische, 2. als Teithßsfh- 
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iutJu u. '6. dufih künstliche (jewin- 
nang und Emhry«minmg von Fisch* I 
eiern. I 
Fischzuchtan8talt«n ^Qol. 1) Cenlral- ; 
F., w. Fischeier in gross<'n Mengen 
gewinnen • (Michaelstein , Hiiningen 
u. um sio nn Local-F. zu ver- 
teilen, 2) Local-F., welchen d. emhya- 
mrtm Fischeier zugeschickt werden, 
um sie auszubrüten und dio be- 
nachbarten Gewässer damit zu Ue-j 
setzen. 

Ftsethels, Kastel- od. Fustikholz 9ol. | 

a) zum Gpn)nirt)on von wollenen 
u. baam wollenen Stoßen dienendes 
Holz von Madura auratUitua NttU.t 
wird auch zu Tischlerarlieiten ver- 
wendet, b) Holz von AV/z/i CotifiHs L.: 

dient zum Gelbfiirben von Leder. 
FIsetin = Fustm. 
Fisole - '^ «^ • . 

flssipare Fortpflausnng ^oi. eine bei 
manchen Ckaetopoda vorkommende 

Form d. ungeschlechtl. Fortpfl. , w. i 
darin besteht, dass eine grössere 
Reihe von Segmenten eines Tieres 
sich ablöst, einen Kopf bildet u. so 
zum neuen Individuum wird. cf. 

FiHSipeden 3ooI. Tiere mit gespalte- 
nem Huf; ci. Solipeäeti. 

Pls«*irostres, Spaltschn'abler 3ool. d. 
Fam. d. Oiänei mit kurzem Schnabel 
u. weiter Schnabelspalte. (Üssus lat. 
gespalten, rostrum lat. Schnabel). 

Fissura Slnt. lat. = äpaite. Fissura 
Glaseri = Spalte im Ftltenitm^ nach 
dem Anatom Glaser benannt. — Fis- 
sura ani Geschwürsbilduug in den 
radialen Palten d. Anus sehr schmerz- 
haft b. Stuhlgang. Fissura vesicae = 

l'^iSSUr der ffamhlnsc s. Fi:^(y \t>hie. 

Fistel $Qtl). Bezeii hiiuiig i. dch. 
Zerstörung v. Geweben entstandene 
Gänge od. Kanäle; s. Hamfisuit üpt- 

>i>tnlina, Leberpilz 93ot. Fam. der 
Hymetwmycetes. Mit flcisrhi|j:t'm, leber- 
fürmigem Hut. In der Jugend ge- 
niessbar. 

Flttig'selie BeMtlra Wbm* Methode 

zur Darstellung hilhoror aromatischer 
Kohlenwasserstoffe dch. Kinwirkung V. 
Natrimm auf hromirte aromatische 
Kohlenwasserstoffe u. iiaiormaikyU: 
z. fi. erhält m. aus Brombenxol, Jod- i 



meihyl u. Natrium To/uo/: CellsBr-r 
CHsJ-f 2Na-^ OHsCHJH-NaJ+NaBr. 
Fitz. 3ooL %\\U\. Fitzingor ( Lonp. Jas. 
Franz Joh.;, geb. iJÄXi, gest. 1534. 
Von 1844—1861 Gustos am k. k. 
Hofnaturaliencabinet zu Wien. 

Fitz-Roya S. Alercohaum. 

flxlren %t6)\\. 1) in d. Photographie 
gebr. Ausdruck. — Sowohl die etts- 
xi'ickflte Platte, als auch das positive; 
Bild würde sich am Licht weiter 
schwärzen und vernichtet werden, 
wenn m. nicht d. lichtempfinillichen 
Substanzen i^J/romsiUer etc,) entfernte. 

— M. legt sie daher in FIflssigkeiten, 
welche d. lichtompfindl. Sul)stanzen 
lösen (besond. unterschwefli^^s. Xatron). 

— D. Verfahren heisst f. — 2) =: 

festigen d. Farben. 
Fixirsalz = untersekweßigumres Natron, 
Vgl. ßxiren. 

Fixstsne Slftron. nennt man solche 
Sterne, bei denen m. auch in län- 
gern Zeiträumen keine \'eränderung 
ihrer gegenseitigen Laj^e beobach' 
ten kann. — Man teilt d. 1-. nach ihrer 
Gruppirung in Sternbilder und nach 
ihrem Glanz in Sterne erster, zweiter 
etc. Grösse. In e. Sternbild bezeichnet 
m. d hellsten Stern mit a od. 1, den 
zweithellsten mit 3 oder 2 u. s. f.; 
m. spricht also von aCentanri od. 61 
Cygni. — D. P\, welche man gerade 
noch mit blossem Auge erkennen 
kann, sind 6. od. 7. Grösse. — Aus 2 
Thatsachen hat man doch e. Bewe 
gang <l. F. erkennen können: in sehr 
langen Zeiträumen verändert s. die 
gegenseitige Lage doch ein wonig, 
was sich aus sohr genauen Mes- 
sungen u. aus alten Angaben über 
d. Lage einiger F. ergab (Hipparch, 
13() V. Chr.). — Forner orgeben die 
Linien im S^ectrum einiger I'. eine 
geringe Verschiebung gegen d. ent- 
sprechenden Linien im Sonnen 
spectram; daraus lässt sich eine 
gewisse Bewegung der betr. Sterne 
auf d. Erde zu, resp. von ihr weg 

berechnen (vgl. Doppler sches I*rinzipJ. 

— E, Verschiedenheit in der Grösse 
d. V. lässt s. nicht berechnen; wenn 
davon die Rede ist, so ist d. Glanz 

gemeint. — So ist z. B. d. Helligkeit 
. Sirius I46mal so gross als die d. 
Sonne (in d. gleioh»'n Entfernung). 
Bei einigen F. konnte ra. d. Bntfer- 
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nunjr von der Erde berechnen; sie 
beträft z. B. für a roiiiauri (einer d. 
nächsten F.) 2:i4(MX) i-irdweiien, für 
Capeila 4 484 UOU. — Dch. d. Spectrum 
lässt sich erkennen^ dass die i\ zum 
Teil oflor \i:\x\-/. aus den Sloflen Ih>- 
stchcn, welche s. auch auf »I. Erde 
finden. 

Fl. (5()Cm. S\ inliol f. Fluor. 

Flabellaria erste auf d. Krde auf- 
tretende ralmenjrattun;: (in <1. zw ei- 
ten Hälfte der Kreuiej\>rmati0n)\ SIC 
steht zwischen Sabal u. Phoenix. 

FlabcUuiu »ot. Wedel, Fächer. 
FlMcIdeiSA, Schlafsucht 3oof. eine in 

»Südfrank roirh unter d. Seidenraupen 
epidemisch auftretende Krankheit, 
w. durch Bacterien, Afikroto^etu bom* 
bycis (.'ohn., liervorgerufen wird, 

Flaeh!'^ S. I.inum usitatissimunt L, 

Flachs, iieiiseeländischcr s. Phormium 

tenax Forst, 
Flachsbanm, Aiuiib'sitia alcxitcrium L. 

S3ot. (L. XXll.) Baum Malabars, w. 

einen zn Garn u. Stricken verwend- 

l>;iren Spinn t ' ff liefert. 
Flachsbaunnvolle = Plachs-woile. 
Fladisfasem !:öot. Stiel rund, mit einem 

feinen Kanal in d. Mitte; sehr weich, 

80 dass F;in<lrück»' leicht Ideiben. 

(Zill l'nterscheidung siehe: fUmm- 

•u'olh-n-. Wollen/ tiser u. Seiäen/äilen). 

Flnchslilio s. P'wrmium tenax Ftrsl, 

FLa€U!»seide s. Cuscuta. 

FlMkawelle 9)ot. Flachsfasern« durch 
witNln holti^s I'intauchen in Soda u. 
nach heriges Neulralisiren m. Schwe- 
felsäure der BarnmvoUi ähnliche Be- 
schatHenheit bekommen haben. 

FladenlaTa (iicol. I,ava von welliger 
u. strickartig gedrehter Oberüächen- 
form, 

Flilehenblftz s. /•'/> 

Flieheitöatx S. KeppUruht UeieHe. 

FUeheBwaeliitnn 0of. d. Wachstum 

geschieht hauptsächlich in d. Rich- 
tung oiner Kbene, während senk- 
recht auf derselben nur geringes 
Wachstum stattfindet (z. H. bei den 

}'!-i*f'Tn), 

Fltt{ftdUt«300l. e. i)u\x\.i\. M*utt::,>/>Hora. 

KOrper kugelig od. eiförmig, häufig 
durch Contraction d. Hcstnlt än- 
dernd; zuweilen mit Stielen od. auch 
mit Unsserer HfiUe, selbst festen 
G«dräusen versehen. Am voidt it-n 
Körperende sitzen eine od. mehrere 



Geissein. MundiilTnung v<»rhandcn 
od. !• lilond; im Innern zuweilen mit 
Flüssigkeit gefüllte Vacu«den. Mit 
rundem Kern, w. hellen Inhalt hat 
u. der entweder central od. mehr 
nach vorn od. mehr nach hmten 
liegt; derüelüo besitzt ein rundes» 
st&rker lichtbrechendes KemkÖrper» 
ch' ii. Maiu hf sind gefärbt. Fort- 
jillanzung durch Teilung. L«dien 
meist im Süsswasser, einige sind 
Meeresbrwohner, einige Schma- 
rotzer, (flagellum laf. Geissei). 

Flaifelluui S3ot. — Schössling, .Vus- 
mufer. 

Flanilngro s. /'//<> / " // 

Flaiumboj^cn^^Dav j 'seher s. DavyHher K 

Flamme ist e. brennendes Gas^ 
d. h. ein (las, das mit einem andern 
o. chemische \'<Thindung oingeht» 
die unter so loljhaliei Reaction ver- 
läuft, dass dadurch e. bedeutende 
Hitze erzeugt wird; z. B. Leuchtgas 
U. Luft, Phosphor u. Chlor, — Ma^- 

sitm verbrennt, trotzdem es i». fester 

Körper ist, mit Flamme, da v. kh^iner 
Teil desselben ilch. d. Knlzündungs- 
u. Verbrennongstemperatnr immer 
vergast wird. — I^. l'lamme leuchtet, 
wenn d»dv rl. X erlirt-nnung sich feste 
Körper hilden, die in's Glühen ge- 
raten. I>. Leuchten d. Leuchtgas- 
flamnn» erfolgt dch. «b>n sich aus- 
scheidenden Kohlenstoff, das d. 
Mngnesiumflamme dch. dns sich bil- 
(hiiili' MaL'riesiumoxyi). — Wird 
Leuchtgas mit so viel Luft gemischt, 
dass aller Kohlenstoff verbrennt (im 

Hunsensdien Brenner)^ dann leuchtet 

di»» !•'. nirht mohr. Glühende Gase 
h^uchtt'u k.iuni. 

Flaninienbo^eu - Ho-enlicht. 

Flammender Salpeter Icd)n. ~ Sal- 
peters. Ammonium. Vgl. Ammoniak. 

PlamMeii4oloniit ffleof. braun gefleckte 

u. gestreifte P^'u-mifr an d. Gn-nze 
zw. unt<'rem u. mittlerem Keuper. 

Flammen nien^el (vteol. ein grauer, von 
dunkleren b'lecken durchzogener 
Mer^l, !noist d. oberste Glied d» 
deutschen unuits, 

FlanmenTeaetloiieB (Sl^em. dienen zur 
qualitaiiv-ii .hiaiy.c v. Sultstanzen auf 
trockenem Weg. — ü. .Methode ist 
von Bunsen ausgebildet u. hat viel 

Aehnlichkeit mit d. Utrohrfanalvie). 

Statt der Lötrohrflamme bedient m. 
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»ich (icrjenigen dos huuieH s<hen ^ 
Brtmurs. 

FUmmoreufrlschstabl = Pn.iiUl stahl. 
FUnell, leinwandartig gewobtcr oiL | 

gj'köpertor Wollstoff. 

Flaschenbauni Anona stjnamosn /.. 

Flascbenelenient >•. . //// . /t 

MUment^ welch».'?: sich in e. liasch<Mi- . 
förmigen iiefass befindet. Besteht' 

aus Kohlo u. Zink, dir ?. in «'iner 

Plascbf nkflrbift s. Cucurbita lniienari« t. \ 

flaserigr ^Üii. körnige Ajrsrrogaie (z. B. | 
Uuarz) w erden durch dünnhlüiterige 
Lagen (z. H. von <iliiiuiierJ in linsen- ^ 
förmige Partiten getrennt. Ui«?s<» j 
^>truktar ist boim Gtmtt häufig und 
heisbi f. I 

PUttlirli6ni«heN S. neromys, ■ 

Flattemiaki <; d^opith-'cns. 

Flattertiere = l- ledermäuse, Chroptt-rn. 

Flatulena 9»cb. Ident. m. Blähung. Ab- ' 
norme (lasentw icklung im Magen u. 
hann 1». Gärung.<- od. Zersetzungs- 
vorgäng«'n in iMdgc Vi»rdauuogs- i 
Störungen. Durch die I)*'hnung der < 
DarmwUml«' »'ntstehen Schmerxen. | 

Flaumfeder s. Pinmae. 

FlaTaBlliii Xfdm. gelber Farbstoff, der | 

iJcli. I'^rhitZtMl \ . Acctanilid mit Chlor- 

zmk erhalten w ird. — Ist e. «-AiniUo- . 

phenyl-r-Methylchinolin. — Jetzt' 

selten tn«'hr im Handel. 
FlaTaurfii, Neugelb 2ecl)n. das Am- 

raoniak;^alz der Dinitrophenol-/- , 

sulfosäure 

Cill.'fNi >.'i" >( .\ll4)SO.s(Nll4). 
FlaveanwaüSrer.stoir (£^cin- CN-CS.Mli; 

bildet sich aus Cymn u. Sekwefetwasatr" \ 

FlAYe4o cortituui citri löot. d. äussere ^ 
gelbe Schale von Citrus medttu L. I 

FlaTln ledjii. citronengelber l'arbstofT. 
- IT '.ndolsliPzeichnung für Qu<r(ttiH,\^ 

Flavoptirpuriu S. Alizarin. I 

Fl» dan. = Klora danira, herausgc- 
geb«m Kopenhagen li'H — 1^>:{. 

Fl. d. W. = Flora der \\ etn.Tau, , 
herausgegeben von G. Gärtner, B. < 
Meyer. .1. Scherbius, Frankfurt a, M ' 
179Ü— IbCiI. I 

Flechte ^cb. populäre Bezeichnung f. 
Hautausschläge verschiedenster Art. 

Flechse. fr»'Nsr>nde = Lupus. 

Flechte, uu.si>«ude = Jlkzent, \ 

Flcdltey sehtercilde = Herpes ton- ' 
surtuts, \ 



Flechteu 2Jot. s. Liikeius. 

Flecbtenfalter s. LitMosia. 

Flechtenrot ^ oruin. 

Flechtensanren (^hrnt. <». Kplho nr-^'a- 
nisrher iSäuit n, di«' in verschiedenen 
Flechten (Aw^iia u. a.) vorkommen; 
d. Typus derj^elben ist d. OrseUinsäurf, 

Fiecbteustäl'ke = Lichenm. 

Fleek, bllniler 9. hUmhr Fhek, 

Fleckonkraiikltcit 

Fleckeukraiikheit d. Jilätter üöot. meist 
rundliche, dürre Stellen der Blatt- 
fläche, w. durch Pilze [(Jlotospwrium^ 
s,-ptoria, spiiattclia u, a.) hcrvorgo* 
rufen w»Td<'n. 

Fleckenwasser 2:fd)ii. Ji» nach d. Ur- 
sprung d. IHecken hat m. sich ver- 
8chiod»?uer Substanzen zu bedienen, 
die »»ntwedor d. Flecken lösen oder 
ihn zerstitHMi, ohn«' dem Gegenstand, 
auf dem sie sind, zu scha«Jen. iJei 
Fi»tten u. 0»Men bodiont m. sich d. 
fftroläther, ßmzin, bei l-'arbstoffen, 
Tinte, des tau ./<• yarelU od. «i. enu 

de Laharrai/ue ; tloch muss man bci 
Anwendung d. letzteren vorsichtig 
sein, damit nicht d. Unterlage ange» 
grillen wird. 
Fleekfleber = Typhus exatUktmaticus, 

Flecktyphus = Fleckpeher. 

Flederuiäu.se a. Chiröptera, 
FleileraiMisiniAiio %t^\\. die Stickstoff- 

reichen, getrockneten Exkremente 
von in Höhlen lebenden Fleder- 
mäusen. 

Flelacli Slut, .Musk<ln d. ,\hmsehen u. 
Tiere; ihr Nährwert beruht auf d. 
'iehall atl Eiweiss, FeU und Wasser; 

ausserdem enthalt das Fleisch noch 

ExtractivstofTo (<. Fl^is,'iextractJ. 

Flelschbrflhey doli. Kochen x. Fleisch 
in Wasser hergestellte FIfissigkeit. 

IHeischbrühe enthält die Salze des 
Fleisches und Ivxtractivstofl'c wie 
Kreatin. V . ist e, Genussmittel, Nähr- 
wert sehr gering. 
Flebchextrakt llJcb. vor/.üt:!. «lenus«;- 
mittel, bestehend aus Kreattu, Caminy 
mitcks. Sahen u. den osurgaii. Stoffen 
des FUisthf . — l's ist d. H tickstand 
einer eingedunsleten Fleischbrühe, 
aus der die NShrbestandteile, Eiteeiss 
u. Fette, ausgeschieden sind. 

Fleisehfliegre Sartophai;a. 

fleischfressende Pflanzen üöot. nehmen 
organische Nahrung auf, können je- 
doch auch ohne dieselbe bestehen» 
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da sie ihren c'/4A>r<io^i'//gohaltps wegen 
selbständig zn tun$mli>cn vormögen. 
Dieselben srhoiflon aus besonderen 
I)riiäen ein tciebrigcs Sekret ab, an 
w. kleinere iMekten hSngen bleiben ; 
glcirhzcitig wird Pepsin abgesondert, 
W. die EiweisstUge d. Tiere in Peptone 

umwandelt; d. aufgelösten Nahrungs- 
Stoffe werden dann von den Drüsen 
auffjosoiren. — D, bokanntosten f. P. 

sind: Alärwamia, Dionaea ntuscipuia, 

Drosera, Ni^gwthes, Stirraeeuia. 
Fleiselifresaer = Carnnwa. 
Flelschmehl Slet^ti. getrocknetes u. 

dann gemahlenes, entfettetes Fleisch 

(Carne pure). 
FieisohHiilehs&iire s. MiUhsättren. 
Fleisehnole s. Btiam»u, 
FlelschpukMsUystier = Fmkrtas- 

klystier. 

Flelschsuiution 3){eb. von I.eube u. 
Rosenthal angegebene Nb'thodo, 
Floisi'li lieh, mehrstündip's ICochon 
im Papin uhen Top/e unter noch ver- 
schiedenen andern Massnahmen so 
zuzubereiten, dass es im Magen 
leichter verdaut werden kann. — 
Bei Magenerkrankg. empfehlenswert. 

Fleischzahoy Keisszahn s. Cartuvora. 

FleischziH'ker s. fnasit. 

Fleju. ^ooi. ,>iutn. l- lcniing (John). An- 
fangs dieses Jahrhunderts Prof. d. 
Naturgeschichte am King's College 
zu Ed in bürg. 

Flenr. ^aoi. ifiitn. Fleurian'Beltovue, 
geb. 17(W, gest. 1B52, franz. Conchy- 
liologe, 

Flexion ®nit. lat. flecteru = beugen. 
Flexioii'-n des Uterus s= Abknick- 

ungen des Uterus nach vorn r.ltite- 

Jiexionj, nach hinten ( ketrojiexionj u. 

nach der Seite fLatervßexioHj. 
Flexnr 0co(. ist gowissermassen eine 
Verwerjung ohne iiruchi da bei ihr 
horizontale Schichten nahe lieisam> 

intTi in ungleicher Höhe liegen und 
durch eine ununterbrochene Biegung 
zusainnieiihiiiigen; d. höhere Seite 
heisst gehobene, d. tiefere gesunkene 

Tafel 

Flexura sigiiiaidea hu. 11. = Bie- 
gung, signia = gr. Buchstabe ,s.* 
eidos gr. = (lostalt. Ubnl. T'eber- 
gang des Grimradarms ( Teil K\.Di(k- 
darmsj in d. Mastdarm. 

FIexurgraben(-hor»t) (^col. ^ind geho- 
bene od. gesunkene Uchoiitn^ anstatt 



von \ erweifungen, von Fiexuren 
begrenzt. — Die gehobene Scholle 
heisst FleKurhorst, d. gesunkene 
Flexurgraben. 

Flgf e. Oat. ITtitn. Flügge (Johann), geb. 
177" t 181(>. Arzt in Hamliurg. 

Flieder )öot, s. Sambucm, ^^artiu s. 
/SSyr« Stmhnei. 

Flieder, spanischer s. Syringa. 

Fliege, 8pani<ielie s.Lj'Ua v<sicaioria 

Fliegen s. JHpura. 

fliegende Fische sind I'^ische, 

d(n (-n Brmtßoitcn so umgestaltet sind, 
dass sie als Mugorgane benutzt 
werden IcSnnen (s. BxotoHus u. />«<^ 

t}'li>Pf > :V . 

fliegender Fuchs s, Pteropus. 

fliegender Hnnd s. Pteropus, 

fliegender Hominer, alter Weiber- 
sommer, im H<;rbst massenhaft auf- 
tretende Spinnenfäden; rühren von 
jungen Spinnen her, w. sich mittels 
derselben in d. Luft erhoben u. an 
geschützte Orte zum L' eberwintern 
tragen lassen. 

Fliegenfinger 3ooI. s, Musdcapa. 

Flie;enf&uger iöot. = i'Uegcafaüe 

(Apocynum) . 

FUegreafalle s. Apocy man. 

Fliegenhol/ 3^0t. l)Von St^rfum fiirsutum 

(Hutpilz) befallen(*s Eichenholz. 2) 
für QHotsifnktii gebraucht, weil Ab- 

kochun<:on rb-'ssolbon Flieg:en tOdteu. 
Fliegenpilz = Ptiegensch-wamm, 

Fllegensebnipper s. MmtHei^» 
FlIo^onsi'Tinamm s. AgarianmutatrituL, 
Fllt'g'enstehi s. Arsen. 
Fllegentädter Entomof>hthora. 
Fliekkraft C-ntnlu^aihraft. 

Fliniinerepithel 3ool. J-.rithth.^W^xK, w. 
Fitmfnerzeiien sind; sie kommen auf 
ScMamk9uteH vor. 

Flimnierzellen ^ool. mit I'linimer- 
haaren , d. h. beständig hin- und 
herschwingenden Fortsitsen ver- 
sehene Zellen. 

Flint iUhu. S. Feuerstein. 

Flint(glas) Xtd^w. e. sehr leichtflüssige.^ 
Glas, das ca. '/a seines Oewichts 
Bleioxv f, /tuweilen auch Bor, .iure ent- 
hält. Wird wegen seines grossen 
j9rM4jm^verm0gens fttr Licht zu 
optischen Instrumenten verwandt. 

Fllnteonglomerat (^col. verschieden 
gefKrbte FeuersteingeröUe, in einer 
t e u e r s t e i n U h n 1 i c h e n G r u ndmasse ein- 
gebettet. (Puddin^stein). 
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Flittergras = Zittergras, ßnza. 

Flk. «ot. 2liUH. Floerke (Ueiür. Gustav), 
geb. 1764, gest. 1835. Prof. d. Bot. zu 
Rostock. 

Floeens löot. — Flocke, \V olJe. 

Floekenblome s. Centaurea, 

Flockseide Xti\\u die ersten Fäden, 
welche die Seidenmupe ausscheidet, 
bevor sie d. Comn spinnt. Wird auf 
F'iorettsoide \'orarb(Mtot. 

F15tx Ü5eol. aus nutzbaren Mineralien 
bestehende Schichten. 

Flotz^eblr^ @eoI. veralteter Name für 
Sedimei^ltilJungen (SchichtgCStPino). 

FlStsleerer Sandstein Üteoi. besonders 
in England U.Schottland auftretender 
sehr mächtiger Sandsteinkomplex 
ohne Kohienflötze am Grund der 
^eimkfkitHftrmation. 

Floh s. Pulex irritam L, 

Flohgras s. Pyrethrum roseum M. Siö, 

Flohkäfer s. Ifaltica. 

Flohkrant s. PiUimria, 

Flohkrebs S. Gammitrur. 

Flohkrebse S. Amphipoda, 

FlohpnlfOr S. Pi^r^krtm roseum M. Bib. 

Flohsamen iHot. die frlänzendbrauiien 
(fast wie Flöhe aussehenden) 6araen 
einiger Planta go^x\e\^ ; des grossen 
Srhleiingehaltes der Samenschale 
wogen zum Appr»'(iren von Seiden- 
ston'cn, in der Ivattundruckerei und 
Farberei, zum Stärken von Spitzen 
u. s. w. verwandt. 

Flora Jöot die durch Bodenbeschallen- 
heit, Wirme, Licht und Feuchtigkeit 
bedingte eigenartige Rnt^s icklongd. 
Pfianzenweh eines Landes. 

Florengebiet = Vegetatiomgebiet. 

FlorentlDorbrann — Kupferh rann. 

Florentiner FIa.sche STcd^ii. Gefäss zur 
Trennung d. ruhen sehen Oele V. gleich- 
seitig flberdestillirti^m Wasser. 

Florentiner Lack Icdjii. ein violett- 
stichiger roter harhiack^ der aus e. 
mit Alannl5sung bereiteten Ab- 
kochun.^ \ on Coch^nilU dnrch kthktu, 
Natron gefällt wird. 

Florentiner Oel Xti^w, e. foine Sorte 

Olivenöl, 

Flores = Blüten. 

Flores benzo^s. = Aää, benzaU: 

FloffOB Ganrophylll V^otni. Gevfirz- 

nelken S. Caryophyllus aromaticus. 

Floret CbamottilUe %^v\. Kamillen; 
Blfitenkürbchea Matritvria Ck^ma- 
miUa werden in Form t. infutm od. 



f als Thee al-; l^i nfhoreticum u. krampf* 

stillendes .Miitei angewandt. 
Flores Koao ^^rm. Koso; Biaten v. 
Hagema (ihyssinica werden in Pillen 
od. Tabletten als Band Wurmmittel 
angewandt. 

Flores Lavandiilae ^()arni. Lavendel- 

blüten; Blüten v. LavanJuhi ?'<rra, Be- 
standteil d. Speaes aromaticae. 

Flores HalTse l^^arm. Malveablfiten v. 

Malva sylvestris; sind Bestandteil 

verschiedener Speaes. 

Flores Sanbuei '^\)axm. Holunderblüten 
V. Samiucus nigra, werden als Thee 

als Diaphoreticum gebraucht; sind 
ferner Bestandteil d. spedes laxantes. 
Flores snlpbnrfs, Schwefelblumen, s. 

Sulp hur sublimatum. 

Flores Tlllae ^^arm. Lindenblüten v. 

Titia gratutifolia und /urvijolia; als 

Thee als Diaphoreticum angewandt. 

Flores Yerbasci 3?t)ann. Wollblumen ; 
Bluraenkronen von Verbascum phh' 
nuHeks und tkmpsi/orme sind e. Re* 
standteil d. Speeits pectorates, 

Florettseide Xfrfin. versponnene SeiJe, 
die aus d. Abfällen beim Abhaspeln 
des (^auu (d. Seidenraupe) und aus 
d. Flockseide g< .v nnen wird. 

Florfliege S. JtJemerMus. 

Florlieae» Florideen, Blüten- od. Rot- 
tange ^ot. e. Ordn. d. Algae. Viel- 
zellige, durch Phykoeryikrin rot ge- 
färbte Algen ; meist mit verzweigtem 
ThaUm, Fortpflanzung ungeschlecht- 
lich, durch Tetrasporen^ oder ge- 
schlechtlich dch. in Flüchten, Kera- 
midien^ erzeugte Sportn, Knorpelig 
od. galiertartii:. meist von xicrlichor 
Form, fast nur Meeres pflanzen, (flo- 
ridus lat. blumenreich). 

Ploiideen-Orfln 9ot. d. CUar^pkyU vi?A^ 

stehemf'T l-arhstoft" hei d. Pürideae, 
Florideen-Bot = Phykoerythrin, 

Flos = Blnme, Blüte. 

Flos aquae S. Palingenia. 

Floss, blumiges ^ed)n. e. Sorte weissen 
Rüht'lseiis (vgl. Eisen)^ die e. bläu- 
liche Farbe and faserige Struktur 

besil/.t. 

FiosSf Incklges ,£((^n. Fisen, das in 
Aussehen o. Eigenschaften zwischen 
weissem u. grauem Roheisen (Ygl. 

Eisen) steht. 
FtoBSen s, Phm, 
FlosseBfnaser s. Pump^ä«, 
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Celncea. 
Klofi?»eiiNtraliloii ^. 

Flossfederii l- li>s!irn (s. ttues). i 

Flotte - J\hi'eß>iu. I 
riottliols, diont zum Tragen der ■ 

I "im b<>rTH«l7.o ül»»'r «1. \N';is<«m. 

I'luavil (Slicui. «\ sauer»u»ll haltigci lU- 
Standtcil il. Huttaffercka. 

FliH'tualioii \Vrl!i ns< hliii:' n vom 
iat. Uut'luurc. — Zum .\ach\v eiüs, ob i 
in f». Geschwulst od, in e. Hohlraum, ' 
wie Hauch h(>hlt\ sirli l-lüssifikcii 
holinilfC, v»-!Tährt man fol<:»Mnler- 
masson: man l«'m auf «Ion zu untor- 
-iK li' iitl.'ii Teil tli»' l'inger Ueider ; 
Händo in tMnit:. i Kntfornunf: v. oin- 
ander auf; übt man nun nüi den 
Fingi*rn einor Hand o. Druck aus, 
so teilt sifh tlit's»-r, wenn l''Iüssij:k«:'il 
vorhantleii isl, durch Welioobe» 
woguiig den Fingern der andern ' 
IIa tu I mit, ist also \'\. vorhan<lon. 

FliM-tt!ations>triiktnr i lut^inbtruktur, 

Klih-k. ',öot. ?luti!. 1 Iii' ki;:or (F. A.) 
Prof. il. IMiarmakoloiiU! zu Strassburp. 

Fliitf^l f.ilao) iÖDt. d. boiilon soitlirhen 

BlumenblällCr d. ^ihiHetUrttn-shlüte. 

Flügel 3ool. der Forthewegung in d. 
I.ufi dionnndf Organe bei Vrigelo 

^Av€i) u. Imekten. 

Flflgeldeekea s. Cohoptera, 
FUIjr«»lerbsc s. l\-ti\}y_vnoMus. 

FlUirolffI! rtrry-ium. 
Flil^eHriK-ht *^of. o\nfi trockene Schüess- 
frucktt deren i r,„htgthSits4 mit einem 

hautartigon Anli in.' \ «M sohon ist. 
{('Im US, JrtiMttiis u.a.* 

Flfljrcinmehtbanni s. f^erotarpm. 

FlflKeIlapi»on > . Aus-« Iiw olfuntr 

am Grund*' d. Ilinierrandes d. /->!>- 
/rrewflilgels; naher d. Flttgelwurzcl 
hotindet sich noch o. kleiner Lappen, 
tl, snc> n. Afterlap|»on. 

Flüge Hur« e lu«iektl>U HemipUra, 

P lUg g lpM kt ^'0Q\. o. hornige Hr\reite- 

run'-T am l'n<I< d.-r am oborcn Rando 
verlaufendon Kandrjppc d. Insckten- 
flUgels. 
Flligelschnecke s. Sin>ml>us. 

FlBgellchappclieil DipUra. 

Fin^ltMirt Aiaria iBot Meeresalgen 

mit hlattartifrom rhallns. — A. oscu- 
lenta drov. mif tipilerförmig zor- 
.^chlilzlen iilättem, im atlant. u. still. . 
Ocean; wird roh imd ^'okochl ge-l 
gessen. (ala iat. Flügel). i 



FlUgeLeange Ül)ir. v. Langenbeck an 
gegeben; b, Atdtrennen der Ifamtr- 

r hoiiiiilknoten \ ö l" \\ a 11 d t . 

Finssiprkeit flüssig ist e. Kiirper, 

d. o. .solliständim^s l'olumeu hat u.sich 
d. Form d. <i» f l-ses in d. or sich be- 
lindej, ans( hmi<'LM. - I). fr*Mr' obor- 
lläi lie d. F. ist wagtet ht. Druck u. 
Temperatur vnrmftgen d. Volumen 
/u vorändorn, I'.i si- r' r z^^ ir nur 
.<ehr gering. Man mu.s.s; s. v orfeieilen, 
dass d. Molekeln d. F. noch e. ge- 
\viss«^n (irad freior fortschroitonder 
u. wälzondoi How oglirhkeit besitzen, 
im allgemeinen aber um e. Uuhe- 
Iniee roliren. 

Flllsslgk«»itseln8chin>^elf(tii ii. Minera- 
lien, besonders im Uuarz, häufii; 
vorkeinmend»'.meii'tm!kr<»skoi>ischu 
Trfipfchen v.Was.-er, flüssiger Koh- 
len-'hire und w" -"ri;:en Lr>suniren. 

Flup ;iooI. I) Scharen od. fcichw ärnie 
von gröi-serom oder kleinerem Ge- 
flügel. 2) Thäii-keit d.>r Fottbewe- 
y^ung von Vögeln und Insekttm mit 
Hülfe der l-'lügi-l. 

Flugapparate :dot. Vorrichtungen zur 

\ »M breituni: der Samen durch den 
Wind: z. H. d. Anhänge d. /•"//?/*/• 

frinht, d. l\tpf>iis d. CoiH/osüiiC, 

FlufrbcuthT s. ret,mrut, 
Fingbrand ^. ''shla'^^>. 
FlugeichhönichoM = Flughüruchen, 

Pteritmys. 
Fluir< id<'Cllsen S. l'tcroiam in. 
Flugfl!<ich — ßiei^ttuici Fiah. 
Finghahn S. Paitylopterut^ 
Flughaut s. Chiroptera. 
Flntrhörnchen /'uromys^ 
Fhighubii s. /'uro.i^i. 

Flughund s. neropus. 

Flugloch ,'itu'»I. .i. r Fingan;: zur Nist- 
höhle d. Höhlenbrüter. IVrner beisst 
F. das durch d. Rinde genagte Loch» 

durrh welches <li« >w\\ im II'ilz od. 
in der Kinde ontu ickelnden Käfer 
u. a. Insekten (Sirox) ins l'reie ge- 
langen. \ eil typ:,-r;her Gestalt für 
vielr« wirtM-h iftlicii wiehliire Arten. 

Flugsaud Öcol. d. vom Wind l>ow<?gte 
Sand flacher Seekilsten u. sandiger 
Wüsten, welcher zu Hügolzügen au- 

sammenL'r'Wi'lit d. Dünen llildet. 

Flngi^andbinduut; Sot. getchiehi Jch. 
Decken mit Reisig ud. Heideplaggen 
und gleichzeitigem Anbau mttKiefer» 



— tllO — 



cy Googl 



BechholJ's Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



Birko und Akazie, sow io hosonders 
Anpllunz-ung mit Sutu/^i ä.cm. 

Flii|>t«iib 3:cd)n. bei Schmelzprozeüseii 
• hirch SuMiinaiion. FortführuDir, dch. 
Gebläse etc. weiiergoiragene Parii- 
kelchen, die .sicli in Kammern in 
Staubform nitnlrMM hlaLT' n un«l zu- 
weilen weiter verarbeiten werden. 

Flni^on ^ool. das GerUusch, welches 
die \'ügel durch ihren Flügelschhiii 
hervorbrintren, ist stark bei Tauben, 
ni<;lu w ahrni'hmbar bei Kulen, oft von 
charakteristischer Higentümlichkeit, 
z. H. Schellenenti". hif fliegenden 
la^ekteu be:»iueu auch einen F., der 
ebenfalls durch das Schlagen der 
Flügel erzfujit, oft aber auch durch 
ilie schwingendea Membraoeo der 
vertUrkt wird; s. Lautäuste- 

Floidalstniktiir l'('tn. Mikroskopische, 
nadeJfönnige und sialitünnige Krys- 
tiUlchen in Laven und Ergussge- 
steinon sind häufi_' so angeordn«^t, 
da^s man auf eine einstmalige Be- 
wegting derselben und der sie ein- 
sehli'^ssenden Grumlniasson folgern 
kann, indem sie in paralleler Stel- 
lung zu Strömen gruppiert sind, 
grösst>ren Krystallen ausweichen, 
dieselben umzing^'ln ric l)iese Kr- 
scheinung heisst l'l. od. 1-iuctnatioiis- 

Fluidextract ^4M)anii.F\tractum fiiii-luni. 
— F. unterscheiden sich v. d. übrigen 
Extraeim dadurch, dass sie e. säb- 
stUmliL'o Arzn«'iform bilden u. nicht 
in Pillen, Pulvern verarbeitet wer- 
den. Sie werden so dargestellt, dass 
d. zum Extrahiren verwandte Wein- 
geist auch zugleich als Lösang;s- 
mittel dient. 

Flunder s. PUurotudti. 

PluorGÖtni. Symbol Fl, Atomg. II): ein- 
wertig. Koihmt in der Natur nur io 
Verbindung mit andern Kiementen 
vor; besond. als Iluori.i'ciiim, K'ry.iHi : 
in kleiner Menge in noch vielen 
andern Mineralien, in manchen Pflan- 
zenascheo, d. Knochen, d. Hmail d. 
Zähne etc. — Das Flement soll in 
neuester Zeit daiLiest. worden sein; 
doch hat es nur theoretisches Inter- 
esse. D.Xatur s. Verbindungen nach 
gehört es zu den Halogenen, Die 

wichtigste Verbindung ist die Ftuor^ 
Vfositrsioftäurt oder yiutssätar«^ eine 



farbloso Flüssigkeit v. Sp. III", di«« 
A«'hnlichkeit mit i\\.'V CAItim'asserUaJ' 

säure hat. Greift d. Atmungsorgane 

heftig an, bildet an <I. Luft NoIm'I, 
indem es d. Feuchtigkeit abäurbiri. 
— Löst KitseUaurt und deren Salz«*, 

w orauf ihre Verw endung in d. Tech- 
nik z. Glasätztinz lioruht. Kann nur 
in Gefcissen v. Pialiu, Uh»i od. Kaui 
scluik aufliewahrl werden. — Dar.«-t. 
d<'h. I'ürwärmen v. I'hiort aU iuni od. 
Kryolil mit SchMjet». (muss natürl. 
auch in Platin- od. Bleigefössen vor- 
•j-onommen werden). - - l5ni|uoiTinr z. 
ti<H)rauch und voo nahezu gleicher 
Wirkung ist Fluorammoninm NU« Fl. 

Fluor @nn. sc albus — weisser FIuss, 

irr. ■ - Leukorrhoe. ^>rIn<•hrte^ .\ii>- 
Uuss aus den weibl. Geschlechts- 
organen; beruht meistens auf e. Er- 
krankung des Uttrus u. d. St Heid*. 

(.'«il4 ("II 

PiuorMfhen %\m^ • ,. , ! :-Cll, 

L6H3 "i 

Kohltttvtasstrstoff, den m, aus »len über 
SflO* SiCdend'Ul Anteilen d. Steinkohlen- 
teer u. aus d. stuppfett isolirt hat. 

Fluorrnlchllll — Flussspat. 

Fluor«it (^licui. a''!I*I>^ H-» c. Kohlett- 

'.ü.frstoff, violett fluoroscirende 
iiiiittchen, die ra. aus den Uber <itiO'* 
siedenden Anteilen d. SteiMkokltnieer 
isolirt hat. 
Flnoresceln, Kesorcinphtaleia (S^cm. 

IcAn.aiU<'' = «'"«;0">'=0>0 

d. vStaminsubstanz d, Eosiue, e. roter 
Körper, der sich in Alkalien mit 
roter Farbe löst; d. Lösung zeigt 

f;rüne Flucrfscem (daher d. Name). 
)arst. dch. Itrlütztn v. Pktalsäure- 
anhydrid u. Resordu bei liCKJO 
Fluorescenz >\ eigentümliches 

Selbstleuchten gewisser von Liebt 
bestrahlter KiSrper. — LUsst m. auf 
Petroleum Sonnonlioht fallon, so 
sieht in. e. blauen Schein (blaue F.). 

Lässt m. Sotjnenlieht durch e. 
Flasche mit Poii oleum auf e. zweite 
Flasche mit d. gleichen b'lüssigkoit 
fallen, so vermag es diesen Schein 
nicht mehr hervorzurufen: die 
Strahlen, welche F. bewirkten, sin<l 
absorbirt. — Uass diese blaue F. nicht 
eine einfache Reflexion gerade der 
blauen Lichtstrahlen ist, kann man 
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aus folgendem orschen: Belichtet ui. 
Petrolenni nnr dch. violette Strahlen 

(<Iie <1. KrschiMnung bei Petr. b»^s(»ii- 
ders gut horvorruff^n) u. betrachtet 
m. dann d. blaue Uuorescirende Licht 
doh. e. Spectroskop, so find et man, 
dass es nicht mohr aus Strahlen 
« iner Farbengatiung besteht, son- 
dern, dass auch Rot, Orange, Gelb, 
Grün u. Blau darin enthalten s., doch 
in e. derartigen VerhäUaiss, dass d. 
Mischung Blao gibt. — M. nimmt an, 
dass il. Atome ti, lit'tr. Substanz dch. 
die Strahlen d. Spoctrums, auf die 
sie abgetönt sind Emission^, in 

Mitschwingung geraten a. war er- 
klingen sie in (1, Farben, auf die sie 
durch ihre chemische Zusammen- 
setzung gestimmt sind. Da jedoch 
im flilssiiron n. festen Zustand d, 
Schwingungen gehindert werden^ so 
geben sie meist Farben, deren Wellen 
langsamer schwingen als die be- 
leurhtende Farbe; bei Petroleum 
erzeugen violette Wellen rott», grüne 
*;tc, Schwingungen (Sickessche RegelJ, 
— I). Er^eheinunfT der F. zeipren noch 
viele andere Körper, wie Flussspat 
(blau), viele Teerfarben, besonders 
die Eoiine (gröp), d. meisten Doppel- 
saUe d, JPlatmfyaHür (in verschie- 
denen Farben), z. H. Barium-, 
M a ^' n o i u m p 1 a t i n c y a n ü r , Naphtahnrot 
(<»range). Letzterer K^^rper wird be- 
sonders dch. rote Strahlen erregt; 
d. Spectrum s. Fluorcscenzlichts ent- 
hält jedoch aui*h gelbgrüne, also 
stärker brechbare tJtrahien. — Bei 
dieser u. einigen andern Substanzen 
trifft also die Stokes'sche Regel 
nicht zu. 

Flaoride (i^em. Salze d. ütimmamr' 

stoffsäure, 
Flnorlt < Hussspat, 

Fiuurnif tulle, Verbindungen d, Iluor 
mit Metallen. 

Flnorsillcium (5f)C!ti. SiFU farbloses 
Gas, das m. dch. Erhitzen v. l'lussspaiy 
(htan u. Sekwe/tb. erhält. Bildet 

mit ^^'asser Kitselßuor't'nsscrsloffsäure 

H'jSiFl« unter Ausscheidung v. SiO«. 

Fluorwasserstoffsäure s. hluor. 

Fluss, weisser s. /'htor. 

Fluss(mlttel) Imidin, bei Schmelzoj)e- 
rationen zugesetzte Substanzen, die 
(1. Schmelzen u.die Abschoidong ein- 
zelner Produkte erleichtern. 



Flnssadler s. ranuioH. 
Flafiskrebs s. Astatus. 

Klnssniuscliel s. l'nh. 
Flussperlmuschel S. Margaritatut. 
Flnsspferd S. Uippopotamus. 
FllUMSSinre S. Fluor. 

Flnssspat, Fluorit SKin. C^aFU, reg., 
vorherrschend in Würfeln, weiss, 
grün, blau, gelb; härter als Kalkspat; 
phospherescirt fast immer, manche 
ßmrescirtn. Vorwiegend auf Gängen. 
Verw,: znm Darstellen von Fötor- 
-^uisserstoff ( GlasUtzerei), körnige Ag- 
gregate auch zu Vasen etc. (\'asa 
raurrina d. Römer), z. Email, als 
ftuftmitld etc. 

Fln>s>tiihl. T.din. s'a////, der dch. Zu- 
sammenschmelzen von Kok- und 
StkmUtUtisttt erhalten wurde; vgl. 
Eisen. 

Flnssterassen (Hfol. Reste ursprüngl. 
Thalböden, welche dadurch ent- 
standen sind, dass d.Flu8S sein Bett 
periodisch tiefer grub. 

Flut S. Gettittn, 

FInxiOH 9Rfb. lat. finere = fliessen. Be* 

Zeichnung c. vermehrten Blutzu- 
flusses in d, Arterien eines Organs. 

Fl. Wett ~ Fl. d. W. 

FljMh @coI. michtige Schichten von 
ver.steinerungsarmen Sandsteinen, 
Schiefern und Mergeln am Nordrand 
d. Alpen und Karpathen; d. Kreide-' 
und Tertiärzeit angehörig. 

Focns — Brennpunkt; s. Linse M,spustl, 

FocenndatiO = Befruchtung. 
Föhre — Kiefer. 

FoenlcuH aqua ^i'iljarm. Fon< hehvasser; 
hergestellt aus Fruaus foenicuit durch 
Destillation m. Wasser, dient als 

aromatisches Cotuiituetu, 

Foenieuluni ofneinule All., Fenchel 
äJol. Fam. d. imbeläfenu (L. V. 2.). 

Heimat: Südeuropa, der Prttchte 

wegen cultivirt fs. Fnuhel). (Foen. 
lat. Diminutiv von loenum Heu — 
wegen d. schmalen Fiederblättchen). 

Foenu» 9ot. = Heu. 

Foenuni Öraecum ^^l)nrm. Samen von 
Trigonella F. (1. ( ÜoekskomklteJ in d. 
Tierheilkunde als Stomaehieum ge- 
bräuchlich. 

Foerst. 3i>oI. Jiutit. l^jerster (Arnold), 
gest. l^s l. Prof. and.Gewerbeschule 
zu Aaehen. Hymenopterologe. 

Fdrster'S Beieh — Nemteländiukts Rtiek, 
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FoelttS lat. — Frucht, llezoichnung t. , vorn, /n/ustut JiUttuarien b, Maiana 
das im Mutterleib sich entwiclcelnde | angewandt. 

Wesen. - In den ersten H >f n ii -n FoHa Faliam = Fakamthee. 

d. Entwicklung ist d. Benennung , Folla Farfarae i|Jl)<jini. Diättor v. Tussi- 

Emhryo gebräuchlich, I ia^ Far/ara: BestandH'il dt.»r SpeÜ€i 

FoUea S. P.qutis tahaltm l. • AtOifraies. 

Fol. '^finrni. Abkürzung auf Uez('pt»*n Fol!» Gunitherlae ^4^öornt. Blätter von 
für foliorum <.i«?n. v. foiiu lat. = i UauUAeria procumbens ; die aus ihnen 
Blätter. ' hergestellten Präparate werden als 

Fel^emeristem ',Bot. aus d. i'rmeristem . C^rrigeiu verwandt. 



hervorgegangene, al.er nicht in poHa Hamamelldls maxm. HlUttor v. 

Dauerge-.vel>e umgewandelte, sondern iJamamelit Virpnica, als lluidfxtraa 

toilungsfahig ge1)liebene Zellen, | b. innerl. Blutunpon angowandt. 



u. t^Hivern gegen chronii^chen Blann- \ yhWk Malvae 4i^nrm. Blätter v. Maiva 

kaiarrh U. 6VJwrrA«r angewandt. silvestrh: Bestandteil i\iiX Spfdes em9t" 

Kolfa Rneho = Folia Buico. \ Hemes 

Foila Cwobae |J^rni. Blätter v, Jota- i y^y,^ Matico i|JJ)ßvrti. Bllitt. r v. Artante 
roiM^Arten; m Form V. Fimdextra(t \ ,.|ongata {^Piper ansu$Hjolunn); in In- 
b. Syphilis angewandt. | Pulvem, EhetuaHen b. 7W//rr 

Folia Castaneae $l)nrin. Blätter von * noLrowar lt 

Casianea vetca; in l' orin V. Veiod b. j FoUa Melissae ili^otm. Blätter v.vi/^/wa 
Xetukkmtm angewandt. | ofücinalis; als aromatischer Znsatz 

Folift Chekan ^^Jharm. Blätter \ . Mvrthus 1». In/usen od. Th<M'mischung<'n vr r- 
Chekan; in l''orm von Inhalationen, : wandt, ausserdem z. Bereitung von 
Timdur bei chronischer Bronchitis^ \ Spiritus Af. eompositm. 



Folia Chlnapliilai' Hl'nttor von von Menthn ,rispa; Anwendung wie 

ChinaphÜa umbellala (/i>i*d^^^); in ! h'oUa Mmthae piprritae. 
Form V. D*e»et, Ftuidtxtraci als Dktre- l^oü« Meuthae plperltae Pfef- 
ticum angewandt. ferniinzblätler. — Blätter vou Mentha 

Folla Chironlac Sahbatiae %^<xxxi\. Kraut I>Ji>-rita. Wogen ihres aromatischen 
von Sabbatia angularis; als Amariim \ Geruchs «.Geschmacks als Thee od, 
angewandt. ! ''^ ^nfusen ang» \van.lt. 

Folia Coca ^l)arin. Blätter v Frvthro. 1 Folia Meuthae viridis ^^hflrm. Blätter 
xyion Coca; iu Form v. Injusen selten ( V- •V«-'«'*« Anwendung wie FoiM 
angewandt; statt ihrer das Coadn, I Memkat piptHtat, 
FaUa Damianae SB^arnt. IMättor von Folia Menyaiitliis — /". frifölU ßhrim, 
Ttirnera aphrodisiaca ; angewandt . Folia Mcotianae !i<t)arm. Blätter von 
als ApkrotHsiatum. \ A rVvA'tf na Ta^o^iym; früher z. Kly Stieren 

Folia Eaealjptns ^|*f)anit. Blätter von ve rwandt bei Kotstauunsen, Bru^ein- 
HiuMi/ptus itoiuinu; in Form v, Pui- 1 kUmmttHg, 
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Folla Pilocarpi = loHa Jakormäi, 

Folia Kosmarlni $bonii. Blirtor von 

Rosmarintis oflicilialis ; aromutiM her I 
Zusatz f. Specifs u. z. Daistrllun^ v. | 

F«Ua Biitae $^arm. BlStter von /Uttn \ 

grta^oUm: als Xarkoticum verwandt. 

FolU Salviae %^qx\\\. Salboihlättor. 
BlSttor von Salvia oßiinalis; früher 
gegen profuse Nachtsch Weisse ang«'- 
waniU; dient jetzt als Bestandteil v. { 
Mund u. (lurgelwaissor a. als Zusatz , 
zu Zahnpulver. 

Folia Hennae %^mii. Sennosblätter. 

Blätter von Cnsia acutifolia u. angiis- 
tifolia, in E/r(tuarieHt /n/uscrifV\x\\iiVr\. 

als Abführmittel verwandt. 
Fall« Stranioiill S^oirm. Blätter von 

Datura stramoniiiin : innerlirh S(Mt» n 

angewandt; in Form v. Cigarotten 
b. yCr^AMitanrällen. 

F«lla Trifolti aqoatiei = F. 7\ fihrhü. 
FolIa Trifolti flbrini i^ifjarni. Bl'ltt. i 
V, MmyoHihes trifoliatu; als Amanim 

angewandt. 

F#lia UrSi $liHimL Bärmtrmtbeu- 

blättfr; in Prcocten oder Fluide. xtract 

b. Uarnbtasefikatarrh angewandt; der 
wirksame Bestandteil ist ihrGlycosid 

Arhiitin. 

Folie S. BlaHgold u. Blaltsüber. 

Foiin, Hölen !öot. io sandigem Boden 
wachsendes VxXt'StUrotium, mit rnn- 
zciiger Rinde, von Grösse eines 
Kindskopfs, aus w. die Chinesen 
einen dem Thee ähnlichen Trank 

FoüicuUtiä = Akne, 

Follieiilosa €()t)tf)at. sc. Conianctivitis. 

Kntzünduni^ der Bindehaut^ begleitet 
V. J'ollikelhildung, d.h. es ünden sich 
auf d. liiudehaul kleine Körnchen. 
D. Krankheit ist beschränkt auf das 
untere Lid u. verläuft ohne r,('fahr 
f. das Auge, zum Unterschied v. d. 
Cimmmtivüis grentitosa, 

Folliculu!« »ot. = B<ilKkaps€l, (follic. 

lat. kleiner Schlauch K 
FalUkel 2lm. lat. = kleiner wSchlauch. 

Drosen d. üaut u. Schleimhäute. — 

Ferner S. (iraar scher Fotiiktl, 

FamOHtlllll lat. f'urw/rfaz. 

Fontaiufbleauer ;Sand od. Sandstein 
4Beof. Glied d, EoeSnfprmathn d, Ä- 
riser Beckent^ 



Fotttaua %\\\, Italien. ArzU ~ Nach ihm 
hetsst ein kleiner Abschnitt im vor- 

(It'':i \n_ri I'.'.-^rficr lUilkonraiim. 
Fontauelie ^iitt. Knochenlückou in 
d. SehUdel d. Kindes, die b. Erwach- 
senrn vt i knöchert sind. — M. unter- 
scheidet e. grosse vordere u. kleine 
hintere. 

Fontanelle (>l)ir. künstl. hervorgerufene 

Kiterung in der Haut zur Ableitung; 
Salben, i'Uaster od. Gegenstünde, wie 
Erbsen, <iie in die Wunde gelegt 
\verd(»n , niffn die Kiterung hervor 
u unterhalten sie. — Vgi. Mäunde 
Mittel. 

Fontiualiii, Quellmoos Sot. Farn. d. 

Ilypnoidciie. Im Wasser vorkommen- 
des Moos mit langt in Stengel, Blätter 
dreireihig, Kaps,»! kur« gestielt, 
llnuhe miitzenfönnig. 

For. 31utu. Forel (Franvoiis Ai- 

phonsc), geb. 1S4I. Prof. an d. 
Aka<l«nnie zu Lausanne. 

Forauien %\\\. lat. = Loch. — Z. Be- 
zeichnung v.Oeffoungen in Knochen, 
z. B, F. oc(;ipitale magnum = grosso 
HinterhauptsöiTnung, durch w. die 

Aft'dulla oblon^iifa tritt. 

Forantlntfera 3oot. eine Untcrordn. d. 

KhlzopoJ,,. X;irkt Oll. mit Schale ; letz- 
tere besieht meist aus in eine organ. 
Grundmasse (Chitin) eingelagertem 
Kalk u. ist von zahlreichen Poren 
z. Durchtritt d. Pseudop(tdit«n durch- 
brochen; ein- od. mehrkanunerig. 
(foramen lat. Oefftiung, ferre lat. 
tragen). 

Forb. 300L 2ium. Forbes (Edward), geb. 

I815j ^est. 1854. Prof. d. Natnrgesch. 

zu Hdmburg. 
Forceps = iiebttrlsnange, 

Forebe == Föhre, A%/*r. 
Forclpnlata 3oot. e. (Jrdn. d, A,!cr,iidea. 

Mit gestioltcn Pedicillarien, Füsschen 
_' od. i-roihig, After vorhanden 
(forceps lat. Zange). 
Forcit icrfni. e. Sprengstoff, dessen 
wesentlicher Bestandteil Ä'itroglyc^Hn 
ist (force franz. Kraft). 

Forr'llr' .V,///;/:; /,.'//,; /. 

ForeUeueisen Ird)tt. Liscn, das au& 

Fetzen M eissen u. grauen Roheisens 

(vgl. /: /; tiesteht. 
Forellensalut ii^nt. Spielart von f.aituat 

sii/t7;/ /.. mit roigeHeckten u. niarmö- 

rirten Blättern. 
ForelleBstein s. oaA^ro, 
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Forest uaJi )&ot. Nutzholz, »tammt von 
Casuarma toralosa R.-Br., Baum 

Forticula aurlcularia L,, Ohrwurm 
SooU Ordn. d. Or/Aap/era. Kör{UT ge- 
strfckt, \'or*]<'rrückt'n fla< h. IcrkiL', 
Vordertliigel kurz, hornartig, glän- 
zend; letzter llinterleibsnng mit 
Zange, (leren beiden Stücke beim 
Männchen stark g<*krümmt sind. 
Braun. Europa, Nordafrika, Kl«'in- 
lasien, Nordamerika; lel^t auf d. Ho> 
den, untt^r IJaumrind»' u. ii"ihri sich 
von i-rüchten; durch Anlresseu d. 
Obstes schSdlicb. (forficnla lal. kleine 
Schcero, auris lal. Ohr). 

Forkeln ^os^^ool. d. V erwundung des 
Gegners durch Aufspiessen mit 
Crti'rt/*, Cfhörn od. Kridulm von HifSCb, 
rcsp. Reh u. Gemse. 

Forleule s. PanoUt. 

Foroialdehyd (^I)cin. II.CHO; nur in 

LTtsunj^ und Darnpfffjrm bekannt. — 
Besitzt stechenden Geruch. P^lyme- 
risirt 8. leicht ZU Tfioxydmelhylen 
OjIIcO:', e. weissen K'rystalimass«\ 
die in der Hitze wieder dia^diri, 
Darstellung: durch Ueberleiton von 
mit Luft gemengten Mttkylalkohol- 
dämpfen über glühenden platinirten 

Asbest. 

Formation ^o(. eine grössere Reihe 

Zf'itlich <lirekt auf'-inrindtT folgender 
{Schichten, welche durch einen be- 
stimmten Formenkreis orii^nischer 
Westen von d. tiefnr und höh'T li»^- 
^cnden :>chichtenreihe unterschieden 
ist. Entsprechend den vier Zeitaltern 
unterscheidet man vier Kormations- 
gruppen von unten nach oben: 1) 
die archäische Formationstrruppe, w. 
\x\Crgneiss' u.6Vj<->4i>/fV fiunuition zer- 
null, -) palatoz'i,<'m l-.-Cr., be- 
stehend aus CambriscHer 1'., SilurJ.^ 
Devmf.y Stei$»MUeHf,^. pytttf.{^et1Si\ 
\S)Ci.mesozois(heY .'^X . mit Trias-, Juni-, 
U. Kreide/.^ 4) d. kämzoisJte F.-Gr. mit 

Tertiär- a. Quartärf, — Charakteristik 

s. bei d. einzelnen F., ebenso <lie d. 
l'ntorabtiihingen. Ncuerding*^ ist 
vielfach für F. d, Name System im 
Gebrauch. 
Formel, chemische, e. Verf-inlnn^z 
chemischer Symbole^ durch welche d. 
«lualitative u. «quantitative Znsam- 
mensetzung e. Körpers fempirische /•., 
z. B. C^lfiO, d. i. Alkohalj ausgedrückt 



wird. Eine F., die gewisse ch<!m. 
Beziehungen hervorhebt, heisst ra- 

tion.ll^ od. CmstitutionsJ. {■/„ H. CsHsOIf, 

d. i. Alkohol). — Kino F., die d. Zu- 
sammenhang d. Atome unter etnao- 

dor angibt, heisst Struktur/, (z. B. 
CHs CHxUH, d. i. Alkohol). 
Fonuiate 61)em. Salze d. AmeismsStiret 
Forroie«) Ameise Sool. Farn. d. Formte 
ädae. — F. rufa L., Waldameise, 
rote Ameise. Braunrot, Hinterleib 
schwarzbraun; baut namentlich in 
Xadclholzw aldunjren hohe Haufen. 
Europa, Nordasien, Nordamerika. 
Femleattoa SReb. formica iat.=Ameise, 
Airoisotikriochi^n. Gefühl v. F. in 
d. Haut ist e. Symptom der v^^siiiri-'n 
Hantempfindnng in Folge .Mieraiion 

d. Xerven Systems^ z. B. bei Tabes äorsatii. 
Formicidae, Ameisen oJpoI. o. Farn. <1. 
Ilymenoptera.— Leben in ivultmi« eu od. 
Gesellschaften zusammen, w. aus 
Männchen, Weibchen u. .\rbeitern 
bestehen. D.Männchen haben immer, 
d* Weibchen nur zur Paarungszeit 
lose sitzende, d.Hinterli ifi wpjt über- 
ragende Flügel; d. Arbeiter sind 
immer ungeHügelt u. kleiner als d. 
ripschh i htstiere, mit zusammenge- 
drücktem Thorax. Bei d. meisten 
Arten haben Arbeiter u. Weibchen 
Giftstachel; eine Giftdrüse, w. ein 
an Ameisensäure reiches Sckrrt ab- 
sondert, ist immer vorhanden. — 
Nahrung: pflanzl. n. tier. StofTe, be- 
sonders süsse Früchte, d. von man- 
chen Insekten abgesonderte Saft u. 
8. w. — Bauen gemeinschaftliche 
Nester unter Steinen, in hohlen 
Bäum^-^n od. tra£r^»n Blätter, Haimo, 
kleine Zweige zu hohon Haufen 
(Ameisenhaufen) zusammen, w. von 
einem fonvirr von (längen u. Kam- 
mern durchzogen sind. Alle Arbeiten, 
d. Füttern d. Larven, d. Verteidigung 
gegen l'Vinde, wordon von don Ar- 
beitern besorgt, im Sommer erheben 
s. d. Männchen u. Weibchen in un- 
geh»'uron Schwärmen in d. Luft u. 
begatten sich im Flug; dann fallen 
sie zu Boden, d. .Männchen gehon 
zu Grunde, d. Weibchen zerren sich 
d FHiLTol aus u. legen an i:'''ML'neion 
Fiätzen d. i->ier ab, aus w. dann eine 
neue Kolonie entsteht, od. sie wer- 
den von (1. .\rbeilorn in .schon vor- 
handene Nester getragen, um dort 
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d. Eier abzul«*gen, — ^l/utuen^m- 
11. Amasengatte. (foritiica lat. Ameise). | 

Formose (^^ni. e. süsser Sirup; Ge- 
misch Yorschlodencr Zunkcraiton, 

die LÜW Uch. Comieniatwn \. /'ormal- 
dikyd vcrm. Kalkwtisser erhalten hat. 
FonnrUgToppe) (S^ein. chemisches 

Radicat H.CO- . 

Pornlee!« IBot. = SchUppcheo. 

For»k. Jöot. %\\S\\. I'orskal (Fot< r>, ir- f». 
173<>, gest. 1T<k{ während einer Keise 
in Arabicu. Prof. d. Naturgeschichte 
ztt Kopenhagen. « 

Forkiihl's Reich !.\ !. B.i'.unhäiime. 

Forst, iöot. ^ool. '^lutu. Förster (Joh. 
Reinhold), geb. 172!), gest. I7ÜS. 
Vater von Georg wi<; dieser He- 
gleiter von Cook auf desstMi L', Roi>e 
um d. Welt ; lmWau Prof. il. Nulur- 
geschichte zu Halle. 

Forst. 5öot. 3ooI. Vtutn. l'orster ((.ieorg), 
geb. 1704, gest. 1794 zu Paris. Prof. 
d. Naturgesch. za Kassel , s(>ater in 
Wilna. Hrgleitcte mit ijoinrm \ ater 
(Joh. Reinh. F.) Cook auf dessen 
zweiter Reise um .1. Welt 1772—177.'.. 

Forsterit s. F<iy<ilii. 

Forstinsekteii 3odI- »in«! sob li»* In- 
sekten, die für den I'orstmann von 
vvirtsrhufilifher Bedeutung sind, d. 
h. in d(Mi li'orstbetrieh eingreifendn 
Maassregeln der \orbeugung, Ab- 
wehr und Vertilgung orfordern. Sie 
zorfaIlr>ii in (*ullur- und lt(?stands- 
VerUerbcr. Z. B. En^erlin^^ EUiUren- 
larven, N»nnt, KiejermpiMmr^ Borken- 
käf«r. 

Forstnnkräuler 23ot. in un.^^enMii Walde 
gemeinschaftlich und in grösserer 
Menge auftretende Gewächse, die 

den forstlichen Zwecken u. Arbeiten 
hindernd entgegenstehen. Z. B. 
Wollgras, Sumpfporst, Brombeere, 
Weidenröschen, Hpheu, Heide, 
Bes<^npfri»MM , riinstor. l'auIfuiTim, 
Schh'hdorn, Spindelbaum, i.leisidatt, 
Wach holder etc. 

Forst/oolofpiey d. I^ohre V(m den in 

forstlicher Beziehung nützlichen u. 
schädlichen Tieren. Sie lehrt, wie 
die auf die Lebensweise» der Tiere 
begründeten Vi'rtilgungs- U. ^^»r- 
bi'ugungsmassregeln gegen die 
schiidfichen Tiere anzuwenden sind, 
U. bildet so einon HostamUeil der 
Lc^hre vom Forstschutz. 



Forsyth*.scher Buumkitt 5öot. e. aus 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts 

stammendes, ]o\7.\ noch gebrauchtes 
Mittel zum Schliessen von Baum- 
wanden. — Breiartig, 16 Teile Kuh« 
niist, S Teile trockener Ivalk, ebenso 
vi<d Holzasche, I Theil l'lusssand. 
Fortpflanznii^ *^öt. ,'{ooI. das Hervor- 
bringen neuer pllanzl. od. tierischer 
Individuen durch schon vorhandene; 
Ulan bezeichnet dii'S aui h als elter- 
liche Zeugung (Gtneratio parentalis)^ 
im (Je£:<^'n; ritz zt: d. in d. Jeiztzeit 
nicht nachweisbaren i rstugungCUtne- 
ratio atfuivoea od. $p9ntimen). Aller- 
dings muss d. (^rste Fntsiohung von 
Lebewesen überhaupt aut I rzeugung 
zurückgeführt werden. I). auf elterl. 
Zeugung beruhende 1\ kann auf 
zweierlei Wt'ise geschehen, w. man 
als ^^eschleihtliihe u. un^escJiUihlhiin /•". 

bezeichnet. 
Fortpflauzungsort^ann iBot. ^^(A, die 

der J-ortpßttHsung tlienenden Organe. 
Fossa 9nt. lat. ^ Gmben. Grube am 

Knochen od. an Organen, z. B. I'ossa 
intercondylica, Grube zwischen den 
beiden Conäyien d. Fe$nurs, 

Fossilien OfeoL Reste ausgestorbener 
I'H n "on u. Tiere. 

FoiicHulfs FeudelverNueh be- 
weist d. Fmdrehung d. Frde um ihre 
Axe. — Ha e. schwingender Körpor 
vermöge s. Trägheil sehr schwer 
aus s. ^chwingungsel>cne herausge- 
bracht wer<len kann, so behält e. 
Pendel, trotz d. l'mdrehung d. Erde 
s. Schwingungsobene bei. Am Nord- 
pol z. 1!. u ürde s. im Lauf eines 
Tages d. Schwingungsrichlung e. 
Pendels scheinbar einmal vonO über 
S nach W <ii« hi n. — Am Aequator 
findet keine Hrehung stntt. An 
Plätzen zwischen Pol u. Aetiualor 
braucht il. Drehung e. entsprechend 
läng- re od. kiir;'nre Zeit, m Berlin 
z. b. üu Stunden 15 Min. Zu der- 
artigen Versuchen braucht m, Pendel 
aus se'lir langem, dünnem Draht, die 
mit grossen (iewicht belastet sind. 

Foiircr. ^ool. l'lulii. l'ourcroy (Ant. 
Franyois de), franz. Entomolog«\ 

Fourcrojra i^ot. Bäume aus d. I'am. d. 
Hromeltautu. Mcxiko. — Blattfasem 
liefern ein Gesninnst, w. unter d. 
Namen woj^ser Hanf, rulmbrinf od. 
Aloehanf in d. Handel kommt. 
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Fourairey dünne i'lattcii feinerer Höl- 
zer, mit w. geringeres Holz über- 

Fovea Bot — Grube, lloniggruUc. 
F«Tea $(nt. lat. = Gmbe. Z.B. fovea 
centralis. Bezeichng. eines MisAauJ- 

l-'ovillii 2:^01. tl. Inhalt J. PoUenkorm. 
Fowler tMiarui. Apotheker; nach ilim 

wird ilif Arst'illitsun^ Solutio arseni- 

calts ftnoien benannt > die z. Ein- 
nehmen d. Arsen gegeben wird. 
Fex-Terrior 3a9i>üOOl. Jagdhund, wel- 
cher Raubzeug in unterirdischen 
Schlupfwinkeln aufsncht, heraus- 
sprengt oder würgt, ähnlich wie 
iinspf Darhshund, Fast nur in Eng- 
land in Gebrauch. 

FOf ait 9}Jin. e. aus Orthoklas^ Xephelin, 
Attgit, Soiialith U. Titanit l)CStehendes 

ixesteio. Berg l^'oya (I^ortugal). 
Fr. Sot 9iiht. Fries (Elias Magnus), 

geb. 171)4, gost. IST^-. Prof. d. Hot. 

ZU Upsaia. Bedeutender Mykoioge. 
frnetlonlrte Destillation s. DestitlattoH. 
fractionirte Fillmig s. Fällung. 
frttctfoiiirte KrystalliMtloii Ktys- 

taittsalu lt. 

FrafAria, I^rdbeere 2)ot. I''ain. d. Poun- 
tiücae M Xll. (;.). I-rucht e. Schein- 
beere: d. lilütenbodon vergrössert 
sich, wird saftig, weich, beerenarlig, 
gerärbt; in klcinmi Grübchen der 
Oberfläche sitzen d. Früchte (Nüss- 
chen). Häufigste Art: 1'. vesca L. 
— D. grössten l'rüchte liefert d. zu- 
■weilf^n nngr-biiut«^ Riesen- od. Chilo- 
Erdb. V. chilensis Ehrh. (fragrare 
lat. duften). 

Fracrraea peregrina L. , Tembesu- 
bäum iBot. I' am. d. Jutgania^eae (L. V. 

1). Baum Sumatras, dessen festes, 

schönes Holz unter dorn Namen 
F'-isr'nhnlz \. Sumatra, Tnmliosu- od. 
Königsliolz in tU n Iland«4 kommt. 
(Frag, wahrscheinlich <»iit:^iolltes 
Wort; pereL'rina lat. fremd; Temb. 
heimaü, .Name). 
Traktar Sljir. lat. = Bruch. Z. Bezetch- 

milli: dt 'f A'tiiU-hr?!- und Kiwrfielhrü, he. 

FramboShia aJlcb. 1'. capillitii, ohne Ur- 
sache entstehende Wucherung von 
kleinen Knötchen auf d. behaarten 
Ko|)f. — F. syphilitica durch Syphilis 
hervorgerufene F. — V . tropica ; In« 
fectionskrankheit in Guinea u. den 
franz. Kolonien Amerikas vorkom- 



mend; ruft an den verschieden- 
sten Körperteilen KnOtchen*Wnche- 

i Fraugula aluus Mill. — Khanmus Jran- 

Frankcnberger Aehren %oX. durch 
K'tiff erglänz vererzte Zweigendon v. 
( ■upr(\-^sites IJllmanni; Frankenberg 
(He>sen). 

I Frankfurter Schwaden =: Miinu<r^rützf. 

t Frankfurter Sehwarx %t^\\. aus ver- 
I brannten Tresiem hergest<'llte, zur 
j Bereitung von Buchdruckerschwärze 

1> oiiders geeignete Kohle. 
Fraukia ^ot. Pilz, dessen Mycoiium- 
fäden im Innern von WurzelknoUen 
j traubenfÖrmige Massen bilden. 

Franklluifiatloii i'hb. Bezeichnung f. 
I die therapeutische Anwendung der 
suaistken Ehktrititat! u. a. wird sie äu- 
ge wandt bei Ifysterie, Charta, Eßile^ 
si€ etc. 

Frankllntt fDItn. e. zink-, mangan- und 
eisenhaltiger Spinell. — New-Jersey. 

Frani>enbauni rinde 5?üt. die als Abführ- 
mittel dienende Rinde von Chionan- 
thusvirginica L., Baum d. südl. Nord- 
amerika (Fam. d. OUauae, L. II. I). 

Franzbranntwein 2:ed)u. jeder Brannt- 
wein, der dch. Destillation aus Wein 
od. Weintrebern erhalten ist. 

französische Kaireehohne s. Cicer. 

französischer Aron 33ot. Handelsbe- 
zeichnung für d. in Scheiben zer- 
schnittenen Wurzelstock von Arum 

italicuni ! 

französiseher Fiirpur üöot. aas Flechten 
dargestellter Farbstoff. 

frauzös ! s c Ii p H n r irras s. Arrhentiihcrum. 

Dranzusische» Kepphahii s. CaccaHs. 

Franslfoiselirot = Chemnsdtrot. 

Franzosenholz — CuajakhpU. 

Franzosenkraut s. Calimogn. 

Fras. SJot. lUutn. l'raser (John), geb. 
ITöO, gest. ISII. lUnMste Nordame- 
rika und führte zahlreiche Pflanzen 
in Europa ein. 

FraRswIrknn^ der Iniektea, in tech* 
nischer Beziehung schädlic h, \\eiin 
die Insekten den technischen Ge- 
brauchswert d. befallenen Pflanzen- 
teile.s Iii-einträchtigen; sie ist phy- 
siologisch schädlich wenn d. Wachs- 
tum d. IMlanze darunter leitet, diese 
wo möglich abstirbt. 

Franeneis = (Ups. 
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T« Franenf. ^oL Slutn. Frauonfeld 
(Georg, Ritter v.)» geb. 1807. Oestr. 



Fraueutaaar. Venushaar , Aäiantum 
Capillas Veneris L. Soi schöner 

Farn mit doppolf-|;enedertenWedeln ; 
d. Fioderblältrhcn sind koilförmig, 
|;;estielt, vorn handförmig einge- 
8clinitton. An feuchten Felsen. Süd- 
europa, Nordafrika, Südwcslasien. 

Fraueukrankbeit«n = Erkrankungen d. 
Weibl. Genifaium. 

FrauenHCilUh S. CypripetHum. 

Fraoeniiofer'sclie Linien $^>)i. 
schwarze Linien im Speärum der 

Sonne. — Sie nehmen tnne unver- 
änderliche Stelle ein u. befinden s. 
gerade an den Stellen, an welchen im 
hpecirum irdischer, glühender, gas- 
förmiger StofTii besonders helle Licht- 
streifen sind. — liringt uian z. ü. in d. 
Flamme des Bumetisthm Bretmers 
Kochsalz, so wird sie golh gefärbt 
u. zeigt beim Botrachteo durch das 
Spectroskep eine auffallende gelbe 
Linie. — An genau derselben Stelle 
steht man im Sonnenspectrum oinon 
schwarzen Streifen. — Bringt man 
hinter d. Kochsalzllamme e, glühende 
Eisenkugel, so sieht m. e. Spt^rtrum, 
aber an Stelle der gelben Linie e. , 
schwarze, gerade, wie im Sonnen- 1 
spectrum (d. Erklärung findet man 
unter Emisshnj. — Bringt m. noch e. i 
Kaliumrerbindung dazu, so treten ' 
neue schwarze Streifen auf; für 
jedes chemische Element Itc.vtinimte 
Streifen. M. nimmt daher an, dass 
die Sonne aus e. glühenden Masse 
bestfhf. die von glühenden (la^r-n 
umhüllt ist. — Aus d. Steile, weiche 
die Linien im Specfrnro einnehmen 
kann m. auf die Kb -mente schliessen, 
welche s. in d. glühenden Gashülle 

d. Sonne und anderer Gestirne be- 
finden. — Fraunhofer bezeichnete 
die Hauptlinien mit den Buchstaben 
A bis II, sie dienen als iMerkmal, 
für ganz bestimmte Stellen im Spec- 
trum. Nach d. Farben konnte m. sich 
nicht richten, da diese immer Leber- 
gänge zeigen. 

Fraxinns, Esch«- 5<ot. Tain. d. (Vt-./w-./ • 
(L. II. I). Mit nackten Biülen; Frucht 

e. stark zu.-amniengedrückte I-lüi^fl- 
jruiht. — Vx. excelsior L. gemeine 
Esche. Mit 25— m hohem Stamm, 



3— lipaari^en Fiiederbiättern. Europa 
u. Nordasien, in Gebirgswäldern, an 
T'fern wachsen I; in vielen Spiel- 
arten cuitivirt. iiolz dicht, hart, elas- 
tisch, sehr gutes Nutzholz, nament- 
lich für feine Tischlerarbeiten. D. 
Rinde kann zum Gerben benutzt 
werden, (phni-xis gr. Zaun — Baum 
gute Pfähle für Umzünoungen lie- 
fernd). 

Fregattvogel s. Tofhypttes. 

freie ZellMMmi^ Oot findet statt, wenn 

j<ir!i hinrrhalb o. Zelle (d. Mutterz.) 
ciue aeue Zelle (d. Tochterz.) bildet, 
ohne dass d. Membran der ersterea 
sich daran beteiligt. Entweder wird 
nur ein Teil des Protn|»t;\<mas »»d 
d. ganze Protoplasma zur liiulung 
einer neuen Zelle verwendet; im 
letzteren Falle umgeben sich die 
Tochterzellen noch innerhalb der 
Mntterzellen mit einer Membran, od. 
er?t ausserhalb derselben. — Freie 

Z. ist auch d. Omjugation. 

YxivA, 3ooI. «Mht. Fröminville (Chri- 
stophe Paulin de la Foix, Baron de), 
gel). 17^7. Französischer Seeofiizier 
u. Zuulüge. 

Frenidbestftubungr )Bof. d. Uebertraguog 

d. Pollens einer Blüu auf die Xarhr 

e. andern Blüte; Gegensatz: Selbst- 
bestSubnng s. Besamung. 

Freulitos pecfornlis 2JJcb. lat. f. 
Sausen, pectus — Brust. Legt man 
die Hände auf die Brust und lässt 
den zu Untersuchenden sprechen, 
so empfinden die Hände ein Ge- 
räusch, das man F. p. nennt. Bei 
Pneumonie ist d. F. p. Verstärkt, bei 
einem Erguss in die Picwahihle^ wie 
b. Plettrititt ist er aufgehoben. 

Fr«Biiliini 9lnt. F. linguae = Schleim- 
hautfalte, w. die Zunge (lat. lingua) 
m. d. Boden d. Mundhöhle verbindet. 
— F. Clitoridis = Schleimhautfalte 
oberhalb der CHtoris. — V. praeputii 
= S'chleinihautfalle an i1. Praetut'nm. 

Fres. od. Fresen. 2^ot. ?lutu. l rescnius 
(Joh. Baptist Georg Wolfgang), geb. 
1K>S, go^'t. isr,n. Ar/t u. Prof. d. Bot. 
am Senckenbcrgianum zu Frank- 
furt a. M. 

FresneFs Spieg'elTersnch %\fc^. dient 
z. Beweis, dass Licht o. Wellenbe- 
wegung ist. Mittels geeigneter Spie- 
gel werden Lichtstrahlen zur InUr" 
fertfn gebracht. — Es tritt hierbei 
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die Erscheinung ein, dass Licht + 
Licht dnnkcl gibt, was nar durch 
wellenförmige Bewegaog e. Mediums 

Metherj y.w orkläron ist, 
Frettchen, Putorius furo 300I. durch 
Grefaogenscbaft u. Zähmung verän- 
derte Abart V, Putorius fortidu^ t/njy, 

blassgelb od. weiss mit roten Augen. 
Bes. in England znr Ratten» n. Kanin - 

' Ii' :i i i l: 1 l;- '-^halten. 

frettircu ^ool. die Jagd auf Kanin- 
chen vermittels des Frettchen, w. 
erstere aus dem Bau treibt. 

Friclie (^fitr. Arzt, gnb z. Behandlung 
der Orchitis^ die nach ihm benannte 
Einwickig. d. fMmsaeäsm. HtftpfUuter- 
s frei/m an. 

Friedel*CniftS'äche Keaction (£I)em. 
Methode zur Darstellung höherer 

aromatischer K'ohlcftvaiieru'oß'<.\ dlirrh 
Finwirkung V. Cklormethyi auf Benzol 

u. s. Homologen bei Gegenwart von 

C«H6 4- iCAhVA -h AliCl6 = 
Benzol Chlurmeihyl Aluminium- 
chlorid 
C6H4(CH3)2-f2HCl-hAlaCls 
Xylol Salzs. 
— Intermediär entstehen dabei Koh- 
lonstofTverbindnogen d. Alnmtnium- 
chl">ri*l 

Friedi-eieh'schti Tabes dorsaliä W,tt. 
besondere Form d. Tahes Jorsa^^^ieh^i 
hereditUro Holastunn; m. Bevorzugung 
des weiblichen Geschlechts. Die 
Störungen der StmiHHtäi treten im 
Vergleich zwr Adixif zurück. Leiden 
beginnt zur Zeit der Pubertät. 

FriefriehshaUer Kalk s. Musdktlkalk 
(oberer). 

Frlesel Milinria crystallina. Haut- 
ausschlag, meist nur am Rumpf. 
Bestehend aus kleinen Bläschen m. 
wasserklarem Inhah ; bei fiettor- 
bafien Krankheiten im Anschiuss 
an starke Schweisse auftretend. 

Friktion SJlcb. lat. frictio = Rciltung, 
E. der /»/«wa^r^-Methoden; besteht im 
Reiben d. Haat mit d. Hand od. mit 
Tüchern. 

Friktion ^ifinf- — f^'eihnng. 

Frlngilla» Fink. ^qoI. Fam. d. l'rinjpl- 
lidae. Mit vielen Arten. — Fr. car- 
duelis L. Stieglitz, Distelfink. -Fr. 
spinus L. Zeisig. — Vi, linota (canna- 
bma), L. Hänfliog. — Fr. citrinella L. 
Citroneoflnk. — Fr. coelebs L. Buch- 



ünk. — Fr. montifringilla L. Bergfink. 

— Fr. chloris L. Grünling. 
Fringillidaey Finken 3ooi- eine Fam. 

dor Passsrrt. Meist samonfressende 

\ ögel mit kegelförmigem Schnabel ; 

über d. ganze Erde, mit Ausnahme 

Au.-^tr ili' ns, verbreitet. 
FrlSfhbirne — Birne, Ba^^mrr. 

frischeu 3aö^$ool. wird vom weil>licheji 
Wildschwein, der Bache, gesagt, 
wenn Junge wirft. 

Frischereiroheisen Xed^n. e. weisses 
Roheisen, das s. besonders z. [>arstel- 
luntr V. Schmiedeeisen u. Stahl durch 
d. Frtschpro'.tss eignet. 

Frischling o^ä^^^oi^t. die Jungen des 
Wildschweines im ersten Lebens- 
jahr. Sie werden 4 bis an der 
Zahl im April oder Mai von der 
„Bache* gtfritekt uod sind strei^g 
gefleckt. 

Frischprozess s. A/ v«. 

Frischstahl iettju. stahi^ der durch «1. 

/■risckproMtss gewonnen ist. 
Fritfliepe — Gersten [1ii iri\ Chtonfu 

(Frit schwed. Name d. i'ieres). 
Flltte S. FrittenportfUoH. 

fritten, erhitzen bis die Oberfläche d. 

betr. fkrirnigen) Substanz anfängt zu 
schmelzen, während d. Innere noch 
hart bleibt. Die Folge ist, dass d. 
Tr ;1 ?i n ;'u>ammenbacken. 
Frittenparzellau, weiches Porzellan 
Xed)n. m. unterscheidet französisches 
u. englisches F. — Rrsteres ist eine 
unvollkommen geschmolzene, por- 
zellanarlige Masse mit bleihaltiger 
Glasur. ^ Die Masse aus welcher 
es hergestellt wird, l)esteht aus 75 
T. J^ritte (e. Gemenge v. Sand, Aa/-fe, 
Pfttueke od. Sfiditf, ca. 25 T. Mtrgel 
u. k'ifiJf, ilagt'gen wird kein Thon 
zugesetzt. — Englisches F. wird aus 
Aufän, Tkon, Fttursiein^ ComitAUttu 

u. Cips od. Kttochenasche bergest. 
Fr6l. S3ot. 3oot. Suhl. Frölich (Joseph 

Aloys), geb. 1766, gest. IS41. Arzt 

in Ellwangen. 
FrontfMeentia = Belaubnng. 
Frons = f.auö. 

Froutali» ^nt. frons lat. == Stirn. Zur 
Stirn gehörig, z. B. ArttrU frontalis. 

Frosch s. f^inhi. 

FrOSChbiSS S. llydrochaHs. 

Proaelwesekwiilst = RamUa, 
FreseuMeli s. Sma. 
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l-'rOSclÜaiclipiluKter — Emplaitrnm Cc 
mssne, 

l't o^cliluichpilz ! '!i'\iiottcc. - 
Fi'OMvhlUffel S. Alismoieae. 

Frosehlvretie 8. Ecaudata. 

FrostHchadeu , 1) Erfrieren junger 
Holzpflaozon und zarter Baumtoile. 
2) Auftreten von Frostnssen (Slarr- 
frost). 3) Ausfrieren junger Pfl'anz- 
chcn ( liarfrost). Am schädlirhsten 
^\\\^ die Spätfröste im Mai, weniger 
gefährlich die PrfibfrOste im Herbst. 

FroRtgmnirriB 9Rcb. bei schweren Er- 

friffungon ointretendor Hr^md, na- 
mentlich d. Extremitäten; wegen d. 
langsamen Abstossen d. brandigen 

TeiJe kann es z. lyämie koniin<Mi. 

froKthnrli' Holzurfcu 93ot. siml solche, 
d.unemphndlich gegen Frustwirkung 
sind« wie Hainbuche, Ulme, Aspe, 
Pappel, Weide, l'lrl«', K'ioftT. Im 
Gegensatz hierzu stehen die frost- 
empfindlichen Hölzer, wie Edelkas- 
tanie, Wallnuss, Platane, feine Obst- 
sorten. 

i-'rvütkrebti n^^ot. Wunden an Hoiz- 
sfämmen, entstanden durch d. Ab- 
fallen von dch. Frost zum Absterben 

IL^ebrachtem Camhium u. Khuie. 

FroHtleiKten ^Öot. Die mit den Jahren 
durch Ueberwallung geschloss» ntn 

Wundränder an I'ros(sf>a!{f>! . bililrn 
nach aussen oft stark vorsprin- 
gende F. 

FroHtKpalten iBot. entstehen durch un- 
gleichmässige«; Zusammenziehen d. 

Holzes in l^'olge von Frost. Sie 
^'•hliessen sich b. steigender Wärme. 

Frostspanner S. Ckeimatobia brumata L. 

Fraekt Sot der in Folge d. Befruchtung 

umgewandelte Fnu-fitknoUn. D. Wand 

des letzteren wird zum Fruchtgehäuse, 

Vf. den aus d. Samenknospe hervorge- 
gangenen tarnen eiOSChÜeSSt. Je 
nach (1. Zahl d. Samen, w. sif »nn- 
schliesst, heisst d. Frucht ein- od. 
mehrsamig. Hatte d. Bifite mehrere 
nsHlU, u. d. Fruchtknoten derselben 
vereinigen sich zur Bildung einer 
einzigen Frucht, so nennt man die- 
selbe Sammtlfrucht (Brombeere). Be- 
teiligen sich an d. Bildung d. Frucht 
noch andere Blütenteilo (Blüten- 
boden, K'elch), so entsteht c. Schein- 
/nuht. Man kann d. echten Früchte 



einteilen in : uijäge u. tiockme Fr,, 
od. auch in Schliess' U. Spring früehte. 
Frnclitabtreibnng (Mini. I?o/,ei< hnir. f. 
d. strafbaren künstlich eingeleiteten 
Abort, 

Frnchtither d. Esier verschie- 

dener organischer S'iuren u. Alkohole 

CBuiurs., "l'alerüliu., Aelhyl-, Amyl- 
alkohol n. a.) die den Geruch von 
Früchten (Apfel, ilirno, Annnas) 
besitzen. Sie werden meist künstl. 
dargestellt n. dienen in d. Parfumerie 
und zur I'ahrikation von Liqueuren» 
ICssenzen etc. 

FruchtauKen = Tra^knospen. 

Frnchtbarkeit »ot. 3ooL d. Fähigkeit 
d. Vermehrung. 

Fruchtbecher =^ Cupula. 

FrnohtbehiiterSBotEinsenkungen in d. 

Phallus d. Fucaceae, in W. (1. Antheridien 

u. Oogoniin^ untermischt mit Haaren» 
stehen. 

Fruchtblätter iÖPt, die »las iiynaea-itm 
hilflendf^n, innersten Blätter d. Blüte. 

Friiclitbodeu s. Blüte. 

Fmoktbrety Pulpa ^ot. (Jewebe saf. 
tiger, ans den Scheidewändi n h'^r- 
vorgegangoner Zellen, welche bei 
manchen Pflanzen die Fächer der 
nnfüllon. (Kürbis, Orange). 

Fnicbt^alleu ^ool. )öot. entstehen» 
wenn weibliche Blüten von gallen- 
erzeugenden Insekten angestochen 
werden. So an Fichen d. von einer 

i.'all'wespe, Cynips l ahu is ///;'. erzeugten 
k'noppern. 

Frnchtfir^'liänse 33Dt, <ier aus d. Frucht- 
-tw/tv/wand hervorgegangene Teil d. 
Fruekt, Dasselbe besteht aus drei 
Schichten : d. äusseren, d. mittleren u» 
«1. inneren Fruchlhaut, auch Überhaut 
(Fpicarpium), Mittelschicht ^eso> 
carpium) n. iDnenhaut(Endocarpinro) 
genannt. 

Fruchthäufcheu :üot. l) s, FilUes. 2) Bei 
d. /^mdetu* Anhäufungen v.Seäwärm' 
sparen erzeugenden Y " ntgien. 

Fruchtlialter 1) = Fru. htträger. 2) = 
Uterus. 

Fmchthaut S. Fru< hf::, h,inse. 
FmchthOlle = Frmhtgehäuse. 
Fruchthyphc 23ot. eine .Sparen erzett> 

gen de I/ypke. 

Fruchtkätichcn 23ot. die durch Ver- 
holzung d. Axe u. d. Deikblätter ge- 
bildete Sekein/ruckt bei den Erlen 

(AtnusJ. 



— 320 — 



uiyiii^ed by Google 



hechholU'd iianUJexikon der Naturwts$enschaftca und McUiziii. 



Fniclitkeieh iöot. <lor hei »I. Fruchtreifo 
stehen gebliebene k'elih , w. eine 
äussere Hülle <l. Fimlit bildei; lindel 
sich Z. B. bei d. J.aöiattu, ßitra^ineae, 
Composittte (Pnppus). 

Friichtknotou SBot, der d. Somenknosp<;n 
ein^sehliessendo untere dicIcereTeil 
de? Piitiils : in \Wz\x\l auf seine 
St' ilui^L: zu ilen ül)rigen Teilen d, 
Hlüt«' kann «ii'rst lfie ohcrsttltuH^ od. 
unientän,»^ seiü. Die Anhefiungs- 
stellon der Sametiknosptn in deo F. 
heissen Snmgnträ-^'cr, SumenUisti' oder 
Piaceiuii. Je nach ihrer Lage im 
heisst d. Placenta: intumeinMständig, 

li tiuititiimiig 0<i. niittelpunklstäiuii;^. Je 
nach Art der ViTwachsung der das 
Pisiill bildenden l-rnJuilätUr ist d. 
/'. irin/äekerigt mthrkammirig od. mtkr- 

Frucbtkörp«!' :öot das d. Sp^rm her- 
vorbringende Onran d. Pilsse (Fungi); 
besteht wie «I. T/i, .'////» aiis einem 
Gellecht von Jlyphcn. 

Fnehtltucbeu = FhtttUa. 

Fnehtlagtr = st^pma, 

PniclitoARFeii (fi)ct)t. die in reifen und 

unr^'üVn Frürhton vorkominenden 
Säurten; namentlich iiems.^ ApjeU., 
Citrontns. 
Fnichtschiclit = llymeninm. 

F r !l f -b ♦ S cl I i 0 f <• r S . (!<) r''ciuch lrr'--r. 

Il^nicbtschuppeu ^Ot. d. JruchthlätUr d. 
Comferat* 

PniektBtjuid IBot. Vereinigung mehre- 
rer Früchte zu ptPfr zusainmenee- 
setzten Frucht, /.. H. l-.nllieere. 

Frucht träifer ^i^ot. h <li<' Stielchen d. 
beiden 'r<'iltVii( litchrn b- i d. IVucht 
der t mbeUijerae ; dieselben kummen 
erst bei d. Trennung d* Krflcbtchen 
zun) \'ni schein. Auch FriuAtkalter ge- 
nannt. 2) S. S/roma. 

Fni€htn«NNer (4{eb. blüssitrkeit inner- 
halb d. w4«rm^//hühle. 

Fruchtzucker, T/iIvulose (?f)ciit. 
CIIsOH(CH u11)j CO (:1K'ü11, bildet im 
aligemeimm einen süssen Sirup, ist 
jedoch auch in KrystaII»Mi (Snip. Or><^) 
gewonnen worden. — Findet sich 
fast stets neben Dextrose im Saft 
süsser Früchte u. bildet einen Haupt- 
bestandteil d. Honig. Ist synthetisch 
erhalten w ordeu u kann auf chemi- 
schem Weg in Dextrose überführt 
werden. — Vgl. Fructote and Zueker, 



l>r<'ht d. JUiirüaii^miöene links (iae- 

\ US lat. links ) daher d. Name Lae- 

vulose). 

FrucUficatioii =^ Fruchtbildung. 
Prnetose tS,%m. Bezdchnung tiir die 

drei Modilicationen (rechts-, links- 
drehend und inacttv) des Körpers 
CHjOH (CH ()H).H CO ClkOH. — Alle 
Ii sind synf/ietisth erhalten worden. — 

Die link drfhnnie Modilir'ation l^ildet 

den iu der Matur vorkommenden 
FrttehHueker. 
FriictuH = Frucht. 

FruciuK Aiu'thi, Dill itftnrni. Früchte 
V. Attetkttm graveolens; als Küchcn- 
gewfirz verwendet. 

Fnictn« Anlsi !iif)nrm Ani.. In htfmen 
bei Flatulenz d, {Säuglinge, u. als aro- 
matisches OtrrigeHs verwandt. 

Fnictns Anrantll $I)nrm. Früchte von 

Cifrtr. vulfraris; dir Srhab- zur Dar- 
stellung von Tmctura Aurantii und 
Syrttpm eorHeU Attrantii benutzt. 
Fnictns Aurantii dulcis = sfisse 

Früchte V. Citrus aurtnttintft. 

Fructufi Cardaniomi $i)arui. Irucht- 
kapseln von Fättaria tnrdamMutmi 
gegen Diarrhoe angewandt. 

FructuK Carvl li|J^aruu KUmmei ; als 
Hansmittel gegen Fiainietu verwandt. 

FriictuK Ceratonlae = Johamn^oL 

Frucliiv Ciciitnc — Conil. 

Fruciuü Conii 4^hnrni. Früchte v. Comum 
maatlatum. Zur 1 )arstollung d. Comins 
v«*rwandt. 

Fnictns Foeniculi ^^liarnt. Fenchel, 

I'rüchte von Foenintlum officinale All. 

sind als populäres Mittel bei Säug- 
lingen getr^n /l'J^iunp-u im Gebrauch; 
werden als aromalisches Comtttuens 
u. Corrigens verwandt. 
Fructus Junlperi ^^harin. beerenartiger 
Fruchlstand v, Jumpcru* cootmunis ; 
in l'orni v, Thee als Dittretieum an- 
gewandt. 

FriictuH Jijrtilli ^tjarnt. Heidelbeeren, 
l'rüchte v. / W«:/«/«/» M) rtillus; gegen 
Diarrhoe angewandt. 

Fructus Phellandrii '4JI)arm. Wasser- 
fenchel. Früchte V. OotutUke rhellan- 

drittm; in fnfmen oder Pnlvern als 

J\xp<-> ti.^run ' an^:i'\van' !'. 
FructuK Khaiuui catharticae ^l)atQU 
Kreuzdornbeeren. Früchte v.A*««««« 
ivthartUa; zor Darstetlang ^»Syrupm 
a; £, verwandt. 



— 327 — 



oiy ii^uo uy Google 



Bechhold's Handlexikoa der Natamisseoschaften und Medixis. 



FmetiiB Rubi Idaei $^rm. Ilimbeerea; 
Prfichte Marx Idotm; zur Darstel' 

Jung des Syrupus R. I. verwandt. 
Fruetus Sabadillae $^anit. Früchte v. 
Sahadilla aßtmarum: dienen zur Dar- 

sU'llunü: des Veratins. 
Frliilfluclis i^ot. im April gesäter /'/««rAr. 

Cf. MiUcl' U. Spätfhtchs. 

Frülifebart <8eb. f nt« rbrechvog der 

Srh\vnn?rnrsrhaft zur Zeit, wenn der 
j-ühn schon ausserhalb d.Mutterleibs 
leben kann; entsteht spontan oder 
wird künstlirh oingoloitet zurUnter- 
bre<-hung d. Schwangerschaft s. B. b. 
engtMi Hecken. 
FrOhJahrsholz ü3ot. in d. Stämmen d. 

DikotyUiionen u. Coniferen, welche eine 

Ruhepause im Wachstum machen 
(währtMiiI des Winters\ besitzt das 
im I rühjahr gebildete Holz mohr ' 
und weitere Gefässe, aU U. suätcr 
entstehende oder fftrhstkoh: d. Holz- 
fasern des letzteren sind in Folge 
des beim Dickenwachstum zuneh- 
menden Kindendruckes in tangen- 
tialer Richtung abgeplattet. Diese 
Strukturunterschiede bedingen die 

Abgrenzung d. Jahresringe. 

FrMhfahrkatarrh Cpt)t^al. z. Beginn d. 

warmen Jalii rs^eit auftretende Knt- 
zündg. d. Comututivat die sich ver- 
dickt, meist ohne flble Polgen. 

Frinililit^sfllegen S. Phrv^aneitiu-. 

FrttbiingTfiHaft Jöot. der wässerige Safl, 
w. bei einigen Bäumen (Ahorn, Birke, 
Weinstock u. a.) kurz vor d. Belau- 
Imng in d. Holz aufstoiet; hei Ver- 
letzung d. btammes «luiili er hervor. 

Frni^iTora = Pruchtfresser. 

Frntex Strauch. 

Fuoaceae^ echte Tange libot. c. Familie 
d. Fuc«ideat, Gfosse, meist stranch' 

förmige, an I'olstMi angewachsene 
Tange von Icdorartigi-r HrsrhalTon- 
heit, mit Luftblasen, mitlrls derer 
sie auf der ObMÜkohe •los Meeres 
schwimmen können; ThaJlus ver- 
zweigt. Oft in grossen Mengen im 
Meere Torkommend. (phykos gr., 
fn r lat., war Collectivname nir 
äeepllanzen}. 

Psebs S. 1) Camt vuipes: 2) Vanessa. 

Fuchsulf«* >. fcmu' . 

Fuchshund «mho hauptsärhiich in 
England gezüchtete Hunderasse mit ! 
schlanken Beinen und breiten, h&n- i 
genden Ohren. | 



FttOhsia SÖOt. Fam. d. Onagrariuceae (Lm 

VI(1. 1 Aus Sttdamerika stammende, 

tioliebte Zierpflanzen. (Leonhard v. 
l'uchs 1501 — 15(>5; Prof. d. Med. in 
Tübingen). 
Fuchsin (^t)cnt. d. salzs. Salz d. 

Rosanilin 

(C«H4.NH2)2=C-C«1 U.M I,nCl 

prachtvoll metallisch grün glänzende 
kr> stalle, die e. rote Lösung geben. 

— PSrbt angebeizte Wolle «.Seide. 

— Wird bergest, dch. Ox^-i/tJtion eines 
Gemenges von Jniiin mit o- und />- 
T&iuidin. Als Oxydationsmittel ver- 
wendet m. in d. Technik Arsemäure 
od. Mtrobetaol. — Bei Anwendung d. 
erstem ist d. gewonnene F. durch 
Gegenwart von etwas Anemietäurt 

' giftig- 

Fuchsinblau = Anilmölau. 
Faebstn % Xtifa. d. Sul/asättre d. Fmcksin. 

FuchHln-Schwf'fllgrosSiiro (^ficm. f». dch. 
S(kvt<fli^«säure entfärbte Lösung von 
Fut^in. Wird dch, AUehyde violett- 
rot gefärbt; ist wegen dieser Bigen- 
s< haft o. empfindliches Reagens auf 
Aldehyde. 
Fiiehslt {Dltn. e. grüner, chromhaltiger 

Glimmer. 

Fucbsschwana s. Aiopecurm; auch — 

Amarimtus. 
Fuck. iöot. ?lutn. Fuckel (Loopold), geb. 
IS2I, gest. 187»'.. Apotheker zu Oest- 
rich (Rheingau). 
Fiicoideae, Schwarz- od. Ledertange 
löot. e. Ordn. d. Al^ae. Dunkelbraun 
gefärbte Mecrosalgen, Thailm ver- 
zweigt. Portpflanzung durch Teira< 

'<or ,-11 ()tl. SchtoärmspQrcn . 

Fucoidensandstein <il(oL ^//»m^/'«?/- Sand- 
stein Schwedens mit viel f^ieoidm. 
FucuN, Blasen- od. Seetang ?.^ot. Fam. 
d. I'udicetu-. In buschiaron Rasi^n an 
Felsen wachsende Meeresalgen mit 
flachem, gabelig verzweigtem TM- 
lus. — F. vesiculosus L. an d. ouro- 

ßäischen Küsten (aber nicht im 
[ittelmeer) in grossen Mengen, wird 
zum Düngen von Aeckern benutzt, 
auch wird Tangsoda^ (I^tlp* l'areki 

daians gewonnen, w. zur ^M/darstel« 

lung benut/ct wird. 
FncuH-Bank, eine von Sitr^as um go- 
I bildete schwimmende Insel im ailant. 
Ocean, westlich von den Azoren 
(Sargassomeer). 
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Fühler s. An' unen. 

l'Ubiliebel Instrament, welches 

dam dient, sehr geringe Bewegungen 
e. Kflrpers od. Abweichungen o. l m- 
drchungskörpers zu koustatirea u. 
messbar z. machen. 

FlUhtaer S. AntenneH. 

Ffilleisen SWin. heisst in Eisenmeteo- 
riten d. Ausfüllungsmasse U. drei- 
oder viereckigen Felder zwischen 
d. Lamellen d. 'Bamdeisem u. Balkett- 



r'!:.<'HS. 



iriiilgewebe !öot. iu grossen Massen 
entwickeltes parenchymatisckes Grund- 
gnoeie; z. B. im Innern saftiger 
Früchte, in Blättern (hier auch M<so- 
/^//f genannt), in knolligen Stämmen. 

Fillmassr Terfiu. oingokuchtor nid-.u/: 
(Zockerrübensaft) , der beim Er- 
kalten krystaUinischen Rahtueker aus- 
scheidet. 

fünfrippigeN XWwiX :öot. neben d. Haupt- 
rippe od. ilaupiader d. ßlatia ver- 
laufen noch jcdcrseits je 2 fast 

gleicli starke Adern. 

fBofwertlgr S. l'alenz. 

FUrnr. 8ot. Sliihi. Fürnrohr (August 
Rmanuel), geb. 1804, gest. 1861. Prof. 

tm T.rceum zu Regensburg. 

Fürst. ^oo(. Slutiu Fürstenberg (M. H.), 
Zoologe (schrieb über Kr&tzmilben). 

Tuessl. 3oot. ?tiitTi. Fucssly (Joh. Casp.), 
geb. 1743, gest. 1780, Schweiz. Ento- 
mologe. 

Page '^ot. d. Berührungsfläche d. bei- 
den f'filt ruchtihen d, t'mbelliferae. 

Fulgora, Leuchtzirpe 3ooi- Ordn. d. 
Hemipura. Attf d. Kopf 2 erhabene 

Leisten. Aucron weit vorragend. — 
F. laternaria L., surinamscher La- 
tementr'ager. Mit blasig aufgetrie- 
benem, rot gestreiftem u. ceflocktem 
Stirnfortsatz. Leuchtet nicht bei 
Nacht, wie früher behauptet wurde. 
fF. lat. C.iiitin .1. Blit«es), 
Fnls-Tirit S. Blitiröhrfn. 

Fillica, Wasserhuhn ^ool. Ordn. d. 
Graäae. Mit breiten, abgerundeten, 
den einzelnen Gliedern entsprechen- 
den Hautlappen an den Zehen. 
Schwimmen auf grösseren, stillen, 
am Rande schilfbewachsenen Ge- 
wässern umher; Nahrung: Wasser- 
pflanzen und kleinere Wassertiere. 



Fulix, Moorento ,']oof. Ordn. d. Lomei- 
lirostres. Teils auf d. .Meer, teils auf 
d. Süsswasser lebend, gut schwim- 
mend, tauchend u. fliogond. vSchnabel 
länger als d. Kopf; Schwanz kurz, 
ahgernndet. Nahrang Wasserttere, 
elton Pflanzen. (F. lat.) 

FulmaruSj Fulmar 3ooL Ordn. d. Lon^i- 
permes. Schnabel kurz und dick, 
Schwanz abgerundet. Spritzen den 
ihn»>n nachstellenden Feinden den 
Uiianigen Inhalt ihres Magens ent- 

Fulmieotoil SchifssbaunnvaiSr. 

Fnlininate (il)eni. Salze d. Knaihäure. 
FnlmliiatlB3^n.e. Sprengstoff, dessen 

wosontl. Bestandteil JVitro-hi crin ist. 

FiiraagOy Russtaupilz ^ot. Farn. d. Pen- 
poriofeae. — Das Mycelittm bildet auf 
Blättern u. Zweigen schwarze, häu- 
tigo Uotiorzüge, Russtau cenannt. 
Kein eigentlicher Schmurouer, da 
d. .Mycelinm nicht in die Epidermis 
eindringt; er wirkt schUdlifh da- 
durch, dass er den von ihm besie- 
delten Pflanxenteilen d. Licht ent- 
'i' tu. ffumus lat. Rauch, Russ). 

Fuiuariai Erdrauch '«Bot. Farn. d. /->/- 
mariaeeae (L. XVII. 1.). Kräuter mit 
doppelt>fiederteiligen Blättern. Bnt« 
halten einen als Heilmittel Verwen- 
dung Hndenden BitterstotV, (fumus 
lat. Rauch — d. Blätter einiger Arten 
sind wie antreräuchort). 

Fumariaceae, Erdrauchgowächse iSot. 
Dii»fyl. Pflanzenfam. Kr&vter mit in 
Traub'ti stehenden Z-citter hinten. 
K. 2, klein, abfallend, C. 4, eines 
(seilen 2) gespornt, A. 2, jedes drei- 
teilig. G. oinfacherig. Frucht eine 

AI/ * •/ fi(], o. .\'/7jjv//fV/. ( F. FtiniiiriaJ. 

FuDiarolcu @eoL aus Spulten d. Lava- 
str()me U. erloschener Krater hervor- 
kommende Gasau.^.^trömungen fWa<- 
scrdampf, Salzsäure, Kohlensäure, 
SchwefligsUuro, Schwefelwasserstoff 
u. a.l. 

FumarslLare (Sijcm. UO OC--C-H 

II 

HC-COOH 

un^c:iilttigte, zrt'H'uiu'j: fie STiure. I''indet 
sich in J'ttmuna otticinalis u. Cory- 
dalis, in Traf Hm, dem isiänditdUH 

Moos etc. Darst. aus .Upfehäure. — 

Bildet s. dch. längeres Erhitzen v. 
MMuämre anf 130'*. Sttblimlrt da- 
gegen bei 20U<* unter Bildung von 
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MtiUUiiiiurf ailhyUrit. — Ist jV^'' eotioimi 
mit MalcYosaurc. Dch. d. ßrktärus^ 
il. Hezichuniren z\vis»'h»^n «1 Ifiztorn 
u. ü. l\ hat die van 'l J/vff 'n^he JJ/ß»- 
tktse eine maohtip« Stütze «»rhaltcn, 

FttliArhl, I>r«'hmoo.< i^ot. Ordn. der 
Jft/s.j. Mitbirnförmitror Kaps<'l,kapu- 
/.«Miförmigt'r Haub«'.— I''. hytiroinctrira 
lledw. Stich' hygntskopisch, dn'htMi 
<icli Ihm lü-ucbiiiikrii d. Luft sirii k« 
förmig zusammen, (.tunis lat. Strick). 

ftmettonHIe Anpassmi^ 3ooC. nennt 
iii;in in il. luii\vick!ungs^<'<(hichto 
den Eintluäs, w. im Verlaute vieler 
(lonerationen einer Art stattt^ndender 
(iobrauoli odor Niclitj^ebraurh eines 
Organs auf d. Au.^biMunf: desscibtm 
hat; häufiiriTor u. imensiverer Ge- 
brauch bef«»rderl d. Kntwirklung e. 
Ortrans iz. l!. ' r- ' iss <l. Rinf'ti.-r^j. 

FiindameutnlabKtuud der Raum 

zwischen d. Stand des QoecksIltM^r* 
fadens eines Thormenielers, bei d. 
Gefrier- u. Siedepunkt des Wassers. 

FuHdaittMltalfanilMlOII S. Rrstarrun^s- 
krii.^tc d. Hrde. 

Fiinjuri« Mycet«'^^, IMlze, Schwämme 5üot. 

<Mne Klasse d. Cry/^to^anttti- le/iuhiifi. 

Knthaltcn kein ChhropkyU, können 
als(» organische Nahrunt: :n:s K'i liL tt- 
:säure und Wasser nicht selbst l»e- 
reiteo, sondern mttssen dieselbe 
andern r»rt:nnismen entnehmen; sie 
sind Uemgeinäss Parasiten od. Sapro- 
f^hytm. — Ohne Unterschied von Wur- 
zel, Steng'd u. ülatt; der IMlanzen- 
ker|>er ist ein sojien. '/'hn/htt; es ist 
noch keine Diflcrcnzirung in Gewebe 
und Gefdsse vorhanden, die ganze 
Pflanze l)estr»ht ans mir relativ ver- 
schiedenen Zellen, nämlich einem 
lockeren Geflecht einfacher od. ver- 
zweigter l'*ä(b*n. d. sogen. I/yf 'ini fs. 
J*iiz^ilittioiej ; dadurch dass dieselben 
eng zusammenrücken, kOnnen sie 
polyedrische Gestalt annehmen, sn 
dass i\. Gewebe im Durchschnitt d. 
J\ireii,hym höherer PUanzen ähnlich 
ist: man nennt diese F'orm s,hfni- 

<f(l.M- P:C!aio/>arenchym. D. Pilztll.'illlls 

z<"ririllt in einen veg«nativen Teil, 
d. Myc^imm^ w. In od. auf dem Sub- 
strat wächst u. aus ihm A. XribninLT 
zieht, n. dem d. Sporfn entwickelnden 
FrHcktkhrpfr ; letzterer ist je nach- 
dem d. Sporen an seiner Oberfläche 
oder im Innern (.>ntwickelt werden 



(»d. uu^^i^iir/>.— U. Xlycelium 
ist meist flockig, kann aber auch 

fasi'rig sein, od. w ie oljen b»>sclirie- 
beu i-'iu i'seuiivparenchym Uarstelleaj. 

zuweilen geht das sonst rasch >er* 

gänglirh<M\ I 'dium in einen I>au<'r- 

XUStand Üin r, indem sich Scitrotien 

bilden. Fortpflanzung: 'i.hruthtki rfer, 
Asccs/>0ren,/'tirin{ioj/'or<'ti, Conitiun, Sper" 

imilit'n, S/>i>rüfu'ti, Stylosf-of,-n, Zoo; f^ort-n. 

I». Pilze zeigen auss«*rord»'niliche 
Mannigfaltigkeit in Form u. GrOsse. 
Dadureh, dass sie« bei d. Nnhriintr - 
aufnähme aus d. Substrat dasselbe 
chemisch verändern , spielen sie 
eine grosse Holle in d. Haushalte 
d. Natur. (Cf» J-crinailit luiuliitHy G<ik- 
rungy Vemfietm^J. Viele sind sehr 
giftig, andere dagegen essbar und 
bilden d. bohren Stick-tettgchaltes 
w egen ein w idiliges NahrungMV.itlel. 
(t:f. yv/c<-, :^tjtn^ und /Ww, etst^ar^. 
(Fungi lat., M\ret(*s gr. Pilze». 
Fuugia ,'jool. Oriin. d. Z.«anthart,i. Ein- 
zelpoly p mit «cheibenfÖrmig« «m, kreis- 
rundem Skelet u. z:ihlr*'i( ii« n Sc/un : 
hat d. Aussehen ein<,*s Hutpilzes. In 
d. wärmoroii Meeren, (fungus lat. 
Pilz). 

Fiingin iöot. Substanz der Z«'llmembran 
d. Pilzo (i imgij, Iis ist eine MoUi- 
tlkation d. CeUnlose u. wird deshalb 
riclitignr f'H-.r^-Hnlnf g('>nannt. 

Fim(^u»i %qX% ^Utt. Bezeichnung f. Ge- 
schwülste, die in ihrem Wachstum 

FiiugiiH ihiriirnroriini Feufrultiifamm. 
Fungriis foot of ludia s. .^fitätu afms, 

FungrUN l^nariuK = Ifuersch-ioamm. 

Y\mi^\\% Larlef«* "i^hnfit- Lärrlv^n- 
I schwamm. Hutpilz v. lUyparus oßi,i- 
I nah's; in Pillen od. Pulvern gegen 
f^rojusf Nachtschweisse angewandt. 
. FauieulitiH id. U1. Dejirinitis. 

I Fmileulns Änt. sc. spermaticus — Samm^ 

,. !i ,111 , . 

Fiiiliclilug j;öot.= Nabelstrang; ^^Hamtn- 

Fiinki'ln d. FixNteruv ^Iftroit. wird dch. 

tlic beständigen kleinen Verände- 
rungen d. Atmosphäre u. d. dadurch 
bewirkte ungleiche Brechung d<\s 
I.irh!> rrklärt. — .Ir feuchter d. Luft 
desto stärker lunkoln d. Sterne. 
FnnkeiifMitladiiiig), elektrlsclie ^4}i)pf. 
Werde:' LI l.tittr^ ohne Siiitzeii oder 
Ecken t^aiu besten Kugeln) einander 
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penügf'nd genähert, u. i>t wenigstens 
einer dersolben mit hochgespannter 
Elektrizität geliulen, so kann <lio Aus- 
trlt H liunir *1 beiden Klektrizitäten in 
l orin 1 uiikens erfolgen. Derc^clbe 
kann in grader Linie od. Zickzack* 
ff'rmi'j^ iil)ersj)rinir» n; die Farbe des- 
selben ricl tet uuch d. Malur d. 
Leiter (Art d. Metall») u. nach d. Gas, 
in wciehem die I'ntiatlung «nlVdgt. 
— I». elektr. I'unk«' besitzt nelien s. 
Leuchtkraft e. hohe Temperatur, er- 
zeugt knatterndes (e räusoh» hat hef- 
tiiro physiologische Wirkunaon un<l 
vermag Ipedeutende niet;hanische 
Wirkungen auszuttbeo (Glasplait«.' 
durchlöcher!i>. I{»'sonders charak- 
teristisch zeigen s. alle diese ICigea- 
schaften am Blitz. 

Fiinkeiiindiictor — fHdu<tit>nsn/^/<or„f. 

Fnrandcri vaf <• ^ />,-rfr;if^ d. i'ur/iir,ut. 

Fiircalgiieder ^«jool. tl. Gabelglieder 
sich veräätelndor GHedmasseo (z. 
H. bei d. Ahd«mintitfüssen mancher 
ICrebse), 

Pnrehiing = Dott,-rfuriiiun-. 

FiirchnngHkiig'elii ,*3ooi. d. kugeligen 
Zellen, in w. hoi tl. Dtttterjurckung d. 
Dotter zerfällt. 

Fiirciila = i!aieit^i$t, 

Farfurft = Altitu. 

Fnrftim abent. J-I,;;;! j,>0, e.Flüs. 

sigkeit V. Sp. ^i®, die s. im Fiekten- 
holzöl lindet. — Zeigt ebenso wie 
Tkioph^H u. jy-rr^d gfossc Aehnlichkeit 
mit Bemol, 

Furfiirol 61)eitj. Ftirfuranaldeh\ d 

aHsO.rUd; o an d. Luft s. bräu- 
nende Flüssigk^-it V. JSp. Findet 
8. im Fuselöl u. in d. Produkten d. 
trockenen P,-:ififf,;ffn,i rl. Holzes. Ent- 
steht duh. Itiin Wirkung v. concentr. 
ScAwe/^s. auf KehUhydrate. 

Fiirnarina^ Töpfervog«'l Urdn. 
d. . Süd- u. MitielaiiK fika; 

aui bäumen grosse, melonentörmig»', 
aus Lehm geformte Nester bauend, 
(furnus lat. Backofen). 

Farol = l'ur/urol. 

Furonkel ^att). $(itt. Fernzündung d. 
Haut, lokalisirt um e. Talgdrüse der- 
selben, führt zur luterung im um- 
gcbendeu Gewebe u.zum Ausstossen 
d. abgestorbenen Talgdrüse; ist 
schmerzhaft, bevorzugt die Haut des 



ens, kann an verschied. Stellen 
zu gleicher Zeit auftreten u. kehrt 
oft wieder. Letzteren Zustand nennt 
man l"iiriinktilos.\ Diese tritt zu- 
weilen b. i>us:>eii. auf. 
Furnnknlost' s. Fm unkci. 
Fnsaiiiix aciiiniiiatiiK K. Ilr. 'l^ot Fain. 
d. StmtaUutae ( L. Vi, l.>. Strauch Aus- 
traliens, dessen Früchte, Quandang- 
Nüs.^e, getrt ssi ii w erden, (fusus lat. 
Spindel; acuminatus lat. zugespitzt). 
FiiHeMöIo) Icdin. die höher siedenden 
Jhmühgen d. .Aethvlalkohol, die bei 

d. geistig(^n (I'llirung regelmässig 
n«'l)en d. .\cthyl.dkohol entstehen. 
Sie bilden d. Xtuk/auf bei d. Spiritus» 
fabrikation u. In stehen aus e. Ge- 
nienge d. verschied. /'/.»/>>'/-, Bu^/i- 
u. Amylalkohole. Geben d. Branntwein 

e. unangenehmen Geruch u. w irk'Mi 
sehr schädlich. — Zur Reinigung d. 
Spiritus von F. bringt m. ihn am 
besten mit frisch au^^gcglühter Kohle 
zu«;\mmen, welche die I'. aufnimmt; 
weniger wirksam ist Oxydution mit 

A'iiiiiitn/iertmtngiittd/, K'iiUumhiihromot U. 

'VTi . i'il < "hi.-rif lor^ dch. Chlorkalk. 

Fusicladium 'boi. parasitische J'ilst^ 
w. auf BlUttern u. b rUchten russartige 

Feberzüge bilden; F^rsacho d. sogen. 
Hosiflecken auf Aepfeln u. Hirnen, 
(fusus lat. Spindel, klados gr. Zweig 
— wt>Lr«'ii d. Spindelform d. Sporen). 
Fnss Slut. lat. - pes. D. unterste Toil 
d. untern Extremität : bestecht aus 
l-'itss-curzel, Mitteljiiss, Zehen. 

Flls^bad ^}tcb. kommt in Anwendung 
bei un Blutandrang uach dem Ko^l 
Leidenden, ferner b. Fussleiden, wie 
vermehrter f'nssst h-weiss. 

Fu.H.*«blatt ^ool. d. Fussteil d. Kaik> 
skelets bei d. Amkozoa. cf. Mauerblnä 
U. Septii. 

Fnssgebllli; S. HetkenenMa^e. 

Fusfigclenk iMiit. \ erbiiulun^ zwischen 

Um^schenkfl u. l-'nsiwurzei S, Fuss. 

FussfescIlwUr (^htr. f?esnndoro Art ist 
d. Mal perjoranl äit pieti. Die Übrigen 
F. S. bei l/uierstheHktlgtstk'wlirem. 

Fnsslagf I'^ikeiumUai^e. 

FuS»irSudenmilbe ^OOl. Dermatophagus 

communis Zürn., erzeugt d. Fuss- u. 

Steissräude b«'i Pferden u. Rindrrn. 
Fussschlitz ^Sool. e. beim \'erwachsen 
d. Ränder d. Mantels d. LanuUih'an- 
chiata bleibende Oeflfnung, durch w. 
d. Fuss vortreten kann. 
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JPtt9sscliwei«>»37}eb. übermäsä. behweiss- 
absonderung an den Fflssen, beruht 

auf e. Nervenstörung. Durch d.Ver- 
hinderg. d. Vordunstg. d. Schweisses 
in Folge der Fussbekleidung kommt 
OS zu einer Mazeration der Epidermis 
CF.rosionen- U. Rkn^aden\)\\\\ViX\^\^ wo- 
durch zuweilen Schmerzen bedingt 
sind, die das Gohen er«chweren. 
Infolge dor Stagnation zersetzt sich 
d. Schweis:^ unter Eintiuäs v. auf d. 
Haut befmdl. Bakterien und es ent- 
sU'bt so der penetrante widerliche 
Geruch d. SchweissfUsse. 



Fn^hStunimel ^OOl. bei i erm^s U. Artkro' 

fioda n. zwar immer paarig vorkom* 

mende, d. l^ortlicwcirung diononde 
kurze, cvlindrische Anhänge d, Kör- 
pers : gehören nicht zu d. GHntmMum, 

Fustelholz — Fisethoh. 

Fnstikholz — Fisetkoh. 

Flistin, <l. irt-lhe i'"^l^l»^tü^T d. Fisetholz. 
F II SU linenkalke s. FusuJiniden 
Fnsuliniden %a{. For amini/er eni^xmWe 

(Gattung Fusulina u. a.)i weiche 
namentlich in d. Steinkotalenforma- 
tion felsbildend auftritt (Fusulinen- 
kalke). 



G. 



€». i^ot. - - Cynafceiim. Auch .'iI- Abkür- 
zung tür d. wichtigsten Teil d. Gyn. 
den Frmktkmrten gebraucht 

G Cfjem. Symbol für Gallium. 

%y Symbol 1) fUr Gramm, 2> für /></- 

heseMeunigung. 
7 S. Alpha -VerhinduHgen, 

Öa — Cr" l?fiim. 

Üabbro SUJiu. /'i./i'^'i^ühnlii hos liruptiv- 
geslein, I^agioklas — Ditilla^' mit od. 
ohne OliviM (Dialiag i>t c \'.iiit^tät 

d. Augitä^ — ForelUmtein ist Dlivin- 

gabbro, dessen Olivin meist in Ser- 
pentin umgewanifolt \sr.lch(\- d. 
Gestein ein geflecktes Aussehen 
verleiht. 
<jabel s. Gabler. 

Oabelbein, Furcula ^^ool. l>ei d.V ögeln ; 
ist dadurch gebildet, dass d. beiden 
SehlüssetbeiHe an ihrem unteren Rndc 
fost verwachsnn. 

Gabelbock s. GabUr. 

Gabelraiir 3oo(. Der von Kostrychos 
monogriiitlnis in Eichenliol/, Ins cm 
tief genagte, geweihförmig ver- 
zweigte und von B. dryographus 
ebenda angelegte aber baumförmig 

\ <T7\VfMirto Afiz/f^-r^nn^ Wird G. Ce- 

nanut. l)eni »labdgang fehlt-n I^uft- 
JOcher, Eiergruben u. Larvengänge; 
die Larven leben in den Mutter- 
gängen. 

Clabelf «weih ^mL Das nach d. ersten 

Abwurf au^es«^tzte Ge-.reih ist mit 
Kose charakteristischer Stangenbie- 
gung u. neugebildetem Augenspross 
versehen. Letzterer kann fehlen, 
dann heisst das Stück Gabelspiesser. 



M: f',T!»lpr<tiif(^ wird oft über- 
.Nprungen, so dass auf den üpiesser 
der Sechsender folgt. 
Gabelhaare ä3ot. liaarey w. sich oben in 

Gabelbil'hcil S. i.abier, 

gabelig S3ot heissen Pflanzenteile mit 
dichotomischerVerzweigung(s./'fV<i«* 

tamiej. 

Gabelsehwani s. Harfyia* 

Gabelung !öot. = Dichotomie. 

Gabelweihe s. Milvm. 

Gabler Cvnö&jool. ein Rehbok (Gabel- 
ixyckj resp. Hirsch i'GaMhirsck)^ d^sen 
Geweih eine Gab. 1 ist. d.h. an jeder 
Stange nur 2 Enden tragt, (s. Gabel- 
geweikj. 

Gabonholz, Rotholz 33ot. von west- 
afrikanis lipfi Thespesiaartcn (Farn. 

d. Malvaicae. X\'l. 5.) 

Gabonkalflse 9ot. von der Westküste 

Afrikas stammende Kaffeesorte. 
Gabrousaweu 2Bot. 4i^cm. hellbraune, 
flache, unbehaarte Samen von JnCt«. 
/<4r/«M//jarten ; enihalt«'n ein giftiges 

Alkaloid, d. Str opkantkin. 

Gadeliait ^Üiu Silikat von Vttererde. 
Bisenoxydul u. Lanthanoxydul (Cor- 

oxydul) mit mehr od. weniger Beryll- 
erde, mon., üchwarz; ilürte = T; 
eingewachsen im Granit (Norw egen, 
Harz). 

GadnS ,'^C1D(. Hrdn. d. .tn.rr.irrfAini. Mit 

gestrecktem Körper und kleinen, 
glatten Schuppen ; 3 Jtaehemßotsem, 
meist mit Bartfäden am Kinn, (gados 
gr. Name eines anderen Fisches). 
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tiaias aegleflnus L., Schellüsch ^ol. 
mit karaem Bartfaden; weiss-grau 

mit schwarzer Seitenlinie u, cinom 
scliwäralichen Fleck über d. Bnut- 
ß»t$t, Atlant. Ocean (nicht im Mittel- ^ 

meer), besonders häuüg in d. Nord- ; 
soo. ( aoglef. aus d. franx. /'glc fin). 

Nadus morrhua L., Dorsch, Kabeljau 
3ool. mit langem Bartfaden; grün- 
lich-braun mit gelben und braunen 
Flecken, Hauch weiss, fleckenlos. 
Atlant. Ocean (nicht im Mittelmeer). 
Eingesalzon kommt er als Laberdan^ 
gedorri als Stockfisch in den HandeL 
fm. neulat. Wort.) 

(tühniMi Hieb. langsame, tiefe Atem- 
beweguny: zur Sauerstoff- Aufnahm'"', 
bei schu aeher Ilerzthntifikcit auf- i 
tretend, wie z. B. im Zustande des I 
Mttdeseins. { 

Clilimiif» nennt m. d. Zerfall compli- 1 
zirterer organischer pflanzlifherSub- ' 
stanzen in einfachere, hervorgerufen 
durch geformte od. ongeformte Fer- 
mente. IH'Thrr peh()rt be5;nnflnrs die 
Bmtttrsäure-t Milchsäure-^ S'istige und 
stkltimige oder GitmmigBhnmg* — > Je 
nach (]. GUhrungserregern (Bakterien 
od. Ilefej u. d. Temperatur tritt die 
eine oder andere Art d. G. ein. — 
Direkt gährungsfähig s. d. Glieder 

d. Gruppe rl. Traubenzuckers U. aUS d. 
Gruppe d. Rohrzuckers die McUtose U. 

d. MUekmdttr (sieml. schwierig). Nur \ 

solche Zuckt>rarton ki'nnen gähr(^n, 
deren Anzahl Kohlenstoflatome im 
Molekül e. einfaches od. vielfaches 

YOn 3 ist Z. B. Glycerose {'sHöOs, Dex- 
trose OHiJfOe etc.; nicht aber z. B. 
die r^ntosen ('!^H!^0^ Die G. verläuft 
nur innerhalb d. Ti mperaturgrenzen 
;! — "lO*^ u. wird dch. alle d. Fermtnten 
schädliche Stoffe unterbrochen. Bei ' 
d. JhUtersäure- resp. MUehsSuregäkrung \ 
d, Zuckers sind d. Produkte Butters. \ 
rcsp. Milchs., Kohlens. U. Wasserst,; bei 

d. schleimigen G. entstehen dextrin- 
artige Substanzen (vgl. Gummi gäh- 
rung) u. hei d. geistigen G. Alkohol 
und Köhlens. — Nur ca. Uö pCt. des 
Zuckers gibt Aothylalkohol , das 

übrige ZernUIt in iilVifn'n, BcrnJem- 

säure u. höhere Homologe d. Aethyl- 
alkohol» die sogen. Futetöit. — Vgl. 
Fäubd$u 

OiknUifMIIiyUllkohol S. An^lalkohoL 



iiäliruugbbuttersäure s. Buttersäure. 
OUiniiigsbQtylalkoliol s. Bmylütiokok, 

fSährnngskflpc s. fri.itgo. 

Ofthrun^HBiilchsäare s. Milcks&ttrt. 

Clfthrnngspilze s. Baeterien, 

Oän^e @eol. Ausfüllungen früherer 

Spalten durch Gesteinsmasse; die 
Ausfüllung kann dch.lnjection vulka- 
nischen Magmas (Lavagänge, Basalt* 

gänge etr.) od. durch Ausscheidung 
im Wasser gelöster Mineralstoflfe 
geschehen (Kalkspatgänge, Baryt- 

rilnji- etc.) \';_'l. Krigänge. 

Gän.seblUmeheu, Kellis per. nni.< L, 3)ot. 

Fam. d. Com/>ositae (L. XIX. 2.) 
GSssediitel s Stmekus. 
GUusc'fiiss = Ckempodhm, 
Gänscköthiirerj! s. Ganomatit. 

Gänae 2ed)u. Handelsbezeichnung für 
Rokeisenh\MiQ,Xi. 

Girben s. Ctmtnuuüti, 

(»tt(*rtn.5l^ot.3ooI.2lutit.Gärtnerf.Ioseph), 
geb. 17 IM, trest. 17>^n. Prof. d. Ana- 
tomie in Tübiimeu, dann Prof, der 
Botanik in St. Petersburg. 

Gasat) Jet üüHn. dichte Braunkohle von 
muscheligem Bruch, welche :;ich auf 
d. Drehbank bearbeiten u. poliren 



Gagel = Myrte, MyHca, (G. bolländ. 

Wort.) 

Gahnit, Automolit, Zinkspincll Sßtit. 
ZnAi-Oi— ZnO.AlK)s; gew. reg. Ok- 
taeder. 

GHja MÜloba 9ot. brasilian. Bezeich- 
nung für d. den Mogdadfcaffee liefern- 
den Samen von Cassia occidentalis. 

Gallen = Geilen. 

Gailthaler Schichten Qieol. subcarbo' 
nische Srhif'hten d. Gailthaler Ge- 
bieten in Kiirnihen. 

Galni. ,'ioiil. Gaimard (J. Paul), 

geb. 17'JO. Franz. Zoologe. 

Galago, Ohrenmaki 3ool- ^rdn. d. 
Prosirnii. Hintere Kxiremitäten viel 
länger als d. vorderen; Schwanz u. 
Ohr<>n sehr lang. Nächtliche Raub- 
tiere; Afrika. 

galaktisch älftroii. d. Milchstrasse be- 
treffend. 

Oalaktocele^at^.^lnt. gr. gala = Milch, 
kuelae = Bruch; Geschwulst der 

Brustiiriise. 

Galaktodcnüron americanum Don., 
Milch- od. Kuhbaum I Palo de V aca 
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löOt. Farn. d. Aitocarpi.te (L. XXII.) 
Auf d. GobirLTon Siidamn ik;is wach- 
.^ondor, his 30 in hoher Hauni mit 
lodürartigea mültern, w. oiiiLMi f^e- 
niessharen, d. Kuhmilch ähnüch 
schmoikoiKlr-n Milchsaft in roi<-h- 
J icher Meage cathäit. lioim Kochen 
scheidet sich aus diesem Milchsaft 
ein wachsartiger StolT ab, aus w. 
Kerzen horirostolll vvonlon. — Holz 
zum Schilfbau. (gala, giilakio.s gr. 
Milch, d^ndron gr. Baum). 

Oalaktoineler 9Jicb, i;r. güla Milch, 
niotrnn Mass. Inslrumeni z. Ur- 
slimnmntr dos Verhältnisses d. fosten 
u. flüssigen I^cstandt»Mle d. Milch. 

Oalalttorriioe gr. irätii - Milch, 
rheeia = Iiiessen, tiponlanes Ab- 
ftiessen d. Milch aus d. Hrtisten nach 
d. Säuirnii o'I. als krankhaft. Zustand. 

ilalaktuse (i^ctii. Ci>Hi-Oti e. Zucker aus 
d. Gruppe d. TranbeMucktrs, — Ettt* 
steht neben Dextrttt hei d. Spaltung 

d. MilchzuckrrT. 

tialaktnrle — Chylurie (gala gr. — iMilch]. 
OftlAinblltter = Ch^oritbKUer. 

GalangAwanel -- Gaigmüxvurzet (s. 

Alpinia). 

<jalanthu.s uiTalLsL.« Schneeglöckchen 
iyot. Farn. d. Amar> Uideae. (L. VI. 1.) 

CJalfii^T'harz ('ralhamtni, 

iialbauul :^ot. in ualbanum enthaltenes 
ätherisches Oet, w. demselben einen 
aromatischen (ienich vorleiht. 

(«alhaniiin , Mutterharz ÜBot. ^^.^ftnrm. d. 
eingetrocknete Milchsaft von J cmUi 
galüaniflua u. nibricaulis Hoiss., 

Persien; cnthUlt Galhane! dient 
als Heilmittel und zum Räuchern; 

Bestandteil d. Emplaslrum Lithargyri 

compositum. 

Oalca apoui'urotioa Jlut. ßbrhses Ge- 
webe zwischen <1. Ivopfhaut u. dem 

/' r / j/ dos Schädeldaches, 

(iaieerenofeii Xcd)ii. langireslreckter, 
niedriger nfon, durch dess(Mi Längs- 
axe d. l'eut'rkanal läuft; am einen 
ICnde desselben belimlet s. d. Feue- 
rung, am andern d. Schornstein. — 
Zu beiden Seiten d. Kanals, neben 
einand«'r aufL'r'stolli, d. Retorten. - 
<i. besunderä bei d. Durst, rauthender 
Sch^vefeltSttre etc. angewandt. 

(«aleg^a officInuliH L. < leiss- od. Zieiron- 
rnulo il^Ol. Fam, d. rapilionattae. Mit 



unjiaarig gefiederten HlUttern, blauen 
oder weissen, in achselständigof 
Traube stehenden Blüten. In der 
Schweiz hier u. da als Futterptianzo 
angebaut, (gala gr. Milch, «go gr. 
bringe — Futterkraut). 

(lalrdi, Ati !i^ot. Nutzholz von Xandea 
grandillora I). (."., Haum .lavas. 

(«alenit S. BUiglatiz^ 

(■alenolde s. ulatne. 
Gaieobdolouy Goldnesscl ::5ot. Farn, 
d. Lahiatae. (L. XI V. l.I (gale gr. 

Wiesel, lMl('ln.< -sw (IcstMiik — d. 
Rlättor einiger Arten riechen beim 
Zerreiben ixnaugenehjn). 

(laleopftheeiis valans Ball., Platter« 

maki, k'akiiansr :^odI. Ordn. d. /'/ .'. /w//. 
Mit einer beiderseits dicht behaarten 
Hautfalte, w. die Gliedmaassen in 
sich aufnehmend vom Hals bis zur 
SchwanzwurzH roirht; dieselbe winl 
beim Springen ausgebreitet, so dass 
sie als Fallschirm wirkt. Hraunrot. 
Nä( htli( ho?:, von Insekten u. Früchten 
lebendes Tier; hängt sich bei Tage 
mit d. Kopf nach unten an Baumen 
auf. Sundainseln, Molukken, Philip- 
pinen, (gale gr. Wiesel, pithekos gr. 
AlTe; volaus lat. fliegend). 

Oaleopsis, Hanfnessel SBot. Fam. d. 

ii, XIV. 1.1 (galögr. Wiesel, 

opsi- "V .\uss<'lion). 

(«alerita eristata Itoie, Haubenlerche 
3oof. Ordn. d. Passeres. Mit einem 

langon, spitzon I'(^d<Tsr!inpf auf d. 
SchtMtel, Strich- u. Standvogel Süd- 
europas u. Deutschlands, (galerus 
lat. eine Art Kopfbedeckung, crista 
lat. Kamm). 

(ialeriis Kappe, Haube. 

(iJalfrant-Alpinfe s. Alpinia, 

f.'ttlirmihvnrzpl s. tlpiniit. 

(jalimeltaholz 8ot. blutrot, stammt von 
Dipholis salicifolia D. C, Farn. d. 

Supofac^ir. Hauni Wovtindioil?. 

(«aliiisog'a parviflora >V., hranzosen- 
kraut ^ot. Fam.d, Compoiiiae. ( L. XIX. 
2.) Aus Peru « ingewandertes, hier 
u. da verwildertes lästiges ,\cker- 
unkraut. (M..M.Ga)ins<)ga, spanischer 
Arzt u. Rotaniker). 

(«allpoa offlcinaIi> Hancock, westin- 
discher Angoslurabaum it^ot. F^am. 
d. Diosmeae (L. V. l.), liefert Angostura- 
riti.tf. (Galiponä ein Indianerstamm 
Guianas). 
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<)iiiUpot) ttuierikjuiisii'lieB - Barraj. 4 üttUenUiust'iinuhHt'riiucJit l^ict». tut. r- 



Oftlian, Labkraut 9^of. Farn. d. Crud- 
ferae [l.. IV. 1.] (gala lat, Milch, eben- 
so wie d. Nnmr» I.ahkraut, wril d. 
Fflanzo, wie ^Kiilbi rlab, Milrh zum 
Gerinnen bringt). 

liuliii(>lel {•allen. 

lifsliapfelferbsSiire - TaHni», 
«alle %])\)Sl Sekret d. Leber. Wird kon- 
ttnuirt. abgi^sonderty fliesst aber bei 
d.Verdauungspause nicht in 6, Darm, 

sondern In d. (,'nUen/i/asf. Sielit bei 
Mcnsc Ikmi 'jell» aus; enthält u. A. die 
Nainumsalze d 



Hydrops eystis felleao. — Kntstelit 

b. \'erschlu<s d. Ductus cysticus (s, 
ChoUiiothiti). - (;,i!!fn''!,ii^ stark 
ausgeilcliiii. ••iithält üirhi wi«* normal 
liaiu, son'l<;rn t-iweiss- ti. schleini- 
haltige IHüssigkcit. 

(■allcnfttrbstofTe %{)\)\[. HUhnUn, rheni. 
Stofl", in geringen Mongen in d. oVi/A- 
vorhanden. — S. Umu amllungspro- 

«lukte, wie lUlifii i iu, nHi- i-rdiu, ChoU- 

ulin^ linden sich im Dorm u. in iL 
Faetu» 

„ . GAllenfett - Chottsttrin. 

sogen, ijui.eniatiren 

ftilycochols. u. lourüchols.), ; 1» allen ir« II Jf S. C7/<^/^,/<n 

stofr, c/i 'ies/earin. - Ihre physiolog. Gallenifrit's Ülicb. riezeichriL'. f. d. Auf- 
Bedeutung beruht auf d. Verdauung . treten einer grösseren Menge kleiner 
u. Resorption d. Fotte, sowi<> daraor { GaUensteine. 
dass sie d. faulige Zersetzung d. Ualleulans s. 7'etraneuni. 
Excremente im Darm verhindert. («nlleninilben Phytopius, 
ll»ll6TB,AU»arinviolett, Anihracenvio], ; (jalleuisuureu s. t.alU. 
!^cd)n. vi(detter Farlistoff. Darst. (hdi. Uallensekretlou $^9fl. s. UaUe, 
Hrhitzen \ Phtaluiureanhydrül mit ' (inii(.„5,te|Me ^yjcb. Bildung d( rs,-IIuMi 
Pyro^allol auf 2(Xt0 (i„ Technik, hüuliger b. W.?ibern als b. Männern, 
wendet ryro:^,,Uttss9Hr0 ao). i HauptbildungsstUlte ist d. Ga/UMose, 
«an|-n 1J3ot.;3oD[ ^nsonriorto. <lom a^s Grund vermutet m. chemische 

i Veränderungen u. ersfhwerten Al)- 
~ "~ ' " ' fluss d. </■'///<■, Hestandieile derselben: 



Gestalt n. Bau unUhnlicbe. selbstän 

dige von Tieren erzeugte Gebilde 
(Wucherungen). Als Gallenerzeuger 
kennt man Kd,/ertiere (Notom 



Cholestearin, (iallenfnrhstoffey GaUttts&ttre^ 
A'aU OAv.. \'gl. (iallensieinkolik. 




domyia) , lVat$sen (Laccometopus), 

Pßanzrnirrnu- (Thor III Tetraueura), 
huiii n eppen (Nematus) , UnUwtspot 
(c:ynips). Man unterscheidet Blatt-, 



in heiligen Schmerzten in d. Leber- 
gegend, Erbrechen, Frost. Angst- 

gefühL . 



Blüten-, Frucht-, vStengel-, Stamm-, <i«lleria uiellonella L., \\ ik liss* liabe, 



Holz-, Wurzelgallen u. s. w. Viele 
G. enthalten Tonnin (manche bis zu 
70®/o) u. werden deshalb z. Fabri- 
kation V. Tinte u. in d. Utrberti ver- 1 
wendet. ; 
«allea 3ooL ^t^. mit einer klebrigen i 
1' I ü s s 1 L'-k o i t a n :r f * f 1 1 II l e A u s d o h n i] ti II o n 
der belinonscheiden. Finden sich , 
häufig bei Pferden , seltener beim ' 
Kind. 

liallcnblase ?(itt. unter d. l.eher gelegen, 
in Verbindung mit ilu dch. d. Ductus 



Wachsmotte ^ool. zu den Tmeidue 
gehörig, Juni bis Se|.t inber in der 
Nähe von BienensicW ki ri; Weibchen 
dringt in diese ein. um das(dl)st seine 
Eier abzulegen. Kaupen zuerst am 
Boden von Abfällen lebend, dann 
in den Waben Gänge fressenil und 
von Wachs lebend verzehren sie 
bes. die Deckel der Cocons. Die 
Puppen wrrdon bloss L^-iegt u. gehen 
zu Grunde». Doppelte üenerado»; 
i*ttppeH überwintern. Schaden oft 
gross. 



cysticus, d. sich v. D. hepaticus ab- 
zweigt (s. c'i^'^.'Jf.husj; dient als;(«allert des Zu< k< ri ilbonsaftes iöot. 
Reservoir i. <.\. (>oile. ■ auf Zuckerrübenschciben, im lliib<'n- 

Oall«iilil«a«nempfein 9leb. Eiteran- 1 saft u. in d. Melasse froschlaichanigo 
Sammlung In d. OaHtnhiase, , Gallertklumpon bildender Pilz fLett- 
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eoHostocj. Derselbe ernährt sich von 
d. Zucker n. ist deshalb schädlich; 
zur Bildung von 40—50 gr der Masse 

d. Pilzes sind 100 gr Zucker nötig. 

Uailertcjrste H^atö. iliU. oeuAuu/s/ v. 
weicher Consistens. 

€}allert9«w«1i«9 Schloimg. Sool 9lnt* 

e. Art d. Bi»d>-i:<ru ,-^ei: in eintT -r-h lei- 
migen, glasartig durcbscheiaeaden 
/niereilhthrstihtans liegen Spindel- 
förmige, verästplto Zollon, deren 
Fortsätze sich netzartig miteinander 
verbinden. Es findet sich hau])t- 
sachlich bei wirbellosen Tieren, 
namentlich bei CoeUtUerata u. Tunimia 

Oallortltiiv*'t^'n — Capsulae gelatinosae. 
<»iillertkörper — Pektinkörper, 
Oallertkreb» ^atl). 2Iut. Krehs^ von dem 
Teilo in gall« r tm tii^p Subt^ianz um- 
gewandelt ist. i^^ommt vorzugsweise 
im Magm vor. 

<■ aller tni OOS S. Ckondrus critpus, 
<*allert8äure Pektinsäure. . 

GallertscbwUmnie s. Myxospongiae, 
€(anertUfelehen $f)arm. aus CtUitme 

her^nstellte kleine Seheüjchen, mit 
welchen raedicaraentöse Ötofle in 
bestimmten Gewichtsverhlltnissen 
gemischt sind; werden vor d. Ge- 
brauche im Wasser aufgelöst, um 
entweder innerlich genommen od. 
z. subcutanen Jnjtttunm verwendet 
7. werden. 

(«ailerttang s. Geitdium. 

Clftlletseidey verspinnbare Abfälle von 

Seidencocans. 

(jlallfnacol , Rasores, Hühner- oder 
Scharrvögel ^öol. e. Ordn. d. Aves. 
Schnabel vorn kuppig abgerundet, 
mit ülx^rgreifenden Kändern; Flügel 
meist kurz, abgerundet; Cangbetne mit 
beschildertem od. gefiedertem Lauf 
u, mit Sit zf rissen; Hinterz« he hTdier 
eingelenkt als d. Vorderzehen; an 
d. Hinterseite d. Laufs bei d. Männ- 
chen d. meisten Gattungen ein als 
WaflV' dienender Sporn; .Vestßüchur. 
Nahrung wird durch Scharren auf 
d. Boden gesucht, sie besteht aus: 
zarten l*flan-'^'''nt- ilcn , Samon, In- 
sekten u. anderen kleinen Tieren. 
Leben pidy^-amisek; bauen ein kunst' 
In;^« - Nest auf d. Krd»-. (gallioa lat, 
Huhn; rudere scharren). 



C^allinago media Gray ■ - ScolopaK 

gallinagO L. s. Btkastim* 
galliren tanniren. 

Gallisiren Xt^w. von Gali angegebenes 
Verfahren Z.Verbesserung d. Weins. 

— n, frischgekelterto Most wird zu 
d. Zweck mit Zucker (um U. Alkohol- 
und Zuckergehalt zu erhöhen) und 
Wasser (zur relativen Vennindemng 
d. Säure) versetzt. 

Gallium (S^cm. Symbol G, Atomg. 70 
silberglänzendes Metall v. Smp. 30", 
das in s. \'erhindungen viel Aehn- 
iichkeii xsiw Aluminium hat. — Wurde 
von d. franz. Chemiker Leoooq de 
r5oisl)audran in Zinkblenden, in 
denen es selten u. in sehr geringer 
Menge vorkommt(höchstensO,o<»ptt.) 
entdeckt (1878). 

Gallniilbe s. Phytoptus. 

GallmUcke S. Ceddomyia. 

Gallocjanln Xccön. färbt chromgebeizto 

Baumwolle hlauviidett. — Darst. dch. 
Einwirkung V. salZS. Xitrosodimetkyl- 
mntin auf TmmiH, 
Galloflavln 3"(\ttt. l'arbst., d. chroni- 
gebeizte Baumwolle, schön gelb färbt. 

— Darst. dch. Einwirkung v. Luft auf 
eine mit Alkali nicht vollkommen 

gesättigte Lösung V. Gallussäure. — 

Es .'-cheidet sich dabei d. Alkalisalz 
d. G. aus. 

Gallophasls njcthenienis Gray., Silber- 
fasan 300I. Ordn. d. GaUtnaiei. Kopf 

mit langer, schwarzer Haube; Ober- 
seite weiss mit schwarzen Ziekzaek- 
linien, Unterseite schwarz. Süd- 
china, (gallus lat. Hahn,Phasis Fluss 
in Culchis, an w. d. gemeine Fasan 
lebt; uyx gr. Nacht, hem<^ra gr. Tag 

— wegen d. schwarz u. weissen Ge- 
tieders). 

tiallUK, Huhn 3^"^^- <^rdn. <l. CalUnacri. 

Kopf mit gezacktem llautkamm auf 
d. Scheitel und 2 herabhängenden 

HautlapiM'nam Unterschnabel; Männ- 
chen mit Sporn. (G. lat. Wort). 
GallnH donieKticus llriss., Haushuhn 
^'jool. stammt wahrscheinl. von dem 
Knikivahuhn ab; Über d. tranzn Erde 
als Haustier u. zwar in einer grossen 
Anzahl von Rassen u. Spielarten ver- 
breitet. 

Galhischel — CantAartllus cibarius Fr. 
ÖalluRgerbsinre = Tamm'm. 

Gallussäure (5l)fni. Ifd^i. e. Trioxyben- 
zoäsäure C«Hi(C02HKOU;3 (1:3:4:5) 
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det sich in verschiedenen Pllanzen ; j 
besonders in d. GaUap/ein n. d. Thee; | 

f«'rn( r als Clycosid in «»inigon iierh- 
stoßfH. — Oxydiri s. in alkalischer 
Lösung leicht an der Luft. — Aus- 
ganpsprodukt für vorschiedene Farb- 
ig (n|T,. u ie Cil/fht^ c^iUoßavin u. a, ' 

iiaUuütiute = Atepponnte. i 
Gallwespen S. Cynipidae. I 
(«allvrespenbefruchtiiiigr» Caprilica^ion 
Sot. ^ool. In d. unreifen Früchten d. 
wildwachsenden Feigenhaums (Finaj 
legt ein kleiner llatußu^Lr (ülasto- 
phnga psenes L.) seine Eier ab ; 
wenn nun solche Früchte abge- 
schnitten Q. auf coltivirten Feigen- 
bäumen befestigt werden, so vcr- 
irockaen sie u. d. Larven kriechen i 
in d. Frßchte d. cnitivirten Baumes. | 
Infolge d. Anwi^sf-nheit d, Insektes 
soll ein siät kt rpr Zufluss von Säften ■ 
nach d. Frucht slattliuiitMi u. dieselbe ' 
grösser and saftiger werden ; auch i 
srhiajren <1. Samen fehl. Dieses, G. 
genannte Verfahren, wurde schon 
im Altertum angewandt 

Cfalmel 9Rin. Zinkerz, gewöhnlich Ge- 
menge von ZinL-tpat und KUsetÜHk, 

(ialopp S. ürtttgbe-.vf'^ung. i 

Galoppirende Schwlndsneht = Phtkisis \ 

ßorida. l 

OalTaniHcheMetdlifärbuiigrXrd)n.Hringt 
m. e. glatte Metallfläche als ne^auvtn , 
Pol in e. Bleilösung, während man ! 
e. Zinkspitzt' o<ler o. Zinkplatte, als { 
positiven li^ol darüber befestigt, so ' 
scheidet sich an d. MetallflUcne e. | 
dünne Srhirht fiUhuperoxyd ab. Je i 
nach d. Dicke d. Schicht zeigt sie 
(nach dem Gesetz der Farben d&nntr 
Biatuhtn) d. eine od. andere Farbe. 

Galvanische Wärmeentivicklung' %\-\\\S 
Wird durch e. Leiter e. gaivanticher 
Sirom geschickt, so entsteht Warme 

u. zwar proportional d. Widerstand, 
der Zeil Mährend welcher d. Strom 
Uiesst u. dem Quadrat der Strom- 
stärke fjmie'sekes Gesetz.J. — Man 
macht von der G. W. Anwendung' i 
z. Minenzündung, in d. u<dvanof:ttustik 
n. bei d, elektrischen Beleuchtung 

Ualvanii^cher Strom $^t)). e. dch. e. . 
Galvaniukes Element erzeugter elek« i 
trischer Strom. t 



GalYanrKclief«<) K lemeiit (Kette) s. EU- 

menty Uulvam nhtt. 

GalTantsebes TSnen Leitet man 

(Ich. e. Drahtspirale um e. Fisenkom 
e. H'cihsehtrom, SO hört man e, Ton, 
dessen Höhe unabhängig von dem 
Wechsel d. Stroms ist. Er wird 
jedenfalls dadurch hervoruenifon, 
dass d. Kisen beim Magnetisiren e, 
Längenveränd(Mung erleidet. 
galvaniKiren ^ht)f. Behandlung mit d. 

ijaivanisthen Strom. 

^alraitiffirtes lt»en== verzinktes Eisen. 

gralvaiiisfrle*^ Silber — oxydities SiUter. 

Oalvauismus i^t)t)f. Galvani's Gattin 
bemerkte, <la>s enthäutete Frosch- 
schenkel, die in d. Nähe d. OnA$dors 
^. r-'lektrisirmaschine Iniren, t»ei d. 
Lntiudung <lessellien jedesmal zuck- 
ten. — Galvani, dem sie d. mitteilte, 
•-rlauhte darin d. Beweis für e. be- 
sondere tierische Elektrizität gefun- 
den zn haben u. stellte zu d Zweck 
weitere Versuche an. — Um d. et- 
waige Einwirkung d. Luftelektrizität 
z. beobachten, hatte er präparirte 
Froschschenkel mittels Drahthaken 
an d. eisernen Gitter s. Balkons be- 
festigt u. beobachtet, dass d. Frosch- 
schenkel zuckten, wenn sie mit d. 
Eisenstäben d. Balkon? in Berührung 
kamen; besonders heftig wenn die 
Haken aus ICnpfer waren. Rrst 

N'ollii (s. VoUas Fiiiidttinrnt,ii-,:rsiiih) 

klärte auf, dass d. Ursache d. Er- 
scheinung nicht in d. Froschschen- 
keln, sondern in d. Berührung d. 
heiil- n Metalle liege, dass dch. die 
lj(^ruiminir verschie^denartiger Me- 
talle Elektrizität entstehe. — Er kon- 
struirte auf (inindlage dieser Be- 
obachtungen x\pparate {loUa'tche 
SStdej, die grössere Mengen Elek- 
triziiät erzeugten M. aus denen s. d. 
<Jalvani' sehen Elemente (mtwickelten. 

— Zu Ehren d. ersten Beobachters 
nannte ni. d. Erscheinungen, welche 
aus dieser Entdeckung resnltirten, 

G. — Vgl. Elektrizität, J-L-mcni, dal- 
vanfsches u. Trockenetement. 
Oalvauochromie = g^vamtthe Metalt- 

J'ärütmg. 

OalYanokanstlk <S^ir. gr. kaiein = 

brennen. Operationsmethoile z. l*)nt- 
fcrnen gestielter (Jeuhwüiste. — Um 
d. Stiel d. Geschwulst wird e. Metall- 
schlinge gelegt, die dch. Elektrizität 
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glühond gemacht u. 2. Durchschnei- 
den /usamniengezogen wird. Ope- 
ration verläuft schnell u. unblutig. 
GalTtnoljae = Eiektrofyse. 

irAlYauoMAgoettsehe Temperaturdlf- 

for^nz S. thermonia^mthcher Efekt. 

GalTailouieter %\\\\\. Instrument z. I-lr- 
kennen u Messen (d. StUrk'M y .did- 
vaniuh(-n Siromfs dch. d. Ablenkung, 

w flr 1ie c. Magnotnadel dch^deoselben 

erfährt. 

OalYftlieillaRlIk S. EUklrotypie, 

Galvanostcffle 2cd)n. galvanische N or- 
guldung, V'ersÜberuDg, Vernicke- 
lung rtc. 

(jalvnnotherAplo ~ EUHrathtrapit, 

<>ainttnder s. I'eucriHm. 

CiaUlbianilHH =- Amthis /iyfocO'-<' l: 

Ombir, (<;unibir-Oatechn ::Bot. ^4-^t)arni. 
durch Auskochen d, Blätter u, jungen 
Triebe v. Xautiea Gambir Roxb. 
(Kam. d. Cimkcnatnu, L. V. 1.) gewon- 
nener l*;xtrakt, w. in <1 I'ärltiT.'i w. 
als zusammenziehendes Heilmittel 
Anwcndong findet. (Gambir indisch. 
Wort.) 

(jrambirKtraiieh ^ 

tiambohaur ^3ot. weisse, weiche, ge* 
schmeidige Fasern von lliMsats can- 
nabinus L., Ostindien; dem Flachs 

ähnlich. 

(Gameten s. CoHin^tifin. 

dttmniaeiile s. / v . 

Gainmarnfi, l'Ii»likreh.>j ^«iool. zu d. -//«- 
phipodii gehürige, teils im Meer, teils 
im Süsswasser lebende Krebse. Kör- 
per seitlicfi ziisrimmeniroilrürkt ; tlio 
4 ersten lleinpaare mit stark ver- 
breiterten Hüften; d.:i letzten Hinter- 
leilisrirmr niil l)ornen. 

tiamjna • Y er bindungen s. Alpha • Ver- 

GunopetaUe D. €. < Monopetalae Juss.), 

Kinhlumonlilättriii^i« 5^Dt. rn{r«rklasse 
iS. DikotyieÜQttei : Blüton mit K'elch u. 
Blumenlcrone; BlumenblSttor ver- 
wachsen. (cf.Cftiiripefahe U. Monochla- 

mydttu. — gamos gr. Vermählung, 
pdtalon gr. Blumenblatt). 

GamogMesis ^ttA. die Art der l'ort- 

pflanzunir, welche dunMi den Hegat- 
tungsakt von Männchen u. Weibchen 
eingeleitet wird. — Gamogenesc ^ 

Eltern7*Miuun!j:, ,-;tt'>ht im Gei^ensatz 
zur Jungfernzeugung oder i^'arthtno- 
genfsis. 



gftino|>bfll 9ot. heisst d. /^n'ffoH, wenn 

d. oinzehif-n Blätter seitlich mit ein- 
aniler verwachsen sind, 
gano^epal, verwachsen od. einblättrig 

i*ot. heis>t d. Ivelchhlattkrois, wenn 
d. «einzelnen Blättor .«zeitlich mitein- 
ander verwachsen sind, (gämos gr, 
Hhe, sepala gr. KoU hbläiter). 

(»am«; — <M'm<e, Ku/'i <7f"-'r 

liamfteuach iöot. -/Wm procunU)et\s L. 
Kleinste Art von AtaUa, in d Alpen 
vork' r-nend, 

Oanahl^irelb s. Marthtigeib. 

(>ang (Hrol. s. GSnge, 

Gani? die von Insekten, he.^J. 

Borkenkäfern u. vielrn LarViMl ET'^- 
nagten Röhren in Rin«ie, Holz u. 
Splint von haumartigen Gewächsen. 
Sie rt.ill'-n in Brutgänge m. Kier- 
gruben, Jut muten', uaM-, /Ms-, Liingt-t 
Leiter-'^ ZWil-, Miater^t Qt^-, S/erm- 
II. , •.'>■«;•£'. 

(illUgrttil S. Mesutt J'errtu L. 

(■anwart %t&fn, die d. nutzbaren Erze 

hegleit«mden Gesteine, welche häufig 
l'<^i 1!. X'erarheitung, der Srhlncken- 
IuMuiil: wegen, v. Wichtigkeit sind 
(Quarz, Kalkspat etc.). 
(xan^rlM-ino ^ool. \'ogelheine, deren 
s.ntenfH bis zur Ferse beliedert sind. 
Cf. /IV- U. Stehenheini. 

Ganjfbowrenntr ,^oof. zorfälli in ein 
Vorschieben des Kürpers durch die 
Hinterbeine u. ein Auffangen des- 
.«selben mit den \ orderbeinen . was 
rechts u. links gleichzeitig heim 
Galo[»p od. abwechselnd beim Schritt 
u. Trab geschieht. 

Oangflseh ;iooI. Corr-otms makrophthal- 
mus Nüssl. im Hodensec vor- 
kommend; Fleisch wohlschmeckend. 

Cran^fiisse^ Wan<lelfüsse Vogcl- 
ftisse mit 3 nach vorn u. einer nach 
hinten gerichteten Zehe, die beiden 
äusseren Zehen am Grunde dos ersten 
Zehengliedes verwachsen. 

(»anglien,Nervenknoten( Hinzahl: Gang- 
lion) Ülnt. Anhäufungen von 
Zellen. — D. c-^sim ist je nach der 
Höhe d. Organi.-^aiion e. Tieres ein 
einfacher od. ein zusammengesetzter 

lianglifu/eiien, Ner\ .nzellcn ^ooL 
meist farblose, selten gefärbte, rund- 
liche Zellen mit fe>;terer Rinden- u. 
w»Mclierer, zahlreidu' Körnchen ent- 
haltender Innenschicht; zuweilen s. 
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Kio von e. bindegewebigen Scheide, 
der Xeurilemma eingehüllt. — Sie 
«ind stets mit Fortsätzen versehen, 
W. in Xerrenfaserit ül)ei g'^hon ; je 
nach der Zahl dieser I'ortssiitzc be- 
zeichnet man die G. als unipolar (I) 
bipolar (2) inultipolar (mehrere). Sie 
korointfa vorzugsweise in d. iiang' 
lim vor, 

üuu£rliuil ?[llt, C,ani;Ueti. 

(tanglion %<\W\. iHnt. kioino . rj/'<r//artige 
ovale Geschwulst zähllüssigen In- 
halts; kommt am häufigsten auf d. 
Hand- od. am I'iissriicken vor, steht 
in d. Regel mit einer Sektunscheide in 
Verbindung. 

fi:tnirriln = RranJ. 
iiiABiterbanitt Elaeoiarpus. 

€hui«Uei, Schmelzschupper 3oo(- e. 
I nterklasse d, Piices. — Knorpeliges 
Oll. knöchernes Skolet; Haut meist 
mit GanoiJs€ku^pen: Kicmenatmung. 

Cjanoidschuppea , Schmelzsch. 3ool. 
F*ischschuppen von meist rhombi- 
scher Gestalt, w. mit einer Schmek- 
lag© überzogen sind, (gani^s ^r. 
<ll nn?-, I.Jos gr. Gestalt). 

üjuiouiatit, Gänseköthigerz ^jniii. dünne, 
grünliche od. braune Üeberzüge über 
Anm, BUi^oM u. a*; besteht ans 
Ar'-onsaure, Eisenoxyd, Antimon- 
s.iure u. Wasser; Zersetzuogspro- 
dokt; gehOrt zum fittitit, 

4fans S. Anser. 

Oanzeiiseii ^ Gänu. 

caMTftiidlf 9al. heisst d. Rand eines 

Blattes-, wonn or mit keinerlei Bin- 
schnitten versehen ist. 
^ar Xed)n. bezeichnet im Hüttenwesen 
<•. g< wis.sen Zustand d. Reinheit e. 
Metalls; '1. (liesbi^ziigl. Hporationen 
heissen ^aren, garmacktn. — In der 

(jerbercl bezeichnet es d. vollendete 

• 'lorbung. 

Ciaraneeax Xcd^n. Beim Färben werden 
nur ca. •/n d. Farbstoffs im Krapp 

;iusgfnut/t. — Durch Kxtraction tl. 
Rückstände mit Schwefelsäure kann 
in. auch d. Rest in Form c. brttcke- 
lichen .Masse gewinnen. Dieselbe 
heisst G. u. ist weniger wertvoll als 

Garamitt. 

<laraBela(e) 2:«!^». z. I- ärben benutzter 
Auszug aus Krapp. Wird (b h, l'xtra- 
hiren desselben mit 1 T. Schwefel- 
säure Q. 2 T. Wasser gew onnen. — 
Die dcfa. d. Schwofelsäure verkohlten 



organischt'ii Substanzen geben ihm 
e. dunkles Aussflicn, daher auch d. 

Name Krapp kohle. 

(varanxa Tcdiit. durch rotr- i:rile 
(Almagra) gefärbter Schnupftabak; 
wird in Sevilla fabrizirt. 

(Jarbenschlefer, Knoten-, Fruchtschie- 
fer aJiiit. Tkmschte/er mit lleckigon 
Ausscheidungen; sie treten öfter im 
Contakt mit hruptivgeslt in^-n auf. 

(■areiuia, Gummiguttbäume '^ot. l'am. 
d. Ciiistüceae (L. XI, l.) Südasiatische 
Däumt', von \\. verschiedeno Arten 
(G. Morella Dow., G. cochinchinensis 
Chois., G. pictoria Ro.\b. u.a.) Gummi- 
gutt liefern; man erhält dasselbe 
dadurch, dass m. Einschnitte in d. 
Stamm macht, aus w. das an der 
Luft erhärtende Harz in Tropfen 
ausläuft. (Lawrence Garcin engl. 
DotanikfT u. Rolsendor «!. 1'"^. Jahrh.) 

<«arciiiia Mangostana L., .Mangostane 
5B0t. Farn. d. Clusiactae (L. XI. 1.) 

Bis 10 m hoher Baum d. tro()isi hcn 
Asien,dessenapfelsinengrosse, wohl- 
riechende Frucht ausserordentlich 

V hlschmeckend ist. (M. aus dem 
malayischen Namen d. Baumes ge» 
bildet). 

Uardenia *ot. Farn. d. KuHaceae. Ost- 

asiatisrlif Pflanze, (!nrr»n Früchte, 
chines. Gelbschoi.^n od. Wongshy, 
zum Gelbßirbi n in d. Handel kom« 
mnn. f \h''x. Garden engl. Arzt und 
.Naturforscher d. 18. Jahrh.) 

(tarirarlsBia ~ GurgwiwSsser (gr. gar- 
g;il()S = (fur;zt'ln). 

Garuate = Garneele (Oangonj. 

(jameele s. Crango». 

(■arnlerltSRin. grünes, wasserhaltiges 
Magnesiumsilikat mit variirr'nflem 
Gehalt an Nickelo.\ydul (bis übn 
lOpCt.); gegonwärtig d. wichtigste 
Xirk. -Lmz ( Xtni-Caledonieo). 

<äarrat = Babiack. 

tiaimlas irlM^arius TIellL, Eichel- 

lu'lu'r, Holzschreier, Markolf ;^oor. 
( >rdn. der Passeres. GraurötUch. 
IVderhaube kann aufgerichtet wer- 
den. OI>erschwanzdeckfedern weiss. 
Deckfedrrn «ler grossr-n Schwingen 
sind schwarz -weiss-blau gfbändort, 
fris;»t Eicheln, Nüsse, Obst, junge 
Pflanzen. Kier, junge Vr';:^^!. lung- 
has«;n, Insektenlarven und i*uppen. 
(^'arrulus lat. schwatzhaft; glans lat. 
Eichel). 
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tiarseüAUJB Xc(Ou. (i. Kohlensioff, w. s. 
zuweilen b. Abkühlen flUssigen Roh- 

eisenj: , jodoch während es noch 
flüssig ist, ausscheidet. — Niclii <la- 
mit zu verwechseln ist d. Graphic 
der erst beim Uebergang d. Eisens 
aus (J. flüssiL'on in d. festen Zustand 
aubkryäiallisirt. 

(ilarteuerdbeere üBot. Fragaria elattor. 

Garteiinacbtlinge 2^ot. aus Gärten, 
(namcntl. botanischenj, verschleppte 
und vorwilderte Pflanzen. 

Gartenkerbel s. Anthrisats. 

Öartenkirsolie — Sauerkirsche, Prunus 

cerasus L, 

6artenkre»se Sot. Lepidium sativum L. 
Knthält e. ätherische? Oel ii. wird 
doshalb als Salat- u. GewürzpUaaze 
in Gärten angebaut. 

itarten rutsch wilnzohen RuüäHa* 

ttarteusalat = Laeiuca saliva L, 

fl«rt#nseliiieeke s. HtHx horttmit MBU. 

Clartupr'scher (iang ^Qoi. die in don 
weiblichen Geschlechtsorganen der 
höheren Wirbeltiere noch vorhan- 

dcn<>n Roste des IVolff^schen Hanges. 

Ganisoio ^ool. Bezeichnung, unter w, 
einige MurexAiiQVi in Italien auf d. 
Markt gebracht werden. 

Gas D. gasförmige Zustand ist 

dadurch charakterisirt, dass d. betr. 
KOrper weder e. bestimmte Gestalt, 
no<'h e. best. Volumen haben, son- 
dern «len Raum in dem sie s, be- 
ünden gleichmässig ganz erfüllen, 
— M. denkt s., dass im gasförmigen 
Zustand, die Moleküle s. in gradlinig 
fortschreitender Bewegung befinden, 
die nur durch Anstoss an andere 
Mol- küle oder an eine feste Wand 
geändert wird, dass Jedoch die 
einzelnen Moleküle in Folge der 
gegenseitigen Entfernung und der 
Schnelligkeit der Bewegung keinen 
dauernden Einfluss aufeinander aus- 
üben. Auf Grand dieser Vorstellung 
gewinnt m. e. natürliche Erklärung 
des Boyle-Mariotte sehen und d. Oay- 

Lussa^ sehen Gesetus^ denn durch Ver- 
minderung d. Volumens werden auf 
d. gleiche Stück Wand von einer 
grosseren Anzahl Moleküle als vor- 
her Stesse ausgeführt u. dch. Erhö- 
hn'Ä'Z der Temperatur wird die Ge- 
^^chwiiidigkeit d. Moleküle u. damit 
ihre Itlnergic erhobt. — Vgl. Wärme- 

thtorit. 



Gasdichte $^9f. analog d. Daatp/äichu. 
Gase, valkuiBflie s. Dämpft^ vutkum, 

Gusharuionika = chemische Ilarmmika* 
Gaskalk S. Gasreimgun^mass«, 

Gaskohle Tf(^n. Bei d. Fabrikation d. 

Lfuait:^a:cs setzt sich an d. Wänden 

d. Retorten e. Krust K'eh!»' an, die 
sehr hart, dicht u. e. guier Leiter d. 
Elektrizität ist. — Sie Wird beim 
elektr. Bo genlicht wn^ vOl Galwamdtem. 
Eiementm verwendet. 

GMkraftmtseliine 2ed>n. Konstruktion 
analog der Dampfmaschine. — Die 
treibende Kraft ist, statt d. Dampfes, 

e. explodirendes Gemenge v.Leucht» 

i;, Luft. 

GasulOtor = (Jaskraftmaschine. 

Ga^oel Xcdju. das bei der trocknen 
Destillation der Braunkohle gewon- 
nene und gereinigte Oel (AMen^ 

wasserstoffj. 
GnSOlin = Bemin. 

Gasometer (^f) rill Icdiii. Gefass z. Auf- 
bewahrung und bequemen Nutzbar- 
machung kleinerer oder grösserer 
Gasmengen. 

Gasonietrie = chemische Gasanalyse. 

Gaspeldorn s. ü'l^x. 

Gasquellen. In manchen Petroleum- 
Distrikten treten Ausströmungen 
von Kohleniij asser Stoffen auf. Am 

llngsten bekannt sind die heUigen 

Feuer von Baku (Surachany), zu 
welchen früher indische i-'euer- 
anbeter waüfahrteten. Sie werden 
heuto ebenso wie die kfinstl er- 
höh rten pennsylvan. Gas<iuellen zu 
Bcleuchiungs- und Heizzwecken be- 
nutzt. 

Gai>reinlgnnsrsmas«>e Jcdin. das rohe 
Leuchtgas enthält neben Kohlen- 
sSure u. Ammoniak, noch Stkwe/ei' 

7,tijsrrsfojT, Schwefelkohlenstoff , Cyan- 

ammonium u. dgl. — Um es von 
letzterem zu befreien, Hess m. es 
früher dnrch f^'alk oder A'alkmitek 
streichen. — I'.-? biMeten Cyan- 
calcium- und Schweteiverbindungen 
d. Kalks; d. unwirksam gewordene 
Masse, c.i.balk genannt, wurde in d. 
Gerberei z. Enthaaren d. Feile be- 
nutzt. — Jetzt verwendet ra. haupt- 
sächlich d. I.amin ■' iihe Aftusc-: sie 
bestand anfangs aus o. Gemisch v. 
A'alk, lUsenvitriol und Sägespähnen ; 
letzlere dienen zum Lockern. Da» 
Wirksame ist das dch. Wechsclzer- 
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sotzunc?. hüdondeEisonoxydhydrat. 
iJeshalb benutzt ra. neuerdings haupt- . 
sächL /tasentistmitin^ onter Weglas* j 
sun? (1. K'alk'. — In d, Masse, die mit ! 
il. Zeit unbrauchbar wird, kann s. 
bis zu 40 pCt Schwefel aufhäufen, \ 
der durch Ausschmelzen o i. ilxtra- 1 
hiren daraus gewonnen werden kann 
od. durch Verbrennen auf Schwefel- 
säure verarbeitet wird. — In letzterem j 
l''all miiss'^n A. Ainmnniaks;il;!o und 
tla^i Ferroc)'ankaitum (welches auf, 

BerUnerHau verarbeitet wird) vorher | 

;tii '■■laugt werden. 

üa».NCllWefel i^Ct^lt. aus Lamtn<fuhfr , 
AfMe (s. Gasreinij^un^^srnassfJ fzewon- 
ncner Sih-vefel. 

ttaj*teroinTCf*tos. Bauchpilzo iöot. eine ; 
!• am. der zu den Fungi gehörigen 1 

BasiiiioniyaUs^ — D. FtuAikörper ist ' 
l*au< hartig, von einer starken häu- 
tigen, papieiariigen, lederartigen od. 
fleischigen Haut, d. Ptridhtm, gebil- 
dot: der Innenraum wird von einer 
in Kammern geteilten Masse, d. 
OUbit^ ausgefüllt; die Oberfläche d. 
Kammerwändo dieser Gieba wird 
von d. Jfymeuittm überwogen. Bei d. 
Reife bleibt sie entweder unver- 
ändert, oder sie trocknet ein, oder 
zerf1io.«;^t zu oinoTn Brei, nrlor os 
wird ein Teil aufgelöst, während d. 
andere als ein zartes, lockeres Haar- 
gelJpcht (fapillitium) zurückbleibt. 
Dui^ch Uelfnung d. Peridie gelangen 
d. Sporen in's Freie. Meist grosse, 
auf od. in d. Erde, auf Holz wach- 
sende Pilzp von nir ist l)auchförmiger 
Gestalt, (gaster gr. Bauch, mykes i 
gr.Pilz). ^ I 

€lastorostpns ornlentus L., Stichling ' 
.^ool. Urdn. d. Acatuhopteri, Körper | 
gestreckt, seitlich znsammenge-i 
drückt ; der vordere Teil der Rückon- 
flossc besteht aus isolirten Stacheln ; 
statt d. Schuppen an den Seiten des 
Körpers plattenart. Schilder; Rücken 
graugrün, Soiton und Bauch silber- 
glänzend, Hochzeitskleid des Männ- 
chens mit blut-od.getbroten Flecken. 
In allen Flüssen u. fast allen Bächen 
u. Gräben iMiitelcuropas (mit Aus- 
nahme der Donau). Bemerkenswert 
ist di(' Brutpflege; das Männchen 
baut aus Pflanzenfa^orn ein rund- 
liches, wallnussgrosses Nest, in 1 
welches das Weibchen die Bier legt; I 



das .Männchen bewacht ti. beschützt 
d. Nest. Oft in ungeheun^n Mengen 
vorkoomiend u. dch. Vertilgen von 
laich schädlich, (gaster gr. l^auch, 
Östron gr. Knochen, aculeus Jat. 
Stachel). 

OiHfriea die von B, HaeeM an- 

L'tMinnimene hypothetische Urform 
aller Metazoen; dieselfie hatte (Sas- 
trtilaioxm u. soll in d. frühesten 
PHmoräiaiuit gelebt haben. 

Oftstraeatheorie 3ool. von E. Haeckel 
aufgestellt; nimmt als Ausganirs- 
punkt für d. Entwickluim slinuiit- 
licher J/ /./^ '^v/ d. Gastrnla an. w, ein 
in d. individuellen Entwicklung er- 
haltenes Abbild d. ö"«w//wtf ist.' 

C>a.stralfalten = MesetUeHal/altm. 

Uastrulfllamente s. AcaUphae. 

Gastralgie SWcb. gr. gaster — Bauch, 
algos = Schmerz. Magenschmerz. 
Anfallswt isr auftretender Schmerz, 
gewöhnl. im vierten Intfrcostalratim, 
— Entweder ist G, Begleiterschcing. 
d. verschiedenen Magenkrankheiten 
od. >5Tf» ist als Neuralgie d. Magen- 
ner von anzusehen, od. sie wird 
reflfkiorisck in Folge Erkrankung an- 
derer Organe hervorgerufen. 

GnstralwOlstp 300l« Rudimatte von 

o asti'iilj ijht'ii . 

(irastrektasie gr. = Magenenoeiterimg. 

Oastrk'i^nius l^ieb. von Gastrhus abge- 
leitet. — Allgemein Störung d. Ver- 
dammg d. Magern. 

Ga^ttricus 5lnt. gr. gaster = Bauch. 

1, sc. Arteria = Blutgefäss d. Mn::eni. 

2. Febris gastrica = gastrische^i 
Fieber. Man versteht darunter a)eine 

m. Fieber VOrlaufendn Gastritis, Ii) f»in 

an Typhus erinnerndes Krankheits- 
bild, aber von kürzerer Dauer und 
grringor< r T!'>ftigkoit. 

tiastrischeh Fieber s. Uastriats, 

Oastrltft S. Magmktttnrrk. 

Gastrocele ^4Jatlj. 3lnt. gr. gastier = 
Bauch, kele = Bruch. — ßruch, 
dessen Inhalt ein Teil d. Magens ist. 

ClMtrodia Oot. Farn. d. Onhideete. Van- 

dif'm<'nsland; dio d. Kartoffel ähn- 
lichen Knollen (neuhoü. Kartoffeln) 
werden gegessen. 
G astroduodenslkatarrk = it/'/vM-iMr«»- 

dftrmkfitarrh. 

Gastrodnodenalis %\xi. sc. Arieria; geht 
Z. Dmdmtim, 
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(xastrodjrnie = (Jattrai^e (gaster — 
Bauch, oiJynae = Schmerzt. 

OaStroeiltoritts - - Magen- Darment-.ün- 

JitnK (gasler = Bauch, enteron = 
Darm). 

(wiistro - cpiploica %m\. sc. ArteHa; 

/ilutge/äis der Wandung des Multens 

Vgr. gaster = Bauclt, epipluon — 
Netz). 

Wnstrokncniius !?(nt. einer der d. II'mU 
l^ildcnden Muskeln. ! 
Oastromalacle ^atl}. Siit s. Magen- 1 

erwnchuni^ (gr. gastCf = ßaUCh, ' 
malru'ia = Hrwf^irhtinir). _ 1 
GttKt rollte lus l^atl). :.*tnt. gr. gast»'r = | 
Bauch, melus = Glied. Misubildung, j 
bestehend in Ansatz v. 1 od. ü ; 
GlieUniassen am Kuinpt. j 
Ifastronfeeten =s aasuro»^afes. \ 
(«Hstropacha luni'Htris L., Birken- 
Süiuner ^OOi, l'am, d. Bombycidae. 

Vorderflfigel rotbraun, mit weisser 

Querlinie und eiiensolclu in I'leok, 
Weibrhen mit hellgrauer Al'terwnllp. 
Eihaufoii 5{>iiidelf(")rniig, um Zu » ig«.* 
abgelegt mit d. Afterw bedeckt. 
Rau|>e srhv ar/M.iu mit l Reihi'n rot- 
gelber Flecken, Bauelitü.sst; rötlich. In 
grossen <J*spitmst*it an Birkenzw eigen, 
Hainljurhe u. a. m. I^iippi'* ll.l.raun 
in festem OocoQ am Boden, über- 
wintert n. ubertiegt oft. 
tiastropachu ncustrfn L. , Ringel- 
Spinner Farn, der /^omhuit/ae. 

Hier in i:ehr hartem King von etwa 
CeuiimeterPänge, am 1* izt« n od. vor- 
letzten Trieb eines l^aubholzbaumes 
(Obstbaum, Eiche, Hainbuche), über- 
winternd. Raupen setzen sich in Ast- 
gnbrln. wo der Wind sie nicht trifft, 
fest u. machen eine (ie^pinnstdecke, 
unter oder auf der sie sich aufhalten. 
Wandern bt i \a( lit fadenspinnend 
nach Zweigen zum FrfVbcn. X);\t Nest 
wird vergr<i«:sert; hier häuten sie sich 
u. verlaus»'!! « s nach dem letzten Ab- 
s(r<'ifoii (lt;r Haut für immor, lohen 
nun einzeln, verpuppen sich im .Mai 
in festem, weissem, gelb stänbendem 
spindflfÖrmigi^mCocon. \'ortilgungs- 
roittel: Zerstören der Kaupennester 
durch Verbrennen, Absuchen der 

liier ; S. Ringelspinner. 
(üastropacba pini L.» Kiefermpinner : 
3ooI. l-'am. d. Bomhyddoi. \ order- 1 
flügcl weissgrau, an der Wurzel u. | 
hinter der Mitte bandartig rotbraun, ] 



drei dunkle Uucrstreifen. MitlelÜeck 
weiss, llinterfl. rostbraun; FUrbung 

sehr variabel bald vorherrschend 
braun, bald grau. Ki glatt irrün- 
lich , an Rinde oder Xadel der 
Kiefern al»gejegt. Raupchen im 
August, Herlistfrass sihwach. nn 
Nadelriindern. Haupen überwintern 
zusammonfforollt unter der Boden- 
d'Tk«', fr«'>-ffi wii'div V(in März t)is 
Juni u. zwar die ^Nadeln bis zur 
Scheide. Braungrau mit 2 tiefblauen 
kurzen Haarblisch» In vor und hinter 
dem \\. Brusiring. Puppe in Cocon. 
Fürstschädlich, in Kiefernwaldungen 
oft Kaki/rass verursachend. Vertil- 
gung nach Prohesammfln dtircll F^im- 

rin^e. Feinde: Häher, Meisen, CaU- 
som«^ te knemmmt tHy Ttuhimn, Pilse. 

ftastropaeUa (|nrrcifoHa L. , Ei«'h- 
blattspinncr .^ool. Fain. der Bom- 
hyddee. FIfigel rostbraun, tief ge- 
zahnt, Vörden' mit W Reihen mond- 
f(')rmiger Flerki'n. Raupe braun, auf 
Weissdorn, Schlehen, Obstbäumen, 
l'uppe schwarzbraun, (gastor gr. 
Bauch, pi'n'hn? lt. f 'icke). 

<«astrophilus ^ool. i>rdn. d. Diptera, 
Mittelgross, pelzig behaart, Brust 
kurz. Hinterleib lUngüch rifnrmig. 
Beine schwach. — Die Weibchen 
legen d. Eier an d. Haare von Pfer- 
den; die Larven werden abgeleckt 
u. gelangf^n so in d. Magen, in w. sie 
sich anfangs festhaken; sind sie 
reif, so werden sie durch d. After 
entleert u. verpuppen sich <lann an 
einem versteckten Orte. — G. e»|ui 
Fabr. Magenbremse, Pferdeniagen- 
ro m s \\ \ '^ge. (gastcr gr. Bauch, phUöö 
gr. liebe). 

Gastropoda, Bauchfisser, Schnecken 

3ool. eine Klasse der Molluskn. Mit 
d»»utlichem Kopf, an do.-:«on Vorder- 
ende eine Mundöffnung und ein od. 
zwei Paar Fühler sich befinden: d. 
l^'ühler sind hohl od. massiv. D. 
Augen stehen am virunde d. l'^'ühler 
od. auf d. Spitze d. hinteren Paares. 
D. Mitte d. Bauchflächo nimmt d.eine 
fleischige Sohle darstellende Fuss 
ein, w. durch wellenartig nach Tom 
fortschreitende Zusammmzi^hungen 
d. Fortbewegung vermittelt, üeberd. 
l'uss erhebt sich d. von dem Mantel 
eingeschlossene Eingetveidesack. Meist 
sondert d. iü/aMSr/eine äussere Sctanle,i 
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das Si/fn^i/:f»;;f/iättst in w. sich iJ. 
fzanzoTior zurüi kzit'hoii k';inn (ohne 
(lohäuso: WuktSi hneckcnj. Dic Mund- 
höhl»? jvt mit •Mn(Mn il. obf?re W.ind 
biMen«l»Mi Kiof»'r u. einer musku- 
lösen Zunge vorsehen, w. letztere 
auf d. OborflUcho d. zum Zerkleinom 
d. N;ihninii^ dienende Kmiul.i trägt. 
D. Atmung geschieht durch Kiemnt 
od. durch Lwt^en^ w. moist in d. Höhle 
zwischen MoNifi u. Kin^^<'\v.-i<lesark 
liegen u. welche mittels d. sciLen. 
Atemlochs — «Mner ländlichen od. 
runden Oeffnunu; im Mantel — mit 
il. äusseren I.iift in Vorbindung 

Stoheo. L). < i. sind ^flrfuni^eiMeikdii fi 

od. ZtmiUr; die Kortpflanzunp ge- 
schieht durch Hier. Sie Ii l . n meist 
im Wasser u. zwar vorwiegend im 
Meer, auch d. auf d. Lande loben- 
den hediirfen l'euchtigkeit. Nahrung: 
l»'lir.nde u. tote Tiere, sowie PÜan- 
z- n. (gasler gr. Hauch, pus gr. I'u:5s). 

(lästrorliaf^ie = .^fn-enNittung. 

Ga>tn»clilsK *lktt). i'lnf. ut. L'aster — 
Bauch, schizein = spalten. — .Miüs- 
bildung; mangelnder Verschluss d. 
vorder, n Hauchw and. 

Gastrosliop 'Mtt. gr. gat^u r — Bauch, 
skopoein = sehen. Instrument z. 
Heleuchten u. Sichtbarmachen der 
Wänd«! des Magens. 

(■astrospasiiiu!« — rm/y (gr. gas- 

t»'r ]iau( Ii, spasmos = Kram|)f). 

(tastroi>>toniIe (^l)ir. gr. gast« r I{auch, 
Stoma = .Mund. Bildung einer künstl. 
Magtnßsut dch. Operation. 

Gastrotonifr (^fiir. ür Magenschniii. 
Operation, ungewandt Kntferaung 
verschluckter, im Magen befindlicher 
Tremdkörper od. bei Gesävufülsten des 
Magons, wie A'r-hr, 

üastroTascularapparat = Castrovat- 
tularraum, 

OastrovascuIarraiiBiyDarmleibesh&hle 

S. OitUnleraia. 

HasfroTtsenlartoseheii 30^(< <^>^ durt^h 

<I. ^ffse>tterialfillt^n gi^liildetori K'.'im- 
nuern iiManrovasculurraumes ti.Jn/Aozoid. 

Gastroxynsls 3Rth. gr. gaster = Bauch, 

oxys = sauer. Anfallsweises Auf- 
treten abnorm starker Salzsäuroliil- 
dung im Magen, verbunden m. Tebel- 
emprtnden, Erbrechen u. starkem 
Ko|>fw*'h. Tritt auf bei geistiger 
Ueberansirengung od. übermässigem 
Cigarrenraachen. 



(■astrula Sool. das aus d. Blastosphaera 
hervorgegangene Kntw icklungssta- 
dium, w. in einigen Tierkreisen als 
junge freilebende Larve auftritt. — 
.Man unterscheidet an ihr -'Schii hten: 
eine äussere Q<iLEktoderm, eint; innere 
od. Entoderm^ w. einen centralen Hohl* 
räum > iiischliess< n ; i.-t mit einer 
Oellnung versehen, w. man als Blas^ 
porus, auch Oastruia od. L^rmtmä l>e- 
zeichn<M. .Meist entsteht <l. G. aus d. 
K^imldaso durch emlxdischc Invaf^' 
tiatioti (id, »iurcli Epii'olie. 

GastrulanaDd s. Gastrula. 
(jasvulkaiie ^.Sai/atartM, AU/etten^ Fmmm* 

ri>ltn. 

Gaswasser Tetftn. die bei d. trocknen 

Destillation d. Str-inknlili-n s. ab- 
scheidende wüssrigc I'lüssigkeit, die 
reich an Ammoniak u. Sekwe/tiam^ 
ntoniitm ist. — Wichtigste Quelle für 
Ainm»>niak u. s. Salze, 
liutliue, l'ehrine iöot. 3ooI. e. Krank- 
heit d. Seidenraupen, w. hervorge- 
rufen wiril durch d. Vorhandensein 
einer liacterie (Xoitma bombycii j\'äg<J 

in Rlnt u. Gewebe; sie Ist ansteckend 

u.i'iMii li ; ihro\'.^rhrcitung geschieht 
naiuontUch durch liläUer, auf w.sich 
d. betreffenden Itecterien (früher als 

Cornat'iu'sche ßßrßerclum bezeichnet) 

belitid<Mi. 

(xatUren Xcd)ii. d. Mischen ärmerer u. 
reicherer Erze, um bei d. Verarbei- 
tung ein Erz v. mittler« m (ich. dt m 
haben. -— Zugleich bezweckt man, 
soiche6>VM>;»r/^M zusammenzubringen, 
die eine geeignete SMatA* geben. 

(«attuttg S. Syitenuitik. 

Gauchheil, Anagallis Sot Farn. d. 
mulateae [L. V, 1.). (Gauch — l'nter- 
b'ib — d. Kraut wurde früher bei 
IJnterleibsk raukheilen gebraucht). 

Oaud. $ot. ^Jliitit. Gaudin (Joh. Franz 
G. Ph.), geb. 1 7tk5, gest. 1833. Schwei«. 
Prediger u. Botaniker. 

Oaudleb. Qot. Hutn. Gaadichaud- 
Heaupr»'' (Charles), geb. 17S1», c^ost, 
\m\. Machte 1Ö17— IÖ2U u. bis 
ia37 Reisen um d. Weh; 1837 Mit- 
gli* d (1. Akademie d. Wissenschaften 
zu Paris. 

twault S. Kreidejormation. 

(«aultherta procnntbens L., Thee- 

beerenstrauch 5Pot. Farn. d. Ericaceae 
(L. X. 1.). Immergrüner Strauch mit 
weissen Blüten u. roten Früchten. 
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Nordamerika. Aus d. blättern wird 
Thee bereitet; ein Stherisehos 0(d 

((iatiltkeriit- od, Winter :;rnn-Oelj dient 

zum Färben von Farfumerien. (Gaul- 
thier, Arzt u. Botanilcer in Uuebcck). 

Ganltheriu>Oel S. Gaultheriaprocumhetis L. 

(lauuien IHnt. lat. palatum. — (J. Inl- 
det die Docke d. Mundhölilo, — M. 
unterscheidet den hart<Mi G., aus 
Knochen, u. den weichen G. mit d. 
Zäpfchen, aus Muskelinasse be- 
stehend. 

6auntcnT)r1n ?Int. lat. = os palatiotiin; 

o. ^ichädelknochen. < 
Oavinenbildun^ (51)ir. Operation z. Be> I 

SCitigUng der (taumenspaite/i. 

i)aum(Mibü|renl>(nt.iSchleimhautraltch(>n 
an d. hinteren Wand d. Mundhöhle, 
zwischen denen die Mandetn Hegen. 

Ganniendefekt s. (iaumenspalt^. 

OaiiweudrUseu JooL der Anuro, dienen 
zum Klebrigroachen der Zunge. 

QaunieDläbuinu? 'Il^cb. Lähmunir dos 
GaumeHse^fis ; hauplsächl. l olge Von 
Diphtherie, dann b. Bulbatrparalyse u. 
Lähmung <les Nervus facialis. 

Uaumennaht (5l)!r. irr. — Staphylorrhaphif. 

— Operation zur Heseiligung der 

Gaumenipalten. 
Ciaunienobtiiratnr (^liir. Instrument, w. 

z. Verdeckung d. Uaumetupalun dient, i 
0aiin«iisf>ife1 Bezeichnung f. d. | 

üaumenMpalti'u tSljir. entweder ange- 
boren od. Folge V. Verletzung d. 

Gaumens, od. entstehen im Verlaufe ! 
d. Syphiiis. — Die angob. G. sirnl ent- 
weder nur im weichen od. im hart'-n 
u. weichen G. u. sind dann gewlihn- 
lich mit e. Hnsffj-^rh.irt,- vcrl^undcn ; 
letzteres bezeichnet man als Wolfs- 
rachen. Dch. die G. ist das Schlingen ' 
u. Sprech«Mi gestört, Behandlung ist i 
chirurgisch. ! 

tianr o^ool. Hoi gaurus H. 8m. Mit nach 
aussen geri( lit< !»Mi Hörnern, dunkel- 
braun: in «i. inilisrh''n N\"iiMorii w iM 
b-beiid, leicht zähmbar, ^ilt il. Hin-, 
dus als heilig. (G. ind. Wort). | 

Garialis, Gavial ^ool. Ordn, d. Crow 
dUitui. Schnauze sehr lang, schmal, . 
oben abgeflacht, an d. Spitze etwas 
verbreitert. — G. gantieticus Gm. 
schmutziggriin. Flussgebiet d. Gan- ' 
ges ; lebt von Fischen u. Leichnamen ; \ 
d. liewohnern Malabats heilig. (D. | 
indisch. Name). [ 



(■ajerde s. i.ayiolpeter. 
(Mf-Lvssacjiilire = S^itros« (s. Gay^ 

L ussacthttrtHj . 

Uaj-Lu&Hav'sehe» Uesets $^Df. alle 
Gase dehnen sich bei Erwärmung 

gleich stark au> und zw ai für jeden 
Grad Gelaius um '/«a ihres V olumens 
bei 

Oajr'Lussacthurm Xcdm. dient bei der 
l'abrikation d. Sch-ce/el Jur - djizu die 
Gase, welche die BUtkammern ver- 
lassen U. mit Siiehtxyden geschwUn- 
^:erl sind, von diesen zu befreien 
(die Stickoxyde dürfen nicht ver- 
loren gehen, da sie wertvoll sind). 
— I'r ist ein ca. 10 m hoher Blei- 
cylinder, der häufig mit feuerfesten 
Steinen ausgefüttert und mit Cokes- 
stiicken angefüllt ist. l'eber diese 
träufelt Si !u\ « folsäure, w *>l>"lv» «lern 
entgegenströmenden Gas d. Stick- 
oxyde entzieht. Die beim Austritt 
aus d. Thurm mit d. Stickoxyden 
beladene Säure heilst Nitroie und 
wird in den Gtovertkurm geleitet. — 

\'gl. St h-cfftlsilttrc. 

Oajlus8it, Xatrocalcit i^Jiit. 
NasG03't-CaC0s - .-^IbO, nion., larb- 
b)s; bildet sich mitunter in Soda- 
fabriken. — Kalkspat in l'nrm von G. 
tindet sich bei Satigcrhausen in 
Thüringen; unverSudert tritt G. am 
kleinen Salzsee bei Ragtowo (Ne- 
wada) auf. 

(iia.TNalpeter ß^cnt. KaHsalpeUr, 
der aus der salpeterhaltigen Erde 
((iayer,!/-K dif» s. in manchen Gegen- 
den (z B. d. i'usten I ngarns) findet, 
dch. .Auslaugen gewonnen wird. 

iiazelle 3ool. Antilope dorcas Licht. 
Körper schlank u. zierlich. Schwanz 
kurz, Hörner schwarz, mit 12 Rin- 
L^fln. nhri'n lang u. spitz. Rötli('h- 
t>raun, an den Seiten ein dunklerer 
Längsstreif. Fleisch u. Fell benutzt. 
(Gazal arab.) 

Gf (^I)CIII. Svmbol für (krmaninm. 

iieäfter ^ool. Alterklaueu, d. h. die 
Klauen der hochstehenden Rudi* 
mente der 2. u. .'i. Zehe d. Hirsche 

U. d. Sih~„<arz-u>iläei, 

0€l.*«o 3ooL 1) Die Aesiini: d. Wildes, 
d. h. die von ihm anu^'nonimene 
.Nahrung. 2) Das Maul der llirsch- 
artcn. 

Qeaster, Fr <1-:' rn 2^ot. Farn. d. (^attf- 
r^tttyceUs, lla«ielnuss- bis wallnuss- 
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grosse, anfangs in il. Krdo vorbor- 
^;cnc Pilze. MU doppelter Peridie, d. 
äussore Peridie springt sternförmig 
in nn'hroron I.appon auf. w. ä/^töj- I 
Maptsdi Sinti u. j^ich je nach I*'euchlig- \ 
koit od. Trockenheit schliessen od. | 
öfTnen. Auf trockonom Sandboden 
wachsend, (ge gr. Krde, astur gr. 1 
Stern). | 

dehärmiitter, Uterus 9(iit. im 
Becken gelegenesGeschb^'htsnnrnn, \ 
in welchem s. d. l*!ntwi('klung d. he- j 
fruchteten Eis vollzieht. — Hestehtj 
aus d. sogen. Körper u. d. Hals. 

ücbärniutterbäuder ^nt. liänäer^ w. d. | 
GthSrmui^ tn ihrer Lage zu erhalten I 
haben. — Die wii htigsten sind die J 
breiten u. ü. runden MutterbUnder. | 
In erst*»ren eingeschlossen liegen 

dit' J-.it--,td(ke U. die 'luheit. 

€iebärniutt(>rhlns<'nflstel (yi)u. anor- 
male N ctImiuIuiil; d. ü'e/>ärmufier und 
IfariMme, < i t hend dch. Zerstörg. | 
u. spUton; \'ei wachsung d. Wrnnle 
dieser Organe, lioi diesem Zustand 
kann d. iMn dch. die G. oder bei d. 
Memtruaiion das Blut dch, die Ham* 
blase ahfliessen. 

Ctoblruiutterblutun^ (^cb. Symptom 
verschied. Erkrankungen der <!,; 
ferner tritt sie lioi . f.w-/^«, Geburten i 
oder im Wuchcnbt u auf. I 

(tollirmiitterbruch ^tjit. gr. - Hystt^- ' 
roc'do. nrnth, dessen Inhalt' die j 

Gtbärmuttcr isL 

OeUrnatferiatarrh s. Enthmetritis, 
Oebäruintterpoljp (Mint. L^^stielte Ge 

SChwulstart in d. liebärmutter. 

IkbilrniatterTorfall Önn. lat. = Pro- 
lapsus uteri. — La$.;everinderun^ 

ilcr (iehärmutUr, iiiibMlT iHi'so soweit 
nach unten sich s«Mik< ii kann, dass 
sie vor den äusseifn ( leschlechts- 
theilen liegt, l'rsachen sind SchlaiT- 
heit d. Scheide, Erkrankung der G., 
Dammrisse, Dnioksteigeruiig inner- 
halb der nauchhOhle fAtäUs^ Ge- 
schwülste). 

Geban^palDie = Corypha umkraatlifera Z. 

Ciebeize 3^^^- das auf der faUtenbene 
gejagte Federwild. 

Geblr^bildnng Öcol. liezüglich ilirer 
Entstehung kann man unterscheiden : 
1) Erosiiiiisgcbirgc, 2) vulkanische 
Gebirge, 3) ickioni.<5che G. — Krstcre, 
so welchen z. B. d. sSchs. Schweiz 
gehört, sind ans einem Plaloau, dch. 



zersägende Thätigkeit d. niossfnidon 
Wassers, hervorj;egang«'n. — \ uikarj. 
Gebirge sind einzelne Kegel oder 
Gruppen ii. liostehen aus Lava u. 
losem Auswurfsmateriul. — I). Entste- 
hungsursache d. tekton. G. fDisloca- 
tionsL'^idi.'i wird in d. \'r'r^nhie!>ungen 
d. festen Erdrinde in EoJge d. Con- 
traction des Erdkernes durch fort- 
währenden Wärmeverlust gesucht. 
In l'olcrn ffioM^r Contraction bilden 
.sich lvinbrüt;he ilcr festen Kruste 
(Bruch gebirge) u. Faltungen (Falten- 
g«'lii 

Gebb!» ^ool. die Zahnbewalfnung des 
Mundes heisst bei Säugetieren Ge* 
biss; besteht aus regenorations- 
fähigen Zähnen^ die als erstes oder 
Milchg. nnd nach dem Zahnwedkut 
als ideiben<ios G. auflrett n. — G. ist 
boniodont, wenn, wie bei Ceta^-'fn 
und Edentaien, Zähne glei(thariig 
sind, es ist hcterodont Ixm allen 
anderen .Säug(nieren, deren Zähne 
als Schneide-, Eck- u. Uackenzähne 
unterschieden werden. 

Gebl. 3ooI. Gebler (I'riedr. Aug.), 
geb. 1782, gest. läöO. Russischer 

tieblilse Xt'd)ii. Vorrichtung z. Erzeu- 
gung e. kräftigen Luftstroros. 

(jebräcb, Gebroch 3<iflbuiof. der Rüssel 
d. Wildsch'^eims ; auch wird d. Stelle, 
wo Sckimrtwild gebrochen , d. h. 
den Boden aufgewühlt hat, G. ge- 
nannt, 

i<cl>raucbshuDd ,'^üoI. heisst ein J'orsuh- 
htmä dann, wenn er ausser seiner 
rw <^ndung bei der Hühnerjiitid 
auch erlegtes Wild apportirt, Raub- 
z( ug abwürgt, angeschossenes Wild 
verfolgt, verlorenes sucht, stöbert 

tJ. w. 

gebuckelt i*ot. heissen Pflanzenteile, 
wenn ihre Oberfläche mit kleinen 

ErlialM-nheiten versehen ist. 

gcbliudeiie Wärme — latente war ine. 

Gebort. Ausstossung des Kindes nebst 
EiJUtiUen u. Placenia aus iler Gel)är- 
muttor; wird bewirkt dch. Zusammen- 
ziehungen d, Muskulatur d. (iebär- 
muttcr u. dch. d. Bauchpresse. Man 
unterscheidet \\ l'erioden: 1) EröfT- 
nungsperiode, bestehend in e. Er- 
weiterong d. Cervix uteri, 2) Periode 
d. Ausstossung des Kindes, 3) die 
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Xa»'hL:rl»urts|KMi(nl(', d. Ausstossung 
({. Narhirt'lturt (luliäute u. Plact'nta). 

(iehiirtshelferkröt«' - Atytts. 

(ü'biirtswi'lien (>Jct>. Ziisninmonzifhung 
d. Mutkulalur «I. UclHirmutiiT liei <l»'r 
Oehnrt^ iMe wogen flpr sie lipglei- 

Sclimei ^<•(l ,\Vchon~ genannt werden. 

<j«biirt«x«iiire s. Zan^. 

<it*earcinuK, l.aniikr;ihlu' ,*)ooI. Oidn. 
(1. I'otiot'hlhaliiiata. Mit liriiiter Siim, 
<|u«'r (ivaloni A'o/>ßrnstsfuck, starkt ii 
Schooron. In den 'l'ropen lobend; 
fiihivii ••in nächtliches Lol»cii und 
fressen l'llunzcntcilo. Wandern zum 
Ablefcen dpr Eier zw R(>p;enzoit 
.s( h;(.tr»MUV eise nach d. Meer. Essl)ar. 
(fie gr. Kide, karkinos ^v, Krebs). 

Ql^eko S. Aseait\botet. 

(«f'ddngnninii i^ot. Handrdsbezoichnung 
für e. triTingwortigc Sorte Ctumni 
iiriihiiitm. ((ledda Hafenstadt Ara- 
bien.-^). 

irt^dlegeii, heimsen Krze, wenn sie als 
reine MetaMe, nicht in 1^'orm ehem. 
Vorbindungen auftreton; jr. finden s. 

n.iiKrntlich Gold, Siihi i-, Platin, auch 
Kupfer, Arsen, Wismut, Queck- 
silber u. a. 
^edrolit 2öt)t. heissl d. Lage d. Blätter 
in d. Knospe», w enn sie s. decken ii. 
dabei alle nach derselben Iticiiiung 
drehen. 

pcdrelt " — dreiz,lhlti;es H!,itt. 

üefäbrteii^ool. Sliit. Mmkein, w.tj;leiche 
Wirkung hervorbringen, z. B. die 
verschiedenen Beugemuskeln der 

l'inger. 

<iefllssbUndcl, Fibrovasal- od. Gewebe- 
stränge 5öot. im Innern d. IMlanzen- 

teile !(f>flnd!iche, nieist feste Stränge 
biMcfide i.t'ivibeart. Jedcs Vollkom- 
mene C\. besteht aus mindestens 2 
< iewebeteilen. einem Pusf- w. einem 
JUjzuii. Solche liündel linden sich 
bei den Mtmokotykdcntn^ (iefUsskryptv^ 
s'amen u. einigen Dikotylmhnen, man 
bezeichnet sie als i;es<hlossenf^, üei 
d. meisten DikotyUJotien u. d. Coniferat 

liegt zwischen d. Bast u. d. Holzteil 

noch e. zart wa ndiges, tei ! u n .r s fä h iges 
(iewebe, d. Cambium. 1). Bast liegt 
nach aussen, d. Rinde zugewendet, 
d. Holz nach innen; zuweilen »bei 
Soianetttf Cucurbitaceen u. a.) findet S. 

auf d. Innenseite d. HolzkOrfier noch 
ein zweiter Dastteih Je nach d. Lage, 



w, Bast und Holz zu einander ein- 
nehmen, unt»>rscheidei man: colla- 
terale^ conceutrisckt u. rtut'KiU ( J. — s. 
auch mr, olU\>mnirtte (J., (iej liabüttdei- 
scheide U. (jeJiiishünJeh'crUiuj . 

GefässblliidelselieMe S3ot. eine ein ein- 
zelnes Cf/i'isshüriü! umschliessendc 

Gev<ebeuhei*i<. — cf. PUromsckeide. 

GefifisbffndelTerlanf 9o(. meisst biegt 
bei Anlage Hlatles d. obere Knd(» 
eines (lefässbündelstrangs in das- 
selbe aus, das untere Knde des 
Strangs verläuft im Stamm nach 
unten: man spriclit in diesem Kall von 
^euuiiuamen OV/Wj.f/>////f/<'/strängcn ; den 

im Stamm verlaufenden Teil be- 
zeichnet man als Hluttspur. Seltener 
ist d. Fall, dass <1. Stränge nicht in 
Blätter aasbiegen, man nennt sie 

dann stammei^^ne Gf/isifüttdel. \). Ver- 
lauf d. lilatisfuren/.f^'vjA grosso Manuig- 
falügkeil, iloch lassen sich etwa 
folgende Tyi'on, d. allerdings durch 
UebergäiiiTt' mit einander verbunden 
sind, unterscheiden: a) Ü. Stränge 
verlaufen in annähernd gleicher Ent- 
fernung von d. (Oberfläche, so <lass 
sie d. Grund^eivebe in einen äusseren 
(Rinde) u. e. inneren (Mark) Teil 
scheiden ; auf d. Querschnitt bilden 
sie e. concentrischen Kreis. (Meiste 
Dikolyledutten u. (jymmnr^a nintj. b) IJ. 

aus d. Blatt in d. Stamm tretenden 
Stränge Verlan fi Ml im Hotrcn nach 
abwärts (d. mittleren am tiefsten, d. 
seitlichen allmählich weniger tief) 
nach d. Mitte d. Stammes zu u, von 
hier wieder nach aussen u. verei- 
nigen sich mit andern Bündeln; im 
Querschnitt si»'ht man sie unregel- 
mässig <lurch d. ganze CrunJcc-u-ehe 
zerstreut (nunsU' MonokotyUdonenJ . 

c) Stammeigne Bündel s. netzartig 

verfmnden ti. biUL-n immer imtor d. 
Ansatzstolle eines Blattes e. .Masche, 
von w. aus Stränge in d. Blatt ein- 
treten (Füi.i'O. d) Iis \n e. cr-ntraler 
Strang vorhanden, w. Zweige an d. 
Blätter abgiebt (viele im Wasser 
lebende Qif^VA?>%kryf>togamtnj. — D. An- 
ordnung d. rtofässbündel im Blatt 
bedingt d. Nervatur desselben. 

GefijlSCi^nt. ^.BUtt^ef risse M.Lymphgefätse. 

(4efils!ie. Ilol/gefäspe, Tracheen ^Bot. 
übereinanderstehendc Zellen, deren 
Scheidewände durchbrochen sind 
und deren Inhalt geschwunden o. 
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(kin li l.ufl «Tt^etzt ist. — I». Wände 
sind verholz!, laser- od. iü/yt/fürmig 
verdickt. Sie finden sich in d. Ge- 
/'. 'fhtii/'/n u. im //o/z. Jp nach i). 
An d. Verdickung d. Mombrau untor- 
ftcheidet man: s/>irai;y//fsse^ Rin^^gc/.^ 

Netz};,-/., I.nleri^ef. u, TYtpfe/gef, 
fJf»fiis«*onveiternii|r Aiteury-imo, 

(■«•räsSgeüi'lmuiKt S. .Angtom. 
(•vfiiKMhflUt '^v r/, 

üefliiMkaiiüIe ;iDoI. d. Vorbindune dos 
diutrovascu/atraums mit d. Tentaktiln 
d. C0tift$Urata, 

cuiares. 

GcfftSBntal = S'aevys. 

Cjcfiüsnerven ?lnf. Norvon d. glatten 
Muskeln il. Hluigefiisso; man unt(»r- 
scbeidet physl. gefässvorengonde 
und gefUsserweit^rnde. 8h • sollen 
ihren Ursprung haben im defäss- 
nervencentrum im Gehirn, u. mit d. 
V'erziv'eigun^en des8\ mpathicus zu 
I n oinzelnen Oi'f;i^>''n L'^i-Iarv/' n. 

<jefiiM8nervene«iitra ^4^^1)11. Centra deren 
Reizung e. Zusammenziehung oder 
Hrschlaffung d. Hlutgefässmuskulatur 
durch \'ermittlung d«'r soL^ </>f'<fss- 
nerven bewirkt; findon sich im Ge- 
hirn u. Rückenmark. 

OefäKspflanzen 3^Lit. besitzen t:efrtis- 
hünJ<l. — .Mit d. Uesitz derselben ist 
d. Gliederung in iVurxti^ Stamm u. 
B',itt verbunden, so «lass alle Cormo- 
phyta G. sind. (s. Zd/enpAamien.) 

CiiefiisponiB 3oo(. die Mündung des 

Wassergefässsystems d. Würmer ^'^^Vrmr^?;. 

i;(>rü}iKten ~ /io/-Mi/. 

UefilHMuuus :$if)ttU. die mittlere active 
Spannung, in (Um" >ich die Muj^ku- 
latur der IMutgefasse im reizlosen 
Zustande belindet. 

gefaltet Oot. heisst d. Blattßäeke, wenn 
sie in einzelno. in s])itznn Winkeln 
an einanderstossende Teile zerfällt 
(Z. B. Hmnbtuke). 

gefiedert iöot. heisst e. zusamnifn^fiftztes 
ßhtf!, wonn die Hlättchen in einer 
Hbene zu beiden Seiten d. gemein- 
schaftlichen Blattstiels stehen; es 
kann paarig oder tn^arig gtfitdert 

sein. 

gaflagert iBot. heisst ein kanäf^rmig 

zuu}nim^yt-<-u!ztfs Blatt, wenn an der 
Spitze d. gemeinschaftlichen Blatt- 
stiels mehr als 4 BlSttchcn (4—0) 
stehen. 



Weflecht» I*lexu^• ;?orI. '?fiit. ^^M-^'ini- 
gungen von Kückenniai k.-iiervcn. 

geflügelt ^i'ot. lieisst ein Pllanzentheil 
(z, H, St' iiLr.'l), wenn er an zwei 

gegem'itiiTstehenden Seit' ii mit iiiin- 
nen, lil.iiiintigtMi Leisten \ ».'j s- hm 

(JefrierKalz (jl)tiii. e. Ilezeichiiung liir 
so/pt-ffn. Ammmium, da 68 beim Löseu 
in Wasser die Temperatur stark 

erniedrigt. 

(ielHhl Organ d. Gelühlsemlin- 

dung ist die Haut, d. \'ermittler sind 
d. >^nsil'len .\ dio Gefühlsf«m- 
plindung erstreckt sich auf d, Wahr- 
nehmung der die Haut treffenden 
R<'ize. Man teilt den Gefiilil?sinn 
ein in: Drucksin»^ Jattsinn u. /'empe- 
raUtrtinn. 

(lefilhlfiinii Ce/iilil. 

(«efQblüorgane = Tasior^.me. 

gefüllt S5oL nennt man Hlntm, bei 
denen ein Teil der Stauhhlättcr ia 
l'olge von Pc'talodit blumenblattartig 
trf»word»'n ist. 

gefüllte Seifen s. .sw/W/, gefalltt, 

gefurcht ^ot. heissen iMlanznnteile 
mit gerade verlaufenden, linienför- 
migen Vertiefungen. 

(«egenb. i?Iiitit. (jegenf-aur f k'arl), 

geb. 1820. l'rof. d. Anatomie in 
Heidelberg. 

Clegenfllssler Sot. sind bei einigen 
IMlanzon gleir lizeitig mit d. Keim- 
i'hisihen, ab« r im entgegengesetzten 
I I n ie des Emhyostu/ks entstehende 
Zrllon. 

tiegeugift Antidot. 

gegenlioflg, antidrom ©of. ist d. Grtmd' 
spiralt <\ Zweiges, Wenn si»' in ent- 
gegengesetzt(?r Richtung aufsteigt, 
wie die d. Hauptaxo. cf. gtcirifläufig, 

fiegenmlttel = Anti,/ot. 

(«egensonne '^[)\)\. eigenlüml. Himmels- 
erscheinung, bei der m. der Sonne 
gegenüber," auf gleicher Höhe mit 
ihr einon weissen l'leck sieht. 

(»egenHprecheii Icrf)n. ploi( hTr itiiro Ho- 
fi^rderung zweier Telegraninic ituf d. 
gleichen üraht in entgegengesetzter 
Richtung. 

gegenständig ^ot. nennt man zwei 
Glieder einer Pflanze, w.auf gleicher 
Hr)he, aber entgecT' nirrsnt;^{r>n Seiten 
der Axe, von der sie cnitspriogen, 
stehen. 

0«geiistr«m s. £xtrastr«m. 
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■^egeniibenitelienci-isretlcdert ^ot. heUst 
ein gefiedertet Bhtt, wenn immer zwei 
BlUtlclK'n oinamlor v;<'M;*'nüber, also 
auf trl«'ich«'r Höho stoh«'n. 

geg'Iiedert iöot. nennt man il. s/.'tt-K 
wenn er an <J. Knotfu oingoschnürt i>t, 

dlehock »lio juniion Iiaul)tior«\ 

die von einer Mutier zugleich ge- 
boren sind. 

<ilpliirn ^^lut. in d. Schä<lel«{' ' k'- gol»»- 
genes Organ. — .Man unterscheidet 
C. Grosskirn u. A'Uinkim, ferner e. 
ronvexität u. liasis. — Die G»^hirn- 
mas.se z<:'rfällt in e. ;rrauo Substanz, 
in weli'hi^r .Nervenzellen, .Nerven- 
fasern u. viele Hhitgefässe Hegen, 
u. in »'in«' weisse Sult.stanz, woloh»- 
keine -Nervenzelleo enthüll u. blut- 
gordssarm ist. Erstere heisst ütkirtt' 

rinde, letztere Af.irlsiif'stimz, Das 

Gro.sshirn wird dch. e. l'ortselzuny;, 
d. Dura maur, in 2 Hemis|>hUre'n 
getrennt. Das Kleinhirn li<'gt unt»'r 
(lern Grosshirn. f>i<> l-ortsetzung 
nacli d. ivilckenm u 1^ iiildet d.MeduiU 
.'ionxata dat. - verl;in?r»*rtes Marie). 
ijohirnabNrPss *J3icb. Symptome hänjXtMi 
von dem Silz des ^Unuisfi im Innern 
des Geliirns ab. Ursachen sind: 
/'nittnic-n dor v^chUd*'lknoi-hen, I-'ort- 
iüituDg benuehburier Eiterungen, wie 
z, B. von CaHes des Fehenhtint; ferner 
in Folge V. AfetartateH, Lues, Tuhtr' 

(tcUirnaniinuc l'at". X'errincerung d. 
das Gehirn dur( hstrr)m<'n<len Blutes 
(gr. haima); in l'"<>lg'- It -set) tritt 
ohiunaciu ein. — Ursachen sind starke 
Blutverluste, wie b. .Magen- u.Geb}ir* 
muit'-rblutung od, starke Erregunc, 
wie Schreck, 

tiehirnblafteiiwiinn = Cotnums eert- 

ftellirilblntunir S. Apoplexie u. ComprtsstQ. 
(tolllrnbruch s. Emephalocele. 

4«eliirndruck s, Compreisio. 
(jcIilnu'iitzOndun^ ''Sith. I 'rsaehon die- 

SeibtJU wi<" lt. lieAirnu/'neiS. 

(•ehinierNehntterDniir s. Commoti,>. 

tiehlrncmeU'huner %.\\\. Z«'rfall 

V. Gewebsteilen des Gehirns, bedingt 
durch Unterbrechung d. normalen 

Filutzufuhr, z. W. durch J-.mholie und 
j'hrotnbose. — Symptome wie bei 

Apoplexie. 

ClehirnsreschwUlste 2)}cb. iioschwülste 
des Gehirns u. d. Gehirnhäute: am 



häuligsten kommen vor: ChoUtteatame^ 
OU«me, ÄMrnnomf, Sarkome^ Oumma* u. 

Tuherkelj^esch-KÜUte, seltener Aitf^iome, 
Chondrome etc. — Symptom«^ richten 
sich nach der Natur u. »lein iSitzo 
der (i' srhwulst. 
(«ehiruhiute .^Int. es gibt Amt^wüüa, 

Dura u. ntater (Vgl. diese)« 
€(eilll'tt1iaat«ntalln4lin9 S. Cerekrospinal- 



(^hiralijperäniie Mtti. über das .Nor- 
mal«* hinausgehende Blutanftillung 

Oiaima gr. - Hlut» des Gehirns. 
Deruht onis^r l^r auf e. abnormen, 
arterieljt n Zutlu^s od. c. bcdiinderten 
vcnOsen .Abllu.-s. 

(■ehirnh.rpertrophie ilalb. Ütnt. hoch- 
grudige \ ergrösseruog d, Gehim- 
masse; kommt Sölten vor, ist meist 
angeboren. S\ : i.'! 'in-' \ver>hse|nd, 

Ueliirnkraakbelieu, darunter versteht 
m. alle Erkrankungen des Gehirns 
u. seiner Hiiutr; besondere Form 

sind d. Ueisti' krankhdun. 

(tehirnnerveu 3(nt, es gibt deren zwölf. 
— Sie heissen <!., weil sie ihren 
rrsprunir im Gehirn haben, z. rnter- 
schied von den im Ri'ukenmark (ent- 
springenden XerveM, Sic gehen fast 
nur zu G»d)ilden des tCopfos U. a. 
zu den Sinncsurganen. 

Oehfrooeilem 9Reb. OeJem des G., be- 
stehend in o. stärkeren Flüssiukeits- 
grli ilt dl -selben; ist keine selbstän- 
dig:!; Krankheit, sondern ist Hegleit- 
erscheinuni: , sei es v. Infektions- 
krankheifi II, . i \ . .)/or/>us Mf /. 'i. i . 
od. V.Erkrankung des Gehirns selbsu 
Symptome wie Sohroerzen, Abnahme 
des HewuNstS' in-: . Krämpfe, Puls- 
voriangsamung, Atmungsstörung etc. 
werden dch. d. Druck d. FIBssiickeit 
auf d. Geliirnmasse hervorgerufen. 

(«ebirnparaHitoii "Sich, innerhalb des 
Scliädelrauines, kommen im Gehirn 
selbst u !. III dessen Häuten CjfsH- 

lercMs i^dlulosae oder .HikiMoconus 

vor; können \ eranlassung z. Ent- 
stehen e. Geisteskrankheit geben; 
auch bei Tieren (Drehkrankheit der 
Schafe) S. dfcnurm terehralis. 

(4ehtnil|nese Caenurm cfrtbrxtlis. 

Gehirnrinde ?lHt. graue Substanz des 
Gehirns. In ihr liegen d. Centren 
für d. versch. Funktionen des Kör- 
pers, so das Sprachcentrum, Seh- 
ccntrum etc. 
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tiebirnfichia^ - ApopUxK. 
Mtnfijphiiis mtti. Das Auftreten d. 

Syphiiti im (lehirn gehört zu dem 
spütostf'n Stadium diosor Krankheit. 

(iehiruvereiteruiiir s. i.fhirnahstess. 

OehIrnTorrall iHiit. V«)rfall t. 

GohirniTir\<son «Ich. Kriochnilüfkcn 
im Schädel. Kumini angeboren od. 
dch. Verletzungen vor. 

(lehirnwindnngen JSnt. \Vin<lunc:>^n an 
d. Obertlüche des ganzen Gehirns. 
Sie fShren verschiedene Namen u. 
.-ind V. Wichtigki'it für dif Hestim- 
niuHL' il, I-'unktionon d. Gehirns. 

fiehör ;iDol. Hczeichnunp für d. Ohren 

Haarwildes, S. I.tmsther. 

Üehörbläschen llörHä^dun. 

(lekCrgan^ iliit. Man unterscheidet 
einen äusseren u. inneren. — Krs- 
lorer dient als Schallrohr u. stollt 
die Verbindung zwischen Ohrmuschel 
u. PaukenkikU dar, zerfallt in e. knorp- 
liicen u. knöchf'rnon Teil; letzterer 
wir«l V. Trommelfoll ah^eschlossen. 
Der innere ist e. Kanal des Felsen- 
beins u. enthält den deior» und 

iusithtsner','. 
OehÖrklldchelchen 21nt. Hammer, Arnims^ 

St€igHlgei. Sie fibertragen d. Schwin* 

gungen des Trommelfells, an das 
sich d. Hammer anlegt, auf d. Laby- 
rinth, an dessen ovalem Fenster 
d. StoigbÜL'el sich an.^elZt. 

tiehdlU ^Sool. nur vom AW.horky S^ein- 
ioek und Mußon g»'brauchl; heisst 
bei den übrigen Cerviden Gtwtik, 

(lehurnerY 5?lnt. lat. nervu.« arustirus. 
— Einer der im Gehirn entspringen- 
den Nervrn, gelangt dch. d. inneren 
Cch-r.:.in- z. ' Ifhiirorgan ; vermittelt 
die Gehürswahrnehmung. 

f ehSnte Biekea weibliche Rehe, 
die Cekdrtu tragen und entweder 
Pse$tdokermaphroJne sind, oder beim 
SUrilPferden im Alter als x^lte Ricke 
^GtkSrn aufue.N. t/t - der auch nur 
einen schwachen Knochenzapfen d. 
Stirnbeins entwickelt haben. 

«•hSr^r^ane ^vi. IKnt. die der Wahr- 
n«>hinunir von 5rW/wirkungen dio- 
nL*nden Stntusorgane. Im einfachsten 
Falle sind es mit FIflssigkeit erfüllte 

BlSschen, d. <;r/iiir. od. Hörbtäschm; 

bei d. Insekten sind d. sogen tympa- 
nalen Sitmesorgane als Gehörorgane 
gedeutet worden. Am cninplicir- 
testen gebaut ist d. Ohr der Wirbei- 



tiere: es zerfällt in U Teile; in e., 
iussem : OkrmmseM u. Sttsserer Gikit' 
gang, e. mittlem: PauäenkSAie und c 

innern: f ohyriuth. 

(tehör.siun 4.M)0il- < »ohörswahrneh- 
mungen geschehen dch. l ebenragen 
der Schwingungen d. Luft auf d. 
Kndigung des Gehörnervs (CorWsckes 
Organ), vermittelst d. GeMrorgms, 

(lehtirstelne OoUihen, 

Itetafllflniien s. EiieiU. 

€leler s. Vultnr. 

Gelurenharz — CoUphouium. 

(■eilen, Gailen 3nflb^ooI. die Ilodett der 
Hasen, Kaninchen, Hunde und der 
l^aiibtiere. 

((eilstelleu ii^ot. stellenweise üppigere 
Laubentfaltung der Wiesenpllanzea 
in Folge des durch das Harnlassen 
der Tiere reichen Stickstoffgohaltes- 
des Bodens. 

dein. 3oof- Vuht. Geinitz (Hans Bnino)^ 
gell. 1^11. Geologe u. Palaeontologt», 
Direktor des mineraL Museums zu 
Dresden. 

Gelss ^ooL d, Weibchen von Gemse 
u. Reh, letzteres in Norddeutschland . 
Kiike genannt. 

(jelssbaum = Esche. 

GeiKsblattcrewächse s. CupriMiateae* 

iielsselkaoimern s. Spongtae. 

CleflstelB ^mA. peitschenf)Srmige KOr- 
{»eranhUni:' '. 

lieisselscorpione s. J'cäipalpi. 

Oelsseltiercbeu s. Meutigophora. 

GeiSSelselle ^tX. e. ^immerepithell^VL'^^ 

w. nur ein starkes Wimperhaar,. 
Geisse), trägt. 
Cileissfei^e 83ot. der wild wachsende 

Feigenbaum, Fiais carua L. 
CieiSSfaSN ^Ot. =^ Aegopoämm, 

Ctoissfliss G^hr. Instrument zum Heraus- 
heben V(»n Z ihinvurzeln. 

iieissler'scbe Köhren ^^t)f. geschlos- 
sene Glasröhren d. verschiedensten 
Form, in welche 2 Platindiähtc ein- 
geschmolzen sind und die mit stark 
verdünnt'-n Gas(Mi od. Dämpftni ge- 
füllt sinil, — Obgleich im luftleeren 
Raum (1. elektrische Inductionsfunke 
überhaupt nicht überspringt, zeigea 
stark verdfinnte Gase ein sehr gutes 
LeitunL'svernir>Lren. Set/t man die 
beiden Plalindrähte mit e. Inductions- 
apparat in Verbindung, so kann m. 
herrliche Lichterscheinungen Ivob- 
achten. — Der negative Pol ist 
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l^i^M ühnl- YüQ e. blüulicheu Licht- , Uelatiua tarrai^iieu ^'^i)anu. irländi:>che 
roantel umhfillt, währi^nd von dem ' Moosirnllerto. — Mit Wasser abpe- 

positiven Pol röilich»'s Lic!it ;ui - k<if Iii' u. mit Zucker vormischK^s 
strahlt; d. Raum üw ijschcii d. heid^n Ciirr.i^Hen; b. Firkninkg. d. Lultvv<'{;o 
Polon ist von hellen u. dunkeln \ anpiewandt. 

tielnttea Lteh«nis Inlandicl $^(tnn. 

lslUndtsrh-M(>n>_MlIorto, Im Dampf- 
bad zubereiteies, mit Zucker ver- 
mischtes /Jeken /siamfittis. 
grelatinosuH = iiallortartifi. 
gelb V>W\. goU e Strahlen besitzen d, 
stärk:;te Leu» lu krall, durch ihre Wir- 
kung wird hauptsächlich d. Kohlen- 
säurt» in d. Pnanzon unter Mitwir- 
kung d. ChlarojfhyUi Zerlegt. — Im 
übriieen haben sie nur gcrmge ehe- 
mis' ho Wirksamkeit u. )iet)en keine 
bedeutende Wärme. — Vgl. ijtib- 



U. 

Schirhion erfüllt, die besonders bei \ 
(i'^'jt'nwart gewisser näiiipre (Alko- 
hol, älher. Oele u. a.j dcuUich her-, 
vorlrt'ien. — Ii. Lit'ht G. I\. ist rtMch ; 
an ehemisrh u iik-^amen Strahlen u. 
zeigt das bpectrum der Gase, mit 
denen sie erfüllt sind. 

OeisKOK|»erniin S^ot. Alknloid aus d. | 

(üeiKKraute s. <JaU^<i. \ 
UelMteskrankhelten 9Krb. sind Erkran- \ 

kun^ien des (e'hirn.-. i iten^n dit» 



Störungen der geistigen Funktion« <n 
dem Krankheitsbilde das Gepräge 

geben, u. a. sind es: lilödsinn, /></i- j Gelbbeeren = Avi^nonkömcr. 
riuni, f/>ile/>risi/ifs , hvitcrisches u, «i"«- («elbbleierz, Wulfenit, Molybdänblci- 
rastheubihfi Irresein, llypochomirie, s|>at üDüit. Molvbdänsaures Blei 
Maxie, MelaitcholUt firogrtisive Irren- (1M».M04). tetrag. KrystallO. Auf Blei- 

pnr.tiys,-, priinärös tind eecundäres .t:lanzgrul)en. 

Verrtukujm, _ ^ ^ , . CJelbbrenneu Jed)». I^ntfcrnen d. Oxvd- 

fiettUMtSroBir tWeb. Symptom beH schiebt auf Messing- u. Rotguss- 

gegenständen dch. e. Säure. 



Ceiitakriinkhi'itcn. 

ffeistige (iähruA^ s. iJührun^. 
«eis 9ot. in d. Blattwinkeln von Wein- 

u.TabakpIlanzen entsteli'-n lf Ncbon- 
zwei;xe; dieselben entziehen der 
IMlanzc Nahrung u. werden deshalb 
entfernt; man nennt dies gazfit. 

'„'«'izen S, (reiz. 

gekerbt löot. heisst d. Rand eines 
Blattes, wenn er mit spitzen Ein« 

schnitten unil aligerundeien Aus- 

seil II Uten vergehen ist. 

gel^uiet iöot. ist e. Sten^^il, wenn d. ein 



Gelb-Ebenholz 5bot. von Birnoni.i leu- 

coxylon L. stammendes Nutzholz, 
gelbe Erde s. Enü, ^elbe, 

GellieiBeMtetB, Xanthosiderit 9Hn. 

radialfaserig, celbbraun; wesentlich 
Enenhyäroxyd; wahrscheiul. ümwand- 
lungsprodukt d. U9tkit$, 
f«lbe Mlleh Sot. durch Baaerium xan- 

thinum Schrrit. i:lei<'hmässig gelb 

gefärbte gekochte Milch. 



Gelber Fleck 2liit. lat. — maciila liH'\i. 
zelni>n intemwHm gerade sind, aber| ^ Bezeichnung für d. Bintriitsst« lle 
an d. Knotf-n unter einem Winkel <1. Sehnerven in d. RetifU}: mit dem 
zusaiTiint'iisiossen. ' Ophthaimoskop beim lebenden Men- 

Gekrätz Xcdju. bei d. Meiallverhüttung sehen zu sehen, 
u. -Verarbeitung entstehende Abfülle, Gelber KSrper = Corpus luteum (s. 



di(! wieder zu veni'erten sind. 

gekreuzt = dtcntärf. 
ekrSBe — MettHterivm. 
Gekruselava s. Fla.uu'.r- 1. 
Gekrösetiteiu Wl'wx, N'arietät il.An/iyi'riis, 
in gekrüsartig gewundenen Lagen 
auftretend 0\ ieliczka). 

Geliitinc Ied)n. g<^roini-rtf^r Knochen- 
leim (s. Leimj. — Findel in d. Tech- 1 
nik U. Pharmazie fHaUerlkapseln^ Ual' ' 
ierthi/.-h fien , Snppo.itorieH etC.) Vlol« , 

fach V^erwendung. \ 



gelber iüichliei' S. CkittmidotHomu jiatv- 

(»elberllbe s. Dancus <<^r^?,'.f 

Gelberz üUii. in Nagyag (Siebenbürgen) 

auftretendes Golderz von ähnl. Zu« 

sammens. wie d. Syhamt, 

GolbfUrberel Xcd)n. In neuerer Zeit 
werden hauptsächl. Tei rfurben be- 
nutzt, wie Mi\rttii.gelh, Aurantia, TVo- 
p,i<:>lin, I'ikriniäur,-: d.gtdben Pflanzen- 
farbcn, wie IVau^ Ueühoh^ Fuetkoiz^ 
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habi-a nur noch eine untorgoordnete 

<T<^ll)flel>er l't'cb. vorzugsw- in M* \iko. 
Westalrika, grossen Antillen iierr- 
sehende» Infektions-ICrankheit. — ' 
S\ miiloint" sin ! nach d. Reih'mfolge 
ilirer üniwicklung: Kröstcln, I'ieher, 
Katarrh d,Mund- u. Rach«Mi-Schloiin- 
haut , Magon^chmerz , Iirbroch^n, 
Stuhlvorstopfg., Ilarnlosigkoit, /if<^- 
rui, yiuiuugen au.s Mairon, Mund, 
Nase, Haut etc. — Siorbiichkoil 
schwifrkf ;-'v,-!-''!!i':i 1 :'i -7"' ;i( 't. 

Üelhfleckigkeit yvu Ficitteuiiatlelu ä. 

Ijelbgrlas Zcdiu. das auf künstl. Wogo 
hergestellte, geschmolzene Opfrount, 
welches d. Aussehen v. Glas hat. 

it^lbharzlianni S. Xauthorrhoca hitshlis Sm. 

^elbhobs löot. zum « u lbfärben dienen- 
des Hulz verschii^dener Uäunic : 
Berhtris vulgaris Z*, Afaclura auran- 
tittai Xuit^ Uhus eotinm (UDga* 
risches G.) 

tfelbkraat s. Etstda. 

Oelbknpfer ^ Sihworzkttpfer. 

Gelboeker 2edin. o. Sorte Ocker, 

<telbNchoten, t liint'«». s. Ciirdenia. 

ti^lbsehen Xnnihopsie. 

iielbfitieheosiii lodm. Natriamsalz d. 

Telrohrornjittoreitctn. 

(■elbsncht s. fkttrm* 
(■elbNucht d. Fichten s. C/z/yj wr n?. 
(ielbsuekt d« Schafe ^ool. in Folge d. 
Genusses von Lupinen fLuinnm) auf« 

iretende, moi>t lötlich verlaufende 
Leberorkrankung ; es zeigen sich 
dabei roteAnsch wellungen am Kopfe. 
Cl elbsncht d. Helnstosks s. S/imhria 

ikierui Futkel. 

€relbnurz(el) — Curcuma. 

Cielechia eerealella Zell« 3ool. Ordn. 

d. Lepidopiera zU den Tiitt t. (Motten) 

gehörig. Die Käupchen fressen halb- 
reife Fruehtf bes. Weizenk5roer aus« 

Manchmal r-^cht schädlich, (güleches 
gr. atif d. Krdo gebettet). 

(ielege ^001. die in c. Fortpflauzungs- 
periotle vom weiblichen Vogel ab« 
g<degt«-n Ficr, welche zusammen 
bebrütet werden. 

Helenk ^wtX, d. bewef^liche Verbindg. 
von Knochen. D. Iiriilf^n Knochon- 
endcn, d. Gelenkpfanne u. d. (le- 
tenkkopf, w. mit Knorpel überzogen 
sind, w«*rden dch. eine derbe Haut, 
der Gtlenkkapieit zusammengehallen, 



w. d. G. luftdicht unibchliesst u. sich 
in d. /VrrW/ d. iietrellonden Knochen 
fortsetzt, l). innerste Lage dieser 
Kapsel ist die SymtvmlhaHt^ u. die- 
selbe sondert die d. Gelenkflachcn 
geschm*'idig erhaltende Synovia <m1. 
lieienkschmiere ab j il. Gelenkkapsel 
wird noch durch Bänder verstärkt. 
Nach der Form <I«m (JolenktlUchrii 
untorschoidpt man: ('\ lin<lergel«*nko, 
Kugeigtilcnko u. SatiolgeitMike. 

(Gelenkbänder s. lieUnk. 

f'elenkeutzilndiini^ 3}Jcb. sämmtl. Teile 
d. Helmke können von e. Kntzünd^. 
betroffen werden. Symptome sind jo 
nach 1!. Art. d. GriK^se u. (lerr)au»'r 
d, luitzündg. vorschioden. Hesiehen 
im we.^entl. in Schmerzen, Schwelig. 
und Heweglichkeitsstörung in den 
(jolenken und AIlLr'^!reiner>'t'!ifM- 
nungen. Am meisten kommt «Jie 
luhereutsse Kntzündung vor. 

(ieleukkürper 4^atlj iliit. frei bewegl. 
kleine Körperchen, meist Reste e. 

Entzündung im Gelenke; kommen 
vornehml. im ElleniHvjcn- n. Kni»- 
tielenk vor, können /.uweilen den 
Bewegungen der Gelenke so hinder- 
lich werden, dass sie auf operativem 
Wege entfernt werden müsscu^ 

GelenkniftnS = GtlenkMhrper, 

(iolonknenralgle iVJcb. .yntrul-yie d. G<^- 
lenke, vorzugsweise Hüft- od. Knie- 
gelenk, ohne Zusammenhang mit 

nachweissbar anatomischen Verän- 
derungen in denselben. Kommt vor 
b, an Anämie od. Hysterie leidendt.'U 

Frauen; mitunter sind Muskelzuck" 
ungen mit d. SchmerzanfäUeo ver« 

bunden. 

OeleiikpfaiiB« SCitt. Bezeichnung des 

Teile? des Celmkts in w, d. Knochen 

sich bewegt. 

Oelenkqunrz, Itakoltimit ^in. e. sand- 
steinähnliches Glied d. krystoüin. 
Schiefer, welches dtireh eigentünil. 
V'erwc^bg. d. Quaizkiti ner mit Glim- 
merblättchen eine j->uisse Bieg- 
samkeit erhält; führt in Brasilien, 
Georgia u. Carolina Diamanten. 

Cfeleiikrheamatismas 9Reb. man unter- 
sch«'idet den akuten u. chrenisehi-n 
G . ; ist höchst wahrscheinl. lulek t io n s- 
krankhcit. — Symptome: Entzilndi:., 
Schweiig. u. Sc hmerzen in den ("m> 
lenken, stets mit Fieber verbunden. 
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Häutige .Nachkrankheii i^t Endo- 
M*diHs. 
<fel«)nkKchtiiiere s. iUlml:. 

<«PleilkKteiflgkeit = Ankyiose. 

<f<'l4*uktute IBot. ein am Grunde des 
Blattstiels sitzendes, scheidenartiges 

r<"»hronförm. Organ. 
lielHikwusstTsucht a^kb. liezeichnung 
f. di<' Anwesenheit von Flflssigkoil 
in il. H' I' nkoa; Symptom von Ent- 
zündungen der Gelenke, resp. d. 
Symviaimemhran S. UttenkenHündwtg u. 

(«elidiuni, lialleruang Ji^oi. Mceres'/Z^T-« 
mit rundem od. zusammengedrücktem 
T^a/im, meist linealissch u. gefiedert. 
— r,. canilaLrineum <>ev. liefert d. 
.Suliiu^tinen Maimal /.u ilen essfntreti 
Sfktffaiietmestft tt. ( gdar*» lut. ■t'rieren, 
gerinm^n — lifzii'lu :<ich auf die 
gallertartige Beschallenheil). 

Üell^rt'fl CMIn = Rimmotm*s<kes Grün, 

lüelose Xt&sw. irrlatiniiftifl.- farf-Iosf 
Masse , die als Appreturm\\\^\ für 
Baumwollstoffe gerühmt wird, von 
e. Alge stammt u. von Cochinchina 
u. M.uiritius aus in d. Handel kommt. 

(jielMeutiniti S GelsetninmxiiurzeL 

tielBemivmwnrzel nBot. ^ftartn. ge- 

trorkneie Wurzel von Gelsemium 
sempervirens (Farn. d. Loganiaceaej 
Nordamerika; enthält giftige Alka- 

loif!«' U. .1 li. iieLemitiiu. 

üelt ^ool. unfruchtbare oder in der 
Tragzeit unbefruchtete, weibliche In- 

dividuen von Ivlch-, Rot-, Uam-,Reh-, 

Ren- \m<\ Geinswild. 
^emeiiif^auie (i<'fU.s*)biiiidel s. Gefrus- 

bündelverkutf. 
IHeinelliif) Hiirar Jdit. sc. rausculus lat. 

= /willingsmuskel d. Wade. Id. m. 

Gastrükmmim, 
IT^niengte Ge^itelue 9JHn. sind solche 

G., welche wie d. Granit (Quarz 4- 

Fclds|)at 4- Glimmer) ans mehr als 

t-iner w esr>ntl. Mineralart zusammen- 

^Cliiisi hti' UlUteiistände 4Jot. zusammen- 

::fseizte /iiüuttständi\ bei w. mehrere 
Biiiiemtiiniie ZU einem Hlütenstand 
anderer Art vereinigt sind, z. R. ; 
Aehren in eine Traube, Köpfchen 
in ein*' Traube, Köpfchen in eine 
Rispe vereinigt u. ü. w. 

Ctemma = Knospe. 

(temniae cupparidis - A\i/'/>ern. 

üemmne floriparae = Tragknospen. 



liemniae foliiparae — BUttknas^. 

OemnieB 9ot =: Brut»Mtn. 

CSeiumcn Jool. Geschlechlsgenunen (s. 

geniluipare Fortpflanzung ;]ool. eine 
bei manchen Oi'W<'/or/,/ vorkommende 
Form d. ungeschlechtl. iM'itpfl., w. 
darin besteht, dass d. letzte Segment 
eines Tieres sich loslöst und zum 
neut^n Indiviihuini wird. cf. ßsstpare F. 

(jenmulae, Kcimkugeln^ool. der unge> 
SGhlechtl. Vermehrung d. Schwimme 
(Spongiiie) dienende Zellen, w. sich 
von tl. Muttertier loslösen und aus 
denen neue Schwämme enisiehen, 

Geuifibart ;{ool. ili<^ verlängerten Haare 
am Rücken der älteren bes. minn- 
liehen Gemse. 

(■cmse S. Rupicapr*u 

(i r iti Vi ti r/ nc'i\ iinuiM. 

Ueuiüthkrauklicitenä^d). Geisteskrank- 
heiten, b. denen die Störungen dos 

«^rrnüts in den Vordergrurnl des 
Krankhoits- Hildes treten; hierzu 
rechnet man //ypockondrie, Af*lmikoHt, 
genagelt S)ot. Blumenhlätter mit dent- 

(i«*iM-ugt'ue(»e - IleUro^ome. 

Ocucpikraiit ÖDf. Artemiiia glaciaüs, 
Alpen; enthält ein ritherischr's Op] 
von aromatischem Geruch und Ge- 
schmack, d. AlpenbeifussOl. 

(Jcnrratio aequlToca rizfUi;uH.,. 

Ueneratio parentalis s. J-'ortpjianzung, 

Oeneratlo spontanea - L'rwtj^jing. 

Generation«daner ^oo{. bei Insekten 
die Zeit, wnlrli«» von der Ablage d. 
Kies verläuft bis die daraus entstan- 
<lene /ma^v selbst wieder Eier ab- 
legt. Die Ct. ist «Mnjährig, wenn sie 
12 .Monate dauert, sie fällt dann in 
2 Kalenderjahre; sie kann 2-. 3-, 4-, 
Sjähric >iAn. — Doppelt od. dr -ifanh 
ist .sie, wt.'nn der eben angegebeuo 
Turnus sich in einem Kalenderjahr 
2 resp. Mal alK^^pielt. 

<ien<'ratlonsworhK'l, M' TarrcnPsis 5^ot. 
;^ooi. ' Art il. EiUwii kluiiL' , bei w. 
d. Fmforniunpen , w. bis zur voll- 
ständigen AiistMldimL'' 711 t!urchl;iuf«^n 
sind, auf mehrere Individuen ver- 
teilt werden, so dass ein Individuum 
einen Teil, d. vmi ihm orz-niirten 
Machkommen d. andern 'l'eii d, Um- 
gestaltungen durchlauft. Dabei fin- 
det «in ge.-;otzmässiL'<'r Wechsel 
zwischen geidtitihtlKher M.ungtschieckt" 
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/ither Fortpllanzung statt. — Die von 
ein» ni Tier, bei w. G. stattfindet, ge- 
schU'chtlirh erzeiigt*'n Xa( hkomnif^n 
aiod zeitlebeos voö ihm vorsohiedcn, 
sie bringen aber auf ungeschlecht* 
licheni Wog Nachkommen hervor, 
w, Organisation u. Lebenswei^^e d. 
Geschleohtsiiere zeigen; man nennt 
dieselben Ammm. Zuweilen fol^t auf 
eino Ammengoncrrition, noch eme 2. 
Amniengeneraiion , w. dann erst d. 
Geschleehtstiere hervorbringt ; man 
bezeichnet dann «1. erst»'re als die d. 
urosiommtH. — im PflaDzenrt;ich ün- 
<let ein G., w. dem bei Tieren vor- 
kommenden Uhnlicli ist, bei vielen 
Algen u. Pilzen statt, liei d. Moosen 
bleibt d. auf geschlechtl. Wege er- 
xeogte Generation auf d. Mntter- 
pflanze, sie entwickelt sich zur sogen. 
Mooskapsel, \v. auf ungeschlechtl, 
Wege 8por(»n hervorbringt, aus \v. 
wi'^tler ' in«' Moospllanze entsteht. 
Je höher wir in d. Pflanzenreich 
aufsteigen, nm so mehr (ritt die 
ilif ( icschlocht^oruMn«^ c-rzfUL^iMidc 
(ieneration gegen d. anden» zurück ? 
I iK'i d. Farnen tritt dieselbe noch 
als Vor keim auf, Itej den liOlieren 
iiefässkryptogamen besteht sie Wesent- 
lich aus den Geschlechtsorganen 
(Ar<htgfimi*n uod Antheridienj ; bei d. 
PkaHero^ameii gesfhloht d. ICtMni'JnL' 

d. geschlechtl. Generation, w. dun h 
PoUen u. Bmbryosack dargestellt 
wird, auf d. vorhorgclu'ndcn unge- 
schlechtl. Generation, als welche wir 
d. ganze Pflanze aufzufassen haben. 
€leBwatfti<dfea) ZedMi. 8. Peaerungs- 
anlagen, bei denen im wesentlichen 
die Hitze nicht dch. d. Verbrennung 
d. Kohlen erzeugt wird, sondern d. 
bei d. EntgasTin'jr od. iinvi)lIs(ändiL'cn 
Verbrennung der Kohle (zu Kohlen- 
oxyuij, häufig unter ZufQfamng von 
Wasserdampf, «»ntwickelten Gase als 
Wärmeijuelle benutzt werden. — 
Die Gase (uemr^t&rgasj wenb^n zu 
dem Zweclc an den Ort geleitet, 
wo pie wirken sollen und di-rt 
unteT Zulühiung v. I.uft vt rbrannt. , 
Um eine möglicfl^t .rrosse Hitze zu! 
erzeugen, wird dii'.-^«' Luft in A'e-mc- 
ralQrett oder Wärnieipeiihern vorge- 

wSrmt. Rs sind dies Steingewttlbe, 

w» Icho von d ;iltzi''h<^nden Verbren« I 
nuogsgasea erhitzt werden. 



(^eneratorgah S. (Jenerator(ÖJenJ. 
genetische Spirale Grumtsfiiraie* 

(«Clicffc >. Fiterrtt. 

Uenickbreoben Mcb. Bezeichnung für 
das b. Sturz aus grösserer Höhe 

eintretende Abbrechen des sogen. 
Zahns des Epiitropheus. Der hierbei 
eintretende Tod wird hervorgerufen 
dch.die Quetschung d. Kückerimarks, 
welche d. abgebrochene Stück ver- 
ursacht. 
Oeulcken s. »iiien. 

Clenlckkrauipf — Uenickstarre. 

Cienlekstarre 3)2eb. Symptom d. Cerf 

gt niciilatns — i;ekmet. 

UeuiogloNKiiR %\\\. Muskel, am lioden 
d. Mundhöhle, geht vom Kinn (gr. 

geneion) z. Zunge (gr. glotta). 

(jeniobfoideiifi ?Int. Muskel, d. vom 
Kinn (gr. geneion) zum Zungenbein 
(lat. OS hyoideum) zieht. 

Genipl, in der Schweiz gebräuchliche 
Bezeichnung für Kräuter -Brannt- 
weine (G. vielleicht von Juniperus?). 

(jenifita, Ginster 58ot. Farn. d. Pafiliona- 
ceae (L. XVI.). Sträucher mit gelben 
Blüten u. einfachen Blattern. — G. 
germanica L., deutsch. G. u. G. tinc- 
tnria Färberginster liefern eine 
dauerhafte gelbe Farbe; auch dienen 
sie zur Herstellung des StküUgelh. 
(L^r nista lat. Staude). 

(«enitalhöcker ;iool. 2tnt. die ersten 
embryonalen Anlagen der äusseren 

(/>.s < hUthtsorgane. 
Genitalien j--. CrschUthtsorgane, 
ClenitulkrauKeu 3ooI. d. dsckteekitorgMe 

d. Acal^kai. 

0 n i t « 1 0 r tr « II P ckUihtsor cane. 

(jicuitttlplatteu iXotti. mit Oeiinungen 
für d. Durchtritt d. Geschlechtspro- 
dukte ver^-ehene Platten bei den 
Eckinoiäen ; um den oberen Pol ge- 
legen. 

Genitalsporeii 3öoI. die ztim Durch- 
tritt der Geschb^htsprodukle die- 
nenden Durchbohrungen d. Cenitni- 
plattcn. 

GenitalHäckehen d. -arkartigen 

Behälter, in w. die weiblichen Ge- 
schlechtsprodukte mancher Acaltpkae 

Ueuitalzellc ^ool. d. eraie Anlage d, 

Geschlechtsorgane, 
Itenito-criiraliH ^liit. -^c. Nervus — 

Schamschenkelnerv. Einer (^.Lenden- 
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turve$t; ver:>*>rgl d. l'ions u. teilt sich 
sodann in N. spermatitut fxtermis n. 

N liinihoingninalis . 

itoateie*» Grtta Xe(^n. schöne grüne 
Mineratfarbe, Besteht ans tinmaurem 

Kupfer, welches durch Fällen einer 
Lösung Y. h'upftr Vitriol mit ximmamrem 
Natrium erhalten winJ. 

HeatlaiiUy Enzian ^ot. Farn. d. Gentia- 
imciaf(\^. V. 2.) Hochgebirgspflaiiz» ri. 
D. Wurzeln mancher Arten enthalten 
Genüo^krin^ ein bitter schmeclcendes < 
GivüKi^i. welrhes als HeilminfM diont 
(namentlich magenstärkendj. \ ieie 
Arten sind schOne Zierpflanzen. (Ein 
illyrischer König Ticntius soll nach 
Plinius eine Enzianart als Mittel 
gegen il. Pest empfohlen haben). 

(Jentiunuhlau 2cd)n. Teerfarbstoff, sehr 
ähnlich d. AniUnhlau. — Analog jenem 
dch. Einwirkung von Anitm auf ein 
Gemisch V. Parmvsairiim u. Rpsaniiim 
iTl-alten. 

lientiauaeeAe Sot. dikotyl. Pflanzenfam. 
Kräuter mit einfachen, gegenstän- 
digen Blättern, Blüten in Trugdolden 
od. einzeln. K. I— 5teili<j, r. rtthrig, 
mit 4 — r)spaltigem Saum, A. 4 oder 
5, G. einrächerig. Auf hohen Ge- 
birgen d. kalten and gemässigten 
Zone. 

Gentioplkritt S. Gentiana. 

Genn lat. = k'ni»>. C^liir. : il^um (lat. 
säbelbeinig) X-Bein: beruht auf e. 
VefSnderung der Getenkendco; ist 
angeboren, komsrit bei Rachitis v(<r 
oder ist Folge abnormer I?<^lnstung 
vom 14. Lebensjahre bis zur Vol- 
lendg. des Wachstums b, Personen, 
die viel stehen und gehen müssen, 
i^s zeigt sich in einer Abduciions- 
stellong des Unterschenkels bei ge- 
ptrooktom K'nio. - c. r.trum (lat. aus- 
wärts gebogen) U-Bein: Verbiegung 
d. Tibia in Folge v. Raehitit, Beide 
werden chirurgisch behandelt, 

GeniieserweiK«» Xed)n. eine d. Handels» 
bezeichnungcn f. BUiweiss. 

G^avs = Gattung (s. Systematik). 

Gemssmittel, tra^f^n nicht z. Ernäh- 
rang d. Körpers bfi, wie Eiweiis, 
Feit ttOd ßCuMekydraie^ sondern sie 
wirken reizend u. anregend auf das 
Nervensystem. Zu ihnen gehört d. 
Alkohol in Form von Bier, Wein, 
Branntwein, ferner Thce, Kaffee, 
Bouillon u.a. 



(iie«Ma{»ten) l^rdkeimer ^ot. Pflanzen, 
deren Samentafpen beim Keimen mtter 

d. Erde bleiben. 

geocentrisek, vom Mittelpunkt d. Krdc 
aus gerechnet. 

Ueodäslo, Lohr*' \ . d. Re>timnning d. 
Lage V. Punkten auf d. Hrdobertiäche, 
zur Erforschung der Erdoberfläche 
selbst. — Dient teils zu rein Wissen- 
schaft I, teils zu praktischen Zwecken, 
wie Kartirung. 

Ctooden, Mandeln ^j^iit. Mineralausfül- 
lungen rundlicher Hohlräum«' in (le- 
Sleinen, Z. B. Qttar» u. Chaieedon (AchatJ 
im Metaphyr, 

Weolftr. iHutii. GeofTrov Saint- 

Hilaire (Etienne), geb. 17^2, gest. 
1844. Anfangs Prof. d. Zoologie am 
Jardin des Plantes, machte 17W8 d. 
Expedition Napoleons nach Egypten 
mit; von ISUÜ an Prof. d. Zoologie 
an der medizis. Faeultät su Paris. 

üeofTroja, Wurmrindenbaum 5Bot. Farn. 

d. Caesalpiniacfire. [>. liitter scbtrir'- 
ckende \\'ur/(d früher ofUzinell (^uacn 
Etienne 1 r.m... Geoffroy, geb. 1672, 
gest. 17111, benannt). 

Gcogenic, I.f^hre von «1. Entstehung «1. 
Erde u. der d. bekannte Erdkruste 
bildenden Gesteinsmassen. 

(ieos'noslc s. (ieologi.'. 

geographisch«* Terbreituug von Pflan- 
zen U. Tieren S. Pßanzengeographie u. 
Tier i^eog' iip h if. 

(ieologle, behandelt d. Flnt^tf-liung d. 
Erde, d. unzugänglit heu l',rdintieren, 
Zusammenseizg., Altersfolge, gegen- 
seitige ^^•rknü[)fll^g. physikal. ii. 
cheua. Veränderung der die bekannte 
Erdkruste bildenden Gesteinsmassen, 
d. noLTctus ärti^»' u. früht^re Ober- 
flächen- Beschalfenheil unseres Pla- 
neten. — Da zur Bestimmung der 
Altersfolge d. Schichten die Kennt« 
niss d. darin nnthaltenen I'nssiltpn 
nötig ist, ist d. Falaeontoloiiu eine un- 
entbehrliche HUIfswissenschaft d.G. ; 

als PhytopaiiTfonfüly-ii' !)i>soh;i!til''t sif 

sich mit d. ausgestorbenen Ptlaazen, 
als Zotpai. mit d. aasgestorbenen 

Tieren. 

Oeologie, architektonische^ (»^handelt 
die Art u. Weise, wie die ^lesteine 
untereinander u. z. einem griVsseren 

(" ui/.t n ve rbunden sind; sie ist d. 
Ötrukturlcbrc d. Erdkorpers. 
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Oe»lo)fie, dfnaniischei Lfhro von d. | trum r.w 1** C beträgt; als Purch- 
K.räften, welche bei U. Bntwiokiung schnitt lür die dieser Temperuturzu- 
d. Erde bis zu ihrem heutigen Zu* | nähme entsprechende Strecke gelten 
stand in Betracht kommen (Vulka- 1 20— 30 m. 

nismust ehem. u. mechan. Thäligkeit | Beothermometer, (nstrum. z. Mi^ssung 
d. Wassers n. seiner LOsun^en etc.) i d. Bodentemperator. 
(»eologrie» Iii >tnrf sehe, .S7r. //;>,;//;/>, hat 1 Geotropismns '3ot. d. Fiihi.ükoit citK^s 
zur Autgabe, d. verschiedenen Zu- ! Pflaozenteils durch Einwirkung d. 
stände d. Erdoberfläche während d. j GrantoHon e. bestimmte Wachsiums- 
einzelnen Eotviokitingsphasen derl richtung einzunehmen. Man unter' 
P>de kennen sn lernen. I i^choidet Lon^tudinal- u. Tramvenal- 

(ieometridae, Spanner 3'>ol- **• s^otr0/>iint$4s (s. auch lieiiotropismuij, 

d. Lepidoptera. Mcist nächtliche Tiere Osetnipes, MistkUfer 30ol. Farn. d. 
mit breiten Flügeln und srhlankom i LamelHcornia. Ausre dch. eine Leiste 



des Kopfpanzers vollkommen in 
2 Teile getrennt ; Haisschild hinten 
goradi' abiieschnitten; Körper kurz, 
stumpt-eiförmig. D. Hüften d. Hinter- 
beine sind mit einer gerilll<Mi Leiste 
versehen; reibt d. scharfe Hinter- 
rnnd des dritten Hinterleibsringes 
darüber hin, so entsteht ein schnar- 
rendes GerSusch. In faulenden Pflan- 
zenstofTon, Dünger u. s. w. lebend, 
(ge gr. Erde, tryp&o gr. durchbohre 
— d. Weibchen legt d. Bier in einer 
senkrechten Erdhöhle ab, Mistpfrepf 
?ur Nahrung f. d. Larve), 
iieomy» bursarinsBich./raschenraUt*, i;« i)ard s. Cyttailums. 
Goffer3ooL Ot^Xi.Ä*Rodentia. Körper I Oephjrrea, Sternwiirnier, Sprilzwürmer 



Leib. — D. Raupen besitzen ausser 
d. 3 Paar Gliedmassen des Thorax 

am 10. Ring ein Paar .Vz/^w/v yv • 
fFmsstummelnj u. ausserdem ein Paar 
I^acksekieher ; beim Kriechen krümmt 
sich d. Körper bogenförm. nach oben, 
indem d. beiden am hinteren I\('>rj»er- 
ende silzenden After/uss^A-AXfi den 
am Tordereo Körperende sitzenden 
Oliedmassen genähert werden, (geo- 
m6tres gr. Landmesser — wegen d. 
Portbewegung, w. man mit d.Oefrnen 
und S( hliossen eines Zirkels ver- 
gleit^hen kann) 



300l. f'ine Klasse d. Vermes. Körper 

aus Segmenten zusammengesetzt, 
( vHndrisch, vorn u. hinten abgestutzt. 

detrennten r><>srhle( bts. (?oi)hyra 
gr. Brücke — man hielt sie für eine 
Üebergangsform von d. ffoMhmrim 
zu d. VermesJ, 

Ger. 3ool. ?lutu. Germar (Ernst Friedr.), 
geb. 178Ü, gest. \%h\\. Entomologe. 
Prof. d. Mineralogie zu Halle. 

gerades Oovelh 3ooI. nennt man ein 



ninmp, K'opf gross m. Backentaschen, 
liais dick,Gliedmassen kurz, Schwanz 
kurz mit nackter Spitze. Pelz dicht, 
weich, blaugrau. Nordamerika; lebt 
unterirdisch; dch. Abnagen der Wur- 
zeln den Baumpflanzungen schädlich, 
(ge gr, Erde, mys gr. Maus; bursa 
lat. Tasche; G. hnimafl. Name). 
Oeophyslk, Lehre v. d. physikalischen 
Erscheinungen an d. Erde, wie Erd- 
w'l rt^T o. d ich tigkeit, -magnelismus etc. 
iieorgina variiUiUls W* » Georgine, \ Geweih, wenn beide Stangen gleich- 
Dahlie Oüt. Pam. d. Comp^Hute (L. viele Enden haben, cf. ungtraJe» 
XIX. 2.) Ans Mexiko stamm» ^ndf, fieradflÜK-ler s. Onhcptf a. 
jetzt in Ober 2000 Spielarten ge- { Geradknospe =<»rM«/r<y>« Samenknospe, 
zogene beliebte Gartenzierpflanze. Geradzähner = Ortkogn^n, 
1791 zuerst nach Europa (Spanien) j tierRusch 3ool. nennt m. Herz, Lunge, 

gefüllten \ Leb« r und Nieren des edlen /faar- 

iviUe., und des zur hohen Jtt-J g(»- 

hörigen Federwildes. 
Geraniaceae, Storchschnabel .r^ wUchsp 
^ot Pflanzenfamilie. Kräuter 

oder Halbstrftttcher mit handfttrmig 
gelappten od. gefiederten Hlättern. 
K. 5, G. ö, \. 10, in 2 Kreisen ste- 
hend, G. (5) in e. langen Schnabel 
verlängert, mit 5 Griffel. Spaltfrttckt 



trobrncht. Ro| d. 



sogon. 



Hlüten sind d. röhrenform. Scheiben- 
blüten auch in (ceförbte zungen- 
förmige Blüten umcewandelt. (Geort^i 
berühmter russischer Heisender; var. 
veränderlich). 

^eothermlscbe Htufen (^eol. Strecken, 
innerhalb welcher d. Zunahme d. 
RigenwSrme d. Erde nach d. Cen- 
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aus ö AJiüueH, w. sich von einer, 

Mittelsäulo loslösen, (gerioion gr. | 

Stf rchschnabel). 
tieranioM. Storrhsc hnabel i&ox. Fam. . 

d. G€rim$4U*at (L. XVI. 4.) | 
derantamfirbe Xetlm e. unreine Sorto ' 

Fuchsin. 

tieraniomSl £ot. durch Destillation d. 
Blätter einiger re/ar^aniumsiTten er- 
haltenes, zu Prirfumerien u. zur Ver- 
fälschung von liusenöl dienendes 
Ulher. Oel. | 

Cjerhepflanz^n '^ot. ihre?: Gehaltes an 
(Jerhstoß Wegen zur Gerberei VOr« 

wandte Pflanzen. Meist $tnd ein*l 

zolne Pflanzentoilo (Rindo, Wurzel. 
Früchte u. a.) besonders reich an 
Gerbstoff CQuerrm^ A'Aust Salix u. a.) . 
iterber S, Polyphylla. \ 

^erberbaam s. fthus ioriaria L. \ 
tierberei, hat d. Zweck d. tierische! 
Haut in Leder zu iiiit r führen, d. h. | 
ihr Geschmeidigkeit. Uiogsamkt^it 
u. Widerätandsfähigkeit gegen Faul- 1 
ntssprozesse zu geben. — Charak* I 
teristisch ist nerh, dass Haut drli. 
längeres Kochen mit Wasser in 
Leim überführt wird, was bei Leder 
nicht d. Fall ist. — Die UiUerkaMt] 
od. Lederhaut ist es, welche v^^rar- 
beitei wird. Die Gerbemittel wirken ; 
teils chemisch t teils physikalisch : | 
so geht Gfrhsäure eine wa^Rornnlös- j 
Hohe Verbindung mit d. Icimhaltigen \ 
Geweben ein; physikalisch wirken 
sie, indem s. tiie Binii<-^c-rc' s^w^^x 
umhüllen u. ein Zusammenkleben 
derselben verhindern. — Ks kommen 
hanptsächl. 3 V'er fahren z. Anwen- 
dung : 1 ) Loh-, 2) Alaun-, 3) Sämisch- 
gerberei. — Bevor d. Haut gegerbt 
werden kann, hat sie einige Ope- 
rationen durchzumachen: da nur die 
Lederhaut verwendbar ist, niuss sie 
auf d. Aasseite voH Fleisch- » Binde* i 
geweb.steilchen u. l-etthaut, auf d. 

//aar seife Von Haaren U. /i/^idemiis , 

befreit werden. Man erreicht dies 1 
durch Behandlung mit £n//iaar/o/^s- 1 

mt//e/n, worauf Fl* h illr-.^, I'obortlÜS- 

. sige durch Schaben bM< hi enilernen 
läset. — Um d. Haut vollkommen * 

von zurürkL'- Mi'dii'n'Mn Kalk zu be- 
freien u. um e. besst'res Eindringen 
d. Gerbstoffe zu erm()gli( h^^n, unter- 
wirft iTJ. sie dem ScAu tZ/rn: sie wird 
In einen Brei aus Wasser und 



Kleie, der in saurer Nahrung ist 
(Sthwelibeae)^ gebracht. — Durch die 
hei d.G;thrune s. ent\\ i ekelnden Gase 
u. durch die Einwirkung der dabei 
sich bildenden EsHgsämrt^ Butler $aMtrt 
etc. auf !. zurückgebliebenen Kalk 
werden die Fasern auseinanderge> 
trieben, so dass die Haut ^ach d. 
Schwellen die doppelte Dicke wie 
vorh<^r hat. Die Haut ist nun zum 
Gerben bereit. Die /u>k}[erl>erei , die 
hauptsächlich bei Rinds-, Büffel*, 
Ross- und Kalbshauten Anwendung 
findet, besteht in d. Behandlung d. 
Haut m.<%9-4i<r«r)r-haltigen6ubst8nzcn. 
Solche sind besonders Eichenrinde 
(Lohe), i-ichten-, Tannen-, Koss- 
kastanien- u. Weidenrinde, SttmacH, 

Algarohilla, Galläpfel, Knoppern, Catecku 

u, Kino. Man schichtet die Häute 
in Gruben mit d. feuchten Gerb- 
stoffen od. man behandelt sie mit 
deren wässerigen Auszügen. Im 
ersteren Falle dauert es ca. 1 Jahr, 
wahreml es im letzteren nur ca. 

"J— '{ Monate dauert l'Sihnell^frherfij. 

Lohgares Leder ist rotbraun. — Bei 
d. Alaun- od. Weiss^erberei werden d. 

Häute in eine lauwarme Lösung v. 

Kochsah u. Alaun gebracht, worin sie 
1 Tag liegen bleiben u, dann zum 
Trocknen aufgehUngt werden. — M. 
wendet d. Verfahren besonders bei 
Schaf*, Hammel- u. Ziegenfellen an. 
D. Uebergang zur Sämischgerberel 
bilden die l'ngaris« he-, Erlanger 
Weissgerberei und Metallgerberei. 

Bei d. i'n^^ariichen Weissgerherei , die 

besonders auf dicke Ochsen-, ktth», 
Ressliäute Anwenduni: nndet, wer- 
den die gegerbten Häute zumSchluss 
noch mit Talg getränkt. — Z. Her- 
stellung d. Handschuhleder bedient 
man sich i\.J'r<mwsischm od. Er langer 

Weissgerherei: die Ztcken- od. Lamm- 

häute werden in <inem Brei von 
Alaun, Kochsalz, We izenmehl und 
Eidotter einige Zeit gewalkt, abge- 
spült, getrocknet u. gereckt. — Bei 

d. S<»l5*'n. .'/r'.'?/', (■' ';"/■£•/ f/iisengerberei, 

CAromger/'UHg/ werden d. Häute in e. 
conzentrirto Lösunie von Ferristäfat 

resp. Kiilitimhichroni i!. .\lriun u. Kocli- 
salz gebracht u. nach d. Trocknen 
mit Fetten oder Seifen gewalkt. — 
Zur Siimt.uhi;er/>rrei verwendet man 
Häufe V. Wild (Hirsche, Kehe, Klen- 
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tiorr») od. t>chafen. die mit Ool od. 
Thrao durchgewalkt u. dann in einer 
erwärmten Kammer einer Art Gäb- 
rung überlassen wenlen. Das üher- 
ächüssige Fett wird mit Paiaakt- 
LOsttog entfernt. — SSmischgares 
Loder verliert im Wasser <i'iin' 
üerbung nicht (im Gegensatz zu 
dem alaungaren), weshalb es als 
Waacbleder bemitit wird. 
IJerberfett = Digras. 

Ii'erberlohe 33ot. Ct"r^j/t>/"-haltige , zer- 
stampfte u. Uaou gemahlene Baum- 
rinden. Die wichtigste solcher Rin- 
den ist d. /t/V4if«rinde. f*^rner werden 

noch gebraucht: Fichten-, Tannen-, 
tVeidm', ßirkem', Erten-, zuweilen 
auch Pt^pet-t l'lnieit' u. RosskasUmien- 
rinde, dorh enthalten letztere nur 
geringe Mengen von Gerbsiofl*. 

tierlierrtede = Gtrbtrtokt, 
tierberstrauch — CoHoria n^tifotia Z. 

(ierhfr-SliniHrll s. Rhtn lorian'a !.. 

tu'rUerweiiieu :i3ot. Arien von Salix^ 
deren Rinde zum Gerben feiner 
Lederwaaren dinnt. 

ClerbbAliren = G erbstoß cf. AäJ. tannk. 

Äerbselioteil = DividMsckoten. 

Ovrbstahl vgl. (/'/'V-f«. 

fierbstoiTe (5l)cni. iccftii. sind Körper 
von saurem Charakter (daher auch 
Gerbsäuren), die zusammenziehend 
schmecken, tnit Lösungen v. Eisen- 
oxydverbindungen e. schwarze od. 
grOne Färbung (Tinte) geben, Leim- 
lösung fällen u. fwas damit zusam- 
menhangt) tierische tiaut in Leder 
venrandeln. — Der einfachste G. ist 
d. Tannin, dir andern sind meist 
iilyccsidr und werden teilweise in 
Tannin u. Dextrose gespalten. — 
Unter diesen sind lier\ orzttheben: 

KitMi^erbsäure , Catechugerhsäure , Mo^ 
ringagerbsäure^ Kaffee gerbsäure^ Eüken- 
gerhtäiire^ Ckimagtrhäure. Sie kommen 
sUmmtlich in Pflanzen vor, (oils irn 
Zcllsafi gelöst, teils in Fonn kuge- 
liger Körper u. Tropfen in Rinden 
u. Blättern. — Sie liabon eine bio- 
Inpsche Funktion, indem sie d. be- 
tretfenden Pflanzen Schutz gegen 
Tierfrass u. F&nlniss gewähren. 

derbstolTschiauche 5?ot. langgestreckte 
Pflanzenzellen, in w. Uerbttoffe auf- 
gespeichert sind. 

€terf«llBdl = SettmOi, 



gerieft, gerippt ^^ot. heissen Pflanzen- 
teile mit geradlinigen Krhabenheileu 
d. Oberfläche. 

gerinnen = coagutirtn. 

gerippt = gerieft, 

€le». 9ot. 9fnln. Oermain de Saint- 



Pierrr fF.ni tV Arzt in Paris. 

tiierm. ^ool- Jfliun. Germar (lirnst Fr.), 
geb. 1786, «est. 185:1. Prof. d. Mine- 
rale gif zu Halle. 

Germaninni (^f?fni. Symbol Ge, Atomg. 
72, spez. G. ö,ö, Smp. IXX)". — Aeus- 
serst seltenes Flemeal. — Von 
Winidcr entdeckt. 

(«eroien = Fruchtknoten. 

(termer S. Veratmm alhum X. 

Germinatio Keinum^. 

tierSile aJitn. durch Hinvegung auf 
Fluss- od. Meeresboden abgerundete 
Gesteins- und Mineralbruchstücke. 
Bei tinchifhen ist dio ursprüngliche 
Form noch zu erkennen. 

Heratexoa 0)>l|t^al. gr. geron = Greis, 
toxon = Bogen. Auch .\rcus seni- 
lis U^t. Bogen Ueä Greisen) genannt, 
tritt in Form e. halbmondtormigen 
Trflbung am obern u. untern Rande 
d. Hornhaut inr'i>-t im <u>Msenalter 
auf. Sehsiörung i^t dadurch nicht 
vorhanden. 

«erst. 3opl -M:tht. Gerstäcker flCarl 
Eduard Adoiii, geb. 182S. Prof. d. 
Zool. in Greifswald. Entomologe. 

Öerstf' !f r irnm. 

Clerstenfliege s. Chhra/>s. 

dersteukom s. J/ordeotum. 

Gerstenmllbe 3Kcb. Insekt, auf d. Gerste 
lebend ; ruft b. den m. Gerste Be- 
schäftigten E^'^em U. Urticaria hCfVOr; 
nach « inigen Tagen stirbt d. Milbe 
auf d. Haut ab. 

Gersteuwaleh s. AegUops orata L. 

Gentenwasaer, wird durch Kochen von 
Gers /^->; k T) r n e r n e rh a 1 1 en. 

Gentenziicker iöot. $I)arm. in Gersien- 
waster aufgelöster u. dann einge- 
kochter Zucker; gegen katarr- 
halische Beschwerden angewandt. 

Geruohslnn $^t)fl. ist lokaiisirt in d. 
Nasenhöhle u. wird vermittelt dch. 
d. Nervus <?// - ' • vr. 

GeraehüBerv \\\t. laU = ncrvus ol- 
factorins. Gtkimmtrv; 8. Vcrbrei- 
tungsn''biet i.st d. Nasenhlthle. 

Geruehsorgane ^^ol- die der Wahr- 
nehmung d. Geruches dienenden 
Sitmts9rfpm«; s. Hieehgrui* u. 
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QerT. 3ooI. ätutiL Gervais (Paul), get>. 
1810. gest. 1679. Prof. am Museiiin 

zu Paris. 

dtervilUa soeialls $af -^/ z^^- ähnliche 
Muschel; im Muschelkalk (J'riasj in 
grOtfster Menge. 

f efiift S9ot. heisst d. Rand e. Blattes, 

wrnn derselbe mit spitzen Ein- u. 
Ausschnitten versehen ist, aber so, 
dass d. beiden Seiten eines Ans- 
Schnittes tingleich lang sind. cf. 

gezähnt. 

Geslnii 3o0^> Handelsbezeicbnnng für 

die kleinste Bmt von Edelfischen 

(PhysostomiJ. 

Clesissmnskelu = Clutaei. ' 

tteBlasschwieleB S»ol. nackte, schwie- 
lige Stellen an den Hinterbacken 
mancher Affen. 

resitUit @^em. ^|^f|l)f. nennt n. d. LS- 
snng e. Körper? fsoi er fest, flüssig 
od. laftförmig), wenn d. Lösungs- 
mittel (e. Flüssigkeit od. e. Gas) bei 
gleichem Druck u. gleicher Tempe- 
ratur nichts mehr von ihm aufzu- 
nehmen vermag. 

desSnur«» c3oo(. Milcheuter des Haar- 
wildes und der Jagdhunde. 

Ciescheide Sool Magen, (iedarme des 
Wildes u. der Jagdhunde. 

geschieht€te Gesteine s. Seätmetttgestein^. 

geschichteter Thallas = keUremtr<r Th. 

Geschiebe s. Geröiu^ 

CreseMebelehm ®eo(. sandiger, sich 
rauh anfühlender Lehm, welcher 
aus Gletscherschutt hervorgegangen 
ist; in ihm stecken unregetmEssig 
eingelagert Geschiebe von verschie- 
dener Grösse, d. erratischen Blöcke. 

geschlängelt '^ot. heisst der Stamm, 
wenn er abwechselnd rechts n. links 
iT,.|Kic:r»n ist. 

geschlechtliche Fortpflanzung, sexu- 
elle F. iJot. ,3001. Erzeugung e. neuen 
Lebewesens durch das Zusammen- 
wirken von zweierlei Fortpftanzungs- 
zellen, w. sich mit einander verbin- 
den od. wenigstens ihren Inhalt zum 
Teil vermischen, (cf. uni;fii:hU,ht!t< !te 
F.J Die d. F'ortpüanzungszellen her- 
vorbringenden Organe heissen d. 

Ceschlechtsorgane. 

t)letK;hlecht.scharaktere, secnndäre 
3ooI. sind d. Merkmale durch die 
sich Männchen u. Weibchen einer 
Ticrspeciesi abgesehen von den 



iJesMeiktsorgantn selbst, von einander 
unterscheiden. Sie bedingen den 
GttdkUthitdimorphisinui (Mähno dos 
Lftwen, Geweih des Hirsches, Haft- 
Organe bei Frosch, Deckensculptur 
bei Wasserkäfern). 

Geschleehtsiimori^lilsaBS s= Dimor" 

phismus. 

(ieschlfMshtsdiHfie heisst die in 
der ersten Jugend des Embryo noch 
indifferente Drüse, aui; der sich 
später Hoden oder O: tirium bildet I 
S. Hermapkroditismus. 

(leschlpchtseig-entflnllehkeiteii = C«~ 

s<hlechtscharaktere, 

GesebleebtHgemnen s. Hydrtmedmae. 

Geschleelitsgeneratlon 59ot. 3ooI. beim 
Gen<rati0mti'<(hsel das auf geschlecht- 
lichem Wege sich vermehrende 
Entwicklungsstadium. 

Geschlechtskrankheiten ^J)}cb. vtticktr 

Schanker, Syphilis, Tripper. 

geHchlechtslos Sot Pflanzen, deren 

Blüten k'^ino od. unf iitwickelte-V/att^- 
u. Fruchtblätter besitzen; dieselben 
sind nnfrachtbar. 

Geschlechtsorgane Ost. 3oof. die d. 

Fortpflanzungszellen erzeugenden 
Organe; dieselben zerfallen in männ- 
lieke u. vteihtieke G. 

Gesehlechtspflanzen = Phan(roj:ami,i. 

Geschlechtsprodnkte ^ool. sind die 
Ki- u. Samenzellen, welche von Keim- 
epithcHen durch Umbilduoj^ ihrer 
Zellen produzirt werden. Dies ge- 
schieht in den lt£iMechtsärüien. 

Gesehleehtreifet Pubert&l, der mit Isr- 

langung; d. llonihigung zur F'onpllan- 
zung erreichte Abschluss d.Entwick- 
lung il. Individuums. 

fileschlechtstiere 3«>ol. sind bei Tier- 
colonien d. im Dienste der Fortpflan- 
zung stehenden Individuen; beim 
ütHeratuttuwektti heissen die sich 
durch < ■.^•■'! \^tuse fortpflanzendeti 
Individuen ii. 

geseUitzt ^ot. heissen Blätter, deren 
Rand mit viden unregelmässigen 

Finschnitten versehen i t. r,eschlitzt- 
blätirigc Varietäten von Fogus, Car- 
pinuj. Ahmt u. a. werden als Zier- 
bäume angepflanzt, 
geschlossen ^Qt>[ heisst d. Blutgefass- 

system (S. CirmlatiomorganeJ , wenn 

d. Blut bahn vollständig von d. Leibes- 
höhle getrennt ist. 
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yeMklofisene (iefässbUndel Uejäss- 
hSitdtl. 

ffe§c!iln>»-enr Kette s. pin^frrm. Bindun. . 

gesebloMeuer llraud s. Tilietia caries Tul. 

(SesehniacksknoHpeu ,*)oo(. in d Epithel 
il. Zunge raanchor l'ertehrata zerstreut 
>ifh vorlindendeknosprn- od. fterhor- 
fönnige Gruu^en umgesialtuter Epi- 
ihelzellen. Dieselben bestehen aus 
einer Lage spindelförmiger Zotlcn, 
w. d. Wand bilden u. im Innern ge> 
Jegonen Zellen, w. am oberen Ende 
ein f' -ni's Stübfhon tragen, am un- 
teren mit d. feinsten Verzweigungen 
d. (ktdmwdkmervm in Vt}rbindung 
stehen. 

ryngeus. 

4i}i>{iehinacksorgane ^ool. die der Wahr* 
nebmiing des Geschmackes dienenden 
StHnesorgane. Dieselben sind bis jetzt 
nur bei d. Vertebrata nachgewiesen 
u. haben ihren Sitz in d. Mundhöhle. 
In dorn d. Zunge bekieidonten Epi- 
thel sitzen an bestimmten Stellen 
die mit d. Gestkmacksnerven in Ver- 
bindontr stehenden Gesckmackskno$pen. 

Iiesehniaekssiiin :^Pof. die dureh die 
verschiedene Beschaffenheit in flüs- 
siger Form befindlicher Substanzen 

bedingte, «lurch d. Gcuh-;.t. k r^m.me 
vermiltfdto Sinneswalirnohniung. 

Üesehnieidigrkeit Xcc^ii. Gesamtaus- 
druck fttr Hämmerharkeit U. Deknitr' 

ieit, M. versteht darunter d. I-Tihig- 
keit mancher Metalle, sich durch 
Hämmern oder Walzen in dünne 
Platten ausdehnen zu lassen. 

fief^ehfltznietall = h'ano*tmmetalL 

üe^chwindiiprkeit iji^uf. ist d. Verhält- 
oiss der drr^sse einer Bewegung 
zn der t'rfordcrliclien Zeit. — Je 
nachdem d. Bewegung e. gleich- «d. 
ungleichmasslge ist, bleibt d. 6. kon- 
:^tant od. .si«' ändert >icli. — Kino 
nur äusserliche Beziehung zur G. 
zeigt «lie chetnische G.: m. versteht 
»larunter das Verhältniss der bei e. 
Reaktion sirh umsotzonflen Stoff- 
mengen zu d. erforderlichen Zeit. 

deftcburlUte S)ot. e. bestimmte Form 

von Gallen, 
ileschwiir ^'nt!> %\\{. mit Sul)?tanzver- 

lust u. Eiterung einhergehende iint- 

zfiodnng an d. Oberfläche d. Haut 

od. einer SckUimkasa, 



Uesebwulst l^at^. ätnt. Qewebsneubü- 
dnng. — Die Brscbeioungen d. G. 

ri( Ilten sich nach der Art n. nach 

ihrem Sitz. 
geseUigre Bienen Bienenarten, 
bei w. ausser d. m'ännl. u, weibl. 
no(;h geschlechtslose Bienen, die Ar- 
beitsbienen od. Arbeiter vorhanden 

sind. (s. eimante B. u. Kukuksb.J 

(iesetz d. einfachen Proportionen 6^cm. 
Verbinden sich zwei Stoffe mit ein- 
ander, so stehen ihre Massen in c, 

unvefluiderllchen ^*e^^^ä!tniss. — E, 
d. GrundLrest tze fl. Chemie. 

Gesetz d. Mudulu (il)tuu %^'^\. v. Valson 
(1874) aufgestellt: D. tpenfiscAe Ge- 
wicht v. Salzlösungen ist e. additi-'e 
Kij:enschaft, die abhängig ist von d. 
Metall u. d. Säureradikal aus dem 
d. S:ilz t'.---T,-ht 

Gesetz «. moltipleuFroportiOBeu (S^^em. 
Verbindet s. e. StofT mit e. andern 
in mehreren Verhältnissen, so stehen 
d. Massen des einen, d. s. mit einer 
u. derselben .Masse d. andern ver- 
binden, untereinander in e. einfachen 
rationalen Verhältniss ; etwa wie 
1:2:3 etc. — G. d. m. P. ist eines 
d. Grundgesetze d. Chemie u. wurde 
von Dalton (18"S) aufj^efunden. 

Gasetz, perlodlschas S. perioäischesGeseU. 

Gesetze, Keppler*»ehe s. Keppier^tek* 

Gesetze. 

Gesichtsknoehen s. Kopi'ku.^.hru. 

Gefiielitsläliiuuu; ÜJicb. Laiiniuni^ d- r 
Gesichtsmuskeln in Folge Erkran* 
InrnL' njiliiiuini:) des /■'a.iu.'is. 

Gesichtslage Q^cb. nicht häuhg vor- 
kommende S^ädellage, 

(i'osff litNnerT S. Facialis. 

Gesichtsorgaoe = Sehorgam. 

GeKlchtsspalteB $atl). 9lut. kSnnen an- 
geboren od, dch. Verwundung od. 
Entzündung erworI>en sein. Am 
meisten kommt die Spaltg. d. Ohoz- 
lippeyor,/fiw«Mr«4«r/« genannt; dann 
gibt n? noch (juere u. schräge G. 

Gesiehtürose = Erysipel des Gesichts. 

Gwlehtaiehmers =s Trigemimtmemrai^'e» 

Gesichtswlnkr'l 300!. ^^(nt. d. Winkol, 
w. entsteht, wenn man von d. beiden 
mittleren Schneidezähnen d. Ober- 
kiefers eine Linie nach d. Ohröff- 
nung u. eino nach d. Stirnbein, u. 
zwar da wo d. Nasenbeine ansetzen, 
zieht. Beim Menschen ist <lerselbe 
am grdssten (annähernd e. Rechter). 
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(»stt. übot. ^ooL !?liitii. Gessaer (Con- 
rad V.), gob. löir». gost. 15(>5. Prof. 
d.Philos., Kthik u. Physik zu Zürich. 
fVr ,(loutsrhe Plinius*". 

{^eHpalten ^ot. heisüt d. Ülutttliichc, 
wenn ein Einschnitt bis auf d. Mitte 
liorsolfion r«'irht. 

geiipaltene 2!!»cliwiniiuftts8e ^ooi. ein 
fanzrandiger Hautsaum lüaft an d. 
'/.'■■h>'n l'.in. 

g:«Kpauut«r llampfy Dampf, der unter 
erhöhtem Druck steht u. mehr als 
100' warm ist. M. erhalt ihn durch 
Erhitzen v. Wasser in geschlossenen 

Gefiissen. 

OeHpt'nstheusclirecke s. Ptutimn. 

Ciespiiinst 3ooI. ein aus dem zw ITuli n 
erhärteten Öecrei d. Spinndrüsen ge- 
bildetes Nest vieler Schmetterling- 
rauiH^n, in <I<mii sie familicnwoise 
längere oder kürzere Zeit leben, 
s. auch C9€on, 

GespinnstblattweKpe s. Lyda. 

€tespirmstrn«tem iPot. tl. aus lancrge- 
StreckU'ii. mit fester, veisiivluur Mem- 
bran versehenen Zellen bestehenden 
Elr^montp tl. f,'^f<'ir:J'riiii/<'': difM-llien 
bilden, zähe, feste Stränge, w. zur 
Verfertigung: von Geweben geeignet 
sind. Auch Haarbildungen ki^ntu n 
zuteilen zu Gespinnstcn verwandt 
werden. 

Gespiunstniotte S. //v/'otiomenta. 
(Jespinnslpflanzf n *ÖDt. Cesphw ffa »rn 

liefernilf Pllanzen. (BaunnvoUe, Flachs, 

ttonf U. S. W.) 

gespreizt 33ot. sind d. Aesto. wonn sie 
annähernd in einem rechten Winkel 
vom Hauptstamme abstehen. 

Cresteiue^ alle Mineralaggregate, w. 
sum Aufbau der Erdkruste wesent- 
lich beitragen, einerlei ob sie fest 
sin-! (Granit) od. los<' f^^ami, Lehm); 
au( h Steinkohle (ikaunkohlc, TorQ 
werden G. genannt. 

fl<'st<dn«», einfache S. <-inj\it^i,- Ce^trine. 

Qesteinsbildiu^ ®col. Gesteine können 
als Brstarrungs Produkte e. schmels- 

flüssigen Masse oder als mecha- 
nische u. chemische Absätze aus 
Wasser entstanden sein ; erstere 
heissen Eruptivgest., letztere Sedi- 
mcnt£r(\<teine. Vgl. -ulkan.ütst^ Sedi" 

mentgi^l., metamorphe Gest. 

Oesteins^Sn^e s. (iäns^e. 

(ÜesteU ^0rfhoirtfdHift(. = Sckmu, 



(ief(telle :^0t. = Fodetien. 

I grestiefelt ,»iool. heisst d. / '/«/ d. Vögel 

, Mrr/y, wenn seine Vorder- u. Seiten- 
flächen mit e. zusammenhängenden 
Hurn.M hvide bekleidet sind. 

{ festielt ^ot. mit einem Stiel versehen, 

' z. H. lUatt. 

gestreift löot. heisst ein Pflanzenteil, 
I wenn d. Oberfläche desselben mit 
geradlinigen, rinoenfttrroigen Ver- 

j ti«'fungen versehen ist. 

I Gestflber »iool. die f^'sun^ des zur 
niederen Jagd gehörenilen Feder- 
wildes. 

Ciletuli-Lahor, v'^umatrawachs öot. aus 
d. .Milchsaft von Ficu^ ceriflua Jungh., 
(Sumatra) gewonnenes Wachs, w. 
wie liienenwachs Verwendg. findet. 

Cietah-MalaheoTa Tcdiii. ähnl. d. r;«//«- 
Percha; nur in Indien im Handel. 

detee« Rajeraahl 0oi su Gespinnsten 
viTwrMidete starke, seidnnslänzende 
Bastfasern von Manäema tt/Miissima 

n'atk, M. Arn. Ostindien. 
(?et<*llt 58or. heisst d. Hlattfläche, wenn 

sie mit bis über d. Mitte reichenden 

Einschnitten versehen ist. 
Getel = (>ete. 

(i. et 0. 5öot. %\\U\. Guimpel (Friedr,), 
geb. 1774, gest. 1831» zu Berlin. 
Pflanzenmaler. — Otto (Friedr.), geh, 
1782, gest. 18.V?. Gartendirektor «u 
Schöneberg bei Berlin. 

CletreMe = Cereafien. 

Getrf'Idcblascnrnss s. Thripsidae. 

(«etreidedrahtwurm 3ool. dio laud- 
wirtschaftlich schädliche, g'll)e,dreh- 
luiide Schnellkäferlarve von Elater 
(A^^otesj lineatus L. segetis Bj. 

GetreideeKfiigr = Bieressig. 

GeireldegrÄtier = C^treide. 
(«etreldelaufkäfer s 
Getreidepflanaeii 3)ot. sind I*Uanzen, 

w. aus ihren Früchten, Wurzeln od. 

Stämmen (Hark) Meki liefern. 

(«ptrrfflrTosf - r'i,\tnia ^-aminii Pers. 
GetreideYerwUtkter = Cecidomya destrut- 
tor Say. 

gctreuntblttttrtg iPot. heissen d. Blatt- 
kreise der ß/üte, wonn die ein- 
zelnen Blättor nicht mit einander 
\ erwachsen sind. 

Getrennt blnaieitblältrig» = Elenthtr»' 

petalae. 

^etrenntfesehleehtllch IBot. 8. 
Pflanzen oder Tiere dann, wenn 
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innerhalb oinor Art männliche u. 
weibliche i,ciihief.hiiK>rgune auf ver- 
schiedene Individuen verteilt s, 
GettanUgammi = Cuttaperchn. 

Uenm, Erdroso, Nelkenwurz i^ot. Kam. 
d. PoteniilUae (L. XII. (>.) Kräuter 
mit leierfttrmig gefiederten Wurzel- 
l'irutorn. fiienugr.schmecke, rieche?) 

(iewebe, Zellgoweho ij^ot. das Zusam- 
inenschliessen oiiut lnor Zellen zu 
oioom festen, unir»slichen Verbände. 
Man nnterschoidi-t nach <I. Fähig- 
keit d. Zell Vermehrung: Dauer- u. 
T«itungsgt»ebe ^ nach Entstehungs« 
weise u. Kf>rm d. Zellen: Paremlivm, 
Prasenckym^ Ilyphengextfebe. Psetidopar' 

enchym, nach d. Beschaffenheit der 

Zt llen und ihrer Lage im Pllanzen- 
kürper: Haut^cwehe, iirtitid-^e-.i'ehey Ge~ 
fSssbündel. (s, auch leiletule (J.) 

Oeweb« ^aoU Wenn mehrere oder 

\ \c\(i Zellen in derselben Weise modi- 
üzirt sind, dass sie bestimmte Leis- 
tungen ausführen können, nennt 
man ihre Gesamtheit G. — Hei allen 
G. tritt ausser Zellen aut li Inter- 
(ellttlarsuhstiutz auf. D. Hau|»lg«nvebc- 
arten sind : ßlutt BpitheK Drüsen-^ 
fiimü-, Knorpel"^ Knochen*, Atntktt- y. 

Oeweliearteii s. (Seweke. 

(JfWclHlehro — Iliiiolo^ie. 

Gewebe^rimangr s. .i/wr« texitlis X. v. Es. 

GewebeHelieiden i^ot. eine aus einer 
od. mehreren Zellenlagen bestehende 
'fronZNchicht zwisrhen Grundge-wehe 
U. Gejassbündel, M. uillerscheidet Oe- 
fättHhuM" U. Pkromsiheide u. nach (1. 
besonderen Beschaffenhe it d. Zellen 

Schufzschi'iil' u. S, ferenckyntiiheiile. 

ticwebespaunung )bot. die dch. Wachs- 
tum, ImMiiion od. Turgor hervor- 
gerufene gegenseitige Hinderung in 
d. Ausdehnung, w. mit einander ver- 
bundene Gewebg erleiden; dieselbe 
kann positive oder nruck.p iniiitt»^\ 
negative od. Zugspannung sein. Man 
unterscheidet : f.ängs-. Quer- und 

Schiehiens/^'innuns^. f). (]. ist abhängig 

von der Beleuchtung uml dem ent- 
sprechend nimmt sie während der 
Nacht KU, bei Tag ab. 

OpWrbi'strilnsT — Ge/ässhüttf^l. 

ti^webebjtiteate 5öot. Vereinigungen v. 
GemetiHirtm. G. sind: ilautgnvebe^ 
Grundgiw^it Ct/ässfiBndel, 



Gewelire ,*iooI. die l<>kzähne der /rw- 
schwtine : die unteren heissen oft 
auch J/aner, die elieren /faderer. 

Geweih S^oi. die jährlich einmal ab- 
geworfenen u. wieder neu aufge- 
selften anfangs von Haut fBast) 
überzogenen , später durch 
von ihm befreiten, verreckten, den 
SümMmap/fn aufsitzenden Knochen- 
gebilde, welche den männlichen 
Mirscharten zukommen. Das weib' 
liehe Kentier hat auch ein G. 

GewHhkaam S. Gymn^dadtn canadentis 
Lam. 

Geneihbildung ^ool. widcrholt sich 
alljährlich. Der Hirsch trHfjt im 

zweiten Lolionsjahr Spit^if , im \S. 
nochmals i>piesse oder Gabeln, 
denn jede stanze trägt nach vorn 
einen Augenspross (Kampf iprossj, im 
4. wird er . d. neu aufgesetzte 

Geweih hat bei eingetretener Knick- 
ung d. Stance einen zweiten Spross, 
den Miit-!..pross, gebildet. Die Rose 
wird nun deutlich; im ö. Jahre wird 
d. Hirsch Afhur, im rt. Jahre Zehn- 
ender, im 7. Jahre Zuöifn . es tritt d'-r 
Giäspross auf. Die Geweihe können 

Znrüeksetien, i^erade od. um^erade sein. 

GewerbeVrankheiii'n Wfb. Krankheiten 
deren I'rsprung in d. Schädlichkeiten 
liegen, die m. bestimiuten (Jewerben 
verbunilen sind, denen mithin die 
Arbeiter in diesen Gewerben aus- 
gesetzt sind. Vgl. Anlhrakosii, Blei' 
vergifttmgy QuedtsitherverpftuHg. 

Gewerbesal« Xccfiit. unreines Kochsalz 
für technische Zwecke, 

Oewiebt %\)\)\. ist d. Druck, den ein 
Körper vermöge d. Erdanziehung 
auf seine l'nterlage ausübt. — Als 
Einheit d. G. gilt das eines Cubik« 
decimeters Wasser bei 4* 0, ; es 
heisst Kil< "irrninm. 

Gewicht einer Messung *4*t)>)i« d. lünzel- 
resultate einer Messune, aus denen 
d. SchlussresuKat berechnet werden 
soll, sind häufig verschiedenwcrtig. 
— Je nachdem zählt m. daher d. 
eine Resultat nur einmal, während 
m. d. andere doppelt od. dreifach 
in Anrechnuni: bringt. — M. spricht 
dann vom ,(i''\\ i< lil eins, zwei etc.* 

iJewIcht, apeilischts 8. t/ni/itcke$ 

leicht. 

gewlmpert ©ot. mit « imptrkaaren ver- 
sehen. 
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4)iewittpr '4Jt)^f. Rasche tt. massenhafte 
Wolkonbildunir ist von d. Kntwick- 
Jung grosser Mengen Klcktrizität 
begleitet.— D. vorschledenen Wolken 

könnon lutsitiv ii. n«'^;itiv i:ota(b"^n 
sein. IJäuüj^ linden s. an d. gloichen 
Wolke Streifen mit positiver u. mit 
negativer Elektrizität. — D. .\us- 
g|pi<'huntr <li'r l-'lnkfrizil;t(iMi erfolgt 
unicr BtKz u. J^oHiici (Vgl. diese). — 
Am häufigsten treten naturgemüss 
d. G. in warmen f'u'tMi Hegenden 
itul't aiso in u. Tro]>en (auf d. Insel 
Java s. per Jahr durchschnittlich 
151) (1.) u. nehmen tiiu h d. I'olen zu 
ab (in Hergen jährl. ca. (! G.) — In 
trocknen Gegenden, wie in Lima u. 
Egypten gehören G. zu d. grttssten 
S'>i'''nheiien. 
Ctewüibe = antikiinaie ScktihUn. 

ClewSlbeUe^niir @(o(. bei jeder Falte 

nennt man d. beiden nach verschie- 
denen Richtungen fallenden Seiten- 
flachen Schenkel (l'lügel), der Teil, 
wo di'' beiden entgegenstehenden 
Schenkel sich vereinigen, heisst, 
je nach d. convcxen od. concaven 
Lage der , Krümmung", , Gewölbe- 
biegung* od. ^Muldenbiegung". 

diewölbekern (^oi. nennt man die 
Schichtleile im Inneren eines Ge- 
wölbes (Sattels); Iiosteht dieser Kern 
aus krystallinen Schiefern, welche 
durch Denudation biosgelegt wurden, 
so nennt man ihn Centraimassiv. 

üewolbclinle Öeol. ist d. Linie. \v olrhe 
auf (U*m Gewölbescheitel herJiiuft, 
von welcher aus also d. Schichten 
b<>ider>eitig abfallen (a), währenrl 
Muldonlinic d. Linie heist, welche 
d. Muldenschettel entlang ISnft, der 
also .1. Srhii'hten zufallen fv\ In 
demselben Sinne wie (icwiUbelinie 
wird meist Antiklinailini«-, in dem- 
selben wie Sattellinie, Synklinal- 
linio gebraucht 

(liewdlle ^ooi. nennt man die Ballen 
von Chitinteilen, Haaren, Federn, 
Knochen, Schuppen, l'flanzcnteilen 
etc., die von Raubvögeln, Fliegen- 
fänger, Würger, Kukuk. Kisvogel, 
Krähe, Siort h ii. a. als unverdaulich 
durch den Schnabel ausgeworfen 
werden. 

df^wOrze 2^ot. ^Uhorm. durch hohen Ge- 
haU an ätherischen Oclen, aroma- 



tischen Geruch u. Geschmack aus- 
gezeichnete Fllanzenteile (Samen, 
Hlättcr. Wui/<'In, l^inden u. «. w.), 
w. als Heilmittel, als Zugabe zu 
Speisen, zur Fabrikation v. Liqueu^ 
ren u. s. w. \ «M wendel worilen. 
ÜeivOns, englii»che« s. Pimeuta i^ßcina^ 

Ks ßerK. 

(liewOrzextrakte 2ed)u. alkoholische, 

bei nie<!erorTomprratur hergestellte, 
im l'u.uum conci nii irte Auszüge aus 
Gewürzen. — Zum Würzen von 
Speisen sehr empfehlenswert. 
OewUrzuftgelein = unvürsHtiJken. 

GewürnielkeB und llewIlmielkeHlMini 

Oewttrznclkenöl — Xelkenöl. 

ÖewQrzßl :öot. ein Gemisch verschie- 
dener äther. Oele (Citronen, Zimmt, 
Cardamomentd u. s. w.); wird als 
Zusatz zu Backwaaren gebraucht. 

Clewflnslravek s. Qüyctmtkms. 

(vewflrztinktur 9ot. ^tiartn. aus der 
oVi/^<»v/i(i»r«rr/ bereitetes gegen Magen- 
teiden gebrauchtes Hemmittel. 

(4eWllrz1rO|lf<'n = Tinttura aromatica, 

(Jeysir ('»icol. natürliche heisse Spring- 
qucUen, welche ihre VVa»serma&sen 
periodisch emporschleudern. Island, 
Yellowstonepn rk. 

gezähnt ^ot. heisst d. Rand eines 
Blattes, wenn er mit spitzen Bis- 
II. Ausschnitten versehen ist, u. die 
beiden Seiton eines Ausschnittes 
gleich lang sind. cf. ^Kfsäi:;t. 

(lezeiten, Bezeichnung f. Ebbe u. Flut. 
— Wird hervorgerufen dch. d. An- 
ziehung d. Mondes. — Wirken Mond 
u. Sonne gemeinsam (wie l>ei Neu- 
u. Vollmond), so addiren s.d. Kräfte 
u. es tritt Springtlut auf. 

Ohe 9ot zum RoifHrbeo von Bamn^i 

wollenzeuii dienende Wurzel VOn 

Oltitniandia umbtUat« Z. 
Gibbon s. Ifvlohates. 
ilibbsit S. ÜydrargiUit. 

(jlbbus ^ath. 9(itt. Kypkotücht Verbiegung 

d. Wirbelsäuie. 
Gicht »Ot. S. Chlorops. 

Gicht ^]J?fb. Harns. Diathese. — Charak- 
terisirt durch die meist Nachts an* 
fallsweise auftretende mit grossen 
Schmerzen veibundenen Entzündung 
des ersten Gelenkes der gro.ssen 
Zehe, bedingt dch. die Ablagerung 
harns. Salze in demaelbeo; dahor 
der Name Podagra (gr. piis = Ftias, 
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agra — Fangt. Im !'i»;itpr«»n y<-r- 
lauie werden auch andere Geienki», 
wie die der Hand (Clnragra gr. chetr 
— Hand), tirs Knies ^(Ji/Ha^'ra gr. 
gony = Knie) u. innere Organe, wie 
Leber, Niere aflirirt. Gicht ist eine 
J^törung des StofTu echsrls, iritl meist 
bei Leuten mit gut«'r liirnührung auf, 
ist erblich. Verlauf hängt von der 
Ansbreitong dor Krankheit n. den 
persönl, Wrhä Knipsen ah. 
(iieht Icdjii. obere Oeffnung d, Schmelz- 
n. Hothdfm. — Auch bezeichnet man 
:jo dio Mf»nge Be«chirkiinir n. I?rpnn- 
maierial, die auf ciamal in e. Hoch- 
ofen gegeben wird. 

Wicht be«'re S. Ribes nii;rum £. 

Gichtliorn RaiienkrankheiU 

(lichtuiorchel s. Phalltn. 

Ctiehtpnpler ^t)iirin. auf Papier aufge- 
tragene .Mi>( luinir v. Cera ßava, Cah- 
pkoitUtm^ Sukißpeck, l'erpentiu, 

GlehllHÜhe ä3ot Brycnia alba L. Die 
Wurzel enthält ein bitteres, giftiges 

Glyanid, 

Ctiehtsotawanw 9ot. 8. naiius. 

IJichtSchwattIttl Icdjll. ZinioxyJ, <Ja.< sii h 
zuweilen. Imm \"prarheiten zink- 
haltiger Erze, als weisse schwam- 
mige Masse in d. üükt d. Schacht- 
öfen alisctzt. 

6ieht«it«ab /iui^siatio. 

Gleb. 3oo(. !Hutn. Giebel (Christ. ("lOitfr. 
Anrlr.), geb. I82<>, gest. 1881. Prof. 
d. Zoologie zu Halle. 

(lle6Blieckenl[B4Nrpe1 9nt. lat. = Carti- 
lago arytaenoiilfa Knorpel im In> 
nern dos K^hlkopfos. 

(iift, c. Substanz, w elche ' Jeiundheit u. 
Leben eines Organismus zerstört. 
I>. Wirkung ist abhiingit: von d. 
Menge, d. Aggregatzusland u. dem 
Cottzeotrationsgrade d. betrelTenden 
giftigen Körpers. Man untersrhoidet: 
animalische, pflanzliche u. mineral. 

Gifte. — Vgl. Ver:^iflung. 

ftiftbaum, snrlnamHcher s. Tephrosia. 

Giftdrtlsen 3ooI- gifl'ge Flüssig- 
keit absondernde Drüsen; dieselben 
linden sich bei einer grossen An- 
zahl vcn Tioron u. liabr^n ontwcder 
d. Zweck, dem lietrelTenden Tiere 
Schutz gegen Feinde za gewähren 
od. andtTo Tiere, w. ihm «ur Nah- 
rung dienen, zu töten. 

ttifleleke, eallfsnitedie = Rkm voHeh- 
iata Stettä* 



(jiiittiiitte Xcc^it. Hüttenwerk, in dem 
ArsenprSparate, besonders Artemgt' 

:v' • hergestellt worden, 
giftige hehwäwate M. a) sehr giftig: 
Agaricus muftarins Agartais pan- 
therinus D. C. Pantherschwamm, ^/a- 

riciis emeticus Schaeff., Holt tut satanas 
LtHi., Claviceps Purpuren Tul. b) giftig; 

Agftriius phalloides Fr., A. turmi* 
nosus Schaeff. u. noch einig*' A-at uus- 
arton. c) verdächtig: Canthartiius 

aurantiacns Fr. n. a. 

(liftknniiner s. Arseni^fsHurt, 
Uiftkle» = Anenkiei. 
Otftlattlell s. Laduem. 
Giftiiu'hl = Arsenigesätire, 
(tlftottrr S. /\'ltas. 

Ciiftpflunzeu '}^ot. enthalten in allen 
od. einzelnen r. ilon Gifte. Hänfig 
sind d, in d. l'Hanze enthaltenen 
Mengen Gift so gering, dass ihr 
üenuss für Menschen oder Tiere 
nicht schädlich ist; sie liefern sogar 
z. Teil wichtige Gennssmittel, wie 
7'«^«^, McJ^ u. a. Manche verlieren 
ihre gift. Eigenschaft dch.Wasi hon, 
Kochen od. Küsten. Viele sind wich« 
tige Arzneipflanzen. 

(«iftreizker ^ot. Agaritm torminosus 
Soha<'fT (liftig. 

(■ifLsclilangen ^^ol. die Schlangen, w. 
Cifttakne u. damit in Verbindung 
stMii'nde inftiirüsen besitzen. ?>;i^ 
Wirkung d. Giftes ist verschieden 
je nach d. Schlangenart, d. Menge 
d. Giftes, d. Klima u. d. Ho.^chafr' n- 
heit d. verletzten Tieres; für Warm- 
blüter ist dasselbe am gefährlichsten. 
In Hnglisch - Indien sollen jährli» ii 
etwa 2(),()()Ci Menschen durch d. Biss 
von G. umkdmmen. 

Olftetachel 3oo(. als Waffe dienendes, 
rni' sidiarfor Spitze vcr Hönes, ent- 
weder immer vorstehendes od. nach 
Belieben vorstreckbar- und wieder 
einziehbares Organ am Hintorleil' 
mancher .Uihropoda; dasselbe st».ht 
in Verbindung mit einer Giftdrüse, 
deren Sekret sich in die durch es 
verursachte Wunde orgio.^st. 

Gift-Sumacb S. Rhus toxuodenu) /.. 

Gifttarn te^n. turmartige Anlagen, 
die d. gleichen Zweck wie d. 6>//- 
kammern haben. 

Cliftwiirsel» Bezoarwnnel 00t. Wurzel- 
Stock von Dorsttnia cmtrayerx'« L, 
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(üftzübne s. OphiiUa, Schlanfjen. 

(jJil. iöot. 3ium. Gilibert (Jean Emanuel), 

gob. 1741 zu Lyon, geat. IS14. Prof. 

in Wilna. 

UiHiwnrz ^ot. Wurzclknollen von Cur- 
fuma longa L. 

«illh = r,v/. 

ÜUi. '^ot. ^iutii. Üillicä (John), geb. 

1747, ^est. 1836. Engl. Botaniker, 
(iiilni. ^^ool ^iitn. Giilmeister (C. J.), 

Hnlomologe. 
Gimpel s. P) rrh«ta. 

Gln^ellf Jöot in Ostindien ^rezogene 
A'rf/jarr, w. zur Oelbereitung; «lient. 

(«iiiger^rasOl SBot. e. minderwertige 
Sorte CtrammmU^ welche in Indien 

au!« oitifT Andropn^ottwxK gewonnen 
wird u. zum Parfümieren gowöhn- 
1 icher Seifen dient. 

Glnglra = Zahnfleisch, 

CtingiTitis SKcb. Hntzündung d. Oinpva; 
besondere Form ist O. cirrnlaris 

(lat. kroisf()rmiu:). Entzündung der 
Gingiva in grösserer Ausdehnung 
tritt epidemisch u. endtmitek auf; von 
gutartigem Verlauf. 

Üln^rlTmns 3tnt. gr. — Thürangol. Rp- 
Zeichnung einer d. vorsrhied»'nen 
Gelenkverbindungen. 

tiitikgo biloba L., ( •inkgobaani=:&r/t.r^ 

burta itätantijolia Sm, 

Gtnaeng'pflanx« u. -wanel s. Punax Gin- 

srfi, ('. .1. 1/ t • . 
illuster S. üenista. 

€ftor. STtttit. Qiorna (Mich.), geb. 1741, 

-.'St. Prof. zu Turin, 

(ilpf^'ldllrre s. '/.opftroekniss, 
(jipfelknospe = Endknospe. 

Olpfelzähner = nirodmte Tiere. 

Gips ii%tm. Iccftti. 3J?tn. wasserhaltiges 
schwefeis. Calcium CaS04-f-2Hi?0. — 
Mon., hSnftg Zwillinge, weich, leicht 
spaltbar, durchsirhtig H.it r durch- 
scheinend; auch faserig (l'asergips); 
als körniges Aggregat gesteinsbil* 
dend; weiss, gell», int, schwärzlich. 
— In Steinsalzlagern; für sich 
Schichten u. Stöcke bildend; auf 
Krzgängcn ; in Thonen u. Sauden. 
Sehr verbreitet in tinr Ackererde u. 
fast jedem Brunnen- o<l. Uuellwasser. 
Lösi. in ca. 4(K» Tl. Wasser; die 
Lösung heisst (:ip.-ra;:n- u. wird in 
d. analyt. Chemie angewandt. — In 
d. Hitze verlir^rt d. G. die 2 Moleküle 
Wn?5;er. nimmt sie aber beim Be- 
feuchten wieder auf u. bildet eine 



feste krystalline Masse; dar uif !»e- 
ruht S.Anwendung z. Hersteliung v. 
Abdrücken etc. — Wurde d. G. über 
201® erhitTit, so verbindet er s. nicht 
mehr so leicht mii Wasser; in. nennt 
ihn dann ^todlgebrannt^. — Seine 
Hauptverwendung findet (1. als 
Düngemittel in ü. Landwirthschaft, 
z. Gipsen ii. Modeltiren. — Zu letz* 
terem Zweck mischt m. ihn häufig 
mit noch anderen Bindemitteln, wie 
Leim, Wmtstrgias etc. 

Glpsceotent e. Ctmtitt, der mit 

Wasser zu e steinharten Masse er- 
härtet. — Wurde ursprünglich dch. 
Einwirkung r. brennendem Schwefel 
auf glühenden Kalk erhalten. — 
Jetzt stellt man ihn dar dch. Glühen 
V. Aettkalk mit (Ups. 

Gipskalk = gebrannter Gips, 

Glpskrant s aysophiia. 

Glps-scdilottcn @COl. da <w/. in Wasser 
lösli( h ist, finden sich in von ihm 
geliililet.'n Srhtchten häutig I!r)lilen 
(Schielten;, durch deren Einsturz 
BrdfSUe entstehen (Harzrand, t'hli- 
ritiLerwald, Lflnoburg). Vgl. Einsturt^ 

i'elu'ti, 

(Gipsverband (?l)ir. angewandt um er- 

kraiil<len Körperleilen, wie z. B. bei 
Fraktur d. Extremitäten, eine ruhige 
u. gesich<^rte Lage z. geben. 

Gipswasser s. Gips. 

(ifr. .iool. ?turit. Girard (Charles), 

anii-rikan. Z(>e|oi:i'. 

Giraffe ^ftroit. Sternbild, nahe d. Nord- 
pol; enth'Alt nur kleinere Sterne. 

Giraffe 300(. S. Cemelopardalis ^raffa. 
Girainont-Sameii s. CttmrHta ^tp9 vor, 

Oicidentalis. 
Girlitz s. SeHnus. 

Girofl^ Icdui. roter Farbstofl". — Darst. 
dch. Einwirkung v. salzs. Nitroso- 
dtmethylantlin auf salzs. m- u. p- 

Xy lidin. 

Gitter ^||l)f. nennt m. Glasblättchen, 
die mit feinen parallelen undurch- 
sichtigen Streifen bedeckt sind. Sie 
dienen vorzügl ?.. Studium d. Ben- 
^unt^ d. lAfhts u. lassen sich dch. sie 
sehr scharfe Spectra erzeugen. 

Gltterpllanze S. Ournrandra femestraÜt 
Pers. 

Gitterrost s. ft«eii€Hn, 

(»ltfor«<rhn»MV-(' CanceUan», 

Gltter»chfr«mm s. Ctaihrm. 
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filtt«rtflpfel ^ot. grössere Tüpfel, auf 
deren Membran s. dvrch ungleiches 

Dickonwach^tüTTi . Anzahl kleinerer 
Tüpfel gebilUei haben. — D.Tüpfel 
erhalten dadurch ein gitter- od. sieb* 
förmiges Aussehen; sio ünden sich 
häufig auf den Querwänden von 

Siehröhren. 
<iitt(*r£eUeil = Sithr^hren. 

i^labeUa %viU Vertiefg. in d. Mitte d. 

Stirubtim, 

OUübella ^tL d. vorspringende Mittel- 

abschnitt <I. Kopfos d. Trilobiten, 

<iilaeialblldajigen (^eol. dch. Gletscher 
abgesetzte Gestelnsmassen. 

CUacialin Xt&wx. o. Conservirungsstuff 
für Nahrungsmittel. — Besteht aus 
e. Lösung V. Borsäure, Borax, (ilycertn 
u. Zucker in Wasser, 

ttlaeialyflansen 99tit. Pflanzenarten, w. 
noch v<»n d. Glaaaizett her sich an i 
einzelnen Standorten erhalten haben ; 
z. R. Rhcihdendron forrugineuiTi L. in 
Obcrschwabenj Primula auricula L., 
Gttniama Closil PerT. et Song, in 
Mooren Oberbaierns, Saxi/ra^ niva- 
lis I.. im Riesengebirge u. a. 

(illacialzeit s. Quartär, 

CUadloln», Siegwurz ii^ot. 1-am. d. M- 
*ieae (L. III. I.) Zwiebelg^-wachse 
mit schönen Blüten. (Gl. Diminutiv 
von gladins lat. Schwert). 

CJlätte ^ BleiidäUe. 

tilaades aaerens Eirheln, 
Olaadvla tat. = DHhe, 
(ilandnla parotlN S. Parotis. 
drlaudula pinealis =: /Arbeldra^e. 
Glandola snbliDirnalis %\\{. L'niei- 
z u ngen - Speicheldrüse. 

Otandola subaiaxilUris SInt. Unter- 
kiefer- Speiih eld riise. 

dlaadnlae Innali 2Bot. $bann. d. Pmeht- 

St'ando flopfons fflttninlus lupulus 

L.J; sie enthalten Drüsen mit äther. 
Oel. — Werden in Form v. Pulvern 

als Fleruhigungsmitlel der sexualen i 
Sjih'äro 7.. H. b. f\'!!uticnfn angewandt. , 

Glandulae odoriferae .liool. unter der , 
Kftrperbedeckung d. instHa an den 
Golonkon liegende? iisr-n, w. meist 
stark ne< hende(z. B. Wanzen, .Meloö) | 
Säfte absondern. | 

filandiilae N«baeeaf> ;^opI. Drüsen dor 
weiblichen Geschlechtsorgane vieler i 
fmefta hes. Upiä^^a^ mit deren | 
Sekre! die Rier mehr oder w«>niger 
fest angeheftet (JHom^x neustria, i 



Liparis monachaj manchmal sogar 
wie mit schfitzendem Ueberzug be> 

; deckt werden (Liparis Salicis). 
Glans %\\\. lat. = Eichel, vorderer Teil 
; d. Corpus ravernosum penis; enthUlt 
I d. HarnrOhrenmündung. 
I Glanz aWin. 0. mineralog. Kennzeichen- 
lehre unterscheidet folgende Modi- 
ficationen des Glanzes d. Mineral- 
flUchen: Metallglanz, Diamantglanz 
I (Diamant, Zinkblende), Glasglanz 
I (Qnarz auf d. Krystallfl^chen), Pett- 
glanz (Schwefel u. Quarz auf der 
Bruchfläche), Perlmuttergl. (Talk)» 
' Seidengl. (Asbest). 
Glänze awin. Srhwefelmetalle meist 
von dunkler Farbe und geringer 

Hart«} (Z. B. Silbergiumj. 
Glanzgras s. Phaiaris. 

Glanzgrttn Xrdjn. e. besondere Nüance 

V. Berggr&n.' 

eianskifer s. NiHAitidat, 

Glanzkohalt, Kotfaltglanz S?Hn. Schwe- 
felarseokobalt (CoAsS). reg.^ grau» 
harter als Glas. Eines der reichsten 
K(»l'alterze. 

Glanzkohle glas- u. metallglän- 

zende, kt>aipakle, dunkle Braunkohle 
mit muscheligem Bruch; findet sich 
am Habicht^wald b»M Kri^<e1, in 
Steiermark, auf Neu-Seeianü u. a. 0. 

Glansmetsinir = Cuivrt ppH, 

Glanzrinde, Spiegelrinde 2)ot. d. Rinde 
12 — lüjähriger Eiehen^ enthält be« 
deutend mehr Gerhstof, als d. älterer 
Bäume. 

Glanzross, im unteren Teil der Schorn- 
steine si< h ablagernder Rms, welcher 
dort e. branne, glänzende Kniste 
bildet. 

Glanzstftrke Icdjn. Stärke, der etwas 

Stearin oder Paraßn zugesetzt ist, 

•j 1 r Wasch«' erhöhten Glanz gibt. 

Giab Min. amorph erstarrte Lavamasse» 
welche selbständige Gesteine bilden 
kann (Obsidian, i;iinst>^in) od. als 
Gest-^inj;bestandteil makroskopisch 
od. mikrosk. (besonders in jüngeren 
Eruptivgesteinen u. Laven), auch in 
l'orm mikrosk. Kinschlüsse in den 
Mineralien d, vulkani^<"hen < Jesteine 
auftritt (Glaseinschlüsse). 

Glas Jediii. (au> i1. särhsischen .lüs- 
nian' glänzen od. aus d. Sanskrit 
^Kelasa"). — E. tmiprpke durchsich- 
tige Masi>:e. die d. aimn^phärischon 
KmÜüssen widersteht. — Die ge- 
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wOhnl. (.iiiiser sind Siiikutt »I. XtUHitm 
UDd Calcium ; in d. schwersrhinelz- 
baron böhmischen (fliisorn tritt an ! 
die Stelle d. Natrium haUnm (KaH- 
glas), in d. BUigias an d. Stelle d. 

Calcium P'Ifi. E. Teil d. Kieselsäure 
kann auch durch Borsäure ersetzt , 
werden, wodurch d. G. einen hohen 
(ilanz erhält u. vor dem Ent glasen ge- 
sichert ist. — Meist ist e. zieinl. be- 
(iouiencler l'eberschuss von Kiesel- 
atture vorbandeo, durch d. d. Glas 
stren-j^lliissiger wiril. — l). Rohst« "iTt^ 
z. l abnkation d. G. sind: 1) Kiesel- 
s&HTt; m. Terwendet sie in Form 

V. Quar-, Sand oder Feuerstein. — 

Bei feinern G.-Sorton müssen Mate- 
rialien verwendet werden, die mög- 
lichst frei von Misf^n siml, da sonst 
das G. geHirbt wird. Man erreicht 
ersteres durch Waschen derselben 
mit Wasser od. verd. Sal%sä»trt, Zu 
ordinären Glassorton kann man e. 
Sand verwenden, der mit Thon u. , 
Mergel Terunreinigt ist. — Borsäure ! 
wird zuweilen in Form von ßorar 
oder Boronatrocaläi ZUgOSetZt. — 2) 

Natron oder Kali. — Bei besseren ! 

Sort(Mi verwendet m. Soda o^.Pmtasi 'u. 
zu geringeren Glaubersah od. Kalium- 
sulfat unter Zusatz v, Kohle. — 3) ' 
Kalky man setzt ihn in Form von 

Marmor od. Kreide ZU. Auch diese 

müssen möglichst eisenfrei sein. — 
f^'i Bleigläsern wird Menmg» oderi 

Bleiglätte zu!re<;et^t. — - Das gewon- 1 
nene Glas iat meist (durch Hisen) 
gefärbt u. man muss z. Herstellung 
f.irMnscr Gläser I'ntfilrfiunirsmittel 
zufügen.— Als solche dieneo: /Irseni^- 
sSurt, Satter, Memtige n. Bramtttein, 
— Z. HerstellunL' d. G. werden d. 
Rohmaterialien in geeignetem \ er- 
hältniss gemischt mit einem zieml. j 
liedeutenden Prozentsatz Glasabfall i 
versetzt und in grossen feuerfc^sten | 
Trögen einer Temperatur von 1200 i 
bis I25<>> ausgesetzt. — Die .Masse 
schmilzt ^ii^rimm*'n u. eben scheiden ; 
s. d. Substanzen ab, welche s. nicht 
lOseo (sogen. GUttgmtk), — Nachdem 
norh einmal r-ine ireh(irt;re l>urrh- 
mengung d. Glasmasse stattgefunden 
hat (m. nennt es innttm) kann m. z. 
Guss schn'iten od. ni. liisst d. Tt-m- 
l>eraiur auf 700 bis SO)*» herunter- 
gehen u. verwendet die etwas zäh- 



flüssige Massr» zum Blasen. — Viele 
Metalle u. Metalloxyde lOsen s. in 

Glas u. erteilen demselben schöne 
Färbungen. So können dch. gewisse 
Kupfer- u- Goldverbindungen herr- 
lich rubiiiroie Gläser erhalten \\ er- 
den, dch. l'eberschuss v. Braunstein 
violette, durch /f/*<7//oxydul blaue, 

(Ich. Chhrsilher irflbc u. S. f. 

Glas, lrlslrend«s. Drh. d. Einfluss <ter 
Atmosphärilien wird (ilas mit der 
Zeit irisirend; künstl. erhält m. es 

durrh e. iranz dünnen Goldm)erzüg. 

iiilanätzang Xed)n. hat d. Zweck matte 
Bilder auf Glas zu erzeugen. — M. 
bfMÜent s. dazu e. wässrigen Lösung 
V. Fiuorv/asserstcffsäurt die Glas an- 
greift od.» ZQ zarten Aotzungen, d. 
sauren Lösungen von IVnoriun d« s 
Kalium, Natrium oder .4mmoniuni. 
— Neuerdings wend(»t man auch d. 
Satidstrahlge/'läse nw . man srhl« Udert 
gegen e. mit 8chnblon<' bedeckte 
Glasplatte e. Sandstrahl, durch den 
die freien Stellen geritzt werden. 

♦»laseinschlllsse 3?2in. s. Glas. 

(liaüerkitt ^ed^u. e. Gemenge v. Kreide 
u. Letni/ßmiss. 

UlasflUgelbohrer s. Sesia. 

OUUlIHlfler S. Sesia. 

(tlasflQsse Icd)n. leichtflüssiges, durch 

Mi^talloxyde gefärbtes Glas, aus d. 

m. d. künstl. Edelsteine herstellt, 
dlasfalle s. Glas. 

OUvIcltt S. Casehikit!. 

(•lii^korper ^nt. lat. — Corpus vitreuni. 
L). G. lietrt hinter d. Linse, bildet d. 
Füllung des Auizapfels, u. besteht 
aus e. durchsichtigen, gelatinösen 
Masse. 

Olaskopf faseri-X.'s Praur.nsmerz 

(braun«?r G.) und Roteisenerz (toter G.) 
mit glatter Oberll. 

GUsmacherirlfttt« = Bleioxyd. 

Glasmach enielf« Icd)n. in der Glas- 
industrie gebräuchl. Bezeichnung f. 
Braunstein. — \'trL Gtma% 

Glasopal s. Hyalit. 

<«la»pai»teu = Glas/iisse. 

GlftflSeUaMf« S. Ophiosaurm ventretiii 
Ihrui. 

GlaiiSChmalZ S. Salitorma. 
dUwfleliWlMie S. Ifexaetinellidae, 

Glasthrauon , rasch erstarrte Glas- 
troplen, tlie e. starke innere Span- 
nung zeigen u. analog d. fiohgneser 
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Fia4<htK i»ei goringätem Riizea ia 
Staub zerfallen. 
Glasur 'Xtd)\\. glasartiger Ueborzug auf 
Thonwaaron. — M. unterschoidot 1) 

Erdglasur besteht aus Kiesehäurty 

TJtimtrdt MvA Alkalüii , sehr sironir- 
flüssig, besonders als Ueberzup <1. 
harten roruUaus benutzt, 2) blei- 
haltige G., Glas, welches BMglMu* 
u. Bonäiir,- ♦■nthält; k-i» htor schmolz- 
bar; bei gewühnl. Töpfer waanni u. 
feiner Fayence verwendet, \\) l.üster, 
ganz dünne l'eberzüge, denen häutig 
Metalloxyde zusrcs'Mzt wenfon u. die 
alsdann zur Verzi(>rung der Thon- 
waaren dienen. I'ndurrhsiehtige 
weisse od. gefärlitc G., welche auch 
häutig zum Ueljerziehen vonMetall- 
waaren dienen, heissen Etnml (^-gl. 
dieö«'s). — I!ei ordinärt^n Töpfer- 
waaren erzeugt ra. dadurch e. CI., 
dass ro. im Oien, in dem gebrannt 
wird, Sul)Stanzen verflüehtigt, die 
inii der Thonerd^ trlnsnrtitre Verbin- 
dungen eingellen, z. H. Kochsalz u. 
WasserdUmpfe od«^r B^rsHure. — U. 
wesentlieh.sten l'ehler e. schlechten 
G. äind d. Abspringen, wenn G. u. 
Unterlage nicht in gehörige Vcr> 
bindung getreten >ind u. (\. /faor rissig- 
werden (feino tjprünge in der G.), 
wenn G. n. Unterlage nicht gleichen 

/// ' iit-hiiNH i:;scotffizienten hal>en. 

<jlsttteis !^t)pf. kann unter zwri Bedin- 
;4un.i-i:< II entstehen: 1) wenn d. Hrd- 
boden dch. andauernde Kälte unter 
abgekühlt ist \\. ilaruuf o. f»Mnor 
Rogeii niederricselt, 'l) wenn bei 
ruhiger Luft und starker iGltte sich 
WassertrÖpfchon unter nbLTf^kühlt 
haben ohne zu gefrieren und nun 
niederfallen. — In beiden Fillen er* 
erstarrt d. Wasser sofort O. bildet e. 
glatte Eiakrust. 

GUtthafer S. Arrhenathemm. 

{platte Maskelfaser s. Afuske/gewe^, 

griattc >'atter .Mia/>sckUmge, 

Glattnasen S. Uymnorfiinn. 

CKattwale 3oof. d. Iteiden Gattungen 

Glattwai»!»er Xt^w. d. letzte wässrige 
Auszug ans d. M«h»^ Wird gewöhn- 
lich auf Branntwein od. Essig ver- 
arbeitet. 

Olaaberit \asSU4-i-CaS04, mon., 
farblos, auch rot; in vSieinsatzlagern. 
Giaaborsals S. Xatriumtui/at. 



GluuciulU) Hornmohn '.^ot. I\im. d. 
Pn/taveraceae (L. Xlll. I.). — G. luleum 
Scop.,gelber II. — l>.8amen »Mithalten 
reichlich«' .Meng"»n \ Hn f»«d. (irlaukos 
gr. graugrün — di»* Blätirr sind grau- 
grün bereift; deutscher Namo von 
lt. I'orni il. l'rüchi'M. 

Glankodot WXw. wie CUmsJu^Mi zusain- 
mengesetzt, aber rh, (in d. Fnrmon 

il, \r-.'Mil.. I. 
Glaukogonidien:^ot.e. I<\>rni tXMottidten: 
durch Pkykofhrom blautrrüu getarbto 
ZelbMi. 

Glankoiii C|?l)tbat. trr. L'l.uikos — irn'er- 
grüii. — • Name kt)n:nu von dein zu- 
weilen grilnl. Aussehen d. Pupille. 
Symptome sind hochLHinlii:«' Uruck- 
sleigeruogen im Aug«', kenntl. an d. 
H8rte des Auga[>f«'f8, Abnahme des 
S«'hv«'rm"»i:'Mis u. S< hmorzen im 
Auge. G. tritt meist anfalUweise auf. 
Frsnchen mannigfach. 

Glaukonit klein«', grüne, rundliche 
Knrner in Thon n. Sandstein: wasser- 
haltiges Kaiiu!nei;;onoxydsilikat. 

glankonitlscber Sandstein, Grünsand- 
st«Mn @eol. (H<iukoniixy '\i \M \ S,indst<Mn, 
hauptsächlich in d. KreiddiomuUiim, 

CllankopliaB Iffm. natriumhältiire ftom- 

Glauko.snrle a)kb. Bezeichnung f. d. 
grfinl. (gr. glaukos) Ausseh«Mi von 
Urin, d«'r reich an fndmm ist. 

Glanic uiarltlnia L., Mil< hkraut ^ot. 
I'am. d. Prinmlaceae (L. \ . I.). An d. 

Nord- u. Ostsee u. an Salinen wach- 
sf'nd«' 8alzi»tlanz<», aus w. Soda ge- 
wonnen werden kann. (Glaux aus 
L'lax gr. Milch entstanden). 
Gldf. 3ool. 9lutii. Gobifuss (Georg 
August), ^eb. 178Z, gest. 1848. l*rof. 
d. Zoologie u. Mineralogie zu Bonn. 

Gieba S. GasteromyceU^ . 

GlechomS) Gun<lelr<d>e, «lundormann 

iöoi. Farn. d. Labmtae (L. XIV. I.). 

(glechöm gr. Name einer andern 

Pflanze). 

Gled. Söot. Stuhl. Gledilsch (Job. Gott- 
lieb), ffpb. 1714. gest. 1781». Prof. zu 

Boiiin. 

GleditSCbia llBot. Farn. «1. Caeiuljimiaceae, 

Bis 12 m hoher Baum, mit gefiederten 

Blättern, irrünlichen. in Aehren st. 
henden Blüten u. braunroten Dornen, 
besteh«*n«l aus «dnem Haupt- mit 
zwei klfinenMi Seitendomen. Nord- 
amerika, (ü. s. iüed^ 
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Oleichgewicbt '^^irf. d. scheinbare od. 

w irklirho ZiiJ^tand d. Kiihe, der dch. 
mehrere sich gegenseitig aufhebende 
Kraftwirkungon bedingt wird. — Ein 
Hebel ist im G. , wenn an beiden 
Armen gleiche Kräfte wirlcen. — 
Hine conzentrirte Salzlösung über 
ungelöstem Salz ist im (1., wenn sich 
t lu nsoviole Salzteilchen lösen als 
sich ausscheid(;ii, 
iplelchliviir» homodrom SPt ist d. 
(irunxispir !, i-ines Zweiges , wenn 
sie in derselben Richtung (links od. 
rechts) aufsteigt, wie die d. Haupt- 

tfleicluiamlge Elektriiitätan s. Eick- 

triiitSt. 

tilelchunfT, chemische, e. Zusammen- 
stellung chemischer Fortneln, durch 
We lche der Verlauf e. chemischen 
i'iozesses ausgedrückt wird, z. B. 
Zn-(-ll:'S04=ZriS04+H?. Fü^rt man 
auch noch die Wärmemengen (aus- 

!;edrOclct in Kahfrim) zu, die bei d. 
<oaktion frei od. trf'tiuntlen werden, 
so nennt m. es O. tkermothemiitkt <Jici' 

ekungy z. B. Pb4-2J=PbJ«+3Ö800cal. 
grleichwarnie — warmblBligt IVirMiUre. 

<«leisS«* ~ .lefktisit. 

<]}l«iiflächeu Mn)ft. Flächen, w. inner- 
halb mancher Krystalle durch ge- 
eignet<m Druck entstehen; parallel 
denselben ist eine leichtere Ver- 
schiebbarlceit d. Molelcfile möglich 
als in anderen Rirhtunjr»»n: sie fallen 
nicht mit den Spaltungsebenen zu- 
sammen. 

(»leiioidalis Sfnt. sc. Cavitas = Gelenk- 
flüche. 

(illetjieher, Bismassen, welche sich von 

d. Horhg«'l)irgen herab u. aus «lern 
Innern d. !*(»largeliiete vorwärts W- 
w»'gen, während ihr unteres Knde 
abschmilst od. Im Meer abbricht u. 
zur Dildung von l^islx^gen Anlass 
»j^ibl. — In d. Alpen liegt d. untere 
( iletschergrenzftdurchschnittl. 1 740m 
hü« h . kann aber \t'\< hXX» m h<*rab- 
gchen. Grossere Gl. d. Alpen sind 
über 8 km (Aletsohgl. sogar 2J km) 
lang u. kiinti'Mi an manchen Stellen 
■ üIxT 1 km l»r«'it \v«»rden. Bohrungen 
haben am Aargl. bei (W m noch nicht 
d. Grund erreicht u. Ben-chnungen 
lassen an manchen ()xun\ auf weit 
j;rössere Dicke schliessen. — Di»* 
Schnelligkeit d. Bewegung wechselt 



nach Ort u. Zeit bei dems. G.; als 

Mittel für d. Alpengl. ;:ilt etwa HO ni 
im Jahr, während grönl. Gl. bis 20 ra 
pro Tag vorrücken können ; an der- 
selben Querlinie strömt die Mitte 
schneller als d. Seiten. Nach unten 
reicht d. Gletscher bis zu d. l'unkt, 
wo d. ganze jährl. Kiszufuhr in l Jahr 
abschmilzt; dieser I'iinkt wechsfdt 
daher mit den Tempcraturschwan- 
kungen« Das Reservoir d. Gl. ist d. 
Firn, vnn dom aus er beständig durch 
den d.Firn erzeugenden Hocbscbnee 
neue Nahrung crhSlt. Die Ursache 
d. Hewegunir d. Gl. wird hauptsächl. 
in d. RegeUitton d. Eises gesucht: 
Eis bei höherem Druck friert erst 
unter Kis von C schmilzt daher 
durch Druck u. die Temperatur des 
Schmelzwassers sinkt unter 0**, weil 
beim Schmelzen Wärme absorbirt 
wird; beim Aufhören de:, Druckes 
kann also d. Schmelzwasser wieder 
gefrieren (Regetation). An demselben 
Gletscher h- rrs -ht je nach d. Dicke 
an verschiedenen Slellen verschie- 
dener Druck. Tritt an einer Stelle 
durch Druck Schmei/un^' ein, so 
entweicht d, Wasser durch Spältchen 
nach anderen Stellen, wo es wieder 
gefriert. Während also Iiis an u. 
für sich nicht plastisch i.^t. wird dch. 
dieses Verhalten des Eises unter 
Druck eine innere Verschiebbarkeit 
d. Teilchen mögli( h u. es verhält 
sich wie eine plastische Masse. — 
Seit d. 30 er Jahren sind d. Gletscher 
d. Alpen im Hückganr^ liegrifien. 
Gletseherbach s. üUtsckerthor, 
Öletscberels Sffin. kömiges Eis, d. h. 
j«>des Korn ist ein unvollständig be- 
grenzter Krystall, wie beim Marmor 
und Hutzucker. 

dletsclierlloh S. Desoria :ilatialis Xu, 
<vlptsckergast, Hörens hiemalis L.^'iool. 
Urdn. Xeuropterü. '.\ -\ mm lang, 
dunkelgrün, mit Flügelstumnieln ; im 
Winter auf schmelzendem ächnee 
umhersuriogend. 
Oletsckerkaskade s. üUts€h€rsp«ttm, 
GletschermOliIrn (Mcof. Strudellfjrher, 
ausgehöhlt durch Gletscherwasser, 
welches auf Spalten herabstürzt u. 
Uollstelne auf dem I nlergrund in 
wirbelnde Bewegung versetzt. 
(jletücher»chllff (^col. Politurfliichen 
mit Rissen auf Steinen» d. durch d. 
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G!ot>ch<^r auf seinf^m Bott woitrr- 
tjt^schoben wurden; ebcnstjlche 
^chliffe entstehen auf d. Gestein li. 
I'ntf'rtrrundcs u. d. Thalwände d. 
Gletschers. • 

dletseherseen <lleo(. Seen in alten 
Glacialpt'bietiMi , ilon n Kntstehttng 
noch nicht sicher erkannt ist. 

(«letKcherspalten. Wo d. Neifiung d, 
Gletschorlieites sich ändert, zer- 
reissl d. Glot=< hereis u. es bilden 
sich Querspaitcn, dagegen entstehen 
an d. Stellen, wo d. Gletscherbett 
ii\ch erweitert, l.ängsspalten ; bei 
sehr starker Niveauverüadcrung d. 
Unterlage zr^rberstet das Eis zn 
Schollen u. bildrt sich oino C'ifsJu-r- 
kaikade. D. Spalten bilden sich also 
liosiandig an d. nUmlichen Stelle 
'.'■Ii \''Ufi,n. 

tveherihor, li5hl(>nart. 0<'fTnungen 
unteren Kmle d. Gletschers, aus 
w. das Schinolzwasser (Gletscher* 
bacli 1 "'nttlicssf. 
ületfchertisch (>ieol. Gesteinsbiöckc 
auf Gletschern, getragen v. pfosten* 
artig**n Kismassen, welche liun h d. 
deckende iSteiuülatte vor dem Ab- 
schmelzen geschiilzt sind. 

txletschertöpfe s. Kiesmtöpfe. 
(vlladin, Pflnnzenleim Ghctn. ein Be- 
standteil d. Kleber; ist ebenso wie 

d. Mtutdin in Alkohol lösl., daher 
srhwr^r vf>n «Itnseni zu trennen. 

ültedy männliches s. Pcnii. 

dliederfrneht )9of. aus mehreren fiber 
einantlerstr-hrndon Teilfrüchtchen 
zusaniuiengesetzie Frucht. ' 

ftllederfVsser s. Artkropoda, 

tiliederliefc Mucor. 

(«liedprhillse £ot. durch quere Ein- 
schnürungen in mehrere überein- 
and(^rliegen(le Glieder geteilte //////<•, 

(iliedorschote Jöot. diin ii «juere Ein- 
schnürungen in mehrere überein- 
anderliegen Glieder geteilte S€k0U. 

Ollcdrrt i ff e — .tr/Ziro/ci,!. 

tilieduiai»>eu» Extremitäten ^ool- sind 
AnhUnge d. Körpers, welche durch 
(j'elenie mit demselben verbunden 
sind und in mehrere selbst wieder 
durch Gelenk»* mit einander in Ver- 
bindL'. j-tfh'Mitlf Ah^vclinide ;!erfallen. 

(•liinnu-ntluUuntr eine Fenn d. 

elektrischen Kntladung, bei welcher 

e. continulrl. Ausströmen d. Elektri- 
zität stattfindet; sie erfolgt» wenn der 



Leiter in eine Spitze endigt, tliose 
ist dabei von e. Lichtschimmer um- 
geben. — Vgl. Elms/euer. 

Glimmer 3JIin. Silikate d. Alkalien u. d. 
AlumimumSf z. T. auch Magnesium u. 
Eisen haltend; mon.; weich, vor- 
züpiieh spallbar, lebhaft glänzen<l. 
Wesentliche Gemengteile vieler Ge- 
steine (Granit , Glimmer-Schiefer, 
Gneis>, Sandstein u. a.) Man unter- 
stiv idet: Kaliglimmer (Musknvitt, 
VVÜ/.U auch d. Seriell gehört, Lithion- 
glimmer (Lepidolith), Magnesiaglim- 
mer (Biotit) u. a. — landet f. Lampen- 
c\'linder u. ähnliche Dinge, die beim 
Erhitzen leicht springen, Verwendg. 

nifinuierdiabuN s. Diahas* 

Ulimmerdiorit s. Diorii. 

tjlimmerporphjrrit s. Pi^rphyrit. 

tilimnierüiehiefer "DJitii. Krystallinisch- 
schiefriges Gestein, bestehend aus 
Quarz -\- lilimnier {meist Kaliglim- 
mer), wozu Granat, Turmalin, Feld- 
s|iiat,Graphit u. a. Mineralien kommen 
können. Paragouitschiefer = Uuarz 
-h Paragonit (Natronglimmer). Kalk- 
gliminer<chiefer — kc^rniger Kalk 
-f- Glimmer (-j- Quarz) etc. Sehr 
verbreitet im l'rgebirg (Alpen, 
Sachsen etc.) 

Glimmerschfefcrformation (^eoL un- 
teres Glied d. UrsckuJcrjormatioH l 

besteht vorwiegend aus versch. Var. 
von Glimmerschiefer, in \\ . Ilnrn- 
blendesch., Chlorilsch., Talkschiefer, 
Qnarzite, Gneisse etc. eingelagert 

: ind. 

Gliinmersjenit s. Syenit, 

Gltmmerthonschiefer s. Phyllit. 

Gliom ^atl). !Mnt. Geschwulstform, fast 
nur im Gehirn, seltener im Rücken- 
mark vorkommend. 

(ilires = Rodetuia. 

Glis = Myoxus. 

Glisson Slitt. engl. Arzt. Nach ihm 
wird die die Leber umhiillende 

Haut .G.'.srlir Sciir'idr-' iZi'ii;iiint. 

GlobeOl Xcc^it. liandelsbezeichnung für 
amerikanisches Mineraini, das als 
Schmi«^rmittel benutzt wird. 

Globicephalus globiceps Cnv., Grind, 
Grindwal, Schwarzwai 3ö0(. Ordn. 
d. XatatUia* Kopf dick, rund, steil 
nach vorn abfallend, Rückenflossi' 
kurz, spitz. Schwarz mit einem 
weissen von d. Brust bis zur Gc- 
schlechtsöffnung reichenden weissen 
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Längastreifen. Nordatlant. Ocean;| 

lieft rt Fleisch u. Thr.m ; strandet oft ' 
in tranzen Hoordon (globus lat,Kugol, 
k''[>hal»i gr. Kopf; ceps von Caput 
l.it. Kopt). 
4}lobigrerina S^ol Ordn. d. A'/iiui/üda. 
Mit einem chitinös«'n od. kalkigen 
GehSose, dessen kugel. Kammern 
spir;di2; aufi!:erollt sind. (giobUS lat 
Kugel, gcrero lat. traLron), 

GiobigerineiKcUlouim (iicol. weisser, 
IcaHrigfirTiefseoschlamm, hauptsäch- 
lich aus Foraminiferen (Gattung Globi^ 

gerina vorherrschend) gebildet. 
dUMoesphalvS = GMictpkalm, 
Qlolbolie SBot. nicht krystallinischc, 

runde, od. einen traubenförmig zu- 
sammengesetzten Körper bildende 
Binschlusse in Prouinkömcrn; sie 

hostphon aus einer Verbindung von 

Pkoiphortaure mit A^r/i u. Magnesia. 

Globuline GtKm. Gruppe v. Kiweiss- 
körpern (vcl. /-.nv^i.sj von verschie- 
dener Herkunft, die abt^r in ihrom 
ehem. Verhalten sehr ähnlich sind. 
M. rechnet dazu Globulin aus d. Krys- 

talllinsf* d. AuRns,/*r»w^<'«<^ w.ßbrino- 
plastuthe Substanz (vgl. l'ibfin), Phyto- 

globulin aus d. Pflanzen n. Vitetiin ans 

d, Kid Otter. 

Globiilinurie SReb. Auftreten v. uiobulin 
im Urin. Zeigt s. zuweilen b. Alht- j 

minurie. 

GlobiUiten 1?ht)f. tropfenförmige Aus- 
scheidungsform aus Lösungen (auch 
feurigem Fluss). 

Clobns^5}?eb. lat. — Kugel. Grfühl, als 
ob vom ünlerltMb nach d. Hals eine 
Kugel heraufsteige ; ist e. nelTöses 

Symptom b. Hysterie. 
Glock<'ii1dnt(>r .s, Campamäateae* 
Glocke II bluaie s. Campanuta* 
Olockengnt — nioi henmttatL 
Glockenmetall 3:cd)n. eine Brome aus 

7ö Tl. Kupjer u. 22 Tl. Zinn. Sehr 

sprtvde. 

(JlockcnsiM'Ise - (^lockenmetall. 

Gioekentierchen s. Vorticelia. 
GlorktBTO^el S. CkatmarhynehMtnudiwiHt. 

Gl«K'os|)orlniii 'iUit. auf lohonrlnn Blät- . 
lern u. Krüchten Flecken orzeugende i 
parasitische Pilze. — G. Lindemu- } 
thianum Magn. erzeugt auf grünen \ 
nohneil ' !"riichto von Phasfolus tW- i 
jiurisj 1. raune l-'leckcn, w. leicht in 
FaulDi« übergehen tt. so d. Bohnen 



verderben (Bohnenkrankheit). (gtoia 

gr. w'^chleim. spori\ gr. Spore). 

Glog. .300I. Sltttn. Gloger (ConsUW. L.), 
Omithoioge. 

Gloiopeltis '-t^ot. Meeresalgen mit cylin- 
drischem, verästeltem Thaliut, — ü. 
tenax Ag. im chinesischen Meer, 
gibt mit heissem Wasser eine zähe 
Gallerte d. Saisum.i l-imori d. Ja[)a- 
nesen u. Chinesen, (gloia gr. Leim, 
pölte trr. Schildchen). 

OlonHTls, Schalenassel 3opI. Oriin. d. 
Diplopoda, Mit kurzcm , halbeylin- 
drischem KOrper, dessen 11 bis 12 
Ringe mit glänzenden Rückenschil- 
dern besetzt sind. Das letzte d. 11) 
Beinpaare d. Männchens zu einem 
zangenförmigen Hegattungs - Organ 
umgebildet. Kugeln sich ein. (glo- 
meru lat. balle" zu e. Knäuel zu- 
sammen). 

Glomeruli , Malpighi'scher Gefass- 
knäuel ant. 3ool. knäuelföruiig ge- 
wundene Blutgefässe, welche von 
den kolbigen Knderweiterungen der 
Drüsenrörchen d. Niere umschlossen 
werden, und Harn od. Wasser ans 
dem Blut* I n lern. 

Glomemloneiiliriti» $at^. ünt. av/A- 
riüt^ b. der vorzugsweise die Gt«- 
mertili v. d. Entzündung beiroflen 
sind. — 0. ist die anatomische 
Grundlage d. nach Scharlach auf- 
tretenden Nephritis. 

Olonierulus i^ot. =: Knäuel* 

GlOHStt = Zun^e. 

Glossata = LepidopUra, 

Glossiiia morsitans Westw., Tsetse- 
fliege ^ool. Kix^ViA.Otptera. Tropisch 
Afrika. Vernichtet dch. ihre Stiche 
oft ganze Rinderhe«>rden. (^lossa gr. 
Zunge; mors. lat. beissend). 

Glossitls ^JJ^cb. ßnrzUndung d. Zunge 
(gr. glossa) sei es der Schleimhaut 

derselben wi«i Psoriasis lin^uae oder 
als tuberctädses Geschwür, sei es d. 

Muskulatur d. Zunge in Folir ' von 
Schmelzung von Gummüs od. als iVw- 

pathiiche PhU^nione. 

GlossopharynirenK 9(ni sc Nervus. — 

E. der im G.'hirn entspringenden 
Nerven; vermittelt den Geschmack. 
GlOSsoplcg-ie = Zvngen!ahmumg* 
Glosostaphyllnus iHiit. Muskel im vor- 
deren (iaumenbogen •. geht vom 
Xäpfihen (gr. Staphylo) zur Zunge 
(gr. glossa). 
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Cllottis S(nt. StimmriUe, Spalt zwischen 

den Stimmbändern. 
Cilottlskrampf — -/Vw//.. .7-; 

(ilottislfthmnng^ = ütimtnhanälähmtm^. 

Olettlsoedeni SNfb. Ansehwellttng des 

suf'f'iu.ösen Bindegewobos k'ohl- 
kopfs , vorzugsweise der hintern 
Fläche tl. Epigiottis u. der Schleim- 
hautfalten, die von dieser nach d. 
(;i^sshe'i l-r-riÄ-rijrf>fl ziohcn. - Hostoht in ' 
c. ausserordenil. Atmungsbehinderg., 
die meistens tödl. endet. Tritt auf 
I). Geschwüren d. Kchlkopfschleim- 
haat, b. chemischen, mechanischen, 
thermisdien Reizen derselben |Ver- 
schlucken von Min«'rrilsUunMi. von 
Fremdkörpern, Einat nung hcisser 
Dämpfe), b. Verletzungen des Kehl- 
kopfs selbst, b. infektionskrankheiten 

n. als Tciierscbeinttog aligemeinen 

Hydrops. 
€n«teM|r^ S. Exophthalmus. 

€IIoTerthnrni ^crfin. bei d. Fabrikation 
^,Sckwe/iUäurt benutzt. In ihm kühlt 
sich die heisse SekH>fßigsäure ab, ehe 

sie in die Bi<-ik<trnmern gelangt, wo- 
bei sich zugleich die Xitrose con- 
zentriri u. ihr d. Stickoxyde entzogen 
werden. — Es ist e. Thurm aus Blei- 
platten, mit Platten aus Chamotte ge- 
lütteri u. mit Coks gefüllt. — Eine 
Mischung der Aammersäm-e Q. der I 
aus d. Gay- Lus:ai(hurm knmmond»'n i 
Nitrose träufelt htTunier, während von 
unten die Röstgase (SchweflipsUure) I 
< " n t 0 g 0 n « t r (■) Ol e n . — \ ' g 1 . .Vr^ r. '.'/VA- 'iu r^.' 

6I0X. üBot. aiutn. (iioxin (Benj. Peter)» 
Botaniker d. vorigen Jahrhunderts, 
gest. als Arzt in Colmar. 

IJloxInia, Gloxinie öot. Farn. d. Gcs- 
neraceae ( L. XI\\2.). Schöne Zimmi^r- 
Zierpflanzen mit «ahlreichen, pracht- 
vrill.Mi Spielarten, (g. GloX.) 

tillucke S. üititropacha. 

Olfliiett i^titif. d. Leuchten e. Körpers 

b<Mm Rrliitzen, — Beginnt t>ei 'J.'"; 
d. Licht enthält dann nur rote u.geibe 
Strahlen, bei ß.lS'» treten schon die 
grünen hinzu, bei 725'* die blauen 
u. bei 1170» sind alle Strahlen d. 
Tageslichts vertreten. 

€lltlhliellt S. elektrisches Ucht. 

(«lühnachK Xcd)U. dient dazu, vergol- 
deten Gegenständen e. mehr ri>t- 
liche Farbe zu geben. — Besteht 
ans 32 Tl. Warbs. 2 Tl. 'V'/;//;./-"' u. 
3 Tl. Bol. — M. taucht d. Gegenstand 



in ^ie geschmolzene Masse u. ver- 
brennt das, was beim Herausziehen 
hängen bleil>t, über freiem Feuer. 
— IJas Kupfer, w. dch. d. Keduction 
entsteht, legirt sich mit d. Gold u. 
gibt ihm d. Farbe. 
Oinimiirm 3ooI. Larve von r.ampyn's; 
besitzt an d. beiden letzten Hinter- 
leibsringen Leuiki'OrgaHft welche 
ein mattes, bl&ulichweisses Licht 
ausstrahlen. 

tiluko§anilne (!^()em. entstehen durch 
Reduction der Osazone; man erhält 
z. B. aus Phenylglucosazon d. Iso- 
glucosamin CfiHii05(NH*), — Ver- 
mittels SalpetrigsUure kann m. d. 
N'IU' r,ruppe drh. OH ersec-rn — 
M. kann also von d. üsazonen über 

d. G. zu d. Ghtkosen gelangen. — 
Ein G. erhält m. auch dch. Einwir- 
kung verdünnter Säuren auf Chitin. 

Glukose = Dextrose. — (Neuerdings 
zieht m. in d. Wissenschaft d. Namen 

G. vor, da d. Bezeichnung Dextrose 
[rechtsdrehend) zu falschen Vorstel- 
lungen Veraniiia>ung gibt, indem m. 
auch inactive u. linksdrehende G. 
hergestellt hat u. d. versch. Derivate 
das Licht in versch. Sinne drehen). 

Ginkosen = TratAemuckergruppe. 

GlukOSlde ^ Glykoside. 

Glnniae BalgUapptn (gluma lat. Hülse 

od. Schale). 
einUel Slitt. Muskeln an der hintern 

Fläche (Le^M/tkeim; es gibt deieo 

drei. 

Olntaens «nt. gr. glutos = Hinter- 
backen. Beiwort «I. Muskoin, Nerven» 
Arterien der Hinterbacken. 

Glutamin C^bcin. 

C3H!i(NH«)(CO.NH2)(C05fH) findet sich 
in d. Runkelrüben-, Wicken- und 
Kürl>iskeimen. 
Glutaminslur« ^ficiit. C3H5(NHi)(COiHys 

e. Spaltungsprndukt d. Ehpriss. 

, GlutArsäure (£l)cm. normale Brenzwein- 
' säure COtH{GH«)sCOsH. 

Glut«n — Kleber. 

, Gluten-C'aHeTn (S^em. der in Alkohol 
! unlösliche Teil d. Klebers. 
<<luten-Fibrin Gf)cm. Bestandteil d. 

Klebers, scheidet sich beim Erkalten 
j d. alkohol. Lösunu; desselben ab. 
I Glutin CTtjem. ehem. Bezeichnung für 

Ktt ■■'i'-nleini, s. Leim. 
,glutiuoHUH = klebrig. 
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Glfoerla, Süssgras öot. Fain. d. Grami- 
neue (l^. III. 2.). Kioige ArKMi gute 
Futtergräser. — ü. fluitans R. Br., 
Mannagras, anFlnssnfern, anf Snmpf- 
boden wachsendes gutes I'utiorgras; 
d. Samen, MamtagrUtie (poinische od. 
^russische Mamia, Frankfurttr Sdma- 
dmj, dienen in Polen, I'rGiisson und 
Schlesien zur Bereitung einer Speise, 
(glykerös gr. süss) 



erhalten wird. — Lässt man G. mit 
Natronlauge ül)ersältigt in d. Kalte 
stehen, so geht er in gühruagsfähige 
Zuckererten Ober, von denen Acr^stn, 

isolirt wurden. 

Gl.TcId{vorl)indungen) Cff)ciii. Körper, 
die 8. vom Glycerin dch. Austritt eines 
Moleküls HsO ableiten, z. B. Glycld- 
alkohol CH«^ -tCH CH^OH. 



eiycerlde ai»eni Verbindungen r^^^^^^ ^ 

k\. Uycerms vn\\. lettsauren. — \VAc\{-\ . „ . 

dem mit einem Molekül Glycorin ^"'^1"? Z*""* ^: 



1, 2 od. 3 Moleküle d. Fettsäure ver- 
bunden sind, unterscheidet m. Mono-, 
Di- u. Triglyceride. — D. Fttte u. Oele 

sind Triglyceride. 

Cllfeerin C^ticm. tcdin. (glykvs gr. süss) 
CHf(OH)-CH(OH)-CHsj(0H) farbloser, 
stfsscr Sirup. — Sp. 29U«; in un- 
reinem Zustand nur im luftverdünn- 
ton Raum destillirbar. — Bestandteil 
aller J'eite u. OeU aus denen es dch. 
Verseif ting hergestellt wird. In jedem 
Wein enihalton. — Wird in d. Tech- 
nik als Nebenprodukt der üei/en- u. 
AWvmfabrikatlon gewonnen. — Seine 
Hauptverwendung ist die zur Her- 
stellung d. Xitro^Iycerin, ferner dient 
es als VersOssnngs- u. Verdickungs« 
mittel in d. Li(|Uour- u. Punsclir ssrn/,- 
Fabrikation, als Zusatz zu Wein, Bier 

■ U. Essig (m. nennt das SckeeKsirenJ^ 
z. Schmieren feiner Miischinonteile 
(l hren), zu nicht trocknend»'nStempol- 



PnpilionatHU. 

Schlingpflanzen. — 6'. (kinensis Sf>r. 

mit hellblauen Blütentraubeu. China; 
belieble Gartcnzlerpflanze zur Be- 
kleidung von Laulx.^n. — (>. apios L. 
knollige Erdnuss. Nordamerika. Die 
roten Knollen schmecken sflsslich» 
d. Kastanien ähnlich, si<» werden 
von d. Indianern Nordamerikas ge- 
gessen, (glykys gr. süss; apios gr. 
Birnbaum — die Knollen sind birn- 
förmig), 

Gljeliiiii C^l)cni. veralteter Na:i e für 

/>C? ) ////////. 

GlycOSide — (,lykosi<ie. 

Glykocliolsäure (£ljcm. in Form ihres 
Na-salzcs e. Bestandteil d. Galle. — 
Lässt sich in CktUSurt u. Gfyk»koU 

s()alicn. 

(ilykogren, tierische Stürke ®f>em. 

weis.>;es amorjjhcs Pulver, ähnlich 
d. Stärke, u. a. in d. Leber d. Säuge- 
tiere enthahen. — Wird dch. Jod 



Farben, Wichse, mit Leim gemischt i ^fl^^^^-u / vn . /-/^.n r » 



zn Buchdrucker walzen und Hckto- 
graphenmafsse, z. Füllen v. Gasuhren, 
zum Weichmachen d. menschl. Haut 
u. des Leders, zum Kitten, in d. Me- 
dizin als Lösungs - u. .\bfiihrmittel 
in Form v. Suppoiiiorien etc. etc. 

OlyceiiMMehrd S. Gfyeerose, 

Gljcorilkltt^^cdin. .<chnfMI erhärtender 
Kitt aus Glycerin u. Jiieigiätte. 

Gljceiinnitrat s. Mtro^iyceHn. 
CHycerlnphoRphorsäuro (^hcm. 
C3lIs(OH)5?(l'04lls), ein Verseifungs- 

produkt d. Letithin. 

GlyceiiiiKohwefelsäure ^hem. 

an5{OH)j(SOi|Il Zwischenprodukt 
bei <l. l'er^ajun^ V. Fetten u. Oelen 
mit Schwefelsäure. 

<ilycerininn härm. (>/y<-erin. 

CJly cs«rose tibcni. roher G lyccrinaldehyd 
CHK>H.CH0H.CI10, der durch Ein- 
wirkung V. Brom u. Soda auf Gfyttrm 



I lose, süss schmeckende Krystalle. 
Knsteht bei d. Spaltung von Leim» 

Ifippiirsäure u. (i7yiot hoi:ßure, (glykyS 

gr. süs.^, kolhi Leim.) 

Ciiljkole L5l)cm. xMkohole mit 2 Jfydroxyl' 
(iP-uppenj, di(^ s. immer an 2 ver- 
.<;chie(lenen KohlenstolTatomen be- 
finden, z. B. Aethylenglykol 

011 CH2-CH2OII. 
Sind meist dicke, süsslich schme- 
ckentle l'lüssigkeiten. 

«lykolsäure CSDeiii. CHs(OII) ro?H, farb- 
lose Krystalle. — Findet s. in d. un- 
reifen Wointrauben , d. Blättern d. 
wilden Weins u. a. 

Glyko»e = Dextrose.^ Vgl. Olukoat. 

(ilyk0S«'n - Truthenzucker^^ruppe. 

Glykoside (£l)em. PflanzenstofTe , die 
dch. Säuren, Alkalien u. Permente 
gespalten werden. — Das eine Spal- 
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tungsprodukt ist immer e. olyiose, Salpetersäure ausgeführt. (Nach dem 
die mit d. andern e. AV/v-r-ariige Vor- Entdorkrr, dem Chemiker Qmeiia, 
hindun^ bildet. Üeispieic v. G.:, benannt). 

Amygdidin, Com/trM^ MyramSurt^ Ru- Qnaplialiuni, Ruhrkraut SBot. Fam. d. 



•rythrinsäiire. 

iiUjkosarie ^2rb. gr. glykys = süss. 
Anisscheidung v. suckerhaltigem 

Urin; S. Zinki-rharnriihr. 

^^lyk/rrlilsa» äüsshoJz '.bot l'am. d. 
ß^ipiUomueoi, Kfautartige Pflansen 

mit süssschmeckender Wurzel. — 
G. glabra L. in Mitteleuropa violfach 
angebaut. D. Wurzel enthält d. süss 
schmeckende iilyfyrrhizin ; sie dient 



Composit.,.- fl.. XIX.2.) Mit halbku^'o- 
liger Jiüiie u. trockenhäutigen Hüll- 
i'lättchen ; Blätter sitzend ; ganze 
Pflanze filzit;. Kräuter. Mehrere 
Arten. — G. leontopodium L. Edel- 
weiss. Alpenptlanze»zwischen 1720m 
u. 22()8 m Hfthe vorkommend. Das 
BlüieHköpfihen ist Von einem Kranz 
langer, weisswoUiger Deckblätter um- 
stellt (gnaphilion gr. Filz). 



zur Bereitung d. Lakritzensafte . f-I> - (ineisN anin. Zusammonsetzun;^ die d. 



kyä gr. süss, rhiza gr. Wurzel; glaüru 
lat glatt). 

dlykyrhizInuDi aninionlutiiin ^^arm. ' 
V'erbiodung v. G. u. Ammmmk; dient i 
als Corrtgms» — Vgl. Glykyrrkita, \ 

dlyoxal (5l)fni. OHC-CHO, weisse, zer- 
fliesslirhe Masse. — Darst. durch 1 
gemässigte Oxydation v. Alkohol od. ' 
AldikyiL 

HC-.\ 

eiyoxalln I5f)eiti. , ,;; CH starke 

Base, d. durch Kiow irkung von Am- 
moniak auf Gfy^xot entsteht 

€Hfoxalsänre (5\)m. rilO COsH, kommt 



uranites (Fehl spat -\- Quarz -\- (JlimmerJ, 

aber v. schiefriger Struktur. Für 
<ilimmer kann Homhlenäe eintreten 
(HornMondeß:neiss, Syenitpnoiss) od. 
Talk (Protogingaeiss). Führt oft Gra- 
nat, Turmalin, Kpldot, Stanrolith, 
Andalusil, Graphit etc., wonach auch 
Varietäten unterschieden werden. 
Roter Goeiss fDhrt Kaligi immer, 
grauer G. .Miigfiosiaglimmer, 2 glim- 
meriger G. beide. — G. gehört d. 
Urgehiri^r an u. ist Wahrscheinlich auf 
d. ganzen Brde als tiefstes Gestein 
vorhanden. 



in unreifen Früchten (Weinbeeren, «neisuformaUon s. Urgtuissformation 



iineissgllmmenehiefer SIHn. Mittelge- 
stcin zwischen Gmi nnd Glmmtr^ 

'§üd-Ämerikas auftretendes Gürteltier «uütattMu- i^ot. e. Fani. d. Gymnos- 



Stachelbeeren etc.) vor. 
Olroxflslare = cfyoxaisSufä, 

Cllfptodon ein in 



I. />//; 



H7'lUrH 



von Kreit grösseren Dimensionen 
aLs alli lebenden (3 m lang mit d. 

Schw anz I. 

CJi". '-i^i^f V>iutn. Gmelin (Johann Georg), 
i7<j9, gest. 1750. Zuerst Prof. 
der .N'aturgeschichte u. Chemie zu 
St. Petersburg, unternahm 1733 bis 
1743 im Auftrag der Kaiserin Anna 
eineExpe'lition nach Sibirien; zuletzt 
Prof. d. Bot. zu Tübingen. 

Om. od. Clmel. doot »uhi. Gmelin 
(Joh. Friedr.), geb. 1748, gest ISai. 
Prof. zu Göttingen. 

Clmel. Bot ^utn. Gmelin (Samuel Gott- 
lieb), geb. 1743. Prof. d. Bot. zu i 

St Petersburg; beroistc 17^13—1774 i 
d. ösll. Russland, geriet in d. Ge- 
fangenschaft d. Chans d. Chaitaken 
u. .starb 1774 im Kerker, 
dmelin^sche Probe (51)cm. *P?cb. dient 
z. Nachweis von Bilirubin im Harn 
bei Ikterus, Wird mit rauchender 



ptrmae: auf d. Grenze zwischen die- 
sen U. d. Anf:iospermae Stohcilil. Das 

Holz ist durch d. Besitz von Gejässen 
au.sgozeichnet. (gncmon d. malaiische 

(jinetuiu üBot Fam. d. Gnetaceae. Ost- 

indischer Baum, dessen Bl&tter, Bifi- 
ten und IVüchte Ton den Malaien 

gegessen werden. 

Onn, Catoblepas gnu Sund. 3ooI. Grün, 
d. Artioductyla. Hömer nafh vorn 
gerichtet. Haare an Kehle, \Vangf*, 
über d. Nase, auf d. Nacken u. an 
d. Brust mähnenariig. Dunkelgrau-> 
braun. Südafrika; Ir-lit in c;rossen 
Herden u. ist sehr Üink; zähmbar. 
(G. afrik. Name). 

Ooabntter = KokwmkuHer, 

Goafasern s. Aren-a 

Goapulver) Ararobapulver ilil)nrm. d. 
rohe Ausschcidungs • Produkt der 
Stämme v. Andira Araroba, aus dem 
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cl. riirysarobin (vgL Ckrysarot^ dar- 
gestellt wird. 
CkHiartllars S. Bunera, 

GoMa, Gründling 3ooL Ordn d. r^yso- 
Storni. Körper irr-strockt, ^ y!iI^J^i^ch; 
in jedem Muadwmkel e. kleiner Bart- 
faden. In fliessend. Gewässer lebende 
kleine Fische, w. tierische Nahrung 
zu sich nehmen, (kobios gr. Name 
d. F.) 

<)ohiuS) Grunde! 3ooI. Ordn. d. 

M. y^.' r/. k'iirper g(»sfrt rki , Kojif 
ruiitl, breiior als d. Körper. Kleine, 
fleischfressende Fi.«;che, \v. d. Fähi;^- 
keil besitzen, ihre l'ärbung der ihrer 
Umgebung anzupassen. D. Männehen 
bauen Nester u. bewachen d. yrut. 
Teils Meeres- teils Siisswasserfische. 
(ki'Iiii'>s gr. Name). 

(>ü|*pert Sot.21utii. G. (Heinrich Robert), 
geb. 1800, gest. 1884. Prof. d. Med. 
und Hot. in Ure^lan Hedeutender 
liotaotker u. l'aläontologe. 

(loethekllOelien ~~ Mitt^kieferknothm, 

Qrithlt, Nadeleisenerz l>iin. Risonoxyd- 
hydrat (Fi-jO.i ll.'O). rhomhtsch. 

tiötterbauiu s. Aiünithin. 

Ilötterdnft ~- Raroim». 

(iiitttTsträuflier w . 

Götiervoi^el l'aradies vogel./f/rarf/W. 

Oützeilbauni - Fiats retij^iosii L. 

dofel^niiimi i*ot. »'in.' Art K\!u:.,huky 
aus d. golt.'f Kiiririi Milrhsal't Von 
Talalropis gj:..iMto:i R. K. (O^tindionj 
uewonncn. 

ItOflVr S. '/ ■ -j fufciriii.^ Kick. 

<«old (?lKm. ^vmbol Au, At«Mim. ll»7; 
spez. G. luA't; Sinp. ll'Ki". Gell e.s 
>^eiches, sehr dchnban s Mftall, das 
^ich an d. Luft nicht ver;in<b-rt, in 
^alzi., Sa//)£ii.'ri, u. ^./iiiv/W'j. unlöslich, 

in Kihttgswasstr unter Bildung von 

(j'oliich!( ri,f ir>>l. is«. — N'orkomniiMi 
fast ilels gediegen, seilen rein ; 
reg., Würfel und Oktaeder vorherr- 
schend, niei>t in I'orni v. Kiduern, 
Blech u. Drahi. An fast all< n Fund- 
orten an Quarz üt bund« n. 
Gewinnung: d. g<>Idiialli,u«'n Samle od. 
Z'TlTöckelton ( iostt'ine w ortlon dch. 
klüftige Wasserstrahlen gewaschen, 
wodurch die leichtern Gesteins- 
tt ili'lion \v<'i:go-rlu\ .'iiimt worden, 
während die schweren Guldkürn- 
chca zu Boden sinken. — Der 
goldhaltige Sand wird nuD entweder 



mit (juecksiltior behandelt, wobei d. 
G. in das Quecksilber geht u. aus 
diesem dch. Pressen durch Beutel 
u. s[)äteres Krhitzon t rhalion \kird, 
od. m. verschmilzt ihn mit Roheisen^ 
wobei d. G. in d. Eisen geht u. bciin 
Lösen dcsselb(»n in Schwefelsäure, 
zurückl>leil)l, oder m. behandelt d. 
Sand mit ChUwwaner^ in welchem 
Falle d. G. in Lösung geht u. dch. 
Eiieu-'tiriol ausgefällt werden kann. 
— Üas auf eine der 3 Arten gc- 
wonnene G. enthalt sieis Silber, 
nebst geringen Mengen anderer Ver- 
unreinigungen. — Ks gibt verschie- 
dene Methoden, um es daraus rein 
zu erhalten: 1) dch. Schmelzen mit 

Sihucjeiantimon. — Beim l>kal!en 

lind<?t m. 1 Schichten vor, von denen 

d. unter»' aus G. u. Antimon besteht. 
- f>;. - uird jf^glühl. woboi d. G. 

zurückbleibt, 1] dch. Chior, — Chlor 
wirkt in der Hitze auf G. nicht ein, 
während es s. mit d. andern Metallen 
verbindet. — Man leitet Chlorgas 
fauch Brem läiiiji sich verwenden) 
in d. geschmolzene Metall; d. Ver- 
bindungen setzen sich an d. Ober- 
llä» he ab, wälirt-nd d. rein<* Metall 
zuriickblotbi; od. m. Jässt d. Chlor 
in ni.<rniii einwirken, indem 

m. d. unreine G. mit e. Mischung v. 
AWhmist Eisenvitriol u. Ziegelntehl 
schmilzt, .'{) Ai h.Oioi' ' ü! '■ ■ M. 

e. Legirung her in der auf 1 T. G. 
2— :{ T. Silber k(.mmen. Behandelt 
m. »liose mit ^v«./,-. . / v vom spez. 
G. \.'S2 M» wild das Sütior irelost, 
\\iihr»'nd G. zurückbleibt. Ij durch 
.ißmren {vgl. di<'se.<). — \'on d. Ver- 
bindungen d. G. sind bes. wii titit: 
i,0iUiiiU>rni AuCl3, e. bfauuer zer- 
flios.slichor Körper, aus welchem m. 
di'- üliriL'cn dar^teIlI u. welches in d. 
j'/ioto^rtt/ihte z. Tonen dient. — b'emer 
d. k'alinm'MityanÜr AuCNt-KCN, W. 
zur galvanischen Vergoldung u. d. 
i.,>.:if^iirruj\ d. z. FUrb»'n d. Glases 
lit'iiutzt wird. — h. G, selbst wird z. 
Herstellung v. .Münzen u. Schraock* 
Sachen nie in n>inein Zu>taii(l ver- 
weaüei, du es zu weich ist, sondern 
mit andern .Metallen legirt. — Die 
gebräuchlichsten (,'ohiiegirungin sind 
die mit Kupfer und Silber. 

Mdafter S. Jhrtkma. 
Qoldanner S. Emherita* 
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tioldapfel 9?ot. 1) Frucht von Sfi<nt<ii,is 
dulcis Forst., Südsooinsoln ; wird 
Jiejiesscn, 2) = Paradieutpfel. 

(iloldb. »ot Slutit. Goldbach (Karl Lud- 
wig), geb. 17Ü3 zu Leipzig, gesL 
1824. Hofrat in Moskau. 

<«Oldbliltt!>iinni • '^hr viophylluiH. 

(]{oldblattelekti*o!>kop s. Elekiroskop. 

ÄoMbraftMn S. Chryscphrys aurata. 

(ioldbraiiii Terf)ii. «'. Art BitmarMraun. 

(«oidbroiizc s. Krät^, 

lioldcblorld s. Gold. 

tiolde«iche libot. Spielart von Fraxinus 

excelsior L. mit goldgelb geschecktcn 

Blättern. 

Ctoldf. 3ooL %\x\\{. Goldfuss (Georg 
Aug.1, lm I.. 1782, go.st. 1848. Von 
181 0 an i'rof. d. Zool. u. Mineral, zu 
Bonn. 

(aoldfarn S. Gymno:^ramme. 

ijroldflrniHti i£((^n. e. Firniäs, der zum 
üeberziphen feinerer Metailgegen- 

^(;InlIl■ dient. — Er ist durch gelbe 
und rötliche Farbstoffe (Drachtublut, 
Afartiuigelh u, a.) gefärbt. 

(lOldflSCh S. Caruishis oitratus. 

GoldfrOehti- - Ikakopflaamen (Chry- 

(toldvplb Xcd)u. soll identisch mit 

Cioldgiätte icdjii. e. rötliche BUi^lätu. 
GoldlpraK ~ Anthoxanthum. 
tiOllIIiiihiicboil S. Ä'eguius, 

(lOldhaüie = A^ti. 
Ooldliols S. Jfkus ceriaritt L. 

(•oldklifer S. Cetonia nur ata F.. 
<tOldkiesc 4)Jin. goldhaltige Eisenkiese. 

(■oldkrätze Jcdjn. GoJdabVal], der Ijei 

d. Verarbeitung entstellt. 
Cloldlack !:Oot. s, Chtiranthuu %t^, ^- 

(Joliiftrniis. 

(«oldleg'fruiifir s. GolJ, 

(>Oldlliakre!t> . ' ' ^ vphaena. 

tiaideue Ader i^u-i). BezeichnuDg für 

llSmorrktiden. 

Ct'oIdlU'NSOl S. 6V/Av^', /■/. //. 

tiOldoraUge ^ Chrysaurin. 

Iiloldpflauina — Ckrytobalanm haeo L. 

Ooldprobe Xcd)U. L'niersuchung einer 
Gobllegirung auf ihren Gehalt an 
reinem Gobi. — Man wendet dazu 
entweder d. Prohirsiein an (weniger 
penau) od. d. Weg ff. A'/// /V.a v/. — 
lai oföiern Fall macht man auf e. 
Frobirstein Striche mit d. zu prü- 
fenden Legiriintr und mit verschie- 
denen PrabirnatUln. Uiese bestehen 



aus versrhif (ItMien Goldlegirungon 
VDü l»ckiiiHit«n Gehalt. — Aus d, 
Aehnlichkeit des zu untersuchenden 
Strichs mit dorn einer Proliiriiad« 1 
in ihrem Verhalten gegen verdünntes 
Königswasser erkennt man den 
annUhorndon Gehalt. — IJoi der 
KupcUaliou legirt man d. Goldkora 
mit d. 2'-3fachen Menge Silber u. 
ca. 10 T. Blei, treibt auf d. Kapelle 

ab (vgl. SilherprobeJ u. Rist in Salpeter- 

säure; das ungelöst zurückbleibende 
Gold wird dann gewogen. 

(»oldpnrpur Ic(^n. e. ZI nn-GoldprUpara t, 
welches Glasflüssen eine prächtig 
rubinrote Färbung erteilt; wird des- 
halb in d. Glas- u. Porzellanmalerei 
angewandt. — Zur Herstellung des- 
sellien gibt es e. Unma<se Kezepte; 
nachfolgend ein von Bolley ange- 
gehonf'j; : l(»,7T. Zinnchlorill-Chlor- 
animonium w erden mit Zinn digerirt, 
mit 18 T. Wasser verdünnt u. eine 
Losung v. 1 T. iJoLf.hhriä in 36 T. 
Wasser damit vermischt. 

Goldregen s. Cytisus, 

Goldrot Ifdiii. e. sehr zartiT Col^.'tiuir, 

cltT 7.. VoVwi'U V. (tnld 11. vSillxn' dient. 

OolUrut>iiiglas 'Xedin. dcli. iioUpurpur 
prächtig mbinrot gefürbtes Glas. 

Goldsalz Jcd)n. in d. Photographie ge- 
bräucli!. F^ezeichng. für ( iuldchloriil- 
Chlornairium AuCli Na( 1.2IliO und 
Goldchlorid-Chlorkalium 
AuCkk'C! *J' 

GoldfiaLsy weisses %t^\\. in d. i'hotu- 
graphie zuweilen statt Q^idtal* ange- 
wandt.— Br-st-h t ausunterschwefllg- 
saurem Goldu.xydul-Nalrium. 

Ooldsatinnober = Metmige. 

(«oldKchauDi, unechtes Biatii^oU. 

Goldschmidt S. Carahus auratus L. 

GoIdMchwamm (?liein. schwammiges 
Gold, das zum Plombiren d'-r Zähne 
dient. — Wird dch. Glühen orga* 
nischer GoKlsalze erhalten. 

(loldsehwefel Ghem. Xethn. Antimon- 

pentasuHid Sb-.'Sr», e. orangefarbiges 
Pulver, das m. durch Zersetzen von 

Schlippe' sc/iem Sa/z mit Salzsäure erhält. 
Dient hauptsächl. z. Vulkamsirm von 
Kautschuk. — Sein»? medi/in. \'erwen- 
dung S. unter Sttlnutu suijuralum auran- 
tiaann. 

Goldseifeil S, Seifen. 

Goldwespe S. Chrysi». 
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Ooliwiiri 90t. 1) Wurzel von CkeH- 

douiuiH majii., /,.. SO g'^nrinnt wegen 
des gelben Milchsaftes. 2) = /.ilium 
martagon L. 3) Zwiebel von Aspho- 
delus luteus L.; M'ird neuerdings von 
d. Franzosen in Algier zur Zucker- 
u. Weingeistbereiiung verwendet. 

Oolfkraiit = Sargastum. 

Ooniani 23ot. au.*; d. Sninrn pinr»r cali- 
fornischen L'riicacee ausgf^presstes 
Speiseöl. 

<r!onmrtliarz ^ Gobartharz, s, Burs^a. 

Gombo x\belmoschas esculeatus 
Güill. et Ppr. (= Hiüsau escalrattis 
L.) Tiopisciics Amt'rika; alsdcmüse- 
pflanze in d. Tropen angebaut, da d. 
Samenkapseln e. wohlschmeckende 
Speise liefern. D. Samen dienen als 
Kafteo Siirro^rrit, Gombo^Kaffee. (G. 
heimatl. Namej. 

Oonnielln« = DextHn, 

CionnrmtuH = Comultu. 

(ioa)pbo>e (F^ir. gr. gompbos = Nagel. 
Bezetchng. f. Einlceiluog e.Knochen» 
st{ickr>.< in e, anderes; kann b. Prac- 
turen vorkommen. 

OdmntlfaBeni u. •pulme s. Artnga, 

(«Oniutn» =: Arent^^ 

ilonngra s. nicht. 

CtOndelbohne %.HeriHera liloralis Dryand. 
(«On^Onha ~ Cani;;u(ka. 

tioniatites Sl^al. <len Ammoniten ver- 
wandte f >/ Wt^/tfüt-zigiutung ; haupt- 
sächlich im Devon. 

GoTtldfPll S. Liihenei. 

(«uuidiüuschicht od. -zoue ^ot. d. Goni- 
dienftthrende Schicht im lancro d. 



htenlhallus. 



SOMiniiüfhe iSchicht = (Jonidicttschicht. 
<mli>ni«ter feve^. Instrumente zum 

Mi ss> n d. K'rysiallwinkel. 
üonocalyx ^ool. e. gloekenförmiger 

Mantel, w. d. Geschlechtsprodukte 

bei d. Sipkonophoren enthält. 
CionochoriNinns *^^Pf. .•^ool. d. V. rt» ilung 
• d, Geschlechter auf verschietlene In- 

divtdueo. Gegensatz: llermapkrth' 

dittsmus. 

(jionoGOccos Witt>. e. Cfieaa, w. als der 
speziflscho Erreger d. ümorrkee an- 

ixi s« hen winl. 
üonolobllS S. Condurattgurinde, 
Ctonophorcn = ißesekUchtsgemmen. 
(«Onorrhoe — Tripper. 

(jioiiopterrx rhamnf L., (Mtronenfalter 
^OOl. l""ani. d. J'apilionidae. Flügel 

citroneogelb, beim Weibchen blass 



(grünlich); mit orangefarben. Mittel- 
fleck. Raupe crriin, schwarz punktirt 
mit wei.^sem Scitenstreifen ; Puppe 
eckig, grün, mit zwei gelben Streifen. 
In ganz Kuropa häung. (goaia gr. 
iM-kt-, pt«^ryx gr. Flügel). 

Güllf H = Dille. 

Gorgeret (^hir. Nani<^ eines rinnen- 
artigen Instrumentes, das b. Opera- 
tionen im Anus angewandt wird. 

(«orgonidae, Rindonkorall'^n ,'5opI. e. 
Farn, der AUyonarta. Festsitzende 
TierstOcke mit innerer, horniger od. 
kalkiger Axe und ririfn: weichen 
l'eberzug, in w. d. Finzeltiere senk- 
recht zur Axe eingesenkt sind; d. 
Leibeshöhlen der einzelnen Indivi- 
duen stnh<^n (lurrh Kanäle mit ein- 
anU<'r in X'erbindung. 

Gorilla gina Is. GeolTr., Gorilla 3oi'(. 
Fam. d. Caiarrhini. (M^hlirt ZU den 
menschenähnlichen Alien. Ohne 
Buekentaxfken^ ohne GesässtdMtitn tt. 
ohne Schwanz. Hohaaning lang, 
dunkelgrau mit braun, Gesicht un- 
behaart, schiefergrau. Nase breit, 
Lippen dick, sehr grosse Fckzähne. 
Vordere Gliedirassen lang, bis unter 
d. Knie reichend, hintere kurz. Bis 
1,7 m gross. Sehr wild u. stark, greift 
auch d. Menschen nn: lo!)t in Wäl- 
dern, nährt sich von Früchten. West- 
airika vom Aequator bis lö" sttdL 
Breite, (gina %'oii d. heimatl. Namen 
logiiae). 

OmaiisehichteB ®tt\. D. zweitoberste 

Abtoilunir dcT A'm'.A- (lt. Tnr.'n/ bo- 

stcht im grösstcn Teil von S. liuropa 
aus /A>/«nV<rw-ftihrenden Kalksteinen 

(oberster Horizont d. IHppuritenj, w. 
in d. ^(^•terr. Alp'^n nosauschichtcn, 
in (I. v^rhweizJM A. Seu «Mikalk»' ge- 
nannt \S('r*l<-n. 
Gossyplnuu Baumwolle Fam. '1. 

.\faiv<ue,te (L. XVI. 5.) D. w ielitig.^ten 
Arten sind: G. herhaceum L., kraut- 
artig, Heimat: Ostindinn; G. religi- 
osumL., strauchartig, Heimat: China; 
G. arboreum L., baumartig, Heimat: 
tropisch. Afrika; G. barbadensf L., 
strauchartig, Heimat: tro|t, Amerika, 
n. Früchte sind 3 — r)klap|)ige wall- 
nussgrosse Kapseln, deren erbsen- 
grosso Samen von langen, faden- 
fürmig<-n Haaren eingehüllt sind; 
bei d." Reife tiuellen dieselben her* 



— 370 



Digitized by Google 




bochhold's Handlexikon der Natarwisseoschaftco und Medizin. 



vor D. ^vp^ir»n durch d. Wiiiil fort- 
ßeira^en, wodurch die öuiiien aus- 
gebreitet werden. D. Samenhaare 
wegen überall In d. heissoren I>"m- 
dero angebaut. Der Gewinnung ge- 
schieht, indem d. Wolle mit d. daran 
haftondon Samen :\u<. di n Kapseln 
herausgenommen u. dann d. Samen 
entfernt werden; Icizteres Verfahren 
nennt manEgreniren. D. so gewon- 
nenen FaSf»rn fs. Baumu-o/ü-n/./sc-rJ 
werden zu Garn versponnen, w. zur 
Herstellung der verschiedenartiu;en 
naumwollenzeupe dient. l>er Ver- 
brauch von B. ist ein ungeheurer, 
or l)etrftgt auf d. ganzen Erde etwa 
7 — ^ Millionen T{;iIi'Mi (zu 'MO oncl. 
Pfund). liaumwolle dient auch noch: 
zur Herstellung von Papier, zur Dar- 
stellung V. Schiri shaitmwolle, Collodium 
II. Cellitlflid, d. gereinigte II. dient in 
«1. Medizin als Verbandmaterial, zu 
Tampons u. Rinwicklungen ; d. Samen 
lif^fcrn »'in fett»'s Ool. Ilaupthnnm- 
woHenländer sind: Nurdunierika, 
Westindien, Sfidaroerika, Aegypten, 
nrutrdings auch Ostafrika, Ost- 
indien, China, i^ersien, Levante, 
Australien (Victoria u. Queensland); 
ausserdem lit^ft rn noch einige euro- 
päische Länder geringere Mengen : j 
Spanien, Italien, Griechenland, Tür- 1 
kei, Krim, Astrachan. (G. lat.Baum- * 
wollo, von trossum Wulst). 
iiotUudkulk Oicül. silurische Kalksteine 
Reste e. Korallenriffes, mit reicher 

KoralUn- u. Crinnidt'en/nunn. 
GotteHailbeterln S. Muntis reli^iosa. 
tiott^Sgnadenk raut %.Gratiolti oftänalis L. 
Clottesurt(>il|yrlft,madagaHkaris(hp>'l^ot. 

aus dem sehr giftigen Samon von 

Tamgkim'a madagaseariemis At. Tk, t)e« 

reiteter Trank. 
(iU»aacbe s. Fartstogt. 
Gondron = Tter. 

6onlard*«»ches Wasser — Aq. Coulardi. 

Qoundi 33ot. e. haupi-^richlich zu Deck- 
blättern von riL i ri ii verarbeitete 
Sorte Tirginir^< 7'^'"M^.. 

GojaTabaum tt.-frtt6bte s. Psitiium piri- 

ferttm /.. 

Gr. 3oof. ilutn. Grabe (Ad. Fd.), geb. 
1^12 -. SU 1880. Prof. d. ZooL zu 

Breslau. 

OraarseheFolllkel 3oo(. Zellcomplexe, 

din sich im Koimc/'V/zc/ dos O-^irium 
difTerenzirun, an dessen Oberfläche 



treten, dort platzen und ein £i aus' 
treten lassen. 
Grab. B^ol* S^nhi. Grabowski (Heinr. 

Emanuel), geb. 171)2, gest. 1842. Apo- 
theker in Oppeln. 
Orabbelae Insektenbeine mit 

l>r(Mti'n, schauftdartigen Schienen, 
(ilrabeii od. lirabcnseukiinsr (Meol. das 
zwischen zwei Verwerfungsspalton 
liegende eingesunkene Stfick Brd* 

rindo. 

G^abf^^^('r S. Siaphopotia. 

Grablieiischr<«eken s. GrylHdae. 
<>rabiiiilbe s. Sunoptes. 
(irabwe»peii, Grubroniüae 3ooL e. 
Farn. d. Hymempitra. Mit gestieltem 

Hinterleib; Gif!si;u li<d ohn'- Wider- 
haken, beim blich nicht at)brechend. 
D.Weibchen graben Gänge in die 
Krdo (auch wohl in Holz), an deren 
Mnde sich je eine Hrutzellc für ein 
Ei befindet; dann werden durch 
e. Stich in's Bauchroark gelähmte 
Insekten, welrho d. entschlüpfenden 
Larve zur Nahrung dienen sollen, 
dazu gelegt u.d. Zelle geschlossen, 

Gracilarla lichenoides Agr., Ceylon- 
Moos )üot. im indischen Ocean vor- 
kommende Mtge mit rundem, an d. 
Sidt/a gabeiiir i^Ptfilioni Thallus. 
l>ient zur Bereitung v. Dsthin-üschen, 
(gracilis lat. zierlich , lichenoides 
lat. d, Flechten, lichenes, ähnlich), 

Grad, d. gleichen Teile einer Thermo- 
meterscala; bei Winkeln der yOOte 
Teil e. Kreisbogens. — Zeichen: **, 

(inidtinirlcr ^:. Orthoptera. 

liratiieut il^^pj. d. Zu- od. Abnahme d. 
Barometerstands, wenn m. sich von 
e. Ort aus senkrocht zur fsofuir.- um 
eine geographische Meile entfernt. 

Gradtren ^ed^n. Anreichern einer Sooie 
fvu:l. k'ochsaizj durch Verminderung 
U. Wassergehalts. 

Gradlrhans Xcdiii. Aufbau in dem m. 

d. /ytfrn^aiiirung Vornimmt. 

Gradirwage 2ed)n. e. Araeometer z. Be- 
stimmung d. Gehalts einer Salzsole. 
Gradirwerk = UraJirkaus* 
(«räser .s. (iramin<<if. 

Grab. S3ot. 2lutu. Graham (John), geb. 

1805, gest. 1839. Engl. Botaniker. 
Graine» d'Avignoii ~ Avignonlörtirr. 
Graine» d*Owala "hat. d. Samen von 

Peniadttkra makrepkyiin ,* dieselben 

»Mithält. «n Iiis pTt. eines d. OUvendt 
ähnlichen fetten Oeles. 
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Urain^. Sool. d. Eier d. Seidenspinners, 

Bomhyx mori. 

(ihralUe, Sumpfvötrol ^otA.. e. r>rdn. d. 

Ans, Schnabel lang u. schlank, vom 
Kopfo ahjtroselzl; mit Stehenbeiwn, 
Lauf vorn 11. nii-ist auch hinten mit 
quprt'H Schildern. M» i>[ :in sumpfigen 
Orten od. an Ufern von Gewässern 
lebend; Nahrung: kleinere Wasser* 
tioro. nurh Pflanzentoüo. Fast alle 
s. Zugvögel. (Gr. lai. SielzenJ. 

Orallatorm = Grathe. 

(«ranilncae, nrÜMT 5öot. o. monokotyl. 
Pflanzenl'am. Sie bilden eine der 
grös^^•ten Familien (etwa 3800 Arten) 
u. sind als Land- u. WasserpHanzen 
über d. ganzr» l'rdo verbreitet. In 

d. Tropen konimcu bäum- u. strauch- 
artige I-'ormen vor; in d' ii lmuiüs- 
sigten Zonen bestimmen sie durch 
ihr geselliges Wachstum d. V'ege- 
tationscharaktor ganzer Gegenden 
(( Irasla Irls f'hafton: Wiesen, Prä rioon, 
SavunntM), hlanos,Fampa8, Steppen). 
— Einjährige oil. ausdauernde Pflan* 
zen mit meist hi>lil< i). lunden oder 
ztteiächnei<ligen, knotigen Stengeln, 
Halmen gtMiannt. l.>. lilätter stehen 

xweiuilif:, '.L-ethseiittimiig; siC bOSitZOH 

e. üneale Rtattjhiihe u. e. meist ge- 
spaltene Ä'<//'/'j.//<-/f/f. I). Blüten stehen 
in ein- oder mehrbliitigen Atkr^hen^ 
W. zu Aehnn od. Rispen, seltener ZU 

e. Koiben vereinigt sind. 1). Aehrchen 
sind am Grunde von zwei, auf un- 
gleicher Iii*»!!«' fiusprincendop. Deck- 
ipelxcu (oder Aia/)j>en, giumae) um- 
schlossen. Jede Blüte hVkX'lDeekbtittter^ 
S/>fIzcn, Hlüten- od. Krontuspclzen : ein 
äusseres gekieltes, krautartiges, 
grünes, meist mit deutlichem Mittel- 
Hcrv versehenes, irr häufig in der 
Min*' od. rtrr. VawV- - steife, borsten- 
förmige t>funiu- h^^i vortritt, und ein 
inneres zarthäutiges, mit 2 Nerven 
verst'henes. D. Blüten sind zwiueri;^ 
od. eingeichUihti^i sie bestehen aus 
2 kleinen /Vr/>»«blältchen, 3 staub* 
blättern II. .'inrm oinHlcherigen, ein- 
eiigen J'ruchtkiioUn mit ü Oriffein mit 
federiger Narbe, D. Krucht ist eine 
Bni,^/ruJit. — Zu d. (jr. gehören als 

. wichtigste Nahrungs- un<l Kultur- 
pllanz«?n d. ( letreidtiarten. (gramen 
lat. (Jras). 

(^raniui %>c\X\\. d. KXX». Teil eines Kil<»- 
gramms (s. uemithij. 



GraniUiatit S. Hornblende. 

GranimeScher Jling iUini. e. Vorrlchtg. 
zur Erzeugung elektrischer Ströme 
(GUiihstroinj. — Ks ist e. Fiseuring, 
w. mit Drahtspulen uinwickelt ist, die 
auf d.Axe, vermiit< ls weicher d.King 
gedreht wini, in leitende Verlnndun.;^ 
gebracht sind. — Ü. Ring betindet i^. 
zwischen 2 kräftigen Ntagnetpolen, 
welche in d. Hing M:igiintismns indu- 
ciren. — Wird d. King gedreht, so 
bleiben d. Pole an d. gleichen Stelle, 
während d. Drahtspulen gleichsam 
über sie hingeschoben werden. — 
Ivs werden Inductions.^trOmo in ihnen 
erzeugt, die auf d. einen Hälfte d. 
Rings entgegengesetzte Rirhtuni; 
haben, wie auf d. andern uiul tlch. 
Drahtbürsten, welche an d. Axe 
sc'ilt it -n I l j:eleit<'t Wehrden können. 

tirauiiiiouliuu, dem rhani>^aphm ähn- 
liche Vorrichtung. — Unterscheidet 
.s. von (lii'.^r n dadurch, rlass <1. Tfipt» 
auf einer horizoniul sich drehenden 
Metallscheibe flxirl werden. — Diese 
.Metallplatte ist n it e. dünnen Ilar/- 
überzug bedeckt. — Die Findrück<J 
werden eingeätzt u. d. Platte kann 
vervielfältigt werden. 

(»ranjl cliorines — Kermesleeren. 
(irtiitu lycii firalliei ~ Avi^nonkömer. 
Granu uialasruetta s. Atnomum gtaman 

/!/;, 7 ,// / /..""( M 1 1 a gu e 1 1 a = N a me ei oes 

Küstenstrichs in Cluinea). 
Grana moteiiata = Bhamkbmtr, 
Grana Puradlst s. Am^um gratmm 

Paratiiii L. 

Orana pollinls = M/enkerntr, 

Grana titirlii "= CranatUl. 

Oranudilln 33i?t. /\rsißora edulis Sims. 
Brasilianischer Strauch mit grossen, 
roten, essbaren I'rü(;hten. (Cr. span. 

Xnnie für rillr- r.nsiß'^ren wegen der 
Aflinlii iikrii ihrer Früchte mit Gra- 
naten I. 

(«raiiadilltiol/ Cremulillhoh. 

Granat a^itii. Silikate, welche vorwie- 
gend Kalk und Thonerde enthalten 

(Schema: :i CaO. A!:« :! Sio^) ; für 
CaO kann MgO, i'oO, für AlsUs kann 
KesOs, CniOs, MnsOd in wechselnder 

Ml 'III iiitreten. Reg., Uuarzhärto, 

rot»' l*\arl)«' vorhoi rsrhr nd, aber auch 
weiss, schwarz, urun ; liauptsächlisch 
in krystallinen Schiefern, krystall. 
I\;ilk steinen u, Serpentinen. — Var.: 
i.rossuiar, farblos üd. grüu, hat vor- 
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herrschend obige Zusammensetzung, 
Itessonit (Kaneclsteiii), honi^rcriMb u. 
hyacinihrot, ein Teil von CatJ doh. 
FeO vertreten, AlmamUn oder edler 
G., rfMcher an ImMI, aurh Ml'D mt- 
haltend, DtmantotJ^ gelbgrün, Fe:^i)3 
haltig, Milamtt schwarz, d. grössere 
Teil d. AlsOs durch FesO.! f'^^etzI, 
ia vulk. Tuff von Frascati bei Rom, 
gemeitterO. grünlich, rotbraun, führt 
CaO, FeO, FesOa, AlsOs, d braune 
häulig im (flimmerschiefer, /W/, 
dunkelrot, wesentlich Magnosiathon- 
ordegranatf in manchen Serpentinen. 
— Als Kdelstein vprschlilTon : lles- 
sonit (Ceylon), Almandin (ZiUerthal, 
Oylon, S.-Airika), Pyrop (Meronitz 
in Höhmen), l'pmantoid (Ural). Am 
teuersten d. sogen. Caprubine, als 
Rubin verlcauft; d. geringsten Wert 
h.ilx ii (t. böhmischen G. 

(UriiDHt i^OQi. s. Palaemon. 

dranatapfel, •bauiii s. Puttiea grana- 
tum L. 

iSranatbraiin , Grenat soluble Todni. 
färbt ähnl.d. OrseilU. — Ist d. Kalium- 
salz d. /sopurpnrs<i!ire. DaTSt. durch 
l'inwirkg, V. CytMkalitun auf Fikrin- 

Granate S. Punita granatum L. 

ttranatfel.s ajJiri. körniir» Gr. ii in, hier 
U. da iin Gtuiss u, UUmmerschieJer auf- 
tretend, hauptsHchlich aus Cranat u. 
Hornblende bestehend. Sachsen, Böh- 
men, Tirol u. a. 

CJranatfll s. Cr^M, 

(iranatoeder s. A'homhendaäekaidtr. 

tiruiiatrindo ^ C»rte.t Üranati. 

€irauUrj'i»i-he Körpercbeii ^ooi. die 
Tastkörperchen im Schnabel u. di^r 
Zungo dos \'ogels, sowio in der 
zum Tasten dienenden Korperober- 
fl'äcbe bei Säugetieren u. Menschen. 
Sie bestehen aus 1 cmI. mehreren 
Zellen zwischen welchen der zu- 
tretende Nerv mit der Tastscheibe 

•TKÜLTt. 

Ciranit M\x\, körniges Hruptivgestein, 
bestehend aus FeMs/>,it'\-(.>u,irz-\-(;iim- 
mer (heller u. dunkler Glimmer). — 
Granitit (dunkler Glimme r), Amphi- 
boigranit od. Hornbiendt irranit 1 1 iorn- 
blende .^tatt Glimmer|. - Acces- 
sorisclu' Minoralirn: Apatit, Tur- 
malin, Granat, Andalusit, Beryll, 
Topas IL a. — Bildet Lager, Decken, 
Gänge und Stöcke; vorwiegend ge- 



wölbte Bergformea m. tiefen ThUlern 

u. Ulockanh'aufungen. Meist älter 

als das Oevonsysh^m. 
Granit, belgischer Xedjn. Handels- 

ttezeiohnung f. belgischf^n Afarmor. 
Granite -wäre Xcdjn. Handelsbezeich- 
nung f. eine gewisse Sorte harten, 

wfis.sen S(oiii/,('ui:s. 
Graiiitgrus HJiiii. durch \ erwittorung 

d. Cranitt entstehende grobsandige 

Massen. 
Granitit s. Cmnit. 

GraiiltpurpUyr Wca. porphyrinh^s Gang- 
gestein; Grundmnsse. ein feinkör- 
nige? Gemenge von Quarz u. Feld- 
spui, darin grössere Kryslalle dieser 
Mineralien. Steht zwischen Granit 

U. Qinzrzporphyr. 

Granittouiariiior Scdju. eine Imitation 
mancheralsBaumaterialien benutzter 

SteitT' wie Gr.ii'-t Syr-iiit u. a. 

Granne od. Granueuhaare, Stichelhaare 
^oo(. lungere, dickere, steifere Haare» 
w. mit ihren Spitzen (oft .-« in weit) 
übf^r (I. U'o:!h,utre hinausragen, 

Granula 'i'ijaviir. lut. ~ Körnchen. — 
Eine Ar/iH'iform. 

Granulär- Atrophie d. Mere« — chro- 
nische interstitielle Nephritis. 

GrauulationsgeschwnlRt $ot^. Sfitt. Ge- 
schwülste, bestehend aus atisge- 
wandcrieu u.sodann sich vermehren- 
den weissen Blutitörperehen, Zü ihnen 
gehören die Tuherkcl, die Cumma^esJt. 

GrannlationKgewebe $att). Slnt. Be- 
zeichnung f. d. graurot aussehende 

bei Heilung von Wunden sich ent- 
wickelnde Gewebe, aus dein sich 
d. Narbe bildet. 

g^rannliren = körnen. 

Grantilit >Üliu. ^/«c-mälniliches flestein, 

/'et,isp<it-\-Quar5 mit kleinen i/tunulen. 

Dazu oft Glimmer, Cyanit, Turmalin, 
Andakisit u. a. — Grundgebirg 
(Sachsen u. a.). 
tirannlose 6l)cm. 'Bot. einer d. beiden 

rlic ! isi'lv n Hestandteile <!. sv, ;.■;-,(•,• ; 
färbt sich mii jfott blau u. ist tlurch 
verschiedene Lösungsmittel (Spei» 
chel, verdünnte Säuren) ausziehbar. 

Grauzu Nain*', uiiier welchem d, 

Männchen v. Cordnus maenas in Ve- 
nedig auf d. Maikt kommt. 

Graphideae« Schiitüi(H;hten :60t. eine 
Fam. d. Lichenes. .Meist auf Rinden, 
seltener auf Steinen wachsende 
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l' lochleti, dcron ApoHii-cun strich - 
förmig u.gehoi^on sind, so das» sie 
wie SchrinzUge auf d. Thallus er- 
st'hoinen. (praphis lt. «1. CiiifTt']). 
Cirapbit, Rcisäl)lei 'Jhii. kry^tallisirter 
Kohlentütoff, Ospitigo BlStichen; auch 
drrl), hwar/., nieiallglänzend, abfar- 
hend, fettig. In krystallinen Schiefern 
u. a, Ge.steinen, auch in Meteoriten. 
— Z. Herstellung von Bleistiften» 
Craphiai-^^eln, z. Sch würben V. nof(>a 
etc. lu nulzl. — Wegen s. Leitfähig- 
keit f. IvlektrisitSt dient er auch z. 

I: eherzieh on V. auf ■^r,!-ano;'!<i:,ti:uherH 

Weg z. vcrvielfältigeuden Gegen- 
ständen. 

Cirapliitf c.-nonf Tcrfiit.e. Kitt ausöV.//^//, 
an der Luft zerfallenem i^ehrannuin 
Knlkj Sdni'enpat u. gekochtem LeinüL 

Graph Usch iefer Wm. Einlagerungen 

V. (iraphil in (llimmfrsrhiefer u. 
Gneiss; (iliminti durch Graphit ver- 
treten. 

Graphltlie«-«'! Secftjt. Tiegel, die bes. 
z. Schmelzen v, iMetailen dienen. — 
Bestehen aus I Tl. feuerfnstent Thon 

U. 3— 4 Tl. Graphit. 

CIraphoIttha ^ool. sehr arteiireiohe 
Galtung der Farn. Tortridna, Ordn. 
J^pidopura, Zcichmi'ig d(^r \\)rder- 
lliigpl aus ,weis.>li<*h(^n I )o(>()elhäk- 
cheii am S'orderrand", einem Spiegel- 
fleck u. Augenpunkt g<>bildet. Raupen 
meist an l..iu1>liol/, si-Itmor an Coni- 
feren, nur wenige an Ivräutern; sie 
leben In zusammengezogenen Blat- 
tern, sind also (H^hte Wiikler, .mh- 
zeliK' rmniren auch, andere ieben iu 
l'rüchten. 

CIrapholitha coniitana W« Y«, Fichten- 

nesttt ickler Haiipe Aug.— Nov. 
an u. in l-'ichiennadeJn. Diese wer- 
den grün u. weiss gefleckt, .««pUter 
!)rann, sind lot-ker mit f^inandor unil 
mit Külteilchen versponnen, i'uppe 
im Boden. 

Grapholillia dorsana Fabr., Erlisen- 
wickler ^ool. lebt (ebenso wie Gr. 
pisana (im., der rehfarb«Mie Ii.) als 
Raupe im Juni u. Juli in Erbsen- 
hiil>'>n, hiiät^r in einem Gespinnst 
im 1 Juden; \'erpuppung daselbst im 
nächsten l'rühjahf. 

GraphoHtha pactoIanaKiihlw.^Firhtr-n- 
rindenwiekKn 3oöl. Raupe im Uaste 
der Fichten, bes. an Quirlen, verur- 
sacht Harz n. Kotaustritl. Später An- 



srhw. Hungen In Folge von Xictrm 

ilicttri'ttuiii. 

Grapballtha pomoBeila L« (auch Car> 

pocap.^a pomonana genannt), Apf'M- 
wickler^ooL legt die Eier an unreife 
Arpfel im Juni, Juli. Einbohren d. 

Raupe bis /um Kerngehäuse, Zer- 
stören der Samen. Raupe titrischrot. 
Im Herbst verlässt die Raupe die 
Frucht, Überaintert in Rindenrit/.en 
u. verpuppt sich im Frühjahr. Niclit 
zu v»,'rwechst;in mit Antonomuspomo- 
runi, einem kleinen Rüsselkäfer, der 
;>irh aus.^fhliesslich in ApT lMüien 
entwickelt u, seine Verwandlung 
durchläuft, noch ehe jene sich ent- 
fall i : 

Grapliuliilta zebeaua Katz., Lärchen- 
rindenwickler Raupe, unter 

LUrchenrinde lebend, reruräacbt 
Gallenansrh wellungen. Generation 
zweijährig, l'orst&chüdlich. 

Graphophoii, Instrument, das s. nicht 

\\e> eidlich vom Pkattagrnpk untCr- 

sclieitlt't. 

Graphospasmn«« gr. = Sekreihkrampf, 

(«raptolithen ll^al. hau|)tsächlieh i\. Silur 
angehorige l'ossilien, aus einer ge- 
raden od. gebogenen Axe mit siige- 
zahnartigen Anhängen bestehen«l. 
Z«H>I. St'^llung unsicher (^cVi/^Ä/^-r/z/*-// 7. 
Ha\i[iiL:attungen: Monograptus (nur 
auf einer Seite gezähnt),T)iplograptu8 
(auf li'Mil' ii Seiten irezähntl, l^istriies 
(mit langen, schmalen Zähnen). 

Gras S. Graminttte. 

(«ras, Npanisehes — Jtimiigras» 

(jirasährcheu = Aekrchtn. 

Grasbanm S. Xanikorrkoea hoftilis Sm, 

GrasfroMcli s. A',ina. 

(jraftfrucht = Hai-fruckt, 

(liraslianf = Sisalhanf, 

Grasheoht 3ool. d. ein- bis zweijährige 

|[e(d?t ry. 

Grashüpfer s. Loiust,,. 
Grasletnen = Grastuch, 

(ti'asniaiidel = Cyperus esculentus L. 
tirasiiiilbe s. Leptm autMHnaiii, 
OrasuiQcke s. Sylvin. 
GrasSl Sboi. aus den Wurzelstöcken 

einiger ostindischer An i'ro/^o ^flimriew 
gewonnenes, zu Rarfumerien be- 
nutztes äiher. Gel. 

(»rjlM'OHt S. Pucciiii.i ;^>\:nthiij P'r:. 

Grastueh ^ot. aus d. liastfuscrn von 
L^rtioi tenacissima Roxb. u. oivea L. 
hergestelltes Gewebe. Früher cur 
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in China (chines. Leinwand) u. Indien, ' 
seil etwa 40 Jahren auch in Europa \ 
verfertigt. 
Ciraswurzcl Bot. Wurzelstock v. Trift- 

cum ropons L., Zucker, (Jummi, Stärit- 
*r*^*/ enthaltend , wc-halb d. ausge- 
preiste Saft als HcilinitK'l dient (hei 
S erschleimungen). Aehnliche Ver- 
wendung finden WurzelstOcke von 
cv/rt-.rarten, w. aach als G. bcxelchnet 
werden. 

Orntfolft offlelnalts L., Goticsgnaden 



u. umgekehrt proportional dem Qua- 
drat d. Knlfernung (von Newton nach- 
gewiesen). Auf ihr beruht d. An- 
ziehung d. Erde, d. Wirkung d. Sonne 
auf d. Planeten etc. — Jedes Ding 
auf d. Erde, jedes Haos« jeder Berti 
zieht d. andere an, nur ist d. Wir- 
kurni; im Verhältnis» z. Anziehung; 
d. Krde e. verschwindende. — Mit 
pehr feinen Instrumenten knnnt«^ ni. 
jedoch d. Anziehung v. Üergen auf 
Bleikugeln nachweisen. 



kraut Jöot. l-'am. d. Sirofuiarimae. Kraut A. (iruj 5öot. ^utii. Asa Gray, geb. 1 810, 
mit gegenständ! 'j-< -n . lanzottlirhon IVof. d. Rot. an d. Harward- rniver- 
BISttern, rötlichen blüitii. aut nassen sitUt zu Cambridge in .Nordamerika. 
Wiesen, an Ufern wachsend. ( Jiftig, ■ dJrcke. Sl^ot. ?lutii. Garcke (I'^iedr. Aug.), 
scharf u. bitter schmeckend, ais geb. ISIU. Cusifts d. königJ. Uerba- 
Heilmiitcl (bei Unterieibsbcschwer- riums zu Berlin, 
den) dienend. (Gratiola Diminutiv Clreberklnte 3ot»(. ßeKPiclmung für 
von graiia lat. Gnade — wegen d, die als Rauchwerk in d. Handel 
Heilwirkung). ! koramenden Bälge von Podiiepi. 

Ürane Saline = (Mguenäim emereum. CIredl. ^tttw- Gredlor (Vinc. M.). 

<«rauer Staat i>. S/aar. TirolerConchyliologeu. Entomologe. 

Iilrnui^old Xcd)n. Gold, das e. BeiMOreefT SooU )?Iutit. G. (Richard), geb. 

niischung v. Eisen besitzt. I 18211. IVof. <l. Zool, u. vergleich. 

Grauliegender oder Weissliogender Anatomie zu Marburg, 
(ijcol. an manchen Otiten auftretende (Sreenheart, Sipiri, Hitchia S^ot. von 



gebleichte obere Lugen d. Conglo- 
merate d. R»tHegemden. 



NeUamira Rhodiei Öchomb., üuiana, 
stammendes Nutzhots. 



tiranpelii ^^tjf. runde undurchsich- Greenocklt^^rm.SchwnfolcadiniumCdS, 
tige« bis erbsengrosse iSchneecon- . hex., gelb, üiamantglUnzcnd (Przi- 
gretionen; besonders im Herbst u. | bram in Döhmcn u. a.). 
Frühjahr. ; («reenovit 3)Jin. roter TiUtniL 

Graupen, d. von Fnufilirfhäuse U. Samen- I Greeosand S. (''ninsanf/. 

...A///*- befreiten, abgi rundeten Samen iJregarina i^ooi. zu »1. Uregarinida ge- 
i\. Qi&x'iXG (Horäeumj : als Nahrunus-j hOrig. Im Darm anderer Tiere schma- 
mitr' l '( -erstenschleim) dienend. rotzend. 
(■raUKpicssglanZ S. Antitnon};limz. , GregJllinen S. ureganmita. 

Oranwaeke SHt«. kiasthches Gestein, 1 Grerarlnlda, Gregarincn 3oot- zt»«" 

t,>uarz vorwaltnnd, dabei Fragmente k'lassn d. .va r / L^l■l1^)riL^ V(Tn läng- 



von Kiesel- u. Thonschiefer, wozu 
mitunter Feldspat und Glimmer 
kommen; kieselig -thonige Binde- 
masse. Silur u. Devon. 

Gruuwackenformation s. Ceher^an^i- 
geürge. 

(«rauwerk s. J-eh. 

üraT. od. GraYSnh. 3ool. 3lutn. Gravcn- , 
hörst (Joh. Ludwig Christ.), geb. 1777, 1 
g€$t, 1857. I'rof. d. Zonl. /u Breslau. 

Gravedo lat. — Schnupfen, s. Caryza. 

GlUTtdUit = Sckwou^crschaft. ' 
Gruvitrrada = .'^ffgatheriidite. 

«ravitatlon iUt)l)f. d. allgemeine An- 
ziehung, welche d. .Massen auf ein- ' 
ander ausüben. — Sie ist direkt 
proportional den wirkenden Massen 



lichor od kugeliger Gestalt mit einer 
glashellen, durchsichtig» n Cutim/a, 
ohne J'seudo/'odien od. Wimpern. I», 
Protoplasma son<lert sich meist m 
eine körnchenfreie, hellere Aussen- 
u. eine körnch<*nnMche, dunklere 
Inn»mschicht. Im Innern lit'gl ein 
heller, meist runder Aem mit 1 o i, 
mehreren KernkSrfiertken. D. Fort- 
pflanzung geschieht, Indnm l in fin- 
zclnes Tier sich einkapselt od. es 
legen sich 2 mit d. gleichnamigen 
Körperenden aneinander u. unihüllen 
si< h mit 'Mnor gemeinsam* n Kapsel. 
L). Inhalt d. Kapsel zertäUt nun in 
eine grosse Zahl einzelner mit Kern 
versehener Zellen ron spindelfür- 
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niiger, kogeligor, ovalor Gcstatt, d. 
sogen. Sporen oder Pi -u iontn'icellrfi 
Durch Plauen d. KapsnlwanU ge- 
innffen dieselben in'3 Freie n. ent- 
wickeln sich hier zu fertigen G. 
Schm.'irotzen im Innern anderer 
Tiere. 

Orelfiieliwaiix ^tA. d. lange, zum Er- 

greifen von ("Jeumständen u. zum 
Anklammern dienende Schwanz 
mancher AITon. 

Oreifkellen 8. CUnophora. 

preisen 5Ülin. granifahnliches Gestein, 
feldspatfrei; Feldspat durch Quarz 
▼erdrUngt, welchen Topas, Plasts- 
-pat, Zinnstein u. a. f)ecioiton. 

Üreii. iöot. %\\\xl Grcnicr (Charles), geb, 
1808, gest. 1875. Prof. d. Bot. cn 
Besanyon. 

fJrcnad«' od. Grenate = GrennJine. 

tirenadillliolz Ibvi. auch rotes Eben- 
hobe genannt; ans Westtndien stam- 

mr>n(los mto; N-itzhohs von unbe- 
kannter Ahstanimunu'. 

Clrenadlne icdjn. roier geringwertiger 
Farbstoff. Nebenprodukt d. Fabri- 
kation d. Fuchsins. 

Cir^Bat SOluble = Crtmatbraun. 

fireiis4iol«mlt <^o(. />0AMwr/banke mit 

Myophoria Goldfussi (einer Musrhoj) 
an d. oberen «Iron/T» d. untoron 
Keuper, besonder> in Thüringen auf- 
tretend. 

Clr^n/kohlenwasserstofTe (fficm. gesät- 
tigte Kohtemvüssentaff« d. allgemeinen 
Formel CnlUn-fs. — Wenig reak- 
tionsHihige Körper, deren erstes 
Glirrl, .1. Mtth,,n rih, e. Gas ist; 
mit zuneluntMideni Kohlenstoflgehalt 
werden sie flüssig u. von Cis an bei 
pnwölml. Tt'mpnrnfur fes*t. — r>ie 
höhern Glieder nennt m. I'araßn« 
(panim afflnls lat. geringes Verbin- 
dungsslreben), doch hat m. diesen 
Namen iiuch auf d. ganze Gruppe 
aujjgodehnt. — Sie linden s. vi* Ilach 
in d. Natur, 80 d. Methan; d. /Wr..- 
iewn besteht im wesentlichen aus G. 
— Feste <1. sind teils im Petroleum 
gelöst (l'aselituj^ teils finden s. sich 
separat H. Vu o-^hi-ri'j. In cros.-'.-'n 
Mengen entstehen sie bei tl. trockenen 
DestiUatioH von ßratmkokie^ Holz U. 
^tuminöse» Scliit fern. — Petroleum 
u. d. festen Paraftine dienen z. He- 
leuchlung. — D. halbweichen, wie 



Vaseline, zu Salben n. al8 Schmier- 

rniltfl. 

ürenzlameUea, Grenzschichten Siot. 
von d. CuHeuta ans n. innen zwischen 

d. cuticularisirten Schiditen vor- 

spriniieniie j)lattenartige l'ortsätze. 
Grenznlukcl H^bpfl. heisst d. Winkel 
unter dem e. Lichtstrahl aufhört ans 

e. ilichtern Medium in e. dünnere? 
auszutreten und total reüectirt wird. 
— Er betragt f«r Wasser 48Vä», f. 
Glri.< 10"^ i" f. Diamant 23^»,'^ 

(jrenzelleu,iuterstitia]zeUenod.Iictero- 
Cysten 4Jot. grössere, sich nicht tei- 
lende Zellen mit dickerer Membran, 
wässerigem, farblosem Inhalt, w. in 
gewissen Al)ständen zwischen den 
übrigen Zellen d. A'.'jA'dllden ver- 
teilt sind. (Interstitiuni lat. Zwischen- 
raum ; ht^teros gr. anders, kystis gr. 
Blase, Zelte). 

tirenzzone :öot. die die Abgrenzung d. 
Jakresringt bedingende Zone abge- 
platteter, d. h. nur kurzen Radial- 
durchmesser besitzender Zellen d. 
Herbstholzec. 

ürcT. sBot. i'lutii. Greville (Robert Kare), 
geb. 171)4, gest. 1866. Prof. d. Bot. 

y\\ }-Minburi:h. 
(ärez.seide S. Senienwurm. 

Urlcs, sehr feine GerstengrUtze. 
<«riess*8che Reaktion Ghcm. I>setzung 
d. Diazogruppe dch. //, on, a, ßr, 

7, CAK — Vgl DiatofverbindungenJ. 

(irieKWnrzel — Radix Pareirae hravae. 

(trilTel^ Staubweg, Stylus 23ot. d. obere 
fadenförmige, d. Xat tt tragende Teil 
des F.stills. Ist letzteres aus einem 
Frucktüatt *!;. l)iJdet, so ist auch nur 
ein G. vorhanden, besteht es aus 
mehreren Fruchtblättern, so sind 
entweder eben se vielr» freie G. 
vorhanden od. dieselben verwachsen 
zu einem einzigen. Meist steht d. 

G. auf d. Mitte d. Fruchtknotens^ vtX 
kann aber auch durch ungleiches 
Wachstum d. verschieilenen Seiten 
desselben an die Seite zu stehen 
kommen (wie bei Fragana). !>. G. 
ist durchzogen von d. (irigeikanal. 

OrlfTelkanal iBot. ein feiner, hohler 

od. mit lorlctToin ZellLM'webo aus- 
gefüllter Kanal d. Gritlels, w. in d. 
HOhlung d. Fruekfknottm führt und 

diif ( Ii \r. d. Polten zu d. Ei gel.ini^t. 
GriATelknocIieii 3ooI. d. verwachsenen 
Mittelhauc'knochen d. 1. u. 5, Zehe 
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bei d. t^ederkStufH; beim Pferde d. 
s(al>iönni^(> Mittelhandknochen der 

2. und 4. Zoho. 
tiriffelsänle, (lynostomium ^ot. Ver- 
wachsung^ von (>rijr,-/ 11. Xitrhe mit d. 
Staubblättern ( z. \\. Ihm ( 1 . . 

GrUTelKchiefer Thunsciut h r, die 
sich in Stängol (Griflel) spalten 

lassen. Thürin^M-r Wald, 
grifllg machen S. appretire*u 

tfrlfnth's Weiss ^^n. e. sehr bestSn« 

digo, Wrisse Malerfurbc, die aus e. 
Gemenge von schwefeis. Barium u, 
Sckwefthink besteht. — Wird durch 
Fällen e. Lösung von sckwg/elu Zi$ik 
niit S- 'iv'<'fel/>ar{um erhalten. 

«riflUi. :öoi. miw. Griflilh (William), 
Kcb. 1810. gest. 1846. Engl. Arzt in 
Malakka. 

firille S. Gryllus. 

Orfai, Schorf 9ot. dnrcfi Tierfrass 

od. Auf:i)rincren entstehende kranke 
Stelle an iMlanzonleilen. 
Oriid Sffeb. populäre Besetchnung f. 

Erkrankg. d. Haut, wie hkzau, llerpe., 
Impetigo, namentl. f. d. Stadien dieser 
Krankheitsformen, in denen es z. 
Borken- u. Kmstenbildung auf der 

Haut kommt. 
Grind oder Grindiral s. Giobkephalus 

globiceps Cuv. 

Grindelia s. /A-rAi c. 

Urindwnrz iöot, d. Wurzel von einif^cn 
RumexTiVioMy w. in d. Tierarzneikunde 
zur Herstellung einer Salbe gegen 
Hai!(;!t!<S' hlägc dient. 

Griotte (^eoi. devonische^ buntfarbige 
politurfähige Kalksteine d.Pyrenften. 

Grippe S. fnjiufnui. 

Oris. <8ot. VyxU f.-\.), cest. 1872 

zu Paris. I<"ranz. Botaniker. 

Griseb. Sot. %\\X\\. (irisebach (Heinr. 
Rud. Aug.), gel). ISU, gost. IST'.). 
I'rof. d. Bot. zu Göitingon. Bedeu- 
tender Botaniker. 

Gritelbär S. Ursm änereus Desm. 

Giifilea tomentosa Roxb. 93i>t. Fatn. d. 
Lytkraceae, Oslindischer Strauch, aus 
dessen BlOten e. sunt Färben von 

Baumwollen zputrnn dienond»^ c:eH>fi 
Farbe gewonnen wird. (Gabriel 
Grisley engl. Botaniker d. 17. Jahrb.) 

Grldljbftr S. Urst4s dnereus Desm. 

Grohkalk 5?Iiit. k'alkstoin mit Quarz- 
sand gemengt. i'ariser Becken 
(TtrtiärJ, 



Grudener Schichten @rol. müolitige 
Sandsteinschichten d. Dyas/orm. in 

Tirol. 

GrÖnlandwal S. Baiaena mysticetus. 

Gron. 3ooI. 9lutn. Gronövius (Laur. 

Th.), LTPb 1730, gest. 1777, HoJländ. 

Ichthyologe. 
Gron. od. GronoT. 9ot SI»tn. Gronövius 

(Joh. Friedr.), frob. 16ÖÜ, gest. 1762. 

Senator zu Leiden. 

GrOftSamMen S. GerteratioKSUreckul, 

Grossfalfer s. Makrdepit^Ura, 
GrosNohr s. P'ecattu. 
GroHKohrfnchs =: Fem»ek, 

Gr088lllar S. Granat, 

Grottenolni S. Proteus an^uineui Laur. 

Grouse t)d, GrouKewIld ,SooL die in 

Schottland li('iini>(;ht; als bOS. Art 
aufgeführt'' I'orm dos Moorschn^,-- 
huhns Lagopus albus Gm., w. Lagopus 

scoticus Briss. heisst. 

Grove'Kchps Element %hwl oin lon- 
statUes gaivaniiches Element: Zink in 

verdünnter Schwefelsäure, Platin in 

consentr. Salpeters. 
Grtn. S5ot. Slutii. Gärtner (Josef G.), 

geb. 1732, gest. 1791. Prof. d. Bot. 

in Petersburg. 
Grub. 3ooI. 91iitii. Grubor (A.). Prof. 

d. ZooL zu i-reiburg i. Br. 
GrubenUsebte s. 5/rV«r. 
Grnbeni^as = Methan. 

Grabenkopf S. Bothriotephalus latus.. 

Gmde %t^. bei der Braunkohlen* 

schwolfToi zurüekliloibendor Koks; 
eines d. billigsten Heizmaterialien, 
brennt langsam, gibt aber e. inten- 

sivt^ nit/.i'. 

Grün, chin(>siscilCS S. Chinesischgrün. 

Grlinlstung :^üt. d. Ausschneiden noch 
lebender Aeste aus Baumlcronen. 

Grilnanire = Cfdomps. 

Griinbeeren t^ot. d. iiochgrünf-n 1 t iichte 
von Rhamnus: dieselben enthalten 
einen zum Färben dienenden gelben 
FarbstoiT. Durch Behandlung ihres 
Saftes mit Alaun od. Potasche ge* 

\v;n-i* Ulan tl. S,iff;riin. 

GrUnbleiorz = Pj-romorpkit. 
Grfindein 3ooL die Form d. Tauchens, 

l)ei welcher der schwimmende Vogel 
auf <lor WasseroberllUche bleibt u. 
sich senkrecht zur gewöhnlichen 
Schwimmbige stellend den Vorder- 
ktirper unterlauchl, auf dom Grunde 
oder im Wasser, an PÜanzen etc. 
nach Nahrung zu suchen. 
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Gründung s. üohio. 
OrVndlniranf 8. DBngtrpßamen. 

^rHnC Ki do S. Erde, ^räne. 

grttne t^eife ^ viridis, 
OtHBelMneri) Kraurit Stin. e. wasser» 

halliges Kisenoxydphosphat, meist 
mikrokryütiillin, dunkelgrün, spröde, 
Härte U— 1 (Waldgirmes bei (Jiessen, 
Siegen u. a.) 

^Bner Jlalsani = Cahh,i-n,i! .,,m. 

grOuer Tliee, rasch getrockneter Ihee. 

iriilner Vitriol Eismvitrioi. 

grüner ZIniiolier Jcdjii- e. d. Handels- 
bezeichnungen f. Chromgrün. 

ftrinfirberel ^etf^ii. grüne Färbungen 
stellt ni. entweder Iht «Ich. Behand- 
lung mii grünen Teerfarbstoffen, wie 

Methyl j^i üit, MitermanäeÜlgrüH 0. a. Od. 
d<;h. \'er«Mnigen v. Blau u. Gelb. M. 
färbt z. B. mit Qtitkoit u. dann mit 

SScktistkHttu . 
GrOnfäale Jöot. e. Fäulnissprozess d. 
Holzes, \vol)oi g dasselbe grün färbt. 

tirflnholz = OrcenJuard. 

CirtlBluioehea ^CtsU Behne vulgaris 
Floin. \n d. Kütiten von Mittel- u. 

Nordeuropa, 
OrBnkohl 9ot. Varietät von Brassica 

oleracra I,., mit ^Ancv Rdsr-ttn ein- 
gesGhnitteucr,kruuser,grUnerBlüttcr. 
Gemüse. 

Griliinial» XtA^w. nennt m. in d. Bier- 

liraut"*r»M d. L'i^keiintt' 0 forste (s. Bi^j. 
(■rUuHHiid, «»(eiu (jicoi. Sande u. Sand- 
steine d. JCr^de/trmatioH mit Gtaukomt" 

kör r"'' 'i. 

ürilu.scliii'f«*!' ÜJtiu. kr\ stalline Schiefer 
V. verschiedener Zusammensetzung, 
z.T. «luiih St'itt'iidriK'k \Aährend d. 
Gebirgsfaltung veränderte Diabase, 

GrÜBStpan Gftem.'Xed^n. 1) Bezeichnung 
für d. grün«'n rebcrzu.:, mit «lern s. 
Kupfer an feuchter Luft bedockt; 
besteht aus basisch -kohlensaurem 
Kupfer. — 2) Eine grüne Mineral- 
farbe. — Besteht entweder aus neu- 
tralem essigsaurem Kupfer 
Cui< -II O?)-. HsO od. aus basischem 

essigs. Kupfer {'SO^On.dejti//irler(,'rrh:- 

s/aiij.—Se nach d. Darstellungsweise 
sieht letzterer mehr blau od. grün 

^ln^. - Im l'rankn'ich üherlässt 
m. VVeintreber d. Kssiggährung und 
stellt dann an einem kühlen Ort 

Kupferplatlen bim in; der so ge- 
wonnene 0. ist blau u. hat etwa die 
Zusammensetzung : 



Cu(C2H30a)2- Cu(0H)2 äHaO. — Od. ra. 
befeuchtet Kupferplatten mit Bssigt 
und lässt sie an warniom, feuchtem 
Ort stehen; auf diese Weise erhält 
m. einen giilnenG^ der etwa dieZu* 
sammensetzg. Cu(C»HsOs)s*2Cu(OH)t 
hat. 

Orttii>pan de>tilllrter s. Grünspan. 

Grünspecht s. Picus. 

Grünst ei II 'JJHit. alter Name für Diabas^ 

Dtortl u. a. 
Grfltzbeutel S, Atherom. 

Gruith. Jöot. 3ooI. (iruillluisen (Franz 
von Paula), geb. 1774, gest. 1852. 
Zuerst Feldchirurg in d. bsterreich. 
Armee, dann I.ohrer d. Naturkunde 
an d. Chirurg. Schule zu München, 
zuletzt Prof. d. Astronomie an der 
Universität daselbst. 

Grundaxe 3?ot. d, bleibende Teil d. Axc 
solcher Püanzen, bei \v. d. seitlichen 
Verzweigungen regelmässig nach 
einer bestimmten Zeit wieder ver- 
loren gehen 

Grandels« schwammiges Eis, welches 
sich auf d. I^lush'hnck'n bildet u, nn 
d. Gerölle festsetzt. Nachdem es 
sich losgelöst hat, transportirt es 
oft grosse Rollstücke, die dann viel 
weiter stromabwärts abgesetzt wer- 
den, als sie d. Stosskraft d. Wassers 
hätte bringen können. 

Grnndel s. ü^bius. 

GrundfeNte s. Crefiis. 

Grundforelle = Sa/mo lamslns L. 

Gninilfornicn d. Orsrane "iPot. auf welche 
s. alle »ilieder d. Ccrmophyta zurück- 
führen lassen, sind: IVurtel» Stamm, 

B!,itt, fni.ir. 

Grundgebirg Üicol. diu d. verstoine- 
rungsführenden Schichten unter- 

lagernden diuisse u. k/ystalUnenStkUfer, 
Vgl. auch Er starr iini^skruste. 

Gnindiirewebe ^ot. alle nicht /.um ffatth 

getoeie u. d. * <-.f-iin,ichi uidiörenden, 
au^ Parenchym od, Pi^>sfti,hvtn boste- 

ht.nden üewcbe d. Pllan/.enkürpers. 
Hei d. DikotyMonen u. denjenigen 

fj <: ^ k'^vf'd- y.un rn , bei W, d. (ie/tiss- 

öftndel im Kreis stehen, wird d. inner- 
halb desselben befindliche Teil d. 

G. als .'^rrrk^ (1. ausserhalb befindliche 
als /^inäc u. d. zw ischen d. einzelnen 
GefSssbündeln staltflndendp IWlnn' 

dum;; beider als .'^fi'i.fr^i/n'fn be- 
zeichnet. Während hier meist d. 
Masse d. G. gegen die der Gefäss- 
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bünilel zurücktritt, wio dios nament- 
lich in Stämmen mit anhultendi'm 
Dickonwachiitum stattfindet, bildet 
sie bei d. .Vfoiiükotv.'^df^fjifn u. vielen 
J-artuH d. Hauptbestandteil. D. ü. d. 
Blätter heisst MescpkytL Besondere 
Modifikationen d. G. sind: d. Cewei«- 
siheidtn u. d. Suinzellen. 

Ciriindhaare 3oot. d. feinen, weichen 
Haare d. Wintcrpelzes d. Säugetiere. 

gmndiren Tcc^n. 1) in d. F'.irlieroi: *I. 
i"ürben mit e. Farbe, w«'nn auf liiess».* 
e. andere aufg<.'setzt werden soll. 
— Um z. B. Grün zu färben g. man 
mit blau u. seui gelb auf. — 2/ Beim 
Lackiren nnd Anstreichen: d. Auf- 
ssetzen des Unterfrnirii!.'- . über den 
dann der Lack oder die Farbe ge- 
strichen wird. 

(irundlrsulz — Präparirsah. 

firundmattii S. EinkeiUn. 

(xrujldmasse S. porphyrhche Slrukim . 

€tanni4nierlne s. Moräne. 

«rnndiiss d. Bittte S3ot. s. BUUmdia- 

gramm. 

IJmdsptrale 9ot. d. von unten nach 

oben auf<(»Mgonde Verbindunpslinie 
d. Insertiunstlächen d. aufeinander 
folgenden seitlichen Glieder einer 
Axe. Dieselbe kann lüüki* od. rtdits- 
läufi:- sein. 

^ruudhtänd!^ 23ot. sind d. Blätur, wenn 
sie am Grunde d, Stengels unmittel- 
bar über d. leiden stehen od. von 
einem Rhizom aus d. Boden selbst 
hervorkommen. 

Clrandstein 2((^n. e. Sorte BtrmUin» 

ÄrundstolTe = Elemente. 

Ctam^sloffs i. Pflaue IBot. ßCohien- 

Stoff (in grösster Mi iil:»' vorhanden), 

Sauerstoff, Wasserstoff, Stickstoff liilden 

die organischen Bestandteile des 
PflanzenkOrpers u. fehlen deshalb 
nie; ebenen fehlt ni«' d. Schuefol; 
es tinden sich ausserdem noc h in 
geringeren Mengen: KaHum^ Calcium, 

Afagtttsitim, Eisen, Phosphor^ Pmm. jfod^ 
selten sind: Man^ati, Lithium^ Kupj'er^ 
Zhtkj Ahttmmum, Kohali, Xieixlt Strm- 

tium, Barium, viflb u ht mich Fluor. 

Orandirasser. Atmophärische Nieder- 
schläge sickern <Jurcli was.serdurch- 
ISssige Bodenschichten in d. I^rde 
ein lind ^ammt'ln sich auf nicht od. 
weniger durchlässigem Untergrund 
als G.; vgl. Quellern, 

drmtoehse s, JhfßAapu, 



Gruppe (Shem. p. Zahl von chemix hon 
Elementen, die in ihren Higensclialten 
Aehnlichkeiten zeigen. — M. spricht 

Z. H. von e. Eisengrupp< , Cr-rc'-u//,- otc. 

tiras &coL grobköro. ^and mit erbsen- 
bis haselnnssgrossen Körnern. 

Onis, Kranliii S^oU Ordn. d. Ctconiae, 
Mit langem Schnabel, beide Teile 
mit einer von der Wurzel bis zur 
Mitte reichenden Furche; Hals sehr 
lang; Schwanz kurz; Lauf sehr lang, 
mit »jueren Schildern. In bewach-' 
• senen, feuchten Niederungen, von 
zarten Pllanzenteilen u. kleinen Tie- 
ren lebend. ZugvögeL — G. cinerea 
Bechst, gemeiner Kr. aschgrau ; 
Kopf mit nacktt^n Scheitel, w, beim 
Männchen rot gefärbt ist. Grösster 
deutscher Vogel. Bilden beim Zug 
einen sjjitzen Winkel, ilt s><n « iner 
Srhpnkol kürznr ist, al.- il. andere. 
(Gr. lai.; ciiu-ra lai. i»Si h?-'[ au). 

(jriisonmetall Xcd)n. ein t»esonders 
hartes Kis' ii, das zu Geschossen 
verwendet wird. 

CJrutam = MiUttm. 

Grjllidae, r.rabliouschrecken 3o£>f. e. 
Farn. d. orthoptera. Körper walzig, 
Kopf dick, Ffihler lang; Flügel- 
decken bt iin Männchen mit einer 
Vorrichtung zum Hervorhrin'^^en zir- 
pender Laute (durch Reitmn^'). (Kra- 
ben Hohlen und Gänge in d. Errle, 
fressen Pflan^^ntrile, wodurch sie 
zuweilen Schaden anrichten, (grylizö 
gr. grunzen). 

€!ryllotalpa Tnlgarls Latr., Maulwurfs- 
grille, Werre, lird krebs ^ool. Fam. 
GrylHdae. Sammtartig befilzt, rost- 
braun lii> LTaubraun, seidenglänzt-nd. 
Fühler laog. Facettaugen klein, zwei 
Stemmatn. Protkorax eiförmig, letztes 
Abdominalsegment mit zwei l'ast- 
orL'anen, A'nif'en. 1 »ecken dreieckig 
kui/., htiinfarben, Mügel geschwänzt, 
den Hinterleib überragend. Vorder- 
beine sind Gralijlisse mit S( harfon 
Schienen, die gegen die Schenkel 
eingeschlagen werden. In onter- 
inlis(*hen Gängen <l<s lockeren 
Bodens; lauiV'n bei Nacht, schwim- 
men gut, fliegen s< hl(»chi. Nahrung: 
Würmur: beschädigoii d. Wurzeln 
iun-jer Pflanzen. X' -ihöhl»' im Boden 
hühner«'igross. 1*»* gkitte feste grün- 
lichu'elI>bVaun*' Fi'T. Sehr schädlich. 
Vertilgung durch Fangt^pfe^ Stock- 
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iye€t«r. Aufsuchen u. Ausbeben der 
Nester. 

Giyllus, (^irillo :\oo{. Farn. d. CiyUidae. 
Mit tlacheo l lü^'old ecken; Hiuter- 
schenkel krüUig, flach mit gerader 
L('jz;t'^ch«Mtlo, w. linger ist, als der 
llintcrlt'ib. — O rarniicstris L, Feld- 
grilio. U. Gemüiouau schädlich. — 
G. domesiictts L. = Aehtta dome- 
stica Vwhx. 

Orypbaea )pal. hauptsächlich d. Jura 
n. d. Kreide angohörige, der Allster 
ver'>\arilte Muschol mit stark pe* 
krünuiUor Schale. — G. arcuala be- 
sonders in ungeheurer Menge im 
unteren Lias (Gryphaeeokalk). 

©rjphaeeillifllk s. Cryphaea. 
(}rypthitenkalk — Gryphaeenkalk (s. 
Gryphaea). 

Cryphosl?» anu'iuin *>Int. Zustand 

übergrosser kralienartiger Verkrüm- 
mung (gr. gryphosis) d. NSgel (iat. 
anguis); häuiip«T an d. Zehen als an 
d. Fingern beobachtet. 

Ott. Aljarn. Abkllrzg. f. gutta Iat. = 
Tropfen. 

Gnacharo s. Steatfimit. 

GUACO s. Afikama Guaco Hamb. 

doacobanm S. CtiUaeva ^ynandra L. 

Cluadiitt - Baiiibiisrohr 2^ot Putnihma 
Guadua 11. et H., an Flussuferu Üra- 
tiliens wachsend, wie B. mnmdinaiea 

WiU'i. verwendet. (G. peruanischer 
Narae d. Pf.) 
Oiujabeabaniii = PHdium, 

Guajacol t^tjcm. OilN{Oll)(0CH3) 1 :2 
//r<'«;<v//^<'>*/«-monomethylaciher, Be- 
standteil d. Uuchenholzteers. Dient 
in d. Medizin als Expectorans U. Wird 
]. I itfr'.uiose innerlich pf^fiebon. 

Guajnrmii l.ignum üuajaa. 

€hiajacum ofAelnal« L., Guajakbaom 

5ÖPt. Farn. d. /y^ 'fh '^nr-,!, (!,. X. 1.). 
Immergrüner Baum Wesiindiens, mit 
Fietlcrblattcm ti. blauen Blüten; 

lief'^rt (1. (.iunjiikhoh U. Gtiajakkart. 

(Gu.ijak Name d, Haums auf Haiti), 
(«uajakharz J^ot. ^t^hnrni. stammt von 

(hiiiuuuni iiffuinnif /,. und Wird gegen 

Ilauiausschlägo und Rheumatismus 

anirowandt. 
Gnajakliolz^ Franxosen*, Heiligen* od. 

i'ockenilolz i^Ot. von lJu<ijiUnm oßa- 

tutU L. flammendes Holz; sehr dicht, 
hart u. schwer (sinkt im Wasser 

unter), grünlirlihniun mit gelben u. 
seil Warzen Längästreifen; zu dauer- 



haften Gerätschaften, Walzen, Häm- 
mern, Rollen Q. s. w. verarbeitet. 
S. medizin. V(>r\vendnng vgl. aoter 

Lignum Uuajad. 

GusjaTabanoi u. -ftrlehte s. Indium 

piriferum L. 

Gnalt. ^ool. Slutii. Gualtieri (Niccoio), 
geb. 1(>S8, gest. 1744. ital. i3olaniker. 

Guanako 3ooI. ^uchema hnanako H. 
Sm. Schmutzig rotbraun, unten weiss; 
PeU lang, locker. Fleisch u. Fell 
benntsbar. (G. heimatL Name). 

Gnanldln (^ticiit. HN.C(N'n2)2 an der 
Luft zertliessl. weisse Krystalle v. 
stark basischem Charakter. — Darst. 
u. a. dch. Oxydation v, otumtM. 

Ouanln 6t)(m' OH»^50 amorphes, 
weisses l'ulver. 

Guano %täin. mehr od. weniger zer- 
setzte Exkremente von Seevfjgeln 
(Longipennesj^ die auf einigen Inseln 
bei d. peruanischen Kttste in bis 
60 m hohen Schichten abgelagert 
sind. — Wird als Dünger verwendet. 
Sein Wert liegt in d. hohen Gehalt 

an Phosphor täure, Ammoniak U. Kali. 
— l'm allf Phosphorsäure wasser- 
löslich zu mueheo, wird dem G. 
vor d. Verkauf gewOhnL Sekmfttt^ 

zugefpt/t 

Guano, deutscher od. kUnstlieber = 
Peudr^e* 

Guarana ä3ot. ^()arm. aus d. gepul- 
verten Samen von PtmlUnia torHiii 
Mart, bereiteter Teig, in w. einige 
gestossene Körner eingerollt wer- 
den; d. dann an d. Sonne tretrncknpte 
Masse dient als Heilniiiiel (zusam- 
mensiehend, auch gegen Migraine 
angewandt), friuarani ein Indianer- 
stamm Urasiliens, iu dessen Gebiet 
d. Paultinia wachst.) ~ Vgl. Patt* 

Guuv«!ibaum = Psidium. 
Gaarnquil-HUte = BtHämakaee (s. Carh- 

Guazuuia ulmtfolia Desf. )boi. i am. 
d. /iiWmriaceae (L. Will. l.). West- 
indien u. Südamerika; Bastfasern sur 
Herst«'l!e. von 'M\spinnsten dienend. 
(<i. mexican. Wort). 

Gfllda. ^tttiX. tNtitn. Gaidcn:«tädt (Anton 
.loh.). g»'lt. 174.'», gest. 17-^!. Prof, d, 
Naturgesch. zu St. Petersburg. 

OHntb. 3ooI. »nht. Günther (All»ert 
l\. L. Gotthelf), goli. IS.IO zu l-^ss- 
lingen. Ichthyologe. Vorstand d. 
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zool. Abteilung d. Brit. Museoms tu 
London. 

0«<r. doot. Ktttn. Ga4rin-ll^neTiUe 

(Felix Ed.), geb. ITW, gest. 1874. 
Franz, Zoologe. 
Wuer«. iöot. äutn. Guersant (L. B.), geb. 
1 T (>, gest. 1848. Arst in Paris. 

Gürtel S. O:i<;ochae(a. 

(«Ortelgef&hl ^Btb. Bmpflndung, als ob 
e. Gürtel um d. Leib liege; Symptom 

b. T.r'-t's ti'jrsalis. 

dittrtelpappe ^ool. eine mit dem After- 
Segment angesponnene n. dcfa. einen 

'Te>i)innstfa(lon, dor gUrtelartig um 
die Brust geht, an vertikaler Wand 
festgehaltene, den Kopf nach oben 
richtende Schmctterlingspiippe. 

Gürtelrose — Herpes iotter, 
Gürteltier s. Dasypus. 

GOteTerhiltnisA Xec^n. d. Verhältniss 
der theoretisch ausnutzbaren Arbeit 
einer Kraft fF!I» ktrizitUt) zu d. wirk* 
lieh gelieferten mcchan. Arbeit. 

Oeett. 3osI. tintn. Gnetlard (Jean 
Etienno), g. 1). 1716, gest. 1786. 
Franz. Zoologe. 

Gäwchen Jool. am Rhein gebräuchliche 
Bezeichng. für d. Brut d. GntmdüMgt. 

ffUlTerlluie S. Moräne. 

Giiiboiirtia copalUfera Benn. iöot. 

Fam. d. Caesalpiniattae. Baum West- 

afrikas, liefert Kopal. (Guibourt franz. 

Botaniker, Prof. in Paris, gost. is»»7). 
Guich. 3ool. Slutn. Guichenot (Adolphe), 

Franz, Zoologe. 
Gulfnets Grün s. Chrom. 

Guild. "^titX. 3(utn. Guilding(LansdoH-n), 
engl. Zoologe, lobte Anfang dieses 
lahrhunderts. 

GuildiTe, e. Rranntwoin, d. auf .Mada- 
gascar u. Isle de France hergestellt 
w. — M. erhSlt ihn dort ahnL d. Rttm 
au? .Abfällen d. Zu* k»*rfabrikatjon, 

Guilielma specioM« Mart. ^ot. Fam. 
d. Patmuu (L. XXI. <;.). Bis 30 m 
hoher, nur 21 cm dicker Stamm; 
T^inttf r 2—2,3 m lang. Südamerika, 
l'rüchte werden gekocht u. geröstet 
gegessen; Samen liefern Palmöl. 
(G. nach d. Königin Knroline Wil- 
helmiue v. Bayern benannt). 

Onlll. 9ot tlittn. Guillemtn (Antoine), 
1796, gest. I- Franz. it.inik.-r. 

guillochirtes Papier Zcd^u. Papier mit 
eingepressten Schlangenlinien (nach 
d. Erfinder Guillot so genannt). 



Gaineagras, Moha 9ot. Panicum jumen- 
torum Pers. Bis 1^5 m hoch, als 
Viehfotter in Amerika n. Ostindien, 
nouordings anch in Frankreich an- 
gebaut. 

Guineagrttn Xtifa. grüner Teerfarb- 
stoff f. Soide u. Wolle; ist d. Natron- 
salz d. Diaethyldibenzyldiamtdotri* 
phenylcarbinoloisulfosäure. 

Gnineaköner s. 



Guinea -Ffeffer ^, lIab*eUa. 
CiilseaMlwf 3oot. eine Rasse ron 

Otnsaries /,.; ziegenähnlich, mit hohen 
Beinen u. kurzer, steifer Behaarung. 
Afrika. 

Galneawarm s. Filaria. 

Gnizotia olelfera 1>. ('., Abyssinische 
Oelpflanze 11* Ot. i am. d. Camponiat» 
Der Samen, Teel- od. RamtUta-Samm, 
wegen, w. ein fett»»?; Üronn- u. Speise- 
öl liefern, in Abyssuiien im Grossen 
angebaut. (Nach Gnisot, d. franz. 
Minister und Qeschichtsschreilier 
benannt). 

Gakemake Bst. Agariau arvensis 

Schaeff. I). Champignon ähnlich, oss- 
bar; wächst auf Wiesen, feuchten 
Waidplätzen, in Gärten. 
Gularplatten, Kehlplatton 3ool. d. vor* 
dorstc Plattenpaar d. Bauchschildes 

d. Cheionta. 

GnMerllage 8ot. eine Apfelsorte mit 

mittolprosscn Früchten, deren Fleisch 
I feinkörnig, fest, meist säuerlich ist. 
Gnl-t-plsta Ost. doof, auf d. Btattem 

von Pi Stada vera L. durch BLütläuse 

I erzeugte (lallen, w. wogen ihres 
j Reichiunks an Gerbstoff von Persien 
I aus in d. Handel gebracht worden. 
' Gul-i-ziilil 'ikn. persische Bo/oichnung 
für die einen blauen Farbatoll* ent- 
haltenden zerkleinerten Blüten von 
Delfhinium ramptoc;irpuni C. Koch. 
In ludicn sparak od. isparik genannt. 
Golo korealls NIIm., Vielfrass 3oof. 
<)rdn. d. C,nfii:\>r,:. I\;*ii[M<r plump; 
Schwanz kurz, busclii;^ behaart; 
l'elz langhaarig, braunschwarz, an 
jeder Seite eine graue Länirsbinde. 
Sohlengänger, Lebt im hohen Xor- 
den, macht namentlich Jag-l auf d. 
Umminge; Pclx geschätzt. (<>. lat. 
Fresser; borealis lat, nordisch: Viel- 
frass nicht von ,viel fressen'* l ist 
entstanden aus dem norwegischen 
FjSilfras, d. beisst Höhlenbewohner). 
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diimma ißatf). 9Int. (Jcschwulst, welche 
im spUtcsien Stadium der üyphilis 
auftritt, äsrmptome richten sich nach 
ilciri v'^i'^. 

(«ummakuoteu i>. Oumma. 

Onmml IBot. amorphe, in Wasser zu 
einer schleimifion iniiss-igkcit auf- 
quellende Substaozcn; in Alkohol 
unlöslich, durch Kochen mit SSuren 
gehen sie in /><;// 'V;;://.^,rr lilior. KiU- 
wedcr 8okreiionspriulukte od. durch 
Umwandlung der Zellwände ent- 
stehend. M. unterscheidet: Arabin, 

Bassori'n \\ A'irschgummi. 
Gnmiui ammouiacum S. . ImmumaJi/i/iiane. 

Chunini arablenm = .-iradi». Pharma- 
zeut. Präparate d. G. a. sind A/uci- 

i€igo G, a.f A/ixtura gummota u. ä,, 

femer wird es gegen DarmemtUinAmg 

Vi- ' Darst. V. Emulsionen verwandt. 
(jiUJllUli h€llZO€s = BeHioikart, 

Omni eanboirlun = Gitmmigtat, 

((iimnii eupenslN = Aar/».v«wwi. 
Bnnuiii cerusorum = Kirstkgummi, 
Cluniiiil copal = A'o/>itt. 
dlUBmi elastlcnm = Kauu<huk. 

ÖunilfU f'lvmi S. Icica Incariba D. C. 

Öumuli Uambir — Camiu . 

Oavait hederae $0t. aus Hedera helix 
/-. ausfliessendos Harz, welches als 
Zusatz zu Käucherpulver benutzt 
wird. 

Ganimi Kino anitrale = Kim N«va^ 
HoUanäiae. 

Chiniml laeea = Gwmmlack. 

Gu III Uli lad an um = iMiiantm* 
Giiuimi niyrrhae =s Myrrht, 
Gummi olibauum = Weikrantk. 

Gnmmf pasta = Ledenutker. 
GuniBi-resina — (himmihar-. 

Gummi-resina asae foetidae = Asa 

foetida. 

(»uminl-reslna iralbanani — <;^7ib<mutii. 
Gomail-resina scammonlae = Scam- 

moninm (s. Cmv^imlm}. 
Gniiniii '«a^apeiiuni = S,ii;,i/>cnum. 
Qttjumi saudaraeae = SandaraJk. 
Önnnil Senegal = SmegalgummL 
Gummi tragaoanthae =^ TragmUhpmmi. 

Gummibaum = Acada^ Bursera i^immi- 
fera yntq., Eucalyptus, Eicus elastica 
Z.., Si/>honia. 

Gummibehältfr - 

Gttmmidesorgaui.^atiou )6oi. Umwand- 
lung von Zeltmtmbranen in Gummi. 

Gnmmiflus«> *i^f)f. .•iri'"^ wr'itvorhr'^itnte 
der Familie der iSteioobstgehölze 



eigontünil. Krankheit, die aus den 
verschiedensten Ursachen entsteht. 
Der G. ist das Symptom, die Krankheit 
?pll)st ist t'ino locale Anhäufung 
ulastisoher iStotie bei reichlichem 
Wasservorrath, aber nicht genUgend 
Vorhand oripn NeubiMuntrshoonlen, 
welche dieses plastische Material 
normal verwerthen konnten. 

GummlgUhruuir. Mannitgährung ©oL 
d. durch einen spaiipiiz f Ascococcus 
Billrothii Cohn) her\ org« rufene Zer- 
setzung von Zucker in Gummi oder 
Mannit. I>i»'öoll>t» tritt zuweilcu in 
Zuckerrütii ntaliriken auf: der Pilz 
wächst auf kochten Rüben und 
gelangt dailurch in d. Safi. welcher 
schleimig u. tadenziehend wird. Auch 
d. StkIHmig- od. LtmgxvtnUn von Wein 
u. Dier beruht auf G. 

Gummigäu^e ^Ot, Inierteilulur^ättge^^, 

Gummi führen. 

Gumnüjtreschvralst = Gumma. 
GuniaiiiTtttt ^ot. aus den Stämmen v. 
Gareitua ausfliessendes Gummiharz, w. 
in braungelben, matten, geruchlosen 
Stücken in don Hamlrl kommt. In 
Wasser o<Wx Wringeist aufgelöst, 
ibt es ein«- s< hr geschätzte gelbe 
tlalerfarbe. In d. Mi dizin lindet es 
unter d. Namen Gutti in Form von 
JSmuttiotun^ Pillen und Pulyem als 
Dr.:--f:. :-m X'erwcnduHg. 
Gummigutt, auarikanisciies s. yismia, 
Qnnmiif nttblone s. Gareima, 
Gnmmlharze 33ot. Verbindungen von 
Harpen mit 6«mM«/arten; ilüs.'iig oder 
weich. fWeihrttUfhy Myrrhe ^ Üummi- 
^utt u. s. w.) 
(ii!Tnmib(»rnm»»»se = Ebonii, 
Guuiinikiiuteii = Gumma. 
Ömnmikrankheit = Gummifluss. 
Gnmmilack (-harz) Xt&i^. durch den 
Stich von Gocws lacm aus verschie- 
denen Pflanzen fAleuHtet laeä/era L.^ 
Fiats reli^iosa L., Eicus indica Roxb.y 
Buiea J'rondosa Roxb, u. a.) ZUm Aus- 

flicssen gebrachte Harzmasse, w. zu 

Firnissen, Kitten, Siegellack u. s. w. 
benutzt wird; S. Stocklackt lOnurlack, 

Schellack. 

Qnmni 1 1 ack bäum 8. Aituritts* 
Gummilack-Scbildlnug 8. C9€tm la€€m 

Kerr. 

Gnmml-Odtne s. Odina. 
GummIpflaKter = Empteutrum Uikargfri 

compositum. 
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Clumniitipeck Xcd)n. auf kaltem Weg 
erhaltenes h'autsc/tui-: hat s. Namen, 
weil es auf der Schnittfläche ein 
sp<>ckiges Ansseben hat. \ 

üimdtfirelie S. Giechoma. 

9Bftd«WaBB S. Gleckema. 

€}ia|jAh liBot. d. Spitzen d. Hanfpllan/.en 
fCannahisj unmittelbar nach d r*lii!if»n: 
dieselben werden in Südasien und 
Afrika geraucht. 

€lnniier löot. ^lutn. (Juniierus (Job. 
Ernst), seb. 1718, gest. 177:5. Üischof 
vom Stift Drontheim. 

Clunnera «cabra R. et P. '^^ot. Farn, 
d. Artvcarpeat (U 11. !.)• Krautariige 
Pflanze Perns u. Chiles. D.fleischitr*»n 
Ulatts^tiele werden geire.ssen, ler 
Wurzelstock dient zum Ocrlien u. 
zum Schwarzfärben v. Wolle. (Nach 
Gunnerus [s. Guiwer.\ benannt). 

Clnnpowd^rtbae^ e. d. feinsten Thec- 
Sorten. 

tiunnit S. Osphromenm. 

(iurgelwä^»i•r '4'^t)arm. Lösungen von 
Adtirinj^vntia u. AHtitepHea: flnden ihre 

Aiiui^nduni: bei Erkrank im_< ii der 
-Mund- u. Kachenhöhle. Ihr thera- 
peuti.schcr /wfck beruht abgesehen 
von d. Reinhaltung der beim Gurgeln 
bespülten Partien in 1. sipe/.iellen 
Wirkung d. angewandten Adstrin- 
gentia u. Antiscptica. 

iturjunbalsain s. hipterocw^put. 

üurke s. Ct4€Httus. 

Cflirke, l^ein^ln« »■ Cuatmis sativus L. 

iiorkeukerubandwuriu s. Jofnia cum- 

mtrina Rud. 
(«urnnfisHe — Kolanüsst, 
tÄHSs. 5öot. ?lutn. <"iu.-;sonc (Oiovanni), 

geb. 1787, gest. lötJU. Prof. d. liot. 

in Neapel. 

ÜlUiftstalil Xec^u. zäher Stahl; wird 
durch ümschmelzen v. geeignetem 

Frisihstah!, B - c-w,' u. ;i. *'rhalt» 'H, 

— Dient zur iJarstt-iiung v. Kanonen, 
Gewehrläufen, Axen und andern 
Maschinenteilen, Radreifen etc. 

€iu8tavia 5Bot. Fam, d. -J/rr/u.r-/«-. llänme 
u. Sträucher mit grossen Blättern, 
weissen Blüten und apfelähnlichen 
Früchten. Tropische?; Amerika. — 

— U. insignis Willd. liefert d. wider- 
lich riechende ^nkkoiz vn Gtutjana, 



Ontedel 3)ot. eine TraubtttsaxX'^ mit 

runden, mittelgrossen Beeren, 
liutrila ^ot. in kaukasieu gebräuch- 
licher Name für d. persische tHsekten* 

tu- - :'r. 

iiutta ij^^amt. lat, = Tropfen ; Arznei- 
verordn« n^sform. 

itntta (•uiiibir = CutecMu. 

(fUttapercha Xcdiii. d, geronnene Milch- 
saft \ox\ honaiitira (itif/a Ilook. — 
Chemisch u;Ui rs< heidet si(' sich von 
Kautschuk duj' ti ihrfMi Tiehali an 
Sauerstoff. — Roh erscheint sie als 
eine braune zähe Masse. — Auf 60* 
oru-irmt lässt sie sich kneten u. 
erstarrt in d. Kälte wieder zu einer 
lederartigen Masse; wegen dieser 
I]i_''n-< haft \\<>\ sie sich vorzüg- 
lich zur Herstellung von Abdrücken 
benutzen. — G. lässt s. dch, Schwefel 
vuii:,vnsir(ti ^ u. w ird daon dem in 
gb'iclier Weise behandelten Kaut- 
schuk so ähnlich, dass sie kaum von 
ihm zu unterscheiden ist. — Ihre 
Verwendung ist äuss(Mst mannig- 
faltig. Sie ist das vorzüglichste 
Mittel z. f Satiren von Telegraphen- 
leitung' n Im Laboratorium d. Che- 
mikers u. Photographen verwendet 
m. vielfach d. unzerbrechlichen G.- 
Gefässe. -- Lösungen v. G. dienen s. 
Wasserdichtmachen <1. Lod'Ts etc. — 
In der Medizin ündet dünngcwalztes 
G. anter dem Namen tfuttapenkapapUr 
zu fnncht warmen Cm-chlägen Ver- 
wendung. — h. Zahnheilkunde be- 
nntzt G, — Vgl. auch TratmaHan. 

<iuttapereh**Bnmn s. Ismandra gutta 

Hook. 

(«nttapprchapapier s. (:utt,iper<^. 

Wuttaperchaschieneü (?tiir. aus ihiti,!- 
Percha hergestellte Schi(^nen; bei 
t'radnr d. Unterkiefer angewandt. 

(iuttl = Gummi gutt. 

(juttlbftUDie S. Clu^iaceae. 

gU2euy äugeln neont m. iu der 

Bierbranerei d. erste Auftreten d. 

Ivi'ims b. Mätzen d, Gerste (s. Bie'j. 

Üuzeratiöwe, Felis leo guzeratensis 
3ool. Varietät von Fehs tt« L. Kleia, 
Mähne kurz; rötlichgelb mit weisser 
Schwanz'iun?fe. Indien. 

0yll.3ool. Jilutn. Gyllenhali ( LeMuhard), 
geb. 1754, gest. 1842. Schwedischer 

Fntnirtnlnije. 

(tjmnodenia ^ot. Farn. d. Orchiätae 
(U XK. l.). Mit bandförm. Knollen 
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u. lan;50ttlichen Braltern. (gymnös 
gr. n;irkt, aden gr. Drüse). 

GjBinoasoi ^ot. e. Farn. d. Fungi. Mikros- 
kopisch kleine, F&iUniss bewohnende 

od, an Pflanzen schmarotzende Pilze; 
letztere d. Ursache von Pflanzen- 
krankheiten, indem d. von ihnen be- 
fallenen Teile abnorme Gestalt be- 
kommen. D. Sporonschläuche , w. 
an Zweigen d. Hyphen sichon, durch- 
brechen d. Cuticula d. betreffenden 
Pflanzenteile u. bedecken d. Ober- 
fläche derselben als dichter, zarter 
Flaum, fg^ninds gr. nackt, aakös 
gr. Schlauch), 
Cljmnoearpi iöot. Musct u. Lukencs mit 
offenen Frachtbehältcrn. 

drnaodadiiaeaBadmiiisLam.yGeweih- 

baura, Schusserhaum, Chicot, Esicot 
^Ot Fam. d. Caesal^mtmeae, Bis 10 m 
hoher Banm mit doppelt-gefiederten 
Blättern u. weissen m Trauben ste- 
henden Hlüten. Nordamerika. Rinde 
enthält ScifensCofl" u. dient deshalb 
zum Waschen. Samen zuweilen als 
Kaffee- Sur ropat benutzt, (^ymnös 
nackt, kiadosjgr. Zweig; chicot 
rans. Baumstanipfji. 

Cymnogrrammr, Vacktfarn 33ot. Fam. 
d. Polypoäieac, Krautartigc Farne. 
FrucktkSufdten ohne Schleier, auf d. 
Fiedernerven sitzend. — G. chryso- 
phylla Kaulf. Goldfarn. Wedel" auf 
d. Unterseite mit einem dicken, gold- 
gelben Mehl bekleidet, (gymnda gr. 
nackt, grammö gr. StricbX 

gymnokarp s. Fungi. 

Gymnolaemata) Kreiswirblcr 3ool. eine 
Ordn. d. Bryotoa. In Kolonien lebende 
Merresbewohner; mit kreisrörmiger 
Scheibe für d. Tentakeln, (gymnos 
gr. nackt, lalma gr. Schlund). 

Cfymnophlona, Apoda, Angninea, 
Schloichenlurche, Schl^irlicnmolche 
3ooI. c. Ordn. d. Amfhiina. Körper 
wurmförmig, ohne Gliedmassen u. 
ohne Schwanz, quergefur( ht; AuL'en 
verkümmert, unter d. Haut versteckt. 
Atmen in d. Jugend durch Kiemen, 
später durch Lungen. Lel)pn in d. 
Brde u. nähren sich von Würmern 
o. Insektenlarven, (gymnös gr. nackt, 
ophion gr. ein fabeUiafteB, ä<mlangen- 
Uhnliches Ti^r) 

O/mnorhlna^ ülatmasen ^ool. Chirof- 
ierm ohne Anhang an d. Nase, et 



Phyiiorhina. (gymuds gf. ttuckt, rhis 

gr. Nase). 

(afnaosoniata, nackte Flossenfüsser 
3ooI. e. Ordn. d. PteropoJa. Körper 
gestreckt, nackt, ohne Schale und 
ohne Mantel; zwischen d. Flossen 
ein kleines Rudiment eines Fusaes. 
(gymn(js six. nackt, söma pr. Körper). 

Gyauiospermae, NacktsamigelBot. Pka- 
turpgamen^ deren S*mtnkm$pm flicht 
im Innern eines Fruchtknotens, son- 
dern frei an d. Blütenaxe od. an d. 
ausgebreiteten Fruchtblatt entstehen. 
Schon vor d. Befruthtung bildet sich 

im F.mfryoiadk d. Endosperm und in 
diesem Archegmim od. CorpuscuiCf 

w. d. Bixellen erzeugen, cf. Angic 
spermae. (gymnös gr. uackt, spdrma 
gr. Samen). 
Gymnotos «Imtrieas I.., Zitteraal, Tem- 

blador S«^'-"!- ')rdn. d. PkysostomL 
Körper nackt, aaifönni^', Schwanz 
in einer Spitze endigend; jcderseiis 
in der unteren Schwanzhälfte ein 

grosses elektrisches Organ, mit W. d. 

Tier elektr. Schläge austeilt, die 
andere Fische und Amphibien be- 
täuben. Oben schwärzlich irrün mit 
gelben Flecken, unten rot. 1—2 m 
lang. In Gewissem Venesnelas. 
f L^ y ii.n '- LT nackt, nötos gr. Rücken). 

(xjnaeceam )^ot. das aus einem oder 
mehreren PistiUen bestellende weib- 
liche Organ der Btüu. 

ttynaokolog-iefpr. gynae — Weib, logos 
= Lehre), Lehre v. d. Frauenkrank- 
heiten (Erkrankungen d. weiblichen 
Genitalien). 

Gynaekophorus haematoblus ^^tL 
Ordn. d 7Vimat0des, Mit Muttd- uud 
BauchsauL:napf ; Haut d. Männchens 
auf d. Kücken mit Warzen, sonst mit 
Domen besetzt, die des Weibchens 
nackt. Das etwa 12—14 mm lange 
Männchen hat auf d. Bauchseite e. 
Rinne, in w. es d. 16 — 19 mm lange 
Weibchen aufnimmt. In d. Pfortader^ 

den V(mn der MUx, des ^fesen^eriums^ 
des Mastdarms u. der Harnblase des 

Menschen lebend; yerarsacht BUa^ 

harnen u. Blnihsucht. In Afrika. VOtt 

g Egypten bis zum Cap d. g. H. (gyn« 
r. Weib, phor^o gr. trage; aima gr, 
lut, WsQ gr. lebe). 
Gynandria, Stempelmännige 2?ot. die 

20. Klasse d. Linni' sehen Systems, (gyne 

gr. Weib, andria gr. Mft'nnigkeit). 
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CiTiieriiini ar^enteom 3iees., Pampas- 
gras )8oi. Farn. d. Gramineat. Mit 
Steifen, ücharl'randigen HläUero und 
silberglänzenden Ritpen. — Sfld- 

amrrika. 

Üjrnoyonidien IBot. d. weiblichen Zellen 
bei Wvox; sie sind grösser als die 
fibrigen nnd haben flaschenfOrmige 
Gestalt, (gynp gr. Weib, goniclium 
Diminativ von gonos gr. das Junge). 

dynostemliUB = Griftltäule, 
Cixpaetus barbatas Cuv., Lämmergeier 

^oof. Ordn. d. Raptatores. Schnabel 
lang , seitlich zusammengedrückt, 
Wachshaut von Federn bedeckt ; 
Schwanz lang, kfiin'trmig; Lauf be- 
fiedert. Oberseite graubraun, Unter- 
seite rostgelb; Schnabel nnd Fuss 
grau. Grösster f^autlvnL'ol d. alten 
Welt; in d. Hochgebirgen d. Mittel- 
meerländer; raubt junge Gemsen, 
Rehe, Schafe, Hasen, {gy ps gr. Geier, 
artf^s gr. Adler; barbatns gr. mit 
Bart ver.sehen). 

Gypo^eraans ter|i«Mtai1u Iiiig., 

Sekretär, KranichEreier ^oof« ürdn. 
d. Kaptatores. Schnabel kürzer als d. 
Kopf, Wachshaut nackt; mit ver- 
längerten Nackenfedern; Flügel u. 
SrhwHnz lang. Beine bedeutend ver- 
längert, namcQtlich d. naclcten Läufe 
sehr lang. Oben aschgran mit bräun- 
lichem Anflug, unten graugelb; 
Schnabel horniarben, Wachshaut u. 
Lauf gelb. Afrika, (gyps gr. Geier, 
göranos pr. Kranich; serpentarius 
von serpentes lat. Schlangen — be- 
zieht sich auf seine Nahrung; Sekre- 
tär wegen d. Nackenschopfs, w. 
Aehnlichkeit hat mit einer hinter d. 
Ohr gesteckten Schreibfeder), 

Gjps . . . s. Gips . . . 

Gjrantes = Coiumhinae. 

Qjrl = (khirmwindtmfm. 



j Gfrlnidae, Taumelkäfer 3ool. e. Fam, 

' d. Coleopura. Im Wasser lebende, 
räuberische Küfer ; Vorderbeine 

i lang, zum Greifen dienend; Hinter» 
bcint' t!r\ch, llossonnrliL' Schwimmen 
an der WasseroUcrlliiche in Kreisen, 
(gyros gr. Kreis). 
Gyrlnus, Dreh- od. TaumelkHfpr ;^cof. 
Fam, d. Cyrimda*. In steheodeu Ge- 
wässern. Plllgeldecken mit Pnn1ct> 
streifen. 

GyroceraK 'ißal. Cephiilopo(üug':\\\.\ix\^ au* 
{\. Silur, Gehäuse spiralig gewunden, 
Umgänge sich nicht Iieriibrend. 

OyrodactylufiSooI-Ordn.d. Tremat<ydes.kli 

Süsswassertischen schmarotzende, 
sehr kleine^ mit Kopfzipfeln n. Haft- 
scheilfi^n versehene Würmer. Be- 
sonders bemerkenswert durch die 
Fortpflanzung: in dem Fmchthalter 
kommt ( in vf^bl. Tier zur Ausbil- 
dung, w. vor d. Geburt bereits ein 
junges Weibchen umschliesst, das 
selbst wieder ein Junges enthält, 
(gyros gr. Kreis. »Iäkt\ Ins gr. Finger). 
Oyrofonlt«n od. (ijroiithen ä3ot.lM' 
versteinerte Knospen TOD ClarMMu; 
finden sich oft in grosser Menge im 

Ttrtiär. 

Gyremeter %t€sR. Instrument z. Mes- 
sung der Drehungsgeschwindigkeit 
rotirend(^r Körper z. B. v. Rädern. 

Gyroskop Hi^^f. e. von Foucault constr. 
Apparat z. Nachweis d. Rotation d* 
Erde. 

Gyrotrop = Commutator. 

Gyms = Ring. 

' Gysophila, Gipskraut 8ot. Fam. d. 
Caryopkyliaaae (L. X. 2.). Kleine 

Kiänter mit gegenständigen, linealen 

rü ittprn, weissen od. rötlichen lUüten 
mit 5 weisshäutig gerandeten Kelch- 
Zipfeln. — G. struthium L. liefert d. 
egypt. oder spanische Sei/enwumi. 
(gypsos gr. Gips, philos gr. Freund). 



H. 



h Slftroii. Abkürzung f. hora = Stunde. 

H. SlUtn. = Humh. 

H Stent. Symbol ffir ^«//^/«/'(Hydro- 

genium). 

H. äßin. Abkürzung für Härte, z. B. 
H. = 7 bedeutet: Mineral hat die 
Härte 7, d. h. Quarzbärte; vgl. Härte, 



H. 3ool. 9(utit. Haine (Jules), geb. 1824, 

gest. 1856. 
Haaransfall s. Alopede, 

Haarhaln: s. ffaar-:vur-:el. 

I Haarbaigmilbe s. Demodex. 
HAartelleu 3oof. im Danncanal vieler 
Sänger bes. der Pferde u. Wieder- 
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käu'^r iintlon .^ich <iie ;i!»L:r>leckten 
Haare als Hallen, die sich mit 
phosphorsaurer AmmontakmagDesi:i 
nhpfziohon iirtil \vio rli^ Dann.-^ieine, 
(bes. bei WüUorpleiUen durch Kleie- 
fütterung erzeugt) lebensgefährlich 
wotil- n können. 

Haare it*oi. = Inthom. 

Haare Körperbodockung der 

Mammalia; II. >ind //«"-«jr« "bilde , W. 
durch N'erhornuni: von hpulemiis- 
/.ellen entj^tehen. Sie besitzen eine 
äussere Rinde mit Oberhäutehen u. 
innereMark^ubst.'inz; letztere fehlt d. 
H'MhtMren. D. KärbunfT »1. Haares 
rührt lier von feinem l-arbstoff. Hei 
den in <pii'rr' n Juliren gebildeten 
H. fehlt derselbe: d. \\. ergraut. 
Plötzliches Ergrauen soll daher 
rülr.rn, dass Luft in d. Mark tritt. 
Mau Uüterscheidet Ilwiruhnji w. /fa,ir- 
vmrzel. — Harte u. st<'ife II. nennt 
man fionien, noch härtere, unldt^g;- 
snme stiicheht. ICntwt'dcr besteht d. 
liaaikh'id aus einerlei H. ud. aus 
zweierlei, w. man dann als Gramu-n- 
u. iVoUhaare unterscheidet; s. auch 

Tasthaare, 

Hluirfftrbeinittel ^fd)n. zum Braun« od. 

8('}r>\-rir'/f:irtH'n A'--< Ilaares worden 
zuweilen iileiverbindungen ange- 
wandt, die indessen schädlich sind. 
— \'orzuzieh<'n ist e. Lösung von 
Silhernitrat^ womil mau besoud. bei 
tileichzeiti^'er Anw <'ndg. V. Pyrogollus- 
si'utrc- oder Sch-ufefell^hci- sehr dunkle 
l'äriningen bew irken kann. - (ianz 
uust. liädlioh ist der frisch g«'[»rcsste 
Saft V. Wallnusschalen. — Z. Blond- 
färben ilienen verdünnte Lösungen 

V. IVaiserstoßiHperoxyä, 

Haarfarn = Adiattfum. 

Haarfolllkol = Ilaarhal:^. 
Uaarfrost — Kauc/i/r^n. 

Haar^efftSSe — CapUtartn. 
TTaarir<'llecht — Capiltitiut», 
Haarg^ras s. Elymus. 
Haargurke s. sicyo.,. 
Haarholz '.^Dt. ilas zu L>rcchsler- und 
Tischlerarbeiten benutzte Holz voo 

Khus calharticii L. 

Haarhjgronieter s. Ifygromtur, 
Uaarkelch = Popens. 
Haarkie» s. MUierU. 
Baarfcrankhetteft s. Aitpede, Cemi/iest 

Fti-.'^Hs, Ifi-rpei fjtisuranSt Tritkorrkexis. 
Haarkrone — Pappus. 



Hititrtnnntrel s. Alopidi. 
HaariiiOOK S. Polytrühum. 

Haarninnd s. Trickostomum. 
Haarpapille s. Ilimr-cur-el. 
liaarpulpa — liuarpapilk. 

Haarraach = HSkeurau<k. 

ilaarrührclifu^ CapiUare, e. Cilasröhre 
mit sehr kleiner Oeffnung. Zu Ther- 
mometern u. a. benutzt. 

Haarsalz lllin. natürliciu's Attiniininm- 
suifai AU(Ö04)3-rliiH30, in Brauii- 
kohlcnschichten. 

Haar.schaft ^^^\.. d. frei aus d. Haut 
h<'r\ uiragende Teil d. /A/a/v,. 

Haarschliiige oHÖ^JooL die aus Koss- 
haar irefortigle Sthlingt zum Fange 
von l'ederwüd. 

UaarKchopf it^ot. e. bei manchen Samen 
an einem Ende desselben l>efind- 
liches Hü.schel von den Saiii -n oft 
an Länge w eil über trefl'enden 1 laaren» 
w. als Flugapparat zur Verbreitung 
dur< h d. Wind dienen. (Bei Fopulms^ 

Sali x, hplh'hium u. a.) 

Haar.scltwuiid s. Alopede. 

HaarseÜ ^eb. Dünn * Fäden oder ein 

Streifen Leinwand \vurd(ni früher 
mittelst e. eigens konstruirten Nadel 
dch. e. Hautstelle durchgezogen u. 
blieben liegen, um durch Hervor- 

ruft:»n e. F.iterung als ableitendes Mittel 
zu wirken. 
Haarseil wunde (5^ir. Schusswunde, be- 
stehend in < ineni unter d. Haut liegen- 
den Schusskanal; wegen der Aehn- 
lichlceit m. der künstlich mit dem 
n.uir^eil hergestellten Wunde so bc» 
naunt. 

Haar»ipite ?cd)ii. d. Aussensette bei 

Tierl'ell<>n. 
Haarstliuhlhig- s. THchia, 
lluar>tcrue Crimidea. 
Maar.strani^ s. Pcuc,'<i.ntutn, 
Haartasche lliuvba!::,. 
Haarte Iteest, Kaama, Hubalis caama 

Sund \\. Antilof n:,! -(h'MigOS, 

in Südiifi ik i lii '-rdenweise lebendes 
Tier; zimmtbrauu. (11. B. hoiländ. 
Name, K. hclmatl. Name d. Tiers). 

Uaamny od. Haai^vcchKel 3<>o(- zw ei- 

mal im Jahre, im Frühjahr u. H< i bst, 
w echseln d. Säugeiiere ihr Haarkleid; 
im Sommer ist d. Pehi weniger dicht, 
iin \N'int. I dichter, länger u. meist 
anders gefärbt. 
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Haarwild oaflb^ool.Geäunimtbenennang ' 

llaarHur/el 3o»>l. <i. in einer flasohen- 
fbrmigeo Einseokong d. Haut, d. 

sogenannten lluarhin:. st* ^ k'-inlr' 
Teil U. llauivs. Dit^*"ll»«.> .M-hwilit 
am untereo Ende an zur Ifnarsmehd^ > 
w. von unten trichterförmig rnisge- 1 
höhlt iät u. über d. um Grunde d. | 
Haarbalgs sitzende Haarpapitte ^e- 1 
stülpt ist; letztere ist aus d. Cu/u 
hnrvorgejrangen u. führt durch ihre 
Ulutgcfasse d. wachsenden Haar d. , 
nötige Nahrung zu. ! 
Haarzcilou Sool. haarförmige Norv in- 
enden, durch w. auf von au^^en 
erfolgende Ijnwirkungcn hin eine: 
Hewe^^untr d. .\Crv<MisuIistanz eintrc- 
leitei wird, d. dann nach d. Centrul- 
organ (Gehirn) fortgclcitet wird. 
Haurzerklfiftiing rrichorrhexif, 
Hiiarx^'ieb«! s. Haanmrzei, , 
Habicht S. Asiur. 1 
Habichtskorb 3<5flb.500L e, Raubvn'^el- 
fallc, bes. gegen den gefährlichen! 
Ilubicht von Erfolg, aus:<er w. sich , 
m(Mst nur liulen fanirt>ii. — Ivin \ 
Korb von r>rahtgellerht mit abg»;- 
sondertem Behälter zur Aufnahme 
der Lock taube; der auf die silzende 
lieuto i. : ^ Raubvogel wird durch 
Zuschlagen des Korbes gefangen. — 
Oft auch ein einfacher Korb für 
den Lockvogel, auf dem ein TV/fer- 

eiien angf'bracht ist. 

Habiclithkraiit s. llumäum. 

HabitiK'ller Abort ®e6. Öfters sich 
wie<i«Mholendo, vorzt'iti'."» TattM- 
brechuug der Schwangerschaii bei 
derselben Frau; beruht auf e. indi- 
viduell erhöhten Reizbarkeit. 

Habitus, Tracht, die Gesamterschei- 
nung eines Gegenstandes. 

HabituH aUcb. lat. = Au.vseh»Mi. Man 
• spricht 1) von e. apoplektisch' ti 11. 
bei Leuten m. dickem Halse, utucr- 
setztem Körper, um damit anzu- ' 
df'uton, dass b. solchen Individuen 
leichter ^ipopiexie eintritt; 2) von e. j 
phthisischen II. bei Leuten m. langem 
Hals<s schmaler Rrii«t, um damit 
anzudeuten, dass derartige indivi- j 
duen die körperl. Anlage z. Entwick- \ 

lung d. iMngentuberculose haben. 

H*bsella iöot. Fam. d. Anonaceae (tro- 
pische Bäume, d. Mapiolia(t<u nahe- 
stehend). — H. ncthiopica D. C. ! 



Aethiop. Pfeflerbaum hat liohnen- 
gross«\ rote, glänzende l'rücht»% w. 
von tl. Negern als Pfefter (Mohren- 
od. iNegerpfefler) benutzt werden. — 
— II. aromatica !>, C. li^'f- rt auch 
Neger- od. Guineapfefter. (iiabzeli 
d. aethiopische Name d. Pflanze). 

hachirea iechn. bei .Metallarbeitern so- 
viel wi-» aufkratzen; in d. Kupfer- 
steclieikunst ^ schrafliren. 

Hachure £cdin. — Schraftirung; Be- 
zeichnung d. durc^h Striche hervor- 
gebrachten Schattens in Zeichnungen 
u. Kupferstichen. 

Hackeniusj* — Pes talcanettu 

Hacki S. Tamms. 

Haden " Buthweizen, 

Had<^rcr Ouiflb^oot. HckzUhne im Ober- 

HuiUtii ledJii. Abfälle von gewebten 
StolTen. Rohst, für d. Papier f ah rikatiott, 

hadriir icdjn. nennt m. Schmied* -ei. sen 
(vgl. Ki^'H/, (las i'iiiLimn t-nthält; es 
ist nicht gut jt/iu'tuj/>iir. 

Hacek. .'iool.lHutii. Ilaeckel (l:rn^t Ileinr. 
Phil. Aug.), geb. Iö^j4 zu Potsdam, 
seit 18»>2 Prof. d. Zoologie in Jena. 

Hiillcninta» lUiii. schwedisc!ior Name 
für dichte, homogtaie, harte, aus 
mikroskoi)ischem Onars u. Fetdspat 
ztisammeng«'setzte< lesteine; sie sind 

d. krystalliu. Schufern fMHgelagert. 

Haeinulkaual %\\\. von i\.imierm n'irM- 
i:>-cii od. lfaema/>o/>/ivsfn u. d. unteren 
i),--nß'rt:,stzett gebiüleK'r Kanal zur 
.Aufnahme von Hlutgefässen. 

llaemapo|)b.r8en ^. \^'irhcU>v_^':n, 

Hueiiiurtliros (51)ir, gr. haima = Blut, 
arthron =- «'lelenk. Hlulerguss in e. 
Gelenk. Ursache sind Uuetschunj^eo 
d. Gelenktoile. An H. schlieast sich 
häufig ein flydarthros an. 

Haeniatciii(M)cm.''r'5Mii'0«i, dunkelgrüne, 
metallglänzende .Masse, b. Zerreiben 
rotes Pulver. Entsteht dch.Oxj'dation 

V. lliicmatoxylin. />V/:<://farb.-t. In d. 

Färberei u. Druckerei in Gestalt d. 
jffAj«4<»/sextraktes vorwen<let. 

Huenaatcnicsis niuf'^rt-dun. 

Hueiiiatiii (>t)cm. C.-MH.-v^N4l-e( »-., ge- 
färbtes Spaltungsprodukt d. Ifnemo" 
globim. Sein salzs. Salz ist das in 
i-othrriun»^n rhomb. Taf«dn kryst. 
//.!£;ui>i (emplindl. Nachweis für Biufj, 

Hacmatlnoineter i^i)Of(. Instrument zur 
Messung d. //f»M'i//Agehaltes im Blut 
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Haeniutinon, Porporino Trcftit. o. sc^bnn 
in frühester Zeit bekannte, zu Mo- 
saiken u.Prunkgefiissen verwendete 
undurchsichtige Masse von schön 
rotrr Farbe. Künstl. darsresteüt v. 
Peitenkofer, der ihr d. Namen 

traltt gab. 
HäniHÜt - Eisenglanz. 

Uaematoblasten $^9fl. gr. haima = 
Blat, blastae = Keim. Zellen aus 

ilenen (J. roUn fihdkTrpcrcheti hervor- 
gehen sollen, tinden sich io d. 
U. im Knochemmark, 
Haematoeele G^^tr. ®t)ii. gr. haima ■=■ 
Blut, kele - Bruch. — M. unter- 
scheidet e. H. des Hodens: Bluter- 
gOM in «lio dl Ml Ho(len umgebsnden 
Häute, Ursache sind Quetschunfren 
dieses Organs; Folge dieser H. kann 
ffydr^ctte sein. — H. uterina t Blut- 
erguss in d. Umgobunir dos rfcrus, 
vornehmlich in dem Dougiai sehen 
Raum. — Ursachen sind Platzen 
einer schwangeren Tube (s. Tuben- 

s(kn>aMger Schaft) nrl. eines J/aemato- 

saipinx; ferner kann sie entstehen 
dch. Platzen v. I/aematomm des Bii r- 
stocks od. dch. Zerrotssunp erwei- 
terter Venen. Die H. sind meist v. 
gttnstigem Ausgang; Behandlung ist 
operativ. 

Haematogeae od. JUtttbilder (^m. 
%\)t\\\. nennt man zuweilen die 

HaematOjETlobin ^ IlaemoghUn. 

Haeinatoglobulin = IfatmoghHm, 

Haematoidin id. m. Bilirubin. 

Haemntokolpos ®t)n. gr. haima = Blut, 
kolpos — Scheide. Blntansammlung 
innerhalb d. Scheide dch.Verhinderung 
des memtruellen Blutabflusses ; wird 
veranlasst dch. vollständigen Ver- 
schluss des Hymen ^ 8. HaematomHra. 

HaCUiatokrjstullin — //aemo^^lofyin. 

llofDiatoui ^at\). 2[nt. m. Blut aoge- 

füllle Geschwulst. 

Haeaatonetra @t|n. gr. haima = Blut, 
raetra— Gebärmuttor. — Hlutansamm- 
lung in d. Gebärmutter dch. Verhinde- 
rung des memtruellen Blutabflusses 
b. Atresien d. G. Die Atresie kann 
angeboren od. Folge v. Geschwüren 
sem; auch einfache Verktebung der 
grossen od. kleinr-n Scham'if'/'en kann 
Veranlassung zur H. geben. Sub- 
jective Symptome treten zur Zeit 
der Periode ein. Qefahr wird be- 



dingt dch. gloiclizeitig;(^s \'(irhandrn- 
sein von Tuhenblutsäcken, die bersten 
u. zu lebensgerdhriichen Blutungen 
Veranlassung geben können. 

Haeinatomyelie — Rücketimnrkihtututtg 
\'ix. h;iima — Hlut, nnelüs — Mark). 

Ilaemutüuiuue» ^ool. Ordn. d. Ilemipura, 
Auf d. Haut von Sängetieren schma- 
rotzend, Blut saupond; ohne l'lüpel : 
mit 2gliedrigen Fü>^sen, d. Kndjdied 
hakenförmig, gegen d. erste (rlied 
einschiagbar. — H. suis L. Schweine- 
laus. — H. makrocephalus Hurra. 
Pferdelaus. — H. vituli i^. Kinder- 
laus. — H. piliferus Bttfm. Hundelaus, 
(haima t:r. Hlut, pino <ix- trinken). 

Haematopnenmothorax üUkb. gr. haima 
= Blut, pneuma = Wind, thora.x — 
Brust. \ orhandensein von Blut bei 
Pncitmothorax : tritt bei Verletzungen 
d. Bruslvvand uuf. 

Haematopns, Austerfischer 3ot)I. Ordn. 
d. Grallae. Schnabel gerade, seitlich 
zusammengedrückt, abgestutzt, dop- 
pelt so lang, als d. Kopf; Schwanz 
gerade. Am Meeresufor v. Mollusken, 
Crusiaceen u. Würmern lebend ; wan- 
dert im Herbst nach Sfiden. (haima 
gr. Blut, piis Fuss). 

Haematorrhachis a)icb. gr. haima - 
Blut, rhachis Kücken. Blutungen 
in U. zwischen d. RückennuMrktkAuten, 
— Ursachen sind Vorletzuncren bei 
denen Verwundung od. Erschütterung 
des Rfickenmarks eintritt. — Symp- 
tome sind: Sofortiges Zusammen- 
brechen des Verletzten, grosse 
Schmerzen im Rücken, Steifhalten 
der Wirbelsäule, Bewusstsein bleibt 
erhalten. I")ann tn ton Mu^kolzuck- 
ungenu.llliedcrzitternaul,aliniiihlich 
bilden sich Lähmungen ans; Stö- 
rungen in d. sensiblen Nerven kommen 
im spätem Verlaufe hinzu. In den 
meisten Fallen ist der Ausgang ein 
günstirfT 

llaematosaluiiix (^yit. Tubenkiiusäcke 
meist in Verbindung mit HatmctO' 

metra fsalpiuX gr, " Tuht). 

Haenintosin — Frnem<itin. 

Haematothorax >J);cb. gr. haima — Blut, 
thorax = Brust. Bluterguss in die 

Flfurahöhle; meist Folge von Ver- 
letzung der Brustwand. Symptome 
sind u. a. Atemnot, Herzschwäche. 
Ausgang zweifelhaft. 
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■aematoxyUn 6^eni. CiGHi40e, d. Farb- 
stoff df'S Campe.hcholzes. GpU)liche 

Prismen, in Aikaiien mit purpurroier 
Farbe lOsl., die nnter Bildung von 
ff:,"natfht schnell hlauviolett wird. 

UAeiuAtoxjion eaiiipeclilaniini Im Blnt- 
od. Cainpocheholztaiim Oot. ram. d. 
Ousnlpiniaceae, Bis 16 m hoher Baum 
Nfittelamerikas, besonders häutig an 
d. Campechebai. Liefert d. Blau-, 
Blut- od. Campet hehoh; d. beste Sorte 
dossolhen ist d. Lagunahols, (haima 
gr. Blut, xylon gr. Holz). 

HMBiatozoen 3oor im Blut v. WirM" 

tieren lobende Sehnt arotzer\\QX^. 

Haematorie 3Rcb. gr. haima — Blut. 
Blutharneo. Entleerung |];eringerer 
oder grösscror TMutm. 'nL:! 'n mit' dorn 
Harn; kann beruhen auf V^erietzung 
der Nierm od. Hamwegt^ avf einer 
entziindl. Erkrankung dieser Teile 
od. in Fol^t' Auftreten v. TuherfuUat 
od. Krebi m diesen Organen. 

Haemin S^em. ~ ChlorwasserstoflF- 
Hnematin, auch Teicbmaon'sche Krys« 
tallc genannt. 
. Haraunerbarkeit Xedyn. Eigenschaft 
gewisscrMetalle unter starkem Druck 
mre Form bleibend zu verändern, 
ohne Anfheboni^ d. Znsammenhangs 
ihror ^^ass• nteilc. 

Uaemocjanisi unreines Hacmatin, 

HaenMMreMoneter $^t)fl. Instrvmente 
zur Messung der Gfsi-hwindigkeit 
(gr. dromos Lauf) des Blutstromes 
(gr. haima = Blut). 

Haemodynamoaeter $t)t)fl. gr. haima 
- B!ut,dynnmis ^ Kraft. Instrument 
zur Messung dei> Blutdrucks in den 
Blotgerässen. 

Haemoglobin (ffjcm. Farbstoff, w. d. 
Stroma d. roten Blutkörperchen durch- 

tfftnkt und dem Blut die rote Farbe 

vorloiht. Li-^r rt durch Spaltung £i- 
weus U. Ilaemaim. Bildet mit KohltH- 

oxyd e. Verblndg. Zeigt e. charak» 

te r i s t i 8 ( ' h o s Ah sorptiomtpeetrum. 

Ha«nioglobinomefer^^l)i}ft.Instrumente, 
w. dazu dient d. Gehalt einer Flüssig- 
heit (Blut od. Uno) an It»tm»gMim 
zu h*'stimmpn. 

Haemoglobinnrie ä7}rb. Vorhandensein 
V. Haemogiobin im Urfn \ \%\ ein Symp- 
tom b. V%?rgiflongen f Arsen, S.h'u'ffel, 

Kalium chhrieumj u. Verbrennungen, 
Selbal&odig kommt H. als sogenannte 
periodische (auch par^jiymai* geo.) 



vor. Bei letzterer 1 orm tritt die bei 
H. eintretende Farl)enveHinderung 
des Urins, der leicht blutig bis 
schwantrot sein kann, anfallsveiae 
auf. Als Ursache nimmt in an für 
diese Form d. H. Erkältung an. 
Lebensgefahr hierbei nicht vor- 
hantlrn. 

Haenioluteia s. f utein. 

HaemophuiB, unreines liatmaän, 

Haemophllie «s Btuttrkrmtäkeit (philein 
= lieben). 

Haemopis vorax Hoq.-Taud«, echter 
Pferd cgel zu d. I/irudiiua ge- 

höriger Wurm mit rundlichem, wenig 
flachem Körper; Kücken oUvenfar- 
big od. brlnnlich, mit 6 Llngsreihen 
Fl hw irzer Fleckchen, Bauch grau, 
in Sompfen. Gräben, Teichen, Bächen 
lebend, gelangen gelegentlich in d. 
Schlund von Pferden und Rindern, 
auch wohl d. Menschen, beissen sich 
fest und saugen Blut. In Mittel- u. 
SUdeuropa, Nordafrika; in Deutsch» 
land selten, (haima gr. Blut, orizö 
gr. sauge; vorax lat. gefrässig). 

Haemoptoe = Blutkuum, 

UaeBOpl.TKfs - Haemoptoe. 
Haemorrhagie = Blutung (gr. haima = 

Blut, rhegnynal = zerreissen). 
HaoniorrhagiBch gr. haima = Blut, 

rhegüvnai = zerreissen, s. Diathese; 

dient ferner zur n3hem Bezeichnung 

V. Blutungen innerhall) e. Gowebes. 
haemorrhoidalis %\\{. gr. haima — Blut, 

rhein = flie^sen. Beiwort d. Hefässe 

d. Mattdarms U. Anus. 

ITaemorrhoidaUuioten s. Haemorrhotäen. 

Hfteaiorrhoiden ^eb. gr. haima Blut, 
rhein = fliessen. Goldene Ader. Er- 
weiterung d. am untern Abschnitte 
des Mastdarms u. im After gelegenen 
Venen (Venne hSmorrhoidales); sie 
kann derartig werden, dass sich die 
sog. Jfttemorrkoidalhnoten kleine Ge* 

schwülste V, Bohnen- bis Tanbenei- 

grösse bilden. Die Beschwerden 
äussern sich b. geringen Graden in 
Gefühl von Spannung u. Schmerzen 
bei schwerem Stuhlgang, in schwe- 
reren Graden ist das Gewebe om 
d. Haemorrhüiden in entzündl. Zn- 
stande, es treten öfters Schmerzen, 
Stuhldrang und Blutungen aus den 
erweiterten Venen auf, — Ursachen 
sind Q. a. Brschwemng des Blutab- 
flnsses aus diesen Venen im An- 
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schluss an K'ratikhciien d. Herzens, I 
(J. Leber u. Lunjie; allgemeine Voll- [ 
blütigkeil in Verbindung mit starkem | 
Alkoholgonuss; auch wird e. here- I 
difäre Anlage angenommen. Verlauf 
richtet sich nach d. Ursachen. 

liacinOSpemiatie = J lae$noiperntatiimus. 

üaeninspcrmatisninK ajJcb. Vorkominen 
V. Blut (gr. haima) im Samen (gr. 
Sperma); selten beobachtet. \ 

Haemostatica ^'liann. trr. liaima — H!ut, 
histunui = stellco. Ulutstillende Mit- , 
tel : Secaie comulum^ Ergotin^ Hydrattis ' 
canadeiiits , //amanieJis Tir^^iiu a , /Vv - 
rum se$qui<hL'r,Uum, die Aihtringeniia, 
Feuerschwnmni , Pengh<twitr DJafühi. 

Ilaeniothorax ~ Iftwmatotkwax, | 

llänfliiig' s. Friiii:iii,i. 

Iläugebauch (Bi-b. ist bedingt dch. c. 
stärkere Neigung der schwangeren I 
f ic-'rirnruff.cr nach vornen, dev'n Zu- 
standekommen meist durch Hecken- 
enge, za starlce Beckenneigung u. | 
dch. f. I.oräos: <ler LtndmufirbeUSule • 
verursacht wird. ' ' i 

Iiäng'CH 3<i(lb>c<>(- "V'oni Hund und hund- 
arligen Raul»tieren gesaut = Hängen- 
bleiben beim lie^rattuugsakt und = , 
Begaitunii überhaupt. ' 

Hängeohr&chaf ,'3ool in Oberitalicn, 
Steiermark , Kärnthcn iroziiehtetc 
Hasse von Ovis artt:^ L. iiiii langen 
ii« I alihängonden Ohren. 

Hänke iöot. IHutn. H. (Th.), gob. ITsl. 
gest. lÖlT. Hoianikcr; berei.sie Süd- 1 
amerika, Philippinen, Tongainseln. 

Harinsr >. C'uf'-: -/li^Kj L. 

mirinf^er Schichten Öcol. unter"//^v<j««' . 
Schichten von HSring ('riroi) mit \ 
australischen u. nordamerikanisclu-n 
Pllanzenformen (Catuaritun^ Afyrta- 
ceeu, St-t/uoui u. a.) 

Häringshal s. I.nmua Lomtihi,,) Fitm, 
Härintrsköiily' s. /C^m jahi'r L. 
HÄriu^hkünifr , falscher s. K^\;aU<us , 

Batik iii (iünth. \ 
HäringslakeJtdui.in Krankr"ich \v<\i:en 
ihres Gehaltes an Anunoniak m.Tho^' i 
pkersäure als Dünger verwendet. Ent« I 

hält orirnn. Ha.-' tl z.B. Trimcthylaruin. \ 

Härte (iljcut. Xc(l)U. der Gehalt des l 
Wassers an Kalk* u. Afajrnetiumsahm. ' 

— M. unterschtMdet hierbei tom(»i)r*are 
u. bleiljonde H. Krstere ist bedingt 
durch das in »ler freien KohUitsäure \ 
g<Möste (Calciumcarbonat, welches 
dch. Aufkochen des Wassers nieder» I 



geschlagen wird. (s. Kc^se! tdr). Hart 
ist e. Wasser, w. in 1uu(^k> Tin. 
mehr als 6 T. Kalksalze aufgelöst 
enthält. 

HSrtp aiJiu. Widorstapil, wclch' ii die 
Mineralien d. Ritzen entgegensetzen. 
— Wird d. FISche d. Min. « von einer 

H' l<i Oll. Kante d. Min. ^ geritzt, so 
ist härter als a. — 10 Härtegrade: 
I. Kalk, 2. Stdnsah, Kalkspat, 4. 
Fltissspiu, ö. Apatit, (5. FflJspat (Ortho- 
klas), 7. Quarz, >i. 7'c/>as. '.». A* " '/-r 

V). Diamant. Ritzt ein Min. d. Kalk- 
spat u. wird von Flussspat geritzt, so 
ist seine H. zwischen \\ und 4. 

llUrtebestininning in Wasser Mjcm. 
1,'eschieht durch titrirte Sfit'enlösunt^, 
wt^lche nac h Ausfällung der Kalk- 
salzo fk'alkseife) «-inen bleibenden 
Sciiauin b. I.'mschütteln bildet. 

liilrtcHkal« S. Härte. 

Hilutungsprozcs«« 3«>pI- J*«^' 
Arthro/>oaa im Jugeudzuslaud mehr- 
mals erfolcende Abwerfen d, Sus- 

seren au- ' ■' " '/ bestehen bsi K'Jh per- 
bedeckung mit ihren Anhängen; es 
hat sich unter der abzuwerifendcn 
bereits vorher eine neue cV//V///haut 
gebildet. — D. Jie/>tiiia streifen ?.. Teil 
f Schlangen u. Eiäethset^ d. HornlagC 
ihrer Epidermis ab un<l orsotztMi sie 
durch i inn nnuo: obonso d. . /w///?7'/>«, 
wie Salamander, .Molche u. Frösche. 
Hafer S. Aveua. 

Hafer, gemeiner 2?ot. A-.-na sativa L. 
schon seil den ältesten Zeiten in 
Kuropa als Getreidepflanze ange- 
baut, -''iiv !!''iin.it i,-t uiil)*'kannt. 
Hegnügi sich mit magerem Hoden 
und kommt sehr weit nach Norden 
vor (in Norwegen Iiis »»'1"), Dient 

. haui)tsächlich als Vi(«hfutt« r, zum 
Broibacken nur in einigen lauiieo 
Gebirgsgegenden. 

Hafer, türkischer ^ot. Avena oriiMitfilis 
Schrei), aus d. Oriont eiugeführt, 
als Getreide angepflanzt. 

HaferiTlitze. die enthülsten, grol) ge- 
schrolen HaferkiMuer, die zur Be- 
reitung des Haferschleims benutzt 
werden. 

Hafermehl, aus d. Ktu nern ^,gimtinm 
Ifafers bereitetes Mehl. 

Haferreis s. /.iiania palustris L. 

Haferschlehe 5öot. in Buropa verwil- 
derte Sträucber VOO Pnmut imitiäa 
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z. fl'rürhto reifen znr Zeit der 
liaterernto). 

HafeneUeliB, ans //'T/Vr^Äft^ bereitet; 
wird wegen <1, Reizlosigkeit auf die 
Schl»'inihäuto des Mairons u. Darms 
bei Kmzüiidungen dieser Organe 
als Nahrungsmittel verordnet. 

HafenTur« s. Tras^opoj^. 

Haftfaser Trrtifa. 

Uaftfasern^ Rhizincn :;üot. haarfürmige 
Bildungen and. Unterseile ^.Lickenes, 
w. 7.WV Hofoftigung dcrselb'ii an 
ihrem Substrate dienen, (rhiza ty. 
Wurzel). 

HafIMefer s. fteA»gmtakL 

HaftlAppen, Pclotten .^ool. sohlenarlige 
Biiduogen an d. Tarsus d. meisten 
Diptertt; dieselben ermöglichen das 
Laufen auf glatten Flächen. 

Haftorcraiie 2?of. VnrrirhtnnL'' n an 
Samen, w. d. ^ erbreitung derselben 
begflnstigen: sie bestehen in Wider- 
haken, Dornen (td. Kämmen, mittels 
w. sich d. Samen an fremde (legen- 
stände (Tierw olle , Waarenballen, 
Klei<iungästücke) anhängen und so 
V'-rsi hleppt werden. 

ila^. ^ool. älutu. Hagen (Herrn. Aug.), 
geb. 1817* ßntomologe. 

Hai^ebttttbirne - BoH-wUier Birne. 

Hagebiitte s. iiosa Mm'na L. 

Hagedorn - Crataegus. 

Hafel 4*t)i)f. d, Eisicörner, welche zu- 
weilen aus Gewitterwolken nioder- 
faUen. — Besitzen meist e. Crau/e/- 
artigen Kern, zuwoilfn ist aiK-li in 
d. Mitte e. Sandkornchen od, Spreu- 
blSttchen. Um diesen Kern ist das 
durrhsirhiigo Eis schalenartig ge- 
schichtet. - H. fallt fast nur in der 
gemässigten Zone. — Vor d. Aus- 
bruch d. Hagelwetters hört m. ein 
rasselndes Geräusch in d. Wolke, 
wahrscheinlich vom Aneinander- 
schlagen b^eits gebildeter Ila^el- 
kf^rner herrührend. — R.sicherr- \ nr- 
stellung von d. Hageibildung hat m. 
noch nicht, doch ist es wahrscheini., 
dass er durch d. plötzlich»^ wirbol- 
artige Aufsteigen e. warmen, feuchten 
LufisSuie veranlasst wird. Es schei- 
den s. Wassf'i iröiifchon aus, <l. unter 
d. r,r.frierpunkt erniedrigt werden. 
Tritt nun e. Störung d. Gleichgewichts 
ein, so fallen BiskOrnchen dch. d. 



üfir^rkalt.n*^ Wasserschicht u. um- 
hüllen sich mit Kis. 

Hairelkom ~ Ckaiauim. 

HagelKchnOre die zusammen- 

gedrehten Enden d. Eiweisses d. 

yoge/eis. 

HafSB T. Fr. W. IHiitii. gräflich Stol- 
berg Wernigerode'scher Oberforst- 
meister, hatte Ü Söhne: August v. H., 
Forstmeister, gest. 1630; Karl, Forst- 
meister, gest. 1800; Ferdinand, Ober- 
Forstm., gest. l^'74; Friedrich, Ober- 
Forslm., gest. 1880; Justus, Land- 
Forstmeister, gest. ls«i<i; Otto, Ober- 
I,an>!f.M<tn:eister, gest, 188<J. 

HagTiiiu Hb7«>sinica Willd. SBot. Farn. 

d. Poteriaifae. HiiUin AbVSSinlenS, 

dei^sen BHitrn r ftl inoll sind. 

Hahnenfedriirkeit Jooi. oennt m. d. 
Auftreten männlicher teeimdartr Ge- 
iihUihti hariuto f lici a!trn. steril ge- 
wordenen weiblichen Vögeln. Häutig 
bei Fasanenweibchen, die im Alter 
länger« II Schwanz u. die I'Urbung 
• It's Männchens annehmen können. 

HalineufuhS S. Ranunculm. 

Hahnenfussgvwichse s. HamimetUaeeae. 

Halnionk»mm s. Cehsia. 

Haliueusporn Mutterkorn. 

Hahaentrltt s. Vogelei. 

HeMlager^N Theorie SJftron. bezieht s. 
auf d. Licht, Wärme u. Schallerschei- 
nungen b. Fall V. Mtttwitm, Nach 

ihm • liridet e. mit kosmischer (Je- 
schw'indigkoit ^, bewegender .Me- 
teorit dch. Fintrilt in d. Atmos- 
phäre e. solchen Widerstand, dass er 
erdüht, in Rotation gerät u. d. Ober- 
liäche zu schmelzen beginnt, ^eich- 
zeitig werden glühende Teilchen 
aI»i:< ris<on , dlo den bei Meteoriten 
beobachteten Schweif erzeugen. — 
Zugleich hat sich am hintern Ende 
dch. Abschmelzr n (wie wenn d. äus- 
sere Haut über ihm zurückgestruppt 
w orden w äre) ein Hohlraum gebildet, 
der rings von d. Masse d. Meteors 
eingeschlossen ist. Sobald die Eigen- 
bewegung d. .Meteors aufhört, wird 
d. Masse von d. Atmosphäre unter 
Knall in <1. It'-'ien Raum *'iiiL:.'i!rückt, 

llaidiuger^sche Loupe -- ünkroskop, 

Haie 8. Selach^äti. 

Haiflschguano DUnimmTttol , w. 

aus d. zerkleinerten u. getrockneten 
Fleisch von Haifiscktn besteht. 

Halwora S. Makroikm trahira M. TV. 
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Hainbache s. Carpinm, 
Hainschnecke s. HtKx nemoraHs L. 
Hal-Thao üBot. aus Oochinchina in d. 

Handel kommende gotrockn. Meeres- 
alge, w. ia kocheadem Wasser sich 
ztt e. schleimigen Flüssigkeit iOst u. 
zur Appretur v. RnumwolTengewebeo 
Verwendung tindet. 
Haken 3^0^300!. Eckzähne 1) im Ober- 
u. Unterkiefer der Bache {s. Sckwarz- 
vnidj; 2) im Oberkiefer d. Rotwildes 
und selten auftretend bei Reh- und 

Damwi !■!. 

UakenUchs ^oo^* d. alte mänol. Lacks. 

Halbaffen s. Prosumi, 

Halbblut 3ooI. Bastard aus e. V^hhu- 

tier u. e. andern Rasse. 

HttibbrillantenXec^n. Brillanten, welche 
nur oben geschliffen sind, während 
o. Unterteil aus anderem farblosen 
Material angekittet ist. 

Halbbflr^er !^ot. Pflanzen, w. sich wie 
wildwachsende verhalten, deren Ein- 
wanderung sich auch nicht sicher 
sachweisen ISsst, bei denen aber 
doch aus irgend einem Grunde d. 
Vemmtung nahe liegt, dass sie nicht 
ursprünglich einheimisch, sondern 
verwildert sind. 

Halbdecken, Hemielytra 3ooI. d. an d. 
Spitze häutigen, am Gründe hornigen 
oder lederartigen V'orderflügel der 
Htmiptera. — M. unterscheidet an 
ihnen : Membran, Canum, C/avus, Si hiuiS' 
naht, Memhrannaht, Keilstück. 

halbdurclilässl^e Wand, e. durchläs- 
sige Membran (poröse Thonzelle, 
Pergomentj, dereu Poren verstopft 
sind, indem man sie erst mit e. 
Lösung etwa v. Kupfervitriol getränkt 
u. dann in e. LtVsung v. gelbem Blut' 
laugensalz gebracht hat, — Besitzt d. 
Eigenschaft, Lösungsmittel durch- 
diffunJiren ixx lassen, die gelösten 
Stoffe dagegen zurückzuhalten. 

Halbedelsteine, Schmuoksteine,welche 
in geringerem Ansehen stehen als 
d. eigcntl. Edelsteine. M. bezeichnet 
mit diesem Namen besond. d. Quarz- 
Varietälen : Ber gkry stall ^ Amethyst, 
I/eNatroPt Feueropat^ ferner d. Monättetn 
(Adular), lAibr<uUri;, lu-nt /n'n u. a. 

Halbesel S. Equus hemionus Piill. 

Halbfabrikate 2cd)n. Fabrikationspro- 
dukte vor ihrer vollständigen Fertig- 
stellung, z.U. ungebleichtes (iewebe, 
das auch noch bedruckt werden soll. 



Halbfliehner s. Hemteärte. 

HalMMf Icr S. Nemipttra. 

halbgeheftete FUsse 3oot. besitzen eine 
kurze Bindehaut zwischen d. beiden 
äusseren Zehen. 

Halbgräser = Qfptraceae. 

Halbopal 9Kitt. amorphe KicfhUire; 
weiss, gelb, rot, braun, fettglänzünd; 
oft Versteinerungsmittel. Als Halb- 
edelstein wird namentlich d. gelbrote 
Feueropal verschlilTen. 

Hlllb8elt<ni1ialon = Br«wi^Seftutrd*s^ 
Lähnitii: : 

Ualbsohleugän^er, Semiplaatigrada 
3ooI. Tiere, w. beim Gehen d. Boden 

mit (1. Zehen u. d. Mittelfussknochen 
berühren; s. nehmen e. Millelstellung 
ein zwischen Ichen- u. Sohlengängern* 
(semt lat. halb, plauta lat. Sohle, 
gradi lat. schreiten). 

Halbütrauch iöot. siräiuiur, deren 
Zweige nur im unteren Teile ver- 
holzen, während d. obere abstirbt 
(z. B. Heidelbeere). 

HalbtinteB Ze<!|n. Mittelfarben, welche 
d(^n Uebergang von d. helleren ZU 
d. dunkleren Farben bilden. 

haibnnterj^tindig S&ot ist d. Frmthtkmtm 

in perigynisckeH BlÜtett. 

Haifa ^ Alfa, 

Haliaetus, Seeadler 3ool. Ordn. d. 
Raptatores. Schnabel hoch mithakiger 
Spitze; Flügel spitz; Lauf oben be- 
fiedert, unten nackt, vorn u. hinten 
getäfelt. Buropa u. Asien; leben in 
wasserreichen Waldungen (hdls gr. 
Salz, Meer, aetös gr. Adler). 

Haltas 30öf. Gattung d. -mekttrartigm 
Eulen. 

Halias prasinaiia L. Buchen- 
kahneule; Vordorkörper u. Vorder- 
flügel grün, Rand b. Männchen rot, 
b, Weibchen gcH) gesäumt, Hintorfl. 
gelb od. weiss; Mai, Juni; spannt 
35 mm. Raupe gelbgrün, Nachschieber 

lang mit roten Strichen. Juli— Okt. 
an Eichen u. Buchen, i'upue ia 
kahnförmigem Gespinnst an Blatt u. 

Zweig. 

Haliab chlorana L., Weidenkahoeule 
3ooC. Oberflügel grün, Ünterflügel 

weiss, spannt 2<> mm. Ein I-i an d. 
Triebspitze d. Weiden. Raupe weiss- 
lieh mit zwei dunklen Rückenstrelfen 
u. einzelnen Börstchen. Sie verzehrt 
d'^n Mitteltrieb ii. bcfrivst « in oder 
da» andere der /u einer Röiire ver- 
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sponnenen Blätter; diese bilden einen 
nach der Seite stehenden Blattscbopf. 

Puppe ausserhall) desselben in 
weissem seidenartigem Cocon. 
HaUebondriae , Monactinellidao 3ooI. 

eine Ordn. d. Spongiae. Schwämme 
mit cinaxigon A'fVj^/körporn, w. frei 
in dem weichen Schw ammgewcbo 
liegen od. von ll<trnf;isern um- 
schlossen sind. Bild« n d. Mehrheit 
d. Kieselschwämme, (hals gr. Meer, 
Chondros gr. Knorpel; möoos gr. 1, 
aktis tir, Str;iMV 
Halicore du|:ongr i^noy u. Uaim.» Du- 
gong, Seojungfer 3oi>l« Ordn. d. N»- 
tantiü. Haut glatt mit kurzen, zerstreut 
stehenden Borsten, Schwanzflosse 
halbmondförmig. Im Gebiss oben 
iederseits ein langer Stosszahn beim 
Männchen, ein kurzer, stunipf zuge- 
spitzter Schneidezahn heim Weib- 
chen. Von d. 5 Backenzähnen jeder* 
seits oben u. unten sind immer nur 
2 od. H in Thätigkcit, sie werden 
allinShlich von vorn nach hinten in 
Gebrauch genommen. Oben bläulich- 
grau, unten heller, mit zerstreut 
stehenden dunkleren L&n^sflecken. 
Paarweise od. gesellig im indischen 
Ocean lebend, D. Fleisches, Feitos 
u. d. Haut wegen gejagt, (hals gr. 
Meer, köre gr. Jungfrau; Dagong 
TTialayischer Nnme) 

liaiid.3ool.Vlum üaluiay (Alexander 
Henry), engl. Entomologe aus der 
ersten Hälfte dieses Jahrhunderts. 

Uaiiotis, Seeohr, Meerohr 3ooI. Ordn. 
A,Fr9»^muhi0t9. Gehftuse ohrfOnnig 
mit kleinem, flachem CeioinJe, Mün- 
dung sehr gross, flach ausgebreitet 
mit einer Reihe von LOcnern am 
linken Rande. In s 'ichtem Wasser 
an d. indischen u. au^tral. KÜste. 
(hals gr. Meer, us ^z. Ohr). 

Halisaren "^wA.. Ordn. d. Myxospongiae. 
Krustenartige, am Rand gelappte 
Ueberzü^o an d. Unterseite von 
Steinen l)il(lend; von sammetartigem 
Aussehen. Fafl>e blau, rot, gelblich 
od. farblos. Mittelmeor, Kanal, bei 
Helgoland, (hals gr. Meer, sarx gr. 

HalifieriteuficUiefer Uicoi. an llaliserites 
Dpchenianns, einem Seetang, reiche 

Si hl-*"' r ' riiein. Unter /Viw/j. 

Haiitlierium %qL e. Seekuh {Sir«m^ 
d. Tertiärs. 



Hall. »ot. Stutiu Haller (Aibrecht v.), 
geh. IT08 za Bern, gest. 1777. Zuerst 

Arzt, dann Prof. d. Med., Anat., Bot. 
u. Chir. zu Göttingen, später wieder 
in Bern. 

Hau. 3ool. 3(utn. Haller (G.), geb. 1853. 

Schweizerischer Naturforsrlior. 
Haller'.s Säure 4Jl)(trni. Flixinum aci- 

dumHalleri, besteht aus l T. Schwefel- 
säure u. 3 T. Aikoho!. Wird innerlich 
gegen Blutungen angewendet. 

Halley'seher Komet Stftroit der erste 
Komet, dessen Wiederkehr voraus- 
bestimmt worden ist. — 8. Umlaufs- 
zeit betrügt 75 Jahre 2 Monate. — 
S. Bewegung ist rüeklUufig. — Seine 
grösste Entfernung von d. Sonne be- 
trägt .'ii3,4, seine kleinste 0,1} Krd- 
bahnradien. >!uletzt beobachtet lb35. 
(Halley geb. lOöfJ, gest. 1742; stellte 
d. Wiederkehr d. Kometen f. Ende 
1758 od. Anfang 175U in Aussicht, 
ders. erschien am 25. Dez. 175.S). 

Hallier üöot. älutit. II. (Ernst), Prof. d. 
Bot. in Jona. 

HaHlnia^rh f /// melleus. 

Hallstädter kalk ^mX, farbig gelleckie 
alpine Kalke des Kenpers fTHm). 

Hallucinntf oncn 'üOJcb Sinno t'iusch- 
ungen, dch. krankhafte Reizungen 
des Gehirns hervorgerufen, z. B. der 
Kranke sieht Gestalten od. hört Ge- 
räusche, die gar nicht vorhanden. 

\'gl. Illusionen, 

Haliux Talons S^ir. lal. hallux = grosse 

Zt^he. valgus - • nach aussen gerollt. 
Anormale Stellung der grossen Zehe, 
b. der diese abgewendet v.d.Mediatt- 
ebene d. Körpers steht u. entweder 
über od. unter die übrigen Zehen 
gedrängt wird. Ursache ist schlech- 
tes Sr' i hwerk. 
Hallyuieter Üt&yw. Apparat z. Bestira- 
mung d, Extrakt- u, Alkohohlgehalts 

d. Jiiets. 

Halm 5ÖPt. e. krautartiger Stengel mit 
scheidig umfassenden, einfachen, 
linealischen Blättern; meist Icnotig 

furnmineaej . 
Ualuiflicge S. Ch/orops. 

HalmfrilehteS^ot d. stärkemehlhaltigen 

l'rüchte d. Cerealien. 
UttlUIWespe S. Cephus. 

Kalo %\)\)\. d. regenbogenfarbene Ring, 
der s. zuweilen um Mond u. Sonne 
in e. Abstand v. 22^^ zeigt, wenn d. 
Atmosphäre schwach getrübt er- 
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b'<'h».*ini ; <!. Kot tM-iin<l<'t s. innon, <L 
Violett au.sson. — Kr ist dadurch zu 
erklären, dass in d. Luft schwehfndc 
Fiskrystälh ti. n auf d. Lichtstnihlon 
wie ein i'risma w irken. — Bei uns 
tritt d. II. hUufiiror um d. Mond auf; 
in n"'rdlicht^rn lvi>gionen, wo d. er- 



f:i( hörig mit l Griffel, (hals gr. Meer, 
ra\, ragos gr. Taube). 
Halotrichit Haarsait; aach Synonym 

für Fi ..ftui'ainr. 

lialuxj liu LUjciii. .sc hwelel freies Spreng- 
polver, W. aas Satßtler u. Ferraeyatt- 

kalium hestt'ht. 

witrmcnde Wirkung d. Sonne nicht , UaloxjloBAiBniodeudroii liuufe, 8alz- 
so stark ist, auch oft um d. Sonne. { Strauch Bot. Farn. d. Cit^wt^^iamM. E. 

Reisrrfiünil- In gleichender Strauch 
d. Stoppen Turkestans u. i^ersiens; 
BlÄtter V. d. Porm kleiner Schüppchen. 
Hals %\\\. K'i'irptM ti'il. d. die V'crhindg. 
zwischen Kopf n. iirust bildet ; seine 
knöcherne Grundlage bilden die 
HabwirbeL 

Ualsentzttoduuij^ ^2eb. populäre Be- 
zetcfinunir f. die verschied. Formen 

Von Att^ittis, 

HalskrageQ .^ool. zwei Wülste hinter 
d. kopfartigen Mundfortsatz d. ScapAo- 
auf demselben stehen zwei 
fadenförmige T^ntakelH^ durch w. d« 
Atmung geschieht. 
Halsrippen 3ool' Rippen an d. Hals- 
wirbeln, kommen bei den Crecoäi- 

lina u. üphiiUa vor. 

HaUsldie 8. iM/tsäekt. 
HalsKchiU ^ssL die Vorderkrust der 

CoUoptera, 

Halswirb«! %\\\. die den als llalswirbel- 
sUule iK zt'ichneten Abschnitt d. HVr- 
belsäute bildenden Wirln I; ihre Zahl 
betrügt meist 7 (so auch beim 
Menschen). 
Hniteren od. Halteres s, Diptem. 

HaHIca, Erdfloh, Klohkäf.M •lool. Farn, 
d. Chrysomeluiaf. Mit eifünnigen, an 
der Spitze abgerundeten Flügel- 
decken. Meist gesi'lHir auf Cultur- 
ptlanzen lebend, schädlich. D. Eier 
werden an d. BlStter abgelegt, von 
denen dann die ausschlüpfondon 
Larven leben, (haltikösgr. geschickt 
springend). 
Haltica crucm' L., FidKMUTiinoh 
überwintert unter Laub, benagt im 
Frühjahr die ersten BlUttchcn der 
Eichen; belegt sie mit Eäern. Larve 



Halobia %oX. Mti^rhc] mit >'-hr flacher 
u. dünner Schale, welche mit radialen 
Furchen auf d. Oberfl. versehen ist ; 
besond' r- häufig in d, Trias (Halo- 
bienschichten). 

Halobienschichten s. IMohia. 

Halofpnalkyle (Ib«n. KchUm.-a^^eistofe, 
in denen e. WasserstotTatom durch 
Halogen ersetzt ist z. H. OllsCl 

Chhräthyl. 

Halotrcnhestlmmnnir. Tm in organi- 
schen \ erbindungen das itah^fn zu 
bestiramcn, muss d. betreffende Sub* I 
s-tan:^ mllkommon zorst'ört wordon. 
Dies aj durch Erhitzen mit concentr. 
Salpeters, im geschlossenen Rohr I 
(Methode v. Tarius), b) dch. Glfihen 
mit Kalk. Die ii. geschieht dann 
als Halogensilber. ; 

Halogr^'ndcrivate {5ftcni. bes. Kohlen- ; 
stofTverbindungen, in denen ein od. ; 
mehrere Wasserstoff- Atome durch ■ 
Ilalogen substituirt s. I 

Halogene, Salzhildfr (5i)fm. dio aus 
Chlor^ ßn m, j.<a u. / Vuor beslohcude 

Gruppe ehem. Elemente. Führen d. 
Namen H. od. S., w t il ihre Verbin- j 
duugeu mit Metallen sich analog d. 
SaMtrsteß'xahen verhalten. | 
Halocronphosphor (^()cm. Üo Verbin- | 

düngen d. J'kosphon mit Chlor, Brom I 

u. 7o<i (PCls, PCI5, I'Brs, Pb u. a.), i 
welche in d, organ. Chemie vielfach 
aogoweodet werden, um Sauerstoff 
durch Halo^me zu ersetzen. ' 
Halogen »alze, Haloidsalze od. HaloYde 
(Tl^cm. die Verbin<lungen der nalo:^ene 
m. .Metallen z. B. Bromkalium KBr. 

HaloVde = llalo^msalzt. 
HaloYilsalze Ila!^- ^ cfti^ihf. \ 
llaiouitruni — Kaiksalptter. I 
Halophjten = Sahpßam.en. \ 
Halorftirldcae 3?ot. iHl'ofyl. rHanz-'nfam. , 
WasscrpÜanzen mit quirl- od. gegen- 1 
ständigen BlSttern, in Aehren oder 
einzeln 



Gbeinig, schwär/^, i/v/^-z/r/ die F.ichen- 
blätter; l'uppeJuli. Der neue Käfer 
erscheint Ende .luli. Richtet grossen 
Schaden in Eichenjun'jlMv^tänden an. 



slehr-nd<"'n zwiftr^rriL'»'!! (»d. 
eingeschlechtigen Blüten. K. 4, C. 4, i Halurgie Xcd)n. Salzwerkskunde.Lehre 
A. 4 oder 8, G. unterstSodig, vier- ' v. d. techn. Gewinnung d. Kodu^h«*^ 
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Haijsites ^o(. Koralle, deren Zellen ! Hamp. 33ot. Slutn. Hampe (Ernst), geb. 
durch Querböden gcu ilt sind; die 1795, gest. 1880. Prof. u. Apotheker 

zu Blankenburg. 

Hamster S. Crüetus frmnentanus i'all. 



Z«"'l)»'n sind boi I!. catt'nularia im 
<^>ut:rschnitt oval u. reihen sich wie 
Glieder einer Kette aneinander; 
ansco/t^i' hnetes Loitfossil d. Silur. 
UaljSM;hl(ing^e S. J rigonocephalus. 

H«B. iBot. Slutit. Hamilton (Willian), 
ongl. Botanik "f. 

Uaraaekromie Xedjit e. \'erfahren, wo- 
durch beim Drucken von Zeugen 
gleichzeitig mehrere Farben anige> 
tragen werden. 

Hanal H^on. Fixstern a am Kopf d. 

iVi<ülers. 

Haniainelis viririnica L. Sot. Kam. d. 
Ilaraamelidoae (L, IV. 2.) Nord- 
amerika. Strauch mit ovalen Blät- 



Hanc. 8do(. !autii. Hancock (Albany), 

engl. Conchyüologp. 
Haucornia speeiosa Miill. Argr.^ Man- 
gaiba ©ot. Fam. d. Apotyneat, Baum 
Brasiliens. Der eiförmigen, ^\ ohl- 
schmeckenden Früchte wegen, aus 
w. auch ein berauscliendes Getrtnk 
bereitet winl, an^reltaut. D. Milchsaft 
kommt als FernambutO'Kautukuk in 

d, Handel. (Hancorne Namo eines 

Portugiesen?) 
Hand ixvX. bostoht aus d. Ilandwurul 
(lat. = carpus), d. Mittelhand (lat. =3 
metacarpus) u. d. Fingern. 



tern ; blüht im Herbst , aber erst [ HandflOicler = Fledermäuse, Ckiroptera. 



im nächsten Sommer reifen die 
l'riichte. Blätter u. Rinde finden in 
d, Pharmazie in Form v. Fluidextrakt 
Verwendung (S. FoUa llamamelidisj 

(h&ma gr. zugleich, melon gr. Apfel 
- neue Blüte n. aJte Fmcht gleich- 
zeitig). 

Unmawi = Wasserratte s. Arvicoia» 
Hamburger Blau 1) = BerUmirUaHt 2) 

= Hremerblau. 

Hamburger Oelb = Chromgelb. 
Hamburirer Weiss s. Blä-Meiss. 
HamiltonErruppe (^col. e. m\\iQ\Jevonische 

Schich te ngr u i » pe (Stringocephalus Bur- 

lini als Leitfossil). 
Hamites %<x\. hakeafbrmig gekrümmte 

AmmomUniQXVR,. 

Hnamel, Schöps 3ooI. d. entmannte 

männru'ho Schaf, Ovis aries f.. 

Hammeltalg ^bern. i:it e. Gemenge von 
Stearin, Pättmtm n. Wenig O/riw. — S. 

niodizinische Verwendung s. unter 

Sehum m'ile. 
Hammer Sliit eines der GehSHmdeheldun. 
Hammer, NeePscher od. Ifagaer'seher 

jj. IVnj^uer^ Sfher J/ammer. 

Uamnierfisck od. llauiuierhai s. Zygaena. 

Hmniersehlag (5t)em. m. unterscheidet 
Ei?*^n- und Kupfcrhammerschlag. — 
Oxydhäutchen, w. sich b. Glühen 
der tielr. Metalle bilden und durch 
Hämmern in kleinen Schüppchen ab- 
fliegen. 

Hmwnentraaeh s. Cesimm, 

Hammerwerk Tcdni. Anstalt in dfr 
Eisen gefrischt wird u. auch andere 
Metalle mit Hilfe von Fener nnd 
Hammer verarbeitet werden. 



bandförmig Sot. hf>isst ein zusamnten- 
gesetstes Hlatt, wenn an d, Spitze 
des gemeinschaftlichen Blattstiels 3 
bis U Biättchcn stehen; je nach d. 
Zahl d. Blittchen unterscheidet man 

handnervig :23ot. heisst die Biattspreite^ 
wenn mehrere nngefShr gleich starke 

Hauptrippen strahlenförmig von d. 
Knde des Blattstiels ausgehen. 
Handschwlngen, Schwingen erster Ord- 
nung 3ooI. die (meist 10) an den 
Fingern sitzenden Flügelfedem bei 

d. Vögeln. 

Handwurzel 3oo(< ^icd gebildet ans 
sii'hon in zvvoi QuiTroihengelagerten 
Handwurzeiknochen, die den unter- 
arm mit den Mittelhandknochen ver- 
binden u. mit einander verwachsen 
sein können. 

Hanf 9. CmniMs sativa L. 

Hanf, honiralfsehers. CrotiUtriajmKeetL, 

Häuf, gelber s. DaUsca, 

Hanf von Haiti ^ Cubakanf. 

Hanf, weisser = Cubakanf. 

Hanfextrakty indisches = Extrattum 

Ca$mtMs tndiioe spirituosum. 
Hanf*Gewächse S. Cannabineae. 

Hanfhahti iPot. volkstümli<>he Hezeich- 
nung für die männliche I'Uanze dos 
Hanfes (Cannabis sativa L.J 

Hanfhenne 2?ot. volkstümliche Be- 
zeichnung für d. w<nblichc Pflanze 
des Hanfes fCamuMe tativa 

ffuiifkrebs S. S.i^rotinia. 

üanfuesselkraut = Zaknholzkraut. 
Hnnf51 Xtfyx. c. grünliches od. gelbLi 
fettes, trocknendes Oel, welches sich 
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im Samen von Cannahis sativa Uadct 
und zur Bereitung von SekmUrstift, 
Fimiss Q. als Brenn51 benntst wird. 

Hanfpal nie Chamaerc^s. 

Hanfrose s. I/ihisats, 

Uauftod S. Phelipaea. 

Uangeades ÖcoL diejenigen Gesteins- 
massen, welche e. Schicht unmittel- 
bar bedecken, im G. zum Lie^euJen. 

Uans. 3oo(. Hutit. Hansemann (J. A.) 
Entomologe. 

Haust, iöot. 9lutn. Hanstein (Johannes), 
geb. 1822, gest. löSO. Prof. d. Bot. 
2U Bonn. 

HaniiMan S. Seumopitkeats. 

Hapale. Quistiti, Salini 3oi>t. zu den 
Arctopttheci gehöl ige AtTcn mit seiden- 
artigem Pelz, buschig behaartem, 
<( hfriffem Schwanz. — H. rufimanus 
üeoffr, Tainario; glänzend schwarz. 
Gttiana, Peru. — H. rosalia Wied. 
LöwenUffchen. Mit einer Mähne auf 
d. Kopf, w. beliebig aufgerichtet u. 
niedertielegt werden kann; rötlich- 
gelli. ()stl>r:isilien. (hapahjs gr.woich ; 
Qu., tS., T. IvMiii.uru'h'' Namen). 

Haplocems americuuus JUainv., Nurd- 
amerikan. Bergziege, Schneeziege 
3ooI. zu d. Aniilopina gehörig. Hörncr 
klein, aufrecht gestellt, an d. Spitze 
nach hinten gebogen; weiss behaart; 
gleicht unserer Hausziege. Nord- 
amerika (Felsentrebirge). (haploos 
gr. einfach, kt5rus gr. Horn). 

Haplocrlnus $al. dtwadsche StetUie^ be- 
sonders im Eifeler Kalk verhreitet. 

Haplosporen $ÖOt. BrutieUfn d. Fhrideae, 

deren jede sich aus dem Inhalt je 
einer der Endzellen von Za-eigen 

oder der im Inn*Tn des T%aUm ge- 

leizencn Zellen !nl<l"t. 

Hapiostenion ^ot. Blüte mit nur einem 
Kreis 70n StauHUtlem. 

Uaplotaxls Lappa D. C. ^8ot. Farn. d. 
Compositite. Kaschmir. Wurzel als 
Räuchermittel u, AphroJisiamm ver- 
wendet, {hapldos gr. einfach, täxis 
gr. Ix. ihe - Papptts aus einer Reihe 
VDii Horsten). 

Harakeke s. Phormium utmx ßi^rst, 

Härder s. ctphalta Cmv. 

Harder*8ehe Mse 3ool. e. Drfise d. 

,\ iikhaut. 

Uarduu s. ateiUo. 



Hardw.3ooI.3tutu. Hardwicke (Thom.), 
I englischer Generalmajor in Indien; 

Hardwickiabalsam Bot. stammt von 
Hardwickia pinnata (Pam. d. Cuaal' 

piniaceae, Ostindien); zuweilen statt 
(1. Cop rivahalsams angewendet. 

Uarehia, liisente 3ool. Ordn. d. LarnttH- 

rostres: auf «i. Meere od. an d. Küste 
in d. nördlich» m kalten Zone lebend. 
Schnabel kürzer als d. Kopf; Schwanz 
lang, zugespitzt. 
Harfenschnecke s. ff'fpa. 
Harl. 3oo(. läutn. Harlan (Rieh.), Zoo- 
loge und Geologe; Prof. zu Phila- 
Jt'lphla. 

HarlekiuspiunC ö. Epibiemum icemcum CS. 
Harmalarot s. Harmaiasamen, 
Harnaiasamen '^ot. siamm*>n v. P-i'n- 
num harmala L.; enthalten e. roten 
Farbstoff, d. //armatarot, e. Gemenge 

von Harmin ClsHlsN-'O und Hannalin 

CisHuNsO, w, in d. Türkei z. Kot- 
färbeu v. Seide, Wolle u. Baumwolle 
dient 

Harmalln S. IlarmalnuTmL'tt. 
Harmelrantc S, Ptganum harmaUi L. 
Harmltt s. Harmalasaiiun* 
Harinonika, ohemltolie s. tkmistkt 

Htjrmottika. 
ILaruiotoni s. Zi^lithe. 

Harn, l'rin %\\\)\\. die von den Xicr-n 
abgesonderte Flüssit^keil. Bernstein- 



bis" dunkelgelb; r(;ugirt sauer. Be- 
steht hauptsächl. aus Wasser^ Harn- 
stoff, Ha; tis nitre , Harnfarhstoff und 

Mineralsalzen, spez. G. 1,015—1,025. 
Gesamtmenge proTag schwankt beim 
erwachsenen Mannn zwisrhm V^^^ 
bis löüü gr, beim \N eib zw. yiA) bis 
1200 gr. Bei Krankheiten ist der H. 
trübe und gibt Hodensatz CHarn edi- 
Seine Untersuchung ist tür 
d. i:rkenimng vieler Krankheiten v. 
der grössten Bedeutung, 
Harnbenzoi>sUiire (5hcm. dieaus/ft/>/«r. 

säurg erhaltene Bemorsäure. 

Harnblase «nt. liegt innerhalb des 

Becken:, nimmt d. l'riii auf. d. dch. 
d. Harttieüer aUS d, Nterm in SIC ge- 
langt. 

Haniblasenentzllnihincr,l?la.senkatarrh, 
Cystilis kalarrhaUs iUlcb Entzündung 
d. Sekieimkaut der ffambtase in Folge 

auf sie einwirkender Reize. Man 

unterscheidet m<^ehanische und che- 
mische Reize. Zu crstcren gehören 
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Harnsteine, Gosrhu-Ülsio , In<tru- 
meote, die zu therapeutischen Zwe- 
cken in d. Blase gebracht werden; 
ft'rnof kann der ^^h\v;ln,^ere Uurus 
f. L'ruck ausüben, auch I-Yemdkörper 
in d. Schoiile können Veranlassung 
geben. Der chemische Reiz wird 
dch. Stoffe aasi:<Hiht, (li<^ bei ihrer 
Ausscheidung aua dem Köi|)or die 
Blase passieren wie C«»i/*<jr/.' ' hi»- 
hilufigste Veranlassung wird durch 
die Zersetzung des Urins selbst ge- 
geben, die r. Bakterien veranlasst 
wird (Banüus ttrta^. Die Bakterien 
werden häufig dnrch Katheter oder 
Sonden in die Blase gebracht, and 
entwickeln sich daselbst nament- 
lich bei Zuständen die die Urinent- 
leerung erschweren, wie Blasenläh- 
- mung (bei Gehirn- u. Rückenmarks- 
leiden), Hlasensieitu, Vergrösserung 

d. FroiUia. Weitere Ursa( htm sind 
Fortpflanzung einer Entzündung von 
Xurü od. Ilarnhiter u. V. d. Harnröhre 
(GoiiarrhMj aus. Man unterscheidet 
akute und chronische H., letztere 
wird namontl. voranlasst durch die 
Prottalahypertrophie und die damit 

verbundene erschwerte Harnentlee- 

runt;. Syiiiptf»ni<^ sind Harndrang, 
Schmerz in der Blasengegend, ver- 
ändertes Aussehen des Urins; bei 
der akuten ist Fieber vorhanden. 
Verlauf richtet sich nach den Ur- 
sachen. 

Harnblasenkatairh = Har$titasm*iu- 

züntittttg. 

Uamblahenkrampf ^kb. wird reüek- 
torisch ausgelost meist durch eine 

Reizung d. GfnitaHen dos Afii-!Jarms 

od. d. SdiUimhaut d. Üiase selbst. — 
H. Süssen sich je nach dem d. Oeff- 

nungsmuskel od. Schliessungsmuskel 
V. d. Krampf betroffen ist, in einer 
unfreiwilligen Harnentleerung od. in 

e. Harndrang ohne jedoch diesen 
tiftVii dii^en zu können. H. ändetsich 

h:iuli^ boi Hysterie, 

HaniblusenliUniiiin^ ^J7k'b. Lähmung d. 
Muskulatur der Harnblase; beruht 
meist auf ü. Erkrankung des Gehirns 
oder Rückenmarks. 

Burublasen.stpfn Web. ^.'v in d. Harn- 
blase vorkomraeaden Steine ent- 
stehen in dieser selbst, im Harnleiter, 
Niorenb>'( ken od. Niere, u. bestehen 
vorzugsweise aus dem Niederschlag 



der im Harn befindlirhon Sal/.o ; der 
Kern besteht aus Schleim, Blutge- 
rinsel od. In d. Harnblase gelangten 
Fremdkör[)ern. Man unterscheidet 
vornehml. solche d, aus harm,XairUtm 
bestehen, Oxalate aus oxah. Kalk, 
Phosphatsteineausphosphors.Erden, 
Cystinsteine aus Cystinsäure, Als 
Symptome machen sich geltend: 
Störungen in Harnentleerung, Blut- 
beimischung: im Urin u. Ausbildung 

einer Jlarnhlasenenti&miung. 

RarnUan = Indtjgg, 

llarnejiiuder 3){eb. finden sich b. Alhw 
mtinurie im Urin. Ks sind cylindrisch 
geformte mikroskopische Körper- 
chen, die sich in d. Harnkanälonen 
bilden. Sie bostohon vornehml. aus 
roten U. weissen Blutkörperchen und 

Epitkelim aus den verschied. Teilen 



Uarnlarbstoir s. ( 'rohUm. 

Harnfleber = Katheterßeber. 

Harnflstel ^eb. durch entzfindliche 

Prozesse entstandener anormaler Ab- 
flusswcc; df^s Hnrns; so kann es 
vorkummen, da.S5 sich e. Verbindg, 
zwischen Harnblase u. Gebärmutter 
entwickelt hat u. d. Harn dch. diese 
auf d. Wege dch. d. Scheide nach 
aussen fliesst od. er durchbricht d. 
Harnr()hre an e. anormalen Stelle 
d etc. — Behniidlsr. chirurgisch. 

üariii?ithi tuig ^4^()l)fl. die in faulendem 
Harn dch. d. Bacillus urtot hervor- 
'jeruf(me lieber fUhrung V. Harmto§ 
in ic/iUtts. Ammomum. 

Hanigriess^tltrif. kleine bis stecknadel- 
kopfgrosse Concremente von ana- 
loger ZusammeusetzuQg , wie die 
IlartAlnsensteitu» 

HarnlndlcanC^bcnr. ft!.!oxy!:.h--e/els. Kali 

C«HßN.0.ö03Kj im/iarn vonPÜanzön- 

frcssem. 
Harnisch s. Rtii^^hfiruh^n. 
Uarukanilchen mikroskopisch 

kleine Kanälchen iu den Nieren. 
Hamkflpe Icd)n. Atlflttsuttg V. Indig« 

in faulem liam. 
Harnleiter s. Ureter. 
Harnorgane iCnt. d. xierm^ die d. Harn 

secerniren, u. d. Harmcr^f. 
Uarnpiiz S. Mtkrocoaus ureae Cohn. 

Harnröhre s. Ureikra. 
llarnrohreuschnitt = rretkroimit, 

Uammbr — Zuckerruhr. 
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Uantöäure ^cnu C5H&N«Ü3 weiäses { 
Pulver, 6tidet s. im d. Fleisch- 

fresser, dem Guano, don Sthlangen- 
excremattm (daraas dargestellt) , in 
IlamsUimtH in Form v. salzen. Gibt 
b. Eindampfen m. verdünnter Sal 
peters. u. Hob» rgiessen d. Rückstan- 
des mit Ammoniak die Murexid- 
readion. 

HaniMll =^ y rium'AmmomMiipko^hat 
Na(NH4)Hi04. 

Harnsedtmente. Jeder Harn^ d. einige 
Zeit ;:i tanienhat, setzt flockige Sub- 
stanzen ab, in welchen meist krys- 
taiitn. oxnls, Ctädum eingeschlossen 
ist. (S. auch Hamj. 

Httrn!?toin ~ Harnblasenstein, 

Karnhtüff, Carbamid lSl)cm. CO(NH2)2 
im menschl. //«r«, aus dem er dch. 
Eindampfen u, Zusatz v. conrrntr. 
Sfüpeters. isolirt werden kann. — 
Kliostl. erhallen 182S von Wöhler 
dch. Erwärmen e. Lösung von iso- 

g'amaurem Ammottium. Rh* Prismen, 
mp. 192^. Liefert beim Erhitzen 

Binrft . lann Cyanursäurc verbindet 

sich mit Säuren, Barsen u. Salzen. 
— Die Wasserstoffatome kOniien 
dch. Alkohol od. Säureradicalc suh- 
stituirt werden, — Qualitativer Nach- 
weiss: durch concentr. Salpeters., 
Quantität. Bestimmung: nach Liebig 
volumolrit^ch dt^h. /irnr/rQaecksilber- 
oxydnitratlösun^. 
HarMtnuiiP 3(nl. Ligamentum vesico- 
umVülicale = Hand zwischen Schoiti^l 
d. Harnblase u. Nabel; entwicklungs- 
geschichtlich betrachtet: Rest des 

Harntreibende Mittel = Diuretica. 
Uaru\erhaltungr iDleb. tritt ein !) bei 

Unwegsamheit d. Harnröhre (Fremd- 
körper, P'^ ' t ttahypt'rtrophie, Stricttirm), 

2) hei Lähmung ü. Muskulatur der 
Blase (Rückenmarkserkrankung). 

Hamwege Slnt. //</^« nimmt s. Wcl: v. 
den Nieren aus dch. d. Harnieiur, 
f^elangt sodaon in d. Httmklate^ von 
da durch d. Hvrwöhre nach aussen. 

Uamsueker (S^cnt. der im Harn v. 
Diabttikem sich vorfindende Tratttew 

ziicier. 

Harnzwang = Stran-^rie. 

Uarpa, Harfenschneckc 3t>oI. Ordn. 

d. Prosobranchiata. (iChUuse baiK hiL' 

mit niedrigem üewinäe, längs gerippt, 
MtMiresbewohner. — H, ventricosa 



Laur. Davidsharfe. Gehäuse hell- 
lila mit purpurroten Rippen. Ost- 

inditm. (H. lat. Harfe). 
Uarpje s. Thrasaetus äettruttor Gray. 

Harpjiu, Gabebchwaoz Boot. Farn. d. 

/• !>ihycidae. Weissgrau, Vorderflügel 
mit schwarzer Zeichnung. Raupen 
nackt; l'uupen hl festeOt ans abge- 
bissenen Holz- u, Rindenstfickcben 

zusammenszieicimten Cocons. 

Harr.^ool. JJlutn. Harris (Thadd. Will.), 

gest. 1856. Entomologe. 
Hart. löot. 3ool. 91utii, Hartig (Theodor), 

ijeb. 1805, gest. 1880. Forstrai u. Prof. 

am Carolinum zu Braimschweig. 

Hartblei <S|eiii. Leginmg von u. 
Antimon: in L^fmmetaU^ S<kra etC 
benutzt. 

Hartbrnch Legirongen v, Z»>m» 

u, Jiisen, welche sich beim Ver- 
schmelzen in d. Oe/en absetzen. 

hartes Wasser s. J/aerie Üi^tm. 

Hartlloss ^ SpitgtUisen. 

HartllOSSer — HarUtrahUr. 

Hartglas, Vulcanglas Icd)u. e. durch 
schnelle gleichmässige Abkühlung 
verfertigtes, sehr hartes Glas. 

UartglllBBll S. Kautschuk. 

Hartgass Srt^ e. in eisernen Formen 

ausgeführter Guss, um das Gussmm 
in d. Oberfläche abzuschrecken Iplöiz- 
lich abzukühlen ) u. dadurch zn harten; 
angew. za Eisenbahnwagenrädern. 

Harthantigkelt 3oot. eine Hautkrank- 
heit d. Rinder, w. in Folge von Tuber- 
kuloseentsteht; d. Haut vird troolcen, 
steif u. ist von einem rötlichen Staub 
bedeckt, d. Haare sind trocken, rauh. 

Uariharte Jöoi. Haru, w. bei gewöhn- 
licher Temperatur fest u. spröde 

sind, wie: Fichtcuhars, Mastix^ Kopal, 
DammarakarSf Guajakhar%^ Gummiiatk^ 
BUmikarz^ Bemoi^ DraekmbhU, Capmva- 
baisam U. S. W. 

Hart hon ?. Hypericum. 

Hartheu-UewÄchse s. Ilyperuaeiae, 

Hartholzbauni s. Ostrya. 

Hartkautschuk = Hart^mmi. 

Hartl. .Sool. ?Uittt. Harüaub (Gustav), 
geb. 1815, prakt. Arzt in Bremen. 
Ornitholojre. 

Hartlot 2c(^u. schwer schmelzbares Lot. 

Hart». 9Dt. 9lutn. Hartmann (Karl 
Johann), ireh. 17!K\ p'-t. 1^4!». Arzt 
u. Botaniker in Gcücborg Lehn in 
Südermanland. 
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Hartm. Sool $(utn. Hartmann (Georg 
Leonhard), gest. 1828. Conchyliologe. 
Httrtmangranerz s. PsiUm</an. 
Hartmet^ Xtö^n. e. Sorte ßrii<mma' 

metail. 

Hartpili s. SderoHnm, 
Hartrleg-el s. Conuts. 
Uartstrahler s. AcanthopurL 
Hartiimk Zet^ e. Legiiung v. Zink 

u. P'ison. 

Uartzinn S^cd^n. e. Sorte BritanniamtteUl. 
Har?« M. Kuin. Harvey (William 

Henry), gob. isil, gest. 1808, Prof. 

d. Bot. zu Dublin. 
Hanbchilter Öüt. F*aert»thUargänge, w. 

Harze enthalten; langgestreckte H., 

HarzkanäU oder J/arzgd»ge^ finden I 

sich in d. grünen f!in<ü, in Blättern \ 
(von Cmiferae)^ in vegetativen Or- 
ganen , in manchen Fruchtgehäusen 
(von imheUtjeriuj i kurzc, rundc H. 
od. Hemthfittm finden sich im Paren- I 

chym mancher Pflanxen (i^ämtukia 
u. a.). 

HillMIllen S. Hartßuss. 
Harsdrflsen S. ffnrzhekälur. 

Uandrnsen ^ot. mit Har% angefüllte 
Höhlungen , w. durch in Folge von 

Vor \ uinlun^f'n stattfindende Auf- 
lösung von Jfoh' o. ^«r/zellen ge- 
bildet werden. 
Hane, resioae S^em. 93ot. Produkte d. 
Pflanzenreichs, aus der Rinde dnr 
Bäume teils von selbst, teils «lurrh 
kfinstl. gemachte Einschnitte aus- 
fliessend. Man untrrschciilt't: 1) Bal- 
same od. Weichharze, W. ätheristhes 

Oei enthalten ; 2) ifttrAaru, glasartige, 
durchsichtige od. durchscheinende 
Massen; 3) Giunmiharze, undurcb- 
sieht ig(3 Massen. — Die H. sind in 

Wasser unl(5^<l., lösen sich in Wein- 
geist, Aether, Ckioro/orm^ Scfnoefelkoklen- 
' Stoff, Benzol, TerpentüM. An d. l.uft 
verbreimen sie mit stark leuchten- 
der russender Flamme. Setzt man 
zu der alkohol. Lösung e. Harz' s 
Wasser, so erhält man e. \sris.sf 
Emulsion, die Ilartmilck. — Alle \\. 

enthalten als wesentL Bestandteil 
Hmrt$§urm, welche mit AlMim die 

in Wasser u. Alkohol lösl. schäumen- 
den Harueifen geben. Manche H. 
finden in d. Med. Anwendung fSatkenj, 

die meisten in d. Technik (/,. T?. zur 
Bereitung von tir$üss u. Siegeliackj ; 
ausgedehnte Anwendung findet fCaut- 



SiAuk. — Die f083il (rait Tor/, Braun- 

Jhkieod.SdtwartJtpAie) vorkommenden 
H. r Bernstein, Asphaltj verdanken ihr 
l'lntstchen einer untergepangenen 
IMlanzcnwelt. — Das gemeine od. 
Pichtenharz (Terpentin) liefert bei 
der Destillation mit Wasserdampf 
Terpentinöl, wobei als Rückstand 
Colopkonium ( G e i ge n h ara) hinterble i b t . 
Ht'i d*>r trockenen Destillation d. H. 
erhält man: a) Hangas^ welches aus 
schweren Kohlenwasserstoffen be- 
steht; b) Jlarzessenz, d. bis StJO** sie- 
dende Anteil, dünnflüssiges Oel 

(Terpene); c) Harzdl, über 3Ö0» Sie- 
dend, höhere Kohlenwasserstoffe; 

d) Jlarxteer. 

Harzessenz s. Jfarze. 

Harsflrnlas s. Fimiss. 

Harzflnss, Resinosis Sot. Krankheit 
von Nadelhölzern, hei vurjieiufen 
durch Beschädigung d. Holzkörpera; 
es findet dabei Bildung äther. üeles 
statt, w. d. Innere d. Holzzellen er- 
füllt n. deren Membran trinkt (Kien- 
holz). Zuweilen entstehen auch dch. 
Auflösung von Holzparenchym mit 
Har« erffillte Räume, d. HanbeuUn 

od, /fii'zgallen. 
Harzf änge S. IlarzbekSlter. 

Harsgalle ,<^ooI. ä3ot. nennt man die in 
l'"ol[r«' lies von einor fressenden 
Insektonlarv»' n!S!j;eübten Reizes aus- 
llicssende liarzinasse, welche als 
L^rösserer (kirschgross) od. kleinerer 
Tropfnn erhärtet u. der Larve als 
Wohnung dient (s. HangellenwicklerJ. 

H. werden an Kiefernadeln von 
Cecidon^ pini onseugt — Vgl, Hars- 
ßms. 

HanfaUenwteUer. Retinia resinana 

Rtz. (n sinolla L.) 3ool. der WukU> 
fliegt im Mai u. Juni; Eier einzeln 
unter Quirlknospen an Seitentrieben 
der Kiefer. Raupe wachsgelb mit 
brilunlichem Kopr, im ersten Jahre 
unter d. Kinde; erhsengrosse, weiche, 
schmulzi^w risse Harzgalle: Raupc 
ütjerwintcrt; im zweiten Jahre Galle 
zweikammerig, bohnengross. Raupe 
fiberwintert abermals, verpuppt sich 
in der Gallo im April. Die aus- 
schlüpfende Puppe schiebt sich 
etwas vor. 
Harzjurus s. //./' ;c. 

Harzgeist Xed^n. leicht flüchtige Harz- 
*stfn%<. 
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Han^elieii Xtäfn. d. beim Hamiedtn 

sich ergebenden Rückstände; die- 
selben liefern beim Verbrennen 
J&mruss. 
Hanknile S. Ilarthehätter. 

iiarzlack = llarzßmiss. 

Harmlleh s. Harte. 

Hnrzöl •. //.•' -,'. 
HarzrDüselkäfer ü. Ptssodes. 
HanBlnreii %, Harte. 

Harzsoharren 33ot. tlas Vorfahren, 
Fichtenharz zu gewinnen, w. darin 
besteht, dass man mittels e. haken- 
ftirmigen Scharreisens d. Rinde ent- 
fernt, so dass etwa 2 m lange und 
3 — 4 cm breite Rinnen entstehen, 
die sogen. Laadtm od. Lachten, in w. 
sirh Terpentin ansammelt, das dann 
ausgekratzt werden kann. 

Hansehllnelie = Hartkmtäie* 

Harzseifen s. //arte. 

Uansie^eu Xec^n. Erhitzen d. Fichten* 
harzes in Kesseln, wodurch dasselbe 
in i^Ludhnlicfifs Pech übergefülirl wird. 
Durch Destillation mit Wasser ge- 
winn i m. d. weisse Q<\.burgundische Peeh. 

Harssticken s. A^^aricus melUm. 

Harrtalpr>eift Icrf)n. ahietituaures Alkali 
(Har-isetjej^ dem in d. Siedehitze Taig 
xttgeseut wird. 

Hirzteer s. !r<^>ze. 

Haratrichter ;^ooI. ^ot. heisscn die 
in Folge von Borkenküferitzs» aas- 

trcten<len Harzmassen an Coni/eren, 
welche eine ii ichicrfOrmigc Gestalt 

besitzen (s. //ylesinusj. 

Harzwein ^ot. war bei d. Alten schon 
sehr beliebt, ist es auch noch jetzt 
in Griechenland; man erhält ihn, 
indem Wein mit den grünen Zapfen 

von Pinus halepemis Mi!!., w. sich 

durch grossen 7>r/<r«//«gehalt aus- 
zeichnen, gesclifittelt wird. 

Haschich Söot. au^^ .1. Blättern u. Blüten 
von CannaHi durch Auskochen ge- 
wonnen; bitter schmeckend, be- 
rauschenrl; wird treraucht ml. mit 
Gewürzen versetzt gege.ssen; im 
Ueberraass genossen erzeugt es 
Starrkrampf u. Wahnsinn. Haschich- 
genuss in Afrika, l'ersien, Indien 
allgemein verbreitet. (H. arab.Wort). 

Hase s. Lepus timiiius L, 

Baselgebir^e @eol. Gemenge von Gips, 

Thon u. Sterns aJt. 

HatelhahB s. B«hm. 



HasebnaM S. MuseartHma wettaimriu* 

IVagn. 

Ha«; ein« SR u. -Strauch s. Corvlus. 
Hai»eluu&sol Xcd)n, Oel aus d. //aseitmss* 
Dient besond. in Rnsslaad £. Speise* 

zwecken. 

Haselwurz 5öot. Wurzeistock von Asa- 
rttm europaeum L. 

Haselwnrzeanipher, Asaron G^ein. 
CsHioOi, weisse Krystalle v. aromat. 
Genich n. Geschmack. Findet sich 
in Aiartau. — Destillirl man d. Wur- 
zeln V. Asarum m. Wasser, s. erhält 
m. Ifateiumrai. H. findet in d. Tier- 
heilkunde Anwendung. 

Haselwnrzol s. I/aselwurttampker, 

Uasenltlee s. Tri/oUum. 

Ha.seakehl s. Oxaits. 

Ha^^enschadeu im Wald 300^- besteht 
in Verbetssen u. Schälen des niederen 
Gehotzes, bes. Eiche, Buche, Aspe, 
Akazie ii. Besenpfriem. In schnee- 
reichen Jahren nimmt der Hase 
alle Hölzer an. 

Hasenscharte G&ir. angeborene Spalten 
in d. seiil. Teilen d. Überlippe, meist 
einseitig u. zwar auf d. linken Seite 
auftretend, sind oft m. e. Gaumen» 
spalte verbunden; b. den doppelsei- 
tigen ist meist zugleich e. Prominenz 
des Zwischenkiefers vorhanden. Be- 
handlung ist operativ. 

Uahselq. 3ool. Slutn. Hasselt^uist 
(Friedr.), geb. 1722, gest. 1752 auf 
e, naturhister. R« is ' nach Aegypten 
u. Palästina zu Smyrna. 

Hassk. Sot. 9Iuhi. Hasskarl (Julius Carl), 
geb. 1811; eine Zeit lang Leiter d. 
botan. Gartens zu Huitenzorg (Java). 

HaÄtIngs.saiid Öcot. untere Stufe d. 
WeaUen in England (entsprechend d. 
Deijfo s.itui fein in Deutsch!.): eisen- 
schüssige Sande u. Sandsteine mit 
Pflanzenresten ond Sfisswassermo* 

lusken ^Unio, P<i!uJin<i u. a.). 

Uatehett*s Braun ^ec^ii. ist Ferrocyan- 
Icnpfer CnsFeCNs n. wird als rot- 
brauner Niederschlag dch. Zusatz 
von h'u//ersuI/aJ zu gelbem ßluäaugen' 
salz erhalten. 

Hatchettin iöot. wachsUhnliches, perl- 
mutterclänzendes //<irt, welches, er- 
hitzt, aromaiiii;h riecht u. leicht ver- 
brennt. 

Hatchls — * 

Hatteria punctata (iraj ^ool. den 
Saitria nahestehendes, aber durch 
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wichtige iMcrkmale von ihnen ge- 
schiedenes » anf Neuseeland be- 

schrSnktes Tirr. Kopf lir^schllilort, ^ 

d. übrige Körper beschuppt, auf! 
Nacken and Rücken ein Kamm; | 
Schwanz >0]i\. zusammengedrückt; \ 
Zehen .sturnpt bekrallt, i^uadrathein j 
unbeu eiLrlich mit d. Schädel verbun- 
den; Wirbel vorn u. hinten atlsgc- : 
Iv'i'lt; ohne Begattunir<or£ranc. 

Hat/liund 3(i8bS00l. e. iluml, der Hüch- | 
liges Wild — ursprüngl. I^Ur, dann ; 
nuch Siuieti — durch seine Schnnllii' 
kcit Überholl, würgt und festhält 
(s. Parf^etkuniO<- 

Hanbe »ot. s. i/// ./ 

Uanbe ^ooi. >>etzmagen, s. iyuäer'\ 
k9tttrm«gm. { 

Haubenlerche S. Ualtrita cristala ß(ti<r. 

Uaubenuieiaa Lophophants cristatus 
Kaup. ! 

MttubenUlOOS S. Emalypta, 

Haubentaube »"^ool. Rasse von Columba 
li-naL.^ auf d. Kopfe eineFederhaubo ; | 
Füsse bis auf die Zehen befiedert. | 

Haubentaucher - J\>Ji\rf^:. 

Uaucbbilder 4^01)). schreibt ni. mit e. ^ 
reinen Holsstfibchen auf eine Glas- 1 
platt«' Oll. drückt m. e. Stempel auf 

e. Mclallächeibe und behaucht dann i 
die betr. Platte, so erscheinen d!«^ ' 
Schriftzüge oder dii^ Graviruni: ilt s 
StPmpol.s. — L). Erscheinung erklärt 
s, dadurch, dass jeder Körper an s. ■ 
Oberfläche von e, verdichteten Gas- 1 
-:<'hi«'ht ülirrzogen ist. ~ - Hrinirt m, 
ihn mit e. andern Kin por in enge , 
Berührung, dessen (;a.< schiebt si'ar* i 
ker od. weniger stark ist, so tindot , 
e. Ausgleich an d. betr. Stelle statt, i 
— D. Wasserdampf d. Hauchs wird ' 
s. an <lon mit w fniLMT <iap boladenen 
Stellen leichter niederschlagen u. auf . 
diese Weise e. Zeichnung entstehen. , 

Huuom'es Sclin«ln s. S(k'.ciirz:^'ilti. 
Hsner ^agbu^ol die KckzUhno in «lor 

unteren Kinnlade des männlichen 

Schwarzwildes. 
Hanerit,Schw»»felmangan,Mangankit's 

a?tin. MnSa, reg., Härte — 4, dunkel- 1 

braun; Neusohl in Ungarn. 
Hrtiirenfenne — MalzteoHf, s, Bier, 
Hauhechel s. omms. ? 
Hanptaxe einer Linse s. Limu. \ 
Hanptdolomlt (^5cof. ihatisihe dolomi- 

lische Kalke im mittleren Teil der ^ 

Kaikaipen. { 



liauptgährung Üec^it. bei d. Aikokoi- 
g&kruHg die gleich nach Zasatz der 
liefe eintretendo Wirkung {Zersetzg. 
d. Maif0se» Bildg. neuer Hefe, Tem- 
peraturerhöhung). 

HanptmuseheUiftlk s. FrUdridukt^tr 

Kalk. 

Hauptrippe Sot. die die Fortsetzung 
d.RIatt.'Jliels bildende, d.. Mitted. Blatt- 
fläche durchziehende stärkste .Ador. 

Iiaupt8chwein ^oßbjool. starkes männ- 
liches .v.//r,.;/::Wt/ ffCeiUr} im 5. und 
si'iitr-'-n 1 .clicn.^jahr. 

liauptstrout s. Inäuctioa. 

Hanplwnrsel 9ot. die d. Portsetzung 

d. U ih Zeichens d. Keimlim^i bildfndr« 

Wurzel der meisten Dikoiyiedonen; 
bei d. Momokotyledonen stirbt dieselt^e 
sehr bald ab und es bilden sich 

Xehtm:'nr~eln, 

Hansen ^cül. Adpeneer huso L. Oben 
dunkelaschgrau, unten schmutzig- 
weiss; Schnauze in Form p. Drei- 
ecks, gelblichweiss. Schwarzes und 
kaspiftches Meer mit ihren Flüssen. 
(Abstammung d. Wortes H. ungewiss; 
violioicht vom ungarischen husQs 
fleischig). 

Hansenblase, I'i.^cMoini 3oo(. d. gf^- 
trocknete innere Haut d. Schwimm- 
blase einiger Arten von A<ipenser^ 

ferner V. Uauus, Si/urus, Salmo. (jiebt 
b. Kochen mit Wassor /.^/>«. Kommt 
in Form von harten, blau schillern- 
den Blättern in d. Handr l. Sie dient 
zur Herstellung d. engl, iifjipflasters 
u. findet ferner Verwendung in der 
Kiirh« zur Bereitung von Gelees, 
als k'lrbmittol, zum Aporetieren, zum 
Klären von trübem Wein und Bier. 
Als Ersatz für echte II. dienen noch 
\ < r s ( b i ed ene andere Membranen v. 
Fischen. 

Hansenblase, JapuiilKche od. vegetabi- 
lische 2Jot. aus .Meoresalgen b<Tei- 
teter Ersatz für d. ochto /fatafn^hne^ 
ist aber minderwertig; ki)mnu in 
Stangen in den Handel. 

nau<<gaJlS .inser dom* stirus L., 

stammt von .Imer ferus Naum., Wild- 
gans ab. 

Hansgrille = lliimtfun. 

Hanshuhn S. Gailui domtiticm Brits, 
Hansbnnd S. Canis famiiiaris. 
Hauskatze S. l-elis tl< 'iuj.'i\,i Hriss. 
UaUSlaub od. -laUCh S. Sempervivtmu 

Uausmaanit 3Rin. Mns04, tetr. 
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JiaUS tu arder s. Musteta foina Briis. 
HamnuillS 9. Mm mmmlus L, 
Hauüpflatime s, Prunus tionnfsHea L, 
Hansratte s. Mus rattm L. 
Haogschwallie s. CUlUon urbiau 
UanSBehwmn S. Metmlim laciymans 
Sfkfim. 

ilaUi»Bpiuue s. Tegmaria domesHca Cl. 
Uavsspitjraiaus S. Croddnra, 
Haustaube s. Columba. 

UaUSteUnm = Schöpf rüssel. 

Unttiere 3ool. Tiere, welche teils d. 
Nutzons, teils d. ^'e^pnügens halber 
Schoo seit langen Zeiten von den 
Menschen gesOchtet werden. Die 
wichtigston H. t^ind: Hund, Katze, 
Schwein, Kind, Büffel, Jack, Zebu, 
Schaf, Ziege, Renntier, Kameel, 
Lama, Pferd, Kscl, Hühner, Enten, 
Gänsf», verschied, Singviigel, Gold- 
fisch, Biene, Seidenraupe. 

Hanatortea 8ot unregelmässig ge- 
lappte Auswüchsf 0(1 Büschel kur- 
zer Fäden , w. eptphytische Schmarotzer- 
pflanzen dch. d. Bpidennis hindurch 
in d. Innere d. von ihnen bewohnton 
Pflanzen senken, um d. Nahrung auf- 
zusaugon. 

Hauswurz S. Semper-i'ivmn. 
HaUKZie^e S. Capra hirms I.. 

Haut 3(nt. bihlet d. üussoro l'nihüUung 
des Körperü, besteht aus Epidermis 

(Hborhaut), Corium 0(1. Cutis (Loder- 

hauij u. ünterhautbindepewebe; in 
letzterem ist das Fettgewebe der 

Haut celairort. Secundäro Bestand- 
teile ti. Haut sind die Jlaare^ Nä^tl^ 

Hautatmun^ die Aiifnahin(» von 

Sauerstoff durch d. äussere //tfW," die- 
selbe nndet bei vielen niederen 
Tier(?n, namentlich Würmern statt, 
aber auch not h bei den l{^irf>eln>ren, 
wenn auch hier d. Menge des durch 
d. Haut aufgenommenen Sauerstoffs 
eine sehr gerin L^e ist im Vcrhältniss 
zu der den Atmungsorganeh zuge- 
führten. 

Hantaosschlttsr 5}!eb. allgcmiMnc Be- 
zeichnung f. die einzelnen l'ormcn 

der HatUkrtmkkriUn, 

Hautbildongsgewobo -- Pcnunto^en. 

Haiiti>la«>en !Dleb. Blasenbildung auf d. 
Haut beruht auf einer Ablösung der 
Epidermis u. e. Flüssigkeitsansamm- 
lung unter dieser. Trsachen sind 
ausser d. Hinwirkung äusserer Reize, 



wie Verbrennung, Hautkrankheiten, 
wie Erythem, PempUgut^ UrtUaria od. 

A 1 1 aciTie i n n r k rankuogeu, ^'leErysipt/ 
I oder Syphilis. 
\ HantbUtt = Ekttfderm» 
Hantbrenisen s. Oestriden. 
j.Haatdrflsen ^oo\. in d. //<iui liefind- 
I liehe Drüsen; zu ihnen gehören: 
j Si ktveissdrüsen^ Taigdrüttn^ MUchdriHttiit 

BürzelJrUsf U. a. 

Hautemphyi»em iüJcb. gr. en = in, ph) sa 
= Wind. Auch E. traumaticnm ge- 
nannt, weil die 1». H. entstehende 
Ansammlung v. Luft im Cnurhaut- 
Mndegewehe meist durch e. Verl et zg. 
(gr. trauma) der Luftwege eintritt, 
wodurch d. Atmungsluft in d. Haut 
getrieben wird. Ks kann sich auph 
durch Hntwicklg. von Gasen bilden, 
nach starken Quotsdningen mit Bil- 
dunir V. \\\\x\'Ext{ azuiuten. Letzteres 
ist stets lokal, b. crsterem kann d. 
Luft unter d. Haut d. ganzen Körpers 
getrieben werden. Abgesehen v, d. 
Anschwellung der Haut kann durch 
die eintretende Erschwerung d. At- 
mung u. der Ciratlatio H. auch tödl. 
enden. 

HantentzOndungr 2fJcb. alldem. Begriff 
für durch die verschiedenartigsten 
l'rsachen hervorgerufene Entzündg. 
der Haut. 

Haut farnc Ilymcnophyllaceae. 
HautHnue = Akne vulgaris. 
Hautflosse s. Eettßosu. 

B aiilflUjrlcr s. Nymenoplera. 

Haut form £cc^n. d. äussere feine Haut 
V. Blinddarm d. Riads, die als Unter- 
lage z. Schlairen des Bhttg^iät ge- 
braucht wird. 

Hantfraeht iBot. eine besondere Art 
d, Aihaene, bei w. das dünnhäutige 
Fruchtgehfitn-e sieh hei d. Roife Von 
selbst vom Samen iüi.lü:2t. 

Hautfewebc 3?ot. das d. Oberfläche d. 
I'flanzenkörpers bildende Gewebe. 
Bei niederen Pflanzen ist c^ nicht 
od. nur wenig entwickelt. I). ein- 
fachst-- Fall eines H. ist der, dass 
d. äusseren Zellen kleiner u. fester 
sind, als die inneren, wie es bei 
manchen Momen d. Fall ist. F». ent 
wickelte 11. besteht aus d. Oherh^iut 
od. Epidermis u. d. //ypoderm, 

Hautgifte 3ool. von Hautdrüsen nackt- 
häutiger Tiere (namentl. Amphihieuj 
aliiresonderte Gifte, mittels deren 
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sich dieselben vor fleischfressundea 
Tieren schützen. Im Gegensatz zn 

d. Schlanm ngiften wirken sie aUCh 

vom Magen aus tötlich. 
Uautf rief) — AfHhtm. 
Hastiern äRcb. lat. = Cornu cutanouin. 

Abpogronzto Übermässige Hornbildg. 

d. Haul Iriti meist am Kopf einzeln, 
od. wenn auch selten, an d. niUnnl. 
Genitalien auf. Abgesehen v. d. Ent- 
stellung u. durch Druck od. Zerren 
verursachten Schmerzen ist sie mit 
A'rebs hUuHg combinirt u. ist irdind- 
Itche Entfernung des H. erforderlich. 

H««^«ekeii lat. Pmritos cntanens. 
— Symptom vieler Hautkrankheiten. 
Ohne nachweisbare Veränderung d. 
Hant tritt es auf als selbständiges 
Leiden, z.H. als P. senilis im llreisen- 
alt»'r und fasst man es hier auf als 

e. luiikiionelle Störung d. sensiblen 
Haulnerven. 1 » rner tritt H. auf b. 
All,i:<'nuMn<'i"kr;inkL'., uie ni.ihcte^ mt-!- 
iifus, Uterus, A'amnom, Morbus Brighu. 

HaatimvebeB ^tX, Verkn»eherungen 
d. Ctitis; dazu gehören: d. Schuppen 
d. Fiicke u. Reptilim^ die Panser der 
StkiMkrfUn, Panzer d. OOrtelHersVL, S.W. 

Hantkrunkhcitcn hieilirT Lrt>hör<'n u. a. 
Akne, Extern, hrrt/iem, IIerp<i^ ImptUgo^ 
Pemphij^s, Prurigo, P$«ri«siSt Lriiauiat 
Vergl, a. IlaarkranJtknteit^ 

llantulUSkel S. Platysma myoide f. 

HautmuskeLschlauch ^q^K. aus mit d. 
Haut innig verwachsenen Längs- u. 
Rin«rw»«/^f/// gebildelt r, den inneren 
Körper einschliessender Schlauch, 
durch dessen abwechselnde Verkür- 
zung u, Verlänirerunir d Körper fort- 
bewegt wird; bei d l'ermes, 

HmutMusknlatar = //ommuskehMautk. 

HaatnerTen %\\{. in d. Haut münden 
d. meisten jew/i^/r« Nerven, wodurch 
die Haut das die Empfindung ver* 

mittelnde Organ wird. Die Endi- 
gungen d. Nerven in d. Haut sind 
verschiedenartig, (s. Tastkörperchen 

u. 'sehen Körperchen). 
Hautoedem = Anasarka, s. a. Oedem, 
Hantpiize S. Hymenomytetes. 
Hant««cfalcbt = JPrimordiatt<ht«mdt» 
Haut>chin!f»re S. Vernix <-a.rrps-t. 

Uautsinnesblatt = Ektoderm. 
Havtakelel dooL d. Süssere feste, aus 
Chidti bestehende Hautpanzer der 

Arthropotia. 

Kauttalg s. Tal^'Jrü»m, 



|lautnai»»er»UCht — Ana^arka. 
Hawtlihae S. PlatoidschuppeH. 

Haujn iDHn. 

2(Na2,Ca)Al2Si«OB-4-(Nas,Ca)vS04, 
d. h. das im AV/A^/i« auftretende Sili- 
kat mit 11 — 12V8pCt. Schwefelsäure; 
reg., meist Mau ; ueineng:teil mancher 

LeUitti^t-^laiie u. l^hotiolUkc. 

Haufuophjr 9Wiii. früher gebräuch- 
licher Xame für Lm -f^.-itnn,- mit 
porphyrisch ausgeschiedenem Hauyn. 
Aibanergebirge, Laacher See. 

Hauyntrachyt = naitruophyr, 

UaTaanabraun s. Caiechu. 

Hayers Sfnt. enierl. Anatom. Nach ihm 
sind (1. Kaiiillchi'n «1. Knochen ge- 
nannt, in w. die Gefdsäe u. Nerven 
verlaufen. 

Haw. ^ot. ^ool. 3Iutn. Haworth (Adrian 
Hardy), geb. 1772. gest. 18;U. Engl, 
Botaniker u. Eniomologe. 

Hawa — Koma. 

HuySOn = Ifyson. 

Uajrtorit ^iin. Pseudomorphose voa Cnal- 
cedon nach D«t»Kth. 

Uazellne l^^fiarm. au:^ «U r [{inde von 
UamamtUa i tr^mtca bereitetes Destil- 
lat; in Amerika u. England ausserl. 
gcpen I^Iutun^en angewendet. 

Mb. ^SUlll. = //urnb. 

Hb. 4}t)ann. Abkürzung auf Rezepten 

f. herlia (lat. Kraut). 
Hbst. ^ool. Jrtutn. Herbst (Joh. Fr. W.), 

geb. 174;{, gest. 18(.)7. Prediger in 

Herlin. Zoologe (Insekten, Crus« 

taceen). 

Hebel ^^qj. Xid)». jeder um e. festen 
Punkt drehbare Kör{«er. Line Kraft- 
Wirkung auf il. H. ruft e. Drehung 
um d. Axe hervor. — D. Drebungs- 
bestreben ist um so grosser, je 
grf>sser d. Kraft u. je woit^T d. An- 
grifl'spunkt d. Kraft von d. Drehpunkt 
entfernt ist. — D. Senkrechte von d. 
Drehpunkt auf d. Richtung d. Kraft 
heisst Hebelarm. — D. Drehun2:s(ie- 
Streben od. Drehungsmoment \\ '\x \ aus- 
gedrückt dch. d. Produkt aus n* l»>l- 
arm u. daran wirkender Kraft. - K. 
H. kann daher im GleichgeM iclit sein, 
wenn einer grossen Kraft an kurzem 
Arm wirkend eine irei inge Kraft an 
langem Arm entgegenarbeitet. — D. 
einfachste Form d. H. ist e. gerade 
unliioir?ame Stanc'. - Liegt d.Dreh- 
punkt am Ende d. Stange, so müssen 
zur Herstellung d. Qieicbgew^ichts d. 
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Kräfte nach ontgogengcsetzten Rich- 
tnogon wirken u. m. spricht von e. 
rinnrf)i,'-fii H., liegt dagegen <l. Dreh- 
l^iunki auf irgend e. andern Stelle <l. 
Stange o. wirken d. KrUfte in gleicher 
Richtung, um Gleiohgfnvicht herzu- 
stellen, so spricht m. von c. zwei- 
armigen H. — Im lägl. Lftbeo wird 
von «1. HobolL'fiietxen be5<tändig Cie- 
ürauch gemacht; m. denke an d. 
verschiedenen Waagen, an Nuss- 
knacker, Ruder et( . • t<\ 
Heber 5|Jf)»)f.2ed)n. Vorrichtung aus»! las 
od.MotalljW, dazu dient, Flüssigkeiten 
ans Gefilssen su entnelinien od. von 
oinom (liefa^-s in e. anderes üIxtzu- 
füllt ii, ohne die Lage d. (iefasse z. 
vi rändern. Man unterscheidet haupt- 

sächl. SU(h- II. Saugheber. — Krstore 

bestehen aus e. beiderseits oflenen, 
bauchig erweiterten Rfihre, die m. 

in o. Flüssigkoit oinführt u. dann d. 
obere Oeflnunt; mit d. Finger zuhält; 
beim Heraosziehen fliesst die PIUS* 
sigkeit nicht aus. — D. Saugheber 
ist e. gebogene Röhre mit ungleich- 
langen Schenk«?ln. Saugt m. an d. 
langem Schenkel, während d. kilr- 
zero in d. I'IUssiLrkcit taucht, so hobt 
il. LuUdruck il. Flü.^tiiLikeit bis über 
d. Biegung u. sie fliesst herunter. — 
D. Luftdruck hat aber an t!. längr>rn 
Schenkel «.höhere Flüssigkcitssäule 
zu tragen als an d. kirsern; es fin- 
det also hier rohordriirk .«tatt, 
der d. Flüssigkeit herausdrückt bis 
d. Niveau unter d. ROhrenöflimng 
sinkt. 

Uebra^Sche Salbe S. ( nguentum Dia<hyli 

Hebungen s. Vtrsdtiehmgen d* Strand - 

linio. 

lll'bltn^skrater - ErhebnngikraUr. 

Hecheln Xe^n. das Durchziehen des 
l'lachses w.Hanf diircli r«. ;ius vielen 
sj)itzigen Eisensliften bestehenden 
kämm, um die Fasern zu ordnen 
U. zu verfeinern, sowie die läntreren 
von d. kürzeren (Heiiej zu sondern. 

Heehelsllin« 3oo(' borstige, dicht zu- 
.«nmmenst. hende Zahne bei d. Pitus. 

Uecht s. r. 

Heehtköuig ^ool. eine durch ihre Fär- 
bung ausgezeichnete Spielart d. 

Hechtes. /.'-' »-. 
Heck, ^oüi iHiuii. iierkel (Jon. Jak.), 
geb. 17Ü0. gest. 1857. Custos am k. k. 



Hofnaiuraliencabinei zu Wien. Ich* 

ihyologe. 
Heokenkfr.schc s. Lonia-ra. 
Heckenrose s. A'«« canina L. 
Heckensame s. UUx. 
Hecklaiigre = Altlauge. 
Heck. u. Kn. 3ooi>fluln. Ueckel u. Kner. 
Hed. = 

Hede :ted)n. d. beim Jfecheln d. Flachses 
u. Hanfs von d. Zähnen d. Hechel 
zurückgehaltenen kürzeren Fasern. 
Die H. wird zu grober LtmtmMtd 
verarbeitet. In Hessen etc. Wtrg ge- 
nannt. 

Hedera, Bphen iBot. Farn. d. AroKateat 

(L, V. L). — H. helix L., gemeiner E., 
immergrüner Strauch mit klettern- 
dem Stengel n. Büscheln von Luft- 
wurzeln. Asien, Kuropa. (hedra gr. 
Sitz — weil auf d. Unterlage fest- 
sitzend). 

Hederich s. Erviimum. 

Uederichtfl Tcdiii. das aus d. Samen 
d. Hederichs gt pu sste fette Oel, w. in 
d. Sei/en/abriiitiioH Verwendung tindet. 

Hedw. a?ot. 2lutn. Hedwig (.Johann), i:eb. 
173C), gest. ITQt». Prof. d. Hot. zu 
Leipzig. 

Hcerd etc. s. /feril etc. 

Ueerraueh = HöluHrauch, 

Heenehnepfe = Bekmsitu. 

Heerwnrni u. HeerwiirDitranerailleke 
s. Siiara miUtaris Xo'.c. 

Hefe, Stteekaromyw iöot. C?f)cm. Pilzo, 
welche in zuckerhaltigen Flüssig- 
keiten die geistitri^ (lähning hervor- 
rufen. \*erniehrei» sich durch Spros- 
sung b. Gegenwart ven stickstoff- 
halti^'-en Materien n. Mineralsalzen. 

Hefeprtlfnug icdm. m. brin;.rt e. be- 
stimmte Menge d. Hefe mit Zurker- 
U'isung zusammen u. ermittelt d. in 
Folge d. Gährung entwickelte A'*.*/?«- 

süure, 

Heftpflaster 9^rm. lat. Hmplastrum 

adhaesivum. Rest'^ht aus l'w/'hsfriitu 
Luhtir^yri stmj>ltx, Damiiun aharz, gel- 
bem Wachs, C^lppkomum u. Ttrp&ntin; 
klelit stark. Fnirl. 1 li>ftptlaster ist 
miUler, besteht J/ausenblase^lVetH- 
geis/f Clyeerin u. Wasser. 

Hege ^flfl^^col. Schonzeit u. pflegliche 

Behandlung de.< Wildes. 

Heget*<ch. sBot. 3lutii. Hegetschweiler 
(Johann), geb. 17öü, gest. is;}»). Arzt 
u. Staatsrat zu Zflricb. 
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HcjETOZelt 3. S.honseit, 
H<^b6r = (iarrulus. 
Uehrranch = Jföhenrauck. 

Heib. 3?ot. ?Iutu. Hoiber^ (Petor Andr. 
Christ.), gest. 1875. Kmige Zeit Re- 
dakteur d. dänischen .Botanisk Tids- 
skrifl,* 

HeMekon s. ßud^thM. 

Hr!r! ( kraut s. Calluna vtdgarü Salisb. 

Heidelbeere s. Va<ämum^ 

H«Mclbeer«Ctewiehse S. Vacemiaeeae. 

Heidelbeerwein, aus Heidelbeeren dar- 
gestellter Wein, wird b. Tkbereul»te 
verordnet. 

Heidelerche s. Ahuda arhorea. 

Hcldfn -(Jf»>vjlchsp — Friraceae. 

Heidcraiich — Hihi-nraiuk. 

Heideritschen S. Ilelianthemum. 

Heidetorf (>)iof. Torf mit Resten von 

Calluna rulgaris u. Kfica tetralix. 

Heidegras s. XarthMum. 

Heldschniickcn e. kleine, grob- 

wollige Rasse von Ovis aries L,; auf 
d. Lflneburger Haide gezüchtet. 

Heilg'jninastik 9Wcb. wiss«*nM-Iiartli< h 
methodische Körperbewegung zur 
Hebung krankhafter Zustände, z. B. 

d. Verkrümmungen d. WirbelsSole. 
Heillgenholz = iSuajakM»* 
Ueimcben s. Acheta. 

Hetatrii«lt i^V-b. Syni|a<>m von Erkran- 
kungen des Ki'hlkojtfs. 
Helsse Zone = Ae^imloHalsme, 

helsKe Onellen s. Qtteifen. 

Heisshnnger ^IReb. episodisch od. dau- 
ernd b. N<uriuthemt»t Hysterit^ Mtlau- 
dkoKe in d. Weise auftretend, dass 

schon kurze Zeit nach Mahlzeit 

e. starkes Hungergefühl sich geltend 
macht. 

Helsswasgertrichter (ffieni. Ztö^w. I m 
heiss gesättigte L?l?iin^M^n zu til- 
triren, (»hne dass sich beim Filtriren 
schon auf dem Filter Krystalle ab- 
schtMdon, hrins^t man e. OIastri< hit>r 
in e. Metalitrichter, dessen Hohlraum 
mit siedendem Wasser gefüllt ist. 

Heist, ^ot. Slutii. Heister (Lorenz), geb. 
1G83 zu Prankfurt a. M., gest. 17üb. 
Prof. In Helmstedt. 

Heister 5?Dt. Bezeichnung für stark.\ 
2—4 m hohe Exemplare unserer 
Waldbäume, besonders Eiche, Fische, 
Ahorn, Cime, Pappel. 

Uei&ter Otfitr. von H. animgebenes In- 
strument z. gewaltsamen Oellnen d. 
Mundes. 



Helzmantel %\)^). WUi man Gase od. 
Dämpfe im EutUomeur e. constanten 
höheren Temperatur unterwerfen, so 
umgibt man dasselbe mit e. H., e. 
weiten Qlasrohr, durch dessen seit- 
lichen Ansatz man Wnsserdampf od. 
dgL einleitet. Der H. ist für gas- 
analytische Zwecke unenibehrlicb. 

Hd/niuterlHlien lediii. Stoffe, durch 
deren Verbrennung die für d.Zwecke 
der Gewerbe nötige Warme erzeugt 
wird. — M. unterscheidet: a) feste, 
von der Natur gelieferte H. : IMz, 

Torf, Braun- u. Steinkohlen und die 

künstl. erzeugten: Cokes u. UoUk»Ue; 
b) flüssige: Kr<{öl; c) Heizgase: na- 
türl. Erdgase u. d. künstl. i^rzeugten 
(Gtnerattrgat , JVass^gas , LtUKktgat, 
Knallgas). 
Heizwert = Brenn-^urt, 

Uelifstotlieraiett !9ot. Pflanzen, weicht« 

währfMid (los kurzen Sommers in 
den arktischen Gebieten vegetiren, 
tnanchmal nur einige Wochen lanjr, 
il. übrigen Teil d. Jahres untrr Sehn* »' 
n. Eis begraben liegen, (hekista gr. 
am wenigsten, theruK'is gr. warm). 

hektisch ajJcb. gew. in \'erbindung m. 
Fielier gebraucht z. Bezeichng., dass 
m. diesem e. ständiger Verfall «les 
Köruers einhergeht. 

Uektokotylus 3ooI. 'in ht stimmter Arm 
bei manchen Cephalofioda, w. eine 
seiner Function als Hilfsorgan Be- 
gattung entsprerhonilo finformiing 
erfahren hat, sich loslöst und frei 
umherschwimmt; schon von Aristo« 
toles iM'schrit'lion. 

UeldbergHehiehten (Meol. Stufe d.Ober- 
situr in Nordamerika. 

Heldr. i^ot. 2(utii. Heldreich (Theo- 
dor V ), !>ir.'ktor d. bntan. Gartens 
U. d. riaui: ;u^l()|■isl•l1l_'[l Mus»'unis zu 
Athen. 

Heh'clio '^ot. auf (I. kanarisclit'ii Inseln 
gebräuchliche Bezeichnung lür den 
Wurzelstock von Pttris apmHna Z.,* 
dersiMlto dient seines Strirkcmf^hl- 
gehaltt^s wegen als Nahrungsmittel ; 
es wird daraus d. JMeekaörot bereitet. 

Hclr« Indirot s. Ifelecho. 

lleieuin 4^harui. krysiallin. Stoff von 
bitterem Geschmack, findet sich in 
d. Alantwurzel u. wird gegen Keuch- 
husten angewen<lot; wird als Anti- 
systicum empfohi»'n. 

Heleatt ®eol. e. fossiles KauUtkuk. 
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UeliaaUüiif Methylorangei Tropacolin 
D. (Stm- Ztäm- A%«farhft0f* — Dient 

als empfindl. /nJiuifor lioi der alkali- 
metrischea Titrirung an Stelle von 
lakmta, da d. gf»lbe UVsg. des Farb- 
stofls, durch S[>ur»'n \'. Süure rot 
gelürht wird ; gegen Köhlens, ist er 
unempfindlich. Chem. Name: Dime- 
thjl.iinidoasobenzolsulfonsattres Na* 
t''!nni. 

Ueiiuutliomum, Soiinenrüächen SBot. 
Pain. d. Cishufaf (U XUI. 1.) Halb- 
.^trUui h'-r. — H. fumana L. Heide- 
röschen; goldgelb, (helios gr.iSonne, 
anthemon gr. Blume). 

Helianthus, Sonnenhlum«* '^ot. Fam. d. 
C0mpositae (L. XIX. 3.) Grosse, gelbe, 
gipfelstHndige, halbkugelige BTüten- 
köpfchfii mit dachigor Ilülli^; R:ind- 
blüten zungenförmig, geschlechts- 
los, 8cheibenl)lülen röhrig, zwitirii^. 
(helios gr. Sonne, anthos gr. Hlume). 

HeliantliusanniiusL.,i;emeine Sonnen- 
blume Söot, stammt aus Mexiko u. 
Peru, kam 156U nach Kuropa u. ist 
ziemlich verhn'iteto Zierpflmizo. D. 
Früchte dienen auch zur (Jewinnung 
eines Speise- u Brenn öl s (Sonnen- 
biitmenöij; aus d. Frttchtmehl backen 
ü. Indianer Brot. 

HeUantlins taberasas L., knollige 
Sonnenblume, Topin.iml'ur 2?ot. kam 
1017 aus Brasilien nach England u. 
von da nach Deutschland, wo sie 
kultivirt wird. An d. Wurzeln d. 
Kartoffeln ilhnliche Knollen, w. Topi- 
nambur, Krdbirnen, zuweilen auch 
Bataten genannt u. als V'iehfutter be- 
nutzt w- rden. In d. Wallachei u. 
Moldau aurh statt der Kartoffeln 
roh od. gekocht gegessen. 

HelichrysuRi, Strohblume, Immortelle 
Öot. Fam. d. Composihu (L. XIX. 2.) 
Blttten • Köpfchen mit goldgelben, 
trockenhäutigen HüllbliÜtclien ; da 
sie sich Jahre lang halten, werden 
sie (auch yerschieden geförbt) zu 
Bouquets und Kränzen verwendet, 
(holiochrysos gr. Sonnengold; immor- 
lalis lat. unsterblich). 

Halicin 6&cm. Ci.<«Hi607-f-H«0 Gfy<osid, 
entsteht aus Salidn durch salpetritre 
Säure U. ist in Glycose U. SalUyiaiäehyd 

spaltbar, aus diesem auch synth. 

darstellbar. 
Helleopepsin ^l|rm. '4^^qfl. e. i d. \S ein- 
bergscnnecke (üdix pommiia) vor* 



kommendes herment^ welches rohes 
FihriH io ranrer LOsuog verdant 

Helleotrania Slnt. gr. helix= Schnecke, 
trema = Loch. Kleines Loch in d. 

Schrucke. 

Hellochrjrsin, Sonnengold Icdjn. Teer, 
farbstoff; färbt im sauren Bade gold- 

felb. — H. ist das Natriumsalz des 
'etranitro-a-Naphtols. 

HellograTllre Tcdjn. e. phoU^mechamtch/': 

Vervielfälligungs -Verfahren. — Für 
Kunstwerke jetzt bevorzugt. 

Hclioinoter ?lftron. d. genauste Instru- 
ment z. Messung sehr kleiner Winkel 
(genaue Bestimmung d, Entfernung 
benachbarter Sterne). 

Heliometer ^Mltjf. = Pvrheliometer. 

Helioskop Slftron. e. Fernrohr z. Be- 
obachtung d. Sonne, zu w. Zweck 

d. Intensität d. Sonnenlichts darin 
beliebig abgeschwächt werden kann. 

HellM9l Xe^n. Nebenprodukt b. d. 
/fer,//?r«dar<tellung aus Bruunkohlen- 
teer. — Besteht aus hochsiedenden 
K«Uemoass«rst0ffen (230«>-d000) u. wird 
als Leuchtmaterial verwendet. 

Heliosphaera actinota Huoek. 3ool. 
Ordn.d.iV</</n>/rtr/<i.Skeletause.üiiter- 
kugcl mit gleich grossen, runden 
Manchen bestehend; mit liO längeren 
Hauptstacheln u. zahlreichen kurzen 
Nebenstacheln. MHtelmeer. (hdlios 
'zr. Sonne, s[)haira gr. Kugel). 

Heliostat ^t|t)f. \ orrichtung um Sonnen- 
strahlen in bestinunter Richtung in 

e. verdunkeltes Zimmer zu lenken. 

— Besteht aus c. Spiegel, der drh. 
d. lland gestellt od. vermittels e. Uhr- 
werks d. Lauf d. Sonne so folgt, dass 

die reflektirten Strahlen immer die 

gleiche Richtung beibehalten. 

UeUotheriuonieter = i^yrhelio$tuur. 
Heliotrop 9If)roii. Instnunent s. Geben 

V. Lichtsignalcn ; bei d. Landesver- 
messung Angewandt. 

Heliotrop iBot. S. Iftlictropimm. 

Heliotrop 9Jltn. S. ChaUedon. 

Heliotropin, Piperonal ffl)cm. 
(1)^ >C C6H3;^>CH2j^j , Methylen- 

aeth(T d./Vt>/<»<:«i/<rf*«aldehyds; künstl. 
hergestellt. Wird in d. ParfUmerie 
verwendet. 
Heliotropisnuis *^ot. d. Fähigkeit e. 
Pflanzenteils eine bestimmte Stellung 
zur Richtung d. Lichtstrahlen einzn- 
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nehmen. Man unterscheidet: Lotigi- 

tudinal- s. rraiuvenatkeliotropismms. 
Uelotropiuin, llt^lintrop, Sonnonwendc 
ÖOt Fam. d. Boraptuae (L. V. i.) — 

H. pemvianiun L., Strauch Perus; 

der angonehm riechenden Blüten 
wegen beliebte Zierpflanze, (beiios 
gr. Sonne, tröpos gr. Wendnng). 
BeliotropismuB) tierischer 3ooI. Be- 
einflussung dor Wachstumsrichtung 
tierischer Organe ilch. Licht. — D. H. 
kann positiv u. negativ sein, je nach- 
dem d. betroflfenden Körperteile sich 
dem Lichte zu- oder von ihm ab- 
wenden. Namentlich beobachtet bei 

Helio&autMn Xec^ii* roter Farbstofl, 
ans MtramHüi n. Xatittmmirit darstellt. 

Hcliozoa, Sonnentierchen 3ooI. Ordn. 
d. Sarcodina. Körper kugolig, mit od. 
ohne Kieselskelet; mit feinen Pseu- 
dopoJUn, w. allseitig vom Körper 
ausstrahlen; haben Aehnlichkeit mit 
d. AWiW«riV«((ieshalb auch Süi^ 
KadioiarüH gen.), nnterscheiden sich 
von ihnen aber wesentlich durch d. 
Fehlen d. Ceniraikapsel. Ein central 
od. (häufiger) e.xcentrisch liegender 
Kern, w. sit;h aber oft auf eine grosse 
Zahl (bis 2ü0) vermehrt. Im Proto- 
plasma als Binschlflsse: gefärbte 
od. ungefärbte Körnchen, zuweilen 
C*/i7ri»/Ay//körner. Fortpflanzung dch. 
Teilung. Meist Süaswasserbewuhner. 
(helio;,- gr. Sonne, zoon gr. Tier). 

Helix, Srhnirkelschnccke 3ooL Ordn. 
d. i'uimonata. Mit spiraliger, kugeliger, 
scheibenförmiger od. kegelförmiger 
Schale, deren Mündung ftreiter als 
hoch ist; verschüesst d. Uehäuse im 
Winter dnrch e. Deckel. 

Helix fniticnni MIHI., Buschschnerke 
3ooi. Gehäuse kugelig, weit genabelt, 
gel blichweiss; an feuchten, buschigen 
Orten. Buropa, mit Ausnahme Eng- 
lands. 

Helix horteu8iii MUH., Gartenschnecke 
300I. Gehäuse einfarbig, gelb bis 
rothraun, od. mit .') Bändern; Mund- 
saum weiss. Mittel- u. Nordeuropa. 

Helix neM^nüls L., Hainschnecke 

3OOL Geh'ÄUSe wie bei //. hortensis 

AfülL, abner mit braunem Mundsaum. 
Mittel- n. Nordenropa. 

Helix pODiatIa L., Weinbergschnecke 
3ool. Schale gross, bräunlich, horn- 
farben, mit 5 dunkleren Bändern; 



Mund:>aum rötlich, gegen d. Spindel' 
rand umgeschlagen. Grösste enro' 
päische Landschnecke; in Gärteni 
Weinbergen, Gebüsch; wirdgegessen. 

HeHelHmlii u. Helleborln piftm. nar« 
kotisch wirkende ü'i)u<>st\ü, welche 
sich in JüiMorut-AtiQH finden. 

Heilebonis, Nieswurz S3ot. Fam. der 

Ranunculacea*: (L. XIII. 2 — 7). Kräuter 
mit Icderarfigen, fussförm. gtneilten 
Blättern, 5bläiirig. bleibendem Kelch, 
8— lOBlumenblättern; 3—10 sitzende 
Kapseln. D. Wurzel dient als Heil- 
mittel.— H.nigerL.Schneerose,Christ- 
blume; Gartenzierpflanze, (hdlo gr. 
bin tötlich, bora gr. Speise — Genuss 
töllich ; — d. gepulverte Wurzel er- 
regt Niesen, deshalb N.) 

Heller'sehe Probe 2l?cb. Dient z. Nach- 
weis v. Blut im Harn. Harn wird m. 
Kali- od. NairoHlauge ver.setzt u. ge- 
kocht; b. Anwesenheit v. Blut ist der 
dabei entstehende flockige Nieder- 
schlag blutig gefärbt. 

HellhofltI 3;cd)it. Sprengstoff, wesentl. 
e. Lösg. von Xitrohenzoi in Salpeters. 

UeUn Xec^iu hclmförmiger Aufsatz zu 
metallenen Destillattons •GefSssen, 
durch welchen die Dämpfe in d. 
Kühlvorrichtung geleitet werden. 

V^lnint 9Rln. varmfomiig gekrfimmter 

Chlorif auf B^rgkrystall und Feldspat. 

Helminthai^oKH i^tiann. gr. helmins = 
Wurm, agein — treiben. Wurmab- 
treibende Mittel ; s. AntkelmnUki<a, 

Helminthen = Eingeweidewürmer. 

Heluilutliiasls 3Rcb. gr. helmins ^ 
Wurm. Allgemein Bezeichng. f. das 
dch. Anwesenheit von U'nrmem im 
menschl. Körper hervorgerufene 
Krankheitsbild. Symptomedesselben 
hängen v. dem Sitz u. von d. .Art 

d. W urmes ab (KunthoHrmer^ Handw^. 

Helmiiitheslaehyg dnlcis Kanlf., süsse 

Wurmähre 33ot. zu d. Ophioghsseae 
gehörige Pflanze Ostindiens und d. 
Molukicen. Der fruchtbare Teil des 
Wedels bildet e. lange .\ehre. Dient 
d. Malaien unter d. Namen Sajon- 
Manis als Nahrungsmittel, (helmins 
gr. Wurm, stächys gr. Aehre). 

Hrlnikakadu S. Calyptorhyn-hus. 

Uellukasaar 3^ot. Casuarius galeatus 
VieiU. Schwarz. Neuguinea. 

Helmkraut s. Snuellaria. 

HelveUa,P*altenmorscheIod.-8chwamm, 
Lorchel SJot. Fam. d. Dittamyutes, 
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Hutmüizenförm.horuntorgeschlagen, 
unropelmässig gelappt, mit glatter, 
seiton runzcligc^r Obei Häche. Wächst 
auf blosser Hrtlf ; fast alle Arten 
esäbar. (Helvella war bei ü. Römern 
Bezeichnung fOr kleine Küchen- 
kräuter). 

UelTetiagrün Icd)it. Teerfarbstoff; ent- 
steht tlurch Sulfuriren des Biuer- 

mandeldlsp'üns . 

Helvetische Stufe (^col. marine Sand- 
.sieine Ci.Mwcaem in d. Schweiz; reich 
an Maifusken: d. Name aoch mitunter 
all.ir. f. MiKohniocacn iii'^braucht. 

HelTln ^ttil. Mangan-Kiseri-Beryllsilikat 
mit Schwefelmangan ; reg. hem., gelb 
od. braun, auf Erzlagern u. im Granit 

Hemellithol L%m. OiIIafCHsjafl :2:3) 
Trimethylbenzol; liefert b. iL Oxy- 
dation HemimelUths., e. Tricarbons. 

Hemeralopie CpMfial. hrmi^a — Tag, 
ops = Gesicht. Nachtblindheit. Die 
von H. Befallenen sehen im Dämmer- 
licht od. im Dunkeln fast nichts. — 
II. kann angcNoff n sein oder epide- 
misch auf ti eleu in Karfcruen, Arbeits- 
häusern, überhaupt in Räumen, wo 
viele Leute beständii: zusammen 
sind. Alä Symptom tritt es b. Er- 
krankg. d. Netzhaat auf. 

Henereblns, Florfliege 3oo(. Ordn. d. 

Nintrtfiiera. D. langgestreckten Larven 

leben auf Blättern; nähren sich von 

Blattläusen. 
Hcmialbiimosp s. Pfpume. 
Hemianaesthesie lükb. gr. hemisys 

halb. Halbseitige Anaestknie tritt auf 

b. Hysterie od. it- t l'olfit' \ . Tinhirn- U. 

Rückenmarkskrankheiten. 
Uenianopsle Op^t^al. gr. hemisys — 
halb, opsis = Sehen. Halbsichtigkoit, 
bestoht in dem Ausfall einer Hälfte 
des ücsicht.^l'ulilca auf beiden Augen 
beruhend auf einer krankhaften Ver- 
ändorg. eines Teils di's in iLSrhäilol- 
hühle gelegenen behapparats (des 
CMasmn, Traeius nervi Optici od. der I 

Uemiatrophie = einseitige Atrophte 

(gr. hemisys = halb). 
HemiazjiTOR 5fnt. sc. Vena, verläuft in 

d. linken Hälfte d. Brusthöhle. In 

ihr sammelt sich das veniu Blut 

dieser Hälfte. 

Homichorfa "3?cb. irr. höinis\ < — halb. 
Bezeichng. dafür, dass c. Seite stärker 



V, unwillkürl, P' vvr «jungen b. Chorea 
betroffen ist, ais »1. andere. 

hemleyellBoh )8ot. nennt m. e. Blüte, 
wenn einzelne ßlattkreise im Quirl, 
andere in Spiralen stehen. 

HemlNrle ftnjft. Ausbildung von halb 
so viel Flächen, als die Symmetrie- 
gesetze d. in Betracht kommenden 
Systems erfordern^ Im reg. System 
z. B. erfordert d. Symmetrie, wenn 
eine die 3 Axen in gleichem Ab- 
stand schneidende Fläche gegeben 
ist, deren 7 weitere: d. Oktaeder; 
viele Mineralien treten aber nur 
mit 4 abwechselnden Oktaederfl., d. 
h. in Form eines Tetraeders auf, 
?.. R d. Fahlerz; krystallotrraphisch 
wird also d. Tetraeder als hemiödr. 
Form d. Oktaeders, d Rhomboeder 
alo hr ni- Form d. hex. Pyramide an- 
geschen. Die mit sämtlichen dch. 
d. Symmetrie bedingten Flächen auf- 
tretenden Formen heissea hole- 
ödrisch (Subst. Holoödrie). 

Hemlelytra — Halbdecker. 

Uemikranie ÜIRrb. gr. hemisys = halb, 
kranion = Kopf. Halbseitiges Kopf- 
weh, tritt meist in Anfällen auf, 
kann v. Erbrechen begleitet sein. 
Das Leiden i.<t meist langwierig, 
bevorzugt das weibl. Geschlecht. 

Hemilela vastatrlx Berk., Pilz d. 
Kafleeblattkrankhoit ^^ot. ein auf d, 
Unterseite d. Kafleehaumbiätter in 
Form orangenroter Pusteln auftre- 
tender Pilz, dessen systematische 
Stellung noch uneowiss ist; d. davon 
befallenen H latter lallen ab. Trat 
186Ö zuerst auf Ceylon auf, hat sich 
dann auch in Indien verlireitot u. 
der KatTeeproduktion ungeheuren 
Schaden zugefügt, (hemi gr. halb, 
Ieio.< crr. glatt; vastatrix lat. Ver* 
wüsterin). 

Hemimorpliie Shrt)fif. Auftreten ver- 
schiedener Flächen an den Enden 
derselben Axe; Tnrmalin z. H. zeigt 
mitunter an einem Ende d. Hauptaxe 
2 RhomboPtier, an d. anderen d. i?af»r. 

Heniimorpllit S. h'jejchifiKer%, 
Heniiopie = Ihmianoput:. 

Hemlple^e !D(cb. gr. hemisys = halb, 

plaegae = Sehla'_'. Lähmunü; einer 
Körperhälftc, b. krankhafter Verän- 
derung im Gehirn auftretend, z. B. 

!). Ap.>p!rxi^. 

hemipneustisck s. hoh^ruustis<h. 
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Uemiptera, ilalbdiigler, SchnabelkonV' 
^ool. e. Ordn. d. Jnstdn, Mit saugen- 
den u. >tocht ndon Mundwerkzeugen, 
w. e. ge^li- "'^rum Schnabel bilden. 
D. erste Bra^illag isi nioist frei be- 
weglich; d. Hinterleib l)i st»'ht aus 
<)—'.• Ringen u. ist an s. ilintcn nilc 
zuweilen mit Atemröhrca, 6chwanz- 
borsten, SafirOhren versehen. Flttgel : 
entwoiler 4, von w. d. lieiilon vor- 
deren lialbdecken sind, od. 4 gleich- 

n^ssig gebildete, od. 2, od. gar iceine. 

Entwicklung: ^xt^a unvollkommene Meta- 
morphose. Nahrung: l^tlanzen- u. Tier- 
säfte. Manche schädlich, andere dch. 
Vertilgung anderer schädlicher In- 
sekten nützlich, (hemi gr.halb, pterön 
gr. Mügcl). 

Hemlterpeii) Isopren 61)rnt. OHs iinge- 

j^ättigter Kohlenwasserstoff Sp. '61^. 
Nahe verwandt m. d. Terpenen, aus 
welchen er pyrogen entsteht u. in 
weiche er dnrch /b^JMmjiViMrf Uber« 

2:eht. 

Uemlockextrakt Xed)n. aus d. Kinde 
der Heinlocktanne gewonnener Gerb- 
stoff; gibt das rote sog. Ilemlockleiier. 

\\. dient auch :in Stelle ib'.s Sumach 
beim l iirbcn u. Drucken d. Baum- 
wolle. 

Heialo(-kleders./&OT/MirtiMSf Vi^Hemladt- 

extrakt, 

Henloekrliide S3ot. stammt von Tsnga 

cnnaiim^Ji Carr. \\. diont '/um Gerben. 
D. Leder erhält wie durch llemlock- 
extr«M e. rote Farbe. 

Hemloektanne S. Tsu^a canademis Carr, 
Hemp ^ot. d. männliche //«/«/pflanze. 
Ueinpr. 3ooI. Stutn. ilemprich (Friedr. 

Wilh.), geb. 17d5, gest. 1825 zu Mas- 

saua am Roten Meer. 

Hengi^t ;{oül. d. Männchen von P/^d^ 

DromiMir u. KameeL 
Hema ~ Alkannawurzel . 

Henrj-N (ieNeta %\)Xf\. d. Gewicht der 
von e. bestimmtea Flüssigkeit auf- 
genommenen Gasmenge ist propor- 
tional d. Druck, unter welcnem d. 

Absorption ätattündct. 

Hepar gr. = Leber, 

H«*|>a.r Antimonii, Spiessglanzleber 
(Miem. früher ab Modicament ge- 
briiuchl. Wird erhallen dch. Schmel- 
zen e. Gemenges v. Schwefelam^mm 
u. Siu'pr.'.-r; l)osteht aus Amtimomjtyä 
U, Ä'aliumsul/antimoniitt. 



Heuar hulfitris, Schwefelleber (Slfcm. 
Wird e. Gemenge v. koktem, Ktdinm 

u. Schlief el z. Schmelzen erhitzt, so 
bildet sich unter Entweichen von 
Kohlens. e. dunkle Flüssigkeit, die 
beim Erkalten z. e. leberbraonen 

Mas>"0 erstarrt. Sie ist e. r,(>men!re 
\ . haitumpolysulfiilen u. Kaitumsuljat, 

OeparreaetloB S^em. nennt m. in d. 

Analyse den Nachweis Sulfide 

durch den schwarzen Fleck, den e. 
Tropfen der betr. Lösung auf e. 
Silbermünze hervorbringt. (FÜldung 

Sth-vefelsilberj. 

iiepatieui'y Lebermoose SBot. e. Urdu. 

d. Musiineae. Thallus laubartig odor 
stonirelartig u. beMättert; ohne /' r. 
kernt od doch nur niii unvullkom- 
menem Vorkeim. D. Archegonium reisst 
an <l.Sj)it/.f durch u. bleibt als Scheide 
am Grunde d. durchbrechenden Kap- 
sel od. Büchse stehen; letztere springt 
mit Klappen od. Zähnen, selt<>nt r mit 
Oeckel, auf, hat keine iMittelsäule, 
eothSlt ausser d. Sporen Elatereu 
(Schlcuderzellen) u.ist oft am Grunde 
von /\-ri.:tiit/iiii;i! umgebeu. Kleine, 
aui d. Erde, an l'eisen u. liäumen ge- 
sellig wachsende, schattige, feuchte 
Orte liebende, ausdauernde, immer- 
grüne Pflänzchen. Ueber d, ganze 
£rde verbreitet (hepar lat. Leber — 
t^inige Arten wurden früher gegen 
Leberkrankheileo gebraucht). 
Hepatlens Bezeichnung f. die der 
Leber (gr. hepar) angehörigcn Ar- 
terien u. \'enea. Ductus h. s. Ckolf 

Hepatin (i^etn. 9l9fL cuckerbildender 

Stoff ! .-h.-r. 

Hi'jiuti.siil iüu 4>iUi). iHiU. M. si>richt v. e. 
11. tl. Luim«', um damit z, bezeichnen, 
das^ d. Luni;e eine d. L'-lier ähnliche 
Consistenz angenommen hat. Tritt 
-b. I^uumonie ein. 

Hepatitis chronica luterHtitlalls = 
LeberaUzünäung, chrom$(ke itUentitielU, 

Hepatltl» suppurativa ~ Leberenitün' 

Uepatovviicum sc. Ligamentum 

=r Band zwischen Hepar u. einem 
Teil des Cohns. 

Hepato-duodcnule i}liit.sc. Liiramentum 
(lat. = Band) zwischen Hepar u. />//*• 
demm; ist ein Teil des Bauchfells. 

Hepato-orastricnm 'JInt. ^^ . Ligamentum 
(lat. — Bandj, auch Omentum minus 
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genannt (lat. — kleineres Netz), ist 
d.Verbindg. zwischen //c/ar u. Magen 
(gr. gast, r = Baach); ist ein Teil d. 

ßaucA/dls. 

HepatopulkreM 3^o(. Bezeichonng, 

mit w. manche Autoren d. f-thrr hei 
wirbellosen Tieren (Kreise, Mollusken) 

belegen. 

Hepate-renale 9(nt. sc. Ligamentann = 

Hand zwischen Hepar u. AV/;. 
Ueptan (i^em. Kohlenwasserstoff CtHiS. 

Von d. theoretisch mOgl. 9 fsemeren 

sind 4 bekannt. Das normale ist im 
Petroleum enthalten u, bildet den 
Hauptbestandteil des käufl. Ligroins. 

Heptandria üBot. d. 7. Klasse d. Linnf- 
sehen Systems. (heptA gr. 7, andria gr. 
Männigkeit). 

Heptene (E^ent. Kohlenwasserstoffe 
CtHi«. 

Heptosen ^^cm. CtHuOt. Synthet. dar- 
gestellte Zuteker arten. l 

Her. 3oo(. 2tutii. IT.^ring (Eduard), geb. ' 
1834. Prol. d. Physiologie zu Prag, i 

herablaufeiid Slot, nennt man e. Blatt, | 
wenn sich seine Spreite noch am 
Stencel fort-^'^tzt. 

Heracleum gigauteum Fisch. ä)ot. Zier- 
pflanze; S. Bäremkhut t$näekter, 
Heracleum sphondyllnm L* IBol. s. 

Bärenklau, unächter. 

Heraelin Xcd)n. Sprengmittel; Sägemehl, 

mit Pikrinsäure U. Kalisalpeter impräg- 
nirt, wird vBl\\, SeUpettr jx. Üe^e/et ge- 
mengt. 

Heraucli = I/skenraudk, 

Herb, ^fiarm. Abkürzung auf Rezepten 
f. herba, lat. = Kraut. 

Herl» vgl. auch FStäa 

Herba Adonis Yernalis ^Uiarni. Kraut 
v.Atimis vernalts ; in Form V. infusen 
wie Digitaiis foHm angewandt. 

Herbu holladonnap 33Dt. '4-^I)arni. Wurzel, 
Beeren u. Blätter von Atropa bella- 
donna L.; Extrakt davon gegen Husten 
u. Liihmttng angewandt, ausserdem 
bei Augenoporntionen, weil d. Augon- 1 
pupillc dadurch erweitert wird. ' 

Herba Cardal benediett '^iliaruu Blltter 

u. Zweige v. Cniot^ f citedictus; in Form 
V. Infusen, Pulvern angewandt; z. d. 
Amara gehörend. 

HerliaCeBtaarll ^^orm. TtutsemdgütAn^ 

kraut; in I-nriil v. /"/uitrn angewandt; 

z. (1. Amara gehörend. 
Herba Cicntae = Comi II, 



Herba Coehleariae s. Spiriäu C. 
Herba ConvaUarlae $^ann. Kraut y. 

Convallitrii! tnnjaHs. 

Herba Farlarae /^'/'^ Jur/orae. 
Horba Hjoscyami i^f)arin. Bl&tter n. 

blühende Stengel V. Jlyo.-n'amus niger; 

in Form v. Infmen, Pillen u. Pulvern 
angewandt; gehört z. d. NarkoHta* 

Herba Lobeliae 'iMiamt. Kraut v. Lohelia 
inßata / b. Asthma in Form v. In/usen^ 
Pillen u. Pulvern angewandt. 

Herba Matico s. FoUa .Matico. 

Herba Patchouly Pa^rfi-uiv. 

Herba Piiliiiouariae '4>^huui. Lungen- ^ 
kraut; Kraul V. Pulmonaria officinaKs^ - 

a 1 s \' o 1 k s m i 1 1 • ' 1 b. Katarrhen d. Luft- 

wege angewandt. 

Herba Sahiae s. FoHa SaMae, 
Herba Scoparll ^liarnt. Kraut v. Spar* 

tiitm S<of>,'rtum, in Form des Decocles 
angewandt; z. d. Diuretica gehörend. 
Herba iierpyUl ^^artn. Zweige von 
Thymus Serpylium ; Bestandteil der 

Speciet aromaticae. 

Herba Thymi $^arni. Thymian. Zweige 
\on Thymus zntigarü; Bestandteil d. 

speäes aromaticae. 

Herba Ttolae trleolorls 0et. flfKnm. 

Blätter von i'iola fricolor f . - \', rden 
L-^etren Hautausschläge gebraucht. 

lierbiYoreu, pllanzenfressende Säuge- 
tiere; zeichnen s. dch. langen Darm- 
kanal aus. 

Uerbstholz )öot. das im Herbst gebil- 
dete härtere, aus kleineren Gcfasseo 

jTf !)il(]'ne Holz. cf. Friihjahrshoh, 

UerbBtniOSSeroil S. Marasmim. 

Herbstselflotd S« Coiddemm tttthttmiaie L* 

Hereyn @coI. gewisse untere u. mittlere 
Stufen d. Z?/w«- Formation, weiche 
früher zum Silur s^erechnet worden; 
dahingehören: d.TanncrOrauwacko 
u. unteren Wieder Schieter im Harz, 
d. Stufen F, G, H in Böhmen, d. 
nassauisch. Tentaculitenschiefer n. a. 

Hercynischer Guelss @eot ( < Ab- 
teilung iler ^ V^«/'m-Formation im 
Bayerischen Wald, vorwiegend graue 
Gneisse. 

Hercynit "ilfjiii. ein Spinell d. I'ormol 
FeAl204=Fe0.AbiO3. Honsberg im 
Bölimerwald. 

Her4 feuerfeste Unterlage in e. 

Hüttenapparate, auf welcher der die 
Abscheidg. c. Metalls etc. bezweckende 
ehem. Prosess ausgeffihrt wird. 
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HerdfrischstaUl Xtd^iu ^taki, der aus 
/tokeistH in Zierden mittels HeMektem- 

feiner gewonnen wird, 

Uerdfrlschnng Xtdjuu s, iruchprozeu, 
Rntkohlung des Rekeisens durch den 
Säuerst, d. Luft. 

H*'ni<»fon Iccftn. die von niedriir^n Ein- 
lubiungs mauern eingeschlossenen 
Fenerstätteo, in wr ii hon motalltirg. 
Prozesse aufi^oführt werden. 

Heredität iat. heres — Hrbc. Im nieUi- 
zinischen Sinne versteht m. darunter 
d. Vererbung v. Krankheiten inner- 
halb d. Familien. Z. den erblichen 
Kranlcheiten gehören, d. Gristeskrank- 
haten, HaemopkiHet AhrBmem, Sj^kUis, 
Tuherculose, 

HeriBg*seheTlieorie8..^ar*«»*'/w/y;«aW«^'. 

Herit.»ot.2tutn.neritierfrharlt\>Louis). 
geh. 174»), ermordet läOt). Mitglied d. 
iu2>ütuts zu Paris. 

Heritiera litoralis Drraiid. , Hrettbau Ml . 
Gondelbohno Söot. i';un. d. HüttncrUi- 
('■t!<- (L. XXI. S.) Baum Ostindiens: am 
Mt < i e wachsend, Übel riechend; Holz 
sehr hnrt, zu Masten u. Steuerrudern 
verarbeitet, (benannt nach Ueritier 
9. Herit,} 

Herkl. 3ooI. Slutii. Herkiois (Janns 

Adrian). Holland. Zoologe. 
HeritepABila 9ot. dch. d. Stellung d. Ge- 

sehlecht ^orL;a^'' vorhinderte Selbst- 
befruchtung einer Blüte. 
Uerknleskäfer s. Dynastes Hereules L, 
Herni. ^j^ool. 3lutn. Hermann (Joh.), geb. 
1738, gest. 18m. Prof. <l. M.^di/in u. 
Naturgeschichie zu Sira.sshuig. 
HermaplirodlUsiniis s. z^vitur. 

Hermelin S. Puiorius ermhu-u: Ou.'tn. 

Uermus !8ot. in Norddeutschiand ge- 
branchliche Bezelchng. ffir Equiseium 
;trvense I.. u. Fquisetum pnlustre L. 

ilernand. :öot. ^uttt. liernandez ü^Yan- 
cisco). Leibarzt KOnig Philipp IL von 
Spanien. 

Hernie Ciljir. Iat. hernia = Bruch. Die 
Brüche werden nach ihrer Lage 
benannt; am meisten kommen vor: 
Hernia cruraÜ-- <n!.>r f<>m<)ra!!^ — 
Schenkelbruch f 11. iii^uiiialis -~ Leisten- 
bruch, H. umbilicalis — Nabelbruch. 

Hernlotom {^^ir. bei Hemiotemie ge- 
brauchtes Instrument, 

Heralotrasle — BruduMu. 

Herodlus, Silberreiher 301)1. Ordn. d. 
Ciiemae. Ohne Kschopf im Nacken, 
mehrere verlüngerte Federn auf d. 



Rücken; üelicder weiss, (herodios 
gr. Reiher). 
Heronsball %fya^\. e. teilweise mit Flüs- 
sigkeit geltes, dicht verschlos- 
senes Gefäss, in das e. Röhre bis 
unter d. Flüssigkeitsniveau heral)- 
reicht. — Wird d. Druck innen ver- 
mehrt, indem m. Lutt hineinpreü^t 
od. aussen vermindert, indem m. d. 
II. unter e. Luftpumpe stellt, so wird 
e. Flössitrkeitsstrahl aus d. Röhn? 
getrietien. — D. Prinzip d. 11. findet 
vielfach Anwendung: Windkessel d. 
Feuerspritze, Siphon (für mous- 
sirende GetrSnke; hier wirtct dio 
im Innern s. entwickelnde Kohlen« 
säure). 

Herpes 9Rcb. c. Hautkrankheit. Afan 

unterscheidet: Herpes facialis u. 
genitalis, zoster, //. drcinatus, If. 
irist H, tomitraHS. \\. f. u. g. besteht 
in d. Auftreten gruppenweist i , von 
erst n a-s'-rliellr n , dann trüben, 
später l itiigLui Bläschen in d. Haut 
des Gesichts (Iat. facies) u. d. 6«»/- 
talien. Diese Form des H. tritt als 
selbständige Krankheit auf u. kann 
V. Fieber begleitet sein. Dann er- 
scheint Tl. zuweilen im Heginn von 
schweren infectionskrankheiten, wie 
Pnet monU t httermitiene* 

Herpes clrclnaftis — Etytkema exsuda- 
tivum multiforme. 

Herpes Irls = //. dreimtus. 

Herpes tonsurans ajicb. Scheeren de 
Flechte; hervorgerufen dch. Wuche- 
rung des Truhopßiyton tonsurans in d. 
Haut, speziell Haaren und Nägeln. 
Krankheit ist ühertrnpbar, u. ver- 
hältnissmässig olt ges« hiulu dies b. 
Raslron. Zeigt sich durch Bildung 
runder Scheiben auf d. Haut, die 
bald m. Draschen, bald m. Schuppen 
bedeckt sind; an d. behaarten Stellen 
kommt es z. Haarau.-fall. II. t. zeigt 
sich an Nägeln dadurch, dass diese 
trfibe, gelblich Verden n. abbIKttern. 
Krankheit ist heilbar; auch b* Haus- 
tieren u. Rotwild auftretend. 

Herpes zoster iiub. Gürtelrose; .Auf- 
treten V. gruppenförmig geordneten 
Bläschen, entsprechend dem Ver- 
breitungsgebiet eines Ilautncrven, 
verbunden ist hiermit stets e. ^v«^«^- 
ral^ie (h^s Nerven, in dessen Verlauf 
sich d. Hautausschlag entwickelt hat. 
Dauer d. Krankheit ca. 3 Wochen. 
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Man nimmt an, Uass es sich bei' 
Herpes z. um c. Erkrankung d. Nerven | 
selbst handelt. 

Uerpestes, Mangusto Sool. Ordn. d. 
CarHimra. Körper gestreckt, Kopf; 
klein, Peine niedrig, Schwanz kurx, 
nach der Spitze sich verjüngend; 
ICrallen stumpf, nicht zurfick«ienbar; : 
Pelz rauh, langhaarig. Tairiaulttiere 
Südasien?, Afrikas und Südeuropas 
(1 Art); fressen Vögel, Mäuse, In- 
sekten, (herpestes gr. Kriecher; M. 
heimatl. Name). 

Herpestes gTlseub Og-ilit.v., Mungos, 
indische Manguste S^ot grau mit 
süborfarlH-ncr Sprenkflun^. Indien; 
leicht zähmbar, nützlich durch \'er- 
tilgung von Giftschlangen, deren 
Clin ihm nicht schaden soll, (gn 
lat. grau). 

Herp«ites ichneuiuou Wa^n.« Ichueu- 1 
mon, Pharaonsratie S^ol schnauze 
kurz, unten glatt, mit einer narkten , 
Furche in d. Mitte; H'oilhaare rostgelb, , 

Grmmtnkaare schwarz VU wetSS ge* I 

ringelt. Nord-, Ost- u. Süd-Afrika. D. 
alten Aegypter hielten d. lehn, heilig, 
(ichneuein gr. aufspüren). 

Herpefltea Wldürtagtanll Gray, Melon, 

Meloncillo ^ool. schwarz, weiss ge- 
sprenkelt. Si>anion, 

Uerpetologie 3ool. AV/zr/z^Mkunde. (her- 
pein gr. kriechen (Kriechtiere), Idgos 
gr. L<'hn')- 

Herrengruudit !:Dhn. enthält Cu, Ca, 
SO<H«, HäO, eine verschieden, ge- 
deutete \erMndung; mon.?, grün. 
Herrengrund in Unearn. 

Herr.<.Schff.3oof.8ltthi.Herrich-8chaflfer 
(Gottlieb August), geb. 1 709, iiest.l 874. 
Arzt in Regensburtr, l"-ntomologe. 

Uertjs'sehe Versnobe 2|i^pj. beweisen, 
dass Elektrüiat e. Wellenbewegung 

d. Aetfiers ist, analog d. Lirlit u. 
Wärmestrahlen. Hertz erregte dch. 
oscillirende Entladung e. Rvhmkorp- 
sthen InOHdionso^parats elektrische 
Schwingungen u. es gelang ihm dch. 
Reflexion derselben an e. Mclall- 
wand stehende Wellen ZU erzeugen. In 
d. iWUnif -iitchen derselben fand kräf- 
tige inductionswirkung statt, wäh- 
rend in d. Kn^tn keine elektr. Wir- 
kunir bem'Tklnir war. Kr konnte drh. 
Hohlspiegel d. elcklr. Strahlen in c. 
Brennpunkt vereinigten, dch. grosse 



Asphaltprisinen sie brechen u. dch. 
Drahlgitter polarisirm. Als d. wahren 
f.<-i\'er d Elektr i'MtV f^r'Tab sich das, 
was m. bisher als .\uhtUiter (Glas, 
Luft) bezeichnete, während Metalle 
e. Stnrunt: d. el-^ktr. Fortpflanzung 
bewirken u. Lichtleiter sind. 
Herz 3oo(. Sfnt Centraiorgan d. Blut- 
j<^/V/j\fsystems, von welchem aus die 
Regelung d. Thäligkeit desselben er- 
folgt. Im einfachsten l all ist es ein 
durch besonders kraitiLO- Muskulatur 
ausgezeichneter Abschniti der Hlut- 
bahn, od. es ist e. von Muskeln ge- 
bildeter, meist in Kammern geteilter 
Sack. Durch abwechselnde Zusam- 
menziehung (Systole) u. Erweiterung 
(Diastole), welche Thäligkeit als 
l'ulsattoa bezeichnet wird, w ird das 
Blut in d. Blutgefässen fortbewegt. 
D. Oeffnungen, durch w. d. Blut aus- 
u. eintritt, heisscn Ostien^ an denselben 
befinden sich Vr ntüp in Gestalt von 
Klappen (lierzk läppen), w. d. Blute 
den Durchtritt immer nur in einer 
Richtung gestatten. — D. Anzahl d. 
Kammern" ist im vollkommensten 
Falle 4, von welchen 2 als Herz* 
kammorn (vrntriculuni) die lieiden 
andern als Vorkammern (atrium) be- 
zeichnet werden; dieselben liegen 
so, dass e. rechte u. e. linke Hälfte 
des H. mit je einer Herz- u. Vor- 
kammer gebildet w ird. In der rechten 
Hälfte befindet sich venöses, in der 
linken arterielles Blut. Bleibt di» 
Scheidewani! zwischen d. 2 Horz- 
kaniraern durchbrochen, wie bei 
Schlangen, Eidechsen, Schildkröten 
(dreikammeriges Herz), u. fehlt auch 
noch d. Scheidung in 2 Vorkammern, 
wie bei d. durch Kiemen atmenden 
Ju^ondzuständon d. Amphibien u. 
bei d. Fischen (zweikammeriges H.), 
so tritt eine Mischung von vent')sem 
u. arteriellem Blut in d. H. ein. — D. Ii. 
wird eingeschlossen von d. /In'car" 
dl um, w. ausgekleidet ist von dem 

/•.n i<'' :i • .11. '/!>/, 
HerztM'Utel s. i-^rUardiuMi. 

Herzbeiitelentilndiiiig s. PerieardiHs, 
Herzbeutelwassersa^At s. Hydrtperi- 

oxrdium, 

HersdlmpfttBf Iß^t^ff. d. DSmpfung d. 

Schalls, w. sich bei d. Perkussion 
an d. Stelle d. vordem Brustwaud 
kundgibt, hinter w. d. Herz liegt. 
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HerzdilatAtiou ^JReb. lat. dilatare = 
erweitern. Erweiterung d. Herzhöhlen 
Tritt unter denselben Verhältnissen 

ytt'x^ Herzhyptrtrophie fin; FoigeD SlQd 

Circulationssturungeu. 
Uerzerweiteraiigr = HertdUataUtm. 

Herzfehler Heriklappeiifchlfr. 
Ueraflnieht S. Semecarpus anacaräitwt L.fil. 

HenfwrlMelie 9teb. B. Erkrankungen 

desHorzpns spnzioll b. Herzklap[ion- 
febler hört man neben d. Herzßnm 
bei d. AmkuttaHoH Geräusche. 
Herz§rrube $(nt. Unterhalb d. Spitze des 
Brustbeins gelegene Gegend des 
Unterleibs. 

UerzhOhle = fh-rzkummer. 

Herzh.rpertrophie 'Jjkö. auf p. Hyper- 
truphte des Herzmuskcls beruhende 
Herzvergrösserung; tritt als üHopa- 
thistfu: //. auf in Füli;»' schwerer 
körperl. Anstrengungen, ferner symp- 
lommUsdk b. Htrtkk^pmfthUr^ Empky- 
cm u. Nierenkt^inkheiteit» 

Uenkanimer s. Hen. 
HersUrsche ^ot. lymmt ^mum Z. mit 
herzförmigen Frttcliten» w. weiches 

Fb^isrh haben. 
Her/kiappeu %\\\. Name d. Gebilde» 
w. zwischenVorhöfen VLÜtrskammern, 
ferner zwischen diesen u. der Aorta 
u, Fulmonalarterie die Scheidewand 
bilden. Sie sind zwei- u. dreizipilig, 
öffnen sich bi^i d. Z)/«!/«/« u. sciüiessen 

sich b. d. Systole. 

HenkluppenfelilerVlcb. d. krankhaften 

Veränderung ;in d. Herzklappen, die 
meist Folge einer EndocartHtii oder 
angeboren ist; letztere finden sich 
meist am rechten Herzen. Der Fehler 
besteht entweder darin, dass die 
Klappen bei d. Systole (s. Hen/ nicht 
schuessen od. in e. Verengung, die 
dch. Verwachsen der Klappen unter 
einander zu Stande kommt Dch. d. 
H. werden Stttningen in ^.(^tuloHm 
hervorgerufen. !>ie Symptome er- 
geben sich aus Sitz u. Beschaä'enheit ; 
am hSnftgsten finden sich d. H. an d. 
Hor/,k läppen zsvischen linker Herz- 
kammer u. 1. Vorkof u. zwischen Aorta 
u. 1. Herzkammer. 
Herzklopfen 2?}cb. Zeichen d. gestörten 
Herzthiiti^kfMt, sei es auf nervösem 
Wege (Aulrcgung, Angina pectoris etc.) 
od. als Symptom e. Erkrankung des 
ficrzens (Emiocarditis^ Ilerzk laitpen- 
fehlcrj od. d. Blutes /'C'^/f'-fjY, AiuimieJ. 



Herzmuschel S. Cardium. 

Herzniuskelentilndun|r = Myocartütu. 
Herzohr iSitt. lat. = anricnla cordls. Tl. 

d. V'orhöfe. 

Herzpalpitation = Herzklnpfm. 

Herzpolypen $at^. Slitt. He/(Mchng. f. 
die b. Lpi( hen in d. HerzkammeiQ 
sich üadendcn Blutgerinsel. 

Hernni|»tar9Rd».lat.mmpere=brechen. 
Zerreissung d. muskulösen Wand tritt 
ein bei fettiger Degeneration derselben, 
wodurch diese dem Blutdruck nicht 
mehr wid> r t^ hen kann. 

Herzstoss 4^1)t>)I. Die an e. umschrie« 
benen Stelle des fünften Interautal- 
raums fühl- u. sichtbare Erhebung, 
die dch. die Bewegung des Herzas 
verursacht wird. 

Herzton ^|3I)t)[l. entsteht an d. Htrzklt^m 
u. wird dch. die Auskultation festge- 
stellt. Man unterscheidet diastolische 
B. systoH»ke; je nach den Klappen 
ist der Rhythmus der Töne ver- 
schieden. Die Auskultatiott d. H. dient 
zur Peststellung d. Krankheiten des 
Ct>r///^;'/ciff«. Apparates, speziell de:: 
Herzens. 

Uerzvfntrlkel=^<rria»»««'(lat.ventri- 

culum cordis). 
Herz Verfettung s. Fetthers. 
Herzver^rÖssernng SRd. entsteht dcb. 

Hertkypertrophi« u. HerwßtütoU&n, 
Hesperlden S. l.imonen. 

Hesperidenfrttehte üüot. Früchte der 
Auranluuteu» 

Hesperidln (Yfjcm. Glykosid in unreifen 
Orangen u. d. Blüten V, Citrus auran- 
tieitm L.y spaltbar in Dextrose^ Hespe- 
retinsäure U. Phlorogluzin. 

Hesperts, Nachtviole ^ot. Farn. d. 
Crud/er,u [L. XV. 2.) Teils Zier- 
pflanzen, teifai d. ölhaltigen Samens u. 

d. Blätter wegen, w. gutes Viehfutter 
geben, in Siideuropa angebaut, (hös- 
peros gr. Abend — duftet abends). 

Hespororuls ^^af. ein von Marsh in d. 
amerikan. Kreide/ormation (Kaosas) 
gefundener Vogel mit bezahntem 
Kiefer. 

HeSSenlll^e S. CedJomyia destrudor Say. 

Hessisehe Tiegel Xc<tfn. bestehen aus 

e. Gemenge v. feuerfestem 7'Aon u. 
Quarzsaml und dienen ZU kleineren 

Schmelzpr»i/<\ss'Mi. 
Hessisch (ielbjcdju. FarbstofT,aus diazo- 

tirtrr Dianrulo-stilb<'n(lisu!fos. milt.'Is 
Saitcyiuiure üx^i^Vx^Vi. Ockergelbes, in 
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Wassrr m. brauiii^i 11 (jr, m Schwofeis. 
mit ri)t violetter l'arbo \'6s\. Pulver. 
UesKi^ch Purpur (N u. P) Zcd)n. Färb 
ätoftc, w. BaumwolU blaurot färben. 
DarstellmiK ans Haxaiintr Diamido- 
stilbendisulfos. mit ^'Xapk^IamiH 
resp. N^pktimsäur<. 

HeBslsch Tiol«tt 2:e(^n. Farbstoff ans 

dieß.otirler DiamidostilbendisOlfOS. Q. 
a - . \ 'aphtol-tb'Stäfos. 
HesBOnlt s. GraiuU. 

U« et B. Slutn. s. ifumi, n. B«tifi. 
Iisterocerk heisst d. Schwanz d. 

Fische (iHscesj^ wenn d. beiden Lappen 

desselbien ongieidi sind. cf. h»moc<rk. 

(hetoros gr. verschieden, Ic^rkos gr. 

Schwanz). 
beterooykllBflIi =s ktUromtr. 
n<'ter(>cy>ten = Gren.zelhn. 

Heterodera Hohaclitü Scliiu., Faden- 
wurm d. IHibtmmüdigkeit 3ool. OfdU. 
d. Ne$mato(ies. Stecknadelkopf^ross, 
von einer citronenföriniL'^« n kapsol 
umgeben. Larve lebt im iniiern von 
Rüben n. andern Pflanzenwurzeln, 
wandert dann nach d. Efidennii u. 
wird hier geschlcchtsreif. (heteros 
gr. anders, dere gr. Hals). 

heterodont ?. Gebiss. 

heterodf naniiseh iBot. Blüteu mit un- 
gleich langen Staubbtittem. 

heteroecisch'Bot. /''.,////-,■. \)A w.d. auf- 
einanderfolgenden Generationen auf 
verschiedenen Nährpllanzen schma- 
rotzen. 

Heterograiuie Söot. eine Misshüdung an 
eingeschlechtigen Hlütoii, w. durin 
besteht, dass d. Grsriiirchtjjorgane 
ni'dir Ol!, wrnignr <l. Ausbildung d. 
andern Geschlechts annehmen (bei 
SaKx^ Matt U. a.). 

Heterogrenofilsthporle ©ot. ^oo\. von 
Külliker aufgestellte aatidarwinia- 
nische Theorie, nach der Pflanzen 
u. Tiere durchaus unähnliche Nach- 
kommen erzeugen können (wie beim 

GeturatiomweehielJ . 

Hetapogenle 3ool. eine Art d. Entwick- 
lung, W. mit d. Gentrationrwechsci darin 

Übereinstimmt, dass an Uau- und 
Lebensweise verschieden gestaltete 

Generationon mit cinandtT abwoch- 
sein« Sie unterscheidet sich V. jenem 
dadurch, dass d. Portpflansnng stets 

auf ^eichleihtUchfni beziehungsweise 

partkenogenttischem Wege erfolgt. Fin- 
det sich bei manchen Würmem n. In- 



sek ten<0«rr»i^j ^Pkyiiojt t-raj . ( h ^teros gr. 
einer V. beiden, goneta gr. Zeugung), 
heteronier öot. od. geschichtet ist d. 
Thaiim d. Lichenes^ wenn er aus meh- 
reren anatomisch verschiedenen 
Schichten besteht. D. Conuiicu treten 
nur in einer bestimmten Lage, d. 
€k»nidienschicht anf, w. dadurch d. 
übrigen Thallus in eine Rinden- u, 
eine Mark srhi' ht trennt. vÄ.h^moeomer. 
Heteromeru jüüi. e. L'nterordn. d. CoUop- 
tera; Tarstn d. Hinterfüsse 4gliedrig, 
an Mittel- u.Vorderf. r)glirMirig. (höte- 
ros gr. verschieden, meros gr. Teil). 
Hcteromerphie s. Potymorplüt. 
j Hetoromorphit s. Jamcvonit. 
heterouom ^ool. heisst d. Gliederung 
I d. Körpers, wenn d. einseinen Teile 
versduedenen Batt besitzen, cf. 

hotfionom . 

Hetsrophyllae :80t. Pflanzen, bei w. 
d. Laubblälter in zwei verschiedenen 
Formen auftreten; bei manchen Was- 
serpflanzen z. B. sind d. im Wasser 
untergetauchten Blätter wesentlich 
anders gestaltet, als d. an d. Luft 
bolindlichen. 

Heteropoda, Kielfti sser 300!. eine Ordn. 
d. Gastropoda. L), vordere u. mittlere 
Teil d.Fusses bildete. seitlich zusam- 
mengedrttokte, senkrechte Flosse^ 
d, hintere .\bj^chnitt i.>^t schwanzartig 
verlängert. Atmung durch Kiemen; 

S^trenntgeschlechtlich. Mit od. ohne 
ehSnse. Meeresbewohner , frei 
schwimmend, mHst auf hoher Ser; 
leben von andort-n Meeresiiereii, 
sind sehr gefrässig. (h^eros gr. 
anders, pus gr. I'uss). 
UeterOSporae JÖOt. Ge/äiskryptogamen mit 
V9(^\et\^Sporm: Mßkrotp^rtny^^MikrP' 

Ueterostrlie = VimorpJtismm Bot. 
Heterotrlcha 3ooI. eine Ordn. d. /««• 

fusoria. Körper gleich massig, dicht 
mit kurzen, feinon Wimperhaaren 
bekleidet, w. in Läng.srrilien auge- 
ordnet sind; ausserdem besitzen sie 
eine aus borstenf()rmigen Wimpern 

bestehende aJoraU iVimperzone. (hÖlt^- 

ros gr. anders, thrix gr. Haar). 

Hetzhund H.itzhitnJ. 

UetzJagd, Uetze, Hätz heisät ursprüng- 
lich nur die Jagd auf Sanen n. BIren 
mit !!<!tzhunJeiK doch wird 11. auchlÜr 
d. Jagd auf andere Wildgattungen 
gebraucht. 
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Heil, ^riechi§che8 s. Tn-^nclia. 
Heu saures 93ot. von Cyperaegw her- 
rührend; schlechtes Potter. 
Heu, tibetauisches s. Prangt*, 

HcUASthDia — Ifeufiebfr. 

Henbaelllus, Heu[iilz 33ot. BaäUus sub- 
tilis Cohn, auf Henau fgüssrn eine 
Haut bildend, w. aus langen od. kurzen 
SlSbchen besteht; in d. längeren 
Stäbchen ontstohen Sporen, wobei 

d. Pitzhaut zerrcisst u. zu Boden 
sinkt. 

Benfleber !DJcb. ontztindlicho Erkran- 
kung dor SchUtrnluiute (1. AtmUtlgS- 

organ(> (Nase, Mund, Rachen, Kehl- 
kopf u. Bronchien) u. der Binde- 
haut. Symptome: Schnupfen, Husten, 
ThrUnen d. Augen, zuweilen anfalis- 
weise auftretende Atemnot (Heu- 
asthma). — H. soll dch. Einatmung 
der in d. Luft befind liehen FitlUn d. 
Gramineen hervorgerufen werden. 
Krankheit dauert einige Wochen n. 
ist von günstigem Ausgang. 

Henjfl. 3ooI. Slutu. Heuglin (Theod. v.), 
geb. 1824, gost. 1^76. Airikareisen- 
der u. Xordpolfahrer, 

Ht tilandit Zeoüthe. 

HeulMolf Com* Udram Sm. 

Heupferd s. Loctts/a. 

Ueupilz = Heubacillm. 

Heuebreeke %,L»tmta, 
BenschreckealMnini s. Ifymemua cottr- 

barü L. 

Hevsehreekenkrebs s. St/wiia, 
Heuschreckensänger s, lA^custella. 

Heuwurni S. Conchylis ambigtulta Ifübn. 

Herea gnianensis Anbl. ~ Siphoma 

elastica Pen. 

llexachloraethan (*^firm OClr;, End- 
(irodukt der Einwirkung von Chhr 
auf Attkan. Rh. Tafeln v. camphor- 
rirtiL't^m Geruch. Smp. u. Sp. ISö*». 

Uv^tLKtlnWi'S^devmisckeSetlUit, haupt- 
sHchlich im mitteldevonischen Kalk 
.t. Eifol. 

Hexactlnellidae, Glasschwämme ^ool. 

e. OT^,6.spongiae. fQeselschw&mme 

milKioselnadeln von sechsstrahliger 
Form. In wärmeren u. gemässigten 
Meeren, (hex gr. 0, aktis gr. Strahl). 

Hexaetinta — Zoanfkaria, 

Hexaeder = Würfel. 

bexa^ouales System Straft Formen mit 
1 Hauptaxe u. .1 dieselbe rechtwinkl. 
schneidenden, Winkel von bilden- ' 
den Nebenaxen. Dazu gehören t5seit, j 



Pyramiden (Doppelpyr.) u. PrismeUi 
12 seit, (dihexagonale) Pyr. u. Pris- 
men u. das den Nebenaxen parallele 
Flächenpaar, d. Basis. — Hemiedr. 

Formen; Khontbo^der u. SkalenoHder. — 

Beryll. Bergkrystali. Kalkspat. 
Hexahydrobenzol (il)cni. C>llis. Benzol 
addirt bei geeigneter Behandig. 6 
Wasserstoffatome, nicht 8, wodurch 

c. Gronzkohlcnwa^<.er.<t. d. Fetlreihe 
entstehen würde. Diese Eigenschaft 
führt mit zu der Anschaunng, dass 

d. Kohlenstoffatome d. HeniOls e. 
rrp-rphlo -si-no Kotto büdcu. 

Utxiikisokttteder SUlM't. 48-Frachner d. 

reg. Systems. 
Hexakistetraeder ftr^ft. ein htmiiär, 

24- Flächner d. reg. Systems. 

HezmethfleB = //exakydrobetuoi. 

Hexaniethylpararosauiliu (5t)cin. und 
seine Salze sind die sog. Methyi- 
violetu. Aas fkosgtn fl. Dimethylaniltn 

entsteht das Salzs. Salz, k'rysiaH-'iJeU. 
Uaxan ^^em. KokUnwasierstog C*iHl4. 
6 fsomere. Das mrmaie H. findet sich 
im Petroleum. 

Hexaudria S3ot. d. 6. Klasse d. Unni- 
schal Systems, (hex gr. 0, andria gr. 
Männigkeit). 

Hexaoxjbenzol Gljcm. C«(OH).;; l.iM* f 

als Kalisalz das sog. KohUnoxytikaUum 

GtOsKs. 

Hpxapoda = Inscit.t. 
UexeubMea d. Kirschbaume» ä. Exouscm. 
HexenbMOi 4. Tannen ss Domt^rhUstm, 
Hexen ei ®ot. d. Jugendstadiom von 

Jitalius imptidicus L. 
Hexenkraut .s. Mandragora offieinatis L. 
Hexenmehl s. Bärlappsamen. 

liexenmllch H^zeichnung f. di'^ 

in den ersten Taeen nach d. Geburl 
V. d. Brustdrüse d. Säuglinge beiderlei 
G(^s("hlochts ahcresonderte Milch. 

Uexenringe, Zauberringe S3ot. kreis- 
f&rmige, oft bis 16 m im Durchmesser 
zeigende St<'lltMi, w. von einem üp- 
pigen Grasring eingeschlossen sind, 
in w. zahlreiche Hutpilze (meist be- 
stimmte .^^ör/tv/iarten) wachsen; letz- 
tere s. oft so zahlreich, dass d. Hüte 
sich gegenseitig zerquetschen. Diese 
Erschemung rührt daher, dass d. 
Mvielium von einf»m Punkte aus nach 
aussen immer weiter wächst, wäh- 
rend d. inneren Teile absterben: 
dadurch entstehen Myeeliumringe, 
deren Fruchtkörper nach d. Ab- 
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sterben in ihren Zersetzungspro- 
dakten ein gutes Dnngmittel ffir d. 

Gras liefern. 

üexeilSchnSS S. [.umhago. 

Hexenzwim S. Lydum barbarum L. 

Hexj-lalkoho!e,Capron \ l:ilkoliol<' (fficni. 
C6Hi3(ÜH|. Der normaU H. komiiit in 
d. Natur alsButtersäureester imflflch- 

ti 'PI'. Oel V. HeracUum sphonijfKum TOf. 
HsxjiäävrC = Capronsättre. 

He7«r Äutn. (Carl Justus), geb. 1797, 

eost. 1^50; l»orllhmt»>r l-orslmann. 
Prof. in Giesscn. — ii. (Gustav), Solin 
des Vorhergehenden, geb. 1820, gest. 
1883. Prot in München. 

Hffsf. i^ot. 2lutti. Hoffmannsegg 
(Joh. Centurius, Graf v.], geb. 1766, 
gest 1849. Botaniker u. Bntomologe. 

VL% 6t)em. Symbol fttr QuecknA^ (Hy- 
dra riry mm). 

Hhn. 3ool. ^utit. Mahn (C. W.), gest. 
1836. Zoologe. 

Hibiscns, Eibisch, Ibisch 3?üt. Farn. d. 
AfalvauM (\.. XVI. ö.). Teils Zier- 
pflanzen, teils verspinnbare Bast- 
fasern liefertitlo Nutzpflanzen. — H. 
cannabinus I.., o>tind. HanfrosCi lie- 
fert d. Gambo-lianJ. 

Hlekoiylioli 8ot. stammt von ver- 

schicilonen Arten v(in Carya; »'s ist 
hart, schwor, zäh, dauerhati u. lindet 
in d. Kuriittischloroi Verwendung. 

HickorynllsSC S. Carya otivaeformii. 
Uidrotica = IHaphoretica (gr. hidros = 

Schweis» ). 
HIeraeinin, Habichtskraut '.>^ot. i am. 

d. Comf>ositae ( L.X I X. 1 .). Ausd a u t • r n - 1 e, 
meist Milchsaft fUhrende Kräuter 
mit einfachen, behaarten Blättern; 
HlOtonki'^pfchon mit violblUttriger, 
dachiger Hülle, gelb. In vielen 
Varietäten u. Bastarden vorkom- 
mt'ntl. (hierax irr. Habicht), 
liierochloa, Mariengras i^ot. Farn. d. 
Gramintae (L. UI. 2.). Enthält Cumarin. 

(hierös gr. gOttlich, chlöa gr. Gras). 

HUfs Werkzeuge d. RfurattiniK 3ool. 
sind besondere Vorrichtungen, w. 
dorn Männchen d. Festhalten d. Weib- 
chens bei d. Begattung erleichtern; 
dieselben bestehen ent\M''dor in Haft- 
Scheiben od. es fongiren hIs ^solche 
gewisse Gliedmassen od. andere Kör- 
peranhHnge von abnormer Form n. 
Grösse. 

HilS = Noocomi 8. XrndeftrmatUn. 



Hilssandstein @eo(. Sandstein d. un- 

teren Kreide im Teutoburger Wald, 
welcher d.itlurch merkwürdig 
dass er zum grossen Teil aus Kiesel- 
schwammnadeln besteht* 

HHum ^ XüM. 

liiluh %\\\. Ableitung unbekannt. Be- 
zeichnet e. mehr od. minder tiefe 
Einhuchtun,!! in f. Or^ran, wo d. Ge- 
fässe ein- od. austreten. Ks gibt 
einen H. d. Leber* Niere u. Milz. 

H f IT i n ] u T i\'QtAer=lMrixDeod9r0 CXäek, 

Uinibt'ere s. /fubm. 

Himbeerkftfer s. ßyturut. 

HlnibeerrOSt S. PhrogtHidinm. 
Hlmbeerspid < Mangampat. 
Uimbeerstruueii S. Kubus. 
Himmelblau ^ed)n. Mineralfarbe; be* 

steht aus Kobaltoxydul \\. 7.iti»oxyd> 

SUnlinelsgucker s. L 'ranosco/us. 
HlnmelBSehllssel S. firiimUa veris 

Illrmnclszictr«' A 



UiuUe, Uindiu ^ol. HincAkuA, in Xord- 
deutschland ,Tier' genannt, das 

woitdiidu' I''d«d\\ ild. 
hinfällig ibot. nonm man e. Pflanzen- 
organ, wenn es kurz vor od. kurz 
nach d. Entfaltung eines anderen, 
gleichzeitig mit ihm entwickelten 
Organs abtällt. — 3ool. h. heisson die 
Flügel mancher Insekten, u . ahfallcn, 
sobald si<' nicht mehr nötig sind f. d. 
Weiterentwickle, d. Tieres, od. L d. 
Erhaltung der Art (z. B. Ameisen, 

Hiuterbrust^ool. d. hinterste d. U Brust- 
segmente d. fnseeta. 
Hinterhauptbein lat. := os occi- 

pitis ; Schäd.dknochen. 

Hlnterkiemer s. Opistkobratuhiata. 

Hinterleib s. Arih opoda. 

Hipparioii dreizehigos Pft-nl d. 

unteren J'iioiän, dessen seiil. Hufe 
jedoch d. Boden nicht berührten. 

liippoboscIdrtO ^t'Of. Ol (in. d. Diptera 

Hippobosca equina Pterdelausfliege 
u.Lipoptenacervi; beide sind/»«r/%^< 
Schmarotzer ii. zwar r.l-s.para.iten an 
Pferd resp. Wild. Flügel hinfällig. 
Hippocanipiis, Seepferdchen ^wA- 
Ordn. d. LophobmnchH. Rumpf seitlich 
zusammengedrückt, Hautschilder mit 
\ ürspringcndt n Höckern u. Stacheln, 
Hinterkopf mit einem Kamm ; ohne 
Schwanzflosse, Schwan;? zum Greifen 
eingerichtet. .Männchen mit einer am 
Bauch gelegenen Bmsttasche, in w. 
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es d. Eier bis zum Ausschlüpfen 
herumti^t. Tropische Meere. — 
H. antiqriorum I^onrh. NJittelmeer; 
im TvmI«' S-lurmig gekrümmt, (hip- 
p^campos gr.d. Moprpferd,.ein fabel- 
haftes Tier, auf w . d. Götter rillen). 

Utppoerateaconio»» 8w., Waldmaadel- 
bamn 9ot. Fam. d. Hippocrateaceaf> 
ttrop. näumo o.Sträurher mit flti'2' 1- 
fruchlurtijier Kapsel od. e. Beere). 
Antillen; in Mexiko d.sIlsslich'Oligen, 
Mandel-ähnlichen Samt n w egen kul- 
ti\ irt. fHippocratPjsberühmtergriech. 
Arzt, Liest. 372 v. Chr.) 

Hippomane manelnella L*, Manzanilla- 
0(5. .Maosrtl inoll^nbaum Sot. Farn. d. 
Euphorbunrr.e ( L, XXI. 2.). Grosser, 
an d. Mi'.-reskü^te wachsender Haum 
d. tropischen Amerika u. Wostindien. 
Ü. Früchte, \v. kleinen Aepfeln ähn- 
lich sehen^ sind sohr giftig: d. Saft 
bewirkt Fntzündunir* n u, beizt d. 
Haut weg. D. Saft der mit H. zu- 
sammen vorkommfMiden BigttomnX^M' 
kf'Wloii -oll ( 'iPgengift s«'in. (hipiKO 
gr. Pferd, mania gr. Ra.^«>rei; man- 
cinella von manzanilla, span. kleiner 
Apfel). 

Kippophai^ rhaninoidp«* L., Snntblorn. 
Seekr<'U/<liirn 'i^ot. Fani. il. lüa»nigna- 
ceae (!, X \ll.4.), 8 m hoher Strauch 
mit -jiitzigen .\e<ton ti. lanzptii., unten 
öilberweis.^en Iliättern. An d. Küsten 
d. Kord- u. Ostsee u. an Alpenfltissen. 
fViMet dichte Hecken, \v. zur Befes- 
tigung von Dünen dienen. Holz zu 
Dfechslerarljeiten verwendet. 

Hip)>opotanius ampliihiuK L. , Fluss- 
pferd, Nilpferd 3ool« Ordn. d. Artio- 
daefyia (non ruminaniia). Plumpes, 
unförmiges Tier mit fast viereckigem 
Kopf, kleinen Ati.ron ti. ' )hren, dicker 
Oberlippe, kui/.* m, ilickem Hals, 
plumpen, sehr kurzen Füssen; Zehen 
"lurch eiiif knrze Schwiininhaiit niit 
einander verbunden, Haut durcii 
Forchen in grosse «. kloine Felder 
geteilt, mit nur wenigen kurz'-n 
Borstenhaaren; d. Kckzähnc werden 
bis 0*) cm lang u. H kg i<(chwer. 
Schwarzbraun, unt' n heller. Lebt in 
allen grösseren Seen und Flüssen 
Slldafnkas bis nach Abyssinten, geht 
Nachts auf seine aus Gras l)estehende 
Nahrung aus; schätllich durch Ver- 
wüstung d. Felder. Fleisch wird ge- 
gessen; Eckzähne wieKIfenbein ver* 



arbeitet, (hippos gr. Fferd. potamö.^ 
gr. FI1188). 

Hlppopns maciilatus T-am., Pferd^fuss, 
Hufmuschel ^ool. Urdn. d. Siphomafa. 
D. beiden Klappen schliessen fest 
zusammen ; weiss, purpurrot gefleckt, 
mit Ilippen. (hippos gr. Pferd, püs 
1^1 . Fuss — hat nngenlhr d. Gestalt 
eini's Pferdehufs). 

UlDpospoiigia} Pierdeschwamm ^ooU 
ordn. d. CeraospoHf^iat. Unterscheidet 
sich von Eusponf;ia nur durch d. un- 
regelm;i??iir<' Anordnung d. Ilaupt- 
fasern u. tl. stärkere AusttiliiiiiiL; d. 
Kanalsysteros. Kommt auch (ausd. 
.Mittelmeer u. den westindischen 
Meeren) in d. Handel, ist aber be- 
deutend minderwertiger als 
spongia. fliii)pos gT. Pferd, spoo^a 
lat. Schwamm). 

HIppotberlilBl 9,Hipß^inoH, 

Hippnrfp '^iVcb. Vorkommen v. /A>/«r- 
säure im Urin. 

Hippurldeae, Tannen wedel-GewUchse 
i^ot. e. .'/■<■ j/i/. Pflanzenfam, Wasser- 
pllanzen mit quirlsländigen einfachen 
Hläticrn. K. undeutlich, C. fehlen, A. 
l, G. unterständig, einfächerig, ein- 
samig, mitl Griflel. (hippos gr. Pferd» 
urü gr. Schw anz). 

Hlppuris, Tannenu t^it l iöot. Fam. d, 
llippiiruienf. St-MiL'«'! röhrig, auf 
Wasser schwimmend, zur Blütezeit 
sich erhebend. In stehenden Ge> 
wässi'rn u. Sümpfen. 

Hippnriteü s. Ruäisten. 

HippnritenkAlhe €leor. Kreidekalke d. 
südl. Europa, angefüllt XSCxXHip^ntwiUn 
(s. RudiiUnJ. 

Hippnr»l«re C^I)cni. Benz<»> Iglycocoll 

HOOG— CHa-^NIKCCHV.H',, Rh. Pris- 
men lindet sich im Pferdeharn u. 
auch im /Ar// anderer Ptlanzenfn.'sser. 
b:ntsteht künstl. au- Bctn<unid und 
.\fono(hloressi;^stiur^. Liefert b. Kochen 

m. Säuren oil. Alkalien Benzif.'saitre u. 

GiykoMt. 
lllrn <. (ir'htrn. 
Hirnbnich = Emepkaii/ufi:. 

Hlrnhols SBot Holz, auf dessen Durch- 
schnittsflache d. yahrtsriugt Kreise 
sind. 

HtrnAand Änt. Concremeote aus kohlen- 

saurem, phosphor<. k'.ilk u. Kiesel- 
säure tinden sich in d. l'ela ch»rioiäta 
d. Seiienvemtrieäi u, d. Zirbetdrüsf, 
1 Himh s. Ctrx't$s. 
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UlnelibMiMr, die ans den UdkUm 

angesainmeite braungelbe harzähn- 
licne woiche Masse, früher offizinell, 

Vorgl. '/.iegemtein. 
Hirscheber S. Porcus hiihym^sa IVa^'l. 

iilrscliharn, d. Geweih d. Hirsches be- 
steht aus Knorpel u. Asdienbestand- 
teilen. I.iofert beim Kochen mit 
Wasser Bei d. u ockenen Dest. 
entstehen Hirschhorngeist (Pyridin- 
btisen \\. Ammoniumsalzr- ont haltend), 
Hirschhoroül (TierdlJ u. Jhrschh«rmal% 
fAmmoniumearbomatJ. 

HirMddioi'iisalz — .•///ifw<wi'«///c:irbonat. 
Wild i;rhak«n durch Dost, von Tier- 
substanzon(Horn,Knochen,IIufonetc). 

Hirschkäfer S. luamns ttrvut L. 

Hirschkalb d. «einjährige mäna» 
liehe Hirsch fSpic^icrj. 

Hirschkuh 3oo(. <l. weibliche lui^ihirsch. 

Hlrschtultr ^4*I)ann. das I'ctt d. Hirsche, 
d. HammfUalg ähnl.; früher oftizinell. 

Hlnobthrlae S. IfirseMnoar. 

Hirschtrtiffel S. Elaphomyces. 

Uil^hWlirX S. Drytu octopetaia L. 

HtrsehsODf« S. Se^bpemtrium vtiigareSjm. 

Hirse s. P<itii\utn. 

UirMebrand s. UsHlago. 

Hirseg^ras s, Milium. 

Hlrsatlefi 9)teb. angeborene, f; ' ii r d. 
ganzen Körper sich erstreckeiule Be- 
haarung (H. universalis) od. auf klei- 
nere Strecken beschränkt (H.circum- 

jjrrip(a). 

Hirtentäschel S. Capsella Imna pasturis. 

Hlrtenroyel s. Pastor. 

Hinidlnea, Blutegel, Kgel 3ooI. e. l'nter- 
klasse d. A$meiid€s, Körper lang ge- 
streckt, zusammenziehbar; Ringelung 
mehr od. weniger deutlich; es (?nt- 
spH'chen immer 3, 4 oder 5 äussere 
Ringe einem innen -n Sesmeni; ohne 
Fussstummel u. Borsten (et Chaeto- 
podaj. Am hinteren Körperende liegt 
auf d. Bauchseite eine grosse, zum 
Anheften dienende Saugscheibe; in 
d. Nähe d. Mundes befindet sich e. 
kleinere Saugscheibe. Haut mit zahl- 
reichen Drflsen, w. ein schleimiges 
Sekret absondern. Auf d. ni)erseite 
d. vorderen Ringe liegen einige Paare 
kleiner, als schwarze Flecken er- 
scheinende Augen. D. innere Orga- 
nisation zeigt einen langgestreckten 
Magemiann mit paarigen \^^Q\IIirndoj 
Dlindsücken; d. After liegt fiber d. 



hinteren Sangscheibe. Blntrot. Bxcre- 

tiomorgatu sind die in den mittleren 
Ringen liegenden paarigen Sc^^i/n-n/al- 
Organe, w. vor ihrer Mündung kugelig 
anschwellen. — H. s. Zwitter; d. Ge- 
schlechtsöfTniinpren liop;en in d. vor- 
deren ilälfic d. Bauchseite, d. männ- 
liche einige Ringe vor d. weiblichen; 
die in d. Nähe d. G<'Sch]Grhtsorgane 
liegenden Hinge schwellen zur Zeit 
d. Portpflanzung zu e. GMrtel an. D. 
gruppenweiss abgelegten kleinen 
Kier werden von einem 0>cm ein- 
geschlossen, w. aus d. erhirtenden 
Sekret d. Hautdrüsen ircbildet wird. 
D. Nahrung besteht in Säften anderer 
Tiere, zu deren Erlangung d. H. sich 
l ini^'.' Zeit an d. Obertläche der- 
selben festsaugen, ^^ei^it Süsswasser- 
bewohner. (Hirudo lut. Blutegel). 
HirudOy Blutegel 3ool. Unterklasse d. 
Hirudinea. Körper Üach, vorn schmä- 
ler, als hinten, mit 95 Ringen, zieht 
sich in der Ruhe olivenformig zu- 
sammen 

Hirudo ceyloiiica MtM^.-Tiuiilv ^^d- 
blategol 3ooI. 'ebt auf Ceylon im 

Gras, unter Lau!-, auf Bäumen; für 
Menschen U.Tiere lästig, indem ersie 
anfällt, um Ulut aus ihnen zu saugen. 

Hirudo luedicinalis L., gem. Blutegel 
^►iool. schmutziggelbliraun . zuweilen 
.grünlich, an d. Seiten ein hellbrauner, 
schwarz gesäumter Streifen, auf d. 
Rürki-n jedt rseits drei rote, schwarz 
getüpfelte Längsbinden. 10—20 cm 
lang. Liebt pflanzenbewachsen«^ 
Sümpfe, Trirhe, Seen, Bäche mit 
lehmigem oder thnnigem Grund; 
schwimmt am Tage lebhaft umher. 
Häutet sich von Zeit zu Zeil. Be- 
gattung wechselseitiL', logt die Eier 
in feuchte Erde ab. findet medizi- 
nische Verwendung zur Blutentzie- 
hung u. wird deshalb in Blutegel- 
teichen gezüchtet. Koramt in vielen 
Varietäten vor, von w.d. bekanntesten 
d. detitsrhe u. rl. unccafisehe \\\. sind, 
w, sich dcb. d. Färbg. unterscheiden. 

Hlnmde, Schwalbe ^ool- Ordn. d. /^f- 
ser^.. Sehnabel kurz, breit, mit sehr 
weiter Spalte, Flügel lang, Schwanz 
tief gejiabelt. Ueberall in d. gemäs- 
sigten klimaten.— H.rustica L. Rauch« 
srhwallie. Oben blauschwarz, unten 
rölliehweiss. Europa U.Asien; Zuji- 
vogel. (H. iat.) 
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Hisparilla, wcsiind. Citronenholz $ot 
stammt v. Krnodeat Fam. 6,KuMaceat. 
fL. IV. I.) 

Histioio^e = Histologie. 

Histologie. Gewebelehre bcfasst sich 
ra. d. mikrosko])ischen Untersuchg. 
des Baues der Gewebe d. tierischen, 
spesiell menschlichea KOrpers. (gr. 
h'ston = Gewebe, logos = Lehre). 

Uistopym (MKm. $^9t(. e. in d. Niere d. 
5rilw«MM!r vorkommendes />niM»/. Es 

emulgirt Fett<-, u. spaltet Hippursäure 
in GlykokoU und Benzoesäure. Nach 
neueren Untersuchungen sind wahr- 
scheinl. zwei verschiedene Fermente 
m. diesem Namen bezeichnet. n;unl, 
e. fettemulgirendes u. ein Hippurs. 
spaltendes. 
Historlseke <ileolo^e s. Gteiogif^ JUOf 

rucke. 

Hlteke. 00t Slutn. Hitchcock (Eduard), 
pob. \TX\, gost. Prof. zu Arm- 
herst in Massachusetts. 

HItehia = GnemAtari, 

M, Abkürze, f. Ilelctoliter. 

Umpe. = l/amp. 

Ho (^t)cni. Symbol fär Holmium, 

Hoang->'an Sot. d. bitter(^ schwärz- 
lichgraue Rinde einer StrychnosviXKy 
.Strychnin enthält; kommt v.Tonkin 
aus in d. Handel. 

Hochbeschlagen 3ci9büooI, kurz vor der 
Setzzeit beschlagen gehendes (d. h. 
trächtiges), edles, zur hohen Jagd 
gehöriiics Haarwild. 

Hoehblitter söot. gewöhnlich in der 
Blfitenregion d. Sten^Kiele sitzende 
Blätter; sie haben oinfachorc l'orm, 
als d. Laublätter, besitzen nur eine 
Blaubprcito, w. aber oft sehr redU' 
zirt ist. so dass sie schupitonförmig 
werden; oft sind sie bunt gefärbt. 
Man unterscheidet: Deckblätter und 

V^orblätter. 

HocfaJaTanisches Reich, Bluino'ä K. !>Aot. 

das d. Gebirge v. Java, Sumatra u. 

Borneo umfassimde pflanzen§;oogra< 

phischo trcbii't. 
Hochmoore (^eoi. 1 urfmoore oberhalb 

des Ueberschwemmungsgebietes, w. 

aus Moos u. Haide hervonrf^hon. 
Uoebofeu 2ed)n. Die Darstellung des 

H&kgisem aus seinen Erzen gesdiieht 

ImH. dch. don sog.nochofonprozess. 

Der H. ist ein m. starkem Gemäuer 

umgebener runder S^aekto/m von 

15-^ m Höhe, dessen innerer Teil, 



der Kemschacht, die Gestalt zw eier 
mit d. Grundflächen aiidnandor ge- 
fügter abgestumpfter K*^g(d hat. Dch. 
die obere Oeflfnung (Gtchtj werden 
di<> mit dem Feaerangsmaterial u. 
d.ZuschlUpen gemengten Erze oincrn- 
bracht. Von dort sinken d. Schichten 
allmählich nieder in den Sekaehi, 
dann in dio Rast, bi.s sie in (b'»m 
unteren Teil, dem Gostell, anlangen, 
in welches dte Düs€m^ die OefFnnngen 
der G' bläseröhren einmündrn. dch, 
welche heisse Luft in den Ofen ge- 
presst wird. Hier sammelt sich das 
nüssige Roheisen an, auf demselben 
schwimmt d, geschmnbone fhchofeu- 
schlacke, lirsteres wird noch tltissig 
abgelassen. 

Hochofengase I:cd)ii. dit» beim Hoch- 
ofcnprozess sich bildenden Gase, 
Koklmaxyd^ Köhlens* und SHcktU>ff: sie 
werden zum Erhitzen der GeblBse* 
luft verwendet. 

Hoehofengoss %t^n. das Glessen des 
Eisens direkt wenn es ans d. flock* 
oj'eii tritt. 

Hoehofenproze(«H s. Hochofen u. Eisen» 
Hoohofensehlaeke Se^n. die bei der 

Darstellg. des Rt^hrisetts gpwonnene 
Schlacke; wird zur Bcreitunji v. C,-mcnt, 
Haumaterialien etc. verwendet. 

HochMchnee, d, feine, sandart. Schnee 
d. obersten Alpenregionen. 

Höchst. $ot. 9(utii. Hochsletter (Christ. 
Friedr.), geb. 17S7, eest. l*rof. 
u, Stadlutarrer von Esslingen. 

Heehtettslln? .Soof. d. Ausflug, w. die 
juntre BienenVXSx\\z\x\ im l-'rülijabr in 
Bejgleitung d. Drohnen unternimmt u. 
auf d. Begattung stattflndet; der- 
selbe wird nur dieses eine Mal unter- 
nommen u. legt d. Königin alsdann 
4 bis 5 Jahre lang Eier (etwa 1 
Million) ab. 

Hochzeitskleid 3ooI. di.» bei d. Männ- 
chen vieler Vögel u. J-'is^hf zur l'ort- 
pflanzungszeit auftretend* - b^bhaftere 
I'ärbung <1. KiTperbt-docknng. 

Hoden ^lut. iat. = testis. Die 2 H. sind 
d. mäonl. GescblechtsdrOse, secer- 
niren d. männl. Samen u. Heeren im 
Hodensack; sie sind eiförmig. An 
d. Innenseite sitzt am H. d. Neben* 
hoden auf. Dieser bildet d. Fort- 
setzung des Hodens u. zwar münden 
in ihn die Ausftthrungsgänge des 
H. DieAusflihningsgftnge d. rieben* 
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hodens luidun ilon bumetiüiter, der 
e. Teil des SamemtraMi^s ist. 

Hodenentztlndnng — Orcfiiii,. 

Hodensack %\\U Maut, welche sackartig 
die //adm einschliesst. Besteht ans 
(I. powöhnl. Rost:in<lt('il«'n <1. Ilnut ti. 
einer darunter liegenden sog. Fleisch- 
haut fTkmtn äartasj, die fflatle Muskol- 
fasorn enthält, wodurch dor Hoden- 
sack zusammenziohfmr. Durch eino 
Rapke ist d. II. in /.woi nichi ganz 
gleiche Hälften g -teilt. 

Hodcrkin*sche Krankheit = Pstudo- 

leukäime. 

HodfTs. 3oof. 9(itti{. Hndgson (Bryan 

Hl ir'h'on), engl. ZooIplo. 
Hodoiiieter = {Schrittzähler resp. Wog- 
messer. 

Hocker ä^ot. nioilriL:»- Krhalfnheiton 
auf manchen Früchi<>n. entiütanden 
durch Wucherung d. uniiT d. Rpi- 

liermi: gelogenon Purc-n<:hyi)ts. 

Höckerschwan = zahmer Schwan, 

Cvitttis oiui L. 
Hüfcheu Aren. 

Höhen« korre»ii»ondfreiiiIe Jlftrait. 
gleiche Hi)hen e.iiesiirns vor u, nach 
d. Durchgang durch d. Meridian. 

Höhenkreis JJftroi!. 1) jeder dch. Zeniih 
u. Xadit gehend!?, also auf d. Hori- 
zont senkrechte Kreis. — 2) d. In- 
strument z. .Messung d. Höhe e. Ge- 
.^tirns nach Graden etc. 

Hvheumessuuijrf wird gewöhnlich ver- 
mittels d. Harometen od. /farolkermo- 
w,/'- \ orgenommen ilifseL 

Hühcnraueh ^Mii)). Trübung d. .Vimoi.- 
spähre, v«'rl>unden mit brenzlichem 
<'icruch, 1><M vollkommen tmck-ner 
Luft. — Kühn her von d. \ crbren- 
nen v. Moor in Xorddeutschiand ; 
der entstand.^ne Rauch wird durch 
Wind weitergetragen. 

hShere (Alkohole, Acther, FettsSuren 
etc.) (5f)cm. Hez<Mchnung»m f. r- 
bindungen, welche .\ hohe Anzahl 
von Kohlensloflatonien im Molekül 
enthalten, z. B. Sffurinjänr^ t;i!*H3<;0ä. 

Höhleuhiir "Hat Bär .1. /'//.v"i'//zeit, 
dcss^'u Knochen häutig in Kalkstein- 
hohlen gefunden worden. 

Uöblpnhf Idunir (*'5fn(. Ilrihlon enlstehcn 
in solchen Gesteinen, welche in den 
von oben her einsickernden reinen 
< M 1 1 ■ r k n h I e n s "i u r e h a 1 f i n t • n ^^' ä > s o r n 
löslich sind, also namentlich im 
üifis^ Kalkstein n. Dolomit; meist treten 



mehrere über- oder nebeneinander 
auf, welche durch Spalten mitein- 
ander verl*un<Ien sir^l. \V*'rden 
Höhlen durch fortwährende Thätig- 
keit d. Wassers so sehr ausgeweitet, 
(lass (I. Decke nicht mehr genügoml 
unterstützt ist, so stürzt sie ein 
(vgl. EtHsturterähehenJ n. eS bilden sich 
Erdfälte. In Deutschland treten Kalk- 
steinhöhlen besonders im fränk. Iura 
auf (Muggendörfer u. Gailenreuther 
Höhle). 

Höh!fMH'»ff s. Tniii^rna. 

Höbleufauua ^oo\. d. sämtlichen in 
Höhlen lehpnden Tiere; es gehören 
dazu: Fledermäuse,!^ an htitTf.r'isohi', 
Amphibien, Krebse, Insekten, Wür- 
mer, R9dertiere u. Infusorien. 

Hi'don ~ Foliu. 

UöUeii8teiii(S(}cni. geschmolzen«»» sither. 
nitrat, — S. phamiazeut. \ erwondg. 

VltI. unter Argent. riiir. 

Höllensteinfonu Xcd)ii. eiserne Form, 
aus zwei auf einander passenden, 
mit Rinnen \ » rsohenen Kisonplatton 
bestehend, in weleh'^ .lesrhmolzcnes 
SiihtrnUrat gegossen wird, welches 
auf diese Weise Stangenform erhält. 

Hönennatler= Kreuzotter, /V/im herus 
Merr. 

HSllenOl = RidnusZi, 

HÖrblftKchen 3ool ?lnt. die einfachste 
l-'orm d. Gehörori^ime, bestehend aus 
einem mit Flüssigkeit angefüllten 
Bläschen, dessen Innnenwand mit 
Sinneszellen ausgekleidet ist , w. 
haar- u. stäbchenförmige Fortsätz«' 
besitzen; man bezeichntU diese Zel- 
len als irörirllm. Häutig befind. -n 
sich in d. 11. noch aus kalk beste- 
hende sogen, ffirtteine od. OtoUAeit^ 
w. von d. I'ortsät/.en d. Hörzelb^-n 
schwebend gehalten werden. L>. H. 
stehen mit d. Centraiorgan d.Nerven- 
syst(»ms direkt od. durch d. Ä>rw<r«> 
in \'erbindung. 

Hörner 3oo(. d. jSlirn^chmuek eines 
Teiles der Artioda<tyla (ruminantiak 
Dieselben sind aus verhornten Epi- 
//<r/-/w/j Zellen hervorgegangen; sii^ s. 
innen hohl u. umschlinssen d. stim- 
heinzap/fn; ihr \Va( h>tiim •j'esrlneh?, 
indem an d. Basis neue Schichten ge- 
bildet n. dadurch d. alteren Teile 
immer u «nler üImt d. Stirnbeinzapfen 
hinaus geschoben wenlen. D. H. 
werden nie abgeworfen u. meist 
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kommen sie MünnchtMi u. Weibchen 
zu. cf. (SnuHke^ 

Horner d. TUeneu, Büschelkrankheit 
^ool. an ü. Fühlern v. Arbeitsbienen 
Mögen bleibender klebriger Blfiten- 
^'taub aus Blüten von Orchideen o. 
Asclepiadeen. 

HSnerT = Geklmerv, 

Hörrohr SJicb. l) Instrument, d. Schwer- 
hörige Z.Vermittlung der rnterhaltg. 
anwenden , besteht meist aus e. 
Gummirohr nebst Ansatzstücken f. 
die hören 'fo u. Sprechende Person. 

2) = StethüSikop. 
Horsteine ■= OtaUthtn, 

HdrzellCTi :-. 'lör hinsehen. 

T. d. Ho€Y. ^ool. älutu. van der Hoeven 
(Jan.), geb. 1801, gest. 1868. Prof.d. 

Zool. in Leiden. 
HSrelit S. Sylvin. 

Hof '??f)t)f. d. Lichtkranz, d, m. häutig 
h. feuchter Luft um d. Mondscheibe, 
seltener (wegen d. zu grossen Hellig- 
keit) um «1. honne siehe. — Rührt v. 
d, Beugung her, welche <!ie Licht- 
strahlon diirc h die Wasserbläschon 
d. Atmosphäre erleiden. Je grösser 
d. Wasserbläschen, desto enger d. 
H'i*'. flf^-^-'o näher Aussicht nuf Roiron. 

HolTui. U5Dt. %\\{\\, lloHmana (Franz 
Geort), geb. 1761, gest. 1826. Erst 
Prof. (I. Med. zu Erlantron, dann Prof. 
d. Bot. zu Göttiagen, zuletzt Staats- 
rat in Moskau. 

Hoffkn. ^ot. 3Iiitn. lIoiTmann (Hemuinn), 
I'^IO. Prof, d. I?ot. in Glessen. 

Uotlni, 3oüL ^utn. Ilotlmeister (Werner 
Fr. L. Alb.), geb. 1821). 

} \ o fTin an n 8 Trop fen = Sßiriüu attherem. 

Hoffing^p. s. I/ßsjf. 

▼anH HelT'selie Hypotliese <l^em. van't 

HcifT suchte s. e. Vorstf^lhincr von d. 
räuml. Gruppirung d. Atome in e. 
Molelcül z. machen. Er ging von d. 

Kohlenstoffatom aus, dessen Valtnzen 
er sich in d. Richtung d. Ecken *\ 
Tetraeders wirksam dachte. Aul 
dieser Grundlage hat s. d. moderne 
Stereochemi< (\ tri. tlies) entwickelt. 
Hofbiann-8 Violett Ted)n. einer der 
ersten Teerfarbstoffe (von A. W. von 
Hüfmann 1803 dargest.) Salze des 
Trimethy 1- resp. Triaethy Ir osanilins. 
— Darst. durch Ein wir kg. v. Chlor- 
eder Üronimethyl resj). -iithyl auf 
Fuihiin od. Koianilin. — Je nach d. 

Darstelhingsweise erhält m. e. blau- 



stichiges oder rotstichiges Violett. 
Erstercs kommt unter dem Namen 
D.ihlia in d. Ilanilel, letztes als JPri- 

niiila od. Rot-'i )!iti j K extra. 

Hohe JogU. Zu ihr gehört das weid- 
männisch nur mit der Kugel zu er- 
loL'endc IMch-, Edel-, l»nni-. Reh-, 
ÜLins-, Stein- u, Schwarzwild, ferner 
Bär, Wolf, Luchs: ausserdem Auer-, 
Birk-, Haselhuhn, Fasan, Schwan, 
Trappe, Kranich u. Adler. 

Hohe Sclinlter äHfb. Dof<uinitUt des 
oberen Rumpfieils, bedingt durch 
Sh'Ii.^se d. Bruslwirbelsäule. 

Uohlader = Vena cava; s. Cava. 

Hohlgrias Xt&^n. gew. grüne Glasmasse, 
weleho z. Fabrikation aller Arten 
hohler GetTisse VerwendnuL' findet. 

Hohlhäringrc ^ooL erwachsene ilüringe 
nach d. Ablage d. Laiekts» 

Hohll(erzeii 2:ec^n. mit Kanälen ver- 
sehene Kerzen, um das Ahrinnen 
geschmolzener .Masse zu beseitigen. 

Hohlschuppen = Dtckkl^tn, 

Hohlspat S. Ckiastolith. 

Hohlspiegel S. Spiegel. 

Hohlvene = Vena cava; s. Ca-. ü. 

Hohlwordm d. Bäume JBot. ist eine 
Folge von n'unäjätde u. wird durch 
sapropkyHseke Pilze beschleunigt; d. 
Holz verwandelt sidi daliei in ein*- 
erdige, modrige Masse. Man kann 
es verhüten, indem man die auf 
irgend welche Weise entstandenen 
Stammwanden mit Banmwacbs Yer> 
schmiert. 

Hoitzilozltl s.Myr<txyhH sansonatense 

Klotsrh. 

Hokko, Crax alector L. ^ooi. ürdn. d. 
GalMHoui. Auf d. Schnabelwurzel e. 

Höcker, auf d. Scheitel ein gekräu- 
selter Federkamm, £>chwanz lang. 
Blanschwarz, Bauch weiss. Sfld- 
amerika; zähmbar; des Fleisches 
wegen geinp:t. (H. hoiniatl. Name). 

Molb. 3ool. ^Jliitn. liull.«)!! (Karl Peter), 
gel». ITUö, gest. 18ö6. 

Holl »Inder ^i'jfni. in tl. Papierfabrikation 
gebrauchte Maschine z. Zerkleinern 
d. Lumpen. 

Holländerblau = a: ' 

HoUändisehe Flfis&igkeit, Uel d. hol* 
ISndisch. Chemiker S^cm. = Aetby- 
lenchlorid C2II4CI2. 

Holländiscbweiüa s. BUiwäst, 

Hollunder s. ^mhHut. 
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Holmium ^f)em. Symliol Ho. Element | 
der KöH'w/Ägruppe (Holmium lat. = 
Stockholm. Das n. ist von dem i 
Schweden Cleve ontdcckt wonlcn). I 

Holuiü»k. ^Qot 3tutn. Holmskiold (Theo- 
dor), ^eb. 1732, gest. 1794. D&otscher ' 
Botaniker. 

lioloblastiKcli SooL nennt man Eier, : 
vr. keinen NahrtmipdoHtr enthalten. 

llolocephalii ^ol, eine ürdn. d. Chon- 
dropterypi. WlfbelsSnle uo^egliederc, 
nur eine äus-^cro, von »'incr Haut-' 
falte bcdt'ckio KiemeiiüHnung. (hdlos 
gr. ganz, kephale gr. Kopf). 1 

Holoedrie s. ih-nu dru. \ 

holokrystallin lühti. \ ollstämlig krys- 
talline Gesteine ohne Üeimengung 
amorpher Bestandteile (Granit). 

lioIopn<Mistisc>h ^ool. heiF^^t ein Insekt, 
wenn 2Thoracal- u.i) Abdominalstig- 
menpaare vorhanden und entwickelt 
sind; peripnoustisch, heisst es, wenn 
die Stimmen dcs 2. u. '6. Brustseg- 
mente« fehlen; hemipnenstisch, wenn 
am Abdomen ein Teil der Stigmon ge- 
schlossen i?t; melapneustisch, wenn 
nur 2 auf Röhren sitzende Stigmen 
des S, Segmentes vorhanden sind (Was- 
serbewohner); amphipneustisch, w. 
neben diesen Athemrühren noch 2 
Pro t h oracalstigmen auftreten ; apneu- 
ütisch. wenn statt dor gosrhlnssenen 
Tracheen Uuäserlich anhängende Tra- 
Aeenkiemen In Function treten. 

llolostericburoinetiT - 

Itolostou nennt man Schnecken- 
gehause ohne Ausschnitt od. Kanal 
.'in (1. Mündung;, cf, .<i/>ktmostom, 

Holothuria ^ool. Ordn. d. Pedata 

(llolotkurufideaj . Ü. Ambulacral/üischen 

sind meist auf d. Bauchseite nicht 
in Reihen geordnet, sondern stehen 
zerstreut; meist 20 Fühler. Einige 
Arten kommen getrocknet als 7>tßat$g 
in d. Handol (holotburion bei d. 
Griechen IJczcichng. für ein zwischen 
Pflanze u.Tier stehendes Lebewesen 

il. MotTf's). 

Holothurioidea, Seewalzen, Seegurken ; 
3ooI. eine Klasse d. luAinoaermatn. 
\). Körper ist in d. Richtung d. Längs- 

fKichtung von Mund zu Aftor) 
u unnförjnig gt'str*^ckt ; die d. Unter- 
lage zugekehrt o Soito flacht sich 
meist ab u. dif .'> Ivrih»'n von Am- 
hitlacral/üsschent w. von Pol ZU Pol 



verlaufen, verteilen sich meist so, 
dass 3 einander geniherte auf d. 
abgeflachten od. Bauchseite, die bei- 
den andern auf d. entgegengo^otztr n 
od. Rückenseite liegen: d. Iiau d. 
Körpers wird dadurch annähernd 

hilaleral-symmelrisch : d. Auibularra d. 

Hauchseile haben Saugscheiben, die 
d. Rflckenseite sind häufig kegel- 

förmig zugespitzt u. heissen dann 
AmbulacralpaüilloQi zuweilen fehlen 
auch d. des Rückens ganz. Am Vor- 
dorrnd«' liegt d. Mund, w. von ein- 
ziehbaren Fühlern umstellt ist: letz- 
tere stehen, wie d. Amhutacra mit d. 
li'asserife/ässsystem in Verbindung; sie 
sind getledort, gelingort od. baum- 
förmig verzweigt. Am Ilinterende 
liegt d. .After; der vom Mund nach 
d. Aftor führende Darm ist mehrfach 
g* schlungen, indem er erst von oben 
nach unten, hier umwendend nach 
nhnn u. nliorni.'ils umwendend narli 
unt("n auf d. After zu verläuft. D. 
Haut ist weich, lederartig, dick u. 
es sind Kalkkörperchen in Hestalt 
von Scheiben, Platten, Siäbon, An- 
korn, Rädchen u. s. w. eingelagert. 
1). Atmung geschieht durch d. soge- 
nannten U'a^serlungen. Bemerkens- 
wert sind noch d. sogen. Cuvier'schen 
Organe: an d. /Chttkf ansitzende cy- 
lindrische Srhiäin h", w. hei einer 
Reizung d. Tieres plötzlich in Gestalt 
einer zfthen, klebrigen Masse ausge- 
stossen werden. Goschlorhtsor- 
ganc entwickeln sich nur in einem 
InierrtuHm (Unterschied von allen 
andern Eehvwcürm.ita)'. D. H. sind 
meist eingoschlechtig, k\. Kntwicklg. 
erfolgt mitti Is Meiamorpkose. Mcercs- 
bewohner; gehen Nachts auf ihre 
aus kleinen Seetieren u. verwesen- 
den pflanzl. u. tierischen Stoffen be- 
• stehende Nahrung aus; sie erfassen 
dieselbe mit ihren Fühlern. Abge- 
rissene Teile ihres Körpers ver- 
m(lgen sie mit grosser Leichtigkeit 
zu ergänzen. (I-lolothurioidea aus 
Holothuria u. eidos gT. Gestalt). 

Holotrlcha ^ool. eine Ordn. d. /n/ujoria. 
D. ganze Körper ist gleichmässig mit 
meist in LUntrsreihen angt'^ordneten 
feinen, kurzen Wimperhaaren be- 
kleidet. ( hölop gr.ganz, thrix gr.Haar». 

IIolquahlH ^>^of. Castilloa elastira Cer- 
vant. Baum Me.Kikos U.Südamerikas. 
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FanU il. Art^tarpcae. Liefert gUtC:> 

KutatML (H. mexikan. Wort). 
Holta^sehe Maschine $t)t)f. o. Eltktrisir- 

m.is.hine, mit \s elchor Elektrizität dch. 

Injhunz erzougt wifd. 

Holz :öot. ü. aus vtrhoiztm Zellen ge- 
bildete Teil d. Pflanzenkörpers; das- 
^•olho entsteht sekundär aus d. Ihhteil 
U. Gejässbündei, L). Elementarorgane, 
ans w. d. H. besteht n. anf deren Ver- 
teilung, Vorhandensein od. Fehlen 
d. einen od. andern d. Verschieden- 
heit d. H. bei d. einzelnen Pflanzen- 
arten bedingt ist, sind: Holzge/ässc, 
J/oizteilen, I/olzp.iremkym, MttrisiraMitn. 
cf. Höh itedju. 

Holz ^d^n. besteht ans fftlxfastr fCetiu- 

losej, muser (2<>— 'J.^^'o) u. Aschon- 
bestaodteilen. Dient als Brenn- u. Bau- 
material, zur Papier/a/mkation, soWie 
zur Gewinnung von A'oAie, Teer otc. 
Bei d. trockenen Destillation d. 11. 
bilden sich: a) Gase, haupsächl. 
Xbklencx}'d, Kohlensäure, Cr üben gm, 
Wtateriloff; b) e. wassriLre Flüssig- 
keit, der Jlolztssigt bt'stehend aus: 
Hotzgeiitt Esrigtätirt^ Aceton u. einp} - 
reumatischon fbronzlich riechenden) 
Stoffen; a) Holzteer, CQthalteDd: I\iraf' 
fint^ NapktaliHy Pkmot, Guajafol isAC\ 
d) Rückstand: Ilohkohl,. . f. Höh iöot. 
Hois-9 gelb- od. weisspleiflges s. Mond- 
ringe. 

H0I2, TOnteinerteS S. Verstniu-nni-.-n. 

liolzaniel*tO, Cnmponotui liLMlip«'r(lLK> Las. 
3ool. s. Ameise. Schwärmen im April, 
m Fichte n. Tanne das Herbstholz 
drr Jahrrinsro /orstörend, ohne Bohr- 
mehl in den dem Faserverlauf fol- 
genden etagenweise abgesetzten 
GUngen. 

Holzapfel S. Pirus malus /., 

Holzapfel, neuhoUilndischer !33ot. d. 
holzige, verkehrt birnförmige Fracht 
von Xvlomelon, Fam. d. Pirotweae. 
(L. IV. 1.) 

Holstkeiseii ^et^ii. Anflösnngen ▼.Färb' 

Stoffen, mit Hilfe derer irerin^uor- 
tiiren IlfUzern d. Aussehen wert- 
vollerer gegeben wird. 

Holzbirne s. Pirus communis L. 

Holzblan Jcc^tt. mit Blauholz hfrvor- 
gebracble Färbung v. Geweljcn. 

Holzbock S. Ixodes ricinus L. 

Holzbohrer S. Xylotropha U. Xyhphaga. 

Krsterc gehören nach Gestalt (pedts 



corotMüj u, Lebensweise ihrer Rau- 
pen zn den Mikrot^UhpUrtn. Zu 
letzteren gehören Apat«^ Amhmm^ 

I.ym^xyloit, Ptivus. 

HolzbUudel :Öot. d. IMueilt d. Ue/ä^s- 

bündel. 

Holzcellulose — Cellulose. 

HolzconserYimnffjl<(^iU Bewahrung d. 
Holzes gegen Fänlniss. Die Mittel 

dazu sind hauptsächl,: Schutz vor 
Zutritt äusserer Feuchtigkeit; ehem. 
Veränderung der ^ährungsfähigen 
Saftstoffo durch hinwirkung von 
Hitze; Tränken d. Holzes m. ver- 
schiedenen Substanzen, wie Kothsah- 
lösung, Wasserglas, Kupfervitriol, Eiseit- 
xntriol. Letzter»' Methode wird für <i. 
Conservirung v. Eisenbahnschwellen 
n. Telegraphenslangen angewandt. 

Holzentg^asungr Xt^w. bei d. trockenen 
Destillation d. Holzes entwickeln sich 
gasförmige Produkte, das Holzgas, 

welches aus Kohlenoxyd, Kohlensäure^ 
Grubengas \\ Wasterstoff bostt^ht, jo- 

doch keine schweren Kohienwasser- 
stofTe enthält u. daher wenig Icnch- 
tend ist. 

Holzf^ssipT C^cni. Xcdin. aus der bei d. 
trockenen Destillation d. Holzes 
gewonnenen , sauer reagirendcn, 
wässrifioii Flütsigkeit (s. Holzj wird 
durch Sättigung mit Kalk die Bssig- 
sStire isolirt {Holzessfgsänre). — \'gL 

Holzfarbeii Xedui. aus Farbkölxern dar- 
gestellte Farben. 

Holzfasern — Libri/orm/asem. 

Holzfaser = Celliu'ow 

Uolzgang ^ool. heissi der Muttergang 
eines Borkenkäfers dann, wenn er 
nicht unter der Rinde bleibt, sondern 
in das Holz eindringt; er ist ohne 
Luft- u. Fluglöcher, entweder Lnter* 
goHg oder GaMgang. 

H0lZ|?nN >. lloi'zentgajtiiig. 
Holzg'efäSNe = Ge/ässe. 

Holzgeist, Methylalkohol ^^ent. ^ed^n. 

CH3.OH findet sich im Holze . aus 
welchem er nach Entfernung d. 
Essigs, dch. Fraktionirung gewonnen 
n. dnrch Behandlung m. Chlorcaldwn 
rein dargost. winl; bildet als Ester 
der Saluyisäure das H'intergrÜnvl 

Sp. 66«, Lösungsmittel für Pette, Oele 
u. //arze a. Z. Dettaiurirm V, Alkohol 

benutzt. 
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Holzigen iiclise :;6ot. Pllauzea mit ober- 
irdischenif datterndem, meist sich ypr> 
zweigendem, ve^^hoiu-ndent Stamm. 

Holzg-umml (^f)fm. wird aus iUicli.'iiholz 
durch Extraktion m. Äatron/.m^^e u. 
Fallang m. Alkohol iLSalzs. erhalten. 

Heizkörper ~ Holzring. 

Holzkohle (5^em. Xed)u. der Kückstand 
b.der trockonen Dfstillatifm d. I/ohes. 
Wird im Grossen in MnU> >t «larj^est., 
wobei d.tlücht.Produkto d.trcu konon 
Üest. verloren gehen. Hat d. Struktur 
d. Holzes, absorbirt Gase (Desinfec- 
ti(»nsmittel) u. entnir!)t ir'-farlttn Flüs- 
sigkeiten, besonders wenn die Kohle 
frisch geglUht ist Dient als Brenn- 
niatr-rial u. Z. BercitQOg d. SekUst- 

Holzlftnse s. i^oddae. 
Holzinarkstrilhlen iBot. die dem I/olz 
aogehörigen Abschnitte d. Mark' 

strahlen, cf. Bus/strahlen. 
Holzoel ^ot. Xcd)U. 1) =: Gurjunhalsani, 

2) Ifichtos Uolzteeröl. 

UoJzopal Wim. durch Haihtpai ver- 
steinertes Holz. 

HolipareBehf« 8ot. kurze PunH^ym- 

zellon mit dünnon Wanden, \v. rundi. 
od. elliptische Tüpfel besitzen. Wäh« 
read d. Winters enthalten diese 
Zellen .s/Jr^v. I\ II. entsteht durch 
Qu'Tteiiung von CcMi^jw/wzellen. 

Uolzpill S. A'y/aria. 

HoIsproteBehfin =: IUhuUm\ 

Holzring !Bot. d. aus d. CamhUunrins 

hervorgegangene geschlosseneHolz* 

cylinder. 

Holirot %t^xi. roter Farbstoff, den m. 
dch. Fällen einer Abkochung v. Fer- 
nambukholz mit Imnchlorid w. LJ^i^en 
d. Niederschlags in Ammoniak erhalt. 
— D. Lösung wird mit \ erdickungs- 
mittcln (Gummi etc.) u. W«'izenmehl 
versetzt u. in Form v. Stängeln in 
d. Handel gebracht. 

HoLföäore = IMzessig. 

Holzschliff Xcd^n. der durch Znrfasorn 
V. I/olz mittels Mühlsteinen erhaltene 
mechanische Mfhotj^, der zur Dar* 
Stellung geringerer Papiersorten 
dient 

Holzsehwaaim S. Xytaria. 

Holzschwnrz Xfd)U. mit Forrinitrat ge- 
beizte Seide wird durch Campeckekolz 
schwarz geiärbt. 



Uolz»taittlU ^Ot d. Stamm d. IMtge- 
toiekse, 

HolzNtaub Xed)n. fein gemahlenes Holz, 
welches für d. Herstellg. v. Sammet- 
tapcten verwendet wird. 

Uolisteln SRnt. dichter Quarz Ton split- 
terigem Uruch, Versteinerangsmittel 
von Holz. 

Uolxstoir 8. CMmbtt, 

Hol/sf ränifc — HolzhümieL 

Holztaube 6V«w-*<f oeaas L. Blau- 
grau, anf d. Flügel eine aus einzelnen 
schwarzen Flecken gebildete Quer- 
bindo. Europa u. Westasien; brütet 
in Haumhöhlen, frisst Getreidekörner 
u. andere Samen. 

Holzteer C5l)cm. Xcd)n. Der b. d. irock. 
Dest. d. Holzes erhaltene Teer wird 
durch Fraktionirung in leichtes u. 
u. schweres Teeröl gcschiedeu. Er* 
steres wird wie Bemm angewendet, 
letzteres zum Impr'agniren (konser- 
virender Anstrich v. Schiffen, Tauen, 
Dachpappe, Mauerwerk). 

IIolzteH s. GtfässbüntUt, 

Hoiztrunk s. Ifohthte. 

Holztrüffelu i^ot. nicht essbare Arten 
von Tuber, Trüffel. 

Holzrerkohlun^ s. Jfohloh!/. 

Holzwespen 3ooI. ('rocenJae, Eier wer- 
den unter die Rinde kränkelnder 
unterdrückter Stämme einzeln ab- 
gelegt Larven augenlos mit 3 Paar 
verkünunertenBmstheinen n. kurzem 
Stachel am Hintorleib; anfangs im 
Splint, nach der lieber Winterung 
tief im Holz, später im Bogen wieder 
nach der Rinde nagend. Gnu iation 
zweijährisr Querschnitt der Gänge 
I u. die I'luglöoher kreisrund; s.Sirtx. 

Holswollcr Xt^n. sehr dOnne, aus 

weichem Ilok (namentlich Pappel- 
holz) gefertigte dünne Fäden; sie 
dient zur Herstellung von Geweben 
oder als VerpackungsnateriaL 
Holzwilrnier 3öoI. populäre Bezeich- 
nung ttir Larven von Anobutm» Ctram- 
iycMae, BtUryckidatt ^rtx u. a. 

HolnellOB, Holzprosenchym IBot. pro- 

senihymatUcke, meist stark verdickte 
Zellen von bödeutemler Länge. M. 
unterscheidet: Tra^ndtn^. LiM/orm- 

Uolzzinn Mw. faserige Aggregate von 
Zinnerz. 
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Holitisuckei' 0"t)cin. Xywe CsHioOs ent- 
steht aus lfolz:^imnii durch Kochen 
mit verd. Schwofeis. 

Houiftlonotus S. 7'nlobi/en. 

Homariis . llummor ^Qoi. Ordn. d. 
roiLtfhthalrnatafAfakniitij. I). Flusskrehs 
ähnlich; untorschoidd -^ioh \ on ihm 
durch d. laugen, jcderseils mit 3 bis 
4 Zähnen besetzten Stirnstachel u. 
df ünbew eglichkeit d. letzten Bi ust- 
rings. Wird gegessen. In d. euro- 
pSischen Meeren: H. vulgaris M. 
VA\s. 30—45 cm lang. Dildot einen 
bedeutenden Handelsartikel (Ver- 
brauch in Nordeuropa 5 — 6 Millionen 
Stück). L). Fang ^ost liieht mit Kör- 
ben. (Ii. neulat. Wort, aus kömmaros 
gr. Meerkrebs). 

H«matropin (£t|em. CiaHfiNOs Orga- 

nisclK' Hase, dch. Eindampfen einer 
Lösung von Tropin u. Mandehäure mit 

verdünnter Salzs. erhahcn, bildet 
durchsichtige Prismen, wirkt mydria- 
tisch wie Atntpittt aber weniger an- 
dauernd. 
UeauitropiBtiin hy drobromieoii 
Form in der Homatr^pin angewandt 
wird. 

Ho«l»« et Jacq. S9oi 9(uhu Hombron, 

Botaniker u Reisender u. Jacquin. 

Ho«ieyer3ool.8lutn. H.(KugonFord. v.), 
geb. IS09. Bedeutender Oruithologe. 

koMoeerk heisst d. Schwanz d. 

Fische fPiu-esj, wenn d. beiden Lap- 
pen desselben gleich sind. cf. h<u- 
rocerk* (homös gr. gleich, k4rkos gr. 
Schwanz). 

Homo dilnTÜ te^tls s. AndriasStheutkiari. 
honiodout s. iiebtss, 

homoeompr 3ot. od. uni:' schiclitet ist 
d. Thalius d. Lichcnes^ weuu man nicht 
verschied. Schichten unterscheiden 

* kann, sondern d. Thallu.s aus gleich- 
massig verteilten Goniäim, zwischen 
w. sich d. Ih'phen ausbreiten, gebildet 
wird. cf. keteromtr, 

Homoeopathip 5T?cb. v. Hahnnmann 
(dtschJUzt) gegründete Heilmethode, 
w. anf d. Anwendung v. Arsneien 

basirt, die ein der zu bekämpfenden 
Krankhr-it ähnliches Leiden (gr. 
homoiun iiathü^) im Körper hervor- 
mfen, 

homoeothernie Tiere = iVarmi/iUer» 
homogen, gleichartig. 



iiouiogeue Furix^ii ^4jt)i)f. dch. d. Prisma 
nicht weiter zerlegbare Farben. 

HoMOffenstahl 2e<l^n. Gnssstahlf direkt 
aus Sthmieileitm Verfertigt. 

homolog C^hciit. nennt man in d, organ. 
Chemie Körper, welche bei grosser 
Analogie d. Bi^nschaften sich dch. 
o. ZusammensetzungsdifTcron^ von 
nCHt unterscheiden u. ordnet sie in 

komoiogt Reihen 2. B. 

CH4 .Methan. ril20i Ameisensäure; 

CiH« Aethan, C»H40i Essigsäure; 

CsHs Propan, GsHsOi PropionsEtire. 
homologe Reihen s. homolog. 
honionoui 3^01. hoisst d, rTli<^'!oriir.'-r 

d. Körpers^ wenn d. einzelnen Teüe 

ttbereinstinunenden Bau zeigen, cf. 

Honig, Secret d. Bittun, Gemisch v. 

Dextrose u. Laevtthse. 
Houigdachs S. MelUvora. 

Honigdrüsen, HoniggefUsse, Nektarien 
S3ot. drüsenartige Bildungen , w. 
zuckerhaltige Säfte absondern, dazu 
bestimmt Insekten zum Zwecke d. 
Polienübertragung anzuloken. Die- 
selben finden sich am Blfltenboden, 
in d. so^^n. Sf'om mancher Blüten, 
als Hom^grübchat au d. Basis von 
Blnmenbldttem. 

Honlurrurben loci}!!, e. bestimmte Sorte 
Aquarellfarben. 

Houiggefässe = HomgAmen, 

Houi^grUbohen s. IIomgirBsetu 

Honlirklce -'^fiHfotus. 

Hoiiig-kiikuk s. liuiuiUor. 

HonigrOhrchen s. Apkh. 

UonigsteinC^^ent.in Braunkohlenlafiorn 
vorkommendes, brenubares, waohs- 
gl'änzendes Mineral, Alaminittmsalz 
d. Ifonigstemtihire CitAliOit+ 18HtO, 
tetr. 

Henifsteinsinre, MellithsSure <l^. 

O!(C0»H)6. Liefert b. d. Dest. m. A'ufl- 
Benzol. Aus Honigstem ZU erhalten. 

Honigtau 3ooI. s. Aphis. 

Honigtau '^Ot. S. Clavicep. />ur/>urea Tnl. 

Hook. 3^ot. ?rntn. Hooker (William 
Jackson) geb. ITS5 gest. 18G5. Zuerst 
Prof. d. Bot. zu Glasgow, dann Dir. 
d. kgl. botan. Gartens zu Kew. 

Hook. 5öot. *nutu. Hooker (Joseph 
Dalton) geb. IS17. Sohn von William 
.). H. Machte grosse Reisen; seit 
d. Tod seines V'atcrs dessen Nach- 
folger in Kew. 
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Hop. )Qot. Sool. ^utn. Hoppe (David 
Heiorich) geb. 176Ü gest. 1846. Bota- 
niker vu Zoologe (Insekten). 

Hopea 3?ot. Fam. d. Diptorocarppac 
(s. I^i/urocar/us,) Ostinü. Büumc mit 
d. Dammaraian ähnlichen Harzen. 
(Hope, John engl. Botaniker d. vor. 

Jahrh.) 

Hopfen s. Jlumuius. 

Hopfen, spanisolier s. Origamm trtti- 

cum lliiytte. 

Uopfenbaum s. ruua, 
Uopfenbttter S. ZAmmr/iRr. 
Hopfennehl s. Ilumutus. 
HopfenSl s. flumulus. 
Uopfeuspargel ü^^ot. tl. jungen Wurzel- 
sprossen Ton Humulut^ essbat* 

Hopp. ^ Ihp. 

Hordf oliim rp^tl)al. lat. = Ciorst«'nkorn. 
KtiKienfurraige, uraschrieb«Mie, ent- 
zündl. Verdicknng e. Talgdrüse od. c. 
I-Iüarh,rl:^,'5 ;in d. Uu^'scm Kantr dos 
Lidrands. Kehret b. manchen Men- 
schen hSnfig wieder. 

Hordenm, GfTste 33ot. Fam. d. (Jra- 
m!ii:-,!r (L. III. 2). Eine d. ältesten 
angebauten Getreidep(lanzen,überall 
knitivirt; sie ist d. nördlichste Ge- 
trt'idtMrt, wird z. B. noch am Xord- 
cap unter dem Tü** gezogen. Sie 
dient hauptsächlich znr Bereitung 
von Mai% u. von Gerstonstärke; 
Gerslenbrod ist rauh. (I!, lat. Gerste 
von horreru lat. rauh sein — wegen 
d. langen Grannen). 

Horizont = sichtskreis (horizein 

LT — begrenzen), 

llorizoutaLschab (i^eoi. diejenige Kraft, 
welche Teile d. Brdrinde in Falten 

lotrto, also d. FaltongebifLM^ hervor- 
rief. Man sucht d. Ursache dieser 
tangentialen Druckwirkung in der 
durch Contraktion d. Frinnern be- 
wirkten Volumvermindorunir des- 
.^seiben. D. Rinde d. Ilrdo wird in 
Folge dieser Contnl non d. Kernes 
zu gross und hat durch d. Wirkunfr 
d. Schwerkraft d. Jiestreben einzu- 
sinken; wegen ihres gewölbearti^en 
Baues win! der so entsteh(^nde \ er- 
tikaizugiatangentiaieQ(horizuntälen) 
Druck umgesetztund Faltung erzeugt. 

Herk. Öot. Sfutn. Horkel (Johann) 
geb. ITfiQ gest. 184«]. Prof. d. Phy- 
siologie zu Berlin. 



Uormocercaria ^ooL auf u. in Wasser- 
sehnecken lebende Larven von Trc- 

matodes. 

Hormoiirouieu Bot. Teilstürke. In w. 
bei einigen Ai^^en d. I 'äden zerfallen 
u. w. sich nach einiger Zeit zn neuen 
Kolonien entwickeln, (hörmos gr. 
Schnur, gönos gr. Zeugung.) 

Hormomjria fagl Ht^., grosse Buchen- 
Gaiimückf ^oo{. Larve in harten glatten 
5—7 mm hohen Gallen auf der Ober- 
seite der Buchenblätter. Dieselben 
lösen sich im Herbste los u. fallen 
zu Boden, im Frühjahr entschlüpft 
die .Mücke. Verwandte Arten sind : 
H. annnlipes, kleine Buchengall- 
mücke, Larvengallen rundlich be- 
haart, ober- u. unterseits an Buchen- 
blättern. Wachholdergallmilcke H. 
j un i peri n a in Zweigspitzenga 1 le n d . W. 

Horn. od. Hörnern. SPot. ?lntii. Horne- 
mann (Jens. Wilken) geb. 1770 gest. 
1841. Prof. d. Bot. u. Direktor d. boU 
Gartens zu Kopenhagen. 

Hombauni — Hainl>ucht', drpinus. 

Uornbildinigeti.3>^<'l- hnden an gewissen 
Körperstellen statt,indem^i/>i^/zeUen 
e. rmwandlung in //'rwjAyf erfahren. 
Horngebiide sind : Xä^el^KralUn^llufe^ 
Haare, Borstem,FedemtStkii(i^aät^iitaL}f' 
pen d . Schuppentieret Stacheln d. Siaeket' 
Schweins, u. S. W. 

Hornblatt S. Ceratophylhm* 

Hornblei S. BUihomerz. 

Hornblende, Anijihibol ITÜn. Silikate, 
w. .'4' stets, Ca u. Fe in wechselnder 
Menge führen, also (.Mg,Ca,Fe)Si03, 
dazu kommen thonerdehaltige \ :irie- 
täten; monokl., Prismenwinkei 124*', 
bei den ebenso zusammengesetzten 

Att'^tni ST**. Varietäten: Crammatit^ 

(Tremolil), weiss od. hellgrün; AJui- 
noHik (Strahlstein), grfln od. schwärz- 

lichL^rün, Säulen u. Nadeln bildend, 
beide AhOs-frei, letzterer reicher an 
FeO; gemeine Hornblende (z, B. im 
Syenit) u. basaltische Hornblende (in 
basaltischenGestein.), beide schwarz, 
erst im DünnschlilT durchsichtig; 
^VoAV (faseriges Umwandlungsprodukt 

d. Augites); Asbest (s. d.) D. Antho- 
phyllit ist eine rhomb. Hornblende. 

Horiiblendeaudesit Ültiit. In feinkörniger 
Grundmasse, welche vorwiegend aus 

Hagioklas besteht, sind porphyrisch 
ilornblemien u. Mapustagltmmer ausge- 
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schieden.SiebongebirgcWesterwald, 

Unsrarn. Fucranoen u. a. 

Honiblend<'giieis»s, H.-Granit, s. G$iiiss, 
Hornblendeporphrrit dichtes diori- 

tisthcs Gestein mit I-eUspat' U. Horn- 

i/«M/<raiiS8cheidungen. 

HombleBdesehiefer f in vorzags- 
weise aus Hornblende Ix-su^hendes 
Schiefergestein; dazu können sich 
Omar*, Fttäspatt Chhrit, EpUot, Granat 

u. a. crcsollpn. v'^;lchsen, Alpen u. a* 

Uornbiendesericitsehlefer W\x\. fein- 
körnige, grüQe?>chiefer, mitunter un- 
deutlich schtefrig, bestehend aus ! 
grüner taseritzr: //irmfi/ende, trikl. Fe/d- 
j/ö/, Magneuisen, wechselnden Mengen 
von Quarte Epidot, Chhrit, Sentit u. a. 
Taunu?, Harz. Thüringer Watd. 

Hornblendesyeiiit s. Syem/. 

Uornfels Üiiii. durch 0«/./f/ mitGranii 
umgewandelter Thonschiefer, \v. 
seine Parallelstruktur verloren hat. 
Vogesen, Harz u. a. 

Mornflseh s. I) Xiphias 2) Hornheclit, 

Beiyne. 

Hor^ig-ewebe s. I/ormtoff, 

Hornhaut S. Cornea, 

Horuhaateutzflndunsr CDfit^ciI. Ent- 
zündung «1. ihrnhüuc kommt in d. 
verschiedeiiurtigsten Formen vor: 
Bläschenbildung, eitrige BotzUnd' 
ung, (;.'s< hu üre etc. Ursachen o. A. 

L tteSf Sc roph uiose. 

Horuhantfleck Cpl)tl]al. Trübungen »ler ! 
Hornhaut in Folge einer voraniro- 
gangenen Eotzündung derselben ; 
zeigen sich als intensiv weisse und 
leicht graue Flecke. \ 

Hornhecht / / 

Uornisirter kautächuk ~ Hartgummi. 
Hornisse s. Emgibt. 
Hornklee s. Lotus. 
Hornkraut S. Cermtium. 
Honmobn S. Gtaunum. 
Hornprosenehyn i6ot. Gewebe aus 

d i c h t a n ei n ander gelagerten hornigen 

iiastzelicn. 

Horaseh. 3ooI. Sfntit. Hornschuh (Chr. ' 

Friedr.) geb. 1703 gest. 185(J. Prof. 

'I. Xaturtreschicht«' zu Greifswald. 

HornschlcUt >^ntn. obere Schicht d. j 

Epidermis, 
Horns<'hr5tor ~ Hirschkäfer. 
Heruschwämme S. Ceraospangiae. 



Uornsilber, Kerargyrit, Silberhomer«, 
Chiorsiiber A g C I ; reg., Silborcrz. 

Chile, Peru, Mexiko. 
Hornspfthne Je^it. Abfalle b. Verar- 

boituHL' f). Hcnisti fs; werden 7.. 

Fabrikaiicn von TterkohU^ Blutlaugen- 

sah u. a. benutzt. 
Ifnrn stein ?. H,.'::.ifiii. 
UoruStolf — Keraim. 

Hornstnraeh 8. Comms, 

Hornttere 3oM. mit Hinttm versehene 

Tiere. 

Bonudltee30Ol* besitzen d. Cydostomata. 

Horror vacul ^Ijtjf. bevor von Torri- 
ceiii d. Erscheiniiniren d. Luftdrucks 
nachgewiesen w.iren, glaubte m. 
solche durch e. Abscheu (horror) d. 
Natur vor d. Leeren (vacui) erklären 
zu müssen, (z. Ii, dass e. mit Wasser 
gefülltes mit d. Oeffnung nach unten 
in \Vaj:sor tauchendes Gefäss nicht 
ausliiesst, dass d. Wasser vom 
Kolben der Pumpe nach gezogen 
wird, dass e. Fass nicht leerlauft 
wenn nur d. Spuadlock geöffnet 
wird etc.) 

Horsf.3oor. ?tutu. Ilorsfield (Thomas) 
geb. 1773, gest. I85ü Arzt in London. 

Horst ÖJcoI. heisst d. zwischen zwei 
Verwerfungen liegendeTeil (Scholle) 
d. Erdrinde, welchem gegenüber 
die benachbarten Teile gesunkea 
erscheinen; vgl, Grahm. 

Horst 3ooI. i^üt. 1) Nest der Raub- 
vögel und des Kolkraben. 2) eine 
Raumgruppe, die sich von ihrer 
Umgebung bezüglich des Alters od. 

der Holzart unterscheidet. 

Hort. Sot. Abkürzung für hnrfonim 
od. horlulanorum bei .Namen von 
Autoren, wenn dieselben Gärtner 
waren. 

Hortensia speeiosa Pers. = Ifydrangeu 

hortetm* W, 
HoKpitalbrand s. Nosoiomials^angrän. 
Host. )0ot Ittutil. 11. (Nikolaus Thomas) 

geb. 1761, gest. 1834. Arzt zu Schön- 

^:•unn. nolaniker (<u;iser). 
Uotteutottenfeigens..i/<ri<!'w/^r>'a^iMMf«Mr. 
Hottentottenthee s. lUirosma. 
Honasian, schon gebrauchte u. wieder 

getrocknete 7yi^<-blätter; dienen sur 

Thecverfälschung. 

Houtte, 9ot. Stttn. (L.van) geb. 1810, 
gest. isTO. Handelsgärtner ZU Gent. 

Hpp» — Hofp. 
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11. H, od. Herr. Schäff. Sooi. Autii. 
Herrich - SchÜfter (Gottl. Aug. W.), 
geb. 1799, gest. 1874. Arzt zuRegens- 
hurcr. l'ntoruologe. 

Hty. = Httrt. 

Hnaee — Giaco {9. AfikamUt Gmae»}^ 

HlianakO = Guanako. 

Uttbr. ^ool. ^ntii. Hubrecht (A. A. W.) 

Prof. d. Zoologie zn Utrecht. 
Huch orl. Iliiohen s. Salmo hucho /.. 
Uads. 80t. ^utn. Hudson (WiUiam), 

geb. 1790, gest. 1793. Apothciter za 

London. 

Hudsonstiife @eoi. Stufe im amerikan. 
Unterj////r. 

Hüb. 3ooI. Slutn. Hübner (Jakob), gest. 
182«;. Maler in Augsburg. Lepidop- 

iLTologe. 

HObnerlt ^IRin. wolframsaures Mangan, 

MnWOi, mon., Nnvatln. 
HttlTspereiLZeLleu = XebenzelUn, 

Hflftbtbi Knt knöcherne Grundlage d. 

llüftf. \\-A<, rocht»' unil linke II. bilden 
ni. d. Krttizbein d. BeckcQ. II. bestellt 
aus Darmbein^ Sitthein, Sekamiem. 
Höfte s. Iftycdn. 

Hüftgelenk ^itt. Gelenk zwischen 

Fiockon u. Oberschenkel. 
Pifitii,'( icnkentzOndiiHg = Coxitis. 
UUrti^lied, Coxa 3oof. hnisst d. erste 

kugelige, in eine Gelenkpfanne des 

Thorax passeude Glied d. tmtktm' 

boinos. 
HUftnenr = Ischiadicus. 

HfiftpfanneSdit. halbkugelige Ausbuch- 
tung im Huftheitt, gebildet dch. d. H 
Knochen desselben, nimmt d. Kopf 
des Femurs auf, ist also e. Teil des 

Hüftgelmks. 

Hliftpfanneii d. paarigen, an d 

Unterseite d. iiru^t d. Imeaa befind- 
lichen Gruben od. Gelenkpfannen für 
d. Rinlenkung d. Ifüft^etku 

Hüftweh = lichias. 

Hflhiierange s. Clavm, 

Hühnerbrust = Ptäns tarinatum. 

UUluierclialeray eine bei HausgeAügel 
(Hflhnem, Gänsen, Enten) auftre* 

tende, durch st;irke Diarrhöe sich an- 
zeigende Krankheit, w. durch einen 
patkogetum Mtkroutceus hervorgerufen 
wird; derselbe besteht meist aus 2 in 
Ger^talt einer S verbundenen Zellen. 

Hilhucrhabicht s. Astur. 

Hühnerhund s. ]'orstehhun<i. 

HOlineiTSgel = GalUnacä, 



HUllbliltter öot. kl. ine, freie od. mit 
einander verwachsene VorhLitter ; sie 
haben verschiedene Gestalt, bald 
sind sie mehr schui)i)enfürmig, bald 
(wie bei Anemone) d. Laubblättem 
'ähnlich. 

Hülle, lovolucTum a3ot. eine Anzahl 
rings um eine Hlüle oil. einen Hlüien- 
stand herum stehender HüUblätur. 

HHUyewebe s: PerihUm. 

Iinilkelch = Aussenk^fih. 

UUlispelzeu = ßalsiia/pen. 

Hllse 23ot. e. einfächerige trocieng 

Frucht, deren Fruchtgehäuse sich mit 
2 «reL'enÜtier^tehenden Längsspalten, 
d. Bauch- u. Hückennaht d. 1 ruoht- 
blattes öffnet; d. Samen sitzen ein- 
od. zweireihig an d. Bauchnaht. 
Hülsenbandwurm S. Taenia echima>i.ats 
-\ Sieb. 

Httlseneiche s. Querats Hex L. 

HfilseafkrttcUte »ot. d. Früchte {Jlaüenj 
einer Reihe von IhpiiimaeetUt w. 

wegen d. Gehaltes an EiweissstolTen 
in ihren Samen ein wichtiges Nah- 
rungsmittel bilden n. deshalb fiberall 
kultivirt werden. 
HOlsenwiirm 3oi>(. die Larve der Früh- 

lingsßic^c, Kocherßiege od. Phry-ganidae. 

Hflpfmaus s. Jaculus. 

Hnttc, Hüttenwerk ^Tcc^n. nennt in. das 
Gebäude, in welchem die verschie- 
denen Operationen (Hüttenprozesse) 

z. Darst. v. Metallen ausgeführt werden . 

Hüttcnkundo Xcdin. derjenige Teil d. 
tochn. Ohorn., wtdcher d. verschied. 
Verfahren zur Darst. d. nutzbaren 

Melalb- aus d. Erzen behandelt. 

Htttteuprodnkte 2^ed)n. die in Hütten 
dargestellten Metalle, Meiallwaaren 
u. Nebenprodukte. 

Hiitte?!raiiL*h = ArsenigesSure. 

Uüttcnrauc'ligeweihe die durch 

den Einflnss der den Bleiwerken 

am Harz entstrflmc^nden triftisren Gase 
u. Dämpfe entstehenden abnormen 
Geweihrormen ; sie sind zum Kampfe 
ungeeignet, bes. durch Strllstelluni; 
der normal tief ausgelegten Kampf- 
5f>r9sst* Hirsche mit H. sind suril. 

Huf 300I. eine d. Zehenspitze achnfa- 

artig umfassende Ilornhildung. 

UiifeisenmArnct Magnet von d. 

Form e. Hufeisens. — D. Fole liegen 
an d. beiden benachbarten Enden. 

Hnfelseuuiae s. Rkimhpkm. 
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Unfeisenaler« ^at\). 9(ut. angeborene 
Verwachsung beider Nieren, der 
Form eines llufeisens ähnelnd. 

Huflattich S. Ttissilago, 

Ullfmuschel s. Ifippopus maaifmus Lam. 

Huftiere ^ool. Säagetiere mit ///(/' (in 
d. Ordil. der A-ofiu€ufea, ArH»dactyla 

\\. Perissoilactyla), 

Halm s. Uailm, 

Hiiile 4e mtsn ^ DrtMitBi. 

Hill man s. Semtwpithnus. 

Hiiuib. äJol. 3ool. Humboldt (Friodr. 

Alexander V.), geb. 14. Sept. 17UU zu 

Berlin; bereiste 1799—1804 d. span. 

Amerika, 1*^21) Kaukasus u. Sibirion ; 

ii'^st. 0. Mai IS.'i'J. Schöpfer der Pflun- 

zengon Liaphie. 
Hnmboldilith s. Melilitk. 
Humboldt*S Beleh = A'. </. Chinabäume. 

HttMenu STnt. lat. = Oberarm. 6e- 

:^cichnung f. d. Oberarmknorhen. 
Hamln, Humussubstanz. Die b. d. Fäul- 
nis« od. Vervesnng abgestorbener 
Pflanzen u. Pflanzentoilo entstehen- 
den braunen od. schwarzen Produkte, 
welche mit verwittertem od. ange- 
schwemmtem Gestein gemengt die 
pflaozentrafi^endG Schicht d. Erdober- 
fläche bilden. Finden sich daher 
im Tarf^ in d. Ackererde, i. faulem 
Holz etc. Wichtigf StofTwechsel- 
produkte. — Wahrscheini. beteiligen 
8. ao d. Bildnng d. H. aach d. v6r> 
dauungsprodukte mancher niederer 
Tiere, wie d. Regenwurms (nach 
Darwin). 

Bnminate Jcc^n. Düngomitiol, beste- 
hend aas Tor/t BraunJtohU, Lohe etC. 
fein zerteilt u. m. Xaih gemischt. 

Hnmiriholz 9ot. stammt von Humirium 
balsamiferum, einem Räume Süd- 
amerikas; rotbraun, dicht, glänzend, 
dem Mahai:onihoh ähnlich. 

Uiimit, Magnesiumsilikat MgsSisO« 
mit durchschnitiL 21) ^/o Fluor ; rbomb., 
gelbl., fast Qaarzharte; Vesnr. Die* 
selbe Zusammensetzung, aber mon. 
KrystaUf. hat d. KlinohumU u. d. Choil* 
drodit; letzterer oft reicher an Fl, 
(bis 90/0), dunkb-r, mitunter auch 
grün, in körnigem Kalk anftretend. 

Hamnel s. Bom^, 

Hu Hl liier s . Homartts. 

Huiiior 5lnt Int. — Fonrhtigkeit. H. 
a^jueus (u'jua iat. = Was:5cr) wäss- 
rige Flüssigkeit in d. Augenkammern; 
m« unterscheidet e. vordere, zwischen 



Cornea u. iris^ u. e. hintere, zwischen 

Iris U. Tin,g, 

Humoralpatliologie, d. Lehre, w. d. Ur- 
sachen d. Krankheiten in Verände- 
rungen der sog. Kardinalsäfte (Blut, 
Schleim, gelbe u. schwarze Galle) 
des Körpers sucht. Diese Lehre 
wurde V. füßfitM^aies gebildet, V. 
Gaien Übernommen tu herrschte bis 
in's 15. Jahrhundert. 

Haniolns, Hopfen SJot. Farn. d. Cann.i- 
i'i>t,.u (L. XXII. 5.). Männl. Blüten in 
l)latt\vink''lständigen Rippen, weibl. 
Hlüten in xapfenartigen Kätzchen 
mit lockeren, dachziegcdigeo Schup- 

fen. — H. lupulus L., gemein H Iiis 
2 ra langer, rechts windender Sten- 
gel. In Hecken n. Gebüschen wild 
\vrtr-hsend; ausserdem im Grossen 
kultivirt. D. weibl. BlütenkäUchen 
liefern nämlich d. bekannte Bier- 
würze; am Grunde d. Schuppen 
sitzen gelbliche Drüsen, welche als 
Hopfenmehl, Lupulm od. Glandulae lupuli 
bezeichnet werden. Dieselben ent- 
halten ätherisches Oel, das HopfenSl, 
einen intensiv bitter schmeckenden 
Bitterstoffe d. Hopfenbitter^ ausserdem 

(l^rbsäure, Gummi, Apfelsäure, Han 

(llopfenharz), e. Alkaloid(Hopein). — 
D. Hopfenbau wird in Deutschland 
seit dem 11. Jahrhundert betrieben; 
man baut jetzt Hopfen in: Böhmen, 
Baiem (Spalt), Pfalz, Wflrtember^ 
Klsass - Lothringen, ausserdem in 
Frankreich, England, Oesterreich, 
Belgien u. andern Ländern. (Kumulus 
lat Hopfen). 

nniiniNSnbstanz s. Humin. 
Hund s. Cams familiaris Z. 

Hnnd, grosser n. kleiner SCfihron. 2 Stern- 
bild er. ~ D. grosse H. enthält ^SirUtu 

Hnndebandwnrm s. Taenia matgmuta 

Batsch U. T. serrula UoMe. 
Hlindefleb 8. CerattpsyUm» 
Hnndekrankhclt — Hundesiauße, 

HnndelaaS S. Haematopinm. 

Hnnderasfien 3ool. 1) Jagdhunde: 

S, hiueiss/iiinJe, Jagende H., Halzhunh-, 

l orsfehhunäe,Erdh\iniie, weich letztere 
Raubzeug in unterirdischen Schlupf- 
winkeln aufsnchen, heraussprengen 
od. abwürgen, wie d. Dachshund oder 
Techel u. Foxterrier. 2) Hirtenhunde, 

s. Schäferhund. 3) Haus-, Hof- und 
Stalihnnde: Ain^MijMSeiMdSrr, Bernhar- 
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(linor, AfoifqT, I»ogge, Spits^ Ihnül, 

}'i>: .her, Terri:r, Spaniel U. S. W. 

UundebUope« Hundekrankheit, Huads- 
seuche 3^001. tritt meist im 1. Lebens> 

jährt' (I. Hunde auf, ist ein Katarrh 
der Luftwege; Symptome: Niesen, 
Husten, Erbrechen, Ausüiesscn einer 
zähen, eiterartigen Masse aus d. Nase. 

Hlindsapfol Sot. Anona palustris L., 
Baum Südamerikas» dessen Wurzel 
den zu Korkstoffen verw'endbaren 
we>iindischen Kork lietert 

HlUMl^flechte S. Peltigera. 

Huuilskamllle S. Anthemis, 

Uundskatie = Cymiilurus. 

HundNkollieii = Hondsrathe, Cymmo- 

riutH, 

Hmdf^petersilie S. Aetkma Cytu^iim L. 

Htni(1'>nif lip s. CvHoglcssii»! (oecimim L. 
Uujkdä^OUciie =^ Hundestaupe. 

Huiasteni =: StrUu* 

HnndswOr^er s. I) Apo^^a» nnd 2) 

CYtmnchitfn. 

Bnndswut ü. Lyssa. 

Hundszilhue ^^^L bei d. Sättgetieren = 

Eck zäh no, ilontes canini. Bei den 
FisJien (hier auch FangzUhne ge- 
nannt)t grosso, kräftige, spitze, nach 
hinten gokrümmtn Zähne. 

UlUtdsiZeeke S. Ixodes ricinus L. 

HundSBOBge S. Cynogtotsum. 

Hungerblilmchcn s, Draha. 
Uimgerkoni = Mutterkorn, Claviu^s 

purpurta TW. 
HungertjphnN sneb. Bezeichnung f. d. 

Typhus exanthemati<us. 
Hiin^erzähne d. Milchschneide- 

zahne d. Ferkel; zuweilen spitz u. 
scharf, so dass d. Euter d. Muttor 
verletzt wird; letztere lässt dann d. 
Jungen hungern. 

IIun^erzwetseheB s. Exoascus. 

Hunt. iPot. 3ooC. Jlutn. Huntnr (William), 

geb. 1718, gest. 1783. Arzt u. Anatum 

/u London. 
Uunter 3?Ub. engl. Chirurg. — H.'scher 

Schanker ~ Bezeichnung f. d. luitial- 

Sklerosc b. SyfJkiHt,* 9. a. Guhemaetdum 

Huntori. 

Hnnter^sehe Xange (£^tr. nach llunter 
(engl. Chirurg) benanntes Instmment 
z. Extraktion T. FremdlcOrpern aus 

il, H.trnröhrr'. 

Uujijradi Jonos '4^^arm. Ofeuer Bitter- 

auclle; Abführmittel; enthält u. a. 
lagnesinm u. Natrium sulfuricum. 



Unonflchtonholü Sot. stammt v. Dacry- 
dium i-'ranklini (Farn. d. Coni/erae; 
Australien); feinfaserig, gelb, in d. 
Knnsttischlerei verwendet. 

Hnrka nennen tl. Aral)pr > . natürlirhe 
an d. Küste v. Aden vorkommende 

Soda, 

Hnra erepitans L. :l^ot. Fam. d. Eupkor- 

H^ircae (L. XXI. iL'). Grosser Baum d. 
tropischen Amerika, w. einen schar- 
fen Milchsaft enthalt; die holzigen 
Kapseln Tierspriniron bei d. Reife mit 
e. Knall in ihre Fächer. (H. indischer 
Name d. Baumes). 
Hiirouiscbo Formation (Meof. oIktc 
Abteilung d, arcAaeisde» Formations- 
gruppo; syn.: Urschieferformation. 
Sie gliedert sich in G iimmerttkUfer^ 
form 'tioii u. PhyUitf irmnlion. 

HurrikHu^ Wirbelstürme in den west- 
indischen GewSssern. 

Hu steil i^icb. wird meist hervor ge- 
rufen durch e. Reiz, w. die Sckieim* 
kaut d. /iespiraih$u«rge$u trifft. — Mit 
der b. Husten herausgestossent^nLuft 
werden Fremdkörper od. Selileim- 
massen, Hiut etc. herausbefordert. 
Als Hauptreiz zum Ausstossen eines 
Hustens kommt d. Entzündung der 
oben erwähnten Schleimhäute vor. 

Hut, IMIeus Sot. der Fnuhikdrper der 
meisten I/ymenomycetes; er ist hut- od. 
schirmförmig, ungestielt oder sitzt 
meist auf einem aufrechten Siiel od. 
.9/raaKi(8tipes); d. Unterseite d. Hutes 
ist überzogen von d. Hymenium. Zu- 
weilen besitzt d. H. noch Hautaa- 
hänge, w. als SckUitr (Velum) be- 
zeichnet werden; diese Anhänge 
überziehen entweder anfangs die 
ganzen jungen I'ruchtkörper, lösen 
sich später flockig auf u. ihre Reste 
liediM-ken il. Oherf^Uchc d. Huti^s (wie 
bt-U A^aricus muscarius L.J ; oder sie 

breiten sich nur zwischen Hutrand 

U.Stiel aus, zerreissen bei d. Ent- 
faltung d. Hutes u. es bleiben Reste 
von ihr 9\&Vorkang (Cortina) am Hut- 
rande ed. als A'/w.r (Annulus) um d. 

Stiel herum stehen. 

Hutchinson SKcb. engl. Arzt. — H'sche 
Zfthne. Die Zähne, namentlich d. mitt« 
Irren oberen Srhneidtv.ähne zeiircn 
eine halbmondförmige Ausbuchtung 
d. unteren Kante: Charakteristisches 
Symptom d. kertditärtn HyphiHu 



43« — 



Digitized by Gooj^l 



BecbhoiU's Handlexikon der Naturwissenschaiien und Medizin. 



UutpUze iÖLU. deren fraMkMf:t^r 

hatfOnnige Gestalt hat; s. ^fymeito- 

myceUs. 

UutftOhlailirO S. Naja tripudians Meer, 

Hoxlej 3ool. 21utn. H. (Thomas Henry), 
geb. 1825. Prof. d. vergleichend. Ana- 
tomie u. Physiologie am Royal Col- 
lege of Science so London. 

Hny^eBs'scheÄ Prinzip %\\w\. jt-iler Toil 
einer Welle ist d. Erregungsmittei- 
pnokt eines neoen Wellensystems. — 
I )urch das Zusaminrnwirkm aller 1 

. dieser Systeme kommt der Haupt- 
v ellenzug zu Stande (passt auf alle 
Wellen: auf Wasser, Licht etc.) 

Hyaclnth s. Zirkon. 

Uyueiuthtts» Hyacinthe 5öot. Farn. d. 
UHateae (L. VI. 1). (Hyakinthos in d. 
jrriech. Mythologie d. Liebling des 
ApoU). 

Hyaena, Hy aene 3oo(. Ordn. ^.Carnivora. 

8t* hon in d. Mitte zwischen Küzen 
^Jlunden. Kopf kurz, dick, Schnauze 
stumpf, Schneidezahne gross, lück- 
zUhne kürzer, als In i ih n katzen- 
artigen Raubtieren, oben u. unten d. 
4. Backenzahn d. Reisttakn, Hinter- 
beine viel kürzer als d. Vorderbeine, 
dadurch (3. Iviirkr-n alisdiüs^ig. Pelz 
locker, rauii, .luf Ii als u. Rücken 
eine aufrichtbare Mähne. Von Aas 
lebend»' Tioro; wohnen in selbst 
gegrabenen 1 löhien, sind feige, haben 
hissliche Stimme a. riechen unan- 
genehm. Afrika u. Westasien, (hyaina 
gr. eigentlich Sau, dann auchUyaene). 
Hya«lie S. Hyama. 

Uraenenhiiiid 3ool. Canis pictus Desm. 
'\'on hyaenenart. Aussehen; weiss, 
schwarz u. gelb gefleckt. SBd« n. 
Mittclafrika ; lebt in Rudeln von ^10 
bis 40 Stück, greift Schaf- u. Anti- 
lopenheerden an. 

Hyu-Hya S. TabertMemontana uHHs Am, 

hyalin = glasier; s. Cl'as aj^iit, 
Byaliiia ^ool. Ordn. d. Pitiinomna. An 
feuchten, kühlen Orten bbende 
Schnecken: Gehäuse glashell, mit 
lUchem Gewinde u. scharfem Mund- 
säum. Etwa 80 Arten, (byilinos gr. 
gläsern). 

Hyalit ajiiit. amorphe KieseUänre, ein 

0(>ai in Form glasheller traubiger 

Ueberkrustungen. 
Ilyaloideiis 9lnt. gr. hyalos = Glas, 

"eidos = Gestalt. Dient z. üezeichng. 

r. Teilen d. Glatk^rpert, 



HyalomMaii SRin. schwarze, glasartige 

Einschliiss»' in Ba.<.:iten. 
Hyalophau lUin. ein «lern Orthokias 

nahe stehender Feldspat mit 15 pCt, 

Bariumoxyd; im Dolomit d. Binnen- 

thales (Tirol). 
Hyaloplasma = Hasmamembran,. 

HraloffdMit Sftht. ein eisenreicher 

Hyawaglliuiui = toniniahan, 

UybridatioB, Bastardbefmchtnng S?ot. 
3fl0t.Kreuzung zweier verschie(b^ner 
Arten, wodurch Bastarde entstehen. 

HybridUH = Bastard, 

Hydarthron — GeUnlnoassersuchl (gr. 
hydor ~ Wussit. artiimn = Hob^nk.) 

Hydatidenüchwirren JDicD. gr. hydatis = 
Wasserblase. — Frühere Allgemein- 
bezeichng. d. sog. Blasenwürmer wie 

Coenuriis, Cystiwrats, F.rhinoioatts. Mit 

U. bezeichnet mua das leise Zittern, 
das man beim Percutiren der Echi" 
Geschwulst auweilen wahr- 
nimmt. 

hydatogen^eoL d. auf wässerigem Weg 
entstandenen (losti-inejm (n^cr'nsatz 
zu d. pyrogenen, den aus Schmelz- 
flnss gebildeten. 

hydnum, Stachelschwamm Slot. Farn. 

*d. Hymenomycetes. Fruchlkörper hut- 

förmig, gestielt (Stiel in d. Mitte 
od. seitlich) od. uogestielt. Hyme- 
nium aus spitzen Stach(>ln go1»iI(Jet. 
Meist grosse, ileischige od. leder- 
artige, auf d. Erde od. auf faulendem 
Holz wachsende Pilze; einiLT' ess- 
bar, keine giftig, (hydnon gr. Xame 
eines essbaren Pilzes). 
Hydra, Armpolyp ^ool.Ordn.d.A^'rfrMiÄM. 
Polypen rylindrisrh, mit im nem Kranz 
von 5— lü fadenförmigen Tentakeln; 
kennen sich fortbewegen. Vermehr- 
ung im Sommer dch. sich loslö<« nilo 
Knospen ; im Iff^rbst entstehen autge« 
schlechtlichem Woge mit dünner 
Hornschale umgebene Eier (Winter 
eier), aus w. im Frühjahr ein neuer 
i'olyp wird. D. Reproduktionsver- 
mögen ist ausserordentlich gross: 
jedfs losgetrennteTeilstüek vormag 
sich zu einem neuen Individuum zu 
ergänzen. — H. viridis L. grüner A., 
in stehen'Ion GewUssnrn nicht selten; 
1—1,0 cm lang. (Hydra war d. Name 
d. vielkrn)(igcn lernäischen Schlange 
in der Hcrkulessage — so genannt 
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wegen d. grossen Reprodoktions- 

fähigkoitj. 
HTdracetln ^bam. Acetviphen\ Ihy- 
drazin C«H«.NH NH (C*So); gehiirt 

Z. (3. Antipyretita. 

HydraerTlsänre S. Milchsäure. 

Hjdiaeuiie SHcb. gr. hydor ~ Wasser, 
haima— Blut. — I&ankhafter Zustand 
bei dem d. Blut wasserreicher, al)or 
ärmer an festen Bestandteilen fB/ui- 

körperchen) ist. 

Hjdrainiue, Oxyäthylenbasen C^ficiit. 
organische Basen, w. aus Aethylcn- 
oxyd O. Atmmomakt resp. Ammm entst. 
Besonders bemerkenswert sind die 
mit tertiären /Vminen entstehenden 
Basen, z. B. das CMin (aus Trimethyl- 
amin u. Aethylenoxyd). 

Hydraninion (SJcb. übermässige An- 
häuluiit: V. Fruchtwasser innerhalb d. 
Arnttifm, dadurch sehr grosse Aus- 
dehng. d. Gebärmutter u. als Folge 
davon des Unterleibs. Hierbei kaun 
die Sckwangtrsckaft frfihseitig unter- 
brochen werden. Als subjective 
Symptome können Neuralgien in d. 
unteren Extremitäten auftreten, u. 
es kann z, Atmungsbeschwerden dch, 
das in d. Höhe gedrängte Z-uierchfeil 
kommen. 

Hydrangea hortensis W., Hortensie 
Jöot. Farn. d. Hydrangeaceae (L. X. 
2.) China u. Japan; seit 179() in 
Europa als Zierpflanze gesogen. D. 
Blüten stehen in Trugdolden; sie 
sind rötlich, werden aber in eisen- 
haltiger Erde Man. 

Hydrai^llUt, Oibbsit «Wiiu Al2(0II)fl, 
Aluminiumhydroxyd.|mon., schuppig 
od. faserig, farblm, anch erfiiu. u. 
rötl. gefärbt. HUrte=2,5. UraI,Has8a- 
<-hu>ctts u. a. 

H)iirargyrosis = Quecksilbervergiftun};. 

Hydrargymm ^^arm. Quecksilber. Spezi- 
fisches Mittrd gegen Syphilis; ange- 
wandt wird es hierbei in d. Präpa- 
raten : Emplttsirum H. , Ungurntum 
dnereum u. in s. chemischen Verbin- 
dungen. Als Metall wird es innerlich 
b. luus gegeben. 

Bydrargymui albunilnatum $^am. 
Quecksilberchlorid -Albuminat. Zu 
subcutanen Injectionen bei Syphilis 
verwandt. 

Hydrarfyrani aniidato-bkhioratuiii 
(Quecksilberaraidchlorid) s. L'ngueu- 
tum praeeipitatum olhtm» 



Hydrargymn aiuneBÜito-niirlatleiiai 

= H, mädato-chlorahtm, 

Hyilrarirymni bibroniatum $^nmt. 
Quecksilberbromid ; bei Syphilis ange- 
wandt 

Uydrargymm bichloratum oorrosivnm 

flat. = ätzend) *4-^f)nrnt. Sublimat: in 
Form V.Pillen, subcu ian» n injectionen 
b. Syphilis angewandt ; äusserlicii in 
wässriger 0(1. weingeistiger Lösung 
b. Hautkrankheiten (namentL para- 
sitären), ferner findet es aosge« 
dehnteste Verwendung als Antis^ 

tinrnr, — \ Queck.'ilhi-ri hloriii. 

B.rdi'urgvruui bijodatuai rubrum (lat. 
rot). IJ^ami. Qtteckniberjodid; b-Syphills 
meist in Form v. Pillen angewandt; 

Hydrar^yrnuf chloratum mite (lat. — 
sanft) ^!^l)ai'm. Calomel ; innerlich als 
/f<^«rütVlIlittel, Abführmittel., Diureticum^ 
ferner gegen Syphilis mnist in l'orm 
V. Pulvern angewandt, Uusseriich b. 
Erlcranlrungen d. Ctmtmtüva (meist als 
//. . --apore porotumj, — Vgl, Queei' 

sil/'rn hlorür. 

H.ydrargymm chloratum vapore para- 
tum $^arm. lat. aus Dampf bereitet« 

— Durch vSublimation gereinigtes 
QuecisüberMorür ; als Aetzmittcl, bes. 

in d. AugenheUknnde angewandt, s* 

Uydrargyrum cyanatnm ^'ij^orm. {}ueik- 
silbereyaniä; meist in Form v. subcu- 
tanen imjtetimm b. SypkiHt angewandt. 

Hfdrnrgyrnm depnratnm = gerei- 

nitrtes Qur>nksi!f>er , s, Ilx Jrars^^^'mm. 

Hydrargyrum dipheuylicum ^^arin. 

QueekxUkerphenylat, a n gewandt in Form 

T. Pillen b. SypkUis. 
HydraiiTTrum formaniidafum soliitnm 

$^arni. gelöstes Quecksilber/ormamiä ; 

in Form v. subcutanen Injectionen 
b. Sypküit angewandt. 
Hydrarg-rnni Imidosucclnionm $l)arni. 

Quecksilber-Succinimid ; in I*Orm VOn 

subcutanen Injectionen bei SypkiH* 
angewandt. 

HydrarjETTrum jodatum flamm (lat. — 

gelb) i^Jüiutu. Qua kjti'lcrjijaür ; inner- 
Reh b. Syphilis in Form v. Pillen, 
äu?ser]i< h in Salbenform b«/V^'Aif> 

angew audl. 

Hydrargyruut axydatom flavuni (lat. = 
gelb) i^fyttm, gelbes QtueksUbtroxyJ: 
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b. Erkrankungen des Auges in Salben» 
form angewandt. 

Hjdrar^jruni ox jdatani mbriiiii ^^ftatm. 
rotes Quecksilberoxyd; b. Erkrankung 
des Anges in 8albenform angewandt. 

Hjdrargfruitt oxjdatnni Tla hnmida 
paratnm (lat. =. auf nass*»m Woge 
bereitetes Quecksilhrrdxytl) //. o. 

Hydrarsrymni peptonatniii ^^Uiarm. 
Queckstiberchloruip<ptoHni; z. Subcutanen 
Injectionen b. Sfpkm* verwandt. 

Hjrdrargjrriini praecipItatWB albin = 



H. 



' u hu ratum. 



H> druric)riiiii Httlicylicnm ^^arm. -("/i- 
fj/j. Quetkulber ; in Forin V. Pillen b. 
Svphiiis, z. Injcctii»n(Mi in d. Harnröhre 
l). Conorrhoe angewandt. I 

Hydrarffma taiuteBtt exj^alaimi! 

^^arin. .;crhsaures (hifiksilheroxyJut ; in 

Form V. Pillim u. i'alvern b. Syphilis 
angewandt. 

H y d r a rg-Tnim tli V ri 1 1 ( ■ 1 1 n 1 -Il.thymo luu m . 

Ujrdrargjrimi Ihjuiulieum ^^arm. Thy • 
mol-Quecksilbcr; in Form v. Pillen 
u. intramu skulären/ff^rrilfMCMb.J^s^ii/rV 
;inp'^\v;inilt. 

Uydrabtiu (Sl)i'iu. organische Bast^ \\. 
in d. Wurzel v. Hydrastis canadensis 
vorkommt. Sticht i. r?pz. z. Vartotin. 
Krystallisiri in farblosen Frism«'n, 
schmeckt bitter und ist giftig. Vgl. 

•'■ ■'■?"f-<)!. 

Hydra^tiiiiii '4^t)(Triti. dch. Oxyäati«n aus 
HrdrastiH dargestellt; als H. hydro- 

chloricum in I orm \. Pillen u. subcu- 
tanen Injettioiun an Stelle d. Extr^utd, 
Hydrast. angewandt. 
Hydrast IswiirzelH^ot. Wurzelstiu k von 
Hydrai^tis canadensis (Fam. ^.h'atmn- 
culaceaf, Nordamerika); dient als 
Arzneimittel gegen Wechsolfieber; 
wirksame Prinzip ist /. nvirmtin. 

Hydrate» Hydroxyde (Sljcin. Verbin- 
dungen y. Metallen mit der ihrer 

W'ertti^keit ontspr. Anzahl v. //i /r 'n /- 
gruppon. E)iein\Vassor b'jsI.H.rärbon 

rotes LmkmMpapier l)lau (s. HasenJ. 

Hydratwasser 6^em. Wasser, wf !< hr s 
sir'h mit d. wasserfrei r>n Oxyden (»d. 
S,iur> n zu d. sog. //i'a><i/^M vereinigt 
hat. Zu unterscheiden ist hiervon d. 

KrysiaU.^Jsser. 
Hydraulik — Hydramednuiik. 

Hydrwlisehe Presse l^^tif. Zed^n. Vor- 
richrang zur Ausübung starker Pres* 



sungen, vermöge des im Wasser 

fort ge [ . fl a n ;: ; > ■ n I )rucks. 

hydrauliscduT Kalk hcnt. Thonhaitiger 
Kaikstem liefert beim Brennen h. K., 
der sich mit Wasser nicht löscht, 
aber mit sv/m/ e. ^törttl gibt, d. auch 
unter \\ asser erhärtet, daher wichtig 
für Wasserbauten ist. 

hydranlisclic /iischläire Zed)n. natürl. 

od. küusil. Stoffe, w clrlit' nicht ädbst- 
stUndig, sondern nur in Verbindung 
mit Aetzkalk in Wasser erhErten, 

Z. B. Trais ^ Puzzolatte. 

Hydra2idt> (^liem. Säurederivate des 

llydraziic, den Säureamiden entspr. 

UydrAziu = Dinmid. 

Hydraaint* (njt'iii. Hr rivate d. I/rJra Jns 
mit Alkuhwiradicalen, z. U. Aetkyi- 
kydroiin OHsHN— NHt. — Bven, W. 
alkal. Kupferlösg. reduciren u. mit 
Aldehyden u. Keionen unter VVasser» 

austritt die sog. MydroMotu bilden. 

Ht'i^ondore Wichtiukeit hat {\. Pftenvl- 
hydrazin erlangt, mittels dessen m. aus 
nicht krystallisirenden Zuckerlö- 
i'ungen den Zucker in d. Form des 
schön kryst. Hydrazons isoliren kann. 

Uydraxabenial (il)eni. C«ll&Mi-NHC«H6 
entsteht durch Reduction v. Mtt9- 

henzol in alkal. Lösg., lagert sich dch. 
Einwirkg.v,Mineralsäurenzuif^»sw"* 
um. Zerfellt bei d. Dest. in Atoiens«l 

U. Anilin. 
Hydrazone S. Hydrazine. 

Hydrazoverbindujigcu (5f|em. farblose, 
kr\ stalHsirende Verbindungen, \v. 
durch symmetr. Krsatz je e. Wasser- 
stolTatoms im Diamid entstehen. Rea- 
giren neutral u. sind nicht unzersetzt 
flüchtig. — S. I/ydraaohemoi, 

HydrohenzoTn nih^nzyt. 

Hydrobictikalk, Litorinellenkalk @foI. 
e. /'«rr/Zf/rschicht d. Mainzer Beckens 
mit ll\ili<ihiüs f Litvrinellajt einer 
kleineil Schlu cke. 

Hyiroearbostyril (Tftnn. 

^ NH-CO 
OdU-c • /,</c/t//« d. 0-Amido- 

hydrozimnitsäure; geht durch Phas- 
phorpentatkioriä uttd Ueduction d. ge* 

bildeten Dichlorchinolins mit Jini- 

•r,t_:_ c-i j!^ff in Chinoüii üb'T. 

Uydrocarbongas ;Ied)n. aus Steinkohlen, 
Harz od. Ott mit IFasttr^as erhaltenes 
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Hydi oeurbOrlcrf)!!. e. Kczeicbng. t. tlüs- 
sigc, leicht flüchtige Kohienwasser- 
st ofTo, d. 2. Lcucht« a. Breonzwecken 

«lieuen. 

Hjdrocel« 6^r. gr. = Wasserbruch. 

Kriruss v. seröser Flüssigkeit in d. 
Öcheidcnhaut d. Hodem. — H. enUtcht 
meistens durch Gewalten, w. auf d. 
HoilrMi oiiiwirkon, dadurch entsteht 
auch häutig zugleich e. I/acmntocele, 
torncr kann H. Toilerscheinung all- 
gemeinen Hydrops bei Merz- oder 
Lungt^n- Krankheiton sein, in letz- 
tcrem Falle iüt sie stets doppel- 
seitig. Auch bei d. somrrhoischen Ent- 
zünciani^ ^les Nebenhodens u. Hodens 
kann \\. eintreten. Behandlung ist 
im ersten und dritten Falle operatiir; 
im mittleren Falb^ richtet sio sich 
gegen die Grundkrankheit.. 

Hfdrocephal«» SDieb. gr. = Wasserkopf 
Ansammlung v. seröser I'lüssigkeit ind. 
Gehirnhäuten (als t^xtornuslat. — äus- 
serer bezeichnet) u. in d. !ir>hli n iL 
VentriAei des G(ihirns (als internus 
lat. - innerer bezeichnet), letzterer 
komiiu am häufigsten vor. — H. ist 
meist angeboren, u. führt z. e. Ausdeh- 
nungdes Schädels. Di«' r"'nt\vi<'klungd. 
geistigen Fähigkeiten hängt v. d. 
Grösse d. dabei auftretenden Atro^U 
des Gehirns ab, \'erlauf und Aus- 
gang V. der Stärke des H. 

Hjdroeerlt s. Ltmtkam't. 

Hjrdrocharldeae, Froschbissartige Ge- 
wächse iöot. eine inoiwkohl. Pflanzi^n- 
fam. Wasserpflanzen mic giuiKlsiäii- 
digen, linealen od. gestielten nieren- 
förmigen Blättern, Blüten meist ein- 
goschlechtig, zweihäussig: K. \\, C. 
3 od. fehlend, A. 3— x , G. unlerstän- 
(ÜLi., 'Uächerig, mit 3 -0 GrifTehi. 
(h)'dor gr, Wasser, chairo gr. freue 
mich.) 

Hydroeharis, Fro^chbiss ®ot. Fam. d. 

Hydrochiirideae (L. XXII. 1».). Auf 

stehenden Gewässern u. in Sümpfen. 
HydroehinoHii {5f)cm. Nascirendor Was- 
serstotr, führt Chinoltn CsHtN üti> r 
in Dihydroi hinolin u. Tetrahydrociii- 
nolin. Letzteres zeigt fiberwidrige 

Wirkung (s. Kair.üin}. 

Uydrochluoii 6^em. C«H4{Uiiji Spal- 
tungsprod.d.i<r*ii/»#i*. Entsteht durch 

Redu<'tir>n v. C'n'nrn mit Schwr-fli'^. 
säure, wirkt stark r(>ducirend u.ündet 
daher in d, l^oio^raßkie als EiUwieUer 



\ crwcndung. — Wird in d. Phar- 
mazie als Anti^€ti€um n. Äntistptiaim 

angewandt. 
Hydrochlorid — salzsaures Salz. 

HjrdrOChlorsinre = Salzsäure. 

Hydrochoerns eapybara Erxl., Wasser- 
üchwein ^ool. Ordn. d. Rtnientin. 
Körper plump, gedrungen ; Telz irrob, 
lM)r.-tig, (»räunl.; Ohren kurz,Fü.s>'' mit 
kurzer Schwimmhaut, ohne Schwanz. 
D. gr?)ssle Nagetier : über Im lang. 
Paarweise (»d. gesellii: in Flüssen u. 
Seen d. nTirdl. Südamerika lobend. 
Fleiscii wird gegessen, (hydör gr. 
Wasser, choiros gr. Schwein; capyb. 
heimat!. Xame). 

Uf drocranlt ajiiii. Kupjersuijat, cuS04, 
als Sublimationsprodukt bei einer 
\"esuveruption gefunden. 

Üydradiet.reae ^Jot, eine I'am. d. Algae 
Einzellige, grfine Algen; mikrosko- 
pisch klein , aber oft in grosser 
Menge vorkommend u. d. Wasser 
grün färitend, Süsswasserbewnhner. 

Ilj'drodictjron, Wassernetz Söot. Fam. 
i\J/vdrodictyeiie. Cvlindrisch gestreckte 
Zellen verbinden sich zu einem Netz 
mit fünfeckigen Maschen, (hydör 
gr. Wasser, diktvnn m\\ Netz). 

Uydrodrnaiuik 4Jöt)j. Lehre v. d. Be- 
wegung d. Flüssigkeiten. 

Hjrdrogreuium zw 

Hydroidea, Hydroidpolypen u. Saum- 
quallen 3ooI. eine Ordn. d. Polypome- 
diisae. Sie treten in zwei scharf ge- 
tronnton Ilnujitfiirmon auf: 1) aus 
Eiern sich onlvvickohide Polypen u. 
2) an diesen kn(»sp«'ntle ModustMi. 
— D. Poly;MMi sind seiton Einzeltiere, 
sondern bilden meist verästelte fest- 
sitzende TierstÖcIce, Nydroiästick*. 
Sie sind soltnn n:u'kt, sondorn mt^\?\ 
V. chilinariigen od. kalkigen Hölireu, 
Periderm od. PeHsarc^ umhüllt; Sin- 
nesiULMU'' fehlen, eben^^o Mngen- 
rohr u. Scheidewände; d. ünstrovoi- 
cHlarraume d. Finzeltiere stehen durch 
e. Centraikanal in Verbinduns? mit 
einrmdfT. Sie br-sitzt-n bewegliche 

Tnilakcin U. XcsscLr ^aiu. D. Boweg- 

li -hkeit ist gering. — D. Medusen 
sind Scheiben- od. glockenförmig; 
an d, Unterseite tragen sie einen 
muskulösen Randsaum (Vdum)^ wes» 

hall) S. auch Rtvidsaumniedusen heis?*^n ,' 

in d. Mitte hängt d. Mund- od. Magen- 
stiol rAfamthnum) horab. Im Innern 
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liegen 4 od. Ü Kadiärkanäle. Ami 
Scnirmraade entspringen Tentakeln, ) 
w.meist starr, einfach, zuu eilen auch 
verästelt s. Sie schwimmen durch , 
Zusamonziehen d. Scheibe od. durch 1 
Bewegung d. Randfiiden. — D. Fort- 
pflanzung d. Polypen ist in der Re^rel 
ungeschlechtlich u. erfolgt durch 
Knospung: entweder bleiben nun d. ; 
entstehend. Individuen, w, auch Poly- ' 
pengesialt haben, an d. Mutlertier i 
sitxenn. vergrössern d. Hydroidstock, I 
od. .sie lösen sich in destalt v. Me- 1 
dusen ab, schwimmen frei umher, I 
ersengen Geschlechtsprodnkto, aus 
w. Eier hervorgehen, w. nach Durch- 1 
laufung o. Larvenstadiums (Planuln) ' 
zu Polypen werden. D. ganze Ent- 
w i c k lung stellt einen Gem£rationr.i>echs*l 
dar, bei w. d. Polypen als Ammen- 
generation erscheinen. Doch sind d. 
Verhältnisse nicht immer so einfach, 
eskr)nnen mancherleiComplikationen 
auftreten; es kommen nämlich so- 
wohl auf geschlechtl. Weg sich ver« 
mehrende Polypen vor, al.s- es auch '\ 
Mcdttsen gibt, aus deren Eiern sich 
wieder Medusen entwickeln. — D. 
n. sind meistens Meerestiere u. kom- 
men oft in ungeheuren Mengen vor, 
so dass sie Bänke bilden. Nahrung: 
kleinere Tiere. (H. = llyJra ähnlich). 

Hydroidpolfpen s. IIy^iroi,lea. 

liydroldstöcke S. Ilydroidea. 

Bf drolatuni .... ^^farm. = -^f. . . . . ; 
z. W. II. Lauroccrasi — Aq, La$tro' 

cerasi etC, 

H.rdrol jse ^^em. Spaltung e. grösseren 

organ. Moleküls in '1 kleinere, unter 

Aufnahme v. Wasser, 
Uydromagnefiit 9J2ln. 

3MgC03 f Mg(On)2+3H20,meistKnol- 

len bildend, weiss. ablTirltend, 
Hydromechanik ^l)i)f. Lehre von d. 

(J bMchgewichta.d. Bewegungd.Flüs- 

si;ikeil(M1. 

liydroniedu.sae = Polvpomedusae. 
HfäroMefrathermeii 8ot. Pflanzen, w. 

hohe Wärme u, viel I'' ui'htiirkfit 
zum Wachstum nJHig ha den. (hydor 
jjr. Wasser, m<'gas gr. gross, thermös 
•iw warm). 
Hjdrouieteore SUl)i)f. d. Niederschläge, 
welche dch. Verdichtung d. atmos- 
phärischen Wasserdamnfs entstehen. 
Regen, Nebel, Wolken, Schnee, 
llai:el etc. 



Hydrometer, Wassermesser '4^1)9). dient 
z. Messung d. Steigens n. Fallens d. 

Wassers. 

Hjdrometra <%m. gr. hydor = Wasser, 
metra = Gebänriutter. Ansammlung 
V. Schlcimmassen innerhalb der 

härKnitit-r in l'olge erworbener .^/r<fjiV. 
Kiunnit nur im Ciimacterium vor. \'gl. 

Ifaematoiiii-tra. 

Hydromyelus lllcb. gr. hyodor = Was- 
ser, myelos = Mark. Erweiterung 
d. Centralkanal des Rflckonmarks m. 
Anhäufung. V.Flüssigkeit in demsel- 
ben; kommt angeboren vor, zeigt 
keine Symptome. 

HydroniyK, Schwimmratte 3öoL Ordn. 
d. Ko'dmtia. Körper langgestreckt, 
Schnauze stumpf, Hinterzehen mit 
Schwimmhaut, Schwanz fast s<>^lang 
wie d. Körper. Australien, (hydor gr. 
Wasser, mys. gr. Maus). 

Hydronema rennt ^wm — SaproUgnia 

ff rar A'c<'S ab Es. 

Uydroueplirose3tteb.gr. hydor - Was- 
ser, nophros = Niere. H. entsteht 
dch. Cempression der {'reitmi «irh. 
Nierensteine od. Geschwülste. In 
Folge d. dadch. auftretenden Auf- 
stauung des l'rins im Nierenbecken 
wird erst dies<>s erweitert u. bei Fort- 
setzung des hruckt^s auf das Nieren» 
gewebe verschwindet dies u.es bildet 
sich in d. Bauchhöhle ein»* irrosse 
sackartige Flüssigkeit - haltige Ge- 
schwulst. Die Prognose ist" abge- 
sehen V. der Grösse der Geschwulst 
davon abhängig ob die amlre Niere 
gesund ist. Behandlung ist oj'crativ. 

Hydro-oxygcnlicht K<ilk!tch:. 

Hydropericardiiini iDicb. gr. hydor =- 
Wasser. Wassersucht des Diricards- 
AnsammlungjfriJj^r Flilssigkeit inner- 
halb d, W s. Ilviirothorax. 

Hydrophan lliiii. trüber Opal, der dun h 
Einlegten inWasserdurchsichti^wird. 

hydroplian nennt man d. Schale 

von Landschnecken, wenn d.Schalen- 
haot sich schon bei Lebzeiten d. 
Tier -s al)hebt, 80 dass Lufträume 
enlslehen. 

Hydrophüidae, WasserkSfer Söol- eine 
I'am. d, Colci>pttra. In stehenden Ge- 
wässern schwerfällig umherschwim- 
niend, unter altwechselnden (also 
Lauf-) Hewegiuifj n rl. Heine; Fühler 
keuli'nfrirmig: d. Hinterbeine sind 
SJti^itn/uf'iine ; leben von Pllanzen- 
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Stoffen, (hydör gr. Wasser, philäo 
gr. ich liebe). 

Hydrophllns, WasserkUfer :]oo\. Vnm. 
d. iharophilidae. Eiförmig; \ order- 
Q. MUtelhrust gekielt. Eier an einem 
Coron an Pflanzen angeklebt n. d. 
WasseroberÜUche. Puppe in schwim- 
mendem Cocon. 

Hjorophjiceae = Ali^ac. (hydor gr, 
Wasser, phykos gr. Alge), 

Hydrophys, Wasserschlange;) ooCOrdn. 
d. Ophidia. Körpor hinten stark zu- 
sammengedrückt, Kopf kurz, Kinn 
mit Furche , Schupuen meist mit 
höckeriger Oberfläche. In d. süd- 
u. nsta;?iatisrhr^n Meoren. (hydor gr. 
Wasser, ophis gr. Schlange). 

Hydrophobie gr. hydor - Wasser, 
phobos Furcht Wasserscheu s. 

Lyssa. 

HydrophthahDOB C)»f)t^al. gr. hydör = 

Wasser, ophthalmds - Aiigo. An- 

Seborene hochgradigeVergrösserung 
es Augapfels. Auch Megalophthai- 
m<i< (t:r. niegas = r-Toss) i^'^nannt. 
Uydrophyta-: Ai^ne. (hydor gf. Wasser, 

phyton gr. Pflanze). 
Hydropneiunothorax '^\t\i. gr. hydör -- 
Wasser, pneuma - Wind, thorax 
Brust. Ansammlung v. Wasser u. Luft 
in d. Pleurahöhle, s. Pketimcthorax. 
Hydrops 3?Jeb. «jr. Wassersucht. Vt;r- 
mehrte tlüssigkeitsansammlung in 
KOrperhöhlen* wie Baachhöhle als 

Asates, im Pericard als IJydropericard, 
ia der Pleura als Hydrothorax od. im 

Ge«'ebe der Organe als Oetkmt z. R 
GehimOdem od. in d. Haut als Ana- 
sarka. H. hat vielerlei l'rsarhon, 
u. a. sind es Horz-, Leber- u. .Nieren- 
erkrankungen, vv. meistens Hydrops 
zur l'oltre haht n. D. Müssigkeit selbst 
stammt aus dem Blut. 
Hydresalptiix <ili)n.gr. hydor— Wasser, 
Salpinx =Trompf^tP. Ansammluntr v. 
Secret in d. Tuben u. Erweiterung 
derselben hierdurch. Ursache ist cot- 
zündliche Verkleliung d. Wände d. 

Tubeo; Salpingitis, 

Hydrosehwelli^e NSnre G^rtn. HsSsOi, 

ist in freiem Zustande nur in wässr. 
L(wtinL'<'n bekannt u. entsteht dch. 
Einw 11 Kling V. Zink aui in Wasser 
gelöstes Sch:.'(fii;;säHrta$t^dnd* Stark 
reducirendo Lösung. 
Hydrostatik Lehre v. Gleich- 

gewicht d. Flüssigkeiten. 



Hydrostatische Probe s. Siiterprobe. 

Hydrostatische Wage i^^J)f. e. Wage» 
d. z. Ennitteluog d. speüßickm Utwitkts 
fester Körper dient. 

hydrostatisches GroBdgesets $^i)f. ein 
auf e. Flüssigkeit ausgeübter Druck 
pflanzt s. in ders. nach allen Rich- 
tungen mit gleicher Stärke fort. 

hydrostatisches Pamdoxon ^^^nf. 1. 
Druck, (tf»n e. Flüssigkeit auf d. 
Boden e. Gefässes ausübt, ist gleich 
d. Druck einer Flüssigkeitssäule, die 
m. s. über dem Boden, mit gleichem 
Querschnitt wie dieser, bis zum 
Niveau d. Flüssigkeit errichtet denkt. 
— D. Druck ist unahhHngig von <1. 
Gestalt d. Gefässes, mag dasselbe s» 
nach oben verengem od. erweitern. 

Hydrosnlflde (S^rm. Körper, welche 
d. einwertige Gruppe SH enthalten. 

Hydrotherapio'IlJcb.gr.hydnr Wasser» 
therapeia Kur. Behandig. «1. Krank- 
heiten unter Anwendg. v. Wass.T in 
I'orm V. kalten ii. warmen Bädern» 
Umschlägen u. Begiessungen. 

HydrothloBMUBeulai - Htkwtftiam- 

monium. 

Hydrothorax '^U^. gr. hydor = Wasser» 
thorax — Bnist. Brustwassersucht 

V(irhaiul«'nsein seröser Flüssigkeit 
innerhalb d. /Y«/rrthOhle; ist stets 
doppelseitig; ist eine Teilerscheing. 
des allgemeinen Hydrops. Ursache 
ist starke Herzschwäche b. Erkran- 
kungen des Herzens od. d. Nieren. 

Hfdrotineter Xt^w. Apparat z. HSrtt'-^ 

hestimmun^ d. Wassers, besteht aus 
o. Bürette u. e. gradttürten Stöp£*Jl- 
rtasche. 

Hydroxyde Hydrate; S. HydroxyduL 

HydroxTdiil (Iljcm. Verbindi t s. e. Ele- 
ment in mehreren Verhältnissen mit 
d. Hydr0xyigruppeit, so heisst d. Ver- 
bindung mit mehr OH Ilydroj^d, die 
mit weniger Hydroxydul. 

Hydroxjl €^«n. der einwertige Rest 
des Wa.^sers (OH). Diese Gruppe 
ist in vielen Verbindungen ( nthalten» 
Z. B. in den Ifydroxyden^ in d. Alhy-^ 
holen etc. 

Hydroxylaulin , Üxyammoniak (Äl)cui. 
Ml2(ÖH) entsteht durch direkte Ver- 
einigung v.-V/zViti^j-.fri'm.Wassersto IT ed. 
drh.Reduction v.Salpetrrsäuroaethyl. 
ester.— - Base, nur in wässriger Lö.-g. 
hekannt» wirkt redncirend. Hildet m. 
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MineralsUuren Salze, z. B. Hydroxyl- 
aminchlorid NHiOII.IlCl. 
UjdrotropiftmuH 9ot. Pflaozeabewe- 

gung im Wasser. 

HydrozimnitsAiire (if)m. Phenyl Pro- 
pionsäure C<JH5-CH2-CH2-C001f, ent- 
steht b. d. l^'älüniss V. Eiiueissstopen. 

HrdMttakl« 9. ZimHNUe. 

Hjetometer — Regenmesser. 

Hjfieiiie (gr. hygieia = Gesundheit], 
Gesandheitslehre; bcfasst sieh mit d. 
\uf-(ellun;i d. GrurnlsUtzc oiner go- 
sündhcit>gonKlsson Lebensweise. 

Hj^in ISljem. e. in d. CVi-öblättern vor- 
kommendes flüchtiges u. flüssiges 
AlkaUnd, wolfhos durch Dest. der- 
selben mit Wasser erhalten wird u. 
nicht giftig ist. 

MygrrODiifeath.^liit. Flüsslgkr-itsansnmm- 
Iting in e. SchUimheutel in Folge chron. 
Eotzflndnng; kennzeichnet sich dch. 
e. ge.vch wulstartige VergrOsserung 
desselben. 

HjTfrometer $^t)f. Instrument z. Be- 
stimmung d. Feuchtigkeiti^ii\\ix\\'i dor 
Luft. — Komm» .'S auf d. Genauitr 
keit d. Messung nicht sehr an, so 
bedient m. sich d. Eigenschaft man- 
cher Tier- u. Pflan/.tMikörprr (Haare-, 
Fischbein, Grannen u.a.) aus d. Luft 
Feuchtigkeit zu absorbiren u. s. dabei 
z. verlänporn. Man vorl)indot 'lann d. 
eine Ende d. Haares (oder was es 
immer sei) mit einem Zeiger, der 
über e. Scala s|nrlt. — D. Punkt, auf 
den d. Zeiger bei mit Wasst^rdampf 
gesättigter Luft weist, bezeichnet 
m. mit HX>, den für absolute Trocken- 
heit mit ü. M. hat so e. ungefähres 
Mass für d. relative Feuchtigkeit. Weit 

genauere Resultate erzielt m. dch. 
Ermittelung d. TattfitmAtsi^Qh^DameWj 

Aetherhygrometer. 

Hjfrromftrograph ^Icc^n. e. Apparat, 

1 T d. Luftfeuchtigkeit registrirt. 
lijgrophil ^ot. nennt man Pflanzen 

mit grossem Wasserbedürfniss. 
Hjgrophorus Saftblätterpilz 2^ot. Fain. 

d. Ifymenoinycetes. rntr^rs'f'hridet sirh 

von Agaricus durch d. wachsartigon, 
saftreichon, nicht spaltbaren Lamel- 
len, fhyiiragr. Nässe, ph«iro irr.traL^o). 

Hjgro>kop5?ht)j.Feuchtii!:kei(sanzeiger. 

bygroskopi^ch %\\X\\. Körper, welche 
aus d. Luft Fcnrhtigki'it anziehen: 
Haare» Ckioruiicium u, viele andere 
Salze, alle porösen Körper etc. 



hygroskopische Beine!ruug«u ^ot. von 
Pflanzen beruhen auf durch Wasser- 
aufnahme und -abgäbe verursachter 
Quellung u. Schrumpfung von Zell- 
membranen. 

HygTotheriiiantTcdfiit. Apparat zum Er- 
hitzen (Pmteurisireiij d. WeiüS. 

Hyla, Laubfrosch 3oof> Ordn. dL Bcon- 

lüxta. Atlf d. I\<Mif t ine weiche Haut, 
Augen vorspringend, mit deutlichem 
Trommelfell , Rflckenhaut glatt, 
Bauchhaut gekJirnelt. Finger frei, 
Zehen mit Schwimmhäuten; d. Männ- 
chen besitzt an d. Kehle eine grosse 
Schallblase. Ueberall vorkommend. 
In Europa: H. arborea L. gem. Laub- 
frosch. Oben lebhaft grün getarbt, 
nnten weisslich; lebt auf Bäumen 
u. Sträuchern, fri.sst Käfer, Miecron. 
Schmetterlinge, Raupen; Überwim ort 
im Schlamm von GewSssem. (hylao 
gr. ich belle). 

Hf lastes 3ooI. Untergattung von/0'/<r- 
tinut. Entwickeln sich m Wurzeln 
von Nadelhölzern, Mutterkäfer legt in 
lang geschlängeltcm flang d.Fieral». 
Die Larven fressen untfr d.Wurzel- 
rinde ohne bes. Gänge zu nagnn* 
Die Käfer fressen die Rinde jüngerer 
Nadelhölzer, dadurch sehr schädlich. 
H. ater u. H. ligniperda an Kiefern. 
— H. cunicularias anFichte. Doppelte 
Generation. 

Hy lesinns. B astkUfer^ttoI.Pam. A,B«stri' 
chidae. Kopf vorgestreckt. Decken 
fallen hinten gewölbt ab. in Bast 
und Splint von Nadelhölzern oder 
in Wurzeln brütend. Sehr schädliche 

Käfer; S. HylasUs, J/ylnrgus. 

HylobateH, Gibbon, LangarmafTe 3ooL 
Fam. d. Catarrkini. Mit sehr langen, 
i)ei aufrechter Stellung d. Tieres d. 
Boden erreichenden vorderen Glied- 
massen; kleine GaäxndHwUfeH^ In 
kleinen Gesellschaften d. hohen Ge- 
birgswälder Ostindiens u. d. benach- 
barten Inseln bewohnend ; springt u. 
klettert gut, schreit laut. (ll.gr.M^ld- 
gänger; G. heiinatl. Name). 

Hylobius ahietis , grosser brauner 
Rüsselkäfer 3ooI- glanzlos , pech- 
braun. Decken gelb gefleckt, 8 bis 
12 mm. lebt 1 — 2 Jahre. Schwüniit 
im Mai u. Juni. Biablage bis Sep* 
tember an Fichten- und Kleforn- 
wurzeln u. Stücken. Larven fressen 
lange mit Bohrmehl gefüllte Gänge. 
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Puppe in eiaer Wiege im Innern d. 
Wurzel. Generation als ein nnd als 

zweijährig von verschiedenen For- 
schern bezt-ichnot. Käfer nagt Löcher 
in die Rinde junger Nadelhölzer; 
wird vertilgt durch Ftmggrähm und 

Hjlotama ^OOl. Ordn. d. Hymetwptera. 

Meist auf IVäumcn lebend, durch Ab- 
messen d. Rlättor schädlich, (hylo* 

t i'mo>- %x. Holzhauer). 

ll.vlurgui» mittor, kleiner Kicfernmark- 
käfer 3ooi. sehr ähnlich dem //. 
j^hiiperda, nur diezwoitf^ Ilijokcrrrihe 
nicht verkürzt. Schwäruu im Mai, 
beföllt nur stehendes H0I2 (Klefer) an 

d. dünnen, glatten Rinde. Multerirang 

e. doi»|>elarmiger Wagegang im Splint. 
Liart*euKän:^e kufr. Puppenwiege im 
i lolz. GenerationcinfachfSehrschäd- 

llvlurif;ub piuiuerda L., Waldgärtucr 
'^001. braun, diinn behaart, Decken mit 

I*unktreihen, dazwischen kurz be- 
haarte Höckerchen, diese fehlen auf 
d. zweitinnersten Zwischenraum am 
Hinterende jeder Decke. Länge ö mm. 
Schwärmt im April an liegendes oder 
kränkelndes, stehendes Holz mit 
tli« ker Horkenrinde. Weibchen bohrt 
sirh ein, M'.iniiciien fr>I.:i; ne<rattung 
im Jiohri<H:h. MutUr^^tng uaU J*uppen- 
wiegen in d. Rinde. Larvengän^^e in 
Rinde un<! S]tlint. Im .fuli neue Käfer. 
Winter -Quartier in ausgehöhlten 
Kiefemzweif^en. Da diese abfallen, 
sieht der Baum wie beschnitten 
aus, daher d. Name W. An Kiefer, 
seltener Ficht«*. Gegenmittel: Fang- 
bäumet s. Ifyicfinus. 

Hyuion iMut. gr. — lläntrhen. Schleim- 
haut, w. d, Vagina abschliesst. D. un- 
versehrte H. ist ra. e. kleinen Oeffng. 

ViTsehen, Z. Abfluss d. Memirtmlhlntes. 

Nach wiederholtem CoUns u. Geburten 
bilden sich aus d. zerstörten H. d. 
Carunttdae myrtiformes. 

Hyiuenoptera, Hautflügler »-ine Onln. 
der Insecta. Kopf breiter als lang. 
Mund Werkzeuge: Oberkiefer kräf- 
tig, zum Heissen, Unterkiefer und 
Unterlippe rüsselartitr verläncrert, 
zum Lecken tlüssiger XalnunL: ilie- 
nond. Beine sehr frei bew e-'H' h. 
I'lügel '1 Paar, häutig, durchsichtig, 
von wenigen Adern durchzogen, 



\ orderÜUgel grösser als d. Hinter- 
flfigel. Hinterleib ohne VerschmSlo- 

rung d. hintersten Brustring ange- 
wachsen od, gestielt, d. h. d, erste 
Vwwi ist sehr dünn. Beim Weibchen 
am lüiile d. Hinterleibs ein mit einer 
Giftdrüse in Verbindung stehender 
Wehrstachel oder eine Legeröhre. 
Entwickig. mittels vttOmnmener Meta- 
vK^rphozr : Puppe meist mit Coam, 
Nahrung: Pflanzensäfle. D. meisten 
leben gesellig in Tierstaaten, wobei 
sie hoch i-ntwi(k('It<' Kunsttriebc 
zeigen; verkümmerte Weibchen, d. 
sogen. Arbeiter, besorgen d. Arbeiten 
d. Staates. Teils nützlii h, teils schäd- 
lich. Anzahl der Arten sehr gross 
(2<),(X)()— L'5,UX)). (hymen gr. Haut, 
pteron gr. Flügel). 

Hfoinandibularr' A'/V/V- //./. 

Ujweuaea courburil L.,i leuschrecken- 
od. Lokustbaum fBot. Pam. d. Caes€d- 
/<irjr,n-f,7r. Riosenhaftor Baum Mexikos 
u. Südamerikas; soll nach Decan- 
dolle 1400 Jahre alt werden. Liefert 

K'opal; d. Holz kommt als Courhuril- 

hoh in d, Handel, (hymen 'ix. Haut; 
courbaril aus d. mexicaii. Kopalii). 
Hjmenanfiiuiitirfus lÜotsseh.=A'4f)t0« 

pogoii rubescens Tu!. 

Ujrmeuialgonidleu :^ot. in d. Perithcdi-n 
mancher Lükenes eingeschlossene 

(ioniJten, w. kleiner u. anders ge- 
staltet sind, als d. des Tkallui, 
Hymenium^ Prnchtschicht, Haut 9ot 

t»ine Schicht sporenerzeugender Zel- 
len, w. d. überllächc d. Fruchtkörper 
vieler Pilze überzieht od. d. Wände 
im Innern derselben befindlicher 

Kammern auskleiilrt. 

HTiiieuodictyon HorsUcldü 3li(i. -^ot. 
Fam, d. Kubiaeeae (L. V. 1.) C'stiii l. 
Baum, dessen dem Mahagoniholz 
ähnliches Hob. als lüend-reng in d. 
Handel kommt; Rinde wie Chinarinde 
gebraucht, (hymen gr. Haut, diktyon 
gr. Netz — d. Samen haben c. hau- 
tie<>n, netrfbrmigen Flügel). 

Hyniononijrcetes, II lutpilze üpot. eine 
l- am. d. /•>///;7. D, Fruchlkörper zeigen 
grossen Reichtum an Formen und 
mannigfache Bes<'haf[enheit; d. Basi- 
dien stehen an '1. freir>n Dlverfiru he u. 
t)ilden e.zusammeiihäüge'ndeSciiicht, 
d. Fruchthaut od. das Ihmenium. Zu 
ihnen cehören dir- grr-.-sten Pilze; 
teils giftig, teils es^bar; sie wachsen 
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meist als F<1 u'ni ; s^'e-toftufr auf «1. ICrdo, 

an ^Stüinmcn u. Wurzeln v. liäunieo 
od. auf faulendem Holz. In etwa 

3<:>00 Arten über die ^anzo Erde 
verbreitet. (Uynien gr. Haut, myküs 
gr. Pilz). 

Hymenophjllaceae, Ilautfarne 33ot. e. 

Ordn '! Filicts. Kleine, moosähnliche 
Farakiiiuter, mit fa'Jenl'örinipem, 
kriechendem Würzelstock , zarten, 
durchsichti2cn , sohr hytrmskopi- 
schen Wedeln. Meist in d. Tropen ; 
an feuchten Felsen u. Baumstämmen. 
(hvir.~n ,T.Häutchf'n,phyllongr.Blatt). 

Ujoi^loMhuii sc. musculus lat., Mus- 
kel, welcher vom <w kiwidnm z. Zunge 
(gr. glotta) verläuft. 

Ujoidfnim illnt. sc, OS lat. = Zungenbein. 

Hj08i'iu l>lH'm. im BUsenkraiu vorkom- 
mendes Alkaloid. 

Hf osciniiin hjrdrohroinicnm ^H)arm. an- 
gewandt als Beruhigungsmittel. 

Hjeieyanlaf Duboisin ^frorm. AtkaUnd^ 
gewonnen aus Ih.'s.yanius nfj^^rr, findet 
sich auch im Btiscn^aut^ i. Ütecha/Jel 

u. i. d. Toltkirtekf, Geht dch. Binwir- 

kting V.Alkalien in Atropiti ülinr. — 
Wird als Beruhigungsmittel ange- 
wandt. 

HyOM-yamus Ui|per L. S. Bilsenkraut. 
UyO-thjrreotoaile = Pkaryngotoma su^ 
kyoidea. 

kyper gr. = übt r, Im Sinne v. allzu. 

Hyperaemle 3Jieb. hyper^ haima = Blut. 
Siürkere Blutanfüllung eines Gcfass- 
cebietes. Man unterscheidet aktive 
H., benihfnd auf stärkorom IHutfluss 
in d. Arterien u. passive H., hervor- 
gerufen dch. Blutstauung im venSsen 
G<*fä<sjL:rlii«-t»^ (iln*»s Kör[)ortoils. 

UjrperaestheHie a?Jeb. gr. hyper, aisthesia 
= Empfindung. Z. Bezeichnung ge- 
steigerter Empfindlichkeit in Ilaut 
od. Schleimhäuten. — H. kommt a. a. 

b. Hysterie vor. 
Hjperehhtride = Superchloride. 

Bjperdaktylle %(xi% %\\\. lt. /i,i/.r, 
daktylos = Finger. Missbildung: 
UebermSssige Zahl v. Fingern. 

erbrechen. Uebermässiges bisweilen 
unstillbares Brbrechen^ kommt b. 
Schwang« i n <>r,kann\ eranlassung 
geben zur Einleitung eines künstf. 
Ah9rts od. V. Frühgeburt, 
HTP CffigMUie 9t(b. gr. hyper, geuesthai 
-- schmecken. Abnorm gesteigerte 



Geschmarksompfindung; kommt vor 

b, Hysterie^ Xeitrasikenie. 

HyperlildMslB 9Reb. gr. hvper^ hidros = 
Schweiss. IJebermässige Schweiss* 
absonderung; allgemeine 11. b. ülier- 
raässigen Anstrengungen, b. hoher 
Aussentemperatur , b. fieberhaften 
Krankheiton fXat hts* Inveisso «ler 
Phthisikerj ; lokale 11., ii\x( \\ Ephidrosis 
genannt, betrilTt sjtcziell Hände und 
Füsse, Achselhöhle u.('j(^nitalien nebst 
Aftergegend, Ursache unbekannt. — 
H. uniTateralis =^ flbermSss. Schwitzen 
einer Körperseito. während d. andere 
normal sich verhält; hängt wahr* 
scheinlich mit e. Erkrankung des 
X' [ . •Mis\ st'Miis zusammen. 
H}'perieaceae, Hartheu-Gewächse SBot. 
eine dikotyl. Pflanzenfam. Sträucher 
n. Krauter mit gegenständigen od. 
quirligen einfachen Blättern; Blüten 
in Trugäoidiit K. f), C. 5, A. in 3 Bün- 



deln, G. 3 od. 5 fächerig. (hyj)o |;r, 
unter, 
kraut). 



unter, zwischen, erSik< 



eidc- 



Hjperl«ui,Hartheu,Johaoniskraut9ot. 

Farn. d. Ilyp^ricueae (L. XVHI. 1.) 

Mit gelben Blüten; enthftU einen 
roten FarbstofT. 
Uypcrmanganate Pf)fin. Salze d. r<'fsr~ 

mangansäure; besitzen C. tief TOlO 
Farbe (s. Chamaeieonlösg.J 
Hn»ernietrople Opf^t^ol. gr. h'per, me- 
tron - Mass, ops - Gesirht. I'eber- 
sichtigkeit; beruhtaufe. Verkürzung 
der normalen Augenaxe u. ist in (!. 
Regel angeboren. Beschwerden sind 
abhängig von d. Grösse d. Ametropie 
u. d.^MMWM/ff/ihMMkraft, bestehe n h n u pt> 
särhi. in d. Abnahme dos Sehvj^r- 
mögcns b. Arbeiten in d. Nähe, il, 
wird corrigirt dch. Brillen m. Convex- 
gläsern. 

Ujp«rnietaniorphos6 3ool. o. b. manch. 
Insekten vorkommende besond. Form 

d. Metamorphose, W. ilarin bCStehty 

dass 2 od, mehrfache Larven* od. 
Puppenstadien auftreten. 
Hyperopie — Hypermiira^t (gr. iyper, 

ops ; ■ r,osiclit). 

UyperoHUlie aiicb. gr. hyper, osnie = 
uerach. Krankhaft gesteigerte Go- 
ruchswahrnehmung; kommt vor b» 

Hysterie, XerTosität. 

Hyperoxyde (5f)cin. Bildet e. Element 

m. Sauerstoff viele Verbindungen, so 
unterscheidet man: iSuboxyd od. 
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Oxydul, Oxyd, Hyperoyd (s. B. MnO, 
Mn«03, MnO-). 
U} perplassie ^aüf, 9Int. gr. hyper, Dlas> 
sein =: bilden. Beseichniing f. d. 

Vorirrössorung einos Ciowcbcs od. 
Organs auf Grand Vermehrung vor- 
handener selliger Blemente; so ent- 
.^tehon z. R. r,( schwülste dch. H. 

Hypersecretion t;r. Ar/<rr, secer- 

nere= absondern. Uebcrmässige Ab- 
sonderung, sei es des Speichels, 
Masronsafts etc. 

Hyperhthen 9Win. (Mg,Fe)Si08, eine 
rhombJtfodification tS.Augites; schwarz 
mitmetallartigonivSchillerauf d.Spal- 
tunesfläche, mitunter sogar kupfer- 
farbig schimmernd und daher zo 
Schmuckstoinon gebraucht; Qemeog- 
teil verschiedener Gesteine. 

Uf|»eiiitheBfels Wan» dem Diabas ver- 
wandtes körniges Gestein, aus Plnpo- 
Jt/as (Liibradont) und Hypersthen zu- 
sam mc ngos etz t ; G rö nla n d, N or wegen, 
i*aulsinsel an d. Küste von Labrador. 

Hypprsthenit = Ihpersthmfels. 

Hyuertrichosis 9Jiel). gr. hyper, trix = 
Haar. Abnorme starke Behaarung, 
<ei OS ülx r d. ganzen Körper hin 
mit Aufnahme der normal vüUig haar- 
losen Teile wie Handteller, Pass- 
sohlen , od. nur einzelner Stellen. 
H. ist angeboren od. wird erworben 
dch. Verletzung v. Nerven od. in 
l-'olge eines auf e. Haatstelle ein> 
wirkenden Reizes. 

Hypertrophie gJat^. Jlnt. gr. hypcr^ tre- 
I>hein = ernSbren. Bezeichnung f. 
d. Vergrösscrung eines Organs auf 
(irund grösseren Wachstum vorhan- 
dener Gewebselmente z. 1^. Muskel- 
fasern des Herzeus, was z. Hcrshy pcr- 
trophie führt. 

Hypha, Padenschinunel 8ot. so woUi- 
g»Mi, faserigen, {lünnnn Ililuten ver- 
webte .,)/)'<r/i«*ifaden. w. feuchtes, 
faulendes Holz in Häusero, Berg- 
werken n. 8. V. fiberziehen. (h3rphe 
irr. Faden), 

Hyphaema Cp^t^al. gr. hypo = unten, 
haima = Blut. Bloterguss in die 
vordere Augenkammer (s. Humor) 
kommt vor b. Verletzung d. /r/>, 
wurde auch !h Aiw/AAtd/M beobachtet. 

Hyphaena crinita Oaert., Astpalme, 
Dumpalme 93ot. Farn. d. Palma« (L. 
XXIL 6.). Bis 9^ m hoch, Blätter 
2 m lang; Stamm 3^4 Mal gabelig 



geteilt. Obera(\i;ypton. D. Rinde d. 
birngro?sen Früchts bilden ein wich- 
tiges Nahrungsmittel; d.lilätter liefern 
Striclce, KOrbe, Teppiche. (hyphSno 
gr. weben; crinitus lat mit M3hne; 
Duma aegvpt. Name). 

Hypben 9of. langgestreckte, faden- 
förmige, farblose Zellen, w. d. Pflan- 
zenkürper d. Pilze u. Flechten aufbauen, 

Hyphengewebe SBot. besteht aus I/yphen, 
w. sich auf mannigfache Weise ver- 
weilen u. verfilzen, doch so, dass 
man d. Verlauf d, einzelnen Hypheu- 
laden noch deutlich erlcennen kann. 

cf. Pseiiiioparrnchvm. 

Hyphomycetes )öot. früher als selb- 
stSndige Pilzformen angesehen; sind 

l'ructiticationsorgane anderer Pilze, 
meist wohl von Ascomycetes; die Zu 
gehörigkeit ist noch nicht von allen 
fei> (gestellt, (hyphegr. Faden, myk& 

gr. Pilz). 

Hyimoideae. Astmoose öot. eine Fam. 
o. äMuscI. Mit aufrechtem, meist ver- 
zweigtem Stengel ; Blätter aus Prosen- 
«Aiwzellen; Kapseln meist langge- 
stielt, an d. Seited. Stengels stehend, 
(Mförmig bis oylindrisch, mit doppel- 
tem Periitom. Ausdauernde, grosso, 
Rasen bildende Moose, (h) pnon gr. 
eine Moosaft). 

Hypnon = Acetophenon. 

HypnoBporaiigien Sot. in Folge von 
Trock(>nheit auftretende Ruhezu- 
stände von Zoosporanpen^ aUS W, sich 

beim Wietlerzutritt von l^'euchiigkeil 
neue Pflanzen entwickeln, (hypnos 
gr. Schlaf.) 
Hypnotlca ü^^arm. (gr. hypnos = Schlaf) 
schlaferzeugcnde Mittel: CUorat' 

hydrat, Chloroform^ ifj^tm^ MorfiMim, 
Paraldehyd etc, 

Hypnnm, Astmoos 9ot. Fam. d. Hyp- 

twiiieae. Kapsel niit spltzem, nicht 
od. nur kurz geschnäbeltem Deckel, 
Stiel glatt; Zellend. Blätter linealisch 
geschlängelt. Grosse flb. d. ganze 
Erde verbreitete Moose. 

Hypo gr. = unter. 

Hvpoblast = Jinloderm, 

Hypocbilum = ruterlippt. 

Hypochloriu S. ChhropkyU, 

HypocMerite (S^ns. Salze d. untere 

chiori:^en Silur e, wclohe als Bleich- 
mittel dienen. 
Hypeeheadrie 9M. ICrankheit hat die- 
sen Namen, weil sie meistens ihren 
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Ausgangspunkt findet i. o. T.eiilen 
des Ihpochondriums (Verdauungs- 
störung). Leichten Störungen in ur- 
ganen des Unt<?rleibs wird zu viel 
. Gewicht beigelegt ti. es entstehen 
Angstgefühle. DieH} pochondrischen 
halten sich für schwere Patienten. 
!n hochgradigen FUllon kann e. 
Geisteskrankheit entstehen, indem 
das Bewnsstsein von Angstgefühlen 
so vollständicr in Anspruch L^tMinm- 
mea wird, dass es jedes andre Gefühl 
zurückdrängt. In leichten PSUlen 
ist die Krankt' it lu ilbar. 

ilypochonüriiu» Üiut. gr. hypo, Chond- 
ros = Knorpel eigentl. Bauchgegend 
unterhalb d. Kippenkorin l; «ift gleich- 
iM'dputend m. i^nterleib gebraucht. 

Hyi»od»"rm iH^t. di«* aus d. (Jrund^eweht 
h er V o rgp ^ a n en < ' ii , d . Ifautgeivebe ver- 
iJiiirkendon Xellschichten d. CalUn- 
fkyms, Sclcretukyim U. Korks. 

HypodmoAt Ritzenschorf iBnt. Pam. 

d. Disiomvcefi-s. Kleine, schwarze, auf 
altem UoU, an dürren Zweimen ge- 
sellig wachsende Pilze, deren Fracht- 
kiirper unter d. Oberhaut hervor- 
brechen; Sporen stäbchenförmig, 
(hypö gr. unter dörma gr. Haut). 

Bypoderma, Biesfliegen, Dasselfliegen 
,»^ooI. Farn. d. OeitrUa,-. Kühlcr kurz, 
Mittelleib kugelig, llint(»rleib nach 
hinten zugespitzt,Bt ine lang, schlank ; 
dicht u. fein behaart. Lebhaft, schnell 
laufend. Die Eier werden an die 
Haut der Wutkrkäuer gehegt. Larven 
ohne Mundhaken, weiss, spindel- 

• fc)rmig im Untcrhaut-Zellgewebe, 
Geschwülste, Dasselbeulen, erzen- 
gend. Diese mit kleiner OefTnung, 
welcher zunächst die beiden Stigmett 
d. Larve liegen. — H. bovis L. Rinder- 
biesfliege; H.Diana Br. Rehbiesfliege 
an Hirsch u. Reh; H. Actacon Br. 
Hirschbiesfliege ; H. Tarandi Br. 
Rentierbiesfliege. 

ÜTiiodennakljsc D?cb. gr. /n/f, derma 
s Haut, klyzein =• bespülen Be- 
zeichng. f. d Einspritzen grösserer 

Mengen phyiiofi'gischer A'vc/isulzli' stinken 

in das Unter hauthtnäe geweht als Ersatz 
grosser Blut- od. Flüssigkeits Verluste 
b. starken Diarrhoeen (b. Cholera). 

Bniodermufi^rh = lubctUan. (gr. kypo^ 
derma — iiaut). 

Hyi^emls die als Mtttrix fun- 
girende u. unter der von ihr ausge- 



schiedrnen ein- od. mehrfachen Cuti- 
oi^rschicht gelegene Zelienlage d 

Haut b. Arihr«poda n. Vermti. 
HypogaeasSnre Cf^cni. CwIlwOt findet 

sich als (Jlycerid'imErduussH, Homologes 

d. OeUäure. 
HTpOfastricas 9(nt. Beiwort t Arterien 

U. A'er -fr: im Ifypogastrittm . 

Hypogastrium Stiit. gr. hypo^ gastSr = 
Rauch. Bezeichnung f. d. unterhalb 

d. Nahels gelegenen Teil d. vorderen 
Bauchgegend i Unterbauch. 

Hfpogenesis, nach Haeekel d. EntWiek- 
luni: eines auf geschUchtl. \Vege er- 
zeugten Lebewesens ohne unge- 
schlechtliche Zwischengenerationen. 
Gegensatz: Metagenesis. 

Hypogrlossns 21nt. e. d. im Gehirn ent- 
springenden Nerven. Er verzweigt 
sich nauptsichlich in d. Zunge n. m 
d. zur Zunge gehenden und vom 
Zungeni)ein ausgehenden Muskeln. 

hypofTnlscIi, nnterweibig 9ot. heisst 

d. Blüte, wenn Ii In nun u. StiUlhblätter 

unterhalb d. Pistills entspringen. [kyP^* 
gyne gr. Weib). 
Hjpokotyledonarknospen ^ct. unter- 
halb der Keimbl^ter entstehende 

Knospen. 

hj-pokotyles Glied S3ot. der zwischen 

der .Xnhoftungsstelle der k'eimhirifter 
und den Würz^Uken gelegene Teil 
d. Stengels bei d. Keimling, (hypö 
unter, kotyledon gr. d. Samenblatt). 

hyponastisch Söot. nennt man ein Organ, 
wenn d. Unterseite rascher wächst, als 
die Oberseite, cf. epinastisek, 
nasso gr. vollstopfen). 

Uypoiiomenta j Gcspinnstmottc 3ooL 

zu d. Mikrolepidoptera gehörig. Kopf 
dicht behaart, Vordorflügel lang, 
schmal , abgerundet , kreideweiss, 
mit schwarzen, zahlreichen Punkten. 

Oiellfii fehlen. Raupen gelblich oder 
gelblichgrün , schwarz punktirt, 
leben gesellig in Gespinnsten an 
Bäumen und Stränchern. Puppen 
ebenda, (hyponomeuö gr. ich miniro). 

Hypopliarynx 3ooI. mediane Ilervor- 
ragung an d. Unterlippe d. imecta, 

hypophloeodlsefe 9ot nennt man d. 

Thiu'liij oiiiiiror f ichenfs, \\ eil or sich 
unter d. Pertäerm von Baumrinden aus- 
breitet {hypö, phloiösgr. Baumrinde). 

Hypepliysey Anschlusszelle Oot. d. am 
unteren Ende d. Em&ryo gelegene 
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U. Wurzelanlage d Embryo hervor- 
geht. 

Hjpophysis Sfut^Mz/f. physis. - Natur 
Ii, cerebri =■ Gehirnanhang, Teil des 
Gehirns, an der Rasis desselben 
liogond. 

Hy|)opyon Cpf)t^af. lt. hypo, pyon ~ 
hiter. Kiteransanuniung in der vor- 
dem Augcnkamer (s. Humor), Tritt 
b. Enizündungon <1. Cortua m.Ms auf. 

UypOrhachlS = Ajterschaft. 

HypoKklerlt 9Rin. AOii mit beig<v 

Uyuospadle 4^at|). Sliit «x, hypo, weitere 
Ableitung unsicher. Missbildung, be- 
stehend in 0. iin vollstäiidigt'n lüit- 
wicklung od. gänzlichen Fehlen d. 
Hamrtkre, 

Hypostase '^(A\). Slnt gr. kypo, histanai 
— stohfMi. Blulsenkuncrrn in tiofnrr.o- 
legene Teile eines Organs in Folge 
nachlassender HerzthUtigkeit, z. B. 
Hypostase in d. Lungen. 

Ufuosttlflte (£^cnt. unterschwefligsaure 
Salse, von denen namentlich das 
N;itriumsalz NasSzOa wegen seiner 
Eigenschaft, Silbersalze zu lösen, in 
d. Pkotographu Anwendung findet. 

Hypotrioha B^of- eine Ordn. d. r>ifu- 
soria. Rücken- u. iiauchseite schari j 
geschieden; erstere gewölbt, ganz 
nackt , letztere flach , bewimpert. | 
(Av/'i, thrix gr. ]!n >.r). ' 

UypoxanthlU) Sarkin (il)crn. C.iiUN40 
findet s. im tierisch. Organismus. 

llTpoxarflirlt s. {»t/»;i. 

Hjpsonietor = Barothermometer. 

H7T»eeam s. Ifyrax, 

Hyrax, Klippdachs, Klippschliefer 3ool. 
Ordn. d. Lamtumatia. Körper walzig, 
Beine nicht s^r hoch, schwach, 

Kopfgro.-;s, Schnauze kurz, Schwanz 
stummelförmiir, ganz in don weichnn 
Pelz versteckt. — H. capensis Schrcb. 
Damant Kapischer K. Süd- u. Ost- 
Afrika. — !I. syriarus Schrob. Syri- 
scher K. an d.Küsien d. roten Meei es, 
Syrien. D. Excremente, w. bibergeil- 
artig riechen, galten früher als Mittel 
gegen Nervenleiden, kommen auch 



jetzt zuweilen noch als I/yratnm in 
d. Handel, (hyrax gr. Spitzmaus). 
Hjsen, Hayson, Haysan iBot feine 

Sorte ^ünen Theet, 
lljsop = Ilyssopus. 

Hyssopns, Isop, Hysou 2Jot. Farn. d. 
Lahiatae (L. XIV. 1.). H. officinalis L. 

gemoiner H. Kahlor Hallistraut'h 
Südeuropas; als Gewürzpllanz«' in 
Gärten gezogen; Blätter u. Hlüti'n 

enthalt(?n Ceihitvf u. älh.^risckc Odt* 

(hys gr. Schwein, ops gr. Gesicht — 
d. ßiaten haben entfernte Aehnlich- 

keit mit e. Schweinekopf). 

HysfpreKtonile (Mint. lt. hystera = üe- 
biu iiiuLier , ektemiiein = heraus- 
schneiden. Operative Entfernung d. 
GehiirmttUfr: geschieht b.A4im««M od* 
Myom derselben. 

Hysteresls, magnetlsehe remammtr 

M ■ (ttetismtis. 

Ujäterie gr. hystera = Gebär- 
mutter. Funktionelle Neurote d. Hirn- 

u. Rückenmarks, b. d. die leichte Er- 
regung d. Nervensystems, diegeringe 
Willenskraft u. das Hervorkehren d. 
eignen Person d. Kranken charak- 
teristisch sind. Symptome sind u.a, 
Launenhaftigkeit, Anaesthesicn^ ffy/^ 
raestkesien^ Krämpfe (Ifysteroepilepsie)^ 
Lähmungen ( Stimmhandlähm ung) . 

Hysterocele == GebärmuUerbntch _ (gr^ 

hystera = Gebärmutter, kele 
Bruch). 

Hy^teroepHepKlc auf ^^ürrtf ba- 

sirt.Mlde EptUpsie. 

Uysteroptose = Gebärmutiervor/aU [^t, 
hystera — Gebärmutter, ptosissPall). 

Hjsterotomio iS\)\x. Geliärmuttorschnltt 
~ Kimerschmu. (gr. hystera = Gebär- 
mutter, temnein = schneiden). 

HystricismuS S. Ichthyosis. 

HysirlXy Stachelschwein 3ooI. Ordn. 
d. Hodentia. Körper gedrungen, Kopf 
dick, Ohren u. Augen kh in, Schwans 

kurz; Hinterhälfte d. Körpers tnit 
SiaJidn, d. Vorderhälfto mit Haaren 
u. Borsten bekleide t. Nächtlich« 
Tiere, grabr^n sich eine Höhbs nähren 
1 sich von Wurzeln u. Früchten. 
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I Q,f)tm. Symbol für y^ä. 

Jaborandi S3ot. $^arm. mit länglichen, 
fleischigen Blättern besetzte Zweige 
von Philocarpus pinnatifolius (Fam. 
a.Kutaieaej, lirasilicu.Wirktschweiss- 
tretbend. Unter demselben Namen 
kommen auch Zweige von Serronia 
Jaborandi (Fam. d. Piptra<ea^ in d« 
Handel, dieselben sind jedoch we- 

Jacaranda brasiliaiia Pars., Jacaranda- 
bäum 9ot. Fam. d. Bignoniaceae. 

Südamerika. Liefert wahrscheinlich 
k\. jacaratidahok (Jac. brasilian.Name). 
Jacarandabaum s. yamranda irasiHona 
Fers. 

Jaearandahob; , Palisander-, Polyxan- 
der-, Violett-, brasilianisches Zucker- 
laooenholz, auch blaues Ebenholz 
genannt 9Jot. rotbraunes od ^ch^v•lrz• 
liches, von helleren u. dunkleren 
roten Adern durchzogenes, dichtes 
sch .vorpi; Holz, w. eine schöne Poli- 
tur anuiismt u. namentlich zu Four- 
niren n. Dreehslerarbelten yerwandt 
wird. Stammt wahrscheinlich von 

yacaranda brasiliana^ violI<^M''ht auch 
noch von verschiedenen anderen 
Bäumen. 

Jaehsohlan^e S. Coronella. 

Jackbanni) Artocarpus integrifolia L. 
Ost. Baum Ostindiens, in Westindien 
anucbnnt. Früchte pinifj;er Spiel- 
arten werden gegessen. — D. Holz, 
jiMfuirakoh geuauot, ist d.Mahagoni- 

Jako Sot. geringere Sorte Toi'Oei. 
laecbsBittsehel s. JPteten. 
JaeobsonNelie Anastomose 9(nt. nach 

Jaccihrfon (Professor in Königsberg) 
benannter Nerv ; durchläuft d. Pauktn- 
höhle. (Vgl. AnasiimoseJ . 

Jaeobson'sehesOrf an 3i>ol. e.zwischen 
Muschel- u. Ftiugscharbcin gelegene 
Knorpelpapillc; kommt beim 
Hund und Menschen vor; dient 
Schlangen und Eidechsen als Ge- 
ruchsorgan. 

Jaeq. Abkürzung für jaop4n„ 

Jaeqneiraholz s. yackbaum. 

Jaequln iöot. Slutii. J. (Nikolaus Josepf, 
Freiherr von), geb. 1727, gest. 1817. 
Zuerst Arzt, dann Prof. d. Bot. in 
Wien; bereiste Westindien. 



Jacquin * s Keich = Rdch d, Caäeen u, Pi^" 
raceen, 

JaetatloB 3Reb. iactare = werfen. Be- 
Zeichnung f d. unruhige Hin- u. Her- 
werfen V. Patienten. 

Jaculns hndsonlanns Raird., Hüpfmaus 

3coI. Ordn. d. Roiimtia. Glatt, an- 
liegend behaart, gelbbraun, unten 
weiss, Schwanz sehr lang, spärlich 
behaart. Springt 1 -1,5m weit. Nord- 
amerika, in Höhleu wohnend, hält 
Winterschlaf, (jaceo lat ich schleu- 
dere). 

Jade, Jadeit ll|in. A>//' /-»/-ähnliches, 
zähes, grünes od. grünlichweisses 
Mineral, ans meist mikroskop. Augit- 
fasern zusanrnengesetzt; von Neph- 
rit durch Iteiieutbnden Ge'halt an 
AlaOs u. NasO unterschieden. Birma, 
Mexiko. Material von Steinbeilen in 
Pfahlbauten. 

Mett = T^de. 

Jtäeg. Sooi. Hutn. Jaeger (G. Friedr. v.), 
Arzt in Stuttgart, erste Hälfte dieses 
Jahrhunderts. 

Jag arazucker = Palmtucker. 

Jagdbarer Hirsch 3aflt»300t' Edelhirsch 
mit einem Geweih von 10 u. mehr 
Enden u. einem Gewicht bis 150 kg. 
Das Geweih darf auch iurückgutttt 
sein. 

JagdfUky Falco gyrfalco L. 3oot. oben 

graublau mit dunklen Qnerhinden, 
unten weiss mit dunklen Uuerflecken. 
Im hohen Norden, konunt zuweilen 
(selten) im Winter nach Deutschland, 
im Mittelalter zur Falkenbtiu abge- 
richtet. 

Jagdhunde 3oof. zerfallen in Schwein- 

hunde,yagende Hunde, Wirtdk., Voritehk.t 
Apportirh., Stöberh. u. Erdh, ('recket). 

Jagdleopard S. Cynailurut, 

Jagdspinnen 3ooI' Spinnen, w. kein Ge- 
webe verfertigen, sondern ihre Beute 
im Freien er]agen. cf. WOnfimMH, 

Jagdtigr^r s CvnaUur US. 

Jagende Uunde, welche das Wild laut 
jagend verfolgen, sind: 1) Bracken, 

weiss mit sch\var;^en u. braunen 
Platten u. Flecken, od. schwarz mit 
braunen u. gelben Abdeichen. 2) Fox- 

hound, engl. Fuch^hund, schlank, 
kleiner als derdeutschc.sv>4a'«nj/A/«»i// 
wcissmitgelbUchbraunen, rotbraunen 
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od. schwarzen wolkcnariig. Flockon. 

3) Franzis. Laufhunii. 4) Olterhumi. 

Jag^eri »Zucker l\i!mi:tckfr. (Jagori 
indisches Won = Zucker). 

JgyQar S. Ftrlis onra L. 

Jahresringe ^ot d. durch d. scharfe 
Abgrenzung von Frük/akrs- 11. Herbst- 
hoh ^ebildi t n concentrischen Ringe 

d. Holz.stämnio. 
JahreszeitcH, werden bedingt dch. d. 

Neigung fl. l^nlaxe gegen <1. Ekliptik-. 
Davon hänirt <\s ah, ob d. Strahlen 
(1. Sontif auf IV l>e<itimmten Teil d. 
I'yrd«' mehr od. weniirer schief auf- 
fallen (1. I i !uich melir od. weniger 
stark erwärmen. 
Jahrro^el s. RkyHttros, 

.fnkO .S. Psittactis. 
Jalapo S. Ipomoea /ur^a JJayne, 
Jalape, falsehe 8. MiraMit Jatapa L, 
Jalapoinmrzel Jalapwmtei, 
Jalapliarz S. Jalapiourzel. 

Jalapin (f()rm. Glycosid^ d. sich in d. 
y,i/aj>7i'urtr! lind et uod piiTgireode 

Eigenschaften hat. 
Jalapwnrzel iöot. 'SJ-^harm. Wurzelstuck 

von Ipomoea piir^,! Hayne. KugoUg, 

rundlich od, birnförmig, aus<on braun, 
rieclit unangenehm, schmeckt biller 
u. kratzend. In frischem Zustand 
rinon Milchsaft <MithaItnnfI, w. ?p;itor 
zu einem nar2/'y<//ö/'*«''Veinirocknet ; 
letzteres ist ein schnell u. sicher 
wirkendes Abführmittel. Man wen- 
det sovvolil d. gepulverten Knollen, 
als auch d. aus ihnen gewonnene 
Harz allein an. (Jalapa Stadt in 
Moxiko). 

JalpaYt l'Jin. MAgsS f-Cu2S, reg.; Jalapu 
in Mexiki». Chile. 

Jiini.) ifi :< pfcffcr S. Pim 'rtt j. 

Jamaiku-iU.seuholz 2)Dt. zu Drechsler- 
und Tischlerarbeiten verwendetes 
gelbes od. hiassrötliches Holz von 
Aiuy ris balsamifcra L. (Farn. d. Ainy- 
rideae» L. VIII. 1 .) Jamaika u. Gniana. 

Jainliusa malaccensis O.C.^ Janibu.^en- 
bauin iPot. l'am. <1. Myrlactae (L. XII. 

I.), Baura d. ostind. Inseln, überall 
in d. Tropen oultivirt — D. roten, 
npfeliirossen, rosenartig rierhf^ndnn 
1 rüchte sind sehr woiiLschnieckend, 
(Schambu d. ostind. Name d. Batuns). 
Janibnsenbauni s. 'yamhvsamalnfcensisD.C. 

4ame8oaitiüan.i'b»SI)2S5 i'PbS --SbsSa, 
rhomb., meist slengeligc Aggregate, 



grau, Härlp = 2. — llet»^romorphit 
i'^/tv/c'/vrv ist e.zai tfascrig.^'ariet■;it d.,I. 
Jamesthoe i^ot. Blätter von /.«-/.vv.' lati- 
folium Ait. ; immergrüner Strauch 
Nordamerikas. 

JamdWUrzol S. Dioscorea alata L. 

Jan. '.23ot. t>tiitn. Janisch (C), Diatamten- 

forscher. 
Janapa S. Cretalaria juncea L, 
.la])ftnfai!ipber - Cnmpher. 

Japan INldie Krde — 'l'erra japotiiai. 
japanische llaniüenblaj^e ^ IIau$Mblase^ 

}apitnisiht'. 

japanische Miüpel ~ Eriobiftrya japo^ 

Japanischer Firnissbaun» i^ot. AHauthus 
glandulosa Dosf. bis 10 m hoher 
Baum Chinas u. Japans mit gelie- 
derten, 1 m langen Blättern. 

Japanischer I-ju ?v ' 

ja)>aniseher Nussbuum = Snli'ftiria. 

japanlHchcs Wachs s. Rhm sumaanta L. 

Japyx ^ool. Farn. d.Gampodeidae. Ordn. 

d. Thysntmra. DieCampodeidae haben 
allein von allen Insekten echte, wenn 
auch verkii;nnierte Beine an den 
Ringen «!(•>. llinK-rloibes und stehen 
!:i fütch den Tausendfüsslern nahe. 
Ja.sioue ^Ot. Farn. d. Campanulacea* (L. 

V. 1.). (iasis gr. Hetlang). 

.Tn^niin S. J.urnitunn. 

JaämJny wilder S. rhilaäelphns atronu- 
rius 

JaSIllinitI S. yasmi nit)!! . 

Jai^iuiiiuui, Jasmin «üot Farn. d. Jasml- 
naceae, d. OUateae verwandt. (L. II. 
1.) — J.grandiflorum L. Strauch Sml- 
asiens; in Südeuropa angepflanzt; 
aus d. wohlriechenden weissen Blü- 
ten wird ein Hther. Gel, d. JatttMai 
gewonnen, w. als PaiTiim dit»nt. — 
J. sainbac V'abi., Sambac. Ostindien; 
d. Bltiten dienen zam ParfUmiren 
von ThrH"", sowie 7nr < lewinnun«: von 
Jasminöl. (Jasamin oder Jasmin d. 
arab. Name; Samhac ans d. pera. 
Namen d. Strauchs, Zanbac). 

Jasonsblume — Jtuione. 

Jaspiü aJitn. durch Eisenoxyd rot ge- 
erbter, dichter Quarz. Varietäten: 
gem. J., Kuge!iasi)is (Kandern in 
ftaden , Nilgesrhiebe), Bandjaspis, 
Achatjaspis o. a. 

Jaspopal *iIKin. rote, braune od. gelbe, 
fettgiänzende undurchsichtige opai- 
▼arietat mit einem bis 40 pCt. bo- 
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tr;ip;on«lon Gehalt an Eisenoxjd od. 
Eisenoxydhydrat. 
-Jätsana S. /\trra jatana L. 

JaS.SUS 3ool. zur Fam. d. K'leinzirhen^ 

CicadelUdae, gehörige üattuotc. Ihre 
Arten im Jnli n. August auf Wald- 
wiesen häufig. 

Jiitrochemie, e, im IG, u. IT. Jahrh. ver- 
breitetes; medizinisch - chemisch» s 
System, welches d. Vorgänge im go- 
>undon u. krankr»n Körp»>r, ><i\\ i<- .1. 
Wirkung d. lleiJmictol dch. chemische 
Prozesse (Gährung, Gegensätze v. 
saiK'f u. Iiasisch) etc. zu erklären 
versucht. — \'on Paracelsus u. Hei- 
mont vorbereitet, von Frz. Sylvins 
u. G. B. Stahl fortgemhn. 

Jatrepha Manihot L., Maniok- r !er 
Cassavastrauch 2)ot Fam. d. Euphar. 
bifceae (L. XXI. 7.) Im trop. Amerika 
• inht'imi.srhi 2,5 m hoher Strauch 
mit handtormigen, TtpiliL-on FMüt- 
•tern; in Afrika u. Apien an^rpUaiui. 
Üie fleichige, knollige, bis \'^ kg 
schwere VVurzel (Juca od. Stärke- 
. Wurzel) ist sehr reich an Stärkemehl 
n. deshalb ein wichtiges Nahrung.s- 
mittel: in einem grossen T* il Sf- ' 
araerikas lirsatz für Brot und Kar- 
toffeln. D. giftige Milchsaft muss dch. 
Ausprr ~.^<ri , Waschen, Trocknen, 
Kochen od. Rüsten d. Wurzeln ent- 
fernt werden. Noch ungereinigtes 
Stärkemehl heisst Cassave od. Man- 
äiocca, d. gerciniL'te Tnpioon. zer- 
riebenen Wur^ol!l werden in Uacher 
Kuchenform in Oefen gebacken u. 
liefern .so d. Cnsavehrot. D. Blätter 
werden als Geniüüti und Salat ge- 
gessen, (iatros gr. Arzt, trojphe gr. 
Nahrung; Manihot, Maniok, Cassave 
bra.<ilian. Xanv ni. 

Jatrorhiza cai(iiiii>u K(».vb., Culoiubu- 

pflanzeiJot. Fam. d. Mcnispcnneae. Ost- 
afrikanische Srhlingpllanz'\ in ^»^•t 
Indien angepllanzt. Die Wurzel 
CCoimnio radixj ist ofazinelL (iatrös 

gr. Arzt, rhiza er. Wurz< I; FCatumh ' 
Same d. Pflanze aiit ( ovlon). 

Juane brillant Xcd)ii. .s, /i u\-/Lii uJmuim, 
gelbe Malerfarbe. Wird auch vor- 
wendet, um Tüilettenseifene.schönc^ 
Gelb zu erteilen, uud dient in d. 
Fenerwerkerei sar Erzeugung von ; 
blauem Feuer. 

Jaone indien =^ Citrmm, 



Javakafr<^o ^Pot. licsto Sorte des ost- 
indischen Kaffees, hat gelbbraune» 
grosse Bohnen. 

javanischer (JirtJuiuni s. Antiaris. 

javanisches rfluu/enwachs , Suniatra- 
wachs iöot. d. Milchsall \ou /-'icu, 
ceriflua Jungh., Baum Javas and 
Sumatras-. 

Javttöl, B.uikulol ;i3üt. au.s d. Früchten 
von Atttarius moluccana Willd. ge- 
wonnenr»s 0(^1, w. zur Bereitung von 
l>ruckt!rschwärze u. zur Seifenfabri- 
kation dient. 

Javareis 'J?Dt. vnn Java stammender, 
etwas gelblicher Reis. 

Jnvarinde 8ot. geringwertiger Ziromt. 

JaVClle, eau de S. Eau Je Javeile. 

Ibalia^ool. e. Gattung d er CynipiJae. — 
D.Weibchen legiMi ihre Hier in andere 
Insekten, in deren Körper die aus- 
schlüi)fenden Larven schmarotzen. 

Ibeuhorst. Die einzige deutsche Ober- 
försterei in der EUh^W\ vorkommt; 
trotz seines bedeutenden Schadens 
gen>essl dasselbe dort grossen Schutz. 

Iberft SRin. wahrscheinlich ein Um- 
wand lungs» Produkt der Carditritr. 
Toledo. 

Ibes ■=s Capra ibex L, 

Ibis rellifiosa Sav. = Tkreikiomis reit' 

Iblseh s. Hibis€u$. 

Ichneumon 3ool. 1) = IlerpesUsidmtumon 

iVa:(ti. L'l oine <rattg. i\y^Xlilineumomd<u- 
mit zaiilrt'iciiou, scliwer unterscheid- 
baren, einheimischen Arten. Larven 
schmarntzen in.AV/M/i'wnn'l Puppen der 
Schmetierim:^e. (Ichneumon gr. von 
ichneuo aufspüren). 

[chneumonidais r-cht'- Srhlnpfwospon 
3ool. eine l am. d. lerebrantia. Fühler 
lang, gerade, Rtmdnal der Vordw- 
flii:-'''] «Iriitlich. crstr rul)ital- mit der 
benachbarten DiscoidalzeUe ver- 
schmolzen. Zwei nB^iAtw/nMSr Adern ; 
2. f "uliitalzeille — .s>/<^f/:<fÄ;f. Eiablage 
mit llülf*^ fjf^s Legebohrers in Fiern 
und Larvr-ü anderer Insekten od. in 
Spinneneiern, allwo d. aoskriechendc 
sthmarofzf. VerpuppuntT inner- 
halb oder ausserhalb des u ir/es. 

lehneinnontea 3oo(. I. Unterabteilung 
der Ichneumonii/ae mit verstecktem 
Leg«b9hrer; dieser ragt hervor bei 
der II. Unterabth. den Cryptina. 

lobthidin (^lu'ltl. •'. (\. F.hceiskörpern nahe 

stehender Bestundteil d. Fischeier. 



- 451 — 



Digitized by Google 



Bechhold's Handlexikon der Naturwissenschaften und Meduin 



ichthln = Ithtkidm. 

lehthnlin = hhthidin. 

Ichthjokolla ^f^arm. gr. = Fisckleim; 
f, d. Emplatirum adka^nvurn angliatm 
verwandt. 

Ichthyol ^öarnt. e, soit oinitien Jahren 
aufgekommenes i'riiparat, welches 
aus e. viele Fischreste enthaltenden 
bituminösen Gestein dch. trockene 
Destillation gewonnen wird und aus 
ochwefelhaltieen Kohlenwasserstof- 
fen besteht. Diesrlbon werilrri rlurf h 
SiAm§f^» in d. •S'»^0i J«rM übergef Uhr t, 
deren Natron- tt Ammonsate in der 
Medizin Vorwendung findet — Vgl, 
AmmoH, $iüfi>%(hthyol, u. Natr, suifo- 
idithyot. 

lehthyologrte 3ool. Lehre y. d. Fischen, 
(ichthvs gr. Fisch, lögos gr. Lehre). 

lohthjophthalm = A/>ophyl/it[s. Zeditk^. 

lehthjorniH 4^nl. cretaceistker Vogel mit 
be:'ahnteiTi Kiefer and biconcBveo 
Wirbeln. Kansas. 

lehtfeyeMnurm $aZ. vorwiegend in d. 
yura/ormation , besonders im Lias, 
aber auch noch in d. Kreidef. auf- 
tretender MeeresMwrirr. — Der Kopf 
erinnert an den eines Delphins, d. 
Kiefer tragen spitze Zähne in einer 
Rinne, d. Augapfel war mit einem 
Kranz von Knochenplatten umfzeben, 
ein Hai« i^t nicht vorhanden, die 
Hände u. 1> üsse bestehen aus 0- -7 
Reihen flacher Knochenplatton, w. 
Yon einer Schwimmhaut umi-'rben 
waren, d. Haut war vermutlich nackt; 
an 150 beiderseitig trichterariig aus- 
gohHhlte Wirbel, kräftige Hippen, 
langer Schwanz. Aus d.Excrementen 
(K9pr«Htkti^ geht henror, dass der 
Darm mit Spiralfurchen versehen 
war. Länge d. verschiedenen Arten 
3—12 m, 

Ichthyosis 2l^cb. Fischschnppenk rank- 
heit (gr. ichthys = Fisch). Krankheit 
d. Haut, b. der es zu e. mehr oder 
minder hochgradigen Schuppenauf- 
lageruog auf derselben kommt: b. 
den höchsten Graden jsiiid die Schup- 
pen hornartig (I. Cornea) od. es 
bildrn sich auf d. Haut sfacliel- 
artige \'erläügerungen (Hystricismus, 
Staenelschweinnienschen). Krank« 
heit erstreckt sich fast immer über 
d. ganze Haut, beginnt häutig am 
Bnde des ersten Lebensjahres n. ist 
fast stets unheilbar. 



leien» Elemibaum !93ot. Fam. d. Amy* 
rideae ftropischeBäumeu.Sträucher^ 
w, Harz u. Balsam in reichlicher 
Menge enthalten). (L. VIII. 1.) — 
L Icicariba D. C, Baun Westindiens 
U.Brasiliens, dessen an d. Luft er- 
härtender, aromatisch riechender,, 
gelber Balsam als EUmi Id d. Handel 
kommt; er dient zur Bereitung von 
Pflastern u. Salben. — 1. caranna H. 
n. B. liefert d. C^tamm- od. üf^rmn»^ 
har-. (|pi(-a heimatl, Name = Harz). 

Idioblaüten Sot im Grundgewebe zer- 
streut stehende Zellengruppen, deren 
Beschaffenheit von der des si*^ um- 

febenden Gewebes verschieden ist. 
n ihnen gehören d. sog(»n. Steitt^ 
teilen: sie finden sich ausserdem noch 
häufiu; in d. Aussenrinde viojor diko- 
tyler Holzgew ächsc, sowie in Fam- 
Stämmen. Farbstoffzellen , Oelbe- 
häUer, Gummi-, Harz-, Sohleimzellf n, 
Sekretbehäiter können ebenfalls als 
I. betrachtet werden, jidios gr. eigen* 
tümlinh. hiastös gr. Keim). 
Idlepathiseh ä^kb. gr. idios = eigen, 
Pathos = Leiden. Gegi nsats t. 

Idioplai»ina, von Nageii eingeführte Be» 
Zeichnung derjenigen protoplasma- 
tischen Substanz, w. im Gegensatz 
zu dem übrigen Rildun>'splasma 
(Stereoplasma^ die Kigenari u. l>e- 
sondere Bntwicklnn^onn eines be- 
stimmten organ. W^esens repräsentirt. 

Idiosynkrasie ^ieb. gr. idios = eigen- 
tümlich, syn = mit, krasis = Misch- 
ung. iMgentüml. Verbreiten einzelner 
Personen unter d. isinliu.sse v. Dingen, 
die d. Mehrzahl der Menschen nnbe- 
lästigt lässt; so spricht man bei Per- 
sonen, die b. inner!. Gebrauch selbst 
der geringsten Menge Jod Symptome 
der Jodver^iftung zeigen, od. die bei 
Genuss v. brdbeeren an Urtkariaw 
kranken, von J. 

Idiotie sncb. angeborene SohwSche der 
geistigen Functionen. 

Idlotismns — Idwiif. 

IdokrSN = P'esuvüjn. 

Idothea tricuKpidata llosm., Klappen- 
assel, Saugassel 3ool. Ordn. d. Ist^da, 
An d. Kttsten d. enropSischen Meere 
u. d. Ostküsto Amerikas. T.ang g< - 
streckt, Hinterleibsringe za einem 
Sohwansschild Terscnmolzen. in 
tahlreichen ParbeuTarietäten, wobei 
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sich Anpri?s'jng an d. Farbe d. Um- 
aeUuüj^ ztii^i] Schutzmittel gegen 
Verfolgungen durch Feinde. Bei d. 
Ostscefischern Schaffworm genannt. 

IdrisSl = Gras5/. 
Idas 8. A/an/. 

Jeffcr^onit aWin. e. Mangan- u. Zink- 
• haltiger ^«^t Sparta in New-Jersey. 
Jellr. 3ooI. Hirt«. Jeffreys (JohnOwynn), 
geb. 1809, gest. 1885. Engl Conchy 

liologe. 

Jcdannm 8(itL oberer Abschnitt d. Z^ühw 
darmt. 

Je läogrer je lieber 9ot. s. Lonicera. 

Jens. 3oo[. Slutn. Jensen (0. 8.), nor- 

wegischer Zoologe. 

Jerolrity ^^arnt. Semen - Jeguirity, 
bamen v. Abrut precatorius; das hier- 
aus bereitete Infus wird b. Trachom 
auf d. Comunuiva gepinselt, um e. 
aknte Bntsttndiing derselben s. Ter- 
anlassen. 

Jerboa, Dipm sagitta Schreb. 3oo(. 
In d. Steppen zwischen Don u. Wolga 
lebend; graugelb. 

Jeremejewit9)'ltTi. BsAlsOe.hcx.Prismen, ' 
die einen aus rhomb. Drillingen zu- 
sammenges. Kemumschllessen.Berg 

Soktuj in Sibirien. ^ 

Jerichorosf s. Anastatica hierochuntica L. 

JembärulHiiil (Eisen gebärendes Land), 
der von d. Insel Singö beginnende, 
von 0X0. gegen WSW. ziehende 
Landstrich d. mittleren Schwedens, 
auf welchem c. B. d. Gruben von 
Danoemora Hegen. 

Jertln (F^cm. e. in d. weissen Ä'iess- 
u'urs neben y&ratrin enthaltenes 
AiAaioul\ weisse durchsichtige Krys- 
falle. 

JesalteMAttSS S. Trapa natuMS L. 

JesvileHthee Bot. 1) d. getrockneten 

Blätter u. Blüten von Chmopodium am- 
brosioides L.: Mexiko; diente früher 

als HeilniitteL 2) ~ Pkraguaythee. 

Jesns- Christin «Wwsel = Adlerfam, 

Pttris aqmlin0 L% 
Jet S. Gag<U. 

Jeteeftuer BstBastfaser von Marodenia 

tenacissima (Farn. d. Ascltpiadeae)^ Ost- 
indien; dient zur Verfertigung von 
Seilerwaaren. 
ielelltt = AtdHmdhoars, dient nnter d. 
\amr>n J. als Zeichenlinte auf 
Wäsche. 



Igrasurln (Ffjcm. e. neben Seryckmm a. 
Briuin in Siryt^hnos nux vomica vor- 
kommendes giftiges Alkabitl. 
I&rel S. Erinactm. 
IgeleactnS S. Echinocadus, 
IgelfiSek S. DiodoM. 

Igrelfoss 3«>oI. eine K'r nkhoit hol Pfer- 
den, bestehend in einer scbwieUgeu 
Verdickung der Haut am Fessel, w. 
mit borstitren Ilaaren bes(?tzt ist. 
Igelkäfer, Hispa 3^01. e. Gattung der 
CkrysomtHäM^ ausgezeichnet durch 4 
Reihen Stacheln auf jeder Fitigel- 
decke (hispidus lat. stachelig), 

Igelsame S. EcktmiPo mum. 

Igelwelfea %ot. e. Varietät von THft- 

cumxm!^nre T.. mit dichter, gedrungener 
Aehre, begrannt od. unbegrannt. 
Iglestaslt SRin. ein zinkhaltiger CermsU» 

I Mte. Poni, Sardinien. 
Igname S. Dioscorea aUüa L. 

I^natia anutfa s. igtiattMsMnen. 
I^natinsbohnen iöot. d. Samen v. Stryck^ 

HOS Ignatii od. fgnatia amara\ enthalten 
d. Alkalolde Strychnin u. Brtuin. Sie 

dienen z. Bereitg. \ . Strychnin. 
\ Iiruana» Leguan 3ool. Ordn. d. Sauria. 
Schlank, Rücken u. Schwanz mit 
einem Längskamm, Schwanz lang, 
seitlich zusammonged rückt; Zehen 
lang. Westindien tu Südamerika; 
nähren sich von Insekten n. Pflanzen. 
Fleisch u. Eier essbar. (Iguana U. 
Leguan heimatl. Namen). 
Igrnanodon $al. pflanzenfressendes, aof 
d. Land lebendes Reptil d. oberen 

yuro' U. d. unteren K'rfid<-formati<*n. 

Kleiner Kopf mit Zähnen im hinteren 
Teil d. Kiefer, Hinterbeine viel stär» 
kor als die Vorderbeine, langer, star- 
ker Schwanz, wie beim Känguruh, 
ein Ban, der darauf hindeutet, dass 
d. Tier nur auf d. Hinterb. ging; man 
findet in d.That nur Spuren d. Hinter- 
sehen. 

Jlnsen^pflaue s. Pmuuc dMuMg C A, 

Meyer. 
Jipijape s. CarMMea, 
Ikakopflaame S. Chrysobalanus Icaco L, 
IkOSandria ^Ot. d. 12. Kbi?;<<> des Linni- 
schen Systems, (eikosi gl. 3', andria 
gr. Männigkeit). 
Ikositetracdor Shr^ft. e. 2l-I'lächner d. 
reg. Systems, von 24 DcUoiden be- 
grenzt Granat, Analcira krystalU- 
sirenalsl. — ^ Früh or auch Leuciteöder 
genannt, jedoch gehört d. äusserst 
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Ihol. Form d. Lmat4 nicht d. reg. 

Syst, an. 

ikteriscb, gelbsüchtig ^ot. nennt m. 
Pflanzen, bei w. Huems auftritt; sie 

sind schwächlich ontwickelt. 
Ikterus ^ai. spontan auftretender 
iCrankheitszustand von Pflanzen; 

OS kommt in d. Blättorn zur Bildung 

yonChlorophyllkörptrn, don.sojlji^n fehlt 

abor d. jrrünc Farbstoff; in Folge 
dessen sind d* BJätter gelh. 
iktcru.H !]}2fb. gr. = (lelbsui'ht. .Man 
untorscheidoi oinon hepaiogenon u. 
haomatogenen I. - Der hf'patogone 
(gr. hepar = Leber, LiLn- sihai = 
entstehen) I. heisst auch Kesorptions- 
ikterus, weil es hier sich um e. 
Aufnahino der in fl. f .ohr-r Lrehildotrn 
(lalle in die Lympiie u. weiterhin in 
das Blut bandelt Der hepaiogene 
entsteht 1) wenn sich in den (jallen- 
gängen dem Abfluss der Galle in d. 
Darm e, ilindemiss cntpegenstollt ; 
das Hinderniss kann bestehen in e. 
Schwellung der Schleimhaut des 
Ductus Choledochtts^ die im Anschluss 
eines Magen-Darmkatarrh entsteht 
(krttarrhnli?rher I.) od. in Gallen- 
steinen, w. d. Gallengänge passiren ; 
2) b. Veränderungen Q. Leber (Leber- 

atr^ 'f'hi', f.c^rrcirf hose, Leberkrebs) . 1>, 

Symptome des Ikterus resultireu 

a) ans der Nichtbeteilignng d. Galle 

an d. Verdauung (die Fae<es sehen 
lehmfarbig aus wegen d. im Darm 
fehlenden Gallenfarbstoffe, sind fett« 

reich, weil die Fettverdauung we.^ent- 
lirh V. d. Galle besorgt wird, sind 
sehr stinkend, weil die antiseptische 
wirkende Galle im Darm fehlt) und 

b) aus d. Aufnnlu'i»' i! (lalle in das 
Blut (gelbe Farbe «1.1 laut, gelbbraunes 
Aussehen des Urins, beruhend auf 
Eintritt der Gallenfarbstoffe in d. 
Gewebe, — Herabsetzung der llerz- 
thäti^keit (Ptilsverlangsamoog), AI- 
teration des Nervensystems u. der 
Muskeln (aligemeine .Mattigkeit, 
Hautjucken, Schlaflosigkeit, Auf- 
regungszustände, Schlafsucht ••tr.), 
beruhend auf e. Einwirkung der 
^aliens. Salze). - Haematogener I. 
«gr. haima — Blut, gi^nesthai ^ 
werden) entsteht drh. T mwandlnng 
«les aus d. aufgelösten roten Biut- 

. kttrperchen frei gewordenen Haema- 
^bim in BUirubtH, Abgesehen t, der 



dadurch entstehenden Gelbfarbnn^ 
d. Gewebe, spezit-Il d( r Haut, hängen 
die Symptome v. den d. Autiösungher- 
beiführenden Ursachen ab; z. tnnen 
h r* r e n B is s T. Giftscblaogeo, lyämü, 
J'yphus u. a. 

Iktonn neonatoniin 9Reb. bei Neuge- 
borenen 1—2 Taue narh der Get)urt 
auftretende Gelbtärl ung d. Haut; 
AeHologie nicht sicher. 

nenheringe 3ool- geringe Sorte von 
Heringen ohne MtUh od. Ä'r-reft. 

llcü-foecalis %\\{. sc. valvuia fiat, — 
Klappe) = BauhifCuhe Klapfe. 

Ileo-colica ^nt. sc arteria. Arteria 

des lUum U« Ceeami. 

Ueo - hf pofMtrieu 9(nt sc. nerrus. 

Hüft-Beckcnnorv. .^htorischer w. :m- 

sibier Nerv, wird erzeugt v. rUxus 
Itmhalis^ verzweigt sich in d. Haut 

d. Regio hypoj^astrica u. in einigen 
Muskeln d. Bam^hwand. 
Heo-ingruinalis ?lnt. sc. nervus, Häft- 
Leistennerv, sensibler Nerv, wird er- 
zeugt V. Pl'rm iurnltalis, verzwoigt 

sich in d. Haut d. Schamgegend. 

Ileo-lunibalis Beiwort eines Zwei* 
ges d. Arteria ilima interna. 

lleo-pect infus Beiwort f. ana- 

tomische Gebilde an d. Verbindungs- 
stollo zw ischon Darmhin (lat. OS ilei) 
u. dem horizontalen Aste des Scham- 
beins{\ni. OS pubis), speziell dem l^etm 
pul'i,-. 

Ileo-p»oas ^itt Muskel au d. cuucuvea 
Flache des Darmbeins, geht über in 
d. Sehne des Z'x« /.. 

Ilco-pnhlcns s. lUo-peitmeui. 

lleotyphuii =^ Typhus abdomituUis. 

llenn Ünt. unteres Stack des Dünm- 

darms. 

Ileus SJicb. gr. eileos — iJarmzwang. 
Bezeichnung f. das AehMarmverschJust 
hervorgoru feneS ymptomenbild: Feh- 
len d.Siuhlentleeruug,£rbrechen (das 
Erbrochene besteht znerst aus M agen- 
inhalt, dann ist es gullig geHubt u. 
zuletzt nimmt es Kotgeruch an u. 
enthält zuweilen Kotmassen), geringe 
Harnausscheidung, schlechtes Allge- 
meinbefinden. Ausgang hängt v.d. L'r> 
Sache ab. 

Hex, Stechpalme, Stecheiche, Stech- 
hülse Sot. Fani. d. Aquifoliaaae (L. 
IV. 4.). StrUucher mit immergrünen, 
lederartigen Blättern. — l. a'iuifolinm 
L., gemeine St. Blätter, domig ge- 
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zähnt; Beeren roi od. gelb, liolz zäh, 
zn Drechslerarbeiten geeignet. — 
J. paraguaiensis St. Ilil. Paraguay- 
Thee, Yerba-Matostrauch, Paraguay 
n. Brasilien; d. Blätter liefern d. 

Para;iiav!h,t. - 1. üonu'onlia I.amb. 

Oassiaealhec. Brasilien ; aus d. Blät- 
tern wird ebenfalls Thee (Commini) 
bereitet. — I. vomitoria Alt. Carolina 
u. Florida, liefert d. Apalachentliee. 
jUex lat.; acutus lat. soitz, foliuni 
iut. Blatt; Verba bras. Kraut; gon- 
efinha heimatl. Name). 
Lliavu!^ 5flnt. anatomisches Heiwort f. 
Arterien, Venen, Muskeln in d. Nähe 
des Os il^'i fl;it. Hufth.in^ z, B Ar- 
teria iliaca communis (,lat. - gemein- 
sam) = Arterie» w. dch. Teilung d. 
Aorf,! ontstPht; ?ie teilt sich wiciii r 
in d. A. iliaca externa (lat. --äussere) 
u. interna (lat. — innere). Die A. i. e. 
heisst in ihrer l-'ortsetzung Art. crura- 

Iis, die A. i. int., auch A. hypoi^astrim 

genannt, versorgt die Kingew eide dos 
Beckens, die äusseren Geschlechts- 
teile u. d. Muskeln d. Cesässcs m. Blut. 

lik — - litis, pHtorius foetiaus iiray. 

Ul. 3ool. ?aitn. lUiger (Joh. Karl Wiih.), 
geb. 1775, gest. ISjö. Prof.u. Direktor 
d. zool. Museums zu Berlin. 

IIImhos s. TrilobUtn. 

fllpsrftlni i^üt. nennt m. d. Beft in Iitung 
durch d.Blütcnleile derselben dimor- 
phen Biate (s. DimorphismniTj. 

llltcinni) Sternanis 5^ot. I'nni. i!. M<i-- 
Koüaceat. Immergrüne Bäume Üst- 
asiens. — I. anisatum L., echter St. 
l'^tichte sternförmig, dem Anis an 
Geruch u. (Jeschmack ähnlich. (iUi- 
ccre lat. anlocken). 

lUly ///. 

IlUpedl r . Chooritbutlcr. 

Illusion üDicb. falsche Vorst»^Ilung von 
Emphndungen, die dch. wirklich vor- 
handene Dinge hervorgeruten sind. 
Eine I. nennt man, wenn man das 
GerSnsch eines rollenden Wagens 
f. Donner hält: hiorhnr rorhnet m. 
das Verwechseln von Personen. — I. 
kommen hei gesunden und kranken 
Mt'nsch«Mi vor. 

Uiitenbttum^ Uimenbtnm, 

llmeuit = TItantisentrt. 

limenium 6f)(in. e. sehr seltenes, zur 
Tania!\Lv\\\)\\o. gehöriges vierwertiL^os 
Metall vom Atomgew. 104,75.— Findet 
sich als 0*yd im TnnHäU, 



Iltis S, Putoritts ftyetiJus Gray. 

ÜTaTt, Liövrit ÜHin. wasserhaltiges 
Kalk-Eisensilikat; rhomb., schwarz, 
halbmeta!!i?( h glänzend, Härte ^ tl, 
Klba, Mashuu, 

luiago 3ool. heisst ein fmelä^ in dem 

Loben^;stadiu^n, in welchem « s nach 
einer vollkommenen oder unvoll- 
kommenen Verw andlung, oder ohne 
Metamotphcse, gcschlechtsreif wird. 

Imatrasteine ^IT?in. am Imafrafall des 
Voxa in Finnland auftretende eigen- 
tümliche, wie Kunstprodukte aus- 
sehende Concretionen von Mergel. 

Imbauba s. Cecropia. 

Imbibition '^ot. die Aufnahme ron 
Wasser zwischen d. kleinsten Teil- 
rh(Mi organisirter Gebilde; d. Fähig- 
keit der 1. fehlt den unorganisirten 
Körpern. 

InihIhnions>vaS»er :^0(. dch. Imbibition 

aufgenommenes Wasser; es lindet 
sich in allen lebenden Pflanzenteilen 

mit Ausnahm« * d. trockenen Samen. 

imbrlcatjis dachziegelförmig 5öot. v. 
Plianzenieilen gesagt, w . sich wie d. 
Ziegel eines Daches mit ihrco Rän- 
dern gegenseitig decken. 

IniMa/ol Glyoxaiiti. 

Illli»lba>.en ©IjCUl. secundüle Amine. 

Imide ^em. durch Ersetzung von 2 
AVasserstofTatonipn in einem Mol. 
Ammomak dch.die zweiwertigen Säure 
radieaie entstandene KOrper; z. B. 

Iniid(grriiu|>i') bi)cm. der zweiwertige 
Rest (Nil) des Amm«niaki, 

Iiiildoearbaniid - Guanidin. 
llllidoharnstoir — Guanidin. 

Imtne ^ifm. die Derivate des Anumo- 

ni di , welche ••ntstohr-n , wenn in 
einem Mol. Ammoniak zwei Wasser- 
stoffatome durch ein zweiwertiges 
AH-ühoh^iS\cioi ersetzt sind, z. B. 
(C2H4).\H. 

linker Bienenzüchter. 
Immen S. tfymenopeera. 

Ininionkftfer s. Tri.ho.L .. 

ImiuenYOfir^l s. AUrojts. 

Immergrün s. Vitua» 

Immergrüne Pflanzen SÖot. sind solcfio, 
bei w. d. einzelnen Blätter mehrere 
Jahre erhalten bleiben. D. Blätter 
sind meist derb, lederartig. 
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Immersion Stttron. U. Moineat, in wel- 
chem e. HimmelskSrper in d. Sohatten 

eines anderen tritt. 
ImmersionsUnse^ zur Beobacluuag d. 
kleinsten Objekte dienende Objectir- 

linse (s. Mikroskop), welcho in einen 
Tropfen Wasser, Glycerin od. Mohnöl 
taucht. Es hat dies d. Zweck die 
Reflexion d. Lichtstrahlen an Deck- 
gläschen u. Linpe aufzuheben u. da- 
dch. grössere Lichtstärke zu erzielen. 

Immortelle S. //elukrysum. 

Immunität 5Reb. lat. immunis — frei. 
Uaemplanglichkcit des Organismus 
gegen eine Infectionskrankneit» sei 
es, dass eine künstliche luirch- 
seuchung des Körpers dch. imp/en 
od. e. natfirliche, wie sie durch ein* 
inaliges Ueberstehen einer In fections- 
krankheit stattLjefundpn hat. 

Iiiiputieuä, Springkraut jÖoi. I^am. «1. 
Balsamineae (L. V. 1.) Krantartige 
Pflanzen mit knotigen Stengeln ; 
Frucht eine öklappige Kapsel, w. 
elastisch aufspringt. — I. noli längere 
L. wilifü Balsamine. (impat. lat. 
empündlich). 

Impraaes, Taucher ^ttA. e. Ordn. d. 
Ares. Flüiiel kurz , sichelförmig ; 
hinlere Gliedraassen bis zur Ferse 
in d. fCörperhaut eingeschlossen ; 
Vorderzohen durrli e. S(;h\vinimhaut 
verbunden oder mit breitem Haut- 
saum. Leben in den kalten u. ge- 
mSssigten Meeren; fliegen schlecht 
ndnr gar nicht, -in-I aber gute 
Schwimmer u. Taucher. Nahrung: 
Wassertiere. Nisten in grossen Ge- 
Seilschaften an einsamen Küsten, 
(imp. lat. ohne Schwungfedern). 

lmpertalsoharlaeh=AV^rüil«r5«(arAM9l. 

iinprrniealipl = undurchdringlich. 

Impetigo Mt\i. lat. ~ Räude. Haut- 
krankheit. Man unterscheidet I) 1. 
contagiosa, 2) I, herpetiformis (lat. 
//«•ryV.farticrj. Erstere tritt im Ge- 
sicht, llandriick'Mi, überbau ui vor- 
zugsweise auf rntldiisfen Körper- 
teilen in Gestalt v. Hlüschen auf, die 
platzen u. zur gelben od. grünl. Borke 
eintrocknen ; befSllt meist Kinder u. 

1'ugendliche Personen, ist contagiös 
lat. = ansteckend). Die Krankheit 
leflt b. geeigneter Behandlung in 
kurzer Zeit. — I. herpeliforinis sel- 
ten vorkommend, bisher nur bei 
Schwangeren u. Wöchnerinnen be- 



obachtet, iokaiiäirt au d. InnenÜäche 
d. Oberschenkel od. Vorderseite d. 
Rumpfs; besteht im Auftreten Ton 
Pusteln auf d. Haut. 
Impfen 1 ) '3ot. = Vereitln. 2) Qlfb. kflnstL 
hinführung e. dch. Wirkung v. Spalt- 
pilzen entstandenen Stoßes (s.7«^'r- 
culose^ I^em'seke Impfung, VtteeimeJ in 
d. mcnschl. od. tierischen Organisinu s 
u. zwar meistens in die Haut durch 
Schnitt od. injection z. Verhütuüg^v . 
Krankheiten flmimmUätj od. zur Be- 
seitigung derselben fs. Pasteur'sche 
lmj>/ungj ; im allgemeinen verstand 
man bis jetzt unter t. die Sekuh- 

potktn im fffuny: 

Impferrsipel 3)^fb. Erysip^h w. von d. 
Impfstelle selbst s. Ausgang nimmt; 
hat 8. Ursache in e. Infection d. Impf- 
wunde oder der spontan od. künstl. 
eröffneten Blatter (s. S<kimp0ckem- 
impfung) durch den spedflschen Er- 
reger des Erysipels. 

Impfling ÖOt. = Edelreis. 

Impfsjphilis SReb. Uebertraguiig der 
Sypkms b. d. Impfung. Etwa 3 Wochen 

nach dieser zeigt sich an d. Impf 
stelle die Örtl. syphilitische Erkran- 
kung; dch. d. jetzt übliche Impfung 

m. Tierlymphe ist d. Möglichkeit des 
Knstehens einer I. ausgeschlossen. 

ImplaoeataUa 3ool. Säugetiere, w. 
sich ohne Plaeetua entwickeln; die^ 

selben gehören den Ordnungen der 

Marsuptalia u. Monotremata an. 

Imponderabilien. Als L bezeichnete 
man, bevor Licht, Elektrizität etc. 

als Bewegungs-Ersrheinun^en des 
Aethers erkannt waren, den Lichtstoff, 
BlektrizttStsstoff, Wttrraestoff eto. 
Tinpotenz 9Jlcb. lat. impotenlia — Un- 
vermögen. Allgemein Fortpflan- 
zungsunflhigkeit des Mannes, spe- 
ziell verstent man darunter die 
Unfähigkeit der Ausübung eines 
Beischlafes, letzteres kannsrilrsache 
haben in e. Missbildung des Penii 
od. in e. dch. K r;i n k h ei t od. Verletzung 
erworbenen üeleki desselben oder 
beruht auf e. Allgemeinerkrankung 

^Diiibftes^ Xiwasteniet Tabes f^tc,^ 

Imprägnation ^in- Ausfüllung von 
Zwischenräumen in losem u. festen 

Gestein durch fremde oft ril? <^emcnt 
fungirende Mineralsubstanz; z. B. 
Kalkspat als Kitt von Quarzsand, 
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Opal a. KalksDat in verwitterten Ge- 
steinen, Goldflitter im Qnars etc.) 

linpr« ssaschfrhten@eof. Kalkbänke mit 
Thooscliichtea im sctiwäbiscliea 
wMism ywa; reieli an Teretrah$i» 
impressa. 

In Oifjcm. Symbol für InMum. 

iiiaeÜT ^t)üf. Gegensatz zu optisch aaiv. 
— B. i. Substanz dreht d. Bbene d. 

liiaequaie Furvhiinu; ^ool. findet statt, 
wenn sich zwei Gruppen v. Furckungs- 
kugeln bilden , eine mit kleineren 
Zeilen vorwiegend protoplasmati- 
sehen Inhalts n. eine mit grösseren 
fettreichen Zellen. Häcflger als die 

aequaU Furthimg. 

lueandescenz =: Erglühen. 

Ineafearation = Bruchei» Hemmung (lat. 
in — in, rarcer = Gefängnis). 

Jucamatkiee iöot. zVi/o/r"«/»» incarnatum 
L. Mit endstiindi^rn, walzenförmig., 
purpurroten Köpfchen; stammt aus 
Südeuropa ; als !• utterpflanze vielfach 
angebaut, (incarn. lat. fleischfarbig). 

1 Heesten eilt ^. Verttfani/sthii/t5r.ucht. 
ineldenjswiukei = EinfalimtnheL 

Inetslim <S^ir. tat = Einschnitt. Be* 

zoichnuntr für das Trennen J. Haut 
od. anderer Gewebe mit d. Messer. 

Inclsnra 9lnt. lat. = Einschnitt. Anato- 
mische Bezeichng. für Einbuchtungen 
.'in Knochen od. Organen z. B. Incisura 
äcapulae (sc. lat. = Schulterblatt.) 

laeltaatieii (magnetiselie) s. Erdmagiw 

Hsmus. 

iaeoenibel , 1) — permtmeni^ 2)= Im- 

InconstanteSlraieBte 8.^iEnMM/f Gtha- 

nUches. 

iBseMtliiratlawrliifle 9Dlc!b.(inconttnentia 

lat. = Xichtrorhalten). — Spontanes 
Abfliessen des Urins ; s. HarnbUuen- 
läkmtmg. 

Incnbatlon B^al. d. Zeit d. Bebriitung 

des Fi»^s. 

Ineubattonsseit !372eb. lat. incubare — 
Hegen. Zeit , w. verstreicht von d. 
Einverleibung krankheitserregender 
BaiUrten bis z. Entwicklung d. Symp- 
tome e. InftdimxkraMkhHt; so ist für 
Maiern die I. etwa IH, f. Podun 10-^13, 
f. SiharUuk 4—7 Tage. 

IseiS Ist. s Amhosi. 

Iiicystirnncr = Fin':aj)selung. 

Indamiae (l^eut. grüne bis blaue Parb- 
stolTe, welche dch. Einwirkung von 



Nitrosodimethylaaiiin auf Amine z. B. 
DimHfyüutiam, od. dnrch Zusammen* 

oxydiren von p-Diaminen mit Mon- 
amioen in d. Kälte entstehen. Ein- 
fochster ReprSsentant : indamdn, Mif 

nylenhlau CjsHuNs ; entsteht dorch 
Oxydation eines Gemenges von 

1^' PheHylendiamin u. Anilin. 

Indeciduata 3i>o^- Säugetiere ohne 

Decidtta: dieselben gehören d. Ord- 
nungen d. ArtwJactyla^ Perisi^fdactyla, 
Cetacea u. Edentata an. 

Indiafaser '^ot. Hastfaser von Agave, 
Indian = WeUchhukn. 

IndlMiseher Theo M. Bltttter v. tttx 
Dahoon Walt., P'lorida. 

iBdtanit = AnorthU, 

Indian robber = Jßmttckuk. 

Indican (Jljfm. c. Glycosid^ welches sich 

in den /«<Ä"^r»/>r,/arten findet u. beim 
Kochen mit verdünnten Säuren od. 
dch. Einwirkung e. Fermentes (wenn 
man die Pflanzenteile m.Wa.s- '^r über- 
gössen der Luft aussetzt) /m/Vi/ /./// ab- 
scheidet. — Das I. des //arm ist 
nicht dieses Glycosid, sondern in- 
doxylschwefels. Kali, welches üa- 
dnr^ nachgewiesen wird, dass es 
beim Schütteln m. conzentr. Salzs. u. 
etwas Ci/tfr^a/*lösg. Indigblau liefert. 

Indicator Sint. sc. musculus; Muskel 
des Vorderarmes, Strecker d, Zeige- 
fintrers (indicare lat. = zeigen). 

Indicator, e. Vorrichtung, die e. Ver- 
änderung anzeigt: in d. Maschinen- 
kunde ist es ein Instrument, das 
Spannungs-Acnderuugon in solchen 
Apparaten anzeigt, d. mit gespannten 
Gasen oder Flüssigkeiten arbeiten. 
— In d. Massanalyse (d^Clll.) neuot 

m. I. solche Substanzen , dch. deren 

Farliänil^^rung d. Ende ein^r ehem. 
ReaclioD (z. B. Sättigung e. Säure dch. 
e. Basej erkannt wird. — So ist Z«*- 
mus bei Gegenwart einer Säure rot 
u. wird dch. Basen blau. Analog 

benutzt m.Curcuma, Methylor,uti^e u. a 

Indieator, Honigkukuk ^^^\. Ordn. <l. 
Cpccygomorphae. Schnabel kürzer al^ 
d. Kopf, Spitze hakig, Flügel lang. 
spitz,Schwan2 abgerundet. Ostafrika. 
Suchen ih-t' Nahrungin d.Stöcken wil- 
der Bienen, auf w. sie d.Menschen dch. 
ihr Geschrei aufmerksam machen (da* 
Ii r !. Nairif^). (indicator lat. Anzeiger). 

iudiirerente8 Oleichgrewleht %)^\, E. 
Körper beftndet s. in i. G. wenn er, 
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aus seiner Lage gebracht, auch in 
der verändorton Lage wieder im 
GieichiTfnvicht ist ;z. ü. c. Kugel auf o. 
liorizontalebenc. — I. G. istd. Mittel- 
ding z w. ttabUtm U. UMem Gteickgtwitki, 

Indi^bUii s. Irtiiii^o. 

IndigbUUy luiiUoheS — ChemitJtti,iu, 

Indif brami s. Indigo. 
IndilfrcariiiiB, 1) = £ekaiMt, 2) =: Isdigo- 
(armtH, 

tndlf ea = einheiraisch. 

Indi^en — Eihthlau. 

ludigkilpe Sodaküpe (s, /tuitgaj. 

Indiisrieini s. Indigo. 

Indi^ljein s. Indigo. \ 
Indigo (^tKiii. Icd)ti. 

o»H4<^{j>( - c<;^.;;>(:;iu, 

wertv. blauer Karbstoll. l'indet in 
verschied. /nJi^'f/era-jirian, aus den(^n 
er haoptsUchlich gowoonen wird, ^ 

ierneriin 1^:1^ Uis iimtori,!), Xeritwi 
timtorium, Mdrsdema.tiuä»ria,Pnh^omtm 
Ümtmum, Asle^ias tingem tt. a. — In 
diesen I'flanzon i.-t er nicht fertig 
gebildet, seudcrn ia Form e. iJlyconds: 
Indiean, das dch. Einfloss d. Laft in 

Indii^hlnu U. eine Zuckorart !n~ii .^Viin 

gespalten wird. Darauf beruht <). 
Verfahren z. Gewinnung d. naiürl. 1.: 
Die Pflanzen werden am Hoden ab- 
c-hnitten u. in e. grossen ausge- 
mauerten Cisterne {iJähruni^iküpfj ca 
10 cm hoch mit Wasse r übergössen 
u. unter Zuj^atz von KiflknuUn oder 
Amnufniak u. Snipttei einer Gährung 
äberlassoo. Nach 12—15 Std. J^fTnet 
m. oinr-n an^ !?fHl.'n !»rfindl. !Iahn n. 
iääst die grünlich gelbe Fliläsigkeit 
in e. weiter nnten befindliehe zweite 
CiPt'M Iii*, (lio Schlogküfif, ablaufen. 
Hier wird sie dch. Stöcke u. Schau- 
feln möglichst viel m. d. Luft in Be- 
rührung gebracht, wobei sich d. L 
;ib<( h<Milt ;. — Der so gewonnene 
u. in d. Ilamlel g(?brachte I. enthält 
neben 20— 8() pCt, indighian^ dorn 
eigentlichen Farbstoff, noch e. brau- 
nen U. e. roton Stofl", d. Inui^^br.tun u. 
Indisrrot (e. Isameres d. 1.) nobst 6. 
leimartiirrm Stllt^^tz., <\. lnJi.:!äm. — 
ü. wichtigöle Methode i. künsil. üar- 
stellg. d, I. ist die aus PAnnyi^^iv kokoll 
CgII&NH (MI-' COOH; dies wir! /. '\vm 
Zweck mit A«/« geschmolzen. Beim 
\i\ nleiten v.Luft in d. L«s^.d.Schinelxe 
oder bei Zuaats oxydirender Sub- 



stanzen sch^^idet sich I. aus. Andere 
Synthesen lii 1. sind folgende: 
Keduction d. o- Nitrophruiylpropiol- 

säure dch. Tniuhemiuker u. .^«^ii'alösg., 

Rednction von hatinchiorid, (Bonden* 
satioD v.o-Nitrobenzaldehyd \x.Aceton. 
Indigblau ist e. blauer küruer mit 
kup^rrotem Glanz, unlOsl. in Wasser, 
Alkohol, Alk:i]i<'n und ver-üinntm 
Sauren. Zum Färben u. Drucken fübrl 
m. d. I. zuerst dch. reducirende «Sub- 
stanzen \n /ndig-weis iIiiiM u. setzt die 
m. letzterem imprUgnirten Gewebe 

d. Luft aus, wodurch auf d. Faser 
Indigblau gebild<'t w. -- D. GefSss, 
in dem d. KfdurtifMi st ittfindot, heisst 
A'upe, woher d. An d. I äihung ihren 
Namen hat (K'^penblau). — AlsReduc- 
lionsmittel benutzt innn Eisenvitriol 
bei Gegenwart v. Kalk (i'itrialküptj, 
mUerschweßigsmutttSairium b. Gegeuw. 

e. .-tU-.r'i: ftoitcrschrefligsaure Kiipr,, 
Op«rment As2 Ss U. Kaltlauge (AntH- od. 
OpermetMpt}^ Ziim- u. AehmUron fZinn- 
l-üpe), d. Gährung v. Kleie u. h'rapp in 
d. Wärme b. Gegenw. v. Alkali {Ihüt- 
tcken, oder Sodakape). E. besonders 
schönes Ulau erzielt m., wenn der 
Kleie etc. noch zugesetzt wird 
fWaidkiipfj. In conc. Schwrjels. lust S. 
I. zu Indigomone- u. -disiiljosäure ; er- 
Stere heisst auch Phöfiicins^tlf n^urt:, 

d. Natronsalz der letzteren koranil 
unter d. Namen Indigoearmm in den 
Hiindt'l u. dient in d. A<juarell- u. 
Ueimalerei; m.stärju vermischt dient 
es z. Blauen d. WHsche u. heisst 

Indigo, chinesischer icdjM. = Chintusck' 

Indigo, deutscher s. fsatis. 
Indiifo, gerillter CAemisckbiau. 
Indigo, g-riiner = CkimHsckgrüm. 
Indigo, roter 2? ot i t aus OckroUchia 

f^irfitca Kbr, bint iietes violettrotes 
l'ulv«'!, w. zum Färben von Wolle 
u. Soiile di(?nt. — 2) = Persio. 

IndiiTU solnhlp — [ndigotarpiin (s. IntU^v '. 

Indigo, wilder ^ot Baptisia tinctoria 
R. Br. (Farn. d. P^iH<mat«m^ Nord- 
nmerika. D. getroclcnete Kraut dient 
zum Blaufärbcn. 

Indlf oearnin 1 ) js. Indigo^ 2) = EAM^h. 

Indigoorftatz Icd)n. aus ^/a//^ '/:extrakt 
hergestellte blaue l'iüssi^keit, w. mit 
Indigo zusammen beim härben Ver* 
Wendung findet. 
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Indiirofer»« Indigopflanzo ^ot. Farn. d. 
Papilionaceae. Kräuter u.Hiilbsträuchcr 
i)st- u. Wostindion?, aus w. Indii^o 
gewonnen w ird u. dif man zu diesem 
Zwecke vielfach cultivirt. - I. tinc- 
lorin, gemoino I., Ostindi(Mi. Halb- 
sifuuch mit unpaarig; geüedortea 
Blättern, roicn od. weissen Blüten. — 
l. anil L. Sü hiiuet ika — I. argentea 
L'llerit. Ostindien. — i. disperma L. 
Gnatemala o. s. w. (Indigofera lat. 
Indigo tragend; Indigo au.^ indikon 
gr. indisch; anil ans d. indischen 
Nila, blau). 

IndfiTolith eine blaue Varietät d. 

Turmalitts. 

IndigromonoMilfoRäiire s. litJigv, 
Indifopfliuize s. /tuH^o/^a, 
Indi^opnrpMin (S^cm. e* homerts d. 

Indigosulfosäuren s. FwUga. 

Indigotiu = [n.r,jh,u. 

Indigpiirpur, Bolle\ bluu, Purpurbluu 

^m, 6. MonosulfoiHure d. indiga, 
Indigorat s. lndi:^o. 

Ijidifsoliitlon (i^cm. d. Lösi;. v. Indigu 
i. Schwefels., welche mit Wasser ver- 
dünnt als Reagens auf Ckhr ver- 
wendet wird, 

Indi^weiss S. Indii:^o. 
Indin (f lKin. e. Isomeres d. fndi,i;o. 
Iridirf'kte Entwlcklnnf^ = Metamorphose. 
iiutinibill (5t!an. e. Isomeres d. Indigo. 

Indische Eilpe =-• Indi^i^küpe, 

Indische Vogelnester s. Saian^^am. 

indischer Flachs s. Corckorus. 

iBMselvelb Xcd^ Parbstod', der im 
Purei, e. eigentüml. aus Ostindinn 
kommenden Produkte unbe:»limmton 
Ursprungs, vorkommt. Färbendes 
Princip ist d. Euxanihon. das sich 
darin als Magnesiumsalz findet 

Iiiilt8Cbr«t Xi^XL. e. besonders feine 
Sorte fn^lichrot, die in Bengalen 
aus natürlich vorkommendem lüsen- 
üxyd gewonnen wird. Dient als 
Malerfarbe. 

Indlsln — Miuveln. 

Indium (Sl;cm, Symbol In. Atomg. 113,7. 
Siiberweisses, weiches u. dehnbares 
Metall, welches in l'. -innrer Mcn^ro 
in einigen Zinkblenden vorkommt. Ks 
ist e. dreiwertiges Element, dessen 
VorbincJungon d. nicht leuchtende 
Flamme schön blau färben u. im 

' Sffieämm e« intensiv bUuecharakterist. 
Linie zeigen. Bemerkenswert ist 



der in farblos, reg. üklaedern kryst. 

Ituiium-ammonium'alaun 

I nffS04)3-H(N I U)2S04-f 24H20. 
Individuum, der sowohl in seiner Ge- 
stah, als auch hinsichtlich seiner 
Li l>- nsthätigkeit selbständig auftre- 
tende Organismus. 
faideanillH s. Pkemmau. 

,-CII 



•iNIl 



CH 



Staromsubstans d. AMj;;vgruppc , bil- 
det sich u. a. bei d. I-äuiniss v. hi- 
weiu u. bei d. Verdauung desselben 
dch. d. Pankreassaü ; besitzt e. fäcal- 
artigen Geruch, l'ärbt e. m. Sal-.s, 
befeuchteten l'ichtenspalm kii st ieret, 
gibt mit salpetriger Säure e. roten 
Niederschlag V. Al^«v/Mif(/«/(empfindl. 
Reaction). 
ludopheuiM (f[)cin. GisH7iNüS blauer 
Farbstoff, bildet sich beim Schütteln 

V. 7''4;V/<4<'«haltig< ni Penzol mit ItaftH 

u. conzentr. Schwetels. 
Indophenole Tet^n. Blaae od. violette 

l'artis{<^n'f\ aus f»- od. p-Ami- 
dophenolen u. i'hemim darstellt, 
Iiidoxyl LfhfUt. C«H7N0 kommt im Harn 

d. lMlanzenlVe<M 1 in Form v. indoxyl- 
schwefeis. Kali unter dem Xamen 
Hamittdiean vor. Entsteht durch Er- 
wärmen d.letzteren m.conzentr.Salzs. 
od. dch. Erhitzen d. Indoxylsäure. Dch. 
Oxydation liefert es Indigldau. 

Indoxylsäure (£^fin. d, Carhomäure d. 

Indoxyls. Weiss.' Krystalle, welche 
dch. Eisentklorid in Indigo Übergehen. 
Indoxylsehwefelsiore s. liuhxyh Ham- 

iniiii,in U. Indium, 
Indri = Bahakoto. 

Indnctton ißijijf. Erzeugung elektrischer 
Ströme durch elektrische Ströme od. 
Magnete. — Hat m. zwei Drähte, die 
einander parallel laufen u, jeder e. 
geschlossenen Strombahn angehören 
u. lässt m. dch. don ninen plötzlich 

e. Strom kreisen, so tritt auch in d. 
andern e. Strom v. entgegengesetzter 
Richtung u. nur m<»m»'ntanpr Dauer 
auf. — Während d. Strom durch d. 
ersten Draht fliesst, beobachtet m. 
im zwoiten keine weitere > l<>ktrisclv' 
W irkung, doch tritt wieder e. elektr. 
Strom von ganz kurzer Dauer auf, 
sobald d. Strom im rrston Draht auf- 
hört zu Uiessen; diesmal ist aber 
der utthteirtt Strom dem imAiarMdin 
gleichgerichtet. — Je länger d. Drähte 
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sindf desto grösser ist d. Wirkung. 

— D. vorteilhafteste Anordnung ist 

<leshalh fiino spiralig aufgewickelte 
Holle iioiirten Drathes über e. etwas 
schmSlere gleichartige Spirale zn 
schiobon. - i). ur<i)rünglichon Strom 
nennt m. auch primär tHoA.llauptstrom^ 
d. inducirten seaauUtren od. Nebenstrom. 

— Analoge Erscheinungen kann ni. 
hervorrufen, wenn m. statt e. elektr. 

^5t^on^CS e. Magneun od. Elektromag- 
neten d. Strombahn nähert, resp. ent- 
fernt. — Um continuirlich Inductions- 
ströme zu erzeugen, musü man den 
primSren Strom od. d. Strom der d. 
I^lpktrnmagnoton umkreisst, mit e. 
Apparat in V^erbindung setzeoi der 
den Strom abvrechselnd in rascher 
Folgo öffnet u.schlicsst ; dazu dient 
\erzügL d. Wagner'sche Hammer. — 
Der so erzeugte MueüoHstiromyget^' 
seit beständig s. Richtung u. heisst 
deshalb Wechselstrom (vgl. diesen). — 
ist d, Draht d. primären u. secun- 
<)ärcn Stroms gleich lang u, dick, 
so hat (I. inducirto Strom gleiche 
Spannung mit dem iiiducirenden, ist 
«rsterer schmal und lang, letzterer 
flagogpfi kurz u. dick, so erhält m. 
Inductionsströme v. geringerer Span- 
nung. Ist aber umgekehrt d. Draht 
«1. primären Rolle kurz u. dick, der 
d. secundären lang u. schmal, so 
«ntstehen Ströme von sehr hoher 
Spannung: fl-i.> lODOO VoUj. Solrh 
em hochgespannter Strom vermag 
die Luft zwischen zwei Leitern 
auf grössere Entfernung zu durch- 
brechen, eignet sich deshalb z. elektr. 
Beleuchtung CBogenlichtj u. Minen- 
sündung, auch besitst er heftige 
physioldgischo Wirkung, weshalb er 
in d. Medizin vielfach Verwendung 
findet. Apparates. Umwandlung gal- 
vanischer od. sonstiger conslaiiter 
Ströme v. geringer Spannung in hoch- 
gespannte IndttCtlousstrÖme u. umge- 
kehrt hol sspti fnäurtionsapparu/e, \n der 
Technik l ransformatoren. — Dieselben 
haben gerade in neuster Zeit hohe 
Bedeutg. gewonnen, da nur mit ihrer 
Hilfe d. elektrische Kraftübertra- 
gung auf wolle Strecken möglich ist. 
Indnctionsapparat s. IndtuHon^ 
Jnductionscocfncicnt ^hti^ e. nordsüd- 
lich liegender od. hängender Magnet- 
stab hat e. etwas grosseren Magne- 



tismus, als in d. Üst-Westlage. — D, 
Ueberschuss im VerhUtnin sum 

eignen Magnetismus nennt m. d* L 
durch d. Horizontalcompone&te. & 
betrügt bei ans einige Handertel 
cm- gr-Einheiten auf das gr. StaM. 

Inductionsstrom s. Inäuaion. 

Indnctionswage $^Qf. Instrument zur 
Untersuchung d. molekularen Struk- 
tur V, Metallen. — M. kann mit ihrer 
Hilfe falsche Münze v. echten, ge- 
brauchte von neuen unterscheiden. 

Indaline 2:cd)n. sind ähnlich d. M grosinen 
violettbiaue bis graublaue Farbstoffe, 
welche dch. BrhTtzen AmidoMohmaa 
m. salzsauren ^w7iW« entstehen. Sie 
leiten sich ab vom Aufdipf^ettylbJaH od. 
Viohmin CnHisNs, welches auch dch. 
' Vv:\-:i,it;i .n V. reinem Anilin entsteht. 

Induuieutuiu ==: üeberzug. 

Indoratlon $at^. 3(nt. lat. indurare = 
verhärten. Verhärtung e. Gewebes 
dch. e.entzündl. Prozessin dempelb<->n, 

ludasienkalk i^koI. tertiärer Kalk, iaäl 
gans ans Gehäusen v. KOcherfliegen 
zu ^ri!n mengesetzt. 

Induüiunj — Schleier; s. hiUies. 

Mnslri epflanzen $ot. PAansen , \\ . Roh* 
materialien für die verschiedenen 
Industriezweige liefern. 

Inertie ^ Beharmngs •Vermögen; s. 

Trägheit^ Gcjclz J. 

Inf* Abkürzung auf Rezepten Lln/mum. 
Infaret^^.Slnt. infarcire lat. = hinein- 

siopfe'n. — E. keilförmig gestalteter 
Bezirk abgestorbenen Gewebes in 
e. Organe, z. B. Niere od. .Milz, be- 
dingt dch. l.r>ii'.>!lf. 

Infcf tionskrankhelten aJIcb. Gruppe v. 
Kiaukheitcn, deren Entstehen und 
Verlauf auf d. Einwanderung a.Ent« 
wickig. mikroskopisch kk>iner orga- 
nischfir, meist zur Gruppe d. Batterien 
gehöriger Wesen basirt. L nennt 
man deshalb anstocken l . weil d. 
Erreger dieser Krankhciieu leicht 
übertragbar sind, sei es v. Mensch sn 
Mensch, sei es dch, Luft, Wasser od. 
Geräte. Die einzelnen 1. rufen stets 
d. krankheitserregenden Wesen ent- 
sprechend, spocifische Erscheinungen 
im raenschl. u. tierischen Organismus 
hervor. Die Krankheit, bei d. man 
den Erreger zuerst u, sicher nach- 
wies, ist der MUzbrand, Zu den I. 

fehören: Cholera^ Diphtherie^ Inßuentat 
,yssa, MoUrUt Mmum, Miltibrmi^ 
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FotkeHy Pyämte, Rotz^ Ruhr^ Sckarlath, 
Se^ämie, Syphilis, Tri^^^ ^i^t Vgl. 
auch Immunität, Incubation. 
iBfertibilität = Un/rucktbarkeU. 

telUtrlrt $at^. «tit. infiltrirtes Gewebe, 

d. i. mit Flüssigkeit, z. ß. Blut, Urio 
dorchtränktcs Gewebe. 
lailtnitioBstheorie ®eo(. führt d. Ent- 
stehung d. Erzgänge auf Ausfüllung 
d. Spalten dch. aufsteigende Quellen 
zurück. 

Inflexion d. Lichts = Beu^ptng ä. uats» 
InfloreM'eQtiu — Blütenstand. 

Inflnens, mufnetische magne- 
tische Verteilung, die e. Magnet in 

c. benachbarten Stück Eisen, Nickel 
oder Kobalt hervorruft. — Letztere 
Metalle werden dch. die m. I. selbst 

zu Magneten. 

Inflnenz,eIektrische'^^9f.(I. elektrische 
Verteilung, die e. mit Elektrizität ge- 
ladener Körper in e. benacht>arten 

Leiter hervorruft. 

Islinensa, (irippie 3J?eb. epidemische in 
Wanderzügen aultretende infecUons. 
krankkeit, deren Symptome b. ver- 
schied. Personen in verschiedenster 
Weise auftritt, in einigen Fällen 
treten die katarrhalischen Erkran- 
kungen d. Respiration.sorgane mehr 

in d. Vordergrund, wie Coryta, Laryn- 
gitis, Bromtkitis, in anderen Fällen 
zeigen sich Symptome, w. mehr auf 
eine Localisation d. Krankheit im ' 
Nervensystem hinweissen, so ent- 
stehen auf d. Boden d. I. Geistes- 
krankheiten. Häufige Complication 
ist die Pneumonie. Dauer d. Krankheit 
unbestimmt, Ausgang hängt von d. 
Stärke d. Krankheit u. d. Widerstands» 
kraft des Organismus ab. 

lafluenzmaüchino S. Elektrisirmaschine. \ 

lafk'action 6^ir. lat. infringere = ein- 1 
knicken - Knochenbrtiche, b. denen 

d. Knochen nicht in seiner ganzen 
Dicke gebrochen ist, es also durch 
die einwirkende Gewalt nur z. e. 
Verbiegung kommt. — I. kommen be- 
sonders vor an d. Rippen u. dem 
Schlüsselbein. 

iBfundibnlnm 3(nt. lat = Trichter, l) 
Teil all li. Basis des Gehirns, 2) Ver- 
zweigungsenden der Aesle der BroH' 
(hien in den T-ungen. 

lofusion lat. = Eingiessung; ferner Be- 
reitung eines In/mum. 



InfhsiousDiethode Xed^ii. Methode i, Ge- 
winng. d. Riechstoffe aus d. Blumen- 
blättern. Dieselben werden zu d. 
Zweck mit Oelen oder Fetten v. ca* 
fibergossen ; die Blumen werden 
V. Zeit z. Zeit dch. frische ersetzt. 
Vgl. Enßeuragt u. In/usiomvtr/akrtH, 

Inftesionsthierehea = fn/usoria, 
lafiiKionsverfahren Xe^n. nennt m. in 

d. Ä^-rbrauerei e. Verfahren, nach 
welchem die Maische e. bestimmten 
Wärmegrad erhält, ohne dass irgend 

e. Teil derselben z. Sieden erhitzt 
wurde. — Vgl. infustonsmethoäe. 

Infhsorl% Anfgusstierchen3sof. Klasse 

d. Protozoa. D. Körper Ist von einer 
Membran, d. sog. Cutimia umkleidet,, 
w. entweder dann u. biegsam ist, so 
dass eine Formvrränderung mög- 
lich ist, od. fest. Zuweilen wird nach 
aussen ein gallertartiges od. horniges 
Gehäuse abgeschieden. Immer ist d.. 
Obertlächp mit Wimperhaaren be- 
setzt, w. zum Schwimmen, Kriechen,. 
Anklammern, zum Herbeistrudeln v.. 
Nahrung dienen u. w. hei d. ver- 
schiedenen Ordnungen verschiedene 
Anordnung zeigen. D. unter d. Cnti- 
cula liegende Teil d. Körpers zer- 
fällt in ein Aussen- u. ein innen« 
parenchym. In d. ersteren Hegen als 
Excretionsorgane dienende contracile- 

Vacuoien, d. fCfrn u. d. Ersatz QiX.Xeben* 

kern, ferner zuweilen noch Trukt»-^ 
o-iUti. Innenparenchym ist weicher, 
als d. Aussenparenchym, u. befindet 
sich in fortwährender strömender Be- 
wegung, an w. d. durch d. Mund 
aufgenommenen Nahrungsteilchen, 
teilnehmen. Der Mundöffnung, deren 
Umgebung als Ptristom bezeichnet 
wird, gegenüber ist meist ein After. 
D. Fortpnanzung geschieht auf unge- 
schlechtlich. Wege dch. Knospung od. 
feilun-.:;; bei dieser ev. nach e. Conju 'Ju- 
lien, f)ei w. n. Verschmolzung zweier 
Individuen u. Bildung e.neuenKernes 
(nach vorheriger Auflösung der alten 
Kern* ) statttlndet. Letzer Fall d.Ver- 
mehruug tritt erst dann ein, wenn dch. 
forlgesetzte ungeschlechtL Fortpflan- 
zung d. Individuen an Grösse abg< - 
nommen haben; sie bedeutet also 
eine Regeneration. — Kriechea und 
Schwimmen im Wasser umher, od. 
setzen u. saugen (s. Suctoria) sich au 
fremde Gegenstände fest; einige sind. 
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Schmarotzor. Nahrung: mikrosko- 
pisch kleine Organismen ( Algen u. 
Protozoen ).(infiinderelat.aufgicsson 
- zuorsl in Aiifgüsson beobachtet). 

Infusiorienerdo , islicselguhr, Tripel, 
Oiatomcenerde. Zt^n. &tol, leicht 
zerroiljücho , abfär!' nlo , weiche 
lirde, aus iviesolpaozern von J^ia- 
tifmeen bestehend; meist Süsswasser* 
bildungon. Kranzonsbad, Steinfurth 
(Vogolsgebirge), Kutj^chlin b^i Hilin 
in liöhmon, wo die 1. feinblliiicrige 
Schiefer bildet(Polir.-chiefcr), Lüne- 
burgorHaid<*u. a — Dient z. l-'abrika- 
lion U. Dyiuimit\x. // i;jjirr-/aj,alsWäf me- 
scbutzmasse, zu leichten Ziegeln etc. 

Iiifiisuiti ^U)arii!, lat. infund«'re — ein- 
);iessen. infus ist c. Arzneifonu, deren 
Darstellung folgendermnsseti: Dio 
zu extrahirende Sub.'^tanz uird in e. 
Gofuss mit heissem Wa.«^.s('r über- 

gosscn,d.Mi.sohungunterbis\vciligom 
Umrührend Mi nuten lang d. IVämpfen 
eines siedenflen Was.-jnrbades aus- 
gesetzt; n u ll dem Krkalicn wird die 
Flüssigkeit filtriert od. coHrt (colare 
lat = duI-■h^"il^'n). 
infuhuiu Scunae eouiposituiu ^^^ornt. 
AXL^ffHaSetmae dargestelltes Infusumt 
gr-inischt mit S,-- -sah aod ManMa; 
dient als Abführmittel. 
Inf aJBot Pam. d. Mimotateae. — I. vera 
Willd. Baiiin\Vi'>il[iiIit>ns m. essbaren 
Früchten; Kinde zum Gerben n. Golb- 
färbcn. — I. saponaria Willd. Ost- 
indien u. Molukken ; Rinde vie Seife 
zum Waschen benutzt, (Inga west- 
iad. Name d. Ii.), 
lüfanos iBot die essbaren Wurzel- 

knollen mehrerer Z>w«i»rArarten. 
Inger s. Myxiiie. 
In^lnttes s. fCropf. 
Inijrulnalhernie - l-eiiimfriuh. 
Inguiualis Üüiit. sc. caoalis ^ Uisten- 

kanai\ sc. regio = Leistende genii. 
Ingrwer S. Zin^tl>er. 

inirwer, deutscher =Aron, Arum macu- 

lahtm L. 
lUgirer, grelbcr S. Curcnma. 

In^n^eröl 5öot. aus Ing^ver dch. no.^tilla- 
tion gcwonuenes.aroraatisch rieclien- 
des stktr* Otly w. zur Bereitung von 
I.ikrtron verwendet wird 

In^wertUlotur = Tmaura Zm^iberü. 

InbatettOB SRfb. lat. inhalare — an> 

hauchen. I^inatmen zerslliulUer od. in 
DauiplTonn überführler Arzneistoffe, 



wie ICfilkwasserlösune. Chloroform 
etc. — I. lindet u.a. Anwendung bei 
ICrkrankungen der Mundhöhle, des 
Kehlkopfs <nr. — I)i.-> z. I. dienenden 
Apparalif heimsen Jnhalaü>)ma/>paraie. 

InhslattoBsapparat s. inhaiüHtn. 

Injection 'I^eb. lat. ^ Kin-pritzuntr. Man 
spritzt in Wasser und Chloroform, 
Glycerin od. Spiritus gelöste Medi- 
camente ein, sei rs um lokale Kin- 
wirkunj: rvorzuruten, wie b. Ein- 
spritzucjit n in d. IIarnröhn> (z. D. 
b. Tripper), in Harnblase (b, Harn- 
bl is'^nkatarrh), wii» ferner bei der 
parenchymatösen I. (I. in d. Paren- 
fkym erkrankter Organe) oil. um e. 
s( Iin"I!>'f u. fMMjuemere Aufnahme 
des Arzeistoties in d. SlotTwechsei 
herbeizuführen, wie z. B. b. Ein- 
spritzungen unter die Haut (lat. = 
subcutan, gr. — hypoderinalischod.iu 
d. Maskein (lat. = intramuskulär). 

\ Iii. a. Kly stier. 

1 II i 1 1 :i i a ffc et ~ InitialskUrost. 

lait iuibllndel — Proiambium. 

InitialsklerOM SReb. lat. initalis — an- 
fänglich, gr. skler-'i? ■= hurt. ICrstes 
sichtbares Symptom d. Sypktii5\ hat. 
s. Namen dabei entstehender Ge* 
websverh'artung, '1. entw.^ lor in Form 
eines scharf uDischri(.>bcnea Knöt- 
chens von Erbsengrösse od. in e. 
mehr flächenförmigen Ausdehnunir 
bis zu mehreren Ccntimeter Umfang 
sich zeigt. 

Initialzellen Sot. d. Zellen d. Vegüa^ 
tiotrspunktt:. il. Pflanzen. 

iukru.statiou jJiiii. durch zugcfülirtc 
wässerige Lösungen entstandene 
Ueberzüge über Minoralion u. organi- 
schen Ke.sten. Wird d. üborkrustele 
Kern weggt^führt, so bleiben Hohl- 
räume von d I'orm d. ursprüogl. 
l^inschlusses (PHaazensteugel im 
Kalktuflf etc.) 

lukrustiroude Substanzen ^ot. nennt 
m. in vielen Zellmembranen (nament- 
lich denen d. Hast-t Höh- u. Kork- 
Zellen) eingelagerte anorgan. Ver- 
bindungen; durch geeignete Behand- 
lung erhält man aus der unreinen 
Ceiiutose od. Rohfaser reine Cellulose. 
In d. Holzzf'lion ist d. inkr. S. d. 
Holutoff (Lignin od. Xylogen), w. sich 
T. d. CeUttlose dch. grösseren Gehalt 
an Kohlenst. u. geringeren Gehalt an 
Säuerst, unterscheidet. In d. Kork- 
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Zellenracrabranon i:>t Kork^lotl (Su- 
berin) enthalten (noch kohienstoff- 

reichor, als d. HolzsiolT). In d. Cuf-- 
cuia d. Epidermis timlot sich d. Culilu- 
larsabstanz (Cutin), deren chemische 
Zosammensetzung d. des KorkstofTs 

''loif'h ist. 

luiuudeis. Ins uai ;>()0ü m I)ick<' po- 
schätzt*' < ibischonlooke , u - lcho 
ganz Grönland einhüllt. Die Masse 
bewegt sich nach der KüsU;, wo sie 
sich in einzelne Gletscher auflöst} 
<lie in d. Fjorde tlies<r>n ; w-ihrend 
d. Glacialzeit war auchtSkandiaaviea 
von L bedeckt. 

loiieu^alle ,'5ool. 5öot. I) die im inneren 
einej; Pftanzenteiles gt^icgrme CalU. 
2) der Teil einer äusscrlich ansitzen- 
den Gallo, welcher sich, nachdem 
«las Wachsthum d< r'l ill«* hr^endet ist, 
in dieser abtrennt ii., z. W. n;u'h Ver- 
witterung d. äussiToii Zi ■lUcliiclui-n 
der Galle, allein den Winter über- 
dauert. Die I. meist hart u. liolzig 
bietet der in ihr lebenden Larve be- 
8oni! Ti :) Schulz. 

Inoejirinde s. Bast. m 

liifieiiwtiiketstiiidlip 9ot. heisst d. /%r- 
sentit, wenn d. Samenknospen im Innen- 
winkel d. Fächer (bei einblätterigen 
l'isiillcn an d. Hauchnaht) stehen, cf. 

Waniütäniiis; u. iniUelpunktstiiniii.^. 

Innere Itefruchtuiiii^ oiool. findet stntt, 
wenn d, N'ereinijiung v. Ei- u. Samen- 
%etU im Innern d. Tieres geschieht. 

inncri' Fntchthaiit s. Frii,ht^'ehtiri-r. 

Innere Jledicin behandelt die Krank- 
heiten des Blutes, der Haut, des 
Nerv(»ns)>tf'ms, der Atmungs-, Harn-, 
Geschlechts-, Kreislaufs- und Ver- 
dauungs - Organe , die Infections- 
krankhoiten, ferner noch die Krank- 
heiten, die als nlliremeine l^rnäh- 
rungsstörungen autgi'fassl werden, 
wie Diahetes, iJic/tt etc. Hinsichtlich 
d. Behandlung steht d. I. M. gewisser- 
raassen in e. Gegensatz z. Chirurgie, 
indem sie d. Krankheiten ztimeist 
mit Arzneimitteln brkUmpft. 

Inneres Anhydrid s. AnhyUnd. 

Inner« SporenbAvt, Endosporium 9t»t. 
iiin< ro der beiden \\. Spore {\. (ie/riss- 
kryptogamen oinschliessenden Mem- 
branschichten. 

InnerTatlon ^ßtiiifl. Verbreitung eines 
Nerven im Gewebe, sei es Haut, 
Muskel od. Eiüge weide, z. Herstel- 



lung der leitenden Verbindung mit 
dem Gehirn- o. Rfickenmark. 

Inoearpin Gi)cni. roter Farbstoff'. Dch. 
Eiuschnitte in d. Rinde junger Bäume 
von /noatrßus eduHs wird ein farb- 
loser, a. d. Luft schnell rot werdender 
Saft erhalten, welcher zu e. roten 
Gummi austrocknet. Dieser enthüll 1. 
neben Xanthocarpm, gelben Färbst 

Iiiocarpns edulis Forst., Faserfrucht 

ÖOt. Farn. d. Thymeleaceae (L, X. 1.) 

Baum der Sttdseeinseln mit nuss* 

grossen, '^ssbnrcn Früfiiten. (is, inos 
gr. Muskel, Faser, karpos gr. P'rucht 
— mit faseriger Pruchthfille). 
Iiiocellia 3ool. Gattung a. d. Fam. d. 
Suiiidae. l^arvcH icben unter Baum- 
rinde. 

Inocerauiuf^ i^al. Leitfo.^sil d. Kreidf 
formation: o. Mu.^chel mit faseriger 
auf d.Oborirächt> faltiger Schale mit 
L'era<lem Schlossrand, der mit vielen 
I (iriil)ch-Mi !i*''it'ikt i-n. 
, luosity Daniboso, i'hasaeomannit (5t)Ciu. 
I C8Hi«0«-f21IsO. Zuckerart, welche 
( sifh im Herzmusk' l, sowie in un- 
I reifen Le^umimjsen iindet. Grosse 
( verwitternde Krystalle. — Der Dirne- 
thylaether kommt im afrikan. ICaut- 

schuk vor U. heisst Dumlnmit. 

Inositurie 9J?cb. Vorkommen v. Inosit 
im l'rin; zuweilen b. ZMcJberkan$ruht 

b»'obachtet. 
Iii([niliiicn ,']ool. die (ynipiden, welche 
j k« iiii' r,;ii|. n verursachen, ihre Eier 
vielmehr i;inzeln od. zahlreiche zus. 
I in die sich eben bildende Galle 
I anderer Gallenticre legen. Ihre 
!>arvon ontwickoln Ach (»ntweder 
neben dura rechtmässigen Gallen- 
iHJWohner, oder verursachen dessen 
Tod. Die 1. entwickeln sicli nu lsi 
rasrhor als d.Gallenbowohner seU)st. 
lusecta, ilexapoda JdoI. Klasse der 

(Nieder r:i <er\ Arthropoda. Körper deut- 
lich inKn[)f, ]?rust u. Ilintril.'ib ge- 
trennt. Kopf trägt ein 1« üiiltM paar ii. 
3 Paar Mundwerkzeu^e. Brust oder 
7'fii>rtr, trägt drei I'.-uir Beine u 
meist zwei Paar Flügel, (s, Imekuii- 
FtUgel), Der Hinterleib, Ahdcmen bf^- 
sitzt_ ki'iiic (Icutlii-hrMi Glicdmassen. 
(insectum, das Eingeschuittene, Ge- 
kerbte). 

In*><>eta ametabola s. metahol. 

Inseeta holometabola ^ 1. metabola s. 

mc'.iihol. 
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lu&ekta uietaboU s. mttabol. 

luseetiTora, Insectenfresser 3ooI- ^in^ 
Ordn. d. Mammalia. Ausgezeichnet 
durch d. Gebiss: es sind alle drei 
Arten von Zähnen vorhanden, die 
Backenzähne hal)en spitzhöckerig*' 
Kronen, d. vorderen s. ein-, die hin- 
teren mehrspitzig. Kurze o. Iciüfiige 
Gliedmassen, meist zum Graben ein- 
gerichtet. Nahrung: Insekten, Wür- 
mer, bei manchen auch Pflansen; 
viele lobori in selbstgegrabenenunter- 
irdischon Höhlen. Durch Insekten- 
vertilgung nützlich, (voro lat. ich 
fresse). 

Insektenangen 3ooI. sind: 1) Punit- 
augen oder Ocelli. 2) I' acelteoaugeü 
QA,Nttaauieen, Punktaugen im Larven- 
stadium, oft auch als Xebenaugen auf 
dem Scheidel ^qx Imago meist in d. 
DreizahL Pacettenaugen, seitlich am 
Kopf fast ausschliesslich dorn aus- 
gebildeten Insekt zukommend. 

ImekteBbetn 3oo(. besteht aus dem 
Coxiilirlied. d. T rochanier od.Scht'nk(?I- 
rin^, dem Schenkel oder Femur, d. 
Schienbein oder TiHa mit meist 2 
beweglichen Dornen u. dem meist 
fifrliedrigcn Fuss (Tanui). I. sind : 
\^A\x{\n^\\\Q (Carabus) : Gangbeiiiu uiil 
behaarien ^Q\s\cii fBockkäferj ; lange 
schlanke Schroitbeine (Getpemtkett- 
stkreckej; Springbeine, S Paare, mit 
kräftig verlUngertem Schenkel und 
starkon Muskeln fHemchreckej. Raub- 
beine, deren Schiene wie e. Taschen- 
messerklinge einschlagbarist^Ww//r- 
scorpiotij : rirahboino, 1. Paar, mit 
verbreiterter Schiene (Werre^ Mist- 
käferj; Putzpfoten die verkümmerten 
Vorderbeine mancher Tagfalter 

fVamessn) ; behaarte SammeTbcino 
Biene), und mit Schwimmborsiea 
versehene Schwimmbeine (Watter- 

käferj, 

In^ektenbestäubun^t^ot. Ueberiragun^ 
<!. Pollens einer Plüte auf d. Narbe 
einer andern (Ich. Insekten; näheres 

siehe bei JnstktenblülUr. 

lasektesblltler, Bntomophilae 8ot. 

Pflanzen, bei w. d. Rfit.iuhutt-^ durcli 
Vermittlung von Insekten geschieht. 
— D. ßlfiten derselben sind so ein- 
gerichti t, dass d. Insekten, w. sie 
besuchen, um aus d. Nectarien Honig 
zu saugen, mit denselben Körper- i 
stellen, mit v. sie d. Antheren d.| 



einen Bliiie beruhü liaben, d. Narbe 
einer andern Blüte berühren; dabei 
streifen sie den Blütenstaub, i. in 
d. ersten Blüte an ihrem Haarkleid 
hängen geblieben, an d. Narbe d. 
zweiten Pliito nli 

iuüektenflttirel ^oq\. Oberflügel dem 
Mtt^horetx^ UnterAflgel dem Meto- 

thorax ansitzend , entstehen aus 
paarigen Hautduplicaturen schon im 
ZanwfStadinm oei unvotHommenery 

vornehmlich im Pup/^fni^UnWmw bei 
vollkommener \'or\vandlung. Si»^ 
sinddünne, llächcnhaft ausgebreitete 
Hautplatten , aus 2 Schichten be- 
stehend, von Adern od. Ripfen^ auch 
Nerven gen., durchzogen. Vorder- 
u. Hinterflügel sind gleich bei Ter* 

miten, fast gleich bei Wasser junfernt 

erstere sind harte Decken bei A'4/>r«v 
letztere ^eliMit/kölbchen bei iHpuren 

u. fehlen bei Chi, beide mnncr^ln !en 
Aptera^ sind Verkümmert bei manchen 
weiblichen Schmetterlinge n ,\v ährend 
andere (Ameise, Lipoptena) sie ab- 
werfen, in der Ruhe ausgebreitet od. 
zusammengelegt, längs oder quer 
gefaltet. Manchmal nut Jtamamla. 
Insektenfrass ^ooi. Bei metaMucAm 
Insekten frisst Larve u. /mag», bei 

ametabolen auch die/V/"' je nach 

den Frnssobjecten sind sie Zaop/ia^'^ 
oder fiiytopkag; mono- oder pohpkag; 
nach der Frassart: physiologisch od. 
technisch schädlich, d. h. dem Leben 
der Pflanze Schaden bringend oder 
diese zu ihrer techn. Verwend. un- 
brauchbar machend. Sie sind Be- 
stands- od. Kulturvtrderber. 

insekten&resseAde ßättkfreuettät 

iBSakteBflreSMr S* Imue^vora^ 

InsektenfflhIer3oo(.^n/m/'(^'. aus mehr 
oder weniger zahlreichen gleichen 
oder ungleichen Gliedern znsammen- 

gesetzt ;sind v.sehr verschiedenerGe- 
stalt: borsten-, faden-,spindel-,schnur- 
förmig, gesägt, gekämmt, fächer- 
förmig, gespalten, kolbig, geknöpft 

u. endli' h i^ekniet oder gebrochen. 

lAsektenlarren ^ot>\. sind entweder 
köpf- u. beinlose Madem, od. maden- 

'axUmq. I.orirn ohne Extremitäten od. 
echte Larven mit (» Thoraxheinen. 
od. 10— lefüssige Jiaupen od. 18—22 
fttssige A/terrMtpen, Welche alle im 
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Gegensatz zu <!en Maden einen deut» 
lieb gesonderten Kopf besitzen. 
Insekten leim, eine lange Zeit ktebrig 

bleibende Substanz,d. in Ringen um 
Bäume gelegt, schädliche Insekten 
abfangen S<U] bes. O MmmM im trtf 
mata, Frostspanner, dahor oft Bm- 
mata-Leim genannt, ^./iaupfninm, 

InaakteBnadeu y senr dfinne, feine 
Stecknadeln, zum Durchstr-rhnn von i 
förSammlunfien bestimmten Insekten. ' 

Ittsektenpulver :60t. die getrockneten 
0. gepnlverten Blüten einiger ckry- 
santkemum u. ^r^Mr«*»arten. w. klei- 
nere Insekten botänben u. töten u. 
deshalb als wirksames Mittel gegen , 
Cngt-Jefc-r vof'A endet werden. — Man 
unterscheidet un Handel: persisches , 
I., stammt von Pjrrethrum carnenm; 
kauknsisohos T .von PyrethrumWille- 
moii; anneuisches 1., von Pyrethrum | 
sMcnm (in Armenien Jemtahet =| 
Flohkraut LTi^nanni); MontrMiogriner 
od. Dalmatiner I., von Pyrethrum 
cinerariaefolium. Letzteres ist jetzt 
am meisten geschätzt. — In d.Tröpen 
benutzt man Tinkturen aus 1. u. 
Weingeist zum Einreilten d. Körpers 
und scbUtst sich dadurch gegen 
InsektonangrifT^v 

lasektentdtende Filze ^ot. sind: 1) 
MKktoc^iut Bomhycis^ die Sddafmekt 
erzeugend. 2) Mikrococcus ovatus, 
8. Mritt*, 3) Entomopkthora radicans 
dlePilskrankbeit Yon Pttris Bratrieat 
verursachend. 4) Empuso Muscae, \ 
Pilzkrankheit der Stnbenfliegc. 6) 
Cordyeej>s oder Torruhia mi/itofis auf 
Ranpes. d) /sm-ia auf Raupen, Kä- 
fern t! s. w. 7) Botrytis Bassiana 
erzeugt Atuii^irdine ^.Seidenraupe. 

8) LahouWnda Muscae auf Flieden. 
Ingeln. M. unterscheidet Gestadcinseln 
u. oceanische Inseln. Erstore gehören 
geologiscb an d. benachbarten Conti- 
nent u. sind als losgetrennte Teile ' 
desselben anzusehen (so gehört 
Schottland n. England s. B. zn Boropa, 
Keu Guineau. C(^leb«^s zu Ati: tralien. 
Java u. die meisten anderen Inseln 
d. malay. Archipels zu Asien etc.), 
während d. oceanischen Inseln nicht 
an d. Continenten gehören, sondern 
entweder Reste alter Senkungsfclder 
(Madagaskar, Ceylon) oder vulkani- 
schen Ursprungs sind (Santorin, De- 
ccption, St. Paul, Island u. a.) oder 



der bauenden ThStiirkoit d. Korallen 
ihren Ursprung verdanken (Korallen 
inseln des stillen Occans); vgl. 

Koralleir flauten. 
InS^parables S. PsUtamlapmiei inaKuhl, 

Insertlenallleho 9ot. diejenige Stelle 
d. Oberfläche eines Pflanzenorgans, 
w. von d. Basis eines von ihm aas- 
gehenden seitlichen Gliedes bedeckt 

ist. — Vgl Blatt. 
InSeSSOres — .Veslhocker. 

Insolation i^^tjf. Bestrahlung dch. d. 
Sonne. — f). Slonne ist für die Erde 
d. Urquell aller Emr^ ie, sie ist d, 
Ursache d. Winde, d. Rogens, d. 
organischen Lebens. — Diese Wir- 
kung ist nur dadurch möglich, dass, 
wenigstens ein Teil der uns zage- 
strahlten Wirme u. d. Lichts absor- 
birt wird ; der Teil, welcher reflectirl 
wird, bleibt ohne Wirknnjg. — Die 
Messung d. I. geschiebt den. d fyr-. 
heliontetet . Es besti'lit aus eincr mit 
Wasser gefüllten Dose, in der d, 
Kugel eines Thermometers steckt. 
D. Boden d. Dose besteht aus be- 
russtem Silberblech, das Wärme- 
strahlen ausgezeichnet absorbirt. 
Richtet m. d. Dose so, dass d. Boden 
senkrecht bestrahlt wird, so kann m. 
aus d. Steigen d. Thermometers d. 
Wärmemenge berechnen, durch die 
d. Temperatur d. Wasser erhöht 
wurde. Addirt man hierzu noch d. 
WSrmemenge, welche dch. Ausstrah* 
lung verloren wird, so hat m. d. ge- 
samte Wärmemenge, die d. Platte 
von d. Sonne zukam. Man hat so 
gefunden, dass die im Laufe. Jahres 
d. Erde zuj^esandte Wärmemenge im 
Stand wäre e. d. Erdball umgebende 
Eiskruste v..10 m. Dicke zu schmelzen. 
Inspiration ^l^tjfl. lat. = Einhauchen. 
Einatmung; Aufnahme der Luft dch. 
Langen; geschieht dch. Ausdehnung 
derselben b. der drh. Muskelkräfte be- 
wirkten Erweiterung des Brustkorb.s 
Insamelens affrb. lat. = Unzulänglich- 
keit.— 1. d. Herzens: Srlilussunnihit:- 

keit desselben bei HerzklappenJehUr, 

Insnfflation 9ßcb. lat. = Einblasen.Etn- 
blasen v. Arzneistoflfen in d. Kehlkopf. 
Insnla Rellli %\\\. <\ Gehirnabschnilt. 
Integnmeutum - Haut, Eihülle. 
Intensität t=: Stärke. 
Intensität, nagnetisehe s. Erdmagmt^ 

tismus. 
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JuteutiouMzitteru MtätipU ükUnut. 

Interanibulacra s. Echitmdta. 

Interbrachialbezirke s. Et hnuuifrinata. 

intercalarcs Waelistitiii ^öot. findet 
statt, weim '1. ITächcnzunahmc d. 
Zp//wand dadurch geschieht, dass ein 
einzelner Gürtel d. Zelle seine Fläche 

VergröSSCrt. Vj^^l. SpUzenwa^hstMm. 

laterearinalinckcn '3ot nnter der Bpi< 

dorniis des Eijuisftfni\v\vi\A'< ver- 
laufende röhreDförmige iiohiuugen. 

Intereellnlaren = tnUrteUuUrräume. 

Iiitervellular^iliif^e, Zwischengilnir-- 
;ÖOt. iu/t/ikkrmde IiUeraiittiarräumt. Sic 



totur vorhanden. Verlauf u. Daow 

richfn sich nach d. l'rsachen. 

Iiitercostairnnm Äut. Kaum zwischen 
zw ui üher ♦ inanderliegenden itippt n. 
lat. intrr zwischen, cosla -: Kippe. 

Interfascicularg'PWPbp'iHit. d. zw isch»^n 
d. tnnzcinen (.ejanbütuuln d. Dikoty 
Ua.'iten Hegende Toil d. GrutiJ^e-ofebes. 

Int*'rforenz %[m. d. :rpir(^nsfM(i!^e Rin- 
wirkung zusamnienirollender Wellen 
(2 Wellenberge od. «thäler verat'ärken 
sich, '\ Wellonthal u. o. -I>er^' h»'lien 



S. aui etc.) — \^.Xeu'toiisFart>enringe. 

entstehen in d. Parenc^m^ indem dch. InterferensflgiireR ftrnft. farbige Kini^e, 

i'a-; Bestroben der Zellen sich ii!>zu- welche man mit Hülfe goeignetor 

runilen, cin(^ Spaltung d. Membran /VA/r; <; / w, . (nslruincnto b^i Be- 

»jintritt. Kin zusammenhängendes trachiuiig v. Jurch^siciuigcü t'iry^tall- 

Sv tem von I. durchzieht alle Organe platten wahrnimmt, die senkrecht zu 



d. Pflanze. Durch d. Spaltöffnungen 

stehen sie in Vorbindungen mit der 
äusseren Luft. 
IiitcreellulaiTiiiime iöot. Zwischen- 
räume zwischen U. Zellen d. PÜanzen- 
gevebe. Ihrer Entstehung nach sind i 
dieselben o l. /r /, •'/, hin-l 



einer optischen Axo od. atich. !>♦•! opt. 
zweiaxigoti Mineralien, senkrochi zu 
der den spitzen Winkel halbirenden 
Linie fUIsoctrix) geschnitton werden; 
d. 1. sind von grösster Bedeutung für 
d. Erkennung d. Kryatalisystems. 
latercronitalplatten 3ool. in d. Winkeln 
sichtlich ihres Inhaltes luß/uhnitä od. j zwischen Uea 5 Genitalpiattend. Ecki- 
stkritfükrmd. (inter lat. sswischen,; iM(</rf«(d.h. den sum Durchtritt d. Bier 



relhila hit. Z.^lb^.. 
lutercellularHiibstaiue, Zwischensub- 
stanz ,3ooI. zwischen d. einzelnen 
Zellen eines Gewebes u. von diesen 
selbst ablesen lorle Substanz, w. d. 
Zellen miteiaaiuier verbindet. Sie 
lindet sich im Binde-, Knoihen- uud 

K'n frpelgcwehe\ auch d. S--rinii d. B'tilfS 

kann als flüssige l. betrachtet wer- 
den.— I. ®ot.eine bei d. meisten 6e< 

woben auftretende d. Licht anders 
brechende Lamelle in d. ZcUunwand, 
wodurch letztere in der Weise ge- 
trennt wird, dass d. eine d. beiden 
seitlichen Schichten der einen, die 
andere der andern Zelle allein an- 
gehört. 

Interclatlculare ^oof. d. vordere un- 
paareKnochensiück d. Brustschüdcs 

d, Chehni I. 

Interclnvifularsack s. Lußs 



durchbohrten, um d, After herum- 
stf^henden Platten) stehende kleinere 
Platten. 

Interf^laclalMldung^en @eoL Zwischen 

dem durch Glotschor währt nd d. 
DiluvialzQw abgesetzion Schutt liiuien 
sich an Tielen Orton u^oschichteio 
HinlaLToningen, z. T. Torfhiiror ein- 
schliessend, mit Resten von Tieren 
u. solchen Pflanzen, welche e. sehr 
rauhes mittleres K'lima nicht ver- 
tragen (Schweiz , Grossbritaunien, 
Lauenburg an d. Elbe u. a.); man 
hat aus dieser Tliaisache auf eine 
wiederholte V'ergleischerung ge- 
schlossen, 
Intergtaeialperlede s. /itigrglati«&iU 

.iu>: ^fn. 

Ittteriiiavillarknocheii — Zwischenkü/tr. 
Intormedlftr Q^I^ein. nennt m. bei e. in 

fv. verschiedonon Phasen verlaufend 'ti 

iutercostaiis Sliit. Beiwort f. Gefässe ehem. Reaktion die Produkte, weiche 
u. Muskeln d. längs od. zwischen d. den Uebergang ron einer Phase 
Rippen (lat. = <m/«) ihren Verlauf zur andern vi riniüeln. 
haben. i Interniediärtascheu^ool. kurze Kanäle 

Intereattalneiiral^e 9Rcb. J^ettraigüvm zwischen d. 8 Raduatauhm d. Gatir*' 
Verlaufe d Nervi int^-r.o.iitcj : als yr. cuLirr ramsil.Ephyra. 
Ursache betrachtet man Anämie, Chlo- intermittens ^ = Malaria, 
rattt Erkältungen, Erkrankungen d. Intermlttireade (Quelle - Geysir, 
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iuttfriualekulare Uiulagvruug i^t^ctu. 
•chleehteBezeichniiiig ffir inUrwmU' 

Internodluna, Steugeiglicd «ot. das 
zwischen je swei aafeinanderfolgen- 
den Knoun. befindliche Stttck des 

interosseoK 8Cnt. lat. = zwischen Kno- 
chen beÜDdlich. — Boiwort f. Arterien 
u. Nerven an Unterarm, Hand u.Ftt89i 
ligaraentum iiiterosseum = Bamd jswU 

siuien Hadius u. Ulna. 

interponirt = dazwischengestelit. 

lulerradieu S. Echinodermata. 

JnteneptalrSiinie s. Antkozoa. 

intersplnalis 31nt Beiwort f.d. zwischen 
U. Dorafortsäuea d. WtrUi (Uit. pro- 
cessos spinosi) hiiutehenden Liga- 
ment fi it - Bänder) u. Muskeln» 

Interstitiul/elien = GreuzmUeH, 

Intentttlell Sffrb. lac. interatitinm s 
Zwischenraum. ~ I. Entzündung dient 
z. Bezeichnung, dass die Entzündung 
vorzugsweise im Bitidegewebt des be- 
treffenden Oriraiis lokalisirl i:it. 

intertransYersarins %\\\. Beiwort f. d. 

zwischen d. Querfortsätr.en d. Wirbel 

(iat. Processus transversi) sich hin- 
ziohcnflen Ligamente (lat= BänderJ 
M. Muäkeio. 

Intertriire 9Rcb. lat. inter — zwischen, 
tproro = rr>ibr>n. — Hkzema inlertrig- 
nosum. Bezeichne, f. d. Eisemet die 
an Stellen entstehen, wo die Hant 
Falten bIMot, al.-^o e. Berührung u. 
Reibung gegenüberliegender Piä< 
eben eintritt. Hierher gehören die 
Ekzeme in d. Ilautfalten gut ge- 
nährter IiKlividuen, die Ekzeme in i 
d. Aiiorturch*' (sog. ll'ol/J- ' 

Intervall tMiD). in il. Akustik gebr. Be- 
zeichng. f. d. \'orhältniss d. Schwin- 
gungszahien zweier Töne. 

Jtttestinam = Darm* (lat. — innerlich). 
.Intinia i?{nt. innerste aus /r/i./.'/'i^''z<-Uon 
bestehende üewebsschiciii d. o^^i- 
gtfässe* 

fsktXxu' -Hot. die innere, unter d. ^rine 
gelegene, nicht cutictilarisirte, aus 
CeüuiM bestehendeHant d. Ptlkmktrm. 

Intoxlcation — Vergiftung (toxikon 
gr. = Gift). 

IntrafoUarstiiieln Söot. nebenblatiahn- 
liche Blattbildungen am Blattgrunde 

mancher PflanztMl ^XajaJ^ceae, Pistiaj. 

intramolekulare Atuiuag ^ot. Entwick- 
lung a. Ansscheidimg t. KohUmAun 
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uub d. urganischeo ^^ubslaiu il. IMlan- 
zen. Dieselbe geht neben der lur di 
Sauer steif \\w{\\\\\\xx\i^ stattfindondtMv her 
u. dauert auch iusaucrsU>ntVtiierLuft 
od. im luftleeren Räume fort. Ausser 
Kohlensäure bilden sich noch einige 
andere Produkte, namentlich Alkohol, 
Die doh. Hefepilze erregte OShrong, 
bei w. Bilduntr v. Kohlensäure und 
Alkohol statttindet, gehürt zu diesen 
Erscheinungen. Nach neueren Unter- 
suchungen scheint d. i, A. d. rrsache 
d. nonnalen Atmung zu sein, indem 
d. durch d. i. ^V. im Protoplasma frei 
gi;u ordenen Affinitäten d. Sauerstoffs 
durch freien Sauerstoff ersetzt wer- 
den müssen, 
intrauiolekolare Umlagrening 6()em. 
Umlagerung der Atome innerhalb 
eines .Moleküls, hervorgerufen dch. 
äussere physikalischeEinwirkungen. 

— ■ So »Tnihrt Z. B. cy.insaitr/'s .Imm^- 

mum Cü>i iNH4 dch. blosses Kocheu 
der LDsung eine i. U. zu H^amsteff 

Xff - ff » \H2, 

intraoculürer Druck ^^^j'l. lat. iutra = 
innerhalb, oculus = Auge. — Druck 

resp. Spannung, in d(?r sich, unter d. 
Eintluss des flüssigen Inhalts, die ein- 
hüllenden Membranen des Augapfels 
befinden ;bei geringem od. grösserem 
im Auge herrschendem Druck fühlt 
sich, beim Betasten m. dem Finger, 
das Auge weicher od. härter an. Eine 
l")ru<:'.>-l''i£reruni: tritt ein bei Glaukom. 

ijitrapolare Strecke 4^t)tijl. Bezeich- 
nung f. die Strecke, w. zwischen den 
beiden auf e. Nerven aufgesetzten 

Elektroden liegt, 
intrors ^ot. nach innen gewendet . 
7on Staubbmuin gesagt, deren Fächer 

nach innen gelcrhrt sind. 
Intriisivo (iestoine -= F.rHphvz<riin>ti. 

Intubation 'Jtct). lat. in — hinein, tubn.^ 
=R5hre. Einbringen eines Röhrchens 

in die Luftröhre v. d. Mundhöhle aus; 
b, Laryn^stenose an Stelle dCf Tra- 

^otomt angewandt. Bei letzterer 

wird das Ividi rohen resp. die Canüle 
dch. die Wunde direkt in die Luit- 
röhre gebracht. 

lütttfirasception S9ot. d. spezifische Art 
d. Wachstums bei d. Pllanzcn, w. 
darin besteht, dass neue Mtceiim 
zwischen den vorhandenen eingt*- 
schoben werden.- -I. Wcb.Binstülpuni5 
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Darmteilen in den benachbarten 
abwärts gelegenen Abschnitt. Folgo 

iBi Darmvertckluss. — I.j?rt)ft. s. Juxtii- 

positim, (intus lat. im Innern, sascipero 
lat nnftiehmen). 

Iniila« ' Alant 33ot. Fam. d. Compositae 
(L. XIX. 2.) Kräuter mit gelben Blü- 
tenköpfchen ; HVUUlttclien dachig. 
Randblttten zungenförmig, Scheiben- 
blttteo röhrig. D. Wurzel enthält 
fmUbu (Inula i)eiPlinhisNanie einer 
andern (?) Pflanze). 

Inulln 93ot. ein d. Starke ähnliches 
Koklenkydrat, w. sich im Zellsaft man- 
cher Compositae findet u. durch Aus- 
trocknen od. mittels Alkohol, in w. 
L unlöslich ist, daraus gewonnen 
werden kann. Bs scheidet sich in 
Form unregolmässiger Stücke od. in 
ans strahlig angeordneten Teilchen 
gebildeten kugeligen Körpern^ den 
sogen. Sphärokrystallen, aus. hs löst 
s. in Wasser, wird durch yoä «clb ge- 
flflit n. geilt doli. Koclien mit Wasser 
in Laevulose iiber. In d. Knollen von 

üeorgina, ffeliantkus tuierorus U. einigen 
andern Compositae ist I. als Reserve- 
nahrstoff aufgespeichert; es wandert 
in Form von Glukose ein u. wird auch 
später wieder in solche verwandelt. 

Jbraaetlonskur = Sekmierkmr (inttnt^o 
lat. -= Einsalhung). 

InimdatioBsIläcIien y Ueberschwem- 
mungsgebiele im unteren Lauf d. 
Flüsse. 

Inns, Makak 3mI* Faid* ^' CauirrkinL 
Mit grossen BadketOMehen , Geeäu^ 

sekwieten XL. vorspringender Schnauze. 
Manche Arten sind leicht zähmbar 
u. werden deshalb vielfach in Ge- 
fangenschaft gehalten. — I. sinicus 
Wagn.Hutafre,Mall»ruk;Vorderindien, 
den Eingeborenen heilig. — 1. neme- 
stfinusGeoffr.SchweinsafTe.Schwanz 
von halber Kör[)erl;ing<'. Sumatra 
u.Borneo. Wird von d. Eingeborenen 
xum Pflfickrn y. GocosnOssen abge- 
riclitet. — I. ec:iudafus (IfotTr. Magot. 
Schwanz verkümmert. .Nordalrika u. 
Gibraltar; einziger in Buropa wiid 
. nrkoniiTit nder Afle. Leichtzühmbar. 
iava^ination, embolische 1. 3oo(. findet 
statt, wenn d. Bildung d. Gasirula da- 
dnrcli zu Stande kommt, dass sich d. 
eine Hälfte d. Blastospknfra gegen d. 
andere einstülpt u. zur die Gasirula* 
hObleanskleidenden BmtatUrm schiebt 



wird; durch Verengung d. Einstül«^ 

pungSÖffbg. entitetal d. GmstnUamund, 

Invairlnation ~ /kmu mm ^f tum (vagina 

lat. Scheide), 
lavenis 9tin. 9st|. Vnt lat = Um- 

kehrung. I) Inversio Uteri = Umstül- 
pnn&d. Gebärmutter; in den höchsten 
Graden ist die nmgestlllpte GeUIr* 

rantter vorgefallen (man sieht also 
die Schleimhaut d. Gebärmutter frei 
zu Tage liegen); Ursachen sind Zug 
an d. Nachgeburt od. Geschwülste 
in d. Gebärmutter, welche dch. ihre 
Schwere d. Gebärmutter nach unten 
ziehen. 2) InTersio viscerum (Tisoera 
lat. = Eingeweide). Bezeichnung f. 
den angeborenen Zustand bei w. die 
Organe anf der der normalen Lage 
entgegengesetzten Seite liegen (also 
das Herz auf d. rechten, Milz auf d. 
linken). 

InTersIon %(d)n. die Spaltung d. 
RahrtMckers Unter \Vasseraurnahme(8. 
Bfdrofyse)', die Spaltungsprodukte, 
eine Gemenge gleicher Moleküle 

Dextrose und Laerruhse, InverttMcker, 
weil die ursprüngl. Wirkung auf d. 
polar isirte LUki (Rohrzucker dreht 
rechts) sich umgekehrt hat (nach 
der Inversion linksdrehend). 

Inrerttn €^ein. d. lIVsl. Ferment d. ifeft, 

Invertzucker S. Inversion. 

iBTOlncellasi = Hüilblättchen; s. HülU 

htiUltf% 

Involncralblätlor HmUuur. 
InTslnoraa %,Uüiu. 
IiiTeI«li0iitp«*iede9Ieb. (lat. involrere 

= einwickeln) Periode in w. eine 
Rückbildung d. weibl. Genitalien statt* 
findet, also dieGeschlechtsthätigkeit 
erlischt. = Ctimakterium. 

Inznrht eine ZUcktungsmethade, bei 
w. durch Kreuzung erhaltene Tiere 
wieder unter sich gepaart werden. 

Jochbein *ilnf. lat. = os zygomaticum. 
Knochen am Schädel; verbindet den 
Oberkiefer mit dem Stim-,SehnfBn>n. 
Keillx'in. 

Joshoehse ^ool. castrirtes {s.CastrahoH^ 
mlnnfiches Rind. 

JOchsporo - Zygospore. 

Jod (Sbcm. Symbol J. Atomg. 127. 
Molekularg. 254. — Krystallisirt in 
schwarzgrauen , metallglänzenden 
RhomboMern, Smp. KIT». Sp. mP, 
Das Gas ist violett (gr. iudes) gefärbt. 
J. lOst sich schwer in Wasser, leicht 
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MMjtdkaHHmiösufm, auch in Alkohol mit 
lnieaiiY braunroter, huSckufe/eHohim^ 
.'t9ff n. Chloroform m. violetter Isirbe. 
— J. findet «ich in der Natur an 
Mkaäm geboBden im Meertratser v. 
in Salasoolen. Aus dem Meorwasser 
nehmeo d. iSeepflaozea (Fucusarui\f 
<l. JedrerbiodaBgeiaiif. Die Pflansen 
werden wir Zeit d. Ebbe gesammelt, 
in Gruben verbrannt, u. d- Asche m. 
Wasser ausgelaugt. Die Lösg. wird 
concentrirt u. m. Hraumtein u. Sckwe^ 
/thäurt (lestillirt. l)io Asche d. See- 
pflanzen heisst in Schottland Kelp, 
in Frankreich (Norraandie) V'arec.— 
J. findet airh auch im ChiUsalpeUr als 
todtamr<s .Wunum. — iimptindl. Reak- 
tion an ff reiesJ. \9\.StsrktV6n^^., wf^lche 
dadurch Mau p;»^nirf)t wird. — I. u. 
seine Verbinduu^^en sind geschätzte 
AmeiMitielf dienen d. Zwecken d. 
PAotop-a/ikie u. z. Herstellung mancher 
i^'arbstofle. — S. Anwendoni^ in d. 
Medizin vgl. unter XkUtm jtdaämt 
Stäfur JotUtmm, Liquor ^Mi am Xaiio 
jodatOy Tinctura yodi. 

Jodaetliyl S. Aetkyljodid. 

Jodamnaninai d^eni. NHiJ zerflicss- 
liehe Krystalle, die s. an Luft und 
Licht leicht gelb färben. Wird in d. 
Photographie benutzt. 

JodturKTrit — JoJsiihtr. 

Jedate (i^em. Salze d. Jaäsä»tre. 

Jwlbeallamnnr geseliieht 1) ge- 
wichtsanalytisch als Jodsilber AgJ 
od. Paitaäit$mjodür l'dJi U.2) massana- 
lytisch. Jod m. Jpdkalkm In L58g. 
gebracht, zersetzt sich mit unter- 
stAwtßigtaurem Natrium in Jodttutritun 
u. tetrathion.saures Natrium 
(2NaiSiOs-rJt^NaiS408+liNaI). Man 
titrirt also das in d. jodhaltigen Lösg. 
frei gemachte Jod, bis die Lösung 
cnträrl)t wird. 

Jodcadmiun s. Cadmiamjodid unter 

CaJmtum. 

' Jedeisen s. ^» /trri Jod»ti. 

JadeOSin 0. S. Dijodßuoreu dn. 

Jodlhiareseaul, Erythrosin Xed^ii. Unter 
diesem Namen kommen d. dem Bodn 

••ntspr. Jodderivate d. Fluoresteim 
(namentl. d. Tetrajodfluorescein) in 
Form ihrer Alkalisalze in d. Handel. 
Sie zeigen e. bl&idicheren Ton als 
d. Eosine. 
Jadgrfln %t^\\. e. Tttr/arbsiog^ entsteht 
doh. Brhitsen t. eMigiaitr8m.A!»MinW« 



mit J9d- od. ChlormetJiyl u. Mühyl- 
alkoM in AtUoclaven. Prächtig metall- 
glänzende, hellgrüne Krystalle, in 
Alkohol mit blaugrüner I'arbe lüsL 
' Jodide, C^ern. nennt m. d. Verbindgn. 
d. Jods mit d. olektrnpositiven Ele- 
menten u. KadttaUu^ namentlich mit 
d. Metallen n. organischen RatHcaleiL 
— Ve r b i n d o t s . G . h 1 p m e n t i I im r-h roren 
Verhältnissen mit Jod, so nennt m. 
die Verbindung in der mehr Jod ent- 
halten ist Jodid, die andere 3^»dKr. 

JOdiHmns = Jtdvergi/tuHg. 

Jodit = Jodargyrit (s. Jodsilher), 
Joditalinm S. /Kaliumjodid. 
Jodiangre %t^\\. d. jodreiche Lauge, 
. welche bei d. Verarbeitung v. Kelp 
\ n. ^ar^c nach Abscheidang d. andern 

Alkalisalze zurückbleibt n. ans w. 

d. Jod ausgeschieden wird. 
Joimefcrile ^«n. Verbindungen v. 

mit Metallen; vgl. Jodide. 
Jodmelkfi (S^m. OUaL FlUsiiigkeit v. 

Sp.44* Ans iVMiMvM; Mo. Pkos- 

/4#r dargest., wird vielfaoli s. DaratT. 

Farbstoffen verwendet. 

Jodaatriuni S. N'ntriumjoiHä. 

Jodobromit aRiii. :iAg(Cl,Br)+AgJ; 
reg.; gelb. Dernbach (Nassau). 

Jodoform G^cm. QHJs dch. Erwärmen 
v. Alkohol m. 7<»</u.ü'</tflösg. erhalten, 
bildet gelbe Hlättchen od. hex. Tafeln. 
Smu. \\^, Löst s. in Alkohol u. 
Aether. Wichtiges AnHupHemm; wird 
als Streupulver, in Salben odrr in 
ColiodiuM gelöst bei d. Wundbehand- 
lung vera'endet. 

Jodoforiucollodiam s. Collodiumdatäeim» 

AuWfmdg. vgl. Jodoform. 

JodoformraakÜoa (S^em. nennt in. d. 
Nachweis d. Alkohols mitteist Jod. u. 

Kalilauge, wobei Jodoform entsteht. 

Dch. d. J. kann m. noch 1 T. Alkohol 
in 2000 T. Wasser erkennen. 
Jodol (?.^em. Tetrajodpyrrol C<J4NH ent- 
steht dch. Einwirkung von Jod u. 
AUMi auf Pyrrol o. ist e. eenu^loaes 
Antiietiiciim V, milderer Wirkung wie 

tjodoj'orm. 
MtBMirle (S^em. d. Tolometrische Be- 
stimmung des Jods. (s. Jodi>fstimm»mg\, 

Jodpalladinm S. Palladiumjodür. 

I Jodphosphoninm@^em.PH«J.bUdeC8icb 

t doh. direkte Vereinigung V. Phosphor- 
wasserstoff Jodwasserstoff u. wird dch. 

. Zersetzung von Jodphotpkor i'is dch. 
; Wasser erliallen. Farblose, darch- 
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sichtige quadratische Krysialle. Wird 
in d. organ. Chem. z. Darst. d. 
^dm Terwendet. 
Jodphosphor GTicni. Ivs piht L* Veibin- 
düngen zwischen Jod u. Fhoiphor, Pls : 
u. PIs, welche rote Krystalle bilden j 
u. d(>h. Wasser zersetzt werden. 

Jodquecküilber QueeksUherjodiii. 

Jodsävre ^^cnu Ii J Us t'arbloseK ry stalle, 
die leicht b. Erw&rmen in d. Anhydrit 



^'< >'. übergehen. 



jodhMures Natrium (^^€Ui. NaiOs, ist im 
Chilisalpeter enthalten. 

Jodsch» efel 6^em. SrJs Sulfur jodatum, 
dch. ErwäriTKMi rin(\-^ Gemonges v. 
Jod u. Sckwe/el erhaUen, bildet e. 
schwarzgrane Masse; findet in d. 
Medizin gegen Hantkrankheiten An- 
wendung. 

Jodsflher, Jodargyrit. 8Wk. Ag.) ; hex.; 
grau od. gell), durchscheinend, weich. 
Dernbach (Nassau), Mexiko, Chile. 

=s Vgl. Silber Jodid. 

JodstArkereaktlon 6f)ein. Die charak- 

tcrisiischf Blaufärbung, die b. Zii- 
sammeniritt v. Jod xqa\> e. .^«^'■'^'lösg. 
auftritt. 

Jodstlckstofr(?^cm. c. schwarze Masse, 
die äussert heftig dch. blosse Be- 
rührung explodirt. Entsteht dch. Ein- 
wirkung V. Ammoniak auf ^iZ. 

Jodtinctnr = Untura Jodt. 

Jedir 8. 

Jodvwiriftnngr iDkb. Bozoichnuni; f. die 
Nebenwirkungen U. Jods b. ä. innerl. 
n. &nsserl. Qeorauch. Symptome u. a. 
Exantheme, Schnupfen. 

Jodtiolett — //ö/ma»n\^ Violett. 

Jodwai»ser6toff(.8änrej (iljeni. liJ. Gas, 
fthnl. d. Saht, Bine wisserige Lösg. 
scheidet am Licht Jod aus, welches 
sich in d. Säure löst u. derselben e. 
gelbe bis braune Farbe erteilt. In der 
organ. Chemie vielfach als Rtdudtmu- 
mittel any;ewendet. 

JohanniNboere s. Ribtt, 

Johannisbeerblattlans 3ool. zur Gattg. 
gehörig, erzeugt im Vorsommer 
an den IJläUern der AV//£-jrarten Kräu- 
selungen und rot gefSrbte Anllrei* 
buogpn. 

JohannisbeerspauntT ^ooi. Falter aus 
d. .^<»Ki»er>Gattnng Fidonin, Ordn. d. 
Lepidoptera, dnssen Rriu(>r>, hlaugrau 
mit einzelnen Haaren auf schwarzen 
warzchen u. gelbor Seitenlinie, im 



August u. September an j(»hannis- 
u. Stachelbeeren frisst. 

Johaimishlut , polnische od. deutsc he 
Cochenille .^ool. Gattung d. Porphy- 
rophora, Fam. d. Caeeideae od. SMlä- 
läme^ an Wurzeln kraut artiger G<^- 
wächse lebend. Wurde vor Einfüh- 
rung der echten Cochenille zum Schar* 
lachfUrbcn benutzt. J. weil sie sich 
um Johanni am häufigsten findet. 

Johannisbrot u. Johannlsbrotbaum 
CtrtUoma siMfua. 

Johannisfliege, Bibio Johannis L.^ool. 
zur Fam. d. Bibionidae Ordn. d. Diptti a 
gehörig mit B. Marci u. B. horlulattua 
e. Gatiung bildend. Mücken schwarz 
oder schwarzbraun. Larven gesellig 
in der Erde Ton August bis Febr. 
von Wurzeln lebend, schädlich, 

Johannis-Gewächse = üypericauot. 

Johanniskäfer = JohamdiwUrmchm. 

Johanniskraut s. Hypericum. 

Johannisnnss ^ot. n. erst um Johanni 
ausschlagende, gute Früchte lie- 
fernde Variet&t von luglam regia L. 

Johanulsrog-pren 5l?Dt. Varietät des 
Roggens (SecaU cereaie L.y, haupt- 

sftOiuich in Ostpreussen angebanL 
Johanniswürmchen 3oo(- crraubraunn. 
unscheinbare Käfer, mit Leucktorganen 
an den beiden vorletzten Hinterleibs- 

ringen. Weibchen ohne Flügel und 
Decken {Lampyns uoctiluca) oder mit 
kurzen schuppenartigen Decken (L. 
splendidula). Männchen der letzten 
Art Üiep;en Abends im Grase umher, 
die der eritercn meist stillsitzend. 

Johannit 9Wtn. wesentlich wasserhal- 
tiges ^V'f^'sulfat. Joachimthal und 
Johanngeorgenstadt. 

Johnst. BooLauht. Johnston (George) 
geb. 1797, cest. 1.855 Engl. Zoologe. 

Johnstonlt ^tin. Gemenge von PbS, 
PbS04o. S.,ansBleiglanzentstanden* 
Dufton,Neu-Sinkai.Siebcnbttrgentt.a. 

Jonen S. Elektrolyse. 

Jordauit Ü)Mii. Pb4A8»S7=4PbS-l-A8iS8; 
rho m b. ;gr au 8Chwarz,metallglSnzeod. 

Rinnenthai. 
Joree-Seiilfiiwurm, Hombyx religiosa 
3ooI> io Assam zur SeidmtitM ver* 

wendete fiombyt-ii/ffsT?llipo. 
JOUle*SChe& Gesetz S. iralvamsche Wärmen 

eniwifhhiHg. 
Jowizahec fu^fkl.-npnt-'er. 

Ipecacaanhawnrzel Jöot. Wurzel von 
CephalHs i/eraaumha 
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I|feeuuujuibtteradix Jptcaaua^awurul. 
Ipo z= ^icft«iltfrAtiflir(aof Celebesipoge' 

nünnt). 

Ipomoe« batatas l*oir. = Baiatas edu- 
Iqs Choisy; 8. BaUtte, 

Ipomooa purfa Harno, Jalape ^ot. 
Farn. d. Cottvolvulaceae. Kraulariigc, 
ausdaiienide Pflanze in. herzfbrmigon 
Rlättern. Mexiko. — D. 7'"V ■"^'^■^'^''• 
nan^te Wurzelstook dient als Heil- , 
mittel, (ips, ipös gr. Wurm, hömoioa 
gr. ähnlich; purga heimatl. Name).; 

I{»«t»r Tiegel = iJraphitliegeL 

Ir Oilcm. Symbol für Iridium. I 

Iriartea ventricosa Murt., Stelzen- 
^alme 2?ot. Farn. d. /Vi//j«f/»/'(L. XX1.7.) 
Stamm Iiis iMxw hoch, in d. Mine bau- , 
chig verdickt, von einem 2— 3ni | 
hohen Kr-^' I von I.uftwurzeln ge- 
tragen; liefert ein gutes hartes Nutz- 
holz. Brasilien, [nach einem Spanier ' 
.1. Iriarte benannt}. ' 

Irldeae» SchwerUiliengewüchse iöot. | 
momoi^iyt. Pflanzenfam. Btflten zwit- ; 
terig,P3 r3,A.3, G. unterständig mit 1 i 
«jrifl'el 11.3 meist blattförmig. Narben. 
Frucht eine dreifächeriKe Kapsel. : 
BlStter schwertförmig. Ivränter mit j 
Zv i<'!">ln. (Irl« er. Re^enhogen). i 

Irldfktoinic Cpl)tl)fli gr. ektcmncin — | 
herau>tjf"hiit'i(len. Operation be.sle- j 
hend in dem Herattszchneldca eines , 
Stfickes der Ms. 

IrldlwH €^enr. Symbol Ir. Atomg. 198. 
kommt im <iYi. /V-ain-r: vor, welches 
!<ich in kleinen Körnern am Ural, in 
Oalifontien n. Ostindien im Plnsssand 
u. aufLr« 'schwemmten Land findet u. 
d, Metalle: /iW/«, /riiHimt Osmittm, 
Kkodium, RtUhetnum u. PallaSum ent* 

hUlt. (Vgl. Mdiitm äMtn.}. Beim Behan- 
deln d. Platinerze.s m. Königswasser 
bleibt ein unlü.sl. Rückstand, der 
Oimium u. I. enthält. Aus diesem w. 
l. dargestellt. — I. ist stalilirrau. hart 
u. spröde spez. G. 22^ noch schwio 
riger schmelzbar als Platin, in keiner 
Sriurn n. aurh in I\"tniL.'"swa<5:nr nicht 
lösl., wird nur durch schmelzendes 

Kmiinmnitrat od. -tklorai oxydirt. Da 

seine \'t'rliilirn. nianniixfaltig gerrirlit 
sind, hat d. Metall seinen Namen nach . 
der farbenreichen Iris erhalten. — 1 
Seine hauptsächlichste Anwendung 
Iinil<-t es, mit Platin legirt, für d. 
Darst. widerstandfähiger Gcfässc u. 
Masse* — Die spitzen goldenen; 



Schreibfedern werden aus 1. gefer- 
tigt.— I.SRin. Gemenge von Iridium u. 
Platin, auch Kupfer- u. Palladium 
haltend; reg.; kleine Kryslällcben 
u. Körner Härte = f3 — 7, spez. G. 
L'-' silberweiss. Ural, Ostindien. 
Iridium-tiold SKin. e. natürlich vor- 
kommende Legirung v. fhU mit 

' ^ 1 ''Ct. Iridiuitl . 

Iridtflin, Lc^idin Q^^em. Cio \\% N. iJomo- 

hges d. CtnneHm, findet sich im Tier 

U. l iei dl. 

Iridosmium, lichtes Osmiridium ÜJliii. 
Ir Os, auch /'/. Rh, A'n führend , hex.; 
Blättchen u. Körner. Ural, Brasilien. 

Irls 2lnt. lat. = Rt\L'onfiogenhaut. Vor- 
derer Abschnitt d. Churioidea. 

Irls 3ool. s.^VA///^'r/Vi//«rr.-i.«Bot.Schwert- 
ülie Fam.d. hi.h-.n. Mit vorsrhieden- 
farbigen, grossen, .schönen Blüten. 
Der Wnrzelstock einiger Arten zu 
Zahnpulvi^rn, Haarpudrr vorarlM'itet. 

irisiren Wxw, farbige ^Streifen in Mine- 
ralien, welche von Rissen n. SpSlt- 
chen durchsetzt sind; sie werdendch. 
Inter/ereni d. Lichtes bedingt. 

irisireiides Glas S. oVWf, irisireudes, 

Irlspapfer Xec^n. e. irisirende Papier- 
sorte. 

Iritis Cpl)tl)nl. Entzündung der Irii 
kommt akut u. ( hroniscn vor. Ur- 
sachen sind u. a.: N'orlotzungen der 
Iris, Erkähung, o><v*/, Scrophulose, 
Syphilis. Symptome sind u. a. tfyper^ 

Jriii- i\0X Cofijunrtiva, VerfäfliunL: U- 

Verlust des Glanzes d. Iris, Pupillen- 
verengung, Trübung des ifumor 

a<iut'us ''//r/t'/i i'MlMMuni:). Scliinfrzeii 
sind namentlich b. d. akuten hc^ftig 
u. strahlen vom Auge nach Stirn 
und Schläfe aus. Sehstörungen sind 
vorhanden n. sind di*^ Fdlge mat«*- 
rii Her Veränderungen im Auge. Vcr- 
laut'u. Heilung hängt V. d. Ursacheab. 
hijlndi8Che8]ll008S.C'A<'«</r//j crispm f.vttz. 

Irou Mountain 05col. Eiseuburg südl. 
von St. Louis (Missouri), e. von Eisen' 
^/üwiadern durchschwärmter /i/r/«- 
phyr, der von einer 10—20 m mäch- 
tigen, gangartigen, reinen ßrzmasse 
in 2 Hälften geleilt wird. 

Irou-s(oue2^e4)n. e. nordamerikanisches 
welches d.englischen /Wf/w- 

irradiatiou %\)Xf\\. 1) d. Erscheinung, 
dabs ilunkle Gegenstände auf hellem 
Grunde kleiner, hello auf dunkle 
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Grund grösser erscheinen als sie 
wirklich sind. — Hat ihre Ursache 
darin, dass starke Lichteindrücke 
sich aaf der Netshaot etwas aus- 
breiten. 2) 1. dor Sohmerzempfin- 
dungen; Ausstrahlen des Schmerzes 
▼00 dem betrofleneo Teile auf das 
benachbarte Gebiet z. B. erstreckt 
sich b. heftigem Zahnschmerz die I. 
auf d. ganzen Kiefer oder ganze 
Kopfhälfte. (lat.irradiare=8lranlea). 

Irrblöcke = Erratische Blöcke. 

irrerulür ^ool. heissen Tiere (manche 
InTusoriea»aosgewachsene Flundern), 
hei denen es nicht möglich ist, auch 
nur eine Symmetrieebene od. Axe 
durch den Kttrper xa legen. 

IrregrnlSre Pflanzen s. tygomorpk. 

1 rrefiilaria(£chinoidea) = Spatangoidea. 

Irrepoilble Mehe f^fr. Brttche, die 
nicht wiederhergestellt werden (lat. 
reponere) können, sei es, dass der 
Innalt eines Braches nicht reponirt, 
d. h. in d. Bauchhöhle zurückgebracht 
werden kann (Verwachsung d. Bruch- 
inhalts m. dem Bruchsacke, ßruch- 
einkUmmung) od. dass bei zu grosser 
Weite der grossen Hruchpforte der 
reponirte Öruchinhall wieder vor- 
fällt, od. 1). grosser finge der Banch- 
höhle, wie sie sii^h h. hinge beste- 
henden Brüchen zuweilen bildet, 
dieselbe die Eingeweide nicht fassen 
kann. 

Irresein S, iieisUskrankheiU». 

ImseiB, hysterisches ÜDteb. auf Grund 
von Hysterie entstehende Geistesstö- 
rungen. 

Irresein, neiira&theuisches s. neurastkt- 

tiistkes /. 

Irrenparaifse, f lefresilre s. progres- 
sive f, 

Irrigation lat. — Bewässerung;, l) Be- 
;:eichnung f. d. Bespülung d. Wunden 
mit dem sog. Irrisator (Uohlgefäss 
ans Glas od. Metail m. daran ange- 
brachtem Gummischbiueh). 2) gleich- 
bedeutend mit EingitiiUHg gebraucht. 

Irritahlliat, Reizbarkeit 9ot. Soof. d. 
I'ähigkcit nflanzl. u. tierischer Ge- 
webe auf keize zu reagiren. Vgl. 
Brregiarkeii 

Irrltoht, Lichterschctnung, deren Exi- 
stenz wahrscheinlich ist (Bessel, 
Prof. Knorr in Kiew). Soll auf 
sumpfigen Wiesen vorkommen: I'r- 
sache d. Erscheinung iässt s. nicht 



angeben, zumal d. Boobaohlungen 
sehr dilToriren. Nach d. einen stehen 
sie still, nach d. andern hüpfen sie, 
bald sollen sie blSoUob sein, l»ald 
weiss, c.W'ärmei^irknng wurde meist 
nicht beobachtoU 

Irrlniria 9ot. Pam. d. Amyrideae. — 
1. Barteri Hook., Baum d. afrikan 
Westküste, aus dessen ölreichen 
Samen ein zur Kerzen- u. Seifen- 
fabrikation dienendes Fett, Dika- 
fett od. Dikabutter, gewonnen wird. 
— Audi d. Samen von 1. Oliveri, 
Gochinchina liefern Fett sur iCersen- 
fabrikation. 

ISaeUllonsäure (i()em. OxyattkyUuljoiänre 

entsteht u. a. dch. Binwitknag ron 

siitpetri^er Silure auf Tuurin. 

Isaaomaien \ erbindungslinie d. 
Orte, deren mittlereJahrestemperatur 

um gleich viel Grade v. d. mittleren 
Temperatur d. Parallelkreises, unter 
dem sie liegen, abweicht 
Isaria, Keulenschopf S3ot. weisse od. 
gefärbte Pilttt w. rasenförmig auf 
Insekten (Schmetterlings - Puppen, 
Käfern, Wespen) u. Spinnen, sowie 
auf abgestorbeiKMi Pflanzenteilen 
wachsen. Die schmarotzenden Arten 
sind als Insektenvertilger ntttsUoh; 
d. auf ein Insekt gelangenden Sporen 
keimen, d. Keitnschläuche dringen 
in d. Innere ein, w. bald von einem 
Geflecht von .l/itW/W/faden durch- 
wuchert wird, wodurch d. Tod d. 
betreff. Tieres yenirsaoht wird; d. 

FruchtträgerCl,. Stroma) entwickeln sich 

auf d. Aussensoite d. Tieres (isos gr* 
gleichmässig). 
Isarthrea = Ttiropitm. 

ItatlB eikm. OAUC^^^^ C(OH) /^uHm 

\ d. Amid<Aemoylameisensäure(Isatimimrt)% 
aus dit's<'r dch. Erhitzen ihrer Lösg. 

I darstellbar. Wird dch. i'koipkorpenUt- 

I tktariä in ItatineklerU flbergefVhrt, 
welches mit Reductionsmitteln be- 

. handelt in /näigo übergeht. — L ent- 

I steht auch leicht doli. Oxydation v. 
nuiigo mit Salpetersäure, 
lüatinchlorld s. fsatin. 

I Ihatiustturo s. fs.uift. 
IsatlN tlnetoria L., l'Urberwaid, deut* 
scher Indigo 'i&oX. Farn. d. Crun/erae 
(L. XV. 1.) an IMussulern Europas 
wachsend; Blätter pfeil förmig, Schöt» 

j chcn braun, koilförmig. Aus den 
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Blättern kuna /naigo gewonnen wer- 
den u. wurde deshdb die Pflanze 
früher vie lfach angepflanzt, was jetzt 



iso 



• • • • 



bezeichnet in Zusammen* 



setanngen : j^ieloliarlig. 

„ ^ , — ^ — Isoalkohole S^eiit. nennt m. die den 

nur noch hier u. da in Thüringen rnnHoUn Alkoholen isomeren, von den 
sesoMeitt. (iaaaö gr. gUUte — galt als I feeleohlenwasserstofren (2. B. isobutan) 
Mittel [regen Hautkrankheiten). sich ableitenden Alkohole, 

ladiftaüe Ütteb. gr. ischein = anhalten, Igobarea ^^f. Vorbindnni/slinie der 
hatraa = Buk. BezeichnunK dafür, Orte mit gleichem I.ulich uck. 
dass in e. Kör()erteil d. Blutzufluss Isobernzteinsliure Betmttimäure. 
gehemmt od. aufgehoben ist drh. Isobronten 2Pl)Df. Verbindungslinie d. 
verschluss (s. od. Druc k aut Orte, an welchen bei heranziehen- 

•^ Blutgefäss. I dem Gewitier d. Donner glelclizeitig 

Izehiadicns 9lnt. sc. nervus ; llüf'tnerv, gehört wurde. 

llaupLiweig des PUxux isckuuücia ; ibObutan l^^em. THmetkylmethan: h»- 
ist mat$ris<k*r u. $tmn6ler Nerv. — S. mtrts d. Butm. 
Verbreitungsgebiet erstreckt sich auf Isohntf crsaiire s, Butlersäure. 
a. hintere Seite des Oberschenkels Izobutjrlalkobol s. ButylalkohoU, 
n. den ganzen Untersolienkel ; er teilt ' Ifeka^lameisensinre = h^^mUrUm^ 
sichoberhalb d. Kniekehle in d, Nervus säure. 

lüobntvlcarbinol (^t)cm. 



peronaeus u. tibialis. (ischion gr. IlÜfle) 

iNchiagra = Hüftgichi (isnhion gr. = 

Hüfte) vgl. Ctckt. 
I (' h f Ii I £r f (' = rsekia^9\%Ki% gr. ^Schmerz ). 

Ischias iüJfb. yntrnl^ir Jos [.ukiadit-m, 

kommt sehr hüuli« vor. Ursachen 



(CHs)tCH CHi-CHtOH Hndet sich in 
Rbmisck A'fUHilieHöl w. bildet den Haupt- 
bestandteil d. Gtlkrungsamylalkoholi. 
Isochazmen ^^ijf. N'erbindungslinie d. 
Orte gleicher Polarlichthäufigkeit. 

~ ' ■ >d. 



ui s«ni nuung vor. i i>iacnen ,„„^,.7 f • \ - i • V \P.V 

u. a. Erkältungen (Schlafen auf i *8«fW"«nen ^^^j. \ erb.nduni;shni^ d. 
Item od. kaltem B.ulen, Stehen • r gleicher mittlerer \S inter- 



sind 

feuchtem 

im WasberLVerlelzungead. Nerven, .'^"P^^f^^^^^^ r„,,,vr ,» - u 
Druck auf denselben (z. B. Kotan-''^^'''*'""^*" ^"'''^ ^'"''^^^ 

haufung im Mastdarm). I. tritt meist 
einseitig auf: die Schmerzen be 



Stehen in d. Regel ununterbrochen, 

steigern sich aber auch anfallsweise 
sehr stark, Gehen ist erschwert; 
bisireUen Ist im Beginne Fieber vor- 
handen. Die Heiharkeit hängt v. d. 
Ursache ab, u. zieht sich bisweilen 
lange Zeil hin. 
Isehio-cavernosu8 SlBt ac. mnsculus ; 

.Muskel, W. V. d. Ttif'^'r.'silas osiii ijiJtii 

z, Cur/tts cavernosum hinzieht. 
iKekle-eaeejten» 9nt. sc. musculus; 

Mu.>>kel, V \ iii d. S/titM ossis ischii z. 

stei.shetn (gr. kokkyx) hinzieht. 
J*t«httrle=Äi«iwril«Aw#r^(gr.ischuin - 
halten). 

IserinaJliu. ritaneisenerzxv^ losenKürnern. 

lü. deoffir. ^ool. atitn. Geoffroy Saint- wöhnl. l'alto fl. Schonkfd divergjren. 

Hilaire (Isidore) Sohn von EtienneG. I Isocliualthiiler C^eol. ht isson solche 

(s. Geoffr,) geb. ISCö, gest. IS«1. Prof, ' Längstkö/er, bei welch(Mi d. Schichten 

der Zoologie am Musöe d'histoire • an l)eiden Thahvändfn nach derglei- 

naturetle. 1 chen Kichtung einfallen, alsopurallel 

jMandlHchoS MooN S. Cetraria islamÜca Verlaufen« 

Ach. — (In (1. Pharma/cie ist d. Be- ' Isoclincn F.r.imn^iu'dimii,. 
zeichng. Liehen islandtcus gebrauch- Izocrotonsäiire s. 
HrhfT). IsesjranM« =: itomtriU, 
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neben Chinoim laiHteitikohiefUeer. Smp. 

21^; ist anch synthetisch dargest. wor- 
den. Dient z. Darst. v. Chitwlinroi. 
Isochromatisch £ed)it. nennt m. Photo- 
graphieen, die nach e. Verfahren her- 
gestellt sind, durch welches d. ein- 
zelnen Farben e. Helligkeitsgrad er- 
hallen, welcher demjenigen Kindruck 
entspricht, den d. Auge von ihnen 
hat. - Blan muss also auf solchen 
Fhotographieen dunkler erscheinen 
als gelb, was auf gewöhnl. Fhoto- 
graphieen nicht d. Fall ist. VgLw«!«- 

chromatische Pt,iiUn. 

Itoe]ironlsnM.s gleiche Schwin- 
gnn^s(!nuer (e. Pendels od. e. Stimm- 
gabel). 

Iteellnalfalten (Heol. Falten mit paral- 
lelen Schenkeln, während bei e. ge« 
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IfcOCJ ansäure Vld. Cy ansäure, 

Ifi«efa«»ftiiFea«aiylMt«ar ^fkm. ge> 

wöhnl.Cyansäureester CO NCalls au s 

Kaiinmcyanat u. Aethyljodid erhalten; 

ist erstickend riecheode Flüssig- 
koil, welche dch Alk<üieit od. SSureit 
inihM- '.-Mr/ö///f/;lti!.h!nL' zerfällt. 

i»ocjraii!»aiirei« JUuiiiouluin = cyan- 

saures Ammoniain 0"»"*^«»''). 
Isioejannrsinraester s. Cvanursättre, 

lüocyniol (S^cm. m-Mothylisopropyl- 
bi'nzol, ist im lUrzö! enihaiten. 

Lsodiujrridyl (St)ciu. ('ioH»X« aus Xicotin 
CioflnNt dch. Wasserstoffabspaltung 
entstanden, L'ibt bei d. Hydrirung d. 

dem Nicotin isomere Base /sonüotin. 

isodoiit 3ool' nennt ni. d. Hezahnung 
d. Schlangen, w-n i .1. Zänne gleich 
gross» von gleidier l-'orm u. durch 
gleicbeZvischenriDtne getrennt sind. 

Ifioduicit, HhamnuM - f^hcm.OHgOsiCHs) 
wird aus mehreri^n (ilycosiden^ z, B. 
Xamthorhamnin (gelbe Nadeln, ent- 
halitMi in RkatHHiu iiiiJcri~i) dch, ver- 
dünnte Schwefels, erhalten. 

Isodjnamcn s. ErJma^Hsmvu 

lsoete<i, Brachsenkraut Bot. Farn. ü. 

IsoeleaO (zu d. Cryfitogama - r <t iv/ures 

gehörig). Teils auf d. Grunde von 
^ewSsser A wnrzelode Wasser-, teils 
l>andpf!anzen mit kurzem, knollen- 
förmigem 2—1 lappigem Stengel u, 
langen, Hnealischen, am Grunde 
scheidenförmigen Blättern, (isn.s ^r, 
gleich, etos gr. Jahr. — Aussehen 
währ(?nd tl. ganzen Jahres gleich). 
iMferulaHfture == Hesperetinsäiire s. 

Heip.-! • /■ •.'- 

rso^eotlii'rineu V erbindungslinie 
d. Orte gleicher Bodenwärrae (ge- 
me>:?pn in >\ Tiefe, in welcher d. 
jährlichen \ ariaiionen gerade ver- 
schwinden). 

Isogronen \». iCnim um,. 

itoliydrlKche Lösuitf^eu 4^t)i)j. (yt)cm. von 
.Arrhenitts eingeführte Bezeichnung 
für Lösungen, die bei ihrer Vernii- 
s« hun:r den Disso,iütiomzik&\fi.tn\ ihrer 
ji>futi nicht ändern. 

iHOhjreten ^ln)f. Verbindungilinie der 
< )rte mit gleicher jährlicher Hegen- 
uicüge. 

iHOlator S. Elektrizität, 

isollren %\\\)\. e. Leiter mit e. Ma.^se 
(Gnttapercba, iSeide etc.) umhüllen, 
die verhindert, dass der in d. Leiter 



lliessende elektrische Strom ab;:e- 
leitet werde. 

IsolirunierKKrUben ^t>t[. dienen zur Ab- 
sperrung e. bebauten Fläche (z. Ii. 
Saat-n. Pflanzkämpe im Walde) gegen 
gewisse sich laufend fortbewegende 
fnsekten fffvlobiitf ahiftis) oder deren 
Larven z. \\. En;;crlini;; in letzterem 
Pallc sin<l sie mit Moos gefüllt in 
das sich d. Ii. hinziehen, s. Fan - „heu. 

isomer tS^cm. nennt m. Vei hindungen, 
welche bei gleicher pror . ntigor Zu- 
sammensetzuntr dns^dtjr Molecnlar- 
gewicht besitzen (z. B. C«H«0= 
GMs(OH)'4«M)'ib/««4M>d.(HGs)iODiine- 
thylaether). — Bei den Bi-. Tri- 
-derivaten U. 3enzai$ spricht man v. 
Kertutomtrie od. Ortsisomtrit ; tritt e. 
Substituent das eine Mal in d. Kern 
(s. Benzol), das andere Mal in d. 
Seitenkette, SO hat man die sog. gc- 
tnuckit /t»merif ; sxVuA. d. ^eitenketten 
isomer, so spricht m, von SeHeuJteiten" 

iiomerie» 

Isomerie, yemisehte s. isomer. 
Igomorio. geonif^trlsrhe od. physika- 
lisch? = Slereoisoincrie. 
fSOnerpb $. Tsemorpkhmus. 

Isomorphismus ftr^ft. Eigenschaft ana- 
log zasamnien gesetzter Verbindgn. i n 

gleicher odor sehr ähnlicher ['diiu 
7.. krystallisiren; z. B. die kohlon- 
>.iuren Salze des Calcium, Magne- 
sium, Kisen, Mangan und Zink kry- 
st.illisirtm alle in Rlmmboedern 
inil e. I'olkantenwink«'! v, in.". — 107<* 
n. spalten parallel d. Flächen dieses 
Rhomb. Solche Substanzen heissen 
isomorph, Sie haben f('rn*'r d. Li'j;en- 
schaft sasatnmen so krystallislrf^n u. 
Misrhkrvptnlle (is-omnrfihe Misch- 
ungen) zu bilden (z. B. CaCt ).i4-MgCi )« 
= Dol«mit\ wobei das VerhSItniss d. 
Verbindungsgewich to der den Misch- 
krystail bildenden Componenten 
kein stj^MonutrUA bestimmtes ist; 
isoni- Subst. können also einander in 
versch. Mengen vertreten, für ein- 
ander vicariiren. Schreibt man die 
Olivinform'^1 (Mg, Fe)2Si()4. so ist 
aT]str»M]rf1rki,dassd.01iv!n eiiu» wech- 
selnde Mischung d. Substanzen 
MgtSi04 ü. Fe«Si04 ist, oder dass 
Mg iin<1 Fe sich g'«'^'~'n?t'iiitr in 
schwankenden Verhältuissen ver- 
treten können. — Von 2 lOsl. isom. 
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Sobst. wächst d. eine in d. Lösung 
der anderen ohne FormSnderung 

\seitpr. 

Isonandra gutta Uook., Gutta-Percha- 
Baum, Tubanbaum. 33ot. Farn, der 
Sapotaceae. Bis 2()in hoher Mauin d. 
Sundain'^oln w d. Guttapercha liefert. 
Zur G« nvmnung desselben wurden 
Mher d. Bäume gcfätit, jetst macht 
man O^-lTnuntren in «I. Stamm, aus w. 
d. später erhärtende fciafi austtiesst 
Q. verstopft dieselben wieder mit e. 
Holzpflork. (isos irr. jjleich, aner gr. 
Mann — d. Staubblätter haben aBe 
gleicheLänge;gatta=Qiimmi,percha 
der malayische Name d. B.). 

l0Onicotin S. hodip}>riJyl. 

Isonitrüe, Carbylamine, Isocyanido 
Ö^ein, farblose Flüssigkeiten v. gif- 
tigen Btgenschaften und unerträg- 
lichom Geruch. Sie enthalten tlio ein- 
wertige Gruppe. -N^(^ in weichfr 
d. Stkkstoff direkt m. d. KohlenstofT- 
atom e. Alkoholradicals M-rbunden 
ist 2. B. HsC NC Methylisocyanid. 
z. Unterschied v. d. Cyaniden: 
H»C CN Methylcyanid. - D. 1. ont- 
Stehea dch. Einwirkung v. Cftlorojorm 
tt. Xttliiauge auf primäre Arnim (charak- 
terist Reaktion für I.). 

Iflopelletierin^^arm. Allcaloid aus Gtr- 

tcx ijranati, 

iMpktoteiure <£iieffl. m'-Benzoldicar- 

bonsUuro wird u. a, dch. Oxydation 
V. Colopktntiiim m. Salpeters, erhalten. 

Jsopoda, Asseln ^ooi. eia«^ (»rdn. d. 
Cmsi<u-f,i. Meist kleine Krebse, von 
dunkler Färbunic; Körper flach, oben 
gewölbt, unten Dlatt, Hinterleib kür- 
zer, als Kopf n. Brust. Kopf u. erster 
Bnistring verwachsen, 7 freie Hrust- 
ringe. Augen sitzend. 2 Paar Fühler, 
I Aar Oberkiefer, 2 Paar Unterkie- 
fer, I Paar Kieferfüsse, 7 PaarBrust- 
und t» Paar Ünterleib.sbeine. Meist 
Wasserbewohner, schwimmen od. 
kriechen," manche können sich ein 
kugeln. Einige sind Schmarotzer an 
andern Wassertieren, (isos gr. gleich, 
pus gr. Fuss). 

Isoprf»!! — Hffiit^rpen. 
ISOpropjrlalkotlOi S. i^opyialkohoi. 
Iiepropf lailtelfi«Mtliil^ ^JsokutUrsäure. 
f8opropyIet*slj?sänre - h9valtriam^r€. 
lüopurpnriB s. AUunm. 
IfiopvrpiiniMm Kallnm=6>aMMr4««. 



Isespojrees iBOt. Ge/äiskryptogamea mit 

lauter gleichartigen sporm» 

Isotheren ^öt)f. ^'e^l)in^luIlgsIinio d. 
Orte gleicher mittlerer Sommer- 
temperatur. 

Isothermen ^^^Qf. Verbindungslinie d. 
Orte irl eicher mittlerer Jahrestem« 
peraiur. 

isotrop Shr^ft. $^9f. beissen diejenigen 
Körper, welche den Lichtstrahl iiv 

1'eder Richtung einfach brechen, 
solrop sind die amorphen Sub- 
stanzen und d. regulären Krystalle.. 

IsoTaleriausäure, BaldriansUure (S^ent. 
(CH3)2CH CIl2 COOH eine der vier 
isomeren VaUriamäuren, findet sich 
in d. Wurzeln v. V:iffn\iii,i .>ffiJ>urlis u. 
Angeitca Archangelica, aus denen sie 
dch. Auskochen m. i>oda gewonnen 
wird, forner in Delphinthran u. in) 
Fussschweiss. Sie ist optisch activ dch. 
ihren Gehalt an activer Valerian- 
s'A\\xof^^c-^''y^<i<^fh'lfssigs<itirej , in reinem 
Zustand optisch inacttv} riecht ste- 
chend u. wirktStzend ; ist d wesent- 
liche Bestandteil d. A\itiix Vtiitri.m.u'. 

l80Taler { ans flu relsoauiy leste r Ii eni . 
riecht sitark nach Aepfeln u. ündet 
als Apfelil Verwendung. 

Isparik s. Cu.'-i-'.a/il. 

I.SSIIS Gatig. <h'r i'ulguridae 

od. Leuihtzirpeu, auch in Süddeutsch- 
!and u. Italien vorkommende Arten. 
(I;;<u< Stadt in (Mlicien). 

iHthniii» luucium lUnt. gr. isthmos — 
Landenge, lat. faux = i^chlund. 

Harbenenire, Oellnung, w. aus d. 
Mundhühle in d. Kachenhöhle führt. 

Itaballiholz = Copayiholz. 

Itablrit 3}Hn. fin Hi n^^limiitersihKfei. 

welchersehr reich an EisengUmmerlsu 
' Itaeenslure G^em. /someres d. Cifratou- 

Itakuluittit ~ (Str/cni't/uurz. 

Italienische Biene, Api.s ligusticu S^iu. 

SooU d. in Norditalien, Südfrankreichr 

Schweiz, Tirol, Kl. inasien, Kaukasus 
I hauptsächlich verbreitete Bienen- 

rasse. Kenntlich an d. rotgelben od. 

rotbraunen Färbung d. beiden ersten 

Hinterleibsringe. 
Italtenf sehrot = Emgßukrei. 
Itapaliiie s, MauriÜeu 
ItikiburiJöot.v.Drepanocarpus lunatuSt 

einem Baume Guyanas, slammendea,. 

sehr leichtes Holz; die Rinde det 
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liaumeä wird umn Färben d. Harns 
Ycrwcndct. 

JtikUTibuTm-BalllhoIz $Dt. dunkel- 
braunes, tigerartig getlecktes Holz 
Guyanas; Abstämmling onbekairat. 

Itomia^ool« eine Gattg, der PapUiouidae 
mit glashelien od. nur sehr schwach 
beschuppten Klügeln, etwa wie Pontia 
crataegi. Südamerika. 

Jttnarit SP2hi. wahrscheinlich Umwand- 
lungsprodukt d. Xoseam. Kaiser:$tuhl 
t»ei Freiburg. 

ItalffS. S9ot ^utu. luigsohn (Horman), 
geb. 1814. Arzt zu Neudamni (Mark 
Brandenbarg). 

Jubaaa Sot. Farn. d. /himae. Zierliche 
Palme mit getiederten Blättern; 
Stamm hoch , mit d. Blaltstielresten 
l>edeckt. — D. eing*?kochte Saft des 
Stammes kommt ah Palmenbonie in 
d. Handel Westküste Südamerikas. 

Jubeudorn s. Zisypkus. 

•Juea Äot. von Caesalpinia forrca Mart., 
Brasilion stammendes Nuizhok. 

Jachten £e(^ii. e. in Russland herge- 
stellte, meist rdt trt'lärhte, Ledor- 
jsorte V. eigentümi. üerui:h, welche 
aus d. Häuten der Kälber gefertigt 
wird. Der Geruch w. dorn Ledor den. 
Einreiben einer Mischung von See- 
handsthran n. Birkenteer verliehen. 

Juchtonrnt 'J'rdm. e.Teerfarbstofi , Ix?- 
steht aus unreinemi Pkosphine enthal- 
tendem, f^kwt, 

Jnckblattern = JVurigo. 

Juckbobne s. Mmuna pturiem D,C. 

Jucken S. Hautjucken. 

Jnckfasel ?. Mumna priiriens D.C. 

Juckpnlver43ot.gepulvertcSamenhülse 
von Mucuna prurUm D,t\: die auf 
der Obernäche d. HUlse sitzenden 
feinen Haare verursachen auf d. Haut 
heftiges Jucken u. Hrennen ; früher 
bei LShmungen angewandt. 

Judnstinimi S. Ot,/? siliqua^trußn !.. 

Jadttöuitr, Auricularia i)ot. knorpelige, 

? gallertartige Pih* mit ohrmuschel- 
(»rmigoiii Fruchtkörper, dessen Basi- 
liieu in einem d. Oberfläche über- 
siebenden Uymemum vereinigt s. 
Jiidendoru s. '/.izyphus. 
Jiideataols S9ot. Holz von Crmt tih- 

^Motirum L. 
JndeokirscheB 33ot. Früchte v. Hiysaiis 
Atktkengi f .: säuerlich schmeckende 
Beeren, w. roh u. in Kssig einge- 
macht gegessen werden. 



Jodenraanna, Alhagistraach^ot Alhagi 
Maurorum Tourn. Fam.d. ^q^AiiMMiva/. 
Syrien, Persien, Aegypten. — Nied- 
riger, doraiger Siraucäi, w. e. honig- 
artigen Saft aussebwitst, w. sieh wlb' 
rend der Nacht zu roton Körnern 
verdichtet. ( Albagi maurischer Name 
d. Pll.) 

Judennnss s. Stapele», 

Jadhnnf — Juie. 

JBrg-. :i^ot, i.Hittn. Jürgens (Georg Hein- 
rich Bernhard) geb. 1771 gest. 1846. 
Bürgermeister zu Jever (Oldeeburg). 
Algenforscher. 

Jageadbrnt = i\tedogenes<. 

Jng-landaccae, Wallnussbäume Sot e. 
dikotyl. Pllanzenfara. Blüten einge- 
schlechtig, einhäusig; männliche Hl.: 
in Kätzchen stehend, F. 1 »'tf ilig, 
A. od: weibl. Bh: zu 1—5 stehend, 
K.4, C.4, G. unterstlndig, einfächerig 
mit einer Samenknospe^. Frucht e. 
einsamige Stein/ruckt; Samen ohne 
Emiosperm, Keimling mit grossen, 
runzeligem zw ciiupiiigen KotyUdotum^ 
ITiiume mit getiederten Blättern. 

.Iii^ltinm, Wallnussbaum 99ot. Fam. d. 
Ju^lanJaceae. — J. regia L., welschST 
Nussbaum. Stammt aus Mittelasien, 
überall in Europa in vielerlei Spiel- 
arten cttltivirt. D. ölreicheo Samen 
ossbar; dienen ausserdem zur Berei- 
tung eines guten Speiseöls, w. je- 
doch leicht ransig wird. Aas d. ttn> 
reifen Früchten stellt man initZut^ker 
u. Branntwein d. sogen. Nussliqueur 
her. Blätter, Rinde und das grüne 
Fruchtgehäuse liefern mit Alaun ge- 
kocht eine braune Farbe zum Färhon 
von liok u. Wolle. D. Holz »si hart, 
braun u. schön geflammt u. gemasert, 
deshalb sehr geschätzt als Nutzholz, 
namentlich zur Verfertigung von 
.Möbeln. — J. nigra L. u. J. cinerea 
I.. Nordamerika li»^fern el)enfalls 
schönes Holz, Früchte nicht geniess- 
bar; hlufig als Zierbäome ange> 
)nanzi. (Juglans aus Jovis ,o:lan? lat. 
ilichel d. Jupiter — war d. Jupiter 
heilig). 

Jui^lon ^Ijcm. Oxynaphtochinon, kommt 
in d. Nussschalen vor; gelbe Nadein. 

Jngnlares = Keklßosser. 

jugularis9(nt. lat jugulura = Schlüssel" 
bein — Foramen j.=Loch im Schädel 
z. Durchtritt d. Vena j. — Fossa J. 
= Grobe oberhalb des Mmmirutm 
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5terni. — Venacj.= Name verschied. 
Venen- 
Janii ~ Joch. 

^^ea f&ot d. ihres schleimigen 
11. xockerreichen Fleisches wegen 
easbarea, aehr wohlschmeckenden 
Prüchte verschiedener üi^s^ubwarten. 

Jaiafcanioni s. Zixjfphus. 

Iwfauriaakae MalMiiar a. Xaitndtr* 

Jnliemnetail = Ffartblei. 

Jalas, Taoaeodfaas Ordn. der 

Dipippoda. K9rper langgestreckt, wnl- 
zenfDrmig, 3(1—70 Ringe, Beine nicht 
sehr lang ; rollen sich gern spiralig 
aof. Unter Laub u. Steinen (iulos 
gr. VielfBaa). 

Jnncarfaf». Hinsongowächso ?^ot. eine 
monokotyl. Pflanzcnfam. Blüten zwit- 
terig; P. 6, kelcliartig, grün; A. 0; 
G. oberstSndig mit 3 Naibf^n. Frucht 
o?no 1 od. 3 rächori^e Kapsel. Gras- 
Üiini. Kräuter mit hnealcn Blättern. 

Jnaeaa. Binse 9ot. Fam. d. Jimeaeew. 

Miit flalmon ohne Knoten, Hlättor- 
stiel rund, kahl. An feuchten Plätzen 
truppweise wachsend, rästip;e Wic- 
senunkräuter. D. harten ii. zähen 
Ilalme zuweilen zu Flecht werk verar- 
beitet.(jungerelat.zusammcnbinden). 

iuB^bastSol. in d. Bildung begriffene 
Battstiien^ im Gegeosato aa d. fertigen 
Gewebe. \ 

Jnagbiar s. Bier. 

Jngeiaiaiinia iSot. zur Fam. d. Juni^er- 
manniaceae gehör, kleine kriechende 
od. aufsteigende Moose mit ganzen 
od. geteilten, gelappten od. gezähnten 
Blättern. D. lange Stiel d. Kapsel am 
Grande mit einem krautartigen, wal- 
seoförmigen PtHmUkitim, Htwa 200 
Arten. 

iangeraiannlaeeae 'Bot. eine Fam. d. 
Mtudfuae. Aut iUunirinde, an d. Ürde, 
auf Steinen geselHg waohaende 

Moose mit kleinem, knechendem,ver- 
zweigtcm Stengel, w. mit 2 Reihen 
BlStcern fletatere ohne ^aUsfnungen) 
beset;'t ist; -'n v/r^Hon ist noch ein«' 
dritte untere Reihe kleinerer Biäti- 
ehen, Ampkigattritn^ vorhanden. Kap- 
toln einzeln auf d. Laul><* od. an d. 
Endeu d. Stengel sitzend, vierklaupig 
aufspringend. Ueber d. ganze Erde 
verbreitet, (benannt nach Ludwig 
Jungermann 1572— 1*553, Professor 
d. Bot. zu Giessen u. Altdorf). 



Junfferiiblei Xt&fix, das bei d. \*erar~ 
beitung v. Bleigltua im Flamm<ifea 
aieh anerat abscheidende reine Blei. 

Jnntrfemhrnt = Parth^,,, - -nesis» 

Jungfernhäutehen = llymcn. 

JanffemhoBig* 3o0l* durch d. Sonnen- 
wärme aus d. Waben ausfliessender, 
sehr heller u. reiner Bienenhonig. 

Jun^femmileh s. Bema»iHnJctur, 

Jungfemol Slat Xc^. bei gewöhn- 
licher Temparatur aus d. PxliohteQ. 
ansgeprcsst< s ouvatdl. 

JaagramtabakiBot pemanischeTaba k- 
Sorte; Blätter in d. JuL'end auf d.. 
Unterseite rauh u. klebrig. 

JnngfenwMlui3o*(* jungen StOckeni 
gewonnenea, aehr helles Bienen- 
wachs. 

Jungfrivitehe 7eniriinir = Partkemge^ 

ticsii. 

Jnngh. :öi}t. .iunghuhn (Franz 

Wilhelm) geb. 1S12 gest. 1864. Direk- 
tor d. Thinakulturen auf Java. 

Jungholz :Sot. in d. Bildung begrifl'ene 
HolzzelUn, im Gegensatz zu d. fertigen 
Gewebe. 

jungrulkauisch s. r-uthinLik. 

Junikäfer, Brachkäfer /iAisa/rogw, 
vgl. ntyllopertha u. Aiwmala, 

Jonlpems, Wachholder 9at. Pani d. 

Coni/eraf (L. XXII. 14). Immergrüne 
Bäume u. Sträuchert mit im Quirl 
stehenden Blattern. MSnnl. Bltlten itt 

Kätzchen, weibl. Blüten in ' iiit ni 
Zapfen, dessen Schuppen unter sich 
verwachsen u. fleischig werden, so- 
dass ein einer /^C'-re ähnliches Ge- 
bilde, tl. sop:en. Boor«'nzapfcn ent- 
steht, (juvenis lat. jung, pario lat. ge- 
bäre — AbortiTmittel?). 
Jnnipenis berraudiana L. '3ot. wie 

yitniperus virginiana L. falsches od.- 
rotes Cedernholz liefernd. 
JnnipernsoommnaisL., ^« mein. Wach- 
holder ©ot. in Wäldern als Unterholz; 
in Europa, Asien u. Nordamerika. — 
Heerenzapfen schwarz, finden in d. 
Heilkunde Verwendung (wirken auf 
die Verdauungsorgane). D. Harz 
dient zam Räaäiem (anechter Weih« 
rauch). 

JaaiparuB ox7ead]iiaI«.|Cedern-W ach- 
holder, griechische Ceder Slot, mit 

scharlachroten ZapfenlKM rrn. Süd- 
europäischer Strauch. Holz sehr 
dauerhaft, verwest nicht leicht o. ist 
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ü. Zerstörung dch. Holzwürmer nicht 
ausgesetzt. 
Jonipenis sablua L., Sade- od. Seve- 
battoi ]6ot hier u. da angepflanzt; 
Irriecliend wachsender Straoch von 
Hnangenohnu?ni Geruch. D. jungen 
Aeste enthalten ein äther. Gel, d. 
Sadebaumöl, w. als Heilmittel dient; 
gilt auch als Abortivmittil. (nach d. 
SHtMnorn bonannti. 

jimiperus Tirgiulana L., virginiani> 
scher Wachholder, amenkan. od. Vir- 
zin. Cederiöot. HanmmitspitziMi, bUlu- 
iich-weissen Nadeln. Nordamerika. 
Holz rotbraun, wohlriechend, virgin., 
falsches od, rotes Cedernholz d. Han- 
dels, wifil nnmentlich zur Umkloi- 
tlung von Hloistitlca u. zu Cigarren- 
kisten verarbeitet 

Jupiter Zitron, d. grösste d. Planeten 
(KMXX) mal so gross als d. Krde) ist 
5,2028 Erdweiten von d, Sonne ent- 
fernt; er umkreist d. Sonne in 4332,0 
Tagen u. bi^sitzt o. Durchmesser von 
141100 Kilometern; seine Umdrch- 
angszeit beträgt 0 Stunden 55 Min., 
d. Neigunjr s. Bahn zur /:"':■/////<:• l" 
ib' 41*. — ICr besitzt 4 Monde. Üer 
(Cern d. J. ist wahrscheinlich noch 
.-oiir hciss u. schoinnn hUufig vul- 
kanische Ausbräche dort stattzuHn* 
den, auch gilt es f&r nahezu sicher, 
dass er e. Atmosphäre hat. 

Jiir. 3oof.3tutn. Jurine (I>ouis] •;i>t),l75l, 
gest. 1819. Prof. d. Anatomie und 
Chirurgie zu Genf. 

Jura(formatioii) ) jurassische Reihe 

<^3col. derj<_MUi^e Schichtonkoiiiplox, 
welcher zwischen Trias-M. Kretde/orm. 

lagert. — Palaeontologischer Cha- 
rakter: riilliildende Koralloti troton 
vielfach auf, Seelilitn (Pentacrinus) 
sind so hHnfig, wie in keiner anderen 
l'Drmatioii, Sreigel besonilei's in d. 
oberen Schichten zahlreicher als 
früher, ron Bradti^^odm teden sich 

namentlich Terebratula U. Rhy)uko)ic.Ua 

in solcher Menge, dass sie mitunter 
gestcinsbildond auftreten, d. Ammo- 
niten erreichen d. grösste Artenzahl, 
ßelemniten d. sxrnssto Individuenzahl, 
Krebse u. Insekten zeigen schon 
bedeutenden Reichtum in Formen 
(So Ion ho Ter Schiefer), unter den 
Fischen treten zum ersten Mal d. 
Kn*€lunfist)u auf, unter den R^iUim 



dominiren d. Meeressaurier (Ickthy«' 
saurmjt Tou Laudreptlüen sind Rtr^ 

i/>nfr/u<:, Ft^uanodoti und CompsogmoAm 

am bemerkenswertesten; in d.^lea- 
hofor Schichten sind zweiKxemplare 

d. Archatoptfrys ^ d. UIt<\^t(^n Vogels, 

gefunden worden ; er halte bezahnte 
Kiefer und einen vielwirbeligeu 
Schwanz, wie d. Eidechsen, u. stellt 
ein Verbindungsgited zw. Vöp:eln u. 
Reptilien dar ; Säugetiere sind durch 
j9^«M«r« vertreten. — D.Schichten 
d. .1. setzen sich aus aussnrordontlich 
wechselnden Lagen von Kalksteinen, 
Mergeln, Thonen, Schieferthonen u. 
. Sandsteinen zusammen, d. Kalksteine 
sind oft 0oiitkis€kt daher früher auch 
d.NameOolithformation gebräuchl. — 
Man trennt d. Jura in 3 Abteiluni^en: 
Uas (unterer oder schwarzer J.), 
Dogger (mittlerer od, brauner J.) u. 
Malm (oberer od. weisser J.), die 
Farben lieziehensich auf herrschende 
Gesteinstarben u. öimi namentl. in 
Deutschland zutreffend. Jede dieser 
Abteilungen wird in 3 Stockwerke 
gegliedert, von welchen jedes in 
mehrere Stufen zerfUlU. — D. Haupt- 
Verbreitungsgebiet für Deutschland 
hat d.Jurafürm. im Süden: fränkisch, 
u. schwÄbisoher Jura, der über d. 
Rhein .sciii'' rorfstHziini; findet (vom 
Gebirge d. Name für die Formation); 
schwach geneigte Schichten, während 
d. französ. J. ausgezeichnetes Ketten- 
gehirg; '\\\ N'ord Westdeutschland zw. 
Halberstadt u. der hoUänd. Grenze 
(Weserkette, Profil d. Porta West- 
phalioa, Teutob. Wald); ein drittes 
Gebiet ist d.oberschlesische, welches 
bis nach Polen geht. — Auch die 
nf^rdl. u. .viiiil. Kalkalpen bestehen 
zum grossen Teil aus Juraschichten. 
— In einigen Gegenden folgen auf 
'1. marinen jurassischen Ablagerungen 
noch brackischt- uud Süsswusserbil- 
duDgen (England u.Norddentschland), 
das Purbeck, Worin sich in England 
Reste von Beuteltieren u. Ptlanzea 

{Coniferen u. Cycadeenj finden. 

Jnraklippen (^eol. isolirte Klippen 

iurassischer Kalksteine, welche in d, 
Karputhen aus die Jural'ormaiion be- 
deckenden Sandsteinen hervorragen. 
\dr. Jnss. ^ot. Slutii. Adrien de Jussieu, 

feb. 1797, gest. 1853. Prof. d. Bot. am 
ardin des plantes au Paris. 
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Jnsü». :öot.3lutn, Juj«sk'n ( Anton de), geb. 
16^, gest. 1758. l^rof. d. Bot. am 
IcHnlgU Garten aa Paris. 

Jiiss. )Boi. ?(iitii. .lussiou (Antoinf Lau- 
rent de), geb. 1748 zu Lyon, gest. 
1836. Prot, am Jardin des plantes 
zu Paris. BegrfiDder d. Jassieasohen 
Ptlanzensystems. 

Jnss. iöot. Slutn. Jussieu (Bernhard de), 
geb. 1699, f?est, 1770. Auftoher d. 
köniLfl. Giiitons zu Trianon. 

Jus». 2öot. l'liirn. Jussieu (Joseph dt^), 
geb. 1704j gest. 1779. Bereiste üif 
amcrilcamscheo Tropen. 

Jn<>»itieu*8('Ii(-s rflaiizensysteai 9ot 

ji/ Akotyledonos: 
L Kl. Akotyledonie. 

Jfj Monokotyledon« ti : 

II. Kl. Monnin potrynii.', III, Kl. Mono- 
perigynio, IV. Kl. .Monoöpigynit'. 

O Dikotylodon«'s apotalao: 

V. Kl. Hpistaminie. VF. Kl. i'oiista- 
minio, VII. Kl. Hypostamiiiif. 

Dikotylodones monopetalae: 
Vin. Kl. Hypocorollie, IX. Kl. Peri- 
coroiUe, X. KU Synuntberie, XL KL 
Choriaantiierie. 

Dikotv<'ilniii'^.-; [lolypt'talao : 
XU. Kl. lipipotalie, XllL Kl. Hyßo- 
petaHc, XIV. Kl. Peripetalle, XV. Kl. 
i riklinir. 

jiistiren iUtH)). das zu beobuchieiido 
<Jbjekt oder d. Instrument, mit dem 
beobachtet wird, in <i. richtige Lage 
brinircn. <1. BtMii.achtunL^ mit d. 
Spte^ei^mouutc! muss z. Ii. d. Krystall 
j. werden, damit d. FlUchon voll- 
komtripn st^nkttH^ht stehen; bei dem 

Katnetameter wird d. FerOTOhr j. 

Jäte n. -plante s. Corchmu, 

JOTianaSH S. BirthüUetia. 

Jnxtaposltion, Wachstum durch Auf- 
lagerung neuer Moleküle auf die 



früher vorhandenen fW iciiNtum d. 
Krystalle), während mit /niussui- 
€eption d. BinlageroQg v. Molekälen 
zwischen schon vorhandene b»^- 
zeichnet wird (Wachstum d. Zelle). 
Ivakrant 9ot. AekiiUa moschata, in d. 
Alpen vorkommoud; kloino?, bitter 
schmeckendes, aromatisch riechen- 
des PflSnschen; dient zar Bereitung 
eines bittern Likörs d. Ivabittt r. 
Enthält ein äther. Oel, d. Ivaöi, w. 
pfcfterminzartigen Geschmack hat, 

iTenblatt S. Melissa offtcinalis L. 

Ixodes ricians L.^ Ilokbock, Hunds- 
zecke 300l- Ordn. d. AcaHna. Aol 
Hunden, Schafen, einifien Vögeln, 
gelegentlich auch auf d. Meuschcn 
schmarotzend. Mittels ihres langen, 
mit Wiflorhaken verschonen Rü.^sels 
saugen sie Blut, wobei d. Hinterleib 
dick anschwillt a. rot oder blftuHch 
Iir.iun. fettglänzend wird. Das nur 
2,2 mm grosse Weibchen schwillt l»is 
/.ur Grösse einer Erbse an. Man 
entfernt sie durch Betnpfen mit Oel 
od. Benzin; beim gewaltsamen Ali- 
reissen bleibt d. K[opf stecken u. 
verursacht Bntzflnduugon. (ixddes 

.JyujL, Wendehals ^ool. Ordn. d. Pici. 
Schnabel grade, kegelförmig, Flügel 
kaum über d. Schwanz Wurzel rei- 
chend, Schwanz abgerundet. — J. tor- 
({uilla L. oben hellgrau u. braun mit 
schwarzen Punkton und Strichen, 
Unterseite gelbweiss mit ächwairzea 
Flecken, Wangen u. Hals rostgelb. 
An Rändern von Laubholzwäldern 
leitend, f'-i<st Amoison. Zuirvoco'L 
Vordreht u. i'-ckt seiiicu Hals, wobei 
d. Kopffedern sich sträuben u. der 
Schwanz sich fächerförmig aus- 
breitet. (J. gr.) 



K. 

(AitikeU ftfe unter K vermiMt werden* «ind unter C nachsuschUgen.) ^ 



K '''iKn;. Symbol tiir A'.//i««f. 
ü -bOi. — K'aly.v. A'ekk. 

Kaama s. IIa,tria />'.•£•. . 
Kabel Xed)n. Leitung z. \ ermittlung il. 
tclographischen , rrsp. telephoni- 



schen Verkehrs u. zur elektrischen 
Kraftübertragung od. Beleuchtung. 
— Bestehtaus e. Anzahl geflochtener 
Kupferdrähte, die dch. Guttapercha 
u. Hanf isolirt sind und gegen ili<f 
äussern Kintlüsse dch. mit Hanf uni- 
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wickelte Hisendrähte od. Bleiröbren 

geschützt werden. 
Kabeljau = Dorsch, GmIiu wrfkua L 
Kabinetkäfer — Anthrenus. 
kachectisohes Aus»elien,t'ahlc Gesichte 

färbe. 

Kachexie SWcb. gr. ^ schlerhter Zu- 
stand. Bezeichnung f. d. Zustand v. | 
fintkräftung n. Scnwäche, in w. d. I 
Körpor golangt in Folge Verderb- . 
nis» d. Blutes {Lcukämu\^ od. Säfle^- 1 
▼erlnstes b. langanlialteoden Bito ! 
rungon, od. drh. Aufnahme giftig ' 
wirkender Stoffe z. B. der Bestand 
teile der Krebsgeschwülste. 

Kachonde ^Ot. aus KaUcku, Zucker u. , 
Gfwürz hrrgr'stolltos Kaumittel w. I 
im Orient gegen übelriechenden i 
Atem gebraucht wird. 

Kaddik od. Karük oder Kaddig :00t. 
Name des W acbholders in Liv,-Esth 
n. Kurland (vgl unter Wachkoldtr etc.). 

Kadetd- WathholitrMM, 

Kifer 8. Coleoptera, 

Klferyälleu ^od. werden ersengt von 

manchen käfcrlarven , als gallen- 
artige AascbweUungen, wie v. s^trdu 
popuiHtawa Aspe. od. als echte Gallen 

wie vom fCohl^allenrüssetkAftr, 

Kttferschnecke ChitoH. 

Kälberkropf Cha<rophyllum, 

Kälte $bl)f. absolute K. gibt es nicht; 
K ist nur e. geringerer Grad v. Wärme. 

Kältcmisichunr. Beim Uebergang e. 
festen Körpers in d. flüssigen Zu- 
stand wird Wärrae gebunden. Daher 
iriti b. Lösung e. 8aizes in Wasser, 
vorausgesetzt, dass swisehen Salz 
B. Wasser keine rhem. Reaktion statt- 
findet, AbkühluQg ein. Mischt man 
Schnee a. Koditah^ ao entsteht e. ftös- 
sigo Salzlösung, deren Bildung eine 
Kälte von ca. 21^ hervorbringt. E. 
solche Mischung, die vielfach für 
technische u. wissen schaftl. Zwecke 
angewendet w., nennt man K. Die 
stärkste K. ist e. Gemenge v. fe.^ter 
Kohlensaure mit Aether, 

Kältepol %M. Aus d. Veriauf d. Iso- 
thermen glaubt m. schliesson z. können 
dass d Punkte grösster durchschnitt- 
licher Kälte, die Kältepole, nicht mit 
d. geographischen Polen zusammen- 
fallen. — Während d. geogr. Nord- 
pol wahrschcinl. e. mittlere Jahres- 
temperatur V. — 18^ zeigt) besitzt der 
o)5rdl. K. eine solche von ^ 20<^. 



KAlteatarre ^ot. in Folge Kälte ein- 
tretender Starrezustand, d. h. zeit- 
weiliges Aufhören der Bewegungs- 
fühigkeit v. Pflanzen. — K>3l>ol. tt. 

iOZeb. ä. Starresustände. 

Iteiiererlt 9Kn. e. VarietSi d. Amun: 

rot oder [rriinlich, Cire^///f.rj'flTialfig. 
Auf Klüften von Ckrottuisemteiu in 

Texas, Penosylvanien u. a. 

Kämpftt*S Beieli ^ Heith Ometli- 

aeeen u. Celostrineen, 
KänfUm S. Makro^, 
linMOMile = Cmmelk$hU. 
käaeiotBelie Foraiatlettvniype s. /wr- 

mation. 

Käse, das aus der MtUh abgeschiedene 
u. der Hauptsache nach aus d. ge- 
rinnbaren Bestandteilen derselben, d. 
CattiM^ bestehende Nahrungsmittel; 
wird gewonnen aus frischer Milch 
durch Aufkochen m. / (Süssmilch- 
käse) od. aus gestandener saurer 
Milch (Sauermilchkäse). 

KiSeiNNim = Bpmktx etüa L. 

Käsefllr'<Jrc Piophiln casei. 

Käseg'ift. Unter nur h nicht ermittelten 
Umständen sind nach Genuss von 
Käse Vergiflungserscheinungen auf- 
getreten. — lieber d« Natur d. K. ist 
nichts bekannt. 

Käse^mnt = Ca$eMnU, 

Käseklee s. Melilotus caerulea Lam^ 
Käseleim r.iseinh//. 

Käsemade S. J'it>j>ht/a casei. 

Käsemilbe s. Tyrogfypktu, 
Käsemiich — Mdken, 

Kä.sostoff Ca^nn. 

Kät/elieii, .Anieiuum ^öot. e. gewöhn- 
lich schlaffe u. hängende w<^<r aus 
meist eingeschlechtigen, nackten 
iilüie w. von Deckschnppen gestützt 
sind ; fällt nach d. VerUtthen od.nach 
d. Fruchtreife ganz ab. 

Kütxchenträffer s. Amentaeeat. 

Kaffee» der Samen des Kageebaums, ge- 
hört zu den /i/i^/wV-haltigen Genuss- 
mitteln. Er enthält neben Eiweiss, 

I^gumin u. Zucker das (-affeln, teils frei, 
teils gebunden an Kaffeegerbsämrt^ 
ferner Viridinsäure.KafTt efett, in ge- 
ringer Menge aether. Oeinnd Asche. 
Zum Gebrauch wmden die Bohnen 
gerr)slet, wobei bi riuHch aromatische 
Produkte entstehen. VgL Cogea ara- 
hica L, 
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Kaffee, schwedischer S?pt. Samen v. 
Attragaiuj baeticus L., zuweilen als 
Kaffee-Surrogat benutzt. 

Kaffeehaum S. Cofen arnhica L. 

Kaffeebanm, Kentnckyscber = Gymafi- 

cladus eanaättms Lam. 
Kaff^eeblatlkniBldieit s. Htmtritt va$ta- 

trix Berk. 

Kaffeebohne, französische s. CUer. 

Kaffeearbse s. Cicer. 

Kaffeegrerbsiiure S^eni- findet s. in d. 
Kaffeebohnen. Beim Kochen m. Kali- 
Imige KerfSIli sie in Zuthtr n. Xafee' 

säurr. 

Kaffeehäure (£bem. DioxyzimmtsUure, 
entsteht ans der im A'^pf vorhande- 
nen A'affeegfrbsäure (Ich. k'ochen mit 

K'alüauge; gelblicbc Prismen. Ihr 
Monomethylaether ist d. Ftmhuäure. 

KttlTeesarro^ate 9ot. Pflanzenstoffe, 

doron AurLTÜss^' dnm flr»? Kaffees in 
Bezug auf Farbe, Geschmack, z. Teil 
anch Wirkung auf d. Organismus 
ähnlich sind, u. w, teils als Zusalz 
zu echtem Kaffee, teils als billiger 
I^rsatz für denselben vorwendet wer- 
den; 7.. B. (HA»rie^ Peigenlcaffee, 
Dattelkaffee. 
Kaffeltt = Caffetn. 

KalKMlaus, Coccus adonidum L. ^mA. 

oranp;cr(ltlicheSchildlnu«an d.ünler- 
seiie zahlreicher Warnihauspflanzen. 

Kafferbrot ®ot. aus d. Mark d. Stam- 
mes von Zamia latmptMsa ^fatf. be- 

reit<'tfi; Brot. 
Kaffer korn S. Sorghum vulgare Fers, 

XaffSmiWffiel 3ooI. Bnhaius caffer L. 

Mit grosson herabhUngondon Ohren, 
Hörner gross u, breit, auf d. Siirne 
fast zusammenstossend. InsumpHgen 
Waldgegenden Mittel- u. Südafrikas 
heer'i"nvvoisf^ lobend; sehr wild, 
nichi /..iliinhar. 
KnftanbonI? 3ot. durch Auspressen 

aus d. l"rü( hton vnn Ceratonia siliqua 

L. erhaltener süsser JSaft. (nach d. 
Dorfe Kaltau auf Cypern benannt). 
KaUbivehe ^pI. Fische ohne Bautk' 

ßossfft. 

kahlfra.ss ^oiA. entsteht dann, wenn 
ein Baum aller oder fast aller Blät- 
ter (Nadeln) beraubt wird, so die 
Buche durch OrgyiapudibuHda^ Fichte 
nnd Kiefer doroh fhime^ letztere 
ntieh durch d. /Ci^femrat^g n. a. 

Kahlbeit s. AUttcit, 



Kahlvrlld ^aflbsool. d. weihltrhe I''lch-, 
Rot- u. Damwild ; dasselbe trägt kein 
Oeveih. 

Kahmhaui Bot. auf gegohrenen Flüs- 
sigkeiten (Wein, Hier), w. sich in 
schlecht verschlossenen Getlisscn 
befinden, entstehender häutiger 
Ueherzug, herrührend von d. Kahm- 
pih; bewirkt eine Zersetzung und 
damit Verderben d. betr. Flflssigkeit 

Kahniig^rerden' Bot. Bildung einer 
Kahmkaut auf Flüssigkeiten. 

Kahmpllz s. Saedt^r^myces mycodtrmm R«t$, 

Kahnbein ^nt einer d. 8 Handworzel- 
knochen. 

ValineBlMI S. Noetuae dktofphoriila«, 

KaiIcedrabolZy Madeira-Mahagoni S9ot. 
stammt von Khaya sencgalensis 
Guili. et Perott (Fam. d. Meliaceae), 
Baum Senegambiens. Kotbraun, wie 
achtes »»v/V; >A v<'r\vendel (na- 
mentlich zu Ka>it'i) lur Mikroskope). 

Kaiman = AiU^ator. 

Kalnitgniii. MgS044-KCI-f 3HK), mnn.; 
farblos, gelb, rot. Stassfurt. — Wegen 
s. Kaligehalts wichtiger DUngatoff. 

Kajoeholz Bot. stammt von Pltrt e a r pus 
indicus Willd. Ostindien. 

Kalrln ^%oxm. fl%m, salzs. Aeihyl- 
hydrooxychinolin ; v, r i se geruch- 
lose Krystalle. M, halte s. Z. grosse 
Erwartungen darauf gesetzt, dass 
es d. Chinin ersetzen werde, was s. 
abor nicht erfüllte. 

Kairluuia hyürochlork'Uiii = A'airin. 

Kairolin S. llydrockinolm. 

Kaiseradler, Königsadler ^oot. Aquila 
imporialis Bechst Ordn. d. Raptatorei. 
Schnabel gross, iioch, von d. Wurzel 
an gt bogen, Flügel bis '/.mw t^chwanz 
reichend, abgerundet. Schwarzbraun 
mit weisser Schulter. Sfldostenropa, 
Westasien. Nordafrllca. 

Kaiserblaa = Smalte. 

Kaiser^elb = AuranHa. 

Kalsertrrfln = Schweinfurlo Grün. 

Kalserlillg — Agaricus caesarius L. 

Kaiseröl Icd)U. e. gereinigtes, farblosc^ä 
Petroleum von schwachem Geruch 
u. hoher Entzündungst*MTiperalur. — 
Ist vollkommen gefahrlos. 
Kaiserrot ~ ('olcothar (s. Eisen0xy4f* 
Kaiserschnitt Web. lat. = Sectio Cae- 
sarea. Einschneiden der vorderen 
Bauchwand u. der GebUnnuit i, um 
auf diesetn künstlich geschaffenen 
Wege die Frucht ans dem Mutter- 
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Joib h*M ;iu,>/.u lU'hmt'ii. Wiril aus 
gefülm, WLiin i-, Rntfernung auf «lern 
natürli' h II Wego nich« möglich ist 
(Beck« iu erongung). 

KaUerscIiwarac, Hlaukog.^clglanz Xcc^ii. 
0. Schwarz, für S<ndOj das hergestellt 
Avird, iiith ni m. d. So'mU^ zuerst mit 
derliiiitire iiDpidgturl u. sie duiiu dch. 
Lbsungen v. Mttihut gemalt yx.snlftters, 
r.isfH zieht. 

Kabertlie;;« d. beste Tin-esorle. 

KaJubAUn = AHMarJium occidtiUnU L. 
kalwuriii 3ooI. Larve d. HlMemUchers, 
kakadll S. Piissohpkm, 
Kakao . . . . S. Caea» .... 
Kakapo .v/'</x.;v/j. 

Kakaralllliolx i^ot. solrw- r. tiart, als 
Bauholülfür Wa.-sorbaui« a u. Schille) 
geeign'^f, siamitU v. Laythts Ollaria L. 
Krtkfda, Liate japanische Seidensorti\ 
Kakerlak s. .Ui>inf u. JWi/>lan^tn; au«;h 
= Schahe, s. BtaUa. 

Kakke (japanisch) = Beriberi, 
Kakoang Caltopitketus tH>ta$U I^IL 

Kako<I.Tl efjem. i\s2((:ils)4 o. übclrie- 

chen 1. , an (l»'r Luft entflamniende 
l'iüssi^keitjW. neben Kakt>äyh.xytiiin'\{. 
nestilliren v. migs. Kali ra. Arsati^- 
"'■•tri (Mitsteht (s. .UitarsinJ, 

kakodrloxyd cniciii. 
(OHs)-As O As(CIIhJ2, ein« belaubend 
rioohca Ii- Flüssigkeit, w. mit Säuren 
Sal/.f InM.'t. 

Kakuxcii 

i-en(P()»)i' r Fe-'COH)''. '■ 31I-»0 , inikro- 
kry>i.iHin, f.iserig, weich, gelb, sei- 
dt'mrlänzm' !. Auf Brauneis^nerz bei 
(iic M n, St. Moiiigna in Höhnien u. a. 
Kakrashigrhi i*ot. auf Uhus Kakrasing- 
hee Royiü. üslasien durch e. Blatt- 
laus erzeugte Gallen^ w. ihres hohen 
(/•••A:.'i;/fgohalt<v w.-MMT als Gerb- 

malcriai in d. lluudel j^ebracht wer- 
<len. (K. indischer Name). 

Kill. etc.')}l}arin. Abkürzung f. Kalium etc. 
Kalabas8en(bauni) .s. Crtscfntia, 
Kaiabatkseuholz s. Crtscentta. 
Kala1»ass«»-MaskatniisBl>»iiiH s. Mmo- 

Kalaf iboi. aus d. wohirieohendon Kätü* 
chen von Satix aeg> ptlaca L. berei- 
tetes Wasser, w. in Nordamerika als 
schweistftreil)en(lcs Mittel, besonders 
bei i'iebcr, gebraucht wird. 

KaUtt — Tfirkh, 



Kula-kurwali SÖot. für .Möbeltischlerei 
L^eeignetes, d. Mahagoni ähnliches 
Holz, stammt von //vmeno.iirfy'on excel* 
sum(Fani. d. kuönueuir) Ostindien. 

KaUnanierfcols Oot Ilolz von Dw- 

kalb ^ooL hotsst 1) das jun^c Hau^i- 
rlnd, so lange es gesäugt wird. 2) das 

I' itn u. Rotwild, sowie das Reh vom 
Juli — Üea. des ersten Lebensjahres 
und zwar nach d. Geschlecht, wenn 
männlich Hirschkalb, r« s[i. Kitzboc-k, 
br'im Reh, wenn w eiblich Wildkalb 
resp. Rehkalb oder Kit/ohen. 

Kalben der Gletscher, bezeichn«a d. .\b- 
l>rechen der in polaren GegtMiden in 
d. .Meer tliessenden Gletscher; die 
Bruchstücke bilden d. Eisberge. 

Kalbkid = KalMed-r. 

Kalchbr. Jöot iJlutit. Kalchbrenncr (C.) 
L'ngarischer MyMoge, 

Kaleidoskop, o;nischei- Aj^Kirat dch. 
w.,v ermiitols Spiegelung bunter (.J las- 
stückchen etc. zwischen Winkel- 
spiegeln.mannigfaltigesymmct rieche 
l iguren g**sehen w erden. — Winl z. 
Fntwerfen von Stickereimotiven u. 
ähnl. verwendet. 

Kalender 3ool. BUUtermagen ; s. T/V* 

Kall =■ A'aliumhyt6r9xyJ. 

Kalt, kohlensanres etc. s. Xalittm» A^kletf 

saures etc. 
K«ll*AlailB S. Alan». 

Kaliaiizelger :J*ot. l'nanx' n. i!.Ti-n .An- 
wesenheit auf Kalircichtumd. Bodens 
hinweist, z. B. Spersjula arvensis, 
.Vnagallis arvensis, Veronicaarten, 
Pieris at|uilina, Frtica dioica etc. 

Kaliapparat, nennt ni. d. kleinen Glas- 
apj)arat, w.bei organischen EUnuntur^ 

analyien zur Abs<»r|>tion d. KohUniätire 

dient. Derselbe besl«'hl aus mehreren 
geeignet verbundenen < laskugeln u. 
ist so eingerichtet, dass das «las jede 
Kugel durchstreichen inuss, um voll- 
ständig dch. d. Katilau^e absoi'birt z. 
w»M<len. 

Kaliber, d. Durchmesser der Höhlung 
einer Röhre. — Bei Geschützen wird 
er in cm., bei Handfeuerwaffen in 
mm. ausgedrückt. 

katibrircn s. cnHbriren. 

Kaliblau ihi 'lUfrhLui. 

Ka]!f<'ldsput s. lilätpai. 

kuH^IaN s. oV</i. 

Kaltgliumer GHtume* , 
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kaliiijk di äI ' Kalium hyihuxyti. 

Kalii 4>tHiriii. Genitiv v. Kh/ium; s. die 

' Ml flilfil 1*1 iiprirritr'. 
kaliku, Hiiuinwollgewube, leiuwan<i- 

artig gewebt, wird sehr viel so 

Hüchi T^'iiitiändi'n benutz?, 
ikalilmige (S^ctn. AutlUsung des Kadum- 

Mo.v)'dts in Wasser; e. sich fettig 
nfühlonde, auf die Haut zerstöreod 

wirkende I.ösung. 
Kalinkea ^oo\. d. Pelle d. tartarischeti 

Ma rtlers (s. AftutJa)\ gelblichrot, als 

IN'lzfiinor lionutzt. 
Kallolü^ie, Lehre voin Bau d. Vügei- 

nt.sti r. (Icalia gr. Nest, logos gr. 

Lehre). 

Kalipflauzen üöot. Pflua/.' a, welche 
Kalium zu ihrem Wachstum unbe- 1 
^linL't nr>tig haben. Die Kalisalze 
nnilen sich namentlich in solchen ' 
Pflanzenteileo, w.viel Kohlenhydrate I 
entlKiIton; welcher Art d. Uezio'i 
ungen sind, d. zwischen beiden be- , 
stencn, ist noch nicht aufgeklärt. 

Kalisalpeter t. '/ 'r. 

Kalisalze (iliciii. Xcd)n. Im speziellen < 
veriiteht m. darunter die in d. Ahraum- I 
titiziu vorkommenden l\. wie Car- 

tutllil, Kieserit, A'uinit, die K' ili- 

quelie für d. Landwirthschali v. ti. 
hö( h len Hedeuti;.8ind.(Vgl./?Äi»^rf»'). 
KüH^^eifeii s. Sfi/git. 
Kalium (S^cni. Symbol K., Atomgew. 
3H. — Kom.m als CkiaHä u. Smlfai'm 
M('i'rw;isser vor, tertuT als SrH^yf vor- 
banden m. AluminiumsilicaL als /<r/</- 
sßoi u. Glimmer. Aus den Gesteinen 
gelang»^!) k'.ilisalze in d. IMlan/en u. 
bilden den Hauptbestandteil d. V^fiXi- 
zen^z\i(*.{&. Potascke). Das Metall Wird 
dch. Zerlegung des geschmolzenen 
K'aJittinkyJroxyiies mittels e. starken 
elektr. Stromes oiler durch starkes 
Glühen von ll'einsuiu, welches zu- ! 
nächst in <>. inniges Gemenge von 
kohUmJxuitum w. Kohle übcrgehi,<large- : 
stellt. Das in d. Weissglut flberdcstil- , 
Hren»le K.wird nnt^r r,'t,o!^uni aufge- 
fangen. — Silber weiss,stark glünzend, \ 
bei gew. Temp. weich wie Wachs. ' 
<)xy<lirt ^ifh an d. I.ufi, vorl)r nnt 
beim Erhiucn m. violetter ilamnio. i 
Zersetzt das Wasser, indem es als | 
Kaliumhydroxrd in Lüsung geht. 
Kalium, ehlursuures = Kaliumchlorat, ^ 
KaliuBiy chromsaures s. Chramtäurt \ 
Kaliitm, ejamanres s. Cyamäurt, | 



KuiinUly esüigtiaures S. Kalium acetnum. 

Kallas, tsapirpiuntAiirei s. rttpurpur' 

kaliUiU kuhleuBaures S. Kaltumcarbou.U, 

Kalinitty naiigaasaarefl = KBütmm^^ 

gauat. 

Kalium, i»ehwerel»aui'e!!> - Kaltumsulj\u, 
Kalium, saures ehronift« s. Ckrcmsäwre. 
Kalium, unterehlorlgaaures s. fStHum- 

hypockhrit. 

Kaiinn acetlcum ^4^t)nriH. essigsanres 
Kalium, angewandt als Liquor KaHi 

acetiii. 

Kalium acetiiitiii sulutuui ~ Liquor 
Kala acetiii (s. lat. = geltJst). 

Kalinmalann s. Alaun. 

Kalium arsenlcosum .suhitum — Liquor 

Kalti arstnicosi. 
KallmiilH('iirfM>nat s. Kdiumcarlfonat* 
Kulilimbiobroutat S. Chroimäure, 
KaHomMtartrat od. tCaHum bitarbirieum 

Weinstein resp. 'J'art! ru.^ dcpitrattt . 

Kalittui bromat» ^l^ariu. Kalium broiua- 
tum "= Kniiumbromid. 

Kaliumbromfd, Pi omkalium (^t)cni. KHr 
dch. >ieutralisiren v. Kalihydrat ni, 
Bronnmsserstof s/Iure gewtmnen, bildet 
gla,<glänzeiid.> Würfel. lMnd<>t An- 
wendg. in <1. Photographie; ferner 
in d. Medizin in Form v. Pulvern 
od. in wUssriger Lösg. b. Erkran- 
kung<Mi d. Nervensystems u. a. bei 

Chorea, lipiUpsie^ J/ys/crie u. .Veuras- 
thinie. 

KalinnicHrbouat (^haii. K^CU? ist d. 
wesentlichste liestandteil d. PÜanzen- 
aschen. Ein durch Auslaugen der* 
selb»Mi u. Verilampfen d. Wasser? 
erhaUene.< unreines K. hot&st rohe 
Pfitascke. Aus dieser wird dch. Behan- 
dein ni. wenig kaltem Wasser vor- 
zugswois«^ K. ausgezogen, die ge- 



reinigii i'otasehe. 



la ganz reinem 



Zustande erhält m. das K. dch. Glühen 
von Weinstein oder dch. Erhitzen d. 
sauren Salzes KnC03. ~ l )asK.ist»>. 
krystallinisches, in Wass<»r leicht los- 
liches, alkalisch K M jiroml. S ilz. Dch. 
Behaudlg. m. Köhlens, geht es in Ka- 
liumbicarbonat, saures kohlensaures 
Kalium über. — Dient z. Darst. v. 
KaUi*mhydroj^dtGiasQiCt — In d. Medi> 

zin wird es bei Diaieut mttütits u. 

Gicht gi'L^*:>bt>n. 

Kalium earbonicnm = Kaliumcarbonat. 
Kalium causticnm fasnm^^arm. Kalium- 
hy^xydt angewandt als Aettmittet, 
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luüliunohlorAt = CkUnärnre, 
KalillM«M4»rl«1llli $^arm. KaHumtkl^rat; 

i n n r 1 i r h a n po w a n (i 1 1) . « c ^ Cvstitis^ 
Vi^hiherie^ äusserlich als Mund- u. 
Gurgelwasser. 

Kaliliniclllorid — Chlorkalium. 
Kalinnichroiiiat = Chromsäure. 
Kali inicf anat = cyans. Kali (s. Cyan- 
snurej. 

Kalilinicyanid S. Cyankalium. 
KalinineiseilCjanid ~ Ferrlcyankalium. 
KuliuiiM'iscncyanflr = Ferrocyankalium. 
Kalinmferricjunid = FerricyanfaHttm. 
Kaliainferrocjranid = Ferrotyaniiahum. 
Kallnm-CfoMei'aiillr s. GoU. 

Kalinmbydrat = KaliumhyJroxyd. 

lUlittinhjrdroxjdy Kali, Actzkali, Ka- 
liumhydrat Woim. KOH. Entsteht b. 

d, Einwirkung v. KnUnv: uifWassor 
u. wird dargest. dch. Kintragon von 
gMteJUtm Kedk in c. siedende Lösg. 
V. A'aliumcarimt^, Eindampfen der 
vom kohL'rtsauren A'afk gotronnten 
I'"lüsüi{ikeit u. Erhitzen zum Schmel- 
zen. Um es vollkommen rein er- 
halten, wird es in Alkohol trolöst, 
welcher die anderen Kalisalze nicht 
aufnimmt, u. dann der Alkohol ab- 
destillirt. — D. K. ist e. weisse kry- 
stallio. Ma:»se, welche ao der Luft 
unter Absorption von Wasser und 
Kohlens. rasch zerfliesst, ätzond 
wirkt u. sowohl io Technik (äoifeo- 
fabrikation etc.) wie Wissf^nschaft 
vi('lfa(-}i gehraucht wini. 
JUUuoi hypemaugauiouni = KtUimi- 

perman^anat. 

KallniiihyixK'lilorlt KOCI, ent- 

stoht lieinj Einleiten v. Chhr in ver- 
dünnte kalte Aaiilau};e u. ist nur in 
wiissr. Lösg. bekannt, w. bleichend 
wirkt (s. au'-h f-'-<in <lc Ja-'^Ht). 

Kalium jodat. '4-^i)ariii. Kalium jodatum 
— KaliurnjoHid. 

Kaliuliijodid (Tficm. K.f, wird durch 
Netitraituren V. /ialiumcarlionatm.^i'iii^' 

riger yo^as$erstofsSur€ dargestellt. 

Gros.sc farblose, meist undurchsich- 
tige Würfel, schmelzbar u. flüchtig. 
In Wasser sehr leicht lOsHch, die 

wässr. Lösung nimmt Jod in grosser 
Menge m.ti ofhraiinerl'-arheauns.T'tW- 
bestimmungj, — K. lindet in d. Photo- 
graphie Verwendung; ferner in der 
Medizin innerlich angew. in wässriger 

Lösg. U. a. bei Asthma, (Jesckwülsieitf 
/tiMüSf Str^ipkuhief Sirtima, SypkUu; 



äusserl. Anwcndg. UnguetUum Kalii 

Eallnmisocyanat = Kalium, n ,/-/. :vr/-... 
KaÜMiiinuiffMiat ^tn. K2Mn04 bildet 

sich b. ETnitSeny. Mangamuperoxydm* 

Kaliumhydroxyd od . Salpeter. TiefgrtiOO 

Krystalle, die sich in Wasser mit 
grüner Farbe lösen ( s. auch Ckamatleo»' 
ISttmgJ, 
Kaliumnitrai s. Salpeter. 

Kalium nitricnm = Kaliumnitrai. 

Kaliumaltrit ^^ent. KNOs, wird dch. 

l'>rhitzcn V. Kalisalpeter erhalten u. 

lindet in d. Farbeochemie (zum ^a- 
w^rtmf vielfach Verwertung. 

Kaliumperniang'aTiat (^f)fm. K'MnO* ent- 
steht dch. Kinlciteo von Köhlens, in 
d. grfine LbSg. d. ßCaHttmmoHgtmat bis 
dieselbe violellrot ist. — Crosse rh. 
Prismen, schwarz u. mctallglänzend, 
in Wasser mit roter Farbe lösl., 
kräftiges Oxydationsmittel, zerstört 
d, meisten organischen Körper; ge- 
hört wegen dieser Eigensch. zu d. 
.Antiseptiea u. Desodorantia. 

Kaliumpoly»iilfldo(T'] rnt . W i rd Sch wefel- 
kalium in Lösg. m. Uth-wefelblumen ge- 
kocht, so löst sich d. Schwefel, u. 
es entstehen die sogen. K., von denen 
Kalturatrisullid (KsSs), Kaliunitctra- 
solfld (K«S4) u. Kaliampentasulfid 
(KsS?») hckannt sind, l-'in (Gemenge 
vonK. vdwKaliumsui/at entsteht beim 
Schmelzen von Schwefel m. P^kuike; 
man nennt das so entstehende Pro- 
dukt: Sc h-vefe lieber. Hepar sul/uris. 

KalinmBtlicat, Kaliwasserglas C^hcnt. 
dch. Zusammenschmelzen v. Kiesel- 
iäurd u. Po!aiche erhalten, ist e. durch- 
sichtige, amorphe Masse, die sich bei 
längerem Kochen in Wasser löst. 
D. Lösg. trocknet an d. Luft zu o. 
anfangs glänzenden, bald matt wer- 
denden Masse ein. Dient alsUeber- 
zup üt)er (Itwebe, um deren Leicht- 
eatzüodlichkeit zu verhindern, als 
Kitt u. IClebmittel, als Fflllmaterial 
V. Seifen. 

Kalinmsulfantimoniat (£l)cm. 
2K8SbS44-9H20 wird erhalten dch. 

Kochen von Schwefelantimon SbxSl mit 
Sc hl ff fei u. A'h'ittmcarbonat. Gelbe, all 

d. Lufl zerllies.^liche Krystalle. 
Kalinmsnlfit @t)ein. KsS04 schwefeis. 

Kalium, aus Chlorkalium 11, Sch'.oefel- 

täure dargest., wird als ISebonprodukl 
bei vielen ehem. Opentioneii go- 
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Wonnen. Es wird in d. Medizin als Ab- 
führmittel angewendet. — Kommt in 
d. Natur als rh. Krystalle (Glaserit) 
in d. Formen d. Aragonit vor. Racal- 
muto (Sizilien); rhomboödr. K. fand 
8. ia La> en d. Vesuv. 

KaliuniSDlftd — Stkw/elkaJium. 
tallaigHlfocjMlid = WtodtmkaHum. 

Kall«« mdlumtm IB^onn. =: Htpar 

lu'furii ; zu Schwefelbädern benutzt. 

JUUuin snlfliriGIUII ■= KaliumsulftU, 

KalinH tartarieini l^^orm. imuraitt 

tveinsaures Kttli; als AbfUfamiittel U. 

niuretii mn angowatult. 

Kalium tiirtju'icuiu boraxMluui - lata- 

rui boraxatus. 
KaliwaSSergrIaS S. k'alium J!i<:nt. 

Jkalk, gebrannter Kalk, Calciumoxyd 
(S^ent. CaO wird im grossen ilun Ii 
sterkes Glühon von Kalkstein in den 
sog. Kalköfen dargestellt. Weisse) 
amorphe Masse, gemchlos, v. ftti eo« 
<lemOoschmack u. alkalischer Reak- 
tion, ist uoschmclzbar tt. wird dch. 
d. Hitze des fCnoitgasg<btata zor heil- 
slon Weissglut fs. K'ali:li,'it) gebracht. 
An d. Loft zieht er Feuchtigkeit u. ! 
Kohlens. an n. verwandelt sich in 
iokUmauren K. >Mit Wasscr verbindet 
iT sich unter bedeutender Tempera- 
turerhöhung (das Löschen d. K.) zu 
Külkkydrai Ca(0H)8. — Neben s. Ver- 
wendg. als Baumaterial, fin lf^t or i 
Anwendg. in d. ehem. Technologie 
2. Merstellg. Y. Kati- n. NairotÜMtge^ 
V.Ammoniak aus d. angesHucrtcn 6"</j- 
tuOuttHt z. Fabrikation v. Chlorkalk^ 
g. Gewinnung v. Zutter aus d. Rüben- 
saft, /.. Enthaaren 1 IIUut«% als Zu- ; 
satz zu Glas, als Schlacke-bilden- 
der Zusatz bei Gewinnung d. Metalle, 
z. Kläron <1. Abwässer etc. 

Kalk, ^elöHchtcr s. A'a/k. 

Kalk, hjdrauliMiher S. hydraulischer 
KtUk. 

Kalk, kohlensanrer (S^ent. Xt^xi. 3)2iit. 
CaCOs, in d. Natur weit verbreitet, als 
k'iükspat u. Aragntii (kryst), ferner 
als körniges od. dichtes Aggregat 
unter d. Namen KatktuiM^ Körniger 
Kalkstein tritt tiesonders als Einlage- , 

rung krystatUtur Schiefer auf U. heisst 

Marmor^ während m. technisch da- 
runter Jeden poKrfEhigen Kalkstein 

reiStoht.IIauptfunJortL' : Paros(Vf'nus 
F. Milo), Pentelikon, Carrara; Hin- 
lagerungen in Thonschiefer: Schlan- 



(Icrs in Tirol. — Ü, dichte Kalkstein 
bildet Schichten in allen sedimeniären 
Formationen u. setzt ganze Gebirge 
zusammen (Kalkalj^'n); vgl. Oolith, 
Häufig ist mehr od. wenig« ! kohlem. 
Magnesium beigemengt (dolomitische 
Kalksteine). Schwarze Farbe beruht 
auf Beimengung V. kohligen Bestand- 
teilen, rote, gelbe oder braune auf 
solcher vo n i^/.r;/öx)'rt'resp.Eison 0 \vd - 

hydrat. — Mergel sind thonhaliige 
Kalksteine. — Kohlens. K. ist in 

Kohli^nsäure-haltigcm Wasser lösl. u. 
scheidet s. ab, sobahJ d. Kohlensäure 
entweicht; so entstehen .S/»rtt//?/i/^i». 
Tropfstein, KaUtsinttr Und Kalktuff : 
mit letzterem Namen bezeichnet 
in. besonders poröse Aggregate, d. 
dch. Uelx rkrustung von Moosen u. 
andern Ptlanzen als SÜsswasserab- 
satz entstanden sind (Travertin d. 
Italiener). — Ferner bildet k. K. o. 
wichtigen Bestandteil V Ackererde 
und vieler Organismen; Knochen, 
Bier-, Muschel-u. Schneckensclialon ; 
Kreidefelsen sind Anhäufungen ab- 
gestorbener Uoberreste v, toramtm- 
feren u. V. CgttolUkm. — Auf ehem. 
Wog wird, k. K. dch. Zusatz e. kohltm. 
Alkalis ZU d. Lösg. e. Calciumsalzes 
erhalten und bildet dann e. weissen 
amorphen Niederschlg., der bald kry- 
stallin. wird ii. s. in Säuren unter Rnt- 
wickelg. V. Kohlensäure löst. — D. 
grösste Menge k. K. wir<l als Bau- 
material benutzt od. auf Kalk ver- 
arbeitet. Auch wird Kohlensäure 
teils dch. Brennen, teils dch. Binwir* 
kung V. Säuren daraus gewonnen 
(z. Herst. V, Ammoniakioda u. kilnStl. 

MineralwSssem). Femer dient er in 

^,Soda- u. ov,/ifal)nkation, im Hütten- 
wesen und Z. DarsU V. hydraulischem 
Katk, — Vel. Marmor ^ ßCaikspat, Kreide . 
Kalk, phoHphorsanrer ^^tnu Cu(PO«)l 
kommt kryst. als Apatit vor, amorph 
als Phosphorit, ist in d. Aekererde ent- 
halten, aus welcher er in d. Pllanzen 
gelangt, hihlet den Hauptbestandteil 
d. Knacken, Zähne. Fischschuppen und 

findet sich in d. Bzkrementen. Dch. 

Behandig. m. Schwefels, entsteht o. 
saures oaiz v. der ZusammtMisetzg. 
CaH«PsOs, welches als Düngemittel 
Anwendung findrt fs. Si4f>frp/iosf>hat). 
Kalkalabastery zu Ornamenten benutz- 
ter spätiger Kalksimitr^ 
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Kalkaufliiir^f unfi-'n ^ot.Kalk lindet sicli 
in Form oberlVächlichcr Schüppchen 
den Blättern mancher /v/r«-, 5öjri/r<i^- 

u, r/urrti^ ! r\rten aufgelagert od. er 



bildet krustige L'eberztige auf iilät- 
tern» wie bei 

pflanzen. 



manchen Wasser« 



Kalkblaii 2:ed)n.Fiirbstofl', d. aas Kup/tr- 
»jtjuOfydrat u. Gipl besteht; wird er- 
halten durch Zusatz v. A'aUtfii'i fi zu 
Kupfervitrol^ d.Sulmtai beigegeben ist. 

Kalkborsten S^cf^n. Borsten, d. durch 
Kalk von «l. Tierhaut entfernt sind. 



(Vgl. EnthnanmgsmUttl). 

•Ikbn 



Kukbreccie 8. Brecatn^ 
Kalkbrennen Xrd)it. nennt m. d. Ueber- 
l'iihrung d. Kalksteins in h\ilk dch. Er- 
hitzen. Das K. geschieht in Meilern 
od. Oefcn. 
Kiillicarhonaf ^ Kalk, kohtensaurtr, 
Kttikcuntfioiuerat S. Conglomerat. 

Kalkei iilafennif eil jBot.Kalk, namentl. 
in d. Form von oxalt. Kalk^ Hndot sich 
häutig in Zeilwandungen eingelagert ; 
k«kUm* Kalk Icommt in d« Zellnaut 

Von Haaren Vf^r. 
Maiken S. EnlhaarungimitUL 

KalkfeMapat ». Fetdtpat. 

Kalki^liiniiier s. Mar-^urit. 
Kalkgliiiiniei>cbieferä.(/V/M«!r^r/ti4t>/<rr. 
Kaikharmotom s. ZeoHtke. 
Kalkhydrat s. Kalk. 

Kalkljre Desrenoration ?!nt. Ab- 

lagerung von Kulk-salzen (kohlens., 
Phosphors. Kalk) innerhalb von Gc- 
webon. vorzugsweise bei bereits nb- 
gestülb«-*nen Z. B. ierk<lsten Lympk- 
drßsen, Liehopaedion, 

Kalkirpaplor — Pausf'iipirr, 

Kalkkitt, Mischung v. gelöschtem Kalk 
m. Cas^tMt Eiweiss u. LiüH, die uach 
olnigiT Zelt bedeutende Festigkeit 
erlangt. 

Kalklaek s. MiBari», (\ gi. r^tJte), 

Kalkliclit, Hydro-Oxyi;onlioht, kräf- 
tiges I.icht, welches m. erhält, indem 
m. e. Cylinder aus A'a/k dch. Knall- 
A'" z. \V «•is.'^glut erhitzt. Jetzt dch.d. 
oloktr. I-irht verdrängt. 

Kaikiiitürt^el Xcdjii. incchau. ii<:?iuijng(' 
V. TÄ«» u. kokiens. Kalk, letzteres über- 
wiegend enthaltend. Dient als Dünge- 
mittel; einige K. sind auch zu Töpfer- 
waaren verwendbar. 

Kalkmilch (^f)cm. mit Wasser zu e. 
dicken weissen Brei aufgeschwemm- 
tes Caitiumfydt9xya fKatkK Dasselbe 



absorbirt aus d. Luft Kohlensäure u. 

erstarrt damit allmählich, besonders 
wenn ihm noch Sand beigemengt ist, 
zu einor strinh arten Masse. Darauf 
Ijcruht d. Aiiwcnilung des s^lcsckten 
Kalks als Aförtfl. 

Knlkriatronfeldspat s. /•'eldtpa/, 

KaikOüiith Oelitk. 

Kalkpflanzeu 9ot. Pflanzen, w eiche zu 
ihrem \Vach.>-tum erÖ!??pre Menden 
Aali nötig haben. Solche sind: viele 
PapUimatetie {Xtee, Luttnu n. a.) Laüa- 

t<f i'Stiichys germanica L., T,ii,tiumJ^ 
Umheihjerar, auch Vieic l'UcltieH. 

Kalkphosphat s. Kalk, phospkorsaurer. 

Kiilksalpeter (f^m. Mauer^;alpeter, i.-l 
ialpetersaures Calcium: bildet sich häuüg 

an feuchten Mauern, namentlich in 

N'iehställen U. in den Salpeter gärten : 

kommt ferner in der Natur . !s Ffflor- 
cscenz in Kalkhöhlen Kentuckys vor, 

Kalksehlefer ISWw. zu dünnen Platten 
spaltbare dichte Kalksteine, /. B. d, 
liihograph. Öchiefer von Sulenhofen- 

Kalks«klemn»Schratten<8fo(.dch. Auf. 
lösung (1. Kalksteins mittels knhlrn- 
üäurehaltigeD Wassers entstandene 
rinnenartige Vertiefungen in d.ICalk- 
alpen. 

Kalksrhulp Ot sepiae. 

Kalkschwäiun e s. Cahispon^iae. 

KallLsekwefelleber (^^cm.. e. Gemcage 
V. Calciumpolysulflden m. Cifn'ttm- 
sulfaf u. Calciumstilfia'\ entsteht durch 
(ilühen V. Kolk \xi. Sck-we/el. Dch. Zu» 
satz V. vSäuren M bei(!et s?ch unter 
Entwickig. von SchwelehvassersiofT 
Schwefel in fein /erteiltem Zustando 
aus, wolchoi in d.Meil. al> lac .^ulfuris, 
öchwefelmiich, Anwendung lindeU 

Kalkitnter S. Kalk, kohlensaurer, 

Kalkspat l^Jiii. ('af'O.i. iMns. fCalk 
hex. rhomboödr., spait(?t in Rhom* 
boödern; Härte = 'A, spez. Gew. = 
2,7; farldos, auch rot, gelb, blau u. 
.<chwaiz dch. B(Mmrnsruncrenj mitunter 
vollständig durch^ichiig, wie z. B. d. 
isländ. Doppelspat, der .seinen Nan en 
von d. ausgezeichneten Doppelbtf.'i- 
img hat. Für sich allein Huhlräume 
in d. verschiedenartigsten Gesteinen 
au.^füll'^nd, mit anderen Mineralien 
überaus häutig auf Erzgängen ; auch 
lose mit Einschlössen »and (sog. 
krystallis. Sandstein von Fontaine- 
bleau); krystaliine Aggregate: Kalk- 
tteim^ Kalksinter(Zapf&n inTropfstein» 
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hiihlon, sog. Stalaktilen), fuserige , Kaliuus Aiorut Caiamus L, 
Massen (i^'aserkalk) a. feinschaligo ; Kaluin.^1 s. A'atmtmourui. 
(Schioforspat), Nagelkalk od. Tuten- • Kalrnnswarzel 2?ot. WurzoUtork voa 
niergelin lMati< n vonKalkniergol bei Acorus Ca/aiNus L., w. ein äihcr. Ool 
Quoillinburg und Ilildosheim; sehr i (^Aö/i!««jr>7, ind. Liqncurfabrikalioii bc- 
häutig \'ersteincrungsniittcl. nutsi), enihäli u. als Heilmittol bei 

Kalkstein s. a:///-, Av/;/.-//. -?///v/-. ■ Störunirpn il. Vt-rdauun^ofRanD vor- 

Kalk!»ucht Jool. iöot. hoisst die .i/«^- ; u end.-l ir.l. 
kariKHt wegen des kalkartigon Aus- K*^» ^- ^"^"^«w« «wA-iiAi Sck*t/. 
Sehens der verschin.melten Raupen, i**}*»«^' ^ Z'^ '^ '*" , 

m.' II «t t.t « .i>i* I' t i Kalorie %\xq\. k^. tm/ieU d. Warme. 

gUed zwischen Kalksteinen u. Thoa- 



hiefer 

Kalktllir S. A'a//r, /.•L'/i'eftsitf/r-t'r 



ist die wärmemcnRe, welche 1 leg 
:.H r*»K:»* -1«. b-..-»*»!!:« is,-' r um 1^ /C. r n\ 'armen vermag. 

^h?/^r krjstaihn. ^^j^^^^ ^^^^ ^ebre von d. Wärme. 

' KalorlMeter ;iJJf)i)f. jeder Apporatz. Me«. 

sung V. Wärniemengen; dient hau[)t- 
: sächl. Z.Messung d. i/*':///«^^« ITär/n.-, 
' in d. Technik zur Best. d. Hrcnn- 
weris. — Zur Ausführung solcher 
' Mcssun^ren iM'mttzt man besonders 
folgende MetluMlt ii: l) Mcth»)de d. 
Mischung: 1> /. untersuchende Sub- 
stanz wird aul iM'k.iiinto Tem|>eralur 
orhit/.t u. mit e. bekannten Menge 
' Wasser v.best.Tejnporaturgemischr. 
— Alis '1. T'"'ir!parnti:rerhönung, w . 
d. Wasser erleidet iässt s. d. Wärmc- 
caimcität berechnen. — 2) Methode 
' d. Risschmolzens : D. erwärmte Sub- 
I .<;tanz wird in 0. G. fäss mit Eis ge- 
bracht u. aus d. Menge Wasser, die 
dadurch abgoschmolzen wird d. spez. 
Wärm«' l)erechnet. L). zu srdchen .Me.s- 
sungen angewandte Apparat heis.^^t 
Eiskalori Meter. — RunSCn misSt d. gO- 
^chmolzeno Wassermenge aus df-r 
\'ülumvernunderuug, die Wasser v. 
niedrer Teraperalar gegen Ris zeigt. 

kalori>vhe Maschinen Xediii. solche 
Maschinen, bei denen d. Spannkraft 

.>rhit/tfr I.uft als Triobkraft wirkt. 
Luft nimmt hier d. Stelle d. Dampfes 
in d. Dampfmaschinen ein. 
Kalt. 3ool. 9liitii. Kaltenbach (J. H.) geb. 

1807, gest. I87ß. T.ehrer zu Köln. 
KaltblOter 3ool. auch wechteiwarme 
od. poekiloiherme Wirbt ltinr ge- 
nannt, sind Tiero, d'Ton Hlutw ;;rmo 
<ler Tenipi-ratur, der ^ie umgebenden 
Luft od. d. Wassers entspricht; sin 
ist fnrt\\ribro;i«!enSchwn nkungen 
untcrwortV-n. (poikilos gr. veränder- 
lich, therm«)S gr. warm), 
kaltbrüclilijr 5'cdjn. nennt m. .sv-4w/a/>- 
m*-« (Vi^l. EiienJ das Ph<nfhnr enlhiUl ; 
i^olches \A brOchig in d. Kalte. 



Jüilkuraitit, Ui anitSDiin.phosphors. L ra- 
nyl-Calcinm: Ca(lI(M*(P04)H-8H«0 ; 

rhomh. : clänz'-nd irriin ndcr gelb, 
taff'lartige Krystalle. >ächs. lirz- 
sjebirge. 

K;.lknttahanf ^ jm-. 

kalk nasser (Sl)cnt. ^-^Ijanu. ist d. ulkiiüsch 
reagirende Auflösung des h'alks in 
•Wasser, welche zu vielon ehem. 
Heactionen, besonders z. Nach weiss 
V. Kohlens. dient. — In d. .Medizin 
innerl. als säuretilgendes Mittel u. 
' A ( r\ngew. — V|il. Iq, cattariat, 

Kalla!;e\\ üj h.se s. Ci/laceiw. 

Kall alt — lurkis. 

Kuli Iii ha iif n= Chiiuthauf. 

Kaliutti' s. Loli^o. 

Kalmen Zonen d. Windstille. — 

Dch. Krwärmung d. Hrde in d. «legend 
d. .\<>quator« onTst. !it dort ringsum d. 
Krde ein warmer aufsteigend» r l.uU- 
strom, der (im Gegensatz zu hori- 1 
zontnl l">\\eL'-fAr I.un) als ^\'indstill. 
en pluudcn wird. — Ü. aulsieigendr 
warme Luft ist mit Wasserdampf I 
gosättigt, der s. in d hTdiern kälteren 
Schichten verdichtet u. e. Wolken- : 
giirtel (cloudring) um d. Erde bildet 
der d. K. entspri« hi. Jener aufstei- ! 
gende Luftstrom wendet s. in d. Höhe * 
nach d. beiden Polen fAtquatoHal- 
Strom}, doch sclion in d. GegiMid «I. 
beiden Wendekreise zweigt s. von 
ihm ein absteigender Luflstrom ab, 
d. ebenfalls als Windstille empfunden 
wird, im < 1. zum andern abf^r erhöhten 
I-ufidiUi k zeigt. M. unterscheidet 
also 3 Kalmenzoii'MT : d. ä<]uatoriale 
u. di.' Vteiden den Wendekreisen ent- 
sprechenden tropiiihtn K. (calnU' 
franz. ruhig). 
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kalte Ret^ion o6.Zone:sSu^rJk(isciieZ«ne. 
kalter Schla;^, e. Blitzschlag, d. nicht 

gezündet hat. 

Kaltliaiis, e. Gewächshaus, in w. Pllan* 
zen, dio itnSominerim Freien stehen, 
währeud des Winters aufj;estellt 
werden; die Temperatur schwankt 
zwischen +2" u. 4- 8^ R. 

Kaltwasserkur WUb. Systematische An- 
wendung kalten Wassers tindet An- 
wendnns u. ist von Notzen Tomehm- 
lich h. üor Behandlung v. Nervosi- 
tät: ihr Erfolg beruht auf e. Wirkung 
auf die Blutcirculatinn. 

Kaljx — AWtA. 

Kamala JÖot. aus il. Drüsen u. Stern- 
haaren, w. d. Früchte von RottUra 
/i»^or<ai?0.r/^. überziehen, bestehendes 
Pulv or, w. n!s Bandwurmmittel notior- 
dings verwondet wird. (K. bengal. 
Name d, Fuh crs). 

Kamalin, r». in d. KottUra tinctoHn vor- 
kommender roter Farbstoff. 

Kami^riselie Formation s. CamMseht 

Formation. 

Kanieelj einhöckerige.*» Camdm dr^ 
medarius, 

Kanieel, zwolMKckorlges s. Camtlms 

'jactriama. 

Kanieelliaur 3oot* ^> von Rücken, Hals 
u. Bauch d, KameeU stanr.mondc, e, 
Spinnstoff liefernde Wolle. Man ver- 
fertigt daiaui^ gröbere Zeuge, Filz- 
decken, Hüte, Pin.^el U, 8. w. 

Katiioollien 3?ot. .^Wm-^ff-'/ srhnenan- 
ihus L. Ostimlien, Arabien. Haupt- 
nahruoi; für Kameele, wohlriechend, 
RewUrzhaft. 

Kanieelgam S. Angoraiie^e. 

Kameelbalsfliefe s. Rh^kidia. 

KaiUelie J*. Camcllia jtt/>oiii, <i. 

Kamille^ echte &. Afaincaria chainoimUaL. 

Kamille, falsche 9ot. Ckrysmakemtm* 

Unterschei lrt sich von d. echten K. 

fMairicariaj durch (1. flach gewölbten, 

nicht hohlen Blülonboden, Vgl. Fioret 

Chtimcmillae. 
Kamille. ]>ersisohe = Pyrelhrum roseum. 
Kamilieuöl} das ätherische Gel der 

Aarutlim^ welches in d. Med. u. auch 

als Zusatz z. Li<iueuren benutzt W. 

Vgl. Oleum Chamomilien. 

Kamm ^oo\. nennt man I) kielfSrmicce 

L'antrslcisten auf tlarhon Knnrtir'n. il. 
2Um Ausatz V. Muskeln dienen. Ürusl- 
beinkamm d. Vdgel, K. am Schnlter- 
btatt d<>r SHuger, K. am Schädel des 



Dachses. — 2) Fleischige Auswüchse 
am Obcrkopi mancher /fahner. 3) e, 
krausenartig gefalteten Vorsprung, 
der bei den Laien von der Hinter- 
wand des Augapfels in den Glas« 
körpervorragt u. nus verschlungenen 
Gerässen bestehend zur Ernährung 
des Auges dient. 

Kaminbohrkäf<>r s. Ptilinus peiHnicornij . 

Kammersäure Xcc^n. d. rohe Stkwejfi- 
säurt^ so wie sie ans den Bleiiammeru 

kommt; siecnihUlt nur r>OpCt. Schwe- 
felsäure, das übrige ist Wasser. Wird 
direkt z. Darst. d. :Mi/'erpho$phati, in 
d. 5w^<i/faI>rikation u. zur Darst. V. 
Eisfv vi tri i / verwendet. 

Kamuiertou, d. Grundlage f. d. Stim- 
mung d. musikalischen Instrumeote; 
als solcher ist d. eingestrichene a 
gewählt. — Man unterscheidet die 
deutsche, d. Pariser, n. d. physika- 
lische Stimmung: erstere nunmt als 
Schwingungszahl für das a 440 an. 
d. Pariser 435 tt. d. physikalische430,5. 

Kamnifott 3oof. aus d. Kamm f Ober- 
hals) d. Pferde ausgeschmolzeues 
Fett, w. als Salbein d.Tierheilknndr, 
als Leder- u. Maschinensciimiore, so- 
wie zur Herstellung einer Schmior- 
seife(fürTuchfabrikation)Yerwendel 
wird. 

Kammfloh S. Ceratopsyltus. 

KammftlSS = Bientnlam. 

Kammgarn aus A'ammwlU verfertigtes 
glattes Gespinnst, w. zur .Anferti- 
gung glatter WoUwaron, Slrumpfw ir- 
kerwaren a. s. w. dient. 

Kammgeier S. Sara rkamplutt, 
Kanuukies = MarkasU. 

Knmmfleko doof. Cten^pkora^ Gattung d. 

Dipic-ra (Fam. Tipulidae) Larven in 
morschem Holz; Puppen gestachelt, 
schieben sich beim Ausschlüpfen zur 
Hälfte hervor, ähnlich wie die der 
Sesien; s. Sesia. 

KammmuBohel = Peden. 

Knmniqualleii = cumphora. 

Kamm'schneckc — Valvntd. 

kamiuhchuppen — Ctenouisc kuppen. 

Kammtang s. Ploeamhim. 

K !V in ni wolle s. Welle. 

Kamiiizühne^ODl Fischzähne v. spitzer, 
kegelförmiger Gestalt. 

Kiinip i^t. kleinere zur Krziehung von 
Pflanzen bestimmte Flächen, dio als 
Saat- und Pflanzk'ampe unterschie- 
den werden. 
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KAmpf iijn*8 Dasein, Struggle für live 
8of. Sooi. aus d. Titel des Darwin'- 
sehen Buches: ,0n thc oritiin o( 
species by moaasof natural seiection, 
or the preservationof favouredraces 
in the ^irufißlo for live" ontnommener 
Ausdruck. Derselbe bezeichnet den 
Wettbewert) d. Tiefe tt. PflaMen «m 
lilrlangung d. gflnstigsteo Lebetisbe- 
<iingungcn. 

Kampfbahn, -Uafar od. -sehnepfe s. 

MacheUs pugnax Cuv. 

kampher otr. vgl. auch Campher. 

Kampher-Lorbeer = Campherbaum. 

KampherOl (S^ein. aether. Oel, welches 
als N<:4>enpr()dukt b. d, r,ew'innunL'' 
d. Kamphers abfällt, u. Uessen leichte 
siedende Anteile in d. Z<M^fabrika- 
tinn vpr\\<>n!!"t werden. 

KanipherÖlbaUiU S. Dryobclauops cam- 

Kamphfrsünre (?f)eiit. organ. 5?riurr, w. 
aus Kampher bei d. Oxydation m. 
Salpeters, entsteht. Von ihren Salzen 
tinaet das kamphers. CMmn in d. 
Med. Verwendung. 

Kamptalikon Xtii^w, eine aus h\mnchuk- 
abfällon, Lcinil ||. AWfoil. n li;» - 
stellte Masse, aus w. Fussbodenbo- 
läge, Streichriemen u. s. w. verfer- 
tigt werden. 

KanpjHt 2^in. röilirhgolber, in wul- 
stigen Saulengruppen auftretender 
UimUesit. Ctunbermod, Badenweiler. 

KaiialrlfT s. Kor.ilUnbatäen. 
KanalwMjfe =: Wasserwage, 
Kanaliellen M. d. axile Zetlenreihe 

d. Archi-^<.')ituin\\\\\<-y^^, \V, ^i("h VOr d. 

Befruchtung in Schleim verwandelt, 
nm d. SjPermatoxoiden d. Zutritt ZU d. 
Eizelle zu gestatten. 
KanarieuTogrel s. Sen'nus. 

Kanaster = rarimu/a^al-. 

KaaeelSot. war friiher 1 1 an < 1 ( ' 1 s be/.oich- 
nung für alle nromatisrhon Kiriden, 
jetüt bozeichnei man damit nur d. 

Zimm/. 

Kaneelbuiini, eehter S. CimuuKamtim tey' 

lamatt» \ees. 

KaneellNuiny weisser s. CaneUa, 
Kaneelstein s. Cranai. 

KanlnelieM S. Lepus amituius L. 
Kanker S. ^alangium. 
Kankhiiruhanf = Chinahanj. 
Kankrolddl{cb.ausi^<«//«if4g^ft«4</bestehen- 

des Kariinom, 

Ksvaeiuitraneh s. Xtpttithts. 



Kaunenträger S. Xtpenthauae u. Sarra- 

eenieae. 
Kiinonenhaum s. C.- /// 
Kauouengnt = Kationenmetnii, 

K«ieneBkii9elfca«B s. Ueytkh, 

Kanoneiimetull, Geschützmetall, Stück- 
gut, Kanonengut. Jcc^ir. besteht aus 
e. Legiruns V. UO T. Kupfer u. 1 » 
T. Zinn. 

kAntendnrehscheiiiend llHii. Miner. 
lien, w. nur in sehr Uttnaea Schiel - 
ten, also an Kanten u. BruchflLndera 

Licht durchschimmern lassen. 

Kanthoplastik Cp^tfiat. 0|>orati(<n an 
den Lidern (gr. kanthos = Augen- 
winkel, plasseiii = bilden). 

Kant-Laplace'scbe Hypethese 9[|lTon. 

nimmt an, dass unser Sonnensystem 
dch. Verdichtung einer in Rotation 
beflndl. kosmischen Materie von ge- 
ringer Dirhte u. sehr bedeuttMider 
Ausdehnung entstanden sei. — lirst 
entstanden feurig flüssige Massen, 
von denen sich Rmge (wie d. Saturn- 
ring) loslösten; diese spalteten sich, 
ballten sich zusammen u. bild«i die 
Trabanten des urs[iriinir]. Ivf^rns fd. 
Oentralkern d. Sonne, ihre Traban- 
ten d. Planeten und ihre Monde). — 
Diese Hypothese erklärt d. gleiche 
Umlaufsrichtuiig u. Axendrehung d. 
Planeten u. d. hohe Temperatur d. 
Sonnenmasse (dch. d. Verdichtung 
musste enorme Wärme frt>i wer- 
den). Die neueren Beobachtungen tl. 
Himii rls. I)e.^unders d. s^eclralana- 
lytischon, haben mit gewi.^son Modi- 
iicationen zur Bestätigung dieser 
Hy[)othese beif^etragen, so dass m. 
annimmt, dass d. I i x tornsysteme e, 
analoge Entwicklung durchgemacht 
haben. 

Kaolin, Porzellanerde 37?tii. Xed^n. 

AhSitOT-f-L'IUO.kryptokrystallinisch 
weiss od. dch. Beimengungen gefärbt, 
trocken zerreibllch, feocnt plastisch. 
I * m w an d lu ngsp ro d u k t d , /v/Y a ; m i t • 
unter ganze Lager bildend. Aue bei 
Schneeberg,Meis8en,Limoges,China. 
Thone u. I.ehm sind dch. verschie- 
denartige Beimengungen (Kalk, Rot- 
eisen, ßrauneisener?, Quarz) verun- 
unreinigter Kaolin. — K. dient zur 
Darst. feuerfester Steine, der Ch.t- 
motte, u. mit Feldspat gemischt zur 
Darst. V. Ptnelian, 
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kttoliuhuudi>(eIn ^iiu dch. AWim ver- 
kittete Sandsteine, aus wdchen mit» 
unt' r (Ic h. Schlämmen Kaolin gewon- 
nen wird. 

Mai>«uu3ool- ^'iti verschnittt ner Hahn, 
(capo. lat. kappen, kapaanen, ont* 

mannen). 

JLapelle, Kupollo Icd)ii. <Mn kleines 
schalen Wrmiges CJeras^s aus 3 T. 
Asche harter HiUzer u. I T. gebrann- 
ter Knochen; dient zur Kupellation 
(vgl. SilbtrproheJ, 

Kapgnmml Oot. von einigen stidafri- 

kan. ./<v/tVr;arten stammend. Gummi: 
minderwertig, besteht aus dunklen, 
unreinen , unvollständig Risiii hen 
Stücken. 

Kapillarität ^:. (//'//;•' 

Kapivibalsaiii ~ < luijunbal.>-itm (.■«. Oip- 

teroiaf,-:!.-. I. 

kapoiscilcr 'riicc ikit. Hlätler \ <>n ///- 
iMum ianceolatum Seh. et Maur., iu 
Kamtschatka als Theo benutzt. 

Kapok II. Kapokbaum s. F.riodrndrm 

anjractuoium D.C. 

Kappern s. Capparis. 

Kapporn. deiitscho *2<ot it'e in l<!>big 
eingeniachien tccschlusseaen illüten- 
koospen von CoUka paiuxtris Is. 

KAppernatraueh s. Cappariu 

Kappg^ut, heissrn kleine mit unregel- 
mäs.sigcn l'aoetten geschliffene Dia- 
manten. 

Kapplia» Weisskraul ä^ot. Ihasuai ole- 
racea capitata L. mit L'Intten, ein«'n 
testen Kopf biklenden Hlättern. 

Kapschaf 3ooI. Diomedea exulans L., 

(Ordn. (I. l.ongipfuneij. Wei."^s Schwin- 
gen schwarz; nistet auf einsamen 
Inseln d. stillen u. atlant. Oceans, 
folgt oft tagelang d. Schiffen. r,r<»sse 
Scharon am Strande sitzend, sehen 
einer Schafhenie ähnlich. 

Kapsiid Äiit. bindegewebige L'mhiilluiig 
einzelner Organe z. B. Nierenkapsci. 

KapHel i)ot. ein- Of!"f niehrfächerigc 
trockene J-'incht, dCfCO Fruc' tgehäuse 

sich mit Längsspalten oder mittels 
Zähnen od. I.öchi TU oil.eiii' she(-k"'ls 
ölfnet. D. einzelnen Fächer stehen 
zuweilen weit vor u. n«Mint man d. 
K. dann knüpfig oder lappig. He- 
sondcre Formen d. K. sind Schate u, 
Schitcheit, 
Kapsel d. Moose S. Mutaneae. 



Ikttpselbänder %.\\\. Ltj^ameme^ \\. z. V« r 
Stärkung d. Gelenkkapsel beitragen 

Kap8eL»taar s. staar. 
Kapselslfol $>. Seta. 

Kapu/cnkiifer s. Afnte. 

KajpmEineralTe 3oo(. Cebus capucinus 
öeoffr. (Farn. d. Piatyrrkinij. Koi»f 
gross, rund; Gesicht nackt, runzelig, 
fleischfarben; Pelz dicht, dunkel- 
braun. Hat eine weinerlicheSlirame. 
Südamerika. 

Kapuzinerkresse s. Tr f n,-. fum. 

Karakabaum s. Corynocirpus !evi^oitt, 

Karakal S. I.yn.x i araeal Sekret, 

Karakane Xfd)ii. bronzen rtige Legi- 
ruug aus Kupfer, Zink, Zinn u. Blei, 
d. in Japan als Glockenmetall dient. 

Karanibohihaum, Averrhoa Carambola 
L. iöül. Farn. d. O.raiideae (L. X. D.) 
Raum Ostindiens, auch inWestiniiicn 

cultivirt, mit essbaren I'rüchten. 
f.Averrhoes, berühmter arab. Arzt, <l. 
im 12. Jahrhundert inConlova lebte; 
C. nialabarischer Nan <■ d. B.) 
KarapatÖl iPot. aus »len Samen von 

S-viettnia Mafnii^oni gewonn(*!ies < ^el ; 
als Furgirmittel dienen«!. 

Karat, 1) ilie beim Ivb Isteinhandel 
gebräuchi. Gewichtseinheil: :i05 mg;, 
also etwa g- — 2) vgl. A'aratirmig. 

Karalt tni na:, nr-niit m. d. f.c:jruit^ d. 
Goldes m. anderen .Vltitallen. Der 
Gehah einer Goldlegirung wird in 
Karaten ausgedrückt. Kino .Mark 
Gold hat IM Karat; 24karätiges Gold 
ist l'\Mngol(l; e. tSkarätige Legirung 
enthält i'*/s4 d. Gesamtgewichts an 
1- inem «iold. 

kuriiusche s. Carastius vn/:;,/r/s. 

Karavaiieiitbee» auf d. Landweg durch 
Russland zu uns gebrac !i[i r Thee, 

Karbeudistel S. Cnitm heneitutus /. 

Karbunkel S. Carttinettlus. 

Karciuusniaonas T.on<*h.,Stranilkrabbe, 
gemeine Kr. ^ooi, z. Ordn. d. PoJoph- 
thalmata (fJrachyura) gt^hörig. Kopf- 
bruststürk lirc;it«'r, als iang, mitib-rer 
Stirnla]>pen mehr vorspringend, als 
d, seitlichen; Scheerenfinger spitz, 
längs gefurcht , innen gezähnt. 
ScIiwär/lichL'^rün. In d. Meeron Furo- 
oas. Gem<Mnst<> der europäischen 
Krabben; wird gegos.sen. (karkinos» 
Krebs, .Mainas gr. Seherin). 

Knrde s. Dipsium. 

Kardengrewlohse lUpsaeeae, 
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Kardinal CardimUs. 
XftrA«lwnedikt 9. Cmaa henetitans f.. 

Kardol 'lUmriii. i "Iii;- harzige l'"lü:jt;iL:k' ii 
aus tUfhaniaMustn, die auf d. Hatt 
Dlasen sieht. — Als ithteittndes Atittei\ 
empfohlen. 

Kardnno, Kardonen-Artischoike 25ot. 
Cymtra curdunculus L. Nordafrika 
u. .^üdeuropa. (cardone ital ^ Arti> 
schockt» 

Karettscüildkrüt« S. Chebiu imh-xato. 
Karfiol = Blumntkoht. 

Kari-Kari !Oot Früchte von Captimt» 

KarmeNter^Wasser, frfiher berühmtes, 

von KarmolitcrmOnch' D boPMtotes 
GeheinuniUel, dessen liauptb« stand- 
teil ans d. BiSttern von Melitta oßä- 
natis L. gewonnen w ird, 
Karniscbe Stnfo (Bcol. mittlere ätufe 
d. oberen alpinen Trias. 

Karoof»ntt«tton ®cn(.raachtiire Schich- 
ten von Sandsteinen, Cuiiiilomeraten 
u. Scbieferthonen in büdathka; t-i«- 
gehOrt dem oberen Carb^ d. Dy,u 
u. unleren '/'rias sin u. beginnt mit e. 
blorkführenden Ablagerung, welche 
unter Mitwirkung von Eis entstan- 
den sein soll. Vgl. TtUAirsehitfaen, 

Karosität 3oo(. d. \ng''frr'rson<<>in .1. 
Muschel-Schulen und Schueckengc- : 
häuse. Dieselbe kann Tcrnisncht \ 
sein: l)dch. Einwirkung d. Kohlen- 
säuretrohaltos d. WaSiiers, 2) dcih. 
gegenseitiges Benagend. Schnecken 
bes. in kalkarmen Gegenden, ^ dch. 

karoul. Out)auUl Ceratonta nmjaa. 

KarpatlieMaMKlsteli s. Ftynk. 

Karputliisclicr Ralsaiii '^ot. Ich. Destil- 
lation jüngefr Plianzenteile von 
Fl$ms (emi>ru gewonnener iial^am. 

Kftryfenkönii? , S|)i.'ir'ilcar]'fon j^ool. 
Spielart von Cyprinus carpio /.., mit 

wenigen Reihen grosser Schuppen, 
sonst nackt. l 

Ki»r])fenkopf s. Makrogiossa, 

Üarpfeulan§ s. Ar^ilm, 

Karpfeuzucht 3ool. erfordert 3 Teiche: , 
ilen Streich- od- r Laichtei« h, in w. 
die Muttertische laichen, den Sireck- 
teich, in den die Drut nach einem 
Jahr versetzt wird, damit sich die 
Fischchen strecken d. h. in d. Länge 
wachsen sollen, u. den Abwachsteich, | 



in welchciu sie zur .Mast im '^. od. I. 
Jahre verbracht werden. 

Karpholith 3Jlin. e. krvptokr\ st lilines, 
wasscrhalt. Silicat von Mangan, Eisen, 
Aluminium; strohgelb od. grüngeil», 
seidenglUnzetiil; lliirt«» = .'),.';; fase- 
riirrr l^rurh. Srhiaggenwald, Harz. 

kai'pog^oiie /eile s. Proairpuntt. 

KnniO(fonluBi(Karpogon ) = rncarpium, 

Karpolitl.en = fossile Früchte. 

karrenfelder, dur» Ii losende Thätig- 
keitd. kohlensäurehaltigen Wassers 
von Furchen u. Sclilui ht' n 'lun^h- 
zogeoe, zerrissen aussehende IvalU- 
territorien (Alpen). 

Karrlcrs = ^ri-ntnlische Tauben. 

Karst. )öot. Kar>ien (Gustav Kari 
Wilh. Herrn ), gel». 1817. l»rof. iler 

Hot. in iJerün, dann in Wien. 

KartolTel S. Solanum tuherosHHt. L. 

KartofTel, ehluesisehe s. Dhscorett hafatcs 

KartoJr«-!, indische = Ha/ou-. 

KHi'tofTV'l, neiihoUändisehc s. iiastr^dw. 

Ktti toll* 1. sflsse = liatate. 

Kartoürl lan]<^ s. THyli>phtlu>rn inje^tatu, 

Karf Ddi-Ikiif rr <. ( v,, , .- w^-/,/ !,\emline>it<t^ 

KartuHeikraiikhett s. Thyio/>kthova m- 
fesians de Hv. 

Ka rt 0 ^elinehl Zrd^n. SiärltpuU aus Kar- 
le llcdn. 

KuiolTelsago üBot. aus ü. Stärkemehl 
von Kartoffeln bereitetes Surrogat d. 

Sagos (S. Satans). 

Kartoffelsirup I(d)ii. Traubenzucker 

(Dextrose) aus hartoffelitärle , der in 
Siru[)fnrm in d. Mandel kommt, 

Kttrtü(r('l>türke = Kartoffelmehl. 

KartofTelzucker = Dtxtro$€ aus Adr« 

jTelmehl. 

Kurvf. :Pot. '^luht. Karwinski (D. V. v.), 
geb. ITSO, gest. 1855. Ungar, liola- 
lil * r. l.i r.'i.vlo Brasilien U. .Mcxtko. 
KaruijC S. Cemtonia silit^un. 

KsrzlBOn $atl|. 9(nt. auch /Crth ge- 
nannt, 'i' srhwulst web fi» \ . EpHJi- 
lium ausgeht, also überall entstehen 
kann, wo /Hatten od. C ylituierepiUiei^xch 

belindet. Die Consistenz der Krebs- 
geschwülste hängt davon ab, ob die 
Zellen od. das Bindegewebe vorherr- 
schend ist; erstere nennt man K. 
medularo.letztoro NWrr/4//j;ferner kann 
d.KrebsgesrhwuL-i gallertartige Con- 
sistenz haben: K. galterlinosum [Gai- 
lertkrek'). K. c^ehört z. d. bösartigen 
Geschwulsten,weiles,operirt, an der- 
selben Stelle wiederkehrt, ferner 
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jfeeas/asenbMet, (l.h.aus Partikeichen, 
die sich r. d. Geschwulst losgelOst u* 

dch. Blut- oder I-ympht^ofässstrom 
aach eiaetn aadern ürgao fortge- 
schwemmt werden, enlwickeln sich v. 
ncuom Krebsgeschwulste (so nament- 
lich in d. i.ymphJrasenY ausserdem 
wird dch. d. Krebs die Hrnähningso 
beeinflusst, das» es z. A'arii^jriV kommt. 
Bei frühzeitiger Operation Icommeo 
Heilungen vor. 

Karziiiold^le — Lehre von ü. Krebsen, 
f karkinn? trr. Krebs, lögos ^r. Lehm). 

kii>Mree|) iUn. zur Conservirung von 
Fleisch u. zur Bereitung von Saucen 
«liononilcr, i'itigpkorhter u. mit span. 
Pleller gewürzter iSafl von jfatropiui 
AftmiM L. 

Ka-^chelot = CiiioJon. 

kttschikaiue Güi ieltier, Dmypus. 

KasehBilnieg'e, Capra hircns lanigor 
»Soo(. Rasse v. 6'. kircus mit schrau- 
. lu'nff^rmig gedrehten Hörnern und 
weicher, feiner flaumariiger Wolle, 
aus welcher d. feinen Kaschmirge- 
webe verfertigt werdon. Hoimal: 
Tibet u. Üucharci, in I''rankreich ge- 
züchtet. 

KnKChubatini ~ .^nactirJium ocddintale L. 

KasBiopeiii Zitron. W-förmiges Stern- 
bild am nördl. Himmel. 

K'a^sti ted)II. Cateckn aus Are€a (uUtku, 
Kai»tauie S. Casiatua vesm, 

KastMien ,'3oo(. an d. Innenseite der 

Hand- und Fusswurzel betindliche 
haarlo.se, hornige Stellen bei d. Qat- 

tunj; EqiiMs. 

Kastanien, brasilianltehe =-: Brasil- 

nüs^se, S. BertholUtia. 

Kastanienbraun — Marron. 

KastenUan Xcd)n. e. Methode z. Be- 
drucken V. OewrluM: mit Indigo. — 
K. dch. Gummi verdicktos Gemenge 
V. Indigo^ Opermmt U. Aetsnatron wird 
aufgedruckt u. dch.d.Lttft ealwickelt 
und tixirt. 

Kastor 9Rht. s. PietalU, 

Kastor ?Jftroii. Doppelstem zweit<T 
Grösse in d. /Avilimgen; e. Piinda* 
montalstern Uesseb. 

Kastordl - fiidimai. 

Kasuar S. Casuarius. 
Kat S. Celastrui eJulii. 

katadrom iBot. nennt man die Nerven 
eines /'///«fiinttes, wenn dieselben ir* • 
Hedert sind u. zwar so, dass d. 1., 
8.. 5. n. s. w. Piedornerv' ans d. d. 



Basis d. Wedels zugekehrlea 6eite 
entspringen* 

luitakautiUitch«; Linie 4^buj. mehrere' 
Strahlen e. gewOhtd. Hohlspiegels 

schneiden sicn im allgcnn'rK ti nicht 
in einem sondern in mehreren i'unk- 
ten. — k. L. ist d. Brcnnlinie« d. h. 
d. V^erbindungslinie d. Schnittpunkt*' 
einer Slrahlnnmihc vom Rand de* 
Spiegels bis i. .Mittelpunkt. 

Katalepsie 9Yeb. gr. katalambanein ^ 

orcn-ifon. — St:irrsu<iit. Anfälle b, w, 
die .Muskeln in toniicker Contraction 
verharren u. so die lüxtremitäten e. 
eingenommene Haltung bewahren od. 
pa??!v in n. andere gebracht auch in 
dieser verharren; Bewusstsein bei 
diesen Anfallen mehr od. minder auf- 
'^ehnbon. K. ist eine solhststrindigr- 
Krankhuil oder Syptom b. llystem 
od. I*syckoseu, 
Katalyse, ist ilic .XfihäntriL^kpii dor 
Wechselwirkung zweier Körper von 
d. Gegenwarte, driiten, Weicherselbst 
an d. ehem. Reaktion keinen Anteil 
nimmt. Substanzen, welche eine 
derartige Wirkung hervorbringen, 
heissen Contactsubstanzen, der Pro- 
zess selbst ConJactwirkung. Hierher 
gehört d. Umwandlunu; d. Stärk* in 

Tratthenztuker dch. SchWC'l>l>älire «tO« 
katalvtlNchc WirkuH? «. A'iUaiyt** 
Katuiiieuien — M'->i^- - uj/nm. 
Kataplasna = Breimnschlag (gr.lcata- 

plasstin — bestreichen). 

Katapleit enthält NasO, r^O, Si« )s, 
Zr«)«, lUO, hexag., meist derb in 
s( haiigen Aggregaten. Im Syenit bei 
ßp'vig (Norweiren). 

Katarrh ifljcb. «r. katarrhein = herab- 
tliesscn Bezeichnung f. die Bnlattn* 
düngen d. Sfhh imhäute v.Orpanen; 

Z. B. /> ' <'/;- 'tiiiLkaltit rJi^ Dai miittarrh. 

Katastropheuifhre ÜiroL die um Aotaiii^ 
unseres Jahrh. gellende, namentlich 
von ('uvier vertretene Lehre, dass 
am iuule d. einzelnen geoL Perioden 
alle Organismen durch grossartige 
rmwälzungen, besonders vulkan. 
.Natar (Elie de Beaumonts Gebirgs- 
bebnngen) zerstört worden seien. 

Kat«l«ktr«tonus s. ßlelar»ttmts. 
Kathotpr s. Catheter, 
katbetertteber 3Reb. In Folge ßiu- 
flihrens eines CaskHtrs entstehendes 
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allgemeino-- )->ost^efühl, verbunden 
m. Temperuturstcigerung. 
Kathetonetor Instrument, w. z. 
Messung vortikaler Abstände dient. 
Besteht aus e. vertikalen Massstab, 
an dem e. Fernrohr, zur Beobacht|(. 
dor Punkto, deren Entfernunc: zu 
messen ist, auf und ab geschoben 
werden kann. 

Kathode S. fJektroJen. 

kathodisch, absteigend 26ot. heisst 
derjenige Rand d. /fuertümsfiade eines 
Seitengliedcs, w. dorn absteigenden 

Stürko i1. 6V////.A//V,7/^ zu gokehrt liegt. 

kütjüiii^ol ii?ot. aus d. Früchten von 
AriuAis kyf>o}:<ua gewonnene Gel. 

Kation $()l)f. 6öfni. der ht i dri Zer- 
setzung durch d. eleku. Sironi am 
neg^ven Pal sich abscheidende elek- 
tro[insitiv(' nostandteil. — \\. d. Zer- 
setzung d. Wassers, z. B. d. Wasser- 
stoff. 

Katoptrik, Lehre von der Spiegelung 

(Retlexioo) d. Lichts. 
Katoptritch«! Femrobr s. fienuvkr. 

Katta S. l.einui . 
Kattun*Bobr s. Cahmui, 
Katuu = Cattun. 
Katze = Ftlis domestica BrU$, 

Katzenihnliche Raabtiere = FtUäae. 
Katzenauge 9J}tn. Quar-.. 
K«Uetta«re Cpl)tl;al. B«-/* ichnung f. e. 

vorzufTsweise bei Kindern vorkom- 
mende Erkrankung des Auges, be- 
dingt dch. das Vorliandensetn einer 
Gr'schwul.«;! in d. Netzhaut; Behand- 
lung besteht in frühzeitiger^ffw^/ftt/M»». 
Ksttenanf enbm = Dammarakan, in- 

(It'sihii. 

Katzenbaiidnurui s. TaemaeratsitolHsRud. 

Katzendarni s. Catgut. 

Katzen •tiamaate» Katzenkraut iBot. 
Teucrium marum L. Kleiner süd- 
europäischerStrauch; d. getrocknete 
Kraut liefert d, Niespulver. 

KatzengroUy yolkstüml. Bczeicbng. f. 

Glimmer. 

Katzenhal s« St^ftSrnt, 

Katzfiiklee ~ Trifolium arvense L. 
Katienliraut 1} Katun-Gmiumdcr ; 2) 

Kilt/Cnmaki - l.emur 

KatzensUber, volkstüml. Bezcichng. f. 

Kaublattbanm — Erythroxyhn coca Lom. 
Kanirni. iPot.Wntit.Kriufrmanngf'h. 1R34, 
gest. 1870, Prof. d. Bot. in Moskau. 



Kaalbarsch s . Uerina cemua /., 

Kaoir. od. Klfs. ^ot. ^utii. Kaulfuh^ 
(G. 1' .) gest. I88a Prof. d. Natnrgcsoh. 

:'n Halle. 
Kaulkopf s. Qfitus goHo, 
Kaalqaappen s. Ecaudata. 

Kaiinincpn 3oot. od.Vormagenn^nn. her 
Insekten ist d, auf d. Ä r^pj lolgcndo 
Abschnitt Oesophagus ;\. kugeliger 
Gestalt, krUftigor Muskelwand und 
innerer bezahnter ChiiinrwAVw/«, be- 
sonders bei Coleoptera u. Keuroptero. 
Dient oft nur dazu einen Rück! ritt 
derSpeise zu verhindern, l'indet sich 
auch bei Asta<us ßuinatths L. u. dient 
zum nochmaligen Zerkleinern der 
Nahrung. 

Kanmnskel ?lnt. Masseiet, Musculus tem- 

poralis und pterygoidms intomilS; sle 

heisscn K , weil sit; die Bcwepunfrs- 
organe des Unterkiefers sind, als<* 
beim Kanen in ThSttgkeit treten. 

Kiill|)f''n'f'r Betelpfeffer. 

Kaaplatten ^o(. Bezeichnung für d. 
sehr festen u. harten, meist DezSho- 
ten Oberkiefer mancher Artkrtp»dti. 

Kanri s. 1) Cypraea u. 2)Vamm»r» an- 
straiis Dom, 

Kauriflohte S. Dammara australis Don^ 

Kauri«Kopal S. Dammara australis I}<m, 

kaustisch =^ ätzend, brennend, 
kanstisehe Linie = Brennlinie (Vgl. 

' :(,iu:;fisrhe L.J. 

Kaatabak, /m dickeren od. dünneren 
FSden aufgerollter, mit einer Beize 

aimffr'urhlt'tcr Taltak. 
kaaterli»ircn^J[}^cb.^vA<'r/-Erzeuguugdch. 
Aetzen mit Chemikalien {Xaßum eau- 

sticum) oder dch. pliih<'nd gfiiiHchte 
Metalle (aufcicktr. Weg glühend od. 
dch. Paquelinj. Angewandt bei Polyp. 
Ansporn u. a. 

Kantseti In s. A'nuts(kuk. 
Kanl.scbuk, Federharz 0ot. ^cd^ii. der 
erhKrtete Milchsaft v. tropischen Bn- 

phorbia(ee*i , Af>ofyn(en PtC, 7uma! VOn 

Sipkonta eiasiua. Er bildet in reinem 
Zustande e. weisse amorphe Masse 
u. ist dch. LJ^sen in Chloroform und 
Ausrällen m. Alkohol tein darstellbar. 
Bei ^ew. Temp. ist d. K. z8h und 
elastisch, in d. Kälte wird er hart. 
Beim Erhitzen schmilzt er u. bleibt 
dann weich u. klebrig. Die Elastizi- 
tät wird dch. Vulianisiren erhöht, w . 
in d. Bearbeitung des K. mit in Schwe- 
felkohlenstoff od .Chhrsekvtifel ^eX^^icm 
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Sfhwejti besieht, wobei Ü. K. 2— 3l»Cl. I Mellikopf = Laryux. 

Schwefel aufnimmt :vj!r/^<Mr£r/rfrr/PdwA Kehlkopfkatanrli = Laryn^i^tis, 
ickuck. Hei grösserem Sch\v«^folgohali Kehlkopfsehnitt = l.tvyu:^otomie. 
wird er hart u. hornartig /V/wr/^«w/«i> Kehikopl8chiTind8ucht=^r'/7i^c/itM»^. 
u. dient dann zur Verfertigung von i kki'hlkoufspieg'el s. Laryn^inkop. 
Kämmen, Elektrisirschoibeii etc. I Kelirsalper = 6tiyw(*</<r. 
ReimDestillironliefertd. K. verschie- ' Kehrsalat Jcdjn. unreines in Salinen 
den«» Kohlenwasserstoffe, nanient-; zusammengekehrtes Hochsalz. 

lieh Wiedas bei I71»«iedende( Keilbein 3lnt. lat. — os sphenoideum 

/ ' ////, fiTii r f< pr,n. , j;pf,vin =KoiI, eidos ^ Ciostalt). 

Kautschuk, a.Hittti8ch«8 od. itstinätschei Knochen, drr z. ttilduntj des Hodens 



S. ür<eata eiasHea Roxh. \ „ ,|, Soitenwand d. v^chädolhöh!*» 

Kautschuk von Assam. stammt von bpitrii«'^t. 
/ia<j*'/«*//Vrt/,.u.einigenandern/'>V/«- 1 Keiler 3ool. Kber; das männliche 
arten. Wildschwein. 

■^ISJm ' '7 ^^'V**'""^' »•■'i*»^***"*«- ' Keilstilck :)ooI. an d. Spitze d. C^r,W. 

K«,aich„k, Tulkaulsirters. ^C^uiukuk,^ f^fjf^?^!^^ it^^ ^' 
kautBchukbaum s. Sipiioma. Kcini - äw/ 

vvrn- if "J^* "-^^^^ werden sollen. 



d. Nahrung dienoni^-'H, aiii Munde ü.l » » • 

in d. Mundhölde gelegenen Organe. KVInifilfher s \:ihrL„mm<r 

pnitteii u. a.) • 1 " 

Kunze .sv/,/.,W.«. f!!""*"^^" ^"tT. , 

KaHu.Kuuu i^ijortu. Wurzel v. ^«.tr.- , /^f«^^^^ t'/^w'^Ar d' 

^"^^Tf ^^f^in' * "^^^ ^ l'urchungs..dU.) anordnen. 
Kbr. Jöot. «ut. Körber (Gustav Wüh.) ^^^^^'s^»«!?«'«»»«^ 3ooI. ^^A«^^ 

p*»b. 1817. gest. 1885, Profpssor zu schlauchförm.ge/ellen,zuw.d.Innen- 
, I Iiaut keimender Spieren auswächst u. 

Ket^Jeeöl Söot. aus einer ostiudischen ^'»halt d. boonm aufnehmen ; 

Pandanursxx gewonnenes atfter, OeL . aus ihnen eotwickelt sich d. Vorkeun 
Kefir 3oo(. durch Zusatz eines Tilzos (CejässkryptogameH u od. direkt 

(des Kt^lirpilzes) zum Gähron gf- Tkallm (Ptiu u. /^<sr^/^. 

brachte Stuten- oder Kuhinilch ; Kelnistreifen iWwiA'w/r«/«». 

lotztrr> r wird noch mit etwas Zuckert Kelmuntf iöot. d. sämtlichen Vorgänge 

vf'rvctzt. Enthält Alkohol u. frH" b'-i d. I^ntwicklung d. Ktimlingt zur 

Kohlensäure; dient als Gonussmiilel. neuen Pllanze. 
Kegelsobnftbler = Comrottra. \ Kelnwllstehen iöot. e. wulstiger An- 

KegelKchnecke s. Conus. hang. w. sich bei manchen PflanjrfMi 

Kehldeckel Ej^iglattii. \ (z, B. EuphorbiaceenJ an d. Afikropyie 

KeUe, populäre Bezdichng. f. d. RaAtn- . d. Samens bildet. 

räum u. d. obera Teil det tu/f'Vnad Kelumtllgte .'^ool. vor d. rriminv^treifcr. 

6p<iieröhr<. j in d. Keimhaut sich bildende Län^^s- 

KehllloMer s. Bauth^stfn. wülst^, w. dadurch, dass sie allmah- 
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iich oben zusamraenwaohsen, tins 

Kückenmarksrohr bilden. 
Kekiineöl, Kukni-, Haiiku- od. Laad- 

walnussöl ^Aot. aus d. walnusspross;en 

•Samen von Aitttriies triloba Forst. 

(Molukken, Ceylon, violo |>olyiie8. 

i " < Itii '.r^nvonnonos f»'ttcs 
Ikt'tabhüute, aus d. Su'lan si:iiniiic'ndi' 

HütTolhiiule. 
Kol eil !I^ot . <I I iesaintheitd.A'Wfit^iSf//tfr. 

Jool. S. O tnoitita. 

Kflefeblltter 8ot. die den äussersteu 



d. 1 Blattkrci.^»' d. /" 



li->ndon 



meist grüatiii, krautailigcn Ülitler, 
w. d. Blüte bedecken , so lange 

sie noch Knospe ist. Sind d ein- 
zplncn k'. an ihron Käiideru guoz 
od. teilweise verwachsen, so nennt 
man sie vcrwaclisen-blÜttriLi, steht 
jedes frei für ?!ch. so sind sie viel- 
o \. }reir< T.iu blitttrig. 

kelchdeckc ^OOl. S. Crimuih-n. 
k<'lchklaii|>eii iöot. l^aLL-Uifpen. 
kelch>pelj:en iöot. — Bai^kiappin. 
Kelehstanbblitler - e^tepaU Staub- 

t>!;itter. 

üelchzipfel )üot. d. obereu tVeien, oicht 
verwachsenen Spitzen verwachsen* 

blätli iLit 1 KeUhf^ätter. 
Üelleraitsel OÜ.-esel ^.l*<fr«Utu scaberLnir. 

Kellerbal» s. Dapkne. 

kollerspllinc S. Se^eUria. 

Kellertiieh iÖot. Racodium eellarcPers. 
Einen samtariiixen . braunen Uebcr- 
zog auf in feuelit>>n Kellern befind- 
lichem Holz bildender VWz. 

Kellerwarm s PoiuiUo scai>cr. 

KelÜB ^barm. Giymiä^ welches bitter 
srhmt^t kt. l) rechenerregend u. nar- 
kotisch wirkt. 

Kellowaf ^oL oberster Horizont des 

Dog^ers'xw Eimlaie! fs. yuru/orm ift n). 

keloid 3Web. gr. clicie : Krebsscheerc. 
Geschwulst der Haut; entsteht spon- 

tan (wahres K) od, entwickelt sich 
aus e. .Narbe (falsches K.) 
Kclp s. JoJ. 

Semma ^ot. e. in Arabien wachsende 
Art Tr&gel\ wird von d. Beduinen ge- 
gessen. 

Keutjoor 'Bot. e. farbloses ätherisches 
Oel ; kommt aas HoU&ndisch-lndien 
in d. Handel. 

kentaekiieher Kaffeebaui Gymt»- 

kephalulti^ie — Kopfs(hmtrz (gr. kephale 
= Kopf, algos = Schmerz). 



ke^htilothrypsie (^cb. gr. kephale = 
kopf.thryptein - zerbrechen. — Zer- 
kleinerung des kindl. Kopfes im 
Mutterleib doh. Zonjuotschen mittels 
eig.'nsdazu konstruirtenlnstruiiietits, 
Kephalothrypton genannt. — Zweck 

d. K. S. Finl>r\otoinit. 

ke|ipler*.HcUti dlesetse Silttroit. 1. Satz: 
d. Planeten bewegen s. um d. Sonne 
in ebenen Kui \ -n, so dass ihre \'er- 
bindungslinb'n mit der Sonne, die 
Uadii vectores, in }ileieh(?ii Zeiten 
frleiche 1- lachen beschreiben ^i'^^'ä<!*«•- 
uitzj. — 'l. Satz: d. Plant^tcnbahnen 
sinil l^llipsen, in d(iren einem Ibenn- 
pmikl sich die Sonne befindet. — 
\\. Satz: d. Quadrate d. l'ndaufszciiiM. 
d. riai)ei4>n verhallen s. wied. Kuben 
ihrer Entfernung von d. Sonne. 

Kepple/'sidii's Problem 'Jlftroii. d. Ort 

eint-s l'!:in*'t -n für i<^di' Zi it zu h"- 
r.v lKi. ii, \KtMiii d. liahn u. d. Z«'U d. 
huK hg.mgs dch. d. Perihel gegeben 
sind. — Liisst s. unter Zugrundele- 
gung d. 2. KfppUr ich£H iJeseiifs aus- 
rechnen. 

Ker. i^ot iMiitii. Ker{J. B.) engl. Gärtner 

u. Botaniker. 
! KemmldleB SBot die d. Oosporen er- 

j zeugenden l'ruchtorgano d I'loritieae; 
■ sie enistehea auf geschlechtl, Wege 

(AtUkeriditH U. (Jo/onienJ u, bestehen 

I meist aus einer zahlreich«' S[>oreo 
einschliessenden Hülle; fehlt d, Hülle, 
I so bezeichnet man sie als Keim häuf' 
\ diM, (keramidion gr. Topf). 

Keraniohalit ^ // /' 

kerar^yrit ; IL>.> luiiher. 

KeraBll) — lUeikomerz. 

Keratin, Hornstoft, Horiiirewelte, ^ool. 
Xcd)ii. bildet d. Hauidbcstaadtcil d. 
Epidermis, der Nagel, Klauen, Hufe 
Haare etc., enthält Schwefel; gil>t 
b. Kochea m. Wasser keinen Leiü.. 
Wird zu Dreohslerarbeiten benutzt. 

Keratiulren '^J^arm. Ueberziehen der 

Pillen mit Kernthi. 
keratititt -= I/^rnhuticnfzüminng. (keras 
gr. =, Horn). 

keratoeomis Cpl}t^a(. gr. keras Horn, 
lat. Conus — Kegel. — Conische Aus- 
dehnung der Hornhaut; entwickelt 
sich gewöhnl. um das 20. Leben s- 
i 1 S"lv törungen sind vorhanden. 

kt)ratoplü.stik Cpi)tl)aL gr. keras 
Horn, plassein — bilden. Operation 
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xur Beseitigung der HornhauttrU- 
boogen. 

kcratotomie Cp^t^ol. ^r. keras = Horn, 
temnein = schoeideo. — Durch- 
schoeidung der /fornhata bei Ge- 
schwür derselben (Aufhebung der 
Spannung u. Herauslassen d. Eiters 
aus d, Augenkaniracr). 

Korbel S. AnthriscNS. 

Kerbtiere s. fnsefta. 
ILerfe s. Imnta. 

KerkrIiigNche Fallen 9(ut. lat. = val- 
vulae Kerkringii. — Quorfaltenin d. 
Schleimhaut des Dünndarms. 

Kernek Oot. snm Gerben venrendeto 

^^'urzoI^ von statite coriaria 11. Sl. 
limonium; Hussland. 

Kermes dool. S. Leaunum iiiat. 

Kermes mluerale (5f)cm. 5?f)nrm. e, Go- 
inenp<> V. amorpbem AntimontrisulfKl 
mit kryst. AntimMoxyd^ scheidet sich 
al), wenn man fein geschlenuiites 
AntitnoMtri.-ulfiil mit o. Lösung von 
Xatriunuarbi'iuu kijcht u. die heiss 
liltrirtc Flüssigkeit erkalten Ittsst. 

K»*riiiosboeren 1 ) ^Soot. d. erhsengrossen, 
)>raunen KermeitchtläJäuit ; d. rote 
Saft derselben dieot als Ersatz ffir 
«>chto VochntiHr 7\\v(\ Fäfbcn. 2) Jöot. 
d. Beeren von Phytoiaua tUtantra L,; 

ihr Saft wird in Frankreich zvm 

l 'irl 1 von Woiii benutzt. 
Kermeseiche s. Qutrcm tocd/era. L, 
Kennesscfalldlaas s. Lecanium iHm L. 
Kern. 5öot ?l»tu. Kerner(Anton Joseph), 

geb. 1831. l'rof. d. Bot. in Innsbruck, 

dann in Prag, seit 1880 in Wien. 
Kern (Jtjcni. s. Bemoi. 
Kern. ,')do1. Slutii, Kerner (Joh. Simon v.), 

geb. 1755, gest. 1831). Prof. z. Stuttgart. 
Kern = Zellkern, s. Nudtm* 

Krrnhi'!§8er P. Con^thranstc}. 

kerufaden öot e. Kemkörperchen von 
mehrfach gewundener Form. 

Krrnfihilo s. Rotfäule. 

KemholÄ iJot. das innere, durch Ein- 
lagerung von Farbstoffen, Harzen 
dunkler gefärbte Holz mancher 
Baumstämme im Gegensatz zu dem 
äusseren, helleren Teil, w. S//m/ gQ- 
n;uiiH wird. 

Kernholzkäfer s. Platypm* 

Kernisouierie s. isomer. 

KernkOrperehen = NuHflu*» 

Kernling — IVildling. 

Kernobst iBot CoUectivname für die 
r^ftbarco Erflehte d. Jhmateae. 



KerapiLse t^. PyrenomyteUi. 

KaniiiUtte 3oot- eine o. Sqnatorlale 

Zone bildende körnige Absonderung 
d. Protoplasmm in d. Kemspindel ; die- 
selbe teilt sich alhnftlig in 2 nach 
den Polen auseinander weichende 
Partieon, deren jode zu c. neuen 
Kern wird, während d. Spindel sich 
in d. Mitte mehr u. mehr einschnflrt 
u. zuletzt ganz verschwindet. 
Kernrösten £c(hn. e. Methode z. Rösten 
kupferarmer Kiese. M. erreicht dch. 
d. K., dass s. d. Kupfergehalt im 
Innern, im Korn, an Schwefel ge- 
bunden anreichert, während d. Httlle 
ans knpferarmeo Oxjfden n. Swif^attt 
besteht. 

Kemrot s. Bixtt «r^lana. 

Kerasaft ©ot. 3ooI. die den proto- 
plasmatischen Kernstoff einschlies- 
sende flüssige Substanz d. Kernt d. 
Zelle. 

Kernschucht U'^hofm. 
Kernschftle s. R^ujäuU. 
Kernseife s. Seifen. 

Kernspindel ^pol. d, eigenthiimlicher 
spindelförmige Form, w. d. Kern sich 
teilender Zellen einnimmt ; sie ist dch. 
ISngsstreifiges faseriges Gofügc aus- 
gezeichnet; in ihr sondert sich d. 
KemplaUe ab. 

KornNtuar s. Sia.tr. 

KernNtoff söot. ^ool. der in d. Kernsaß 
eingebetleteprotoplasmatischc, feste 
Bestandteil d. Kems d, Zeile\ an ihn 
sind die speziellen Funktionen des 
Kerns gebunden. 

Kemtransformator s. Transformattr. 

Kernwarze ^Bot. d. untor d. MikropyU 
liegende Scheitel d. Samenknospe. 

KeroHin, der aus d. Petroleum dch. frac- 
tioii. Dest,, bei 160— :?(K)"siod.'nde An- 
teil, welcher vorzügl. z. Bcleuchtungs- 
zwecken verwandt wird. 

Kersantit 9)Jtn. ein dem Piorit sich an- 
schliessendes Gestein, JHagioklat -4- 
dunkler Gümmer, Vogescn, Tannas. 
Erzgebirge u, a. 

Kerzen Xedjn. d. Material d. K. besteht 
meist aus festen Fettsäureu fStearin- 
Q. P^miHmSureJ ^ die dch. Verseifung 
der festen Fette, besonders d. Rinds* 
u. Hamraelstalgs erhalten werden. — 
Frflher benntate m. auch den b. Ver- 
brennen sehlecht riechenden Tal^: 
(Talgkerzen). — Als K.-material 
dient ferner W^u n. fiamfin. — D. 
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warme Fett w ird in F'ornien gegossen, 
in (leren Mitte d. aus UaumwoilfSilen 

iroflof^htene Docht, die I^orm nnrh 
uiUea verächlie:5send, gehuiteii wird. 

KessAiubl üBot. zu Tischlerarbeiten ver- 
wendete« HoU von SfkJn<kera trijuga 

keflsel ^iidl^^ool. 1) ^emeinächaftlichcs 
vertieftes Lager eiaes Rudels Sekutarz- 
'..uiii. 2) Wohnrahm im Dachs* und 

FurhPli.li!. 

Kesselbritcii 0>col. abgesunkene ScMit 
von geringerem Umfang mit rund- 

lichrn Koniui' ii. z. H. «J. Kinbruch 
bei AörUliugen zu ifeciif;n fränk. und 
Schwab. Jura (Ki»*s); b< i grösseren 

l'Iächen ist d. Name Hecken Oder 

n . ■ r 1; . ' n ^ 1 ■ II k 1 1 '1 ;r t;»;l)räuch lich. 

Messeiraileubliiteu ^ot von einigen 
Autoren gebrauchte Bezeichnung für 

»'in-' 1. In.sektenbefrurhiun-'ilinnende 
Hinrichtunir d. Blüieabaus, wie sie 
sich bei . Iruw, Iristoioekia u. a. findet : 
von d. Blüte angelockte Insekten wor- 
den so lan^e in kess<*larti,i:en He- 
hältern festgehalten, bis sich d. .///- 
theren öffnon und die In<okti'n mit 
niü'enstiiub bestreuoii, il^n (li!'.s»'ll..-ii 
dann auf andere ÜJülen übtTtragt-ii. 

Kesselfarben Xcc^u. sind d. Farben, 
welche dch. Bintauchen des Zeuges 
in e. Farbbail hervorgebracht w. 

K«'sv««lkrHter S. Maar. 

Kt'&sel.stciu ) der beim Kochen tles 
Wassers in Kesseln sich bildend)- 
Nif'drrsrhiajr , bestehend aus den 
Carbonaten v. AW^i- u. Magnttia u. 
ans Gips, Die Bildung des K. in d. 
Dampllvosseln ist für d. Technik e. 
grosser Febelsland, da der stein- 
artige auf d. Hoden u. d. Wänden d. 
Kessels sich bihlende Feb. i /.ul' die 
Oampffnldtinc; vr-rlnn^izsamt , daher 
den Aulw auU an lir» luiinwterial v<t- 
grössert. I-'erner können leicht, wenn 
d Kr'<selwände untrr ilem Stein sf?hr 
heiss werden u. Stücke des K. sich 
ablösen, dch. plötzliche fibermässig(; 
Dani|ifbildung Rxplosionen herbei* 
geführt werden. 

Kessoivurzel 2?ot. stanunt vun einer in 
Japan einheimischen Varietät von 
Valeriana ofticinalis L. (V. o. vnr. 
anguslifolia); liefert das t^. Bahirtattöi 
thnliche Kessoöl. 



Kesn-dau ^ot. indische Bezeichnung 
für d. zum Gelbfärben dienenden 

IMüt<'n von Vu/o /". /.■./ „• A'<}.xi>. 
ketuh }iQl. der Wilchsall von Carua 

PaPi^Q L. 

Ketin s ' 

Ketoualkohoh' (iljcm. KokUmtoffverbiH' 
düngt», w. gleichzeitig Ifydraxyl- 

lind (!. Ctirhonylgruppe enthalten. Sie 

rcdUCiren l-ehlinifiche Li'siing. 

Ket4lHe t?licm. Ox\ daiionsprodukte der 
secutniärt-n Alkohol^: enthalten die Car. 
bonyl^uppe in Verbindung mit '1 
werti^fn Alkoholradicalen z. 1>. .-/<<-/. «. 
CHs.Cü.CHs. — Man erhält sie dch. 

I ' t ' ! ! ' I ' ' < ) 1 1 1 1 . I\ a Ik sal/.e d. Fettsäuren. 

ketousaureii (vi)cni. ^wi^iKohUtutifffvtrlnH- 
dungtn, welche gleichzeitig Säure- u. 
Ketoneigenschaflen besitzen, da sie 
neben d, Caritaxyigrufpt noch d. CV/r- 
honylgruppe enthalten. 

Kf triTispaltung S. A(eteuii:.'st<-r. 

Kette^ (elektrischet tialvaniselie) ^ 
ElemetU^ Gütvamsekes, 

Kette, gesehlossene s. ringf^rmigt Bin' 

•/ttuv.- 

Kette, <>irt'UL' (^"l)tni. Die KohlenstolT- 
;Unni»' können sich unicr "inander 
binden. limine solche Vcreinigungder- 
sclben mit einem Anfangs- und e. 
i^ndgliede oenot m. eine o. K. 

Ketteubandwumi S. Bothrio<ephalus latus. 

Ketteugebirgeföei)i./a//<w^^/}ir^^ui.deut- 
lieber Län|;ser8treckun^, in deren 

äusseren Konturen d. innere Bau 
meist deutlich zum Ausdruck ge- 
lanirt; ihre Hebung Hillt vonx iogend 
in d. />/-//<7rz('it. Jura, Alpen, Kar- 
path«'n, Iiimalaya, Cordiiieron u. a. 

Kettenisonierie t?l)e"t. nennt m, d. fso- 
t/tfru der / v * .' /'ar affine, da sie auf 
eine Ver^l■hi^'denh(;it d. Kolib tistofT- 
kette zurückzuführen ist. Zu unter- 
scheiden ist hiervon die Ortsisomerie. 

Keuchhusten iDicb. Infectionskrankh -it; 
befiilU zutneiät Kinder, ist charak- 
tertsirt dch. heftige Hnstenanffille 
mit eigen rirtijirm keuchend pteifen- 
dem, tiefem Einatmen der Luft. 
Dauer ca. 12 Wochen, Ausgang meist 

'_'Ut. 

Kcnlenhaimi s. Ci unrimi. 
Kciilciihaiiin, i^lattcr s, Corynocarpus Uvi- 



Kcalenkiifer s. Cla-i^er. 
Keulenpilz S. Ciavaria. 

Kenlensohopf s. Itaria, 
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KenleiUaphftriif S. Cordyce^$, 

KeiÜMtwespe s. CmUx. 

KeHIXT S. Trias. 

Keuperkühle @coI. Im A'euper treten [ 
stellenweise schwarze Kohlcnletten 1 
u. thonii:«' Steinkohle (Lettenkohle), 
die meist nicht abbauwürdig ist, 
aof; in Siwien (Polen) abgebaut. 

KenpenneriT^lOieoI. l)untfarbige Mergel 
des mittleren A'<ttfers von 100 bis 
aOOm. Mächtigkeit mit Einlagerungen 
von Gips, Thon u. Steinsalz (Loth- 
ringen), fast ganz versteinerungsleer. 
Thüringen, Harz, Franken,Schwaben. 

Kemh* od. KeosdilMuitaais. Viux 

agHus castus L. 

kff, Abkürzg. f. Kilogramm. 

Khabonnirycafi ©ot. d., wahrscheinlich 
Stryckni» enthaltenden, Lriftis^en S;\ 
men von strycknos potatorum, Haum 
Birmas. 

Khat = Kat. 

lÜMja seuegaleuisi.s droill. et Ferott. 
^ = Swittema tenegaUnsis Dem, 
KlabOOCail = Amboinakoh. 
Klangt ?. Etfuus hemionus PalU 
klcher, Kichererbse s. Cieir. 
Kioherlln? Laihyrm sativus L. 
Kld(leder)Xe(^tt. rohe u. gegerbte Felle 

junger Ziegen, (kid engl. Zicke). 
Kidkalbleder Xec^it. Kalbleder bes. f. 

d. Schäfte v. Schuhwerk benutzt, i 

Jhiiebitx S. i 'anelius. \ 

Klefeiifass s. Afm, \ 

Kiefer S. Pinns. 

Klefer S. Unter- u. Oberkiefer. 

KieferfMiler ^ooL d. awoigliedrigen, 
mitGiftdrüse u. Giftkanal versehenen 
Oberkiefer d. Arachnoidea \ je nach d. 
Form d. Hndglieiles sind sie Sekterem' I 

od. Klauenkiefer. \ 

Kiefprftlsse, Beikiefer f^ine Mit- 

telsieilungzwischenKiefern U.Beinen 
einnehmende Gliedmassen mancher 

Crustiicea. 

Kiefer-Ganiuenapparat 3ool> d. Kno- 
cheuTerbindnng zwiscnen Oierku/ar^ 

Quadratbein u, (^nfcrl-i.-fcr. I tomnrkens- 
Werl ist d K. d. Vögel: D. Oberkiefer 

ist mit (J. Quadratiein aof zweifache ' 

Weise vorlmmlen: erstens «iurch d. 
Jochbogen (e. Forlsatz d. Jochbeinsj 
u. zweilens durch d. von d. Quadrat- , 
bein ausgehende Fiügolbein, w. sich 
an rl;v~' mit d. Oberkiefer verwachsene 
Uauiucubeiu ansetzt. U. L'nlerkiefer 
nmfasst von unton n. hinten mit seiner , 



Gelenkpfanne d. (Juadratbein. Zieht 
sich beim Oeffnen d. Schnabels d. 
Unterkiefer nach unton, so tiht er 
von hinten e. Druck auf d. Quadrat- 
bein aas, w. nun seinerseits gegen 
Jochbogen u. Flügelhein drückt; da- 
durch wird d. Oberkiefer nach oben 
gehoben a. eine Brweiterong der 
Kachenhöhlc bewirkt- D. Bow lü- !t- 
keit d. Oberkiefers wird dadurch er- 
möglicht, dasB derselbe elastisch an 
(lern Stirnbein befestigt isL 
Kieferhöhle = Antrum Hi:::hmx>ri. 

Kleferklemme (5^ir. Unfähigkeit die 
Kiefer zu ölTnen, bedingt dch. ent- 
zündl. Scliw ellungen od. Narbonhil- 
dun^en in den Weichteiien an den 
Kielern, selten dch. e. EntzOndnng 
der Kiefergelenke. 

Kiefernadelbad = Fichtennade ibad. 

KiefeniadeUll ss/iV/tefMoA/s/. 

Kiefernarten, in Deutschland ange- 
baute: 1) Pinus silvestris, Föhre, l) P. 
montana Bergk. ICnimmholzk., 8) P. 

laricio Korsische K., I) P. austriaca 
Schwarzk., 5) P. Pinea Pinie, Süd Eur. 
u. var. Jcffreyi, 0) P. ponderosa N.- 
Am,, 7) P. rigida Pitch-Pine, Pechk. 
Nord-Am., 8) P. strobus Weymnuths- 
k., N.-Am., 9) P. oembra Zirl)elk., 
Arve, Süd-Europa. 
Kiefernbastkäfer ^c><A. sind die Gat- 
tungen /^/w^JU.Dendrocto- 

nns ans d. Pam. d. Bostryekidae. MtltUr* 
Kiefern-lllaSeiUrOSt S. Peridermiiem. 

Kfefernblattwespe s. Lopkvrus ßnri n. 

Klefeinborkenkäfer, zwölfzahu. ^\oo[. 
i?w/rjK<*«Mstenograrihus; typische Bos- 
trychidengestalt;P^ttgelabstu^zjeder• 
seith' mit A Zähnen; an Kiefern Loih- 
gäuge fertigend. Doppelte Genera- 
tion im Mai n. August. 

Kleff rnhuschhornwespe ^^ f.ophvru: f^im. 

Kiefern-Drehroüt S. Cacomea/>imtor^uum. 

Kfeffumenle S. Pmolü piniperda. 

Kiefernharzgallmilcke 3oo(- Diplosis 
pini. Fam. d. Ceädomvidae. Larve frtsst 
an Kiefernadeln, Puppe ebenda in 
einem llarzcocon. Nahe verwandt ist 
D. brachyntera als rote I.urve in den 
Scheiden der Kiefemadeln lebend. 
Das Nadelpaar bleibt kurz, wird gelb, 
stirbt ab. 

Kiefernholzwesue s. Sirex. 

KiefernkrenzscIiBabel s. Zapftn/dttde, 
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KleferBDiarkkäfer ^i.ifyiur^m, 
Ilefernpraehtkifer s. CMtopkora ma^ 

riana. 

Kiefern-ProxessioBStpiniier 8. Ctutho- 
campa pimvora 7V. 

Klefernqulrlwickler s. /{etinia. 

KiefcrnrUsselkäfer '^üqI. 1) üleoDUS 
lurbatus der weisse K., Decken weiss- 
graQ duukelfleckig, erscheint schon 
etwas früher als der folgende, mit 
diesem zusammen lebend, nicht 
schädlich. 2) I/ylobius abietis. 

Kiefernsamen-Znnslcr, Ephostia clu- 
telia Hübn.3ool. Raupe in aufgehäuf- 
tem Kiefernsamen die oben liegeaden 
iCOrner aus fressend und deren leere 
Hfillea verspiQUead. la Samtndarrm 
öfter schädlich; s. Zansler. 

Kiefernschfltte S. Lophodermium. 

KiefernschwHrmer s. Sphingidae, 

Kiefernspanuer S. Fidonia piniaria. 

Jtieferuspinner S. Gastropacha pini. 

Kief^rnstHngenrnssclkäfcr s. PissoJes. 

Äieferntriebwiokler ^oüi. MikroUpi- 
doptera. Zü den K. gehören Retinia 
buoliana s. Posthorn^ R. resinana s. 
HangalUtmicUtr, — R. duplana U. R. 
inrionana entwidceln sich ebenso 
vi'- 1 nnlir^na in Kieferntrieben. 

Mieferplatten ^ol. d. 3 gez'ahnelten 
LSngsleisten, w. d.Bewaffng:. d. Mund- 
öffnung niam hor //iruditu-i bilden. 

Klefertaster ^ool. d. aus mehreren 
einzelnen Gliedern bestehende obere 
Abschnitt d. Unterkiefers d. Inseaa u. 
Aracknoidea im Gegensatz zu dem 
breiteren Basalglied, welches alsKau- 
plaiie dient. Je nach d. Beschaffen- 
heit d. Endgliedes bezeichnet man 
d. K. als Schweren' od. KUtucrUasUr . 

Bei d. HSnnohen d. Aradmridaa dient 

d. Kndabsrhnitt d. Kiefertasters als 
Copulaüonsorgan. 

Kiel XÜol. SJiifihen. 

kieier S»protten s. Ciupea spraUm L. 

Kielffisser s. HeUropoda. 

KJellm. 23ot. 91utu. Kjellman (F. R.) 

Prof, d Bot. in üpsala. 
Kielriefe JBot. die mittl. der d. äussere 

FTäche der beiden Teilfrüchtchen 

der i^w^.////Vr«»frucht Überziehenden 

Längsrtel'en. 
Kielsranecke S. Carmaria, 
Kiemen s. ■if'nun.is.'r 
JÜeinen der wasserbewolineudea In- 

iektndarren s. TVtuhtenkittmm. 



Kieuienbännichea8oo(.baumförmig ver- 
zweigte Kiemenanhänge. 

Klemenbeutel ^^'CA. d. Atmungsorgane 
d. Cyelastomata ; dieselben münden 
durch je einen Kiemengang od. dch. 
einen gemeinsamen Canal in d. Oeso- 
phai^ut \ äussere Kiemengänge dienen 
zur Ableitung d. Wassers. 

Kiemenblftschen 3oi>i> tl. finden d. Blut- 
gefässe in d. Kiemen, in w. d.Gasans- 
tausch zwischen Blut u. Luft statt* 

findet (s. Atmung). 

Kiemenbl&ttchen 3ool- J>g fCiemen 
znsammeasetzenden einzelnen^ meist 
lanzettförmigen, von Blutgefässen 

durchzogenen ßlättchen. 
Kiemenbogea 3ooI* je 5 zu beiden 
Seiten d. hinteren Teiles d. Fisch- 

schUdels liegende Knochenstäbe, w. 
(mit Ausnahme d. öten) d. Kiemen- 
blattchen tragen (deshalb auch Kiemen- 
träger genannt). 
Kiemendeckel 3i>oI- c^i^ Kiemenhskie 
d. Fische von aussen bedeckendes 
Knochenschildchen, w. sich aus 4 
Stücken: Deckel, Unterdeckel, Zwi- 
schendecke! u. Vorderdeckel zusam- 
mensetzt. 

Kiemendeckelkiem63oof. eine bei mao- 
chen GamoidH Vorhandene, grosse, 
vttOtes Blnt enthaltende Nebenlcieme, 

w. an d. Kiemendeckel angeheftet ist. 

Kiemeahaut 3ool. bei d. Fitchen eine 
unterhall) d. KiemendecAels befindliche, 
d. Kmtunhdhle bedeckende Haut; in 
ihr ?:ur Stüf:^e d. Kiemenhautstraklen. 

Kiemeuiiaiit««trahlen 3l>oI- Zungen- 
hein d. Fische ansetzende, nach hinten 
gerichtete Knochenstäbchen, w, zur 
öliitzo d. Kiemenhaut dienen. 

Kiemenherz 3oof. d. Htn d. C^^kahpoda. 

Kiemenhohle 300l. d. von Kiemendeckel 

u. Kununhaut bedeckte Höhle, in w. 
d. Kiemtn liegen. D. Atemwasser tritt 

durch d. Kifrn entpalten in diese Höhl'' 
ein u. durch d. KitmttOffimng wieder 
aus. 

KlemenmoUh ^. siredon. 

KiemenÖffnang S. Kiemenhbhle. 

Kieiuenrense 3ooI- stachelförmige Fort- 
sätze an d. Innenseite d. Kiemenhagen. 

Kienien§ipho iS^tX. d. durch Verwach- 
sung d. Ränder zu einer Röhre aus- 
gezogene KiemenöfTnnng d. Lameh 

ii^' > iinchiata. 

ILlemeuspalten 3ool- Durchbrechungen 
d. Wände d. Schlundes, durch w. das 
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durch d. Mund aufgenommene Atem« 

Wasser in >\. h'icmenhlUile gelangt. 
KlcincntrUircr Kiemenhogen, 
Kii'iibuuui>pauuer s. Metrotampa Jas- 



ciarta. 



Kienholz 'i^nt. mit U. Terpentinöl 

durchtränktes Holz von Finus; es 
zeichnet sich durch rotbraune Fär- 
bung aus u. besitzt grosse lirenn- 
Icran. 

Kfeimiayer's Amalgamf das aus 1 Tl. 

/.ttirt, 1 Tl. Ztnk U. 2 Tl. Vueiksiiher 

besieheude Amai^iunt welche« auf d. 
Reibkiasen d. ElektrisirmascMnm ge- 
siii' hen wird. 
Kionöl, dch trockene Destillation v. 
Kienholz gewonnenes Produkt; dient 
zu Laoken,OeIfarben, Schmiermitteln 
u. ist im wesentlichen identisch m. 

TerpentinH. 

Mienpest s. Peridtmnum. 
Kienraiu-h ^ Kienru^^. 
Kleiiruäüiy aus d. Rauch verbrannten 
A7*f/*r«holzes herrührender KusstW, z. 

Boroitung v. Stiefclu irhso, z. An- 
<(r<'ii I)«Mi u. s. w, benutzt wird, 

ki(Mi>tiH-W Zcd)it. dch. Blei entsilbcrtcs 

Sch-yutrzkiipfer. 
Kienzopf — Kienpeit. 
Kjeruliln S. iVaanerit. 

KiOHabbrftnile = A^Andt. 

Kleshrenner Xcdjii. z. Rösten d. Sch-< <:- 
feikiese in d. .sv^u'tf/*/fäi«rrffabriken bo- 
nutzt<^r nfen. 

Miese ÜJiin.Verbindungen v. As,S,To,Sb, 
mit Fe,Ni.ro, sojt< n mit Cu. Stark 
metallgUinzend, hellfarbig, hart (Hart»» 
immer Über 3), sprOde, dunkler Strich. 
— In d. Technik vorst- bt m. da- 
runter speziell d. Schuelel Verbin- 
dungen. 

Kiesel s. ('v^^- 

Kiet^elelnlaireruiigen iöot. in d. Zell- 
wand d. Epidermis vieler Pflanzen fin- 
dest sich Kitseliäure eingelagert, so 

hoi : F , u> 'tai tae, Gramineae ; reich an 
Kicsclbiiurc sind auch d. Diaiomeae. 

Kieseleis«nstel]i SRiii. durch SiOs v«?r- 
Unreinigter R»tm<nstdn od. Braun- 

eisenerz. 
Kieselerde = Kieselsäure, 
Kl eS«lfiaortd — muorsiUeium, 
Kieselfluoruietnlle (?l)em. Salze d. A<V- 

seijlußrwaiserstofj ':äti> i'. 

KieselfluorwasserstoffKilure Fimrtili' 
dum. 



KlMelflaSttinre = Xiesetßwrufosterttof- 

säurs\ 

Kieseliralniei Kieselzinker-,. 

Iüesclgre8t«ijie 2)iiu. Gesteine, welche 
aus Quart u. dessen Varietäten oder 
aus Silicaten zusammongesetzl sind. 

Kleselguhr = inj usomneräe. 

Kleselkalkstein %X\\. Kalksteine ni. Kie- 
selsäurcgehalt bis /u 'i i j Ct., welche 
verwittert ein schwammiges Aus- 
sehen haben, in Folge der Auflösung 
! Kalkes. 

kief»eikuufer« kuiifergrüa Min. 
CuSiOs-r2H»0, Ueberzöffc bildend, 
Härte Ii, grün, mit HCl z' r.-^otzbar 
unter Aböchoidung von JSius; häutig 
mit Mt^ekit zusammen; Kupfererz. 

Kieselmalacliit - A'iestikup/er. 

Kieselniau^an s. Man^^ankieiei, 

Kieseluiehl Ktesel^uhr. 

KieKelpflanzen^^ot. Ptlanzen. welche zu 
ihi i iii Wachstum reichliche Mengen 
von Ktestlsäure nötig haben, wie Lqui- 
setaeseae, Cr^minttUt Dmi»mtüe. — VgJ. 

A7. ■ ! itiJageruni^en. 

Miei>ei!»äure ^Riw. SiOx, Hauptbestand- 
teil d. festen Brdkmste u. d. flüssigen 

Laven; au« h in Quellwasser gelöst, 
von d<Mn aus sie in d. Pflanzen u. 
Tiere gelangt; besonders tritt sie in 
manchen Thermalwässern (Geysirs) 
auf, aus welchen sie sirh als Kiesel- 
sinter absetzt. Bildet d. <juarz, Opa/^ 
ifeüiapatii, d. Varietäten dieser Mine- 
ralien; an Basen gebunden, petzt sie 
d. Silicate zusammen, weiche die 
wichtigsten Mineralien für d. ge- 
mengten < T(?.stoine i\n6 f Feldspat, Augi/, 
Jlornhienäe, O Ummer ^ üUvim U. a,) QuälZ- 
aggregate (SanäsUme, QuartiteJ treten 
selbständiL: gebirgsbildend auf. — 
K. wird nur \ . Fiusssäure angegrilTea. 

kieselsaures Calcium s. (ilas, Xct^it. 

kieselsaures Ei(>enoxjrdul Gf^em. der 
Hauptbestandteil der beim Frisekßro^ 
-ess sich bildenden Schlacke. 

kieselsaares Kalium s. Kali umsiU cot. 
kieselsaureK Natrium s. XatriumsiUcat. 
Kieselskelett ä3ot. d. aus Kieselsäure be- 
stehende, noch genau d. Zellstruktnr 

zeii'-^ndr Rürkstand, w. beim Ver- 
brennen V. Kieselpßa$t%eH hinterbleibt. 
3ooL S. Kieselsekitfämme. 
Kieselschiefer, Lydit 3Jfiii. O'tarz-A^g^Q- 

gat, kryptokrystallm, graU, gelblich. 

schwarz, letzterer durch Kohlenstofl" 
gefärbt, häufig mit weissen Qnarz- 
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a tJf^rn durchzogen (Lydit,Prol»irsu in 
U. GoldarbeilerJ. — Eiulageruugen 
im Silur, Devm n. knim, 
Ilesel^iclnrämine '^a^X. S'-.nj^iae mit o. 
aus KicäclkörporQ gebüdmen äkelot ; 
2U ihnen gehören d. Ofdnangcn: 

/fexitctimllidae, Lühistkütt Tetracliml' 
itJiur, .\fonattiiteilidae. 

Kie^ieblnter S. K'iesdsäur< u. Opal. 

KieseltlÜf =^ Kieselsinter, 

Kfeseiirisniuth , Wismutliblend«^ iDMn. 
Hi<(Si< )4):<; rog.; Hüito = 5; braun 
u. gelblich. Schneeborg. 

Kic>(>t/iiikcr/. i "ilamin, Hemimorphii 
l'Uii. /n-.'i>iUi4-H20. rhomb., heini- 
morph, weiss od. getarbt; Härte = 
5; iri' i -t Drusen von rundlirhr'i ' >!> r- 
Üäclic biideaü. Haibi in Küiaibon, 
Aachen, Tarnowitis in Schlesien u. a, 
— Hauptbestandteil d. ü<]imei\ neben 

'/.itikspa! d. W it'htigste /.inkerz. 

Kioserlt 9iaii. MgSO* i Hi'Ü, in fein- 
körnigen a. dichten Aggregaten in 
Steinsablagorn, besonders in Stass- 
furt, wo er fusi^dicke Schichten 
bildet. — K. wird zur Herr^tellnng d. 
Bittersalzes u. bei d. Bereitung von 
Magoesiurapräparateu gebraucht. 

Kieiiofeil ^ kieshretmer, 

lihof '^ot. von Arytera littoralis RI. 
(Faiu. d. SapiHääaae). Baum Ostin* 
diens, stammondcs Nntzholz. 

Kikokiiufnialo^uniini ^^ai. aus Amerika 
stanuTiendos grünliches, baisainisch 
riechendes Harz. 

Kiknöl ^^ot. aus .lapaa (anbekannt v 
welchem Baum) stammendes ätker. 

Oel. 

Kilch — KropffcUheti. 

Killas (VJfor Schiefer d, Halb- 

insel Cornwall. 
Klloframn, d. Gewicht eines Liters 

. ■ ors iM'i 4^ C. 
Kilogranunineter — MeUrkilogramm (s. 

ArbtU), 
Kilometer = IKKJ m. 

Killini(ung) .-J. I.u/ti/>ie-elu»:;. 

Kiuimeridg'e (^eol. mittlere .Abteilung 

des oberen Jurn (Malm|. 
Kimmtiefe iJlftron. Winkel um den m. 

einind.Nähed liunzuats betindl.Ge- 

stirn zu hoch misst. 
Kindbett ncbor nWhntbtUfieher, 
KlndbettAuSB S. Lochien. 

Klnderkrankhetteii 9Reb. ansschltess* 

lieh im Kindesaltrr vorkommend: 
kicukiüs, — D. Kindusalter bevor- 



zugend: Kiitch husten, Diphtherie, Schar- 
iachf Masern^ Röth<ieHy Wasserblatlern, 
Serophuhse^ COngen!tRle.^/AiVStx, fikterus 

neonatorum, Mumpi, tuberculi5.se Cere- 
hrospinalmrnitr^tts^ Croup, Ekzem. 

Kindfrlähmunsr, estentlelie ^JJ{rb. Hr> 
krankng. d. grauen Substanz y\.Niu ken- 
mark^. Hau{)tsvmpton ist d. plötzliche 
Auftreten vuUUuuinu'iK i' Liiliinung v, 
Musk»dn,oinhergehend niii'- .Itropkie 
derselben. Fi' l>« r k.inn im Beginne 
auftreten. Krankheit an sich nicht 
lebensgefährlich, führt zu Deformi* 
•■"'i'ii tl-T LT'lähnit.-i; Tli'^ile. 

Ii tjiilermehly Bezeichnung für eine 
Reihe aus Hafermehl, Woizenmehl 
darirrstf lltor l'räparat(% w. an St<dle 
der Ernährung m. Muttermilch ange- 
wandt werden. 

KinderpalTOr " Pulvis Magnesiae eurnfthto* 

KindeKla&reii Web. Lage u. StelhiriL'. w. 
die i'rucht in d. Gcbärmutli.*r uiu- 
nimrot. Die Bezeichnung hlingt da- 
von ab, w. 'P- 11 I. iMUclit nach unten 
liegt, man unterscheidet Kop/ia^en^ 
Bedkmmdlagen u. Querlagen, 

Klttdspech = Mttomum, 

Kinematik, Lehre v. d. Theorie der 

Maschinengetriebe. 
Kinetik, Lehre v. d. Erzeugung v. Be- 

we^unL^ 

kinetisch, auf Bewegung beruhend, 
kinetische Energie s. Energie. 

kinetische Theorie d* Gase s. Gas u. 

kiug-Jo ^ooi. chines. Numo d. (Jold' 
fisehes, 

Kiug'ma 23ot. chines. N inn* für SiJa 
tiliaefolia, deren Bastfasern verwen- 
det werden. 

Kinkhurn Wellhorn. 

Kinnwinkel bei den Vr>e>in d. 

von d. beiden Uoterschnabolhalftcn 
gebildete Winkel. 

Kino, afrikanisches» eingedickter Saft 

V. Pterc' rrfti^- erinnreus U. Coci\>L)lu7 in'i» 
/<'ru;v.fciark zui^aininenziehendemCie- 
8Chmack,der v. d. Gegenwart d. I\ino- 
gerbsUure, d. Hauptbestandteil d. K., 
herrührt. Ausserdem ist in d. K, e. 
roter Farbstoff enthalten. Wird nur 
in beschränktem Maasse z. Gerben 
u. Färben benutzt. — Dient in der 
Medizin tXs Aästrimgens. 
Kino, anitralinhes ^Kin»N9va*H9Uatf 

diat. 
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lüno« beui^allsehet» der eiogetrock- 
nete rote Saft aus d. Rinde von Butea 
frondoxa Roxi,; wifkt zusammenxie* 

ikiiiU) iiiaUbrisches, der oingetrock- 
nete Saft d. Rinde von Pterocarpus 
marsupium Mnrt. ; kräftig wirlcendes 
zusammenziehendes Mittel. 

Kino HoTae Hollandiae, aus Euea- 
lyptus rcsinifera Sm. u. E. manni- 
fera (Neuseeland) ausfliesseoder, röt- 
licher, an d. Lnrt erhärtender Saft ; 
v,-irkt ;'ii.-<:ii'inv"'n7ir']v>n(l, 

Kino, orieutalisclies = Kino, bengalisdus. 

Kinoperhsinre, ßestandtoil d. verschie- 

denr-n AVw.'arten. 
Kinzigit lUiii.ni. diesem Namon worden 
verschiedene GneissviirietäliMi be- 
zeichnet: ein Gestein d. Schwarz- 
wälder Kinzigthaies, bestehend aus 
Plagioklas, rotem (JroHiUt schwarzem 
Glimmer u. Tereinzellem Quarz, ferner 
ein Granatgraphitgneiss von dort; 
auch Granat u. Cordierit führende 
Gneisse werden so genannt. 

KIparal , von Lepisanthes montana 
IJI, (Farn, d, Sapinda^eafj, I?aum Ost- 
indiens, stammendes Nutzholz. 

KtppNfety e. d. Hauptapparatc für d. 
topographische Aufnanmo. — Di(^nt 
als Projectionsinstrument u. z. Mes- 
sung T. Horizontal- n. Vertikalwin- 
keln, sowie V. lüntfernugcn. 

lÜpse) aus Ostindion stammende Haute 
von einer kleinen Riiidviehrasöe. 

JUrb. ^üol. i>latn. Kirby (William) geb. 

1759 gest. 1850. Pfarrer zo Bartaam 

(Suftolk). Entomologe. 
Kirch. ®ot. %ViX\i, Kirchner (Oskar) 

Prof. d. Bot. an d. landwirtschaftl. 

Ak ulomie in Hohenheim. 

klrehbergergrOn Sckweinfurter Urün, 

KirchholTsche Gesatze %\]\]\. 1. Satz: 
bei elektr. Strömen ist an jedem Ver- 
zweigungspunkt dit^ Summe der zu- 
fliessenUen Ströme gleich der der 
abtliessendeo: SJ=sO. — 2. Satz: 
in jedf-r verzweigten Strombahn ist 
für jeden geschlossenen Stromkreis 
d. Summe d. ^iMromtttr, Kräftt gleich 
d. Summe d. Produkte aus Strom- 
stärke u, Widerstaad für jeden Lei- 
tnnRsteil Si?=sSJW. — Wichtig für 
d. Stromverteilunp;. 

Kirschftther Xei^n. e. Gemisch v. 1 T. 

Chtwoform^ 3 T. EssigsSureätkyltsttr, 



3 T. i/^i.-öäa'Kr/äthylester u. 160 T. 
Weingeist, Wird in d. Konditorei u. 
z. Herst, v. Liqueoren benutzt 
Kirschbaum s. Pnmm mvUm u. />. 

ceratus L. 

KtndilNinmkraBklieit Oot. dch. einen 

zu d. Pyrenomyates gehörigen Pilz 

(Gnomonia erythrostoma Fuck.) ver- 
ursachte Krankheit d. Kirschbaums 
(Prunus avium L.^, w. d. massenhafte 
Absterben der Blätter u. mangel- 
huflcn Fruchtertrag zur l'olge hat. 
Mittel zur Bokämpning d. Krankheit 
besteht im Kntfernen u. Vertirennen 
d. allen Laubes im Herbst u. Winter. 

Kirsche» s. Jyttfuu avium L. u. Pr. tera^ 

ius L. 

Kirschensplnnor —Gastropacha lanestris. 

Kirschgummi, ein Gemisch von Arabin 

Kirsehkembeis^cr ^ool. Co.cothraustes 
vulgaris Bris.s. In Laubwäldern Mittel- 
europas u. Asit'us. 

KIndUerliCer S. Pnmtu laur^'urastu L, 

KirschlorbeerfU, dch. Destillation der 
frischen Blätter V. PrutuulaurQ-certuus 

mit wenig Wasser erhalten; besteht 
hauptsächi. aus Bftmüdefyd n. iMm- 

säure. 

KlrSChlorbeor^vaKKer — Aq.Lauro-cerasi. 
KlrBchpJlaaiue S. Prunus cerasi/era Ekrh. 

Kirschwasser, das Destillat von ge- 

gohrenem Kirschsaft. 

kischer, aus dem getrockneten und 
dann gerösteten Fleisch d. Beeren 
von toffea bereitetes GetrSnk. (K. 

arab. WortV 

Kit. Jöot. Kitaibei (Paul) geb. 17ö7, 
gest. 1817. Prof. d. Medizin n. Bot. 

zu Pest. 

Kitelor 33ot. von Xanthoi)hylliini viiel- 
lioum B. (Farn. d. Pi>iysaiaceae), iiauin 

Ostindiens, stammendes Nutzholz. 

Kitfhchs S^oL Cams virgloianus Brzl., 

PraerienNordamerikas'jOben schwarz 
und weiss gesprenkelt; Pelz v. ge- 
ringem Werth. 

KlttMMB a. &miitUu setiueae» 

Kitte 2edin. Bindemittel, welche in 
flüssigem od, breiigem Zustande zwi- 
schen zwei Pl&chen gebracht, diese 

nach d. Uebergang in d. festen Zu- 
stand m. einander verbinden. Man 
unterscheidet u. a.: Oelkitt, welcher 
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aus Blei glätte^ Mennige in. Leiuölßrnifs 

besteht; Harzkitt, bestehend ans/Ziint 

mit IVachs, IWpentin u. En^lischrot ; 
Kalkkitt, dosspn Restandteile Gummi 
arabicum, gebrannter Gips u. gelöschter 
Koik sind; s. nach Casäb^Jau, 
Kittstoff 3ool. vi»n (It'ii Kiitdrüien ab- 
gesondert, dient zum Anheften der 
Eier; sehr kräftig beim Rmgeispinner, 

sehr schwach bei lAparis Monacha, 

einen schleimigen Ueberzug d, Eier 
bildend bei Uparis Salicis, ausser Eiern 
auch noch d. Afterwolle zum Schutz 
der Eier mit einklebend bei I^rtketia 
tl. dem S<kwam$nspimter. 
Ktttral»flHU30O(. ^inUrttUtdarntksiam 

Kfttnl 99oi. zur Herstellung v. Stricken, 
znm Flechten von Körbon, Hüten 
u. 8. w. dienende Dastfasern der 

Blltter von Caryota urens 
KltZP S. Cervus fopri'olns L. 

KitzfeUe» Felle von jungen Ziegen ; 
namentlich zu Glacöhandschuhleder 
verarbeitet. 

Kitzler = Cliforis. 

KItI Oll. Kiwi S. AfXeryx. 

Kl. S3ot. Slutn. Klotzsch (Joh. Friedr.) 
geb. 1S05, gest. InOO. ICustos des 
kgl. Herbariums zu Berlin. 

KlSrB|>ihiie, Artikel fBr Brauereien, 
welche 7.. Klären von trfibem Bier 
verwendet werden. Die K. werden 
anj Haselnussholz gefertigt. 

Klaffmuschel s. ^ha. 

Klainmeraffe s. AteUs. 

Klammerftiss S^i-^f- Vogelfuss mit 4 
freien Vorderzehen, ohneHinterzehe. 

Klammerwnrzeln ^)ot. Lufhcurzeln, w. 
sich an d. Körper (Felsen, Bäume 
u. s. w.), an w. d. Pflanse empor- 
klimmt, fost anklammern und die- 
selbe auf diese Weise befestigen. 

Klang d. TUn« = Jaa$tgfarie. 

Klanganalysator $f)nf. e. von König 
konstruirter Apparat um die ver- 
schiedenen Töne ans denen e. Klang 
zu^amiDt ■ngcsotzt ist dem Auge sicht- 
bar zu machen. 

Klangfarbey d. i. d. eigentüml. Charak- 
ter, den ein u. derselbe Ton besitzt, 

je nachdem nr von e. Klavier, c. 
Fitste, e. Violine od. irgend e. andern 
Instmment henrorgebnchl wird. 
Sie wird bedingt dch.d.Schwingnilg8- 
form d. Tonwelle. 
Klang flguren S. ChladnCseht Klangfigurtn. 



Klangleiu ^ot. Litmm crepitans Bön- 
ningh. Si)ielart Ton Limm miMitri' 

mum L. mit niedrigem, verästeltem 
Stongel u. elastisch aufspringenden 

Kapseln. 

Klappen 31nt. lat. = valvulae. — Häu- 
tige Falten, welche Hohlräume ab- 
SChliessen fVenenkiappen, Herzklappen^ 
ßauhiti' sehe Klappe), 

Klappen 23ot. = D^ikspelzfu. 

klaupeu 3ooI. d. beiden Hälften d. Ge- 
häuses d. Lam^ihrmuldaia. 

Klilppenassel S. Idotheatricuspidata Dum, 

Klappenfehler s. Herzkiappenf ekler, 

Klappernnss = Staphylea. 

Klapperschlanf« s. Crotalus. 

Klapperstrine 5)|tn. hohle Prauneisen- 

^rsconcretionea mit losem Kern im 
Innern. 

Klappertopf S. Rhinanthu. 

Klappfalle. Bretterkasten mit beweg- 
lichen Seitenteilen, bei welchem das 

zu fangende Tier durch Niedertreten 
die Stellung auslöst und sich lebendig 

langt. 

Klappmütze s. Cystopkwa, 
Klappinnsohel s. Spondytus. 
Klasse SÖOt. ^OOl. S. Systematik. 

klMsiren Zet^. beim Au/iertUm e.Tren- 
niug d. Materials nach KorngrCsse. 

kla»tf8che Gestelno (^epl. loso od. dch. 
ein Bindemittel (Kieselsäure, Kalk, 
Thon,oxydischeEisenerze)verkittete 
Trüininer anderer Gesteine. Hierzu 

f ehören: Sand, Congiomerate, Breccien, 
anästiinty vulkanische Aurtvürßinge, 
Thon, Lehm, vulkanische Tuffe. Im 
Gegensatz zu d. kL G. stehen die 

krystallinm ü. 
Klaischnolw S* Papaotr rhoeas L, 
KlutschrOSe S. Papaver rhoeas L. 

Klanbarbeit Jfdj. b. Aufbereiten, d. Sor- 
tiren d. Erze nach Gehalt und Art 
fremder Beimengungen. 

Klauen 3ool Zehen von ffieder- 

käuern und Sthwemen bedeckenden 

//orwbildungen. — Auch d. Krallen 
ler Spinnen heissen K. 
Klauenfett 3ooI. %t6i\\. d. in dem .Marke 
der Röhrenknochen von Rindern, 
Pferden, Hammel enthaltene Oel. 
Man erhalt es, indem mand. Knochen 
d. Sonne aussetzt, od. durch Kochen 
mit \v i -er, od. durch Ausziehen m. 
Dampf. Gelblich, geruchlos, dick- 
flüssig. Zum Schmieren V.Maschinen, 



~ 503 — 



bigiiized by Google 



Doohhold's Handlexikon d<>r Naturwissonschaften und Medizin. 



bei 
.111- 

mit 



zur Loilerzurichtiing, zum Schutz v. 
Eisonteilon |L[ogon Kost vorw(»n(lei. 
Klanntihand '^kt>. Rezeiclinung f. die 
eiK'ontüml. Im. im, w. die Maml 
Lähmung d«\s Nervus ulnaris 
nimmt. 

KluUPllkiefer ,'300l. KieferfühUr 

kliiuenlürmigoui Endgliucl. 
Uauenfienebe S. Maul- u. Kttmemeutke. ^ 

Kluueiitastcr j^orl h'i< 'crtatttr mit 
klaui'nförmigom Kndglied. j 

Klange üBot. ein g(>w5hnlich nur eine 
Satttcn knospe < 'n(h;il!ende:5 oinzclnos ; 
Fach d. /•"niihU-untr-ns, wonii Yollstän- ' 
dig<; Trennung d. Fächer einge- j 
in'ten ist. ' j 

Klavirrspielerkrauipf ä. Btukä/tigtmgs- 

Klebor iöot. (>lKni t tickstolThaltige I 
u. j:»'hr nahrhafte Uestantheil il. Ge- 
treidemühlii ; <n' wird namentlich aus 
d. Weizenmehl b. Geleg<'nheit der 
I-'abrikatiün il. Srhiu- als Uüokstand 
erhallen. L'er K.. bildet io aasäem Zu- \ 
Stande e. fadcnziehende, elastischr, \ 
graiigeibliehe Substanz; trocken ist j 
er liari, horuariig. Keine einheitliche : 
Substanz. I 

sein. 

Klebkruiit "^ox. f ' vw a[)arinc L, — 

Läsli'-'' '> Ack'Tii II kiaut. 
Klf bpflust er / fi/iiij/ruiu <t,/''iii-:s>r'ii//t. 
Klebstoffe XcA\\\ vgl./.««, Dextrin^ JCUtt\ 

KlabstolTe joai. dienen zum Pesthalten ' 

der sie iterührfiiden Tiere: I ) \'ogel- ; 
leim zum Fuugeti der Vögel. 2) Rau- 
penleim: eine ganze Itoiho hnrz- 
reidier Produkte von versrhiedi-ner 
Zusanmu.Miisetzung, diene n zum Her- 
stellen ü. Leimringe, wedche an d. zu 
sehüizenden I^äunie angelegt werden 

{I.nmrin-nuxuhine) um «'mporkb't- 

terndc l\au[>"n (Nonne. Kiffernspin- 
ner, Frojilspanner) aulzuiialten u. ab- 
zufang«Mi. Die Kinge miiss. n ^u bingi« 
Zeit /än^tsih bleiben ai:> das (iefahr 
brincrende Lebcnsstadinm des In- 
sel ' A :ihrt. — Vgl. Klebttüfft 2:e4n. 

Klabzelieu s. C/mophortt. 

Kl«ehd 8. DtnJrockiiidffH lou^ipmnis Boif. 

Klet' s. 7'i ; -'. 'ium. 

Kiep, ewiirer s. MeJicag0 luHva L, 

Kloe, «|ittitisehers. OnobryckissativaLam. 

Klopkrcbs iÖDf. durch einen VWziSdtro. 
//«m) auf v'M-'-rhi^'denen A'Avarten er- 
zeugte Krankheit, vv. r-in Abstorben 



rl« r davon befallenen Pdanzenteilu 
zur l''olgo hat. 

Kleerost "ÖOt. Aed,iitii von Croniy,<-, 

apicul.itus Schröt. ; auf verschiede- 
nen Tri/oiiuniAn^vif Schädlich. 

KleeHäur» = OxahXure, 

Kleesalz s. o > , / /. r,-. 

Kle«i»eide Jöot. Cmcuta (»piihymum L. 
Sehr schädliches Unkraol auf Klec- 

f-I '.TU. 

Kiee^traucb S. i'ieita trijviiuta L» 

Kleeworxelkifer Ifyiastes trifolii, 

dessen Larv<? sich ohne bes. Scha- 
den zu thun, in Giuslcr- iL Klee- 
wurzeln entwick« lt. 

KleUnT ,^ODl. Us. Sü/,i.2):siCMUMiirrr. 

Kleiderbaiim 2^ot. Phiiatuis; so genannt 
wogen d. sich stückweise loslösen- 
den P^ridtrms, 

KleidcrlauN ^ool. l"am. d. I'c-dtailia.u-. 
P. vestimenti. Burm. An wenig od. 
nicht behaarten Stellen des Halst s. 
Nacken u. Rumpfes dt?s Menschen, 
l'jablage geschieht auf die Kleidt-r 
(voslimentum lut. Kleidung). Vgl- 
IkdieuU, 

Kliddcriiiotte ;3ofi- p*dlioneIla I^. 

hie weis.sen länglichcMi l-jer werden 
an wtdbMK? Stolle u. Pelzwerk ge- 
legt. KaupeMi erschein»'n nach 8 — 14 
Tagen, sind g<dblich-weiss, benagen 
ihre l'mgi'bung, fertigen aus dem 
Nagscl eine Röhre, in der sie M-oh- 
\\ \\ u. die sie mitsi:hle!»|ien. Liegt-n 
über Wioler unverändert in der- 
selben, ver|>u[)p<>n sich im Mai: 14 
Tage später erscheint die lehmgelbe 
MtMte (p.-Hi- lat. Haut), 

Kleio, nennt m. die b.d. .l/f-i/gewinnung 
erhaltenen Abfälle» welche neben d, 
holzigen Hestandieilen I.ICnrn.-; nr>r!i 
Nührstofleenthalteu. Sie werden als 
Futtermittel verwendet. 

Kloioiifleehtc, rote = PityHam nrn-,], 

Kleinliirn i'liit. im hintern, untern Theil 
d. Schädelhöhle gelegener Abschnitt 
des Gehirns. — Man unterscheidet 

an ihm, w ie .mi r;rn^«^hirn, paarige 
Sectenhälfton, die sog. Hemisphären ; 
die obere Fläche dos Kleinhirn hat 

an ihr(Mn hintern Rand einen F"in- 
schnitt f. den I'rnrossus falciformis 
minor, die untere I läche einen läng- 
lichen tiefen Kindruck l'alleruht 
(lat. — das Thälchen), in woU hen die 
.\feäuUa oi'l<>n^M(a liegt. Das Kleinhirn 
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^t<ht mit flotn Grosshirn in \'»?rbin- 
«lung dch.U. ivleinhirnforlsUtzezuden 
Vierhügeln (lat. procossus corc>)elli 
rtfl rorpora (juadrigeniina), mit A^m 
Fons V aroii dch. d. sog. Hrücken- 
arme, mit A^MedHlUt obioHgata dch. die 
A7 f'nhirnsckenääi (lat. = pedancnli 
cerebeili) 
KlelühlnihdiBtsptaireii s. Klankim, 
KleinlilroHclienker^dit. I^ozeichnunir für 
d. Ahschnilt der A/e.t'uHa o/'/on^uc^i^ d. 
sog. slrantrförniigen Körper (lat. cor- 
nor.i rostiformia), welcher zu den 
Iloinisphären dos A'idnhhn^ gflit. 

JUeia^ehmetterlinge s. Mikroiepidi^ptera. 
Kleister s. stärke. 

Kloi»iit<»rvri'banU(5l)tr.\'ort';indoz. doroii 
}ial(l>armacliuni: Kh'isttM" verwandt 
wird; Anwendung wie dio (.ipsrrr- 

IdciKtogamo Blütpii ü^ot. truclitli ir<', 
aber geärhlus:5ene, auf Selbstbej;iäu- 
bung angf»wios<»ne Blüten iKil vor- 

kiimin(Mt(Mi Hlunion blättern, 

KleuiUlSpHiinmi;; '-Ul)i)f. XiA)\\. d. 
Hatäifferetr, zwiscli«'n d. Polen oinof 
Stromt|uelle (für Kloktrizität) /.. 15. 
eintjr Dynamodektruchen Ma^JitHi! ud 



bei Massr nvormehrung schiidlicher 

.y/««f'-K;iupen. 

klt-ttoriid !^ot. neannt man l'flanzon- 
stongel, \\. nicht soJbstUndiL' autn^chl 
cmporwarhson. sondern sich an froni» 
don Gcf^rnsiändon anklanimorn. 

Klcttcrvöprol = Semtstres, 

Klfs. =r A '///. 

Klg'. \?lnhi. k'lui: (Joh. Christoph 

I'riodr ) g(>l>, 1774. post. 160G. Direk- 
tor d«'rtMitomob) irischen Sammlungen 
il. l'nivorsiiUi !?«^r!in 

Klima, ücsanu»"haraktord. Witterungs- 
vcrhUlmissc e. Orts. 

Klimatoloffle, Lehre r. d. Iclimatischen 

kliJiiiilUoi'steu od. -liaare iBot. dienen 
zur Befestigung d. Pflanze an anderen 

(ii'L:»*nst:indr'n, u. sind liiMiiontspre- 
ohiMi ! IrikenfürmiiT gekrümmt. 

iLlinillU'll«! — kUlternä. 

Klhigr^lAS = Bleiglas. 

Kliliu^holz /iafhi,! nitida. 

Kliiiijrstcin s. Phonoltth. 

Kliuochlur llHii. Mim-ral voii ähnlicher 
Zusanimensctzun^ wie d. Chlcrit^ aber 
mr>nnk!in, während jener hex, kry- 



stallisirt 

eines Aceumulators. Xur bei sehr i Klinodlaironale u. KliHodoma Siti^t. 

grossem äusserni Widerstand (oder l'ormen d. inottol;Iuu'$$. Systems, 
sehr geringem innerem) istd.K. iden- Kliuohuuiit s. Ilumit, 
ti^ch mit d. eUktröm^0ris<ken Kraft. I KlinoUas Abifkit. 

Klraganstalt, Anstalt, in dor d. Zapfen | KlinoplnakoM,Kll]ioprl!(maftTl)ft.Por- 

bos. der Kitder u. anderer runiferen men d. monokolifun Systems» 
durch starkes Erhitzen goöllnet wer- kllimrljoniblsch s. mofutkli». 
den, so dass beim Rütteln der Horten Kliwiuittch« s. ihrax. 
die>Vini.'n h. r at^fallen Klippen <i. J»ra S. 7»f^kKpfien. 

Kieopa raschUuge - iirillenschlaogo ^^oo!. d. oin.^esal/.e:io und 

dann tredörrte Kabeljau ^6WMf «w- 

rhuit L.J 

Klippaehiefer s. ffyrax. 

Kloake ;iool. e. am hinteren Ivörper- 
ondt,' gewisser Tiere gelegener 



Kh'tte s. Lxf'pij. 
Kletleilkcrbcl vS. Anthriscm. 

Klettenwurzelöl IrdjH. Mandelöl (mIct 

Baumöl, dessen Geruch u. Farbe dch. 

Zu -atz V. Parfüm od. FarbstolTen ver* 

ändert ist. 
Kletterlseb S. Anabas. 
Klef torfuss ,'iool. Vogeltuss mit 2 freien 

\ Order- u. 2 freien Hintergehen. 

Kletierhaare ^ot. mit starren Spitzen 
versehene Haaro, w. der Pflanze zur 

Stütze beim 'C "i- rn 'lienen. 
Klalteriaurkiirer ;3ool. Gaitg. Caiosama. 
D. IC. u. ihre schwarzen Larven 

kloitern mit. sie ül)(»rfallen uiiil \ er- 



kaum, in w. verschiedene Organe, 
Darm-, Ilartl u. (Jesehlechtsorgane, 
zuweilen auch Kes[)iraiionsürg. (bei 

(1. //,>'<>f'i!i>i,fi) münden. 

Kloakensipho d. durch Verwach- 
sung d. Iväii i.T zu einer Köhre au-i:e- 
Zügen*? Kloakeuüß'nung d. LamtiU- 
hramhiaUt. 

Kloakentiere s. M^mtrgmota» 

KloafiUia = Chloasma. 



zehren Schmetterlingäraupett. Häutig \ klonUcli s. Krampf«, 
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Klopfer Xe4|U.lauianischlageQde AV/oü, 
die an derEmpfangstation des Tele* 
gramms d. Auftiiih n c desselben nach 

d. üehör gestatten. 
Klopfkäfer — Totenuhr s. AHoHum, 

pertinax u. Xa^ekäfer. 

Klotzdruck Jcd)U. ein Vt [fahren, 
mittels dessen das Gewebe s-einer 
ganzen Fläche nach m. d Bdu im- 
[ir"jrnirt wird. 

Kluft t>. Verwer/ttttg. 

KllimpfoBB SS Pes varus. 

KlystlerUicb.Einftihren flii^.-Iircr arznei- 
licher Mittel in d. Mastdarm mittels 
K.-Spritzen , Ballonspritzen oder 
Irrigatoren. Man unterscheidet ab- 
führende (z. Herbeiführung v. Stuhl- 
gang), ernährende (u. a. angewandt 
b. V erengung der Speiseröhre) nnd 
medikamentöse K. 

hm*9 Abkürzg. f. Kilometer. 

Knabenkrant s. OrcAis. 

Knabrnkrant-Gewilchsf s. Orekideae, 

Knaekererbsc = Eckererbu. 

KuMknaniel SBot. Amyii^dalns fragilis 
Pers. Varität von Amygdalus cnmmunii; 
L. Frucht mit leicht zerbrechlicher, 
gefurchter Schale. 

Kninel ©ot Trugdoliü, bei w. d. einzel- 
nen Rüiten kurz gr stif^lt (fast sitzend) 
u. un regelmässig gciiliufl sind. 

Knftuelgrr«!« s. ikuivUs. 

Knall, winl di.- Tonompfindung ge- 
nannt, die durch eine einzelne heftige 
Erschfltternng hervorgerafen wird. 

Knallan!lln=rh lor-rh romsaures Diazo- 
beazol, eine explosive Substanz. 
M. erhält sie dch. uehandlg. v. AmHm 
m. salpetriger Säure u. Fällung d. 
Produkts m* e. salzs. Lösg. v. Kaiinm- 
Hckromat. 

Knallgras (£^cm. d. G ni 'nL'e v. 2Vol. 
Wasserstoff u. I \ ol. SauerstofT, w. 
dch. e. brennenden Körper od, dch. 
d. elekir. Funken unter heftiger Ex- 
plosion verlironnt.Eine mit Sauerstoff 
gespeiste Wasserstoffflamme heisst 
Knall gas gehläse. In diesem kann Platin 
zum Schmcl/en, Kalk z. stärksten 
Weisbglut gebracht werden. 

Knallgasgebläse s. Knallgas, 

KnallgasToltameter s. Voitamtter. 

Knallgrold (5hfm. entsteht beim Ueber- 
gi essen v. Goltloxyd m. Ammoniak als 
braunes, in tr(u kenem Zustande dch. 
Stoss od. Erwärmen explodirendes 
Pulver. 



Knallqnecküilber (it)em. C^HgNsOs, aus 

Alkohol, SalpetersSitre u. Quecksißtr dch. 

I*,ruUrmfn dargest., bildet seideglän- 
zende Prismen, die dch. Erhitzen od. 
Stoss heftig explodiren. Dient zum 
Füllen d. Zflndbtttchen, Dynamit^a- 
fronen etr — In analoger Weise 
erhält man •■. AH<dhUber ähnlicher 
Eigenschaft. 
Knallfillber (fl)cnt. entsteht, wenn frisch 
gefälltes SUberoxyä m. conzentr. Am- 
momai Qbergossen n. d. Lösg. dch. 
gelindes ErwilruK n vordunstet wird. 
Schwarze Krystalle, bei d, leisesten 
Berührung unter heftiger Explosion 
sich zersetzend. — Ein anderes K. s. 

unter Knallquecksilher. 

Knebelit SWin. ein d. Oliv in ähnl. zu- 
sammengesetztes, eisenieiches Mine- 
ralaggregat von Ilmenau und Danne^ 
mora. 

Kneten s. Mossagie, 

Knlofalt«- fHi'oI. s. Ftexur. 

Kniegelenk ^iit. Gelenk zwischen Femur 
«. TiHa, 

Ki5 i « ' Ii n 1 z /' A ergk i efer, /'/«/« mmiama^ 

Kniephaenoiuen = Patellarreßex. 

Kniescheibe = Pateth, 

Knistersalz IHtn. Steinsalz, welches 
beim Autl<5sen zerknisterl in Folg«' 
Hntwt'ichens von eingeschlossenen 
verdichteten Gasen. Kommt io 
^Vj-llrzka vor. 

Knittergold = Blattgold, 

Knisse = KHthdmücke. 

Knoblauch *3ot. AlHum sativum L. 
Küchengewürz ; enthält ein äthcr. Oel, 
d. KnobtauA9l. Stammt aus Innerasien» 
jetzt überall angebaut, 

Knoblauchkröte s. Ptlobates. 

KnoblaiichÖl (5{)cin. das ätherisckt Oel \S.. 
Kncf'httu hsCAllium satnmm^von starkem 
zu ThrUnen reizendem Gerurh, be- 
steht im wesentlichen aus Allyisuißd. 

Knochen Sfnt. sind die feste Grundlage 
f. <1. monschl. u. tierischen Kurp« r; 
in ihrer Gesamtheit bilden sie das 
Skelet; m. unterscheidet lange (Röh- 
renknochen) liroite, kurze und ge- 
mischte Knochen. — Bestehen aus d. 
JCtMekengrwehe, d. compact od. schwam- 
mig sein kann, der KnochmhaMt, die 
den Knochen umeribt, Periost (pcri pr. 
herum, osteon gr. Kochen) oder 
Reinhaut genannt, u. dem im Innern 
des Kneohens befindl. Knochenmark 
(Fettgewebe) (lat. medulla ossinm). 
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Knoobenasche) entsteht beim Erhitzen 
der Knochen an der Luft und be- 
steht wesentlich aus phosphors. Kalk. 
Sie dient zur Darstellg. \. Phi>spkor, 
Pkosphorsäure^ Superpkosphat u. a. 

Knocheabreotie S. KmtkeiMUen a. Saut- 

hed. 

kuochenconirlOBierat = Kno<kmbre(cie, 

KBoeheneDtsVadaBy = OtHHa, 

Knochrnrrdlr — k'nochenasche. 

JLaocheuerw eichnaa = OueomuUaä«. 
Eaaelieafett STedrn. das dch. Aaskochen 

von Knochon mit Wassel odt-r dch. 
Extraktion derselben mit Petroläther 
erhaltene Fett. — Als Schmiermittel 
u. z. ]i(>rst. geringer Seifen benutzt. 

Knochenfische s. TeUostei. 

Kiiochenfrass = Carirs der Knuchen. 

Kaoehengewebe .s. Anockm, 

Knoeheuglas = M^in^^'/.is. 

Knochenhaut S. Knochen. 

Kaochenhaataatala4mf = PtriotUäs. 

Kno€houh5hIen @coI. in Kalkstrin und 
Dolomit auftretende Höhlen, in w. 
sich Knochen and Zähne von Wirbel- 
tiorcn finden , die mit Kalkstein- 
brockcn zu einer Breccic (Knocken- 
hr«€ciej verkittet sind, oder in Lehm 
liegen. Sie enthalten Knochen dilu- 
vinier Tiore, R. von Höhlenbären 
(in der Gailenreulher Höhle über 
8Q0Bxemplare),Höhlenhyänen,Renn> 
tieren, Mammuth etc., sowie mensch- 
liche Erzeugnisse, mitunter auch Men- 
schenknochen (Neanderthal, Abbe- 
Tille u. a.) 

Knochenkörner = riaionhtkupptH. 

KaeelieakSrpereheB die durch 
zahlreiche feine Ausläufer mit ein- 
ander in Verbindung stehenden Zellen 
d. ßOiotktngewebe. 

Knochenkohle S. Kohlenstoff'. 

Knof'ht'tiliijfor S. Knochfnk'phUn ^.Bimebtd. 

kuoclieulehre = Osteoiogie. 

Kaochenleim s. Leim. 

Knochenmark ^\ Knoeken. 

KaocheaniarkentzUndung = Osteomye- 

litit. 

Knochenmehl Tccftn. M. d'dmpft d. Kno- 
chen dch. Einwirkg. beisser Wasser- 
dämpfe, trocknet n. mahlt sie dann 

(Dänipfknochenmohl). — Dient zur 
Dodendüngung (s. SuperphosphatJ. 

Kaoeheaol, Tieröl, oleum animale 
Dippelii 6bem. das bei d. trockenen 
Destillation v. Knochen u. anderen 
tierischen Stoffen entstehende übel- 



riechende Oel; enthält ^ndüMvbasen 
u. .^/«nrnsnimsalze (s. fßrsekkemsahj» 

KnOChearing = Säeroticalrin^. 

Knochen ich wart = KuoihenkoUe* 

KuocliffiHvhwiele = Calim. 

Kaadalin i^edjn. e. /■«wAV-haltige Misch- 
ung z. Vertilgen v. Raupen, Käfern» 
Blattläusen etc. 

KaSehel Unt Beaeichnung f. das Bnde 
der Knochen des Unterschenkels ; 
man unterscheidet einen äusseren 
nnd inneren K. 

Knopfe -Bot. = CWi». 

knSpflg S. KapseL 

KiiSspchea = Federehen. 

Knöterich s. l\>h'-,->num. 

Knollen 9Jot. iin?- rirtlische, fleischige 
Stengel\^i\Q vun kuj;eliger Gestalt; U. 
BlStterbleiben klein» schuppenförmig 
od. verschwinden ganz, indem sie 
schwache Narben zurücklassen. Sie 
dienen in d. Regel d, vegetativen Ver- 
raehrunfr und enthalten zu diesem 
Zwecke Reservenähr stojje. (Kartoffel). 
8. auch Wurteikm»ütn, 

Kaollenniule 2^ot. in Folpe d. Kartoffel- 
krankheii eintretende Fäulniss d. Kar- 
toffelknoUen. 

Knollenwnrzeln — vVurxelknolUn. 

Kiiollpnzwieheln 58ot. eine Mittelform 
zwischen Knoiien u. /.wiebelnl d. Stamm- 

teiiist onr V. wenigen Blattscheiden 

umschlossen. 

knopfblume s. Scahma. 

Knopflechta S. Cafyeium. 

Knopfliornwespe S. Keulenwespe. 

Knoppern ä3ot. ^wi. von C/nips miyeis 
Htg. erzeugte GetiUn. 

Kuoppernirallwespe s. Cynips calydu 

Knorpel '^nt. harte elastische Gebilde, 
meist umgeben v. e. fibrösen Haut, 
Periihondrium (gr. peri = herum, 
Chondros = Knorpel), genannt. Knor- 
pel findet sich an d. Gelenken, Kehl- 
kopf, Luftröhre u. Nase. 

Knorpel, inkmstirter Knorpeiktunhen 

Knurpelbrnch C^ir. Uruch d. Knotpeh 
selten. 

Knon>elflsclie ^^tA. Fische, deren Ske- 
lett während d. ganzen Lebensdauer 
knorpelijs: bleibt. Bs ist dies d. Fall 

bei d. Cr, L-jomtita, CktmJrtfiirygii XL, 

einigen Gamidei. 

Kaorpelllosser s. CkcmdrcfterygU. 

KnorpelgeSOhwulRt — Chondrom. 

Kaorpelgewebe 3lnt. Gewebe d. Korpel 
besteht aus c. Grundsubstanz, die 
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homogen (hyaliner Knorpel) ist od. 
faserit? (Kaserknorpol, Netaknorpol); 
in ihr sind Höhlen, in welchon Zollen, 
die Knor[)«dknr|u rchen, li(>g;en. 
Knor|)t'lkir>ch«ii )bot. d. VariotUten v. 
/'rii/ius avium L. mit festem Frucht- 

Kuorpeikuochen, inkrustirter Knorpel 
*iOO(.lHnt A'n 'r/>^/, in dessen Zwischon- 
substanz Kalk ein^Mdagert ist. B<:'i 
höhereu Wirl>eltiereu liudet er sich 
nur selten, <la}:eii»^n kommt er im 

Sl^rlri i\. Chomirf/ytery^ii Vor. 

lülorpclkürpercbeu s Knorpeisfv?ebe, 

Knorpeilftlm S. Ckendrin. 
Siiorpelsalat Ch-utdrilln. 
Kfiorpcltansr S, CnmUrus eris/>n:>. 

JbLiiun-ia i^il.mit A<7>/,/.'fÄf«<A'<»«verv\ andte 
Pfla n zt ' d . K u I xwU.S/.-into/ilen/ormaiia»)^ 

|£ii"s|M' ^ 1 1 dio i-isein(^r Anzahl juntxer 
Hiäitclit,'n u. kurzer Slcngelgliedrhen 
bestehende Anlagoe. neuen Sprosses, 
.le II b h ihrer Sifdlnn-r an d. Haupi- 
a.sc i;:t f^it.' eine /:«</- od. Siiunkmspe, 
Itrii ein jä Ii r igen Pflanzen entwickeln 
sich il. K. sofort, bei ausdauernden 
werden sie im Laut' der Vegetations- 
periode angplegt u. machen dann eine 
RulK'zeit (l>ei uns im Winter) dureh ; 
sie s i nd 1 1 a n n m ei s t d i'h .d . h'mtpetutkup' 
Pen l»esehützt ( s. auch U'uiie JCnosptn). 
I ».einzelnen Hläiler sind \ . d. Kwnptn- 
'il^ einireiiülU. — l)ie Lagerung der 
Jiiätierin d. Knospe siehe Knospen- 
Die nur Blätter entwickelnden 
l\iios[)en nennt man !.iitthkttosp/-fi, zum 
l nior!<chied von d. auch Blüten her- 
vorbringonden Tragk$toapen;\i. unsern 
Obstbäum n kann man letztere an 
ihrer kürzeren, dickeren Form er- 
kennen. Meist entwickeln sich die 
Knospen in d. .Achseln der Blätter. 
;" atl' h Hrtitk-in>ipin u. Ath'^/ilrv&nospen, 

Kuoitpeiidecken = Km^pena huppen* 

knospenfOrmige Coujnffation ^ooL Cm- 
ju.:<uion zwischen tnirleich gros?«^n 
Individuen ; d. kleinere ist scheinbar 
eine Knospe der grosseren (s. Knot- 

Kiiospengrruud = CäaJaz^i 4)ot. 

Knospeiikern — Eikern. 

KnoMponknöUeheii Ji^ot. der / V 
Vermehrung dienende, kleine mit 
knolligen Adventtviirurzeln versehe- 
n»^ A'nosprn in d. A' ii-eln d. Lauh- 
blätter einiger Ptlanzen (z. B Kicaria 
ranunculoiiies). 



KnospenUfe ^ot. die für d. einzelnen 
Pflanzen charakteripche Lagerung d. 
Hlatttiäche in d. Knospe. Was die 
gegenseitige Stellung d. lilätl'^r an- 
langt, so kfinnon dieselbe: sich mit 
ihn n Rändern berühren (klappige 
K.),(larliziegeligiil 4 Tcinrinder liegen, 
sich decken u. nach derselben Seite 
gedreht sein (gedrehte K.), od. d. ein- 
zelnen Hlälter iimfa-sfii sich ?egen- 
seiiig. — D. einzelne Hlait ist: flach, 
ein- od. mehrfach gefaltet, einge- 
krümmt, auf verschiedene Weise ge- 
rollt, od, schneckenförmig. 

Knofpenmnnd — MikropyU. 

Knospeuschlippen od -def'ken -^^ot. zu 
den Xi-.L-rf'iäturtt g«diörii:e, kleine 
schupp! nailigeltlattgebildev. derber, 
leder;irtiger Heschanenheit, w. wäh- 
rend d. Winters <l. Knospen bedecken. 
Meist sind sie mit einem Ueberzug 
von Harz od. Balsam versehen, w. 
d. ICindringiMi d. Wassers verhindert. 

S. mukit Knospen. 

KnoSpentrtfiT ~ yahehtraug^ !9ot. 

Knospenvariation "^oi. d Hrscheinung, 
dass d. aus einzelnen Knospen ent- 
stehenden Sprossen od. Blüten einer 
Pflanze andere Merkmale zeigen, 
als rilb' übrigen, s. i'nri.jtion. 

Kuospeiiwolle iAot. ein d. jungen Laub- 
blätter in d. Knospe einhüllendes 
filziges i'lio, w. später trfificnei 
u. abfällt, zuweilen jedoch auch noch 
auf <i. Unterseite d. ausgewachsenen 
l^'I-* T ZU seli'-Ti !-t (IMatane). 

fciu»s[>en/rwipbeln s. huUnlUn. 

KiHHipiiMg, Sprossung ^^tiL e. Form d. 

uns^i'schlfchtl. Vcrm^hrnni;, w. dai ill be- 
steht, dass sich von d. elterlicheu 
Tiere kb;inere Teilstiicke abschnfi- 
ren, w. anfangs noch mit d. Muttertier 
in Verbinilung bleiben, sich dann los 
lösen und ein neues Individuum dar- 
stellen. — Bleibend. Teilstücke oder 
Knospen immer mit d. eltcrl. Tier 
verbunden, so entsteht ein Tierstock 
od. e. Tierkohme. 
Knoten 3l|tton. im allgemoinon d.Pnnkfe, 
in denen s. d. Bahnen zweier um e. 
Centraikörper od. e. gemeinschaftl. 
Mittolpunkt laufenderCiestirne schnei- 
den, —im speziellen d. Schnittpunkte 
der Planeten-, Trabanten- oder Ko- 
metenliahn mit der Erdbahn. — 
Aufsteigen !. • K s. d. Punkte indenf^n 
s. d. tjesiirn über d. Ekliptik d. h. 
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nach Norden bewegt, absteigende K., 
in denen es nach Süden fallt. — i 
KnotcniiHie ist nurchschnitlslinie i 
d. Ebene d. Ekii^tik mit d. Hbem» ' 
der Bahn e. Gestirns. — D. K. sind 
nicht immrr an d. gloirhon Stelle, 
da d. < iesiirne » iaander beciuliuä^en. 
Knoten S. stehende ttftlm, 

Knoten iöot diejenigen Stellen des 
Sfi-Hi^i-Zs, anw. ein otl, mehrere Hlätter 
angewachsen sind; je 2 auf einan- 
der folgende K. bestimmen ein Aitern 

nodium. 

Knoteuameise s. .^fymnca. 
Kuotennioos S. firyum. 
Knoteiiliiiio s. Knoten '>Iftron. 
KuOlenpUUkt — Knoten l^lftioti. U. ^^Qj. 
Knot«nselll«fer S. CoHemekie/er. 
kTiotfsr 'IHn. h( is t fl. Sien.;tl, wenn il. 

KnoUn im Vorhältniss zu d. InUrnoäien 

stark angeschwollen sind. 

Kuottenerx 3)2111. im Huntsamlstein bei 
Commern in d. Eifel auftretende Con- 
cretionen von ßld^lanz^ welche so 
^'leichmässig verleilt sind, dass d. 
Randstein auf Hlei verhüttet wird u, 
als vorzügl. Bleierzlagerstätte aozu- 
sehen ist. 

Knth. t?rnt!i. Kunth (Karl Sijrimund) 
geb. ITöb, gest. Prof. u. Yice- 
dtrekror d. botan. Gartens 211 Berlin. 

Knüll ipc! Tille 5=- KascnfatU* 
Kjiurrhahn ?. Tngla. 
Küv i^ot. V'lutii. Kny (Leopold) geb. IÖ41, 
Prof. d. Bot. SO Berlin. 

Koa S. Ciiriunui. 
Koala S. Ptiaaolarctus. 

Kobalt G^em. Sjrmbol Co. Atomgew. 

59. — Kommt gemeinsam m. XüM . 
vor, in \'erbindg, m. AneH^Speishtbaii) 
Q. m. Sfhtve/ei U. AfSOtt {GiamkoMi), | 

Weisses dehnbares Metall, magne- 
tisch. Findet als Metall keine Ver- 
wendung. 

Kobaltarsenkies Arsenkies, in wel- 
chem ein Teil des Fe durch Co er- 
setzt ist. 

Kobaltbeschlai^ s. KohulthUite. 

Kobaltblan Xcrfiii. ••. Mauo Farbo, d.df Ii. 
Glühen v. phosphors. Kobaltifxyaut uiii : 
Abtmiimmhydtoy^d erhalten wird. — I 
Bes. in d. Glas- n. Porzellanmalerei 
verwendet. 1 

Kobaltblflto, Brythrio SNnt. CosCAsOif:; i 
-j-SHsQ; mon., meist ft?in<^ Nadeln,! 
rot, glänzend; Härte ^ 1,',5. Zerst-tz- 
ungsprodukl d, SpeisskobaUs u. a. 



Co-haltiger Kiese. Kobaltbeschlag ist 
ein Gemenge dieses Min. mit AsK>»; 

crdi^. 

Kobalt bronze Xedjtt inetallglüozendrs 
viol<»tte8 Pnlver; ist phosphorsanres 
K ! 1'Kxydul-Ammoniak. 

KeballchlorllriS^em. CoCl«-HiIiK) rosa- 
farbene Krystalle, welche beim Er- 
hitzen unter \'erlu.-i d. A' .vo- 
blau wiTtien. vSchroibt ni. mit d. hell- 
rosaroten Lösung«>n auf Papier, so ist 
nach d. Eintrocknen d. Schrift nicht 
wahrnehmbar, tritt aber b. Erwärmen 
d. Papiers m. blauer Farbe hervor 
rsytnpa'ketiscke TtHi^, 

Kobaltci'ze s. Kvl'alt. 

Kobalt^elb (itjeui. salpelrigs. KobaJtset»- 
«{uioxydkalittro; wird in d. Porzellan« 
und G[asmal(!n'i verwendet, 

Kobaltirlanz = uLmii-ifitait, 

Kobalt^iasplatte, durchsichtige blaue 
Glasplatte, welche in d. (lualitativen 
Analyse dazu dient, um Kaliumver- 
biudungen neben N itriumverbindgu. 
durch die Fiammenlärbung nachzu- 
weisen, da durcli die K. d. gellf-'n 
Natriumstrahion absorbirt werden. 

Kobaltriün €^an.Xe^. e. grfineParbe^ 
d. erhrdt* n wird indem man A'o^üif. 
(Aiorür mit ZimJkchivriä in Wasser löst, 
mit Soda fSllt, Q. d. Niederschlag 
glüht. 

Kobaltin = Glanzkohalt. 
Kobaltkies = Kohaltnickelkies. 

JKobaltwui^wiorz 'JJ^in. schwarzes Ver- 
witleninL'sprodukt auf K'obaltgängen, 
Mangauoxy«], Kupleru.wd u. Koball- 
oxvd haltend. 

Kobaltnickelkies, Kobaltkies. 'J^^ttt. 
(Co,Ni)a84=(Co,Ni)S-f-(Co,Ni)2S8;reg.; 
rötlich-weiss: Hfirte = 6,6. Miisen. 

Kobaltoxjrde C^ljem. JCtt^n. werden als 
Zusatz zu Glasäflssen benutzt, dent-a 
sie e. tiefblaue Farbe erteilen. 

Kobaltsilicat (St)cm. Werden Kobalt Ver- 
bindungen m. farblosem Glas zusam- 
mengeschmolzen, so erhält m. tief- 
blau gefärbtes Glas, welches zu fei« 
ntMii Pulver gemahlen unter d. Namen 
.':>malu z. Bläucn V. Papier u. z. Glas- 
iL Porzellanmalerei verwendet wird. 
Im rrrossen r^:^(»'t m. speiUohnlt u. 
schmilzt ihn m. Quan u. JUasihe zu- 
sammen. Das Kobalt geht in d. 
Schlacke, welche aus Kaliumkol alt- 
silicat besteht, während die m. d. 
Kobalt in d. Erzen vorkbmmendenMe- 
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talie Kup/er, H'tsmttth M, Arsen 

als geschmolzener Regulas sich am 

Boden d. Gefasses sammeln n. unter 
d. Namen A'obaJtsj>eist e. wertvolles 
Material z. Darst. des Nickels bilden. 

Kobaltspcise S. KobaltsiUcat. 

Kobaltultramarin, Thonard's Blau 
2cd)n. 1) entsteht dch. Erhitzen von 
Kobaltoxyd m. Tkomrde, 2) = ßMaU- 

blau, 

KobaltYiolett (i^em. Xcc^tt., phusphor- 
saures Kobaltoxydol; wird beim Ta- 

petendrui'k anir;eweodet« 

Kobaltvitriol mxi. hellrote Kfilores- 
cenzen von d. Formel CoSO«+7H«0 1 
Fiieber bei Hanau. 

Koch 2)0t. 3ooI. ^uin. Koch (Robert) geb. 
1843 zu Klausthal; zuerst Arzt in 
Langenhagen bei Hannover, dann 
Kreisphysikus in Wöllstein (Trov. 
Posen); 1880 am Reichsgesundheits- 
amt zu Berlin, 1883 Leiter d. deut- 
schen Choleraoxpedition nach Egyp- 
ten u. Indien, 1885 Prof., jetzt Direktor 
d. Ittstitats für Infektionskrankheiten. 
Entdecker d. Tuberkel- u. Cholera* 
bacilien. 

Koehlaselieaf runde od. konische Glas- 

gefässe mit (lachom Bodon, die auf 
direktem Feuer erhitzt nicht springen 
u. welche für ehem. Operationen, 
unentbehrlich sind. 
Kochsalz (5hein. Chlornatrium NaCl fin- 
det sich in d. Natur als Steinstät in 
grossen Ablagerungen,iniMeerwasser 
u. in Salzquellen. Es wird, wenn n^in, 
direkt bergmännisch gewonnen od. 
dch. Wasser ausgelaugt u. d. Lösg., 
die Soole, an d. Oberfläche gehoben 
u. eingedampft od. erst dch. Gradiren 
Concentrin, indem man sie tfber 
Reisig tropfen lässt. Aus dem Meer- 
wasser werden in warmen Gegen- 
den dch. freiwilliges Verdunsten in 
grossen Bassins (SalzgUrten),in kalten 
Ijegenden dch. < lefrierenlassen und 
Herausnehmen d. Ivi^t*s, concenirirte 
Lösungen erhalten, wolcho dann ein- 
gedampft wordon.l >as Kochsalz bildet 
grosse Würfel. Es dient als Spuise- 
salz u. z. Darst. von 5Mt, wobei als 
Xt»b''nprodukt. Suhaiure gowonnon 
wird und zu v ielen andern techn. 
Zwecken. 

KochsaI/l^»sun^-, phrsiologische ^J72eb. 
'y4pCt. Lösunu v. Kochsalz in Wasser ; 
wird unter d. Haut eingespritzt um bei 



grossen Blutverlusten als Ersatz des 
Hutes zu dienen. 
Kodöl Icd)n. goroinigles HarzOL 
Köderwurm S. Arenieola, 

Kfteherfliegea s. nrygiuidae, 

Koel. 9ot. Hntn. Koelreuter (Jos. Gott« 

lieb) geb. 17r?3 gost. 1806. Prof. d. 
Naturg. zu Karlsruhe. 
KSlaer eelb = CknmgM. 

KSlner Schwan X<4n*geretDigle Kno« 

chenkohlo. 
Kdlnische Erde Xcc^n. 1) e. rötlicher 
Thon, der in d. Gegend t. Köln ge- 
graben wird u. z. Wasserforben dient. 

2) = Umtbra, 

KSmtsehes Wasser = Bau de Cthgm. 

Kön. 33ot. ?Iutn. König (Joh. Corhard) 
geb. 1728 gest. 1785. Dänischer Mis- 
sionsarzt auf Tranquebar (Ostküste 
V. Vorderindien). 

König A'f-u/ns. 

Königin d. Nacht s. Cerem. 
Könisrinzelle = Wtitehmtgt. 

Königsadler • Kaiseradler. 

Kttnigsblaa Xt^xu 1) - KobaUblau, 2) 

KSnIgBchlnarlnde = Caliia^a-Chinar, 
Königsfarn S. Osmunda regaiis L, 
Königsflseher = Aleed». 

KönijNrsiereter s. Sarcorhamphm* 

Könij^-Hgelb = Auripigment. 
Königsholz s. Fragraea peregrma L. 
Königskerze s. Verbascum. 
Königsnelken, Amboinanelken S3ot. 

^Bljarm. beste Sorten V, Gewürznelken. 
Königsrinde KSmpe kSm»ini* , 
Köni^ssalbe Ungnentum basilicum, 
Künig.sschlange s. Boa comtrittor L. 
Königstiger s. Felis tigris L. 

KSnlftwatatr (SHm* 6> lUschnng von 

1 Vol. Salpeters, u. 3 Vol. Salza., w. 
Gold u. Platin auflOst Das Wirksame 
im K. ist das in d. Wärme sich ent- 
wickelnde Chlor. 

Koentjil Jöot. äthor, Oel von unbe- 
kannter Abstammung; aus HoUän- 

> disch-Indien in <1. Handel gebracht. 

Köpfchen lUüt.-nkdrhihen. 

Köpfoheahaare ^ot. aus einem Stiel 
u. einem vielzelligen Köpfchen be- 

stehonde r'.mtr^fitzni. 
Körbchen ^qxA,. der Sammelapparat 
der Arbeiter der Bienen n. der Ar- 
beitf»r ii. Weibchen dor Hummeln, 
welcher an den scharfen Kanten 
der Hinterschiene auf etwas ver- 
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ticfter Stelle durch lange Samrael- 
baare gebildet wird, s. mtUtfi», 

Körn. 93Dt. 3Iiihi. k'i»rinckr' (F.) geb. 

1828. Prof. in Poppelsdorf hei Bonn. 
KornehenstrÖlllOIlg =■ natmaströmung. 

KVneflMk Scf^n. Handelsbezeichnti og 

für die von d. Zweigen losgelösten 

Cummilat:k\iÖtüßl (s. Stotkiack U* üchei- 

lad). 

Kitrnerzinii Ücdw. das int ScAs<kU>/tn 

erhaltene, reinsi»^ Zinn. 

JkSrnig Sot. ist d. TAaäus d. tie, htm, 

wenn er einen lockeren, staobariigen 

Uebcrzug auf d, Substrat bildet. 

kdrni^ 3)iiii. im Gi"'gensatz zu faserig 
od. schuppig heissen solche Mineral- 
gemeoi^e, bei welchen die Bestand» 
tf^ilo ohnr' Bevorzugung einer od. 
zweier Richtungen d. Raumes mit- 
einander yerwaolisen sind. Pein- 
körnige Struktur geht ebenso wie 
feintascrige u. feinschuppige in dkhu 
über. 

KSrper, nennt m. in d. Chemie jede 
Sub^^tanz, sei sie gasförmig, flwisig 

od. fest, 
15n>er, feste %.f*si. 

K5rper, flflssige S. Flüssigkeit, 

K(»rper, luftfnrmige = Gdse. 

Körperf arbeu ~ Deckfarben{^,Farbstoffe), 

Klbpertemperatnr $^t)f(. schwankt 

beim Menschen zwii^chen 36,fl — 38**. 
— Sie variirt mit der Tageszeit, dem 
Alter, d. Klima, d. Nahrungsaufnahme 
tt. d. Thätigkeit ; in d. Körnerhöhlen 
ist ?io h?1her als an d. Haut. — In 
krankhaücn Zuständen (Fieber) kann 
8iebi842%teigen; beih(5hererTempe- 1 
rnturtritt gewöhnl.d.Tod ein. — Kine ' 
Herabsetzung der K. bewirken 1 
die Antipyretiea» — M. ermittelt die ' 
K. dch. Messung in Achselhöhle, 
Rectum, Vaj^itui u. Unter d. Zunge, 

Koexistenzprinzip 6t)em. i^ttjf. beim 
gleichzeitigen Verlauf mehrerer che- 
mischer Reuktienon nehenr'in.imb t 
herrschen die gleichen Gesetze, w ie 
wenn die Reaktionen zwischen je 
zweien d, Körper stattfänden, d. h.die I 
Vorgänge linden unaUbäagig von ein« 
auder statt. 

Koffertlseh S. Osiraeicn. 

Kohinnr, Herg 1. Lichtes; der Königin 
von England gehöriger Diamant, w. 
frfiher Kronjuwel indischer Radschas 



war; er wog 2^ Karat, wi«'gt aber 
nach seinem neuen Schliff in .ffrä/aw/- 
form nur \00 Karat 

Kohl Brassica. 

Kahl, carlbiselier s. Coh<iuM etttiiettttt, 
Kohl, römischer s. Bft.i. 
Kohle s. K'oklemtoßt ^teinJioUe, Anthraät^ 
Braunkohl« etc. 

Kohldihh Ilde Antkracit. 

KohleuUioxj'd - Kohlensäure, 

Kohlendisulfid = Schwefel kokUnstoff. 

Kohlendnnst, d. aus glühenden Kohlen, 
bei mangelhafter Luftzufuhr ent- 
stehende giftige K'hUnoxyd. 

Kohleudjnamit, ein Sprengstoff aus 

Dynamit^ SalpeterSt Barium Und CMv- 

phonhi'». 

Kohleuelseu Xti^. kohlenstoffreiches 
Eisen, wie es n. a. bei d. Fabrika- 
tion ^geUen BlMti«mge$uahet zurück- 
bleibt. 

Kohleneisenstein s. ßtadhand, 

Kohleuformatiou S. Steinkohlenformation, 
Kohlenflöz s. i'lot*. — Vgl. SteinkokUH' 

formation, 

KohlenffOhlrir S. StetMiokimformalum. 

Kohlenlirdrate (f^em. sind besonders 
drei Gruppen in d. Natur weit ver- 
breiteter u. einander nahe verwandter 
Substanzen : die des TraubenzudUrt 

C6Hl20»3, de.s Rohrzuckers ClsHssOll U. 

der Ceiiuiosi {jCA\\v^<}h)fi. Sie enthalten 
stets sechs od. e. Multiplum v. sechs 

Atomen Kohlenstoffe neben Wasserst. U. 

Säuerst., wclch© in demselben Ver- 
l^toisse wie im Wasser vorhanden 

sind. Die Hauptvertreter der ersten 
Gruppe sind Traubenzucker^ Frucht^ 
Zucker, Gaiactote U. Acrose^ zur zweiten 

gehören Kohrzucker, Milchzucker und 
Afaltose, zuT dritten endlich Celluhse^ 
Stärke, Dextrin u. die verschiedenen 

Gummiarten. 
Kohlokalk S. Steinkohlenformation, 

Kohieukeuper s. Keuperkohu. 
Kohlenlettea s. Ka^erkokie, 

KohhMillcht - Bosenliiht.[^.el€ktr.Lidki\, 
kuhleilllinge S. Anthrakosi^. 

KohleuoiLyd (5^eui. CO, farbloses u. ge- 
ruchloses, ra. blauer Flamme bren- 
nendes Gas von giftigen Eigen- 
schafteu, da es sich m. d. iiaemo^lobin 
d, BluUs verbindet. Wird v. Knpftr- 
chloritry ,. absorbirt. — K. bild'^t sich 
bei unvollkommener Verbrennung v. 
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KohlenoxydliMiiio^lobin sM^femo^thi». 

J{oIiIeuux.rdkuliiiui (fhcm. OK-sO« ent- 
steht beim üeberleiten voa Kohlcn- 
«xyd^fü^ geschmolzenes Kälium, so- 
wie bei d. DarstelJg. V. metall. Kalium. 
Weisse Prismen. Es ist dasKaiium- 

salz des Jlexiioxybenzols. 

Kohlenoxjrsulfld dt)cnt. CoS, farl)Ioses, 
brennl)ares Gas, welches dch. Ein- 
wirkung V. conccntr. Säuren auf 
Rho Jankali um entsteht U. dch. Basen 
sofort in Kohlensäure is^, Stkvte/thinustr- 
•itoff zersetzt wird. 

Kohlensaek SIftron. e. dunkle, ateraen- 
ieere Stelle in d. Polarregion d. sfidl. 
lliminels. 

KohlensSar« ^em. COt findet sich in 

kl. MeiiLif in «I. Atmi«,s[)]iäre, strömt in 
vulkanischen t,iegenden(z.n. Neapel) 
aus (1. l^rde hervor u. ist in allen 
Wässern gelöst enthalten. Sie spielt 
in rüp^pr Form eine sehr hervor- 
ragende Kollo bei d. Ivnt^tehung u. i 
Zerstörung der Gestein«; : Solches j 
Wasser vermag Kalkstein v.w Iiis« n 
u. füllt daher nach d. Verdunstung 
Spalten u. Hohlrilume mit Kalksf>at 
aus, bildet die Kalksteinhfthlen und ' 
6(hriUUH, ruft d. zackigen Conluren 
vieler Kalkberge hervor, führt ge- 
lösten CaCO.i ins Meer, wo er durch j 
d. Th'aligkeit Kalkgehliuse bauender > 
Organismen zum Al)satz gelangt, u. I 
zerstört durch Zersetzungder Silicate 
viele Gesteine (Wrv.itt. runu'). In 
d. Quarzen älterer Eruptivgciieinc 
11. krystalliner Srbiefer linden sich 
mikroskop. Kin^rhHisse Ilüssiger 
CO». — K, entsieht dch. Verbrennen 
V. Kohle u. kohlenstoAThaltigen Kör- 
pern, dch. d. Atmpfi i!. Tit'r(% bei 
d. Zerzotz^. organ. Korper dch. Hitze 
od. PSnlniss. Wird dargest. dch. 

lunwirkg. V. Salzs. auf kohUnsauren \ 

K<ilk. — b^arbloses u. geruchloses | 
Gas vun schwach säuerlichem Ge- 
schmack , welch(\s dorch starken 
Druck u. niedri-reTemppratnr flüssig 
wird. Beim Ausströmen Uerüüs.sigen 
K. erstarrt infolge d. starken Tem- 
l»orntiirprniedrigung ein Teil zu r. 
weissen schncearligeu Masse,welche i 
bei — TO"* siedet, aber wegen des | 
geringen Wännrl' iUinL^svermijgens 
nur langsam verdunstet. Eine Misch- 
uQg von fesler K. ti. Aetker dient 
zor Erzeugung stärkster KSltemisch- 



) ongen. — Die gasförmige K. ist 
I niclit lirennluir u. kann auch die 
I Verbrennung u. die Atmung nicht 

unterhalten. Erkannt wird die K. 
i dch. den weissen Niederschlag, den 

sie in e. Lösg. von Barytwasser er- 
I zeugt. 

KohlensiinroeinsclilUsKe s- KohUmäure, 

Kohlensänreexhalutionon s. Mofftten. 

Kolllcnsundsteiii s. Su-inkohUnJormation. 

kohlonSAure Alkalien s. Alkn/ien. 

kohlensaurer Kalk \ / '.' ///r<?r. 

kohleu.saures Amiii<miuiu s. Avtmoniak, 

kohlettzanres Blei s. Hteiofeist. 

kohlensaures Kalium Kniiumcarionat^ 

kohlensaure» Natrium .s. Soda. 

kohlensanrefi Wasser, ein m. Kohlen- 
säure üfM-r.-ättigtes Wasser. Di«- 
Köhlens, wird h^i e. Druck V. 3— 4 
Atmosphären eingcpresst. 

Kohlensehlefer (ieol. durch kohlige 
Heiniengungen schwarzgrau gefärbte 
Thonschiefer, besonders in d. .i»/*-/«- 

kuh/en/ormatian, 

K o h I f rs s t e i II e fr.-ssk- h /.-. 

Jiuhleu«ttoff (£ljem. Symbol G Atom- 
gew. 12, findet s. im freien Zustand 

krVSt.als Dionnn! w. ( ,'r.i/>/iU^<imor/>h ^{■A 

üeberrest zersetzter organischer 
Stoffe, der je nach d. Material, ans 

welchem er entstanden. ••. vor.^t Iii» - 
dcnes Aussehen besitzt, u. mehr od. 
weniger mit anderen Stoffen ver- 
unreinigt ist. Amorpher Kohlenstoff 
Ch'ohlej wird erhalten, wenn organ. 
Stoffe bei Luftausschluss erhitzt 
werden, Dab(n bleiben alle nicht 
flüchtigen Stoffe (A^ch^j in d. Kohle 
zurück. Man unterscheidet: 1) //o/s- 
kohU^ doh. Erhitzen V.Holz in eisernen 
Cylindr-rn od. Meilern (aus Holz- 
scheiten aufgebaute und mit einer 
porösen, aus Erde bestehenden 
Decke versehene grosse Kegel) dar- 
gest. 2) Tierkohle, welche entweder 
dch. ("iiüheu v. Blut (Blutkohle) od. 
KnrJn-n (Knochenkohle) unter Lufi- 
;tl>s( hluss (erhalten wird u. d. Fähig- 
kt'ii d. Gasverdichiens u. Enifärtiens 
in noch höherem Grade als //ol-toklt 

besitzt. .I) Zuckerko/ilc,\sX^X\-AP\v\,CTC>^%- 

blasig. 4) KUttruiiy dch. unvollstän- 
diges Verbrennen kohlenstoffreicher 
K(>rper als feines Pulver .-icli aus- 
scheidend, ö) üiiikokU^ welche bei d. 
Gasfabrikation gcwonoeo wird n. die 
inneren Winde d. Gasretorte beklei- 
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det. Sie entsteht dch. Zersetzung der 
h. d. Fabrikation entstehenden Koli- 
lenstolThaltigon (laso u, ist sehr hart. 
0) Coies, die aus Steinkohlen entstohontio 
Kohle. — Steinkohlen, ßraunkohUn u. 
Tarf enthalten nur 85 pCt. resp. 

(jO pCt. K'., der fossile Anthnnit ist 

fast ruiner K. 1 )ie amorphe Kohle ist 
in d. Rotglut e. kräftiges Reductions- 
mittol; ili h. r,iini,>n m. Ktthlc können 
fast alle Metalle aus ihren Oxyden dar- 
gestellt werden. 
KoiilrnsiofTutoni, asymmetriacliea s. 

«tymmttriiihti K. 

Kohlemtoffbeatinininng s. Et^naamr- 

analyse. 

Kohlenstoffoxy Chlorid s. Phosgen. 

Kuhlenstotfänifochlorid s. Thiophosgen. 

KohlenstoflVerbindnn^on libcm. Alle 
Verbindungen, welche Kohlenstoff ^xi\.- 
halten, nennt in. organische Verbin- 
dungen od. K. Auf (irund d. ehem. 
V^ericettuu':: d. Kohlenstoffatome u. 
des dch. dieselbe bedingten Ge- 
saratcharakters teilt man dieselben 
ein in K. d. Fett- od. aliphatischen Reihe 
U. in aromatische K. fKl. Benzol Je rivate. 
Die Bezeichnung der ersteren leitet 
sich von den dazu gehörigen Fetttn 
u. Fettsäuren ab; man ni^-nnt sie aiK'h 
Methanderivate, da sie si< h .ille vom 
j1/<rMtf» aldeiit'n lassen. Die .\Iothan- 
derivate zerfallen \vied« riim in ge- 
sättigte u. ungesättigte \ erhinduagen 
(b. Endung). Der Name aremnUiscke 
Verbindungen ist nicht S. ich lieh be- 
gründet, da sowohl angenehm aro- 
matisch als widerwSrhg riechende 
^'orl•lindungen sich in beiden Klasx ii 
ündon. lienzolderivate nennt man 
sie deshalb, weil sie sich vom Benzol 

Kohlcnteer s, steifik.^hlaitfz-r. 

Kohlenwa$<ser8totrc Ü^cm. W-rbimlgii., 
d. nur aus Kohlenst. u. Was.sofst. 
bosstohon. Sio sind teils gasförmig, 
flüssig u. tt'»t. — Ks ist deren e, 
sehr grosse Anzahl bekannt. Viele 
finden sich fcrtiir crofnldoi In <1. 
Natur (PeiroUum, attherisckc OeleJ, sohr 

Ttele bilden sich b. d. trocknen 

Dostlllation organischer KJirpcr. d. 
Steinkohlen, \\. IIolus, d. 7b//j (Leucht- 
gas, Paraffin, Henzol, Naphtalin) oic. 
Man unterscheidet Grenikohimwtustr- 
st«jfe od. ParaiTine, ungesättigte K. 
Q. «Ofwitaiiiche K. 



Kohltiien^e 3«>ot. zwei als Larve den 
Kohlptlanzen schädliche Dipteren: 
Oc^ptora brassicae Fabr. u. Antbo- 

inyia brassif ;i>« 

KohlffftllenriisselkÜfer ^odI. Ceuto- 
rhyiK'hus sulcicollis Payk. KUfer 
schwarz, H mm. Larven in erbsen- 
grosson Gallen am iStcngel dor 
Kohlarten. 
Kohlgallmtteke s. Cecidomyia ht^assieae, 
Kohlmeise s. Part/s major L. 

Kohlöl ^ot. von einer chines. Braj^d^asin 
stammendes fettes Oel von brauner 
l'arbe u. unangenehmem Geruch; 
d. RübOl ähnlich. 
Kohlpalme s. Bmierpe olera<ea Mttrt, 
Kohlpttanzon-Hemie Qot. durch einen 

zu d. Mv.x.^ynycete' crohf^rigen Pllz 
(Plasmodioplu)i a Brassicae) erzougto 
Krankheit an d. Wurzeln d. Kohls 
rPra.' . u . sich in monstr'>son An- 
schwellungen derselben äussert. 

Kohlrabe <— Gmnts corax L. 

Kohlrabi ©ot. Brassica oloracea L.; mit 
über d. Erde knollig verdicktem 

I StlMlgol. 

Kohlsaatöl. Colzaöl, Rapsöl Zc^. in 

den ßrassica:\r\f^\\ vorkomirn'ivlos 
fettes Oel: (iiulei als Schmieröl \ er- 
I wendg. 

Kiihlungsstuhl — Ccmmtstahl. 

Kohlweitisliiig Hool> zwei Arten aus 
der Farn, der Pieridae, — Grosser K. 
l'it'iis l)rassicao L. ICi(>r goldiielb, 
haufenw(>isean d. HIatiuntci x itn der 
Cruciferen bes. der Kohlai u-ii. Dop- 
pelte Generation. Gürtel über- 
wintert: nft von parnsiti-rhrn Ptcro- 
fuaiu^ iHsviolint, die Raupuü alnn' von 
.Mikrogaster glomeratus befallen. — 
KleiiiiM K. f 'icris rrip:ir> L.; Genoration 
u. Lebensweise wie bei vorigem. 
Eier worden einzeln abgelegt, Käupo 
grün, sammtartig. Kine dritte An. P. 
napi L.oderRübsaatweissIing,gleicht 
in \'orkommeu u. Lebensweise ihrer 
Raupe dem kleinen K. 

Kojüüot. da^ irolhoSporenpiilvor oinos 
Pilzes (Eurotium oryzae), w. von d. 
Japanern schon seit Jahrtausenden 
zur l'lrro^riincr alkoholis<'h« -r nährunir 
von Reis zum Zwecke d. Uereitung 
von Solu angewendet wird. 

Koipufelle 3ooI- von Nutria, einer 
biberartigen, in d. La-Plata-Staaten 
lebenden Seoratte, siammoude, als 
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Polzwork u. zur iiutfabiikaiion ver- 
wendete Folie. 
Kokkelskürner 11. 'Strauch s. Coccuiui 

sulftroms D,C, 

Kokkolithen s. CtecoiUhm; Kokkolith 

aiirh oino Bozoichnunc für Aug;it- 
körnor mit rundlichen Kanton. 
Koks — Cokts. 

Kokuinbntter ©ot. aus d. Samen von 
Garänia indioa gewonnenes weiss- 
li( h(»s, talgartiges, etwas brüchiges 
Fett, w. 2ür Soifenfabrikation benulzt 

wirr!. 

KolaniiMHe, die Samen der Stercuiia 
oeMmmata; eothaltoni/dTrM TSmAtm»»», 
Cafnn u. OtW. FO«. ErSHtZ f. JÜßt 

U. Thee. 

Kolbra 9ot. eine Aeh^ mit dicker, 

;ii ■ 1 is^or Spindel (Mais). 
Kulbeu il^m. Kochilaschc. 
Kolben :^0t>)oo(. Spitzen d. Stangen. 

Enden der Geweihe u, rlieso seihst, 

so lange sie noch knorpelig U. m. 

Hast überzogen sind. 
Kolben Xcdm- — Gänte. 

KolbenilÜ^ler S. Strepnptera. 

Kolbenhirs^ch ^agbjool. liirsch, dessen 
Gftweih noch aus Kelhm besteht. 

Kolbenhirsr ^ot. Setaria itidica P. B. 
Aus d. Orient stammend, in SUd- 
enropii häufig als Getreidepflanze 
anu^rliaut. 

Kolibris S, Trochilidae. 

Kolkrabe s. Corvus corax. 

Kollektivtypen ^1. heissen solche 
ausgestnrttono Tiere u. Pflanzen, in 
wolrlu'ii d. Merkmale verschiedonor 
Typen ver(Mnigt sind u. W(^lche da- 
her als wSianimCormen d. let/^foron 
angesehen worden, z. B. Anoplotherien 
U. Stegocephatm, 

KoTlorsaiiff Jfti^n. MahlvorrichtunL'. — 
liestoht aus e. tüUerförmigen Platte 
anf der 2 um e. horizontale Axo 
Im'w ( l), Mühlsteine im Kreis laufen. 

Koll(>rn ^agbiook Balzlant des Birk- 
hahnes. 

Kolloid s. külloide De^tneratiim, 
kolloide Depenerntion %<x\h. ?(nt. Bil- 
dung v. Kolloid innerhalb eines 
(lewebos (z. R. der SchildOrBte),- beruht 

auf Umwandlung eines t•i^■^k<■M • 

Bers u. entsteht aus den EpitheUen. 
»as Kolloid, ©ine gallertartige Masse, 
erscheint in l-'onn grijssorer od. 
kleinerer Kugeln, die auch zu einer 
homogenen Masse vorsclunelzen 



können. PIs unterscheidet sich vom 
Schleim, der ebenfalls dch. ümwaml- 
lung eine^s Hisvoisskörpers entsteht, 
dadurch, dass Essigsäure es nicht 
gerinnen ISsst u. es von Alkohol 
nicht irofällt wird. 

Kolokasie s. Coiocasia ami^uomm Sthttt, 

Kolonie S. TitfMmne. 

Kolophonit 9Rin. gelbe od. brauno 
körnige Aggregate von yiesupiam od. 

(Jranat. 

Koloqninthenbitter s. Qutmit 

Kolo«|iiinthcn-(inrke s. Cucumis £aU>- 

cvfithi.^ /. 

Kolnrimeter Xi^xi. Instrument z. Be- 
stimmung d. Farbintonsität einer 
Lösung. Dient z. Bnnlttlg. d. Far- 
bungsgrads V. Zacicersäfton u. Parb« 

lösungen. 

Kolpitis Q)^n. gr. kolpos «» Scheide. 
Hntzündung der Scheide. 

Kolunibaczpr Mtlcke s, ShnuUa. 

Komedonen ÜJicb. lat. 1 um — mit, 
(mIimi' —- essen. .MitOKStT. Kleine 
Anschwellungen in d. Haut, bedintit 
dch. Anhäufung u. Verhärtung des 
Sekretes in d. Talgdrüten, deren 
Mündungen tltirrh Staul» als 
schwarze Punkte gokonnzoichnet 
sind. Bei Druck auf die Drüse ent- 
leert sich (». wurstartipt' Masst-, tlio 
wegen ihrer Aehnüclikrit init e. 
Wurm zur Bezeichnung Mitesser* 
Veranlassung gegeben. Zuweileti 
findet sich darin e. Parasit, Uemodex 
foUiculorum (llaarsackraUbo). — Die 
K. treten zur Zeit der PnbortSts- 
entwirkhin? am häufigsten auf. 

Kometen iHl'rron. Gestirne, die meist 
aus e. stärker leuchtenden, unscharf 
begrenzten TJilitmasse, dem JCopf, 
bestehen, an den s. d(»r schwächer 
leuchtende, mehr od. weniger lange, 
aus einem od. mehreren Teilen bt»- 
stehonde, häutig nur e. XebelhüUe 
l)ilden(le »Schweif ansetzt. — D. 
Bewegung der K. ist schneller als 
die andrer llinimclskf^rpor ti. nimmt 
scheinbar keinen jenen entsprechen- 
den Verlauf. Ihre Ausdehnung ist 
srhr gr«.»ss ti. -io sind raschen Ver- 
ändoruugou unterwMirfen. D. Masse 
d. K. ist sehr gering ; sie übt keinen 
messbaren l'ünlluss auf d. Planeten- 
bewegung aus; dagegen werden sie 
selbst von d. Planeten u. d. Sonne 
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stark beoinflusst. — T'obor f!. Zu- 
sammensotzuDg d. K. ist m. noch 
vollkommon im unklaren : m. erliielt 
Spectra, die (k-non von K'ohhnwasser- 
stoffm ähneln. — In d. Sonnennähe 
entwickelt s. d. Schweif gewöhnt, 
zu bosondors urosscr Ausdohnunsz. 

— An d. Kopf linden zuweilen gasfor- 
migo Strßmuagserscbeinungen statt; 
die Vor'andorungon kftnnon soweit 
gehen, dass s. d. K. teilt, wie es 
beim Biela' sehen K. vorkam. — i'>s 
scheinen Besiehun^en zwischen 
Sternschnuppen u. K. zu bestehen, 
denn als im J. 1672 u. die I^rde 
d. Schweif d. einen Biela'schen Ko- 
meten pa^•^irto, fand glänzender 
Sternächnuppontall statt. — D. Dahn 
der K. ist teils elliptisch, teils hyper- 
bolisch, iV' i t parabolisch. — Natür- 
lich konnte nur bei erstem o. perio- 
dische Wiederkehr beobachtet wer- 
den. — \'pl. Encke' scher. Bittdtektr, 
I/tjf.'i'y Donatt scher K. 

Kometeusueher $(flron. e. Fernrohr, 
d. mnglichst lichtstark n. bei geringer 
Vt i LTri^ssorung e. grosses Uesichts- 
feld haben muss. 

KmuMbadllas s. Cholera, 

Konpass, Instrum., welches z. Orion- 
tirung in d. Himmelsrichtung dient. 

— Besteht aus e. horizontal beweg- 
lich aufgestellten Magnetnadel, deren 
eine S[iit/i' narh Norden zeigt. — 

Vgl. Erdmagnetismus. 

Kompasspflansen Oot. Pflanzen, deren 
Blätter sich in d. .Meridianebeno 
ausbreiten u. ihre »Spitzen teils nach 
Norden, teils nach Süden (nie nach 
Osten od. Westen) kehren. Mit d. 
Enlmacrnctismus hat d. Hrschoinung 
nichts zu thun, sie ist ein besundoror 
Fall von IfelMrapimus. 

Kennpost S. D'un.^{rpßanzen. 

Kompresse aJleb. zusammengelegte 
Leinwandstücke, die als Ver!»and- 
material benutzt werden, 

komprimirt ^oliI. hei.-^st ein Tier oder 
ein Teil seines Körpers, wenn er 
von zwei Seiten znsammengedrtlckt 
u. ;i' L-cplatlet ist. im OcLrcnsatz zu 
düpriinirt, welches eine Abplattung 
von oben nach unten bezeichnet. 

Koador S. Sartorkampkus. 
Kongestion - (lat.congerere 
^ zusanimoQtragen). 



Konit SD^n. ein mit SiO« gemengter 

dulonütischer Kalk. 
Koigunction Kftron. bezeichnet den 
Stand (• l'l tneten od. d. Mondes, in 
dem er, von d. Erde aus gesehen, 
in gleicher Richtung wie d. Sonne 
liegt. 

Konoskop ittvjt. mitunter für d. sog, Po- 
larisationsmikroskop NSrremhergs 

(zur rntersuchun^'^ d. (»i)t. lueen- 
schaften von Krysialien im konver- 
genten Licht) gebrauchter Name. 
Konserriren, \'erfahren um Stoffe vor 

Gährun^^ Off. Fdnlnis:; zu srllützon. M. 
errek ht dies, indem m. die d. Fiiul- 
niss od. Gährung hervorrufenden 
Organismen dch. Kälte, Hitze od. 
chemische StolTe (Borsäure, SeUUyl' 

siutre, Kochsalz, Weingeist, Zocker 
etc.) \üAv\. - Auch l^introcknen 
(Früchte, Gemüse) ist sehr wirksam, 
da d. Organismen nur auf fouchton 
Stoffen gedeihen. — Holz (Balken, 
Telegraphonstancren . Hahnsrhwo!- 
len) werden dch. Iniprägnation mit 
Eisenvitriol, Kupfervitriol, Holzteer 
etc. konservirt. 

Konstellation 'itftron. d. Stellung d. 
Gestirne zu oinander. 

Kontaktwirkung s. Katalyse. 

Kontentivverbände S^tr. lat. continoro 
^ zusammenhalten. — Verbände, w. 
die aktive u. passive Bewegbarkeit 
erkrankter Teile z. B. der E.xtremi- 
täten verhindern sollen; hierher ge- 
hören der Gips-t Kki^' U. Wasstf 

^lasverhand. 

Kontui^ion 9»cb. lat. contusio == Quet- 
schung. — Bezeichnung f. dch. Go- 
walteinwirknn'j verursachte Quet- 
schung v. Geweben. 

Kopal S3ot. Kxdii^ ein d. Bernstein ähn- 
lii'ht>> H.ir;^, w. in Alkohol u, Aether 
nur wenig löslich ist, leicht aber in 
aether. vl. fetten Oelen, namentlich nach 
vorherig(>m Sidimelzi-n. V.< dient 
zur Bereitung von Lacken u. Fir- 
nissen. — K. stammt von verschiede- 
nen trop. Bäumen: Arten von lly- 
menaea. Valeria u. a. 1 >as meiste des 
in d. Handel kommenden K. wird 
jedoch nicht von d. betreffenden 
iiäumen <lirekt gewonnen, sondern 
aus d, Sand von l'lüssen ausge- 
graben, an dorenUfor Kopal-liefernde 
f?:iiiine stohnn. \'nn ausgestorbenen 
Bäumen herrührendes K. lindet sich 
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in ani?osrh\vomnitem Hodon ii. kann 
ebonfails durch Ausgraben guvvonnon 
verdon. 

Kopalbauin, ostindischor s. 1) Vateria 
iüdüa X. 2) Canarium commune L. 

KopaUtrnifls SM^n. sehr dauerhafter 

n. hartor Fimhs. Harst.: Xhpat w. 
Koschmolzoo, zerkloiuert m. Sand 



das Besicht, bei loutoreo der Schädel 
ziuM.st zum Vorschein. 
KopflaiiH ,Sool. Pediculus capitis. An 
den behaarten Teilen dos mensch- 
lichen Körpers bes. am Hinterkopf 
sclunarotzend. Eier an Haare an- 
iz( klebt. (Caput lat Kopf). — Vgl. 

rcäiculi. 



vermischt u. in wannem Alkohol ge- 1 Kopfnicker flnt. Bezeichnung f. d. 



löst, nit» nitrirte Lösg. ist K 
Ropalclli rinde = CascarilUnrinde. 
Kopal-Sumacll s. Rhus copalinum L. 

Kopf1»eere s. CtphaHis. 

Kopfblnt^Tf^schwnlst (Mnn. Blut-haltige 
Geschwulst am Kopl v. Nougebore- 
nen; entsteht bei d. Geburt. 

Kcpfbrustötiick S. Cephalothorax. 
Kopfbuehon, -eichen etc. s. Kopfhölur. 
KopffÜSSer S. Ctphalopoda. 

Kopfges€hwul»t ök'b. Anschwellung 
am kindl. Kopf: entsteht b. der 
Geburt u. vergeht wieder v. selbst. 

Kopfgrind 9R(b. Bezeichnung f. versch. 
auf '1. Kopf aurtittendo Ilaut- 
kraukheitea wiu Ekum, Favus, Htrpis 
tmturans. 

Kopfliölzer ®ot. niiume, bei w. die 
am Entlo ;! } tn hoher Stämme 
hervorkummc^nden Auss<'hläge in 
Zeiträumen von 1—10 Jahren ab- 
gehauen worden, um als l^rennholz, 
Viöhfutter od. z. Flechtwerk, Reifen 
etc. benutzt zu werden. Es eignen 
sif'h (Iiizii : Hucboii AVfidcn, I\ii)i»eln, 
Eichen, rimen, Eschen u. s^. w. 

Kopfke^fel armfttrniige, zuwcrtlen 
mit .Saugnäpfen liesetzte, seitliche 
Fort^^lt-/r w. d. Mündt) ITuung mancher 
Puropoda uuisieiUm. 

Kopfknoch«*!! 9nt. die das Skelett des 
Kojifos biMcnflcn K'norhfn werden 
eingeteilt in die die Hirnschale bil- 
denden Schädelknochen o. d. Ge- 
sifht>kn(irln'n. 

KopfkiiocbnibMtnnfr %\\^'\\. Leitung d. 
vSchallschwingungen dch. d. Kopf- 
knochen nach dem innern Ohr; sie 
rm<I<'( nnr statt, wenn feste tönende 
Körper auf d. Ivopf gestellt werden. 

Kopfkdlbcben s. Cephalatahera. 

Kopflagen ©cb. die Lagen des Kindes 
bei der Geburt, bei denen der Kopf 
nach unten gerichtet ist u. bei der 
Geburt zuerst ^irhtb;lr wird; man 
unterscheidet hierbei Gosiibts- u. 
Schädellagen; bei erstem kommt 



Kupfuiei'eu ,Sool. bei d. J^n/en d. Aane- 
lides 2 rechts u. links von d. Mund- 

;»(Tiiung liegende Excrenonskrinäle, 

W. zu d. Üesmentalorganen gehören; 

sie w erden später röekgebildet. 
Kopfpappelu etc. s. Kop/koUer. 
Kopfros«' Er\,lp(l (I. Gesichts. 
Kopt><ilat '^in. ^iiiülart von Lachte* 

sativa L. (L. s. vaf. capitata). 

KopfseliinntK-l ^ Mucor. 

Kopfschirm ^opI. e. Saugnapf-ähn- 
licher, mflrelförmtger Fortsatz, w. d. 
M u nd Öffnung mancher mmäinei über> 
ragt. 

Kopfschmers 9R«b. häufigstes Symptom 

«1er Erkrankungen des Gohirns-, so- 
wie andrer Organe, namentlich der 
mit Fieber verbundenen Krankhei* 
len; einseitiger K. S. Hemikrvtit. 

Kopftier s. Ltitder. 

Kopfwas.Hersucht Jlydrocephalui. 

Kopfzange ®c(. Bezeichnung f. d. 

(Jehurtszangt. 
Kopi S. Corynocarpus Irjigata Forst. 

Kopperah <= Capperak. 

Koprolithen (<Ko! tiovonders von 
^^oe^es^a«r/>r// herrührende verstei- 
nerte Exkremente (vgl. r<kthy9saurm), 

w eiche vorwiegend aus/' ' /^. ' (W^w 
Kaik Itestehen u. als Düngmiltel ver- 
wendet werden. 
Koprolithen liestehen aus einge- 
trorkiiett m, vorfilzten Kot- u. Nah- 
run;:.steilen, dit- im Darme verbleiben 
u. sich mit Kalksalzen schalenartig 
überziehen. im Colon des Pfer- 

des, bis kindsk(»ptgri)ss, grau-braun, 
rund, oval, glatt, selten rauh, 
hökerig. Kleine K'. iiehen mit 
dem Kot ab, grössere werden nach 
dem Tod gefunden. Darmsteino 
dagegen sin<l verschieden grosso 
bis faustdicke ebenfalls im Dickdarm 
des Pferdes vorkommende Gebilde, 
die sieh um einen festen Kern 
(Metall, Holzstücke, Kirschkern) bil- 
den, aus mehreren Schichten be- 
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stöbon u. im Schnitt eine radiäre 
Streifung z< ii:tMi. Einzeln vorkom- 
intuulf Stcino sin<l rund, mohroro 
schleifen sich an einander ab. Sie 
sind sehr schwer, bestehen aus 
phosphorsauroni Magnesium u. Kalk- 
salzen , ihre l'arl)0 oiü helles oft 
bräunliches grau ; nur die kleineren 
können mit dem Kot abgehen. K. 
u. I). rr/ougen hr-ftigo CoUkcn. 
Koprophugen = Coprophagen, 
Koprophagie gr. kopros Kot, 
phagein essen. Kotessen; Symp- 
tom verschied. (loisieskraukheiten. 
Kopnlireit Sot. eine Art dos Pfropfens, 

bei W. ll'tfi/ing U. Edelreis s« hi''f ab- 

teschniiten u. mit ihren Schoitl- 
Sehen so an einander ji^epasst wer» 

«Umi, (lass <]. (Mitspri;chen<k;n (low ebo 
(namentlich d. CamiiumJ sich be- 
rühren. 

Koralle, rote s. Coralliitm ru&mm, 
Korallen .s. Maärep^ t.irui. 
Korallenaehat Wm. ein von roten 
A>!>*rn durchzogonor Achat. 

Kol :ill<'nalsrpn Corallhiaaae. 
Kurallenbauten (Dcul. ^Sool.RiH' bauende 
Korallen gehören d. Gattungen ^«^o»- 

drina. I fraea, Madr^pora u. a. an. Pa 

sie eine mildere Was.-^ortfmperatur 
von 20 — 25^ C. verlangen, ^ehen ihre 
Bauten nur etwa 5 Breitograde über 
(1. heisse Zone hinaus. !). Korallen 
setzen sich an felsige Küsten d. 
Konttii' nio u. Inseln an u. bauen bis 
2U d. Höhe, wt Irhe \\. Mcht zur 
Zeit (1. tiefsten Ebbe hat; Ko- 
rallonbauten gehen aber im Meer 
mitunter Hiinili-rt«' von Metern in 
d. Tiefe. L). \V»}lloaschlag schleu- 
dert Kalktrtimmer auf d. Riff, zer- 
reibt (iieselI)onzuSan(l,\Vin(li» Wehl II 
diesen zu «lünenartigen Hügeln zu- 
sammen u. so entstehen Korallon- 
inseln. Solche UilTe, welche eine 
direkte Fortsetzung d. Küste bildon. 
heissenSaum- od. Küslenriflt', solche, 
wf^lcho von d. Küste durch einon 
Wasserstreifon gntri nnt ^Ind, Bar- 
riere- od. Dammritte, während Atolls 
(Lagunenriffe) nnrogolmässtg rund- 
lich, vielfach durch Kanäle getn^nnt 
oder auch ganz geschlossene Ringe 
sind, welche im Innern ein seichtes 
ruhig stehendes Wasserbecken um- 
schliessen. Meerosströmr tragen 
Samen zu und d. auf d. RilVen an oia- 



zolnen iSu lIen oder in grr>sseren zu- 
sammenhängenden Streifen sich er- 
hebenden Insi ln Im-.1(m kf'D sich mit 
Vegetation (Kokoshaine). — Da 
Korallen nur bis zu einer Tiefe 
von etwa I" m lolien, fl. RifTe 
aber in weit grossere Tiefen gehen, 
haben Dana u. Darwin d. Theorie 
aufgestellt, dass sk h d, Boden 
d. Stilion Oceans, d. Heimat d. 
meisten Koralleubauten, seit langer 
Zeit senkt, U. sich d. Korallen be- 
ständig am oberen Rand d, sinken- 
den RilTes auf d. Seite d. Brandung 
ansiedeln. Jedes Atoll entspricht 
danach einer gesunkonon Insel, wel- 
ches ursprünglich von einem Saum- 
riff umgoben war, dieses ging bei 
weitorni Sinken tl. rlrundes in ein 
Barriereritf u. schliosslioh in eia 
Atoll über, oine Theorie, welche 
von manchen (loologen u. Zoologen 
bestritten wirl. B»'sonders sucht 
man als l'n(er;-rund d. RilTe An- 
häufungen von Kalk schalen U. be- 
kämpft d. Si ükungstheorie. 

Koralleuerbseu s. O/ndori. 

KorallenerB VKn. ein Quecksilbererz 
von Idria in Krain, entstanden dtir' h 
Verorzung von Korallen; ist ein mit 
Bitumen u. Zinnober gemengter 
eisenhaltiger Fhosplunit. 

Korallenholz ^ Candonlwlz. 

Koralleninseln s. K'cralUnhauten. 

Korallenkalk (Sieol. Korallen und deren 
durch Kalk vorkittete l'ragmente, 
Reste von K«»rallen, Seeiiiion und 
ander(>n Kalkgobilden setzen den K. 
(Ki'r:illi»>n) des oberen Jura jrtisam- 
men, dickbankigo, poröse Kalkslein- 
schichten bildend. 

Kui allenkirsehe Phvialis. 

Korallenkreide, wosentlich aus Ko- 
rallentrümmorn zusammengesetzte 
K'reiJe in Dänemark. 

Koralleniuoo*» h. Corallhw. 

Korallenpolypc» s. Anth^r^a. 

Korallenriffe s. Korallenl>auUn. 

Korallennand Wcol. diluvialer Sand mit 
aus d. Kroideforuiation stammenden 
Bryototn^ 

Korallcnsohwanim 53ot. I) Hydnum 
coralloides Scop. Mit weissem, 
später gelbem, fleischigem Pmcht- 
körper; an faulenden Stämmen; eas» 
bar: 2) Cla-.'aria coralloides L: 

Korallentiere s. ^Inthosoa, 
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RorAllien s. KmtlUnkalk, 

Koralline s. Corallina. 

Korbblüter s. Compositae. 

Korbflechter 3«>ol- Vögol, \v. aus 
trockenen Roisorn, Pllanzenstengeln 
u. s. w. ein flaches, ia d. Mitte ver- 
tieftes Nest bauen. 

XorbweidenbUttkMfer Boot Chryso- 
mela vul|ü;atissima L. zur Kam. d. 
CkrysomiUdae gehöriger blauer Käfer. 
Di© Eiablage goschielit reilienweise 
an dio Unterst'it«' der Weidenblätter; 
Larven schwarz (Jlieinig, ikeUtirtn 
untersoils die Ulätler. Käfer fressen 
platzend an HIatt und Rinde. Puppe 
im Hoden. Generalion ein-, zwei- 
u. dreifach. Der Käfer überwintert 
in X'crstecken. 

Kordofanguinmi t)ot. beste Sorte 
Gummi arabicum. 

Korinthen Oot. d. getrockneten Beeren 

oinor fztirr:^t W\ K'orinth, jetzt .-ntch 
an andern ( Jrten Griechenlands culti- 
virten) kernlosen Spielart d. Woin- 
traiihe (Vitis vinifera var. apjrrena). 
Kork ?^ot. I^ei Ptlanzenteilen mit an- 
dauerntiem Dickenwachstum vermag 
nur selten <I. Epidermis diesem zu 

folgen U. wird d<'>}ialli durch d. k'. 
ersetzt. Ders(?ll)e bildet sich aus 
der unter d. Rpidermis liegenden 
Zellschicht (nur selten aus d. Iq), 
selbst) durch Taugentialteilung; die 
Susseren Schichten d. so gebimeten 

Zeilen cuticularisirtn, sie Xerlirren 

ihren Inhalt, füllen sich mit Luft u. 
liegen in lückenlosen Reihen neben 
einander; indem von inn(>n immer 
neue Zellen narhw a< lisen, erleiden 
sie einen Druck, vvvMliin h sie zu- 
sammengepresst u. ihre Wände ver- 
bogen werden. D. Rpidermi?; wird 
ebenfallä gesprengt und fällt ab. 
D. Sasseren cuticuiarisirten n. tei- 
lunfisuiirähigen Zellen u enU-n auch 
vXiPeriderm j)ezeichnet. 1). innern der 
durch Tangontialteilung gebildeten 
Zellen l)leiben leilttagsfalugtt. schei- 
den nach riussen immer neue 
Peridermzelien ab; sie bilden einen 
geschlossenen Cylindermantel, d, 

Korkcamhitmi od. Pkellfl;:;fn. !>. CUti- 

cularisirton l'oridonnzellon bilden 
statt d. verdrängten Epidermis d. 

Schutz für d. darunter ii» leirenen 
Gewebe. D. äusseren Lagen der- 
sotbon vorwittern allmUhlig an d. 



Lnft, n. werden dann durch von 

innen nachw achsi'nde ersetzt. 

Kork, westindiMcher s. Htmdutpfü. 

Kurkcambiom s. Kork. 

Kork-Eiche s. Quercus sul>er L. 

Korkholz Sot. leichtes, weiches Holz; 
es liefern solches : Alstonia specta- 
bilis R. Br. (Ostindien), Bmkax conyza 
Hurni ; ((^oylon), Ochr.ma !j:;,^pus Sw», 
parttium tiiiaccuin Su ilil. (Ostindien), 
Qufrens mier L. 

Korkrindeuschicht, Phellodc rm ^ot. 
eine Verstärkung der Rmäe durch 
von d. Phellogen (s. Kork) nach 
innen abgeschiedene Zellen, w. d. 
ßeschaffenhoit d. Rindenzellen an- 
nehmen. 

Korksäure (E^- e. Dicarbonsänre 
CJIh^»»; entsoht heim Kochen v. 
Kork m. Salpeters. 

Kerkstoff S. FiArmstirende Su^stoHum. 

Korkwarzen = Lenticellen. 

Korkzellen ^ot. Zellen, bei w. Kork- 
stoff in (1. Membran eingelagert ist ; 
letztere ist dadurch für Wasser 
weniger leirht durrbdriuL^Iiar. K'. 
dienen doshalb zum iSchuir für unter- 
liegende Gewebe u. bilden beson> 
ders (1, Kork. 

Kormoran s. Pkaiacrffcorax. 

Korn s. Secute. 

Kornblume s. Centaurea. 

Kornbranntwein, der aus Roggen 
gewonnene Branntwein. 

Rornelkirsehe s. Comms, 

K ( 1 r tr f 'ii iil o - Suifthranä» 

Kornfiicgo Chiorops. 

Kornmette, Tinea granella L. 
weisser Kornwurm. I'ie weissen 
Räupchen spinnen auf den Korn- 
spoichern Gotreidekörner zusam- 
men, fressen sie Sasserlich an und 
W' T'li r dadurrh oft crhclilich .srhäd- 
licli. Luftighalten des Kurubodens, 
Umschaufeln des Getreides sind 
Vorbougungsmiiiel. Truppe im Früh- 
jahr; Falter im Juni. s. Tirteidae, 

Kuriirade s. AgrosUmum. 

Kornweihe s. Sirigic^s, 

Kornwarm s. Calamdrm grmaria Q. 
Kornmotte, 

Kornxange s. Zangen. 

Kornsncker — Cam di ai tt her. 

Korsaek, gelber Fuchs 3ooI- Canis 
corsac L. m d. Steppen an d. Wolga 
tt. am Kasp. Meer lebend; rttttich- 
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^clb; Polz geschätzt. (K. beimaü. 

Xamo). 

Körte = Mull ©ot. 

Kornnd mn A1,0,, hex.; Härto = 9, 
nach d. Diamant d. härteste Mineral; 
farblos, blau durchsichtig (Sapphir), 
rot durchsichtig (Ruhin) u. in anderen 
Farben, moist nur durchscheinend 
(Korund, Diamantspat, Stnirgel). Die 
meisten Sapphire u. Rubine kommen 
aus Seifen, besonders von Ava in 
Üirmii u. Syriaju in l^jgu, Rubine 
auch aus ( oylon u. Sapphire aus 
Nordamerika. — SrhülT: Rrillant- u. 
Trepponsrhnitt (s. EäeLttmtj. Stern- 
sapphire schleift man en Cahachon, 
u nil dadurch d. eiirentüml. 8< hiller, 
weicher durch mikroskop. Einlage- 
rungen henrorperufon wird, zur 
Geltung: koniiut; Rubin«' werden un- 
verglei<'hli<'h höher geschätzt .ils 
Sapphire. (remeiner Korund findet 
sich in Seifen , in krystallinen 
Schiefern u. (irnniton, auch im 
Dolomit (Gotthard); in N.-Carolina 
kommen bis .'I ("tr. schw ere Krystalle 

. vor. Smirgel, kerniger K., gewöhn!, 
mit Magoeteisen gemengt, kommt 
in reinster Form von Naxos, tritt 
auch i)oi Schwarzenberg in Sachsen 
u. a. 0. auf. 

Korjrphodoii $aT. eocäms Sängetier, 
Skelett Uhnl. dem eines Hären, l'iisso 
wie die des Kiephanton, 44 Zähne, 
welche auf einen IMlanzenfresser 
«leuten, sehr starke Kckzähno; meh- 
rere Arten von «1. (^irrtsso eines 
Ochsen bis zu der eines Tapirs. , 

krmniisch, auf d. Gesamtheit d. Welt- 
alKs heztiiil. 

kosmischer Staub — .\/eieorsta$ti. 

Kosmogonle, Lehre v. d. Entstehung 

d. Weh (s, Kant-lMplace'tckt //yp«tli»te\. 
Kosmographie = Koanalogit. 
RotBiologi«, Lohre v. Weltall. 

KOSO S. Fl er A'^sa. 

Rostel )Bot. äutn. Kosteletzky (Vinzenz 
Franz) war Prof. d. medizm Fiotanik 
in Prag. 

Kostwnrz S. Cr ft^r s/ec/.KU/s Sm. 

Kot ^ool. Die unbrauchbaren SiolTe 
der aufgenommenen .Nahrung gehen 
als fCoi durch den After ab. K. 
bald weich, t)ald hart in charakte- 
ristische Ballen gesondert, so beim 
Wild, l^sung genannt, u. bei den 
ImtekUnUtrvm: z. 13. rhombische Plätt- 



chen b( i I^phyruj, walzonfilrmig mit 
Längslurchen bei vielen Spinner- u. 
SckwärmerraHpm, Spind olflirm ig bei 
Fledermäusen, retortenft^rmicr beim 
Aucrhuho, oft unangenehm riechend 
bei Mensch, Katze u. Schwein, oft 
angenehm beim Marder (.Moschus). 
Bei Vögeln - wenn hart u. wurst- 
förmig - wenigstens an dem zuerst 
ausgetretenen Teil mit weissen 
Harnsnlzen üborzntr(>n : bei rinderen 
Vögeln (Rüiher, Kriihe) ihiii illüssig 
weiss. K. der brütenden Ib nnen von 
bes. Gestalt. K. dos edlen i'>der- 
wildes nennt der Jäger Gestüber; 
das des unedlen Federwildes sowie 
d. Raubveizel etc. Geschmeiss. (s. 
Musca vomitoria u. Faeces], 

Kotbrechen s. tUus, 

Kottliege s. Scaiopha^a. 
Kotholz s. Olax ceylanica Z. 

Kotsaek Sod nennt man dasOespinnst 
der Larven der Gattung Lyda. Der 
K. \Q}\Lyda cavipestris i. H, ln'steht aus 
den zu einer nach unten stärker 
werdenden offenen Riihre verspon- 
nonon, walzenrunden, liraunen Kot- 
l)alleu. Auch Gastropaiim tanestris 

fertigt ein grosses Gespinnst, Rmtptn- 

mst, das den Knt d(^r (larin ver- 
borgenen Raupen enthält. Die Nester 
der ProcessionsBpinnerraupen ent» 
halten auch viel Kot. 

Kotsackblattwespe s. LyJa, 

Kotstannng Web. Stauung des Kotes 
innerhalb des Darmes; kommt vor 
11. a. b. habitueller Stuhlverstopfung, 
ferner Darmveruhluss. 

Kot st «»in — Koprolithen. 

Kottnmorcn lÜffb. starke .Vnhäufung 
V. Kotmasson in Darmteilen, die 
sich dch. die Bauchdecken wie Ge< 
schwülste (lat. tumor) abtasten 
lassen. 

Kotwanse s. Huhnnus. 

Kotyledoneac ^^ot PHanzon mitA^ 
ledones (Keimblättern). 

Kotyledone», Keimblätter 9ot. d. ers- 
ten Blätter d. K(!imlings (Hmbryo); 
dieselben (mthalien Reservenähr- 
stolTe für d. erste Wachstum d. 
jungen Pflänzchens, u. zwar sind 
sie domontsprechend , wenn kein 
Samenei-jjeiss vorhandcm ist, sehr gross 
n. dick u. nehmen d. grössten Teil 
d. Samens ein, im andt^rn l'all sind 
sie dünn, bluttartig. Während d. 
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Enii)ryo d. i,ymnospcrmcn '1 — 1.") K, 

haben kann, kummon bei dorn d. 

.hijjios/frfufn 2 K(!imblättor (Dikctyle- 
äones) C)d^ uiues (MonokatyltäontiJ vor. 

(kotylcdön gr. Pfanno). 

Krabbe, gemeine s. drdmis nmtnas. 

Krabben ^ ßrtufiyura. 

Krabben»4i>innen s. Lateri^raJae, 

Krnhbontaiifher s. Mfr^uius. 

Krachmundel = k'naikmanäcl. 

KrÄftopaar %^\)\. '1 !i;lt'ich<', parallolo, 
:il)or onttcogongösotat !t:t'ri<-IH('to 
Kräfte, dio an 2 t"<'st vtThundtMien 
Punk ten e. sianen körj)ers an trri -ifiMi. 
— Fällt d. Richtung d. K. in o. ge- 
rade Linio, so ht'hfn j;. d. Krüfu* 
auf, es iriu Gkkhgtwkht oiu. In 
jod©m andern Fall bewirken sio e. 
Droliuni; d. Vorbindungslinie. 

KrÜhe S. Corvus corotu, 

Krähenangen — Brecknuss, 

Kr}tli<*nbiitto ^n^b^ool. Hütte, in der 
si<'h der Jäger \erl)irirl, um von 
da aus die nach der gefi^uselton 
Rulo (Uhu) stossendon Raubvögel 

U. KrähtMl zu srhi' sscn. s. F.i!U<aum. 

Aut^h uubgesiopfio l hus linden \'er- 
wondung boi der IC. 

Krfimiife uiiuillkürl. krankhafte 

Zusaminenziohun^ oinzelner otler 
oin< r [rritssoren Anzahl von Muskeln; 
man unterM'heid(?t tonische, bei 
donPH dio Muskehl in andauerndor 
/u.>ain)ncnziehi;. verharren, liierher 
;rchr»ren der Cramput, TitoMttt, u. 
Ub»nisrhe (L:r. klonos ^ neuf iruni:), 
bei denen e. Wechsel iu der Zu- 
sammenzic^hun^ u. Erschlafruniii; «ier 
Muskeln fintritt, hierher '_*"hört fh^r 
Gesichlskrampf, das Zittern. Vor- 
nnlassung zu Krampfon geben die 
v«'rschiod(>nartiL'st('[i T'rsa(;Iien (h'r- 
kältuniren, Vorlotzunüen , Krkran- 
kunircn dos dehirns u. d. Rücken- 
marks). 

Krätze = S^a/>ifs. 

Krätze. .Schawine Icd^n. i:>t <1. Alitall 
bei d. Herstellung d. BlattgMs, wol- 
clu>r 7.. Darst. d. üoldhronu benutzt w. 

KrätzeMalbe — Un^tuntum suljuralum 
eomposiium. 

Krätzmilbe s. saici^tt-r. 

Krättäclkrankheit ^i?t. durch einen 
Pilz (wahrscheinlich Sporidesniium 
oxitiosum var. Solani) verursachte 
Krankh(Mt d. Hlätter; dii^seiben hc- 
kumnien braune I'lecken, d. iiiati- 



stiele sind nach unten t^obogcn u. 

d. Blattfläche kräuselt sich. Nament- 
Ii' h III KartotTelpflanzen. — Nicht 
identisch mit Amustluftg i 

KrioHelQDS 9ot. eino Krankheitser- 
scheinuni: an Blättern, \v. >irh drvrin 
äussert» dass das zwischen d. Blalt- 
nerven befindliche Parenchym sich 
übermässig ent\vick(dt, so dass d. 
ganze Blatt ein krauses Aussehen 
iM^komint. 

Kräuterdieb Piinus für, weil er 
als Käfer u. Larve in Bilanzen- n. 
Insekten-Sammlungen, Waarenvor- 
räten, Pelzwerk, Getreide etc. 
grossen Schaden anrichtet. 

Kräuteressig — iLssi^t, arcmatisdu. 

Krftnterkftse, erhalt seinen eigentüm- 
lichen toMUch u. tieschma<'k durch 
Zusatz des getrockneten u. gemah- 
lenen Krautos von MeliU/us (oemlta, 

Kraft IS^öf. ist d. l'rsache d, Verän- 
derunir im Zustand t>. Kr«rpers otl. 

e. Sysioms. — L'm «». ruhendt? Kuiri»! 
in Bewegung zu setzen. i>t d. \\*ir- 
kiin--' o. K. netw <'niliu, ol)enso alx'r 
auch um d. Iliegende Kugel wieder 
in Ruhe zu bringen. — Aus d. Wir* 
kun'.£ schlit'ss(>n wir auf die l'rsache, 
die K., welche uir selbst niemals 
unmittelbar wahrnehmon können, 
die el»eii nur in unserer Vorstellung 
(>\isliri: \\'ir tuM-ntTken: dass in o. 
I>raht, der Zink ii. Kohle (\ Liaha- 
rthchen RUmenti mit einander ver» 
bin(b't. ' Ii k ti ischer Sirom fliesst, 
daraus schlii'sson wir, dass e. Kraft 
vorhanden sein muss, welche die 
l-'lektrizität von e. Bunkte hf^hom 
j^ountial nach o. niedorn transporiirt 
u. bezeichnen diese hypothetische 

l'rsacho als elcktromotcriiche Kraft. — 
Zur Bestimmung einer K. ist d. 
Kenntniss von W l'aktor« !! notwendig: 

d. .VngritTspunkt, d. Richtung u. d. 
Stärke. — Aii-^ d. Thatsarhe, <lass 

e. Körper fällt, schliessen wir auf 
d. sog. Schwerkraft: ihr .VngrifTspunkt, 
ist d. .^ih-wrrf-N'.kt d. fallenden K<'r- 
uers, d. Richtung ist auch dem 
Mittelpunkt d. Erde, ihre Grösse 
erkennt m. aus d. Druck, den d. 
Kfirper auf s. I'nterlage ausübt d. 
h. aus s. «Gewicht. — .Als Einheit d. 
K. gilt d. Dyn. 

Kraft, elektromotorische s. eUktro' 

matarische Kraft, 
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Kraft, KrliHltiiiiK der s. Energie. | Kru^enktifer s. Saperda. 
Kraft, l^bendi^^e ^|J^»f. ist d. Energie. Kru^^envo^el — Lauitm/^gel. 

welche einom Imu egton Körper inne- Kra^rcti/elle %oet eine Form d. (khsei- 
wohnt (m. lasse s. nicht (Ich. d. : seilen, bei w. d, Geissel am (irund«' 
Ausdruck Kraß irre machon !) j von einer krageaförmigen Erhobung 
Kraltböcke — Verdichtun^shöike. i d. Zelle ttoi|iceben ist, 
Kraftlinien , nia^neti^ehe . elek- , Krnjurii =^ Chi.arjt. 
ti-iüche *4Jbwf. graphische DarsleUunir j Kraken ■= Oa^poda, 
d. Richtung u. Intensität d. Magne- KrallaffSen s. Aret^pUketi. 



tismus fd. Hlektrizität) in e. magne- 
tischen (ilektrischeMj Feld, — l>. magne- 
tischen K. lassen sich zeitren, indem 
m. I'apier. unter dem «». Ma^rnet 
liegt, mit lüsenpulver l)estreut. Diese 
Eisen t«!ilchen ordnen sich alsdann 
in (1. Richtung der m. K. an (mag' 

Kialtinrhl Stärkemehl. 

Kraftmeswer ™ Dynamowe/er. 

Kraftübertrasrnnfif. elektrist lie Icc^n. 
Dch. \'ermiltelung d. Elektrotechnik 
ist es trelunfjon Kr5lfte (besond. 
Wa<<prla ;ifto| , die in I'oIl'c ihrtT 
ungüastigim Lage brach lagen, nutz- 
bar zu machen. jeclingt dies, 
indem m. sie zur Hcwcu'unt; v. ! 

Dynamoelektrisihen Maschinen hcnulzt | 
und «li<< fladurch erzeugten ivlek- ' 
Irischen Ströme an d. Vorbrauchs- 
sti'llen loitot. — Hei untssen Knt- 
fornung(jn macht d. Leitung e. be 



Kralle, Krallrnnatjel 3oo(. ein seitlich 
zusammengedrücktor, stark gewölb- 
ter, vorn zug<;spitzter Na,:;tL 
Krallcnna;;«'! aÄc^. s. Onwlu'gryphosis, 
Krameiixelkalke Werl, kiiikliiisoii 
zwischen dezwniscJun Tlion.^rlüuh'ni, 
n elcbe dem Gestein ein ÜW heriges 
Aussehen g('f>on, wenn sie durch 
Wasser fortireiühn worden. Kra- 
menzi'l ist eine rheinische Rozeich- 
ntiriLT fiircitii'' Am('f-'(>. •',^'(-^'lu'r »liose 
löiherigen Steine zum Wohnort 
dienen. 

Krameria triandra Uuiz. et Fav. ^in. 
Farn. d. CaesaJpmia^eae. Niedriger 
Strauch mit kleinen, siach*>lsi>it/igen, 
st'idimhaarijren BlHttern u. |)urpur- 
roten Hlüten. I'cnian. it. hra^ilian. 
Kordilleren. I). im iiandcl als A'a- 
tanhia-.curui bezcichnoto Wurzel ist 
holzig, rotbraun u. wirkt zusammen- 
ziehend. 



trUchdiohen Teil d. Anlagokapitals | Kranmetsbeeren flot. d. Früchte von 

f!.i (f. knpfcrrinn I,r>it!inJ-ilrähte i Junipems communis L. 



au 



zur möglichsten \ erminderung d. j Kraiiiniett»vogel s. Tierdus. 
Wideroatidt recht dick (6 mm) ge- 1 Krampf s. Krämpfe, 

nommen werdtMi müssen, d. Rück- ; Krampfadcru l'aricen. 



leitunir findet gewidmlich dch. d 
Erde statt. Je nach d. I-Jitfurnuntr 
d. Verbnuichsstelle mnss d. Strom 
o. gerinirere od. trrössere Spannung 
(5UÖ bis Ü<K»lJ l'olii) besitzen, die 
dann an d. Ort d, Verbrauchs auf 
«He notwf^n'ÜL«' Spannung (1(N)() Volts) 



Krainpfaderbrnoh — Varidcele. 
KrampfHtilleiide .Mittel ^ Antispas- 
motica. 

Krampfweheii (^cfi, ]\\'u!t. \^. donen 
in d. Pause d. ( loi)ärmuiter wenig 
od. gar nicht «Tschlalft, die Muskeln 

derselben als<^ im />/// .///// Krämpfe 



durch Iranijormatvren herubgemin- verharren. I>ch. «lie K. wird d. 
dert wird. Die e. K. ist 1)esondors \ Fortbewegung d«r Frucht gestört. 



empfehlciisw 1 rt f. Rerirwi rkr\ da 
sie d. Luft nicht vorschlochlert u, 
fDr d. Kleinhetrleb (Drehbänke, Näh- 
maschinen (MC.), da sie sich sehr 
?ut von ('t nlralstationen aus ver- 
teilen lUssi u. e. sehr reinlichen 
Betrieb gestattet; ferner für alle 



Kranawittistraut'h jimciniM" Wach- 
holder, yuniperui communis L. 

Kranich «(ftron. o. Stornbild d. sSdl. 

Himmels. 
Kranich ,Sih>1. s. Grus. 
Kranichgeier s. Gypoj^eranus serpentarius. 
Kran i eil Schnabel s. Pelargonium. 



Fälle, wo e. reich«' Kraftquelle nicht Krantzit ^in flu fossiles Harz von 



an Ort u. JStelle verwendbar ist. 
Kr«ftwarse1 s. Paitax Ginung C. J. 

Kragenbär s. Lnus ii^iofius t\ Cuv, 



d. Zusammeusetzg. CjollifiO, wel- 
ches in weichen, faustgrosseo, olas> 
tisrhon Klumpen in Braunkohle vor- 
kommt. 
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Kranas-ErliHi» s. Ahrtts. 

Kranzfeigen, Handcbbczeichnung für 
die an SchnUro gereihten, platt ge- 
ilrück t(>n Fi»itron. 

Kranznaht ^Int. lat. sutura ( oronaria. 
— Verbindunu; zwischen dorn 5Wr«i- 

hein U. il. liciilfll K.hdtcUiinfn. 

Krapp, die Wurzel von Kubia tmctflnum; 
enthHlt O. Clykaskt, d. RtAervikrimäurt, 

welche sirh leicht in /luhr \\. AHzarin 
(Kraf^at) spaltet, hanobcn lindol 
sich in d. Wurzel das PmrpmriM 
(Kra()|)purpur). 

Krappbad, Alixarinhad %<6m. e. Sus- 
pension V. Aluann in Wasser mit 
eventu«'llem Zusatz von 5*/« oasiirs. 
Kalk, I)as Ha«! winl während lit's 
KUrlu»ns nahezu im Wieden erhalten. 

Krapphlnnen tvSiR. e. Krmpp, d. dch. 1 
12 -l.'stüni!. Ht^handf^ln nut schwe- 1 
folsäurohaltigüm Wasser siUrker 
färbende Eigonschafton erhalten hat. ' 

Krappcarniine X«(bn. sind Krapplacke, ' 
weh'ho dch. Hchandlf^. mit LWhtnilU \ 
od. Brasilienkolz d. verschiedensten j 
Nfiancen zi^ijL'en. j 

Krappextrakt — Gnrancin{e)» 

Krappkohle — UarammieJ. 

Krapplacke s. Mhmrin,, 

Kra]»ppnrpnr <. Krapp* 

Krapprot s. Krapp. 

Krappwnrxel — Xrmpp. 

Krater Wfol. kesselffirmifre Münduntr 
des in d. Tiofo führenden Kruptions- 
kegels. Nohen d. Hauptkrater kftn- 
noh noch seitliche (parasitis<'he) K. 
an d. Abhiiniron d.\'ulkane auftreten 
(Acliia). \). Dun-hmesscr ist sehr 
verschieden (\ esuv <»l?t) m, Kilauea 
»i7()() m). Manchen \'iilkanen fehlt 
d. Kr. (Antisana in ^.--Amerika). 

Krateriiiseln <BcoL offene od. go> 
schlossene ringförm. Inseln, welche 
als d, zerstörtt» Hand eines Kraters 
ansutiehen sind. Saniorin, Docoption, 
St. Paul. 

Kratzer s. Acanthinepkali. 

KratzdlHtel S. Cirsium. 

KraVrit — Grüneistnerz. 

Kranseniinze s. Mfntha. 

Kraat 5)ot. PHauze mit nicht ver- 
hohsendem, sondern weirh n. saftig 
bleil)enrl!«in Stamme, (s. Baum u. 

StrauchJ. ' 

Kreatin S^. C«H9N30a ist im 

Muskelsaft enthalten u. aus l'leisch- 
oxtrakt zu gewinnen, ülänzendo 



Prismen v. bitterem Geschmack, 
welche dch. Hrwärmen m. Säuren 
unter Wasserabspaltung in Kreatinin 
(.MirNiO üt)orL'ehea. Letzteres fin- 
det sich im Harn. 

Kreatinin s. Kreatin. 
Krebs ?lftron. I)e. SternbibJ am nfirdl. 
Himmel. 2) d. vierte Zeichen im 

KretiH ©ot. Krankheit von Häumen, 
bei w, (1. Holz frei gelegt u. all- 
mählig zerstört wird. Hervorgerufen 
wird derseltte durch Pilze od. dur< h 
tierisc he Parasiten, (lewöhnlich bil- 
den sich an <1. kr(d)sigen Stellen 
relieru allungsränder. 

' Kreb?< Kanln.'r»;. 
\ Kreb» ^ool. s. Crustacta u. Asta^ui. 
Krebsanflren Hoirt. Kalkabsondeningen 
! (gewöhnlieh '_*) in <l. Magen von 
«Suhalonkrebsen, Th0ra£oUraca (z. H. 
heim Plusskrobs), welche in Bezieh- 
11 Stehen zu d. rogelmMsaigen 
Häutungen. 
Krebspewt HopI- e. unter d. Ftusskrtbun 
zuweilen vt^rheerend auftretende 
Krankheit, w. wahrscheinlich durch 
einen parasitischen Pilz (nicht durch 
Distomum) hervorgerofen wird. 
Krclc^^l eine = Krehsaugm, 
Krebstiere — Crmtatea, 
Kreide (t^jem. weisser, weicher erdiger 

Kalkstein fs. A'alk, kohlensaurer). 

Kommt teils in Stücken, teils pulver- 
förmig in geschlämmtem Zustande 
(SchlemiKkreiiie) in d. Handel. 
Krctdcfformation), Crotareisrhe For- 
inaiion, -Reihe, -Sy,-jiein ÜJcül. 
Sandsteine, Kalke, Mergel, Thone, 
Conglomerate ii. Sande ;^wischen 
d. Juraßrtnatian U. d. Tertiär/orma- 

tim. D. Name stammt Ton der 

nur in d. e|iiT(m /enen (»iniger 
(iegeuden auftretenden Schreib- 
kreide (s. Kdtksteim). — Palaeontolog. 
Charakti'r: erstes Auftreten cl. Dika- 
tyledonen{ t>(rd>f^r/tf, .Magnolien. Hieben, 
Huchen, WiMden, Kpheu, Palmen 
u. a.), sogar in (»rlinland ii. Spitz- 
bergen tropis<*he Typen: zahlreiche 
Kieselschwämme u. Korallen, gros- 
ser Reiohlum an Seeigeln, welche 
als I.(Mtfossilion von Hedenttinir «ind 
LAnanchytos obovatus vorzügliches 
Leitf. fOr d. Sehreibkreide, Toxaster, 
Mikraster u. a.), Seelilien dagegen 
stark zurückgehend, von ßrjmum 
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sindan lüüÜ^Vrtun bekannt, Muscheln 
n. Schnecken sind weit zaUreicher 

als in allen frühern Formationen 

besonders wichtig unter d. Muscheln 

d. Riuiisten, welche nur hier auftre- 
ten, von (1. Ammoniten sind d. Fnrinon 
mit geraden (BaculitesJ hakeaartigon 
(Uamius) u. turmfönnigen Schalen 
{Turrilites) bemtn'kenswort, sio u. d. 
Bdemmten verschwinden mit d. K.; 
unter d. Fischen doratntren schon 
d. Knochtfißsihe, Unter d. Reptilien 
ßndon sich auch hier noch, aber 
SpHrticher Tektkyosaurus n. Pttshumrust 
neu tritt Mnasaurus ;iuf; in rika 

hat sich ein Flugsaurioi mit dup- 

eolter Spannweite als sie d, Albatros 
at, gefunden, ebenda treten auch 

mehrrf" l'(';^ahntt' \'nLroI auf (Ich- 
thyornti, Itc^pirjrnuj von Säugorn 

sind keine sicheren Spuren jrefun- 
dnn.- Gliederung: I'ntero Kreide: 
Neocom u. üault; ober© Kreide: 
Cenoman, Turon, Senon. Diese 
Gliederunir stammt aus l'rankreich; 
in Uöuischlaod istConoman Unter- 
quader (Sandstein), Turon — Mittel- 
quader, Senon Oboniuader. An 
einigen Orten Deutschlands fHraun- 
schweig, Teutoburiier W'aldj u. Hng- 
lands wird d. Ba>i> d. Kreide durch 
den Wecildtn geliild. t. I). Kreide hat 
in Kuropa ihre liauptentwicklung in 
England, Frankreich u. Deutschland, 
llior ist sie hauptsäi-hlich im Norden 
verbreitet: Aachen, Wcstphalen, 
Teutoburger Wald, Wosergebirg, 
Wollin, Rügen mit Schreihkreide, 
l'rov. Freussen, Sachsens Uuader- 
sandstein. — In d, Ausbildung d. 
K. lassen sich zwei Facüs nnter- 
scheiden: d. südl. K. mit einer gross- 
arligon i?«<i'"/^«faunu (Portugal, Spa- 
nien, Südfrankreic^h, Alpen, Nord- 
afrika, Syrien, l'al'i lin '. Kleinasien, 
Indien) u. d. nördi. K., welcher d. 
Rttdisten fast ganz fehlen (Hngland, 
Xnr ifr ml: r< i 'i , Xnrddoutschland, 
Schweden). — Üio Schreihkreide ist 
d. Muttergosiein d. Flntersteins, 

Kreideroerfpel ®cd(. Mergel sind in d. 
KrehUformatton sehr verbreitet; sie 
sind meist grau u. oft sehr reich an 
Glaukonit (Gl.-Morgol) ; auch d. Pläner 
ist ein glaukonitischer thonigor Kalk. 

Kreidetnff äKin. lose, leicht zorreib- 



licho, kreideartige Gebilde, fast nur 
aus F*r9mifnftrt»t Bry tt oat , Stkino' 
demuH- u. MiueJkUekUm bestehend 
(Mas triebt). 

Kreis = Tiericreis, s. Systewuaik. 

Kreiselschnecke s. zw//.-. 

Kreislauf d. Rlntet» ^ool d. durch d. 
Circuituiffnsargane bewirkte Bewegung 
d. Bhites in d. Körper. Derselbe 
wird fTorofrelt dureh d. Th'iti-!:' it 
des iierzens; im vollkommeualen 
Falle treibt dasselbe durch seine 
(])ontractionen das TMut in die d. 
Körper durchziehenden .Arterien, 
während die mit letzteren in "Com- 
munication stehenden Venen dies 
wieder in d. Herz zuriiekführon 
(grosser Kreislauf); aus d. Herzen 
strOmt dann d. aus d. Körper koni> 
men<le (venöse) Hlut zu d. Lunken. 
wird hier wieder arteriell u. kehrt 
zum Herzen zurttck (kleiner Kreis- 
lauf), von wo CS wieder in d. Körper 
getriidien wird. — Vgl. Circulation. 

Kreislauf d. Stoffs s. Stoffufechiel. 

Kreiswlrbler s. Cym$t^aeiiuUa. 

Kremserweiss s. DUiweiss. 

Kreodonten ^I. Raubtiere d. Eocäm(A\ 
mit mehreren reisszahnUhnlichon 
Rackenzähnen, sowie mit Merkmaien 
d. Beuteltiere, Hyaeuodon, Ptorodon, 
Proviverra. 

Kreolin ^iß^atm. diukelbraune, sirup- 
artijio, teerähnlich riechende .Masse. 
— Hat je nach d. Herkommen nicht 
d. gleiche Zusammensetzung. — 
Winl aus Steinkohlenteeriih n her- 
gestellt ; enthält Aloklen-uajTcrjfiiße u. 
d. Natronverbindungen v. höheren 
PhettoUn, Seifen, häufig auch etwas 
Alkoliol. - Gibt mit Wasser e. 
Emulsion, — DiCUt als Antiseptiium U. 

ist für viele Zwecke (weil weniger 

giftig) der Carholsäure vorzuziehen. 
Kreom«! d&cm. Monnmethylaether d. 
Homotiren/^catechins ; lindot sich im 
Ruchenholzteer (Kreosot). Ueber lÄX)* 
siedende Flüssigkeit, w. SUberlösg. 
reducirt. 

Kreosot 1l^«m. man unterscheidet; 1) 

Steinkohlenteorkroosot , ülierwie- 
gend aus ^>4rW bestehend. 2) Puchen- 
holzteorkreosot, aus Kreowl u. 6'««- 
jacoi bestehend. - Letzteres wird bei 
Tuberculoso d. Lungen u. gegen 
GUhrungsprozosse im Magen ange- 
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wandt Beide dienen znt Hct%cm- 

strvirun_^. 

Krepitation 6bir. lat. cropitaro = 
knistern. Symptom b. Knochen- 
brtichen: (^loriiusch, das dch. Reiben 
der TkiK-hendon des Knochens an 
einander ontsteht. 

Kre»oIe iE|ciR. C»Hii(OII)CI{, nie- 
thylirte Phr7ii<ie, finden sich im Stein- 
kohitHtter. l>iü p-\"ürbiuduug entsteht 
bei d. Päulniss v. Eiwtiss, Ihre 
Dinitrox erbindg. ist e. goldgelber 
I<arbstoff. 

Kresolrot %tS^ o. k. Gruppe» d. Aso- 
farbtn gehöriger I'arbstotT; larbt 
Wolle im sauren Hade rot. 

Ki'eäotin»äure 6^cm. höheres /fomi>loges 
d. Salicytsäure, analog dieser aus 
Kresolnatrium u. K'ohUnsäute darge- 
slellt; ist d. üolUyU. ähnlich, hat aber 
in d. .\le<lizin koino rechte Verwendg. 
I funden. 

Ki-eMOtylsäure — Arent/imäure, 

KreMe s. Lepidinm. 

KreHylalliohol = K'rtsol. 

Kresylsäure — Kretol. 

KresylschwefelftSnreS^em. findot sich 

im Ilar», 

KretiiiisiiiUK 9){(b. di'h. e. unbekanntes 
Miasrnn verursachte l*]nt\\ i<'klun 
Störung, die sich kundgibt in 
man L'el haften i-intw i' klung des Ski - 
lettes.elnhergehenil mit mehr od. min- 
der htM-hv'radiger < leistesschwäche. 

KriMiz. südliches "Jlftnm. e. aus 1 
Sternen {gebildetes Stornbild d. südl. 
Himmels, am schmälsten Toii d. 
Milchstrasse nebt II il. -og. Kohletuaek. 

Kreuzbecrcn -= Avi^inotikörntr, 

Kreuzbein 9lnt. lat. = os sacrum. — 
Gnisster Knochen <l. Wirbelsäub', 
schli(>st;t sich an d, fünften f.enden- 
wirbel an, l)esteht aus .1 unter 
einander versi hmolzoncn sog. fal- 
^< li.'H Wirbeln. 

KrcU2i>lÜtei' ii. Cructjerae. 

Krensblnme s. P^yg«la, 

Kreuzdorn S. Rf-anirius. 

Kreuzdrebc ^ül. durch lünw anderung 
der Finm von Ttunia tomurus in d. 

Rückenmark vr.n Schafen hervor- 
gerufene Krankheit, w. sich durch 
Hin- u. Horschwanken d. Hinterteils 
zuerkennen gibt. (s. Drthkrankheit). 
Kreuzente ,Sool das .Männchen von 
Mergus albellus L, dem kleimn Säger im 
FraeMtieide. 



. I 



Kreoxfticlis, X'ulpes crucigera Briss. 

Varietät V. Canis ^mlpes L. — Rot, 
Rücken init schwar;?otn Krou;^. Im 
Winter blaugrau , dann Ülautuchs 
genannt; des letzteren Pelz sehr 

teuer. 

Krenzkraut s. 6enecio. 

Krenzotter S. /V/nu iertu Mtrr. 

Kreuzschnierzen OHni Schmerzen in 
d. Gegend des Kreuzreim; hällfigos 
Sx inptom b. Frauenkrankheiten. 

Krcn/schnabelzupfen s. Zap/mfnitdt» 

Kreuzspinne s. Epeira. 

Kreuzung ,SooL eine Züchtungsme- 
thode, w. darin besteht, dass Tiere 
verschied. Ka-sen gepaart werden. 

Kreuzung iiioi. yVeihelbejru>:ht$m^. 

Krickeln dadb^Dol. Gehörn dos Geins-> 

wildes. 

Kriekente Bool. ./«*< crecca L. Kleinste 
Art von Anas; in Kuropa, Asien u. 
Xnrfitifi ika vorkommend. 
Kriebclkrunkheit aÄcö. = Krgi>ihmi4s, 
Kriebelkrankbeit Oot. s. Ctmrittps pur- 

f-urCii Tnl. 

Kriebelmücke, Koizzo der Gat- 
iuug Simulia Ordn. d. Dipttrm ango- 

h(>rig, verwandt mit »ler Kolumhaiier 
Muike lind den unter d<'r Gnlloctiv- 
be/.«'it himng Moski:o bekanaien ame- 
rikaniscben Arten. 

KriebeluiÜck«'!! Sir>:u!ü:!de \\. M.'>k!!.-'s, 

Kriecbeii-Pllaniiic s. i'runm m.^^ititia 
Kriechtiere — Keptilia. 
Krie^istyphuH ^jO^cb. Hexeichnung f. d. 
Typhus exanike»iatit:$ts. 

Krisis Wfb. per. = Scheidung. Wende- 

punkt im \'.'i"Iaur»' finiT Krankheit. 

Krith, nennt A. W. v. Holmann das 
Gewicht v. 1 Liter Wasserstoff unter 
Normaldruck u. ^niiM ratur u. nimmt 
dies als Hinheil d. Gasvolumgew. 
i K. = O.lKSiH] gr. 

kritische(r| OmcKt Teniperatar. 8. 

Dritt k, Temperatur, kritiichefr) . 

Krmph. ^at. 3lutu. Krempelhubor 
(August v.) geb. 1813 gosL 1882. 
Kgt. Salinen* u. Forstmeister zu 

München. 

krSpfen Boot, die Art wie Raubvögel 

fressen, 1. Ii. den Kropf mit oor 
S[)eiso füllend. 

Kröpfer «=» Kropftmibt. 

Kröte, Hufo 8t>i)l. zur Ordn. d. Ectmätua 
gehl^ri^'. (ili(Hlmas<<'n kurz, Zehen 
mit halben Schwimmhäuten, Sohlen 
mit % Höckern; Haut von Warzen 
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hcclorkt; Ohrdrüson wulstig. Auf 
(I. Lando lohon«! , d. Wasser nur 
zur Lai<-h%oit (Hier in Schnüren 
rtficrr h'^t) aufsuch(»in1 ; von trrossor 
LeluMiszähigküit; nützlich durch 
Vortilfiun^j; von Würmern. Insekten, 
Schnt-ckon; nUchtlirbc Ti< r. ; -H. 
vulgaris Luur. gumcinc K. Kuropa. 

Krokodile S. Croc0düima, 

Krokodilwächter s. Ptuviamtu aegyptüu. 

Krokoit f. A'.^tf 'aeri. 

Krokydolilhl'Jm.NatriuniluiltiireUoru- 
blondo (Arfvedsonitt in asln-startiger 
Ausbilduntr, M;iii. raplrind u. a. — 
I). sog. Ti^truuge ist ein durch Im- 
prägnation mit Quarz u. Bildung 
von Hisenoxydhydrat v«>nindr.rter 
K.; es kommt von d. Doorn- u. 
Grisfinastad-ßergen im Kapland. 

Kromhli. ^ot. 9lutn. Kromhholz (.fulius 
Vinconz v.) gol». 1782 gest. 1^43 zu 
Prag. Mykologe. 

Kronbein d. zweite Zehengliod 
boi niiftior.'n. 

Krone iJljtrün. 1) iiru-iilit ho K., e. Siurn- 
bild am nördl. Mimnud, 2) sOdl. K., 
o, SttTiiIuId, ilas bei uns nnr in s. 
höchsten Stande am Horizont wahr- 
nehmbar ist. 

Krone 3oc^- ^^t- 1^ d^-r firi^ .ms dem 
Zahnfleisch hervorrage.ide Teil eines 
Zakms. 2) nennt man vom Zefuunätr 
aufwärts eine endständigo Dreigabe- 
lung einor Howeih-Stange Krone. 'S) 
der mit zahlreichen lebenden .\esten 
versehene obere Teil eines Baumes. 
! Hlumtnkronf. f») Teil d. Ilufs, 

Kroue, ob('rer Teil e. geschliflenen 
Edelsteins. 

KronnihlÄtter Blitter dor Blumen- 
kröne. 

Kmenspelzen s. GttmimM, 
KronenstanbbläUer « tpipetaU Staub- 
blätter. 

Krongeleuk Sool- d. zweite Zehenge- 
lenk bei Huftieron. 

Kron^luH, ('rownglas, e. bleifreies 
(rias (Spiegelglas). 

Krön hi räch l^ag^ooL Hirsch, dessen 
Geweihstangen Kronm tragen. 

Kronsbeeren = Preisseibeeren. 

KronsehDepfe 3i>dI- Bezeichnuniz; fUr 

den grossen ßrachvo^ei N'umr'niu.-' 
areuata L,, auch .Tütonwello" u. 
,Koilhaken* genannt 
Kronzebner 3fl9t>iooI. Hirsch, dessen 
Geweih au jeder Stange 5 Enden 



trägt, von denen bei fehlender His- 
sprosse die drei obersten Huden 
eine Krotu bilden, s. ZwSl/mtter, 

Kropf ^ot. = At.iphY-f. 

Kropf 3Kei>. »== Struma. 

Kropf 3ooI. eine Auftreibung des Otso' 

pha^us mancher Insekten, in welcher 
die .Nahrungsstofie eino zeitlaog 
weilen, um hier eine durch die 
Spei«*helsecrete bewirkte Verdau- 
un? zu erfahren; bes. bei Hyme- 
nof leren auftretend; s. Sauj^mat^en u. 
K'auma^en. — \W\ d. kömerfresson- 
<len Vögeln (auch bei d. Raubvögeln) 
besitzt d. Speiseröhre ebenfalls eine 
K. genannte Erweiterung, in w. d. 
aufgenf)mmen(' N'ahninir erweicht 
wird. Bei d. Tauben besitzt dieser 
K. zwei kleine NebensHcke, in w. 
sich zur Urutzeit ein zum Atzen d. 
JunLMMi bestimmter käsiger Stofl 
abfsondert. 

Kropffcb ben Hoi'l Careganus hiemalis 
Jtir. in d. tieferen Stellen d. 

ik>d« n- u. .Ammerseos; wird er go- 
fantren, so dehnt sich, sobald er an 
d. (Hierfläche kommt, d. Schwimm- 
blas«; aus u. treibt d. Leib auf. 

Kropftaabe Soot o. Taubenrasse, mit 
weit aufgt^fil'ihtorn Kr^pf. 

Kropfwarzel ^ot. <1. Wurzelstock von 
Polrpodiim vutgart L; Zucker- U. 
(H^bstofT- haltig; war früher offi* 
ztni'll. 

Krotoil .s. Croton. 

Krückela S. Krickeln. 

Knikon — starke K'riktln. 

Krnllhaare ,S<Jö1- X«c^n. durch behan- 
deln mit Wassordämpfen kr&uselig 

genr"''iri' R , Juuire. 
KrumiuUunu ^Int. unterer Abschnitt 

dos DürnuTarmi. 
Krnmniliolzkii'frr Pi.'m <n •fifaftii MiH. 
Krummofen iectin. d, nii'drigen Schachl- 

schmelzöfen auf Hüttenwerken. 
Krnpp s. Croup. 

Krusten Web. entstehen <lch. Hintrork- 
nung der b. I*>krankungeu der Haut, 
z. B. ßUem, aus derselben ausge- 
schwit/ti l'liissigkeit. 

KruMtentlcchten ^ot. mit d. ganzen 
ITnterfl'dche dem Substrat angewach- 
sene Flechten; beim -\bir>.<. n zer- 
bricht d. naltm in einzelne Stücke. 

Kraatentiere Krebse, CrustMtä, 

krUHtig Sot. ist d. Thallus d. Flechten, 

wenn er d. Substrat überall fest 
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aufliegt, so dnss er ohne Zerstörung 
nicht davon getrennt werden kann. 

Ktyohydrato ei^ent. ^^^f. dch. Kälte 
in fl. festen Zustand ühortroführte 
Salzlösungen. Dieselben haben e. 
einfache ehem. Zusammonset2ung 
u. e. rnnstnnton Sclunelz- u. Er- 
starrungspunkt. 

Xrjrelitli Wn. 6NaPI+Al«Fl« mon., 
woi?so, marinorähnl. aussehende 
Aggregate, welche in Siidgrdnlaad 
Lager im Gneiss bilden; io Colorado 
im (Iranil. Verwendung bei d. Stdß- 
u. Aluininiumfabrikation. 

Kryolith - Sodaprozess s. Natrium- 
tarbonat. 

Krypta vhiflDins ^tb. ?int. pr. krypt(')S 
— verborgen, orchis =- Hoden. — 
Missbildung, bei der der eine od. 
bcid*' llodt'n nicht in den Ho'Ion- 
sack gelangt sind, sondern sich inner- 
halb des Leistenicanals belinden. 

Kryptoganien s. Ovpt.\^amae. 

kryptolcrystallinisch !Ä12in. Mineral- 
gemenge, deren Zusammensetzung 
aus krystallinen Individuen erst mit 
Hülle d. Mikroskops erkannt wird ; 
sie erscheinen mit blossem Auge 
gesehen dUht. 

Krj'Mtallalliohol E^em. nennt m. (b n 
m. gewis.sen Salzen verbundenen 
Alkohol, der in denselben die 
Rolle dr s fCrv-tailw^sirs Spielt. Z. B. 
CaCl,-f4Cll40. 

Krystalldmae s. Druse. 

Krystallo. sind unomanisrho Indivi- 
duen, welche einen gosotzmüssigen 
Molekularbau haben, der sich dnrch 
Spaltbarkeit u. andere physikalische 
Eigensrhafton kund gil)t, u. welche 
bei ungehindertem Wachstum von 
elienon Flächen begrenzt werden: 
Kalkspat, Horgkrystall. 

Krj'stullglaH X«c^>n. e. weiches blei- 
haltiges Glas, V. grossem Glanz, 
LichtbrechungsvermOgen tt. schö- 
nem Klang. 

Krystallin — AniiiM { veralteter Name). 

krj'stalline Gesteine 9Win. sind solche, 
deren Miueralion ohne nuchträgl. 
durch Wasser zugefährtes Binde* 
mittel mit einander vi i u aehsen sind. 
Sie können sowohl mit Hülfe d. 
Wassers gebildet (Steinsalz, Gips) 
als auch brstarrungsprodukte (Gra- 
nit. Svnnit, Diorit) oder mrfamf^rpki 
Büdungen sein {krystailme Schiefer). 



Als Bindemittel d. Mineralien krj^s- 
talliner Gesteine kann Glas auftreten, 
krystalline Schiefer 9JZin. Gesteine, 
weiche nobon der sonst d. Sediment- 
gesteinen /ukoramendun Schieferung 
(Parallelstruktur) die mineralog. Zu- 
snmmensetzuncr d. älteren Em/'tiv- 
gesteme haben. Mineralien, welche 
nur in jüngeren Rruptivgesteinen 
auftreten (Leiirit u. a.) fehb*n u. 
auch d. in älteren vorkommendon, 

Nephelin (ßlaolith) U. SMitk, Kalk- 
spat, Cklarit, Tälk, EpidiH, Strahhtdn, 
Granat, Sericit treten in einem Teil 
ders. gostoinsbildend auf, Kalk ist 
als körniger Kalkstein (.Marmor) aus- 
gebildet. V'iolo sind mit Eruptiv- 
gostoinun vollständig übereinstim- 
mend zusammengesetzt, so dass 

man von Syenitgneiss, Granitgneiss, 

Dioritsihie/tr eic. Spricht. Sie ge- 
hören hauptsSchl., wenn auch nicht 

ausschliessl,, d. arohäischon Forma- 
tion an u. zeigen meist erhobi. 
Disioemthnm. Hierner gehOreu : Gneiss, 

Glimmerschiefer, Phyllit, Quarzsifiie/fr 
(Quarzit), Homhlendeschiefer, J/alleJlmta, 

Graniäit, kr ys tal 1 i n . Kai k s tein , m anche 

SirptSsHmt Tkütschiejer, Chloritschiefer 
u. a. TMe meisten Tronlniron be- 
trachten sie als metam^nphe Bildungen, 
hervorgegangen aus p'ruptivgostei- 
non (Granit. 5^y*Mlit u. a.) u. echten 
Sedimentgestt?inen(Sandstein,Thon- 
schiefer etc.) ; \^\. Disiaesaignsmaatitar- 
phLmiii. —-.Ms Basis rl. soflimontäron 
Formationen sind sie über d. ganze 
Erde verbreitet u. treton namentlich 

in d. Kettengebirgen y.w Tai: (('< Mitral - 
znnn d. .Alpen, Himalaya, Anden); 
in Skandinavien, Canada, dorn wostl. 
u. r)stl.Rand d. Stidhaifte von Afrika 
bildon sie ein in grossen IHärhon 
entl>iösstes Grundgebirj^ mit sanften 
Obertlächenformen im Gegensatz zu 
d. zackigen Kämmen d. llni liLrohirire. 
kry8talliu(i8clif. Wurden Krvstallo 
durch benachbarte in ihrem Wachs- 
tum gehemmt, so vorm?>i:on sio nirht 
d. ihnen zukommenden ebenen 
Grenzflächen auszubilden, sondern 
ihre Konturen nui>son sich narh 
d. Umgebung richten; es entstehen 
faserige, körnige, schuppige Ag- 
gregate, während d. einzelne Indi- 
viduum in seinem inneren Bau die 
dem Krystall zukommenden physik. 
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Kigonschuftün btisitzt; krystallino 
Ag^reirate. — D. Geeensats zu krys- 
tallin ist amorph\ Glas ist amorph, 

Hutzucker k. 
Krystalliflation. Dio moiston Körper 
scheiden s. beim I'oborgang vom 
flüssigen in <\. festen Zustand (aus 
Lftsunpon) in l orin von Krystallen 
aus. — Die ausgeschiedenen Krys- 
tall<' ImMch meist eine einheitli«'he 
Substanz von constantor chemischer 
Zusammensetzung. — Dio K. bietet 
daher ein Mitt« I 'vinisi-he Körper 
roin Uurzuslcllen. — liai in. mehrere 
Substanzen im frteichen Lösungs- 
mittel, so kann man sie dadurch 
trennen, tfass m. deh. \'er(lampfung 
d. Lusun^ümittels od. langsame Ab- 
kühlung erst die schwerer lösliche 
ausfällt, dann dio etwas leichter 
löbliche u. s. f., bis m. zu der ganz 
leicht löslichen gelanfft. Durch 
wie*lerhoIto K. erhi'ilt m, die ein- 
zelaon Partieen ganz rein ; m. nennt 
diese Methode fraetüimr^ A. — Auch 
heim direkten T*e!)ergang v. gas- 
förmigen Körpern in d. festen Zu- 
stand (Schwefel) bilden s. Krystalle; 

vgl. Suhlhnatiofi . 

Kiystallit«' .Utiii't. krystallinische .\us- 
s(üieidungen .lus /ähflüssigon iSub- 
stanzen, Schlacken, Gläsern etc. — 
Oft iilenlisch mit Mikr\^Uthcti. 

Kryntttlikegel der aus den Krys- 
tallzellen der Netutu;;tn gebildete 
lichtlirerhende Apparat, nach dessen 
verschiedenartigem Auftreten dio 
Netzangon eingoreilt werdon in 
akono, eiikdncu. pst udokone .\ugen. 

Kr^Htallkeller (iicol. in d. krystallinon 
Schiefern d. Centralalpen auftre-j 
tende Hohlräume, die oft ganz mit' 
Hergkrystall ausgefüllt sind ; ein im 
Jahre Ih'i") im Zinkenstock (Ht»rnor 
Oberland) aufgedeckter K. enthielt 
Üergkr- -lalle im (e-w. von '><M»l»kg. 

KryMtuUiiuMe Linse dos Auges. 

Krystalleertapliie. beschäftigt sich mit 
dem trenmetr. Hau u. d. physikal. 
iiigonschafion , insbosond. d. op- 
tischen, sowie mit d. Entstohungs- 
weisf <!. Krvstalle, ferner mit d. 
Hoziehungen, welche zw. Krysfall 
form u. chom. Zusammensetze uiig 
aufzufin<len sind. 

Kryistalloide ^Süftm, ~ KrystMoiätub- 
slanun. 



Ki^stalloide ^9t. ./Vo/i>//</xwatoilchen 
von krystallahniicher Form (WOrfol, 
Octaoder u. s. w.); sie zeigen d. 
Reaktionen d. Protoplasmas u. unter- 
scheiden sich dadurch von echten 
Krystallcn (z. H. oxals. Kalk). Meist 
finden sie sich in fetthaltitron Samen, 
in d. KnolUni d. KartotTei, in man- 
i'hon Blumenblättern u. I<^rlichten. 

KrystttlloidHubstanzen S^rm. $^tif- 
krystalüsationänihigo Substanzen ; 
diflundiren dch. e. poröse Wand. — 
Gegensatz dazu d. Cotloidsuhsianun. 

KrystaUaptik, Lehre v. d. optischen 
Kig(?nsehnften d. Krystalle. 

Kry8taIlponcean Xt^n. TtM rtarbstoff, 
w. W(dle im sauren Bade rot färbt. 

Krystallschläuche $ot. schlauchartige 
Zcdlen, w. Krystallo von oxals. Kalk 
(häufig m(>hrere zu Drusen vereinigt) 
enthalten. 

Kryfltallskelett Win. Formen wie d. 
Schneekrystall ' t ' i welchen d. 
Wachstum vorwiegeml an Hckoa u. 
Kanton, aber wonig in d. FlSchen- 
richtung stattiiefnndcn hat. 

Rryatallstiel Hool. bei manchen Lameiit- 
hranckiata in einer blindsackartigen 
Ausstülpung d. Magens od. im Darm- 
kanal, u. zwar als Ausscheidnngs- 
[•rodukt d. {y.xuwe/iiJuI^, siih bihlon- 
des u. periodisch erneuertes, durch- 
sichtice-- -■fM''eh»>nrr)rmi^'es Gcliildf. 

Kl*y8tailsy>*lrine : rcguiarts, Ktragonalts 
(quadratisches), kexag0f$ales, rJtm- 
fiiscAes, monosymtnetrifcheK fmonokIine<) 
atymmtrittchtf (trikliuos) System. 

KrfStallviolett S. ffexametkvIpMwrof 
anilin. 

Krystallwasser Ulum. \ iele krystal- 
Usirte Körper enthalten ein od. 
mehrere Mfileküle Wasser gebunden 
z. H. d. krvst. Soäa. Solches Wasser 
nennt m. K. — Heim Erhitzen dieser 
Körper, zuweilen auch schon beim 
\'» rw(Mlen «lerselben an trorkner 
Luft tritt das Wasser aus ihnen iu 
Dampfzustand aus, die Krystallo 
verli(!ren dadurch ihren Glanz, sie 
verwittern u. zerfallon schliesslich. 

Krygtallsncker — Candistnuker. 

Kth. «ot. -«utn. Kunth (Karl Sigismund) 
crrli, 17<^ gost. löjü Prof. d. Bot. 
V.W Herün. 

kubis( he Anadehnmig s. Atudtknirngs- 

caefftcient 

knbiaicher Salpeter =- Xatronmlptttr, 
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Kuckuck . . . s. A'ukuk . . . 

Kndn a. TVa^elafhtts. 

Küchenni. ^ot. ^oai. 'Jliitn. Küchen- 
meister (Gottlob Friodr. lleinr.)geb. 
1821. Arzt in Dresden. 

Küchenschah« s. Periplaneta. 

Kürhenschplle s, Pulsati IIa. 

Küchcii^wiebol öot. Aliium cepa L., 
auf d. ganzen Erdo in vielen Spiel- 
arton ?intrt»l)nut ; eines d. v«»rhrei- 
tetsten Küchongewürzo. Heimat 
unbekannt. 

KU ehm. = Kückenm. 

Küblapparate (f^rm. Xec^n. zur Con- 
densatlon v. Dämpfen ; bestehen aus 

e. mit d. Dampfontwieklungsirefass 
verbundenen langen Glas- od. Me- 
tallrohr, welches von einer bestän- 
dig von kaltem Wasser durchflosse- 
n<>n Hülle umcrf^lion ist 

Kühlew. öot Vlutn. Kühlew ein (Taul 
Kduard) geb. 1TJ)8 gest. V. Arzt am 
l^ndelhause in Petersburg , lebti> 
zuletzt in Rostuck. 

Rühling » Almd. 

Kühlkru^. Alcarrazas, j)nrn<f s < H friss 
aus unglasirtem Thon, welchem in 
sUdl. Ländern z. Kahlhalten v. Trtnk- 

wasser dient, hie kühlende Wirkung 
beruht auf der schnellen Verduns- 
tung <les (Ich, die Toren gedrunge- 
nen Wassers. 
Kühlschitre Xct^n. grosse viereckig'«' 
Gefasse, welche iu d. liierl)rauerei 
z. Kühlen d. W&ru dienen. 

KnmiTtcl s. Cariirn. 

Kuiiuuel, röiiiiMelier s. CHmmuw cymi- 
>tum Z. 

Kümmelöl (Thcni. d. ätherisrhc Oel d. 
KUmraelfrüchte, ist e. Gemenge von 
Cirrv» u. Carvol. Dient 35. Boreitg. 
- !.:'|ii('uren. 

Küiuuierer ^agbi^ool. \ erwundet<*r od. 
kranker Hirsch, der bis zu seiner 
Heilung »kümmert" od. „schlecht 
bei Leibe* ist. Das Wild kümmert 
auch in Folge Aesungsmangel im 
Winter. 

Künimerlins = Gttriu (vom lat. cu- 
cumis). 

kttnstllctae Beftmclitiiii^ « 1) ^1. Ueber- 

tragunt: d, r<'!!(n oim r Plüte auf 
d. ivarbt eiuor andern durch Men- 
schenhände. (S. K. B. n^enix daetr- 
lifo,} /..) 2) s. Fiwhzu.ht. 

künt<t lieber Campher s. Caw^Ur» 

Küpe s. Indigo. 



Küpe, iudiäche üodaküpe (s. Indira). 
Kflpe. nnterachwefligsaore s, -Am^^. 

KQpenblau s. Indigo. 
Kürbis s. CuemrAita. 
KUrbisbanm s. Crtscm^ eujete L. 
KOrbiHcitrone s. Citrus decumajia Z. 

KUsteuriffc <, K'.'ralh'n^aulen. 

KQtK. ^i>t. Viuiu. Küt/ing ( I" riedr. Trau- 
gott) gel». I.^J7. i'rol". u. Lehrer an 
<1. Realschule zu Nordhauseo. AI- 
golog. 

Kngel-AkasieOot. Spielart roa R»Hm» 
pseud-Acacia /. mit kurzen, zusam- 
mengedrängten Zweigen. 

Kugelassel S. Spkaerwma. 

Kiiirelblitz s. BUt-.. 

Kugelbohne s. £Utrb9htu, 

Kngeloactas s. MammilUria. 

Kn^eldiorit = C,>rsit. 

Kugeldistel F.Jnnops. 

Kugelflsch s, Jtir^on. 

Ku^elj^elenk s. Gelenk. 

Kugelhefe ^ot hcfcnrtige Sprossutr^ 
von Muior, \v. sich zuweilen beim 
Wachstum desselben in Flfisslgkei- 
t<Mi Itildf {: kann in zuckorhaltigon 
l'lüssigkoiten, wie echte Hefe, alko- 
hol. Gährung hervorrufen. 

Kugeljaspis s. Jaspis. 

Kugellack ^ot. aus Abkochungen v. 
Femamhukholi mit Alaun, Kreide U. 
SlUrJu bereit(!te Lackfarbe. 

Kugelmühle Xct^n. e. .Mahlvorrichtung. 
— Besteht aus e. um e. .X.xc dreh- 
baren Trommel in die d. Erz od. 
d. Gi[»s etc. gebracht wird. — 
Schwere Kugeln uus Metall od. 
Stein, d. s. in d. Trommel befinden, 
zermalmen b. Drehen d. Masse. 

KugelmuMchel s. Cydas. 

Kugel porphyr SDKn. Porpkyre mit pri- 
mären mikro;;kM|). Kugelbililungeii 
od. mit grossen Chalcodonkugelo, 
die innen einen mit Kalkspat, Fluss- 
spat ed. .Amethyst bekleideten Hohl- 
raum haben und sekundäre Bil- 
dunt^cn sind. 

Kngeitierelieii s. VoImx. 

Kn^plxan^e s. Zangen. 

Kilgelzapfen = Btertnsapjcn. 

Knhbavm s. GalaH«dmdrm mmerktmtm. 

Kiilifilniiic Taraxacum. 

kuhhe^hig ^ol. nennt man d. Stellung 
d. Hinterbeine d. Pferdes, weoa^a. 

Sprunggelenke in anormsler Weise 
einander genähert sind. 
Knhkot Xc(^n. wird in d. 
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/•rbtrtiz. Fixireo d. B^iun vorwonüel, . Komis == Ktdr^ 

da er rerroittels seiner Alkalipbo8> Knniraer, mitteldeutscher Ausdmck f. 

phato cHo lösl, Acetato in basische I (jurke,im\'olksniundaachyGominer' 



unlösliche überführt (s. ArseHsättrt). 
Kahoo » Kalokasie. 
Kohpoeken ^tfl /Wim ihn- Kühr>, 

zoiszon oinen iniUlon Vorlaut ii sind 
am l^un^r Inkalisirt (s. l'u^ujuunmj 

Kuhschelle s. PulsatiUm. 

K ith'^'f) :ri'l - M.-l^örus. 

Ki^avultaiiiu J'sidium J>injtrum L. 

Koknioel ■— Kthautel. 

Kukuk s. Cucttlus canorus l.. 

Kuknksbieneu ^ool. siml iichmar«tur- 
Hionon, «He ihre Kier in die Zollen 
anderer Arten legen: daher aueh 
ohne Apparrit zum Sammeln von 
HHiteiislaul» an den Hinterbeinen 
■ 1 r am Hauehe u. Di«'ht selbst 
>n>;f:iiil' 11. Honitr «■ins;iinmolnd. 

Kukuküäi>eil-liel S. Sehaumzirpt. 

Knktiniz ^ Welschkorn, Zea mtis Z. 
KulttU ä. Eqitus mager Schreb. 

Knlapabanni Cocospalmt. 

Kiilka» ■= Kolokasie. 
Kulm S. Sttinktthlenf ormathn. 

Kolonki Sool- l-^'lle vonil/iMfr/tfsibirica. 

Knlturen, junjre Hostäode, die durch 
Saat oder Pflanzung, also nicht 
durch natiii Ii« lu'ii Antlug, Stock- 
ausschlag etc. entstanden sind. 



Kulturpflanzen ^i^ot. [pflanzen, \v. in i 
irgend einem ihrer Teile ein d. 
Menschen, hoI oa als Nahrungs- od. 
( tcnussmittol, sei o.-' zur lU-frirdigung 
irgend oinus anderen Bedürfnisses 
dienendes Produkt liefern u. v. zu 
tliosem Zw»H-ke "lern Klima u. 
der I?ndenl»os('haUenheit nach, sich 
dazu cigncnilon Stollen angepflanzt 
w rrden. MarK he K, sind auf diese 
Weise voji häutig jetzt unbekannten 
Mittelpunkten aus über d. ganze 
bewohnte ErdoberflUcho ausgebrei- 
tet wf»r«len. I>, n ichtinstr-ii K'. sind: 
iktreidtpfiamUHt Kartojel, Casutvi, 
vorschiedeno JPiatlmem {Cac9f; DatHt' 
palffte U. S. W.), Banane, U'dftstoLk. 
Apfel-. Bim-, Kirschhaum, K'affeehaum, 
versohie<lene Küchengewächse, wie 
Zwitdei u. S. W., Ftatks, Baumwollt. 

Knlturverderber, nennt d. l'orstmann 
die seinen jungen Anpflanzungen 
od. Samenbeeten schädlichen Tiere, 

Z. 1^. En<^(rU>if^. FJaierinVsX'ia, 
Knina s. Ursus tiManus. 



(vgl. Kummerling), 

Kumys ^ Keßr. 

KnnstbronB« Ict^n. %. Guss v. Kunst- 

gegcusiiindcii (Hüsten, Verziorungen 
etc.). Besteht durchschnittl. aus 87 
T. k'upfer, 7 T. Zinn, 3 T. Hiei u. 
W T. Zink. 
KiiTistbutter = Mar gar in«, 
Kunstdünger s. Dünger. 
KnuHthefe Xe^n. M. bereitet aus .Malz 
u. etwas Getreide e. gährungsföhige 
Maische, lässt diese milchsauer wer- 
den u, setzt etwas liefe zu. Sobald 
m()glichst viel Hefe gebildet ist, ist 
sie ; \ r v n lung bereit. 
Knnsttriebe ^iwol. als solche bezeich- 
net man die von manchen Tieren 
(z. H. Hienen, Ameisen) auf Krhal- 
tun^ d. Art u. Kürsorge für d. Brut 
gerichteten besonderen Handlungen. 
Kniuitweiii» e. dch. Ckaptatuirtn, Galli^ 
siren 0(!. I*eti.itiirrfi verbesserter 
Naturwein. — Ii. auf raüonofle Weise 
hergestellter K. ist schlechtem Na- 
turwein entschieden Torzuziehen. 
Kuntoehnt s. Sesamum. 
! Kupelle Aa/clle. 
I Kupellation Xccbn. Abtreiben von Mo* 



tallen auf der Kupelle (s. SUhrrfrcihe). 

Kupfer 3Bin. Cu, reg., meist verzerrte 
Ortae<lcr u. Würfel, oder In Form 

vnn I5lorh, Draht, Platten u. loson 
Klumpen. Härte 2,i>— 3. Auf Erz- 
gängen: Rheinbroltbach, Comwall, 
f'ral, Lakf Superior, wo es in bo- 
deutenster Menge vorkommt (bis 
UK) Tonnen schwere Massen). Ge- 
diegen (/U wird mit anderen Cu- 
Hrzen . in dr n^n Gesellschaft es 
au t Irin, verhüttet, 
j Kupfer Cl^cm. Symbol ('u. Atomgew. 
I <".'!, fimlet sich irt dicuM'n u. in zahl- 
reichen Krzen (vgl. Kupfer a^^in.). 
Wird aus seinen C)xyden dch.Glflhen 
ni. AT'///,- ilariTi'sL Zur Darstcll;:. des 
.Vletailes aus den Kiesen werden diese 
gerOstet u. in o. Schachtofen mit 
Kohle u. Zuschlägen niederge- 
schmolzen. Dch. das; Rösten ti. 
Niederschmelzen geht das Kisen als 
Silicat in die Schlacke, unter der 
sich als gosi hmolzono Masse der 
Rohstein, der noch z. grüssten Teil 
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auä Schwefelkupfer besteht , an« 
saniinelt. Leteterer wird dch. Wie- 

(l(>rIinlon d. Oporati<tn immer roidicr 
an Kupformetall, bis schliesslich e. 
Rohkupfer, das sog. Schwanektipfer, 
entsteht, welches dch. O.xyilations- 
«rhmolzen das Garkupfer liefert. 
Aul das geschmolzene Garkupfer 
spritzt man Wasser, hebt die er- 
starrten Scheiben des K'. ab u. vor- 
wantlült bo die ganze Menge des- 
selben in Scheibenkupfer (Kosetten- 
kupfi i ) — Um «las Garkupfer völlig 
von e. Gehalte an Sikwe/ei u. Kup/tr- 
Mythä zQ befreien (so raffiniren), 
\vt«nfl<'t man «He Operation dos 
i*olens an, indem man mit e. Birken- 
stamm das Knpferbad umrührt, 
wodurch sich bei der Verkoh- 
lung desselben roducirendo Gaso 
bilden. — Au< h giosst m. aus iJ. 
Garkupfer ^<»dV«platten, die ni. d. 
Elektrolyse unterwirft. M. » rlKilt als- 
dann e. sehr reines K. an d. Kathode. 
Neuerdings gewinnt m. auch K. auf 
elektrolyt. ^^ Ci: direkt aus d. Krzon. 
— Gelbrotes, dehnbares Metall, wel- 
ches sich an feuchter Luft m. e. 
grünen Schicht v. basisch kohlens. 
K. bedeckt Beim Erhitzen an d. 
Luft überzieht es sich m. e. 
schwarzen leicht abspringenden 
Schicht K'upferoxyds (Kupferhammer- 
schlag). Das K. bildet m. anderen 
Metallen wichtige /.fgirun:^en . Mes- 
sing fu st. bt aus 72 T. K. u. 2H T. 
Zink, 'i\)nil*ak aus T. K. u. 
15 T. Zink. Mit Zinn tdldet os 
auch verschied. IIP I,egirung(<n, die 
ßronu, U. K'anonenmetall, d. Glocktn- 
metatt u. d. Spiegetnutall. — R. Legi- 
rung V. K., Zink ii. \if kfd ist d. 
Neust Iber. — 1). Ku|>forinüuzon ent- 
halten •.»ö'"o K., 4"/o Zinn n. \*U 



Kupferacetat tStfcni. aus K'upfero.xYd u. 
Essigsaure gcW. ^^1- (Jrunspan. 

Knpfcra»chc Kt^ftrkammersLhlag. 
Kupferblau 9Kin. <», \v:i-;-»'rhaitiiros 

Kupfcrsilicat. Schepsbat h (.'^t hu arz- 

wald). 

Knpferblende Snin. e. zinkhalligc^' 

Kupfererz, (i'uhlertj. 
Kupferblilte s. Rotkupfererx, 

Klipf« r1)raun = Ilatchellshaun. 

Kupferchlorid CuCli, dch. 

AufliVsen V. Kup/troxyd in Saitsäure 



u. Abdampfen d. Lösg. urhalton; ist 
e. grüne SsJzmasse. Seine L(>S||. 

findet in d. Färlicrci u. nmckerei, 
das trockne Sal2 in d. Fouerwerkerei 
Vorw-endung;. 

Kupferchloriir (5^. CujCl,, dch. 
Kochen v. Kufffrchhtid m. mctall. 
Kupfer od. dch. \ ersetzen e. Kupfer- 
chIorid)i»SL^ \x\.. Ziimthhrür erhalten, 
ist o. farbloses, an der Luft sich 
grün tarbundes Pulver. Seine Lösg. 
absorbirt reichlich iCMmoxyd* 

Kupferdüiii]>fiing t^umpfung. 

Kupfei'crze, gediegenes A'upjer, kotkupfer- 
trt, A'ttp/ertasKr, MalaekUt JCup/ergloHtt 
ßuntkupferert, JStf/trkies, manche J^il^" 
eru u. a. 

Knpferflnne — Ahu rMuta, 
Kupferglanz, Chalkosin, SKiit. CuiS, 
rhomli.: Härte = 2,5, schwarzgrau, 
weni^ glänzend , aber im Strich 
irlänzender. Wertvolles Kupfererz 
!n-t(dd, Frankenberg, Comwal.l). 
Ku]iterglas «= Kupferglam. 
Knpfer|(rUmnier, Chalkophyllit 9Ktt. 
ein schün grünes, thonenlehaltiges 
Kuplerarsoniat mit 2 — tJ*/o Wasser. 
Redmth in Comwall u. a. 

KnpfVrirrllii -, Kia^Iknppr. 
Kupferhauuuerschlag s. J/ammtruh^ag 
n. fCupfer (E^cm. 

KunferindijE^ 3Kin. Schwefolkupfer 
(t uS), meist derbe, plattige .Massen 
oder Anllü^o. Härte == 1,5 — 2, 
dunkelblau. Violfach auf Kupfer- 
erz£r??ntren, auf d. neusoolän«!. Insel 
Kawau in .Massen. .Mit anderen 
l^rzon zus. auf Kupfer verhüttet. 

Kupfcrkiesi, Chalkop vri t UTJin. Cu Fe S„ 
als CuS-fFeS gedeutet (Schwefel- 
kupfer, Schwof Gleisen), aber auch 
als Cii.S ' I*e,.S ; (t'traLT. hemiedr., 
oft octaoderühnl. Krysialle; Härle 
^ 3,5—1 (also viel weicher als d. 
ähniicho Eisenkies); luessinggolb o<l. 
goldmdb, oft bunt ant'elrait'en. Häu- 
ti^'stes u. darum w i< hiii:.-ie.s Kupfer- 
erz. 

Kupferlasur. Azurit, <"he.ssylit 9Rin. 
2CuC(>84 ^-'u(OH)l(basischGsKupfer- 
carbonatK mon. meist tafelförmige 
ofl. säuliize, zu <iruppen vereinigte 
Krybtalle, blau; Härte 3,5. Auf 
d. meisten Kupfererzgängen, na- 
mentl. in d. oberen Lagen; j)räch- 
tigo Krystalle kommen aus Steier- 
mark u. ven Chessy bei Lyon. — K. 
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verwandelt sich loirht in grünen 
Malachit. — Wertvolles Kupfererz. 

Kupferlegirungen s. Kupfer. 

Kapferlettenflötz ®eot. oin l)oi Fran- 
kenberg in Hessen auftretendes 
Plötz, eine Forlsetztuig d. Mansfelder 
Kufftrsckiefers , aber Von anderem 
Charakter. Es besteht aus kalkigem 
Letten od. Thon mit Pflanzenresten 
(Frankenbergor Aehren), an welche 
d. Erzgehalt gebunden ist. 

KnpfernQnzen s. Xuffer* 

Kupfernickel s. Rotniikelkies. 

Knpferoxyd (£fy«ni. CuO, wird dch. 
Glühen v. Kupfernitrat erhalten. 
Braunschwarzes Pulver, welches b. 
Glühen m. Kohle od. im M''asser?;tofT- 
strom leicht s. Sauerstoff abgibt u. 
zu nu't;ill. Kupfer redttzirt w., wes- 
halb OS h(M d. ^emmtaramahu An« 
wendg. lindot. 

Kvpferezydftaimeniak C^cm. Kupfer- 

hydroxyd If^st sirh in Ammoniak zu o. 
dunkelblauen Flüssigkeit: K. — 
Dieselbe hat d. Fligenschaft, reine 
Cdhilojf zu ITtsün. 
Kupferoxydul i£^m. CuiO, entsteht b, 
Erwärmen o. Kupferoxydlösg. m. 
Natronlauge u. TVattientuiker als ziegel- 
roter Niederschlag. (Narhwois v. 
Zucker aus d. Gruppe d. Traubon- 
zuckers.) 

Kupfersandstein hello S;ind- 

steine d. Dyasformation Kussiands, 
welche Kapferense als Gement d. 
Sandstrin- od. in Staubform, in 
Nestern u. Klüften enthalten. Dist- 
rikte Perm, Kkateiinwburg, ural. 
Provin;?en T'fa u. Orenburg (nra- 
lischor Malachit). 

.Knpferachanm, Tirolit SRht e. wasser- 
haltiges Kupforarseniat in Verbin- 
dung mit (>aliMunirarlionrit; trriino 
od. blaue, str;ihlii-M' ii. Idälturigu 

i\5_r;rt-,.^r;jt,-, ScllUill/ ! II TlrOl. 

KnpfeiHchiefer @col. bituminöser, 
düiiaschiefriger schwarzer Mergel 
d. Ze.hsitittst reich an geschwefelten 
K'u[)fererzen mit irtitorhnltenrMi, d(*h. 
Kupferkies vorstoinerteu Fischreston; 
er ist d. Erz d. Mansfelder Berg- 
baues <2— .r/„ Kupfer u.26 g. Silber 
auf 50 kg. Kupfer). 

Knpf(>n»ilbcri;Ianz s. SUSerkupftr^hwz. 

Kupfersniara^d = Dii>p/as. 

Kupferntein Jc(^n. nennt m. das bei 
d. Darst. d. Kupfers aus seinen Sul- 



fiden sich bildende, aus e. Gemenge 
v. metall. Kupfer u. Schwefelkupfer be- 
stehende Rohprodukt. (Vgl. Kaiaem), 

Knpfersnlfat = Ä'n/>fn-vitriol. 

Kapfernranit, Chalkolith, Uranglim- 
mer. Wut* dem Xkikm^it entspre> 
chend zusammengesetzt, aber Cu 
statt Ca ; tetr. ; prächtig grüne Täfel- 
chen. SSchs. Erzgebirge, Comwall. 

Knpferrergiftiing, 1) akute Syinfi- 
tome: Colik, Diarrhoe, Kopfschmerz, 
Schwindel , Krämpfe , Atmungsbe- 
schworden. Ausgang hängt von d. 
Dosis ab. 2) chronische K.: Ge- 
werbokrankheit. — Symptome iihnl. 
d. BlcivergiJluHg. 

Kupfervitriol. Kupfersulfat, S^iit. 
CuSÜ4 fölljO, dch. Rösten v. Schwe- 
felkupfor. Auslaugen m. Wasser n. 
Eindampfen z. Krystallisitinn od. 
dch. Lösen v. metall. Kupier in 
Schwefelsäure erhalten,btldet grosse 
blaue K'rystallo. Das wnss(<rfrei(' 
äalz ist farblos, zieht Feuchtigkeit 
an Q. wird Man; man benutzt letz- 
teros zum Entwässern v. AlieM, 
Die Lösg. dos K. wird dch. Ammoniak 
tief blau gefärbt. — Wird in der 
c;a/j'A«^»/Äii/rt angewendet, ferner zur 
Conservirung v. Eisonbahnschwel* 

len. \'gl. Kupfervitriol. 9JMn. 

Knpfervitriol , Chalkanthit, SRhi. 

CuS0«4-«"»l ' * ' ■ nion: meist in Form 
von Stalakuten u. Ucborzügon; bil- 
det sich als Oxydationsprodnkt 
kupferl iltiii I Kiese. 

Kapfervoiiauieter s. Voltameur. 

Kupferwasaer » RisemUriol. 

Knpfcrzinkpaar. Gladstone-Tribe, ist 
oin in. auf nassem Woge niodor- 
gcschlagonom Kupfer bedecktes Zink^ 
welches bei Synthesen weit ener- 
gischer wirkt als Zink allein. 

Ktipulofen Xc(^n. <.)fon z. I 'nischmelzen 
v. R<dieisen. 

Kuppe d. g(>krümmlf \Hrderonde 
d. Oberschnabols d. Vügol. 

knppelflimiiger Sehiebtenba« ®fot 
antiklinal gebaute flach koirelfi'Mniino 
Schichten (sie fallen von d. Gipfel 
nnch d, Rändern zu). 

ku]ipeln. rombinirf^n iicbn. in d. T(»er- 
larli«Miindustrie irebrauchter Aus- 
druck für tl. ilersitdlung v. Azofari/- 
stoffen dch. Ilinwirk'.:. v. aromat. 
Phenolen, Aminen u. Sulfosäurm auf 
Diazirverbinäungen, 
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Kuppru, vulkttuiMche &(ol. glocken- 
od. kegelfBriTiig aufragende, aus 
Eruptivgosteinon bestehende Höhen 
(Dra< hcnfels, l'uj' de DAme, basal- 
tische u. phonolithische Kegel Btih- 
meos m. d. Hifel etc.) 

Kappennagcl '^ool. o. schw arh ge- 
wölbter, langer, schmaler Aagei. 

Kupularbildnni; ^ot. becherförmige 
Entwicklung d. Blütenaxe. 

Knrella'sches Brnstpolver Pulvu 
Li^HiritUie tonipositHs, 

karilischer Thee ^ kapoUcker Tkee, 

Karknine s. Curt^uma. 

Knro-moji-Oel ©ot. ein aus d. wohl- 
rio(rhendon llolzo von Lindora 
soricea (Baum Japans) bereiteten 
dtlur. Oel. (K. Japan. Wort). 

Koro Siwo. e. warmer Meeresstrom, 
ähnl. d. (.lolfstrom, der an d. Ost- 
küste Asiens hiniliosst u. d. Tem- 
{x ratnr Japans erhOht (Karo Siwo 
Japan, schwarzer Strom, wegen 
B. tiefblauen \Vasi>ers). 

Kurven, manrnetisehe s. Kr^fUhUen, 

Kurasutnii^keit s. Dyspnoe. 

KnrxftUgler 1) s, Staphylinidae. 2) = 
Laufvögel, Cursans. 

Korzhörner, Brachycora, Fliegen 800I. 
Unterordnung der Dipura. " Fühler 
kurz, 3gliodrig. 3. Glied am grOssten, 
mit Kndhorsto. Scfi-vim^rr oft 
Schuppe bedeckt. oblocta odoi 

coarctata. ovt^ oder ovtviv^itr, 

Kur/kopf, Knrsscliidel s. Mratk^ 
cephal. 

Knrsscillass $^t;f. Ausschaltung einer 
langen elektrischen Leitung, indem 
der Strom dch. e, kurzen Leiter 
V. geringem Widerstand Üiesst. 

Knrmeliwaiwscbaf^wL e.Schafras80 



(s. Ovis arüs L.J; dazu gehören u. 

and. d. HndMckmmthm, 
KnrxHichtigkeit = Myopie. 
Kurzwildpret 3a0^)ool- Hotlon des zur 

hohen Jaj^d gehörigen Haarwildes. 

KnSkmi - laiveruurzd. 
Kn8*KnH s. /Inäropogon muritatum. 

Kn»»o Dot. Brayera nnth^minticn 
Kth., Haum Abyssiniens (Farn. il. 
SpirattueaeJ. Das auü d. getrockneten 
BlOtonst&nden hergestellte Pulver 
ist Bandwurmmittol. (K. abyss. 
Wort). 

KuHU s. PkalangiUa, 

Knteeragnmmi — JtßiiifiigHmmL 

Knth -= Catech«. 

Kntiragummi s. Cochlosptrmum gossy^ 

pium D.C. 
Knttelfltich = Tintonüsob, Stpi«. 
Knttengeier ■» Vultur. 
KwM^ in Rttssland dorch G'ihrung 

von iftru erhaltener Branntwein. 

Kyaiiit = Disthem, 

Kyanol, veralteter Name für Amilm, 

Kydia calycina Roxb. Sot. Fam. d. 
Büttneraceae (L. XVi. 6.) Haum 
Ostindiens; d. Bastfasern liefern 
Gespinnstc. (Colonel Kyd gründete 
|Ts7 (I hütan. Garten zu Calcutta). 

Kymog:rapluttm '-P^^fl. gr. kyma = 
Welle, graphein = schreiben. In- 
tnimt-nt '/. Mossung dos Blutdrucks. 

KypliO!»e i&^ir. Buckelbildung i Krüm- 
mung der WirbelsSnlo mit nach 
vorn offnem Winkel; entsteht dch. 
Woichwerden v. Wirbeln in Folge 
V. OsttomyeliHs, 

Kze, ©ot. ?lutn. Kunze (Gustav)) geb. 
171)3 gest. 1851. F»rof. d. Bot. u. 
Direktor des botan. Gartons zu 
Leipzig. 



L. 



I, Abkürzung f. Liter. 

L. 35üt. 8tH)I. Linn*' fk'arl, Ritter von) 
geb. 2:^. Mai 1707 zu Räshult (Dorf 
in Smaland) als Sohn eines Land- 
pfarrers, Besuchte 1727 d. l Univer- 
sität zu Lund u. später die zu Upsala. 
Lioss sich in Falun als Arzt nieder, 
ging dann nach Leiden als Hausarzt 
d. Grafen Cliflbrt u. Aiifsohor über 
dessen Garton zu Hartccamp. Da- 



ranf besuchte er England, Ptank- 

roich, Deutschland, kehrte 1741 
nach vSchw€Hion zurück u. wurde 
1742 Prof. d. Bot. zu Upsala. Gest. 
10. Januar 1778. — D. grössto 
Naturforscher aller Zeiten; Be- 
gründer d. nach ihm benannten 
kfinsti. Pflanzensystoms u. der noch 
heute gebräuchlichen wissenschaft- 
lichen Benennung d. Pflanzen u. 
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Tiore (Gattoags- u. Artname, s. 

NmtmftantrJ. 
1. a. 'C^arnt. Abkürzung auf Rozopton 

f. locc artis (tat nacli dem Gesetze 

tler Kunst). 
La S^m. Symbol für ZmMmt. 
Laab ^ /.d/. 
Laachen s. Harzakarrm. 

Labt der dch. Einsalzen u. Trocknen 

od. Rihirhorn ]iräparirto Kälfior- 
magon, wclchor bui d. AdU/beroitung 
z. Gerinnen d. MiMt verwendet w,; 
jetzt besser dch. UAtuem ersetzt* 

Lab. ^ Lahill. 

Labarra<jue, eau de s. Eau dt La- 
harrikftu. 

LabdrÜsen s. Magtndrüse». 

Labellnm (lat.) » Lippchon 

Labeo niletfu Cvr., Nilkarpfen 8oo(. 
Ordn. d. Physostomi. r)Ü — fX) cm lang, 
Schnauzo .stumpf, Mund mit ver> 
dickten Lippen, kleine Bartfiden. 
Xil. Fleisch geschStzt» (labeo lat 
dicklippig), 

Laberdan s. G»dKs m^rrkita L. 

LAbeaeenz, durch Ausziehen des Lab- 
magens von Kälborn mittoKs Woin 
od. Alkohol u. Kochsalz erhallen; 
d. auf erstoro Art gewonnene L. 
dient zur Herstclluntr süsser Molkon, 
d. andere zum Gerinnen von .Milch 
bei d. KSsefabrikation. 

Lahferment ^bnf F/-rmmt, w. im .Magen, 
bei der Verdauung v, Milcb, die 
Gerinnung des Outim Teranlasst. 

Labialis 9nt. lat. x. Lippe gehOrig 
z. 13. Arteria I. 

Labiatae, Lippen- od. Rachenblliter 
Ost. e. dikotyl. Pflanzenfam. C. vor- 
wachsonMUttrig, Szähnig od. 2Iippi£r. 
— Oberlippe mit 3, Unterlippe mit 
2 Zähnen; K. Terwachsenbiattriir, 
mit grader od. krummer Rf^hro mit 
4- od. 5iappigem Saum. od. meist 
21ippig — Oberlippe mit 2, TTnter- 
lippc mit '{ La{>[)en (f.ipi)onblüte); 
A. 4 u. zwar 2 liingoro u. 2 kürzere 
(seiton nur 2), G. 4racherig, d. 
Fächer durch tiefe Kinschnürung 
vollständig getrennt (4 Nüsschen im 
Grunde dos Kelches), l Griffel mit 
2 Narben. Strättcher od. Kräuter 
mit meist Ikantitrem Stengel, gegen- 
ständigen, einfachen Blättern. \ iole 
liefern Gewttrze n. Arzneien, (labinm 
lat. I,ippe). 

labUes Gleicbgewielit $$9f. o. Körper 



behndet s. in L G., wenn er bei d. 
geringsten Verschiebung aus s. 
Gleichgewichtslage gebracht wird 
u. in e. andere (meist itabiU) über- 
geht. — Z. H. e. Kugel auf d. 
liiirhsten Punkt einer convexen 
l'läche. ' Ik'ini 1. G. nimmt d. 
Schwerpunkt d. relativ hüchsteLage 
ein. 

Lnhill. ^ot. «utn. T.abiilanlic^ro (Jaquos 

Juiieu Houtton de) geb. 17öö, gest. 

1834. Botaniker. Bereiste Syrien u. 

Australien. 
Labium %xA, lat. 1) Lippe. 2) s. 

Schamlippt. 

Labiam \x>\A. Unterlippe der Insekten, 

ein zweites Maxi}lrn\i'\x\.v , dessen 
Teile in der .Mittellinie verschmolzen 
sind. — L. trägt 2 Taster (palpi 
lal)iales). Von moilifieirter Form bei 
Insekten mit sUthenden, letkeMden u. 
saugenden Mutuhßtrkwmgm. 

Labkraut s. Galium. 

Lablab vulgaris Savi.. Reisbohne, 
ogypt. Fasel lOot. Farn. d. Pafilionoieae. 
.Mit windendem Stengel; d. jungen 
Hülsen (10 cm lan;.', .'i cm Itreit) 
werden wie d. reifen, bohnenartigen 
Samen gegessen. In Aegypten u. 
Ostindien angebaut. (Lablab arab. 
d. Winde), 

Labmagen s. IVUdtrkäHerma^en. 

Laboalbeni« HimcaI Fr. 80t. an Cm- 
ral'ia'fn. riodermausflieiie U. lies, auf 
üttiUnfiiegen vorkommender parasi- 
tischer Pilz, ohne jedes Myttiimm. 

Labradorfels 9Äin. Ca/Zre-ähnl. Gestein 
mit vorwaltendem Plagioklas, oft auch 
dunklen Glimmer, Granat, Horn- 
blende, llypersthen u. a. fithrend. 

Ivabradt»rit s. Feldspat. 

Labradorporphyr SRin. porphvrisrh 
ausgebildeter Diaku mit Ftldipat- 
einspren^lingen in meist ditk^ 
Grundmasse. 

Labradorthee « JoftustJue. 

lAbrax, Seebarscli {)eoL Ordn. d. 

Acanthapteri. K;ir()er ländlich, mit 
Omoidtdu^pe»^ kogoiförmigen Zäh* 
nen an Zwischen» n. Unterkiefer u. 

Gaumen : Zunge mit bürstenförmigen 
Zähnen, — Nordische Meere 11. 
nordamerikan. ['"lüsse. Fleisch wird 
gegessen, (läbrax gr. iMeerwolf). 
Lahrnm Hoof. Oberlippe der Insekten, 
eine am Kopf beweglich cingelenkte 
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Platte, w. die MunUöffaung v. oben 
bedeckt. 

LabniJ*. Lippfisch 8oot. Ordn. d. Phn- 
ryngognaihi. Körper seitlich zusam- 
mengedrückt, Schnauze zugespitzt, 
Zähne kräftig, Lippen dick, Cychid- 
schuppen, in mohr nls 4^ <^>uerrcihen. 
Meist prrn:htig j^t-nirlit. Luropäischo 
u. afrikan. Küste d. gemässigten 
Zone: Nahruiif:: klcinn«- Tier«-, 
(Mollusken u. s. w.) Manche werden 

S)ges8en. (Ubros gr. g-efr'aasig). 
saft Hlnt. der von d. {.ihdrüscn ab- 
gesoodortu, auch als Mage/$44/t be- 
zeichnete Saft. 
Labyrinth Wnt. in dem /-'(hoihein ge- 
legener Teil des Gehörorgans: 1) 
knöchernes I^., besteht aus d. Vor- 
hdf, d. Bogengängen u. d. Schnecke. 
2) häutiges L. dient z. H(»zoirhnuni; 
der im Vorlmf licgciul*;!! >syg. häu- 
tigen S;i( kl ht n u. der v. ihnen 
ausgehenden häutigen Hogengänge. 
In d. L. endet d. Gehörnerv u. 
findet hiersolbst der Akt d. Erregung 
statt, w. die Gohörompfindung ver- 
mittelt 

Lftbyrinthkiemer Bool- Fische mit 

blättii n gewunden« 11 Kimmen. 
Labyriuthkoralie S. Maeanärina. 

Labyrinthedonten s. sttgo.ephaien. 
Lac. =- iMcep. 

Lac 8uiruriH, Schwefelmilch, s. K'alk- 
Sthwi/clUher u. Sul/ur pratcipitatus. 

Laccik Ijuk; L. in baculis, granis, 
ramulis ^ St^^^kiack; L. in L^ohulis 
= Augellaik; tabulis iV/if//tf*i/ 

L. musica u. L. mnscx ^ Ijtckmia, 

LaccatnsHiire s. Fär/rlack. 

Laccolithen s. Lakkohthtn. 

Laceophilaa 8oot. Gattung der Dyti- 

lidae: liällfjg in ,L^'lnz I''lirop;i. 

Lac.-Duth. ,Sool. ^lutn. Lacaze-Duthiers 
(Henri de) Prof. d. Zoologie an d. 
Facult«^ des scionces u. Mitglied d. 
Akademie zu i'aris. 

Lae-Dye ^ Färbclack. 

Lacep. od. Lac. 39oL $tutn. Lacepede 
fB. G. Ktionno de la Ville-sur-lllon, 
Comto de) geb. 1756, gest. 1825. — 
Während d. Revolution Prof. d. 
Naturgeschichte, spätor Staatsminis- 
ter u. Pair V. Prankretch. 

Lftcerta, Eidechse Hoof. Ordn. A.^mria, 
Körper lan?2T str<'cki . Schwanz 
lan^, rund \ Ko^f mit regelmäsüigon 
Schildern, am Kais grössere» ein 



Halsband bildend. Schuppen; Rücken 
mit sechseckigen, Dancli mit grosse- 

rcn, viiTcckit-M-n Schuppen; Xunjie 
I lang, zweispitzig, vorstreckbar; 
' Trommelfell sichtbar. Auf d. Lande 
lebend. — L. viridis Gessn. Grosse 
od. grüne H. Grün od. braun, mit 
od. ohne Flecken. .Mittel- u. Süd- 
europa, in Deutschland selten i K iiein- 
u. Donauthal , Rüdersdorfer Kalk- 
berge). — L. agilis Wolf. Ge- 
meine B. Graubraun od. grün, mit 
in Läncrsreihen geordneten schwar- 
zen i'lccken. Mittel- u. Osteuropa, 
fehlt in Italien. — L. muralis Laur. 
Mau<'roid('rhsi>. Piaun od. grau, mit 
flockiger Zeichnung. Küsten d. 
Mittelmeeres (in Deutschland nur 
am Rhein). — L. vivipara , in 
Oborhessen selten, in d. Mark stellen- 
[ weise hüulig. \\\\ Wasser. (L. lal. 

Kidechse|. 
Lacertus ?lnt. lat. Oborarm. — L. 

fibroSUS = fibröses ßmdegewebe, w. 

V. d. ßieept Srackn ausgehend über 
die Rllcnboupo hinwtjg z, fiunt der 
Vordcrannmusküln geht. 
Lachesifl rantna Dand.t Sunikuku Boot. 

Ordn. d. ophld'ui. Bis 2,s m lan.co, 
sehr golahrlich».' Gilischlantjo iSüd- 
amerikas; d. Klapperschlange ahnlich 
(aber ohne Klapper); oben rötlich- 
gelb mit einer Läiigsreihe grosser, 
brauner, rautenförmiger I'^lecken, 
unten gelblichweiss. In \N äldern 
lelu-nd. fL. irr. eine d. :i Parzen; 
inutus iat. stumm , S. heiniaU. Name). 

Lachgas, Lustgas, Stirkoxydul 

N.O. I-arhhK^os Gas v. schwachem 
Geruch u. süsslichom Geschmack, 
welches tieim Erhitzen v. Salpeters. 
Ammonium (s. Amm.^niak) entsteht. 
— LntorhüU d. Verbreunung u. wirkt 
eingeatmet zuerst berauschend u. 
erheiternd, dann anästhesirend. 

Lachni. 8oi>I. 9(utn. Lachmann (Friedr. 
Job.) geb. I.s:t2, gest. li>Ül. 

Laehniüve s. Larus, 

Lachniui«kel ^nt. lat. musculus risorius. 
Muskel des Gesichts. 

LachnuH Ordn. d. Htm^Unh flütt 
2 Safthöf körn am AHi^nen. — 3. 
Schrägader der VordorÜügcl 3teilig, 
S<ki$a6el sehr lang. Beine lang. 
Fühler 'iLrlifihi.L'. An Stämmen. 
Aeston u. Zweigen von llolzpUanzen 
einzeln oder s^üreich, dann oft um- 
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horluufunil, aicbt dicht gedrängt, 
rahig sitzend. — L. exsircator Alt. 

«rzougt Krohsor.s('h(?inung an Hucho; 
L. piceao F. häufig an Fichte, 
(lachnos gr. Schafwolle). 
Lachs S. Salmo. 

Lachsforelle inttta Z. 

Lachtaube s. Tunur. 
Lachten S. Hanstharren. 

Lariniae (l;it.) Zipfel. 
Lack, bozeichnung für Weingüial- u. 
Terpentinöl >Lack(imi8se (vgl. Fir- 

ftissj. 

Lackfarben s. Farbladu. 

Lack, g^elber Tct^n. Lackfarbe aus 
QuercUron dch, Kochen mit e. Lttsg. 
V. AInun ii. krei le erhalten. Aus 
d. Ahkuchuiig wird (1. Gerbsäure 
mit Loim od. Kalk ausgeschieden. 

Lack, japanischer^ec^n. .Misrhunir von : 
Milchsaft von Jikm vernUifera D,C. 

(durch Einschnitte in d. Rinde ge- 
wonnen), Gel TOD Bigmiua tomentosa 

LaekbftuiB, malabariseher s. Avft». 

Lackester, Fstorlacko Je(^n. Anstrich- 
lacke, wolchü besser docken als 
Kopaltimiss u. e. grosse Widerstands- 
fähigkeit gegen Luft u. Feuchtigkeit \ 
besitzen. Sie sind aus d. Vereinigung 
V. Ifarxsäurm m. Alkoholen unter 
Wasseranstrilt henrorgegangettf also 
! frif/' ■iijrcostor. 

iac'ktarbtges Blut '4^&V^• ^^"t, b. w. 
das HaentoglMn in d. Isiatflüssigkeit 
polTtst. also \<)ni Sir^i'^a der roten 
BlutkÖrperch(m getrennt ist. Dieses 
Hlut ist durchsichtig, während das 
normale auch in d. dünnsten Schich- 
ten iin<lurchsichtig ist. 

Lackfirniss ^ Laik. 

Lackharz <= Gummilack. 

Lackmold. Resorcinblau Xc^n. Farb- 
stoft, der aus ResarciH dch. Salpo- 
trigosäure erhalten wird. Dnnkel- 
blaii-violottf. irlänzpnflo Kümchon, 
in Wasser m. bluu-violettor, in Sales. 
m. roter Farbe lösl. Dient beim 

Titrire^: il Inäicalor. 

Lackmus (il^<m, blauer F'arbstofT, wel- 
cher aus Raceella tinctoria u. an<leren 
Flechton dch. die Einwirkung von 

Ammaniak \x. Kaliumcarbonat gewonnen 
U. mit KreiJe od. Gips (lemengt in 
Form V. Würfeln in d. Handel ge- 
bracht wirt!. Die wässrige lÄisg. 
des L. Uicut in d. analyt. Chomie 
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als Indkator, da sie dc;h. Säuren rol 
tt. dch. Alkalien blau gefärbt wird. — 
I>( r L. enthält verschiedene Farb- 
stoff««: l^rythrolein, Azolitmin, Eryth* 
rolitmin u. Spaniolitmin. 
Lackinustlechte s. Rcmtlta tinctoriaDX, 
L)ic k?nii8krant S. Crc>zopkora tinctoria L. 

i Luckinuspapier (S^. Blaues u. rotes 
L. werden sur Prüfung auf Sfturen 

u. Alkalien vcru cnd«»!. l'ilterpapier 
wird mit d. blauen od. dch. Säure 
geröteten wässrigen Auszug des 
Zi/. -(•".//. farbst<»lTs getränkt n. ge- 
trocknet. — Vgl. iMikmm. 
Lackischildlaus = Coccut lae<0, 
Larkscliwarz •= Xigrosim* 
Lac-Lac f^ärMack. 
Lacon murin us L. 3ool. Fam. d. Ela- 
teridae, s( liHdlich durch Henagen 
junger lüi lH iitrit ho; auch an Salat 
u. Cichoriü (Lakon gr. Lakonier, 
murinus lat. mausefarhen). 
Lacord. Hocl ?brtn Lacordaire (Jean 
ThM.) geb. ISOl, gest. 1870. En- 
tomologe. Prof. d. Zool. zu Liittich. 
Lacrimae Christi $ot. sehr guter 
Italien. Wein, der am Vesuv wächst 
(L. Ch. lat. Thränen Christi), 
lacrimalis l?(nt. lacrima lat. = Thräne. 
-Vrteria 1.: Artoif. w.z. ThräntnJrüse 

geht; ferner Carujuula 1. (vgl. dies); 

glandula 1. Thrämnärüse. 
Lactame u. Lai tinie (5^«n nf nnt m. 
die inneren ^bthydride von O-Amtda^ 
sMmren. Ks tritt ont^'odor aus dem 

Mol. (I»T Säure ein AinMu'asscrstnfT- 
atüin mit d. Jfydroxyl der Carhoxyl- 
grtippe aus (Lactam) od. beide Amid- 
wasserstofTe mit e. Sauorst<>(Tat(>ni 
tlcrselben (La«'tim). So ist z. B. 

Oxiudol Cfll Ii ^, Co das Lactam 

der o-.\midophenylessigs., während 

Ttaiin cai4<^co>*^(OHl d.Lactim 

d. o-Ami<l<>phenylglyoxyls. ist. 
Lactarin X«(^n. gutru<^knetes u. ge- 
pulvertes Caseln; wiril in Zoug- 

(lru< k< i ( ii ii al> N'ordickungsinittel 
gebraucht und zu «li<?som Zwecke 
m. verd. Salmiakgeist zu e. gummi- 
schloimartigiMi Masse gelöst. 
LactariiiH, MilrhMättnr-^rhwarnm 'sBot. 
ZU «1. Ifymenomyieic gi'iiüi ige, Agaricus- 
'ähnliche Pilze, dertm Lam^'llon einen 
Milchsaft enthalten. Hut gross, 
Iluischig, in d. Mitte gestielt, einge- 
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drüfkt. Toils (?ssbar, wohlschmock- 
ond, toils giftig, (lac iat. MUch). 

Lactate S^rm. Salzo d. MiUAsättre. 

liftCtation ^ MtlchaiisondtruHg. 

lactescens iöot. Milch gebend Milch- 
saft enthaltend. 

Laotlnie S, iMctame. 

Lactoblo8e,La€toso, Milchzucker S^m. 
CtiH||0|i4-H|0 findet sich in d. 
Milch u. wird nach Alischeidunc des 
Caseim dch. Eindampfen U. Moiktn in 
harten rh. Prismen erhalten. ReckU'^ 
drdtcrul. Wirkt rcWiizircnd. Zi'rfällt 
beim Erhitzen m. verd. Säuren in 
Galaktose u. Dextrose. — Vgl. Saeekarum 

Lactoraetor, e. Aräometer i. Bost. rl. 
bpc/ifischen <iewichts d. Milch. — 
VerlTilschung durch. Wassenrasatx 
wird hier«lurrh ormittelt. 

Lactone S^etn. nennt m. die inneren 
Anfydride der *i'0x9täurem, Bs sind 
gewöhn!, uiizersotzt siodondo, neu- 
trale Klüääigkoitua von schwach 
aromatischeni Geruch, welche sich 
in Alkaüfn /II doli Snlzon d. ent" 
Sprechendon Oxysauren lösen. 

Laetese — LoetMose, 

Lactoskop, Instrum. z. Brmittelong d. 
Rahmgehalts v. Milch. 

LactoMoVie öcb. Vorkommen v. Milch- 
zucker im Harn v. Wöchnerinnen 
V ihrt nil r. Milchstauung. 

Lu« iui-H, Luitn h, Salat ©ot. Farn. d. 
Compositat (L. XIX 1.). Kräuter mit 
Milchsaft. L. sativn L. In zahl- 
reichen Spielarten angebaut: Kopf- 
salat, Sehtttttsaiat, Porellenaalat n. 8. W. 
(lar. Iat. Milrh). 

JLactncarlara ^ot. d. eingetrocknete 
Milchsaft verschiedener /«r/Kr«;! rten . 

Lart\ l<iiure = Milchsäure. 

Lacuna ilnt. iat. = Vortiofung. Ana- 
tomisches Beiwort z. Ii. L. Morgagni, 
Vertiefungen in der Schleimhaut der 
Hjirnn^hre. 

lacanHre BlntgefftssHyHtcine Boot eine 
besondere Form d. offenen Blutgefäss- 
Systeme, bei w. d. Lot!»oshf)hlt> mir wio 
erweiterte Bezirke (Lacunen) d. 
kanalartigen Blutgefässe erscheint. 

Ladanum s f v rtZ/Vwi. 

Ladenkrankbeit ^Huol. in Quetschung 
u. Geschwttrhildung am llnterkiefer 
bestchnidr ICrkrankiinir bei Pft-rden. 

Ltthme rfool. durch Fäulnissformcnte 
verursachte, eiterige li)ntzündung d. 



Nabelv(!ne bei jungen Haastierou 
(Füllen, Kälbern, Lämmern v. s. w.). 
Lähmungen SReb. Muskellähmungen ; 
beruhen auf o. Hrkrankung der 
Muskeln od. motorischen Nerven {I'r- 

sachon sind hier V^erletzunLn-n, Er- 
kältungen, I'iinvii kiinir v. Ciifton, wio 
P hosphor, Blen>ergijtuttgj, des Rückcn- 
marks od. Gehirns (vgl. die einzeln. 
Krankheiten, win JCmderläkammg, 
4PopUxie, Myelitis etc.). 
Lttmmeri^eier s. Gypaetm harhatm. 
Lün^e ^d^f. 1). l'iiihcit d. L. ist d. 
Meter aus Platin-Iridium, w. in Paris 
aufbewahrt wird (gemessen bei ()•). 

i Dasselbe ist imi O.OSöS mm kürzer 
-Is (I. KKHXRKM). Teil des Meridians. 

, Liingsbeben ®eoI. Hrdbeben, welche 

i dem Streichen d. Kettengebirge 

I parallel \ r! uifen. 
Längsspaltcn U. Gletscher s. oV<-/i< 



Jier- 



spalten* 

Läng>*spanniing ?^Df. d. in d. Längs- 
richtung d. Organe statttindende 
Geweiespamnmjf. Dieselbe wird da> 
dun li v(>ranlasst, dass d. Zollen d. 
Markos u. d. JünUe schneller wach- 
sen, als d. verholzten Teile u. d. 
Fpidormis. Frstore erhalten des- 
halb o. positive Spannuntr, d. h. sie 
werden in iluom Wachstum otwa.^ 
gehemmt, letztere o. negative Span- 
nunir, d. h. sie wtjrden etwas in d. 
Längsrichtung ausgedehnt. Spaltet 
man deshalb z. B. einen Stengel d. 
Länge nach, sn krümmt er >:ieh so, 
dass d. Aussenscito concav wird: 
es rOhrt dies daher, dass d. Span* 
nung aufliftrt ii. nun d. Mark sich 
ausdehnt u. Rinde u. lipidermis sich 
zusammenziehen. 

Llingsthttler ®foI. Thäler, welche in 
A'ettengeMrgen in d. Richtung d. 

verlaufen, während Querthäler 
d. Falten quor durchschneiden. 

Lärche S. Lari.x. 

Lärchenkrebs ^ot. abnerme N eniiek- 
nng d. Rindo von Lärchen, hervor- 
fjornfen dureli das in d. Rinde 
wuchernde .Myceiium von Lachnella 
oalycina Schum. (z. d. Diseoa^cetes 
gehfifitror VWz). Oberhalb d. V'or- 
dickungssteUo werden d. Blätter 
gelb u. welken, wodurch das all- 
mähliche \]isterf)on d. ganzen Baa- 
mos bewirkt wird. 

Lärohenminirmotte 3od1- Coleophora 
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laricinoll.i H., Farbo grau. Hior 

golb, einzeln auf LUrchonnadcln; 
Aiipe minirt eino Nadol, schleppt 
sie al>^ Snok w. Wohnung mit, iihor- 
wintort «lariti an iler Rinde sitzend, 
frisst im l'rülijahi- weiter, erweitert 
den Sack durch Anspinnon einer 
zweiten ausgehöhlton Nadel d. Länge 
nach an die Seite der alten Wohnung. 
Puppe in (lorsolben. Oft in Masse. 
Die Lärchen, deren Nadeln dann 
sämtlich ausgehöhlt sind, fallen 
von ferne schon durch ihre weiss- 
grauo Farbo auf. Kein (legenmittel. 
(koleos gr. Scheide , phoroo gr. 
trage). 

Lttrchenschwamiu s. ro/v/>jru) off. an. 

LärcheDtriebmotte ;iool. Argyresthia 
laoTigatella 11. S. Seidengiansend, 
perlgrau. Raupe frisst unter <ler 
Rinde der jüngsten Triebe d. Lärche, 
die Zweige stehen ab. Meist Ge- 
birgsbewohnerin, ab(^r auch in der 
Ebene, (argyreos gr. silbern). 

Lärchenwickler ^oot- Tortrix pinico- 
lana Zell. In Alpengegonden. Raupe 
schwärzlich, sohr lolihaft in locke- 
rem Uospiunst. d. Lärche sehr schäd- 
lich. In der Ebene vertreten durch 

d. IxLrchenminirmotte. 
Lttvfer Xfd^n. bei XbHergängcn d. ro- 

tirenden Stoinscheil>en. 
Län^e s. PcdüuUdat. 
LUunckörner ^ot. 1) d. Samen von 

Delphinium staphisagfia (Südourepa) ; 

2) « Xokkelskärmr, 
Lilusekrankheit ~ Peäimtosis, 
Länsekraat s. PeäUularis. 
Länsesamen Sahadillsamen. 
LHusesacht = Peäicuhm. 
läutern s. üloj. Xedjn. 

Läntewerk, elektrisches s. ttektnschti 
Lämtewerk. 

lAevolinsänre (^lU.CO.CHi.CIU. 
CO,.H, blättrige Krvstalle, Smp. 3:^". 
Sp. 239». Ivntsteht aus Rohrzucktr, 
Lanrnhu, CtUmhte u. a. dch. Rin- 
wirkg. V. Säuren. Die L. findet 
beim Textildruck u. z. Üarst. von 
Antithertnin (s. La*9tiHifsäiirek¥dr«um) 
Ven*'»-indtr. 

LAevnlinsäarehydruzon ^^tm. farb- 
lose Kryst Smp. 108«, eine ans 

Ijin-ulinsäurt u. Phenylhyärasin dar- 
stellbare Säure, geht leicht in e. 
Anhydrid über, welches unter d. 



Namen Antithermia als Fiebermittel 
vorgeschlagen ist. 

Laevulose = Fruchtzucktr. 

Lag. Sot. lÄutn. Lagaska (Mariane) 
geb. 177(5, gest. 1839 zu Harcolona. 
Span. Botaniker. 

Lager ^ot. = Thallus. 

Lager Ükol. die in einem Schieb t- 
STStem auftretenden Schichten von 
abweichender potrncrraph. Zusam- 
mensetzung; sind sie technisch nutz- 
bar, so heissen sie M»iwt, 

Lager :Vh^I. Ruhestätte eines Stückes 
Schwarzwild, dos Hasen u. Haub- 
wildes; s. Kessel, 

Lagerfrucht IBot. Getreidekörner, w, 
in ImiIlic davon, «lass «Irr zur Erde 
gebogene Halm iiicui üii Staude 
war, sich wieder aufzurichten, un- 
vollkommen entwickelt ^in<l. 

I>agergang @<i)l. Gang, welcher mit 
d. umgebenden Schichten parallel 
vcrläufr. 

Lagergraiiitc (^eol. Uranüe, w. mit irys- 
talUntn Schiffern wechsellagem u. dch. 
Kntwickluni: d. Paralltlstruktur in 
Gneiss übergehen, während Stock- 
od. Ganggranile Spalten ansfUllend 
in Gangform auftreten. 

Lagermetalle Tccftn. Metalle für Lager 
V. Wellen u. ilgl. an Ma.schinen. — 
Müssen grosse Festigkeit, geringen 
Reibungswiderstand haben u. dürfen 
s. nicht abnutzen. — Sie bestehen 
aus Legirungen v. viel Kupfer u. 
Zinn, zuweilen unter Zusatz v. Zink, 
Blei od. Antimon; neuerdings wird 
auch häufig AhamHiiim^mai daXU 
verwiiilf 't, 

I^agerptlanzeu s. Thallophym, 

Lagerstock @(oI. Lager von anregel- 
mässigor (nicht plattiger) Begron- 
zuncr. 

Lagerung d. Gesteine s. Schicht, Lager, 
Flott, Gänge, t^tegntOMt, üseeräant, 

Dislocation, Trans^re.^rii>n U. a. Von 

zwei übereinaiiderlagorndea Schich- 
ten ist die untere älter als die obere, 
wenn nicht T'chcrkippung einge- 
treten ist; Gänge u. Adern sind jünger 
als das Gestein, in welchen sie 
aif treten. 

Laguecia cominoides L., Hasenküm- 
mel ©pt. Fam.d. t/mbellißtra€{h.V.2\. 

Griechenland. Früchte wie Kümmel 
schmeckend u. wie solcher verwen- 
det, (lagös gr. Hase, oikos gr. Lager). 
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Lagomys, i^foilhasu ^oL Uiüq. d. 
' RodenHa (Pam. d. LeparkbK). Ohren 

kurz, lüntcrfii.xsi' kurz, Sclnvnnz- 
stunimol Uussorlich nicht sichtbar. 
Stimme oin schriller 1*Ü1T. Loben 
in waldi^^on (jobirgsgogcndon d. 
nördl. Krdhälftf'; hewnlincn natürl. 
«d. sol!istgegr.ilicno Höhlen, (iagos 
gr. Hase, mys gr. Maus). 
Lagophthaliuiis Cplifbal ^r. Iagos -= 
Haso, ophthalmos -= Augo. — flason- 
auge: ungonilgendor Schluss der 
Lider, entsteht <lch. Lähmung d^s 

musc^ulus orbicularU, 
Lagopofll S. Sehiuekukn. 

LagostonmstrichodaotylusBrooke»., 
Viscacha ^ol. Ordn. i\. Rodentta. Mit 
dickem, oben abgeflachtem Kopf, 
kunter, stumpfer Schnauze, ge- 
dnintrenem K'ilrper. ktir/^eni Hals: 
obon grau u. schwur/, uiuun v\ uiss: 
Körper 50cm, Schwanz iscm lang, 
Pampas von ArgenlinitHi; nüf/t drli. 
i'ülz u. I'leisch. (Iagos gr. Hase, 
ät5ma gr. Maul, V. heimatl. Name). 

Lagothrlx. WnllafTi- -^wX. zu d. Pia- 
tyrrhmi irrhör. .\tTe von gedrunge- 
nem Ki.rpirbau, m. weicher, wolliger 
Behaarung; Schwanzmilr an il. 
I nterseite nackt. Südameriku. (lagüs j 
Hase, thrix gr. Haar). 

Lagunaholx. ifaematoxylon cam^eehiAn. 

Lagunenriti' .s. K.'ialhnhautfn. 

Laich. 800t. 'Jlutu Laicluirling(Joh.Nop. 
von) geb. 1754, gest. 17ÖT. Prof. zu 
Innsbruck. 

Laich 3ool. d. aligeb gton Eier der 
Fischt und Amphibien, w. öfters bei 
Ietztt*ren u. bei einzeluon f'tschon 
(Hari>ch) in langen Schnüren an 
einander gereiht sind; s. Rojftuer. 

laichen :?ooi. Die l'ischn 1. htMsst: 
tias uft vom Männchen verfolgte 
Weibchen legt seine Eier haufen- 
weise am Grund Mt s (iew:iss< rs, uft 
in eine mit dem Körper gewühlte 
(»rub(>, (Mlur heftet sie an Wasser- 
pflanz(Mi an , worauf alsbald das 
Männchen stjin Sperma (MiUhj da- 
rübers|)ritzt. Auch die Amphibien 1. 

Laichkraut s. l'^'ta'nogeton. 

Laichplätze :^xA. die Stellen 'ior 
(jrowäsäor, weiche den Fischen zum 
Udcktn dionen. Sie sind sehr ver> 
schieden bei tlcn oinzf^IiUMi Arten. 
Oft Wandorungeu nach den L. z. H. 
Iiei Aal, Lachs. 



Laichteich S. Karp/enzuchi. 

LaMcollthen QkoL haben amerikan. 

r.ooldgon solche P>uptivmassen ge- 
nannt, welche unterird. Hohlräume 
ausfüllen, ohne d. Erdoberflidie er- 
rcicht zu haben; sie treten vielfach 

durt Ii Dertudation ZU Tag. 
liak-Lak = Färhelaxk. 
La-Koo = Lokao. 

Lakritzensaft s. SüMhoh u. Glykyrrhita. 
LakrltKcnstraueh Süssholz , Gly- 

kyrrhiia. 

Lalo ^ot. d. pulverisirtcii Hlättor d. 
Affenbrotbaums, als Beimischung zu 
Speisen dienend. 
Lam. Öot 800I. 1) Lamarck (Jean Rapt. 
rierre Antoino do Mounet, Cbev. de) 
geh. 2U Bazentin (Picardie) 1744; 
1792 Prof. d. Zool. (für niedere Tiere) 
am Jardin dos plantos zu Paris, 
gest. 1829. — 2) Lami. 
Lama S. AnuJunia lam» Dtm, 
Lamantin s. Manaius. 
Lamb. '-üt>i. 5lutn. Lambert (Aylmer 
Bourke) ^eb. 1701, gest. IS42 ZU 
Kew. Vicepräsident d. Linnean 
Society zu London. 
Lambdanaht ftnt. dem gr. \ (lambda) 
"ahnl. Verbindungsnaht des HhUtr^ 
hauptbein u. d. Sduittlbcitu, 
I Lambertsnass Oot. Corylm tubnlosa 
Willd. H. I'rüchte wegen angebaut. 
(L. von: Lombardsnuss, weil der 
Strauch aus d. Lombardei stammen 
soll). 

Lambick. (mm in Belgien gebrautes, 

dem l'^rj ähnliches iJier. 
Lamelle, dünne Platte. 
Lamellen Sot. s. Agari.ini. 
Lamelllbranebiata, Bivalvia, Conchi- 
fera, Muscheltiere, Blltterkiemer 
3cc»I. e. Klnsso d. MoHusca. Ohne 
Kopf. D. seitl. zusammengedruckte 
KOrper ist immer von einer ans 2 
Klappen bestehenden Schale (s. 
Muschehchaie) eingeschlossen. Bau 
symmetrisch : !m Innern liegt d. 
Einge-weidesatk mit dem Fuss, einem 
muskulösen, keilförmigen Fortsatz. 
Dersi'Hn- liisst sich vorstrecken u. zu- 
rückziehen u. dieni /. 1 h isbewegung. 
Zu Jieiden Seiten il. ilinirfwoido- 
sacks liegen je 2 blattiormige Kiemen, 
u. diese werden wieder überdeckt 
von d. .Mantel, w . sich an d. Innen- 
seite d. Schalenklappen anlegt u. 
2um grössten Teil mit denselben 
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verwachsen ist (s. Manteleinäruck). An 

d. Oberseite sind Kieraeu u. Mantel 
mit d. Ei n^ü weidesack verwachsen, 
an fl. Si'iten u. iinton nicht. D. 
Kaum zwischea Kingewoidesack u. 
Mantel, in w. von oben d. Kiemen 
heruntorhän'jren, heisst Atem- od. 
Kiemonhöhle. L). Atemwasser ge- 
langt in dieselbe dnrch e. Oeffiiung^, 
\v. (hirch zwei aufeinander passend»* 
Einschnitte d. beiden Manteihülften j 
gebildet wird u. am hinteren Ende 
;^ele{ron ist. Dicht über dieser 1 
OefTntinü: befindet .^irh eine zweite,! 
durch v\ . <1. Aionitt asser , sowie i 
Bxcremente u. Geschlechtsprodukto i 
entleert wortlcn. Krheben si<'h d. I 
Ränder dieser Ueliuungen u. wach- ; 
sen sie su Röhren aus, so entstehen | 

/Gemen- \\. h'!i^aie?tsif'fio. \). in d. Lamlna S. C'r,'/'., 

Kiemonhöhle gelegene Mundötluung i Laminaria, Blatt- od. Kiemcntaa^ $ot 
ist von zwei lappenfßrmtgen An " " — *' — — »-t-*^--. 



Lamellirostre», Leistenschnäblor 3ool- 
e. Ordn. ^\.Aves. 1), mittellango Schna- 
bel ist mit Ausnahme d. Spitze von e. 
w eichen Haut über/^ogon, ;in seinen 
Rändern quere, hornige l^lUttchen; 
(.auf kurz; Vorderzehen mit ganzer 
Sehw immhnut, Innenzoho nach hin- 
ten gerichtet, klein, frei. Schwim- 
men, tauchen u. ^ndeln sehr ge- 
wandt: nisten an Silsswasser auf d. 
Hoden, zwischen PUaozen, seltener 
auf liäumen ; s. Flamingo, Ente, Garn, 
Schwan, Taucher, (lamolla lat. Blätt- 
' In n, rostnim lat. Schnabel). 
Iwiaiia textor L., Weberbock B<»1- 
schwarzer, glanzloser, stark gebauter 

Her kkäfer (s. CeramhyiiJcu}. LarVe 

in \S eidou. (lamia lat. Hexe, textor 
lat. Weber). 

Lamlna s. t'^r. -;.'./. 



hängen umgelien. 



Algen mit gestieltem, btattarhgem 

Thallus ohne Mittelrippo. Imih lit- 
häufchon unrogolmässig über d. Mitte 
d. iUattes ausgebreitet, (lamina lat. 
Blatt). 

Lnminaria ®fb. Stiele v. Lantinaria 
('loustoni; z. Erweiterung des Ka- 
nales dos Cervix uteri verwendet. 
Lainiing'sdie Masse S. Gutreimgumg$^ 
majse. 

liegt, ist dretkammerig, (1 Herz- u. | Laminlrea $;«^. nennt m. das Ver- 



durch «leren Howegung d. Nahrung, i 
w. mit d. Atom Wasser eingeführt ! 
wurde, d. Mundo zugestrudelt wird, j 
D. Bewegung d. Atemwasser.s in d. 
Kiemenhfihlo geschieht durch feine 
Wimperhärchon, w. dieselbe au^ i 
kleiden. Das von il. !>nnn ilureh- 
bohrte Herz, w, in einem Herzbeutel 



2 \'«)rkaniinern1, u. i-t in d. nrte- 
riellou Teil d. Kreislaufes eing«?- 
schaltet. D. Nervensystem best<dit 
aus 3 (langlienpaaren : je I (le- 
hirn-, Fuss- u. k'iemenganglicm. — 
Ü. moiston M. sind Moeresbewoh- 
ner (nur '/^ im Süsswasser); sie 
nähren sich von l'flanzen u. klei- 
neren Tieren. H. meist kriechende 
Portbewegung goschieht mit Hülfe 
fl. Kusses; einigt; springen, ander«» 
schwimmen ruckweise, indem sie 
Wasser aus d. Sipho ausstossen. 
V'icde iirabon sich mit d. l'uss in (1. 
Schlamm ein, andere sitzen fest, 
(lamolla lat. Blatt, branchia lat. 
Kieme). 

Lamellieorniu, Blatthornkäfer e. 
Fam. der CoUoptera, benannt nach 
ihren 7 — llgliedrigen geknieten 
Kühlern, deren letzte (iiieder la- 
mellenartiK gestaltet sind u. eine 
Blätterkenle bilden, wie z. B. beim 
Mailcafer. (lamolla lat. Blättchen, 
cornn lat. Horn). 



fahren in d. Baumwcdlspinneroi. mit- 
telst dessen den duh. das Kratzen 
gewonnenen BUndern der erforder- 
liche Grad v. Gleichrormigkeit ge- 
geben wird. nies geschieht auf 
dem LaniinirstuhlofStrec'kmaschine). 
Laniium, Bienensaug, Taubnessel 9ot. 
Fam. d. LaNatae \\.. XIV. 1). Rot 
od. weiss blühemie Kräuter: sehr 
häufig, (lamos gr. Schlun«!). 
Lamnn oornnbica Flem., HärinL'shai 
^01)1. Ordn. d. PlagioUotHota. Korper 
cylindrisch, allmahlig in den an d. 
Si'iten mit e. l.änL'skiel versehenen 
Schwanz übergehend; mit kleinen 
Spritzlöch(>rn: Mund unterständig, 
halbmondförmig. Oben grau- od. 
blauschwarz, 2,.') — :{,.') m lang. Atlant. 
Ocean, N»)nl>ee; in kleinen (lesell- 
schaften von 20—:«} Stück. — Nah- 
rung: l'ische: s(>hr gefrässig; dem 
.Menschen gefährli(;h. (lamna gr. 
Name einer Haitischart). 
Lamniin^nia. Platthufer ,Soül e. kleine 
Ordn. d. MaHumlia mit nur 1 Familie : 
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Hvracina, Kiippschiefer. Kloiue 
nägeiierUhnl. Tiere; mit AnsnahTRO 
d. hiDtoron Innonzohe, w. frei isl 
u. oino Kralfc trägt, sind d. Zohon 
durch c. Iliiut verbunden u. be- 
sitzen platti , hufartige Nägel. Obere 
SchneidezUhno gcl)0!ren ii. srharf 
zugespitzt, Iceine Eckzähne, Baclven- 
sanne höckerig, (larana lat. Nagel 
uniruis lat. lluf). 

Lamuur. i^oi. ^utn. Lamnuroux (Jean 
Vict. m.) geb. 1771), gest. 1825. 
l'r >f 1. ^'atll^^^ ZU Caen, 

LampaiitOl, e. dch. Pressea v. Uiivun 
erhaltenes Gel, welches zum Rin» 
fetten d. Ifa/Ie dient. 

LampeiirnsH, der foine aus Paraflinöl- 
flammen Ucli. llint inhalton o. kalten 
I-'läche ausgesohitHlciK» KohlonstofT, 
welcher z. Herstollg. v. Huchdrucker» 
schwärze, Tusche etc. dient. 

Lampenachwars Lampmnm. 

Lampra rntilans -^^ Poecil.nti'ta rutilans. 

Lamprete s. Fctromyzon rnarmm L. 

Lamprophyr 9Htt e. zum Gtimmerdurit 
liTirim-s (lestein, 

Lampyrift $. jfohwmiswürnuhen. 

Lanx. B Lamottr. 

lana philoHophica, philosophisrho 
Wölk', wurde von d. Alchymision 
das dch. Verbrennen v. Zink gebil- 
dete, vom Luftstrome leicht mitge- 
rissene Zinkoxyd crenr\nnt. 

Lancastei'golb ^cAn. TeerfarbstolT, 
welcher Wolle u. Seide im sauren 
l! i : hraungelb fiirbt. 

Land. ,St>o(. Laodois (H.) gob. 1830. 
Prof. d. Zool. z. Müoster. 

I^andasseln s. Oniscidat. 
Jiaudblategel s. Jlimdo ceylotti^u, 
Landhose s. 7>0mbe.. 

Laiulkartr» ]\i?ffssa hvana. 

Landkarteiültii'kte s>. iüüzocarpoH, 

Lattdkrabbe S. Gecardmu. 

Landnatter s. Cotuher. 

Landregen, ^fiiif. jener längere Zeit 
andauernde, i^leichmässige Regen, 
der dch. d. At^mOormlstram erzeugt 
v,-ir<!. 

Laudrohrgran ©ot. Calatnagrostis epi- 
geios Roth., mit l — 1,5 m hohem 
Halm, aufi tM'hter i^rknäuelter Rispe. 
Auf Sandboden häutig. 

Landsalamander s. Saiamandra. 

Landschnf :^ooI im niittlcron u. wosfl. 
Europa gezüchtete Rasse von Ovü 
aru* L, Mao unterscheidet bei ihm 



wieder Varietäten mit Behaarung 
aus WoU- u. Grannenhaaren u. mtt 

solcher nur aus Wollli iar(>n ; zu 
ersteron gehören d. ital., franz., 
schweizer, bair, u. s. w. Landschaf, 
zu letzter(m d. schlichtwolUge deut- 
sche U. d. Merinoschaf. 

Landschildkröten s. Ttstudmiäat. 

La ndscb necken S. SiyUmatopkfinu 

Landwalnnssoel = Kekuneorl. 

Landwanzen, Geocores Scci- Gruppe 
ungUuhßügeliger ifemiptera mit grossen 
4— ."jgliedrigen Fühlern; auf d. Was- 
ser od. Lande lobend. 

Landwind s. Senvimd. 

Langarmaffe s. Hylobates. 

Langassel s. Idothea tricuspidata Vesm, 

Langerh. Sod. 9(utn. Langerhans (P.) 
geb. 1847. Prof. zu Freiburg i. B. 
LcTit jetzt auf TonorifTa. 

Laugtliigler S. Langipennts. 

LangllSrner s. Nematocera. 

LangsrhHdel s. Doliihocephaltn. 

Langschwanzükatze "^^X. Ptlis makrura 
Wild. Mit langem Schwanz; rötlich> 
braungrau, unten weiss, braun ge- 
flockt. Krasilien. — D. schönen Felles 
wegen gejagt. 

Langschwanzschaf Boot, eine in Ohor- 
Aegypton, Abessynioo, Syrien ge- 
züchtete Rasse von Ovu mm» Z. mit 
beträchtlicher Pettablagerung an d. 
langen Schwans?. 

Langsd. et Fisch. SJot, 3lutn. Lan^s- 
dorlT (Georg Heinr. von) geb. 17/4, 
fiest. 1^52, bereiste Brasilien, und 
Inscher (F. E. L. von) gob. 1782, 
gest. 1864. Prof. der Bot. zu Peters- 
Iturp:. 

Langtrieb 9ot. Seitenspross mit an- 
haltendem Längenwachstum. 
Langnstc s. Piilmurus vulgaris Lmtr» 
Langwanzen s. Lygaeidae, 
Langwerden von Wein u. Bier s, 

Gu>>i!i:i^ährung. 

Laniidae, Würgcrarfitre Vögel, Noun- 
tiUer Sool- I'um. d. Passeres; d. 
Zahnes wegen v. Linnö zu d. Raub- 
vögeln gestellt. - L. excubitor L. 
grosser Würger. ( )bersoite aschgrau, 
[Jnterseite weiss, Pittgel schwarz 
mit 2 grossen weissen Flocken. 
Europa; Standvogel, vgl. EtmMkioHut, 

Lanolin, Wollfett (S9«m. 9^afm. besteht 

aus l'rlt-äureestern des Cholesterins. 

Es ist 0. wichtiges Salbenfott u. von 
anderen Petten dadurch Terschle- 
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tlon, tiass es von d. Haut aufge- 
nommuu wird u. bis zu iOO"/o Wassor 
zu binden vormag. Schon von d. 
Rrtmorn wurde Wollfi'tt ;ils hcsond. 
wohlthätig f. d. Haut urkitiint. 

liftiieaa nivallB Fr., Schneeschimmel 
tB0t Pih mit weissem Afyiel, w. 
spinnen webartig auf d. £rUe u. auf 
Pflanzen unter d. Schnee ausgc- 
I>roit»'t ist. Kntstoht zuwoilon i)ir>tz- 
lich in ungeheuren Massen. 80II 
nach Fnrkei d. erste Entwicklungs- 
stadiuni von Jikit$etMuu sein, (lana 
lat. Wollo). 

Lanäabaum — J.ansium domtiticum Janj. 

Lansium doniesticam Jacq. iBot. Farn. 
Meliaceae (L. XV'I. 0,). In<lien. rnsom 
/Wetschen ähniicho, ossb. Früchte, 
(lansa ind. Wort). 

Lanthan @^(nt. Symbol La. Atomgow. 
13U. — Metall der Ctrgruppe, welches 
sich im Cerit u. Lanthanit lindet n. 
dem Cer sehr Uhnl. ist. 

Lanthanit. üydrocrrit 9J?in. wasser- 
haltiges Lanthancarbonat Lat(C0s)3 
+0HtO; rh., kleine Tafeln, meist 
aber feinkörnig od. schuppig: ; weiss, 
gelb, rot ; Härte — 2. — Schweden, 
Pennsylvanion. 

Lann^rinfläure S^m. e. doh. Lösen v. 
Wollo in vord. Schwefelsäure er- 
haltene, leicht lösl. Subst., die mit 
savren Farbstolfen, gefSrbte Nieder- 
schl'iL'i fril)t, 

Lanngu (lat.) Woll- od. Flaumhaar. 

LaneenMchlauge Bothrops lan- 

«^oolatus W'agl. Ordn. d. ophidia. 
Rotbraun, braim od. jrraiischwarz mit 
unrogolmässigen heik'ron Flocken; 
2—2,5 m lant. Kopf kloin, S«-lu\ an;c 
spitz. Antillt'n. Sehr LN-Hihrliche 
Giftschlange, w. jährlich eine Monge 
Menschen znm Opfer fallen. Nah- 
rung: Kidochsen, Vögel, Ratton. 

f.«anzettfl8eh s. Amphioxus lamtoltUus. 

lanzettlich Sot. nennt m. tVachonrör- 
mig entwickelte Pflanzentoile (z. H. 
Rlätter), w(>nn sio otwa — 4 mal 
länger als breit sind u. d. grösste 
Qnerdtirchroesser im unteren Drittel 
sich beßndet. 

Lanzettzelh' -^.'M liri^-t iMn<' schmale 
Zelle nahe am iiinturranci des V'or- 
derfiügels der Ifymitfopurtm. 

Lap. Cot. ?(utn. Lapeyrouso fPh. Picot 
Baron do) geb. 1744, gest. 181S zu 



Toulouse. Franz. Botaniker (Pyre- 
näen-Flora). 

Lap. Sool. "^lutn. Laporto (F. L. Conte 
de Castolnau) Fntoinoloiro. 

Laparotomie S^ir. gr. iaparo = Hauch- 
höhle, tome = Schnitt. — AUgomein- 
bezeichnung für Operationen, bei 
denen e. Eröfinuug der Bauchhöhle 
stattfindet. 

Laphria, Mordfliegon Rool. Ordn. <1. 
I)iptera, Grosse kräftitse dicht be- 
haarte Fliegen; in WSldem, an 
Baumstämmen sitzoml lauern sio 
auf Beute, (laphria gr. Name einer 
Räuborin). 

Lapilli, Rapilli Wm. kleinere vulka- 
nische Au.swürffinjro (Schlacken«, 
Bimsstein- u. Lavabrocken). 

Lapin = A'amnckeH» 

Lapis caTist ictis = Kaliwni^dr<\xYd. 

LapiB Uivinuti (lat. — göttlicher Stein) 
* Aitgemsiim. 

Lapin inftTnatin - ffüllcmiein. 

Lapis Lszuli ^tn. enthält AltGttNasO, 
CaO, SiO,, SOiH,, S (Mischung eines 
Silicates mit einem Sulfat u. Sulfiili; 
reg., meist derb in feinkörnigen 
Aggregaten; Harte =5,5; blau mit 
gelben Eisenkiesflitterchen. Sibirien 
am Hnikalsoo, Tatarci, Burharei, 
Mte. Somma in Auswürflingen u. a. 
Früher als natttri. UltnmmnH als 
.Malerfarbe honutzt , jetzt nur zu 
Ornameaten (Mosaiken, Schalen etc.; 
in d. fsaakskirche in St Petersburg 
5 m höht? Säiih'H mit L. belegt). 

LapiH mitigatut» ^.i^^rm. laL — nüid 
gemachter Stein. Höllenstein m. Kalu 
Salpeter zusammengeschmolzen , in 
Statitronform als Aetzstift ange- 
wandt. 

Lapis ophthalniicu» Au^enstein. 

Lapiadruck %<6^x\. besteht in Vor- 
bindg. d. Druckes d. Krappkessel- 
farben u. d. fndigkiipe. Seinen Namen 
hat er infolge e. gewissen Aehnlich- 
keit der dch. ihn erzeugten bunt- 
farbigen Muster auf blanem Grunde 

mit d. Luipis La:uli. 

Laplave*sche Hypothese s. Kmmt- 

J^late'scfu Hypotkiu. 
Laportea pustulata Wedd. 9ot. Fam. 

(1. Urii.a.(ae. Nordamerika; d. hanf- 
arligoii Bastfasern liefern (Maua Ge- 
spinststoff. 
Lappa, Klette ^ot. I'ain. il. Compodtae 
(L. XIX. l.). Hiülblättchen mit einer 
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hakitron Spitzo. Lästifio rnkrautor 
auf Aeckorn u. Wioson. (L. lat.) 

Lappe nbiene s. Panurgus. 

LappenfÜHHe Sool- Schwimmßisse, hoi w. 

d. Zohen nicht verbuodon, sondern 
9n d. Seiten mit e. lappigen Haat- 

saum vorsohon sind. 
Lappenpilz S. Racodium. 

Lappenquallen s. AcaUphae. 
Lappearfissler s. otiorhymhus. 
Lapponzelle Hool. d. I'cld d. Flügtl- 
laPptns d. Z>i//r«/irrtÜgols. 

Larentia Hoof- z. Para. d. Crevmetrulae 

gehör. L. prunata L. Zwctschen- 
sparinor ; Raupo zwischen zusanimen- 
gesponnunon Blättern dieses Bau- 
mes. (Larentia, Ciattin des Faustu- 
lus, prunus lat. Zwotschenbaum). 

Larix. Lurche Sot. Farn. d. Com/trat 
(L. \X1. 2.). Nadeln in BUscheln, 
einjährig. (L. lat.). 

Larix eedru» MiU. — Cedrus Hhantmis. 

Lari.x Deodara C. Kochjr. iiimalaya- 
od. DeodaraCoder Bot. Indien. 
Violloicht nur eine Spielart von 
Ctärui lihanensts, von pyramidenähn- 
lichem Wnchä, Zweige nicht hSngend; 
Zapfen kleiner u, Nadeln etwas 

Srössor, als bei d. Ceder. (Deodara 
. Gottesbaum d. Hindus). 
Larix eoropaea I). C, Weisslärche, 
fremeino L'i-ilm ^ot. Nadeln im 
Herbst abtalltHul; Zapfen oilörmig, 
spitz. GebirgswSlder Europas; lie- 
fert gutes Bauholz. 
LarilH, .MöV(< .'^ool. Ordn. d, Lon^ipennr. . 
Schnabel ohne VVachshaut : krätiig, 
an 1 Spitzo hakig geboLt n: Nason- i 
löciu'r spaltfürmig, in d. Mitto fl. 
S(;hnat)els. Lauf fast so lang, wie 
d, Mittolzeho; Vorderzehen miti 
Schwimmhaut. An (ii'wässern Ic- 
bonde, sehr gofrässigc Stosstauiher; 
fressen Fische, Mollusken; ausser- 
ordentlich lebhaft. Hier schmack- 
haft, l-'leisoh ungeniessbar. — L. 
glaucus L. Hismövo. Blaugrau. 
Kästen .Nordeuropas. — I.,. loukop- 
terus I-'al. Polarmiive. — T,. artren- 
tatus Brünnich. Silberniüvo. .\sch- 
blau. Europäische Meere. — L. 
canus L. Sturmmiivo. Hurop M(>ere. 
— L. minutus Ball. Zwerginövo — 
L. vidibundus L. Lachmftvo. Asch- 
blau. Mittel- u. Südourof). Küsten, 
grössoro Gewässer dos liinnonlaa- 



des; in Houtschland gemeinste Art- 
(laros gr. Namo eines Meeresvogels). 
Larve 3«>oI. nennt ni. d. Jugendstadium 
zahlreicher sich auf dorn Wege der 
MetvnorpiMse entwickelnder Tiere, 
welches direkt oder erst nach be* 
standener Einkapseliin^r oder Pupftn- 
Ruhe in d. Stadium des gcschlechts- 
reifen Tieres übergeht, (s. /muitetf 

lar-jen) . 

Larvengan^ Sool- der von der Larve 
genagte Gang hes. der Borken- u. 
Rüsselkäfer im Gegensatz zum 

Muttergang. — I^. S'ind Strahlengänge 

hei Pissades, kurz leitersprossenartig 
bei XyUttna, sehr regelmSssig, ein- 
andi'r parallel bei Kccopto<rapt(»r. 
Sie liegen bald im Splint, bald in 
der Rinde, bald im Holz. Ver- 
schmelzen alle LarventränL'e mit 
einander, so spricht m. von einem 
Frassplatz. 

Larvciitauoher S. Mormon. 

larvirt ^"(ob. vom lat. larva =^ .Maske. 
— L. .M ii ina ni iint man Störungen 
der Gesundheit, w. in retrelmXasigen 
Intervallen wiederkehren u. sich 
dch. Gaben v. Chinin wie das Fieber 
bei Malaria beseitigen lassen; am 
häufiirsten kommt vor die Neuralgie 
des Nervus supraorbUalisi in vielen 
Fällen ist kein Zosammenhang mit 

Malaria. 

laryngeus "ülnt. Rezeirhnung der z. 
Latynx gehenden u. denselben ver- 
sorgenden Arterien, Venen u. Ner- 
ven: Arteria larvngea, Nervus 1. 

Laryitgismus stridnlus ^ Stimmritun- 
kroK^f. 

Laryngitis ratarrhalis, Kehlkopf- 
katarrh ^kb. Hrsachoa sind u. a. 
Erkältungen, Einatmungen v. reizen- 
<Ien |);tmpfen, v*>tauh, langes Spre- 
chen, Singen, ferner ist L. Symptom 
verschiedenorlnfectionskrankheiten 

Inßuana, Lungenuhwindsucht , Lues Otc. 
L. kann akut od chronisch verlaufen. 
»Symptome: KitzelgefiihI, llustonri'iz, 
Gefühl V. Wundsein in d. Kehlkopf- 
gegend. Stimme ist verändort| kann 
ganz klanglos werden. 

Laryngitis (tipbtfaeriticai L. flbrinoaa 
u Ti. stridnla s. Croup. 

Laryugophthisc , Kohlkopfschwind- 
sucht wrt. GeschwürWldung auf d. 
Schleimhaut des Kehlkopfs, veran- 
lasst dch. Ansiedlung v. Tköcntl- 
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ituültn in derselben; meist iiogloit- 
eischeinnng der TMerml^se der 

Lungen. Symplonio sinil: Stömngon 
im Sprechen (heisere Stimme bis 
Stimmlosiiikoit), Kitzolgofühl u. 
Schmerzen im Kehlkopf, starker 
Uustnnroiz, Kraftoabnahmeotc; Aus- 
gang nu'ii^t ungünstig. 

Laryn/^oHkop ^^ir. Instrument z. Re- 
leuchtung l'fhufs T'ntcisuchung dos 
Innern des Kohlkopfs u. d. Luflrühre ; 
besteht aus e. kleinen Spiegel, den 
m. an die hintoro Rachonwand, (iio 
dch. e. Ketiüxspiegol erleuchtet 
wird, anlegt. 

Larynju;oHpanius =^ F.Ummritunkrampf. 

Larjrnf^ostenose ti^ir. \'orengerung 
(stonos gr, eng) des Larynx; hat s. 
Ursache moist in e. Entzündung d. 
Schloimli.uit ilfs I.arynx, die durch 
Diphtfuru, Syphiiii od. IuIhi ^uiost ver- 
anlasst sein kann. 

Laryngotomie S^ir. voraltoto C)pera 
tion; besteht in e. L.ängsspaUung des 
ganzen Kehlkopfs z. Entfernung 
V. Fremdk(5rporn; vgl. Crii«t«mk u. 

Thyreotamü, 

Larjrnx Änt. gr. — Kohlkopf. — Organ 

der StimmbildUTiLT ; liegt vor <lor 
Spoisoröhre, wird nach d. Kachon- 
höhlo dch. dio Epigloitis al)gcschlos- 
sen, nach unten sotzt sich dio 
Luftröhre an. — Kr fn steht rius 
d. Schildknorpol (lat. carlilago iliy- 
riniilca) an «Icn sich nach unt»»n 
der Kingknorpfl (c. ^ricoidtaj an- 
schliesst, auf dem die 2Giessbe( kon- 
knorpel (c. arytttmttea) sitzon. Di<> 
Kiififfiol <in(! (Itirch Hr'indfr tintor 
einander verbunden l)us lauere 
des Kohlkopfs ist mit e. Sohloimhatit 
ausgokIcicK'l , deren l'alt»»n die 
Stimmbänder bilden. IU<! Stimm- 
bänder ziehen v. Schibiknorpel zu 
je <'in«Mn rilcsslKM-kenknorpei; man 
untorschoidft 2 obere falsche u 2 
untere wahre. Dio Bewegung <lor 
Knorpel, wodup'h e. Spannung u. 
Krs< lil.iftiüij In d. Stimmliändern 
bew ii kt wird, ertolgt dch. die kleinen 
Muskol, ilio V. o. Knorpel z, andorn 
ziehen. 

Laserpitiu ^^arnt. ButerHoff' aus d. 
Wurzel V. Atfw^/Vwwlntlfolium; war 

früher (»frn-inell. ji-t/t nur nucli r. 
LanUieuten als Hausmittel benutzt. 
LMerpttimn Qst. Pam. d. u»AeU}ßerae 



(L. \ . 2.J (lebirgspliamsen mit ovaler 
dflflgol. Pracht. — L. latiroUum L. 
weisse Hirschwurz; mit weissen od. 
rötl. BItiton u doppelt-dreizfthligen 
fieilerspaliigen Blättern. 

Lasia globosa Schneid, ^{ool. als Larve 
im Luzerneklee lebende u. dadurch 
schädliche .\rt der C^ccintltidae, 
(lasios gr. dicht behaart). 

Lasiocampa pini = Gmtrt^tukn pitU, 

Lasiouit » iVawttlu, 

Lasliis ßool. Gattung der FptmitUlae, 
Ihro Xester in alten Baumstämmen 
oder im Coden. — Das Gift von L. 
flavus Fabr. ist bes. brennend. 

Lasp. Hoof. 9(ttht. Laspeyres (J.) Lepi» 
dopteri»loge. 

Lastträger » Orgyia antiqua. 

Lasur, I ) = Kupjtrlasur, 2) s. Fortstoßt, 

Lasurljlatl •= Ultramarin. 

Lasui'farl)(*n s. Farbstoffe. 

Lasurit, Lasurstein = Lapn Laxuli. 

Latancnäpfi I I.ivistona chinensis JR.Br. 

Latania burbuuica Lam. « Livistona 
chinensis R. Br. 

latente PlasticitMt @(o(. Aus den bei 
gefalteten Schichton zu beobachten- 
den Erscheinungen schTIosst Helm, 
dass sich (fosteine unter sehr hohem 
Druck ähnlich plastischen Massen 
verhalten u. nennt diesen Zustand 
I. PI. 

latente WHrme ^^nf. Reim Sehmolzen 
(!. ft'sten u. b. Verdampfen e. liüs- 
sigen Kr>rpors wird W^rme absorbirt. 
Schmilzt m. z. B. His, so wird so 
lange Wärme zugeführt, ohne dass 
d. Thormoraetor steigt, bis d. letzte 
Spur gesehtnolzen ist. Sie wiirdo 
elMMi zur ( eberlührung in e. andern 
Aggrfi^atmstMui verbraucht. Sobald 
d. betr. I\«M|ier wieder ;e «1. gas- 
förmip^en in d lliissigen u. aus diesem 
in d. foston Zustand übergeht, wird 
d. vorbrnuchto Wärme wieder frei. 
M. nennt sie deshalb latente (ver- 
borgene Wärme). — Lässt m. ge- 
schmolzenes u. auf niedere Tem- 
peratur iiberkaltotes essigs. Natron 
erstarren, so steigt »I. Thermometer 
rasch bis gegen 4«>». 

lateral ~ -eitüeh. 

Lateralsecretiuu 0cul. Austülluug von 
Gostoinsspalton mit Erzen u. don 

dies(»lben be_leitenilon .Mineralien 
durch Auslaugung dos Nebonge- 
stcins. 
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Lateral äklerot«4* s. amyotropht Lattrai- 
sklerose. 

Laterigradae, K'rahlionspinnr'n ,iPoI. 
o. Untororün. d. Aramuta. KiMoe 
seitlich ausgestreckt; ^1(1(1^ l;c- 
schickt Vfir-, s(>it- ti rückwärts lau- 
fontl ; vorlortigcn kein .Netz (latus 
lat. Seite, srradus lat. Schreiten). 

Laterit C\koI. in StoppenlänfU'rn d. 
geinässigtea u. troi»ischen Zono über- 
aus vorbroitoto Bodenart, inanchmal 
l>is l']isenoxy<l u. Hisonnxx <1- 

hydrat haltond. Trop. Afrika, In- 
dien, Congohockcn, Brasilien; Zor- 
setzungsprodakt d. Oneisi^i^s u. an- 
dorcT (iJ^stoin«»: ontsprifht d. Ge- 
häniUHlijliin füu< liuu Gt«l»ii.^to 

Laterna luagica s. Skioptikm. 

r,nt(TTi(* (los Aristnteh's s. RekmMea. 

Jiaterueuträger s. Fulger a. 

Lateroflexion s PUxhH. 

Latex = A't/^/rwfouchtiLMct'it. 

Lath. Sooi- ^utn. Lathum (Joho) geb. 
1740, gost. 1837. Arzt zu London. 
(Irnilholo^o. 

Lathraea Hquamaria L., Schuppon- 
WUrZ S3ot. Kam d. OrohancktM. .\uf 

Wurzeln v. Ha8elsträu<*bern srhma- 
rotzendo, ohlorophyllfroio I*f1anzo; 
d. Uütorirdische Stengel mit lloi- 
scbigen Schuppen besetzt; HlUten- 
stunde sin<l tjins« itswondigo Trau- 
ben, w. über d. Boden hervorragen. 
LatliyrbiniQs Wc^. dch. hauflgen Go- 

nuss d. l'rÜ< hto v. JuUhyrusAXKvw aiif- 
uoiondo \ ergiftung, die zu oiner 
I Zähmung d. Ueugemuskeln führt. 
Wenn heilbar* lange Zeit erfor- 
derlich 

Latliyrti.H, Platterbse 5Bot. Kam. d. 
Papilionaceat. Kräuter; Blätter ge- 
fiedert, mit wenigen I^iedorblättchen 
u. in Ranken endigend; GrilTei an 
d. Spitze flach, auf d. Innenseite 
mit behaarter Läntrslinie» (lathyros 
gr. Name d. PÜanze). 

latisept 9pt. nennt man Oud/eren- 
früchte, deren Scheidewand in d. 
i':bcno dos grOsston Breitendurch- 
raossers liegt. 

Latisgimus dörsi ?Int. lat. = der Brei- 
teste d. Rückens; Rückenmuskel. 

Ltttr. ,S»oI- 9lutn. Latreillo (Pierre 
Andrö) geb. 1762, gest. 1833. Prof. 
(I. Hntomologie am MustSo (Thistoire 
naturelle u. Mitgl. d. Pariser Aka- 
demie. 



Latroni, die aus den ägyptischen 
Natronseen s. ausscheidende Sa^la* 

Latsiluv I) = Lattich, La^tu<a. 2) ^ 
kl Ulllinholzkiefer (s. Ftnus montatmj. 

Latschenklefenioel 9ot. aus d. Krumm- 
holtkifjer iTewonnenes äther, (kl* wie 
TtrpetuiHoel benutzt. 

Lattfcll s. Laetuea. 

Ijatworge = Eltituarium. 

Laiih VMeu. i|. (lor^amtheit d. Lauhbldtter. 

lauhiirii^. fnnuliib %^\. nennt m. d. 
Stenixel d. Muscintat, wenn derselbe 
flach, haritlarti.: i t w il. rntorlage 
fest aufliegt; der.^eU>e besitzt keine 
Bllttor; an d. Unterseite befinden 
sich Wu) 'uUuiare \\. kleine, unTOlt- 
stümliirc l{laitl>ildungen. 

lanbartigcr Thalina $ot. auf <1. Hnter- 
lago fest aufliegender, blattartiger, 
dünner lltallus. Besteht meist aus 
ein:?elnen, radialen, gabelig od. 
bandförmig getollten Lappen, w. an 
ihren Rändern fortwachsen. 1>. Be- 
festigung auf (1 Unterlage geschieht 
durcn d. H^^tfatem. 

Lanbblätter 9ot. d. vollkommensten 
i?/<7//gebilde, da .sie meistens alle 
Teile d. Blattes enthalten; es fehlt 
namentlich nie d. Dlattsprtitt, w. 
entweder zart, düitn u. dann ein- 
jährig, od. loderartig, dick u dann 
zwei- od. mebrjlhrig ist. Sie sind 
einfa»'!! od. /.usainnicngesetzt , je 
na(^hdoni ihre Blaitspreite eine ein- 
zige ununterbrochene FlHrho dar- 
stellt, oder in einzelne .Abs< hnitto 
(Blättchen) zerfällt, deren jedes dch. 
e Stielchen mit d. gemeinschaftl. 
Blattstiel zusammenhangt. 

Lauhenvogel, Kragenvogel BodI. Chla- 
mydodera. Ordn. d. Fasstres. — Ch. 
maculata Gould, in GebHschen Inner- 
aiistraliens lebend; verlängerte Fe- 
dern bilden ein Nackenbaml. Baut 
aus künstlich verflochtenen Zweigen 
lange Laubengänge, w. von aussen 
mit langen nraslialmen belogt, im 
lunorn mitMu.schuln, Knochen ü.s. w. 
ausgekleidet werden; zur Befestig- 
nnL' (I. (mTisct dienen Steine. 

Laubfrosch s. Hyla. 

Laubfrruii \\ — Sa/'l^ruu; 2) ------ Chrom- 

Laubheusehreckon s. I.ocustidae. 
Lanbhölzer 9ot. Bäume u. Sträucher, 
deren LanbUnttr eine flache (nicht 
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naüel förmige) Biattspreite besitsen. 
vgl. CtmiJ'erac. 
Laabholsborkenküfer, BoätricliQs 

rilspar Holhv. "^mX. Gatt. Bosfrichiäae. 
Mannchen fast kugelig, Weibchen 
|!;estreckt, pechschwan; fertigen in 
jungen Kichonstämmchen eiiK n / ,/- 
f er gang, der sich einem Jahrring 
foleend krünunt ; Sprossen lang von 
nii In rt n Larven zugleich bewohnt 

i«aubkäfer s. Afelolontha. 

LttRbknospen s. Knospt. 

Lanbkörper 7%ailus» 

Laabnioose s. Afusci. 

Laubsänfer s. Phyliopntuste. 

Lanbsaeht ©ot. in abnormer Vermeh- 
rung (I. Laii!)Mättor , n zwar auf 
Koston d. Blütenbildung, bestehende 
Missbüdung bei Pflanzen. 

Laach s. AI/ tum. 

Laachttchwanim Marasmius. 

liAiidannm — Ofüm. 

laue Region ^ -Märmtre gemäsHgit Zone. 

Lauf 3ool. 1) die Metatarsalknochfn deS 

V ogels. 2) d. Füsse des Haarwildes 
u. d. Jagdhunde. 

Lanfbeine 8oof. schlanke, zum Laufen 
eingorichtotc IriHcktonboino. 

Lanffu»»e cii^ol. Vogelfüsse, deren 
Zehen ganz frei sind;3Vorderjsehen, 
keine ffinti-'zchc. 

Laufbahn s. Turnix, 

Iianfkllfer s. CanOidat tt. C^ahts, 

Lanfröhren 800I. die zum Bau dos 
Maulwurfs führ* ndcn Röhren, im 
Gegensatz zu dotl Fangrohnn. 

Lanfvöipel S. Otrs«rta, 

Laiife, nonnt m. im all'^cin. jcilc Salz- 
lösung, im spezieilen d. Lösg. dos 
ßüUütm-VL. Nutriumhydro.xyds in Wassor, 
woU'ho l<4zt<'H'ii au<'ii Aetzlaugon 
hoisson —Mutterlauge i>t d Flüssig- 
keit, welche nach d. Auaki ystaUi- 
üiren einer zuvor golöston Suli- 
stanz übrig bleibt Si(« entliäl; also 

k r y s t.-i 1 1 isirenden Reitandteile. 

spricht m. von Miittprlaiitrfn der 
Salzsiedereien: aus ihnen ist d. 
Kochsalz ausgeschieden n. sie ent- 
halten meist' l(Mrht(>r lösl wSub- 
Stanzen, wie ßromnatrium, Clarmag- 
tiethm etc. 

Lai^, Javelle'sche » Eau de Javelle. 

Lnn<^cnsal3E, flüchtiges ^Ammonium- 
carbonat (s. ^lmHn>makJ. 



Langentals, uineraliMheB NtOteitmi- 

(Carbotiat. 

Langensalz, vegetabiliacheB ^ Km- 

'nimcarhonat. 
Lauiue = Lawine. 

Lanluisteine 9DKn. aus Fasorkalk bo- 
stehonde knollige ComrHiMum von 
Lanka in Mähren. 
Laumontit s. ZeolUhe. 
Laar. 3o9{. Shitn. Laurenti Jos. Nicol.) 
lobte im vorigen Jahrhundert als 
Arzt zu Wien. lierpetologe. 
Laaraceae, Lorbeergewftchse 9ot e. 
dikotyl. Pflanzenfam. — P. 2- od. 3glied- 
ri^; A. frei, in 2— ö zwei- bis drei- 
gliedrigen Quirlen. G. einflicherig. 
Frucht oino ohirfainigc I^oorcHäume 
mit WüchselstUndigen , einfachen, 
ganzrandigen , meist immergrünen 
blättern. Tropische u. Subtrop. 
Zone; ihres Gohaltos an äther. Oelen 
wegen üiiul vick' von ihnen Gewürz- 
u. Arzneipflanzen. 
Laiirelnn^isöl, fettes, grünlich-gelbes 
Oel, welches aus d. Samen von 
Caiophvllum inophyUum (ßaum Ost- 
in<lienpt trowonnon u. z. Bronnon 
in Lampen, sowie z. Darst- v. ISeifen 
verwendet wird. 
Ijautcntisihe Formation s. Ih-gruiss- 

/orHiation, 

Laiirer*0cher Kanal Bool- d. auf d. 

RückenHächo nach aussen mfin* 
dendo Scheide d. Trematodes. 
Laurier innrbre SBot. von Xectanura 
concinna Neos (Martinique) Stam- 
mendes Nutzholz, 
tiaiirinnttiire G^cm. CiallwO«, höhere, 
feste Fettsäure, welche sich im Z«r- 

Iteerdl als Glvcerid fmdet. 

l^uurit 3j2tn. Schwefelusmium u. ächwe- 
felruthenium. In Platinwäschen 7on 

Hornoo u. Oregon. 
Iiaurue<;ra»U» — l^unus iauro-ceraim L. 
Lanrostearin, Bestandteil d. Lorher* 
.... , , fettes, ist Laurinsäureglycerinester. 

conzenirirte i.osung der schwerer j Lnuro»tcarinsänre Laurinsdure. 

LnnruH camphora Ii. Camphora 

officinarufK. 
Lanrns nobilis T... IMln Lorbeer- 
baum 'i3ül. l^ain.tl LauraieaeiL. IX. 1). 

Immergrüner, bis 6^ m hoher Baum. 

FMättcr lan/Tcttlirh rwf. «'irund, an 
beiden Kndcn zugos[)itzl. Heimat: 
Asien; in Sfidouropa, namentlich 
nricrhtMiland , cultivirt TN idi an 
Ulher. Oel, w. zu Heilzwecken be- 
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nutzt wird; Hlättor ein l)oliobtos 
Gewürz. — Bei d. Allen d. Apollo 
geweiht, (laurus lat. Namo des 
Bniims bei IMinius; bei d. (}riochen 
hiess ur daphne; nob. lat odol) 
Lannis MMaam« L. S»ui/ras e/fi- 

linulis A'ees. 
Laus ti. Ptdkuliäai* 

Lauscher ^agb^ool. die Ohren des Bdel-, 

Rieh-, Dam-, Roh-, Geniswildes u. 
fl. Richhörnrhens 

LautUuiisernnj^en ^doI. werden von 
den Tieren hervorgebracht dureh I) 
Anschlagen bestimmter Körperteile 
gegen Fromdki^rper, 2) Reiben der- 
selben aneinander, 3) schwingende 
Bewriruntr frcirr l\('>rf)oranhänLro 
(1 — 3 manche Insekten), 4J kräftige 
Centractton der Muskeln (manche 
Fische), .'>) I^ntle(?rung von hrüsen- 
sekreten , H) N'orbei.'^troichen der 
Atemluft an schwingfiihigen Körper- 
teilen (Stimml)Undor an Tracheen 
u. im K"hlkupf) 

Lanter>tull :U>ol. ilun Ii I-'ütieruiig mit 
vcrilnrboncm üafor Verursachte 
l|-:ri-'-'ihr Im.; I'frrden. 

Lautb'üohei» V iolett, Thionin Xcd^n. 
CitH»NsS. Teerfarbstoff, der dch. 
Oxydation von salzsauroni \>-Phtny- 
lemliümm in schwefelwassersloiThal- 
tiger Lösg. od. dch, Oxydation de.*? 
m. Schwefel gos( hm<»l/.< n( n p-Phe- 
nylendiamins ontäteht. VÄw für Baum- 
wolle sehr wortvoller blauer l'arb- 
stofT. 

lantsprechendes Telephon Icrf?n e. 
mit besonders ronstruirf^^m Mikro- 
phon verliui' l' p'-< J'iUpiun. iliis d. 
Ten für alle Cmstehendon Jaul 
vornehmbar wiedergibt. 

Lava (9coL ist kein fetr»^i^kiscker Be- 
iirifT, sonricrn fin geologischer; man 
bezeichnet damit d. stromartig Hies- 
senden od. geflossenen Krupttv- 
mass<'n : ol)erllächlich ist erkaltete 
\j. in d. Re^el glasig, schlackig u. 
runzelig, während d. Innere kompakt 
sein kann — AiW/lavaströme, 
TVtichyt-, Rhyolit-, .)/.r/a//ri'rstr(im(». — 

.Aus d. tliessen<len Striemen ent- 
weichen GaS(» U. Dämpfe (FnmarolenJ, 
wolcho SulilimatioMsprodukte li<»fern 
(Kochsalz , Salmiak , Kisenciüorid, 
Eisenglans, Chlorkupfor, Ohlorblei 
\\ i ); sie können im Innriii noch 
Jahre lang glühend sein, während 



d. ()b(»rtlächo rasch erstarrt u sich 
mit einer Schlackenkruste bedeckt 
{/■'üji/eniaz'a U. ScholUnlaz'a). Sie können 
meilenlang sein, viele Ouadratmeilen 
bedecken u. über 2UU m Dicke er- 
reichen (Island); sie legen wenige 
Meter in d. Stuncle zurück u kr^nnon 
andror^eits d. ächneUigkeit eines 
reissenden Stromes erreichen. 

Lava glas s Glas UJin. 

Lavandnla, Lavendel ^ot. i-^im. d. 
Labiatat (L. XIV 1). — L spica L. 

Lavendula vora D.C.) Spike, 
dfutsrhc XariU' Mit lineal-lanzettl. 
Blättern, blauen Blüten, Blumen- 
krone 21ippig, Oberlippe 2spaltig. 
Südeuropa, bei uns in riärlen. l''nf- 
hält ein äther. Oel, d. Lai'anäel- ud. 
spikol, (lavare lat. waschen — 
Blüten u. Blätter n d. Römern 
zur Bereitung wohlriechender u. 
stärkender Bäder verwendet). 

Lavaströme s. Lava. 

Lavendel s. Lavandula. 

Lavendelöl, das ätherische Oel der 
]{lüten \ . /^:'<;//<^m£» spica, welches 
in 'I !* irtünierie verwendet wird. 

Luvcudelwas^er = Hau de laiande, 

Lavendnla vera B.C. s. Lmantkiln. 

Lawine, im Hochgehir^^ s. ablösemle 
Schneemasson, die unter ätUndiger 
V'ergrOsserung,mit immer zunehmen* 
der Oeschwindigkeit in's Thal stür- 
zen. — D. blosse Luftdruck einer 
L kann Bäume u. Häuser fort- 
sehleudem. —Treten besonders im 
Frühjahr rnif 

Lawtt4»niu alba Laut., Hennastrauch 
^L^t. 1 ;tni d. Lyfhractat (L. Vlll. I.). 
Sti ;iii( li Xordafrikas , Westasiens, 
Ostindien.s. Vgl. AlkannawurzeL (John 
Lawson, engl. Arzt u. Botaniker d. 
vor. Jahrhundert-). 

Laxantia ^ Al-fuhnmiui. (laxaro Int. 
erleichtern). 

Laxirknolieu ^.Bot. mit .7a/<J'/A<i/-2- Lösung 
überstrichen© Biscuits; gelindes Ab* 
fiihrmittel. 

Laxm. 9ot. tHutn. La.\mann (Erich) 
gel» n.'JT, cest. ITlM» auf einer 
wissenschaftlichen Reise in d. Nahe 
V. Tobolsk. Zuerst Pastor in Sil»i- 
rien. dnnn Prof. in Petersburg, Berg- 
rat, Landeshauptmann. 

Lasaretttyphns-> lypkHstxatttkematitus, 

Laznlith, Blauspal 'Öfin. wasserhaltiges 
Thonerde - Magnesia - Eisenoxydul- 
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pho.spluit; mon , gow. dorh in kör- 
nigen Aggrogaton; HHrto = 5—0, 
meist hlau. Slciormark , Salzburg, 
NordcaroHna. Komm( mitunter ul:> 
Tflrkts in d. Handel. 

LMÄcrolo ©ot. (I. ossbaron Früchte 
von Craiaegus azarolus L., Orient u. 
SÜdenmpa; von Itelien ans in d. 
11.11. Ii 1 kommond. 

Ldl. iöüt. 'Äutn. I.indloy (John) gol). 
nm), gest. IHl'). I»rof. d. Bot. an 
d. rni\ i rsität zu London. Verfasser 
zahlreitht i Ihm Srhrifton. 

Leach ^ol. ilum. L. (Will. ICHnnl) 
geb. ? gest. Ztt Genua 1830. Arxi 
u. Toasen'ator am britischen Mu- 
seum. 

I^eadhillit IRin. wasserhaltiges Blei> 

sulfat u. Tücic.irbonat ; mon., i^olb- 
Uch; Härte = 1^. Leadhills in 
Schottland v. a. 
Leaiastnfe ®«>1. Stufo d. Stein<chUn- 
forma/ ton im Saarbockon mit Leaia 

(s. Pkyllopoda}. 
Lebacher Schichten (^K'dI. mittleres 

Rotliegendti li Saar-Hlicinuobiotos mit 

Arthegosaurui (Stegocephaitn) U. l*llan- 

zonroston (Walchiah 
lebendige Kraft /.' h/.endi^r. 
lebendiggebärende PtUuieen iBot. dch. 

Bruthutsptn sich rermehrende Pflan« 

zen. 

Lebensbaum s». Thuja. 

Lebensgemeinde« Rincoenose 3oot. 
o. Gemeinschaft von lobenden We- 
sen, (1 h. eine den durchschnitt- 
lichen äus^^tron Lobonsverhältnisson 
entsprechende Auswahl u. Zahl von 
Arten u. Individuen, welche .sich 
gegenseitig bedingen u. ilurch Fort- 
pflanzung in einem abgemoRHonen 
()o?»ift ilaihTiuI tTlialtiMi, z. T?. alle 
püanzl u. tierischen Ik'vv ohnor o. 
Teiches. 

Lebenskraft nannte m. früher <■. Im»- 
son<iore Kraft, unter deren .Mitwir- 
kung die chemischen Umsetzungen, 
w. •!. l>i ben bedingen, im Organis- 
mus il. IMlan/on u. Tiere stattfinden. 
Mit <1, i'i>rt.scliritt <1. Wissonschafton 
kommt m. immer mehr zu d. An- 
sicht, (lass <1 Atmahme einer solchen 
Kraft überiiüssig ist. 

Leber Änt unter dorn Zwergfcdl, z. 
grös^joron Tr-il in d. rorhtcn Hälfte 
d. liauchbölde gelegene Drüse: ihr 
Sekret ist die Gau, 



Leberabscess ~ Leber entxündung, eitrige. 

Leber-AloS 9ot. von Barbardos u. 

Jamaika stairmcndo WAvsorte. 
Leberatrophie, ukute gelbe SMel). sel- 
ten vorkommende Krankheit; tritt 

als soll^stäntligos Loidon od. im 
Anschluss an Infektionskrankheiten, 

wie Typhus aUmmnaiis. Septicämie, anf. 
Symptome u. a.: Ikterus, hochgradige 
Vorkloinerung der Leber, Schmer' 
in d. Leborgegend; VergrösstM uuu 
der .Milz, g«?ringo Ausscheidung v. 
Urin, in dem sich Leucin \\. Thyrosim 
vorfindet. Ausgang stets tütlich. 

lieberblende fRin. e. schaltge^MtiMwA. 

Lcbcrclrrhosc = LehtremttüstAmgt chro' 
niscke int erst itieile» 

Leberegel s. DistomMm htpatieum L. 

Lebci-ogelkrankheit 8opI diiK-li d. 
Schmarotzen von Loberegeln in d. 
Gallengängon d. Leber verursachte 
Krankheit «ler Wiederkäuer (golegont- 
lirh auch d. .Menschen); besteht in d. 
An.sammlung wässeriger Flüssigkeil 
in (1. Untorhautzeilgeweb(>, zu ischon 
d Muskeln u In d. Körperhöhlen. Da 
d. Egel wieder abgehen, so kann, 
wenn nicht zu viele vorhanden 
waren u dadurch o. krankhafte Ver- 
änderung d. Leber hervorgerufen ist, 
Genesung eintreten. 

Lebercntziinduiig, chronische inter- 
stitielle aWeö. häufigste l^rsacho ist 
übermässiger Oenuss v. Alkohol 
(vSäuferleber), ilann Malaria u. .SV- 
philis. Sitz der l<!ntzündung ist da« 
interstitielii I fiutlügüw ehe, das an Um- 
fang zunimmt u die Lolierzellen z. 
Srhnimpfen bringt. Symptome u. a.: 
Verkleinerung der Leber, Aseites, 
.Milzschwellung /kterus^ Verdaonngs- 
störungen, Darmblutung, .Vufireten 
des sog. Ci^ut Medusae. Ausgang 
ungünstig. 

Leberentzündung, t'itri;rc ÜJieb. in don 
Tropen l)e<leuten«l häufiger als bei 
uns vorkommende Krankheit Bil- 
dung von cinzidnon od. mehreren 
!-'itiTh*'nIen in <Ier I.rlirr. Symp- 
lunitj u a. Lel*erseln\ elluii.;i. Schmerz 
in der Lob«Mgogon<l, selten Ikterus, 
.Vtembe.'ichwei dm, lieber, Durch- 
bnich des Eiters in o. Nachbarorgan. 
Ausgang meist tötlirh. 

Leber fä nie I.r^-cra^rlki jnhkat. 

Leberfernicnt ^4^^9il. in d. Leber vor- 
kommendes Ferment, w. nach d. 
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Todo das Glykogen d. Lobor in Trau- 
benzucker umwandelt. 

Leberfleck SWeb. iimschriobone Pig- 
mentbildungen V. bräunl. Aussehen 
in d. Haut. Vgl. Chloasma» 

Leberkies 9Rtn. dichte Markasit-\<s:^xo- 
gate von halbmetallischem Aussehen. 

L«b«r1vank1ieiteii. amyloide Degene- 
ration der I.fbor, F(ttlehcr, SchnürUher, 
StauMtngüeher, WaniUrUbtr, Leberabscess, 
Ltbtrkrtbs» ftkttte gelbe JLattmtrophu, 

(Chronische interstitielle Leieremtwn- 

dung. 

Leberkarzinom « Leberkrebs. 

Leberkraiit s. Marchantia. 

Leberkri'bs iReb. Krebs der T.ober. 
Kann in <l. Lobor selbst enisiehen 
od. ('S könoon Krobspartikolchon 
auf (!. Woge Mor Hliit- ii T.ymph- 

§efässo von andern Organen, in 
enen Krebs Torhanden, nach d. 
Leber verschleppt werden, so z 1! 
vom Magen. Erstere Art nennt man 
^tnären, letztere socundUron I>, 
Symptome sind u. a.: \ Cr-rrössorung 
der Leber, Ikterus, Ascites, \'erfall 
der Kräfte; endet stets tödlich. 
Lebermoose s. HepatUae, 
Leberpiiz FtstuUna. 
Lebcr»oh rümpf uug = JUberttUsHudmig, 

ekrmische intersiitielU, 
Lebe7<tiirk«» = Glyk.i^tn. 
Lebcrthrun ^^rm. d. feineren l^hran- 
Sorten, welcho aus d. Lebern ver- 
schiedener (7(;^//<'jarten bor(Mtot u- 
namentlich zu med. Zwecken benutzt 
werden. D. hohon Fettgehalts wegen 1 
vorzügl. Nährmittel. [ 
Leblane-Soda s. Xatriumcarbonat . 
Lecanium 3ooI- l'am d Coccidae, deren 
Arten oft schädlich sind wie L 
racemostis Ratz, die Fichtenquirl- 
schildhiu.s oder L. porsicae L. an 
Pfirsichen, L. hesperidum L. an 
Orrintrc n \tif:?Iich ist: L,üim, (lekanö 
gr. bchüssol). 
Lecaninm ilicis L., Kormes;- od. Oar- 
moisin-Schildlaus 8o«>I. Sütlt iii npa, 
an Quorcus coccifora; wird zum 
Rotfarbon ((.\Trmoisinrot) benutzt. 
Sdion don Römern bekannt. Jetzt i 
bes. aus Spanien u. Griechr-nlantl ' 
ausgeführt. Handt^lsbezeit hnuug ; j 
Alkermos, Kermes, Kermeskörnor, 1 
("armnisinbooron oder Srliarlach- 
boereu. (Ickäne er. tschüsselj. 
Leeanorfti Knchonflechte Sot. Mttkie 



mit krustenförmigem Thallus ; Apothc- 
den sitzend, mit flacher Scheibe; 
Sporen klein, farblos. Auf Baum- 
stämmen, altem Holz, Felsen, (lekano 
gr. Schüssel, öra gr. Gestalt — wegen 

d. AlMiMie'-icr ^ 

LecanurKäure, OrsoUsUure (^^cm. findet 
sich in verschiedenen Flechten der 
GattuniTon Roa-eUa u. L(canora, denen 
sie dch. Aetker od. Katkmtick entzogen 
werden kann. Sio wird dch. Eisen- 
chlorid rot gefärbt. 

Lecithin CTbcm. Bestandteil d. 

Norvi-nsulibtunz, dos Gehirns, des 
Kigelbs u. d. roten Blutkörperchen. 
Krvstrillisirbare, wachsähnl. M:isso, 
in Wasser zu e. opaiisirenden Flüs- 
sigkeit aufquellend, in Alkohol u. 
Aethor Iflsl. Zcrnillt dch Vfrsdfun^ 
in Ckolin, Glyt'erinfkcsf kor säure, Stearut' 
tättre u. PälmitinsM$tre. (l^l^ithos gr. 

lecke ude Mandwerkzenge ^o\. zur 
Aufnahme flüssiger Nahrungsstoffe 
geeignete Mundwerkteuge d. Insekten, 

Leckäaft %\)Oxm. Mischungen d. z. 
grössten Teil aus Sirupen bestehen. 

Lecksalz, Viehsalz Zc4ll- dmatnrirtts 

Lc'ckwei'k — Gradirkaus. 

Leelsaeh^^flches Element e. 

constantes Galvanisches Element, 
dessen Elektroden Kohle u. Zink 
sind o. bei dem als erregende Plfls- 

sigkeit Salmiaklösg. dient. ~ Z. 
Verhütung d. Polarisation Steht d. 

Kohle in e. Cylinder, der m. Bratat' 
j^^-i/rstückchen gefüllt ist od. m. stellt 
o. Elektrode aus 40 T. nr.iiinstoin, 
7)7) T. Gaskohle u. '[\ Srholiack 
her, die unter nrK> Atm. Druck in 
l'ormon gepresst sind. 

Le l'onte %x{n. Le C. (John Law- 
rence) geb. iSü"), gest. 18»3. Ameri- 
kan Zoologe. 

LecythisbracteataW.,Kanonenkugei- 
baum 9ot. Farn. d. Hfyrteueae ( L X 1 1 1. 1 ) 
Baum Westindions; Blüten rot, wohl- 
riochend; Früchte einer Kanonen- 
kugel ähnlich, bis 22 cm dick; das 
Mark d. lYüchto zn kühlenden Ge- 
tränkon g(?braucht. 

Lecythis ollaria L^ Topffruchtbaum, 
Sapu(\'iia IBot. Farn. d. üfyrtaeea* 
(L XIII. 1). t'ohfVrt zw d. nrössten 
u. häutigsten Bäumen d. brasilian. 
Urwaldes; Blätter oval, bieif, hand- 
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gross: Früchte 4knntig, kopfgross, 
mit selbst abfallendem Deckel. Holz 
hart, gutes Bauhote. Rinde in dfinne 

La!r<>n spaltbar, als Worg u. zur 
F'apit'rfrihrik'ation dienend; Früchte 
zu Triukgoschirren u. s. w. benutzt ; 
Samen roh od. gerttstet gegessen, 
od. zur Oewinnunsr von Gel ausge- 
presst. (lekyihus gr. Oeltlascho; olla 
lat. Topf; Sap. bras. Wort). 
Led. Boel. ^tutn. Lederer (Jolius) Lepi- 

daPterohfc, 

Leaeb. Oot Wutit Ledeboor (Karl 

Friodr. von) geb. ITSö in Straksund, 

fest. 18Ö1 in Müncbon. i&U— 1836 
rof. d. Bot. u. Direktor d. botan. 
(Martens zu Dorpat. 

Leder S. Gtrhfrfi. 

Leder, ulauiigares — wcissgares Leder. 
Leder, lohgares s. lohgar. 

Leder, ölgare» ^ sä>ni\^c/i^are'; Leder. 
Leder, rotgares = lohgar ei Leder. 
Leder, sttmischnpares S. sämsehgar. 
Leder, weissgares s. '.cfini^ar. 
Lederbaum s. l) Coriaria myrtijolia L. l 

Lederbrann ^ Bismankh-aim, \ 

Ledercelb ^ ChrysaniUn. \ 

Ledernara -= Fodorharz (s. Kimisehuk). j 

Lederbrtut s. Jfaut. | 

Led»'rbolz > Dirca taluitn^ L. 

Ledcrkarpfi'ii ;ät>al. vSpioiari von c>- i 
frinus carpio L. mit ganz ttackterHatit. 

Lederlaut'käfer s. J^ocrustes. ' 

Lederiii Xe^n. Gemisch v. OclsUure- 
Sther u Thon, welches z. Gescbmei- 
flitrinarhi-n 1. Leders dient. 

Ledersebiuiere = Digras. 

Ledemtnilich = Coriaria myrtifolia L, 

r.pflri f an;;!» s. Fmoideae. 

Lederzucker, Rogliso, Altbaeon-Pasto 
©ot. aus oinor Abkochung von Atthaea, 
Zuckor, arab. (JutTimi u Kiweiss bo- 
roitoto woisse, z'iiho Masfr-r Haus- 
mittel b. Jluj^ten u. Vorsrlilfimimg. 

Ledutn paluMtrc L., Suini)t-I'orst, 
Mottf^n- od, Wanzenkraut Sot. E'am. 
d. Jihodoraceae. (L. X. 1). Ötrauch 

Norddentschlands mit immergrttnen, 
linealen, iedorariia:on. unten filzigen 
Blättern. Abkochuugen d. Blätter 
dienen zum Vertreibon von Unge- 
ziefer. (UkIos gr. WollstofT — wegen 
«1 fü/iLTon Blätter). 

Leerdarm =• yejunum. 

Leenwenhoek ?lutn. L. (Anton 

Toa) geb. zu Delft 1632, gest. 1723. 



Berühmt durch seine mikroskop. 
Untersuchungen; entdeckte d. Blut- 
kijrperektH, d. Spttmatotoeth SOWle d. 

Infusionstierchen. 
Legebohrer s. Legeröhre. 
Lege-Immen s. Terehraniia. 
Legeröhre 8ool. die äussere Oeffitang 

der \V('iI»li('hori (^psrhlochtsorgane 
der lnui:ta liegt uft am Endo cinor L. 
Diese ist lang vorstreckbar bei otni« 
gen Schmetterlingen (Nenne); ist oin 
langer, derber Anhang (Legescheide) 
bei den LttmtHmt als rOclcsiehbarer 
Legebohrer(torol)ra) 0(1. -Si irhi'l tritt 
sie auf bei ilymenoftercn (Lege- Immen); 

auch der Wehr- od. Giftstachel der 
Acuieata w ird zur Eiablage benutzt 

Lege»oheide s. Legeröhre. 

Legestachel S. Leger ohre. 

Legfohre — « Kmus montana Mill. 

Legirnn;; (If'em. Tc*n. mochanischo 
Mischung iuehrerer Motallo; gleich- 
sam Lösungen v. Metallen in ein- 
andiT. \V(>rd(m Av\\. Zusaminon- 
schmolzen d. betr. Aletalle erhalten. 
— Eigenschaften häutig ganz ver- 
.^rhiiMlen von d- ursprilii^'l. Oostand- 
toilen. L. von 75 T. Kupfer u. 25 T. 
Nickel (unsere Nickelmünze) haben 
z. B. \v( is.st' l'arbo. — L. sind z. B. 
Mey.ing. öronte etc. — Sie schmelzen 
imuKT niedriger als dor um schwer- 
sten schmelzbare Bestandteil. — L. 
V. Lhio« ksiliu M mit anderen Metallen 
heissen Amalganu. 

Legnaii s. Igtuma. 

Legnmen = Hui.c. 

Legumin s- Casein. 

Legamina Farneslana flot. $^arm. d. 

als adstringirendes Heilmittel ilicncn- 
den Fruchthülsen von Acatia Farne- 
siana Willd. (Tropen). 

Legaminosae ^ot. e. Ordn. d. Diko' 
tyledones. — I). Früchte sind HtUtm; 
meist K. f), C. 5, ,\. iu. 

Leguminose, aus Linsen-, Imbsen-, 
T?ohnonmohI mit Kosrircn- u. Weizen- 
mehl hergestellte Mischung, die mit 
Wasser gekocht e. leicht verdan- 
licho, selir iiahrhafto Siippo fi;i!)t — 
Einige Sorten enthalten auch Fleisch- 
mehl (Fleischleguminose) od. Malz- 
prli parate (Maltoleguminose). 

LegnminoHen, d Frü( hto d. Leguminosat. 

Lehbarher Schichten = Labacher 
Schichten. 

Lehm SRut. mit Sand n. oxydischen 
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Eisonorzon gemengter , mitiinior 
kalkhaltiger Thon, feucht knotbar, 
aber nicht so plastisch wie Thon, 
trolh 0(1. l»raun, oft mit Qunrz u, 
Glimmer durchsetzt ; V'erwitterungs- 
prodokt d. Sasaites, Pkenatiehti, d. 
Thonsckitfcr u. a. all Thonordo U. 
Eisenoxyd reicher ( Jesteine. — Loss 
ist ein ungoschichtetor, feinerdiger, 
trocken leicht zerreibl. u. abfärben- 
der, gelblicher, kalkhahi-rer. poröser 
Lehm: er enthält hiiuli;^ Kalkcon- 
cri'iioiK ii {Löss])upinMi, Lösskindi'l) 
u. führt mitunter Land- u. Süss- 
wasserschnecken, auch JSäugoüer- 
reste \ er bricht in steilen AbstQrsen 
ab; y^/7//r'/.//[)ililtintr : aiissorordentl, 
verbreitet im Ithoin-, Main- u. Donau* 
thal, anch in Norddeutsch!., Schtesien 
u PoltMi ; !)ederkt in China Tausen<!o 
von Uuadrat-Meiien in einer Mäch- 
tigkeit bis zu 700 m und ist dort 

— wie vielleicht auch anderwärts 

— als dun'h Wind auf Steppen- 
bodon angehäufter Gesteinsstaub 
anzusehen. — Lehm dient z. I)arst 
V. Hacksieinen, Ziegeln u. z. Ver- 
mauern d. Steine. 

Lehm. 9ot. fhttn. Lehmann (Joh. Geom 
Christian) geb. 17i)2, gest. ISCK). Prot', 
d. Naturg. u. Direktor d. botan. 
Gartens zu Hamburg 

riiif. 

Lcj. Cot. Vtutn. Löjoune (Alex. Ludw. 
Simon) g(«b. 1779, gest. 1858. Ober- 
arzt <1 rivilhospitals zu Verviers. 

Leibes^hohle ^^ooX. d. zwischen Darm 
u. ICÖr|)erwand befindliche Hohlraum 
d. meisten Tiere. — Bei d. CoeUn- 
urafen ist nur ein, sowohl als Dann, 
wie auch als LeibeshOhle tunkti»»- 
nirender Hohlraum Yorhanden, d. 

sog. Gastrovii:ci4!arraum, — Bei man- 
chen Würmern fehlt d. L,; es ist 
statt ihrer eine solide Schiebt aus 
Bindegewebe, d. sogen. J^aukym. 
vorhanden. 

Leibi. 9ot. ffiiiii. LelUoin (Valerius) 
gest. I SO ). Prof. d. Bot. u. Zool. zu 
Würzburg. 

Leibschmerz = CoUk. 

Leichdorn = Hühnorau^e; s. Clax>us. 

Leichenalkaloidc , P t n mame, (hi tst oh o n 
dch. Fäulniss aus Kiwn'ss. Zu ihnen 
gehören Neurm u. Cadavi rin Pen- 
tatrrtthvlenäiemm), — Vgl. Lnekatvet' 



Leichenerschoinnngen, richten sich im 
speziellen nach d. vorausgegange- 
nen Krankheit ; im allgemänen ln> 
det man bei allen: Leichenstarre, 
LeichenÜecke (Flecke auf d. Haut, 
bedingt dch die Senlning d. Blutes), 
Loi'hongenich. 

Leiehenfett, Rezeichnung f. die aus 
«1. Cmwandlung ganzer Leichen sich 
bildende, aus höhern l'ettsäuren be- 
stehondo Masse. — Tritt b. Leichen 
ein, diu lange im Wasser ^cle^en 
od. in feuchtem Boden boerdiglsmd. 

Leichenflecke S. Leickenerschtinungen. 

LeicheniUege ^xdX. Sarcopkaga mor- 
tuonim L. Legt die Bier an Aas 

u. an nicht tiof l.ostattete odr-r in 
offunen Gewölben beigesetzte Lei- 
chen. 

Lcirbt'iii^ift Leichenalkahide. 

Leichcupustcl » Ltühentubirkä. 

Leichenstarre der Zustand v. 
vStarre der Muskulatur der Leichen. 
Tritt b. Menschon zwis<'hon 10 Mi- 
nuten bis 7 Stunden nach dem Ted 
ein, beruht auf der Gerinnung des 

Myosins. 

Leichentnberkcl HJicb. warzenartige 
Gebilde auf d. Haut, auftretend bei 
Louton, die häufig m. Leichen in 
Berührung kommen. 

Leiehenrericiftniig i^tb. entsteht dch. 
Kindringen von l.eidKrtiiififn in Wun- 
den. Die Vergiftung kann zu o. 
lokalen Entzündung, zu e. Lympk- 
gefdss- Lymphdrüsentntzündung od. 
zu e. Vergiftung des gesamten Or- 
ganismus tühren ; lotzttiro verläuft 
unter dem Bilde einer Stptieämie, 
\"gl. Leichentuberkel. 

Leichenwachs ^ Letchenfett. 
Leictaenwünier Boot die Larven der 

Leicftenßifj^e. 

leichtflüssig leicht schmelzbar. 
Leichthels S. EJaphfium tomtttifisttm yatq. 

Leichtmetalle (Thcm d Motallo, deren 
sfezijisches Gewicht unter 5 licgU 

Leicht»! Zft^n. der zwischen 200* 

siedentle Teil des Steinkohlenteers, 
welcher hauptsächl. aus Qtr^häurt 
u. Kresal besteht. 
Leidener Flasche, Kleist'sche P. 91^. 

f. Flasi ho, die innen u. aussen mit 
8uiniul belegt ist, so dass nur d. 
obere Rand d. Flasche frei bleibt; 
d( h. .1. Hals führt e. Metalldraht, 
der in leitender Verbindg. mit ü. 
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iniu^rn Bolag ist. — Sie dient dazu, 
jz;russL' Quantitäten hochgespannter 
Elektrizität iin/.usammeln. — Vor- 
bindet ni. näml. d. Motallrlraht mit 
d. Conduit.jr einer Eiektrisirmaschine, 
während m. d. äussern Belag mit d. 
Rrdo in leitende \' r'nndg. bringt, 
so bindet d. eingebrachte Elektri- 
ziat im Innern e. entsprechende 
Quantität entgegengesetzter Elektri- 
zität aussoa, so dass immer von 
neuem KloktrizitSt zugeleitet worden 
kann. — M. kann d. geladene Flasche 
entladen, inrlom m. d. Draht, der 
nach innen fühtt, mit d. äussern 
Ik'lag dch. e. Metalldraht in Vor- 
bindg. bringt. 

JLcidenfrost'itcheD PliUuouien. ^^t^uf. 
Bringt m. Wasser in e. glühende Me- 
tallschale, so schwebt os darin als 
kugelige Masse u. verdampft nur 
langsam; erst b. Abkühlen tritt pltJtzl. 
Dampfentwicklung unter lautem Zi- 
schen ein. — Ks erklärt sich dies 
dadurch, dass zwischen d. I'lüssig- 
keit u. d. Gefässwand e. Dampf- 
schicht besteht, die e. llorUhrung d. 
beidun verhindert; erst wenn d. 
Spannung d. Dampfes die IHüssigkeit 
nicht mehr 7.\\ trni:(^n vermag, tritt 
Ivrhitzung d, lulzlern ein. — So er- 
klärt es s., dass in e. Mischung v. 
fester k'ehlens. u. Aether, die in e. 
glühenden Tiegel gebracht wird, 
Quecksilber sofort erstarrt u. dass 
m. s. Hände in geschmolzenes Eisen 
tauchen kann, ohne sie zu ver- 
brennen. — Manche Physiker (bes. 
lioutigny) nehmen f. il. kugelige 
Form (I. Flüs.siL^keiten hi-im L. P. 
ü. eigontümi. iphäroidaien Zustand an. 

Leierflaeh s. Ctitumymtu. 

leierförmig ®ot. nennt tnan ein /icder- 
ipmltigu iilatt, wenn d. Eudlappen 
bedentend grosser ist, als d. seit- 
lichen Lappen. 

Leierschwunx s. Menura. 

Leim 6^cm. Ict^n. *JJ^t?fl. Glutin, Kno- 
chealeimv Gelatine! — Durchschei- 
nende, amorphe Masse, die einen 
wichtigen Bestandteil d. Gewebes 
ausmacht, «juillt auf in kaltem u, 
löst sich bei fortgesetztem Kochen 
in heissem Wasser, woraus sie sich 
beim Erkalten als Gallerte wieder 
ausscheidet. — Steht seiner ehem. 
Zusammensetzung nach in naher 



Beziehung zu d. Ei-cd .<. T,eimlö?jr. 
wird dch. Gtrhsäute u. dl h. Metail- 
salze gefällt. (Vgl. Gerberei). — Der 
L. wird aus d. leimtreliemlen Sub- 
stanzen (Bifukge-webe, Haut, Heknen, 
Jö$»ehm, Jß$orfelj Minekkcrm, Schwiraro- 
blasen mancher Fischöl dch. Re- 
chen m. Wasser od. Dampf untor 
Druck erhalten. Er dient als Binde- 
mittel, /.. Leimen d. Handpapiors, z. 
Herstellg. d. Huchdnickwalzen, als 
Hektographenmasso. Vgl. CkramUim. 

Leimbacher Sidiiefer <9(ol. untor^/V^/-. 
S •hit'f.M d. Thüringer Wald<'s. 

iciinon -ict^ii. Das Zusammenkleben d. 
Papierfasern wird dadurch bewirkt, 
dnss mrtn d. Papierbrei m. e. Lösg. 
V. Colofhonium in Nairoulauge u. mit 

Mataiiitig. versetst, wodurch e. Nie- 

«liTsehlag V. harzsaurer Thonenio 
entsteht. — Jedes Papier, auf das m. 
schreibt, muss geleimt sein. — Lösch- 
papier ist ungeleimt. 

Leimfarben Tcctm. Anstriclifarbi'n f. 
innere Räume; J arbstolfe mit Leim- 
wasser angerührt. - Lange nicht 
so s<-hrin II. haltbar wie Oeifarben. 

Leimgcvvebc .s, Collenchym. 

Leimgut 7e(^n tierische Abfälle, w. 
der Leimsiederoi verfallen (Haut, 
Horn, Knochen etc.). 

Lelmkrant s. Siiem, 

Ticimrin^c«' .^u'I <lie aus EaupfnUim an 
liaumstämme angelegten Ringe, um 
schädliche Insekten ( (Tiigellose Käfer, 
Raupen), welche den liaum zu er- 
klettern suchen, abzuhalten; bes. 
gegen Kiejernspinntr, I-'rastsf anner U. 

könne in Anwendung. Vgl. RmiptMUim 

u. Röten. 

Leimringmaschinen ^ool. Instrumente 
zum ■ Auftragen des kaufemlemes in 

glatten scharfliejiK n/.ion Ringen an 
zu schützende iiäumc. 

Leimaiiss = Gtj^kotL 

Leimzotten, ('olle'teren 93üt. mehr- 
zellige Drüsenhaare, deren Sekret 
Giummischleim, meist mit Harz ge- 
mengt ist, u. w. den Zweck haben, 
d. Kne'jpi'n vieler Pflanzen vor ver- 
derblichen äusseren Hintiüssen zu 
schützen. D. Guramischleim entsteht 
in <1. Lhlla;^fnsckn-ht, während d. Harz- 
trOpfchen in d. Zellen d. L. selbst 
gebildet werden. 

Ti4Miiixucker GlyMM, 

Lein s. Linum. 
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Leindotter s. OmeHma. 

Leinen = Leinwami. 

Leiiifink '^ooX. FringUla linaria L. Ober- 
seite rostbraun mit dunkleren l^ängs- 
streifon, Männchen mit karminroter 
Brust. Im Norden d. alten u. neuen 
Welt; in iJeutschland Zugvogel. 

Leingewftelise s. Lkfca». 

Leinlirjnit s. Li/ian'a. 

LeinkueUeu, üelkuchen Xei^n. d. beim 
Auspressen d. Leinsamtm bleibenden 

Rückstänilo: Viehfutter, sowie in 
Wasser gelöst Düngemittel für Topf- 
pflanzen ; femer zur Herstellung d. 
Lcinnuhh dienend. 

Leinniflil ^^arm. ans den getrockneten 
u. wieder gepulverten Leinkuchen 
hergestellt; dient 2U erweichenden 
Tr^i M-hlägen. 

Leiuoi, das fette, trocknende <.>el aus 
d. Samen der Leinpflanze (s. Fitukt), 
welches z. /"/V/iijjheroininir ange- 
wendet W. — Vgl. Alf. cakanae, 

LeinSUIrniss s. Pimm. 

Lein^lsHnre. T^inelsäureG^em. CihUsjO» 
ungesättigte Säure; lindet sich als 
Glyeerid in d. trocknenäm Odt» (Ltim»i, 
Hanföl etc.). 

Leinro8t S. Melampsora. 

Leinitainen == Semen Lini. 

Lcinsamenmehl = Leinmehl. 

Leinwand. Linnen lec^n. glatte Ge- 
\V(;be aus Hanf, FUuhs U. Werg, die 

in allen Abstufungen d. Feinheit in 
den Handel k(»mmen. 

Leinwand, chincHisehe ^ Grastuch. 

Leinwandbauni iöot Daphne lagetla 
S\v. Nepal; d. Basttasi«rn liefern 
Stricke, Matten, Gowäniler u. <Iieaen 
zur Herstellung eines guten Schreib- 
papiers, d. Nepal-Papiers. 

Leiokoni = Dextrin. 
Leipzigergelh — ChromgeU'. 
LeipzigergrÜU = Schwemfurtergrun. 

Leist. Bool. «utn. Leisler (Jcih. Phil.) 

gest. 1813. .Medizinalrat zu Hanau. 

Leistenband — Pauparf sches Band. 

Leistenbrüche S^tr. lat Hernia ingui- 
nalis. ßrtifki in d. LeistenKtgenä ,' man 
unterscheidet äussere n. innere; die 
äusseren kommen häuliger vor u. 
ist bei ihnen d. Leistenkanal die 
Bruchpforte, bei den inneren e. Stelle 
der untern vordem Bauchw and, die j 
b. zunehmendem Aller an Wider-, 
Standskraft verliert u. dem Drucke i 



d. Eingeweide nachgibt; die äusse- 
ren entstehen am häufigsten in d. 
ersten Kindorjahren , die inneren 
raeist nach d. vierzigsten Lebens- 
jahre; die äusseren können e. sehr 
grosse Ausdehnung bekommen, die 
mnorn erreichen selten mehr al» 
FaustgrössG. 
Leistendr iiseu S(nt. Lympk^tm in d. 
Leistengegend. 

Leistengegend 9nt. Bezeichnung f. d. 

Gegend, w. d. reherirang bildet v. 
Unterleib z. OborschenkeL 

Leietenkanal fbit in d. Leistengegend 
verlaufender Kanal, dessen untere 
Wand das Pouparfsche Band, dessen 
obere die Bauchmuskeln bilden; in 
ihm verläuft der Samenstraitg, 

Leistung. Effekt 'ßbiif. Ic^n. nennt m. 
den Quotient aus Arbeit (f, s.) und 
Zeit (t), also L = fs : t. — D. tUk- 
trische Leistunt; \A d. Produkt aus 
Siramstärke u. elektromotorischer Kraft. 

Leitbflndel » Gtfmsshü$uleh 

leitende Gewebe $ot. diejenigen Ge* 
webe der Pflanzen, in w. d. Trans- 
port d. NährstolTo von d. assimi- 
lirenden Zellen nach d. Verbrauchs* 
Stollen od. d. Kesorvobohältorn statt- 
findet. Dies geschieht in d. Uefäss/tün- 
deinxL. dem sie umgebenden Piarenckym, 

Leiter 8. EUktritität U. IVärmeleitung, 

Leiter erster n. sweiter Klasse s. 

Elektrolyt. 

leiterfiSrmig Oot. nennt m. d. Ver- 
dickungen Von /.clhiu-mhranen, WeUH 
dieselben aus zahlreichen, quer ver- 
laufenden, parallelen, zuweilen netz- 
förmig verbundenen Leiston be* 
stehen. 

Leitergefüsse, Treppengefässe töot. 
Gefässe, deren Wände teUerf^rmigt 

Verdiekiuiiien znjfron. 
Leitftthi^rkcit. molekulare $^9f. (£l^cm. 
nennt ni. d. Leitungsvtrmögm ftlek- 
trischesj einer Flüssigkeit, die d. 

Mo!(ku!ar^e:cicht eines Elektrolyten in 
Grammen oiUhiiU, vorausgesetzt, 
dass sie s. z\nschen 2 ausgedehnten 
Elektroäen\V'\v\\i'\\ befmdet, die 1 cm 
Abstand hat)en. 1 »ie m. L. hängt ab v. 
d. Verdünnung u. d. Temperatur. 
Leitfo»i«ilien &t\)\. Tier- u. Pflanzen- 
reste, welche auf bestimmte Schich- 
ten boscliränki u. daher für diese 
charakteristisch sind, z. B. H^puritem 
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für d. Kreideformaüon, GraptoiitluH 
für Silnr etc. 

LoitK. ^ot. "Jtutn Loitgob (Habert). 

i^rof. d. Bot. in Graz. 
Leitliakalk 9(»t lichte Kalksteine d. 

Wittur Beckens, fast nur aus Korallen-, 
Foraminiforon- u. ronchylientrÜm- 
morn zusammensft srtzt. 

Leit9chie8= Lilchis. s. Nephetium. ^ot. 

Leiti^trahl ^Iftron d. Verlumlungslinio 
e. rianotca mit d. im ürennpunkt 
seiner Bahn stehenden Sonne. 

Leitnngsbalmen s. RiKkenrnark. 

Xieitnnicsdralit , Draht, meist aus 
Kupfer, der d. plektrischen Strom 
zur \'('r\v(Mi'IiiiiL:- : ri Iii führt. 

LeitnjigsTermö^('u(('lekti'iHt>heäf4^^uf. 
%täfA, ist das L'mgokehrto wie Loi- 
tongsviderstand. Bezeichnet man 

letzteren mit w, so ist L — ' . - 

Vgl. Olmtttha Gtsett u. Wuterttand. 
Leitnngsvorni}l«jen der Nerven ^^tjfl. 
Fortptlanzuagsgoscbwindigkeit der 
Erregung in den Nerren; beti^^t 

z. Ü. für' iL hchiadiau des Fischos m 

1 Sekunde 27,.s m. 
Leitung» widerstand s. Widerstaml. 
Leittier ^«gbiool. d. einem Rudel Wild 

voranziehende u. oft siihcmJe Alttier. 
Leitzellen => Heiz- od, Bastparenchym. 

Lekkeoel 0»t. e. feine Sorte Italien. 

Olh'enoels. 

Lern. 9ot. Sutn. Lomaire (Charles) geb. 
1800 zn Paris. Prof. in Gent. 

Leina ^i^pI Fani. d. Chrysomelidat. Hos, 

auf liüonarügen IMlanzen. Zirpen 
durch Reiben der letzten Hinter- 

loibsringe gegen die Flügoldockon. 
Larven an nlUttern, l*upp(? im Ho- 
den. — L. merdigera mit gelbrotem 
Hals u. Decken in Lilien, s. ^ttrgel- 
hähnchfn. (lorna trr. Mut). 

Lemming s. .Mvoda lemmus. 

Lenna, Wasserlinse, Entenflott, Knton- 

raehrcn sich ausserurdentiich stark; 
bewahren d, Wasser vor Faulnlss, 

<li('n(>n vielen 'IMoron (z. T5 I'nton) 
zur Nahrung (lemma gr. Schuppe). 
Lemnaceae, Wasserlinsen -Ciowächse 
Sot. e. mcnokotvl. Pflanzonfam. Ein- 
ser schlecht, nackte Hlüten; mUnnl. 
Hlüton: A. 1; weilil. Blüten (1. I. 
Kleine Wasserj>flanzon mit blatt- 
förmigem Stengel ohne Blätter, an 
d. Unterseite d, Wurzeln. — In stehen- 



den Gewässern; sinken im Herbst 
unter n. steigen im Prfihling wieder 

auf; Fortpflnnzuntr durfh Sprossung. 

Lemniskate eine krunuuo Linie 
von der Eigenschaft, dass das Pro- 
dukt der Entfernungen eines be- 
liebigen Punktos derselben von zwei 
festen Punkten eine constante Grösse 
ist. Sie tritt als Interferenzfigur 
optii^ch zweiaxi^er Krystalle auf. — 
Hat d. Form emer üvaleo od. e. 
eingebuchteten Ovalen. 

LeiiMHijrrasoel = Grassel. 

Leitiui-, .Maki, Fuchsafle S»»!- Ordn. d. 
Ptotimü. Kopf gestreckt ffnchsShnl ), 
mit mittellaiiLM'n behaarten f)hren; 
d. oberen Schneidezähne in d. Milte 
durch o. Lücke getrennt, Hintere 
Gliedmassen beträchtlich länger, als 
tl. vorderen; alle Finger mit Nägeln, 
nur d. zweite d. Hinterhand trägt o. 
Kralle; Schwanz länger als d. KOrper. 
Wälder Madagaskars u. d. I>onach- 
harten Inseln. Nahrung: Früchte u. 
Insekten. Nachts unter grossem Ge- 
schrei auf Nahrung ausgehend, — L. 
catta L. Katta. Grau od. rot, Ge- 
sicht, Ohren, ITntersoite weiss, 
Si hw an/, schwarz u. weiss i:erini;elt. 
(lemur gr. Gespenst; katta gr. Katze). 

Leudenarterien s. LumäaHs. 

Leadeiilahnihelt 3ooI. in Verrenk- 
ungen . Vr^r^taurhuniron , Muskel- 
dehnungcn u. -Zerrungen, Kheuma- 
tismns u s. w. bestehende Erkrank- 
ungen in d. oberen Teil d Hinter- 
gliedmassen von HaustioroD. 

Lendennerven s. Lumhatis, 

Lendenwirbel "Jlnt. an Zahl f», Teil 
der Wirbelsäule, liegen zw. d. 12. 

BrustU'irhel U. d. Kreuxhein. 
LeOff S. Molva. 

Lenffsar ©ot. von Irina g!af>ra Bl, 
(Fani. d, vSapindacuae). Baum Ost- 
indiens, stammendes Nutzholz. 

Lenitiva ^l^orm mild wirkende Ab- 
führmittel, (leniro lat- mildern). 

Lenkflttig dor aus d. Daumen- 
schwingen gebildete Teil d. Vogel- 
flügels. 

LenneHchiefer @kot. VR\\\'Q\daMmscktt 
der Stufe d. cW^r^^/okalkes ango- 
hr>riire Schi(»for zw. Sicl' ti. Lenne. 

Len«i, Linse 53ot. Fam. U. /'ufin^^naceae. 
Kräuter mit paarig gotioderten Blat- 
tern, deren Stiel in eine Kanko aus- 
geht. Samen zusammengedrückt, 
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flach gewölbt, mil scharfem Rand. 

— L, oscHiloiUa Moeoch. Suallinso. 
Stenird Ms :{() cm hoch, ästtu:; Blät- 
ter paariii; lUütonbliittor weiss, blau 
geädert; Hülsen rautonfürnii;^, 2- 
samig, kahl. — Schon seit i!. Ul- 
loötea Zeiten ciUtivirt. Uei uns an- 
getmtit: Semmetlimot u. Wii$ttrlim*H. 
(L. von lontus schwach, litegsain — 
wegen d. dünnen btongei). 

leaB crystallina ^ Urne 9nt. 

Lontihulariuceae ^ot. c. Ulk^ iyl. I'flan- 
/.onfain. Kloino W'assor- u. Suinpf- 
pilanzon. K. öspaltig od. 2blüttrig, 
l\ 21ippig, gespornt; A. 2., O. oin- 
tlifhori«:. Frurht (Mn(^ K'a|>soI. (Ions 
lat. Lioso, iabulu> lat. Si hlauoh — 
wegen d. Unsonarti^'on SrhlUuche, 
\v. sich all zu dif^scM' I'ain. 'jTohörigoo 
i'lianzen (s. Ltiuuiaria\ lin<lün). 

Leatleeilen, Rindenporen, Korkwar' 
zen Vct. auf d. cin.iähriirr'n ZwciLron 
u. Wurzeln von Hulzpilunzen äich 
bildende, aas brSunUchem, lockerom 
dewobo bestehende nö« korchen. 
Pieselbon entstehen unter einer ein- 
zelnen Spaltöffnung od. unti>r einer 
(trappe solcher aas d. Atemhöhle 
begrenzenden /\ir<'»?< Arwzr<]ion , in- 
dem dieselben sich tangeniial t«?ileii 
u. farblose, dünnwandige Zellen her- 
vorbringon. d. sogcm. FüUgrsoehe; 
durch d. I»ruck, w. dasselbe auf d. 
E^trmis aosttbt, wird dieselbe ge- 
sprengt u. durf'h d. cntstohondon 
Spalt dringt d. Füügewobo horvur. 

— D. L. haben dieselben Funktionen, 
wie d. SpaltafTnioi^^en; wio diese sind 
sie d. AusführungsgUng(» d. luft- 
führenden fntetuellularsyi^iQm?, u. ver- 
mitteln d. Verbindung (!. äussciun 
f.uft mit der der Intercellulai L^inir<« 
u. dienen auch der Transpiration. 
(1. Diminutiv v. lens lat. Linse, wegen 
d. I'nrin). 

Lentigo ^2eb. lat. — Linsentlock ; gelb 
bis schwarzbraun gefSrbte, steck» 

uadclki »[)f- lus linsonirrnsso l'lecke; 
können an allen Körperstellen vor- 
kommen. Treten im späteren Le- 
ben auf. 

L<;ntinns ^Ct. zu den Ifymcmmiycttes 
gehörigi", grosse, nicht essbare Pilze 
mit zäh-fleischigem od. lederartigem 
Ifut: Lamellen dünn, an d. Srhneide 
gezähnt. Auf faulendem Holz in 
Wäldern, Gebäuden, (lentus lat. zäh). 



Len« 3i>ol- Äutn. L. (Harald Othmar) 
geb. 171>J, gest. 1870. Lehrer an d. 
[. r/w.bimirsnnstnlt zu Schnepfonthnl. 

Li'nziii-iic^n.lein('r,\veisser,g©schlämm- 
terThon, der als Zusatz zu Papier 
u. z. Mt>hlvorf;il.schuni: bontitzt wird. 

Leus'sche Kegel ^4^^vj. I>. Richtung 
der durch gegenseitige Bewegungen 
V. Leitern u. ^lairnctpolon erzeugten 
Jnductümsströmc ist immer so beschaf* 
fen, dass die dch. d. Inductionsstrom 
erzeugten elektromagiioiischcii Au- 
ziehungs- od. Abstossungskrätte auf 
d. now<»iruna: hemmend einwirken. 

LeotduTirrr Hund ;U>ot Kreuzung ZW. 
Neulun<liänder u. lU-i tihardiner. 

Leonideii 'ilftron. d. SinmJs/n4pt>fn, w. 
gewöhnl. um d. 12. u. l.'l. .November 
aiiftroton u. ihren Str;ililungs]>unkt 
im fSternbild d. grossen Ltnuen haben. 
Ihre Bewegung istrQokläufig. Sie um- 
kroison d. Souno in Tagen. — 

Vgl. ihre Beziehung zu d. komettM. 

Leontiasis s. Lepra. 

Leontodon, Löwenzahn S3ot. Fam. d. 
avKf.ysifae. fl.. XIX. 1). Golbe Blüten; 
liiillü dachig, Fruchtboden nackt, 
Fappus bleibend, (l^on mk. Löwe, 
odus, Genitiv od('mtos gr. Zahn). 

Leuntopodiuni alpinnm Cass. « Gtut' 
phalium leontopodium L. 

Leopard s. Ftlis pardus. 

Lep. Sool. 9(utn. LepoUetier de Saint 
i'argeau (Amedöe Louis Michel, 
Coint( ) L( b. 1770, gest. 1845. Franz. 
Kntomologe, 

Lepas, Bntenmuschel do'f. Ordn. d. 
Cirripedia. Körper seitlich zusammen- 
gedrückt, an einem deutlich abge- 
setzten, nackten Stiel befestigt. — 
L. anatifera L. mit bläulichen Scha- 
lenstücken; Stiel rot, oben l>raun. 
Kommt in allen Meeren vor u. hef- 
tet sich an schwimmende Gegen« 
stUnde,wi<' S(hifTskiele, Baumstämme 
u. 9. w. an. (lepas gr. Napfscbnocke; 
Entenm. weil man frflher glaubte, 
es entwickelten sich daraus Enten 
u. Gänse). 

Lepldes Schupptnhmare. 

Lepidin = Ir idolin. 

Lepidinm, Krc«sse, Pfetferkraut ©ot. 
l-'am. d. Cruäferae (L. XV. 1). Kräu- 
ter; Schötchen seitlich zusammen- 
gedrückt, ei- od. herzförmig, an «1. 
Spitze etwas ausgerandet; Blüten 
weiss. — L. sativum L. Gertmkresst, 
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(vgl. dios). (lopidion gr. Schüppchen 
— wogen il. Form d, Schölchons). 
Lepidodendron, Si^huppenbanm ^I. 
hh \^ m. h<ih(! mit d. Lvhopaäüuttn 
verwandte Bäume d. palaeezßUihen 
Formotimen, deren Stamm mit ollip- 
tischon, spiralig geordneten Hlatt- 
polstern bedeckt ist. I). Rinde ist 
oft als eine vorkohlte Lage erhalt<?n, 
die aber leiolit abbröckelt, so das» 
raan ihron inncron Abdruck wahr- 
nimmt; d. Stiimnio waren mit losem 
Mark angeriillt, weshalb sio ganz 
pfatt gedrückt sind, D. oberen 
Zweige d. gaboligen Krone waren 
mit borstigen Blättern bedeckt u. 
trugen am Hnde Zapfen ri.epidostrobus), 
«1. Wurzeln (SHgmaricn) sind wie die 
d. Sigüittrien mit kreisförmigen Nar- 
l)en bedeckt. L. hat mit Farren, 
Calamittn U. Sigillane» d. Hauptma- 

teriul d. Kohlenflötzt' geliefert. 
Lepidokrokit '^Rxn dem Braunoisen 

n:ih('stohonde rundl. Aggregate von 
schuppig faseriger Slriiktur; Härte 
IJ,,'); braun. Siegen u. a. 

Le])ido1ith S. I.ithionirl'nnmer. 

Lepidomelan ^hn. e. schwarzer, kleine 
Schnppen bildender, ausserordentl. 

oisonreichor Glimmer. 
Lepidoptera, Schmetterlinge 3ool. e. 
Ordn. der Imtcta. Ihre Aümdanrk- 
*€Hgt bilden einen in der Ruhe meist 

ruiffrerollten SaMgrussd. Zwei «ilcich- 
artige l'lügelpaare üind iiäutij.', mit 
feinen, farbigen, in regelmässis^en 
Reihen angoordnrton Schuppen be- 
deckt. VeruKtmilung vollkommen ; \ gl. 
Raupe, Pttfipe. (lepis gr. Schuppr. 
pteron gr. !'lügol). 

Lepidopterolugie — SchnietterUags- 
VsaA^ (Ltpiä(fpter«, lögos gr. Lehre). 

LepidoHiren s. dirdmuru. 

LepidOMtrobUM s. Ltpidodendron. 

LepiHma saccharina L., Zuckergast 
Hool. Ordn. d. Thysanura. Körper ge- 
streckt, flach gewölbt, mit metallisch 
silberglänzenden Schüppchen be- 
dockt. Fühler lMu.-<tonfömiig; Mund- 
teile beissend; nügi'll(i.'<. Hinterleibs- 
ondo mit H langen Horsten. 12 runkt- 
äugen; Füsse 2gliodrig. Nascht Zucker 
u. Mohl, benagt Wolle, I.,einen, Pa- 
pier, Leder, (lepisma iat. Schui>pe, 
saccharina !at. Zocker liebend). 

Leporidae, Hasen RüpI. e. Fani. «lei- 
Rodmtia* Stirabeia mit starkem 



SupraürHfiiliv\X\'>'.\\7.. Stiftzähncken hin- 
ter den oberen Schneidezähaeu. 
Letzter Backenzahn dos Oberkiefers 
sehr klein, Ohron gross, Hinterbeine 
stark verlängert, vorn ö, hinten 4 
Zehen. Daumen sehr kurz, Schwanz 
kurz, aufgerichtet, l'^ehlen in Austra- 
lien. LotM'n V. Kraut. Wurzeln, Früch- 
ten, oft Iii llühlfii. l'i'lz geschätzt. 
~ Vgl. I^pus. 
Lpporiden HluiI. Bastarde zwischen 

kanin>:lun u. Hasen. 
Leporinnm labiiun — Ilasemschartt. 

Lepra, Krätzflechte 5Spt Fle.hte mit 
staubartigem Thallus. An schattigen 
Plätzen auf Holz, Baumrinden, auf 
d. Frde, an Fel.scn staiifütre Anflüge 
l)ildend. Ks sind keine selbständigen 
Pflanzen, sondern Ab/«/Ki»zustände 
verschiedener Flechten, (lepros gr, 
schuppig). 

Lepra, Hlephaiitiasis »Iraecorum ilicb. 
gr. lepros schuppig — Fnde- 
mische Infektionskrankheit, haupt- 
sächlich der Tropen ; in Huropa nur 
in Schweden a. Norwegen u. an 
vereinzelten Stellen in nndorn Län- 
dern, wie Russland, Türkei. — Als 
Urheber der Krankheit hat man 
einen l'.acilliis festLrestellt, den sog, 
Loprabacillus. — Man untorschoidei 
Lepra der Haut (L. tuberculosa), 
bei der es zu knolligen Verdick- 
ungen auf tlersnlben kommt (wenn 
im <i(>si( lu, Leontniiis ireii ); au<'h die 
Schleimhäute können t ru^rilTen wer- 
den u. kommt es bei ihn<>n zu Ge- 
schwürbildung. — Verlauf langsam u. 
Heilung selten, ebenso wie bei der 
zweiten Form, der Lepra der Nerven, 
bei der Störungen in d. Sensil>ilitäi 
CAnaeakesie, ffyperaesthesk), Lähmungen 
in den Muskeln, Blasenbildungen in 
d. Haut, Veränderung in d. Hautpig- 
mentirung als Symptome auftreten. 

Leproserie Asyl f. Z//r«-Kranke. 

Ticptaena ^I. ßr«ukiepod*ti^^\}!aXi^ d. 
Silur. 

Leptandrin ^^rm. aus d. Wurzel v. 
Leptandra Virginica; als Abführ* 
mittel angewandt. 

Leptinit — Gratttäit. 

Lcptnrardü, Röhrenherzen ^pol. d. 
niedrigste Stufe d. yertebrata; eine 
TTnterklasse d. Pisces. Ohne Sch&del 
u. ohne Gehirn, Skelet nur aus d. 
ungegliederten Chorda d«ruUis be- 
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stehend. Körper lanzettförmig, Haut 
ohne Schuppen. D. einzigen Sifmef 
orgofu sind e. kleiner, schwarzer 
Augonfleck u. o. Riorhgrube. Mund- 
önnung bauchstilndig, mit Cirren be- 
setzt. Hintor d. Munde liegt der 
gleichzc'itii^ als Schlund dienende 
Kiemensack; d. Wand desselben ist 
von xahlf eichen, schief gestellten 
Kiemenspalten durrhbrorhon, durch 
w. d. Atomwassor in e. d. Kiemen- 
sack umgebende Höhle, d. Peri- 
brancliialhöhle, gol.ingt, dio durch 
eine vor d. After gelegene Oeffnung 
nach aussen mündet. D. Darm ver- 
ISuft in grader Richtung von d. 
Kiomonhöhle bis zu dem vor d. 
Körporende u. etwas seitlich liegen- 
den After. Herz fehlt, d. Blutcircn- 
lation erfolgt dch. Ptilsiron d. grossen 
Gefasse; Blut farblos. Einzige Art: 
AnfhSoxHs Umet^attu JartU. (leptdsgr. 
fein, kardia gr. Herz.) 

Lepteiuitas, Diinnfadea jJtot. Lange, 
fadenfDnnigo, farblose Püu, w. fn 
Flüssigkeiten vorkoinincn, in dfiion 
organ. Verbindungen sich zersetzen 
(in vordorbonem Wasser, Gräben, 
Wasserleitungsröhren). D. Schläuche 
haben in regelmässigen Abständen 
Einschnüruntren, (leptos gr. fein, 
mitos izr. I';ul«'ii). 

Leptoplana c^ool. Ordn. d. TurbeUaria. 
Mit plattem, gestrecktem Körper, 
MundbfTnung in d. Mitte; ohne Füh- 
ler, an deren Stolle f>is\voilen 2 
undeutliche Augen. Einige Arten 
in d. europäischen Meeren; schwim- 
nu n rasch u. geschickt, (leptös gr. 
dünn, planus lat. flach). 

Leptoptilus ^QsA. Ordn. d. Cü^niae. 
Schnabel grade, mit gekielter Firste; 
Kopf u. oberer Teil d. Haisos nnrkt: 
an d. Kehle oin nackter Sack, in 
w. sich A'ropf u. Speiseröhre belin- 
den. — L. argula Grnv., M;ii;ibu. 
Oben grünscbwarz, metallgirmzend, 
Nacken u. Unterseite weiss, nackte 
Stellen an Kopf u. Hals fleisch- 
farben. Afrika, (leptos gr. dünn, 
ptilott gr. Feder). 

LeptoStraca 800I. zu »I. Mi^^rep^uaria 

gohöritre Korallen mit runden od. 
vielcokigen Kelchen, schmalen Sep- 
ten u. gowölbten od. plattonartigen 
Stöcken, (leptds gr. dlinn, dstron 
gr. Gestirn). 



Leptothrix Qot. zu d. Sihizomycttts ge- 
hörige PilKo; sehr lance, dflnne, 
undeutlich goeliodorte Fäden. In 
Wasser auf Algen, Musrheln od. am 
menschl. Körper, - L. buct:alis Hob. 
ruft d. ZaktKMs hervor, (leptös gr. 
dünn, thrix gr. Haar). 

Lepturini ^oo\. Gruppe d. Cerambyiidae ; 
;iusgi»zoichnet dch. verengten Hinler- 
kopf, nicht od. kaum ausgerandete 
Augen, u. am Innenrande bewim- 
perte sowie kegeiflSrmige 
I lüften, (leptos schmal, ura Schwanz). 

Leptuh autumnalis, Grasmilbe ^'o^X, 
d. Öbeinigo Larve von letranychus 
telarius L.; im Juli u. August auf Ge- 
treide, Grä.scrn, StMehellMu-rsträn- 
chern; erzeugt ;iut d. li.uu il. Men- 
schen flache Pusteln, (lepti'is gr. 
dünn, riutinniiiilis lat. herbstlich). 

Lcpnrandra »aecadora Nimmo., Sack- 
baum 33ot. Farn. d. Ariacarpeae. Mäch- 
tiger Oaum Dj^tlndien^ ; I'nifang 
5— (» m. liastt'asern zur \ orf ertigung 
von sacken benutzt, (lepvron gr. 
I!;iut, aner irr. Mann, - lliillo d. 
männi. Blüten aus schuppigen Hlätt- 
chen gebildet; sakkos gr. Sack, 
dorä gr. Haut). 

Lepns ciinicnln» L., Kaninchen Boot. 
Fam. d. Lifortaae. Gelbgrau mit 
Schwarz gemischt, unten weisslich ; 
Schwanz obcMi hwarz, unten weiss. 
Ohren kürzer als il. Kopf. Ca. 10 cm 
lang. SSd Westeuropa, Xordafrika. 
In selbst trotrrahenon Höhlen lebend; 
ausserordentlich fruchtbar: 4— 8mal 
im Jahr je 3—8 Junge werfend. 
Feidorn u. WäMeni schädlich. Fell 
als Pelz u. zur I-ilzfabrikation ge- 
schätzt. — E, Abart ist d. in meh- 
reren Rassen gezüchtete zahme 
Kaninchon(Stallha?c'), dossen Fleisch 
aanientüch in Frankreich gegessen. 

Lepus tinüdos L., Hase^wl braungelb 
od. braungrau bis grauweiss, Ohren 
(Löflei) überragen nach vorn an- 
gedrückt die Schnauze, Schwanz 
rnUime) oben schwarz, unten weiss. 
Augen (Seher) gross. — D. roäanl. 
Hase heisst Rammler. Die HSsia 
setzt vom März ab drei-, oft viermal 
im Jahre erst 2, dann 3—5 sehende 
Junge. - 1), H. hat o. Laeor. — Balg 
u. Haare (Welle) v(»m Iliitmacher 
vr'rarlx'itot. Schaden durch Ab- 
schninden, Schälen u. Benagen von 
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Laubhökoro bea. der Akasie, u, dcb. J 
Pressen d. Knospen. D. Hase setzt die 

Hinterläufc immer vor die Vorder- 
läufe, orstere schräg neben, lotztore 
vor einander. — Schneehase, L. va- ; 
riabilis Fall. Die Otaren erreichen 
angedrückt d. SchaaiueDSpitze nicht. 
Lerche s. Alauäa. 

Lercheiifalk, Bamnfalk 3»oI- ^ai^c 
subbuteo L. Oben tiräunlich-blau- 
scbwarz, unten weissüch mit schwar- 
zen L&ttgsflecken. Wacbshant n. 
Fuss gelb. 31 — 35 cm lang. Mittol- 
u. Sudeuropa. Macht Jagd auf 
kleinere Vögel, namentlich Lerchen. 

Lereb. 3i>ol?I«tn. Lereboallet(Auguste). 

Le». 3oot. ?tuhT. 1) Lesueur (Charles 
Alexandre) geb. 1776, gest. 1840. 
2) Lesson (R. P.) geb. 1794, gost. 
ISJO. Prof. (i. Rot. in Rochofnrt. 

Le«>chen. Öot. \Hutn Loschonauit de la 
Tour (Louis Thoudor) geb. 1773, 
gest. 1><2<). Bereiste Südasien u. d. 
hüdsopinsoln, dann Direktor d. Co- 
ionial-(farteQs zu i*oadichery. 

Leseproben s. SiulUrfsehe Prdtm, 

Lesq. ^ot. 9lutn. Lcs(iuoreux (Leo). 
Bryologo u. Palaeontologe zu Co- 
iumbus in Ohio. 

Lest. %ttn. l)'9Dt. Lessing (Christ. 
Friedr.) geb. l-SOJ, gest. 1802. Arzt. 
Bereiste d. Ural u. Sibirien. — 2) 
5tiMiit Lessen (Ren4 PriineTero) geb. < 
ITHl, gest. 1H49. Prof. d, Medizin 
zu Roohofort. 

Le«tri«<. K;iul>mövt' ,'kül. Ordn. d. 
Lonyipain(.. Schnabol am Grunde 
mit (". Wachshallt, an d. 8[)itzo ge- 
u'öibt u. hakig gebogen. Lauf länger 
als d. Mittelzene. Vorderzehen mit 
Schwimmhaut; starke, _r«)>sp Kral- 
len. Jagen andern Soovügeln d. 
Beute ab, ranben auch Bier Q. Nest- j 
Vögel. Deutsche Kfiston. (lestris { 
gr. Räuberin). 

LethrU8 "^qX. Fam. d. JMmei/uornia, 

Lebt in Rdhren im Boden versteckt, 

sehn i lot die jungen Triebe der 
Wciiirubon ab. 
Ivetten 9Jün. verschiedenartig gefärbte, 
meist kalkfreie, oft bunte, sandige, in 
Wasser rasch zerfallendo. dünn iio- 
schichtete Thono, welche in SJui/er- 
ihm übergehen ; besonders im /tot- ■ 
titf^enden, Ztck^in, AmtMtidsteiM, Keupcr 
U. Tertiär. \ 

— ÖÖ7 



Lettenliohle » KokUnUtttn (s. Keuper- 
hfkie). 

Letf ernmetall s. Antimon. 
Letternholz iöot. zu foinoron Tischler- 
arbeiten verwendet, stammt von: 

1) Macha^am Schomliurghü (Baum 
Guianas aus d. Fam. d. Papilionaeeae), 

2) Amanoa guianensis (Fam. d. 
Euphorbitueae), 3) Piratinera guianen- 
sis (Fam. d. -irUctirpMeJ, 

Leuchten s. Licht. 

Lenehten des Fleteekes, wird hervor- 

gerufen durch einen Pilz . .v«/.? 
Pfluegeri Ludw.); es is Pkosphoru- 
rtwerscheinung. 
Leuchten des Holzes 9i>t e. Phos- 
/A<7r«<-«»xerscheinung, w. durch d. 
Myceliunt von Pilzen (namentlich 
Agaritus mtUeus) hervorgerufen wird. 
Lenehten d. Mpprps s". M(eritu<.hten, 
Leuchten d. Pflanzen )6ot. kommt nur 
bei Pilzen vor; 8. Lnuktm 4, hMmtu 
Leuchten d. Tiere s. J.fu^hhw^ane. 
Leuchtenbergit Sßin. zu dem Chhrit 
gehöriges Mineral, tafelartig U. 
i 1iiUiL% i:oll>. Scliis('himskaer Berge, 
leuchtende Flaumie s. Flamnu. 
leuchtende Organe s. Leuchtorgame, 
Leuchterbanm = Rkiuphora Mangle. 
LcMU'htfarbe. Auf trocknem Weg dar- 
gestelltes Schwefelcalcium, -Stron- 
tium u. -barium haben d. Fligenschaft, 
nach Heh'Ucbtuncr dch. d. Sonne, dch. 
elektrisches od. .Magnesiumlicht, im 
Dunkeln lange Zeit zu phosphores- 
rircn : d. genannten pulverisirton 
Substanzen werden als L. in d. 
Handel gebracht. — Sehr gute L. 
erhält m. dch. Glühen v. .Vuster- 
schalon mit Schwefel. ^ Analoge 
Substanzen komnuMi am h in d. Natur 
vor (Leuchtsteino). 
Lenchtgas l'fcfrn. das ilch. tiockono 
Destillation d. ^iieinkohten erhaltene 
Gasgemenge, w. infolge seines Ge* 

halt« 'S an ^ch-vom A'^hlenTvasser stoßen 
m. leuchtender Platnme brennt. — Die 

Dest. geschieht aus C!i»Mtf/<«retortent 

aus welchen d. lioissen Gase zu- 
nächst in e. Vorlage gehen, in 
welcher d. Tttr condensirt wird, 
dann die Condonsatoren durch- 
streifhcn, in denen das warme Gas 
gekühlt wird. Von hier gelangt das 
< 1 as in fXvbCtktseomdematoren (Scrubber), 
in denen es vom Ammoniak ii. von 
d. Kohlensäure befreit wird (Gai- 
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wMsierJ, dann in die mit Lammt^ttktr 

Masic irofüllton K'äston, in dontMi 
der Sckwe/elwasserstoß zurückgehalten 
wird. Das so goroinigto Leuchtgas, 
dessen Hauptbestandteile Wasserstoff, 
Grubengas, KohUmxyd. schwere Kohlen-' 
Wasserstoffe (AethyUn, /UetyUn, Atthan, 
Btnzol U. a ), Stickstoff u. Kohlensäure 
sind, gelangt in die Gasliehälfcr, 
von welchen aus es dch. gussoisorno, 
mit Blei f^ediclitete Röhren nach d. 
Ver!tr:uic*"i--;rirtpn cnli-n'r-'t wird. 

LeocUtgttsvergiftuug. Die Vergif- 
tnnffserscheinongen bernhen auf dem 
im Leuchtgas enthalten oii Kohlenoxyd. 

I^eilchtkttfer = yohanniswürmchm, 

LeiMktliraft ^^^f. e. absolutes Mass 
dafftr gibt OS nicht, da d. L. nur 
unter Zuhilfenahme d. Auges tre- 
raossen M orden kann u. d. niücha- 
nischo A(M|uivaleiit dafür nicht be- 
kannt ist — D. Einheit d. L. ist 
deniuach diejenige, welche e. best. 
Bittheitseiodruclr auf d. Auge her- 
vorbrinpr. Auf d. intornatinn. 
Pariser Confcronz von lb84 wurde 
als Einheit d. Lichtmenge ange- 
noinmen, w. in nornialcr Richtung 
von e. Quadratcentimeter d. Ober- 
fläche von geschmolzenem l'latin 
bei s. Erstarrungstomporatur aus- 
gogf»bon wird. - Praktisch ist d. 
nicht aiiwendliai u. m. bedient s. z. 
Messungen der Normalkerun. 

Leochtor^ane ;^ooI. bei manchon Tio- 
ren, namentlich Moerosbewohnern, 
vorkommende Rinrichtungen, w. zum 
.Xtiss'traMon otirenon Lichtes dionon. 
Dioselbeu bestehen wahrschoinlich 
aus Zellen, w. entweder wülkttrlich 
od. auf omon Roi/c liln (^inf phos- 
phorcscirende Substanz produziron. 

Lenehtsteine s. Leuckifarhe, 

Leuchttier eben S. Meerlemktm, 

Loucht zirpen Fulgora. 

Leuriii l^ljcm. Amidocapronsäuro, findet 
.^i( h in verschiedenen tierischen 
vSäftiMi, namontlii h in d. Bauchspeichel- 
drüse, u. entsteht aus d. EiweiuV}dt- 
pem beim Verwesen od. beim Kochen 
m. Alkalien od. Säuren; kommt auch 
in d. KartotfolknoUon vor. — Glän- 
zende, fettig anzufühlende Krystall* 
blättchen. Smp. 17(>». 

LeuciscuM, VVeissfisch 3ooI- Ordn. d. 
Fkyt»ft0tHi. llückentlosse kurz; Mund 
zahalost untere Schlundkaocheo mit 



kegelfOnnigen od. seitl. zusammen- 
gedrückten Zähnen; Süssuassor- 
üsche d. nürdl. gemässigten Zone; 
leben von tierisch. Nahrung u. sind 
selbst wieder e. Hauptspoise d. 
Raubtische. — L. rutiliK r Pintze, 
Rotauge. Rücken blauurua, iSoiten 
u. Bauch silberig, Iris rot, Flossen 
rot^elb. Mittolouropa . gemein. - 
L. idus L. od. idus melanotus Hock- 
tt. Kn. Alant. — L. phoxinus L. 
Pfhxxinus laevis .\g. (leukos gr. woi??). 

Leucit 3Kin. KtCAIiOa-lSiOt, also ein 
dem Oriktkias nahestehendes Thon* 
enlekalisilicat, oft auch NajO-haltig. 
Form scheinbar Xüg\i\^Vkt(/kodUtraederJ, 
in Wirklichkeit aus rhomb. Zwil- 
lingslamoUen zusammongosetzt; bei 
einer Temperatur von ;{."»( I<* isotrop; 
ist also wahrscheinl. regulär erstarrt 
u. hat beim AbkQhlen eine moleku- 
lare Umlagerung erfahren. Harte 
= (), woiss od. grau. Die schönsten 
Krystalle in Vesuvlava, auch in 
Laven d. Eifol u. d. Kaiserstnhl 
Mikroskop. Goraenctoil eines Toik?s 
d. Basalte (Lottcitbasalto) n. vor* 
wamitcr Gesteine. 

Leueitbasalt s. Basalt u. Leucit^esteine. 

Leneitbasanit 9Hn. o. Üasalt, aus 

Leucit, Augit, Plagioklm, Olivin u. 

Magneteisen, während d. I^eucittephrit 

olivinfroi ist. 
Leucitgenteine Win. meist porphyriscke 

Gesteine, f.em-it. Au-;it, Magneteisen, 
häufig auch Nephelin, Olivin, Hauyn, 

ftldspai u. a., auch GUts fahrend. 

Laven d. Fifel, l>oncithauynG:esteine 
d. Laacber Sees, Leucitbasalte d. 
Kaiserstnhis, in Sachsen, Böhmen, 
Italien fVt^suv) u. a. 

I^eucitoi'der s. IkosiUtraedtr u. Ltucii, 

Lencitt<>phrit s. Ltuei^Momit. 

Leucittuff 9Rin. am Laachor See, in 
d. vulkan. Kifel, bei Rom w. am 
Albanergebirge (Pepermoj auitretonde 
Z^«i-//-führönde vulkan. Tuffe. 

Lentk, ^'^ool. ?ltttn. Leuckart (Karl 
Georg Fried r. Rudolf) geb. IS2J1. 
Prof. d. Zoologie in Leipzig. 

F. S. Lenck. 'Un^t. "Jlutn. Leuckart 
(Friodr. Sigismund) geb. 17U4, gesL 
1843. Fror d. Zool. zu Freiburg. 

Leukämie 9}?cb. gr. leukos - weiss, 
haima Blut. — 3 .\rten wrcrdon 
unterschieden, je nachdem die Mih 
(lienalc), die LymphärtiuH (lympha- 
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tische) otl. «las Knorhontnntk (iny- 
eiog(mo od. modullare) mt hr od. 
minder v. d. Kranichoit betroffen 
sind. Die hervorstochendst.- Ver- 
änderung zeigt das lilul, bei dem 
die weissen Blutlcdrperchen beden» 
tend vormohrt sind; Milz u. Lymph- 
dräson sind geschwollen, Knochen 
anf Dmck empfindlich, es treten 
Blutungen aus der Nase, unter die 1 
Haut od. in d. Darm ein. Die Krank- 
heit verläuft unter dem Hilde der \ 
Kiukexie Ausgang meist schlecht. 
rr<-!'-iifn unlicstiininliar. 

LeakuQÜiu (^i^oii. Cs,iiisiN.i rrlumidu- ; 
diphenyltolylmethan ; entsteht dch. 
Reduoiion der zutrohöri^rn Trinitro- 
verbdg., sowie iXes Kosaniiins, seines 
Ctrümtis, in welches es bei d. Oxy- 
dation Wied' ■ni '11 iili'Tj'i'lT. 

Lenkobasen u. Lcukuverbinduugeu 
von Farbstoffen nennt m. Verbin- 
dungen, welche dch. Reduction d. 
Farl)stoffe des Triphtnyhruihitns ent- 
stehen, im Gegensatz z. letzteren 
ongefirbt sind u. dch. Oxydation 
wioder in sin ülicrircführt worden. 
Sie sind meist um zwei Wasserstoff- 
atome reicher als der zugehörige 
Farl)sM'T 

L«eilkocyt<?U %veiise Blutkor per £heH^ 

IievkoeythSmie — Ltukämk, 

L«^nkocytliose = I^ukämie. 
Lenkoderma = Uukopaihie 

Lenkoffen S. Xatriumhisulßt. 

Lenkoutt — chift.^iin. 

Lcakom = Fftyrnhaulßtik. 

Leokoma »aiicis Steph., Wuiden- 
spinner ^iool. I-Mügel weiss« seiden- 

glänzond; Heine schwarz-weiss ge- 
ringelt. Raupe an den Seiten grau, 
oben mit weissen oder gelblich- 

woisscn l'lc'cken ; Warzen rot u. 
gelb- weiss behaart; an l'appeln u 



stehen. — L. mosenterioides- van 
Ticgh. Froschlaichpilz. Aul Zucker- 
rUbenscheiben u. in d. Melasse; er 
(ernährt sich von Zucker n. kann 
deshalb inZuckerfabrikon sehr schad- 
iich werden. D. Melasse verwandelt 
sich in kurzer Zeit in oino gallertige 
Masse, w. aus d. aufgequollenen 
Zellmembranen d. Pilzes besteht. 
Lenkopathie SKeb. gr. leukos ^ wf iss, 
pathns — [.eidon. I'chlon dos Pig- 
ments in Haut ml. liaart-n, ilio weiss 
aussehen. — Kommt angeboren vor 
( Aüiinismus) od. tritt im späteren 
Lühi.'üsaluu auf (Vitiligo). 
Lenkophyll — Etiolin. 
Lenkoplakii* ^Kcb. gr. loukr>s wois«. 
VV' eissiiche, graue, gelbliche Flecken 
auf d. Zunge od. SehMmkaui der 
Mundhöhle, Als Ursachen gelten 
übermässiger Tabak-, Alkohol-tJe- 
nuss, Syphilis. — L. ist von lang- 
wierigem Verlauf, auch sind Fälle 
beobachtet, wo an o. L. sich Krebs 
»1er Zunge anschloss. 
Leukorrhoe == Fluor aihus. (lenkos gr. 

U'M- , rln'Oin gr. tliessen). 
Leukoverbindungeu s. Leukohastn, 
LeakoMBt Titanomorphit Slin. e. aas 
Titanit u. Hutil bestohcndos Umwand* 

lungsprodukt d. TUanasms. 

LennUi 8ooI. fbtln. L. (Joh.) geb. 1802, 
gest. 1873. Prof, am Josefinnm zu 

llildeshoim. 
Lev. *ot. ?ltttn. Leveille (Joseph Heinr.) 
gob. 1796, gest. ISTO. Arzt in Paris. 

.Mykfdogo. 
Leväill. Hüul. .Hutn. Levaillant(Fran(;ois) 
geb. I7").'l, gest. I>24. Franz. Rei- 
s-ondiT flnniT- AtVik.i). nrnithologe. 
Levaiitinerscbwamiu ^ool. feinste u. 
geschätzteste Varietät von E$tsp0nxüi 
officinalis r?rnms. (IC. n. var. nit»!- 
lissima); bes. aa d. Küste Klüiaasions. 
Weiden; fiberwintert in ihrer ersten | Levator ffint. levnre lat heben. Name 
Jugend. Puppe schwarz glänzend' vers« lutdcntr Mii-ktln. 
mit gelb-weisson Haarbüscheln, nur : Levi«ta rediviva Parsh., Hittorwurzel, 



von wenig (UfSpinstfädon gohaltcm. ; 

im Juli, legt zahlreiche Hier 
in (lachen S( in iltcn mit <^rhärtet(?m 
schleimigem Kitistoff überzogen an 
Blätter u. Stamm der Futterpflanze. 
Oft in Mris-^r nvorrnohrung an Chiius- 
seepappeln Kahlfrass verursachend. 
LeakonOfltOC 9ot. zu d. Sckimmytetes 
gehörige IMlze, w. aus 7X\ Kotten 
vereinigten, kugeligen Zeilen be- 



Tabakswurzol ^Jot. I'am. d. Portuia- 
cateae (L. XI. 1). !• leis(diiges, StengOl- 
loses Kraut Nordamerikas m. grossen 
Wurzeln, w. in gekochtem Zustand 
g(>gt'sson werden; sie riechen ähnl. 
wir Kiiutabak. (Lewis, engl. Hoia- 
niker; liS(J4— li<M> Slatthalter in 
Louisiana; rediviva lat. wtederauf- 
lebend — ein in d. Sfinimhing zu 
Kew bei London 3 Jahro in l'apier 



— 559 — 



Digitized by Google 



ßochtiold's Haadlexikoo der Natiirwissenschaften and Medizin. 



gelegenes Exemplar wuchs wieder 
aitf). 

Levis ti (II in, I^iebstöckel 9ot. Farn. d. 
(jmbeiiißroi (L. V. 2). Gewürzig 
riechend, wonsel frtther in d. Heil- 
künde als Diureticnm Terwendet. 

Levkoje s. Matffiiola. 
Leyd. Slutn. IvOvdig (l-Vanz) gob. 
St4t 1875 Prof. d. rergleictien- 

'If'ii All itrnnic zu Bonn. 
Li>ydeU(*rblau — Kobaltuitrcunarut. 

Ijeydeii*B«he AMthmalurystelle s. Qutr- 

Leyomyum t>. Myom (leios gr. glatt). 
Leys. Qot Viün. Leysser (Priedr. Wilh. 

von) gob. 1731, crost. 1815. Gab 
heraus: I'lora llalensis. 
Ii. F. od. L. III. Oot. Hutti Linn^ flUus 

(Karl von) geb. 1742, gest. 1783. 
Sohn d. berühmten L. fs. /..) Klicn- 
falls Prof. zu l'psala; woltüii be- 
ständiger Kränklichkeit hat er indess 
fuir wonig für d. Wissenschaft ge- 
leistet. 

Lbersolith We^. in d. Pyrenäen boi 

l.horz nuftrotondos, vorwiotrond aus 
ülivin bestuheodes Gestein; vgl. 
Pikrii. 

JLhm. ?(uhi. Lehmann (J. G. C.) 

Diptereloge. 

LI Cl^nn. Symbol fQr Lithium. 

Lianen ^i>t. d. holzigon Schlingge- 
wächse (1. tropischen Urwaldes ; aus 
d. 1 uniilicn d. Aristoiachüeu, Bignonia- 
ctae, Palmae, Passißorat, SafitfidacMt \i, a. 

Lins S. Juraformation. 

Liatriäblätter, die Hlätler v. Liatris 
(idoratissima (Pam. d. Compositao), 

(»nthalton Cumarin \\. wcrfion üls 
iirsatz d. Tonkabohnen zum Parfümircn 
V. Tabak verwendet. 

Lib. ©Dt. «utn. Liberi (Marie Anna) 
geb. 1782, gest. 18(15 zu Malmedy. 
Beschäfti'Jte sich mit d. Krypto^amtn 
ihrer Heimat. 

Libelle l^bnf Tccfdi Instrum., w. dazu 
diont, I^iiiiwn (d. Ax(» o. Fernrohrs) ■ 
<id. I'^benon horizontal zu stellen. — i 
Besteht aus o. r.lasrfihro rosp. o. 
mit Glasplatte bedeckten Dose, die 
bis auf e. Luftblase mit Alkohol od. 
Aether gofiillt ist. Nur bei borizon- 
taler Lage nimmt d. Luftblase d. 
Mitto ein. 

Libelle Hool- s. LU',-Uu!a. 

Libellnia, Wasserjungfer Hool. b'am. 
der LiMhttidae. FlUgel in der Ruhe 



wagrecht. Hinterflügel am Hinter* 
rand nicht ausgeschnitten; Larve mit 

HoIm-.i/</o(' n. im Enddarm gelege- 
nen Kumett, 
Libelliilidne 3«oL eine Fam. d. Psatdo- 

nturopttra. K<ipf frei beweglich ; 
Facettaugen sehr gross; 3 OceUm,- 
Fühler kloin , beissende MunittUt 
sehr stark; Abdomen gestreckt. 
Beide Flügelpaare fast gleich gross, 
glasartig, dicht netzartig geädert; 
Randmal deutlich. Flügel scheinbar 
hinter den Deinen eingelenkt. R.iu- 
bon andere Insekten im Fluge. De- 
gattungsor^an des Minnchens am 
2. Hinterleibsring, schleppt das mit 
der Hinterleibsasange im Nacken ge- 
fasste Weibchen mit sich. Eiablage 
geschieht im Wasser. Larven im 
Wasser sind Raubtiere mit Matke, 
Liber (iat.) — Basi. 

Libethenit «Kin. ('u3(POA)t+Cn(OH)9, 
rh., dunkelgrüne, kleine Krystallo; 
Ii:irte = 4. Ullersreulh im Fürsten- 
tum Reuss, Libefhen in Russland u. a. 

Libidibiscboten Dhiäivischoten. 
LiboHCh. üöot. 'jtutn. Liboschitz (Joseph) 
gest 1824 in Wien. Arst in Peters- 

huru. 

Libration 'Jlftron. d. scheinbare Schwan- 
ken d. Mondes, vermOge dessen vir 

auch von o. Teil der uns ab^e- 
wandton Seite desselben Kenntniss 
haben. — .M. unterscheidet 1) d. 
parallaktische L. — Dadurch, dass 
d. Rrdo viel irrHsser als d. Mond 
ist,bekomnn;n wir von verschiedenen 
Punkton d. Erde verschiedene Stücke 
d. Mondhalbknu^ l zu sehen. — Diese 
L. beträgt höchstens 1". — Viel be- 
deutender ist 2) d. L. in Lftnge u. 
Breite. — Erstere hat ihre T 'rsache 
in d. ungleichmässigen Bewegung 
d. Mondes um d. Erde, letztere da- 
rin, dass d. Rotationsaxe d. Mondes 
nicht senkrecht auf d. Ebene seiner 
iJahn um d, Firde steht — Die L. 
I in d. Länge beträgt 7*36', die in d. 

!^■| it^ bis ()0 47'. 
Librilormfasern ^-i^if. lh!:^U(n von 
bedeutender Liinge u. mit dicken, 
zuweilen trehöft getüpfelten Wän- 
den. Sind d. luneuräume d. Zellen 
durch zarte Querwände abgeteilt, 
so nennt man d. L. gefächert. - H 
L. bilden im lioke d. äiiofyl. Baume 
u. StrSncher d. Hauptmasse d. Ge- 
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webosi. (Uber lat. Bast, lonna lal, i 
Form — wegen d. Aehnlichkeit mit { 

Bastfasern). ^ 
Iiichen SK«b. lat. — Flouhtü. Haut- « 
krankheit I ) Liehen Scrophnlosorum ; I 

b. ScrophuLK^f [luftrf'tcnd ; es crsflici- 
nen in dor iiaut, nioistdos Humpfes, j 
kleine blasse bis bräunlich-golbe I 
Knötchen in Form \ (»n runtUichen ; 
Gruppon ; subjectivo Symptome 
nicht vorhanden; der Ausschlag ist 
heilbar. 2) L. ruber. Besteht im . 
Auftreten zerstreut sitzondor Knöt- ; 
chen V. braun-roter Farbe bald spitz j 
(lat. acominatus) bedeckt mit ve- 
nigen Schüppf'hon, lKi!d fluch (l;it. ' 
planus). Das Leiden kann sich über ; 
die Havt des ganzen Körpers aus-| 
dehnen u. dadurch das Allgemein- 
befinden sehr gestört werden, Jucken 
ist stets vorhanden. Üei geeigneter , 
Behandlung zuweilen heilbar. j 
JLichen IslandiouH $barni. Isländisches 
Moos; ThaüUS V. Cetraria htanätca; 

frfilier b. Ti^reuhu der Lunge an-{ 

grnvandt, uohört zti d. Amam. 
Lichene», Flechten 'söot. aus Aijien u. 
JHIten zosammengesetzte T>oppel- 
WGSun. Sie hcstrhon nüinlich aus 
C4/oro;>/[i'//-losen, fadenförmigen Zel- 
len, d. Ifyphen u. dazwischongolege- 
nen, chlorophyllhaltigon Zolh ii \ «m , 
runder (lestalt, d. Gonidien. lvr>iere 
sind Pilu, letztere Al^^en, u, zwar , 
kann man beide trennen; d. Algen, { 
w. mit frei lob(>ntl»'ii iiiicrcinsiiinmen, : 
vermögen dann für sich allein wei-j 
ter zu wachsen. 1). Pilze schma-| 
rntzon nun nicht auf <!. MircMi; donn, | 
während frei lebende Filze ihre 
gesamte Nahrung aus d. Pflanzen 
ziehen, auf w. sie schmarot/cn. «Mit- 
nehmen d. Hyphen dem Substrat, 
auf dem d. Flöchte vogetirt, nur 
anoiiian. Stoffe u. feilen dieselben i 
den * lidiidien — d. ist also d. Algen i 
— mit u. dies(< li t/it ron versorgen i 
d. Hyphon d. siii<l d. Filze — ( 
mit den mit Hilf«' d. ch!,'>.>;'Jiv!L: \ 
bildeten Msimilattonsproäuktrn, Beide, 1 

Pilz Q. Alge, bilden zusammen einen | 

einzigen Organismns, in w. jeder' 
Teil einen bestimmten Zweig d. i 
EmSlirung zu besorgen hat. Man 

bezeichnet dit's<'s \'erhältnis als 
('onsortium od. Svmbiose. — D. 
I'lechtonkörper stellt einen Thallus 



dar, W. strauchartig, lauhartig, krualig 

od. körnig ist. D. Befestigung auf 

d. Substrat L'e^rhieht Itoi den beiden 
ersten Formen mittels Rkitinen. Je 
nach d. inneren Anordnung von 
lly|)hen u. tienidien unterscheidet 
man einen heteromeren u. einen ho- 
mowiurm Thallus. D. Fortpflanzung 
geschietit entweder durch Sporen, 
w. in einem Afothecium od. einem 
j'crithecium erzeugt Werden, od. durch 
spermogonien ; auch kommt eine ve« 

tretative \'erniehrune dur(*h Soreditn 

vor. IJ. Sporen erzeugen nur dann 
einen neuen Plechtenthallus, wenn 

sie Algen erfassen können, sonst 
bilden sich nur Pilzladen. — Ü. Flech- 
ten s. perennirende Laftpflanzen; 

sie wachsen ausserordentlich lang- 
sam, erreichen aber ein hohes Alter. 
Sie sind meist nicht grün gefärbt, 
sondern durch «1, Vorhandensein be- 
sonderer Farbstoffe, gelb, braun, 
schwarz, od. sie erscheinen durch 
zwischen d. Hyphen vorhandene 
Luft weiss bis grauweiss. Sie sind 
sehr hygroskopisch; bei trockenem 
Wetter sind sie hart u. spröde, 
werden ^^e wieder antrtTt-iHditet, so 
weichen sie auf u. wachsen weiter. 
Flechten kommen auf d. ganzen 
l^rde vor, vorwiegend jedoch in d. 
nördl. kalten Zone ; hier so wie auch 
in hühi i on Gebirgsregionen wachsen 
sie gesellig. Rmige sind Kosmo- 
politen I Arten von Ucanora, Uaäonia, 

L'snea u. a.) Sie lieben trockene 
Standorte u. wachsen auf d. Erde, 

auf Felsen, an Baumrinden; letzteres 
namentlich in d. wärmeren Zonen. 
D. Gesteine werden durch d. von 

ihnen ausgeschiedene Kohh'n>äure 
zersetzt u. tragen sie dadurch mit 
zur Vorwitterung u. somit zur Bil- 
dung von Ackererde bei u. bereiten d. 
I^oden für an<lere [Mlanzen vor; man 
kann sie deshalb als Pioniere d. 
Pflanzenw elt bezeichnen. 1 l'lechton 
enthalten: IJ.hmin. Cfllnhsf, Ei-ueiss- 
stoji, Od, fleiliun^durtn, BitUntoffe. 

Manche F. sind niltzlich: einige 

H o f e r n N a h ru n g s s t e (Te '/Vr/// / /V ? /Vi hte) , 
andere linden mediziu. Verwendung 
(Tstand. Moos), wieder andere geben 

Farbstoffe^ittnW/tf tinctoria, Ockrolechia). 
Schädlich sind einige F., w. an 
Baumrinden wachsen u. denselben 
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dadurch Licht u. Luft nehmen, was 
d. Absterben d. Baumes zur Folgo 
hat. (liehen lat. eine an Bäumen 
wachsende kryptogam. FÜaaze). 
Lielieiilii« Moosstärke IBot. die die 
Membran d. /7^M/«rhyphen bildende 
Substanz ; dorn Stärkemehl gleich zu- 
sammengesetzt, in kaltem Wasser 
aufquellend, in heissem zu einer 
amorphen Gallerte «sich nuflf^send. 

— Wird dch. Jod schmutzig blau 
gefärbt. 

Lichenoln^ic Bot. Lelire von d. Flech- 
ten (Lkhentsj. 
Lieht, nennen v. d. Ursache d. Sicht» 

barkeit v. Gogonständon ; es ist e. 
Form V. Energie, wie ff^rme od. 
SiektriMim. — M. unterscheidet Kör- 
per, d. selbst leuchten (Lichtquellen), 
wie d. Sonne etc., u. die, welche ! 
empfangenes L.reflectiren(vgl.ö«r<-A- 

siehiigkeit U. Farben). — L. kann 

entstehen dch. Erhitzen fester Kör- 
per, also dch. Wärme (vgl. auch 
Fitmmej, dch. chemische Umsetz- 
ungen, z. 15. «I. Leuchten d. Pkas-\ 
pkars, dch. EUktrixität (vgl. Davy' scher 
Fi0m$Hen^geM Jt. Geissferseke l&hren. 
Blitz etc.) u. lieh. Nachvibriron be- 
lichteter Körper (vgl. Phosphorescertx). 

— Von .s. Wirkungen ist die phy- 
siologische auf d. .Auge am bokann- 
te.'sten. I's besitzt auch chemische 
Wirkung, indem es z. R. Ckhrsilher 
zerlegt (.Anwendg. in d. I'hotogra 



Lielitdrnck Jw^n. Vorfahren, auf pboto- 
graphisch -chemischem Weg erha* 

Ihmu', (inicknihiiro Hildor auf Zink, 
Stein od. Leim horauslellon. — Be- 
ruht auf d. Bigonschaft mancher Su1>- 
stanzen (CkromUim, Asphalt), an von 
Licht getroffenen Stellen ihre Lfls- 
lichkeit in Wasser resp. Aether zu 
verlieren. 

Lichteinheit s. Xormalkeru. 

lichtelektrische KrscheinuBgeu '^U^uj. 
Entfernt m. d. kugelförmigen Elok- 
troden e. Funkeninductors od. einer 
Eloktrisirmaschine so weit,du^s eben 
keine Funken mehr überspringen, 
so troton dio Entlailungen sofort 
wieder auf, wenn d. negative Elek- 
trode mit Licht beleuchtet wird, das 
ultraviolette Strahlen enthält. — Die 
Wirkimg ist am intensivsten bei e. 
Luuilnick V. 30 — 40 mm; auch ist 
d. Material d. Elektrode v. Beden- 
tunc:, indem d. Erscheinung beson- 
ders (iouüich bei Material auftritt, 
das d. Strahlen kurzer Wellenlänge 
stark absorbirt, wie Platin od. dunkel 
jefärbto Lösungen. — Negativ ge- 
adene, isoHrte Metallplatten ver- 
ieren i)ei d. nclfiichtunir mit ultra- 
violetten Strahlen ihre Ladung so- 
fort, uiiolektrischo, werden positiv 
elektrisch u. ihre Oberfläehe wird 
rauh, indem wahischeinl. e. Zer- 
stäubung negativ geladener .Metall- 
teilchen eintritt. 



phie), tdektriselx' funt(^r I",in\virkg. ' lirbtriiipffudlifliePlattc /^^f/r\Td/<'//> 
V. L. wächst d. elektr. Leitfähigkeit v. J Lichtt'nberg 8i'he Figuren ^^t>j. Be- 



Selen (vgl. liektelektrisehe Ersehtinungen), 

— n. L. pflanzt s. in o. Lrlrifh- 
artigen Medium in gerader Richtung 
mit 0. Geschwindigkeit v. 3000t)t> km 
p. Sekunde fort. — M. nimmt an, dass 
L. e. l'orm d. Wellenbewegung «1. 
Atters ist (vgl. Ejnissions- u. Undu- 
latiansthearie) u. daSS eben fliese l)e- 
sondere Hewegungsform d. Aothor- 
teilehen auf un.ser .Auge d. lundruek 
Lieht hervorruft. 
Lieht. Sool. ^lutn T.i' liit nstciu (Mart. 
lleinr. Karl) geb. V\iM^ gest. iK>7. 
Seit 181 1 Prof: d. Zool. u. Direktor 
tl. zool. .Museums /.w Berlin, 
Liobtäther — Aether 
LIelitblan ^»ümHo». 



rührt m. o. Har»- od. Hartgummi- 
platte mit e. (doktrisfh geladenen 
Leitorj etwa mit d. 0>ndu<tar einer 
Rlektnsirmaschine u. bestreut sie 

darauf mit e. Gemiseh voi M nnige 
u. Schwefel od. BUrlappsamen, so 
w ird, tall.< negative ElektrizitHt auf- 
getragen wurde, d. Mennit:«' in l'orm 
e. rundliehen r(»t<m l'leeks haften 
bleiben, war (»s aber positive, so 
bleibt d. Schwefel resp. Bärlapp- 
samen als gelber verästelier SttTn 
sichtbar (l'nterschied zw. positiver u. 
negativer Klektrizitätl) 
Liohtcnst. — Licht. :1ppI. %tfn. 
Lichter f)|<igb}ool. .Augen des liaarwUdei. 
Li^tgrnn Mttkyigrün. 



Lichtbogen. llavy^SCher » /W^'^jr^r . Licht haare (hünfienluuut. 

Flammenbo;^en. | licht magnetische Erscheinungen s. 

Lichtbrechnng s. Brechung, I magnetooptische Ersehemungm* 
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Lit'htniesser = Photometer. 
Liehtmotten s. PyralüiM. 
Lichtmühle = Radiometer. 
Lichtnelice s. Lycknis. 
Lichtscheu Cjj^t^t. Symptom b. l'^r- 

kranlcnnf? der Coniunetha» 
Lichtst. '-'nht. Boot. 9(uhi. 
Lichtstarke s. LeuLktkrajt. 
Ud ™ Augenlid. 
Lidkrampf — nicf'har.yr.pinmui. 

Lieb. 8">pI. ^lutn. l.ieberkühn (Natha- 
nael) geb. 1^22, gest. 1887. Prof. d. 
Anatomie zu Marburg. 

LioboTiorit Win. nrünes, in einem 
Tiroltif Porphyr auftretendes Silicat 
io d. Form hexag. Säulohen, d. ein 
TTmwandlungsprodakt» vielleicht d. 
l^ephelins, sind. 

Lieheneritporphyr s. LiOment. 

Liehrrk. Lieh. 

Lieberl&ühn^sche Drii»eu ^nt. 
liegen in d. Schleimhant des Dfinn- 

darms; ihr Sfkrr-t ist (Irr Darmsaft. 

Lieberiuanii'.S(-ho Ueactioii i&i;^i*ni. alle 
organ. Verl)iniltini;t'n, welche die 
Nitros«gn^e ontli alten, geben beim 
Krwärmen m. Phenol u. Schwefelsäure 
unter nachherigem Zusatz von Aali- 
lauge eine intensiv blaue Färbung. 

Liebesapfel s. Lyccpersicum eumtmtum. 

Liebesgriig s. Eragrostis. 

Liebvspfeil 3«>ot im Innern d. PftUtaeks 
d. G<istr\'podii licünilliclirs pfeilför- 
miges, kalkiges Stäbchen, w. bei d. 
Begattung hervortritt u. wahrschein- 
lich ein Keizorgan ist; bricht meist 
ah \\. wird dann orspt:i?f. 

Liebig'sche» Fleisehexti akt s. Fteisch- 
extrakt. 

Liebm. 4)ot. ?lutn. Liebmann (Friedrich 
Michael) geb. 1813, gest. 1850. Prof. 
u. Direktor d. botan. Gartens zu 
ICopenhagen; bereiste 1841—1848 
Mexiko. 

Liebreieh*schen Protagon ^]}bt>ft. che- 
mischer Bestandteil derOehirnmasse 
enthält t; //. A'. O, F. 

Liebstöckel s. Levisticum. 

liegeadeFalte GJeol. oino Falte, welche 
so iiberscholu n ist, dass d. "llti rnn 
Schiebten aul d. jüngeren litgtüi. 

Liegendes diojenigen Schichten, 
welche unmittilbar unter einer 
Schicht abgelagert sind, im liegen- 
sats «nm Hangemim. 

T.it 11 1 lt. " Milz. 

Licn mobile Wanäermilz. 



Lieuitis ^ Alilzentzündung. 

Lienterie leios gr. glatt, enterou 
gr. Kingewoide. — Kntleeren un- 
verdauter Speisereste aus d. Dann, 
L. B. bei Tubenulüse des Darmes. 

LieMch Qot getrocknete Blatter zum 
Dichten von Fässern. 

Lieschgras s. PhUum. 

Lieutand Huht Anatom ; nach ihm be- 
nannt o. Teil der S.hhlmhaut der 
Harnblau; Trigonum LioutauUü. 

LieTrit ^ rh«st. 

Ligamentum I ) Schlossband, s.Mmtkii' 
sc/ialf. 2] — Band, S. Bänder. 

Ligauieiituu) hepatogaHtrieum u. ana- 
loge S. ifepato-gastricum U. analoge. 

Ligatur 6^ir. ligare lat. zusammen- 
binden. — Unterbindung eines Blut- 
gefässes z. Blutstillang: Znsammen- 
schniiron desselbt !i Irli. p. Faden. 

Ligbtf. iÖDt. :2hitn Liuhituot (Jobu) geb. 
fTIif), gest. 1788. Pfarrer zu Gotham 

ir: [-"'ij'and. 

l^iguiu s. Inkrustirtnde Substansun, (lignum 
lat. Holz). 

Lignit = Braunkohle. 

Fiij^TiorerinssKnrc ^^cni. CjJligOj; hö- 
here Fettsaure, u tdchc sich im Bucheo- 
holzleer u. im Erimuai findet. 

Li;rno»e Celluhte, 

Lignnni Holz. 

Lignnm Ontgaei ^rm. Bestandteil 

der Speeles lignorum. — Vgl. Guajakholz. 

Liganni (^uassiae $(|arm. Holz v. 
Quassiu MHora; in Form V. rnftam als 

tmaru a ii i: i ■ W a II d t . 
Lignnm i^anctuni ^ Lignum Guajaci 

(lat. geheiligtes Holz). 
Lignnni Sassafras 'IJImnn Ilolz der 

Wiirzol \. Sir '.lfm, oßi, i>ia! n ; Be« 
Standluil il. S/i\Uj li^t^/ii^rum. 
Ligroill — Bentin. 

Ligula. Blatt/iiiiLi'-lchen ^ot. e. farb- 
loses, kurzes, häutiges Nebenblatt, 
w. am oberen Ende d. BUUtstheide d. 
Gr.imtneae angewachsen ist. 
Ligula Miiuplicissiraa Rud., Hiemuii- 
wurm 3ooI. Ordn. d. Cestodtt. Mitnndeut- 
lieh gegliedertem Körper, alier doch 
zahlreichen (icschbH-htsorganen, de- 
ren OefTnungon auf d. Flache» d. 
Körpers lif(g<Mi; Kopf ohne Saug- 
L'nitien; lö^:;!» cm lang, O — 10 miii 
breit. Im Jugendstadium in d. Leibes- 
höhle V. Süsswassortischen (Barsch, 
l'cl>hrii, Crüiiillinir, ll(>cht, 
Zander u. a.}, .\bmagern u. \'orlust 
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d. Schuppen bowirkond; im ge- 
schlechtsreifon Zustand im Darm 
von Reiher, Mi^vo ti. aiiil. Wassor- 
vügelo. JugijQdt'orm in Italien u. 
Frankreich cnwoilen gegessen. (Ii* 
gula lat. ZUnL'^oInhon, simpUcissiffla 
laL sehr einfach). 
LIfrvilargebilde Oot. d. hlntigen Aus- 
wüchse an <]. Hasis von Blumen- 
blättern, die Nebinkrone von NttrciMsm, 
d. Li£i4i'a. 

USVliBwrae. Zungenblüter ^ot. d. 

Compoiit.u, li«M \v. sämtüf^if Hliiton 
eines Kitplchcns zungoDtörmige iJiu- 
menkrone haben. 
Ligurisdi«- State M. tiefste Stufe 

d. Oii^ocäns. 
Lij^HSter S. Ligu^rum, 

Lij^näter»(*h wärmer s. sphinx Uzuitri L. 

Li^nstrum, Liguster, Kainweide ^Bot. 
Farn. d. Oleaceae (L. II. 2.) StrUucher 
mit ländichen, ize^eosUindigen Blät- 
tern; Blüten in Ulspon, In Hocken 
u. Gebüschen, (ligure lal. binden - 
zu Flechtwerk benutzt). 

Liköre. L'OzUfkerteu. gewürzte Brannt- 
weine, denen man zuweilen auch e. 
kfiostl. Fiirbg. gibt. Zocker wird 
meist dch. Cilycerin ersetzt. 

Lila(k) — Üyringa, 

Llliaceae, Lilien - Gewächse 9pt. e. 

w.;«</if4>/i'/. IMlanzenfam. P. ii ^-Ii, i>lu- 
menkronenartig trofärbc, Blätter d. 
beiden Kreise; mit einander ab- 
wechselnd; A. t), Anthoroii «'iiiwärts 
gekehrt; (.1. oberständiL:, iitVirlicrii;, 
mit l Griffel. Frucht e. jachspaiti^e, 
Sklappige Kapsel. Zwiebelgewächse 
mit {'inf-ichen, irniiid^t'iiidiL'on. ani 
(irunde scheidigen, paralleinorvigen 
Blättern; Blüten einzeln od. in 
Aehren, Trauben od. Dolden. 

Lilie S. Lilium. 

Liljeb. «ot. ?lutn. Liljoblad (Samuel) 

uest. 181.';. Schwed. Botaniker. 
Lilien-(ie\vächse s. Liliateae. 
Lilienhühuelien s. Lema. 
Lilienöl öot. wohlriechendes, aus 



mariagon L. (Jelb- od. Goldwurz, 
Tttrkenbond. Blüte lila od. tieisch- 
rttt, hrntin punk(irt. Kflirtitf (larton- 
zierpllanze. — l... candidum L. Weisse 
L. — L. htdbifenim L. Fenerlille 
; lt. s. vv. flciros lt. Lilatt, zart). 
I Lilium Camtschatcen^e L., schwarze 
I Lilie, Sarannah 9ot. pu r pur-schwarze 
Blüten. I). rundlichen Zwiebeln wer- 
den von d. Bewohnern Kamtschatkas 
u. eines Tt'iles v. Siliirion statt Brot 
gegessen. 
Lillj. ,SpoI 



I.üiufi: L'fMvonncncs Ocl. 



Hausmittel 
gegen Ohr- 



boi Verbrennungen 
schmerzen. 

LUienSteriie s. Crinoidea. 

Lilimn, Lilie $)ot. I^im. d. Liliaceat 
(L. VI. 1.) P. glockig; BerigonblUtlor 
zurück;zeschlagen, am Grunde mit 
einer Honig enthaltenden Längs- 
furche. Zwiebelgewächse. — L. 



Vlutn. 



Lilli(>hnrrr fWilh.) 
l'rof. d. Zeol. zu l psaia. Carcinologe. 
Limatische Gesteine , Schlammge- 
>t< inf (Mfol. erdige» tiesteine, w. aus 
\ erv\ iiierungsprudukten andercrhor- 
vorL'eu'angon sind: Thon, Lehm, 

'l'-i inscliit'ft'r u. a 

Liinuturu tVrri, lerrum limatum tt^^cm. 
^^^orm. fein gepulverte Schmiede- 
eisenfeile od. o. Eisenpulver, das 
dch. Keduction v. Fiseooxyd in 
Wasserstoff erhallen ist. 

Limax, Egolschnecke d(wL Ordn. d. 
Pulmfnata. Ohne äussere Srhalo : 
e. kleine, tlachu Kaikschale ist im 
Mantel, d. sogenannten SchOd, ver- 
bor'-'nn lüntr-r d Mitte d. Mantels 
liegt an d. rechten Seite das d. 
Zutritt d. Luft zn d. Lungen ge- 
stattende Aiemloch. D. glashellen 
ICirr w i rd(Mi in ICniliW her abgelegt. 
Xalmin^: frische u. verwesende 
l 'ilanzenteile u. Tiere. — L. agrestis 
L. .\< kcix hnecke. Grau: auf ffUt-h- 
t<Mi .\« ( kein u. in Gärten; schädlich, 
(leimax gr. Nacktschnecke). 

Limbiii ^-if W\\\. Itasalte mit glrjsicrer 
Gruodmasse, in welcher OHvm, Au^it 
U. Magneteisen auftritt, während FeU- 
sfa/t i'I.ciii i(, Xophelin) fehlen. Kai- 
serstuhl, Khön, Vugolsberg/raiuius. 

LinibuM (lat ) Saum. 

Limes tone Kalkstein, 

Limette, v^üsscitrone, Citrn« ürnr-tta 
Hisse. !öot. Spielart v. Cuiui me- 
dica L. mit kugeligen Früchten von 
süssem, fndom < M'^rhmack. IV aus 
d. Fruchtschalon gowonneno Oel, 
Limetteöl, dient seines Wohlge- 
nit h> wegen zu Parfümerieen, Po- 
maden u. s. w. (limetta ital.) 

Limetteöl s. Umette. 

Limnaea od. LininaeuH, Schlamm- od. 
Teichschnecke 8i)pI- Ordn. d. Pulmo- 
naia. Mit durchscheinender, horn- 
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artiger Schale, Ge-d'inde kurz, spitz, 
letzte Windung sehr gross, Mündung 
mit scharfem lland. N5rdi. gemäs- 
sigte Zone. In sumpfigen Gewässern 
lebend; kommen von Zeit zu Zeit 
an d. Oberfläche, nm zu atmen, kOn- 
Tii Ti sich jodorh anrh d. Wassor- 
atmuug anpassen. D. Laich wird in 
wurstförmigon Massen an Wasser- 
pflanzen abgehm. - L. stagnalis 
Lam. gemeine Schi. — L. ■ciricularia 
L. Ohr-Schi. — (limne gr. c^umpfj. 

Lfmnobiidac ^ool. e. Farn, der Ntma- 
t0C(^a den Tipulidat naho Verwandt 

Limnuphila ,SooI. Farn. d. Limnobndae, 
deren Arten an feuchten, grasigen 
Waldstell(»n im eanzon Sommor vor- 
kommen, (limne gr. Sumpf, yhüeo | 
lieben). | 

Limnoria t»*rebruns I^euch., T?ohrassel 
3ooI. Ordn. d. Isopoda. Körper läng- 
lich oval, gewölbt; Kopf schmäler, 
als d. Körper, mit kleinem rundlichen, 
Augen; letzter Hintorleibsring ein 
halbkreisförmiges Schwanzschild bil- 
dend. Bräunlicbgriin, dicht mit klei- 
nen liorstonhaaren bedenkt. Xord- 
u. Ostsee; durch Zernagen von ilolz 
d. Hafenbauten schädlich, (limne gr. 
Sumpf od. See, ora Grenze; terebr. 
lat bohrend). 

LlmoDe, Sanercitrone, Citrus limonium 

Risse, ^of. e S[Molart v. Citrus me- 
düa L. mit glatten , dünnrindigen 
Früchten u. saurem Safte; kommen 
hauptsächlich von d. griechischen 
Insehi. flimone 5ta1.) 
Limuuen Gticm. gehört zur Klasse d. 
Terpme. CioII(«. .Man unterscheidet: 
I) rechts-L. (Hesperiden, Titron, Tar- 
ven), welches sich im Pomtranzenol, 
CUrmetm^. XUmmeMlinAei. 2)links-L., 

welches im Fichtennaddol \ (>rkommt. 
3) inactives L. — Dipentm, 

LfaiOllft Brmmeüenert, 

Limoi^a, Cfersrlinepft' 800I. Ordn. d. 
Grallat. Schnabel 2— ^<mal so lang 
wie d. Kopf, an d. Spitze verbreitert 
n. etwas nach oben gebogen. Schwanz 
kurz. An feuchten Orten nördl. 
Länder; wandern d. Küste entlang, 
(limus lat. Schlamm). 

Limulnf^ Boot Ordn. d. XiphasMra. Ein- 
zige noch lebende Gattung mit 5 
onr Im Meere lebenden Arten« Lar- 
Ten ohne S-hwanzstachel u. mit 
deutlich gegliedertem Hinterleib. 



Nahrung: AVürmor, .Musdifln u. and. 
kleinere Tiere — L. moluccanusClus. 
Molukkenkrebs. An d. Küsten d. 
Sundainsfln. .Männchen 32 cm, Weib- 
chen 4U cm lang, davon kommt d. 
HHlfte anf d. Schvansstachel. Fleisch 
essbar. (limulusDifflinutiT von limus 
lat. schief). 

Lina SooL Fam. d. Chrysometidae. — 
L. populi L. etwas grösser als fol- 
tronder; rf>to Oeeken mit seliw arzor 
Spitze; an Tappeln u. Aspen. Käfer 
überwintern. Hier langoval, gelb- 
lich, an der Blattiintersoite haufen- 
weise. Larve hell mit schwarzer 
aus Punkten bestehender Zeichnung. 
Larve u. Käfer ske/etiren u. durch- 
löchern die Blätter. Puppe hängt 
als StUrtpuppe an d. BlUttem. Erent. 
eine zweite Generation. — L. tre- 
mulao Fabr. auch L. saliceti Weise, 
genannt; Decken rot. In Wtidenhe^ern 
sehr schädlich. 

Linareae, Lein-Gewächse ^ot. o. di- 
kotyl. l'llanzentam. K. r)gliedri|^. C. 
r)gliodrig. A. 5. G. mit 5 Griffeln. 
Kräuter: Blätter einfach, gegen- od. 
wechselständig. 

Linaloehols 9ot. sur Darstellung von 
Linafotöl dienendes Holz von unbe- 
stimmter Abkunft; von Mexiko aus 
in d. Handel kommend. (Name viel- 
leicht verstümmelt auslignum aloes, 
obwohl nicht von Ahe stammend). 

Unaloeöl ©ot. aus JJnaloeh9l% durch 
Destillation mit Wasserdampf ge- 
wnnn<>ne8 ^ktr. Oii, d. (itramtmel 
älinlleh. 

LInarla, Leinkraut, Frauenflachs ^ot. 

Fam. d. Scrofularimat (L. XIV. 2.) 

Blumenkrone ülippig, gespornt. (Li- 
naria von Lhmm: hat Aohnllchkeit 

damit). 

liinarin 3^n. e. wesentlich aus Pro- 
<w«^0/ bestehende Flfisslgkeit; dient 

als Fntersuchungsmittel, ob linnenes 
Gewebe m. Baumwolle vermischt ist. 
Giesst m. einige Tropfen auf die z. 
untersuchende Probe u. prcsst sie 
nach einiger Zeit scharf an??, so 
zeigen sich d. Baumwi^Ufäden rein 
weiss, die Leinfäden dunkel. 
Linarit, Bleilasur mm. (Pb.Cu) SO4+ 
(Pb,Cu)(OHJi, also bas. Bleisulfat u. 
bas Kupfersulfat; mon. ; Härte » 2,5; 
lasurblau. Linaros (Spanien), Cum- 
berland u. a. 
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Linetu» = Lecksaß, 
Lind. '49ot. Hutiu Linden (J.) geb. 1817. 
Direktor d. botan Gartens in Brfissel. 

Lindh. Siot. 9lutn. LindenborL' (.loh. 
Bernh. Wilh.) geb. 1781, güst. Ib5l 
als Amtmann zu ßergedorf. Beschaf* 
tigte sich mit Moosen. 

Liude s. Tttia. 

Linden .... s. lilia. 

Linden ^Sool. Sutn. Linden (J. i*. van 
der) Bulg. Entomolog,ge8t. in Brttsscl. 

Llndenb. ^ Lind^ 
Lindenbloten — Ftoret TUiae, 
LindenpruchtkUfer s. P9€tüm«ttt mt, 
Lin<l<Mi«<chwämier a. Smermtha. 
Lindl. J.dl. 

Linea alba ^nt. lut. — wci.^sü Liaiu. 
Medianlinie d. vorderen Bauchwand, 
spezioll sehnigo VciMndung dos 
rechton u. linkon .Musculus «biiqum 
abdomints externus, 

lineare Erdbeben s. JBrdMen. 

linearer Ansdehnung;8C0cll!leient s. 

Ausiiihnun^ic'i-ß'kicnt. 

Liug^Dt. {'"rüclue von liicnrnis I.., 

China. Frisch u. in I nnn von Mohl 
•j' i^' •- '•M i'l, rhincs. 2s'ame). 

l^in^ua liil. Zunjro. 

linguulis ^Int. z. B(;zoi(-hiiuiiu der /.. 
ZuD|<co fiehOrigen Arterien, Muskeln 
n \t 1 ' »Ml, /. lt. Xorvus I. 

Lhi^uatulina, Zungonwürmcr ^^inV o. 
Ordn. d. .inuhnoulea, Gotronnt^e- 
schlochtlich, parasitisch in Säufio- 
tioron u. Hoptilion lol)ond. niiitorlt»il) 
u. Küpn)rust zu oiiiom oht i tlächlich 
quer geri n i: o 1 1 l> n , wurrafönn i ,i:i> n K ü r- 
por v(M>( linml/cn : statt il. (Iliod- 
müssen '1 i*aar bowüglicho Klammer- 
haken in d. Umgebung d. Mundes: 
ohne Mundworkzoujro. .Mäi-.iT Ii. ;i 
kleiner, als d. Weibchen. (Ungua 
lat. Zunge). 

Llngala$al. schon im.S////r auftrotondo 
II. norh IcIu'ikIc ///ötA/<'/i-d'^»gattung. 

Linienbatterie Sct^n. bei .\n\sendung 
e. Relais muss jode Station -I Batto- 
rieen haben: eine für d. Strom nach 
d. andern Station, d. !,., ti. eine für 
d. eigenen Telegraphenapparat, d. 
OrtJ^terit, 

Liniment ^JJ^arm. z. l'inroiben vor- 
wandte Arzneiform : halbtlüss. Salbe. 



Linimentom ammoniatum ^^|^h. Lmi- 
matt ans Ammümiak, MaknUt Otwemiil, 
Linunentnm ammoniato*camphora- 

tnm ^*J»nrm. Liniment niis Ammoniak, 
Maknol, Oleum iumphoratum. 

Liniraeniam Haponato-eampheratnii 

^^rm. Opodeldoc, Liniment ;ius Am- 
mcniak, Campher, JioswMrtMol, 'rkym,ianoi 
u. Weingeist. 
Linimentum saponato-camplioratoai 
liquidum $^ann. flüssiL^ r Oju idoldor ; 
iMtimeni aus Ammoniak, Romartn^l, 
ThymiamSlt Seifeiupirihis u. Spiritus tam- 
phoratus. 

Linimentum terebiiithiuatum ^fyarm. 
Liniment aUS Potasche, Schmieruife, Tier» 
penti/Ol. 

Linimentum volatile = Lininte$awH 

ammaniatum (v. lat. flüchtig). 
Ltnin ^^om. kryst. BUtersteff aus Lmitm 

catharticum L. (Burgirleim) ; ist das 

ilr:(<(i<' hf I'rinzip ilos<ell)en. 
liiik««dreheud s. Circularpolansation. 

Linksfruelitneker s. Fhuttse. 

linkagewundenSool» heisst d. (iohäuse 
d. Schnecken, wenn man beim Ab- 
wärtsgehen von der Spitze zur .Mün- 
dung d. SpiiMttl s. linken hat. 

Unksläuflg lÖLif. nonnt man d. Grund- 
sfirale, wenn man dieselbe, sich auf 
ihr aufwärts gehend denkend, immer 
zur linkon hat. 

Links-LininiK'Ti s. Limonen. 
Links wci [i --Hure s. Weimäuren, 
liuksweudig =^ li/tksläu/^, 
Llnnaea Oot. Farn. d. Capri/oHa^eae 

(L. XIV. L*.) Mit iiifdtM-Iit';-'ondom, 
kriechendem Stengel, iederarligen, 
eiförmigen, immergrünen Blättern. 
In Nadelwäldern. In Wallis boiuitzi 
mm ( in «M^flocht von Linnaeastiimm- 
cht.a zum Imrchseihen d. Milch, 
(nach Linnd benannt). 

Linnöit K'^halt nickelkies. 

Linne'» Keich Rtitk d, UmUlU/eren u. 
Cruciferen. 

Liuiie'HcbeH System löot. d. von Linnö 
(s. L.) aufgesttdite künstliche Pflan- 
zensystom; 24 Klassen. 
A) Mit deutlichen Befruchtnngsoiga- 

non : Phannc^arftia. 
1) Mit Zwilterblüttn. 
a) Sta»aUäHern.Fim€ht6iatt*r%e\tQfak{. 

a) Staubblätter froi. 

1 Staubblatt 1. Klasse iVomwi/rüt 
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2 Staubblätter Ii Klasse Dianärux 

3 
4 

5 » 

7 
8 
U 
10 

12—18 , 
20a. mehr Staub- 
blätter anf d. 

Kelchrande 
slohond XU 
2() u. mehr Staub- 
blätter auf d. 
Hlütonboden 



in. 




Tttandna 


IV. 




TetranJt ia 


V. 


• 


Pentandria 


VI. 


■ 




VII. 




J/tptandria 


Vlll. 




Octandria 


IX. 


* 


Enneanäria 


X. 




Dekandria 


XI. 







IJutsandria 



stehend 
längere 
kürzere 
blätter 
längere 
kürzere 
blätter 



Xlll 
u. 2 
Staub- 

XIV. 
n. 2 
Staub- 
XV. 



Polyaadria 



I>id)'namia 



j Tetradynamia 

ß) Staabbffitterant.aich verwachsen : 
JnlBfindel XVI. Klasse 

Monadelphia 
XVll. Klasse 
Diaäetpkia 

lin W od. mehr 

Bündel X\ ÜL Klasse 

1 RÖhro 

XiX. Klasse 
Sfngtmna 
Slaubblättor d. Pistill an^re- 
wachson XX. Klasse (JynandHa 
.Mit eiH^tschUchtigen Blüten : 
Männl u. weibl Blüten auf dersel- 
ben Pflanze XXI. Klasse Manoecia 
nur männl. 
u. weibl. 
Bifiten 



Stanb- 

fäden - 
ver- 
wachsen] 



Staubbeutel in 
verwachsen 



b) 

il) 



Männl. u. 
weibl. 
Bliiti'H 

auf 2 ver- 
schied. 

Pflaaxen 



XX II. Klasse 
Diotcia 

männl., 
weibl. u. 
Zwitter- 
blüten XXin. Klasse 

B) Ohne wahrnehmbare Hiüten: 

XXIV. Klasse 
Crypto^amia. 

Liinolenni, aus Korkmohl u. Leinöl- 
firmssi dient z. Belegen d. Stubon- 
dielen an Stelle d. Teppiche. 

Linol»*Unre Lfinnluiurf. 

Linse «nt. stärkst lichtbrechenUes .Me- 



dium (los Auges. Liegt iu e. toUer- 
rörmit'cii tjrube des Glaskörpers» hat 
die Gestalt einer Linse, deren vor- 
dere i'iäcfae elliptisch, deren hintere 
parabolisch gekrümmt ist. L. ist von 
weissl. Farbe, hei älteren LcHiton 
bernsteingelb u. besteht mikrosko- 
pisch aus sechsseitig-prismatischen 
Fasern; vgl. ^Ut«mm«d4iMtt, 
liins«' 5Bot. s. Lens. 

Linse e, durchsichtiges Glas, d. 
von Kngelnächen begrenzt ist ^ 

M. unterscheidet im wesentlichen 
convexe L., die in d. Mitte dick, nach 
d. Rand zu abnehmen 0. cmeme L., 
die am Rande breit, in <1. Mitte 
schmal sind. Ferner macht m. fol- 
gende I'nterklassen: 

0 (; t X it € 

biccn- plan- amcav- ('icon- plan^ tonvix^ 
vex, (onvex, iom>ex, iav, concaVy concav. 
.T(m1o Linie, w. dch. d. Mittelpunkt 
einer L. geht, heisst Axe der L., 
diejenige, w. senlrrecfat äu d. beiden 
Frichrn (1. L. steht, hoisst UnuptaKe, 

— Strahlen, w. in d. Richtung einer 
Axe laufen, gehen ungebrochen 
durch, während alle anderen Strah- 
len, wie bei e. Prisma gebrechen 
werden, u. zwar wirken convexe L. 
vereinigend, <'oncave aerstrouend. 
Fallen parallele Strahlen senkrecht 
auf e. convexe L., so werden sie 
auf d. andern Seite in o. Punkt, d. 
Brennpunkt, verfiniLTt : er hat s. Namen 
daher, dass darin auch Wärmestrah- 
Ion conzontrirt worden u. m. an d. 
Stelle Holz, I'apier etc. anzünden 
kann. Stellt m. e. Licht in d. 
Brennpunkt einer L.. so erhält ra. 
auf d. andern Seite parallele Strah- 
len. — l>. Fntfernung d. Brennpunkts 
von d, Mitte d. L. heisst Brennweite, 

— Auch eoncave L. besitzen 6. 
Ihennpunkt, doch ist «lers. nur vir- 
tuell; d. parallel auffallenden Strah- 
len werden von o. solchen L. zer- 
streut u. iri, nennt bei ihnen den 
Punkt, in dem s. d. Strahlen ver- 
einigen , wenn m. sie sieh nach 
hinten verlänirert denkt, I'.i t unpunkt. 

— \'ermittels Linsen kann m. reelle 
u. virtuelle Bilder {vgl. Ä/oy erzeu^^en. 

— Vermittels convexer L. vermag 
m. vergrlisserte u . verk 1 1 m ne r t e reell e 
u. vergrössorte virtuelle iübler, mit 
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concuvuu L. vorkleinerle virtuelle 
Bilder «ii orzoutron. — Linsen finden 

tlcshall» /.u il. \ < rsrhiof1t'nst<'ii oj)- 
lischon instrunu!nton \ erwcndung 
(Furnrühron, Mikroskope etc.). — 
Die am R.iikIo auffalleodon Strahlen 
\v<T<l('n mit <U»n in d. Mitte auf- 
failcndini nidit genau in einem Punkt 
vereinigt; diese Eigenschaft nennt 
m. '^f'ftiiriu-ftt Af>€rraihn. Ferner l)e- 



artigüä Netz zwisc^hen Gras u. Ge- 
büsch, in >^erin^'e^ Htfhe über d. 

T^otlcn. Männchen u. Weit)chf'ii Icbon 
zur l'aarunfzszoitdariintiir zusammen, 
(linon fir. Loincn, hyphainö ^;r. w ehe). 
Liotheum ^ol. Fam. d. PedUuHäae, 
welch fi ra^ich laufende bes. auf 
llaushuhn, Uans u. Schwan schma- 
rotzende Arten anpehi^ren. (liotheum 
Kr. auf glatten Haaren laufend). 



.sitzen viele dch. L. erzeugte liUUer i Lipftmie ^(O. gr. Upos ^ Fett, haima 



farbi;;e Rander» die dch. d. Zer 

Ii-LTiiriL: (I. weissen Lichts verursacht 
s. ; m. nennt das chromatiukt Aberra- 
tUn. — Rrsteron Fetaler kann m. 
vornnüden, indem ra. d. Randstrah- 
len v(*rmitt«ds o. Diaphragmas ab- 
blende t.l('tztt>ren dt, Ii. t^eeignetoCom- 
binatifm zweier Linien aus Crow n- 
u. l'lintglas. — Diese Ürochunp d. 
Lichts ohne Zerlegung in s. farbigen 
Bestandteile nennt m. A<kr*mtuismus 

fvirl. af'lanaiischj. 

Linse, spanische — iMhyrus sattvus L. 
Linsenbaiim s. CMka» mrbtrttetm L. 

Linscnerz = I.irokonit. 

Linsonfleck » Lcnti^a. 

Linsenkern ^ Ntuteitt ttmÜformU. 

Linsenwieke ^ot. Ervum ervilia L. 
Mit |)t rlrichnurförmi)iien Hülsen. Süd- 
euioua; in sandigen üegenden 
Frankreichs u. d. Schweiz als Futt«»r- 
pflanze angebaut. 

V. Linst. 3öot. lÄutn. Linstow (O. von) 
Arzt zu Hameln. Helminthologe. 

Linum, Lein Sot. Fnin. d Linaeeat 
(L. V. 5.) (ünon gr. Loiu). 

Linnm cathartlcnm L., Purglr- od. 
Wir st iili'in ^ot. auf Wiesen vor- 
kommend; mit gegenständijien Hlät- 
tern, fadenförmigem Stengel, weissen 
Hlüten. 

Linuni nHitatt*<<4imnni L., gemeiner 
Lein, Flachs öot. Stengel einzeln, 
aufrecht, 0,3 — 1 m hoch, Ul'atter 

!«ehmal. lanzottlifh, niiiten I)lau. Spiel- 
arten sind: Dres(hUin u. A'ltmeUin. — 

Liefert in seinen Bastfasern d. Ltinen 

od. Flachs, floshalb iilxTail anLM'- 
baut. (usitatissimus lai. sehr ge- 
bräuchlich). 
LinyipMa, Weberspinne Aooi. Ordn. d. 
Araneina. Hintofloih länglich, seit- 
lich zusammengedrückt; 8, in 2 
Querreihon stehende Autcen, vordere 
Reihe nach hinton L'el»ogen. \'or 
fertigen ein horizontales, deckeii- 



Blut StärkererPettgehaltd. Blutes, 

dessen Serum milchig jiotriiht ist : 
kommt vor b. DiaUtts mellUm u. 
Poltleibtgkeit. 
Lipanin $^nn. Gemisch v. Olivenöl 
u. freier Oelsäure ; besser schmecken- 
des Hrsutzmittel V. Lebtrthran. 

LiparaSooI. Fam. d. Muscidat. — Larve 

von L. lucons erzeugt in d. Stonireln 
von Phragmites communis Spindel- 
förmige .Anschwellungen. 
Liparina Sool. rnierirnippp der Bom- 
bycidae. Määsiggross, Körper plump, 
Rttssel schwach od. fehlend. Fflhler 
kurz, lu'iiii Mänm hen gekämmt, hiAm 
Weibchen gezahnt. Flügel in der 
Ruhe dachförmig. Raupen oft mit 
Haarbüscheln, auf dem U. u. 10. 
Abdominalring ein vorstülphnros 
Bläschen. Puppen behaart in Ge- 
spinnsten an der Futterpflanze. Hier- 
her LM'höreti d. Gattgn. Ors^via, Oi- 
nerta, Leukoma, Dusychira, /iotsckvians, 
Partheria* 

Lipari» auriflna = Pcnheäa auiißua. 
Liparis chrysorrhoea = Portiusia chry 

sorrk&ta, 

Liparis dispar = Ocntria disfar. 

Liparis (Salicis L. » Ltukama mtiei** 

Liparit = Rhyolith. 

Liparoeele FetttruJi. 

Lipochrome Sool- lösliche, im Fett 
gleichmüssig verteilte FarbsiolTe des 
Vogolgefieders. 

Lipom ^jktlv ^tnt. aus Fettgewebe be- 
stehende Geschwulst. 

LIpomatosis <- FtUltUiighat. 

Lipoptena cervi L., Hirschlausfliege 
iiool. e. Zweitlügler a. d. Unterordo. 
Fiipipmra, Mittelleib flach, bi%un1ich. 
Ahdomen abgeplattet, pechbraun, l'lü- 
gel hinfällig. lel)en untreflügeli als 
EktoparasUen an Ccrviden, gellü^tfli an 
gewissen VOgeln. (leipo gr. fahrea 
lassen, ptenos err. eroflügelt). 

Lippenbär s. Ursus lahiatus Desm. 
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Lippenblüte ^ot. d. Blüte d. JMbnUtu. 
LippemUttter s. Labiattu. 

Lippentaater Hoot- kleine fühlcrartiiic 
Anhäage d. Lippen bei d. Imekitn. 

Lippfiscn s. Labrtis. 

Lipura 8«>oI- im Frühlirm auf Hlumcn- 
töpfen häulige Gattung der Podurtdcu. 

Liq. $^^arm. Abkürzung auf Rezepten 
f. liquoris Gen. v. liijuor l.tt. 
Flüssigkeil, He<l«'utet, dass dit? betr. 
Substanz e. Flüssigkeit ud. u. Lesung 
in e. Flüssigkeit sein soll. 

Liquenre ^ Liköre. 

Liqaidambar earopaeum $al. Ainber- 
bämne d. späteren TtriUbrweU. 

Liqnidumbar styrariflua L., amcrikan. 
Amberbaum ^ot. Farn. d. PlataHoieat 
(L. XXI. 9.) Baum Nordamerikas; 
bis 19 m hoch, mit bandförmigen, 
■')Iaj)i>igen Hlättern. Aus Finsrhiiitt»'n 
austliesüCMid od. durch Auskiuhen 
zersrhiiiitt-ner Zweige erhältli<'h ein 
halhllüssige.s Harz, d. weisse Li(|ui- 
damber (Ambra liqtädaj. (liquiilus lat. 
flüssig, ambar arab. zu RSucher- 
werken dionend«>s Harz: styrax irr. 
Harz enthaltende l'llunze, tluus lat. 
fliessend). 

Liqwdamber, weisser s. L^uidamiar 
styraciftua L. 

Liqoiritia — Glykyrrhixa. 

Liquor -= Flüssigkeit. 

Jiiqnor Aluniinis a(-t*ti(-i ^^barm. Lr>sg. 
V. OSSigsaurinn Aluminium ; gehi'^rt z. 
d. Antiseptüa U, Adstrinj^entia. 

Liquor Ainnionii acetiri ^^otm. Lösg. 
V. tisigs. Ammuniiun ; als Diaphoretuum 

angewandt. 
Liquor Ammonii anisati ^barm. Lösg. 

V. Ottum Amsi, AmmemaJt y. Weingeist ; 

gehört Z. d. JSxatantia U. ExpeetarafUm. 
Liqnor Ammonii caustici ^Eiarm. 50/- 

miakgeist; Bestandteil V. Linimenten 
(vgl. Linimtntum ammoniatumj; ferner 
z. UnschUdlichmarhen r. Insekten- 
stichen od. Schlaiigonbissen. lat o. 
10<*/« Ammoniaklüsg. 
I4qiior AnunoBii «vecinlei tlß^acm. 

Lösg. V. Ammon. carhon. u. Bernstein- 
Säure in Wasser ; gehört z. d. Exfet- 
tormtm. 

Liquor arseniealls Fowlerl — Z^«r 

A'aiii arsenüosi. 

Liquor corrosivus $^<mn. lat. Aetz- 
flüssigkoit; Mis<'hunir v. Bleiessig, 
K^sig, Kt^Jtf' U. ZiteksHl/at. Dient z. 

Aetzen. 



LiqimrtVrri «cetici "^J^arm. Eisenacetat' 
IÖsuum:; angewandt h.Anäinie, Chlorose, 

Li«inor Ferri albuminati ^^arm. h.isen- 
olbHminai-Vd'SMVi^'y gOgOD Anämie U. 

Liquor Ferri peptonati '^barm. Eisen- 
/<^/c4w/-li>sung ; gegen Anämie u. 
Chlorose. 

Liquor Ferri sesqnichlorati $^arm. 

AVj(V/i//A>r/V3'-lösunir ; als blutstillendes 
.Mittel äusscrlich u. innerlich ange- 
wandt. 

Li(|nor hollandicns — Hotlästdisciu Ftüs" 
sigkeU. 

Liquor Jodi ^ Li^tr ^Mi etm KaUio 

f.'iiiifi'. 

Liquor Jodi compositua » Liquor Jodi 
ewH Xalio jodato (lat. ZUSammenge- 
set/tt' .1« HUitsunL':). 

Liquor Jodi cum Kalio jodato ^.jjbaiin. 
joJ-7odk^ium\(i'Ayxvi^,\ z. Kinspritzen 
in Geschwülste wie Struma od, in 
llithlen /rvdroceie als entzündung- 
erregendes Mittel. 

Liqaor Kmlii aeeticl ¥^ann. Lösg. v. 
,\iii:sanrem Jüdium; gehört zu d. 

Diuretua. 

Liquor KalU arsenieosl V^orm. LOsg. 

V. Arsenigesäure U. kohlens. Kalium in 
Wasser, unter Zusatz v. Spiritus Me- 
iisioe iompositus; angewandt u. a. b. 
HaHtkrankheitemy NeteretigÜH^. MaUrieh 
TuheviuJo^f. 

Liquor Kalii caustici ^ KalHoMge. 

Liquor Natrii iMas^'A ^ Nairenimtge. 

Liqaor Natrii siUcici V^orm. Lösg. \ . 

A'atron-wasser^lasi AnwenBuUg S. Wien- 
serglasverband. 

Liquor Plnmbi snbaeetiei V^orm. iVA- 

estig; .\nwondung s. .-ty. Plumbi. 
Liquor Stibii « hlorati $^m. Lösg. v. 

Antimons hlorur in 15°/oiger Salzsäure. 
Liriodendron talipifera L., Virgi- 

nischer Tulpenbaum ^ot. Farn. d. 
Magnoliateae (L. XI IL <i.) Anusrikau. 
Baum ; bis 2.'» m hoch, mit IHappigen 
Blättern u. tulpenförmigen Blüten. 
II(»lz zu nrechsierarboiton geeiirnot; 
Rinde Gerbstoft-haltig. ZiorpÜunzo. 
(leirion gr. Lille« dendron gr. Baum). 
Liriope 3ool. Ordn. d. Ihdroidca. Mit 
flach gewölbtem, uhrglasförmigem, 
8—10 mm breitem Schirm, rylindr. 
Magenstiel; 1^Ml^ak^ln länger, als 
d. Schirmdurchmesser. In gro.ssen 
Schwärmen an d. Küste von Nizza 
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bi.s (lonua. (Loiriope gr. .Name einer 
Nymphe). 

LirökonitäRin.ein in (^ornuallvorkom- 

fT!onflf'«j hiaiios' oij. cTÜnes wasser- 
haltiges Kuuler - Thuiu;r(lüarsenial. 
Li^ancK^ir. trän/. Chirurg; nach ihm 



seinem geschmolzenen (Chlorid dar- 
iresiellt. ^>ilb©rweisses, das Wasser 
zersetzendes Aliatimetall; der loich- 

to>tf^ vf»n rtllon fosti>n Krirpcrn. I^i- 
thiunu t'il)in<lg!i. tTulifn d. i lanuuo 
intensiv rot. 



o. Operation rim I'iiss iM^nrtrtnt. die Lithiundtroiiiid ii. -jodid CJbcm. weisse 
im Abnehmen eines Teils desselben ■ hytrre^ikopisfhe l'ulvor, w. in d. Pho- 
bestehl; vgl. Thaerfuhm Lu/ramtiu \ tduraphio vdnv'endet werden. 



ü. am einen Hqde festpeklommtes 
Stäbchen v. rechtoekigem Quer- 
schnitt vermag in zwei senkrerht 
auf einander stehfuiden Richtungen 
derartig zu schwinjren, dass jenes 
freie Knd(! eine gra<le Linie bo- 
sf'hreibt. Stci^^st m. nach irgend e. 
andern Richtung an, so entstehen 



Lithinmcarhnniit C^fm w eisses Pulver 
V. sehwach alkul. Geschmack, bindet 
hei (I. Reroitnnfir einiger künstl. Mi- 
neralwässer \ erwendg. — Diese so- 
n to d Substanz selbst gegen Githt. 
Litbititn (-arboiiicnm ^ Lithiumiarl'onat. 
Lithiniigodid s. LithiHmiremid. 
Lithium r^alicylicuui ^|$l^rm. salicyls. 
IJthium; angewandt b. GUht. 
il. versrhiedenahigsten Curven, die ' Lithobiaa 3ool. Ordn. d. Ckilapod», 



\amen L. S. führen 
List. '-öot. ^iool. Lister (.Murtin) geb, 
ms, gest. 1712. Leibarzt d. KRnigln 
Anna \<in ICngland. 
Lister (i^tr. engl. Chirurg: v. ihm 

stammt d. antheptische Btka*$4lHnj^,, 
Litehi» --^ Xephtltum ©ot. 
Lit»'r I I\ tdiikdezimetor. 
LiJ liargyruiu ^^Jbarm. ^ Blngiattf ; An- 

w t • n < I U n g s . Kmplastntm JJihargyri. 
LitliHUischer HalHum fiirkenteer. 
Litbiaäi» aMrf>. Uihos gr. Stein. iStcin- 

bildung. S. ffamblatemteiH, 
Lithioil /. .' '////■/, \ >^\. LitMiumcar/'i-nat. 

Lithiuuglimiiier ^tin. sind Litbium-hal- 
tige h'aiigiimmer. Man unterscheidet 
Le|)idolith , oft piirsichblütrot od. 
rostMirot, mit etwa .V' o Li,0 u. 
>'',o I'l, besonders schön bei Rozcna 



K'i')rper kurz, irodniniron, l'ühler 
lang, 15 Paar Beine; unter Steinen, 
Erdo, Moos, Laub sich aufhaltend; 
S4dir kühne, nächtliche Raubtiere, 
w. auf Schnecken u. Insekten Jag(l 
machen. — 1^. mutabilis I^. Koch. 
b'i:t sich, wenn verfolgt, auf d. 
Rii- kcn, krümmt sich seitlich zu- 
sammen u. stellt s. tot. — l'ebor 1(X) 
über d. gaiuse ICrde verbreitete .\r- 
tcMi. (Uthüs irr. Stfin, bioo gr. lehe). 
Lithocolleti» l'am. d. I^ifuidac, 

Die 14ftissigen. «ler XacksckMer ent- 
behrenden Raupen w/ww platzweise 
in HHittrrn. J*Nf/>e s<"hiebt sich vor. 
Falter kh in, silberw eiss mit präch- 
tigen Metalin<*cken. Gencrafum dop- 
pelt, (lithos gr. Stein, koUetes gr. 
Loimor). 



(.Mähron), u. Zinnwaldit (Lithionit), ! uthocyaten »ol. Krystalldmscn ent 



grau, gelbli< h. braun, dunkelirrau 
(Rabengl.),gestreifle Tafeln, l'/t—ö''/e 
Li,0, 4— «"/n Fl, eisenhaltig, wäh- 
i rmf fl. l.e|)idolitb oi son frei ist. Zion- 
erzlager d. ICrzgebirges. 
Lithionit s. LithifingUmmer. 
Lithistidac, Steinschwämme e. 
Or»ln. K\.Sp,mgiae. A'ieselschvdmwe mit 
-Istrahligen, zu steinharten Massen 
verflo<<htenen Kieselgebilden; äus- 
sere l'orm sehr verschic'ilcn. Nur 
wenige jetzt lebende .\rteii ; in frühe- 
ren hrdporioden, namentlich in d. 
/..;-. Tf.r.t/.f.-.^f"/, pc'riorlo z;i hl reich Ver- 
treten, (litlios gr. Stein). 
Lithimn (J^cin. Symbol Li. Atomg. 7. 

- Fintlet Sti li im Lithioni^Ummer u. 

TrifhjflliH. Wird dch. Hicktrolyse aus 



haltende Pftanz«mzellen. 
LitliodomiiM lithuphagust L.. \!«»t'r- 
dattei Urdn. d. .hiphonnKu. Mit 

walzonffirm., vorn u. hinten ahge- 
rtindf'ter Schalr, Srhioss / il-nlos. 
Hand lang; braungelb. Milleimeer; 
wird gegessen, (lithodömos gr. Mau- 
rer; lithos gr Stein, phagein gr. 
fressen). 

Lithographisch«; Schiefer s. Salenko/tr 
Schiefer. 

Lithoklasen --^ Ciesteinsspalten. 
Litholapaxie C^ir besondere Art der 

Lithotripsie. ^iapazeio gr. rauben). 
Litbolosie — fttfgrapkk. 
Lithopädioii fficb irr. lithos =^ Stein, 
paidion » Kind. Abgestorbener ^<^/inj, 
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dosson I'mhüJlunj: in e. Kalkschale 
umgewandelt ist. 
LithophaR %tdjn. weisse Mineralfarbe, 

aus o. ncmontro v. Stkmtr^^t u. 
Stk'u>e/elzink bcstühonü. 

Litbophysen flKn. Ausfüllungen von 

üdhlnlunH'n in Ä'hoI/fA. wolcho oft 
Kammern u. uhrgiasförmig gebogene 
Lamellen zeigen. 
Lithosia qnadra. Viorpunkt i\ool Ordn. 
(1. Lffid.^ptera. Vordertlügcl d. Weib- 
chens gelb mit jo 2 stahlblauen 
Flecken, die d. Männchens aschgrau, 
werden flach trotmiren. Raupe von 
HaumHechton lebend ; an Linden- 
Stämmen oft in grosser Menge. 
Lithospermuni, ^Steinsame "^ot. Farn, 
d. BoragiruM. (L. V. 1.) (lithos fir. 
Stein, spenna gr. Same — wefien 
d, weissen, harten Samen). 
Uthothrypsio =■- I.ithotrifsit. (thryp* 

teia gr. zermalmen). 
Lithotomie et^ir. gr. ^ St« inx hnitt. 
Operative Krttlfnung der llarnidase, 
um daselbst befindl. Steine z. ent- 
f*>rnon; vgl. /famSiasemsIeüu. 
Lithotripsic Pliir lithos gr. Stoin, 
tribein gr. zerreiben. — Zerlrümmer- 
nng d. Hambtaumieifu in d. Blase 
mittelst i'iL'i'ns il.i/.ti konstruirter In- 
strumente (Lithütriptüf); die zer- 
trümmerten Teile des Steins wor- 
den sodann m. Hülfe t. KmUutem 
horaiiPirespült. 
litural, auf d. Küste bezüglich. 
Litoralbildangen (9eoI. meist sandige 
U. sandig-schlammi-'f Ahsätzo nn d. 
Meeresküste, weiche dem durch d. 
Flüsse als GerOUe, Sand a. Schlamm 
zugofiihrten Material ihren Ursprang 
verdanken. 



Littre'Hche Drüsen '?Int. Drüsen in d 
SehUimhaut d. Harnrohre. 

Utaites zu d. NmiHlUm gehöriger 

c\/-^iü!jp.'</t (\ Süur mit crcsrhlos-sener 
Spirale, an welche sich ein gerader, 
mitunter sehr langer (L. Htuns) Schuft 
ansihliesst. 
Litxari, d. orientalische Krapp, wel- 
cher in ganzen Wurzeln in d. Handel 
kommt. 

Livift jnnconim Latr. Hcot. Farn. d. 
PsyiliUüi. l.arve fleischfarben, weiss 
bepndort, gesellig in Hinsentriebeo, 
diese deformirend. 
Livistoua cbinenüis R.Br. iBot. Fani. 
d. Palmat. China, Insel Bourbon. Die 
Lalanenäjifel gonanntcn l'rüchtG 
ihres schmackhaften Fruchtfleisches 
wegen gegessen. (.Murray Baron von 
Livistone, Botaniker). 
Livreeranpe ,Sool. Raupe von Uastro- 

pacha neust ria. 

Lk. "ÖDt. «utn Link (Heinr. Friedr.) 
geb. 17»>7, gest. 1^'*'. 17;»L' Prof. d. 
Chemie, .Medizin u. .Naturg. zu Ko- 
stock, 181 1 Prof. d. Chemie u. Bot 
zu Ilrcsl.ui, 1^1,' Prof. d. Natnrg. u. 
Direktor d. botan. Gartons zu Berlin. 
Verfasser «ahlr. hotan. Schriften. 
Llandelloschicfcr Wcol. untorji7«r. 
Schiefer i^nglands, höher liegt d. 
Llandoverystufe. 
LIandovcry s. Llcmdethschiefer, 
LlanoH 'i^ot in \'on<^7.U('la gebräuch- 
liche Bezeichnung für grosse, cljone, 
regenarme Gebiete mit oinfJirmigem 
Pfirtn?:onwiirhs f^riiser). VgL/Vww», 
Sdvanntn U. Steppen. 
Lmk. = Ztfw. 

Lobaria pnlmonaria Hoffm. -= Stieta 
LItoraltiere doof, in d. Nähe d. Küsten t Lebelia «ot. Farn. d. L^tiaeeat (L. V. 1.) 



lobende Seetiere, (litns, lltoris lat. 

Ufer). 

Litorina, Fferschnccke 3ooI- nrdn. d. 

Pros.^hranJtuita. SchalO OVSl , dlck- 

wrindiLT: Mündung rnndlich-oifr»rmig, 
ol)cn spitz: niii horoigem l)eckel. 
Meort'stx'wohner. (litus lat. l'fer). 
IfitoriiU'llenkalk ffydrohienkalk, 

Litschibaam s. Xepkettum !iBot. 
Litti^*sclie Bracke (E^ir. Darmwand- 

brür-he; kloinn Ifnnien, bei donon 
nur eine Wand einer Dünndarm- 
Schlinge ausgetreten ist, während 
die andere in der Bauchhöhle zu- 
rückbleibt. 



.Man<'he .\rton Kautschuk enthaltend; 
Zierjdlanzcn. (Lobel, ongL Botaniker 

d. b». .lahrhunderts) 

Lobe Ii u inflata S. Her ha /.nie Hat. 

LolicHaccac 'J^üt. -/it.'/v!. IMlan/t nfam. 
Kräuter u. HaUisträuclu.i tnii .Milch- 
saft; d. Cttmpemtdoieae verwandt, C. 
vfTwarhscn, .'opalti;-'. \. ■'. olicn in 

e. Röhre verwachsen. Meist Fropon- 
bewohnor. 

Lobelin l^barm. ••. in d. I.ohefia inflata 
sich lindondes AlkaUid; heftig wir- 
kendos narkotisches Gift 

Lobi 5^Ln Sool. (lat.) Lappen. 

Lobas $litt. gr. lobos = Lappen. .Vna- 
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tomisches Beiwort z. B. L. frootiüis 
— Stirnlappen, Teil des Gehirns, 
L. Spitrelii = SpigePscher Lappen, 
Toll der Lober. 

Lobas extersas u. Internaa s. MaxiUa*. 

Lochien ®cb. gr, loohoios = Gebä- 
rondo betroffend; auch Wochenrei- 
uigun^ gonnnnt, ist dio nach d. (Je- 
bnrl aiiiti i'tciule, über oincn kür- 
zoron Ofl. längoron Zeitr.ium sich 
ausdehnende Klüssigkeits-Ausschei- 
dung aus d. QescliIechtsteileD. 

LoC'hkoralle = LöcherkaralU, 

Lochwühle — Si^kont^s. 

Loeonotleii — Ortsbewogung. 

Ln( Tita infantum SBot. Fach, Gefach. 

Loculi (luL) — Fächer. 

Locvsta Tlridiflsima De Oeer., Hen- 
pfertl ,Si>oI. V'MW. d. LoautUtu. Gras- 
grün, ()l>orflügel viol IHngor als Hin- 
torschonkol; letztere mit schwarzen 
Dörnchen. Gemein in Kur(»f)a; auf 
Gestrüpp, HHiim< Ml M'Hfidofeblern. 

Locastella, iieuschrockonsängor ^ool. 
Ordn. d. Pitsuret. Schnatiel am Grunde 
breit, Plügel kurz, abgerundet, 
Schwanz breit, abgestuft. Stimme 
dem Zirpen d. Heitöchrecken ihn> 
lieh. (L. Diminutiv v. locuata lat. 
Heuschrecke). 

Locnstidae, Laubheuschrecken 
e. Kam. (I. Ortkapura. Der senkrecht 
gestellte Kopf trätrt iHirslenförmige 
Filhlor von über Körperlänge. l^nkt- 
ait^en fclilcn meist; der rechte Flügel 
d. Männchens trägt eine als Zirp- 
organ fuagirende in einen lUn^ ein- 
gespannte Membran (Spüget). Leber 
den Hing streicht eino i|uergerillte 
Leiste an d. Unterseite des linken 
Oborflügels her u. setzt dio Membran 
in Schwingungen. Gehörorgan an 
den Vnrdorsrhionon. L{_:^eschtide lang. 
Meist ln.suktt'nfrt!S.si!r, wenige leben 
von Pflanzen. Hier meist in die 
Erde abgel(\irt, üfuTwintern. 

Lodd. 53ot. «tum. Lotldiges (William) 
geb. lT7tt,gest. 1840. Handelsgärtner 
zn Il.'u'kiicy hv\ London. 

Lode, l^odenptlanze, Pflanzlode ^Pt. 
kräftige, bis meterhohe Laubholx* 
pflanzen, durch einmalige ViruMuhmg 
erzogen. 

LoÜicmae (lat.) » Sa/tsehüfipthm. 

Lodoicea Sechellarum Labill., .Meer- 
ort. Soococos, maldivische Nuss, 
Wundornuss Salomons 33ot. l'ara. d. 



Palmae (L. XXII. 1 1.) Bis 20 m hoch, 
40 cm dick ; Blätter mit 7 m. langem 

Siiel u. ebenso iansior T^lattspreite, 
letztere 4,8 m breit. Früchte zwei- 
knollig» bis 13 kg schwer. Auf d. 
SecheTlen, am .Strande wachsend. 
D. ins .Meer fallenden l'rüchte trei- 
l)on oft bis an d. Kfiste d. Maldiven. 
(Lodoicea: Herleitung d. Wortes un* 
sicher' 

Löcherkoiallc Pontes. 

Löclicrpilz S. Polyporus. 

Lüti'el, scharfer s. schar/er U^ßü, 

Löffeleute s. SpattUa. 

Lttirelbnnd s. Oioeytm» 

Lötfelkrunt, Cochlearia 33ot. Farn. d. 
Cnuiferae (L, XV. 1.) Au Meeresufern 
u. Salzquellen wachsend; BiUten 
weiss, Frucht ein rundliches Schöt- 
chen. (cochlear lat. Löfl'el — wegen 
(1. l'orm d. Wurzelblätter). 

LöffelkrautSl, Hutylsonföl 1|l|oiDt. dient 
äusserlich zu Einreibungen 11. wird 
aus dorn frischen Löffelkraut dch. 
Dest. m. wässr. Spiritus sowie auch 
ktinstl. dartrostollt. 

L»ltelreiher od. Löffler s. PUUmUa. 

Loefl. 9ot. Vtttn. Loefling (Peter) geb. 
172t), LT. 'St. IT.'H auf einer Koise in 
Südamerika. Schüler Linn^'s. 

I^nar. 9ot. Utitn. Loennroth (K. J.) 
Docont d. Bot. an d. höher. Schule 
zu Calmar in Schweden. 

ISsen, »ich. ^agb}OoI. I'allenlassen der 
Losung bei dem zur hohen Jagd ge- 
hörigen l'ederwild u, beim U 1 irn ild. 

LSser — Blättermagen, (s. Wuderkautr- 

magert). 

LUaerdUrre ^ RinJerpai. 

LSsH, LVsskindel, LU!iHpuppen,s././'/iiOT. 

LSsnngen, homogene öemenge v. 
Körpern gleichen od. verschiedenen 
Aggregat xujtands, d. h. d. betr. Köf^Or 

sind dch. mechanische Mittet mcht 
trennbar u. haben keine chemische 
Veränderung erlitten. Gase lösen 
s. in einander in jedem \ erhältnis; 
d. Löslichkoit f. Gase in Flüssig- 
keiten ist sehr verschieden (in l 
Raumteil Wasser lösen s. bei 15* C. 
727 Rt. Ammimiak, dagegen nur 

Rt. ^tichytofT). Vgl. Absorption d. Gase 

u. Henrvs 6Vi//«. — Auch foste Ivörpor 
vermögen Gase zu lOsen, wie z. B. 

Holzkohle. — Manche Flüssigkeiten 
lösen einander in jedem Verhältnis 
(z. Ii. Alkohol u. Wasser), andere 
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gar nicht (Ool 11. Wassor). Am 
bekanntesten s. il. l.. v. Insieii Kür- 
pern in l'lüssiu^keiten; der \'f)rgang 
ist ähnlich <l. i Übergang v. Flü^ssiL:- 
keiten in liainpftorm u. gelten auch 



bequem das Verhalten verschiede- 
ner Körper in hoher Temp. zu ho- 
obachten. 

LÜtwuhser .s, ChJitrütti u. ioita. 

analoge Gesetze (vgl. Dmek, osmo- ] Loevr ,So»l. tbitn. L. jF. Herrn.) geb. 



tiiihfr. yc.dtti'jt. Darfipt \\. fT.) - I>. V, 

ft>sien in Icsteu Körpern lindi'i im 
allgem. nur nach Verflüssigung we- 
nigstens eines d. beiden statt, doch 
soll auch ohne dies, bei sehr star- 
kem hruck, L. beobachtet worden 
sein. 

L^songHKpanimnje; ^l^H^f. irdo 
Flüssigkeit für e. bestimmte Tem- 
peratur der über ihr lagernden Gas- 

schii ht gegenüber fMno hostimmto 
Damp/^anrntHg für einen gegebenen 



1«0T, gest. 1879. Direktor d. Real- 
schule zu Meseritz. Entomologe. 
L8we 8. JPtlit ho L. 

Löwe Äftron. 1) grosser L.: a) d. ,"». 
Zeichen d. Tierkreises, b) Storni lild 
zwischen Ki8 u. 177'/, Gradaufsiei- 
gung, sowie 32« n«rdl. u. 3* södl, 
t>oclination. — Vizl. l.eoniden. — 2) 
kleiner L., e. kleineres Sternbild 
direkt über dem grossen L. 

Löwenmaul s. Antirrhinum, 



Druck hat, so hat auch e. fester Lttwensahn s./^Mv/^Mru.TWrtf^ttMt <>/f. 
Körper unter gegel>enen äussern ' Loganiaccuc !ÖPt. e. äikotyl. P/lanzen- 



Verh'altnisseu l'lüssigkeiten fregen- 
über e. bestimmte L. — Ist d. ( leuen- 
druck dieser Spannung gleich ge- 
worden, so hr)rt weitere« l.f^siinL' auf. 

ISten, d. Operation. d»h. weUlu' d, 
Vereinigungzweier Metallstückodch. i 
e. «Irittes daz^\ ischcii rinsreschmol- i 
zenes (Lot) !)ewirkt wird. — Am I 
besten lassen sich Messing u. messing* \ 
ähnl. I.r-Lriruii'j-oii 1. Hierzu müssen 
natürlich Legirungon benutzt wer- 
den, welche leichter schmelzbar sind, 
als jene. Man benutzt für .Messing die 
Legirunsen aus 2 T. Messing u. 1 T. 
Zink fScftlaglot, HartlotJ ed. di«» sehr 
leicht flüssige Legirung aus frleirhen 
Teilen Zinn u. Hlfi fS.'mellL^tj. 
I las liitrbei zu \ qxw knx^U'mlv: Lö/-casser 
wirkt in iler Weise, dass es d. Ober- 
flä« hf (1. Metalle hoi .icliiiil-'r Wärme 
äusserst leic^ht u. vollständig von 
Oxyä reinigt u. so die Ausbreitung 
des flüssiijen Motalls auf dem starren 
veranlasst. 

LVtigkeit 1) im Salinonbetrieb d. Pro- 
zentgehalt d, Salzsooien. 2) Nach ; 
früheren Bezeichnungen ist e. .Mark i 
Feinsilber =^ 10 Lot reines Silber; ! 
I2lötiges Silber z. H. enthält in der 
Mark 12 Lot l'einsilber. .letzt i^t 
das l^tund ä 5(J0 gr d. Gewichtsein- 
heit u. man bezeichnet d. Silber« 
gchalt d. I.funrungen in 1(3(K> Teilen. 

Lötrohr, kleines Gebläse, w. von Me- 
tallarbeitern z. Loten kl. Gegen- 
stände sowie in *1. an ilj tischen t 
Ghemio benutzt wird, um rasch u. 1 



fam. Häunio u. Sträiirher mit ein- 
fachen HläUern u. NclM'iitdätlern. 
D. Apo.yneae verwandt; mit 2rächo- 
rigem lYui-htknntt'n. Wärmere Zo- 
nen; vii'le sind Gittpllaiizen. (James 
Legan, engl. Botaniker d. 18. Jahr> 
hundorts). 
Lohblüte s. Aetalium se/ticum. 
Lohe Gef*eHohe, 

lohgar, rotgar Xiian. nennt m. Juder, 
welch<»s auf d. Wege d. Lokgerbtrei 
gewonnen ist. 

Lohgerberei s. üer^ei. 

Lohkäfer d. Larven v. Orvkffsnau- 
lornis, \\\ sich in Lirheiiltiiie ent- 
wickeln. 

Lohkuchen (-käse) Xcdin. Presskin hen 
aus /.ehe, die schon zum Gerben 
verwandt war; Feuernngsmaterial. 

LohtrÜffcI s. S,ln<^tium. 

Lois. ?}pt. 3luht. Lüisüleur- Oeslong- 
champs (Jean Louis August) geb. 
1774. gest. I8I1>. Arzt zu Paris. 
N'erfasser einer Flora gallica. 

Loisl =« Lois. 

Lokalmetomorphose s. Contaktmetamor- 

phose. 

Lokao = Chinesisihgtüft, 
LokuHtbnum s. ifymetuua taurharil L, 

Lolch S. f..'!ii^nr. 

Loligo, Kalmar ^ool. » )rdn. d. Dibran- 
€ki(Ktm. Körper länglich, hinten zu- 
gespitzt, am Hintf'iTndf 2 dr(M<'''kiLr<' 
Flossen. Arme mit 2, b'angarme mit 
4 od. mehr Reihen von Saugnäpfen. 
Kier in cylindrischen, in Bündeln 
zusammenhängendeni>chläuchen ab* 
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gelegt. In allen Meeren vorkom- 

iTiiMiii, lebhaft, beständig iinihor- 
schwimmcnd. (L. lat. Tintualisch). 

Lolinm, Lolch 9ot. Fam. d. Gramineae. 
(L. III. 2.) I). Aohrchen stehen ein- ! 
zoln in fl. Atissrhnittcn fl. Spindel, \ 
mit d. schinalea Seite ihr zugt-kuhrt. | 
— L, perenne L. engl. Raygras. 
Vorzügliches Futtergras u. schönen 
Hasen bildend. — I.." teinulenlum L, 
Taumellolch. Lästiges IJnkraat; Sa- 
m'Mi mtdinTi- Jahre keinirahifi, des- 
halb erscheint d. Grat» in nassen 
Jahren zuweilen in ungeheuren 
Mengen. Giftigkeit d. Samens nicht 
bewiesen; d. Gras selbst unschäd- 
lich. IL. von d. coltischen lolva). 

Loiiia %ot. Cannabis chinensis, eine 

Spielart von Cannafis iafha; iüma- 

laya. (L. chincs. Wort). 
Lumentnm (lat.) = Gtieder/nttkt. 

London-Clay = London-Thon. 

Londoner Bocken Q)col. eocänt Ablage- 
rungen, vorwiegend aus Sand u. 

Thttii Itestehend; zahlroiche, meist 
marine Versteinerungen, auch Pflan- 
zen u. Säugetierknochen, letztere 
besonders in London- 7%on. 

London-Thnn OKol fussilreicht», gegen 
1SX> m mächtigi' Thonschicht mit 
Septarien im englischen Eocän. 

liongnnbaum s. Xephelium ^ot. 

Lungicornia = (Uramhy^iäM. (loii^Ui 
lat. lang, cornu lat. Fühler). 

Longipennes, LanLiflüglrr.Sool. e.Ordn. 
d. Avis. Schnabel seitlich Äusammen- 
gedrückt, Spiteo hakig; Flügel 
sehr lan.:. it/; N'^nlcrzchrn mit 
Schwimmliuul. — Gute Flieger, leben 
am Meere u. sind Stetitatuhtr: schwim- 
men meist nicht. Oft in ungeheunMi 
Mong«m an Küsten od. auf einsamen 
Inseln nistend; an ihren .Nistpliilzen 
hUuft sich Guano an. (longtts lat. 
Innir, ponna ln(. Flüg(>l). 

LuiigissiiiiUH duri»i %v<\. lat. sc. mus- j 
culus = der längste Muskel des 
Rück < 1 " I 

Longitudiualgeoti'oi>is»mu» lj3ot. herr- 
scht bei Pflan«enteilen, deren Liings- 
axe in l'olg»" \ nn <j<\'.'npismus verti- 
kal(! Wachstumsrichtung hat: je 
nachdem d. Wachstumsspitze d. Hrd- 
mittelpunkt zugekehrt od. v<m ihm 
abgewendet ist, unterscheidet man 
positiven u. negativen L. ; ersteron 
zeigen d. Hanptwurzeln d. AWw 



fßofttem, viele Wurzeln q. Müfim, 
letzteren d. meisten Stengel u. viele 
Blätter. 

Longitudinalheliotropismus 9ot. d. 

Eigenschaft grüner Pflanzenteile, 
sich bei eins-eitt«ror l^olciirhfung 
gegen d. Lieht hin zu krüiiunen 
(negativer L.) (s. Heli^^ismusj. so 
dass ihre Längsrichtung parallel zur 
Richtung d. Lichtstrahlen steht. Ne- 
gativer L. kommt bei manchen 
Ranken (VUU. Aß^^psi»), St^tvmrwün 
u. s. w. vor. 
Longitndinalschwingungen s. Wtlltn- 

Louiccra, iiockenkirsche !öot. Fam. 
d. CaprijoliatMe* (L. V. 1.) Rlüten 
doppelt, d. Fruchtknoten d. beiden 
zusammenstehenden Blüten zuweilen 
verwachsen. Blumenkruno «lippig, 
Kelch özähnig. Sträucher. — L. ca- 
prifolium Je länger je lieber. — (Ad. 
Lonicer, Stadtphysicus zu Frankfurt 
a. M.; gab ein Kräuterbuch heraus: 
g('<(. 

Lonsd. ;^ol. ^utn. Lonsdale (Will.) Engl. 

PalSontologe. 
Lontarpuliiie s. Borassus. 
Lontarzueker Sot. aus d. frischen 

Saft von Borasms fiabelliformis L. ge- 

U ( III neuer Zucker. 
Loofah = Liitfa. 
Luu^e .s. ßUiweiss. 
LoorSI = Lffrbteröt. 
Lootsenftnch S. Naucrates ductor C.V. 

Lophiodon $al. ein d. Tapir Uhnl. Tier 
d. älteren 7>rtiäne\i. 

Lophius, S<>eteufel ^c^c^T Ordn. d. Actm- 
ihopteri. Kopf sehr gross, breit, ab- 
geplattet, mit zahlreichen Domen 
besetzt, .\ugen an d. Oberseite ; 
Mundspalte weit; d. aus einigen ein- 
zelnen Stacheln bestehende vordere 
Teil d. Rückenflosse bis auf d. Kopf 
reiduMid; Ki'Mper nackt. An d. 
Küsten lelieiid. — 1). vorderste Sta- 
chel d. Rückenflosse von L. pis* 
catorius L. gemeiner S. trägt einen 
kleinen Anhang, w . als Köder zum 
Anlocken von Fischon dient. (Io()hid 
gr. N'ackenmähne). 

Lopbobrauehia, UUchelkienier ,ioot. 
Ordn. d. Pisees. Mit büschelförmigim 
Kiemen; Haut mit Knochenplatt«»n 
statt d. Schuppen ; .Mund eine röhn^n- 
förmi^e Schnauze, ohne Zähne; 
Brutpncge durch d. MSnnohen. Moe* 
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resbowohnor. (li^phos gr. Iiü:schel, 
branchion gr. Kieme). 

Lophodermiam, Kitzon?:f*hnrf ^pt. zu 
d. I>iu<ffry^ff /ts^ühöri^o Pilzu; Frucht- 
kOrper mit schmaler Spalte. Auf 
Blattern. — L. [»in-istri Chor. Vieh- 
ten- u. Kioforn-Uitzonschorf. In d. 
Nadeln schmarotzender Pilz ; d. Fich- 
tennadeln werden braun u. fallen 
meist schon im Sommer ab, doshalb 
büzeichnul man diuse Krankheit als 
ßSfitemmadeiMitfu.- bei d. Kiefern, bei 
w. man d. Krankheit KlfferuHhütte 
oeunt, bekommen d. Nadeln braune 
Flecken u. fallen ebenfalls ab. (lo- 
phos irr. Hüschel, Ii v gr. Haut). 

Lophophanesi cristatu» Raup., Hau- 
benmetso 3ool- Ordn. d. Piasmts. 
Schnabol kurz, auf d. Kopfe o. Ko- 
derhauho, Schwanz kürzer, als tl. 
Körper, abgerundet. Oben braun- 
grau, Kehle schwarz, Unterseite 
weiss. In NadolholzwabJuniron Mittel- 
europas, (löphos gr. Büschel, Fe- 
derbusch, phainö gr. zeige; crista 

lat. k'r'.mn'l. 

Lophupudtt, Fhylactolacmata, .Vrm- 
wirbler Sool. e. Ordn. d. BryoBoa. 

Kol onicnbild endo Süsswasserbewoh- 
ner; verästelte, weiche od. porga- 
mentartige Siöckchon. MundöfTnung 
mit e. zungenförmigen, beweglichen 
Deckel. 2()— 8(i Tentakeln !«uf e. huf- 
eisonförmigon 'ronlakelträger. d«'»- 
pbos gr. Hüschel, püs gr. Fuss). 

Lophyr«s<. IUim hhornwospe 3ot>I- l'am. 
d. Tentkreäiniäat, Korpor gedrungen; 
PQhler kurz, beim Männchen stark 
gekämmt. Leben auf Conijeren, oft 
in doppelter Gmeratüm; Aft&rraupon, 
meist gesellifi;, nackt; durch eigen- 
tumlich s( hl;i j;en<le Beweguniren mit 
Kopf- resp. i linterende des Körpers 
ausgezeichnet. Coconlederarlig fest, 
aus Gespinnst gebildet, an d. Futter- 
jdlanzo od. im Boib^n. 

Luphyriut pini L. m-ineinste Lofky- 
rus in Deutschlands kiefernwäMem; 
Afterraupe kcMintlich an Zeichnung 
über jedem d. Aflerfüsse. Eiablage an 
kräftige Kiefomnadeln , die vom 
Woüu-hcn aivjosägt wi^rdon. After- 
raupen fressen d. Nudeln, lus:>en d. 
Mittel ripp<? als dünnen Faden stehen. 
ütmra:i 'n meist doppelt, (^ocon der 
ersten an Zweigen u. Nadeln, der 
zweiten im Roden. Aftorraupo lange 



Zeit unverpuppt im Cocou, Tup- 
i)enstadium sehr kurz. U^lugm ort. 
(lophns £:r. Hü schol, der gekämmten 
Fühler wogen). 

Lorantliaceae, Mistel«Gewächse 9«t. 
e. äikotyl. rflanzenfam. Blüten ein- 
geschlechtig, fjzählig; A.2— (1; 
G. uiHurständi^. Frucht e. Isamige 
Beere. M(MSt immergrüne, Strauch- 
artige Schmarotzer auf Bäiimon; in 
d. gemässigti n Zone selten, ani häu- 
figsten in d. trop. Z^ne .\merikas 
u. Asiens, si< h hi( r durch ßlttten- 
pracht auszeichnend. 

Lorantbns eoropaeun L., ourop. Rie- 
menbhimo ?^c>t I'am. d. /..'mnfha.caf. 
(L. VI. 1.) Strauch mit schwarzgrauen 
Zweigen, schmarotzt auf Richen u. 
Kastanienbäumen. Südeuropa, (loron 
gr. Riemen, anthos gr. Blume — 
Aesto am Grunde Kerinirelt). 

Lorbeerbuuni s. Laurm /u/iHs L. 

Lorbeerblätteröl , ätln i isi hcs Oel, 
dessen Hauptbestandteile Cmtel u. 
Pintn sind. 

Lorbeerfett Oleum lauri expresstm* 

Lorbeergewäcbse s. Laurtueae. 

Lorbeerklrsehe ^.Prumtt lattre-ttrasus L, 

Lorlift i iil -■ Oleum lauri c rheaum. 

Lurbecr-Scliildlaus init d. Rosen-, 
Oleander- u. Cactus-Schildlaus die 
Gattung Aspidiotus bildend. I>io ge- 
nannten Aitt ii auf (ton betr. Pflan- 
zen sehr geinoiii ii. lästig. 

Lorchel s. HelvelUi. 

LordoHC (T^ir. gr. lonlos ^ vorwärls 
gekrümmt. >»ach vorn couvexe 
KrQmmung der Wirbelsäule ; kommt 
normal vtir !»f i Hals- u, Lendomvirlio!- 
säule; die Lordoso der letzleren ist 
pathologisch vorgrössort bei C^xith 
u. anurt'b. Luxation im Hüftgelenk. 

Lori 3ooL 1) —■ Xyktnef'us. ü) Tritho- 
ghssUta. (\ gl. J-^risj. 

Lori OH 9ot. d. Panzer d. Düuamtat, 

(L. lat.). 

LorivuluK, IMedermaus-PaiJU.u'i'i 
Ordn. d. Psiitaa. S(^hwanz kurz, go- 
railo, Flüg(?l lang, spit^. S. lin.ibel 
dünn. Schlafen mit d. Kopf nach 
unten hängend, wie d. FlodormUuso. 
Australien u. indisrhc Inseln. 

Loris — Suh<^s (L. vatorläml. Numo). 

LoHimg Bezeichnung für den 

^Cot des zur hohen .lagd gehöriizc^n 
Wildes. In seiner l'"ürni, Gestalt u. 



ii <4> — 



Digitized by Google 



BechholU'ä Haodiexikon üer Naturwissenschaftön and Aletlizio. 



Grösse für die eiozolnon WilUarteo,! hintere Köij>eral»sehnitt in d. Länge 

bei Cerviden sojear nach Alter u. { wächst u. stoh gliedert, geht daraus 

fH srhlerht sowie d. Jalin'>/. il von (J. Aonelitlenloih hervor, währonM d. 

cbarakteristischor Ücschaffouheii, i vorUero Abschnitt sich zum Kopfe 

Lot s. tsttn. I nm {gestaltet. 

Lota vnlgarij^rnv.,Aalritiipo, Quappe, ! Loxa-Chiiia Bot. e. Chinarin4iens,iyvio : 

Rütte Ordn. d. Anacanthmi.\ dunkelbraun, mit Quor- u. Längs- 

KOrper gostreeki, mit :ü(?hr kleinen rissen; meist mit l-'lochten bosetTf. 

Sriuippen; Kinn mit Bartfäden. 2; (Loxa e. Stadt Südamerikas). 
Rückenflossen, hintere sehr Tirt ii. Loxin. Kreuzschnabel ^•^ppI. Ordn. d. 

Rücken u. Seiten olivengrün mit, Passem. Schnabel lang, Firste go- 

brauoen Flecken, Bauch weisslich. ( krfimmt; Spitzen von Ober- u. Uater- 
Mittebniropn. Im Sü^-swas^or lobend ; t 



Nahrung: kleinere Tiere, gefrUssig 
Fleisch wird gegessen, namentlich | 
geschätzt ist d. Leber. (L. lat. Name ' 
d. Fisches bei Plinius). ! 
LotabIenknn/2: ^^»uf. winl hervorge- 
rufen dch. grosso (lebirgsmassen ; 
zuweüen auch dun h unsichtbare 
Massenanhäufungen unter d. Erd- 
oberfläche; vgl. Grmritathn. 
Lotjfrang ^üol. in senkrechter RirhtnnL' 
verlaufende (länge von ßm-JUnkä/ern, 
Lotus 9oh I) Horn- od. Schotenklee. 
Fam. d. PapiUonacear. Kräuter mit 
3zähligen Blättern u. grossen Neben- 
blUttern; Blüten gelb, Schiffchen in 
einen spitzen Schnabel ausgehend, 
OrifTel kahl : Klappen nach d. .\uf- 



schnatxd krt>uzen sich. Wrihchcn 
u. Junge gelb- bis graugrün, alto 
.Männehongrau u. hochrotgofärbt Le- 
ben in NadClholzwäldern u. frt ssen 
Nadelholzsam(»n. - L. curvirostra 
<im. l'ichtenkreuzschnabel. Schna- 
bel schlank, länger, als hoch; Spitze 
<l. rnterschnabels diMHlich über d. 
Rücken d. Oberschnabels vorragend. 
In Deutschland häufig. — L. pityo- 
psittacus Bechst. Ki.fcrnkrenz- 
schnabel. Schnabel dick, fast so hoch 
wie lang. Schnabelspitzen sich kaum 
überragend. In Deutschlond sel- 
tener, als d. Fichlenkr. (loxi«'»s gr. 
seitwärts gebogen ; curvus lat. ge- 
krümmt, rostrum lat. Schnabel; pitys 
iir. Kiefer, psittacus lat. Papatroi). 



springen sich windend. (Jute Weide- Lo^iulophodon '^X. zu d. Dtujuraitn 
pflanzen. 2) s. Nymphaea lotus L.,| gehöriges Tier von Klephanton- 



Xelumbium sptciosum Ii' , ii. '/izvthm \ 
lotus Lam. (lotos gr. Name für diese 
u. verschieden© andere Pflanzen). 

Lotusbainn s. Zizythu. / /,v /f. 

LotU»birne ^ Lotuipfiaumtnhaum. 

Lotnftblnme s. L»tus 2). 

IiOtU5*ll<»I/. s Diosfyros. 
LotuMptlaumenbaiim s. Diospyr,^ . 
Loud. ©Ol. §lutn. London (John < lau- 
dius) geb. 1783, gest. 1843. Engl. 

1 '"^:< Iiikor. 
JLoUgUll S. Xephilium ^Ot. 

Loar. öot. tlutn. Loureiro (Juan) geb. 

171.") 7.\\ Lissabon, gc-^t. I7!)n. Mis- 
sionär in Cochinchina; schrieb: 
Flora cochinchfnensis. 

Lov. ;^i>i'T. ?lutn. Leven (Sven) ireb. 
l.m Prof. d. Zool. u. Mitglied d. 
Akademie zu Stockholm. 

Loven'»ohc Larve 3o»l. d. Larve d. 
.hmdides. Sie ist Ungegliedert u. 
durch d. Besitz eines vor d, .Mund- 
öffnung gelegenen grc)sseren u. eines 
daliint'T jolocrnnfii klcinciT'ii Wim- 



grftsse, al>er mitoiodrigoren Beinen; 

J'ertiär/armatwn, 

Liibaii-Mattf 9i>t. von Batwellia Pre* 

reana lürdu. (Baum d. Somalikttste) 
stammend. Woihrauch. 
Lnbb. 9tttn. Lubbock (Sir John) 
gell. \^:\\, Banquier. Bedeutender 

Zoologe 

Lubiabohno s. DoUihtn Luhia F«rA. 
Lnranii!« corvn!* L., Schröter, Hirsch- 
käfer 8ool. l'nterfam. der Pectinicornia. 
Fühlerschaft lang u. dünn; Fühier- 
keule Ogliedrig, kammfUrmig. Ober- 
kiefer beim Männf hcn sehr gross, 
geweihartig, boini \\ oibehen klein. 
Larven in Eichenholz; Entwicklung 
mehrj'ilu II: Käfer im Mai u. Juni 
an Flehen, (cervus lat Hirsch, lucus 
lat. Hain). 
Luchs 9(^im. <>. Sternbild d. nördL 
Himmels; enthält nur Sterne unter 
H. Ciri^sse. 
Luchs 8oo(. 8. Ziwr. 
Lnch«fliegc >. SfUrfffif^-r. 



perkranzos ausgezeichnet. Indem d. Luehssapphir, Wassersapphir SRia. 
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durrhsichtigor LWditrit; doschiobo 
io Ceylon, als Edelstein geschliffen; 
von Sapphir durch d. Diekrtisnuis a. 
d. iroringere Härte (7) zu anter- 

scheidon. 

Luciae, l'ouorwalzen ^ooi. o. Ordn. d. 
Tunicata. Freiscilwimmonde , glas- 
helleKolonieon von cylinttr od. kegel- 
fttrm. Gestalt. Jedes Einzcltier be- 
sitzt am Vorderende d. Kiemensacks I 
Louf'htorgano, w. ein phosphores- ! 
cirondes Licht ausstrahlen, (lucius 
tat leuchtend). | 

LncietthoU 9pt. Name für von ver- \ 
schiedonon R'himon staimnondt s, | 
wertvolks.Nui/hulz. Man bozeichnot 
als solches Holz von: Prunus ma- 
hah'' Prunus padus 1... sowio rimP- 

nkaii. /v«/»//jarten ; das loulijrer wird 
auch falsches Mahagoni genannt. 
Lncifuga ^odI. im süssen Wasser un- 
terirdischer Höhlen d. Insel (^uba 
lebender, Idinder Fisch, (zu d. Ana- 
£ttiukiMi gehörig), (lux lat. Licht, 

Liiciuperctt HunUru V\\\. . Zander, 
Schill ^ool- Ordn d. Acanthefttri. 
Körper gostrorkt, Kopf lang, hocht- 
ähnl., lorderdeckel am llintorrando 
gezähnt; Schup|)on kloin; Rücken 
n. Seiten grünlich-grau, Hauch wetss- 
lirh. rtn «l. Sfitcii Iiraiiiic Flecken. 
5«) — bJU cm lang. In Flüssen u. Seen 
Norddentschlands ; gefrässigerRaub- 
fisch. Floisch geschätzt. (luciu? Int, 
Hecht, perca lat. Barsch ; sandra lat. 
aoB d. deutschen Wort Zander). 

Lnetima mammoMa Jush., Lukumo, 
Mammoi-Sapoto, surinrunscho Mispel 
^Bot. l'am. d. Sapotaceae. Baum West« 
Indiens u. Brasiliens. D. eiförmifren 
Früchte \ver«lon gegossen; d Milt h- 
saft liefert Guitaptrcka. (L. peruan. 
Name d. Baums ; mamma lat Brust). 

Lndlowgruppe (%oI. ol>orsto .V//«rbil- 
dungen Englands; Schiefer mit Kalk- 
steinoinlagoruQgeu. 

liiidolfla, Riesonrohr 9ot Farn. d. 

Grami/u\!e. fl^ III. '_' i H;ium;ir!lLM' 

Gräser mit büscholigen Aosten ; 
Blätter Hneal-Ianzettlich. — L. ma- 
krosperma Willd. In Nordamerika, 
am Mississippi undurchdringliche ,' 
Wälder bildend: d. jungen rtianzon 
geben g^te Viehweide; d. Samen 
worden von d. Indianern gegessen. 



fM. ^t. Ludolf 1700—1758. Botaniker, 
Prof. in Berlin). 
Lndw. 9ot «fvtn. 1) Ludwig (Christ 

Friedr.) geb. 1757, gest. lN2:j. Prof. 

zu Leipzig. — 2| Ludwig (Friedr.) 

in Greiz; Mykologo. 
Lndw. Sool. ?luht. Ludwig (Hubert) geb. 

1852. Seit l'^^l Prof. d. Zool. n. 

vergleich. Anatomie zu iiunn. 
Lückenzähne .^I. die vor d. Reinzahn 

d. Carnivora stehentlen Pra^molartn, 
Lue» = Sypküü (L. lat. Seuche). 
Lüster s. Gtasmr, 

Lütk. Hool. 91utn. Lütken (Christ. I- rird.) 
Seit 1Ö8Ö Prof. d, Zool. u, Direktor 
d. zool. Museums zu Kopenhagen. 

Lnffa od. LulTah, Loofah 3Jot. d. netz- 
artigo(]orässbündelsystom d. Früchte 
von Luffa aogyptiaca (.\egypton u. 
.Vrabien); man erhält »lasselbo, in- 
dem man d. Früchte d. faulenden 
Gährung üboriässt, wobei d. zarte 
Zollgewebe d. Pruchtfleischs zerstört 
wird 11. (\. härtcron l-'asorirowoli© 
zurückbleiben. Als Waschschwamra 
benutzt (luf arab. Name d. Pflanze). 

Luft G^cin. ist ki'iiic fhcmische Ver- 
bindung, sondern e. iiomengo von 
Sauerstojr Vi. StiHkstof nebst geringen 
Quantitäten anderer Stoffe, wie IVof- 
serdampf, A'ifklensäurf. Spuren von sal- 
potrigsaurom .\mm< »niutn etc. Sic ent- 
hält in UX) Volumen ilurclischnittUch: 
7><.;{5 Vol. Sticksi-nr, 
21J.77 ^ Sauerstoff, 
0.84 , Wasserdampf, 
0,04 , Kohlen-;! III 
in ihr schweben auch d. Keime u. 
Samen mikroslcopischer Pflanzen u. 
Tioro, welche, wenn sie o. geeig- 
neten Boden (z. B. unsor«^ X;ihrtinir>'- 
stoffü) ünden, sich oniuickeln u. d, 
Bildung V. Schimmel. Fäulniss etc. 
veranlassen. Dun-h Frhitzen d. Luft 
auf lÜO« werden diese Organismen 
zerstört. 

Lnftansammlnng s. ffaittmpkytm u. 

Pneumatkarax. 
Luftbad s. Bad. 

Liiftballnn. 1). l'mhüllung besteht bei 
grossen L. meist aus leichtem Sei» 
denzeug, das e. Firnissüberzug er- 
hält; d. Füllung aus iMuktgast sel- 
tener aus Wasserstoff. 

LuftdHmpfung *3bhf. Zur Dämpfung 
einer Magnetnadel kann m. e. Flügel 
an derselben anbringen. — D. Luft 
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aem alsdann den Schwingungon e. 
beträchtl. Widerstand entgegen. 

Luftdruck S. Barometer. 
IiOftelektrizität S. EUktriztät^attnosphär. 

laftfBrnige K9rper — Gm. 

luftführende Intercellnlarrftunie^ot. 

man unturscheidet bei denselben: 

fntercetlular/^änge U. I.ujtgange. 
Luftffän;!:e. Luftkanälc, Luftkammern 
■©Ot. lufiführende Intercellularräume 

im Stumme, in Wurzeln u. rU'attern 
von Wasser- u. Sumpfpflanzen, 

fornf^r bei Griimineae, Cyperaieae ^ lunca- 
ceae, Liiiaceae u. a. Sie sind »;slin- 

drisch od. prismatisch n. haben 
hoiioutenden Durchmesser. Meist 
sind sie durch Querwände in über 
einander gelegene Kammern geteilt, 
w. durch kb'iiu' in d. trorinonden 
Wänden boündliche Intercollular- 
gängo mit einander in Verbindung 
stehen. 

Lnltgesch Wlll.st -~ t,rnphvsffH. 

Luftgewehr 'Bot. aus /ai tu andigon, 
unverkorkten ZeMen mit L'iossen 
dazwischenliegindrn Luttkanälen 
bestehendes (iewebe in unlerge- 
taochten Stengeln u. Wurzeln von 
WassiTiiIlanzon, 

Lufthühlen $ot. Luft enthaltende 
grosse Binnenräuroe in d. Stengel- 
pliedorn mancher Pflanzen (L'mhelU- 
/trat, Compositcu, E^uiutaceae u. a.); 
sie entstehen durch Vertrocknen u. 
Zerroisson von MarkzelUn. 

Luftkaniincrn $ot. = iM/tgmge, 3ooI. 
S. Siphonophorat, 

Lnftkaiiäl« iMfigäMge. 

Lnftkelik Sool. in Folge \ hm Lnjt- 
sihiHikin eintretende starke Auftreib- 
nii^ d. Eingeweide» durch w. kolik- 
artige Erkrankung entsteht. 

Luftlöcher j^qüX, ^ Stigmata. 

Lnftmalz, Schwelgraalz %t6r^. nennt 
m. in il. Hiorbrauerei die in d, Keim- 
ung unierltrochene u. v<m d. Wür- 
zelchen befreite Gerste (s. Bier). 

Luftlllürt«! AL'ilfl (s. kalk). 

Lnftpuinpe ^biM' Ticbn. /. Ilcr^tdlung 
lut'tverdünni» r Kiiume l»edient in. s. 
im allgemeinen 3 prinzipiell ver- 
si hiedener Methoden. — I) Appa- 
rate, die im wesentlichen d. Wasser- 
pumpen ähnlich sind. — Besonders 
im Falirikhctrii-Ii ?.. Evacuiron grös- 
soror Räume benutzt. 2) Goisslor'- 
sche QuocksilberlnftpunTpe. — Bei 



dir wird d. zu entleerende Gofäss 
mit e. andern dch. e. Kautschuk- 
schlauch verbunden u. mit Queck- 
silber gefüllt. Senkt m. nun letz- 
teres Gefass genügend, so erhält 
m. c. luftlroron Raum, u ie über <1. 
Quecksilbersäule e. Barometers. — 
Dient z. Evaculren kleinerer OefSsse 

U. Apparate (Geissler ^che Rokrert) bes. 

d. Lampen f. elektrisches Giühlickf. 

— W) Lässt m. Wasser mit starkem 
Fall an e. Rtthre mit feiner OefTuung 
vorbeiströmen, so werden d. Luft- 
teilchen aus d. Röhre mitgerissen 
u. m. kann mit ihr verbundenes 

(lefasri Onileeron ( WasscrlNftpumpe). 

— Statt d. Wassers kann auch Queck- 
silber angewendet werden fSprmgett 

QuecksillM'rluftpnmp«'), 1). Was- 
serl. ist sowohl im l'^abrikbotrieb als 
auch bes. im Laboratorium in Ge- 
brauch. 

Luft Pyrometer ^ Lußthermamtier für 

hoh(» Temperaturen. 

Luftröhre = TVa^kea. 

Luf t r ö h r €' 1 1 k ra n k lud t c ri 'ÜJ? ib f r k r a n k - 
ungen d. Luftröhre kommen v or im 
Anschluss an solche des Kehlkopfs u. 
d. ßr^w.hit-ri u. lässt sich e. selbstän- 
diges Symptomenbild nicht auf- 
stellen. 

Lnftröhrcnschnltt TraJui't^vntc. 

Luftsttckohen ^ot. an d. beiden schma- 
len Seiten d. länglichen Pollem von 
Pinks bellndliche zarthäutige Säck- 
chen, w. sich mit Luft füllen u. d. 
Schweben in d. Luft beim Fortge- 
tragen werden durch d. Wind er- 
leichtern. 

Luftt»äeke ,Sool. mit d. Luuge d. yttget 
in Verbindung stehende, mit d.hohlon 

Knochen com m n n i < "i n > n f 1 f > Orir a ne, w . 
das spezif. Gewicht d. Vogels erleich- 
tern U. durch Erweiterung u. Zn- 
sammenziehung zum Atmen beitra- 
tren. Sie zerfallen in: 2 llalssäcke, 
<'inen vorderen u. 2 seitliche Brust- 
säcke, einen Intcrclavicularsack, u. 
2 b(tsonders giosse Hati''hs:icke. 

Luftsattel ®col.d. ilim h /Av//^/a.'/<?» ver- 
schwundene Geu'ifiM'te^unx (Sattel). 

Lnftsangppunipe « Wasseriuftpumpo 
(s. LujtpuinpeJ, 

Lultschlvekeii , durch Anhalten d. 

Atems u. Zusammenziehen d. Bauch- 
muskeln bewirktes Hinziehen von 
Luft, w. mit einem rälpsendeo Go- 
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rausch vorknüpft ist. Hat oft Li^'t' 
kotik zur I'^olge; bei Pferden. 

Luft spalten = Spaltaffnun^tn. 

liDftspiegelunp v'^ind I.uftschich- 
ten tich. d. Ilrdlxjdun stiirk erhitzt 
u. haben sie dadurch o. geringe 
Dichte (wie das hfuifiL' in d. Wüste 
Sahara vorkommt), so worden Strah- 
len von Gegenständen, die in höhere, 
dichtere Luftschichten hin» inr.igon, 
an d. untern dünnoro Schicht, wie 
an e. Spiegel reflectirt. Kinem hoch- 
stehenden Heschauer erscheint d. 
Spiegelung il. Himmels als e. blaue 
Meeresllüche , «iie von onifernlon 
Kfisten etc. begrenzt ist. — Diese 
Erscheinung heisst /<//</ Morj;ana. — 
D. umgekehrte beobachtot m. zu- 
weilen auf d. Meer, wo die dichten 
Luftschichten iintcn la^rcrn ii. m. 
ujngükebrte Bilder v. Schilfen, Küt- 
ten etc. sieht, diese Rrscheinung 

heisst A'ir'i-'iu/i • . 

Luftthermometer $bt>t. /u genauen, 
besonders zu hohen Tempei alurbe- 
stimmuogon dirnt il. L. - - l^s be- 
steht ruis (^dla-- «mI. \|« iallL'<'r:i>s,das 
mit Lull gefülii u. mit o. I -Röhre, 
in der s. Quecksilber befindet, ver- 
bunden ist. \k I.iift in d. (lefäss 
dehnt sich für jeden Grad Tera- 



lunibus). Aeussert sich in heftigen 
SchmerzaaTallen in denselben. 

lombnlia 9bit Arterlae Inrobales »> 

Londonarterien, Arterien, w. au- Ii ni 
iu der Bauchhohle liegenden Teil»? 
der Aorüt entsi'ringon, gehen u. a. 
z. d. IJüokenmuskeln u. z. Kücken- 
mark; Nervi lutnhales = Londen- 
nen^en. Nerven, u in d. Höhe der 
Lendenwirbel im Hürk« nmarke ent- 
springen, bildon 1. i'^jwlambaiis.-^ 

V^gl. Genito-cruraiis. 

IjUmbo-ingaiHaÜH 9(nt. sc. nervus — « 
Ast des Genito-crurcUisi gebt ZUr HaUt 

des ni,,.|sf'honkols. 

Lumbricidae jjool. e. l'am. d. Ternolae. 
Grosse Würmer mit derber Haut, 
rotem Blut; ohne Augen. 4 Längs- 
roihon kloiner, hakenförmiger Bors- 
toii. l>. männlichen (loschlechtsöff- 
nungen liegen vor d. Gürtel; d. Be- 
gattung, u. .Nat hts erfolgt, i-t eint? 
wechselseitige, indeni sich 2 Tieru 
in entgegengesetzter Richtung an 
einander legen, so rlnss d. Samen 
d. einen in d. Samenlasche d. an- 
dern ttberfliesson kann; während d. 
Begattun^'^ hüllt lioido ein von d. 
Sekret d. (iürteldrüsen gebildeter 
King ein, w. nachher abgestreift wird. 



poratnrerh5hung um ^vt% ihres Vo- 1 Lonbricns, Regenwurm 8rot. Pam. d 

lumcns Itei O aus u. treibt d. Queck- 
silber in d. einen Kr»hre in d. Höhe, 
woraus s. d. Temperatur l)ererhnen 



ISsst 

Luftwege Hool. d. Organt* d. Tiere, 
durch w. d. Luft beim \\\\\- u. Aus- 
atmen ihren Wog nimmt. 

Luftwurzeln ^ot. ;in «»lierirdisidien 
Stummteilen sich entwickelnde AV/^«-«- 
wuruln. Dieselben besitzen eine 
woisso n'urzelhülU. Meist ragen sie 
frei in d. Luft hinein u. saugen d. 
Feuchtigkeit derselben eXnfOrchideaej 
od. sie pressen si< li an feste Gegen- 
stände an (s. Klammenvurzeln); bei 
manchen IMlanzen wachsen sie auch 
in d. Irlrde hinein. Bei Khiutfhora 
ma»^!f /.. dienten d. sich in d. Wasser 
senkenden u, auf dessen Boden wur- ; 
zelnden L. d. Zweigen zur Stiitzo. \ 

Lngor»che Lösang ^ lAqHor Jmti cum 
Xmlio jodatv. 

Lnkiune S. Lutuma mammosa yuss, 

Lumbago S!}?cD. Hoxenschuss; Khcun.:-' 
timus d. Muskeln der Lende (lat. 



Lumhri.iJac. Am Vorderen k'I^rper- 
tmde mit einem d. .MundTilTnung über- 
ragenden Kopflap|)en; d. Gürtel be- 
findet sich am Knde d. ersten X'iertels 
des K'r»rpors. In d. I'rdlöchorn 
lullend, w. entwodor durch Fressen 
von Mrde od. dadurr h {rebildct wer- 
den, d i>s -i( h d. Kopflappen wjo 
ein K(m1 in d. I*lrde einschiebt. In 
diese LiJcher werden Blätter, Blatt- 
stiele U.S. w. hineingezogen, teils um 
als Nahrung jsu dienen, teils» um d. 
I^öcher zu verstopfen. D. Kxkre- 
mento bestehen aus mit harmsekre- 
t<m treniongter feini'r I'hdo u. wer- 
den in i'orin vi(dfach gewund(Mier 
Au^uiirfe an d. Ohorlliicht' d. Knie 
aligologt. hurch ihre nrfstnfl'o 
u. durch ilas lieim Graben d. Löcher 
stattfindende Lockern d. I^rde, w. 
sie dadiit'li d. I'jnlluss d. Atmo- 
sphärilien zugänglicher mucheu, tra- 
gen sie zur Bildung d. Humus bei 
(nach harwin). tcrrestris L. 

gemeiner K. 15— ÜÜ cm lang; Uü— 180 
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Segmente, Gürtel otwa vom 30. — .'38. 

Ring, (luinbricus lat. R.). 
Lumen Li( lit, Weite; d. innoro freie 

Raum eines Gofässes, einer Röhre 

od. Zelle. 
Lumme s. Ln'a. 
Lump » Cyclopterus lumpus L, ' 

Lumpeiixiieker s. Rokmuker. 

Lunarinni, Apparat z. Uemonstration 
d. Umlaufs d. .Mondes um d. Erde, 
d. Sonnen- u. Mondfinsternisse. 

Lund 8. Mormon. 

Lnugan = Loiigaii, s. Nephelmm ^ot. 

Lungen 'Mut. lat. = pulmo. — Ind. Brust- 
höhle gelegene Organe; man unter- 
scheidet G. rechte u. linke, erstere 
besteht aus 3, letztere aus 2 Lappen ; 
in (1. Lungen münden jedorseits die 
ßromhie», die Arttriat u. V'enae pui- 
monales vgl. Atmtmgsorgane. 

Lnn^onapoplexie 9R<b. Lungonldu- 
tung, bei der das Blut in das Lungen- 
gowebe sich ergossen u. <iasselbe 
Äertrflmmert hat. Ursachen sind, 
ausser dt-n bei ^////j/«rr angeführten, 
noch \ eiletzungon d. Lungo. T«»»! 
tritt fast stets ein. 

Lungonat«*!»'kt!iHe s. At(!(k(a-^e. 

Lungenatuiuug s. Atmung^or^ane. 

LungenMIlBelien s. Atmungsorgtute, 

LungenhltitTing: s. Bluthustm, 

Lungencaverne s. Cavemt, 

Lnngcnelrrliose 9t<b. kirrhos gr. 
gelb. — Lungenschrumpfung. Chro- 
nis'')i<' l'nt/^iindiina d. Hindefrowobes 
d. LiiiiLK'; Hill nur im Anscliluss an 
andere Kricrankungen d. Lunge auf, 

Z. H. rhfon. BronJnti,. .ßsifss in d. 
Lunge, fbhnose u. katarrhaitsciu Pneu- 
mamt, litfiermlM d. Lunge U. Pleuritis. 
Die Hntzünilnnir führt z. e. Verklei- 
nerung d. Lungo u. Hinsinken d. 
Brustwand, Behinderung d . A tmv n g u . 

1 lorzthä tigk eit (Stauungser.u h(i?ttmgen). 

Die Prognose hängt v. d. I rsacho u, 

Ausdehnung d. ICrkrankung al). 
Lnsenemphysem s. Emphysem. 
Lungenentzündung I) L. fibrinöse, 

genuine, croupöse, kularrhalischo s. 

^I^tmonie. 2) käsigO L. S. Phthisis pul- 

monum. .'{) katarrhalische L. s^Sr^KAo- 

Lnngenflliile Boot früher gebräucfa« 

liehe lU'zeichnung für verschiedene 
Lungonerkrankungon d. Rindviehs. 
Lnngeniselie s. D^tttu 



Lungeuüechte Stiita. 

Lungenhypost«§e9Reb. hyphistanai gr. 
niedersinken. — Hypostase in d. 
Lungen ist keino selbständige Krank- 
heit, sondern bildet sich ans, wenn 
längere /tMt dieselbe Körperl vjf' 
(Rückenlagej eingenommen wird u. 
e. Abnahme d. Herxkraft hinzn tritt. 
Syniptemo bestehen in Iieschleu- 
nigter Atmung, Cvanose, u. erweist 
«1. I^erkussion in den v. d. Hypostase 
ergriffenen Teilen einen gedämpften 
u, tympanitischen Schall. Prognose 
hängt von d. L'rsache ab. 

Lnngenkatarrh s. SraiukUii n. Br^ 

chialkiUarrk. 

Lnugenkrankheiten äRcb. ßramkialht' 
tarrh, Brmithitis, LimgetietUi^hidimgt 

Lungencirrhose , Lungenodem , Lungen- 
apopUxU, -aieUktase, Bluikttstm, Ltatgen' 
ew^kystm, •hyposta$t, 'pktkisis, "Steut, 
Lungenkrant S. Iftrim AUmpmariät u. 

Pulmonaria. 
Lnngenmoos s. Sticta. 
Lungenoedem — Oeäema pulmonum* 
TjMtjrcTipIithisis = Phthisis puJmonwn. 

Lungenprobe 9Keb. z. Beurteilung, ob 
ein Kind nach d. Geburt uelebt hat. 
Heniht darauf, dass die l.ungen e. 
Kindes, das nach d. Geburt geatmet 
hat, im Wasser schwimmen. 

Lungcn'^ricke -= Fdchertratheen. 

Lungeuisclilas — LuHgiM^opkxU, 
LoDiireinehnecken s. Pulmemata. 
Lungen^ichrnmpfung ^ JJmgtncirrhau» 
Lungenschwindsaelit <— I^küü pui' 

ntonufft, 

LungenHenrhc Bool- durch .Ansteckuntr 
sich verbreitende, seuehenartig auf- 
tretende Lungen- u. Brusttellentzün- 
dung des Rindviehs. 

Lnngenscnclicinipfnng Prliven- 
tivmassrogol gegen Lungenseucht, be- 
stehend in d. Einimpfung der ans 
kranken Lungenpartiden gewonne- 
nen Lymphe, 

Lnngenstem 9(nt. verkalkte Lun* 
gonloilchon: kommen zuweilen vor 

b. Phthlus f>u! monum od. ßrontkiekHUÜ. 
LlUlgeusU(;llt ~ Lungenjauie. 

Lnngentnbercnlose s. Pktkim putm»- 

num. 

Lnngenwüi'iuersenche ^ol b. jungen 
Lämmern auftretende, dnrch Husten 

u. allmähliche Entkräftung sich an- 
zeigende, nieisl tötlich verlaufende 
Erkrankung, w. durch in d. Luft- 
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rtthroiiüsttMi schmarotzondo Würmor 

(Strongvius filaria) hervorgerufen 

wird. Heilung nur durch kräftige 

Ernährung möglich. 
iiimiUa » Mooachea, 1) s. Muahet- 

sekalm. — 2) d. weisse Pieck an d. 

Wurzel »1. Fingernägel. 
Lunxer Sandstein <|(col. alpiner Ketzer - 

saadstcin. 
Lnpe e. cowext Im», d. zum Ver* 

grössern li'Mir 
Lupe, dicliruskupiBche s. Dichroikop. 
Lnperns pinicola DnftM Kiefemblatt- 

kUfer 3ooL I'um. d. ChrvionuHJa/. 

Pecbbraun, glänzend; Fühlurwurzel, 
Beine (Sclienkel nicht) u. h. Weib- 
chen aiK h (1. ^.^I^sl•hild hell rötlich- 
froll). 4 mm. iSchäillirh durch ho- 
nagen d. Rinde u. Maitriebe 10— 2(.>- 
jähriger Kiefern u. Weymouthskie- 
fern, deren Triebe absterben. Ge- 
birgsbewohner. 

Lupine s. JMpi$tus. 

LupiiienrTh'if' — Exkererbse. 

Lnpineukrankheit bei Rehen. 

Aeussert sich in starker Mattig:keit, 

gelbor Farbo der Augenhornhaut, 
Grösse der Lebor, starke Gallenan- 
sammlung in d. Galle, Verstopfung 
u. Ueberzug d. Exkremente mit star- 
kor Schleimschicht. D. Rehe irohon 
nach 2—3 Tagen ein. L. kommt 
auch bei Schafen vor. 

Lnpinin s. Lupirms. 

LapiBOitil» s. LupinenkranUuU. 

liBpiiiiiSt Lupine, Feig- od. Wolfsbohne 

cot. Farn. (1. Piipiliofiiuea/. Kräntor 
u. Halbsträucber ; Blätter gelingert, 
5— OsShlig; Blfiten in langen Trau- 
ben. Teils Gartonzierpdanzen, teils 
vorzügliche Futterpflanzen ; sie ent- 
halten o. bittern Extraktivstoff, d. 
JMpinin, \v. aus d. Samtm vor il. V'er- 
füttern durch Einweichen in Koeh- 
salzwasser entfernt werden muss; 
d. Nährwert d. Samen beruht auf d. 
Eiwoissirohnit. Sie werden riueh zur 
Verbesserung d. Bodens angepflanzt; 
sie eignen sich dajtu, weil ihre Wur- 
zeln sehr tief ^dien u. sio Stickstoff 
in sich ansammeln u. denselben, 
wenn man sie unterpflügt, (s. Griin- 
^^gj, in einer Form d. Bodon 
zuffihren, in w. er von andern Pflan- 
zen aufgenommen werden kann, 
(lupus lat. Wolf — weil sie gierig 
tn d. Boden eindringen)* 



liiippfn %td>\\. dio dch. den Prmhpr^ts 

erhaltenen Kisenniassen. 
Lupniiii — Glmuhdat btpmiii vgl. Hit- 

Lupulius4Hure,HopfenbittPrsäure6^cm. 
Bestandteil des Hopfenmehh; kann 
aus demselben dch. Ausziehen mit 
Pttroläther in Krystallon gewonnen 
werden; vorharzt leicht an d. Luft. 

Lnpnln — GtamditlM btptai; Vgl. Htf 
mulus. 

Lupus a)2cb. i) L. erythematodes, selten 
vorkommende Haullcranlcheit. 2) L. 

vuliraris (fres.-;endo Flechte). Auftre- 
ten V. Knötchen, meist in d. Haut des 
Gesichts, die gewOhnl. geschwärig 
zerfallen ; als l'rsache nimmt man die 
Ansiodlung der Tuberkelbacillen an, 
die in den Knötchen nachgewiesen 
worden. Behandlung bisher chirur- 
gis( h. in neuester Zeit hat man vi^r- 
sucht, dch. Einspritzung V. Tuberkulin 
e. Heilung des Lu pus zu erzielen, aber 
bis jetzt norh niit unsicherm Erfolg. 

Lurche S. Amphibia. 

Lurchflsehe s. Dipttoi. 

Ln^cinia, Nachtigall 3ooI- Ordn. d. 
Passeres. Mit spitzem, pfriemenför- 
migem Schnabel, grossen Augen, 
Schwanz abgerundet, mittollang, Lauf 
schlank, länger, als d. Mittelzehe. — 
L. philomela Hp. Oben rostgrau, 
unten schmutzig weiss, Schwanz 
rostrot. In dirluem GebOsrh in d. 
Nähe von Wasser. .Nahrung: In- 
sektenlarven, w. sie auf d. Boden 
sui'ht. Dfh. d. f ri sanL; ausgezeiehiiet. 
Europa (nordwärts bis Dänomark). — 
L. major Brehm. Sprosser. Dunkler 
gefärbt, etwas grösser. Gesang stär- 
ker u. schmottorndor. Südijstl. Län- 
der Mitteleuropas. (L. lat. Nachtigall. 
Philomela, Tochter d. Pandion, Kö- 
nig V. .Athen, wurde in eine N, Ter* 
wandelt). 

Ln»tgas — LaeKgta. 

LnHtsenche ^ Svphiils. 

Lntecienne s, Dibromdinitroßuorescem. 

LuteYn, HaemoInteYn IS^. ^^^fl. der 

golbe Farbstoff der corpora lutea 
(s. Corpus iHteunO in ü. Ovaren d. 
Säugetiere. 
Lnteolin Xt^xi. Farbstoff des Wau, dos 

Krautos v. Reseda Lute >!a ; bildet mit 
Blei u. Thonerde gelbe Lmke. 
Lntidine 6^em. Dimethylpyridine C^Ha 
N(CH«)«, Anden sich im XkpgkaaL 
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Intiren Z<ä)n. Verkittt n od. Dicht- 1 
machon von Üestillationsapparaten, 1 
Retorten etc. mittelst oines Kittes | 
od. Lutum. 

Lutra, Otter Sool Grün. d. Carnivora. '■ 
KOfper lang, Beine Icare, Kopf platt, | 
SclinaiUf stumpf, (llircn kurz, rund. 
Zehou mit Schwimmhaut, Schwanz- 
wnrzel abgeplattet. Leben in Flüssen 
u. Seen, nähren sich von Fisclien. — 
L. vulirnris i:r\i. I is<'holter. Pelz 
kurz, gliinzend, dicht, oben dunkel- 
braun, untonweisslicli. I< Hisse, Dache 
U. Seen Furopas u. Nordamerikas. 
Der Fischerei sehr schädlich, wird 
deshalb mit Hilfe von Otttrkmiäm 
gejaiLit. — L. canadensis Sabine. 
Canad. O. Tobs dunkler, feiner, sehr 
geschStKt. (L. lat. Name d. Tiers). 

Luxation 6^ir. bit. = Verrenkung. Aus- 
tritt d. Gelonkkopfes au.s d. (]olonk- 
pfanno 1) durch äuss(»re Kraftein- 
wirkung. 2) dch. Zerstörung der das 
Gelenk zusammon«otzenden Teile 
bei Gelenkentzündung. .'{) angeboren. 

Llixerne s. MedUago saikm L. 

Luzula, Hainsimse ©ot. Farn. d. yun- 
laceae. (L. VL l.) Mit grasartigen, 
Hachen , woissbehaarten Blättern. 

Wiesen u. Wälder: im Frühjahr 
blühend, ^ucere lat. glänzen — d. 
Ptrigtn einiger Arten triänzt). 
Lycaena. liläuling 8ooI. Fam. d. Lycat- 
nida<. Flügel oben blau od. hrnun, 
unterseits graublau mit schwaiziMi, 
hollumsäumten .Augen. 
Lycaenidue Sool. kleine, meist lebhaft 
efarbto Tagfaliorarlen, eine Farn. 
.Pic^iliatmtM. mXAtteIrtmpm, Giirtet- 
puppen. Zcrfnllon in niliulinge (Ly- 
caena), üoldlingü^/W^v«w«/««>, Bunt- 
Hnj^e (Tkeeta). 
Lycbnitj. Lichtnelke ?Jot. b'am. d. 
Sileneat. iL, X. 5.) Kräuter; Kelch 
kürzer als d. Hlumenkrone; letztere 
ribiättrig, Schlund mit iMuem Kranz 
von Schuppen. — L. nos< uculi L. 
Kukuksblume; lUüte llei.schrot. — 
L. chalcedonica L. Iironncnde Liebe; 
f'Mf rrnt. (lychnos gr. Licht). 
i<yciu = ßetain. 

Lydom, Bocksdom Bot. Fam. d. S«- 

lancaf. \\.. V. 1) L. barbarum L. 
gemeiner reutel.szwirn.i> IrauchSüd- 
oaropas, häufig zu Lattben u. Zäunen 
:inirc(»tl;inzt. 
liycoperdon, Stäubling Vot. zu d. Gas- 
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ffr ^"Ivettes gehörige grosse, kugelige 
od. keuleDfürmi^e l'ilze: mit häu- 
tiger od. lederartiger /Vr/V/V ; d. Spo- 
renmasso im Innern stellt einen fei- 
nen, grünlich-braunen Staub dar. Atlf 
d. Erde, an alten Baumstämmen 
wachsend; nicht giftig; im jugend- 
lichen Zustand, wenn d. Innenraasse 
noch weiss u. fleischig ist, essbar. 
(lykos er. Wolf, p«^rdo gr. farzoo). 
Lycoper^^irnm eHcnlcntnm Mill., Lie- 
bes- ed. Paradiesapfel, Tomate $3ot. 
Fam. d. s.>ianfat. (L. V. 1.) Einjährige, 
buschige Pflanze; Hlätt<^r gefiedert; 
Ulüten gelb; Früchte grosis, kugelig, 
mit vortretenden Wülsten, schariach- 
rot, saftig. fctiorall an^rebaut; 
Früchte als Gemüse, meist als Zu- 
tbat eu andern Speisen, namentlich 
Saucen, voi-wendet. (lykos gr. Wolf, 
persikon gr. persischer Apfel; To- 
matoes peruall. Name d. FA.). 
Ly copodiace ae, Uä riappgewächse Qot. 

y>. Klasse d. Crvptogamat vascufares. 
.Mit kriechendem od. aufre<;htem, 
verzweigtem Steng(>l, kleinen, ein- 
fachen, dicht stehenden Blättern; 
Sportn in Sparangien, w. einzeln U. 

frei in d. Blattachseln sitsen. Immer- 

grüne, ausdauernde, kr ititicro Pflan- 
zen. In früheren Krdperiodon «ahl- 
reicher vertreten, als heute. 
Lyoopodinm, Härlapp, Moesfarn ©ot. 
zu d. /,}'i\f.',/i\!,-faf ffehHriire Ptian7:en. . 
— L. cl.ivatui« L,, hruidtMikraui. 
Stengel kriechend, mit aufrechten 
Aesten; Itlätter sehr dicht stcdicnd. 
lineal-pfricmlich, mit e. Horste an d. 
Spitze. In Nadelwäldern, auf Heiden* 
an sonnigen Plät/^on ; vcrl. Parhrpp- 
samen. (lykos gr. WoU, pus gr. Fuss, 
d. dicht beblätterten Zweige haben 
.\ehnlichkeit mit c Tiorfuss). 
Lyropus, Wolfsfuss ^öot. Fam. d. La- 
biatat. (L. II. 1.) Hlumenkrone nicht 
lippig, sondern l^paltig; 2 od. 4 
Stauitblätter unfruchtbar. — L. en- 
ropaeus L,,un feuchten Stellen; Blät- 
ter enthalten Gerbstoff. (lykoS gT. 
Wolf. |.tis gr. Fuss). 
Lyco»a, Wolfspinuo ,SooL Fam. d. Ly- 

(9siäae, {lykos gr. Wolf). 
Lycosidac. \\'«)!fspinnen ,'^ppf e. Fam. 
d. Aramina. Kräftige, keine Netze 
bauende Spinnen; S Augen, in 3 
tjuerreiben stehend ; behend auf d. 
Boden laufend; d. Eier werden in 



Digitized by Google 



Bechhold'8 Handlexikon der Naturwissenschaften und Medisin. 



einen kugüliji;oQ Cocon eingei>chlos- 
sen, w. d. Weibchen mit hemm trägt. 

Lyctns canaliculatn» Fabr., Splint- 
käfer ^ool. Farn. d. Xyhphaga. Larvo 
im Splint- u. Kornholz zahlruichor 
LanbhOlser, oft auch in schon ver- 
arbeiteten Stürkon: vgl. St-ohtus. 
(Lycius gr. Stadt auf Krota). 

Lyda Hool. Vam. d. 7>Mtkr*t/imdae, Kör- 
IH-r i)l.ittgodrückt, Flügel flach auf- 
liegend, 1' Uhler lang. Eier kUmmel- 
komR^rmig. Larven mit 6 Thorax- 

Hoinon, '1 Xachschiebern. olnoiTl Hakoil 
oborsoits auf dem letzten Segment. 
Loben einzeln od. in (losellschaften 
in Gcspinnstsäcken, in die hei man- 
chen .Arten der Kot einirc^sjuinnen 
wird; h'otsaik. reborwincern in einer 
Rrdhithle ohne jogliches Oe^pinnstf 
man»"!!«' hlcilicn '1 .'ahro iinvf>r|ui|»pt 
im Hoden (Uhcrtu^cnj, erscheinen also 
alle W Jahre. — /Vif««3tadium kurz, 
srhwärmcn zoitiu: im Vorsommer; 
bei trübem Wetter träge; im Sonnen- 
schein lebhaft, (lydi^ra Schauspieler). 

Lyda campentrin L., Kotsa(-kkief<»rn- 
blattwespe ^Sool. Hiablntro irt^srhieht 
nahe einer Knospe. Larven l in/Ailn 
in einem Kotsack, an 2— SjUhrigen 
Kioforn lebend. Kot anfangs klein; 
Kotsack nach untim dicker wer- 
dend, hHngt am Stämmchen entlang 
hornti, Lnrv«- sit/l kopfabwärts am 
unteren Ende des bis U) cm langen 
Sacktis; der betr. lÄweig wird anf 
dio>f'r Strccki' kahl jrr-frussen.s. /.;././. 

J^yda pratensis* ,Hi>pI Larve gelb mit 
roter Zeichnung, späl<!r einfarbig 
gell) oder grau-grün. In Ki»>fern- 
altholz; Iljährige <leneration. He- 
sianilsverderbcr. N ertilgungäusscM St 
-chwierig. Schaden sehr bedeutend. 

JiVda pyri Sehr., Hirngespinnstblatt- 
wespe ,Sool. Larven gelb, schwarz- 
köpfig, gesellig in langen^ lockeren, 
bis 20 cm lariLcn Gespmnsten an 
Birnen u. Weitssdorn. 

Lydia — > Mmtveii». 

I.ydit -- h'i.selschiefer. 

J-<ygU8 ,Sool- Ordn. d. Htmipura. Hinter- 
beine u. Fühler mässig lang; hierher 
gehören die überall häutigen Strm<h- 
■.vantfn. (Iv'jo« crr. Zweig). 

l.iyiu. Hool. VUuJii. Lyman (Theodor; Prof. 
am Harvard ('oltogo zu Cambridge 

(.\f r'>^^rM husets). 

Lyni«xyl4m navale Fabr., Werftkäfer 



^u(. Fani. d. Xylofha^a. io Eichen- 
holz; anf Schilfswerften mitanter 
schädlich, (lyme gr. Verderben, xylo 

gr. Holz). 

Lymphadenitis ^^ir. I^ni/.iindung der 
Lympkdr&wt. Beruht auf e. Verschlep- 
pung krankhrit?5erregonder Stoffe 
dch. den Lymphstrom zu ihnen ; so 
nehmen die Ldr. Teil an Kntzün- 
dungon ihrer Nachbarschaft, si'i os 
ein Erysipel, e. Angina, weicher Schan- 
ker (vgl. B»^) od. L. entsteht unter 

Hinfluss V. Syphilis od. Tuhtr. uh' i . - 
Kinc L. verläuft akut od. chronisch, 
kennzeichnet sich dch. Schwellung 
tl. erkrankten Lymphdrüsen; bei d. 
ak'.iton kommt e^^ rascher z Irliterung. 
Hchandlung richtet si«'h nach d. 
l'rsacho. 

Lymphadenom, Lymphosarknin ^JPntti 
^Int. VergröSüerÜng d. Lymphdrüsen, 

bei der es sich um e. Ächte Ge- 

schw iil<tl)ililiinir handelt, d. Klasse 
d. Sark*fme gehört, während man im 
allgemeinen mit Lymphom die auf 
l'üntzündung bi iidienden Schwellun- 
gen d. Lymphdrüj^en ticnonnt (vgL 

Lymphadenitis) . 

Lyniphaemio = lymphatische Lenkämit. 

LymphangicktaHic ''i?«tb ?lnt. gr. an- 
g€»ion — <ifl h.ns, oktasis = Frwei- 
tening. Krweiterung «1. Lymphge- 
tass«>: konnilicli lirli. ilic u^i ■srhwulst- 
urtige \ «'rgrösserung des heirelVon- 
don Teils. 

Lyniphungioill ■- lymphius-^uhtasie. 

Lymphatigitis ^JD^cb. Knizüudung der 
' i.ymph/efässe ; geht fast stots einher 

mit einer solchen d. Lymphdrüsen U. 
gelti'Ti hier niirh dic-;(»Ilu«n Trsachen. 
hie l jn/.ünduiii: kt anzeichnet sich 
d< h. in d. Haut verlaufende rote 
Striche, die dem Laufe d. Lymphge- 
fässo entsprechen.! vgl. /.rw/ÄadV«*/«^- 

lymphatisen, auf Lymphe, Lymph- 
rlrii<on < tr. liezüglich (viil, /.eutä -;i/J. 

Lymphcapillaren länt. d. kleinsten 
Lywphj^f/dsse, 

Lymphdrüse *illnt. zellonr»Mclu' l>ilde, 
W, zwischen d. Lymphrefässen eingö* 
««'haltet sind, werden als Bildungs- 
stätten d. weissen liUiikiirperchen 
(auch Lymphiurperchen od. Lympboid- 

zellen {genannt) betrachtet. 
Lyniphdnisenenlsfiiidniiir = Lymph- 
adenitis . 

Lymphe 3Srt>. Hez(>ichnung f. d. z. 
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SchutzpotkeHimf/ung benutzten StoiT. 
M. unterscheidet4 Arten : 1) originSro, 

den spontan entst«indenen k'uhpocken- 
pustelnentnommen,2)humaaisirte,w. 
ans den beim Mensclien dch. originäre 
erzeugten Pusteln entstammen, 3) 
Rotrovaf'T'inationslymphe, entnom- 
nu'ii dun dch. huinanisirftj L. auf der 
Hauchhaut der Kälber erzeugten 
Puj^tcdn, 1) aniiiialo, imlom man bei 
3statthumanisii;er erigiiiäre benutzt. 
Lymphe ^^bfl- ^/«'mihaltige, klare 
Hüssicrkoit , die im Lymphgefass- 
sysiem tlicssi. — Üestohl aus d, sog. 
Lymphplasma, d. flttssigeo Bestand- 
teil u, d. Lymphoidzollen ; letztere 
sind identisch mit d. weissen Blut- 
körperchen u. entstammen z. gröss- 

ten Teil d. Lymphdrusen. — I ). Lymph- 
plasma ist e. Filtrat d. Ulutcs, das 
die Gewebe bohuis Ernähruim <lurch- 
trknkt hat. Sammelt s. in d. i.ymph- 
capUIaTi-n. die sie zu Lrriisscni I-vmpll- 
gelassen leiten, bis sie schliesslich 
dch. d. Ductus tkorückus dem Blut 
\vic<!or zugeführt ^\ird. — Lymph- 
Oldzelleo vgl. Lymphärmen, — Die L. 

d. Darms wird Chylus (Milchsaft) ge- 
nannt, wegen ihres weissen Aus- 
sehens in Folge des bei d. Resorp- 
tion aufgenommenen Fetts. 
I^ymphgensse ^ut. die Bahnen, in 
denen sich die I.ynrfhf sammelt. Sie 
sind in ihrem Bau den Venen ähnl.; 
man unterscheidet d. eigentl. Lymph- 
gefasse von dcmcr' d ! 'armes, wolche 
die im Darm reserbirten Nährstoffe 
aufnehmen. Die gesamten L. sam- 
meln sich zu dem Hauptstrom d. 

Ductus thoracüus. 

Lymphgefüsssystem fbit. das aus d. 

Lymphgefässtn bestehende, mit d. ve- 
nösen Teil d. ^/«/^^/ajjsystems in 
Verbindung stehende Gefässsysttnii. 

Lymphherzen Hool- bei allen Wirbel- 
tieren mit Aiisnalimo d. Säugetiere 
sich findende contraciile Erweiter- 
ungen der Lym^kj^eßt*se,w. zur Bewe- 
gung d. ilicnon. 

Lymphkörperehen iüiX. d. in d. Lymph- 
drüsen gebildeten weissen amöboiden 
Zollen, w. in d. Dlutbahn gela^^'OIl 
u. hier als weisse Blutkörperchen 
bezeichnet werden. — Vgl. LympJu. 

Lympholdzellen ^ LymphSirperehim, 

Lymphom «. I.v»:phit(lnjpm. 
LyniphtiHHrkiMll = i.ymphmenom. 



Lymphplasmu s. Lymphe. 

Lyngii. IBot. Shttn. Lyngbye (Hansen 

Christ.) od). 17s2, ^rost. 1S:?T. Pre- 
diger in Süel)org auf Seeland. 

Lynx, Luchs 3ooI- o. Untergattung von 
/ir/nr, ausgezeichnet durch pinselför- 
mige Haarbüschel an d. Spitze d. 
Uhren; Schwanz kurz. Felle ge- 
schätzt (L. gr. Name d. Tieres). 

Lynx boreaHa Temm^ Polarluchs 3iw(. 

bräunlich silbcrtrrnu, unten grau. 1 m 
lang. Nordamerika. D. sehr ge- 
schltzten Pelze kommen als .ameri- 
Icanische Katzenfelle' iti d. Handel. 

Lynx cnracal Schreb., Karakal 8opI. 
oben einfarbig gelb bis braun, unten 
weisslich. Ca. 00 cm lang. wUsten 

u. Steppen Afrikas, Wirdorasions u, 
Indiens. In Indien zur Hasen- u. 
Kaninchenjagd abgerichtet. 

Lynx lynx Oeoff^., gemeiner Luchs 

oben rötlich-prrau mit dunkel- 
braunen Flecken, unten weiss, Obren 
innen weiss, aussen u. Bflschel 

schwarz; S(^hwan/ am Grunde pe- 
rin<relt,and. Spitzeschwarz. 1 — 1,30m 
lang. Sehr mordlustig. Früher in 
Deutschland häufig, jt tzt aber ganz 
au;?L'crottet : fiinlot sich noi h in Nord- 
europa, Sibirien, .\lpen, Karpathen. 

Lysidice yiridis Gray., Palolowurm 

,SooI. Ordn. d. Polyehaeta. Langge- 
streckter Wurm, mit zahlroirnm, 
kurzen Se^monton, dinitliiduMii Kopf- 
lappen mit W l'iihicrn: '1 Augen. 
Männchen weiss od. braun, Woibrhon 
grau-blau od. grün. Im Oktober u. 
November in grossen Mengen auf d. 
I'id>< hi- u. Samoainseln; wird ge- 
gossen. (Lysidike gr. weibl. Eigen- 
name). 

Lysimarliia, Gilbwelderi< h '5^ot. Fani. 
d, Primulactae. (L. V. t.) KräuttT. 

(lysimachia gr. Name d. Pllanzo). 
lysigen 8ot. nennt man d. tntereeUiäar' 

räume, wenn sie durch Auflö>ung von 
Zz-Z/compleven entstanden sind. 

Lysol ^4i^arnu braune, ölige, nach Coj- 
Mtäure riechende Plfissi^kelt, die 

wie Seife im Wasser schäumt u. s. 
darin löst. — ist e. aus iir/iW-reichen 
Teerölen, Oelen u. Kalilauge ber- 
gest. Präparat, das s. zu jeder Art 
V. l Desinfektion sehr gut bewährt. 
Lyg»a = Tallu/Ht, 
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Lysnrus Moknsin ("ihot.. Mu-kiisin 'i^ot. ' 
zu d. Gaiteromycetes gehöriger V\\z \ 
mit langem Stiel, PerUKe weiss, Gieba 
rot, Sporoninnsso frriinlich. China; 
an scbatUgea Orten, soll in einem 
Tag aufwachsen u. dann rasch wie- 
iK r \ t rirehon. D. Asche dient d. 
Chinesen als Mittel gegen Kn^bs- 

feschwüre. (Ivo gr. löse, ura gr. 
chwanz — Gieba aus 5 Strahlen 
ir^biMet). 

Lytlu-uceue, \V eiilerich-üowächso 6ot. 
e. dikotyl. Pflanzenfam. K. 6? C. fi; 
A. n od. 12: Ct. oberständip, 1 
Tacherig. Kräuter mit jauin- od. 1 
geuronstfindigen BlSttom; Kiflten ein- 1 
zclii ' in ondständiiTtMi At-hren. i 

Lythruui, Weiderich Öot. Kam. d- l.y- \ 
tkraeeat. (L.Xl. 1.) Blüten rot. (lythron i 



f^r. riiis WuiKlt'n rinnendes BlUt — 
wegen d. roten Blüten). 
Ljrtoceras ¥al. schon in d. Dnas auf« 

trotondr Ammonitonfornion , deren 
llauptverbreitung in d. Jura fällt. 
Lytta vesicatoria Fabr., Spanische 
l'liogo 8«>ol. l'am. d. Vesüantia. K()r- 

j>er ePi;trr'ckt, srold- od. bläulich - 
grün, l'^sichoini bei uns im Juni 
an allerlei Laubhölaem, dio üliltter 
so befros>iond. dnss nur d. Rippen 
übrig bleiben; fehlt in manchen 
Jahren fast ganz, ist in anderen 
.sohr häufiiT. I{iab1a£rp im Hoden; 
Larven schmarotzen bei Erdbienen. 
Käfer sind oßtwult, werden gesam- 
melt, enthalten Cofttharidin u. Ücforn 
Zugpflaster. Kuropa. (lytta Hunds- 
wut, vesicatoria Blasen machend). 



M. 



M, ^JJ^flrm. Al»icürzung auf Rezepten 
für misce lat. mische. 

H. Hool. "äutn. .Vleigon l.lnh. \N*iIh.) peb. 
1 i(U| gest. 1845. Lehrer, dann Han- 
delskammersekretär. Bntomoioge. 

m Abkürzg. f. Meter. 

III- s. Benzol. 

p-, in d. Mikroskopit? gebr'auchl. Ab- 
kürzung f. 0,»M Millimeter. 

Ilaare, KVatersoen 3Win. Seen, deren 
Becken durch vulkanische Explo- 
sionen, bei welchen es nicht od. 
kaum zur oigentl. Ansnvurfsthätigkeit 
<i. Vuikanes, namenü. nicht z. Lava- 
erguss kam, entstanden sein soll, 
f ..i:ii-lv:'r SiM', !-'if<'lmaaro 0. a. 

UlaaBbeet'bauiii s. Sorhus. 

Maa<<trichter Kreide(tulf) =- Mastriek' 
ter Kreiäe(tuff). 

JHaasyni '?lftrort l^'ixstorn >. im rechten 
Arm d. Sternbildes Herkules. — Nach 
Hörschel d. Stern auf den s. unser 
Sonnonsystem zubewegt. 

]klaba ^ot. die Erüchte der ächten Oel- 

Imlme, Elais guineensis Jac(|. Sie 
iofr-rn dch. Auspressen das moistr 
Palmöl des Handels, die sogen. 
Palmbutter. 
Hada ebenuH Spr. $i>t Eam. d. Rbma- 
ceae. Baum d. Molukken, Ebenholz 
liefernd. (M. heimatl. Name). 
)labeaQot.Pam.d. FAtphorbiactae. Bäume 
Gttianas; verschiedene Arten der- 



selben enthalten .Milchsalt, aus w. 
JGmtsehik gewonnen wird. (Mai>e 
giiian. Namo d. B.). 

.Mäbirinde ^ot. von Oolubrina recli- 
nata Rieh. (Farn. d. Wutmmutae, Baum 
auf Horte Rico) stammende Rinde; 
als H«ilmitt(d gegen Verdauungs- 
störungen in d. Handel gebracht. 

Macaria Utnrata L. 8ool l>lau-^raner 
Kiefernspanner. Klü.rc! nckig ge- 
randet, veilchengrau, dunkel be- 
stüubt, Binde rostbraun, unterseits 
deutlicher, lvo[if rostirclti. Raute gelb- 
grün, mit gelblichen LUngssiroifen 
u. dunklem Kopf. Auf Nadelholz. 

Macasulmpalnic ^ot. Acrocomi.i sido- 
rocarpu Mart. (l'am. d. J'almae, 
L. XXL «.) In Westindien u. Bra- 
silien vorkommende l'alme, deren 
Früchte zurS<'ifenfal)rikation dienen- 
des Palmöl enthalten, (akron gr. 
Spitze, kämt) gr. Schopf — BlStter 
u. BHitcnbüsch(d stachelig). 

Maceratiun, macerare lat. mürbe ma- 
chen. — In d. Pharmazie d. Art d. 
Horoituivj: imiics Extrakts (ohne l-'r- 
wärmung): zerkleinerte Arzneistolle 
hei ^ewöhnl. Temperatur längere 
Zoit m e. Lösungsmittel gelassen, 
öfters umgeschüttelt u. die Lösung 
alsdann vom Rückstanile getrennt 
(kalter Aufguss). 

Macerone s. Stmyrnntm clut atrum L, 



— 685 — 



Digitized by Google 



Bechbold's Haodlexikon der NaturwissenschAften and Medizin. 



31acliete!* pnirnax Cnv.« Kampfhaho, 
Kampfschnepfe ^oot Ordn. d. Grailat. 
v^chnabel grade, so lang wie d. Kopf; 
.Schwanz kurz, a!)trf»rundet; Färl'tini: 
sehr variabel. Mäonchon grösser, als 
d. Weibchen, im Sommerkleid mit 
oinom lialskragen aus lUrifioren Fe ' 
dern. Im Norden d alten Welt; streit- 
süchtig, oft stundenlange KSmpfe 
aufführend, (machotes gr. Kämpfer; 
pugnax lat. kamptlustig). 

Maciffno « ^ysch. 

Mac Int. ,Hool. ?lutn Mac Intosh (\V. C.) : 
l'rof. d. Naturg. zu 8l. Andrews 
(Schottland). 

M«cl8(öl) m$kamüim(it) (s. Myrisiüa 

Mac l.cay ,iivi)l. ;iutn. M. L. (W. S.) lingl. 
Mntomologe dieses Jahrhunderts. 

Maclnra anrantfara Nntt., Fustik- od. 
I'ärbermaulbeerbaum iöot. Farn. d. 
Mcrtt<tae. Raum Südamerikas u.Wost- 
indions, fl(>s:^on iiollios [v.wm <i(^lb- 
tarbon UienenUesj llulz unter d. i 
Namen Pustel-, Fiset-, Fustik- od. 
(ielbholz in d. llamlel kommt. (W. 
-Macluro, onffl. fioologo, gest. ISIO 
in Mexiko; ,iur. l.it, goldgelb). 

Maclni-in, .Moringcrbsäuro, findet sich 
neben M.nin im Onlhhel?^. 

Macq. ,iool. ^Juin. .Macquari (J.) Fnto- 
inologo; Anfang dieses Jahrhunderts. 

Mactra, Trogmusi-hpl :'üpI. (^rdn. d. 
Siphoniata. Schalen gloichklappig, 
dreieckig. Wühlen sich in d. Küsten- 
sand ein; springen mittels d. lan-r 
ausstrockbaren Kusses, (maktra gr. 
Backtrog). 

Macula acnntioa ,^00!. d. mit einem 
7.?<xWx\ Epithel bekleidete Stelle an 
d. Innenwand d. Ifotbläschtn d. Mol- 
btsta. an u'. d. Gehörnerven heran - 

iUacula corneae lat. Jfitrnhautjieck. 
Aiacnla hepatleft ^ Lebtrßeek, 
Macnla lutea s. Rethta. 
Madaroais 0)i^t|^l. Absterben der Lid- 
hSrchen (bei BUpkarUh). 

Made s. Insektenlarve. 
Madeira-Mahagoni s. KaiUedrahoh. 
Maclenwurtn s. Oxyuris vtrmUtUaris L. 
Madhnkabaam «- Mahvra, 

Madiuoel s. Mmlia saiiva. 

3iadia sativa Molin., Madie $)ot. I am. 
d. Compositae. (L. Xl.X. 2.) rnang(?- 
nohm riech(>ndo IMlan^o mit k ]<>!»- 
rlgem Stengel, länglichen, halbum- 



fassenden iilättern, gelben Blüten- 
ktipfchen. D. Samen liefern ein als 

Speise-, Brenn- u. Schmier")! dienen- 
des fettes Oel. Heimat: Chile, in 
Süddeutschland hin u. wieder ange- 
baut. (M. chilen. Name). 

Mudra8-Erdnii8J*e ArahiskypogaiaL. 

Madrashanf s. Sunnhanj. 

JHadrepora. Riffkoraile Sool. zu d. 
Madrefpraria gehöri'2. Hnum- od. 
straueh förmige, autVoi'hto Stöcke. D. 
Einzel I H ) 1 y parien fpri ngen etwas vor ; 

sie be-^itzeil '» od. VI Septefi, ki'ille 
OfUutulla, (jehüren zu d. riffbauenden 
ßürailem. 

Madreporaria, Korallen, Steinkorallen 
,SooI- e. Fnterordn. <1. Zoantharia. 
Kinzeltions od. Stöcke bildend. »Sie 
besitzen ein Kalkskelet, w. man als 
Korallengerüst od. i\'!\tiitium be- 
zeichnet; bei zu Stöcken vereinigten 
Korallen unterscheidet man Gesamt- 
u. Finzolnpolypar. Letzteres ist 
becherförmig u. unterscheidet mau 
an ihm: /W»Mt//, MtaurUatt u. Septm. 
1). Kalksepten sin«l nieht Verkalk- 
ungen d. LängsscheidewUnde d. 
Weichkörpers, sontlern entstehen in 
d. Zwischenräumen derselben. Zu- 
weilen stossen d. Kalksepten in d. 
.Mitte zusammen u. I»il<l(in dort eine 
Kalksäule, d. Cflufuiiu: uin letztere 
herum stehen maiK hmal noch senk- 
rechte kalkstiibchen, d. Paii, — Von 
besonderer Wichtigkeit sind d. riff' 

, ( ,' 1 Korallen. 

Madreporenkalk @<d1. Kalk, aus d. 
Rauten d. Korallengattung 

Madreporenptatte Hool- e. poröse Kalk- 
platte, durch w. d. Seewasser in d. 

IVassergefdsi'&S'bX'dXn. d. Aster^tUa U. 

Echinoidea gelangt. Dieselbe liegt auf 

d. KückontViiche in einem fnterradius; 
nur bei d, Ophturvidea ist sie auf d. 
Bauchseite gelegen. 
Maeandrina. l.alivriiithknr alle ,Hool. zu 
d. ^laäreporaria g ehörig. Stöcke, de- 
ren Kinzelpolyparien In langen Rei- 
hen, Thiilor genannt, atvjeordnot. 
(Maeander, ein durch viel© Krüm- 
mungen bekannter FlussKleinasiens). 



(s. B«ttta). \ MMchtigkeil @col. d i:ntfernung d. 

' nheren IMUcho einer Schicht von d. 

unteren. 

MKhnenhiri^chBooI. Cervus hippelaphUS 

fiiv. drau-braun, mit dunkeln Längs- 
slieifen auf d. Kücken; Haar am 
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Hals inilhnenarüg verlängert Sonda- 
insoln. 

Mihnenrobbe s. Otttria Jtämta. 

Mäh!it'Ti<f>liaf = Dinhuth»/, 

Mähneutiiube s. Cahenas. 

Ifaena, Menola 800I. Ordn. d. Acan- 
thapteri. Im Mittolmoer vorkommondo 
Ki«trho: Körper länglich, Mund vor- 
strockbar, Ctenoiäsc huppen mit leiner 
ZUhnolunfT. Fleisch wird gegossen, 
(mairif trr. \nmo; monola ifid.i. 

Biännlieh )6i>t. heisst eine eingeschUch- 
tigt Blüte, w. nur staubUätur hat 

■iännlicli«> Geschlechtsorjorane sind : 
Penis, Hotim, Ntbenhoätn, Hoäensaek, 
Sam/tuirang. 

MttUi*e s. Ahtruiiu. 

Mäu8el>ns<«nrd ,S«>i>I ßrtte,' vulgaris 
Bechst. (ibou dunkelbrau», untoo 
ureisslich mit dunkelbraunen queren 

\Vr'llonlinir'nod.horzff>rmi!r.l''l<"'r'kon; 
Schwanz mit 12 dunklen Querbindon. 
Prisst Mause u. Schlangen. Europa, 
W( stin<lion, im Wintorauch in Xord- 
afrika, neuts<*hlands gomoinstor 
Raubvogel ;nüt/lich, aber jagdschiidl. 
Mafonreirauel Sot. aus d. Samen von 
Trirhilia emetica Vi hl. (Haum Mittel- 
afrikas; Fam. d. Meliaaat, (L. X. 1.) 

gewonnenes Oel. 

llaip^axin, uiagneti^cheH $[^uf. e. Huf- 
eisenmagnet, der aus einzeinen mag- 
netischen Stahllamellon besteht. — 
Solche m. M, haben o. besonders 
bedeutende Tragkraft, da die ein- 
zelnen Lamellen besser Uurchmag- 
netistrt werden kOnnon, als e. mas- 
sivos Stück Eisen. 

Majerdalarot, Xaphtalinrot Icc^n. /. 
(iruppe d. Safranine gehörig«'r Teer- 
farbstofl". Grünschillerndo Krystall- 
nadoln. Krzeugt auf Seide e. v ^ 'lt tt- 
slitliifies Rosa mit prachtvoUt t i lu- 
orescenz. 

Hagdalinns violaceus Sool. l\\in. d. 
OtreuiimitUu. liluu-üchwarz ; Docken 
tief blau, scharf längsstreifig. I'liegt 
in Kii'fi'i nw aldungen im l"'riihjahr. 
5— <» mm. i^arven im Holze, oft d. 
.Markröhre folgend. liobrmehJ fein. 

TloUceos — Magäalimu 9. 

Mftgdebnrger Halhkui^eln ^fenf zwei 
motallene bohlo Halbkugeln, die luft- 
dicht auf einander passen. — Otto 
v. ( Kiciike (in Magdeburg) zeigte? an 
ihnen, mit welcher Gewalt sie» wenn 



luftleer gepumpt, von d. äussern Luft 
zusainmengepresst werden. 
Magdebnri^r Sand 0«ol. eine »tigMibu 

Sandschirhi Norddoutsrhlands, d. 
häufig /^//«/«lAi/knoUen führt. 
MHgelh«en*8ehe Wolken V^mt AMfA 

jletie auf d. südl. Halbkugel, deren 
grösstor rri.42, deren kloinorer ca. 10 
Quadratirrado bedeckt. Bestehen 
aus langen Nebelstreifon, die sich, 
dch. starke FernriUiri- betrachtet, 
in Stornhaufen u. nebelarlige Ge- 
bilde auflösen lassen. 
.Magen ^Int y\bschnitt dos Wrdniitings- 
kanaU; liegt z. grösseren Teile in 
d. linken HUIfte d. Bauchhöhle unter 
doin Z'iochffH. — M. tintorscheidet 
an ihm die ( -ardia, den Hingang, die 
sich an den Oesophagus, <len Pylorus, 
den Ausgang, an <len sich das I »uodo- 
num ansclilicsst. 11. den l'undiis, «Ion 

Grund. Magemaß U. Vtriiauunf^. 

.Magenaufbiähnng künstl. Aul 

blHluiiij \\v> Magens vermittels Koh- 
leusäure, dch. Hinnehmen v. IVtm- 
stemsäure tt. Natritm Hcarbtttitumi ge- 
schif ht z. Feststellung v. Magmtr* 

Weiterung, 

Maffenblvtnng Blutungen aus d. 

Gefässon dos Magens, Kommen vor 
bei Ma^engesih'viir , Magenkrehs, bei 
Störungen im Kreisläufe der Pfirrt' 
ader, bei Vorgiftungon, Infodions- 
krankhoiten, HaerrJpkilie etc. I>n? 
Hlut wird dch. lubroohon ontlix^rt 
od. geht in d. Darm über. 

Ma^fenbrcmsc s. Gastruphilui. 

Magcndarm der Insekten liool. folgt 
auf den Oesopkag$u. Kr entspricht 
nach seiner Funktion dem Magen 
u. l>ünndarm höherer Tiere, ilil 
Drüsen; diese oft zottig ansitzend, 
wie bei Laufkäfern. Am I'Jid<» des 
M. münden die Maipighi' sehen Gefässe. 

MajErendannentziindnnpr — Magendartn- 

.Magondannkatarrh !)32eb. Katarrh des 
.Magens u. des Darms. Entsteht dch. 
Fortpflansung des Katarrhs dos \(a* 
gons auf d»m Harm od. um-('k< hrt, 
od. dch. gleichzeitiges Erkranken 
beider; tritt speziell bei Säuglingen 
(ün. Svinptumo Vgl. Miigmk^tarrk, 
I iarmenttündung. 

Mag:endrfl8en Unt Drttsen d. Schleim- 
haut des Magens: 1) .Magensaft pro- 
ducirende Drüsen, auch Labdrüsen 
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gonannt, linden sich in dor Schleim- 
haut des l'undus (Fundusdriisen) u. 
sind V. ZoUon ausgekloidot, Beleg- 
u. Hiiuptzollon. 1} Sohloim abson- 
durinlü i>iüst3n in der Schleimhaut 
dos Pyttnu (i^yloruadrfisen) y. e. Art 



okloidot. 



Mageii-Dtiluidarmkiitarrh ^^cb. e. spe- 
ziollo Art d. Magemlarmkatarrk, bei 

der bt^sondors Magen u. Du<uienut>i 
alTizirt sind. — in Anscliluss an M. 
tritt Ikterus auf. 

Hagrenebene 8oo(. D. in d. Längsrich- 
(nnti d. abgeplatteten Maeonrnhrs d. 
Oenff/>hora füllende Ebene; sie steht 
auf d. TiriekterOem senicrecht. 

Bfagcncnt/.nudmig 9}^(b. 1) katarrha- | 
lische s. Maj^cnhafarrh. 2) eitrige M. 
— Trsachen u. a. I*>käitungon, Ver- 
letzungen (Schlucken v. iitzendon 
Oirtcn). ini Anschluss rtn liifckti«ins- 
krankhoiion. Symptome: Hrl»recheu, 
Sclimorzen, Eintreten v. Ptritamtis, 
hohes Fiol)er. Ausgang schlecht. 

Mttgenerwrtcliung, nach dem Tode 
auftreteude \ eränderuog in d. Wand 
d. Magens. 

Magencrweiterunfc ^cl>. meist Folge 

eines ehren. Magenkatarrhs, zuweilen 
auch dch. Verengerung des Pyhrus 
entstehend, sei es dch. Geschwülste 
otl. .\arl»on von Nfagengf^chwiiron. 
Das llauptsymptom ist die I niTihig 
keit dos Magens, sich intierhulli e. 
bestimmten Zeit zu entleeren. Ks 



bei Tieren z. Versuchen übor die 
Verdauung. 

Magen^eschwüläte vgl. Magenkrehg, 
Magensarktim, .Magenpolypen (Polyfen 
meist in I'olge (;hronisc«hen .Magen- 
katarrhs entstehend); die übrigen 
Gösch w u 1 s tformen (Adenom. Myom etc.) 
ünden sich noch seltener, als die 
beiden ssnlebet aufgeführten. 

Magengeschwür, runde», einfache» 
^eb. häuUge Erkrankung, tritt meist 
beim wei1)l. Geschlecht vom IR. bis 
40, Lebensjahre auf, u, zwar h;iuliL' 
bei Chloroso. Das M. kann symptomios 
verlaiih n ml. mir geringe Erschein- 
ungen \ t ! ur.->;M lu ii, in an<lern ••"allen 
tritt heftiges Hlutei!>r«'i Ikmi « in: als 
weitere Symptome beohachiei man 
heftige Magenschmerzen, die su- 
weilen erttnim^rhrielten sind und dorn 
Sitze des Geschwürs entsprechen; 
VerdauuniBisbeschwerden stellen sich 
ein, wenn e. .MnL'cnkaturrh sich ent- 
wickelt. .Ausgang kann Genesung 
sein, ferner kann e. Perforation der 
Magenwand eintreten u. sich hieraus 
eine Peritonitis entwickeln, in noch 
selti'Uüreu i'ällcn kommt es bei e. 
Verengerung des Pyiorus in l-'olge 
\ ernarl>ung des Geschu ürs /ii Magen- 
er-weitenmg od. Heus; im höheren Alter 

entwickelt sich zuweilen JCrdn auf 

flrin lii^ !i II iMno> MriLicngeschwÜrs. 
Mugengriibe IHnt. (lache Grube der 
vorderen Hauchwand, unterhalb des 
Processus ensiformis. 



tritt dadurch längere Stuhl verstopf- Magcnhcher ^Jicb z. kiinstl. Hnlleerung 
ung ein od. d. teils zersetzton, leds ^^s .Magens angi wandier Heber; 
unverdauten SiM ix-n wenlen dch. besteht aus einer Sonde, an der ein 
Erbrechen in mehrtägigen Zwischen- hmiror Gummis hliuch , w. in e. 
räumen enüeert. Aufstossen, Appo- irn.^^sen Giasirichtor ondei, bofes- 
titlosigkeit, starkor Durst sind wei- (igt j^t. 

tere HcLdcMlersoheinung. Kann dch. i Magenkatarrh gj^cb. l) akuter Katarrh 

der Schleimhaut des Magens, tritt 
sel1>st3ndtg auf od. als Teilerscbei- 

nung andrer Krankheiton. rrsachen 
u. a.: l)iätfehler (überreiche .Mahl- 
zeiten, Genuss verdorbener Speisen, 
zu heisser od. kalter Getränke, Ge- 
nuss alkoholischer Flüssigkeiten), 
nervöse Erregungen, Erkältungen, 
Tabakrauchen. Symptome u. a. : 
.\ppotitI<>siL^kci(, fcbflkoit. Aufstos- 
sen, I »rm kgot ühl (zuweilen Schmerz) 
in d. Magengegend, Stuhlverstopfung, 
Tt-nuMT itur normal n > • i!"n loichto 
l^rhöhung , Eingenommonsein des 



d. Ma:^cnautolÄhi4ng nachgewiesen ^ 
wenb ii. Ausgang wie \'erhiuf sind' 
v. d. Frsache abhängig. Rehandlg. 
besteht vor allem in strengster Diät 
u. in Ausspülung dos Magens. \ 

Slagenflstel Q^ir. operativ bergest. | 

Oeflnung, dch. w. e. tlirekt<»r Zu-: 
gang z. .Magenh^ihlo dch. die Hauch- j 
wand hindurch gebildet wird (Gastro* { 
stomie); bei N'eronETorunird. Oesopha- 
gus (Stricturen, Neubildungen, l'romd- 1 
lcörp(>r) z. kflnstl. EmMhrung, indem ( 
vSpeisen dch. die Fistel direkt in die 
Magenhöhle gebracht werden, ferner 
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Kopfes, Kopfschmerzou, Mattigkeit. 
Venanf meist gut u. v. kurzer Dauer. 
2) chronischer M. kann sich aus 
akutem entwickeln, tritt auch als 
Bogloiterschoinung aui /. H. bei 
Magmknht Ltbtrkrankheiten . Chlorose. 
Symptome moisl wie heim akuten. 
Verlauf hUngt v. d. Ursache ab. 

Magenkrampf Gastrülgit. 

Magenkrankheiten virl Magenenfzünä- 
*mg, Magcrurweitertmg, Mßgengesthwür, 
Mag eng es chwüItU, Mttgetmturostm, Magen- 
darr/:- , . Magemiü nmiarni hatarrk . 

Magenkreb» SDkb. Krankheit des höhe- 
ren Allers. Sit/, üsi am hUuligston 
Cardia U. Pylorus des Magtru. 
Symptome; Fiihlhare .Magenge- 
schwulst, Aufsiussun , Krbrechen, 
MagenMutungen, Fohlen der S^- 
säiiro im Magensaft, Stuhlgang ver- 
langsamt; bei Sitz am Pvlorus kann 
Kotpassage voUstSndig aufgehoben 
werden; Metastasen in Lebir od. 
Lymphdrüsen (Schwellung der links- 
seitigen supraclavicnlaren Lymph- 
drüsen). Verfall der Kräfte, l'erfo- 
ration der Magenwand. (Hntstohen 
einer Peritonitis), Ausgang raeist 
schlo(;ht, auch nach Entfernnog der 

Geschwulst (vgl. GastrotomieJ, 

Magenneorosen äRcb. Erkrankungen, 
bei denen die v. Magen ausgehen- 
den Symptome, wio hrl)r< < hon, Auf- 
stossea, zu starke Säurel)il<lung auf 
Erkrankung andrer Organe beruhen, 
(nfitktorisch hervorgerufen werden) 
od. bei den(?n man o. l'rkrankiins 
der Magonnerven annehnion kann: 
NervOses Erbrechen, Aufstosson u. 
nervöse .Dvftep.ii-. Caftrafgie. Hypor- 
acidität (z. starko Bildung v. Magon- 
sänre). 

Magenpnmpc 9Kcb. z. kiinstl Flntloor- 
ung d. Magonü beoutztos Instrument: 
besieht aus Aspirationsspitzo, die 
mit einer in d. Magen eingeführti-n 
Sondo in Verbindung gobra<-ht wird; 
anstatt d. noch wenig angewandten 
M. ist d. Magenheber in Gebrauch. 

Magenresection dbir. resecare laf. ab- 
schneiden. — Herausschneiden eines 
Sttickes der Magen wand, t)ei Magen- 
karzinom. selten bei narbiger \'or- 
engerung in Folge Magengeschwür od. 

Verätzung. 

Magenrohr eine als ZulcituriL'.-- 

rohr zu der DarmUibeshUhU d. Coden' 



terato dieoondo Hinstiilpung d. Lei- 
beswand. 

Magenrnptur Web. Zerreissung der 
.Magenwand; kommt vor h. Durrh- 
bruch V. Abscesstii l)enachharter 
Organe, wie Leber, -MUz, in die Ma- 
genhnhlc, forner l>. ^^a^ro^'-'r hwür, 
Magenkrebs. Ausgang schlecht. 

Magensaft von den Magendräsm 
abtrosondr-rtr r Saft, dessen wirksame 
BestaadtoUo freie Saluäure u. das 
Ferment Tf^jTMr sind ; seine Wirksam- 
keit beruht in der I 'mwandlung der 
Eiwe issstoße in Peptone. \'gl, Verdauung, 

Magensaftdrüäen S. Magendrüsen. 

Magensänre ^^^ufl- im reinen Magensa/t 

vorknmmonilf Säijr»> i:«t freie Salz- 
saure,- wird gebildet von den Zellen 
der Magenst^tJHiftm, w. die im Blute 
kreisenden Chloride aufnehm on. 

Magennarkom $at^. ^t. üafkom des 
•Magens; selten vorkommend. 

.Magenschlänehft d. Näkrpofyptn 

d. Siphonophora. 

MagenHonde C^ir. 9Kcb. Schlundsonde; 
aus Hartkautschuk od. weichem 
Gummi bestoln 'vlo Schlauch o; kom- 
men in Anw »Miilung b. Erkrankung 
der Speiseröhre (Karzinom, StrüturtHj 
Tl. (lo- M;t j;ons (vgl. Magenheber). 

Mugen^tiei öool. d. laoggostreckto Ma- 
gen vieler Mydrvkka, d. erst an s. 

rindo ^Tag(ntaichen be.^itzt. 

Magenta, veralteter Name iSix. Futhsin. 

Magentasclien 3odI. d. durch radiale 
Zwischenwände getrennten Abteil- 
ungen il. UiutroMiemlarraitm vieler 
Coelenterata. 

Magentropfen Tifutura atnara. 

Mugenwürmersenchc 8ool. durch .An- 
wesenheit von Würmern (Sirongyius 
contortus) in d. Labmagen 1— jäh- 
riger Schafe auftretende Krankheit: 
verursacht Abmagerung. 

Magisterinm Blsnuthi ^l^^arm. Bttn- 

sckes Wi;^;uthnitrat; innerlich b. Ma- 
gonorkrankungen, äusserlich als 
Streupulver z. B. bei Brandwunden 
angewandt. 

Maffistral let^n. gerösteter Kupferkies, 
wi?lcher in .Amerika bei d. Silber- 
gewinnung dch. AmiUgamsiiem ange- 
wendet ulnl. 

Ma^ma knetbare Masse. 

Magma <8«oI. Lava vor d. Eruption; 
si(» wird tliir' h nainpfabuabc u. teil- 
weise od. völlige Krystallisation zur 
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Lava; ein Toll kann als oV«- er- 
starren. 

Magnesia (S^cm. Magnesiumoxyd, MgO, 
kommt in d. Natur als Ptriklas vor 
0. wird dch. Glfihen des Magfusium- 

carbonats künstl. dargrst. (Magnesia 
usta, gobrauute M.j Weissos, locke- 
res Pnlver. — Dient in d. Medizin 

als säuretilgendes u. Abführmittel. 
Magnesia vgl. unter Ma<r„eiiuni .... 

Magnesia alba S. Magnesiumiat bonai . 

M«snesi» nste s. Magmaa, 
Magnesiacement Xfc^n. e. Masse, die 

dch.Zii-^nmmenpressen von gebrann- 
ter -l/d<.' mit e. concentr. f.ösg. v. 
Magmsi unnftioriä darg(»stellt u. nach 
kurzer Zeit f»'st u. hart wird. Dieso 
Erliärtung beruht auf e. Bildung v. 
Magnesiumoxychlorid. Die ans M. 
bereiteten r,(>ij;t<nstände wie Tisch- 
o. Fa88lM)den|ilattün hoisscn Cajaiuh- 
waren. 

Magnesiaglimnier .s. Glimmer. 

Magnesiun limestone (Mcol. dem Zorh- 
stoiu enlsprochoudü Kalkschichton 
d. englischen Dyasformaiien. 

Magnesit od. M.-spat, Talkspat SUJin. 
MgCOti meist lihomboodori Härte 
— 4; farblos od gefSrbt. Im Talk- 
schiefer d. .\lpen, bei Snarutn (Nor- 
wegen) im Ser|)entin, bei Hall (Tirol) 
im Gips u. a.; in dichten Aggregaten 
in Mähron, Schlesien u. Piomont. 

Magnesium (FImii. Symbol Mg. Atom- 
gow. 24. Findel sich als Magfusit u. 
Dotomit (Garbonat von CalaHm u. 

Afai^ftfiiuf'.-J, ferner als Talk, Speckstein^ 
Meerschaum. Seine Salxe, besonders 
das Sulfat (Hittorsal/, w. a. Abführ- 
mittel dient), kommen in den sogen. 
ßitter-vässern vor. Ms wird z. grössten 
Teil dch. Elek/roiyse iWs (Milorids dar- 
gest. — Silberweisses, stark glänzen- 
des, an d. Luft allmähligmatt werden- 
des .Metall, welches sich hämmern, 
feilen, zn Blech u. Draht ausziehen 
lässt. \"crbrpnnt mit intensiv weis- 
sem, chemisch wirksamem Licht zu 
Magtusia; löst sich in Säuren. 

Magnesiuraalmninat s. Spinell. 

MagnesinmaninuMiiiimphosphat Sbcm. 
Mg(NH«)rüi-f tilUO, iu Wasser un- 
lOsl. Salz, w. sich aus faulendem 
Harn abscheidet, e. Hestandteil der 
Harnhlasensieine bildet u. im 6^mM0 ent- 
halten ist — D. quantitative Ab« 



Scheidung d. I'hosphorsdure geschieht 
in l'orm von M. 

Magnesiunicarbouat (Sbcm. MgCOa 
kommt in d. Natur als Maj^ntsu vor. 
— Versetzt m. e. Magnesinmlösg. 
mit e. kohlens. Salz, so erhält Ol. 
basisches M., Afßgiuüa alba. 

Magnesimn earhoBiemn ^^m. ba- 
sisches Magnesiutiuarhomu. Anwend- 
ung wie Magntsia usta, 

Magnesiumchlorid ChhrmapusmiH, 

Magnesinm dtHettm efferveBcens 
$^<mn. citronens. Rrausemagnesia: 
besteht aus citrons. Magnesium, A'«i- 

trium hiiarl'onicum , ( itronensSUTO U. 
Zucker ; Alifiihrmittel." 

Magnesiumgruppe Ulftm. die aus den 
Elementen Mi^gfiesmm, Zink u. Gm^mmm» 
liestehondo Gruppe. 

31agnesiumhypochlorit ^.ChlormagntsM. 

MagnesioBiliclit, Metallisches Magne- 
sium, verbrennt mit äusserst glän- 
zen»lem Licht, das viel chemisch 
wirksame Strahlen enthält. Man 
kann bei .M. Nachts od. in dunkeln 
Uli innen phnto<rraphiren. — Zu länge- 
rer Heleuchiung bedient m. sich 
bandförmigen Magnosiumdrahts, für 
momentane l-j lndlung d. .Magnesium- 
pulvers, das dch.e. Flamme geblasen 
wird. 

Mapnesiumoxyd ^ Magnesia. 

MagneMiuni sulfuricum <=> Magnesium- 
Sulfat s. Afagtusium. 

Magnet. Je nach d. Form unterschei- 
det m Magnetstäbe, -nadeln u Huf- 
eisenmagnete. — S. Magnetismus. 

Magnet eisen(ers)od -eisenstein, Mag- 
netit äFiin l-'isenoxyduloxyd, reg. Oc- 
taödor u. Rhombendodekaöder, auch 
in körnigen Aggregaten (Magnet- 
eisenstein): u irk i auf <!. M;ejnetnadel, 
manche X'arietäten ziehen Kisen an ; 
Härte — 5,5; schwarz. Traversella 
in Pieinont, im Chloritschiefer d. 
Alpen, auch in Serpentin, ferner Be- 
standteil sämtl. Massengtsteint, meist 
nur mikroskopisch, besonders in d. 
dunkeln (Basalt, Melaphyr u. a.); 
Stöcke u. Lager bildend' (.Vrendal, 
Dannemora, Gellivara u. a ) Vorzflgl. 
b^isenei/ ('Skandinavien, Tral). 

magnetelektrische Induetion s. Mag- 
neteUktriwUiU. 

magnetelektrisihe Masehinen. Ma- 
schinen z. Erzeugung v. Elektrizität 
dch. Vorfoeibewegung von Draht- 
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spuhlen na Mugneten (vgl. inäuitUmj. \ magnetiiicher Nord- u. Südpol ä. 

D. Magneto k^nnon Stahlniagnete | Erimagtitihtmu* 

od. Kltktromagneu sein. — In einem • ma^netiKclieH Paradoxon $^i;f. <1. 

Nordpol e. kräftigen Magneten stttsst 
d. Nordpol einer Magnetnadel ah; 
bringt m. sie jedoch ganz nahe zu- 
sammen, so ziehen sie s. an. - 
Dies m. 1*. erklärt s. dadurch, dass 
d. Magnet in genügender Nähe in 
der weit schwächern .Nadel st;ir- 
kuo Mugnetisraiui entgegengesetzter 
Art indueirt, das« dieser den ur- 
sprüngliclit n M;iL'neiismus üI)ertrifTt. 
maguetiaironde Kraft -> FeU^ mag" 
netisekfs. 



Punkt unterscheiden sie s. wosent- 
li<:h von d. Dynamoeltktrisihen yiaschi- 
nen: die ."^tärke des niagn« 'ti-chrn 
Fi ldes ist bei ihnnn immer d gleiche 
(wenigsteas unat)hängig von d. eige- 
nen Prodokdon v. Rlektrizitat), da 
d. Floktrizltät nicht zur !'n»'gung 
der eignen Magnete tionutzi wird. 
(Vgl. Grammfscher Rin/^, Wichset^omJ. 
Ifagnetelektrizität %hv\. durch An- 
nähern ni: ti. Kntfernung von .Mag- 
neten au iieschlossenen hrahtwin- 



düngen erzeugte KlektrizitUt (v^l. Magnetii«irnng!»coefflKieiit be- 



[näuition). I»f r hnim Annähern m- 
ducirte Strom wirkt abstossend, der! 
beim Rntrernen inducirte anziehend; ( 
auf jodon l'all wirkt er hemmend ' 
aut d. Hewegung d. Magneten, es 
ist also Arbeit notwendig zur Kr- 
Zeugung d I'lt ktrizität. In d. Praxis 
wird fast aliuiu .M. angewondei (Vgl. 
magneteMirucke u. dyiiamttUMriKhe Ma- 
ukmem, Dän^fumg, ErdimhuHim, Mitg' \ 
nftismMjJ. ] 
Magnetiiiduetioti s. Magneteltkiriuiät. 
■Agnetiacher Aeqnator s. Erdmagm- \ 

tismus. I 

magnetiat'he Drehung d. P(»laris»a' ■ 
tionsebene Lasst m. dch. e | 

im magnetischen h'eld tiofindl. sehr ! 
dünno, durchsichtige Schicht Kiäon, \ 
Nickel od. Kobalt e. polarisirten i 
Lichtstrahl treten, wird d. Pola- ' 
risationsobene gedreht (vir!. Liren- \ 
larpolarisatiunj. j >io DrehuHii iteträgt , 
für Hisen von n/d mm l)icki' etwas 
mehr als 1«^ d i. :{<nhxi mal so ' 
viel, als bei Glas unter gleichen ! 
Verhältnissen. Vgl. fiM^ntt«-9piück$\ 

uaguetisches Feld Fd<i, magHttiMka. 
aisfinietfoclie GewiUer s. NerdtUkt, 
magnetische Kraftlinieos Xra/tUukm, ! 

magnetische. \ 
ma^etlaehr Kurven « Xra/ttimen, 

magnetistke. 
magnetischcM Magasln Magatin, 

magfutinkes, 

■mgBetlscIier Meridian s. Erdwtagnt- 

magneti.sche!« Moment u. Magneten ist 
d. Produkt s. nordmagnotischen Mag- 
netismoamenge u. d. Abstand seiner 
Pole. 



zeichnet d. N'orhältniss der Stärke 
der Magnetisirbarkttit v. Körpers zur 
Stärke d. wu^Mtischtn Feldes, in dem 
er s. befindet. Kimmi hat z. lt. e. 
sehr hohen positiven, Wismut e. 
sehr kleinen negativen M. 
Magnetisirung»8pii*al«» Zur Her- 
stellung eines EUkiromagHden, um- 
wickelt m. gewöhnlich d. Risen nicht 
direkt mit e. isolirten hraht. sc>ndern 
m. wickelt dif^sen erst auf e. Ilolz- 
spule aui", durch tiit* in. d läsenkern 
steckt. K. solche Anonlnung heisst M. 
Magnetismus ist d l'igons«'haft man- 
chen Kisens, sowi»? einiger natürlich 
vorkommender Magneteisensteine, ge- 
wisse Metalle flü.-on, .Nickel, Kobalt, 
Chrom, Oer u- Mangan) anzuziehen. — 
Eisen, das diose Mihigkett besitzt, 
nttnnt m. e. Maj^netcn. 1». landen 
(FoU) e. .Magnets zeichnen s. dch. 
besonders kräftige Anziehungskraft 
aus, während an den mittleren Punk- 
ten keine Anziehung stattfindet. 
Hängt ni. e. stabförmigen .Magneten 
so an e. Karlen auf, dass er s. hori- 
zontal dfi hl n kann, sn wird er s. 
in d. Nord - Südrichtung stellen. 
Den Pol, w. nach Norden weist, 
nennt m. Xordpol, d andern Südpol. 
— Hat m. 2 derartige .Magnetstäbe 
aufgehängt u. nähert sie einander, 
so winl m. Huden, dass d. unglcMch- 
namigen Pole (»inander anziehen, 
d. gleichn:iinigon S- abstossen. — 
Durchbricht m. e. Magnotstab, so 
erhält m 1 neue .Magnete. v«)n denen 
jo ein Pol an d. Durchbrechuugs- 
stelle liegt. — Die Art, wio s. Klson 
gegen e. Ma.rneten verhält, hängt 
we:»enllich von s. physikalischen 
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anders verhält s. Stahl, der relativ 
schwierig mnirnctisirt wird, den N!. 
aber auch um h Ivntfernung d. ui- 
sprüngl. Magnetes bcihehiUt (Ccer* | 
citivkrajt). (Ebenso wird f 'i^on mag- 
netisiri, indem m. e. clektrischoa 
Strom in Drahtwindungen um es 
leitet (s. FJcktromagnttismus) u. ver- 
halten s. d. b<»id(;»n Eisensurtea aaa- . 
log wievoriier. Besonders Bemer>| 
kenswt i i ist, dass eine von e. elek— 
trischen Strom durchllossone Kupfer- 
spirale (Solmtidj s. genau wie e. 
Magnet verhält. (V gl- Erdmagnttismux, 
Sfagnet, M.i!thu!a> < w<7- 
SlttgnetiHlUttH d. Erde s. Krämagmiismus. 

Uagnetismiiftt remanenter s. rtmanenter 

Magnetumus 



Gigeaschafteo ab: weiches Kisen i Messung magnetischer Kräfte aus d. 
wird dch. Anntihening: eines Mag> | Ablenlcuniet, w. sie auf d. Nadel her- 

noton sofort sollist macrnotlsrli, vor- vorltriniroii. 

Uert aber auch dii^so iügouschaft i magueto-optiHche Drehung d. i'olari- 
sogfeichnach Entfernung desselben:! sationsebeno ^f;bf. Lässt m. e. po- 

larisirten Strahl dch. Glas gehen, 
W. in e. kräftigen magnetischen Feld 
liegt, so wird d. Polarisationsobene 
gedreht, sobald <1. Mairiu-t Ismus u irlct 
u. zwar in d. Kirhtuntr, in wolcher 
dor den Magnetismus erzeugende 
Strom kreist. Dasselbe findet bei 
allon diamaontthchtn Körpern statt, 
bei magnetischen jedoch (z.B. Hiseu- 
cbloridlttsang) wird d. Strahl in ent- 
gegengesetztor Richtung gedroht. I). 
Stärke d. Drehung ist bei d. gleichen 
Körper proportional der Stärke d. 
magnetischen Kraft. — Vgl. üdur«- 

magnetiscke d. LUhts 0. ftOgne- 

tiscke Drehu/ix <)■ P. 
Ma^ney^uinini — Chagualgummi. 
Majcney-WurzelnSot. d. als Heilmittel 
Magnetismus, spezifischer '4^^k^f. — d. ] dienenden Wurzelfasern von AgaiH 
magnetiteken Moment divtdirt durch d. | americana f.. 

Masso d Ma.rnot« — f > äiis<erste > Magnof<^rrit ^fiti Octaeder, aus Mag- 
aber nicht permanent zu erreichende I nosia u. Eisenoxyd bestehend; auf 
Grenz© ist etwa 200 cm,gr auf das 
(iramm leisen. — Permanent sind bei 
getreckter Form höchstens < n. K^t 
zu erreichen. — Magnete \. ge- 
wöhn]. Form haben selten übw 4C), 
Magnet isravs, tellttrischer s. Brinmg' 

netismm, 

magnetische Disposition v. Dynamo* 

maschinen Xc(^n. d. Stärke d. mag- 
netischen Felds, in dem d. Armatur 
rotirt. 

Magnetit = Magneteisenerz. 

Mai;;nctkie8, Pyrrhotin SRitt. I'oti »Su-f-i 
Iz. B. Fe«S7,FeiiSif); hex, meist kleine 
Krystallchon, auch schalige Massen ; 
'ifAh. tombakbraun anlaufend. Hoden- 
mais in Bayern, Kupf(^rberg in Schle- 
sien, Kongsborg u. a. : auch in Me- 
teorsteinen. — Einfach Schwefel- 
eisen, l'eS, findet sich in Meteor- 
steinen u. .Moteoreisen : Troilit. 

Magnetnadel s. Magnet, Magnetismus \x. 



Vesnvlava. — M. bildet sich durch 

l^inwirkung von VV'asserdam|)f auf 
d. Chloride d. Magnesiums u. Kisens. 
M agil oli a graudiflora L., Magnolie 9ot. 
Fam. d. MagnatiateM (L. XIII. 0.) 
Hlüten sehr ürros>:, weiss, wohlrie- 
chend: es wir<l aus ihnen e. wohl- 
riechendes Gel bereitet Immergrü- 
ner, bis in holior Ilatim. Heimat: 
Südl. Amerika, in v'^üdouropa als 
Zierhanm ange pfl a nz t. ( Peter Magnol, 
Prof. d. Bot. zu Montpellier, gest 
1745). 

Sfagnolia Jnlan hört., Magnolie 9ot. 

Haumartiger Strauch Chinas u. Ja- 
pans. I). gross(Mi, weissen Hlüten 
erscheinen vor d. länglichen, um- 
gekehrt-eirunden Blättern. Bei nns 
Zierpflanze. 
Magnoliaeeae. .Magnolien - (lewächse 
^ot. o. dikotyl. Pflanzenfam. K. \\\ 
r. :\ :i md. /alilroich); .A. zahlreich; 
viule l'istille. Bäume u. Sträucher 
. , , ♦ 1 , ■^,■1. . <!• warmen Zone. 



.\lHgiH"tngruph Regislrirapparat 
z. .Xufzeichnang d. erdmagtatiscken 

Variationen. 
Magnetoindnction = Afagnttimiuctim. 
Magnetometcr %^^\. Magnetnadeln z. 



Mut^ftolia jfulan hört. 
Maguns*6rlln<{^. Pt(.\H,)«(:i,-l-PtCl, 
entsteht fleh. Zusatz von Ammoniak 
z. e. hois<;en LOsg. V. Platituhlorür 

in Salzsäure. 
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Majg;ot s. /nuus. 
Maliagonibiiuine s. Swietenia. 
Mahaironiliols QoL von verschiedenen 

Arton von S'r/vV/«'///// stammendes, sehr 
j5uschUtzlos Nutzholz, w. namentlich 
m d. Mölmltfschlerei Verwendung 

f'ni^h't. 

3iHliaieb-Kir«vUbauui ^. Prunus mahaleb. 

MahUsähne 3ooI. stumpfe, breite Zähne 
d. Fische u. BackenzUhiie mit breiter 
Kauflächo der kerUvtrm u. emnivorm 
8äuger. 

Mahwa s. Bassia. 

Ma,{a sqninado Latr.. Moorspinne. 
Teufülskrabbe Urdn. d. Foäofh- 
thalmat; Kopfbmststiick eiförmig, 
ohon 'jowoHit. mit nach vorn gerich- 
tütcm,2gotoiltomStirnslat'hei.Seiten- 
rand mit 5 spitzen Stacheln ; Vorder- 
beine lUnixer als d. folsrendon. f )ber- 
seitG d. Körpers häufig mit Algen, 
kleinen l*olypen u. andern Moeres- 
hewohnern dicht bewachsen. I^uro- 
päische Moore, besonders Mittel- 
meer; wird an einigen Küsten ge- 

f essen. Von d. Alten häufig auf 
lünzen dargestellt, man schrieb ihr 
grosso Klugheit zu. (M. gr.). 
Maittpfel 8ot. durch einen Pilz (Bxo- 
basidiiim a/:aleae Penk.. f-"am. d. 
HynunomycetesJ auf d. lilüton VOn A&atta 

Viscosa (Nordamerika) verursachte 

kugelige Auswüchse; sollen geges- 

.^en werden. 
Maiba s. Tapirus. 
Malblmne s. CMnutitaria. 

Maje8to\vurzeI, Mongi.sler-, Munjit- od. 
Manjütwurzel S3i>t. e. Lroringe Sorte 
A'rapf, stammt von J\ui-ia munjista 
Koxb., Ostindien. 

Maifisch s. C'u/^u a/.'sa. 

3laiforelle ^oc\ im Bodensee vor- 
kommende,kloine, nichtgeschlechts- 
roif werdende Form d. Seeforelle, 

.Sc//".'.' Iijcustris L. 

Maiglockcbeu s. CanvaiiaHa. 

]f «ikitf er S. MtMtmtha, 

MalkäferfluKjahre, d. Jahre, in de- 
nen die Maikdfrt in grosser Zahl auf- 
treten. Da (lif l-:irven in Süddeutsch- 
land in Mitteldeutschland 4. im 
Osten.') Jahre zur llntuicklung brau- 
chen, entstehen die M. in 3, 4, 5- 
jUhrigen Perioden. In d. Zwischen* 
Jahren gibt es natürlich anrh Mai- 
käfer, diu sich in eotsprechondon 



Cyklen vormehrend die Vor- u. 
.Nachflugjahro verursachen. 
MaikKfervertilprnn^ 800I. geschieht 

durch I ) K'äforsammeln, .Abschütteln 
in früher Morgenstunde von d. Laub* 
bäumen, 2) Sammeln d. Larven bei 
d. liodrnlHMilMMtung, 8) desgl. unicr 
l'angknüppoln, 4)Vertilgen derselben 
durch Eintreiben von Schwein eheer- 
den, 5) desgl. sind Uenzineinspritz- 
unir mit d. .S'A'r*/>r;Vt/<»r vorges(;hlagon. 

Muikirttehe ^^at. e. Spielart von Prunus 
avium Z. mit weichen, herzfOrmigen, 
schwnr:"M' i-rürhton. 

Mainzer Hecken öcol. tertiäre Ablage- 
rungen im Rheinthal zwischen Tau- 
nus" u. Hasol, im untoron Mainthal 
bis an d. Vogelsberg ; llaujptoatwick- 
lung in Rhemhessen. — Hierher ge- 
hören als oligoidne S« hi("hti'ii die 
.Moeressanile von Weinheim mit vie- 
len Korallen, Conchylien u. llailisch- 
znhnen, der Rupelthon (Septarien* 
thon) u. Cyrenonmergel (mit Cyrena 
semistriata, einer Muschel), als mia' 
cdne Br(uki.vasser\n\i\\xx\'^<Q,Ti d. Cerithitti' 
kalk, die Ccrhicula- u. Ifydrohien->r\\'w\\- 

ton (Kalke u. Thone) mit lokaler 
Süsswasserbildg. (Hochhcimer Land- 
si hni ckcnkalk) u, Hraunkohlenab- 
lagurungou (VVetlorau); von PHocän- 
hildungen sind besonders d. Epptts- 
heimer Samie (Rhoinhossen) horvor« 
zuheben. 

Majolioa s. Fayence. 

Majoran S. OrigMUim »uijorana L. 

Majoranöl. «las nns- dorn Majoran ge- 
wonnene äthermhe Oel ; dieut z. Par- 
fOmirung v. Seifen u. als Zusatz z. 
arnma tischen iJkJren. 

Mais Xet^n. Sonnengelb, 

Mais Bot. s. 



Mh isbnuid 



"taväis Lev* 



Maische (luaischeii) s. Bitr. 
Malschhefe =» ICtmst^ft. 

MaiHdieb s. Quiscalus. 

Maiflmehl ^öot. aus d, Früchten von 
Zea mais L. bereitetes .Mehl, w. ent- 
weder für sich albdn od. seines ge- 
ringen A7r^/vrL'» Haltes wegen bosser 
mit Zusatz von Koggen- od. Weizen- 
mehl zu Brot u. andern Backwaren 
vorwondot wird. 

Maisöl, das in den Maiskörnern ent- 
haltene fetto Oel; eignet sich als 
Schmiermittel n. 7.. Scifi'nlMTf'ittinLr. 

Maiszucker, der Zucker aus dem Saft 
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dor juniron Maisstengel; ist identisch 

mit J\oJu iucker. 

Maiwnrm s. Mfloc. 

Maizena, feines Maismehl, 

Makak, Makako s. /nuus. 

Makalnb«!! s. Stklammimikane. 

Maka»ebapalnie, Mak.iwhaum 
Oftos aculuata Jacq. W Ostindien u 
Brasilien. D. Frflcnte sind eBsbar 
u, liefern < in verwendbares l*almöl. 

Maka»saroel s. Oieum Mfuauar. 

Makawbanm » Makaubapalme. 

Maki s, Ltmur. 

Mako, bessere Sorte ägy[»tiM her äww- 
■uolU. (nach d. Fürsien Mako lioy, 
d. Hauptnsrderer d. Anbaus benannt). 

Makrele s. Si-om'rr. 

Makro . . . gross (in Zusammensetz- 
nngen). 

Makroceplialon Boot. ?lnt. Mens« h(^n, 
deren Kopf von Natur anormale 
Grßsso besitzt, od. deren Kopf da- 
durch, dass er in d. Jugend st'itlich 
zusammenge|)resst wird, anormale 
Gestalt zeigt. Dieses Zusammen- 
pressen dos Schädels, um ihm läng- 
liche Gestalt zu geben, ist bei einigen 
Indianerstämmen Amerikas Sitte, 
(mnkros zv. gross, kephale gr. Kopf)- 
Mnkrochilie 6^ir. makms gr. gross, 
choilns gr Lippe. — X ergrüssoruatfU. 
Lippe in l'\)lge Hyperplasie ihres Ge- 
webes u. Mildung \ . LvwpJumgiom in 
demselben. Hehandlung cliirurgisch. 
Makrodia/!:onale s. rhomhisches System. 
Makrodoma S. rkowhiiihes System. 



gr. gross, 
ale (irösse 



Makro^loH.sa ^^tr. makros 
glotta gr Z 
der Zunge ; angeborene Missbildung, 
]»eruht!nd auf Ifyperplaiie d. Zungen- 
Gewebes od. lirvveiterung ihrer 
Lymphgerdss© (Lymphangi0m). Be- 
^Mw^ n[h'rati\\ 
Makruglos!<a .iool. Ordn. tl. Jupiäo^ura, 
Farn. d. sphingidae. Plump, anliegend 
behaart, l'iihler dick, keulenförmig: 
lürirtMi boi Tage rasrh stns'-wi'iso ; i 
sau^iirn schwebend. Kaui'fii urüii, 
mit e. Horn auf d. ILUinL-i'. ^VA i 
zwischtMi lo.sc üehefti'ten liiaitern. 
— M. iKiniiiyüformis mit stellenweise 
glashellen " schuppenl«»sen Flügeln, j 
(makros -jr. grns>. -jlnssa gr. Zunge). 
Makrogunidien %^\. auf unges(hU>:ht- 
liehem Wege, nämlich durch Teilung 
d. Proioplasmas oiner Zelle in eine 
kleinere Anzahl von Tochtorzullun i 



entstehende Sih-svärmsportn (bei man- 
chen-^/f «T/'; vgl. Mikrogcnidien, (makros 
gr. gross, gönos gr. Junge). 
MakroknemnmtinctoriuniKnnth.^Dt. 
Kam. i\. Ruhitueae (L. V. L) Strauch 
d. trop. Amerika, de<>sen Rinde vom 
Roträrben dient. (maknV 'ix. gross, 
kneme gr. Uein — lilüten langge- 
stielt). 

Makrolepidoptcra Rool Griii)p«' der 
grossen Schmetterlinge, die den 
MikroUpidoftera gegenüber gestellt 
werden. Sie lassen sich durch Gegen- 
sätze der ( Jrtranisation \\. Lebens- 
weise unterscheiden, wa nn man die 
Xylotropha als riesige MikroUpidoptera 
betrachtet. Dann u>b(m d. Raupen 
d. M. immer äusserlicb an der Futter- 
pflanze u. besitzen fedes aAc0r9tMait 
während die dor .Mikrol. mit p. coro- 
nati in ihrer .Nahrung loben. Die M. be- 
sitzen weniger Dorsaladero der Hin» 
terflügel, als d. Mikrolepidoptera. 
(makros gr. gross). 

Makrupinakoid S. rhomhisihts System. 

Makropsie Opbt^al. makros gr. gross, 
ops gr. Gesicht. — Patheb»i: Ziislaiid, 
in dem die gesehenen Ubjekte dem 
Auge grösser erscheinen, als sie in 
Wirklichkeit sind; Acca mmod t a iomt' 
anomalit. 

Makropas, Känguru 3o9L Ordn. d. 

Alarsupiaiia. Körper nach hinten kräf- 
tiger werdend, Hinterbeine sehr lang, 
stärker u. kräftiger, als d. kurzen 
Vorderbeine. »Schwanz sehr lang, 
an d. Wurzol sebi- iHrk. sii h nach 
d. Spitze zu verjüagemi. < >hren lang, 
spitz. Auf Australfen u. Nett*Gninea 
bcsrlii iink !. - M. giganteus Shaw. 
Riesonkanguru. Körper 2m, Schwanz 
fR) cm lang; Pelz dicht, braun n. 
grau, Ohren innen weiss. Schwanz- 
spitze schwarz. AlsJagdiiero in d. 
Eifel eingebürgert, (pus gr, Foss). 

makroskopisch, mit unbewaffnetem 
Auge wahrnehmbar. 

MakruHomie $at^. "^liit. makros gr. 
gross, soma gr. Leib. — Angeboronor 
f! ' senwuchs des L'anzen Körpers. 

.Makrospurau^inm ^ot. o. nur Makras- 
paren erzeugendes Sparonghtm, 

MukroHporen ©ot. in uroriuLroror An- 
zahl aus einem spora/tgmm gebildete, 
also verhaltnissmSssig grössere Spö- 
ren (bei d. CryptogamM vaskuläres); Vgl. 

Mikrasporen* {makros gr. gross). 
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MakroHtoma S^ir. makros gr. gross, 
Stoma gr. Mund. — Angoboreoo V'or- 
grösseningder Mandöffnung, bedingt 
dch. Bestehen soitl. Wangenspalten; 
wird operativ bebandelt« 

MakmtheriwD zn den Edmt^m 
gehöriges tertidrts Säugetier mit 
Klotterfüssen. 

MakrozooHporen « iVkir^/owÄ^. (ma- 
kros gr. gross, zöon gr. Tier q. 
suorÄ gr. Spore). 

Makrara 8ool. Untorabteilung d. jDeka- 
föJa. Hintorleib lang, nicht od. nur 
zum Ti'il n;u h il. Hauchsoito zu 
umgeschlagen; meist 5 Paar Beine, 
grosse Schwanzflosse, (maicros gr. 
pross, ir I T. Schwana). 

Mal perforaat da pied (E^r. Beteich* 
nnng fttr Geschwüre an der Fuss« 
sohle, die ausgezeichnet sind dch. 
ihre Xniirnng, in die Tiefe einzu- 
dringin, ihre Schmerzlosigkeit u. 
geringe Heilbarkeit ; wahrscboinl. auf 
Krk r.iiikiin!? srn.n7<^,-r Xm'fn lionihoml. 

Malabari^ummi töot. aus d. Stamme 
von BmAax malabaricnm I>.<\ (IX) m 
hnhor nriuiii Ostindiens) austliessen- 
dor Gummi. 

HnÜbarpfeffer Oot. von d. Kfiste Ma> 
labar stammende beste Sorte Pfeffer 

(s. Piper nif^rum L,). 

Malabarzimmt s. Cmfumcmum aromatic. 

M«lacliit aiiii. Cu(:03+Cu(( )n|,. Hm- 
wandlungsprodukt d. Kupferl:i>tirs 
u. a. Kupfererze; mon., gewühnl. 
faserige Aggregate mit rundl. Ober- 
fläche, nnrh onlig u. dicht: smaragd- 
grün, spangrüQ. Sutir häulig in d. 
oberen Zone d. Kupfererzlager. — 
Kupfererz, am h /u nmumenten u. 
Mosaiken verschütten. —Auch künstl. 
auf nassem Weg gewonnen. 

3Iaiachitgriin ^ ßittermantUhlgriin, 

Mala<Iiitkiescl k"u dkupfer. 

MalaihiUH iLml. Gutl^. Malakitäcrmaia. 

Larven in I'. iuinrinden von Insekten- 
larven lebend. Käfer gestrei kt, :irif 
Blumen u. iStrüuchorn, treiben bei 
Gefahr rote od. ^elbe Blasen an 
(b n Soittm dos I^oibes hervor. 

Malaguetta • Pfeffer «* ParadUtiorner. 

BMdKkannssbaiun s. Semecarpu. 

Malakka-RShrchen %ot. von Calamus 
snipionum Lour (Malakka) stam- 
mende span. Rohre. 

Malakodermata, Weichflttgler 3i>oI* e. 
Farn. d. Colnfttr^ ausgezeichnet dch. 



weiche, lederaniu'o Kiirporbedeck- 
ung. Meist gestreckte J'\»rmen, nied- 
rig am Boden od. auf niedrigem 
Buschwork ii. Krruitpflanzen lebend. 
Larven von anderen Tieren lebend, 
(malakos gr. weich). 

Malakolith Ralii. 

Malakologie, Lehre von d. Mollusken. 

MalakomeningitiH =» Leptomeningitis 
(s. MeningiÜjJ. 

Malakonit 9Kin. K'upforhydrnxyd 4- Ki- 
sen- u. Mangatihyflroxyd: Braun- 
schwarze .Masse. — Wird auf Kupfer 
verhüttet. Popper • Harber (Obere* 
See) u. 8üd-Australien. 

MalakopteH , Weichflosser Beol. Fische, 
(icron /^v.oc«.>//. ;///(•// ti*n"j-s;iTn sind, 
(malakos gr. weich, pterun gr. Flosse). 

Malakostraca ^9tL e. Unterklas$;e d. 
Crusttuta. Körper aus 2^) Segmenten 
bestehend, w. alle, bis auf d. letzte, 
je 1 Paar Gliedmassen tragen, (nia- 
lak<'»s gr. weich, ostrakon gr. Schale 
— bei Aristeti'Ies Name (1. Krebse, 
im Gegensatz zu d. harischaligen 
Muscheln, Schnecken, Seeigeln). 

Malako/.oologie :\oi>\. Lehre \<>ri il. 
Weichtioron. (malakos gr. weich). 

Malaria, Sumpflßeber, Wechselfleber 
9Keb. Infektionskrankheit, die an ge- 
wisse Gegenden gebunden ist, als 
deren Erreger man in neuester Zeit 
h(?lle Gebilde ansieht, die in d. roten 
lUiitkerperrhen nachgewiesen 
dvu ( ^/alariaj>lajm<xjnv/j l )as charakte- 
ristische Symptom, wohor auch d. Be- 
zeichnung .Intormittens" für diese 
Krankheit stammt, ist der in ein- 
od. mehrtägigen Zwischenräumen 
(lat. intermittoro, rla/\\ I-chenlasson) 
auftretende Fieberanlall, der stets 
mit e, Schwellung d. Milz einhergeht. 
Als souveränes Mittel t'ili Chinin, 
dauernd(* Heilung bi<'tet nur das 
\'erlassen iler v. .Malaria heimge- 
suchten Go^'endcn, 
3Iuluriaplusmodien s. Mahiyia. 

MalamborinUe ^ot. aus Südamerika 
stammende Rinde von bittenn Ge- 
schmack: Ilt'rkiinft unbekannt. 

Malapternrus electricus Laccp., Zit- 
terwels 3ool. Ordn. d. Pl^sosifimi. 
Körper mit weichcM* Haut, jetlorseits 
unter d«»rselben ein d. ganze Körper- 
länge einnehmendf!S elektrisches Organ; 
auf d. Rücken nur eine fettßosse, 

I Kopf mit ti Bartfäden; Körper mit 
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vielen schwarzen Flecken; bis 1,25 m 
lang. Im Nil.(mal<5s ^r. «'eich, pterön 
gr. Fln^c, urä irr. Sohwnnz). 

Malbättuie, Bäume, an wolchen sich 
Sfkwartwitdn2iti\i dem Smkim Schlamm 
u. l'nlo abreibt. 

Malbruk s. Imms. 

MaldiviHche Nnss ^.LodcittaSeeMdtarttm. 

H-OCOOH 
Malemsäare dient, ü angesät- 

H.C-CüOH 
tigte zweibasische Säure, isomer d. 
Fumarsäure; entsteht dch. I^ostillation 
d. AepjeUäure, Vgl. Fumarsäure. 

Malmfarben s. JMuojß, 

Halergold s. yfuschei:^0id. 

Xalermiuchel s. Unia. 

MaleMilber -> MusekeUmer, 

Malerwei88 = BUiweus» 

Maliasinus ^ Rott. 

Jklalleolarbänder IMnt. liändcr, w. die 
MUottn mit den Knochen der i'ksf 
^owrul vorhin (lim. 

Malleolu» Änt. lat. Hämmerchon. — 
M. externus, äusserer Knd« h« 1, un- 
teres Ende des Wadtnbnns, M. inter- 
nus, innerer Knöchel, Fortsatz am 
nntem Bnde dos Sckieit6eim. 

Mallvu», i) = Rotz, '1) - Hiunmet. 

Mallopha^a^ool. l'am. d. Farasita. i*elz- 
fressor. Körper Üachgedrückt, Mund- 
/«/<• beissend ; Oberkufcr hakenförmig. 
Me:<t- u. Metatfuirax mit oinandor vor- 
wachsen. Leben aut d. Haut von 
Säugetieren u.VOgeln» fressen Ilaare 
n. Federn, saugen aber auch Blut, 
(maliophagos gr. Wolle fressend). 

Mallotns IQot. Farn. d. EuphorhiMeaf. 
Tropischo I?;Uinno ii. Striluchor mit 
auf d. Unterseite behaarten u. mit 
glänzenden DrUsen besetzten ßlltt* 
tern. Blüten in .Aehren od. Trauln n. 
D. Samen mancher Arten lietern 
fette Oole zum Brennen u. zu mo- 
dizin. X'iTwendnng. 

Slalni s. Jtaa. 

Maltugr. ,SüDt. IHuln. Muliiigrua (A. J.) 
geb. 18.-11. Prof. in Helsingfors, In- 
spektor d. Fischereien in Finnland. 

Malniignatte Latrodectos trede- 
cimguttatus Fabr. Zu d. Arantina ge- 1 
hrniLT. Sclnv.irz, Hinterleib mit 13; 
dreieckigen roten Flocken ; lebt auf \ 
d. Boden u. spannt einzelne Fang'l 
räden ülier Vertiefungen. Ihr Biss 
verursacht Entzündungen. (M. cor- 
sikan. Name d. Tiers). 



Maloukaug Sot. aus d. Samen von 
Polygala butyracea (Strauch West- 
afrikas) irowonnones Pflanzenfdttvon 
buiterähnlicher Consistenz. 

HalonsSiire GH«(COOH)t findet 
s. in d. Kunkelrübe u. cntstoht dch. 
Oxydation d. Atpfehdure, in ihrem 
Aethylostor sind die beiden Wasser- 
stolTe d. Methylengruppc CII, suc- 
cossivo dch. Natrium orsetzl>ar. wcl- 
ch<!:3 dann wieder dch. Alkyl substi- 
(Liirt werden kann. l',> ist auf dieso 
Weise möglich, analog wie heim 
.-/f/^/«x/^«/'<'r(vgl. diesen) complizirtero 
Körper ans d. M. aufzubauen. 

Malonsänroester s. J/jA/.- ?v • 

Mhloo, Apta $ot. d. feste, biegsame, 
gegen Wasser sehr Widerstands» 
fähige Bast d. Stämme mehrerer 
Bauhiniaarten (Bäume Ostindions aus 
d. i 'am. d, Caesaipinia^eae) ; zur \ er- 

fertigung von Seilen, Tauen, Netzen, 

grohon Geweben dienend. 

Malp. .Hoot. 'Jlutn. M. (Marcello) «ol», 
I02<^, gest. lÖtW. Berühmter Anatom 
u. Physinloc-; erst Prof. d. Medizin 
zu Bologna, dann Leibarzt d. Papstes 
Innocenz aIL 

3Ialpif!:hi'8che Blümchen od. Körper- 
chen s. Mih, Niere u. Glomeruii. 

Malpighi'sche GefliBfle 3in»1. die an 
der Grenze von Chylus u. Knddarm 
der Insekten einmündenden faden- 
iormiLien, häutig verzweigten lUind- 
schläui he, welche als Hamorgane 
functioniren. 

Malpighi'schei* (iefässluiäuel ^ Glo- 
meruii, 

Malpighi'sch«»?* Netz = Rfte Malfir^hü. 
Jttalteserpilz S. Cymmorium cocdruum L, 

Maltin (((cm. e. /7M;r/«ji^PrSparat, das 

d. lU)fache Wirkung d. -20\v(")hnl. 
Diastase gegen Stärkemehl zeigt. — 
Diasiase ist vielleicht unreines M. 

MaltoUiose = Maltose. 

Maltodcxtrin s. Dextrin. 

Maltule;u;niiiiiiO!^e s. luguminost. 

Maltose e^fm. C„ll„0„-f H,0. Malz- 
zucker, Maltobiose. Kohlekyiirat, W(d- 
chefi aus d. stärke dch. DUutau beim 
Keimen d. Gerste (s. Bür) entsteht. 
Harte, weisse Krystallmasse, rechts- 
üroheud. 

Malnm PettH s. Wirbttsämit. 

Malva, Malve ©ot. Farn. d. Matvactae 
(L. XVI. r>.); einige .Arten l>eliebte 
üartenzierptlanzen. (malusso gr. er- 



— 696 — 



Digrtized by Google 



Bechho]d*9 Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



w oichen — d. üohaltes an Schleim 
wogen sind einige Arten als Heil- 
raittül gebriturhlich). 

Xalva sitvostris L., wilde od. Ross- 
Malvr '!Öt>t. Stengel aufrecht, Hltiten 
blattwinkelständig, Blum(»nblätter .'1 
mal so lang, als d. Kelch, hellrot, 
dunkel gestreift. An Wegen u. 
ileclcen, auf Schutt hfinfig. 

Jlalvnreae, Malvcii-ncw "u hse Cot. e. 
dtkotyl. l'Uanzenfara. K. öteilig; C.ä; 
A. 5, 10 od. viele, in eine ROhre 
verwachsen, in u . d. Ti-till Steckt; 
G, vielfacherig; lilätter meist hand- 
förmig gelappt, wechselstUndig. 
Bäume, Sträucher od. Kräuter; teils 
tt. Bastes u. der 7.\\ ^(•'«pinnston ee- 
eignthon Sainonhaaro wegen wichtig, 
tc>ris Zierpflanseu. 

MiU^aviMcns arborens Cav.. Tuten- 
malvc ^ot. VVestlndieu, aus d. zUhea 
Bastfasern werden Stricke u. Peit- 
schen verfertigt. (M. zusammenge- 
setzt aus Malva u. ilihiscu»). 

MalT« 8. Maiva. 

Xalvenrost ^Pt. Puccinia malvacearum 
Alont. Auf verschiedenen Malva- u. 
AUkMawxK^xi u. zwar schädli<*h für 
dieseUxMi Bemerkenswert rlurch 
seine Wnnderungen : ursprünglich 
nur in ("hilo vorkommead, trat er 
184)!) in Spanien auf u. hat sich seit 
1 t:! ::i f ■ t L' inz luiro|)a ausgebreitet. 

Alalx (iiiaUcii) s. Bitr. 

Haliessig — Btiressig. 

Malzextrakt *ß^rm. aus A/ah fahrik- 
mässig dargestellter Kxtrakl; als 
Kräftigungsmittel angewandt. 

Mal/tcnne s. Bier. 

Malzzacker Afii.nnse. 

Mamaobaum = C'arua J'a/aya L. 

llaniberziege, Capra hir(*us mambrica i 
Hop!. Ras^e v. C. hircus; Behaarung 
der d, Kasckmirziege gloi<'h; lange, 
schlair herabhUngeade Ohren, ein- 
fach gebogene HOmer, Heimat: 
Kioinasien. 

MaaieBtra Hool- e. Gattg. d. AWamü/««, de 



hervor, w. mit Mück ernährt worden ; 
meist 2 Paar GtkJmmatm; Verbindung 

zwischen Hintorhaupt u. Wirbelsäule 
durch 2 Gelenkhrickor ; lernst- u. 
Bauchhöhle sind durch einen Mus- 
kel, d. Zwerchfell gos( hieden. — Meist 
Landbewohner, einige leben ganz 
im Wasser, andere besuchen das- 
selbe vorübergehend, einige können 
fliegen. Teils I'leiscli-, teils Pflanzen- 
fresser. Manche halten in d. kalten 
Jahreszeit einen JVitUerscUttf. Bin- 
zein, iiaarwi'is»' od. in grösseren 
Gesellschaften lebeml; einige unter- 
nehmen auch regelmässige Wande- 
rungen, l'eber d. ganze Erde ver- 
breitet (fehlen nur auf einigen Inseln 
d. Stillen Oceans}. (marama lat. 
Brust). 

Mammalialogie ^oo\. Lehre von d. 
Säugetieren. (Mamraalia lat. Säuget., 
Wgos gr, Lehre). 
Mammaexstirpation Sbtr. exstirpare 
lat. herausreissen. — Kntfernung der 
ganzen Brustdrüse; geschieht zu- 
meist b. Xkrnnom u. Sarkom od. beim 

soL' Kiosen wuchs derselben (s. ^U!»«- 

mageschwu/stej. 

MammageschwiUste ^t^. Vnt. Ge- 
schwülste der Brustdrüit: Rioson- 
wuchs d. Brustdrüsen (hochgradige 
Vergrösserung meist beider Brust- 
drüsen), Adenom, Fibram, Lißam, Kttru- 
nom, Sarkom; nur die 2 letzter(>n sind 
bösartig u. können z. tödl. Ausgang 
führen. 

Maiiiniaria 9lnt. sc. .Arterie; z. iKraw/- 

druse gehende Arterie. 

Mammft-Snpote s. iMtnma. 
Mamauwteine « MUhunne, 
I Mammea americanaL., Mannney, ame- 
rikaa. Brüstonbauai ^ot. Farn. d. 
autiaetat (L. VIII. 1.) 19—22 m hoher 
Baum Wfstindions in. wohlschmeck- 
enden Früchtüo. (mamma lat. Brust 
— d. Früchte haben Aehnlichkeit 
mit einer solchen). 



ren Artrn als Raupon an verschie- Manimci-Sapotc s /.////."/a «?a>.;/«^.a7««f. 



denen iandwirtschattl. Kulturpflanzen 
lebend, lästig, ja manchmal schäd- 
lich werden. 

Mamma — Prurtdrüse. 

Jfammaiitt, Säugetiere ^tA. e. Klasse 
d. Vertehrata. IVarmMiOige 1\^t^\ Kör- 

porticdiM kiinu' Ihare; Atmung durch 



Mammey s. Mammea oftiericana /.. 
MamniiUaria flimplex Haw., Warzen« 

od. KugelcactUS ^Öot. Kam. (\.Cactactae. 
Stamm vcrkohrt-cinind, mit Warzen 
besetz!, w. au d. Spitze lilzigo Haare 
u. feine Stacheln tragen. (mammUla 

Im!. I 'ni Mrz»'l 



Lungen; sie bringen lobendige Junge < ]dainmillarliaie il^ei). die dch. die Brust- 
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Warzen senkrecht z.^ Körperaxe ge- 
zogen gedachte Linie. 

Mammut, Klephas primigonius i^al. 
schon im oberen Tertiär auftretender, 
besonders aber im Diluvium (Quartär) 
sehr verbreiteter behaarter Klephant 
mit narh ol>on gokrümmtiMi btoss- 
zähntsn u. kompTizirtoren Schmelz- 
falten d. Backenzähne, als bei d. 
heutigen Elephant; Icbto nru li mit 
d. Meuschen u. fand sich mit Fleisch, 
Haut u. Haar erhalten in sibirischem 
Eisboden eing<Tr<u cn. Liefert einen 
grossen Teil d. Hllenbeins, da seine 
Stosszähne massenhaft in Sibirien 
gefunden werden. 

Mammutbanm s. /fv///«f/ / ys^antea. 

Mamongbaum s. Carica rupayu. 

Man. »ot. ^utn. Manetti (S.) gest. 1784. 
Direktor d. botun. Gartens ZU Florenz. 

Manati ^ Motmtui^ 

Manatus, Lamantin, Manati 3ooI. Ordn. 
d. Natanfia. Kopf vom Rumpfe ab- 

fesetet, Haut dünn behaart, Schwunz- 
osse abgerundet, Vorderflosso mit 
1 — 4 kleinen, rudimentären Nägeln. 
An (i. k'üston trop. Meere, steigen 
auch in d. Müssen aufwärts; d, 
Fleisches, Fettes u. d. Haut wegen 
gejagt. \\\. span. N'ame, Lamantin, 
Ihr Name auf d. Antillen). 
MaiK-hefiiterbrann = Bismartkknum. 
ManchoHtergelb Martiusgei'>. 
ManchiuellenbaUili — lUfpomane mamin, 
Maii4»onerindc s. Erytkr^hloeum, 

an (lai iii Xcdni s. Orange tcc^n. 
Maudai'iueii t^ot. kleine /^jdsuun von 

sehr angenehmem Geschmack. 
Mandarinoel 3^ot. äther. Oel aus d. 

I-Yiirhtsrhnb'n von Citrus Higaradia 
sint. iisis> u. niyriifoliu; d. Citrcmenöl 
ähnlich. 

3Ijnnl<'l VI. Mandolbnnm s. Amygdalus. 
^landflaborii s. Caryocar. 
Mandelcntxündling = Tmsiliitis. 
3Iandrlkl(M»' — Parintt AtMygäaiarun: 
amararum. 

Handelmilch, mit Wasser abgeriebene 

^•iis^e Mandeln; ilicnt xuni Auflösen 
von .Arzneien u. als einhüllendes 
Mittel. 

Mandeln ?lnt. = TonsilUn. 

3Iandeln läWin. Geoden. 

Mandeloel «= Oleum AmygJalarum. 

3landelHUHre S^iicm. l'henvltrlykolsäure 
(\5nR-Cimil.COOHents'lehtaus./w>'^- 
dalm beim Hrhitzen m. Salzsäure. 



Mttudelateiue i^eoU löcherige Gesteine» 
deren HohlrSnme mit Mandeln ange* 

füllt sind ; Mandelsteinstruktur(amyg- 
daloidische Str.) findet ?:icb haupt- 
sächl. bei l'AUpüvgestoinen, welche 
wie d. Laven blasiL' erstarrt sind: 

MuiKlibula Slnt. = Unterktefer. 
Mandibalae HooL Oberkiefer d. tmuhtem; 

sind '1 tiistorlose, zangenartiir crogon 
einander gestellte Kauplatten, ohne 
Gliederung, von krÄftiger Wirkung. 
— .M. sind «las 1. Cilicdniassenpaar 
der 4 fest verschnjolzeneft Kopf- 
segnunte der Insekten* 
Mandiocca S. Jatropha Manihot L. 

MandobinusH - I'nlpi-staaie (Frucht 

V».)ll sbtiihLi kypogaea /../. 

Mandragora oflicinalis L.. .Alraun- 

wiirxo!, Zauberwurzol ^ot. Farn. d. 
Solaneae (L. V. 1.) am .Mitielmeor vor- 
kommende Pflanze, deren von d. 
.Mitte an oft in 2 Teile sieh ver- 
zweigende rübeuförmige Wurzel als 
Atratuwwurtel bekannt Ist. (roMra 
gr. St.iU, ageiro gr. \eisammeln — 
d. Wurzel sollte d, Viehherden xtt- 
sammenhalton). 

M and rill s. CynocephaJus. 

Maudrin (J^ir. aus hartem i)raht be- 
stehender 8tab, der in e. elastischen 
CatkeUr eingeführt wird, um dom- 
sellu n prri^ssere Festigkeit zu gel»oo. 

Mandnbibühnc ÖQt. Frucht von Ara^his 
kypogaea. 

Mangaiba s. Hancomia specima MüU. Arg. 

Man^^aa Symbol Mn. Atomgew. 

55. — Grau-weisses, sehr hartos u. 
sprödes Metall, oxydirt sich schnell 
an feuchter Luft, zersetzt warmes 
Wasser u. lost sich in allen Säuren. 
Das wichtigste Manganerz ist der 

Braunstein. 
Mauganate G^em. d. »Saize d. Mangan- 
säure. 

Mangaiiblendc . .Mahanriin, Mangan- 
glanz '^xxv. MnS (.Mangansullid), reg. 
bem.; schwär». T'ngarn, Mexiko u. a. 

Manganhorat Chinin, Xcdm borsaures 
Mauganoxydul, dient als.SAva/fv für 
Leisnfißrmiss. 

Manganbrann Xtä^n. Manganoxydhy- 
drat, w. auf der Faser erzeiitrt wird, 
indem man das inil .Mangaiiacetat 
getränkteZeug in ChlorkalkXiSsg bringt. 

ManganbronjEO Todm. enthält I.') Tl. 
A'Hp/er, 4 Tl. Mangan, l I i. Zmi, ist 
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messinggiüb, sehr 2äb, hämmerbar i Man£anox.yd (£^m. .MiiaO,, schwarzes 



Ptuver. — In Natnr als Brmmt. 

Man;5anoxydaloxyd(S^vmMnJ04,b^aun• 
schwarz; beim Ulühon jede 
Mangan-SanorstoflVerbindg. M. — In 

d. Natur als IlausmanHit. 
Manji^anovydul (Ünni MnO gratt>grün; 

oxydiit s. iiii il. Lull. 
imuigansaiireB Kalinn s. Xkliummtm- 

ganat. 

Mangan^pat, llimbctTäuat, Dialogit, 
Rhodoohrosit SRIn. MnOOg, moist 
Rhninhnc>(l(»r , I'nis<*n mn klfinon 
Krystallea u. ruadl. Aiüjregatun, 
rosenrot u. himboermt. Besonders 
auf MaiiganerzgUngon, 
Mailgans^tahl =-= Ferroman^an. 

.MnCU-f-4"i'\ niilirlio mon. Mangansuperoxyd (Sbcm. Mn<>3 bildet 

den Haoptbostandteil dt>s natüri. vor- 

kommondon /Traunsteins, fiildut sich 

\\\ der Form eines llydroxydes bei 
d. Zersetzung der Mangan- li. I'ober- 
mangans'aure. Ks wird z. l)arsl. v, 
Sauenitfß {fleh. l'Thitzoo für sich od. 
ro. Schwefels.) u. v. Ckhr (dch. Br» 
hit/<Mi m. Salzs.) I>enutzt, dioot ferner 
zum Knttarben von Glas. 
Mangannm salftarienni ferrAtnm 

^^^rtrm. schwefeis. ManganeiitnitxydHl; b. 
Aninie U. Chlorose angOWaildt. 

Maui;arobeira .\fangraveh0l*. 
ManghaHbanm %lot. (k^rbera lactaria 
Hamilt Haum d. .Molukkon. aus d. 
I'am. d. Apocvneat. Kinde u. liläiler 
dienen als Purgirraittol, d. Samen 
i • rii o. Urennöl. 



u. ISsst sich auswalzen u. zu Draht 

:<tis;'irh<-'n. 
JUaii^auvarbenat s. Mangampat, 
Muiiganchlorid MnjCl«. Nicht 

isolirbar. Die dch. Auflö.sen d. Hy- 
«Iroxydes Mn,(()H)« in kaller Salzs. 
erhaltene tien>raune Lösung ent- 
wickelt schon bei nieden-r Tompe- 
ratur beständiLr Chlor, enträrlit si* h 
beim Erhitzen u. enthält dann Man- 
gamkitritr, 
Manganchlorür (5lH-m. Mn('l,. Wird aus 
d. Rückständen bei d. C^t^rbcroitung 
mittelst Braunstem 0. Salttäure ge- 
wonnen. Hellrote, krystalline Masse 
in wasserfreiem Zustande. .Aus Lö- 
sungen 
Tafeln. 

Mangan eisten S. Eisen/f<rirtfn^fn. 

Mangauepidot 3){tn. dunkelviukUer, 
manganreicher ^uht, 

Manganerz«». vor\vi(^i:(^nd (»wdi^rho 
Manganvurbindungen: Mangamt, Py- 
rolmät, I^Mmelm tt. manganhaltiges 

MiinS'aiiß'tan/ ^= ManganbUnle. 
MaDgauhydroxyd(^^m.lIaMn,U4 bräun- 
tich-sch warz ; in d. Natur als MangoHü. 
Ifanganhydroxydul öbfm.lIj.MnO,. farb- 
lose Subsi., d. s an d. Luft sofort 
oxydirl; in d, Natur als Fyrochroit. 
Manganhyperoxyd — Mm*gttnsiipero*vd. 
Hanganit Win. Mn,(), ' 11,0, ein d. 
Gothit analog zusammengesetztes 



Manganhydro.xyd; schwarze, stahlglän- Maugil'era'iadic« L., Mangobaum «ot. 
zende rh. Säuion von bniunem Mrich ; pj^„^ j Anacanllaceae (dch. Reich- 
Harb' \. Marz. ThUnngen u. a. 
JUangankie» ^ Haueru, 
Mangankiesel, Rhodonit, Kieselman- 
gan 'äJiin. Mangansilicat. MiiSiO.i, mit- 



unter Ca- u. lM)-ha!tig; irikl., meist 
derb; rosenrot, aucli grau; llärto = 5. 
SL Marcel in Piemont u. a., in gröss- 
ten Massen im Ural bei Katharinen- 
burg; zu Vasen u. Ornamenten 
verarbeitet; eine in Wien 1873 aus- 
gestellte Vaso (Orletz-Vase) wurde 
auf löOUX) Kul>el geschätzt. 
Manganlegirnngen 2!c(^n. sind sehr 
hart u. werden bes. als Zusatz zu 
andern Legirungen bonutzt. um dic;- 
sen Härte u. Kestigkeit zu geben — 
Bes. wird hierzu e. Logining v.9<» T, 
Mangan 11. T. k'upftT verwandt, — 
\'gl. Eistnlegirungen U. Mangan/'ronze. 



tum an Harzen, (iummi ausgezeich- 
net»' trop. Bäume) (L. V. 1.) Baum 
Ostindiens, auch in andern Tropen» 
Hindern kultivirf u. zwar d. äusserst 
wohlschmtM'kendi n Früchte, Mango- 
ß/lawnen, wegOM ; letztere sind gelb- 
lich, mit saftigeiTi Fruchttl' i-i li l>. 
Ilolz, -/a'/z, wird als Nutzholz 

vorweudet (.Mango d. iud. Naino d. 
Frucht; ferre lat. trageni. 

3Iaiigl»'1>auni s. /ihizof>h."\i .Vanr/e, 
MaiiKobaam, -ptlaume u. -heiz s. 

Mangifera itiäiea L, 
Mangold s. Beta. 

Mangostane s. Garcinia Mangostana 
Man^crovebaum u. -holz s. Rhizophora. 
Malignste s. Herftstes. 
31anif il'^b 

lieistes bis zur Zügellosigkeit (De- 



^esteiirerte Thätigkeit des 
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lirutm) bei meist fröhlicher Stimmung, 

fornor Zustände einfachoror goisciger 
Erregung bis zur Tobsucht. Ausgang 
Heilung od. Uebergan^ in Wahnsinn 
Blanihot utiliMiow PonL *- yatr^pka 

Manihot /,. 

Manilla-Klenii Qot. von einer auf Ma> 
nilla vorkonuneoden CkmirMMvart 

<(:ini'M>»nder Baham. 
3IaiiiUalitinf $ot. aus ü. H;i.stt';isi'rn li. 

HlUtter von Mu a lextHis iicwoiiiu'n. 

Diont scinor \\'idorstan(tsnihigkeit 

wogün zur Herstellung von Schiffs- 

tauon, 8owie manchenet Geweben. 
Alanillakopal *!!^cit vnn Vurerij indica !.. 

stammender wohlriechender Baisam, 
zu Firnissen u. zum Räuchern 

dient. 

31 anillapapier, aus d. ßastfastm x.Musa- 

arten hergosi, I'apier. 
HaDilltttabak, v. d Philippinen stam- 

im-ndor Tabiik. 



man auchKreuzschnitte in d. Stamm; 

gelimles Abführmitti l (Manna cala- 
brlna). 5) \'on d. MannajUchtt stammt 
d. von d. MOnchen d Berges Sinai 

gegessene M. L)assell>e stellt eine 
butterähnliche, schmierige Masse dar, 
w. in kleinen Ulechgt'fässen aufbe- 
wahrt wird; wahrscht'inlich ist dies 
dassellie, wie d. biblische Manna. <») 
Polnische od. preussischo Manna s. 
Giyttria. 

Manna calabriiia s. Miinna. 4) 
Manna caunellata s. Jiohrm-MoMna. 
Manna eleeta s. Rührm-ytamma. 

Manna Inrivina = Manna von Briamon. 

\ Manna vuu Briancuii ^ot. in südlichen 
< Lündorn aus d. Nadeln von ImtU 

tut\'pa(a D. c. ausgeschvitztos,Zuckor 
onthalteniles Harz. 
Maniiacikade s. Cicada, 
\ Mannaesche S. ümus turopaea Fers. 
' ManuafltM-hte S. Sfhuer .u'hjliia Xffs a/' Es. 



Maniuk(Htrauch) i>. 'jatr^rua Manihot L. MannagraH ^ot. I) = ßeriHuäagras. 2} 
Manta, Schuppentier 8ool. Ordn. d. j Glyttria Uuitans R.Br. 

Eäentata. Oliiir Z'ihne, mit kleiner Mannn^riitzc I) d ir<'Schrot(?nen Kü 
MundölTnung u. weit vorstreckbarer j ner von Glyccria iluilans R.lir. 2) s. 
Zunge; Haut mit dachziegelartigen | Bitttkirte. 



Hornschuppcn ; Schwanz lan.ij, kräf- 
tig. Wohnen in selbstgegrabonen 
Iföhlen, führen ein nUcntl. Leben, 
fressen besonders Ameisen u. Ter- 
miten; l-'hMSch essbar. Asien u. 
Afrika, (manes lat. d. Seelen d. 
Abgeschiedenen^ Schreckgestalten, 
(I. Aussehens d. Tiere wcirr^n). 

Jlanjiit Wurzel Majesit>'u'urzei. 

Mankri ^agbjtool. Name, mit dem d. 
bnirische Jäger d. Murmltkr be- 
zeichnet. 

Maiina 9ot. I) s. Judttutuuma. 3) Aus d. 

Zw eigen von TamarLx manniftra Khhg. 
durch d Stieb d MannasthHaiaus aus- 
flios:$onder, hrmigähnlicherSaft; der- 
selbe wird von d. Beduinen Xerd- 
afrikas \n Irdcrnon Schiäurhen üe- 
sammelt u. au kiiiilen riUtzeii auf- 
l»ewahrt; gilt als gross(>r Lim ker 
bis<on '.''] aL atistral M. In /richnet 
man einen aus i<inde u lilättern von 



Mnnnaklee ^ot. .\lhagi Maurorum 
'i'ourn. iNim. d. Papilionaceae\ nied- 
riger, d<irniger Straueh Syriens, von 
W. (i. Juiitnmanna stammt. 
Mannaregf*n s. SphatrcthnUia c ^uUnia. 
MannaKciiildlaus 3p»1- ^ nianni- 
parus Ehr. Weibchen elliptisch, 
waehsgelb, mit weissen Wollhaar- 
büscheln. Männchen unbekannt. In 
Folge ihres Stiches fliesst ans Ta- 
marix mannifera Mauma aus. Heimal: 
Sinai. 

Mannasncker Mtumit. 

Mannbarkeit Bool- ^ot. ist bei Tio- 
r(^n die mit einem gewissen Alter 
eintretende l'ähigk(»it der Fortpflan- 
zung, bei Pllanzen das Alter, in dem 
sie die Fähigkeit erlanLTt. keimfähige 
Samen in grfissercM Menge zu pro- 
(luziren. 

M a n n«' rh. i^oot Wutn. Man nerheim (Char- 
les, (iustavOjComto de). I^ntomoiogo. 



EmcatyptMs mannifera ausfliessenden | Mannesmannrtfhren %tS^. nahtlose 



sn~- -n Saft; g<»lindei^ Alifiihrmittel. 
4) Sü.sser, an d. Luft erhärtonder 

Saft von OmHS turopaea Pen. (= FraXl- 

nus (»rnus L); derselbe lliesst ent- 
weder von selbst od. dun h d Stich 
d. Mannacikade aus ; um ihn in reich- , 
Hohen .Mengen zu erhalten, macht i 



Metallriihren, w. dch. Rearbeitufig 
eines Molallbloeks zwischen 2 schieb 
gestellten konischon Walzen ber- 
gest, werden: die Haut wird dem 
Hlock gleichsam über d. Ohren ge- 
zogen (Keuleaux). — Sehen etwas 
wiHstig aus. 
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Mannheimer Gold, c. Lcgirung aus 
Kupfer tt. Zink. 

Mannit (Sbm. (MLfOH),-,, der ^(ch.wertige 
Alkohol der scchütoQ IC uhlüUstoiTreihe, 
kommt in verschiedenen Pflansen 

vor, Z. B. im Zuckerrohr, im Koggen- 
hrot, zumal in dor Mannaesche, doron 
oingotrocknetor iSaft ilio Manna bil- 
det. Wird aus dim Glykosen dch. Rü- 
dtirtion erhalten u bei vorsichtiger 
Oxydation in LaevuUu U. Manrnne. 
dch. Salpeters, in Znciertättre über- 
geführt. Rh. rrismon. Smp. 166»; 
schwach süss schmockoüd. 

Mannitgtthmng: s. GtmtM'gähruHg. 

Mannloch Xc(^n. bei Kesseln e. Oeff- 
nung, in die e. Mann hineinsteigen 
kann. 

llannoüe C^m. CttHtsO«, Kohlenhydrat, 
stereoisomer mit Dextrose; entsteht aus 
Mannit (h'h. Oxydation u. dch. Kochen 
von Reserve- Cellul ose der Samen m. 
verdünnter Schwefelsäure Fn Mose, 
amorphe Masse. Dch. Reduction ent- 
steht Mannit. 

Maniistren s. ErvnffiMm. 

uannweibige Blüten 9ot. d. Blüten 
d. Oynofidrim. 

Manometer %\)^\. XeAn. Instrument z. 
Heslimmung d. Drucks v (lasen od. 
hämpfen. — Hosteiii ;ius e l'-for- 
miiren Röhre, die Quecksilber ent- 
hält 11 deren cinos l{iide mit dem 
Kaum, in dem d. Druck zu messen 
ist, in Verbindg. steht Je nachdem 
d. Drucke niedriix nd hoch sind, be- 
nutzt m. Apparate, an denon d. an- 
dere I*^nde des I%Rohrs offen od. 
ircschlossen ist : aus d. Stand des 
Quecksilbers lässt s, d. Druck (er- 
messen. — In d. Te<.'hnik (bei Dampf- 
kesseln) benutzt m. besonders Me- 
taJlmanoMeter.thiTon Pi in/ip d «rleiche, 
wie beim .\neroidbaruineter (s. Ifa- 
ronuter) ist. 

ManschinellenlMiun a. J/ippomam man- 
cineila L. 

M«iinfelder Kupferschiefer s. Kttpftr 

schiefer. 

V. Mant. ^ool. ^utn. .Manteii (Gideon 
Algemon von) geh. l7iK), g(»st. 1852. 

I';ilä<Mii(doge. 

Mantel icdjn. das e. Hochofen um- 
hüllende, llalt-gi'liende Mauerwerk; 
— In d. Krzgiesserei der Teil d. 
I'orm, w. d .Medel! iimiribt. 

Mantel ^Oüt S. Mollusca. 



Mautelbucht ^ooL oine Ausbiegung d. 
MamtelUtde nach Innen an d. Stelle, 
an w. sich d. AlrniifMirc bdindot. 
Manteleindrnck » MantellinU, 
MsBtelhSUe 8oot d. Rantn zwischen 

Mantel u. Eingeweidesack, bei d. l.a- 
mellihranchiata, in w d. Kiemen liegen. 
Mantellinie HüüI. »'ine d. I'nterrand d. 
Museheischale parallel Terlaufende LI* 
nie, w. d. Gren/(^ nnc;ilit. lus y.u w. 
d Mant(d d. Lamellibranchtata mil d. 

Schahm verwachsen ist. 
Manteltiere s. Tuni.nta. 
MaBteltranaformator ^.Tram/ormuoren. 
Mantidae. Fangheuschrecken e. 

Fam. d Or/ftoftera, Körper lang, Koj)f 
frei, sehr beweglich, Fühler viel- 
gliedrig, Facettaugen oval, !J Ocelltn\ 
De< ken lederarlig. Rauhbeine. Raife 
gegliedert. J.egescheide \ ^X'^^ivvki Hos. 
im Cirase lebend, andere Insekten 
fressend. Kier haufenweise ange- 
klebt an Steitic u. Pflanzen, von er- 
härtetem Schaum umgeben. 

Mantis, Fangheuschrecke 8poI. Fam. 
d. Maniiditf. Ko|)f dick, \'ordorrücken 
an d. Schultern etwas verbreitert, 
beim Männchen gezShnelt Vorder- 
schonki l unten mit Dorn — M. re- 
ligiosa L , Gottesant)oterin, grün od. 
gelblich; Süd(«uropa. (G. wegen d. 
Stellung d. V orderbeine; 

MaTjtNpa HdoI. Galti^. d. Mtg^ah^ptera. 
\ (jrderbeine sind Rauhbeine. Fühler, 
perlschnurförmig : SaugtMHgen^.VMC- 
von iinqT'^^ahnt- Larven in Fier- 
sUckon von Spinnen die Kier u. 
Jungen aussaugend. 

Manubrinm ^terni '?(nt. lat. Hand- 
habe. — Oberster Teil dos Brustbeins 
(lat. sternum). 

Manul 8«>ol- Reils manul Pall , d. Wild- 
katze ähnlich, grau, Scheitel schwarz 
gefleckt; Steppen Mittelasiens. (M. 
heimatlicher Name). 

Manxanillabaiim s Rippomane. 

Mar. ,^5001 Slutn. Marion (A. 1') Prof. 
d. Zeel, zu Marseille. 

>Iara s. Dülichotis pufu^imiea Wagn. 

Marabu s. LeptoptUus. 

Maraene s. Cor eg onus. 

Maranhaobalitam $ot. o. südani(>rikan. 
Sorte Copaivabalsam (s. Balsam. Co« 
paivaet. 

Maranlionkastanien Bot. in Lissabon 
irchräuchliche Bozoichnung für d. 

Juvtanüsse, 
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Maransi» — Welk werden. 

Maraiita arandinacea L., Pfeilwurz 
^ot. l'am. d. Cannaceae. In Südame- 
rika einhoiniisch, auch sonst in d. 
Tropon angebaute Pflanze mitknotig- 
i:egliedertem Stt ni^el u. lanzettlichen 
lilätiern. Aus d. Wurzeistock ge- 
winnt m. d. westind. Arrtw-r^ot d. 
IlaiKlels. (Barthol. Marasta, vene- 
tian. Arzt, gest 1754). 

Marantaceae « OamaciM» 

Maruntastilrk«* = Arrounrofit. 

Marnraharz s. /cüa. 

Maraschino ^öot. aus Maraiken fabri- 
zirter Lii|ueur. 

31arasken ^öot d. I'rücht*' \ on rcra^us 
.Marasca Hust. (in Dalniaiicu \ orknm- 
mendO Abart von Prunus cerasm L.), 
aus w. Maraschino destillirt wird. 

Slarattmiiu» ^ot. Filz aus d. Farn. d. 
HymettimiycHts, mit zah-fleischigeni, in 
d. Mitte '.rosticltom Hut; einige ess- 
bar. — M. oreades Vx. Herbstmusse- 
ron; lederfarbig, Stiel knorpelig, Hut 
etw as j^enabelt; angenehm riechend 
u. gewiirzig srhmf>rkenil. — M. scoro- 
donius i'r. Lauchst liwamm, nach 
Knoblau(<h riechend, als Zusats zu 
S[>t>;s( ti ijenutzt. (marasmös gr. ver- 
welken). 

Marai^nins, gr. allgemein — ■ Krilftozer- 
fall. — s[Hvz M. infantilis ^ K. Im ! 
Kindern. —.M. senilis - K., bei Vi reisen. 

Marble wood 9ot. von Ott» paniculata 
R. Rr. (Haum Südaostralicns) stam- 
mendes iNutzholz. 

Marcelin — ■ ßrmnmt. 

Marohantia^ Leborkraut ^^ot. Farn. d. 
Marchantiacfae. Weibl. l'ruchf stand in 
radial viMlaulende schinalc l.ajjpen 
ausgehend, unter w . <!. mit Zähn- 
chen aufspriiiLmilcn Kapseln sitzen: 
männl. Fruchistand ein gestieltes 
Schildchon. (Nicolas Marchant, gest. 
1(■T^, Diloktor d. Gartens des llor- 
zoiis üaston v. Orleans in Paris). 

]|larcbaiitiaceae %!lot eine Fam. d. He- 
fatUat. .MitkriechriKicni. Matfartigem 
Thallus; Kapseln zu mehreren auf 
hesondern l"ru«'htständen, mit Zäh- 
nen od. iH'ckeln aufspringend: An- 
thtridien in fl. Thallti< oiniresenkt od. 
an besondira l'iu«'htstiinden. 

Marder s. Musteia. 

Marderbentier s, Dasyurus^ 

Marderhuud --^ Tanukü 

Harellen Aprikoun. 



Marenz. 800I. ftutn. .Maronzeller (B. v.) 
Custos am zool Hofkabinet 2u Wien. 

Margarin s. Margarine. 

; Margarine, Kunstbutter Xc^n. wird aus 

I frischem Rindorfett bergest. Oasselbe 

( wird giischmolzon u. bei ca. 25" er- 
starren gelassen, es scheidet s. als- 
dann festes Sttarm aus, während d. 
ül)rige .Masse halb\vr>i< h bleibt u. ab- 
gepresst wird. Letztere führt d. Na- 
men Margttrin u. wird weiter verar- 
beitet, währt-nd d. St<'ariii in d, 
Kerzenfabriken geht, wohl auch zur 
Herst. V. künstk Schweineschmalz 
verwendet wird. — iJas Mar^arin 
wird mit etwas Spoisofll (kein Oliven- 
öl) u., um ihm (icii liuttergeschmack 
ZU geben, mit Milch u. Rahm ver- 
setzt. Neuerdings fügt m. auch d. 
Reinkulturen des Pilzes hinzu, w. 
d. Milch säuert u. d. Butteraroma 
geben soll; die Resultate sind noch 
nicht sicher gestellt. — Von d. Kör- 
pern, mit w. m. fröher d. Butter- 
aroma erzeugte, wie zerstückeltem 
Kuheuter. Cumarin etc., ist m. abge- 
kommen. - D. Färbung erteilt m. 
mit Orleans. — L). ganze Masse wird 
L'ut durchgeknetet u. ist zur Ver- 
wendg. fertig. — Bei direktem Ge- 
brauch ist M. kaum von natiirl. Butter 
zu untor.scheiden; nur beim .Xnrösten 
hat M. nicht das angenehme Aroma. 

Margarit, KalkgliromerfRm. e. weisser, 
graiiiT (»d. r«)tjic her, durchscheinen- 
der, unelastischer Glimmer mit bedeu- 
tendem Kalkgehalt. Zillorlhal, Bo- 
gleiter d. Smirgeh auf Naxos u! a. 

Margaritana margaritifera Sehum., 
Flussi»erlmuschel ,SooI. Ordn. d. Aä- 
phoniata. Schale eiförmig, dic^kwan- 
diiT . mit deutlichen Jahresringen, 
brauner Epidermis (s. Muf(hetsckalt), 
Wirbel wenig hervortretend, stark 
angefressen : 12 cm lang, .') cm hoch, 
3 cm dick, in Flüssen u. Gobirgs- 
bachen Nordeuropas, in maochen 
Gegenden Deutschlands (bairischor 
u. Höhmerwald,Fichtelcebirge,sächs. 
G ebi rge, Westerwald , llundsrück, Vo- 
gesen u. s. w.). Zuweilen finden sich 
in dieser Mtisrhol Perlon fs. Perlen- 
fischertij, docli kommt nur auf etwa 
100 Muscheln I Perle, auf IS Perlen 
eine wertvolle, (margaritu lat. Perle, 
ferre lat. tragen). 

Harginalplatten Sool. d. 22, am Rande 
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pelosrenen Platten d. RückenscbUdos ! kios). HäufigaufErzgängen u. als Vor- 

(1. Cheimia. steinorungsmittelj vörwittort leicht 

Margolf Eichtlheher. zu Ri.soavltriol. 

ÄlarffosHoel. Xiinot'l 'i^ot. aus d. 8amon Markerb$ip -= Fxkfrrrhsi. 

von Aradirachia iadica (Fam. d. J//- Markflccken^öot. Anhäufungen von un- 

tmtetuj, Banm Ostindiens, gewönne- regelmHssig pmrenekymuisel^ Mark' 

nes, grünliches, hittor schnu'ckon .'■.y'";'ri:i n mitten im Holz, 



des, fettes Gel, w. medizin. V'orwen 

düng findet 
3Iargaay, Tigorkatze ^o\. Felis tigrina 

Schrei). ' a lh, unten weiss, schwarz 

gefleckt; KOrpor 5<J cm, Schwanz 

Oü cm lang. NördL Südamerika. (.M. 

heimatl. Namoi. 
Harieoglas, volkstünii. liezoichng. f. 

durchsichtige C!i>«krystal]e od. Spal- 

'TiiiL' --tücko davon. 
Harieuxras s. JfürtvMio», 
MarleuHfer s. Coednttta u. J^uumis' 

'u.'ürnti:h(n. 

Marien^chuh ^ Cypripeäittm. 

Alarienwürnichen « Marienkäfer. 

Mariotte'Mche Flusche e. Flasche 
mit soitiichom Ausfluss. Durch den 
Hals derselben , der mit e. Kork 
verschlossen ist, r;iiit e. rilasrühre 
in tl. l''liis-sii:koit. — I );i alsd ■, i.-i !. Flüs- 
sigkeit immer uoter d. Druck einer 
PlttssigkettssSiile vom nntern Ende 
d. Röhrn tiis zum Niveau d. Aus- 
tlussötTuung steht, so (indot d. Aus- 
fluss mit gleichbleibender Geschwin- 
digkeit statt, bis d. FlüssigkoitsniYeau 
unter d. OelTnung der Röhre !«inkt. 

JMariotte'äche» ^^m>^Xi^ BoyU-Man^tte- 
sches Gesetz. 

]Muriotte'scher Veranch $^«[1. Ver- 
such, d. beweist, dass d. Fasern d. 
Sehnervs selbst (d. Mmäe Fitck) dch. 
fvicht nicht rei/f i sind. Fixirt m. 
mit einem Auge eiuon von 2 in e. 
Kntfemung t. ca. 7 cm wagrecht 
nebeneinander lieirriidon Punkten, 
so wird bei e. Entfernung des Auges 
von ca. 25 cm dassell)e d. andern 
Punkt nicht mehr wahrnehmen. — 
!>. nild d. oinon I'unkts frillt alsdann 



Murkhühlc %\\\. Raum im .Mittelstück 
der langen Knochen , welchen das 

Knochenmark einnimmt. 

Markkanal illnt. der dch. d. Löcher der 
Wirbel gebildete Kanal, w. d. Rücken- 
mark aufnimmt. 

Markftlf — lüchelhoher, Uarrmlta gUmd» 

^arkräuuie = MarkhohU. 

Markrühre 9st. eine im Innern d. 
,\farkes einjähriLrer Sien^'d, durch Zu- 
sammeuschrumufuu d. Zellen ent- 
stehende, luftfQnrende Hohle. 

Markschoide s. Xerven/aser. 
3fark.Hchieht ^ot. i)ei d. heteromeren 

J^allus, der im Innern d. Cnmidienschiiht 

liegende Teil d. Thallus. 
Markschwanini $atb. ^nt. R(>zeichnung 

f. weiche Geschwülste, z. H. Medullar- 

karzinom (s. k'arzinamj. 

markstiindig ?^ot. hoissen die bei man- 
chen DikotyUäonen ausserhalb d. Ge- 
fasshündelrings (s. GejcUdümdeloerlmuf) 
im ' auftretenden nefassbftndel. 

Markstrahleu S. Grundgewehe. 

MarksnbstanjE 9(nt. Bezeichnung f. Ab- 
schnitte mancher Organe, z. H. des 
Gehirns : sie ist von woissl. Au.-^sehon 
u. enthüll im Gegensatz zur Gehirn- 
rinde nur iVervm/atem vgl. femer 

\ ' 'ftnierfn, Niere. 
.Murkzellen %ot. die d. Mark bildenden 
Zellen ; es sind 4, 5 od. mehrseitige 
^arouh^>'lv^'\\c^\^ mit kleinen, meist 
dreiseitigen InUralluliirräumen ; sie 
sind entweder mit Saft erfüllt n. ent- 
halten ilaiin im Winter Stärkemehl, 
od. ohne Inhalt, lui'ttührend. D.Zellen 
d. Markstrahlen sind meist verholzt 
u. enthalten während d. Winters 



auf d. jüntriitsstelif d. Sehnervs, wo Marwoda tun. imi lugiesische Bezeich- 



keine Siäbehen u. Zapfen befinden 
3lark iBot. s. Grundgeuiehe M. Mmrhetlen. 
— Änl. 3. MeduUa. 

Harkaslt 9ltn. Pe»St, also wie Eisenkki 

zusammengos., ahn- lii., meist heller 
als Eisenk., mitunter fast grau ; häulig 
Zwillinge (vSpoerkies u. Kammkies), 
kugtdige u. stalaktitische, faserige u. 
dichtoAggregate(ätrahlkieä u. Leber- 



nung für Mobhy. 
Marmor S. Kalk, kohlensaurer, 
JUarmotte Murmeltier. 

narokkanischea Onmmi — 



Mogador- 



Muruue löüt. l'rucht VOU Castanea vetea 

(marn'jne Italien. Benennung). 
3faronenbaum s. Castanea vesca. 

Maronoboea coecifera AubL^ot. Fam. 
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d. Clusi4hetu. Buum Südamerikas u. 
Westindiens, dessen Han unter d. 
Namen Anani in d. Handel kommt, 
(maronobo guian. Name). 

Maroquin «> Cordumt. 

Bfaroquinpapier ^Ted^n. farbiges, stark 
Lrlänzcndos .i/j^riY«w»-artige9 Papier. 

Marrou Icdjn. 1) braun-rotor Teerfarb- 
stoff, Nebenprodukt bei d. FiukuH- 

darstellg. 2) = Dismarchhraun. 

Marrabinm, Andorn ^-But. i'am. d. La- 
Haime (L. XIV. 1.) Wollige Kräuter, 
deren Saft früher als Ih ilniittolgegen 
LuageQSchwiod^ucht galt. 

Mars mfinm. der Erde benachbart. — 
Von d. Sonn*' 1,'-'^ mal so weit 
entfernt, wie d. Krde. Umkreist d. 
Sonne in l>8() Tagen; Durchmesser 
6735 km (Erde 15755 km). Seine 
Bahn ist fxojron dio d. f'rdo um 
l'^öl'L*" ironuigt. Roiiriin IM Stunden 
37' l'A" um seine Axo. — Kr erscheint 
am Himniol als rötlicher Storn. - 
Bei s. Besichtigung raii d. Fernrohr 
beobachtet m. rStliche n. griinl. Far« 
benuntorschiedo, die m. als Festland 
u. Wasser erklärt hat. An d. schwach 
abgeplatteten Polen «eigen s. weisse 
Flecke, «lie ab- u. zunehmen u. de- 
ren Ausdehnung s. nach d, Stand d. 
Sonne richtet:essindoffenbarSchnoo- 
decken. K. Atmosphäre ist sweifel- 
los nachgewiesen, wodch d. vorigen 
Vermutungen bestätigt werden. Im 
.1. 1^77 wurden 2 Monde entdeckt. 

Marschfleber = .^falaria 

Marsdenia tenacissima W alk u. Arn. 
Vot. Pam. d. Atclepuuteae, D. Samen* 
haare kommen als vegetahilische Seide 
in d. Handel; d. Bastfasern liefern 
d. als GeUt od. Rajemahl bezeichneten 
CospinnststolT. (Will. Marsden, ^est. in 
London 1 784 ; Verfasser einer Schrift 
über Sumatra). 

HarBdenia tiiictoria R. Br. 9ot. Su- 
matra. Rlättor liefern Fii,ii^i\ 

Marsh, ^.öi't. ^luiu. Marshall (Hiimphryi 
Nordamerikan. Botaniker. 

Marsh. HoL^ '?Iutti. Marshall (William) 
geb. l«*<4ö. Prof. d. Zool. zu Leipzig. 

Harsh^sche Araenprobe (Sl^. Nach 
dieser Mi'thodc kl^nnon d. geringsten 
Spuren Arun nachgewiesen werden. 
Man entwickelt aus reinem Zmk u. 
reiner SJi-oefeh. Wasserst., bringt in 
das Kntw i < k lunsrsg(>fäss die attf \rs(m 
zu prüfende Substanz und leitet das 



Gas (Gemenge von Wasserst, u. 
event. Anetmauent.) durch eine an 
mehreren Stellen verenrrte KJihre. 
entzündet es u. hält in d. Flamme 
e. kalte Porzellanschale, ßei An- 
wesenheit v. Arsen entsteht e. schwar- 
zer Fieck (Arsentieck). Ivrhiizt man 

d. Rtthre in d. Nähe d. Verengerungen 
zum Glühen, so bedeckt sich hinter 
der erhitzten Stelle d. innere Wan- 
dung bei Anwesenheit v. Arsen mit 

e. schwarzen, spiegelnden Ueberzng 
f Arsenspiciiel). 

Marsilia )öot. zu d. JiMix^arpeae gehö- 
rige Pflanzen; mit ans 4 BlSttchen 
/,usammen[»;esetzten. trostielten Blät- 
tern ; Sporenfrüchte an d. Bauchseite 
in 2 Klappen aufspringend. — M. 
«|uadrifoliata L. in Sümpfen u Seen 
Südeuropasfauch noch inSüddeutsch- 
land), Mittelasions u. Nordamerikas: 
mit kriechon«lem Stenm l u. zwei- 
7,eiliii aliwechselnden Blättern. — I>. 
Sporentrüchto einiger austral. Arten 
werden von d. Eingeborenen (unter 
(1. Namen Xardiw) po^esson. fOraf 
Alovs Ferd. Marsili aus Bologna). 

HarsipobranebU » tycka^Hata, (mar- 
sipion gr. Bentolchen, brattchia gr. 
Kiemen). 

Mar»upialia, Beuteltiere 8oof. e. Ordn. 

d. Mammalia. F'^ntwicklung ohne Bil- 
dung einer l*lacen(a: d. .Hingen ge- 
langen nach kurzer TraL'zeit in noch 
unentwickeltem Zustand in eine am 
]?anrhe beündlirhe weite Hautfalte, 
d. sogen. Brutbeutel, u. voUendea 
hier ihre Entwicklung. Auf d. Tor* 
deren Rand d. Berkens sitzen d. 2 
Beutelkn^ihcn, Bei manchen ist d. 
Brotbeutel unvollkommen ; diese tra- 
gen d. .lungen auf d. Rücken mit 
herum, wnb(M dieselben sich mit 
ihren Schwänzen an dem der Muttor 
festklammern. Aeussere Körpertre 
stalt sehr mannigfaltiir; teils Kan(>- 
tieren, teils Nagern, Insektenfressern, 
tfaibaffen ähnlich, .^uf Australien, 
aiiFtral. Inseln ii. Südamerika be- 
schränkt, (marsupium lat. Beutel). 
Marsupites %iA. e. unpestielte Serläi* 

der A'rcitiffWma/ii^fi. 

Man. tJot. ^um. Martins (Karl FrieUr. 
Philipp von) geb. I7J>4, gost 188«. 
B(>roiste Brasilien, war von IS2H bis 
IS.")! Prof. d. T?otanik w. Direktor d. 
botan. Gartens zu München. 
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jlMart. ,Sool. Äum. Murlini (Friodr. Wilh. 
Heinr.) gob. 1720, gest. 1778. Arzt 
zu Derlin. Conchyliologe. 

V. Mart. 3">oI. "Mutn. Martens (I'aluart! 
Karl V.) gob. IKU. Prof. d. Zuul. 
u. Custos am zool. Museum m Horlin. 

MartttbanflrniH ^pt. Tfrfm d. an d. Luft 
schwarz wordendo iSaft von Mela« 
norhoea iisitatissima (Baom Birma*s). 

Marthenholz ^ot. von Ca^sa/fina rrista, 
Wesünüion. stammendes, hartes, fes- 
tes, aussen gelbliches, innen rötlich- 
gelbes Holz ; zum Rotfarhen dienend, 
steht jedoch d. Feman^UioU bedeu- 
tend nach- 

Martinstahl %tSfSi. e. dch. Zusammon- 
schiiiclzon von R.^hdsen m. Sehmität- 
ciscn orhaltonor Staki. 

Hartit VKn. Eisenoxyd in Octaed er- 
form, wrihrscheinl. umgewandeltes 

Maerutciuner». 
HsraiUB* Reicll Reick ä. Palmin u. 

Martinsgclb S. Dinitronaphtol. 

Marunken ^ot Handelsbezeichnung f. 
e. Sorte kleiner, gelber Aprikosen, so- 
wie für Eier pflaumen. 

MarzulauOfd. feinste, in Italien z. Stroh- 
hutfabrikation verwend(>tf Stroh ; 
stammt von einer besondern Varietät 

d. Sammer weiuns, 

Masanetta 80OI. Name, unter welchem 

d. WcH)chon V. Carciniis rnacnas in 
Venedig auf d. Markt kommt. 
Mascagnin, Bezeichng. f. Ammonium- 
Sulfat (s. Ammoniak), w. S. als StMimal 
am \'esuv u. Aetna findet. 

manchen = gaitirtn. 

Maschinenöl«, die zum Schmieren 
verschiedener Mas<'hinen »lionon- 
den zähflüssigen Oelo v » gL iabili- 
schen u. animalischen Frsprungs, 
uic Olivf-nölc, Rübttle, Klauenfette 
u. Knochonole etc., sowie die aus 
dem rohen Erdöl durch Destillation 
abgesrhifilonon hochsModon'!on \\\- 
neralschmioröle. Die fetten Oule sind 
jetzt allerdings vielfach verdrängt 
durch dio lotztgenannten Oele, in- 
dessen werden sie trotz ihres höhe- 
ren Preises noch von manchen zur 
Schmierung \ • »rgezogen.Die Klauen- 
fette insbesondere werden viel zu 
feineren Maschinen, z. B. Nähma- 
schinen, Uhren etc. ttenutst. Unter 
den Mineralschmierölen werden dio 
dicküüssigen Produkte gewöhnlich 



zur Schmierung von Uampfcyiindern 
benutzt ü. heissen dann (>ylinderöle, 
die dünnflüssigsten, hochsiedenden 
Teil«* fin'lcn als SpindolHlo Anwond'^. 

MttSCriu)!/, '^L>t d. liulz von L'c(>erwai- 
lun^ai; dasselbe zeigt (»inen schlän- 
gelnden Verlauf il. Holzhiindol, w. 
von d. Auftreten zahlreicher Aäven- 
HvknMpen herrtthrt od. dadurch ver- 
anlasst wird , dass einzelne Mark- 
strahlen bedeutende Breite bei ge- 
ringer Länge annehmen, was eme 
Verschiebungd. HoIzbündclzurFolge 
hat. Stellen d. Stammes mit Maser- 
holz schwellen meist stark an, man 
bezeichnet sie dann als MeutriarUpfe* 

Maserkropf Ma.^erhoU. 

Masern 3Jieb. Intectionskrankheit; be- 
niUt meist Kinder. Charakteristisc h 
ist der rote Flecken durstdlonde 
Hautausschlag, w. im Gesichte be- 
ginnend, sich Iber d. ganzen Köroer 
erstreckt. Woitoro Symptonio : Fio- 
ber, Lichtscheu, Thränontrüufeln, 
Schnuf)fen, Husten, Heisericeit ©tc. 
Normal verlaufende .M. dauern ca. 
14 Tage. Ausszancr meist gut; v. 
Complikationen sind am bäuügsten 

Crau}», BronchopneutnMUt» 

>fll<h Marsh. ?^0t. 

Maske (i^jir. mit o. Gewebo überzoge- 
nes Drahtgestell, auf das die t. In* 

haliron h. der Narkose angewandten 
Arzneistolle gegossen werden ; wird 
vor das Gesicht des zu Markotisiren- 
(U-n ^M>halti>n. 

Maske .iool- l nterlippe der Liöttluiiäae- 
Larven, ist 7.\\ oinem Greif- u. Fang- 
organ umgi 1 1 1 t; sie kann vorge- 
streckt wenlen, bedeckt in der Ruhe 
die übrigen Mundteile, wird daher M. 
genannt. Man unterscheidet Helmm. 
u. breite M., bei ersteror s. dio Ihm- 
den Haken der Faugzange lappen- 
förmig breit gewölbt, den Mund von 
oben, unton u. vorn bedeckend: hei 
letzterer lang, zart, flach, den Mund 
nur von unten bedeckend. 

MaskenlMcnc Hool. Fam. d. Jhnu fu^pt^ra. 
nisten im .Marke dünner IMIanzen- 
stämmchen, auch in .Mauorlöchern. 

maskirt, verlarvt *ot. nennt man d. 
zwt'ilifipige Blumenkrone, wonn d. 
rnlerlippe so aufgeblasen ist, dass 
d. lüngang in d..SV-A/«MN/ verschlossen 

wird. 

Maskirnng ^oL nennt m. d. auf ererbto 
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Gewohnheit zurückzuführende £i-{ 
gentfimüchkeit mancher Tiere, ihren | 

Körper mit allerhand Fremdkörpern 
(Algen, Schwäramen, i*olypon u, 8, w.) 
zu bedecken, um sich auf diese Weise 
zu verbergen. 

Mas» 8. Einheiten. 

Mai*». IBot. «uln. Massalongo (Abramo 
Bartolomco) geb. 1824, gest. 1800. 

Prof. am Lycoum 7.\\ Vorona. 
Massa pillolarnni lat. Fiileomasäe. 
Hafiss|re Behandlungsmethode, 

die in e. mothodisrh ausirt^niliilcii 
Streichen, Reiben, Knoten, Klopfen 
erkrankter Teile besteht u. deren 
Wirkung auf e. Anregung der Cir- 
culation der F^kit- u. speziell der 
Lymphgefäße beruht. Durch die Mas- 
sage wird die Resorption dch. Ent- 
zündung entstandener Produkte be- 
fördert. Sie findet Anwendung bei 
Erkrankung der Knochen, Gelenke, 
Mtiskoln, Xorvon (N'arhbehandlung 
der KnochcabrUche, Dütorsim, Luxa- 
tion, jflkttmatmmst Nettraigitn)t femer 
bei Contusion fRos<ir[)ti(Mi «los Blut- 
extravasatsj bei chronischen Rntzün- 
dungen der Weichteile; in neuerer 
Zeit hat man M. auch b. Pranenkrank- 
h(Mt(>n anL'ownnfIt. 

Ma«öunttl>»e , \ oluniutric li^fm. ein 
Zweig der analytischen Chemie, de- 
ren Gegenstand das Messen v. Flüs- 
sigkeiten ist. Die in e. abgemesse- 
nen Volumen einer Lösung enthal- 
tene Monge eines be^•timmt^n Kör- 
pers wird dadurch ermittelt, dass 
m. derselben e. LOsg. einer anderen 
Substanz allmählich zufügt, u. zwar 
e. ttirirte Lösg,, d. h, o. Lösg., deren 
Gehalt an dem wirkenden Körper 
(Reagem) zuvor genau bestimmt ist. 
Gewöhnitrh ontlialtcn diese Fösiin- 
gen das A£qHti-alini>^cii'icht des wirken- 
den Körpers in GramnitM] v.w e. Liter 
Flüssicrkt'it verdünnt u. heissen dann 
Aormallifiungen. — Die Beendigung d. 
Reaktion bei e. massanalytischen 
rntersuchung erkennt m. (Nh. e. 
äussere, leicht wahrnehmbare Vä- 
scheinung (gev. Parbenreaktion, vgl. 
Micator) u. berechnet aus d. ver- 
brauchten Volum des Reagenz d, 
Menge des trelösten Körpers. 

Massarandnbn s. Miwuso/s, 

Masse "^^biif. ist d. wStoftmenge in e. 
Körper. — Wir pflogen sie aus d. 



Gewüht d. beir. Körpers zu ermitteln, 
da dieses der M. proportional ist: 

M Grtvicht 

Einheit der M. ist die in 1 gr. Sub- 

1 sr 

stanz enthaltene M. od. =- 

9,8 

Mapseinheiten s. A '/",//. 

MaüHenanziehnng = GravitaHm* 

Masseneinlieit s. Masit. 

Massengebirge, Gebirge ohne aiisgo- 
sprochene Läogsaxe. Bei ihrer Ent- 
stehung hat vorzugsweise Vertikal- 
howogung d. Erdrinilf (\'orwerfung) 
gowirkt: 8chwarzwuld u. Vogeson. 

MaMengestelne s. »uudge Sintktur, 

Massenwirknng (X^cm %^\)\. r)io che- 
mische Wirkung zweier Substanzen 
auf einauiler erfolgt proportional den 
wirkenden Massen in der Volumen- 
einheit fvorniisircsotzt, dass die üb- 
rigen I'sikioron constani bleiben). 

Masseter ?lnt. einer der Kattmusktln. 

Mas^ieterirus '?rnf. sc. norvti? ; A?t des 
Trigdninus; innervirt den Masseter, 

Mssaholder Itet. Ater camp^stre L, — D. 

Iiarfo u. zähe, gelb-wei>se Holz zu 
Drochslorarbeiton verwendot; in d, 
Wurzeln häufig schöne Masern. 

Mai^sieot -= BUio.xyd. 

massige StrnktnrSKin. haben Gesteine, 
bei welchen d. Mineralien ohne be- 
stimmte Anordnung na(;h allen mögl. 
Richtungen mit einander verwachsen 
sind, im Gegensatz zur Parallolstruk- 
tur. Sie kommt d. meiston Emptivge» 
steinen zu, weshalb diese •a\v\\ Mas- 
sengesteine heissen, findet sich aber 
auch bei Kalksteinen, Dolomiten u.a. 

Massige Vulkane s. Vulkane. 

Massliebchcn ^ot. Bellis perennis L- 
Farn, d, Comfosittu (L. XIX. 2.) Eine 

' Rosette grundständiger Blätter mit 
o. oinköpfigen Srhaft; Scheiben- 
blüten gelb, Rundblüten weiss od. 
rot. UeDerall vorkommend. 

Massoyoel ^ot. in d. Massoyrimie ent- 
haltenes äther. Del ; crelh, von aro- 
matischom, .Nolken-ähnlicliüin Ge- 
ruch u. brennendem Geschmack. 

Mas!<<>yi'indr 'i^ot. von vorschiiMh-nen 
Bäumen aus d. Farn. d. Laurintac stam- 
mende Rinde; Matstysi enthaltend. 

Mas^^systenl s. Einheit n. Einheiten. 
Mas-^^y^tom. elektromagnetiseheB u. 
elektrestatiMches elektrische 
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Teilchen üben nicht dieselbe Kraft 
auf einander aus, je nachdem sie 
bewegt od. in Huho sind. — Nach 
dieser Verschiedenheit d, Wirkungen 
kann m. 2 verschiedene Systeme v. 
elektrischen Einheiten aufstellen; 
(la^jonige, w. von d. Wirkungen be- 
wegter Elektrizität ausgeht, bezeich- 
net m. als elektromagnetisches Mass- 
System, während das andere tltktra- 
itatüchfi heisst — Nur das erstere hat 
in Technik u. Wissenschaft Anwen- 
dung gefunden, da d. Wirkungen u. 
Anwendungen bewegter HlektrizitUt 
weit vielseitiger sind. Kinheiten d, 
f>. M. sind die der Strvmaärkt, d. 
Elek trizitä t ?menge,d. ^/^i/r<jwo/.7r; /-r^'/ 

Kraft, d. Widerstands U. d. Capa,:if^! 
(vgl. Einheit). 

Ma^t. die r'nirhto^l.Kichcln u.TSudn'n, 
die vor Eioführuag d. Kartottela das 
wichtigste Mastfutter für Schweine 
waren. .J<' nach der Menge d. L'e- 
wachsenen 1^'rüchte unterscheidet 
man volle, halbe, l)remortel- u. 
Viertelmast. 

Mastdarm ^Itit iintcror Abschnitt des 
CoLmi begiiiill iil. der i'lcxuia ^igtuouiea 
u. endet mit d. After. 

Mastdariiihremse 3»ol. GastrophilHs hae- 
morrhoidalis L. Europa u. Nord- 
amerika. Larve im Magon u. Duo- 
denum des Pf(>rdes, vor dorn Abgehen 
längere Zeit im Mastdarm verwei- 
lend; S. Oestridae. 

Mastdarnibrurli Rectocele. 

MaHtdarinentziindiin^ ^ Proctitis. 

MastdarmJlHtel CSbir. I'istula ani ; (jang, 
w. sich dch. KnlzündunL' u. lätming 
in dorn um den Mastdarm lu i uinli(?- \ 
genden Bindegtnvcbe gebildet u. sei- ! 
nen Trsprang hat in e. Geschwür i 
der s.-hiri'ihtiut di'> Mastdarm-^ <id. in ! 
e. tuUr^ulosen lirkraukuog der in die- 1 
sem Bindogowehe liegenden Lympk- 1 
<//-,'/ V«. DerGanc! mündet seilli<-h v, ' 
After, reicht bis an die Schleime 
haut des Mastdarms od. durchbricht f 
dieselbe (inkomplette u. komplette). 
Behandlung ist oporativ. 

MaHtdarmkarr.inum = Mastdarwkrebs. 

JlMtdarmkrehH $2cb. Karzinom d. Mast- 1 
danns ist von den l>r»sartigcn Ge- ' 
schwülsten des Üarmos am häulig- ; 
Sien. Die KntKicklung d. Symptome, j 
zu denen u. a. gehTtr« n SnihlvfT 
stopf UQg, />^i9Vi'/(. Entleeren v. Eiler, 



V. Blut aus d. Darm, Anschwellung 
der ffUmarrkaidalvenen, Kachtxu, Me» 

tastasen, ist eine allmähliche. Der M. 
hat die Neigung, frühzettiir eoschwü- 
rig zu zerfallen. Ausgang immer 
schlecht. 

Mastdarmpolypen 6^ir. stielartige Ge- 
schwülstchen, Wucheruageo d. Mast- 
darmschleimhant; kommen vonugs- 
weise bei Kindern vor. Werden ope- 
rativ entfernt. 

Mastdarmvorflall ProUpsus am. 

Mastjahre, die Samenjahre d. Eichen 
u. Buchen. — In [»eutschland tritt im 
Süden alle 5 — B, im .Norden alle 
8—10 Jahre Vollmast ein. s. Mast. 

Mastigophfira. ( icissolticrclu-n ,'-)Ool. e. 
Klasse d. J^rotowa. Körper ohne ll'tm- 
ferth aber mit einer od. mehreren 
Geissein. Mit od. ohne Mund ii. Aftor- 
öfinuog. Im iunern eia Kern u. eine 
od. mehrere emtractik Vacu^m, Port* 
Pflanzung: durch TcilunL', häufig nach 
vorhergegangener Conjugation. — Or- 
ganismen, w. nicht immer scharf von 
d. niedersten Pflanzen zu trennen 
sind, (mastix gr. Peitsche, phor^ö gr. 
trage). 

MttätitiH (i)im. mastos gr. BniSt. — Ent- 
ziin<lung der Brustdrüse, tritt auf bei 
Schwangeren u. Stilleaden, selten 
bei den kleinen Brnstdrüsen derNeu- 
gebornon. SymptnnK^ sim! Schmerz- 
haftigkeit, Schwellung u. Rötuo]^ <l. 
Brust, Fieber; bei eintretender Kite- 
rung (merative Behandlung. 

Mastix löot. aus <1, Stamm u. d. A(>sten 
von Piitatia lentiscus L. ausfliesson<lor 
wohlriechender, an d. Luft hart wer- 
dender Balsam, bildet gelbl. -weisse 
Körnchen; er findet Verwendung zu 
Ccmiituren, IMlastern, Salben, Zahn- 
pulver, im Orient wird er gekaut, 
um d. Zahntleisch fest u. d. Atem 
wohlriochend zu machen: ausserdem 
wird er verwendet bei 1 'rirstellung 
eines Branntweins, RaMi goimnni. Aus 
srhiechteren Sorten macht man Fir- 
ni--(', Kitte, Räucherpulver ii. s. w. 
Haupisächlii h aufChios •ro\\ t)nnen. 

Mastix. aiiicrikaiiij*«'her <jot. aus d. 
Rinde \ on SckiHus wolle J.. ausflicssen- 
des, d. Mastix ähnlichc's Harz. 

Ma.stixcement lec^n. dient z. Verkitten 
v. Steinfngen. M. erhält ihn dch. 
Mi.^chon V LTomahlenem Kalk, Sand- 
stein, iJleiglätte u. Leinöl. 
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Mailtix-PititaJEie s. Puiaaa Unttuus L. 

MMttvr 9{(t>. von dem aroerikan. Arste 

Weir Mitrhrll angogeheno Behand- 
lui^swoiso dor HysUrit, Neurmtkatie 
u. Blatarmat Sie bestellt in t^eber- 
füttorung bei völliger körperl. u. i 
^oistiecr Ruhe, tinlcr Abhaltung von 
jeder Aulrrguti^ u. Ablenkung des 
(feistes; znr Kräftigung d. ICörpers 
ist Massage u. passive Gymnastik 
damit vorbunden. 
Hafttodon 9^1. im oberen Tertiär auf- 
tretendes, el<'phnnt(niartiLrt"s Kiissol- ' 
ti(^r, mit nach vurn gerichtüten 8toss- / 
zAhnen im Ober* u. l'nterkiefer bei | 
d. geolog, iitteren Formen, während 



im oberen Pfituan d. untnron Stossz. 
verschvvindiii: zit/t'ntrunüjieBarken- 
zähne; in Anicriku im Diluvium, in 
Riiropa nnr im Tertiär {Miocän u. 
l'tioeän). 

MastodoBflaiiriis Stegoei^Mt d. 

r>7AfformrUinn mit grossen, längsge- 
rieften Zähnca. 
Mastodynie 9lcb. mastos gr. Bmst, 

odyne gr. Schmerz. — Srhmerzhaftig- 
keit der Brustdrüse, beruhend auf Xeu- 
ral;rie dor zur Hrustdrüsc gehenden 
Nerven ; tritt u. a. aof bei AttSrnk, 
Chlorose, Hysterie. 

MuHtoiden.H \1nl so. pro<M'ssus lat. War- 
zenfortsatz. Teil des Schliitenbeins. 

MiiHtricht«'!- KrridpftiiiT) ('>ho(. Sehich- 
tend. A><-/</^ar«ij/i<»«(Senünj b. Aachen 
u. Ma.<ftrirht: lose Sande, Kalktuffe 

u. Mer j ' 1 mit Fcraminifertn 11. &yM««n, 
3Iaüturlittti(tn = Otu»me» 
MaAtzellen ^^bt^fl. Tetisse Bttakcrperehm, 

deren -/Vri/ti/Zö^w/aFarbstoffo basischer 
Keaktion in sich aufnimmt; linden 
si(*h im I 'lutc bei /-«/>fa/w/>. 
dient M. /. Hf/cichnung v. Hinde 
L'ew » 'Inzell t 'II, die <lasseIbe\'frlKilton 
«len Farbsiotlen gegenüber zeigon; 
sie finden sich im entzündeten Ge- 
wcl.o. l)(>rName ist von .Ehrlich* 
eingofUhrt. 

llat.|)oef.lftttn. Maton (William George). 
Hngl. Conchyliologe ; lebte im An- 
fariL' di. scs Jiihrhunders, 

Matainata -Schildkröte s. Chclys jimhr. 

Mate — Parat^uayihee (vgl. lUx), 

Mütc-Straui'h— ficx paragttayensis. 
Mutorie s. ÜaumerjüUuHg. 
Materie, strahlende Crookes er- 

klärt d. fiirontümlichon Lichterschoi- 
nungon in Üdssltr'sek<m jRokren, w. mit 



sehr verdiiaateo Gasen erfüllt sind, 
damit, dass hier die an d. Blektroden 

aliLrcstiKscii.'n Gasmtdekülo ltH*- 
scjre Wegstrecken zurücklegen kön- 
nen, ohne mit e. andern Molokül zu- 
sammenzu.slossen (tritt e. Zusammon- 
stoss ein, so leu<'htensie auf). Hi i 
Gasen unter gewOhnl. Druck linden 
beständige Zusammensti»sse statt. 
(Tookos nimmt an, dass d. Zustand 
d. Gase in d. (ieisslor'schen Höhron, 
in w. Jone erstbeschriebene Erschein 
nung vor sich g<»ht, so vorschieden 
von d. gevvöhnl. Gaszustand ist, dass 
er ihnen einen neuen, den viertem 
Aggregat tust and od. strahlenden Zu- 
stand (strahlomle .Materie) beilegt, 
mathematischem Pendel s. Pendel. 
Matieo s. Folüi Matico. 
Matje^härin^o Hi'dI. zwoij'ahrige Hä- 
ringe, w. no« h nicht gelaicht haben. 
(Matjes hol). Mäd(rhon). 
Matlockit m\\ Pb.Of'l, totr. Auf Hlei- 

glanz von Matlock (l»erby.shire). 
Matako 3ool- Dmypus tricinctus I.. Mit 
;{ beweglichen Knochengürteln : kann 
sich zusammenkugeln. Argentinien. 
(M. hoimati. Name). 
Matricaria cbamomilUi L., jcremeine 
od. echte Kamille 5^Pt. I'am. d. Ow/- 
fositae (L. XIX. ! .) lYuchtboden d. 
Kttpfchens kegelförmig; innen hohl; 
Scheibe {reib, Strahl weiss; Blätter 
doppelt - fiedertoiliir. .\uf Aeckern 
häutig. D. bal-sainisch riechenden 
Blütenköpfchen werden getrocknet 
u. dienen als Iloilmittnl fvir!. Fh^res 
ChamomiHae). (matrix lat. Gebärmutter 
— wegen d. I'^inwirkung auf dieselbe ; 
chamai rr. nii'driL', melongr. Apfel). 
I'erner Matrize s. Etektrotypit. 

Matrese = I.ymexylm. 

Matt», Handelsbezeichnung für o. aus 

v«<rschiedenen wertlosen IMlanzon- 
siolfen hcrgestclltüs l'ulver, w. zum 
V^erfalschon gemahl. Gewürze dient. 

Matte ^ Paraguaythee. 
Matteuwolle s. Eriophorum. 
Matthien-Plensy'M Grün s. Chrom, 
Mattlliola, Levkoje %ot. Farn. d. Cnr 
ciferae (L. XV. 2.) Rotblühendo Zior- 
püanzen. (Pet Andr. xMatthiolus, 
kaiserl. Leibarzt in Wien, gest 1577). 
MaueraHHcl s. OnisHiat, 
MauerliTC Tic - Osmia. 

lUanereidechse s. Laeerta. 
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Manerer Soot. VögeJ, w. ihr Nost aus 
zusamnu'Ugekoeteter Krdu bauoa. 
(Sihuaibcn, Klätcf, Plamiogo u. a.). 

ManerlHnffi" s. Ttih<>dr0jn» »mrarüt L. 

Mauerpfeffer s. Seäum. 

XsBMWÜpeter * Jülkmlfettr, 

IfaaerfraHs s. KalhalptUr, 

Xatterüchwalb« s. Cyfstlus, 

M averachwamn =s MenaUnt laerymam. 

Maaersegler ^ Maturschivalbt. 

Mauersteine Tf*n. poröse Thonwaron, 
bis zum liogiimendon Sintorn ge- 
brannt. Man t)cnut^t <la/u Uhm, den 
mnn oinitr** Zeit im Freien liegen 
lüsst, uodurch er bildsamer wird ; 
dann wird er geknetet, gepresst u. 
jItt2!Mr/«/« geformt; diese werden luft- 
trocken geniacht u. dann gebrannt 
(in Hefen od. nach Art der Meiter- 
verki'hluni^ durch den soltimi. I'eld- 
brand). Die Ziegel erhalten durch 
d. Brennen e. rote Farbe, die je 
nach dem Eisengehalte heller od. 
dunkler ist. 

Mauke Hool. eine in l olge von Hrkäl- 
tuog auftretende Hntzflndung d. Haut, 
in d. Kttthe «I. Pferde. 

Maulbeerbaum s. Morus. 

M«iilbeerfei|renbavn s. Pitns jyeomtims. 

Manlhrerlarve - M.'rula. 

Maulbeersiiinner s. Bamhyx mori. 

Manibeersteine S^ir. aus oxals. Kalk 
l»estehende//ar«<4/<uir«j/««/, ihre Ober- 
flä< he hilii kori^. daher ihr Name. 

Maulesel Sool. iv«|uus hinnus. Fiastard 
von Pferdeheng;?t u. F'selin ; Gestalt 
der des Hsels lihnli« Ii, Stimme der 
des Pferdes, s. Mauitier. 

XavlIBaeer s. Stomtuppada. 

Mani^rind ^oo\. e, Hautkrankheit d. 
Kälber, w. durch einen mikroskop. 
Pilz hervorgerufen wird. 

Maul- u. Klanen^ieuehe ÜReb. e. meist bei 
Tieren(Kiniiorn, Schafen, SchwcMuen, 
seltener b. Ziegen, Pferden) vorkom- 
mendolnfeotionskrank tu i t. übertrag- 
bar auf Menschten »Irh. «n nuss v. 
Milch od. dch. Berühren der bei 
dieser Krankheit anf der Schleim- 
haut (los MuTules od. atif ^. Haut 
zwischen Zehen u, iMogorn auftre- 
tenden BlSschen. Fleher ist stets 
vorhanden. Ausgang meist gut. 

Maultier Rod. Kquus mulus. Bastard 
von Ksel u. Pferdestute; Gestalt der 
des Pfercles ähnlich, Stimme der dos 
Issels, in Gebirgsländern seiner Aus- 



dauer wegen vielfach gezUchtot. ü. 

Maulesel. 

Maulwurf s. Talpa. 

Manl\vnrf«Krille s. Gnllotatpa vulgaris. 

Manr. »ot.ftutn. .Mauri (ivrast) geb. 1791, 
gest 18.m Ital. Botaniker. 

Mauritiavi«iferaMait..Wein-,I''ächel- 
od. .Moritzpaime 5öot. Farn. d. Palmae. 
(L. XXUL tJ.) Mit über \S'l m hohem 
Stamm u. 1—5 m langen, fächerför- 
migen, liederspalligon Blättern; 
Stamm innen weich, ein Sago-ähn- 
liches, essbares Mark enthaltend. D. 
Früchte worden gegessen, d. Saft 
liefert Palmwoin. Brasilien, (nach 
.Moritz von Nassau, gest. ben.). 

31ari> s. Mus. 

Mauser, MauseriLug^^ol. d.Federwech* 
sei d. VBgol ; derselbe findet wenig- 
stens einmal im Jahr u. zwar im Spät- 
sommer od. Herbst statt (Herbst- 
mauser). Bei vielen Vögeln kommt 
auch noch e. Frühlingsmanser dazu, 
bei w. ciiu' T'mfärbung d, Win- 
terkleiiU'.s in ü. lebhafter g<>färbte 
Sommerkleid stattfindet. VS^ährend 
d. M. sind d. Vftgel krank, d. Sing- 
vögel singen nicht. 

MauHzahnriatler •V'ol. kleine Rüssel- 
käfer, Curculioniäai, deren Rüssel,ähn« 
lii-h (l<Mn SchneidoTinhn der .Mäuse, 
zugfschürft ist. Larven im Stengel 
verschiedener Kohlarten, oft sfrhMlK 

Mauvein, fndisin Tccfin der erste techn. 
dargest. AnilinfarbstolT (I85t>); wird 
aus At$iliM9t dch. ßTaiiutiMckrvmai u. 
Schuefeh. erhalten, i-'ärbt rot-violott. 
Nicht mehr im Handrl. 

Mawahbutter Ckoortebutttr. 

Max. 9ot. filutn. Maximowicz (Karl Joh.) 

Lt l) l>27. Konservator am Herba- 
rium »1. botan. Gartens zu St. Peters- 
burg, bereiste Korea u. Japan; seit 
isTo Direktor d. botan. Museoms zu 
I '«'f<'r>fti]rir. 

MasLÜla Kinnbacke, Kiefer. 

Maxiila anperior — OberhUjer. 

Maxiila inferior — UnterUiftr. 

Maxillae Hct*! rntrrkiffor dor fn^ktfn. 
.Aus zahlreichen vStückeo zusammen- 
gesetzt! Basalglied (Cardo): Stamm 
(Stipes); Schup[ie (S<|uama palpigera) 
mit mohr'-rHf^drigem Taster (Palpiis 
^luxillali^) ; äussere u. innere Kau- 
lade (Lobus extomus, internus). Von 
modifizirter Form bei Insekten mit 
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k'ckonden u. >uu^L»ndea Mwtdwerk- 
trugen. 

Maxillari«« ?{nt. Ik iu ort zweier ArUrUn 
(externa u. interna lat. äussere rosp. 
innere), w. Gesicht, Gesichtshöh- 
len, Hirnhaut gehen a. diese Teile 
mit Blut versorgen. 

Maxim. Ma», 

Maximaldosis l^harm. bei d. ^iftit: wir- 
kenden ArÄneistollon ist eine Dosis 
festgestellt, bei deren Teberschrei- 
tung auf Rezepten ein ! neben die 
ZilTor gesetzt werden muss, andern- 
falls der Apotheker das Rezept nicht 
verabreichen darf. 

Maximnm, d. hr.chsto Stand. - 
spricht V. baronutrt^^}um Maximum als 

Stelle höchsten Luftdrucics etc. 

Maxininm- u. Minimnmtbermonipter 
"iji^^j. e. Thermometer, an dem ra. 
die während eines beliebigen Zeit- 
raumsstattgefundeno höchste u. nied- 
rigste Temperatur nachträglich ab- 
lesen kann. 

Maynaygnmmi ^ Qiagualgummi. 

Haz - Dam. ^ot. 

Mazagaubuhue Sot. Spielart von i tem 
faba L. mit gfossen, zusammenge- 
drückten, braunen Snmon (Mazagan, 
Ort an d. Nordwestküste Atrikas). 

M. B. Oot. Vithi. Marschall von Bieber- 
stein fFriedr. Aug. l'reiherr) geb.lTJJS, 
eest. 182G m Maref bei Charkow. 
Bereiste Tanrien u. Kankasas. 

Mbaracaya, Tschati Sool. Felis mitis 
Cuv. Gelb-rot, schwarz gellockt, Kör- 
per ^0 cm, vSchwanz J2 cm lang; 
dem (^leMügel gefährlich. Südame- 
rika. fM. u. T. heimatl. Namen). 

Ml>njll Affenhrothaum. 
Mchx. = Mich. 

M'< icll. ?lutn. M'Clelland (John), 

Ichthyologe. 
MT«y I-V»©!. «utn. Mac Coy (Frederic) 

Mechanik, Lohre von d. üleichuowicht 
fStatik) ü. der Bewegung (/hnamik) 
der KJirücr. 

mechaniscbeB Ae(|iiiraleut s. tFärwe- 
tkiorie. 

mechanische Xiedenchläge, Abschei- 

düng V. Substanzen, die in Wasser 
suspendirt u aren. Aus d. m. N. haben 
s. z. grössten Teil d. Sedunentge- 
steine gebildet, 
mechanische Potenzen, d. einfachsten 
Maschinen, wie Hebel, Keil, Rolle. 



mechanischeTechnologie s. Techmlogie, 
Meck. 3ool. ?luhi. Meckel (Joh. Kriedr.) 

geb. 17M, gest. 18IW, Prof, d. Anat. 

u. Physiol, zu Halle. 
Meckerfeder 3<M>L die beiden äusseren 

Sunierfedcrn, w. l>oi A. ßekastiMt AtA 

, Meckern' horvorbringen. 
MecOBin %\fm, Aliaie>idAe& Ophms, Spal- 

tunpsliri>iluk t ilt'S Xarcotins. 

Meconiom (l)cb. mukoniou gr. Mohn. 
Kindspech ; Bezeichnung \. die ers- 
ten nach der Geburt v. Kinde weg- 
gehendon l'aoces; ist v. schwärz!, 
od. bräunl. -grüner Farbe, besteht aus 
Schleim, Galle, ^ithelien d. Schleim- 
haut des Darme«? u. WoUkaaren, 

Med. »Dt. 91utn. Modicus (Friedr. Ca.s) 
geb. 17:iti,ge9t 1808. Gartendirektor 
in Schwetzingen u. Mannheim. 

Medialader ;^ol. zwischen Ontal- u. 
Amdm/tr, letzterer parallel verlau« 
fende Ader d. Insoktcnflügels. 

Medialzelle ^oX. v. Medial- u. Costaladtr 
bogrenztes Feld d. Insoktenflügels. 

Medianebene s. Htateral. 

Medianus ^Jlnt. S(\ NVrvu?:. Mittolarm- 
nerv; entspringt aus dem v. den 
unteren Halsnerven u. d. obersten 
Brustnerven (ans tlcm Riickonmark 
stammende Nerven) gebildeten Ge- 
flecht; ist iHotorisch u. »en^l; 8. Amt^ 
i'a//<;»jgebiet ist Vorderarm ii. Hand. 
Vena mediana: in d. Hilonbeuge 
verlaufende Vene, 

Mediastinitis ^cb. Hntzündung des im 
J/<!'a'iAr/»>MMr;gelegenenHindegewGbe.<, 
meist im .\nschluss an l^rkrankungen 
benachbarter Teile; selten. 

Mediastinum "Jlnt. Mittelfrll: l?o:7oirh- 
nung 1". den nach d. Mittull'cllrauni 
gelegenen Teil der Pleura. 

Medicago, Si hnockenklee »ot. Farn, 
d. Papiii>naceae. Krautartige PUaozen, 
d. Klee r7¥i/0imm} Ähnlich, mit 
schntM'kfn- oiI. si('hoin>rmiLr iicwun- 
donen Hülsen, (medicus iat. modisch 
— aus Medien eingeführt). 

Medicag«» j^atira L., Luzerne, ewig, r 
Klee ^öot. iilütcn violett, Blätt(*hoi\ 
umgekehrt-eitT)rniiu, stachelspiizig ; 
als vorzügliches Futterkraat in Bu- 
ropa u. Nordamerika ü!>prall ange- 
baut : si<? gedeiht besonders auf kalk- 
haltigem Itoden u. kann bis Jahre 
(iMurrn; sie kann jährlii'h Imal, im 
Süden ünial gemäht werden, (sativa 
lat. angebaut; Luzerne von dem 
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französischen tarnen Clauserne, w. 
seinerseits vom keltischen Namen 
luzu od. hizuen abstammen soll). 

lIediko-mec'tiani8cheHeilmethode,bo- 
absichtigt durch zweckmässige Be- 
wegungen des Körpers od. einzelner 
Extremitäten veraltete Leiden zu 
heben. Zu diesem Zwecke sind Ma- 
schinen konstruirt, die die Bewe- 
gungen )>t'iin Reiten, Bergsteigen etc. 
nachahmen lassen. 

MediBAwam S. IHlaria, 

Mediterranstafe 0<oi. untere Stafe d. 

Mioeäns, 

MedisisAlpIlftiisen Vst. Pflanzen, w. in 

irgend oituMii ihrer Teile Arznei" 
mittel enthalten. 
Mednlla oblongata ^nt. d. sich an d. 
Hückenmtrk anschliessende Teil d. 

Gehirns. 

Mednlla spinalis ^ RücktnmArk. 

Mednllarkarzinom s. Karnnom, 

Mednilarkrebs MeduHttrknrwtam* 

Mednsen s. Falyt^onudmat* 

M.>Bdw* Hoof, fiuttt. Milne- Edwards 
(f l»'nri) ,^ob. I-^oo, trost. T^Sö. Prof. am 
Musce U'histoiro naturelle zu Paris. 

Jfeer. Das Meer bedeckt ca. */« der 
Erdoberfläche, die mittlere Tiefe des 
Ocoans wird auf m troschätzt, 
die grössto Tiefe (S513 m) wurde im 
stillen Ocean in d. Nähe d. Kurilen 
gelotet. In d. Nähe d. Steilküsten 
stürzt d. Meeresboden rasch zu gros- 
sen Tiefen ab, Plachkttsten dachen 
sich iranz allmählirh nli («lurch- 
schnittlicher A'cigungswinkel 2*'), so 
dass d. etgentl.^ecken d. Meeres 
oft erst weit vcm d. Küste l)eginnl. 
Auf seinem Boden lindet fast nie 
rascher Wechsel v. Hergu. Thal statt, 
sondern die roborgängo sind ganz 
allmUhUrh. — An der Küste treten 
sandige u. sandig-schlammige Abla- 
gerungen auf (Continentalzone), zwi- 
schenT>(-)i) m n '»( >• " > ni Ti. fo findet sich 
meist ein aus Forammtjtten bestehea- 
derSehlamm(Olobigerinonschlamm), 
währc^nd an don tiefsten Stollon rotor 
od. grauer Thon (Tiofseolhonj auf- 
tritt — Die Temperatur d. Wassers 
nimmt von oben nat Ii unten allmäh- 
lich ab, sie orreicht in d. grösston 
Tiefen selbst in d Tropen nahezu 
00 u. kann nach d. Polen zu bis 
— ^"sinken: wegen d. Salzgehaltes 
lindet kein Gotrioron statu — Ü. Salz- 



gehalt beträgt etwa 3,5*>/o, worunter 
2,<)»/„ dem Chlomatrium jlCochsalz) 

aiv-tdiiuon; die übriiren ^alzo sind 
Chlormagnesium, Magnesiumsulfat, 
Gips u. a., d. Gehalt an kohlens. 
Kalk beträgt nur Ü,003»/O. 

M«'eraal s. Cm^er vulgaris dtv, 

Mecracsche s. Mugil. 

Meerbälle == SeebalU. 

MeerfudiTK': s. f-MiaJa gi^ah'/iium DC, 

Meerbrassen s. Chrys^phrys aurata, 

HeercoeOfi s. UdMom Seektll^nm, 

Meerdattol s. Lithodomus litka^hßgms, 

Meerdrache s. Pegamt. 

Heereichel s. Baiamts, 

Heercngel s. Rhina. 

Meeresbeben (>)eoI. iCrdbchon rufen auf 
d. Meer Schwankungen d. Meeres- 
spiegels, l'eborflutungen u. Tro( ken- 
logung d. Küste hervor. D. durch 
Hrdstösse an d. Küsle erzeugte Flut- 
welle verbreitet sich mit grosser Ge> 
schwindiL^keit dureh fl. Ocoan ; d. 
durch d. Explosion d. Krakatau 1883 
erzeugte Welle hatte an d. Snnda- 
inseln eine Höhe von 30m u. pflanzte 

. sich mit etwa Seemeilen Ge- 
schwindigkeit pro Stunde durch d. 
ganzen sdllen u. atl. Ocean fort. 

Meeressanrier = Kn/uUiasaitmr, 

Meergras s, Zos/era. 

Meerhaae s. Aplysia 

Meerkalb Se(hun4. 

Meerkatze s. CercofitkecHs. 

3Ieerkohl s. Orambe^ 

Meerlatticli s. Uha. 

Meerleucbten 3ool* durch zahlreiche 
Meeresbewohner (Fnfusoriin, Aetimm, 

Quälten, .'^feuue/t, Sces/frrte , Tunicata, 
Würmer, Rädert terchen, boSOUderS dch. 
d. Louchttierchen NoctUuca müiaris) 
hervorgerufene prachtvolle Lichter- 
scheinung auf d. Oberfläche d. Moo- 
res. Es zeigen sich entweder ein- 
zelne leuehtende Punkte, od. eine 
grosso I Jäche erglänzt in woissom, 
phosphorühnlichem Licht. D. Leuch- 
ten d. Tiere erfolgt auf mechan. od. 
choni. Reiz; let/tort^r tritt /.. R. ein, 
wenn plötzliche Regengüsse d. Salz- 
jiehaft d. Wassers an d, Oberfläche 
■ ndern. 

Meerlinse Lemna. 

Meerlinsiy;keit s, flertstteht. 

Mceriittjfel ,'^ool. d. Deckel d. Gehäuses 
von .i/.vr^'»-arton ; dient in Indien als 
heilkräftiges Räuchenniiiel. 
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Meernos««ol — Actinia, j 
Mperneuiiaiige s. Fttromysm manmuL. \ 

Meerohr s. Haiioiis» 
Meerrettig s. Armctrada. 

Meerschaani 3)iin. wasserhaltiges Mag- 
nesinmsilicat, derb a. knol1onf<)rmig, 
mit flachmusr]u'li!j;em od. urdigem 
Bruch, mild; Härte = 2, weiss od. 
gelM., haftet an d. Zunge. In jungen 
Se.llmenton (Natolion, Nofrrnponte, 
Krim). — Zu Cigarrenspitzou ver- 
arbeitet. 

Meerschwein s. Photaena. 

Meepschwotnchen s. Qma, 

Meersent Cakile. 

Meei*8pinne s. yfaja tqmmado, 

Meertenfel s. Rochtn. 

Heertranbea 3ooI. d. Eier von Sefta; 
so genannt, weil sie wie d. Beeren 
d. wointraube angeordnet sind. 

Meerturban s. Cidarü* 

Meerwasser s. Mur. 

Meerzahn s. Dentiilium, 

Meerzwiebel s. Scilla. 

Meg. Vlum Mogerlo von .Mühlfold, 
gob. nß5, gest. 1S40. Kustos am 
k. k. Ilnfnaturalienkabinot zu Wien.. 

Mega . . . bezeichnet im elektri- 
schen Masssystem d. milHonfache d. 
gewöhnlichen Einheiten, z. B, Me- 
gohm, Megavolt et«-. 

Megachile centnncnlariH Latr., l^latt- 
schneider, Tapeziorbiene Sssl. for- 
tigen in votLri'funiltMion oniron H(»h- 
len, Löchern ihre aus etwa ti— > an- 



Stidamerikas, grösser als ein Rbi* 

noceros; dem Paultier verwandt. 
Megavolt S. Mega . . . 
Megila s. Corchotus. 
M^gn. 800I. 9(utn. Megnin (P.| Prot an 

d. Veterinärschule zu Vlncennes. 
Megohm s. . . . 
Mehl, da.s zu loinom Staub gemahlene, 

dch. Beuteln von der Schal* ' kuuj 

befreite Ot trcide. Ungebeuteltes M. 

heisst Schrot. 
Mehl. Bsot «httn. Mehlis (Eduard) geb. 

179«, gest. 1832. Arzt u. Lehrer d. 

Naturg. zu Clausthal. 
Mehlbaom od. MeMbeerliaiim s. Sorhm 

u . Crataegus. 
Mehlbirne ^ BoltwilUr Birne. 
Mehlkäfer s. Teneirw molüar. 
Mehlleim » Kleber. 
Mehlmilbe s. Tyroglypkus. 
Mehlmotte 8»ol. Ephestia Kuehniolla 
Zellen Zu tl. MikroUpidaptera gehö- 
riger, ans Indien nach F.uropa ein- 
geschleppter Schraetterling; d.Haupe 
richtet namentlich In DampfmUhlen, 
deren warme Temperatur ihror Ent- 
wicklung günstig ist, grossen Scha- 
den an, indem sie alTes yerspinnt 
Mehlpnlver, zerrieben os Kornpulver 
(Schiesspulvor) , mehr od. minder 
stark zusammimiroprosst, um e. ver- 
hältnissmfissiL; langsame VerbreU' 
nung zu erzielen. 
Mehl-sagopalme s. Sagus. 
Mehltau u. Hehltaupilse s. Bry^^*- 
Mehlwnrin ^ Mehlkäfer. 



falten gf Ii 



:'1 :sr. 



einander gereihten, fingerh^^^^^ mehrfach-gefaltet »it.'ist d. Blatt in 

gen Ze Ion 6^»>''''l'f' ' "L/^*^^^ 1 d. Jömpe%enn es in mehrere Längs- 

aus oft kreisrund ausgeschnittenen *^ ^ 

Blattsiückchen gewisser Pflanzen 

gebiblot werden, fniogos gr. gross, 

choilos gr. Lippe, c. lat. lappen- 

(Örmig). 

Megalodus $ol. dickschalige Muschel 

mit eingeroIKcni Wirbel, besonders 

in d<?n JWajkalkon d. Alpen häutig. 
M egalottyx$aI. ausgestorbenes Beutel - 

tior des südamenkan. Dilui>iums. 
Megalop^ie MakreptU. (megas gr. 

gross). 

Megaloptera Soul- Kam. d. Neur.^ptera 

(Planipennia). Hierher gehören Myr- 

meleon, Mantispa, Chrysopa, u. a. 
MegaloBMUraz, Dmosatmer d. y«rw u. 

AfmUtformation. 
Mejfftptera s. Buckelval. 



mehrfach-zusammengesetzt^ot.nennt 
m. xMummengtietMie BUutm deren ein- 
zelne Blättchen selbst wieder zu- 
sammengesetzt ^ind, 
mehrfächerig "öot. ist d. Prucktkn^eny 
wenn d. mit einander verwachsen- 
don Ränder d. Fruchtblätter in d. Mitto 
zusarameos( hli(^ssen. (s. einfächerig 
u. mekrkammerii^). 
mehrkammerip "i^ot. ist d. Fruchtknoten, 
wenn d. mit einander verwachsen- 
den Ränder d. Frutktmiter bis über 
d. Mitte nach innen vorspringen, ohne 
jedoch zusammenzusclüiessen. (s. 

ein- u, mehrfächerig), 
Meibom'sche Drüsen 9lnt. im Tarsus 
der T/ider eingebettete Talgdrüsen. 



Megatherium ^4kii. diluviales Säugetier I Meid, ^^oot «utn. Meidinger (Kari, Ba- 
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ron V.) ostroich. Ichthyolnjro : lebte 
Ant'aDt^ d. vurigtJü Jahrhunderts. 
MeidlB^er*8 Klement $^i^f. Xec^u. «>. 

consfantes Cahanuchc Flfrnent: Kupfer 
in Kupfervitriol, Ziük in ßtitenahVÖSg., 

die vermöge ihres geringen spcz. 

G. auf der Lösp. v. Kupfervitriol 
schwimmt. Kin M. \i. bedarf wenig 
Bedienung, hat d. geringe tUlUromo- 
tffrischt Kraft von 1,07 Volt u. ist des- 
halb besond. f. Telegraphenleitungen 
sehr geeignet 

Mei^. Hool. %itn. Moigon (Joh. Wilh.) 
L'eh. ITt')}, «rfst. l«lf). Handeiskam- 
mersekrotär zu Stolberg bei Aachen. 
Entomologe. 

Meiler u. Meilerkohle s. HahiohU. 

Mein, ,^ol. ^tn. Meinen (F.) Inspektor 
d. ontomol. Abteilung d. zool. Mu- 
seums zu Kopenhagen, 

Meionit 'Wkw ein d. SkafoUth verwand- 
tes Kalk-'l'h(fnerdi>silicat; tetr.; Härte 
= 5—0, farblos, durchsichtig od, 
durchscheinend. In Sommaauswürf- 
Üngen u. am Laacher See. 

Meiran s. Origa/utm muJormM. 

Meise S. Parus. 

MeittB. )6ot. äutn. Meisner (Karl Friedr.) 
war bis 18«7 Prof. d. Bot. u, Direktor 

d. botan. C'iartcn y.u I' im !. 

Meissner'sche Körporcheu V>hu. l'asl- 
körporchen; zahlreich in A, Papillen 
der Haut der Hohlhand u. i-usssohle, 
ferner des Hand- u. Fussrüekens, 
d. Lippen etc. gelegene mikrosko- 
pische Körpercnen, in welchen die 
sensildt-n Xt-rven il. Haut «'ndiiien. 

Meinterwurz iöot. d. lingerdicke, ge- 
ringelte, ninselige, aussen gran- 
braun«', innen golbli eh -weisse Wur- 
zelstock von Imperatoria ostruthium 
L. (Farn, d. UmhtlUferae ; auf Gobirgs- 
wieson vorkommend); Zusatz zu 
bitteren I ikr>ron. 

Aickkabalsam s. Ofohalsamum. 

Mel de[»uratam 9^ann. lat. gereinigter 
Honig ; als Camtihtms u. C»rrigem ver- 
wandt. 

Mel deepnmatnm Mel depitr0itm. 

Mel rosatum ^fiarm Rosenhonlg; An- 
wendung wie ^fel dtpuraium, 

Melado, stark eingedickter Z*uierr^r- 
saft, w. von Wostindien aus in d. 
Ilandel gebracht u. in Kuropa auf 
Zucker verarbeitet wird. 

Melaeaa Beonatonim Sltd). melas gr. 
schwarz. — Selten vorkommende Er« 



krankung V. Neugeborenen; charak- 
terisirt dch. Entleerung blutiger 
.Massen aus Mund u. After. \'enir- 
sacht dch. Saucen aus wunden Brust- 
warzen; od. OS beruht auf goschwü- 
rigen Prozessen der Schleimhant des 
Magen-Darmkanals. Ausgang meist 
ungünstig. 
Melafenka s. Cajt^utbmm. 

Melampsora %0t. zu d. Uredineae go- 

h<)riLM' Pilze, w. schwarze Flecken 
aut absterbenden l'flanzenteilen bil- 
den. — M. salicina L('n'. Weidenrost; 
auf d, Oberseite d. Blätter von Wei- 
den; verursacht d. Abfallen dersel- 
ben. — M. populina L4v. Pappelroat 
— M. lini I)esm. Loinrot; an d. un- 
tern Teilen ü. Stengels u. d. unteren 
Blättern von IMmm untatimmam L.{ 
d. Bastfasern werden durch ihn 
brüchiiz u. ist or deshalb sehr schäd- 
lich für d. l'lachskultur. ^melas gr. 
schwarz, psora gr. Ausschlag). 

Melampyrin DuUit. 

Melampyrum, Kuh- od. Wachtelweizen 
9ot. Farn. d. SerüpkuUrmeae, (L. XIV. 2.) 
Ackerunkräuter, (melas gr.schwarz, 
pyrus gr. Weizen — wegen d. den 
weizenkOmem an Gestalt ähnlichen. 
-1: \ 1 rzen Samen). 

Mcluuuemie ^icb. melas gr. schwarz, 
h a i m a gr. Blu t . — Au f tre ton v . d u n k 1 e n 
FarbstofTki5rn(;hen im Blute (mikros- 
kopisch na( h\\ ei.-bar); tritt auf bei 
schwerer Maluna. 

Melancholie Wrb herabgesetzte Thä- 
tigkeil des r,i i :,>s bis zur vJUlig(jn 
Aufhebung jeder Thäti^keit dessel- 
ben, bei meist sehr <ieprimtrter Stim> 
munir: S« hwermut bis Stumpfsinn. 
.Vusgang: Heilung od. Blödsinn. 

Melanglanz s. Stephamit. 

Melanin %^xf\. schwarzes Pigment; fin- 
det s. in d. Chorioidea, im Harn b. 
Melanurie u. in d. Haut d. Negers. 

Melanit S. Granat. 

Melanoderina ^l^?ib. mela? gr. schwarz. 
derraagr.HauL —Dunkle \ erfärbung 
der Haut in Folge chronischer u. 
juckender Hautatfectionen (MimU» 

PrttriroJ» 

MelaaoKArsinom ^t^. ffnt. Xkniaom 

mit starker Bildung von Pigment. 

(melas frr. schwarz). 
Melauum %a\\^. %n\. melas gr. schwarz. 
Pijrment'hSiiix^e < i esi hwülste ; vgl. 
Melttndutnmam. u. Meltmosarkvm. 
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Melauuphyceac = FucoUitae. (niolas gr. 

schwarz, phykos gr. Tang), 
Molanosarkoni '^W». 9(nt. Sarkome mit 
<t ukor f^ildung v. Pigment, (nielas 



f... :sch\varz). 



Melanose — Melanoäcrmü. 
MelanoMomnta — 'rfnciri.miJae» 
Melautliaceae CoUhicaaat, 
Melanarie W«b. melas gr. schwarz. 

8clnvnrz\\ orfl(Mi dos meist hell ent- 
leerten L'rins an d. Lufi od. auf 
Znsatz oxydirender Substanzen (Sal- 
potorsäuro, rhiors. od. chroms. Ka- 
lium) (ich. Hildung v. Alelamn. Tritt 
auf bei Melanomtn. 

Melumnäpfel Qot. d. Früchte d. EUr- 

pflanie. 

Jlelaphyr ÜÄin altvulkanischos, basalt- 
'dhnlichos, dichtes od. feinkörniges 

Gestein, dessen Grenze gegen 
dichten Diahast (Diabasporphyritü) 
verschieden gezogen, von manchon 
auch aufgehoben wird ; vielfach winl 
neben GVrf^gohalt Olhin als Kenn- 
zeichen gefordert. Bil'b t namentlich 
im Rotlie^^enden Gänge u. Decken u. 
ist hUuficr in ManJfl^tnnii^vm ausge- 
bildet. Kalkspat u. A^hat bilden moist 



gewianen. vgl. Osm<n(, Elution, Suf>- 
stittttiM, Strontianver/ahren. — \\'ird 

auch auf Spiritus verarbeitet. 
Mclassensrhlempe Tfcfen (lif Ihm ilom 
St tcHi ia/iv( r Jahren gewonnene zucker- 
u. strontianfreie Kndlaupe, welche 
eingedampft (hierbei entwoichon 
Massen von Ammoniak u. Ammbasen, die 

zuweilen anf Ckl«rmethyi verarbeitet 

worden) u. in Flammofen verbt innt 
wird. J>iG liefert d. SehUmpekohle. 
aus welcher Petasekt gtnvonnen wird. 
MelaHtoma malabathricnm L.. Mala- 

barischer l'>dhoerstrauch iöof. Farn, 
d. Melastomaceae (L. X. 1.) Ostindien. 

Stranch, dessen kugelige Beeren ge- 
g(»ssen worden: auih dienen fÜe- 
iiolbeo zum Rottarben von Cattuaen. 
(m^las gr. schwarz, Stoma gr. Mond 
d. FrQchte färben d. Lippen 
schwarz). 

Melastomaeeae tBot. e. dikotyl. Ftlan- 

zenfam. K. u. (\ lgl!i .!riL% A. (5— 20, 
am Grunde mit <<'hnabelartigen An- 
hängen, G. untd.ständig, luiache- 
rig. Blätter dreinorvig, gegenstän- 
<liir. Tropisch«» Bäume u. S^äaoher. 



MelehioriuetaU — Xeusilbtr. 
d. AusfGllungsmasse d. Mandeln ; | Melde s. 1) Atriplex. 2) Ckmeipodmm, 

trrüne, chloriiische Z. r<ot7ungspro- j Meleajrrina margaritifcra Lara. .echte 



dukte sind häuüg u. gobcm d. frisch 
gewöhnl. bräunnchen Gestein ein 

schwärzl.- grünes Aussehen. Harz, 
Thüringen, ^Nahe- u. Moselgebiet, 
Südtirol. 

Melaphyrbomben (Hool. im Rotliegenden 

bei MansfcM im Santlstein auftre- 
tende. Melaphyi st lilatken, welche als 
Vulkan. .Auswürflinge gelton. 

Molaphyrmaiidclstoin s. Mdaphyr. 

Melaphjrtufl' s. Tuff, vulkanittker, 

Melaaikteras Dhb. melas gr. schwarz. 
]?< Zeichnung f. die hOcnsten Grade 

V. Ikterus, 

Velasma = Melmo^rma. 

Melasse Tafn bei d. Fabrikati<»n d. 
Zuckers behält man zuletzt e. Syru(>, 
aus dem sich ki in krystallisirtor 
ZiK kiT mehr ausscheidet, der aber 
noch 50*/o Zuckor neben H<>' , \irht- 
Zucker (ttnor ganische Saite, organische 
SäatrtH n. Bastn, wie AriOiMsmtre n. 
Betain, sonsti^ro Zor<etzungsprof1iik(o 



Perlmuschel (Avicula margantifera 
T^.) Bool. Ordn. d. Asipkoniaia. Schale 

ungleichklappig (linke stärker ge- 
wölbt, als d. rechte), innen porlmut- 
terglänzen<l, aussen grün-braun, rund- 
lich-viereckig. Indischer Ocean; He- 
fort f*erlon; d. I'erlmutterschicht zu 
mancherlei Gegenständen (Schmuck. 
KnSpfe u. s. w.) verarbeitetes. Btrim-' 

fu hnri. (M. vgl. Notiz bei Meleagris). 

Meleagris, l'ruthuhn 3op1- <>rdn. d. 
GottiHocri. Kopf u. vorderer Teil d. 

Halses nackt, mit Warzen besetzt, 
an d. Kehle ein Fleischlappeo : 
Schwanz aufrichtbar. Nordamerika. 
-- M. gallopavo L. od. ,M. m» \i( ana 
<'rf»uhl. ist d. Stammform d. fVelsck- 
huhrn. (M. ursprünglich Name d. Perl- 
huhns; Meleagris — Schwestern d. 
.\rgonnnton Molcager, wurden in 
Perlhühner verwandelt), 
Mele^ettapfeffer = ParadieskSmer 



f - -Kun: f rüfiurn Paro-iisi f .). 

der Bestandteile d. Pflanzenzolle, d. j Meies taxus Pall., gemeiner Dachs 
Protoplasma) u. 20»/ft Wasser «^nthSIt. 1 Boot Ordn. d. Carnivora, Fam. d. Mm- 
.Auf verschiedenen Wegen ist es ge- i telidae. Körper niedrig, gedrungen, 
langen, aus d. M. den Zucker zu I Schnauze spitz, Ohren kurz, Schwanz 
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kurz. Oben weiss-grau 11. schwarz, l MeHaophan Win. e. gelbes, schali^' 

an d, Seiu-n rötlich, unten schwarz- hlättorifios HoryU-Kalksilicat mit 
braun, Kopf \v»nss, mit 2 schwarzen . Nal'l. Norwegen. 
Streifen über Auge u. Ohr. Körper I Mclis, geringere Zwri^rsorte. (Name 
7.'') cm, Schwanz 17 cm lang. Kuropa j von d. Insel Malta od. Melito), 
u. Nordasien, l.obt in einer selbst- ■ Melissa, Melisse, ritronon-Molisso lÖot. 
gegrabenen Höhle, w. aus einem I'am. d. ijibiatat (L. 1.; — M. 
Kessel u. mehreren Kin- u. Aus- ofTicinalis L. Garten-Melisse, IvoD- 
gangsröhren hesteht; hält einen Win- 1 blatt. Südeuropäische Pllanze mit 
lerschiaf ; führt ein nächtliches Le- ; behaartem Stengel, eiförmigen, go- 

kerbt-gesägteo Blättern. Enthält e. 
äthor. Ol l . w. (1. iran^on IMlanze 
angenehmen (.ieruch verleiht; aus 
d. Blättern wird d. MelissooOI u. 
-Wasse l bereitet. (.Melissa gr. Biene 
— I'tlanze rei<'h an Honig). 
Melissenöl u. -wasser s. Melissa. 
Melis^ylalkohoL Myricylalkohol Ü"^cm. 
(' :,!l,*,fnf f). ist -i!- r'rl»titiHsän>,-('>\vt 
MW ßiemnwach.- u. Uli Carnau! a.iiihs 

enthalten. 
MelitOHe Cil>cm. K'ohlenhydrai \. d. /u- 

sammensotzg. CuHjaOn; üncK't 2>ich 
in d. australischen Mauna, Wenig süss 
schmeckend, rcchtsdrdumi ; rtMluzirt 
nicht FtkOngsekt Lomn^. Dch. If</e 
od. Krhitzen nj. verd. Schwefels, ent- 
stellen Dextrose u. Kuca/yn. 
3I«litriose, Kaffmose Ghem riellajOia 
-fr»Hj(). KohUnhyärat, lindet sich in 
d. Runkelrübe, daher auch in d. 
Melasse. RtM-htsdi chr nd, dem /*»»Är« 
zucktr sehr ähnl. *iibt dch. Inversiam 
zuerst Jjii-vuL se u. MeUbiose, welche 
dann weiter in GalaJU^ q. Dtxtrase 
zerfällt. 



ben; frisst Früchte, Wurzeln, Insek- 
ten, Schnecken. Würmer, Reptilien, 

auch JunKO Vögel u. Hasen. H. 

Felles «. Fettes wegen gejagt. (M. 

lat, I '1 1 Iis ; laKiis latinisirt aus Dachs), 
MelcKittme $Dt. dS^rnt. der in d. Manna 

vtnBrian^on enthaltene RQhrzucker ähn- 
liche Zucker, (mel- zc t r. d. Lärche). 
Jleliaceae ^ot. e. dikotyl. Pflanzonfam. 

K. u. C. 4— Sgliodrig; A. S od. 10, 

in e. Röhre verwachsen; (j. H — 5 

fächerig, mit 1 Griffel. Blätter meist 

gefiedert. Trop. Bäume u. Sträucher. \ 
Meli« Asedarach L.^ Zedrach, sy-^ 

rischer Paternosterbaum '53ot. Fani. 

d, Aiäimtae (L. X. 1.) Aus Asien | 

stammender Strauch, in Südonropa I 

(namentlich in Grietlunlan*! als 

.Vlleenbaiim) 11. N'ordamerika ange- , 

pflanzt. 1 ». Sumcti geben gutes Bronn- 

«I, auch werden sie zur Verfertigung 

von Rosenkränzen benutzt. f-Molia 

irr. Ksche — wegen d. Aehnlicbkeit 
I. Hliitter; Azedf. arab. Name). I 
Melibio^^e s. Melitruyt. 
Melilith, Humboldtilith ^^m. enthält, _ 

Al,0,,CaO,Mg( ),Na,0,SiO,,CaO vor- j Melitnrte ^ i>iV>fc/^j mellUut, (meli gr. 

herrschend; d. gelbe Varietät auch Honig). 

Ke»Os*haltig; tetr.; meist tafelförmig ; 1 Melkerkrauipf 9)^eb. bei Melkern auf- 
Härte — ö; jofrau od. gelb. Vesuv, ! tretende ^$chäftii:;ungmtitr»9t. 

K'oni ; mikroskop. in vi«»len Basalten. , Mellinit ^ Melinit. 
Itfelilotus. Honig- <»d. Stoinkli o löot. Mellith = //i^w/i/«». 



Meilithsünre « Honigsteinsäure. 
Hellivora, Honigdachs Hool *Jrdn. d. 

Carnivora, Fam. (1. Mustelidaf. hachs- 

ähnlich; fressen kleinere Säugetiere, 
Vögel u. Honig. Ostindien, Südafrika, 
(mel lat. Honig, voro lat. fresse). 
M. caerulea Lam. Sohabziegerklee ; i Melluco s. UUuau. 
blau; angebaut. — (mölt gr. Honig, Meloeaclns, Melonencactus Cot. Farn. 



I'am. i\.Papilionacea£. Im jugi ndlichon 

Zustaml meist gute Fulierkräuter ; 
BUiton ifi langen, lockeren Trauben : 
d.Früi htesind eiförmige 1— ^sämige 
HiUsen. - .M. officinabs Desr. Feld- 

St. gell), I'nkraut auf Aeckorn. - 



lotös gr. Klee). 
Melinit, Gelberde äHtn. uahrschoinl. 
ein durch Kisenoxydhydrut gefärbter 

Kaolin, 

Melinit Xet^ti. Sprengmittel aus Prikrin- 
säure u. dch. e. Lösungsmittel gela- 
tinirter StUts^aumwotU. 



d. Coifaceae, vStamiri kuL'<'Irund, k'npf 
gross, mit ^— B» stunipien Rippen, 
an d. Spitze mit zottigem, d. Blüten 
tragendem Kopf, im Sande versteckt. 
In d. wasserarmen Hbenen Südame- 
rikas, d. Wasserreichtums 
von Tieren aafgesiicht. 



wegen 



— 615 — 



Digitized by Google 



Bechhold's Haadlexikoa der Naturwissenschafton nnd Medizio. 



Meluu od. MelonciUo s. JI er fest es iiidär. 
Melone s. Cktfumü mtU Z. 
Molonenbaum s. Curüa Papaya, 
Meioneucactas s. Mtlocacfm, 
Meloneneitrone 8. Girms dttmmama L, 
!^Ii-IorionkürI>is s. Cucurbita miitpipo L, 
Melonenqualle s. Beroe. 
Melonit, Tellurnickol a»in. NijTes. Ca- 
lifornien. 

Melopha^ns ovinnH L. . Sehaflaus, 
Srhatzecke 3ool. Faiii. Htppobosfidtu. 
\'()Q spinnenartigem Aussehen, auf 
SchrifpM ■-■'•hmarotzond. 
Meluplaiitik ^\^\x. gr. Waagonbilducg. 
J*ta$tistke Oferatitnt beruht darin, 
Dofokto der M'ango. wio sie z. \\. 
bei Noma entstehua küoiien, durch 
Lappenbtldung in der angrenzenden 
Haut zu decken, vgl. Ouüo^ttaik, 
Melote ^ MelUotus. 
Meltau — Mehltau. 
Meinchia s. Corckmms, 
Membran, im allgemeinon — elastische 
iiaut. — Im speziellen: 1) dünnhäu- 
tige, von einigen Adern durchzogene 
Spitzontoil an d. ffalidetkm ^,H(tmip' 
tera» — 2) S, Ztüt* 

Membrannalit Bwt d. Nah! zwischen 
Mnuhran u. Cvrum att d. Ht^iUdtm d. 

Jiemiptera. 
Membranula. Bindehaut, Anhangshäut- 

chcn Boot- e. kleiner, halbmondför- 
miger Anhang des Zi;*^//^»nügels, der 
durrh Farbe u. Consistonz von der 
übrigen j-lügelhaut verschieden ist. 
Menibrnm virile männliches (iliod. 
Menii'cylon, JSallranbäume 5öot. Farn. d. 
MemecyleaefL. vm. 1.) In mehreren 
Arten auf Ceylon vorkommende 
iSträucher, deren in getrocknetem 
Znstand saflrangelbe Blätter zum 
(i( ll)nirben, auch wie Croius als Zu- 
satz zu Speisen, verwendet werden. 
Men. 3ool. "äutn. Menard do la Groye 
J. B.) geb. 1775, gest. 1827. Con- 

ch \ tloETO. 
Menuccauit Tiluneiscfi^and. 

Xenadokaffee t^^t. von d. Insel Ceylon 
stammender KalTee mit gelben od. 
grünL Bohnen. 

sie dann H Sommer an Pflanzenwur- i Mendea-Antflope BmI* Addax naso< 



MeloU, Maiwurm, Oelkäfor 8ool- Fum. 
d.l^/«r«MS*. KOrper Inng. Fühler perl- 

schnurffirmitr. l'iiti rilii- ' l fehlen. 
Decken mii gerundetem Rund. Hin- 
ten spitz, klaffend. Weibrhen mit 
stark angeschwollenem Hinterleib 
Bei Gefahr sondern sie aus den Ge- 
lenken gelben, blasenziehenden Saft 
ah. Meist blau od. schwarz-blau, 
lü.ililafre am Hoden. Larven bcL'chon 
sicii aut Blüten, lassen sich dann 
von Bienen, oft in deren Hinterleib 
oincobohrt, nach dem Stock tragen, 
wo sie Fior, Larven u. Honig ver- 
zehren, ffypermetamerphose. 

M<'1olontba. L:uil)k*if»'i- ,^ool. Cattir. d. 
Phyllifphaga, Mit lUgliodrigom Fühler; 
d. Männchen mit 7 grossen, d. Weib- 
chen mit <» kleineren Fühlerbläitern. 
X'orderschienon mit 2— Uzähnigem 
Knddorn. Stimmbänder der Tracheen 
erzeugen den mummenden Ton beim 
Fliegen. (M. ein in Obstgärten le- 
bender Käfer d. Griechen). 

Helolontha hippocastani Fabr. 3ooI. 
Rosskastanienmaikäfer, ilt-ni M. vul- 
garis ähnlich, kleiner, .Nackenschild, 
Ftthler u. Beine, sowie d. Plfigelrand 
schwarz, der Aftor<rrilT« l l asrh v.>r- 
jttngt, am Hude geknöpft. Drittes 
Fählerglied d. MHnnchons mit klei- 
nem Zahn. 2<>— mm. Lehensweise 
u. Lar\ f wi{> bei M. vutgarit. (h. gr. 
Rosskuötanie). 

Helolontha vulgari-; Fabr., gemeiner 
Maikäfer ^oo\. Halsschihl schwarz, 
selten rot, Extremitäten gelli-braun, 
Decken braun, m i 1 5 er h a I )en(^ n Lä ngs- 
If'i.^tf'n. AftergritTel flach, langsam 
verjüngt. 2ö — 29 mm. Schwärmt im 
Mai Abends um Laubhölzer, deren 
Blätter er verzehrt. Weih(;hen geht 
zur Ablage der gelh-weissen, hanf- 
korngrossen Hier in nicht zu dicht 
bewaehsenen, lockeren Boden. Larve, 
Engerling , mit starkon Mund-.verk- 
«•«^^w.grossen TharoJcbeine/t, gcki ünmi- 

tem Hinterleib u. dunkel durchschei- 
nenden KingewcMdf^n. In It r ersten 
Jugend Humus verzehrend, fressen 



zeln: im \\'intr'r tiofrr im Boden, 
Käfer im Herbst entwickelt, erscheint 
durch ein kreisrundes Flugloch im 

I^oiltMi, im nächsten I'i-üliialir. <i('- 
neraiion M— .'», mtiist Ijährig. s. -i/ö/- 
kä/er/lugJaJtr. (vulgaris lat. gemein). 



mnculatus Gray. Ordn. d. Arti.^dactyla 
(ruminantia); Körper plump, vSchwanz 
lang, HOmer lang, leicht gebogen, 
rund geringelt; iz^ IMich-woiss, Kopf. 
Hals u. .Mähne braun. Ostafrika; in 
Herden lebend. Auf ägyptischen 
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Donkmäiorn otc abgohildot; Hörner 
bei d. alton Aetryptorn Kopfschmuck 
für GöttfT u. H('l(l(Mi. (Mendes war 
eino Gottheit d. alten Aegypter, 
welche d. griech. Pan entsprach). 

Mendlpit 9lin. PbsO.Cl,; gelbl. Aggre- 
gate. Sommersct^^hin' u. WcstiiiltMi. 

Mendins'sche Reaktion ^^cm. d. Me- 
thode snr Darstellg. der frimtrtn 
Amine dcli. Kinwirktr. von nasciren- 
dem WasserstotT auf NitriU. 

Menegh. ftet. ?Cut. Meneghini (Giuseppe) 
Prof, d. FJot. in Pisa. 

Menet. 8odI. -.Hutn Monoirios (I'.) Kon- 
servator am k. Museum zu l'eters- 
bnr^. Entomologe. 

Menfrit s. Monazit. 

Menkaden tyrannus Latr. 

An d. atlant Kfisle Nordamerikai» 

vorkommen<ler Fisch lährlich zu 
Millionen gefangen u. zu Thron u. 
Fischipiano verarbeitet. 

Meniere'»che Krankheit ^)ic&. nach 
Moniere (franz. Arzt) benannt; dch. 
Schwindelanfalle, Ohrensausen cha- 
rakterisirt; beruht auf e. F^rkraiikung 
flos iMhvrinths resp. der halbzirkel- 
förmigen Kanäle. 

Bleiiingea ttnt. sc. arteria ; man unter- 
scheidet n. vnnloro, mittlere, hintere 
(lat. anterior, media, poslerior). Ver- 
breitungsgebiet ist die Dura mmter. 

Meninpen = Cthirn- \\. RÜKkemnarkshäute. 

Heningiti» ä)^eb. hntzUndung d. Hirn- 
häute (M. cerel»ralis) u. der Rücken- 
markshäute (,M. spinalis). Die Ent- 
/^\v.^\v\<l der harten Hirnhaut vgl. 
unu 1 ra^hvnicmngitis, die d(?r weichen 
hcisst I-('(ttomeningitis od. nur M, - 
Die M. ist in den iilltTmcistcn I'ällen 
eine Secundärorkrankung, fortgelei- 
tet von Erkrankungen des Ohres, der 
Schädelkmx hon . dos Ofhirns od. 
Rückenmarks. I'rimäre M. tritt nur 
als epidemische M, (Geni<;kstarre) 
auf. Die tubercuir»se M. ist meist 
eine Erkrankung des Kindesalters. 
— .Ausgang ist fast stets d(M* Tod. 
Certlfrospinalmenin^^it ii. 

Hf enmgocele *^tb. ^Int. gi . < 1 o h i rn f i rii ch ; 
dch. e. angeborene iSchädeilücke 
hervortretende Geschwulst, deren 

Inh'tl* Dum 11. Pia tkü!" i t. 

Meniux, lünzahl von Memn^tn. 
Meafflken 9(nt. halbmondförmiger Zwi- 
schenknorpel des Knit'L't'It iiks. 
Meniacoa $^t^f. 1) d. gekrüinnitc Über 



. I 



fläche einer Flüssigkeit in e. Röhre 
(s. Q^ülaritäiJ, — 2) e. concav-cou- 
vexe Idtui, — (m I ii Möndchen). 

MeniHpermaeeae = Memspermfae. 

Menispermeae ©ot e. dtkotyi. Plianzen- 
fam. Kletternde StrHuchor mit hand> 
nervigen Blättern. Blüten einge- 
schlochUg; K. 4—6; C. 4~Ü; A. 4—6. 
Pistille l— <l, mit einsamigen Frucht« 
knoicn. In d. w armen Zone, (mi^ne 
gr. .Mond, sperraa gr. Samen — d. 
Früchte sind halbmondförmig). 

Mennige, Pariserroi, Mineralorango, 
( loldsa tl n nober, SatiirnzinnoborXw^n. 
Pb8( >4, zinnoberrotes Pulver, das dch. 
Erhitzen v. iV/iÄrr^ unter Luflziuriii 
entsteht. Die feinsten Sorten erliält 
m. dch. Rosien V. BUiwtiii bei schwa- 
cher Rotglut. — Dient als Wasser- 
u. Oelfarbe (grosse Dfckkraft), sowie 
zur Herstelig. von Kitt u. Glas. — 
Kommt auch natürlich derb vor; 
Härte 2— gelblich-rot. — Auf Hlei- 
orzlairern, aber vielleicht dch.künstl. 
Krhil/.ung gebildet. 

Mennige f oxydirte od. ab^eldsehte 
Tf*n. nennt m. in <\. Ziindholzfabri- 
kation e. getrocknetes Gemisch v. 
M. mit Salpetersäure. 

Mennigpflaster ^ MmtUrpßasier. 

Menola s. Matna. 

Menopause -i« GimakteriHm. (men gr. 

Monat, [»aui'in irr. aufhören). 
Menorrhagie Wim. men gr. .Monat, 
rhegnynai gr. zcrn issen. — Zu star- 
kes u.' häufiges l'jntreten der ilfr' 

struation; U. a. bei Chljri^^f. 

Menorrhoe = Menstmatton. (muii gi. 
Monat, rhein gr. fliessen). 

Mensch Sool I). M. ist tinter d. Be- 
zeichnung liimaoa, Zweihüader, als 
besondere Ordn. d. Msmma/ia in d. 
System eingefügt. \'<>n ilcn ihm in 
anatomischer Beziehung am näch- 
sten stehenden Affen unterscheidet 
er sich schon dadurch, dass seine 
hinteren Gliodma^sen l'iisse sind: 
ferner hat er an allen i'incern u. 
Zehrn /Vd//»ö^//, zwisi^hcn d. Zahnt-n 
keine Lücken; d. Gang ist aufrocht. 
Vor allen andern Tieren zeichnet er 
sich aus durch hohe Geistesthätlg- 
koit II. (1. Besitz einer artirulirteu 
Sprache. \'gl. Mensehtnrassen. 

M enBchenrassen Biwt. Je nach gewissen 

\'erschiedenheiton in d. KÖrpcrbo- 
sohaft'enheit hat man d. Menschen in 
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Rat^üen eiagutt^iit; donsulbcn dürfio 
in syetemaHscher Hinsicht d. Wert 

von Variotäton einer Art zukommen. 
— Unter Heriicksichtigunp von Haut- 
farbe, Schädelform u, Kaarbildung 
unterschied Hlumenbach 5 Rassen: 

1) kaukasische R. llatitfarbe weiss, 
Schädel kugeliggewöl(>t, Ilaare blond 
od, dunkel, schlicht, U) mongolische 
H. Hallt ;-^i'lI<, Schädel ockit!, kurz, 
Haare schwarz, stralT. 3) äthiopische 
R. Haut schwarz-braun bis schwang, 
Schädel langgestreckt, Haare dicht, 
kraus, wollarlig, schwarz. 4) ameri- 
kanische H. Haut gelb -braun bis 
kupferrot, Schädel mit breiter, nied- 
riger Siirne, Haar schw m/ -f tf' 
5) malayische K. Haut h^ iilu.uiii in> 
schwärzlich; Schädel mit schmaler, 
niedriger Stirne. vorstehenden Kie- 
fern; Haar schwarz, dicht, lockig. - 
Peschol teilte in 7 Kassen ein: 1) 
Australier ii. T:t-manier. 2) Papuas 
von Nüu-<iuineu u. d. benachbarten 
Inseln. 'A) Mongolenahnliche Vftiker. 
4)I>ravida(H<?wohner\"or»!«riniliens). 
.^>) Hottentotten. (\) Neger. 7) Mittel- 
ländische Völker. — Hartniann teilt 
ein in : 1. Mongolen. 1) Südost» Asia- 
t<'n, -) Korenn'T ii. .T;»jvrinor, ^) Nord- 
Asiaten, 4) Hein olker u. Ivski- 
mos. II. Indo- lüiropäer. I) .Vrier, 

2) Hun^imer. III. Syro- Araber. IN'. 
Allaatideo. \'. Xuger. I j Sudan-Neger, 
2) Pulbe, U\ Abantu-Nogor, 4) Hotten- 
totten u. Huschmänner. \ I. InMinnor. 
i) Nurdamerikan. !., 2) Thlinkithün 
u. Oregon-Völker, :i) Aztekisch-tol- 
tekischo \'ölker, I) kariben, .")) Vv 
ruaner, (i) Hrasiliancr, Vt Patagonier. 
\ II. .\Ialaven. I) l,ig»*iilliche .M , 2) 
Mikronesjor. 3) Polynesler. VIII. Pa- 
puas u, Australier 

llent^eH = Menstruatian. (lal. M(»nate). 
Mcnstmalblut s. MtnstruaiioH, 
UenHtroation l^bbfl mcn^-tniti!? lat. mo- 
natlich. — In periodischen Zwischen- 
rSnmen von ca. 4 Wochen auftre* 
tende .\usscheidung v. Hlut aus d. 
woibl. üoaitatien resp. der Gebär- 
mutter; ist ein Zeichen der Ge- 
schlechtsreifo, steht in Zusammen- 
hang mit periodischem Heraustreten 
des reifen Kies aus dem geplatzten 
Graafschen Follikel. 8ttirungen der 
M. trct. n bei den verschiedenen 
Krankheiti'n des weibl. Geschlechts 



auf. S. Amenarrhot, Menorrhagit^ vgl. 
auch Qimakterium, 
Mentagra s. Sycosis, (mentum laL Kinn, 

agra gr. Fang). 
Mentha, Minze ^ot. I'am. d. Jjihiatat 
(L. XIV. I,). Kräuter mit 4kantijrem 

Siengol. vick'ücri imI. weissen Blüten. 

W. in .Uhren. K\>pj\.luri od. Quirlen 

Stehen: äth< r. oolo enthaltend o. 
ilcsh;ilh stark riechen«!; m,ini-ht' lio- 
lern Heilmittel, wie l'fellerminze.— 
M. silvestris L. Waldminze. — M. 
arvensis L. Ackerminze. - M. aqua- 
tica L. Wasserminze; mit einer Va- 
rietSt, w. krause Blätter hat: M. 
«•ris|)a 1.. Krauseminze. — M. piporita 
Pfofferminze; häufig kultivirt. — 
M. viridis L. (minlha gr. l'felTerminze). 

Menthacampher. Monthol6^em.CtaH,o< > 
Hauptbestandteil des Pftjf^rminzoU. 
Krystalline Masse; wird als schmerz- 
stillendes Mittel auf Haut u. Schleim- 
häute anj:ownndt. 

Meiitholu.Mentholani—JA-A/^kTMit^il^. 

Mentwn « Kinn. 

.Mennrn snporha DaviP8,Leiersi h u lOZ 
Sool. Ordn d. Passeres. Beim .Männ- 
chen jederseits d. erste u. achte d. 
H> Steuerfedern d. Schwanzes loier- 
ftirmig L'okriimmt. Oben dunkel 
braun -gl au, uuien bräunlich - asch- 
grau, kehle rot. Australien: sehr 
s( hc ti. imene gr. Mond, üra gr. 
Schwanz). 

Menfanthes. Bitterklee 9ot. Fam. d. 

Üen/ianeae- (L. y. \.) Wassr^rpflanzen. 

— M. trifoliata L. Surapfkloe. 1». 
dreizähligen, langgestielten Blatter 

enthalten einen Bitterstoff, d. Menyan- 
tkin, d. wirksame Bestandteil v. Foüa 

Tri/olii u. Kxtr actum tri/olii ßhrini. 

Mcnyanthiii s. MenyoHthes. 

MephitiM, Stinktier 8oot. Ordn. d. Car- 
nivora, Fam. d. MusteltUan. Körper 
lang; Schnauze spitx; Nase -nackt: 
Ohren w. f?eine kurz, Zehen mit 
langen Krallen; Schwanz lang, bu- 
schig behaart; mit AfterdrUsen, aus 
w. d. Tiere eine stinkende I'Iüsstg- 
keit absoodem u. ihren Feinden 
mehrereMeterwreitentgegenspritzen. 

— M. zorilla v. d. Hoeven. Zorilla. 
Afrika, Kleinasien. - .M. varians 
Gray, ('hinga. Nordamerika. — M. 
sulTocans Lichtst. Surilho. Südame- 
rika. (M. gr. schädl. Ausdünstung; 
Zorilla, Surilho, Chinga heimatl. Na- 
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men; variaa» lat. manaigfallig ; sufib- 
cans lat. erstickend). 

Mercaptane (S^cm. Alkoholo, ia denen 
an Stelle des SauerstofTatoms Schwe- 
fel steht. Die .M. sind Flüssigkeiten 
V. widorlirhom Cioruch; charakte- 
ristisch sind ihre <,)u('rk;^iH»f»rver- 
biodgn., die Mercaptide (.Mercaptane 
SB Corpora Mercarlnm captantia). 

Mercaptide s. Afn\af-iafu. 

Mercf er (E^T. nach Mercier (franz. Arzt) 

benannte besondere l'<>i m .v Catktur. 
die b. Pr.^itatahyfertrophU angew. wird. 

Mercnr ^l)trim. der d. Sonne nächst- 
liegende Planet; (KMSTl Krd weite von 
ihr entfernt. — l'nikreist d. Sonno 
in 87,0 Tagen; hat e. Durchmesser 
von 4700 km (Erddurchmesser 12755 
km). — Sclno Dahn ist .rogen die 
d. Erde um T't/ö" geneigt. — Nach 
d. neuesten Beobachtnnisren Schia- 
parelli's rotirt er in ><7,1) Tagen um 
sfine Axp, d. h. er kehrt der Sonno 
immer d. gleiche Seite zu. — Nach 
d. gleichen Beobachter hat er wahr- 
scheinl. o. di(^hto. violloicht wasser- 
dampfhaltige .Atmosphäre. Die Be- 
obachtung des M. ist wegen s. hellen 
Beleurhtung dch. die Sonne sehr 
schwierig. 

Merevrblende » ZmtM^. 

Mereurialin = Methylami 'i. 

Mercurialis, Bingelkraut ^ot. l^'am. d. 
EMfh^rHaetiu (L. XXII. 0.) Kräuter 
mit eingeschlechtigen ?/«- od. vwei- 
häusigen Blüten; I*. !i— 4teilig; A. 
ü— 10; (;. mit l kurzen Griffel u. J 
Narben. Giftpflanzen; früher offizi- 
nol! : Wurzeln beim Lierron nn d. 
Luft sich blau färbend. (Mercur hat 
nach PtinittS d. Heilkraft d. Krautes 
enti!i-.".:t). 

Mercuriaiisraus = Qm^ksilUrvirgißimg, 

Merenrichlorid — QtucksilUrcMorH. 
Meronrinitrat ^ {Utuktilheroxydnitrat. 
MercnriuH, nannten d. Alchymisten das 

Quecksilber. 

.Mercurius dnlcis QuecksilbercJUvritr. 

Mercnriuspraecipitatns ruber per i^e 
d^m. das dch. anhaltendes Kr- 
hitzen V. Queektübtr auf e. seinem 
Sp. nahe Temperatur erhaltene rote 

Queehilbtroxyd, 

M erenrtiis vlvu« «— metallisches Queck- 
silber, fv. lat. lobendig). 
Mercnronitrat « QtttcksübtrMyäutnitrai, 



Mercururhodanat — QlucksiUursulj'ocya- 
mat. 

Merenchym ^5ot. dünnwandiges, locke- 
res lMlan?rencre\vef)e mit rundlichen 
od. ovalen Zellen. 

Mergel Wm. Gemenge von Kalkcar- 
bon at 11. Th.>n rJV~jK>»;,.) n. , iah er 
jo nach d. V orwie^eu d. einen od. 
anderen Bestandteiles mehr steinig 
od. erdig; an d. Luft zerfallen sie 
zu würfeligen Bröckehen u. Blätt- 
<"hen ; um so rascher, je thonreicher 
s i e s i nd ; s a iK I , Glimmer, Bitumen sind 
häutiiTi' lieimengungen. Thf>nm(»rgol 
(In d. Jrias namentl. vorbreitet), Sand- 
mergel u. Kalkmörtel (letztere oft 
als Mergelsrhiefer, hosondors in d. 
lyüu ausgebildet), Gipsmcrgelj bitu- 
mln5se M. (ebenfalls oft schiefrig, 
z. B. Kupferschiefer; Brandschiefer d. 
Lias). In allen Formationen, aber am 
häutigsten in Trias, Kreide U. Tkrtiär. 

Mergelsebiefer a. Mtrgtl. 

Mergus, Sä'-< r :V^o\- Ordii. <1. Lameiii- 
rostres. Schnabel ränder mit nach hin- 
ten gerichteten Zähnen; Schnabel 
so lang od. länger als d. Kopf, Spitze 
hakig: Schwanz kurz abgerundet; 
X'orderzehen mit Schwimmhaui, an 
d. Hintorzehe ein herabhängender 
llautlappon ; K'^pf mit aufrechter od. 
hängender Haube. M. merganser u. 
M. serrator brüten in Deutschland; 
Nahrung: Fische u. andere Wapsor- 
tioro. Balg als i*olzwork benutzt. 
(.M. lat.). 

Mericarpia = neiifrüthicke». 

Meridian ^Iftron. .M. e. Ortes auf d. Krde 
ist d. grüsäto Halbkreis, w. dch. d. 
beiden Pole u. d. betr. Ort geht. — 
!)i 1 M. am Himmel ist d. grösste 
Halbkreis an d. s»-heinbaron Ilim- 
melskugel, w. dch. d. beiden Pole 
u. d. Zenit d. Beobachters geht. Beide 
.M. lieiren in (»iner Kbene. 

Meridian, magnetischer s. Erdmagne- 
tismus. 

Meridiankreis, astronomisches Instru- 
ment, mit w. m. d. (vulminationszeiton 
u. Culminationshöhe e. Gestirns be- 
ol)achton kann. — Besteht aus e. 
Fernrohr, das nur in d. Ebene d. 
Meridums bewegt ist. 

Merinofsehaf) 8ooI. Varietät des Lattd- 
schafs, mit gekräuselter Wolle, w. 
sehr geschätzt ist. L'rsprünglich nur 
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in v>panieQ vorkommend, später nach 1 
andern Llodem Buropas verpflanzt. | 
Meristem, Toilnngsgow't i'c ©ot. aus ! 
noch durch Teilung sich vormehren- ] 
den Zellen bestehendes Gewebe, j 
Dasselbe tindot sich im Cambium, so- 
wie in d. Vegttathnspunkten v. Siongel 

U.Wurzel. Man unterscheidet_6>- 1 
meristem V. Pftgemtristm, (merizo gr. 

tciliO. ! 
Merk s. iiium. 

Herkersetae Tastsellen s. Grmdrfttkt 

Körptr>.hin . 

Merlan 3fH>l. g^ao'ivx meriani?us (> Küs- 
ten Nordenropas ; rötlich-gr;iu, unten 
weiss ; Fleisch gesalzen u. getrocknet 
in d. Handel gobracbt -loch nicht 
sehr geschätzt. (M. tianz. Name). 

Meropa, Bienenfresser, Inimonvogel 

^^OOl Ordn. i\.Coccigomorpha '. Srh n.'ibol 

lUogor als d. Kopf, spitz, nach unten 

f;ekrQninit| Lauf sehr kurz; Flügel 
anir w. spit^. Würmoro Gegt-nden 
d. alten Welt; nisten gesellig in i 
selbst gegrabenen Uferhohlen, nUh> | 
r«'ii si( h von Insekten, w. sie im : 
Fluge orhaschüu. (M. gr. Name). 
Heroxen 9Kn. e. Gtimmer, w. neben ' 
6— lO^/n Kali 10— :«)»/o Magfusia cnt- 
hält. Dunkol . moist nur in sehr 
dünnen BliUtt heu durchscheinend, i 
Gomengteil vieler Gesteine. i 
Merr. 3ooX ?lutn. .Morrem (Blasius) ^ob. 
lT<il, gest. IS24. Prof. d. Naturg. zu 
Marburg. I 
Mertensia, Gabo!farn '^in. krautarfitrc ' 
i'arne d. liuifi.sen Zone, mit oinfach 
od. dojjpolt getiedorten Wedeln; 
Fruchthäufchon auf d. rntersoide d. 
Wedel. I ). krieohonden Wurzelstöcke 
einiger .Arten dienen ihres Stärke- 1 
mehlgehaltes wegen zur Nahrung, 
(nach F. K. Mertens (s- A/. *t K.) \ 
benannt). ' 
Merulins, Ader- od. Faltenschwamm 

3)0t. l"am. d. ffyfKfnnmvrftf- . I'aulen- 

des Holz bewohnende Filze, deren 
Pmchtkttrper eine hautfKrmige, auf 

«1. Sutistrat aufliogondo Ausbreitung 
bildet; d. Hymenium beliodüt sich auf 
der durch netzfftnntpe Palten ninze- 
lig(*n Obersnitr. 
MeruliuH larrymanH Schum.. liaus- 
schwannn, Thränenschu . "Sut. I). Pilz 
vegetirt an abgestorbenem Holz, 
namentlich am Ilolzwerk von Ge- 
bäuden u. mai-ht dasselbe morsch 



u.faul. Bedingungen für sein Wachs- 
tum sind: Feuchtigkeit, .Mangel an 
Luftcirkulation u. I.icht, weshalb 
er hauptsächlich an d. l'nterseite 
von Fussböden (namentlich wenn 
dio8ell)en unmittelbar auf feuchtem 
Hoden liegen), an Schwellen, an d. 
Holzwerk feuchter Keller u. s. w. 
auftritt. 1 <: r zieht d. Pflanzensaft aus 
d. Holz herniis u. zerstört d. festen 
Teile desselben, so dass es zer- 
bröckelt u. dann wie halb verkohlt 
au?sioht. I>as Mycelium erscheint 
an dem von ihm befallenen Holze in 
Gestalt eines sUberartigenbis grauen, 
spinnwebartigen Gespinnstes; es 
breitet sich nach allen S(?iten weiter 
aus, durchdringt mit seinen Fäden 
d. Ritzen d. .Mauerwerks u. kann so 
d sämmtHchen Balken eines Hauses 
ergreifen. Fruchtkörper bilden sich 
nur da, wo Licht u. Luft Zutritt 
haben; diesolbon sind fleisc^hig, gelb 
od. braun, unten faserig, am Rande 
angeschwollen, filzig, weiss; von d. 
Rändern tropft eine wässerige, spä- 
ter milchige Flüssigkeit —Man kann 
sein Auftn^ten verhüten durch Aus- 
wahl tr'H keilen Holzes zum Bau, 
Anstreichen desselhon mit Oolfarlie. 
Firniss, Hisenvitriollösung, l-ürsurge 
fttrgute N'ontilation in KeUertttumett, 
unter <! Dielen u. s. w. 

Merycismus = Kummatto. 

MesaronsRure s. CitrMomstmt, 

MfSarairUS ^ Me.enlerliu?. 

Mesembryantbcmaceae 9ot. äikotyl. 
Pflanzenfani. Krautartige Pflanzen 

mit fleischigen Blättern; K. 4— S. C 
zahlreich, A. 4 — /:, G. unterständig, 
mit Griffeln. Frucht eine Kapsel. 
Südafrika, (mesembria gr. Mittag, 
anthemon irr Hliimo — oinzolno Ar- 
ten öfliieu d lilüten erst beim Son- 
nenschein). 
Mespnibryanthemnm. ZaserblumeSot. 
Farn. d. MtstpU-ryanthtmactae (L XU.ö.) 

Mit ^gromttrhehem (nur bei feuchter 

Witterung sich öffnenden) Kapseln. 
Afrika. — L. crystallinum L. Eis- 
kraut. Enthält Soda, w. aus d. Asche 

L'ew (innen werden kann. — M edule 
I.. u. .M. acinarifnrm«? L. haben 
sü.sso, essbaro Früt hte, Hottentotten- 
feigen. 

Mesenterial drüben tbit. l^mpkärunm 

dos Mesenterium, 
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Jdet»euterialfaUen s. A^Mvioa. 
MeMnteiialfllaaieMte s. Amtk^t», 

Mrscntcrialkammern s. Anthozoa. 
Meseutericut» ^Int. Arteria u. Vena 
mesenterica. Blutgefässe in d. Bauch- 

höhle, Glandulae mestmtericae = 
iMesenterialdrüsen; s. fernor Plexus m. 
Mesenteriam %^\. mesos gr, iniltlero, 
enteron gr. Darm. — GesamtbegrifT 
f. die Abschnitte des Bauchfells, w. 
tlio einzelnen Teile des Darmes um- 
fassen. 

Jfesitinspat Ws^. iromoffkt Mischung 
von MgCU, u. l«eCOi. 

Mesltflen (S^i. Trimethylbenzol C«H^ 
(Cll3)8 (1:3:")), (indot sirh im Stän- 
kohlentter u. wird dch. C«fuiauaiiom v. 
Aceton erhalten. 

Meskal, aus Pmlque durch Destillation 
bereitete«; herau^rhendos Getiänk 
(nach d. Stadt M. benanat). 

MeSOblut ^ Mesoderm. 

nesoblastiach 3oo( ßier mit Nahrtmgs- 
datttr, 

Hetoearpimii s. Fmcktgtkäitse. 

Mesocolon Änt. Teil des Bauchfells, w. 
den (|uer verlaufenden Teil des Co- 
lons (Colon transversum) umfanst o. 
dessen Gekröse bildet 

Mesoderm, mittleres Keimblatt ^ovl. 
e. zwischen Ektoderm u. Entoderm ge- 
legene Zellenlage, w. sich aus crs- 1 
terera od. ans letzterem od. aus bei- 
den gebildet hat. Aus ihm entstehen 
tm weitern Verlauf d. Entwicklung : 
Muskeln, Bindege-cele, d. kfirporlichen 
Kiemente der Lymphe u. des ßiutes. 
u. d. Wände der Geßs». 

Heso^ustrium^nt. mittlere I'nterleibs- 
gegiMid. (mesos gr. mitten, gaster 
gr. Uauchj. 

MefloJrippnH $al. oligoeätiei Pftml Ame- 
rikas mit '! Zehen, von welchen d. 
seitlichen kleiner waren, als d. mitt- 



den), dass d. M. aus gleichartigen 
Zellen besteht, od. dass Patiisaden- 
u. Schwammparenehym in regelmäs- 
sigen streifenförmigen Lagen mit 
einander abwechseln. D. Zellen in 
d. Mitte d. Blattes .sind zuweilen an 
Chlorophyll ärmer, als d. äusseren, 
(mesos gr. mitten, phyllon gr. Blatt). 

Mesopedium ^^^oot d. mittlere Teil d. 
Fusses d. Mollusca. 

Mesosoma ^i>\. der zwischen l^o- u. 
MttmtMM liegende Teil d. KOrpers 

d. lutmell i hr^: Tick tat a. 

Mesosteruuiu s. Surmtm. 

Mesothermen Bot d. Pllansen d. wär- 
meren i^eniäs.sigten u. subtropischen 
Zonen (mit einer Jahreswärme von 
15—21)»). Zu ihnen gehören: immer- 
grüne u. s*>mmergrüne LaubhÖlzer, 

Coniferae, J^liaceat, einige Orehideae, 
SiUneae, Magnolüu-eae, Papaveraitae, Ke- 
sedaceatt Gertmianai. K'i.aifuf, Cam^a- 
nulaceae u. a. Von Kuituriifl.inzen : 
Jieis, Baumwolle, Zuckerrohr, Kastanie, 
Orange, Citrene, Mais, IVHmstock, Thdak. 

Mfsothorax s. Tyi.rrax, 

M esotyp s. ZeolüJu. 

MeseweimEure s. fVemsebinft, 

Mesozoa Boot von einigen Forschorn 
zwischen Metaxoa u. Profoz<.w gestellte 
(iruppe von Tieren, deren ll.iul aus 
vielen Zellen besteht, deren Darm 
aber nur eine einzitro Zelle bildet. 

Mesozoische Periodeu Perioden, 



ito- 



logische. 



Mespilus, Mispel ^Cl. I';im. d. P,'mai-eae 

(L. XU. 2 — ö.J l-'rucht eine stein/ruckt 
mit an d. Spitze verbreiterter Scheibe. 

Zier- u, Obstbäume; Früchte nach 
längerem Liegen geniessbar. im«'>sos 
gr. mitten, spüos gr. Stein — d. Frucht 
schliesst harte Kerne ein). 
Messerscheide s. EMsis u. Seitn, 
Messing s. K'upfer. 



lere, aber noch d. Boden berührten. Hestom 9ot. d. sämtlichen Gewebe 



Mcisonotuni s. Notum 
Mesophyll lüot. d. Grundgewelte d. Blätter. 
Dasselbe be8tehtattsAfv«<Ai<Msellen, 

w. sich entsprechend il. physiolo- 
gischen Bedeutung d. Blattes durch 
ihren (lehalt an Chlorophyll auszeich- 
nen. Meist sind d. Zellen von Ober- 
u. T'nterseite verschieden, erstere 
bilden stigon. Pallisaden- letztere j 
Sttmmmmparenchynt. Doch kommt es 
auch vor fboi Blättern, w. beide Sei- 
len gleichmäsäig d. Lichte zuwen- 
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eines IMIanzenteils, w. keinen Kin- 
Uuss auf d. mechanische b^estigkeit 
desselben haben, cf. Stertom. 
Mcsna fcrrea L., Nairasbaum Öot. Farn, 
d. Ciusiaceae (L. XIU. 1.) ürosser 

Baum Ostindiens, dessen hartes, fes- 
tes Iloh als ceylonisches Fisenhol/ 
od. Oangan in d. Handel kommt. 
(Mesuo arab. Ileilkünstler d. Mittel- 
alters; ferrea lat. eisern). 
Meta(steHung) >. Benzol. 
Metablasten ho\. Organe d. Pflanze, 
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w, an einem l)oroits angelegten Organ ; 
auftreten u. selbständiges Scheitel- 1 
Wachstum besiteeo,wied. Drühvmt u. i 

metabul ,^ool. beisseu liic Insekten mii 
voUknniineoerr<r»M^/iM/im Gegen- 
satz 7.\\ flon homimotabolon mit un- 
voUkommonor u. den Anietabola, w. 
ohne Metamorphose sind. 

Metaearpalknocbcn "?!nt. Knochen des 
Meioiarpus, an Zahl ä, sind gelenkig 
verbunden mit den Knochen der 
Htmdwurzei u. der ersten iintereo 
Pkalanff dor l'iniTer. 

Metacar|»U8 s. Ifanä. 

Meta-Diuiiiie s. Diamm. 

Metaglobalin — fitrinogene Sutiitatti 
(s. RiweiaJ, 

Metalle nennt man diejenigen che- 
mischen Klomento, welche sich haupt- 
s'achl. (Ich. eigentümlichen Glanz, 
Undnrchsichtigkett, grosse Leitnngs- 

fahigkcit für f1'ar>fic U. FJeltrizitäi 

charaktorisiron u, eine gewisse Dehn- 
barkeit u. Schmelzbarkeit besitzen. 
Man unt<r>(h('irlt>t LtichtnutalU u. 
Sckwtrmetalu , unter letzteren Rätl- 
wufßUe u. unedle Metalle. 
MetallfKrbnng S. Gahtmisetu Metatlßr- 

Metallgerberei s. Gerbeni. 
Metallin Tt^n. Legirung aus 33 T. 

Kohalt, 2r> T. AiMminium, 10 T. Eisen 
u. ;«) T. Aup/er. 

metalliüehe Leiter s. EUktralyt. 

metalUsiren Ze«^ !) um e. nicht lei- 
tenden Körper auf tlt'kirisi'lKMii Weg 
mit e. Metallschichi zu überziehen, 
muss er mit e. d. Elektrizität leiten- 
den Pulver IGraphitf Bronzepnlvor) j 
hrstthiion worden; das nennt m. 

m«'t:illisiren (S. EUktrotypieJ. — 2) Im- 
praunii ung von llolz mit Metallsalzen 
(Hisonvitriol , ('lilorralcium) behufs 
besserer Oonservirung. 

Metallites Sool- Farn. d. Cwe^Uumieu:. 
Metallisch, meist grün beschtippte 
Käfer; Fühler u. Hoinc l>räunlich. 
5 — 7 mm. — M. atomaiius Oliv. u. 
M. moUis Germ, schädlich durch He- 
nagen dor Xadoln u. frischen Triebe 
von Nadelhölzern. 

MetallkXfer od. Metallriissler = Me^ 

tallitts. 

Metalikitt, e. Kupfera«Mi/^aM/ weiche, 



; nach oiaigon btunUen erhärteoUu 
Masse, wird als Zahnkitt vonrendet. 
j MetallkOnig = Regulus. 
' Metallle^j^irunfren s. Lt^irung. 
Metallmauouieter s. Manometer. 
Metalloehroniie » GeOveimtcke Jf«te/A 

färftung. 

Metalloide (i^m. nennt m., im Gegen- 
satz zu d. Metalltts, die ElemeDte. 

dcrrri \V>rl>in düngen mit Sanerstolf 
bäuren sind. 
inetollorgftniBeheVerbiBdiingeii (E^on. 

die Verbindgn. d. Metalle mit ein- 
wertigen Alkoholradiralen. Sie wer- 
den meist dch. Ivinwirkg. d. Metalle 
auf d. Jodide d. Alkoholradicale dar- 
best. Besondors' liomerkenswert sind 
die Zinkalkyie, welche z. Üarstelig. 
d. GretaJtokteftttmserstoße dienen. 
Metalloxydc G^em. d. Verbindungen 
der Metalle mit Semerstoff. Sic ent- 
stehen teils aus den zugehttrigen 

Basen, den Hydraten, teils aus den 
kohlensauren od. Salpetersäuren Sal- 
zen dch. Hrhitzeii. 
Metallsalae « StUu, 

Metall! hermoniet er s. Thermometer. 

Metallurgie, Lehre von d. Prozessen, 
dch. welche d. MetedU aus ihren 

Kr;^on «lariK -stellt werden, 
metamer il^iiu. diejenigen isomeren 
Verbindungen, in denen verschie- 
dene Radicale dch. ein inehrwor- 
tigos Rlement verbun<len sind z. B. 
G.llaO . ^ C,1U - .,. 

Metamere s. Arthropoila. 
nietamurphe Gesteine «Gesteine, 
welche nach ihrer Bildung eine tief- 
gn'ircnilc \'(„'rändon!nir in d. mine- 
ralischen Zusammensetzung u.Struk- 
j tur erfahren haben, fOr deren Erklä- 
rung die ZtTstiiruni: drh. w'issorigo 
Losungen od. vulkanische Dämpfe« 
«'hemische rmwamllung u. Neubil- 
dung nicht ausreichend ist. Metamor 
|)hismus (Metamorphose) lii'/'iolit sich 
daher namentlich auf d. I iiuv andluug, 
welche Sedimente im ('ontakt mit Ert^ 
tiv^t'fi'inen erfrdircn fConlaktmota- 
morphose) u. auf d. Herausbildung 
der den krystalHMm Schiefem zu 
<^runil lioL'cudcn Muttorircsteino zu 
ihrer heutigen mineral. Zusammen- 
setzung u. Struktur (allgemeiner Met., 
Rogionalm.). Vgl. Diageneset Disloett' 
tioHsmetesmarphismHS» 
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Metaiuorpiiismu«» u. Metamorphose 
dfOl. S. nutamorplu Qesleim» 

Metamorphose a) der Pflanzen ist die 
im Verlaufe <ior phylogouetischen 
Rntvicklun^ mit Aendorung d. Funk- 
tion eintretende Aenderung d. Ge- 
stalt der nrcrano. Dornen u. Rankon 
sind z. B. niotaniorphosirte Zweige, 
b) M. dor Tiere tritt dann ein, wenn 
•las junire Tier LTfuiss-or, <leni er- 
wachsenen, geschlectitsreii'en Indi- 
Tidunm zukommender Organe ent- 
t)t hrt, dio fS allmählich od. in scharf 
abgesetzten i>tufon (HäutungunJ bis 
zu eintretender Geschlechtsreife er- 
langt. S. Ver'JLuindlung der Insekten. Man 
U n tor SCh ei d f' t r»- 'rwh reiiemitw . re^ ressive 

M. (meta gr. um, iin>rph(j jrr. (lestalt). 
MetaBiorphopsie C)?t^tbdl St'listoriin^;: 
Gogonstände, besonders in. d Korne, 
erscheinen in veränd(>rter Tioslalt, 
S.B. grade Linien gebogen; kommt 
u. a. vor bei XfizhautahUKuni^. meta 
gr. um, morphe gr. Gestalt, opsis gr. 
oehen). 

Metanilgelb Xrc^n. gelber Farbstoff, 
ans m-Düaoheruolaä/osäMrt u. Dipht- 

MetanotlUB s. A'otum. 

Metaph««<phorsfinre (fbcm. ent- 
steht d< h. längeres Krhitzon der Phos- 
pkorsfLure auf 40(J». Glasartige, durch- 
sichtige Masse; ihro I.f^stmjr coaguUrt 
das Eiweiss; ihro Salzlösungen geben 
m.$ilberinsg.e.\veisseaNieder8chlag. 

metaphosphorsanres Chromoxyd s. 

Arnaudon" s Grun. 

Meteplasie ^Ikit^. Ünt metaplassoin gr. 
umformen. — Umwandlung eines aus- 

gobiUfoton (fowobf's in ein andores; 
kommt unliT normalen u. krankhaf- 
ten Verhältnissen vor; dieser Pro- 
zess tritt jed(»ch nur bei f<»li:. tk»- 
Weben auf: BmHegewebt, FettHhUim- 

gtwe^, Gewebe der ßCnerptlrx. ßCttocken 

(Gewebe d. F^indosuh^:ta^zo^l 
metapneoKtisch 3^ol. wosscrbewoh- 
nende Insekten, d. nur 2 auf Rohren 

sitzend« • Stigmen dos ^.Segmtmits be- 
sitzen ; vgl. hoLrpnettsfhch. 
Metapodinm 8üoI- d. hiniero Teil d. 

I'USSOS d. Mollusca. 
»etaschematiscb 'Bot. lUilfcn. in wel- 
chen d. Blumen- od. Ütauhblatter eines 

Quirls in anomaler Weise eine Ver- 
vielfältigung erfahren haben, (mota 
gr. anders, schenia gr. Figur). 



Meiusuiua iiool. der hinter d, l'uss ge- 
legene Teil d. Körpers bei manchen 

JM'H^llihranchialii . 

Hetaspermen ^ot. i'llaazen, deren 
Samen von e. Fruchtknoten einge- 
schlossen ist. S. Archispermen. 

Metastase 3Wcb. methistanai gr. sich 
umslellon. — Uobertragung eines 
Krankhettsstoffes von aetnem 1!r- 
sprungsort nach o. (od. mohroron) 
entfernter gelegenen Platz auf der 
Hlut- od. Lymphbahn; vgl. Jüntnem., 

M»'fM<ternnni s. Sternum» 

Meta^tyrol s. StyroL 

Metatarsalknorhen fint Knochen des 
Metataryu ; ;in Zahl T), sind gelenkig 
verbunden mit den unteren i^****/««^/-/» 
der Zehü u. den Knochen der Fuss- 
wurzel; letztere besteht aus 2 Roihon 
kleiner Knochen u. ist m. der FiMa 
u. 7>**/tf gelenkig verbunden. 

Metatar»ns 9(nt. Mittelfuss. Mittlerer 
Teil dos Fussos zwisrh(^n den 7 ' h' 
u. d. Fuäswurzel; letztere bildet den 
hinteren Teil des Fusses u. wird v. 
folgenden K'neehen LM'hildet : Sprung- 
l)ein, Fersenbein, Kahnbein, 3 Keil- 
beine, Würfelbein. Die knücherno 
Grundlage des Mittelfusses bilden 
.1 knrze l^nhrenknochen (Mittelfuss- 

knechen). 
Metathorax s. Tkor4tx. 
Xetaxit 'lUftn. o. .">#r/.f///wvariotät. 

Schwarzenberg (Sachsen), Reicheu- 

stein (Schlesien). 
Metazoa 800t. alle übrigen Tiore, im 

«legensatz zu d. ProUtoa, weil ihr 

Kr)fper aus zahlreichen, zu Gtwthtm 

voreinigten Zetltn bestellt. 

^Fetporeisen S. Meteorsteine, 

Meteorgttllerte .^oul gallertartige, 
faustgrosse, kloistorähnl. Klumpen, 
die (jfter an feuchten Orlen gefun- 
den werden; früher für kosmischen 
Ursprungs gehalten, hat man sie als 
die gociuollenrn l'.ii rsfi'W'ke dor im 
Winter von U. Arvuola ampbibius u. 
dem Iltis, unter dem Eise od. in nicht 
zufrierendem Wasser erbeuteten 
Friische erkannt. An den Wänden 
desGotthardtunnellindelsich eine von 
einer Bacterie, Zoogloea, cr/ciigte 
Gallortmasse, die grosse Aehnlich- 
koil mit M. haben soll. 

Meteorismns 9W«b. meteorizoin gr. er- 
helten. — Anfirctriebensein dos l'n- 
terleibs in Folge Ausdehnung der 
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Darmteile dch. in ihnen angesam- 
meltes Gas ; tritt u. a.ein bei Darm- od. 
ßauch/ellt/ifxiindung, inflom dio hiorbei 
auftretende Liihmung der Muskulatur 
des Darmes den Gasen keinen Wi< 
dorsiand leisten kann. 

Meteoriten ^ttftron. zu ihnen rechnet 
m. d. Meteorsteine O. d. Sterm eimmppe H. 

MeteoroIo;s;le Wittorungskundo. 

Meteorpapier ^ot. den Bodeu einge- 
trockneter stehender Gewässer wie 
ein Tuch boderkonde fdziee Masse, 
aus vertrockneten Algen (wie Oeäo- 
gomum u. a.) bestehend. 

Meteorstaub. In d. nordischen Län- 
dern hat m. vielfach nach Sclinec- 
od. Uegent'ali o. schwarzen vSiaul) 
geftanden, der aas kohlehaltigem 
Eisen bestand u. zuweilen gleich- 
zeitig mit Fall v. Moteursteinen auf- 
trat — Er ist ofTenliar kosmischen 
Ursprungs u. schroifit ihm N'orden- 
skjöld e. hervorragenden Anteil an 
d. Rrdbildnng zn. 

Meteorsteine SJZin. aus unbekann- 
ten 'IV'ilon dos Woltonraumes stam- 
mende Körper, welche als Feuer- 
kugeln in der Atmosphäre erschei- 
nen u. auf d. Erde niederfallen. 
Manche bestehen vorwiegend aus 
Nickel-haltigem gediegenem Eisen : 
Moteorei<('n, andere vorwiegend aus 
Silicaten (Olivin u. a.): Steinmeteo- 
rile; neben Eisen u. Nickel finden 
sich Si,Mg,.\l,S,P.r (als Graphit, 
Diamant u. in Form von Kohlen- 
wasserstolfen) u. eine Reihe von an- 
deren Elementen ; organische Roste 
waren noch nicht nachzuweisen, 
auch noch keine Gesteine von der 
Heschaffonheit der Sedimente. (Vgl. 

Ifaidingfr , Tlt(orie). 

Meter s. Einheiten. 

Meterkilogramm s. Arbeit. 

Meth, o. aus Honig dch geistige Gdh- 
rung bereitete alkohol. Flüssigkeit. 

Methaeetinnm ^rm. p-Oxymethyl- 
acotanilid; aX's, Antipyttticum angew. 

Methacrylsänre s. Crotonsäuren. 

MetbaemogloUn ^^^fl- Fmwandlungs- 
produkt dos Iftutnoghbins ; Sauerstoff- 
haltige Wrbindung desselben ; hat in 
seiner Lösung 4 Ahsarptiomst reifen ; 
bildet sich b. Vei^ftnng mit Kalium 

chlor icum. 

Methan, Sumpfgas, Grubongas ^\^m.. 
farbloses, geruchloses^mit kaum 



leuchtender Flamme brennendes 
(jas; kommt in Sümpfen u. Bergwer- 
ken vor (sihla^ende Wetter), entströmt 
an einigen < )rten (bei Baku) dem ICrd- 
liiMlen, ist in d. ArfW/Mfwgasen (.-nt- 
halteti u. bildet e. wesentlichen He- 
standieil d. Leuchtgases. Üarsteilg.: 
Destillation von Buigtmirt mit KUk. 

Methnndorivato s. A'ohIensUjberUit4gn. 

Methoxyanilin Amsiäin. 

MethoxfcMnolln s. Oinassisol. 

Methyl(grnppe) S. methvUren. 

Methylacetanilid %\^oxm. Cdli^NiCii,) 
{CH,CO), farblose k'rystalle. SoU bei 
Neuralgie günstige Wirkung haben. — 
Kommt unter d. Namen Exal^n in 
d. Handel. 

Methyläthyiather (£(^em. 'j^^arm. 0H,.0 
Gjliß, l'lüssigk. V. vSp. 1 1" (muss also 
iu druckfesten Gefässen aufbewahrt 
werden). SoU als Anmiikttiium ebenso 
sicher, wie Chloroform wirken, doch 
ohne dessen üblo Nachwirkungen. 

Hetliylaethylearbiactirbinol s. Amyl- 
alkohol. 

Methylaethylessigsäure «■ active Va- 
leriansäure s. Valeriansästren. 

MethyinlC^i. CI1.,(0CH:,),, dch. Oxy- 
dation von Methylalkohol mit Braunstein 
u. Schwefels, erhalten, Sp. 42", ist 
o. Schlafmittel. 

Methylaldehyd = Formalddtvd. 

Methylalkohol, Carbinol, iioizgeist 
(E^. CH JOH). Findet s. im HoUarig 
u. im Wintergrünöl. Wird aus er- 
sterom dch. Destillation u. einen Rei* 
nigungsprozess vermittels sanier 
Chlorcalcium Verbindung gewonnen. 
I'arblose l'lüssiirkeit. Sp. »H»". Brennt 
m. nicht leuchtender l'lamme. I..Ö- 
sungsmittel für Fette, Oele etc. Wirkt 
berauschend. Tritt als Arj-j/a/ZaZ/tf Win 
Verbindungen ein z. B. CaCli-^4CIl40. 
Leicht oxydirbar zu FarmaüUk^ n. 

Amciunsdure. Wird ZU Teerfarf-ert, 
l'olitur, Firnissen, zur Wiggershtimer- 

sehen Massigkeit (Conservirungsmittel) 

u. z. I )enaturireri d. Alkohols vorwen- 
det, (methy gr. Wein, hyle gr. Holz). 
Methylnmlii (Qcm. CH,NH,, das ein- 
fachste Amin. Kommt in Mercurialis 
perennls vor. Gasförmig, «iom Ammo- 
niak älinl., brennt ni. gelblicher 
Flamme. 
Methylbenzol ^ Toluol. 

1 Methylchinolin = Chinaldin. 

iHethylchlorid — OUrmetfyi, 
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las Chloniokdoppel* 

Xt'uonlinirs wird M. 



Mf tUylcyiitlid = .hetonUnl. 

MethylenCgnipp«») ^%m. ist die sw^/- 

.v//j;'c Gruppo Clfj,. 

Methylenblau Xet^. blauer TtjorfarU- 
Stoff, dch. Oxydation einer m. Schwe« 
feiwasserstolt jrosättiL't« n Losung v. 
I »imethyl-p-phen ylondiamiü vermit- 
tols Eisencklvriä erhalten. Das M. 
«1. Handels ist das 
.sal?^ '1. I^aso. 
trogt a j\euraIgUen verordnet, 

Methylenchlorid (Sbvm. ^barm. CI{,CIt, 
Sp 11—42''. Ruft o. kürzore. aber 
ebenso tiefe A'ariott wie Chiaro/orm 
hervor. Nicht so jGrefahrl.. wie dieses. 

Methylcnj^riin Iccfru u ird aus Methylen- 
bim dch. Hehandlung m. salpetriger 
Sätire erhalten. Färbt Sfitio u. tan- 
nirte Baumwolle schön dunkelgrän. 

Methylfnoxyd = FifrmaldehyJ. 
Methylenrot Icc^n. bildet s. als Neben- 
prodokt bei d. Darstellg. des Sit- 

thylotblau. 

Methyleuuiu bichluratum - MethyUn- 
tU«rid. 

Methyl fnran = Syhan. 

Methyl/^rün, Anilingrün , Lichigrün 
Xc*n. 7>//>;*^/i.t//»«M«»farbsto(r, wel- 
cher aus Methylviolett d(rh. lunwirkung 
vnn Chlormethyl u. nachht,'ri«ren Zu- 
^at/c \ . zV/i/t.Ä/cJriV/erhalton w ird. Dient 
7.. Färben v. Seide u. I^aamwolle. 

Methyl.jodid — Jodmethyl. 
methyliren Cftjcm die einueriige Atom- 

};ruppe Methyl (('II:,) in e. ehem. 

X orliindun^r einführen. Hei <l. I»ar- 

f«tollung Warganischen Farhst0ffen hÜUÜg 

angewendete Operation. 
Methylinocyanid s. fscttitrite. 
Methylniorphin ^ tWtin. 
Methvloraniice s. Udimuhin. 
M«'t hy lphenylhydr««iB6^cm.( "J I..f( Ii,). 

.\-NHj, rntstoht aus Phenylhyäraiin 

dch, Eiiiu irkung v. jfodmcthyl u. dient 

/. I >:ir>t. V. Antipyrin, 
Meth\ 1 |>ln iiylkrton = Auti-fheno», 
Methylpropylbenzol s. Cymoi. 
MethylpyridiDet Picoline CftH«N 

{<'!! ). Il.i^jon, welcii*' im Tierol u. 

im iiteinkeJätntter ssit^h liodeu; besitzen 

unangenehmen Gomch. 

Methylviolett s. Hexamelhylpararcsanilin, 
- \\'ird neuerdings nni' r d. .Namen 

/yoktanin als Antiseptii uni verwendet. 
M. et K. «ot ^lutn. Mertens (lYanz 

Karl) gel». 17(51, gest. Prof ti. 

\'orstcher d. llaadelsschule in Hi*;- 



raen. - Koch (Wilh. Daniel Juäeph) 
geb. 1771, gest. 1849. Prof, d. Bot. 
u. Direktor d. bdtan 'lartons zu Fr- 
langen. — Bearbeiteten beide zu- 
sammen e. Flora von Deutschland. 

Mcfra {^-'uir'nu:!-' i'irr. ■ 

Metritis t^ini. metra gr. (Jeliärmutter. 
EntzündungderGotrarmutterinl'ulge 
von Erkältung, zu schwerer Anstreng* 
ung des l'nterleibes, Störungen der 
Menstruation, Tripperinfeotion. Sie 
ist meist verbunden mit End»* u, 
/'.//•«iw/r/// . Svmptnmo sind bei acuter 
M.: Fieber, starke Schmerzhaftigkeil, 
Gefühl des Dranges nach unten, 
StJirunixon itcr Menstruation; diesel- 
ben, bis auf lieber, auch bei ehre* 
nischorM. Hohandlung best«'ht in .Ab- 
haltung jeden Kelzes u. ableitenden 
Mitteln; li(>ilung hängt zumeist v, 
tl. I'rsachen ab. 

Metro .... in Zusammensetzungen s. 

'/ ' .• • ":iitt*r .... 

MctroL'Hnipa (Mllupia) fasciaria L., 
Kienbaumspannor BmI- VorderflUgel 

lleischrot od. lauchgrün (\ :tr. prasi- 
naria liübu.), mit 2 weissen ge- 
schwungenen Querstreifen, von de- 
nen der hintere sich auf die blusso 
rcn 1 lintertlüiiel ftu tsetzl. .luli, Aug. 
in N.ulelwalduni:en. Raupe L'elltlich 
mit braunen Kückentleckcn u. weis- 
sen i^ei^en^trichen : auf Kiefer u. 
Fiehte. rup|>e rotbraun in leichtem 
(ji'Sj)innst. 

Metrorrhagie K^Sm niotrn L^r. 'n fiilr- 
mutter, rhegnjnai gr. zerreissen. 
Allgemeinbezeichnung f. Blutungen 
aus d. Ctbärmuuer b. Erkrankungen 
d»»r selben. 

3IetrorrliexiH = UUntsruptur. 

Metrosideros veraRomph., .Nanibaum 

^i^Pt. Fam d. Myrtaieae (L. XII. 1.) 

Grosser Baum d. Molukken. Hartes, 

festes Holz, kommt als Kisenholz in 

d. Handel, iiü 'iron iv. \\\\<<. -i leros 

gr. Hison; N. malayischcr Name). 
Metrexflon ^ ii^A 
MetHchn. .^ool.^lutn. .Mötsch nikolT(Elias) 

geb. I>lö; von li>iO— 1.SS2 Prof. d. 

Zool. zu Odessa. 
Mett. 'i<ot. ".'(utn. Mettonius ((;e<»rg) geh. 

I>2.'{, gesi. Is»'»'"'. l'rof. d. Bot. u. 

Dirt'ktor d. botau. ' iuiiens zu Leipzig. 
Metzg. ^ot. Vlutn. Metzger (.loh.) gest. 

1S"L'. «lartendirektor zu Heidolberg. 
Meum S. BdrtnivuiuL 
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Mexical Makai. 

Hey. 9ot. 9bttii. Meyer (Kurl Anton) 
geb. 171)5, gest. 1850. Direktor d. 
botao. Gartens zu l'etersburg. 

Y. Hey. 8iwt. «utn. Meyer (Christ. Brich 
!I. rm V.) geb. 1801, gest. 1869. Pa- 
läontologe. 

Meyer Qot. fhitti. M. (B. H. I\) geb. 
not, gest. 1858. Prof. d. Bot. in 
Königsberg. 

Mezqnitognmini $ot. aus d. Stämmen 
von Prosopis ausschwitzendes Gummi. 
(Mezgnito amerik. Namo d. Gumtnis). 

MeaQUltstraUch S. Prosopn duUis. 

Mg. Symbol für Magmemm. 

mg = Milligramm. 

Mgl. Sool. Slutn Mügerlo v. Mühlfeld, 
geb. 1765, gest 1840. Kustos am 
Hofnaturalionknliinott zu Wien. En- 
tomologe u. Coochyliöloge. 

Mhlbg. iStft. «tttn. Miihlenberg (H. L.) 
geb. 175»», gosi. 1S17. Geistlicher zu 
f,nn< ristor in Fennsylvanien. Bo- 
taniker, 

Mianawanze d>oo\..trgas persicus Fisch. 
KörpfT birnritriniL', platt, r<it. Riirken 
mit weissen GrülH hon. i'ersion, be- 
sonders in u. bei d. Stadt Miana; 
kommt in d. Wohnungen vor u. geht 
Nachts auf Beute aus; d. iStieh ver- 
ursacht schmerzhaftes Jucken. 

Miargyrit, Silherani ii i i-lanz 5Win. 
AgSi)S«= AgjS-(-St»,S,T Isulfantinion- 
saur. Silber); mon.; Härte 2,5; 
srhwarzgrau, roter Strich; lebhafter 
Glanz. IVoiberg, Przibram» Mexiko. 
Silberurz. 

MiaHcit "äWin. Nephelinsyenit: Ortho- 
klas, N(>ph(^liii, filimmor, Apatit u. 
Titaneisen führend. Miask (l'ral). 

Hicft — Glimmer, 

MicaSC'hist GUmmtrscHffcf . 

Micelleu $ot. d. kleinstou für sich be- 
stehenden festen Teilchen d. Zell- 
haut. (I. Protoplasmas, d. Stärkt?- 
korner u. s. w. l)it'soll)en sind von 
einer Wassorhüllo umgobcn (InüiiH- 
tiamnoasserj, durch doren VorgrÖsso- 
rung d. Mitteilen .sich von einander 
entfernen, durch deren \ erminde- 
mng sie »i<-h näh<>rn. (M. Diminutiv 
von niira lat. k'i ii!ii' li<^n). 

Mich. iöüt. ^lutn. Micheli (Poler Anton) 
geh. If>79zu Morenz, gost. 17:37. Auf- 
.schrr d. j-rosshcrzoglichen Gartens 
ÄU Florenz. 

Mich. IBot. fftttn. Michaa:c (AndnM 



geb. 1746, gost. ls<J2 auf Madagaskar. 

Franz. Botaniker, ber<'isto Persion, 

Nordamt'rika.TonorifTa. Madagaskar. 
Mich. $if>Q\. §iuln. Michaud (And. Louis 

Gasu.), franz. Conchyliologe. 
Michah. .^dpI ?lutn. Michahelles (C. W.) 

^est. iK^iö. 
Michsnx*» Reich » Jttük 4. AOet^ »» 

Michx = Müh. (Michaux). 
Mieoni« holosericea L. 'Oot. Farn. d. 
Melastomaceae (L. X. I.) SÜdamefikan. 

Strau<;h mit essbaren Beeren; mit 
dickem Filz liekloidet, aus w. l-'euer- 
schwamm i/iindcr von Panama) ver- 
fertigt wird. (Micon. span. .\rzt u. 
Botaniker; bölos gr. ganz, serikö» 
gr. seiden). 

Midd. -»httn. MiddendorlT f Alox. 

Tbüod. V.) geb. I6l5; russ. Zoologe. 

Miere s. AtsimM. 

Miers «ot. «utn. M. (J.) ^eb. I7si), gest. 
1S7U. Rngl. Reisender In Südamerika. 

Miesmuschel s. MytiJus. 

Migraene ^ Iftmikranit. 

MigrHnestifte ^li^otm. Itoi Mij^räne an- 
gewandte, aus Menthol bestehende 
Stifte, (vgl. MemtM}. 

Migrationstbcorie ©ot. :^oo\. von M<»- 
ritz Wagner aufgestellte Theorie, w. 
d. Mannigfaltigkeit d. Tier- u. Pflan- 
zenwelt aus d. Anpassung an d. an 
verschiedenen ürtt»n verschiedenen 
Lebensbedingungen zu erklären ver- 
sucht. 

Mik. »ot ^?IutiT. Mikan f.Inh. (^hrist.) 
geb. 170Ü, gest. FS44. Prof. in Prag, 
bereiste Brasilien. 

Mikania (inaco Hunib., Guaco ^ot. 
Farn. d. C"..Aw7a^ (L. XIX. I.) Klet- 
ternd«'r Strauch d. Wälder .Mittel- 
amerikas, w. als Heilmittel gegen 
Wcrhx-innlHT n. Schlangenbiss 

s. MiM.; Guaco, e. südamorikan. 
Falkenart, w. d. Pflanze gegen 
Schlangenbi.sse fressen .soll). 

MikraHtor Seeigt,' d. K'> •iiieformation, 

Mikru .... bezeichnet im Mass- 
syatom den millionsten Teil der ge- 
wöhnlichen f'inlifiten, z. B. Mikro- 
Volt, -Mikromiilimotor. 

Mikroampere s. Mikr0 .... 

Mikroben Saeieritn. 

Mikrocephalio iiatlv l^lnt inikros gr. 
klein, ke|>halu gr. Ko^f. — Misabil- 
dung: angehorono Kleinheit d. gan- 
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' Mikrokliu s. J'tldspat. 
mikrokrystallin iKit heisst ein Ge- 

stt'in, wonn die es zusammensotzon- 
(Ion krystallinenK'ttrnor (>r^;t mit I lülfo 
<l. Lupe od. d. .Mikroskopus zu er- 
kennen sind. 

Mineralogie u. Pelrögrapliie An- 1 Mikrolepidoptera , Kloinsohmnttor- 



zen Kopfes, speziell d. Schädels u. 
GeMrns 

Mikrochemie. rntorsucliuriL: mikro- 
skopischer Objekte mit chemi.srhen 
Reagention. — Findet hauptsächl. in 
d. Thier- u. Pilanzqnphysiologie so 

wie 

Wendung 

Mikrocoeem 00t. Sckizomyctten, aus ku- 
geligen, entweder frei loliondon od. 
in formlose ächleimmassen einge- 
betteten Zellen bestehend. Sie sind 

paihagtn, xymogen od Pli^r>!fnthai:teri<ft. 
Pathogen sind: M. vaccinae Cohn. 
In d. Leichen Pockenkranker ge- 
funden, Bestandteil d. Kuhpocken- 
lymphe. — M. diiihtoricus Tohn., 
tindet sich bei Diffufniu auf d. Mem- 
branen d. Luftröhre u. d. Kehlkopfs. 

— M. or3-sip('I:itis Zopf., bei d. Rose. 
M. bombycis Cohn., ruft d. Mtuddeaa 
hervor. Ausserdem sind noch bei 
einer Rr'iho von Krankheiten Mikro- 
coccen beobachtet worden. — Zy- 
mögen sind: M. urae Cohn., Harnpilz, 
bewirkt Zersetzung d. HarnstolTs in 
kohlnns. Ammoniak (Alkalischwer- 
den d. liurns) vgl. Ifamhlasenkatarrh. 

— M. crepusculum Cohn., Dämmt- 
rwigtmmaJe. - .M. Pfleget i Ludw., 
bewirkt d. Leuchten von toten See- 



Hage i^wX. Hinterflügel mit wenigen 
(3) Dorsaladern. Jtaupm besitzen ei' 

nen sresohlnssonon Hakenkranz der 
BaucbfUsse, J'eäes coromui. Lobon in 
ihrer Nahrung, kriechen ebenso gut 
vor- wie rückwärts, Puppe ebenda, 
mit Stacheln an dem Hinterrand der 
Abdominalsegmente, vermittels wel- 
cher sie sich beim Ausschlüpfen vor- 
schiebt. Mnist klt'in(^ Falter. Auch 
die Xyhtrcpku gehören ihrer Lebens- 
weise nach zu den M. 
Mikrolrst«'s %cA <1as iilto-t,. Säupotier, 
ein im Keuper auftretendes insekten- 
fressendes Beuteltier. 
Mikrolithon Witt, mikroskop. N'adel- 
chen u. Säulehen verschiedener Mi- 
neralien , deren Zugehörigkeit zu 
einer bestimmten Art wegen ilirer 
winzigen Dimensionen oft nicht er- 
kannt werden kaon. 
Mikromelns 9ttt^. Vnt. mikros gr. klein, 
melos crr. Cllod. - Mi.ss!>ildung: ab- 
norme Kloinhrit der Extremitäten. 



fischen u. von Fleisch. — Pigment- ■ Mikrometorschraube. sehr sorgfältig 
bakterirn sind: .M prodi'-Kisns ( ohn., 1 .'earboitete Schraube mit geringer 
fFi«»«/^r/Ki;/w<//. — XI. pyocyauous ües- j fiöh.- der Gewinde, deren runder 



snrd. findet sich im sogen, blauen ' 

!" !r von Wunden, (mikr^ls gr. klein, 

k<'»kko> irr. Kern). 
31ikroeysten s, Cysten. 
Jfikrocyten SReb. mikros gr. klein, 

kvtos irr. !?mim. — Abnorm kleine 

Biutkorfer^hen, beobachtet im Blute 

bei d. pernieiöMH Anämie» 
Mikrofarad s, Farad- w. A'ik,-.^ .... 
ülikrofelsit äKitt eigentiinil. Struktur 

d. mikroskopischen Grundmasse d 

Quartporphyre U. a. (lOSteine, wolch» 

zwischen am<»rphem u. krystallinem 
Zustand steht 
MikrolliietaatioBSBtniktnr s. Ituüial- 

fff/l Zur. 

fiilkrügonidien ©ot. auf iin;^e schlecht- 
tichem Wege, nämlich durch Teilung 

d. Prof^f'a?'>;i7- einer Zell'- in eine 
grössere Anzahl von Tochterzellen, 
entstehende SchwUrmsporen (bei 

manchen Algen). Vgl. Makrogonidien. 

(mikros gr. klein, gonos gr. d. Junge). 



Ko{d häufig am Umkreis mit einer 
Todung versehen ist, so dass m. aus 
der Uri'hnnLT Lffniui d. (Trösse d. He- 
bung od. Senkung berechuon kann. — 
Dient zu sehr feinen Messungen. 
Mikrophon s. Tttep/um. 
Mikrophotoj^raphic. pliotofrrapliisi he 
Aufuahnie mikroskopischer, durch 
optische Instrumente vergrösserter 
< )bjekle. 

^Hkrophthnlnio«« Ci'bflmf mikro< gr. 
kl«'iii, «»plithulinos gr. Auge. — Angt^- 
boreiie Kleinheit des Augapfels. 

Mikropsitf Oi>bt^nl. mikros zv. klein, 
opsis gr. Sehen. — Gegenstände er- 
scheinen kleiner, als sie sind ; Symp- 
tom bei l'>rk rankung d. Ketina. 

Mikropui^ %<\\\j. ^Int. mikros gr. kloin, 
pus gr. Fuss. — Missbilduug; at)nerme 
Klcmhett des Fussos. 

Mikropyle . Keim- od. KnosjMMimund 
?Jot. iiber d. Scheitol d. JUkerm in d. 
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Eihütle l)o(indIiche Oeffoung, durch i 
w. bei d. I^efruchtmiC il.PoHemchläuche j 
hindurrhw ;ii h?on.^nikrös gr. kleio, ; 
pylo gr. l'>iiiguag). 

Mikropyle l'Oren in d. harten 

Schfilo iI In.scktfiK^ier, durch w. t!. 
Sanunjäätn in letzlero uindringcn 
können; bf. Ptrenkaitälcken. 

Mikro»«kop. Instrum., vonnittcls dt-sson 
ra. klöiao (iögünstaadu vorgrössort 
sehen kann. — D. einfachste M. ist 
d. Lufie. — l). zusainmongosotzto M. 
hostoht mintk'stons aus 2 convexen 
Linsen. 1). ciiu-, kleinere, von sehr 
kurzer Brenmvdte, ist dem äu l)e« 
trachtenden Objekt zugewandt (sie 
heisst deshalb Ohjekiivj u. entwirft 
von jenem o. vergrössertes reeUufiiid. 
Dieses l)etrachtet ni. dch. »I. ;^\\ citf 
Linse (d. Ocularj, von dem es weniger, 
als dessen Brennwette abstehen 
11111.--?, wie ui'iiii csi rin wirklicher 
Gegenstand wäre; m, sieht es als- 
dann nechmals vergrf^ssert. Meist I 
wendet m. als Objektiv u. (^cuhir ' 
mehrere Linien an. - Sämtliche [ 
Linsen sind in e. verstelli»art,'S Mes- 1 
singrohr gefasst. — l)or zu ix'trach- 1 
teiKir. nn ist ilurrhsichtige (legen- 
siauii wird auf ü. Tischchen ge- 
legt u. von unten her mit e. Spiegel 
iH'lriirhtct. — IUm besonil.T- starkor 
S'crgrössorung wendut m. /m»ursUm 
an. — In neuerer Zeit werden zu 
Demonstrationen Apparate benutzt, 
•lie bedeuten«! vergrösserte reelle 
Bilder auf e Wand (Leinwand) wer- 
fen: sie haben ähnliche Konstruktion 

Hl«' «1. Sktifflikon. 

Mikro^^omic 'Iktlj. %\\{. mikros gr. kloin, 
Sorna gr. Loib. — Angeborene Ivlcin» 
hcit des l\rir|)er.<, Zwergl)il(lunir. 

]Uikrospurttngium iöot. e. nur MiJtra- 
^ren erzeugendes Sporan^um. 

Mikrosporm ^^ot in irrr>ssrr. r Anzald 
aus einem Sporan^ium gt)bildete, also 
TerhUltnissmUssig Ideinerc Sporen (bei 

d. Cryptogamae vau ularti), V'gL MakrO' 
sperren. (mikri')s gr. klein). 

31ikro!*poron ^iH. auf d. menschlichen 
Körper, u. zwar auf d. Haar od. auf 
d. A>»/i^c/-w/jschuppen d. Haut schnia- 
rotzen<le Pilze. Ursache verschie- 
dener Hautkrankheiten. — M. furfur: i 
I'rrr_i r (1. AVmöj/V versicolar. (mi- . 
kröa gr. klein, spora gr. Spore). | 

Mikroatomie S^ir. inikros gr. klein,' 



Stoma gr. Mund. — Kleinheit d. Mund- 
Öffnung, angeboren od. d(;h. narbige 
SchrtimpftiniT ftei Lupus entstanden. 
Wird operaiiv behandelt. 
Mikretasimeter — TluimeUr, 
Mikrothermen löpt. Pflanzen d. ge- 
mässigten Zonen (mit einer Jahres- 
wärme von 0—15*). Zu ihnen ge- 
hören: Sommergrüne Laubholur, 

Cc'/iiffrtit. Cr tj'>!t/ifiie . Ranun^u'iiceae, Cru- 
ctjerae, J'rimkiateat, .Saxtjrageae. \ On 

Kulturpflanzen gehören hierher: d. 
europäischen Ctfreidenrien , !ri<f^cn- 
fruihie, Obstbäume, k'artoffeln, KaU^ 
Sem/, Raps, Floth*, Ha»/, Kita in wSr* 
meren Gegenden auch: IVamtock, 

Mais, Tabak. 

Mikrotom, Instrument zur Anfe-riiguu^ 
feiner Schnitte (dünner, durchsich- 
(iu'iM- Üliiitchcn). zur Herstellung mi- 
kroskopischer Präparate. 

MikroToIt S. Mikro .... 

MikroEoespcM'en — Mikro^omäitn. (mi- 
kros gr. klein, zöon gr.Tier, spori 
gr. Spore). 

MiUii s. »nitmi, 

Milben s. Acarina. 

Milch, 1) Sekret d. weibl. Brustdrüsen 
d. Säugetiere; besteht aus d. farb- 
losen Milchflflssigkeit (Milchplasma) 

u. d. Milch- od. Ihittt-rkiiiiolrhcn. 
wolche'der M. d. weisse Farbe ver- 
leihen. — Ihrer ehem. Zusammen- 
setzg. nach besteht d. M. aus ^(^— lX>7o , 
Wasser, ca .'i,5'' o Casein, ca. 4" o 
Afilcktucier, ca. l^/o l'ett u. ca. 0,5'\o 
Aschenb(^standteilen. In li. Ruhe 
scheidet s. an d. Obcrir.iche d. l'ett 
als J^ahfft ab, aus w . <i Buiter ge- 
macht wird. — Üch. l-.inwirk- \. Lah 
Oll Siiurofi i:erinnt d Milch, indem 
d. Säuren dem Casein das Calciuin- 
phosphat, an das gebunden es lös- 
lich ist, entziehen. I> spontane 
Gerinnung nach längerem Stehen 
hat 8. Ursache in d. Bildung v. JW/M- 
säure aus d. Milchzucker dch. Kin- 
wirkg. e. Ferments. — Die von tl. ge- 
ronnenen Masse abtropfende l'lüssig- 
keit (die Molken) lietert beim Ein- 
d.iinprcn (I- !\!iJch^tickor - Zur 
läugern ( wusei virung wird .M. unter 
Zusatz v. Kohrzucker eingeilampft 
(ciMidtMisirto M.). — 2) das m'lnnl. 
Zeugungsprodukt d. Tische, das s. 
weissen Farbe u. rahmartigen Con* 
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^^istonz wosroa diesen Namen fUbrt; 

vgl. laufien, 

Milch, Tejcetabilfeche^ ans Mandeln 

u. Nüssen borgest. I^mulsion, die als 
Zusatz zu Kuhmilrh ilienon soll, um 
sie leichter verdaulich zu machen. 
Milchabeonderaiiiif s. Mütk, BruadrHu 

U. Hexenmilch. 
Milcllbaum s. Gaiaktoäenäron americanum. 

Milchblättersehwamm s. Lactariut, 
Mil<fil»riistsrnn?: ~ Duttus tkoraeicus* 
Mili hctti^eni S. Casetn. 
Mllchdrflse •= Brustdrüse. 
milchende T'Hnnsen 8ot. Pflanzen mit 

Miithrohren. 

Xilehlieber O^n. leichte dch. die bo- 

liiniiondo Milchsokretion hodinsito 
Krhöhung der Kör()ertomperatur. 
\'ergeht nach kurzer Zeit von selbst. 

Xilehfisteln IS^tir. Fisteln der Brustdrüse, 
entstehen dch. Kntzündung derselben 
(vgl. Mastitis),- Milch od. milchartiges 
Sekret entleerend: werden operativ 
behandelt. 

Müchflust» «s Galaktcrrh^e. 

MikliKebifis. das erste noch nicht, wie 

das definitive, die vollständige Zahn- 
roihe enthaltende Gebiss d. Säuge- 
tiere vor dem Zahnweckut^ 

Milchi^«>rH»»><e s. .Mikhtaftgtfässe. 

Milcbglaf« Ff in «las. 

Mllchliraiit s. tiiaux, 

Milohfcfi|releheii s. Miltk. 

Miltbiicrj^pol. männlicher Kis«h, dessen 
Samen Miltk genannt wird. , 

MilchpluMma s. Mih/t. 

Mili'hqoaris s. Quan. 

Milohrtthren — Milchsaft ^e fasse, 

Mih-hstiurrjü^ähnin^ s. (JäJirung. 

Milcliäänrea Ks gibt drei .M. 

I)die AtthytidenmUehtäure ClIvCI 1(011) 
•('( )( MI od. Gährungsmilchsäure, welche 
im Opium, Sauerkraut u. Mnson- 
>:aft vorkommt u. dc;h. di(* MUch- 
säuregährung des Zuckers ilaige^t. 
wird. Si<! Ist e. Sirup. Ihr /iiik- 
u. lüisensalz werden in d. Medizin 
verwendet. 2) dl« AetkyUtmiUksämt 
ri 1,(01 1 ).(:n,.f 'n( \] l, .,1 irvdrairvlsäure, 

welche beim Krhitzeu in Wasser u. 
jttryUSitre «erfallt. 3) die FtnukmUfk- 

aure od. Paramilihsüure, aitive Atthy- 
hdenmtlehsäure, welche in d. I'leisch- 
flÜssiffkeit vorkommt u. am besten 
aus d. LIebig'schen Fleischextract 
gewonnen wird. Sie ist rukttdrtluMd. 



In nouos'tor Zeit ist noch o. vierte 
Moditikation, o. liuksdrchendo M.» 
anfgefnnden worden. 

Milchsaft $^0t. d. .l//.^ /^.^/>/^^/ u. MiUh- 
saftgänge ausfüllende Klüssigkeit von 
weisser od. gelber (wie bei Cheliäp- 
nium) Farbe u. trüber, milchiger Be» 

schaffenhoit, Es ist eine Flüssigkeil, 
W. Gummi, Zucictr, Alkaiotde, Gerbstoffe, 

organ. Sättrm gelOst enthält, während 

K'(^rnchen von A'iutschitk. atherischtn 
Üeten U Harz, bei Euphorbia aUCh Stärkt^ 

darin suspendirt sind. Die Bestand« 

t*Ml(< (t. M -inil als Roservonahmng 
aufgespeichert. 
Milchsaft gän/sre 9ot. MercttMarrätme 

d. Paremhyms u. d(»r Gefdssbiindel, na- 
■ mentlich d flastes, w. Milchsaft führen. 
Milchsaftgetasse ©ot. langgiistreckte. 
röhrenförmige Organe mit dickerer 
f»d dünfierer, weieher flniit. w . Mihh- 
ioft enthalten u. teils d Mark, teils 
d. Gefässbündei auf weito Strecken 
thirchzielieii. Man untf>rscheidet ge- 
giiederio (od. MUchgefässej U. ungo- 

gliodorto (od. AUiektenen). Erstere 

entstehen aus Heilien ülMTciniinder 
liegender Zellen, indem deren Uuor- 
wUndc resorbirt w erden ; ausserdem 
verzweigen sich dieselben reichlich 
11. indem d. Auswüchse benachbarter 
kiihren verschmelzen, bildet sich 
ein rei<'hmaschiges Netz communi« 
cirenil'M Röliiear D. ungeglie<lerten 
M. sind einzelne langgestreckte Zel- 
len, w. seitliche, aber blind endende 
Auswüch-e treil)en. 
Milchsaftkauäle = Milchsaft gan^e. 

Hilcbsaftröhren » Bülchsaftge fasse. 
Mik'hstelne (S^tr. Steinbildunu't ii aus 
Kalk od. anderen Salzen; in Cysitn 

der Brustdrüse. 

Milolistcrn s. Ornithogalum. 

Müchstrasse 9!ftnin e. breites, h(dles 
liand am Himmel in Form e. grJiss- 
ten Kreises, der ^WV^ gegen d. Aoijua- 
tor geneigt i-t Teilt s. etwa löO'» 
lang in 2 Paralleistrüme. — Besteht 
aus o. Anhäufung von Myriaden v. 
riostirnen fllorsrhfd rechnet an ei- 
nigen Stellen auf d. QuadratgraU 
5G«V) Rtom«»). — Kinzolno abgegrenzte 
Stollen >iiid sternenleer(s.A>AA»f«fV. 

Mi Ich wage ^ Galaitometer» 

MilchweiH» -= Annaline. 

Milrhztfhne s. Milchgebiss. 

Milchsellen s. MiUks^tgefätse, 
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Milchzucker i». LaitoHw. 

Miliaria s. Frifstl. 

Miliartuberculose s. Tuberculose. 

^lOllolldealuilkiBcol. aasMiliolidcnri^Vr«- 
mim/eren) zusaininc'ngo.setztö Schich- 
ten d. Pariser Grobkalki. 

Mllimii Web. von oinor dflonon Schicht 
Epidermis boderkto, in der Haut d. 
Augenlidor, Wange, SchlUfi> od. dor 
Genitalien sitzend« woissliche Knöt- 
chen; entstehen in o. Talgdrüse bei 
\'»'r<t<*i)fuii)Lr (h>s Alisführungsgangs; 

ihr Inluill iijul EpiJcrtHis7.\A\(':a U. I'\^tt- 

teilchen. 

Mill. Söot. ^tutn. MIH.-r flMiilii»!.) .j.'l.. 
l6Ui, güsu 1771. Gärtner d. lioian. 
Gartens d. Apothokcrgesüllschaft zu 
Chelsea. i 

MiU. ^Sool. %yx\ix, Miller (J. .1 | engl.] 
Zoologe: lobte im Anfang dieses 
Jahrlninilcits. 

Miliard. ^öot. xHutn. Millardet (A.) ISTU 
Prof, d. Naturwissonschaften in 
Strassburg. 1872 in Nancy, seit lt<Tri 
in norrloaiix. 

Millepora ^pol. Onln. d. Jfydroiäea. l'n- 
rogelmässige baiun- od. blattförmige 
Stöcke von rni-JsrTiirdcntlicher Härte. 
D. einzelnen /ieiien .sind durch t|uere 
Scheidewände in über einander ge- 
k'LTon.^ Sf(*rk\\ crkc 'j:«'tiMlt. Betei- 
ligen .sich häutig am Aufbau d. AT»- 
ratUnrißi. (mille lat. KMK), porus lat. 
Pore). 

Millerit. Haarkir-. MokeIki(»s 3Kin. 
NiS (.N'ickelsulliil), dünne Nadeln u. 
Hüschelrhen, messinggelb. Nanzen* 
bach (Nassau), Erzgebirge u. a. 
Nickelorz. 

anUi .... %\)t>S. r»edeutet als Vorsilbe 
''looo, y.. I' 1 .Millianip- ic ist d. tau- 
üondste Teil eines Ampere. 

M!lloii*8 Reaipenc <S^. eine 8al* 
potnir>niire haltende Lösg. v. Mer- 
curinttrat , welche 7.. Prüfung auf 
Eiwriss dient {rote Färbung). 

Millstonc ^crit(HcoI. dem deutschen (lötz- 
leeron Srmdstoin d. Steinkohlenjorma- 
tion entbpriM huiulo Saudsteine, mit 
krystallinen QuarzkOrnern, fast ganz 
"ho" Hindemilt» 1. 

Mtiuriblau^ ©. Sorte ßerlmcrhlm. 

Hilyn«, Milan Hoof. Ordn. d. Raptat^res, 
Raubvögel mit kurzem, hakitrom 
Schnabel, langen, spitzen Flügeln, 
gegabeltem Schwanz, vorn bis zur 
Hälfte befiedertem Lauf. Oestl. Halb- 



kugt'I; A'ige, von kleineren Tieren 
(.Mausen, Amphibien, auch Aas) le> 
hond. (M. lat.). 
Milz 9(nt. in der linken HUlfte d. Bauch- 
höhle gelegenes Orgnn; ihrv äus- 
sere Fläche ist den Rippen zuge- 
wandt, ihre innere mit einem f. die 
(M'f;iss(' (!t'r Mil/. versehen T-äiiiren- 
einschnitt (Hilus), dem Fundus dos 
Magens. Ausser dem Bauchfell ist 
die Milz v. einei " ton, Übrösen 
Kapsel umgehen, die die Blutgefässe 
der Milz mit einer S(^heido umgibt; 
von der Kap<(>I u. d. Scheide gehen 
I'nrt?ützo in das Innere der Milz, 
welche ein unregelmUssiges Ma- 
schenwerk erzengen: die FortsStze 
nennt man die Milzbalkon, das Innere 
der .Maschenräurac die Pulpa (lat. 
das Fleischige) der Milz, welche aus 
einem feinen Fasorgerüste besteht 
(sog. adenoides Bindegewebe : Binde- 
gewebe der Lymphdrüsen), inner- 
halb dessen»en liegen die Zellen der 
Milz: J.\'mpho!<i..(!ien, rote Blutk,'tp(r\hen. 
l ebergangsformen zwischen diesen 
u. sog. blutkOrperchenhaltigo Zellen. 
.\n den Verzweigumrsstellen der .Ar- 
terien sitzen Gebilde, die mil eiuer 
V. der Gofassscheide stammenden 
Iliill<' umirelion sind, ilie in ihrem 
Innern ein Netzwerk erzeugt, in dera 
ebenfalls die vorher genannten Zel- 
len liegen; diese Gebilde heissen 
Malpighr che Korptrchcn Oll. Bläschen. 

Von der l uuktion der Milz nimmt 
man an, dass sie mit der Bildung 
der Blutkörperchen in Zusammen- 
hang steht, u. rechnet man die Milz 
zu (irm sog. BlutgefilssdrUsen. 

Mil/halkcn 1//7.-. 

Milzbrand, o. hauptsüchl. bei Rindern 
auftretende Infectionskrankheit, die 
auch auf andere Tier(\ solbst Men- 
schen übertragen werden kann, r— 
\'erursacht dch. d. BatUlus Amtkrach 
Cohn, der in .Milz u. Blut s. Sit/, hat 
u. d. feinsten Aederchen d. Gidiirns 
u. d. LunL^e si hiiesslich so vcrsliipft, 
dass meist d. Tod eintritt. — l). Kfde, 
in w. rin M. gestorbene Tiere ver- 
graben sind, ist mit d. M. -Bacillen 
verseucht, ebenso Regenwürmer, d. 
darin wiihlon, u. IMIanzen (Gras) die 
auf solchen Stellen wachsen. Dch. 
d. Geonss solchen Grases, dch. 
Tiere, die auf d. Haut v. Rindern 
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schmarotz' n (inr«ho, Hremson), d»;h. 
(lirekt<'s lunaunen v. isporon scheiat 
s. d. Krankheit fortzuptlanzoD. Neuer- 
dings macht m. d. Tiere dch. /mf/en 
mit M.-Haci Hon immun. — M. kann 
auf Menschen übertragen werden, 
indem wunde St. Ihn mit Teilen 
krankor Tii i t' in Berührung kommen 
od. dch. lienuss v. l'leiäch, Milch, 
Kier, w. von solchen Tieren slam- 
mrn. — [>. Lokaiisalion in d. Haut 
führt zu sog. M.-('arl>unkel, heftige 
mit Gangrän einhergehende Kntzün- 
dunff im Gewebe d. (laut; von ihr 
aus Kann o. Ailgemeininfeciion ent- 
stohon, die fast stets lötiich endet. 
— Bei Lokalisation im Darm (harm- 
milzhrandi koinmt <«:^ 7.U Idutigen 
liiarrhoeen, Kolik, l/rbreehon u. ist 
d. Aasgang meist schlecht. 
Milzhrandhacillus <><! -pilz Mi!-,f>rand. 
MiljEbraudcarbiinkci s. MiMrand, 
MilzdKmpfunij: liRcb Dampfung dos 
Schalles, w. sich b. 1» r /'ffku^.wn an 
der Stelle kundgibt, w. der La^ge d. 
Milz entspricht. 
Milcentzündunjsr 9Ju'^. selten vorkom- 
mend; l'rsachen können sein \'er- 
let2ungen od. Embolien, falls der Km- 
boltis Entzündung erregende Stoffe 
f-nthiUt; ein ttovtimmtos Symptomen- 
bild nicht aufzustoilea. 



Mimt'tiseh« Krystallc 9llin. Zu illitiKS- 
krystalle, web'he durch d. .Art ihrer 
Verwachsung höhere Symmetrie er- 
reichen, als' (Ion Ivinzelindividuen 
zukommt; Z-vilUnge d. rh, .Vragonites 
z. \\. verwachsen zu scheinbar hexa- 
gtm. I*rism»»n. 
Mimicry. Nachahmung, Narhäft'ung 
,*^oL l'ebereiustlinmuoK, w. ein Tier 
in Gestalt, Farbe, Zeichnung, Fie- 
wegungsweisc mit eincMii andern 
zeigt, das mit besondern Schutz- 
vorrichtungen {übler Geruch, Ge- 
schmack, harte Körperbeilei:kung) 
versnhr^n ist, 11. die orster»'s davor Ih»- 
waluen, von atuli'rn Tieren angegril- 
fen zu werd* n ; od. aiK h d. Ueherein- 
stimmunir in l'arbe u. Aussohon mit 
leblosen Gegeostiiaden (welken lUiil- 
tern, Zweii^ütflckchon u. s. w.). Beide 
Arten iM 'ö!ioroin>!iiiiiinin,L',:ro\\ äliron 
d. betron'oatlün TioroD Vorteile im 
Kampf Hm's Datei». 
Mimi8cli(>i' (üesichtskranipf ^]Ü2cb an- 
haltende anfallartige Zuckungen in 
den .Muskeln des Gesichts, bedingt 
<l< h. Reizung des Nervus facialis; 
kann ine. Krkrankung dieses Nervs 
selbst beruhen, od. auf retlecto- 
rischoni Wege v. THgtmtmu aus her- 
vorL^orufen s(nn. Behandlung u. Ilei- 
luug richten äich nach d. I ri^acbe. 



Milsfam <«. 1) Ceterack »ffUinarum WUld. MimofUi padi«a L., schamhafte Sinn- 

'1 I . \:.p!t'ft!UI>; . 

JMilKkrankh<*iton s. Mihtntuind*mg,Mü%- 

sih-vdlu»^^ Milsbrand. 
Milzkraut s. Otrysospltniwn. 
Milz8cb%v(>1]nng 3J?cb. \ orLTössoriing 
der Milz i) bei Verletzungen der 
Milz, 2) b. Emholie der in d. Milz ver« 
Iruifondon Artoric, \\\ Statuinizstnilz, 
bei Störungen im Kreislaufe der 



pflanze ^Ot. Fam. d. Mimosaceae (I. 
Vlll, 1.) Kinjährige IMlanze; I^'ioder- 
blättchen bei Herührung sich zu- 
sammenlegend. 
Mimosaceac, Sinnpflanzen Siot. e. di- 
kotyl. rflanzenfam. K. u. ;{~-ö; 
.\. oc. Blätter meist doppelt-ge- 
liedert. Tropische Bänme u. Sträu- 
eher; Holz fest. 

Pfortaäer, z. B. bei Leberkrattkhoiten | Mimosarinden 9ot. Mandelsbezeicb- 



(Cirr^H'sfj. \) lnf<'< tionsmilz, bei fast 
allen Infectionskrankhciton , insbe- 
sondere bei Malaria, Typkm ahdowü- 
nalis tritt e. Vergrösserung der Milz 

^'in; Vjll. Leukämie. 
Milztumor = .Milzschwellung, (tumor lal. , 

Geschwulst). , 
Milz'^etTcho - Milzhrand. 
Miinetesit iWm. rMssOs-hi'bCl» (Hlei- 

araeniat mit Chlorblei), hex. Säulen 

u. Tafeln, meist er« !!» («1. grün-gelb. 

Hrzgebirge, Przibrara, Pennsvlva- 

nien. I>. Kan^yiü enthSlt noch Phos- 

phoraUure. 



nung für d. Gerbstoff- u. A/«ry{'<'h alt igen 
Rinden einer Reihe von ./fö* warten. 
Mimuä polyglottu!^ Huie., S|)ottdrossel 
Hoi>(. Ordn. d. Pas^f , . Srlmaliol ktir- 
:^or, als d. Ko|)f, l'lügel l^iii /, S< Invnnz 
lang, stulig; oben grau-braun, unten 
hellbraun, Kinn u. Bauch weiss. 
Südl. \'ereinigte Staaten ii. Mexiko; 
ahmt d. Stimmen amlci «-r \ i)irel nach. 
(M. lat. Schauspieler; polyirlottos gr. 
viele S()raeli»Mi reden<l). 
Mimubops i^o\. l-'am. d. ^^«taceae. Nutz- 
holz lioferndo Bäume, so: M. elata 
Fr. All., d. Massaraoduba, d. Bois de 
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natle, Uod Milkwootl u. s \v. fmimd gr. 
Afl'o, ops gr. Gc'sichl lilüle von 
l'orm (MiK's AfTonkopfs). 
Miiulanuolaser ^l^ot. zu TUchorn u. 
K'loidorsturten verarbeitete, silber- 
artig glänzende, elastische Fasern 
aus lt. Blattern einer Brome/ia&ri 
.Manilas. 

Mlii4jAk-Taii^kawaii^9ot.dnrch Aus- 
kochen d. Samon von Diploknoma 
soMfora (Baum Hornoosi gewonne- 
nes IMlanzenfetI, \v. zur Seifenfabri- 
kation dient. 

ineralbi 8t er Xi'ffen brfi u ne MineraJfaybt, 
die ni. aus natürl. vorkommendem 
(Wad) od. künsil. dargestelltem Man- 
gijnhydroxvd (aus Chlorbereitungs- 
rückstäuden) erhält. 
Mineralblan Xeifn. mit Thon versetztes 

Bfrlinfrf)/au. 
Mineralcbemie anorganische Chemie, 

Mineralfarben s. Farbstog*' 

Miiieralfett = Va^^eline. 
Miiierulff^tin^e s Gange. 
Miiieralgelb = CasseUrgeih. 
Mincral/srerberei ^ Afitällgerherei s. 

Geri'erei. 

MiueralgrÜn = ^..heeie's UrUn. 

Mineralien, starre od. tropfbar flüssige 

Xatiirjirndukto. wolrho an d. /iisam- 
mensetzungd. lirdriudeTeil nehmen. 
Ks worden auch einige organische 
rm\v:indlungsprodukte dazu gerech- 
net (Steinkohle, Bernstein u. a ) I). 
Grenze zw. M. u. Gestemen ist keine 
scharfe. 
Mineralkermes Kermes. 
Mineralof^ie. d. Wissenschaft, w. s. mit 
d. Studium d. .Min(»ralion beschäftigt. 
Ihre Hülfswissenschaften sind d Tieo- 
metrio (Krystallographie), Chemie 
u. Physik. Vgl Petrographit. 
Mineralöle, GcmenL'e v. flii^sitifn A'»A- 
len-u! asser st offen, welche teils natürlich 
TOrkommen fPetrüintm, Naphtha), teils 
(h'h. irock?ie Destillation V. Braunkohle, 
Torf, bituminösem Si hie/er, Steinkohle 
et«', aus den Teeren derselben ge- 
wonnen Wi'rden u. als Belcuchtungs- 
matorial dioncn 1 >io unt(>r ^ttK'" sie- 
dtMiden .M. kommen unter d Xamon 
r/iot,\^en \i.S«tar»/ u. an<li>ni llaiiilc|>- 
iu'zricliiiunL'cn niif d. .Markt; die 
hidior siedenden linden alsSchmier- 
mittol Anwendung- 
Mi n tM' a 1 o la n g c . i/f «///V<'. 
Milterai quellen s. Quellen. 



MineralsäurenCT^cm. die anorganischen 
Säuren, d. h s<»lche, die nicht aus 
dem Pflanzen- od. Tierreiche, son» 
df»rn von Mineralien, (lesteinen u. 
b]rzen abstammen, z. B. Salpeter sänre, 
Satss., Schwefels. 

MineralschwarK, gemahlener, kohle- 
haltiger Schiefer. 

MiaeralwInBer, diejenigen (^ellwas- 
ser, denen man heirkr;ir;ii.'i' Wir- 
kungen auf den menschl. t)rganis- 
mus zuschreibt, sei es infolge der 
hrdieren Temperatur od. tier gelös- 
ton Bestandteile. Haben die M. eine 
höhere Temp. , als der mittleren 
Jahrestemp. entspricht, s<» nennt man 

sio l^hcrrncyi : enthalten sie \ icl freie 
Kohlensaure, so hoisseo sie Säuerlinge. 

Bin stark mag^nosiabalti^es Wasser 

nennt ni.m /s"///:-; j vr, schwefel- 
wasserstolVhaltiges: Sch-.vefelwasser, o. 
kochsalzhaltigos : Soolwasser, e. eisen- 
haltiges: Stahhvasser etC. — Die M. 
können auch auf künsti. Wege dar- 
gest. werden. 

Mineralweiss ^ec^u. feingemahlener 
Schwer s/ai ; Anstrichfarbe. 

Minerogene Sedimentgesteine s. Se- 
dimentgtsteine. 

Minctto ??fm nnmontl. aus I'eI<Isprif ii, 
dunklem (iliramer bestehendes »io- 
stein (GlimmerJ9'«riVy, wozu HomMtn^e, 
Augit. .Magneteisen n. a. kommen. 
N'ogesen. ödctnwald, Sachsen (Frei- 
berg) u. a 

niinircn nennt m. d. Fressen 

vieler Insektenlarven zwischen der 
oberen u. unteren Epidermis eines 
Blattes; es entsteht ein Minirgamg 
od. Minirplatz od lieitle. 

Minirflicge, Agromyza ^ol daitg. tl. 
Museidae, I^ar\en fressen im iMark 

(H\.winirtn in Blättern irewis-ier Ptlan- 
zen. — Agromyisa mobil is in Blättern 
d. Rrennnessel. (agros gr. Aekor, 
myzc tri. saugen). 
Minirganji^ ,iüol."l) d. schmale, oft viel- 
verschlungenc Weg, den die in Blät- 
tern minirende Insektenlarve zurück- 
legt. 2) d. \li>> hnitt d. (Janges der 
im liolze brütenden Borkenkäfer (Xvlo- 

ierut), w. keine Vergruben enthält. W) d. 

von andepfMi Bostryehiden zum Zwecke 
des sich Verstecken:*, der IJeber- 
wlntening ete. gefertigte Gang, im 

i't'nsat/ zum 7?riitiranir. 
31iiiii*platz ,^ool. entsteht, wenn das 
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Insekt nicht oinon Jfhi/r-a»^' fortist, 
somlern das lUatt ulat/iirtig ausfrisst 
(Tinea complanella, weisser M. in 
Rirhonl)lättorn) (xl. es sohliosst sich, 
wio bei Onhestes /agi ua ilön Minir- 



haltt rio Früchte, w. Morkmalo beidor 
oltt'ilicher l'onnon zoichun. 
3Ii8chge»ch\vülste l^t^. «Int. (k- 

srhw iil.-tc. in tlononmohrc'rr'Cicw ebs- 
lormen verlrclon sind, z. W. Chondro- 



j^ang ein M. an. 1 tart«m, 

Hinirvttgel \'"'Pf>l, w. ihro Nester! Mi-f hkr>>tane 
an l'fern, in llühion u. ?>. \v selbst 
graben. (Uferschwalben, ftienenfres- 
ser, Pinguine, Kisvogel u. s. w.). 
Minimum, barometriHche« ^^^f. Ort 

niedersten Luftdrucks. 
MiBimamthermometer ».Maximmmtker- 

nwmeter. 
Minium ^- Menm^t. 
Mink 8. Pitt er im vison, 
Minute, 1) .Mass für d. Zeil: d. «X». 

Teil einer Stunde. 2) Mass v. Kreis- 
bogen n. Winkeln : d. (X>. Teil eines 

fuiids. — Zeichen 
Minze s. Mtntha, 
Mioeän s. TtrOar/ormatum. 
Miohippas %a[. mio^dnes IMVrd Ameri- 
kas, droiz(»hig, »lio Seitonzehen be- 
rührten den Boden nicht mehr. 
Miq. ^ct, 'Jluttt. Miquel (Friedr. Anton 

Willi.) ^'cl.. [Sil, gest. I-Tl. Holland. 

Botaniker, zuletzt iJirekior d. Keichs- 

herbariums in Leiden. 
Mirabelle *5ct \'ariot'it v^n rrnnu: 

domtstita L., milgelb-roten, eiförmigen 

Pflichten. fNamo aas Myrobalanus 

(myron gr. Haisam, bälanos gr.NttSs] 

entstanden). 
Mirabili.H Jalapa L., falsche Jnla|n>, ; 

-i-in. Wunderblume. Vier-l hrblumo. 
\' :\w\ (1. \\ ctaL'inoao (L. \'. j.) 

oiüjiihrige rtlaii/t? Südamerikas mit 

gelben od. r«»!i n trichterförmigen | 

Mlüton. v\'. sich erst nachmittags 

ftllnen. Ilei uns tjarienzierpllanze. . Misäpifl&et ^ AruiAiet. 

(mirabilis lat. wundorbarK ! Mintel s. Visntm, 

Mirabilit s. Xnitiwu utfA!. Mist(»1 « M'Wäclisc s. Loranthatnu, 

Mirb. ^öot. autn. Mirbel (Charles Fran- 1 Misteldrossel s. TurJus. 

cols Brisseau) geb. 1770, gest. 1854. Mintfliepre s. Scatofkaxa. 

Prof.u Mitglieild. AkademieztiParis. *' • 
Mirbanöl NUroUntoi. 

Mirikina s. Xyktipitheeus trnnrgatus Gray. 

Mtocher'tiche Schlünche "^wX. im In- 

norn d. Muskelfasoi n do- Si hwoins 

sich zuweilen llniltMid»,' S» lilau« ho; 

dieselben bestifhen aus (»iner r'uti- 

rularisirli'n Si-hciilo, w. I?allen von 

Sporen oinschliesst, aus denen wahr- 
scheinlich Grtgetrinm hervoritehon. 
Misfhfriichte^üt. dui < li Krcu/tiiii: \ or- 

schiodoncr yarieta/tH od. Jrten er- 



Mischling ^ ßtutarä. 
Misehunjc»niethode 'l>^i)f. e. Methode 
z. Bestimmung d. t^i/fscktn i¥krme; 

S. Kaloriiiuttr, 
Miserere = Ileus (lat. erbarme dich). 
Miggnrnns,Schlamnibeisser8ool«Ordn. 
d. Pi:yuntomi. Körper lang, seitlich 
zusammengedrückt ; Schuppen klein, 
in d. Haut verborgen: mit 10—12 
Barifadon: nobon Kif^mon- meist 
Darmatmung. \m Gründe von Ge- 
wilssern lebend u. denselben nach 
kleinen Ti<'r<Mi u. vt-rmodcrnden 
Tier- u. i'danzenreston aufwühlend. 
Mispel s. Mfspitm. 

Mispel, japanische s. F.riohctryn Japon. 
Mispel, Hurinamsche s. fjuuma. 
Missbildnng, augebureue i^tb. iHnt. 
Anomalie der Gestalt u. I'orm, sei 
es des ganzen ICJ5rpers od. einzelner 
Teile desselben, bedingt dch. e. Ivnt- 
wicklungsstöning innerhalb der Go- 
t>ärmutter. — Vgl. D^pp(lmis!.Htdmng^ 
Hyperäaktylit, Jttvtrsia vis(*erum. 

Mtasiesippi-Kftlman 3oof. Alligator 
sissippensis Daudin. — Mit lang«'r, 
tlacher, einer Hechtschnauz*? ähn- 
lichen Schnauze; oben schmutzii:- 
grün mit dunklen Flecken, unten 
hellgoib; l..'» m lang. Im Sühlen d. 
Wreinint. Staaten; frisst Fische; 
Tallt d. Nienschen nur selten an; Haut 
will! m'ijorbt. 



Misfkäfn ui\'truf<:- 
Mitbeuf j^uuK i^bpjt. Bezeichnung für 
gleichzeitigoThätigkeit gleichartiger 
Muskelgruppen, z. B. die symmetri- 
schf (^nntracfion dor \!tiskoln In-ider 
Bi usthäiften, bei d. Atmung, i'atho- 
Ing. Mitbewe^ungen kommen vor bei 

Mitch. :io4>l. ^utn. Milchill (Samuel La- 

tham) geb. I7(U, gest 1«31. 
MitchamUl ^ot. best«- ii. tfuerste Son«« 
P/eftrmiHtal ; in ICngland durch l>tv 
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stillation iiusgosuchter Hiättor U. 

i'felViüininzo (iargestollt. 
Ilitella e^tr. lat. Bmde. — Mit e. drei- 

ocki,u<^n ml. viereckigon Turho go- 

machter \ orband z. Tragon tl. Arraos. 
Mitempfllldonf S. frraäutiim 2) 

Mithridatea tuitilturissa L. 'iÜot. Farn, 
d. Monimiaceae (immerji^rUne tro* 

?ischo Bäumo u. Sträuchor), auf 
ladagaskar ii. i!. Nfaskareiion vor- 
kommoiuler Bauiii mit hohlen, obon 
idlenon Fröchten (Airon - Nachtge- 
.sc'hirr): Stamm morst hnbl, d. Negern 
zu Trommeln u. Hionoiistöcken die- 
nend. 

Mitis^rÜII S. Scffj'dnfu> trr^rün. 

Mitittverfalireu Xcd^mZusaU v.U,l— 
pCt. Alnminlum zu Bisen kurz vor 

il. Tfuss. Man erzielt dadurch e. 
iTUten, blasonfreien (luss. der bei 
v ielen Kisensorfen auf ändert? Weise 
nicht zu erzielen wäre. 

Jklitrn (!biv M. Ilippokratis. — V,. Art 
Kopf\ erband. 

Mitra 800I. Ordn. d. Prosabramhiata. 
Schale mit sehr hohem, spitZ'Mn <]( • 
winde; Mündung länglich, mit Spin- 
•lelfa1t(>'n — M. papalts Lam. Papst* 
kröne. Schale mit (Jiierstreifen ein- 
gedrückter Punkte, weiss, mit roten 
Flecken. — M. e|'is^'<Jp''*''s Lam. 
Bischofsmütze. Schale glatt, weiss 
mit roien Flecken. (M. lat. Hischofs- 
müizo). 

Mitralin VInt. sc. \ alvula. lüa^e zwi- 
schen linker Vorkammer u. Herz- 
kammer. 

MItt. 9ot. fltttn. Mitten (William) engl. 

liotaiiik er : srlirifb üi)er Moe^c. 
Mittagstferujruhr = Pettagiimtnotunt. 

Mfttairshöhe ^ftron. d. Hohe e. Ge- 
stirns im Meridian. 

Hittugskrois •= Meridian. 

JMitta^Hpnnkt 9litrün. d. hurchschnitts- 
punkt d. .Meridians e, Orts mit d. Ho- 
rizont desselben. 

Mittagszeit, für c. t)n ist d. Moment, 
in w. d. Sonne dcb. d. Meridian d. 
Orts geht. 

Mitteldevon s. Devon. 

Mittelfellranin 9lnt. in der Mitte der 
Urusthbhle zs\ isrhen tlen l.ung<'n ge- 
legener Kaum, in dem u. a. das Herz 
mit S. Uefiissen, die Thymusdrüse, dit» 

LaftrIShre mit d. Sranekie» liegen ; 
s. vordere Begrenzung bildet das 



limstbein, seine hintere die Bmst- 
wirbelsäule. 
Mittelflachs Anfang Juni gesäter 

Flachs, cf. Früh \\. .SfiU/Uuks. 

Mittelfleiseh » Damm, 
Mittelftoss Metatetnm, 
Mittelhand ^ Metacarpus. 
Mittelkieferknochea Zwisthmkie/er, 
MIttellXndiscbe SpHzmaiw » iVm^r- 

f'iii'futus. 

Mittelleib der Insekten, s. Ihorax. 

Mittelohr, mittlerer Teil d. Gehörorgans. 

Mitteloligocttn etc. s. Oligocän. 

mittolpnnktständig ^ot. heisst d. Fla- 
(tnta, wenn d. Samenknospen an einer 
aus dem Grunde d. Fnuhtkti^ums sich 
erhebenden Mittels^ätile feiner l'ort- 
1 :jetzung d. Blütenaxe) stehen, cf. 
' in$temi>inkehiändig n. vandttimtig. 

MittdspiMMse Ccrvus elaphus L. 

mittlere l*'rut'hthant s. Fruchtgehäuse, 

mittleres Keimblatt .Hesoderm. 

Mittlergrün s. Chrom, 

.Mittönen ^ Ft-u^nanz. 

Mixtura 'H^anit. iat Mischung; eine 

Arzneiform. 
Mixtnrn a^ttaiida lat. Schüttelmixtw. 
, Mixtura gummosa '.j^^rm. tjummiini.v 
j tur; Mischnng v. Gummi arabicum 
u. Zucker in Wasser; angewandt b, 
Diarrhoe. 

Mixtnni oleosa balsamica i^^orm. Mi- 
schung V. Oel aus Citronenschale. 
( rewür^nelktv Lnvondel , Muskat- 
blüie, Thvmian u. Zimmi, v. Peni- 
baisam m . Weingeist ; z. Binreibnngen 
verwandt. 

Mixtura sulfurica acidu^l^^m.lialler- 
schos Sauer, dai^est. aus MIschnnGr 
V. S( liwefi'Isilure u. Weingeist; al- 
Antipyrtticum U, Ii. Metrtrrhagiea au- 

I gewandt. 

MX. Ht>oI. ^(utn. Mac Lachlan (R.) engL 

Entomologe, 
mm Zeichen für Aiilluneter. 
3ln lllicm. Symbol für Mangan. 
Mo CS^etn. Symbol für AfeiytdäM. 
Moa s. Dinornis. 

Mobby. tlpt. ein in Westindien dnrrh 

Gähninr V(m Bataten u. Zucker her- 
gestelltes, berauschendes Getränk. 

Med. 8«M)I 'Mtttn. Modi^er (Adolph 1 gest. 
I71K). Schwt'il. Zoolou'f. 

Möb. Soot. Vtutn .Möbius iK l L^eb. 182."». 
Zuerst Prof. d. Zool. zu Kiel, seil 
IsMT Direktor d. zool. Museums zu 
Berlin. 
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Moehr. Hoof ^lutti Moohring (Paul Heinr. i 
Gerhard I lh !.. 113), gest. 171)2. Fürstl. ! 
Anhalt. Leibarzt. Uotaniker u. Orni- , 
thologe. I 

31 Öhre s, PiiHiUs i-aroia /.. \ 
Jüübreilliiege PsUa rosae. 

nidllera « gattiren, 

Moellon s. Dtgros. 

Mönch ,Hool. Sylvia atricapilla L. » )ben | 
dunkolgrau, unten hellgrau, .Männ- 1 
chen mit schwarzer. Weibrhen mit 
brauner Färbung Srboit(>ls. In 
Gebüsch u. rntcrhulz. Europa, 
KleiDasien , Nonhifrika ; singt bes. \ 
während u. na< li 1. Regen. ; 

31ün<;hi»geier s. i'u//ur. 

Htadw^rafloiScke » Mh^M, ' 

Mönilisi»feff»'r s. /V.v>. ; 

JUünclisrobbe Siinorhyruhus, , 

Htadchen ^ iMnuta, 

Mörtel tSl^ctn. Icd^n. Bindemittel, w. /um : 
\'erkittend..V/fl#/<'rj/<'/>»<'. ;uu h ziimVer- 
üuti4 dienen, hie nur an d. Luft er- 
härtenden M. heissen Luftmürtel, die | 
auch im \\'nss(M rrhärtendon Wasser- , 
od. hydraulische .M. — Der gewöhnl. i 
Lurtmörtel ist e. mit Wasser zu einem f 
dirkcn Brei angerührtes «n monge 
von j^olöächtem KaikM,Sand. Wasser- 
ml^rtel sind Gemenge von Sand mit 

hydraulischem Aaik, od. Ctmtntt mit U. 
ohne Sandzusatz. r>in Om^nte sind 
d<'h. Brennen von Kulk mit tulicaien 
erhaltene SiofTo. die für sich allein, 
od. mit k' ilk gemischt, mit Wasser 
erhärten. 

Mörtelbiene S. CMu^ama muntria. 

MöVf s. Aarus 

Mofetten Qktfl. auä Spalten aufsteigende 
Exhalationen von gasförmtiücr Koh- 
lensäure in Ii' Uti^cn od. alten Vul- 
kangebioten. Hundsgrotte beiNeapel, 
Kifei, Laacher See u. a. 

Mogadorgumni Qot ucringe Sorte 

ara^i. (iuj'.-wrt, aUS MoLMilnf ' Marokko). 

Muguu '^iJüt. aus d. gobark(»n<?n i'rücli- 
ten von Pamtanus ifäctratissimus L. be- 
strhcndos trou-tir/i^f^ K'onffkt. u. 
als Schitlsproviant \ erwendg. lindet. 

Moifdadkatfee Oot. d. Samen von Qusia 
occidiTitalis L.. tropischer StraQCh; 
dienen als Kaifeesurrogat. 

Hoha » Gub$eagras. 

Mohn s. Papaz'^r. 

Mohnköpfe t^ot. tNbiunt. d. unreifen 
Früchte von Paparjer somniferum L. 
MoiiatflT trocknendes, ans den Mohn-j 



Samen gewonnenes Gel; wird als 
vSpfiscril, y.w Firnissen u. UHimimhtm 
ammoniatum verwendet. 

MolmsMiieH Oot. ^^ficm, d. Samen von 

Papaver soinnifcrum L. 
Mohrenente s. itautrente. 
HohrenkirBe s. Strglmm. 

MohrrnpfclTcr s. If.:' -.rfia. 

Aluhreuheim'sche (irube ^nt. Vertie- 
fung der Maut der vorderen firust- 
wand unterhalb des Schlfisselbeins. 

Molirhirsc s. Sorthum. 
.MoIutüIm' Ddttcus iarota L, 
Mohr srh«' NN agje 'i^^wf. Instrument s. 
Frmitt»'hinL' (1. ./^«-i/Au //«-//i^rmVA/jeiner 
Flüssigkeit. — Beruht darauf, dass 

d. Gewichtsverluste, w, ein u. der- 
selbe K'^rpff in vorsrhi<Mi. Flüssig- 
keiten erleidet, in demselben Ver* 
h'ältniss stehen, wie deron spoz. G. 
— M. hängt an d. einen Arm d. Wage 

e. mit Quecksilber beschwertes Gläs- 
chen, senkt OS in Wasser u. bringt 
d. Wage in Gdeichgewicht, vertauscht 
m. nun d. Wassor mit e. andern 
Flüssigkeit, z. B. Schwefelsäure, so 
wird m. d. einen Arm d. Wage wei« 
ter bt'schworon mii>S''ii f<Ic!i. Rriter- 
gewiiihtej, um wieder Gleichgewicht 
herzustellen. Ansd.zozufUgendenGe« 
wiohtstückon erkennt m. d. s[)0z. G. 

Moire Xet^n. wollono od. seidene Ge- 
webe, mit Zeichniin-'rn von wcdlen- 
arti^jem Glanz. 

Moire nietalliquc (Sbcni. Taucht m. Zinn 
einig*? .Augenblicke in Salzs., so tritt 
d. krystalUn. Struktur dessolhon in 
oishUimi'n.'irtiLTcn Stulfcn hervor. 
Das so angeätzte Zinn nennt man M. m. 

Mokassimeklange s. TVigcnocepkaim. 

Mokkakaffee, beste, nicht nach Fiuropa 
in d. Handel kommende iSorte ara- 
bisch(»n Kaffees. 

MokkaHtein - Moosachat. 

Mo-ka-«in S. LysHrm Mfktt^in Ci'. f. 

Mol. *üt. ?lutn. Molina (Juan Ignacio) 
geb. IT4U, gest. 182Ü. Jesuit, Missio- 
nar in ('hili. 

Molttk (arab.) Hasikiah. 

Molaren Boot. d. Backenzähne 

MolaH8e t^fol. märhtiL'o cU^.K-dni' bis 
pliocäne Randstein- u. Conglomerat- 
schichton am nOrdl. Alponrand. 

Mololie s, l'r,u{da. 

Molchflsch s. Protopterus. 

Mule s. ßiasen- u. ßtutmole» 

Molekel — Maitkäi, 
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[olektil (5^cm, diö klein.<to Nfrnpe o. 
Elementes od. e. Vorbindung, w. i 
im freien Zustande existiren Icann. | 
— Die M. der raeiston Klemonto 
bestehen :mis 'lAft^mfrj, nm Phosfh 'r 
O. .Inen oiilliallon im M. 4 Atoine, 
wähn'nd Iwim Cadmium , (^)uecksii6er\ 
u. Zink u. uiihrscheinli« h violon 
andern Metallen das xM. oinatomig , 
ist. — Al8 Einheit der M^iekuiM^'] 

dPwirhtO ist 'Irr Wanerstoß W . ~- 2 

gewählt u. mithin daä .MoK'kular- 

fewicht einer Substanz dir>ii<nige 
_ lenco, welche in (iasf(»rm unter; 
g^Icii hen Hedingungen denselben ■ 
kaum erlülit, wie zwei N'eliime Was- 
serstoff. — Dio Bestimmuntr dieses 
rdativfii MolekuIfTfL'PU ichtes tre- 
scliieht bei unzersetzt liü« htim'n Kür- 
pem durch die HrmittPlunc d. Dampf- 
diJifr. In Tiouorr-r Z« 'it <iml ^I(•th(nl(>^ 
angügülicn worden, welche gestat- 
ten, auch das Molekulargewicht nicht 
flüchtiger Substanzen zu «'nnitteln. 

1) iose beruhen auf dem \'<'rhalten 
der Lösuniren solcher Substanzen. 
Man unterscheidet folgiMide .Meih<t- 
den zur Hestimmung d. Melekular- 
gewichts in l.iisungen: 1) aus dem 
esmotisLhen Druck: Lösungen, w. gleiche 
Anzahl M. in d. N'ninmeneinhcit < tU- 
hulten, üben bei gleicher Temperatur 
den gleichen osmotischen l>nick ans, 

2) aus (!<T I'riiiciItiLrui!'^ iI-'- Dampf- 
drut:ks ; arijfuimolekulare Losungen zeigen 

gleiche Dampfdruck erniedrigung. 
resp.Siedepunktserhöhung,.'{)ausder 
F.rnicdriL'unir des Gefrierpunktes : die 
Krnie«ii iiiuim «les (lefrierpunktes 
kry s t a 1 1 i s i rba ror L«su n gsmitte V/f ÄJ- 
ttr, Bemol, Ei t-.i^'^ ist jiroportional 
der .Menge d(>r in ihnen gelüsten 
Substanz. Molekulare Mencren der 
vi r.-i'liifdctK'n Siil)-tatiZ(Mi in der- 



u. ihre Zusammensetzung mit der 
angenummeneu Formel der Stamm- 
Substanz vergleicht — D. absolute 

(irösso <ler M. lässt s. berechnen 1) 
aus der Oberllächcmspannung u. be- 
trügt danach d. Durchmesser eines 
WasserstoflinoUfküls 0,7.10^» cm. — 
2) aus «l, Aljweichungen vom ßoyle- 
MarioUe' sihtN Geutx. Hätte dieses 
absolute Giltigkeit, so mllsste s. e. 
Uiianium Gas bei rntsprorhondem 
Druck auf nichts zusammenpressen 
laifsen; das Ist nicht möglich, denn 
im idealen I'all lässt es sich nur 
auf <1. Gesamtvolum seiner Moh'küle 
zusammendrücken. Aus den Ab- 
weichungen beim ('omprimiren lä^st 
s. also auf d, \'olumen d. Moleküle 
schliessen u. ist d. Durchmesser o. 
solchen zu <».|0-« an berechnet wor- 
den, n. liiMdrn Zahli^n stimmen be- 
zügl. d. Grössenordnung zieml. Uber- 
ein. 

UKileknlare rmlagernng (S^em nennt 
m. den I'ebergang e. Verbindg. in 
e. andere v. gleicher Zusammen- 
setzung, aber verscliicdener Consti" 
tutiim. So t rit-foht leicht aUS Ifydr- 
azohenzi>l: Ilt n^iUiH, aUS isocyans. Amm<m.: 
Harnstoff. 

Molekulardrn« k i\. Flüssigkeiten)« 

Üierjituhtmpannuajf. 

Molekniarprewicht s. Moltkul, 

Moleknlargrüss»». im S|>rachgebrauch 
identis<:h mit Molekular ge-wuht. 

Molekalarlurftit« i^bof die zwischen d. 
Molekülen herrschenden Anziehungs- 
kräfte. - Aoussenmgon derselben 

sind Cohäsicn, Atihasiisn, Capillarität, Elas- 
tt2i!,ir Ahsorftion U. Diffussim, Ans d. 
Dicke d. schwarzen l'lecks Ixd e. 
Seifenblasen wurde neuerdings d. 
Wirkungssphäre d. M. als unter 4*10~* 
I tn horechnet. 



selben .Men^^e d. Lösungsmittels ge- . Molekularrefractiou U^cm. der 
I«-. — s A 1-*- t Summe d. mXkZeXXifm AtomrefraeiMnem 

der Atome, aus denen ein Molekül 
besteht. - .ie<loch machen si<*h Ab- 
w<Mchungen gellend, als deren Ur- 



löst zeigen die gleiche Gefrierpunkts- 1 
orniedngung (Gesetz von Haoult). — 

Safsf, Säuren u. Base» k(>nnen nach 
diesen Methoden nicht uniersucht 
werden. ^^ondern nur indilTerent«- Sub- 
stanzen, b( i denen sich jedoch auch 
hin u. wied<>r Ausnahmen zeigen.— 
Die Bestimmung des Molekutargew. 
auf i hemischem Wrire, welche st^hr 
complicirl ist, besieht darin, dass 
man Derivate der gegebenen Sub- 
stanz darstellt, dieselben analysirt 



Sache sich d. A'M^m^ d. Atome er- 

weist ; s»» roi^ren K5rper, in denen 
e. doppelte Btnäunr y. KohlenStoff- 

atomen vorkommt, e. grSlssere M. etc. 
MolcknlarstrSuu' 1?bi>f. d. Analogie, 
w. zwi.««chen e. SoUmid u. e. Magneten 
bestehen, veranlassten Ampere zu 
d. Anschauung, dass jedes Risen- 
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moitikül uines Magneten von e. gal- 
vanischen Strom üflitcreist sei; diese 

Ströme nennt or M. — Durch sie 
lassen s. alle cloktrodynamisrhon 
Wirkungnn e. Magneten orklärun. 
Holeltalarverbiiidlliiseii ilb<xn. Für 
viele k'fvrpor von konstanter che- 
mischer Zusammensetzung, für die 
Hie Theorie von d. yatim der Atome 
nirht hinreicht, hat m. die Be/^ejchntr. 
.M. orfuuUon, z. B. Salze mit Kry- 
Stallwasser, Doppelsalze; anch d. 
Ammoniaksalze bezeichnen manche 
als M. — Kin prinzipieller l'nterschied 
zwischen M. u. Atoraverbinduugon 
lässt s. natürlich nicht aufrecht er- 

'M!''>n, I 
MeU kuliii-\ ulinuen (l^em. der | 

Quotient aus dem Si^kuiargewuht 
einer Verl *iii<!.r. u. ihrem -fr-. Gt-.vicht. j 
— Ks wurde in vielen I allen als i 
Summe der Atimv^Mm der Atome | 
befunden, aus «Irnen das Molekül | 
besteht. — Doch machon s. auch 
Abweichungen bemerkbar, die teils 
in d. Bindunj^ d. Atome, teils in noch 
u n roi fireldärtenlTaachen ihren Grund 
hallen. 

MoU>kalar\värine ß^ent. %\s\>S. d. l'ro- 
iluk t a. d. Molekulargewicht u. d. spet. 

Wärme der bötr. Verbindung. — Kopp 
stellte d. Satz auf, dass <1. M. einer 

ehem. Verbindg. gleich d. Summe d, 
AtomtoArmtH iiirer Hlemente sei. 

Molin — Mol. 

Molken s. Milih. 

Mollebanm u, -harz s. Schimm molU L. 
Mnllinom ^^rm. überfotteio Kaliseife i 
mit hohem Glyceringehalt; z. Salben- ■ 

mischung benutzt. | 

Mullmaus S. Stheermaus. | 

MoUosea^ Weichtiere 3ool. e. Ticr-\ 
kreis. Körper zweiseilig symmetrisrh, ' 
weich, ungegliedert; mit od. ohne | 
Kopf; langgi'streekt od. spiralig ge- 1 
wunden, ohne Mtiamercn?!!,!^. u, ohn*' 
(jlie<lmasson. Haut schleimig weich, : 
dch. Italien e. Mantel bildenil, der e. ) 
einfache u.dann spiralig gewundene, \ 
od. e. aus 2 Klappen bestehende 
Kalkschalo absenden. An d. untern 
Seite d. Körpers ein muskuir>ses He- 1 
wegungsorgan, d. Fuss. h. Aii^ninu-- 
organe liegen unter d. Mantel in d. i 
Lungen- resp. KiemenhOhle. ü. Herz 
ist in «1 artcriflh'/i Teil d. nicht go- ! 
schiossencn Kreislauß etngeschaitcM. 



Ü. Nervensystem best, aus 3 iian^lien- 
paaren. D. Mund, mit RaduU ausge- 
rüstet, führt in e. vielfach gewunde- 
nen, Leberanhängo tra jeiiil^'n I • irm- 
kanal. After oft in d iNähe <i. Munds; 
viele sind Zwitter, bei d. Wechsel- 
seiti^n> IJogattung stattündet Knt- 
wicklung mit od. ohne MetaoMrpAase. — 
1). meisten M. leben im Wasser, auch 
d. auf (I. Lande lebenden bedürfen 
der Feuchtigkeit, (malalcösgr. weich). 

UellaMcolde« ^1. e. Tierkreis. Kttr- 
[»er iinL'f j:liedert, zweiseitiL'-s\ nime- 
trisch, ohne Gliedmassen; Mund mit 
bewimperten Tentakeln. Mit einfa- 
chem Gehäuse ed. einer aus Bauch- 
u. Kückenklappe bestehendenSchale. 
Meist fostsitzond. — Ivlassen: ßrachio- 
poda U, BryoMM. 

MoIInscnm contagiosum ^)J?cb seltene 
Hautkrankheit, wahrscheinlich über- 
tragbar (contagiös). Besteht im Auf- 
treten warzenartiger (jobiMe, die 
halbkuglich die Haut überragen; 
meist auf Gesicht, Hals, Händen u. 
Genitalien lokalisirt; heilbar. 

MoIluHcum tIbroHnm ^J)^(t>. Auftreten 
vielfacher Fibrome in der Haut. 

Molobroi^ pecori8 Swains., Kuhvogel 
,HooI Ordn. d. Passeres. \\\\ spitzem, 
kurzem Schnabel, dichtbeiiederter 
Nasengrube; Kopf u. Hals braun, 
sonst l.r Hin << hwarz. Frisst Saat- 
körner, besunders Mais, Insekten, d. 
er, wie unser Staar, d. Vieh abliest; 
legt wie d. Kukuk s. luer in fremde 
Nester, Nordamerika, (M.gr. Fresser, 
pecus lat. Vieh). 

Molorchus ,Sool. Gattg. d. Cera'nl>yi:idae. 

l*lügelde< kon sehr kurz, rnterllügel 
könnet) ni< ht darunter verborgen 
werden. Schenkel keulenförmig ver- 
dickt. Kiiffi' auf lÜiit.'n. I>. Larven 
nugun unter Rinde absterbender od. 
z« Zäunen verarbeiteter I'ichton u. 
Tann<'n im zickza«"k \ erlaufi'nde, 
mit Huhrmehl austrestopfte Gänge. 
Puppenwitf^e im Holze. 

Moliikkcnkrcbs s. /.i'nulus. 

Moh a viilfraris Flein., I..eng .^ool.Ordn. 
d. Anacanthun. Körper lang, mit sehr 
kleinen 8chupj)en; Kinn mit Hart- 
faden; an Lnierkiefer u. IMlugschar- 
bein grosso Zähne. Oben grün od. 
bräunlich, unten weisslich; bis 2 m 
lanir Xf^rdl. atlant. Orean, in be- 
trächtlicher Tiefe an felsigen Kü- 
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stoo Icbond. Fleisch geschätzt; ge- 
dörrt als Bergerfisch in d. Handel 
kr.mmend. 

Alolylidän (Sbcm Symbol Mo. Ai«iing. 
iO.K. Silborwoissüs, unschmelzbares 
Metall, welches dch. Krhitzon seiner 
Oxydt iy^Xhlaride im Wasscrstoirstrom 
erhallen wird- 

Molybdäifbleispat - Wulfenit. 

Mulybdäuglanz, Wassorbloi 9)?in. dem 
Graphit äussorst ähnl. Mineral, MoS, 
(Schwefelmolybdän). Auf Zinnerz- 
jrruben »1. l'Tztiobirgos , Auerbach 
(Horpstrasse) u. a. 

Molybdänit — MofyMimglant. 

inolybdÄnsnnrcs Ammonium dlHm. 
dient z. Nachweis von rkosphorsaure, 
mit welcher es einen ^reiben kry- 
tnl'in. Nioderschlaii crilit. 

Moiubinpflaiinien u. -banm s. spondias. 

MomeBt (atatiacben) ^^DrekumgsmMHtmi. 

Moment, majpietteehea a. magneüsfAes 

Moment. 

Momentaafnahmc vgl. Pkotographit. 
Momordica . Halsamapfel oil. -gurk(? 
«Ot. Farn. d. Cucurhitacear f!.. XXl.S.) 

Mit ovalen Früchten, w. abführend 
wirken. Hin;;elne Arten als Zier- 

{)flanzr'n fil. I'riichte wegen) go^^oüon. 
momordicus lat. bissig — Saft d. 
I*rfichte sehr scharf). 
Momordica Klaterinm L. EkhaUium, 

H«>int< tin(*llidae s. /falicMonJriae. 

Müuuden ;iool. einzellige» chlorophyll- 
freie Prtinoa, w. eine Zeit lang nnter 

rinuilx'n.irii^'cn Ht'WiM'uijL'on iimher- 
krict iuni, sich dann aber ('inkansoln. 

Monadelphia s. Linne' schesSjiUni. (nn'»nos 
gr. ein, adolphos gr. Hmder). 

Honadina c l'fiti'rordn. d, flo- 

gelltua. Körper klein, anioebenartig, 
ohne Schlund, mit einer vorderen 
Gei..iil u. 1—2 kioinoren Nebengeis- 
soln. (m(»n<»s gr. oinf.i' Iii 

Monaiidria s. Lüme^Sike.^ Ms/fr». (ni«»iK>s 
gr. ein, aner gr. Mann). 

munan^isch 33üt. hei.ssi d. Scrus d. 
/"tJües, wenn er aus einem S/>c>ranj^iur/t 
1>osteht. fmrtnos gr. ein, äniios gr, 
<lefäi;s). 

3fonaH Ions kuirliges Injuwrium 

mit e. (joissoltaden, gefunden im 
Speichel lioi Gangrän der Lunge. 

Monasridiae Hool. t>. Ordn. <I AuiJiaifa. 
Festsitzend, einzeln leben»! od. durch 
Ausläufer zu Kolonieen verbunden; 



Larven frei schwimmend, mit Iluder- 
schwanz. (m»'mos gr. ein, einzeln). 

Monat, dauert von .\eumond zu Neii- 
niond. — Diese sog. ^vnoduLlu Pertoäe 
des M. betrügt 2» Tage, 12 St., 44 
Min., ist als«' wo.'on d. scheinbaren 
Bewegung d. Sonne grösser als d. 
siderisehe iPierud*. 

inoTiiitlirhc Reinigung = J/r«f/nM<jMM. 

Alonatallnas Memtruatia». 

Monatnklee— Lnzerno,^/<r<AVa/<rj«/mvZ, 
Monatsrose , damascena L. flot. 

IMüien wohlrn rhend, rot, mehr od. 
weniger gefüllt. Hlättchen oval, oben 
glänzend grün. Oft bllibend. Wäh- 
rend d. Kreuzxttge aus Syrien ein« 
geführt. 

Monasit Win. Cer-Lanthanphosphat, 

(('e,L:ü..fl'o,)j, Didrm\\:i\\\'z: nion.: 
tafölförm. Kryst. Härte =—ö; rot od. 
gelb. Im Granit (l'ral) u. in Gold- 
seifrii (Sibirien. .Nordamerika). 
Mond ^htron. timkreist d. f>dp in 27 
Tairen 7 Stundi-n 4.'} Min. ( iderüche 
]\>u>if des M.) mit nicht lmiiz gl(»ich- 
fttrmiger (leschwindigkeit. — S. mitt- 
lere l*'ntfernung von d. ICrde beträgt 
:iM4 km. D. Monddurchmeaser ist 
:t|.Sl km, s. Inhalt ' des d. Krde. — 
U. Mondbahn ist eine EUpse, deren 
einer Brennpunkt d. Mittelpunkt d. 
Frde ist: ihr(^ Kxcentricität beträgt 
(»,(>.") 41»! der irrossen HaM^nxo; d.Bahn 
hat zur Ekliptik o. Xeigunji v. 5" S' 4>". 
— Der M. erhält s. Licht von d. 
Stinne. .To nach s. Sttdlnnir zur Frde 
zeigt er dii»sor e. mehr *id. weniger 
beleuchteten Teil seiner Oberfläche 
(Mondidia-cn). Ikt M. kehrt der 
lirde immer dieselbe Seite zu; er 
dreht s. also wShrend eines l^mlanfs 
um d. Fnle einmal um s. Axe. - 
l)or M. besitzt auf der uns zuge- 
kehrten Seite keine Atmosphäre. — 
S. Oberfläche ist von mächt^on 
Hergon u. def»irg<'n (meist Uingge- 
birire mit kratprti«nnigon Vertie- 
fungen) b(»di'rki, ili>- je nach d. Staad 
d. Smin»' kirini' od. sehr laiTir«' 
Schatten werfen ; aus diesen c?rgeben 
sich ßerghnhen bis 721)0 m. — Der 
M. strahlt k( in « iLnt s Licht aus, auch 
iUi»st s. die vom .Mond ausgestrahlte 
od. reflektirto Wärme kaum nach- 
w eisen. (\'gl. Mmififtsttmm, Mmai. 
Apogäum, Perigätm, Linu der Apsidtn» 
J. ibratii.mj. 
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Mouüamiu XuSjn. feine Mamiurke. 
Moadblindlieit i^oc\. boi Pferden vor- 
kommende) Entzündung d Au on. w. 

ßeriodisch auftritt u. zur Hrlilioduog 
ihren kann. 
3fon!l€hen =■■ Fei J,: hm. 
Hundiinsterniss, liadet statt, wcun d. 
Erde zwischen Sonne n. Mond steht, 
also d. Mond in d. kegelförmigen 
Schatten d. Hrrle tritt. — Je nach 
dem d. Mond ganz od. teilweise ver- 
donkelt wird, spricht m. \ <>n o. totaitn 
od. partiaUn M. — Die M. kehren in 
18 Jahren lU Tagen periodisch wie- 
der (wie d. Somunfirnttmisst), In e. 
solrhon Periode kommen 2t» M. vor, 
— Bei e. totalen M. erscheint d. ver- 
dunkelte Mondscheibe erst bläulich- 
grün, passirt dann d. übrigen Spok- 
tralfarben, bis sie schliesslich blut- 
rot orschoint. Ks hat das s. e irund in 
tl. Brechung u. Disptrnt» (J. Somion- 
strahl( n in d. Atmosphäre d, Erde. 
Mondtie cii. s. Feläihtn. 
Mondglas — Kr^nmgUu, 
Mondjahr, d. Z'-ir \ . 1:' --vnnfn-irlion 
Monaten; ist 11 Tage kürzer, als d. 
Sonnenjahr. 

l^roiidpliasen s. Mond. 

3Iundraute s. Botryckmm. 

Mondring = llato. 

Xondrlttge 9ot. über mehrere 'Jahm- 
ringt sich erstrcckondo, durrb oinr-n 
VWz (StereuMi) hervorgoruleiio Braun- 
färbung (1. Holzes: später färbt sich 
d. innerhalb d. Ringe iroloLrono Holz 
gelb od. weiss u. wird dann ^el^ od. 
•^eisspfeißges Holz genannt 

Mondsame s. Cocculus siJ'fri-ym D. C. 

Mondstein 9Riu. ein schimmernder Ffld- 
spat (Adular), der als Schmuckstein 
Verwendung findet. 

Mondvo^rcl >. Phülcni hucepliala. 

Mondw(>ii<li;u;kt^it = SeUnotri^pürnm. 

Monediila, L>ohle80Ol' Ordn. ^.Passere<. 
Schnal>ol kürzer, als bei anderen 
Raben. Europa, Asieu. (M. iat.). 

Moneren Hoof, frtthor gebräuchliche 
RezeichmitiL' für /V. a lioi don<Mi 
sich kein Kern nachweisen lässt. 

MoBgristerwnrsel » Mmjtitvwurut. 

Mongroz .'^ool. Lemur mongoz L. I )unkcl- 
trrau. unten weiss, (lesicht schwarz. 
Madagaskar. (,M. heimall. Nam((). 

Monsrovehols ^ Mtmgrov^h. 

>r*>n^fue supateiro ^= Mangnn'fholz. 

.Hunochasien $ot. TrugdoUen mit einer 



endständigen u. einer .sei ilicheniilüte. 
(m('>nos gr. ein, chasis gr. Trennung). 
Monoehlamydeae !).('.( Apefalao Juss), 
Blumenblattlose ^öot. Unterklasse d. 
DikttyMmesf Blflten mit einfacher 

I?IÜtOnhü!l(« (Perigon). (cf. Chorisiopt' 

taUu u. üamopetaiaij, (mönos gr. ein* 
sein, chlamüs gr. Hfille). 
MonochloresHigsäure S^t. CIUCI- 

COOH, dch. Chloriren V. Eisessig er- 
halten, bildet rh. Prismen. Aetzt d. 
Epidermis. 

Monochord %^x^\ ühcr o. KoRnnnnz- 
boden gespannto 8aite zu Versuchen 
Uber d Schwingungen d. Saiten. 

MonocnIns($^tT. mönosgr. allein, oculus 
lat. Auge. — Vorbandart bei der oin 
Auge dch. den angelegten Verband 
verschlossen wird. 

Monndolphia :^iiol. im Gegensatz zu d, 
Didtlphia alle Ordnungen d. Mamma- 
lia mit einfacher Scheide, (mi^nos gr. 
ein, d( l|'liv< t;r. Scheidei. 

Monoduu muuoceros L., Narwal, See- 
Einhorn Hoof. Ordn. d.iU(«M/fl«. Plump; 
Kopf kir'in ; Männchen im Oberkiofor 
(meist an d. Unken Seite) einen nach 
vorn gerichteten, schranbenfbrniig 
gedrehton, 2 m langen Stosszahn; 
Rückenflosse klein, S<'h\vanzflosse 
gross. Gelb-weiss mit /ahlruichen, 
unregelmässigon, braunen llecken : 
ö— Om lang. Fleisch u, Thran benutzt. 
In kleinen Gesellschaften in nördl. 
Meeren lebend, (mono.«? gr. ein, al- 
lein, (»don LT /:ifni. kl'■^.l^ irr. Horn). 

Monodora niyriMtica Gaert., Muskat- 
GewUrzbeere , Kalabassen • Muskat- 

nUSS^^Ot. I'am. d. Magnoliaieae{L.\\\\. 1 .) 

Baum Jamaikas: seiner aromatisch 
riechend(Mi äthor, Ool enthaltenden, 
Früchte wogen, W. wie Muskatnüsse 
gebraucht werden, angebaut. (ni<'nos 
gr. ein, <löron gr. Gabe — i lürhfe 
einzeln stehend). 
Monuecia ^ct. d. \ X I. Klasse d. LAnni' 
sehen Sy Stents., {s. monoecischj. 

ntonoecfscb, einhäusig $ot. ein u. die- 

.sf llic IMlanze hat sowohl mdnnUchc, 
als auch %veibliche lilüten. cf. dioedsch. 

(monos gr. einer, oikio gr. Haus). 

MuQoecisniUM Hoot. HezcMchng. dafür, 
dass männl. u. wcMbl. Geschlechls- 
tiero auf oiniMti Jierstock vereint sind. 

nionogeii eingosihlechtig. 

MoUOgOllie = ungeschUt htl. FortpßoHUmg, 
MuUOgraptUS s. iiraptoUthen. 
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Monu^yuia Bot Pflanzen, deren Blüten 

I nrilTol halM-n. 
iiionuiruä ^= manoedsttu 
nionocsrpisch Bot. hoissen Pflanzen, 
11 r einmal Früchte hervorbringen. 
Mojioklinale Falte s. FUxurjaltt 
IllOlloklilios System — monas ymmei risihes 

MuliokliiiiH ^.Uvt. d. I. bis XX. Klasse 

d. Linne' sihtn Syiteim. 

moBeklintecbe BlOtea s. Bltue^ 

Monokotyledones, eipsainonlappipe 
PAanzea Bot. e. Klasse d. ^inguf- 
spermae. Keimllnr mit I Sammtappen. 

Gt/ässhündel L'eschTosson, auf d. (juer- 
schnitl zerstreut. HlUtler meist pa- 
ralleinorv i«r. Hlattkroiso d. Blüte 
meist 3pliedri^. Wurzel d Keim- 
lintr< meist zu drunde trehend, ilui eh 
i\töen-u'urzeln üTSOtZt ef. DikalyUü^ms. 

(mönos gr. ein, kotyle<lo Keimblatt 
K lyiedon fir. Knochenhöhlü). 
JiloU(»kotyleil — Monokotyltdoms. 

Monomyarla 800I. LBmlUkranehuaa mit 

(Mn(Mii s. hi'iesimuskei» (mönos gr, ein, 
mys LT. .Muskel). 

MAiTopetalae .Tnfi». — GamopttaUe DX. 

Ufonopha^ HüoI. Tioro, die auf ein 
Nahrunusebji ki nnfrewiesen sind u. 
nur dies verzehren ; z. B. viele Kuupen. 

Monophthalmte » Cyehpit, (inonos gr. 
ein, ophthalnu» -.1. Auge). 

uioiiophyleti^eli Isbot. HpoI hei.sst die- 
junigo Ilypotliose in Bezug auf d. 
Abstammung, «\ annimmt, dass meh- 
rere Oruppen von OrganisTncn von 
einer gemeinsamen »Staramlorm ab 
stammen; cf. polyphylttisch. 

ttioiiophyodont 8i>ol heissen Tiere, tie- 
rtMi Zähne, nicht geu erhselt werden, 

iUuuoplpgie *l)?cb. mono.-> gr. ein, plecre 
gr. Schlag. — I/ähmung eines Ner- 
V(»n, eines Armes od. ciiii'- l!( in»'s; 
auf Erkrankung iler uihitnrmäc be- 
ruhend ; vgl. HemtfUgie. 

nionupodiale Verzweigung = Mon»- 

.Monopodiuui iöot. e. Art d. \ erzwei- 
gung, bei w. unterhalb d. fortwach- 
senden Scheitels d. Ilauptaxe seit- 
liche Zweige entstehen, (mönos gr. 
ein, püs gr. Fuss). 

»Kmopteriseh = einflügelig, aoch ein- 
llossig. 

niuao»i|»hoii Bot. heiäst d. Thallus, wenn 
er aus aar einer einzigen Zellen- 



reihe gebildet ist. fm^nos gr. ein, 

siphcn - r. l^Tihr«'). 

mottospermiäch Bot. Früchte mit nur 
1 Samen. 

MonosnlfoHtturen s. Suljosäuren. 

nionosyniiuetrisehes System, monokli- 
nes Systemfituft. Hierh(!r gehören alle 
Krystalltr, welche nur 1 Symmetrie- 
ebene haben, d. h., welche nur durch 
1 Schnitt in 2 spiogelbildi. gleiche 
Hälften geteilt werden kOnnen. Ihre 
l'Iät Iicn werden auf ^I.Axen bezogen, 
vun den 'l äich senkrecht schneiden, 
die dritte al^er mit einer d. beiden 
ersten s(*hiefe Winkel bildet. I^etz- 
tere wirrl v<>rtikal gestellt u. heisst 
\'eriikaki\e, eine verläuft srhief nach 
vorn u. unten (Klinoaxf nd. Klino- 
diagonale), d. andere von links nach 
rechts senkrecht zur\ ertikalaxe (Or* 
thodiagonnle). Flächen, welche die .'J 
Axfii <rhnr'ifit'n, heissr^n I'vrrnniden 
(Hi^mipyramiden); solche, welche d. 
Kl. u. Orth, schneiden, aber d. V. 
parallel laufen, Prismen; das I'!;!- 
chenpaar, welches d. \. u. Kl. pa- 
rallel läuft, heisst Klinepinakoid, das 
d. Vertikalaxe u. Orthodiagonalen 
parallel lau fende Orth opinakoid .wäh- 
rend d. Basis d. Orth u. Kl. parallel 
g(dit, also nach vom geneigt ist. 
Ctips, nnhokhi^. 

monotiiecisch Bot iitauMlästcr, w. nur 
einen StauMmtet mit 2 Pollenfächem 
Ih -1. 

31 i»ii(»ti-eiuata. Schnabeltiere, Kloaken* 
tiere ,Soot. e. Ordn. d. Mammaiia. Kiefer 

schnabelförmig, zahnlos od. mit hor- 
nigen Platten. 1). luiddarm bildet 
eine Kloake, in welche, wie bei d. 
N fi^eln, Harn- u. Gcm iilechtsorgane 
mündtjn. Ivntwicklun;i uhn>* Maienfa,- 
Forlpflanzung dch. e. w eichhäutiges 
Ki. ^yfAeXmliBntieUttüehm. AufSttd- 
c»^rn^l-tralienu.Tasmaniahc^f•hränkt. ■ 
(uKtnos gr. ein, trema gr. üeirnuQg). 

Monotrupa, Ohnblatt Bot. Farn. d. Mb- 
notropac(uie. (blattlose, chlorephyll- 
los(> Schmarotzerpflanzen). (L. X. 1.) 
In schattigen Wäldern wachsend, 
Blätter s«*huppenfÖrmig, Blüten (K. 
u. C. 4 — ."•) in einer reichl)lütigen 
Traubo; ganze Pflanze« strohgelb, 
(m^nos gr, ein, tr6pos gr. Lebensart), 
n II f I- u ni M ; ' I iti rtf m .la t.Wunder), 

muu:»ti'öHe Ueweihe u. Gehörne Hoot. 
auch ^idersi$mig genannt In Folge 
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von Ueburtiiile der KnochtMisulistanz 
zur Zeit der Geweiheatwicklung ont- 
stehen Fn<lo u. Sprosse, Zacken u. 
Auswüchse, ja ©ine Vermehrung der 
Stangen selbst, die den Gesetzen 
diT Ccd'öhhildung nicht entsprechen 
u. so zu missgebildeten m. G. führen, 
cf. PeruehngthSm. 
Mon»une. dio im n5rdl. Toil d. In- 
dischen Ocoans rogelniUssig wehen- 
den Winde, deren Richtung von <)k- 
totior bis März NO., von April bis 
September SW. ist. 
Mont. ©Dt. ^lutn. Moniagnn (Jean Frau- 
(;ois Camille) geb. 1784, gest. 1886. 
Mitglied d. Instituts zu Paris. 
Mont. 3ool. 9(utn. Montagu (George) 
Engl. Conchyliologe; lebte im An* 



tri 



[ji'sos Jahrhundorts. 



Montblaacoel iöot. beste französische 
Sorte LmtendtloeL 

Hontee Hool. Di*' juiilmmi .W-W eibchen, 
die stromaufwärts wandernd, beim 
I 'eberklettern der Wehre in I'ang- 
kasten gofantr« n u. als M. zum Aus- 
setzen in Toi( lu", r<irfstichlöcheretc. 
versaiiili wurden. 

Monte Somma s. KimturzAraier. 

Montf. Boot. «um. Montfort fl'enys de) 
gest. 182U zu i'aris. Conchyliologe. 

MoatgB. Mmi. 9ot. 

Monticola, Stoindrossel Sool- nrdn. d. 
JPasstrtt, Schnabel am Grunde breiter 
als hoch, leicht gekrümmt, Spitze d. 
Oberschnabels hakig; Flüf^el lang; 
Lauf hoch. In Gebirgsgegenden <1. 
alten Welt; in l'olsspalten nistend, 
(mens lat. Berg, colere lat bewohnen). 

Monzonit ÜJJtn "/'/V'.;v:ihnl. Ge.stein d. 
Mte. Monzoai ri irul) ; am li als Augit- 
syenit bezeichnet. 

Moodoogaoel ?Jot aus il. Samen von 
ßutea jroMdasa Koxh. gewonnenes Gel. 

Moer, fenchtes, sumpfiges Land; es 
istentwi dt i mit grün« in l'asfn ül)or- 
zogoo u. hoisst dann Grünmoor, od. 
es ist hochlieponil, nnr von Torf- 
pflanzot'i bcuarhsen, hat M-lnvarzes 
Aussehen u. hoisst dann Hoch-, 
Schwarz- od. Heidemoor. Um d. 
physikal. DeschafTenheit zu bossern 
u. um d. Hodi n MineralstoITe zuzu- 
führen (Moorkultur), wird d. .Moor- 
boden im Frühjahr verbrannt — 

Mc>.''rhrfnnrn : dasselbe ist d. UfSaChO 
d. sogen. Hohenrauihi, 

Moorbiuler Stcb. emrärmtes Moor in 

— G 



Arm- od. i-"us5,u aüuen gelullt, in die 
di(> erkrankten Glieder gesteckt wer- 
doti. .\n\s endtinür finden .sie u. a. Iiei 
Aeuraigten, KhtunuUismus ; ihre Wir- 
kung bestellt in d. kräftigen Reisung 
der lint. 

Moorbildiing, erfolgt entweder (Gras» 
od. Flachmooro) aus nnter Wasser 

getauc)iten Schilf- u. Riedgräsern od. 
(Moos- od. Hochmoore) aus Torf- 
moosen (Arten von Sphagnum), w. ihre 
Nahrung aus atmosphär. NiederschlS- 
gen beziehen. 

Moorbrenne II s. JAvr. 

Moore *ot ^lutn. M. (Th.) geb. 1821, 
gest. 1887. Direktor d. botan. Gar- 
tens zu Chelsea. 

Moorente s. Fkiix. 

Moorhiri^e S. S.>r;^hurn ru'i^iin' Per^. 

Moorkoble, o. erdige Braunkohle, aus 
gänzlich zerfallenem Pflanzenmoder ; 
wird als purbstofT verwendet. 

Moorkultur s. Moor. 
Moorraoeh — Hökenrau<h. 

Moorva Bot. d. neuseeländ. Flachs Uhnl. 
Bastfas T V. Sanseviera ('r'y!oni<'a. 

MOO», irluudisches S. Chondros crispus. 

MoOfl, isBtndi8ches s. Cetraria islamtie». 

Moos, schwedisches s. OekroUchia. 

Moosachat !3Kin. Ckalteäm mit Chlorit- 
einschlfissen. 

Moosluidisp, — Mcoih^seL 
, Moose S. MusdntM, 
I Moosflirn s. Lycopodmm. 

Mooskapsel s. Muscineae. 

I Moospniver ^ Bdrlafpumun. 
\ MooHStfirke Lichmin, 

Moostiercheu s. Bryawa. 

.^FooÄWÖlber =^ Domhauer. 

Mop!« 3ooI. e. kleine Huiul^la^.•^e von 
gedrungenem Bau, abgestumpfter 
Schnauze u. schraubenförmig ge- 
rolhum Schwanz. 

Moq.'Tand. Oot. Soof. 9l»tn. Mounin- 
Tandon (Alfn^d) geb. 1^<M, gest. 1863. 
Prof. d. Bot. zu Paris. 

Moraceae, Maulbeer-GewSchso Bot. e. 
dikotyl. Pflanzeofam. Blüten einge- 
schlechtig mit 4 od. .'jgliedrigem P. 
u. Jod. O.A.; G. einfäeherig. Holz- 
gewächse mit wechselständigen Blät- 
tern; enthalten Milchsaft. 

Moräne (^col. Von den die Gletscher 
l)egrenzenil' n l elswänden stürzen 
auf jone ( ;i -[rinsl)löcke u. Schutt- 
masseu herab, welche sich in Folge 
d. Gletscherbewogung in seitliche 

II ^ 
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Reihen (SeitcnmorUnen) anordnen u. 
sich beim Zasammenfliessen zweier 

Clotschorin oingt'inoins.Bcttzu oiner 
M i t lel m o rU n e (t T u Herl i n ie) V er einigen. 
Am unteren Ende d. Gl., wo ©r ab- 
schmilzt, häuft sich d. Schutt zu 
oinom mächtigen Wall, der Rnd- 
moriinu od. Stimm, an. l>io auf d. Ho- 
den nntor d. Last d. Gl. goschobcnon, 
z. grosson Teil zorridionon Trüm- 
iner, bilden d. Gi undmoränc, welche 
sich schliessl. mit d. Stimm, ver- 
einigt. Grössere Brocken \vonlon 
dabei geschliffen u. erhalten gerad- 
linige Risse (GletscherschlifTe). 

Morastcrz ^ Sumpfoiz,8.i^'M0ir£(«««rc. 

Morbilli = Masern, 

Horbas lat. Krankheit. I) M. Addtsonii 

"= Aädiscm^sihe Krankheit. 2) M. Rasi»- 
dowii - /i'a.ifdo:^' k'jankhdt. W] Mor- 
bUS Hrighüi ßnght'sche Krankheit. 
4)M. maculosus Werlhofll s. Purpura, 

Morchel s. Morchcüa. 

Morcbella, Morchel ^ot. zu d. Dtuomy- 
cetet gehörige Pilze mit gestieltem 
Fnichtkörper u. kogel- od. walzen- 
förmigem Hut, w. auf d. Oberseite 
mit netzHSrmigen Rippen versehen 
ist. In trockenen Wäldern, aufwie- 
sen wachsend, essbar. — M. escu- 
lenta Pers. «Spoisemorchol. — M. de- 
liciosa Fr. Beide Arten sehr be- 
liebto Spoisosrhwämme von ansro- 
nehnifüi Geruch u. Geschmack. (.Mor- 
chel la der latinisirte deutsche Namo). 

Mordunts = Beizen. 

Mordllicge s. La/hrta. 

Hordraopen Boof. die Raupen gewisser 
luib n. .\\u/uiu\u% z. B. (")smia trape- 
zinu u. Osmia difliais, weiche ausser 
pflanzlicher Nahrung auch andere 
Ins« k ton, bes. nackte Raupen, an- 
fallen u. verzehren. 

Mordspinne s. Ttumaim. 

More-Mull Mtdl, 

Moretonbainiissf! s. Castanospermum a, 

Morgagni %n\. \) sc. sinus lat. Busen. 
Einbuchtung in der Schleimhaut des 
Laryn.v, zwischen einem oiirrn u. un- 
tern istimraband oiner Seite. 2)M'sche 
Hydatide: bläschenförmiges Gebilde, 
Aiili;ln.:>rl des Hodens." 

Morgalebdauien^Oot. d. äteinkerne von 
Prunus mahaied Z., d. Wohlgeruchs 
\v< Lrn /u Soifonkugeln benutzt. 

Morgeupiinkt 9lftron. d. Punkt, in w. 
z. Zeit d. Xachigleiihen d. Sonne auf- 



geht u. in w, d. Aequator d. Hori- 
zont auf d. Ostseite schneidet 

Morgen- u. Abendröte. Aehnlich wie e. 
Licht dcb. e. jdilcbglasschirm od. 
dch. Cigarrenrauch od. irgend ein 

anderes getrübtes .Mittel rot erscheint, 
so auch d. Sonne, wenn sie auf- od. 
untergeht. In letzterem 1 all üind es 
d. Staub, Rauch- u. Wassertoilchen 
d. .Atmosphäre, welche trüben. — 
Ihre Wirkung ist natürlich viel in- 
tensiver, wenn d. Sonne am Horizont, 
wo ihr Licht ein»- lantro Schicht zu 
passiren hat, als am Zenith. — Be- 
sonders schSn ist d. Sonnennnter- 



iraiiir hintt^r 



izrcsscn Stadt, weil 



dort sehr viel Staub u. Rauch tag- 
über in d. Luft gejagt wird. Beson- 
ders intensiv ist d. RiUuniz d. Sonne, 
auch wenn sie hoch sttdit, bei Höken- 
ratuh u. in d. Wüsto, Wenn d. Samum 
d. Staub aufwirbelt. — Häutig ist 
starke M. u. A. Zeichen für koni- 
raendos Regeowetter, da sie dch. 
Wasserbläschen hervorgerufen wird. 
— Aehnlich lässt s. d. Alponülühen 
u. d. Rötung V. Wolken erklären: 
d. zurückgeworfene Licht hat noch 
o. laniii' Luftschicht zu passirt n, in 
der nur d. roten Strahlen durchge- 
lassen worden. 

Morgenstern, der Planet Vem4s- 

Morin Te«f?n. bildet den färbend i^n Be- 
stniiilttil des Gelbhalus u. lindet in 
1 orm des Gelbholzextraktes in d. 
v/i lliMilarlierei Venvondnnp. 

Moriuda !öot. Farn. d. Rubiaceae (L. V. 1.) 
Ostindische Baume u. Sti^ucher, de- 
ren Wurzol f ^Torindnwurzol) Ruf-cry- 
thrinsaure oothalten. (M. entstanden 
aus moms lat. Maulbeerbaum u. In- 
diens initl^.(h). 

Morindawnrzel s. Morinda. 

Morindin =^ Kuherythrinsäure. 

Moringa pterygospernia Gaert. %ot. 
Farn. d. Cafpariäcae (L. X. l.) Baum 
Ostintliens, mit grossen, gefiedorten 
Blättern u. fusslangon Hülsen, in w. 

sich hasclnti?si;rossn Samen befin- 
den. Blätter, Blüten u. Hülsen als 
Gemüse gegessen, Wurzelrindo wie 
Mtcrretlig benutzt; das aus d. Samen 
ausgopresste Oel dient zur Herstel- 
lung wohlriechender Salben u. Oole. 
(M. Name d. Baums in Malabar). 

MoringerbsMnre = Maciitrin, 

Moriusänre M^rin. 
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Morion S. Quarz. 

Moris. löüt. ^iutn. Morison (Rob.) geb. 
1621), gest 1083. Prof. d. Bot in 

OxftsF'!. 

Moritxpaliue s. Mauritm vim/tm Alart. 
Hormon, Larventanclier Boot. Ordn. d. 

Impermes. Auf d. Meeren d. kalten u. 
nördl. gemässigten Zone lebende 
Vögel mit kurzem, seitlich zusam- 
menpedrficktem Schnabel, der mit 
seitlichen Querfurchen versehen ist. 
Flügel kurz, gebogen ; Schwanz kurz ; 
Vorderzehen mit Schwimmhaut. Tau- 
chen !zoschickt,frosst>n Fische, Weich- 
tiere u. s. w. (mormon gr. Maske). 

Monnyriis Bool. Ordn. d. Pky»ttami. 
Kojif ohnoSfhiippon iZwisrhonkiofor 
verwachsen. An joder Seite d. 
Schwanzes unter d. Haut ein gal- 
lertartiger Kftrper. D. im Nil vor- 
kommenflon Arten auf oirypt. I>enk- 
mälern abgebildet, (mormyro gr. 
murmeln). 

MnroxitSWin. dunkel blau-grüner /f/Ä/iV. 

Moi]ib. AbkÜrzuilLT f. Morfhinum. 

Murpliuea TO<b. morjphe gr. Gestalt. — 
Veränderung in d. PigmetUuimg der 
Haut bei Upra. 

Morphin. Abkürzung f. Marphtnum. 

^iurphinismus 9}2cb. in Ftdge längeren 
Gebrauches v. Morphium (vgl. c - . 
mus) ointretende Gewohnheit des 
Körpers an Uessea Geouss. Bei Ab- 
stinenz treten bedrohliche Erschei- 
nungen. \u{"roL';unL% Srhlaflosigkeit. 
Herzschwäche etc. auf. Abgowöh- 
nung immer unter gleichzeitiger An- 
wendung andererBoruhigungsmittel ; 
nur in goschlossrnt n Anstalten mög- 
lich, doch nicht ijiiinor von dauern- 
dem Erfolg; vgl. CMUMtsmiu, 

Morphinm acetionm — » essigs. Mor- 
phium. 

Morphinum bydroehlorieam » salzs. 

Morphiu'ii . 

Morpiiinnin muriaticum Mwphitmm 

t^drochloricum, 

MoTphinnm solftiricnm schwefeis. 

^fcrphium. 

Jttorphinu (£^(m. ^^iitit. Morphin ; wich- 
tiges AlkaloTä des Opiums. (',7H,9.\0.,. 
kl. bitter schmeckende Prismen. 
Wirkt schmerzstillend, beruhigend u. 
schlafl>riut£ond. Ks wird nur in Form 



seiner Salze angewandt. — Boson-l 
ders gebränchl. sind das salzs. u. ■ 
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schwefeis. Salz; wenig angewandt 

d. essigsaure. 

Morphinmitucht — Mtn-pUmitmu. 

Morphologie ^wX. S3ot. der Zweig d. 
Maturwisseoschaft, w. sich mit d. 
äusseren u. inneren Form d. Natur- 
körper, d. gogenseitii:. Stellung d. 
Teile u. d. Art u. Weise ihrer 
Kntstehung u. ihres Wuchstunis be- 
schäftigt, (morpbe gr. Gestalt, Idgos 

JT. !.''hro). 

iiH»rphulogiscbe Organe $ot. ^ool. d. 
äussorlich nnterscheidbaren Glieder 
(I. Pflanzen- u T'irrkörpers. 

Morpbotropie lttv)t ^t^cm. d. gusolz- 
mftssige Veränderung von Krystallen 
in ihrer AbhänL'iirkeit vnn d. Verän- 
üerunic ihrer ehem. Zusammensetzg. 
— So sind d . Benzol, seine Oxy- u. Nitro' 
derivate rhombisch; d. Verhältniss 
zweier .Vxen zu einander ist d. 
gleiche, das Verhältniss zur 3. Axe 
hängt aber von der Gruppe (Oxy- 
od. Xitro-) ab, die den Wasserstoff 
d(«s l^enzols ersetzt. 

Morpion s. nthMus, 

Morr. 5^ot ?(ufn. Mori en (Charles Fran- 
eois Antoiae) gob. 1807, ge$t. 18ÖÖ. 
Prof. d. Bot. in Gent. 

Morse'scher Telegraph s. TtUgraphie. 

Mortificatio Brand, (lat. Tötung). 

31urula ,S»>»>1- tiurch Furchung d. Eizelle 

e n ts t andene Kugel aus gleich grossen 

Zellen. 

Morus, MauÜ)oorbaum löot. Fam. d. 
Moraetoi (L. XXI. 4.) In Amerika u. 

Asien einheimische Bäume, bei uns 
kultivirt. D. Frucht ist eine .^<.hem- 
beere, indem d. 4blättrigen Perigon© 

d. \\ eilil. Ülüicn flfisdiii!; Ufnlr-n u. 
sich an «I. Bildung d, Frucht betei- 
ligen, (mon^a er. Maulbeerbaum). 
Moros alba L.. Wt isH r Maulbeerbaum 
SBof. r> III rn hoch, Blätter schief- 
hinzlörniig, unbehaart, Früchte weiss. 
D. Blätter sind das beste Futt(?r für 

Seidenrauffn . weshalb d. Baum in 

mehreren Spielarte» kultivirt wird. 
Heimat: Chma. 
MornH nigra L., Srliwarzor Maulbeer- 
baum ©ot. 7 — l.'hn hoch, Blätter herz- 
förmig, ungeteilt od. lappig, gesägt, 
auf beiden Seiten mit rauhllaümiger 
Behannincr: Frü'hte schwarz -rot, 
essbar, au* h zum Färben von Wein 
u. als 1I(mI mittel dienend'. Blätter als 
Futter für Seidenraupen nicht so ge* 
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eignet, wie d. von >/. aii>a L. Heimat: 
Persien u. China, bei uns kultivirt. 
Mosasanriden $ol. Moer-bewohnondo 
Reptilion d. Kreideformation mit schlan- 
genartig gestrecktem Rumpf, klei- 
nem, spitzen Kopf, überaus langem 
Schwanz ii kleinen Rudorflosson ; 
sie erreichten bis 3U ra Länge. Mas- 
tricht, Nordamedka (New -Jersey, 
Kansas), von wo Ober 50 Arten be- 
kannt sind. 
Mosasaiims s. Masasmtridm. 
Hosbacber 8ande (Seot. unter d. /.fss 
d. Rheinthaies, besonders bei Mos- 
bach (Castel) auftretende mächtige 
JXhivialssMde mit reicher Fauna von 
Sntipotirren. Land- u. Siisswasser- 
raoUusken (L rsus spelaeus, ilippopo- 
tamos, Rhinoceros, Mamtnnt; Unio, 
Sucfinci. Pupa, Ilolix et«- 
Hoscbttt», Üisam. e. tierisches ^«ekret, 
das 8. beim Männchen d. Moschus- 
tieres f Moschus moschiferu;) in <■. be- 
sonderen Beutel in d. Nähe d. Ge- 
schlechtsteile sammelt. Weiche, röt- 



MoHtwaj|:e Xcc^n. Aräometer z. Best d. 
spez. Gewichts v. Most. 

MotaciUa, Bachstelze Sool. Ordn. d. 
Passeres. Schwanz lani:, sehmal ab- 
gestutzt, Flügel lanu, zugespitzt. In 
d. Nähe von Was>er auf d. Boden 
umherlaufend, wobei sit^ d. Schwanz 
beständig auf- u. abbewegen. (M. latj. 

MotiUttt » BeweglichkeTt. 

Motu, durch Zusatz von Ä'.y$ zum Gäh- 
ren gebrachtes Reiswasser, w. bei 
d. 5:iKlrhoreitnng als Hefe benutzt 
wird. Japan. Wort). 

motorische Nerven s. Xervenfaier, 

Motte s. KUiäermatd u. Timtdcu. 

MottenkrMIt s. iMum patustre L. 

Moucheron < A^arim^ alliilcfu- f.. 

Mönches voluHtes ^ MuckcHsekai. (frz. 
fließende Mflcken). 

Monflon s. Mußlon. 

Moug. )bot. «lutn. M ougüol (J ean Bapiisto) 
geb. 1776. j£ost. !8f». Franz. Arzt n. 

l:i'r.MK;..>M , ' 
Mountain -Maha/^oui ^i>t. Nutzholz, 
stammt v. Betula lenta, Nordamerika. 



lich-brauni' Masse v. durchdringen- i Moussons ^ Mofumu. 



dem Geruch. Wird in <! Parfilmene 
verwendet, sowie in der Medi/.in (als 
Bxcitans). — Als Surrogat vielfach 
.Nitrobutyltolnol n. Nitrobutylxylol 
verwendet. 
Moaehna mosehifems L.« Moschustier 
Hool. Ordn. d. Wr//Wö*-/v/i/(ruminantia). 
Männchen mit 2, an d. Spitze nach 
hinton gebogenen, hauorartigen Eck- 
zähnen, u. mit einer hinter d. Nabel 
geletTf^nnii, IjeutelRirmitren hriise, w 
A/os^/iUi aijsondert. Hiaun, l nti-rsuiir 
woisslich; etwas kleiner als d. Reh. 



Mowana abessinischer Name d. 

. iffenbrotlfaunu. 

M^h. 3oi)l. iMum. Marsham (Thomas). 

Y.ws\. !-!ntoniolo2re. 
V. MMtr. :Mutn. Münster -(Georg, Graf 

von) gest. 1844. Finanzdirektor in 

Baireuth. Paläontologe. 
M. Tr. .«^ol Slutn. Müller '.Johannes; s. 

Müll.) u. Troschol (j? TVotth,). 
Muawibanm ^Bot. Baum .Mosambi(}uos, 

dessen bolan vStellung no< h unbe- 

kanncist. 1). Rinde ist giftig u dient 

in Ostafrika zu Gottesurteilen. 



f lochLTt liirire von Tibet n ('hina. j Mucedin G^cnt. VV'ie (^M^wr e- Bestand- 



l'ioisch ossbar, Fell u. .Moschus wer- 
den benutzt, (m^schos gr.). 

Mosohusbock s. Aromia Tnr>ihata*_ 
MoschUskSruer ^ Biiamkorner. 

Mosebnsochs — ßisamocksg. 

Moscliiispolyp s. Eleäone. 
Moschustier S. Moschus tnoschiferus I.. 
MoMchasvogel s. Portkesia auriflua. 
MoachnsWUrzel s. Kurvangium sumbuL 
Moser'schc Bilder - iraiuhhUder. 
Moskitos 3üi>l Cüllectivname für ste- 
chende, den Menschen befallende 

Dipteren, a. d I'.im. (lor CW«»*» Od. 

Sttckmmktn U- Sunuliidae. 
Hoskovade s. R^krtauker. 
M () s ( I n i t o ' = Moskito. 
Mostpalme S. Oenocarptu. 



teil d. Klebers. 
Mvcilago $^rm. mucus lat Nasen- 
schleim. — 8ehloim . dch. Behand- 
lung V. Garami od. andern schleim- 
haltigen Droguenm. Wasser erhalten. 
Mncilago Gummi arabi<i t^^arm. 
schleimige Mischung v. Gummi ara- 
bicum u. Wasser; wird als einhüllen- 
des Mittel fflr andere Arzneistolfe 
verwandt. 
Macilago Salep s. 'J'uöa-a Saüp. 
Mndit (S^mt. "-^b^fl. e Albuminoid, w. 
? im Spt'irhid u. fast allen l>riison- 
sekreton lindet. Durchsichtig, faden- 
ziehend; schwefelfrei; wira aus sei- 
ner wässrigen Ltfsung dch. Rssiga. 
gefallt. 
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Mncor, Kopfschimmel ^ot. zu d. Zj-ro- 
mycetes gehörige Pilse. Myettwm ein- 
zellig, in Form eines Netzes abster- 
bende Organ Substanzen überzie- 
hend Aus ihm erhoben sich, durch 
eine Scheidewand davon getrennt, 
d. Fruchtträger, w. an d. Spitze ku- 
gelige Behälter für d. Sporen, sogen. 
Sporangim, entwickeln ; dieselben be- 
.«itzon im Innern eine sirh ku^olig 
emporwölbende Scheidewand (Colu- 
meua) n. Offnen sich, indem die d. 
Sporen umhüllende Haut an ihrer 
Ansatzstellü abroisst Statt einos 
endständigon Sporangiuras kommen 
auch zuweilen durcli Verzweigung 
d. FruchttrUgors mehrere, in Form 



GasoxhJilationen, weiche auf d. Zer- 
setzung V. sclilammbedecktemTreib- 
holz zurückzuführen sind. 

Mücken s ^,'emaiocfra. 

Mückeusehen Cp^tljal. Hezeichnung f. 
e. bei Myopie, bei Erkrankung des 
Glaskiirpcrs od. d IJnso aiiftroton- 
des Symptom: die Patienten klagen, 
dass vor ihren Augen schwarze od. 
fffaUf Punkte schwdM'n. 
Muhleub. ^ot.^tn. Mühlooberg (Heinr. 
Lodw.) geb. 1756, gest 1817. Evang. 
(jeistlicher zu Lancaster in Penn- 
sylvanion. 
Müll. ,Spp1. 'Jlutn. Müller (Johannes) geb. 
IS(H, -r.<t. 1858. Prof. d. Anatomie 
u .siologio zu Berlin. 



einer Traube angeordnete kleiuure i Müll. l". ^öot. ?lutn. Müller (Carl Aug. 



Sporangien, sogen sporamgioUn, zur 
RntwickluniT liltrrf^n od. in 

Wasser wachsenden Mycelien bilden 
sich auch Aw/«f//M. LSageres Wachs- 
tum in Wasser bewirkt zuweilen hcfo- 



Friodr.Wilh )geb. 1818. Botan. Schrift- 
stoller in Halle 
Müll. Fr. ^ol. ^um. Müllor (Fritz) geb. 
1821 ; lebt als Naturforscher in Bra* 



artige Sprossung (Kugel- od. Glieder- \ Müll. F. v. ^öot. ^utii. Müller (Ferdinand, 



htfe), weshalb man Abstammung d. 
Hefe von Mucor annahm. Durch s ta rk o 
Anziehung d. Sauerstoffs kann diese 
Gliederke/e allerdings (»ine l'eborftil- 
lung von Kohlensäure in d. Substrst, 
in M'. sif wächst, horhoiführon. u. so 
Gährungjd h. Zersetzung von Zucker 
in KffklemdHrt u. AthM bewirken. — 
M. mucedoL. — M. racemo ii I'res. 
(mucus lat. Schleim, Schimmel). 
Mneorhefe s. Mtuor. 
Mncormykos« ^ot. 3ool. e. töllich ver- 
laiifendo Krankoit bei k'aninrhon, w. 
erzeugt wird durch l',i:ilulirunLf eines 
auf feuchtem Wüis.^limt wachsenden 
Pilzes (Mucor rhizopodifonnis Cohn) 
in d. Blulbahn. 
Jfncosa, sc. Membrana =■ Schleimhaut 
(murn>us lat. srhIüimiK). 



Baron von) Regierungsbolaniker in 
Molboiirni". 
Müll. H. «Dt. ?lutn. Müllor (Ilormann) 
gest. 1883. Realschullehrer zu Lipp- 
stadt (Westfalen). 
Müll. O. F. ?^ot. 8ool. «utn. Müller (Otto 
Friodr.Jgob. 1730, gest. 1784. Dä- 
nischer Botaniker u. Zoologe. 
Müll. Arg. «Dt. «utn. Müller Argo« 
vionsis (aus Argau; Jean) Prof. u. 
Direktor d. botan. Gartens zu Genf, 
Conservator d. Stadtherbariums. 
Müllen s. Vitex. 

Müller 1) = Polyphylla fuih, 2) Jhu- 
molitor. 3) — Syhim cnrruca, 

MiiUer'scher Gang 'J(nt. Bntwicklungs- 

gep( hichtlichv.Bedeutuntr. - Kanal, 
aus d. sich bei d. Bildung einer 
mannl. Frucht d. Prastaiat bei der 
einer weiblichen die Ti/de bildet. 



Mucnna pruriens U. C, Juckbohne, i 
Juckfasel ©©t. Farn. d. PapHUmättae. ^ , , .... . , 

Ostindien. Schlingpnanze , deren ■ Mün^-h'»- ^ot. i?Iutn. .Mutichhauson (Otto, 
lange Hülsen d. Juckpulver liefern. ^reihurr v-on) gob l/lO, gost. 1<74. 



lange 

(Mucuna brasilan. Name ; pruriens lat 
Jucken verursachend). 

Mnenw — Schleim. 

Mudarptlaiize s. Calotrcpn. 

jMud-lnmps (i^col. flache Kegel an d. 
MississippimündunL'. welche .'t — (> m 
über d. Wasser emporragen u. eine 
Art Krater haben , aus welchem 
Sumpfgas, KnhliMiriäurn u. Srhlamm 
empordringen. Sie eatstehea durch 



Erkannte d. Mutterkorn als Pilz. 

Miindiingsbesat« = Peristom. 

Münze '4301. zuweilen fälschlicherweise 
liebrauchto Bezeichnung für Minte. 

Müiizenberger Sandstein ö?col. i(riiare 
Sand.sti'ine u. Conglomoratc bei .Mün- 
zenberg (VV^ellerau) mit einer Menge 
von Blattabdrücken (Sabal Zimmt, 
Lorbeer, I'lme u. a.). 

Mütze S. Mmei, 
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Muffe Xt6)n. kurzes Kohrstück z. V'&r- 
binilg. V. Wellen od. Röhren. 

Muffel Itt^n. halbcylindrischos Gofass 
mit flachom Bodon, dosson eines 
Knde geschlossen ist. — Besteht aus 
Chamotteod.Kison u. dient zu hütton- 
niännischon o(!. i homischen Opora- 
lionen, bei denen Substanzen unter 
Zutritt V. Luft u. Abschluss d. Feuer* 
fjase erhitzt resp. ß;(!S< hni<)lzon wor- 
den sollen. — In d. M. treibt ra. silber- 
haltiges Rlei ab, brennt Kmailsu. Far- 
ben .1 it I' )rzellan, röstet Arsonorzo 
z. Gewiuuung v. ArsenigsUure etc. 

Bliiffeldrasen iuwi. Driisen in d. Haut 
d. Nasenspiegels u. d. Unterlippe d. 
Wiederkäuor. 

Moffelfarben Xcd^n. rorzcllanfarben, 
die bei geringer Hitze auf d. Glasur 

eiiv„'f'ir:',rru >ind. 

Mnflcuiühieii Z«l)n. Köhren, die dch. 
Mußen verbunden sind. 

Mnfflun, n In Sardinien \\W\ lebendes, 
aber auch gezähmtes Schaf ni. Hör- 
nern u. glattem Haar. Fleisch ge- 
schätzt, ü) eine zu I'elzwaaren v<»r- 
wendete, sehr f(Mnhaarig(' w^orto von 
Z/V/i-Äfellen , uis d. Ländern südl. 
vom Kauka>iis stammend. 

ntngolijEfer Schliff s. F.ih'l.t,-ine. 

Mii/^il, .Meeraesche < »rdn. d. Acan- 
tkopieri, Fische mit gestTecktem, seit- 
lich zusainnKMVjrMlrück t< 'in KTtixt, 
C/i'hiäschuppen, oliiif Settenlmte, ohne 

ZShne. In d. tre()i schon u. gemSs- 

siL'tcn Zun«' Irh< Hill' ^^'anderlische. 

Mulde, Svnklinalfaito i>)fcl. l'alttm, de- 
ren Schenkel nach unten conver- 
giron; sie ii;iir,>n also d. Form eines 
verkelirten Satlols. 

Mulde II liuie ^ ueivoihehnie, 

Mnlcgarn, weiches, nur wenig gedreh- 
tes Bü- ■ 'llen\^;\x\\. 

Mull, Mullkrapp ^ot.geriogt;, nur zum 
Sch warsfärbon dienende Sorte Krapp. 

Mnllu». S. . f»arl»e Ordn. fl 
tkopttru Körper gestreckt; Schuppen 
dünn, gross; mit 2 Bartfädon. Tro- 
pische SeeHscho. Fleisch sehr ge- 
s(thätzt; zeiL'cn vor d. Absterben ein 
prächtiges 1 arb« nsiiiel. (.M. lal.). 

MniH. ,HooI. "3Iutn. Mulsant (M, H.) geb. 
ITHT. tr.'st. |ss(>. Hntumologe U, faib- 
liothekar zu Lyon. 

molticepa 9ot heisst ein Rkiwm, wenn 
es in mehrere aufsteigende Aeste 
geteilt ist. 



multiplen Proportionen, Gesetz d. & 
G*set9 d, multiplen I^opertUmm. 

multilateral ^öot. heisst «• Pflanzenteil 
der actinomorph ist, d. h. wie eine 
Actinie durch mehr als eineu Läags- 
schnitt in symmetrische Teile zer- 
letrt worden kann. 

3Iultiph'.v^4i^i;!. iifbn e. telegraphischer 
Apparat, vermittels dessen mch 
irleichzeitig mehrori^ Teleirrammo 
auf domseib. Draht befördern lassen. 

Mnltlplicator 9^)^. e. Galvanomtttr zur 
Me:s-?unir schwacher eloktri>cher 
Ströme. Zur Verstärkung der Strom- 
wirkung wird nämlich der Loitungs« 
draht in zahlreichen Windungen um 
die Mairnetnado! L'etührt. Auch wen- 
d<!t ni. slait <l. einfachen Nadel d. 
sog. astatuihe Xadet an. I'>s sind das 
2 fest mit einander verbundene, pa- 
rallel laufende Magnetnadeln, deren 
entgegengesetzte Pole benachbart 
sind. V.< wird dadurch die richtende 
Wirkung d. Erdttiagnetismui auf d. Na- 
del paarrast aufgehoben, dieWirkung 
d. Stromes al)er da<lurcb vermehrt, 
dass d. eine Nadel vollkommen in 
d. Drahtspirale, die andere ausser- 
halb liegt. 

niu Bipolare UausUenzellen s. iÄnif' 

henzeiien. 

Himieiipiippe 3»oI d. Form d./Ar/,j : - 
tecta, in w. s. d.Zrf'/'//fw//^rver«'andein. 

Mumps = Parotitü tpidemUa. 

MunaHnt Mundhöhle; Anfang d. Ver» 

dauungskanals. Man unters' lieidet 
das Vestibulum oris (laL V'orhof des 
.Mundes) von der dch. die Zähne 
getrennten eigentlichen Mundhöhle. 
Die Mundhöhle ist vorne begrenzt 
v. den Lippen, die die Munilspalte 
begrenzen; die Decke biblet der 
f^auinen, den lie.b'U Mu.^keln, nach 
hinten geht sie dch. d. Isthmus in d. 
Rachenhohle über. Im Innern ist d. 

Mund V. e. Sihifi'nhaiit ausiTekloidet. 

in ihr liegen auch die Mündungen 
der SpHekeldrüMH ; vgl. Hrn/«w«ff. 
Mundarme ^t>o\. um d. .MundölTnung 

herumstohenfb^ \nhäni:ro mancher 
Coelenterata, w. da/U dienen, dem 

.Munde Nahrung zuzuführen. 
Mundfttule - Stctmactue» 
MundhShle s. Munä. 
Mundkrankheiten Tgl. StMuoUü, Stf 

' nhplakie, Soor, NMUh 
3lund»ehetbe s. Brvot04i. 
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Mnndschwämmclien s. OiA'um ßHüaiu 

Rah. U. SMr. 
linndsegel S»*'!- zu beiden Seiten d. 

MundÖlTnUllir <1. Lamellilranchiata sro- 

legeoe 2 l*aar blatt- od. tuhlorför- 
mige Anhänge» w. dazu dienen, mit 
<1 Atomwassereingeführto Nahnings- 
teilchen dem Mund zuzuführen- 

Mniid«6gBient d. zweite Kopl- 
sogment d. Ckaetopoda; in demselben 
befindet sich d. MundöiTnung, es wird 
von dem ersten Segment od. Stim- 
lappcn überragt. 

Mondspecnlfi (?t)iv Mundspiogol ; Instru- 
mente, \v. zur iiosii biigung d. Mund- 
höhle dienen. 

Mundstiel s. //yäroiäta, 

Mandubi s. Arathü, 

Hnndwasser = Gurgtlwätser. 

Jfnndwei'lczeuge der Insekten Bl'oI. 
sind beissend bei CoUapttra, Aenro/>- 
tera u. OrthopHrOt leckend bei Ilymt- 
noptera, saugend bei I.epidoptcra, ste- 
chend u. saugend bei Dipttra u. 
Jlkymkata. 

Mnngobohne t^ot. I'hasenlus MungO L. 
Ostindien ; d. essbaren Samen wegen 
angebaut. (M. pers. Name). 
Mnngo» s. //erpestes grisetu Ogühy, 
MunjitWUrzel — Majestozourtel. 

Mnräoe ^\>\. zur Ordn. d. Fhvsosiomi 
gehörige, aalHhnlirhe, plumpe See- 
fische ohn«' S(*hup{M'ii, dIuic Üiust- 
Üüssen, mit sehr spitzen Zähnen; 
bis 2^m lang. Fleisch sc hmackhaft; 
namentlieh bei d. alten Römern sehr 
tresrhiitzt. 

Murbrüche, heissen in den Alpen die 
von den Wildbächen (.\Iurl)Urhon) 
am AMsirrtnir 'l. Seitentliäler aufge- 
häuften Srhuithaldeu. 

Jlnrch. 9Iutn Murchison (Roderick Im- 
po\) trrb. I7t)2, gest. 1871. Engl 
Geologe. 

Mnrex, Stachelschnocke SpoI- Ordn. d. 

Fr«solnranchiata, Schale di<'k\Van«lig, 
mit .'1 Reihen Stacheln ; Gewinde 
hoch; Aussenlii»pe wulstig, gefaltet; 
Mündung rund mit LM iiulem od. ge- 
bogenem Kanal. Tio]! Moero; näh- 
ren sich von iiiuluru Wtii htioren. — 
M. brandaris L wurde von d .Alten 
zur Pur|»urrärberei benutzt ; d. Monte 
tostaceo beiTarent besieht fast ganz 
ausd.Schalen dies Schnecke.(M. tat.). 
Minc^ artioulares Cdcnkk.^rpn . 

Murexid (^cm. purpursaures Animon; 
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entsteht dch. lMndam[>fen v. ffamsäurt 
m. Salpeters, u.l.ubergiesseu il. Rück- 
standes m. Ammoniak Fand früher 
als Farbstoff Verwendg. GoMfjrrüno 
BiättcKon, in Wasser m. purpurroter, 
in KalüoHge m. blauer Farbe lOsI. 
'miin'X lat. riir|»ur.-;i'liiii-cke), 

Murexidreaktion i£^cm. dient z. Nach* 
weis T. Namsä$tre. — Dampft m. letz> 
tere mit verd. Salpctcrsiturc ein ii 
üborgiosst d. Rückstand mit Ammo- 
niak, so tritt Rotfärbung ein, 

mnriatlcam %\^(ixm Salze d. 

Sui:- iu>y, z, R. CAiMÜum muriattaun. 

Muriuzit .Lfthydrii. 

Muriehi $ot. Mauritia flexuosa. Palme 
Brasilions, .lor- ti Stamm Werkholz 
liefert. Uberhaut d. Blätter zu Ge- 
woben verarbeitet. 

Miiridae. Mäuse 3»)üI. e. I'am A, AV- 
dentia. Körper schlank ; dünne Beine 
mit schmalen, nacktsohligen Pfoten; 
Kopf mit spitzer Schnauze, gros- 
sen Augen, gespaltener Oberlippe; 
Schwanz lang, nackt u. beschuppt 
od. behaart. IJebor d. ganze Erde 
verbreitete kleine Tiere, w meist 
unter d. Erde wohnen u. sich von 
Früchten u. andern Pflanzenteilen 
nähren. 

Murmeltier s. Arctomys 

Morr. 9ot. Vuln. Murray (J oh. Andreas) 
geb. 1740 zu Stockholm, gest. 171)1. 
SchUier LinniVs; Prof. d. Bot u. Med. 
u. Vorsteher d. botan. Gartens zu 
GcUtiii^on- 

Murta S. ^V«' Molinae Tz/rts. 

Mnruxirinde ^ot. von Byrsonima spi- 
cata Dec , (bis 12 m hoher Baum 
Südamerikas) stammende, zum Ger- 
ben u. Färben dienende Rinde. 

MaSt Maus Bool. zur Farn. d. Murida« 
gehörig. Si'liu anz .>rhiippig gtM inLM'lt, 
nackt od. dünn behaart, Pelz weich. 

MasdecumannsPall., Wanderratte Ssot- 
Körper 24 cm, Schum/ H>cm lang; 
oben bräunlich - grau , unten grau- 
welss. Starkes u gefrässigos Tier, 
frisst kleinere Tiere, Geflügel, Kü- 
chiMialifälle, Ksswaaron, hält -ich in 
Kanälun, Kloaken, Kellern, vSiällon, 
Speisekammern U.H.W. auf. Im Anfang 
d. 18. Jahrhunderts aus Asirn nach 
Europa eingewandert, von hier durch 
Schiffe über d ganze Erde verbreitet. 
Vertreibt üht rall, wohin sie kommt, 
d. Hausratte (s. Mtis raitui L.). ^de- 
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cuinaiius lat. einor, der den Zehnten 
gepachtet hat). 
Muh MiiinitTJs Pall., Zwortrmaus Hool. 
oben jiL'lliiich-rot, unten wei§s. Kör* 

FiOT r>,5 cm, SchwaoK ebenso lang, 
n Foltlorn u. Gärton; liaut oin kunst- 
Vdlles, rundes, über d. Brde aufge- 
hängtes Nest; Kuropa u. Sibirien, 
(m. lat. klein). 
Mu8 mnsrnlnsli , Hausmaus ^oo\ jrolb- 
lich-L'i auschwarz, unten eiwas heller. 
k'i»rpor y,r» (^m, Schwanz ebenso lang. 
I clitT il. iranzo l^rdf \ orl>reitet. 
(musculus l)iminuiiv von mus). 
Hos rattns L., Hausratte Sool. oben 
dunkelbraun schwarz, unten etwas 
lioüeri Körper lü cm, Schwanz IDcm 
lang. Seit d. 12. Jahrhundert In Fu- 

n>]ia; vgl. Mus decumanus PaU. 
Mtt» »ylvaticusL ,Waldmaus3öol ebon 
gelblich-graubraun, unten woiss; Kör- 

F>er 12 «'m, Schwanz fast ebenso lang, 
n Wäldern, Gärten, Feldern, Früchte, 
Wurzeln u kleinere Tiere (Insekten, 
Würmer, au( h kleineVögeUfressend ; 
Europa u. W ^'stasien. (sylv. lat. im 
Walde lebend). 
Mnsa Enaete Gm., Rnzeth 9ot. Kam. 

d. Mu'iiidu. Wir yf. parndisiaKii. abor 

Über Um hoch (grössto krautartigo 
Pflanze). Abysstnien. Blatter Vieh- 
futter, Bastfasern /.u Sirirkon; aus 
Kinschnitien in d Suunni tliosst ein 
Saft aus, w. mit Milch u lJutter ver- 
mischt, getrunken wird; Frü<ht»< 
nicht geniessbar. (l*' aliv-^s. N'amo). 

Mosa paradisiaca L., l'isang, i'aradies- 
fei^e 90t. Pam. d. MisaetM, Kraut- 
artisrcr, ans nmf'inandr'r irt^rollton 
lilaltscheiden bestehender, bis Up m 
hoher Stamm, w. an d. Spitze eine 
Krone aus 1' Im lanL'tMi. MsfJOcm 
breiton Blättern trägt. Blatt mit einer 
Mittel- u. zahlreichen darauf senk- 
rechten Seitenrippen. Blüten in 
hängenden Aehren , w. mit oiner 
Knospe noch unentwickelter Blüten 
abschliessen Früchte gurkenähnlich, 
otwa .'f"!! m lanir: ircnicssbar. Indien; 
überall in d. rn»i>t.*n angebaut; bei 
uns auch als Zierpflanze. (M. aus 
.MiHl-rlia San.'^kritnamo) 

Mosa sapientum L., Banane ^öot. i-'am. 
d. Musaeeae. Wie M. paradisUuü L , 
Stamm rut _'. <ti<Mr(, I'iiichle kürzer 
u. weniger gekrümmt Heimat: Ost- 
indien, aber überall in d. Tro[»en 
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angebaut; U. Früchte eines d. wich- 
tigsten Nahrungsmittel d. Tropen- 
bewohner; m. geniosst sie roh, iro- 
röstet, gebraten, getrocknet, einge- 
macht, auch wird Mehl daraus be- 
reitet. P. THättcr finden mannitrfache 
Verwendung, aus d. Bastfasern wer- 
den Stricke,Gewebou s w. verfertigt, 
Mosa textilis N. abE»., Gowebo-Pisang 
©Ot. Fam d \fusaceae. Wie M. para- 

äisia.d L. Molukken u Philippinen. 
Früchte nicht geniessbar. Blattiasero 

liefern d. Manillahanf. 

Musaceae, f'isang-Gewäl'hse *ot. «o- 
nokofyl. jpflanzenfam. P. 6, blumen- 
artig; A.'V (1.. VI. 1.) Banmähnlirhe 
Kräuter m. grossen Bläitern.Tropen. 

Mnsafaser Manillahanf. 

Mnsca domesticaL., Stubenfliege Sool. 
überall gemein, Larve in faulenden 
StulTeu, bes. Pferde- u. Hühnermist. 
GtturtuimsdoMter ein Monat. 

Musea vomitoria L.. Schmeissfliege, 
Brummer 8ool Hinterlcih glänzend 
blau, mit schwärzlichen Querbinden; 
Eier, ,Geschraeiss' genannt (s. AS/iy, 
an Fleisch ai)gelegt : Larven ent- 
fallen nach 24 Stunden. Generations- 
dauer 4 Wochen. Fliegt mit lautem 
Summen, (vomitus lat. Brbrecheo). 

MuHcardine — CalJno. 

Mnscardino s. Kieäont. 

MnaeardinnssTellanariiisWagii., Ha- 
selmaus :^LHit. (^rdn. il. Rnientia. Kör- 
per godrungOQ ; Ohreu grusä; Ober- 
lippe gespalten; Schwanz so lang 
wie d. Körper, rund, gleichmässig 
behaart, < Ockergelb, .\ugen u. Ohren 
rötlich, Füsse rot, Zehen weiss. Mittel- 
europa; baut in Gebüschen (beson- 
ders Haselpdiüsi h} nirhi hoch über 
d. Boden aus (Iras ein Nest; frisst 
Haselnüsse, Nüsse u. s. w. (M. lat; 
nv i !l Hia lat. llaselnuss). 

Mnscari. Muskat-llyacinthe ^ot. Farn. 
d./-i7wtv<w(L.\'l.l.)'Zwiebelgowächse, 
d. blauen Blüten in einer am Knde 
d. Schaftes stehenden einfarhon 
Traube. Teils Zierpflanzen, (uiuscuu 
lat. Moschus — riechen nach M.). 

Muscartae Gruppe der Diptera. — 
Syrfkidae, Oestriäat, Muscidae U. Cono- 

pidae werden als M. den Übrigen 

als Temysiomata bezeichneten Kun- 
homern gegenübergestellt. Rüssel mit 
fleischigem End läppen. Kiefer ver- 
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kttmmort. V'er«'aadelD sieb ia eioer 

TäHnenpuppe. 

Mnscarin 1) Iirtni o. Teerfarbstoff, wel- 
cher tannirte HaumwoUe blau Hirbt. 
2) ^^arm. AlkaJmd, welches im Fliegen- 
pilz (Agaricus mmcariusj enthalten ist. 
Sein Sulfat wirkt wie P^sosligmm 
verengend auf d. i^upille. 

Mnsehef 3. LanuUBnuKkitUa. 

MnschelbHnmo, Richen, nu(hf'n,Krlen, 
deren dünnste Zweige allein ent- 
fernt wurden, werden 4--0m tief in 
der Region des Seegrases in den Mee- 
resgrund eingesetzt. Nach ö Jahren 
worden sie , gezogen", d. h. von 
Kähnen ausheraufgewunden, um die 

an ihnen sitzondon Miesmuscheln zu 
sammeln. Jälulich werden KKX) M, 
gesetzt u. ebenso viele gezogen. 

Mnschelbart 1 5» »/.» i» Inning für d. 
gefransten Maatolrand d. Auster, 

Mnachel^old, Malereold, fein verteil- 
tes, mit < lummisehlcim <A. Ilenisr- 
wasser angeriebenes Gold. Ks wird 
ans d. AbfHlleo d. Qoldscblägerei 
erhalten, hient z. Vorgolden u. P'in- 
brennon auf Portellan u, —Analog 
wird Muschelsilher dargesl. u. ver- 
wendet. 

Muschelkalk S. Trias. 

Mnschelkrebse s. Ostrai<fäa u. Cypru. 

Muschel pfähle = Muscfulhäume. 

Mn»«<'hclsrhale ^'^oül. aus 2 Klappen be- 
stehend, w. meist gleich gross sind; 
sind sie ungleich, so ist die grossere 

gewöhnlich st*ark< r irewrtlfvt u. fest- 
gewachsen auf einem fremden Ge- 
genstände, d kleinere, flachere liegt 
ihr wie (»in Deckel auf. Entweder 
i'f'hliessen d. beiden Klappen allsei- 
tig fest aneinander, od. sie klaffen. 
Am oberen Rande jeder Klappe be- 
findet sich oin r^ofkt'l.w ihre erste An- 
lage bildet u w. mau d Wirbel nennt; 
derselbe kann spitz od. stumpf, ge- 
rade, crekriiniint od. siiiraliL' .^oin. 
Meist liegt d. Wirbel d. Vorderrande 
nSher, als d hinteren; als Vorder- 
rand bezeichnet man den Uand, w 
nach vorn gekehrt ist, wenn man d. 
Schale so vor sich hinh'ält, dass d. 
Wirbel nach oben, u d. Sihhssbanii 
einem zugeu endet ist; rechts betin- 
dot sich dann auch d. rechte, links 
d. linke Klappe, l^ntfernung zwi- 
schen Vorder- u. Hinterrand ist d. 
Länge, Hntfernung zwischen Wirbel 



u. Cntorrand Höhe, Kntfernunc: v<»n 
d. gewölbtesten Stelle d. einen bis 
zur entsprechenden Stelle d. andern 
Klappe ivirko. Vor d. Wirbel befin- 
det sich d, FcldikcH, dahinter d. Sihild- 
cken. Im Innern d. Klappen machen 
sich als Vertiefungen bemerkbar: d. 
MuskiUindrtukt, ü. Monte tetndruik u. d. 

MemitttMeit. Der Verschluss d. beiden 

Klappen uird auf dreifache Weise 
bewirkt: i^. Sehliessmuskcln schliessen 
d. Klappen, d. SeUastbanä ölTnet d. 
Klappen u. d. Schloss verhindert d. 
gegenseitige Verschiebung dersel- 
ben — Jede Klappe setzt sich aus 
3 Aber einander liegenden Schichten 
zusammen, w. man, von aussen nai'h 
iniu n als: Oberhaut, Sauiensthicht, Perl- 

mutier^Jlichi bezeichnet 

Muschelnilbr^r s. Muschelgold. 
Muscheltiere S. Lamellibran<hiata, 

MaschelwHchter s. fium^trrs. 

Mnscheron = Musseron. 

Musci od. Musci froadosi, Laubmoose 
Oot e. Ordn. d. Museitteae. Stengel 

dünn, fadenförmig, beblättert, auf- 
rocht od. kriechend. Das die Kapsel 
bedeckende Anhegoniuw wird als 
Ifaube od. Mütu emporgehoben ; Kap- 
.'?ol mit Miltelsäule (eelumella), meist 
mit o. Deckel aufapringend. 

Museieapa , Fliegenschnäpper 8*of. 
Ordn. d. Pa ^m-s. Mit starkem, kur- 
zem, an d. Wurzel breitem Schnabel; 
Mundspalte mit Borsten ; Flügel spitz ; 
Schwanz L^ra<I('. Kleine, in AVäMcüi 
u. Gärten lebende Vögel; erhaschen 
im Sit« vorüberfliegende Insekten, 
(musca lat. Fliege, capero lat. fangen). 

Muscidae ^noX. e. Farn. d. Di'p/na a. d. 
Vn{(3V»Vi\r\.^./Curzhorner. l'ühlurborstu 

nackt od. behaart. Rüssel immer 

deutlich. Larven parasitisch an an- 
deren Tieren od. an verwesenden 
Tier-u. PflanzenstofTen. Tmnenpt^peH, 
Mnscineae, M oose ^^ot. ein*' Klasse d. 
CryptogoHuu cellulares. Kleine, kraut- 
artige, meist ausdauernde, gesellig 
(rasrnartig) wachsende, immergrüne 
Pflanzen. Aus d. Sporen entwickelt 
sich d. Vorhim, aus w. durch 
Sprossung d. MoospHanze hervor- 
geht. Dieselbe lif>sitzt Wurzelhaare 
u, einen meist mit IUütt(»rn versehe- 
nen Stengel, aus W. sich AntheridUn 
u. Anhegonien entwickeln. Li tzterc 
erzeugen \.\. Spart^gonium, einen Kapsel 
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o«i. Buchte genannton Hcliält©r, in w. 
d. Sparen entstehen, ii. w. von dum 
später ntif vorsrhiodono \\'eiso sich 
loslösenden Arckegomum (in diesem i 
Bntwicklungsstadium HauU genannt) 1 
liodockt wird. — D. M. sind ühor d. 
iranze Erde verbreitet, hauptsUchiicb , 
nnden sie sich In d. gemässigten | 
n. kalten Zone (auf d. Tundr<fi), 
sowie in höheren Gcbirgsrecionen i 
(in (1. Alpen noch in :{*XX) m Höhe). 
Sie ged)>ih<>n auf jedem Boden, 
auf Sand- u. Heidefläohen, in Sümp- 
fen, auf Felsen, an Baumstämmen, 
auf Dächern u. s. w, r,U>irh d. 
Flechten sind sii- d. I Moniere (1. 

l'tlanzeuwell, indem sie an unfrucht- 
baren Stellen, u. Gestein d. Boden 

für d. ^\'a^h^^t^^m anderer, höherer 
PÜanzen vorbereiten (s Maastrde u. 
torßiUend* Mooseh SchUdlich sind d. 
M. zuweilen auf feuchten Wiesen 
u. an Baumstämmen. 

Musculus etc. vgl. unter d. entspr. 
Beiwort, z. B. musculus risorius, an- 
ter risoriu, etC. 

Musivgold (ihcm. kryst. Zinmulßä 

wird dch. iMhilzen V. Zinn, Sekwefel 
u. Salmüik «1(1. dch. Leiten V. Zinn- 
(hioriäiXvi.muicil U. SehwtJ'tlwasurstcff 

dch. e. glühendes Rohr erhalten. 

Dient z. Hronziron von Cifs. 
mvsiviscbes Sehen s. Nttiauge. 
MvsiTSilber Xe^n. e. Ltgirmng v. Zitm 

U. Ulsmutfi, welche, mit Eiweiss, Gummi- 
lösung od. Firniss angerieben, zum 
Drucken od. .Malen l>onutzt wird. 

31n8katbal»am $ot. Mischunp; v. MiU' 
katbutttr mit Wachs od. Oel. 

Mnskatbliite u. Mnskatblütenöl s. 

Myristii-a fra^rans. 

31n8katbutter, das aus di-r .^fu.k.itnuss 
dch. heisses Pressen erhaltene Fett, 
hauptsächl. aus Myristm, dem Giyttrid 
der Myi i iin :mre , bestehend fSin['. 
4ö — öl)«) dient z, Üarst. v. iialhm. 

Muskat-Gewürsbeere s. Mmadara. 

Mnskathülz S^ot. von Firatinera ^uia- 
nensis Auhl, (Baum vSüfiamenkas, 
l'am. d. Artocarpeat) stammendes 
Nutzholz. 

Muskathyazinthe s. Mur.ari. 

3Iuskatnnss u. -bäum s. Mvnsii,.a jragr. 

3Iuskatnnssoel Muskatbutter. 

Muskel i?lnt. IMeisch. Acii\('s IJcwc- 



uuterscheidet mikroskopisch quer- 
gestreifte u. {Tlatte Muskelfasern; 
erstere finden sieli in den dem Willen 
unterworfenen .Muskeln, ferner im 
Herzen, die glatten in den dem 
Willen nicht unterworfenen, z. B. in 
d. ^Muskulatur dos Darmes, der Ge- 
bSrmntter, der Harnblase etc. Die 
Thätifxkeit der Muskeln beruht auf 
ihrer Zusaramouziohbarkeit u. der 
dadch. entstehenden Verkürzung; 
sie wird veranlasst dch. ihn treffende 
Heize f\ gl. Erregbarkeit u. m^tvrisfke 
A'er-.-enJ. 

Mnskclutrophie,spina1e,progressive 

9Äfb. Als I i Sache der Krankheit, die 
meist im ;>* — 30. Lebensjahre auf- 
tritt, nimmt man Hereditat, l eber- 
nnstrengung v. Muskelgruppen, N'er- 
letzung od. Erkältung ah. Die Krank- 
heit beruht auf Erkrankung ranlti- 
p<daror GangUtmellen in den N'order- 
hörnern des Kütkenwarks u. besteht 
in e. Abmagerung u. Schwäche will- 
kürlicher Muskeln, die v. aus d. 
Rückenmark kommenden Nerven 
innervirt werden (Gesichtsmuskoln 
bleiben frei); sie beginnt in d. Regel 

in <1. Mtlsi uli interossei tl. den Muskeln 

des Daumen- u. Kleintin^erballens 
der Hände. Sym|)tome smd u. a.: 
Muskidznckungen, Ahnahnii« u. I'r- 
löscben der Müükelthätigkeit, Uofor- 
mitaten (Getstcsfnnktionen sind er- 
halten). Krankheit langwierig, endet 
stets ungünstig; zuweilen schliesst 

si(*h fiull'ärparalyse an. 
Muskeleindrnck ^ddI. e. kleine, etwa 

kreis'fönniLro \'frtiefung im Innern 
d. .Muskelbchale, w. als Ansatz t'ür 
d. Sthtiessmuskeln dient. Bei d. Di- 

mvaria hat jede Klajilic '1 Muskel- 

eindrücke, je einen am vorderen u. 
hinteren Rande, hei d. MMiomyarut 
nur einen, etwa in d. Mitte. 

Muakelepitliel ^oo\. d. Gesamtheit d. 
Myoblasten; so genannt ihrer Epitkel- 
ähnlichen Anordnung wegen. 

Muskelfasern s. Muskel, 

Muskelfibrin s, Fibrin. 

MuskelgefÜhl = Muskelsinn. 

MuskelgerHusch --^ Muskelion. 
Muskel j!:escbwul8t = Myam, 
Muskelgewebe s. MnskeL 

Muskelkrampf s, Krämpfe. 



gungsergao; besteht aus .Viuskelbün- 1 Muskelläbmung s. IMmungen, 
del u. diese aus Muskelfasern; man I MnakelmAgen Boot* d. grössere, mit 



— üöO — 



Digitized by Google 



Bechhold's Handlexikon der Naturwissenschafteo und Medisin. 



kräftigen Muskeln ausgestattete Ab- 
schnitt d. Magens d. Vögel (s. fV- 

mai>en u. Xebenmagen), 

MuskelHiiin 'l>b»il. die dch. Vermittluni: 
der in d. Muskeln verlaufenden sen- 
siblen Nerven im Gehirn hervorge- 
rufene Wahrnehmung der Muskel- 
tbätigkeit resp. der dch. die Muskel- 
contractionen veranlassten Stellun« 
gen der T^owpcrnntrsonrano. Stfirung 
des M. z. B bei iabes äorsalU: wenn 
man bei geschlossenen Angen einem 
an Tabes Erkrankten den Arm streckt 
od. beugt, kann dieser die Lagever- 
änderang nicht angeben. 

Mnskelstreifen Sool- eine streifenartige 
Anordnung d. Protoplasmas in d. 
Leibossubstanz d. Infusona, an w, d. 
l'ontractionsfahigkoit gebunden ist. 

Maskelstrom *lJ^i;fl. der im rnhrnden 
Muskel kreisende elektrisch«.' Strom. 
Beruht nach Dubois-Reymond darauf, 
dass im Muskol oin Systom eloktro- 
mutorischur Moleküle vurhandon. 
Hermann (Prof. in K»nigsl»erg) be- 
strcilrt (las \'i>rhandens<'in elektri- 
scher 8trömo in unversehrten Mus- 
keln u. nimmt an, dass rieb, die Al- 
teration des Muskels b. seiner He- 
rausnahme aus d. Körper elektrische 
Ströme veranlasst werden. 

Muskelsnbvitaiix s. Muskel, 

Muskeltoii i^ljnfl. im Muskel entstehen- 
des, dch. s. Contractionen veranlass- 
tes Geräusch: wahrnehmbar z. B., 
wenn man die Kiefer f<\'^t aufeinan- 
der presst u. sich d. Ohrcu zuhält. 

Muskel xittern — TVemor. 

Mnskelzucknng .lie dch. Ein- 

wirkung einesHeizes hervorgerufene 
Zusammenziehung eines Muskels. 

Mnskovit s. (Jtimmtr, 

Mnskovitgueiss » roter Gneiss (s. 

Mnskrailt S. Ccrcharus. 

Musk-wood s. Furv^ia iir^of-hvHum Cass. 

3tusuphagidae, Bananenfresser ,SooI- 
e. Kam. A.Ctct^tmorpkmi, In afrikan. 

WäMorn lebende \'<1irol mit kurzem, 
aber hohem u. breitem Schnabel, 
langem Schwans u. langem Lauf. 
Pflanzenfresser. 
Unsseron^Dt. ^^ör/V«jgraveoloQS Pers. 
Pilz mit halbkugeligem, später sich 
ausbreiten<lem, gelblichem Hut; auf 
G ra s plä t ze n . ^^' < h 1 s c h meckend. 

MnSSOlo S. Area *\i>ac L, 



Mnstanffs in d. Prairiea Amerikas 
lebende halbwilde Pferde. 

Mnstela, Marder Hi'ol. Ordn. ^.Carnivora. 
Kloine sehr gewandte, nächtliche 
Raubtiere. Körper gestreckt ; Beine 
kurz ; Zehen kurz, mit spitzen Kral- 
len; Schwanz lang behaart, halb so 
laug als d. Körper. Pelz geschätzt. 
(M. lat.). 

Mustela foina Briss.. Hans- od. Stein- 
marder 3ool> Graubraun, vor d. Brust 
o. weisser Fleck; Körper 46 (»n, 
Schwanz 24 cm lamr. In altem Ge- 
mäuer, Scheuern, Stallungen u. s. w. 
Durch Vertilgen von Ratten u. MMu- 
sen nützlich ; d. Geflügel gefährlich. 
Kuropa n. Westasien, ^la fouine 
fran/i. Marne d. Tiers). 

Xmtela martes L., Kaum- od. Kdel* 
mardnr ^?poI. •rolM)raun; Körper48cm, 
Schwanz 21 cm lang. In Wäldern 
i:uro()as u. Westasiens; d. Wildstand 
:-M'nihrlii^h. fm. lat.). 

Mustela zibelliua L., Zobel ,iool. Farbe 
gelb- od. dunkelbraun, mit verein- 
zelten weissen Ilaaren. Körper 44cm, 
Schwanz 22 cm lang. Sibirien u. 
Mittelasien. Pelz sehr geschätzt, 
(ziluMine franz. Name d. Tiers). 

Mnstelns I^opI. Ordn. d. Plagiosiomata. 
An d. Küsten wärmerer .Meere le- 
bende Fische mit ge.^tre( ktom Kör- 
per, langer Schnauze, kloinen, stump- 
fen Zähneu ; hinter d. .Vugen kleine 
Spritzlocher. LebendiggebShrend; 
fressen .Mollusken \\. Krebse. 

Mut. )6ot. ^utn. Mutis (Josö Cuelestinoj 
geb. 1732. Freund Linn<*'s. Zuerst 
Prof. d. H<»t. zu Miidiid. dann I'rof. 
d. .Mathematik zu Santa-l V^ de Bogota, 
gründete daselbst e. naturwissen- 
schafll. Institut u. botan. (larton, 
zuletzt Priestor; starb ISOs als Ca- 
nonicus an d. Kathedrale zu Santa- F»\ 

.VntterbHnder s. Gehdrmuiurhändvr, 

Mntterboden r^ool d. /v«/«//tfMMma880 
d. i^A/rWor/iikörpers. 

Mnttersann; Bool. der Teil des Bottry 
»-^■,/f'//frassi:an,L'e>% der vom Mntter- 
käfor gefertigt ist u. Hiergrubon ent- 
hält; Cf. Latvengang, Minirgang. 

Mutterhar/ — i^itifanum. 

Matterkorn s. Clavi*<p furpurta Tki. 

Mutterkranz = Mutierkatter. 

Mutterkncben — /Vm»«/«. 

Mutterlauge s. Inuge. 

Mnttermal s. Aacz'Hi. 
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Mattorniond ^nt. äusserer Muttormunü 
— Süssere Ocffhunff (lat. oriflctum 

rxtornum), innerer M. (lat. <>. infor- 
num), des Kanals des CervU uteri. 
Der ftussere M. führt nach d. Sch^dOt 
der innere nach der Htthle der Ge« 
bärmitttor. 

Hattermundt«Ii|i|)«ii iMm. Bezeichnung 
f. die Umgebung des äussern Mutter- 
mundes; man unierscheidot am Mutter- 
mund o. vordere u. hintere Lippe. 

Motternelken s. Anth^l^Üi, 

JMntterpfla)«ter « SrnploOnm fuseum 
campkoratum. 

Hstterring, M«yer*seher ®^ Oammi' 

ring, der in die Scheide eingeführt, 
einen Vorfall der (iel>Urmutter (vgl. 
G.-vorfali| verhindern soll. 

Mntterscheide = Siheifie, 

Mntterspiegel = Sptiulu»:. 

Muttertrompete ~ luU. 

Mntteraimmt U. -InMUH S. Cinnamomum 

crytanicNm var. cassia n. Tama!. . 

Motualismus ^oot. tindet statt bei l'ie- 
ren, die s. gegenseitig Dienste su 

erweisen genö tigt sind, 2. B, Eimsudter^ 
krtbs u. Actum, 
Xjreelliiiii s. Ftmgu 

MyceteH, HriillaiTo 3od1. Farn, d, Pia- 
tyrthifs!. Körper gedningen; Kopf 
ho« h, niii Hart; Kehle kropfartig ver- 
dickt in l'olge einer blasigen Auf- 
treibung d. ZungonlHMiis ; Schwanz 
zum Greifen dienend, Knde an d. 
Unterseite nackt. Familienweise In 
Wäldern lebend, Morgens u. Abends 
laut schreiend. Südamerika, (my- 
ketes gr. Brillier). 

Mycet«'S Funiri. 

MycPtolügie söot. Pilzkunde, (mykes 

gr, rilz, logos gr. Lehre). 
Hyoetophilidae, Pilzmücken Bool. Pam. 

der Xemahuera. Larv(m von pflanz- 
lichen Stoffen lebend; diejenigen 
zahlroicher.Arten in Schwammpilzen, 
(mykes gr. IMlz, phile gr. I'roiindin). 

Mycetosoa «> Myxomyettcs, (mykos gr. 
Pilz, zoon gr. Tier). 

Mydriasis Cp^tbal :it)norme Weile der 
Pupille. Kommt u. a. vor bei Actom- 
modaiiomläkmung, Glaukom; künstlich 
hervorgerufen dch. MydrUak^ 

Mydriatica 'l^hnrm. Pupillen erwei- 
ternde .Mittel : Aliüfut, Daturin, Ilyoscin. 

Myelin S. Steinmark. 

Myelitf^^Jicb. in\ irr. Mark. —Hntzün- 
dung des Rückenmarks l) akute M., 



Ursachen: Krkaltung (starke Durch- 
nftssung), Verletzungen, Erkranknn- 

gen beiiarhbartt r 'I'i ile fUntziindung 
der Wirbel). Symptome: Schmerz an 
e. omschriebeneo Stelle im Verlaufe 
des Kückenmarks, Muskcllilhniung, 
Störungen in Untloenmsi des Harns 
tL der Faeces, 1 iebt r. Ausgang meist 
schlecht 2) chronische M., l Tsachon 
u. S\ mptome diesollu'n wie b. d. aku- 
ten , Krankheit kann viele Jahre 
dauern, Genesung ausgeschlossen. 
MyeIoidgo.«chAvül8te %a\\y 9lnt mitton 
im Köhrenknochen vorkommende 
Geschwülste (meist Mytkmu). 
Myeloidsarkom = Myelom, 
Myelom RtcMmtlUmarkam. (myelos 

gr. .Mark). 
Myenteriem fhd. mys gr. Mu^el, 
ontp-ron <rr. I>;irm. — sc. PIf xus ; 
.NerveagfUcihlin der .Muskulatur der 
[)armwand. 
Mygale, Vogelspinne (.Avicularia) 3poI. 
Ordn. d. AramciM. Körper zottig be- 
haart, Beine knrz, siBmroig; 8 Angen. 
Südamerika : N« .-^! in Imhlt n Päumen. 
Fressen Insekten, können auch klei- 
nere Vr>gel überwältigen. 
Mykocec-idien ©ot. von Pilzen verur- 
«arhte gallenartige .Anschwellungen, 
(mykos gr. Pilz, kekis gr. Galle). 
Mykodenn» »ceti Pastenr — Bacurium 

aifti Xap/, 

Mykoderma cerevisinc s. Pilz d. //> >. 

Mykologie Pilzkunde, (mykes gr. 
Pilz, l<'>gos gr. Lehre). 

Mykophyceae Phykomyittcs. 

Mykoprotein ©et. v. Nen» ki ii. Schaffer 
eingeführte Bezeichnung für da^i 
14,7"/9 enthaltende Siwtiss d. 

Fah ler ii/i. 

Mykorhizen *^in. d. mit einer Scheide 
von./V/igeweLH.' umschlossenen Saug' 
-t'urseln von Laubbäume u Humus 
1m>\\ nhnonden Schmarotzern. 1). Piho 
.s. entweder Schmarotzer an d. Wur- 
zeln od. es besteht (wie Frank meint) 
eino .V; wA/4'jir zwischen IMlz u. höhe- 
rer Pliaaze, indem nämlich d. Pik 
allein befähigt sei, dem Humns d. 
Bodens d. zur Pflanzennahnin^ dien- 
lichen Bestandteile zu entziehen, 
(mykos gr. Pilz, rhiza gr. Wurzel). 

Mykose, 'Prehalose S^cm. Kohlenhydrat 
(\.,ll,,n,, +211,0, findet sich in eini- 
gen Pilzen, im Mutterkorn u. in der 



I J 



— 652 



Digitized by Google 




Bechhold's Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



orten tnlisrhon TrchsUa. Leicht löst, 
in Alkuhul. 

Mykose durch Pilze erzeugte 
Krankheit d. Tiorkörpers, spoz. d. 
Insekten; vgl. Imektmtödtnäe Pilu. 
(mykos er. Pilz). 

Mykoi^iH nin^roirlfs Wob. mvko? gr. 
Pilz, fuagus lat. Schwamm, oidos gr. 
Gestalt. — Seltene Hautkrankheit ; 
bestoht-nd in goschwulstartigen Kno- 
tenbildungen in d. Haut, Meist un- 
heilbar. 

Mykteria, Riosonstorch 800I. Ordn. d. 

Cittmiat. In d. Tnipon lebend; mit 
aufwärts geüogeaem Schnabel, sehr 
hohem Lauf, (myktes gr. Nase, 

Srhn;il>o!). 
Mylodon ^1. zu den Edentaten irohü- 
riges grosses Säugetier d. amorikan. 
Diluviums. 

mylohyoideus '')!nt. sc. inusruius; 
Muskel der v. Unterkiefer, (myle gr. 
Mflhlstein) z. Zungenbein (tat. 08. 
hvoirloum) zieht: norvus m. Nerv, 
der ilio>'('n Muskel vorsnrtrt. 

Myublastuii 3ool. die diu /-arten Muskol- 
fasern d. Coeltnicrata erzeugenden u. 
denselben aufliegenden, meist mit 
Wimperhaaren versehenen Zellen. 
Cf. Mit^Upiiket. 

Myocarditis Web. Hntzündunir d. Merz- 
muskels: meist ßegleiterscheinung 
anderer Krankheiten. 

Vyocardinm 'Xnt. Muskulatur des H<r- 
un- . I>i ^teht aus quergestreiften 

yiuskeljastrn. 

Myodes lemmaa Pall., Lemming .Hoof. 
Ordn. d. Roäcntia. Kttrpor gedrungen, 
Pelz lang u. dirht, oben braun-golb 
mit dunklen l-'leckon.rntersoito gelb; 
Ohren im i'olz versi<<kt, \u2en 
klein. Srhw.ui/'. kurz. In <l. <ii-t)ir- 
gon Skandinaviens in lüdiiöhien lo- 
bend, zuweilen in ungeheuren Scha- 
ron \\'anderuntrnn nntornphnionil, bei 
w. sie grossen Schaden anrichten, 
(mys gr. Maus, eidos gr. Gestalt). 

Myo»lesop8ie ^ Mückensthtn. 

Myogale, Risamrüssler, Küssolman^ 
8oi>l. Ordn. d. Imeaivara. Schlank, 
Ohren klein, Schnauze lang, Schwanz 
kürzer, als «I. Kftrper, seitlich zu- 
sammengedrückt, Zehen durch 
SchwinraihSute verbunden ; an d. 
Scbwanzwiirzol .Mi'tschusdrüson, Lo- 
ben in selbstgegrabenen Gängen, w. 



sich unter d. W asser öffnen, (myogale 

gr. Sf>itzmaus). 

Myok I Oll u s gr.Muskelk ram pf;s. AWtoiÄ^. 

Myolo^ie. Lohre v. d. Muskrln. 

Myom U)^n. 1) Leyomyom, Geschwulst 
aus platten Muskelfasern. Hauptsitz 
ist dit' G-f>iirmuit(r; kann o. bcdoti- 
tendo Grösse erreichen u. gibt Ver- 
anlassung zu Blutungen, Schmerzen 
u. Entzündungen des Bauchfells. Be- 
handlung meist operativ. 2) Rhabdo- 
myom, Geschwulst aus i|uergestreif- 
ten Muskelfasern ; sehr selten. 

Myomalacia $at^. ^nt. Muskeler- 
weichung. — .M. 2. B. des Herzens 
tritt auf b. Thfwmbose der Arteria 
corcnjfia, wodurch e. Hmährungs- 
stUrung in d. Muskeln eintritt; als 
Folge tritt Her^zerreissung u. schnei* 
ler Tod »in 

Myomektomic C^ii^a ektemnein gr. he- 
rausschneiden. — Operation z. Ent- 
fernung V. Myomen. 

Myoniotomio Oitnt, tome gr. Schnitt. — 
lii'zeichnung f. die Operatiuuon, w. 
z. Kntfernen der Myome aus d. Ge- 
bärmutter in Anwendung kommen. 

Myopie Cp^t^al. myein gr. die Augou 
schliessen, ops gr. Gesicht.-^ Kurz- 
sichtickoii. Beruht auf zu tirnssor 
Länge der Augenaxe, wodurch die 
das Auge trefTenden parallelen Licht* 
strahlen sich vor der N'otzhaut zu 
e. Lichtpunkte vereinigen. Bei -M. 
ist das Sehen in d. l-orno beein- 
trächtigt u. werden z. Correktion 
Prilh-n m. 6'wf/r'irlUsern angewandt. 

Myuputamusi cuypu8 Geoffr.. Coypu, 
Sumpf- od, Schweiflnber 8o»>I- Ordn. 
d J<odentia. Schwanz lang, dünn be- 
haart, mit Schuppenringen, Zehen d. 
HinterfUsse, mit Ausnahme d. Süsse- 
ron.diirchSchwiniinhäiito vorbunrlfn: 
Siirlamerika; lebt paarweise inselbst- 
gograbenen Uferhöhlen; schwimmt 
u. taucht gut. Polz u. I'loisch ge- 
•schätzt. (mys gr. Maus, potamt^s gr. 
Kluss; ('(»vpu heimatl. Name). 

Myof«in ,\(uskeloiweiss ; vgl. AVwriV.s, 

Myosis Ct'fit^nl abnorme Xort-nge- 
niiiL^ der i'upille b. lirkrankiingen 
der />/> u. Vergiftungen niii Ojiiuro, 
Nicotin u. a.; ferner tritt im Altor e. 
V'orongorung auf ; wird künstlich hor- 
vorgemfen »Irh. Myotiea. 

MyositiH^Jcb Mntzii II' In na; der .Muskeln; 
tritt auf im Anscliluss au Hntzündung 
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benachbarter Teile, od, auf meta- 
statischom Wege, d. h. indem ©nt- 
ziindun'jsorrcgoiKlt« StofFo nach d, 
Muskeln auf dorn Woge- dor Lymph- 
od. Blutbahn verschleppt werden, 
ferner im Verlaufe v. »Syphilis u. 
Tiihorrulnso; solbständigi' ICrank- 
hoitsformen sind: M. ossilicans pro- 
gressiva » fortschreitende Mnskel» 
verknöchernng, selten, u. Pafyn^witis 

4UMta. 

Mf osotis, Vergissmeinnicht 99t. Fam. 

d. Boragineat (L. V. 1.) Kräuter mit 

blaut'n Hliiton; K. r.spaltig; C. teller- 
förnuii; . Schlund mii 5 Kalben Dock- 
klappen geschlossen. Einige Arten 
Gartenziorpflanzen. (mys gr. Maus, 



Fam. d. Myricfueat (L. XXIL 4.) Mit 
glänzenden Drüsen besetzt n. aro- 
matisch riechend. — M. gale L. Gagol- 
od. |{rabant*>r Mvrtt«. Strauch Nord- 
europas u. Nordamerikas. — M. ceri- 
fora L. Wachsni3rrte; Nordamerika. 
Aus d. schwarzon , oH>spn errossen 
Früchten schwitzt das Myrica-Waths 
aus, w. xnr Verfertigung von Kerzen, 
Salben, (*f1astorn dient, (myrike gr. 
die Ttmariskt). 

Myricaceae 9ot. e. äVtotyL Pflanzenfam. 
Blüten eingeschlechtig, dioecisch, in 
Kätzchen. 1». fehlt; A.2— oo; G. ober- 
ständig, einfächüi ig. Blätter einfach. 
Sträucher. 

M vrira-Wachs s. Mvrka, 



US gr. Ohr — Blätter behaart u. vorn Myriciii, Hauptbestandteil d. Wacksts; 



abgerundet). 
Myotica 'Ff vm. Pupillen vorcn -^rn fr 
Mittel: Etertn, MMscarint Nicotin, Optum. 

Myotomie (Ef^tr. Mnskelschnitt — Ope- 
ration, in Durchsclineidang von Mus- 
keln bestehend. 

Myoxus glis Schreb., »Siebenschläfer 
3ooI. Ordn. d. Kodentia. Körper ge- 
drungen; Schwanz buschig behaart, 
so lang wie d. !vi»rper; Ohren '/a d. 
Kopflänge; obon aschgrau, unten 
weis>. In Wäldern il. südlichen Hälfte 
Huropas. Krisst übst u. ist dadurch 
schädllcfa. War bei d. alten ROmem 
als Leckerbissen uoschätzt. (myoxns 
gr. Haselmaus, glis lat. Siebensehl). 

Myr. ©ot. «utn. Myrin (Claos Gustav) 
geb. mx\, gest. 18a5. Docent d. 
Bot. in l'psnln. 

Myriapuda. ruusundfüsser »Sool. o. 
Klasse d. Arthropoda. KiVrper in Kopf 
u. Rumitf fiesondort, letzterer aus 
einer grossen Zahl eiozeluer Ringe 
bestehend, von denen jeder ein od 
z^voi Pnar niiodmassen tr'iirt; ohne 
Trennung in Brust u. 1 Unterleib. 
Kopf mit 1 Paar Fühlor u. 2—3 Paar 
Kiefer. Atmung durch TraJtan. F'Tt- 
plianzung durch Hier, Kntwicklung 
mittels Metamorphaie. Auf d. Lande, . 
an fottchton Orten lebende, nächtliche 
Tiero. NahninL': kleinere Tioro. 



ist Palmitinsliuremelissylester. 

Myricylalkohol Aff!i'y^r!a!kofu>l. 

Myriugitis = rrammelfeUcntzünäun^. 

Myriopoda Myriapoda. 

Myrintica fragrans Hontt.. Muskat 
nussbaum ^ot. Fam. d. Mvristücutae 
(L. XXÜ. 1.) Auf d. Molukken ein« 
heimischer, 0 — 12 m hoher Baum mit 
wnllnussgrossen Früchten ; diosolhen 
besitzen ein grünes Fruchtgehäuse u. 
einen von einer bunten Schale n. ei- 
nem lederartigen, gelben, zerschlitz- 
ten Samenmantel eingoschlosseoen 
Samen, dessen Oberflache netzfSr« 
\\\'vi gefurcht n. dcsstMi Inneres mar- 
morirt ist. D. Same enthält feite u. 
äther. Oele u. dient als Gewürz; um 
ihn vor Insekten zu schützen, wird 
er in Kalkwasser gntruirht, wodurch 
er weiss bestäubt wird. Auch d. 
Samenmantel, Musiatbtütt od. Maeit 
genannt, dient als r,»\\iirz n. als 
aromatisches Orngens. (myristikos 
gr. znm Salben gehörig; fragrans 
lat. stark riofhend). 

Myristicaccac, Muskatnussbäume 9ot. 
e. HkotyL Pflanzenfam. Gew^e lie- 
fernde Bäume mit einfachen Blät- 
tern; Blüten dioecisch, V. .'{blättrig, .\. 
.'{—15. G. einfächerig; Samen mit 
Sttnunmemid n. grossem zerklüftetem 

Fiwpi?s. 



manche dun-h \ tjrtilgung von schäd- , .Myristicin, e. in der .^l/KJ-tfl/a^Ji ver- 



lieben Insekten, Schnecken , VVür- ; 
mern nützlich; einLN' si hadrn durch 



kommendos Alkaloid. 

M VI- ist in s. Xfushatf uftn-. 



Anfressen von IMlanzenteilen, andere Myristinsänre ^^em. CtiHnOa lindct 



bringen giftige Btsso bei. (myrids 

gr. in/ahl, pus gr. Fuss). 



sich in d. Muskaihttter. 

Myrniecoleon s. ^h■rf?:^!f.ul. (myrmex 



Myrica, Gagel* od. Wachsboore ^ot. I gr. Ameise, looo gr. Löwe.) 
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MyniiePophapa,Ameisenl>ärBppt Ordn 
d. Eäentata. Schnauze röhreDt'örmi 
keine Zähne; Zunge rund, langaus 
streckbar, klebrig; mit ihr worden 
Ameisen u. Termiten aus den Bau- 
ten herausgeholt; KOrper behaart, 
Schwanz lang. — M. jubata I^. Mähnen 



/tt'/y/.Pflanzonfam. K. u.C. 4gliodrig : A. 
X ; G. uniorstäuUig^i— 4fächerig.Blüt- 
ter immergriln, lederartfg. Tropen. 
Myrte s. Afyrtmt. 

Myrtenholz )6ot. von l^ugonia acris 
W. et A. (Baum Westindiens, Pam. d. 



Myrtacetu) Stammen«' flolz. 
ameisenbär, Varumi. Oestl. SUdame- j Myrtenwach» od. Myrtlewach» s. 
rika; Rücken mit horstiger Mihne. — | Ceta myricea, 

Myrtol (S^em. $^rm. der zw. 1(K> u. 
1 TO* iiberdostillirendo Teil d. M vrlen- 



M. totradactyla L. Tamandua. Bra- 
silien; hat mosrhusähnl. Geruch, 
(myrmex gr. Ameise, phagoin gr. 
fressen ; jnba latMühne; totradactyla 
gr. 4fingerig). 
Myrmecophilen, solche insekun, die in 
Ameisenhaufen leben, u. zwar 1) 
zeitweise, ?.. I?. als Larvo: Ca^^nia 
aurata, 2) gelegentlich : manche Sta- 
phyiaum od. 3) Zeitlebens: Claviger 
fovoolatus. Die meisten M. bei Lamm 1 
fuliginosus. ' 
Myrmeleon äool. Ameisenlöwe, rich- 
tiger Myrmetelem, Gattg. der Neu- 
roptera. Larven gedrungen , «rrnii- 
gelb,siosswcise rück wärts kriochuiid; 
in sandigem Boden, bes. an Wald- 
rUndnrn in trichtorf^rmicror \%'rtH'- 
fung auf ihre aus Insekten bestehende 
Beute lauernd. 2 deutsche Arten: 
M. fonnicarius u. M. formyralynx 
(formicalat. Ameise, lynx lat. Luchs). 
Myrmica laevinodi« Nyl rfool. Farn, 
d. Formüiäat. Flügel mit oiner halb- 
gotoilton CubUalielle. In d. ICrde u. 
unter Steinen, auch unter Baumrinde. 
Weibchen u. Arbeiter rotgelb, Männ- 
rbf'i - ' Invarz-liraun. 
Myrubuluueu u. Myrobalanenbaum s. 

I) £m^/m-« oßuinaiis Gaert. 2) Terminalia. 
myronsanreii Kalium C^tntii. r,,H,»KOio \ 
^'^Glykosiä, im schwarzen Senfsamen 
enthalten, wird dch. das irU ichfalls 
vorhandene /Vrw^«/ Myrosln in Trau- 
htnxucktr, saur(>s Kaliumauifat u. AI- 
lylsenföl zerlegt. 
MyrOSin S. myromaures Kalium. 

Myroxrlon. I^alsambaum 4Jot. Farn. d. 
JPapilionacetu. Bäume Amerikas, aus 
deren Stämmen Balsam aus fli esst. - 
.M.>,iiisonrit<"isoKlotsch,,IIoitziloxitl, 
liefert d. Ferubalsam, — M. toluiferum 
H. et B., am Magdalenenstrom, He' 
fr rt i. T.'!u!ai,a'n. (myron gr. Balsam, 
xylon gr. Holz). 
Myrrhe s. BaUamödemirm Myrrha (ge- 
hl\rt zu d. Expeci<yrantia). 



Öls (s. MyrtHs communis). — Besteht 
aus Rtchts-Pinen u. Eucalyptol. Gehört 
<\. D(sinßi.ifntia u. Desodörantia. 

Wird bei putrider ßrotuhitii, Lungoo- 
gangräm u. b. Erkrankungen d. Ham- 
blaso troL'oben. - Kann vorteilhaft 
dch. reines Eutalxptol ersetzt werden. 
Mvrtns comufiunis L., gemeine Myrte 

«Ot I^im. (I. Myrtactae (L. XII. 1.) Bis 

2,,') m hoher Strauch, mit cirund- 
lanzetllichen Blättern u. einzeln od. 
zu 2 stehenden, weissen Blüten. Mit* 
telmeerländer. (myrtos gr.). 

Mytilnn. .Miesmuschel Hool- Onlu. d. 
Asiphoniata. Schale ungleichseitig, 
dreieckig, hinten ahnonniflot, dünn, 
innen stark, perlmutterglänzend; 
Schloss ohne Zahn : Fuss mit Bf$mt, 
— M. ('(Ullis !>. cssbarc^ M. Schale 
aussen bräunlieh, innen bläulich; Tier 
|?elb. .\n d. Küsten Kuropas; mit 
ihren Byssusfäden in gro.ssen Mengen 
nn Holz, Steinen, SrhifTon u. s. w. 
sich befestigend. Gekorln, L'obraton 
od. marinirt gegessen, do<>li « i/ouirt 
d. Genuss derselbon zuweilen Nessel - 
lieber, auch sind schon Vergiftungs- 
erscheinungen beobachtet worden; 
Fang inittol:^ d. Musthettätaie, (mytilos 
gr. Name). 

Myxa « Dille, 

Myxine, Inger, Schloimaal Rool. /.u d. 
Cycloitomata gehörig. Mund mit 4 
Bartfäden; .Augen verkümmert, un- 
ter d. Haut verborgen ; jederseits 
ein-' iiissr rn KienienölTnunir. von w. 
r» Kanäle zu d. <> Kiomonsäcken 
führen ; ohne deutliche Rückenflosse. 
vSchmarotTicr. w. fii> in il. T>('ifios- 
höhle anderer Fische eindringen u. 
dieselben ausfressen. D. Haut blass- 
blau; sondert faseriL't ii S( lileim ab. 
in d. nordeuropäisrhon Mooren, 
(myxinos gr. Schleimlisch. Inger, 
lunmatl. Name). 



Myrtaceae,Myrten-Gewächse^i)t.e.«^f 1 Myxoedem myxa gr. ächleim» 
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oidoma gr. Geschwulst. — Ursache 
unbekannt, man hat die Krankheit 
in Verbindung gebracht mit Erkran- 
kung der Schilddrüse, u. fomer soll M. 
entstanden sein nach totaler opera* 
tiver Kntfernung derselben (Kache- 
xia strumiprivaj. Symptome sind 
tt. a.: Otätm des Gesichts, was dem- 
selben einen stumpfsinnigen Kin- 
druck verleiht, (Jedem der Extre- 
mitäten U. des Rumpfs, KachexU, gei- 
stiger Verfall. Ausgang schlecht. 

Myxogasteres = Afy.xomycetes. 

Myxom ^t^. "Jlnt SihUimgcivehe enthal- 
tende Geschwulstart. 

Myxomyeetes. Srhloimpilze 5^ot. e. 
Ordn. d. l'ilze (i-'ungij. Mytelium; 

anfangs nackt«, schleimige, form- 

lose, kriechende Massen, sogen. Plas- 
modien, bildend, w. später bestimmte 
Gestalt annehmen, sich mit einer 

Zellhaut umhüllen fSporangien od. 
Ptridien), deren j)rotoplasmatisch(>r 
Inhalt in einzelne Sporen ZLrlallt; 
letztere gehen bei ri. k* iinung in 

Sch-u'immullen od. kriechende Amöhen 

Über, aus deren Vereinigung ein 



neues Plasmodium entsteht. D. Spo* 

rangien sind zuweilen gestielt, u. d. 
Stiel setzt sich in d, oigentl. Frucht- 
körper fort od. er ist durch eine 
Scheidewand davon getrennt; lets« 

tere ragt bei Stemonites als Columella 

od. Mittelsäulo in d. Öporangium 
hinein. An feuchten Orten auf faa- 

lenden vegetabilischen Substanzen 
lebend, (myxa gr. Schleim, mykos 
gr. Pilz). 

M yxospon ^ i a e , Gallertschwä m m e 800I. 
e. Ordn. d. Spongtat. Ohne kalkiges 
od. kieseliges vSkelett. (myxa gr. 
Schleim, spongia lat. Schwamm). 

Myzostonudae ^Sool. e. d. Arachnddea 

nahestehende Tiergruppe,dorüu ver- 
wandt8Chaftl.Bexieniingen noch nicht 

hinreichend aufgeklärt sind. Im 
Meere lebend; schmarotzen auf Cri- 
noidea n. erzeugen auf ihrem Wirte 

gallenähnliche Anschwellungen. Kör- 
por rundlich, am Kand gezackt ; Mund 
mit vorstreokbarem Rüssel; ö Paar 
ungegliederte Fussstumrael mit Ha- 
ken; 1 Sauirnäpfe jederseits. (mysö 
gr. sauge, stoma gr. Mund). 



N. 



N. ttutit Aees V. iüenbeck, 

N C^em. vSymbol för StUkstoff (Nitro- 

genium). 
Na ß^fm. Symbol für Xatrium, 
N. ab Es. 53cit. ^hitn. .\<>es ab Ksenbeck 

(Christian (lotlfried) geb. 177«, gest. 

18ö:j. Prof. zu Krlangen, dann zu 

Bonn, seit lä31 zu Breslau. 
Nabel nnt. eingezogene Narbe der ab- 

S>fallenen NaMscknur. 
el Oot. d. Verwachsungsstelle d. 
NttMstrangs mit d. Samermkale, 
Nabel der Sehnecken s. UmbiUetu, 
Nabelanthere s. Omphalta coreMa Sw. 
Nabelarterie s. Xabthchfmr. 
Nabelblftacbeii (ifcb. Bezeichnung f. die 

an dem Rmhryo hängende k'cimhlase; 
findet sich in d. .Nachgeburt zwisclu!n 
Ammitn u. Chorion als e. weisses Hläs- 
chen ; der flang, dor das Nabelbläs- 
chen mit dorn Embryo verbindet, 
heisst Ductus ^mphalemuntraicus. 
Nabelbruch Gbir. llcnii;! umliilicalis, 
Omphalocele. — Hermen, w. am Nabel 
heraustreten; entstehen zumeist in 



d. ersten Lebenswochen, seltner bei 
Erwachsenen, wo sie zuweilen e. 

ausserordentliche Grösse erreichen; 
angeborene .\.(F'!xomi)halus genannt) 
sind sehr seiton. Zu den .\abcl- 
brnchon rechnet man auch die ober- 
halb od. unterhalb des Nabels in d. 
Linea aloa horaustrotonden Hernien; 
vgl. Bruck, Bnukkmd, Brueheü M tm m i mg , 

Nah elfist ein s. Ura^husf stein. 

Nabelgefässe S. Nabelschnur. 

Nabelgranalom iReb. kleines Ge> 

schwülstchen von kirschrotor I'arbe 
auf der Nabolwunde; wird m. der 
Scheero abgetragen. 
Nabelhernie = Xa/'d^ruch. 

Nabelkrant S. Cotyledon umhiUcus. 

Nabelschnur (Mfb. verschiodun langer, 
ca. fingerdicker Strang; enthält die 
NabclLrenisse, gallortartigos Binde- 
gewebe (Wharton'schü Saize),e. Kest 
der Allattiois n. d. Ductus «m^uU»' 

mesaraicus (vgl. Xiihelbläschen) U. ist V. 

e. V. Amnion Stammenden Scheide 
umgeben. Die Nabelge/ässt sind 2 Ar* 
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lerien, die aus der ArXeria hyfa^astrUa 
kommend das vewjterBliit des Fintns 

z. Plaitnia ItriiiLron. u. I Vem-, die aus 
der Pltutnta dem Foetus arterielles 
Blut zuführt; letztere mündet in d. 
Vena tava inferior des Foeius u. 

jlibt eine Anastomo f y\\f Pf'^r tader (sog. 
Ductus venosus Aunmii), Nach der 
Geburt des Kindes, wenn nach dem 
Durchsrhni'itlt'n <W\ X. ilie Atmung 
dch. Oxydation des Hlutes lo den 
Lungen das Tenöse zu artoriellem 
Hlut marht, vcr'nlon die (iefasse u. 
worden zu Ligumenten, u. an der 
Kintriüsstelle der Nabelschnor in d. 
iMX'tus liildct sich d(»r Xahtl. 

NabelschnargefHase = Xahelgefdsse. 

Nabelschnurrepositurien 6ieb. Instru- 
ment z. Zurückbringen (lat. reponere) 
(Irr vor der Geburt des Kindes aus 
der Gebärmutter vorgefallenen Na- 
belschnnr; geschieht, um die Nabel- 
srhniir ' or Druck zu schützen. 

Nabeli»eli\vein s. Dikatyles tanptatm, 

Nftbelstrang '^nl. » N«Aels€km$r, 

Nabelst raujsf. Knospenträger ^ot. d. 
untere, stiolartige Teil d. Samenätto^e. 

Nabelstranch s. OmphütMmH Lamhertü. 

Kabelvene s. iVahe/uhnur. 

NachäfTang od, Nachahmaug s. Mi- 

tnicry. 

^'achbilder, negative u. positive i^bnfl. 

I.ässt mrin d. Aiit:»- Inn-j-r auf e. 
weissen Fleck auf dunklem Hinter- 
gründe ruhen u. richtet es dann auf 
eine helle Fläche, so luM^liachtot mnn 
auf dieser einen dunkeln Fleck. — 
T inigekehrt sieht man einen hellen 
! Ici k. wenn man vorher einen dun- 
keln Fleck auf heller Fläche be- 
trachtet hat. — Diese lvrsch('inung 
winl dadurch erzeugt, liass die dch, 
d. Licht ermüdete Stelle d. Netzhaut 
nicht mehr Fähig ist, zu reauiren. — 
Rntsprechond zeigt sidi nach Ho- 
trarhtunL'' eines roten Mi'cks <'in ltü- 
ner u. st» für jode Farbe deren Cora- 
plementMre ; man nenntdies negative 
N. Ivichtr t 111,111 das Auge, nachdem 
es von hellem Licht getroffen wurde, 
auf e. dunklen Hintergrund, so em- 
pliiidot es auch dann noch einen 
Lichtreiz (weiss od. farbig); Xarh- 
klingen dieses Reizes nennt man 
{Jositive X. f>«l. Xachtmp findung, 

Nach(*inp(indnn<:: s. Xa^h^^ihier. 

Nachtlugjuhr s. Maikajerjiugjahte, 



Nachgärung s. Bier. 
Naehgebvrt s. Ckhtrt. 

nachfirrünen, tirünlich worden, von mit 
Anilinsckwari gefärbter Baumwolle. 
Nachhall s. Eck». 

Nachlauf Xcc^n. nennt m. b. d. Rekti* 
tikation des R^hspiritu. die hiiiu r sie- 
denden Fraktionen, welche ausser 
Atthylalkohol die Fiuetih enthalten. 
Der X. dient zum brennen, zur 1'ssig- 
beroitung u. zu anderen technischen 
Zwecken, bei denen es auf Reinheit 
lies Geruchs u. Geschmacks weniger 
ankommt. 

Nachsebieber Sool. das letzte Paar der 
Ahdominal- od. A/ter/üsse der Raupen 
u. Afterraupen ; d. N. sind oft etwas 
anders geljaut u, gestellt, als die 
vorherstehenden Beinpaare , auch 
besitzt ihr Hakenkranz oft charak- 
teristische Eigentümlichkeiten. 

Nachscbwarm i^l. d. Teil e. Rienen- 
volki's, w. fioim Aus>rhlüpfen r. 
zweiten jungen Königin mit dieser 
d. Stock verIHsst. 

Nacht at!V X tlpithecus. 

Nachtblau ^ed^n. blauer Tcer/arbitoff^ 
welcher /«MwiV/rAnrinraPAMffSrbt,' leitet 
sich vom l)iphonvlnaphtylmelhan 

(f' II krH.fCoH,) ab. 

Nuchtbliiulhcit = Hemeralopie. 

Nat'htblume =^ yosminum sambac. 

Na< htbo;;en9l|tron.derTeil d Parallol- 
kreises, den e. Gestirn beim schein- 
baren tSgi. Umlauf am d. Erde unter 
d. üiirizont b(^schreibt. 

Nachtt'alk ^ool. e. amerikau. Nachi- 
schwalbe, Chordeiles virginianus. 

NachtfalterSool Linn^VsalteSchmetter- 
ling.sgattg. Phiilafnä. neben wel«-her 
er noch d, GatturiL^ :n Papilio u. Sphinx 
unterschi(,'d. 

Naohtfernrohr, kleines Fernrohr mit 
grossem Gesichtsfeld u. grosser Hel- 
ligkeit, das besond. v. Seefahrern 
Xa< Iit- ' M'Mtzt winl. 

Nuchtl'roHt, der dch. kalte \V inde, \ er- 
donstungskUlte, besonders aber dch. 
Wärmoau.->trahlung vernrsa*"htü, 
iXachts auftretende Frost- — Kann d. 
Gewächsen sehr verderblich worden 
u. wird zuweilen dch. l^rzcutrung v. 
Rauch (Anzünden v, Stroh, Gasteer 
etc.) unschädlich gemacht. 

Nacht gleiche s. .•h- iuiru>ktium. 

Nachtgleichen, Prä Zession der S. 
Prästisian d. Naehtgleichen. 



— €57 — 



42 



Digitized by Google 



Hechhold'8 Handlexikon der Natarwissetischaften und Medizin* 



Nachtgrün ^ Jodgrün. 

Nachthürnchen 3ool. die l'lu^- od. 
Platterhörochen (s. Fteromys) sind im 
Gegensatz zu den Ekkäörncktn nächt- 
liche Tiere. 

Nachtinrall 9- Lttseünü. 

Nachtkerze Ofnothera. 

Nachtpapagei s. Stringopt, 
VacbtpfaQenani^e s. Saturma. 

Nachtrabe od.Nachtreihers.AViV/.orÄT. 
Nachtripper chronischer Dr^tr. 
Nachtschatten S, Solanum. 
Nachtschatten-Gewttchse s. Solanaetae. 
Nacht8Chwalbe S. Caprimulgus turopaeus. 

Nacbttiere ,Sool. Tiore, die erst bei 
Dunkelheit sich zu lebhafterem Tr^* 
ben angeregt fühlen, bei Tage aber 

schlafen. 
Nachtriole s. Ifesperis. 

Nachwehen (^cb. schmerzhafte' Zu-aiii- 
incnziehungen der Oebürniutter im 
Wochenbolt: verschwinden v. selbst. 

NachwirkuBgabewegnug 8ot. Bringt 
man eine Pflanze, w. refi;olmässif:e 
Hewegungserschoinungea zeigt, in 
einen dunkeln Raum, so treten diese 
Erscheinungen in (!or orstcn 7j-\\ 
noch auf u. bezeichnet man dieselben 
dann als N. ; später hOren sie ganz auf. 

Nacken 9Int. lat. cervix. Hintere Hals« 
gegend. 

Naekenatarre9R(b- tonischer jfrawz/d. 
Nackenmuskeln, bewirkt die Steifig- 
keit des Nackens: ständiges Symp- 
tom der Cerelirospifia'.mtningitu, tritt 
ferner b. Tetanus auf. 

>'a(l< ensteifi^^keit Xaikenstarrt. 

nackte niüten '^ui. bestehen nur aus 
Staub' u. PrttthtMättem, 

nackte Knospe» ^^\. fiositzen kniiir 
Knospmschuppen. Sie worden während 
d. Winters entweder von d. Nthm- 
iilättern d. ersten Hiättc'r od, von letz- 
teren selbst beschützt. 

nackte Zellen, bestehen aus l'roto- 
ptasma ohne ZelUumt (Si-kwärmspcren 
vieler Cnf't;\<^amenJ. 

Nacktfarn ^. üyntnt^graume. 

Nacktttiei^e s. Psil« rpsae. 

Nncktbiif'iM' 'i^L't. -hfrja nndrt !.. — 
Kispe einseitw endig; Aehrchon 3blü- 
tig, reife Körner nackt» nicht von d. 
spciz( n ( ingescblosson. Zuweilen 
angebaut. 

Nafrktsamlge s. Gymnospermae. 

Nacktschnccken s. Umax. 

Nacktzähner «iooL Gymnodeutes. Un- 



terordn. d. PUctognathi. K'iofor in 
Schnabel umgestaltet, mit ^;(•hnei(l<■n• 
der, ungeteilter od. doppelter Zahn- 
platte. Panzer <ihno Uiickonstacheln. 
(gymnos gr. nackt, odon gr. Zahn). 

Nadel, astatische s. Multiplikator, 

Nadel, thernioelektrische "J^lmf. c. 
n ad eifö rm iges thtrmctltktrischcsElenunt, 
dessen LOtstelle in e. Spitze auslSnft. 
— Dient zu fr inen Tomperaturmes- 
sungen an cn^^ lioirrenzten Stellen, 
z. H. in e. ptlaiizlichen (iewebe, in 
das man sie hineinstechen kann. 

Nadelbrftnne ?3ot. durch e. T'ilz fllv- 
st(?rium), w. in d. Blattparonchym 
lebt, hervorgerufenes Braunwerden 
fl N'adcln von Fichten u. Kiefern. 

Nadeieisenerz s. Göthit. 

Nadelflach s. Melmt. 

nadelförniii^e Bllitter Nadtin. 

Nadelhölzer s. Coniferai, 

Nadelholz Wickler s. Tortrix pieemuu 

Nadel« ^ot. iMubbiätter v(m langer, 
schmaler, ent^\'Ol^(•r mehr pfricinon- 
förmiger od. mehr linealischer Form ; 
sio sind immer steif. 

NaHf'l'^clnitte Xa.lelhräunr . 

Nadclzweij^lein iöot. d. kurzen Seiten- 
zweigo, auf w. d. Nadeln von Pbna 

sitzen; dieselben CMitstolion irlr-jch- 
zoitig (also innerhalb derselben 
Knospe) mit d. Axe, an der sio sitzen. 
Nadir s. Z^nnh. 

NÄg. iöot. Vtuin. .Naeeli (Karl Wilhelm) 
geb. IM 7. aest. ISIM). Zuerst Prof. 
d. Bot. in Zürich, dann in München. 
Redrutender Pflanzen-IMn sioioge. 

NHjuiele'sche Zange s. /lange. 

Nähkrampf s. BtstkMfHgangmtm^ouH* 

\ä tuiiliittiT s. Zwiebel. 

.Nülirkamuieru die in den Ova- 
rialröhren zahlreicher Insekten vor- 
handenen, zu blasigen Auftreibungen 
ausgebildeten Xährze/len. Sie werden 
oft auch (fälschlich) als Ktim/äeker 
bezeichnet. 

Nflhrklystiere s Klystiere, 

Nährptlanze = ll'irt. 

Nlihrp(»lyp ,S<?oI <l. polypenft^rmigen 
Nährtiore der S//»/*, w//4or^«. Kolonie 
mit endständigem , tentakeliosem 
Mund u. langem,A>MrfAÄ<y<r/Ä» tragen» 
dem, oft verzw ( iLiti-Tn l^mgfaden. 

Nährstoffe S. Xahrungutoji. 

NKhrtofltabellen, enthalten die Resul- 

täte d. ehem. Analysen u. d. Fütte» 
rungsvorsuche, w. mit d. verschie- 
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(Ionen llaiistiorcn anL-^ostoHt wurden, 
in übersichtl. Weise geordnet, äie 
dionon Yorkommenden Falls dem 
Landwirt Ihm der rationellen Wahl 
d. FuUermittel, mit denen er diesen 
od. jenen Zweck (Mast-, Zug-, Zucht- 
tieraufzucht) orroichon kann. 
Ntthrcellen ^ool. die Zellen im Ch-aHum 



Xaffelflue Wcol. Hollstiicko aus Kalk- 
stein. Sandstein, Uuarz, Granit u. a., 
welche durch Kalkmergel verkittet 

sind: Alpen (Uif-^i): merkwürdig; sind 
d. Gerölle durch Kindrücke, wolcho 
sie aneinander hervorgorufen haben. 
— Die N. gehört der TtrHärforwiatio» 

an (Olieocän). 



gewisser Insekten, die nirht zu IHern Nagelkalk s. Kalkspat. 

werden, sondern als l>«)ttor-bildondo j Nagelkraat«Pflaiiseii 8. Paromyckiacttu. 

Zellen od. N. funfiiron. indtMn sie l Najtrelroohe s. Raja 
dem wachsenden Ei Üottermateriul i Na^eltritte, V erletzungen des Fussos, 



safiltiren. 

KäpfchenSot. d. h(dziir(\ aussen hficko- 
rige, innen glatte BtckerkülU d. Hiche. 
NiprcBenkobalt s. Arten, 

Näsling s. Xase. 
nässen harnon. 
Naevo8 IJat^. 9lnt lat. Multormal. — 
N. pigmentosus: anL^'hor»>ne l'ig- 
nK'ntanhäufung in d. Haut; tritt auf 
als braun-schwur/.or Flocken, der 



die sich d. Haustiere dadnrch zu- 

ziohon, dass sie auf scharfe Gcrron- 
stände, spitzige Steine, Scherben, 
Nägel u. dgl. treten. 
Nagolvorkrümmung = Ofgyckogrjfkfisü» 
Nageiwurzel s. Xaget. 
Nageniuul, süddoutsrho Lokalbezeich- 
nung für Zander. 
Nagesch näbler s. Trogom* 
Nagetier s. Rodentia, 



bald ^latt, bald höckerig od. warzig, Naprezahn Boot d. Schneidezähne d. 



zuweilen aurh mit Haaren bedeckt 
ist. — .\. vasculosus, Feuermal, hell- 
rote bis bläulich-rote Flecke der 
Haut; v«'rursacht durch Vormohrung 
u. l>woitorung der Capillaren der 
betrelTenden Hautpartie. 
Nagasbanm s. .Mesua fema, 
Nagekäfer S. Anohium pertinax. 

Nagel lUnt. Die Nägel sind harte, vier- 
eckig conveX'Concave Platten der 
let/fcn Finger- u. Zehenphalanu'en, 
bestehen aus denselben Zellelemen- 



Xagotiore s. meissolförmigo, kreis- 
förmig gekrümmte, wurulhsc, nur an 
d. Spitze mit Sehmh fibersogene N. 
An der Spitze sich abnutzend, wach- 
sen sie immer nach. 
Nagyaglt 9Äin. besteht wesentlich aus 
Tellurgold u. Tollurblei ; bildet meist 
kleine graue Ülättchen. Siebengo- 
birge. 

Nahepnnkt die dem Auge nächst- 

ixologene Stelle, wo Gogonst'ande 



noch deutlich u. scharf wahrgenom- 
ten, wie die Epidermis, von der sie j men werden. Beträgt bei normalem 

oitrentl. nur e. verdickti> Stolle sind: i .Auge I0 -I." cm. 
Der hintere Teil u. e. Teil der Sei- , Nahrung ^ßljvil. Summe der (Jenuss- u. 
teni^nder des Nagels stecken in e. , Nekrtmgsmittd, w. z. Erhaltung des 
Hautfurcho (Nagolfalz); der Teil dos j Gleichgewichts des Sit>Jfwtcksth not- 

X., w. in der hintern llautfurchc^ wendig ist. 

stockt, heisst Nai^olw urzol. Die un- Nahning Xcc^n. nennt m. in d. Ger- 
tere Fläche des Nagols ist innig I !)oroi den Hrei, w. z. Gerben von 
verwachsen mit der darunter lioL'on- ; Glac^Meder dient. — FJostoht aus 
den Haut, dem sog. Nagelbott. Am i 85 kg .Mehl, 7<H) l'Udottern, 10,5 kg 
hinteren Rande der Oberfläche dos i .Alaun, 2,0 kg Kochsalz u. auf 1000 
XaL'els lieliiidrt sich :<uwoib'n o. Felle ca. '{fXJ kg Wasser, 
halbmondförmige, weissei- lache (lat. • Nahrnngübrei -» Chymus. 
Innnla). Die Nägel haben den Zweck, ' Nahrangsdotter B<w(. im Gegensatz 
dem Nagoltrliod Halt u. Festigkeit zum HildunjrsdottiT, iler Teil d. Ei- 
beim Tasten zu geben. — Vgl. JJu/. dotiors, der erst nach u. nach bei 



Nagel JBot. s. CoroUa. 

NageL eisgewachaener s. OmytkU, 
Nagelneere s, Oehna. 
Nagelbett s. Xagei. 
Nagelbrand —- Ustilag» earAo, 
Nagelfalx s. Ifoigel, 



fortschreitender Fntwicklung 
Ivmbryos aufgebraucht wird. 
NahrnngHmittel künsil. od. na- 

türliches Gemenge v. Xahrungsüoßen 

(Brod, Fleisch, Milch). 
NahrnngspflAiiseii Oot in irgend einem 
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ihrer Toilo d. Menschen Nahrung 
liefernU*; l'tlanzon. D. meisten finden 
sich in d. Tropen, nach d. Folon /.u 
nehmen sie ab. H. w ichtigston sind 
diejenigen, W. Starktmehl u. EiweUs 

enthalten, wie d. Getreidearten; an< 

dere liefern Oel, Zucker etc. 

Nahmngssaft Chylus, 

Kalmm^stolff^ $^^fl- Stoffe, w.Mensch 
od. Tier zu jj. Erhaltung tx'darf: Ei- 
weiss, Fettt , Kohlcnhydraie , WaSSOr, 

Salze (Kochsalz, Kalksalzo). 

Nahrung^snbstanxen -» Nakrungsstoßt. 

Nfthrnnpsverweijferonp: Web. kommt 
bei Geisleskranken, bes..i/?/a//t7/4^//i<rr« 
Tor, n. kann nicht seilen zu den 
ausforsten Entkräftungszusfönden, 
selbst zum Tod fUlvren. 

Naht, Raphe tBot. d. Linie, län^s w. 
bei <w»a//-o//« Snmonknoj^ixMi d. knos- 
penkern \si\Xi\.Nabetstrang verwächst. 
— D. N. ist auch an d. Samen als mehr 
od. weniger deutliche, an d. Seite 
horaf»l:iufondo IJnio zu bemerken. 



d. Najadattae, Untergetauchte Was- 
serpflanzen mit eingeschiecht.Ulüten, 
gegabeltem Stengel, am Grunde 
scheidigen, am Rande stachelzäh- 
nigen Blättern. 

NaVs 3ool. Gattg. d. Oligochaeta, Kleine 
zarte WürnuT, mit farblosom od. 
gelbem Blut; manche mit roten 
Oeltropfen in d. Haut. In durch 
Knospung ontstan<lontm Ketton vor- 
einigte Süsswassurbewohner. (Nals^ 
gr. Quellenymphe). 

Nakrit SÄin. ein dem Kaolin nahe- 
stohendes,wasserhaltigesThonerde- 
silicat; weich, feinschuppig, weiss; 
häufig auf Erzgängen. 

Nanaja, aus Ananas bereiteter Liqueur. 
(N. sUdamerikan. Bezeichnung). 

Nandu 3)h>(- vaterländ. Name des ame- 
rikanisch on Stransses, Rhea ameri- 

caoa; S. Rheiäae, 
Kanibaum = Metrasiäeros «vr«. 
Nankin^^ aus NtuMmgwolU gewebter 

StolT. 



Kttlit d^ir. Zusuinmennähen getrennter j Nankingwolle. von Gossypium religio- 



Gewebsteilo. 

untorsohoidot 



Je nach d. Gewebe ! sum stammende gelbliche Wolle. 



Knochen-, .Nervtni- u. vSehnennaht. — 
Als N'ähmaterial benutzt m. Seide, 
Oatgut od. Metalldraht (bei Knochen- 
brüchen). 

Nahtanhaoff, Strophiola tBot. eine 

fleischige Zellgeweliow u( lu riing, w . 
an d. Naht mancher Samen (Ckeli- 
dStmitim, Viola u. a.) entsteht. 

Naja, Brillenschlange 8«>üI Gattg. d. 
Prunkotttrn. Mit briUonfürmigor 
Nackenzeichnung. — Werden von 
Gauklern abgerichtet. Ostindien, 
Aegypten. 

Najadaceae, Najadea ^ot. e. monokotyl. 
Pfianzenfam. Blüten einzeln od. in 
Aehron stehend, entweder nackt u. 
oiriL'osrhlochtig u. dann männl. Blü- 
ten mit 1 od. 2 A., weibl. Blüton mit 
1 od. 2 G., od. zwitterig: I'. 4., A. 4 
fohn*' Sfau^'fä/fn), G. I, oberständlg. 
VVasscrpllanzen ; Blätter unterge- 
taucht od. schwimmend, einfach, 
parallel- od. bo;ronnorvig. Meist im 
süssen Wasser ; einige in i?alzwasser ; 
unter diesen d. einzigen Meerphane- 
rogamen ; ^.FasidoniaM.Zoattra. (ndjas 
gr. Wasserrn-mfilio). 

Najaden s. Aaja.ui^cai. 

Ndjadcs = Unio. 

Mi^asi Najado, Nixenkraut ^t. Fam. 



spoziell Darm-, ; Napellin (S^cm. Alkaloiä. das d. Aconitin 
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findet 



verwandt ist u. wahrscheinl. aus 
Aconitum^TiQn gewonnen wird. — 
\'i«d]oirht das am heftigsten wir- 
kende Gift. 
Napfsehnecke s. PuttUu 
Nai)hta, \) liAm. ^ Benzin. 2) 9Rtn. je- 
des leichtflüssige Erdöl. 
Naphtalin 6^cm. C loH«. arwmatistktr Koh- 
lenwasserstofT, welcher aus zwei 
aneinander geketteten Benzolringrri 
H H besteht. Die Stellungen 
^ 1 , 4, 5 u. 8 eines substi- 

H \ H tuirondoii Atoms od. 

Atomcomplexes nennt 
„man «-vSlellung, die 
Stell -n. 2, 3, »>' u. 7: 
Stellung. — Das X. 
im SteinkohUnteer. (j Tan- 
zende Blätter (Smp. Tir. Sp. 2IS'), 
von eigentümlichem Goriich, .^iibli- 
inirt u. ist m. Wasserdampf flüchtig. 
Es dient z. Darstollg. v,JPktatsä$tre (für 

Kosin t?tC.) U. V, Xaphtvld'nimn u, Xaph- 
tolen (für A»o/arbst0ffej; auch ZUm Cari^ 
ttriren y. Leuchtgas. — Es wirkt Stark 
antüeptisch u. wird in Form v. Pillen 

U. Pulvern b. Dünn- U. Dickdarm- 
katarrh sowie Brechdurchfall , äusser- 

lich bei llautkrankheiteni wie Scabies 
angewandt. 
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Naphtaliiigelli s. DinitranapktU* 
Naphtalinrot ^ AfagätUsrti, 

Nsipfital insiilfosaurr s. Naphi^, 
NaplitaliuaiM = NaphteUitu 
NaphtMarin — Alitanmfkamn. 

Naphthionrot S. OrseUUersatt. 
NaplithionHHnre(J^fin.C,oIUXH,XvSOaH) 

Napht} lainin:5ulfosäure (Nil» ; SOjH 
-=1:4; s. Naphtalin), entsteht doh. 

Darsiell^'. \ . .hojarhstofftn vt>rwondel. 

NaphtollSbcm.C,oH7(<>H}a-u.[i-.\aphtol, 
finden sich im Steinkahknteer u. wer- 
den kiinsfl. aus den Xaphivlamimn 
Ciollj(N'H,) üch. DioMttren od, aus d. 
XaphtalinsHlf^iäurm CiftHrfSOgH) dch. 
Schmf'lzon m. Kiih'umhvdraxyd d:irgest. 

Feste, /'i44r»i?/-artig riechende Körper. 
Werden vielfach z. Darstellg. v. Parb- 

stofTen ven»endet. — ^-N. ist e. An- 
ti:(piicuw II. lindet bei Hautkrank- 
heiten, wie Jikum, /''avus, /ferfa ion- 
suroHs, Seüüet Anwendung. 
Kaphtolblau Ic(^n. blauer KarbstelT, 
dch. Rrhitzon von ^-Naphtcl m, salzs. 

Nitrosodimetbylaniiiadargest.; untor ! 
dem Namen Etkthtau im Handel. I 

\aphtol;;eIf» S. s. DlnilronaphtoL 
Napht olj>^riin led^n. Kisonvorbindg. der . 

\itrosü-,b-naphtolsulfosUure, lindet in 

d. WollParberoi Verwende. 
Naphtolorange %t^, Farbstoff aus 

^P-Xttfhtol U. Diatflhemolsulfosäure : ist 
das Natriumsalz der entstehonUun 
NaphtolazobenzolsulfosUure. 

NnphtolschwarE Xw^n. Azofarbstoff, 
welcher Wullo im sauren Bade blau- 1 
schwarz färbt. 

Kaphtolsulfosüuren Q^cm. C.HofCUl) I 
(SOjH) dch. Sutfuriren der Naphtole 
erhalten, sind von hoher Wichtigkeit j 
f, iL l'ai l)enfabrikation. I 

Xapbtiilnrn Xa/hfol. j 

Naphtorubin 'Sx6i\\..Uo/ttri>stof, welcher 

Wolle blaurot färbt. 
Naphtosalol ^ ßetoi. 
Naphtylamin s, Xnf^if'!. 
NaphtylaininsulfoHaiire s, Xa/Jt(ku>n- 

i anri, 

Napoleons- Weide ^i^i. v. \'ariutät d. 

TroMtrwiide mit gewellten blättern. 

Ueber Napoleons Grab auf St. Helena. 
Narbe. Stigma ^ot. d. oberste Toi! d. 

Pistill>. Sic fohlt nie, auch wenn 
ktnn Grtjjti vorbanden ist. Ihre Ge- 



stalt kann sein: fadenförmig, pfriem- 
Hch, köpf- od. scheibenförmig, ge- 
lappt, gespalten, pinsol- oci. ifdor- 
förmig, blattförmig (wie bei irUj, Sie 
dient dazu, d. PdttmkSmtr festJStthat' 
ton u. ist zu diesem Zweck mit 
feinen Härchen, d. Xarhenhaaren od. 
Narl>enpapilUn bekleidet , w. meist 
einen klebrigen Saft, d. Narben» 
feuchtigkeit absondern. 
Narbe ^tf». ^nt, aus Bindegewebe be- 
stehen<U's Guwebe, welches Ersatz 
bildet f. (Ich. XtTstörung zu Grunde 
gegangene Gewcbsieile, sei es der 
Haut od. anderer Organe t vgl. Cr«- 

narbenbrüchig Xcc^n. ein Fehler des 
hhgttrtn Leders, wenn es auf der Nar- 
benseite (der Seite des Fells, auf 

der dir llanro standen) briichiir ist. 
Narbenteuclitijirkcit s. X^aröe iÖot. 
Narbenhaar«' s. iVarhe ©ot. 
Narbenpapilleu s. Xarf>e ©ot. 
Narbenseite S. narf>enbrüchig. 

Naroelta ^^rm. C,,n,»NOe, Aikaiod, im 

Opium enthalten, ^^'ird vielfach mod. 
vorwtMidet, da es e. stärkere schiaf- 
bringonde n. schmerzstillende Wir- 
kiini: hat als das M»phiur>i, elino d. 
unangenohmenNe!>onwirkungen des- 
selben zu besitzen. Farblose, seide- 
glänzende Kryst. 

Narcisse S. Xarcissus. 

Narcissng, Narcisse ^ot. Farn. d. Ama- 
ryllideae. — F. tellerförmig, mit Otei- 
litrem Saum ; mit einer Nebenkrotu. 
Beliebte Gartenzierpflanzen ; d. Blü- 
ten einiger Arten zur Herstellung 
von Parfümerieen dienend, (narkos 
gr. Betäubung — wegen d. starken 
Geruches einiger Arten). 

Narde. deutsche — Lavanäula spica. 

NardenHhrc s-. Valeriana ^pica. 

Nardenuel iöot. aus d. Wurzid von 
Nardostachys Jataniansi Dec. (Fam. 
d. VaUriantcu) bereitetes, namentlich 
im Altertum sehr geschätztes, kost- 
bares, wohlriechendes Gel; ebenso 
wiirdedar.ins '1. Xardensal l)e bereitet. 
Oft versieht man darunter auch ürasöi. 

Nardennalbe s. Nar*ien»L 

Narkoiiiedusue, S{>angen(]uallen ,"^00!. 
ffyärffidea, deren Geschbtchtsdrüsen 
in d. radiären Magontaschen liegen. 
Radiärkanäle erweitert, bis HU vor- 
handen, od. fohlend, l'elum broit; 
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Hörorgano am Schirm raiid. Tentakel 
rückenständig mit dem Schirmrand 
dch. Spangen verbunden, (narko gr. 
starr — ihres Aussehens wegen), j 
V«rko«e Vtib. narkosis gr. Betaabnng. ; 
— Zustand dor Mniitfinduntrslosigkoit 
u. aktiven Bewegungslosigkeit, her- 
▼orgenifen dcb. Kinatmen v .Arznei» 

SlOUOn (z. B. Aether, Chloroform, Lach- 
gas); vorzugswoiso angewendet bei 
schmorzhafier Operation. 
Narkotica ^^arm. Mittel, w. v^rlil it 
hervorliringon (Ilypnoiiia: od. dio 
Schmerzompiiudung (s. Aarkosej her- 
absehen: Morpki$m, Opüm, aUorüt" 

hyJrat, ParahiehvJ, Siil , IfypmcmeiG. 

(narkosis gr. Betäubung). 
Narkotin (S$em. CnH^NOr AlkahiJ, Im 

Opium enthalten. Farblose. perlglUn- 
zende Krystallnadeln. Durch Wasser- 
aufnahme in Mtconin CioHioO» u. 
Cotarnin CitHisNOs spaltbar. — N. 
löst sich in concentr. Schwefels, m. 
gelber l'arbe, die beim l'^rwärraon 
blutrot Q. dann dunkelviolett wird. 

Narren *-Pot s. F.Xi'juus. 

Nartheeimu ossifragui» L., Beinheil 
«ot. Pam. d. LiHaeeae (L. VI. I.) Mit 
grundständigen, schmalen schwoit- 
förmigen Blättern. i\ 0, Kelbgrüu, 
Auf Moosen u. Heiden Nordwest- 
doutschlands. Galt frOher als Wund- 
mittol. 

Narwal s. Monodon monaeros. 

nasalis ^nt. I)()s nasalo lat. .Nasen- 
bein. — I>ie boidfn Nasonl>oine, 
längl. viereckig gestaltete Knechun, 
sind in d. Stirnfortsatz des Ober- 
kiefers ein^'oscholicn ii. bilden das 
knöcherne Gerüst der >iase; sie ge- 
hören zu den Gesichtsknochen. 2) 
Nervi, Arteriae, Venae nasales : z. 
Nase u. Nasenhöhle gehende Nerve». 
Arterien u. Venen. 

Nasalis s. Stenops. 

Nase VInt .Man iint<'rsch»*idet äussere 
Kase u. .Nasenhehle. Die äussere Nase 
besteht aus d. doh. die Nasenbeine 
\\. don Stirnfortsat/ dos < »licrkiofors 
gebildeten knöchernen Grundlage, 
einem unpaaren Knorpel, dem sog. 
Nasensclii iili'u andknorpol, welcher 
den vorderen Teil der Nasenscheide- 
wand bildet, u. zwei paarigen Knor- 
peln (iSeitenwandknorpeln u. Nasen- 
lliiuM'Iknorpel). An d, .Nasonscheide- 
wand uuterscheidet mau einen hin- 



teren dch. d. Vomer u. diti senk- 
rechte Platte des SüMeins gebildeten 
u. einen vorderen, »bMi. den un- 
paaren Knorpel u. das Nasenseplum 
gebildeten Teil; das Nasenseptnm 
besteht aus einer bindegewebigen 
Masse u. setzt sich an die Über- 
lippe an. Die Haut, die den knor- 
peligen Teil der Nase überzieht, 
ist mit demselben verwachsen. Die 
innere .Nase wird von der Nasen- 
höhle gebildet; man unterscheidet 
die eigentl. Nasonh(Mile u. die Ne!)en- 
höhlen; zu letzteren gehören die 
HOhle des Keilbeins,.d. Antrum ffigk- 
m^, d. Stirnhöhle u. d. Sieltliein- 
zeUen. In das Innere der Naseu- 
hOhle ragen v. d. Wänden Vor- 
sprtinge, die Muscheln (2 Siebbein-, 
1 Nasonmusohelj ; zwischen densel- 
ben liegen dieOeffnungen der Nasen- 
gänge, web he die Nasenhöhle mit 
ihren Nel)enhöhlen verbinden ; zwi- 
schen unterer Nasenmuschel u. Bo- 
den der Nasenhöhle liegt die Mün- 
dung des Thränennaftnkanals. Die Na- 
senhöhle u. Nebenhöhlen sind v. e. 
Schleimhaut ausgekleidet, in deren 
hiUier gelegenen Teilen dit^ l'ndi- 
gungen des den Geruch vermitteln- 
den .Nervus olfaetortm sich befinden. 

\'gl. Racken. 

Nase B»!'! ( hondrostoma nasus L. Bis 
5ü cm langer Fisch der Donau u. d. 
Rheins ; im April n. Mai in grossen 
Schaaren in kleine Flüsse z. Laichen 
ziehend. Meisch weich u. grätig» 
von ärmerer Bevölkerung gegessen. 

Nase der YHgel Bool. besitzt jederseits 
eine einfache Ot^flnung. Diese b. 
Sturmvogel röhrenariig, bei Krähen 
mit Borsten umstellt, auf d. Schnabel 
stehend bei Khamphastiden, a. d. Schna- 
belspitze bei Apteryx. Naseuscheido- 
wand oft durchbrochen, so bei Was- 
servögeln. 

NasenaflV s. Stenops, 

Nasonbür s. Ä'asua. 

NuHenbein s. nasalü, 

Nasenblldviis «> ßtkinapUuHä. 

Nasenbluten Wfb. Symptom bei Fr- 
krankungen u. Verletzungen der 
Schleimhaut der Nase; ferner tritt 
es auf bei Leuten, die an Wallungen 
des Blutes z. Kopfe leiden, 1». Herz- 
fehler n , b. 1 n fec ti onsk ra n k h eile n , w i e 
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TyphuSy bei Haem^kilie, Leukämu, Pur- 
pura etc. 

Xasenbremxe Hpo! Ca^triphilu iiasnlis 
L. Farn. Otstridat. Larven im Zu^^lj- 
fingerdmtm des Pferdes, seltener im 
Mriiron ; vorwoilon nii htiin Mastdarm, 
s. Miistäarmhremse. (gaster gr. Bauch, 
philos ^r. Freund). 

N'asrnhriiche d^ir. Brücho dor Xascn- 
knochcn (NasenUoin. Nasen sc heide- 
wand) u. d. Nasenknorpols dch, Hin-, 
\virkun{rUussoror(iewalten; kommen 
ziemlich häutig vor; Bebaadlang 
chirurgisch. 

Niwendouche ^cb. Btnieselung der 
Xiisenschl(»iinh;iul mit Lioontron v. 
ArzoeistoUen (Adstringentia «»d. Anti- 

septica), bei BrkrankangeD derselben. 

NM^^ptiurKnge s. A'au. 

Ma^eiiliühle s. Xasc, 

Nasenpolyp (Sbir. eine von der Naseff 
Schleimhaut niisL'chende , meist ge- 
sti»?lte (i«*s( hu ulsl, die w«^en der 
Behinderuriu: heim Atmen ihre ope- 
rative EntfeiiiuiiL' bedinge. 

XasenntUMcheln s. Xa.e. 

Nasenrachenraniu s. kacken. 

NaHeuMeptDin s. Xast. 

N »i s «*n seile i dl' waiul \ 

>ia8enMchleiniliautkttturrh ^ Coryta. 

Nasenspecnla « NasempUgd. 

NasniM])i<>gel(£^ir. Instrumente, welche 
z. genauüu I ntersuchuntr der Nasen- 
höhle dienen; ihr Prinzip beruht aut 
e. Kru oiterung der vorderen Nasen- 
löcher II. Hplouchtung d. tieferen 
Teile durch e. Spiegel. 

KMenstein S^ir. Steinbildungon in d. 
Nase; ontstnhon rmlaErorun^ 
von in dieselbe gelangten I rorad- 
körpem, mit Kalk u. Magnesium» 
salzen; BohaiuUung chirurgisch. 

Nat»horn S. Hhinoetros. 

Naiilionikftfer s. Orykttt. 

Nash(»rnvogel s. ßuceros. 

>ia8icorniu ,'>00l. sin«l Perissodactyla mit 
je W hutti aj^enden Zehen. Auf Nasen 
rücken u. Stirn l _' Horner. 

J^chnf^i'lt'zähno nft iiii-hi (luii lilur- 
chend od. trüh ausfallend. Haut 
nackt, dick, derb, faltig, (nasns lat. 
Nase, fornii lat. Horn), s. Khinoctros. 

>ta«o-ciliariH Vlnt. sc. nervus. — .\st 
des Tirigemitms, verlauÄ in d. Augen- 
höhle u. sendet Verzweiguniiren in 
die Nasenhöhle, zur Haut der Nase 
u. dei innern Augeuwinkeis u. zum 



üantrlion ciliare (im Auge gelegener 
Nervenknoten). 
Naso-lacrymaliaf SC. canalis*» Thrüi' 

ncnnaicnkiinul. 

NaHo- palatinns ?lnt. sc. canalis. — 

Verbindungskanal v. MumI u. Xa.son- 
höhle; in ihm veiiaul'en kloinero 
Blutgefässe u. Nerven, 
nasse« ^'♦'rfnllren 1 ) Phri.\:^ruf^hie. 2) in 
d. Chemie, Technologie u. .Minera- 
logie gebräuchl. Bezeichng. f. Ope- 
rationen, bei denen mit Litsungen 
gearln'iiot wird im Ggj^tz. :.\\m trocknen 
Verjähren, bei Welchen d. Zweck dch. 
Schmelsien, Rösten, Erhitzen orreicht 

v; i-'fl. 

Nas.slaule löot. e. durch Bilzo verur- 
sachte Krankheit d. Kartoffel, bei 

w . ilicsfUion uf'irh, breiartig werden. 

NaHtortium. Brunnenkresso ^Jot. Farn, 
d. Cntci/erae (L. XV. 1) X. ofHcinale 
H. Br. Blätter als Salai gegessen, des- 
halb angebaut, (nasus lat. Nu.se, tor- 
<|uere lat. (|uälen — d. in d. Nase ein- 
gesogene Salt verursacht Brennen). 

Xasna sfuialis Wied., (leselligor 
Coaii, KüsselbUr ,Soot- durch rüssel- 
artig verlHngerte Nase ausgezeich- 
neter schhuikiT Bär, in Gesellschaf- 
ten die Wälder von l'araguav, Bra- 
silien, Guiana bewohnend, wird des 
Fleisches u. Pelzes wegen gejagt, 
(nasus lat. Nase, socialis lat. gesellig). 

Xatantia Cetcuea. 

Xatantia Carnivora ^ool. I'nterordn. 
i\. Xatantia. Kippen ohne? Borsten. Na- 
senlöcher (Spriizlöcher) auf d. Ober- 
seite dos K'iptcs. i-ioischfresser. 
Zerfalb-n in .-tii ' t*' nd. Bartenwale 
u. Denticete od. Zahmcale. (caro lat. 
Fleisch, vorare lat. fressen). 

Xatantia h«>rbivora :Uh>1 rntcrordn. 
d. Xatantia. Lippen mit Borsten, 
Xasonlöchor an d. Schnauzeospitze. 
Sirenia. (horbivora lat. Grasfresser). 

Niltatores = Schwimmvogel. 

Nates Vlnt. lat. die Hinterbacken. — 
hie (Jim h <lio t//*f/d^/ Gebilde te W'öl« 
huni: de> hinteren Teils der Hüfte. 

Xative-Breadibot auf Vundiemensland 
vorkommender essbarer Pilz(Mylitta 
australis Berk) ; kuixeli-:, mit schwar- 
zer, warziger Rinde, iuuen gelblich 
mit weissen Adern. 

Xatr. $^nt. .Abkürzung f. Natrii, (len. 
v. XatriuM. — \'gl. d. eiuz. Präparate. 

Xatracete»HiK**'*ter Acttcssigester. 
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saura Natrium Xal*Os (Phosphorsalz- 
perlo). Dient zu Z«»/ri>Arvor8uchen. 
Natrium arsenicosum ^bartn arsem, 
Natrium; angewandt wie Uquor Kai» 
ar$tme0ri. 

Natrium htiizoicum ^^rni l'mxocs. 
Natrium; iunerlich b. Diphtheru, Gt- 
Itnkritumatümtti, zu Intialationoa bd 
Phtkitis fulmtmim u. Diphtherie an- 
gewandt. 
Natrinm biboricum ^ Borax. 
Natrinmbicarbonat NaHCO, ist 
in manchon MineraJ-ufä- rrn (»nthalton ; 
wird boiin Ammoniak -vSodaprozess 
erhalten. Geht dch. BrwHrmen unter 
AhspriltiiHL'' V. Kohjonsäiin' ii. Wasser 
in Soda iibor. — Wird inaorl. ange- 
wandt bei Magenkatarrh u. bei ver- 
stärk tor SUurobildung im Mairon bei 
Diabetes, ( ioIonkrh(?umatismus, Gickt^ 
Litkiasis, Uussorlich büi Haars(hv>taut, 

Natrnm biearboiiieiim ^NtUrhimücar- 

Natriumbisulflt saures schwof- 

Hgsaures Natrium NaHSO«, aus dorn 

Natrium sul fit flrh. •,h7fffli^r Särrrf 7.\\ 

»•rhalion, kommt unter dem .Namen 
j^ukogen als Amtkktor in d. Handel. 
Natrium borftclcmn ^MUrumMorüiim 

(s. ßtfrojcj. 

Natrinmborat s. Borax, 
Natrinm bromatum =^ Natriumhromid. 
Natrinmbromid ö^ctn. NaBr woissos 
Salz, w. s. im M(M*rwassor lindet u. 
aus Natroiilu (Irat u. Brom dargest. 
wird; fiiub t in il er Medizin Vorwen- 
dung wie Kaliutnitromid, 

zen gewonnen ; findet In der FSrberel j Natrinmearbeiiat, Hoda S^etn. XatCO« 



Natrii *4i^nii. Genitiv v. Natrium. — 
Vgl. die einzelnen Präparate. 

Natrium (S^em. v^ynih<il Na. .\tomc:ew. 
23. Dem Kalium sehr ähnliches AI- 
hUimetiai; oxydirt leicht an d. 
Luft, zersetzt d. Wasj^rr m. grosser 
lieltiirki'it , vorhronnt mit gelber 
Flainmo. l)ur^tellg. aus Natri$m<ar- 
betuu 11. Kohle in der Weissglut; 
das Metall wird unter SteinfM auf- 
getangeu. Kommt in vielen Ver- 
bindungen in d. Natur vor, bes. als 

Chlornatrium \vc\ Steinsa?!, im Mirrr-t-an^r 

u. in üalssoolen. (Der .Name stammt von 
dem der ägyptischen Soda: Tro-Na). 

Natriinn. arsensaure» s. Arsensäure. 

Natrium, borsaures s. Borax. 
Natriam, essigsaiirefl— ^a/rntMnn«#ar. 
Natrium, kohlensaDres s. Natrium' 

carlH'HJt. 

Natrium, uiet«phosphor»aures s. Na- 
trium-'Ammoniumphos^M» 

Natrium, Salpetersäure« s. Natrium- 

nitrat. 

NatriniD, schwefelsaures s. Natrktm-' 
ml/at. 

Natriom, schwefligsaures «Ao/r/ww- 1 
nO/it. I 

Natrium, mit er chlorigsaure», Xi- 
triumhypochlorit, s. Eau de J.aharraque. 

Natrium', unterschweflignaures s. 

NatriumhYpoiulfit. 
Natriinn /iiin^aures = Natriwn^tannat. 
Nati luii ai « tut, Ossigs. Natrium lihem. 

Nal',!!/)?; aus der A/ji^/äw« (besond. 

a u s 1 1 ( )1 z o s s i h 1 < ' h . A >// / r //j />/- ^/ TU i t Na • 

trium,:ttrbonal, lündam|^)len u. JSchmel- 



u. solt. n auch modizinisch als Diu- 
reticum \ er Wendung. 
Natriant acetienn Natriumacetat. 

Natrinmaethylat S^on. C,H .OXa dch. 
Kinwirkg. V. Natrium auf ahsaluten X\- 

kuhol entstehend, ist zu organischtn 
Svnthesen s»>hr wichtig. Weisses Pul» 
vor i'i Alkohol lösl. 
Natnumalumiuat s. .ilummium, 
Natrf omamalgani G^m. Leginmg v. A^a- 
trium u. {^ueck^nher, (!i(«nt als ener- 
gisches AVi/«i7/c/wmittel. 
Natrinm - Ammonlmnphospbat (S^cm. 
Hanisalz,Phosph..rsalzNa(NIl,)llPn, 
+4Hsl), ist im Guano u. in dem in 
Faulniss übergegangenen fTarn ent- 
halten. Schmilzt beim l lrhitzen unter 
\'< ilii-t \ . Was-i'f w. .Ammoniak u. 
hiilici lii.ssl glasartiges metaphospkor- 



-f-IOH,(> mon., geht an d. Luft rasch 
in NatCOa-j-lltO über.— N, lindol s. in 
d. Asche v Soopflanzen u. den auf 

salzigem Boden wachsenden Solitor' 
nia- u. Salsola-\xW\\. — Das N. mit 
l Mol. HjO findet s. iniiuntor in rhomb. 
Krystallen in d. Absatz d. Natronseem 
\\. als WitiSvnrffiiyre^cfnt. I,«»tztere 
bt'hund. in d. ungarischiMi i'ielebene 
bei Debreczin (Sz(»k) u. lindet tecbn. 
N'crwend.; als Absatz d. Natronseen 
u. als Efllorescenz (in Fez;ian) bildet 
9. auch e. saures N., die Trona. 
(lowinnung: 

1) Lehlanc-Scdaproctu, — JCatksali wird 
dch. Schwefelsäure in SaltOttreVi. SChWC- 
fels. Natrium (Sulfat) umgesetzt u. 
b^tzten-^ mit kohUns. Kalk u. Kohle bei 
heller Koiglut geschmolzen. Das 
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Sctimelzprodukt wird noch glühond 
ans d. Ofen gezogen, erkalten ge- 
lassen u. mit \V;iss< r von 40 — 50" 
ausgezogen, liückstand Calcium- 
0xysttlfidCaO2CaS. Die klare Lö.sg. 
wird eingedampft u. der s. bildende 
Tvürkstfind geglüht (iolcinirte S.\fa), od. 
man lüsst sie nuskrystalliairuii (kry- 
Stallisirto Soda). 'J^ Ammmiak' Sodapro- 
cess A\>Jitaiz wird in con^rontr. wässe- 
ri^ijer Lösg. mit Ammoniak^Luv, u. darauf 
nnter erhöhtom Druck mit KMtmsimrt 

LT'Sättigt. Ks bildet ?irh Xatriumhicar- 

bonat, wdcbüs schwcr lösl. ist u. sich 
abscheidet, u. Salmiak; erstores wird 

abgesaugt u.Wi'ivn dch. Krhitzen Soda. 
Die hierbei entwi<:kelte Kohlens. 
dient mit dem aus dura Salmiak doh. 
Kalk wieder frei gemachten Am- 
moniak zur Cmwandlung nimer 
Mengen v. Kochsalz. .'J) KryolUh- 
S^afroces . Arvolitk wird mit A'alk 
L'i-L'Ifiln. die .Ma'^'so. wrldn- ,nis Ca!- 
ixum/iuorid }X. Natriumalumtnat l»esleht, 

ausgelaugt Dch. Einleiten v. Koh- 
lens, in die Lös^'. fallt Aluminium 
hydroxyd aus, während N. gelöst 
bleibt u. dch. Eindampfen gewonnen 

wird. 4) Hlektrolvtisi he Gewinnung. 
Kine auf sii— im»»' erbiiztt? irci^ätiigte 
Lösg. von Chlornatrtum zerfalU Unter 
dem F.influss des elektrisrhen Stro- 
mes in Xatrium \\. ChUw. Als Anode 
dient Retortenkohle, als Kathode 
Eisen. Es bildet sich an letzterer 

Xatfiu'iihviirat W. Wir erst.; dioSOr SO- 

wio das an der Anode entwickelte 
Chlor werden dch. e. passendes Dia- 
phragma zwischen Kohle u. Kisen 
gesondert abgeleitet. Uie rohe Na- 
tronlauge wird entweder einge- 
dampft, wobei Chlornatrium ausfällt, 
web'hf's wieder verwendet wird, od. 
dch. I jaU'iien v. Kohlens. in schwer 
l(^sl. Bicarbonal übergeführt.— N. löst 
sich in Wasser mit alkalischer K'" ■ 
aktion (s. AlAalunj, Uiont besond. z. 
Darst. d. AetMkati u. -natron, v. Glas 
sowie von Seit'»'. \n<-or'I* in w ei- 
den grosse .Mengen in d. lileichoroi 
n. f'Ürberei, zum Waschen, als Zu- 
satz zu Glasuren, forner in d. Ultra- 
mar! nfahrikation gebraucht. 

Natrium carbonieum crudum ^^arm. 
rohes XatriHmtarb^toi, Soda ; als Zu-^ 
- I" i! n i'Ir»rn V(.'rwandi. 

N'utriuni curbunicnni purum ^j^^aini. 



reines AatnHmcaröonat; zu Mund- u. 
Gnrgelwasser bennbst 

Xatrinm carbonicnni siccum *J>bariii. 
trockenes Xatriumcarbimat; selten an 
Stelle V. Nairhtm Hearicmieum angew . 

Natrium ctaloratiun $bann. X'^hsalt; 
innerlich nngewan<ll bei ßlufkusfen, 
äusserlich als Zusatz zu Üäderu, 
Gurgel wässern, Klyatlron, zu Inha- 
lationen ; vgl. fomor ßüfktaUtäimmg, 
physiologische. 

Natrium cbloricum "ß^arm. chlors. Na- 
trium ; Anwendg. wie Xalütm tkleriam, 

Natriuinchlorld s. Kochsalz. 

Natrium chloro • boro8um i^barm. 
n(< )Na)iCl ; gehört zu d. Antiseptica, 

Natriumflamme f böf. e. dch. o. Na- 
trium ver! 'In« 1-. L:<lbgi!r;irbte Flamme, 
die im Spectrum die charakteristische, 
für viele speetroskopischo .Messungen 
wichtige, gidbe Linie d. Natrtam auf- 
weist ; s. Spectraianaivse. 

Natriumbydroxyd , Aelznatron G^ciii. 
NaOll bildet sich bei der Kinwirkuog 
von Xatrium auf Wcssser. Weissi? 
Masse, die sich fettig antühlt, au 
d. Luft feucht winl u. sich mit e. 

Schicht V. Xatriiimcarknat Üt »t 'fzit »llt. 

Wird zur DarslelJg. der Sti/en ver- 
urondot. — Im grossen gewinnt man 

( ^ Ihm der harstellung Anx Soda (Lo- 
blanc-Sodaprocess), wenn e. grössere 
Menge Kohle zur Operation ange- 
wendet wird, so dass allos (^alcium- 
cariionat in Cab'iumoxvd ülier'ieführt 
vurd. — Eine ander»», noch vielfach 
angewendete Methodo besteht darin, 
dass man in e. si<!<len«le Li>sung von 
Natriumcarbunul nach u. nach iu 
Wasser aufgoschwitmmlon Aotzkalk 
einträgt, \ '\> v. ;i!tfiltrirti' Probe der 
Flüssigkeit beim l'iingiessen iu Sulz- 
sUuro kein AuflYrnuson erzeugt. Die 
vom (/alciumcarbonat abgchol>ene 
LntiLrc fXatronlauge) wirti dann ein- 
|.:t <lainj»a. — Nimindiiigs j^ewiuni m. 
es auch dch. olektrolyt. Zerlegung v. 

Natriumbypoi-hlorit (£i^«m. unterchlo- 
rigsaures Nntnum NaOlO; s. Eon de 

iMharrotfue . 
Natrinmhyp«'*nlflt (S^cm. unterschwef- 
iigsaures .Natrium NajSjn,, ontstohl 
dch. Kochen v. s(diwefli;:s. Natrium 
I7lit Schwi'ftd. hienl als Antichhr. 
Löst Chlor-, Brom- u. jfodiiU>er u. Ündet 
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di'shall» in d, Photographie N orWüllUg. 
(Vgl. auch JodbtOimmimg), 

Natrinui jndnTnm - Natriumjodid. 

Natriunijudiii i^bcm. NaJ, wird analog 
dorn Kaluonj.^did (largesl. ; weisses 
Krystfillpulvor, wolchcs sich an (J. 
l.uft langsam unior Ahschoidg. y. yod 
zersetzt. Medizin. Anweudg. wto AJr- 
liumjcäiä. 

Nutriumtnalonsäuree st or sut^ottf^r^. 

Natriumnitrat i». Salpeter. 

Nfttrinn nltricmn — Natromsalpeter (s. 

Salpeter). 

Natrium nitro.suHi 'i^^arm. salpetngs. 

Natrium; angewandt bei Angina pti- 

t. ris, Asthma. 
Natrium phosplioricum 'B^örm. phos- 

phors. Natrium ; Ablühnnittul. 
Natrimn pyropbo«p1ioricamferratum 

$^arm. Verbindung v. j>\ Tf^iihdsphors. 

Natrium u, Kisou ; antjewandi \w\ 

Oüorost, Amemie. 
Natrium salicylicuni "iß^arm. saluyls. 

Natrium; gt^hiirt ZU «1. Antipyretica, 

spezifiüches .Mittel gegi n ueUnkrheu- 

matisrKMS. 

Natrium santdniciiiii l'tinrm Xatiium- 
Suntonin ; Anwendung wie i>antintrtum. 

Natrinnseffen s. Stifm. 

Natriiimsilicat s. Xa/ronu>aistrgtat. 

Natrium silii-iruiii X,itrrn-:vasser^las. 

Nati'iumstaniiat (il^an. zinnsaures Na- 
trium, Xa^SnO;,; wirddch. Schmolzen 

V. Zinnsiein C^^nOt) mil Xat rlufn/ivdro.xvd 

dargestellt u. in der Ivattuudruckeroi 
(Prdparirsali) Verwendet. 
Natrinm Bnbfmlfaroaom -= NaniHm- 

hyr ,'//'■-> 

Natriunisiillautimuniat = Schlippe' sches 
Sa/M. 

NatriumHiilfat (Sbem. Na,S()4+ 1011,0, 
schwefelsaures Natrium, < llnuliorsalz ; 
nion,; lindet sich in Miiu-ralwäs- 
sern u. koniml als .Neubildung in 

Salz!a-( Mst'ittcn fMiraM/itJ \or. V\'ird 
im ( iroa.-st'il aus Acihsah (Ich. Sch-vejels. 

gew(»nnen. I>as Maximum der Lr)s- 
iichkcit lii L.'! In'i oberhalb W(!lcht»r 
Temperatur sich auch in wii^äurigür 
Lösg. das sehr schwor lösliche wasser- 
freie Salz bildet, has N. bildet üher- 
idttigte Lösungen, verwittert, lindot in 
fler Medizin als .\bführmittel u. in 
den < lewerben zur harstellg. der 
^Sffifat) 11. zur iilasborüilg. vielfache 
.\n\\enduiii:. 



Natnnnisultit ti^cia. schwefligsauros 
Natrium NatSOt» dient als Amichhr 
u. als Censorvirungsmittel. Man er- 
hält OS aus Si^äa dcli. Kinleiien von 
sckwe/tiger Säure. 

Natrium sulfoichthyolicum ^^arm. 
Natriumsalz dor AÄMj'<»/äulfuusäuro ; 
Anwendung w ie Ammen, ml/a-iekifyat. 

Natrium sulfuricum = Natriumsulfat. 

Natrium nalfuricnm siccuiu ^^nn. 
trocknes Natriumsui/ai ; Bestandteil 

dos künstl. Carlsbader Salus. 

Natrinm «nlfurOHUm - Natriumsulfit. 

Natrium tartaricuni i^^arm. weins. Na- 
trium; Abführmittel. 

Nafrinmtliift«nlfat ~ AWatriumhypasuIfit. 

Natroborocaleit — Boronatrocaidt. 

Natroealeit ^ Gaftussii. 

Natrolith s. /////r. 

Natron .... vgl. auch Natrium .... 

Natronfeldspat s. Fttdspat. 

Natronjcla»« s. Glas. 

Natron/iiclimmer , Paragonit Üiin. e. 
feinschuppiger, heller «Limmer, w. 
«lern ÄluSCOVit (s. Glimmer) ähnlich zu- 
sammeiv-reselzt ist, aber stritt Natrium 
Kaiiutn enthält; bildet als l'aragonit- 
schiofer (einen kryaaUi$$m Schiefer d. 
Alpen) die (irundmasse der Csanite 
u. Stauroliih* vou l'aido ( i'essin) u. d. 
Strahlsteine d. ZiUerthals. 

NatrongÜmmerschiefer s. Natrm- 

glimmer. 

Natronhydrat = Natriiimkfdroxfd. 

Natrunkali, weinsnurej* ^.Seignettesaiz. 

Natronkalk ß^cm. e. zur Trockne vor- 
dampflos Gomisch von Aetznatron 
u. Kalk. — Dient z. Trocknen v. 
(lasstn'jmen. z. .\l)s;nrption d. Kohjon- 
süuro in solchen u. z. Host. d. Stiok- 
stnfls in organischen Substanzen, den 
er beim Gltthon in Ammoniak Uber- 
führt. 

Natronkalkfeldspat s. Fadspat. 

Natronlauge S. Nairiumhydroxyd. 
Natronsalpeter s. NatriumnUrat. 
Natroui^eeii , Hinnensoen mit einem 
( lehalt an Natriumcariamat; Kleinasien« 

Aetrypten, l*(M".sien u. a. 
Natron\va»8ergla«,NatriumsiUcat6^«ii- 

gleicht in jodor liinsicht dem Xali- 

Wasserglas u. wlid elu^nsn angewandt. 

— in d. .Moduin benutzt m. es zu 

iVasstrglasverhand. 
Natrum ^ Natrium /.. R. Natrum 

«>arbonicum — Natrium carbomcum. 

Natt. dooL ^um. Nattoror (Johann) geb. 
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1767, g&ät. 164^. Kustos d. k. k. Na- 
tiirall«iilraliin«»t9 zttWien. Ornithologe. 

Üaiter, glatte 6. Coronella. 

Nfttterer*» Apparat, u. Druckpumpe 
zur Horstollung t1üssigorKohlen:&nre. 

Natternkopf s. Echium. 

Natternzunge s. ophioghssum. 

Nattheimer Schichten e)eol. schwä- 
!)tsrbo, zum weissen Juni (s. Jura- 
JormatianJ gobörigo Koralltnkalke . 

Natürliche »yateme, boiücksichtigen 

die Gesamtorgunis.ition dor Tiere u 
Ptlao^on; küustlichu ^^ysteme be- 
nntison nur einzelne Organe zum 
Vergleich u. zur l'ntiMscheidunir. 

naturallHirte eingebürgtrU FßoHUn. 

Natnrgaiie s. Gasquellen. 

Natnrbeilkuiid«', die Lohre von der 
Heilung <ier Ki ankheiUMi nlmi« ärzt- 
lic;hes, medi(\'iinentösüs od. «»perali v os 
Zuthun. 

Natnrwolle, Garn aus angefärbter 
WüUe. 

Kavclea Oanbir Hunt., ostind. Gam- 

burstrauoh ^ot. I'ani. d. Ruhia.faf. 
(L.V*1.) Kletturodor Strauch, aus 
dessen Rlattorn CemUr gewonnen 
wird, (naucelhi lal. kleines SchifT — 
d. l''ru<!ht ist eine kleine Steinfrucht; 
G. ostind. Name). 
Nnncrates dnctnr e.V., Loiseniisch, 

Pilot 8fPl- Oi'ilu. d. A.antkoftfri. folgt 

mit Iluilis(;hen den Sehillen, um diu 
über Itord geworfenen Abfölle auf« 
zusi'hnaijpen ; nach Ansicht der ,\lten 
die .Nähe des Landes verkündigend, 
(naukratcs gr. SchifTshorr). 

Nand. S3üt. "Jlutn. .Nauilin (Charles) gt.-h. 
l>i|">. Zurrst i'rof. am i'ariser Mu- 
seum, seil lsT2 Direktor d. Labora- 
toriums »1. hiih. rnterrichtaanstall in 
d. \"\\\\\ 'I'hurrt /.\\ Antilx's. 

Nauui. ,Hiu'l. 'Jiutu. 1) .Naumann {Jeh. 
Andreas) gel». 1714, g»'si. |s2d. Forst- 
mann. (>rnitholc»i:c. 2) Naumann 
(Joh. Friedr.), iSohu d. vorigen; geb. 
17HU, ^odt. 1857. Prof. u. Inspektor 
d. ornithnl. Museums d. Herzogs von 
Anhiüt-Kothun. 

Nnnac« Wrb. oigontl. Soekrankheit, 
übertragi'n überhaupt Brechreiz. (nau- 
sea gr. SiM^k rankheit). 

Nantiliden ,Hool. $fll d. (}attg. Nautilus 

\'OTW,\i:n\UiCefiliali>poilen / A'au/ ilus aolhst 
tritt seht (II im S'/lur auf ; seit der Jura- 
jormatwn wird diese l'ani. nur durch 



Nautilus, in den früheren Perioden 
dagegen durch eine grosse Artonzahl 

verti den. 

Nautilus ^oL Ordn. d. Tttraitranekmta^ 
Schale in einer Ebene aufgerollt. 

Sipho central gelegen, Wohnkammer 
gross. Schale winl zu Kunstgegen- 
stUnden verarbeitet, cf. Argonauta, 

Navicnla, Schiffchenalge Oot. im Moor 
u. Süsswasser v<»rkomm(Midf' U^m; 
einzelne freilebende ZelUtn von Kahn- 
fbrmiger Gestalt, (n. Diminutiv von 
i\ivIn lat. SchitT). 

Nb ^^em. Symbol für NiaA. 

n. Br., Abkttrzg. f. nitrdlicho Rroite. 

Neapelerrot ChemlsJu-, t . 

Neapelgelb Xcc^n. Mineralfarbe: dch. 
Schmelzen v. ßreekweimtein, BleinUrttt 
U. JCnks^t erhalten ; besteht aus anti" 
monsaurcm l^lei. Wird in d. Oel- n. 
Schmelzmalerei verwendet. 

NeapelgrttnZ^.ji^»<-ra^ar^^Mischttng 

von Chriym:^elh U. Btrlinn f lau . 
Nebeg S. Ztzyphus spina Christi. 

Nebel 9^9f. Kfihlt s. wasserhalfige Luft 

im Taupunkt ali, so srhoidot s. ilas' 
Wasser in i'orm feiner Tropfchoa 
aus, die wir X. nennen. — Er unter- 
scheidt't sich in nichts von «1. Wolken, 
flio uns blos (Ich. d. Kntfernuntr scharf 
unigrenzt erscheinen. — N. kann aul- 
treten , w(Min nach kaltem Wetter, 
(Ich. 'las d. Mrdl)od(>n al>gi>kühlt war, 
e. warnu i, wasserreicher Luftstrom 
über d. Brde streicht, od. wenn über 
einem ftmchton, \\ armen ICrdlioden o. 
kühle Luftschicht steht; m. findet 
lotztores häufig im Herbst, wenn nach 
Sonnenuntergang s. ein-" nft nur 
ftinen .M(Jter hoh(» Nebelschichl über 
f('uchten Wiesen erhebt. 

Nt'bol, i)Iuuetarisehe s. Nebelfleike. 

Nebeltlcckr '}(ftron. am Himmtd sicht- 
bare, leuchtende, nebcjl.tt tigeGt»liilde. 
— Zuweilen lassen si(5 s. <lch. starke 
Fernröhren als (>. .Vnhäufung v. Tau- 
seuden v. Sternen erkennen. — \ iele 
Nebelflecke Hessen s. bis jetzt nicht 
aufirivcn ü. i>t \ on vii-Icn ili'h. <lie 
Ueobachtung vermittels i\, i>f>ectr^skops 
nachgewiesen, dass sie aus gasartigen 
Massen l»t»steht?n. — H<'zügl. il. l-'orm 
unterscheidi^t m. elliptische, kugel- u. 
ringf()rmige .\. — Planetarisehe NeM 
nennt m. solch(? N., bei denen d. 
Licht irlcichmässig auf runden o<l. 
ovalen scharf i)egrenzten Scheiben 
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voriuili ist. Zuwüilün beobachlet in. 
auch Stimme, die von o. sctawacben 
Lirhthiüh» uiriL'ohon sind. 

Nebe 1 kr {i he s. Corpus cornix. 

Nebenaugen ü. Oalli. 

NebenblKtter, AftorblUtter 9ot. an d. 
Soitp (l. IMattgrundfsfinflst zu zweien) 
stohüDdu blaUartigo Anhängu, w. 
meist kleiner sind, als d. Blatt selbst. 
Diüsolhen sind onlwudor : 1) frei, 
wonn sio nämlich wodor unter oin- 
andur, noch mit il. Ulattstiel ver- 
wachsen sind, ed. 2) angewachsen, 
wenn jedes am Rande mit »1. HIatt- 
stiel verwachsen ist, od. \\) verwjich- 
sen, wenn sie tintor einander ver- 
wachsen sind. 

Nebenblattranken ^-bot. rankenformi^e 
NtbeiM&tter, 

Nebeneii^r^itock s. jParavarium, 

nebeneinandergeschaltet, nennt m. in 
d. Klektrotechüik mehrere Strem- 
«lUellen (GtUvanhtlu EUmmtt, AcKtmtu- 
latiiren. Ih/iamoeUktrische Maschinen), 

wenn U. positiven Pole unter üinandt;r 
verbunden sind u. ebenso d. nega- 
tiven. — Analog sagt m. von l>ei- 
tungen, bei denen Aniangs-, luidpunkt 
u. in d. .Mitt».' gelegene Punkte unter 
oinand<>r verbunden sind, sie seien 
n. — Hinter einander od. in S(>rie 
geschaltet nennt m. Stromquellen, 
wenn je d. positive <ler einen mit 
dem n( '-r:ttiv(>n der niidi.sten viTbun- 
den ist u. s. f.; bei Leituageo be- 
deutet es, dass nur d. Endpunkte 
derselben \ ('rfiunden sin*!. - Schaltet 
m, Siromviuelleu, z. Ii. 4 Bunsen'sfhe 
EUiHente n., so ist d. oloktromoto- 
rische Kraft gleich der eines Bunsens, 
der innere IVidersiami aber nur d. 
4. Teil i?ines solch* ii. Sind sie da- 
gegen hinter einander geschallet, so 
ist d. elektr<Mnotoris»;h(' Kraft, zu- 
gleich aber auch d. innere Wider- 
stand, vier mal so gross. — Um mög- 
lichst grosse Stromstärken zu er- 
zielen, ist es also bei geringem äus- 
soron Widerstand vortoUhaft, d. 
Sirom<|uellen n., bei grossem sto 
hinter einander zu schalten. 

Nebenfäden = Paraphyitn, 

Nebengestein Qkol. hoisst e. Gostoin 
g(!genülH>r den dasselbe durchsetzen- 

d(tn Gängen. 

Nebenhoden s. Hodat. 



Nebeuhüdeucutzüudungs.Ä>/V/</i'>»///j, 

Nebenkeini = ParaMast. 

Nebenkern kleiner als d. eigent- 
liche Zellkern, oval, spiralig od. 
lockig gedreht, lieber seine He- 
ziohung zum Zellkorn u. zur Zelle 
selbst ist noch niohtä bekannt. 

Nebenkieine s. ßseuäotrMukie. 

Nebenkrone ^ot. auf <1. Innenseite d. 
Blumenblätter od. d. J'erigons mancher 
Hlüten (Lychnis, Xarcisms u. a.) auf- 
tretende häutige Auswüchse. 

Nebcnn?Hs:en d. VUpel s. Pyhrusmagem, 

Nebenniiiz .Hut. Ij Bezeichnung dafür, 
dass e. Teil der AHi* durch e^ grosso 
Hinkerltung des vf»r«leren Randes 
vom eigentl. Körper abgetronul ist 
(selten). 2) Znwedeo findet sich e. 
kleine Xelx-ntnilz \ . der riri'tsse einer 
Erbse od. Kirsche an der untern 
Fläche des Mesacotcm transversnm 
gelegen. 

Nebenmond, analoge Ersohoinung, wie 

d, Nebensonnen . 
Nebennieren 9lnt von o. bindegew»«- 
bigen .Memltran unihü!lt(\ in Mark 
u. KinUensubstanz geteilte »ireiseitige 
( )rgane am oberen Ende der Nieren, 

d. Zellen sind Ganglknzfllen \\. \\^\ man 

auch die N. als NurvendrÜse bezeich- 
net. Ihre Fnnktion ist unbekannt 

Nebcnnui'leolus s. Nucleolus, 

Nehenpankrea» ^Int. Hezeichnung f, 
im Hau dem Pankreas gleichende drü- 
sige Massen, welche zuweilen in d(?r 
\\ and des Mai-'ens ii. 'les l>ünndarms 
beobachtet \^ erdi>n ; i.ie besitzen be- 
sondere AusfiihrungsgUnge. 

Nebenplancten, d. Mondo d. vorscbie- 
denen Plaacteu. 

Nebenregenbogen s. Rtgm^gm. 

Nebenreipcr Wiusn itiser. 

NebenHchlnHH, in d. Elektrotechnik ge- 
!»räuchl. Bezoichnung für e. Abzwei- 
gung von d. elekfr. IlMuptstrom. 

NebenschlnsslampiMi Xec^n. solche 
l.iunpun 1. elektrisches Bogmlickt, 
bei clonon d. Regulirungsvorrichtung 
dch. einen vom Hauptstrom abge- 
zweigten Draht gespeist wird. — Die 
Regmirung tritt dadch. besonders bei 
irnr('gelmässigk(fiten in d. Lampe 
selbst in Thätigkoit. 

NebeiuiebimmMchineB , Shuntma- 

SChino led^n. soh^he DynayiceltklrL Ji: 
Maschinen, bei denen d. Magnete dch. 
einen vom Hauptstrom abgezweigten 
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Strom errejit werden. — «I. mei- 
sten Glühlichtanlt^on büuutzt. 
Nebenfionnen Bei d. Erscheinung 
<1. Ffalo siifht m. ztiNvoih-n :in d. Hlnd- 
punkten eines wagrochion Durch- 
messers 2 in Regonbogenfarben hell- 
N'Ui'htondt' LichttUM-kc zu hfiilcn 
JSeiten d. Sonne. 8ie erklären s. 
ans d. lotrectiten Stellung, die d. 
kleinen Eisprismon (s. Halo) heim 
.Niedersinken in ruhiger Luft ein- 
nehmen. 

NebeMspros^en 8ool- solche sproisen, 
an deren Ansat/slflU» die Stange des 
Rothirüchgeweihes nicht knickt. 

NebeiiataiibgefliMe — SUmdmtdim, 

Npben<tTOm S. Induktion. 

nebenweibiiS ^pcrigrnisch. 
NebeBWiir«elii fm. entspringen nicht 

nur aus il.Wur/i I, MirKlern auch aus 
andern l'tlan^onteiion u. sind stets 
AivemiwfiildHngen. Itoi d. Monoiotyti' 
demm schlägt d. Ilauptwurzel d. Keim- 
lings fehl u. dafür bilden sich aus d. 
untersten Teilen d. Steugeb N. Auch 
an d. Untersdte von icrioch«'nden 

Kh 'tzomrn u. Aus!äufirn entsteh« >ll N. ; 

zuweUen kommen sie auch un lilät- 
tem vor. 

Kebenzellen S9ot. zuwcilrn iirlx-n d. 
Schliesstellen d. SpaltoJ/nun^^cn gelegene 

Zellen, w. sich durch ihn» Gestalt 
von d. übrigen EpiätrmisulUn unter- 
scheiden ; es sind ihrer zwei od. mehr 
vorhanden. 
Nebnlarhypotheae — /Cuu-LapUuiseht 

Hypothese. 

Neck. 5öot.Slutn.Necker(Noel, Joseph v.) 
geb. 172Ö, gest. 1793 zu Mannheim. 

Neckor»*anrier^(.mitunt' r-< l>r:iu(dit(' 
Bezeichnung fiir e. im ^>tuttgarter 
AW(^«rsandstein gofnndonos grosses 
krokodiiahnlichos Kcpttl (Helodon). 

Nectandru 55ot. l'am. d. Lauractat. 
Käume Südamerikas u. Wi-stindlens, 
w. Nutzhölzer liefern, (nekiar gr. 
Iloni,:r, :in(>r gr. Mann, hier- Siauti- 
blätter — 3 der ü Slaultitlülier be- 
sitzen Honigdrüsen). 

K«M'tar n. Nortaricn <. Ifcn'i^iJ^tisen. 

Kectarinen 5öot. l'lirsichsorten mit glat- 
ter, nnbehaarter Otierflacho, deren 
Fleisch ^irh b-ii^ht lo-^KVst. 

Nectria ^ot. zu d. lymiomycetes gehö- 
rige, lebhaft rot gefäriite, gesollig 
anf faulem Holz, dürren Aesten u. s.w. 
wachsende l'ilze, w. auch zuweilen 



auf lebendem Holz fvnn Obstliliumen, 
Huchen, Küchen, I'latanen) krebsar- 
tige Krankheiten hervorrufen. — N. 
curcubitnta, nistet s. :m <len von 
Grt^ludUka uactoiunu bofallenon u. 
unter d. Rinde befressenen Quirl- 
stellen d. I'ichte an u. führt oft d. 
Tod d. IMlanze herbei, (ueklur gr. 
Schwimmer). 

Needh. >Sool \Hutn. Needham (.lean Tur- 
borvilli ireli. 17K{, gest. 17^1. 

Needham'sche Tasche ,Sool. e. geräu- 
mige, taschenffirmige Erweiterung d. 
Samenleiters bei d. Cephalopodot W. mit 
Sp€rmai0pkarem angefüllt ij>t. 

Neeraeher Hammer * Wa/fmr^seker 

Nees V. Eseubeck ?)ot. iHutn. .\. v. E. 
(Theod. Friedr. Lud wie), Bruder von 

Chr. (). X. ab Es., geb. 1787, gest. 
1837. Prof. zu Honn. 

Neftgil S. Oxokerit. 

negativ, nennt m. in d. Chemie Atom- 
gruppon, welche sauren Charakter 

verloihtni. 

Negativ, negatives Hild s. Photographit. 

negative Elektrizität s. Elektrizität. 

negative KryHtalle ^itt 1) mikros- 
kopischo Hohlräume in Krystallen, 
welche gesotzmüssiLie krystallogra« 
phische (irenzllächen haben, z. ß. 
wfirfelfSrmige Hohlräume in Stein- 
salz; sie enthalten Einschlüsse von 
Gasen ful. Flüssigkeiten, z. H. Tr»i)f- 
chen Ilüssiger Kohlensäure im Quarz. 
— 2) Optisch netrativ heisst>n solche 
Krystalle, bei \veleh«fn > Ii r 1 !r« M-htmL's- 
coeiricioQl des aussiTuKk iill. Suali- 
los kleiner, als der d. ordontl. Strahles 
ist, optisch i»<»sitiv diejeniLit ii , ii' i 
welchen das entgegengesetzte \ erhal- 
ten beobachtet wird. Auch die dcb. 
ihr»' Sti'llung verschiedenen Halb« 
fläfhner ein u. derselben Krystall- 
form werdtm als positiv u. negativ 
bezeichnet. 

negative Spannung ^ot. = Zugspanrnrng, 

Xegerbohne s. Eitrhohnt. 

NegerhirHe s. Pennisetum. 

Negerkaff<M* V>ot. d. Samen von Cassia 
occidentalis L., Strauch d. tropischen 
Amorika, Afrika, Asien ; als Kaffee- 

Slin '»::;it \ "rwcinb't. 
Xegerkorn s. Sorghum vulgare Pen, 
Xegerpfelfer s. Ifahwelut, 
Negretti-Rasse aus Si>,iiiien u. 

Frankreich stammentlo Schafraiise 
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mit i>rcitom, voiicui IvOryor, kurzum, 
starken Beinen; Hant mit Palten an 

Kn\)\\ Urust, Woichon, Hinlurl»;ickon ; 
IVammf stark, Hauch, Kopf u. Heino 
un dun sonst nackten Toilon, solbst | 
bis auf die Klau(>n bcwollt. 



Nelaton S§ir. N/acher Cathütor: olu- 

stischor, weicher Catiieter. 
Nelke 1) s. Dianthus. 2) s. GmUrmtlkm. 
Nelkennässe ©ot. il. wallnus.strrns<Jon, 
wie c;«f ür««'/*«! gohrauchton l- rüchtt« 
I von Agnthophylluni aroniaticum W. 



Kei^nndo fraxinifoliuro Natt. Jv.s( In n- (Farn. il. f aur'iutM^ L. IX. l.)t Baum 
ahorn 9ot. Fum. d. Acürtneac. 17 m| MaUuga:skars. 
hoher amorlkan. Baum mit :J— öjßUi- 1 Nelken«! — Oleum Caryopkylhrum, 

lifion, uni«aarii:-irrnrMl..rt<'n HIätt(M-n. Nelkenpfeffer s. Pimtnta oßi«mäU$, 
Ans <l. Satt winiZuckor gowonnon. ^ XelkeiisHiiro - Eu^^enoL 
Nehrungen. Uoisson an d. Ostsoo die ' Nelkenwurz .s. üeum. 
rforwUlh? zwischon den I^agunon i Kelkenximnit 8. Oxf^ü u. i:>iVr^//«Kw. 
(Haffen) i!.Fliissrni!ndunfrenu.(l. Moor, j Xeinnibiuin npeciosum \V., indische 
Neigung d. Erdaxe ^^|9f, \). Krduxe Soorose, Nolunil»o iöot. Fani. d. No- 



ist m 32' zur Ebene der Brdbahn 

gtmoigt; vgl. yahresztitcn. 
Nekrohiose Sool- noir«'norntion oin- 
zelnor Zellen, w, tluim in üu.samnum- 
g:oschrum|>ftGm, trockenoni Zustand 
innerhalb li. tresundt^n Zollen liegen 
bleihea, uhne d. Fäulni:is unhüim zu 
fallon. 

Nekrophorus Hool. I'am. d. Silphidac. 
Körper Hinglich, Deckt ii abgestutzt, 
(li(j Hiiuorloibsspitzt» IVei lassend.! 
.Männchtm mit verbreiterten Gliedern | 
der beidfMi ersten Hein[»aare. Ver- 
gralieu kleine Tierleichon, iegeu ihre 
Ki«>r an dieselben. Zirpen durch 
Heile n des Ilinterleibsrings fvul. 
Lautäuiserun^taj an düD Ueckun; 



luinboneae (d. Xympftaea*fae ähnliche 
Wasst»ri)tlanz<Mi mit vielen einblätt- 
rigen Fruchtknoten), (l.. XIII. n.) Blüt- 
lor schildförmig, metallgiän/.t iid, un- 
ter d. Wasser wio ein Spiegel schim- 
mi.'rnd; Hlüton w(m>-\ rot Schattin, 
wohlriechend. Wurzeln u. Samen 
enthalten reichlich StUrkomohl, wes- 
luilb d. IMlanzo im trop. Asi« n ii. 
<)slafrika an^el)aut wird. — Den In- 
diorn — von ihnen Lotos- <ul. Padma- 
pflanze genannt — heilig; von «1. alten 
Aogyptern als »SinnbiM d. l'nsterb- 
lichkeil auf Denkmüb i ii. .Münzen u. 
Mumiensärgen darge.<t''llt : war auch 
d. Isis u. Osiri> b.MÜp. (Nelumbo, 
Name d. l'llanze auf Ceylon). 



son<iorn bei Kortihrunp einen braunen j Nelnmbo s. Netumhitim sfechsum, 
Salt ab. Oft von parasitischen Millx-n Neniachiliii« barbatula L., Schmerle, 



((iamasus coleoptratorum) unterseits 
bedi'ckt. Schwarze .Arten, hiurhstens 
mit roter Fühlerkeule: N. humator L. 
- Hunte Arten: l>eckini init '1 tot- 
t:elbeQ Streifen auf sehwatzoni t irund. j 
N'. vospilb) L. mit gebogenen, N. , 
vostigator mit g(»raden Ilint« rlM irr n, I 
beide mit gelber I'ühlerkeule. N. : 
mortuorum Fabr. mit schwarzer Füh- \ 

lerkeule. | 
Nekrose ^^ct. s. Faüfu^t ami. I 
Nekrose t^at^. Vlm. nekros gr. tot. — , 

Abstorben einzelner Zelleih od. Ge-I 

^voite, in FoIlt*' von die Frnäh- ' 
rung beeinträchtigenden l'^inHüssen 



Hartgrundel Hool. in klarem, raschem 
(Jewäss<'r mit steinigem (Irund lo- 
beml(>r l'isch. Auch in Teichen ge- 
züchi'-t, !-!r-iscli uc-rhrit/^t. Mit M Hari- 
fäden an d. »Jberlippe .Mundwinkel, 
{noma gr. Faden, chetlos gr. Li|)pe. 
l)arba(ula lat. mit kleinem Hart). 
NenmthelniiiitlieM, Uumlwürmer ,SooI.' 
e. Klasse d. l'ermes; cvlindriscb, spin- 
dol* bis fadonf., ohne Ciliederung in 

Seg»untf, ohm* Segmenialorjfone u. Hlut- 
getlisie, am N'orderondu mit Papillen 
u. Ilaken. Getrennten Geschlechtes, 
(nrma III . I'a len, holmins gr. RingC' 

Weideu urm). 

CTrawtuH, Entzündungen) spi<ziell Ab- ! Nematocera. .Mücken, Langhr>rner 3ool. 



sterben d. KnochengeM'ebos ; vgl 

Nekrotomie (i^ir. Operation zur I-jit- 
fernung oinos abgestorbenem Kno- 
chens, fs. Ostforvvr'tfit). (nokrrts gT. 

tot, lemnoin gr. schneiden). 



t». Fnteronln. d(»r Diptera. Fühler 
<> — virtLiiedrig, l»ei Männrlirn oft 
fedei imschartig behaart ;Mügelgross, 
na«;kt od. behaart; Schwinger frei; 
Heine lang, dünn. Ovipa> : Pupa oh- 
tecta; Zurfullüll iu Tipulariae U. Ora:>si- 



— 670 — 



Digitized by Google 



Bechhold's llandlexUcoa der Naiorwissenschafton und MedUin. 



cornia : Ik i Iftztcron Kiihlor kürzer, 
als Mittelluib, oft 2—3 Oulttn. 

Nematodes Hool. e. Ordn. d. Nemaihel- 
minihes. Mit Darm, meist nucli in. 
Mund u. After. 2 Exuretionskuniilu , 

' in d. Seitenlinien verlaufend , mit | 
bruiclvnnrjli.rer, gemcinschaftl. Ocff- : 
nuag. Suiten-, Rücken- u. Hauch- 1 
linie entstehen durch Unterbrechung ; 
(los Hautmuskelschlaiirlis ii. irli-ich- 
zeitigor VerdickiiiiL: »li r Hypodermis. , 
In beiden Medianlinien verlaufen \ 
Nervonstränge. Frei lobend od. in 
TifTon od. IMlanz(>n schmarotzend, 
(nema gr. Faden, eidos gr. Gestalt), i 

Nematoxyt» 3iw»t. mit Oxyuns nahe ver- 
wanilto A'un./'t'iirrnn . die im I>;irm von 
Ringelnatter» Blindschleiche, l'reach, 
Kröte IL Salamander schmarotzen. | 
(nema gr. I-'aden, oxys gr. spitz). j 

Nematut^ I 'am. d. Tttuitriomdae. . 

Fühler Ugiiedrig, borstenf. Larven | 
an d. Haurhlüssen mit llaftwarzen. , 
Spinnon feste (\M'<tns ; zahlrcirhc \r- ' 
tvn an Laub- u. Nadflliulz, iu;.>. l"ji:iue. 
; icma gr. das (iesponnene). 

Mematns ahietiini L. kleine Blatt- 
wespt^ deren grüne Aftorraupo an den : 
zarten Nadeln et»on horvorschiessen- 
der l'ichtc iitriclir Icl»i. Dir hcfrcs- ■ 
sonen Nadeln bräunen sich, ver- 
schrumpfon u. fallen ab ; die Triob- 
knuspen bleiben unviMSehrt. 

XematnH nie dnllaris L. SpoI. Larve in 
Holzgaileii an Zweigen u. Stämmen 
<]er Weide. Galle oft \'on Htthneroi- 

griisse. I 

>'eniutui« V'alliHnicrii Htg. ,Sool. Larve > 
in bohnenflirmigen. roten od. grünen | 

C.aüon -I.T AVoitlrnblättcr. 
NematUMgalleu ciooU bes. an Weiden, 
vorkommende, von Nematw medulla- 
ris erzi'Ugte (ialh-n; an Stamm u. 
Aosti'n verh<)l/end(t Wuchemngen 
von 'Paubeneislärke, an Ulättern bot- 
dersetu ovale Anschweliungon bil- 
dend. 

Xemertini. Schnurwürnn'i.U^'-'l-e.Ordn. 
d. Pla/helmintkes. KÖrpor lang, ban«l- ■ 
formig, biAvimpcrt. mit vorstülpbar«'m 
Rüssel , geschlossenem lilulgefäss- 
srstem; getrennt gescblochtlich; 
Nfeer«;sl)owohner. (Nemertos, eine 
Neroide). 

NemeKia caementaria Latr., Mauror- 

od. Minirspinnc Hool. Spinnen ; b^ben in 
Erdiöchern, v eicho sie mit kroisrun- 



den. dicken, nach innen konisch ver- 
jüngtem Deckel schliess(;n. Südwest- 
eurnpa.(N«nosia-» Nemesis, d.Rache- 
•_'rirtiiv ( M'Mnentarin-^ lat. .Maurer). 

Ncmorhcdu.s goral W'agu. ,SooL Goral, 
Ziegenähnlicho Antilope mit schwa- 
cht>m liaarkamm auf d. Hintcrhalsi'. 
t>ehaarter Naaenkuppe, nach hiotou 
geneigten Hörnern (bei beiden Ge- 
schlechtisrn), langem Haarpinsel am 
Schwanz, in Ueerden am westL 
liimalaya. 

Neo<'Oni s. Krtidt(f>jrmation). 

Neodidym (£^cm. Uostandteil des Didv/n, 
welches ausser jenem l^ieaieni noch 
das Proieedidym enthält. Beide? lüe- 
mente, Nooiildym ti.I'rascodiilym, ha- 
ben charakteristische Msorptionuptc- 
trm, die zusammen das Absorptions- 
spe(;trum des Didym ausnia<'hcn. — 
Nach nt'uoren spoctralanalytischen 
IJntersuchungen äoU das Didym aus 
nicht weniger als 9 Componenton 
bestehen. 

Neodym = Xeodidym. 

Neogen dkol. identisch mit jungtertiür 

(Miocän U. Pli^'<:än}. 

Neophron perciiopteru» Gray., Aas- 
geier Sool. Kopf 0. Hals nackt, Ge- 
sicht u. K'clili' gclfi, sonst braun u. 
schwarz. AuäV ertilger, dahtn btjiligge- 
haltener Wohlthiiter d. Aegypter. Mit- 
telmeerländer, (neophren gr. Name, 
porcnejueros gr. Schwarzllügler). 

neepliytist'h = tertiär. 

Neoplasma ^ Net^ldutig. 

neovulkani'<i-h jungvulkanisch (s. 

vuiKonisihj . 

Ncpa cinerea L.,5>corpionwas8orwanzo 

;'ool. mit Kauhhäntn ^ nhn*' Ocellen; 

grau, Flügel braun, Hintorleib mennig- 
rot. — I>. 2 Atemröhron kürzer, sUs 

d. Kiirpi 1. («(»mein im Schlamm 
stehender tlewässtjr. Sticht em[)Iind- 
lieh. l-jer an Wasserpflanzen, (nepa 
lat. S(M)rpion, cinerea lat. aschgrau)» 
N(*palpapi«'r s. f ^tn.cjndhaum. 
NcpUUl, Vatuliülld. .\anU' Satyriwhn 
Nepeiitliaceae, Kanni-nträger ^ot. c». 
dikotyl. l'dan/cnfam. lUüten di.'J.Ji: 
\*. kelchähnüch, 4teilig', männl. Blu- 
ten mit U> A. Blätter in oino Ranke 
ausgeh(Mi(l. w. an ihrem l*!ndt( einiMi 
Blattschlauch tragt; es ist dies ein 
krugftirmiges Ori:an, d. an seiner 
.Münduntr mit einem aus einzelnen 
lialbringon gebiiduiea verdickton 
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Wulst vorsohon u. mit oinom Dockul : 
verschlosstm ist. Dor Innonraum ist 
zur Hülft(? mit oinor wässori^rcn l'liis- 
üigkeit angefüllt. D. Hl.ittschlauch 
diont zum Hinfangon von Insekten : 
durch <1. süssli(;he l'iüssijrkoit \v* rdi>n 
(liüsulbtin aogtilockt, üio faliuu in die- ! 
selbe hinein u. ertrinken; sollten 
sie den \'ersu(;h ninch(»n, Iu i ;ius- ' 
zu^elangun, so wurden siu durcli 
nach abwlrts gerichtete Haare, w. 
an d. Innenseice d. S(;hlauches stehen, 
daran verhindert. I). Flüssigkeit ent- 
hält Pepsin u. kann d. darin hefindl. 
Tiere verdauc-n. I). N. geheren dem- 
nach zu (I. fffisch/rfssenjen Planten, — 
Ostindische vSuinptjutlaozon. {ne gr. 
nicht, p<Hithos ^rr. Trauer ^ Sorgen- ! 
t)rech(ir, mit Hezug auf d. Blatt- 
schlauch). 

Nepenthes defttiliatoiia L.. Ct^yie- 
nisoht r !\annenstrau< Ii ^ot. i-ani. d. 
^'eptntkaceae. Kleiner Strauch mit lun* 
zottl., lederartigüu Blätttirn. 

Nephelin Wtn. (Na,K)»().Al,(),.2Si(),; 
hox., gew. Prismen bildend; Härte 
= ."i,."». Weiss ed. grau gefärbt bil- 
det I I einen wesentl. Hestandtoil 
\ i I ;rui>tivgest('in(» (Xephtlinl>asalt, 
Phonoltth u, a.), als trübo, stark l'etl- 
frlUnzende, frrUn od. rot aussehende 
\ irietät (RhK 'ilith) kommt er in man- 
chen Syenituu vor (Norwegen). 

Nephelinbtualt 9Hn. o. Basalt, w. statt 
der Feltisfdts .\rp'ielin tuhrt. 

Xepholinhasanit^in. basaltartiges ( Je- 
stoin, W. A'epkelin, Leucit, Plagiuklas, 
Augit , Olivin (U0rni>lenäe , M^Mesia- 1 
._;!inr>!erj u. Ma^ntteisen Fiilli"t. 

N e p h c 1 1 nd o 1 eri t ^{in gre b k ür n i^o Aus- 
Iiildg. d. Xephelinhasaitis (.\(>uholiQites). 

Nephelinit ?}?tn. olivinfroie Varietäten 

d. Xephelinöasaites. j 
Neptaelinsyenit s. FJae^Uk-Syemt. \ 

Xfpholliitoplirit Win. ähnli«"h wie d. 
x\'epheiini<aianU ^usammoDgüsetzi, aber 
oHvinfret. 

Kephelinni Cpbtbal. e. decken auf 
dor li 'v^'.tut, (neph(Me nr. Wnlko). 

Nepheliimi longanum, Leiiganb.ium, 
Lilschibaum ^ÖOt. l'am. d. Sapinda^eae 
{L. \ ni. 1.) Baum Ostindiens, in Wcst- 
indion augebaut; i-^rüchtü (Lungan 
od. JJukis) wie Muskatollertrauben 
.-rhnii^rkend. fiifj^li.'Iion gr. eine 
KlütlüQari — l'rüchte haben üinun 
klottenartigon Ueberzug). i 

— tJT; 



Nephralgie Xierenkolik. (nephros gr. 

Niere, algos gr. Schmerz). 
Nephrit, Heilslein 3Äin. wahrscheinlich 
(•ino dichte V arietät dos TremoUts 
(s. Horn(nni,i(); ilärto — 6,7, flberaus 
z^ili. splitterigei ]{ruch, kantendurch- 
schcnnenU ; meist grün od. grau-grün ; 
3MgSiO,-|-CaSIOt ist d. vonRiegondo 
Zusammensetzung. In Turkostan u. 
2seuseeland, auch liei Jordansmühl 
in Schlesien anstehend, ferner als 
erratische Blöcke am Batkaisee. N. 
ist von Interesse für d. iTgesc'hichte 
<les .Menschen, da er sicltarh das 
.Material d. Stein wtirkzt ui^f (Heile 
etc.) Mb!et; im Orient wird er jetzt 
noch zu Säbelgrifl'eu etc. verarbeitet. 
NephrlÜH Niorenontzündung (morbus 
Brightii) Wfb. Man unterscheidet eine 
|>ai'euchymatöse N., die das Uriisen- 
gowebo der N. selbst, u. eine inter- 
stitielle N., die das Bindeg<'webe 
ergreift, i^ie l'rsachen einer .\. sind 
entweder toxisch -chemischer Natur 
(z. B. nach (aÄ/Aar/<//>r-tjenuss), in- 
fectifL^i i Natur \z. B. nach Scharlach) 

(Glonu! uLmif ht tSis) od. (»ine I'^kältUUg. 

I )i(^ N. kann acut od. chronisch verlau- 
f« ii. r>ic t'hronischo l'nrm ircht dann 
in die i orm dor Stkrumpjmere (Granu- 
larairophie) öbor. — Die Symptomo der 
V hind Ei-ceiss u. Cylinder im I'rin, U. 
Stauungserscheinungen , wie Otdem 
etc. lläulig tritt zu der chron. N. 
noch eine ketimtis mit nachf<dgender 
l'lrblindunir. Mie grJisseren .Anfor- 
derungen, die die Stauung an das 
Ifer» stellt, führen zu einer J/en- 
hypertrophit. Der Tod tritt meist in- 
folge iierzlähmung ein. Die Behand- 
lung der chron. Form kann fast nur 
symptoniallsrh st)in, währen<l die 
acute i-^orm heilbar ist. (nephros gr. 
Niere). 

Nephrulithia»is aJicb. Stoinbildung in 
der Ni(;re, infolge Niederschlags aus 
dem Harn, .le nach der f(»ineren 
od. gröberen Beschaffenheit unter- 
schindi»t man Xierensand, Xierengrifs 
u. Xierensteine. (nephr(»s gr. ^»iere, 
lithos gr. Steint. 
Ncphrops c. .i. Iluinmcr ver- 

wandter Krebs, d. in Triest unter d. 
Namen Scampo auf d. Markt kommt 
(ne[)liro> ji. Niere, ops gr. Auge). 
Neptun Vlftron. der von «1. Sonne ent- 
fernteste d. Planeten. Wurde von 
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Loverrior aus rnroL^'lmässigkt'itcn 
im Gang d. Uranus vcrmutot u. 1.S40 
an der von Leverrler angenobenon 
vStelk? aufgefunden. — S. Abstand 
von »!. S(inno ln'trä|i£t.'K),0«i Hrdwoiton, 
uinkni.st d. Sonno in (lOlMl Tagen; 
s. Durchmesser betrügt 48 40i) km ; 
s. Hahn ist gegen ü. Ekliptik h 17*2" 
güüüigl. Der .\. ist wahrscrheinl. 
schwach seU>stleuchtond u. besitzt 
minil<^ston-' oincn Mond. — Ivs ist 
sehr wonig souüt über ihn bekannt, 
da er seit s. Kntdedcnng fHr d. Be- 
obachtunu^ unsrünstig liegt. 

NeptnnismiiM Wiol. bezeichnet im (le- 
gensatz zum N'ulkanismus (Plutonis- 
mus) oino Anschauung, wonach sich 
nicht nur S(di"U7it^,-steine , son<lern 
auch Granite, Por|)hyrc, liasaltc u. 
verwandte Gesteine aus Wasser ab- 
gelagert h.ilirm snilcn. Der Hugrün- 
der derselben war G»iUli>b Abruhani 
Werner (171»— 1817), welcher als 
Lehrer an d. I'reiburger lU iLMkn- 
demie die Wissenschaft!. MineraU)git' 
ins Leben rief. Seine berühmtestem 
Schüler. Leopold von Hu(-h u. Alex, 
von Hiimholrit, welche nnfangs dieser 
Lehre huldigiou, uunleii nach Wer- 
ners Tod fiir l)euiM:lii.iii(l <l. Haupt- 
vertroter der vulk;ii)ischen Schub?, 
als deren Hegründer der Schotte 
lltttton genannt wird, u. welche die 
i Tuptive Natur der Hasalte etc. ver- 
focht. Auch in den Ans»tchtea über 
d. I^ntslohung il. krystallinon Schiefer, 
d. vulkanischen Kegel, der Kciien- 
g(!birge u. a. standen sich d. \ er- 
trt'ter beider Schulen entgegen u. 
bekümpfken sich z. T. mit grosser 
l'irbitterung. (JegenwUrtig kann von 
einer nepiuuischen u. vulkanischen 
Schule nicht mehr d. Rede sein, da 
sich in d. m- i-teii I'unkten d. .An- 
schauungen geklärt haben; nur in 
den Theorioon öbord. Entstehung d. 
krystatlirun Sihiefer ist noch ein ähn- 
licher Dualismus iu'merkbar. 

Nereite» i^al. hat m. I'ossilien genannt, 
w. wahrscheinlich als Kriechspuren 
vod 'N iirehvürmern anzusehen sind. 

Bertling — Alanä. 

Xerineeiii*ehicliten (^col. an Nt?rinea- 
Arton, eini i Schnecke mit spitztmi, 
mrmförmigem Gehäuse, reiche 
Schichten dos weitw» yurm, 

Neriam Oleander L., Oleander, Rosen- 



lorl)oer ^6ot. in . ( ! . Afocyneat ( L. \M .) 

I liauniurtigor Strauch mit lanzettl. 

' BlSttern u. rosenroten, wohlriechend. 
Hlüten. Sfldeuropa; als Zierstrauch 
auch bei uns in Tö|>f«>n u. K'übeln 
kuUiviri, Hnihält einen giftigen Saft; 
auch Vörur.<;ichen im Süden d. Aus- 
düjistungen Schwindel u. Brechreiz, 
(neros gr. wasserliobond — wächst 
in d. Nähe von GewSssorn; olaia gr. 
Oc lliaum. dritls crr. Str.iuch — wecon 
d. Aohnlichkeit d. lilätter mit denen 
d, Oelbaums). 

Nerium tinctorium Roxb., Indigo- o«l. 
I'ärberoI(»ander söot. OstinditMi, in 
Bengalen angebaut; entir.ilt Indigo. 

NerollVl — PomtranunMütmiL 

Nervatio = Xervatur. 

Nervatur ^i>t. d. Anordnung d. Blatt- 
nemtn. — Hei d. DUtttylidentn sind d. 

W\\\^\'W\y'\>\fieäernervi^ od. haminervig, 
bei d. MonokotyltdantH meist strtiJtH- 

Nerven "•^Int. d. peripheren Leitungs- 
l»uhneu {Xe&NerveHsystemi,- Vgl. Nerve»' 
faser, 

Nerven, motorische, sensible, secre- 
torinche u. trophiHehe s. NerveHfaier, 

Nerven 'IWt. l^lattnerven. 

Nervendehnung Sbir. Operation, be- 
stehend im Kreile^T'-n u. Dehnen 
eines Nerven; b.Aeuralgte angewandt. 

Nervendiaelslbn Neuroitmie, (disci- 
dore lat. zc»rschiieidfii). 

Nervendrüse Xchennicren. 

Nenrenentsttndung Neuritis, 

Nervenexc'ision Xeurektomii, (oxci- 
dere lat. ht»rausschneiden). 

Nervenfaser '>lnl. I)iblen <lie Lr'itungs- 
apparati> des Nervensystoms. Man 
unt(»r-< ii( idet vers' Iiieilene Formtm; 
die einlachsie sind <lie Primitiv- 
tibritlpn, w. die Rndausbroitungon 
mancher Xer\ en 'Inr^'tellen, 'liecom- 
ülicirtesten, die vom Gehirn u. 
Rtickenmark ausgehenden Non'on: 
sie besteh(rn aus ilem sog. Axen- 
c^'iinder (.\erv(.'n(ibrillen;, um den 
sichdie .Markscheide (.Xervenschoide) 
u. fern<'r die Schwann's<'ht? St'heide 
(XervenschtMde.Neurtlemm) liL^Ll-^er- 
ner git»t «^s X., ilie nur aus Ax(m- 
cylimler od. aus einem mit Schwann* 
scher Scheide umgebenen .\xon- 
cylinder (graue od. sympathische N.) 
od. aus e. mit e. Markscheide umgebe« 
nett Ä. bestehon. Dielotztern Gruppen 
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lindon sich im (ii'hirn, Hückoiunark, i 
dem Sympathirus u. seinen Nerven | 
U. einzelnen (lohirnnerven. Nach 
ihn r l'unktion unterscheidet man 
centrifugal-, centripetiüleilonde u. 
intofcentrnle. Zu erstem gehünm 
die TnotoriFchfii fiTKuen; lat. be- 
wegen), welche die Beweguog, die 
secretorischen (secomore lat. abson- 
dern), welche dii> A!»<( uiiItTUng in 
dun Drüsen vermitteln, ferner d. iro- 
phischen (trephein pr. ernähren), 
wel<"he mit der lunährung d(»r (le- 
wcIm« in Heziehung stehen sollen u. 
die regulatorischen Va^^usj. Zu • 
den centripetalleit(!nden gehöron die 
s«'n<iltlen (scntire lat. einitfimton), 
welche die Hrnplindung vermitteln 
tt. sonsoriellon od. sensuellen, die 
Sinne'nn~.'(». Iiic i fiterct»nlral*?n ver- 
mitteln die Heize zwischen den Oon- 
tralorganeo, 2. R. den GamgHtn. 

NerM'nflbrillcn s Xetvenfaser. 

Nerventieber, populäre He^seichnung 

f. Ti-phus abdominalis. 

Nervengetiecht s. Plexus. 
Nerveiijcesobwulst — Krurom. , 
Nervengewebe ^ool. fiesiuiu au.s AVr- 
ventfllfn U. Ä'en>en/asfrn. l{s hat di() 
Auftr ih»'. Reize zu leiten, dir?:»' in 
Emplindung u. Bewegung umzu- 
setzen u. erzeugt WUlensenregungen. 
Nervengifte Xariofim. I 
Nervenknoten — Ua/r^iufi. j 
Nervenkrankheiten i>i»:^. im weitesten i 
Sinne alle Krlcrankun^;cn der cen>{ 
trrileri \\. periphorr n Xt rvfMi, also 
sowidil (Jfhirn- u. /i'M.««?Äwar*jorkran- 
kungen, als auch Aeuritif^ AWrrMrwetc. | 
NervenlnhuinnK W?cb. Lähmuntr der 
mot0ris£hen Nerven ; hat als l'oliie die 
Lähmung dor zu^ohöripen Muskeln, 
l'rsachen: Erkrankungen der N(>rven 
in ihren contrali-n Teilen (in <Iehirn 
u. Rückenmark) od. in ihren pe- 
riphcron(Verletznngon,RrkUitttngen). 1 
Nervenmurk s. A'ct-t'en/aser. | 
Nervennullt (5^iir. rlient zur \'ereinigunp 
eines durchschnittenen Nerven. Als 
Nähmaterial dient meist CaigMi. 
Ncrvcnsclu'ide s. Xervenfaser.. 
Xcrvcnschriicrz s. Xeuralj^i.'. | 
NervenHcdnvjiche s. Xervasitäi. 

Nervenstrom v-rl. das über M$tdtlstr»m 

trr'satrte. 

Nervensystem ^nt. das aus Afervemeikn 
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u. A'ervtn/aftr» bestehende Organ d. 
Tierkftrpers, w. Reize erapäadet u, 
andere Organe zu willkürlichen od. 
unwillkürlichen Bewegungen veran- 
lasst. — In d. einzelnen druppen d. 
Tierreichs von verschiedenstem Bau, 
lilsst es in il. Repel e. Centralorirrin 

(üehirn U. Ku^kenmark, obere Schlund- 

gangllen d. Gliederliere etc.) u. e. 

peripheres X., A'w von ihm ausgi'hen- 
den Nerven untorscbeidcn. — E. wei- 
tere Einteilung ist die in e. animales 
N. aus Gehirn u. Rückenmark nebst 
ihren Nerven bestehend, u. e. vege- 
tatives (sympathisches) N., aus d. 
Sympathiius nt?bst seinen Ganglien u. 
Ner\ en bestehend. Frsteres ver- 
mittelt die mit liewussts«»in ver- 
knüpften Lebensorscheinungen, letz» 
tores steht in N'erbindtr. mit den ilie 
Körperernährun^ bedingenden Or- 
ganen (ResutraüoQs*, Verdauungs* 
Ol Lilie, Blut- u. Lymphgefösse^ 
I »rüsen). 
Ner\''enzellen ^ (Jan^itenutlm. 
Nervi recnrreiiteB s. riukttmfmit Adtm. 
Nervina iJ^flrnt. alltremeine Bezeich- 
nung für .Arzneimitte!, die auf das 
Nervensystem wirken, z. Ii. Kalium- 
hromid, Ffitia ßelUuUnmatt d. Ofimtt, 
Nervosität ^Wcb eine Störung des ge- 
saraten Nervensystems, ohne ausge; 
sprochene Erkrankung desselben. 
Die N. ersch< im unter den verschie- 
denartigsten Symptomen, die oft die 
schwersten Cehim- od. J^iickeftmark> 
erkrankungen vortäuschen können. 
Sie befällt bes. I'r.uien der liegüter- 
len Klasse, ist aber auch, wenn auch 
sellener, in armen, durch Sorge 0. 
Not bedrückten I'nmilien zu finden. 
Die oft recht schwere Behandlung 
bedarf der ganzen Umsicht eines 

Arzt<*S. ^ gl. Xeurasthenie. 
Nervus etc. v;jl. unter <!. entspr. Fiei- 
wort. z. 1{. Nervus digitalis unter 
Digiitttü* 

Ncsarnak i^ücl hoisst lioi d. (Irön- 
lündern d. V 'yxmvßXQX (Dtlphitmi lursio). 

Nesfiel s. Urtütu 

Nesselansschlai? ^ Urticaria. 

NeHselau'sschla'j d«M' Tiere, e. unge- 
fährliches Leiden, bes. d. tjchweine, 
das keine arztliche Behandlung nötig 

macht. I'^s treten Xesselheulen auf, da- 
bei Fieber u. Durst, Verstopfung. 
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— N. tritt in d. seltensten FäUen 
auch beim Hand auf. 

KeH»elbatterie Boot gruppenweise 
VereiDitrunjr von Xetteittüm. 

Keüaelbauiu s. CeKü. 

Neaaelbeulen , treten beim A'e^siiau,- 
schlag d. Tior(* auf. N. sind cinzolne 
rote Stellen d. Haut, U. beim Be- 
fahlen beolenartige Anschwellnn§;en 



FHvHOchervogel, Ctmcntirtr, Uamöautr 
od. MooswOlber u. ScJüttaratMer* 
Nester SRiiu unregclmässigo Hohl» 

räump mit Mincralausfiilluiiir. 
Nestflüchter Autophagau od. 

Pippel hcisscn die sehend u. mit 
Dunonkleid hederkt dorn V.\ ent- 
schlüpfenden Vögül, d. sofort selbst 
Nahrung suchen n. d. Matter folgen. 



unter d Haut l»omerkbar machen. [ Nesthocker, Insessores 8tH''I Vf^gol, 
Nesselfalter, kleiner Fuchs ^ol. Va- doroa Junge fast nackt u. blind aus 
lussm urticae. Grandfarbe d. Flügel ; d. Ei kommen a. von d. Alten so 
braunrot, schwarz, gelblich u. blau ' lange gefüttert werden, bis sie. flie> 

geÜockt. Raupo srhwarz , gelb gen können. 

gestreift, bedoriit; an .Nesseln. j Nestl. ?)ot. 21um. Neslier (Christian 
f*^^ graubraun mit Goldpunkton. Gottfried) geb. 1778, gest. 1832. Prof. 
Nenselfaser ^üt. d. Bastfaser V. ^'/V/Vd-,- zu SlrassbufLv 
wird zu einem dauerhaften Garn ; Nestor meridiunali» Finsch, Nestor- 
papagei 8coI- zu d. THfkagtossul» go- 
hnriir, leckt d. VAuX von Warni- 



versponnen. 
XesHelfleber s. Ihiictiria n. NtsteUms- 

uhlag d. Titre. 
Nessel-Oewächse s. (/riicaceae. 
NetfHelkapsel B«h>I. o. in Ei:i^uürm7M\Qr\ 

d. CotUnteratrn abgesondert»' K'ilpsel, 

welche den spiralig aufgerollten, 
wtllklirlich vorsohneUbaren Faden 

umsrhliesst u. ulei.-hzeitiir einen 
ätzenden, brcnnentlen Safi enthält. 

NeHHelkap8elbildnng8zelle Sool i Mit- 
hält im Innern ausser dem Kern 
Xesselkapstl \\. busii/i einen dornfHr- 
raigen Fortsatz, don Cnidocil. 

Nesseln ^ Vrtumim, 

KeMitelorgane 3pcI- für Cnidana, cha- 
rakteristische Gebilde, die bei Pofy- 
fmnedusen u. Amikimotn aus Nesselkapseln 
bestehen, bei Qemtpkoren ab<>r zu 
Klelmrganon umirewandelt sind. 

Nesselsueht = L'rluaria. 
Nesseltlere S. Cmiäaria. 



blütern, fällt bes. iSchafo an. (meri- 
diooftlis tat. sttdlich). 

Netzuuge ,iool. die zusammengesetz- 
ten Augen der Imecta besitzen eine 
durchsichtige , gefelderte Cornea, 
welche aus Facetten besteht; an 

i'ode derselben schliosst sich im 
nnern die Retinuia an. Das im N. 
entstehende Hild ist aufrecht, ge- 
krümmt, verkleinert Da dieses Bild 
sich aus den einseinen kleinen Bild* 
eben zupammonsetzt, die in jeder 
l'acette durch die senkrecht ein- 
fallenden Strahlen entsteht, das Bild 
also wie eine .Mosaikarboit zusam- 
mengesetzt ist, neiiQtman das Sehen 
mit N. niusiviscli. 
Netzbruch ^ EpiploceU. 
Netzentzündnng — Epiploitis. 
„ Netzfasern S3üt. netzförmig angeoril- 

NeHHelzelle ,^^00!. o. die Nutelkapul „ete Verdickungen d. Zcllwand. 

enthalt*'nil.. Zdlo. ' Netzfasertracheen ~= Xetzge/ässe. 

NesHler's Heageuz ^^cm. o. alkalische , Netzfaseraelleu iöot, Zellen, deren 
h^^un^ \onQitetksiiherjMlid-yi>dkalutm,\ Wände Verdickungen in Form von 
welfh*' als FrkonninTj:>!nitt''l für ^',■t-f'^}^nn Iiositzen. 
rlmituimak u. dessen Üalzo dient (röt- 1 Netzttügler s. Neuroptera. 
lich-branner Niederschlag, bei sehr . Netzgeföätte^ot.Gefässe.derenWändo 
m riiiL» n MenLien Gelbfärbung). Verdickungen in Form von A^^/^/S»«f'ür 

Ne.Htbaii :UhM. kommt vor bei Säugern bes:r">n. 
(£i\hh(yrn,Z-.vergtttausJ,\"6^a\\\fV'i&c^Qi\\ Netz^^ui kr ^ot. LulTa acutatitiula Ser. 
fStickimg)^ Insekten n. s. f.; I Fam. <l. Cium hitaceae. Die Früchte 

auch d. versterkte, ausirrpol.sterto 1 (in iinn ifem Zustand essbar, wohl- 
Lager heisst oft .Nest (bei .Mäusen). 1 schmeckend) sind mit netzförmigen 
Besügl. d. M sind die Vögel : Minirer, I Fasern Überzogen. Sfldasien. vgl. 

Eränisler, Maurer, Zimmerer, Plattf.'r'K- ■ LufTuh. 
h9Mtr,Korbßtchter,Web€rv9i€l,S£hniiätr',\^ibtl\iVk,VL\. Retina, 
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»tzhautabliisuiiK DpH^al. füo teil- 
weise od. vollstiindigü Ablösung der 
Netakaut dr s Auges von der Aderhaut, 
womit (lics(>lbe ihre Function als 
EmpfiDduagsorgan des Sehnerven ein- 
steUtt d. h. das Auge erblindet. Die 
Ursachon d. N'. können Gosohwülsto, 
Blutaustritt otc. sein, siad auch oft 
unbekannt. Eine völlige Heilung ist 
nicht 0(1. hr»r'i t i Itcn zu erwarten. 

Netzhantentxiiudung ^ Retinitis. 

Netxkiemer s. Neuretrmuhi^a, 

Netzknorpel S. Hhorpelgtmehe, 

Netzleisten = Netsfasern. 

Netzmagen S. Wiedtrkäuermagen. 

Netzpalme S. Pitopkera testieuUrit. 

Netzspinnen S. Rttitelariae. 

Nenbildong = Geschwulst. 

Neublan s. ffuHg«, 

Neuco(cinTcd^n.AzofarbstofT,derWolle 

im sauren Bade rot färbt. 
NenfmidlSBder s. Ntwfnmälatidtr, 

Neupclb = Flai'aurin. 
Neugrün = Biit(>manJelö!!^rün. 
nenhoUändiöehe Kartutreln iBot. d. 
Kartoffeln ähnliche Kn»)l!en von 
Gastrodin sosamoides H. Br. (Fam. d. 
Orchiäeaej, V andiemeaslaod. 
nenhollänaiseheB Mahagoni 9ot. von 
mehreren Eucalyptusixr ien stammen 



rrsaehon können dieNeurastheniker 
abmagürn u. das Aussehen Schwer- 
kranker haben. Die iTsachen der 
N. liegen in geistiger roberanstrontr- 
ung u. Aufregung, nicht selten auch 
in geschlechtlichen Excessen. — 
Heilung wird am ohoston durch Ruhe, 
Landleben utc. orzielt. (neuron gr. 
Nerv, sth^nos gr. Kraft, mit pri« 
iti\ um). 

neurastheniachea Irresein s. Nmra' 
stkeme. 

Neurektomie ^^\x. ilerausscbn^den 

eines Stückes eines Nerven; ange- 
wandt bei Xeuraigu. (neuron gr. Nerv, 
ektemnein gr. herausschneiden). 

Nenrilemma s. Nervenfasfr \\. Ganglien- 
zeilen, (neuron gr. .Nerv, oileuima gr. 
Hülle). 

Neurin (S^cttt. X(CIf,):,fr,n,K^H. o. dorn 
ChoJiM ähnliclie, auch aus der Gehirn- 
aubstanit darstellbare Base von ^if> 
tigen Higenschaften, die auch bei d. 
Käulniss \ Kiweiss entsteht. 
Neuritis ajiio. Xervenenizünduag, ein 
entzündlicher I'nizoss in der Nerven- 
substanz: verläuft stets mit grosser 
Schmorzhafiigkeii u. später eintre- 
tenden Lähmungen mit folgendem 
Muskelschwund, (neuron gr. Nerv). 



des, aus Neu-Südwales in d. Handel i Neuritis optica ^ Papiilitis. 



kommendes Nutzholz. 

nenliollnTulisthe Manna Munna ?^. 

Neuuiuiid tritt ein, d. h. d. Mond kehrt 
uns s. unbeleuchtete Seite zu, wenn 
er gleichzeitig: mit d. Sonne durch 

d. Meridian geht. 

Neunauge S. Petromynm. 

Nenntöter s. F.nn(okt<^fiu. u. Lanius. 

Neuralgie l'^cb. autall weisen- Auftre- 
ten von .Nervenschmerz, wobei ana- 
tomische Veränderungen od. Er« 
krankungen am Nerven nicht nach- 
weisbar sind. Die Ursachen der N. 
sind oft nicht bekannt. Manchmal 
werden Ueberanstrengungen, KrkUl- 
tungen. \Ta!nri,i efe. als ursäehliehos 
Moment be/uieluiui. (nuuren gr.Nurv, 
algos gr. Schmerz). 

Neurapophysen s. Wirbd. 

Neurasthenie 3]Seb. e. Symptomoncom- 
plex bei Münnern, der etwa der 
Nervosität bei Frauen gleichkommt. 
Geistige u. körperliche Schwäche, 
verbunden m. melancholischen Ideen 
(u. Irrsinn) treten bald leichter, bald 
schworer auf. Ohne nachweisbare 



I Kenrebrancbiata Sool. e. Unterordn. 

d. P> o.oh, anchiaia, durch Lungen at- 
mend, mit einteiliger, gewundener 
Schale, ohne Kiemen, aber mit Hlut- 
geriissKoflechten in der Atemhithh'. 
f)eckei vorhanden. In Deutschland 
heimisch ist Cvilostoma olegans Drap. 
( neuron gr. Netz, branchia gr. k' i < nie). 
Nenroglin "ülnt. Hezeiehnuns: tur »las 
Bindegewebe des Gehirns u. liiieken- 
marks. (neuron gr. Nerv, glia gr. 

Neurologie. Nervonlehre. 

Neurom 66tr Nerv en geschwulst ; wurde 

früher jede an einem Nerven vor- 
kommende Geschwulst genannt. Als 
eigentl. N. bozeichnot man nur Ge- 
schwülste, deren Bau dem normalen 
.N'erveuliau irleirheu. Sie finden sich 
bes. an .i/w/^^/ar/owstümpfeu u. sind 
auf Druck äusserst schmerxhaft. 
(neuron gr. Nerv, Endung oma gr. 
Go>rhwulst). 
Nouroi)tcra .Soul. Ordn. der inttcta. 
Beissende, selten .saugende Mund- 
teile; Vorder- u. ilinterllügel gleich- 
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artig häutig, netztürmig geädert. 
Mtiamcrfimt vollkommea; vgl. mqui- 
palpi U. htUrapalpi. (neUfOO gf. NetV, 

pturun gr. Flügel). 
Neuropteria fw. Sammelname fBr 

verschiedene Farne der Steinkohlen- 
forntation ii. iindoror Formationen;! 
sie stimmen in U. .\ervatur überoin, 
sind aber öfter wegen fehlender ! 
I- ru entstände nicht sicher za klassi- 1 
rtziren. 1 

Neiiroretinjtis s. Rttinitis. 

Kenrosen Web. die I'unktionskrank- ' 
heiton einzelner .Xorvengebiete. I >ie 
N. sind erst in neuerer Zeit Objekt i 
eingehender vSludien geworden u. j 
z. T. norh Gegenstand wissenschafi- 
licher Diskussion. — Vgl. Bischä/ti- 
gut^matraun u. Rmlwt^ Spitu, (neuron 
£rr. Xerv). 

Neurot — iul>ruker Schar laih. 

Nenroteras Fam* d. Qmipidae, \ 

wolrho mit SpaihegasternvKen im Ge- 

mrationsuitikset Stehen. — N. sich Wär- 
men im März u. April. Sp. im Juni. 
\. ist d. parthenogenetische, Sp. die 
Geschlec h tsgen e ra tio n . 

NearotomieS^tr.Durchschneiden eines 
Nerven; bei Neuralgie angew. (neu- 
ron gr. Nerv, temnein gr. srhnoidon). 

NeoHchwarz Xn^n. e. x\bkochung von 
Mtaukfh mit Xktwmekr^mat. 

neuseeländischer Flachs s. Pharmium. 

KeuseeliCndisches Reich. Ff^rster's W. 
^ot. Ni'useeland u. benachbarte In- 
seln umfassendes pflanzengeogra- 

N'euHilber .s. KuNer. 

iieutrHl (iSl^em. lumat man diejenigen 
Körper, welche weder !>asische noch 
.•^atirc }-jcfMi>'li;iftcn lifsitzon. 

nentrulisiren (i^em. eine Säure m. einer 
Base, od. e. Base m. e. Sänre so 
lan^o versetzen, l)is die saure Re- 
aktion der einen od. die alkalische 
der anderen verschwunden ist. 

»nt rairot S«^ roter Parbstoft' aus 
d. liruppe d. FMrkodine. Wirf! dar- 
gest. dch. Kinwirkg. v, m-Toluylen- 
diamtn auf salzs. Nitrosodimeth} !- 1 
anilin. | 

Neutral violett XcAn violetter Farb- 
Stofl' aus d. (Iruppe der Eurhoäine. 
Wird darpest. dt;h. Ijnwirkg. v. 
m-Pkenyleniiiamin aUf SalZS. NltTOSO- 

dimetiiylaniiin. 



nenvnlkaniMch = jungvulkani.sch (s. 

Neuweis» ^ Barvt:oa'is. 

Neawiederblau = Kaikblau. 
Nenwiederi^rfia -= Sekmein/urtergrün. 

Nevadit Wxw. ein granitUhnl. Rhyolith. 
Newt'oundlandcr ^i'dI. durch starke 

Schwimm hiiut(' ausgezeichneter, 

langhaariir< r. Ix-dSchtiger^ atihäng* 

lieber Haushund. 
Xew-Jei*sey-Thee s. Ceanothm. 
Kewm. 8oot Kutn. Newrmann (Rdward) 

ontrl. I*'ntomoloizo. 
Newp. ;iopl. ^lutiu Newport (lleorge) 

geb. \m\, cest, 1854. i^ngl. Ento- 

New Red .Suudätonc (J^eol. das eniil. 
Ae<|uivalent unseres Buntsandsteins 

(s. rrias). 

Newton s Farbenringe 'JJ^pf. an mit 
dünner Oolschicht i»edecktem Was- 
ser, an Seifenblasen od. an kleinen 
Spalten in .Mineralien lioobachti't 
m. häufig farbige Rioge, die ni. 
N. F. nennt — Sie lassen s. auf 
folgende Weise ork!är<>n: Trifft »•. 
weisser Lichtstrahl auf e. durchsich- 
tige Fläche (Oel), so wird er teils 
reflectirt, teils durchgelassen; die 
letztern Anteile werden an d. Fläche 
des zweiton Mediums (Wasser) re- 
flectirt u. treffen mit den schon an- 
fangs fam Or-l) rcfloctirtcn Strahlen 
zusammen, sind aber durch den 
weitern Weg verzOgert. — Nun haben 
die verschie<lenen Farben verschie- 
dene Wellenlänge u. es kann bei 
e. bestimmten Dicke der (Oel-) 
S(^hicht der l'all eintreten, dass z. B. 
für grüne Lichtwfdien die Verz(ig(»- 
rung l'/i Wellenlängen beträgt, d. h. 
dass e. Wellenberg mit e. Wellen- 
thal zusammenlrilTt, die grünen Strah- 
len also ausgelöscht werden. I>ie 
roten Strahlen bleiben bestehen, 
ehonso dio tdauon n. das Gemisch 
der beiden gibt e. Art Purpur. — 
An e. andern Stelle ist d. Dicke d. 
Schii'ht so, dass rot ausgelösrbt 
wird, an wieder e. andern, dass blau 
verschwindet u. s. f. — M. erhält auf 
diese Weise e. Reihenfolge banter 
Streifen. — Wif Onl so kann jede 
andere Schicht w irken, z. B. Luft od. 
Wasser zwischen Glasplatten, Luft- 
s<*l)i<lit in d. Spalten v. Mineralien, 
dünne Schicht Wasser gegen Luft 
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(Seifenlilasen) u. s. f. — Bei einfar- 
bigem Licht (Natriumtiamme) sieht 
m. nur helle u. dunkle Streifen. 
Newton'» Oravitationageaets 8. Qra- 

vitation. 

Ni (Eton. Symbol für Nitkel. 

Xicara^iiunolz s. Caesaipinia. 
Micholsonblan = Alkali blau (s. Aniiin- 

hlttH), 

Nteholsons Aräometer $&bf. e. Aräo- 
meter z. Kost. d. spoz. Gewi<'hts in 
Wasser unlöslicher fester Körper. 

Nichtleiter s. EUktrUität. 

Nickel CTcm. Symbol Xi, Atome. Hf), 
findet sich gediegen in Mcteonteimn, 
kommt sonst in Verbtndg. fsC\KSeku>tfei, 
Arsen yx. Kobalt i n \- o r s ( • h i < m 1 o 1 1 o n F r z o n 
vor. Wird aus d. Kohaitspeiu dargest. 
Fast silberweisses, stark glänzendes 
Metall; spröde, wird jedoch dch. 
Zusammenschmelzen i'iif ^1^],^ Mag- 
nesium sehr dehnbar u. luimmorbai. 
Magnetisch. Vorändert sich an d. 
Luft u, im Wasser nicht. Findet 
hauptsächl., mit Kuffer logirt, als 
Münzmetall Verwendg., bildet mit 
Kupfer II. Zink das Aeusißer ii. diont 
z. galvanischen \ ernickclung. 

Nickel* Alnnlninm l(f^ Legirungaus 

2<) T. Xt\ iei u. H T. Aluminium; wird 

zu Fäden fiirdioPassementerie verw. 

Nickelammoninnisnlfat S^cni. NiS04-h 
(NH4)tS0«-f-ÖH,O, diont zur galva- 
nischen Vernickelung. 

Niekelar»eiikies A'ii.kelglanz. 

Niekel'Blei-Antimon X^n. Legirung 

aus ILK) T. L(!terr,7Vftall U. 5 T. A;V<y/, 

dient als Leaemmetall u. soU wider- 
standsfähiger, als das bisher ge- 
bräuchliche sein. 

Nickelblüte — Atmaöer^U, 

Niekelerse s. matHi,R<timektlkies, Nkkel- 
,^lam, Chloanthit, Nicktlhlüte, Garnierit; 
auch manrho Schwefel- u. Magnet- 
kiese enthaiti-n so viel Nickel, dass 
sich d. Abscheiduntr lohnt. In Me- 
teoriten kommt Nickel in Legirung 
mit gediegenem Eisen vor, 

Nf ekelglaiiagKn.NIS As, silberweissod. 
grau, Härte = .5, .5, moi?;t dfrb (Gers- 
dorfnt, Nickelarsonkies) u. NiSSb, 
dem vorigen ähnlich (Ullmannit, Anti- 
monnickolglanz). 

Nickelkies ^ Millerit. 

Nickellegirungen S^m.Xec^n. kommen 
natürlich im Meteoreisen vor. — Le- 

giemngen v. Nickel» Kupfer u. Zink 



od. Zinn .sind moi.st weiss, sehr hart 
u. politurfUhig, weshalb sie vielfach 
zu Instrumenten, Verzierungen, anch 
als Lagermetall verwendet werden. 
— Vgl. Neusilber, Nickel, Nickel-Mumi- 
nium, Niehl' Blei- AfUmoit. 
Nickhaut ein drittes Augenlied, 

d. am vorderen Augenwinkel ansitzt 
u, durch o. bes. Muskel vorgezogen 
werden kann. Bei vielen Vögeln, 
Reptilien u. Amphibien u. eimgeo 
Fischen. 

Niekkrampf lifi^. häufige Nickbewe- 
gnngen des Kopfos, fxTuhcn'l auf 
klonischen Krämpfen des Musculus 
sttmoeleiäomaaoiäeus Q. des M. cucul- 
laris (Xackonmu^kol) , fa.-^t aus- 
schliesslich bei Kindern vorkom- 
mend ; Ursachen sind sehr verschie- 
denartig, u. a. hat man die Dentitim 
liM rmit in Verbindung gebracht. 

Nicorsches Prisma 'Jibi^f. ein Prisma 
aus isländischem Doppelspat, wel- 
ches aus 2 mit Cana<laba1sam ver- 
kitteten Stücken besteht; an der 
Balsamschicht wird d. ordentliche 
(ordinäre) Strahl fs. Doppefhrc.hung) 
total reUektirt, so dass nur d. ausser- 
ordentliche znm Austritt gelangt; es 
ist d, wichtigste \ orrichtiing zur Er- 
zeugung <les polarisirten Lichtes U. 

daher für viele opt. Untersuchungen 
unentbehrlich, namentlich für die der 
Krystalle. 

Nicotiana, Tabak öüt. Fam. d. Solana- 
etat (L. V. 1.) Aus Amerika stam- 
mende, krautartige IMlanze mit ästi- 
gem Stengel, ganzrandigen Ulättern, 
m endsföndigen Tranben od. Rispen 
stebentlin Blüten; K. glockiLr. r. 
tellerförmig. — N.rustica L. Veilchen- 
od. Bauerntabak. — N. tabacum L. 
\ irginischer T. — N. latissima D.C. 
Grossblättriger od. Marylandtabak; 
ss^S.Tahak. (Zu Ehren von Jean Nicol, 
fraiizös. Gesandter am portugies. 
Hof. I n innt). 

Nicotianiii, Tabakskampfer ^ot. (S^cm. 
in d. Tithak vorkommender, d. Aroma 
bedingender kamitferarliger Stoff; er 
findet sich namentlich in d. feineren 
Sorten. 

Nicotin Sbem. CioHmNi, der giftige Be- 
standteil dos Tabaks u. der Tabaks- 
pflanze. l arbloses Oel. .Sp. 2r»0». 
IJräunt s. an d. Luft, riecht betäubend. 

Nictitatio SRcb. klonische Xrm^/e der 
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t.idmuskulatur, speziell <les Musculus 
orbUulatis paipef>rarum, tiostehcnd in 
häntitrom Augenltlin/i-ln : l'rsarfu^o: 
schlechte Angewohnlufit , hrkrun- 
kungen des Auges, TrigeniMHmturatgie 
etc. (nictare lat. Mtnzeln). 
Nidamentaldrüse in d. Nähe d. 
Ä'/rf/^röffnunggelegonc, mächtig ent- 
wickelte Drüse l>ei d. Dekapoäa, deren 
vSekret d. Kiwoisshttlien n. Schalen 

d. I')ier bildet, 
liiederblitti^r. Schupponldätter Sot. 

in d. untersten Region d. Stengels 
sitzende einlache lUättor; ohne Bleut- 
sHelj meist nur aas einer Bt4Ut$ekeidt 
bestehend, ^/am/r^i/rfehlon«! od. nur 
wenig entwickelt; Chlur^phyll nur in 
geri Qgen M engen vorhanden od. ganz 
fohlend. Sie kommen hauptsächlich 
an unterirdischen Stämmen /'iVAiit»«/-«, 
Zujieheln) vor ; an oberird. Stamm- 
teilen treten sie als Knaspemihufpen 
auf. M:inf'h(' Pflanzen /'//«wwjhewoh- 
ner u. Parasuenj besitzen nur .N. Man 
kann aach d. Kdmildtter als d. ersten, 
eigentümiichgestaltetenN.d. Pflanze 
ansehen. 

niedere Jagd. Zu derselben gehören 
Hasen, Kaninchen, Parhs, I-uchs, 
Otter, Katze u. die .Marderarten. 
Femer l'oldhuhn, Wachtel, Wachtel- 
könig, tlänse, ICnten, Taucher, 
Schnepfen 11. die Kaubvögel mit .Aus- 
nahmt; der .\dler. Sie alle werden 
mit Schrot erlegt. 

NifMlorsi hläge, inechaniache s. mtcha- 
nische 4 \ 'tcäertchiä^e. 

Niedenehlag (£1^ alles, was sich aus 

e, Flüssigkeit in fester Form von 
selbst od. dch. Zusatz e. anderen 
Flüssigkeit (des l'iillungsmitteU) ab- 
scheidet. 

Niederschla^ifarhpit >. Bln. 

uiederschlageude .Mittel ^45l?aviii. die- 
nen dazu, Aufregungen des (Uifäss* 
n. Nervensystems nach Aergor, 
Schreck, Anstrougungon etc. zu be- 
schwichtigen, Z. B. lüimmAromat. 

Nipdcrsohlcsis<'he.s Becken fMcol finc 
Bucht, welche sich als Fortsetzung 
d. norddeutschen 0/<f^ribfmeeresvon 
Liegnitz über Breslau bis Neisse u. 
Oppeln ausdehnte. 

Niere ^nt. Die beiden .Nieren sind in 
der Bauchhöhle gelegene Organe; 
si«' sinil hohncnförmig mit innerem 
concavem Kand,<ler mit e. Einschnitt 



Jülus) zum Eintritt u. Austritt der 
(lefässe der Nieren versehen ist; 
sie sind fornor v. e. bindogewobitren 
Kapsel umgeben, im Längschnitt 
unterscheidet man e. .Mark- u. Hinde' 
Substanz, ferner irowahrt man auf 
denselben dreieckig gestaltete Flä- 
chen, die sog. .Malpighi'sche Pyra- 
miden, deren nach dem llilus ge- 
wandte Spitzen NitTenpapillen heis- 
sen ; letztere sind \ . häutigen Schläu- 
chen, NieronkelcluMi, umfasst, aus 
denen das Niorenbeckeii, welclies 
in d, JfarnUiter Übergeht, sich bildet. 
In d. Rindensubstanz liegen die 

Glomeruli (Ma'pi^hP !:, hc KorpercJun ■ , 

ausderen Kapsel die I larnkanälchen, 
die in die Nierenpapille münden, 
entstehen. — I>iH Funktion d. N. ist 
d. Harnauss«'hoiflung; si(» kommt in 
den Glomeruli u. tlen Ilarnkanäl- 
< hen zu Stande. 

NitTtMdjuum s. Inacardium otckUntaie. 

N uTiMibecken s. Aiere. 

NierenbeckeneUftsttadung = PytliHs* 

Nicmu'irrhose s. Schrumpf nitre. 

Mierenenizündung s. Nephrüis. 
Nierenlleck s. Noctmdae. 

niercnförmig ^ot nennt m. Blatt- 
tlächen, wenn sie halb so lang als 
breit, ober, abgerundet u. unten mit 
einem runden Ausschnitt versehen s. 

nierenförmig Win heisson aus Kugel- 
ausschnitten zusaminungesetzte Mi- 
neralaggregate. 

Nierengries s. A'fpkrolitkiasis, 

Nierenke Ichc s. A'ifre. 
i Nierenkolik SLU^^ die antallsweise auf- 
I tretenden Schni.-r/rii , wenn ein 
Nierenstein >ich ilur' li ilas NUrtnbicken 
U. den Ifarnleiter prosst. 

Nierenkrmnkheiteii s. Nepkritit, Ntpkr«- 
lithiam,Hydtom^kr0»tPp€lithtS<hrump/' 

Miere. 

Nierenniakel s. NoitmdM, 
Nierenpapille s. Nitre, 

Nierensand s. AVephrolithiasis, 
Nierensteine s Nepkrolithiafis. 
NierenWttHäersUcht ^ iiyäronephrose. 

Kienen ^l^^tifl. Der Vorgang beim N. be- 
steht darin, dai^s auf eine tiefe tn- 
spiraiion eine kurze, kräftige E-vspira- 
Hon erfolgt, wobei der Luftstrom 
einzelne Schleimpartikeb^hen aus d. 
Nase mttriMs-*. I>io^e ofloxhcwe- 
gung <ler Ke$pirattoni\\\\i^vM\i\\\X\ wird 



— 67U — 



Digitized by Google 



Hechhoiiru Uandiexikou der NaturwissunschaUun uml Mociizia 



durch einen Reiz auf dio Xason- 

schleiinhaut ausgekist. 
Niespulver ©ot. d. gotrooknote Kraut 
von Teucrmm maruin L.; gegon 
Schnuiifon angewandt 

Nieswijiz ?. Ifellehcrus. 

Nigella, Sc hu arzkümmel «öt. Farn. d. 
Ranimculäceae (L. XIII.), Einjährige 
Kräuter mit fuMlortr-iliiZOii Blättorn 
u. Mäulk h-weissen lilüten. — N. sa- 
»Iva L., gemeiner Schw. früher offi- 
cinell, jetzt zuweilen als KücIkmi- 
gewürz angepflanzt, (aigellus Dimi- 
nutiv von niger lat schwarz — d. 
Samen sind s< li\\ nrz). 

Nigritella nigra Rieh, Srhwarzstän- 
del, Kammblümle Sot. Farn. d. Or- 
chideae (L. XX. 1.) Mit Stark nach 
Vanille riechenden, schwarz-roten 
lilüton. Alpen, (nigrita lat. Xegor, 
nigra lat. schwarz i. 

Nigrosine Üet^n. hoisMMi dio aus Xitro- 
htnzol u. y//»jyi>srsalzon orzcugteu Farb- 
storfe. Vgl. InAtlme. 

Niirnmi hispanicom = Kerkkohle; 
al:> schwarze Malerfarbe u. als Zahn- 
pulver benutzt. 

XigUM j5 I^unga u. Sarcopsylla penetrant, 

NUpolx ©Pt aus d. Hinterländern von 
Kamerun stammendes Nutzholz un- 
bekannter Herkunft, w. einen eigen- 
tüinlirhen Moschusgeruch bositzt. 

Nika cdulis, Risse ä)oI. italienische 
«rarneele. Mittelmeer u. Nordsee; 
d. f'iQontl. (larnoolo fs. nahe 
verwandt. (Nike Siogesgötlin, odulis 
lat. essbar). 

Xilblan Jidjn. b'arbstofTaus Xaphtylamin. 
iarbt Seide u. Woll.- (ohno Beize) so- ; 
wie tannirie Baumwolle blau. 

Nildelta @»co(. besteht bis zu einer Tiefe 
von If) m aus feinem, braunem Lohm, 
welcher vom Strom abgesetzt ist; 
lai unter lagert Meeressaud. In lOo 
Jahren werden ca. 00 mm Schlamm 
abgesetzt. 
Nileldeebse s. 

Nilfnohs, Canis niloticus oofTr. 8oi>I- 
Varietät v. Canis vulpes L. Grau, 
fahlrot, l'nterseite braun -schwarz, 
Schwanzspitze weiss. Arabien n, 
.\ouypten. 

Kilkarpfen s, Laieo nihtiia. 

Nilkrokodil s. Croeodilta vulgaris. 

Xilf)fei'd Ifippopotamus ainthii'iu . 

>iil>*H. ,iool. autn. Xilsson (Sven) geb. 
I787,gest 1883. Prof. d.Zool. zu Lund. 



Nirabobsnm ™ Olea malabarica. 
Ninibu.M Ri izcM (m1, Uewittorwolko. 

Nimoel — Marino, a.>fL 

Ninsidoldc s, Sium Ninsing. 
Niob(ium) d^fitt. Symbol Xb, Atomg.05. 
Seltenes .Metall, gemeinschaftl. mit 
Tantal in den Columiiten u. TantalUm 
vorkommend. 
Niobit = Cdum'if. 

Miobraragruppe Ökol. im Innern d. 
Vereinigten Staaten auftretende ßin- 
nenseebildungen mit Säugetierresten 

f Mastodem, Ilippotherium u. a.), welche 
teils miocänen, teils pliocänm eur<»- 
päischen Formen entsprechen. 
Xipa fruticans Thuub., «ot. Farn. d. 
Paimae. Ohne Stamm, mit Ü m 
langen, gefiederten Blättern, w. zur 
Herstellung von .Matten, Dächern, 
Hüten, Schirmen vorwandt wrrrlon. 
Inneres d. I-Vucht goniossbar. In 
Salzsümpfon einiger Stidseeinseln 
(Philippinen, Karolinen u. a.). 
Nisse ^ool. die Hier der Pedicuhäae. 
Nistkasten 3ooI. aus Holz gezimmerte, 
in (irösso u. Form d. Flugloches den 
Figenitimlichkeiten d. verschiedenen 
höhlenbrütendon \ ögel angepassie 
Kasten, die in Garten u. Park als 
.N'iststäftfri :i isM;ehängt werden. 
Nisus voiuiuuui.s ( uv.. Sperber ,SdpI. 
oben blau-grau ; unten weiss, beim 
Männchen schwarz-grau, b. Weib- 
rhon braun »|iiorgehändert (gesper- 
bcrt). Schnabel Lrehogen; Zahn un- 
deutlich: I-Iii-'ei die Schwanzmitte 
erreichend. Krallen sehr stark l'o 
k nimmt. Stand- u. Strichvogel 
Deutschlands. Erbeutet kleine Vftgel 
u. M iti f fXisus, König v. Mogara). 
Nitidulidac, i'.lanzkäfer 8ool. e. I'am. 
der Coleoptera. l'nter Raumrinde, auf 
Hliiten, in Filzen, an Aas, in Bohr- 
löchern der Borkenkäfer lebendi^ 
kloine, unscheinbare Käfer; 2 — 5 mm. 
In zahlreiche Gattungen Ips. Rhizo- 
phagif F'it\ ophagus, Colydium otc. 
zerfallend, (nitidulus Inf. l'länzend). 
NitranUinü ©^«it. NJij-i öllrXO,, aus 
den entsprechenden (o-, m- u. p-) 
DinitrjH-fitflien dch. partielle Reduk- 
tion zu erhalten; bilden gelbe Nadeln. 
Nitrate (S^. die Salze der Saipettr- 

■ ätiK (arid, nitricum). 
NitriUcation, d. I mwandluner von Am- 
moniak in Salpetersäure im Frdbodon; 
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»lipsolbo beruht auf d 
von Mikroorganismen. 

Nitrile s. Cyattverbindungen. 

nitriren ß^cm. die (miiw ortini' Xiiro- 
gruf>pe NÜ- iu o. thonüsche N'erbin- 
dung oinföhren; geschieht in d. 

ari>matiii.h(n Reihe dch. Hiuwirkg. V. 

rotor rauchornlor Salpeters 



Thäligkoit I NO.C«II«.X(CH.).fl: 1), dch. Hinu irkg. 

I von salpetriger SUuro auf Dinwthv!- 
anüin erhalten, dient zur Darstoilir. 
von Farbstoffen (z. B. MetkylttAUm). 
Nitro8oind»l <. Indoi. 
Nitrosoreac'tiou = Liehermann' sehe AV- 
aktion. 

Nitrosnlfunsäure s. ßlaiammerktytUUU. 



Nitrite S^cm. die Sülze der saipetrtgen | Nitrum = Salpeter, 
^ .^f ''7- Nit«. 3ooI. 9(utii. Nirzsch (ChrisL Ludwig) 

JjltTor|rri,p,M-) S. nitriren. gob. 1782, geSt 1837. PfOf. d. NalttTg. 

>ltr«aii/-iu in Aliutrmorange. 2U HaJle. 



nitriren. 
AI iior in orange. 

Nitrobeiizol, Mirbanöl C^m. C«H»NO,. 

HntStehl drh. Mtriren V. Btniol. Golb- 

licho, nach Bittermandelöl riechende 
(daher auch künstliches Bitternian- 

dolf^l u'onannte) Flüssigkeit. Dient 



nirale Region, im Hochgebirge die 
Region oberliaib d. Grenze d. Holz- 

gowächse. 
Niveanflächen, l läthcn gleichen /'f 
tentials. 



z. Uarstellg. des Ani/im u. somit zahl- 1 Nlveanveritndernnjrpn i\vs Bodens s. 



reicher Farbstoffe. 

Nitrol»enzolrot = Cou/ierrot. 

NitrobronisalicylHüure s. Salicylreih. 

Nitrocellnlose S. Schiessdaumwalle U. Cal- 
Itdiumwolie. 

Nitrofrennim s. Stickstoff. 

Nitroglycerin ^\^m. CsHft(0.\Ot)a ent- 
steht dch Niiriren y. Glycerm. Farb- 
loses Hol , wel( h(>s heim raschen 
Erhii/en sowie dch. Schlag od. Stoss 
heftig explodirt (XobePs Sprengöl). 
In Kieseiguhr aufgesaugt bildet es das 
Dynamit. Wird au<'h in fl. Mf»dizin 
in l^'o alkoholischer Lösg. ,ingina 
pectoris, Asthma u. //rx^/ZiranriVverOrdoet. 

Nitrokörpcr (^bcnt Substanzen, W. d. 
Xttroigruppi) enihallen. 

Nltroleum - Xitroghttrin. 

Xitromannit, Knallmannit 6bem rjl« 
(0.\0,)a, dch. Ein wir kg. v. Salpeters. 
Mf Mumie erhalten, bildet elänzendo 
Nadeln u. ist ex|)In<iv. Dient ZUin 

^Füllen V. Zündkapseln. 

NitropbenylprupiofgKare Cbcin. 
•VOi-C^IU-C : CCOOII, aus der Z/ww^ 
Ja«r/•darstolIbar, gibt mit lyauba/uauktr 

^ in alkalischer Lftsg. Indigo. 
KitropruiiHidnatriuni S^em. aus gtlhem 
/?/w//t7//^<'^ i//r,ieIi.c()nzontr.Sal[»et('rs. 
u. darauf folgende Sättigung ra. Soda 
erhalten, bildet rote Prismen. Wert- 
volles A\axfnz auf Scliwefelalkalien, 
mit denen es eine intensiv violette 
Fürl)untr i;ibt. 
Xitr<i-P (Juy- l.u Atcthurm. 

Nitro!«ü(|;ruppe) m^cm. die einwertige 
Gruppe NO. — Nachweis s. Lieher- 
mann sehe Keaction. 

KftroaodimethylauiUii a^tm. 



V'erschtei>ungen ä. Stranälmie, 

Nixenlcraiit s. Najas» 

NN., bei imhenaogabeit Abkärzg. f. 

Aor/fuihiii)! . 

Nob. ^or. ^iiuU. Abkürzung von nobis 
lat. ^ nach uns; von d. Verfasser 
eines Werkes gebraucht, wenn er 
eine Namengebung auf sein© Auto- 
rität nimmt 

Nober» Sprengöl = Nitroglycerin. 

Nobili'öche Farbenringe '4^^iif d. Fnr 
ben dünner Ulättchon, w. bei d. üW- 
vamscken AftttUi/irbimg entstehen. 

Nocc di mar Hool. in Neapel gern ge- 
gessene Sammetmuschel Pectundäus 
ptlosus. 

Noctiluca miliaris Snrir zurOrdn. 

d. CyJoßagellat^i iTelleriL'. k'f^rper 

blasuntörmig mit mittlerer länglicher 
Kinsenkung, darin d. Fühler u. d. 
Mimils[):ilte. iMii-tuflanzuriL' dch. Tei- 
lung u. Schwärmerbildung. In gros- 
sen Massen auftretend ; erzeugen auf 
«1. Meeresoberfläche prachtvolles 
Meerleuchten. (no\ laL Nacht, 
lucoro lat. leuchten). 

Noctuae bombycoideae 8o»t Gruppe 
der S' '< tu!iii3i-. Spinn nr ä h n h" r h o lui ! < • n . 
Kaupen stark behaart; Falter ohne 
ausgeprägte Kulenzeichnung. Flügel 
in der Ruhe dachf«»rniig gelragen. 
Puppe in fostgesponnenem Cocnn, 
zwischen Borke u. Blättern .Uronycta. 

Noctnac ( liloi'phoridae,Wicklerarti(re 
lüden ,Süol. Gruppe» der Atn/A^/-/./.\ [»ic 
I " lügelform eriuueri an diu der Wick- 
ler, ebenso die Lebensweise der 
Blätter zusammenwickelnden Rau- 
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IH n Oberflfigel griin. Halias, Xkkn- 

euUn. 

Noetnae genvinae, eigendiche Bolen 

3i>oI. Gruppe dor Noituidae, mit cha- 
rakteristisch scharfer Hulonzoich- 
nung. Flügel vieler Gallungen in »1. 
Ruhe flach lio;:<Mi<i. Agrotü, ForUtdt, 
Noetnae ^^«»»««'triforroes , Spanner- 
artige Eulen Gruppe der AW- 
tuütüe. Brstes ßauchfusspaar der 
ilo-hnHi spnnnnrUhnlich kricchr-ivlon 
Raupen verkümmert. Meiaiifarbcn 
auf d. Oborflü^eln hXufig. CatMola, 

Noctiiidae, Eulen ä»»»?! Kam. der 
Lepidoptera. Körper glatt behaart, 
oft mit Schopn>ildungen. .Mulonion 
dirk, kf'iroin»rmip Tjuirospitzt, Heine 
kräftif^; l-ühier lan;i, horstonfikmig. 
Augen gross im luinkt ln leuchtend, 
Ocellen mois: vorhaii fen. Rüssel 
stark entwickelt. Flügel nicht sehr 
breit, in d. Ruhe dachfUrmi^, mit 
Rffinacuta. Charakteristische hulen- 
zeichnung, bestehend aus Querlinien, 
Bandern u. 3 eigenartig gestalteten 

Flocken: dem Kinf^-, Nieren- U. Zapfen- 
makel. l<Miegcn rasch dahinschiessend, 
bei Tage, andere in d. I)ämmerung; 
werden von d. Kichto angezogen. 
Fleissige Hlütenbesucher. Eier wor- 
den vereinzelt abgelegt. Raupen i 
meist nackt, Pappen meist im Boden. I 
I'eberwintorn nis l'i od. Raiiiir'. Zor- [ 
fallen in 4 Gruppen ; s. Noctuae. 
Nodosenkallc Qkol. oberer Mnschelkalk 

fs. Trias) mit Ceratites nodos US. 
Noegerathia wahrscheinlich zu 

den Farnkräutern gehörige IMlanzen 

dor Steinktfhlen/orrnation. 
Nitrremberg's Palariitationsinstra- 

mcnt s. Polariiotionsapparate. 
Xiirz S, Putorim luireola. 
Noe'sclies Klemmt ^^l>f. thermoeUktri- 

s(kts Element, aus aneinander gelöte- 
ten Stäbchen verschiedener Melall- 

legirungen, die an d. einen I.r.tstrllf 
Uch.e. erhitzten Kupferslab erwärmt, ■ 
am andern dch. ein Kupferblech, * 
(las (I, Luft 0. grosse Oberlläche dar- 
bietet, al)gekühlt W('rdt n. - Hat 
S(>hr treringe elektromotornciu Krajt u. 
sehr hohen inneren Wid trsHm ä, 
Noend vital tUnifl \<n\ I'"lrmrons stam- 
mende Bezeichnung für das in der 
RmatHgrtAe gelegene Atmungscen» 
trum. (N. franz. Lebensknoten). 



Noll 500t. als Idutstillender Stoff dio- 
nender F'ilz aus d. inneren Blatt* 
winkeln v, Ä/^ftmelanococea Gaert, 

I 'ra.silirii. 

Noiiia, W asserkrobs ^icb. entweder 
primär, od. im Anschluss an schwere 
Erkrankungen .luftretende Gantprän 
der Watip-f«. Sie brfällt Ivos, schwäch- 
liche Kinder, kann aber. bes. in 
feuchten Küstenstrichen (Holland), 
bewachsene befallen. Aasgang fast 
stets d. Tod. 

Nomenclatur. binire ,HooI. 8ot. Nach* 
dem Ray {gel». 1^28) den noLTiff 
..Vri" in die Naturwissenschalt ein- 
geführt, schuf Linn«^ eine Kinteilnng 
in Klass(>n, Ordnungen, Gattungen u. 
Alton, indem er zur bo^timmten Bo- 
zeirhnung jedes Tier mit einem aus 
dem Griechischen od. Lateinischen 
entnommenen, Gattung u. Art an- 
gebenden Doppelnamen lielegle. 
Dieser Bezeicnnunfi; von Tier od. 
Pflanze wird in Abkürzung der N'ame 
des Forschers beigegeben, der die 
Art zuerst beschrieben. 

Nomenclatnr, chemische. Itlhe man 
ül^er die Zusammensetzung, die Con- 
stituli»m der chemischen Verbin- 
dungen aufgeklärt war, uimlen die 
X.amen für d. rhomisohfii Körper 
von ihrer Abstammung, ihrem Vor- 
kommen od. von gewissen Eigen* 
schafton flor?olbon aligoleitet. In 
den ältoren Zeiten hiess alles, was 
salzig schmeckte, Sal ; flflchtige Kör- 
per nannte man Spiritus etc. Später 
bildete man nach chemischen .\ehn- 
lichkeiten Klassen ; man unterschied 
z. B. Säuren, forden, Alkalien. Bine 
systematische Hezeichnungsweise 
w'urde erst gegen Ende des vorigen 
Jahrhundorts von Lavoisier einge* 
führt u. später von norzolins aus- 
gebildet. Die jetzige .N. entstand 
unter d. Einflüsse von Gerhardt, Lau- 
rent, Kekule, A. W. Hofmann u. a. 
— Man bildet in sehr vielen Fällen 
den Namen einer Vorbindung dch. 
.Vneinandorfügung der Namen ihrer 
Hestandteile. So hoisRt Kocksalz auch 
Cklornatrium. Nfhcn don neucrenBo- 
nennungen gebraucht man indessen 
noch für viele Verbinduncron dio 
älteren Namen {Salmiakgeist). — 
Bes. consequenl ist m. in d. organ. 
Chemie vorgegangen : wie s. e. wort 
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aus Silben zusammensetzt, so setzt 
s. hier o. Bezoichnuner aus Teilen 
zusammen, deren jode, ju nach ihrer 
Stellung, o. best. Degriflf einführt, 
z. B. Nitro -phenyl-propiolsHure: 
J*ropiolsäurt, in der das WassorstoflT- 
atom derCH-Gnippedch.Phenyl CoHs 
ersetzt, in \v. wicderuTn di<' f^lruppo 
NO« substituirond oingetretoa ist. 

Kemophyllam LmMlatt. 

Xonins, Vornior ^5In>f. V(irri< htunir z. 
Messung kleinerer Abschnitte, als an 
e. Massstab direkt abgelesen worden 
können. Es ist eine an d. Haupt- 
massstab verschiebbare Teilung, von 
der 9 Teile genau lU Teilen des 
erstem entsprechen. K. einfache 
reberle^ung ergibt, dass der Teil- 
strich des N., welcher mit e. Teil- 
strich d. Massstabs zusammenfällt, 
direkt d. gesachten Bruchteil in 
Zehntel angibt. 

Nonn« 8. Ocneria monacha. 

Nonnengeräu^ich -= Nonntmausen. 

Nnnncnsansen 9Kcb. Geräusch, hörbar 
Ulli untern Teil <l Vena Jugularis 
communis (oberh:illi des Schlüssel- 
beins), kann di h. Druck mit d. ^z^- 
thosskoj> auf d. \ ena hervorgerufen 
«rerden ; kommt pathologisch vor bei 
Anämie w. ('hiorose. (Nonne = 
Brummkreisel). 

NonnenscMeier 3i>of. das von den vtr* 

wehten u. durch Leimringe am Wiodor- 
erklottorn der Häume abgehaltenen 
Noll neu raupen (Ocneria monacha) ge- 
fertigte, dichte, den vStamm rin^s 
umgebende Gespinnst, in dem die 
verhuagerion Raupen oft zu lausen- 
den hSingen. 

Nonnentauchcr s. fCret/^ente. 

Nontronit ajiin. Fo,Si»0„-|-ön,Ü ; derb, 
weich, gelb od. gelb-grön. 

Nopal 5^ot. dlt'jciiiLrt'n Arten d. Cacta- 
ceae, w. zur Gewinnung von Cockemlle 
benutzt werden. 

Kopaleae ^ Outateae. (nopalnochotzli 
mexikan. \ uno v. Opnntin). 

Nopalerien tnt. Anpllanzungon von 
A7»;»ö/.pflanzen. 

Nnpalin — Saf rosin. 

iiupuen ^ Mtsen, 

aorasmerikanfache Bergxiege s. Ha- 

ploceru^ atKtricanus. 

Nordhänser Vitriolöl s. Schwe/elsäun. 
Nordiselie Biene Bool. die in Nord* u. 
Mitlelenropa, Algler, Guinea, am Kap 



u. im gemässigten Amerika haupt- 
sächlich verbreitete Qienenrasse. 
Einfarbig dunkelbraun. 

Nordische Wählratte s. Wuklraitt. 

Nordlicht, e. Himmelsorscheinuntr, die 
besonders in d. l'ularländern autiritt, 
aber auch zuweilen in unsern Brei- 
ten sichtbar ist. Ks zeigt s. o. Licht- 
bogeo in Form eines Kegeobogoas, 
von weisser, gelber od. auch roter 
Farbe dessen unterer Rand scharf 
begrenzt ist. I). höchste E'unkt d. 
Bogens liegt in d, Richtung d. mag' 
netischen Nordpols ; aUS ihm SChiOSSeO 

Strahlon hervor, die s. ;!uweilen über 
d. ganzen Hogen verbreiten u. d. 
Richtung 'li r Isogontn haben. — In 
d. sürll. iNdaiiiindcrn zoijit s. analog 
d. üüdlicht; wahrscheinlich tritt es 
immer gleichzeitig mit d. N. auf. — 
Am liäufii-'sten ist d. N. zur Zeit d. 
Tag- u. Nachtgloichon, am selten- 
sten zur Zeit d. langen Tage u. 
Nächte. S. Häufigkeit nimmt mit der 
d. Sonnenßecke zU U. ab U. befolgt wie 
diese e. elfjährige Periode, ebenso 
wie d. Erscheinungen d. Erämagne- 
tismus. Bei N, treten heftige Schwan- 
kungen d. Magnetnadel auf; lium- 
bold hat deshalb das N. als magt§e- 
tische:: Gr.i'itttr bezeichnet. H. I'>r- 
scheiaungen des N. spielen sich ca. 
150 km Über d. Erdoberfläche ab. — 
Erklärungen für d. N. hat m. bis jetzt 
nicht bringen können. 

N'ordui. Hoot- *Hutn. Nordmann (Alex, 
von) geb. l.S<.)3, gest. \m\ Prof. d. 
Zool. 11. Hiroktor d. naturhistorischen 
Museums zu llolsingfors. 

Nordpol s. P«h* 

Nordpol, magiietfoeher s. Entmagni- 

tismus. 

Nordpvnkt, diejenige d. beiden Schnitt» 

punkte d. AUruiian:. mit d. Horizont, 
w. d. Nordpol zunächst liegt. — N. 
magnetischer,dasselbemitZugrunde- 
legung «1. magnetischen Meridians. 

Norosrc^chnJlpel Sopt Cortgonus oxyr- 
rhynchua L. In Nord- u. Ostsee von 
kleinen Tieren lebend; steigt im 
llerhst in IHiisve. l.-irt im Nov. bis 
OUUUU Hier; werden frisch u. ge- 
ranchert gegessen. 

Nordsoetaiicher s. Colymhus, 

Norfolkfichte Araucetria excelsa. 

Norlache Htafe tSkol. Schichten d. obc* 
ren alpinen 7W«r, zerfällt in 2 Faeitt» 
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in d. meditorrane u. juvavische Pro- 
vinz, welciie völlig verschiodeno 
Molluskonarton führen, aber als 
gloichzoitige Biidungen angeseliea 
werden. 

Norit 3Riii. Gestein, aos einem rhom- 
bischen Augit (Hypersthen od. Enstatit) 

u. Flagioklas bestehend. Hierzu ge- 
hört der Hyperahenii tt. Schillerfels. 

Norm. ^ot. Slutn. Norman (Johannos 
Musäus) gol), 182^i. Norweg. liota- 
niker; schrieb über Flechten. 

iMMTmal (Sbem. nennt man 1) die Koklm- 
-oanerstojft m. unvorzwoitTtof . <}. i. 
gradlinig fortlaufender KohlenstolT- 
atomkette u. ihre lUripait. 2) bei den 

Cyattvrrfiniiungen ilio Vfin dor Cmth- 

jö«r<rforniol CN.OH sich ableitenden 
Klirper. 

Nornialr i^'^nkrcthto. 

Normaielemeut %^'^\' e. GaivßnwMts 
Elemmt, dessen elekiromoteriseke Xirafl 
immer <'onstant bleibt, welches da- 
her zur nostimnuina v. oloktromotor. 
Kräften dienen kann. • Am meisten 
wird das von I.atimer Clark benutzt, 
das I 1?'» X'olt bei lö" hat. 

Normalkerze d. Hinheit d. Licht- 
8tSrice (s. Leuthtkrt^i) ist praktisch 
nicht verwondbar. — M. bat deshalb 
iu d. verschied. Ländern verschied, 
praktische Einheiten. — In Deutsch- 
land ist ('S die X., e. Parafllnkerzo 
von 20 mm Durchmesser, doron 
Flamme o. Höhe v. öO mm haben 
muss (sie hat im Docht e, roten Faden). 
Ihre Kourhtkraft ist '/jo der Kinheit. 
— Zu phoioraetrischon Zwecken bes- 
ser verwendbar ist Hofner-Altenocks 
Amylacetallampe. I). Draht hat 8 mm 
innero, 8,2 mm äussern Durchmesser 
n. d. Flamme soll 46 mm hoch sein ; 
sio hat dieselbe Licht>trirko wie d. 
Paraffinkerze — E. gewöhnl. Gas- 
flamme hat d. Helligkeit v. ca. 16 N. 

NurmallÖ8Unj^ s. Massanalyse. 

Normalnull = Meereshtihe. — !>ie 
Moore sind nicht gleich hoch ; für 
d. \'ermessungon im prouss. Staat 
werden deshalb alle Höhenbestim- 
mungen auf e. in d. Berliner Stern- 
warte besonders fundirten Normal- 
Höhepunkt bezogen, dor 'M m über 
N.N. liegt, d. h. ca. 37 m über d. mitt- 
leren Stand V. Xord-u. Ostsee. 

Normaltcinp«'ratur d. Tempe- 

ratur e. Ortes, wie sie sich für joden 



'Pag, Monat u. jedes Jahr aus »lern 
Durchschnitt rler Beobachtung violer 
Jahre ergibt. 
Nortok Xostoc. 

Noseau Dün. dem Jlauy» ähnlich zu- 
sammengesetzt, aber fast ganz kalk* 

frei; ro\i \ Härte ä,'): prran, crrau- 
blau, grün. Makroskopisch in man- 
chen Pkmolithen U. Tmc^i0h mikrO- 

sk()[M ( Ii In fast allen Phonolithon 
u. manchen BastUten, 
NoaeanphonolithVNn. an Aiur«» reicher 
fhemalith, besonders in d. Umgebung 

d. T.aachor Sfos. 

NoBema bumbycis Näg. %^\.. zu d. 
Bacterim gehörig; ovaln Zellen mit 
oini^ron Kf^rnrhen im Innern. Sie 
tinden sich in Menge im Blut u. d. 
Geweben von Seidenraupen, w. an 
Co///. I 'i Ini.fiiosoma trr. Krankheit). 

Nosocomialgangräu , Hospitalbrund 
({^ir. selten vorkommende^ Wund* 
krankheit unsicher, ob mit Wurnä- 
difhtheritis identisch. 

Nostoe, Nostok, Zitteralge ^ot. Fam. 
N^0chiu(a(. Fäden gewunden, in 
eine schlüpfrig-tiallertige Masse ein- 
gebettet. Auf feuchtem Boden, zwi- 
schen Moosen, im Wasser. (N. aus 
d. deutschen Wort Xoftok). 

Nostochaceae , Gallertalgon ^ot. e. 
Fam. d. Algae. Grflne od. brHunÜch- 
grüne Fäden (dine Aeste, w. sicli aus 
einzelnen rundlichen Gliedern zu- 
sammensetzen u. die in eine mehr 
zähe od, mehr flüssige Gallerte ein- 
gclit'ttnt sind. Im Wasser od. auf 
feuclUeni Boden leberul, eiaigu auch 
im Meer. 

de Not. 53ot.?lutn. de .NotarisfGiuseppe) 

Sob. ItiÜö, gest. IbTT. Zuerst Prof. 
. Bot. zu (ronua, dann zu Rom. 
Notalgie 5TJcb. Rürkenschmor/. (nötos 

gr. Rücken, algos gr. Schmerz). 
Nothosaurns zu den Emk^ioMirUm 
gehöriges Reptil d. MmcheUtäUttt mit 
langem Hal< n langem Kopf. 
Nothothei'iuui 'iial. grosses Beutiitter 
des .'lustralischen ijiluviums (s. Qw- 
tär), mit grossen, m('is>Hlfi>rmigen 
Schneidezähnen d. Oberkiefers, aber 
kleinen d. rnterkiefers ; Eckzahne 
f(dilt^n : jochrrtrmiLTo Backenzähne, 
welche durch eine grosse Lücke von 
d. Schneidezähnen getrennt sind 
(NagclM'Utler). 
Notiopkilus 3oo^ i'^am. d. Cwrtibidai, 
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(leren Arton ca. 5 mm lanp, schwarz, 
erzfarbon glünzead sind, sich häutig 
an feachtenj sonnigen Waldsteiien 
linden, (nodos gr. nass, philos gr. 

I'rouri'l). 

Xotochurd = Chorda dor salis. (nötos gr. 

Rücken, chorde gr. Saiit j. 
Xotodonta Kam. d. lh>mf>vcidae. 



In (I. Alpen- u. Nadelwäldern Xord- 
europas u. Asiens. Wenn d. seine 
Nahrung bildenden Früchte missra« 

ten, kommt er in grossen Zügen aus 
Asi(m nnrh Fufftpa, bes. Deutschland, 
(nux lat. -Nuss, Irangere lat. brechen, 
karyocatactes gr. Xossknacker). 
Xuclei cemhrae ^ Zirhtlnüsse. 



Raupen nackt, mit Hockern auf den Nncleine ^^tijl. Phosphorhaltige amor 
mittleren Rittgen u. einer Pyramide i phe Substanzen, w. den Hauptbe 



auf dem vorlotzton. Sir- halten \'nr 
der- u. Hiotorkörper hoch, (notos 
gr. Rücken, oHus gr. Zahn). 
Notominata ^ool. Kuiintinf ,mlt cylind- 
rigem od. sackförmigem Kftrpef, ein- 
fachem, leicht gebuchtetem, kurz- 
bewimpertem Räderorgan u. kurzem, 
zweilappipom Fuss. Aiiire rücken- 
stäodig. (notos gr. Rü( ken, «»mma 
gr. Auge). 
Notonecta glanrn L., Kom'iMii. Kiirk'on- 



tanflteil der Zeflk orno liildon. Sie 
liefern dch. Eiwännou mit verd. 
Sänren Eiwtus v. fiknphgrtäitrt. 
Nnclpolns »^ool. Kernkörporchi'n, Im 
Innern Aq^XucUus gelegen, fehlt in 
gewissen Stadion desselben od. kann 
m grosserer Zahl auftreEi n, in wel- 
chem Falle man einen durch seine 
Grosse ausgezeichneten als Haupt- 
nucleolus, die anderen als Neben- 
nnrloonon l»ezeichnet. 



Schwimmer ^ol. ürdn. d. //rmz/rrra: Nncleos, Zeilkern Sool.^ot.e. iiauptbe- 
Kopf n. Vordorrücken weisslich-j standteil der Zolle, von gleicher Con* 



^TÜn, SihUdcßun saramtsfhwar?;. Oft 
ruhig an der Wasseroberllächc steh- 
end, Kopf schief abwärts haltend; 
vordere Reiopaare gekrümmt, die 
hinteren Srhwimniboinr seitwärts 
weit auiigrsircckt, in siehi'iulun (le- 
wässern; stirbt ompflndlich; der 
Fischf>nit sciirKlI. fnotns nr. Kiickrn). 
Notnm ilool. Rückenplatto eines jeden 
SIvfMrsegmentes; als Pro*, Meso*, 
Metanotum untorschioden, je nach- 
dem sie dem Tro-, Meso-, Meta- 
Thorax angehört. 

NoUliiconJ'il --^ Ckooriehutttr. 

Nuw. ^Ö4)t. ^itutn. Xowakowski (Leon) 

Direktor d, techn. Schule /.u Lublin. 
N«w. ,S«>oI ?lutn. Xowicki {Maxim. Sita). 

!'r'»f .1. Zool. zu Krakau. 
Xuvvuk = Noxt), 

Kneen areeae f)«t. d. KrOchto von Art€a 

cateihu. 

Nuces Behen = Bthtnmuie, 

Nvees caryophyllatae — Ntlhnnüsse, 

Nucfs catarthicae Purgirnüsst. 
Nnces pistaciae =» Piitasünnüsse. 
Nneea trlbnli aqnatici 9ot. d. l'rüchte 

von Trapa natans. 
XncpH vomicae s. Brtchnuss. 
Xuchali«childcr = Xackenchilder d. 

CrocodittHO, 

Nacifraga caryoratactcs Rriss.. Tan- 
nenhehor, Xussknacker ciofl. Ordn. 
d. Pmsertt. Brann m. weissen Flecken ; 
Schwanz schwarz mit weisser Spitze. 



istcn;^ u if «las Prototia^ma od. bläs- 
chenförmig, dann mit tlüssigem Inliait, 
dem Kernsaft, u. einem Netzwerk von 
f<>sten Strängen. X. ru»gt central od. 
wandstUndifr, bei gostrockton Zellen 
endständig u. enthält meist einen 
Xucleaius. S. RiesemtlU. 

Xiu leu« nmygdalac ?lnt. e. (lehirnab« 

schnitt, (o. a. lat. Maadelkero). 
Knclena eaadatns fbit. e. Gehirnab* 

hnitr fn i- ':it L'oschw'Jnxtrr k'orn). 

>iu«;leu« ieutü'ormiä ftnt. o. Gehirnab- 
schnitt, fn. 1. lat. Linsenkern). 

Xncnlac saponariae = Seifenhctren. 

Nuda ,Hool l) Gruppe d. Ctenofkora, dch. 
d. .Mangel von Fangfäflcn ausgo- 
ZOirhnet (s. Tentaculata). '1) l'nter- 
ordn. (I Rhizofoda = Amocbaeformir». 
3) ältere H(?zeichnung für Amfhtina 
im Gegensatz zu d. Siptammtm w\. Be- 
srhii[i])t('n, il. h Roptiücn. 

Nudibranehiata, .Nacktkiemer ^ol. o. 
Untorordn. d. Opist^^atukiafa ; ohne 
Mantel u. Schale; Kiemen, wenn 
überhau|)t vorhanden, frei an d. Sei- 
ten (nudus lat. nackt, branchia lai. 
Kiemen). 

Nitrnbf»rgi*r Pflaster — ■ Mmfiastrum 

Ju.cum camphffratum. 

Niirnbergerrot Ckemü^krot. 

NÜSMohen = Achamt. 

Nüsse, welsche s. iuglam regia. 
NulUporenkalk, Lithothamnienkalk 
0(ol. durch kalkabsondornde Algen 
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(Nulliporen od. Lilhothamnien) ge- 
bildete Kalksteine, z. B. im Wiener 

Becken 

NuUinethoden , physikalische Mos- 
sungsinethodo, bei welcher der zu 

messenden Wirkung so lange dch. 
eine bi>kanntoontgegengewirkt wird, 
bis d. InstruniüiU, ni. w. d. Messung 
erfolgt, auf U zeigt. — I). Wage ist | 
e. Instrument für X."- der zu wiegen- i 
den Substanz lUsst ni. Gewichte ent- 1 
gegenwirkon, bis d. Zeiger auf Oj 
fs. ursi»rün^'l Stand) steht. — In d ; 
lilcktroiechnik sind d. N. sehr be* 
Hebt fGahaHMuttr). 

Niillpotontial %ibyf. Ebenso wie m als 
Nullniveau zur Host d Hühü d. Herge 
u. d. Tiefe d. Thäler d. Meeres- 
niveau annimmt, so hat man als N. 
zur Mosfiintr c hohi^n od. nicdii^on 
clektr. l'oU'iiiiuLs il. J\'U/iiiai U. lird- 
oberfläche als N. fest{2;esetzt. 

Nnllpunkt %W\. '\>\ Itoi Maseru der 
Funkt, von dum aus gerechnet wird. 
— Belm Thermometer ist es d. Stand 
d. Quecksilbers beim Gefrierpunkt 
d. Wassers, bei e. Galvanometir der 
Punkt d. Scala, auf den d. Magnot- 
nadel in d. Ruhe hinweist etC 

Numcai't = Garnioit. 

Numeilius s. ßraJn-^gil. 

Nnniida meleagris L., Perlhuhn Sool. 
ohne vSporn, (iolieder mit hellen, 
dunkel gesäumten l'erlllocken auf 
blaugrauom Grund. Afrika; im Hüh- 
nerhof gehalten. (.Meleager, ein Ar- 

Punuule, dessen Schwester in ein 
erlhtthn vorwandelt wurde). 
Nanii^malenmer^el ÖJcot. Kalkmngel ; 
mit Tereltraiula numismali.s im mitt- ; 
laren Lias (s. yuraformation). 
Nnmmerntablean , e. Vorriiditung an , 
llatisttdcirr.-qihcn. dch. wolflir der' 
ahuuiiri^ ii l'i r.s<m d. Ort d. Rulundun 
angcz(!igt wird. i 
NuiUlllllIitvii 'X'at Pnrami'ni/eren i\. Eocäns, ! 

welche die Grösse einer Linse bis 
zu der eines Thalers hatten. 

Nlimmillitf'nkalk NurnntuUUmchichttn. 

Nninniulitt'usehiohten Qkol. eocäm, fast 
nur aus Xt4mmulitm bestehende Kalk- 1 
.sti'i]]!-. u r:i-h>> in den an das mittel- 1 
ländi.-' In MtM^r angrenzenden Län- ' 
(lern, dun h l'erslen u. Ostindien bis 
China, Java u. Sumatra verbreitet 
sind; mitunter sind d. Nummuliten 
in Sandstein einiicbcttet. 



Nuuatuker, aus dem grönländischen 
Binneneis vereinzelt nen'orragende 

oisfroi»^ BrTtrtrinfol. 
Nuphar, Teichrose iöot. Fum. d. A^w- 
/Aditf-^tfr (L.XIII. 1.) Wasserpflanzen. 

K. öblättrig; C. / , mit Iloniggrübchen 
auf d. Rücken, kürzer als d. Kelch. 
(iivmpharionDiminutivv.nymphegr.). 

Niiranj^ s. Prachtdrossel. 

Nurtoak -Wurzel ^ot. stammt von .f'- 
fhoäeius Kütschys, Libanon ; enthält 
Klebsubstanz, kann auch gegessen 
worricn. 

Muss löot. ©. trockene, einsaraige 
Sehtitssfmckt mit einem dicken, kno* 

chigon (Iii. Iiolzigen Frutrhtgtkäuat. 

Nussuaum = luf^lans regia. 

Nussbanmholz ^fiot. stammt von luglmt 
regia; das junger Bäume ist weiss 
u. weich, da;- (ier älteron braun u. 
hart, treflamnn; es nimmt i:u!o Po- 
litur an u. ist deshalb ein in d. 
Ti 1 i sehr ge^( ilätzt(-s Nutzholz. 

Nu^sbeihser «>=» Coccothraustes. 

NiwBbeiset besteht aus einer Abkoch« 
ung der Blällci u. Frucht^ohalen von 
/uglMis regia, mit einem Zusatz von 
Orietm u. Blauktl*. 

Nussbohrer, Balaninus ^nK. Kam. d. 
Curat UiiniJtu. Kleine Rüsselkäfer; auf- 
getriebener Ki)rper, vorn u. hinten 
ra~( li \ jungt. Rüssel sehr lang, 
fa liMitVirmii: u. <:ebogen, beim Weib- 
chen mehr als beim Männchen ; Hals- 
schildhinterecken nicht vorspring- 
end. Prj^i'.fiu'f! frei. Fühler lanc, 
dünn, an der Spitze des Rüssels. 
Weibchen bohren hartschalige, halb- 
reife IVüchte, Nüsse, Bicheln, an u. 
legen in das tiefe Loch ein Fl. Larve 
lebt in der Frucht von deren Samen- 
iappen u. verlUsst sie durch kreis- 
rundes Lnrh. \\o^^v^ zu Boden 
gefaiiea. i'uppe im nächsten l'rüh- 
jahr im Boden. Käfer frisst an den 
Blättern, lässt sich lei< Ii; f,dl< a. ' M t 
durch Vernichtung zahlreicher Ei- 
cheln, Haselnüsse sehr schHdliche 
x\rlen. 15 d minus nucum L.; B. glan- 
dium; B. turbatus Gyle. (bälanos 
gr. Kichol). 

Nussgeleiike ?lnt. e. Gelenk, bei w. 
d. ( irlonkkopf die (irösse einer Halb- 
ku.;:» 1 überschreitet, has einzige N. 
beim .Menschen ist das Hüftgefenk. 

X u h s h e Ii er = T a n II e n h eher ^Mitti/rag»» 

NuH«kiel'er = Pi/$U. 
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XiiHsknacker = Xuci/raga, 

NUH8Ö1 = IVallnusso/. 

Nvtation $Dt. ü. Hewegung^ v. Pflan> 

zentoilo ausführen müssen, wm ihre 
WachsturasrichtUDg zu ändern. Die- 
selbe erfolgt entweder spontan, d. h., 
sie ist (iurrh innere Ursachen be- 
dingt, od. reueptiv, d. h., sie ist durch 
einen Süsseren Reis bedingt. Ent- 
weder lindel d. X. in einer Ebene 
statt (z. B. ein Organ wird aus einem 
hyfonastiiihen e. tpinastis^hts, w ie d, 

Lanbbiätter, deren Oberseite in d. 
Knospe con<-av ist, während dieselbe 
nach d. Knitaltung convex ist, od. 
sie geschieht nach allen Richtungen 
hin, indom alle Sciton «los holrofT«*n- 
den Organs nach einander stärkeres 
Längenwachstum zeigen; letzteres 
i>t iltT l'all fit'i windeii'It'ii StpiiL'rln 
u. Hanken. Man bezeichnet d. ors- 
tere Art d. N. als pcndelartige, letz- 
tere als rotirende od. revolutiveN. 
imI. aiifh als Circumnutatlon. 

Nututiuil d. Krdaxe S. rra^emcn d. 
XoihtgUiihen. 

Nu t r i c nt i a ^!Hir m. nährende Heilmittel, 

Z. 11. Leberthran. 

Kntt. «ot. «Uta. Nuttall (Thomas) geb. 
ITSöjKost.r^öl», I*rof. zu !*hiladelphia. 

Kutzenekt einer Maschine, ist d. Ver- 
hSltniss der thatsächlich verwert- 
baren Arbeit, zur .\rbeit, die sie 
theoretisch (ohne HorücksichtiKung 
irgend eines V'erlusts an Reil>ung 
etc.) leisten kimnte. 

Nutzholz, zur Horsf^ nun^ hölzerner 
<jerätü dienendes Holz. 

XiitzhnlsborkeiikXfpr s. Xyhterus. 

Nutzpflanzen ?^cit in ihror f'f'Sanit 
heit od. in irgend einem ihrer Teil»' 
(Wurzel, Stamm,Blati, Frucht, Samen ) 
<l(^ni .Menschen Nutzen gewährende 
Flianzon. 

NiÄ = Nu SS. 

Nnx moschata ^ Mmkatmus, 

Nnx vttmica = Brechmtss. 

N. V. K. s. Nees v. Rstnheck. 

Nyktalopitu Tagblindheit HiVö. Heider 
N'. ist das Seh\ ermnL't'ii lu i iredäinpf- 
tem Licht besser als bei normaler 
Beleuchtung. Die .N\ ist oft ein Folgo- 
zustanil von nervösen St(»rungen des 
Gesamtorganisraus. (uy.\ gr. .Nacht, 
Stamm: op- frr. sehen). 

Nyktea nivea L. ,Si>dI. Tngeule, mit 
kletoem, schmalem Kopf, abgerun- 



j detern Schwanz u. langer Hnfiedorunt: 
j der Z<i/(/> u. Zehen. Weiss, 8chnubel 
j schwarz. Xonb^uropa. I). niederen 

Ti/jf^«/ schädlich, Hauptfeind A.Schnee- 
j hiüMs u. d. Lemmmg, (oyx gr. Nacht, 
I nix lat Schnee). 
Nykteribia 3ool. e. Farn. d. IHeptparae. 
I Körper flach , Rüssel fadenförmig ; 
I Punklaugen od. augenlos. Habitus 

spinnenartig. Parasiten der Fleder- 
: mäu>o. in deren Achseigegon«! sie 
I sich bes. aufhalten, (nyx gr. Nacht, 
! bido gr. lebe). 

I NyktiK'fbus Sool. Ordn. d. /v.i /w//. 
Vorder- u. Ilinteroxtremitäten gleich- 
lang; schwanzlos. Bengalen, Siam, 
Bornoo, Java, Sumatra. Familien- 
weise It^hourl ; f;('hleichen träge u. 
langsam, (nyx gr. .Nacht). 

Nyktieorax griseuB Striekel, Nacht- 
roihcr, Nachtrabe Bool ^'attg. d, 
dcomae. Oben schwarz, ^rün glän- 
zend, unten u. Hals weiss, Flügel 
grau. Hinterkopf im .\ltor mit 
schmalem, weissen Federn. Nachts 
muntur ; rabenähnlich schreiend, auf 
Bäumen nistend. Osteuropa, (nyx 
gr. Na< In, corax gr. Rabe, griseus 
lat. grau.) 

Nyktipitbeeos trivfrgatas Gray.. 
Nachtaft'e, Mii ikina ,^iOol. K)xAx\. IHtheei. 
Mit grossen, im IJunkeln leuchtenden 
Augen (eulenähnlich) an kleinem 
Kopf, kleinen Ohren, nach anten 
sich öffnenden Nasenlöchern u. wei- 
cher, lockerer Behaarung; Schwanz 
über Körperlang, nicht zum Greifen 
geeignet. Srhlaft-n Ix'i Tau in Baum- 
höhleu, sind bei Nacht munter, fres- 
sen PrQchte, Insekten u. Vogeleier, 
Icficn paarweise in SU iaincrika, sind 
zähmitar. (nyx irr. Xarlni. 

nyktitropische Bewegungen s. Pflan- 
zenschlaf, 

Nyl. «ot. 3ooI. <>hitn. Nvlaiidr-r fWilh/i 
geb. Ib2ü. l'rof. zu liclsingtors. 
riymenopterologo. 

Nylaiid — NyL 

Nyiiiphaea, Seerose, Seelilie, Mümmel- 
ken'3ot. i'um. d. A>w/^4Jtvö<r(L.Xlll. 7.) 
— N. lotus L. Aegyptische S., d. 
Lotuspllanze d. Alten. Blütf wri^s: 
Blätter tief-herzrr)rmig ; mit knolli- 
gem, essbarem WurzeTstock. Machst 
in l'lüssen u. Gräb(»n Aegyptens; 
erscheint im Nil, sobald derselbe 
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wächst, vorsrhwindct spät«^, d. 
Knolloii überwintern im J^xlen, War 
hei (I. alten Aegyptern d. Isis u. 
Osiris geweiht u. galt als Sinnhild d. 
l'ebermisses. (n\mphaiagr. Nymphe). 

Nymphaeaceae, Seerosen SBot. e. dähiyi, 
Pflanzcnfam. C. cc, allmälilic: in A. 
übergehend; A. cx; G. vieltacherig, ! 
Narben in eine strahlige Scheibe I 
verwachsen. Krautartige Wasser- 
pflanzen mit grossen, schwimmenden 
RlUttora u. einzelnen langgestielton, 
ausdAVasserhervorragendenblüten. 

Nymphe 8«>ol- 1) <'in Papaü;oi, Calli- 
psittacus Novae-iloilandiae Gray. 2) 
das bei inselcten mit unvollkommner 
Vcr-va»d!u>i^, als vorletztes auftre- 
tende Stadium der Entwicklung heisst j 
N.; z. B. bei Blattläusen die Flügel- 1 
Stummel tragende- Form, wolcho Ix'i 
der letzten Häutung ihre Flügel ent- ! 
faltet. i 



Nyn)j>lien 9lnt. kleine S.hitfftHtpen. 

Nymphomanie "äKeb. der krankliaft j^o« 
Steigerte Geschlechtstrieb des weib- 
lichen GeschliM'htt- : rln Zustand, der 
zu dauernder Geistesstörung u. Blöd- 
sinn führen kann, (nymphe gr. Braut, 
mani i r Wahnsinn). 

Nyssa iÖDt. Farn. d. Santalaceae. — N. 

aquatica L. Tupelobaum. Nordame- 
rika; leichtes Holz, w. als Korkhol2 
in d. Handel kommt. N. tomentosa 
A. Mich. Nordamerika; liefert d. 
'Pupelo-wood genannte Nutzholz. 
fXvsfin gr. Name einer Wasser- 
nymphe — d. Häumo wachsen am 
VVasser). 

Nystagmn^ CfM^al. Aiitri nzittern, d. h. 
die Unfähigkoit, die Augen regungs- 
los anf einen Ponkt zu fixiren; ein 
Zustand, der sich oft bei Rückon- 
niarksleiden tindet (nystazd gr. 
nicken). 



0. 



O. ©ot. ^utn. Otto (F. Ch.) gest. 1850. 

Inspektor d. botan. Gartens zu Berlin. 
O Sbcm. Symbol f. ^»«Ker^/i^^oxygenlum). 
o- s. ßiiuol, 

obd. V^orm. Abkiirzg. auf Rezepten für 
obduce, obdacantur od. obducendae; 

S. obduciren. 
ubdiploHtemon $)üt. nennt m. diphs- 
temone BltUtn, bei W. d. .•^tauliblätter 
des äusseren Kreises d. Blumen- 
blättern gegenüber stehen, während 
die des zweiten mit denselben ab- 
wechseln. 

obdac. $^mi. — 9bä.; vgl. obäucir€n. 
olidnciren ^^arm. obducere lat. Teber- 

ziehen d Pillon m. FoUa argtnita, 
Gelatine od. Keratin. Das O. geschieht 
entweder, damit die Pillen nicht au- 
oinandoi kleben, od. damit sie besser 
zu schlucken sind, od. schOner aus- 
sehen (z. H. mit Silber). 

Ohdnction lat. eigentlich Bedeckung, 
Leichens< liau u. I.oiohenöfTnung zur 
F'eslstellung entweder der Lebens- 
fähigkeit eines Neof^eboronen od. 
" TiMlosursaoho. 

O -Beine s. ütnu varuni. 

Obelaria Polyp mit horngelbem 
Stamm u. abwechselnd stehenden 
TolypenzeUen, achselständigen Ge- 



schlechtszellen. Zugehörige Uualle 
ist OMia, 
Obeli« Sool SaufuguaHc mit 1C>-12<) 

Tentakeln, häufig bei Helgoland; 
zugehörige Polypentorm ist OheUuia. 

Oberarm * llututrus. 

Oberdevon Wcot. Schiefer, Kalksteine, 
Sandsteine mit zahlreichen Clyrntnien, 
üoni Otiten U. Cypridinen. 

Ohorea ,SoüI. F im. <!. Ceramhycidae. Mit 
langen, schmalon Docken. — O. li- 
nearis, schwarz, Taster u. Beine 
gelb. I^arvo in 1 la.solzwoipnm. deren 
Blätter braun werden u. verdorren. 

— O, ocnlata, Decken silborgrau. 
Hals>( liiM rotgell) mit '1 schwarzen 
Punkten. Larve einen Längsgang 
in Weidenruten fressend. 

Obere Kreide, uberer Jara, Ober* 
carbon rtc. s. Kreiät-, yttr»-, StetH' 

ki'hlenjüimatum etC. 

Oberflftehenhärtnng Ied)n \ Crstählen 
d, Oberfläche v. s< hmioilcoisernen 
Gegenständen, um ihnen e. grössere 
HUrte u. Politur srebeo zu Können. 

— Go>(iiioht ilch.dlühon des in Tier- 
kohle eingepackten Gegenstands u. 
nachhoriges rasches Abkühlen od. 
dch. Bestreuen d. glühenden Kör- 
pers mit gelitm BiiaiaMitmsalu 



— 688 — 



Digitized by Google 



^ »■ 



Uechhold's Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



OberfläohenspHiiuuiis "i'bt^f. Wiihrcntl 
e. AMekui innerhalb einer Flüssigkeit 
nach allen Seiten gleiche Anziehung 
erfährt, wird es an d. Oberfläche 
nur narh unten gezocen. — D. ge- 
samte Obertläche erränrt also o.Zug 
nacli innen, der bestreit i ist. sieaiu 
e. mHprlirhst jiorincce Ausdohniin^ zu 
reduziren. l nter Zugrundelegung 
dieser Betraclitang lassen s. d. Form 
d. Oberfläche d. verschied. Flüssig- 
keiten (Wasser, (Quecksilber) u. d. 
Erscheinungen d. CapUlariiat erklU- 
ren, — Ausa. berechneten absoluten 
Werten erireben Zahlen für d. 
Grösse d. Mniekuli (vgl. dies). 

Oberflägel der Insekten » Vorder- 

tliiirol; S. Insektenßügtl. 
Obergtthrnng S. tiur u. Übtrhefe. 
Oberhaut Epidermis, fvgl. Hmtt n. 

Muschelschale) . 

Oberhefe %ot. in Folge von Oberg'ah- 
ning (bei 14— 18* C., rasch u. stör- 

misch vorlaufontl) sich bildende lUft; 
dioselbf* sammelt sich als gelbbrau- 
ner Schaum an d. Obertläche d. 
gähronden Flüssigkeit u. besteht aus 
zu Iv< tt( n verbundenen Zollen, cf. 

L'nterhije. 

Oberkiefer 9(nt. der parige Gesichts- 
knochen, dor dor ohoron Znhnroiho 
zum Ansatz dient. In dem Körper 
des O. liegt die 0,-mkU. 

Oberkiefer ih r Inselcten %, Mundwerk- 
uugt der Insekten. 

OberkleferhlShle s. Oherkiefer, 

Oberkoblrabi ^ot. Spielart von Brassica 
oleraf-ea 1... mit über d. Krde knollig 
verdicktem Sicngel. 

Obemieren — Xebennieren. 

Oberreihe, harmonische ''J?^1^f o. ImiIto 
V. Tönen, deren Schwingungstxihten im 
Verhältnis d. natSrI. Zahlenreihe 
wachsen, also die im \'( r!i:iltnis 
1:2:3:4 .... stehen. — Ooht m. 
Ton C ans, so ist d. Folge: C, c, g, 

C t''. '1' . . . . 

Ober!»cbenkel Femur. 

oberschlachtig JcAn. 1) Schaufelräder, 
w. dch. Wasser getrieben werden, das 
auf d. Obern Schauft in fällt. — 2) 
Feuerungen f. Siedeplannen, bei 
denen d. Flamme nicht d. Boden 
erhitzt. <;nn(!orn über d. einzudam- 
pfende 1-lUssigkoit hinstroicht. 

oberBcUeelitlgQot. nennt man d. zwei- 
teiligen BIStter d. Leierm^ete, weon 



(l. vordere Rand d. einzelnen Hlattes 
nach oben gerichtet ist u. <t. hinteren 
Rand d. nächsten Blattes dockt. 
ObersehlcHiHiches SteinkohleDreTier 

S. SteiHkohlenformaiion. 

Oberständer s. Ueherhuiter. 
oberstftndig fBot. heisst d. FtufhtkmM, 

wonn ersieh dlierhalh d. Ansatzstelle 
aller übrigen Blütenblätter beündet. 
ObertHne ^XfS. Neben d. Grundton 
einer Saiio od. Orgelpfeifr treten 
meist noch e. Reihe höherer Töne, 
O., auf, deren Schvvingungszahl d. 

harmonischen (}ktmikt d. betr. TOOS 

entspricht. 

uberweibig = epigynisch. 

Obesa ^9o{ e. Farn, der nicht wieder- 
kauenden Artiodoctvia mitderolnzigen 

Gattg. Jl^popotamus. 

Obeeitos — PkttteiMgkeU. (obedere lal. 

wegfressen). 
Obesitas curdis = Fetther*, 
Objektiv ^ftbf. bei optischen Instni* 

menten (Mikroskop. Fernrohr) die dem 

Gegenstand (Objekt) zugewandte 
Linse, 

Oblaten ^lJ^«m. zweiteilige Kapseln z. 
Finhüllen schlecht schmeckender 
l'ulver. Bestehen aus Starke od. 
Gelatinemasse. 

Ohliqnu» ?tnt. sc. musculus, zur Be- 
zeichnung mehrerer Muskeln z. B. 
0. abdorainis externus — 'äusserer 
schiefer BauchmQSkel. (obliquus lat. 
schief). 

Obolnssandstein Qkol. Sandsteine d. 

Camkrisclun Formaiion mit Obolus, einer 

Zfra* A/f/<7</<'«gattung: russische Ost- 
seeprovinzön. 

ObHidian Stin. e. in <7Awform (s. Glas 
Win.) erstarrte Lava von meist 
schwarzer Farbo, welche alier von 
Mineralausschoidungen , die z. T. 
(Mst mikroskopisch sichtbar sind, 
durchspickt ist. (J. ist nieist sehr 
reich an KieselsUuro. 

obsolet, nennt m. alle \rzneimitt< I, 
w. im Oegensatz zu d. ofßcinellen nur 
.selten gel»raucht u. von tlen mass- 
gebenden Behörden nicht mehr re* 
vidirt werden. U^. lat. \ernlfot). 

Obst ^ot. als .Nahrungsmitiol, Zu- 
satz zu Speisen, zur BenMlun-' M-n 
Weinen diem-iidr f1r'isclii_:i'. s.iftigo 
Früchte. Sie sind besonders reich 
an Zucker (Fruchtzucker, Trauben- 
zacker, Rohrzucker), ferner enthal« 
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tCQ sie meist Apfolsäuro, od. auch 
Wein88ure,Citroneii88ure,Gerbs!lure 

u. s. w., einige enlhMlti ii Stärkemehl, 
d. niivon auch Fett. Ihr Aroma ver- 
ilatikon sie d. Gehail an äther. Oden, 
D. W crt als Nahrungsmittel istgering. 

Ohstäther. Pruchtfssonzpn. T^ntor 



haben d. Fähigkeit Gase 2U absur- 
biren: so nimmt z. B. Palladium 
Wasserstoff, Holzkohle Ammoniak 
etc. nuf. — Diesen Vorgang nennt 
ni. im speziellen 0. 

Ocenltatioii — Aäeektutg, 

Ocean s. ^Tetr. 



diesem Namen kommen alkoholische i Oceaniöclie» Reich, Chamisso's R.^ot. 



Losungen künstl. dargest Ptttsaure- 

r ' in d. Handel. 

Ubbtbaumtiplijitkäfer^ool- die in Obst- 
bäumen sich entwickelnden spUnt- 
kä/er sind: Scolytn riiL'ulo.siis Ratz. u. 
Sc. pruui Ratz. Muttergang beider 
ein kurzer Längsgang, tief in Rinde 
u. Splint eingreifend. 

Obstessig, Hssig, der aus Apfel- otl. 
Birnwein darjrestollt ist (vgl. Kssig). 
— Enthält kleme Mengen Atpftl^re. 

Obstetrik = I^ntfiindtingskunst. 

Obstetrix «- Hebamme (lat.). 

Obatipation «- Stukhtrkalttmg (lut.). 

ObBtmaden 3i>ol> d. Ranpen d. Apjel- 
wükiers. 

Obatrnction tÄ«b. = Verhaltung. — 

O. alvi = Stuhlverhaltung. 
ObstrnrtionspiUeii = Pilulae la.xantes. 
Obstrueiitia ^4^ärm. stopfend«? Mittel, 

z. B. Opium, (obstniere lat. vor* 

stopfen), 

Obstwein«* , die aus verschiedeneu 
Obstarten bereiteten weinartigen Ge- 

•r inkc im Gegensatz zum iVait^mwtin. 

ObHtziiuHler s. Phyds. 

Obtnrator 1 ) (S^tr. Instrument aus Kaut- 
schuk zur Bedeckung angef)ür«'iuT 
od. erworbener Gattmndeftktc. 2) %nt. 
a»= Obturatorius. 

Obtnratorius Ij \Hiit. zur Bezeichnung 
der >hi>kt'lii, Bänder, Gefäs.so u. 
Nerven in der Nähe des foramon o. 
2)(S^it. llernia o., wenn eine Darm- 
schlinL^o iluii h das foramen o. des 
ßtikens vorgelalion ist; eine sehr 
seltene ^r/lforro. 

Oea od. Oca-Patato 'i^i.u. d. rühenar- 
tigon Wurzeln von o.xaits tuborosa 
^^olin u. Oxaiis carnosa Molin; die- 
selben entwickeln bei d.ReifeZuckor 
u.di^>non de.shalb alsNahnintrsmittol; 
naint'iiÜiLh in Chilo kuhivirt. (0. 
peruan. Namo). 

Occipitalis Vlnt. zum Hinterhaupt ge- 
hörig, z. B. jaranun o. magnuin. 

Ocelnaioii W<1). Verschluss. — O. intes- 
tinalis = Darwversihlüssun^. 

Ot'clasion l''inige feste Körper 



das d. Südseeinseln innerhalb d. 
Wendekn lsf jmf issonde pflanzen- 
geographische Gebiet. 
OceUatae Bool. d. mit Sehorganen aus« 

gestatteten HyJroitha. 

Ocelli, Punktau^en, Stemmaia der In- 
sekten Söot- Hie Linse des Stemmas 
besteht ;ius einer biconvexen Ver- 
dickung der Oiticufa, dahinter ihre 
auch durchsiehtigt} .Matrix, als Glas- 
körper fungirendu. oft von Pigment- 
zellen umstellt. Dann folgt o. /Vz-f^ir, 
deren Zellen mit röhrenförmigen 
Sföbchen am Vorderende hinten in 
(Ion Nervus opticus überirohen. T>ris 
auf der Netzhaut entstehende Bild 
ist umgekehrt u. verkleinert. 

Ochererbse ^ot. iMthyrus ochrus D.O. 
mit trelbon IHüren n. Mattartig ver- 
bieitei ten Blattstielen. Der essbaren 
Samen wegen ktiltivirt. (öcbros gr. 

Oehna jabutapita L., .Nugelbeere ^ot. 
Farn. d. Ochnaceae (trop. Bäume u. 
Sträiirher) (L. Xlll. 1.) Ivleiner süd- 
amerikan. Baum mit herben Früch- 
ten; aus d. Samen wird ein wohl- 
schmeckendes THd gepresst. (ochne 
gr. wilder Birnbaum — wegen d. 
Aehnlichkeit d. Blätter). 

Ochrolechia !tBot. Flechte mit grossen, 
gelb ort. nrün irefrirtiten Sporen. — 
<). tariaiea Khr. Lackmusflechte, 
schw odisches Moos. Im nördt.Europa 
an Steinen, Felstni, Bäumen, auf d. 
Erde wachsend, mit körnigem, weis- 
sem od. grau-grfinem Thaltus. Dient 

zur Ilersttdluiui von Lackmus, sowie 
zur Bereitung von Persio. Wird von 
Schweden aus in grossen Mengen 
in d. Handel gel«i:n ht. -o. palles- 
cf^ns Khr Parellellccluo. In {janz 
Kuropu an Baumstiinimen u. Steinen 
wachsend. Thallus warzig, weiss od. 
grau-grün. In Frankreich bereitet 
man daraus einen roten FarbstolV, 
d. Orseille von Auvergne (Parelle, 
Erdorsoille). (ochrös gr, bleich, 
h'>chQS gr. Lager). 
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Ochroma lagopnH Sw., wostindische 
BleichwolJe, Balsabauin 9ot. Farn. ü. 
HM^aeme (L. XVI. 0.) Bann West- 
indions. D. weic'n srhwnmmipo 
Holz, Korkhoiz genaant, zum iStopfen 
V. Kühnen benutzt; vgl. EdrUvm 
vigetale. (öchrf^tes gr. Blässe — d 
Blüten sind blassgefärbt; lagös gr. 
Hase, püs gr. Fuss). 

Ochropyra — Gtlbsueht, (ochros gr. 
^.'IMich, pyr gr. Pener). 

Ocll>* s. Kind. 

Ochs. Si'i^I. ^iutn. Och<t'nliuiiiier (Ford.) 
geb. ITtw, gest. 1822. Ilofschau- 
spieler zu Wion. Lt'indopterologe. 

Ocbsenblut, eiugedickt ^i^^arm. brau- 
nes, in kaltem Wasser klar li^sl. 

Pulver; im dcfibriniriori Zustande 
als Trejusia ein natürliches lüson- 

albuniinat 

OfJMenlleischholz ^ BotanyhoU. 

OchMenznn^enkrant Ißbarm. d. Kraut 

von Amhusa oflicinalis. 

Oeker, lockere, abfärbende thonigo 

Krdon, die aus verwitterten, eison- 
hnltipon Gesteinen herv orgegangen 
sind u. teils in natürl. Zustande, teils 
geschlftmmt n. praparirt in d. Han- 
del kommen. Sie sind gelb bis braun 

gefärbt, dienen zu Anstrichen auf 
lauern. Die natttrl. hellen 0. wer* 
don 1 h stärkeres Glühen dunkler: 

gehrojinter 0. 

Ocker, gebrannter s. Och$r. 
Oekerkalk <9c«l. ObBrsi/itrisf**r Kalk mit 

Sp^tci.ffi, wolrlio durch nxvdatinii 

in gelbes Brauntisenerz iiiiergoht (Thü- 
ringerwald, Fichtülgübirge u. a.) 

Oebi. Boot tbittt. Ockskay von Ocskö 
(Franz, Freiherr von) Fntomologe. 

Ocneria dispar L. ^i'ol. Schwamm- 
spinnor. Weibrhen, woissgrau, plum- 
t)er u. grösser als das braungraue 
.Mann« hon ; Hier in Haufen an Faum- 
Stämmen mit lehmbrauaer .After- 
wolle fSekvoamm) bedeckt, Qberwin- 
tcrn. Raupen erst -rfiwarz im 
spteget, dann bi.« ')0 mm lang grau- 
gelb mit Starkon Haaren. An allen 
Laub- ja selbst Nadelhölzern, auch 
an üras u. Schilf. Kahlfrass. l'uppe 
braun-sohvvarz mit uenig gelbli<'hen 
Haaren, dch. einzelne Gtspinnst 
fäden gehalten. S. Spmt$er» Btmbyeidae, 



Oeueria mnnarha L., Nnnno, Fichton- 
spinner. Kam. ßambyctdae. Die 
3 ersten der Tier schwarzen tief- 
zat'kigon Quorlinien dor weissen 
Vordertlügei streben sich am Innen- 
rande zu vereinigen. Hinterfl. weiss- 
grau. Hinterleib mit rosenroter Spitze. 
Legeröhre. Weibrhen ydumper n. 
träger als Männchen ; Dunklr \'ario- 
täton. Eier rosenrot, später perlgrau, 
in Häufchen in Rindonritzen, schwach 
angeklebt, über tief eingeschoben. 
Junge Ranpen im Jj^/r/ verweben ; 
s<'hwarz. später oben weiss-grau od. 
ächmutzig-grüo, behaarte Warzen. 
Frnss verschwenderisch ; sie lassen 
den ^r"t;;ston Teil dos am Stiol abge- 
fressenen Blattes fallen ; an Fichte, 
Kiefer, Buche, Eiche, Birke. Puppe 
braun bronce - glänzend , weiss be- 
haart, in Rindenritzon, von wenig 
Oespinnstniden gehalten, s. Spinner. 
Oft massenhaft, sehr schädlich, Be- 
standsvorderbf r. s. NMuunscktikr. 
(monacha lat. .Nonne). 

Octactinia — Alcy^aaria, 

OctaHder An^fl. Grundform d. ngw 

!är<n Systomes, ein Arhlflärlincr, der 
bei gleichmäääip;er .Ausbildung mit d. 
O. der Geometrie übereinstimmt dch. 
ungleiches Wachstum aber verzerrt 
sein kann. — -Magneteisenerz, FIuss- 
pat, Alaun krystalUsiron häutig 
als O. 

Octagynia ^ot. Pflanzen, deren Blüten 
8 Pistille haben ; in d. Klassen d. 
Linneschen Systems d. Ordn.(oktö 
gr. 8, gyne gr. Weib). 

OctakiHhexa r d r r ^r#. ein 48-Flächner 

d. reg. Svstt ins. 

Octandria iöot. U. Klasse d. Unnf- 
sehenSystems (okto gr. 8, ancr gr. Mann). 

Octave, e. Ton, dessen Si hw ingungs- 
zahl dopixdi SO gross ist, als die s. 

Cirundions. 

Oetobafett « Ocubar^iuli^ . 
Octochaadra 8ool. bei Helgoland häu> 

Octuduutidae, Trugratten ,Socil Farn, 
d. Rodmtia. In ihrer (lestall an Ratten 
erinnernde, mit starken Krallen ver- 
sehene Nager mit woirhor oder 
borstiger Boliaarung od. mit au il. 
Wurzel platten, langen, scharfspitzi- 
gen Stacheln. Höhlen- od. Baumbe- 
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wohner, Wurzel u. Früchte fressend 
(OktOdon frr. >zähnig). 

Octopoda Hool. rntorordii. d. Dihran- 
ikiata ausgezeichnet dch. 8 Arme u. 
den Mangel an Fangarmen; an jenen 
sitzen Saugnäpfo ohne Homring. 
Innorc Schalo verkümmert. 

Octupuä vulgaris Lam., Seepol^ p S»»!. 
s. OHppoiUu Düster braun, mit kräf- 
tigen Armen von 4facher Körper- 
länge. Millelmoer, Küste v. W est- 
enropa; an Felsen sitzend, Mollus- 
ken u. Krabben fressend : sehr ge- 
f rassig; wird gegessen, (okto gr. 8, 
pus gr. Fuss). 

Oetosen (S^tnt. synthetisch dargestellte 
Zucktr\\xWx\vc\ ^ Atomen Kohlenstoff. 

Ocubawachä durch Auskochen 

d. Früchtü sQXiMyrütUa ocubaHumb. 

e. Baum Brasiliens, gewonnenes 
wachsartiges, z. Kerzeofabrikation 
dienendes Fett 

Ocuje *lJl|arnt. ftlig harziges I'rodukt 
des auf d. Antillen u. in Columbien 
einheimischen Baumes Cahphyiium 

(!*:ilal»,'i, lit'in TiUiirnahaca ähnlich. 

Ocnlar bei optischen Instrumen- 
ten (Mikroskop, Ftrnrohr) die dem Auge 
zugekehrte Linse. 

Ocnli compositi ^^ivi^I Pik otteosugen 
der Insekten s. Nttxaugen. 

Ocnliren $ot. eine Art des Vertdtlnt, 
bei drr («lue Knospe mit der umc;e- 
bonden Rinde abgetrennt u. in einen 
Tfbrmigon Einschnitt in d. Rinde d. 
llllälini:.: eingeschoben wiril, und 
zwar so, dass die Knospe aus dem 
Einschnitt hervorragt. 

Ocnlomotorins Snt. sc. nervus , ist 
der III. G^'himnen». (oculus lat. Auge, 
movere lul. bewogen). 

Oculomotoriii8lIhmott9SRcb.Lähmung 

\<M\'Us oculomotorius. 

Oejale uiirabilis Cl., Wassertreter, 
10—16 mm grosse Wolfspimu 
mit !)rauncr Tarnst w. srelbom Hinter- 
leibj die Ende Juni ihren Cocoa mit 
Eieni vermittelst d. Mundes an feuch- 
ten Gräben umherschleppt, (okvalos 
gr. Wassertreter, mirabilis gr. Wun- 
derbar). 

Ocypoda 8ool. zu d, Bra,:hyura gehörig. 

In Löchern d. l'forsandes wärmerer 
Meere versteckte.sohr rasch laufende 
Krabben, (okypus gr. schnellfüssig). 
Oderhant fSot. auf an d. Oder licgon- 
deu Wiesen nach Ueberschwem- 



mungeu auftretender Ueberzug von 

Akttifrpafkr, 
Odermennig Sirt. Agrimonia I'am. d. 
Poteriacta« (L. XJ. 2). Kräuter mit ge- 
fiederten Blättern u. gelben ßlfiten- 
trauben. 

Odina Bot. l-'am. d. Anacardiaceae. 
Bäume Ostindiens, w. e. dem arab. 
Gummi ähnl. Gummi liefern. (O. 
ind. Name). 

Odontalgie = Zahnekmeri. (odus gr. 
Zahn, algos gr. Schmens). 

Odontine ^^arm. meist e. Lösung von 
Ntlktuvlp Caj^tai u. a. in Spiritus; 
hin u. wieder mit Opumtmaw od. 
Spur Morphium versetzt; als Zahn- 
tropfen im Gebrauch. 

Odontoblast«u die den OiteoblasttM 
entsprochenden BUdnngsasellen d. 
Zahnbeins. 

Odontologie, Lehre von d. Zähnen. 

Odontom ^fytr. verschieden gross ge- 
.staltete Geschwülste, welche wohl 
als Entartungen des Zahnkttines zu 
betrachten smd. (odüs gr. Zahn, 
Kndung . . . oma: GesehwttlsibUdttng). 

Odontoplior ^ Raäula. 

Odontophora 3ooI. heissen d. eine 

Radula besitzenden CtpheUopoda, Pter<h- 
poda, Gastropoda u. Scap/topoda. im G«»- 
gonsatz zu d. LofnelU/'ranchiaia. (t>don- 

tophora gr. Zahn träger). 
Odontuphorinae ^^ool. Gruppe der 
Hühner, ausgezeichnet durch jeder- 
seits 2 Zähne am Unterschnabel ; s. 

Ortyx. 

Odontopteri» $al. Farne der Stcinkohicn- 
formatim u. des Rotlugtmitm, 

Odontopteryx^al. bezahnter Vogel im 
Londoner 7>r//j'rbocken. 

Odontornideii %ix\, Vögel mit Zähnen, 
besonders in d. amerikan. Krtide- 

formaiion . 

Odontornithes s. Zahnvffgd. 

Odor hircinus SRcb. — Bocksgeruch: 
der SchweissLieruch in der Achsel- 
höhle, (odor lat. Geruch, hircus lat. 
Bock). 

! Oedem 'äÖ?ob. Wird der Druck im Go- 
fässsystem erhöht od. die Wider- 
standsfähigkeit der Gefösswandung 
herabgesetzt, so tritt seröse, Lymph- 
kvrperchen enthaltende Flüssigkeit au*? 
den Gofäs^eii in die benachbarten 
Gewebe. Die so entstandene Ge- 
schwulst heispt O. — O. der äui^seren 
Haut hoisst Amuarka. — 0, des Binde- 
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gtwiöts heisst Hydrops, (oidao gr. 
anschwdien). 

Oedema malignum (Tlnr. entsteht (ich. 
Infection mit dem Bacillus des O, m. 
— Die oedematös durchtränkten 
Haotpartieen hotten sich in Blasen 
ab u. zerfallen bald brandig. 

Oedema polmonnm , Lungenoodem 
SRib. die Dnrchtränknng der Langen 
mitBluttransudat. DieKrscheinungen 
des O. bestehen in hochgradiger 
Atemnot, die in sehr vielen P&lTeQ 
Ion Tod herbeiftthrt. (pnlmo tat. 
Lunge). 

Oedicnemn» crepitans Temm. Boot 

Tri«']. Gattg. d. regen [»feiferartigen 
Sumpfvö^eL Genedf^r lerchenähnlich 
blass,br:iunlich-^ellt. InSiindelienen, 
auch in Nurdosideatschlanil v. Ntärz 
bis Oct. (oedicnemus gr. hickschen- 
kel, crepitans lat knarrend, Triel, 
Ruf u. deutscher Name). 

Oedipodft Soot, Gatter, der Foldheu- 
schrocken; mit glattem Körper, aber 
rauhem Vorderröcken, groll gefärb- 
ten rnterflügeln u. an d. Wurzel ver- 
dick t.>n Hinterschenkoln. Kühler von 
Ko|>h ;^lange. — O. coorulesceuj; mit 
hlauen rnterflügeln, 2(Jcm lang. In 
Deutsc hland nicht selten. (O. gr. 
Schwellfuss). 

Oedogonlaceae 9ot. e. Pam. d. Algtu. 
Im Wasser lebende Fadenalgen. 
Fortpflanzung durch mit einem Wim- 
perkranz versehene Sehwürmsporen, 
w. einzeln in d. Glicderzellen ge- 
bildet werden. Zuweilen vertrrttssern 
sich einzelne Zollen zu Oogonitn, aus 
w. eine überwinternde, branne od. 
rote c><' * • • hervorireht. 

OedogOniuiii iÖUt. [•'am. d. Üai.^i^ouia^au. 

Nicht verästelte, an l. Spitze meist 
haarförmige Fäden. In d. .lugend 
an Wasserpflanzen u. Steinen auf 
d. Gmnde von Gewässern festge- 
wachson, später venvorrenc, filzige 
Massen bildend. — O. capillare Ktz. 
bildet d. MeUorpapier. (oidos gr. An- 
schwellung, gdnosgr. Zeugung — we- 
gen d. angeschwollenen Oogonien). 
Oefen lec^n. Man unterscheidet: 1)0., 
in welchen der v.w erhitzende Stoff 
mit d. BrennstetV in unmittelhnrer 
Berührung ist bezw. beide mit ein- 
ander gemischt werden (Hoehnftm, 

Schachtöfen, 7.. B. für Ki>-en). 2) O., 

in denen der zu erhitzende b^toü nur 



von den Feuergasen berührt wird 
(FlammSf&n, %. B. RafRnatfon d. 

Kupfers). \\) 0.. in denen der zu 
erhitzende Stoff weder vom Brenn- 
material noch von den l euergusen 
unmittelbar berfitart wird (Mufftiöfen, 
z. B. Feinbrennon d. Silbers, Dostil- 
lirblasen, Dampfkessel etc.). D. letz- 
teren sind in ihrer Anwendg. d. 
kostspieligsten, 
öffnen (d. eloktr. Stroms) «= unter- 
l^rechen desselben. 

Oeffnnngsfnnki- - Oeffnungssirtmi. 

Oeffnungs»trum Beim Öeftnen 

einer elektr. Stromleitung sinkt d. 
Spannung plötzlich auf «>, während 
hei d. Schliessung der Strem erst 
allmählich auf s. Spannung wächst; 
b. öffnen tritt daher regelmässig e. 
Purrhbreehunp d. Luft (f(di. d. Strom 
ein COejfnungs/unkej. üiesü V erschie- 
denheit im Anwachsen u. Abnehmen 
zeigt s. analog bei d. secundären 
Strömen (vgL Imiuetifnj, weshalb m, 
l)0i diesen O. U. SckNesmngss/rom un- 
terscheidet. 

Oeil de bouc s. Paiella 3ool. 

t)el der bolliindischen Chemiker S^em. 
das dch. .\ddition sonCMor an Aethylem 
e n t s 1 0 h end e .\ e t h > 1 e nchlorid CtH4Cls. 

(s. OelhiUtndts Onsj. 
Oel. graues Okum einereum. 

Oelbad s. Bad. 

Oelbauni, falncher s. Elaeagmu» 
Oelbanm. ^emelnei* Ott» eitnfiua. 

Oclbaniii V\i '\n(bT ^ Cnearum trieoceum. 
Oelbauiuharz = Eiemi. 
Oelbehälter ^ OehMm 
Oelbildendes Gas (E^m. AethyUn, 

weil es mit Chhr eine flflsslge, Öl- 
artige Verbin<U)ng bildet. 

OolblanlW^tl. J////<Ttf//iir/^<',-niit Firnis. /,U- 

sammengeriebencs Schwefeikupfer. 
Oeldotter -» Camelina. 

Oeldrilsen 9ot. Drl^sem, w. OeU enthal- 
ten : solciie finden sieh in d. Blatt- 
gewebe vieler Pflanzen; sie erschei- 
nen hier als durchscheinendePnnkte. 

Oele, nennt man im allj;emeinen alle 
iniissi-ikeiten , die sieh srhlüpfrig 
anfühlen u. sich nicht mit Wasser 
mischen. Man unterscheidet im spe- 
ciellen • -'^ttf u. äthtri ^ke Ode. 

Oele, Ätherische S. athertscht OtU. 

Oele, fette s. fette Oele. 

Oele. trocknende Sbem. fette Oe/e, w. 
sich leicht an d. Luft oxydiren, sich 
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mit einer Haut Uborziuboa u. fest 
werden; sie bestehen aus Olyceriden 

von ungosUttigten Säuren, der Lein- 
blsdurt w. Ricinusbtsäure ; (vgl. Fette). 
Oelfarben Jct^n. dio mit Oelßrnis an- 
fieriebenen Maler/mrim. 

OclHrnis s. Firnis. 

OelArnisbuuiu, chinesischer s. Elaea- 

ocljc^^ar — sämisthgar. 

Oelgas Zi^xi, das dch. Erhitzen von 
^//M,£mtö/rUcksfönden,/itr«jf&KjF/etc. 
erhiiltono Oa? von tirossor Leucht- 
kraft, wird zum Holeuchton von 
Eisenbahnwagen verwendet. 

Oelnferberei «*>* S*mis<kger6trH (s. Gtr- 

her ei). 

OelgewMchse ^ot in ihren Früchten 
u. Samen Gele enthaltende Pflanzen. 
V^iele worden zur Gewinnung d, 
Oeles angebaut: verschiedene Arten 
von Brtuatu, Helumik»$s, ^glatUf Ol§a, 
Arachis, Uhus, Hii-inus, Thcohroma, Gossy- 
pmm^ Afyristüa, Coces, Klaeis u. a. 

Oell^riln — CkromgrSm, 

O^Wmrz = Oiearesüm, 

Oelkäfer s. Meh^. 

Oelkanüle *0t. ftütrceUular gange, w. Oel 
enthalten ; finden s. in Kinde u. Blät- 
torn f1. Coniferae, in Stent:(>l, inättorn 
u. l'iüchten vieler Umbdhjaüe. 

Oelkörper flot. aus Fett- u. e. Kiweiss- 
stolT bestch(ni<lc . in d. Zollen der 
meisten Lebemiuose vorkommende 
u. oft einen Crossen Teil der Zelle 
ein II' 1 Iii« 1 I K'iiizolohen. 

Uelkuchuu icdjn. i'ressrückstand bei 
Gewinnung von üel aus üelfrüchten. 
Dient als N'iobfutter u. DUi^er^ 

^^C•lln<■kfirn^^» Firnis. 

Oelpaliiie, afrikanische ä. Elatu gm». 

Oolijflanse, abyssiniselie s. Guitotia. 

Oelpflanzen ©ot. Pflanzen, w. Pßanun- 
Jette, namentlich als Reservestofle 
In Frfichten u. Samen, enthalten, die 
auf grM'ii;nete Weise (dtirrh Aus- 
prossea u. s. w.) aus denselben ge- 
wonnen werden können. 

Oelsamen — Semen papaveris. 

Oelsäurc, Oleinsäure. 6^cm. CiJli^O., 
ist als Olein, Glycerinestor, aameiu- 
lich in den fetten OeUn onthalten. 
FarMoso5; Oel, nicht ohne Zersetz- 
ung Üüchtig. Reagirt neutral, wird 
jedoch an der Luft rasch durch 
Oxydation izolb u. sauer. Giel)t Ixm 
d. Rcduction Stearimdme; vgl. Elaidm- 



säure. — Fiuüei in der ^V»/<r/yfabnkatioa 
Verwendung. 

Oelsänrereibe S^rm. Man nennt die 
ungesättigten Säuren der Zusammen- 
setz im CaIlan-«C)s wie Acryhäure. 
Crot.'nMiurem etc. auch Säuren derO. 

Oel8(hi<'fer, sehiefritre Oestoine, w. 
mit reiroleum od. anderen Kohien- 
wasserstoiTen getränkt sind. 

Oelseif«' Safe olf actus. 
Oelstrauch d. Ülta europaea, 
OelsOss Ghttrm, 
Opltransforiiiator s. TVimrftirmatirr, 
Oelweide S. Eiatagnus. 

Oelweiss Sct^n. mit Oelßrnis augerie- 
rieben OS ßleiweiss. 

Oclzuckrr — FJaeo^iii.harum. 

llenanthäther. WeiiifuseliW, Produkt 
der MostgShrung. findet sich im 
«M-hten f>^»i7r ?(nvie in dem aits den 
NVointrestern destillirton Drusen- od. 
Cogmu9t. Dient z. DarsteUg. nachge» 
machtor (^)gnacs. 

UeuADthe, Rebendolde ^ot- Fam. der 
Umbelliferae (L. V. 2.). Sumpfpflanzen 
mit büscholigen, knolllL'i n Wurzeln, 
grossem Keleh, verkehrt- horzfrtr- 
migen Blumenblättern, uil'iinniger 
Frucht. I). meisten Arten giftig. — 
Aus d. Wurzeln von n. Inebrians 
Thbg. (Cap) bereiten d. Hoitentoiten 
ein berauschendes Getr&nk. (eine 
gr. Weinst'K^k. r\nthe srr. Hlüte - 
eine Art riechtd.Woinbiütoa ähnlich). 

Oeuanthe phellaudriam Lrak., Was- 
ser- od. Rossfenchel ©ot. Fam. der 
UmMli/erae (L. \'. 2). Krautartigo 
IMlanze mit ästigem Steneel, doppelt 
u. dreifach gefiederten l^ättern, 
langgestielten, weissen lilüten. In 
Sümpfen u. Wassergräben. 

Oenini^er Schichten ©rot oUgocäne plat- 
tige k'alksteine d. Schweiz, reich an 
PAanzon u. Insekten^ namentlich 
Küfern; auch wurde hier Andrims 

S. ':ci, . hzfri szf'funden. 

Oeiiocarpns, Wein- od. Mostpalme ^ot. 
Fam. d. Palmae. Brasilien. I). I<"rüchte 
liefern Brenn- u. Speiseöl, auch wird 
aus ihnen ein weinartiges Getränk 
(Üauiva) bereitet, (oinos gr. Wein, 
karpos gr. Frucht). 

Oenologie ??ot. Lehre ^ en \\ nnstock 
u. Weinbau, (oinos gr. VV ©in, lugos 
gr. Lehre). 

f)enomanic — Delirium tremen. foinOS 

gr. Wein, raania gr. Wahnsinn). 
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Oeuoiueter Xedfri. iostrum. z. Beätim- 
mnng d. Alkoholgehalts v. Woin. 

Oenothera, Nachtkorzo 8ot. Farn. d. 
Omgr/ueae. Blüteoboden rOhrenfür- 
mig Ober d. Fruchtknoten hinaus 
verlängert. — 0. bionnis I.. Goineine 
N. Hllitcn schwofelgelh, r^ffnon sich 
abend:^ u. welken am folgenden 
Mor-^on. Stammt aißVirginien, jetzt 
überall in Kuropa vorwiMcrt, an 
Flussufern, auf feuchtem 5:>anübo(len. 
(oinos gr. Woin, therdo gr. jage — 
d. Alton sagten, d. Wurzel neche 
nach Wein). 

Oent. 9ot. fibrtn. Oersted (Anders San- 
d«o), g<'I' gest. 1872, Prof. tl. 

Bot. in Kopenhagen. 

Oersted*» Versuch *.|}biif. bezieht s. auf 
d. Einwirkung O. Galvanischen Stroms 
auf d. Magnetnadel. D. Rosnitnt ffio- 
ses Versuchs ist in d. Jmpet/uJu» 
Kegel ausgedrückt. 

OeHophagotoinie Cfnr. Spciscrrihreii- 
schnilt zur Beseitigung festsitzender 
Fremdkörper od. onrch Geschwfilste 
hor\'or^erufenrr VorciiiK'ningen. 
(temnoin gr, schneiden, s. Oescfphagusj. 

Oesophagus 9lnt. Speisortthre, beginnt 
beim Menschen am Pharynx u, endigt 
an der Cardia dos Ma^^en . Si(« liegt 
im oberen Teil des Hrusuauins links 
hinter der Trachea \\\\ der Wirbel- 
säule, iin unteren I'eil rechts von 
der Aoria und durchbricht vor ihrem 
Eintritt in den Magen das Zwtrck' 
fdi foisn i<;r. werde tragen, phagein 
gr. essenj. 

Oentridae, Biesfliegen, Dasselfliegen 
3ool. e. Fam. der Diptera. Kopf gross 
breit, Stimtlase, Mundteilo rudimen- 
tSr, geschlossen, fmago ohne Nah- 
rungsaufnahme l)ei einer Lebens- 
dauer von 4 Worhon. I'iicettaugen 
klt'in, Fühlen uiil»oweglirh, kurz drei- 
gliedrig, mit halb befiederter Borste. 
Hintorhfin*' oft otwri< vrrlHnfrort, 
SckU'ingkolhchen mit iSchuppo. Abdomen 

eiförmig. Knrper fein beborstet. 

Wojlirhcn mit Lc^eröhre ^Hyp^iermaj 
oder ohne solchu (Cephen(miyia, 
Oestms); FJer hartschalig länglich, 
mit Klammerhaken am einen Polo. 
Larvo(I-)assel-, Bieswurm, Fngorlingj 

garasitisch kopflos, Körperringe mit 
tachelkränzen ; analeStigmenplatte, 
darunter der Afti r. Im l'nterhaut- 
zollgowebe (H\ podorma), in Nasen- 



u. Stirnhöhle ^Oestrus), in Nase u. 
Rachenhöhle (Cephenormyia), im 
Dmii:! f('i;i.str(>i>hilus) ihror \\'irtc. 

Oestru» auribarbia Wied. ;^0l. Kdel- 
hirsch-Nasenbremse. Die trHgePliepe 
von Mai— Juli. Kranhkeitserschein- 
utiLTcn des l'Melhirsc"hes sin<l : Niesen, 
Kouchun, Husten, Abmagerung. Tod. 
I )urch denHusten werden d. verwand- 
lungsreifi>n Larven ausgeworfen. 
Puppe im Boden. 

Oestrus ovis L., Schafbiesfliege Sool. 
T>;irvo lebt in d. Stirnhnhlo d. S< haff^s, 
verpuppt s. am Boden unter tSteinon. 
Fliege träge an Mauern, bes. nahe 
ln'i t>chafställen. s. Otstriäue. 

Oestrus »tlinulator F. ('epheno- 
in}ia St. Clark. Reluachenbremse. 
Sool. lebt in d. Nasen- u. Hachen« 
ln'iblf des Rehes. Oc-tridae. 

Oesypura ^^^arm. seifi'iiaiiigf, luaune 
Substanz, aus der Schafwolle ge- 
wonnen und rtls rohos Lanolin od. 
W«U/ett zu bezeichnen. 

Ofen, tenriirer, Starmhaubonschnecke 
Beel- Fam. d. <'assida»', a^l^ deren 
dicken roten Schale die KarueoÜn- 
Cameon geschnitten werden, Ost- 
indien. 

Ofen S. Oefen. 

Ofenbrach Xec^n das bei dem .\us- 
schmelzen zinkhaltiger Eisenerze an 
der Gicht dos Offns fleh. Oxydation 
aus dem Zinkdampfe entstandene 
Zinkoxyel, welches e. gesinterte Masse 
darstellt, die bisweilen ln>:^('l>roi hon 
werden muss. Wird z. I'arstellg. 
V. Zink benutzt. ^ 

Ofenfutter, basisches Icd/n. e. aus 
Magnesia od. A'alk u. Magnesia be- 
stehendes feuerfestes Material, wel- 
ches namentlich beim rhomasproms 
als innnrf Ausfütterung der Bessemer 
Hirne Anwendg. findet. Darstellung 
dch. Glühen v. Dolomit m. Coiet u. Tkm, 

Ofonsancii 1i&>\\ unroirn' läsenmassen, 
die sich im Hoch»ffen absetzen. Die ü. 
enthalten viele Metallverbdgn. sowie 

Graphit, SHuium. nho.-pfwr U. CySU- 

stickstofTtilan (kupferrote Würfel), 

Offla alba Ammon. carh»n, 

Offa Helmontii Ammon. carbon. 

offene Oefflssbündel s. Gefüsshüntiel. 

offenen Hlutgefttsssystem Bod ist 
dann vorhanden, wenn d. Circuiatiom- 
organr ein»^'r?eits aus deutlichen Blut- 
gotasson, andrerseits aus der Leibes- 
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hOMo bestehen, so dass das Btut auf 

soinom Kreislauf die Gordssc durch- 
strömt u. die gaaze Leibesböhle 
durchs p Iii t, Mroranf es wieder in die 
(pulsirenden) Gefiisse tritt. Sind wie 
bei IVirff/fierrn die lilutbnhnon von 
d. Leibi;shühle vollständig getrennt, 
ilann ist das R. geschlossen. 

oftizinell, alle Arzneimittel, w, in der 
jeweiljg gütigen Pkarmakopin aufge- 
aommen worden sind; im weiteren 
Sinne alle öfters gebrauehton Arznei- 
mittel im Gegensatz zu d. obsoUun. 
Zur Art-Beseichnung vieler Tiere u. 
Pflanzen gebraucht (s. XommtUfhit). 
(ofticina lat. Apotheke). 

Ofryffia *J?al. für d. lTntorjT/«r charak- 
teristische TVi/oÄ/V^Ägattung. 

Ohm %\>\s\. Jcc^n. Einheit d. Leitungs- 
w iderstands f. elektr. Strom. Ist ge- 
sotzl. definirt als d. Widerstand einer 
Quecksilbersäule vnn 1 qmm Quer- 
schnitt u- lUU ra Länge bei 0\ — 
Vgl. Siemens' u. British- Attteiaiiatt' 
Einheit. 

Ohm'sche» Gesetz 'i^^Vif. d. (elektrische) 
Stromintensität (l) ist direkt propor- 
tional d. Summe aller in e. Kette 

wirk crimen deklr^^nuitcrrischen Kniftc 
(K),aber iinigekehri proportional der 
Summe aller L^mgrwiderstände (W) 
(sowohl d. innern als d. äussern) 
I - K:W. 

Ohnblatt Monoin^a. 

Olinnmcht Wfb. plötzliches X'ersagen 
der llorzthätigkeit, Schwinden des 
ßewusstseins u. Verminderang der 
übrigen Körperfunktionen. I^if T*r- 
sache gehl entweder vom Herzen 
od. von dem Nervensystem aus. Oft 
tritt die 0. auch infolge psychischer 
l^inflüsse ein. 

Ohr 91nt. das Organ, das der Auf- 
nahme der LuftschwinguiiLM'n (Töne 
u. Geräusche) dient. - Man unter- 
scheidet: Aeussercs Uhr, beslehuad 
aus Ohrmnschel mit Ohrläppchen 
u. äusserem Gehörgang, l^en Ab- 
si.hluss gegen das mittlere Ohr bil- 
det das TVommel/ell. Das Mittolohr 
besteht aus der PatikenhohU mit den 
^iOhrkniM h< lehen, Hammer, .Vmboss 
u. Steigliü^el. In die Paukenhöhle 
mUndet die Tuha EuitackO, u. das 
Antrwn murf.vjieHm. Zum inneren Ohr 
gehört \ orhof, Bogengänge, Schnecke, 
hautiges u. knöchernes JjOyrinik^ 



innerer Gehörgang u. Pallopischer 

Kanal. 

Ohrbäder 9Rd>. Anfüllen des äusseren 
Gehörgangs mit Warmem Wasser, zur 
Schmerzstillung bei Otkis txUrtu^ 

OhraiTe = Ohrenmaki. 

Ohrblntgesehwnlst (£^ir. Geschwulst, 
die dch. .\ustritt von Blut zwischen 
Haut u. Knorpel der Ohrmstsdul ent- 
steht. 

Ohrdeckel s. 7>^u, 

Oliroirf ledermaus s. Plecotus. 

Ohreufluss iSeb. Eiterung im äussere» 
Gehörgang od. Im MitteMr. 

Ohrenkrankheitrn s. Otitis, 

Ohrenmaki s. Galado. 

OhrenHI =>= OlewH eamfktrmhim, 

Ohrenpflaster ~ Ea^Uulrttm Csmtka- 

ruium lUTpetUUm. 

Ohrenprobe iDicb. soll die Lungenprode 
ersetzen und zum Nachweis dienen, 
ob ein nach der Geliurt gelebt 

hat. ~ Die Paukenhöhle des Foetus ist 
mit einer gallertigen Masse angeftUII, 
die sieh, wenn <1as Kind die ersten 
tiefen Atemzüge macht, wesentlich 
verkleinert. Hat also das Kind nach 
der Geburt geatmet, so ist diese 
Sehleimmasse in Rückbildung be- 
griffen. 

Ohrenqnalle s. Aurelia, 

Ohrenrobben s. Otaria. 

Ohrensaasen, tritt bei vielen Ohr- 
aifectionen auf u. beruht entweder 
auf Erkrankungen iler Geh^irorfrane 
selbst, od. auf Reizungen des Nervus 
aeustieus durch weiter centraiwftrts 
gelegene Gehirnerkrankungen, oft 
auch nur auf Hluth^ere od. f?lutüber- 
fülliing dos Gi'hirns. Zuweilen wird 
auch O. beobachtet nach Nicotin- U. 
.Mkoholmi.ssl)rauch, etioaso nach ei- 
nigen Medikamenten , wie Saiicyls. 
C3küfm u. s. W. 

Ohrf*n<fhnialz s. Cfrumen. 

OhreuHpiegel, trichterförmiges Instru- 
ment fMT Besichtigung des Sasseren 

Cf/ur-jra/i^es U. doS TromMulfMs* 

Ohrenzwaiig s. Otalgie. 

Ohreuli' ,Hod1. l-lulen mit unvollstän- 
digem Schleier u, grossen Ohrbü- 
scholn; s. Bu!>iK 

Ohrkatheter lüiei). gekrümmte Röhre, 
die dazu dient, von der Nase aus 
Medikamente etc. in die PemkenkitUer 
des Ohres ZU bringen. 

Ohrlabyrinth s. Okr, 
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Ohriättpcheii ö. Ohr. 
Ohrmuschel s. Okt. 
Ohrräude s. Dtrmatofhagtis. 

Ohrschlammscluiecke ^ool Limnata 
auricolaria Drap. Grosse ohrfGrmig 
wcitD Schale; SOsswasserschaecke 
Deutschlands. 

Ohrsehneeke d»e(. Gattg. Aurinula. 
Mecreshowohner an d, (»stind. Küste. 

Ohrspeieheldrnse, r*arotis^int ist vom 
Oh^ aus nach vornen gelogen, se- 
cernirt Sp^hfU der durch den ductus 
Stenonianus (OhrspeUküdrHimgamg) in 
den iMund abfliesst. 

Ohnpeieheldrttseneiitsiliidnn^ ^ Pa- 
rotitis. 

Ohrspeicheldräsenipaiiif s. OhnpHtM- 

ärme. 

Ohrtrompete — Toba Enstachii (s. Okt). 

Ohrwurm s. Forßmia mtriculans. 

Oidiuni, Kischtmtnol ?^ot woi^so, zarte, 
llaumige Uob«'izügu ;iui \'erdorbon- 
den Flüssigkeiten, Krüchton, tie- 
rischen Schloimhäuton l^itdondo Pilzf, 
w. aus einem mit Uuerscheidewän- 
deo versehenen ifye^mm besteben, 
aus dem Ciwri/irwabschnüronde/Vw*'*/- 
kyphat entspringen. Es sind keine 
selbsfindigen Pilse, sondern Knt- 
Wicklungsstadien von Ascomycetes. My- 
ceiium farblos, Sporen kurz, ein- 
zellig, walzenförmig od. rund, farb- 
los. — O. Schoonleinii s. /bv«/. 

Oi«iium albicau» Kab., Soorpilz ^ot. 
auf Zunge, Mund u. Schteimhant 

kloiner Ivinder einen schwammigen 
Beleg — Mundschwämmchen, iio«r 
od. ^ktken — bildend. 
Oldlnni lactis Fre«.,Milch-Eischwamm 
©ot. auf fl. Rahm saiiror Müch faluM" 
nicht d. Gahrung verursachend], auf ■ 
süsser Milch, Brot, auf d. Katamhaut 
<1. Weirii 11. ^. w, I 

Oidinm Tuck«n Beck.. Traiibon- od. | 
Weinpilz ^ot. ein nur im C*/nidien- j 
zustand vorkommender J/M//a«pUz. j 
Schmarotzt auf d. Tnättorn, Zweigen \ 
u. liL'er(»n d. Wemstacks u. orzeugt 
hier d. Trauhaikirtatkktit. D. Mycelium I 
bildet I'ätlcn, w. auf d. Untorscitt' ' 
I/austoritH, auf d. entgügengeseizton . 
Seite Orff^M)« abschnüren. (Tucker, e. | 
engl. Gürlner, w. d.Pilz entdockt hat). 

Ok. löot. 3oot. ?htfTt Oken (Lorenz), 
eigentlich Okentuss; geb. 177U, gest. 

— 6Ü7 



1851. Zuerst Prof. in Jona, seit 1832 
in Zürich. 
Oktaeder otc. s. OcimuUr etc. 
Ol. «utn. Oliv, 
Ol. %\iOxm. Abkfirsnng f. Oleum. 
Olax zeylanica L., Ceylonisches Stink- 
od. Kotholz ©ot. Kam. d. Olacaceae 
(tropische Holzgowächso) (L. III. I.). 
Baum Ceylons, dessen Hol? nen 
okelhnftoii Gorucli besitzt ii. als ilcil- 
niitlol dient, tulax lat. stark riechend). 
Oldenlandia nmbcllata L. ©«t Farn, 
d. Ruhioitae, (L, V. l.) Ostindien, der 
iiftt genannten Wurzel wegen kul- 
tivirt. (H. B. Oldenland, dRnischer 
Botaniker, gest. 1700). 
Old Faithfull, ein Geysir fies Yollow- 
Stonoparkes in Nordamerika, welcher 
alle 05 M i mi t L> n einen Wasserstrabi 
1.'^^ Puss hoch emporspritzt. 
Old red »audstouc ^ol. Sandsteine, 
Qnarzite u. Conglomerate des De- 
vons, die nach d. Vorherrschen jener 
Gesteine in Hnglund als O. r. s. be- 
zeichnet wurden; s. Devon. 
Olea acthfTt'a - äihcrisihe OUe, 
Olea piuguiu = fette Oele. 
Olea europaea L., gemeiner Ool- od. 
Olivonbaum 53ot. Fam. d. Oleaceac 
(L, II. 1.) Mit immergrünen, olien 
schmutzig -LI unen . unten weissbe- 
schuppten Blättern. D. wilde Oel- 
baum od. Oelstrauch, O. europaea 
var. Oleaster D.C., ist ein niedriger 
Strauch mit in Domen auslaufenden, 
spornt: a!)stchoiidon Zueilen ; er 
kommt namentlich in Griechenland 
vor. D. kultivirte Oelbaum, O. ©ur. 
var. sati\ a I>.C. ist (»in S -12 m hohor, 
unansehnlicher Baum. iJurch Ocu- 
liren veredelt man d. wilden O., doch 
schlägt er leicht wieder zurück, l). 
kult. (). ist ursprünglich in Palästina 
einheimisch , jetzt aber über d. 
ganze Mittelmeergebiet verbreitet, 
wurde auch bereits l.V'n nach Ame- 
rika gebracht; er verlangt eine mitt- 
lere Sommerwärme von H)Vt* R. 
I). I'rüchte sind \ cm lange, grüne, 
schwärzliche od. rote, d. Zwetschen 
fthnliche SttitdKerent aus ihnen wird 
(1. Olivenöl gewonnen, auch worden 
sie rnh u. (Mnnemacht L^oirossen. 1>. 
Holz ist fust, üauurluift, scluhi geädert 
u. nimmt gute Politur an, weshalb 
es zu Drechslerarbeiten benutzt wird, 
(elaia gr. Oelbaum). 
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Oleaceae. Oolbaum-Gewäi hse ®ot. e. 
dikotyl. Pllanzenfam. Blüten in Ris- 
pen; K. 4sShnig; C. trichter- od. 
toUorfiirmig , mit 4teiligom Saum; 
A. 2; Frucht eine ^fächerige lieere 
od. Kapsel. Bätune u. Struncher mit 
meist i;ogonst'än(ligen ßlättern* 

Oleander S. Nerium oleander. 

(Heanderschwftriner ,SooI. sphinx (Dei- 
l<?phila) nerii. Flflgol Krün mit weiss- 
liehen w. rosenroten Welionstreifen 
u. einem violetten Längstleck. Wur- 
zel der Hinterflfigel violett. SUdeu- 
ropa , wandert oft nordwärts bis 
i)eutschiand. Raupe gelbgrün, jeder- 
seitsniit Aagenfleck am dritten Ringe. 
Stiirinon •rcliium rjuidct.St^hwanzhorn 
kurz angedrückt, lobt auf Oleander 
u. Immergrän. Puppe braun-gelb, 
schwarzfleckig. 

Ol OH «t«>r s. F.laeagnus. 

Oleate tiitnirni Verbindungen von Oel- 
sfittremit l^asm, besonders mit .Me- 
tellow -r ri, Alkalien ot). Alkaloidcn. 

Oleatma Hydrargyri ^^arm. oioin- 
saures Qaecksllberoxyd ; b. Syphilis 
angewamlt. 

Ulellne, Alkylcne iiban. d. ungesättig- 
ten Kckietmasierstoffe \\ d. Zusammen* 
Setzung Cnlijn, deren erstes Glied 
<bis Aethylen C^Hi ist. 8ie finden si<'b 

im Leuchtgas. 

OleYn u. OleinsÄnre s. Oe/sOnn. 

Oiekrannii ?lnr. «1. rauhe ^*^^sprung 
der Uina der mit dem ütxrarm m Ge- 
lenkverbindung steht u, zum Ansatz 
(!e iMusculus trieept dient. 

OleilU» s. TrüobiUn. 

Oleomargarin s. Mmrgarine. 

Oleoresinac l'lnirni. nach (bT eni:- 
lischen u, amerikanischen/''4*i/^«ö*«i5«>f^ 
äthorisrhe Extrakte von ölharzigor 
Hesrhaftenheit, z. H. Extractum Pi- 
li'"is'. Kxtracfum Zinirtboris eto. 

Oleum (ibifii. Bezeichnung für eimzen- 
trirte, hin u. wieder auch für rau- 
chende Sch-vefthÖHrt. 

Oleum Absinthü äther. Oei aus Arte- 
«MM Absinihium. In bittern Ltqueuren 
vonvonriot. 

Oleum aethereum $^rm. nach der 
amerikan. Pharmakopoe ein Gemisch 

von scliw crem Wdful u. Atthtr. 
tMeum Aniygdalarum 'tlJ^arm. das dch. 
Pressen aus bitteren u. süs.^en Man- 
deln gewonnene, nicht trocknende 
fette (jel; zu Pomaden u. Haarölen, 



^^mveilen auch als Speise«"«! anirew. 

Oleum Amygdalarum amararum » 
BiMermämdeläl. 

Oleum Amygdalarnm amnramm 
aethereum ^borni. äther. Biturnumdtl- 
ot, dch. Destillation der v. Fett be> 
freiten bittern Mandeln gewonnen, 
enth. Blausäure u. i>it criftiir. - Künst- 
liches, l)lau:>äurefreie< Hittermandel- 
öl — ßentaldekyd. 

Oleum auimalo lur,,!. 

Oleum animuk' aethereum = Uippels 
Oel. 

Oleum Anisi i'hum, Ani .'!, duic-h Dp- 
stillation von AnU mit W asser ge- 
wonnen, enth. 75*/a Stear»pien iL 29*1« 
FJaeoptot, erstarr: f'ei -f- U)"; in der 
Lii^ueurfabrikation vorwendet. 

Oleum Anthos SÖot. in d. Blättern von 
Rosmarinus afßtimUU Z. slch findendes 

äthrr. Oel. 

üh'uiii Aiirantii corticis^ Pomtranun- 
schatenol. 

Ol 4' Ulli Aiirantiomm flormn — Anm- 

ranunhluttnoL 

Oleum B«(*n od. Ol. Behen — BthaOl. 

Oll Tiin l?t'i'tramottac ßn ^uma/töl. 
<lleuui beiuiiuiuu Oleum JÜusd, 
Oleom Cacao ^ CBcaaAiuttr. 
Oleum cadinum Oltum ymm^tn 

empyreutnaticum. 

Oleum Cajeputi Cajeputol. 

Oleum Calami ^ Kaimusöl. 

Oleum camphoratnm "i^barm. Löst:, v. 
1 T. Campter in S/T. Glivenül; dient 
zu Einreihungen gegen Rheumatis* 
miis , solt(^n 7\\ 5?uhrutanen Injef^- 
lionen als AnaUpticum; vgl. Kampf erdl. 

Oleum Caniuibie — Hmßl. 

Olcnni Cnnthariiluni l'Kirin. Spanisch- 
fliogenül; wird erhalten durch Di- 
gestion von 3 T. Cantharides u. 10 T. 
Olivenül, Pressen u. Filtriren. Aeus- 
serlich angewandt als Bestandteil 
von reizenden Salben. 

Oleum Caridanomi Sot. in Blettaria 
r if' MMomum enthaltenes iUher. Od. 

Oleum carpathiculu Oltum JunipeH 
haccarum. 

Oleum Carvi = v ' / 

Oleum Caryopbylloruui ^^rtn. das 
ather. Oel d. Gewürznelken; enthält 
besonder > Fugend. 

Oleum CaS!«iae = Oleum Cinnamümi. 

Oleum Oastori» = Oleum Kicini. 

Oleum Chaniomillae atberenm ^^^arm. 
äther. Kamillenöl, aus frischen od. 
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Setrocknetea Kamilieablüten destU- 
rtes Gel, btao, dickflilsi^g; 9ehr 

verdünnt als knimpfstilloiKlcs Mittel. 

Olenm Chanioniillac citratuin l^barm. 
CitroneDkamillenül, dch. Destillation 
T.KamiUenblüten, die vorher mit Ci- 
tronenöl lt. Wasser besprengt worden 
äind, gewonnen. Findet ähnliche 
Verwendung wie Ol. Cham, aether. { 

Oleum Chamomillae infn^nm l^barm. 
Kamüleoöl» dch. Behandlung von mit | 
Weingeist angefeuchteten Kamillen- 1 
bluten mit hoissem Olivenöl, I'rossen 
u. Filtriren gewonnenes grünes, nach 
K. riechendos Oel. Aeusserlich zu 
Limmenten u. Salben, 

Oleum Cina«* "IJIaTm Wunnsanien<H, 
d, äther. Oel aus den uneuttalte- 
ten Hlütcnki)|»l\'n v. Arttmisia Cina; 
Massgclb, V. w i(k'rli« hom Oeruch n. 
Geschmack, besteht zum grössten , 
Teil aus Cineol; O. C. wird sehr! 

-I Itfll Anth/lmintiLiOf: rm^TOW«' ndct. 

Oleum cüiereum ^j^barm Uuecksilberöl, 
durch Verroibung gleicher Teile 1 
Quecksilber u. Fett bis zur vollstän- 
digen Abteilung u. N erdünnen mit 
Oel bereitete, 10— 4<)»/o Uuecksilber 
enthallondo Mischunir; selten gegen 
Syphilis zu subcutanen Injoctionen, in 
concentrineiu Zustande zu Schmier- 
kuren verwendet 

Oirnuj c'inercum forti« l^barin. oin ca. 
40>ia Uueckäiiber ünthaUeudcs, dick- 
fliissiges Oteum eintrtum. 

Oleum fiaereum mite i^^arm. oin ca. 
3U"/« Quecksilber enthaltendes Oleum 
emeretm. 

Oleum Cinnamomi = Zinm^L 

Olenm Citri = CitrotuHLyl. 

Oleum CoCOS ^ Cocomussol. 

Oleom Crotonis » OotoMöl. 
Oleum de Odro = Utronenol. 
Olenm Eucalypti ^ Eucalyptusöl. 
Oleum flormn Aarantli «- l^meramm- 

Oleum Foenicnli ^^^l^rm. Fenchelöl, 
aus d. Samen v. FocMüuhm capilla- 

i t'um ^'('woiinen. 
Oleum Gaultheriae ^^borm. das äther. 
Oel aus Gauitheria procumbem , als 

Wintorgrünöl (Wintergreen Oil) im ■ 
Handol ; Iicstcht zum irrössten Teil 

aus Satnyi säure- Mei/iviester. \ 
Oleum Hydnrgyri ^ Oltum ememm. 
Oleum HyoMcyami *pfiiirm. Bihrnkraut- 

öl, dch. Behandlung von mit Wein- 



geist befeuchtetem ßüstnkraut mit 
Otheiai im Dampfbade erhalten. 

Aeusserlich angewandt zu Einrei- 
biin'jfn bei rheumatischen Schmerzen, 
au h hio u. da bei Pleuritis. 

Oleum Hjperld, JohannlsOl Bot. ans 
d. Blüten von Hypericum perforatum 
L. durch Auskochen gewonnenes 
Oel, w. frfiher als Wundmittel galt. 

Olenm .Tasmini Jasminvl. 

Oleum jecoris AseUi >» Lebtrtkram. 

Oleum jecoris ferratum $^arm. Elsen- 
lelierthran, eino Lösg. von l'errum 
benzoicum (meist l"/o) in Loberthran; 
selten innerlich angewandt bei Skro- 
fulose, Rachitis, bos. wenu mit Chlwra» 
od. / • ,•' •'/> complicirt. 

Oleum Juduformii aethereum ^^^arm. 
Jodoforroöl , durch Hinschüttelung 
gepulverten Jodoforms in dio zehn- 
tache Menge eines äther. Oeis er- 
halten ; zu &9pinselungen v. Wunden. 

Oleum Juniperi bacearnni ^B^arm. das 
aus d. Früchten von Juniperm com- 
munis destill irte WathkoUti^ar^ ; sei* 
ten zu Kinreibungen, hin u. wieder 
innerlich als Diuredcum iiohraucht. 

Oleum Juuipeii empyreumaticuni 
^I^rih. dch. trockne Destillalion des 
Holzes von yufiiperus communis ge- 
wonnenes braunes, teerartigesWach- 
holderöl ; als Zusatz zu Kinreibungen 
in der Tiorarznoipraxis. auch direkt 
gegen Krätu angüwt*ndet. 

Oßnm Jnnlperi ligni ^^^«nrm. das aus 
Wachholder holt mit Wasser destillirte 
Oel, im Handol oft durch ein über 
Wachhoiderholz destillirtes Terpen- 
tinöl er8etzt;alsschmorzstillendeBin> 
reib« HL' ro^en Rheumatismus angew. 

Oleum l-.uiin aethereum Lorbeer- 

hlätteröl. 

Oleum Lauri expressum '^^arnt. I.or- 
beeröl; das dch. Pressen d. Fruchte 
V. Lmtrrns noülis erhaltene grüne, 

salhonartitrc Ooin* 'iji \ «in lithor. u. 
fetten Oelen. Schmilzt bei ca. 40* C; 
in der Tierarznoipraxis in Form v. 
Salb»'n verwendet. 
Olfuni Tiaiiri unguinoenm — Oleum 
Lauri expressu/a. 

Olenm lanrimun — Olmm Lattri ex- 

pressu "! 

Oleum Lavandula« ^ Lavendelol. 
Oleum Saseatras — Saua/raai, 

Olotnn LimoniH ^ Citr^tttiSl, 
Oleum Lini — Leinöl. 
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Oleum Lini snlfuratuiu ^^t^arm. Schwe* 
feUeinöl, dch. ICochen von Schwefel 

fnit/^?>"<'/orhaltonos, dickos, braunes 
Gel von unangenehmem Geruch. 

Oleom Lithanthracis $^ann. Stein- 
Icohlenteeröl, durch trockne Destil- 
lation der Steinkohlen gewonnenes 
braun-schwarzüs, dickflüssiges Oel; 
selten in der Medizin (gegen Haut- 
ausschlag) öfter mit Renzoivordünnt 
als Lösungsmittel für Harze u. pech- 
artige Ktfrper in der Lack> n. Fir- 
nissfabrik a t i 0 n V o rw o n d o t. 

Olenm Macassar, Makassaröl $^cm. 
d. Oel der Samen von Schleichera 
trijuga ; Sapindacoae ; gelblichweiss, 
hallmüssig, nach Bittormandelöl rie- 
chend; als llarwuchsmittel benutzt, 
meist aber durch gefärbtes u. par- 
fümirtes Olivenöl u. andere Haaröle 
ersetzt. j 

Olenm Haeidis « liuskaimumH, (s. 

M'-ri .tirn ''ra^ninsj. ] 

Oleum Mtgoranae !üot. von Origanum 

majorema Z. Stammendes iAkr. Or/. 
Oleum martis Uifutr ferri sespti' 

eUorati. 

Olenm Mentha« crispae^^tm.Krause- 
minzOl; d. Uiher. Oel der Blätter 
von krausblättrigen X'arietäton ver- 
schiedener .lAr»M«arten ; wird selten 
innrrlirh angewendet. 

Olenm Menthae rryst. "^bann. lapa- 
nisches l'tetlerminzöl, kryst. Jt^jeßcr- 
münSl,' besteht snm grössten Teil 
aus Menthol; in Form v. Kryslallen 
äusserlich als ableitendos Mittel (z. B. 
gegen Kopfschmerz) od. in concen« 
trirter Lösung als aromatisches Sto- 
mtuhicutn gebraucht. 

Oleum Mcnthae japuuic. = Oleum 
Mentkae cryst. 

Olenm Menthae piperitue 'l>Barm. 
PfelTürmiozöl, aus d. frischen Blät- 
tern der Mentha piperita durch De- 
stillation mit Wassor gewonnonos 
farbloses Oel, cothült aJs Stearopten 



Olenm Keroli *-> PmnerametMüttnül, 

Oleom Nvcistae » UMmiittmr, 

Oleum Olivarnm --^ Olivenöl. 
Olenm Olivarnm commune (viriüo) 

8. Olwaai, 
Oleum Olivarnm virgiiieillD — Jung> 

fernf^l (s. Olivenöl). 

Oleum Palniue = JWmiernöl. 

Oleum Palmae Christi — Olntm Ricini. 

Olenm Palmae rosae °= GerammM, 

Olenm Papaveris Afoknöl. 

Oleum Petrae =- PiOroUum. 

Oleum phospliorntnm "l'bartn. Phos- 
phoröl; o, Lösg. von Phosphor in 
0if9e$ai, meist 1*/« enthaltend ; in 
di r Medizin als phosphorhaltondos 
Mittel gegen Skrophul«u, KKatkitis etc. 
angewendet. 

Olenm Pini TanruntapftnöL 

Olenm Pini Pnmilionis ^IJ^arm das aus 
den Nadeln u. frischen Trieben 
von Pmtu ßtmilia, dch. Destillation 
gtnvonnone l-atschenktefernöl ; 7A\ 
Sprengungen im Zimmer für Brust- 
kranke empfohlen. 

Oleum Pini sylvestris = PichiennadeliU. 

Oleum Poho^^m. der flüssige Teil 
des Olenm Menthae cryst., aus Japan 
als Spezialität cin^^duhrt, jetzt dch. 
foino Mnrkon von F/eßerminsö/Qr^etzt 

Oleum pyruauimale = Tieröl. 

Oleom Rapae ^^orm. Rül)öl; das dch. 
Pressen erhaltene fette, leicht ranzig 
u. dick werdende, trocknende Oel 
der Samen der kultivirten Brassica» 
Arten; in rlor Tierarzneipraxis als 
Grundsubstanz zu vielen Einrei- 
bungen (Ol. Chloroformii), m Lini- 
menten u. \vei( hen Salben, in der 
Torhnik als Uronmnaterial.Schraier- 
niitiel u. a. ni. angewendet. 

Oleum Rhodii Jt0ee»M9Öt (s. Cmvot' 

vulus). 

Oleum Kicini ^^arm. RicinusÖl, aus d. 
Samen von Ricinus communis dch. 

Pressen (mit od. ohne Anuondunir 
von Wärme) erhalten; blassgelb, in 



das MentM; im Handel sind beson-! der lOllte butterartiges, fettes Oel; 



ders amerikanisches, englisches u, 
deutsches Pfefferminzöl ; als St&- 
machicum, als Zusatz zu Zahn- u. Mund- 
wässern, Zahnpulvern u. in Form 

V. Potuuie Me/tthae piperitae U. Spiritus 
Menthaf /•iperilae gebraucht. 
Oleuin .Morrhuae = Oleum yeeoris, 
Oleum Myi-rliae ^ot. in d. Myrrhe ent- 
haltenes äther. Oel. 



als mildes Abführmittel, seltener als 
Zusatz zu ilaarspiritus od. als Salbe 
angewendet. 
Oleum Rosae = Rosenöl. 
Oleum Rosmarini ^botm. Rosmarinöl ; 
d. äther. Oel der Blätter v. Rosma- 
rimu offieineUis, gelblich, v. kampfer- 
artigem Geruch: in der Parfiimerie 
u. als Zusatz zu aromatischen Eiu- 
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reibungen vorwendet, fornor als Lö- 
sungsmittol f. Kautschuk, liarzo, Ko- 
pal u. 7.. Donaturiren v. Spiritus. 
Oieam RuHt-i 1>t)arni.Rirkenteeröl, dch. 
Destillation des BirkaUurs gewon- 
nenes schweres« schwarzes Oel ; 2or 
Ttrr. itnni: von .lurhtontodor benutzt. 
Oleiuu Sabinae SadebaumüL 
Olenn Saatali «- StuüMMM, 
Oleum Serpylli ^ QumdftOi, 
Olenni Sesam! — SesamO!. 
Oleum Sinapis $^orm. Senföl; durch 
Destillation der vorher in Wasser 
eingeweichten Senfsamen dargosi.; 
gelblich, brennt auf d. Haut u. reizt 
die Augen, besteht z. grOssten Teil 

aus AUylstnfo! ; in !"nrm von Spiritus 

Sinafis zu reizenden u. ableitenden 
Binreihnngen ^egon rheomatischo 
S (• h III 0 r /A' n , S tn tens techen* 
Oleum 8picae ^ Lavem4tW, 
Oleum »nlfiiratum — Oleitm Lini sul- 
furatmm, 

Oleum templianm * QUum Pmi Pimi- 

!ii>nis, 

Oleum Terebinthinae Ttrptminol. 

Oleum Terebinthinae »<ulfurutnm 
^borm. SchwefelterpentinüJ , durch 
Mischen von 0/«mw iJm sul/urat. u. 
OUumTtref'inth. gewonnen; dient als 
sogen. Siiberhalsain zu Einreibungen 
gegen Hantausschlag. 

Oleum Theobromatis ^ Cataobutttr. 

Oleum Thujae ?^Pt. Mher. Oel V. Thuja 
öcciäcntalis; zuwoilon gogen Hingo- 
weidewürmer gebraucht. 

Oleum Thymi ^Jß^arm. Thymianöl, «1. 
äthor. Gel der HlUtter von ihymus 
tmigarui farblos od. gelblich, ©nth. 
zum ^rils.sten 'I'oi! Tfiymol ; in der 
Parfümcrio u. als anregendes Mittel 
zu Kinrethttniren angewendet. 

Oleum Tiiflii Oleuf: Crjttonii. 

Oleom Valerianae ^ ßaldriamöl. 
Oleum Vaselini = Paraßinum liquidum. 

Oleum Vitrioli ^ rohe StkmfOtä^e. 

Olfartorins GtruJanertf. 

Olibauumf \V».ihiaui h ^t^örm. der an 
d. Luft erhärtete Milchsaft, w. teils 
froiwilliir, toils n.u^h d. Anl^ohron aus 
d. Stamme verschiedener ßorwellia- 
Arten anstritt. Matte, undurchsich- 
tigeod. halb «lurchschoinendo StUcki' 
V. baLsaoiiüchem Geruch u. bitterem 
Geschmack. 

Oligaemie Anaemie. (oligös gr. we* 
nig, haima gr. Blut). 



oligangisch ^^ot. hoisi^t d. Soru^ d, 
Filices, wtüin aus einigen vienigen 
spürmmgüH besteht. (oUgos gr. wenig, 
:'in'-'<is 'ir. riofiiss). 

Oligocäu s. lirttdr/ormatiom, 

OUsochaeto BooL e. Ordn. d. jOmeUda, 
Im süssen Wasser u. in d. Erde 
lebende Borstenwürraer, mit weni- 
gen in Hautgruben sitzenden Borsten, 
undeutlich abgesetztem Kopf, ohne 
Fühler, Cirren u. Kifinon Zwitter 
mit direkter Kntvviiklung. (öliges 
gr. wonig, chaile gr. Borstt'). 

Ol1go( ythKmieURcb. nach starken Blut- 
verlusten u. erschöpfenden Krank- 
heiten eintretender Zustand d. Bbaes, 
wobei diesem* wassorroirhpr u. zellen- 
ärmer ist. (oligos gr. wenig, kytos 
ji^r. Raum, halma gr. Blut). 

Olijroklas s. Feldspat. 

oligomer Öot. Kreis v, Blütenblättern, 
w. weniger Glieder enthält, als nor- 
mal der Fall sein mtfsate. (o. gr. 
wpnijr«?Iiof!riir). 

01igotrifhi»,vürmiader{ürHaarwuchs. 
(oligos gr. gering, thrix gr. Haar). 

Oliv, ^ot -iool. «utn. Olivior (Wilh. 
Aat.j geb. 17äU, gest. Ibl4. Prüf. d. 
Zool. an d. Tierarzneischule zu Aal- 
fort bei Paris. Boroiste 1792—1798 
Aegypten u. Porsiea. 

Oliva Hool. Ordn. d. Prosobrmchua«, mit 
cylindrischor , eingerollter Schale, 
kurzem (lowindo u. langer Miimlung, 
ohne De» kol. Viele Arten an d. Küste 
von Brasilion, (/eylon, Peru, Indien 
w. Spanien, (oliva lat. OIi\)'). 

Oliven ^ot. d. Früchte V. Olea europa<a. 

Olivenbauin u. -hols s. Oltü eur^ata. 

OliVenit. Olivonerz SKin. ('u AsC),), ^ 
Cu(un|f, wasserhaltiges Kupferar- 
seuiat, rh., grün. Redmth (CornwaU). 

OllTenöl, Baum«!, d. in d. Früchten 
von Olea eut\^paea L. enthaltene fette 
Oel. I*)s kann auf vorschiedeno 
Weise daraus gewonnen worden. 
Aus d. ft ifon Früchten t1i<'sst ein 
Teil v. seihst od. bei gelindom Pres- 
sen aus; es ist dies d. feinste Sorte 

tl. wird nntor d. Namen Proz'encerol 

od. Jungjemol in d. Handel gebracht. 
Geringere Sorten, von grflnl. Aus- 
sehen ('(ileuin t'Ii\aruni cninnmne 
Iviride)), erhält man durch stärkeres 
Prossen u. schliesslich noch durch 
Behandlung d. Rückstände mit hois- 
sem Wasser. D. besseren Sorten 
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dienen als »Speiseöl, d. geringeren 
Zü technischen Zwecken: alsBrenn- 
öl, zum Oolen von l'hren u. Ma- 
schinen, zum Einfetten v. Wolle, 
sowie mr Herstellg. v. Seife. 

O I i \' e n ö 1 s <• i f 0 Olivenöl. 



horschfang gebraucht, (omma gr. 
Auge, strepho gr. wenden). 
Oinmat4>phor, Aug«"it'"^'»T Hc»o(. Au 

{^eastiel d. in e. eiustülpbares Füh- 
erpaard. Landschnecicen, an dessen 
Spitze tl. Augen sitzen. 



OlivenHchwumm iöot. Agaricus olearius Omnivora, Allosfressor Tiere, w. 



ÜC. Mit seitlich gestieltem, flachem, 
fOtgelbem, später braunem Hut; 
I^amoHcn horablaiiffrul. {h-Wk Sü<I- 
europa; aa Bäumon, bt^soii«!. ()livuii- 
bäumen. I). Lamellen zeigen in d. 
Dunkt'IIi' it pliosphor. Leuchten. 
Olivin m\n. (.Mg,Fe),8i04, rh., grün, 
mitunter auch braun od. rot; Härte 
— ''.."); lieh. Salzsäure zorlogbar unter 
Abscheidung vonSi«»,. Gemengieil 
der Bttuüte, Melaphyn, man<-hor Dia- 
tast u. Gahhros. Kine durchsichtige, 
schttn geräri)^ Varietät wird unter 
d. .Namen Chrysolith als Edelstein 
▼erschlifTen. Als ZerBetznngsprodnkt 
'j'-bt ■\\\< d. n. dor serpetUm hervor. 
(HiviudiabttM s. Diabas. 
OUviafels Whn. Gestein, welches yor- 
wieeend an? OUznn bosfoht, moist d. 
mrchaeiuhta Formation angohörig ; 
Vgl. IhmU, LkeraolUk. 
Olivin^abbro s. GabhnK 
OlivinffcHtcinp s. r,iri/. Palatopikrit, 
Serpentin, Lherzolith^ JJunit. 

oll. ^^orm. Abkflrznng auf Rozofden 
für olla. — oll. alb. — olla albafw« isse 
Krukeh oll. gr. -= oUa grisca (graue 
Kruke). 

Olm S. I*rottus. 

Omagra. Schultergii;ht ; s. Gicht, (omds 
gr. Schulter, agra gr. Fang). 

OmaSUS — Blaftermagttt^ 

Ombret* Xi&^w. üt unt m. in d. FSrboroi 
Garnsträhne, tli«- «<> troHirbt sind, 
dass d. helle Nüancc einer l'arbo 
nach u. nach in d. dunlde derselben 
l'arbe vom oinrn Fnfio d. Straiig>; 
zum andern Ubergehl, od. die Ueber- 
gänge in verschiedene Farben zei- 
gen, (ombri^ franz. schattirt). 

Ombromoter = Regenmesser. 

Omentum, e. vom Magen frei herab- 
hängende Duplikatur d. Bauch/eiis. 

Ommastrephcs ,Sool. zu d. Dtkapoda 
gehörig. In wärmeren Meeren ge- 
sellig lol)end, suhr ^i hiiell schwim- 
mend; Makrelen verfolgend, werden 
von Delphifi u. Pottwal gefressen ; 
bei Neufoundiand als KÖler beim 



jederlei Nahrung zu sich nehmen, 
(omnia lat. alles, vorare lat. fressen). 
OmohyoidenH *?lnt. sc. Musculus, Der 
Schühorhlait - Zungenbein - Muskel, 
(omos gr. Schalter, ypsiloides Shn- 
lict' <! LT. v). 
Omophruii ^wV Fam. d. Carabidae : aus- 
gezeichnet dch. icreisniaden, hoch- 
uowfMhton KOrper. (omophron gr. 
grausam 
Omoplata — > SehdterhUUt, 
Ompnaciam IS^tn. Weinbecrs ift. nus 
unreifen gegorenen Weintniron ; 
durch .Nachgärung geklärt; im Aus- 
lände oftgebraui hte, den Tamarinden 
präparaton ähnlich wirkende abfüb- 
ren<le Flüssigkeit. 
Omphalea eoroata Hw.. Nabelanthere 
^ot Farn. d. Ei4ph,yrhia^:eae. Baum 
Jamaikas; Antheren nabelfQrmig ; 
enthHIt einen Mitchsttft, w. /Cautsekuk 
lirft-rt. (oiii])h:di'>> Lrr. Nabel). 
Omphalobiam Lumbertii IM'., Nabel- 
strauch ^ot Fam. «1. Connaraceae (d. 
Simarnbaceae ähnliche trop. Bäume o. 
Sträuf'htMifL. X. 1). Samen mit einem 
grossen vom Nabel ausgehenden 
SammmamtiL Guiana. Liefert d. ZeArw- 
hoit. (ompbalds gr. Nabel, l<^b08 gr. 
Hülse). 

Oniphaloeele Naiethrmek. (omphalos 

gl . \ ' 1 ' ' lo gr. Bruch). 

OniphulonienaraicUH s. NahelHaschtn. 

Omphalorrhagie ${rt). Nabelblutung 
Nongeborener, (omphalos gr. Nabel, 
rhc'-'tn nTi ._M- !)r<»rhcn). 

Ompliuius Aahti (gr.). 

Omphaiit SRm. o. grüner, derber, kttr* 
nigor, meist mit rotem Granat auf- 
tretender Augit, der mit Granat den 
Ekttgit bildet Silberbach im Ficlitel- 
gebirge u. a. 

Omphyma $al. in d, SUurformatian ver- 
breitete Korallengattung. 

Onagraceae, Nrn htkerzen- Gewächse 
©ot. e. dikotyl. Fdanzenfam. HHiton- 
boden rtthrenartig verlängert; Iv. u. 
V, meist 2— 4blättrig: A. 2, 4 od. 8; 
G. untf^rständig, 4fächerig. I'nicht 
meist eine d. Länge nach aulsprin- 
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gondo Kapsel, i'bor d. sranzo Krde 
verbreitete Kräuter u. Sträucher. 
(dnagra^.gr. \\':üdesel — d. Blätter 
haben Ähnlichkoit mit Eselsohren). 

Onanie, die von Kindern beiderlei Ge- 
schlechts angewandten Manipulatio- 
nen zur Erzeugung der CJoschlechts- 
woilust. Die hauptsächlichsten Ver- 
breitungssdttten d. O. sind Sehulen u. 
Pensionate. — Ihru Folgon werden 
vielfach überschätzt und sind haupt- 
sächlich im psychischen Leben zu 
suchen. Die Heilling der O. ist sehr 
schwierig u. muss nicht in Strafen 
etc., sondern in angemessener kör- 
perlicher u. geistiger Erziehung be- 
stehen. — (0. vom Namen Onan : 
Genesis ^tö. U). 

Oncorliyiichas Bool. d. Gattg. Sahm« 
verwandte amerikani^•^ho ImscIio. 
Der bekannteste ist d. kalifornische 
Lachs, t ». i^uinnat Rieh, (oncorhyn- 
chus gr. Krumm Schnabel, qiiinnat 
v.'üorländ. Xnme). 

Ondatra ^iool, Vaterland. .\ame für 
Zih((hratte. 

Oniscidae, Landassoln *iool. e. l'ani. 
d. Isofif^a. I^ie bekannteste d. Mauer- 
assel, Onicus murarins Cut., mit et- 
was abgcnai'htom Körper, fcrau- 



thium L. Fraiu'fv od. Krebsdistol, 
mit herablauiiMiden IJlüttern, pur- 
purnen ßlüten; Fruchtbodeobienen- 
wabenartitr vertieft. Früher .^fizintü 
(gegen krebsartige Geschwüre), (önos 
gr. Ks©!, porde gr. Blfthung — soll 
Ksi'ln Hiähunu'on vorursaclicMi". 

Ontogenese od. Ontogenie s. Ent-wUk- 
tuHgs^tsekUhte, 

Onychie 6^ir. e. Entzündung u, Ver- 
eiterung des Nagelbettes, wodurch 
der Nagel gewöhnlich abgehoben 
wird, (onyx gr. Nagel). 

On y ch o grry ph « s i «» ir . N a z ol v o i k r ü m • 
niUDg ; kommt an Hand- u. i- ussnägelu 
vor u. kann besonders an letzteren 
lioniartig wuchern. Ein dorartitrcr 
Nagel kann die Länge von 5—8 cm 
annehmen, (onyx gr. Nagel, gryphöo 
gr. niachf krumin). 

Onychomyliosis Ü^it. krankhafte Pilz- 
bildung in den Nägülii der Finger 
u. Zehen, (onyx gr. Nagel, mykes 
gr. Pil'i 

OnyehopluM u x^nA. e. Klasse A.Arthro- 
poda. Mit wurmförmigem Körper; der 
K<)[)f mit je 1 Paar I'ühlor u. Kiofor, 
an den zahlreichen tJegmonten je 1 
Paar2k:nillige StummelDeine. (onyx 
gr. Krall 0, [)horeo gr. tragen). 



braun, blassgelb gelieckt. Gemein Onyx s. CMitdon. 
in Eoropa u. Amerika; an Mauern, | Oogoninin 90t. d. weibliche Organ d. 



in Kellern etc.: frisst Pflanzenteile, 
dadurch schädlich, (oniskos gr. klei- 
ner Esel, Kolleresel, Kellerassel, 
murarius lat. an Mauern lebend). 

Onkologie, Lehre v. d. Goschwülsten. 

Onebrychis, Esparsette ©ot. Fam. d. 
Papümttutae. Blüten in langgostielten 
Aehren. - ^sativa Lam. Ewiger 
od. span. Klee. Mit 6— 13paarigen 
Blattern, rosenroten, dunk&fgestreif« 
Ion Hlüten. Süd- u. Mitteleuropa. Nur 
auf Kalkboden gedeihende Pflanze ; 
deshalb fiberall auf Kalk- u. Kreide- 
boden angebaut u. hier zu d. vor- 
züglichstenFutterkräutern trohörend. 
(6nos gr. Esels, brychein gr. ver- 
schlingen — Eselsfutter= Viehfutter). 

Ononis. Hauhechel 'Bin Fun. A. Pa- 
ptlionacea<. Auf Sandboden wachsende 
Krauter od. kleine StrSucher mit 
dornigenStongeln.Ozählitronni'Ittcrn. 
einzeln od. zu 2 stehenden roten 
Blüten, (önos gr. Rsel — Eselsfutter). 

Oiiopordon, Esolsdistel 9ot. Fam. d. 
C^oHtttt (L. XIX. l). — 0, acan- 



'fhallophyta. Dasselbe besteht aus 
einer einzigen Zelle, aus deren Pro- 
toplasma ein od. mehrere unechte 
Eizellen entstehen, w. v(m den in d. 

Antheridim entstehenden Spermatozoi- 

den befruchtet werden u. aus denen 
d. Oosporen hervorgehen. 
Oolith 3Rin. kncrolffirmirrcs; Minoral- 
aggregat, w. concentrisch-schaligen, 
oft auch radial -faserigen Bau be- 
sitzt. Oolithischo Struktur zeigen 
z. B. d. Karlsbader Sprudelstein*-, 
viele Kalksteine der yuraformation, 
weshalb diese in England auch OoHik- 
formattpn jronannt wird, das Bohnerz 
(s. Braunetunert) u. a. — Eisonoolith 

besteht aus Roteisen- od. Thoneisen- 
körnorn. drh. Thon, Kalk od.$and 
verkittet werden. 
OoIHhformation s. OoKth. 

<^)olo^:ie. Eicrkuinh'. 
OophoritiH (*iDn. I'^ierstockentzündung, 
tritt häufig infolge einer vorausgo'- 
gangenen od. noch bestehenden In- 
/tftiotukrankkeit auf u. bedingt nicht 
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soltoii Sterilität, (oon gf. Ei, pherein 
gr. tragen). 

Oophoron ^nt. Eierstock ; s. Oswniwn. 
(oon gr. VÄy phf^roin ^r. tragen). 

Oosporen ©ot. d. :111s »1. Eizellen U. 
Oogoniunis durch liefruchtung ent- 
standenen ktninfähigen Sporen. 

op. "^i^/arm, Abkürzg. f. operculatus = 
flberdeckt, verschlossen, s. B. cap- 
sulao oporculatao == geschi<M8ene 
(verschliossbare) Kapseln. 

opalc, undurchsichtig. 

Opal aWtn. amorphe Kuut säure mit 3— lÖ»/« 
Wassor, farblos nd. durch Beiinon- 
gungen gefiiibt. ICdler Opal zeigt ein 
buntes Farbenspiel, welches d. ge- 
meinen o. fohlt; ersterer ist ein ge 
üchülzter Edelstein (Uagara, Mexiko). 
Znm Opal gehört femer d. Hyaiu, 

IlaiScßal, Hydrophan, Jaspopal. Cascho- 

long ist gelblichweiss, matt u. un- 
durchsichtig, or bildet traubige Uebor- 
züge. A'ieselsinier bildet sich als Ab- 
satz heisser Quellen. 

Opal^laM s. Alahasiergla . 

Opaljaspig s. Jaspopal. 

Opalina ,Sool. zu d. holotrichon fnfu- 
iorien gehörig, die weder Mund noch 
After besitzen u. im Darm von 
l'rilschon 11. I^Oirpnuürmorn srhina- 
loizen. \ ormelirung geschieht dch. 
Teilung u. Encystlrung. 

Opalinnsstiif«- OJa^I. Schii'fcr/t-//^-// d. 
braunen Jura, m. Ammonitos opalinus. 

opalislren, d. Schiller, w. manchen 
Minoralion, bos. d. odien Opal, u. 
mani hon Mii<sigkeiton eigen ist, «lie 
Spun.'ü iiuiit lostiM" Sul>stanzon sus- 
pendlrt enthalten. 

Opatrnm Slh^I Vmw. d. Tenehrionidae; 
kloine schwarze Kater, Decken mit 
LUngsstreifen n. Punktreihen. Hals- 
Schild ( 1 < • p p o 1 1 s o b r e i t a I s 1 a n g . M a n c h e 
Arten bei Tage im Sand versteckt, 
schaden dch. Benagen junger Kio- 
fernpflaiizcn lu's. In Sandgegendon. 

Operationen, plaHtiscbe s. plastiuh. 

Opercnlata ,Sool. GruppiJ d. Cirripedia; 
Ki'irper mit 6 Paar Rankenbeinen 
rrhoradi-aj \ oi\ einem iinbewoirlichen 
S(;halonriugmii beweglichem üeckol 
umgeben. Ohne Stiel, (opercnlum lat. 
f Ki r kel). 

Opertulum, Deckel. 5öot d. obere, 
- keine Sporen bildende Teil d. Kap- 
sel d. Lauhmv^uf derselbe wird ab- 
geworfen. 



Operraent, Auripigment, Kauschgelb 
6^cm. ist Schwefelarsen AsjSg. Ks fin- 
det sich in der Natur u. kann auch 
künstlich dargest. worden; entweder 
dch. Zusammenschmelzen v. Aruni^- 
ssmtt n. Stkwtfel od. dch. Einleiten r. 

Schwefehfayser:toß' in O. SaUrO LOsunü 

von Arsenigsäure. — Das auf ersterem 
Wege dargestellte Schwefelarsen ist 

nicht roin, sondern enthält Arsenig- 
säure. — Das fein gemahlene O. wurde 
früher als gelbe Malerfarbe benutzt 
(Königsgelb): jetzt ist es fast voll- 
ständig von den treiben CAz-omfarben 
NQldx'AXi^X..—^ ^MhusmaVL^uripigmtrU. 

OpennettUEttpe s. Indig», 

Opprngltckor s. Femnihr. 

Ophit alcit ^Un Kalkstein mit Serpeu- 
tinbftndern ; e. canadisohes Vorkom- 
men wurd(? als Eotoon beschrieben. 

Ophidia, Sohlangen ^ool. OrUn. d. Kep- 
HNa, Der gestreckte, beschnppte od. 
beschilderte Körper ist fiisslos u. 
besitzt einen rang<'ren oder kürzeren 
Schwanz. Alle Rinnpfwirbel mit be- 
weglichen »ur I-nrthowogung durch 
Aufstemmtsn hohülflichen Rippen. 
Schul torgürtel u. Brustbein fehlen. 
Kiefer mit fest aufgewachsenen 
Zähnen: flaruntor oft < lift/ühnc. Zunirc 
lang gespalten wird bei geschlosse- 
nem Munde vorgestreckt. D. Lunge 
der linken Si'itf ist vrrküiiinuTl. h. 
Kloake ist Vi>rhandon beim Männ- 
rhen auch Hegattungsorgane. Eier 
IcLTcnd od. vrvipar. Nahrung: lebende 
IMore u. V'ogoleier. Eni-, Baum-, 
Wassorschlangen, in kälteren Ge- 
gendon m. Wmtersehtaf, (ophis gr. 

Opliidiuiu burbatum L., Schlangen- 
fisch doof, mit gestrecktem, mdst 

nackt(?m Körper, dessen tin paare 
Flossen o.zusammünhüngenden liattt- 
saum bilden. Kiemenomiung weit. 

Huropäischo Küsten. Blinde Schlan- 
gonfische in unterirdischen Süss- 
wassorseen auf Cuba, (ophidion gr. 
kleine Schlange). 
Ophioglossareae , Natterzungen lÖPt. 
0. Klasse d. Cryptogamae z»asculares; 

mit einer Ordn. n. Pam.: opki»' 

ghsseae. 

Ophiogloaseae, Nutterzungen !ÜDt. ein- 
zige Ordn. u. Pam. d. ophioglossmttat. 

Krautartige porennireniie IMIanzen 
mit kurzem, unterirdischem Stamm, 
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einem mi. wenigen aufrechten, wedol- 
artigen BIKttern. Gewisse Abschnitte 
d. lotztnron sind in Sf<^ran^im umge- 
wandelt, w.üioorlei Sporen catlialtön. 

OphioKlo«tiaiii,'Natterxunge 9ot. Patn. 
i\. (>/''u\>jir/,>-u;u. Wedel aus 2 Teilen, 
einem truchtimren, w. eine gestielte, 
aas 2 Reihen verwachsener S/»?- 
r^Kgim bestehende Aehre darstellt, 
u. einem ungeteilten unfruchtbaren, 
(ouhiä ur. Schiani;e,giussagr. Zunge). 

Ophion Itttess Grav. 80OI. hänfiprer 

Parasit von Euhn- \\. SpinnfrX'\\\\iV\'\ . 

der sich ausserhalb seines Wirtes 
verpupj)t. imago i:t — 18 mm lang, 
brauriu'i'Ili bis h<'ll zicirflfarbiMi ; Ch- 
HtalulU ohne Fb-cken. s. Ophionidtu, 
(Intens lat. hellgelb). 
Ophion merdarins Grav. ,SppI. sehr 
häufige Art der üphumidat in den 
Raupen v. PanoUs piniperda schma- 
rotzend. Image mit gelber Ffihler- 
Wurzel, CuHtaiieilt mit 1—2 braunen 
Flecken, {merda lat. Kot). 



hörige iDfusurien, d. eine aus zahl- 
reichen, mit kurzen Stielen in o. 

bi?: faustdiolcf'n riallertkiiLi«'! stccken- 
don Kinzeltteren bestehende Kolonie 
bilden. 

Ophthalmie Ot^t^ol. Ivntzün«lung des 

Augts. (ophthalmos gr. Auge). 
Ophthalmien«) ?lnt. üezeichnung für 
einige anatomische üebilde, die mit 
dem S(»horgan in Verbindung stehen, 
z. B. Vena ophthalmica. (8tainni i»p- 
gr. sehen). 
Ophtbiihnoblf»nnorrhof. Conjunctivitis 
blennorrhoica Cp^t^al. eitrige EnUüa- 
dung der AmgetMmdehame, eine beson« 
'Irrs im Säuglingsaltrr sehr Lrenihr- 
liche Augenerkrankung, fast aus- 
schliesslich durch den GonocoecnshQt' 
vorgerufen. Die (). kann, wenn die 
Erkrankung auch die Hornhaut or- 
greift, zur Erblindung eines Auges, 
u. wenn durch I^elM>rt ragung auch 
das andere Auge inlicirt wird, zur 
völligen Erblindung führen. 
Ophton obscarmi Fabr. Bool. in Acr^ Ophthäimolofirie, Lohre v. Auge. 
//! . /./-Raupen parasitirenf!, CuhitalulU Ophthalmometer Dp^t^a! von llelni- 
ohne i-'lßcken. Hinterleib schmutzig hoitz construirtes loütrumeat z. Aus- 
rotgelb, (obscurus lat. dunkelfarbig). messnng des Krflmmungshalbniesser 

Ophidonidae 800I. e. (Jattg. d. Schlupf- der Hornhaut u. d. Linse n^AcXww. 
Wespen, deren häufigert; Arten in (ophthalmfis gr. Auge, mc^trou gr. 
Buten- u. ^////«^rraupen schmarotzen. , Mass). 

Ftfhler von K'örperlänge , .vA/t^ivM | Ophthalmoplegie Cp^ti^al. Lähmung 
"lien gekielt ; ! - f h .hrer sehr kurz, [ AiiL'enmuskeln f'Mihthalmds gr. 
upliioxylonsei lu'iii iniiaiL.. Indisches .Auge, plege gr. Lähmung). 
Schlangenhdiz ^-bot. Eam. d. Apaeynetu. | OphthalinOMtop Op^t^l. von 1 lelmholtz 



Ostindien, (Jhina. 1>. Wur/i 1 



•Mittel gegen v^chlangenbiss. 



rilt als- 
(•'»phis 



1.'*^,' 1 rnnstniiiti 'S lnstrum(!nt (S[>ifLrel) 
zur l'rülung der Durchsichtigkeil der 
brechenden Medien des Auges n. sur 
fmersuchnnj des Augenhintergrun- 
des, (ophthalmos gr. Auge, skopein 
gr, sehen). 

(o|)isthocomos gr. am Hinter- 1 OphthalmotononietrieCt)l)tbal. Hestim- 
fuMb'rt). mung des hnn'kes innerhalb des 



gr. Schlauere, xylon gr. Holz). 
Opisthooomidue. Srhopfhülm. 1 Sool. 
Fam.d. üallinacei; dem Truthuhn ver- 
wandt. Ko]>f mit Federschopf. Ost- 
afrika, 
köpf 1 



Ophit DÜu. <//ö/'ö^ähidich<'S Eiupiivge 



stein d. l'vrenäen. 



I 



d. h.chino- 



Ophinrnidea ,Sop1 e. Klassi 
ätrmata. Sternförmig mii uv7uwii,ii j 

abgesetzten Armen. In diesen e. ( Opiate ^^orm. Arzneimischungen, w 



mu deutlich , Opjau 



.\uges; gewöhnlich vermittelst »ier 
(ophthalmos gr. Auge, tonos 
gr. RpannuHL'. metron gr. Mass). 
Aarkotin. 



R<Mhe ungeteilt*»r Wirln l. rii>>., hi n 
auf d. liauchseite <1. Arme jedersuits 
von einer Kalkplattonrethe austre- 
ttmd ; ol;!i.' After; M;idrep<»r(>n[ilatt<' 
nahe I). .Mund gelegen. 1'» Hursal- 
spalten, AtemÖtTnuugen an d. IJuuch- 
soite. (ophis gr. Schlange, ura gr. 



«v.iiu eidos gr. 
i>phiydiu«i 3ool. zu 



ricstaltV 
d. Pentncha 



;e- i 



ONu:>: .•ntllaltcfl , ?.. W. Exlr. Opfi, 
Tinctura Opii, Tel. Ofii benimca, Tit. üpii 
erocaia. Pulvis Dowtri u. a. m. 

Opilio P,'ul.'j/t;^tU.:u. 

Opisthobrauehiatii, liinterkiemer 800b 
e r)rdn. d. GastropoJa. vSio atmc-n 
durch m»Mst freiliegende Ki<>nien, w. 
s. hinter d. Herzkammer belinden; 
nackt od. mit verkümmerter Schale, 
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Meeresbewohner; Zwitter, (opisthos 

^T. hinton, Itrant hlat' l;it. Kiemen). 

Opisthoglypha^'^oDl. I'nterordn. d. OpAi- 
dia, Oborkiefer ohne Giftzahn. Vor- 
dorzühne stets solide. Der hinterste 
Oberkieferzahn mit Furche, ^^t^nd- 
spalte bei den meisten erweiterungs- 
fähig, (opisthos gr. hinten, glypho 
gr. aushöhlen). 

Opisthotonos 'SÜeb. e. Vcrbiegung des 
Körpers nach hinten, so dass der 
liegende Körpor sich nur auf Hinter- 
kopf u. Ferse stützt; s. Hysterie u. 
THmms. (opisthena nach hinton, to- 



Opodeldoc, flQssfger — Lünmemttm 

lafo'i i!.\>-. j ruf hör a tum Hift/idum. 

Opopanax il^^form. d. Gummiharz von 
Ofofanax Ckiromium; wird am Mitttl- 
meer, I>e80nders in Syrien u. Klein- 
asien gesammelt. Unrogolmässicre, 
graubraune bis gelblich-rote Stücke, 
früher zu Pflaster v<«r\vandt. 
Opopanax chironiuni Koch., Panax- 
kraut ^ot. Farn. d. UmMliUnu, Klein- 
asien. Durch Rtnschnitte in d. flelsch- 
iirc Wurzel erhält man d. OpopoMox- 
od. FoHuxgummi. (opös gr. Saft ; pan 
gr. alles, akos gr. Heilmittel — Uni- 
versalmittel). 



nos i:r. Spannung). 
Opinm ^^^arm. d. getrocknete, durch J Opopanaxgnnirai s. Opopana.x. 
AnritzenderSamonkapseln erhaltene i Opossum ^ Diätlphyi virginiana Shaw. 
Milchsaft des im Orient cultivirten | Opp. Bool- ^utn. Oppel (Michael) gest. 

Papaver somniferum; flache braune ; ZU München 1820. 



Kuchen (Brote), innen oft feucht, von 
bitterem, scharfem Geschmactc. O. 

enthält 17 Alkalnide, von denen die 
wichtigsten Morphin bis ZU 22*'/o (min- 
destens 10>/e), Nur<9iiH bis ZU I4*|/o, 
Code'in, Papaverin, Narcein. Das kloin- 
asiatische, über Smyrna ausgeführte 
0. ist das Hoste, ebenso geschätzt 
0. von Gueve. Chinesisches O. 



ist 

kommt nicht nach Europa; Persisches 
sehr wonig. Die Verwendung d. O. 
u. seiner Präparate findet statt zur 
l'j-zielunir von Schlaf, Schmorzstil- 
lung , Minderung von Hustenreiz, 
Krampfstillung u. z. Zwecke der Her- 
beiführung eines schmer/.lnsen En- 
des l)ei unheilbaren, zumal schmerz- 
haften Krankheiton. In allen diesen 
Fällen <iient Morphium ebensogut wie 
O. Letzteres Mini nur vortrezogen 
bei Herat>.seizuijg der Peristaliik dos 
Darms. 

Opiuniextralct — Extractum Opii, 
Opinmsalz ^ Morphtum. 
Opinmtinctiir ^ Tirutura Opn tü^iex. 
Opiniutinctur. bensoShültige Thic- 

tura Opii ffcnzoica. 

Opinnitinctiir. sal^antaaltigr^ — 7»rr- 

inra Opa i>iuaia. 

Opobalsamuni , .Mokkabalsam ^i^^arm. 
dch. Auskochen der Zweige \.BaUa- 
madtnJron giliadenson Kunth. gewott* 

noner dickflü^siirer Haisam, v. angc- 
nciimem (i< ru< h ; wird in der Parfü- 
merio u.:il> Zusatz zu feinen Lacken, 
' in d. .Mcdi/in L^-braucht. 
Opixieldoc — Linimentum iopmali^'iam' 
phort^nm. 



Opponens Slnl. sc. musculus, zur 
Hezeichnung je eines Muslr^ des 

Ihuimon? u. Ivlcintinizorballens. (op- 
ponere lat. entgegensetzen). 

opponirt «-= gegenständig. 

Opposition SlftTon. Sonne u. .Mond od. 
Planeten stehen in O., wenn die 
Erde zwischen ihnen .steht. Wenn 
Sonne u. Mond in 0. stehen, so ist 
.\eumon«l. Wenn e. Planet s. in (). 
befindet, so geht er um Mitternacht 
dch. den MeruHan, 

Opticus $(nt. sc. nervus. I icr Sehnerv ; 
zerfällt in '6 Teile. iJer erste vom 
Ursprung im Gehirn bis zum CkiasmA, 
der zweite Iiis /um T-'intritl in die 
Orbita, der dritte während seines Ver- 
laufes in d. Orhita, Ein Teil ti. Fa- 
sern des 0. kreuzen sich im Chiasma. 
Die Ausbroitnntr tles O. findet in d. 
Xetthaut d. Auga statt. Die Erkran- 
kungen des O, haben Verminderung 
oder Verlust dos Sehvermögens zur 
Folge. (Stamm : op. gr. sehen). 

Optilc. Lehre v. Liclit. 

Optilc, physilialiäche, Lehre von il. 
Lichterschoinungen au sich, ohne 
direicte Bezugnahme auf d. Mitwirlc» 
uul: d. menschl. Auges. 

Optilc, physiologische, Lehre von d. 
Gcsichtswahrnehniungen. 

optisch activ s. Cir^uiarpokcmatim u. 

asymmetrisches Kohlertstoff'atom. 

optiscil negativ u. positiv s. rugatnc 

A'rvstal/e. 

opti>iche Axc — Axe, ^tüehi; vgl. 

Dapptlbrechung. 

optlache Tftnschmigeii, Wahmehmon* 
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gen, die nicht in d. Wirklichkeit 
existiron, sondern in d. Beschaffen- 
heit unsres Au{;es ihren Grund haben, 

Z. B. Nachtilätr. 

Optometer Ot^^tl^ol. ein in der Augen- 
heilkunde wonig benutzte«! Instni- 
raent zur Bestimmung der Kejraction 
Vi. Sek$ckär/e. (vStamm op. gr. sehen, 

ini'tT''. in _'!', NIass). 
Opubal»UIU ^ Tolubalsam. 
Opontia, Fackeldistel ®ot. Farn. d. 
Otttaeeat. D. Stengel besteht aus ein- 
zelnen ovalen, zusammengedrückton 
Gliedern, w. mit zahlnichen Stacheln 
besetst sind. Westindien; in Süd- 
ouropn vorwildcrt. Vcrschiorlone 
Anen werden zur ti>fA^»////zuchi kul- 
tivirt. (O. bei Plinius d. Name einer 
andfin Pflanze). 



Orbitelariae, Radspinnen 800I. Untor- 

ordn. d. Araneina; ein kunStVOlleS 

Radnetz mit strahlenförmig««!!, vfvn 
e. Mittelpunkt ausgehenden trocknen 
u. concentrischen, klebrigen Fäden. 

bekannteste ist Epeira. (orbis lat. 
Kreis, tuba lat. Gewebe). 

Orbnllna 8eoL ^M. eine F«nmini/erett' 
gattung, im Meere in grosser Menge 
lebend u. auch fossil auftretend. 

Orca gladiator s. BtOnkopf. 

Orca nette --^ Alkannarot. 

OrceVn (J^cm CrHrNO,, der Hauptbe- 
standteil des käuflichen OrsdlUjarh- 
Stoffs (s. diesen U. Laikmm). 

Orehestes, Springrüssler 3iH^t. Farn. d. 
Ctfriuiiomdae. Rüssel dünn , Augen 
gross; 3. Beinpaar sind Sprmghdm, 
Fiablaiio untorseits an Hlätter. Lar- 



Urange )£)ot. i>. Citru» auraniium. j veo mimren. (orchestes gr. Springer]. 

Onuge Terschiedene in d. Han- 1 Oreheate» fagi L.,Buchenspringrtt8sei- 



del gelangende Azofarb.stnn"(> , vv. 

dch. Kuppelung d. NaphtoU mit DÜUO' 
bemolsulfosäure entstehen. 

Orangeat, d. mit Zucker eingemach- 
ten SchaUni von di'-kschaliiren Va- 
rietäten von CUrUi aurantium. 

Orange roOt — Rkitoma Ifydrastis. 

Orangen von Quito 58ot. d. kleinen, 
Pomeraazun ähnlichen Früchte von 
Sotaimm Quitoense Lam. (2 m hoher 
Strauch aus Quito u. P(»ru, in Eng- 
land kultivirt), w. als Obst gegessen 
werden. 

Orangenbaum .s. Citrus OHrßtUium. 

Orangenlllüteni»! P^'mtranzenMtitenol. 

Onuigerie - Gewächse, Agrumen Qot. 

d. verschiedenen O/warten. 
Orangerot ^ DoppelbrilloMtstharlack. 
Orang-rtan 3ool. Pilhecus satyms 

OeotTr. A'ordorrxtrciiiitätf^n rfi<;hen ! 
bis zum Knüchul. Uoi>tbrauD bis 
braunschwarz. Haare in den Seiten 
lan;j u. dicht, Rücken u. Hrust fast 
n.ickt. Gesicht Idiiniich-grau ; l,:r) m. 
Schnauze weit vorstehend, Kehlsuck 
aufl)lashar, gross. Sumatra, Bornco ; 
Ie!)f \ on Friif hten, 

D'Orb. .iüol. v'luin. h'Orbinny (Ab ido 
Dessalinos) geb. IsOJ, gest. HäT. 
l'rof. d. PaKitiiitnbiLMc /u Paris. ' 

OrbiculariH «nt. sc. Musculus. — Ring- 
mnslcol am Mund 0. Auge, dient zur 
S(;hliessung diosor Ooffnuogon. (orbis 
lat. Kreis). 

Orbita ^ AMg4nh9hh, (orbis lat. Kreis). 



käfer 3ooI. schwar/.^ r Käfer; ül>er- 
wintert als fmago, frissi im Frühjahr 
kleine runde Löcher in Buchenblät- 
ter, belegt diese nahe der .Mittelrippe 
mit einem VA. l)ie weisse Larve 
frisst minirend einen erst feinen, 
dann verbreiterten Ganir, endlich 
einen breiten IMatz zw ischeii beiden 
Biattoberhäuten. Die ausgefressene 
Stelle brennt sich. Puppe in bl%s> 
«•henartigom Coron in dem l'>ass- 
platz. Der neue, im Juni erschei- 
nende Käfer frisst ebenfalls Löcher 
in die Blätter verschiedener Pflanzen 
u. überwintert. 
Orchestes» quercus L., Fii huuäpring- 
rüssler 800I. bewohnt die I'^icho, 
Lebensweise wie bt i O. 
Orchideae , Knabenkraut • tiewächse 
Oot. e. m«mokotyi. Ptlanzenfam. Bisten 
unre£rolniä>>iLr. in Trnutum od. Aeb- 
ren stehend; 1'. ausJ äusseren gleich- 
grosson u. 3 inneren Blättern, von 
w. eines meist mit einem Sporn vi^r- 
sehen ist; dieses, Fnterlippe ge- 
nannte, P»>rigonl»latt ist ei^^entlicb 
nach hinten gewendet, wird aber 
durch spiralige' Windungen d, l'rucht- 
knotens nach vorn gedreht. A. u. 
G. sind verwachsen zur sog<'nannten 
P.erruchtungs- od. llrin'elsäuh». A. M, 
üavuu nur eines eatwickolt, d. bei- 
den andern sind Stamin^ien. D. 
P<d!(nkorner bibb'n 'Iii'- • nizig«' 
Pollunmasse, w. auf einem Stiel steht, 
an dessen unterem Kode sich eine 
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klebrige Jlaftscheibo befindet; man 
bezeichnet d. Ganze als Pollinium. 
Untur fl. Antliere belindot sich d. 

?;rosse Uächenförmigo Narbo d. Grif- 
t lsiiule. Pollinium u. Narbe stehen 
d. Hingang in d. Sporn gegenüber, 
in wulchem sich iiouigdrüsen belia- 
den. Letztere locken Insekten an; 
führon dicsrÜKMi ihren Rüssel in d. 
Sporn oia, so streit'oa si» d. Haft- 
scheibe d. Pollininms, diese bleibt 
kleben u. wir'I aus d. Anthoronfat h 
herausgezogen; nun legt sich il. Stiel 
d. auf d. Rüssel sitzenden Polliniums 
nach vom um u., wenn d. Insekt 
eine andere Rlütf> ficsin'ht, streift 
esü. I'olliniumaut d. klebrigen Narbe 
derst ll.cii ab. D. O. sohören also 
zu (i. l'llanz"'n, w. aur Insi-kh'nbe- 
fruchtung angewiesen sind. (.i. ein- 
fScheri^. Krautartige Pflanzen mit 
büsrhfliLTn, /u\\im1«'ii knollig vor- 
dickten Wurzeln. Blüten zuweilen 
von sonderbarer l'orm, grosser l'ar- 
bonsrhttnht ii ii. Wohlgoruch. Teils 
auf <I. f''rde (Hrdorchideen), totls 
auf d. t »bornUche anderer I'Üanzen 
{Bauniorchidi'on) \\ a i li send. GehOren 
zu <l. beliebtesten Zi- i pllan^^en. 
Orehideeu-Uel Ylan^ - Ylang. 
OrehMeii » ßfodtn. 
Orobis . Kiialionkraut ?^ot Farn. d. 
OrMcae (L. XX. 1.) Auf d. Krde 
wachsend, mit beblättertem Stengel 
u, je zwei handfikniig geteilton, rund- 
lichen Wurzelknollen, von welchen 
d. zuliuzt gebildete überwintert u. 
im l'rühjahr einen neuen oberir- 
dischen Stenire] entwickelt. 1 1. Wur- 
zelkiiollon liefora haitp. (orchis gr. 
Hoden). 

Orchitis llodenentzürifliinir. kann 
entstehen dch. e. Verletzung, Stuss 
etc. od.dch. Infection d. Hodens mit 
den Mikroorganismen von Tiif'per, 
'l\4hfrcul<>se. Syphilis He, |)ie<>. kann 
zur I)i\^eneration u. Atrophie des bo- 
trotTentlen Hodens u. wenn beide er- 
krankt sind, z. /«(/«i/rM führen, (orchii» 
gr. Hoden). 

(hrcindkm. Dioxytoluol ( I ::<)(( H l),.(:,H,. 
CH,,(.") lindfU si<'h in a ii l. ii I'Iechten 
u. entsteht aus OrulUmäure dch. Ab- 
spaltg. von Kohlens. Farblose Pris- 
men. l>ch. 'Oxydation seiner am- 
moniakalischea Lösg. entsteht Oretin 

(vgl. OrseilieJ. 



Ordensband s. Catocala a. N»€tuidmt. 

ordinärer Strahl s. D^rppeWrtefumg, 

Ordnung s. SystetruiHk. 

Oreoehia di S. Pietro, italienische 
Hf/,<'ichnL'. für Halwns. 

Orellin, ' )rlo:ingelb ^hörm. «1er gelbe 
Karbstott aus Orlean ; (s. Bixaj, 

Oreodox», Kohlpalme llot. Farn. d. 
Palnuu. Mit hohem . crorinL'oltom 
Stamme, goliederten Blättern, mcnö- 
cischen, gelben ßlfiten. Südamerika 
i. Wi'stindion. Hartes Hol/ liofernd. 

Orexiii ^^barnt. Phenyldihydrochinazo- 
lin, findet nur Verwendung als Orejci- 
num hydrochloriiHm. 

Orexiniini hydrochloricnm ^t^tomt. 
salzsaures Orexin, farblose Krystall- 
nadeln v. bitterem, später brennen* 

<lem Geschmack ; als Stomcukicum 

gegen Apctitlosigkeit io Form von 
Pulvern od. Pillen 0,5 gr. täglich. 

Orjrono p,ool. ^ot. bestimmte Teib- il. 

ptlanzl. u. tier. Körpers, w. bestimmte 

Leistungen zu vollziehen haben ü. 

dementsjirechend eingerichtet simL 
Organist SppI. Kuphonia musica Gray. 

i'ani. il. fanagtitiae. St. r>omingo u. 

Cuba. 

organische Clipniie, die Cficmii' lit-r 
KohUnstoßverötnäunsen ; SO l)Cnannt, 

weit fast alle im pflanzl. n. tierischen 

Oi-LMnismu- Vorkommenden Körper 
KuhlenstolTvcrbinduDgen sind. 
Or|?8iiismiiSf der ganze lebende Kdr» 

per, weil seine LebensthUtigkt it \ (»n 
den gesetzmässitr ineinander ereilen- 
den Leistung! n der Or;;anf al>- 
hSngIg ist. 
organogene (»esteine (Hfot. <;esteine, 
w. der Hauptmasse nach aus orga* 
nischen Kesten zusammengesetzt 
sind, z, n, Steinkohlen, manche Kalk- 
steine (Krtiät, Korallenkatke u. a.), 
/«/««»rÄwerde. 

Organozoeii Hi'pI. Parasiten, die im 

Innern der Organe ihres Wirtes vor- 
kommen, im Gegensatz zu d. Darm- 
parasilen, die nicht in der l)arm- 
wanihinj- fdem Organ selbst), son- 
dern in d. v(m diesem umschlossenen 
Hohlraum leben, (zoon gr. Tier). 
Organsystem d. Pflanzenkttrper wf. 
besteht bei d. Getasspflanzen, Cor- 
mopkyta, auS 4 O.: Wnrut, Sitttim, 
PuU!. n.uir. ,1. Tha!!.:phvt^^. tritt 

diese Dilferonziruag noch aicht auf. 
Orgau^ystem besteht a. d. Ge> 
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samiheit gleichartiger Organe, welche 
flbereinsfinimende od. in Zusammen- 
hang stehende Leistungen zu voll- 
ziehen haben. Es fiibt 8 0.: Haut, 
Bewegungsorgaoe , Nor\'onsystem, 
Ernährongsorg., Circulationsorg., At- 
mungsorg., Excretionsorg., Fortpttan- 
zuDgsorgane. Die drei ersten heissen 
animale, die 5 letzteren (aiich bei 
F'flan 't'D nuftrotf^nd) vegetative ()• 

Urganulogie ^ol. ^ot. d. Morphahgk, 
sofern sie s. nur aof einzelne Or- 
gane erstreckt, (Organen gr. Werk- 
zeug. Organ, l«'»gos gr. Lehre). 

OrgasmuH iRct>. iSaftwallung, sinnliche 
Erregung, besonders bezüglich des 
Gesohlei'htstriobos. (orgasmos gr. 
Strotzen v. Saft). 

Orgelkoralle s. luHpora. 

Orffp tili. Meteorit von,bomerkensw ert 
durch seinen Gehalt an einer auä 
Kohlenstoff; Wasserstoff u. Saoer- 
>ti>n' l>ost(*Iif'ndon N'erbinduni:. 

Orgyia antiqua L., Lastträger, ^chle- 
henspinner 8o«>l Farn, der Arctiiäae. 
.Männchen mit schlankem Hinterleib, 
braunen Flügeln, die vorderen mit 
2 dunklen Hinden u. weissem llalb- 
mondfleck; fliegt bei Tage. Weib- 
chen mit plumpoin f.eil) u. kurzen 
Flügelstummeln, Vorderbeine in der 
Ruhe vorgestreckt. Weibchen legt 
die liier auf seinem F'upponun- 
spinnst; Raupen mit abgestutzten 
Haarbüschen anf dem Rücken, '1 
llaarpinst'ln ;im 1. u. einer am 11. 
Ringe; an Eiche, Schlehe. Obstbaum, 
Kose. Generation doppelt. IJeber- 
wintert als Ei. 

Orgyia pndibundaL..Rf>tst'hwanz 
Schmellerling. XOiih rllü^itl weiss- 
grau, schwärzlich-braun bestäubt, mit 
2—'! ihinkion Querwellonlinicn ; Hin- 
terüügul weisslich mit grauem Schat- 
ten. Rlne Qaerlinie durchzieht allo 
I'lügol auf der Tnt« rs. ito. M li bis 
Juni. Eier frei in tlacher Scheibe; 
an L.iubholz, bes. an Huchen. Räup- 
<^hen verzehren lühüllen ; skeUtiren 
Hlätter. Erwachsen grünlich, ilann 
röllichgclb, mit gelben Haiti bürsten 
auf dem 4.-7. jtinge u. rosarotem 
Hanrpin^'-cl auf d. II. Ringt?, flvot- 
schwanzi. Zwischen den Bürsten- 
ringen tief saromtschwarz. Sept.— 
Frühjahr. Puppe in weissem Cocon 
am lioden. 



Uribata, llornmilbea ^ool« im Moos d. 
Wälder von Vegetabilien lebende, 

vivipare, träge, bis 1 mm grosse 
Milben ; s. Acarina, (oreibates gr. 
Bergbeschreiler). 

orleatelisehe Tauben ,SooI. Tanben- 
rasse mit nackten Wucherungen an 
Nase u. Auge. 

Origannm, Dosten 9et. Farn. ^.LMaitte 
{\.. XIX*. !.) Blüten in irrdränirtr'n 
Aehren, mit dacbziegeligen, d. Kelch 
fiberragondon Deckblättern. Stark 
rierhrndo Kräuter. — < ). viilLMi r L., 
gemeiner 1)., Wohlgemut; enthält ein 
äther. Od, d. Dosten- od. Thymianftl. 
— O. dictamnus L. Dil>tam-l.)osten. 
'Irii'nt, auf <Yota: war im Altertum 
t)t'rühinte Heilpilunze; gilt au«'h jetzt 
noch als GoburtbefÖrdcrn ii s Mittel, 
fi'rns »rr. Ponr. Lranos mw Zierde). 

Uriganum creticum Hayue., Cre- 
tischer Doston 9ot Mit voissfilxigen 
Stengeln n. T?Iätt('rn. l-'rühor als 
Heilmittel gebraucht u. als spanischer 
Hopfen (d. ather. Oe! als span. Hopfen- 
iil) in il. IIandi-1 L'*'Iir;ii-ht, 

Origannm majoraiia L., .Meiran, Ma- 
joran ©ot. Nordafrika , .Mittelasien, 
Südeuropa. Enthält äther. Oel u. 
wird vielfach als Gewürzpflanze kul- 
tivirt. 

Oriiiokobltttter, feiner Rauchtabak. 

Orioln» jcalbnla (J<ddamsel. r,ol(|. 
drossel, Pliügstvogel, Vogel Bülow 
8i>o(. Männchen leuchtend golb, nur 
Zügel, MÜLfr-l u. Schwanz schwarz: 
Weibchen u. Junge oben zeisiggrün. 
Mai bis Aug. in l>outschland ; bauen 
ein sehr kun.stvolles Nest, in d, 
Uns<crstt'n Zweitrsiutzen; ruft laut: 
liül*iw ; frisst la^sokten ii. Früchte 
(Kirschen, daher auch Kirschvogel), 
(oriola italien, Golddrossel, gaibula 
Name d. Vogels bin Flinius). 

Orkan »= Hurrikan (populär vou jedem 
Sturm L'<'saiit). 

Orleans ü. Bisa «rtiloM, 

Orleanrot s. Bixa orettama. 

Ormosin $^arni. Alkaloid aus Ormosia 
dasy<"arpa (l'am. d. Fapilionaceae) 
Venezuela ; von narkotischer Wirkg. 

Ornatenthone @«l dem braunen Jura 
nnL't'hnriirc dunkele Thono mit Am> 
moniies ernatus. 

Omlthodelphia 8doI. Name für Mono- 

tremafa, ihrer \\ \v Ix-i d. Vögeln auf- 

troteuden A/oake wegen. 
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Ornithog^alnin, Vogelmilfh, Milehstern 
Cot. Fum. d. Liliactae (L. VI. 1.) Zwio- 
belgowächso mit schmalen, grund- 
stäadigon Ülättern u. in oinor Traube 
stehenden Hlüten, (örnis gr. Vogel, 
gila gr. Milch — d. Pflanze ettthllt 
einen (M^vt>issa^tiL'(!n S;ift). 

Ornitüülogie, Vogelkunde, (ornis gr. 
Vogel, logos gr. Lehre). 

Onithomyca arvieulariu L. ;>of. o. 
auf Vögeln gemeine Art d. Fupipara, 

Ornithopos, Vogelfuss iöot. Fam. d. 
Papilionaceae. — 0. sativus L. Saat- 
Vogelfuss, SaratoIIa, Sonriiiclla. 
Stengel u. Hlättor weichhaarig ; Hülse 
etwas abwärts ^ekrüinmt, e. Vogol- 
fussäbnli<"li. In Siidciirnpn nuf trocko- 
nem Buden, in sandigen Gegenden 
als Polterkrant angepflanzt, (örnis 
gr. Vogel, pös gr. Fuss; S. aus serre 
franz. Kralle). 

Oniifliorliyncliiifl paradoxns Bta' 
menb. HpoI. Schnabeltier: Ordn. d. 
Monotremata. Boino kurz, Schnauze 
entenschnal)elahnlicli , Zähne dch. 
Ilornplatton ersetzt; üackentaschen. 
Schwanz platt. Schwimmhäute; hin- 
len spitze KralUni. Männchen m. e. 
Sporn an d. Hinterbeinen. Neusüd- 
wales; am Wasser, Wohnung im Ho- 
den. Eier legend, (urnis gr. Vogel, 
rhynclios gr. Schnabel). 

Ornns europaea Per»., Blütenescho, 
Manna - Ksche öot. Farn, d. OUateae 
(L. II. I.) Baum mit Upaarigon Fie- 
derbiratorn, doron Blättchen lanzott- 
lich nd. rundlich irosäsit sind. Süd- 
euiopit, hui uns in Anlagen. .Vus d. 
Rinde Hiosst von selbst od. durch d. 
Stich d. Marma-Cikade Manna aus. (oros 

gr. Berg — auf Bergen wachsend). 
Orobmcne, Sommerwurz Qot. Fam. d. 

On^f'OJtcAeae (L. XI\'. 2.) Manche Arten 
Kulturutlanzon schädlich. 
Orobancheae, Wiirger-Gowächse ©ot. 
e. dikötyi. Pflanzenfam. Auf PHanzen- 
wurzeln schmarotzend ; statt d. Blätter 
Schuppen; weiss, rötlich od. gelblich- 
braun. Blüten denen d. Scrofulariatmt 
ähnlich , in Trauben od. Aohron 
stehend, (orobos gr. lirve [Urobus], 
äncho gr. würgen — auf Erve schma- 
rotzend). 

Orobas, Waldervo Söut. Farn. d. Papi- 
lUnaceoi. Krauter mit paarig- go- 

liedertcM . in eine einfache Spitze 
(nicht Ranke) endenden Blättern. — 



D. Knollen von 0. tuberosus L. ha- 
ben kastanienartigen Geschmuck u. 
werden in Schottland gegessen, auch 
liercitot man ein Getränk daraus. 
(Orobos gr.). 
Orosraphie, Beschreibung d. Gebirge 
nach ihren äussern Formen u. Grup- 
pirungen. 

Orohlppns ^t. tapirlihnliches Huftier» 

älteste Stammform d. TfiTdes. im 
amerikan. Eocän; etwa von d. Grösse 
eines Fuchses, vom 4 Zehen, hinten 3. 
OrseilleCfarbstoff) , Columbinfarbe 
Xcd|n. violottrnter Farbstoff, der z. 
Färben von W(dle u. Seide Verwendg. 
findet. — Gewisse Flechten (Rocttlla 

tinctoria, Lecanora, (.'tn^a. Variolaria) 

enthalten farblose, krystallisirbare 
Säuren (Ery^^täure, LeamonMmre^ 
Jtt€etlUäia^, welche dch. den Kinfluss 
von Luft u. v. Alkalien, gewöhnlich 
Arnrntttiak od. fauligem Harn zunächst 
in Orcin (ebenfalls farblos), dann in 
den eitrontlichen Farbstoff, das OrteS»^ 
ül)eri:elu'n. 

Orficillo von Auvergne s. Ockrotechia. 

Orseilleersatz , N'aphthionrot Xfcbn. 
Toerfarbstolf, der Wolle im sauren 
Bade rotbraun färbt; entsteht dch. 

Kuppelung von diaxotirtim P'AitnmiHm 
mit Nttphthi(msätirt. 
OrBellleflechte s. Rtettlla Hmcttria, 

Orseillepnrpur l'banti aus denselben 
l'lechten wi*» ürseült erhalten durch 
Fxtraktion derselben mit ammoniak- 
haltigem Wasser. O. färbt Wolle u. 
Soido rot od. violett, wird aber meist 
mit anderen Farbstoffen gemischt. 

Orselliiisttnre (J^fm. C«H,(0H,)(OH), 
(COOH) kommt in freiem Zustando 
u. als Erythritester (hrythrmj in J<o<- 
cell» vor. Liefert beim Erhitzen un* 
ter Abspaltung von Köhlens. Oww. 

Orsellsfture -<= J^ctmortäurt. 

Ort (clieiiiiseher) s. Jbn»/. 

Ort. ^ot. ?lutn. Ortega (Casimire Go- 
mez) geb. 17 t'», .j(.sf. 1818. Direktor 
d. botan. Gartuns in .Madrid. 

Orthantbera viminea Wigt. $ot. Fam. 
(I. Aul(piadcaf. Ostindien. Rast 7.\\ 
Ge.spinnsten ver\vt!ndet. (onhös gr. 
gerade, anthera gr. Staubblatt; vi- 
minea lat. rutonffirmitr). 

Orthis $al. in der faiaeosoischtn 1 enode 
verbroitete »'«f*/>/a«//'«gattung. 

Ürthit. Allanit ^m. ein Thonerde, 
Eisen, Oer, Lanthan u. Kalk haltiges 
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Silicat. Curin u. iiucklundit siaU 1 Kranken nur bot aufrechter od 
identisch mit O. Rh., Stängel od. | sitzender Stellung möglich ist, d- 



grau «m1. 



Tafeln l.ildcnd, Härto - 0: 
schwarz. Norwegen, Ural, Thüringer 
Wald (im Granit), Laacher Seo u. a. 

Ortho(stellung) s. Bemol, 

Ort ho f e ras* l. Nautiluien. d • • r o n S (' h a U» 
nicht gebogen, sondern gerade ge- 
streckt ist, namentlich in der Silmr' 
u. /^«/«»/iformalion. 

OrthoceraiMchiefer (Hcot. in d. Gegend 
von Dillenbnrg auftretende mittel- 
devonische; dunkele Thonsdlieffr, 
reich an iionuUUen u. Orthtceratittn, 
V. oft dch. Eisenkies versteinert sind. 

orflioehromatische Platte, photogra- 
pllischo Trockonplatten, <lie mit e, 
gelben od. roten Farbstotl (z. U. Eosin) 
iberzogen sind. — M. Icann mit ihnen 

isotkromatisiht Bilder erzouL'on, da d. 

gelbe Uoberzug d. blauen etc. Strah- 
len weniger dnrchllsst, als d. gelben 

u. roten. 

Orthodiagonale s. m4m«klitus SyUem. 
Ortho-Diamine 8. DUmim. 
Orthoklas s. FeUtspat. 

OrthoklaHgesteine Win. hierher ge- 
hören d. iiranit, Syenit, Quari^orpkyr, 
FetsitpechsUiM, RfyoHtk, Trachyt, OhtidUn; 
\ -j 1 . Feldsfatgesteine. 

Orthulüaa-Nephelingesteine Win. Ne- 
fhelintytnit, Liehemtriiporpkyr, Fktm^Htk. 

Ortlinklasporphyr, qnarzfreier Win. 
e. porpkyrischc Ausbildung dos Syenites: 
dichte, braune od. grane Gmndmasse 
mit i'ingesiironiiten Krystallen von 

Orthoklas. Hornblende \\. Majfni'sia- 
glimmtr. Hierher t:ehr>rt «1. sehwed. 
Rhombon()orphyr, <iio Minette u. a. 
Orthomethylacetanilid — » Muhytattt- 

anilid. 

Orthoneetidae 9ool. den 1V t mm i t 4m ver« 

wandte, norh wenig bekannte Schma- 
rotzorwiirmer. (oithos gr. gerade, 
nektes gr. Schwimmer). 

Orthopädie G^ir. der Toil d. Chirur- 
gie, w. bezweckt, dorn in der luit- 
wicklung bogriilenen Körper un- 
gostörte.s. nennali's Wachstom ZU 
sichern, <>d. I>ereits eintretretene 
Schäden wieder zu beseitigen, (or- 
thosgr.gerade,paideiagr.Brziehung). 

OrthophosphorsHnrc s. Pho>ph.iridure. 

Orthopinakoid S. momnymmetriiches Sy- 

Orthopnoe Web. der höchste (Jrad er- 
schwerter Atmung, bei dem es dem 



nötige Monge I>uft einatmen r.w 
I können, (orthus gr. gerade, pneuma 
gr. Luft). 

j Orthoptera, Geradllügler, Schrecken 
Sool. Ordn. d. /nsecla. Mundteilü 

j btiissead. Prothora.x frei Iteweirlich, 
Vorderflfigel dünnhäutig od. leder- 
bis pergamentartig, Hin terflügel dünn- 
häutig. Metamorphne unvollkommen. 

I ZerMlen in Orthoptera gmuinth Pseuäo- 
tiddroptera, PhySif/oda. 

j Ortho ptera genuina, eigentliche Ge- 
I radllügler Sool. IJnterordn. d. Orthop- 
j /rra/zerfalien in Cursoria (Forticuli- 
! dae, Hlatlidae), <lressoria (Mmtidat, 
Pkasntiäae), Saltaiorta. 

Ort hoHkop, m i tu nter gebraochterName 

für ein Mikresko{). w olfhe? 7.. Zweck 
optischer .Mineraluutersuchung mit 
Mtttstken Prismm versehen ist. 

Orthosticho ""Bot. d. Verbindungslinie 
sämtlicher genau übereinander steh- 
ender Glieder einer Axe. (orthos 
gr. gerade, stichos gr. Reihe). 

Orthotomii!« Bennetti Horsf., Schnei- 
dervo^el 5*>dI. <>rdn. d. Passeres; baut 
sein Nest zwischen 2 zusammenge- 
nähte Hlättor. Südasien, (orthes gr. 
gerade, temnein gr. seh neiden). 

orthotrope (atropeT od. geradlSaftge 
Samenknospen wt. solche, lH>i w. 
im \ erlauf d. Wachstums keine 
Krümmung stattßndet; d. Mikrtpj^ 
Hegt d. Funiaäus gerade gegenüber. 

(t'f. anatrope Vi. campylotropf S.). 

ürtolan 1) Emlxnxa hortuluna 1... 

(). der Hücher. 2) B. miliaria L. 
der l'einschmeekor. 

Ortsbatterie s. Lirtienbatteric, 

Ortsitomerie s. Uwmer* 

Ortssinn 'Cbi>f(. das Vermögen, zwei 
sonstgleiche Empfindungen, die zwei 
verscniedone Hautstellen treffen, als 
räumlich gosondorle zu empfinden. 

Ortssinn der Tiere ^^ool. d l'iiliiiikeit, 
sich auch in unbekannter <li LM'n<l 
sofort u. mit Sicherheit zurerl.i zu 
finden. (). i.si sehr .stark entwickelt 
bei Zugvögeln, Brieftaube, Hiene, 
Hnnd n. a. m. 

Ortyx virginianns (>onld. "^wX. nord- 
amerikan. Haumwachtel, den Odtm- 
tophorituu zugehörig ; gleicht bez. d. 
Lebensweise d. Robhuhn, wird wie 
dieses gejagt; in England einge- 
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bürgort. (ü. gr. Wachtel, v. lat. in 
Virginlen lebend). 

Orykteropns rnponsi» GeolFr.. Enl- 
ferkül, Erdschwein ^ool. (raitg. d. 
Brtda. Behaarter Soli!engängor, mit 
langer, platter V.wxwiv, kleiner Mund- 
spalte, langer Ohrmuschel: Krallen 
huf artig. Nach liiere, in selbslgograho- 
Oer liönle, bei Tag verborgen; den 
Termiten narhstollond. Fleisch u. 
Haut geschützt, (erykter gr. Gräber, 
pus gr. Fuss). 

Orykf«'s naslcornis L., Nashornkäfer 
3ool. Farn, d, Lamtlluornia. Männchen 
mite, nach hinten gekrümmten Horn 
auf (1. Stirn, daher d. Name; glän- ; 
zenf! kastanionbraan; untoii fuchs- j 
rot licluiari, '»hon kahl. Hiablago in 
Eich(»nlohe, Holz- od. Misterde: oft 
schädlich in Mistlicoton. I-Jitu w'khing 
erfordert mehrere Jahre, l^uppen- 
ruheK Wochen, (oryktes gr. Gräber; 
nasicornis lat. mit o. Horn (cornu) i 
auf d. Xaso fnasus). ! 

Oryza sjativa L., Reis 5)ot. I am. d. I 
Gramituof ([>. VI, IM lilUten in Aehr- ] 
chen, mit 2 kleinen häutiL^m I)(»ck-' 
spelzen; Aehrchen in Rispen.. Halm 
bis ],(!ra lang. Heimat i Hinterindien 
u. Sundainsoln ; jetzt angebaut in 
^anz Südasion, Nordamerika, West- 
indion, Aegypten, Italien, Türkei, 
Kleinasion. Zu seinem (lodoihen ge- 
hört eine Sommertemperatur von 
2r?« R. u. Feuchtigkeit: d. Felder 
müssen einige cm hoch von Wasser 
bedeckt sein. l>fr Reis ist seines 
Stärkemehlgtfhahts wegen ein aus- 
serordentlich wichtiges Nahmngs» 
mittel; fast d. Hälfte der gesamten 
.Menschheit wird durch ihn ernährt, 
Die besten Sorten sind: Carolina- 
Rots, ostin<Iischer, Java-Reis, aegyp- 
tischer, italienischer u. s, w. (oryza 
gr. Name d. Pflanze). 

Os S^cm. Symbol für Osmium, 

Os* Knochen (lat.). r)ie vers('h. Kno- 
chen siehe unter d, spezirllon Be- 
zeichnung, z. R. OS hyoidouni unter 
Hynäeum etC. 

Ossepin«^ ;',oo(. Sepienknoch(!n,Schulp, 
iunero Kaikschalo von Sepia; hinten 
mit dorniger Spitze, vorn gerundet; 
wurde früher in d. Medizin gebraucht, 
jetzt noch als Zahn- u. Polirpulver. 
Löst s. nach d. Tode d. Tiers ab u. 



wird bes. am Strand d. .Mittelmeers 
gesammelt. 

(>s nstum Knochenasihe. 
Oüageholz ^ Fiseth«l% 1). 
OscnakfniniiBiVot der eingetrocknete 

Milchsaft d. AmmeTiuikf/lume. 

Oscillari«, Schwingfaden ^Pt. Farn. d. 
OseÜtarioitai* Schleimig-häutige Mas* 
sen auf Schlamm, in Graben u. 

Siimpfon. 

Odcillariaceae ^ot. e. i .uii. d, Algae. 
( Iriine od. blaae, astlose, stabfr)rmige 
Füllen, w. f»ft schwingende Bewe- 
gungen ausführen. 
OscilUtion — Schwingung. 

08Cin<'S 8ool. l'nterordn. d. Passeres : 

VUQ 10 Han'dschwiugeQ die erste 
rudimentär od. fehiend. Lauf ge 
stiefelt, d. h. vorn u. an d. Seite be- 
schient. Syrinx mit Muskelpaaren. 
Osculuju Ausfuhröirnuag d. Gattn*- 

vascMiarramui d. Schwämme. 
OsmeruK eperlanns» L., Stint 8ooI- d. 
Forellen nahe Verwandter Edelfisch 
fSaimonidae) der nordamedkan. öst- 
kUste, der Ost- u. .Nordsee. Laicht 
im Friihjahr im L'nterlauf d. Ströme. 
Fleisch mit unangenehmem Genich, 
daher wenig wertvoll, (osmerosgr. 
riechend; e. frz. ('-periau). 
Osmhidrosis SRrb. übelriechender 
Schu'ti$si beson. bei übermässigt^r 
Schweisssecretion , infelirt> Zersetz- 
ung dch. Mikroorganisinea. (osme 
gr. Geruch, hidros gr. Schweiss). 
Osmia, Mauerbiono '^cot I'am. ^.Afidae. 

Bauen ihre Zellen aus Sand u. Erde 
' in Mauerlocher od. Löcher in altem 
Holz, seihst in leere Schnecken- 
häuser, Iniago auf Blüten od. an 
Hauswänden, (osme gr. Geruch, cor- 
nutus lat. gehörnt). 

Osmiridium S. Iridosmium. 

Osminm G^cm. Svmbol ()s, Atomg. 191». 
— Metall d. >Va////gruppe; kommt 
meist mit iruHum letilrt vor. — l'n- 
schmelzbar, vorbrennt l»oiin Erhitzen 

an d. Luft zu (Ahtromiwnsaure OsOi, 

einer kryst fltichtiLren Verbindung, 
deren Dämpfe Augen u. Schleimhäute 
angreifen. — Sie dient in 0,2— If'o 

Lösung in d. mikroskop. Technik 
zum Härten kleinerer Gowebsstticke 
behufs HerstoUg. v. Schnitten u. z. 
Färben mikr(»skop Präparate; Fetton 
erteilt sie e !>raunschwarze, Nerven- 
mark e. blauschwarze Färbung. 
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Oi«iuoderma eremita Lep. ^ool Küfer 
der I'nterfam. Cetomüdae. An Laub- 
bäumen ; pechsch war«, nach Juchlen- 
knlor riechend. Larve in faulen 
Laubhölzorn. (osmo gr.Geruch.derraa 
gr. Haut). 

OsmoHe ^l^t?f. S. Kndosm.->st. 

OsmoHe Xei^n. in d. Zuckerlabrikation 
angew. Methode znr Bntzuokerung 

der Melasse. — Die n. besteht in einer 
Dialyse der Mel<l^so gegen Wasser 
dch. JVrgamt nti»apier, dch. welches 
znerst <ire anor^an. Salze, dann dit? 



0»8ittcation ^ji^iifl. \ orknöcherunn. 
zeichnet dt?n physiolog. \'organg d. 
Knochenluldung beim Lmbryo u. den 
pnthdloL'^jschen beim iilrwachsonen : 
vgl. Callus. (os lat. Knochen, facert* 
bit. machen). 

Ontealgie Knochenschm(?rz. (ost»'on 
gr. Kuuchen, algus gr. :>ühmurz). 

Osteitis s. Oaith. 

OMteil Margenft./ilt. 

Osteoblasten dool- d,noch nicht v. d. kal- 
kigen fnieridbtltrmhs/oftt umschlosäe- 
neu Zellen doss. bildenden ICnodiens. 



organ. Salze, dann Salzo u Zucktr, \ Osteoidj^ewebe 9Rcl). dem normalen 

Knochen ähnliches (iowobe, \v. s. von 
diesem dch. I'ehlen d. Kalksal/e un- 
terscheidet, n^is (). (inilft sich ln>s. 
bei rhoihiiisthen Knochen, losleou gr. 
Knochen, ei<les gr. ShnUch). 
Ortteokittse = n>;w>nfni j\<r^/. 
U»«teoklasteH ^^\x, lustrujnuat z. Aus- 
führung der OiteaUttse, 
Osteolitii Hüll, phosphorsaurer Kalk, 
als Zer^etzungsprodukt in BasaUen 
vorkommend, 
Usteolugie, tler Teil der .\natoinif, w. 
sich mit d. I?» >rhr(Mbung d. Knochen 
botassi. (ost«"on gr. Knochen, lugoä 
gr. I.«ohre). 
Oxteom Chir. aus Knochengewebe be- 
stehende hart(! ties<;h\vulsl ; vgl. 
• Osteophyten. (ost«'^on gr. Knochon, 

Kndung . . oma Geschwulst). 
Ortteoiualacie ÜWcb, e. fast ausschliess- 
lich das weibliche Geschlecht betr. 
Krankheit, bei d. die Knochen unter 
\'erlust ihrer Kalksalze erweichen u. 
unfähig, d. Körpergewicht zu tragen, 
s. biegen u. brechen. I>. O. kommt 
fast nur im Ansi:hluss an Wor hcnlii it 
od. tSchw augurschaft vor, bugüastigl 
dch. schlechte hygitMiische verhBlt> 
nisse. In man<Mien Gegen<len ist sie 
auch endemisch. Heilungen od. I^cj^s»«- 
rungen sind vereiiue It i ie< »1 »a<-ii u 't.(us- 
ti'^on gr. Kno(;hen, malak Vs . w<'ich). 
OMteorayelitiw tSbir. Erkrankung (b's 
Knochenmarics. — Mau unterscheidet 
eine acute, infocti4)so O., die bei 
jugendl. Individuen einen r:i>:< hi'n, 
zuweilen tötliuhoa Verlauf uimuU u. 
eine chron., meist tubercuiöso O. 
Der v>it/. der < ). sind vorzugsweise 
die langen Uiihronknochen. \ om 
.Mark geht die Erkrankung auf (b-n 
Knochen selbst üher u. das ergrilTeii« 
u. abjgestorbene Stück Knochen liegt 



zuletzt fast nur Zucker diffimiHrtn, 
während die colloidalen NichtZucker- 
Stoffe zurückbleilien. Man Iies.»itigt 
nur die am leichtesten diÜUQ<iiren- , 
den Salse; die znrückbleit>ende rei- 1 
nere Melasse s^hi-idet dann I-eim 
Eindampfen im \ acuum einen Teil 
Zucker aus. Mit der zuckorärmeren | 
Mebisse wiederholt man die ( ). ein ; 
zweites u. event. ein drittes .Mal. i 

(Mninnda, Rispen- od. Traubenfarn 
©Ot. Fam. d. Osm$mda^eae. .Mit frucht- 
l»aren u. unfrufhtb. ^\'•Mleln. FruLht- , 
häu/ike/t kugelig, traulienrörmig an- 
geordnet. — O. regalis L. Kttnigs- { 
fam. Auf feuchtem Torfboden u. in ; 
Wäldern, b^uropa. Nordafrika, Asien, i 
Mitteb u. Nordamerika. (Ilorleitung [ 
von (). ungewiss). I 

Osmnndaoeae,Risp('nfarne^ot. e. l'ani. 
d. füU<i. Krautartig(i l'arne , mit 
kurzem aufsteiir«>ndem Wurzelstock, | 
gestielton, einhich- od. dopiieli-tre- 
tiedertiMi Wedeln. apffrangUn dünn- 
wandig, ungleich eiförmig. and. eitlen | 
Seite mit eint!m unibnitiiehen Kintr 
aus verdickten Zelbm, an d. andern , 
Seite (1. Länge nach aufsprinirend. | 

Osphromenns olfax ('.V..( iurami 
im Süs^wasser der gr. Sundain 
leinnuior wohl.schmecken<ler, 1 iich 

O(Stachelfl0S8er) V. 1— 2 m Länge. Haut 
ein 'iK. Nest. M. vorsucht jetzt, ilm 
in Europa einzubürgern, (usphrome- 
nus gr. ; olfax lat. riechend). 

Os. Schm. ^wtn. Schmidt fHd. 

Oskar) geb. I^l!:{, gtjst. l^Mj. Zulelzt 
Prof. d. Zool. u. veigl, Anat. zu 
Strassburg. 

Onsicnlum "Jlnt. Üertini sind zwei 
kleine Kno»;hen, die an der vorderen 
Wand des XkUbtim liegen, (o. lat. 
Knöchelchen). 
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uls St»g. Seipuster ia tiw ÜO^. ToUnlade . , 

Heilung ist nur auf operadv. Wegu ' 
zu erwart(>n. (osti'^oa gr. Knochen, 
myelos gr, Mark). 

0«teophyten ßbir. Knocheneubildun- 
gon, von länglichor, stachelförmiger 
tiostalt. hie (). cnlstohon meist an 
Amputatioosstüinpfün u. können bo- 
trKchtliche Blntung veranlassen, (os* 
u'nm gr. K'nof^hon, phyo irr. wrichso). 

Osteoporose ä)^et>. schwammigur Zu- 
stand der Knochen nach OMis n. 
Periostitis, (ostöon gT. Knochon, p<Sros 
gr. Pore). 

08teopHathyro!«i!i ß^'ir. hrüchigo Hu- 
SChafTenheit d. Knochens, (osl^on 
gr. Kno(;]ion , psatbyp'is gr. zer* 
brochlich). 

Osteeskleroae tVcb. eine anormale Ver- 
engerung (it s 1/j/-^atims dor Knochen 
dnrch An^ützun uuuor Knochensub- 
stanz an der inneren Fläche der 
.Markräunio, vorbumUm mit grosser 
llärtü dor Knochensubstanz durch 
\'(!rlust dor organischen Toiio dos 
Knochens. (osi<?on gr. Knochen, 
sklor('»s LT. hart). 

Oi^teutuniia d^^tr. uiuo Oporutiou, die 
auf blutigem Wetre oinen Knochen 
durrhtr( ■mit. ztim Z\\"orkc' der Kor- 
rection einur ungeborenou od. ur> 
worbonon Dilforinft«». (ostf^on gr. 
KniK h.'n, tt'mnein -zw schneiden). 

Dsterlnzei s. Arittohikieae» 

Ostien s. Hen. 

ostindiHche RottenHpfel s. ymmkosa. 

OStindlHclier Topal S. Canarium. 

ot«tindi»*eher Kautschuk s. l/rce^a, 

OHtiiuliüi-heK Arrow-rot -= Tfkor-Miki. 

OHtiiidiHvheHHrfiHilienboIz SantelhoU. 

ust indisches Uammaraharz s. ^k«rea, 

OstkinS^it. Knochenerlcranknnic. Meist 
geht die O. vom Periost od. dem 
Knoihenmark aus J %,OsUomytlitü\fi'A'^m\ 
j:r. Knochen). 

Ostrarion qnadricomis L.. Koffbr- 
fisrh :^oüI. Panzer dreikantig, aus 
einzelnen iSchildorn bestehend, an 
d. beiden Banchkanton u. vor d. 
Augen mit I'^rricn. Srhwanz woir h- 
häuLig. Tropische Aleere, (ostrakion 
gr. hartes Schäfchen, (|uadricornis 
lat. mit 1 Ilrirnern). 

Oatracoda . N I u x ;hel k re hs( ? o ot n r- 1 ii . d . 
Cnist4Uia, mit undeutlich geglicdi ru;in 
K0rpor,in2kJappigor8chaleu.7Giied- 
massonpaaron. (ostrakoo gr. Krebs). I 



Ostrea ednlis L., Auster ^ol. zu den 
Osfnidme gehörig. Seit alter Zeit als 

Nahrungsmitti I honutzt, gewährt sie 
eine leicht verdauliche, nahrhafte 
Spoisü. Die in ihr onthaltonon Salze 
wirken anregend auf die l^hUtigkeit 
des Magens; ihr Nährwort ist grosser 
als der dos liindHoisches. Preise: 
zu Anfang diosos Jahrhunderts lOüO 
Stück in Paris Francs, jetzt ra. 
40 Francs. Verbraucht wurden ls(Jl 
in Paris .^H Millionen, 1H64 dagogen 
KU) Milliiun'n , in London worden 
täglich .Millionen Stück verspeist, 
u. in NüW-York jährlich mehr als 5 
Millionen Dollars im Anstemhaadel 
umges(»tzt. — Vergiftungen kommen 
maochniai vor. L). Austern werden mit 
d. SfkarmeH gefisdlt; S. Amttemwufkt» 
Ostreidac ,^COl Farn. d. LamrUibran- 

chiata\ mit uuregolmUssig rundblätt- 
riger, ungleichklappigor Schale, von 
denen d. linke grossi ro am Moeres- 
bo<len f(»stg«>wachsen ist. Hier ent- 
wickeln sich in d. Kiemen d. Alten, Ju- 
^endformon frei umherschwimmend; 
m 1 7 Jahren ausgewachsen. Euro- 
päische Küsten, (ostrea lat. Auster). 

Ostrya carplnifolia Scop., Hopfen* 
buche, Harth olzlKuun^pt.Fain.d.O//*- 
li/troi. iiaum mit rissiger Kinde, läng- 
lichen, doppelt -gesägten BlSttem; 
Frucht mit einer krugffirmigen, aufge- 
blas«<nen,(l. Nüsschen sianz oinsrhlios- 
senden Hülle. In Laul>wäldi'rn Süd- 
deutsehlands, d. Schweiz, Oberita- 
liens, (estreon gr. Auster, Schuppe 
— wegen d. Bildung d. Kätzchen). 

Ofltseefichnitpel s. Coregotuu, 

Ot. ^^Ln. 'JIutn. Otto (Friedr.1 treb. 1782, 
gest. i^öli. Gartendiroktor zu Schöne- 
berg bei Berlin. 

Otagra = ottUgü. (ns gr. Ohr, agra 
gr. Falle). 

otahaitit^che Aepfel ^ponJiaj Momhi». 

OtalgieS)2cb nervöser Ohrenschmerz, 
fler nnfallsweise erscheint u. mit 
ükrensausen oinhergehU (US gr. Ohr, 
algos gr. Schmerz). 

Otaria, Ohrenroliben Hool- Fam. ^.Pin- 
niptdia. Kckzähne nicht verlängert, 
Gebiss : i " , c '/, m od. Vj. Ohren 
klein. Sohle kahl, längsiiolurcht; 
Zehen die Häute überragend, hinten 
gleichlang, vorn die äusseren kür- 
zern. .Männchen viel grösser, als 
Weibchen, (otarion gr. Oehrchen). 
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(Maria jabata Dem. i\co\. Mähnonrohhe 
des Antarktischen Meeres, (juba lat. 
Mtthne). 

Otarfa St«lleri Les»., Soolöwo ^oo\. 
Männchen schwärzlich-braun , 5 m 
lang. Weibchen heller n. halb so 
lang. Stiller Ocean, Aleuten, Calt- 

fornische Küste. 

Otaria nrsina Peron., Seebär, liären- 
robbeSool- braunschwarz, vorn weiss- 
fleckig. H'ollhaare sehr weich, zart, 
seidenartig. Nördl. stiller (Jcean. 

Othaematom — OkrNutgesekwuttt, (ns 
irr. <^hr, haima gr. Blut). 

Otiatrie, Ohrenheilkunde, (us gr. 
Ohr, i&omai gr. heilen). 

Oticus ?Int Ganglion oticum. liogt an 
der inneren Seite des M. Astes des 
Nerv, trigeminus, dicht am forameo 
ovale des KtUbeim. (us gr. Ohr). 

Otiorhynchn» niger Fabr., grosser, 
schwarzer Fichtenrüssolkäfer Hool. 
Farn. d. QtrtmiUniJae. Schwarz glän- 
zend, Beine rot. GrbirL'sbouohnor. 
Larve an Wurzein, Käfer an Rinde 
junger Pichten n. Lärchen, (otion 
gr. kleines Ohr, rhMu hos gr. Rüssel 
— da der Rüssel an der Fühler- 
würzet lappig erweitert ist). 

Otiorhynchns picipes Fabr. Farn, 
d. Cunulionidat ; l)onngt tHe Rinde 
junger Eichon u. Obstbäumchen. 

Ottorbynchns snlcatan Fabr. 3ooI. 
Fam. d. CurcuHonidae. I Pocken mit 
graugelbon Flecken. Schadet durch 
Zernagen der jungen Triebe des 

Oti» tarda L., grosse Trappe 
s. Sumffvoget, ohne Hinterzehe, 
Schnabol hühnorartig, Schwanz breit. 
Ockerbraun, schwurzfleckig : Kopf u. 
Hals aschgrau, I Unterseite weiss; 
.\rmschwingen braunschwarz. Flügel 
mit hreitor, weisser Binde. Männchon 
m. e. Bart zerschlissener Kohlfedern. 
Hordenweise in Sfidosteoropa u. auch 
Deutschland , zur hohen .Jagd ge- 
hörig, sehr scheu, (otis gr. Trappe, 
tarda lat. trMge im uange). 

Oti» tetrax L., /^worutrajtpt' ,^iiof lio- 
wohner der MittelmeurlUnder, selten 
in Dentschlftod. 

Otitis Cbir. Ohrentzündung; je nach 
dem Sitz der Erkrankung unter- 
scheidet man eine O. externa u. eine 
O. media resp. interna. Während 
erstere ziemlich ungefährlich ist, 



kann die letztere sehr langsamen 
Verlaufnehmen u. dch. Uebergreifen 
anf d. Gehirn n. seine Häute direkt 

das liehen bedrohen, (u? irr. Ohr). 

Otobafett aus d. Früchten von 
Myrittif otoba Humb., Baum Neu- 
Granadas, durch Auspressen gewon- 
nenes, butterartigos Fett, w. als Tloil- 
mittel bei Hautkrankheiten dient. 

Otocorys alpeHtris Bp., Alpenlerche 
Sool. dch. ohrartigen Federsrhopf an 
beiden Seiten d. Kopfes ausgezeich- 
nete Ltr<ht Nord- 0. Osteuropas, in 
Dontschland selten, (us gr. Ohr, 
korys gr. Helm). 

Otocyste 8i>oi- einfachstes Gthnrorgam 
in Gestalt eines mit Flüssigkeit ge- 
füllten Bläschens, an dessen Innen- 
wand sich Sinneszollen befinden; 
von diesen ragen Haare od. Stäb- 
chen in d. Flüssigkeit, die Otolttken 
enthalten kaiia. (us gr. Ohr, kysto 
gr. Blase). 

Otelith fifirstoin, eine Kalkcön- 
crotion od. Krystallbildung, die häu- 
fig in Otocystm auftritt, (us gr. Ohr, 
lithos gr. Stein). 

Otolithen ^nt. Hörsteine, liegen im 
inneren Ohr. Ihre physiolog. Bedeu- 
tung ist nicht ganz sicher festgestellt, 
fus irr. Ohr, lithos irr. Stein). 

OtoDiykuHii« aMpergllliiia ^eb. e. 
Krankheitserscbi'inung, bei d. m. im 
menschlichen * ^\\\V\\7A\\n^<,.^>.himnul- 
pihc (Aspergitlusj, gefunden hat. (us 
gr. Ohr, mncor lat. Schimmel). 

Otophon s. //ohrrakr, (us gr. Ohr, 
phont^ gr. Stimme). 

Otorrhoe okrmßws. (ns gr. Ohr, 
rheo irr. tliesse). 

Otoskop = Okrensfie^tl. (us gr. Ohr, 
skopein gr. sehen). 

Otter S. Li/tra. 

(»ttcrhiind Bpt^f gehört zu ffen Jagenden 
JlunJtn; ven gedrungenem Bau,t)hrett 
(Behängo)herabhängend,Läufestark, 
gerade, Rute lang, hochgetragen; 
Haar stralf, UnterwoUe derb, geeig- 
net das Wasser abzuhalten. Dient 
zur Otterjagd. 

Otto s. O. 

Ottrelith 97tn. wasserhaltiges Risen- 

Thonerdesilii^al, auch Mn u. .Mg füh- 
rend; bildet sehr kleine, dünne Tä- 
felchen in numchen Thonschiofern. 
Ott Weiler Schichten ®col. obere .A!)- 
teilnng d. Steinkeklm/^rmatien d. Saar* 
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gebietes, Sandsteine u. iSchief orlhone 
mit wonig KohlenflOtzen. 

Otn» bruchyotuH Cuv., Sumpfohrculo 
3üo!. Färbung u. Zeichnung d. Otus 
■vul:^arii iihnlich. Uhiliüschel kurz, 
3— Itoiluriu'. Zugvogel Deutschlands; 
am Hoden brütend, bevorzugt freie 
Felder, niedrig bewaclisonen Boden 
n. Wassemalie. (brachys gr. kurz, 
Us nhiM, 

Otus viilgai-iH Jblem., Waldohreule 
3ool. Schleier voUstSndig, Ohrbtischel 
aus (i Federn bestehend, aufrichtbar. 
Oben rostgelb u. weisslich, dunkel 
gefleckt. In Laub- u. Nadelwald. 
(US gr. Ohr, vulgaris lal. gemein). 

Otiistiti = Ifapale. 
Ourari Curare. 

Onvirandra feneHtralin Per»., Gittor- 
ptlanzo, SpitzenMuttpflanze^^ot. Farn, 
d. ^ajaätuuu, Untergetaucht© Wasser- 
pflanze Madagaskars. D. Blatt gleicht 

o, Blattski'lcft; os Ix-str-ht nur ;ius d. 
Blaltadorn, das sonst d. Zwischen- 
räumederselbon aus füllend e^Wf/^ir// 
fehlt. (Ouvirami'in madagask. Name 
'! Pflanzo; fenestra lat. Fenster). 
Ovurittlröhre, l^iröhren Bool. Schläu- 
che, aus W. d. Ovariitfn d. !>i:(cta bo- 

<Jtoht u. in w. die Hier ihre Kntslo- 
hung nehmoQ. (). mündeu in d. Fi- 
loiter, sehr zahlreich bei Termlten- 

wtMlM'hon fl.'i)*)), Bienenki>niLn'n (^'»^ 
wenige bei Hummel (3) u. Schraolter- 
lingon (4). 

OvarialgeHCllWÜlste @im. I). Ovarien 
können Sitz aller Gesi h\s ulstarton 
sein, besonders häuiig linden sich 
die (k'ariencysten. Zu ihrer Entfernung 
dient die Ozariot.^nie. 

Ovarialsch\vangei*schaft 6)un. Das be- 
fruchtete Ei ontM'ickelt sich bei d. 

< statt im L'teru im Ovarinn:. Die (>. 

kann durch Hntzündungsvorgäuge im 
Ovarium bedingt sein ; vgl. AMommal- 

U. ' I . ' duteri>iii:h-.i an^crsLhaft. 

Ovarienbruch ^kb. Brückt dessen In- 
halt ein Ovarium, meist mit der zu- 
gehörigen Tuht ist 

Ovarieni'yste ÖJon. eine Erkrankung 
der Ovarien^ deren Epithel od. Binde- 
gewebe zu cystösen i it'S( hwülsten 
d(»gonorirt. Der Inhalt finer f). kann 
mehrere Liter Flüssigkeit betragen, 
(kystos gr. HOhle). 

Ovariotoniie (^h)n. Operation zur Ex- 
stirfathn von Ovatiaigeschwuistm ver- 



mittelst des BaufkscAniitcs, Dicso Ope- 
ration, frtther zu den gefährlichsten 
gerechnet, gelingt jetzt In d. meisten 

Fällen. 

Ovarium ?lnt. die keimbereitenden 
weiblichen Geschlechtsdrüsen, in \v. 
die Graafschen /W/fi^/ entstehen, dch. 
deren Platzen die reifen Eier frei 
werden. Die O. liefen zu beiden 
SeitiMi des lyerus. mit welchom sie 
ebenso wie mit der Beckenwandung 
durch BSnder verbunden sind. Ihr 
Vorlust (s. Casttation) od. Degenera- 
tion bedingt ^Y'/'iVÄA«/. (ovum lät. Ei). 

Ovarium 9ot. «>• Frtuhilmoten. 

Ovibu»roo8chatU8Blainw»Aj<mo<-^^. 

Oviduct = Eileiter, (ovum lat Ei, 
ducere lat. führen), 

Ovifak. Eisen von %,Emn von Disko. 

Ovina 8düI. Gruppe A.Cavicomia (e. Fam. 
d. Pgarxeherj. Körper klein, Hörner 
nach hinten gebogen, zusammenge- 
drückt, quer^^eruozelt Nasenkuppe 
behaart, 2 Ixist&ti, 

Ovipara :^otA. alle eierlegende Tiere, 
also S ögel, die meisten Amphil)i0n, 
Keptilion u. Fische, viele Würmer 
etc.; liezüi^L d. Insekten s. Ovipar, 
m'ovivipar u. vivipar. 

Ovis aries* L., Ilausschaf, Widder, 
Hammel 3">ol. Kinn ohne Bart; Hör- 
ner an d. Wurzel von vom u. hinten 
zusammon^i'driickt , «juergerunzelt. 
mit Tliränengrube u. Klauendrüse; 
in Heerden geheilten; 1 — 2 Junge. 
Weibchen oft ohne Hörner. Männ- 
chen heisst Widder od. Bo< k : d. 
verschnittene Männchen St'hüps od. 
Hammel ; d. Junge Lamm. In vielen 
Spielarten u. Kassen , bei w. als 
Züchtungszweck Quantität u. Qualität 
fl. Wolle od. des l'leisches mass- 
gebend sind, (ovis lat Schaf, aries 
lut Widder). 

Ovis mwelmon Schreb. s Muflom. 

ovovivipar Tioro, deren Eier 

sofort nach der Ablage aussclilüpfen 
(Kreuzotter, manche (WrAftÄ/ (ovum 
Fi. \ivi|»ar irr. hfbendig gebärend). 

Ovula ^-ÖOt. = Eichen, Samenknospen. 

Ovula ®ttn. O. Nabothi sind cystisch 
degenorirto Schleimhautdrüsen des 
■'''■'US. (o\\\\\^r^ \:\\ l-jchen). 
Ovulation iJ^ijjl. d. Loslösung d. reifen 
menschlichen Eis vom Eierstock. Die 

Hülle des Fi^ Mcilit als Corpus luteum 

verum (falls Schwangerschaft ein- 
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tritt), als Corp. lut.spurium od. gelber 
KUrper (falls sie nicht ehitritt) zu- 
rück, liio O. fallt zeitlich mit dtT 
Menstruation zusammen u. ist wohl als 
ihre Ursache anzusehen, (ovis lat. Ki). 
Ovalnm ,Hw>l. Eischnorko. Gattg. d. 

Typraeidae. (oviilum Int. kicinos Hi). 
Ow. .SwV 9lutit. Owen (Richaiiij geb. 
ISOH. Vergleichender .Anatom u. 
Palänntoinn't'; N'f^rstaml rl nattirhist. 
Abteilung d. Britisuhon Museums 
<hui]ate €|an. Salze der Oxatiäure, 
Oxalat - Entwickler, ist Forrokalium- 
oxalat IvsF6(C«04)>> welches in d. 
Pkoto^^rapkk als Efttwickter dient. 
Oxalat sie ine Web. HarnhlaseHsteine^ de- 
ren haiiptsiuhlifhster Bestandteil 
oxalsuurur Kalk ist. 
Oxalideae, Sauerkloe-OewUchse $ot. 
e. äikoiyl. Pflanzenfam. Blüten rogel- 
mSssIg; A. lü; (i. .'»tlicherig, mit 
Griffel; BlStter band- od. fiederförmig. 
Kräuter ; ausirozoir hnet durch d. Ge- 
halt an Qxalsaurem Kalk w. ihnen 
sauren Geschmack verleiht. 
OxaÜM, Sauerklt'o^ot. ['am d. Oxaiiäeat. 



K. u. ölilättrig. — U, acotosella L 
Ha^enkohl: in Laubwäldern; diente 
früher zur Herstellung d. Kleesalus, 
— O. tuberosn Mo|in. u. O. carno.sa 
Molin., Mittelairu rika, liefern Oca. 
(o\ys gr. scharf, hals gr. Salz). 
Oxalif^ttn wasserhaltiges oxalr-aures 
Eisenoxydul, als gelber Ucbcrzug in 
Braunkohlen vorkommend. 
OxalHänre. k'Ir'osäuro Lftn-m. (CDJlu-i- 
2UtO tiadüt sich in vielen Ptiunzen 
fOxaiü' u. .XiKMterarten, im Sauerklee) 
als saures Kaliumsalz KIK'/^; das 
(,'alciumsalz kommt häulig kryst. in 
den Pllanzenzellen \or. O. wird 
dch. Schmelzen von Cdluhse (Sä^'e- 
spähnen) mit Kaiihyjrat darge.st. Mon. 
Prismen, verwittert an d. Luft. Spul- 
tet bot KlO* die zwei Mol. Wasser 
ah, zorHillt in höhen^r 'Pempt'ratur 
in Kokltm. u. Ameistm. — iJasJ KUtsaiz 
dos Handels ist o. iibersauros Salz 
KlUy >4-hC,H,()4-[-2l 1,0: gifti^r.— Salz 
u. Säure werden z. lileichea benutzt, 
orsteros auch als l'Ieckonroinigungs- 
mittel. — Krkennungsmittel für O. ist 
ihr unlösliches Kalk salz,v, (']( hes auch 
e. Hestandtoil d. Ilar/i.hint ist. 
OzAlnrie 1R<b. Vermehrung der nor- 
malen Mcn-Jo nviilv'hiri' im /farn. 

Die o, führt leicht zur Bildung von 



Oxalatsicinm u. kann bei längerer 
Daner HerztShmung: herbeifflhren. 

OxaminlmH«Mi irydtamiru. 

Oxt'ürdHtufe Wcal. untere Stufe der 
oberston Jumjonaation, hauptsächlich 
aus Kalkstein(m bestehen»!. 

Oxime (S^Cm. Die Aldehyde u. h'elone 

liefern mxKHyäroxyUmin unter Wasser- 
austritt ()., welche die Gruppe N(OH) 
enthalten (vgl. Aeetoximt u. Aldaximt), 

Oxindol ^m, CH«<^^^>CO, das 

Leutam der i^-Amidophenyh-ssis^,äurf, ent- 
steht (Ich. Reduction dos Isatins. Farb- 
lose Nadeln. Smp. I20». Steht in 
naher Beziehung zum /ndig«, 

OxyaepfeiHMiire s. Weinsäuren. 

OxyaethylHulfosttnre s. ls<uthiimsaure. 

Oxyanthraflavinsftnre s. Alizarin. 

0\ yazofarbstofFo s. AvruerUndungen. 

Oxyazoverhiiidungen s. Mwerbindgn, 

OxybenzoK«iiiire s. StUieylsäurt, 

OxybernstoiiisHnro = .Upfehdu'f. 

Üxycliloride (i^eni. \ erbindiniLM U von 
Metallen mit d/Ivr U. Saur.t^'ff. 

Oxycyniol « Carvacrol. 

Oxyd G^em die Verbindung e. Ele- 
ments mit üautrstaff. Beim V^orhan- 
densein mehrerer Verbindungen un- 
terscheidet man Oxydul, ()., -Wrr.-vi / 
u. Uhnl., je nachdem d. lUement mit 
einem od. mehr Alomon Säuerst, 
verbunden ist. 

Ovydactylia 3pi>1 Gruppe '1. Phanero- 
giossa, w, d. Frösche u. KröuMi um- 
fasst. — Zehen u. Finger spitz, (oxyr 
gr. a{nt/.. il ilaylos gr. Finger). 

Oxydation Ü^cm. Prozessd.W'reinigung 
V. Sauerstoff mit anderen Körpern. 
Dies kann direkt geschehen, z. B. dch. 
\ erf^rennen v. Afetallen in vSauerst., 
wodurch u. Oxyd entsteht. Utler d. 
Sauerstoff wirkt in statu na$ee$$äi (dch. 
ChromsiUtremischrngt Kalitui^ermaitgaiuU 
etc.) 

Oxydhydrate 6b«m. Vorbindungen der 
Metallo.xyäe mit Wasser. .Man erhält 
sie dch. Fällung der Lösg. eines 
Mütalloxydes mittels Mkali. 

oxydirte 'Heniilge s. Memmg«, oxynHrte, 

oxydirte« Silber Ied?n. Silix'r, I i> mit 
e. schwärzlichen l eberzug v. Schu e- 
felsilhor bedeckt ist; zu Schmuck- 
sacht'H. 

Oxydul s. Oxyd. 

Oxydulhydrate (S^t*nt. Verbinduugeu 
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dor OxyduU mit Wasser. Sie werden 

aus den Lösuncon der entsprochon- 
dcn Motalloxydule dch. Alkali aos- 

gufälU. 

Ozyesfligsäure = Glykolsänre* 
Oxygeniuui s. Sauerstoff. 
Oxyhaeinoglobin G^cm. Vorbindung d. 
Sauersto^ mit dem H^emagi^m in 

£}■?;'/'.' i'/Vw Blute. 

Oxyii^wttnthraflaTiiittäiire s. AUzarin, 
Oxymel S^n». Mischung hontgreicher 

od. zuckt>rhaltigor Fliijssi;_^kt'it('n mit j 
Kssig od ussigsUuruhaitigen Medi- 
kamonton. Corrigens. 

Oxymel Colchici $^arm. aus Acotum 
Colchici, Honig u. Wasser bestehen- 
des, wenig gebrauchios Arzneimittel. 
— Wie Colchicum angewandt. 

Oxymel Scillae "ß^orm aus 1 T. Acet. 
Scillfu u. 2 T. Honig gemisclu; zu 
DttereHea u. Rrenh^n orregendon Mit* 
tcln häufig' zui:i»~< l/t. 

Oxymel siinplex '4>l?<ir'»- Sauerhomi:; 
Miiichung v. 1 T. verdünnter 
säurr mit 4U T. Honig. CWrigens. 

OxyDaphtoe^äiiri* GlHm. r,on„'OH) 
(COOH) ähnl. wie ^aiuji^aure aus 

Naphtoinatrium u. Jühltns. dargcst., 
woisscs krystallin. Pulver; dient als 

Aftiiiepticum. 

Oxyneiirin ^ Setai». 

Oxyoelsiilire Ricinusoelsiiure. 
Oxypropion^äuren ^ Milchsäuren, 1 
Oxy^accharttUl Oxymel iimpUx. | 



OxyfliureiilE^cm. Derivate v. J>iitt$Mmrm^ 

in denen ein Wassorstoffalom dclLd. 
Hydroxylgruppe «Tsotzt ist. 
Oxynris vermicuIariH L., Madenwurm, 
Pfriemoniichwanz, Springwurm, After- 
mado,*iool. Im Dickdarm d. Nfonschen, 
bes. bei Kindern, schmarotzender 
Nmai0de von 4 mm Länge; After- 
jucken vorurs.'K'henrl, wenn (»r Alx r.'l 
d. Darm verlüäst. Eier kommen ohne 
Zwischeowirt in d. Magen d. Men> 
j sehen, wo die Jungen hervorkommen 
u. in d. Darm wandern, daselbst ge- 
schlechlsreif zu werden ; s. Wurm- 
krankheiun. (oxys Kr. spitz, Ufa gr. 
Schwanz; vermiciuaris lat. wurm» 
förmig). 

Oxyverbindnni^ii S^ent. 1} Ostyek, 
2) Verbindgn., w. d. OH-Gruppe ent- 
halten. 

Osaena s. Ctry^. (ozein gr. riechen). 

Ozelot s. fdi- pardalis. 

Oxokerine ^^Ijarm. oin aw^ Ozoktrit dar- 
gestelltes Vaselin; als füiueres Ma- 
schinenschmiermittel verwendet. 
Ozoicerit (S^cin. in Galizicn u. in Baku 
(hier AV"^^«/ genannt) vorkommendes 
natürliches Paraffin von grflner, bran- 
nor od. rotor I'artio; wa«"h.sw(»ich ; 
JSinp. Uü— bU". Kommt gebleicht un- 
ter d. Namen Cerain in d. Handel — 
Wir«! in d. .Moldau z. Herst v. Ker« 
1 zon verwendet; vgL Oicktrme, 
I Ozon s. Sauerstoff. 



p. 



r (Jbcm. Symbol für Phosphar. 
P. ^ot. « J>trig0n. 

p. Alikür;?tr. auf Kf;!o(>ton f. pars lat. 
Teil 7.. H. aa. p. aetjual = zu gleichen 
Teilen. 

p- s. Benzol. 

M'- (ibcm. = Psoudo-; z.B. ^F-Cumidin; 
rseudo-Cumidin. 

Paarhufer — Artioäactyla. 

paariggefledert ©ot. ist - in ^eßederies 
Blatt, wenn d. Fiederblättchen nur 
paarweise vorkommen, -also kein 
Kndbiättchon vorhanden ist; vgl. 

unpaari^'j^efiedert . 

Paarung ^4o»l- d. N'oreinigunK e. mitnnl. 
u. o. weibl. Tiers für längere od. 
k'iirziTc Zeit Zwncke d, Fortpflan- 
zung u. d. l (»ripilanzungsacl selbst. 



I'aarun^^szcit die in bestimmten 
Perioden wietlerkohrende Zeit, in W. 
d. Geschlechter «1. Tirrf sich zum 
Zweck d. Paarung ^iu^ainnienfinden. 

Paarzeher ^düI = ^Irtiedactyla, 

Pacchiofii*Bche Orannlstioneii flnt. 

woissliche Gebilde, die von d. Arach- 
ftaiäea des Gehirns sich in d. Schädel- 
htceken fortsetzen. (Pacchioni, Ana- 
tom in Rom ie6&— 1726). 
Parchioni'fche Grübchen %x\.\. der .An- 
satzpunkt der Paccki^ichen Gramda- 
tumm an den SchUdtikn^ckm, 

Pachometer, Instrument z. Messung d. 

Dicke von S]Mi'i,^t lfiläi>orn. 

Paclrycephalus ,Soül. die \'arietät der 
krankhaften Brachykephalie, w. dch. 
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VürwachsimgderZiM»<i<<iiuahtgebilUot , sind u. als Tastkörperihat aogüsehun 
wird. (P. gr. Dickkopf). ! werden. (Pacini, Anatom ioTLttCca). 

Pachyderniata nickJututer. \ Pacinottrselier lÖng — Grmmmiuker 



Pachydermie ^<^. die diffuse V erdick* 
ung der Haot, bemhend auf Btode- 

gewebswuchoruniT. wie sie boi Elt- 
fharuiasis \r',\\\yxK\\ vorkommt, (pachys 
gr. dick, derma gr. ilaui). 

Pacbyma Oot. ein Sclerotium, unter- 
irdisch wachsend, mit schuppiger od. 
warziger» dickor Ilindo u. fleischigem 
Innern, (pachys gr. dick). 

Pachyma rot os Fr., Tukahn ^ot. nur 
in steriler Myttliitm/«rm vorkomillun- 

der Pilz. LSnglich, menschenknpf- 

gross, mit brauner, harter Rinde. In 



Paco n. PfteoshMr s. Atukmia 

Paconria fpaianensis Anbl. %ot. Kam. 
d, Apccyneae. E. kletternder Strauch 
Guiaiius, ;ius dessen .Milchsalt Kaut- 
schuk gewonnen wird. 

Paddle wood 5öot. von Aspidospermn 
oxceisa fienth. (Fam. d. Apocyneaej, 
Banm Goianas, stammendes 5f ntsholit. 

Padma-Pflanze s. Nelumbium ^pec. 

Padua %0t. d. Arten Prunus padus Z.» 
/V. mahtäeh L», Pr, tmtra-^trasus L, U. 



a. um fassende Tnter^attg.v. Prunns, 
sandigen Nadelwäldern Nordamerl- Padwus ^Jot. als (Jerbemittelgebraucht- 
kas wachsend. Wird von d. Hinge- ^ te, erbsengrosse Gallen , w. durch 
borenen zur Heroitung eines Brotes, Blattläuse an 7]H««rArFuras,e.Strancb 
sowie als Heilmittel boi Vcririftungen Ostindiens, erzeugt werden, 
gebraucht. ( T. heimatl. Name). Paedarthrocace s. Spina ventosa. 

Paedatrophie 9R<t). Anszehrung der 
Kinder; beruht meist auf angebore- 
ner Tuberculose, wozu noch hvgie- 



Pachyina Anber reginm Fr., I'ity- 

Radja. Tulat-Batu, T'tta-Batu Boi. nur 
ia steriler Myuliumjorm vorkummea- 



der Pilz. Ueber Paustgrösse, mit [ nisch ung:Ünstige VerhSItnisse kom 



V arziL'or, schwarzer Rinde. .Moluk- j 
ken; von d. I'!inpebf)renen trogen | 
verschiedene Krankheiten tl>iarrhoe, j 
Fieber u. s. w.) gobrancbL IT. u. s. w. | 
heimatliche Namen\ 
Pachymeningitis^eb. Entzündung der 
Dura meUer* fs. Meningitis), (pachvs 
gr. dick, mcnigx gr. Hirnhaut). 
Pacbyrbina crocata L. l^am. 
TSpulUiu. Tiefschwarz , Abdomen 
gelb g(?ringelt, Flü_i'l braun 'j:etriibt. 
Randmal schwarz-Nrauii L ir\ «> scha- 
det durch benageil juHi-er Plliinzchen 
von lachte u, Lärche. 
Pachytyliis migratoriiiH L., 7.\vi-. 
Wander- iieuschrocke vHool. Fühler 
wenig länger als d. Kopf, Plfigel 
triashell nd. mit Itraunen lÜnd^'U. 
Hinterschenkcl ohne Reibluisto. Fr- 
zeugi GerSttsche nnr durch das 
Schwiniren d. Fitigel u. Knirschen d. 
Kiefer. Brust wtMSs behaart, ' ><t- 
europa bis Südrussland, Fncaru; in 
Schwärmen ülxrr iJeutschlantl. Frisst 
h*"^. Sern kitfselerdohaltiuc fMl.inzen. 
also iiramtneen. ICier hauieiivs i'iso im 
Boden, (pachys gr. dick, tylos gr. 
Wuls' :n jritMi )al. Wanderer). 
Pacini Hclie Körperchen ^nt. an den 
feineren Zweigen vieler Nerven bo- 
lindemb« kleine.', Nv eiNsc Ki'i iM»rcht»n, 
die von einer Membran umgeben 



men. Die Kinder werden welk, 
nehmen nicht zu u. gehen meist un- 
ter dem Bildt» der Kindern/Ar xu 
Grundo. Die beste Prophylaxe ist 
Besserim;: deränsseren Verhältnisse». 
( pais gr. Kind, atrophia gr. mangelnde 
Ernährung). 
PaederaMtie , Knabonliebe, Knaben- 
1 Schändung, dch. diu Benutzung eines 
Knaben zur Ausübung des Ge- 
schlechtsaktes. 
Pädiatrie, KinderhtMlkunde, (pais gr. 
Knabe, iaomai gr. heilen). 
I PaedogeneHiH SooL heisst die i'anhe- 
nogenesis dann, wenn das Imekt sich 
I schon fortpflanzt, bevor es die voU- 
I kommene Imagcioxm erreicht hat. 
Paed»itro])hic. l'rnährnng d. Kind« r. 

(pais gr. Kind, troph«A gr. Ernährung). 
iPaeonia, Flingstrose, Gichtrose ?)ot. 

Fam. d. Kanuftiulateae (L. XIU. 2— 7.) 
Kräuter mit doppolt - droizähÜL'en 
ed. d(»pp<.'ltdiederspaiiigt.'ii mätti'in; 
Illüte mit .'iblättrigem Kelch, ö— 1(> 
. Blumenblättern. Zum 'P. il 

Ih Ih IiU' Garlenzierpllanzen. U'ae.»- 
nius, Gott d. Ileilktude — d. Wurzeln 
r ini-vr Arten galten frUher als hoil- 
krüt'tig). 
PXonin Corallin. 
Pagella», Pagol-Seebras.se ^ii<A. (latlir. 
d. Aetmth^teri. Die 2)tachein der 
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Kückontlosse worden in e. (irubo Falaeogen Hozeiohnung lüi d. alt- 
niedergelegt. PloiscUi (ior V. <i N<>r>t Ar/äinrivF'oniiationon Ko£äf$\i.Oiig0cmm* 

b'oo woni'-'or ircsi hätzt, als das dor : Palaeonl»cuH *^Jal. fossiler, hcter«»ror- 



Millclmeersoobrassen. iPagei, fraiu. 
Name). | 
Pagenst. 8iH'I. '^ufn. I'air»'nstt'cher i 



ker üoMüiJix&ch, hesuaders zaiilreich 
in der Dyaaformati«m (Mansfelder 

K'ui'forschiefer). 



(lioinrich Aluxandor) geh. Zu- Palaeoatologie, Lehre von den aus 

erst l'rof. d. Zool. zu Hoidotberg, j gestorbenen Tieren u. Pflanzen 



seit 1882 IMroktor d. nalurhist; Mu 

sounis 7.\\ ! I:!n''"ir'j. 

Paget'fche Kruukli«*it Libir. vom onj:!. 
Chirurgen Paget zuerst boschrielu'- 
ncr Ausschlag der Firustdriiso, dor 
regelmässig iu Brusikrohs übergeht. 

Pagodit « AgalmatolUh. 

PaiGfriw vnlirai is e.V.. f'untarollo •^^'^X 
zu d. Mantho/teri gehör, im Mittel- 
meer u. an d. brasil. Küste lebender 
Fisch, öü— 70 cm lang, rot; Fleisch 
sehr gosr]'"tt''t 

Pa^turu8bt'riiimrdu»Fabr.,lCiüsiedler- 
krebs, Schnockonkrebs, lvr«!mit S»>i>l- 
wciclihäiiti-j-cs, n^vinmr'tri'^f'hos Ab- 
domen, das vorkümmert«.' Hoine trägt 
u. in Schneckenhäuser versteckt ist 
Nord- u Ostsee. (P. gr. Taschen- 
krobs). 

Paina limpa 9ot. brasilian. Hezeich 



Palaeophytolosiei Lehre von il. fos* 

silon JMlnn^on 
i*alaeu|iikrit ^tin. Uestoin, welches 
d. Hauptmasse nach aus Olivin u. 

.lu^if [)OStoht. wnztt sicli Mj^'/t<-.'rifen 
U. Titantiun, uUCh W Uhl liornbUnäe U. 

Magntiiagtimmer gesellen; Wandelt 

: 1 loicht in Serpentin um. 
Palaeurnis torquatns ^^A. llaUslumd- 
sittich (s. Pltuyctridm), e. Ivlolsittich 
d. indischen u. ceylonischen Sufngion, 
Orün, Männchen mit rosarotem Hals- 
riUii. ipalaios ß;r. alt, ornis gr. Vofrel; 
t lal. mit e. nalsi>and versehen). 
Palaeothcrinni ^l. N orläufer •! l'for- 
des, welches 3 auf d. Boden auf- 
tretende Hufe hatte u. in Gestalt 
oip'-m Tapir glich, 
palaeovnlkaaiscb s. vulkanisth. 
palaeos<rffleii s. Pmodtm, ^tohgiakt. 



nung für d. SamonwoUe von B«mbax \ Palagonit ^in. «-olophoniumähnlich 



ctiha 

PrtjsberjKit - Mu»^ankitsfL 
Paka Hool. c. südamorikan. <VS»rjv4«rrMr- 
V. dessen l-Meisch gogesscn Vird. 
J'akfung Neuiilher. 
Pftkoe « Paku'Kidang. 
Paka-Kidang <l. uell)lichen Iiis 

duukelrotbraunen Haare an d. 



iiussehondes jjelbos rxi. braun» ^ j'a- 
saltglas, w als Ht -iandttil vulka- 
niscner TutiV \ 'TkiMiimt. 
Pala^onittuff Wxw crin basaltischer 
Tulf, welcher reich an Körnern u. 
Brocken von Pai&gomt ist. Island, 
Sicillen. Hifel u. a. 
Palaniont « HataJumt^ 



Stämmen verschiedener Hanmfarne; Pttlatine-Or«ii|re tct^n. Natriumsalz 



als l»lutstilltMi(l<'s Mittel an^;o\von<lot. 
Pu-Kwo ^.öot. chines. u ja|»anes. Ib^ 

Zeichnung für d. i'ssliaren Samen 

von Salisf>uria aäianti/oiia. 
Pa!:H*M<!:tc Irilohiiat. i (jalalos LT. alt). 
Paläiiutiiiopidogie ^ Palaetfonihrup»' 

hgü. 

Palacmon »«Tratu« Fabr., Stoinsxar- 
neele, Granat bis iu cm langer, 



des Tetranitrodiphonols; Farl)sto!T, 
\\. s. vom Diphcnyl ableitet: (in<let in 
(1. rapiorfärberei Verwendung:. 
Palatinit 9)hn. im Saar- u. Nahegebiet 
auftr<'tendes, dem Mdt^kyr zugehö> 
riges Hrupiivgestein. 
Palatinns vlnt. znm Gaumen gehiirig, 
z. H. \r>'u< |>.il.itinus, Gamm*mb*gttt, 
(ptilaiuui lat. (Jaumenj. 



in Mittelmeor n. Nordsee an d. Küste Palatoplastlk s. UrtmcpiMtik. 



hiiutijrer Krebs der tjatti:. As/acus, d. 
seine.s Fleisches Avoj^iMi sehr ge- 
schätzt ist. ((). irr. ein Meorgoit, 
serratus lat. gesagt — mit gezahn- 
t""^ ^iirnschnal»(»0- 
Palaeoantbropolegie, behandelt ilun 
fossilen Menschen u. seine Hrzoug* 
nisse. (palaios gr. alt, anthropos gr. 
Mensch, logos gr. Lehre). 



Palutuschisis s. Lranosckisma. 
PalatostaphyliniiM 'Jlnt. sc. Mu^< uln^. 
.Muskel, w. d. Zäpß/n» hebt, (puiaium 
tat. < laumen : staphylo gr. ZUpfchen). 
Palatiiin c.iu^:."i. 
Palcoc'ilit ciDUl. fastltorslen d. Hydroidio, 
Palea «l^r. I) = Spettm d. Crturnntu* 
2) Dcck'!ätt<'r .!. Cm^ita. 3) ^reu- 
hiättir d. J^ar/te. 



— 720 — 



Digitized by Gooql 



Bechhold's Handlexikon der Naturwissenschafteo und Medizin. 



Faleae C'ibotii « P<ngha'jL<ar •Djambi. 

Paleae haenostatiea« ^ Ptnglwamr- 

DJamhi. 

Paleae Stypticae = I^in^hawar- DJamhi. 

Paletten SkeletstUcke , dio an 
d. r Stelle bei Ttreäo liegen, wo sich 
die langen, vonrachsenen Siphonen 

spalten. 

Pali s. Ma4rtj>orartä. i>;ilum lat Pfahl). 
Paliconrae» densiflora Hart. s> t'o^ 

rinde. 

Palingeneste s. Pttlingmi«. 

Palingenia longieiinda. \\'eiss\vunn, 
Flos aijuae, Theissblüte .Sool. o. Ephe- 
mera mit ;J Schwanzfäden, v«)n denen 
der miitU rc kürzer ist. Goldtrolb; 
Rücken <les HinterU-ibes tief braun. 
Schwirren ülior dem Wasser, werden 
gefangen, geirnoknet, alsW'eisswurm 
in ficfi ]lanrl(>I cn^hrarht u. als l-^isch- 
futter verwendet. Im Juni massen- 
haft, hes. in IJnjwm. Larven lang, 
mit rlickfii Hi'incii, die vorderen 
dienen zum grahon. Hewohnen Köh- 
ren, im SrhTamm von Flussufern. 

Palingenie .Sool. auch Wiedergeburt, 
Wioderentsti?hun'jr aus dein Alten, 
d. h. dio Lehre, nach w. d Loben- 
dige wieder zn Krde wird, aus diosor 
aber in v(t!lkominf^n«>rcm Ziistantl 
neu entsteht. Häckel stützt i;iiiige 
s. Lehren auf iL P. 

Palinurus vulgari«^ Latr., I>anguste 
3ool. hart gepanzertir Krebs mit 
cylindrischemCophalothorax, langen 
äusseren Fühlom, kurzen, dicken 
Auirt'n. st'hr Innigen Beinen u. irros- 
soi ^^chu aiiztlt»:>so an d. verschmU- 
lerton Hinterleib; braun violett, gelb- 
fleckig. .Mictelim rr, ;{<) Kaden tief; 
wird gefangen u. ge^j^odsen. 
Stonermann des Aeneas). 

Palisanderholz - yacaramtakolt. 

Palkod' - J'aku-Kiiiofisi. 

Pall. Bfol. ?aitn. Talias ( Peter Simon) 
geb. IT 11. liest zu Uerlin. .\lit- 

frlitMl d. Akademie d. Wissensrhaften 
zu St. retersburLi. .Machte grosse 
Reisen. 

Palladinm CImh Symlxd IM, .Vtomg. 
U.Ki. Element der Pltutngrup/i, dem 
I^aiin im äusseren gleichend. Findet 
s. in grauen Körnern in brasilian. 
IMatinseifen. Härte ^ ."), spez. G.--1L'. 
Absorbirt das »fache seines \ o- 
lumcnä an Wasserstoff. Löst sich 
in coQzentr. Salpeters, zu Pd(N03)a, 



welches aus löslichen yoätdeH das Jod 
«luantitativ als PialtadiurnjodUr atlsfSIlt. 

Palladinmjodür dJum. IMlj S(;hwarzes, 
in Wasser £ranz unWisl. Pulver: eig- 
net sich zur »^uantit. Üeslimmg. des 
y&ds bei (regenwart v. OUor- n. Br^^ 
verliindLrn. 

Palliutivu ii^arm. Mittel, w. die Kr- 
scheinungen, Schmerzen, Fieber etc. 
»•iner Krankheit mildern können, 
ohne die Krankheitsursachen zu be- 
seitigen ; 2. B. allf» Anfipyn tna. (pal- 
liuni lat. Mantel'. 

Palli»aden|mi'enehym^^ot. die d. Ober- 
seite d. Mesophylls bildenden, senk- 
recht zur Oberfläche gestreckten, 
prismatischen, pnrallol zu einan«ler 
stehenden,chU)rt>phyllreichenZellou. 

Pallisadenwiirni s. Emtr»ngytiis gigüs 

U. ScUrostofuum, 

Palma änt der HantUeller (ijit.\ 
Palmavites ^I. e. Palme d. Tertiärzoit. 

Palniao. Palnn n *3ot. e. n:onA.>tyl. 
Ptlanzentam. Bäume, zu\v(>ilen iSträu- 
chor; Stamm einfach, meist ohne 
Aeste, mit Plattnarbon od. Blattstiol- 
resten bedeckt, zuweilen von be- 
trächtlicher Läng«', iHlülen meist ein- 
eesehlechtig, mom^echck cuL dhecisch; 
P. nhlättrigi A. •?; O, I od. lifacherig. 
Rlätter haml- od. liederftirmig ge- 
teilt, Wedel genannt. Meist in d. 
TropcMi vorkommend: einzeln oil. in 
kleineren (Jruppen wai'hsend, i'iir 
d. Tropenbewohner d. wichtigsten 
Pflanzen, da sie ihnen fast Alles — 
Nahrunir, ^^ ohnung, Kleidung u. s. w. 
— gewähren. (P. lat.). 

Palmäris fint. zum Hand toller gehörig, 
nähere Bezei hnung einzelner Mus« 

kein (Adj. V. PalmaJ. 

PalmaroM^f » GeranrntiM, 

Palmbohrer s Calandra palmamm* 

Palmbutter - PaJmvL 

Palmelleae ^.^ot e. I'am. d. .Ugat\ Mi- 
kroskopisch kleine, gesellig wa«'h- 
sende Algi-n. Im Süsswns«'!". auf 
.Steinen, Lrde, RintIo vorkommend. 
Vormehrung durch Zellteilung, bis« 
\\ eilt n durch Schwärm-^iHr r-n ([)al- 
inos gr. ziiternil — wegen <1. zittern- 
den , gallertigen Beschaft'enheit). 

Palmen s /'.//"..7,. 

Palmetto-Palme s. Chatttaerops. 

Palmfarne s. Cvicuüat. 

Palm fett - I'almol. 

Palmhers !ti)ot. d. Gipfeiknospen von 
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Palmen; aus donselben fliesst, wenn 
sie anjioritzt werden, ein Saft aus, w. 
durch (lähruiiLT <\. soeon. Palmwein 
liüfurt, t3iu berausclitiiidos Getränk 
V. slisg-slltierlichem Goschmack; d. 
angt?nohm>-f(' ist d.(Surisafl genannte) 
von Qf£0f nucijera L. 
PAlmhfm — Bslmkokl. 

Palnih(il7/^ot.d. Ilolzv. Cocos nucijtra L. 
Sehr hart u. fest u. diont z. Hau v. 
Jläusorn, liurjftollunir v. Möbeln u. 
Lttxusgogunständen; kommt auch 
unter d. Namen Stacheli(hveinh. !t in 
d. Handel, bt nur brauchl)ar von 
H'aumen, w. alter als ^5 Jahre sind ; 
das jüngerer ist sch\v;immiL' 

Palmbuuitt; i^ot. d. eingekochte 6uft 
d. Stämme von yukua spectaMlis 
II. Ii K , einer zierlichen Palme d- 
westhchiMi %*<üdamerika. 

Palmitopalme s. Euterpt oleracea, 

Palmitin S. Palmitinsäure. 

Palmitinsäure (£b«m. <'i..niaf 'j, findet s. 
als (ilycerineüler, J^aimitm, in den 
meisten Fetten o. Oelm. Wird daraus 
(It h. \'fr,nfuTi^z gewonnen. ^\ eisse 
Nadeln, bmu. (»J". Mit Suarmsäure 
gemenii^, t>tldet sie das Material der 

Paijnitiiiäüui'ect*ty letzter s. Waehi. 
PalmitinaäuremeiiKMyloster s. Wachs, 
PalrnkKse 9ot. d. als ( onfecl einge* 
ni e ht(>n jungen Gipfelknospen von 

J'almtn. 

Palmkerno ^ot. d. zur Oelbereitung 

dienen-!' •! "^ainrn \" F.liin. i^uinr^nris. 

Palmkeruoel i<^arm. das aus d. l*rucht- 
kernen (Samen) von Elaeit gmineensis 

u. anderen Palmen gepresste f<.'tto 
Oel V. fester Putterconsistenz, mil- 
dem (foschmack, veilchenartigem 
Geruch. P. wird leiclit ranzig; wird 
in der Seitenfabrikation, zu gerifviren 
Schmieren u. dergl., seilen zu phar- 
maceuiischen 3?weeken verw'endet 

Palnikrdil Tn-t. aus d. jTinL'. n Schossen 
(iJ. Gipielkn(KS[;enJ v. J'almen berei- 
tetes wohlschmeckendes Gemüse. 

Palnikitfhen 'öüt, d. ausge{>ri .--trn, 
von Cccosnussocl befreiten Cocosnuss- 
kerne; dienen als Viohfutter. 

Palmlili« s. Ymca. 

Palmmehl = Sai^y. 

Puliiioel 5öüt. aus d, l'rüchten v. Cocos 
is. L\>c9snus$Ml) n. einigen andern 
F*alin>'n, besond. F.'.an {'uineemis ge- 
wonnenes, zur Seilenfabrikalion u. 



andern technischen Zwecken (Ma- 
schinenschmieren u. s, w.) dienendes 
< )el. Aus d. Samen aliein (also ohne 
d. Fruchtgehäuse) gewinnt mau d. 
Falmkernoel. 

Palnioskopic I^en!>;uhtuntr 
Pulses millels dos Suthoikofs. ipalraüs 
gr. Pulsschlag, skopeo gr. schaaen). 

Palnio<4pasmus UJhb. Schüttelkrampf: 
ruck- u. stossweise ausgeführte Zu- 
saramenziehungen d. .Muskeln, (ual- 
mrts gr. zitternde, dann heftige Be- 
w.HiiMi", spasma gr. Krampf). 

Paljiii»apicr 5^ot. d, statt Papier be- 
nutzten Blätter mancher PeMmm, 

Palnimllcr s. ParaJaxurus. 

Palni»ekt, von d. Insel Palma stam- 
mender, ans getrockneten Beeren 
bereit' I i heiiu-r Wein. 

Palmst&rkf = Saga. 

Pabnwachs s. Oroxyhn. In Ruropa 
wird als P. meist GMMWteMrAr ver- 

h'üTlolt. 
FaliHMein s. Piihnhn-.. 
Palmyrapalnio >. B<ira>,t4 . 
Palmzucker ^ot. «b h. l\ink<H-!u-n des 

aus du'*«/»i(A*r«austiiesseadon frischen 

Saftes erhaltener Zocker. 
Palo de Vaea 8. Galaktodtnärm* 

PaloloWUrm S. Lysiditt viridis. 

Palo-mabi %x>x. ^j}(|arm. zu Heilzwecken 
dienende Rinde von Ceemothu recli« 

natus (Nordamerika u. Westindien); 
komtnt in zusammengerollten Cylin- 
dern von I cm hurchmesser in d. 
Handel. 

Piilpation f^etastung; gehört zu 
den sog. physikalischen Untersu- 
chun^smethoden n. dient z. ErkoU' 
nung \. <ii si li'.viilsten, FHissiirkeits- 
ansainmlungeu etc. in einer d. gros- 
sen KOrperhnhlen. (palparelat.be* 
tasten), 

Palpebra - Augenlid (Inil 

palpehralii» ^nt. zum .n(iir/^/ti//</ gehörig; 
z. nlthoren Bezeichnung einiger ana- 

tom. bilde, z. H. Arteria palpebr. 
interna suporior. (palpebra lat. Au- 
genlid). 

Palpen Bool. d. Taster der Unterlippe 
u. des I'nterkiefers der Insekten; 

vgl. Ma.xilla4 U. Lal'ium, 

Palpieornia = Hydrofhylidae. (paipus 
lat. I aster, cornu lat. Fühler), 

Palpitation SMcb. schneller als ge- 
wöhnlich erfolgende,unregelmässige 
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Horzcontractionen, vod wechselnder 
Intensität, (palpitare lat. zacken). 

Palpn.si s. P,i^^"i. 

Palpu» muxiiiaris MaxUiae. 

P»liid, Handelsbezeichmingen für e. 

Paludicola {^ool. l'ntergattg. d. Arvuola. 
(patus lat Sampf» colere tat. be- 

■ il'.ncii). 

Paludiua vivipara Lam., Sumpf- 
schnecke gedeckelte, lebendig 
gebährende, gesellig IciMnde 8üss- 
wasserhewohner. vSchalc kegelför- 
mig, Windungen rund, Deckel hor- 
nig, concentnsch gestreifr. Rechter 
Fühler des Männchens iimschliosst 
d, Penis, in sumpligen Gewässern; 
fehlt in Sftdbaden u. Württemberg, 
(p. lat. in Sümpfen lebend, v. lat. 
lebenilig gebührend). 

Palndistnnii TOd). der dch. SuMp/juhtr 
erzeugte Zustand ; vgl. ^«Ara. (palus 
\-\\ SMrn'»0, 

Palumbus tuK^natUi^ Kaup., Ringel- 
taube, grosse Holztaube ^ocl- blau- 
nraii. Hals in d. Soiton motnllsnhim- 
raornd mit weissem Fleck. Nadel- 
wälder Roropus; frei auf Bäumen 
nistond, lu ülct x.wi'inial. I'risst I?aum- 
sämereion, daher torsischädlich. Zug- 
vogel, manchmal bei uns überwin- 
ternd, (torquatus lat. mit Halsband 
vorsehen). 

Pampa», grosse, mit <iräsorn bewach- 
sene Hbenen Südamerikas. 

Paiiii)asformation 05col. /.o . mit Ein- 
lajierungea von Flusssanden in den 
Pampas des Laplata. Diese Ablage- 
rUHLMMi sind reich an Säugetieren 
(Pierd, Tapir, Megathehum u. a.). 

Pampasgras s. Gyneriam argentemtr, 

Panpaskatze 3ool. d. Pantlu-r ver> 
wandte, bis l m lange gelblichgraue, 
längsgestreifte Katze der Pampas. 

Pampa^thoo ®col dUmiiaUr, /b'Martigor 

TllOQ der Pampas/ornmtwn. 
Panipelmasen s. Citnu deamtum, 

Pampiiiiforniis %\t sc. Plexus, das 
rr/iifÄgeflecht im Leistemanal. (pam- 
pinus lat. \Veinranke — wegen s. 
verästelten Gestalt — , forma lat. 

panachirte Bliitter $i>t. iilättor mit 
abwechselnden grünen u. gelben od. 
bleirhen Stellen <' ! <;rei(^on. 

Panakokobaom u. -holz s. Swaruia tom. 



Panamapalin» s. CarlaJovüa. 

Panamarinde = Quillayarindt. 

PaiiaritiumCSl^ir.im Volksmund Finger- 
wurni genannt, bezeichnet einen 
acut entzündlichen Prozess an den 
Fingern, der entweder im Unterhnnt- 
zell^ewebe, in den Sehnen od. am 
Penost 0. den Knochen sich ab- 
spielen kann. .Te nach der Inten- 
sität u. dem Ort der Erkrankung 
richtet sich die Prognose. Das P. 
ist eine der häutigsten Erkrankungen 
der arbeitenden Hevölkeruneu. kann 
bei ungenügundor Uehandlung zu 
dauemaer Functionsunfähigkeit des 
erkrankten Gliedes führen. fWahr- 
scbeinl. verdorben aus Parmychm). 

Panax Gintieiig C. A. Meyer, Jinseng- 
tmI. Ciinscngpllanze, Kraftwurzel ©ot. 
Fam. d. Araliactae (L. V. 3.) In d. 
Tartaroi, China u. Japan wachsende, 
ausdauernde Ptlanze, deren Wurzel, 
< linsengwurzol, als Heilmittel gegen 
alle möglichen Krankheilen ange- 
wendet wird; in Europa unter d. 
Xamen Pentsao bekannt, (pana gr. 
eine lingirte Pflanze, w. alle Krank- 
heiten heilt; G. cliines. Name d. 

IMl uize). 

Pauaxgnmmi = Opopanax. 

Panaxsaft •= Opffpamut. 

Panc. ^oo\ 91utn. Panceri (Paolo) geb. 
WX^. crest. 1817. Prof. d. vergleichend. 
Anatomie zu Neapel. 

Panda. Katzenbär, Ailurus fuigens )^of>{. 
im Himalaya oinheimischor Bär, 
dessen dunkulrot glänzender Pelz 
mi t goldgelbem Anflug sehr geschätzt 
ist. I liluros gr. Katze, fuigens lat. 
glänzend). 

Pandanaceae » Pandaneae. 

Pandaneae ©ot. monokotyl. Pflanzonfam. 
Häiime od. Sträucher SUdasiens, 
Südamerikas u. Australiens. Blüten 
diiiihch, in Kolben. Blätter Stengel- 
umfassend, schraubiir cestollt. Zoieh- 
neu sich durch ausserordentlich 
schnelles Wachstum aus. 

Painlaiiusfaser s. !\sndanus odoratiss. 

PandauuM oduratintiiiuuH L. f.. Pan- 
danuspalmo ^ot. I'am. d, Pandaneae 
(L. XXll. 1.) »Mii hoher Strauch 
mit zahlreichen Luftwurzeln über 
<l. Hoden, von palmarligom Aus- 
sehen; d. schwertförmigen, 1 m 
langen Hlättfr an d. gatxMiir V( r- 
zweigten Stamm in Schraubenlinien 
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onileert. Ihn? physiol. 
S. unter Vtrdauung. (päs gr, gaQz, 



Beiloutuag 



«restelh. Mit kugeligen, zaptVMiartit'on 
niiitenständen. Südasien, iMa«l;iLMs- 

kar, Inseln d. stillen Oroan?. I'riii lii»' kr/'ris <:r l'leisch) 

gauiessbar, Fasern d. liliiiier einen , Pankreasdrüse Fankreas. 
e8pinnststoir/'/Mwi«{^r>liefernd. { Pralcreiiskl^ dienen cor 



(Pandany, der malayische Name d. 

Pflanze), 

Pandemie, iiozeichng. f. B^demiitn, die 
d. Hevölkerung ganzer Länder or- 
greift, (pas gr. ganz, demos gr. Volk). 

Pandion naliai'tu» Cuv., IMschadler, 
FlQSsadler 8oot olxm braunschwarz, 
mit weissen rfdcrkanton , unten 
weiss. Nackungelieder verlängert; 
Schnabel stark hakig; äussere Zehe 
c. Wenddihc. Horst auf hoh(Mi Bäu- 
men. Küttelt u. erbeutet d. l'ischo 
stosstauchend. Zug- u. Brutvogol an 
norddeutschen i>ei'n. (hais gr. Meer, 
Salz, a<''tos gr. Adler). 

Pangene»ig, d. Darwin'sche Hypo- 
these, \\ <>nach jede einzelne Zolle 
nü? f'iner Moni^o kleiner sich sflfist 



Frnährnntr vom Ma-tdarm aus (z. B. 
beim Oesophaguskrebs) u. bestehen 
aus geschabtem Rindfleisch mit fett* 
freier Pankrttumti'ss», — Von Leube 
eingeführt. 
PankreaspaHtilh'ii s. J'uJtkreattn. 
Pailkreassatt s. Pankreas u. VnJduung, 
Pankreasschlinii^e ^ool- d. Dünndarm- 
schlingo d. Vögel, weil sie d. 
hftas umfasst. 
Pankreassteine 'O'lcb. Iioslohon aus 
kohlens. u. etwas phosphors. Kalk, 
neben roichl. organischer Grundlage. 
Finden s. hauptsächl. im Ausfüh- 
! iingsgang des Pankreoi; ^ohr j-elt« n 
l'ankreatioodnodenalisitnt.sr.ducius, 
dt r AusfUhmngsgang des I^nkrems 

in (las Dtti^dmun; . 



lorlpllanzender Keimchen besteht, i Pankreatin i^^arni. Ferment d. Bauch- 



von denen jedes seine speciflsche 

Eigenheiten hat. Man erklärt mit 
derselben d. Thatsache, dass man 
beim Zerschneiden von Pllanzenzum 
Zwecke d. Gewinnung neuer IMlan- 
zenindividuen aus d. Fragmenten an 
jeder beliebigen Stelle d. IMlanze 
Wurzel od. Knospe entstehen lassen 
kann, jo nachrloTn man <!. liotrefTcndi» 
JSlclle zum unteren od. oberen Hude 
eines Fragmentes macht. 
Panhidro»isl)?cb. anhalteniler Sch weiss 



spetchetdrüse, verwandelt StSrke in 

Zucker u. peptonisirt Kiwoiss in al- 
kalischer Lösung, emulgirt u. zer- 
setzt Fette. — ^V ird als Verdauung 
befördernd» s Mittel em[>fohlen. 
Pankreatitis aWfö. Entzündung des 
Pafikreas. (f^ndung itis bezeichnet 
Entzündung). 
Panna ^l>barm die Wurzel von A pidiutH 
uthamanticum; als Biuidwurmmittel 
empfohlen. 
Pannetici"s (irrin s. Chrom. 



am ganzen Kc)rper, der zuweilen bei | Pannirulus adiposas JUlt. die I nter- 



Nerven- od. Rückenmarkskrankhei- 
tcn auftritt, (pas gr. ganz, hidrösis 
gr. Schv I 
Panhiiituphytuii (»vutum = Pehrine, 
Paniciim, Hirse SBot. Farn. d. Gramineae 
(I.. III. L'.t Achrchen in finrT Tvip>(; 
od. in mehreren, rispenariig verein- 1 



hautfettschicht ; s. Ifattt. (pannus lat. 
Lappen). 

Pannus Ci^btbtil. e. A/ZM^-Av ucherung 
von höckeriger Gestalt. Findet s. 
beizend, an der Homhaut. infolge Er- 
krankung dcrsrlhrn (•<!. der C nJunX- 
tivm. D. P. der Uoruhaut wini trübe 



ten Aehren stehend. — P. niiliacoum I u. infolce OefSssneubtldung rMlieh. 

T in n<l iroir j tu j I itn •> r\ <r. > l >f1 •> n -7 f i > /r^-irtlltic Iii T ilili.irlk 



L. in Sandgegeiid(»n angepllanzt« 
Getreidopllanzo ; stammt aus Ost- 
indien, (panis lat. Brot). 
Paniacaa 3ool. Galtg. d. Ichneumonidac, 

deren Larven sich in den an ! Wirken 
u. Weiden hUuligon Afterraupen von 
Cimhex u. Nemaius entwickeln. 
Pankreas, l^anchs[»eicheMrü<>> ?Int. 
e. zusamnuMigesotate, hinter dem 
.Magern gelegene Dröse, die ihr Re- 
kret durch den Ductus pancreaticus, 
Wirsungianus, in den Zwölf/ingerdarm 



(PannUr; !at. LapinMii 
Panolis piniperda .t^ocl. Forleule. 
Kieferneule, zu den echten I-lulen 
gehörig; s. N<>£tuiäae. N'orderflügel 
zimmtrot u. Lroll)grau. .März bis April. 
Eier blassgriin, malvensumeuähnlich, 
an vorjährigen Kiefemnadeln, sel- 
t(!ner an Fichte. Raupe: erste Bnnch 
fü.sse anfangs vorkümmert, später 
mit normaler BeinzahL Puppe in der 
Bodenstreu; überwintert. Stkscemf 
eintrieö. 
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Panophthalmia -= Panophthalmitis. 

Panophthalniitis CtblKiI. oiirigü Knt- 
zümlung (ior üejttiJiaui des Auges, 
die mit den heftigsten Kntzün(luog5< 
orsi ht i Hungen verläuft u. m«Mst mit 
Atr^fhtc des Auges u. dadurch niii 
Verlast d. Sehkraft endet, (pas gr. 
gan ' iphthalmf'is gr. Auge). 

Panorpidae, Schnabelfliegen 8«>ol- e. 
Farn. d. Ntmropura. Kopf klein ; l'^acett- 
augon senkrecht oval; Unterkiefer 
II. t'ntorlippe verwachsen. Flügel- 
paari.^ gleich (s. Planipenntaj, Hier im 
feuchten Laub, in leckerer Erde. 
Larve raupoiiähnlii-h mit vcrkiim- 
merioa Deinen u. beisseuden .Mund- 
werkzeugen; in d. Erde. Puppe 
• Im nda. (päs gr. ganz, b'orpo gr. 

iitachel). 

Panphagie ü. Lust, alles möj?- 
licho zu schluckt-n ; kommt bei Gei- 
steskrankt-n vor (pds gr. gans« 
phagein gi. essen). 

Pannen s. Wiederkäuermagtn. 

Pantelegraph *^?^nf. e. von Caselli or- 
fuodeaer Apparat, der d. teiegra- 
phischeXachbildungeiner Zeichnung 
od. PbotoLTraphie in Strichmanier 
ermöglicht. 

PantelleritUHn. natron reiche Rhyalithe, 

bei \v. d. Magntsiaglimmcr dch. Horn- 
f laiäe u. Augii ers(JtZt tst. 

J^Hiither S. Felis pardus. 

Pantoffelblame s. Caictolaria. 

Pantograpb. In^tnitn. 7. I^ lx'rtragung 
V.Zeichnungen in verkleinorlom od. 
vorgrHssortem Massstab. 

Pantopoda, Asselspinn(Mi BppI im 
Meere lebende <lli«'dertiero, die bald 
zu d. AraekmouUa, bald zu d. Crustatta 
gerechnet werden. Ihr K^)ri>.M Im - 
steht nu*-' otnom i]rotr!i>»<!(»rten \ onler- 
kurpiM, au d. ait;h Vinn ein Schna- 
bel ansetzt, u. einem ungegliederten 
AMcmen; ohne Kopf u. Atmun'jsorL'nn. 
mit 4—7 Gliedmassenpaaren am l'ho- 
rax. Mit od. ahne Metamurph^se. (pas 
gr. ganz, pus gr. b'uss), 

PannrgUH. Trugbi(»n«', I.,appenbi(!ne 
Gattg.d.W//d'<w. Kopt 1)1 fiter als. Mitiel- 
leib, Ffihler k u rz , k eu 1 e n f ö r m i g ; S a m - 
melhaare an Ilinterschiene, -ferse, 
-hiifte u. -schenke), ^panurgus gr. 
schlau). 

PannruH biarmicus Koch, Hartm« i>>" 
,»^01)1. Schwanz von KörperlUnge, stuJig 
(s. yo^el5£hwan*)i hellaschgrau, unten 



woisslich. .M'annchen mit herab- 
hängendem Fedorbart an beiden Sei- 
ten d. Kopfes. In ÜoutschUind selten, 
(biarmicus >- beardmanacus Bart- 
männchon — enirl. beart = Ikirt). 

Paiiz. Hool. Äutn. Panzer (Georg Wolf- 
gang Franz) geb. 1755, Zoolo^je, gest. 
182Ü als Landgerichts -I'hysikus zu 
Hersbruck bei Nürnberg. 

Pan«ereidechsenderälteren Zoologen 
= CrocodUina. 

Panzerfl«icho orl. Panzerganoideu, 
PlacotitjriiUMi Fische d. Devon- 

formation, deifn Kopf U. Rumpf mit 
mächtlL^Mi Kn< M-luMiiilattiMi bedeckt 
war: Cephalaspis, i'teraspis, Pier- 
ichthys n. a. 

Panzerkrebse s, PaUnNrus. 

Panzerwangen ^"^ool. Cettidae, e. Farn, 
d. Acanthopferi. Dor gostreckto Kör- 
per nackt, mit Schup|>en od. knöcher- 
nen Platten bepanzert. .Meist Meeres- 
bewohner. Im süssen Wasser lebt 

Cottus gtfhio. 
Papageien s. Psittaci, 
Papageitisch s. Seanu. 
Papageitnnclier « Mormm^ 

Papain = Papayht. 

Papaver, .Mohn ^)ot. Farn. d. Papazuraceat 
(L. XIII. I.) K. 2; C. 4; G. ohne 
Griffel, mit 4— 20strahliger, schild- 
fdrmiger Narbe. Kapsel mit unter 

d. Narbe beündlichen Löchern auf- 
springend. Teils lästige Ackemn* 
kräiiter (wie P. rh<teas L., P. artre- 
raone L. u. a.), teils Zierpllanzen, 
teils nie<lizinisch wichtig wegen d. 
Gt«lialtc.s an Opium. (P, lat.). 

Papaveraceae. .Mohn -Gewächse ^öot. 

e. äikotyl. Ptlanzeufam. .Milchsaft ent- 
haltende Kräuter mit wechselständi- 
gen Hliittern u. einzeln od. in Dolden 
stehenden Blüten. K. 2, al)fallend; 
C. 4 — r»; A. .f.\ G. einfächerig, meist 
mit sitzciiilcr Narl»«'; I'rui-ht ein<' 
violsamige, schotenlormige od. mit 
Löchern aufspringende Kapsel. 

Papaverin (Jl^cm. Cj,lIj|N()4 .Ma.Wdcs 
Opiums ; ist e. /^<'<"A/>W/>»(bjri vat. Weisse 
Krystalle; mit i.oncentr. Schwefels, 
entsteht Blaufärbung. 

Papdvnbanm Ciirica Pafaya. 

Papayiu "isbiin»- im Milcli&.itt v. turica 
Papaya (Mithalten, aus welchem es 
dcli. Alkohol gefällt w il l I. .Amorphes, 
weisses Pulver von herbem Ge- 
schmack; löst ähnlich dem JP!tp$i>$, 
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feste &wtissst»ßs, — Wird bei Ver- 

flau u r • ' --t r< rr, ntron vorordliet. 

JPapayotiuum = Fapayin. 

Papeln Pi^a, 

PaiM'rlinp: s. Dolichonyx. 

Papier iet^n. «l, aus vegetabilischon 
Fasorstoffoii fi;efertigto Stoff. — D. 
I^apierstolf wird zu e, breiartigen 
Masse verarlu'iict, w olclic ^'cprosst, 
geleimt u. dunn goUucknüi \ui«J. — 
Während früher d. I'. ausschliesslich 
aus Hadern fatiiizii t wurde. vorwen- 
döt in. jetzt fast ausschliesslich Holz- 
stoff; für feinere Sorten den gerei- 
ni«rtcn. dlo C(!!u!i^-e, für crcrinL'e den 
UDjgereiuigton Holzstoll, d. Holuchli/f, 

PapierformeD Xr^. Geflecht aus Nfes- 
singdraht, welches so boschaffeii ist, 
dass OS (his Wasser des l'apiorbreios 
schnell ahtliesscn lUsst, ohne Papier- 
stoff hindurchzutassen. 

l'iil^ifTii'fns " Cvterus papyrm. 

rapierkoiile ^JJän. blätterige BraufüiohU. 

Papier mach^, plastische Masse, aus 
Papiormakiilattir. Dirsr^ wird zu 
Fasermasso zerdrückt, mii Gips ver- 
mischt in Formen gepresst, dann 
getrocknet, gefirnisst u. bemalt. 

Papier-Maalbeerbaiim s. Brmumetia, 

Papiernaatilus s. Argonauta. 

Papierstaude s. Cyperus. 

Papiorwpspen s. S.^Iituriae. 

Pftpilii» ^^üdI. e. tiallg. d. Papilionidac. 

Farbe d. FlQgel gelb mit schwarzen 

FI('( k(»n \\. trrossom Auge am (nncn- 
wiDkeldcsllintertlü^els. Raupe kahl 
mit anssttUpbarer uabel hinter d. 
Kopf. — V. ]irnialirius. So'j:olfa!ter. 
P. AlachaoD, iSchwalbenschwanz. 
PapiÜonaeeae . Schmetterlingsbliiter 
^ot. e. dikotyl. Fflanzonfam. Uäumo, 
Sträucher od. Kräntfr mit meist ge- 
fiederten od. geliu^erten, wechsel- 
ständigen Hläiiern. Blüten zygomorph. 
schmetterliriL'^nirmiir: K. .Izähnip: od. 
21ippig; C. 3 (1 f ahfu, 2 Flügel. I KiiI): 

A. 10, alle verwachsen od. häuliirt r 
!' vcrwafhson, 1 frei : !'"iurht <'int' I - 
seltener 2fächerise Hülse, deren ba- 
men an d. Bauchnaht stehen. Eine 
d. gr()ssten IMlanzenfam.; üf)er d. 
ganze Erde verbreitet, vielfach nütz- 
lich, (papilio lat. Sc'hmetterling), 
PapilionidacSoot.e. Vwva.A. Upidoptera. 
Fühler an d. Spitze keulenförmig; 
ohne Oullt; iiüssel stark u. lang. 
Leib schlank; bei Tage fliegend; 



manche haben Futzpfoten. Hinterflfi- 
gel mit 2 Dorsaladern, dann eine 
Rinne, od. dann Ausschnitt tür das 
Abdomen. Gürtel- od. SHir^Kffe 
,'/V'' TTiit Mi'talini'ckon. 
Papilla '^Int. i) Warze der Brus/drüje, 

2) \\ der JVünu bilden die Mfta- 
dungen der Harncanälchen tragen- 
den Spitzen der A/Vr/r/ipyramiden. 

3) P. d. .Nerv, opticus (im /lugej. 4) P. 
d. ffiuUj die ras/uäruAen d. Harnt , 
worden aus den Bindegewebsfasern 
der cWi> gebildet u. haben in der 
Regel ein axillares GefUss. Ein Teil 
der I'. Iialicn ^«'tr. Tasfki'ffe>\h:n, in 
welchen ein .Nervenast endigt. (Pa- 
pilla lat. Warze). 

Papillae eireaniTallatae von e. 
Wall u. Oraben umgebene P., in 
deren Epithelbclag sich die Ge- 
sehmaeJakHwpm befinden. Das Pferd 
hat 1, soltcn W V. c., das Rind eine 
Kopuelreihe von U) — 17, das Schaf 
4 Reihen mit 18—25, die Fleisch- 
frossor 1—0, der Mensch ^ -10 in 
Form eines V angeordnete P. c. 
(circumvallare lat. umwallen). 

Papillae f Ol iatae blätterige WUrz- 
chon von dicht hinter einander lie- 
genden Schleimhauifalten gebildet, 
welche schmale Furchen zwischen 
sich lassen. An den Furch« -nfUir-hen 
der Leisten sitzen zahlreiche Qt- 
sefmacksknesptn* 

Papillae fnngiforaieH 8oi)I- i^^»fl. Ge* 
s( hinacksknospen enthaltende keu- 
lualörmige Papillen, dieaufd.ganzen 
Zunge, bes. an ihrer Spitze, attftreten. 

Papilla«' vallatac = P. circumvallatae, 

PapiilargeMchwalst s. Papilloma. 

Papillarkörper ^Int. die Gesamtheit d. 
Ilaut/d////^w. 

Papillarninskcln ?[ut. ilio aus der 
Kammerwand des Herzens hervor- 
gehenden Muskelbündel, die dann in 
die rii(inla(> trndinoao auslaufend, 
sich an den Klaupen festsetzen. 
( Papilla lat. Warze). 

Papilliti», Neuritis optica 0)>^t^al. Ent- 
zündung ilo^; Sfhnen'fn : tritt gewf^hn- 
lieh ein als Folgeerscheinung einer 
Mmingüis, Das SehvennOgen wird 
vermindert u. kann ganz verloren 
gehen, (pnpilla lat. VVarze). 

papill'ds $i>t. nennt m. Pflanzenteile, 
w. mit kleinen, nor von eiozolnen 
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Ej>iäfrw!r/jA\Qti gebildeten WSrjchen 

Fapilluma ülu o. Geschwulst, <iio 
dem 13au der normalen \\'A\\\^apiUen 
ähnc'Iml, sich über d. Körpc rober- 
flUche erheben. Das i\ kann ver- 
hornen u. wird znr Waru od. dem 
Ilauthorn, (A. arcomatös dcgenofiren. 
Letztere Form lindet sich besond. in 
der NarMilase. (papilla lat Warze). 

PappaW'BAiini 9ot. .biona triloba L . 0 m 
hohor T^aiim d. südl. Nordamerika, 
mit wohlschmeckend. Krücliion, aber 
schädl. Samen, (jjappy onj^l. breiig 
— rru(^ht mit weichem Fleisch.) 

Pappel s. Papulus, 

Pappelblattkäfer -= Zuw popali. 

Pappelbltiten ^ Fhres M/Uvae, 

Pappolhock S. SaperJa. 

PappelrOä*t s. Melatnfs»>ra. 

Pappelstecher 3o0l- Rhynchites f}opuli 
L.; obon erzgrün. Rüssel, Beine u. 
I'nterseile blau; auf Aspen u. Pap- 

teln; wickelt BlStter, in diesen d. 
arven. 

Papp^dwolllänse: 1) I%'nii)hiiru>- bur- 
sarius L., üalle spiiniüUörniig am 
Blattstiel. 2) P. Spirothecae l'ass., 
Galle all'; dorn spiraliir irrdrohton 
Blattstiel gebildet. iJ) W allinis, Galle 
zwischen zusammengeschlagenen 
Hlattgallen. 4) I*. marsupiaüs, dirko 
' Gallenanschwellung. 5) T. ovalo- 
oblongus, desgl. aber spindelförmig. 

Pappa8, Maar- od. 1 < 'Ii i kröne 5)ot. 
auf d. reifen l'rücht« Ikmi il. Compositat 
Steheader, sich mit denselben ent- 
wickelnder Kranz von borstenfOr* 
migen Haaron, w. als Flugapparat 
zur Ausbreitung d. Samen od. ab 
Haftorgan dient. 

l*aprica _s. dip-n u»-. 

l'a]r«tkrone s. Mttra. 

rupuasclivveiM ,iool. Sus papuonsis. 
In Neu-Guinea, kaiser Wilhebnsland, 
wild U''lK«nde Schweinorasso, w. von 
Wurzeln u. P'rüchten sich nähren; 
ofl in langen Zügen von einer Insol 
zur anderen si hwimmend. FristhUnge 
worden oingefangen u. gezähmt. 
Fleisch wohlschmeckend. 

Papula 9Rll>. Bläschen, die hirsokorn- 
gross, ohne sir-htbaren IMüs.sisrkoits- 
inhalt, sich von der Haut abheben 
n. später durch Resorption entweder 
verschwinden od. in andere Bläs- 



< hi f i -n übergehen, (papula lat. 

Hiii>clien). 

Papyrus s. Cyperut. 

Paquelin'srhcr Breiinapparat. dient 
in der Chirurgie jetzt allgemein als 
Ersatz des Glüheisens zur Zerstörung 
von Geschwülsten, zur Blutstillung 
11. 5!. w. I). B. besteht aus o. Platin- 
brenner, d. dch. Benzindämpt'e glüh- 
end erhalten wird, nachdem er über 
einer Spiritusllamme erhitzt wurde. 

para gr. daneben, gegen, wider, 

Parafstellung) s. Betu^. 

Pa I aacctphcn«*tidin ^ /'//,//.:.,////. 

Purablttst, Nebenkeim iJool. bildet ö. 
aus Bestandteilen d.Nahningsdotters 
u. steht im G. zu dem flauptkeim 
des Kies, dem Archiblast. P. ent- 
stammt aus Follikelzellen d. Weib- 
chens n. uandi*rt in das Fi ein. 
Arr-hitilast i>t das Produkt der fie- 
fruchteten Fi/.elle u. stammt von 
beiden Eltern. 

paraljolischcr Spiejr«*! .Sf/rxf!. 

paracarp ^ot. hoisst d. aus mehreren, 
nur am Rande verwachsenen Frucht« 
blättern bestehende u. deshalb ein- 

1" M ■ Ii e r i g e Fruchtknoten . 

Paracentesis (£^ir. Anstechen einer 
Körperhöhle, um sie ihres abnormen 
Inhalts zu entleeren, (parakentöo 
gr. durchstechen). 

Parachordalia . Parachordalknorpel 
8üol. an den «"leiten des \ orderen 
OSoA-iiii-Endes gelegene Knorpelplat- 
ten des PHmardittlsekä^els. 

Paracotoiii "l^Iiarni. .i/ij.',u'</ :\u> d. 
CatorinJe. Bei I »armkatarrhen anstatt 
Cotpin (»mpfohlen. 

Paracyan (i^em. polymtr dem cVa^gas. 
Aineri'hes braunes Pulver, w. b. Hr- 
hit/.en des Cyan,fueck$ilhers als Neben- 
produkt entsteht; geht dch. stärke- 
res I^rhit- 'H in Cvan über. 

Para-Diauniie s. Diattiinc, 

Paradidynis Sool« aus d, Cmieren- 
kanälchen ontstohmrb", liltnd «Midi- 
gonde, paarige mit Flitumcrcpithei aus- 
gekleidete, dem Samnleiter ange- 
schlossene Kanäl(;hen der m'innl. 
Geschlechtsorgam l)Oi Säugetitrcn u. beim 
.Menschen. 

Paradiesapfel s. l.ycopenieum, 

Paradie^banm s. Fta.af^nus. 

Paradiseidae , l'araiUesvögel 8«>ol. 
Farn. d. Pmseres. Schnabel leicht 
gebogen, mittellang; Nasenlöcher 
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von holiedortor Haut bedockt. Männ- 
rhon mit Schmuckfederu an Kopf, 
Hals u. in <l. Sciti-n. Neu^Guinea. 

Insekten- 11. Iieeronfros-s(«r. 
Pttl'adiesfeij^e = Musa faraaistaca. 

Paradiesflscli 8odI. a. d. Gattg. Myttt- 

l'loisfh u. Kogon geschätzt. 
l'aradi«8holz ^-^ Aloekol%. 
ParadieskVrner s. Amom$m gramtm P. 
Paradies« vöi^el s, ParadiseUUu, 
ParadicHwida s. fW««, 
Paradoxides s. DrütAitm. 
Paradoxon, hydrostatlsehes Aj^«*- 

statisches Paradoxen. 

Paradoxon, magnetisicheM s. ma^e- 
tisikes Paradoxen. 

ParadoxnruH hfrmnphroditus (iray.. 
Roiimarder Osiindischu Viverre 
mit einrollbarem Schwanz; d. Ana- 
nas- u. KafTeopllanzungiMi sohrsi Mid- 
lich, (parado.xoü gr, sondurbar, ura 
gr. Schwanz). 

Paraosthe^ie 9J?fb. vorkehrto od. 
falsche Gefühlsemptindung; vgl. Sfn- 

sihilitätsstGriin;:^. [^. para, aesthesis gl . 
Mmplindung). 
Paraffin (S^cm. die hiU h.st siedimdon | 
(über .'WM)*'), festen A'ohtenwasserstäße, j 
welche Acjx. DestaiaH«» des aus.ArMMi- 1 

wonnenoü leers erhallen worden u. 
s. auch im Pür^tum finden. — 
Weis.se, durchschi iin'iid!« , blättrig 
krvstallin. Masse, in Alkohol u. Atiher 
l«sl., .*?mp. 45—70 . Dient z. 1-abri- 
k;iti(>n V. Kcrun. — \'gl. Oicktrit. 

Paraffin. Hüssijres = Paraf/ituel, 

Parafflubad ßad, 

Paraffine s. GrefitiaUetKvasurfta//e, 

Paraffiiikorzcn s. k'enen. 

Paruttinoei itc^n. heisst in i\. Paraffin' 
falmken das schwerste Oostillat aus 
d. Tef \\u> w. *1. Piiraffiii lieraus- 
krystallisirt; im Handel führt d. hier- 
bei flüssig bleibende Anteil den 

Parulti U.Halbe ^ Uni^uentum Paraffini. 

Paraffinum liqiiidiiui = Par.tjfinoel. 

Parafflnnni solidum ^ Paraffin. 

Parag:ene.His 3Win. Leliro v. d. -jo-^otz- 
niässigen/usammeijvof kt»mmen ver- 
schiedener Mineral arten. 

Para^^ensi«' ^ITub f,iKv< ]i( r (loschmack, 
V«'rderiMiis des Gi;.suhmacks, (parä 
gr, gogen. geusis ffr. Geschmack). 

Para^feuftti»' . ParasicuM. 

Paragiobuliii SJicb. e. ä^uftisskurper, der 



d. Hauptbestandteil des Eiweisses 
im l'rin bei Xephritis ausmacht. — 
\'gl. SfrHmgl&^ulin. 

Paragonit u. Paragonitschiefer s. 

Naironglimmer. 

Paraguay- Tb ce. d. Blätit r von /.V' 
priragiiaicnsis : dienen in Brasilien 
als Genussmittel, werden als Ersatz- 
mittel f. Guarana empfohlen. 

Paraguda Boot. niinL'arii> rnorulous. 
Giftige Felsen.schlange Ostindiens. 

Parakantsehnk, aus d. brasilian. Pro> 
vinz Para stammende beste Sorte 

Purukluäeu = Verwerfungssfalten. 

Paraknais Web. Falsehhören; bei eini- 
gen Rrkrankriniren d. ydtielohres rieh. 
Aflection des Corti' sehen Organs, (s. 

paro, akuö gr. hören). 

Paralalie SRcb. Sprariift^hler, bei w. 
statt d. beabsichtigten Lauts, aus 
äusseren mechanischen ITrsachen 
od. aus schle<'hter Gewbhnung e. 
nndrer gebildet wird, (s fara; lalein 
gr. reden). 

Paralbninin d. Eiweiss nahe- 

stehf^mlo Sulistanz, die s. in man- 
chen Ovanencysten findet U. der FlÜ.^- 
sigkeit eine schloimigo Beschaffen- 
heit vorliMlit. I*. wird fliirch Essig- 
säure gefällt, gerinnt aber nicht 
beim Kochen. 

Paraldehyd 6^fm. CHnO,, aus dem 
Aeetaldehyä dch. Polymerisation mittois 
Salzs. bei gewcdinl. Temperatur er- 
halten« bildet e. Flüssigk. v. Sp. Vir 
u. wir ' ■\]< S( hlafmittel verwendet. 

ParakMikainlin lihcm. ll«C((\vH4NH,)3 
Triamidütriphenylmethan ; entsteht 
dch. Reduktion d. entsprechenden 
Trinitrovorbindg. od. des Pararos- 
üHitim. Farblose Nadeln. Smp. 148*. 
Bildot farblose Salze. 

parallaktischer Winkel öftren. Winkel 
zwischen Declinationskreis n. Verli- 
calkreis e. Gestirns. 

Parallaxe Jlfhron. d. Winkel, unter dem 
d. Verbindungslinie d. .Mittelpunkts 
(1. i:rde mit e. Punkt d. Erdober- 
tläi ht» von e. Gestirn ans gesehen 
erscheint. — Einer d. Factoren für 
<1. Berechnung eines benachbarten 
«lestiriT-- von il. l'rdo. - [•"ür ent- 
fernte Gestirne, wie Fixsterne, ist 
dieser Winkel zu klein; m. sucht 
alsilann d. jährlicht» P. zu messen: 
es ist das d. Winkel, unter dem d. 
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haiho grossi« Axo d, lvrtil)ahn von 
(1. f>otr. <tes"tirn ;iiis erschr'int 

pttriilU'l geschaltet = ntiKiuiHonder 
gesfhaltes. 

ParallelkrfM« Breitegrad. 

Paralleluj^ruiBiu d. Hewegiing u. d. 
Kruft« f^ijf. Bewegt s e. Knrperjz. B. 
e. Si'hiftl unti^r d. I'inniiss ;^\veier 
v^iüchieUun j^orichttitür Kräfte (z. B. 

d. Stroms u. d. Windes), so wird er 
©.Richtung u. Ciesrhwindigkoit oin- 
srhlagon, dir* s. graphisi'h <! irstoUt 
als (i. Diagonalo oinos i'uruUulo- 
gramnis, von dem 2 sie einschlies- 
sende Seilen d. Hewegiinir- .;rüs<e 
u. Richtung der wirkenden Krätto 
darst^lt. — I). beiden vprschieden 
gerichtoten Bewegungen resp. Kräfte 
nennt m. Componertun, die s. daraus 
ergehende Bewegung die Remitantt. 

PamllelosteriHinus i^buf. (Il?cm. von 
Schrrxler t ingeführte Hezeichng. für 

e. liu/.iehung zwischen AhUkuIar- 
votumen isfimorpher ( 1 ru()pen : so ist z. Ii. 
d. riifror<»nz zwischen d. Molekular- 
volumen des Iv C u. K lir et>^ a gleich 
der zw. Na C u. Na Br, ebenso frteich 
\ : (" 11. \'i Hr. 

P aralle Is tr ii l(t nr , diskor dan te is. trans- 
versale Schie/erung. 

Paral.VMe llicb. Lähmung der Muskeln. 
{<. 'I f' liiendon Artikel). (panUysis 
gr. I.ähnmng). 

Paralysis agitatis 9)?cb. Schüttelläh- 
mung: (Ich. e. Uesondore .\rt von 
Gliederüitiern u. eigeotüiui. Kojit- u. 
Körperhaltung charakterisirt. (agi- 
tare lal. heftig bewegen). 

FaralysiiK alternans ^Paralysinruciata. 

Paralysis crvclata Vleb. o. ParapUgie, 
bei w, d. Nervus lacialis der einen 
Seite 11. die hoidi n !'xtreniitälf:i Mit 
anderen .Seite geliUnnt s. (crutiare 
tat. kreuzen). 

Paraly8i8 generalin 9)ft't». e. Parnplt-^;,. 
die alle Ivxtretniläten u. U. Gesichts- 
muskulatur betrofTcn hat. 

Paralysis gloHHo-labio-pharyasea s. 

ßulhaerparalv:!' 

Paralysia my u put hica s. MudulU^ung. 
Paralyais nenropathka = Nerven- 

lähmung. 

ParalyHis peripherica s. AtutUi^. 

Paralynii« progresMiva SRä. (lehirn- 
erw luing. I»ie 1'. p. ist charak- 
terisirt durch die Tendenz zu fort- 
schreitender Lahmuni; der körper- 



lichen u. geistigen Kräfte, heruhenil 
auf anatomischer Veränderung des 
Gehirns. Die l'. p, befällt 7 ;< mehr 
Männer, als Krauen u. tritt besond. 
zwischrii tiem lÄJ. — <J<>. Lotu-nsjahre 
auf. Ais l'rsache dürfte wohl in den 
meisten Fällen Syphilis anzusehen 
sein. n<'lluiiLM'n kuinmon nie vor. 
Die Erkrankung kann Jahre lang 
dauern, im Durchschnitt etwa 3 Jahre, 
(progredi lat. weiter gehen). 
Paralysiis Hatnriiina Lähmungen 
(Ich. Bltivergij tung. 

paramagaetisch ^ magnetisch; im 

Gegensatz zu tlinmairnt'tischeo Kör- 
pern (vgl. Dtamagnet ismusj. 

Parameeinm 3oot. zu d. /f^ltorieka ge- 

h(iri!r: Infusorium, gemein in fau- 
lenden /Vufgüsson. (paramuküs gr. 
länglich), 

Paranicren Soul- d- spiegell>ildlich 
gleichen, also .symmetrischen -Uifi- 
tnmcn der ßilateralia. im Gegensatz /u 
' den congruenten Antimoren d. Ha* 

, didrliere. 

Parameter Mtt^ft. Länge der Axenab- 
schnitte, welche dch. o. Fläche od. 

deren r'-i;i,L'rrunii licirn-nzt wer- 
den, Vom Schnittpunkt d. .\.\ea aus 
gerechnet. 
ParametritiM C^^n. Entzündung des 

Parameiriums ; stellt sich besonders 
nach Aborttrt U. Enthinänngen ein. 
Durch Vereit(!rung u. r(M)ergreifen 
auf <!a< natuh/eil kann die P. sehr 
ernst werden. 
I Parametriam 9fnt. Bindefrewebe, das 
I zwischen dem I\-rit,>ficiim. d. n,\kcn- 
\ boden u. den einzelnen l^ockeuor- 
I ganen d. Weibtjs eingeschlossen ist. 
i ts. para, m«''tra gr. G(»l)äniiutlei t. 
: Paramilch»äure<= Flolschmilchsüure; 

I S. MiUkiäuren. 

! Paramorphosen SBHn. P^euUomjrp/ioseH, 
bei den« n nur eine molekulare l'm- 
lagerung, also weder Verlust uech 
Aufnahme von Bestandteilen statt- 
gefunden hat, z. H. d T'iirA .imlliing 
von monoklin. Schwefel in rhomb., 
d. t^mwandlung von Aragonit (rh.) 
in Kalkspat (rhombor'dr.) etc. 
Paramyoklunu» ^Wb. Krampf/usiand, 
tler bald in die:^em, bald in jenem 
.Müskolgel>iet auftritt, zuweilen auch 
symmrtri-ehi- Muskelgruppen ohn*' 
ljewusstseiM>>ii)rung belallt, l'er 1*. 
gehört zum Symptoniencomplex der 
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Hysterit. (s. para, mys gf. Mttskel, j 
kic'inos gr. Krampf)- I 

Paranoia 9Kcb. functionelle (i(»istos- ; 
Störung', die sich vornohml. durch i 
Wahnideen 'Miarakterisirt. Diese 
Wahnideen werden zu erklären gti- 1 
sucht u. schliesslich alle auf eine! 
rrsarhr» zurückireführt fSvstemati- 
äirung dcä Wahns). Abgesehun von i 
diesen auf einen Punkt gerichteten | 
Ideen kann der I'aranoische {reistig 
normal thätig, ja sogar pr^'i aktiv 
sein. Tritt der N'orfolgungsw ;i!in \\\ 
den Vordergrund, so wird d. Kranki' 
im höchsten (Jrad gefährlich — Ilei- , 
lungea worden in den 8^)äleren Sta- ' 
dien nie erzielt; bei \orfolgungs- 
wahn ist Aufnahme in e. Anstalt er- \ 
lordorlicb. (s. para, nous gr. Vor- 
stand). 

I*ar4»nnss s. ßa tholUtia. 

Puraoxymethylacetanilid »= Metka- 

Par»paref$c ^JJ^cb. e. Pan^fiegie, bei der I 

die niotoris< hen Erscheinungen nur 
in o. Schwäche hestuhon. (s. para. < 
päresis gr. Erschlaffung). \ 
Parupetala19Dt.itö^i0i^/ii//«r von Blumen' 
Hätttrn, \ 

Paraphasie Web. S|>rachst?)rnne, bei i 

u. an Stelle d. richtigen Wörter 
f il-^ !!<■ -rsct/;! werden; hei dehirn- 
' i ki a!ikuiiL;on he(dia('hl(!t. (s. 
phanai m reden!. 

Paraphimosis (S'.mi Zti>tand, l>*'i w. 
dch. Zurückschieben einer zu engen , 
Varhaui um die Kichel sich ein ein- \ 
schniiren'liT KinL'^ u. inffl-f''' dessen 
e. Schwellung der Eichel bildet, 
(s. para, phimon gr. einschnüfen). 

ParaphrenitiH fÜ?cii. l^ntzündung d. j 
Zwerchft?IlülM«rzugs; geht gewöhnl. i 
mit rhuritii od. Piritcnitis (»inher. 
(s. partj, phrcn gr. /\v(^rchfoll). 

Paraphy^en 5i)ot. dünne, haarlörniigc 
Hildungen, w . zwischen d. Frucli- . 
fikationsorganen vieler Cryptoganuu 

-tollen, so in !'ruJi!hai(/\hi-n (1. ' 

/ür^^z wischend .S/fro/r^/V//, zwischen I 
d. Antheridien d. Mcose, den Sporen- | 
Schläuchen der Pyrtnomycttes, den Ba- 
sidien der ifruunouiycetts. (s, Para, 
phyein gr. entstehen). 
Paraple^fo '^U\i, Lähmung beider Sei- 



ton. - M. unterscheidet e. I'. su- 
perior, Lähmung beider oberon, u. i 
P. Inferior LUhmung beider unteren ! 



Extremitäten. — W schlechthin be- 
deutet die I/ähmung beider Beino, 
verbunden mit Blasen- u. .\Ia<tdarm- 
lähmung. Bei d. B. ist (It-r Sitz der 
{«'rkraiikunir meist «I. Kiiekeniiiark, 
sodass die 1'. als Bild der typischen 
spimaten LShmun^ anzusehen ist. Die 
Lähmtmg betriflt Mefilität u. Sensi- 
bilität. Propi4>sc u, Behandlun{j rich- 
tet sich nach den einzelnen Krank- 
heiten, die mit W einhergehen, (s. 
'■ara. plege gr. Schl.itr). 
Farupternm s. Sch-u'un^fr<ürn. 
I'ararge s. Satyr iäae. 
Pararonanilin dtnnn. Trtamidotriphe- 
nylcarbinol iuHj.t^C*H4.\H,)3die den 
/VrAmtfarbstoffen zuGmndeliegende 
Base. I'arblose Xadeln, die s. an d. 
Luft röten. — Dch. (^.Kydation e. Go- 
mischs r. AniHn n. p-muiäim mit 
Arsensäur c erh. — I>io Salze sind die 
• iL'ent!. Farbstofle. 
BararusolsAnre = Aurin. 

Parasit 9Kin. faseriges, wasserhaltiges 

Cmwandlungsprodukt 4I. Boraciia. 
Parasita • ') die iSchmarotzer- 
krebse od. Sipkawaamata. 2) die Ap- 

tera (auch Parasitiea gonrinnt) d.h. 
die Fediculidae U. .Ual/ophaga. 

Parasiten. Tiere od. Pflanzen, die ihr 
Leben ausschliesslich auf Kosten 
an(ierer Tiere od. PflanT^en unter- 
halten. Man unterscheidet gewöhnl. 
tierische u. pflanzliche P. Eine 
Mittel-trlliinrr nehmen die Mir.*- 
organümen ein. Eine andere Eintei- 
lung nach dem Ort ihres Sitzes ist 
in Kn/O' u. Ekittpar^iiit, (s,para, setOS 
gr. Speise). 
Parasitica die rntergruppe der 
Cyripidae, deren Weibchen ihre Eier 
in andere Insr-kten aldoiron. Die 
I>arven schmaroizeii in letzlereu. 
ParasolHchwanim s. AgaHcus procerus, 
Pnraspadic "i'lnt. OofTnung d. mann!. 
Harnröhre an d. Seite d. tiliodes; 
angeborene Missbildung, (s. para^ 
sjiae -i '^>n, seil, die 1 larnri»hre). 
Parastfrualiinie SKd). gedachte Linie 
zw. dem Brustbeitirmmi d. Brustwarwe. 
(s. para, sternum laL Brustbein). 
Parnstichen ^ot. an einzelnen Pflan- 
ze 11 teilen (z. B. d. Zapfen von rinusj 
zu beobachtende Spirallinien; sie 
verbinden nicht d, genetisch auf- 
einanderfolgenden inäertionon, wie 
dies d. Ortkasiiehm tbuu, sondern 
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überspringen immer einzelne der- 
selben u. sind deshall) steiler. 

paratoniseh 9ot. nennt m. Bewegungen 
V. Pflan/.cnteilen, die auf e. äusseren 
ReizCKrsrhüttorunErJUrührunK.Tein- 
peratur, Licht, Schwurkraft, Feuch- 
tigkeit, chemi»cheBiaflUsse)erfolgen. 

Pnrntadorinde löot. d. irrati !)raune, 
bitter schraeckeode Kiado von Co- 
nella axillaris Xees., Ifaiim Brasiliens. 

Pnrawi'iiisäure s. Weinsäuren, 

Pardelkatze s. /v/w pardalis. 
Pareira Wurzel Sot. d. getrocknete 
Wurzel von Cisampelos Pareira 

(Farn. d. Menhpfrmrar : Sflilingpllanze 
Mexikos, Ost- u. Westindioos). 

Parelle n. •flechte s. OehrOeekia. 

Parenehyni ^ot. aus rundf^n oil. i«.- 
Jyedrischen, weiten Zellen bestehen- 
des Gewebe (z. B. in M»rh u.MetopkyU}. 

Parencbym 9tnt. d. makn»skopisrh 
homogen erscheinende, mikrosko- 
pisch aus einer Grui»pe bestimmter 
Gewebsformon bestehende, konsti- 
tuirende Gewebe dor drüsigen <,)r ' 
gane u. eigentlichen 1 »riison. (s. para. 
ch^ü gr. gi essen). 

parencln matös , wa« zum Parenchym\ 
gehört, z. H. p. iiluiung, iiluiuog aus i 
dem Partnehym, nicht aus GefHssen. I 

Par^nrhymsaft fUn^I ilir- in fi. S[)alt- 
räunien u. Lücken der liindosul)- 
stanzen befindliche Lymphe. 

Parepididyniis \lbit. /.\\ ist hen d. Kopf 

d. Nebenhodens \\. (U'in Samenleiter ge- 
legenes, rurlimenläres Gebilde, aus ■ 

e. Knäuel blind endigender Kanäl- 1 
chen. (s./«««, epididymis gr. Neben- ' 
hoden). 

Parese ^Wct« e. Paraplegü, bei w. nur 
motorische Schwäche, keine Läh- 
mung besteht. 

Parferce-Hand J^flb?oo(. e. Hund, der 

in f. fiirht^cdränLrtrn Mfutf iaL''t'nd 
die Fahrte dos aiu Antang schneller 
laufenden Wildes verfolgt u. dieses 
«Ich. Ermüdung zwingt, sich zu 
stellen. 

Par^merien Xc^n. natürl. u. künstl 
Kiechstoflo, stammen zunn'ist aus d. 
Pflanzpnrüicho ; zu den tierischen I'. 
gehört Moschus. Die W sind haupl- 
Sächl. ätkerisckt OeU od. Baltamt tt. 
^vf•hIri^'^h(•^do ffan,-. hr-i ^volch letz- 
teren der iliechstofl meist auch e. 
iltfaer. Oel ist. Die P. werden den 
Früchten od. Blüten dch. Auspres- 



sen, Destillation mitWasserdampf od. 

Extraktion mit Fetten od. Schwefel- 
kohlenstoff entzogen u. kommen als 
alkoholische Lösgn. in d. Handel, 
t'eber die künstl. dartrostelUen P. 
vgl. Fru£ht' od. übstäther. 

PaniidroBis SRcb. ^Schweisssekretion 

mit abnormt-n Heimengungon. W. 
Hlut (Haentathiärosii). (s. para, hidros 

gr. Schweiss). 

Parialumd Canis familiaris. 

Paridae. .Meisen »S^ol Kam. d. Passeres. 
Schnabel kurz, Flügel gerundet; 
Niisenlöcher mit Horsten bedeckt. 
Lebhaftf Stand- u. 6Vr/V>4vögel ; in 
Gosolischatcen uinherstroifend. In- 
sektenfresser. Brüten Hinal, bis 12 
weisse, oft mt [uinktirtf !-j<t N'LM'nd. 
(jattg. Panurus, Aegithalus, Acreäula, 
Lophophatus U. Parus. 

ParietnlHii^«' ?^oot. auf 1. S* hoitcl ge- 
legenes unpaare.s, anatomisch nach- 
weisbares Auge niederer Wirbel- 
tiere, aus dem d. Zirfo/ hervorge* 
srariL'on ist. 

Parietnlhöhle — Pericardialhohle. 

ParietaÜB Vlnt. os parietale: Scheitelhtm* 
e. paariger Ke>pfktuKkmi (paries lat. 
Wand). 

Parietin « Ckrytarohm. 

ParietiMJ«Hnre Chvai^fhi. 

Pari», Einbeere ^ot, Farn. d. Smilactai 
(L.Vni.4.) P. 8;A.8. Giftpflanzen 
von stark betäiil'iMidi r. bre<'hener- 
regender Wirkung, (par lat. gleich 
— wegen d. Gleichheit 1 1] d. Ulüten- 
teile, w. bei Monokotyledonen sel- 
ten ist). 

Pariserblan = Berlimrblau. 

Pariser Becken (yeol. weit ausLodehn- 
tes, fast (1. Hälft f> von Frankreich 
umfassendes Becken, in dessen Cen- 
trum Paris liept. Am Rand treten 
ältere StMliiiiciitf (Iura, K'ici'It») auf, 
im Innern verschiedene Glieder d. 
ThrtiärformMimi, Zu d. BocHn gohört 
d. Pariser .Grobkalk*, e. 2<>— :! ► m 
mächtiLM'N vSystcm \ . K'alkschichten. 
die zum grossen I'f il au.- i ^ramini- 
feren bestehen, darüber der , mittlere 
.Meeressant!", ^v»•lcher reich an Mti 
schein ist, dann d. SüsswassiTkaik 
von St. Quent. Mit d. Bildung dieser 
.\blag(?rung schnmij-ftc das Pocken 
ein u^ wurde ausuesüsst. l'^s folgen 
als oligocäne Schichten der in Mer- 
gttn lagernde Gips vom Montmartre 
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mit zahlreirhon Skf^lotlon von SUu- i od. Halbsträuchor mit oinfaclicn 
gern, Reptüitin u. \ ögeln, feruer im UlüUern, weisühäutigea Nebenblat- 
»üdon u. Westen von l*ari8 d, «obere | lern, kJeiaen, in Knauein stehenden 



M*'oross;iiul*', u clrhcr einen nrnoii 
t('n Kinbruch d. .Moeres bezeichnet; 
dieser Sand ist bei l'ontaineblaa zu 
einem festen Sandstein verkittet; 
schliessl. kommt die „obert) Siiss- 
wasserbiblung' (Kalke mit Süss- 
w asser- u. Landscii necken). 

Pari Her ^elb = Chrom ^dh. 

PariserxrüQ =-= Mcthyl^rkn. 

Pariser Pillen * PUmtae ferri €arimUi. 

Pariserrot = Mtnni^f. 

Pariserviolett « Methylvialea, 

Parlsft WxL ein Cer*Lanthan-Didjnn- 
r;iih()n;it mit Fhiorcalcium. 

Paritium elatum Don. ^ot. l-^am. d. 
MaJvaceae. Uaum Westindiens, dessen 
Bast «.Zusammenbinden d. IIavanna> 
cigarren benutzt wird, (parita ma- 
labar. Name d. IMlaoze). 

Park. Hoi^t. 9(utn. Parkinson 'James) 



*:iirionteb>ge. 



Pai'keKin^o. ^M^Stkiess^aum'wolle, ft^ttem 
Oel u. Sekellaek zusammengesetzte 

Substanz z. Isoliren v. Telegraphen- 
drähton (nach d. Krtindor Parkes 
genannt). 

Parkinsonia t^L Ammmit d. yuraftr- 

Parkiugon'sclie Krankheit = /'anUysis 
agi/oHs. 

Parmelia, Schiiss('!nrfhi('''3ot Fie.htcn, 
w. mit liafttascrn aut Huumrinden, 
Holz, Steinen befestigt sind» weiss« 
lif'h . p:r;iu od. braun, mit vielen 
Lappen, dorou Ränder sich dach- 
ziegelig decken. Ueber d. ganze 
Erde verbreitet. (parraC* gr. runder 
Schild. eil«'() gr. ("inschliessen — 
wegen <I. üestait d. Ap0thtt:itnj. 
Parii. Stuin. Parnell (Rieh.) engl. 

I' l" t' \ ologe. 
Puntidae iiool. kleine KUfer, die vou , 
e. Luftblase umschlossen s. u. im 1 
\\';is?(''r leben, an Steinen 11, rf!anz<'ii 
träge umherkriugon, aber nicht 
seh «Timmen kftnnen; fliegen auch 
bei heiterem Wetter umh(»r, Larven 
schildfitrmig, lla<"h oval. 
Paronychia (Sbir. i-jitzündung, Wuche- 
rung u. \'or(nterung der (leii Nagel- 
faly^ biblonden llautpartie. (s. /tfr« , j 
onygx gr. Nagel). , 
Parenychiacea e . N a gel kr a u t [> Ii a n z e n 



Blüten. Iv. 5 ; (\ fehlend ed. faden- 
förraij£; .\. 5 ; G. oberstUndig, mit 
2— 3Narben, einfächerig, (lemässigie 
Zonen. 

Parosmic "äOIcb. Ilallui inatit)iien de' 
(leruchsiiins, die in der Regel wid- 
riger Natur sind. (s. /«r», 08m4 gr. 

(loruch). 

Parotis =- Ohrsfeicheldrüsf. 

Parotitis ^icb. Entzündung d. Ohr- 
Speicheldrüse ; tritt entweder epidemisch 
MUf O/a/w/.!; ed. mffasfatisch. Die Kr- 
krankung ist meist unschuldiger Na- 
tur, geht nach wenigen Tagen in 
Heiltinii tifior. Nur selten L'ebt d. Ent- 
zündung u. SchwoUuQg in Eiterung 
über. Als metastat. Erkrankg. kOnnen 

sich Tum&ren (Sarkom etc.) bilden. 

Pnrnvarinni, Nebeneiersiock '?lnt. e. 
rudimentäres Gebilde ohne physio- 
logische Bedeutung; in der Nähe 
der Ovarien treh'L'^on. (s. /«m» ova- 
rium lat. Eierstot k). 

Paroxysmvs. Steigerung eines Anfalls, 
eines Leidens etc., z. R Fieber- 
paroxysmus. (s. petra, oxynö gr. 
scharf machen), 

Parr. 3oi>l- ?luhi. Parroyss (Ludwig) 
listerreieh. ('onchyliologo. 

Parra javatia L., ^^pornllügler S^fL 
l'am. u. Tiatter. d. Sumpfvögel, mit 
schal frni, -1,11 k \ (irragendom Sporn, 
am lland;:« I«'nk. In Tropen auf d. 
schwimmenden Rliitlorn von Moor- 
u. Sumpfpflanzen umherlaufend, von 
^^' asser insekten n. Sä rneroien lebend, 
(parru, e. \ ogol d. Alton, javana, 
valerländ. Name). 
Parthenogenesis ^ot. d. Erzeugung 
entwicklungsfähiger K"»Mme in d. 
weibl. Organ einer Fflanz(^ ohne vor- 
hergegangene Refruchtung durch d. 
männl. Organ. Kommt bei Chara 
crinita vor. 
Parttaenogenesis Hiwl- Jungfernzeu- 
gung, kommt vor bei manchen Ar- 
thropoien, deren Eier <l. !'"ähigkeit 
haben, sich ohne Refruchiung, d. h. 
Zutritt einer Samenzelle, also auch 
ohne Hegattuni-' des Muttertieres zu 
(Milwickeln. (j)arthenos gr. Jungtrau, 
gen(>sis gr. Zeugung). 



Oot. e. dikatyL l'flanzenfam. Kräuter t Parliier s. Felis paräus. 
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partiale Mond- od. Soniienfinstemls 

8. MoT$d- resp. Sonnenfinsternis. 

Partialt önc OUrHtm. 

partielle Furchang: s. Dotterfurchung. 

Partnachscliichten ^ol. Schiefer U. 
alpinen 7>tas, welche in d. Tyroler 
u. hair. Alpen den Maschelkalk über- 
lagern. 

Partus lat. — G^mrt, 

Pnralis 6^ir. eitrige Krkrankung der 
Kioferbeinhaut , ausgehend von o. 
cariöson Zahn. (s. para. owVnx gr. 
Zahnfleisch). 

ParuM ater L., Tann»'nineise 8püI- 
aschlilaugrau, Kopt u. Hals schwarz; 
FlOgel mit weisser Binde: inNadeK 
\vr\ld. fat.T hit, schwarz). vX. Pariäae. 

Paras eoeralens L., Hlauineise 
L'rünlichjOberkopf, Flügel u.Schwanz 
h r>l I bl a u, Unterseite gelb, (coenilous 
lat. blau). 

Parns major L., Kohltnebe ^'•ol. 
^rflngelb, Scheitel, Kehle, Hniststreif 

u. Unterbrust schwarz; I'liigol u. 
Schwanz schwarzgrau, TnlcTseite 
gelb , Wange w(*iss. (major lat. 
grfissor). 

Parvoliu dlHlll. C.II, \' höheres //"/.-.'A'^v 

des Pyridin, w. ebenfalls a. d. stem- 
kfihlemteer u. Tieroi dafgest. ist. 

PaHcal, Apparat von 1?^t>f. dient z. 
Heweis il. hyjrcs/atischen Pttradoxon, 

Pasen^ Beioaniege. 

Paas. 9ot. tftttit. Passerini U.) Prof. d. 
Hot. u. Direktor d. bot. Gartens 2U 
Parma. Mykoloir. 

Passageinstrunient ^litron. e. Art Me- 
ridiankreis, doch mit weniger feiner 

Paä»at( winde), diu zwischen d. 10. u. 
.'10. Breitegrad auf der nördl. Halb* 

kuLTi l au.-< Nordost, auf d. südl. aus 
Südost i>estiin<lig wehenden Winde. 

— Iis sind das d. beiden Polarstrome, 

die von den Polen mit geringer 
Axendrehung kommen, in I^oIltu 
dessen in d. Nähe d. Aü<juatorä 
gegen «I. Axendrehuntr d. Krde zu- 
rückbleiben, (pass it.i Span. Fel^er- 
fahrt ~ d. Spanier benutzten d I'. 
zur üeberfahrt nach Südamerika). 
Paasatataub. gelbroter Staub, der bes. 
an d. Wp>tkijste v. Afrika ••. häiiütro 
Ivrschciug. ist u. d. Luft trübt ; kommt 
auch zuweilen in Europa u. Asien 
vor. — Besteht in d. Hauptmasse aus 



feinem Quarzsand u. gelbl. od. rötl. 
Mulm. 

Paaaaaer Tiegel s. (Jrapkiniegei* 

PaSEianit « Parzeilanspat. 

Passer o. (Jatlg. d. Passeres. Schna- 
bel ISnger als ho(*h, mit gekrümm- 
ter Firste, Dille aufwärts irr-k riinimt. 
liewohner d. alten Well; mehrere 
Brüten im Jahr; StanMget. 

PasHer domesticus L., Hauss|)erling, 
Spatz Sw\ Wange weiss, Ohrgegend 
blassgrau, Flügel mit 1 weissgelben 
Binde; Kthic schwarz, oberkopf 
grau, llücken braun mit schwarzen 
Flecken. Weibchen mit grauem 
Kopf u. blassem Streif über d. Augen. 
M. lat. in d, Nähe v. Häusorn lobend). 

Parser montanu8 L., Fcldsperling 
Fam. d. Passeres. IClemer U. 
zierlicher als d. Haussperling. Schei- 
tel rostbraun, \\ angen wei^-^. Flügel 
mit JL weissen Binden. Kohle. Zügel 
u. Wangenfleck schwarz. Im Sommer 
im Felde, im Winter näher an 
raenschl. Wohnungen, (montanus lat. 
auf Bergen lebend). 

PasHorcs Soiil. Ordn. d. Avts. Sperliirjs- 
vögel. Schnabel ohne Wachshaut: 
meist lOHandschwingcn ; Gangbeine, 
T.aiif vorn getäfelt. Innenzehe nach 
hinten .rerichtet. Wandelfusse; Xest- 
hocker. Keiiturfedern mit kl. After- 
schaft. Schädel mit Äj^A«w«w,- ohne 
Kropf. Syrin.x immer vorhanden ; 
zerfallen in Schreivögel, Clamat^es U. 
SiHgvögel, Oscines. 

Pa!48gang An der l*ortb(»wegung 
mancher Säuger, l»ei w. d. Fnter- 
Stützung u. Vorwärtsbewegung dos 
Körpers abw«»chselnd dch. e. gleich- 
seitiges Fusäpaar statttindet; ci'. 

Ganghewegung . 

PaHsitlora, Passionsblume ^ot. I'am. 
(1. J'assißoraceae (L. XVI. It.) Peliebto 
Zierpflanze; Früchte mancher .Vrteu 
ossbar. Am bekanntesten P. coo- 
nilt a L. fpa^riio lat. d. Leiden riiristi. 
Aus lat. Hlume — d. \\ Narbeu sollen 
d. Nägel, mit denen Christus ge- 
kreuzii:t, d. fa<lenförmigen Mlumon- 
Idätter (I. Dornenkrone, d. gesticdte 
lYuchtknoten d. Kelch, d. h Staub- 
beutel d. Wunden, d. dreilapi)ig(m 
f?!äi' ' I. anzo u. s. w. vorstelU-n). 

Pa»Hitti>ruceu(% Passionsblumen - tJe- 
wachse 9ot. o. äikctyi. Pflanzenfam. 
Kletternde Kräuter od. Str'aucher 
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mit wechsolständigen BlSttem tt. 

Ranken; Blüten in d, IHattachseln 
stehend. C vorhanden od. fehlend, 
zuweilen in mehreren Kreisen, von 
denen einige ans fadenförmigen Blu- 
nionblättorn: A. 5, in eine Röhre 
verwachsen» mit C. ptrigyn auf d. 
kelchrohrSbnIichen BIfltenboden ste- 
hend: 0. obor5;tnndi[r. mit \\ GritTeln, 
auf einer ätielarügen Verlängerung 
d. Bltitenaxo stehend. D. meisten 
Arten in Wostindien u. Südamerika : 
an Bäumon kletternd, moii^t mit 
schönen, wohlriechenden Hliiten. 

PaSSiOOSblum«' S, Passiflora. 

Pa88irniaB< Iiiiu' $ec^n. die Von ii htung 
in der GarntÜrberei zum l>urchirän- 
kon d. GarnstrMhne m. Farbflflssig» 
koit, IJniz*' u. iIorLrl. 

passiver Zuntand d. Eisens s. Eiun. 

Fast. Abkürzg. auf Rezepten f. Ptta 

od. PastUl!. 
Pasta ^{Kirm 1 'asto, Teig. Jedes Arz- 

neimiltcl von leigartiger Consistenz, 

zum inn(>rl. u. äosserl. Gebrauch. 

(pastc gr. Teig). 
Pasta Althaeae ^^^cm. meist aus 

Gummi arabicum, Zucker, Riweiss, 

O. \uf:riISS" von Radix ii!thii(a( U. 

Orangenbiütenwasser bestehend. Ex- 
pectfirms. 

l*ustH albnniinata = Pasta Althaeae. 
Pasta CttCMo i^^arm. (^acaopasta, dch. 
Erwärmen der leicht gerösteten u. 
geschälten, fein zerriebenen Samen 
von Jlteoftrotna Caiao u. Ausgiessen 
der halbtlüssigen Masse erb. als 
Grundlage {^vPastitttn u. TVotkisei im 
< H 'liraip h. 



u. Orangenblütenwasser bestehende, 

in Platten ausgegossene u. viereckig 
goschnitttno Paste, Hustenmittel. 
Pasta Jigubae ^^^rm. im Ausland viel 
gebrauchte, mit e. .\uszug v. Jujuhm 
versetzte aromatisirte Paste, Husten« 
mittel. 

Pasta Lichenis isUndiei S^arm. IsUbf 

disih il/öwpastn, besteht aus o. Ab- 
kochung von ontbittortem Island. 
Moos, Gummi arabicnm, Zucker u. a. 

Pasta Liqniritiae '4>^rm. Süssholz- 
pasta, besteht zum grösston Teil aus 
Süssholzabkochung u. SüssholzdX* 
tract , Gummi arahic, Zucker U. 
Wasser. Ex^utorans. 

Pasta peetoralis V^rnu Brustpaste, be- 

st(^hi ans c. Aufiruss v<>n Bru.uhtf. 
Gummi arabicum, Zuckor u. etwas 
Toluhalsam. Exptct&ram, 
]*asta Zinci ehlorati $^arm. Chlor* 

zinkpaste; e. concentnrto Lösiini: 
V. ÖUarxini u. /ImyluHt TritüL Üieilt 

ats Aetzpaste. 

Pastelkape IVaidiupe (S. Indigo). 

Pastellfarben Icc^n diejenigen Deck- 
farben, welche in Vermischung m. 
J&^Ue, weissem Tkam» Gips od. ZüA' 
oxyd u. (Jü/ww/wassor 7.U o. Teige 
angerührt u. fein vorrieben, in Stifte 
goforrat u. getrocknet werden, um 
zur Ausführung von Tfockengem&l' 
den zu «lionon. 

Pastenstift *4?baTm. e. Arzneiform in 
Stäbchen, aus Amrlum 7yi/t\t, Gummi 
arabi( um mit irgendwelchem Medi- 
kament. 



Pasta causüca ^axm. Aotzpaste. ent- : PMtein:»«>t<fatit. P. (Louis) geb \S22, 
weder aus pulverisirtem ^/«U u. Chemiker u. Mitghed d. Akademie 
c^i«.-A/-^.,_ „,i ZU Priris. Berühmt durch TJnter- 



Sckwt/elsäure od. aUS festem Antimon 
chlorür w. Sah'iiu"^ 1" stohond. Dient 
zur Zersiiiruni: \^n\ kleinen Ge- 
schwülstrii (W arzen) etc. 
Pasta dciitifric ia 'l'barm. Zahnpasta, 
meist e. scifenurtige Mischung aus 
venetianischerSeife.Schlemmkreide 
od. N!ncrnesium(^arbonat, Crirmin u. 
PfefTermiozül, mit od. ohno Zusatz 
V. Zucker besw. Zuckersaft. 
Pasta Glycyrrhizae ^ Pasta LiqtiirUiae. 
Pasta Guarana Cuarana. 
Pasta gnmmoHa alba = Fa^ta Althaeae. 
Pasta gummosa flara $^arm. braune 
Kegliso, eine aus- Gtnnmi iralii«'um, 
Zucker, Wasser, öüssholzabkochung 



sucliungen über Gährungen u. In- 
fektionskrankheiten. 

Pastenr'sche Impfung SWcb. zur Vor- 
beugung der Tollwut; besteht im 
Einimpfen v. getrocknetem Rffcken- 
mark eines an der Tollwut veren- 
deten Kaninchens. 

pasteurisiren, die von Pasteur ein- 
geführte Conserviruogsmethode fSr 
Wein u. Bio, welche im Erwärmen 
auf fiO besteht. 

Pastillen ^^(|arm. runde od. eck igt» 
Täfolchen aus (Miokdladc, Zucker, 
( aimmi arabic. od.Traganlh, mit .Arz- 
neimitteln vermengt — P. von 
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zuckurhuiai liger Fni in heisson Zelt- 
chen, (pasüllus lat. Mt'hlkügolchen). 

Pastiiiaea, Pa>tin;ik Söot. Farn. <]. 6'«- 
MUjerat (L. \ . 1.) — W sativa U, 
zuweilen ats Viehfntter anj^ebaut; 
Wurzeln zuckerhaltig, als (uTniiso 
gegessen. (pa.stus lat. Pütiorung). 

Pastor ro8eii» Temm., Koscostaar, 
Hirtonvugol i)Ml< Kopf, FIttgel u. 
S( hwanz schwarz, sonst rosenrot, mit 
(leisrhfarbenom Schnabel u. Fuss. 
Insekten vertilgend; folgt den Vieh- 
heofflf^n. Siitlouropa. bes. «1. Halkan- 
halbinsül. (p.lat. Hirt, r. lau rosourot). 

Patai^iini 8oeL Flughaut der FUdtr- 
mduse. 'p. lat. Mesatz an t;. Kloid). 

Patavaoel ©ot. d. Olivenöl ähnl. fettes 
Ool, w. aus «1. I'rüchien von ütna- 
ttafm Batava uiordl. Sfidamerika) 
gewonnen wird. 

Patate •» B^iatt, 

Patehovli, a. den Blättern t. Pogostemon 

Patch.fiiiv hert'itot*^? IVirfum; wird 
d. chines. Tusche zugesetzt, auch 
indische Shawla werden damit par 



- 1 



•t. 



Patchoaliöl s. Pogostemm. 
Patohoulitinktur ^ TiHctuta Patekouli. 
Pate = Pasta. 

pAte pt^ctoral Kegwild <=- /^/a pu- 

Pfttella. Kniescheibe .^nt. herzß^rmi- 

i?pr Kiuxiion, der al-> Snaryihcin in 
die isohno d. Untorschenkelslrocker 
eingeschaltet ist. (Diminutiv v. pa- 
tera lat. Hache Schale). 
PaAella, Napfsi hnocken 8ü>jI. Farn, d. 
VvrdtrkUmer, m i t n a p t"n>r m i gor , doc k ol- 
loser Schale. Howohner d, euro- 
päischen Moore; viele Arten werden 
gegessen, p. lat. Napf). 
Patellarreflex s. Reßext, 
Patnit indi«jro \. iil>lriu (s. Indigp), 
Pateruosterbaoni s. L'cärtla oä^rata, 
Paternoaierbanm. »yrischer s. Melia 

Atfiiiiraih. 

PaternoHtererbseii '4^^arm. M. lototi 
Samen v . Ahms ptecatoriui ; t . 1 1 1 h a 1 1 o n 
Abrin, e. giftiges Ferment. 

Paternosterwerk. Räder mit He<'horn 
an der Peripherie; dienen dazu, 
Wasser auf k 1 ei noro Höhen zu hoben. 

pathoge n 9)ieb. . \ li j . k r a n k h . - i t r r o i^e n d . 
Als p. Bakterien (vgl. Ba^teriumj be- 
zeichnet m. Mikroorganismen, die 
durch ihre N'ermehrung im Organis- 
mus ICrankheiten erzeugen. Uie p. 



Wirkung hängt ab von d. Invasiuns- 
pforte, dem Zustand der befallenen 
Geueh(\ flci Zahl der Mikroben u. 
d. von ihnen erzeugten chumischeo 
Gifte, den so^. Ptmumm. 

PathogeneHe, die Entwicklung od, Ent- 
slohung einer Krankheit, (pathos nr. 
Krankheit, gi'nesis gr. Trsprun;^). 

pathognomisch , auf d. ( harakteris* 
tischen Symf>tome e. Krankheit he- 
zügl. (päthüs gr, Krankheit, gnomon 
gr. Kennzeichen . 

Patholo«;ic, die Lehre von d. Krank- 
heiten, (pathos gr. Krankheil, l(5gt)s 
gr. Lehre). 

Pathophobie s. Ifypoihmdrie, 

Patina = Aerugo noAiiis. 

PatioproeesH s. Silber. 

Pat8cha-Pat s. Pogostemon Patckouly. 

Patschoali od. Patschult s. FaicKouii. 

pattinsoniren s. Silftr. 

Pattin8on't*Bleiwei8s Xecbn. basisches 
Chlorl.lcl PbCU-f-PbfOHl,, w. dch. 
Fällen e. heisäen Chlorbleilösg. mit 
Kalkwasser erhalten wird. — Besitzt 
vorzügl. Üockkraft. 

Pauchontee« dem Guttapercha ähnliche 
Masse; stammt aus Ostindion. 

Pankenfeil = TrommlftlU 

Paukenhöhle s. Ohr. 

PaukeUSaite Chorda ty»ipant. 

Panllini«, Paullinie 9ot.' I-am. d. S»- 

pinriaceaf (L. VIII. W"] Giftpflan^on. 

P. cururu L, Südamerika; liefert 
Pfeilgift. — P. sorbilis Mart. Strauch 

Brasiliens, dient zur TU-rt itung von 
Guarana, deshalb P. auch Synonym 
f, Ciuarana. (Simon Paulli, Prof. d. 
Hotanik zu Kopenhagen, st. I(J80). 
Paulownia iniperiali» Sieb, et Zucc. 
^üt. l-"am. d. ücrofulariat-eae. liaum 

mit grossen, h(*rzfi3rmigon filättern 
u. rns;i-\ inlctton Dlütt n. 1>. Frü<'htc 
liefern das zur Herstellung v. Lack- 
Firnissen verwendete Tai-Oei Japan. 
(Nach .Anna Paulowna, Tochter d. 
russ. Kaisers Paul 1., benannt). 
Panschen s. DCtmer. 
Pausilipptiilf, Puz/.olan SRtn. o. Bims- 
steintulf d. Umgobiiiiir v«m Neapel- 
Pauspapier Tüt^w, durciischeinendcs, 
gewöhnt, mit Parmgin od. Wachs ge> 
tränk tos Papier. 
Pav. s. A'. €t P. 

Pavia rubra Lam* iBot. Fam. d. S^in* 

äaceae (L. Vll. 1.) Haum od. Strauch 
mit özählig'güüngerten Blättern, Blü- 
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ten schmuizig-rot. t>üdl. Nordumo- 
rika; d. zerstossonon u. gokochten 

\Vurz»'l u (I. Kinde wi!rd<^n ihres Ge- 
haltes an iiafonin wefien z. Waschen 
von wollenen StelTen verwendet. In 
I>eutsrhland Zierstrauch (Peter I'aw. 
Prof. d. Hot, in f.eyden, im 17. Jahrb.). 

Pavian s. Cyaoctphalut. 

Pavo crii^tatns L., Pfau Bool- l-'edern 

.!. k'<>iifl>ti?chr»> nur an d. Spitze mit 
kleiner Fahne. Männchen oben tief- 
blatt, unten schwarz, Sfbwin^on 
l)raun Weihchen hraun. :i! t n weiss, 
(cristatus lat. mit Federkumm) 

ravonia ceyloniea Willd. 5^ot Farn, 
d. M^aceae\V,. X\'l. ö.) Ceyhm Hast- 
fasern ; (lespinnstmateriai liefernd. 
(Pavon s. K. et 

Pai^nba Zamorapalme. 

Faxt. "öot. Slutn. Faxten (.Foseph) geh 
iWKi, gest. Ij^Oö. Gärtner u. Krimuer 

d. ICn'^fttlpalastes zu London. 
Payar ?^ot, v. /> /i ^^w^j I'^cudo-tjehi 

(Ostindioo) stammende Hastfasern. 
Payk. ,SiJol. «utii Paykull ((Justav v.) 

scrhwtnl. Kntomoh)ge d. vor. .lahrh. 
Paytin ^.büt. in d < hinarinde v. Payta 

enthall«>nes .\ikahnd. 
P. B. BeamK 

Ph ISbfnr Synib(d f. BUi {\^K. ]i!uniliuni . 
p. ^JS^arm. Abkürüß- f. poiidus civiie 
böftrerliches Wund (5(10 Gr.). 

IM. (.''Ihmu Symbol t". Palladium. 
(nl. 'l>t)nriii. AbkUrzfZ. auf Pilienre/iepten 
f. ponderis. z. H, pd.o.l = v.Cowicht 

e. IkH'itrrammes. 

p. d. t'barm. Abkürzg. f. per deliquium 

«= zern<»ssen. 
pear-oil ßimitl, 
pearl-hardenin^ .!rnaf/r„\ 
Pebriue ä Uattine U. ZtlUngramage, 

Pech, entweder aus Holttter dnh. Er- 
hitzen in (dVeni 11 k"< >'seln bis zur 
Fntf(<rnunti d. Ilüchtigen Produkte 
(Sfhiffspech od. Schusterpech) od. 
dch. .AusschnH'Izen V. J'uii/enharz A.w- 
liest. (I?r.iihT[M-c!i\ l!;i-P. ist in d. 
Kälte spröde, t-r^v ».'iclu aber schon 
in d. Hand; dient z. I Hchtraachen v. 
I'ässern, Tau- u. SoL'tdwerk, zu Kit- 
ten, Pllastero, l*echluckeln, U. bes- 
seren Sorten z. f )arstellg. v. Hartuiftn, 

Pech d. Reben s. Brenntr, 

Peobkoble S. Steinkohle. 

Pci'bnelkr 5^ot. I) Lychni^ visaria L., 
Oartenzierpflanze mit purpui : > ton, 
in einer traubi^en Kispe stehenden 



Hlüten ud. 2) Siiene armeria L., in 
Sfid- 0. Westdeutschland cinheiro. 

ldassgrün(> I'Haiiz*" mit rosenroten 
Hlüten; Stengel unter d. Gelenken 
klebrig. 

Peehoel, HtberiHcbeH *|?bQiin. dch. De- 
stillation v.Teor mit etwas Pottasche 
erhaltenes, farbloses, stark nachTeer 
riechendes, sehr leicht braun wer- 
dendes Gel : "uis^i rl Mittel Ind. 
Tierarznoipraxis gebraucht 

Peeli«teiii, Pelsttpechstein, Vitrophyr 
9.^iitt. halbglasiges Geste in, r-"tt::i;in- 
zend, mit muscheligem Hruch, roi, 
t»raun, schwarz, dunkelgrün Seine 
«Jrundmasse ist ein wasserhaltiges 
Glas, in \v« Ichem oft massenhnfte 
Ausschi'idungon schwarzer mikros- 
kop Nädelchen, Körnchen u. Stäb- 
chen, 71! parallelen Striunen L'eord- 
net, auftreten (s FlmdalstruktHrj. Von 
mtkroskop. Krystallausscheidungen 
kommen f^hiarz, Feldspat, .\ucit u a. 
vor; Pechsteinporphyre heissen an 
solchen Krystallen reiche Pech- 
steine. P. findet s in Quarzporphyr- 
trebieten v.>r, Sachsen u. Südtiml. 

Pecbsteinporphyr s. Fechstein. 

Pechtanne « I^ea vulgaris J.k. 

Peckea butyrosa Anbl. ©ot. Fnni. t. 
Sapindaiciu. Haum Guianas. D Früchte 
enthalten e. bntterarttges Fett. (Peck, 
Prof d. Hot in Hoston). 

Peeopteris i*<il. besond. in d. Stein- 
kohlen/irrmatiiw häufiger /'i?''«tyj>US. 

Pecten 8iH>l. | ) Kamm, Fächer ist ein 
gefalteter \'ors|»rung d C/'u^r .-•i.üj *!. 
\'ogelaU4res, d. die Xetthaut durch- 
setzend, in d. (flaskörper hineinragt- 
'1 K immmuschel, Pmimidae U. P* 
mojcimus, 

Pecten maxlmiis L., Pilgermuschel 

,Sool. essbar; Schale zu Tellern, 
I.iineln u. Schaufeln verarbeitet; 

cf. Pectiniäae. 

PiH'tfn pubi« 9lnt. d. obere Kante d 
horizontalen Astes d SJuvrftins; dient 
als I 'rsprung des )A.ftcttneus, (pecten 
lat. Kamm). 

Pectinaria l'am. d f\^!\chaeia\ 

wohnen in uus Sandkörnern gebil- 
deten Röhren am (Jmnde d. nördl. 
.Meere Nahrung <! Platt/isdie. (pe(^ten 
lat. Kamm — d. kammförmig ge- 
ordneten Horsten des ersten Seg- 
mentes wegen). 

Pectinati 9(nt. sc. Musculi, Kammmus- 



— 7:«! — 



Digitized by Google 



Hechhold's Uandlescikon der NaturwisseDachaftea und Medizin. 



kein, heissea U. Muäkelbiiadel ia d. 
Vorkamment d. /ftrwMr wogen ihres 
paralU'lt n Verlaufs, (pectea lat 

Kamm). 

Pectineas ^tnt. o. Muskol, d. vom pecten 
fnAu entspringt. 

Pectinihrnnchiata ,SooI. Ctonohran- 
chiata, Kammkiemor, e. l'nteronln. 
d. JPr0$0irMi€kkaa. Schale spiralig ge* 
\vun<lr'n: moist ein lUckol; enl- 
WOdor iiphonastom od. huioätum 

Peetinieornla, KammhornkSfer Bool. 

T'ntt'rf.'iin. il. LiinuIU^innia. 

Pectinidae, Kammmuscheln 3»oI. frei 
lobend, dch. Auf- u. Zuklappen d. 
Schale sehr rasch schu immond ; od. 
an{icwa«'h?<'n mi <trli Brssus gehal- 
ten. Mit sirahligen Kippen u. Ohr- 
forts&tsen seidirli d. Wirbel. Mantel- 
rand mitTonir(k'*'!n ti Aulk n ho^^etzt. 
Fuss klein, (pecten lat. Kamm). 

PeeteralfremitiM ^i^ft. d. dch. d. 
Pri>nchitn u. das Lungongew» 1 u ■ his ■/.. 
Hrustwnnd fortgeleitete u. fühlbare 
Siiminvihration. <peotus lat. Brust, 
fremitus lat. (loräusrh). 

Pei'torali» SHcb. z. Prttst ir<'hörig. z.V>. 
Musculus poctoralis maior, d. grosse 
Brustmuskei. (pectus lat Brust). I 

Pectorilo<|nic ^Jub starke Broncho- j 
fkoHü, (pectus lat. Hrust, loqui lat. i 
sprechen). I 

Pectunenlus* pilo»n^ L., Sammotmu- 1 
SChel 8l>»>I <len Asiphoniala zuETohor. 
.Muschel d. .Mittelraeeres ; in X euedig 
u. Triest als pic d'asino, in Neapel 
nore di mar gegossen. [> lat. 
kleiner Kamm, pilosus lat. h.iarig). 

Pectm lat. Bnat. 

Pertns carinatum, HiilHierbrust 9Wcb, 
d. rhoikithche i'urmvcründerung des 
Thorax, bestehend in starkem ller> 

vortreten «J. Brustheins, bei auffalbm- 
<leni Zurücktreten «I Seiti'nteile. |). 



Sohle gerichtete diese kranasfürinig 
umstellende Hakenkrinze tragt. Sie 

ermöglichen das Vor- u. Rückwärts- 
kriochen d. MicroUpidopttrenxwXM^eVi, 

Pedes maxillares - Kte/trfusse. 
Pedea semieoronati pedes iuhcoronati, 
Pede» 8pnrii .Hool. <i. Ahrlominalbeioe 
d. Raupen, cf. pedes coronaü. 

Pedes avbeoroaati Bool. nennt m. d. 

•Afterfüsse <I Lepidoptertnraupen, wenn 
sie nur an dem äusseren Rand d. 
scheibenförmig flachen Sohle nach 
innen gerichtete, also halbe Haken- 
kriinze tragen, die bei Wendung 
dieser Sohle iiii«/ftt«\vUrts in dieser 
Richtung wirkend, z. Festhalten d. 
Makrolepidopierenxvi U p ( » f ! i n e n . 
Pedes veri Sool- d. Thoraxboine d. 
J?tutpm. 

Pedctes caflTer lllijc. S|iilnghase .SpoI. 
üattg u. Art d. Diptnlae, Ordn. ä»- 
Jemtia. 60 cm lang<> Springmaus Süd- 
afrikas, die familienweise in unter- 
irdischen Hauten lebt,(iras, (lomUse, 
(lOtreide frisst, zähmbar ist u. des 
Fleisches u. Balge.s wegen gejagt 
winl. (iM-ii.>t.- uT Springer, cafTor 
im Katiernlandc lebend). 
PedieiUarien BmI. zwischen d. Sta- 
rholn <!. F.chino'uica v-ftj^onde (Ireif- 
orgaue; dreiteüigc Zangen, w. auf 
dünnen Kalkstielchen sitzen. Sie 
können auf- u /u-' klappt werden 
u. ilienon ilazu, iremtle Gegenstände, 
wie Steinoheu, kleine Tiere, Aus- 
wurfstolTe von d. Schale zu entfer- 
nf^n; eine Zange reicht dieselben d. 
antlern zu u. so fort. 
Pedienlaris, Läusekraut 9ot. Pam. d. 
Scrofulariaaaf {\.. Xl\'2.) Kräuter mit 
fiedericiligen Blättern. E. Abkochung 
d. Pflanze dient als Mittel liegen 
Läuse bei Haustieren, (pedicidus 
lat. Laus). 



Hühnerlirust verhindert e. normale , Pediculati ,S'>ol- Fam. »1. Staihelßosser \ 



Rntwicklung d. Lunge (pectus lat 
Brust, carina lat. ächiflskiol). 

Ped S. Corckorus. 

Pedalganglien 30st. e. unterhalb d. 

Schlundes gelegen(?s Xervenknoten- 

paar der Mollusia, das bes. d. Fuss 

mit Nerven versorgt. 
Pedata Hool. Ordn. d. Ifolotktiri^UU«. 

.Mit l'üsschon tt. Liiniron 
Pedes coronuti nennt ni. '1. .\fier- 

fÜSSe d. Lepidopterenraupe, wenn si(? j 

nach d. Innern d. scheibenförmigen i 



d. Stacheln s. in Tontakeln umge* 

wan<lelt; träge am (irund der Mee« 
resküsK? lobend, s. Lop/iius. 
Pedieuli i)fd>. Läuse. Man antorscheidet 
beim Menschen in nrir*h ihrtMn Sitz: 
r. capitis od. Kopfläuse, 1'. pubis 
fPhtkirius puHsLj. Filzläuse, 1'. vesti- 
mentorum, Kleiderläuse, hch. den 
Reiz auf die Haut u. «las Jucken 
entstehen Ekzeme, l\iterungon etc. 
Den (lesamtzustand nennt man 
4ulam, (pedis lat. Laus*. 
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PedienüdM, LSuse ^ovt. Pam. d. A^/era. 

.Mundteile saufend, TAoraxr'msiv ni« h: 
deutlich getrennt; Fühler kurz, !a- 
donförmig; Augen klein, nicht fa- 
cottirt; rtiigeUos; leben auf d. Haut 
d. Säugetiere von deren Hlut. D 
hier (Nisse genannt) s. birnl« innig 
am vorderen Ende mit Deckel aoi- 
springeml u. w. an d. Hanren be- 
fesügl. Ohne Meiaraorphosc. 
Pediemosls s. Ptäunli. 

Pf'dipalpi Ordn. rt. Arachfuiidea, 

mit Ctphaiothorax, tiachcm Abdomen ; 
ohoe Kammanhang ; erstes Beinpaar 
rait gei.sself<)rmigem Fusse. Biss gif- 
tig. IVopen. (pes tat. Bein, paJpus 
laL Taster . 

Pednocnli cerasoruin 'i^barm. getrock- 
nete Kirsch.stiele; volkstümliche Arz- 
nei gegen Fieber, Husten u. a. m. 

Pegrannin taarmala L., Darmelraute 
»in. Fam. d. Rutaceai fl.. \1. I.) Halb- 
ätrauch SUdeuropa^ , Nordafrikaä, 
Mittelasiens. D. unangenehm rie- 
ch(»nd(ni, kleinen .sf-hwarzen Samen 
enthalten Harmaiin, in d. Türkei 
dienen sie auch als ("lewürz. (j). gr.; 
harmala arab. Haute). 

Pegai^iiH 9lftTon. Ste rnbild am nnrdl. 
Himmel. — Fnthäit veränderliche 
u. mehrere Doppelsterno. 

Pega^ut», Met-rdrachf» Rfol. (rntfir. d. 
Sta£/ul/l0Sier,m\\ voUstUndiggepanzer- 
tem Körper, schnabelartig verlänger- 
ter Schnauze u. Ilügelartig grossen 
BrustÜoss(;n. 10 cm. Ostindisches, 
chinosischr's, australisches Moer. 

Pegroatit ÜDiin. grobkiirniger Granit, 
dessen /^clJspäte bis I m Durch- 
messer erreichen, mit weissem 
Glimmer, häutig lunnaiin führend. 
In ihm treten häutig l'eldspäto auf, 
in welchen i^uart so eingewachsen 
ist, dass or auf den S])aUungsflächen 
jener wi«> holirUische Schrift er- 
scheint (Öuhriftgranit), 

Pe^atolith gemeiner Ftidspat. 

PeitschencHctus s. Cereus. 

Peitschenwurm s. Trkhoiephalus. 

Pekan-Xnsifbauni s. Carya oliv. 

Pekaothfe = Pekotkee. 

Pekari s. DikotyUs torquahu, 

Pekeaniiswe s. Caryoiar» 

Pekingnachtii^all Svunmtogel. 

Pckofhi'e, gewtthnl. schwarze Theo- 
sorie. 

Pektinkörper , GallertkOrpor (S^em. 



stickstolfreiche, in den fleischigen 

Früchten vorkommende Substanzen, 
w. mit Wasser Gallertt? bilden. 
Amorphe Massen, deren chemische 
Natur noch unaufgeklärt ist 

Pektoüth s. Zeolitht. 

Pela in^arm. chines. Insoklenwacbs, 
von e. Schildlaus (^occus Ciiinonsis 
auf I'i .» Sirius Chinensis erzeutrt. wal- 
ratähnlich; als Krsaiz für Bienen- 
wachs in d. Technik vem'endet 

pelagisrh 'ocil lu'issen d. Tiere, w. 
frei schwimmend d. oberste Meeres- 
schicht bewohnen. (i>elagos gr. Meer). 

pelag^iHohe Sedimente Wcol. Ablage- 
rungen auf d. Boden d. Hochsee. 
vorzugsweise ans rotem Thon be- 
stehend, 

Pelamis bicolor Dau<l 8üp1. liänfiirsto 
aller Seescblaugen ; von Madagaskar 
bis zum Golf v. Panama. Verw. mit 
ifytiropkis. ipelamis alter Namo, hi- 
c(dor lat. zweifarbig). 

Pelari^oninm . Kranichschnabel 8ot. 

Fam. d. Geraniaceae (!.. X\'l. 4.) Sträu- 
cher od. Kräuter mit wr>h1riechenden 
Blättern; K. öteilig. K. ungleich- 
grosse Blätter, zweilippig gestolll ; 
A. 10, dav(»n M nd. unfrufhthar. 1>. 
schönen Blüten wegen Zierptlaozen; 
liefern GtnmUnMi. (pelargds gr. 

Peleeauidae, l'elikane Fam. d. 

steganopodes\ mit Stark gokrfünmter 
Oberschnabelspilze u. grossem Kehl- 
sack zwischen d. Fnterkieferästen ; 
langhalsige, grosse \'ögel, an Fluss, 
»See u. .Meer vfMi l'ischen lebend: 
tliegeii gut, nisten am Hoden, (pe- 
lecanus gr. I'elikan). 

P^l£*a Haar SÄin. haartnrmig ausge- 
zogene Vulkan. Auswürflinge (Bimf 

stciftj. 

Pelis berusMerr., Kreuzotter, Kupfer-, 

Hi'dlennatter ,Süo1. Srhnauzonspitze 
abgeruadut. übeu geiblichbraun — 
schwarzbraun, am Recken mit dunk- 
ler, oft in IMecken aufgelöster Zick- 
zackbinde u. j(^d« rseits <lavnn 1 
I-'leckenreihe. lii^anz t eatraleuropa, 
tu-, in Heide- u. .Moorgegenden, 
Wäldern, Steinbrüchen; frisst bei 
Nacht Mäuse, Eidechsen u. Frösche; 
ovovivipar, d. h. aus d. eben ab- 
gelegten Iviern kommen sofort d. 
Jungen. Biss f. .Menschen in wenig 
Stunden tOtiich. Vorläufigos Gegen- 
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gift ist Alkohol bis z. Üürauschtsein hervor, die derjiMiigoa oiitge^engo- 
gcgeben. setstist, w.eiiu>n thermoolüktnscbeii 

Pelikan s. Pdkanidae. Strom von gleicher Ricbtuog er* 

PeliomaliRcb. o. I^Uockunausschlag, der | zeugen würde, 
wie blutunterlaafeo aussteht (po- { PelTieellvIltifi s. htramOritu. 
lioma gr. <•■ Hlutflfck). ; Pelvfoperitouitis s. PelvipftUonitis. 

Peliosis , BlutllookonkraDkhoit SJieb. i Pelvimetrie yiyii. ßeikenmsssung. (pelvis 
P. rhoumatica, localisirt sich haupt- 1 lat. Becken, mi^tron gr. Mass), 
sächlich an d. l'nlerschenkoln, wo Pelviperitonitis ®nn. Kntziindung des 
Kluttit « ken in bohnf ntrrrtsso aufiro- das Btcktn auskleidende Pfritomums 
tc-n. Zugleich stellen s. allf Zi'ichen (s. Perimetritis). Die 1*. ist meist c. 
eines echten (ielenkrheumatismus \ Folge von Infection während d. Ge- 



ein, sodass die P. r. nur als HoLilfit- 
erscheinung des letzteren aufzulas- 
sen ist. (pelif')» gr. schwärzlichblau). 
Pelite 2}?in aii.s Thcnschlamm hervor- 
gegangone Gesteine (Tkam, Thon- 
schiefer). 

Pellagra 9}{cb. in >!. P<M'!). no endemisch 
auftretende Erkrankung, die unter 
nervösen Symptomen u. Ilautschup- 
pung verläaft. Als Ursache wird d. 



burt od. dch. 7>7>/<'r^'///. l's ont- 
stehen dann Verwachsungen unter 
d. Beckenorganen neben acoten 
Eiterungen. D. Syiniitomo sind äus- 
serst lästig u. beziehen s. auf d. 
StOmng d. gesamten Unterleibsor- 
gano. 1). Therapie ist z. Teil opera- 
tiv, ohne sichern Erfolg, (pelvis lat. 
Becken, Peritoneum lat. l^auchfoU). 
Pelvis = Decken (lat.). 



Genuss von krankhaft verändertem Peltigera, Schildflechte ^ot. häutige, 



Mais u. dessen parasitischer Pilz, d. 
Penieillwtt glaucum angeschuldigt 
(Lombroso). (pt^lagr. Haut, igra gr. 
Fang). 

Pellentia — ^Av/rarmittel. 

Pellet. ©Dt. «Uta. Pelletier (Josi-ph) 

geb. 1788, gest. Ib42. Frauzüs. 

Chemiker. 
Pelletierin Cot. d. wirksame Bestand- 



lliissi^es AI- Peltis 



teil V. Cartex Granati ; 
kalnid. Wird auch in Form 
schwefeis. Salzes verordnet. 
Pellncidität - Durchsichtigkn!. 

Pelobates fuscus Wagl., Wasserkröte, 
Tetchanke, WtihlkrOte doot Gattg. 

d. Anuia. ruisg(izeichnet dch. e. 
uehste Zehe\ ohne Schailblase. Nächt- 
liche Landtiere, mit KnoWatichge- 
ruch ; Laich mit mehreren luiMn ihen 
in ein<'r bchnur. (polos gr. Schlamm, 
baino gr. gehen). 

PeloricnbildiMBg ^ot. e. Missbildung 
an Blüten, w. darin besteht, dass 
dieselboa, während sie normal sym- 
metrisch sein mttssten, regelmüsaig 
werden. 

Pelotten ^ Ilaßlappen. 

Pelseide, die als Grondlage zu Gold- 

u. Silbergespinnsten dieaendon FS- 
den von Rohseide. 
Peltier*« Verataeh Schickt m. 

dch. e. thtrm'delektrisches Element e. 
Galvanischrn St> on, ><> liriniTt or an d. 



lederartige Fleckten mii gelapptem 
Tfuälus, w. trocken grau, feucht grün- 
lich sind. Auf d. Knie zwisi lion 
Moosen. — P. caoina Hotlm. liunds- 
flechte ; galt früher als Mittel gegen 
d. Biss toll« M Hunde, (pelta lat. 
kleiner halbmondf()rmiger Schild, 
gerere lat. tragen — wegen d. Form 
d. Apothecien). 



SchUdkäfer. 



S. 1 Pelz 3t^0l. //.;./' klüid d. Sauger, aUS 

j einerlei Ilaaren bestehend (Pferd), 
od. aus zweierlei f^MarJtr, Katiu>, näm- 
lich feinen» kurzen, dichten Woll- 
haaron, die Unterwoüo(lana) bildend 
u. länL'cK'ii dli'kon, weniger dicht- 
Steheudeu Urannen/uwre, auch Licht- 
haare, Cotttonrh., Sticlielh. (pili) ge- 
nannt. — l>azu kommen oft Nlähm n- 
u. Schwcifliaare von bes. Gestalt u. 
Grösse, Tost- m\. SfUrhaare m\. -borsten, 
bes. an <!. < ilu rlippe. 
Pelzbiene ,Sot>l. tJattn. Anthophora, 
Fam. d. Apidae. Körper gedrungen, 
hunimelartiir. Fliegen schnell, nisten 
in d. I'rde od. in Lüchem von alten 
Lehmwäuden. 
Peixflatterer Bool. o. Gattg. d. InseeH- 
vora\ d. bekannteste d. GaUe^Uketm 

zrolanu 

Pelztiügler TViekoptera. 

Pelzfresser Mathphaga. 

P«'lzkäfer = Atta^enus pellio. 



Lötstelle e. ruioporuturverämiurung > Pelzuiaki = Galeepithtcui volam, 
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Pelzmott« = Tinea fetltonelia. 

Pelaseehimde s. solche i?«Mmgattgn., 

deren Fell e. dichte, feine l'fttfr-volU 
uater d. harten, grauen Oiierliaar 
besitzt. Letzteres wird ausgezogen, 
die l'nterwolle gefärbt; zu Damen- 
jacken u. Pelzmiitzon vorarbeitet. 
PemphigOB SReb. e. Hauikiunkheit, bei 
V. Blasen auf Blasen entstehen, 
während d, ältr-ron 7.\\ o. diinnon 
vSchorfo eintrocknen. l>it? bis nuss- 
grosse Blasen enthalten e. gelbliche, 
klebrige Flüssigkeit. I>. I>krankuntr 
tritt entweder acut lioberhaft od. 
chronisch fieberlos auf. D. Ursachen 
d. P. sind grösstenteils unhokannt, 
bei Neugeborenen oft Syphilis. — 
D. Prognose ist wogen d. schwä- 
chenden Natur d. Brkrankung zwei* 

ffllKlft. 

Pemphigus, Wolllaus Gattg. d. 
Apkidae. KOrper in Wolle gehtillt. 

Peuaca ^ot. Farn. U. Thyitulaeaceat. 

Afrilcan. Staucher, w. Sartaeoltä He- 
fern. (Pierre Pena, Arzt d. 16. Jahr- 
hunderts). 
Pendel '!|J^i;f. ein an e. Stamme od. e. 
Faden aufgehängtes Gewii ht. — M. 
nennt e. solcht^s //n- ' P. zum 
Unterschied von Ü. mathematischen P., 

bei w. ni. sich d. .Masse d. schweren 

Körpers in einom I'nnkt vereinigt 
denkt, w. an ©. unausdohnbar >i. ge- 
wichtlos gedachten Faden aufge- 
hängt ist. — Die unten angegebenen 
8chwingiinir^J'_'(':-"ot7:(' beziehen s. auf 
das mathtinai. 1'., auf w. d. phys. P. 
lei(*ht zurückgeführt werden kann. 
I\ Schwingungsdauer d. l'.((ralilei 



bei. — Das i*. dient als Regulator 
f. Uhren, Metronom. — Dch. d. P. 
lässt s. d. Intensität d. Erdanziehung, 
daraus d. Abulattung d. Erde an d. 
Polen, d. spezifische Gewicht d. Erde 
berechnen. — Vgl. Fmeanlfs Pettdil- 

versuch. 

pendelurtige Notation s. NuiatioH. 
Pendelgesetze s. Pendel. 
Peiulelver^iich Voncanlt*« s. /'Muaml/s 

Ptnäeiversuch. 

PeBd,ieh-Seache 9R(b. im Jahre 188& 

beoliarhtote Seuche im I'eniliohge- 
biet, die charakteristisch war dch. 
Ausbruch vieler Blasen Ober den 
ganzen KTTpor. 
Penella »agitta L. 3ool- parasitische 
Copefode a. d. I'um. d. Lernaeidat, auf 
Lophiui- kxXG^ (s. Sieteu/tlJ schmarotz- 
end, mit d. grössten Teil d. Körpers 
in d. Win oindringend. 2 cm lang. 

Penetratlonaswf llinirelMt* Zwälirngs- 

krystaüe mit froironsoitiiTOf TUirrh- 
wachsung d. EinzelinUividuoD (Stau- 
rolitk). 

Penghawar-Djamhic = Farnkrautweih, 
Penicilliiini glaucom s. £.ur«tuim u. 

Pellagra. 

Penis >?lnt. lat. männliches Glied, v» 
grösstor Vielgestaltigkeit, bei d. ver- 
schieUenen Tieren. Heim Menschen 
besteht er im wesentlichen aus drei 
Schwellkör[K'rn, e. grossmri>« bitrfn 
Netzwerjc, in w. d. Gefässe ihr Blut 
ergi essen. Zwischen d. SchweHkör- 
pern liegt d. Harnröhre, die in d. 
Eichel mündet. I'. Haut bildet hier 
eine UupÜcatur, d, sog, Vorhaut. Die 
Duplicatur wird bei d. Enetrm aus* 



g(. 



iOJ2) ist unabhängig ven d. .Masse | Peniskuuchen ^ool. Knochen im i'eois 
u. Substanz d. schweren Körpers, I d. hundeartieen Raubtiere, d. Wale 



sdWir- \ (in il. Srln\'inLninL'?\\'('ite fsi> 
lange sie einige Hogengrado nicht 
überschreitet) : sie ist abhängig von 
d. Längo d. F. u. d. Intensität d. 
Erdanziehung. I ). Schwingunir^-daiior 
ungleich langer P. ist diti kt pro- 
portional der Quadratwurzel au> d. 
Pendellänge u. für d. gleii lic 1'. ist 
d. Schwiugungsdauer an Orten ver 



11. a. m. 

Peniaspalte äoi'l Schliesst s. d. Sinus 
w^gtniktlis nicht, so entsteht d. P., 

mit d. gleichzeitiges Zurückbleiben 
d. Hoden im Körper oft verbumlen 
ist: bei weitergehendem i'rozess onl- 
tolien dadch. scheinbare Zwitter- 
liiMuniron. 
Penitis iDtcb. Entzündung d. ganzen 



schiedener Erdanziehung (Borg. ! Awä; selten auftretende, wegen Ge- 



Meeresspiegel) umgekehrt propor 
tional d. Quadratwurzel aus d. Inten- 
sität d. Schwere. Hin P. behält, 
keine äussere Kinwirkung TOraus- 
gosetzt,d. gleiche Schwinguogsebene 



falir <!. s. oft ans(ii Ii essenden 
gefährl. l{rkrankung. 
Penn. Hoi>l- ^«t« Pennant (Thomas) 
geb. 1720, gest. ITitS. Fngi. Zoologe. 
Pesnatnla, 8eefeder 3ooi> e* Ordn. d. 
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Fennatuitdae. — P. phosphoroa L. in 
Nordsee u. Mittelmeer, P. rubra Fll. 
nnr in letzterem. 

Pennatalidae, Kederkorallon, Soefe- 
dem ,SooI. Farn. d. Aicyonaria. Mit e. 
Stiel ioso im Meeresboden stockende 
KoralloD. Pnivpfn ' ausschliesslich 
mit männliciiea od. mit weiblichen 
GescMechtstieren besetzt; s. Ztoide. 

Pennin ^Ccin. c Varietät d. Chloritcs. 

PenniüetQiii iöot. Kam. d. Gramineat 
^L. III.2.) Tropische Gräser; Blüten 
in Rispen. — P. typhoideum Dol. 
Netjerhirj^e. Ostindien; überall in d. 
Tropüu alsGetreidepilanzQ angebaut. 

Penseei» $üt. dch. schöne Färbung aus- 
gezeichnete Spielarten von Viel» tri- 
colur L.: Zierpflanzen. 

Pentacletlira naeropbylla 9ot. Fam. 
d. Mimosa£tat. Daum d. Ostküste 
Afrikas, (pf^nte gr. kleithron gr. 
Schloss — wegen d. Finm d. Hülse; 
makros gr. gross, phyllon gr. Ülatt). 

Pentacrinus o. SeeliUe mit fünf- 
eckigem, rankenbesetzteni Stiel, be- 
sonders in d. J^itfarmatian in gros- 
sen Massen auftretend ; d. Stiel misst 
bei P. Caput Meüusae aus d. Reut- 
lini^er bimminösen Schiefern bis 
IT TU u. d. ausgebreitete Krone über 
l ni. P. kommt auch noch lebend 
in d. Tiefsee vor, 

Pentadaktylia 3poI- Mauptgruppe d, 
Wirheltiere, mit 1 Paar Fxtromitäten, 
jedes aus Ober-, Unterschenkel u. 
I^^uss bestehend, u. ursprünglich 5 
Zehen traL^eml: P. umfassen Amphi- 
bia, Jteptüia, Aves, Mammaita. (pentO 

gr. ■), daktylos gr. Finger). 

Pentadesmu butyracea l>on., Butter- 
baum ^Pt. l'am. d. Cfii.'ia^eat. 2>J m 
hoher iiauui Westafrikas , dessen 
Früchte einen geniessbaren, butter- 
artigon Saft enthalten, (pente gr. 5, 
düsmos gr. Bündel — d. SlaubblUtior 
bilden 5 Bündel). 

Pcntagondodel£aederJh:t;»|'t. Halblläch- 
ner d. ^amiätmttür/eU (Tetrakis- 
hexa^ers), begrenzt von 12 sym- 
nu'trischen Fünfecken. EisenkUs [Vs- 
rit) /eitrt diese fV»rni sehr häutig, 
daher sie auch l'yritoeder heisst, 

PentagyniaSot. Pflanzen, deren Blüten 
') Pistille haben, (pente gr, 5, gyn«* 
gr. Weib). 

Pevtaaier« ^pA, Unterordn. d. Qtltop- 
HintorfSsse ögliedrig. Doch 



kommen Ausnahmen vor. (pente gr. 

5. meros gr. Teil), 
pentamere Blütenkreise ?ot. solche, 

bei w. ö Blätter (Kelchbl., Blumenbl.) 

einen Kreis bilden. 
Pentameras $oL nnr in d. palae«*oitt1un 

Zeit auftretende Ära<-Ä»V/<»aV»gattung. 
PentamethyleuUiamin , CaUaverin 

tt^cm. C,II.»(.\I1,), entsteht dch. FSnl- 

niss V. FAweiss (vgl. Ptomaine). I'arb- 

lose Flüssigk. von auscof^prochonem 
Spermageruch. Sp. 176 '. Liefert dch. 

Ammoniak^\i^\)\\\\\\Xi% F^eridm. 
Priitanictliylciiiniiii !':frridin, 
Pcntaniethylpurarui^aailin i^bcm. Be« 

standtoil des käufl. MtthylvioUtts. 
Pentaiidria 9ot d. 5. lOasse d. UwU^ 

sehen Systems, (pente gr. 5, an^r gr. 

Mann). 

Pentane ^^m. d. 3 Gre$t^hlmmats«r- 

Stoffe r.ii, ,, von denen s. «woi im 

Petroleum tinilt'n. 
pentaphyllaH iöot. tünfidütirig. 
Pentastomnm taenioides Rnd., Zun* 

gonwurm ,Spi)t Ordn. d. l.irr^ujtuUna. 
Leben parasitisch in d. Nasenhöhle 
von Hund u. Pferd. Hier kommen 
dch. Niesen an Pflanzen, werden von 
Hase, Oehs'. Hammel, Katze etc. ge- 
fressen, d. Juiii_'»'n w andern u. liegen 
in Kaiiseln im l^auch u. Bauchfell 
od. in Lunge ii. Leher. Auch heim 
.Menschen ; bricht hervor, gelangt in 
die Luftröhre, wird ausgeworfen u. 
von Huuf! od. Wolf einL'eschiiüITelt, 
bei denen sie allein geschlochtsreif 
werden, (p. jjr. fünfmündig. Die 
drüben f. die einziehbaren Klammer- 
haken sah man als Mund an). 

Pentatonia baccarum JU.« Beeren- 
wanze, Baiimwanze, Qualster Boot 
Onln. Iffmiptera. l?ehaart, rötlich- 
braun mit schwarzen i 'unkten ; Flügel 
rauchbraun. Saugt gerne an Kir- 
schen, Himbeeren, Brombeeren, die* 
sen dadurch einen widerwärtigen 
Geruch u. Geschmack mitteilend. 

Pentatomidae Fam. d. Hem^era, 
.Memliran fl. llalbdec^ o n mit di^ut- 
licher Längsader. Aul bäumen (s. 
BmuKwanu) n. Gebtisch; bes. arten- 
reich in d. Tropen. 

Pentosen d^cm. Kohlenhydrate d. Forme! 
GslIioOft. Hierher gehören Arabinose, 
IMMMUfker n. Isoduteit. 

Pentremitea Bool. die im Devon d. Bifel 
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häutigste Art tlor Hlasloideen, einer ' 
fossilen Orün. dt r Echinodemtata. 
Pentsao S. Fanax Cin cm^. 

Penumbra ?ti'tron. l). Sonnenßecke sind 
von G. etwas weniger dunklen Hof 
umgeben, den m. P. nennt. 

Ppp(»ne p. CucurMta pepo. 
Pepperette, Handolsbozeichng. f. d. 



j/tf^ausscheidun^, z. R. im \'orlaufe 
von T)fhus. (ouron gr. Harn). 

Peptose, e. uni^(forPntfs Fotnent, W. S. 
beim Mäluti iiildot U. beim Maischen 
dio /Vf/^msubstunzen in Peptone über- 
führt. 

P^r. 8o<jI. 9!utn. I'i'ron f!V.ui<.<>is) geb. 
1775, gest. li>lu. Beroisto d. iSüdsee. 



zur Verföl'schnng gemahlenen Pfef- 1 Perameles naanta GeoArM Bandiknt» 

fers dienenden geniahl, Olivenkerne, Houteldachs tloisohfressendos 
Peperin S»in. o. vulkanischer TtifT. w. Beuteltier; 4.'{ cm lang. Höhlonbe- 
miichtige Lager im Albanergebirge ' wohnor Australiens, (pera gr. Fteutel, 



bildet; sieht brSunlich aus u. enthält 
Krystn1]o von Giimmir, Levdt, A»git 
U. Magneteisen. 
Pepaia ^l^llVfl. das ungeformte, die 

Verdauung bewirkende Ferment des 
Magensaftes: führt d. AVwfr 'Stofl'e in 
Peptone Über. - Das in «1. Handel 
kommende P. wird aus d. Magen- 
schleimhaut V. Kälbern u. S<>ln\ einen 
bereitet; gelbl.-weissos Tuiver. Vgl. 
Verdauung , 

PcpHiiium crystallit^tttuni t^^arm. ein 
in kristallinische l-'orm gebrachtes 
amenkan. Mepsim; soll das 7<K)fache 
s. Gewichtos an Eiweiss niiflösen. 
Pepsinuiii glyceriuatuni ^4>^arm. aus 
iCSIbormagen mit Glycerin oxtrahir- 
s. mit >aurem phosphorsauremKalk 
versetztes Pepsin. 
Pepsinuju vegetabile Papayift, 
PepslBWeiB « Vinum Pepsim, i 
PoptoiM' (!^fIlt. ^iMifl ni(' Kiweissstoflb 



meles lat. hachs, n. lat. langnasig). 
Perca fluviatilis L.. Flussbarsch 800I. 
Siachclßoisci , in l'^uropas Seen u. 
Flüssen ; in 1 m Tiefe auf kleine 
Msche lauernd. I/ti< hzfit Mär/. l>is 
Mai; Fleisch geschätzt. Schuppen 
zur Fabrikation kfinstl. Blumen be- 
nutzt. Messinggelb mit dunklen <Jiior- 
binden. (perkos gr. schwarzblau). 
Pereha depnrata ^rm. gereinigte 
Guttapercha, w. in Stangenform od. zu 
Platten gepresst im Handel ist u. bes. 
in d. Zahntech 11 ik Ainvendg. findet. 
Percha lamellata Guttaperchapapier. 
Pcrdix cinerea illi^, Rt>hhi)hn 
Gattg. d. Tetraonidae; hoUbraun, dun- 
kel u. hell gefleckt, Brust grau, Bauch 
weiss mit kastanicMibrauncMTi Flock, 
Schwanz rostrot. Standvogel Deutscb- 
lands: in «Völkern* od. .Ketten* im 
Felde; frisst Insekten, Würmer, Kör- 
ner, IMianzenteile. Fi L'ranirrün, ohne 
Flecken, (cinereus lat. grau, perdix 
gr. Rebhuhn). 



gehen dch. Kinwirkg. d. Magensaftes Pereiri» '>^nt. Alkahii d. PcKirorinde. 
(Pepsin u. Salzs.), d. Dünndarmsaftes I Pereiroriude «ol. stammt von Geisso- 



(Ti-ypsin in alkal. Lös^:.) sowie beim 
längeren Erwärmen mit vi rd. Säuren 
in P. über. Dch. Pepsin gehen sie 
zunächst in AUiallmnune u. Hefnialhu- 
mu€ über, welche Itcidc dann P. 
liefern. D. P. sind weisse amorphe, 
in Wasser lösl. Massen, werden dch. 
ErhitJ^on nicht c<»aLrulirt fvL'I. auch 
EiMnpeptonaij. In d, i'harm. vorsteht , 
m. darunter im aUg. syrup* od. pul- j 
verförmige Präparate, w. dch. Vor- j 
dauung V. Hiweiss, Fleisch etc. mit I 
Pepsin od. Pankreatin dargest. sind | 
u. als leicht resorbirbaro Nahrung v. 1 
hohem Nährwert verordnet wernon. 
Peptonarie SKcb. Vorkommen v. Pep- 
temen im Ham ; wird beobachtet bei 
tiefgreifenden Störungen d. Stoff- 
wechsels, bes. bei vermehrter Ham- 



spermum (Farn. d. Afutcymttu)» Baum 
Hra iliens; enthält Ctin0sptnitm U. 

Pereirin. 

Perenaibranchiata^^I. Pischmolche, 

IJnterordn. d. Vtodela: ilch. Lunircn 
u. Kiemen atmend, auch wenn sie 
erwachsen sind: cf. I^tevs. 

Pt^renospora ^ot. Farn. d. Perenosp<nreat, 
I). aus d. Epidermis d. Nährpflanzen 
hervorbrechenden Conidioiiiräger 
sind baumartig verzweigt,jederZweig 
sclmürt je eine Conidie ab. D. davon 
bid'allenen Pilanzenteilo welken u. 
vertrocknen schnelL (peröne gr. 
S'Mt7i', Spora gr. Spnro). 

Pereiiuspora infcstans Casp. ^ Phy 
topktkora in/esians dt By. 

Perenospora vitit ola de By. öot. D. 
Conidienträger brechen büschel- 
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wfMsc MUS d. Sii iltf'tffnuiiiren hervor, 
siu sind rispenförmiii in 4 — ti Aeste 
verzweigt, d.Conidten sind elliptisch. 
Ziu'i st auf amorikan. Arten von t't/is 
aiittrotend, seit 1878 auch in Huropa 
auf Weinsiöcken beobachtqt. Sehr 
s( hiullich, indem er d, Blätter be- 
fällt, \y. «. bräunon u. schrumpfen; 
zuweilen auch auf d. Beeren, \v. 
rasch faulen. Da d. Verbreitung 
lieh, auf d. ahfallendon I^lättorn 
massenhaft auftrotenden Oosporen er- 
folgt, empfiehlt es sich, d. abge- 
fallenen Blätter m sammeln o. zu 
verbrennen. 

Perenosporeae ^ot. e. Farn. d. /Tway/, 
Meist in grtinenPflanzenteilan schma- 
rotzende Pilze; d. fadenförmiL'^« J/r 
c<lium dringt zwischen U. Zellen d. 
Nahrprtanze ein; d. C»«iÄ«rträger 
bilden o. schimmelartigen l'eberzug 
od. oinn Kruste auf d. Oberfläche d. 
betr. IMlanze. Meist sind sie schäd- 
lich u. bedingen spezifische Krank- 
hfiton (I. I»»>l'alb'iit'ii Pflanz«'n. 

Perettenbauiu Öot Citrus Per« tta Risse ; 
zierlicher Banm mit dornigen Zwei- 
cen, stacholspii/iL. n Blättern u. birn* 
h»rmigen Früchten. 

perfoliatns $ot. durchwachsen. 

Perforato s. Thalam^plma, 

Perforation = Craniotomie (s. Em- 

Pergament TuaS^xi. ungegerbte, nur von 
Ha^tm befreite Jkl gereinigte, mit 
h'alk gebeizte u. geglättete Tierhaut; 
zu Trommel- u. Paukenfellen, früher 
zu Schrcibtafeln, Büchereinbänden 
etc. verwendet. 

PernfamentpapierTi'idn. M. unter?» lioi- 
det animalisches u. vegetabilischem 
P. Ersteres ist aus Tiersehnen, Där- 
men, HautaliTillen u. a. tii ioitctes 
Papier, letzteres das aus ungeleimtem 
Papier dch. Schwefels, erhaltene 
Prodnkt (s. Amyloid). — Wird in 
grossem Masse für d. Gewinnunir v. 
Zucker aus d. Melasse sowie in d. 
Papierbranche gebraucht. 

Pi'ri in Zusammensetzungen um, 

herum. 

Perianthium ^ot d. aus einem (Perigon 
genannten), od. zwei (KeUk- u. Blu- 
menkronc ) Kr« Isen bestehende Be- 
deckung d. Blute. 

Periarteriitis Rntzttndung des d. 



Arterien umgebondoH HindoirowptioH, 
Ündel S. Z. B. bei Syphilis, (cf. feri). 

Perfblem Oot. die aus mehreren, re- 
gelmässig concentrischen Lagen von 
Zellen bestehende Schicht d. Vege- 
tationspuptktes d. Phaneroga»ien^\S3Xi^^Q\'&^ 
aus w. (1. RiiiilM iM Tvorirt'ht. 

Perical ^IJieb. e. in Indien vorkommondo 
KrkrankuQg d. liünde u. Füsse, de- 
ren Haut sich verdickt u. deren 
Knochen brüchig werden. (P. indisch 
L)ickfuss). 

Perleambitim 99t. an d. Peripherie 

radialer {JefUitimfiiUl gelegenes ZSrtOS 

Gow »'ho. 

Perirardialflüssigkeit i'liu, die nor- 
i nialfiueise gerinL-^c Menge seröser 
l'liis^iLfkoit, w. s. zu isrhon d. beiden 
l^läitern des Herzbeutels beliadet. 
' PerleardlaUitfhle 9Int. d. Herzbeutel* 

höhle, in w. d. Herz lieirt. 
Pericarditis SJ^cb. Entzündung des 
PtrUarüHms; kann Ohne Flüssigkeits- 
ansammlung (1*. sicca, trockene I*.), 
od. gowöhnl. mit anomaler Flü^^sMir- 
keit im Herzbeutel einhergohen, als 
P. exsudativa. I)ie Flüssigkeit kann 
rein serot od. eitrig sein. H. Symp- 
tome sind Fieber, Atemnot, Herz- 
klopfen, Angstgefühl u. Schmerz in 
d. Herzgegend. I>if' P. ist entwe- 
der primär auf tuberculöser Basis 
beruhend od. fortgeleitet von e. Er- 
krankung d. Pleuren (s. Pleuropericar- 
<litti) od. «les Peritoneums. AlHirantr 
immer zweifelhaft, selbst im gün- 
; stigsten Falle kJMinen Verwachsnn- 
sTon w. damit stetige ('ircuiatioas* 
Störungen übrig bleiben. 
Perieardiiim tint. Herzbeutel ; d. strön 
l)nppelsack, w. d. Herz u. d. An- 
fangsteile d. grossen Gefasse um- 
gibt. Seitlich Ist das P. mit den 
Pleuren vcr \\ achsen, seine Basis liegt 
auf d. Zwergfelt auf. (peri. kardia 
gr. Herz). 

Poricarpium = Fruchtgehäuse. 

Perieementitis s. Periodontitis, 

Perichätialblätter ^ot. eigentüml. ge- 
staltete Blätterbildungen, vr. die auf 
d. <iipfel eines Stentrds sti hfiidm 
Antheriäien d. Moose UUlgoboU. (pcri» 
aitr« gr. Laub). 

Perichondritis 9l<b. Entzündung des 

Perichond r itt r . 

Perichondriuiu ^bit. libröse l'mhül- 
lungsmembran d. Knorpels, in w. 
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auch d. ernübrenden Gefässe liegen. 
(feri, chonndroi gr. Knorpel). 

Pericystitis l'iit/.üiuluiig d(K-^ il. 

Blase ühcrziehontlen ßauihjHh, (feri, 
kytos gr. lUase). 

Peridektomie s. Peritamie. 

Poridentiti» =-= Pcriodoiuitit^ 

l*fridt'rui ©ot. s. Kork, 

Peridie s. (Jasttromycttts. 

Peridiolen ^5i>t i:latt\vandigi' Hchälter, 
w. bei I'ülysui i^um (Faiü. d. iiauero- 
myttte») aus d. eioKelneti Kammern 
d. Gieba horvoriZfluMi. 

Peridiniu s. üasteromyicus. 

Peridot = Olivin. 

Peridodite ()livingesteine. 

Peri^tiinn *)IftTcn. I'unkt, in (1. d. Mond 
d. Mrdu am niii lislen ist. 

Perii^aminmtQot. d. HüilhrdtterderaQs 
Archegtmifn \\. Antheridien zusammen- 
gesetzten Blüten d. lutubmaose. 

Perigon Kiktt. 

l»f'ri^ynisch 'J!^ot. nennt m. d. St.'lIunL' 
V. Külch-, Blumen- u. Staubblättern, 
wenn sie auf d. Rande d. flachen, 
bochor- «ui. krugförmig<_'n Hlüton- 



bodcns stehen, (ptri, gyhe gr, Weib, Perineum 



dem Gewebe um d. Hierstock, äo 
spricht m. von P^rU^hoHiis, Feris^- 

pingitis. (ff; u niotra). 

Perimerpboseu ill^in. Kiyätallhüllen, 
w. ans e. einheitlichen IndiTtdunm 

bestehen, während ihr Inneres aus 
einem Aggregat einos anftoren Mi- 
nerales aufgebaut isi. Su gibt es 
(iranalformen , w. aussen aus e* 
dünnen Granatliaiit lifstrheti, innen 
aus e. Aggregat von Kalkspat u. 
Granat zusammengesetzt sind. 
Periniysinni ?lnt. Scheide f. oinzolno 
-(l/«*^/fasern od. für e. Bündel v. 
Fasern, fpen, mys gr. Musicel). 
Perineoplastik s. Dammplastik. 
Pprlneorapllio S. Perineoplastik. 
Periuepliriti^ ^Üleb. Im Ansohluss an 
eitrige Pyelitis kann es zu einer phleg* 
mtnösen l'nt/ündung d. Bindegewebes 
um d. ^lere kommen. D. Abcosso 
Icönnen dann nach d. benachbarten 
Or£ran(Mi fharm, IMeumn etr.' (lurch- 
brochen u. damit ernste Krkran- 
Icungen im Gefolge haben. 
nephrus gr. Niere). 



Dam'H {\\\\^. 



hier l'istill) 
Perlholiam 9(ftTon. Sonnennähe d. Erde 

(am 1 I.innrir). 
Perihi-putitiä ^üicb. Entzündung dos 
Bindegewebes, in dem d. Leber ein- 
golioit.'t ist, r>. P. llndet t'ci Kr- 



PerintMiriuui ,"iüül d. aus Uiatlegowebs- 
zeilen ontstehonden Hüllen d. /<r»- 
ph(y<n NoTNcn ^Xet/rilemmaj u. ein- 
zelnen Nervenfasern, (peri, neuron 
gr. Nerv). 



Periode Mmstmatl^^. 

krankuugen d. Leberpareuchyms u. I Periode, sideriscbe u. synodiacbe d. 
d..^^An/«rerlcrankungen. /^m', hepar t Mondes s. Mmat u. Mottd. 



gr. l.eJter). 

Periklus 3}iin. krystalli^irte Magnesia 
(Oktaeder), «Ich. ct\s US l eO grün ge- 
tTiiM. Mte Somma am Vesuv. 

Periklin Win in d. Richtung d. Makro- 
diagonalen gestreckter Albit (s, /VA/- 

spat). 

Periklinpii ^.Bct in I'.>!i:<^ d. Dickon- 
wachstum v. I'lianzoaleilen »ich bil- 
dende, d. Oberfläche parallel ver- 
laufende Si liirbten. 

PerilympliangitisWei». Entzündung des 
d. Lyntphge/ässe umgebend. Bindege- 
webes, eine Oomplikation d. Lym- 

phatigitis. 

Perimeter Cpbi^nl. instrum. z. .Messung 
( I Gesichtsfelde», fperi, mtftron gr. Mass). 

PeriiiM'tritiH (MiMt l^nlzündung ([.peri- 
tonealen ( eberzuges d. L'term, u. ioi 
weiteren Sinne Überhaupt Entzün- 
dung d. Becken/ ' ntms (Pelz'iperito- 

nitüj, Locaiisirt .s. d. Entzündung in 



Perioden, geologische. Nach dem 
verschiodenon Charakter d. Flora u. 
Fauna während d. Entwicklungsge- 
schichte d. Erde unterscheidet m., 
den Formationen entsfnechend, eine 
Reihe v. Zeitabschnitten od. Terio- 
den, w. in 4 Zeitaltem (Aeren) zu- 
samnu-nizofasst wt-rilen: I) Erstes 
Zeitalter, archäische Aera. Orga- 
nische Reste zweifelhaft, Bildongs- 
zeit d. archäischen Formation. 2) 
Zweites Zeitalter, paläozoische Aera. 
a) Beriode d. Trilobiten (Cambrische 
Formation), b) \\ d. PnioNim, Ao«- 
tilren, h'^r allen, Cvitidfen U. Grap- 

toltthen (stlur. l-'ormation), c) I*. d. 
Panzerfische (dev«n. Formation), d) 

P. (1. ( icnisS'f' r//(>if»/w<'// i^^d'inkiih- 

lenjormattonj, e| P. d. hoterocerkalün 
Schmelzschupper (Ganoiden) n. d. 
ersten Reptilien ^Z>^«iformation). 3) 
Drittes Zeitalter, metotische Aera. 
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a) I'. d. Jjtl'yrinthodmten u. (I. ersten 
Säugetiere (^TViajformation), b) P. d. 
Ammaniten, BeUmniten, Reptilien, (yura- 
fonnation), r) I*. d. Ifippuriun u. d. 
ersten Laubhölzor /^Ar^wV-formation). 
4) Viertes Zeitalter, (Cftnozoische 
Aora. a) P. d. Paläotliorion u. Num- 
luuliten (Eocän u. Oligocän), ü) P. 
d. Mastodonten (Miocin u. Pliocän), 
c) 1'. d. Mammuts u. d. crston Men- 
schen (UuartUrformation). 

periodische Sterne ^tftron. solche Fix- 
sterfu, die e. periodteche Zu- u. Ab- 
nahmt' ihres Glanzes zeigon. — Wird 
bei einigen (für Aigot 'xni es bewiesen) 
dadch. erklärt, dass 8. e. dunkler 
Körper um sir Itcu oirt. 

periodiüclies {»ystem ^^eui. Die An- 
ordnung d. Rlemente nach ihren 
Atcrrt_^(-cuht<ft, von floHon nach NTi-n- 
delojefli d, Eigenschaften joner ab- 
hängig sind. — Je sieben Hlomento 
bilden (?. Reihe» das achte ist wie- 
derum d. ersten, d. neunte d. zwei- 
ten u. s. \v. ähnlich. Die einander 
älinl. Elemente bilden e. Gruppe. 
D. zu d. zweiten Reihe <l. Systems 
gehörenden Elemente heiäseu/»/Ä;4-^ 
Ettmenit, weil sie im Oegensats zu 
d.GliefJorn d. anderen itaarenRcihon 
Wasserstüfl- U. outallor^anische Vcrbin- 
dangen Itefom U. auch e. andere Atom- 
gew ichtsdifforonz von den entspre- 
chenden Gliedern d. dritten lieibe 
zeigen. 

PeriodontitiB , Perieomontilis , Peri- 1 
dentitis G^ir. Entzündung d. Zahn- 1 
Wurzelhaut, dch. mechan. od. ehem. I 
l'rsachen; verursacht sehr heftige] 
Schmerzen, hof^. auf Druck. In 
vielen Fällen entstehen Abscesse u. 
d. Zahnhöhle wird durchbrochen. 
(Pulpitis), (peri, odüs LT. Zahn). 
Periooplioritis s. Perimetritis, \jeri, 

oöphoron gr. Ivierstock). 
Periophthalmu8 ^rattg. d. stathei- 
ßoufr. mit klointm Ctonoi<lschtippen, 
•liriii zusununonslehendün , v orge- 
quollenen , rOckziehbar(m Augen. 
Hrustflossen dienon z. Fnribowogung 



Knoclion »1 nährt u. neubildet, (ptri, 
osteüfi ^i. Knochen). 

Periostitis G^ir. Entzündung d. Periosts 
dch. Verletzung, l>ruck, Stoss od. 
Infection hervorgerufen. — Da sehr 
leicht d. Knochen in Mitleidenschaft 
gezosron wird, ist die P. sorgfältig 
2U behandein. 

PerlpaehymeDingitis W«b. eitrige Ent* 
Zündung d. Bindegewebes zwischen 
der Dura maier u. d. IVirSelsäule ; sel- 
tene, stets socundäro Erkrankung. 
(peri, pachys gr. dick» miJnigx gr. 
Hirnhautv 

Peripatns Kdwardsii Blanch., ^^ol. 
netist wenigen anderen .Arten bUdet 
P. d. einzifio ^'latt^^ u. Farn. d. Onv- 
ihafhora. Lebt an feuchten Stelleu 
unter Steinen n. faulendem Holz in 
Südamerika, Australi(!n, Xctisoeland 
u. Westindien. (p. gr. d. Spazieren» 
gehen). 

peripheres Nervensystem s. Nerven' 

•y^tem. 

Periplaneta amerit-aiui Fabr., Suri 
namischer Kukurhik 8uol Ordn. d. 
Orthof ttra. Flügel beider < It si hU'i^h- 
ter wohl entwickelt. Dch. Waaron 
aus Amerika eingeschleppt. In sol* 
chen auch i^ftor tote Exemplare, 
(periplancs gr. umherschweifend). 

FeriplanetA orientalis L., Küchen- 
schabe, Kakerlak ?)OoI.Ordn. d. Orthcp- 
tera. Schu .uzhraun, üeint* rötlicli: 
Decken u. I"lü};t'l il. .Männchens wohl 
entwi(;kelt, Deckend. Weibchens sehr 
kurz.rnterflüg«'! \ »'rktimmcrt.Nai ht- 
tiere, leben v. KücUcnablalleu. \ or 
200 Jahren aus Asien nach ivuropa 
gewanrlerl. I'^ntwicklungszeit } lahre. 
Vertiigungsmittoi: L'ebersireuen d. 
Stellen, wo sie hervorkommen« mit 
Seh V. . infurtiT driin. N'orsichtl 

peripneusCiBch s. hohpneustisch. 

Periproktitis 9t«b. Entzündung der 
rmgebuug d. Afters; führt oft zur 

Mastäarmßstet. (peri. prOkt''iS gr. .\fter). 
Perisalpingitis s. Perimetritis, (feri, 

s iii'i^x gr. Muttertrompete). 
Perisa rc s. HvdroiJea. 



auf d. Lande, liüpfen bei Ebbe wie i Periskopische Linsen C|>^ti^al 



Frösche umher. Insekten u. Nackt« | 

schnorkon fangend. Tr'ip. Mooro. 
(peri, ophlhalmos gr. .Vuge; rings- j 
umsehend). j 
Periost. I^' nhaut '?lnt. das d. Knochen 
zunächst umgebende Gewebe, w. d. i 
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concave soUen auch d. seit» 
wärts einfallenden Lii Iilstrahlon 
nach d. Mitte der JKetma brechen, 
spiegeln aber zu sehr« deshalb wo« 
nig angewandt, (peri^ skopein pr. 
sehen). 
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PerisiHM'iu S. Sameneiweüs. 
Perisporiafeae 9ot. e. Fam. d. fi^ngi. 

Fäulnis bewohnondo, od. ;iuf andern 
Pfljinzon schmaroizendo l*i!7:o. w. 
letztere bestimmte i'nanzi nkraak- ; 



Peiituuealtiüi»i»igkeit die s. in- 
folge V. /Mtmiiü in d. BanchhOhle 

ansaininelndo Flüssigkeit Aach nor- 
mal belindot sich e., wenn auch go- 
rinpero Menge I'. in d. Hauchraum. 



holten hervorrofen. Fortpflanzung Peritonealhöhle ,SooI Sliit. d. Bauch- 



tli'h. Sfioron. W. in Sforenst-Mäuchtn 

erzeugt werden, die in dch. un- 
regelmassigoa Zerfallen sich öffhen- 
(ii n rcrithf. 'un entstehen. //«W, Spora 
gr. Spore). 
Perissodaktyla Hoof. Ordn. d. Mattmui' 
lia, Huftiere, w. mit d. Spitzen einer 
ungeraden Z«'henzahl 5, :{ od. l auf- 
treten; -i. Zehe immer stärker als 
d. andern: die d. Hoden nicht he- 
rührenilon Zehen st ml rwümtHtär. 
Eckzähne klein, können fehlen. 
Backenzähne mit höckeriger Kau« 

fläche. A'//</<'rw/jhürn(?r bei Xasuornia. 
Srhlüösolbein fehlt. KaJius u. Fibula 
bald mehr, bald wenig<!r rudimentär. 
Magen einfach. Pttanzenfresser: zer- 
fallen iti einzohige: I 'forde, :{zehigo 
Nasicaraia, Vorn 4-, hinten ilzehige 
Tapirt. (porissos gr. ungerade, dak- 
tylos trr. I'inirf^r). 

Peristaltik iJK'D. die von oben nach 
unten, den Darm otnschnttrende u. 
daik'h. seinen Inli ilt foi tx halTcnde 
Hewegung d, harinmuskulatur. (peri- 
staltikos gr, zusammendrückend). 

Periatoni. Münflunpsbesatz ©at. ein- 
fa<'her od. doppelter Hesat? ni!«zahn- 
Hirraigen, gelben o<l. ron a, mitQuor- 
u. Länesloisten versehenen, häutigen 
[Jipprhen an d. Mündung d. MUtze 
vieler La»ibm0ose. 

Perfstom 800I. rmtrebung d. MündOff- 

1 n LT d . Injui oria. fperi, S t O ni a g r . M U U (1 ) . 

i'erithecieu 5Öot. bei Hiizen (PeHsporia- 
(eat, Pyren0mycetet) vorkommende 
klein»', runde flaschenförmige od. 
kugelige Hcbälter mit dünnrr Wand, ' 
in deren Innerem SfortnsihLiUi^he er 
zeugt werden. 8io sitzen d. Myco 
lium in grosser Zahl unmittelbar auf ! 
od. sind oingusenkl. Finden s. in 
Uhnlirhor Form auch bei einigen 
/'" fjn rith«'k«' gr. (lehäuse). 

Perithi'lKeilen s. PlasmaulUn. 

Peritomie Cp^t^al. bei /fnmAauUntMÜn- 
dMtjjr selten angowandte Operation 
zur Hntt'ernnnsr d. (joHissnoubildung 
auf der Cornea; meist ohne lilrfolg. 
(peri, tom<> gr. Schnitt). 

Feritonaeiini = ßaueh/dl. 



hfUilo, in d. Magen u. Darm. \i»>ron 
u. Geschlechtsdrüsen gelegen sind. 
Peritoneom « Ptritmatmm. 

Peritonitis 11 

Peritricha .Scol. Ordn. d. Ciliata. Der 
drehrundo Körper nur teilweise, in 
ringförmigem (lürtel lang, oft bor- 
stenfitrmig bewimpert, (peri, thfix 
irr. Haar . 

Perityphlitis s. TSphlitU. 

PerkinVch«' Reaktion Cficm il. iKir- 
Steilg. V. unteiätti^ten aromaitsikm 

Säuren dch. Einwirkung d. Xatrium- 

salzi e. organ. Säure auf a'\->ma- 
ti$fhe MdekytU bei Gegenwart v. Esni- 

Perkussion 9K<b. d. physikalische l'n- 
tersuchungsmethode, bei <l. dch. He- 
klopfen d. zu untersuchenden Kör- 
perteile T(Sne erzeugt u. ans dem 
rntfTsrhir.l d. T»nn SrhHi>?c auf 
physikalische Veränderungen ge- 
macht werden. 

Perkassionshnranier SWeb. zur PerktU" 
sion verwandtes Hämmerchen. 

Perl. «ot. ^lutn. Perleb (Karl Julius) 
geb. 17<)J, gest. 18J5. Prof. zu Frei- 
burir i. Hr. 

Perlrtll'eiifelle 3oPl. aus Westatrika 
stammende, perlgraue Aifenfelle, w. 
zu Muffen u. Decken verarbeitet 
werden. 

PerlbKnke s. Pitrtem. 

Perlbohne s. Eitrhokfu, 

Perlboot S. Xautilus. 

Perlen Sool- I) die kostbaren Perlen 
entstehen als Vordickung d. P*H- 
muHfrschii-hf dch. i 't'iirnuttfrü!>orzug 
gewisser, auf natürl. od. künstl. Weee 
zwischen d. Schalen d. Perlmuscheln 
f ^f,!fai^nna margaritlfora , Soepcrl- 
muschel, u. Margariiana raafgaritifera, 
Flnssperlmuschel, vgl. auch Amttda) 
LTt l r achte Fremdkörper. D. schön- 
sten, gleichmässigston l'erlen ent- 
stehen, wenn Algen die Ursache d. 
Porlbildung sind (Kropfperlen). Jede 
Perle enthält im Innern den ihn» 
Hildung verursachenden Fremdkör- 
per. P. sind so hart wie Kalkspath ; 
sp. Gew. Farbe blSuiich od. 
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col!)Hch-weiss, u. schwarz, wenn sie 
am Rande d. Muschel entstandea. 
PerigrOsse schwankend : sehr klein, 
die grösste mm lang u. 27 mm 
breit, l*. u. P.rischerei vielen Völ- 
kern ven Alters her bekannt. P.- 
fischoroi im Persist hcn u. (\ilifor- 
nisrhen Meorbuson u. in Ceylon ho- 
rühml. Von Porlbänkon w. d. Soe- 
perlmuscholn gewonnen. Von e. 
Taucher wenipn in o. Tair |- 'iO(M) 
Muscheln hernutgohoU, ilii.'se lässt 
m. ausfaulen u. sucht dann d. [*erlen 
aus. Jährlicher Wert d. rortlisi iK i ei 
im l'ers. Meerbusen ^ 8 UM Mim) 
Im CiiHfornischen Meerbusen werden 
i\. Pciimiisrlioln (Meleatrrina) ge- 
züchtet, l». l'lussperlmuschel (Mar- 
garitana) in klaren, kalkreichen (te- 
birgswUssern von Deutschland, Kng- 
lan<l, Skandinavien ii. Xordrussland. 
I). Hrtrim d. Flusspui iinu^chellische- 
rei ist nur gering, sie ergab z. B. 
jährlich im N'oigtland von 17;{() — 18(M 
l'erlen im Wert ven 4<J5 JC u. l&l).')— 
1825 von 306 Ul( 11. 182(V<^I836 von nur 
243 l)io P. in Hävern ergaben 
von 1M4— r»7 d. Zahl von l5b80U 
Perlen. D. Vorkommen v. P. in d. 
weissen Elster hat d. Fabrikation v. 
Perlmutterwaaron in dortiger Ge- 
gend ins Leben gerufen. U. vorar- 
beitete Material wird in d. Neuzeit 
impnrtirt, die Waare bes. nach l^aris 
exportirt- 2) künstl. Perlen werden 
ans Zühnen, Knochen, Alabaster, 
Stoinniiss, Kf>rallon o\r. irofertigt, 
bes. aber als Glasperlen hergestollt. 
Vegetabilische Perlen bestehen ans 
kohlensaurem Kalk u. liegen frei in 
d. Höhle <i. Kokosauss; Wachsper- 
len sind Glasperlen, d. mit Perlen- 
essenz ansgekleidet u. mit Wachs 
ausirognsson sind. klein»}, perlen- 
artiiri, oft üühr zahlreiche Auswüchse 
an d. Geweihen d. Hirsche u. d. 
Gehörn d. Rohhocks. 

Perlenauge s. Chrysopa» 

Perlenesseu s. UktM. 

Porlenlo S. Strix ßamuoea, 

Perlüscherei s. PtrUn. 
Perlgesehwalst «-> CMesieatom. 

Perlgl innner Afarj^aht. 
Perlgraupen, beste Sorte Grauptn. 
Perlhühner 8poI (iruppe d. Phasianidae; 
S, Xumida. 

PerUdae, Afterfrühlingsfliegen ^oot. 



e. Farn. d. Pseudofumopttra. Körper 
gestreckt, gloichbreit, flach. Sitzen 
nahe am Wasser; Flug träu;c; >}ah- 
rung Plütonsaft. Hier in Klumpen 
vom Weibchen am Bauche zeitweise 
mitgeschleppt, fallen ins Wasser. 
Larven in rasch fliesscndom Wasser, 
unter Steinen, an Uolzwork; rauben 
andere Larven, 

Perlit Win. glasiges, zum Jä^Uik ge- 
höriges Eruptivgestein, w. aus con- 
centrisch schaligen bis erbsengros- 
sen Kügelchen zusammengesetzt ist, 
d. sirh iiftor gegenseitig abplatten; 
makroskopisch eingesprengt treten 
Feldspath, Quarz u. Hornblende auf. 
T'iiL'arn. Fuganeon. 

Perlkrankheit d. Schweine ^ool. wird 
dch. Cysticercus cellulosae Rud, her- 
vorgerufen, cf. Tatnia soUum* 

Po rhu OOS = Chondrus crispus. 

PtM-lmuscheln s. Perlen. 

Perlmutter %t^r\. d. Schalen v. Meieif 

i^ri.u: margaritifera. 

Perluiutterfalter SupI- .Vrgynnis, e. 
Gattg. d. Tagfalter (Papilianidiu); Flä- 
iro] oberseits rostrot bis rostcflb, 
schwarz gefleckt, unterseits helle, 
perlmutterglänzende Flecken. 

PcrlnuitternniHcheln s. Meleagrina. 

Perlmut tersehicht 3ool. d. innersto 
Schicht d. Muschelschale ; aus feinen, 
wellig gebogenen Kalkblättchen be- 
stehend. 

Perlsalz = Natriumphoiphat. 

Perleinter 9Rin. traubigor JStseltmttr 

von Santa Fif^ra in Toscana. 
Pcrlstein Perlit. 
Perlsncht 9)tfb. Tuberculose d. strssem 

Häute d. Rindviehs. Ks liilden sich 

dabei bes. an den Pleuren u. am Peri- 

ioneuni perlonähnl. Knötchen. !>ch. 

d. Milch |)orlsii( htiger Kühe kann d. 

Ti4i>ercuhse auf den Menschen über- 

tragen werden. 
P«rltaii|[f Ckomirus trispiu, 
Perlthee, aus kugelig gerollten niät- 

tern bestehende grüne Theesorte. 
PerlyoirelBoolTrachyphonusmargari- 

tatiis IMip]). O^itafrikan. Parfvoirel. 

Gelb mit schwarzer Stirn u. Scheitel. 

Bürzel u. Schnabel rot. 
Perhveis» s. Bleiweiss. 
Perlzwiebel RocamhoUt, 
Perm Dyas/ormation. 

permanent, nannto m. früher e. An- 
zahl Gase (Sauerstoff, Wasserstoff 
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u.a.), derea Yerliüssiguug oicht ce- , Perpemiikel , 1) J'endä das d. Gang 
lungeii war.— M. kennt jetzt keiae d. Ubr regelt, 2) « Senkrechte. 

p. Gase mehr. Perpetunin uiobile, o. Din;.' (Maschine). 

Permanentwoiss — Baryhveiss. das s., ohne Einwirkung äusserer 

PeriuaDguuute — - Hypermanganate. I Kraft, Ständig von solbst bewegen 
permeaMl, durclidriogbar. soll. — Ist theoretisch undenkbar. 

Ferna obliqua Laiii. ^Sool- Taschen- 1 Pers. ©ot. ^luln Persoon (Christian 
Schinkenmuschel; an d. Westküste | Hendrik) geb. IT.'k), gest. K'iT. Arzt 



Südamerikas als Nahrungsmittel ge- 
schätzte Muschel (Asiphoriiata). (pema 
lat. Schinken, obliquus lat. schief). 
Peniambnco-Kantschak s. Hanforma. 

perniciü» läJieb. (lat.) gefährlich, Be- 
zeichnuntr einzelner Krankheiten, 
•f.. n. p. iViiaemie. 
Pernio 3Reb. Frostbeule am l'uss. 

(pernrt 'is Sr[iinkt_Ti. dann SrhonkeH. 
Perni» ttpivoruöUray.Wespenbussard 
39ol. Z&gti nicht wie bei and. Vögeln 
mit Borsten, sondern mit Federn bo 



zu Paris; bedeutender Mykologe. 
Persoa gratissiiBa Qaert. s. Ataemtt' 

Perseiden Vfhnm. d. Siemsckmtp^- 

schwärm, w. um d. in. Auuru.-t 
auftritt u. seinen SuahlunL'spunkt im 
Sternbild d. Perseut, hat. Ihre Be- 
wegung ist Vechtläufig. — Ihre Bahn 
hat auffrdlt ndt' Aehnlichkeit mit d. 
des ü. ivonieteu v. IbOl', so dass e. 
innerer Zusammenhang wahrscheinl. 

W'l. I^oniden. 



setzt. In Deutschland Zugvogel, bes. I Perserluwe, Felis leo persicus ^ol. 
Im Westen. Bienen, Wespen n. and. I kleiner als Berber- u. SenegallSwe, 

Insekten fressend. (iN rnis, altvM ' Massisabellenfarbig;MilinebUSChig, 
Xamo, apivitrus lat. Wespenfresser). schwarz u. braun. 
Perobrat'iiiuni ikit^ 9lnt y-W/wj mit ver- Perseus iHftron. Sternbiltl am nördl. 
stümmelten Armen, (perösit^ -r. \'er- 1 Himmel. — i:nthält d.veründerlichen 
stüm-nt lMfvj brachion gr. Arm). Stern Algol. 

Perodaktylie *jktl^. 5lnt. mit vor- 1 Persica, l'lirsich ^ot. zu d. AmygUaUae 
stammelten Fingern, (pörösis gr.Ver- 1 gehörig. Frucht e, Suim/rtukt mit 



.^tiiinnK'liinL: . d.'iklvlos gr. l'inger). 
Peromelie %<i\\^. VInt. Foetus mit verstüm- 
melten Gliedmassen, (perösis gr. 
V'erstümmelung, m«'dos gr. Glied). 
PeronneiiJ* <u|. Peroneu« z. IVa- 
den/iein (FermtJ gehörig, i) .\lUiii'. p. 
am CHtertekeiUutt Strecker d. l^'usses, 
2) Nerv, p., einer d. I<)ndäste des 
Nerv. iuhiaduHi, versorgt d. Streck- 
muskeln am Unterschenkel. 3) Art 
p. ein Ast d. hinteron Schienbein- 
artorie (A. tUriatis postica). s 
Perone = Wadenbein (lat.). 
Peronium = Schirrmpange. 
Peropos iMnt, F-^nm mit vorstiiminolti'n ' 
l'üssen. (piTDöi» i^r. \'t;rslünimolung, 
pus gr. Fuss). 
Perott. Sot Wum. i»erottot (Georg Sa- j 



grubitrom Stcinkorn. — P. viilirans 
Miil. Bis ^ m hoher Baum mit lao- 
zettlichen, gesägten Blättern. Frucht 
mit « iner l.äiiL^sfurche, weichhaarig, 
saftig. Blüten carmoisinnd. Stammt 
aus d. Orient. In vielen Spielarten 
angepflanzt (P. lat persisch). 
Persico. ans d. !\t<rnen v. PtrsitA od. 

Frunus bereiteter Uiqueur. 
Persimonen Ost. d. fleischigen, gelb> 
roton. < >st);iron Früchte \oTiDicspyr0s 
virginiana L., e. niedrigen Baum 
Nordamerikas, dessen Holz als Nutz- 
holz Verwendung findet. 
Perj<irt. (^ndhear, roter Indiirn Xccfin. 
roti'i i'arbstofT, d. nur nofii weaij: 
benutzt wird. — Ziemlich dasselbe 
wir Orsfiüe. Wird auf gleiche Art 
wie diese aus d. Flechten d. Gatlg. 
Roetella, Usntu, Üha^aria, Jtam^mSt 
Gtyophora u . ' ' >\^lechia tarlarta dargest 



muel) geb. 17U3, gest 1870. Regie- 
rungs-Botaniker in Pondichöry. 
Perowskit 3Äin. titansaures Oaicitini 
(CaTiUs), r(>g., meist in Würfeln, 1 Persische Beeren Avifnankömer, 
schwarz od. braun; in Chloritschie- 1 Personatae = Serofutarmtae, 
fern u. mikroskopisch in manchen ; Perspektivschnecke =» Solarium. 
Basalton I >as opt. Vorlialtt n deutet Perspiration ^b^fl. StolTwechsel des 
auf d. riininh. od. monokl. System.. tierischenKörpers vormittelstd. //<»/. 
Perpel ü^'^'l nordische Abart d. Mu'\ (perspirare lat. überall atmen). 
fiseks. in Nord- n. Ostseo. lPerthit9Riti.wio Orthoklas aussehend, 
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jedoch aus e. Aggregat v. Kall/r/</- 
spaih tt. Natronreldspath bestehend. 

Portnrhntio V :i a : <1. Tom- 
rieraiurerhöhuQg uaraiiCelUar vor d. 
Krise in d. PneummU, (p. lat. Ver- 
wirrung).^ 

Perturbatitm i^hij. unrogolmässi-rf 
Schwankungen hei üoost regolniäs- 
slgen Brscheiaungen, s. B. bei d. 

Declination. 
PertassiS «- KcuchhHsten. 

peroanischer Pfefferbann s. Schmus 

Perubalgain, dicke, irelhbraune l'lüs- 
sigkeii V. vanilleartigoni (loruch, \v. 
aas d. Rinde v. MyroxyionwiM^n. ge- 
wonnen wird. Ausser Harzen u. ot 

was freier Benzoesäure u. Zimmtsaure 
enthält d. P. noch Denzo<'>säure- u. 
Zimmtsäurebenzylester. Wird in d. 
Parfümeriü u, in d. Medizin (bei 
Scaüesj angew. — Im Handol nnrer- 
soheidel m. o. w i 'is>on u. roten P. — 
P. wird vielfach mit Colophonium, 
Ricinusöi, Copaivabalsam verfälscht 
Perückenbanm s. /ihus catimu» 
Periickenfr»'hörn ,Sool (Jowoihbildun- 
gen, bei denen s. d. Knochensub- 
Stanz an regelmässig ansetzt. I'r- 
sache 7^- //f^Aerlet/imcr . vielleicht' 
aoch Leberkrankheit od. Wuche- 
rungen infolge eingeklemmter Holz« 

Periickeat4iubc ,SppI. Kasse <i. Haus- 
taube, mit aufgerichtetnn, vorn über- 
.stehenden Scheitelfedern. 

Perngiimmi 5?et. beim Kochen schlei- 
mig werdendes Pulver, v. d. Wurzel 
e. ^j/w<r/«fartd. Libanon stammend. 

Pern rinde Chinarinde. 

Pernsaipeter = Natronsaiptttr. 
PeniTlaiiiacber Balsam « FeruMtam. 

Pes calcnnens. llackenfu>- C^bir. sel- 
tene Form d. Kontraktur im Fuss- 
golenk infolge Lähmung. I>. l'erse 
steht dabei nach unten, d Fu8SS[)itze 
nach oben. Buhantlluntr orthopädisch. 
(calcaneus lat. d. Fersenbein, pes 
lat. Fuss). 
Pe» e(|ninu^^. Siiit;^fuss CHr c Kon- 
traktur im Fussgüieuk, so das» in 
hochgradigen FSIIen d. Axo d. Fas- 
ses mit der d. rntersrhenk» !-^ fast 
e. gerade Linie bildet. — Zuweilen 
ist damit e. orhr)hte Krümmung d. 
Fussgewölbes verbunden. (Pe« ex- 



geboren, od. in d. ineistea Fällen u. 
Folge d. essenHetten Kmdertikmtmg, D. 

Behandlutii: ist e. <>rth()ii;iilische,z.ll. 
mit d. Strohmeyer'schon Schiene, 
(eijuus lat. Pferd, pes lat. Imiss). 

Pes excavatn^ s. Pes equinus. 

Pe» valgns. Plattfuss dbir. d. Fuss- 
gewölbo ist abgeflacht, d. Fusssohle 
verbreitert, d. Gewicht d. Körpers 
liegt auf d. inneren l'-ussrand. 
Ursachen des p. v. sind entweder 
RhackübeA, im späteren Alter TTeber- 
anstrengung (Ich. zu vieles Stehen 
fp. V. staiicus). I». Behandlung ist 
orthoj)ä(lisch. (valgus lat. säbelbei- 
nig, pes lat. Fuss). 

Pes valgns stationH s. Pes valgu^. 

Pea varns. Klumpfuss (£l?ir. entwed. 
angeboren od. später dch. Entzfin» 
dtinüon im Fi'!:i^e!fnk erworben. D, 
i^ohle steht nach innen, d. Kind tritt 
mit d. äusseren Fnssrand u. d. äus- 
seren Knöchel auf. her Talus tritt 
dabei hervor, während d. vordere 
Fortsatz d. Fersenbeins e. abnorme 
Höhenentwicklung zeigt, h. Behand- 
lung besteht am l)esten in der Teno- 
tamieiX. Aihillessehnt, Uurchschneidung 
der Piantarfatcü U. Jtedressement fprei 
in rl. .A'rrf'sr mit narhhortiror An- 
legung eines Gipsverbandes, (varus 
lat. krummbeinig, pes lat. Fuss). 

Pesaarien, Mutterkränze Wi>n. ver- 
schieden gestaltete Instrumente z. 
Stütze <|. erschlafften Scheide od. z. 
llaltunL; d. Gebärmutter in ihrer nor- 
malen l^aire. (pessf'is gr. ein iängl.- 
runder Körper aus Wolle). 

Peat Vif», bes. im Mittelalter d. Be- 
völkerung decitnironde Ffidrmie. do- 
ren Hauptsymptoine in Schwellung, 
Vereiterung u. Brand sämtlicher 
Lymphdrü^<n d. Körpers neben 
allenthalben auttretenden Karbun- 
keln war. - K. andere Form ^in«.' 
mit f.ungenerscheinungen u. bes. 
stinkendem blutigem Auswurf ein- 
her, l). P. ist jetzt noch in einigen 
Gegendon Hindostans endemisch, 
hie Prophylaxe bost«'!it in juMn- 
lichster Reinlichkeit nach jeder 
Richtung, l). moderne Hygiene hat 
fi. I'. in l'luropa zu d. seltensten 
Krankheiten gemacht, (postis lat. 
Seuche). 

PeKtileMaknMii — F»Ha FSarfarai. 



cavatns). D. P. e. i«t entweder an- 1 PeatUenswnrs s. PktasiUs, 
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l»et. 8oül- '-^'vitn l'ütürs (W. C. Hartwig) 
geb. IHlö, gest. l^S'.i. Bereiste San- 
sibar, Madagaskar, Ostiiiflion, 
Prof. d. Zool. u. liirekior d. zool. 
Musenms zu Berlin. 

FetalitSRin. ktirnigo rötlicho od. ^rraiu 
Aggregate, w. aus e. Litiiiumsilieat 
tt. e. ATuniinittinstlicat bestehen ; di^- 
in Krystallen vorkommende Varietät 
hoisst Kastor (nionokl). V.\hn u. a. [ 

Petuludie 'üoi. l^m\v'an«ilung anderer 
Blütenblätter in B/$aiiaiä/äiUr,[^6tB\on 
gr. Blumonblalti. 

PetaluIU = BlHnunißlail . 

PetMites, PestilenKwurz $ot. Pam. d. 

Ccmfivifitf fl.. \IX. 2.) k'räiitor mit 
grundständigen iUüttern,Blütenküpfo 
m e. endständigen Traube. D. aro- \ 
matische Wurzel früher gegen Pest , 
u, Viehseuchen benutzt. Lästiges 
Unkraut auf nassen Wiesen, (petasos 
gr. Hut mit grossem Schirm — wegen 
d. gro^^sen y^lättor). 

PetanruH iiattg. ü. J'/iiiJa/i^i^uäae; 
ausgezeichnet den. e. falischirmar- 
ti^o I'liifrhaut zwischen \'nrflor- u. 
llmterheiuon. (petomai gr. Üiegon, 
ura gr. Schwanz). 

PetechiAltyphnB s. Typims txanikema- 
ticus. 

Petechien 9Rcb. rötliehe Flecken auf 
d. Haut, dch, Blutaustritt in d. oberen 

'1% • i! ( ' ( 1 . Cuti i. f p » ' t i r 1 1 1 :i 1 ri t . f M o ( > k ( • h on ) . 
Peteiiu. iku. vHutu. l'eierinanii (Wilh. 

Ludwit:) gel). 1.<(K), gest I8ö6. Prof. 

"1. I^'t, /-II I.i'iii/iLT. 
Pctcriiianuclien S. Trathmus. 
Pcter»fi»ch 8. Ztus^ 

Pftrrsilio s. Petroselinum. 

Peter»ilieuUl, d. in d. Samen d. Peter- 
Sitte vorhandene ätherische Oeh dient 
als Zusatz bcn d. Darstelig. aroma- 
tischer Liköre. j 

Petersilienwnrzel Radix Petraseiini. | 

St. PetcrSVOgel S. Procellaria. 

Pctiolns «Dt. niattsti(5l (s. Blatt). \ 

petiotinireu. Nach l*ötiüt werden d. j 
nach d. Pressen d. Traubon zurück- 1 
bleibenden Trester, w. noch reich an 
Zucker, lioaiiuetstoflen, I-'arbstolY u. 
Gerbstoff sind, z. Herstellg. v. Wein 
dadch. nutzbar gemacht, dass man 
Zuckerwasser über denselben vor« 
gähren lässt fTrettertvein). 

Petit-gia in-Ocl /\meranzenf>lütenäl. 

Petit mal l>icb. bezi irliming f. e. mit 
schwächerem Syinpiomencomplex 
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auftretende Epilepsie. (Petit mal franz. 

kleines l ebel). 
Petrefakten -- F.K^si'iien. 
Petriöl = rectiticirtes PetroUum. 
petrogenetiache (ieologie handelt v. 

d. ICntstehung d. Gesteine, Zweig d. 

Petrograpiüti, Gosteinslehre. Lehr© 
y. den d. Erdkruste zusammensetzen- 
den Kelsarten, sowohl d. fcstiMi f ir.i- 
nit, vSandstoin) als d, losen (Sand, 
Thon) sowie ihrer Entstehungsge- 
schichte u. I'mwandluogsvorgange. 

Potrolaether ^ Benzin. 

Petrolenm. Im rohen Zustand (Seh- 
petrfitftim) e. braune, gelbe od. helle 

r.ll I'Iüssigkeit mit grünl. Reflex, 
di»( an d, Luft dick wird. — Saml- 
steino u. Schiefer verschiedener Kor- 
mationon sind davon durchtränkt, 
fifter tritt es dch. Gasdrurk als 
Quelle zu Tag, freiwillig (Baku) od. 
dch. Bohrung (Nordamerika) ; es ist 
als ein Zer^ftziinirf-pmdnkt pflanz- 
licher u. bes. tierischer Reste anzu- 
sehen. Vorkommen : New- York, Penn« 
svlvanien, Ohio, B;iku ;iin kasp. 
Moor, Galizien, l'eine (Hannover), 
HIsass (Bechelbronn), Parma u. a. — 
D. amerikan. P- besteht hauptsächl. 

all? '!. Crr^nL'/ifr'rj'a.'ffr '^fi^ß',-» r,,Hjn ^. 

d. kauka.s. V. enthält hauptsächl. 
oie^ne u. Wasscrstoffadditioosprod. 
der ÄflxtA'ohlen Wasserstoffe. — D. 
amerikan. i\ beginnt bereits beiviO** 
zu sieden. Das bis 50* iibergehende 
h< i-.-t Rh!^oUn; die Fraktionen von 
5n— 12ü° bilden das unter verschied. 
Namen ind, Handel kommende 
I>ie wichtigst«' Fraktion ist d. zwi- 
schen ir*() u. .'l'H)o iif)or.rohonflo, das 
BrennpetroUuM od. Kerosin. — ■ I J. hti hö- 
ren l'raktionon finden als Schmieröl 
Anwendg, Aus diesem wird das 
VaseliM abgeschieden, o. zwischen 
30—40» schmelzendes, weiches Pa- 
raffin, w. 7.W Sallton vorwondct wird, 
(petr/)« gr. Stein, oleum lat. Oel). 

Pctrolenniaether = Benxin. 

Petrolcnrnbensin « Berum. 

Pol!-f»1ciirn leVO = Benzin. 

Petrulcumseifc ^4i^arm. als Spezialität 
im Handel beflndl. Seife, aus öOT. 
Petroleum. 4 T. Wachs u. 'i) T. 
Weingeist, unter Zusatz v. llX) T. 
Sapo oleaceus; soll bei Behandlung 
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V. Krätze etc. als Salbengrundlago 
dienen. 

Pf»tromyzon fliiviutilis L., Flussneun' 
auge, l*rickt' ,Sooi. Aq d. Küslo u. in 
Plnssen Europas, Nordamerikas n. 
Japans; steigt \ oni ücriist al) in il. 
Flüsse, laicht im Frühjahr in deren 
Oberlauf u. stirbL Queräer gleichen 
denen von Planerit cf. Petromyzimiidae. 

Petromyjion tnarinns L . Moerncun- 
auge, Lampiuiü ^jool. An d. Meeres- 
küste, z. Laichen in Plflsse aufstei* 
gend; Fleisch geschätzt; cf, Petro- 
my3Afntiäae, (mariaus lat. im Meer). 

PetremyzoB Planerl Bl.. Bach-, kl. 
^'lu^;^nounaugc ietät v. W i 

fiuviatilis. Der Quer der als hos. Art [ 
Ammccoetes branchialis Cuv. I»>schrie- ; 
hm. Die Metamorphosf iinilt>t von 
August his I\ndo d. 4. od. ö. Lehens* | 

jahros statt; cf. Petromysantidae. \ 

Petromyzontidae 8o«>t Fam. d. Cy^hs- . 

tcmata ; mit filhid crctrhlnssonor Xa- 
senhöhle, deutlicher Rückenflosse, 
bartfadenlosem Mund , fletsch igen , 
Lippen, mehrspitzigon !lnni/Uhnen, I 



Augen deutlich, 7 Faar kiemonöfl- 
nungen, d. in einen gemeinschaft- 
lichen centralen (lang führen. Sau- 
gen sich an andere l'lsche fest, von 
deren Säften sie leben, fressen auch 
Würmer, Insekten etc. Bestehen eine 
Mct;inu>rphr)v.>. I,.irvo \vnrmfnrniiL% 
queräcr genannt , mit halbmondior- 
miger MnndnfTnung, unter d. Hatit 
vor.-tfikton Auiren, ohne L'^fint'ir- 
schaftlichen Kiemengang. .Mit zu- 
sammenhangendem Flossensaum. 
Petru»elinni. Petersilie ^-öot. Fam. d. 
l'tfihelliferae iL, V, 2.) — P. sativum 
Holfra. Kraut mit ilfach-geliedorten 
Blättern; als Küchen^ewurz ange- 
baut; sfMinmf atis Stifli iirnpa. (p»'^tra 
gr. Felsen, sdinon gr. Silgo — 
wMchst an steinigen Stellen). 

P^trOSna ^Int. zum FelstnUin izeh<'»rig, 
z. B. Nervus p. (jx'tnis irr. Stein). 

Pet.-Th.^Dt.^hmi. Petit ThuiKtrs (Louis 
Marie AuImt; \\\\] i:ft>. IT.!--, gest. 

Direktor d. kimigl. Baum- 
schule zu Paris. Bereiste d. Mas- 



PeaniuH Boldus Mul., Chilen. Boldo* 
bäum 3)oi. Fam. d. Monimiacoae (im- 
mcfL'^rüne trop. Bäume u. Sträurhor). 
Baum Chiles mit wuhlriochenden 
Blättern, w. als Heilmittel bei Leber- 
kraiikht'iti'n dienen. 
Peyer sche Plaques od. llriisen ^nt. 
Haufen von Drüsen, d. s. im unteren 
Finde d. Düp$mlarms am häufigstett 
finden. (phKiues franz. Flecken, 
Peyer, o. schweizer Arzt lü77j. 
Pesim, Becherpils S)ot. zu d. jis««my- 
tetes gehör. Pilz mit gestieltem, be- 
cherartigem Fruifukarjter. Meist her- 
denwets auf blosser Rrde, auf fau« 
lend. od. auch paia>it. auf lebend. 
Pflanzen wachsend. \'iele Arten. 
Pfaffenhütchen s. Evonymus. 
Pfahlniuseheln ^^ool. 1» die bes. bei 
Ai'iH ni.uie in d, Ostsee an eiage- 
suiikttni Stämmen u. Ptahiea s. an- 
siedelnden MutmmseMn. 2)^ Ttrttto, 

Pfahlrohr S. Amnt/.^ dona.x. 

i*fahhvarm ^ Bohrmuschel (s. PMtuj, 
Pfa«neiwäiire s. Sekwe/eisätre. 

PfaiiiuMi}*tein = K'tsstlsttin. 
Pfauen ,^ool. 1) s. Pava. 2» (Iruppe d, 
Phasianitiai ; ausgezeichnet dch lan- 
gen Schwanz, nackte Hautsu'llon am 
Kopf (alior ohne fleischige Aniiänirr») 
u. .(ugenüecken im <aQ\ndCim (Pjauett- 

OUgtH), 

Pfanenaii^cn ;-,lh'I. !)d. augonarfigon 
Zeichnungen, Augundecken gewis- 
ser Schmetterlinge u. diese seihst. 

Pfaiienholz ibot. Ah0rn\\ct\z mit schön 

niarmorirter Maserung. 
Pfanens*tein 8oot- Schmuckstück, aUS 

dem Schlossband von Aviaäa mar* 

garilifera geschnitten. 
Pnoentaabe ,'^ol. Rasse d. Haustaube, 

mit ausL't'breitetem, aufrechtstehen- 

dem, — 34federigen Schwänze. 
iPfebe — Ptp4mt. 
Pfeffer s. Piper. 

Pfetler. üthiopiseher = HahuUaatihiop, 
Pfetl'er, iudii^oher od. türkischer ■= 
1 Pfeff€Tt ipanischer, 
Pfeffer, spanischer s. Capsuum, 
l'lelh'i'l'resser s. Kktunphoitui^ 
Pfeiler kraut s. Lepiämm, 
Pt't tTVi kuchenbaum ~ Hyphoinaerünta, 



karenen u. Madagaskar. 

Pettenkofcr'sche Reakt ion Cbctn.'J^H' 
Nachweis v. Guilensäuren: Rohr- , PlederUng s. Cantharcllus. 
Zucker u. conzentr. Schwefels, gibt I PfeiferminB« s. Mtntha piperitm, 
bei Anwesenheit von GaüenaSuren — ■ 
Purporfarbung. 



Pfeffernniizcanipfer = Menihiuampfer. 
Ffefferminzöi ^ Ültum MtHthaepiperitae. 
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Pfefferiuinziil, jiqutniäches Oleum 

Mni:hae ctystalliiatum. 
PfefferminKpltttseheil « Rotulat Men- 

that piptrüae. 

Pfefferroinssaft — Sintpus Memthtu 

piptritaf. 

Pfefferminxthee Falia Memhat pi- 
perilae, 

Pfefferminstropfen — Spiritus Memtkae 

piperiiae. 

Pfefferrohrstöcke, d. Stongel v. Pipe* 
tiliaefolium Mi«]., M(>\i<-o; od. meist 
junge Triob(» \«t!i ß^mhusa. 

Pfeifen, röhrüniünnige Gufas^ü, in 
denen d. Luft dch. Anblasen mittelst 
e. gojion il. K'ani! L'orirhti'ton I.iift- 
ätroms, in stohondü Schwingungca 
versetzt n. dadrh. z. Tönen cebracht 
wird. — M. unlorschoidet olTeno u. 
•redecktc I\, je nachdom il. «I. Kiihro 
tiegonüber der Anblasostollc ofton 
od. pesclilosson ist. Im orstcrn Fall 
i.«<t an d. ni.flnunir <■. S- lnvini-'un^s- 
bauch, wcMin goschlosben am Kndo 
e. Schwi n KU n L^sknoten. 

PfeifenstrHiK'h ^i>t. 1) Aristnlnrhia 
äiphü (s. Aristp/ochieaej. Ivletleinder 
StraochNordaraorikas, dessen brilnn- 
lichgrüne Blüten wie v. Pfoifenkopf 
irfkriimmt sind. Zierstraach. 2) 

PhiiMilphus. 

Pfeifente Sool. Anas penolopo L.St hna- 
hol Mau, kl< in. Kudtr tjross; Spiegel 
glänzend grün, beim Weibchen grau. 
^chwanz Ufedrig. 

PfcitT. ;SooI. 51utn. Pfeim«r (Carl) ge.st. 
\^l)JL. Arzt zu Cassel, Conchviiulego. 

Pfeilhase S. Lagomys. 

PfeilerÄollen, J>tützzellen ,Hüol die d. 
SihmeikttiUn umgol)onden u. .stützen- 
den Zellen, w. mit diesen d. o>- 
hmtuksknosptH büdon. 

Pi'eilenle .h-rcfivffa. 

Pfeilfiseh = ßarracuäa. 

Pfeil^fft V^orm. meist Ctirart; es wird 
jedoeh als P. in Südamerika z. H. 
Schlangeogift, auch d. Saft v. ge- 
wissen EMpkorMiuteH verwendet. Im 
Amazonengebiel benutzt m. Tikuna- 
irift, auf .lava u. Bornen d. Tsrhettik- 
gift (stnchninhaltig), auf d. Sun*la 
inseln Gift V. Antiar is ioxüaria U. in 
andoron < ip.j-ondcn d. aus d. Rücken 
gewisser sogen, giltiger l''rüsche aus- 
schwitzenden Saft zum Vergiften d. 
IMeilspitzen. 

Pfeilheelit <-> ßarrai.-uda. 



I Pfeilkraut s. Saginaria, 

Pfeil naht = Suttura sagitiatis. 
; Pfeilrohr S .Irundo Johax. 

PfeilsarCk Teil d. Goschlechts- 

I organo der Pulmftuam, in dem d. 
' kalkige, stal^nirmige Liebespfeil 
\ Ueet, der z. Reizen des andern in- 
' dividunrns vorgestossen wird. 

I Pfeil^^•l^^vänze = Xiphcsura. 

Pfeil wurm s. Sii^^ina u. ChoitognaiJka. 

IMVi]\\urz u. -iiieiil s. Marania. 

IT« ilxüngler s. Taxoghsut. 
I l'ferd s. Ei/uus. 

Pferdebremse s. GastropkUm. 
' PferdeehampignoB«» <nia)i^igi$em. 

PfrT-ii(M L't'I .s Hjfv fpis 11. AMlastomum. 

Pferdellei^chholz !6ut. von Bigncmia 
spathacea L , Baum .Matabars, stam- 
mendes, zur .\nfprtigung vcm Ma- 
! srhincnteilon verwendetes Holz. 
[ PferdefusH c^üpI. = Ilippifpus maiulatm. 
I Pferdefusa Wrt. Spiufmt. 

: PfiMMlcbuHi" lu^sshaar. 

! Pferd»! Ilaare, vegetabilische Pfer* 
I dehaare, afrikanische, s. Ckammertpu 

Pferdeholz = PferJeßeis^khoh. 
I Pferdekraft s. P/trdestarkt. 
I Pferdelans s. /faematitpmm. 

Pferdelausfliej^e s. Hift.-tu^sciäa/. 

Pferdemagen •Bremsfliege s. ttaitre- 

philus. 

Pferden II >^ '^^ot. Varietät v. JugUmt 

rfgiii. mit .sehr gro-^'^i^n IVtiehten, 
aber nicht sehr wohlschmeckenden 
Samen. 

Pferdeseliuanini s. /fippi^sf.n-'..-. 
Pferde«chweif ^im. ^^PoL die nicht wie 
d. anderen Nerven transversal zur 
Längsast! d Korpers, sondern Ion» 
gifudinal verlaurenden Spinalmgrvm 
am ICnde d. Rückenni.irU.s. 
Pferdesenche s. Staupe. 
Pferdespnhvnrm .Scol. A.wqn's mega- 
loc«>phala. hn l>ünndarm d. Pferdes, 
bei Massenauftreten diesen verstopf- 
end u. d. Tod horboifiihroud 
1 Pferdestärke ;ii'c^n. veraltete liinheitd. 



( Arbeit: sie ist gleich 75 Meterkilo- 
gramm, d. h. es ist d. Arbeit, die in 1 
Sekunde Tö kg einfn Mctrr zu hrhon 
vormag, od. die 1 Kl' in f> St kundeu 
1."» Meter hebt ••t< , p. ist dasselbe» 
wie l'fortlokrafi : doch ist letztere 
Bezeichnung weniger correkt. 
Pfenleatattpe s. Suugu, 

PfifTerling Cantharelliu 
Pfingstrose s. Pa<omia. 
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Erfriurea, Fäule, \>rdorren), fornor 
dch. Sehmtroiwir erzeugt werilon. 



Pflogst vogel s. Ortolm. 
Pfirsich S. Persica, 

Ptonsen i6ot. Ein durchgreifender, Pflaiizenlänse s. Phyto/kthires. 

wesentlicher lTntcrschie<I zw. IMlan- ' PJlanzenleim s. üliadin. 
zen- u. Tierreich lässt s. nicht auf- ' Pfl"»z«'iiimthologie, l»hytoputhologie, 
stellen. In ihren am niedrigsten er- I " lir« <\. PßanunkrankhtittH, 
ganisirton Vortrelorn Liehen beide I*flan«e"Phy8iologie , Lehre von d. 
Reiche in oioandor über. Je weiter i Lobenserscheinuugeu d. Pflanze, 
man sich nach beiden Seiten von d. der Verrichtung ihrer Orgnno, der 
Grenze entfernt, um so grössere Einwirkung äusserer Kräfte auf 
Unterschiede treten her\ or. zu deren dieselben, 
wichtigsten d. Fehlen von aus Em- J*»"««»"^* s. CartkuHuu, 

f>findungsvermögen entspringender i Pflauzenschlaf d. Erscheinung bei 
^Gwo^nntr Im- d. pflanzen ist. j Pflanzen, da-^s olnzolno ihrer Toilo 

(nanu'nilicli d. liUiUer) bei Xaidu eine 
andere Stellung hatten, als b(>i Tage; 
man untorsohoidot danai li Tair- ii. 
.Nuchtütellung. Aeholichkcit damit 
haben auch d. nyctitrop. Bewegun» 
gen, d. OefVnon u. Schliessen d. Blü- 
ten zu gewissen Tagesstunden, w. 
zum Schutz Rlrd. Geschlechtsorgane 
g<!schi('ht. 
Pflanxen.schleim =^ Bassitrin. 
PflaiizenstoITe *üt. d. StolTo, w, d. 
Pflanze aus d. aufgenommenen Nähr- 
stoffen bereitet. I.otztere bleiben, 
wie d. Alkalien, ohne woseutlicho 
Veränderung od. sie wenlen dch. 
i\. AsiimilatioJi'm anili'Tt' 'fbindungen 
übergeführt. D. wichtigsten Pllan- 
zenstoffe sind: Celltthse, Stärkemehl, 

d. verschiedenen Zucktrarien, Gummit 
Pflanzenschleim, Inulin, verschiedrmo 
organ. Säuren, Glykoside, fette u, äther. 
Oele u. Haru, Alkaloitie, FÄwehntoffe, d. 
vorsrhicdeniMi l*'arI)SlolTe (ChoropkyU, 
Xanthophyll, Eryihrepkyll U. a.). 

Pflanzeusysteme 9ot. m. unterschei- 
det künstliche u. natürliche Systeme. 
Zu d. ersturen gehört d. Linne'uke 
System, zu letzteren : DeeatuMlisSyaemt 

EmiUcher's S., Ekklet's S„ Jiasieu*sckes 
Pflanzensystem . 
Pflanzenteratülogie'^^ot. Lehre von d. 

Missbildungen d. Pflanzen. 
Pflanzcntiere s c.t-!,-ntfftyia. 
Pllanzenvariatiou i anation, 
Pflanzenwachs ^43ot. von verschiede- 
nen Pdaruontcilen (Hiiltleni, I'n'ich- 
teiK Kinde u. s. w.) ausgeschiedenes, 
d. Bienenwachs ühnlicnos Fett; z. B. 

Pflarizengewebe s (',e-^'el>e 5bt. Carnauf>awachs, Getah-I.iiho: . 

l'Uaii/enkrunkheiteii, l'rsachen kön- 1 Pflanzenwachstnm s. Wachstum. 

nen mechanische sein ^Mrrw«»* ! Pfhinzenwespcn s, /^/^///j^f^a. 

äungen), od. dch. länflüsso d. Luft o<l. Pflanzenzelle s. Zelle. 

d. Bodens hervorgerufen (Etioliren, i Pf lanzea-ZellstoJf Cellulost, 
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Pflanxenaliniiiiin s. Ehveiss. 

i'llauzeuauatomie . i'livtutomio $)ot. 
Lehre von d. inneren Bau d. Pflanze, j 

Pflanzonbasen = AlkahiJe. | 

Pflan/cnbewegnng ^Jot. OrlsverUndo- 
rung bewirkende Bewegung zeigen 
nur einige niedere Pflanzen (wie d. 
Myxon: \ .(ttn). Dagegen sind d. ein- 
zelnen Teile einer jeden l'Uanze in 
einer fortn'ährenden Aenderung ih- 
rer gegenseitiiron Lage begrifl'en. 
Dieselbe ist entweder Eigenbewe- 
gung, d. h. sie wird dch. im Innern 
wirkende physikalische u. chemische 
Veränderungen hervorgerufen od 
sie ist veranlasst dch. von aussen 
wirkend) • Kräfte: Licht, Wärme u. 
Sch'.vcM kraft. 

Pflanzencasein = Legumin (s. faseinj. 

Pflanzenchf^mie, !,ehre von d. che- 
misch. Bestandttnlen d. Pflanzen. 

Pflanzendnn<*n ^ot. z. Herstellunt: v. 
Watte u als Polstermalerial die- 
nende wollige Fasern, w. d. Samen 
man< hcr Pn;in7:Hn einhüllen, s. Born- 
l'ox ieil'a, Vifir^ima lagopus, Krioätnäron 
€mfraciH9si$m, 

Pfliinzen«'! s. Eizellen ^Dt 

Pflanzeni'iweis» «=> Pßtuu4nalbtm.in, 

Pflanzenfaser — Cetluhse, 

Pflanzenfette s. Fette. 

Pflanzcnfihrin s FJ-oeifs. 

PiiaiiKeiigulleii s. uai.U-/i. 

PflaDsengeographie, Lehre von d. 
Verteilung d. einzelnen Pflanzen- 
arttiü über d. Erde u. dem Vegcta- 
tionscharaktor d. verschied. Länder. 
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Pflaster s. Emplasira. 
Pflasterepitbel s. PhutHtpithii, 
PflaHterkttfer ^ SpainscMe Fthgem. 
Pflaume s rntnus. 

PflaumeiiUltttlwespeHiuil.l lu|>lueain|)a 
fulviCOrniS, Ifymcneplere , zur l\ini. 
Tenthredo 'ZK'\\X^x\z. Wi il chen sticht (1. 
Kelch o l'fluunienltliitu an, legt ein 
Ei in jede Blüte; die verletzte Stelle 
markirt sich als tirannor l'lork l.arvf 
Icfüssig, rutlich, hohrt sich in dio 
hanfkornfrross gowordono Frucht, 
zehrt <1 Kern auf. Kotaustritt od. 
(lirmmiaustritt an der im Wachstum 
zurückbkMhcMidon iM Ucht. Lai Vf ruhi 
im Hndon in |>a|»iorähnIichrm tonnen- 
n)rmiL^rni Cocon, in dorn sie s. erst 
im nächsten Frühjahr veruupiu. 
Schaden oft gross, (hoplon gr. Waffe, 
k 1 m I K' gr. Ix a ti 1 • r , falvus lat. rotbraun, 
cuinu iät. Horn). 
PflanmeBboIirer RkyrnkUes tuprnu, 
PnaameiiBttgiewespe = PfiaummMatt- 

1 ' t'l tt u 1 1 1 e « v\ i e k I e r 3i)ol . GraplwUtha f u n e - 
l>rana Fr. Kau|)0 roi, unton wciss- 
|t''li, I\"prs. ]i^varzl>ratiii : Juli Sopi. 
in ,wurn)stichigea"'Z\vetschen; über- 
wintert am Boden od. unter Rinde 
in o. ( ;o>|>innst. ['iippf \\w l'rühjahr. 
Gegenniiit<d Sammeln d. ubgofalle- 
nen wurmstichigen Zwotschen. 

Pflii^Hcharhein =- Vomer, 

Pförtner jyhrus. 

Pfortader 9hit sammelt das veft4rse IJlut 
aus d. Mngondarrakanal, um es d. 

Pfortudercnt/.ünüuug =- Pyltphlebiiü. 

PfriemenjErras s. Btifm, 

Pfrieinen>*chnttbler ^i^d- nach Cuvicr 
e. l'am. d. l'assttes, mit feinem, pfrie- 
inenfftmii|u;em Schnabel. Hierherge- 
hören Jhichsttlu, Drossel, GotäkMAtichut, 

Pfrieniensfhniu kl' s. Tertl>ra. 
Pfriemens^ehwanz Pfritmenwurm, 
Pfl'iiMiK'Tf'-trallch s. Sarothamnus. 
Pfrieuu-uv\ urtii = Oxyurii. 
Pfrille s. Pkcximts. 

Pfkropfltastarde s. Bastardpflanzen. 

Pfropfen SJot, o. Art d. VcreJetns, wo- 
bei ein ganzer Zweig, d Pfroj)f- od. 
I-M(;lrcis, so auf tl Wildliii-: aufge* 
s<'tzt wird, dass d. ontsj>rcch< iidon 
Mcwolio sich Iierühreii. Fs kann 
di' < auf verschiedene Weise ge- 
schehen u. unterscheidet m. dcm- 



gemäss; Kopnlieren, Ffropjen m J. i^ait 
U. Pfropfen in d. ßtmde, 

Pfropfen in d. Rinde ^3ot. c. Art d. 
Pfropfens, wobei d. Pfropfreis bis zur 
Alitte (juer, von da an koilfc'trmig 
zugeschnitten u dann zwischen Holz 
u Kind'' d. WÜ.Ilinirs cinL'ofiiut \vird. 

Pfropfen in d. S>palt ^i?t. e Art li. 
Pfropfens, wobei d. horizontale Sohnitl- 
nä'-hc d. \\'iMIinLrs mit einem Spalt 
Versehen wird, in w man d. am un- 
teren KndektMlformig zugeschnittene 
l*fropfrois einfügt. 

PfrtipfroiH = Edelreis. 

Pfuhlschnepfe s Siahpax rnaj<n. 

Phacochoeros Warzenschwein 

Gattg. d. Suina. PiiiiTipe, schnelle, 
wilde Tii r«>, die nicht als Haustiere 
gehalten werden können. I'leiäch 
essbar. Afrika, (phakos gr. Warze, 
choiros gr Schwein). 

PhacopS S. TrilobUen. 

PhKnologie Oot. Soof. Lehre von d. 

Abhängigkeit d. Pflanzen u. Tiere 
von klimatischen Verhältnissen. 
Phaeophyll "öot. d. dunkelbraune Parl>- 
Stoff d. PtutUien; er besteht aus 

Chl0rcfhv!!ki<rvfrn. w. dch. Phykophaein, 
Phykcxanthin u. cy//fr<j/><4;'//gleic;hzeitig 

gt.'larbt sind. phaios gr. braun, 

phyllen gr. Blatt). 

Phaeton aetherons L., Tropikvogel 
,Spc»1. RuderfüisUi d. iropischen Meere, 
stesstauchend I'ische erbeutend. 
Grunilf iibe weiss mit rotem .\nlluir. 
Hundschwingen schwarz. (Phaeton 
Sonnengott, aothereus lat. im Aether 
lebend: Tr. - Tropimvogtd). 

phagedaeniseh ISl^ir. m-nnt m. e. (Ge- 
schwür, das Tendenz zur stetigen 
Ausdehnung, nicht aber zur Vemar« 
bung Z(Mgt. fphagein gr. frf-'--en}. 

Phagocyten %^xp^, Als P. bezeichnet 
Mctschnikoff Zellen d. Organismus, 
dii> im St.mde seien, Mikroorganis- 
men in sich aufnahmen, d. h. zu 
fressen, u. so für den t »rt.:anismus 
unschädlich zu machen. 1 >i o Phn^iv 
(;vtos(> wäre gleichsam d Kampf des 
Organismus gegen die feindlichen 
eingedrungenen Bakteri(?n. (phageio 
gr. essen, kytos gr. Höhle, Zelle). 

PliagOP} tose s. Pha^ecvten. 

Pliitkitis "Cyblbal. luuziinduii-: d. Linse 
d. Auges: vgl. Star. (phak'Vs gr, 
Linse^ Kndung itis Entzündung). 
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Phakocele Cpbtbal. Linspnhrurh; \ -i. 

^/a/.( phakos trr. Linst», kelour. Bruch). 
Phakolith ^ Chabasit (s. ZealÜke), 
Fhakometer Cp^ibal. Instrument zur 
Bestinimung d. Breunvveito d. Liose 
d. Aajres. (phakrts er. Linse, mötron 

Fhalacrocurux iui bo Damout., Kor- 
moran, Scharlto In Kolonioon 
auf Bäumen brütender Rüde rfü ssler, 
dor Fischo schwimnitaurhond erbeu- 
tet, dazu in l,t|Kiti u. Indi(^n aucli 
abgerichtet w.. >! Fis{;horei schäd- 
lich. fieti(Mler glänzend schwarz, 
Gesicht u. Kohh» gelb, Auge grün, 
OstsuekUste. (phalakros gr. kahl- 
küplig, korax gr. Rabe; carbo lat. 
Kohl**). 

Phalaena die Gatt^. d. Xtuhtfalttr 

in Linn«Vs System. 

l'hjtljM'nidae — GeometriJae. 

i'hulaujre "?lnt. d. Knochen, w. d. I'ini^er 
resp. Zehen zusammensetzen, (pha- 
hjirx ^r.GobMik an Händen u. Füssen). 

Phalaagina SudI. Orda. d. Aroiknoüita, 
oiit ungegliedertem Ctpkalciherax, 
breit ansitzenih^m dickem. gewJdbtem 
Abdomen u. mhx langen Beinen; 3. 
PhaUmgütm, 

PhaUngUtldae ^wL e. Fam. d. Mar- 

Plialungiti)« (f^ir. Fntzümlung d. Pha- 
langt; kommt bei congenitaler od. er- 

worliener Syphilis meist nur an einem ' 
Finger \ or. (phaiagx gr. Finger- ; 
golenk, Kndung itis Entzündung). | 

Phalangium parietinuni L.. \V< bi.>r- 
knecht, Schuster, Kanker ,it»ol. an . 
H'üusorn u. Steinen häutige After- ' 
spinne (Phalangina), mit kugoligom, | 
\voichhäutiLrt»m Körper: Autren auf 1 
einem Rückenhöcker. Geschlechts- 1 
tifTnung zwischen d. Hinturboinen 
\\\\{ Peni f -p. I,eiriT«>hr(v Xiitzli''!i, ' 
frisst Insekten. (Ph. e. Spinne der 
alten Griechen). 

Fhalaris, Glatizirras ©ot. Fam. d. Gra- 
mintiu (L. iiL2.) .Mit Iblütigen Aehr- 
chon. — P. canariensis L. Süd- 
europa, Samen als Futter für Sinir- 
vi'igel ''"annrtcnvöirel, de-hal!» Ca- 
nariensamenj (li*'nend ; iu tiärlen an- 
gepflanzt. — l'jne Spielart v. Fh. 
anindinacea L. i>t d. ßanJgras. (pha- 
larrts gr. glänzend — d. Samen 
glänzen). 

PbalaropilB S. Wasurtrtter, 



Phalern buraphala Hübn.. Mondvogel, 
Wappeniräger ^ool. Ordo. d. JUpiUop- 
tera, Fam. Bem^tidiu. Vorderftögel 
silbergrau, mit grossem, ireü'.nn 
Fleck an d. Spitze, ilinlerllügi 1 u. 
Leib gelb. Raui)e .schwarz mit gelber 
Gitterzeichnu^L^ Gesellig von Juni 
bis Herbst auf Laubholz. K'ahl/rass 
an einzelnenZwei^en. Puppe dunkel- 
braun, ohne Gespinnst; fiberwintert 
!'n Boden. 

Phullnä, Gichtschwamm, Eirhelpilz 
©Ot. Ztl d. Gasteromycetes. g(>hörig0, 
grosse, wt'irlic, b ii ht vertrUnjirliche, 
auf d. F)rde wachsende l'ilzo. (phal- 
los gr. d. mHnnltche Glied — wegen 
d. .\ehnlichkeit in d. Gestalt). 

Phallus impudicue L., Schamloser 
Gichtschwamm ©ot. Anfangs eitor- 
mig, weiss, später aaf einem gru- 
bigen, weissen Stiel eine ulorken- 
förmige, runzelig - aderige , braun- 
grüne, schleimige Gieba. \'on wid(»r- 
lichem Geruch, aber nicht gifti;:, 
FYüher Heilmittel gegen Gicht. In 
Wäldern, hos. nach w^armen Regen. 

Phallus Src! '1 I Itjchtshöckor ; wird 
beim mäiinl. Säugetier zum Penis, 
beim Weibchen zur Ctitoris. 

Phallusia mentula O. F. MUH. 
häufigste A^cidie der europäischen 
.Meere, (phallos gr., mentula iat, 
Figur d. männl. Gliedes; ihrer Ge* 
stalt wegen so genannt). 

Phauerobrauchiata Fam. d. Per- 
tmä^nmeMaten mit äusseren Kiemen- 
büscheln. ^. P> 't,i, u. .VfVc«. 

Phanerogamae • Blütenptlanzen , Sa- 
menpflanzen ^Jot. Pflanzen, w. dch. \ 
Zusammenwirken von männl. u. 
weibl. Orcranon Samen hervorbringen. 
.Mit deutlicher rnterscheidung von 
Wurzel, Stamm u. Blatt, in w. Ge/iUf 

hündel verlaufen. r{.Cryp(ogamae.[\A\\\- 

nen»s gr, ofleabar, gamos gr. Ehe). 
PhaneroglosMi *)ool. t'nterordn. der 

Anun:. mit Zunge, (phaneroa gr. 
sichtbar, glossa gr. Zunge), 
phaucrokrystalliuisc'h IKin. Mineral- 
aggregate, deren krystaUiniseht Zu« 

sammensotzung mit blossem .\u'je 
erkennbar ist. Gegensatz: krypu- 
krysttUKniseh. 
phanei'omor f^h.inerokrystalUniich. 

Pbaraonsratte s. JItrpestts icknetuKon. 
Pharmaxie, Lehre von d. Bereitung 
d. Arzneimittel. 
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PharmakoKuuäie , Lehre vou dea 
Kennzeichen d. Arzneimittel: be- 

schäftiL't s. mit der Abstammung, 
Gewinnung, d, llandelshoziohungon, 
den verschiedenen Arten, d. äusse- 
ren n. inneren iieschaflfenheit d. 
rohen u. t1. zubereiteten ArznoistolTo 
bezw. i>rüguon. 

Pharmakolith Wm. was^erhal tigt^s Cal- 
ciumarseniat(llCaAsOj ' ',ll,0),ni()- 
oolci., nieist farblose traubigo u. fa- 
serige Aggregate. Andreasberg u. a. 

Pharnuikologie = wissenschaftliche 
Arzneimittellehre, umfasst die Kennt- 
niss d. physikal. u. ehem. lugen- 
schaften d. Arzneien u, die Zurück- 
fiüirung ihrer therapeutischen Wir- 
kungen auf bekannte Naturkräfto. 

Pharmakopoe $^arm. lat. Dispensa« 
torium, hr-isst dio für d. Gebrauch 
d. Apotheker bearbeitete Zusammen- 
stelfiing V. Beschreibungen, Berei- 
tungs- u. I'riifungsvorschriften von 
Arzneimitteln, welche in d. meisten 
Staaten von d. obersten Medicinal- 
behOnle veranlasst u. von einer aus 
Apotht kcni. Aorzton u. C'hemikern 
bestehoiuleii t ummission bearbeitet 
wird. Die j(!tzt in Deutschland gel- 
tende IV ist die Pharmaco|>o(\i <H)r- 
raanica editio lerlia = Deutsches 
Arzneibuch. 

Pharniakosiderit Wm. o. w.isserhal- 
tigos ICisonarsoniat, kleine L'riine od. 
gelbe AVürtV'l. Cornwall u, a. 

Phaiyni^ennflat. zum Pharyptx gohftrig: 
•'■'nnini^ o\\\7.\'\\w\ Muskeln. 

PiiaryngitiM Ä)fcö. hntzündung des 
Rmduns. (phärygx gr. Rach(Mi). 

Phftryngognuthe HdoI. Ordn. «1. Pisas; 
ausgezeichnet il(-h. d. \'(»rwa( hsnng 
d. unteren Schluudknuchen. Kucken-, 
After- u. Bauchflossen im vorderen 
Teil. MUS unj^-licMl.rtcn Stacheln 
bestehend, daher d. i'h. oft mit d. 
Stachelflossern verein igt w, (pharynx 



nuug d. SdUundkofjts. (pharynx gr. 
Schlund, t^mnein gr. schneiden). 

Phnryngotomia Mubbyoidea (il>it. die 
Kröünung des Pharynx zwischen Im- 
tynx u. Zunge n hei n, zur I^ntfernung 
von Geschwülsten im A'athtnraum. 
(tome gr Schnitt, sub lat. unter, OS 
hyoides lat. Zungeabein). 

Pharynx s. JfatktM. 

Phasupomannit = rmuit. 

Phase olarctus cinereus Gray 
Beuteltier d. WUlder von Neu*Siid* 
walo?. .australisfhos Faultier'' ge- 
nannt, (phoskolon gr. Beutel, arctos 
gr. t(är, cinerens lat. aschgrau). 

PhaHoolomy8 wombat Per», u. Le»s., 
Wombat ,Spi>I- pflanzenfressendes 
Beuteltier. K()rper plump, Schwanz 
kurz. NeuhoUan»!. Waldgegenden, 
nächtliche Höhlen lu wohner. 

PhaHcolothcrium ^iopl. ein ausgestor- 
bener Beutelw ol f (MarsupialiaJ. KestO 
im olKTon ,7"'^'^ l'ncrlanils. (phascolon 
gr. Beutel, iherion gr. wildes Tier). 

Phasen, ausser d. Mond zeigen auch 

e. Teil d. Planeten P. 
Pho»eolus ä. ßuhnt. 
PhaseoniBnn!t — TiMtt, 

Phatsia 8oi>l 'lattg. d. Musiidae. Ima- 
ginfi prachtvoll gefärljt. Larven 
schmarotzen in anderen Insekten. 

Phanianidae Hoff I'am. d. Gallinacei. 
K'opf mit nackten ITautstrllon u, flei- 
schigen Auawiicliseii. W. eingeteilt 
in Fasane mit nackten 1 lautstellen 
am Ko|)f, Hühner mit HeischiL'cn 
Auswüchsen, in P/atuu u. Perlhühner. 

Phaaianns colehiena L., Edelfasan 

SiH^l K'opf u. Oberhals grünblau, 
\ orderkerper kastanienbraun, pur- 
purschimmernd, Federn schwarz geb- 
randet. Schwanz olivengrau, schwarz 
gerändert. Weibchen ohne d. Tracht- 
farben des Männchens, dieses mit 
Sporn. Westasien. In I'asain rien 
u. als Jagd wild in I )eutschland gehegt, 
(colchicus lat. in Colchis lebend). 



gr. Schlund, gnathos gr. Kinnlade). \ phasianu» piotn» L., Goldfasan «iiw>t. 



Pharynaroiuviu picta Meig. Soul. I'am 
Ocsirtäae. Flugzeit Ende Juni u. Juli. 
Larve schmarotzt in d. RachenhOhlo 
>I. Hirsches. 

i' haryn^oskupie ä)2d>. l.jitersuchung 

d. Ickern mittelst des Laryngoskops. 

(pharygx gr. Rachen, skopein gr. 

sehen). 

Pharyngotomie (£^ir. operative ErölT- 



buschige, gelbe Federliaube. or;inge- 
roter Halskragen, goldgrüner Über- 
röcken, gelbes Gesicht, Kinn, Hals 
w. Fnti rrücken, rotbraune I'lügel 
u. dunkelrote Schwanzdeckfedern. 
Zeichnen den ans China stammenden, 
gegen Witterungseinllüsse sehr em- 
plinfllichon, bei nn? L'ehaltenen Vogel 
aus. (pictus lat. gemalt, geschmückt). 
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PhiMma quadrigottatom Barm., Ge- 
spenstheuschrecke Boot Pam. d. 

Pha. fniJiif ; ^> mm lang. 
Phasmidae , GespeostbeuscbreckoQ 
doot- e. Fam. d. Ortkaptera, TrSge 

Ptlanzenfrosser von abenteuerlicher 
iiostalt. I'üer in festen, gedeckten 
Kapseln eingeschlossen. 
Phelipaea, Würger ^ot. Fam. d. Oro- 

hamhdu (L. 2.) Von Orobancfu 

durch d. 4 — öspaltigen K.elch unter- 
schieden. (Louis u. Hier. Pfaellpeaux 

frin- T^ltaniker). 

Phelloderm =- Korkrindemehklu. 

Phellogen s. Kork. 

Phenaeetin 6^cm. I'ara-Acetphenetidin 
CnH^^rxMI UNHCIl.O) weisse, glän- 
zende Kl ystallblätlchiMi , dch. Be- 
handlung von Phenetiäin mit Eisessig 
erhaUt'ii, ilient als AntifyrttUum U- 
Antmturalgiium. 

Phenacodiia teeätus SHugotter mit 

5 Ifuff'n, <l( >«'n Gc'biss ;\n das d. 
Kaubtieru erinuert, während Unter- 
arm, Hand» n. Fusswarzel deoen d. 
Rl<?[ih;iritcn ähneln. 
Phoriakit W\x\. e. Heryllsilirat He3Si()4, 
rhtjinl».. Härte = S, farblos od. gelb. 
Ural, Mexiko, Colorado. 

Pheiiuuthren ^bcm. 1 j| im ütetn- 

C*H,-CH 
ki^h!n7tt'n- r^nthaltcn. I^'irblose, glän- 
zende HlUtichen. iSmp. lOT. Sp. 'S^". 
Dell. Oxydation entstellt I^enattthren- 

ekim» | | orangefarbene Na- 

CJ14-C0 
dein« w. zur Herstellg. des Pkamf 

threnrois di«'ilt 
Phenanthrencbinun s. Fkamnthren. 
Pbenanthrenrot Xrt^ Teerfarbstoff, 

w. Wolle im sauren Bade rot färbt. 

{vgl. FhenttHthrenJ. 

Pbenasln <S^. einfaclister Kepr%sen- 

N 

tant der Azint; C»H4C i ^UHi. 
Phenazon, gebfäuchl. Synonym fVr 

Antipyrin, 

Plienetidine^cm. C«IL»(üC,ll»i.MI, dient 
z. l >arsteÜg. V. Phtttacetm u. V. Axo- 

farbstoffen. 

Phenetolrot ^ C^cdni», 
Phenirit 9lin. Varietät d. Kaliglimmirt. 
Phenokoll '•ISbarm. Amidoacetparaphe- 
netidin, in Form v. salzs. od. essigs. 



Ph. als Antifyreticuin u. Atttmeurai' 

gicttm angewendet; farblose, wasser« 

litsl. Kry.stallnarfcln. 
Phenol — = Carboisäure. 

Phenolblaa ^d^n. Indoanilin. Blauer 
Farbstoff aus Amidodimethylanilin u. 

Pheiioli aU ium li^tju. carbolsaur. Kalk, 
dient als Dtsinfutionsmittel. 

Phenole Gliont die //jv/rcur/dorivate 
aromatischer KohlenwusserstolTo , w. 
die Hydroxylgruppe im Kern enthal- 
ten. — Hallen f. säurt artigen Cha- 
rakter ; viele wirken antiitpHsek (vgl. 
CarkeUSttrtt Kresal, RewrtinJ 

Phenolith, .Mischung y. Pktncl m. Bor- 
fäure, w. dch. 7.\\<.\X7. Von Salzon, wie 
Kochsalz, Borax, i^alpcier, in oin PulVer 

von hochprocentigem Phenolgehalt 
vorwaiidrli w nriltm ist, u. vornehm- 
lich zur Conservirung von frischem 
Fleisch, Hauten etc. dient. 
Ph e II o 1 II a 1 1' i u ni diont 2. Darstellg. 

d. iialityUaure, 

Pliettolphtalelli Sl^mi. 

C«H«<f;j^''«"**^«-:(1 wird dargost. 

dch. iüiiitzen V. Phtalsäureanhyäriä m. 
Phenol u. »Schwefels. — l'arblos, in 
Alkaüen mit srhf^n roter I"arl>e ir>s| , 
weiche dch. ^«««zusaiz verschwin- 
det. Dient daher als lnäitat«r. 
Phenolillnren (Sl^<in. die Oxysäuren der 

aromatischen Reihe, Z. B. Saii^ylsäurt 
C«H,{()H)(COÜH). 
Pbenolsehwefelsttttre (iC^. CaH^O 

(80J!) (inriot sioh als Kaliumsalz im 

Jlarn der Jlerbivaren. 

PhenolanlfosKnre — Aseptt^. 

Phenonafranin Ic(^n. Teer/arbstoß, w. 
gebeijiite naumwolie rot färbt; wird 
dch. Oxydation e. Gemisches von 
Anilin u. ^-J^ünylefuHamin dargest. 

Phenyl (Sbem. d. einwertige rirupin- (',11.,, 
w. s. von dc»n AfkvUn dch. e. mehr 
sauren Cluuaktei unterscheidet. 

Phenylacetamid — AeHamiiä, 

Phenylacryl^ätire — Zimmfsäure. 

Phenylalanin LS^cm. C«Hv(^H,-CHNll,. 
COOH entsteht bei d. FäuJniss d. 

Ei'u-ri^sf.'.. 
Phenvlalkohol = Carb.r 

Phenyiauiiduazobenzoisuit'usänre 
%t^. ans p-DittM0iem»Istlfoiätire u. 

Diphenylamin dargeSt. Azofarbstoß"^ fin- 
det als Natriumsalz unter d. Bezeich- 
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nung Tropaet^in 00 od. Orungc IV 1 
X'erwendg. i 

Plienylaniin = Anilin. 

Phenyldiinethylpyrazolons../«///>'ri>/. 

Phenylenblaa — fmtamim. 

Phenyleillitiiiüi = BismarckhrauH. 

Phenylendiumiue ß^cm. CellUNIIila 
festo kryst. Körper, w. dch. Rednc- 

lion der ontsprechendon Dimtroi«n»oU 

entstehen. Vgl. Diami/u, 
Pbenylglykokoll s. /mA>(r. 
Plienylglykol8üare =^ MiVsJfhäurt. 
Phenylhydrazido s. Hyärazide. 
Phen'ylh'ydra^iu Obern. ( „11,1 IN— NH^ 

farhlose Krystallinasse. Sm|). 2.']", 

S|). UM!?". Wird aus Diazdunzokhloriä 

dch. Rüduction erhalten. — Bau, ro- 
(lucirt /Srii/MT^sche LOsg., reagirt mit 

Aldehvilfn u. Ketonen \<. Ifyhiizone). 

.Ausgaugsmutorial für d. Darstcilg. 
d. Anttpyrim. 

Phenylinethylketon =- Aitt^hau». 

Phrnylsänre ^ Carhohäure. 
V Ii euy lückwefelääure ^ Dunalahwe/tl- 
sättre. 

Phonyliirethaii, Kuphorin St>cm.*J?brtrni. 
CoHft'O— CO — NU, weisse krystalle : 
als Antipyreticum U. AntiMturalsicum 
om|)fohIon. 

Phil. 8iH>I. \llutn. Philippi( Rmlolf Aman- 
dus) geb. ISUS. Zuerst Direktor d. 
Gew (irboschule zu Cassel, is.*)! Di- 
ri'ktor d. Iiotan. Garten^; zu San Jago 
in Chile. ConchyUulege. 

Philadelphaceae, Pfeifeostranch Vot. 
v. tiikotyl. IMhmzenfam. StrUuchormit 
gegenstUndi^ren blättern u. w(Mssen, 
iu TrucdoldtMi stehenden Blüten. K. 
4— öteilig; C. 4— 5; A. 10- In . G. 
ganz od. Iialbunterständig. Amerika 
11. Asien. 

PhiladelphiiB eoronarins L., Preifen- 

.'^traiii'h, wilder Jasmin S3pt. Farn. d. 
Philadelphaceae. Strauch mit elli[)ti- 
schen, gesägten Blättern, wohlrie- 
chenden weissen Blüten. Beliebter 

Zierstrauch, 

Phiiinidae, iSeomandeln 3ool- Farn. d. 
Opisth^anckutta, Schale Httsserllch 
h'trnii:, dünnwandig. Europäische 
.Meere, (philine gr. woibl. Name). 

Philip. - PhU. 

Phillipsit s. ZeolUke. 

Philodendron $^ot. Fam. d. Jr.ndeae 
(L.XXI.) Schlingpllanzen mit lieder- 
iappigen Blättern u. Luftwurzeln. 



Südaraerika; beliebte Zierpflanzen. 

(phih'o gr. liebe, dondron gr. Baum). 
Philodina ^wK. e. Gattg. d. Rotaioria. mit 
iiithlreichen Arten. Langgestreckt, 
Räderori:;ui einfach. Contractile 
Blase fohlt, Wassergefässe münden 
iu den Enddarm. Männchen fehlen ; 
vivipar. 

PbiloptfTTi«, ! Mlfiiini:, Fcdcrlans 8*"!. 
aul V öi^L!lii»eJunuruizende.>/a//i'/Ai^f«, 
welche die FedtrStt^lm verzehren, 
(philüs gr. I'rounfl, jtteron 'sw Flügel). 

PhiloAophenöl *4Jbar«i. Oleum philoso- 
pnorum, wurde früher dch. Desülla- 
tion von Ziegelsteinstücken od. Lehm 
erhalten, den man vorher mit Oliven- 
öl getränkt hatte; wird jetzt meist 
aus Petroleum, Riihöl u. etwas Tier- 
öl gemischt: (licnt als Einroibang in 
der V'eterinärpraxis. 

Phimosia G^tr. erworbene od. ange- 
borene Verengerung d. W^rhattt des 
Penis, (phiraou gr. versperren). 

PhippA. 8ool ^utn. Philipps (John) geb. 
ls()0, gust. b<74. Prof. zu Oxford. 
Geologe u. Paläontologe. 

Phlebektasie 'JÜkb. Erweiterung dor 
Vkmen, wozu auch die Varicen u. Hä- 
morrhoiden gehören, f [»hlops gr. Vene, 
ektasis gr. Iilru eitel ung). 

Phlcdiitis s. l'e/ifnentMtHäung. 

Phlebolith läUicb. V(»nenstein; s. Throm- 
bose, (phleps gr. Veno, liihos gr. 
Stein). 

Phlebotomie (5tnr \('nen«chnitt (s. 
Aderlass. (phleps gr. \ ene, tomc gr. 
Schnitt). 

PhlegmaHia Clbir. eigentlich jede mit 
Fieber verbundene luitzündung, bes. 
innerer Organe, (phb'gögr. bronnon). 

PhleipmaHia «tlHt dolens d. meist 
ViMiVenenthn v, .r- 1 n i u In nde schmerz- 
hafte .AnschwcIluiiL: eines, seltener 
beider BiMue, die man häulig bei 
Wöchnerinnen beeli.u biet. Has liein 
ist dann vun hellerer Farbe als 
normal, (albus lat. weiss, dolens lat. 
schni'-'iTi 'TV'' 

Phlegmone <i^nr zur Eiterung ueigendo 
Entzündung d. Zellgewebes. Die P. 
ist stets //.'irr Natur u. schliefst 
sieh meist an Wunden an, die nicht 
antiseftijck sind. Die 1\ kennzeichnet 
sich als eine heiss anzufühlende, 
derbe, seh rsehmerzhiiftefe'sidnvulst, 
über der die llaui didus dunkeirot 
gefärbt ist. Sehr ausgedehnte P. 
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können d<;h, Fyaemic den Tod hör- 
heiluhren. (|)hl<'>^«) irr. I)rc'nn(>n). 

PIihMim, Lisohgras ^or. Farn. d. Gra- 
mtfuat (L. III. 2.) Grüäer mit walzen- 
f&miifren RiespenShren. — Pb. pra- 
triiso L. oins d. fi. ston Kuttcr^räsor. 
(uhh'6:j gr. Namo o. aadoro Grases). 

Ptuobaphene Mindmfarhtoßi. 

Phloöiu = Bast. 

Phlo^upit ajiin. fast eisenfroier Mag- 
nosia^Z/Vww^r, häutig in krysiallinom 
Kalkätoin u. im Serptniin. 

Phlogo$>is « Entzüaduog. (phlogü gr. 
brenneuj. 

Phlorfdsin in d. Rinde von Obst- 
tiäumen vorkommendes stickstofT* 

freies Ghkosiä. 
PhloroRliiein 6^cm. CJi3((^II), entsteht 
Intim Schmebcen verschiedener Harze 
w. ilos A'fu^r,-fns mit Ä'ali. Prismen. 

VV'ird dch. Eisenchlorid 

dunkel violett goEärbt. 
Phlaxin TcImi. Xatronsnl/. .Irs Tetra- 
\iXii\XH\\c\\{inßu0resceim; lindüt iu d. 
Seifensiederei Verwende. Färbung 

rosenr • 

phlyktaenulusu»^(D.Adj. \ J'hlyktaene. 

Ptalyktaene SM», e. mit wässeriger 
Flüssigkeit gefülltes Hläsohen d. 
Maut, Ixjy. d. Bindehaut des Auges. 
(phlyzö gr. kochen, si«Mlen). 

Phucu groenlundioa Nilss., Sattel- 
robhe. grönländischer Seehund »Sool 
{>chnau/ü länglich. UnurwUt fohlt; 
alte Männchen mit sattelförmiger, 
dunkler Uiickenzeichnung. Atlant, 
ücean; auf d. Kiäe. 

Phoca vitnlina L., Gemeiner Seehund 
Schnauze schmal,kurz,Sch wimm- 
haut bi^haart. L'n/er-iolle {\. Beize .liinil, 
gelblichgruu mit schwarzen od.Uräun- 
iich(»n l'lecken. Weibchtsn grösser 
als Männ* h. i;. f.ist '1 m. Mittelmeer 
bis nürdl. hisnieor, auch in Flüsseu 
aufstctprend. Zähmbar, (vitnlina lat. 
kall.*ihnli<li'i. 

Pliocuena eoiiiiiiuiii!« Less., l^raun- 
lisch, Tümmler, Meerschwein 
Fam. d. DelphinUeu, Schwarz mit 
L'rünliehem Schimmer, unti^n weiss; 
1 — '1 m iang. Atlant. Ucean, euro- 
päische Meere, in FMUsst« aufsteigend, 
in < leseilsi hafien. 1" risst l'ischo. Zur 
Thrangew Innung gefangen. 

Phodn«, Seehunde e. Fam. d. 

Pi/tnif'edia. Ft kzilli n- nicht V«Tlängert, 

Uusüere \'orderzchen kleiner, von d. 



hiniert?n Zehen sind d. innere u. 
äussere die längsten. Sohle u. 
Schwimmhaut behaart. Zerfallen in 
d- Gattg. C/Uopkvra u. Phoca, 
PhVntcinsiilfosIlare s. tndigo, 
PhocnicupteruK rnhor L., Flamingo 
•Jüol. Gattg. d. Laitullin'stres, mit nach 
unten geknicktem Schnabel. Gefie- 
der weiss mit rosenrotem Anflug. 
Schwintrcii schwarz, ebenso Schna- 
belspil/.e. Miltelmeerkiisti'. ImWassur 
watend , Wassertien^ aufnehmend. 
M''i. Piirptirflfiui r,. 

rUueiiix Uactylifera L., 1 )attoii)almu 
»ot. Fam. d. Paimae (L. XXIL <!.) Bis 
J^m hoch, meist jedoch nur Ii)— 11» m 
hoch u. bis 1 m dirk. An d. S|ijtzo 
1,5 — 3 m lanir«', blaugriiiie ItUitter. 
Verlangt eine mittlere Temperatur 
von l*«» -IM" K'. Heimat: Wüsten- 

gUrtöl Nordalriixas, Araliien, Indus- 
elta; in Woslindien u. Südamerika 
angebaut; eliensoauch in Siideiiropa, 
doch reifou hier nur selten d. Früchte. 
Letztere sind ISn?lich-oval, 4—5 cm 
lang. .Sil! sin I für fl. He\\t»hn(?r d. 
Oasen in d. Sahara, d. Hewohuur 
Arabiens, also für Millionen von 
Mens« li'-n »1. Haut)tii.ihriing. Sie wer- 
den frisch od. y^etr(K:knet, mh od. 
gekcn'ht eetressen. U. liäume Vier- 
den d< li. Stecklinge vermehrt, be- 
ginnen im >. I ihre zu tragen u. er- 
reichen d. gl <»s t(. Fruchtbarkeit im 
Jahre. Man jälianzt auf eine grosse 
Anzahl von w eibli<'lieii lläuin ti einen 
männlichen. \K Befruchtung ge- 
schieht auf künstlichem Wege, in- 
dem man kloine Bündel männlicher 
Hlüten an d. Rispen d. weililicht-n 
Blüten aufhängt. Ausser d. I-Yüchten 
benutzt man d. iSlätter zum Hedecken 
von Häusern, für l'lecluwerk , d. 
Hlattrippen zu teilen, Malten, Kür- 
ben, d. Holz als Brenn- u. Bauholz. 
(|>hoinix ]ir. d. I' ilnibaum). 
Phokomfli»« \^al^. Vlat Missbilduug, bei 
d. die ausgehildoton HUnile u. Füssu 
direkt am Kumpf sitzen, da d. A'ahrf/t- 
i-fi.'Jifn d(>r l Atremitäten tehbui, wo- 
tjurch der F.'etus ( Phokotneius) «'in 
rebbenariiges Aussehen gewinnt, 
'phnk«' gr. Kobbe, uk'-Ios gr. Gliod). 
PhokomeioS S. Bhokomelie. 
Pholadidae BO0I. Bohrmuschetn mit 
vorn u. hinten klalTendrr Srh.ili .ehne 
Schlnsäzähne. Tier wuriufürmig ver- 
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längort. Hdhron Röhron in Holz od. 
(iostein. Teredo, Xyhphaga, Pholas. 

(IMi. %\ Muschel d. Griochon). 

Pholas, Buhrinuschoi Hool- Gaitg. d. 
JPhaiaäidiu. Kssbare Muscheln, die 
einen leuchtemlon Schleim ai)son- 
dern u. homontale Löcher in wei- 
ches Gestoin u. Holz bohren. 

Phonnjrraph. Instrument, w. d. ge- 
sprochene Wort od. Musik uufzu- 
zeichnen n. nach beliebiger Zoit 
wiederzugeben vermag — T^ st» ht 
aus e. v^ohallrohr, an dessen Ivnde 
s. 1,'. Membran mit e. Stift befindet. 
— I Kirch Töne ü;erät d, Membran, 
mit ihr d. Stift in ^chwin^unpon, die 
sich in eine vor d Stift bewegte 
Walze od. Sch(!ibü cinLirabeo. — 
liewegt m. flir mit \%"riii'tiiiiiron ver- 
sehene Platte wieder unter d. Stift 
vorboi, so dass dieser durch d. Kr- 
höhungen u. Vertli fiin^on vrlriten 
muss, so teilt er diese Bewegungen 
der Membran mit, welche auf diese 
Weise in d. gleichen SchwinLiuiL^^^on 
gerät, wie beim Hineinsprechon der 
Worte, also «lie gleichen Töne wie- 
dergibt. In iK Ut'HH" Zeit sind ver- 
schiedene auf LTlcii liem Prinzip be- 
ruhende Instrumente aufgekommen, 
von denen d. Grmimophom d. bekann> 
teste ist. 

Phouulith, Klingstein 3Riu. dichtes, 
graues, brliunliches od. schwMrz- 

lirhos i)orfihyri«fhos (iestein, w. häu- 
tig plattig abgesondert ist u. sich 
spalten lksst; die Platten geben beim 
Anschlagen einon iiclhn Klang 
(Klingstein); in d. Grundmasso er- 
kennt man mikroskopisch als Haupt- 
bestandteil AV/A*-//« u. Sanidin (s Ftld- 
spat), ferner Aug>f. f.ctuit, Hauyn, Mag- 
mUistn; als makrosknp. Ausschei- 
dungen treten meist Saniiiintafeln, 
mitunternnch Xopln-lin. Vuirit, llaiiyii 
u. a. hervor. In Klüften entstehen 
dch. Auslaugung Zeolithe. Ph. ist ein 
terflärn Vswyi'w cvsW'\\\ , w. meist in 
Kuppen auftritt (liühmen, Lausitz, 
Rh6n. Hegau, Auvergne). 

Phonopber l^buf. e. besonders empfind- 
lich e s . Mikrophon. 

Phora int'raHsataMpig.,l'aulbrutHiege 
Ordn. Dipiera. Im Gftbüsch. 
T^(>u'«'n im Stock il. Hinu'n ihre I'.ier 
einzeln in Hi»Mienlarven ; Pu|)pf* am 
Hoden des Stockes od. in d. Erde; 



vgl. PaulbrtUhrankkeit. (incrassatus lat. 
verdickt). 

Phorminni tenax Forst., IMachsliüe, 
neusoelUndischer Machs, Harakeke 
«ot. Faiii. d. Z//w*«(L.VI. l.) Neu- 
seeland. .Mit !,") m langen immer- 
grünen, lanzettlichon, grundständi- 
gen Blättern, deren zShe Fasern zur 
Verfertigung von Körben, Matten, 
Stricken, Netzen u. s. w. dienen. In 
Sttdfranicrelch u. Dalmatien neuer- 
dings mit l^rfolg angebaut, fphormos 
gr. geflocht. Korb; tenax lat. zähe). 

Phosgen C^cm.Chlorlcohlenoxydt'OCL. 
Farbloses , erstickend riechendes 
Gas; entsteht dch. direkte Vereini- 
gung von Kohlmoxyä u. Chlor, Wird, 

in Benzol gelöst, zuT Darstellg. von 

FarbstotTen verwendet. 

PhOSgeuit S. BUihorturz. 

Phosphate (S^«m. Salze d. /^ia^A«rsfiure. 

— Im Handel versteht m. darunter 

die verschiedenen Arien von in d. 

Natur vorkommendem phospkort. A5r/*, 
; w. zur harstellg. von Dun;^ermitietn 
1 (Superpfwsphat) verwendet werden. 
, Phosphatsteine SRcb. Blasemsteinc, deren 

Hauptbestandteile PhttphaU sind. 
' Phosphin = Chrysanilin. 

' Phosphine 6i)cm. Wie vom Ammoniak 
die Arnrntt so leiten sich vom Phaf 
thcfr-jtmserstoff VWx die P. al>. l'liissig- 
keiton von widrigem Geruch, d. sich 
an der Luf^ sehr leicht, häufig unter 
Kniziindg., oxyfliren. 

Phosphor (£^cm. Symbol P. Aiomg. 31. 
Molekularg. 124. Rindet sich als 

Apatit U. Phosphorit, Wird aus der 
Knoihenasche dargest. Dieselbe wird 
m Schwefels, behandelt; die von 
dem Gips getrennte, das saure Kalk- 
phosphat Call, JVT), enthalteniit> Flüs- 
sigkeit wird eingedampft, mit Hoiz- 
A»Ä//-/ipulver gemischt u.deslillirt. Der 
übergehende P. wird unter Wasser 
aufgefangen u. zur Reinigung unter 
Wasser von GO« dch. Gemsieder ge* 
presst. — Fest, ireHiIii^hwoi.ss, durch- 
scheinend. Smp. 44". Sp.2tX>'. LösL 
in Sthwefelkohimstoff, daraus reg. kry- 
stallisirend. Giftig. Raucht an d. 
Luft, riecht eigentümlich u. leuchtet 
im Dunkeln. Leicht entzündlich. Ver- 

hXQtWTXXZ^jt^Otphvrfäureanhydrid. — Dch . 

Krhitzen unter I^uftabschluss auf ^^(K)' 
entsteht d. rote Phosphor. Dieser ist 
amorph, geruchlos, nicht giftig, unlOs- 
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lieh, leuchtot nicht. — Uch. Erhitzen 
auf 400 geht d. gelbe P. in den 

S£huiitz(n (hI. »Ktailisihen V. übor. — 
Gelber u. roter P. werden z. Dar- 
stellg von Ziindwuren, Tterfarbstoffen 
u, Phoiphorbronzt verwendet. 

Phosphor, amorpher s. Phosphor. 

Phosphor, metallischer s. Phosphor. 

Pheaphor, roter s. Phosphor. 

Plio8phorl)r()n55e ^cc^n. e. Bronze^ <lie 
s. wegen ihrer Festigkeit, HUrle u. 
ÜfinnflQssiji^keit als Kunstbronze o. 
Glockenmctall, fürGoschütze u. Arh- 
senlager vorzügl. eignet, äie besteht 
aus SO T. ßTnp/er, 9 T. Zitm ü. 0,5 
bis 0,70 T. I-ho.flur. ' 

Pho«phorchaleit^J)iin.e. wasserhaltiges 
Kupferi)hosphatCuj(P04)t-f-3Gu(OH),, 
monokl., meist rttD(lli(*he, faserige 
Aggregate, grün, Härte <->° 5; auf 
Kupfererxlagern. 

Phosphoreisen ^^em. fast in jedem 
f:o}ui,f/i f \ g|. kaltbrütlüg) u. im Metear- 
eisen Vorhanden. ^ 

Phosphoreisenstnter — Diadethit. 

Phosphnrosronz l'bt^f *!. >irluv;»che i 
Leuchten e. Körpers, gleichgültig, 
dch. welche Ursache es hervorge- 
rufen sein mag. — i'hosphor, faulen- 
des Holz, Johanniskäfer phosphores- 
ciren. — I). meisten Sorten Pluss- 
spat, ebon.so wie manche Diamanten ■ 
phosphoresriren beim Hrwiirmen. j 
Besonders schlin zeigen d. I'>schei- 1 
nuogen der P. d. iMuhtfiutbeH u. d. i 
Giisster sehen Röhrfft. von denen erstore [ 
noch lange nach «'rfolgter Heleui;h- 
tunp nachzuleuchten vermögen. — | 
Iii<> I'. erklärt s. in der Weise, dass 
d. ganzen Moleküle unter d. Kinlluss 
ihrer gegenseititren Anziehung (Co- 
häsion) um ihre Gleichgewichtslage 
schwingen. M. kann daher im Ge- : 
ponsatz zur Pluüttseem nur bei feston [ 
Körpern P. beobachten. — Diese 
Schwingunu'cn sind unabhängig vom 
Innern Hau il. MuU küle : si(? stehen 
in Peziehung zu der physikalischen 
HeschafFenhoit d. Kör[M r>, ki>nn(?n 
also bei {gleicher chemisohor He- 
schaflenheit, je nach der Darstellg. 
(Leuchtf:irbi>) verschieden sein, d. h. 
mit blauer, roter od. grüner Farbe 
phosphoresciren. Auch von d. Tom- 
p<-ratiir hänL''t d. P. ab XN'ährend 
die lüuore;>cenz nui' lange dauert, 1 
als d. Körper bestrahlt « inl, kann I 



e. phosphoroscirondor Körper noch 
lange nachleuchten. 

Phosphorit Apalit, 
Phusphorkupt'er iKin. s, Phosphorihalcit. 
PhosphorleDerthraii $^orm. LOsung 

von Phosphor in Leberthran, meist 
im Verhältnis^ I:100U0. Gegen iE<i^ib^ü 
beliebtes Mittel. 
Phosphornekrose ilJcb.Bei ArbeitOrniO 
Phosphorzündhöl/« hcnfabriken fin- 
det s. infolge chronischer Phospher- 
vergiftung am Zahnfleisch Schwel- 
lung U. Ulitratiown, die eine Perio:titi, 

u. dann Nekrote d. Kiefers im Gefolge 
haben. Schon vorherbestandeneiSiiA«* 

■ ' [ ! i irhtcri fi. Eintritt der P. 
Phosphoröl — Oleum phosphoratttm, 

Phosphorographie *4J^i>f. .Methode z. 
l'ntersuchung d. ultraroun Teils d. 
Speitrums. — l^elouc^htet m. 0. schwach 
phosphorfscinndi Substanz mit dem 
vSpectrum, so werden einige Stellen 
(1. Substanz zu verstärkt, in Selbst- 
leuchten gebracht, andere aber aus- 
gelöscht. — Auf diese Weise erhält 
m. I». P. des ultraroten Spectnims 
aus dunkein u. leuchtenden Streifen, 
welche sich auf photographischem 
\V''(!g fivii-c'i i;isst. 

Phosphor pe utaeh lorid S^cm . 1 ' Cl« w ird 
dch. Finwirkg. von CWwauf Ph^iphor' 
/r/VÄ/^/r/d' erhalten. I'^arblose krystallin. 
Masse, äissodirt in Thlor u. Trichlorid, 
zersetzt sich in. Wusscr in Salzs. u. 
Phosphor säurt. Wird wie das Tri- 
chlorid verwendet. 

Phosphorsänre S^em. 1I»P0| Ortho- 
phosphorsäure. Harte, durchsichtige 
kryst. von stark saurtMii Gfschinack. 
Wird aus d. Kmochenasche durgest. od. 

dch. Btnwirkg. von Salpeters, auf 

Phosphor. — Ihre lösl. Salze geben 
mit Silberlösg. e. gelben, mit Mtig- 
nesiamischung (Ammoniak, Salmiak 
u. Magnesiumsulfat) e. weissen Nie- 
derschlag - lliro wässerigiilJisg.i-fa- 
^w/iW «las t.iu'iiM nicht. — Von ihren 
Salzen ist das e. Bestandteil der 
A'noiiic/i liildendf pJi.^sphors. Calcium 
CarttPOij, zu erwälinen, w. das Ma- 
terial z. Darstellg. d. Fkaspkars u. d. 

P. lieftM't. — \ gl. .^fefafh.^'phyr^aure. 

Phosphorsänre, glasige - .Metaph<;- 
phorsättre, 

PhonphorsHurcanhydrid (SKnt. P.o 
dch. N'erbrennen y.Phosphar 'ui trocke- 
ner Luft erhalten. — Weisse, volu- 
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minöso, amorphe Masse; wegen s. 

gros.-;on NoiLninir, s. mit Wasser zu 
verbinden, zum rrockneu v. Gasou 
u. bei vielen Realctioneo verwendet, 
bei denen es s. um ÄbspaltUDg Y. 
Wasser handelt. 
Phosphort>alz S. Natnumammoniumphcs- 
pküt, 

pho«*phorHaiire AmmoiilAk-Magnegia 

SS J/armals. 

pli«sphors»nres Calcium s. I^ospk«r- 

säure. 

Fhui»phortrichlui'id(^l,icnt.l'Clsuutsteht 
aus d. Bestandteilen direlct bei ge- 

wühnl. Temperatur. l'ar!>Ios(^ Flüs- 
sigkeit. 8p. ; setxt s. mit Wasser 
in Salzs. u. [)hesnhorigo Säure um; 
wird vielfach hei ohemischen Reak- 
tionen zur Kinführung von Chlor für 
die //i^/ro.rj/gruppe ver\V(?ndet. 
Phosphorvergiltun^ä: "ÜU^. Die töl- 
liehe Dosis fri 0,1 — irr Dit» 
I>ympiomo äussern sich vom Maiien- 
darittcanal aus, od. aucli vom Iiierz 
u. N\»rvensy<tom. l'lrlirciiirMi fririleri 
im Duükelo leuchtende .Ma^iüen zu 
Tage. D. Atem riecht nach Knob« 
lauch. Am 2. od. \\. Taire schwill i 
i\. Leber an u. lieht in Verjetiun-^ Über. 
Für d. Behandlung empliehlt s. bal- 
diges HerausschalTen aus Magvn u. 
Darm yfa^enpumpe u. Brechmittel, 

bes. CupruM iul/uricum. 

Phosphorwasserst oll lil cm farbloses, 
unangenehm riechendes, brennbares 
Gas, d(^h. Kochen von Phosphor m. 
Kaiiiauge erhalten, dann selbstent- 
züitIIIcIi, \V(m! tinroin. Der rcMne I'., 
IMlj, wird dch. Zersetzg. v. Jodphot' 
phtnium PHjJ dch, Wasser od. Nc- 
/n nlauifi- dargest. Aussordom könnt 
man i*»H«, aus unreinem, gasför- 
migem, dch. Abkühlung austreschio- 
(len, e, selbstentzündl. Flüssigk., u, 
l'JI.., gelbes Pulver, «ich. Zersetzg. 
des (lüssigen oil. dch. lunwirkg. v. 
Salzs. auf Phos|»horcalcium erhalten 

Pho^phorzinn (Jlnnr. c. \'crfiiniIti!T_' v. 
Zinn m. l'hosphur, dient z Darstellg. 
d. Pkfispkcr&roHte. — SilberweissgiUn« 
;!onrlo, lilättriü krystallinisrlio Masse. 

Photacsthcain '4^^^t. d. in dou Aussen- 
enden d. /I!r//wtfstäbchen enthaltene 
l'arbstofl', d. blassviolett ist u. bei 
Tageslicht hellrot wird, der »»lt. 
Sehpurpur. Ob d. V. wirklich liclu- 

omp Andliche Substanz ist, ist fraglich. 



Licht, aisthfsis gr. Rm- 



(ph(»s 

pfinden). 

Photocheiuie, Lehre v. d. choiuischon 

Wirkung d. Lichts, 
photochemischer Effekt s. Efdti» pkt- 

tiHhemiicher. 

photoclektrisehe ErHcheiuungeu 
//i hteMUristht Ersiheinimgtn. 

T^botogPn s. Mineralole. 

Phptogrttiiimctrie, die Methode, aus 
d. photographischon Aufnahmen e 
Gegenstands (< iob;uid(»l od. v. Land- 
schaft von verschiedenen Punkten 
aus (rrund» u. Aufriss od. ICarton zu 
konstniii t'd, 

Photographie. In e Camera obscura wird 
o. Bild des zu photographirenden 
Gegenstands erzeugt, von dessen 
Schärfe m. sich dch Hinschalton o. 
matten Glasplatte überzt?ugl, auf der 
m. d. Ltild sehen kann. D Glas- 
scheibe wird alsd.ann dch. c licht- 
emp/näli^hc Platte ersetzt; OS ist das 
e (Uasplatte, die mit e. Gelatine- 
schif'lit iihorzofreii Ist, in der e licht- 
ompliniiliche tsubs-tanz, wie ßr^m- od. 
jodsit^ fein verteilt ist. — Die vom 
Licht getrotVt n( n Teile d. Silberver- 
binduog sind etwas verändert, wäh- 
rend a^h d. dunkeln Stellen keine 
Hinwirkung stattgefuudoti hat - l )ie 
\'eränd<frungen kann m. jetzt äii -ser- 
lich noch nicht wahrnehmen. Hringt 
man d bt liriii» i«> platte in e Dunkel» 
zimm(*r, d h. e. Kammer, d. schwarz 
austapezirt u. nur mit rotem Licht 
beleuchtet ist, da rote Strahlen nicht 
chemisch wirksam sind, so sieht d. 
IMatte woiss aus, wie vorher. — D. 
Licht hat nur d. Anstess zur Zer- 
legung tl Silberverl'indung gegeben, 
die Zuriegung selbst muss dch. e. 
Entwickler (vgl. dies) vorgenommen 
werden. — .Nach dieser Prozedur 
unterscheidet m. auf d. Platte weisse 
u. schwarze Stellen; d. weissen 
Stellen sind unzersetztes Hromsilber. 
Bevor m d. Platte .ms Liclit liringt, 
bat m d. Hromsilber zu enlfernon, 
da es s schwllrzen würde, d. h. m. 

hat d. Platte /II /xinn {\<z\ di('>). — 

ist dies gesiiiehon, so hat m. e. Bild 
d. photographirten Gegenstandes, 
aber die Stellen, il. dort hell waren, 
sind hier dunkel: m. bezeichnet <les- 
halb (1. Platte als Xe^ativ.— Cm aus 
ihr d. PMitiv zu erhalten» legt m. sie 
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auf o. mit Ckhrsilixr imprägniftes 1 
Papier — An rJoii auf d. Negativ ' 
durchsichtigen Stollen wird d. Pa- ■ 
pler geschwärzt, an d. audura bleibt ' 
es hell. — Nachdem auch d. Bild 
auf (I. Papior fixirt ist u. zur \'er- 
schönerung d. dunklen Töne in e. 
Lösg V. Goldchlorifl gelegt war, ist i 
d. IliM fi-rtig. — Früher bereitete 
s. d. l'hotograph s. lichtempfindliche : 
Platte selbst dch l'ebergiessen o. j 
Glasscheibe mit e. Lösg. v, Brom- ■ 

EintaUCht-n in Siii>ernitrat\C>S%. — \). ! 

Platte musste noch nass benut/t ; 

werden (nasits Vtrfahrtn); diese Me- j 

tbcide ist noch Jetzt ihrer Billigkeit | 
wegen in d. Technik vielfach in | 

Gebrauch — Im irt wöhnl- benutzt \ 
m. jetzt trockne mit Gelatine über- i 
zogene Platten (Trcukenplatim), die j 
lange brauchbar sind u. o. hoho 
I-lmpfindlichkeit i.oVivW. m. kann mit 
ihnen e. Vogel im i lugi selbst e. 
fliegendes Geschoss aufnehmen. — 
Abgesfhon von d Amvonilung il. 
Photographie 2. Aufnahme v. Per-I 
sonen u. Landschaften hat sie für d. I 
Technik, bes. für d. graf)hischon ' 
Gewerbe, e eminente Bedeutung 
gewonnen, indem nur dch. ihre Hilfe 
3- jotzt gebräuchliche Vervielfälti- , 
gung V. /('ichnungen u. Gemälden, ' 
sowie d illustrative Ausschmückung 
d. Bücher u. Zeitschriften mttglien 
geworden ist. Die \Vi^>cn>r|i,irt ver- 
dankt ihr bes. d. Aufuuhme d. Him- 
mels u. d Sfectra d. Gestime, sowie 
d. Aufzeichnung mikroskopis;cher 
Präparate. \ gl. orthahromatüthe FUUte, i 
Magf$esiumii\h/, ChrimtUim. \ 

Photogravüre Ifeliogravüre. 

photomechaniscliesVerilabreii^ZiVA/- 

äru(k. 

Pbotonieter 1) s. PkttMutrU. 2) Licht« 

sinnmossor: in c dunkeln Kaston 
worden Objekte gebracht, die von 
dem 2ti untersuchenden Auge bei 

Mochselnder Beleuchtungsintensität 
gesehen werden sollen, (v Ffirster 
angegeben), (phös gr. Liclit, ni'>tron 
gr. Mass). 

Photometrie lettin. Mr>.sunLr d. ; 

Lichtstärke. — M. vorgleicht zu d. 
Zweck die zu untersuchende Licht« 

•|ueIle{Gasn;iinnii'. olektr. I.irht etr.) 
mit e» A'ormalktrze. — D. Apparate, 
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w. dazu dienen, heisseu i'iiotometer. 

— I). einfachste ist d. v. Rumford. 
Er besteht aus e. weissen FUlrhe. 
vor d. m. e. Stab aulstellt» so dass 
sein dch. e. Normalkerze hervorge- 
brachter Srhatton ;inf d. Fläche fällt, 

— Das zu vergleichende Licht rückt 
m. so lange hin u. her, bis d. von 
ihm herrührende Schatten d. Stabes 
ebenso stark ist, wie der von d. 
Normalkerze. — 1). Lichtstärken d. 
b(jiden I'lammen verhalten s. wie d. 
Quadrate» ihrer KntfernunL'on von d. 
heilen Flächü. — Am meisten ist d. 
Bunsen'schePhotometerinGebrauch. 
I*]s besteht aus e, Stück» Papier, 
in dem o, Fettllock ist. ~ Wird dies 
stärker von hinten als von vorn be- 
leuchtet, so erscheint d. l"ettlleck 
hell, im andern Fall dunkel. Ist d. 
Beleuchtung v. beiden Seiten irleich, 
so wird d. Fleck unsi<'htl>;ii'. liai 
m. diese Stoib» zwischen d. Normal- 
kerze u. der zu untersuchenden 
Flamme gefunden, so kann m. analog 
wie vorher aus d. Fntfernunir d. 
Flammen vom Papier d. Leuchtkraft 
berechnen. — \%\. JNtcttmuttr. 

Photophobie Cvbt^al. Lichtscheu, findet 
sich bei allen entzündlichen Affec- 
tionen d. äusseren .\ugentoile, ge- 
\\\\\\ n I ich complici r t m i t T h rä n en fl uss 

U P'cMiarospasmu:. I phÖS gr, Licht, 

phöbos gr. Furchtj. 
Pfiotophon ^t^f. von Graham Boll er« 

fundener Apparat /.. ff liertragung d. 
menschl. Sprache mit Hilfe d. Lichts. 

— Beruht auf d. Abhängigkeit d. 
Leitfähigkeit d. Selens für d. Gal* 
vanischon Strom von seiner Bo* 
lichtung. 

Photopsie CiMlv:!. I'unkensebon, 1 h 
subjektive Lichterscheinungen, di»- 
ohne äussere Veranlassung auftre- 
ten. Die P. findet sich bei d. vor» 
schiedensten Xet-Jumt- u s,-hHctv- 
retzungeu. (pbos gr. Licht, opsis gr. 
d. Sehen). 
PhotoHphäre Slftron. d. leuchtende 

Oberfläche d. Sonne 
PhototaxiH ^ot. d Kinllus» d Lichtes 
auf d. Bewegungen d. Protoplasmas 
d Schwär msporfn\ intensives Licht 
bewirkt Entfernung (negative Ph ), 
schwaches Licht AnnHherung (posi- 
tiv( I'h ). (phös gr. Licht, taxis gr. 
Stellung). 
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Pliotütaxis ^oi>\. (1 I'linlluss <1. Lichtes 
auf Tioro; positiv od. negativ, jo 
nachdem d lioiroffondon Tioro sich 
d. Lichtquelle nähern od. dieselbe 
fliehen. 

Phototonns ^cf die von d. Kiiiwirkung 
d. Lichtes abhängige Üuwegungs- 
fShigkett von Pflanzenteilen. 

Phofotypio I.'uhldru.k. 

Photoxylin *4J^?<ittn. d. Colhdium ähnl. 
Lnsg.; bildet e. stärkere Haut als 
Coüodium u. findet bei pfasOutun 
Operationen Verwendu • ' 

Phuxinus laovi» Ag., l-.llrii/.i.', Tlrille 
bis 14 cm laniror, in klaren, 
kiostminflinon n;i<'lu'n Icltondor Kdel- 
(ist h, al^i kiini|u*hen od. Maiuierchen 
gegessen. (Ph. Fisch bei Aristoteles, 

laovis lat Lrlatt) 

PhractoHomatit i'iacoätrmata. (phralc- 
tos gr gepanzert, sonia gr. Körper). 

Phragmid 

hörigo I'iize, w. schwarze, krümelige 
Häufchen auf d. l'nterseito d. Blätter 
von Roioieae bilden. — IMi. sul)corti- 
cium Winter, Rosenrest; auf Hoson- 
blättorn. — l*h. ruhi Winter, Brom- 
beerrost. 

PhrajrTnTt<»s cfirnninniH L., i^^chilfmlir. 
Schilt, Rieth ^Öot. I"am. d. Gramtntae 
(L III 2.) Bis 2,5 m hohe Halme; 
rtispo 'j;ross , ästig, bräiinlichrot, 
Aehrchen 4— ^blütig. In stehenden 
Gewässern, auf nassen Wiesen ge- 
sellig wachsend Ilaline vielfach 
verwendet: zum Üuchdecken, als 
Uotorlago für d. Vorputz von Wän- 
den, zu l'lechtwerk, Matten. D 
kriechenden Wurzel^tf^cke tragen z. 
TorfbUdung bei. (phrä^ma gr. Zaun, 
— zu RiozUun LI Ilgen dienend) 

Pliragmorpcas .ituri^-he NautHiden 
mit horniönnig gekrümmtem Ge- 
häuse u. verengter Mündung. 

Pbragnioconns imu rt i Teil der 
JkUmnittns(halt. (phragmos gr. ein- 
schHessen. conos «rr. Kegel) 

Phiatera vitellinac L.. Purpur -Woi- 
donblattkäfer ,Sool Körper 4 mm ; 
erzfnrben, Flügeldecken regelmässig 
punktirt ; an Weiden, bes Purpur- 

Wfidon Sf"h:\f!et wie - ftl^atissima. 
Phratura vuI^^utisHima L. - Chry- 

somela V ; S. Korbwtidenhlattkäftr. 
Phreiiastlienie = Ztrtbrasthenie. 

Phrenesie SKcö. eigeutlich jode mit 
Irrereden vorbunaono Gehimaffec- 



tion ; gewöhnlich gleichbedeutend 
mit Wahnsinn, (phrenes gr. Geist). 

Phrenicus V(nt z. Zwerchfell gehörig, 
sc. Nervus, (phrcn gr. Zworchfelt). 

Phrenologie, die Gall'sche Sckideitekre, 
die von d. äusseren Gestalt d. Schä- 
dels auf Geist&üeigeaschaften, .Nei- 
gungen etc. schliesseo zu köanen 
glaubte, (phrenes gr. Geist, lögos 
gr. L^hre). 

Phryganeimie Boot e. Fam. d. AWr- 
roptera (Triihoptera). I^ier klumpen- 
weise in Gallerthülle an Steine nahe 
am Wasser abgelegt. Larven be- 
l'oben sich ins Wasser, spinnen 
Steine, Hölze hon, Halme, Schnecken- 
häuser zu einem , Köcher* zusam- 
men, der meist von dem sechsbei- 
nigen Bo'.v 'in. r initgc^schloppt w ird, 
i'uppe im Kocher, verlässt diosen 
aber ehe die Imago ausschlüpfi u. 
wandert aus d. Wasser. Larve lebt 
von Wasserpllanzen, 

Phrjrnns 800t. o. von Fabr. TkratUmia 
genannte brasilianische Gattg. d. 
PedipaJpi. (phr. irr. Kröte), 

Pbtaleine G^cm. Xccljn. Farbstoffe, w. 
dch. Einwirkg. Phenolen auf 
säur€0tUty^rid Wi\S\Mki<&tk.\ <VgL ^/M«rM- 
cein). 

Phtalsäare CH4(C00H)t 1 : 2 ent- 
steht (Ich. Oxydation von iWopkfaHn. 
Kurze l*rismen. Ömp. 213". Geht 
beim Erhitzen Über den Smp. In 

Phtalsäureanhydrid Über, W. LiUlZO Na- 
deln vom Smp. 12^", Sp. 284'» bildet. 
Letzteres dient z. Darstellg. v. 
farbstofTen (s. Fluorescein) . 

I'htitlsänreanbydrid s. Phtalsitmre, 

Pill hiriasis ^ Pediculosis. 

Phthirin» pnbi» L., I^lzlaus, Scham- 
laus, Mor[iion Mittelleib viel 
breiter als d. Kopf. Abdomen kurz, 
breit. Graugclb od. grauweiss. In 
d. Haaren dos Menschen, mit .\us- 
nahme d. Kopfhaare ; bohrt s. tief 
u. fest in d. Haut ein, heftiges Jucken 
verursachend. Ftibortragung bei di- 
rekter körperlicher Berührung od. 
an öffentl. Orten, Bedürfnissanstalten, 
Bädern otc. (phtheir gr. LaUS, pubes 
lat. Schamgegondl. 

PhthiHis ^JJcb. S< h\\ indöucht, übliche 
Bezeichnung d, Tuberculosis. Unter 
P. bullii versteht m. Schrumpfung u. 
Atrophie d. Augapfels, (phthinö gr. 
hinschwinden). 
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Phtküsii» floi'ida ^{d>. galoppirondo 
Schwindsttcht ; jene Porm d. Lunge n- 

tu6friul,^i(, (I. innerhalb kurzer Zi^it, in 

oft nur wenigen Wochen, zum Tode 

lülut. (tloridus lat. blühend). 
Phulawarabatter = ChoorUbutttr. 
Phyci>4 HiH^I. 1) e. Gatt-:. .1. Schollfischo, 

vgl. Gadui. 2) e. Galtg. d, Pyralidae. 

Raupen in KOhren^espinnsten , in 
I' rü( Ilten u. unter Rinde. Puppe im 

lA. am Hoden. 
Phyt is abietella WV., l'iohtHtuajden- 
zünsler SpcI- fliegt Juli. Raupe grün. 
In l'ichlenzapfen, drron Sanien sii' 
verzehrt u. deren Schuppen sie aus- 
frisst. Kot- u. Harzaustritt. KrÖm- 
\w\.\\vz «!. Zai'fi'Hs; auch in Triob- 
spitzon u. Cherniosjrallen. Fuppe in 
Oocon im Boden im kommenden 
Frühjahr. 

Phycis olnf ella fltibn., Samonzünsler, 
liörrobsizünsler 3i>ül Vordurflügel | p|f ^.y.vi ' 
aschgrau. Raupe gelblichweiss mit J,I?,„.;„* 
bräunlirhnn Wärzchen: in L:ctr'Mk- " ' "* 
neton Früchten, in aufgo:ipeichertem 
Kiefernsamen, den sie auffrisst, die 
Kerne mit feinen l-'äden zusammen- 
.vpinnf^nd. (eluere iat. ausspülen, 
aluäumen). 

Phycit — Erytkrit. 

Phykocbrom , blauizrüner Farbstofl' 
mancher A^^ch; üemenge von: Pky- 

kocyan, Phykoxthi» tt. Othrophytt, 

Phykocyaii, blauer FarltstofT bei 
Algen, (phykos gr. Alge, kyaoös gr. 
blau). 

Phykoden ^I. in d. tasnMwktn u. sUuri- 

scht'i I'nrmationauftretondtitSoetange. 
Phykoerythrln, rnt* r Farbstofl' b(,'i 
Algen, (phykos gr. Alge, erythros 
gr. rot). 

Phyk<)l«»gi(\ Algonkunde. (phykos gr. 

Alge, l»''gos gr. Lehre). 
Phykomycetes, Filzalgen ^ot. e. Ordn. 
dL.Fungu Mikroskoi)i.><ch kleine« Pilze, 



\v. teils parasitisch in !Mlanj;<'n. teils 
an d. Luft od. als einzige unter allen 
Pilzen im Wasser wachsen (deshalb 

früher (1. AIltmi zucrorffhiict). Thallus 



Algen, (phykos gr. Alge, phaiös gr. 
braun). 

Phykoxanthin ^ot. goldgelber Farb- 
stoff mancher Algen, (phykos gr. 
Alge, xanthos '^x. gelb). 
Pbylactolaemata = J^yphopoda. 
Phyllirrhoe ^\.^\A. I'am. d. Opisthobran- 
chiaia. Im Duukeln leuchtende peU- 
gitehe Meeresbewohner. (P. gr. 
sohuimmt^ndt ^ Hlattl 
I Pbyllit, Urthonschiüfer ^in. graues, 
grünliches, blftuliches od. rotes Schie- 
forge.stoin m. seiden Lrlän/.endon 8pal» 
tungsH'achen; meist dicht, aus mi- 
kroskopischen Körnchen von Quars, 
Glimmer, CklorU, Serüü , (Feldspat) 
u. Rutil zusammengesetzt, im wesent- 
lichen ein dichter (ilimmerschiofor; 
rote Farbe dch. Eisenglanz bedingt. 

IV i>t bos. in d. Ur schief erjormaiion 

vor breitet: Erzgebirg, Böhmen, AI- 
Taunus etc. 

nnation s. Urschieferformation. 

PhylJitgneiss Phyllit mit r(Mch- 

lichom Gehalt an Feldspat (Albit), 
d. mitunter d. Hauptmasse bikUft. 
Phyllobins Si>i>I- llattg. d. CurcuHonidae. 

Schwarze grün od. bläulich be- 
schuppte Rüsselkäfer, d. sich bei 
Gefahr sdfort fallen Ia>s(Mi Frl«', 
Birke, Buche u. Obstbäume w. dch. 
Verzehren u. Durchlöchern ihrer 
Blätter geschädigt, (phyllon gr. Blatt, 
bioo gr. loben). 
PhylloHlasten = DikotyUdonen. 

Phyllocactos, l'lügelcacius IBot. Fam. 
d. Cactjceat. Ai'ltore Aoste rund, 
jüngere unten schmal, oben breit 
geflügelt. Bifiten rosenrot. Mexico, 
bei uns i)eliebte Topfpflanze. (phyllon 
gr. Blatt). 

Pbylloeladien, Blattstengol Ovt. blatt- 
förmige Stengel ; d. eine Querdurch- 
messer ist be(Ie>ut(md cr"t-ser als d. 
an<iere. (phyllon gr. lilutt, kludos 
■s\. Stengel)." 
Phyllücyaiiin s. Chicrophyll. 
Phyllodie söot. Umwandlung v. Blüten- 
hidttern in LaubblStter. (phvilon gr. 
Blatt). 



einzellig ; \ ermehrungdch. ^porangie» Phyllodium, Blattslielbialt $ut. nur aus 



mit ZttsporeH od. Comditn, w. eben- 
falls Zoty$poren t;rzeugen ; zuweilen 
auch geschh?chtl. Fortpflanzung un- 
ter Bildung einer ümpore. (phykos 
gr. Alge, mykcs gr. Pilz). 
Pliykopnaein^ braunroter Farbstoff in 



einem Blattstiel, w. aber flSchenartig 

iLisLObreitet ist, bestehendes IllaK 
(phyllon gr. Blatt, eidos gr, Gestalt). 
Phyllom — ßlatt. 

PhylloraednM H»»!- l-^un. d. Anura: 
dch. grosse Ohrdrüsen u. Haftschei- 
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iion an d. Zohcn ausficzeichntU. Süd- 
aniurika. (phyllon gr. Hlatl, medusa 
gr. ]k'h(?rrschorin). 
PhyüophHfra Hofl I'ninrfani. 1. la- 

Melliiornia, mit d. Gattgn. McLüoniha, 
Mypkvila^ RktMatr^gus, Attamaia, } loplia 
u. a. (phyllon gr. Blatt, phagein gr. 

Pliyll<»inH-uHte , Laubs'änger ^x\. e. 

dattg. d. Syhiidae : graui' bis grau- 
grüne od. graugidblicho unschein- 
iuir«' Xugvögol 1 »outschlands , mit 
prachtvollem (lOsang. I'h. trochilus, 
l'itishiubsänger. I'h. ^ibilatrix. Wald- 
od. Weidenzoidig. Ph. rufa, VVeidon- 
cmI. TannenlaubsUngor. (phyllon gr. 
Mlatt, pnoo gr. haiicho). 

PbyUopudtt, lllattfüssor ^^\>\. e. Ordn. 
d. Crustatea; mit gostrocktom, deut- 
lich gogliodortom Körper, meist in 
Ükhvppiiier od. schildförmiger Schab" 
b)— jol'aar bbittförmige iSchwimm- 
beine. (phyllon gr.Hhiti, pusgr.Fuss). 

Ph>lb»ptcry\ s. Ifj^c'ifisch. 

PhyUoriiititt ^tH»l. I^launas:»>ii: imtctivore 
FlodormÄuse (Ckiroftera), deron Na- 
-oiilMrlit T v«»n li:iutl'-:«'n .Anhang 
umgeben sind, iphyüon gr. Ülati, 
rhis gr. Naso). 

PbylloMoniutu Sih'»!. I"am. I. C'n'r.y/'tera. 
NaS(^' mit Prosthema, Ohroil mit Tragus, 
Westliche I/emi Sphäre, s. Vampyrut. 
(ph\ Hon irr.Hlatt,st(»magr.Schnau7,e). 

Phyllotaxir. ^in>; Ulaltstellnng. /phyl- 
b)n gr. Hlaii, la.xis gr. Stellung'). 

Phyiloxanthin ^ Xtmt«phvH. 

PbylloxiTtt (luf^rrns Bcy., h. nlau.s 
800I. scharlachrot, auf lüchenbUUt&rn 
obers^its golbe Flecko verursachend. 
([>hylb»n gr. Blatt, xeros gr. ausge- 
saugt; «juen'us Uli. Kich(>). 

Phylloxera vestatrix PL, Rel»laiis 
J*ool l\im. Af-hidat, Am Weinstock 
b'bend. Oelliiu'elt«? I'orm von Aug. 

bis Okt. farthe/ii^gtndisch w enig l*)ier 
an Blätter legend: daraus im Spät- 
herbst llÜLT'lluse Männchen 11. Weib- 
chuii. J'aaruug; 1 Hi unter Rindu 
überwintert (Wintnei). Im Mai da* 
raus ungellügolte Laus geht (in Ame- 
rika), an Hläiter, erzouirt <iallen u. 
logt parthenug. Hier, od. sii' wan- 
dert (in Huropa) an di(' Wurzeln, wo 
sie parthenofzenetisch bis 4(» Hier 
legi u. s. dch. s (leneratioueu in 
dieser Weise fortpflanzt; sie erzeu- 
gen Wurzclnodosttäten; einige wer* 



den zu iXymphen, gehen nach oben 
u. bekommen Flügel; sie bilden d. 
j orm, von d. wir ausgingen. In 
Huropa seit IStKi, bes- in Sädfrank- 
reich, am Kh(*in. 
Phyllum siceifuliam L., Wandelndes 

Blatt HfuI- l am. d. Pha'n:ida(. W<- 

dornen u. Decken z. Horm o. Bialles 
erweitert, desgl. Schenkel n. Schie- 
nen. Im L«?ben 'jrün. n.i< ii dein Tode 
golb. Ostindien, (phyllon i:r. Hl.itT. 
siccus lat. trocken, folium lai. liiaii). 

Phylogenesis ^ Phylogetu«, 

Phylogcnie = PhylogunU. 

Pliylogouie, L(!hre von d. Entwicklung 
d. Vorfahren eines Kinzelweseos : 
s. Auiogonie. (phvion gr. Stamm, 
giguomai gr. euistehen). 

Phyma 6^ir. feste, bis faustgrosso, in 
d. Hedi-rhaut vorkommende rund- 
liche (Jeschwulst. (p. gr. (lewächs). 

Fhysa, Schnecke ,SpoI zwischen Was- 
ser ()tlanzen gemein. ( physa gr. Blase). 

Physalis Alkeken^i L.,Blasenkir-( h'\ 
Juäenkiriihe 33ot. i-'ani (1. 6oiantar 

(L. V. 1.) Mit eirunden, langgestiel- 
ten BlätttTH. I'nirht fjstätnkirah/) 

o. scharlachrote Beere, w. von d. 
aufgeblasenen roten Kelch einge- 
schlossen ist. (physalis gr. l'l.isi ; 
Alkt'kengi arali., vielU'icht entstan- 
den aus d. griech. hälikakaboa — 
hals Salz u. k.ikabos Tojif — sabsige 
Frucht in liln-i "in Kelch). 

Pli\'8alus antiqunrnm («ray, Finnwal 
»)o( Ordn. d. Wab-. Oben schwarz, 
unt<*n weiss, schlank. .'Wi m lang. 
Nordische .Moore; wonig Thran. 
Knochen u. Fleisch w. zn Düneer, 
l'iscliL'uaru*, \ « rarbeitet. (ph) s ilu< 
gr. Waltisch, atUiqui lat. d. Aiton). 

Pbytseiiia » Kähmg, 

Phyneter i)pot e. Patfisth d. Atlant. 
( »ceans. 

Physik, Lehre v. d. (losetzen, donon 
d. leblosen Körper, unabhängig von 
ihrer rh*Miii-( li( ii Zusammenrottung, 
uutorworton sind. — \\, scharfe rron- 
nung V. P. u. Chemie lasst $. zur 
Zeit nicht mehr machen; d. beiden 
\\'issenschaften greifen beständig 
in einander ü!»or; für d. Grenzgebiet 
hat m. e. neuen Namen geschaffen: 

ph vsikalisihe Chemie. 
Pliiyi«ik Icc^n. = Compoiition, 
physikalische diemie s. J*ys$A. 
Physiogenie, d. Lehre, w* die Lei» 
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slungon (1. Organe outwicklungsge- 
schicntlich betrachtet, (gignomai gr. 
enlslchi-n). 

Physiograpilie Naturhosrhroibung. 

Pliisiographische Geologie, heschäf- 
tifjt 8. mit d. physikalischt'n V'erhUlt- 
nissen d. I']rd(! (spccili.schcs (it-wiclit, 
Temperatur d. Krdinneron), mit d. 
Verteilung von Wasser a. Land a. 
d. Koliofformen d. Continonte u. d. 
üceans. 

Physlolej^ie, die Lehre von d. Lebens- 

ersclu'inuniren d. Organismon. (phy- 
sis gr, Natur, l<'»gos gr. Rede). 

bhyiiisches Pendel s. Pendel. 

Physometra (^hm. Ausdchiumir d. Uterus 
(Ich. (lasi«, dio ««ntw i'tlcr d< li l*"aul- 
niss uiUtiS Faetus od. eituj6 J^imentar' 

restes od. dch. Zersetzung von Blta- 

irorinnsol boi <l. Menstruation (»ntstafi- 



w. aus IMiauzuiirestea l^cätuhon (äiuin- 
kohle, Braunkohle, D!atomeenerde 

u. 

Phytogeographie » J^lanuHgeogropkie. 

Phytoglobnlin s. Gichtline. 

Phytognosie ©ot. Boschroibung d. 
Pflanzen, Cnterschoiduntr dcrseUKMi. 
Higenschaften, Nutzun, Sciiaden, W-r- 
breitung. (phyton gr. Pflanze, gnösis 
gr. Kcnntiiiss). 

Phytographie ^ot. Luhre vua d. uiu- 
zelnen I^flanzenarten u. ihrer I -nter« 
srh.'iiliniL.'. 

Pbytolacca decundra L. ^ot. Farn. d. 
Phytolaccacoao (L. X. Ct.) Ausdauern- 
dos Kraut mit länglichen Blättern u. 
schw arzon P«»oron (s. Kenitch^crf . 
-Nurdamorika, in Südouropa verwil- 
dort. (phyton gr. Pflanze, lacca lat. 



düu sind, (physii gr. Luft, mctra gr. j Phytoiogie = Botanik 



Gel^mintter). 
PliyBopoda, Bla.^onfü.s.-cr Hiu'I. c rnicr- 
ordn. d. Orth^pteta. Mundtt.'ilo sau- 



Pll3rt«inyo8ill S. Eiweiss. 

Phytonomie ''i^ot. dor sich mit d. 
heiisvürrichtuugon d. Pllanzon 



rond, Körper klein, schmal. s.TAri/>' schäftiL'cndo Zweig d. Botanik. 
siJae. (physa gr. Blase, pus irr. l'iiss). j Phytopalaeontologie=-/'tf/flA'/»Ä,>/<»/i)'^>. 
Phy»«o.Ktignia venenosam Balf. s. Pliytoparasit«'n,p:»rasitiseholMl;inzon. 



Calabarbohne. 
PhySOStyginin === Eserin. 

Physostonii Ivlollisfhc, Ordn. d. 
Fistes. AJlü Flössen mit gegliederlon 
Strahlen, nur d. 1. d. Röcken- u. 

Brustflosse i.st sta'holiir l?auch- 
floäson, wenn vorhanden, baiu h.^iän- 
dig. ^>chwimmblaso mit Luftgang. 
Meist Siisswas.serlische. cf. Siluridae, 

Cyprinus,Salmo, Clu/eus, FssoX. '|»hysa 

gr. Blasebalg, Stoma gr. .Mumlj. 

Pkytelephas niakrocarpa Ruiz. et 
Pav,, I-lUenlicinpalmc . Flt'fantcn- 
baum, Taguabaum lÖot. Farn. d. Fan- 
danaeeae (L. XXH.) Banm mit 6 m 
hohem Stamm u m laneon, fiodorig 
eingeschnittenen Blättern, am Mag- 
dal(jnonstrotne kleine Wälder bil- 
dend. I). 13 kg schweren I'rüchte 
Stein-, F.lfcnhfin- od. Taguanüsse ge- 
nannt—enthalten reichlich Samen- 
eiweiss, w. anfangs milchig n. vobl- 
schmeckond ist, später ausserordent- 
lich hart wird lu als vegetabilisches 
Elfenbein zu Drechslorarboiten ver* 
wendet wird, (jihyt.'m gr. Pflanze, 
elf'phas gr. Elefant). 

Phyto .... — Pßanien .... 

PhytOftlbinnin ~ Pflanze nalhumin. 

phytogene Gesteine ^n. Gesteine, 



Phytophag ,Hi>«>l- heissen pllau/en- 
trossimdo Tiere. (P^to^ phagein gr. 

fressen). 

Phj'tophaga ^iool. 1) l*flauzenwespen, 
Gruppe d. Hymen«ptera. Umfassen 

Cynipidae, Tcntlirfdinidae, Vrcceridae. 2) 

alle |»flanzenfressenden Insekten 
(nach Kaltenbach). H) ßreuhypoda. 

Phytophthires , IMlanzenläuse 

l'nterordn. d. Jffmiptera. \'iele son- 
dern Wachs ab, alle schmarotzen auf 
l'flanztm, manche erzeugen Gallen. 
Zerfallen in Psyllida,-, Aphidae, Cotdäae, 
(s. Phyton, phthoir gr. Laus). 

Pbytophthora 9ot zu tl. Pirenosporeae 
geh(>rige l'ilze mit ^ '///V//V/»trag(Miden 
Ilyphen, \\ . bauiTiartiiT verzweigt d. 
Epidormiszellen d. Pflanzen, auf w\ 
sie schmarotzen, durchbrechen. Be- 
wirken fl. Absteriien u. Faulwerden 
d. von ihnen befallenen Pflanzen- 
teile. (phyt«'>n gr. Pflanze, phtheirö 
gr. V(>rd('iiM'n). 

Phytophthura infeHtan» de By., Pilz 
d. KartofTelkrankheit Oot. erzeugt auf 
Kraut u. Knollen von .Solanum tu/>e- 
rosum d. KartolTolkrankheit. I »iosellje 
ist aus Amerika in Europa eimre- 
schle[)pt worden u. hat sicli seit I >;'.<» 
in Deutschland verbreiteL — Ende 
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.luiii bekommuii li. lilätter brauno 
l'lockon, w. auf d. Unterseito d. 
lUatles mit e. schimmelnrtigon Saum 
versehen sind, der bes. bei feuch- 
tem Wetter horvortrlU; allmählich 
schrumpfen d. lilätter u. sterben ab. 
Ü. Verlust d. Laubes verringert d, 
Ertrag an Knollen. Diese selbst 
können .iImt auch orgriflbn wi rdcii; 
sie üekemmen braune Flecken, w. 
sich beim Aufbewahren im Keller 
aUmUhlich vorgrössern; schliesslich 
verwandeln sich d. Knollen in eine 
.schmierige, stinkende Masse (nasse 
InIuIc) od. sie schrumpfen zu e. 
bri»ckeligen .Masse zusamincn (irock. 
Fäule). D. Infektion d. Knollen ge- 
schieht fleh. d. Sporen, w. von dem 
in d. IHältorn srhrnnrotzondon My- 
celium erzeugt werden. Werden 
Knollen mit Mycelium zur Aussaat 
verwendet, so wächst dirs(»s lieim 
Treiben in d. junge Kartoifelpflanze 
hinein. Der Kntwicklunfr d. Filzes 
günstig ist Feuchtigkeit. .Ma.ssregeln 
7.. Verhütung d. Krankheit: Verwen- 
dung von Knollen, w. frei von .My- 
celium d. Filzes sind, zur Aussaat; 
Beschränkuni: ruif trockene Aecker 
hei d. AnplianzunL' od. sorgfultige 
Entwässerung feuchter Aecker; Aus- 
wahl soU^hei 1\ u tofVeisorten, w. er- 
fahrungsgemUss weniger leicht in- 
licirt werden, finfostans tat. ver- 
d.M-liIidi), 

Phytopto-Cecidieii, dio von Fhytoptus 
erzeugten, aus llaarwucherung be- 
stehend« n t lallengebildoanFflanzen. 

Phytoptus. r,alImfllM:>n ;>tHiI. ' , mm 
lang, si;hniarut/,»ii ;iut iMlanzen, 
PhytoptO' Cecidien erzeugend. 

Phytotoniie =^ PßanzenaiuUfimie* 

Phvtozoon = Zoophyta. 

pi. = /«^. 

Pia iiiatcr *?Inf .lic innerste, weiche 

d. 3 Gehirnhäute, (pius luL frOnUU, 

mator tat. Matter). 

PiarrhaemieiRcb. T'oberladung \\. Blutes 
mit Fett. L>. normale l'^ettgehalt d. j 
Blutes beträgt bis 2' 3^ o. Bei Alko- 1 
holikern findet m. d, Fettgehall bis '. 
l<t"o vermehrt. D. P. kann zu Fett- 
emhoUt lülu en. (pias gr. Fett, iiaima I 
gr. niut). 

Piassaba od. Piassava s. Attalea. 

Pii'ii krankhafte Esslust, auch auf 
Dinge, dio keine Nahrungsmittel sind ; 



bei schwangeren Frauen u. Geistes- 
kranken beobachtet, (pica lat. Klstor). 
Pica caudata T?ay, Flstcr 8c»ol. Farn, 
d. Corz'iäae. Schwarz, rot u. grün 
schillernd; Unterrticken, Schlüter, 
Fntorlirust u, Innenfahne d. grossen 
Schwingen weiss. »Standvogel 
Deutschlands. Nester zerstörend ; 
vertilgt Insekten u. Mäuse, 
j Picea, Fichte Fani. d. Qmi/erat 

I (L, XXI. 2.) Nadeln einzeln, zusam- 
nieugedriickt , vierkantig, spiralig 
rings um d. Zweige herumstciu nd; 
Zapfen abwärts hängend, i)ei d. Keife 
ganz abfallend. (P. lat. Name d. 
Hau ms). 

Picea vulgaris Lk., gemeine Fichte, 
Rot-, Schwarz- od. Pechtanne flot. 

Nadeln spitz; Zapfen walzenf^rmiü. 
Schuppen derselben gezühut ; Stamm 
bis 57 m hoch, Rinde rötlich'braun, 
.\este älterer näuine abwärts ge- 
richtet. In Wäldern zusammenste- 
hend , in Gebirgen bis zur Haum- 
grenzo reicheml, nach Norden bis 
zum 02.° nördl. Dr. vorkommend, l). 
blass-rötlichgolbe lli»k liefert gutes 
Bauholz, als Brennholz weniger ge- 
eignet. Ferner gewinnt man aus d. 
lachte: //ö/vs, Terfetttin^ Puk^ Teer, 
A'ienruss. 

Pichl ^ot. d. getrockneten Stengel u. 
Blätter von F^abiana fabricuta (Fam. 
d. Saiameee, Chili), dienen als Heil« 
mittel bei Krankheiten von Schafen 

u. Ziegen. 
Piclmrini • Bohnen ^t^t^^tn. d. grossen 

Keimblätter von Nectandra Fichury; 

dienen in Südamerika, seltener in 

Europa ais .Mitlei gegen Diarrhoe. 
Pichurjr — Puhurim- Bohnen. 

Pici, Spechte 3i>üI. Ordn. d. Ave . Si hna- 
bol gerade, meisselartig. Zunge dünn, 
lang, woit vorstreckbar, mit Wider- 
haken u. befeuchtenden I'rüsen. 
Zuugeubeiuhörner laug über dein 
Schädel liegend. Insekten verzeh- 
reni!, die sie aus anbrüchigen Räum- 
st ä m m e n h o r a u s h ac k e n . \V al d v ögel, 
klettern geschickt. Hf)hlenbrüter. 
I nila-^sen d. l'am. Jyn^x w. Pi.us. 
Letztere meisseln d. .Nisthöhle selbst. 

Pi Coline Methylpyri-Jine. 

Picotit S. Spinell. 

Pict. .Si>oI. *Jtutn. Fictel (l'rancois JüIc*^) 
(geb. K^UU, gest. 187U. Prof. d. Zool. 
tt. vergleich. Anatomie zu Genf. 
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PirtetfliiM»i|i:k«it 2c(^n. (lomisch von 
VernUssigter iekwe/U^tr Säure u. 

tmaaure; wird in KUitemascIiinon vor* 

w enilot 

Picnii ^öl. ö. PUidat, V, canus GmeJ, 



zu«lrinp:en, nur auf d. Olierflärhe 
Uerselbon aufgetragen u. iuimur in 
angelöstem Znstande mit Hilfe e. 

Hindoniittols wie Otl, Leim, JHmiss 
etc. befesiigi werdon. 
Grauspecht. — F. leukonotus Rechst. Pi&rmentirnng 9»<b. IMo normale W in 

wei^^srüfkigor Specht. — I'. major ; d. Haut kann t-ine Hypertroph^ oin- 
Dfndy\H-opKi m., gr. Buntspocht. — gi'hon, es onlstoht dor Xatvui, Afe- 
1'. innrlius — Dryoccfui m. — W i lanoäerma etc. od. OS kann atrtf/hiren, 

medins, mittlerer Bantspecht. — P. | es entsteht dann Attimmut od. leu' 



minor, kleiner Hantspecht. — P. 
viriilis, Grünspecht. 
Pie d*Mino s. J^etwnmlus. 
Piedra '?.'^c^. o. in l'ngland heschrie- 
bene Knötcheabildung d. Haarstha/tis, 
f[>ied engl, buntscheckig). 
Pieniontit ^- Maitgatupidot. 
Pieper s. Anthus. 

Fiei'idue, Woisslinir»; rfiu'l. Diitlolgrosse 
trolbo od. weisse Ta^alter; RaUUOn 
s« lil;ink, kurz u. dünn behaart. Gür- 
telpupl'en. S. Pupa suamtta. 

Pieris Drassiea« s. ßtoklwtisttitig. 

Pieris cardaiiiinc?« I-., Aurorafalter 
,*iüoI. weiss, \ Orderflugel d. iMänU' 
chens mit ornneeroter, d. Weibchens 

mit srhwär/.lii her Spitz««. Hinter- 
nüLM'l untt'r.se.ts gelbgrün. Raupe 
grün, auJ Caniamine. 
Pieris crutaegi, Haum-, Heckenweiss- 
ling Pitridae. \\'» is> mii srhwnr- 

zen Adern; Flügel dünn l>eschui»i>l, i r^n zu d. MeUphyrtn. 
beim Weibchen fast glashell, durch- 1 pikritporphyrit Pikrit. 
sichtitr. M i t selten w. vpn in?, lt. in Pikroricheiiiii9ot. in manchen Utluiut 
manchen Jahren, strichweise in un- imiiIv Ir- ner Bitterftoß. 
endlicherMongo. Flugzeit Juni— Juli. pikroUth 4J»n. e. 5.r/^«//«varietät. 

Pieris rapae S " 
Piezometer "4?bi>i. InstruiiH-iU /.. Nach- 
w«M.<s d. Zusammendrückbarkoit v. 

l'lüssigkeitun. 



koderma. 

Pigmentkörpcr Farhstojpkerptr, 
Pigmentselle fbtt. SmI- o. dch.Farbstoff- 

einlagerung ausgezeichnete , meist 
undurchsichtige Zelle; oft von vor- 
astelter Gestalt. 
Pignole ^ Pinie, Pimo pine«, 

Pikrati- Pikrinsäure. 

Pikrinsäure l£^cm. Trinitrophonol 
C«H,CNO,),(OH), bildet s. aus vielen 
oruan. SiritTcn drh. «'oncentr. v<al- 
peters.; wird aus Phenol dargesi. 
Golbo Krystalle. Srap. Lftsl. 
in Wasser u. Alkohol, hie Lösgn. 
färben S<;idi? u. Wölb- irclb. I»i(? 
Salze (Pikratej explodiren dch. Hitze 
od. Stoss u. werden daher zu Spreng» 
Stoffen verwendet. 
Pikrit ^2in. aus Olivin u. Augu be- 
stehendos, dem BasiUt verwandtes 
<'n -tt'in. hie l'ikritporphyrile gohn- 



Pikronierit 9Kin. e. auf Vesuvlava be- 
oba > h 1 • t LS wasserhaltiges Magne- 
-^iiPTi-K tlinm-Siilfnt. 
Pikrotoxiu = Coatiim. (pikrus gr. 
PigDient i>lnt der in d. Haut in Z^- L,^'"®_^' toxik<Sn gr. Gift). 
xelien eingebettete Farbstoff. An \}}^ ^„ . , ,. . . 
. iii/clnen StelbMi, z.H. «b-r Iris, liegt P»»«" ^»f- f^nonta!. H.'zoichnung für 
dab P. in grosser Menge, während i einGerichi aus in ko.;hendera Wasser 
OS an anderen SteUen sehr zerstreut | geweichten .^körnorn. 
liegt, h. FarlM' d. Negor ist nur PiMiard .■^od. engl. Name f. Smrdim, 
«Ich. d. I'. Vi rnnlnsst. (p. lat. Farbe). ! Pilcu:* s. //«/. 



Pignientbactericii =- chromo^ene Bac- 
ttrien. 

PipmcMitepithel 8i>oI. dch. Färhiinir 



Pilgermiiaehel s. Fectem. 

Pili Stichelhaare; s. Pelz. 
Pili i'ibotii Pengha-war-Djamhi. 



Zellen ausgezeichnetes Platttnepthel; i Pili Gossypii ^l^arm. gereinigte, als 
(»eckige Zellen mit amöboider Bewe-{ Verbandwatto benutzte BaumwoU* 

Lfung; an d. Retirta vorkommi^nd. ! fascirn. 



Pigui entfärben Xt^n. diejenigen Far- 
ben, w., ohne in d. Masse der ZQ 
förbenden Gegenstände tiefer ein» 



Piliganitt ^^arm. in Lyiopodium Saus- 
surus vorkommendes Atkahid, w. 
brecheuenregend u. purgirend wirkt. 
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Pillen ^^arm. meist kugulförmige, sel- 
ten effonnige Anneiform. 
Pillon. italienifldie IHlmUu Mtieae 

ftrratiu, 

Pnlen, Valette*sche = PUtOte fttricar- 

honici. 

Pillenbauiii s. CUome, 

Pillendreher s. Ateuchus. 

Pillenkttfer 3pi>1- 1 ) Ateuchus saier; vgl. 
Piüerf.iälur. 2) ('opris lunaris L., 
Mundluti nkiUor, gräbt unter Dünger 
senkrechte Röhren; in jeder liegt 
('. Mistpilh» als Xahninc: d. Larvn: 
mit Striduiaitomorgan am leizlOD iün- 
terleil»sring. Hyrrhidae, ihrer Kör- 
purgi'stali wy^'irw V. jzcnannt; d. be- 
kannteste ist Üyrrhus pilula L., zieht 
d. Beine an, stellt s. tot ; unter Stei- 
nen u. Laub. 

Pillenmistkäfer s. Attmhus u. Pillen- 
käfer. 

Pillenwälser Bool- Käfer d. (iattg. 
Atfuihus u. Sisyp/iuj, (iornn Weibchen 
ihre Eier einzeln resp. mehrere zu- 
sammen in eine Mistpille ablegen, 
diese mit den Hintertn»rnon fortwäl- 
zen u. endlich vergraben. 

Pfllenwesp« S. Emmtms. 

Pilocarpinum "ii^arm. «las Mkaloid d. 

Blätter V. PHocarfus pennattfolius. Das 

salzs. Salz, farblose, nadeiförmige 
Krystalle, als Diaphoreticum angew. 

PilocarpnH pennatifolius Lemaire 
^ot. l am. d. Dio^mtat. Haum d. trop. 
Amerika; v^. Pilocarpinum. (pilos gr. 
Wolle, krir|i<'s i^r. l'i-iv!^»!. 

Pilophora tetttii-ulari» Jucq.. Husso- 
palme, MulTpalme, Netzpalme 9ot. 
Kam. d. f\i!r>:ae. .Mit S m hohem 
Stamm; lilüten in einem über 1 m 
langen Knibon, dessen Scheide aus 
kieuz\vc?i;;e geflochtenen, /.äln-n Fa- 
sern besloht, w. sich ausd<!hnen, so 
dass man sie wie ©ine Mütze ge- 
brauchen kann. In feuchten Wäldern 
nr.isiliens u. Westindiens, (pilos gr. 
Hut. phoros gr. tragend). 

Pilot s. Alt HC rat es. 

Piliilae J^Hen. 

Pilnlae aloeticae ferratae '4>^rm. 
eisenhaliigo Aloepillent bestehen aus 

schwefelsaurem l'isen ti. Aloe: als 
Bindemittel dient Seifouspiriius ; be- 
liebte»^ Mittel crogen Chlarvse verbun- 
den nii '-i^npiUicfi. 
Pilnlae IVrri carbonici i^^arui. Kiscn- 
pillon. Kohlensaures Eisen wird mit 



Zucker u. Honig zu Pillen verar- 
beitet. Gegen OUorme. 

Pilnlae .Talapae H?biirm. .Iala|>eni>illen ; 
bestehen aus Sapo Jalapinui, Tuitra 
Jalapae u. nötigenfalls etwas Seifen- 
spiritus. Dienen als Laxans. 

Pilnlae keratinatae ^l^rm. ktratinirte 
Pillen; haben den Vorteil, dass .sie 
sich erst im Darm lösen. 

Pilze s. Funf^i. 

Pilze, essbare n. xifüge ^ot. L nter- 
Scheidung derselben nicht immer 

lüicht. Gifticro Pilze sollen erkennbar 
sein an lebhafter Farbe» klebriger 
OberflSche, w^eissem od. farbigem 
Milchsaft, Hlauwerden .1. Scbniit- 
flächen : doch sind diese Merkmale 
nicht untrüglich. D. sicherste Mittel, 
sich vor \ ergiftung zu hüten , ist 
Beschränkung auf einige wenige, 
sieher erkennbare Arten essbarer 
i'il/e. — Vgl. Pilwer^fhmg. 

PilzallTf-n s. PhycorHycetes. 

Pilzceilulohe ^öot. d. d. Zellmoml»ran 
d. Pilwt bildende Modifikation d. 
Cd'uldsf: sio unterscheidet sich von 
letzterer dadurch, dass sie in con* 
centrirter SchwefeUSure wenig od. 
gar uirht auf(|uillt u. d. eharakteri- 
stischo Reaktion gegen Jod nicht 
zoigt. 

Pilzepizootien 9pt. 3ool. auf Tieren 

! si'hmarntzendo IHlu» 
Pilzfiideu Hyphen. 
Pilzkäfer ;^ooI. ICndomychus, e. (latlg. 
j d. rn'wfni , in Piltm lebend u. sich 
j da onlwiekelnd. 
iPilzmÜcke s. Mycetopkitidae. 
Pilzslinre^i^itt. in IMl;^on vorkommende 
1 organ. Säure, identisch mit ^/elsoHrt, 
I Pilestoff = Fimtin, 
Pilzvcr^xiftun^r Ißltb. Rine Reihe von 
Pilzen wirken als Gifte, u. zwar 
I teils auf den .Magendarmkanal, teils 
auf das Blut u. zum geringen Teil 
auch auf d. Herz u. .Vervensystem. 
Danach gestalten sich auch d. Symp- 
tome d. P. Was die in d. F^ilzen 
giftig wirkende Subsiaru ist, ist nur 
zum kleinen Teil bekannt. — Vgl. 
Pilze, estiare u, giftige. 
Pinielith s. Stifenstein. 

Pimelosis ^ Pcttleihigktit, (pimele gr. 
Fett). 

Piment s. Pi"::/i!a ,^f'/!\i;ialis. 
Pimenta ofticinali» Berg., Nelken- 
i pfefferrayrte löot. Kam. d. Sfyrtmeemt, 
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Bis 15 m hoher, immergrüner Baum 
Wesiindiens , dessen erbsengrosse 
Früchte in unreifem, getrocknetem 
Zustand als Gewürz dienen ; die- 
selben kommen unter d. Namen 
Piment, engl. Gewürz.WunfkTpfc'H IM-, 
Nelken- od. JnmaikapfidYer in d. 
Handel, (pigmcntum neulaU Farb- 
stoff, KrSatersaft). 

Pimiien^ll ■-= PimpintUa. 
Pimperuust» s. 1) Pütatiu vera, 2) 

Pimpinclla, Bibemell ^-Bot. Kam. d. 

Umhdüferae (L. V. 2). FfÜchtchon 
nüi ^uhlroichen Sirienitjn. — l*, ani- 
sum L. s. Ams. (bipinella lat. dop- 
pelt-geliedert — mit Bezug auf d. 
Bliitier). 

Pimpinelltinktitr— TSmcttrAPin^iMelltut. 

Pimpinellwurz«^! = RaJi.x Pimpinellat. 

Pimpla ^ool. e. Uattg. d. Pimplarme. 
Die Arten schmarotzen bei Schmet- 
terlingsraupen u. l'uppon, so P. in- 

Stigator l'abr. bei Nonne, Schwamm- 
Spinner, Kohhuteissling u. P. Stercf)rator 
in «1. Puppe d. Ringehpinners. 
Pimplariae ;^l>o(. Gruppe »1. Ichmumo- 
niäae; mit lang vorrageodom Lege- 
bohrer. 

Pinakoid Mri^ft. Flärhoniiaarr'. w. 2 
Axen parallel gehen u. selbständig 
auftreten, ohne dch. andere FlEchen 
bedingt zu sein. Dahin gehören die 
Hnsi? (s, F.näßäche}, forner das Brachy- 
u. Klinopinakoid sowie das Makro- 
tt. Orthopinak(»id (s. rkambisckat m«m- 

Pinang s. Arua catechu. 
Pinea IHtim pinea, 

P i tu* n 1 a n jr p P^i ri( falmge . 
Pinealdrüse s. Zirbeldrüst^ 
pine-apple oil — Ammas^l. 

Pinen S. Tnptntinöl U. Campher. 

Pine>'talg ic(bn. aus d. Samen v. ver- 
schiedenen VaieriawvKü^ gewonnener 
vegetabilischer I'alg, /.. Kerzenfa- 
brikation a. in d. Parfümerie ange- 
wendet 

Pingo-Pingownrzel flot. von Ephedra 

andina (Farn. d. Cnrtacau. Peru u. 
Chili) stammende boilbrauno Wurzel 
von bitterem Geschmack, w. alsHeil- 
niitu l I.ci Blasenleiden verw. wird. 
Pinguecula. Lidspaltenlleck Ci)btbnt 
e. weisslich -gelbe Erhabenheit aut" 
d. Bindehaut; findet s. bes. bei äl- 
teren Individuen, (pinguis lat. fett). 



Pinguicula, Fettkraut )öot. Farn. d. 
LtntUmlariactai (L. II. I.) Auf sumpfi- 
gen Wiesen wachsende Kräuter mit 
einblütigem Schaft, einer Rosette 
fleischiger Blätter. D. Lappländer 
giessen d. frisch gemolkene Milch 
üIht d. Plättor von P. vulgaris L., 
um sie dicker u. wohlschmeckender 
zu machen n. d. Gerinnen zu ver- 
hindern, (pinguis lat. fett). 

Pingain s. A!ca (nordischer Pinguin) 

U. Sphenisiiuae. 

Pinheiro ¥lot. Araueurim brasUiensls 

Rieh.; bis 47 ni hoher Baum Süd- 
amerikas mit cssbaren Samen. (P. 
heimatl. Name). 
Pinicola enndeator C«b., Haken- 

Cimpel zu d. Passeres gehörig. 

Männchen rot, Weibchen u. Junge 
golbgrau. Nordischer Waldbewoh- 
ncr. Im strengen Wintorin Doutsnh- 
land. (pinicola lat. Kiefcrnbewohnor, 
enucleare lat. entkernen). 

Pinie S. Pinm phtea. 

Piniennnss«' 'iöot. d. Samen von Pinus 
pine.:; ossttar, wio .Mandolü schraeck- 
ontl , auch zur Darstellung eines 
I i r.i'n Oeles benutzt. 

Piuieu-ProKessionsspiuiicr ;it)o(. Cne- 
tkacatttpa pithyocampa III. Falter, d. 
Cn. [»inivora zum N'erwochseln Uhn- 
lich. Raupen in Nestern an Pinie 
u. anderen Coniferen in Südeuropa. 

Pinientalg ^ Füuytalg, 

Piniolen — Piniennüsse, 

Piliit 2Win. so<'hH- od. /^wölfseitigo 
Prismen, schmutzig grau od. grün, 
lliirto 2— 1{; ein wasserhaltiges 
Kali-Tli« •ncnlrsilicat, w. als T'mu and- 
lungsprodukt d. Corätertts angesehen 
wird. In Graniten u. Porphyren. 

Pink oolonr Xcc^n. Mineralfarbe von 
sfhfin rosenroter Farbe, ?.. Mf^malcn 
U. L!u drucken V. Porzellan u. Fayence, 
Ist e. Glas aus Zinnaxfd, Quür% ut 
i^aik, das dch. chromsaures Zinn> 
oxyd gefärbt ist. 

Plnlüia1z(E^(in.ZinnchIorid-Ammonium- 
rhlnriil SnCl.+l'N'H.Cl wird in der 
Cattundruckerei als Btiu benutzt. 

Pinna 8ool' Feder, Plügel, Flosse. 

Pinna "33(Jt. Fiederblättchen. 

T*inna anali» Afterflosse. 

Piiiiiu nubili^t L. Vu^I. Gattg. d. Asi- 
ph«niata. Mit sei< I • \vz länzendem Bys- 
8US, der mit Seide versponnen n. 
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verarbeitet wird. Miitolmeer (Tarent, 

Adant. Oceao. 
Pinnazrnp:^ in Manilla aus Aaanatkamf 

verfertigte feine Gewebe. 
Pinnenwfcfater s. IHnnothtres. 

Pinnifrra Polydactylia. 

PiiinJpedia, Flossenfüsser ,iool. Ordn. 
d. Mamalia. ExtromilUton kurze, ö- 
/.ohig nitssenföroiigeSchwinimfüsse. 
Hinterirliodmasscn waprocht nach 
hinten gmichtot. Obere Hckzähno 
sehr lang bei Waiross, sonst wcmig 
vorratronit. Zahnwochsd sohr früh 
ia d. Jugend. iSchlüsseibeiu fohlt; 
kurz dient behaart; Schwans kurz, 
kogelfilrniiL' ; Auiro mii Nirkhaut; 
Ohrmuschel fehlt meist. Kältere 
Meere; am Strand unbeholfen. Nah* 
rung: Seetioro. (pinna lat. Flosso, 
pes lat. Fuss). 

Piniiotberei!). Finnenwächler 8»ol- e. 
kleine, in d. Schale Von Pimui schma- 
rut/endo Kraftlu". 

I'innillae S. duunaea. 

Pilischer s. Pintscker. 
Pinselassel s. Polyxtnus. 
Piuselblau — Kastenblau. 
PinselkSfer s. TVükim. 



V 



Piiitächer d. Pudel verwandte 

Iltinderasse ; als glatthaarige u. sti- 
chelhaarige od. Ratton- u. AttVn- 
pintschor untorschiodono l-Onnon. 
i't'beraus jagdbegiorig, besond. ge- 
schickt im I aiigon von Ratton. 

Pinns. Kiefer ^öot. V\\\w. d. Coniftrae 
(L. XXI. 2.) Nadeln zu '1 od. meh- 
roron in (^inein, tinten von einer 
häutig'Mi Schcidi- inni:oIionf>n Bü- 
schel stehend. Ü. getlügelton Samen 
stehen «u 2 am Grunde von ver« 
hol7:onilfti. an d. Spitze höckerig 
verdickten Schuppen, w. spiralig zu 
einem Zapfen angeordnet sind. (F. 
v<»n pic-nus u. dies von pIx I;it. Pech). 

Pinns ayacahoitte Ebrenbg. s. Ami- 

. (uitholz. 

Pinns cedrns L. = Cedrus libanensis. 

Pinns ceiiihra L.. Zierltelnussbaum, 
Zürbel Ki<?fer, Arvo 53ot. Xadeln zu 
steif, dreikantig, bis Kicin lang; 
Zapfen kurzL'o.stielt, eifininii:, auf- 
recht; Stamm bis 11 m hoch; Kinde 
d. jüngsten Zweige mit rostgelbem 
llaarfilz In d Hi-rlialpcn, K'arpathon, 
Ural, in Sibirien, bis zur Baumgrenze 
emporsteigend. Holt xu Schnitze- 



reien, Zweige zur Gewinnung von 
Harz u. Terpentin dienend, Samen — 

ZirMnüsse ( ssbaf. (cembro ital. 
Name d. Haums). 
Pinns halepena» Hill., Aleppokiofcr 
93ot. Xadeln zu 2, bis \\ cm lang, 
fadenförmig; Zapfen kegelf(>rmig, 
übergobogon; Stamm bis Flm hoch. 
Häuligstos Nadelholz Griechenlands. 
Liefert Hrenn- u. Schiflsbauholz, 
Torpentin ; dient zur Horoitung von 

/fart'.vein. 

Pinns Montana Mill.. Zw orirkiefer, 
Krummholzkiefer, Latsche, Knieholz 
9ot. Nadeln zu 2, angedrückt, gras- 
grün; ZaptVn i»v:il. aufrci ht; Stamm 
bis 2 m hoch, mit armdicken, bis 
9 m langen, niederliogenden Aesten. 
An d. Grenze d Waldrogion von 
llochgobirgon dichte Poständo bil- 
dend, w. Schutz gewähren »^egen 
Lawinen. Holz zu Schnitzereien. 

Pinns nigricans H<»st.. Schwarz- od. 
Strandkiefer, Liirchonkioior ^cl. 
Nadeln zu 2, dankelgrün: Zapf» n 
sitzend, unten sehr breit, ro» htw iok- 
lig abstehend ; Stamm bis m hoch, 
mit grauschwarzer Rinde. Unter- 
ri<tr'rr»Mi-Ii . Italir-n , (Iricchonland. 
Findet ähnliche \ erwendung wie P. 
sihnttris, dient namentlich zur Ge- 
winnung von Terpentin. 

Pinns pinaster SoL. Soostrandskiefor 
iBot. Xadeln zu 2, dick, steif, tiefge- 
kielt; Zapfen gestielt, braun, etwas 
abwärts geneigt. In Südenrop:» an 
d. Meeresküsten , namentlidi auf 
DUnen u. Heideflächen angebaut; 
zuweilen bei uns als Zierbaum. Lie- 
fert viel Tertenttn. 

Pinns pinea L., Pinie, Pinienkiefer, 

Pignole ^pt. Xadeln zu 2, bis 20 nn 
lang; Zapfen gestielt, kegelförmig, 
znruckgebogen ; Stamm bis 16 m 
hoch. In Südeuropa Wälder bildend. 

I). SniTlon. Pinifnniisse, W. gegOSSeU. 

Pinns puniiliu llaeiike = Pimu mm* 
tana Mill. 

Pinns silvcstris L., gemotno Kiefer. 
Föhre, Kienbauni Xadeln zu 2, 
halbstielrund, abstehend, bleibend; 
Zapfen eiförmig, gestielt, zurückge- 
krümmt ; Stamm bis 40 m hoch, mit 
anfangs rOtlicher, später graner, 
frrfis?srhuppiger Rinde. Verbreitet- 
ster Waldbaum Xordeuropas (in Nur- 
wegen bis zum 70.« n9rdU Br.), in 
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Südouropa nur auf GobirL'^'n sehr 
gonü;isam, tlalu r vielfach aui Sand- 
bodon angepflanzt ; verbroitetstos u. 
nützlichsfos Nadelholz Deutschlands. 
— D. Holz dient als Bau-, Brenn- u. 
Werkholz. Man g:ewinnt ferner aus 

(1. gem. IC. : Topi-ntl/i, CoL^f'hi^niun',, 
Jlur, Peckj Kknol, Harz, KUnrufs; fer- 
ner bereitet man ans d. Xadeln d. 
sogen. IValJ'U'oHe. 

Pinn?« strolnis T^.. Wcymotithskiofcr 
^i»t. .XaUula zu Tj, dümi, >i-lil:ink, Ms 
ir» cm lang, .'ikantig; Zaj>fon walzun- 1 
förmig; Stamm bis 4n m hoch. N«Md- 
araerika u. Üslasieu, grosso Wühler 
bildend ; bei uns in Anlachen u. aucti 
in Wäldern angebaut, docli ist d. 
Holz dieser Bäume nicht besondorü 
verwendbar, da es sehr brüchig ist; 
dns d. amerikan. Häumo i.st hart u. 
fest u wird z. Hauen von Häusern 
veruondet (strobos gr. Kreisel — 
weiren d. Form d. Zapfen). 

PioiiliÜH oflsei L.. Käsellioge ;>oI. 
Ciattg. il. .UuuiUae. Schwarz; Flügel 
slashoH. Larve »XÜsemufe* in altem 
Kä?;r-, auch an F(»tt, kann sich fort- 
schnellon. Pappe in rotbraunem 
Cocon; jährlich mehrere Genera- 
tionen; überwintert als l'uppe. 

Pioskop, Instrum. Best. d. Fettge- 
halts d, .Milch, (jiiar gr. Fett, .skopein 
L^r. l oobachten). 

Piotill Wtn. \';aii-l;it d. Rdfensteinti. 

Pipa americanu Laar., brasilianische 
Kröte 3odI. Die Eier entwickeln s. 
in d, Riif kenhaut d. Weibchens, \v. 
um jedes l£i dch. Wucherung eine 
HlJble bildet, (pipa vaterlUnd. Name). 

PipeT albnm » weisser Pfeffer; s. 

Piper nij^rufN. 

Piper Betle L. S. Betelpfeffer. 

Piper Caheba L.. CubebenpfeflVr 
Farn. d. Piperac/af. ( )stin<lien u.Sunda- 
inseln. Die gestielten erbsengrossen 
Beeren, Cuhehtn, liefern ein Oowürz, 
w. HM lit scharf ist, als «las von 
Piper nigrum L. Stammende. (Cubeba 
in Ostindien — Braten od. auch Ge- 
würz, mit dem man Hi iten würzt). 

Piper hispanicu» od. iudicus — spa- 
nischer Pfeffer. 

Piper metliysticum Ynv9%.%,Awffeffer. 

Piper insrrnra L. ^J^ot. an Häumen 
hinaufkletternder Strauch mit Imger- 
dickem Stengel, ovalen 5 — ^Tnorvigen 
Blättern a. 8— 10 cm langen Kolben, 
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an denen sich vx^\ L'rOno, 

dann gelbliche, /,uU'i/i ir»LliciR\ ku- 
gelige, einsamig«' . » rbsengrosse 
Beeren entwirkclii. Heimat: X'order- 
u. Hinterindien ; wird an Stangen 
gezogen. D. Früchte liefern d. be- 
kannte (m'u iir/. w. zu den am mei- 
sten verbreitoteü gehört. i>. unreiien 
grünon Früchte werden gedörrt, wo- 
durch sie einschrumpfen u. schwarz 
werden: sie kommen als schwar/or 
Pfeflor in d. Handel. I>. reifen u. 
weniger scharfen Früchte werden 
dch. \iifi)uell(Mi in W'assei , Diu ren 
an d. Sonne u. Reiben zwischen d. 
Händen von d. FrachthtiUe befreit 
II. llcf'-rn ^ ■• i --.^-«m PfefTor. 
Piper tiliaetolium Miq. ^ot. .Mexiko. 

I^iefert Pfefferrchrttötke, 
Piper toreicns =^ spanischer Pfeffer. 
Fiperaceae. PfetfiTccwitrh^r' *>iot. e. 
dik,)(jl. Pllanzenfam. Ivräuun" u. Strriu- 
chermit gegliederten Stengeln, meist 
gegenständigen, handnervigen Hlät- 
lern. Blüten nackt, in Kätzcheu t»d. 
Köpfchen. A. 2 od. B, hinter einer 
hecksrhuppe; <^ cinnicht rig mit 1 
sitzenden Narbe ; 1- rucht e. einsa- 
migo Beere. In d. warmen Zone 
vorkommende, scharf gewilrzige 
Pflanzen 

Piperazidinii^arm. r,H-(NH)j-r,lU, 
bilde! m. I^arnsäure leicht losl. Salze; 
als .Mittel gegen üicht empfohlen. 

Piperazin Piperaziain. 

Piperidin ^Sk/vea. Cr.HnN Spaltungspro- 
dukt des iin rO-fTer vorkommondcn 
Alkaloids Piper m. — l'arblose Flüs- 
sigkeit V. pfefferartigem Gerach u. 
stark basischen I-ütronschaften (vgl. 
Penlamethylendiaminj. 
Piperin S. Piperidin. 
Pipi'iMHia! s. Heliotropin. 
Pipette, kli im r, gläserner StechheOer, 
\ mit e. .Marke versehen, dient zum 
I Abmessen e. bestimmten Flfissig- 
I keitsmenge in der Massana'v e. 
Piui-raiz ^ot. als Heilmittel dienende 
Wurzel von Petiveria hoxaglochin 
(Brasilion 1. 
Pipitxaboinwiir/.ei iöot. von Perezia 
(Me.xiko) slammendo. abführend wir- 
krndf Wurzel. 
Pip-M<Tithol = Menthol, 
Pippau s. Crepii. 
Pippel s. Nestflüchter. 
Pips Bool. c. Krankheit körnerfrossen- 
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der Vögt'l, tK sichcnd in Verstopfung 
d. NasonlötiuT «Ich. Schleim u. Vor- 
härtung d. Überhaut an Zunge n. 
Schlund. Heilbar dch. Roinieen mit 
schwacher, warmer Salzlösung u. 
dch. Bepinseln mit Baumöl. 

Piptarns velutiiin» Wedd. ^ot I-iim. 
d. UrtUaetae. Basi zur Verfertigung 
von Seilen» Netzen, Luxusgeweben 
dienend. Ncuf ak donicn. (pipto gr. 
fallen, uru gr. Schwanz — d. faden- 
förmigen Narben fallen leicht ab). 

Pique 8oi)l. südamerikaniicher Name 
d. Sandflohes; s. TUnga. 

Pirata piraticns C'l., WasstTjügcr 
800I. Spinne aus d. Farn. d. Lycosidat, 
\s . die P'ähigkeit hnt, iihor il. Wasser 
zu laufen. Cf. IVasstrwantt. ^). lal. 

Seeräuber). 
Piratinera gniaaensls AaU. s. Mus- 

Pirol S. Oriülus. 

PirogoflT'schc Operation (£bir. l»estoht 
in e. Amputation d. Kusses bis zur 
Mitte d. Fersenhtins. Ebenso werden 
d. Unterschenkolknochen in d. Höhe 
d. Knöchel abgetragen u. dann d. 
noch übrig gobliohcMio Ku{)pe des 
Feraeobeins auf il. Stumpf d. l'nter- 
schenkels befVsti-rt. Dadurch tritt 
d. Operirte mit d. Fersenbein auf 
u. hat so eine gute Stütze 

Pirus, Birn- u. Apfelbaum S3Dt. Farn, 
d. FomaceM (L. XII. 2.— ö.) Bäume 
u. StrSucher mit einfachen BlSttern 
u. weissen od. rridichon, in Holden 
stehenden Ülüton. Frucht c. Suin- 
frucht; d. Endocarpium ist ein perga- 
mentartiges (JehUuse (Kernhaus), d. 
Mr .H-arpium ist fleischig, saftreich, d. 
Efuarpium ist eine feste, dünne 
Schale. (F\ lat Xame d. Baums). 

Pirns eommuni» L.. Birnbaum ^ot. 
Früchte kreiselförniig, am Stiel nicht 
vertieft. BlStter eifBrmig, am Rande 
fein L^osäcrt, Biattspreite ungefähr so 
lang wie d. d. Blattstiel. Stamm bis 
20 m hoch, mit pyramidenförmigem 
Wuchs. In Gebirgsw iiidcrn I'uropas 
u. Nordasii>ns wild vorkommend; in 
Ci arten in etwa IfiOÖ Spielarten kul- 
livirt, deren Früchte sich in Grösse, 
Form, Farbe, Geschmack wesentlich 
unterscheiden. D. Früchte wild vor- 
kommender Bäume, Holzbirnen ge- 
nannt, sind ungenil'^^I'aI . D. Holz 
(rütlichbrauQ geflammt) ist als Nutz- 



holz ^ on Drechslern u. Schreinern 
geschützt. 
Pirna malus L., Apfelbaum ©ot Früchte 
niodofixodrückt-kncrelig, am Stiel 
nabelariig vertieft. lUätter eiförmig, 
am Rand stumpf g' si'üit, Blattstiel 
halb so Innir wie d. Blattspreite. 
Stamm bis lU m hoch, mit ausge- 
breiteten Aesten u. breiter Krone. 
In Gt birgswäldern Europas wild, d. 
Früchte wegen überall in Gärten (in 
otwa6(X} Spielarten) kulövirt (malus 
lat. Name d. Baums). 
Pifsang: s. Musa paraäisioia, 
ri.saugfH8er = ManÜlakta^, 
PisangfresstT = Musopkagidae, 
Pisasphalt = StdnJl, uhvarxes. 

Pisces, Fische ,Sool- Klasse dAerteorata, 
/>o&i//i«f;i^wm. Schuppen od. Knochen- 
platten Ix'kloidet, sflten nackt; drh. 
Kiemen atmend. Extrorailälen sind 
dch. Skeletstrahlen gestützte Flos- 
sen; daneben unpaare Flossen. Fin 
Golenkhöekor od. fehlend. Eier 
legend; selten vivipar» 

Plseidia Brythrin« Oot. Farn. d. 
pllicnaceae. Baum Jamaikas, dessen 
Rinde d. Eingeborenen zum Betäu- 
ben von Fischen benutzen. Ein 
Extra<n diMseüien wird aur-h als 
schmerzstillendes .Mittel bei .Migräne 
angewendet 

PiHcieola gcometra L.. Fischegel Bool. 
kloincr ektirparasiiifch an Fischen 
schmaroUonder Blutegel, Farn. d. 
RkymhoMeiiidae, Bei Massonvorkom- 
iri'H --'-hädlich. 

Pisolith s. Erbsemtcin. 

Pissoüe» ^ool. 0. Gattg. d. QtrcMlumidat. 
Leben an Nadelholz; fliegen im I'rüh- 
ling. Nagen ein Grübchen in Rinde, 
legen Eier hinein. Larven fressen 
e. Sfrahlengans. Puppe ruht in Splint- 
wiege mit Spanpolster. Flugloch 
kreisrund. Forstlich schädl. Arten. 

Pissophan 9!Kin. wasserhaltiges Eisen- 
oxydulsulfal, weich, grün od. l-raun. 
muscheliger Bruch, der/> od. Ualak- 
titisihi in Alaunschiefern. 

Piflteeia ©Ot Fam, d. AntuardUae 

(L. XX II '>.) (pissagr. Harz, akeomai 
gr. heilen — Pftanzen mit heilkräf- 
tigem Harz). 
Pifltacia lentiscns L.. Mastix IMstazie 
®ct. immergrüner liaum d. Mittol- 
meerländer. Aus d- Stamm schwitzt 
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von selbst od. aus kloinea Kinschait- 
ten d. Maäix ans. 

Pistacia terebinthns L., Terpentin- 
Pistazie ©ot. südeuropiiischer Haum, 
vv . d.cyprischcTerpentin liefert, (J.zu 
Salben u. Pflastern gebrancht wird. 

PiHtacia vera L.. I^if^trizio, Pimpernuss 
3Jot. ö — (i m hoher Baum Persiens 
u. Syriens, in d. Mittelmeerländern 
angebrmt. Ii. haselnussgrosson, aus- 
sen rötlichen, innen grünen, ölrei- 
chen Samen — Pistazieonfisse — 
werden gegessen od. z. Oetboreitang 
benutzt. 

Pistetfie Q. Pistasiennlisse s. JHstaaa 

vera. 

Pistazit 3)2in. d. gewöhnliche Form d. 

£,pidots, 

PiSti«» Muschelblume «ot. Farn. d. 
Lemnat-enr (I. XXI.) Auf d. Wa.sser 
schwimmende FÜanzen mit nackton, 
von Scheiden umschlossenen Hlüten. 

— P. strnttotes I^. auf d, Nil, wird 
aus d. Innern Afrikas nach Aegyp- 
ten gebracht, (pistös gr. wässerig). 

PiHtill. Stempel ^3ot. d. aus d. Frucht- 
Häturn gebildete innerste Teil d. 
Blfite. Es besteht aus : FrucMbiatn, 
Grij'fel, iS'arhe ii. d. Sammkmsptn. 

Pistillodie $ot Cmwandlung anderer 
Hlütenblätter in Pistille. 

Pistolenschienen Cffir. bei \ orderarm- 
briichen etc. benutzte Sckienen^orm. 

PiHnni sativuin L., ir)rbse ^ot. Kam. 
d. F^UitmactM. Mit bis m hohem 
kletterndem Stengel; Hlättor tr^- 
liederi, mit grossen, halbherzförmi- 
gen Nebenblättern, in ästige Ranken 
ausgehend. Plütrm weiss, (irilTel 
Ukantig, an d. Spitze bärtig, auf d. 
l'Qterseite mit o. Rinne. Nirgends 
mehr wiJd vorkommend; der zu d. 

trülstnfrüchten gehfircnilnn f-'rtffhto 
wegen in vielen \ urit>täit?n überall 
angebaut. (P, ¥onptlss<> gr. stampfen 

— d. Samen wurdi-n drh. Stampfen 
von d. Hülsen betreit). 

PitH(fa»<>r) 80t Blattfasero von Agave, 
als (lospinnstnintcrial dienend. 

Pithecanthropi ,Si>ol. AfTenmensehen, 
w. die Phylogenie (HHckels) als 
zwischt ii Mrnsrhen u.-MTt n stehende 
Zwischenstufe annimmt. Dieselben 
sollen als Menschen aufgetreten sein, 
aber d. Sprarh.- - rmangelt haben, 
(pithecus gr. Alle, anthropos gr. 
.Mensch). 



Pitheci, Atlea ^a\. Ürdn. d. Sauger. 
Vordergltedmassen m. HSnden, meist 

auch die hinteren. Daumen d. hin- 
teren Gliedmrtsson ?tets, die rinderen 
Finger meist mit Krallen. Augen- 
höhle V. d. Schläfengnibe abgescblos* 
.sen. Augen nach vorn stehend, 
(lüsicht kahl. 2 Hrustzitzen. 

Pitheelft 3»I>1- e. Gattg. d. Platyrrhini. 

rntergru|)pe d. Pithc\hiae. Scliui'if- 
alTe. Schweif buschig, kürzer als 
d. Körper. Backenbart stark. Kopf- 
haar gescheitilt. r>ämmerungstioro 

d. nördl. Südamerikas. P. satanas 
Geoffr., SatansafTo. P. leucocephala 
GeolTr., Weisskopfalle. 

Pithecas HatyniK s. Orang-Utan, 

PitiiChirigift S. Duf>oisia. 

Pittakall^ Eupittonsliure (£km. Farb- 
stofT, d. aus dem Hu^hnnholzteer 
isoiirt wurde; gehört zu ilen Aurinm 
(Hexaoxymethylaurin); ist auch 
künsil. dargost. worden; färbt tie- 
rische Fasern in saurer Lösg. orange, 
in ammoniakal. blan violett. 

Pittidae s. Prachtdro ^'n. 

Pittizit^ Arseneisensiuter Wxa.. äusser- 
lich dem Diaäochit ähnlich, at»er ein 

wasserhaltiges Gemenge von arsens. 

mit Schwefels. Kisenoxydul. Zer- 

setzungsprorlukt d. Anenkieses. 
Piturigift u. -ptianze s. Du^^isia. 
Pityluj* sjrossnsCuv.. Papageilink :')Col. 

Ordn. »1. Passeres. Ausgezeichnet drh. 

e. stark gekrümmten, sehr dicken 
Scliii;i]Md. Schwarzblau, Kohle weiss, 
Schnabel rou Nördl. ^^üdamcrika. 
(P. f^r. das Rudern, g. lat. dick). 

Pityriasis "äReb. kr nikhafte Verände- 
rung d. Haut, die mit Hihlung kleien- 
förraiger Schuppen verbunden ist 

1) l^. alba S. Seftarrhiffa, 2) P. rosoa 
od. rubra s. Herpes tonsurans. .'{) P. 
versicolor ist (». par,i>iiäre Krkran- 
kung, bedingt drh. d. Pilz Mikros- 
poron furfur. Di'' 1' v. rliainkterisirt 
sich dch. gelbbraune mit Schuppen 
bedockto Hautflecken, d. vom Rumpf 
nach d. f'Ixtremit'it' n s, ausdehnen, 
(pityron gr. Kleiej. 

Pinto 5Reb. in Mexiko beobachtete Haut- 
krankheit, bei d. s. schwarze, l>ald 
in Geschwüre übergehende Flecken 
auf d. Haut bilden. Ipinta mexikan.). 

Pi.v alba ^^orm. dch. Sc^hmelzen u. 
iJurchsaien dos an d. Luft erhärte- 
ten Terpentins erhaltenes weisses 
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Ptch; zu l'llasterii, Sioircllack olo. 
angewendet. 

Pix atra - in» u zes od. Schiffsptch. 

Pix betllliuu lt<|iiida ^- Ültum Rmd. 

Pix bur j^undica^^rm. hurgonder Pech, 
drh. k'ni-hcn v. Pix af^'u mit Wasser 
u. t^chmuizen t-rhalten. 

Fix cmnadensis flot. woa Tmga iana- 
ätmii Varr. L'i \vonn<'nöS Pech. 

Pix liquida - IMxtcer, 

Pix \A\\v9tXi\\kVVkK\\%>=^0lnmUthanthracis, 

Plarenta« Muitcrkuchen *>Mnt. dient im 
.schw angcnMi L'terus d. SäujL'oti«?re 
als Anf!atzst«.dlo d. foetalen (Icfasso 
u. somit zur Vpimittluntr d. müttor- 
liehen Hintes mi; dfin fiti-i ilt n. l). 
l'. ist ein weicher, Itluireichor, schei- 
t)onRVmi^er Körper. Kohlt bei d. 

Mar^upialia u. M^mtrimota. (plakus 

?r. Kuchen). 

Placeutu "ikn. s. PruthikfUften. 

PUcenta aiinularin 3ool. P., deren 
Zi»t(en auf eine den Kmhryo ring- 
ed. gürti'HTtrniig umgehende Zone 
hesehränkt sind^ (annulus lat. Ring). 

Plaortit;» Aniyu^dalaruni ^barm. (lie 
£\i Kuchen gelonnle J-arina .Imygäa- 
iarMm amarum, 

Plan'iita diffusa HpoI. 1'.. deren Zotten 
über die g;inzu ( )l»erfl;i<"he d. l'liliuut 
zerstreut sind; so |»ei l'trhsodattyla, 
. lrtiotiu<tyla mm runtinantia, rra^^tdlidac, 
CameliJae, Otaieaf AUe iitnU /W^- 

iiduuta. (d. lat. zerstreuti. 

Placenta discoidea .^ool. P.. deren 
Zotte'i in einer Scheiln xtisammen- 
!»tidien. I>ie boir. Tiere heimsen daher 
Distffpfaeentalia. (discus gr. Schoibo). 

PInciMita, i^Urtelförmigre s. JHacaUa 
annularii, 

Placenta eoty1«fdoiiea ^Sool- ('., doron 
Zotten sich zu klinmm,wulstförmigon 
Krhel»unL'en -iruppiron u. dch. ?:of{en- 
freiü Zwi.scht.iuaunie getrennt simi. 
So bei d. meisten Ariiodactyla ni- 
roinantia u. e. Toil d. EättUata, .\lle 
l}in<l Inäeciättata, 

Placenta Llni ^ Ldnkuektn. 

Placenta, §cbeibeBfonni|fe s. PtaceMto 
discoidea» 

Placenta xonaria — emtuäarh. 

Plarentalia .Sool. vSäugetiere, \v. sich 
mit r!a.t"i.\! entwickeln : sie zerfallen 
in Dtitduata U. InJi^tduata. 

Placentaltiere — ^ ria^entaiia. 
Plac'iMitar .... ;iitf A. Plaanta bOzUgU, 
z. U. Placentarl'iutung. 



Plaeentargeräuäch ®^n. wird erzeugt 
dch. das Durchströmen d. Blutes doh. 
d. stark gewundenen Gofässo des 

schwan^ertn L'terus. Uaü 1*. isl ein 

blasendos Geräusch, das am besten 
üIm 1 <lt ni Ansatzpunkt d. J^mUt 

zu hören ist. 

Piacodermen ü. I^antrfisthe, (|)lax gr. 
Platte, «b i gr. Haut). 

Placodu» %i\S.. i<(;ptil d. Muschelkalks 
(s. Triasformation) mit grossen, brei- 
ten Zahn|datten. 

Placoidschuppen SppI ki<'inere, ver- 
schieden gestaltete Kui>elu'nkörnor 
d. Hautf w. derselben ein chagrin- 
artiges Aussehen verleih««n. l)ie- 
selbon entstehen, wie d. Zähne, als 
Verkoöcherungrn in d. Lederhaut, 
auf <)b»'r(lUche d. Epidtrmii 

eine l>chmel/lage abson<lort; sie 
worden deshalb auch Hautzähuo ge- 
nannt, (plax gr. Platte, eidos gr. 

riai ophora \\^\>\. Mollusktn mit s dor- 
salen, bew<'L'li<'h mit einambT ver- 
Inmdenen Kalk{>latten l'uss mit 
grosser Kriechsohle; Kiemen plail- 
rormlg fussstandig; augoo* n. fuhler- 
los; Aft- r im Hinterende; getrennt- 
geschlecMitlich ; in ihrer sysiemali- 
sohen Stellung sohr unsicher, (plax 
gr. Platte, |)hori>o gr. trai:ei. 

Placnna plareiita L., Kuch<Mimuschel 
,iiH>l. fast kreisrund, weiss durch- 
scheinond , in (Milna als KonstiM- 
scb- iiie In nutzt. (i)lakus gr. Kuchen). 

Placuer s. Kritdijormainfn. 

PlXtschergeraiisch SRrb. häufiges 

Plu*;geii, al>Kt*schülto Rasenstücke. 
Plagioiephale 9(nt. iDdividuum mit 

breiter, aljgejdattet»?r Stirne (plägios 
r « iiief. .|uer, kephaU» gr. Kopf). 

Plagioklas s. I'ddspat. 

Plagioklasbasalt —- Ftlditathaialt. 

Plagioklasgestein«' ^iin. dazu gehi»- 
ren: Diorit^ JlornbUndipffrphyrity Andi- 
sit^ Kirtantit, Diabas^ MeiapkjfTy fitlä- 
ipathasaltc . ''>•■', Ä'i>n'/ il. ;i. 

Plagioiiit Win. monoUine graue Kry- 
stalle Von der Zusammensotzung 

•IIM.S -pUSb^S:, mit 4L' 0 Blei. 
PlagioHtomata Ordn. d. CA^n- 

dropterygii. Muud in I-'orm Ciui'r- 
spnlte, unterseits an d. Si'hnauze 
gelegen. Zerfallen in Ilaiew. Roihtn. 
ios gr. ijuer, Stoma gr. .Mund'. 
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Plagiotreniata ,iool. 2>chlaugtiQ ti. 
Eidechsen werden ihrer vielen Ver- 

\vandtsrhaft^Iii'/,i('hungen wciron (>ft 
als l\ zu;>ainmeQgefaäst. (plugios gr. 
qner, trema gr.Oeffnung— d. <|neren 
K 1 ( ) n k p 1 1 «" ■) (Tn u n i: w < • e n ) . 

plagiotrop '^ot. ftlan/t-ntcilf, w. untor 
(1. HinMuss d. Bek*uoUiunu in liori- 
zontalor od. schiefer (nicht verti- 
kaler) Richtung warhson. (pla^ios 
gr. schiof, trüpein gr. weudeu). 

PU^ne engl. — P<ej/. 

plan =^ ('f)on. 

Plaiian» ^ool. im t^üssw asser lebende 
Farn. d. TktrM/aria, (planus lat. flach ). 

Planch. 'ihi. iJUitn. IManchon (.1. (\) 
Prot*, d. Hot. u. hiroktur d. botao. 
<iartons zu .Montpfllier. 

plaueoiK-av u. plaueoiivex s. Li/tse. 

planetariiiche Nehel Xebeißecke. 

Planetarium, o. Apparat .z. Üeniou- 
stratioii d. lU-wegttng d. Planeten 
um vi. Soniu', ihror v'tV''''nsfMtitröu 



fassi die Tiere d. Plankton, die ihrn 
ganze Bntwicldunfr in dieser ttbens- 

^^•/wr/Wif durchhiufon. im Oexens, zu 
d. Larven t'estsiizendor Muscheln od. 
den QhüIUh, deren Bolyptn festge- 
wa( h.<^en sind; diese gehören dem 

nichtp. I'. an. 
P]ano|i?aiuet('ii 'iVn. d. bei d, Conju^a/io» 
od. dypulation zusammenwirkenden 
tVoi beue;j;lioht'n Zöllen (Stkwärm' 
uUenJ, ^!. Aplunogameten» 

PlanorbiH, Scheiben-, Tellorschnecke. 

Posthorn Soof Orrln. d, Pulmanata. 
Schule scheibenförmig, mit vielen 
Windungen. Viele einheimische Ar* 
tcn. (planus lat. oben, orbis lat. Krots). 
Planoi'bi8 corneus L. grosse 
Tellerschuecke d. süssen Wassers; 
in Mittelen. Norddeutschland gemein. 
Der vom bemiruhi'-Mon 'Pi(»r abge- 
gebene Satt hieit man (riiher für 
Purpur; es ist aber kein DrUsensaft, 
s(m(U rn Blut d. Tieres, (cnrneus lat. 
hornfarlien). 



Abstünde u. (iriissenverhUltuisse. 
Planeten Slhron. zeichnen s. dch. ihr ! Planspiegel s. Spüget. 

ruiiitres Li(;ht aus; crsi heinen im Planta pedir* l-'usssohb'. 

Fernrohr als »S< heiben; verändern Plantagineae, Wogerieh - (lewUchso 

ihre Lage zu d. andern Gestirnen, ^^i>l, e. Pflanzenfam. Kräuter 

indem sio sehciiibar vorwärts wan- mit grundstHndigen, e'lnfachen Hlät- 

«lern, stille tohcn u. zurückgehen. torn; Blüten in auf einem Schafte 



Diese scheinbar unregelmUssige Be- 1 
wcgung erklärt s. als e. vollkommen j 

re_'olm;issige, wenn m. die Sonne 



stehenden .\ehren od. K(>plchen. 
K. 4teilig; mit Ispaltigem Saum; 

A. 1 : ' 'i. I 'iiiriclicritr. 



als .MiUülpunki d. Bewegung auf- [ Plantago, Wegerich «üt. Farn. d. /V«//- 
fasst. — M. unterscheidet neben d. l tagintae (L. IV. 1.). 

I'^rde untere u. obere P.; erstere. PlantariM \Mnt. zur l'usssohle gehörig 
Merkur u. Venus (vgl. diese) sind [7.. B. I'ascia plunlari.s). (plauta lat. 
SK'ischon Sonne u. F>de gelegon, Fusssohb'). 

letztere: Mars, Asteroiden. Jupiter, Sa- P lante'sehes Element $§9f. orste lV»rm 
tt/rn, i'ranus u. Xtpiun (vgl. diese) \ tl. Sammler: gcrollte lUaSSiVe Blei- 



lieL'en ausserhalb d. I'^rdbahn. — 
\-jL\. A'eppler'uki Gesetze. 

Plaiietenbewegang s. K^pUr'sclu Ge- 

setze. 

Planetoiden = Astermtten. 

Ptanipennia. Plattllügler Mvil rntor 
^ruppe d. XeiiToptera; mit gleichar- 
tigen Plügolpaaren, i lintorflOgeloicht 
faltbar. Mun«lteile kauen»l, mit kraf- 

tigom Oherkiejer; s. Triehoptera. P, 
sinil: Megaleiptera, Sialidae, PanorpiJae, 

Plankton ,ieoi lie im Meere an d. 



platten. 
Plantigrada s. Sohlengänger. 
Plaiinla. niastul.i ;VH>i- helsst ein \\x\\- 
wicklungssiadium, in w. das tierische 
Bi bei seiner Zellteilung tritt. Dio 
P. gewisser Tiere kann frei umhcr- 
schwiminen u. besitzt zu diesem 
Zweck ein Fliramert'pithel. 
Plaques 1) B^^sche P. (s. diese). If) 
P. mtKjueuses s. infnl^f yphilit. (Im- 
schwüre weisslich vertärbte Stellen 
der Schleimhaut d. Mundes, Zunge 
u. s. w. 



Ohcrflärh«' v, ln\ immenden u. von d 

Strömung niitgetriebenen Tiere, wie i Plasma iBot. :^oo\ Prati/plauua, 
Heierapvda, Pterüpoda. \ \^. gr. das | Plasma 9Itn. S. Chaleedots. 
treii»ende). Plasma i^M.'ft Bluttlüssigkeit (^ d. 

Piaukton, perenuireudes ^ool. um- 1 Blutes) ist charakterisirt dch. seine 
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Gerinnbarkeit. Diese Eigunschaft 
wird dch. ErwSnnen auf&lVod. Zu> 

v;itz von Wasser postoigert, Abküh- 
lung od. ZasaU von Alkalien, von 
schwadien Säuren versSgert d. Ge- 
rinnung. Der Stoft", dosson Fest- 
werden (iio Gerinnung bedingt, ist 
Fibrin. I*., dossen Fibrin entfernt ist, 
heisst Serum. — P. besteht aus Wasser 
retwa Fibrin (l«/«), Eiweips- 

stoir (7— t»"/©), Fette u. organ. Stulfe 
(«/,-_lt/^), Salze (etwa »///o). 

Plasmamembrau. Mautschi< bt ^^ot e. 
dichtere Schicht au d. Uborllächo 
jeder 7V«/<»^AzmMnnasse. 

Pla*!niaz»'llon "^htf. normt WaMcvor 
Zelieu, w. s. im tiindegowebe liuden 
n. s. dch. ihren Reichtum an kör- 
nigem Protoplasma auszeichnen ; die- 
jenigen, w. schichtweise die Ge- ' 
fasse umgeben, heissen PerithelulUn. j 
(plasma gr. das Geformte). 

Plasmodien > Mvxcmvcetes \^.Mal<tria. 

Plasmodiopbura bras^i^icae Woron. 
*Bot. ein zu d. Myxomycetes gehöriger 
Fi)/, w. an K'ohliiflanzcn fHrn^si.-a) 
d.als kolUhernio bezoichiioto Krank- 
heit erzeugt. D. Wurzeln M'erdon in 
unregeimässiiror Weise verdickt u. 
gekrümmt, wodurch meist d. ganze 
Pflanze eingeht. Vermehrung dch. 
Sporen, aus w. eine Amoobe hervor- 
g('ht, die in d. jungen Wurzeln ein- 
dringt. (IMasmodium. phonVs gr. 
tragen). 

Piastidon S^ol- od. ^Hililncrinnon" 
heisseu d. Zellen als die alUnn acüv 
thätigen ßildungsstätten aller Le- 
benserschoinnnsron. Sind sie korn- 
los u. für sich lel)end, so werden 
sie als Cyt&dm bezeichnet, (plastj^s 
gr. HildnorV 

Plastidul« iöot. d. kleinsten Teile 
lebenden Prot^lasmas. 

Plastik 2Rfb. s. plastisch W). 

plastisch älicb. 1) p. Lymphe hiess früher 
die auf frischen Wundflächen auf- 
tretende, bald gerinnende Flüssig- 
keit. 2) p. Nahriincrsmittel sind solche, 
«lie bes. z. Aufbau u. z. Kegeneration 
d. Organismus geeignet sinil, also 
in erster Linie d. N'.-haltiL. n .\ähr- 
stoHe. 3) plastische Uperaliouou 
haben d. Zweck, kiinstl. Er^iatz für 
verloren gegangene Körperteile da- 
dch. zu schalfen, dass sie dch. FliD- 
setzen eines od. mehrerer von an- 1 
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derer Stelle genommener Gewebs- 
stficke den Defekt decken u. die 

normale K^irporform annähernd wie- 
derherzustelloo suchen. — Die p. 0. 
waren schon im 15. u. 16. Jahrh. 
bekannt, haben alu r erst in diosom 
Jahrh., wesentlich in Deutschland, 
ihre grösste Ausbildung erhalten, 
(piastikos gr. bildend). 
Platalea leucorodin L.. Löffolreiher 
Bool. e. Gattg. d. Cuomidtu; schwarzer 
Schnabel, abgeplattet u. vorn ver- 
!>roit('t. Gelieder weiss. Süd- u. 
Osteuropa, Asien, Afrika; Holland, 
(p. lat. Löffelgans; leukos gr. weiss, 
erotlios gr. Reiher) 
Platauaceaet Flatauon-Gowüchse $ot. 
e. dihayt. Pflanzenfam. Bäume mit 
handförmig-gelappten HIäu« rn, av. 
tutenförmige Nobenldätter haben; 
Hlüten eingeschlechtig, monoecisch ; 
F. fehlend; G. einfächerig mit 1 
( jrifTel ; ülütr ti i n kugeligenKöpfchen. 
Platane s. Piütanus. 
Platonns, Platane «ot. Fam. d. Ptata- 
naceae (L. X.X I. 0.) T^lüton in hängen- 
den, langgestiolten, kugel. Kätzchen. 
Bei manchen Arten blättert d. JMderm 
'stückweise los. Häufig in Anlaizen 
u. Alleen angebaut, (ulatys gr. breit 
bezieht sich auf d. Blätter), 
Plathelminthes , Plattwürmer 3ool. 
Klasse d. Verm/s; abgeplattete, ge- 
gliederte od. ungegl. Würmer, oft 
ohne Leibeshöhle, mit symmetrisch 
angeordneten l^^x rt tionskanälen. s. 
Ncnurti/i!^ Turln-iiat la. Trematodes U. 
Cestod. 

PlathyrhynchM Jnbatas Cnv. s. Oturi» 

Jubata. 

Platin S^. Symbol Pt. Atomg. 194,6. 

Wird aus dem Platinerz dargest., in- 
dem dassselbe m. Königswasser ge- 
kocht u. aus d. Lnsg. dch. Zusatz 
V. Ammoniak das V. als Platin salmiak, 
2NH4Cl.FtCl4. geFallt wird. Dch. 
Glühen dieser Masse erhält man 
ßtoHmsehwamm, w, entweder stark ge- 
pressf, weissglühend goma-'ht u. dt^h. 
llämriuM ii u. Walz(»n in i'ormen ge- 
bracht od. in e. Kalktiegel dch. e. 
A>/.///''c?. ..v/^/a'jr geschtnnlzon u. ge- 
gossen wird. — Silberwoisses Me- 
tall, sehr geschmeidig u. fest, ISsst 
s. z. dünnsten Hlättf hon u. feinstem 
Draht verarbeiten. Dient z. Anfer- 
tigung V. Destillir- u. Kfihlapparaten 
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für SrhwefelsUurefabriken (Platin- 
pfanruj u. von chemischeo Geräten : 
Schalon, Tiegeln, Retorten, Rohron 
etr. — Wird nur von Flüssigkeiten 
gelöst, die Cklar entwickeln. 

Platinatypie, Photogniphieen, bei de- 
nen y\. /' .'/«'papier mit liditemptind- 
liehen Platinsalzen imprägnirt ist. 
— Sind sehr haltbar u. haben e. 
mattschwarzen Ton. 

Platinehlorid (J^cm. I'tCI^ Moild beim 
Verdunsten d. Lösg. v. rutin in 
KomgMtoasset zurück. Grosse, braune 
zerfliessl. Prismen mit lOAfnl. A'rystall- 



Plntiiipfimne S. Pia f in. 

FiittiiisHlmiak s. FltUm. 

Platinsohwamm G^cm. dch. Glühen 
aller IMatin\ crMmlungen bleibt fein 
vorteiltes Fiatin als graue schwara-, 
mige Masse surück, w. d. Fähigkeit 
besit;?t. Gase zu absorbiren u. die 
Verbindg. von Gasen (Wasserst, m. 
Satterst., Smttrst. m, Schwefeläufxyd) ZU 
bewerkstelligen. 

Platinschwnrz = I latmmakr, 

Platintiegel s. fiatm. 

PUtte, lichtenpllndlietae s. Fkau- 

graphie. 



Wasser. Wird auch technisch verwea- 1 Plattenepithel ^int '^<^3^\. Epithel, dessen 



det z. Platiniren auf galvanischem 

Wege u. auf Porzollnn u. <]Ias. 
Platinchloriir ft^m. l'tCls entsteht dch. 
Erhitzen v. Piathuhhrid anf 2;k>-. 
Oraugrünes PulTer, w. mit Ckhrka- 

littm u. Chlorammonntm leicht lösl. 
Dcppelsalze gibt. 

Platinconni^ ü^cm Vorrichtung aus 
Platinlilech, w beim Af>saut;fn von 
Niederschlägen zwischen Glastrich- 
tor n. Filter gebracht wird, um das 
Zerreisson d. I(»tzteren zu verhindern. 

Platiucyauür (S^<ni. IU(CN)s grüngelbes 
Pulver, w. wegen seiner schön kryst. 
u. fiuoresärtnäen I )oppelsalze, ilie es 
mit Metallcyauiden bildet, bemer- 
kenswert ist. 

Platinerx 9)iin. enthält n«!ben Platin 
nU'ist Ei -^n \\'\- 1*! ,,], fruiium. Pal' 
iaUium-y Osmtum^ A'hoiiium^ /Cup/er, Reg., 

aber raeist nur platte od gerundete, 

grau»' K';'>rnc'r. lüirtf- -=5, spec. Gew. 
17— lö. Lose, selten mit Chromeisen 
verbunden od. in Serpentin einge- 
wachsen in Schwemmsand (I^ral, 
Hrasilii Ti. Kalifornien, Horneo). i 
Platingruppe Cbcm nennt m.d. Gruppe 
d. sechs fast stets gomeinsam vur- 
knmmendi n lüemento: J'Uutn. fri- 
.' /, "/, 0.i.'t;ium, Phodium, Puthemum U. ' 
J 'aliiiiHum. 

Platinid Ic*n Legirung aus tK) T. 
Platin, 30 T. Auiei, 2 t. Gi,iä, 3 T. , 
PJtm* wird flir Tiegel u. chemische | 
' I silien empfohlen, i 
Platiiiiuetalle s. Platingruppe. \ 
Platinmohr, Platinschwarz 6^cm. fein 
vorteiltes Platin, w. m, aus Lftsgn. 
dch. rcducirende Mittel fZink) er- 
hält. Schwarzes, glanzloses Pulver, 
V. die Eigenschaften des Pt^' 
sckwmmms besitst. 



Zellen niedrig u. platt mit ihrem 

L;'rn--ti'n 1>iirriiin»'sSi'r d. otiorfläche 
d. Epithels parallel liegen, u. von 
oben gesehen als polygonale Felder 
erscheinen. Es gibt ein- n. mehr- 
schichtiges P. 
Plattenkaike Ü><oI. heissen insbeson- 
dere dünnplattige, thonige Kalk- 
stein«' d. otMTcn vfissen yura. 
Platterbse S. Lathyrus, 
Plattfische s. Plttm^omdidai, 
Platt flttgler P.'anipennia. 

Plattformbauer ^ol. Vögel, welche 
flache Nester ohne Vertiefung bauen. 

Ringeltauhe, Adler, Peihtr* StfiTfk. 

Plattfns«? Pes val^ui. 

Platthul'er s. Lamnun^uia. 

plattiren Jctfcn. das H<'1< nen geringe- 
rer .Metalle mit dünnen Platten wert- 
voller, z. B. Gold, Silber, Platin. 

Plattkäfer Bool. Fam. d. Cucujidae, 
Ordn. Colecpt^ra. \'nn latiL^irostrock- 
tem, tiachem Körperbau ; unter Rinde 
lebend. Larven hSufig ebenda, mit 
2 gekrümmten Hakrn am let/ton 
Segment. Manche .\rten auch in 
aufgospeichtTtt-m Getreide. 

Plattmnsebel s. TeiUna. 

IMattnasen --^ Phityrrhini. 

Platt Wanze S. Am/UJita lectularta. 

Plattwärmer s. Platkeimintkes. 

Platnru8fa8ciatnsLatr..PIattsfhwanz 
Söol. häufige Meerschlange am Golf 
von Bengalen u. bei Neuseeland. 
(plat\ > L'i. lirrit, ura gr. Schwanz). 

Platrccphalus Sool. die Varietät «ler 
krankhafi« n Hi a<:hycephalie, beider 
ein Flach kepf »Jch. N erwachsnng d. 
Kran/rvt! • gebildet wird. 

Platyceicidae ^o[. Fam. d. Lang- 
schwanzpapageien,mitkeilfl^rmigem 
od. abgestuftem Schwanz. Amerika 
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u, AustralioQ. (n «lieso Farn, geh«- ' 
ron d. meisten Papageiarton. 
Platycerus caraboide» L. ^ool I ntor- 
fain. d. PKttiHUorHm, Schwarz, grün i 
od. blau. Decken reihenweise punk> | 
tirt. Im rrühi,ihr auf Hichonknospen. 
Auch Baum:3aft leckend, (piatyceros i 
gr. Broithorn). I 

Plätypalpns s. Tachydromia. 

Platypn;« < yliiidrns Fabr. Soül. Farn, 
d. ßoitiyiiuäae. \ (»n langgestreckter 
K^niergestalt. SUdeuropa; an Stamm 
u. Wurzolstock von Eiche o. Kdol- 
kasitanie. 

Platyrrhini, Platt- od. Breitnasen Soot. 



bewohnor. (i»lectos gr. zusammen* 
geheftet, gnathos gr. IGnnlade). 

PlelvtroplianrÄ Mk>\. Gattg. d. Frin- 
giiliäat. Oberschnabol schmäler als 
I'nterschnabel. Gaumen ohneif^A«. 
(johon schrittweise. Nördl. kalte 
Zone. - l*. nivalis Meyer, Schnee- 
amroer. Island, Lappiand ; instreogon 
Wintern in Deutschland, (plektron 
gr. !I;:'rv itiTiv '»hanos gr. zeigend). 

PleochiuiMuus Vh/iraismus. 

pleodont 3o»l- heissen d. Tiere» deren 

Zähne s(did sind, (plf^s gr. voll, 
otlüs gr. Zahn). 
Pleonaat s. spin^ii. 



Farn. d. Pit/uci. Xasenscheidewand i Pleophyllie ^öot. anormale Ver^iel- 

breit, *\asenl()(:hor auseinander u. , nUliguni: e. Hlattes (»d. seiner Teile. 



\"()rdeniaunien weniir gegenüber- 
stellliar. Oft Greif- .»<! Wickel- 
schwaiiz. AIT(Mi d. neuenWelt, kleiner 
u. schwaeher als die d. alten, (platys ' 



seitlich stehend. I niger mit Na;zeln, ; pie„«p«rtt ißot. zu .1. fyr.n.mvccia 'zo- 

hönge Pilze, deren My.elnoK <!. 
Oberseite krautartiger IMlanzenteile 
schu rir;^ od. sj-hwarzbrnun färbt. M. 
bezcit hiK i sie als Kuathau; tritt meist 
n u r a u f a I >ge s t orbenen Pflanzenteil on 
atif, LTchi aller von den-^-flbr-n auf 
grünende über u. bringt sie vorzeitig 
zum Welken, (pleiön gr. mehr, sporn 
gr. Spor(^ — d. Sporen sind vielzellig). 
Plootaxie löot. Mi^sbibhintr. w. in einer 
Vennehrung d. lilaiii|uirle {nament- 
lich in d. Hlüte) !»esteht. (pleiön sex. 
mehr. taxi> irr. Ordnung'. 
Plerum ^üt. d. innerste aus dun h 
Längstoilung sich vermehrenden 
Zellen bestehende Schicht d. Vtse- 
tüticmf'unkUs d. /'^/fwi'»-('j^^?",'i''/>tengels, 

aus w, Mark u. iitjasshunaei hervor- 
gehen. 



gr. ülatt. rhis gr. Xa-..'nl(»ch). 
Platysma iHnt. sc. .Musculus ; e. breiter 
Hautmuskol d. Halses, (platvs er. 

IireltL 

IMatyMoiiius '4>al. tjanoidßuh d. Dyas- 
formatioH. 

Platzangst (mI. -fiurlit A_^oraphoMe. 

Plrrotns anritiis (ieotir., Grossohr, 
« »hr. iill.Micrmaus .Houl. Farn, l'tspcr- 
tiiumina. (). grossoR Ohren anf «1. 
Sclicitclmitte veruaohson. Nasen- 
löcher oben auf d. iSchnauze. .Sem 
lanir, davon Schwanz 4 cm. Deutsch» 
lanil; häutig ; hnrlilliegeud. (pleco 
gr. falten, üs gr. uhr). 

Plejaden Äftron. kleines Sternbild am 



nördl. Himmel; enthält 7 grössere P^'*^»'""»***''»*''***" gosamion 

ijlejdssbunätlüi\^ umschliossende Qt' 
tPiötscheide. cf. Ge/ässMin/elseiaife. 



Sterne 

Pleiochasieu 53ot Tru^doiden mit od; 
mehr Seitenaxen. (ploion gr. mehr, 
<Mki<!s gr. Spalt). 

pleiomer, vielgliedrig iöot. nennt m. 
BlQtenkreise, w. an Zahl ihrer Glie- 
der (I. <! es vorhergehenden Kreises 
übertrerten. 

plelMtoean — diluvial (s. Quartär). 

Plektognathi, Haflkiefer e. Ordn. 
d. Pisces. Ober- u l'nterkiefer mit 



Pl<*8iopaie Cpbtbal. auf zu starker 

Wölbung d. Linse honihende Myopie. 
(plcsius gr. uahe, opsis gr. Sehen). 
Plesiosaarns Meereuauritr d. Jur^ 

forntation m. kleintMii S<'häd(»l, langem 
Hals (24-4U Wirbel) u. schmalen, 
langen Kuderhändon; Arten dieser 
Galtung kommen auch noch in d. 

h 'reuiefjrwaiion V or. 



einander u. mit d. Schädel unbe- 1 Plesüiiiietor iRcb. aus Knochen od 



w( gli( h verbunden. Vor d. weichen 

Rückenllosse oft eini.ri" Stafhrln, w, 
auch manchmal U. fehlenden Hauch- 
flossen ersetzen; kein Luftgang an 
d. Schwimmblase. Wirbelzahl g(v 
ring; Rippen fehlen. Meist Meeres- 



Hartgummi gefertigtes PlÄttchen, d. 
zusammen mit dcMll PtnuisiomhcfKmer 
bei d. Percussion in Anw(»ndtr. kommt, 
fpb'sso gr. schlagen, in.'trun gr..Mass). 
Plesf*y'>4 (iriin s. Chrom. 
Plethomelie «nt. Ueberzahl v Körper- 
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teilen, z. B. 0 I'^ingor an einer Hand, 
(pl^thos gr. Menge, m»'«los gr. Glied). 
Plethora M<\> Zustand il. sog. lUui- 
fülle, <i. sich drh. Rötung J. Haut, 
vollen Puls, starken Herzstoss u 
Aaftreten von Cangesdonen kennzeicli- 
net. (plrthein gr. voll sein). 
Pleura, Brustfell, Ui|»(M iitV 11 „Hut. zwei 
str»s* Häute fMettrablätter), die d. In- 
nenraum des Thcrax hcklcidm, ilif 
Lungen überziehen u. so einen in sich 
geschlossenf^n Sack bilden, (pleurä 
gr, Seite, dann Brustfell). 
Pleurablätter s. Fltura, 
Plenracanthen s. Prosettuhier, 
Pleurue .^ool. d. seitlichen Chitinplaüen 

d. Thora-x d. Insekten. 

PleuraflÜ9sij;keit 9lnt. zw. d. Plttra- 
Sutern l)etindliche geringe? Monge 
sernser Flüssigkeit, d l)ei Pleuritis bis 
auf mehrere Liter anwachsen kann. 

Pleiirali]$hle ^nt. d. von d. Ple$tra um- 
fa?sto Ilr>lile. 

PleuralgangUon» Commissuraiganglim. 

PlenrallH* = J^eurcdyme. 

Pleurapophy^oii ;^iH'( dio seitlichen 
rortsätze d. W irbelkörpers (s. WirMj, 

Pleuritis, Riii|)enfellentziIndQng 9Reb. 
häufigo Krankheit, die bei je- 
dem Alter u. üoschlecht vorkommt. 
Primär entsteht sie entweder auf 
injectioser od. tnAereulSser Basis, se- 
cundär geht sie meist von einer Vä- 
krankung d. benachbarten Organe 
aus (Lunge, Horzboute! etc.)— Geht 
•lie P. mit FHissiLrkfifsansnmmhintr 
im Thoraxraum einher, nennt man 
sie P. exsudati%'a; ist d Flüssigkeit 
eitriger Natur Empyem. I). Ausir ing 
ist stets zweifelhaft, einmal wegen 
d. Neigung z. Wiederkehr d. Er- 
krankung, dann aber auch, weil die 
P. oft d. Beginn (»iner I.ungentuhtr- 
tuhse ist. (IMoura lat. Brustfell u. 
I'<ndung itis). 

PJpurocarpi ^öot. .Moose, deren Büchse 
an il. Seite d. Stengels sitzt. 

Plcurococcus f^ot. zu d. Pulmetita* ge- 
hörige, im Wasser od an d. Luft 
lebende, grüne od. rote Ueberztige 
bildende AigtH, w. aus runden, ein- 
zelnt n od. zu kleinen Familien ver- 
bundenen Zellen bestehen. — P. vul- 
garis Menogh. bildet grüne, staubige 
f'eberzügo an Paumstäinincn u. 
feuchten Mauern. Bildot mit andern 
iUgen d. früher sogen. PristUf sehe 



Materie, Ur- oU. Bilüungsschlcini. 
(Pleuren gr, Seite, kökkos gr. Kern). 

PIcurodictynm problematicnni 'l^al 
nur als Steinkern auftretende Ko- 
rallenkolonie d. Devon/armatim \\^^\\.- 
fossil). 

pleurodont HopI. nennt m. d. Tiere, 
deren Zähne an d. Innenseite einer 
d. Kieferrand bildenden Knochen- 
leisto befestigt sinrl (pleorä gr. 
Seite, odüs gr. Zahn). 
Plenrodynie, Seitenstechen der 
bei vcrschiedenun Krankhcitt-n od. 
1 Leberanstrongung ü. Lunge üch. 
\ Laufen etc. entstehende ScKmerz an 
j d. Brustwandung, (pleura gr. Seite, 

odync gr. Schmerz). 
Pleuroneetes, Scholle Gaiig. d. 
Pieurameiiiai, Augon meist rechts- 
seitig. 

Plenrouecte» platessa L., Schelle, 
Goldt)Utt HcoL in Nord- o. Ostsee, 
auch in I Inssmttndongen. Laicht 

Jan. bis .Mai. 
Plenroneetea liesiiB L., Flunder 

mit tiefliegenden Runilschuppen u. 
Domwarzen. Nord- tt. Ostsee, oft 
weit in FIfissen, so in d. Mosel bis 
Trier u. Metz, (pleuron gr. Seite, 
nektes gr. Schwimmer). 

Pleuronectidae, Plattfische HppI e. 
Fam. ({.Anaianthim. Ind. Jugend sym- 
mptrisfh gebaut u. senkrecht schwim- 
mend, bald beginnt d. Schä<lel asym- 
metrisch zu werden, d. eine Auge 
rückt neben das d anderen Seite 
u. d. Fisch legt sich auf jene; d. 
Unterseite bleibt farblos, d. Ober- 
seite mit stärker cntu it kcltor Mus- 
kulatur, gefärbt, ilch. Chromatophitre» 
d. jeweiligen Umgebung angepasst. 

ischfresser : an d. Sleeresküste, 
oti in (1. Sand eingewühlt. Fleisch 
sehr gk'schätzt, frisch u. geräuchert 
im Handel, s. riairanectes u. Solea. 

Pleuropericarditis SUtcb. Hntzüntlung 
d. Pleuren u. d. Pericardiums zugleich, 
(s. Pletiriiis n. Perikarditis). 

Pj'nroporitoncalhöhle ?lnt. d. Ktimpf- 
höhle, die dch. d. Zwenkfell in Brust- 
n. Bauchhöhle geteilt wird. 

Plcnropneumonie ^JJJeb. Lungen-Brust- 
fellentzündung (s. Pi€$tritu U. Pn€U' 
monie). 

Plearosigma ^ot. einzeln lebende Dia- 
tomeen : Sfiirmig ^ebngf^n . in d. 
Mitie eine LUngslinie, mit »ich krou- 
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zenden feinen LUogs-, Quer- u. 
schiefen Streifen. Ueber d. ganze 
Brde verbreitet, (pleuron gr. Rippe, 
sigma gr. S). 

Plenrothotomis 9tfb. Seitenstarr- 
krampf, «i. h. ilic Form des Tetanus. 
bei <lor d. Körper nach d. Seite hin 
gezogen wird, (pleurothen gr. nach 
der Solle hin, tonos gr. Spannung). 

Plenrot omiir tu ,^^00!. o. Gattg, d. Prosa- 
hranchiaia, mit meist fossilen Arten. 
Die lebenden sehr seiton, in grosser 
Meerostioft'. "lic fossilen im Silur, 
Devon U. Kohienkaik. (pleura gr. Soite, 

tome gr. Einschnitt). 
Plexanra anthipathes L., Schwarze 
Koralle 3i>o(. Fain. d. QarioMidae, In- 
discher Ocean, rotes Meer. Im Orient 

zu Schmuckgogenständon verwendet 
u, gegen Zauberei getragen, (pl. gr. 
die Luft schlagend , d. schlanken 
Zweige wegen). 

Flexas ?lnt. Getlecht von unter einan- 
der in Verbindung stehenden Gt- 
fässen od. AVr7//wzweigen. (plectere ' 
lat. flcchton). 

PUca falciformis ^nt. d. sichelförmige 1 
Palte, d. Schtmk t lkamU nach unten { 
abschliesst. (plica lat Palte, faix 
lat. 8ichel). 

Plica polenfca s. muhtelwp/, 

Plln. 8«>t. ^iutn. Plinius (Cajus P. Se- 
cnndus) geb. 23 n. Chr. zu ( -onio od. 
Verona, gest. 70 bei Untersuchung 
d. Kruption d. Vesuvs. Schrieb eine 
Historia naturalis in 'Sl Hiit hern, w, 
d. gesamte naturgeschichil. Wissen 
d. rtfm. Altertums enthält u. w. meh- 
rere Jahrhunderte il. oinzi'.ro Quelle 
für Botanik u. Zoologie war. 

Pliocän s. TkrHärfonmaion, 

PlisHolophns ^ool. flattunirsnam»^ der ; 
Kakaäu, Meist woisse i'apagcien d. j 
australischen u. malayiscben Sub*{ 
region, mit langem Schwanz, na( k 
ter od. befiederter Wachshaut u 
Federschopf, (j)lisso gr. auseinandur 
Sporron, psittakos gr. Papagei). 1 

Ploceidap, Webervötrel S^h^I. I'am. d. ' 
OsLtres, mit starkem, kogult'urmigem ) 
Schnabel ohne Zahnausschnitt {Coni- , 
ro3trts)\ I. Handschwintro rudimentär. I 
Gesellige, von Samen u. Insekten 
lebende Vögel, d. kunstvolle, bentel« 
ft)rmig(> Nester bauen, (ploceus gr. 
Flechler). 

PUltee s. Ltutücut, 



Plombiren Ö^ir. l üUen d. cariüsen 
Zähne mit erhärtendem Amalgam, 
('rol l, Kautschuk etc. (plombumlat. 

Blei). 

Ploteres, Wasserl'änfer 800I. Pam. d. 

Ilemiptera. Laufen auf <I. Olierlläche 
d. Wassers umher, leben von an- 
deren Insekten. Eier länglich in 
Reihen in einem Gewebe an Wasser- 
[»tlanzen. 

Plutus, SchlanLa^nhn!<?vögel 
Farn. d. Steganop,Kie>. Auf langem, 
(iiiuiiem Hals sitzt c. kleiner Kopf 
mit nackter Wange, Zügel u. Kehle. 
Pischfresser; an BinnengewSssem 
warmer ( "Je gern den. Sd m imHümuhtr, 
Xisten auf liäumen. 

Plvm. «ot. fftttn. Plumier (Carl) geb. 
P'l'i. irest. 1704. f'-ranziskanermönch. 
.Machte im Auftrage Ludwig XiV. 
Reisen. 

Plnmatella s. Feder f>usikpolxP, 
Plunibajfo ^of. s. Bleiwurx. 
Plnmbugu Iccbn. » Graphit. 
Plumbocalcitlb^in. bleihaltiger AW<f4^. 
Plumbüm, lat. Name für Blei. 
Plumbuui aceticnni BUiacetat, 
Plvmbam earbonicnm — mtmth$* 
Plnmbnni hydrico-aeetleiim solntom 

8. ßieiessij;. 

Pliinbnm bydrico • earboaleani — 

ßlnueiii. 

P Inrnbum hyperuxy datum =- Mennige, 
Plnmbnm oxydatnm « BleUxyd. 
Plnmbnin tfmbaceticum ^ Bleiessig. 
PIfimbum snbcarboninim ■= Bifi'.reis', 
i'liiuibnm taunicum pultiforui« ^^tuin. 

breiiges, gerbsaures Blei. Selten als 
\ ! trirj-ens zu I'mschlägen verw. 
Plunipiori ^ol. vatorlänü. Name von 

Niktieeitu tardigradus. (tardus lat. 

langsam, gradus lat. Schritt). 
Plnmula » Federchen, 
Plasia Boot Gattg. d. Noet$tUae geemU' 

tri/ormes. Die bokannte.-te I?t P. 

gamma : braun mit Y-arliger Zeichng. 
Pitttonische Ges1«ine (Sko\. sind von 
d.z'WitfiKirAmdadurch unterschieden, 
finss sie aus lautc reinzelnen Krystall- 
individueii zusanunongesotzt sind u. 
keine glasigen od. schlackigen Be- 
standtf ilo führen (<. Gfas Wm ), da- 
gegen sind d. QuarzkrystaUe der- 
selben oft reich an FtHssigkeiftem- 
schilt.. Ol. Zu ihnen gehören: Granit. 
Syenit, IHori/, Gadbro. Man glaubt, 

dass sie die in d. Tiefe erstarrten 
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Teile vulkanischer i'Irgüsse sind, 
weshalb sie auch Tiefengesteine ge- 
nannt wer«len. 

PlnteUM 3ool Larv(^ >\or EtMnadtnnata. 

Pintonismas S. Xeptumsmus. 

PlntKen Ftp«nt \ 

Plavianns ao^yptius \ icill., Kroko- 
dilwächter ^uU. Regenpteiterariiger 
Sumpfvogel d. Nilgebietos; warnt d. 
Krokodil dch. srin (reschroi u. frisst 
ihm d. lästige Ungeziefer wog. (plu- 
vius lat. Regen). 

PlttTiometer — Jttgemmesser. 

plv. %\fOxm Abkürzg, für puivis - Pul- 
ver, od. für pulveratus ^ gepulvert, 
gestossen. 

p. m. - p<v<t mortom, tat. nach dem 

Tod. ^S. OhäuLtiüHj, 

p. Dt. Abktirzg. für pondus medicinale 

= Medizinalpfund. Dassflbn wurde 
folgendermassen eingeteilt: j 
1 Ä — 12 I nzen — IH) Drachmen ^ ' 

2SS Skrupel — 57öO «iran. \ 
l ^ = am gr, 1 Unze :i<) gr 
1 l>rachme ^ :i,75 gr, 1 Skrupel i 

1,25 gr 

1 Gran = (»,0»; gr ((iramm.) 
P. M. ^l. «um. =. Wüd. 
Paemaatlk , Lehre v. Gleichiocewicht 

u. (1. HtMVf'L'UilL; il (lasc. 
puenmati^che Knochen ^tsKA. d. Kno- 1 
chen d. Vögel, w. ihr {»lutgefässhal- 1 
tiges Mark verloren haben u. statt 
dessen mit Luft gefüllt sind, (pnenma 
gr. Luft). 

ptt«aniati«ehe Therapie ^ Ptttuma- 

totherapit. 

pneumatiHche Wauue ^^cm. nenat 
m. die Behälter, in w. d. Sporrflfls- 

sigkeiton {Wass(»r, (.>iifi k-illx-r) ge- 
bracht w erüon, um üase aufzufangen. | 

Pnenmatocele, Lunponbruch ^TOeb an- 
geborene Horvorraguni: oiiu>< Teils | 
il. Lunirenstil»stanz dci^ tirirniinir ' 
d. Rrustraum?., (pniHunun gr. Luft, , 
k«'lf' gr. Hruch). 

Pneumatometer %\sv>S\. SK(b. e. Instru- 
meut z. Beiitimmung U. Luftdruckes 
in d. Lnnjsen während d. Inspiration 
u. K.X'fir,i(iin. (pnenma gr. Luft, 
m^Hron gr. .Mass). 

Pnenmatophoridae — Siphonophorae. 

Pneumatosia 9?eb. jede Anhäufung von 
Luft, sei OS im Harm, im Hrustraum, 
unter d. Haut etc. [poouma gr. Luft). 

Pnenmatotherapie Sbb. Behandlung 
von Krankheiten unter Anwendung 
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von künstlich verdichteter od. ver- 
dünnter atmosphärischer Luft. Dazu 
dienen d. sog. pncumat. Kabinette 
u. (ilocken. Die P. soll sowohl 
chemisch, dch. erhöhte SauerstolV- 
mfohr, als auch mechanisch, bes. 
auf d. Rfrpitati.>ns<y>^iuic, wirken. Von 
verdünnter Lufteinw irkung hat man 
keinen Erfolg gesehen, von verdich- 
teter Luft nur hie u. da bei veral- 
teten ßronchialkitarrhai. (pneumagr. 
Luft, therapeia gr. Heilung). 
Pucuinatarie "Web. Herausströmen von 

<'\\\> mit (It'rn l'>'m aus d. Ifarn^Iast; 
entsteht entweder dch. Kommunika- 
tion d Blase mit d. Darm, od. dch. 
Gasttilduni: infolgo v. PTiuInissvor- 
gUngen in d. Blase selbst. Sehr 
selten, (pnenma gr. Luft, uren gr. 

ff .r-ii.. 

Pneumektomie s. Pneumotomie. 
Pnenmobiomantik Lungenproi>e.{^n&vi' 
mon gr. Luft, blos gr. Leben). 

Pneumococcn« < Pneumonie. 
PnenmogaHtncus = VagHs. 
Pneumokoniosis s. AtatmontkamMn* 

Pneumolith = Lungenstein^ 
Pnenmon » Lungt (gr.). 
Pneumonie, iMmgenmtriinätm;; 9R(b. 1) 

gonuine, iroupose, jihrinü:i\ nruto P. 
Die P. setzt plötzlich ein; bald tritt 
unter heftigem Seitonschmorz u. 
kurzem, bolbjndem Husten, Atomnot 
u. charakteristischer, rostfarlxner 
.\uswurf ein. Die Temueraiur 
steigt dabei rasch an, um sich etwa 
.")—'.) Tag(> auf gleicher Höhe zu 
halten, währmid d. Puls nur mässig 
beschleunigt ist. Zugleich zeigt sich 
in rit'Ion Fällen ein Ilertf ivif d. n 
Lippen. Htwa am 7. Tage fallt d. 
Temperatur nach einem vorherigen 
kurzen Anstieg<^/Vr/»rAa/M critica) auf 
d. Norm od. unter «!. Nonn zurü<'k 
(Krisis). Zugleich wird d. Respiration 
leichter u. d. Patient hat das Be- 
wusstsein, d. Genesung entgegen 7.\\ 
gehen. — Das Wesen d. P. besteht 
darin, dass das Umgenparttuhym ent- 
zündet ist u. das der Entzündung 
folgende Exiudat verstopft die AU 
Violen (I. Stadium). Mit fortschreiten- 
der Entzündung gerinnt d. Hxsudat- 
masse, d. or^rrilTeno Lan^e wird fest, 
luftleer (Ii. Stadium). .Mu d. Lösung 
wird d. III. Stadium eingeloltet, d. 
Zellen d. Kxsudals verfetten n. wer- 
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• Ion resorhirt, d. Alveolon wenlon 
uieiler In-i. — Als Krrogor tl. V. 
WillFrUnkol O. Diplococcus ( Pneutnonie- 
,0ii:u>! ;rf('un(Jt»n hal)on. d. s. ;ibfr 
auch bei undoren (Milzündliolien Vor- 
^rängoil findet. — I). F. boföllt meist 
nur oin(^ Lun^'o, u. zwnr d rochti«, 
kann ubür auch boidu Lungen er- 
^roifen od. von einer zur andern 
wandern (P. niigratoria). Sii> befällt 
jedes Alt«>r, am meisten Individuen 
zwischen 20 u. 4<» Jahren. — I »io I'. ist 
stets e. ernste Krankheit, wenngleich | 
d. im allgemfirnn günstig ist. 

Die Hehandlung hat sKWohl für d. 
Krhaltung d. Kräfte;, at.s auch fUr d. ; 
Mildoninir d ipiälonden Symptome 
i)orge zu tragen. 2) BroHtkofHeumoHit 
(s. diese). 3) chronische P. ist eine I 
seeundän; I-lrkrankung , m»Mst auf 
tuberculösi'r Hasis. e«l e. l-'oJgü von 
S t a u Iii n h a I a t i o n ( PneumottifkaniostnJ , 
Seltener ist d. chronische P. syphiU- 1 
lischer Natur. 1» Symptome sind 
nicht so ausgespro«;hen wie lM»i d. 
acuten P u ziehen s. unter stetem 
K'riiftovr'rfall in d Länge h P;' vi- 
nose ricluüt s>. nach d Cl rund leiden . 



tischt, (pneiima gr. Luft, thörax gr. 
Hrustraum). 

Pnniiniotoiuie C^t<ir alle chirurgischen 
MingrilTe an d Liinire, sowohl /ä.-i- 
j/Vä zur l^ntieerung i-ines AhnfsstSf 
als auch Kntfernuner von Lungen» 
teilen ,V//w'.r^/, '".•;>;. I»ic l.ungen- 
tdiiruigH» hat bis jetzt noch wenig 
Ringang irefunden. (pnodmon pr. 
Lunge, t«'Mnnein irr. schn<'i»I< fif. 

Po». |<ispen- od. N'iohL'ras 5^ot. Fam. 
<l. GramintOi: (I,. III. l.\ rel>er d. 
ganze Hrde verbreitete (Iräser, w. 
fast alle L'utDs Futter liefern. (pi>a 
gr. (Iras). 

Pochbohrküfer = Anghium periinax, 

Pocht-rz J^dm arme f-!rze, w. d. Metall 
in sehr feiner Verteilung onihalton 
H. vor d. AH/hereitttn^ gemahlen wer- 
den müssen. 

Pochwerk Ic*n Maschinen z. Zer- 
stampfen V, Lrz, 

Pocken S. l'arida. 

Pockenholz GMjakh^Ui Vgl, Liji- 

P<»( k enaalbe» UngumtumtartaHitikiAtL 

l*<M k l■tn^ nrzel s. Stnilax ekm«. 
Pockholz =- PiftkenhtfU, 



u. ist, wenn keine Tkhtrculose vorhan- \ Podagra s. Qickt. 



Pilzen I 
Lunge, ' 



den, nicht ungünstig h. Therapie 

rirht. ! - elippsi» fi;»eh d < Irundleiden. 

PltcuuH»iuccoccns s. I'ntHmonU, 

Pnemaonokonloaen » StatMn^UMiom' 

krankheitni. fpneumon gr. Lunge, 

konion L'r, Siaut^K 

PueumonomykoHis, Bildung v 
in d. Lunge, (pnoumon gr. 
tnykes gr. l'il/). 

Pneumonotoni ic - Pneumoltmü. 

Pueumorrhagie = Biuthusun. 

Pneumothorax. Luftbrust Web. Luft- 
ansammlung im /V^rmraum, entsteht 
entweder dch. Commnnication mit 
der Aussenluft (z. IL iuhdge einer 
Stichwunde) »>d. dch. Communication 
mit d. I.unL'enluft (z. H. infidLn' 
lJurchbruchs eines tuberculösen Her- 
des nach der FItwra). Hie Symptome 
des P. siml st-hu iTc Drspnoe, Ver- 
drängung d. .Nachbarorgane, bald 
auch Cyamoie U. Oedeme. I ). Puls wird 

schwach u. frequent. - hie Prog- 
nose richtet sich nadi d. I rsufhe 
des F'. u. isf, wenn keine Tul>ercu- 
lose vorhanden, nicht ungttnstig. 
Die Behandlung ist eine syn^tumt^ 



Podetinm, «iestell ^Uu bei manr hen 
Arten von Cladinia aus d. Phallus 

in vertikaler Richtung sich erhe- 
bende Stengel fiirmiire TiLdnlde, w. 
meist am ()lienMi I julc tie. herfömiig 
sind u. d. Apoiktuin trugen. 

Podex = Gesäss dat.). 

Podiceps, Stelssfus.-^, I laubentaU' h(>r 
rfööl, Gattg. d. imfennei. Mit Ver- 
kümmertem Schwanz u. nackter za- 

,^^/gegend : Spalt nhwintHifüsse. Süss- 
wasser. .\('st schwimmend: leben 
von Wassertieren. I'elz als (irebes 
im Il.inil» I i\ cristatus Hauben- 
tnuftier. V. rulifirollis, P, auritus. 
PodocarpnH Thuiibci7;ii Iluok. $ot. 
Fam. d. Com/trat (L. XXII.) Immer- 
grüner Baum \ iMi k'.»!>l;m<I : Sr\men 
mit ArülHs, an verdicktem, mit i)eck- 
blättern besetztem Stiele stehend. 
Hnlz (Vellowwood) gutes Xutzholi. 
(pus gr. Fuss, karpos gr. Frucht — 
Blütenstiel verdickt). 
Podocnemi.s expansa Wagl. i^icl. 
Schildkr;>(o a. d. Fam. d. Teitu.iirtäae 
in Südaniurika; aus d. l-liern wird 
fiel bereitet; d. Fleisch gegessen. 



PodopbthaliiMta 3ool. Ordn. d. Crm- 
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iatea; mit gestielten Augen. Zer- 
fallen in Dth^«da U. Seln*^oäa, (pus 
- r l!i in Stiel, ophthalnios irr. Atlge). 

PudophyllharK = PodophylUn. 

Podophyllin ^^nriit. das aas dem vein- 
geistigen Kxtrakte il. Wurzel von 
Podophyllum peltatum mit Wasser ab- 
geschiedene l'rodukt. Gelbes Pulver 
od. gelbgrflne bis gelbbraune harz« 

arti'^'»' ^' risse, Drasticum. 

PodophyÜum, HntenfussM urzel ^ot. 
Pam. d. Berberideae (I^. IV. 1.) Kraut- 
artige I*t1anzo Nnrdnmorikns, mit e. 
grundätUndigou, schildförmig gestiel- 
ten Blatt. Aus d. bitterschmecken- 
(Icin Wurzelstock wird Poäofhyllin 
erh. (Düs gr. Fuss, phyllon gr. Blatt). 

Podnrioae, Springschwänze 8poI- e. 
Fam. (1. Thvsanura. Körper gestreckt 
gedrungen, kugelig behaart, uirh be- 
schuppt. CyUndrisches Iluit«trgan 
untorseits am ersten Hinterleibsring, 
.y/;/;,,'.'.;/ ■■' :iiTi Hintfrlt'il). 

Pueciluuutu riitilttn!!«ii..Lindenpraciit- 
kSfer8ooI. Fam. d. BufresHdae, Käfer 
mäs-iLT iTPstrorkt, flach gewölbt: 
äusserst lebhaft metallisch gefärbt. 
Larve in Linde unter d. Rinde breite 
Gänge n.iirond. (poikilos -jr. luint, 
notos gr. Kücken, rutilans lat. rutiichj. 

pökeln — einsalzen 

poekilotlierm s. 'withsthvann. 

Puepha^iit« ^riiniiiens L.. \ ak druiu- 
ochsc ,Sool. in Tibet wibl u. .m i^riliint, 
als Last- u. Reittier vorkommender 
Ochse, mit Höcker am X'orderrücken, 
langer, weicher, an d. Seiten d. 
Boden berührender, schwarzer Be- 
haarung: gezähmt meist \\ (^i>s!1* ckig. 
Schwanz ist rüssschweifahnlich u. 
wird zu d. sogen. Rossschweifen, d. 
I'Ihr' nxcirhon d türkischen Staats- 
beainlou, gebraucht, (poophagus gr. 
Krautfresser, grunniens lat. grun- 
zend). 

Popp. \Hutn. l'öppig (lOd. I'riedr ) 
geb. 17!»^, gest. I>tis. Bereiste Süd- 
amerika; von IH:I3 an Prof. d. Zool. 
in LeipziL' 

Po^onias i hromi» C. \ . Soul, l-'ara. d. 
Umhtrfisihe, Bowohnor d. adantischon 
Küptc Xorrinmi^rikas ; erzeiiirt o. 
trommelnden Ton , wahrscheinlich 
dcfa. Aneinanderschlagon d. pflaster« 
fijrmigi n Srhlundzähne. 'i>aL.>n gr. 
Bart, chruinis gr. ein Meerlisch). 

Pogoaodienis fascienlaris Ps. 3ooI. 



Farn. d. Cerambyadae, Klein, bfaun, 
hell behaart. Larve in unregel* 

massigen flachen, sclimab^n, aber 
scharfraodigen Gängen unter der 
Rinde u. im Splinte schwacher Kie- 
fernzweige. Bupuenwiege im Holze. 

Pogostemnn Patcnonly Pellet., I^at- 
scha-l'at, TaLschauly, i 'alschouly '.öüt. 
Fam. d. iMhiatae (L. XIV. 1.) Halb- 
strauch mit langgestielten, eifiMmi- 
gen, gezähnten Blättern. Malakka u 
Ceylon- D. BIEtter enthalten e. 
I>räunl -gelbes äther. Gel ti ilionon 
z. Herst. V. Fatelumli. (pogun gr. 
Bart, st^mott gr. Staubfaden — «Staub- 
blätier in >! Mitte behaart, sonst 
nackt: Patscha-Pat u Batschauiy 
bengal. Name d. I'llanze). 

Po-ho *.^^«rnt. d. flüssige Bosfan<lteil d. 
Japan. Pj'eßcrminzots, als Mittel ge- 
gen .Migräne verwendet, jetzt aber 
dch. Menthol A-'erd rängt. 

Poikilucytcn s. Poikilocyiosis. 

PoikilooytoHib aWeJ> Vielgestaltigkoit 
d. Zeilen, d. h. d. roten Blutkörper« 

eben, (!ie man I'os. \nA A. Cfilfrosc 
beobachtet hat. (poikil.'is gr. ver- 
schiedengestalten, kytos gr. Höhle). 

p (t i k i 1 < > t h c r ni / •< ':.'hfkerm» 

Poiuter s. VifntthhunJ. 

Poir. ©ot. flutn, Boiret (Joan Louis 
.Marie) geb. IT.'."., -t'st. K'{4 zu Baris. 

Poit. ?Jtit' *>lutn iN'iteau (Anton) geb. 
17«!0, gest. 1n)4 /.u Baris. Bflanzen- 
züchter. 

Pol S. Pole. 

polar s. Polarität, 

Polarbiii- = Eisbär, Urms marüums, 

Polardistanz PotJu/am. 

Polarfueh» s- Canis la^opus. 

Polarjrans, Schneegans S»"!- Anser 
hy jM rlti»r(>us. Hoch nordischer Vogel, 
selten in Deutschland, s. iVildgam. 

Polar^letscher s. rntanäseis. 

Polarisation d, Lichte.s ein 
Lichtstrahl wird als polarisirt l>e- 
zei('hnet, wenn seine Schwingungen 
zwar senkrocht zur Fortpflan/unus« 
richtung wie beim gewi'dinlichen 
Licht, aber nur in einer Lbeno 

Stattlindon. Vgl. Polar isati<msapparate. 
Polarisation, dielektrische "lib»))'. .\uch 
bei DieleklrikA wird dcll. eUkt fische 

tnßtmt* d. Verteilung d. KlektrizitRten 

bewirkt; m. bezeichnet da - al- 't. P. 
— Lbonso wie dieser Vorgang lang- 
samer stattfindet, als bot Leitern» so 
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lindet auch d. Wiodorvoroinigung Eicmente (vgl, diese) vtTursachU — 

liedeutend langsamer statt. K. praktische Anucn-lung hat d. P. 

Polarisation, GalTaniaciie s. Polaris in d Sammlern gefunden. 

nUiifmutrom. Polttrisator ä. PolaritsUhmAffarate, 

PolarUationBapparate 9^^. dienen \ polavlsirtes Licht s. PtdoHuamt d, 

dazu, Körper im f>}lari,irten I.i.ht zu ' 

unlorsuchen od. polarisirtes Licht j Polari.>»k<»i» s. I^olartsatiomapparate. 
als solches zu erkennen. — Sie bo- Polaris trobometer "JJ^^f. Instrum. z. 
sitzen alle o, Palarüator , der d. i Messung d. Drehungsvormögens v. 
polarisirte Li( ht erzeugt u. e. ^Ina- \ Zuckerlösgn. ; s. Circularpolari aticn. 



iyaitor od. Poiarukop, der dasselbe 
zu unttTsuchim gestattet; zwischen 
beiilt' w iiil «las zu iM'oliafhti'iulf i >b- 
jokt eingeschoben. — Der einfachste 
P. ist d. T\tntuUifuamf;e. bei w. Po- 
larisator u. Analysatcir aus jt- c 
Tumialinplatte bestehen. — Während 

d. Ultorn V. dch. Reflexion an Spie- 
geln polarisirtes Licht erzeugten 
fS'nrrpmliorizs P.'i. lienutzt m. jetzt 
alliienuiiii Xu^Pj^hc Jh-tsmen, die mit 

e. .Mikroskop \ erbunden sein können 
(l'olarisationsm ik msK np). 

Polarisationsebeue '4^^^|. heisst d. 
Reflexionsebene eines dch. Spiege- 
lung polarisirton Strahles. Betrach- 
tet man mit einem parallel d. llaupt- 
axo geschnittenen Turmalin eine 
polirte horizontale Fläche od. e. 
glänzende Glasplatte, so erscheint 
sie glänzend, wenn d. Ilauptaxe d. 
Tnnnalins horizontal v<>rr;iuft. da- 
gegen matt, \M'nn inan d. Hauptaxe 
um 90« dreht: der Turmalin lässt d. 
Licht durch, wenn seine Hauptaxe 
senkrecht z. Heflexionsebone (I'nl a- 
risationsebenc) steht, er lässtos nicht 
durch, wenn seine Ilauptaxe in d. 
Polarisa tinns(d)ene fällt. 

Polarisationsinstrumente s. FolarUa- 

tiomafparaii. 



Polaritilt, entgegengesetztes Verhal- 
ten, z. H. (1. beiden Pole e. Magneten. 
Polarkreis, nöi dlicher u. ««üdlioher, 
Gü'aa' nördl. u. südl. Breite. — Ein- 
mal im Jahr geht dort d. Sonne nicht 
uiHor. 

Polarlicht = Norälüht. 

Polarluc'hs s. Lynx bortalis. 

Polarmöve s. Larus. 

Polarseetaucher s. Colymbus. 

Polarstern 'JlitTun. Stern a im kleine n 
Bären (2. Grr)sse), dessen Al>stand 
vom llimmelspol gegenwärtig l«16' 
beträgt- 

PolaTStrom, d. von d. beiden Polen 

ausL^i'lu'iideii kalt»'!! Wludströme, A. 
an d. Krdoberiläche hin nach Süden 
ziehen u. d. PassatCwinde) bilden. 
PolarzoiH', obere Schneeregion, R. d. 
Alponkräutor 3iot. Nach Mo von, w. 
d. Ivrde in Bezug auf d. Vt.getution 
in N Zonen teilt, d. Region v. 72.* 
bis IH)." nördl rosp süMI PnMt»' ii. 
Über2ö(i0m Hohe; mitüere Jahres- 
temperatur 4- 3» C. bis 0» u. darunter. 
Nur klr'inn. rasonbildendc k'räuier 
mit kriechender Wurzel u. grossen 
Blüten. 

Poldistanz x'lftron. d. Entfernung a. 
Sterns vom Po] gemessen auf d. 

Declinationskreis. 



Polarisationsstroni ^^t^f. Zerst tzi m. , Pole l) d. Hnd(>unkte d. Erdaxe (Nord- 



angesäuertos Wasser vorniitr« Ist e. 
Galvanischen Elements u. schaltet 
letzteres nach einiger Zeit ans, so 
winl m. au ciiioin in dem Str<mikreis 
beündl. Gaii'anometfr erkennen, dass 
nun ein Strom in enigegengesetzter 
Richtung kreist. Derselbe hat s. Aus- 
gangspunkt in il. Zcrsotzungszello, 
wo die beiden Klikir^xü-n, an denen 
Wasserstoff- u. Sauerstottbläschen 
haften, e. selbständige (lalvaniM Ii» 
Kette bilden. — D. Strom hält so 
lange an, bis d. Gase verzehrt sind. 
- Per P. ist es, \vi Icher d. Schwä- 
chung d. incoustanten Galvanisehcn 



pol u. SüdiH»]). — 2) d. Endpunkt«' 
d. Hiramelsaxe, um die s. sämtliche 
Gestirne täglich zu drehen scheinen : 

in nächster Nähe d. Nordpols: <!< r 

ma^HtHsmtis, 4) d. beiden Rnden einer 
elektrischen Leitung (EUkircdm) (po- 
sitiver u necrativer P.). 
Pole der t tt'uopliora Die Kippen 
d. Ct. gehen v. 2 Polen aus; an d. 
einen (oralen) Pole 11»'^':! d. Mun 1 
(.Mundpol), an d. anderen Caboraienj 
liegen Sinnesorgane (Sinnespol), 
Beide Pole werden dch. d. Haoptaxe 
d. Ci.-Körpors verbunden. 
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puleu s. JCt^/er» 

Folhölie Vftron. d. Erliebang d. Pols 

{am Himmel) über d Horizont. — 
Sie ist gleich d. geographischen 
Breite d. betr. Orts. 
Polia 800I, 1) Gattg. d. Nenarimi, 2) 
Gattir. d. N«<tui4at, (poUos g;r. weiss- 



grau). 



PoUftnit Wxn. MungansuueroxTd, rh., 
von Pvr.^iuHt dch. s. Härte löp— 7) 

untorschiuden. 

Folianthes $ot. zur Farn. d. liliaeetu 
izohr.riL'o Zu iobelgewächse mit lan- 
zettlichoa Blättern u. langem Blüten- 
schaft. Einige Arten d. za Parfüms 
verarbeiteten Dlüton wogen in Sfid- 
frankreich angepflanzt. 

Polfrschiefer s. tn/worienerdt. 

Poliklinik, Name f d. unentgeltliche 
Sprechstunde eines Arztes. {p(')lis 
gr. Stadt, klino gr. Krankenbett). 

Poliomyelitis, atrophische S[»inal- 
IShmung Web. kommt bei Erwachse- 
nen nur selten vor. Unter Fieber 
beginnt d. Lähmung d. Beine, um 
bald auch d. Arme or^rrcifcn. 
Nach einigen Wochen tritt, unter 
Herabsetzung d. elektr. Erregbar- 
keit. Atn>|ihie (1. befallenen Muskeln 
ein. Zum Schluss kann noch e. 
BHlbdrparalyse%\v\\. hinzugosollen. Hei- 
lung nicht möglich, wohl aber Bes- 
serungen, (polios gr. grau, myelös 
gr. Rückenmark). 

PolioHis Ergrauen der Maare. 

f|H)Iins gr. grau). 

Polirrot -= Colcothar (s. EisenaxydJ. 

Poirsche Blasen s. Ambulatnageßbs- 

system. 

Polistes gallica Fabr., Feldwespe 
800I. Gattg. d. Vispulae (Soeiatu). Das 

Ne>t liesteht aus einer einzigen di-h. 
e. Stiel befestigten, meist schief go- 
stellten Wabe ohne äussere 
lung; an Steine, Felsen u. Stengel 
niedoror Pflanzen. Weibchen oft 

styiopiiirt. 

Polkapaiftier ICet^n. d. mit e. BUi-veiss- 
Überzug versehene Papier, \v. h;n)|>t- 
sächl. zu Visitenkarten Verw einig, 
findet. 

Polkörperchen noot. die bei joder in- 
direkten ZtUuilung an den Spituiel- 
spitzen befindlichen fCörperchen. 

Poll. «ut. ?lutn. Pollirli (Johann Adam) 
geb. 1740, gest. nöU. Arzt zu Kai- 
aerslaatem. 



PuUackdorsch ^ool. Gadui pollachiusL. 
An d. europäischen Westküste häu- 
figer, in d. östlichen Ostsee fehlen- 
der Sihtllßsch. (Pollack, doutsrher 
u. hoUUnd. Name, daraus lalinisiri 
[inlhichius). 

Pollen, HliitenFi^taub 53ot. die d. Antfurm 
erfüllende staubartige Masse, w. aus 
kleinen Zellen, d. P^imkär$ietn be- 
steht. Dorselbo i.st d. männliche 
Element bei d. Befruchtung. 

Pollenhant ^ot. die d. PolUnkorner um- 
schliessende Mmbram sie zerfSllt in 
Exine u. Intine. 

Pollenkürner 9ot. die d. PoiUn bilden- 
den Zellen. Jede derselben besteht 

aus (I. I\^}!>nhüut u. dorn Zellinhalt. 
IJ. Inhalt besteht aus körnigem Prota- 
flasma, dem StirMor$»*r U. Oeltrop/,:heH 
beigemengt sind u. in dem sich 2 
Zellktrm befinden. 
Pollenmassen %ot. zu mehreren (8, 
12, 10 u. mehr) voreinigt bleibende 

PcHenkorntr. 

Pollen»ttcke ^ot. 2 nebeneinander- 
liegende, dch. o. Scheidewand ge- 
trennte, mit Pollen angefüllte Kam- 
mern, in W. meist jode AnthertnVW^iQ 
geschieden ist. (lowöhnlich lindot 
kurz vor d. Keife dch. Schwinden 
d. Scheidewand eine Veroinigung d. 
2 P. statt. 

Pollensehlanch Oot. die nach Durch- 
brechung il. Exine schliuichnilinig 
horvorwachsende Intim ii.PolUnkoms. 
D. Pollenschlaach dringt zwischen 
d. Zellen d. Awr/'^ ein, durchwächst 
d. Griffel, gelangt in d. FruchHutoten 
U. damit zu d. Samenknospen. 

Pollentetradeii tBot. dch. 4teilnng d. 

Urmt/ttfrzfPcn d. P.'Hfrt. (MltStandene 
V'(}roinigUng von l PolUnkornern, W. 

später dch. Platzen d. trennenden 

Zwischenwände u. V'erschwindon d. 
Zelihaut d. Mutterzell o frei werden. 

Pollex — Daumen (lat.). 

Pollinarium = Pollmitm, 

Polliniuni S. Orchidear. 

P(»Ilinodiiim ^flot. d. uuuinlicbe Organ 
Ascomycetes; besteht aus mehreren, 
unterhalf) d. ueil.I. Organs, d. As- 
iogans, entspringenden l'äden. 

polloser Magnet ^^y^ 'J^ec^n. e. dch. 
(\ Ankrr od. e. in ^. -^elhst L^eschlos- 
sener .Magnet (Ring); übt nach aussen 
geringe magnetische Kräfte aus. 
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— Prakiischo \ orwendg. findet er 
z. B. als Grtunmitekir Ring, 
polloser Tntosfomwtor s. TVamfor- 

PoUntionen ^^^t?fl. unwillkürliche Sa- 
raenverlusle , orfolgen normaler I 
Wcisobcic^eschlechtsroifon Männern . 
etw a allti 2 -4 Wochen im Schlaf. ] 
Nur bei häufigeren F., d. oft d. | 
I'oIl'o von Onanie sind, kann d KTu 



Tolychretitdalz Tartarus natronatus. 
Polychroit s. Croctu, 

Polycladia, Astwucherunp ©ot. Miss- 
bildung, bestehend in V orviolfälti- 
gung blättertragonder, von oinom 
Punkt ausgehender Zweige. 
Polycythaemie SWfb. Vermehrung d. 
roten Blutkörperchen, die besond. boi 
Wa>si>r\ (jrarmung d. Blutet entsteht 
(z. Ü, bei Ch.'ltra). fimlvs irr. viol. 



per leiden. Reste Behandlung be- [ kytos gr. Höhle, Zolle, haimagr. Blut), 
steht in geregelter Lebensweise, I Polydactylla Sool. e. Hauptgruppe d. 

knap(ior I)i;it, N'erminderung aller' Wirbeltiere. I'rspün-rliche Kxiremi- 
roizender ( ietränke. Ausserdem sind tätonanlago : 2 Paar Flossen mit 
kalte Bäder, neben abhärtender Lo- vielen Fingern i^^. MpaenOrwklem, um- 
bensweise angemessen. (poUaere 1 fasst die Pisces u. Dipnoi. (polys gr, 
i;n boflockon). ! vir«!, daktylos gr. Finger). 

IVllux enthält Thuiierde, (>ae- | Polyde8^lU8complanatnsLatr.,Ra^d- 



slum< < \ V 1 1 (:I4*/«), Natron, Kieselsäure 
(41''/o), Wasser; selten Krystalle, 
meist uuregelmäsäige 1-ormen von 
il>»//^ähoUchem Aussehen: Härte»6; 
im Granit v i 1" 
Polnische Cochenille s. J<fhanm^lut, 
Polyactinia s. ZottnikaHa. 
Polyadelphia 5Öot. «1. Is. Klasse d. 
Linn(5'sohrn Systems, (polys gr. viel, 
adelphos gr. lirudorj. 
Pulyaemie Plethora, (polys gr. viel, 

haima irr. Pluf). 
Polyue}«thesie lUfcö. e. Symptom der 
Tiabes,- besteht darin, dass d. Kranken 
eine einfache Üi i iilirun^^ eine 
doppelte od. molirlache emplindon. 
(polys gr. viel, aisthesis gr, Fm- 
pfiiiiliiiiL;). 

Pulvund na 93ot. d. l'{, Klasse d. Unnf- 
sehen Systems, (polys gr. vici, aller j 
gr. Mann). 

polyun^inrh ?it>t. heisst d. -Wavj d. ! 
Filiits, wenn er aus vielen Sporan^^ien \ 
besteht, (i)olys gr. viel, ängos gr. ' 
Cofä ss). 

Polyarthritis äRct». dio Entzündung 
vieler Gelenke; bes. P. rhoumatica, 

Gelenkrheumatismus, der mehrere Ge- 
lenke ergriffen hat. (polys gr. viel, 
ärthron gr. Gelenk). 
Polyba!*it. Fugen^ilanz ^)?in. H(Ag»,ru.) 



assel Sool. Fam. d. DiplopoJa. Körper 
harthäutig, platt, spiralig, einrollbar; 
augenlos; in d. Seite mit fiügelar- 
tigen Kielen. 30 Beinpaare. Sm/t^ 
tätkir klein; erdfarben, untt r ;d>ge- 
fallenem f^anb u. unter Baumrinden 
h&titig. (desmos gr. Gürtel, c. platt). 
Polydipsie 9)tcb. krankhaft vermehrter 
(Hjrst, findet sich bes. bei der Harrt- 
u. Zuckerruhr u. allen Ulli I'iebor u. 
Schwitzen verbundenen Krankhei- 
ton. ?f)nlvs gr. viel, dipsa lt. r»urst). 
Polydrosus ^ol. e. Galtg. d. Cureu- 
HoMidae\ dch. Benagen d. Knospen 
vieler Laulihnlzor sehr schädlich. — 
P. micans an Buche, Hasel. — P. 
cenrinns auch an Lärche. Larve an 
d. Spitze 7. Eichen u. Hirken;!\veigen 
in zusammengerollten Rl'ittern. (po- 
Ivdrosos gr. vielbetaui). 
Polyembryonie 9ot. d. Vorhandensein 
von mehreren Erri''rvcnen in einem 
Samen. Kommt bei An^iospermtH nur 
vereinzelt vor («. B. bei Citrus), bei 

d. G\";>i<' f^ermtn ist OS d !' i cl. 

Polyerpus rttfescens Latr. ;ioDl. e. 
Gattg. d. Formicidat, Nest in d. Erde, 
nur mit einem Eingang. Hält dio 
aus geraul)ten Larven n. Poppen er- 
zogene Formica fusca U. V. CUUicU- 
laria als Sklaven. 



S-f-(Sl), As)jS),rh., schwarz, Härte- 2; Polygala. Kreuzblume ^ot. Fam. d. 



G3— 72Vo Silber haltend. Froiborg, 

Andreasberg, l 'ngarn u. a. 
polycarpisch 'i^ot, n','nnt m. I'flanxon. 

w. wii.'derholi Früchte hervorbringen. 
Polycliaela Hool. Ordn. d. AmuUäes. 

.Mc'oresbewohner. (poIys gr. viel, 

chaito gr. Borste). 



J'iflygaioieae (L. XV'11.2.) Ausdauernde 
Krauter mit blauen, roten od. weis* 
sen Blüten. .Manche Arten gutes 
Viehfutter, (polys gr. viel, gala gr, 
Milch — Genuss d. Pflanze sollte d. 
.Milchertrag erhöhen). 
Polygalaeeae S6ot. e. dihotvl* Pflanzen- 
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fara. Sträucher u. Kräuter mit ein- 
fachen Blättern, in Traubon stehen- 
den zygmn(*rfhen Blüten. IC. ,', d. 

beiden seillichen nügelformig ver- 
grössert; G. 3, verwachsen; A. 8. 
mit C. verwachsen. 

Polygalaktie IJ^^fl. Zustand d. über- 
mässigen Milchsecretion während d. 
Wochenbettes, (polys gr. viel, gäla 
gr. MilrhV 

Polygalawurzt'l ^ Radix Senc^at. 

polygam i l ht isxui d. Säugetiere 
u. Vögel, (iiTtMi Miiiinrhon sich nicht 
mit einemWoibchen paaren, sondern 
sich mit mehreren derselben (in 
Heerden) umhortroiht'n. s. mit ihnen, 
u. zwar mehrmals begatten, um sie 
nach d. Zeit des Geschlechtstriebes 
wieder zu vorlassen, 

Polyfcaniia 33ot. d. 2vl. Klasse d, Linnr- 
s^hen Systems, (polvs trr. viel, gamos 
gr. I-lho). 

Poiygnathn» Hieb, vielkiefrig; Missbil- 
dung, bei d. s. ein Iviefer in viele 
einzelne Teile gespalten hat. (polys 
gr. viel, gnathds lm-. Kinnbacken). 

Polygonaceae, Knöterich - Gewächse 
9Dt. e. diiötyt. Pflanzenfam. Kräuter 
mit knotigen Stengeln, einfachen, 
scheidigen Hlättern, in -\ehrf^n od. 
Trauhon stehenden Hliiten. l'.o oil. 
6, in 2 Kreisun ; A. mit d. BlSttem 
V. 1'. abwechselnd oil. paarweise 
vor «J. innorn Kreis von i'.; G.ober- 
stUndig, einfäch. mit 1 od. 3 Griffel. 

Polygoniim. Knf>tonf-h ?^pt. I<'nm. d. 
J'aiygona4:ea<[L. Vill. 1.) Manche Arten 
lästige Ackemnlcrauter. — P. fago- 

pyrum I.. >. Brnh-weizen. — P. tinc- 
torium, 'Mitli.ih in H^o. (poly> 'zx. viel, 
gony ur. Knii', Knoten — Stfiigol 
mit Knoten). 

Polygraplms pubei^cen» F. 3i>ul. Kam. 
d. Dostryckidat. Augo dch. e. Stirn- 
fortsatz in zwei Teile geteilt Frass- 
u'M _ • moi<t -ranz in d. Rinde gelegen. 

poiygyu ^ot. nennt m. e. FÜanze mit 
zahlreichen Griffeln. 

Polyhaenii«' PUth^ra. (polys gr. viel, 
haima -zx. filut). 

Polyhalit iüiin. 2CaS04-f K,Mg(SO<),-f- 
2na(l; meist rot gefärbte, stiingelij^e 
r»d. faserige .Xggroirate bildend; m 
Steinsalzlagern, bes. in Stassfurt. 

Poljkotyledoneii 9ot. Pflanzen» deren 
Keimlini: nu hr als 2 ßCfitj^Memem hat 
(viele Coni/trfUj. 



Polykra?4 Ikin. wasserhaltige Verbin- 
dung von Niobaten u. Tuanaten d. 
Yttriums, Erbiums, Cers, Urans U. Eisens: 

dünne, schwarze, rhomb. Tafeln bil- 
dend von d. Harte 5-^. HitterO 

(Norwegen), Slcttakra f.Tlinköping). 

Polymastie 3lnt. überzählige Brust- 
drüsen bei Menschen; meist unter- 
halb d. normalen, an Stellen, wo 
Tioro normale Brüsto haben, sodass 
P. als.'//<n'«««<jaulgi'tassl wird, (polys 
gr. viel, mastös gr. Mutterbrust). 

polymer ß^nn. Körper, w. Iioi trleirhor 
prozentischer Zusanimensetzg. ver- 
schiedene Molekulargewichte be- 
sitzen. 

Polymerisation (fbcm X erkt ttung meh- 
rerer Moleküle eines Körpers zu 
einem complicirtercn Molekül. Eine 
P. erleiden z. B. die Ahtthyde dch. 
«lie l^inwirkg. von Salz», od. Uuor- 
zink (vgl. Piü^Uttekrd}. 

Polymorphie ÄTtjft. Fähigkeit o. Sub- 
stanz in vorschie«lenon l ormon, w, 
krystallographisch nicht vuii einan- 
der ableitbar sind , aufzutreten. 
Schwefel z. B. krystallisirt aus 
Schmelztluss roonoklin, aus Schwe- 
felkohlenstofrrhombisch,ICohlenstofr 
regulär (Diamant) u. lu xagonal od. 
monoklin (Graphit), Schwofeleisen 
reg. al.s Kisenkies, rhomb. als .Mar- 
kasit etc. 

PolyinorphisrnTis 8oot. Verschieden- 
heit im Bau d. Einzelindivtduen einer 
nerkolonie, w. dio Kinzelindlviduen 

zur l'eb(«rnahme bcslimmtcr Funk- 
tionen tailitZ marhcn. (Siph.^ncf^horenj. 

Polymyositis ÜUicb. an mehreren Stol- 
len zugleich auftretende Myositis^ 
beobachtet bf's. infolire von InftM^iion. 
(polys gr. viel, inyositis gr. .Muskel- 
entznnaang). 

P<»lyn«'mus L. 3ool, Fisch aus d, Ordn. 
(1. Acanthopteri, dessen Blase wie d. 
anderer Fische als Hamc/illase in d. 
Handel kommt, fpolys gr. viel, nema 
gr. Faden; d. fadenförmigen An- 
hänge unter d. Brustllosse wegen). 

Polynesisches Reich. Reinwards R. 
^ot. das die asiatischen Inseln d. 
stillen Oceans innorb r^lli d. Wende- 
kreise umfassende piianzengeogra- 
phischo JGebiet. 

Polynenritis, multi[ile Xeiiritis Web. 
Neuritis, die ZU gloichcr Zeit in vor- 
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schiedenea Norveogeüieten auftritt, 
(polys gr. viel n. murHis). 
Poiyooon fulium Lacep.. LjSfTolstör 

3opI. Sii>r «1. Mississipi)i. f polys L^r. 
viel, oiJus f^r. Zahn, folium lat, lilall). 
PoIyomnmtuK, Feuerfaltor, Ooldlin^ 
Bool. Gälte:. <1. Lycaenidae. I'IÜl'o! oben 

rotgolücn od. braun u. gulbiluckig, 
nnterseits mit schwarxen, weiss um- 

saumton Auircn. Rau|it'n lios. auf 



Braun, oft fast schwarz, wuiss go- 
fleckt. In Sandgegenden. Käfer an 

Kioforn. Larve d. Engerling sehr 
ähnlich, aber grösser, lebt wie dieser. 
Käfer zirbt laut, (polvs er. viel, 
|)h\ilon gr. Hlatt; fullo iat. Walker). 
Polyphyllie ^öot. Missbihlunir , w. in 
einer \ ermehrung d. Glieder eines 
Quirls besteht (polvs gr. viel, phyl- 
lon LT. lÜatt). 



Ampferarten. — W virgaureae L. Du- 1 Polypodieae, Tüpfelfarne ^öot. e. Kam. 



katenvogel. — P. phlaeas L. Feuer 
faltor. (polys gr. viel, omma gr. 

Auge». 

Polyopie — Diplopie. 

Polyotie Ulnt. Vorkemmcn o. zweiten, 
vorkiiiiuTiorten, Ohrmuschel auf der- 
selben Seite, (polys gr. viel, us 
gr. Ohr). 

Polyp CJbir. L'cslicltc Gos<'h\viiIstt', die 
nur ihrer Uusseron Gestalt wegen 
unter d. Namen P. zusammengefasst 
werden, während d. Hau ihres Ge- 
webes ein sehr verschiedener sein 
kann. I'. finden sich im Aehikop/. 
Aß er, Xase u. A'iuemrMhmraum, selten 
auch im O/tr. ferner noch im6'/*/iM. 
(polys gr. viel, pus er. l*'uss). 

Polyp Sool. 1) Oeiapms, Polyp d. Alten. 
Ach!;irniLM< Cephalor^viot. L') dii> un- 
geschlechtliche Generation d. Poly- 
pomeAuae. 

Polypiirinni Madreporaria, 

Polypetalae Jus». =^ CkaristtpttalaeDX. 

Polypenlans s. Trichodina. 

Poiypenstock e. aus einzelnen 

Pohfen'!) gebildeter Tifrsf.n-k. V. ist 
bald krustenartig, bald muos- od. 
baumfOrmig. D. Polypen d. Stockes 
sind 1) solche, flie d. Nahrunir.sauf- 
uahme besorgen, 2) solche, w. d. 
Geschlechtsknospen erzeugen , 3) 
mund- u. tentakellose, w. z. Tasti-n 
u. z. Festhalton d. Heute dienen. 
Polypenträger ^ol. das allen Polypen 
einer Kolonie gemeinsamo Stück d. 
Koloniokörpors, an dem d. Polypen 
ansitzen. 

polyphag 3ooI. heissen Tiere, denen 

vielerlei i^flanzen als Nahrung die- 
nen, Z. H. Liparis dispar, Nonne. 

Polyphagi e9l(b. Vielfresserei, Zeichen 

krankhafter Störuni:. z. 0. bei Gei- 
steskrankheit, (polys gr. viel, pha- 
gein irr. essen). 
Polyphylla fnllo L., Walker, Müller, 
Gerbor 800I. Unterfam. d. Phyllophaga, 



d. Püicet. Meist in d. Tropen n. d. 

vTirmeren gemässigten Zoiif ein- 
heimische l'arne; m<'ist krautartig, 
nur einige baumartig. Sporangien 
in abgegrenzten Prnchthäufchen, 
ohne Schleier. 

Polypodium, Tüpfelfarn 5öot. Farn. d. 
PolypotNteu. Krautartigo Farne mit 
kriechendem Wurzeistock, an \v. d. 
meist goliederten Wedel gelenkartig 
eingeragt sind, (polys gr. viel, pns 
LT. I'uss — Weisen d. Aehnli<^hkeit d. 
Wurzelstftcke mit Tausendfüssern). 

Polvpodinm vulgare L., gemoinor 
Tüpfelfarn. Fnj^olstiss «ot. mit ge- 
stielten, b'derartigen, (ie<lerspaltigon 
Wedeln, auf jedem Fiederldättchen 
2 Reihen grosser, runder Frucht- 
häufchen. Ivuropa , Asien, Afrika, 
Nordamerika. Wurzelstock (Kngel- 
sOss, Krapf- od. Korallenwurzel) als 
Heilmittel (bei Hrustleiden, ham- 
treibend) angewendet. 

Polypomednsae ,Hcul. e. FClasse d. 
Coelenterala. Vier-, sechs- n. mehr- 
strahlige freis<'hwimmende Medusenw. 
ebensolche od. festsitzende vStücke 
bildende Polypen. Ein Gefurmtitmt- 
-j'echsei bestoht zwlscheu Meduse u. 

Polyp. 

Polypoms, LOcherpilz 9ot. Fam. d. 

HymeHomyi(t(>. Grosse.toils fleischige, 
teils lederartign od. korkige, zähe 
Pilze mit in d. Mitte od. seitlich ge- 
stitdtem Hut, des^c■n I nterseite mit 
dem ans runden od. eckigen Rfihren 
gebildeten Hymenium überzogen ist. 
Meist perennirend u. an Baumstäm- 
men w achsentl ; hior zuweilen Holz- 
krankheiten veranlassend. Aus eini- 
gen Arten wird ^««ftr bereitet, (polys 
gr. viel, p('iros gr. Loch). 
Polyprion ,Sool. Wj*viartiger Fisch an 
Europas Süd- u. WestkiTsten. Schiffs- 
trümmern gerne folgend, daher 
WrackUsch genannt 
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Polysarcia = FtttUilrigktU. (polys gr. 

viel, sarx gr. Fleisch). 
polvKiphon üDt. heisst <]. Thallu- I 

Mgtn, wenn or im Querschnitt aus 

mehreren Zellen zusammengesetzt 

ist. 

Polyspfrmie ;^doI. Einfli ini:»n vieler 
Spermat.^ivcn in ein Ki, nurmal bei 
Fttromyzon U. K'rote ; aUch als patholo- 
gische b>scheinung auftretend, (polys 

Sr. viol). 
jratomani inte^eriiinnni Rod. 8ool- 
Saugwurm mit <'in^>rmigem Körper; 
4 Augen, 2 Mund-, U AnaUaugschei- 
ben. DarmSste dch. Qaerbrücicen 
vorbun^len Schmarotzt in d. Harn- 
blase von Fröschen, die .luiiond- 
formen in d. Kiemenhöhle d. Kaul- 
quappe, (p. gr. Vielmuod, i. lat. 
unvorsohrt). 
polysynthetiHch ^^ft. heisson Kry- 
stallo, w. aus e. Reihe von l-ünzel- 
individuon bestehen, d. in Zwillintrs- 
stülluDK mit einander verwachsen 
sind. Sind d. Kinzelindividtten ^^ehr 
<rhin;il, so ist «1 ]). Hall oft nur dch. 
eine feine 8treilung zu erkennen 
rPtaghktof). 
Polythelie ^Hnt. überzählige Brust- 
warzen, (polys gr. viel, thelö gr. 
Brustwarze). 
Polytoniie S. Dicka/^mie, fälscht. 
Polytrichnm . Ilanrmoos, Widerthon 
ißoi. /.u d. MuscvuiK »'hörig. Rasen- 
fÖrmig auf d. ICrd«« wachsende .Moose, 
deren HaulM. mit e. heratihiimrcndon, 
dichten Haarlüz be»leckt isi; liiätior 
lanzettlich, Icderartig, mit breitem 
Gnindo, l'jnigo Arten dienen dch. 
ihn» lilzigen \\ urzcihaare zur iJe- 
festitrung lockeren Bodens, einige 
sinil torfliildond. (polys gr. Viel, 
thrix gr, Haar). 
Polyurie SWcb. abnorme Vermehrung 
d. Harnabsonderung l>ie Harnmenge 
kann dabei auf (5—12 Liter täglich 
wachsen. Zeichen d. Zuckcrhamruhr 
u. GranmiarmlrophU, kann aber auch 
vorkfnrtmon, ohne dass sidi Zucker 
im Urtn tindet (Diahetes msißiäujj. 

(|)oly8 gr. viel, Oron gr. Harn). 

l'nUxundi'rhoIz - Jj^Jran.fn/i^'lz. 

Polyxea ^JKiiii. gediegen l'luün mit Bei- 
mengung von Platinmetalien. 

Polyxenns laguru» Latr.. Pinsela^^t l 
8oot. mit Haarbüscheln besetzt, oben 
flach gewölbt. Unter Steiuen; d. 



Reblaus nachstellend; s. Jso^otUi, 
(polyxenos gr. mit vielen Körper- 
ringeln, lagurus lat. rauhschu änzig). 

PoLBellen S. Richtungskorperchen, 

Pomaeeae, Apfelgewächse, Kernobst 
©ot. 0. dikotyL Pflanzenfam. iVäume 
u. Sträucher mit ganzen, trelappten 
od. geliederien Bläiierii, einzeln o«l. 
in Trugdolden stehenden Blüten. 
K. 5; C. o; A. 20 u mehr, perigyn; 
G. unterstündig, mit 2—5 Uriffel. 
Frucht e. Steinfrucht mit düoneuir 
portramentartigem <>d. hartem Stein* 
kern, (pomum lat. ()l»st). 

Pomacentridue Hool l'am. d. Pharyn- 
gognathi. Prä(ditig gefärbte, sich an 
KorallenrifTen aufhaltendf I'ische. 
(poraa gr. Deckel, k»Miüon gr. 
Stachel). 

Pomeranze s. Citrus tmranttum u. Fru«' 

tus Aurantti. 

Pomeranzeiibaum s. Citrus aurantium, 
PomeraoBenblütenöl $^m. NeroliÖI, 

Orangenblüton;«! : das Ml aus d. 
frischen Blüten von Citrtu vulgaris, 
bräunlich, von feinem, angenehmem 
Geruch, vorleiht d. Wasser in einer 
Verdünnung v. l::i'_MjO noch kräftigen 
Geruch, kommt sehr oft mit anderen 
ölen gemischt im Handel vor; d. 
ächte u. reinste P. wird von ('annos, 
Nizza u. Grasse (Südfrankreich) aus 
oxportirt. 

Pomeranzenblütenwasser $barm flas 
über d. Blüten V. Citrus aurantmm 

destillirte aromatische Wasser; als 

wohlriechendes Corrigt-ns angew. 
Pomerunzenelixir » Elixir. atirtmtii 

ccmpositum. 

PoneraiiEeDsehale $^m. d. Schalen 

d. aus^rew arhs-'nen I'riiehte v. Citrus 
vulgaris, in i.ängsviertoln von d. 
Früchten abgezogen. Für d. phar- 
maceutischen Gebrauch werden d. 
P, nach dem l')inwoichon in Wasser 
von d. grttssten Teil des weissen 
Gewebes befreit, sodass nur d. g(?- 
färbte Schicht mit d. Oelzcllen ver- 
wendet wird. In scdchem Zustand 
heisst P. Flavedo Aurantiorum. Vgl. 

/• '" /r, aurantii coftpi^^. 

Poiueranzenscbalenöl '^^rm. das teils 
dch. Presse, teils dch. Ilostillation 

mit Wasstjr aus d. lYuchtschalen 
CUrus vulgaris gewonnene bräun- 
liche, aromatisch riechende Öl, v. 
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scharfem Goschmack; wird in d. 

I.i'iur»rf;ii'rik i'i' i, vorwendet. 
Pomeranzensfluilenfiaft = üin^tu 

AurMUü certUism 
PomemiseBtillktlir » Timtmrm Mran- 

ticrufn. 

Puiutilo^ie ^ot. Lt'hre von d. ObstAx^- 
forndcn Pflanzen, (pomnm lat. Obst, 

Wp"-' LT, !,i-hfi, 

PolUpeliuubbttUlu s. Citrus äecumoHa, 

Pompholyx =- Pempkysis. 

PonipiJidju* HpoI. o. Kam. d. l'npidae. 
Fühler lang, ungebrochen ; meist 3 
Cubitalzellen. Heine sehr lang, glatt. 
Kopf u. Rrust glänzend glatt; laufen 
lebhaft, fliegen dicht übur d. Boden ; 
meist schwarz u. rot. 

PompilUH '^wV (iattg. d PompHüiat, 
Nisten in 'I I'i'li' oil. in Holz, be- 
nutiiun vorbaudene Köhren od. gra- 
ben solche u. legen darin je ein Ei 
al> Zur Nahrung für d. ausschlüp- 
fende Larve tragen sie Spinnen, 
Fliegen, Uaujien hinzu; die meisten 
v(Tstopt*en alsdann d. Röhre, andere 
füttern täglich. 

PoniU!4 — (Jbslbaum. 

Pons Varoli Änt. \'arolsbrückc od. 
(lehirnknoton ; bildet fl. brücke /wi- 
schen d. beiden Kleinhirnhemüphdren. 

(pons lat. Brücke, Varolns, Anntom 

in linlegna 1.') 13— ir>7ri). 
Poni'cuu Icdjn. Namen f. verschi(Mh»ne, 
aus den Diiuljomurtn des ^^-iSaphtoU 
dch. k'uppduH]^ mit DÜMtftrbmiungen 
erhaltene rote Farbstofl*e. 

Fcin^^o ^ Orang-Utan^. 
Pontia s. Pieris iratatgt U. (ürUamines. 
Pontiiiehe Stufe s. fVimer Becken. 
PonilXa S. ßi^rax. 

Pony Hool. kleinste Pf\;rderasse in 
Sardinien, Schweden, Corsica. L). 
Shetland-Ponys werden nur 80— lÜÜ 

cm h'irh. 

puplitcut» 'iUit. zur Kniekehle ueliürig, 
z. H. muscul. iH.plitcus. (peples lat. 
Kniekehle). 

Popnlin (flnm. Glykosid aus d. Rinde 
u. d. Blättern d. Pappel; /.tnialli 
beim Kochen m. Kalkmileh in Saiüim 

U. Benzoesäure. 
Popolns, PaliJ»el 5)ot. l'am. d. Saiianeae 
(L. XXII. 8.) Bäume mit iaogge- 
stielten, herz-eiförraigen od. raaten> 

ftirmigen blättern. Blüten in <//- 
if^isi/ien hängenden Kätzchen mit 



geschlitzten, abfallenden Deckschup- 

pen ; .\. 8— 'l<>. — P. tremula L. I^spe ; 
Waldbaum. Andere .Arten Zier- 
bäurae. Holz weich, porös, wenig 
dauerhaft, als Nutzholz verwendet 
(wirft sich nicht). fP. lat.l 

Porcelliu scaber Latr.. Kelleresel, 
Kellerassel Sool. häutig; mit Omsrtu 
nahe verw.uiilt In Kellern u. iint(»r 
Baumrinde; schadet wie jene. (P. 
lat. Assel, scaber lat rauh). 

Port-US barbyrnt»t*u Wagl., Hirscheber 
,HdoI Kam. d. Suina. Obere Kckzähne 
sehr stark, oben u. hinten gekrümrat, 
durchbohren d. ()berlippe; untere 
ICckzähne schwächer. Molukko?i. 
lebt ähnlich wie d. Wildschwein. 
1 m lang, (porkos gr. Schwein, 
babyrussa vnterl. Name). 

Poreii, im spec. bot. Sinn : Durchbre- 
changen d. Zetlmembrao; im spec. 
anatem. Sinn: <1. «Hoffnungen d. 
Sihweissdrt4sen in d. Haut. 

Porencephalie 9Int. Missbiblun^, bei 
der bei sonst normalem <i( 'hi ni Kanäle 
von den \ entrikeln nach d. Ober- 
fläc-he zu vorlaufen. (p<>ros gr. 
Durchgang, egk6phalo8 gr. Gehirn). 

Porti do roSHo antJco, e. IWphynt 
von Ujebel-Uokhan (Aegypten), w. 
in roter Gnindmasse weisse od. röt- 
liche l'elilspäte enthält. 

Porfido verde anticu, e. Labrador- 
porphyr von Süd-.Morea, w. in grüner 
Grundmasse grünlii hu eisse Feld* 
sfKite II 'iunki'jr' \iiL:ite lühri. 

Pori tVmoraleH s. Sikenktiporen. 

Pori praeanales s. A/terporm. 

: P(»rirora S. Spang iar. 
I Piirites e. Clatlg. d, ZmntAarm, 

' mit |)orösem Skelet, 12 nur schwach 
fiitu ickellen Sepien, kleinen, iteut- 
lich polygonalen Kelchen. Stock 
meist kugelig od. knollig; 3U lebende 
u. in d. lüreide(/or matten) fossUe Arten, 
([•oros gr. Locii!. 
porodin l'Jitn. an.^^rp/ti .Mineralien, w. 
sich auf wässerigem Weg gebildet 
h:ilMMi t tii.in. im Gegensatz zu hya- 
linen, welche aus Schmelztluss er- 
starrt sind, 
poröse dehii^ceiis ^ot. mit Löchern 
autspringend: Art d. Aufspringens d. 
Kapsel, (porus lat Loch, dehiscere 
lat. aufs{iringen). 
Porpliyr l^tm. ist nicht d. Name eines 
besüiiinuen Gesteines, sondern be- 
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zeichiK't e. Gesteinsstruktur , vgl, 
P€rphyri.iüi \ mitunter j€»doch wird mit 
diesem Namen speziell d. Quarxpor- 
phyr als das häuügslü porphyrischo 
( lostein bezeichnet 

Porphyreonglomerat W\w. meist ge- 
schichtete Congloiiiürate des AW- 
liegetiden, aus ForphyrbrttchstflckeD 
in kiojsolig- thonigem Bindemittel. 
Diüringen, Sachen, Harz. 

Porp)kyno veterom Om. Bool. Ordn. 

d. Urailae, Gruppe d. H'asserhiihner. 
Blau, Schnabel u. Stirn rot, l'uss 
rotgelb. Mittelmeerländer. Frisst 
junge I'flanzentriebe u. klein»« \ ögol. 
<io?:ähmt von d. Alton in d. Nähe d. 
Ttjuäpel gehalten, (vetus lat. alt), 
porphyriscn 9ttn. Gesteinsstruktur, w. 
dadiirrh riiis'jezelrlifHn ist, dass in 
dichter od. teinkörnigerGrundraass© 

f'Ossere Krystalle tinzesfrengt sind, 
nter d. Kruptivgr-.steiiK-n kommt 
diese Struktur dem Quarzporphyr, 
Granitporphyr, manchen Pechstei« 
nen, den Trachyten u. a. zu. Diese 
Struktur entsteht bei Hruptivgostoi- , 
neu wahrscheinlich dadurch, dass in 
d. Tiefe d. vulkan. Herdes Minera- 
lien zu grossen Individuen anwach- 
sen, während d. noch schniolzüüssige 
Rückstand zu einer dichten, oft gla- 
sigen (?. Grundmasso auf 
d. lirdoburtläche in Folge rascher 
Abkühlung erstarrt. 

Porpliyrif < If^'m! Irnd,-/' 'rphyrit., \ gl. 

auch Melafhyr. Im Glimnierporphyrit 
stellt sich statt Hornblende Magnesia- 

glimmor als Ausscheidung ein. 
Porphyroido 'äJiiu. Gesteine m. dichter 



lingen bei d. Hruptioo d. Quarzpor- 
pkyrs hervorgegangen ist ; dch. Im- 
prägnation mit Kieselsäure eft stein- 
hart (Bandjaspis). P. sind besonders 
in Sachsen sehr verbreitet. 

Porporino s. Hat-nuitinon. 

Porre ^öot. Aiitum porrum L. Blätter 
als GewUrz benutzt. 

Porrigo SWcb. 1) Grind e^zo>:, 2) 
P. decalvans « MopttU. (porrigo 
lat. Kopfgrind). 
Porro"8cheÖperation@9n.A<i«^rj<'>4Ät//, 
bei w. mit d. Kind zii<rleieh i!. Ge- 
bärmutter herausgenommen wird. 
Diese Operation istiodicin itei hoch- 
i?radigen Erkrankungen des Uterus 
\z. B. k'rtbtj, (Porro, Gyuaokolog in 
.Mailand). 
Porst s. Ltdiim. 

Porta« pivt« Wagu., Nylgau, osün- 
dische Antilope Hoof, kurze, vorn 

gekielte, koL'oin'irmi,L':e orl. halb- 
mondTörmig goboguae Höroer; diod. 
Weibchens kürzer als die d. Männ- 
chens. Schwanz lang mit l:nili|iiaste; 
Nackonmähne u. Kehlbart. '1 m lang, 
(p. gr. junges Rind, p. lat. gemalt, 
\. \aterländ. Namei. 
Portenschl. ^iot. "Jluin. l*nrtonsphlag- 
Ledermayer (Fraiu Ivller ven) geb. 
1772, ^est. 1822 zu Wien. 
Porthesia aurillna Fabr., Moschus- 
vogel ^qK. Farn. d. Bomhyciäae. Weiss, 
Afterwolle goldgelb. Raupen er- 
scheinen im Herbst, ülierwintern ver- 
einzelt. Linde, Weide, Obstbaum, 
Eicho, Weissdorn, imago mit Mo- 
schusgeruch, (porthesis gr. Zer- 
.-•(Orung, auriliuus lat. goldfliossend). 
od. feinkörniger, splitteriger Grund- Porthesia cbrysorrhoea L., Goldafter 



massf?, dio oft dch. 



Sericit mehr od. woniger 



Gümmer od, 

sclnefrig 



wird; als Finsprenglinge kommen 
Krystalle von <Juarz u. Feldspat vor. 
Sie werden als FriiiMivL:estein<> an- 
gesehen, w . dch. Gebirgsdruek schief- 1 



3oi>l- Fam. d. Bomiytidtte. Weiss, After- 
wolle broncebraun. f^niipen über- 
wintern in »grossen" KaupennfsUrn. 
An Obstbaum, Bicho, Buche, Hain- 
buche, Rüster ; oft Kahlfrass. Puppe 
in braungrauem Gespinnst am Boden. 



rig geworden sind u. Minoralum- { Portio Taglnalto s. U^nts, 



Wandlungen erfahren haben. Harz, 
Taunus, Ardennen. Vgl. Dislottuicns- 
nutamorpkismm* 
Pnrpliyrophora poloniea L. s. 7»- 

hannishlut. 

Porphyrschiefer SDUn. dch. plattige 
Absonderung scbiefrig ausgebildete 

{htarzf, rthyre. 



Portlnnd Oolites ®co(. heisst in Eng- 
land d. obere Jura, 
PortlaDdcement Xc^n. ktinstl. dch. 

Bronnen eines Gomengos von Thim 
u. k'alhsiein dartrost. Ctment, 
Portuguloel ^ot. von Citrus aurantium 

var. balearicum stammendes ()ol. 
Portalatueeui' ^ot e. dikotv'. !Mlanzon- 



Poi-phyrtuff aJiiu. sandstcinähnliches fara. Saftige Kräuter od. Stiiiucher 
Gestein, w. aus d. losen Auswürfe 1 mit fleischigen Blättern, einzoln od. 
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in Trugdoldun stehenden üliiten. 
K. 2; C. 5; A. 3— oo; O. ober- od. 
untcrständijr , ein- od. violfächerig, 
mit mittulätUodiger Flaetnta. 
Portnlaca oleracea L., Portulak 9ot. 

I'am. d. P^tutacaceae ( I^. XI. I .) Staub- 
l)lättor grosse Reizbarlceit: bewegen 
sich nach d. gereizten Seite hin ; 
hineinkriechende Insekten worden 
also, sowohl wnnn sie zwischen 
GrilTel u. vStaubblatt, als auch wenn 
sie zwischen Corolle u. Staubblatt 
in (1. niüte krii'i ;i. n. mit Pollen be- 
laden. — Kraul als üemüsegogesseu. 

Portalak s. fi^nuttua. 

Porzana, Sumfiriiuhn ;Vhi1 o. Gattg, il. 
Hallülaii ausgezeit^hnet dch. lange, 

d. Schwanz überragende Flügel, 
lange Ilinterzehe; grün u. roten 
Schnabel, grüne l'üsse.(l\ital. Name). 

Porzellan ict^n. d. (»delsto .Art der 
Thonwaaren; wird dch. l<:rhitzen e. 
Oompniros von Kaolin u. Fdihfat in 
ßrennojen dargost. Der I'eldspat er- 
teilt dem KnuHn die Fähigkeit, bei 
höchster ^\■eissglut zusammcn/^ti-in- 
tern, u. erzeugt auch die durchsich- 
tige Beschaffenheit. — Die Gegen- 
stände \rord(?n aus der längero Zoit 
oinor Art von (Varuag ausgesetzten, 
geschlämmten, plastischen Masse ge- 
jVirint, getrocknet u. dann ir. ln annt. 
Das P. wird zweimal gt^brannl, das 
erste Mal unglasirt, bei lebhafter 
Rotglut { Verglühen}, das zweite .Mal 
glasirt, fu-i >:ärk>(»T Weissglut CGar- 
hrenntnj. l<ii? Glasur ist e. streng- 

flüssiges, farbloses Ulas, w. aus a. 
Porzellanmasse unter Zusatz von 
(,^uari u. Ftläspat besteht. iSie wird 
foin zermahlen, geschlemmt u. dann 

mit Wasser arvj'crnhrt . sn das.- 

e. dick© Flüssij^keit imlstehl. I)ch. 
dieso werden die verglühten Gegen- 
stände gezoptn. Die Ilüssigo Glasur- 
masse adhaerirt, d, Wasser wird von 
dem |)on')son Körper eingesogen u. 
d. Glasur bleibt als pulveriger I 'eber- 
zug an d. Oberfläche zurück. — Vgl. 

Friltenporiellan. 
Porzellan, welches s. Frittenp^trutltün. 
Porzellanblau = Fü^eme/iiatt. 
Porzellanerde •=« Kaolin, 
PoTsellanflarbeii geförbte, fein 

gemahloiic (iläser, w. atif d. P.r,zellan 

beimzweiten Glühen aufgeschmolzen 

worden. 



Porzellautif'ber s. UrtUaria, 
PorsellanfHesel s. UrHcaria. 

Porzcllnrviaspi» 9)?in. dch. hrmricndo 
Kohleniiöue od. dch. Lava gefritte- 
ter Thon. 

Porzcllankitt s. CaseinkUl. 

Pozellannialeröl = Nelkenöl. 

Porzellanschicbt ;{doI. die mittlere 
stärkste Schicht d.Schneckenschalo; 
aus :{ Lagen von ati> l'rii^men zu- 
sammengesetzten Kalkblättern be- 
stehend, s. Testa. 

Porzcllans( hneoke s. Cypraea. 

Porzellanspat ^tit. dein SkapalUk nahe 
stehendes Mineral, w. bei Passau in 
Syenit u. körnigom K'alk in grobkftr« 
nigeu, auf d. SpaltungsflUcbe lebhaft 
gl:inz«nrt*»n Aggregaten vorkommt. 

Porzrllaiithoii Ä'u.'lin. 

Posidouia ^öot. i«'am. d. Najadaieae. 
Moeresphanerogame, an d. Küsten 
Italiens wachsend. Dient als Dünge- 
mittel. (Poseidon d. Gott d. .Meeres). 

PoHidonienHchiefer s. Posidonomya. 

Posidonomya *BaI. fossile Muschel, P. 
llt i heri im Kulm (s. Steinkoklenfcr- 
mation) u. P. Hronui im Lias (s. Jura- 
formatiem) sehr verbreitet; letztere d. 

Iiitliminösen Poiiiionitnschiefer bildend. 

Posilippotnff = PttusUipptuff, 
Positionswtiikel, e. Sterns Kftnm. ist 

d. Winkt'I, welchen s. Verbindungs- 
linie mit e. bekannten Stern mit d. 
Declinationskreis d. letztern ein- 
schliesst, gerechnet von d. Nordseite 
d. letztorh über 0., S. u. W. von 
U bis \m\ 
Positiv, positives Bild s^ Pkatographtt. 

positiv, optiseh S. negative Kry stalle. 
positive Llektrizität s. EleJurvätät. 
positive Kristalle s. negatw« KrystaU*. 

INistabdoiuen s. PraeabJamen u. TtttOHn 
Postlnachialader d. auf d. Prä- 
brachiatader folgende Längsader d. 
Insoktenflügels (nicht immer vor- 
handen). 

Postformationstheorie » £pigemtü- 

theorie. 
Posthitis — BatüniHt. 

Posthornchen s. Spiruta* 

Posthorn nan.'rhis. 

Posthörner, nennt ni. d. von Gra- 
pMitha buoliana befallen gewesenen 
Kieferntriel^o , w. sich senkten, 
aber nicht abstarben, sondern sich 
wieder erhebend weiter gewachsen 
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n. 2u e. posthornförmig gekrümmten 
Ast od. jStamm geworden sind. 

Postniülar«'!* 8i^ol. d. hintorcn Rackon- 
zühne der iSäuger, w. erst hervor- 
kommen, wenn d. J^amolaru bereits 
gewechselt werden. Die P. erleiden 
keinen Wechsel. 

postmortale Erscheinungen S92cb. nach 

d. Tod :iul"t rotende K., bestehend 
in Muskelzuckungen (Cholera) od. 
Temperatursteigorungon (Tetanutj u. 
s. bedingt dch. chemische Prozesse 
im Leichnam, (post tat. nach, mors 
lat. Tod). 

PostpliecSn s. Qmrtärformmtian. 

Potamogeton, Laichkraut ?^pt Fam. 
^.NaJaäaceaeiV.. IV'. 4.) Schwimmende 
od. untergetauchte Wasserpdanzon ; 
Hlüten in Aehren. D. Fische legen 
ihren Laich irorn Ttwischen diesen 
Pflanzen ab, vvosilialb sie d. Fisch- 
SQcht nützlich sind, (potamogeitön 
gr. Fluss Itfwohncnrl). 

Potaache S. Kaliumcarhonat. 

PotaHchenkttpe s. ffdig«. 

PotaHSium = Kalium, 

Potatorinm lat. = TrunkiHiht, 
Potential $^^f. Hebt m. e. Stein einige 

Meter hoch, so Iiat «h rsoü'e e. be- 
stimmtes I'otential, d. h. e. bestimmte 
■ Arbeitsfähigkeit erlangt, die d. Ar- 
beit entspricht, w. notwendig war, 
um (I. Stein so hoch zu heben ; hobt 
m. ihn höher, so (jrlangt or «lamit 

e. höheres F., denn er hat (liulun h 
o. irrössoro Arboi ( Billigkeit (vgl. 
Erurguj. — Diosc \ uistt-'llungen sind 
besonders geoignet bei Betrach- 
tungen ülior El.-ktii/itiit. - Donkt 
m. s. e. Körper .\ mit Hiektrizitüt 
geladen, etwa mit positiver u. e. 
Körper H el)enfalls mit positiver (sie 
stossen s. also gegenseitig ab) so 
wird e. bestimmte Arbelt notwendig 
sein, um H dem Körper \ zu nähern. 
— l']s wird eine d. Körpor A um- 
schliessende Flächo gebtm, bei der 
jeder Funkt das gleiche I*. hat; A 
winl, wie von Zwiflx lst iKilen von 
lauter solchen Fliichtn, die unter 
sich verschiedenes F. haben, um- 
geben >oin. n zwar wird das !*. mit 
U. lintiernung von dem Mittelpunkt 
abnehmen. Falls B sich in d. Nähe 
von A helindet, so wird er, wonn 
losgelassen von d. Flächen höhern 
P., zu denen niederen F. fliegen. — 



Bei dieser Betrachtung ist es gleich- 
gültig, ob man d. Körper, auf dem 

d. Flektrizität h.iftot, od. die Klek- 
trizitUt selbst bewegt (strömend wie 
bei o. Galvanischen Element) sich 
denkt. — Elektrizität ist also beim 
Febergang von hohem F. zu niederm 
fähig, Arbeit zu leisten. F. ist =» 
elektrorfiotimsihtr Kraft od. Spannung. 

M. spricht im allgem. v. Potential- 

differenzen. 
potentielle Energie s. Eturgk. 

Potcntilla, iMiiLiorkraut ^ot. Fam. d. 
Potentilltae (L. XII. Ö.) Kleine tSträu- 
cher od. Kräuter mit zusammenge- 
setzt -gefiodortcn od. gefingorten 
Hlättern, gelben Blüten. Einige Ar- 
ten gute Weidekräuter. (P. Dimi- 
nutiv von potens lat. kräftig — einige 
.Arton '201 ton als heilkräftig). 

Puteiitilleae, Dryadaceae^ot a.tiikoij-l. 
PAanzenfam. Krautartige Pflanzen 
mit band- oil. fioilcrffjrmig znsnm- 
raen^esetzteu Blättern. Blütenboden 
scheibenförmig. K.4— 5: mit Aussen- 
kelch ; A. » , selten 1 — : /.ahlroiche, 
oberstänüige Pistille; Früchte oin- 
samige Nftöschen. 

Potciixi ii, mechanische s. mtckamscke 

Poteriacene Bot. e. ätk^tyL Pflanzen- 

fam. Kräuter mit gefiederten Blät- 
tern. Hlüten in Aehrchon od. Köpf- 
chen, mit P. od. K, u. C. Ti. 1— :J, 
oberständig. Früchte einsamige Nüss- 
chen, w. von d. krugförmigen BlUten- 
boden eingeschlossen sind. 

Poterinm sangnisorba L., Becher- 
blume, Wiesenknopf ^ot. Fam. d. 
Pottrioitac (L. XXI. 5.) Auf trockenen 
Wiesen; zuweilen als Salatpflanze 
anirf>!)aut. (potorion gr. Borhor). 

Potio ^ß^arm. allgem. Bezeichng. f. 
jeden Arzneitrank, meist jedoch f. 
.Mischungen, w. den SäHnatwnfn ähnl. 
sind; in Deutschland nur f. P, Rivtri, 

Potio Citri = Potia Riveris 

Putio laxaus od. P. Viennensis 

Infusutn Sennat compositum. 
Potio Riverii*^ann. iiiver'schor Trank, 

e. Saturation aus 1 T. Citrouensäurc, 
0 '\\ kohleos. Natron u. UM) T. 
Wasser. 

Fetoninnte«- Trunksucht (gr.). (potus 

lat. Trank, mania izr. Wahnsinn). 
PoUtUauisandstein Okel. yxTiXQuilurische 
Sandsteine in Nordamerika. 
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Pottasehe — Potasthe. 

Pottflsche S. Catodon. 

Potto 3ool. Vaterland. Xamo n. Hnlh- 
afieo, Pterodicticus, von d. Sierra 
Leone; ausgozeichnet dcji. gleich- 
lantro N'order- u. Hinte rextremitäten» 

wie Stenops u. Nyktiuhus. 
Pottasche Kyphose ^,Wirbel$auU. (Pott, 

onjrlist hor Chirurg, 1713—1788). 
Pottwale S. Catoäon, 
Potns » /%>/ur. 

Pouclxnig, ('. S ! 1 schwarzen Th oo>. 

Poudrette ietbii. e. Düngemittel, w. 
aus geruchlos gemachten, getrock- 
neten u.gepulvortiMi Monschenexkre- 
monton, vermiM'tu mit trockenen 
Substanzen (/i< gel pul vor, Asche, 
Erde u. a.), besteht. 

Poularden ,^ool. verschnittene u. go- 
uiiisLete Hühner, d. sehr zartes 
i'leisch besitzen. 

Poiinxa. tihot:i:ii 'ler R^rar. 

Poapart'äcbes Hund ^Int. e. Aponeurast, 
die s. von d. vorderen, höheren 

Spitzt' il. Hüft he ins nach d, Scham- 

bcinhöcker erstreckt. Das I*. Ii. ist von 
Bedeutung für d. Erkennung v. Brü- 
chen in (1. Leistenge{:ond. (Poupart, 
Anat. in I'aris KUO— ITO). 
Pourr. ^ot. Slutu. Pourret (Pierre An- 
dr/>) ^eb. 1754, gest. t818. Franz. 
Hotaniker. 



Praebracliialader Sod d. auf d. OwMas/- 

ader folgende LUngsader d. [nsekten- 
(lügels (nicht immer vorhanden). 

praec, Abkürzg. auf Rezepten für 
praecipitatus = ausgefällt. 

Praecipitat , roter = Queiksiihero.xyd. 

Praeeipitat. weisser Qtuckälber' 

amidochlorid. 
Praecipitatsalbe, rote IMguentum 

Ilyärargyri rubrum, 

Praecipitataalbe, weisse Ut^ttemtum 

Praecipitirkasten s. Alaune. 

Praeeerdfa 9iit. die Herzgegend. 

Praecordialangst TOeb. Angst u. He- 
klommensein, mit ^. Kmplindung, als 
werde Hals u. i{ru>i xusammenge- 
schraubt, daneben schweres .Atmen 
unter nuffal]<>nil«'r Hliisv.' d, Haut. 
D. Anfall tritt ziemlich plötzlich auf 
u. dauert etwa 15 Min. D. Ursache 
ist i ntweder nervöser Natur od. 
üeberfülluog d. Magens u. dadurch 
Beeinträchtigung d. Herzaktion, in 

Iel;^ti : I ;;i l' iUr ist i'itl Hrechmittoi oft 
von uiimitiflbarer Wirkung, (prae- 
cordia laL Baucheingeweide). 
Präforaiatioiistlieorie » E»^uti«m- 

thei*rie. 

Pracmulares ,SdüI. d. vordertMi Backen- 
zähne d. Säugetiergebisses, w. dem 

Wechsel unterworfen sind. 



Pourt. "Jlutn. Pourtaies (Louis ! praentortal, dem Tode vorangehend. 



Francis Count de) geb. 1823, gest. 

18M'. Leiter d. Museum nf rompara- 
tive Zoologie zu tJambridge, Mass. 
pp. od. pt. Abkfirzg. auf Rezepten 
für pr;i.'f)aratus --"für d. Gi-l. rauch 
icubtreiteL — p. p. kann auch pro 
paupero ^ für einen Armen (d. h. 
liilliL: zu berechnen) bedeuten. 
PracbtdroHsel Pittidae, Farn. <i. 
Pauerts: von Drossolgostalt , mit 
prachtvollem Gefieder. In Indien; 
Nurang genannt. 



Prachtflnken »'iool. Spermestinae, Un- Praeri« 



z. B. p. Temperatarstoigerung auf 
üb»)r 42« f . Vgl. /wÄswrÄ/. (prae lal. 
vor, mors lat. Tod). 
Praeparirsals » Nätriumstatmat (s. 

i:i 'i Zinnsäure). 

Praeputialstein ^{cb. ^>teinablngerung 
zwischen Vorhaut u. Eichel, gebildet 
entweder dch. Niederschläge aus d. 
Trin, od. «Irh. abnorme Schleimhaut- 
absonderung. l -s küniieii auch kleine 
Bloiensteine st^'i kfn bleiben. 
PraeputiUDl ^ Vorhaut. 



S. Prairü 



terfam. (J. Pheetdaet hierher gehOrt 

Z. T!. il. Reisvogel. 
Prachtkäfer «- Buprestidae, 
Pracbtkleid HockuUskttiä. 

Pracnlulonien Hoot d. aus 7 s^^fum/en 
gebildete breite Teil d. Abdomens 
d. Sforpionirui, im Gegensatz zu dem 
viel schmäleren, schwanzartig an- 
hängenden, aus (} Gliedern gebilde- 
ten Poiial>do»un. 

Praeanalporen s. A/ttrpann. 



Präzession d. Naciltgleicheii flfhron. 

Währentl d. siderische Smncn'ahr 

Tage ti St. U Min. 10 8ek. dauert, 
hat d. trcpiscke SfiftneHjakr. also d. Zeit 

zwischen 2 Aequinoktien lUli Tace 

5 St. 48 Min. 41),.% Sek. Diese Be- 
wegung, die die Sonne d. Sternen 
scheinbar voraus bringt, heisst P. d. 
X. — Sie erklärt s (Inrau?, rlass d. 
Axe d. Hrde im \ erlauf v. 2tiUtX) 
Jahren einen Kegelmantel um d. 



— 796 — 



Digitized by Google 



Becfahold'8 Handlexikon der Natorwissenschaften und Medizin. 



Axe d. Kkliptik boschreibt. — IHese 
Bewegung, dch. (iio d. Nordpol sich 
d. Sonne l>ald mohr nähert, bald 
sich von ihr entfernt, also »>. |<;i]ipso 
l»esi'hreibt, bezeicliiu i in. Xutatian 
d. Eräa.xe. 

Prager Hand^rilT, r. in d. Geburts- 
hiUfe angewandter Handgriff z. Knt- 
wicldang d. nachfolgenden Kopfes. 

Prairien ^ot. mit einförmigem Ptlan- 
zenwuchs (meist Gramineat) bedeckte, 
ausgedehnte, baumlose EbeneoNord- 
amerikas. 

Prairielinhn s. Tetrao cupido. 

Prairiehnnd S. Cynamys ludovüianus. 

Prairiewolf S. Cams hUramsn 

Prangos pahnlarinni Lindl. 9ot. Farn, 
d. L'mMlltjeraf \ \^.\ .2). r)s tindien u. 
Tibet, Wird gemessen; dient auch 
als Futter für sVhafe u. /i.-ge — 
Tihotanisches Heu. (P. ostiad.Nanie; 
|)af>uliim lat. Futter}, 

1*1 a sc in s. Quar*. 

PrajTod idym s. Neodidym. 

Pra>»eodyiu — Proitoäidym. 

Praseollth Silin. Umwandlnngs[irodukt 

d. Cordierites. 

Pratincola HopI. Wi(>sen.schniätzer ; 

1'. ruboira Koch. Hraunkehlchon u. 

P.rubicola Höchst. Schwarzkehlchen; 

am Hodt-n sitzcmdi', in ^^'ie^on u. 

Feldern sii;h aufhaltende Zugvögel 

aus d. Farn. d. TürdUUu, 
Pravaz*sche Spritze, dient zu mhcu- 

ijnen Injektionen. (PraVaZ, AfZt in 
Lyon ITlH — l>rj3). 
Prazm. ©ot. «ut«. Prazmovski (Adam). 

Seit iN^i; Luhror für Acker- u. Fflan- 
^ünbau an d. laadwirtschaftl. Lehr- 
anstalt zu Czernichow boi Kralcau. 

Predaz/it äKin. Gi'nienge von Brudt 
u. Kalkspat, von ähnlichem Aussehen 
wie weis^ser Marmor. Fredazzu in 
Tyrol. 

J*i chnit s. Zeolithe. 

Preisseibeere s. Vaccinium vitis. 

Presbyopie Cpl^t^al. Alttirsfernsichtic- 
keit. Wird in hJ^herem Alter dch. 
<l, .\bllacbiinif d. Linu- im .lus^e be- 
dingt. — Convoxgläser gleichen die 
P. aus. fprosbys gr. alt, ojisis gr. 
tla- Sehen'. 

Prescotten = Betttrlmehnen. 

Presse, h}-dr»ulisehe S. Hydraulische 
Preise. 

Presshefe, getroclcoete q. deshalb zu 



längerer Aufbuwahrung geeignete 

Hefe. 

Preüskohlen, Bri'iuettes hoissen die 
aus Braunkohlen- od. Stoinkohirn- 
staub mittels Steinkohlenteerpech 
als Bindemittel dch. Pressen od. 
Formen hor?r(»stt'lh<«n /i*'gi-iri>rniigen 
ötücke, w. z. Heizen dienen. 
Preasslschblao J^lünp^tatt, 

PrcU<(sisehbrann =^ nerlintrhraun. 

Preus8ischrot»=Colcothar(s.-Ä«r«<»4:>'dy. 
Preyssl. Hool. Slutn. Preysslof (Job. 
Dan.); lobte Hude d. vorigen Jahr- 
hunderts als Bergmeister zu l'rag. 
Entomologe. 
Priapisnins* fllfb. unnatürlich prolon- 
girto Ercktinn de? Penis, l^cdingt 
dch. abnormen, hochgradigen üe- 
schlechtstriob od. pathologische Za» 
stänilo ; hierher gehör<Mi l'rkran- 
kungen d. Jiückenmarks, Phimoie, Hat- 
morrMdm n. s. w. I>. Behandlung 
richtet sich nach d. (Irundleiden. 
([•riai'o- L^r. (lott d. Weinf)erge, dann 
übertia:_;< ii ^ männl. GH('di. 

Prickc S. Petromyton juviatilis. 

Pripssnitz'seber l inscblag Wob. ein 
in Wasser angefeuchtotes Tuch wird 
Über d. erkrankten Körperteil, da> 

rüfuT cinod. \'er«liin>tt n vorhütende 
Hülle gelügt. D. Wirkung d. P. ü. 
ist physiologisch noch nicht erklärt; 
er leistet gute Dienste boi entzünd- 
lifhon Prozessen. (Priessnitz, Oeko- 
noni in .Schlesien 17U7— IS')2). 
I Priestley'scbe Ring6giiren s. Ru^ 
figuren, Priesf!n ' che. 

Prim. Grundion c als erster Ton d. 

Tonleiter, 
primär (£bfnt. nennt m. e. ein-,irrti;i-: 
Radüalt wenn d. ungesättigte Kohlen- 
stoffatoni nur noch mit einem zwei- 
ten, iecundiir, wenn <Iasselbo mit zwei 
Kohlenstoflatomen, tertiär. \v<»nn es 
mit dreien verbunden ist, z. B. 
primir : — CHi— C 1 U -CH, 

CH. 



secundSr: — CH< 
tertiär: — - (■H, 



CII3 



Strom - 
elektri- 



( H, 

PrimHrbfitterie %^xs\. Xet^n. d. 

quello, w. urs|»rünglich d. 
srlirii Strom liefert im Gegensatz zur 
incundari'atterie, W. den (Ich. dic^ P. in 

ihr aufgespeicherten Krafivorrat in 
Form V. eioktr. Strom wieder abgibt. 
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primäre Keimblätter sind Eifa- 
dermn. Enteäirmi aas ihnen entwickelt 
s il "an:/" Körper aller AktMca, 

primürv Kinde s. ßast. 

Primirhaure 8oot. d. im Ernf^rvowoX- 
leben d. SHticror auftrotondon, eben- 
falls einem Wechsel unterworfenen 
Haare. 

priiniirtM' Strom s. InJui^iau* 
Pl'ilUttlieu = Protozoen. 

Piimafes Hoof. Als P. bezeichnete 
Linn^ d. Gattg, 1) Mensch, homo. 
2) AfTe, Simin, \\\ Halbaflfe, Lemur 
u. 4) Flodermauä, \ esoertilio. Jetzt 
heisscMi r. nur Mensch n. Affe. 

Primel s. Primula. 

Primitivrinne ^ol. e. in d. hinteren 
Rückenftäche des ^ox/rK/cstadiums 
der Amnioten gelegene Rinne. 

Primitivscheide 1) der Muskeln 
Sarhatmma; 2)d. Nerven JVeuriUmm^ 

Primitivstreifen Bool. d. boitU n seit- 
lichen Ränder d. PriMitivri/me. 

Primordlalblatter 9ot. bei d. J^(^- 
carpeac an d. jungen IMlänzchon vor 
d. Laubblättorn erschoinende, klei- 
nere, unter d. Wasser wachsende 
Bl'attchen von einfacher Form. 

Primordialknochen, die d. Knorpel- 
schädel ersetzenden Knochen, die 
sich im Embryonalleben d. Säuger 
meist an d. I3asis u. d. Soitenwünden 
d. Schädels bilden. 

Primordialsehftdel 3m>1. d. hSutig- 
knorpeligo S( hädol d. Embrvonon 
aller Wirbeltiere, d. nur bei Myxincn, 
Nietmaugen tt. Haifischm das fanse 
Loben hindurch nicht verknöchert, 
(primordiaiis lat. ursprünglich). 

Prfmordialschichten (iJcoI üezeich- 
nung für xsk\K\»\«amMseht Schichten 

PrinioKlialscIilauch ?Bot. d. als dünne 1 
S( hirht <l. Innenseite d. Zellwand 

anli(^gonde Protoplasma. 

PrimordiaUtufe ^«ol. mitunter für d. 
camiriseke Formation gebrauchter 

Name. 

Primordialselle s. ZeUe, 
Primrose S. Aethyleesin, 

T^ririMiIa s. //■/>/■<;////'-> l'i.^lelt. 

Prluiula, l'rimel, Schlüsselblume iöol. 
Fani. d. /Vtanwte^Ya^ (L. V. 1.) K, röh- 
rig, öspaltig, C. mit langer Röhre u. 
tollorf<»rmi'-'Hm Kainl. Kräutor mit 
grundständigen, eine Rosotto bilden- 
den Blättern. Blftteo In einer auf 



üiiuun langen Schafte stehenden 
Dolde. Meie sind beliebte Zier- 
flanzen. (Pr. Diminutiv von primns 
at. d. erste — Frühlingsblumen). 
Priinulaceae ©ot d. dikotyl. I'flanzen« 
fam. Kräuter mit in Dolden, Trauben 
od. Rispeu stehenden Blüten. K. u. 
C. Sgliedrig; Q. mit I Griffel, viel* 
sami|L^ mit rontralor Placenta. 
Pri mulin Xu^n. Natriumsalz d. Thio- 
paratolnidinsnlfosiure, fSrfot ange- 
Ix'izK* naumwolli' j^chwoft'l^ri'lb. 
Fringsh. lÖot. Vlutn. Pringsheim (Na- 
than) geb. 1823 zu Wziesko (Ober- 
schlosion). Zuerst l'rivatdocent d. 
Hot. in Borlin, dann Prof. in Jena, 
seit 18(i>i Mitglied d. Akademie d. 
Wiss(>ns< hnfton zu Berlin. Bedeo- 
tend dch. seine Untersuchungen über 
d, Fortpflanzung bei Oyptogamtn, 
Priasipt dynamoelektrischeB s. Dy 

namoeUktrische Maschinen. 

Priolinemi» 3ool« e. Gattg. d. Pompi- 
liäae. Hinterschtene d. Weibchens 

mit mehreren Reiht i) \ «m Zähiichen 
u. l>ornen. (prio gr. sägen, knemis 
gr. Heinschiene). 

Prionns coriarin8L.,Gerber,Sägebock 
8pt»! f'ühlor dick, stark goe^äiit. ho??, 
beim Männchen. Pechschwarzer Kä- 
fer. Laubhölzer, bes. Huchen. (prion 
,rr S'i'_^f', (^oriarius lal. ruM'lMT). 

Pri.siita .«ryft. Als P. speziell od. ver- 
tikales P. bezeichnet m. in d. Kr)'- 
stallographie «olrho FlScheocom- 
plexe, w. d. Hauptaxe im tetr. u. 
nex., d. Vertikalaxe im rh., mon. n. 
trikl. System parallel laufen, wäh- 
rend sie 2 andere Axen schneiden ; 
sie gehen aus d. Pyramiden dadurch 
hervor, dass man deren Flächen 
immor steiler werflfn !:55:??t, bis sio 
d. liauptaXH ud. \ orlikalaxo parallel 
werden; P. sind also otTene For- 
men. D. tetr. P. hat als Quer- 
schnitt ein Quadrat u. schneidet d. 
beiden Nebenaxen in gleichem Ab- 
stanil, (1. hox. hat als Querschnitt 
o. regelmässiges Sechseck u. schnei- 
det 2 Nebenaxen in gleichem Ab- 
stand, läuft aber d. dritten l arallel. 

DtHteroprismtn sind SOlche , W. d. 

Kanton jener abstumpfen, in d, Ge- 
stalt aber mit ihnen übereinstimmen. 
Das ditetrag. P. ist ein Sseitiges 
P. d. tetr., d. dihox. ein 12seitiges 
d. hex. Systems; beide haben ab« 
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wechsohnJ i>iurn|)füro u. schärfere i wUhrend jetzt allgemeia d. Analyst 
Kantenwinkol. — \). W d. rh. Sy- auf nassem Wege angewendet wird. 
Steines hnt als Quorschnitt einen ; — Vl^I. aiirh Goldprobe u. SilUr probt. 
Rhombus ebenso w ie das d. mono- 1 Probesanimeln das in sacti- 

klinen; d. Irikl. Pr. besteht nur ans! gemässer Anordnung in einem Ro- 
einom l'liu henpaar. stände durchgefiihrti' Suchen nach 

Frifima %\ix>\. in d. Optik vorsteht m. j den von Herbst bis Frühjahr, bes. 
darunter geu öhnl. e. dreiseitige, j rings um d. Stämme, unter d. Boden- 
dnrchsichtige Säule. — Es gibt keine | decke überwinternden Iviet('rns[un- 
andere Form, die e. weissen laicht- ' nerrnupen od. FotUhUh' u. Au/ern- 
strahl besser in s. Farben aufzu- 1 puppen, 
lösen vermag, wie e. F. i Probirnadel Xet^n. Nadel, die aus e. 

pri8matis(hc-\hs(»n(lcrunj? Win. Kru[)- Gold- od. SilliorleLririinsi von be- 
livgesiüine, besond. Üasalte, treten , kanntem Feingehali besteht, — Vgl. 
häutig in Form mehrseitiger SSulen | GtU- n. Silbtrprtbe. 
auf, w. dch. Contraction der sich ; Probirstein XcAn. e. ebenes Stück 
abkühlenden .Masse entstanden sind, i Basait od. AieselscMie/er, das 2. GoM' 
prlnmatii^ehes Pulver Icc^n. Pulvert od. Silherprobt dient, 
für grosses Belagerungsgeschütz, Proboscidea 3ooI. 1) e. Ordn. d. Mam>- 
Strandbatterien u. grössere Schiffs-; malia. Sehr grosse Tiere, Zehen 
geschütze, besteht aus rogelmässi 



gen sechsseitigen Prismen, die von 
sieben cylindriirfMi. d. .\\f' d. Pris- 
mas parallelen Kanälen durchzogen 
werden. 

Prisraenschidit s. ParziihuKJiiJit . 

Pristiophorus cirratu» M. U. ,iool. 
Haifisch d. australischen .Meere, 
dessen Schoauzenfortsatz mit un- 
glei<;h grossen Zähnen besetzt ist. 
(pristis gr. Säge, phoreo gr. tragen). 

Pri8tis antiquorum Lath., Sägelisch 
l'nteronln. d. RaJ^e. Srhnauze 
in einen langen, platten, jederseits 



behuft. mit einaiuler verwachsen, 
Nase e. rüssolförmiges Groiforgan. 
DU' olMTen Srlint'idt'zähne zu lülfen- 
bcin liefernden Stosszähnen ver- 
längert. Untere Schneide- n. Eck- 
zähne fehlen, Hackenzähn«' ohrn u. 
unten aus grossen Querplatten ge- 
bildet Zü*en brustständig. Haut 
dick, spärlich behaart. Augen klein, 
zwischen Auge u. Öhr e. Schläfen- 
drüse. Schlüsselbein fehlt. (EUphant, 
Mastadan^ Dmatktrium). 2) e. Fam. d. 
TurhcHaria. nnsirez( 'iclinft dfh. e. 
Tastdrüse, (proboscis laL Rüssel). 



kräftig bezahnten Fortsatz (Säge) | Proboscis 1) d. verlängerte Nase 

ausgezogen. Schw.mz kräftlü, nicht l)ei Schweinen, F.lephanton (Probos- 
pUitzlich abgesetzt, (pristis gr. Säge, ' iideaj. 2) d. Schöpfrüssel d. Diptera. 
anti<|ui tat. die Alten — war diesen Procambium ©ot. e. den Anfang eines 
bekannt). Gefässbünäch itildondes Hündel von 

Pristley'sclie Materie. Bildungs- od. i .l//rm/mz< II on, d. s. von d. übrigen 
T'rschleim 5?L>t Von mehreren Algen- dch. geringeren Querdurch messor 
arten ; Puurococcus, Cht^rocoaus u. a.) bei grösserer Länge unterst hriden. 
herrührender grüner, srhl« imigor Proearpiuni, Karpotron ^ot. il. weibl. 
Uoberaug auf feuchter Erde, Steinen j Organ d. Ftoriätat, bestehend aus 



u. s. w. Früher als d. sich organi 

sirrnd»' Grund.^it!»st,inz — d. l'r- 
schieim — betrachtet, aus w. dch. 
Urztugung Infusorien u. niedere Pflan- 
zen h<'! Vdiiehen sollten. 

Priteh. ^^ot Vtutn. Pritchard (Andrew). 
F.ntrl, Zoolüge; Arbeiten über Dia- 
UMiK en u. Infusorien. 

Prol»irkiiiidc Jec^n. umfasst d. -\rl'» i- 
ten, w. dazu dienen, d. Bestundteile 
V. Erten u. Mu^nprodukitH quantitativ 
V.W ermitteln. Früher wurde dies 
nur auf trockenem Wege ausgeführt, 



einer empfängnissfähigen Zelle, d. 

Trich..'i^y>if, \\ . d. befruchtende Wir- 
kung auf d. übrigen Zellen über- 
tragt, aus denen in l'olge dessen d. 
Cystocarp hervorgeht, wUhrend d. 
Trichogvne it^-^tirbt. 
Procellaria i»i'l«gica L., Sturm- 
schwalbe, St. Petersvogel ,Si>ol. 
schwarz bis schwarzbrntin . kleiner 
Wassorvogel d. Atlantischen Meeres. 
Läuft mit s. Schwimmffissen bei s. 
leichten Körper unter Flügelschla- 
gen auf d. Wasser. Lebt v. kleinen 
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Seotioren. (proeolla lac. Sturm, po- 
lagicus ^r. auf d. Moor lebond). 

Prot ellariidae. Sturmvögel 8«>oI. Kam. 
d. Lon^iptHHcs. Seeviigei , nur zur 
Fortpflanzung an d. Kttste. Nahrang 
von d. Wnssnroberfläcbe abhebend; 
ein Ei legend. 

Proeemfoniiranpen * Raupen d. Pro« 

CO s s i on s f ) i n n ( ' r s , Cnethocampa. 

Prooes8ion»9pinner s. Cntihoiampa. 

Processus cnsiformis s. F.nsif<*rmii. 

Pi ocnistrs roriacens L., Lt'ilcrlauf- 
käfoi ."Uh*! i;r<')SStor cinlH'iiiii.-rlior, 
mattschwarzor , bis 1<> mm langer 
Laufkaftr. D. Larve bes. Schneken 
verzohrond. 

Provtitis ä}kb. Knlzündung d. Afters; 
beruht häufig auf tuberculöser Basis 
u. kann Anlass zu Antti/iueln geben. 
(prrikt''s gr. Aftor). 

Proctueele --^ J*rolapsus ani. iprokt<')s 
gr. After, ki>lo gr. Hruch). 

Proctoplastik CSbir. Tiildung o. künsd. 
Afler:s. Wird am 'augelegt, 
wenn dch. Geschwülste etc. d. Mast- 
(lartn nicht mehr ilur<"hgän^'ig ist. 
(prukttis gr. Atter, phitto gr. bilden). 

Proetorrhagle D^fb. Mastdarmblutong, 
meist i\ r(»Ig<' Vfm iiatmorrhoiden, 
kann auch Zeichen eines Tum^ir^ 
z. U. Karxinom, sein. (prekt"'>h ur. 
After, Th**pn \ mi gr. reissen). 

Proftospasiiius iDicb. Krampf d. After- 
schliüssmuskels. (preklus gr, After, 
spasm^s gr. Krampf). 

Pro<'to»tfnf)SP^?.ifcb. .Mastdarm Verenge- 
rung, (prüktus gr. After, sl^-nusis 
gr. Verengerung). 

Prortotoniie ISbir. Hröflnung d. Afters, 
l>e<;. zum Zweck operativer ICin;:riffe 
im .Ma^^tdarm. (i)roktns ^rr. After, 
t<^mnein gr. schneiden). 

fpocunihens niedf rlir 'j;(»nd. 
TOi'j on lotor iM'siii.. W a.schbür ,SooI. 
Farn. d. Utsufat. Sohlen beim Gehen 
(1, Bü(l< n nif'hf herührentj. Schnauze 
kurz, spi tz. U elblichgrau, sch w arz ge- 
mischt, schwarzbrauner Augenstreif 
n. Nasenlleck. Schwanz .schwarz- 
braun geringelt, ^th cm., Schwanz 
L'ä cm; 3U cm hoch, Nordamerika. 
FrisstFrilchteu. luor. Fleisch essbar. 
Grannenhaare liefern Pinsel. Zähmbar; 
trockene u. blutige Speise taugt c^r 
erst in Wasser u. reibt sie mit d. 
^'^.rder^atzen. 
Prodromalstadium, Prodomi, Pro- 



droiiial.syiiiptome iJuö. d. Vorläufer 
einer Krankheit, wie Z. B. Diarrfufeen 
V. il. Cho!rra Sfin ki''innon. (prddro- 
mos gr. vorausiaufend). 

Prodnctas $al. fossile BrmtkitpcAt^ 
gattuoLT. deren S(^halen mit starho- 
ligen Kohren besetzt ist; d. eine 
Schale ist gewölbt, d. andere ver- 
tieft, d. Schlossrand gerade; haupt- 
sächlich im K'ohlenkalk u. Zechstein. 

Produktive Steinkohlenformation s. 

Steinkc<hUnformation. 

Proflnvia l'^eb. krankhafte Ausflüsse, 
z. H. i^'iMor albus, (prortuere lat. 
hervorfliessen). 

profiiiidns \'lnf ti«dliegen<! , zur Wi - 
zeichnung einiger anatoin. (Jubildü, 
z B. Arteria profunda femoris, dio 
tiefe Schenkelarterie, (profundus 

lat. tief). 

Profus (lat.) überreii h. ii;inuissig, z. B. 
p. Blutung, die eine S( hwächung d. 
( M snmtnriranismus herbeiführt. 

Pro^euesistheori« Evolutu^mthtorü. 

ProfrlottisSooLgeschlechtsreifesGlied 
e. Bandwurms; s. Cestoä,-.. 

Proguathus Menschenrasse, bei 
der d. Zähne d. Oberkiefers schrSg 
nach vorn tmten, d. Zähne d, l'nter- 
kiefers schräg nach vorn oben ge- 
richtet sind. (()rü gr. nach vorn, 
gnathos gr. Kinnlade.). 

Pr(»jrnose, \'orhersr»ire d(M- I-jit W ick- 
lung u. des .Ausgangs e. Krankheit, 
(progu^sis gr. \ brherwissen). 

proj^r»'ssiv. I'nftschreitend, p. ^fu',lul- 
atnpfite. p. j'aralyit (p. Irrenparalyse). 
IproL'redi lat. fortschreiten). 

Prolupsus ^\)fib. \'f»riall, bezeichnet d. 
anormale Lage eines Organs an d. 
Körperoburlläche, z. B. 1'. uteri « 
(UMrmmttervor/all. <prolabi lat nach 
vornen gleiten). 

Prolupsns aui ß^ir. .Masldarmvorfall. 
I>. Sc h 1 ei m haut d. Mastdarms wird vor 
d. Artrrr<{Tnung gedrängt, dch. die 
Blutstauung u. d. Kinscbnürung d. 
8chliessmuskels (Sphincter ani) wird 
d. vorgedrängte Stück immer grosser 
u. kann bis '/, m vor dem After 
lieg(Mi. I)er B. a. ist meist e. Er- 
k r a n ku ng schlecht genährter Kinder. 
Heilbar. 

Prolepsis 33ot. d. Entwicklung von 
Sprossen aus den erst für d. fol- 

L'fnflo Jahr r\nirf>Ieirton Achselknr^?- 
pen von dcli. Frost, insektenfrass 
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od. anrlero üussero Bioflösse xer- 
störtea LaubbUittorn. 
PromyeeUnni tBot. dch. Keimen von 

Pilxsporen sich bildende kurze, mit 
Querwänden versehene Fäden, w. 
seiflich d. SporuHm abschnüren. 
Pronation *JJ^t»f. e. Beweguni^ <1. Hand 
u. d. Vordorarms, so dass d. l>aunien 
dem Körper zugekehrt wird, der 5. 
I'inger nach aussen steht. Die bei- 
den Unterarmknochen werden bei 
dieser Bewegung gekreuzt Die 
Mnskeln, die die P. ansführen, heis- 
sen Pronatoren, (pronos lat. nach 
vornen geneigt). 
Pixmater s. Pr^mtHon. 
Pronnclea8 Eikern. 
Prony'acher Zaum X«^n. o. Broms- 
(fynamometer, das z. Mosson d. mochan. 
Arbeit v. Wasser- u. Windrädern, 
sowie Dami>fmas<-hinf'n diont 



ihrom ersten Ropräscntanten , der 

Frofwlsaure CH_C • CUOH gen. 

PropodiniB Sool. d. vordere Teil d. 

Fussos d. 'Sf -'hiscii. . 
Pn»pvrtionen, Gesetz d. einlachen u. 
multiplen s. GtuH 4. Hnftutum Pr»- 

portiontn U. Gesetz d. multiplen Propori, 
Propylalkohole Gt^ttn. Es gibt zwei P.: 
Der normale CH» • GH« • CH,(OH) fin- 
det 8. im Rueiai» ist e. bei 07« sie- 
donde, angenehm riechondo Flüssig- 
keit. — Der lufW, (CH,),( ;H(UH) ist 
e. bei 82* siedende Flüssigkeit, vr. 
dch. Reduktion d. Acetons dargesi. w, 
Propylit 9Hin. voränderte HornMondo- 
andosito u. Quarz führende Ande« 
Site (Dacito) in Ungarn XL Nevada. 
Propylpiperidin Comin. 

Prosektor, in d. anatoinist-hon Insti- 
tuten d. Assistent, welchurd. Leichen 
- . ^ , , , , zur Demonstration horzuriehton u, 
proof spirit Ziäfn. ja .l;.ngiana wud , ^ Präparate für d. rntorricht anzu- 
d. Gelialt eines Sptrum anf emen fertigen hat. (prosecare lat. vor- 
p, s. von U,t)J.J spez. Gew. Ixm ..!•( schneiden) 

^ d. For*l.«>xang 

"'edrürkt. 

ProoHtracuni 8DoI.8chulpo am dorsalen l*»'o'*'*"^'''>"' ^^';»webe, aus 

Vordoronde d. Scheide (rostrmn) tm-r.i^^ lan-.:*.>trecktp^n, spindel- od^ 

' fasort (innigen Z(>!len besteht, w. mit 
ihren zugespitzten Enden zwischen 
einander eingekeilt sind. 
ProHimii, Halbaffen ^ool. e. Ordn. d. 
Säuj^er. Sfillank, k'o|)r L'estrerkt. 
Vordorgliednias.sen kürzer ab il. 
hintern; vorn u. hinten Hände. 2. 
Fintier d. Hinterhand mit K'rallc, 
sonst platte Nägel. Augenhöhle von 
Schläfengrnbe nicht abgeschlossen. 
.\ugen irross. Nasenspitze nackt 
Zitzen an Brust n. Bauch. Unter* 
kiefor am Kinnwinket nicht ver« 
wa('hsen. Daunit-n meist gugenüber- 
stollbar Niichtlirhc Tiere. Mada- 
gascar, Afrika, Südasien. Buumbe- 
wohner (prosimit lat. Stollvertreter 
der AITon). 
Prosobraucbiata SooU Ordn. d. Oastro' 
poda. Beschalte getrennt-geschlecht- 
lirhc Mt i-resbewohnor mit Rüssel. 
Kiemen unter d. Mantel ii, vor {\. 
llurzen liegend, l"u6s mit Kriecli- 
sohle, Deckel vorhanden, (proso gr. 
nach vorn, branehia irr Kiemen). 
Prnaoni» ijool. d. vor dem l'uss ge- 
legene Teil d. Körpers mancher Im- 
mellibrmKkuUa, 



einer BelemHittmchitU» (p. gr. V'order- 

schale). 

Propagationsorgaue '.öot. an d. vege- 
tativen Teilen d. Pflanze entstehende 

u. sif^li zu srewi^s-en Zeiten von der- 
sülbca ablösende Organe, aus w. 
sich nene Pflanzen entwickeln. Zu 
denselben gehören : n> uthu^^pfn, Knol- 
len» Advenihfknosptn,AuiläuJer, Srut seilen, 
Brulsehi^p<hen, 
Prepan S^cm. CsHa (las im Ro^etroleum 

\ orkommond. C> < nzk.yhlen-vasserstoff. 
Pro p epto n = H e m 1 a 1 1 1 u m ü » e { s . Peptone) . 
Prepeptonnrie Wcfe. Auftrettjn v, Pro- 

ptpt.yn im Urin bei Erkrankungen d. 

>üere. 

Prophylaxe IReb. Vorsichtsmassregeln 

geLM n I jitstehuii'-r u. Ausbreitung e. 
krankhoit. D. allgemeine F. deckt 
sich mit dem Begriff Hygieine, d. spe- 
cielle P. fasst den persönlichen u. 
alltremeinen Srhut/. aegon eine be- 
stimmte Ivrankheit in sich, (pro- 
phylatto gr. halte Wache). 

ProptoNänre s. Pr.>fi\)'uiHrereihe. 

Propiolsäurereihe (i^cm. Allgemeiu- 
bezoichnung für d. tMasisehm Fttt- 
säurm von d. Formel CaHm-^iOt, nach 
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Proftupülgie äMed. »/»r<z/^;>rA/r Gosichts- 
schmerz. (prösöpon gr. Gesicht, 

iilgos gr. Schmerz). 

ProMopi?« Maskmhiene . 

rroHO{iiH (lulcis Kuutti., Mezquit- 
Straiich 'i^ot i am. d. Mimosaceat. Mexi- 
kan. vStrautii mit doppclt-gcfiodorten 
Blättern u. in Aehren stehenden, 
grtfnlich-weissen Blüten. D. Stamm 
schwitzt (1, Mtwfuit»Mummi aus. (P. 

gr.; Müzquite mextkan. Name ti. 
rttininis). 

Prosopoplegie ^ Gesichtslähmung (vpl. 
Paraple^ie). (pn'söpon !ir. Gesicht, 
pli'gt' gr. Schlag, Lähmung). 

ProHtata^ V'orstehtjrdrüse *^lnt. e. aus 
zwei, selten drei Lappen bestehende 
Drüse, die d. Aufangsteii d. iiaro- 
rOhre, von der sie durchbohrt wird» 
umfasst. Dio .\nsfiihruni:s^Unge d. j 
P. (20— 3üj münden in d. iiarnröhro. 
Das Sekret d. P. ist e. milcbweisse, 
zäho Flüssigkeit, deren physiol, Be- 
deutung nicht klar ist. (protutcs gr. 
Vorsteher). 

Prostatahypertrophie 9)teb. d. häu- 



d. geistigen Kräfte stets e. Gefahr 
für das Leben darstellt, (prosterao 
lat. niederwerfen). 

Protagon Lecithin. 

Protamueba ,iuül. kleine Amoeie mit 
lapuenförmigen/^«^<>^<N/«e». In Meer 
u. Süsswassor; pflnnzt s. dch. Tei- 
lung fort, (protos gr. d. 1., amoibe 
gr. wechsrt). 

protandrisch ©ot. Di^hogamen, boi w. 
d. männl. Organe früher reif werden, 
als d. veibl. derselben Blüte, (prötos 
gr. zuerst, an§r gr. .Mann). 

Proteino, Sammelname flir d. iSnMMse 
u. Albuminoide. 

ProteYnkOrner 8«t. mit Stärkemehl- 
körnern zusammon od. allein in den 
als Roservestoffbchältcrn dienenden 
Zellen d. Et$datptrmt od. d. XÜmNMUer 
vorkommende, vorwicgond aus Ei- 
weissötoffen bestehende l^otopinsma- 
körnor. Meist besitzen sie Ein- 
schlüsse: entweder krystallRinnigo 
Kfirpor, A. /^Vr..';///:>/-iV» ähnlich , nd. 

Gh!-vtdc ud, I\r\5.Ukll(* V. exali. A'ii.'i-. 

Proteinkörper = h.ivn,i. 



figste Krankheit d. Prostata, In s. hei Protele» Lalandii (ieotfr. Slhi1. Hyä 
alten Männern. Symptome: häuliger nenart mit özohigcn Vorderfüssen, 
Harndrang, oftUnnverhaltung, Harn- ohne deutlichen Reisszahn. Backen- 
träufpln. I)rh. d. fVinvorhaltiintr ' /■ihnr> stunipf, kcL^cintrinlL'. SO cni. 
kann Cvstitis, Pyelitis etc. entstehen. Südafrika, in Hühlen. Jagt Schafe. 
Die P. ist bei geeigneter Behand- Protencbymgewebe Qot. Oierhaut» 
lung zu bessern, völlige Heilungen (;rww^^«r/*< u. alle aus d. letzteren hor- 
selton. vorgoirantrt'nen < lowobe. cf. Eperuhym. 

Prostatastein iWii), seltene lü ki.m- ■ Proterobus ^JJJtn. im Dünnschliff braun, 
kung der Prostata, darin bestehend,! durchsichtige Hornblende n. meist 



dass s. Steine in d. Drüse fiildon 
(s. Corpora amylacoa). D. Symptome 
sind meist geringfügiger Xatur. 
Prostat it ts W"cb. riflzüni in wzA. P'o tofa. 
\) akut, meist folge Y<in Gonorrhoe, 

Schwellung d. Prostata, Temsmus, 

schmerzhaftes l'riniren. I'iobor. 
Au^i: in'.i;: entweder Heilung ofl. Ri- 1 
ttM unu (l*. phlegmonosa). i;)chron. P.: i 
Symj)tome sind gt'rintr»>r, ixehen aber ' 
sehr I iiiL'- -am /iiiu«'k. Heilbar. 

Prostheiu» ,ioül. lauzoltfönniges Ülatt, 
d. obere Teil d. Nase von Rhinolopkus 
u. anderer /'■';/' /. v^/^'. 

Prostigmatia ;i»Jol, Gruppe d. Acarina, 
mit dicht noben oinandor stohenden 
Stimmen an d. W urzol d. Oberkiefer. 

rJattLTIl. S.: Trond'iiiium, Tetranwhus. 



führende 



Prostration Web. I »anio<l(!rli«>gon d. 
Kräfte; lioi schweren Krankheiten, 
wo sie verbunden mit Vormindomng 



auch Magnesiaglimmer 

Diahast, 

Proteroglypha Tnterordn. d, 

Of-hidia. Mit Zähnen ohon u unten. 
Uiftzäbne nicht durchbohrt, aber mit 
vordererForeheM'a;ö.//v</r,'/A/jy'.(pro- 
terns gr. vorn, glypho gr. aushöhlen). 
Proteus unguinens Lnnr., Orottcnolm 
,SoüI. lleischfarbener , aalförniiger 
Salamander mitkIeinen,Qnter d. Haut 
versteckten Augen, jedorseits .'i äus- 
seren Kiomenbüscheln u. schwachen 
Beinen. In Höhlengewassem von 
Krain u.I>alniatien.fProtru>M('.rL'ott, 
I anguineus lat. schlangonähnlich). 
Prothallinm = Vttrkeim. 
\ Prothese Qbix. Uezeichng. f. künstl. 
I Glieder. (pn'>thesis gr. Vorstellen). 

Prothorax s. Thorax. 
Protisten ,Sool. d. einzelligen Tiere u, 
I'llanzen, die als solche e. bes. Reich 
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bilden, w. zwischen d. (mehrzelligon) 

Tier© n. Pflanzen gestellt wird. 
Protobastlt SRtn. Mineral, dch. desson 

Umwandlung d. Bastit entstandon ist ; 

er ist identisch vDi\\.Bronxit od. EnstatU. 
Proto^ngneiss 9Rin. e. Chieiee d. 

Alpen, w. grfinen Glimmer n. Talk 

enthält. 

protogynlaeli Oot. Dukogamen, bei w. 

d. weil)l. Organe früher reif sind, 
als d. miinnl. derselben Blüte, (prötos 
gr. zuurst, gyne gr. Weib). 

Protonema — • Vvrktim. 

Ppotonephros rm^r^. 

Protophloemzellen ^^ot. d. innerhalb 
d. Bastteils junger GefässMUmUl sich 
zuerst bildenden Zollen. 

Protoplasma "ß^tifl. x*^ammo]namo für 
d. Sulistunzen, w. den Inhalt d. Tier- 
u. FMIanzonzolle bilden. Das P. ist 
d. Träger d. Lobenserschoinungon. 
(prötos gr. das erste, plasma gr. das 
Gebilde). 

Proptopterns anectens Owen, afri- 
kanischer Schlammfisch Bt»ül Ordn. 
d. Dipnoi., mit kleinen Kiemonan- 
h'angon jederseits. Im tropischen 
Afrilsa. von Tioron lebend, oft im 
Schlamm eingewühlt. Daselbst die 
trockene Jalireszeit in einer erhSr- 
toton, von d. Haut afiLir-^undcrtcn 
Schleimkapsol überdauernd ; wird ge- 
gessen, (protos gr. dor erste, pteron 
gr. Flosse, anectons lut. verbindend 
d. Amph. mit d. Fit^chon). 



Protozoa "^^^X. d. unterste Typus d. 
Tierreichs , d. Urtiere umfassend 
deren Körper aus einem kernlosen 
/Vo/<>^/<wwdklümpchen od. aus e. ein- 
od. vielkernigen ZdU gebildet w. 
Meist mikroskopisch kleine einzel« 
ligeTiero, ohne Gowebo u. Organe, d. 
sich dch» Teüung, Knospun^ ^^.Sportn" 

bildnng oft nach o. ConjugoHon fort« 
pflanzen. Alle leben im Wasser od. 
feuchter Frde. r^n/us&ria, Amoeba), 
(protos gr. zuerst, zoon gr. Tier). 

Protrnsio SWeb. Hervortreibung, z. B. 
P. bulbi.Hervortreihungd. Augapfels, 
tprotruere lat. nach vornen Stessen). 

Protnberantia Ätt. Bezeichnung von 
K'nochcnvorsprüngon am Schädel 
(z. B. V. ocr ipitalis, d. P. d. Hinter> 
hauptbeins). 

Protuberanzen ff^n. Eruptionen glü- 
hender Gase auf d. Sonne. — Sie 
zeigen sich als liorvorragungen von 
eigentltnil. rosenfarbenem Licht am 

Sonnenrand u. sind bei totaler Son- 
nenfinsierniss (wenn d. Mond irorado 
d. Sonnenscheibe selbst bedeckt) be- 
sonders dentlich sichtbar. — In Form 
u. Grös.'äe sind sie beständigem 
Wechsel uiuorworfcn u. treten an d. 
verschiedensten Stellen auf. — Die 
Spectralanalyse bewies, dass sie 
hauptsächl. ausWasserstoff bestehen. 
— M. beobachtete P., die e. Höhe 
von fast V's d. Sonnendurchmossers 
in wenigen Sekunden erreichten. 



Proto»porenfrüchtp?)üi.clen/Vr//>i<rt«« Proustit = Hotsultigerz. 
in d. Entwicklung vorangehende Prony'scliep Zanm ted^. dient z. Best. 



d. Arbeit einer Maschine. -Besteht 
aus o. Bremsvorrichtung, w. mit 
messbarer Kraft gegen d. s. drehende 
Welle gesperrt wird. 
Provon hoste Sorte Olivenöl. 
, Provertfbrateii ^öol. die in d. l-jit- 
Protethaline wt. eine d. knutigen wicklungsgeschichtoangonommunen 
T/iallus von /Av//Av/,ils « in diinklororl l'rwirbeltiere. 
od. hellerer Saum umgebende dünne I Prsh. Jöot. 9lutn. I'ursh (F. T.) gob. 1704 
I.agü d. Substrat fest aufliegender 1 gost. l.m Verfasser einer Flora 
Fas(?rn, w. dch. Dickonwachstum d.| Nordamerikas. 



BildiinLT. n mancher /'//s/, w. im Kin- 
zelnun unterschieden worden als : 
Cffttiäieniräger, Spermugonien, Pykitiden. 
Bei manchen IMlzon kommt 08 in- 
des nicht zur Entwicklung von iVn- 

t)ucien. 



Thaini- \ cri/rossern. 

Prototiieiia rfool. heisson d. Monotre- 
mtua als d. ältesten Sängetiere vom 
Gesichtsi Hinkt d. Phylogonie, (protos 
gr. erst. ih'Mion zr. Tior). 

Protoxyleinz»'llcii '^Dt. d. innerhalb d. 
Holzteils junger Ge/äuimukl sich zu- 
erst bildenden Zellen. 



Prune 5cc^n. Mothylaotheir d. Galbcya- 
nins; wird dch. Hinwifkrr. v. salzs. 

A'itrosodimethylanilin aU t" Galltissätire- 

(limethylaether dargest. FSrbt mit 

Tannin gelieizto BatimuoHf^ n. mit 
C^rowsalzon gebeizte Wolle biau- 
violett. 

Prnnellen, Handelsbezeichnung für 
— 803 — 



51* 



Digiii^uu by G(.)0^1c 



Bechhold's Handlexikon der Natorwifisenschaften und Medizin. 



geschulte, von d. Kernen befreite 
n. dann getrocknete Pflaomen. 

Prnnkbfx k . Sprmgittk, 

Prunk natt er Prunkotior. 

Prunkotter ,^ooL e. Kam, d. Prottro' 
glypha; manche vermögen dch. Aus- 
'lohnung- (1. l{ifn)ün d. vordoron 
Kuiiipfteil so <iul/ut)l;ihüii, du^s er d. 
Kopf an Breite stark übertrifft. 

Prunns 5öot. zu d. AmygdaUae gehörig 
(L. XII. 1.). Frucht O. Steinfrucht. 

(prdnos gr. d. wilde Pfianmenbanm). 
Prunns armcniaca L. s. Aprikose. 
Prunn» avium L., Süsäkirsche, Vogel- 

kirsche VoL Steinfrucht kahl, ohne 

Tloif, mit kuLColigom 8toin, rut od. 
schwarz, süss schmeckend. Biiitter 
etwas runzelig, unterseits flaumig, 
am Rando doppelt gesägt, Blattstiel 
mit 1—2 nrüscn. Hüiten weiss, in 
iJoldon, vor d. Hlüttern herauskom- 
mend; Blütenknospen ohne Lanb- 
blätter. Bis 10 in hoher Baum. In 
Wäldern Europas wild, überall in 
vielen Spielarten knitivirt. (aves lat. 
Vögel). 

Prunus cerasifera Khrh., Kirsch- 
pflaume 9ot. Steinfrucht kahl, mit 

brauliclioin Reif, hängend, rot, saftig. 
Blätter elliptisch. Bis 5 ra hoher 
Strauch mit kahlen Zweigen. Stammt 
ans d. Orient, d. wohlschmeckenden 
Früchte wci-^Mn in Gärton kultivirt 
(cerasus lut. tvirschu, iunis lat. 
tragend). 

Prunns cerasns L., Sauerkirsche 5Jot. 
Steinfrucht kahl, ohne Reif, mit ku- 
geligem 8tein,säuerlich schmeckend, 
rot. Blätter flach, kahl, lederartig, 
zugespitzt, am Hand gesägt, Blatt- 
stiel ohne Drüsen; Blfitenknospen 
auch LaubblUtter enthaltend. Bliiton 
weiss, in sitzenden Dolden, vor d. 
Blättern heranskoramond. Baum mit 
abstehenden od. hängonden Zweigen. 
In vielen Spielarten kultivirt. (cerasus 
laL Namo d. Haums — nach Plinius 
V<m d. Stadt C. am schwarzen Meer, 
von wo d. römische Feldherr Lu- 
kulius 74 V. Chr. d. ersten Kirsch- 
baum nach Italien brachte; wahr- 
scheinlich stammt il. Xamo von d. 
gr. Wort keras, Kirschbaum). 

Prunns clianiaecerasu« Ehrh., Zwerg- 
kirsche, Z\v<'rg\voi« h<( l. Osthoiraer 
Kirsche ©ot. I)is 1,25 m hoher Strauch, 
d. Sauerkirsche (P> cerasusj ähnlich, 



unterscheidet sich dadurch, dass d. 
BlStter d. Seitenknospen nicht sn- 

gespitzt. sondern abgerundet sind. 
In Stidouropa wild ; d. kleinen, saue- 
ren Frflchte wegen znweilen ange- 
baut, {(^hamoi tir. am Bodon). 

Prnnus dümesticaL.,gemeinePÜaume, 
Zwetsche ^Jot. Steinfrucht kahl, mit 
weissem od. bläulichem, leicht ab» 
wischharem Reif, eiförmig. Blätter 
elliptisch, gekorbt-gesägt. Bis 7 ra 
hohe Bäume mit kahlen Zweigen. 
Heimat Orient, kam im 2. Jahrh. v. 
Chr. nach Italien u. verbreitete sich 
von da Aber ganx Europa; jetzt in 
viel n Spiolarten kultivirt. Varie* 
täten mit länglich -runden Früchten 
u. zusammengedrfldcten Steinen be- 
zeichnet man als Zwotschen, solche 
mit rundlichen Früchten u. gewölb- 
ten Steinen als Pflaumen. 

Prunns insititia L., Kriechenpflaumo 
©pt Steinfrucht kahl, mit weiv'sem 
Reil, kugelig, hängend, Stein rund- 
lich. Blätter elliptisch, gezähnt. Bis 
7 m hoher Daum mit flaumig -be- 
haarten Zweigen. Aus d. Orient 
stammend, in Sfid- u. Mitteleuropa 
in verschiedenen Spielarten kultivirt. 
(inserere lat. pfropfen). 

Prnniw lauro-eeraana L., Kirschlor- 
beer, Lorboorkirscho 5^ot. Stoinfru(^ht 
kahl, ohne Reif. Blüten in Trauben. 
Blätter immergrün, loderartig, läng- 
lich, zugespitzt, am Rand scharf ge- 
sägt. Bis 7 m hoher Bnum od. 
Strauch. Heimat: Kloinasien, 1576 
nach Europa gebracht ; in Südouropa 
angepflanzt, bei uns in 'Proihhäusom. 
D. Blätter enthalten Kirschhrbeeral u. 

dienen zur Herstellung von Kirsch- 

lorheerwassfr. (laurus lat. Lorbeer, 
cerasus lat. Kirsche — Blätter denen 
d. Lorbeers, Früchte denen d.Kirsche 

ähnlich). 

PraniiM niahaleb L., Weichselkirsche, 
Steinweichsel Sot. Steinfrucht kahl, 
ohne Reif, erbsenpross, purpurrot. 
Blätter rundlich - eiförmig, stumpf- 
gesägt. Blüten weiss, in Doldeu- 
trauben. Bis 0 m hoher Strauch in 
GebirgswäldernSüd-u.Mittülouropas. 
Holz wohlriechend, zu feineren 
Drechsler- u. Tischlerarbeiten ver- 
wendet, fm.ihaleb arab. bezeichnet 
d. Biegsamkeit d. Zweige). 

Prunus padus L.» Traubenkirsche, 
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Vogeikirsche Sot. Steinfrucht kahl, 
ohne Reif, schwarz, erbsengross, 
nicht geniessbar. Blüten weiss, in 
roichblütigon Traubon, nach <1. Blät- 
tern erschoinund. Hlättor doppelt- 
gesägt Bis 10 m hoher Strauch od. 
Baum. In feuchton Laubwäldorn u. 
an Fiussufern Europas wild, in Gar- 
tenanlagen aogebaat. Holz geschätz- 
tos Nutzholz, (pados eititMitlich d. 
gr. Samo für Weichsel, /v. mahaleb). 

Prnnas apinosa L., Schlehe, Schwarz- 
dorn üöot. Steinfrucht kahl, mit bläu- 
lichem Reif, aufrocht. Blätter ellip- 
tisch, gesägt. 2—3 m hoho Sträuchor 
mit flaumigen, dornigen Zweigen. 
An trockenen Orten wachscnil, häufig 
ZU Zäunen angopllanzt. Holz zu 
Tischler- n. Drechslerarbeiten ver- 
wendbar. Früchte geniesstiar, wenn 
äie d. Frost ausgesetzt waren, (sp. 
lat. dorni]?). 

Prnrigo Hiiutkrankhoit, w. s. 

dch. heftiir juckondi^ Kniitrhon v. 
blassrother Farbe zu erkouuon gibt. 
Die Knötchen stehen am dichtesten 
an den Extremitäten u. um d. Hüften 
herum. Die P. begiont stets im 
frOhesten Kindesalter. Ursachen on- 
bekannt; ist heilljar, wenn frühzeitig 
bohrimlclt. (|)ruriirn lat. jucken). 

rruritu» aRcb. Hautjucken, verursacht 
meist dch. irgendwelchen Aasschlag. 
Der P. tritt entwcilcr Incal od. uni- 
versell auf, letzterer Fall bes. in 
höherem Alter. Fast in allen FSUen 
heilbar, (p. lat. jucken). 

Psalter, I*salt«'rium s. Wiaierkduermagen. 

Psammite 3)2in. klastwhe üesteine, w. aus 
kleinen Kömchen zusammengesetzt 
sind, z, B. d. Sand.steino. 

Psammom ^ Sandgatkumlst. (psdfflfflos 
gr. Sand). 

Psammomys BopI. e. Gattg. d. Murideu. 
Dch. ihre Färbung (san<lgoll» mit 
schwarzen Sprenkeln) ausgezeich- 
nete, 6 cm lange Maus Aegyptens, 
(psammos gr. Sand, mys gr. Maus). 

P.saronins Baumfarne d. Rotlie_^en- 
den, deren Stämme häutig verkieselt 
gefanden werden. 

Pselaphidae, Zwergkäfor 3oo(- c. Fam. 
^, CoUaptera ; kleine träire, am Boden 
vorsteckt u. bes. in Amoisennestorn 
lebende, bei Nacht muntere Käfer; 
s. Owngtr. 



Psephite HUHn. grobkörnige klastische 
Gesteine (Conglomerato u. Breccien). 

Psephurus gladins Günth. Stör 
d, Jantsekiang u. Hoangho, mit stark 
verlängerter Schnauze. (i)sophosgr. 
Steinchen, ura gr. Schwanz, gladins 
lat. vSchwert). 

Pseadarthrose G^ir. falsch (>s Gelenk. 
D. Ursachen der P. liegen gewöhn- 
lich darin, das.^ nach einer Fraktur 
sich kein knöcherner Callus gebildet 
hat u. d. beiden Knochonenden mehr 
o<l. weniger gegeneinander ver- 
schieblich sind (straffe u. schlaffe 1*.). 
Die P. hat je nach d. Grade der 
Beweglichkeit Funktionsstörungen 
im Gefolge, (p.^eudös gr. falsch, 
ärthros gr. Gelenk). 

PsevdeehM, Tmgottem Boot häufige 
U. gefälirliche CiiftschlanL'en (Protero- 

f'lyphaej Australiens, (psoudes gr. 
alsch, echis gr. Natter). 
Psendobranchie, Nebenkieme 3ooL 
Reste einer vordersten, im Fmbryo- 
nallelien ihätigen Kieme mancher 
Fische, (pseudes gr. falsch, branchia 
nr. Kieme). 
Pseudobranchus ^ Siren. 
Pseudobulbärparalyse Gleiche 
Svnii)tome wie dcli. dio wahre Ar/Alr- 
faralyseV im non au(; h dch .G esch wülste 
d. verlängerten Marks od. Blutungen 
in dasselbe hervorgerufen werden. 
Diese Erkrankung heisst dann P. 
(pseudes gr. falsch). 
Psendoeoelier 8od(. 1'iere, hei w. d. 
mesodermalen Zelb^n nicht als mitt- 
leres Keimblatt gelten, sondern als 
Mesenchymzellen nur d. Füllung zu 
d. 2 äussern ICeimblättern herstellen. 
P. sind Weichtiere^ Bryazoa, Plathelmin- 
tket u. iMat^rim, (pseud(^s gr. falsch, 
koilos gr. hohl). 
Pseudocroup TOeb. e. der wahren Oo«/ 
ähnelnde Kinderkranklieit, die bes. 
Nachts plötzlich auftritt: d. Kinder 
schrecken aus d. Schlaf auf u. I»e- 
komnuMi unter bellendem Husten 
beS n g s 1 1 g 0 nde ßrstickungsaiafälle. 
Patient«?n tag{il)er munter. Krank- 
heit besteht in e. akuten Entzün- 
dung d. Kohlkopfschleimhaut. Aus- 
gang meist gut. (pseudes gr. falsch). 
Pseuuoerysipela» ^0?cb. fal.scho Hose; 

ungebräuchl. Bezeichng f. Phlegmone. 
Psendoballucinatioiieu. Wird eine 
Vorstellung auf einen andern Ur- 
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heber als die eigne Person bezogen, 
80 Iieisst sie e.T., im Gegensatz ta 

Zuan^r.'iyrsttllungen, die zwar von d. 

eignen Person ausgehen, von ihr 
aber nicht mehr beherrscht werden. 

PsendohermapliroditSool. o. in <1. < jo- 
schlochtsorganen hermafhroditisihis In- 
dividuum, aber mit normalen Ge- 
schlechtsdrüsen. (Ovarium, Hoden). 

Pspndohypertrophie d. Muskeln SOleb. 
e. im kindosalter einsetzende Er- 
krankung, charalcterisirt dch. den 
Schwund d. Muskelfasern, die dch. 
Fettgewebe ersetzt werden. Die 
Schwache d. Mnskeln wird nach a. 
nach so gross, dass d. Kinder, un- 
fcihig, ihren Körper zu stützen, stets 
liegen müssen. Die P. kann 10—15 
Jahre danern; Patienten gehen ge- 
wöhnlich an intercurrcnt. Krankhei- 
ten zu Grunde, (pseudes gr. falsch, 
hyportrophie gr. tfbennässige Er- 

pHeudüküiie Augen s. KrysialUugel, 
P8eiidoleiikKniie,Hod||^kin'8chelCrank- 

hoit "Wfb. !)ietot gleiche Svmptome, 
Entstehung u, Verlauf, wie d. echte 
Leukämie. Nnr bleibt bei d. P., trotJE 

Schwollung d. Lymphdrüsen, d. Blut 
Stets unvürändort.(psoudesgr. falsch). 

Psendomalachit = Phosphorchaldt. 

Psendomembran 9R«b. o. auf Schleim- 
häuten entstehendes Gerinnsel in- 
folge Ausschwitzen von Fibrin (findet 
s. z. B. bei Rachenerkrankungen). 

P8endomorpho«»f»n,Truggosta1ton^Ktn. 
Mineral^obilde, w. d. geometriäche 
Form eines Krystallos aufweisen, 
deren Innerns aber im WidcTspruch 
zu d. Form steht, da es in d. Kegel 
ans einem Mineralaggregat zusam- 
mengesetzt ist, w. meist eine ganz 
andere chemische Beschaffenheit 
aufweist, als d.lvrysiallfiuni verlangt. 
P. entstellen dch. (meist ehem.) j 
Veränderung eines ICrs stallos mit I 
Beibehaltung d. Gestalt. Die meiste j 
Bedeutung haben d. Umwandlnngs- 1 
u. Vordrängungspseudoniorphosen, 
Bei ersteren büeb ein Teil d. ur- 
sprüngl. Substanz erhalten, z. B. bei 
d. Tin wandlnnL: v. Kismspat fFeCOg) 
in Braunoisenerz (2FetÜj4-31l8U), bei 
letzteren ist d. ursprüngl Substanz 
vollständig dch. eine neue ersetzt, 
z. B. wenn <ups fraSfi, ! 2;ep in 
Form von Steiusak (NuGl) auiuiU. 



VgL Paramorfhosin, Perimffr-piufsen, Für 
d. Kenntnis d. ümwandlungsYor- 

gänge im Mineralreich sind d, P. 
von fundamentaler Bedeutung. 
Pseudonavicellen Sod- spindelförmige 
Körperchen, in w. die in Conjugtuiom 
an einander liegenden Gregarimn 
zerfalluu. Sie werden zu amöben- 
artig beweglichen KOrperchen, den 

PseudunaviceileucyHte ^ooi. d. Cyste, 
W. die conjugirten Gregarmem nm Sicll 
ausscheiden; sie v(>rwandeln sich in 

ihr zu Psemäonavicelltn. 

Psendonenroptera 3oo(. Unterordn. d. 

Orthop tera. Mit Afemirann/a. UmfaSStZf» 
hfllulidae, EphtrmeriäaetPertiäae,Pie€idäe, 

U. Termitidae. 
PHeudoparalyse 9Heb. Unter d. Ein- 
wirkung d. chronischen AtlcohoU n-i,'< 
kann S. eine d. progresnvert Faraly^c 

ähnliche Psychose entwickeln. (pseU' 
d(5s ;_'r. falsch). 

Psendoparasiten die dch. 0>m- 
-memeüismeie n. MttHtaHsmm mit ihrem 
]Virt verbundenen Tiere. 

Pseudopftresehym s. Fu^i, 

Psendophaiin evrepaea Fabr. SooL in 
Süddeutschland auf trockenen Wie- 
sen häufige, mm lange PtUgara, 

PHeudoplttSma — Geschwulst. 

Pseudopodien. Scheinfüsschen ^'iooL 
d. form veränderlichen, beweglichen 
Forisiitze gewisser Zellen (Protosu>en^ 
Chroniai0ph9ren), w. der Ortsbewegong 
II. Nahrunijsaufnahme dienen, (pseu- 
d(5s gr. falsch, pus gr. I'uss). 

Psendopodiiim iBot. e. d. sporogoiAm 
von Sphagnwfi tragendes kurzes Stiel- 
chen, w. d. Setm d. Übrigen Moote 
entspricht. 

PsendoscorpioninaSool. Ordn. d. Arach- 
»aiiiea , mit deutlich jTotrüedertem 
siizondum, nicht scluvunzartig ver- 
schmälertem Hinterleib, s. Cheli/er, 
(()soud(^s ^r. falsch). 

psendoskopische Erscheinungen, un- 
willkürliche Täuschungen d. Augen- 
masses. \v. unser rrt(nTüber GrfVsse 
u. Gestalt V. Gegenständen irre füh- 
ren. So erscheint Sonne u. Mond 
b. Aufiranp: entfernter, als wenn sie 
hoch am Himmel stehen, weil im 
erstem Falle viele irdische Gegen- 
stände dazwischen liegen. — Die 
p. F. bilden e. Teil d. «ftieekem 
Jäuschungen, 
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Pgendotabes lOHtb. e. Neuritü, deron 
Symptome Aehnlichlceit mit denen 
V. Tabes dtrsmaHt haben, (psendds gr. 

falsch). 

Pseadotetramera 3t>oI. Gruppe d. Kä- 
fer mit 5 rarj^^gliedern, v. denen 
eines vorkiimmort u. versteckt ist. 

Pseadotragant = Bassoragummi. 

Pseudotrimera 8i7oI. Gruppe d. Käfor 
mit 4 7izr^<r/»[rliodern, von denen cim s 
verkümmert, (p. gr. fälschlich). 

PsendoT« S. Fsetut^vwrinm. 

Psendovariuni ^■^^X. hoisst il. Ovarium 
der partkenogenetisch dch. unbefruch- 
tete Eier, Pseudeva, sich fortpüan- 
zondon Iii^rktcn. 

Psidium piriferum L., (juajava-, 
(ioyava- od. Kujavabaum SJot. Fam. 
d. Mvrtaceae (L. XII. 1.). Hm hoher 
Baum mit viorkantigon Aoston u. 
ledorartigen, elliptischen liliUtern. 
Wüstindien, überall in d. Tropen 
kultivirt wccrnn d, mdhon, birnför- 
migen Früchte— üuajavu-i'rüchte — , 
w. (regessen werden. (G. heimat- 
licher Xamo). 

Psila rosae Fabr., Nacktfliego ^ool- 
Pam. Mtscidae. Träge Fliege, nahe 
am Gewässer an Stengeln sitzend; 
glänzend schwarz. Larven in Wur- 
zeln von Möhren, deren Kraut gelb 
wird U. die tmrmfimit rostßeckig od. 
oisonmadig genannt w. (psUos gr. 
kahl, nackt). 

Psiloniclan, llartmanganerz, schwar- 
zer (llaskopfWin. enthält vorwie'j-ond 
Maogansuperuxyd(MnOa),ausstird(jm 



unten gelbl. Papageien mit blauem 
BOrzel, ZUgel n. Unterfiügel. D. 

Weilichen haben ganz grüne Flügel 
u. Bürzel. 13 cm ; lernt nicht sprechen. 

Psittacns erithaens L., Jako,)G>^^u- 
papagei SwI* grau, Gesicht u. Hals 
heller, Schwanz scharlachrot, Schna- 
bel schwarz, Wachshaut weiss. W'est- 
u. Centraiafrika; sehr leicht zu xfth- 
raon u. zu haiton. 

Psoas ^nt. sc. Musculus. Geht von d. 
inneren, hinteren Wand d. Beclcens 
an (!. Oberschenkel, (psda gr. Len- 
deagegeod). 

Psoasabseess s. Ptritis. 

Psocidae, Holzläuso I'am. d. 

Pseudoneuroptera, Kleine Insekten an 
Pflanzen, bos. an d. Unterseite von 
Blättern, n i n ho auch in Häusern, 
wahrscheinlich von Pilzen lobend. 
Eier blattuntorseits. Larven im (te- 
spinnst daselbst. 

Psoitis Dieb, eitrige b^ntzündung des 
Psoas, kann primär vorkommen dch. 
Zerreissen d. Psoasfasern beim He* 
bon, ist aber meist secumlär herge- 
leitet von Erkrankungen d. Wirbet- 
säute. Hänfig senkt sich dann d. 
Fiter u. d. Abscess kommt als Sen- 
kungsalucesi unter d. Pouparf sihen ßamtt 

ZU Tag. (psöa gr. Londongegend). 
Psophia, Trompetervogel 8oi>l. Fam. 
d. Graliae : ausgozoichnet drh. gellen- 
des Schreien u. dumpfe Brusttöne, 
die dch. bes. Ban d. Luftröhre mög* 
lieh wird. .Amazononstrom : wird ge« 



gezähmt, (psophos gr. Schall). 
MnOTBaO,'ktOn'. Wasser';' dicht; trau- jPsora — Scabies. 

liiiTo u.stalaktitischoFormon, schwarz, I Psoralea esculonta L., Harzklee 



Strich ebenfalls schwarz, Härte 
6,6—6. Wichtiges Manganerz. 

Psithyrns. Schmarotzerhummel 8ooI. 
Fam. Apidae. Ohne Arbeiter, ohne 
Sammeiapparat ; schmarotzen bei 
Hummeln, t)e8uchen häufig Labiaten 
u. l »istein. 

P.sittaci , Papageien. Ordn. d. 

Vögel.t )b»!rsr hnabol stark gekrümmt, 
beweglich Nasenlöcher v. i\\Vachi- 
haut umgeben. Zunge fleischig. 
GoHgMm^ ßCletterfUste» Nestkoeker. 

Psittncidiu' . Kurzscbw anzpapatroien 
^ool.KopfohneFederschopf.Schwanz 
kurz, gerade od. wenig gerundet. 
Wango u. Zügel meist beliedert. 
Flügel lang, spitz. Afrika, Amerika. 

Ptittacnla passerinaKuhl.SooI. grüne, 
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Viim.\\./'apüiona£ea€. Mexiko; dieoss- 
baren Knollen können als schlech- 
ter Frsatz für KartofTeln dienen, 
(psorab'os gr. krätzig — Pllaoze mit 
Drüsen besetzt). 
Psorelytrie. Kolpitis granularis &^n. 
Jene l'nrm d. Kolpitis, die auf .An- 
schwellung einzelner ("irui>pen d. 
Schleimhautpapillon der Scheide mit 
kleinzelligor Intiltraiion besteht. — 
(psuragr. Krätze, clytroniir. Scliei<io). 
Psoriasis 9Dl«b. e. chronischl vorlau- 
fende Hautkrankheit. l".s bild.Mi sich 
rundliche, hellrote Fleckon, in deren 
Bereich s.d. Haut abschuppt. Oharak- 
teristis("h ist tl. Perlmutterglanz die- 
ser Schuppen. l»io IMlockon treten 
bes. an den Streckseilen d. Extre- 
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mitaten auf. iTsachen unbekannt; 
häufig beobachtet m. i'. äliiiliclu' 
Erscheinungen auf syphilitischer Ba- 
sis. — P. ist heilbar, zeigt aber grosse 
Neigung ZU Recidiven. (ps6ra gr. 
Krätze). 

Psoriasis liiiguae ^ic5. ^ch leimhaut- 
wucherun^e d. Zunge (Hngua), charak- 
torisirt (Ich, weisslichc }l<Milt» u. In- 
tiltration d. SMeimhaut. I''indet s. bei 
Rauchern; Hhnlicho Erkrankung ist 
Folge d. Syphilis (Plaques mu.iutu f j. 

Psorospermien Hüol. o. Farn. d. s/,-- 
rozoa; schmarotzen in d. Gewobiii u. 
Organen höherer Tiere, rufen bei j 
Mensch u. Tier dft K'rankhriiser- 
scheinungen hervor. Knc^'siiren sich i 
in eni'achseiiein Zustand. Fortpflan- 1 
zung (ich. Sporen, (psoros gr. räudig, 
weil l'usteln verursachend, sperma 
gr. Samen). 

Pxychagogikoii T^^arm. Wiederbole- 



kra/Meüm. (psyche gr. Seele, p;tth08 
gr. Krankheit, l/iKos i:r. Lehre). 
Psychophysik, d. WissLiischaft, w. d. 
Abhängigkeit d. Lebeusäusserungen 
(Physiologie) von d. Seelenleben 
(Fsychologio) m prtrriintlon sacht, 
wie z. B. die .Muskoibewegung, ab- 
hängig vom Willen, (psyche g r. Seele, 
physis gr. Natur). 

Psychosen ^ Geisteskrank/uiten. 

Psychrometer i*t>Df. Instrura. z. Best 
d. Feuohligkeitgehalts d. Luft.^ Be- 
steht aus 2 Th<'rmnmet(»rn ; d. Kutrel 
d. einen ist mii feuchter Leinwand 
umwickelt. In lM>lge d. Verdunstoog 
d. Wassers Zf'ii;t <iu >er o. tiefem 
Stand als »l. gewühnl. rherniomoter, 
u. hängt d. Differenz von d. Feuchtig- 
keit (L Luft ab. - Snwuhl d. abso- 
lute, als auch d. relative Feuchtig- 
keit lassen s. leicht aus d. Unter« 
schied berechnen. 



bungsmittel, z. H. Campher. (psvcho ; Psychrophor, Kiihls<ini!e Web. r». iro- 



gr. Seele, Leben, agoin gr. führen), i 
Psyche, Sackspinner .Sool. Gatig. d. 
PsYchina. Fjube s< h w "n/üi li ; Kaupen 
im Gra^äe; kletiern zur \ erpuppuug 
an Pfosten, Steinen, Baumstämmen 
etc. emp(ir. 
Psychiatrie, Lohre v. d. Geisteskrank- 
heiten u. ihrer Heilung, (j)sycho gr, 
Seele, iaomai gr. heilen). 
Psychina ,Socl kleine Domh-äfia^ ohne 
Rüssel. Männchen Iiiegen bei Tage, 
Weiln lien tliigellos; bleiben in d. 
Puplieiiliiille, legen dort, ain'h f^ar- 
thtno^enettsih, ihre Eier ab. Raupe mit . 
verkümmerten BaachfBssen in einer \ 
sackförmig von d. einzelnen .\rten 
charakteristisch aus Fremdkörpern 
ZUSammeugesponnenenRöhre.daher 
Sack träger genannt, 
psychisch, was auf das Seelenleben 

Bezug hai. ^psyche gr. Seele). 
Psychoda, Schmetieriingsmiicken rfpol. 

e, Gattp-. il. Xrrytat.K-tra. ^Tiicken an 

feuchten Orten (in Abtriilen); Larvoü 
in faulenden Pflanzenstoffen, Kuh- 

diinger. (ppvclK« gr. Hauch, Schmet- 
terling, eidos gr. Gestalt). 

Pnycho^enesis, Lohre v, d. Entwick- 
lung (I. Sinnesfahigkeit, d. Willens 
d. Sprach- u. Uenkfähigkeit. 

Psycholo^fle, Lohre v. d. Seelonthätig- 
keit d. Menschen u. d. Tiere, (psych»» 
IT. vSeole, logos gr. L< hie). 

Psychopathologie, Lehre v. d. Gästes- 



SChIossen(»r, dopju^lUiuliger Catheter, 
dch. <i. kaltes Wasser geleitel wird* 
Der P. wird hei T'nl/iiii<Iuncr?5^ust:in- 
don d. Harnröhre zuweilen bouutzt 
(psychrös gr. kalt, phöroin gr. tragen). 
Psy dr; i r i 1 1 1 u ^UJ w e i ssosBläscbeo^gr.). 
Psyllldae s. Blatt/iohe. 
Pt CSbcm. Symbol für MtUin. 
pt "i^^OTm. //. 

Ptclea trifollata L.. Lederbaum, Mop- 
fenliaum ^ot. Farn. d. Pteleaceae 
(äther. Gele enthaltende Mume u. 
Strriucher mit gefiederten od. ge- 
lingerten Blättern). (L. l\'. L). Bis 
o m hoher Strauch d. südl. Nord- 
amerika; mit dreizähligen, beim Rei- 
ben unangenehm riechenden Blät- 
tern, \v. als Wurmmittel gelten. 
Früchte als Hopfen -Surrogat ver- 
wendet, (p. gr. Name für Flmus 
cam pestris ; tres lat. 3, fulia laUBlätler). 

Pteruspis 9Kn. haiartige Knorpelfische 
im fiber^n 

Pterichtbys s Panurßuiu, 

Pterido^raphie, Famkunde. (pt4ris gr. 

Farnkraut, i:r:'iphö •ix. beschreiben). 

Pteris, Saum tarn 4iot. zu d. Fclypoäi^ae 
gehörige Farne. Fruchthäufchen am 
Rande d. Fiederblättchen, vom um- 
gerollten Ramie iMMleckt. Wurzel- 
slock uiitorirdisch, kriechend, (ptcrun 
gr. b'eder — wegen d. Gestalt d. ge- 
iiederten Wedel). 

Ptcris aquilina L., Adlerfarn ^ot. 
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grösstiT u. häufigster Farn I-luropas; 
gesellig wachsend. D. einzelnen 
Wedel eines Wurzelstooks stehen 
von oiuandor onlfürnt; sie haben 
langen, halbranden Stiel, d. einzel- 
nen Fieilerlilättfhen sind linoal-lau- 
zettlich, lederartig. L). Gofässbündel 
d. Blattstiels sind in einer Figur an- 
geordnet, w. Aehnliebkeit hat mit 
einem I>op|)eladlor, in Wäldern dch. 
Frsticktiii junger liäumchen schäd- 
lich. Wur/elstock esst>ar (s. Utiukoj. 
(aquila lat. Adler). 

Fterocarpoä , Flügoliruchtbaum löot. 
Fam. d. J^UimMoe, StrUucher u. 
Bäume mit nniLiaritr-geliedorten WXW- 
tern. Früchio runde, einsamigi? Hül- 
sen mit Flügeln, (pteron gr. Flügel, 
k.iriii's ur. l'rurlu). 

PteroearpuH druvo L, iBot Haum West- 
indiens. .\us Kin^chnitten in d. Kinde 
läuft ein roter, an d. Sonno erhär- 
tender S.'ift, \v. unter d. Namen amt- 
rikan. Draikeni-iut ai» I-aibötulV diunt. 

Pterocarpiis erlnacen» Lam., Sene- 

grdisehes Sandelholz ^ot. naumwSt»no- 
gals ; s. Kino aj rikan. (e. lat. stachlig). 
Pterocarpmi santallnnfi L. fll. 9ot. 

ostindischer Hauni. Ilel/ M titrot mit 
schwarzen A<lern , schwer, wohl- 
riechend; als rotes Sandulhtdz in d. 
Handel kommi>nd, zum Färben, »o- 
wie zu feinen Tis< hler-tt Drechsler* 
arbeiten verwendet. 

Ptero<;arya caueastca C. A. Meyer 
5öot. Farn. d. Ju;:!iniJaci'ae. Kaukasus. 
Nutzholz lielerud; Früchte essbar- 

Ptero^eras dool. e. Gattg. d. SirombuUu; 
Aussenlippe mit tlngorrdrmigen Fort- 
sätzen, (pteren gr. Flügel, keras gr. 
Horn). 

PterocUdae .Sool. e. Fam. d. GalUnacri; 
V. taulienUhnlicher Gestalt u. Grösse, 
mit langen, spitzen l-iügeln. 

Pterocles arenarlus Temm*, Sand- 
lliiL'^hiiliii 3lh»1. Siideiiropa. Irrgast in 
Deutschland, (pterou gr. Flügel, 
klois gr. Rietze! j. 

Pterodactylus^Ual. Flu^;saurier d. Jura- 
u. Kretäe/ormation, mit sehr langem, 
kleinem Finger, an w. eine Flughaut 
angeheftet war; d. Schnabel, w. 
Aohnlichkoit mit dem eines Vogels 
hatte, trug Zähne in Kieferhöhlen. 
Die meisten Skelette kommtMi aus 
d. Sohlenhofener lithographischen 
Sühiefera. 



Pteroglossa Soul. Gruppe d. Pectini- 
kratuhiata; mit kurzer, breiter ilW«/«« 
deren Mittelzahn fehlt ; Soitenzähno 
zahlreich. Sipho fehlt. Schale spi- 
ralig gewunden. Meeresbevohner. 
(pterosi^r. befiedert, glossagr.Zunire). 

Pterogon,NachtkerzenschwärmOT^ol. 
Schw'ärmerraupe ohne Schwanzhorn, 

an Weidtrich u. Oenothera. 
Pterois ;^oc»(. c. Gattg d. Acanthopteri. 
(p. gl. gt>llü.relt; man glaubte früher, 
sie könnten wegen ihrer etwas ver- 
längerten Flossi nstiicheln fliegen). 

Pteromallui Ckaictätdae. 

Pteroaalas pnparnm Swed. Bool. o. 

(jattir. d. Chalcididae. Goldgrün, Fühler 
u. Beiue gelb, Flügel glasheil ; 2,5 — 3 
mm. Larve m Hoaderten in Tag- 
falterpuppen, bes. VgmiM polychloros 

U. A\*hJweisiling. 
Pteromya, Flughörnchen Huol. e. Gattg. 
Sfinriiae» Vorder- u. Hinterextre- 
mitäten dch. e. behaarte Hautfalte 
viTbundou, d. als Fallschirm dient 
a. dch. e. bos. Knorpel an d. Hand- 
wurzel treslüizt wird; ohne Uacken- 
taschen. Nachtliere d. nördl. Hemi- 
sphäre, (pteron gr. Flügel, mys gr. 

Maus). 

Pteropliorus, l'^edermutton Sool. e. Fam. 
d. Lepidoptera. Viele besitzen M'mir' 
raupen. — I*. peatadactylus weiss, 
X'orderflÜL'el f!)is zur Mitte) 1 mal, 
Hinierllüg» ! J mal gespallon, daher 
pentadactvlus (5tingerig). (p.gr. Flü- 
irel tr:r/"'vri. 

Pteroph> lluiii '4ial. fossile 6><ra(/fMgattg. 
(5t€vtkokttH' bis ykraffrmaticn). 

Pteroplna e. Fam. d. fnu ht- 

frossenden I'ledermäuse, mit spitzer, 
Schnauze, kleinen Ohren u. stumpf- 
höckerigen Ha<:kenzähnen. Oestliche 
Hemisphäre, Waldbewohner, (pteron 
gr. Flügel, pus gr. Fuss). 

Pteropoda ^ool. o. Klasse d. Mollusca. 
Nackt ed. mit Schale versehen : I'uss 
zu tlügellörmigen , kopiständigon, 
w^ie Sehmetterlingsflügel schlagen- 
d«'n FIe>sen umgewandelt. .Mund mit 
Kieforn u Zung^s v. Fühlern um- 
stellt. Zwitter. Scharenweise im 
offenenMeer, abends emporsteigend; 
manche mit Chromatophoren. Zunge 
mit Vilum; laer au d. Meeresol)er- 
fläche tnübend. (pteron gr. Flügel, 
])us gr. l'uss). 

Pteropus edallH Ueofl'r., lliegonder 
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Huoil, tl. Fuchs i\oo\. schwaazlos&r 
Flughuad d. Gattg. Pteropina. GrOsste 
FleiJermaus, 40 rm lang, spanntl,5 m. 
Ostindische Inseln ; den Obstgärten 
vordorblich. D. Fleisch wird ge- 
gessen, (odulis lat essbar). 
Ptertisanrier -» Flugsaurier (s. /»«r^ 

d(UtviMS). 

Pteiystnn« Flflgelfell OD^t^I. d. Vor- 

laL'i'^rnnir d. Bhnlthaut rlor Sklera auf 
die Hornhaut. V). Form des P. ist 
gewöhnlich dreieckig. Das P. kann 
S5ohstörungon v»'ranlassen u. muss 
dann abgetragen werden, (ptöryx 
gr. Flügol). 
pterygoiaens ftnt. auf d. Fliigelfortsat« 
beziiel.; BoziMchnung riniL'or Mti??- 
kelu am Schädel; vgl. KuHmuskei. 
(pt^ryx gr. Flügel, eidos gr. Gestalt). 
pterygopalatinu«i''?(itt. Hezoichng. eini- 
ger anatom. Gebilde (z. B. canal p4 
zw. Ganmen t. Kellbef nflflgelfortsatK. 
Pterygoto» fo-^sllir Krebs, 1 

♦ fattg. Limu!us\<^r\\;\w{\\, \ fin Welchem 
eine Art (i — 7 engl, i'uüs lang wui'de; 



die dch. d. Lebensprozess d. Mikro- 
Organismen aus Bestandteilen d. tie- 
rischen Organismus entstehen. l>. 
Bedeutung d. P. liegt darin, dass 
m. in ihnen d. Ursache vieler Infcjc- 
tionskrankheiten gefunden zu haben 
glaubt, (ptöma gr. T>("ichnara). 

Ptosis Cp^tifal. Herabhängen d. oberen 
Augenlids infolge angeborener 
Schwächo d. HolMTnuskels d. Lids 
od. infolge orworbonur Lähmung d. 
nerv, ocnlomotorins. (ptösis gr. Fall). 

Ptyalagoga "J^OTm. Mittel, w. e. ver- 
mehrte Absnndorung v. Speichel her- 
vorbringen, /. B. niokarpin^ Sarsa- 
parille u. a. m, 

Ptyalin , dns un^ffi^rfrtr FcffK^nt d, 

Speichels, w..s/ör^<'in/^«<-*/r überführt. 
Ptsraltsnna, Salivatio 9R«b. ist d. dch. 

manrho Arzneien (z. B. {)ueiksi/f>r*^; 
hervorgerufene Zustand übermässi- 
ger SpeichHabsonderung. (ptyalon 

l'tycliodnt« A'norfelßuh d. Ayeü/e^ 

formation mit breiten .Mahlzähnen. 



las (lenus fmdet sieb in d. .S«/«r' u. Ptyrhoplcnrae » Zonuridae. ^ptyx gr. 



De-jonformation. 
Pterylosis ^ool. d. gesetzmässige Art, 

in welcher d. Fedem dos Vogel ge- 

tioflers angeordnet sind. 
Ptiliuua pectinicornis L., Kammbohr- 

käfer, Bttcherbohrer 3oo(. Fam. d. 

Xylophai:;a. Schwarz, Decken braun, ! 

Bohrt in Buchen-, Hieben-, Ahorn- 

u. Nussbaumholz, in Balkenwerk von 

lläusernt <■* Holzoinbänden alter 

Bücher. 

Ptlnn» Hpi>1- e. (iattg. d, Xyhphaga^ mit 



Kalte, pleura gr. Seite). 
Ptychoptera e. Gattg. d. TiptUidae, 
Larven mit langen Atemr5hren in 

schlrimmiiron Bächen. (ptych<$ gr. 
Falle, pteron gr. Flügel). 
PabcTtit ^4.<bt>fl d. Goschiechtr^ife. Tritt 

ein, sobald die GeschlecJitsonrane 
funktionsfähig sind. Bei uns tritt d. 
P. bei .Mädchen zwischen d. 12.— 15. 
Jahr, beim männl. Geschlecht Zwi- 
st hm d. ir>. u. VX Jahr ein. (pubes 
laL mannlmr). 



ungellügelten Weibchen. Kleine Kä- < Pnbes tim. d. Schamhaare (lat.). 



fer, in 1niii>*'! n lofiond 
PtinUS für S. KrauteräUb. 

Ftlsane ^S^wnrm. schleimige Arznei- 

riiisi'hungen, bes. Gerstt'ti.vchleim. 
PtolcmUi»4che» System, beruhte auf 
d. Annahme, dass d. ICrde still stehe 
u. Sonne, IMond, Planeten u. Fix- 
stern«« s. in concontr. Kreisen nm sie 
bewege. 1). l'ngleii'hhuit in d. 
Geschwindigkeit d. Himmelskörper 
wurde auf d. Annahme einer exfon- 
Irischen Kreisbewegung zurückge- 
führt n. d. bald recht-, bald rfick- 
läufige Beweguiii: d. Planot-'n da- 
rauf, dass sie s. in Kreisen um Mittel- 
punkte bewegen, die selbst e. Kreis 
um d. Frde beschreiben. 



pube^cena (lat.) mit Flanmhaar be- 
kleidet. 

Pneelnfa Oot. zu d. ürtütuae gehörige 

V\\/.y\ u. aus il, Epidervn'j lebender 
IMlanzenteile in Gestalt brauner od. 
schwarzer, stauliiger od. krusten- 
förmiger Häufchen hervorbrechen. 
\'ielr haben Üenerationswecksel. (Th. 

Puccini, i'rof. d. Ant. zu Florenz). 
Pnccinia eoronata Cord«., Kronenrost 

®ot. ./rV7r//>//fnrm auf j^^jrw*//. arten, 
Urtdoioxm auf Getreide (naraootlich 
Avena) schmarotzend u. Rostkrank- 

Pnccinlu ^raminis Per»., (iras- od. 
Getreiderost !öot. l'rsache der für d. 
Getreide so schädlichen Rostkrank- 
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Die d. Ataäien orzeugonde Genera- 
tion schmarotzt in d. lil'attern von 
BerUrU: d. hier entstehenden Sporen 
keimen nur, wenn sie auf Gräser 
(bes. iritieum, Aira u. a.) gelangen; 
da die von dieser Generation er- 
zeugten Urtdosporen, wonn sio auf 
andere Gräser gelangen, sofort wie- 
der keimfllKig sind, rerbreitet sich 
fl. Pilz von einer Pflanz»- :ius auf 
alle benachbarten u. es kann in kur- 
zer Zeit ein ganzes Getreidefeld in- 
ficirt werden. D. Pilz schmarotzt in 
allen Teilen d. Pflanze, d. Sporen 
brechen in Form rostroter stäuben- 
der Häufchen ans d. Bpidermis her> 
vor: im Herbst erscheinen statt d. 
rostroten Lredosporen schwarz- 
braune TkleutospvrtHt ans w. SoretHtn 
entstehen, deren Sporen nur dann 
keimen, wenn sie auf ^^r/^/räblätter 
gelangen. Dch. d. Auftreten d, Pilzes 
m jungen Getreidepflanzen wird d. 
Entwicklung d. Aehrc verhindert, in 
älteren Pflanzen d. Bildung v. Samen 
▼erringert. Zur V^erhütung: Ausrot- 
tung von Berheri;. \'erni<-luiinti d. 
Strohes, auf w. TeleutosporenhUuf- 
chen sich befinden, Entfemunf? sol- 
cher Gräser vom Ai korrain. auf w. 
d. Pilz ebenfalls schmarotzt, (gramen 
lat. Gras). 
Pnccinia stramlnls Fnckel, Stroh rost 

53ot. AecidUnUtX\r\ ixvd Boragineen.Uredo- 

form auf Koggen u. Gerste Rost- 
krankheit erzeugend, (stramen lat. 
Stroh). 

Puddelproaess s. Eitm^ 

Puddelatahl Zc^n. e. Statu, der dch. 
<1. Puddt^ouu erhalten wird. — Vgl. 

Hisen. 

PnddIngHteln «• JPtmtemgt«iurat, 
Pndel Hool Hunderasse ans d. Gruppe 

d. Seidenhunde. 

Pudendalis "änt. Der ploxus p. liegt 
am Rande des Muse, pyriformis u. 
gibt den Nen'. pudmima ab. (pudeo 
lau sich schämen). 

pudendus Vnt. Nerv. p. Ast d. pttxus 
fmdenJali.i versortrt mit einem Ast 
(Nerv, perinoalisj d. Datma, d. andere 
Ast geht zum (b. Weib zur 

Clitoris). — Arteria p. communis Ast 
d. Art. h)p0gastrica, versorgt d. Damm- 
muskulatur U. d. Penis (resp. ClitorisJ. 

Puder, gelber — Barlapptamat» 

Pader^ weisser — SOrke. 



Puderduneii Hool- der Fapagätn, Reiher 
u. Rohrdonmula besitzen e. Schaft, d. 
sich, ohne eigentüche Fahne in o. 
B{ischel feiner Fasern auflöst; die 
Cuticularhülle fehlt, ihre Zellen ver- 
wandeln sich in e. poderartige, ölig- 
fettige Substanz, w. abgestossen wird, 
während d. Feder an d. bleibenden 
Balge nachwächst 

Pülpe J«(^n. d. ausgewaschene Kartof- 
felbrei in d. KartofTelstärkefabrikon. 

Puerper« «= Wttchnerin (lat.). 

Puerperalfieber s. Puerperalkrankkeiien. 

PuerppralkrankhHten OJ^n. eigentl. 
Krankheiten d. Wochenbetts, umfasst 
gewOhnU nur in unmittelbarem Zu- 
sammenhnng mit li. floburtsakt ?^te- 
hende l' . wie Kklampste^ I*uerperal' 
fieier U. puerperale JPerHamHf,Tkr9m- 
bose u. l-.mi'oiu. Das PuerporaUiober 
ist ein Sammelname für alle Kr- 
krankungen dch. e. von <1. Ge- 
schlechtsorganen ausgehendoWund- 
infertion. iTlfilit fl. Infection locali- 
sirl, so spricht man von e. Vulvitu, 
Metritü, BMdometritis, PoramitriHs, Sal- 
pini^iti' !i. f. Kfimmt aber o. All- 
• gemeininfection zustande, so ent- 
steht d. Bild der l*yibme, Stpris u. 
Sepi'u.>pyä"ilt. l)It' letzteron I^orinen 
enden meist unter d. Bilde der sep- 
tischen Ftrkotriiis mit d. Tode. Die 
beste Propkybute gegen diese, früher 
(!. Wnrhnorinnen ilnhinrafl'enrle Kr- 
kiankung ist d. peinlicliste Antistpus. 
Dank dieser ist die Mortalität infolge 
il. KimltM'HlioIiers auf tfin Minimum 
herabgedrückt. Die Therapie gögea 
d. ausgebrochene PnerperaTiIeDer 
kann nur auf d. Kräftigung d. Or- 
ganismus gerichtet sein. — Ueber 
puerperale Thrombose s. JPMegmatia 
alba dolens. 

Puerperium =^ Wochenbett (lat.) 

Pürzel ;ieul. Schwanz d. l'ederwildes, 
Schwarzwildes n. d. Dachsos. 

PuffinuH. Sturmtnuoher 3oot. e. Gattg. 
d. Longipennes. Pauchon u. schwim- 
men geschickt. D. Federn wegen 
auf d. HrkiKiV ■ Inseln aufiii 'sucht. 
Fleisch thranig, ungeniessbar ; früher 
auch oingesalzen. (p. a. d."Fngl.)- 

pug. od. pi. Abkiirzg. auf Rezepten für 
pugillus =~ eine |»rise (ca. 2—11 Gr.). 

Pnlasbaum Btdtfa jrondosa. 

Pulawarabutter Ch^riebutter. 

PnlesK Initans L., Floh ,iool, peohbraun» 
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Boinp bhissor. I '"r Hundoflnh 1*. 
(Cerai.'fsyllusJ cuius lit rotbraun. Eiur 
werd(Mi zwischen Dielenritzen abge- 
legt, i Entwicklungszeit 28 Tage. ä. 

Fulicidat, 

Pnllearl», Flohkraut 9ot. Fani. d. C»m- 

positar fL. XIX. Ü.). Widerlich rie- 
choado Kräuter, w. früher ais Heil- 
mittel galten, (pulex lat Floh). 

Päicldac 8»>i>l. zu Suctoria gehör. 
Fülihr sehr kurz, in o. (Irube 
hiiUrr d. Punktaugmi eingesenkt. 
Oberkiefer lani:. ilünn, s'aL:( ariii| ge- 
zahnt, rnterkieft.T kurz, mit l'_liud- 
rigea Tastern. Hiaierextremiiäten 
sind Springbeine. Abdomen beim 
.Männcht'ii aiifwilrts Lrob<»pen. Ekto- 
Parasiten auf Säugetieren u. Vögeln. 
Larven ftisslos, mit deutlichem Kopf, 
(pulex lat. Floh). 

Pnlrao - i.unge (lat.). 

PulnioiiuUii UTle s. Pulmonalge/äiit. 

IMilroonaldriiseii = Broiuhialdntte». 

Fnlmonalg«'fässc 9int. d. trrosvon Gr- 
rdsse, die d. Blut von d. Herzen 
zur Lunge u. zurück leiten. Man 
untorsi lu'idft die .Artf-ria i>ulm'»nalis 
u. vier \ onae p. Ersture leitet d. 
sauerstoffarme Blut in d. Lungen, 
letztere d. gereinigte , sauerstoff- 
rcicho in d. \\ox7. ztirfir.k. 

pulmonalls %at. /ur Lunge gehörig, 
z. 1). Artoria p. (pulmo lat. Lunge). 

PulriioiialstcnoMe Web. W^renirening 
d. i^uimonaiarterU. Meist angel)üren, 
kennzeichnet s. dch. Atemnot nebst 
Idäulic^hiT l'ärbung der Haut u. 
iSchlüimhäutü. Diu P. muss, wogen 
d. vormehrten Arboitsleistung stets 

Herzhyptrtrophit ZUr I'^olge habOU. K. 

Thfrapif* «jibt es nicht. 
PuLuiüUah eueu s. Puhnonal^e fasse. 
Pnlmonarla, Lungenkraut ^^ot. 1 am. d. 

Borai^ineat {\. \. L). 1'. (•fiicinalis L. 

Vgl. Ilerba Pulmonartae. (pulino lat- 

Lunge). 

Pulmonata Bool- e. Ordn. d Ga tropoda. 
Nackte od. beschalte, dockeliose, 
zwitterigo Land- u. Sfisswasser- 
Schnecken. Atemhöhle (Lunge) rechts 
vom llorzon mit reichem lllutge- 
fässgt llcchl in ihrer Wandung, dch. 
d. Atemloch nach aussen mündend: 
oft e. vvinttrdtckd absoodornd. (ptümo 
lat. Lunge). 

Pnlmoiiata opercnUta » Netirabranr 
fUattt, 



Pulmo nie — Pneumonu, 

Pulpa V'lnt. s. Zahn. 

Pulpa ©Ot. Frucht brd; Tgl. Pülpe. 

Pulpa i*barm. latein. Hozeichng. für 
Mittel von Brei- od. Musconsistenis, 
w. meist aus gepulverten Pflanzen 
od. Pflanzenteilen ilrh. Anfourhtori 
mit Flüssigkeit od. dch. Quetschen 
feuchter Materialien u. nachheriges 
Durchsieben erhalten w.; deutsch — 
Mus, z. B. Tamarindenmus » Pulpa 

Tamarindorum, 

Pulpa Tamaitiidoruni cruda $^tm. 

Tamarindenmus, d. iirauiiscli warze 

Mus aus d. Früchten von idmartnäuä 

indica. Laxans, 
PnlpaTumarlndornmdepurata^B^cmii. 

geroiuigtes Tamariadenmus. 
Pulpe «» P&lpt. 

Pul pltl.9 CSbir. Entzündung d. Zaimpmipa, 
Pulque s. Agave. 

Pulque do Mahle, aus d. gequetschten 
Stingi'hi von Zea mait L, bereiteter 
Hranntwein. Mexiko. 

Puls %\fSi\. die infolge d. Herzaküoa 
im Arteriensiystem auftretende Wel- 
Icnbewt^gung. 1'. IMilsschlätK» (^r- 
foigüu io e. bestimmten Rhy tmus. Ihrt^ 
Frequenz ist individuell verschie- 
den, etwa SC) in d. .Minute. Die 
Art d. P. ob hart, weich, voll etc., 
wie ilur RhyihmuÄ u. s. I ri^quciu, 
lassen oft einen bestimmten Schluss 
auf d. Art einer Krankheit, auf Fie- 
ber u. s. w. zu. (pulsus lat. Schlag). 

Pulsader s. Aneriem. 

Pnlsndorgcsrhwnlst Aneurysma, 

Pulsatllla, Küchoascheile $ot. Farn. 
d./linrtf«mAu«ar(L.VI!I.2.— 5 ). Kräu- 
ter mit einblütigem Stengel, sitzen- 
den, geteilten Hüllblättern, w. am 
Grunde in e. Scheide verwachsen 
sind, (pulsaro lat. läuten — Blüte 
Aehnlichkeit mit e. Schelle). 

Pulsatiou s. Puls. 

pulslrende Blase —^M«/r»r/t/e Fanta/t, 

pulslrende Vacuolen = . v^/rarÄ/r K 

PttlsmeSlier S. SphygmographU. 

Pnlsoraeter 2«(^it. Apparat z. Heben 

V. Wasser od. andern Flüssigkeiten 
dch. direkte Wirkung v. Dampfdruck. 

PnlHHchlaf? s. Puls. 

Puln(fasci'n) ^^it. als Polstermaterial 
dient nili' PHanzenhaare, w. v(m tl. 
Stämmen u. Blattslielbasen mehrerer 
tropischer Baumfarne stammen. 

Pulver s. Stkiaspuhur u. Pnltrk, 
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Pulverholz = Rhamnui /rangula. 
Pal verholzrinde = Cartex Frangulae, 
Palverthee — Perltha. 

Polvinns = Blattkissen. 

Polvis, Pulver $^rm. e. Arzneiform. 
M. unterscheidet je nach d. Weite 
d. Maschen d. aniiewon'loton Siebe 
grobe 1*. (10 Machen auf 1 cm Län^e), 
mittelfeine P. (29 M. auf 1 cm Länge) 
i; r> ino P. fl'J M. auf 1 cm LUnge). 

Pulvis uorophorns = Brausepulver. 

Pulvis aerophorns laxans od. Seid- 
litxensis » Seidlittpulver. 

P II h- i s H ntaci dU8 ^ Pulvis Magnesiae c. R. 

Pulvis antlhydrorrbolciis « Pulvis 
Salicylicus cum iateo. 

Pulvis Hahia Chmarohin. 

Pulvis de Gua = Chrysarobtn. 

PnlYto deatlfrlclDB = ZaMt^uh/er, 

Pulvis dtatragacantluie » i^KMf /iciM- 

mosus. 

Pulvis Doweri = Dower'sches Pulver. 

Pulvis efTerveSCens = Brausepulver. 
Pulvis «»rnolhVnS = Species emollientc.. 
Pulvi» gumiiiusus $^arm. zusanuuun- 

gesetztos Gammipulver; o. in d. Phar- 

mazio gebrauchtos Gemisch v. 'J T. 

Gummi arabicum, 2 T. Öüssholz u. IT. 

Zncirer. 

Pulvis Infanti II III ^ Pulvis Magnesiae c. R. 

Pulvis insperi^orins salicylatiia 

Fiävh saiieylicHs am taU«, 
PnlTis Ipecaeiwnhae eomposUns =- 

Pttivi: Ipecacuanhae opiatus. 
Pulvis Ipecacuanhae opiatus = Da- 

-u'cr^ sches Pulver. 
Pulvis Kurella =- ßrr,-- f^niver. 
Pulvis Liquiritiae compositus— Brmt- 

puhtr. 

Pulvis 3lH^nesiae com Rheo, ICinder- 
pul V er ^^^form. e. Mischung v. 12 T. 
Magnesium earienictm, 8 T. Fenchol- 
ölzuclcer u. ;i T. Rhabarborpulver. 

Pulvis pcrtorali« = Brusf/uh-er. 

Pulvis Pyrethri = Insektenpulver. 
Pulvis salicylicus cum talco $^ami. 

Salioylstroupulver; Misrhuntr rins W 
T. Saliiylsäurt, 10 T. Weizenstärke u. 

87 T. 7'ffrtpulver. 
Pulvis sternntatorius« A'/bw^l^4iAvr. 

Puma S. Fi^lis concolor. 

Pompe. Vi. unterscheidet im Prinzip 
H Formen: i) Säugpumpe: e. Rohr, 
das Iiis z. Wassorspiojrol reicht, ist 
mit e. nach oben s. öHnonden Vtmtil 
versehen. Ueber d, Saugrohr be- 
findet 8. e. etwas weiteres Rohr (d. 



Stiefel), in dem s. e. durchbohrter 
Kolben bewegt; d. Durchbohrung ist 
ebenfalls mit o. s. nach oben öff- 
nenden Ventil hodcckt. Heim He- 
raufziehen d. Kolbens wird d. Wasser 
angesaugt; beim Heronterdrficlcen 
schliesst s. d. untero u. »ffnot 5. d. 
obere Ventil. Schliesslich tritt d. 
Wasser auch dch. d. Kolben n. wird 
beim Aufziehen trehobon. his es an 
o. OelTnung ausfliesst, — 2) Druck- 
i pumpe: bei ihr ist d. Kolben nicht 
durchbohrt; statt dessen ist unten am 
Stiefel e. seitliches Rohr angebracht 
u. an d. Verbindungsstelle ist e. nach 
(i. Seite d. Stiefels s. schliessondea 
\'*;ntil. Das- zwischen Kolbon u. Saug- 
rohr beündl. Wasser wird beim Nie- 
derdrüclcen d. Kolbens in d. aeitl. 
Rohr ^a'pres.st, Iiis es ausfliesst. — 
3) Feuerspritze mit Windkessel: nach 
d. Prinzip d. ffermisialis,- gibt ununter» 
brochenon Wasserstrahl. — Vgl. 

Piiuamu^teiu = Nephrit. 

Puncta dolorosa = Sthnerzpunkte. 

Punctum srcrminativum, Keimpunkt 
3»ol. Pünktchen im Innern des Nut- 
leotus fehlt vielen Bizellen; seine Be- 
lm' iii- noch unbekannt 

Punica granatnmL., Granatbaum )t)ot. 
Fam. d. Myrtaetae (L. XII. 1.). Baum 
mit scharlachroten Blüten. Ü. Rrei 
d. kuüolisrpn Früchte u. d. säuerlich 
schmeckenden Samen werden ge- 
gessen, sowie zur Horeitung von Ge- 
tränkon benutzt. Hfimat wahrschein- 
lich Nordafrika ; im Orient, Ostasien 
u.Siidettropa angepflanzt; vgl.CW^x 
Granaii. (punica lat. [mnisch — in 
d. Gegend V. Carthago vorkommend). 

Pnnicin lec^n. 1) rotvioletter Farbstoff, 
d. s. aus d. Saft gewisser Schnocken- 

arton (Purpura lafiihtsj UUtor d. Eiu- 

fluss d. Sonnenlichies bildet — Soll 
indigbtoM enthalten. 2) — FetUtUrin. 

Pnnktangen OcflU. 

Punktion =^ Para^entesis. 

Pupa Boot. 1) Puppen- od. Tönnchen- 

schnecko; o. Gattg. d. /feiidäae. Ton- 
nenförmiges Gehäuse mit enger 
Mündung^ 2) s. Puppe, 
Pupa coarctata, Tönnchonpuppe 3ool. 
Puppe, deren äussere l^aiit Tnnnon- 
gostalt hat ; besteht aus d.zusuinmen- 
geschrampften Körperhaut n. lässt d. 
Segment« d. Abdomeas noch erkennen. 
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Fnpu e\»erta — Pupa Ubtra. 

Pnpa Ubers 9oot freie Ar^/^ bei der 
'i ''Hodmassen froi vom KTtrpnr ab- 
ätehua. Käfer, liautiiüglor. (exserta 
lat herrorsteliend). 

Fnpa obtecta 3oot. Puppe, bei «K r «1. 
Gliodmassen d. Körper fest anliegen 
u. von e. harten Puppenhaui umgeben 
sind; Schmetterlinge, (o. latbedeckt). 

Papa 8UCClnct!i Gürtelpuppe. 

Pnpa aaspenna ^<\. Stür^fts^/« der 
P^üütnAte» V. mit d. Hioteroode an 
horizontalür Fläche angeheft0t,kopf- 
abwärts frei hängt., 

PvptllilrAbschIVSS s. Jh^Utarvtrsektius, 

PnpIllarniembraD 9[nt. e. vorhangar- 
tipe, vollkommene V'erschliessung d. 
Pupille dch. Zurückbleiben d. Mem- 
bran, <ii(' im foetaleo Leben d. Pu- 
pi!!<> ii'"T;'H'!it. 

Pnpillarvci'ii^hlaäg C)»()t^l. d. Zustand, 
bei V. dch. Brkraalningoo der Iru 
(1. n* >\\ • gungsfähigkeit d. Pupille auf- 
gehoben ist. 

Pupille ^Int. ^fol. (1. von d. Iris umgrenzte 
runde (Mensch, 1 lund, Schwein), ijuer- 
ovale (Pferd, Wiederkäuer), o.l. senk- 
rocht schlitzförmige (Kat/e) spalte, 
hinter \s . d. Linse liegt 

Puplllcnbildunp: s. Tridektomie. 

Papillenütarre ^kD. Auf Licbtreiz od. 
als Hejzrloiterscheinuii^ d. Att»madaHon 
tritt Iris!»ewe^ung auf. Kehlt diese, 
d, h. tritt P. ein, so ist dies stets ein 
schwerwiegendes i^ymi)lt)m. Die re- 
flektorische r. ist "eines d. ersten 
/'•i' h<»n V(Mi raf>es äcrtudUis U. ßro- 
^/tijtver J'araiysf. 

Pnpipara, I'up{)enpehäror, Lausfliegen 

3oüI. I'nteri'Klii. d. Diptna. Weibchen 
gebären zur N'erpuppung reife Lar- 
ven, die s. kurze Zeit nach d. Ge- 
burt verpuppen (Lipoptma, H^p^fba- 
cidiif. Braulaj. (pUpa lut. PuppO, paHo 
lat. gol)ären). 
Poppe 8001. das zwischen Larven- u. 
/".'./^'.'stailiuni d. I\;tfpr, IlruitflÜJ-lcr, 
bchiuoiierlinge, Zweillügler, .Neu- u. 
FacherflÜ^ler eintretende scheinbare 
Rohestadium ist das Stadium d. P., 
während dessen das lns«'kt ohne 
Nahrun<:saufnahni(,' mehr od. weniger 
regunirslos liotrcnd, sich zur Imago 
urabild(<t. P. fohlt d. Insekten mit 
unvoUkommner MctofHarphost, d. Thy- 
uumrtn, HtUb' u. GeradflugUtn, Chry- 
saiis hoisst d. Schmettcrlingspuppe; 



s. Nymphe. P. liegt oft in Cocon, 
das von d. Larve ausschliesslich ans 
d. Sekret «1. Spinndrüsen od. auch aas 
Fremdkörpern gefertigt wird. M. uo- 
unterscheidet Pupa tibtrm^ P. ebutim, 

P. coartiata, P. siupertia, P. iuccincta. 
Dauerd. P.Stadiums verschieden lang. 
Sprengen d. Puppenhaut. 

Puppeafiftiit 3o»I. d. äussere Haut d. 
Puppe; sprintrt bei d. Pupa obtecta in 
d. Nähten, w. d. einzelnen Platten 
von einander trennen, auf; diese 
bedeckten in rharaktoristischer An- 
ordnung u. Gestalt d. Kürperteile. 

Pttppenranber s. AUtttriau/ku/er. 

PnppenschlMfer 3ool. wonig bezeich- 
nender Ausdruck f. In-rkton m. voll- 
kommener Verwandluii^. 
i Pnppenwlege die am I^nde d. 

I Larvenganges gonairto, oft mit SpäneO 

od. Bohrmehl ausgekleidete, od. in 
d. Brdboden, Moll etc.dcb. Andriclcen 

ihres Körpers u. manch andereW'eiso 
V. d. Larve gefertigte HöhlOi in w. 
d. Puppe ruht. 

Purbeck s. Jur a(for mattem) , 

Pnroo.ausf )stindien stammende weiche, 
aussen dunkelbraune, innen orange- 
farbene Masse von Bibergeil-ähn- 
lirhom (^orurh, w. als Hcilmittol 11. 
zum (jolblürben dient, l rsprung 
(ob pflanzl. od. tierisch) ungewtss. 

Pur^ranzen = Ah/ührmittet. 

Purjj:lr-rroton s. Croton. 

pur^ircu abführen, (purgaro lat. 
rtrinifTon). 

Pur^clrkornor s. Cr.-'tcn. 

Purgirlein ^öpi. Lmum catharticum L.; 
aufwiesen. Frfiher mit Wein über- 
gössen leichtes Abführmittel. 

Pnrgirniittel MjukrmUttL 

Pnricirnüsse. Samen v. Corcas-Arteo; 

S. Curcaiol. 

Puririrwind»' Convolvulus. 

Purk i njc->aiizon'8che Reflexbilder 
= Purkinje' sehe Aderfigur, 

Pm kin.j»'"«.« lu' Adci flfrnr Bei 
seitlicher lk,>leuchtung kann m. im 
eignen Augi> d. GofUsso d. Netxhua 
deutli(;h wahrnehmen (entoptisches 
S(dion). l>i«'ses Hild hoisst P. A. 

Purkliijc'j*che Zellen bilden e. 
bes. Zellschi riii im /v^-z/tAin» mancher 
Säutier, z. lt. d. rfcrdos. 

Purpur, d. Salt ü. I^rpura 

Pnrpnp, heastscber HtstUekpurpur. 

Parpnra IWcb. Blntfieckenkrankheit 
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Kloine, bis bohnengrosso Blutaus- 
tritte erscheinen in d. Haut, die dch. 

d. Hlutvoriindoning vorschicdeno 
Karbon aonebmeQ kOnaen. Die P. 
kommt als Beeleiterscheinangen ei- 

nifior ;in<h>ron Krankheiton vor, z. D. 
bei Rheumatismus (s. Pelivsis rheuma- 

ticaj, bei Violen Infektionskrankhei- 
ten, z. B. bei Blattern, Tal>ercnlo8e, 
Krebs otc. I-'inc s»'h;irfo Trennung 

zwischen rur^ura, rctioäi U. Marbus 

maadosm Werlkoffii gibt es nicht. Die 
TJr^rlc!^i'n liegen in individueller 
Dispoäiiion. (purpura lat Purpur- 
schnecke). 

Pnrpura laplllns L. 3ool. Raub- 
schnecko d. vSoo. Bohrt d. Gehäuse 
anderer Weichtiere an, um sie aus- 
zusaugen. Zeichnot s. dch. d. Be- 
sitz einer Purpurdrüse aUS (s. Punh inJ. 
Von d. Alten z. Färben bonulzi. 

Purpura patnlaL. Hool- Gattir. Purpura. 
Schale schwarzbraun. MTt Purpur- 
drusc, von d. Allen nicht benutzt (s. 

Murrt, Purpuridat), (patula lat. WOlt 

nfT-'ii -ti'hi'nd). 

Porpui-üi-use ^ol. ist e. Schleimdrüse 
d. Gattgn. Murex u. Purpura, 

Plirpiirfuvlz — Amarantholz. 

Purpur hu hn s. Porphyrüf. 

Pnrpiiridae, Purpurschnecken 3oo(. 
Farn. d. Rhachiglossa. .Mit dickwan- 
diger, oiO'irmiLnr Schale, kurzem 
Gewinde u. lioi nigi'iii Deckel. Mittel- 
platten d. RadidaXßM grossen Zahnen, 
Seitonplatten nur mit 1 Zahn. .Moh- 
rore Arten in d. Wand d. Kiemon- 
höhlo mit einer PHrpurdru». 

Pnrpnrill S. Alizarin. 

Purporkörner « Kermesbetrtn. 

PurpiirsMnre s. Murtxid, 
Purpiirschnecke %,JPwpmra, Murex u. 

Planarbis formui. 
Pnrsh*« Reich <= I^ch d. M«gttolkn, 
purulent — eitrig, (ptts lat. Riter). 
Pnrsseltaubo s. TummUr, 
PB8 Eiter (lat ). 

Pustel 3H<b. mit Fiter gefülltes Hläs- 
schen d. Haut, i'tiusiula lat. Blase). 
PustelaiLSMclilHge = Pustel. 
PoBtola maligna s. Müwbrand, 

Pnt<»r ^ Wcluhhuhn. 

Patoris viüuu Gapper Nordame- 
rika. Spielart d. P, lutre^a. 

Pntoriu» HiJt»!- e. Gattg. d. Mu^trüiae. 
Aftordriisen mit stark riechendem 
Sekret, (putor lat. Gestank). 



Pntorios ermineoa Owen, Hermelin, 
grosses Wiesel im Sommer 

braun, Rücken weiss; Europa, Asien. 
Raubtier, klettert u. springt gut. Pelz 
frflber sehr ^eschStzt. 

Putorius foetidn» Gray, Iltis, Ratz 
3ool. unten einfarbig schwarzbraun, 
oben u. Seiten heller, WoUhaar gelb- 
lich. Kuropa, Nord- u. MittelasieQ; 
Goflü-j-Mlfcirifl. Frettckem, 

Putiiriu» furo inttchen. 

Pntorln8 latreola Keys, et Bla»., 

Nörz, Sumpfotter, Wasserw ii.'-scl H»»!- 

tief braun, oben u. unten weiss. 

Zehen mit Bindehaut. 38 cm lang. 

Ostourojia, in I')outschland seKon. 

Schwimmt gut ; frisstFri}sche,Krebse, 

Fische. Pelz geschätzt. 
Pntorins vulgaris R., kleines Wiesel 

,Sool- unten weiss, oben braunrot, im 

Norden im Winter weiss. Europa, 

Nordasien. 
; PHtrefaetlon ITuilniss, V'orwesttng. 
! (pulrefacoro lui. laulinachon). 
Potresiin 6^cm. Teiranicth vlondiamin 

(Cn,)4(NH,), entsteht bei d. Fäubiiss 

d. Fleisches- 
Putrid faulend (lat). 
Putsrhnkwurzpl ^ Kostivurzd. 
Putz. %ot. ^tn. Putzeys (Jules) gest. 

1882. Vicepräsident d. Soci^td royale 
IHoro zu Brüssel. 
Putzpfoteu S. Instktenheine. 

Puzzolan ^ PausiUpptuff. 
Passolaneement Xccl^n. natürl. Cmtm 

aus PausiUpptuff. 

P. W. ,-^001 ^lutn. = n-ud. 

Pyaemie 9R«b. Hiterinfektion d. Blutes, 
d. h. von o. l<it ;ilon Eiterherd aus 
gelangen Eiterbacillen iu d. Blut- 
kroislauf u. verursachen, fem von 
d. primären Fitci stolle, <■. neue Eite- 
rung. Bevorzugt siud dabei Lungen, 
Leber u. Nieren. Danach richten 
s. auch d. Symptome. P. vorliiurt 
stets unter Fieber; sie beginnt mit 
Schüttelfrösten u. führt meist zum 
Tode. Die hoste Prophylaxe! ist d. 
Antisepsis, i^t'it deren l--infuhruug d. 
Fälle von V. sehr verringert sind, 
(pyon irr. Fiter, haima gr. Blut). 

Pyurthrosßbir. eitrige il h nkcntzunJung, 
(pyon gr. Eitor, ariliros gr. (ioleuk). 

Pyelitis !IR<b. oitrigo Entzandung d. 
Nierenl'ecktnsi Selten e. primäre Er- 
krankung, meist fortgeleitet von Er- 
krankungen d. Harnröhre u. Blaso 
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(Pvch-CystUis). Doch kann siu auch 
verursacht werden dch. ilarnstauuag 
u. Fromdkörpor, z B. Stoinc im 
Nierenbecken, maachmai ist sie e. 
Folge von Nephrins. D Symptome 
sind abhängig vom primliron Krank- 
heitsprozess, bemerkenswert ist d. 
örtliche Schmerz. D. Harn enthält 
Schleim, Eiter u. mikroskopisch Auren- 
hcLkenfpithtlullen. I^rognose U. Tho- 

lapic richtet sich nach dem Gruiui- 
loiden. ipyelos tcr. Trog). 

Pyelo-('y8t!tl8 S. Pyelitis. 

Pyelo-Nephritl» s. Pyelitis. 

Pyi^aera s. Phalera. 

Pygidliim "^MsA. liarti' S()itz(' d. Tlintor- 
leibs d. Kälor, oft griffoJ förmig aus- 
gezotren, z. B. bei Maikäfer, (pyg^ 
gr. "^Ti iss). 

Pygouielus, Missbiidung, bei der s. 
zwischen d. Hinterbacken noch o. 
rudimentäre Iilxtromität befindet. 
(p\'gt' 'JT. Hintere, melns <iv. niicd). 

Pygopagi '4>al^. ^^Int. Missbildung, aU6 
xwei ausgebildeten, aber in d. Ge- 
sUssgegend zusammengewachsenen 
Körpern, (pygö gr. Hintere, pageis 
gr. voreint). 

Pyknideu ^ot. kapsolartige Prüto^f.-^ren- 
fruchte, in w- dch. Abschnürung Stylo- 
sporen gebildet u. dch. eine OefTnnng 
am S; licitol cntlcort worden. 

Pykiiit iüiin. stängeligos7V*^a^:ßregat; 
gelblich ; Altenberg (Sachsen). 

Pyknonietor''3^tj}. o. Fläschchen z. Best, 
d. .ipezifiichen Gnvixhts 1) V. I'lÜ.'^siir- 
koiton: -M. wägt das bis zu e. Marke 
mit Wasser gefüllte Gläschen, füllt 
es darauf mit d. Fliissii-'koit an u. 
wägt wieder; d. Division d. ersten 
Gewichts in d. zweite ergibt d. spez. 
G. — 2) V. festen Körpern: m. Iie- 
stimmt a) d. Gewicht d. mit e Müs- 
sigkeit{z. B.Wasser) gefHUtenFlSsch« 
chons, b) d. Go^\ i( lit d feston Kör- 
pers, c) d. Gewicht d. Fläschchens 
mit Flüssigkeit in das d. feste Kör- 
per geworfen wurdo (dadurch floss 
natörl. o. entsprechende .Menge Flüs- 
sigkeit aus). — 1). gesuchte Zahl 
ist b : a-|-b — c. 

Pylephlebltls3Jicb.i^<>r/<MVrontzünduug, 
meist secundäre Erkrankung, fort- 

geleitet von Erkrankung d. Darms, 
. Feher u. s. w. Demnach richten 
sich auch d. Symptome nach d. Natur 
d. Grundleidens. — P. ist stets e. 



schwere Erkrankung, gegen die d. 
Therapie fast machtlos ist. (pyl^ 

gr. Pforte, phleps gr. Ader). 

Pylethrombosis !ä)2eb. die Thrombose d. 
Pfwtader ist wie die PylephltHHs e. 
secundäre Erkrankung, verursacht 
dch. iJruckorschoinungen von Seiten 
d. Leber CCSrrhosis od. Muess). Symp- 
tome ähneln d. der Pylophlebitis, 
oben.^o d. Ausgang, (pylö gr. I'forte, 
thrombos gr. geronnenes Blut). 

Pylorektomle •= Pylorusresectitm. (ek- 
'cmnö gr. ausschneiden). 

Pyluroplastik i£^tT. Neubildung des 
Pylamsi besteht in d. Verbindung d. 
Darms mit d. Magen, nach Entfer- 
nung des erkrankten Fyiorus (P^* 
Itrutmtttum). 

Pylorus %it. der Schlies.sniuskel d. 
Magens beim Uebergang in d. Darm. 
(pyle gr. Thor, üros gr. Wächter). 

Pylorusmagen 3oo(- e. kleiner Neben- 
magen d. Vögel, w. an d. Ucbor- 
gangsslelle d. .Muskelmagens in d. 
Pyhrus auftritt, 80 1)01 JUUur» SUrtk» 
Pelikan, Mergus. 

Pylorusresection G^ir. Entfernung d. 
karzinomatösen Pyhrus; zuerst von 
Billroth 1881 ausgeführt. Erfolg in 
etwa 25% d. Fälle, (rosecare lat. 
ausschneiden). 

Pylorusstenose Web. \'erent:orung d. 
Pylortu, infolge e. Narbe od. .Ge- 
schwulst, führt zu Magetieraseiienmg. 
(st«'nosis gr. Enge). 

Pyocyanin. das von d. liacillen des 
l»iauün lOiters abgesonderte Ptomain. 
(pyon gr. Eiter, kyanos gr. blau). 

pyogen 'JKcb. Eiter bildend, (pyon gr. 
Eiter, gennuü gr. erzeugen). 

Pyohaemie ^ Pyamie. 

Pyoktanin s. Methylviolett. 

Pyometra (^^n. Ansammlung v. Eiter 
in d. Gebärmutter infolge v. jUnsim, 
fpynn gr. Eiter, m^tra gr. GebMr» 
muiter;. 

Pyonephritis s. Pyonepkrose. 

Pyonophrose 3Äcb. Wenn infolge einer 
Pyelitis der im Nierenbecken enthal- 
tene futer in tiefgreifenden Abscosson 
das Nierenparenchvin zorstiirt, s«> heisst 

dieser Zustand i». od. I^yonephritis. 
(pyon gr. Eiter, nephrös'gr. Niere). 
Pyopneumoperieardlani SKel». i>. Peri- 
caräitis. doron Exsudat Eiter mit Luft 
gemengt enthält, (pyon gr. Eiter, 
pnedmon gr. Luft). 
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Pyopneiiniotliorax ^ieb. o. oitritro PUu- 
ritij, ha'i w. ausser Eilur auch Luft 
im i'lourasack vorhanden ist. Die 
Luft kann sowohl von auss<'n, (Ich. 
eine Wunde, eiogedruagon sein, als 
auch von innen, ach. eine Commnni- 
cation d. Lunge mit d. Rip[)oafell- 
räum, (pyon gr. Liter, pnouma gr. 
Luft, thorax gr. Brustkasttm). 

Pyorrhoea^ Rigg'sche Krankheit V^ir. 
eitri'-re luitziinduiii: «1. Z;ihnwiirzel- 
beiuhaut, mit nachioJtjendor Nekrose 

d. Zahnes, oft auch e. Teils d. Kiefers, 
(pyon irr. Liter, rh6ö gr. fliessen). 

Pyosalpinx >^ SÖMngüis, 
Pyothorax ^terbmst; s. Plmntü. 

(pyon gr. Riter, thorax gr. Bmst- 

kaston). 

Pyralidae, Zünsler, Lirhtmotten 

e. I'am. d. MtkroiepiJ.rftera. Raupen 
lOfiiv-siLT, srhw;i«-h behaart, in zu- 
sammeogespunnenen lilätiern, im 
Mark d. Pflanzen od. frei lebend. 

Pyramidalis 'i>lnt. pyrainidonförmig, z. 

Bezeichnuug einzelner Muskeln. 
Pjnramfde AJrtift. solche Flächongrup 



l-'iirtn<>n, die d. asjrmmetr, Systems nur 
l'lächunpaare. 
Pyramidenbahnenflnt. best. Faserzfigo 

im Gehirn u. Rückenmark. 

Pyramidenholz iöot. Makaeoniholi^ w. 
aus Querschnitten dch. a. Stamm u. 

2 gegeniiburstohende Aeste besteht 
u. demgemäss nach entgegengesetz- 
ten Richtungen sich ausspitzende 
Flammen zeigt. 

Pyramidenoktaeder. Triakisoktaeder 
MT^ft. e. 2-lFlächner d. reg. Systems, 
w. m. s. vorstellen kann als ein 
Oktaö'lor, auf dessen s l'lächon jo 
e. dreiseitige flachePyramide aufsitzt. 

Pyramidenrennmans 8oo(. Oerbillus 
pyramidum Cuv. Gattg. d. Muriäae. 
In Aetrypten häufige, l)ei Tage in 
unterirdischen «längen verborgene 
Maus mit pin^einwiniirem Schwanz. 

Pyramidentetraeder, Trigondoileka- 
eder Ä{rt?l"t. hemieärisclu I' orm d. Ikosi- 

uirafdtrs, w. m. s. vorstellen kann 

als ein Tetraeflor . auf dessen \ 
Flächen jo e. dreiseitige Üache Py- 
ramido aufsitzt. 



pen, w, drei krysialloL'raph. .\.\en ' Pyramiden würfel, Tetrakishexa^der 



schneiden. Aus den Symmetnrj^i'- 
setzen folgt, dass dioseibeu otTene 
od. goschlossene Formen sind. Die 
IV <!. retr.. tetr.. hex. u. rhomb. Sy- 
stems haljon d. Gestalt o. I>oppel- 
pyr., d. h. einer P., auf deren Grund- 
fläche als Spiegelbild eine zweite 
aufgesetzt ist. — l )iel*. d. reg. Systems 
heisst Oktaeder. — Die V. (Protop.) 
d. tetr. Systems hat einen qnadra* 
tischen, die d. hex. Systems einen 
regelmässig Üseitigen Querschnitt; 
beide treffen 2 Xebenaxen in glei- 
cher HntferniinLT, d. hex. P. seht d, 
dritten Axe paraUol. iJio Doutero- 
pyramiden od. P. II. Ordnung dieser 
beiden Systeme sind ebenfalls JSsei- 
tige od. I2>eiti.re I loppelpyramiden, 
w. aber die der Hauptaxe zulaufen- 
den Kanten d. Protop. abstumpfen. 
Die 3 Schnitte, w. man dch. rl. Kan- 
ten einer rh. P. legen kann, sind 
Rhomben. — Ausserdem gibt es im 
tetr. System noch Pyramiden von 
Sseitigem Querschnitt, also Inseitige 
Doppelpyr. (ditetrag. 1'.), im hex. 
System solche von i2seitigem Quer- 
schnitt, also 2Jsoitige Doppelpyr. 
(dihexag. P.). — Die P, d. monoklin. 
Systems sind offene, prismatische 



.vjruft. 2ll'Iächner d. reg. Systems, 
w. m. s. vorstellen kann als e.VVürfel, 
auf dessen 0 Flächen je eine flache 
Iseitige l'vramide aufsitzt. 
Pyrargillit ä)hn. limwandlungsprodukt 

d. CffreNerites. 
Pyrarg:yrit - A\>/^ilti\^erz. 
Pyrazin, Aldin ISlu-m! hypothetische 
Grundsubstanz Ii. Aetim (Di- 
"^^y methylpyrazins), eines nar- 
I cotisch riechenden < 'Is vom 

HC cH^^mp. 170— IfiO» u. stark ba- 
^ sischen Charakters. 

N 

Pyree s. Inäischgt^. 

PTrenaeit Wm. e. 0«MnrarietSt. 

Pyrenomycetes, KempUzeSot e. Fam. 

d. Fungi. Kleine , unansehnliche, 
dunkel ^erärbie, harte, dauerhafte 
Pilze, teils auf d. Erde vachsend, 
teils l-"iulnisbeu ohner, teils Parasiten 
auf Tiereu (Insekten), od. häutiger 
aufpflanzen u. hier bestimmte Krank- 
heiten erzeugend. Ueber d. ganze 
Frde verbreitet. 1 Sporen entstehen 
in SporemchläUihcn, w. in Per it luden 

erzeugt werden ; letztere sitzen un- 
mittelbar d. Mycelium auf od. sind in 
o. grösseren Fruchtkörper, Str0ma, 
vereinigt. Häutig auch Gineratwms' 
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Wechsel, indem als Vorläufer d. Peri- 
thsdm C»v£rfSMMtragende Ifyphm, Sper- 

niogonien od. Pykniden auf (lomsolbcn 

Myceliulu uuftreteo. (pyreu gr. Kern, 
mykes gr. Pilz). 
Pyrethrom rosenm M. Bib., Kauka- 
sische Wucherblume, persische Ka- 
mille, Floh^ras iBot. Farn. d. Compo- 
/iV4k(L.XIX.2.) Ansdanemde Pflanze 
mit kahlom Stongel , Erofioflorten 
liläitk/rii, r<)tt>n Biiiton. K;uika.sus, 
Persicn, D. getrocknon^n u. dann 
goniahlenen Hlütenk'i)i)fo liefern d. 
persische Insektenpulver, {pyr gr. Feuer, 

athrdos gr. stark — d. Wurzel hat 

brennondon (loschmark). 
Pyretica, öynonym für Antipyretica. 
YjTVAf) — Pieher, (pyrexis gr.). 
Pyrgoni o. .///^/Vvarietat 

Pypheliometer S. Insolation. 
Pyridin ß^eni. Ctlli-N Benzol, in dem e. 

CH-Gruppe dch. N ersetzt ist. Es 

findet sich im Steinkohlenteer u. im 
Tierbl. Karldose, intensiv riechondo 
l liissipkeit. 8p. 115». Starke Base. 
lMnd(;t als Mittel iroiron Astlima \ or- 
wendg. U. dient zum Denatunren des 
Alkühois* 

Pyridinhason Gbem. nennt m. Pyridin 
U. seine Ilonuilogen: JHcoiia, Lutidtn, 
MHiHn, Parooim etc. 

Pyriformis 9tnt. Bozoichnunf: e. Mus- 
kels an d. Hüfte, (pirum lat. Birne, 
forma lat. Gestalt). 

Pyrit - Bisemkus. 

Pyrito'eder = PentagondoJekacder. 

Pyrochlor Win. enthält Niobsäurc, 
Titansäuro, Thorsäure, Kalk, Cor- 
oxydul, Hisenoxydul, Mairncsia, Na- 
tron, Wasser; reg. Oktai-der, braun. 
Minsk (Ural), Brevig (Norwegen) im 
<"iranit u. »Syenit. 

Pjrochroa cbceiiiea L., i'^euerkäfer 
^1. Fam. d. Pyrochroidae. Schwarz 
behaart, Halsschild u. Decken schar- 
lachroth. Larve unter Birken- u. 
Eichenrinde. 

PyrOChroit .s. Man^ankvdroxydul. 
Pyrokoll Gtu'in. (^11, NO, das Anhydrid 
der PyrroUarhonsdure (:,HaNH(CÖOH), 

g(>lbl. Olättchen, entsteht bei d. De- 
stillation d. Gelatine. 

Pyrodin -= Jlydrtuetin, 

Pyroelektrisitütlhr^. d. Elektrizität, 

w. an Krystallen dch. KrwärmunLi; 
od. Abkühlung hervorgerufen wird. 
Am längsten kennt man die V. 



beim Turmalin, dessen Krystalie beim 
Brwinnen an einem Ende +1 

anderen - olektr. werden ; beim Ab- 
kühlen wechseln d. Pole. 

Pyrogallin — PyrogtäUl. 

Pyrogallol . Pyrogallussäure S^cni. 
CrtH,(0H)3, entsteht beim Hrhitzen 
von Gallussäure unter Kohlensäure- 
abspaltung. Weisse Blättchen. Smp. 
1 !.")". Energisches Reduktionsmittel, 
z. H. für Silbersaizo; absorbirt in 
alkalischer Lüsg. Sauerstoff (Ver- 
wendung' bei Gasanalysen iL als 

Entwickler), 

Pyrogallussäiire *-= Jfyrtgeähl. 

pyrogen Cftctn. nennt m. Reaktionen, 
w. s. beim Durchleiten d. Dämpfe 
kohlenstoffhaltiger Körper dch. glü« 
hondo Röhren vollziehen. 

Pyroleum animale = Tlerol. 

Pyrolenm Juniperi Oleum yuniperi 
empyreumtUicum. 

Pyrolenm LithanÜuracis — OUmm Li- 
thanthracis. 

Pyroleum Oxyeedri — Okum ymiipert 

fjrf'rrciittiaticum. 

Pyrulith ]£cd;n. gepressie llolsJtokle, be- 
stehend aus HolzkohlenpuWer, ^X" 

\v;\^ Salpeter u. o. Rindemittel f Dextrin). 

Zum Heizen v. Eisenbahnwagen u. 
für bautechnisehe Zwecke (z. Aus- 
trocknen V. Zimmern in Neubauten). 

Pyrolusit, Weichmanganerz ÜIHin. Man- 
gansuperoxyd in rhomb. Kryst., fase- 
rigen, dichten u. erdigen Aggregaten ; 
I lärto 2, Strich srii \v;irz. Wichtigstes 
Manganerz; s. Braunst et». 

Pyromanie SRcb. Monomanie .Feuer 
anzulegen.' (pyr gr. Feuer, mania 
gr. Wahnsinn). 

Pyrometer s. Thermometer. 

Pyroniorphit , SKin. IM. JV O. f PbCl,, 
hex., meist sechsseitige Prismen, 
auch in gerundeten Aggregaten, sel- 
ten farblos, meist grün (Grünbleierz) 
od. liraun (Rraunbloierz), Härte = 4; 
auf vielen Bleiglanzlagerstätton. 

Pyron «I^em. C5H4Ö,. Smp 32«. Sp. 212«; 
entsteht aus d. t"Ar//</f//ja«r^ dch. Ab- 
spaltung V. Kohlensäure. 

Pjrrop S. Grtmai. 

Pyrophore, Siiltstanzen, die s. leicht 
an d. Luft entzünden : z. B. fein ver- 
teiltes, dch. Rednction aus d. Oxyd 
vormittelst Wasserstoff erhaltenes 

Eisen. 

Pyrophorus noctflnens III., Fener- 
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fliege, Cucujo 3ool. Gattg. d. EUucridae; 
ausgezeichnet dch. Leuthtorgant am 
Halsschild. Cuba. Larve im Marke 

d. Zuckrrrnhrr 

Fyrophospliorsäai'e di^an. H«PsOf, ent- 
steht dch. Erhitzen V. J^^karsäur*. 
Farblose, undurihsichtige.krystallin. 
Masse. Ihre wiissoripo Löse, gibt 
mit t^ilberlüsg. ©. weissen Nieder- 
schlag wio Mttaphosphtrsa$trtf ePo^iUrt 
jedoch Eiweiss nicht. 

Pyrophyllit ^in. e. wasserhaltiges 
Thonerdesilicat ; hellgrüne, perl- 
mattortrlärrzendo . MäitoriL^« oder 
stengelige, sehr weiche Aggregate 
bildend. Ural, Ardennon u. a. 

Pyrophysalith 9Rin. derber npmt, der 
aus grossen, mangelhaft ausgebil- 
deten Individuen besteht. 

Pyropiasit. Wachskohle SlWn. weiches, 
gelbes Oll. !>rUunlichos Minoral, w. 
aas Kohlen'uxuserstafftH besteht. 

PyroschwefelsKare s. Sfkwe/etsihtre. 

PyT»»sis S. SodhrfTimn. 

Pyrosoina atlanticnm Pir. u. Le.s. 

800I. I'am. d. iMciae. 20 ein lange 

Colonie- bildende Seescheiden d. 

Atlant. n[ orin>;. fpyr £rr. Fouer — weg. 

ihres Fkosphoracirtm—^om^ gf. Leib). 
Pyrostibit S. Antimonblendt. 
Pyrotrnnbensftnre« Br*tuiraMbau9»ttt, 
Pyroxen — AugU, 
F^TOxylin >• SekiatU$mwMi, 
l^rnrboGorax alpiniu YieilL, Alpen- 



dohle 8ooI. Gattg. d. C.^nndae; aus- 
gezeichnot dch. e. gelben ächnabel 
u. roten Fuss. In sfidenropftischen 
Gebirgen, (pyrrhos gr. leuerrot, 
corax gr. Rabe). 

Pyrrhocoris apterns L., Feuerwanze 
BooL schwarz u. rot gezeichnete 
Wanze ; gomein an Linden u. Mauern, 
saugt an toten Insekten, aber auch 
an Blattern 0. Früchten. Ueber- 
V, intcrt in Verstecken, Mauerritzen. 

Pyrrhosiderit Göthit. 

Pj'rrhotin = Magnetkies, 

P^ rrhnla Tnlgaris Cot. — Blutßnk. 
Pyrrol G^em. C4H4 (N'H) Bestandteil d. 

Steinkohlentfen u. d. h'nockenols. Farb- 
lose Flüssigkeit vom Sp. 131 u. 
chloroformannl. Gemch. Base. Färbt 
e. mit Salzs. bofouchteten Firhten- 
sp;in < urmiarüt. ( pyrrhos gr. feuerrot). 

Pyrrolcarbonaänre s. FyrokolL 

Python 800I. Riesenschlangen d. alten 
Welt, w. dio f?ciito mit ihrem Körper 
umwickeln u. erdrücken. Ostindien, 
J ava, Sumatra. V. manchen d. Fleisch 
gegessen. (P. Namo d. von ApoUo 
bei Delphi getöteten Srhlnnp^r»). 

Pyurie 3)2cb. Eiterbeimisehung z. iiarn- 
Die P. ist ein vieldeutiges .Symptom, 
(tri d. Fitf-r aus allen Oru'anen des 
Urogenitalsystems herkommen kann, 
(pyou gr. Eiter, urdö gr. Harn lassen). 

Ps* = Arn. 



qcm, Zeichen f. QnadratcenHmeter. 

qdni. Zoichon f. Onadratdorimotor. 

«jkni, Zeichen f. Quadratkilometer. 

q. 1., Abkärzg. auf Rezepten f. quan- 
tum lioot: soviel erlaubt ist* 

<}in Zeichen f. Quadratmeter. 

qmm, Zeichen f. Quadratmillimeter, 
pl., Ablcfirzg. auf Rezepten f. quan- 
tum placet: suvirl l)» liol)t. 

q. s., Abkärzg. auf Rezepten f. quan- 
tnm satis: genügende Menge. 

q. V,. Abkürzg. auf Rezepten f. Quan- 
tum vis: soviel du willst. 

QuackelSooI.Lokalbezeichn^. f. li'a*:lttei. 

Quaddel 9Wcb. meist rundliche, sich 
oft schnell ausbreitende Erhebung 
d. Haut, gefüllt mit wässeriger Flüs- 
sigkeit; vgl. Urtumrim* 



Qnaderformatlen ^ KrtUtformatiom. 

Qnadorsandstoin 05oM. Sandstoino il. 
Kretde/ormaiion, w. nobon d. Schif'h- 

tung senkrechte Klüftung zeigen. 
Qnadrangnlaris 9btt sc. musculus, 

RezGirhnir. mehrerer Muskeln, z. R. 

M. q. labii superioris (lat. vierwinkiig). 
Quadrant ^Cftrmi. Fernrohr z. Messen 

V. Sternhi M< n 
Quadrantelektrumeter $^^f. e. von 

W. Thomson construirtes vorzügl. 

liraurhbares Elektrometer. 

Quadratbein o Knorhcn d. Kopfes 
i) hei Fischen, d. Knochon d. Iviefer- 

. aufhäiigeapparates, w. d. Gelenk f. 
d. Unterkiefer trägt, 2) bei Amphi- 
bien fest mit d. Schädel verbunden, 
:)) bei Reptilien, wie bei d. Vögeln 
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den Unterkiefer mit dem Joch- u. : 
Flügelbein d. wSchiidels verbindend u. 
4) bei Säuiretieren zu einem d. Ge- 1 
hörknOcheUhen wird. ' 

Quadratns ^nt. sc. musculus, Bezcich- 1 
nung mehrerer Mnskeln, z. B. M. q. 
fomoris. (quadratus lat, viereckig). ' 

Qnadri latera, Vierockkrabben ^ol. 
XraMtn, dch. viereckigen Cephaloih&rttx 
ausgezeichnet. Wasser- u. Landkrabbtn. 

Qnadriseriat« o. I'ain. d. Asteroidea, 
mit gestielten Pcät,:ellarun u. 4roihigen 
I'üsschen. (n. lat. 4reihig). 

Qnadrnmana. V iorhändor Hoot heissen ; 
d. Afl'en u. lialbafien, da sie dch. d. 
Besitz V. Händen an vorder» n. Hin« 
tergliedmassen ausgezt^ichnet sind. 

Quadnipeda ,St»pt- d. h. „vierfüssige 
Tiere nannte Linn*'« d. v^:iugoti(jre, 
während d. ülttT«' Z.H»lui:ii' darunter 
auch noch d. viortüssigua Reptilien 
u. Amphibien verstand. 

Quagga s. Etfuus quagga, 

qnalitativo Analyse s. Analyse, 

Qualster = Pentatoma baccarum. 

Qnandang-Nfisse s. ßiutfuu acumtnatus, 

quantitative Analyse s. Analyse. 

Qiiapp ^Pfl. Name einer im Meeres- 
sand lebenden, von d. Norderneyer 
Fischern als KfWler benutzten Ge» 

phyree: |{chiurus PallaSÜ. 

Qnappaal — Quappe. 

Quappe 8. Lata vulgaris. 

Quaresimas Sot. verschiedene Arten 
Rhexia, deren läntrlich«' Hlätter ein 
stachliges Haarkleid tragen, d. von 
d. Frauen d. Eingeborenen Brasi- 
liens zum fv'ammen benutzt wird. 
(Qu. heimatl. Namo). 

Quark, d. frisch gefüllte (geronnene) 

Ca sein d. Mi h/t. 
Quarkleim Caseinkitt. 
Quallen SiwI. e. Gruppe d. CceUMteratm, 

d. sich dch. gallertartig weichen, 
walzen-, glockon-, Scheiben-, blasen- 
üd. bandförmigen Körper auszeich- 
nen U. in StheibaupiaUeH (Meäusen) u. 
Rippenquallen (Ctencphora) zerfallen. ; 

Quart, Scheidung durch die = Quar- 

tation fs. €M«t). 
Qnartttrfformation) fflcol. [{ezeichng. 

f. alle nach dem v^chluss d. 'lertiär- 

Eeriode gebildeten Alilatrcrungen. 
[. gliedert dieselben in Diluvium u. 
Alluvium. — Die tertiäre Periode geht 
meist nicht allmählich in d. jetzige 
ttber» sondern ist von ihr den. eine 



t'ast überall nachweisbare KUlte- 
periode getrennt, w. s. dch. Gletscher- 
wirkungen auf d. Untergrund (Glet- 
schorschliflo), Alisatz von Grundmo- 
ränen (s. UUtscherj, \ erschwenimuag 
d. dch. Gletscher transportirten Ma- 
teriales od. dch. d. Auftreten einer 
arktischen Fauna u. Flora kund gibt. 
Diese Periode (Diluvium od. Biszeit) 
geht allmählich in d. heutige über 
(.Mluvium od. recente Periode): l(>tz- 
tero beginnt mit d. X'erschwinden d. 
diluvialen Formen od. ihrem teil- 
weisen Rückzug nach Norden u. der 
llerausbildungd. heutigen Flussläufe. 
Diluviale Schichten smd also meist 
Festlandsablagerungen : ( irundrao- 
räne (Geschiehtltkm mit erratischen 
Blocken), Gerölle, Kiese, Sande, 
Thono, w. namentlicli beim Kückzug 
d. Gletscher zum Atis;itz gelangten 
dadurch, daäs das alischmelzcndo 
Gletscherwasser u. Flusswasser die 
Moräne schlemmte u. deren Pestand- 
teile nach ihrem spez. Gewicht ge- 
sondert ausbreitete^ femer d. Loss 
(s. Uhm). — Zu den m Centralenropa 
auftretenden dacialen Tieren ge- 
hören: Keniier, .\b»schusochse, Hle- 
phant IL Mammut mit wojjiu'en Haa- 
ren, Auerochs. Höhlenbär, I.emming 
u. a. Am Ende d. eigen tl. Kiszeit 
hat sich vielfach eine Steppenvege- 
tatif»n ontw ickelt mit echten Steppen- 
tieren{St(>ppenziesel, Pferdespringer, 
Antilopen u. a.), w. haupts'achl. im 
LÖSS gefunden werden. D. .Mensch 
lebte schon w;ihrt>nd d. luszeit. — D. 
europäischen Gletscher nahmen ih- 
ren Ausgang von Skandinavien, d. 
britischen (robiriren u. d. .\lpen. 
Skandinavien war ähnlich vereist 
wie heute Grönland u. seine Bis- 
ströme gingen südlich v. d. Themse- 
miinduni; über d. Rheinmündung bis 
an d. .Nordrand d. Harzes, ferner bis 
Thüringen, in d. innere Sachsen u* 
zum Rand d. Riesengebirges, wäh- 
rend sich d. alpinen Gletscher bis 
Lyon u. d. Gegend von Mfinchen 
nachweisen lassen. In d. meisten 
Gegenden sind mindestens 2 zeitlich 
getrennte Vergletscherungen (v^l. 
inierglacialhilJungen) 7.\x erkennen. Die 
I 'rsacho d. Kälteperiode, deren Spu- 
ren auch ausserhalb Europas, be- 
sonders in grOsstem Massstab in 
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Nordamerika, zu fmdeo sind, ist noch 
nicht nut Sicherheit erkannt. 

Qnartunfieber SJicb. Ma/ariaform, deren 
Anfall mir jo(!(.n vierten Tag auf- 
tritt, (quurius hit. d. vierte). 

Qnartation s. Go/J. 

Quarte, d. 4. Ton (F) d. diatonischen 
TonltUer^ dessen Schwingungszahl s. 
2n der d- O rundton s, wie 4:3 verhält. 

Quarz krystallisirte A'üseLäure, 

hex. tetartoidrisehi d. häufigste b orni 
ist d. sechsseitige Prisma in Verbin- 
dung mit d. sochsscitiLM n Pyru- 
mido, w. als e. Combination von 
2 Khomboödern anzusehen ist. Q. 
zeigt CircMlarpotarisation. Härte 7 ; 
sppz. <tow. = 2,(5. Q. ist in reinen 
\ .iriütätua farblos u, wasserhell 
(Bortrkrystall), gewöhnlich über grau 
getrübt (ü:em einer Quarz, ferner 
woingölb(titrin), braun(Kauchquarz), 
schwarz (Morien), violett (.Amethyst), 
rosa(R<)senqu;ir7l, iTiilrb weiss fMilch- 
qaarz); l'rasem ist dch. Einschlüsse 
von Strahlstein {s. HomMende) grün 
gefärbt, K' itz^ jnauge ist e. schillern- > 
der Q., \v, von Aniiantfasern durch- 1 
wachsen ist, Avunturinisi v.(ilimmer- j 
Schüppchen durchsetzt; der als ^ 
vSchmuckstein verwendete A. ist üb- ! 
riguns meist Glas mit eingeschmol- 
zenen Kupferblättchen. Mitd. Namen 
Hisonkiesel bezeii linot man durch 
Eisenoxyd rot od. dch. Kisenoxyd- 
hydrat ^elb gefUrbte Quarze. PatuI« 
lolfascriLTf Aücrregate (Faserquarz) 
sind tmwandiungsprodukte faseri- 
ger Mineralien, z. 0. des Ashettet u. 
K'f okydolithcs. — ist der verbrei totste 
•Mineral, er fjild. t mit zurücktreten- 
den Heimen LMinm ii l'^elsarten (Quar- 
zit, Sandstein, SanJj u. ist o. wesent- 
licher Bestandteil d. Granites, Gneisses, 
der Quariporphyre, Rhyolithe U. a. ge- 
mengter (josteino; dicht u. in wohl- 
ausgebildeten k'ry.stallen trilTt man 
ihn als Ausfüllung von Spalten u. 
rundlichen Hohlräumen, vgl. Kiesel- 
schiefer, yaspis,Chalcedim, Fau rstän, Opa!. ^ 

Quarzandesit, Dacit SKin. quarzfüh- 
render AmUsit, 

Qnarz brocken fels^^in.e. Reihun;ishre£(ie, j 
w. aus' <>iinrz- u. Hornsteintrümmern j 
bestellt; .>ie sind dch. F-isenkiesel 
verkittet. Häufig im Krzgebirge. 

Qnarzdiabus u. Qnarzdiorit s. Diahas 
U. Diarit. ! 
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Quarzl'elS — Quarxit. 

Qnarslt 9tin. ans Quarz bestehendes 

Gestein, w. s. von d. Sandstein da- 
durch unterschoidct. dass in d. Ivcirol 
kein die Quarzkürnor verkiiiunUes 
Bindemittel v(<rhan(l('n ist. Q. bildet 
Einlagergn, in krystalUnen Schiifcrn. 
Quarzitsciliefer Ww.. schiefrigei i^uar- 
git, w. oft reich an parallel gelager^ 
ton rilimmorblättchen ist. 
Quarzkeil ^tT»|t. o. Quarzstück, das so 
geschlilfen ist, dass e. PlSche parallel 
d. Hauptaxi» u. »!. K'aiito senkrecht 
zu derselben steht; er dient zur Be- 
stimmung d. positiven od. negativen 
Charakters 0. Doppelbrechung d. 
Krvst'iüiv 
Uuur/piiyiiit 3J2in. aus abwochselnden 
Lagen Quarz u. PkyUit bestehendes 
Schieforgestein. 
Qnarzplatte .«n;|t. Senkrecht z. liaupt- 
a\e geschnittene Quarzplatten finden 
Verwondun'j" z. Erk»'nnuncr d. Dop- 
pelbrechung d. .Mineraliea sowie z. 
Bestimmung d. positiven od. nega- 
tiven Charakters d. Dopitdl 1 i i n::. 
Qnarzporphyr, l'elsitporphyr 'JÜtm. in 
dichter, harter Grundmasso von röt- 
lich-brauner, grauer, gelbl. od. grünl, 
Farbe sind K'rystallo von Feldspat 
(vorwiegend Orthoklas), Quarz, häu- 
fig auch Glimmer etngebetti^ t ; mit- 
unter erscheint nur Quarz als Kin- 
sprengling. Mikroskopisch zeigt d. 
Gmndmasse entweder d. Zusammen» 
Setzung d. Granites (Mikrojrranit) od. 
sie ist isotrop, jedoch meist nicht 
strukturlos, sondern man beobachtet 
feinste Kügelchen, Stäbchen u. Fä- 
den; m. nennt sie alsdann Mikro- 
felsil. .Mitunter ist d. Grundmasse 
auch ganz strukturlos u. besteht aus 
Gestoins//i/j. L>io Hauptoniptionszeit 
d.Q. Hillt in d. KotUfi^fn^ü ; in Deutsch- 
land ist er an d. Nalu^ im 0<len- 
wald, Thiirineerwald, Harz u. Sach- 
sen verbreitet. 
Qoernpropylit s. FtopyKt. 
Qnarzschiefcr = schiefriger QtHtrnt, 
Qnarztrachtyt « Khyalith, 
QnarsBiegel » Dinaaeine, 
Qnnssia amara L., Quassienbaum, 
Bittt'rholzbaum ^ol. l'\im. d. Simaru- 
beae {\^.\..\^ Baum mit gefiederten 
Blättern, deren langer Blattstiel ge- 
flüirolt ist. Südamerika. Holz als 
Hilter- od, Quassienholz oflicinell; 



Digitized by Google 



Bechhold's Uandiexikon der Natanrisseoschaften and Medizin. 



vgl. Extraktum Ugni {^uassiae, aUCh 

zuweilen als Surrogat f. Hopfen verw. 

(Xaine soll herrühren v. o. Netrer- 
üclaveo sQuassia," w. d. Wirkungen 
d. Holzes zuerst erkannte). 
Quassiaextrakt =» Extraetum Ligni 

Qutusiai. 

QnaZSlenbaum s. Quassia amara, 
Qnassienbecher, Becher aus Quassien- 
holz, deren Inhalt d. bittern Ge- 
schmack d. Holzes annimmt u. zu 
Flio^onfallon benutzt w. 

(^nassienbitter -= Quassienexfracf. 
Uuassienholz !öot. *^^arm. s. ijuassia, 
Qnastenflosser , Crossopterygii 8oot. 

fossilo Oriln. d. Gamndci; im Daum 

(krossosgr.Quaste,ptery X gr. Mosso). 
Quaternttifonuation — Qmiriar/orwiat. 

Qnaternaria *^of. zu «l. Pyrtnomycetes 
gehöriger l'ilz, an Zweisrpn v. Holz- 
pflanzen. — Q. Porsonii Tul. ver- 
ursacht d. sog. schwarzen Rrand d. 
Rothuchontneho, bei w. d. diesjäh- 
rigen Zw oigo vortrocknun. (quaterni 
lat. je 4 — Perithocicn zn je 4 in 
oinom Stroma steheiKH. 

(^uatref. ^ol. Äutn. (Juatrofages de 
Br^an (Jean L. Armand de) gen. 1810, 
soit l^ön Prof. am Musöe d'histoire 
oaturcUe zu Paris. 

Qaatte 3i)of. lokale Bezeichng. f. Mah- 

käfer\'AX\ex\. 

Quebrachin $barm. Mknlnid ans A. 
QHthraehprmdc ; wird als salzsaures 
Qu. innerlich u. subcutan gegen 

ßronchialiii thna angOW. 
Quebiacllo blanco = Qutbrachorinde. 
Qnebrachoharz = Resina Quebrtuho. 
Qiicl)racborinde '>;Jharm. fortex Que- 

bracho, d. braungelbe, rissige Kind© 

V. Aspidosperma Qnebracho (Fam. 

d. Apo.-ynfac): onthält AspidospcriTiin 

u. Uuebrachin, wird in Form v. 

Fluidextrakt od.aIs Abkochung gegen 

bronchiales Asthma Terw. 

Uuecke S. Triticum. 

Qneckenenle, Hadena basilinea W.V. 
Boot. Fam. d. Noctuidae; Raupen an 
Gräsern, in >o!tenen Fällen d. Ge- 
treide schädlich. D. Mais bes. in 
Ost^Galizien sehr verderblich. Die 
Räupchon loben in d. jungen Ge- 
troidekörnern, überwintern, fressen 
im FrOhjahr d. jungen Pflänzchen. 
Verpnppunß im Mai; Falter Ende 
Mai u. Juni. 

QveckeiiwiiTsel « RhiMom» Gnmims. 



Quecksilber, Hydrargvrum, Mercurius 
S^em. Symbol Hg. Atomg. 200. Mo- 

lekularg. 20(). Findet s. metallisch 
als graue Tröpfchen, hauptsächl. 
aber in Verbiiidg. mit SekmfH als 

Zinnchfr, atis w . OS dcli Erhitzen dar- 
gest. wird. — Silberweissos, stark 
glänzendes, bei gewöhnl. Torap. 
fliissiircs Metall, w. bei erstarrt. 
Sp. a<X>». Dch. längeres Erhitzon auf 
e. dem Sp. nahe liegende Tonip. 
verwandelt es sich in rotes Oxvtl. — 
Salpetors. u. heisso concentr. Schw o- 
feis, lösen es auf. — Vordampft schon 
bei gewOhnl.Temp.; y^X^necksUUrvtr* 

giftung, — Die l^i^irunj^en d. Q. hclsson 
Amalgame. Das Ztnnamalgam dient Z* 
Belegen d. Spiegel. — Das Q. bildet 
zwei Reihen v. Verbindungen : 0\y. 
dul- od. Morrumverbindgn., in w. es 
einweriig, u. ü.xyd- od. .Mercuriver- 
bindgn., in w. es zweiwertig ist. 
Quecksilber. srerbsAOrea s. Hydrar- 

gyrum lannicum. 

Qnecksilber« kii»llBavrf*t JOtait' 

t/uetksilber. 

Quecksilber, »alicylsaiires s. Hydrar- 
gyrum saluyliewH, 

QiiC(>k»iiberaet1iylchlorid ^^arm. dch. 
Schütteln v. Quecksilberaethyl mit 
SublimatlSsung erhaltene Krrstalle, 
ohne jode ätzende WirkunL' ; irc^on 
Syphilis zu subcutanen Injectioaen. 

Quecksilberamidochlorid s. Ungnentum 
Praecipitati alhum. 

\ Quecksilberbarometer s. Parorntto . 
Qnecksilberbenzoat $^arm. bonzoe- 

saures Quecksilber; bei Syphilis zn 

Injectionen u. Salbe gebraucht. 
Quecksilberbranderz ä)hn. hat ähnl. 

Beschaffbnheit wie A, QiueksilherlAtr' 

fr-, iiImt wrn;_- r Idrialit. 
QuecksUberbruuiid S. Hydrargyrum bi- 

Quecksilbercaehezie s. QmcksiUtrvir' 

gijtung. 

Qnecksilberchloramid = Quecksilber* 
amidcthlorid. 

Queeksilherchlorid, Sublimat, Aetz- 
subiinial Ciljcm. ilgCl,, dch. -\ull0sen 
v. Quecksilber in Konigrwasser u. Ein- 
dampfen d. I.^>SL^ erhalten. Fabrik- 
massig dch. Erhitzen v. Quecksilber- 
oxydsulfat mit X^ehaiM. — Rh. Pris- 
nion. in Wasser lusl. starkos Gift; vi:l. 
Hydrargyrum biehloratum corrosivum. — 

A mmoniak schlägt ans d. L0g.weisse8 
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nieder. Dies ist weimr I^ßedpitat, 
Qnecksilberchloridalbamiiiat s. Hy- 

drargyrum alhuminatum. 

Qnecksilbercbloridpeptonat Hy- 

Jrargyrum peptonatum. 
Quecksilberchlorür. Calomel, Mercu- 
rius dulcis &^m. IlgCl kommt in d. 
Nator in Perm kleiner, weicher, 

grauer, totr. Krysf'illchon fQufcksUho-- 
harnen) vor; bos, in idria, Alraadon, 
Moschellandsberg ; wird dch. Subli- 

matim eines Gemongos V. Quecksilber- 
chlorid u. motallischem Quorksilbor 
dargest.» auch dch. Fällung oinos 
Ozydnlsalzes mittelst Salzs. — Wois- 
sos , tinl(>slichr> fulvcr. sultlimirt. 
ohne zu schmelzen. \\ ichtigcs Arz- 
neimittel. — Mit Ammoniak über- 
irusiscn, wird es schwarz unter Hil- 
dunir vnii XHjHcrJM Mercuroammo- 
niuniclUui id ; vgl. Hydrargyrum chlo- 
ratum mite u. //. vapore parattua, 

Qn»*rksillM'r«yanid - Cyamjuecksilher. 

Quecksilbererze SÜiin. Ziunober, ge- 
diegenes Quecksilber u. Qnecksilber- 
fahltrz. von \x . A. Zinn(il)(T hr-i wei- 
tem d. grössto Bedeutung zukommt. 

QneeksilDerformamid ^ Hydrargyrum 

f ormamidat um, 

QnoekstlberliornerB s. Q»uckiitbtr- 

chlorur. 

Qnecksilberjodid (S^em. HgJt wird dch. ' 

ZU-satZ V. y,-',{ka!iuni\^^Z. ZU O. Suhlimat- \ 

lüsg. als roior Niederschlag erhalten. 



in d. Kälte wieder rot. Bei starkem 
Erhitzen zerfällt es in seine Bestand* 

toilo; dieses Verhalten fülirte zur 
Kntdockung ilos SauorstofTs. — Vgl, 

Hydrargyrum o.xyäatum. 

Qaecksilberoxydn itrat (S^em. ng(NOt)« 

salpot(»rs. Quork-ilhcroxyd ; diont z. 
volumetrischon Besiiminung \. Harn- 
stoff. Seine wässrige, sal pot rige Säure 
enthaltende Lösung bildet Aßiiom's 

Reagenz. 

Quecksilberoxydul nitrat St^cm. Hg» 
{\0.,), Salpeters. Qu(M-k>ilberoxydä. 
Qneckäilberpeptonat ^ Hydrargyrum 

peptonatum. 
Qneeksilberpflaster = Emptastrum Hy- 

frurgyrt. 

Qiiecki^ilbei'plieuylat — Hydrargyrum 

diphenylieum. 
Quecks! Iber präclpitat = Hydrargyrum 

prcucipitatum. 
Queckiiilbersalbe --^ Unguentum einer. 
Queckäilbersalicylat S. Hydrargyrum 

salii vlu um. 
QueckHilber»eife = Sapo mercunalis. 
Qnecksllbersaecinimid ^^rm. imido- 
bornsteins. Quctcksilber S. Hydrar- 
gyrum imiäoiueeiniium. 
Qnecksilbersnblimat =» IfyJrarg^'rum 

Inchhratum. 
QuecksilberHUlfld Zinnober, 

Quecksilbersttlfocyunat (S^em. 
Hg(CNS), weisses Pulver, w. b. Ver- 
brcnnon s. \'oIumon stark vei^ritosert 

(Pharaoschlaoge). 

Bildet mit Jodkalium e. krystallisi- 1 QneeksilbertAiinat Hydrargyrum 
rondos Doppolsalz, dessen Lösg. in /<7 /////.,•/"/. 

A'alilauge das Nessler' sehe Keagent bildet \ i Quecksllberthermumetei' s. Tkermef 
vgl. Hydrargyrum bijodatum r, mefer. 
Qnecksilberjodfir s. Hydrargyrum y<»- j QueckHilhervergiftung SD^cb. 1) acute 



datum ßavum 
Quecksilberlebererz aWin. (lemongn 
V. Zinnober mit o. Harz (Idrialit), 
K oh 1 o u . o ri 1 i LT' II r?t ' t:m d teil ( ■ n : Idria. 
Quecksüberle^ii'uiig>en ^ .Imaigame, 
QneekaUberlnft pum pe.Geissler 'sehe 

u. Spr«'nü:»'rfi( lu* s. Luftpumpe. 
Qiiocksilberiiiercaptid s. Mercaptane. 
(iuecksilberöl Oleum cinereum. 
Qnecksilberoxyd (f^eni. HgO roter 
l'ra< r ipitat, wird dch. Erhitzen von 
Quecksilber in d. Nähe des Sp. od. 
von Qnecksilbemitrat als rotes kry- 
>tallin. Pulver erhalten. Das aus 
Lösungen dch. Zusatz von Natron- 
lauge erhaltene Qu. ist gelb. — Beim 
Erhitzen wird das rote Oxyd schwarz, 



<>. (moist dch. Suhiimtit) Anätxiing 
d. .Mundes, Magens u. Darms. Durch- 
fälle, Erbrechen. Dazu Hamverhal* 
lung u. meistens unter Collaps Ein- 
tritt d. Todes. 2) chron. Q. CQueck- 
silhereaekexie), bei Spiogolbologcrn, 
Anaomio, .\bmagorung mit auffallen- 
der Muskelschwärho . Nfairon- ti. 
Daniäsymptome. Da/u meist ein in- 
tensives Zittern, das sieh liei psy- 
chischen KrreiTTinLren hcili-utond stei- 

6 ort; suluMi treten Lähmungen ein. 
'ie Prophylaxe besteht in Reinlich- 
keit u. guter Vontilatioii d. Arheits- 
räume, ntdjen tiefer Temperatur 
(nicht über Ki") zur Verhütung d. 
Quecksilbervordunstung. 
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(ilietlius 3ool. e. Galtg. d. Siaphylinidiu, «iuellwasser S. Quellen. 

deren LarN-en unter Baumrinde d. | Quendel s. Thymus. 
Horkonk'iift^rlarvcn ri.iohatellen od., (h>»'"idelbiene ,Sool- l%p<"lu.s \ a[i« LMtus 



Horaiä:$eubrut zerstören. 
Qnellbotticli, Weiche Xn^it. in d. Bier- 
brauerei benutzte Gefässo. in denen 
derstt', w. in Malz übcrgoluhrt wer- 
den äüU, eingeweicht wird (s. Bier). 
Qoellen, Wasserquollen (Mcol. ent- 
stammen dem von il. l-lrdüluirUäche 
aui> auf Spulten od. wa^serdurch 



\.. Ordn. d. Hymtnoptera; kleine, 
schwarze Bienchen m. weisser Zeich- 
nung; auf Senecio .Ia< obaea häutig. 
Larv( .<<'hrnaroUl U. Oxmia Aotho- 
phora u. u, 
Qaendelöl ^t. in <1. Kraut v. Thymms 
sorpyllum enthaltenes äthn-. Oel, w. 
als liuümittel gegen Kolik gilt, 
lassenden Gesteinen in d. Tiefe ein- , Quendelwolle — Kteeseide. 
dringi'n l. n u. an irgend einer »Stell»' (iuorador BiH^l- verbindrr il. vorderen 
wi(Mler zum N orsehein kommenden . u. zweiten Ilauptstamm d. Längs- 
atmosphärischen Wasser. .M. unter- 1 adorn im i?^/rr/«flUgel. 
scheidet absteigende u. aufsteigende Qnerbeben, Transversalbeben CkvL 
Quellen. ICrstere entstehen meist' lieissen Ivrdbeben , wenn sie von 
dadurch, dass eine geneigte, für! Linien ausgehen, w. d. Slreichungs- 
Wasser undurchlässige Schiebt, w.t richtunip^d.Palten^ebiri^e quer durch* 
von i-iiiiT durchklüfteten f»d. pnrr>si>n " scMinoidcn. 

(^uerbett lS)cb. die Lagerung d. Kreis- 



Lage überdeckt wird, »Ich. ein Thal 
od. einen Bergahhang angeschnitten 

ist. Aufsteitrende (Juollen entstehen 
z, n. dadurch, dass sich eine mul- 
flenfermig liebogetu» wass(»rfühnmde 
Schicht zwischen zwei wasserdich- 
ten La-Ton !)elindet. Wird jene \-nii 



senden behufs Vornahme geburts« 

hülflicher Operationen so, dass ihre 
b'üsse über d. Bettrand hervorragen 
u. gewöhnlich dch. zwei Stühle ge- 
stützt werden. 

Quercetin S. Ouercitrin. 

oben durch eine Spalte erreicht, so . ^uercit, Eichelzucker ßl^cm. C»ll7(0Il)» 
steigt d. Wasser nach d. Gesebs d. | hnrte, farblose Kryst. von sflssera 

communicirendon Röhren auf. WinT 'i t hmack; nicht gärungsfahig. 
eine solche Schi<'ht künstlich er- (|uci'eitrin (J^em. ^let^n. (Jlykosid, aus d. 
bohrt, so hat man einen artesischen Rin<lo v. Qutrcus tinetoria. Die Rinde 
Brunnen. Entspringen aufsteigende i dient unter d. Namen Querdtran z. 
Uuellen ■.\\\< t'rossen Tiefen, so lie- Gelbfärben. — Das Q. zerfällt beim 

Kochen mit verd. Säuren in hfniuUit 
U. (Harcetin* 
Qucrcitron s. Queräirin. 



fern sie warmes od. heissos Wasser 
(Thermen): in vulkanischen Gebie- 
ten kann d. l'rsache d. hohen Tem- 



ueratur d. Quell wassers in heissen i Quercus, Klebe Faiu. d. Cupuli 
Dämpfen Heuen, w. von d. vulka-| /<rr/w (L. XXI. 7.) Blume 



nischen Herd zugeführt werden. — 
\'gl. Unsif . Alle Quellen enthalten 
mineralische Hesiandletlo u. Kohlen- ! 
säure; vgl. Mineralwässer. \ 
Quellenpllanzon ^ot. werden d, Cac- 
iauiu gonannt, wegen d. Saftreich- , 
tums ihrer Stämme. 

Qnellerz Kaseneisener%, 

Quellmoos S. Font mal is. i 

Qnellreife Xcj^n. in d Uierbrauerei e. 1 
Stadium beim Einweichen d. Gerste 

(S. Pirr). I 

Quellsunde od. QuelLstift SKcb. dient i 
z. kfinsü. Erweiterung e. verongttm | 
Kanals, — Hest(»hen aus Laminaria \ 
od. Tupelo, die dch. Flüssigkeit auf 
quellen. 

Qoellstronk — Leminaria, 



mit meist 

luK liiitren, tiederspaltigen BlättenL 
.Männi. lUüton in fadenfiJrmigen, 
schlafl' herabhängenden Kätzchen, 
P. 5~sneilig, A. 5—0; weibl. Blüten 
einzeln oil. j.w mehreren, jode mit 
einem aus zahlreichen, mit d. Perigtn 
xusaramengewachsenen Blättern be- 
stehenden Becherchen; Frucht eine 
lederige Nuss, am Grunde von d. 
gerade abgestutzten, auss(?n schup- 
pigen IJecher umgeben. — .Meist an- 
sehnliche Bäume, w. oft ein helirs 
Alter erreichen. Amerika, Asien, 
Europa. Teils, wie d. mitteleuro- 
päischen u. nnrdamorikan. Arten, 
laubwechsolnd, teils immergrün, iint- 
halten in allen Teilen, bes. aber in 
d. Rinde, G«rbU»ft u. GailmsAtrei au 
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<1. Blätlerii häuiii^ GalUn. h. bräun- 
liche Hols dch/ Härte, Festigkeit, 
Schwöre, Dauerhaftigkeit ausübe- 
zeichnot u. deshalb eines d. geschätz- 
testen Dau- ti. NatzhQlzer. (Qu. wahr- 
scht'inl. entstanden aus d. (^■lris^hen 
quer ^ schön u. cuez = Baum). 

Qnercns aegilopjs L., Balanidia, Zio- 
genl>artei( h« ^i)t. In k'Ioinnsien u. 
Griechenland Wälder bildend. D. 
Fruchtbecher sind halbkugelig aus- 
trehöhlt, aussen mit lanzettförmigen, 
i1aiiniiL';on Schuii]>on f^odor-kt u. die- 
nen /um Gi?rbc'ii u. Schw arzfärben; 
sif sinil u liier «1. Namen Wallonen, 
X'alonia, \ t lmi od. Velandia Han- 
delsartikel, (aigilopö gr. Ziegenaugo 
wegen d. .Aehnüchkeit d. offenen 
Beehor mit einem solchen). 

QnercuäbaUotaJDerf.fllaäelnusäeiche 
9ot. MittelmeerlHnder. FrQchto d. 
grossen Stärkemehlgohaltes wegen 
essbar; in d. Türkei als Kaffee- 
surrogat (Raeahout) dienend. 

j^aeren» eerris L., Zerreiche, östreich. 
Hfl. Imrgund. Kii h.' 'iSüt. Hecherchen 
mit fadenförmig' • II./. 11 rückgebogenen 
iJchuppen. Süilcuropa , Oesireich, 
rngarn. I'irhrln e>sf)ar; Ixinde zum 
Gerbon dienend, (cerris iat.). 

QnercQS coccifera L.. Kermes- od. 
Scharlacheiche ^J^of. Straurh Süd- 
europas; liefert d. Kermesbeeren, ^nX. 
Rinde zum Gerben dienend, (coccum 
Iat. Beere, ferus lat. tragend). 

inneren» ilex L., Hülsen- od. Stech- 
eiche 33ot Mittelmeerländer. Früchte 
essbar, Rinrie ziim « icrben dienend, 
Holz schwer. In i "iiiorhenland zum 
Umzäunen v. Schathünlen benutzt. 

QnercuH infectoria Oliv., (iall- od. 
Tintenä pf* !ef 1 he '^^of , Bis 2,5 m hoher 
Strauch Kieinasiens u. Griechen- 
lands, mit eirunden, immergrönen 
Bllitfnrn. LieffTt d. lovrinti^^rhen od. 
kloinasiat. Galläpfel, w. roicldich 
GofbstofTe enthalten, zum Farben u. 
zur Tintrnl.neitung dienen, (infec- 
torius Iat. Oirbond). 

Qaercas pednneulatu Ehrh.. Stiel- 
od. Sommereiche 5Bot. Blätter fast 
sitzend od. kurz gestielt: Früchte 
langgesUelt, einzeln eil. zu 2. Bis 
57 m hoher Üauni in Laubwäldern 
Europas. (']). l it. langirestielt). 

Qnercus robui* 'J. 1^. — Quircus pedunc. 
4|aer«0i» robnr L. Quercus sessiliß. 



Queren» sessiliflora Sm., Stein- od. 
Wintereiche Sot Blätter langgestielt ; 
Früchte sitzend od. kurz gestielt, 
einzeln od. traubig in d. Blattachseln. 
Bis 40 m hoher Baum in Laubwäl- 
dern Mittel- u. Nordeuropns. (sessilis 
lat. sitzend, liores lat. Blüten). 

QuereBB snber L.« Korkeiche 90t. Bis 
12 m hoher Baum Xordafrikas u. 
SUdeuropas mit iramergrüneo, läng- 
lich- herzförmigen Blättern. Durch 
Wucherung d. Periderms bildet sich 
an d. Stämmen d. dicke, schwam- 
mige, auf;;erissene Korksubstanz, w. 
alle 8—10 .lahre abgeschält wird, 
''siiher lat. Name d. Baums). 

Quercus tinctoria WiUd., FUrboreiche 
iBot. Nordamerikan. Baum, dessen 
Rinde d. Quercitrin enthält, {tinct. 
lat. zum b-nrben dienend). 

Qnerder d. Larve v. Petromyufn, 

Querfortsfttse der Wirbel =• Ptmra- 

pophvTfn. 

Quer;::u.streifte Muäkeln s. Muskel. 
Uucrigel, Kchinometra ^en^. e. Farn. 

(1. Jieguhirh mit länglich - ovaler 
Schale, undurchbohrten Torkeln u. 
Mundkiemen. 

(Inerlfthniiing "»^ct. ParapU^h beider 
Beine, verbunden mit Lähmung d. 
Blase u. d. Mastdarms, bedingt dch. 
Erkrankung d. Rtttkenmarks. 

Querlage liri d. Geburl d. Lage 
d. Frucht, bei w. ihr Längsdurch- 
messer senkrecht zur Axo d. Ge- 
bärmutter steht (jowöhnl. tritt im 
Verlauf d. (i('burt e. SJiu'ftr vor 
(Schullerlage). Die luitw icklung o. 
lebenden Frucht ist bei U. ohne 
Kunsthülfe nicht möglich(s. Wimdung}, 

Quermäuler = Pla^iostontata, 

Querschnittsmyelitis ^ Myelitis. 

Querspannung 9ot. senkrecht zur 
Län'.rsiirhtnmr eines warhs.'udon 
Fllanzenteils herrschende Gezveöe- 
Spannung. Zoisri sich an dch. Ver- 
kürzunir losgelöster Rindonstürki'. 
dch. iviallen von LUngseinschoitten 
u. dch. Zerreissen d. Markos in d. 
Ki( htung d. Länssaxe. 

(J HCl thäler s. L i- - 'h-Her. 

Querulantenwuhiit^iiunU^'D. e. Geistos- 
krankhoit, bei der d. Kranken sich 
in ihrrn luirtrerlichen RcchtfU b«'- 
eiuträchtigl glauben, ihr vermeint- 
liches Recht dch. alle Instanzen mit 
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grosser Energie, zuweilen unter d. 
gröbsten AngrifTen auf d. Richter 

i'tr. vortoirli^en. 
i^Uese S. Taenia coenurus. 

QvetschliSfer, Brontes 8od(. e. Gattg. d . 

Plattkäfer. (B. Nanif o. Cyklopen). 

qaetschangiKoQ tusiood^l^ir. V erl o tzu ng 
e. K^^rperteils dch. siampfe Gewalt, 
sodass Zerreissunp d. Gewebes un- 
ter Hlutriüstritt ortnl<it. 

Qiiillaju 'iöft. Bäume Südamerikas 
(Farn. d. Spiraeactai), deren Rinde d. 
Ä7/*^«/>rgohaltos wepon 7. Wasrhon 
benutzt w ird, (quiilean cliil. waschen). 

Qvinio, ^elbe, d. Fichtenharz Uhnl. 
Masse, in Wasser unlösl., Kisl. in Al- 
kohol ; Chioabasen enthaltend. W'ird 
dch. Ausziehen frischer Rinde d. Chi- 
1 ;if"']i:i> :n!t Alkohol ii. Krilk erh. 

iiuinoai»li»iize^Dt,c'Ä^«<7^tv////wUuinoaL. 
E. d. wichtigsten Gotreidopflanzen 
Chiles u. Perus : bis zu KIM ) m Höhe 
vorkommonfl. IX gelblich-weissen 
Samen wordua in Breiform (mit 
Wasser u. Milch abgokocht) od. zu 
Mohl 2;estampft ii. -j-or^stot irocrpssen; i 
d. Blätter liefern (Icmüse. («Ju. chil. 
Name d. Pflanze). 

f J ! I i 11 f I II i n n Cinchona. 

(^iiiutauüeber äJ2cb. /y<i/ar/aform mit 
nur jeden 5. Tag anftretendem An- 
fall, (quintus lat. d. fünfte). 

Quiute» d. 5. Ton (G) d. diatonischen 



Tonleiter^ dessen Schwingungszahl s. 
zu der d. Grundtons wie 3:2 verhält. 

Qoirl, Wirtol 'il^ot. Anordnung seit- 
licher Glieder, w. darin besteht, dass 
dieselben in gleicher Höhe rings nm 
<1. Axt» horum st<'hen: je nach d. 
Anzahl d. Glieder ist d. Uuirl 3, 4, 
5 od. violgHedrig. 

qnirlHtftndig Set. e. Quirl bildend. 

QniscHlns verticolor Vieill., .Mais<]iol> 
,•^01)1. Ordn. d. Passeres. Schw i:/,, 
Schwingen u. SteuertiMlern violett» 
blau, srliillorml. f^^estliches .\moriku: 
in Si haart!» ; Kerbtiere fressend, 
auch d. Maisfeldern gefährlich. 

Qnitschernhaum = Sarbm aacQparia. 

Quitte s. Cydonia. 

Quitte, ehinesisclie — Kakifeige. 

Quitt« nTtusj)el == Cdi'nciiiicr. 

Qnittt-'ule rfool- Gastropacha quercus L. 
Nachtfalter a. d. Fam. d. Spinner. 
Woiliehon ockergelb, Männchen ka- 
stanienbraun. Hnnpp crrausrol!), kurz 
dicht behaart; üheivvintort; t*uppe 
in blassbraunom festem ('ocon.Falter 
im Juni. Westdeiitst hland. 

Quittenvogel = {juttteule. 

Qaoy et Oai. Bool. «utn. Quov (J. R. C.) 
gest. lS(;9u.GaimnnI (J. V \ l-- t l^^.'y^. 
Franz. Naturforscher u. Reisende. 

QuotldianfleberlRcb. täglich eintreten- 
dos Wech^ifi^, (quotidianiis lat 
täglich) 



R. Abkürzunfr f. Redpf. 
R. Vlutn. Rudolphi (Karl Armand) 
geb. 1771, gest. 18:{2. Prof. in Greifs- 
waM, flann Prof. d. Anat. in T^erlin. 
A. K. tÖPt. ^lutn. Richard (Achilles) geb. 
1794, gest. 1862. Prof. d. Bot. an d. 
niodiz. Schult' zu I'aris. 
R. et P. 'ibot. SHutn. Hipolito Ruiz Lopez 
teob. 1754, gest. 181 5)n. Joseph Pavon. 
Beide machten 1770—1788 Reisen 
im westl. SüManierika, 
R. et S. «Dt. \'IutM. 1) Roomer (Joh. 



RabengHmmer Wsn. Varietät d. Z*. 

thiongiimmers. 
Rabenh. R4Ak. 
Rabenkrähe C<rvui can^ne. 
Rabenscbnabelfortsatz s. CfratoüUm. 
RabenechnabelBAiige CC^tt. Zange zur 
Fxtrakfion der hinteren unteren 
Backenzähne. 
R«bh. «ot. «otn. Rabenhorst (Ludwig) 
geb. 181 Kl, gest. 1881. Privatgolehrter, 
lebte in Dresden; beschäftigte s. m. 
vryptogamen. 



Jak.) geb. IT'':!, irost. 18U). Arzt n. | Rabies canina ^ Tollwut. (rabies|lat. 
Prof. d. Bot. zu Zürich. — 2)8. Wut, canis lat. Hund). 

Rabe S. Corvus. Racahont s. Quercus bailota. 

Rabengeier Bool- Gattg. Catbartes ; in Race s . System. 

Amerika ühorall verbreitet: nützlich RacemateG^cni >I Salze d.TVM^MJvMr«. 

dch. V' ertilgen von Aas. (kathartes j raceoiüs trättlttn/ormig* 

gr. reinigend). | Rachen, Pharynx, RJiöhle tbit wird 
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l)egrenzt nach untoa dch. d. Keklkcpf, 
nach oben dch. d. Sekädelbasis (Rtuhen- 
datJtJ, Nach vornen befindet s. das 
Gattmernfs^e!. f^r^stohorid ans d. beiden 
(JrautmHhogen u. zwischen diesen d. 
Zäpfchen. Zwischen d. GaMimaMgm 

an d. Seiten liegen d. Gaumrnfnandeln. 

D. Raum hinter d. Gaumonbögen 
nach d. Nase zn lieisst Nasenrachen- 
raum, in ihm liegt d. RtuhentonsilU. 

Kachenarterie ^Int. d. Gaumonarterie 
u. d. Mandolarterion s. d. hauptsäch- 
lichsten. Lt'iztcrt' können bei d. En t- 
forntini: d. Mandeln 7.n nrhobUcheo 
Blutungen Aniass geben. 

Rachenbliiter ^ LaNatae, 

Rachfnbrttnne == Crcuf^. 

Kachenbremse s. CtphcnamyiA. 

Kachendach s. Hacken, 

E^cliendipbtberie s. Diphtherie. 

Kaehenentziindnnji:, Pharyngitis !992cb. 
Die entweder akut od. chronisch 
verlanfende R. hat in ihren Symp- 
tomen vieles mit d. Larrm^if,; «lo- 
rnein. Rauher Hals, Trockenheit, 
schmonchaftes Ziehen u. Stechen 
u. s. w. I). Rachenschleimhaut ist 
dabei gerötet u. geschwollen. Manch- 
mal ist e. grauwoisser Belag vor- 
handen, d. si( Ii über d. benachbarten 
r,,.i,iido fMaiKlcln, Kohlkopfeingang) 
fortsetzen kann. Bei iofoctiöser Er- 
krankuni; kommt es zu Abscedimn- 
gen, t)randigon F-lrschoinnnirrn ii. s.w. 
l>. Prognose ist im ganzen gut, doch 
besteht bei Kindern infolge üeber- 

freifens d. Erkrankung auf d. Kehl- 
opf die Gofahr d. Erstickung. Die 
Behandlung muss sowohl gegen d. 
entzündlichen Erscheinun.L^en als 
auch gegen das I'orts« breiten d. Er- 
krankung gerichtet sein. 
Raehenhöfile Ratken. 
1? a <h 0 nk nta r r h KuJunaiitunJun;^. 
Kaehenschlüimhuut^nt.d.Fortset^^ung 
d. Wangenschleimhaut, überzieht d. 
Gaumensegel u. Tmsülen u. geht nach 
oben in die Nasenschleimhaut. nach 
unten in d. Scliieimhaut d. Speise- 
röhre Aber. Ihre gefährlichste Er- 

r;i 'i'cnn L-- i'-r d. Diphtherie. 
Kai'jbeutoniiiile s. Jisuhen. 
Bachftlfl 8. Jtkaekitis. 

Racken, Coracidae ^oot e. Farn. d. 
Cu-rygi^morfhaf. drron doutscher Ver- 1 

U'l'Un i-oractas garruia ist 



Holzwork, alten Weinfässern schma- 
rotzende Pilze mit schwarzbraunen 
J^i^^//«wraden, w. eine dicke, weiche, 
laj>penn')rmigo Haut bilden. Fructi- 
iikalionsorgane nicht bekannt. 

Rad., Abkürzg. auf Rezepten f. Radix 
— Wurzel. 

Radd. '^üt^^utti. Raddi (G.) geb. 1770, 
gest. 1820. Ital. Botaniker, bereiste 
Brasilion. 

Radcnk(Jrner s. RaJenkrankheit . 

Rudeukrankheit ,Söol. e. dch. 'l\lenchus' 
arten erzeugte Krankheit d. Weizen« 
kOrner. n . doformiren o. Gichtkora 
genannt werden- 

Raae^yge 9leb. in Skandinavien tnde- 
misch,- K'rankhnif, d R. ist wahr- 
scheinlich üioü Syphilisform, {svgo 
norwe^sch Krankheit, rade böse). 

radförmi^ ^flot. nennt m. d. verwachsen- 

hfättri^f ß.'umenkrsme. Wenn Von d. 

kurzen lilumenkronenröln u d. freien 
Zipfel in wagrechter Richtung ab- 

stehon 

radiär, strahlig ^oot s. Titjre, deren 
Körper sich dch. passend geführte 

Schnitte in gleiche Teile (Antikeren, 
Gegenstücke) meist 4, ö, T» od. mehr 
zerlegen l'asst. D. Körperbau heisst 
dann l, Gstrahlig. 

radirir <trahlig. 
radial, strahlig. 

Radialader Boot- die vom Rimdmal 

nach d. I'lügolspitze verlaufende 
zweite Hauptader (vgl. Rippen) d. 
Imektenftügels. 

radiale GefässbUndel $ot. d. HcHXqW 
bildet auf d. Querschnitt radial ver- 
laufende Streifen, zwib< huu w .Bast' 
streifen verlaufen. 

radialis %\\\. zum Radius gehörig, z. B* 
Arteria radialis. 

Radialislllliainng SDttb. die Lähmung 
d. Norv. radialis u. d. von ihm vt-r- 
sorirten Muskeln, hervorgerufen oft 
dch. Druck auf den Stamm d. Nerv. r. 
im Schlaf. 

Radialzelle dos Hymenopteren- 
flügels liegen zw ischenÄn//««, .S/«//«« 
u. vorderem Flügelrand, 

Radiant ^ftron. Stralilnngspunkt von 
Sternsehmppen. 

Badlata dool. hetssen EektM^dermen n. 
Cvlenteraten, ihres radiären Baues we- 
gen im Gegensatz zu d. Bilateralia. 

Radicale, Reste (S^cm. d. kohlenstofT- 



Raeodiun, Lappenpilz 9ot. an altem l haltigen Atomgruppen, w. in e. grös- 

— 827 — 



üigitized by Google 



Bechhold'ä Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



seron-An^ahl sit Ii von einander ab- 
leitender \'erl)indunü:on wiederkeh- 
ren u. in densellM-n ircu is>orniassen 

d. Rolle e. I^lomuuts spielen, z. B. 
CHs Methyl, CH«CO Ateiyi. — Sie 

können ein-, zwi>-, ilrci- U. S. W. -rt-rti^ 

sein, je nach d. Anzahl einwertiger 
Atome, w. sie m ersetzen imstande 

sind od. mit denen zusammen sie 

e. gesättii^tf \ (Tbinf1.r. bilden. — Die 
einwertigen R. Cnlljn-j-1 heissen 
au( h MfyU^ die zweiwertigen GnH«n 

Aikylene. 

Radicalupcration äfuti. i. Unterschied 
von einer palliativen Operation, eine 
S(il("ho, doh. die ein T ebrl definitiv 
beseitigt wird, z. B. R. einer Hernie. 

Radicnla = Wurtehhen, 

Rftdiesfhon R.iHuunr. sativiis var. 
radirula \.. Mit rübonförmigor od. 
kugeliger, weisser od. roter, ess- 
barer Wurzel. Häulig angebaut. 

Radii HpüI. Strahlon 'i. Feder. 

Radlocarpal^t'leiik '.Hnt. Gelenk zw, 
(1. A'adius u. den Handwurzelknoehen. 

Radiuluriu o. Ordn. d. Sarkodina, 
mit aus Kieselsäure od. ans Aeanthin 
bestehendem Skelett, feinen Pseudo- 
podien, mit li'iutiL^rf <*i'ii[r:ilk;i|»SL'l; 
höchötbns wonige Millimeter grosse 
Meeresbewohner, (radioli lat kleine 
Slrabb-'nl. 

Radiolarient^iehlaiiim (Mcol. Tiefsee- 
schlamm, aus d. Kiosolpanzorn von 
üadiolarien gebildet, Überlagert an 
vielen Stellen d Oceans il, roten 
Tiefseetlum. Solche Kadiolarieii- 
ablagerungen finden sich auch fossil 
(Rarba<los, Sieilion). 

Rädiuliten s. Kudisten. 

Radiolith URin. Varietät d. Natrotitlus. 

Radiometer t'bnf Instruni., bestehend 
aus 4 Aluminium- od. Glimmorblätt- 
chen, diean AlumininmdrShten sitzen 
u. auf e. ,\\e, wie e. Windmühle, 
jedoch horizontal, drehen. D. lilütt- 
chen sind alle nach d, gleichen 8eito 
hin berusst u. d. Ganze sitzt in e. 
m?^clichst luftleeren Glaskugel. ~ 
1). Rädchen dreht s. sobald m. es 
Licht- od. Wärmestrahlen aussetzt, 
indem d. nicht berussten l-Tächen 
vorangohou. — Es lUsst s. zeigen, 
dass d. Drehung nur dch. Wärme- 
wirkuntr hervonrernf''n wird u. er- 
klärt s. dadurch, dass an den s. 
Stärker er\^'UrmendeQ geschwärzten 



Flüchen die wider sie fliegenden 
Luftteilchen kräftiger zurückg(»tos- 

sen worden, also nueh d. M;lch6 ©. 
stärkeren Rückstoss erleidet. 

Radiopbon ^i^f. Lässt m. auf e. he* 
rn.^sto>, dünnes Blättchen fctwa aus 
Glimmer), das mit e. eeeigneteu Re- 
sonanzboden verbunden ist, in ra- 
scher Unterbrechung Lichtstrahlen 
fallen, so hJirt m. e. Ton, dessen 
Sch'u'ingungsiahJ gleich <1. Zahl der 
in einer Sekunde erfolgenden Unter* 
brechungen ist. I). Stärke d. Tons 
hängt von d. Dicko d. Russschicht 
ab. Died. Ton erzeugenden Schwin- 
irnniron worden drli. d. abw erh^< dndo 
Erwärmung u. Abkühlung der au d. 
Russschtcht haftenden Luft hervor* 
gerufen, — D. Instrument bejsst R. 

Radios 8oot. 1) Radialader. 2) K. 
od. Strahl heisst e. Antimer des Eeki- 
«<7dVrw^»körpers. 

Radius. Speiche ^lut. o. Cnterarmkno- 
chen, d. mit d. Oberarm, \\. Lina u. il. 
//öÄrf'xf Ä'rif/knochen in Gelenkverbin- 
dung steht. !'ie K. F>i:l(u> ist ein 
bes. im Kindesalter sehr häulig vor- 
kommender Knochenbruch. 

Radix, Wurzel (lat,); vgl. Rhiz^tma, 

Radix Aeouiti = yUoniti Tuhera. 

Radix Althaeae ^S^orm. Eibischwurzel. 

V. Althaea oj'fi^inali ; kiMiUllt inoist als 
welsslich-graue Wurzel in «1. Handel, 
gibt mit Wasser e. schleimigen .Vus- 
z ug , e n th ä I t;j< )" o S tä r ke , 2ö"/o Sc h I eim- 
substunz u. a. m. Als kxptctaram 
angewendet. 
Radix Angelicae *ii^arm. .-bigeiika^Mr- 
zel ; enth. flüchtiuos Gel, Bittcr toß, 
Harz, Wachs, Zucker u. Salze or- 
ganischer Sauren. In d. Medizin 

als St.mach;::-": 'M'])raUeht. 

Radix Archaug e Ii eae = Kadix AMgelicae. 
Radix CaYncae « CnmawurMtL 
Radix Calumbae od. JL Colombo 

ColftfK^a radix. 
Radix Contra jervae — Cmir^trva' 

'umrseL 

Radix Dioseoreae — MuumtUiaau- 

wurzel. 

Radiv Kniilac JÜadix HcUnii. 

Rndi\ (>entianae Emian-vurul. 

Kadix Goäsypii '^J^arm. d. \\ urzol v. 
Gm^phtm herbaceum, deren Rinde 
in Form v. Fluide xtract wie S*<«U tvr* 
HHtum wirken soll. 

Radix Helenii $^rm. Alantwurzol, d. 
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Wurzelstock v. Inula Heloniuin; als 
Stimulans, Stomachicum U. Diuretikum 
in d. Tif rarzniMuriixis ^^ebraucht. 

Radix Holl chori aibi A Veratri. 

Radix Jalapue = Jaia^ivurui. 

Radix .lateorrhixae Ctlombo nuNx. 

Radix Inalao = Rui/ix FrehnH. 

Kadix Ipeoaeuanliae -■= ßrech-Murul. 

Radix Krameriae — RaUmkiaumrul. 

Sadix Levistit i "il^bana. Wnrsel von 

LamHeitm cJ^cinaU, 
Radix Liqniritiae « Sttssholz (s. 

Glykyrrhiza). 
Radix Liquiritiat^ mondata — nissi- 

sohes Siissht»k. 

l{a<lix Mo$^ehi = Radix SumbuL 

Radix Ononidis "^^arm. v. On^^ni- spi- 
nosu; wird als Zusatz zu harntrei- 
benden TiieemischuDgon benutzt, ' 

Radix Petrosolini '^t^arnt. IN ti-i sjlion- i 
wurzei, V. Apium l*etroselinum ; als " 
Diurttitum angew. | 

Radix Pimpinellae $^m. Pimpinell- 
wurzol, V. Pimpinella saxifrafTH u. P. 
macna. Dient als Expeciorans u. Sto- 

Radix Polygalae ^ RaJix Senegat. 

Radix Psycliotriae ^ Brechwunel. 

Radix Ratanliiae =^ R^oMhiamtrul, 

Radix Rhahurberi /W/v Rhtl. 

Radix Rliei 'i^^arm. Hhabarhorwurzel; 
ofjicinell :>ind in Doutsohland d. ge- 
schälten, oft zerschnitten ( Ml Wurzel- 
stficko V. A'^cwwarton Hochasir>ns, 
bos. V. Kh. i)Jjt(inaie; enth. Chrvsophun- 

säure als wirksamen Bestandteil. Kha- 
barbor u inl angowondot als i?»/«//- 
vum, ütomaihitum u. Purgans, 

Radix Salep — » T\iAera Saieß. 

Radix Saponariac ^^arm. Wurzol v. 

Saponaria officinalit; enth. Saponin U. 

wird z. WuiichGU v. SoiUenstofien, 
selten innerlich angewendet. 

Radix Sarsao =^ Radix Sarsaparillat. 
Radix Sarsaparillae *U^arm Sarsa- 

parillwuizcl ; die Nol)en\\ urzt lii v. 

mittelamerikanischen ^w»/öu-arten, v. 



Expectarans, als hamiroiboudös u. ab- 
führendes Mittel angew. 
Radix Sumbul -i Sumbulworzel (s. 

E.uryan :r{'>i) . 
Radix Tunixact i^t^acui. Lü\vuii/.ahu- 
wnrzel; die Wurzel mit d. Kraute 
V. Taraxavum offidnale; enth. Inulin, 

Taraxacio, Gt^rbsäure, Schioim, 
Zucker u. a. m.; als Abführmittel 
gohraiicht, früher Öfters als /?«Mr^£caM« 
Ü. Extietoram, 
Radix Trasoseliiii m^oria Jtadix 

Pimpinellae. 

Radix Valerianae ^barnt. Fialdrian- 

WUrzel, V. VaUriana of/iiinaH. ; mit 

aromatischem Gesriunack u. unan- 
gonohmom Ocnich; enth. flüchtiges 
öül, Harz, Gummi, Valerianöäure 
u. a. ra.; als St^mtUeum angew. 
Radix Vetiveriae ^U^otm. Wurzel t. 

Andriff '-^i n muriiatum. 
Radspiuueii S. Orbiielariat. 

Radula Sool. d. mit Zähnchen besetzte 

Zunge gewisser Mollusca fO.icntophora). 

i). in Läons- u. Querreihea ange- 
ordneten Zahnchen s. rückwärts ge- 
richtet u. je nachdem sie Mittol-. 
Seiton- oil. Randzähne s., charakte- 
ristisch gestaltet; s. RadtdaformeL 
Radnlaformel 3ooI. einer Schnecke sei 
(ö0^44-l-f t-{-'">' »)XT(>, d. h.: auf den 
MiUelzahn folgen jederseits t Soiteu- 
u. daun .'30 Randzähne in jeder Reihe, 
deren 70 hintereinandor auftreten; 
(s. RatMOj^ Zahn/ortfulJ. 

RildelersVHn üezeichng. ungarischer 

Borgleute f. BtfurnonitzwWWnsQ. 

RHderorgan Hool. der KUdcriu re be- 
steht aus zahlreichen, d. Mund in 
mehreren Zonen umstehenden, oft 
auf l)esond. I^appen d. Kopfes sitzen- 
döQ llärcböD, deren Bewegung bes, 
bei Jtfiii/ir wie e. sich drehendes 
Rad aiissiiobt. R. strudelt A. Nahrung 
zum Mund u. dient zur i^ocomotion. 

liädertiere s. Rotaiaria., 

Rünber ^ot. = IVasserreiar, 



schleimig - kratzendem Geschmack ; j Räuclun-essig s. E^sit;'-. ar(>rr.atisJi,-. 



enthält bitteres Harz, ca. 50«/« Stärke, 
Smilacin u. a. m.; wird als Stmmlam 

\\. Sudorificum angOW. 

Radix Sassafras = Sas a/m.JicE. 

Radix Senegae 'ip^arm. Sonegawuizcl, 
V. i'oi^^«/« Senega. Schmeckt scharf 
kratzend ; enthält scharfes Harz, 
Senegin, Gummi u. a. m.; wird als 



Räuchermittol, meist wohlriechende 
/forte XL. Batumu, mit welchen häufig 

noch äthtrische Oele, aromaiiscke EsHg€ 

otc. vorwondet worden, 
ränchcrn. Beim K. d. Fleisches spielt 
d. Wärme d. Rauchs e. Rolle, weil 
dadiii' li d, I'loisch ausgetrnrknet 
wird; ferner befindet sich im Rauch 
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Kreosot, Holzessig u. dgl. faulnisshin- 
tlerne Stoffe. 
B«f. ©ot. ,*iooI. ?IuJn. Ralinesque (Con- 
stantino Fr. Schmalz) geh. auf Si- 
cilien, seit 1814 in Nordamerika, 
sttletzt Prof. d. Naturg. zu Lexington, 

Katüitade, die feinste Sorte weissen 
Zockers. 

rafflnircn ^ reinigen; vgl. RtkrMiuker 

U. Kup/er. 

Rafflnose — Mtlitrhte. 

Rafli. 8ool. «uht. Raffles (Sir Thomas 
StrafTonl) geb. 1781, gost. IbL'»;. Oou- 
vcruüui" tl. ostind. Comp, auf Java 
u. Sumatra. 

Rafflesia ^ot. Kam. d. Rafflesiaceae 
(L. XX. 5.) Nur aus einer, bis 1 m 
im Darchmesser grossen Rlütc be- 
stehend. \s\ unmittelbar auf d. Wurzel 
einer andern Pllaoze sitzt. Dient in 
ilirem Vaterland (Sandainseln) als 
zusammonzichondes Heilmittel, (be- 
nannt nach RafÜes) s. Raj/l. 

BafHeslaeeae iBot. e. dä^tyl. Pllanzen- 
fam. Chlorofihylloie, llcischige, blatt- 
lose, zuweilen mit^r^«//<rÄ bekleidete 
Pflanzen, w. ;in Wurzeln anderer 
Pflanzen schmarotzen. Blüten gross, 
meist eingeschlechtig ; P. 8— lOglied- 
rig; A. 3 — G. meist oiüfachorig,m. 
zahlreichen Samenknospen. Fracht 
fleischig. In d. heissen Zone. 

Rafln. Ruf, 

Ragemalil » Gttee, 

Rahm s. A/ilth. 

Rahmnussbaum s. BertholUtia. 

Rujtt clavata L., Keulenroche, Xagel- 
roche ,Soi>l- hUufigste Roche d. euro- 
päischen Küst«>, U'lilt in d.östl. Ost- 
see; Fleisch w ird guj^ussen. (c. lal. 
mit Nägeln vorsehen — wegen d. 
in d. Tiaut sitzenden Dornen u. 
Stacheln); s. Rajat. 

Rajae, Rochen Bm>f. e. Unterordn. d. 
Pla^u^st.^mata. Am breiten Rumpf 
grosso, scheibenförmige Brusttlos- 
sen. Schwanz dünn, schlank, 5 Paar 
KiemenöfTnungen an d. Unterseite; 
Spritzlocher; Rückenflosse, wenn vor- 
handen, auf d. Schwänze. Meist eier- 
legend; werden gegessen. (Raja, 
Roche d. Plinius). 

Raibier SSchichten @ctfl. mergelige, 
kalkige n. schiefrige Schichten d. 
oberen alpinen 7>->af{karntscheStafe). 

Ri^emahl — Gtue. 



Raife^Hooi- paarige Anhänge v. zan-jen-, 
griffel- od. borstenähnlicher Gestalt 
am Uintereode d. Abdomens bei 

liaigraH ^ Kay gras, 

Rajidae 8oot e. Fam. d. Rajae mit d. 

«lattL'. Raja, ohne elektr. Organe, 
welch letztere d. Gattg. Torptd» zu- 
kommen. 

Railway-spine Wfb e. n:i<"h Kisenbahn- 
unfällen l)Oobachtete Krankheit, de- 
ren Symptome grosse Aehnlichkeit 

mit denen der Hysterie od. Neuraithenie 
bietet. D. Ursachen der R. sind wohl 
in d. psychischen Alteration od. in 
einer Erschütterung d-Rückt-nmarks 
infolge d. Unfalls zu suchen, (railwav 
engl.Eisenbahn,spine en gl .Rück grat). 

Raine 3ooI. im Gegensatz zu d. Fedtr- 
ßurrrt. die nur von Flaumfedern be- 
deckton Stellen (apieriae). (a gr. 
ohne, pteron gr. Feder). 

Rainey*s(he Seiilänclie 8. Misektr'ukt 

Schlaucht. 

Rainfarn Tlntateimm, 
Rain weide s. Lign^rum* 

Kakc ^ Blaurake. 

]{akel\vild uC^l- Bastarde zw. Auer- 
huhn u. Rirkhahn, Tetrao medius od. 
hybridus. Häufig in Skandinavien 
u.' Russland; werden auch in Schle- 
sien angetroffen. 

Rakoten s. Feueraurkerti, 

Raki s. Mastix, 

Bakoczy, e. Kissinger Mineralqnelle; 

enthält hauptsächl. Ko* hsalz, Koh- 
lensäure u, etwas Eisen. Ihre Wir- 
kung besteht in Anregung d. Darm- 
thätigk*'it. Hoschleunigung d. Kreia* 
laufos 11. l>höhiinsi d. Appetits. 

liakunfelle s. IVauhMr. 

Rallen SdoI. e. Gruppe d. Jfallidae, mit 
befiederter Stirn, ohne nackte Stirn- 
SChwioie; S. Rallus, Crex U. Porzana. 

Rallidae, Sumpfhühner Boot e. Fam. 

d. Graifar. Mit seitlich Titisammen- 
gedrUcktem Körper, kurzem Flügel 
n. Schwanz. Snmpfbewohner; fres- 
sen Wassortiorr»-, Pflanzen u. Samen: 
brüten im iSchilf. Zemfallea in RaUen 
U. IVasserAübier. 
Rallns aqnaticns L., WasserraUe ^ol. 
Ralle, mit olivenhrauner Ober- u. 
schiefergrauer Untorseile u. weisser 
Kehle. Deutscher Zugvogel. März 
bis Oktober, (aqoaticas lat. im Was- 
ser lobend). 
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£ani. iÖct. 'Mutn. Ramond de Carbon- 
nieres (L. Kraavois Elisabeth, Baron 
de) geb. 1753, gest. 1827. Prof. d, 
Naturg.and.Ct'iitralsi'hulo ziiT.irbes. 

iUiinalina, Astllechte '-bot. FUchu mit 
strauchartig anfsteigendem, flachem 
grauem od. grünl. Thallus, auf kur- 
zen Stielen stehenden, schüsseiför- 
migen ApothecUn. An Uaumstämmen, 
Felsen häulig, (ramale lat. Geäst). 

Rambonre iBot. Apfi'lsnrto mit sehr 
grossen, gerippten Früchten mit 
glänzender Schale ; etwas sänerlich. 

Ramee od. Ranu'h s. Ramiepßanze. 

Ramiepflanze ibot. Böhmeria tonaris- 
sima Gaud. Farn. d. Urticacetu ;L. 1\ .) 
Der zur Verfertigung von Seilen u. 
llerstoHiinfj von Gowohon fXossol- 
od. Grastuch) dienenden iiasifasern 
(Ramie, Rahmt od. R»m«€) wegen Uber' 
all in Siidasinn kultivirte, 3— 4m hohe 
nesselartigü PÜanze. 

Rainisch = Qmuüumf^ 

Rammelkaminer B^ol. d. platzartige 

Anfang d. Muttfroan«es d. Bostrychiden, 

von den d. Brutarme sternförmig 
ausgehen (Stemgang). Hier findet d. 
Roirnttuntr vieler Arten statt. 

Rammelübergit « WetssniikelkUs, 

immosus — versweigt (lat). 

Ramsay*8 Bleichflttssigkeit S. Ckior- 

magnesia. 

Ramtilla-Samen s. Guizotia oUifera. 

RamuH = Zweig (lat.). 

Rana , Frosch Hool. verschiedene 
deutsche Arten, darunter R.esculenta 
d. gräne Wasserfrosch u. R. tem- 
poraria d. Iiraune Grat^frost-h. K. ar- 
valis Feldfrosch, in Norddouischland 
selten; R, agilis Springfrosch, im 
I]l>a>s beobachtet; s. Ranidae. 

Randader do« Inscktonflii-rels ist 
dio dem \'i>rdiTranU zuuät hit ver- 
laiiiVivlc AiitT. 

Randblttschen Sool. am Rand d, Schir- 
mes gelegene 1 iörorgane d. ifydroidea. 

Buidia i^enipaeflora D.O. Qöt. Pam. 

rl. Ruliacfac. Auf Fernando Po w ai"!l- 

sender Strauch, dessen l'>iichte als 
Ersatz für Kaflee benutzt werden. 
(Isaak Rand, engLBotanilcer d. vorig. 
Jahrb.). 

Randkeratitis C)}^tl(|al. e. Hornhaut- 
erkrankung, d. bes. bei intraokularer 

Drucks toi crorun II \\. bocrinncndor>4/rö- 
^hit d. Auges beobachtet wird. 
Bandmal ftügelpmkt. 



Rand mal s. Stigma. 
Kandpiatteu .^ol. d. grossen Platten 
d. Haut am Rand d. Scheibe n. d. 

Arme der Ailcroiika. 
Raudsaum s. Hydroidea. 
Randsanmmednsen s. HydroUteu. 

Randsohleier ^ Randsaum. 

Randzellen ^qK. d. zw. don 12 resp. 
8 Adern d. Schmetterlings -Vordor- 
resp. HinterflQgels gelegenen Zellen. 

Rangifer tarandn^^ Sund., Ron, Ren- 
tier ^ul. Beide Geschlechter Ge- 
weihtragend. Augensprossen schau-» 
relförmig nach vorn ii. unten ge- 
richtet. Kalte nördl. Zone. Pflanzen, 
bes. Rentierflechte fressend ; wild in 
Heerdon. In Sibirien wandern sie 
im Sommer in d. Kbone, im Winter 
in d. Wälder; nützlichstes Haustier 
d. Lappen, Finnen n. Sibirier, (ta« 
randos i:r. Rentier). 

Ranidae, Frös«"he ^ool. Fam. d. Pha- 
neroglossa. Mit Zähnen im Oberkiefer, 
vorn angehefteter Zunge u. deut- 
lichem, freiliegendem Trommelfell. 
Ohrdrüsen fehlen, 

Banken dünne, lange, fadenför- 
mige, sich spiralii: um fremde Ge- 
genstände windende, u. so als Klet' 
terorgane dienende Bildungen. Es 
sind entweder rmwandlungen von 
Zweigen (wiebei..'/w/^/o/j/j, Passißora) 
od. von Blättern od. Blattteüon (bei 
vi(don Papitioimetac). 

RMi)k<'riangioma s. Cirsoides. 

Raukenuneurysma (£^ir. e. Convoiut 
weiter Arterien; findet sich meist 
angeboren. T)esonders am SchSdel 
(s. AmurysmaJ. 

Rankenfiaser s. drripedia. 

Rankenneoroma (£btr. e. Geschwulst, 
d. aus c. Netze vortlickter Nerven- 
stränge besteht, ineüron gr. Nerv). 

Rannla IS^ir. erbsengrosse, meist an- 
geborene neschwülste, d. unter d. 
Zungenspitze gelegen sind, (rana 
lat. Frosch). 

Rannnculaceae, Hahnen fussgewächso 
^üt. e. dikotyt. Pflanzenfam. Kräuter 
mit Wechsel- od. gegenständigen, 
meist band- od. fiederteiligen Blät- 
tern; in d. gemässigten u. kalten 
Zonen vorkommend, manche giftig. 
Blüten einzeln od. in Trauben od. 
Riepen; K. '5 0, moist ö ; C. 5 od. 
mehr, zuweUen fehlend; A. os», frei; 
zahlreiche Pistille. 
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Ranoncolas, llahnenfuss ^t. I'^am. U. 
RammtuUuiae (L. XU. 2—7.). AU8- 
daoemde Kräuter mit vielspaltigen 

BlHttern. K. 5; C .", am O runde 
eine mit riner Sciiuiipe IxMh'iktci 
Ilonigurii liehen, 16 deutsche Arten. 
(R. Diminutiv von rtina lat. Frosch 
— viele am Wasser wachsend). 

RansenBooI. d.Begattung d.Raubwildes. 

ranzig, nonnt in. Fette u. Oeic. <!. (!rh. 
Aller u. Luftzutritt e. uaangenohmon 
Geruch angenommen haben. Folge 
von Sauefstoffaufnahme. 

Buoolt')« Moleknlargewichstbestim- 

lUUUg; s. Molekül. 
RapMi« » Otrtdtwra, 

Raphania =^ KHehelkrankheit , weil m. 

dieso Erkrankung fälschlich d. Ge- 
nnss einer Rottigart (raphanos gr. 
Rettig) zuschrieb. 

Kaphaniis, Rettig 53ot. Farn. d. Crun- 
/erat (L. XV. 2 R. sativa L. Gar- 
tenrettig. I). essbaren Wurzel wegen 
in verschiedenen Spielarten kultivirt. 
(rapyä gr. Rübe). 

Raphe vgl. Naht 9ot. u. (S^ir. 

Raphe, Naht 9lnt. e. N'aht ähnl. Linie, 
z. R. d. vom Damm 7.. /V»/iwurzel 
ziehende Linie. (rhapU) gr, nähen). 

Raphia, Nadelpalme 5l3ot. Farn. i\. J'al'f-at 
(L. XXI ). Stamm niedrig geringelt, 
Blätter grau, gefiedert, mit Stacheln 
besetzt. An sumpfigen Küsten d. 
Tropen. 

Raphiden Sot. Rüadel nadeUoruilger, 
parallel gelagerter KrystaUe von 

oxals. Kalk, im Zellsaft vieler Mono- 
h 'tvitdonen. (rhaphis gr. Nadel). 

Itupilli Lafilli, 

Rappakiwt Wtm. e. an d. Kiiste d. 

finnisrhon Mforhii^f^ns vorkommen- 
der Granit von knolliger Struktur. 

Raps 9ot. Sramta napus L. Mit dunkel- 
grünen, blau bereiften, glatten Blät- 
tern u. citronengeHu n Hlüten. Als 
Hauptoeli)<lanzo üburull angebaut; 
liefert Itübbi. 

RapMglanzkäfer ^ Rafilafer. 

Rapskäfer 3ool> Moligcthos aeneus 
Fabr. e. I^fer aus d. Farn. d. NUi- 
iiulidae, kaum ü mm lang. Er u. seine 
Larve zerstören Knospen u. Blüten 
d. Rapses u. anderer Cruciferen. 

Rapsöl = Rüböl. 

Ra])S8ohimmf*l s. SkUrotinia. 

Kapsverderber 5Ji>t. Polydeämus exi- 



üosus Munt. Auf Rapsscliutea schma 
rot2ender u. sie verderbender Pilz. 
Raptatores, RaiiiivTigoI Ordn 
d. Aves. Mit gekrümmtem, hakig Über 
gn itondem Oberschnabel u. die Na 
senlöcher umschliessender Wachs 
haut. Gangbeino mit getäfeltem o<l 
beschildertem Lau/; Sitz- od. IVcßtae 

»eki/Uae. Krallen oft stark gekrümmt 

iVe^fhrcker. k'topf fehlt b»'i Sfrigitfaf. 

Horst kunstlos. Weibchen raeist 
grösser als MSnnchen. Nähren sich 
meist von w armblütigenWirbeltieren; 
stossen Gewölk aus. 

Rapunzel s. VaterianeUa. 

Rarefaction i^at^. 'Jlnt Schwund e. 
Gewpfus infolge mangelhafter Er- 
nährung, (rarefacero lat. verdünnen). 

Rasamala ^ot. von JAijuidambar Altin- 
gianum Hl., bis DU m hohi r Baum d. 
südasiat. Inseln, stammend. Nutzholz. 

Rasenameise 8ool. Tetramorium caes- 
pitum Latr. Farn. d. For?Kindae. Ar- 
beiter gelbbraun bis braunschwarz. 
Ueberdl gemein, in d. Erde unter 
Steinen, Moos, Rasen, in Mauern u- 
I-'elsspalteo nistend; sehr bissig; 
schwärmt Juni bis Oktober, (tetra- 
moros ^r. vierteilig). 

Rn55enhlf'lcllP Bleicherei. 

Kai^eueitieuerz , Suinpferz iöän. dch. 
Sand, Phosphorsäure u. Kieselsäure 
verunreinigtes ßrauneiserurz, \y. s. aus 
eisenhaltigem Wasser in sumpligon 
Wiesen u. Mooren bildet. 

R;i^h - F.ryfhoH (ongl.). 

Rasures = Galtitifuei, 

Raspatorlmn <E^ir. zur Abhebung des 

Periosts bei Knochenoperalionen be* 

nutztes Intruraont. 

Rasse S. System. 

Rasselblunie s. Catauanche. 

Rasselgeriiastfiie = JiMmcki, 

Rast s. Hochofen. 

Rastrites s. GrüptolUhtn. 

Rntafia, über ^/rilbjifwkerne destillirter 

liranntwein. 
Ratanhiatinktnr = Tinctura Ratankiae. 
If nt.iTihiawurzel s. Krameria triandra. 

Kataiihin '4^|^arm. Bestandteil einer aus 
Südamerika eingeführten Art Ratiut' 

Ratel — iioaigdachs (s. MelUvora). 
rationene Formel s. Formel. 

Ratitae 3ooI- d. Vögel (Strausse), donon 
d. Brustboinkaram fehlt; \^.Carina- 
tae. (ralis lat. e. kielloses Floss). 
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Ratta — Faser/rucht. 

Rattans Spaobches Rohr(s.c;t/<M»«jy'. 
Ratte s. Mttt raittts u. Mm dMomamts. 

Battenfelle di s Tl.indols stammen v. 

U. virginischtn Beuteltier. 
Rattengift » AnaUgetäurt. 

Rattenkönig 3oo(. Ratten, d. mit d. 
Schwänzon ntis his jetzt unhekannten 
iTsachen vertlochtonu verwachsen s. 

Rattenpinscher ^x>\. e. geradheinige 
flundprassp vnn Dachshundii^riisso, 
ausgezeichnet dch. aufrecht ste- 
hende, nur mit d. Spitze Qberha nge ndo 
Ohn ii. starken Ko|)f, izi rade abpe- 
stuinpfte Schnauze u. glatten, ge- 
krümmt getragenen Schwanz; klüg, 
munter, mutig, jagdbegierig auf Rat- 
ton, Mäuse, Maulwurf»» ftr. ; für d. 
Zimmer sind sie zu lebhaft. 

Ratteneehwanslarven Boot. d. Larven 

V. Eti_:fa!ij: so ircn innt W OGTMl il, 

röhronartigon ^/i^w^»trager am liin- 
terleibsende. 
Ratz. l)=./'/a/.5'. 2) Hool. ?lutn. Ratzel 

■ f'riodr.'; ^oli. 1:^11. Prof. <I (j(^n- 
fiiaphie und. technischen Hochschulo 
zu München. 

R;iTlh!t«MTM' .S. Fn ek! (Tihein . 

iiuubtliegeu Kopf kurz, breit, 

Augen vorgtxiuollen. 3 OetUem» Beine 

(oft sta«'holig behaart; Abdomen 
schmal. Lauern anderen lasekten 
auf. Larven in d. Erde nahe d. 
Oberfläche: nähren sich von vego- 
r ''Müschen vStotfen. 
HaubtiisM ^-^ool d. zweite I nterkiofer- 
paar d. Stomatopoda; e. bezahnte Grei f- 
hand fnldend, mit mossorklinironartig 
eiaschlagbarem leiztom Glied. 

Raabkfffer ■« Laufkäfer; vgUCtf/aAw 

U. Otlosoma. 
Ranbniöve s. Lestris. 
Kuubtiero Carnivora. 
Raubvögel S. Raptatores. 
Rinil>\\ !U! /«Mi s. Redtwiiäae. 
Kaubwesuen Si^ol. e.Gruppe d.Aiuleata. 
Ravbwild, jagdbare Raubtiere, wie 

irär. w.df. f'uchs, Dachs, Marder, 

Wiesel, litis u, « Utor. 
Ranbwürger -= Lanius excubitor (s. 

Laniidae). 

Rancedo — Ifeiserktit, 

Ranch, das aus Gasen u. Dämpfen be- 
stehende Produkt e. unvollkomme- 
nen ^'cTlironnunü organischer Sub- 
stanzen (lirennmatoriaiien). 

Ravehe » Mmser. 



ranchende Salp»'t»'rsänre. Scliwefel- 
Häure S. Salpetersäure, üchz:>e/elsäure. 

Ranchfrost — Riuikf*9tt. 

R;iTj(di(in;ir/ • Quarz. 

Kauchschwulbe s. Hirundo. 

Ranchtopas s. Quart. 

Raachwacke @coI. e. löcheriger, zer- 
fressen aussehender Dolomit. 

RHade HodI- dch. h'rättmilben hervor- 
gerufene Krankheit d. Säugetiere 
(llund, Katzo, Schafe etc.), o. sich 
dch. Entzündung d. Haut, Ilaurauä- 
fall, Jucken etc. äussert; sehr an- 
stfckcnd dch. Uebertragbarkeit. 

Uäudenulbe s. DmmUoeoftes ; vgL Sot' 
kopies. 

Rauhe = .Mauser. 

Ranherpel Sool mruisornder, daher 
nicht od. kaum Üugtlihiger Erpel. 
(Erpel -= mannl. Ente); s. Mattser. 

Rauhfrost s. Aeif. 

Hauhfusahuhner e. üruü^e d. 

TUraomttai, mit befiederter Nasen« 
grübe u. ebensolchem Lauf; s.Tkür«», 

Bonasia, l.a;^op>it, 

Raubhafer iÖDt. Avcua strigosa Schreb. 
Blüten in einseitswendiger Rispe; 
neben d. Grannt norh '1 grannonartifro 
lange Spitzen, Unkraut; in rauhen 
Gegenden (schott. Hochland) zuwei- 
len angebaut. 

I Rauhung Haartmg, 

\ Rauhkarden =^ Weierkarden. 
Raameinheit ist d. Kubikmeter. — Als 
kleinere Einheit bes. für I'lüssig- 

. keiten gilt das Liter l Kulnk- 

I dezimeter). 

I RaunuM füIluni?. Ausdehnung %W\. ist 
für die sinnliche Wahrnehmung wohl 
d. wesentlichste l'Mgenschaft d. Ma- 
terie, obgleich sie nur als e. Funk- 
tion unseres rrohirns Miifzufrisscn 
ist. Jedoch ist die R. niclit inimor 
die s. am meisten bemerkbar ma- 
chende Eigenschaft d. Mattrii •, viel 
leichter ist o. andere Funktion, die 
Enerke ausfindig zu machen. 

Ranmsiun <. Ta^t inn. 

Raupe .'ioül. heisst d. Larve d. Lepi- 
deptera. R. besitzt immer e. Kopf, 
6 Thoraxbeine, 2— r» Beinpaare am 
Abdomen, von w. d. letzte Xach- 
schiober genaiiui w.; s, sin<l J'^ues 

ioronati od. suhcorortati. NaCkt S. vielo 

Noctuidonr., einzeln l ehaart Cossi- 
denr., bedorat Tagfalterr., dicht be- 
haart d. Bärenr. Viele leben ein- 
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zela^ andere zahlreicli an dorselben 
Pflanze od. in Familien mit od. ohne 

Maufenrust. Hcstehcn mchrLTD Häu- 
tungen; manche üherwiniern, viele 
S. monfiphag, andere sehr polyphag; 
oft V. S( hlupfwespen hefallon , an- 
gestochen* od. V. instktentötendfn Pilzen 
heimgesucht. II. d. MikroUptäoptera 



leben meii^t in, die d. MakrülefUtfterm Rchb. iUieketti. 



an d. Futterpflun^.o,- s. Maräretip*, 
Ranpenfliege s. Ta(hina. 
RanpeiUKger = Cattsoma Inquisitor. 
Raupenleim Hool. ist r. pochähnlich 
riechende, harzreiche Substanz v. 
verschiedener Composition, d. in 



itaücum A. 13r. Oberitalien; bei uns 
als Pntterpflanze angebaut 

R. Br. ^^ot.vlutn Robert Brown g. I.. 
177.'{, gest. 18Ö2. Custos d. brit. Mu- 
seums zu London. Englands grösster 
Botaniker. 

Kh (Sbem. Symboi f. HuAidittm, 

rc. — m. 



Rchb. fll. 53ct. ?ltttn. Tloichonbach filittS 
(i^einr. Gustav) Suhn von H. G. L. R. 
(s. Reuhenh.). geb. 1823. Prof. d. Bot. 
u. Direktor d. botao. Gartens zu 

Hamburg, 
rct. '^borm. .Abkürz^. t. reclilicatus 



schmalen, «lünnon Ringen an Bäume j goreinigt, rectincirt. 



aufgetragen (Leimen), mindestens '/i 
Jahr klebrig bleibt u. v. allen äusse- 
ren Einflüssen unverändert bleiben 

mtis?, \ gl. Leimring. 

Ruupeuuester ^i)»!. d. aus d. Sekret 
d. spmndfüsin gefertigten Gespinnste, 
w. S( hmetterUngsraupen zur Woh- 
nung dienen. 

Ranraelenne « Etktrot, 

Raugcb s. Sumack, 

Ranschbeere s. Empetrum. 

RauHchbrand SJicb. o. Iiitoktioni^ki ank- 
heit d Rinder. Ks entstehen lUascn 
auf d. Haut. d. mit flrison nnLM-fiilit, 
bald in Gangraen Übergehen. D. Er- 
Icrankto geht unter Kollaps schnell 
zu Gründl' Adiologisch glaubt m., 
d. \KJ\ici!!rn '^efundon 7.\\ haben. 



rctss. AlikürzLr. f. rectificatissimus = 
höchst gereinigt, höchst rociiticirt. 
Rdlkf. 9ot. «Ittht Radlkofer (Ludwig). 

Prof. d. Bot. in München. 
Reagenz s. Massanalyu, 
Reagenzpapier d. Lathims u. Cwtuma. 
Reaktion öbem- d. Wechselwirkung 
zwischen chemischen Individuen u. 
die dabei auftretenden äusseren Kr- 
scheinungen, \v. e. grosse Rolle In 
d. analytischen Chemie spielen. — 
Saure R. nennt m. d. Eigenschaft d. 
insl. Sättrim, blaues Lackmuspaptir zu 
rfVten, alkalische R. die d. lösl. Basen^ 
lotos I.ackmuspapior /n Idäuen. 
Reaktion IHwf. allgeiiicin Rückwir- 
kung. — Bei aus engen Oeffnungen 
strömenden 'lasen w. Flüssigkeiten 



Rauhthbrandbacillus Wl^ d. Erreger j i)edeulotosRückstoss(vgl..Sff/i^rV*-Ari 
d. JUutsckbrands, sind 0,01-0,015 mm Wüsstrraä), 

lange vStäbchen v. Trorameischlä- Reaktionsbewegnngen »ot. d. drh. 
gelform. \aK Ana^r^b, äussere K.räfte veranlassten /'yÄw«/«. 

Rauschen, wird die Begattung d. ^ 6rutgungem, 

Schwarzwildes irenannt. 



KauHchgelb 9Äin. gcdbt > K. Ann- 

pigment, rotes R. Keuiga/. 
RaUi*(ii;;ol(l. unechtes Blattg^U. 
Ranselipfetrer Avapjeffer, 

RaUHl'brot - A'ealgar. 

Ranacbzeit, Begattungszeit d. Schwarz- 
wilds. 
Raute s. A'uta. 

Rautengewächse ^ I^oattat, 
Raateudl ^j^omt. d. ather. Oel aus 

I\uta graveolem. 
Rautenispat — Dolcunit» 
RaygruM, cngÜBches s. LotUtm, 
Ray^ruH, fraBzOsiatthes s. Arrkena- 

therutn. 

Raygrus, italienlHches "^vt. L»lium 



reahtlonaffthig Gbcm. nennt m. Vor« 
bindungt>n, w. ilch. Einwirkung che- 
mischer Agentien sehr leicht ver- 
ändert worden, z. B. die tmgismtigUn 

Kohltrsi. ff Stoffe u. die Halogtttderivütt 

d. Grtmkvhlefru'asitntiffe. 
Real^ar (£^i*m. Schwofelarsen As.S, 
findet 8. in d. Natur in rubinroten 
l\ry>t., mon., Härte ^ 2; kommt je- 
doch meist als Kunstprodukt (Dt til- 
latipn e. G f ! m e n ge s v . Ar < /, u . 
Schvefclkieij in d. Ilaruhd. — Üient 

in d. Malerei u. z. Bereitung d. sugen. 
Weissfeuers {s. Feturwttkerti), 
Rcanmur ^Sutn. Physiker, gob. HKI, 
gest. \"ü. — Die von ihm ange- 
gebene Therraoraelerskala bczeich- 
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nct d. Gefriorpunkt il. Wassers mit 
II«, (I. vSiedopunkt mit Öü», 
Reben s. Amfdideae. 

Rebenschwara IMbn. sehr feine KokU, 

dch. ''ilühon v. Woinrohon in ge- 
schlossenea Gefässen erlialten, bil* 
det e. gut deckende schwarze Farbe. 
Rebenstecher ,Sool- Rkymekiies belnleti 

Fabr. Stahlblau od grün, goldglän- 
zend. Larven in oft sehr langen 
V\tX\-Wicktln2iVk Boche, Aspe, Pappel, 
Weide, Fiio, nirko.Weinrf be. Ueber- 
wintiTt als Puprc Käfer. 
Rebent. ^öot. ^Jlum. Rebenüsch (Job. 
Fried r.) geb. 1762, gest 1810. Arzt 
7i: I indsberg a. d. W. 

RebllUtin — Ptrdix cintrta. 

Reblau« ^>ii>ol. Thyloxera va.statrix IM. 
Im Jahre 1815 aus Amerika nach 
Kuropa, zuerst nach Südfrank roirh, 
mit Reben importirt, hat üio daselbst 
bis 1888 60.10000 ha Weinberge zer- 
stiert; in ncutM-hlaiid -fit l'-'Tl. P. 
überwinternde Stammmutier an Ke- 
benwurzeln saugend, erzeugt vhipar 
VL.pa9tktHageneiis,.h .lunge, d. sich bis in 
d Genorrition fortpllanzen, ohne 
dass 0. Aenderung in d. Lebensweise 
eintritt. Bs entstehen an d. Wurzeln 
Ansf hu t llun^tm , in Folge «leren 
d. W. absterben; e. Teil d. .s Ge- 
neration Überwintert u. d. Cyclus 
beginnt von Neuem: ein anderer 
Teil bekommt Flügoistummel, wan- 
dert aus d. Boden, wird geflügelt, 
fliegt wog, er^i u'-t vivipar geflügelte 
Männ''hen u. \\'''j|M-hen, «lio keine 
>iahrung aufnehmen. Letztere legen 
befruchtete Kier, aus w. d, an Wur- 
zeln sitzen<le überwinternde Stamm- 
mutter entsteht. So in Kuropa. In 
Amerika erzengen d. aus befruch- 
teten l-jern f^ntstandono Ti(»ro an rl. 
KebenblUttfjrn GalUn. I). gallonbil- 
dende Form soll vielleicht einer an- 
deren Art angehören. 

rec. "I^Inirnt. H M'kürzunL: auf Rpze|)ten 
f. recipe — nimm. 2) recens — frisch, 
z. B. Seeale cornutom reo. pulrera- 
tum ^ frisch gepulvertes Mutterkorn. 

recent (Mco!. n. 

recente Foruialiun s. (Quartär. 

Receptacnlites Neptnni $a(. e. bis 
20 cm grosse Scheiben- od. trichter- 
förmige, mit durchbohrten Kalkplat- 
ten besetzte Versteinerung d. Daum- 



formation, w. ZU d. PMt^mtn^trm ge- 
rechnet wird. 

Receptaculuni Sot. s. Ftlkes. 

Re< (>ptaciilani seminis Bool. e. bes. 
Tasche d. wcibl. < M>schh'(^litsnrgano 
vieler Arthropoden, in w. dio bei d. 
Begattung empfangenen SpemuOoMfim 
so Tange Mt'il)i'n. I'is sio nach ii. nach 
z. Befruchtung d. Eier verwendet w. 

receptive Notation s. NutaHon, 

reiiitHdrehend s. CircularpolarisaHon. 

rechtsiauflj: ©ol. nennt m. d. Grund- 
spuuk, sofern m. dieselbe dann z. 
Rechten hat, wenn m. sich in d. Axe 
'1. ln'tr. Organs aufrecht Stehend 
denkt; vgl. linhinujig, 

Recbta-Llmoiieii s. Limemn, 

RechtH-Pinen 6^em. (',oH,9 bildet d. 
englische Terpentinöl (Australon). 

Reehtsweinsäure s. Weimäuren. 

rechtswendig — rechtsläufi:^. 

Recidiv, Rückfall einer Krankheit, 
(recido lat. zurückfallen). 

recipe m-.l) 

Reroarokalk OK'L>t. Stufo d. alpinen 
MutchtliuUkts, reich an Brachicpoden ; 
bei Recoaro (nördl. von Vicenza) 
kommen auch Nadelholzzweige Tor. 

recp. — rec.X) 

Kectaldriisen d. als Längswülsto 
in d. Wand d. Enddarms bei vielen 
Insekten auftretenden Drüsen. 

Uectasceusion ^{tron. Abstand d. Mt- 
ruHans e. Gestirns von d. Prflhlings- 
aoiiuinoklialpunkt. — Dio R. rechnet 
m. d. tägl. Bewegung entgegen. 

rectf. «= rct. 

reotfss. rctss. 

Rectiflkation S^nt. Reinigung dch. 

Desiillativn. 
Rectocele (Slnr. Mastdarmbruch. R. 

vaginalis die Finstülpung d. Rn-tumi 

in d. hintere S<ktiden\iTx^(i. (rectum 

lat. Mastdarm, k«l« gr. Bruch), 
Reototomie ISbir. Mastdarmschnitt (s. 

Proktatomfej. (rectum lat, Mastdarm, 

tom»' gr. Schnitt). 
Rectnm ^ Mattdarm. 
Reetws'i'lnt -^c nm^JiMdu--. l'ozoichnung 

vieler Muskeln, z. H. M. r. abdominis d. 

gerade Bauchmuskel. (r. lat. gerade). 
Recurrens 1) .\(»rvus r. s. Accrssorius. 

2) b^t'bris r. S. Typhus recurrens. 3) ä^ol. 

Nervus r. — rücklaufende Adern d. 

Ifymenof^ltren^ Ü fr(»ls. 
Recurvirostra, SäbelschniUler ^'oA. 
e. Gattg. d. StelzenlduJ'er; mit langem, 
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dünnem Schnabel. Schwimmhäute 
reichen bis zu d. Nägeln. Mittel- u. 
stideuropäische, selten auch Nord- 
u. Ostseeküston. (rorurvus lat. zu- 
rückgebuüien, rostruni lat. Schnabel). 

Red. iBot. %itn. Redould (J. P.) geb. 
ITöl), gest. 1840. Franz. Botaniker 
u. Plianzeoäammler. 

Red Crmg ®to\. eisenschüssige, fossil- 
reiche Quarzsande d. engl. JHiotäm», 

Red Milkwood s. Mimus.-<f^. 

Redie ,Sd»>1. d. Keimschlauch, vs. aus 
d. Wimperlurve der Bis/omuma^rU'n 
entsteht u. Mund u Harm hat. 
sitzt er diese' nicht» so heissi er 

Redro?4scment torev>e ~ Brisemmi fgrci, 

Redrutkit ^ Kup/tr^ltt$n, 

Redt. od. Redtil». 3do(. Huln. Redten- 

bacher (Ludwig) geb. 1814, gest. 187(5. 
Direktor tl. k k. zool. Iloflcabinets 
zu Wit'ii. l'^iUumologe. 
redvciren (S^cm. e. ehem. Verbindg. 
SauorstofT ontzichtm od. Was^^orstoff 
zuführen. Agentiea, diu e. solche 
RedHctim bewirken (Zum od. Zinkyx. 
Salzsäure, Eisen u. Essigsäure, Natrium- 
amalgam,Schwej'tlammanium etc), nennt 

m. RtJuctionsmittel. — D. entgegenge- 
setzte ( tum. Prozess ist d. Oxjutatian. 

reducirtes Eisen ^ Femtm ruhutian. 

Reductiou ^l^nn. S. redudrtn, 

Redaction fR(b. 1)R. einer HernUy d. 

Zurückbrin^riirii: r Hruches entweder 
dch. Manipulationen v. aussen (^7Änj>' 
od. vemtKtels Operation. 2) R. eines 
Knochenbruches s. Jiefositiotu (re- 
ducoro la(. zurückführen). 

Redactiuasmittel s. redu^ircn. 

Reduviidae, Schreitwanzen, Raub- 
wanzen e Fam. d. Hemiptera. 
Kopf lang, cylindrisch, frei vortre- 
tend, hinten hatsfKnnig eingeschnürt. 
Schnal>el frei abstehend. Leben vom 
Raube anderer Tiere. Stechen em- 
pündlich. 

RedtiviuH personatu» L., Kotwanze 
8oot. Fam. Eedinmi^ie. Ih aiiiischwarz, 
einzeln in Häusern, bei.Nacht munter ; 
saugen Spinnen, Fliegen, Mücken 
u. Bettwanzen aus, sind also nützlich. 
Mit Zirpapparat an d. Vordorhüften, 
über w. d. Schnabel reibt. Larven 
in schmutzigen Winkeln, ganz von 
%Staub liedeckt. (roduvius, redivivüs 
lat. wieder auflebend). 

reelles Bild s. BiUt, 



Uetlektor s. Fernrohr, 

reflektorisch s. Refitx, 

Reflex d. Vorgang, dass auf Br- 

ro£run,!i eines sonsihlcn Nerven eine 
.Muskelbeweguug od. eine Drüsen- 
absondernng ausgelöst wird, ohne 
Dazwischentreten d. Willens od. FJe- 
wusstseins. — Derartige Miiskolbr- 
wogungen (RMwegungen) s. d. Husten 
bei Reizung d. Kehlkopfschleimhaut. 

Für <i Krzeugung der R. hat man 
R. untren angenommen; ferner hat 
m. einen R^i^fpmrat zur Vermittlnng 

zwischen sensibler u. matariscker Sphäre 

angenommen (RMgen). Normaler 
Weise stehen d. excessiven R.orreg- 
barkeit RJummtmgsbahmn entgegen. 
— In d. Praxis sind d. R. von grosser 
Bedeutung z. Erkennung v. Erkran- 
kun^ien d. gesamten Nervensystems, 
fr t'( 1 . l.'it. Zurückworfting). 

Retiexup parat s. Reflex. 

Reflexbewegungen s. Rcj'Ux. 

Reflexbilder ü^i^tf^al. d. Spiegelbilder 
eines Gegenstamlcs, di»- von il. Horn- 
haut, d. vorderen u. hinteren Linsen- 
üUche d. Auges zurückgeworfen wer- 
den. Die Bilder d. Cornea u. d. vor- 
doron IJnsenfiäche sind aufrecht, 
die d. hinleron Linsenlläche umge- 
kehrt. Die R. heissen auch JPurkinJt' 

Siinz,>ni\-ii 'ic R. 
Reflexbogen s. Reflex. 
Reflexcentrum s Reflex. 
Reflexerregbark (it s. Reflex. 
Reflexhemninngsbuhn s Reflex. 

Reflexion,Zurückwerfung;bes spricht 
m. V. R. d. Lichts an glatten Flüchen. 

Reflexion, totale Sicht m. schief 
von unten her gegen A Wasserober- 
fläche in e, Aquarium, so sieht m. 
d. Fisch umgekehrt nach oben, wie 
wenn o Spioirol üfior d Wasser läge; 
d. Erscheinung hat ihre Ursache da- 
rin, dass d. Strahlen, w. sehr schiet 
auf d. Oberfläche fallen, nicht aus 
d. W'asser treten, sondern an d. 
Oberfläche tutulo R erleiden. Für 
jeden dichtem durchsichtigen Kör- 
per (Wa.^-.scr, L:i!)t es e. Grews- 
winkel, von dem an d. Strahlen nicht 
mehr in das dünnere Mittel (z. R 
Luft) •lurchgelassen, sondern total 
reflektirt .werilen. 

ReflexioiiHguiuometer Mrr^ft. e. Ganü>- 
nuttr, bei w. m. e. Lichtstrahl an d. 
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lM;i«^lu*ii (1. drohhar angebrachten 
Krystalls reflectiren lässi. 
Reflexkrftaipfe Wfl). krampfartige, un- 

willkürli<'h<' r^owogun^ion , w. aufi 
Reizung sensibler Nerven eintreten. 
Reflexparalyse SWct. Lähmung od. 
Herabsetzung d. Reflexe, bes. bee* 

barhtot bei Ta>'(} dünuaHs* 
Refraktion — Brechung. 

Refraktion d. Alices $^^f. Bre- 

chungs^vnrmöL'on , unabhäniziir von 
d. Thätigkcit d. Augenmuskeln (At- 
temoiaticn). 

Refraktometer 'JJbuf.Instrumentz.Best. | 
d. Breckungikoeßlzienten e. Körpers. I 

Refraktor S. Femrohr. 

Regel 9Jicb. — .\fenstruati0n. 

Regelati on s. Gitiuker. (R. lat. Wieder- 
gefriereo). 

regelmttselge Blttten « attmtmarpke B, 

Rejren, entsteht, indem '1. Wasser- 
dampf d. Luft sich zu kleinen Hi'as- 
sehen verdichtet (Wolkenbildnng) u 
die.se sinken. — Sind d. Luftschich- ' 
ton unter d Wolke trocken, so vor- 
dunsteu d. Wasserbläschen beim | 
Fallen, bis die Luft mit Wasserdampf | 
gesätti.LTt ist. I).\nn vergrössnrn s. | 
U. einzelnen Uläschen, indem an d. > 
kühlen Wassertrttpfchen sich none I 
Feu( litiiikoitsmengen ansetzen. Wäh- 
rend im Thal dicke Tropfen fallen, 
findet m. häufig auf d. Borg nur : 
kleine Tröpfchen. In d. Wolke selbst 1 
ist kein Hegen, m. ist von «Hrhtem j 
Nebel umgeben. — Besonders an ■ 
bewaldeten Bergen findet Regen- 
bildung statt. l)ch. Gebirgszüge, 
deren Längsaxe zur Richtung d. 
regenbringenden Winde senkrecht 
steht, kann e. Entladung d. Luft- 
stroms stattHnden u. derselbe auf d. 
andern Seite d. Gebirges relativ 
trocken ankommen. Rührt d. R. von 
d andauernd nn Aejuatorialstrom her, 
so tritt Landregen oio; beim Rin- 
dringen d. PalarstrMu In d. Ae<}ua- 
fori:iistrom findet plötzliche mas.si^n- 
hafte Verdichtung v. Wasserdampf 
statt, die in d. Regel mit lebhaften 
elektrischen Erscheinungen (Gewit* 
terroL'on) verbunden ist. — Z. Be- 
stimmung d. Regenmenge dient d. 

Jiegertmisur, 
Regenbogen %hx>)- entsteht dch. Re- 
flexion u. Brechung d. Sonneostrah- 
len in den Tropfen einer regnenden I 



Wolke. — n. Strahlen treten in d. 
Wasserkugel, werden an d. Hinter- 
wand derselben znrfickgeworfen ii. 

treten aus d. untern ToiT gebrochen 
wieder aus. Nun lässt s. mathe- 
matisch zeigen, dass parallele Strah- 
len, die an o. besttmmton Stelle d. 
Tropfen eintreten, aui h wichler pa- 
rallel austreten, u. zwar Uildon diese 
aus- u. eintretenden Strahlen e. 
Winkel von ca. II'/»' mit einander. 
— Alle an anderen Stelleo eintreten- 
den parallelen Lichtstrahlen treten 
nach d. verschiedensten Richtungen 
aus. — Nur d. ersteren werden daher 
auf d. Auge e. verstärkten Lichtein- 
dmck machen. — Für d. verschiede- 
nen Farben, die das w < i e T.ir ht tm- 
sammensotzen^istjenet \V inkei etwas 
verschieden: für d. roten beträgt er 
4l*":1'V, für d. grünen woniiTer, am 
kleinsten ist der für violette Strah- 
len, nämlich 40» 40*. — Diese Strahlen 
bilden e. farbigen Kreis, »lessen Mit- 
telpunkt in d. Verlängening d. \*or- 
bindungslinio d. Sonne mit d. Auge 
des Beschauers liegt, also unter d. 
Horizont. — Beim Auftrang u. L'nter- 

fang d. Sonne bildet d. K. e. Halb- 
reis. Hat d. Sonne d. Stand von 
11^ »TiiMcht, so ist kein R. mehr 
möglich. — Dch. doppelte Reflexion 

d. Lichtstrahlen im Regentropfen 
kann e. zweiter R. (Nebenregenb»gm) 
entstehen, dessen Halbmesser 5<">« 
beträgt u. dessen Farbenfolge imi- 
gekehrt angeordnet ist» d. h. rot 
innen, violett aussen. 

Regenbogenhaut = his. 
Regenerator S. Generau>r (\>/e/t/. 

Regenmesser ^^t^f. Instrument z. Best, 
der in e. best. Zeitraum fallenden 
Rotrenmenge. — Besteht aus e. Ge- 
fass mit e. Trichter, dessen üeffnung 

e. genau best. Flächeninhalt hat. — 
Die in d. Flasche p. ansammelnde 
Mengo Wasser wird gemessen. 

Regenpfeifer, 1 üte ;iool. Charadrius 
pluvialis L. Ordn. d. Grallae, Oben 
dunk(>l, mit gelbgrünen od. ;:rnldgel- 
ben Flecken. Rufen bei Rogenwetter 
sehr lant In Deutschland Durch* 
zugsvogel. 

Hegenwasser, last chemisch rein, ent- 
hält nur Sauerstoff u. Stickstoff (aus 
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d. Luft) u geringe Spuren v. salpetrigi. 
n. saißeters. Ammonium, 

Regenwurm s. Lumhricus. 

Region d. Alpenkräutcr Polarwne. 

Region d. Alpensträaclie , untere 
Schneeregion, arktische Z. S3ot. Nach 
Meyen, w. d. Erde in Bezug auf d 
Vegetation inSZonen teilt, d Region 
V. l'ls 7"J." ni'rdl. resp. südl. 
Breite u. v. 24UÜ m bis 2bOU m Höhe; 
mittlere Jahrestoraperatur-f-'?* C bis 
' i' C. (Irenze d. Baunnf iiotation 
(nurnochd.Birko)u.d.Culturptlanzen. 

Region d. blattweebselnden Laub- 
hölzer =^ Kältere gemässigte Zone. 

Rt'^^ion (1. Fri'Tf'n. Batnnfarne n. 

PaillM'll ^ Irof'iiJic /.,ri.\ 

Region d. immergriineii LaubhiUzer 

= Wärmere gemäshi'':i Z(tn<». 
Region d. Myrten n. Lorbeeren ^ 

Suhtropüihe Zone. 

Region d. Madelhölser « iiirAar^^^^- 

Zone. 

Region, obere warme ^ Suhtropischt 

Kegion d. Palmen u. Bananen - 
Aqttararialtane* 

Regionalinetamorphismns %m\. l)e- 
zeichnet diejenitren Theorien, nach 
welchen d krystaiiinen Schiufer dch, 
nachträgliche Umwandlung von Se- 
dimentgesteinen entstanden sind, sei 
es dch. Einwirkung d. hei.ssen Hrd- 
innern (pintonischer R.) od. der in 
(LTif fe cindrin'jonden, mit Mineral- 
stoiToQ beiudenen Sickerwässer (hv- 
drochoraischer R.) ml. dch. Dnink- 

k räfte / D/.:Wih'/.'/.'S.''. : •rf'n'srru::}. 

Regionen, tiergeograpliii^t;he, sind 
d. paläarktische, acthiopischo, orien- 
talische, australische, neotropisehe 
n. no irktische, die dcli. gewisse ihr 
eigL'Utüinlichc Tiere charakterisirt 
sind; alle zerfallen in Subregionen. 

Registrirapparate. Instrum., w. seibst- 
thätig d. VeränderuogoD, z. B. d. 
Barometerstands od. d. Lage d. Mag> 
netnadel etc. aufzeichnen. 

Reglise =^ Ixtierztteker. 

Regnanld^s Brostpaeta»* A»/« ptctor. 
regressive Metamorphose s. Mtia- 

morphiHt. 

regnlftres System Änift. .\lle vollzäh- 
ligen (holoedrischen) I'ormen dieses 
Systoms sind auf drei senkrocht zu 
einander stohundo, gioichlange 
lianptaxen zurfickführbar, welche d. 



Darchschnittslioien d. HaaptsymmO' 
trieebenen sind. Letztere sind z. B. 
beim Octaeder, welches mit d. sto- 
reometrischen übereinstimmt, die 3 
dch. d. Kanten desselben gelegten 
Schnitte; d. [lauptaxen vorl)inden, 
also je 2 Ecken, Ausser d. Uctaeder 
geh(>rea hierher: der WUrftU das 
Khombend.' t k^i '-der, das Tetrakishexa- 
eder od. d. Pyramidenwür/ei, das 
Triakisoctatfder od. PytamUetioctaMer, 

das Ikositetrat-Jer u. das Hexakisoitacder 
od. d. I'^-Flächner. Hemiedris^he For- 
m(m: das Tetraeder, Trigondodeka- 
t'dor (PyramidentetraEitr), Deltoiddodeka- 
>der, //e,xakis(etra,der. — Xur d. Krv- 
Stalle d. reg. Systems brecliuii iJ. Liciii 
in allen Richtungen einfach wi»? d. 
amorphen K<ir[)er. — Steinsalz, Fluss- 
spat, Eii^enkies, Fahlerz, Diamant. 

Regolaria SpoI. Ordn. d. E<hmmd*a. 
After u. Mund central, ersterer im 
Scheitel gelegen. Kauapparat wohl 
entwickelt. 

Regulator IcAn. Vorrichtunsr z. F'r- 
wirkung e. reLielmässigen Uangs V. 
Maschinen, Z. B. d. Centrifugalre^ultU«r 
od. beim elektris« hen Bogenlicht d. 
Verrichtung, u . il. Kolilcnspilzen io 
i:leicher Enitt inung hält. 

RegnlQs (S^oii. d. aus Erzen dch. Re- 
duction ausges<-hiedeno u. zusammen- 
seschmolzeue Motallkugel, z. B. R. 
Antimonii. 

Regulus. ridlilhäliiii-hcn 2.\rten: 
R. crisialus i^liavicapilius Koch), d. 
goldköpfige u. ignicapillus Brehm, 
d. feuerkiiptige ; btfide grau-grün mit 
gelbem Scheitel ; einander sehr ähn- 
lich. Standvogel in Deutschland, Na- 
delwäldern Insektenfresser, (regu- 
lus lat. kleiner König, cristatus lat. 
mit e. Federhaube, iguis lat. Feuer, 
capillus lat. Kopffedor). 

Reh s, Cefjui iapreolus. 

Rehbiesliiege s. J/y/odermu, 

Rehbock S. Certms taprtalm. 

Rehgchiirn ^i^abjool. D beiden Stan^rt^n 
dcsselbua besitzen gewöbnl. 3 Enden 
(Sochserbock), selten kommen 4 o. 
mehr vor. .\uch Gabler sind selten, 
so dass auf d. Spiessbock meist d. 
Sechserbock folgt. 

Rehgeis s. Cervia caprtalus. 

]{ehkalb s. Cervus tapreolui. 

Hehrachenbremae s. Oeurus itimuiator. 

Reibegerinseh SRcb. ein bei d. Amt- 



— 808 — 



Digitized by Google 



Bechhold's Uandiexikoa der Naturwissoaschaftea und Medizin. 



kultation beobachtetem» Geräusch, d. 
s. findet, veon bei o. Kntzflndang 

(lor Pleura (PUuritisJ od. dos Perivar- 
diums CPericarditisJ (1. serr>SOn HäUlO 

dch. d. Atmung an einander vor- 
schoben werden. Die dch. d. Ent- 
zündung entstandenen ßhrinosfn Auf- 
lagerungen werden dann entweder 
zerrisseo od. reiben sich gegenseitig, 
daher d. l; 

Reibaag;(8wider!»tuiid) l'^uf. d. Hin- 
derniss, w. sich d. Bewegung zweier 
einanderborührondorl'lächon wider- 
sot/tt. rrsarh»« ist d Rauheit d. 
l Uu lion. — l<ie K. ist unabhängig 
von d Grösse d. Flächen u. d. Ge- 
schwindigkeit mit der sie gleitrn 
(wenn :$ie nicht weniger ab ca. W mm 
p. Sekunde ist); sie ist dagegen 
dirt kt |>roptM ii"nal dem senkrecht 
auf d. BerührungsHächo ausgeübiua 
Druck. — D. Bruchteil, w. angibt, 
der wievielte Teil jenes Drucks z. 
T'oberwindung d. Ili'ibunirswi<itM- 
staadä erforderlich ist, h«'isst Rti- 
htmgsiotßüUmf ; er beträgt /.. ]\. für 
Gusseison auf Hronzo " ir». Heim 
Uebergaug von d. Ruhe in Bewegung 
ist d. R. bei allen Körpern grösser, 
als wenn d. Körper in Hewegung 
sind. M. unters(*heidet gleitende (wie 
iieim Schlittun) u. wälzende R. (beim 
Rad). — D. R. kann dch. Schmier- 
mittel vermindert worden. — R. fin- 
det auch zwischen festen, Ilüssigen 
u. gasförmigen Körpern statt (K. d. 
Wassers u. Leuchitrasos in d. Röh- 
ren). — D. R.. w. IMüssigkeits- od. 
Gasteilchen im Innern <1. Flüssigkeit 
resp. d. Gas(»s dch. L'lcichartige Teil« 
chen i'rlf'i'Ien, htnsst inrurt Rcthung. 
— OhiK' U. wäre d. Hevvt guiäg d. 
Lokomotive auf d. Sehienen, d. Haf- 
ten d. .Nagels in d. Wand etc. nicht 
denkbar. 

Reibung, innere s. iteibung. 

Reibangsbreccien (%o(. Dch. Reibung 
d. Wände einer Vfr'a:erfun^^-i,\\\\\\(^ 
können Trümmer erzeugt u. nach- 
träglich dch. .Vlineralbildung aus zu- 
geiührten I.ösuniron wieder verkittet 
w erden ; auf solche Weise entstan- 
dene Trümmergesteino bezeichnet 

m;iM I', 

Heibuugselektrizität s. PJtktri^iiai. 
ReibungscodfAcient s. Ütibung. 
Reich d. Aster- n. Sotidagoarten Svt. 



d. Nordamerika zwischen d. ^Mi." u. 
64.» nördl. Br. umfassende Pflansen- 

iioographischc r,,.M,.t. 

Reich d. Balsambäuine ^ot. d. d. süd- 
östliche Arabien umfassende pHan- 
zengeographische (Jebiet. 

Reich d. f'actcon u. Piperacee« ^ct. 
d. .Vlexiko u. d. nördliche Südame- 
rika (mit Ausnahme d. Gebirge über 
ir),")!» mi umfrts'sondo pflanzengeo- 
g^raphische Gebiet. 

Reich d. CamelHaceen u. Celaatri- 
neen ^ot. d. Japan u. d. mittlere 
China umfassende pflanzengeogra- 
phische Gebiet. 

Reieh d. ( hinabliumc $Dt. li. d. Anden 
von l.jö<> — 27tX) m Höhe, zwischen 
«1. 2».« südl. bis Tl.'' nr>rdl. Rr. um- 
fassende pflanzen geograph. Gebiet 

Ri'icli d. Kscallouien u. Cuiceolarien 
)öi't. d. d, Anden über27Ui'm Höhe, 
zwischen d. 2ü.« südl. u. d. 0." nördl. 
Rr. umfassende pflanzengeograph. 

(ichift. 

Reich d. Kucalypten u. Epacrideen 
*-Bot d. .Australien ausserhalb d. 
Wendekreises u. \'andimonsland um 
fassende ptlanzeageograph. Gebiet. 

Reieh d. indischen Hochlands 9ot. 
d. d. Länder am Südabhang d. Hi- 
malaya umfassende ptlanzengeo- 
graphische Gebiet. 

Reich (1. Labiaten u. Sileneen 
d. d. Länder um <1. ^!ittelmeer u. 
Schwarze Meer, Azoren u. caaarischo 
Inseln umfassende pflanzengeogra- 
phischo (icl i ■ 

Reich d. Magnolien tbot. d. Amerika 
zwischen d. 3!).'' u. :16.» nördL Br. um- 
fassende pflanzengeograph. Gebiet. 

Reich d. mexikanischen Hochlands 
5Jüt. d. d. übt»r l."».')0 m hohen Ge- 
birge Mexikos u. d. Isthmus v. Pa< 
nama umfassende pflanzengeograph. 
Gebiet. 

Reich d. Moose 90t. d. d. PolarUinder 

bi^ z. <il." nördl. Rr. umfassende 
pflanzengeograph ische Gebiet. 

Reich d. Palmen u. Heiastomen 9ot. 
d. Rrasilien bis zum Wendekreis um- 
fassende pllanzenireogr;\i)h. tiohi»>t. 

Reich d. Seitawineen iöot. d. Vcn-der- 
u. ifittterindten« sowie Ceylon um» 
fa^'snndo [tHanzengeogra- 'i ' iobiet. 

Reich d. ätapelien a. Mer^eiiibrian- 
themninarten Oot. d. Südafrika vom 
Wendekreis d. Steinbocks bis zum 
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Cap umfassende pflanzengeograph. 

Gebiet. 

Reich il. SSyuaiitheren ^ot. d. d. südi. 
Brasilien, Chile n. Ar|i;entlmen um- 

fassondo pflanzonL^coL^rnph. Ge!>ii't. 

Reich d. rnibelliferen u. Crueiferen I 
9ot. d. d. nordeuropUischon u. nord- i 
asiatischen Lündcrumfassendepflian- 1 
zengoographische Gobiot. 

Keichenbi 8ool. Ulutn. Keichenbaeh 
(Heinr. Gottl. Ludwig) geb. 170.M, gest. 
ISTü. Prof. d". Naturg. zu Dresden. 

Keichenhaller Kiefernadelül ^ OUum 
JPhti pmmilimis. 

Reif, ist ixpfrnronor Tau, sei »vs, dass 
d. Tauiröpfchea gefrieren, od. dass 
8. d. schon in d. Lnffl gefrorenen Was- 
srrl>l;lschen in Korm glitzernder Eis- 
krystalle absetzen; Häume elr. er- 
scheinen dann wie überzuckert; 
letztere Erschoing. heisst itmA/rcst. 

Reifmott«» =- Frost spannfr. 

Reihetivuikane öcol. Vulkangruppen, 
w. eine lineare Anordnung zeigen; 
sie verdanken ihre lüitstohung d. 
nümlichon Si)aJto od. einem zu- 
sammengehörigen Spattensysteme 
(Antilh-n, Aleuten, Chile). 

Reiher ,Suol. o. I'am. d. Ciconiat. Mit 
langem, geradem Schnabel, langen, 
dünnen Zehen. GotiGder an Kopf 
u. Hals srhopfar-ti.r \ crlHnErort; Hals 
lang, in d. Ivuiu- .iusanunuiigelegt, 
so dass d. Kopf auf d. Schultern 
ruht; waten im Wafsor. schwimmen 
ni» ht. Hrüton im vSrhilf od. auf 
Häumen. Pttdtrdummi 8. FtukrtHur. 

Reiherbusch s. Ctülh 

Reiherente 8ool. i^«/"^ crislata Steph. 
Hintorkopf m. langem Feder8Choi)f. 
t:./,, ' ^,v (1. Nord- u. Osiseeküste. 

Keiher»ehnabel s. Eradium. 

ReVmpIantatioii d. Zfthne d^tr. besteht 
darin, dass e. extraliirtci Zahn nach 
Entfernung d. erkrankten Wurzel etc. 
in seinen alten Platz wieder einge- 
setzt wird; hat nur selten dauern- 
den Hrfiil';. (vo lat. wieder, implan- 
tare iat. einpllanzeu). 

Reineclaude s. RttüUoien, 

Keinetton ©et Apfolsorton mit fein- 
körnigem, festem l'leisch. 

Reinflaehe^ d. beim Hecheln d. Flach- 
sos rThaltiMioM Ian;:('n, parallel ge- 
lagerten l'asern, im Gegensatz zu 
dem aus kurzen Fasern bestehen- 
den Werg. 



Reinh. 8ooI. Kutn. Reinhardt (Joh. T.) 

LTost. Prof. 11. Inspektor d. 

naturhist. .Museums zu Kopenhagen. 

Reiuigung, moilAtliche s. Memiruatim. 

Reinkultur, d. Aussaat einer einzeln« n 
Mikroorganismusart auf e. geeigne- 
ten Nährboden (Gelatine, Agar etc.) 

Reinw. ^ot. 9tutn. Reinwardl (Caspor 
Gt'ortr Karl) geb. 1773, gest. 
Doroiste 181'»— 1 822 niedorl. Indien. 
Prof. d. Bot. u. Direktor d. bot 
Gartrn ni Leiden. 

ReinwHi'd's Reich Felyrutisclus R, 

RelttBoetat ^w^. Zfichtnngsmethode, w. 
darin besteht, dass Tioro dt rselben 
Rasse ohne Rücksicht auf d, Ver- 
wandtschaft gepaart werden. 

Reis s. Oryxa .aiiVii. 

Reis, kanadischer s. Zixania. 

Reis, peruanischer $ot. Chmopodium 

Uuinoa L. Als Getreidepflanze auf 

li HcH'hebenon von Peru anirrpflanzt. 

1 m hoch, mit eiförmigen Blättern, 

Dlüten in ästigen Rispen. 

RcisbllM Craphit. 
Reisbohne S. Lahlab vulgaris. 

Relegerste Qor. Hordetim zeocritonL. 

In Siidonroita anL^ehatito Gersteaart 
m. fächerartig abstehenden Grannen. 

Reisküfer s. Caiamdra ory%ae, 

ReiskÖrper ß^ir. klein»- knirschende 
Körperchen, d. oft d. Inhalt e. Gmng' 
Horn bilden. 

Reispapier s. AraiU papyrijera. 

Rcisskohle. feine. Zeichnen die- 
nende Kohle von Lindenholz. 

Reisstaar s. Dolukmyx oryttv^nts. 

R«>iyiBtärke S3ot aus Rfis gewonnene 
Stärke, d. Weizen- od. Kartoffel- 
starke Uhnlich ; aus ihr wird in China 
e. weiss»' Schminke bereitet. 

Reisvogel 8ool Plocus od. Padda ory- 
zivora Rchb. ; e. bes. in Java, Su- 
matra, Horueo vorkommender ir<f<^r- 
v0ge/ von Sperlings'grf^sso, d. Insek- 
ten u. Früchte verzchn, in Reisfel- 
dern oft grossen S« haden anricbtet. 
Oft in Kängen, bes. in Thina, Japan, 
aber auch in Europa gehaiiun. 

Reimsallll S. Carmpora. 

reit,, Abkürzg. auf 1' z pten f. reito- 
retur = es w^erde wiederholt; muss 
bei giftigen Arzneien stets besond. 
vt^Minorkt wcriU'n. 

ReitbahnbewegungenWcb. d. abnorme 
[Bewegung, bei w. d. Kranke, statt 
geradeaus sn gehen, wie ein Pferd 
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in d. Reitbahn, im Krüiso horumgeht. 
Die R. sind Zwattgdtw^ungem, d. bei 
A orh'tzungen gewisser Hirntette be- 
oli;ichtet worden 

KeiteHifewichte). bei manchen WU- 
gunirtMi. bt's. zn d. letzten feinen 
< ■.(.wirbtslM-stimmungen. legt m. d. 
Gewichtslüfke nicht auf d. Wag- 
schale, sondern m. setzt Af^rige 
Drähtrhen (Roitcr). die ein liost. Ge- 
wicht (z. H. \t '» gr) haben auf d. 
Wagbalkon. — Setzt m. sie an d. 
Rode d. Balkens, so drücken sie mit 
dem ganzen Gewicht, in d. .Mitto m. 
d. liüifte d. Gewichts u. s. f., dch. 
feine Verschiebungen lassen s. feine 
G e w i ch t sd i tTe r e nz en herstellen. 

reitereter — reit. 

ReithfraS S. Calama^rostis. 

Seitknochen "^at^. ^tnt. e. Muskel ver- 
knöcherung (Myositis ossilicans) in 
a.Adduetaren d. Oberschenkels, ver- 
iirsiii-ht lieh anhaltenden 1 'ruck beim 
Keiten, bes. bei Cavalleristen beo- 
bachtet. 

Reitmaiis -> MMwtam. 

Keitnurm Wenc. 

Keiz l^^^jl Einwirkungen auf Gewebe, 
sodass diese aus d. Zustand d. Ruhe 
in Thätigkeit übergeheD. — Unter 
adaequate K. vorstent m. spezifinrho 
R., die e. bestimmtes Sinnesorgan 
in Erregung bringen. (Her adaei|uate 
R. <!. Ait^ts sind die Aethoroscilla- 
tiontmj. Allgemeine R. sind mecha- 
nischer, thermischer, chemischer orl. 
t'lt'ktris( h(>r X.itur. 

Keiacburkeii 'B^t;fl d, Fähigkeit von \ 
Geweben, auf AV/i^ zu roagiren. ^otlj. 
Bmpfindlichkcit d. Organe, die sie 
zu iTfMvissen Erkrankungen prae- 
(iisoonirt. 

Reizbewe^nnifen Vot. Bewegungen v. 
I'llanzontcilon , w. in I'oIj-M' eines 
mechanischen Reizes ausgeführt 
werden, n. zwar kann derselbe ein 
einmaliger od. Stossreiz od. ein 
dauern<lpr od. (^ontactreiz sein. Krs- 
terer verursacht z. B. d, Bewot:ungen 
von mittels Gelenkm befest iiztrn Rlät- 
torn i'Mimosa}, lotztoror bewirkt Krüm- 
müngen sonst gerade wachsender 
Pflanzentelle. 

IN'izkrT S". Agarh-us <I^!ui\uus, 
Reizmittel -= Analtptica. 
Reissalbe » Ungiumtum CoHlhmrtäum» 
Rekliutioii fip^t^l. war d. erste Ope« 



ratiun d. Stars, Sie bestand darin, 
dass d. getrflbte JUme mit e. Xadel 

umgekippt u. nju h unten gedrängt 
wur«!»'. (reciiuerc lat. zurücklegen). 

Rekonvaleszenz, d. Ft-riode, in der 
nach Aufhören d. letzten Krankheits- 
symptoms d. dch. d. Erkrankung 
verlorenen Kräfte wieder ersetzt 
werden. D. Rekonvaleszent ist also 
gesund, hat abt-r soin»- normale 
Loistungsnihigkeit noch nicht wieder 
erlangt, (re lat. zurück, convalesco 
lat. zu Kräften kommen). 

RekrndesKenz Ulii^ Wiederverschlini- 
merung e. Krankheit, (recrudescere 
lat. schlimmer werden). 

Relais ^cctrt. d. olcktr. Strcnn, W.Te- 
legramme übermittelt, ist dch. d. 
Länge d. Leitung meist so sehr ge* 
schwächt, dass er nicht mehr im 
Stande w-'-re o. Eisenstück kräftig 
genug anzuziehen, um damit e. 
Schriftzeichen zu freben (s. Telegraph). 
M. benutzt dahor meist d. geschwäch- 
ten Strom nur z. < letVnen u. Schiies- 
sen einer an d. Rmpfangsstation 
stehenden Galvanisrhon Hatterio. D, 
Apparat, w. dch. den aus d. Forne 
kommenden Strom zum OefTnon u* 
Schliessen benutzt wird, heisst R. 
(R. franz. Vorspann). 

Relapsing fever= Rüi^kjailjubcr\QXi^^, 

Relaxation (lat.). Erschlaffüng d. Ge- 
webe. 

Relikten^een ÖJcol. Binnenseen, w, 
ursprünglich mit d Moer zusammen- 
hingen u. noch Reste mariner Fauna 
enthalten. 

rem., Abkürzg. auf Rezepten f. ro- 
manentia — der Rest od. f. remissus 
— zurückgebracht, z. B. in vitro rem. 
» in das zorttckgebracbte Geföss 
(zu füllen). 

remanettter MairnetisniiiB $^i;f. d. 
Rost von Maf-Hietismus. w. im wei- 
chenEisen eines KUktromagntten kurze 
Zeit zurückbleibt, auch nachdem d. 
Strom wieder geöffnet ist. 

Remcdinm (lat.) ^ Heilmittel. 

Remission ÜU{rt>. Nachlass von Krank- 
heitssymptomen. (Gegensatz Extutr- 
6atun){ bes. von Fieber gesagt. (re< 

niiffere Inf, nnehl ;i --sen). 

Remittent» — lit^hitljuber, (remiltero 

lat. nachlassen). 
Ren 3ooI. s. ßUmgifir, 
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Ken. i^ol Sliitn. Kenier (Sief. Andr.) i 
gob. 1759, gest. 1830. Ital. Zuologe. | 

Heil Nürt Uat.} — R. mobile — Wandtr- \ 
nitre, 

renalis 9(iit. zur Niert gehörig, z. B. 

Arteria n tMÜs. (run lat. Niore). 
Koiijsr. ,Si>ol. ^luiri. Kotiggor (J. K.) gob. 
IT'Jö, gest. \>'.\'l. Schweizer Zoologe, 
bereiste Paraguay. 

Keiikluden ^^ot. Varieiäl v()n rrunm 
imsHmu, (R. aus reine Claude fr. — 

Königin Claudin, r,i-nirihlin fVanz I., 

soll d. Früchti! geliebt haben). 
Rennftis« d. Vogelfuss mit 2 

X'ordor u ohne Hintor/uho (Strauss). 
Kennst n hl ^ecbn. direkt aus d. Kisen- 

or/,011 tlui gestolltor 
Kenntier s. Kanj^i/er. 
Rennti»'rf'l<'fM «' ^.Claditnia ran:;iftrina, 
Renntieriuoiih ^ KetmtUr/ltchlc. 

Rentier s. Rattgi/tr, 

Krntierbiesfliege s. Hypodernut, 

repeu» krii^chond. 

Repesitiuu iS^ir. Ii R. oint.>s KnochtH' 
hruckts. Zurückbringen d. Ktiochon- 
tVrojmonfo in ihn: normnlf I.ago, z. 



A. ;iut einer uniin^^Mgen 

Schcilio. I'rucht e. oben offene, ein* 
fächerige Kapsel. Gemässigte Zono 

Rejektion S|}ic. Dntfornung e. erkrank- 
ton Knocheastückes, u. zwar Con> 
tinuitätsr., worin iTagmente aus d. 
Knochenschaft entfernt (s. OstectcmUj, 
Contiguitaotsr., wenn d. knöcherne 
Gel(Miksonden in Angriff genommen 
V < r.l.'n. (resecare lat. abs'Mint idea). 

Hei^crvugendruck s. ZtH^drucktrei, 

Reaervecellalose s. Aestrvemikrtt^ßt. 

Rescrrrnilhrstoffe ^^ot dc^h. Assi'Kila- 
tion i^ewonnenc Nährstoffe, w. wäii- 
rend d. Ruhezeit einer Pflanze in 
gewissen Teilen derselben aufge- 
spoicheri werden, um beim Wieder- 
beginn d. Wachsiunis solchen neu 
sich bildenden Teibm zugeführt zu 
werilrri, w . n<i<"h nittht selbständig 
zu assimiliron vermügon. Ablage- 
rungsorte für R. sind: Samm,WMrtel* 

stinke, A ':,'ief>ein, Jfolz. 

R«i»crvenaliruag «== Ruervenäkritoße. 

Rpserveittoffbebillter Cot. diejenigen 
l'flanzenieilo, in W. HiservoOktsUßt 

abg<'I;iL,'«Tt >\\m\. 



\ ernn'idung V(»n l)ebMniii;iten od., KeservHgen.SihuizpapiJeniccbn- nennt 



Funktionsstörumren. 2' U. e. Ver- 
rcnkun^: ZurürklM inin Ml i|. vorrenk- 
ten (ielenkcnden an ihren normalen 
Platz, (roponere lat. zurücklegen). 

Kepphnhn P^räi.x cinerea, 

KeproduktionAorgane — Fortpßan- 

Reps Rüf-i. 
reptans krii r lu-nd. 
Keptiliii, Kriechtiere ;^üoI. e. Klasüe 
d. Vertfhata. Dch. Lungen atmende, 

wochsolwarmo , meist oiorli>_'ond(^ 



m. beim l^ärhon »Stofle, w. auf das 
Zeug an donjenigon Stollen anfiro- 
tra^on w erden, d. beim nachherigen 
Ansfärben ungefärbt bleiben sollen, 
nosiduiim ^ Kiickstand. 
KoHinn - /farz dat.). 
Regina -\.fnroidis s. A.arotdhjr^. 
Itesinu Benxoes -= Bemoehan. 
Ke«ina (Olophonii Colopkonium. 
Ke«iua Dainmar '4>^rm Harz s.Dam- 

mara pneHtaiis. 
H«'«;ina Kuphorbii =* Eut-hürbiernkm», 



Wirbeltiere, mit Horn- od. Knochen- , Kesiua liuigaci «» iiuajakhart. 



sohildern bodockt. Füsse können 

fehlen. I Golonkhöckor am liinter- 
haupt»-lnrh. SfhiMkröten. lüilorhson 
u. Schlang«*!! .--ind K, (re|>ere hii. 
kriechen). 

res., ,\bkiirzg. auf Ko/.eplen f. A'esina. 

Ket^eda 5öüt. l*'ani. d. Rttedateae. — R. 



Resinn (Sutti Gummi gut t. 
Rei!(inn Jalapae — Jauphart. 

l*»'«jina Kaori \,iunk,>pal. 
Kcsinu Ka\ii-Ka\a "i^^arm. d. 

aus Aawj-A'awa. 
He!<ina Ocnje - (A« V. 
Regina Piui ^ Fi^Aiinharz. 



Harz 



odorataL. wohlriechende R., beliebte ; Resina Podnphylli — rcdcphyttm. 
Zierpflanze. — K. luteola L. l"ärl)er- Resinu Quebraeho *J?barm. d. Harz d 
Wau, z. Golbfärbon benutzt, (rese- {>utf>raihonn,/e; in I-'orm v. Pillen ge 
daro lat. wieder b^'ruhigon, heilen — gen Diarrhoe anL'owendet. 
wurd«' als Beschwörungsmittel bei | Regina Thus = üithanum. 



Kr;tnkli« i!t'n goltrauchil 
Ke^cdaceae löot. Q.dikotjl, Pllanzenlam. 
Kräuter u. Halbsträucher; Blüten in 
Tratten. K. u. C. 4— H, zerschlitzt ; i Geschmack; wird in d. Tieratznei* 
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praXis äusserltch als empyrcuina- 

tisckes Mittel angewendet. 

resinirter Wein = Harzwein. 

fieBinosi!« ^pl in Folge von V'(>r\\ un- 
dun^en an StäinmoQ auflrotonde ab- 
norme Kntwicklnng von ifar.. 

Resolvent ia ^^barm auflösende lul. auf- 
saugoado Mittel, d. h. Mittel, d. da- 
sn dienen sollen, patholog. Flüssig* 
keitsansammlungen , (joschwülsto 
etc. aufzulösen, B. Quecksilber, 
Jodkalium etc. 

Kesonanz %^\>S- d. Mittönen e. Körpers 
(vSaite, Luftsäule) beim l'>klingon d. 
Tones, auf den er abgestimmt ist. - 
Darauf beruht d " . ~ 

nanzbcdens bei S iit< ninj^trumtMiten. 
bch. d. schwiagendeu Sailen wird , 
hier sowohl d. elastische Holz, als j 
aii* h «lio in t. Kasten l)orindl. Ltlft 
in Mitschwingung verselÄl. ' 

Resonanzboden s. Ruonant. , 

Resonanzhülzer Xcc^n. dfinno Hol/-' 
plntton aus 'Pannen- n. I'ifhfcnst'im- 
men, w. zu J^tioniutsMtjden \ CT Wendel w . 

Resonator Vorrichtung, dazu 
diont. nus o. Klang d. ein/.-'ltH'n üin 
zusammenseLzeaden Töne heraus- 
zufinden. — Uesteht aus o. Glas- od. 
Metallhohlkugel, dtM i n ciiieOennung 
<lem Schall zugekehrt ist, während 
d. gegenüberliegende Seite d. Kug«'| 
in e. Art Hörrohr ausgeht. — Der K. 
verstärkt mir ilcnioniirfn • infachen ' 
Tou, auf den d. eingeschlus^sene Luft i 
abgestimmt ist | 

Resopyrin t^t>arm. c. Mischung von 
molekularen Mengen Resonin u. Anii- 
pyrin, \ «'reinigt d. Wirkungt-n v. Re- i 
sorcin u. Antipyriu. 

Re8orb«'ntien l^biirm .Mittel, d. z. Auf- 
saugung V. [»aüiulog. Flüssigkeits- j 
ansammlungon od. (icschwulstbil-* 
düngen <Ii> n«'n, z H. Jodkalium. i 

resorbiren ^. Kuorpii&n. 

Resorcin C^cm. C„l 1,(011), m. Üioxy- i 
benzol, entsteht au> m inchen Ifarzen 
(Ich. Schmolzen m. hall u. wird aus 
d. Honzoldisulfosäuren dch. d. Kali- 
schmelze dargest. — Weisse rh. 
Prismen, fl. >ich an d. Luft br'iunen. 
— Wirkt antiuptUch, wird z. Dar- 1 
Stellung d. iHuoresceins Verwendet. — 
In d. V lizin gegen Trippor verw. 

Resorciuantipyrin » Resopyrut. 

Refeoreiablftii «- Laekmaid, 

Resorcingelb » Tfopat^Un Jt. 



Hesorcinglycerin $^rm. o. Lösung v. 
30— 50"/o Resortim in Gfyeeri»; gegen 
Gesichtsrose angewendet. 
Resorcinphtalein = Fln^^reu-efn. 
Resorcinquerksilber Re^,>r^m^iui:A' 

til&tracttai. 
Resorcinquccksilbtiracetat ^Isirm. zu 
hyectionen benutzt u. wie ikymol- 
pietkHliir angewendet. 
Resorption '$^t«fl <1. 1-Tihi'jk<_'ii , V(>r- 
schiodene Stoffe ins lilut aufzuneh- 
men. Die R. lindot statt entweder 
im \ . I lauungskanal, dch, d. Haut, 
od il< h. d. Gewebe, (resorbere lat. 
schlucken). 
Wirkung d. AStm» t Respiration — Atmimg, 

T?esi)ii ationsapparate, in verschiode- 
uer Forin consiruiri, sullua d. Atmen 
in Räumen gestatten, d. mit schäd- 
lichen Gason gefüllt sind ICntweder 
wird dabei d. Respirationsluft dch. 
riltrira[»parale gereinigt od. es wird 
frische Luft von aussen zugefährt. 
R«-spii*utio]lS|(eräU8Cli — Atmtmgsgi- 
rausck. 

Respirationsorflfnne — ' AtMHttgt«rgam. 

Hrspil » { i nn-wcgr .Ifmun^sorgane. 

Uehpirator 'JDöb. Instrument, das zur 
gleich massigen Erwärmung d. ein- 
zuatmenden Luft dient; benutzt bei 
ICrkrankungen d. Atmungsorgane. 

Roste s. Raduale. 

Resultante ^ r-iyullelogrammd. nesoegtmg, 
Rc'supinatioii '^^or dch Ihthiinir il. 



liiüteusliels herbeij^elührte Lmkeh- 
rung d. Blüte, so dass d. obere Teil 
derselben nach unten gewendet ist 
(Z. R bei Onhidtae), 
Retardatiou %\)\)\ \'erzögerung in d. 

Rewe'.rung. 
Retenti»» «rinne ^Uicb. Urinverhaltunir, 
Symptom sowohl schwerer Hlasen- 
lotden, als auch Erkrankungen d. 
cen!r;df>n Nervensystems, (retinere 
lat. zurückhalten). 
Retentlonscyste d^^tr. e. Cyste, d. s. 
infolge Verstopfung d.Ausführgang(»s 
e. Drüse bildet, (retinere lat. zurück- 
halten). 

Retentionflkraft ^ Coerdtwkra/t, 
Retienlum s. W'iedcrkuuermagtn. 

Retina '^^lut. d. Netzhaut d. Auges. Ist 
als Ausbreitung des Sehnerven auf- 
zufassen u. damit das eiirentliche 
Licht{»ercipirende Organ d. Auges. 
D. anatom. Hau der ist sehr com- 
ptizirt, doch muss als Hauptscbicht 
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die d. Stäbchen u. Zap/en aimcäehOQ 

werden. Diese Gebilde stellen die 

letzten Emligungen d. Sehnerven 
vor u, dienen bes. zur F'arbonper- 
coption. In ihnen befindet s. auch 
d. S<hpurpur. Jede Erkrankung od. 
Vt/rli'tzun^'; der \\. ist mit schu oron 
Sehstörungen verbunden [s.J^ettmtisJ. 

Retinacnlm Haftborsten, m. w. d. 
T'ntor- u. Oberflüirt'I violor Srhmot- 
terlinge zu gemeinsamem kräftigen 
Schlag vereinigt s., so bei Sphingidae. 

Betiaftigliom 0))^t^i. Geschwulst d. 
Retina, «! meist angeboren, vi^llige 
Erblindung d. betrofTenen Auges im 
Gefolge hat u. wenn nicht bald ent« 
fernt. d. Lclion gefährdet. 

Ketiuia reMinana s. J/artgalieHwüklet. 

Betinit Woil fossiles Hars ^on gelber 
od 1 . r a u n r r Farbe. Halle, Walchow 
in Mähren. 

Retinitis D))^tbal. Erkrankung d. Retina. 
Die K., d. in verschiedenen Formen 
auftreten kann, geht gcw <>hnlii h mit 
schweren Störungen d. Sehvermö- 
gens einher, d häufig, selbst nachAus- 
hi'iluna; d. Krankh<Mt forthoslehen. 

Retinoskiaskopie s. Slamkopit, 

Retinoskople s. SJHadt&pU, 

Rcfinula s. Netzauge. 

Retorte l£bm Tc^n. r* zum Gebrauche 
beim DostiUiren bestimmtes, meist 
kugelförmiges Gefäss von Glas, Por- 
zellan, gobranntom Thon, Eisen etc. 
m. engem, z. Suite gebogenem Halse. 

Retoiteni^raptait — GailMtli, 

Betortenkohie od. Retortenstein ^ 

GAskokle (vgl. h'ohlej. 

rMrebalb&r Cpbtbal. hinter d. Bulbus 
(Augapfel) geU'gt n, z. B, r. Neuritis : 
Entzündung des Sohnervon hinter 
d. Augapfel, (retro lat. rückwärts, 
bulbus lat. Augapfel). 

Retroflexio ?. Utfru;. 

retrograde Metamorphose ~ regres- 
sive Metamorphose. 

R(>trtina9alkatarrh SR«b. katarrhalische 
En tz ü n d u n «r (f . Naset$ratk*HraHms, (retro 
lat. rückwärts). 

retroperitoneal tint. hinter d. Bauchfell 
gelegen. Die r. <^)rtrano sind : Nieren, 
Ntbennicren, Pankreas, Jlarnleiter, Ge- 
fäs» Q. Nerven, sowie e. Reihe Lymph- 
drüsen, frotro lat. rückwärts, peri- 
lODoum lat. Hauchfell). 

retropharyngeal IR«^. hinter dem Ph»' 
fynx gelegen. Der r. Abscess, eine 



bei Kiadoru oft vorkommende, meist 
anf unbekannter Ursache beruhende 

Erkrankung; verursacht heftige 
Atemnot, Schnarchen im Schlaf etc. 
M. beseitigt ihn dch. Eröffnung, (retro 
lat. rückwärts). 
RetrophuryngealabsceBB s. Rttn^ha^^ 

ryn^eal, 

Retrovaecinatfonsljrmphe od. Retro< 

vacfint' S. I.ymt^he 9J^e^. 
Retroversjion s. Uterus. 
Rettig s. Raphanta. 
Retz. ^ot. 8ool. 'Jlulit. Retzius (Anders 

Johann^, geh 1712, gest 1821. Prof. 

d. Naturg zu Lund. 
ReyaceiiiAtion, wiederholte Impfnng, 

muss trosotzllcli im 12. Jahre Yor- 

genommen werden, 
revolntive Nvtatioa s. Nmkakm. 
Rezipient, d. Glasglocke Über e. Lnfl- 

pumpo. 

reziproke VorgSnge 6^nn solche 
Reaktionen, bei w. s. aus d. gebil- 
deten Substanzen d. ursprünL'lichon 
wieder rückbilden können, z. H. 

Durch d. entstandene Wasser kann 
aber d. Essigäther wieder in Alkohol 
u. Essig^nre zerlegt werden. 

Rgl. ?^üt. Vlut. Re^el (I^duard) geb. 181.'.. 
Direktord.bot.Gartons zu Petersburg. 

Rh (5b(m. Symbol f. Rhodium. 

Rhabarber s. Rheum u. Radix JUUi. 

HhabnrlM'rextract Evtractum 

Rhabarberin Chrysarobm. 

RbabarbeniKiire » Ckrysophansamre. 

Rhabarbrrsaft Sirupe s A'h(i. 

Rhabarbertiiiktur ^ hnctura Rkei a^. 

Rhabapberwein = Tinctttra Rkei vin»sa. 

RhabditiM, F^czeichnung e. Art Nmih 
ioden. die in faulenden Substanzen 
vorkommt. M. hat d. R. als l'rsacbe 
d. Diarrh4>e in Cochinchina ange- 
schuldigt. (rhabd<')s gr. Stab). 

Rhabdom heisst d. Gebilde d. 
NettoHgen, w. entsteht, wenn d. Slib* 
chen d. Retinuia zu o. einheitlichen 
Ganzen verschmolzen. 

RhabdomyomiS^ir. o. GoMhwuliUuiin; 
dem Bau d. hfyam» ähnl. (rh^bdos 
gr. Stall). 

Rhachialgie aJicD. Rückenschmerzen, 
Symptom vieler Krankheiten. (rli&- 
chis LT. Rürken. ali:os gr. Schmen). 

Rhacbi» $ot Spindel. 

Blutehis s. Stkitft., 

RliBcliitiB 9)ltb. e. in d. ärmeren Klassen 
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weit vorbreit&te Erkrankung kleiner 
Kimler. Die R. iussert s. am Skelett 

dch.V'erdickung d. E/>^kjftn$,Grössvir- 
wordon d. FontantlUn, Erweichung 
einzülnor Knochen am Schädel, lang- 
sames Wachstum d. Zäimt, Verkrüm- 
mung d. Rippen u. dos7)iwrö.r u. V er- 
krümmung u. V erüiidung d. Beckens 
n. d. unteren Extremitäten. Begleit- 
erscheinungen können sein: Stimm- 

ritienkrampj, Hydroeephalus, eklamptische i 
Anfalle u. s. w. — D. Prognose ist 
im allgemeinen nicht sc hlecht. Wer- 1 
den d. hvirienischen Verhältnisse 
günstiger, so vers<-hwindot auch all- 
mählich d. R. Als spezifisches Mittel 
wird rl. Phosphor gcpricson; s, Kr- 
t'()lgi'/Cuoifrlh;ift.lih;'i<'hi.s-j:r-Rückon). 

Uhacoiuawurxel ^ot. slamtiu v. Rheum. 

rUttoehe Stufe QkoL Kalksteine u. 
Dolomite d. Alpen v, grosser Mät h- 
tigkeit, w. nur lokal Versteinerungen 
fuhren: diese gehören sowohl den 
Typen d. oberen TV/öj als denen d. 
uriteren Lias (Juraj an. 

Rhätizit S92in. farblose od. dch. Kohle ' 
grau od. schwarz gefärbte Varietät I 

d. DLth(n.. I 

Rhagaden (ibir. Risse in d. Hpidermis, i 

d, bis in d. Cutis reichen können. 
Sie entstehen bei starrer, trockener 
Haut, auch nft infolge v. Hntzün- 
dungen. Sic linden s. bes. am After, 
an Gelenken, Püsten u. s. w. (vgl. Fuss- 
schweiss). frhit'i;as gr. Riss). 

Rhajrinm .HüüI. e, Pam. d. Ctrainbyciitae. 
Fühler v. halberKörpoi langeJJecken 
nach hinten verengt. Drust m. Sei- 
tondornon. I-arvo in flachen Gängen 
unter Kinde absterbender Bäume. 
Pt^penwUg»\, e. ringförmigen Polster 
langfaseriger Spane umgeben. 

Rhamnttceae,Kreu7-d<>rnEro\värlisj''^^of. ' 

e. dikotyl. Ptianzonlam. liäume u. , 
Sträucher m. meist dornigen Aesten, 
einfachen Blättern, klcinnn, z^-itto- 
rigen od. dch. Fehlschlagen einge- 
schlechtigen Blüten. K.4— 6;C.4---5, 
klein ; .\. 1 — ö ; C. u. A. auf d. kolch- 
rohrartig erweiterten Hlötnnl)ndf n ; 
G. 2 — äfächerig. Warnii' u. gouüis- 
sigte Zone; bittere od. färbende 
Stelle enthaltend. 

Rhamnetin S. Xa/Uhorhamnin, 
Rhaiuiiose ~ Isodulcit. 
Ehamnoxantbin $^m. Giykosül aus 



Cortex Frangulae, identisch m. Avomin 
U. Frangulin. 

Bhamnus, Wegdorn ^^ot. Farn. A.Rham- 
naceae fL. \*. l.). Khnno FVtiumo U. 
Sträucher. Hlüte mit gl*Jckenfor- 
migem Blütenboden: Frucht e. 2^ 
fächerige Steinbeere, (rh&mnos gr. 
Dornslrauch). 

Rhamnns eathartiea L., Kreuzdom 
^üt bis 2,5 m hoher Strauch, dessen 
Zweitre in e. Dorn eiKÜL'en; Blätter 
eirund, fein gekerbt-gesägi,m. langen 
Stielen u. pfriemt. Nebenblättern. 
Früchte erbsengross. erst ^M ün, dann 
schwarz. Wälder Mitteleuropas. U. 
harte, faserige, gelbliche Holz zu 
!hechsl(>r- u. IMschlerarhoiton ver- 
wendet. Früchte z. Gelbfärben v. 
Leder u. Papier dienend, ebenso d. 
Rinde; \^.Fruet*u Rheumni cat. (ka- 
th airein irr. reiniiren — d. Beeren 
wirkua ubführeud). 

RhamnaH frangula L., Faulbaum, 
Fulverhnlz ^ot. bis 2,5 m hoher Daum 
mit dornloson Aesten; Blätter ellip- 
tisch, ganzrandig; Rinde junger 
Zweige weiss getüpfelt. An feuchten 
Stellen in Wäldern .Mitteleuropas. 
Beeren Abführmittel. Samen Oel 
liefernd. Molz zu Drechsler- u. 
Schreinerarbeiten verwendet: Holz- 
kohle d. beste z. Pulverlabrikation ; 
vgl. Cortex Prangulat. (frangere lat. 
I>rechen - d. Holz bricht leicht). 

Rhamnus infectoria L., färbender 
Wegdorn 9ot. SttdeuropSischer 
Strauch mit sperrigen Aesten. U. 

Früchte — Az>ignonkörner, Gelbbeeren — 

z. Gelbfärben dienend, weshalb wich- 
tiL( r Handelsartikel, (inf. lat. zum 
Färben dienend). 
Rhamphastus toco L., Riesentukan, 
Toko So»!, z. Pam. d. Pfeffbrfresser, 

aus (1. Ordn. d. Coccygomorphae gehö- 
rig. Schnabel orangerot, sehr gross, 
seiner Lufträume wegen sehr leicht; 
ohne Bartborsten ; Oberschnabel- 
spitzo schwarz: Flüeel kurz; wie 
alle Tukane d. neoiropischon Region 
angehörend. Schwarz ; Kehle,Wange, 
Vordorhals weiss. Lobt v. Prflchten. 
(rhamphos gr. Schnabel). 

Rnampbomgia, Schnahelniegen SpoI. 
oft massenhaft in d. Loft schwär* 
mendn Raubfliegen, 

Rhaplm Raphe. 

Bhsphidla ophiopsia Schiun., Karneol* 
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balstliege Hoo\. l-am. Sialiäai. Weib- 
chen m. langer Legescheide. Larve 
III. laueren BrustsrhiMorn. I'risst 
Borkenkäfer u. deren Larven, auch 
Nonneneier, i^titzlich. 

RheVdae Sool amerikao. ed. dxehige 
Stransso; Fam. i\. Oirtprfs, 

KheiU Chrysarohin. 

rheinisehe Orauwacke (9co{. Sand- 
steinschichten d. rhein. \jti\.wde»oH. 

Rheinlanke — Forelle, 

Rheinsänre — Crysopkans8»tre. 

Rheochnrd Vorrichtnnfr Mes- 

sung V. Widerständen elektrischer 
Ströme. Besteht aus 2 parallel aus- 
gospannton Drähton, die dch, c. vor- 
schiebbares .Metallstück verbunden 
sind. D. Strom tritt im einen Draht 
ein, durchfliesst d. Verbindungsstück 
u. fliesst aus d. andern Draht ab. — 
Dch. d. Metallstück kann m. d. Llingo 
d. Stromkreises verlängern 11. ver- 
kürzen. 

Rb^ometer *^^i;f. jede Vorrichtung z. 
Massen elektrischer StromsÄrken. 

Rheostnt "^J^i^f. Xed^n. Vorrirhtunir t. 
Einschalten Xi^^im'oiQi Widerstände in 
d. Bahn e. elektrischen Stroms. — 

Gobräuchl. ist D Whfat.L^nes R.: l)o- 

steht aus e. Rolle, auf d. e. Draht 
so aufgewickelt ist, dass d. Win- 
dungen s. nicht IxM iihrt n. H. kleines 
Metallrädchen, ti« h. das d. Strom 
eintritt, schleift an d. Draht. Dch. 
Drehen d. Walzo lässt s. d. Bahn, 
w. d. Strom vw diin hlaufen hat, um 
bekannte Grössen verlängern od. 
verkürzen. — 2) Stopulr^oa^t: be> 
steht au^: o. Holzkaston, d. mit ge- 
trennten Mctallplatten bedeckt ist; 
d. einzelnen Platten kOnnen dch. 
Metallstttpsel in loitt iKlo \'orMiidung 
gebracht werden, — .Mit joder l'latte 
steht e. Drahtrolle von bekanntem 
Widerstand (1. 2, .5, lOetc. Ohm) in 
Verbindunir Hntfcrnt m. d, entspr. 
Stöpsel, &u niUiS d. Strom dch. d. 
Drahtrolle, w. d. Widerstand bietet, 
laufcti; analog e. Gewichtssatz kann 
m. hier dch. Ausziehen v. Stöpseln 
jeden beliebigen Widerstand her- 
stfllon. 

Rbeum, Rhabarber $ot. Fam. d. Poly 
ganaeeae (L. IX. 3.). Grosse, aus- 
dauernde Kräuter mit flt isi higer 
Wurzel u. grossen handnervigon 
Blättern. Asien. (Rh. von rhöon gr. 



Rha, d. Fluss Wolga, nach dem d. 
Pflanze benannt sein soll; Rh. aus 

Rha harbarum, letzteres Wort — • 
ausläadisch). 

Rheam offidnale Baill., echter Rha- 
barber Öot. D. kreisrunde, 5— 71ap- 
y>igo, gezähnte, unterseits behaarte 
Blatt hat 1,3 m im Durchmesser. 
Heimat: xüd«sd.Tibet u. wesil. China. 
Liefert d. officinellen Rh. 

Rheum rhaponticum S., Rbapontik- 
Rhabarbor i6ot. Siidl. Russland u. 
Sibirien. Wurzel als Krsatz für d. 
von Kk. ojficinaU u. ZU Tierarznei- 
mitteln verwendet. D. Blattstiele 
liefern (n'inüse. 

Rhenmatismiiä ^itb. IJ. .Muskeln ist 
e. fieberhafte Erkrankung, d. als e. 
Aflection d. Muskelgewebes, unter 
lohhaften Schmerzen verläuft, — Vgl. 
üdenkrheumatismu^ , frtpper. 

Rhexis (S^ir. Zerreissen ; Blutung perR. 

heisst Blutung dch. Zerreissung e. 

Gefässes. (rhegnymi gr. zerreisson). 
Rhigolen (s. Pttr^Uum), dient als lo> 

k a 1 e s Anatstheticum . 

Rhina squatina Dum., Meerenj^el c^ol. 
e. Hai, dessen Haut z. Poliren d. 

Hölzes benutzt w.; -^ivipar. (rhine 
gr. Raspel; squatina aeoat Plinius 
diesen l'isch). 
Rhinalgie 3K<b. Nasenschmerz, Symp- 
tom vorsrhiotloner Erkrankungen d. 
Nase u. d. Kalium. (rUilU'S gr. .NasO, 

algos gr. Schmerz). 
Rbinanthii8, Hahnenk unm. K'lapper- 
topf 33ot. Fam. d. :>kroJulariai:cat (L. 

XlV. 2.). Kräuter mit aufrechtem 

Stengel, lanzottlichon FMättern, gel- 
ben ßiüten mit raohent(3rniig6r Blu- 
menkrone, zusammengedrfickt'bau* 
chigeni Kelch. Tnkräuter auf Wiesen 
u. Äeckern. (rhis gr. Nase, anthos 
«^r. Blume — wegen d. Gestalt d. 
Oberlippe d. Blüte). 

RhlnenrvnthcT UK'b. e. Instrument z. 
Stillung V. Xasenhlutfn. (rhines gr. 
Nase, euryno gr. erweitern). 

Rhinitis ^teb. Entzündung d. Nasen- 
schleimhaut, d. entweder in acuter 
od. chronischer Form auftritt. — D. 
acute R., d. gowr^hnli'-ho Schnupfen, 
kann duh. Einwirkungen v. Milcro- 
organismen od. dch. Portbestehen d. 
Entzündungsursachen (Staubeinat- 
men etc.) z. chronischen R. worden. 
Dch. Zersetzung d. Sekrets kann 
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dann d. soe. Stinknase ontstchoii. — 
I>. Ik'hanülung «1. \\. rlironira niuss 
e. sorgraltigo u. auf alle ('ompli- 
k.ttionon Kiicksirht nchmondo st'iii. 
(rhis gr. Nase, Endung itis Eolzün* 
dang bezeichnend). 

Khinohlenorrhoe Slicb. Na so nsrhleim- 
ttuss, bes. chron. Schnupfen. 

Rhinoceros, Nashorn xSool- o. (lattg. d. 
Nßritvmia. Oberlippe m. tintrorför- 
migem Fortsatz. Auge sohr kh'in. 
Indisches Nashorn u. javanisches 
(Wara) mit 1 Horn a. !»leibenden 
Schiieidi'zähnon ; afrikani;:«-ht"s u. 
S>umatra-Naähorn mit 2 Hörnern, mit 
od. ohne Schneidezahne, (rhis gr. 
Nas(\ keras gr. Horn). 

Rhinokarzinoni Nasen/tr^<^.f. 

Rbinolith, Nasenstein SKcb. hesiohiaus 
kohlens. od. phosphors. Kalk, d. s. 
um e. FremdkiirpcT in d. .Nase lagert, 
(rhis gr. Nase, lithon gr. Stein). 

Rbinolophiii« 8ooI. e. Pam. d. Ourüp- 
tera. Ohno Tragus. Ohron immor 
getrennt von einander. Kautläche 

d. Backenzähne \V-förmig. Oeslliclie 
Hemisphäre 

Khinolophus, 1 iufeisfnnasp Sool- e. 
üattg. d. Khtnolo^hina. Nasonbesatz 
stark entwickelt. Prcsihema lanzett- 
förmig. — R fcrrum-oc^uinumSchrob. 
Grosse u. K. hippusiderus Sechst. 
Kleine H. ; erstero in Mittel- q. Sfid- 
europa, letztere etwas weiter nörd- 
lich ; spät abends u. niedrig fliegend; 
im i*'rühling zeitig erscheinend. 

Rhinophyrna (Sbir. e. Wucherung d. 
Nase, fl. Itis zur FaustgrJ^sse an- 
wachsen kann. D. L'rsache ist oft 
in Alkoholmlssbrauch zu suchen. 
Hiilfo nur auf oporativnn Wogo. 
(rhis gr. Nase, phyma gr. < Icwächs). 

BninopTastlk Gbir. Neubildung d. Nase, 

e. bereits vor .lalirhunilcrton ge- 
kannte u. geübte Operation. Die 
Hautlappen z. Hildung d. Nase nimmt 
m. von d. Stime, Wange, früher 
aoch V, Arm. In neuerer Zeit be- 
natzt m. z. !{.. auch Knochenstück- 
chen ; d. kosmetischen Erfolge sind 
dch. dieses Vorfahren besser ge- 
worden. 1>. R. lindet statt bei Lupus, 
Syphilis od. Karsinom d. Nase, (rhis 
gr.Nase, plastike gr. bildende Kunst). 

Rhino!«kleronia d^ir. e. Erkrankung d. 
Naseneingangs, bestehend im Auf- 
treten barter Knoten od. Platten, 



d. auf Druck unempfindlich, in d. 
Haut liegen. L). Knoten nehmen 
allm&hlicn zu u. dehnen s. nach allen 
Seiten aus. I>. Entstelluntr ist da- 
durch bedeutend, d. Gesamtorganis- 
mns wird wonig angegrifTen. Das 
R. hat Aehnlichkeit mit e. .?<i/- " . 
Ursache s. d. R.bacillen. Heilung 
nur auf operativem Wege, (rhis gr. 
X ise. sklcrns gr. trocken). 

RhinosklerombaciHen s. Rhmoskleroma. 

Khinoskop, .NasenspiegeliReb. e. Instru- 
ment, am d. Nason^nge d. Unter» 
suchung zugänglich zu machen, (rhis 
gr. Nast", skopein gr. untersuchen). 

Rhipipteru Strcpsiptera. (rhipis 

gr. Fächer, pteron gr. Flügel). 

Rhiz., Alikiirzir. auf Rezepten i.Rhizoma. 

Rhizinu, Wurzelschwamm ^ot. zu d. 
/JMtvw)'.*'/'« gehörige Pilze mit tlai'h 
ausgel»reitetem , stiellosem Fru< ht- 
körper, Myulimn an Wurzeln von 
BSumen schmarotzend n. deren Ab- 
sterben verursachend. Frsache d. 
RingstMcht. (rhiza gr. Wurzel). 

RblBineii » Haftftmm, 

RhizobiuM, Wurzolläuse 3ooL e. Gattg. 
d. Aphiiitie. Fühler kurz; nur unere- 
lliigulte l'ormen, an Wurzeln lei»end. 
R. pini an Coniferenwnrzeln. 

Rhizorarpeae, Wurzelfarno, Wasser- 
farne ^Ot. zu d. Cryptogamae vasculares 
gehörend. Mit kriechendem od. anf 
d Wasser schwimmendem Stengel; 

Makro- U. Mikrospcrangien, W. in beson- 
dere, am Grunde d. Blätter sitzende 
u. aus umgewandelten Teilen der- 
selben bestehende Spf»renfrü«'hte 
(('once|iiacula) eingeschlossen sind, 
(rhiza gr. Wurzel, karpös gr. Fmcht). 

RhIztK-ai'pon auf Steinen w ach- 
sende FUthitn mit meist lebhaft ge- 
fHrbtera Thallns. — R. geographicum 
Kbr. Landkartenflechte. In Felder 
geteilter, grüngelber Thallus, auf 
schwarzem Prothalliun:, auf dem d. 
schwarzen Apotheden sitzen, (rhiza gr. 
\\'m/('l, karpos irr. b'rucht — weil 
d. Apothecien auf d. l'rothallus sitzen; 
geogr., weil d. gefelderte Thallus 
einer I>andkarto gleicht). 

Rhizocephala ;{ool. Suctoria, o. Unter- 
ordn. d. Grripedia. Körper sackför- 
mig, ohne Gliedmassen, m. häutigem 
Mantel. Schmarotzer, d. m. wurzel- 
artig verzweigten Fäden des kurzen 
Haftstieles am Hinterleib v. Dth^oäm 
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ansitzoa. (rhiza gr. W urzel, kophale 
gr. Kopf). 

Rhiz<K<»i-ul1inin Jeiien»e ^3^1 8. Kalk- 
schwamm d. Bunt Sandsteins. 

Rhizoctonia, Wurzeltöter ^JSot. l'ilz, 
dessen Mycelmm^Ä\\GV{ violette, häu- 
tige Ueb<'rzii^i' ;iiif lehumien Wur- 
zeln bilden, i-ructifikationsorgane 
nicht bekannt. Auf krautartigen 
Pflanzen, namentl. Kulturgov\ ;irh>on 
s<*hmaroizond u. ffrosson Schaden 
anrichtend. Rh. solani Kühn, bihiot 
stecknadelkopfgrosso Knöllchon auf 
Kartoftblschalen — INm kenkrankheit 
d. Kartoffeln, (ihiza gr. Wurzel, 
kteinö gr. töten). 

Rhi/.oid ^^l^of. Wurzel artiges Haftorgan 
bei manchen Algen, 

Rhlsom «- Wuruiaoek. 

Rhizoma . . . vgl. unter Radix . . . 

Rhizoma Acori ^ k'almus7vurul. 

Rbisoma Calami — A'aitfmsu/itrul. 

Rhizoma Filicis — FamkratUwurztl. 

Rhizoma («alangae s. Galgantwurut 

Rhizoma Gramini» ^ji^rm. Quecken- 
«rurzel; d. Wurzelstock v.Agropyrum 
repens, (iraminoac : v. I)ittt"rt'm Ge- 
schmack, enthält iSchluimstolTe, Man- 
oit, Salze u. a. m.; frUher in Form 
V. Aufgüssen als Husten stillendes 
u. litsondos Mittel vorwondot. 

Riiiseoma Hydrastis» - Ilydrastiswurzel. 

Rhixoma liii)>erHtoriae --- Meister-vurt. 

Rhizoma iridis, Wurzolstock v. Iris. 

Rhizoma Paiinae Fanmi. 

Rhizoma Tormentillae ^f^otm. d. Wnr- 
zelstock V. Potentilla tormriUilla; 
wird als Hausmittel gegen 1 »urchfall, 
Rnhr u. dorgl. ge!)raucht, in fein ge- 
pulvertem Zustande mit Salicvisäure 
gemischt auch als Wundstreüpulver 
in d. Tierarzneipraxis. 

Rhisoma Veratri ^^orm. Wurzelstock 

KhizomaZedoariae — Zodoariawurzel 

(s. Cnret$mo)^ 
Rlii/(una Zingiberi» s. Zingiber» 

Rhizomorpha S. Agaricus mHlrNf. 

Rhizophagns blpustuluta Fabr. ^^^\. 
häufiger Käfer aus d. l'am. d. Niti- 
duüdae. \i. deprossus Fahr, an d. 
Kieler. (R. gr. \\ urzeitresser, biuus- 
tulatus lat. mit 2 runden Flecken, 
il»>l)re<sus lat. niedorL't'iIrürkt). 

Rhizophora Mangle L., Muugle-, Mun- 
grovo-, Leuchter-, Stelzen- od. Au- 
sterabaum lOot. Farn. d. Rküofkoraetae 



(L. XL 1.}. Bis 16 m hoher Baum 
mit knotigen Aesten, von w. zaht> 

reiche I.,uftwurzeln auf d. Hodon 
reichen u. w d. Stamm stützen. An 
sumpfigen Stellen u. Meeresufern 
Westindiens, Afrikas u. Südamerikas 
grossf» Wälder iMldcinl. [l. jMÜrhtO 
sind im unteren Drittel schwerer, so 
dass sie mit d. Spitze in d. Schlamm 
d. Wassers, in das sie fallen, steckni 
bleiben u. sich so selbst ptlanzen. 
Dch. d. in d Geflecht d. Luftwurzeln 
hängen bleibenden Schlamm tragen 
sie zur f.nndbildung an d. Küsten 
bei. ~ .Andere Arten in Oslasieu. 
Holz fest u. dauerhaft, Prfichte ess- 
bnr, Kinde z Gerben u. Schwarz- 
farbea verwendbar, (rhiza gr. Wurzel, 
phords gr. tragend; Mangle, malay- 
ischer Name d. Daums). 

Rhizophoraceae , Manglebäumo ^ot. 
o. dtkotyl. Pflaozeufam. Tropische 
BSume, mit Luftwurzeln. K. u. C. 
4 -IHgliedrig; G. unterständig, mit 
1 GritTel 1). Würzelchen d. Keim- 
lings rii^i aus d. einfacherigen, einsa- 
migen Frucht hervor. Gerbstoifreich. 

Rhizopoda, Wurzelfüsser 3ool. e Ordn. 
d Sarcodina. N'ackt od. m. Chitin- 
nd. Kalkschale. Pseudapcdien oft ver- 
schmolzen. Centralkapsei fehlt. 

Moores- u. Süsswassorbe wohner. 
(rhiza gr. Wurzel, pus gr. Fuss). 

Khizopogon ^Bot. zu d. Ctasteromy^etes 

gehörige Filze: rundlich, Peridie netz- 
förmig mit .i/ivc/wwrsträngen über- 
zogen, mit d. Gieba in eine schlei- 
mige Masse zerfliessend; meist un- 
terirdisch. R. rubeseenz Tul , 
Schwoinctrüttel ; etwa wallnussgross, 
weiss, an d. Luft rötlich werdend, 
innen grün, in eine luainu' Masse 
zcrflie^^send. I'nt<>r d S;iiide von 
Kieferwälderu. lvnglan<i, I'" rankreich. 
I »outschland. Junger Pilz wie Trüf> 
f(.'ln gegessen (rhiza gr. Wurzel, 
pögön gr. Bart). 

Rhizostoma 3ooL e. Gruppe d. At^' 
phot; dch. d. Fehlen e. Centralmnn' 
des ausgezeichnet, dagegen mit 8 
kleinen Saugmündchen, an ebenso- 
viel Mundarmen, versehen. Timtaiel 
fehlen, (rhiza gr. Wursel, Stoma 
gr. .Mund). 

Rhizotrogus solütitialis L., Brach- 
käfer, jw-, Sonnenwendkäfer 3oot 
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Ivürper gowölWt, hraun, lang, zottig i Hhodocrinn» ^i. im Koklcnkalk auf* 
behaart: {»ockcfn bloichgolb. Gemein tretende Seeiilü. 
auf \\'i*>s*4n u. (letreide^eldern; Juni, Rhododendron, Alpenrose l{)«t. Farn. 



Juli: hei t>*'nnonuntorgansr fliegend. 
I.arve d. \ViiiU;rsaat schädlich, bes. 
: 1 Sandgegendon. 
Riiodamln Icchn prä'^htii: fluni i s. irnn- 
der roter KarbstoU, w. dch I^^rhitzen 
V. mtasrntTtanhydrid mit Diaethyl-m- 
amiilnplv Ml m' ''■■h:'.lion wird 



\\. Rhodoracrar \\ . \ 1). Immergrüne 
8träuchor mit li'deri'j:«'ti Hläuern: bis 
Über d. Baumgrenze d Hochgebirge 
omiiorsteiLicnd Meie Artfii . cliönM 
Zier(>llanzen. (rhodon gr. Kose, d(MV 
dron gr Baum). 

R b < ) (1 o n 1 1 Man •'J/ih'r':i'. 



Khodttuauiiuouluiu (£^m CNÖIMUJ, i Rhoduphyceae = Fiorideae. (rh<'idon 



dch. ErwSrmen e. Gemenges von 

Schtvefelkohlemloff, Ammoniak U. Alkohol 

dargest.; weisse, zertliessl. Krystalle. 
— Wie Khodankatimm verw. 
Rhodankalium CSbcnt. Kaliumsulfocya- 

nid ('NSK, dch. 8chmel/ori s.Cyan- 
kaltum od ^elOtm Blutlaugcnsalz mit 

Sekwe/el erhalten , luldet farblose, 

zorfliossürho I'ri^mon. Die wä-so- 
rige Lösg. wird dch. Kiseuoxydsalze 
bratrot gefHrbt. — Wird r. Bereitung 
\ . künstl. Sen/ol sowie in li. Cattun- 
druckerei als Fieize benutzt. 

Rhodeoretin =^ Com'oivuim. 

Rhodens amarn» Bitterling. 

Rhodinal "^^rm. d. riechende Bestand- 
teil d. Rosenöl. 

Rhodlol« roaea L., Rosenworzel Qot. 

Farn. d. Crassulateae (L. XX II. 2.). 
Niedrige Pflanze, mit länirltchen. koil- 
förmigen BlUtlorn, rüliichgullien Hlü- 
toii II tloischiger Wurzel, w. von d. 
Grönländt'rn <r<'gossen wini ; oin in 
ihr enthaltenes Uther. Oel von rosen- 
artigem Geruch war frühor Heilmittel- 
(rhodon gr. Rose). 

Rbodiserhulz s. Conoolvului, 

Blio4l«er91 = R&itnh»hot. 

RhoditeH centlfoliae Utg. .Sool der 
R. rostu sehr ähnlich, erzeuirt orbsen- 
grosse Gallen an d. l^lättet ii d. Gar- 
ten rose. 

RhodlteH rosue L,. liosengalhvf^spe 
3"»t. l'ujll. d. Cymijffidat. Schwarz, 

Beine rot. Erzeugen vielkammerige 

liartc Stcn:^' lL.'.iI!<'n mit moosartigen 

WucherunguQ an Roson, Schla/^/ä 

od. Btäeguar genannt. 
Rhodium C^cm. Symbol Rh. Atomg. 

It'l.l Klement d. PLitin^^ruppe, in 

Säuren u. Kifm^swasur unlöslich, d. 

Mdhm Sholich. 
Rhodorhrom "^.^fin dichte, chromoxyd- 

haltigc \ iu iutUt d. Fenninx. 
Rhodochroisit Manganspat. 



gr. Rose, phykos gr. Tang). 
Rhodophyll ^.öot. rosenroter l'-arbstolT 
der Floridfat. (rhodou gr. Rose, phyl« 
Ion gr. Hlalt). 
RhodoraecM , AlpenrosengewUchse 
^ot. immorcrriino Sträucher mit ein- 
fachon Hläuurn, gri>ssen, schimen 
BiUten; K. 4 od. .■)teilig; ver- 
wachsenblättrig , mit 1 —.'»teiligem 
Saum; A 8— lü; G. obersiiindig. Ge- 
mässigte a. kalte Zone, bes. aof 
hohen ^tobirLren. (rh^Mlon gr, Roso, 
üdorus lat. wohlriechendj. 
Rhoeadtn ^^orm. Bestandteil d. Opiums. 
Rhomb<'ndodckacder Attttft. e. von 12 
Rhomben umschlossene Form d. n- 
guldrtn Systems. Beispiele: (tranat 
Rotkupfererz. 
Rhombenporphyr SWin. •m,ir:frn'fr Or- 
ihoklasporphyr Norwegens mit rhomb. 
[•»'grenzten Feldspatquer.schnitten. 
rhonilM'schcH System ÄTi))t. Hei allen 
Formen dieses Systems sind drei 
senkrecht zu einander stehende Bbe- 
ncn denkbar, w. den k'rvstill svm- 
motriscb teilen (SymmetrieebenenJ; 

die Linien, in w. s. diese Ebonen 

schneiib n, sind d Axen: X'ertikal- 
axe, UucTaxo (Makrodiagonalü) u. 
Längsaxe (Brach ydiagonalo) M. kann 
diese drei Axen nicht mit einander 
vertauschen wie im regulären Sritem, 
sondern m. erhält stets e andere 
Ansicht d. Krystalls, wenn man ihn 
um 1K> tim eine d. Axen du hi IHo 
drei ^Haupischnitte", w. die rhom- 
bische Pyramide (Doppolpyr.) sym- 
metrisch teilen, hnf)on d I'rirm von 
3 vorschieden gestaltetou Rhomben. 
Ausser d. Pyramiden treten noch 
Prismen (vierseitige m. rhombischem 
Uuerschnilt) u. l*inakoide (Tafeln) 
auf. Erstere zerfallen in aufrechte 
Pr., d. h. in solche, w. der \ ertikal- 
axe parallel gehen (eigentliche Pr.) 
u. in liegende; von d. lol2tercn 
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hoissoii diejenigen, w. der d. Be- 
schauer zulaufenden Brachydiago- 
nalon ymralk'l ^■inll, Uranhydomon 
(Lüng:>domenj, die der von rechts 
nach links gestellten Makrodiago- 
nalcn iiarallrl L:«'riohteten Makro- 
domen (Uuerdomen). Die Finakoide 
iTafelflächen) bestehen aus 1 paral- 
lelen Flächenpaar: Brachypinakoid 
(LängsHächenpnnr), parallel d Vorti- 
kalaxe u. Braehydiagonalen, Makio- 
pinakoid (QuerflSchenpaar), parallel 
d Vertikal.'ixo u. MakroiltaL'nnnlen, 
U.Basis (parallel d. Makro- u. Braehy- 
diagonalen) Beispiele: Topas, Stau« 
rolitli. S'-huofol, Arafronit 
Rhoiubweder^tTVft' heiuiedrische l-'ürra 
d. kexagmaifm Pyramide, eine von ($ 
T\ht>ni1it'n Iiciricnzto ICrystallforni 
Beispiel: Spaltungsstücke d. Kalk- 
spats. 

Hliombu8 maximus L., Steinbutt .Hool. 
Mattfisch mit links steh» ndon Augen, 
ohne Schup()en, aber mii >tiiinpfen, 
verknöcherten HautwarziMi. Koro» 
päische Küste, (rhombus lat. Raute, 
muximus lat. sehr gross). 

Rhonchl 9R(b. d. Rasselgeräusche, w. 
m. bei d Auskttlfaticn iihor d. LunutTi 
hört. M. UQtorscheidetdabei trockenu, 
feuchte, klingende etc. R. (rh()gchos 
gr. Schnarchen) 

Bhopaiecera s. PapiUonidae, (rhopalon 
gr. Keule, keras gr. Horn, Fühler). 

Rmis, Sumach ^ot. Fam. d. Cassuvieae 
(L. V. ;{.) Bäume u Sträucher hoisser 
Länder, mit Schürfern, giftigem .Milch- 
saft. K. ..sp;iltiL, < riblättrig; A. ö. 

ff\V iir. t I" i liauni) 

Rhut» coriuriu L., iierborsumach, Ivs- 
sighaum, Gold holz 9ot. bis 2,5 m 
hohiT Baum Siitlournpns'. mit ."--7 
paarig geüederten Blättern, Blüten 
in eirunden, gelbgrünen Trauben. 
Tll'ltttM ti. junge Zweige zum Gerben 
dienend, sie kommen als Sumach 
od. Schmack In d. Haudel. Holz 
auch zum Gelbfärben benutzt, (co- 
riarius lat. Gerber). 

Rhu« eotinu8 L., Borückenbauni "öct. 
mit bis 2,"i m hohem Stamm, ein- 
fachen, oinuniigen Blättern; d. Blü- 
tenstiole verläugern sich nach d. 
Verbifihen, an den unfruchtbaren 
virlc rntfiraune b'äden entst« hend, 
w. einer i'erücke ähnlich sind. Süd- 
europa. Holz — Ungar. G*l^ od. 



PisttMt — - zum Gelbfärben dienend, 
(cotinus lat. Gerberbaum). 

Rhu» succedaneu L, Wafhssumach 
Baum Chinas u. Japans, aus dessen 
Beeren m. dch Ausprossen u. Aus* 
kochen il japan. Wachs t»d Baum 
wachs erhält, w. z. Vorfertigung von 
Kerzen dient, (succedaneus lat stell- 
vortretend — statt Wachs dienend). 

Rhns toxicodendron L., (>iftsumach 
iU)t. bis 2,.') m hoher, kletternder 
Strauch Nordamerikas, mit .'fzähligen 
Blättern. Fnthält e. gelblich-weissen, 
an d. Luft schwarz w erdenden schar- 
fen, giftigen Milchsaft; ßerfibrung 
damit erzeugt auf d. Haut einen Aus- 
schlag. IHont z Bereitung einer 
Tinktur gegen Rheumatismus, Lab- 
iiniiiLron u s w (toxiki^n gr. Gift, 
dendroa gr Baum). 

RhnsTaiieloIata8tend.,CaHfornische 
Giftoiche, giftiger Kpheu %\si. Cali- 
fornien. Berührung d. Pflanze ruft 
Hautkrankheit hervor. 

Rhus verniclfera I>. (' . Fimis^Su- 
mach, japanischer Firnisbaum ^ot. 
Strauch Chinas u. Japans, vielfach 
angel)aut. »Sehr giftig, Saft auf d. 
Haut Geschwürr« erzeugend. Milch- 
saft mit Oel von Paulawnia imperiaJis 

u. Zitmober vermischt, liefert d. japan. 
Lack. (Vernix lat Firnis, ferus lat 
tragend). 
Rhnsina « Rttsma» 

Rhyukolith - Sanidin (s. Feldspat), 
Rhynchit**8 e. Gattg. d. CurcuHo- 
nidae; kurze, gedrungene Käfer, de- 
ren Weibchen ein od. zahlreiche be- 
nnehbarte Blätter zu ehon u unten 
«•tr»mer Blattrolle zusammenwickeln, 
nachdem sie d. Blattstiele angebissen 
haben. I ». Blätter sterben Tangsam 
ab. in d. Rolle meist mehrere Eier, 
später weisse Larven. Puppe ira 

Boden; s. Keftnstecher u. /J'V<V.'. 

Rhyuchltt's cupreus L., Pllaumen- 
bohrer :Vh4. e Rüsselkäftr, d. dadarcb 
schädlich wird, dass er Knospen u. 
Triebe v. Kirsche u. Pflaume be- 
nagt u. d. jungen Früchte derselben 
mit je 1 Ei belegt, nachdem er die 
Stile halb durchgebissen hat. I). 
Früchte welken u- fallen bald ab. 
(c. lat. kupferfarben, rhynchos gr. 
BiisM-l). 

Rhynehobdellidae, Uüsseiegel 3ik>1- e. 
Fam. d. Wrudmtm^ mit vorstreckbarera 



— 850 



Digitized by Google 



Becbhold's Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



Rüäsül u. Muadhaftschoibe; JVsei- 
t^. (rhynchos gr. Rfissel, bdelta 
pr. Hlulcirol). 

Rliyiiehocephalla j^ool. e. RepHUenQt^x\.\ 
nur (Ich. Ifatteria punctata vortreteo. 

Rbynchocoela = Nemtrtini. (rhynclios 
gr. Rüssel, koilon gr. Darm). 

Rhynchonella %oX. o. Bra<hwpjäcn^^\\^. 
in. kalkif^er Schale u. zwei v. Schloss- 
rnnd vttrspringomicn Kalklaincllen 
als ArmgerüsL Schon im üUur vor- 
handen, auch jetzt noch lebend im 
Meer; Ilauptverbretlnng in d. yura- 

/«rmatian. 

Raynchops ^oo\. e. Gattg. d. Im^i- 

pennesi dadch. ausiri ztMchnot, dass d. 
Oberschnabel kürzer ist. als d. I intor- 
schnabel. An Gewässern d. heissen 
Zone. Nachtvögel, (rhynchopsalia 

pr. Si-b,.r.rons(>hnal)oI). 
RlljUi-llota .s. Hemipteta. 

Bhyolan =- Rhig^m» 

Rhyolith, Uuarztrarhvf, I.iparit SJtin. 
e. dem Quaraporpkyr nahe stehendes, 
von ihm oft kaum zu unterscheiden- 
des Vulkan. Cit stoin ; sr inc Kr^russ- 

Geriode fallt abor in d. Ter/iäf zeit 
lanche R. (Nevadite) haben fast 
ganz granitischos Aussehen* Ungarn, 
Eu^anoen, Island u, a. 
Rbytidoma ^ Bt^rie. 
Rhytina Stellen Cuv., Steller'srhe 
Seekuh i\poi. grösste Sirtnia, 7,:") ni 
lang, seit 170S ausgerottet, lobte an 
d. Nordküste Sibiriens, wog 4(HM)kg. 
Haut borkenähnl rissig. Statt d. 
Zähne hornige Kauplatten, (rhytis 
gr. Kalte. Steller, Schiffbrüchiger d. 
Hchriniisinsol, d. s. zuerst bosfhriol)). 
Hibc9 aurenm Portfh., Chokoladou- 
straunhSot. Kam. d.RiSesia^eM{L.\\ l.) 
Zierstrauch mit goldgelben Blüten. 
Heimat: Nordamerika. 
Ribe» groi(8nlaria L., Stachelbeere 
«ot. Zweige mit Stacheln, Blätter 
Glappig. Hofren grünlich-woiss od. 
rot. .Aul dürrem, felsigem iJodun in 
fast ganz Kuropa. In vielen Spiel- 
arten kultivirt. (R. soll atis d. arab. 
stammen; gross. Diminutiv von gros- 
sus lat. dick). 
RjboH nifrnim Ii. .fMi bthoorp, schwarze 
Johannisbeere ^ot. ohne Stacheln. 
Beeren schwarz. Penchte Wälder. 
RIbes rnbram L,, Johannisbeere löot. 
ohne Stacheln, Blätter ^ilappig; 
Beeren rot od. weiss. In Wäldern 



u. Hecken. Europa. In vielen Spiel- 
arten angebaut 

Ribe8iaceae,Stachelb«'(MLM'wächse®ot. 
e. äikotyl. Pflanzenfam. Sträucher mit 
bandförmig gelappten Blättern. 0. 
untorständig, darüber d. Blütenboden 
sich heckenförmig erhebend, in d. 
äteiligen K. übergehend; C. 4 — 5, 
klein; A. 1—5; Frucht eine, von d. 
verwelkten k'cich L'okrfSnte Beere. 
Nördl. gemässigte Zone. 

Rieb. «ot. fhtbi. I) Richard (L. Claude 
Marie) .L'(>I.. 17.- }. -est. I'rof. 
d. Hot. an d. medic. Schule 2U Paris. 
— 2) Jütharäs. 

Richardia aethiopica(R. n fri r a n a K th.), 
Calla, aethittp. Drachenwiirziöot. Fam. 
d. Aroideat {L. XXL) Mit bis l m 
langen, langgestielton, herz— pfeil- 
förmigen, grundständigon Blättern, 
grosser, weisser, tutenförmiger Blü- 
tenschoide. Aethiopien u. Kap. Kine 
i! I" fiebtesten Zimmerzierpflanzon. 

Richards. Sool- 'Jtutn. Richardson (Sir 
John) geb. 1787, gest. 1865. Bereiste 
<!. ;ir!:tisrho Amerika. 

Richter s. Alkohi>lomettr. 

RichtungHkürperchen 8ooI. e. BlSs- 
chen d. tierischen Fies, das vor d. 
Befruchtung sich differenzirt u. ans« 
scheidet. 

Ricin V^jorm. aus d. Samen v. RUmm 
i(tntmunis dargest. ^/a«m.fkörper; sehr 
heiliges Herzgift. 

RiciDolfiSnre $barm. Hauptbestandteil 
d. OUunt Kü ini, in w. sio als Givetrid 
enthalten ist. 

Rlciaolschwefelaänre s. THriiukrai»/. 

Ricinus commnnlH L., gemeiner Wiin- 
derbaum 5öot. Fam. d. Euphorbtaceac 
(L. XXI. 8.) Mit bandförmigen, 7— y 
lappigen Blättern, bis Iii m hoch, 
i>aumartig. Ost- u. Wostindien; bei 
uns als Zierpflanze gezogen. Aua 
d. Samen w ird d. A'/Vmiirjo/ gewonnen. 
(R. lat. Name d. Pllanze). 

Ricinnsöl Oleum Rüim. 

RicinnsölAilare *= lUoM^samt. 

Rlcko s. Cer- u. aPrtolHS. 

RictU» Inpina» ^ Waijsraikai. 

Riechbein — Etkmaidntm. 

Riechen luh-inn. 

Riechkolbeu iHnt. der Teil des Kuth- 
ntrvm, d. auf d. Platte d. Sieiheüu 
lie^'ond, nach d. Nase feine Fäden, 
d. Fndäste d. H i*?chnerven, aussendet. 

Riechnerv Nervus olfaitorius. 
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Biechsale $^arm. meist kaUemauf ts Am- j 

mmmtm, w. m. aromatischen Flüssig» I 

keiten getränkt ist. 
Riechxellen '^nt ^^poI. s. d. Sinneszellen 

(J. A'ase, w. mit U. letzten Kndfuden d. 

Riechnervs in V^Tliirnluad; stehen. 

Sie liegen zwischen d. iil^riuM-n Epithel- ! 

zollen u. können CL.Wwtferhaare ont- i 

l)i>hren. j 
Riedbock, Antilope arunfiinarous Oray ' 

,Sool. c. paarweise in iSumptgogeaden i 

Südafrikas lebende Antilope von) 

IJohgrösse. 
Riedgras S. Carex. 

Riedi^rSser s. Cyperatiat, 
Riedhiihn = Kallt^ Wauerraltt. 
Riedwarm = Werrt. 
Rienienbliime, europäische ä. Loran- 

ihm europaeus. 
Riementang ' J^minaria* 
Riemenwurm s. Ligula. 
i'l(>»enalk =• Mca, 

Riese Hilm eise ^.Camponotus kerttätottus. 
Bieseublume — Jtaf/Usia, 
Rlesenbohrwnrm Hool* 7end9 arenaria 

IH'sh. Mit Kalkröhren v. 10cm Länge 

Q. ö mm Dicke. Ostindien, (arenaria 

tat. im Sande lobend). 
Rie><«'ubovlst s. JS&PÜt, 
Riesenractus s. Cerem. 
Riesenfuultier s. Mcgathtrium. 
Riesenholswespe s. Sirex. 
Riesenhülse = Entada ^i^alobium. 
RiesenkSfer Üynastidae, e. L'n- 

terfam. d. LtmeUieamia; vgl. Dymastu. 

RieHeiikrutKer Eihinorhynchm gi- 
gas. Im Darm d. Schweine Bntzün- 
itiini/cn liorvorrufond. Jugendstn- 
dimn im Engerling. 

Riesemnnscbei s. Iridacna. 

Ricsenornnge s. Citrus äecumamt* 

RieHcnpinguin s. Aptenodyus. 

Rleseuruhr s. Ludolßa. 

Riesensalamander s. Crypt^nuuhm ja- 

tonicus. 

Riesenschlangen d. alten Welt s. 
Python; d neuen Welt s. Boa, 

Riosenstorch s. Mykteria. 
Riesentanne ^ Wellingtonia. 
RIesentIntenflsche Roof. Cephatopoda m. 

f. KTiriMMlänu:»' \. '* ii. c Arnilängev. 
1 1 m. Stranden an manchen Küsten, 
bes. an d. Bank v. Neufundland. 
RIesentSpfe Wcol. L)adch.,dass Wasser- 
fälle ofl. r,]r.t^chorl)ächo Geschiebe 
dauernd auf d. Untergrund in wir- 



belnder üewegung erhalten, können 
bis mehrere Meter Tiefe SScke od. 
cylindrische Röhren entstehen, w. 
m. R. nennt. Von d. Gletscherwassor 
d, liiszeit erzeugte R. finden sich 
auch im norddeutschen Diluvinin 
(Rüdersdorf bei Berlin u. a.). 

Riesenwuchs Dtcö. übermäss. Wachs- 
tum einzelner Körperteile, bes. d. 
T'x'r'Tiitätrn, 7. Ii. pinzi-liirr Pinircr 
u. Zuhen. Im Gegensatz zum R. be- 
triflft d. Akromegalte alle od. fast alle 
Teile d. Sk<'t(>tts. E. Behandlung d. 
R. exisürt nicht. 

RiesenKellen Ifnt. grosse Zellen mit 
geteiltem Kern, d. Folge e. erhöhten 
Zellenthätigkeit s. Xnrmaler Woisr» 
finden sie sich im Knochenmark, 
pathologisch in Tuhtrkeln^ Stirwmem. 

Riesling ^ot. d. cdolste deutscheTrau- 
bensorie, namentlich am Rhein an- 
gendanst; mit kleinen Beeren. 

Rietii s. P/iragmites commmm* 

Riethgras = JUtdgros, 

Riffbaaende od. Rltf-Korallen s. A^* 

' a'!,-tihauten. 

Rigg'.scbe Krankheit s. Fyt^rrkoea, 
Rigor mortis — LeukmstMrrt, 
Rillen, schwache u. schmale Vertie* 

fungon. 

Rind \^ool Bos taurus L., Hausrind, 
Haussfier, Rindvieh. Weibchen 
K ih; jinii^rs Männchen = «Vbsen- 
kalb, Stierkalb; Männchen alt — 
Zuchtstier, Bulle, Faselochs; ver- 
srhnitton - Ochs, M;is!()<-li>. .loch- 
ochs; Weibchen jung Kuhkalb, bis 
es gekalbt hat Rind od. Färse, dann 
erst Kuh. (tauros gr. Stier, bos Int. 
Ochs). 

Rinde 9ot. d. ausserhalb d. Gtfässlmndet 

gelegen*' Teil d. Grundgewibes. Die- 
solho besteht im einfachsten Fall aus 
saltieichen, dünnwandigen, ckloro- 
/Äv/Zhaltigen Panne hymzelUn. Bei d 

Dikotylfdonen ist d R. ineist mit d. 

BastteiliS. Ue/assdundel lester Vereinigt, 
als letzterer mit d. Holzteil u. be- 

zfirhTK^t m. dann boitlo /cnsnmmen 
als Rinde u. unterscheidet zwischen 
d. eigentl. od. Anssenrinde u. d. von 
d. Bnst LTt^bildeten sekundäron od. 
Innenrinde. Hei Pflanzen von lang; 
andauorndero Wachstum, wie d. 
B'aimien, bildet s. in tiofcron Schich- 
ten d. R. AWk. \\. allmählich samt 
d. ausserhalb gelegenen Gewebe ab- 
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stirht. Dadurch, dass immer nouer 
Kork gebildet wird, wechseln dann 
Lagen von Kork n. toten Gewebe- 
stih kcn (1. Riode mit eioandor ab; 
m. bozoichnel dies als ß»rkt, D. 
äusserstea Lagen derselben werden 
dch. d. Druck d. nachwachsenden 
Gewehemasson zorrisson (wie l)ei 
Quenuj^ u. lösen sicli dabei oft in 
Schuppen (Pirna, Piatanm) od. Ringen 

Kiudeubaulu s. Drtmyi. 

Rindeabnuid tBot. dch. Einwirkung d. 

Sonnenstrahlen verursachtes Auf- 
springen u. Absterben d, iUndo von 
Bäumen. 

Rindenepilepsie , Jackson'sche Hpi- 

lop^io lu'zeichnet anfnlNu • i.v.c, 
nach Art der EpiUpsU, aultreieude 
Krämpfe d. Armmuskulatur u. des 
/^ÄiWwgebiets, ilio !)oi Erkrankung 
d. motorischea Gehirnrinde beobach- 
tet sind. 

RindeafarbatolTe, Phlobaphene 

in (1 Ä'rf,- manrhor Päumi' vorkom- 
mende tiraunroto FarbslotTu Iz. B. 

Qutrcitrin). 

Rlndenfaser = Ithizomorfha. 

RindenkHfcr Sool. (/ucujidae, f'am. 
AX>tUoptera. Kleine, unter Baumrinde 
lebende Käfer, deren ebenda vor- 
knmnionde Larvi ii m. Ausnahme d. 
Ko()fos u. d. letzten, 2 Haken tra- 
genden Loibosrin^es weicbhautig 
sind; manche auch in aufgespeicher- 
tfiTi r,r>trfM(le. 

Rindeiikurulleu s Gorgonidae. 

Rindenlang ^.SchizoneuraViMaimat^üms, 

Rindeiittiarkstruhl "il^ot d, in d Rinde 
(sokundäre H) verlaufende Teil d. 
MarkstreMs, 

Rindenporen s. l4i$tü*lltn. 

Rindenschwiimmo s. TetractintHiJae. 

rinden^tändig aoaot m. üc/äss- 
biknätl mancher DikotyMomeHy w. aus- 
serhalb d. gewöhnlichen Ringes in 

d. Rinde zerstreut "^tolu n Kommen 
vor bei maachen tasuartmiu, Caly- 
cantheae n. Melastomaceae. 

Rinden Star s. Star. 

Kindcnstrahl = Rindenmarkurahl. 

Rindeiiwauzc 3opI. .Aradus o. i^'am d. 
Mem6ramuti» Der Bettwanze ähnlich, 
aber m. Flügeln. Leben unter Baum- 
rindo, oft m iMaSäu; schädlich. — 
Aradus cinnamomeus unter Rinde 



kümmernder Kiefern. A. dilatatus 
unter Rinde von Eiche u. Buche. 
Rinderbiesütege s. Hyfoätrma 3o«I. 

Rinderbremsf -\ Tahanus haznnu . 

Rindergnu ^ool. Gnu d. oberen Nil- 
länder, Catoblepas tanrina H. Lm. 

Rindsblut ^ OchsttiMut. 

Ring «ot. s. //«/. 

Ring (£^cm. s. Benwl. 

Ring (bei Insekton) — Stgmtnti, 

Ring, Gr«inine*8clier s. Gramme sther 
Ring. 

Ringanrael s. Tkr^x iorquahts, 

Rin^i'lblume s. Calendula. 

Ringelechsen s. Annulata. 

Ringel flechte =- Iferpes tonsurans. 

Ringelgans ,1l i Bemida torquatus 
Frisch. Hoch nordischer Brutvogel, 
im Winter an Nord- u. Ostseeküsle. 
(tor<}uatus lat. m. Halsband versehen). 

Ringelhnnr Web. seltene Erscheinung, 
dastö d. Kopfliuaro in ihrer ganzen 
Ausdehnung dch. lufthaltige Ringe 
weiss |:i 1 iii.'olt erscheinen. Ursache 
unbekannt. 

Ringolkrebse «=» Artkrostraca. 

Ringeln ^ool. nennt m. d. ringförmig 
d. Zweig umgreifenile Beschädi- 
guagsart, wie sie regelmässig 1) von 
Cimhex an Pappel, Weide n. Birke, 

21 \(in y\ Schlaf 'Häuern an Birke, 3) 
vom Specht an Kiefer, Linde, Birke 
u. andern Hölzern ausgeführt wird 
u. 4) überhaupt bei je h r anderen 

Beschädigung etwa d( Ii. Hninlsso. 

Eichhorn, liylurgus miuar u. a. zu 

Stande kommt, wenn d. betr. Stamm, 
"1 / wcig ringsum beschädigt ist. 
Ringelnatter Trcpidamotuf, 
Ringelspinner s. GastroptukM tumstnm, 

Ringeltaube ^ Palumhus totqu^HS» 
Ringelwürmer s. Annelides. 

Ringfasern 33Dt. Verdickungen d. ZtU- 
hm$t in Form ringförmig geschlosse- 
ner, schmaler Bänder. 

Ringfasertracheen =<= Ringge/tUu. 

RlngfaserselleH Oot. Zellen, deren 
Wände Ringfasern bositzen. 

Ringflguren,Priestley'sche^4^fyt^{. ring- 
förmige Zeichnungen, die m. auf 
polirten Motallplatton wahrnimmt, 
nachdem m. elektrisfho ['unken 
zwischen ihnen hat überspringen 
lassen; haben ihre l'rsache in d. 
Losreissung klein« r Metallteilchen. 

Ringfleck S. A'aetuidae. 

ringfVrmigeBlndnng ^.geschUumtJStHt, 
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Kinggefttsse 9ot. Ge/aue, deren Wände 
Verdickungen in Form von Rmgfasem 

l'i'-itzen. 

Kiugindactor 'i^ifa, die nogfemiig an- 
geordneten Drahtspiralenleiner mag' 

nettltktrischen Maschine) in denen d. 
eloktr. Strom inducirl wird (z. B. 

beim üramme'schen Ring). 
Ringkanal S. Amhulacralgefasssyttem. 

Ringknorpel ?liü ficliHrt zu d. Knor- 
peln, tt'. d. Keklkopj bilden. 
Rtngmakel s. NattHutae. 

Rin^nia««chine Iccf^n. solche m<i^^nfi- 
eUktrischt Maschinen, bei w. d. Anker 
(wie beim Grtmmfstken Ring) aus e, 
rinL''n>rniiLM'n Kiscnkorn licstolu. 

Ringseuclie $^ot. auf kreistörmigen 
Stollen erfolgendes Absterben von 
Sookiefem/'/5>»«j iniiaster, Südfrank- 
rf^ich), venirsii 1'! Ich. Rhizi/m. 

Rinmann'scheH (»rün ^- Kobaitgritn. 

Rfaiii6*9cher Yeranch ^^^fl. dient z. 
Beweis, dass bei Normalhörondcn 
d. Leitung d. Töne dcti. die Luit, 
d. dch. d. Schädelknochen Uberwiegt. 

Ripidolith 9Kin. wurdo von 0. Rose 
d. hexagonale Ckli^rU, von v. Kobell 
d. monokline Kli$whtor genannt. 

Rippen ?Jot. = Riefen. 

Rippen 8oot. 1) die d. Hrustkorb d. 
Säugetiere u. Vögel bildenden Kno- 
chen, w. mit d. Brustwirbeln gelenkig 
Vfrliundon .s. 2) die diesen analoiron 
Knochon dor übrigen Vcrtebrata, bes. 
zahlreich bei Stklangen. 3) die das Ge- 
äder des Insektenfliitiol bildondon, 
üefasse u. Nerven enthaltenden fes- 
ten Chitinleisten. 4) körnige, stache- 
lige od. glatte Erhabenheiten auf 
d. änsseron f)berf1;>rb»' d. 7^(ca 
bui Korallen, ö) d. !• liiiiiucrplattt'n- 
reihon d. Rippenquallen. <)) vom Wirbel 
nach d. Rand d. Miischcisrhalo 
Strahlig verlaufende Erhabenheiten. 

Rippenfell => Pteura, 

TJTjipoiifcllentzündnnp: Plmriiis. 

Kippeuuuailen s. Ctenopkora. 

Rispe Vot. e. tusammirngtuttter BHUen- 
stand, bei w. d. aus d. gomeinschaftl. 
Blütenstiel onlspringendon Soiton- 
zweige sich wieder verzweigon u. 
zwar so, dass sie nach oben stufen- 
weise an Grösse u. Zahl d. Ver- 
zweigungen abnehmen. 

Rispenfarn s. OsmttmJii, 

RispenffrJispr^Dt. Gramineae, bi>i denen 
d. Achrchen in einer Ri^e stehen. 



Hispeugras s. Rca. 

Rispenhine Qot. Banicum miliacenm L. 

Aus Ostindien stammend, bei uns 
zuweilen angebaat. 
Riss. Qot. Bool. «uhi. Risso (J. A.) geb. 

1777, gest. 1845, Prof. in Nizza. 
Rissa, Stummelmöve 3ool e. Gattg. d. 
J^mgipennts, von Larus nur dch. d. 

Mangel d. Ilinterzehe untcFSchieden. 
R. tndartyla kommt am öftoston aus 
ihrer iiord Huiinat in d. deutsche 
Binnenland. 

Rls^bruch Glur. e. Knochen!triu'h, w. da- 
dch. verursacht wird, dass e. Band 
mehr Widerstandskraft hat, als d. 
Knochen u. statt ^;tdb.s{ /.u reissen, 
e. Stück d. Knochens losroisst. — 
R. koramon bes. au d. Knöcheln vor, 

Kittor 1) JP4^ilio. 2) ^ Salm» sahdimu. 

Kittersporn S. Delphinmm. 

Rittingerit ^}}2in. tafeirörniigt* Kryställ- 
chen, wesentlich aus ArsensUber be- 
stehend, 

Ritzenscborf S. Hypoäerma ibot. 

RiT. Qfft 9«hi. Rivinus (Aug. Quirinas) 
L:ub.|ß52,gest. 172:5. l'rof. zu Leipzig. 
Kiver*Be1ier Trank ^ PoHo RiveH, 
RiTina ttnctoria Hsmilt Oot. Fam. d. 

Phytolaccat'oae (L. IV. 1.) Caracas. 

1 : n t h ä 1 1 < . rc ) tea äaft, w. als Schminke 

bonulzt wird. 
Rob. Boot. 9lutn. 1) Robin (Ch.) trest. 

ISST). Prof an d. medizin. Schulo 

zu I'aris. — 2) Robineau-Uosvoidy 

(Andr4 Jean Bapt.) geb. 1799, gest. 

1S,'7. I'ranz. Dipterologe. 
Robben =^ Pinnipedia, 
Robert Brown*s Reich — Rtuh 4. Em- 

ia'ypieu IJ. Epa^riätcn. 

Kobinia psrnd- acacia L.. falsche 
Akazie, liüUächreckenbauiu iÖDt. Fam. 
d. Papiliontueae. Bis 2ö m hoher Banm 
m. geliodorf on Blättern u. dornartigen 
NobenblUttern. D. grossen, weissen, 
wohlriechenden Bifiten in lang- 
gostiolten Trauben. Nordamerika, 
i>oi uns vielfach in Anlagen ange- 
pflanzt. D. grünlichgelbe, harte, 
leicht polirbare, d. Wurmfrass nicht 
ausgesetzte Holz zu feinen Tischler- 
u. Drechslerarboiten verwendet. (J. 
Robin, Gärtner Heinrich IV. brachte 
1(KJ() d. Bniim aus Virginien nach 
Paris; pseudts gr. falsch). 

Roboraniia $^arni. stärkende Arznei- 

mitlol, Z. B. d. Tonica, Stameuhieat 

Eisen u. a. (roborare lat. kräftigen). 
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KocaiuboUe, Ferlzwiobel ^ct. Allium 
ophioscorodon Don. Aus Aegypten 
stammend; vielfach angebaut; d. 
erbspRgrosson Brutzwiebeln worden 
in Kssi|-' eingemacht gegossen 

RoceellattnctoriaI).C.,l^rberorseUle- 
nd Lri<*kinu>n(M'lit''^?i't strauchartige 
Flechte mit wurmtörmigem, lederar- 
tigem, gelbl. Thallas. An Meeres- 
felst'n u .iclisrnrl, iiaiiitMulich an d. 
Kanar. Inseln häuhg u. liior in gros- 
sen Mengen gesammelt, da sie zur 
Bereitung d. Orseilkfmbsi9j^ dieot 
froche fr. F(^Ison>. 

RoCCeUin = Echtrot, 

RoecellsSwe iSXfm. CnHiitOt findet s 



K^lirenspIlUien s. Tubittlariat. 
RShrenwfinner ^ StdeniaHa, 

RShrenzfihner ^ Viper ina. 
Roem. ^lutn. 1) gd.. 1805), gest. 1S71. 
Vorstand d. Borgakademie zu Claus- 
thal. Geologe u. Palilontoloj'e. J2) II. 
(Ford) geb. (*rof d. Mioeral. 

u. PaläoQL zu Breslau. 
Röinffteh-Kamlllentll ist e. (le- 
menge mehrerer Ester AitgtUcO' 
säure u. CrotoHsdureJ. 
römischer Klcherllng; s. Cicer. 
rSmlHcher Kohl s. Beta. 
römisch ( r K ümmel s. Cuminum crmmum, 
Römlseh-Kumnielöl s. k'ummelal. 
Roes. Sool vHutn. koesül von Rosenhof 



infrf.iomZustandeinJ?*r«//4/iiw/*«Vi.j ^p^; ^ g,;,, 174)5^ g^gj ,759^ ^aler 



Koche s. Kaja. 
RochellesaU » Stigmutsalt. 
Redentla, Nagetiere 3i>»l e. Ordn. d, 

Mammalia. r.ohiss nhon u. unten 
jederseits mit 1 int«i.sst)lförmigen, 
wurzellos» n .\t7vt--'i^''/( Schneidezahn). 
Eckzahn t'rhli: Ii;irkt'n;^ähne mit 
queren Schmelz/alten, Lücke zwischen 
Backen' u. Schneidezähnen. Mit d. 
S Ml iiurirriend. \'ogetabiliennah- 
rung. Lauten, klettern u. springen. 
Oft Winterschlaf. lieber d. ganze 
. Brde verbreitete kleine bis mittel- 
er rrK~;<> T'ore. 
iiodiua 



u. Naturforscher. 
Roestelia, Gitterrost 3}ot zu (^.Uredmeae 
gehörige, auf Blättern u. jungen 
l'rUchten d. Pomoieae schmarotzende 
Pilze mit (laschenfftnnigen Peridien, 
w. sich in viele Zollenreihen spalten. 
Da d. davon befallenen Blätter u. 
IViii'hto verdorlu'n, für d 0!i>tl):iti 
si iiäillich. rt. ist d. /i^««/i«/wform des 
auf /««//«TÄ/arten vorkommenden 
Pilzt'S Gymnosporan^iunt , es darf des- 



halb .luniporus iiir In in d. Nähe von 
«)l)Stbäumen ani;i pllanzt w. (Roestel, 
I , , . . ,, 1 u 1 Apotheker in Landsbom), 

üd.ual U,sg. V. Puraam Vs\(xK7Anx .1. S. hwofel- 

^oT' tn f k'n^nÄ^^ «i^^^He ^^i Luftzutritt. wobei die- 

h«nn ^»»«'tographie als BMt^dtUr | ^^^^^ ^^^^^ Entwicklung v. tckwtf^ 

Reehl ©Pt. «um. Roehlig (Joh. Ohri-I ^Z.^"'' "^^^ 

stoph)gob. 17.-T .ost. Pfarrer Iß,^^«^^^^^^^^ 

zu Messenhe.m d t'ssen). ^x'hneb: , . 
Hora Deutschlands hlM, ; neu ho- I R^ststÄrke ^ Dextrin. 
arbeitet von Mertens u. Koch . 1 ^ , » . , xi i •» i- 
Röhren -Cassie ^Poi Car.ia r.sfuia L. : ^^^»t r«^^' ^"«t« ^^ergül mit Ii.ia 

Baum AogvjHens u. Ustindiens, auch 

in Amerika angepflanzt: d. langen, 

V, ;] iL'on I (ülson enthalten taj/»«)M(r«riJ. 
Röhrenherzen s. Lepto<ardii. 
RVbreiiknocIieii s. ßCnoekm. 
RShren-Manna, Nfaniia dciUa od. can- 

nellata ^ot d. Iieste Sorte v. Manna 

calabrina (s. Manna), 
RShrenmänler stiohlingfHrmige 

Fische aus d. Onln. d. Acatükapitri; 

in warmen .Moeren. 
mniTeiimiiflclielii s. Tkbieola. 
l'öhmipilz = Boletus. 
Rühreiiqnallen s. Sifhonopkcra. 
RöhrenBcbnecken s. Seaphopoda u. So- 



lagemngen von Gips od. Dolomit im 

oberen Buntsandstein. 
R5tel "PHn d(;h. Thon vertinrpiniß:fos 
Jioteisenert. Üienlzu Hari-u. Koistiften. 
RMeUUrehen » Seidenäpken (s. ife^ej. 
Rötelmansr Waldwühlmaus 3ool. Hy- 
pudaeus (Arvicdti) L'larootus VVagn. 
Oberseite braunrot, l^ackenzähne 
zum Teil mit Wurzeln. Im Walde; 
fri<st vorwiegend Hicheln, Buchein 
u. t^aumrinde, liebt auch Tierkost. 
(hypodaias gr. unterirdisch, glarea 
lat. Kiessandl. 
KSteln « Rubeola. 
RStelweih — Mihus rtgalis, 
Rogen 8. Jttgtmr, 
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Rogener 300t d. weibl. Fische, welche 

ihro FAor, Kogen '.rcnaiint, bei sich 

tragon ; s. Laich, MdJuur. 
Rogeiijiteine W\xy. Kalk.WiMkörner, 

in ein thonig-mergeliges Biodemittel 

ein ITC bellet. 
Koggen ^ Sccale cereaU, 
Roggenftlchen 9. TyU*ukus. 
Koggentrespo 'J^t f ßromus secalioiis L. 

^M'tneine.s ( nkraut im Roirfjon. 
liohiiu '4>^arm. Rinde von Soymida le- 

brifuga; wird als Adttrmg*ns, Fieber. 

miiid u. T.ynuum angewendet. 
Kolielseu s. KUm» 
AoheiseD, halblrtes =■ Fcrelltneiun. 
Rehfaser 9ol. mit inkruttirende» Smä- 

voninroinicrfr' Cellutose^ 
Höh kupi er — Schuranhup/er. 
Rohlang« 2cd«ti. die (Ich. Aushiugon 

der Kohsoäa erhaltene l'lüssigkoit, w. 

neben Aatriumtarbonat ( 7< » 7,"i n och 

Xatriunihydrat (ca. 2.")%) u. andre .\a- 

ironsalzf» enthKIt. 
Kdlipelrolf'Tini s PttroUum, 
Kührdoiuwel B^taunts, 
Rohrdrossel s. Acroeephalm lurdoides. 
Rolirhnhn s. Gallmula. 
Rohrkolben s. lypha. 
Robrpalme Caiamus. 
Rohrsänger s. .Urotepkmlut, 
Rohrsebilf Phragmit, . 
Rohrspatz — Kohnpertmi, 

Rohrsperling Soof. werden oft genannt 

1) Rühranimer,Eniberizaschoeniolus. | 

2) e, Öchiifsänirer, Acrocephaliis (ur- . 
doldes Gab. 3) d. Feldsperiing, 
inentanus. 

Rohr weihe s. Circus rujus. 
Rohraacker(£^c»i.Sa<charose(\,H„0,, 
findet s. im tSafte vieler Pflanzen, 

namonllich im Zuckerrohr u, in d. 
Runkdrüke (Rübon/ucker), aus donen 
er technisch «iargest. wird: l) aus 
Zuckerrohr : dch. Auspressen u. Ein- 
dampfen d. v^aflos z Krvstallisation. 
'!) aus Runktilrüben: dch. Auslaugen 
d. Schnitzel mittelst des DiffuHom- 

vtrfahrens, Dehandlung d. Roksafics 
mil Kiilk (Scheiden), Ausfallen d. über- 
schüssigen Kalks dch. Kohlensäure 

(Sa!utir(n), Filtl ircil d. Diinnsaftex^^. 
Tierkohle u. pjndani p 1( n im Vacuum 

(Ditktajtj z. KrysialUsatiüu. Dur so 
gewonnene Rokrtiteker wird weiter 

dch .\Ii><'IlI('Uilrlll in C(nt7 ifufjn U. 

Decken m. reiner Zuckerlüsg. geroi- 



I nigl (raßim'rier ZuckerJ. Auä dur ZU- 
I letzt bleibenden unkrystaltisirbaren 
Mutieriaugt, Melassi. wird d. ZuckiT 

nach verschiedenen Methoden ge- 
wonnen (s.jMr/«tf/A— R. bildet grosse 

mon. Prismen (Canäiszuckerj. schniil/.t 
bei lüü»,^ bleibt nach d- Erstarren 
einige Zeit amorph ^CrW-x/Mnarriz/v^. Bei 
stärkerem I'lrhitzen geht er in Caramel 

über u bildet schlioVslich >V\v ltoss- 
\\\as'v^\) ZuckerkohJe, \\. recht särehend. 

Beim Kochen mit verdtinnten SSuren 

zernillt er in Dexf-^r m. Jaevu.',^..- (in- 

verizHcktrj, dch. conceutr. Schwefels, 
wird er verkohlt Krst nach d. Inyer- 

^■' ■!^ ■.-"■r-ii-L Tähiü-. - \'g| Sacch4jra/e. 
Roliri6ut'kergruppe (Jhcm Hierher go- 
höron d. K<»hlet$kydrate d, Zusammen- 
setzung Cn»,0|, wie R^arw»uker,MiUh- 

Rohsalt >. Rohrzucker. 

Rohsalpeter s AUbmge (vgl. SalpeierJ. 

Rohseh wefel s. Sck-weftL 

Rohseide s. SeidMwHrm, 

Rotasoda 7«^n. die nach d. LebtanittUm 
Vnfahren erhaltene Schmelze. 

Roh»piritns Ict^n. S<)~<j:> procentiiror 
Spiritus, w. ausser Wasser noch J^uiti- 
ole onthält. 

Rohstahleisen ^ Spiegeteis€», 

Rohste! n s. Kupjer. 

Rohzucker s Rohrzucker. 

Roland'schc Fnr«-he ^Int. o. I Fun In- i 
d. Grosshtrm, die d. iStiru- von den 
Scheitellappcn trennt. 

Rollaffe Soül. d I<\'im. PlcUyrrhini an- 
gehörend , in Südnmerika leben«!, 
sehr gelehrig, zähmbar: IVimäa/Jen. 

rollen >. rauschen. 

Rollraarder s. Paradomrui. 

RoIlHchwauzaffe = Rollaj/e. 

Ridlstenslera — GesekuMehm (dSn.K 

Kollzeit s. Rai/schzeit. 

Romameuient Iw^n. e. dch. Glühen 
V. th<migemAa«i/#wf erhaltener kalk- 
reicher Cemnti kommt als Pulver tu 
d. Handel. 

Romberg'schesSymptom.e.b.Rücken- 
markserkrankungen beobachtetes 
Symptom, dass .1. Kranken mit ge- 
schlosscneu Augen schwanken, wiih- 
rend s. mit gedfToeten fest stehen. 

Roncatnffe ©cot. Fossilreiche basal- 
tische Tuffe in Oberitalion. 

Rond. 8üot. 9(utn Rondelet (ÜuUI. de) 
geb. l.'^OT, gest. 1556. Franz. Am 
u. Naturforscher. 
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Roob. . . - Sua-uj. . . 

Ro»a, K OSO I 'am. d.ÄJöiTA'( L X i IJ *..) 
Starholigo K'nliitor, moist im .Juni 
blühend, l'rüciue (Hagebutten ge- 
nannt) von d. verwelkenden 5 Kelch- 
1>i;Utorn nfkrönt. Ca. .'{(X), oft schwer 
uatursclitiidbare Arten u. zahlreiche 
Bastarde. D. verbreitetsten aller 
Zierpilanzen ; s Rosen-wasstr u. Jtfittmol. 
(rosa lat . rtKloii gr. Roso). 

Kosa alba L., weisse liuse ^-but. biüioa 
weiss. Südouropa. In etwa 60 Spiel- 
arten kuUivirt. 

Kosa canina L., llund:i- od. Hecken- 
rose, Hagebutte S^ot. Blüten rot. 
Früchte(Ha^'ohutton)längHch.Bäsche 
u. Hecken, gemein. 

Ro<*a centlfolia L., Centifolio 9Dt. 
Blüten rot, wohlriechend, stets ge- 
füllt (d<li. I'nnvandlung d. Staub- 
blätter in HlunienblUtter). In d. Wäl- 
dern d. östl. Kaukasus u. in Persien 
wild vorkommend, übor d. ganze 
Erde als Zierptlauze verbreitet u. in 
etwa 14(Ml Spielarten kttUivirt (cen- 

tifelia I.it. luwidertbrättrigl. 

Kosh daina^cena L. Monatsrose. 

Rosa iadicaL. ^.!5iU. Strauch Ostindiens 
mit immergrünen Bl&ttern. .M. roten, 
weissen u. Lollien Blüten in vielen 
Spielarten kuliivirt. 

Rosablecta Xtiftt. aus d. Safflor ge- 
wonnonor I'arbstoff. d. auf Muscheln 
od. IJleche aufgostrichen in d. Han- 
del kommt u. al.s Schminkmittel etc. 
Verwendg. findet 

Ro»aceae, rosenarti'jo ri<>vvächse ^ot. 
e. dikotyl. Pflanzt'iiiain. Sträucher 
mit gefiederten Blättern u. Neben- 
hlättorn. hestachelton Zwoiiron. .'.rrns- 
scn einzeln od. in Trugdolden stehen- 
den Blüten. Bltttenboden kragförmig, 
bei d. Reife lleis« hiv" werdend u. d. 
zahlreichen , einsainigen Nüsschen 
einschliessend. K. ä; C ö; A. x. 
Fracht eine Scheinfrucht. 

Bosau i Ii n ( i n ( 1 .Tech n i k „ /^i^ > ' l' o n a n n l . 
Jccön. Triamidodiphenviiolvlcarbinol 

^CH.NH« ' ■ 
0(0H) a,H4NH, die d. Mfuiktm- 

'-^UH«(CH,)NH, 
farbstofien zu Grunde liegende Base, 
wird dch. Zersetzg. des Fuchsins mit 

Ammoniak od. Natronlauge orhalton. - 
Weisse Krystallnadeln, d. sich an d. 
Luft röten. 
SosMiUinblsa — AnambloH, 



Ru.Hauiliiigruppe ISfafin. Triaraidotri- 
phenylmethan CH(C«H4NHt)9 u. seine 

iJeriziaie. 

Kv!»c. '.üüt. '^(utn. Ruscoe (\S iiliam) geb. 
1753, gest. IH31. Privatgelehrtor, 

lebte in Liverpool. 

RoHcoelith Wwx. e. Vanadiusäuro hal- 
tiger (JlimnuT. 

Rone ^^ot s. Kosa. 

Rose ^JUJcö s. Erisyprl. 

Rose bengale ict^n Name einiger 
Teerfarbstoffe, d. Wedle mUulichfOl 
rärl>on: ^verden dch llinwirkung v. 
jfini auf l>i- u. Tetruchloi>i'«<;wi«>» 
erhalten. 

Rose Dammar $ot. aus d. Stamme v. 
Vatica Rassak Rl (Raum norneos, 
aus d I'am. d. Dipterocarpaceae) ge- 
wonnene Sorte Dammaraharz. 

Rose des Alpes s. DUtr<nHämitr0fiH«* 
rescein. 

Ro»e, japanlaehe — Cameiim jt^o$ika. 

Res** .1. n. s. Afthv'^.'.in. 
Rose von Jericho s. Anastaiica hiero- 
(kunHea. 

Rose'i« Metall Sbcm. loichttlüssige Le- 
girung, besteheml aus 1 T. Zinn, Z 
"^.Wismuth u. 1 T. Blei. Smp. IKV'. 

Rosein Xccbn. Legirung aus 10 T. AWickel, 

in T. S!!hf>, \i\ T. Muninium, 2<j T. 

Zinn; wird ZU Juweiirarboiteo verw. 
Roaelftti "S^in. dunkelrotes, monokl. 

k'.itk-Krdialt-Magnosiura-Arseniat v. 
Schaoeborg. 
Rosen 1) «'arzigi«, rotgeßrbte 

Stellen über d. Augen d. Wald-, Feld- 
hühner n. I'asanen; s. WilJhahnroi. 
2) d. untere, scharf abgesetzt ring- 
förmig erweiterte, aus petleiiartigon 
Wucherungen gebildete, mit tiefen 
Binbucbtuoeen — zum Durchtritt d. 
Gefasse d. Bastes — versehene Teil 

d. t7t7r . A'osenstocke. 

Rosenapfcibauiu s. Dillenia sptKiosa, 
Rosenessenz =^ Jiosenol. . 
Rosengallwespe = RMUtes rosae u. 

J\, centij'oliae. 

Rosenholz ^ot Handelsbezeichnung 
für verschiedene Hölzer, w. teils 

ihrer schönen roscnrotoii I-Tirbung 
wegen in d. Kunsttischleroi, teils 
ihres rosenahnlichen Geruches we- 
gen z. Darstellung von Farfümerien 
dienen. Erstere ^^o^t(> stammt von: 
l'hysocalymma Üuribundum Pohl. 
(Baum Brasiliens), Cordia (Weslin- 
dien); letztere s. Comotvulm. 
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Kosenholzül s. Convolvulus, 
Rosenkftfer 1) Amemala koriicola. 2) 

Rhizotroi^Ui. \\\ Cetonia aurata. 
Kosenkohl iöot. iSpielart von Brassica 

oleracoca L. mit kleinen, dichtt^n, in 
(1. Winkeln d, Blätter entspringenden 
Blatlrosettenf AnIago<l.Hliitonstongol 
<1. folfrendeü Jahres). Als Ciomüse- 
pflanze kultivirt. 

Kosenkranz Wi^. nennt m. die ilch 
Khmhitü bewirkten Auftreibun^ien d. 
Kttorpelenden d. Rippm, 

rosenkranzHirmi^; ^J^ot. nrnnt m. Gt- 
/äste, deren eiusoloo Glieder kur^, 
kaum länger als breit sind. 

Rosenlorheer s. Nerium oUander. 
Ro8enniüller*8ehe Drüse "?lnt. e. am 

Ausgang d. Schtnkelkanal, gelegene 

Lymphdrüse. 
flUkscnmiiller'sche Grube \'Int liegt im 

Nasenrachenraum, in d. .N'Utie d. Ohr- 

tromptte. (Rosenmflller, Anatom in 

Leipzig' flTTl -l^'jn). 

Rosenöl '4>l?arm. d. flüchtige Üol tl. im 
Orient gezüchteten Rosen ; blassg(>lbo 
Flüssigkeit. R. >rhintMkt scharf, 
balsamisch, riecht im reinen Zustand 
wie Honig, in d. Verdünnung sehr 
stark naiMi Rosen; wird zu I'arfü- 
moriezwecken u. in <1. Li'tueurfabri- 
kalion gebraucht. Handelssorten: 
Türkisches K. (Ol. Rosae Serail), 
lto<te Sorte; Französiseh(!s R., we- 
niger geschätzt; Algierisches K. u. 
Englisches R — D. Türkische ist d, 
reinst : ;chUtzteste R. 

Rosenquttrz s. Quart. 

Rosenrost s. Pkragmidüim. 

Rosenschwumni s. Bedtguar. 

Rosenstaar S. Pastor roseus. 

Rosenstöcke i'^OOl S. Stirnheimatfen. 

Tragen das Gehörn der Cervuiaf. 
RoHenwasser, mit /tosendi parfiimirtes 

Wasser. 
Rosenwnrsel s. Hköähta rosea. 

R » »H «•<>«• I Üeraniumoel. 

Roseola äf^ct>. kieioe rote Fleckten d. 
Haut, d. auf Pingerdruck verschwin- 
den u. als Symptom d verschieden- 
sten Krkrankungen (z. H. Typhus, 
Cholera etc.) auftreten, (rosa lat. 
Rose). 

Roser'sche Linie dbir. «>. v. Roser zur 
Üiagnti.-.iik d. //^(/^fr/rÄ^Jverronkun- 
gen angegebene Linie am Becken. 
iRoscr, Chirun: in Marburg l.SlT -^'^'). 

Rosette ^ot. d. Gesamtheit in einem 



Büschel stehender gruodstäadiger 
BtStter (z. B. hei Primtdo), 

Rosottenkupfer s. h'upfcr. 

Kose wood löot \on Acacia excelsa 
Benth., Baum (Juuenslands, stam- 
mendes .Nutzholz. 

Rosinen ©ot. gotffHknete Beeren d. 
Weintraube. (R. aus d. franz. Wort 
raisin). 

Ko» marin S. Rosmarmus. 
Rosmarinöl — Oleum Remarim, 
Rosmarinsalbe = (Mgumtum Rtmarim 

Rosmarinas offleinalin L., Rosmarin 

^i)t. Fam. d. I.aMatae {\^. U. 1.) Immer- 
grüner Strauch mit lodorigen, linea- 
lon, unterseits \vei5b!il/.i;.:c>n Blätlcrn; 
Blumenkrone rachenfOrmig, mit fla- 
cher niiorltppo: filau Südeuropa. 
D. Blätter enthalten Rcsmarinal. fros- 
marinns lat. Meerthau — an d. Küsten 
wachsend). 

Rosolblan Aatrin. 

Resolsftnre 2fdbn. Trloxytliphenylto- 
lylcarhinol, roter FarbstolT, .'ntstcht 
lieh. Kinwirkg. V, salpetriger Säure auf 
Rosanilin u. Zersotzg. d. hierbei ont- 
st(»henden DiasoverMg. dch. Wasser. 

r.rün L'-Iünzondf Krystalle. in .-//- 
kaiurt Iii. tuchsimuter Farbe lösl. 

Rossumei^e S. C^ponotus kercnitamis. 

Rosshnfblätter = Folia Fttr/mrM. 

Rosskäfer S. Geatrupet, 

RoBskMtanie, Aesculus hippocasta- 

numL.^i^ot.Fam.d. 9.///Wa*v<w(L.>'!l ! ) 
Bis 25 m hoher Baum mit breilkegel- 
förmiger Krone u. Dhristbaiunkerzen» 
ähnl. Blütonrispen. K. glockig, ab- 
falb'nd ; C. 5blUttrig, weiss, rot ge- 
lleckt; A 7— kandelaberartig ge- 
krümmt; G. ({fächerig, mit 1 Gfiftel, 
Frucht e. stachelige, Iciitiiirtige, 
grüne Kapsel mit 2— 4 grossen, kuge- 
ligen Samen, w. e. braune Samen- 
sfhalr» Iit'sitx.on. lloirnnt wahrscheinl. 
Asieu, in Kurupa seit Ende d. 16. 
Jahrhunderts als Zlerbanm bekannt. 
Samen Stärkemehlhaltig, zuweilen 
als Viohfntter u z. Stärkebereitunc 
benutzt. (Aes. (von edere lat esseti] 
war d. Name e. Eiche; hippos gr. 
Pfoid, kfistanon gr. Kastanie — d. 
Früchte sollen e. Heilmittel f. schwer 
atmende Pferde sein). 
Rosskastanien-MaikAfer 8. MtMmUlut 
htppocaitant. 
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RoMflm. Sopl- ^utn. Rossmässler (Emil 
* Adolf) geb. 1700, gest 1Ö07. Prof. 
an d. Forstakademie zn Tharand, 

IS50 aus polit. Gründen enthisson. 
KossHchwefel, der beim Reiniiuen d. 
Rohschwefels (s. Sckwefd) dch. Sub- 



So'nmtr- u. Ulntfrfier. WaSSOr» 

bewohner, nur wenige im Meer. 
Eotaag« s. Leucueus. 

Kot bar Im» s. MhUus. 
Rutbaach ,iool. hoisst d. Nonne, ihrer 
bes. beim Weibchen rotgefarbten 



limation in d. Apparaten verbleibende ! Hinterleibsspitze wegen. 
Rückstand ; dorsolbr liositzt e. fjraue 1 Rotbeize Xcctii. Losung v. Mnminium- 
Farbe, enthüit noch Schwefel u. acotat (s ///«/«^/««w^, deren Wirkung 
wurde früher in d. Tierheilkande 1 auf d. Bildung v. roten Tfumeräelaekm 
benutzt, dah(«r d. Name. ' mit d l'arbstolT auf d. Faser beruht. 

RossBcbweif t>. jHatpkofm. \ Rotbleierz ißin. cfaromsaures Blei, 

Rost 9ot. = /tostkroHkkeit. I PbCrC)4t mon., ^nlenfdrtnl^, rote 

Rost. d. rotbraune Ueberzug, d. sich KrN'stallc: Härte - 

auf Eisen unter d. Eintluss feuchter ' Rotblindheit Cr! tbal. t«. Farbenblindluit, 
Luft bildet. — Hosteht aus Eisenoxyd- ' bei d. nach d. \ oung-Helmholz'schen 
kydrat. IMioorie d. Rotfasern fehlen od. ge* 

Ro»taf. $ot. 91utn. Kostatinski (Joseph | lähmt sind. 
Thomas v.) geb. 185<J ; seit löö2 Prof. rotbriichig Xec^n. nennt m. kSchraiedo- 
d. Bot. in Warschau. 1 eisen (vgl. £fMMr;, d. zn viel 

Rostb('iz(> Iid'ir e. Lösg. V. basisch | Ar^en (»d. Kupfer onthält: solches 
Salpeters. Eiseooxydui. — In d. Für- \ bröckelt beim llilmmern in d. Hitze, 
berei benutzt. 1 Rotbuche * Ja^us ntvaiüa. 

' Rotdorn ^ot. rotblÜhoiido Spielart v. 
{ Crataegus oxyacantha, beliebter Zier- 
strauch. 



Rostkrankbeit s. Puccinia graminis, 
Rostpendel CompematUmspinätl, 
Rostpilze s. Uredineat. 
Rostr.Qot. ?lutn. Rostrup (E ) Seminar- 

lehrer in Sknanip (auf Füncn). 
Rostrnm d. .Mundteile d. Hemtpura; 

bilden in d. Regel e. z. Sangen u. 

Stechen eingerichteten Schnabel, R. 

genannt, w. bes. dch. Umbildung d. 

Unterlippe z. Schnabelscheide u. d. 

beiden Kiefer za StechborSten zu- 
stande kommt. 

Rostweihe s. Circus rujui. 

rot %\txf\. d. am wonigsten bn-cli hären, 
sinhtharen Lichtstrahlen, relu-n iro- 
ringo chemische, aber starke VVärme- 
wirkong ans. 

Ifotanir s. Cülamui. 

Rotation, Drohung. ' 
Rotationspolarisation « dreutarpoln- '■ 
risation. 

Rotatoren ?Int. kleineRückonmuskeln, \ 
d. an d. Wirbeln entspringen, (lat. \ 
Droher). 

Rotatoria Hm^. o. Kla^>o d. Vennes, 
ausgezeichnet dch. o. Räätrorga». 
Augen, rote Pigmontflecke, kennen 
fehlen. K'auapiiarat im Schlund. Darm 
hol manchen .Arten blind geschlossen, 
fehlt vielen .Mlinnchen. Fuss lang, 
einziehbar od. kurz. Exkretions- 



(Wassor-lOofas-ssystem mit Wimper- 
trichtern u. contractiler iilase. .MUan- 
chen mancher pmttketttgm* Arten feh- 



rote Blutkiirpcrclu'ii l^hn^. d. Haupt- 
bestariilteil d. Blutes, sind v. rund- 
licher Gestalt, ohne Kern, otwa 7—8 ^ 
gross. In 1 cbmm Btnt befinden s. 

normal 4'^ Millionon r. I?. Ihre Be- 
standteile sin<l Stroma u. Hatmoglobin, 
rote Erweichung d. Rückenmarks ff^it. 
kommt bei Verletzung d. Halswirbel- 
säule '•'»r n. Iiedroht il. Lelieil 
rote Mttgeun ui'Diäeuche s. Alagemotir- 
nurseuthtt. 

i rote Qn(>ck<«i1bcrsalbe IMgmaUim 
Ilydrargyrt ruffrum. 

rote RQbe Qot. Spielart von Bet» vul- 
garis L., mit dch. Kultur ver lic ktor, 
spindelförmiger, blutroter WurzeL 
Roteisenerz, Koteisenstein s. Eiset»' 

glänz. 

roter Praecipitat«» Hydrargyrmm «xy- 

aatum rubrum. 

roter Schnei« ^ JKuiiekmtt* 

roter M asserpfoffor ^J. Calla. 
Kote:» Totliegendes =^ HotlUgendts. 
RotfKrberei tn^. d. PHrben v. WoUe 

u. Baumwolle \v\x Krapp u. den künstl. 
dargest. KrnppfarhstolTen, dem Ali- 
tarin etc. als I horte rdf lack. D, schönstö 
n. echteste An von Krapi)rot auf 
Baumwnlh- ist d. auf .\n\vendg. e. 
Oeibeize beruhende Jhrktsikrat. Für 
Wolle n. Seide war tx^het C»ekmUU 
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ilauptfarbstolt, daaa für Wolle das j Botifera — Hotmtoria, 
Latk'Dye, fttr Baumwolle u. Seide der { rotirende Kototion s. Ntiuaiem. 

Safßor. Neuorclings haben ^X.Teerjarh- ■ Rotkar])fen = Scardinitu, 



Stoffe (Fuchsin, Eonn. MagdaJarot etc.) 
(1. anderen fast ganz verdrängt. 
RotfilllleVot. dch. einig*' JfymenomyitttS 
hervorgoruf«'n(' k'ranklieit d. Il<tlzes, 
wobeil sich dasselbe in eine rötlichö, 
mürbe, erdig«) Masse verwandelt. D. 
Folgodavon ist I »ürrwordon (i. Laubes. 
Rotfalk Tinnumultis aloHdarms. 
Rotfener s. Ftutrwerkerei, 
Rotflehte Öot. JHfta rubra Lk. Daum 



Rotkchiehen s. Rrythacus. 
Rotkohle, e. dch. Vorkohlen v. Hol/, 
bei 27<>" erhaltene, /«n t ibliche u, 
sehr leicht entzündliche KohU, w. für 
^^kUispulver verwendet wird. 
Rotkrani 9ot. Spielart von Brassica 
oloracoa L., mit vorkür/tt-m St. nircl 
u. dicht zusammenstohenUen, kopf- 
fhrmig geschlossen bleibenden roton 
Hliittern. 



Amerikas, bei uns Zierbaum ; liefert! Rotkupferer«. Cuprit i}iin. Kupferoxy- 



Bauholz 

Rotflnk — Pyrrhula vulgaris. 

RotfiichH, Ca Iiis fnlvus Desm. Sool. 
Varietät V. Cams vulpet L. Gobiig 
fiichsrot, Unterseite u. 8chwanzspitze 
weiss. Nordamerika. 

rotgar = Ichgar. 

Rotgerberei = Lohgerberei {^.iJerberei). 

RotgrÜnblindbeit Clibtlml (». Farben- 
blindheit, hoi d. nücli <|. llr-rinL^'schen 
Theorie die rot-grüiie vSehsubsianz 
gelähmt ist od. fehlt. 

Rotgiiltigerz Wxn. Als R. worrlon '1 



dul Cu,0 reg., Würfel, Oktaßder, 
Khoml»endodeka«'der; dunkelro!,Kry- 
stalldrusen od. in körnigen u dich- 
ten Aggregaten, Härte =^ 3,5. Kupfer- 
blüte nennt m. haarförmig od. nadel» 
förmig ausgebildetes H. von lebhaft 
roter Farbe. R. ist ein sehr wich- 
tiges Kupferorz. 
Rotlauf 1 ) = Erisvpr.. 1) R. d. Schweine ; 
f!. /«i/A//>»jkrankheit, d. unter ruht- 
ähnlichen lirscheinungen d. Tiere 
bald tötet. 1). Fleisch dieser Tiere 
ist t:esundheitsschädli( h 



verschieden zusammeogeäutzte \ er- : Rotlauge XedJin. die beim Eindampfen 
bindungen bezeichnet: AgsSbSi (An- : d. koMmtgt schliesslich bleibende 

timonsilberblende od. Pyrargyrit) u. Mutterlauge, w. vorzugsweise Natr,',!- 

hvJrat u. Schwofolnatrium enthält. 



Agi.\sS;,(Arsonsilborblende od.Pnm- 
stit); beide krystallisiren rhomboe- 
drisch; Arsensilborblendf ist « o. lie- 
nill- bis kormesinrot, hallulurchsich- 
tig bis kantendurchscheineud, An- 
timons, kermesinrot bis schwUrztich* 
filfiiiran, kanti'iidiiridisidioinond li's 
undurchsichtig. vSie gehören zu d. 
wiebtiesten u. verbreitetston Silber- 
erzen u. treten häutig nebeneinander 
auf" M'>«>iberg, Nevada n. a.). 
Rotguiiiiiii ''i?brtrni. d. Guninü v. Kuia- 
lyptus rostrata, als Mittel gegen See- 
kraiiklii'itempfolilrn, wird bei Brech- 
antülleu zu ü,() gr in PattiHtn ge- 
nommen. 

Rotgnss (TlHin. Logimog v, JCn^/tr (ca. 

8(>'/o) U. Zinn. 
Rotheilwnr/el = Rhiionia Tormentillae. 

Rothirsch < rvuj elopkus. 

Rothoiss = ßra.ii'!--nkoi*. 
Rothuhn s. Caccains, 

Rotifer ▼olgraris Ehr. SmI« das ge- 
meinste Räder tier, mit kloinotn, paa- 
rigem KHäcrorgan u. einziehbarem 
Fuss, mit d. es kriechende Bewe* 
gungen ausführen kann. Viripar. 



Kotliegeudes» S. Dyasf^rmation. 
Rotluehs s. J.ynx. 

Rotnickelkie8, Kupfernickel Win. Ar- 
sennickel NiAs, hex., sehen in deut- 
lichen Krystallen, meist derb u. ein- 
gesprengt, Härte "),.'), kupferrot. 
Wichtiges NickelerzfsächsiachesErz- 
gebirg, Harz u. a.). 

Rotöl s. Anilin. 

Rotoi'n !J>harm. Alkaloid aus d. Wurzel 
von Scopolia Japonii a; wirkt wie 
Atropin mydriatisch. 

t{<»toniahana9ee (>Kii|. c. St-c in Neu- 
seeland, w. dch. s. wunderbaren Te- 
rassenvon Kiesolsinter berühmt war. 
Ira.Iuni Issr» wurden See u. Torassen 
dch. Hrdhohen u. vulkanische Ex- 
plosionen zerstört. 

Rot salz s. Mssig saure. 

Rotschwanz s. RudiHln u. Orgyia. 

Rotspecht s. Fuus »ledtMs. 

Rotspieasglasers » jMim«ttla$ie, 

Rottanne s. FloridtJe. 

Rottauue = Picea vulgaris. 

Rotten ^ MHkarpfm, 

Retterin $^arm. aatiseptische (/oropo- 
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sitiua nach Stabsarzt Küttor, betiteht 

aus 3 verschiedenen antiseptischen 

Mitteln, ohneSublimat u. C.'irbolsUure. 
Bottl. «Pt. 9lutii. Kottlpf Moh Peter) 

L'eb. 1741», gest. Ib'Jl zu M.uiras. Dä- 

niM-h<T Missionar o, Naturforscher 

auf Trankobar. 
Rottlera tinvtoria Koxb., Attenge- 

sIchtsbaum Vot. Farn, d Ettpharhiaumt. 

Bis <> m hohi-r n;iuin Ostindions u. 

Afrikas, w. Kanuiia liefert, (s. RottL). 
Rottlerin ^barm. krystallinischer Be« 

standteil der Aamaiä. 

Rotnia ^ Knieicheibe. 

Rotnlae Menthae piperitae i^barm. 
PfefTerminzplätzchen; werden «lar- 
gest , indem m. 2t)<>T. Rotulie Siuchari 
mit 0. Lösg. V- l T. l^fülferminzül in 
2T. Weinereist tränkt; als erfrischen- 
des u. ir ^^ondes Mittel benutzt. 

Rotuluo nitri *]?harm. Salpetorküffel- 
chen ; >iA\v\\ gegen asthmatische He- 
srhwerden dch. Erhitsen auf einer 
gliihondr n Platte angewendet. 

Rotnlae äacchari ^j^t^rm. Plätzchen 
aus gepulvertem Zucker. 

Rotviolett 5 R extr« S. HpfmoHn's 
VioUtf, 

Rotwild ^ Reikirseh. 

Rotz 9)?cb. e. von Pferden, Ksoln etc. 
auf d. Monsehon tihortragbaro Infec- 
/lOÄikraukhcit. l ). U. (auch W'wrw ge- 
nannt) kennzeichnet s. dch. eitrige, 
pustul^scl'nt/.iindi:. d. N'astjnschlcim- 
haut, daneben von der Infeciions- 
stelle aus eitrige Entsündg. d. Lyniph- 
gerässe ii. Lymphdrüsen. Krsten? 
schwellen in Kettonform dick an. 
Bald bibien s allenthalben A bscesse, 
d. zerfallen u. verjauchen. Dabei 
besteht hohes Fieber. Penommensein 
u. s. w, — ,M. unterscheidet e. acute 
u. chionischo Porm. D. Prognose 
ist bei dem acuten K. durchaus 
schlecht, beim chronischen etwas 
günstiger (SO"/« Heilungen). D.TrSger 
dos K. ist d. RJatiiiu,. \\. spezifische 
Behandlung gii)t es nicht. 

Rotzbacillns, Stäbchen, d. Tubercol- 
bacUlen äbnl., mitendogenenSporen : 

S. /"'V- 

Rotziukerz,Zinkitil^tn.Zinko.\yd(ZnO), 
hex., meist derb» rot (dch. Mangan- 
oxyd gefärbtl 1 Iärte-»4. New-Jersey. 

Koucou °= Ruku, 

Roage de Portagal od. d'MSlctte — 



Kougino (E^ir. bei der 'J>epamuio» d. 
Schädels gebrauchte Instrument. 

Rove 3Jot. d. Gerbstoffgohaltes wegen 
I verwendetes Pulver einer Gaile un- 
bekannter Herkunft. 

RowlanOche Gitter ^^f. v. Rowland 
bergest. Gitter, die auf d. Lilnzo e. 
Millimeters bis 8(X) Linien aufweisen. 

Roxb. ept. «Itttn. Roxburgh (William) 
geb. IT.'l». L'ost. l^!.') in Kdinliun:. 
Arzt d. engL.ostind. Compagnie u. 
Direktor d. bot. Gartens in Calcutta. 

Roxburg*« Reiell ^ Rekk d. StUamimeen, 

rp. —■ rec. 

Rth. ^üt. Slutn. Roth (Albr. Wilh.) geb. 

1757, gest. IB34. Arzt zu Vegesack 

bei Bremen. 
Rtzbg. 8ool- ^tn. Hatzeburg (JuL Th.) 

geb. 1801, gest. 1871. Vonl830-ldH9 

Prof. an d. Porstakadomie zu Ebers* 

Wälde. 

Ru (S^cm. Symbol f. Ruthenium. 

RobeanwasserstoffS^em.NI 1,SC CSNHi 
Additionsprndiikt von SJrMffeiwat^' 
ii^jj Uli Cvofi; rute Krystalle. 

Rubel lan 'üDtin. e. bräunlichroter, nicht 
elastischer MagnosiriL^limmor, wahr- 
schein!. dch.UmwaDdluag aus diesem 
entstanden; tritt in Basalten u. Me- 
iMplnren auf. 

Rubellit 'JJhn. e. rote Varietät d. 'Dtr- 

ntalins. 

Rubeola. Röteln S9{eb. Infectionskrank- 

heit d. kindl. .\ltcr?:, d. ihrer .Vehn- 
lichkeit mit Scharlack U. Masern WOgefl 

lange nicht als selbständige Erkran- 

kutiLT an.frosohon wurde. D. R ver- 
laufen unter geringem Fieber u. 
scharlachartigemAusschlag fast stets 
ohne jeile Komplikation. D. Heilung 
tritt nach kurzer Zeit ohne beson- 
dere Behandlung ein. (ruber lat. rot). 
Raberythrin^ftnre, .Morindin CttHttOt« 

ßbcm. Glykosid, \\. s in d. Krapp-umnel 
ündet u. sehr leicht in Dextrose u. 
AUaarin zerfallt. 

Rubia tinctorinm L., Krapp, Färber- 
röte 3Jot. Fam. d. Rubiaceae (l.. IV. 1.) 
In Südeuropa u. Orient wild u. an- 
gebaut. 1). fingerdicke Wurzelstock 
liefert d. als r<d<r Farbstoff wichtigen 
Krapp, (rubus lat rot). 

Rnbiaceae, Krappgewächse 9i>t. e. 
dikotyl. Pn.anzenfam. Kräuter, Sträu- 
cher od. Bäume mit gegoaständigen, 
einfachen Blättern u. schuppenfOr- 
migen od. blattartigen Nebenblättern. 
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Rliiton in Rispen od Köpfchen K 
verwachsonblättrig, mit 4 od r)ziih- 
oigem Saum; C. ebenfalls verwach- 
sen, rad- od. trichlorf<)rmi^, mit 4 od. 
5 Zipfeln ; A. 4 ed. ö; G. zvveitachorig. 
Warme u gemässigte Zonen. 
Snbidinm Ctum Symbol Rb. Atomj^. 
85. 5. A/ia/tmetdüt w. in vielen Mi- 
neralquellen u. in d- PHanzenascho 
neben Kaltiim s. findet, docli in so 
geringer Menge, dass es <»rst dch. 
d. Spectralanaiyse entdeckt wurde. 

Bnbijervin 9^tm. Bestandteil d Jiki- 
tonmVtratri w . nebeo Veratfalbin d. 
Ni&soQ veranlasst. 

Rnbin S. Kortmd, 

Bnbinglas. d. dch Gold^urpur dankel- 
rot gefärbte Glas. 

Rabiuglimmer ^ Götkit. 

Rnbinschwefel « Realgar. 

Rnbu8, Rrombeer- \\. Himboorstrauch 
»Ot. Fara. d. FotentUUae (L. XU. Ü.) 

Stachelige Straacher mit meist ge- 

finiTtTt«'!! Hlättcrn, woisscn od. roton 
Hlüton. Zahlreiche Friichtchon(8toia* 
beeren) vereinigen sich zur Bildung 
einer halbkugeligen Sammelfruckt. 
Zahlreiche, *»ft schwor nntorsrheid- 
bare Arten u iiastarde. — Mit weis- 
sen od. roten Blüten u. schwarzen 
Früchten, w. inii d Fruchtboden ver- 
bunden bleiben: d. verschiedeaea 
Arten d. Brombeere. — Mit roten 
Früchten, w. sich vom Frucht!>odon 
ablösen : d. in Gärten vielfach kul- 
tivirte Himbeere, R. idaous L. (ruber 
lat. rot). 

Koch = Atpyornis. 

Rnohgras S. Antho-tanthum, 

KiKtn» — Aufstossen, 

Bild. ;]opI. ^ilutn RudoKi (("larl .\smund) 
geb. 1771, gest. Iö32. Prof. d. Aoal. 
zu Berlin. 

Rndrr ^flflb;üol. d l-^üsso d. Schwimm- 
VÖpc! ; VLd. Stander, Fänge. 

Rndi'ral-Flora 'öiU. in Ortschaften, auf 
Mauern wachsoni](> Pflanzen. 

Ruderfüs8er »^doI. 1) s. St4gtm«p0tUs ; 
2) ^Copep^äa. 

BiiderfliaB8ooI. d. Sfkwimm/ussA. Vögel, 
wenn ;»llo 4 Zehen dch. Häute ver- 
bunden sind. (Pedes stegaoi). 

Rnderschnecken s. I^eropoda. 

rudimentär -= verkümmert. 

Rudiston '^1. Muscheln d Kreidefor- 
mation, deren Schalealmu von dem 
anderer Zweischaler sehr abweicht. 



1). Klappen sind sehr dick. d. eine 
ko^el- od. kuhhornfftrmig gestaltet, 
weit grösser als d. andere, w. ihr 
gegonühor nur als (lacher Deckel 
erscheint; d. grosse Schale war am 
Ende aufgewachsen. Sie hat nur e. 
kleinen Holdraum für <!. Tier, aber 
ausserdem noch andere dch. Wände 
gelrennte Kammern. I). Hecke! war 
mit Zapfen vorsehen, w. als Schloss- 
zähne dienten. Gattungen: Hippu- 
rites,Sphaoruliteij,Radiolites. Uebor- 
gangsformen: Caprina, Hiceras u a. 
l) R. erscheinen erst in d. Kreide- 
formation u. verschwinden mit ihr. 

Rfiben 9ot. verschiedene, ihrer dch. 
Kultur dick u. fleischig gewordenen 
Wurzeln wegen vielfach anpohaute 
Spielarten von Brassita rapa L. 

Rübenblattwespc s. Atkalia :^marum. 

Rübenessig ^^^artn. e. /'"--.'•i^, w. aus 
vergorenem u. mit Wasser u. ge- 
wöhn!. Essig versetztem Runkel- 
nilir':i ■■:i"'t -ji ■wMnnen wird. 

Rübettmeltt»»e s MelasM. 

Ritbenmädigkeit s. Jfeterpitrm Schßtktii. 

Rnbeupotasche Irc^n. d. aus d. ^taut 
gewonnene Potasche. 

Riibenweissling s. Püns rapat. 

Rübenzucker s. Jiakrtmeker, 

Rüböl = Oleum Kapae. 

Rübenraps » Rühsen. 
Rfibsaatweisslin^ s. Kokh». n. JHeridae. 

RUbsanien Üöot. d. Samen von Rühsm, 
w. zur Gewinnung von RüHl u. als 
Futter für Stuben vögel dienen. 

Rübsen !öi?t Brassica rapa vaf. olei- 
fera H.C. .Ms OeIpnanTro angebaut 
M. unterscheidet: Winterrübseu od. 
Wintersaat, im Herbst gesät u. im 
Frühjahr reifend u. Soinmorrülison 
ud. iSoinmorsaat, im Frühjahr gesät 
u. im Juü od. August reifend. 

Rücken li)col. Spalten in d. Zechstein- 
formation \A als c^öÄ^d/-/ vorwiegend 
Baryt, au 1, /en bes. Kupferverbin- 
dungen führen u. aus d. Zechstein 
rrr w (ihnl. nicht in d. Hangende li. Lie- 
gende übersetzen, werden v. d. Üerg- 
ieuten als Rticken t>ezeichnet. 

RüfkengefStss d. Insekten Sool. e. aus 
hinter einander gelegenen Kammern 
bestehendes Rückengefäss (Herz) 
nimmt dch. seitliche Ostien d. aus d. 
Leiboshöhle kommende Blut auf, be- 
fördert öS mit Hülfe der d. Rückfluss 
verhindernden IClappen dch. succes- 
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si\ t? nach vorn \ erlaufende ('oniruc- 
tionen weitt-r in die Aifr/a, aus d. 
es dann in il. Loibcshölilc eintritt. 

Rückenmark Unt. Ims bvhn Menschen 
etwa 80 gr. schwere u. 'Ja — 10 cm 
lange R. fio'jjnnt als Fortsctziin'j: d. 
verlängerten iMarks u. endigt am 1. 
od. 2. Lendenwirbel als Conus ter* 
minalis. 1). cylindrischo Strang hat 
zwei Anschwelliincron (Mals- u. Len- 
denanschwelluiigj u. wird von drei 
Häuten (dura mator, pia mater u. 
arachnoidea) bekleiihM. H. R. lor- 
fällt auf .d. Durchschniu in d. graue 
(innere) n. weisse «äussere) Substanz. 
0. ('rstoro hat je Vonlor- u 

Hintorhorner; d. vorderen Hörner 
sind d. Wurzein d. motorischen, die 
HinterhÖrner di*' il ensiMen Xerven. 
Zwischen d. \'orderhörnorn liegen 
d. Vordorstränge, zwischen d. Hin- 
terhörnern d llintorstrUnge, /u bei- 
«len vSeiten »i. Seitenstr!inL'i\ ?»ieso 
Stränge zerfallen wieder in pliysio- 
logiscli LTt-trennte Unterabteilungen. 
In (1. Mitte 'I. L'r:iiien Snhs-t.'uiT: liegt 
d. Contralkanal. — iJ. physiologische 
Bedeutung d. R. ist äusserst com- 
plicirtor Natur, l'jnnial durchziehen 
die vom Gehirn zu d. Kxtreinitäten 
gehenden Hahnen (sensible u. mo- 
torische) das K., dann aber verlaufen 
in ihm auch alle Hahnen für d. Re- 
flexe, Rellexhemmung etc. ICbenso 
glaubt man im R. d. vasomotorisck« 
Centrum, d. Ccmtrum für verschie- 
dene Sinnesemptindungen u- s. w. ge- 
funden zu haben. Daraus folgt, dass 
jede Krkrankiui:-' !'., ]<' iiaeh »l.Sit;^ 
d. Krankheit, d. verschiedenartigsten 
Symptome hervomifon muss. 

Bückenmarlisblntunfi 9{(b. //(umau 
myelie, entwe<ler trattmatischer Natur 
od. eine l'Vdge vim Gelasserkran- 
kungon. nach d. Silz d. Blutung 
richten s. d. l'>>cheinungen (Läh- 
mungen u. s. w.). HlasonUihmung ist 
fast stets vorhanden. Vollständige 
Heilungen sind sehr sollen, meist 
bleiben Lähmungen zurück. 

RttckeaniarkBeBtciiDdiliis s. Myelitis. 

Rttckenmarkseracbtttternng s. JP««/- 

way-spint. 
Rückenmarkshäate s. Rückenmark. 
BiickenmarkHiurankheitcn s. Myelitis, 

Ta^f , diit Uiilis, Kaü'i av-spinf, I\irti!vs. 
iptnalis, roiiomytlitis, SitUrose (tnuitipie). 



Rück<*uiuark8nerveii iliit. d. ini A'uiken- 
Monf entspringenden Nerven, u. zwar 
aus d. V^jfflerhurn d. motorischen, 
aus d. llintorhorn d. sensiblen, ver- 
einigen 8. bald nach ihrem Austritt 
n \ f^r sorgen d. ExlremitSten u. d. 
Rumpf. 

RUekenmarksehwiadsiifht — Ta&es 

Riieken»uite = Chorda dorsalii. 

Rück(*nschmerz ^U^<rb. Symptom d. ver- 
schiedensten Krankheiten (z. B, Afa»- 

raigie, Rimr'-jtirmui etc.). 

Rüokensehvviiiiiner s. Notomita giaut-a. 
Rückenwirbel s WirMsanIe. 

RürkfaH /V./,/,- 

KückfttHlieber(t>pbu:4) Typhus re- 
currens. 

RÜck:-'I it IVirhelsäult. 
Riicki^ratspitlte Spina btjida, 
rüekläufilge Suntenknospen s. asta» 

trope S. 

Rücklajij;erang ^ Schithperation. 
rücklaufende Adern, nervi rocurren- 
tes >{PDl. heissen d. Queradern d. 

IIymenipterenf[\s'lv\'^ w Didu fjlsellen 

bilden u. Kubital- mit Hiscoidalader 
verbinden. 

Rückschlag I'ImM Lieiren in tl. Nähe 
e. Elektrisirniaschiue Kroscbschen- 
kel u. entlädt m. d. Omduetor, so 
zucken d. Froschschenkel. .M. nennt 
dies R. — ü, KrsfhiMnung erklärt s. 
wie folgt: dch. die anf d. fondurtor 
befindLBlektri/ii'.it hat e. elektri-i 
Verteilung auf d. l'roschschenkeln 
stattgefunden; sobald d. Conductor 
entladen wird, voreinigen s. d. Blek* 
trizitäten wieder auf d. Frosrhschen- 
kelu u. diese zucken. Bei Gewitter 
kann o. Mensch dch. Bioschlagen d. 
Hlitzos in d. Nähe desselben in Folge 
d R. g«>tötei werden. 

Rückschlag .Sool. s. Atavismus. 

riekschreitende Metamorphose =^ 

rej^rtssivt Metamorphose. 

Rückstand (5l>cni. Hleiht t)eim Verdun- 
sten e. Flüssigkeit (»ine nicht flttch* 
li'_'e M,is>o (nl, beim \'i'r!)rennen e. 
Sui>sianz e. unverbrennlicher Be- 
standteil zurück, so sagt man, os 
lileil>t o. R. 

Rückstund, elektrischer "i^buj. Bei d. 
kurzen Ijitladung e. Contleosators 
(Leidener Flasche) bleibt O. kloineMenge 

■Elektrizität zurück, ü. m, den eiektr. 
R. nennt. 
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RÜckstoss '^\}t)l - Reaktion i^b\^f. 

RückwärtssnbstitationSiH'm. nennt m. 
d. Aastausch d. Hat^gens gegen Was- 
serstofT. Dieselbe geschieht dch. 

Reduklionsmittel. 
rückwirkende Festif^keit s. l-esii^keit. 

Röpp. 8oo(. Ifutn. Rüppoll (Wilh. Peter 
Ed. Simon) gel». I71M zu Frankfurt 
a. M .gest. i9ö4. Zoologe u. Afrika- 1 
roisontier. ' 

RfiaaetbKr s. Nasmo, 

Rüsselegel S. RhvnLhohtieUidat, i 

Rüsspicr s. /*/.v','u/V/<v. I 

Rüsselkäfer s. Cunuliomdae. 

Rüsselmaus s. Af/oj^aU. 

Rftsselrobbe s. C^$topkara, 

Rüsselscheido Mo\ <I. Teil tl. Puppen- 
haut, w., wie bei d. meisten Schwär- 
mern, d. in o. Schlinge liegeoden 
langen Küsset umhüllt* 

Itüsseltiere s. ProbMtidat. 

Rüster --■ Uimt. 

Rüstemsplintküfer 8ci>l. Schwarz, 
Decken tiefliraun: .'{. u. 4 Hintor- 
ieib.sring mit c. niu'k<»rrhen. An 
Rüstern o. senkrechten Muttorgang 
mit vielen LufllOchern fertigend. 

Rüttelfalk ^ Tinnmieulus aUuttUuius^ 
Rüttel kästen s. Alaun. 
Rüttclweih MUvhs rtgaiis. 
Ruflgallnsalnre ^^arm. entsteht aus 

Gerbsäure \\. Gallussäurt dch. Erhitzen 
derselben mit Sihweftlsäure; ist e. 
Derivat d. Anthrtucns. 

Rnhepniikt » Ftrrtputtkt. 

Ruhestrom Todu! M. spricht von Te- i 
legraphiren mit R., wenn lieständig | 
o. Strom auf d. Ivinie kreist u. dieser : 
zur Zeichengebung abwechselnd un- ; 
terbrochen wird, im (logensatz z. j 
Teiographirun mit Arbeitsstrom, wo 
nur b. jedesmaliiren Niederdrücken 
d. Tasters d. Strom geschlossen w. ' 

Rnhmkorff scher Induktionsapparat 

^büf d. verbreitetste Form d. In- 
duktionsapparat; bes. zu medizinischen 

ZwcM'kt n vorwendet. 
Rnhr ^Jicö. mit Fieber verbundene Af- 
fection d. Darms. D. R. ist cha- 
rakterisirt dch. häufige mit Tentsmus 
verbundene srhloimigo. sp'itor Mu- 
tige lintlcorungon. Iiabi-i trct^'ii 
schwere Störungen d. Allgcmrin- 



od. epidemisch auf, bes. im Hochsom- 
mer. Sie wird begünstigt dch. fehler- 
hafte Diät (unreifes Obst, schlechtes 
Wasser). — D. l'rsachen d. R. -n l 
in -Mikroorganismen zu suchen, i^. 
Prognose richtet s. nach d. Schwere 
d. Krscheinungen. — D. Hehandlung 
muss in Regelung d. Diät, Krhaitung 
d. Kräfte u. Herabsetzung d. /Wm- 
Peristaltik bestehen. 

Ruhrkraut S. Gnaphalium. 

Ruhrkraat, amerikanisches $^ann. 
d.Kraut v. Pycnanthemnm liniforium ; 

wirkt schu i i>streibend u. wird in 
Korm \ on Fluidextrart L-^egen Dis- 
pepne u. L nterleibsleiden gebraucht. 
Rnlinillde — Sima/ntharinde. 

Rnhr Wurzel '■^Jbnrm. 1) -= Rhizoma Tor- 
mentillae. 2) \\ urzel V. Jatrcrhiza 
calumba. 3j \V urzel v. CephaHis ipe<a- 
cHaHka, 

Ruiz's u. Pavon's Reich » ReUh 4, 

E.itd'/^'sien U. Cah-^i->}aritn, 

Rnku(baum) s. Bixa. 

Rom, d. dch. Destillation d. m. Wasser 

verdünnten u. gegorenen Rohr- 
zuckermelasse (s. Melasse) erhaltene 
Bramntwtin; das d R. oigentümlicho 
Aroma rührt von o. kleinen Menge 

von Fsfrrrt fhichtiüor Fettsäuren her. 

— Ivülkstl. \{. eihiiit m. dch. Ver- 
setzen V. Spiritus m. Rumestemaen, die 
d.^ Jeschmack u.< loriich geben sollen. 
Rumen S. Wieäerkauermagen. 

RnmcMäenz s. Rum. 

Rnmex. Ampfer ?>ot. Fam. d. Palygoma- 

i-ea<-<\. V\ :').) Kräutor mit in Trauben 
stehenden weissen, rötlichen od. 
grün!. Blüten (P. ßteilig; .\. 0), ein- 
fachen niiittern mit trockenen, meist 
zerschlitzten Nebenblättern. — R. 
acotosa L. Sauerampfer. Wiesen u. 
Wälder, in (rärten angepflanzt Blät- 
ter als Gemüse u. Sii|>[>onirewürz 
verwendet, (rumox lat. Geschoss - 
Blätter pfeilfbrmig; acetom latEssig). 

Rumicin — C7irr.u>p hansäure. 

Rnminantia ,Hool. Artiodactyla rumi- 
nantia, wiederkäuende Paarzeher. 
Schneide- ii. Ilckzähne d. Oberkiefer 
fehlen; oft ein Hörnerpaar vor- 
handen. Mit iViederkäMermagm, Haar 
straff od.wollig. (mminare lat. wie- 
derkäuen). 



befindens auf. D. R. tritt endemiseh \ Rumpf Slnt. d. Gegensatz zu d. Extre- 
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mltäton u f\. Kopf. !>. R.hölilen sind | 
Brust- u. Bauchhöhle. 
RmidliScker (Bwl. dch. hobelnde Th&- 

tiizkoitd. Gletscher auf folsi'jorrntor- 
1,il;«> s.mft al)gorundete l'^höhungon. 
Kund iTiHU 1er s. Cyclostomata, 
RvBdschnppeii » Cy<Mds<ht^pat, 
Rund Würmer ^ Nmßtktlmmthet, 
Hnnk^'lrübe s. Beta. 
Jiupeltlion —■ Stptarienihon, 

Rapia 9]?cb. e. I lau taussehlag b. schlecht 
genährten, syphilitisch inlicirten In- 
lüviflü'-n (rhvpi's i:r. Schinutz). 

Kuuica|>rii rHuicu|*ra Land, Gemse, 
Gams 80of. Hörner bei M'ännchen u. 
Weibchi^n, kloin, aufrecht, an il. 
bpitze hakig nach hiaten gekriimmt, 
neben d. Basis jeden Homes e. Drflse: 
Brunstfoigo, Thränengrulic frhlt. 
Nase hohaart. Gemshart. In iiudoln. 
Hochgebirge Kuropas, bes. «1. Alpen 
bewohnend. <iems;kugehi s, im Magen 
vorkommende liaarkugeltr. /ifcf"- 
stein, (rupes lat. Felsen, capra tat. 
Ziege). 

Rnpp. $ot. Hlutn. Ku[)pius (H. B.) geb. 
1<>89, ;j;est. ITH» in Jena. 

Rnpr. ^fli>t. '.lUitn. Ruprecht (I'ranz J.) 
geh. 1814, gest. 1870. Zuerzt .Arzt 
in Prag, dann f'u^tns d, Horhariums 
d. Akademie d. Wisseaschafton zu 
Petersburg. Bereiste 1860—61 d. 
Kaukasus. | 

Raptnra Cbtr. Zerreissung, /.. B. Oe- ! 
fassruptur bei e. Verletzung, (r. lat.). 

Rnecheln, bergmännischer Aasdnick 
für \'tTWt'rfiinL'<s[ialtpn, w. mit zer- 
riebenem Nebengestein u. grösseren 
Fragmenten desselben angefüllt s., 
ohne Erze zu t'ühren. 

RnscoH aeuicutns L., Mäusedorn @i>t. 
Faiu. d, Smtla<«u (L. XXU.12.) Immer- 1 
Rrfiner Strattch SUdenropss mit hlatt- 1 
lormigen, grünen, eifc>rmigon Z\^ i 
gen, auf deroo Mitte d. gniui. Blüten 
sitzen, (ms lat. Sand, scopa lat. 
Besen — aus d. Zweigen werden 
Bosen gemacht) 

Kusma Xcc^n. e. salbiMiartige Mischung 
ans 1 T. Opermmt u. T. Aii»/ 

dient als I'nthii- ungsmittel. 

Rn98 S. KohUnstiftf. 

Rossbrand s. u^stlago. 
Rmsbrava ^ BisUr, 
Rnaftttl ^ Strikter, 



RusHtun u. Rnaetaapibs s. Fitmag» u. 

Rufa, Haute»ot Fam.d.Äi*Ai^^fl^(I..X I.) 
Ausdauernde Kräuter; K. I -fiteilig; 
C. i — ä, genagelt, gelb ; X. 6— H). — 
R. grayeolens L. Reich an Uther. 

Ool, doFhalh als .Vrznoi- u. Gewürz- 
pflanze angebaut, (ryo gr. lliessen 
machen — d. Pflanze befördert d. 

Absonderungen). 
Rntaceae. Raute^■J:l'\vä(i1^^♦■ e. 
dikctyt. Pflanzen tani. .\romaiische, 
bittere Kräuter od. IIotzgewHchse; 
mit genedrri.'n Blättern, w. mit Ool- 
drüsen versehen sind. Blüten in 
Trug<lolden; A. In 1 od. 2 Kreisen, 
frei; G. mf^hrfirhi Ti'j ; IViidit eine 
2 — öfacherige Kapsel, w. einwärts 
fachspaltig aufspringt. Gemässigte 
Zone. 

Rute ,SooI. sowohl Schwanz als auch 
männliches Geschlechtsglied bei 
Hund u. Raubwild, 
rntenförmi^^ot. lange, dünne Zweige, 
w. in spitzem Wink(?l vom Stamme 
abstehen (Betula). 
Rothenium Ghcm. Symbol Hu. .\tomg. 
104,4. Element U. Plaiingruppt, d. 
IrUium ahnlich. 
Ruticilla phoenienra Bp.. Giartenrot- 
schwänz SppI- l'am tl. Passeres. Mit 
schwarzer Kehle , rostroter Brust, 
weissem Bauch u. hraunen Fittgeln; 
Schwanz rostrot. Weibchen grau- 
braun. Zugvogel. April bis Sept. 
Insektenfresser, (phoenikos gr. dnn- 
kelrot, Ufa gr. Schwanz). 
Ruticilla titliys Beohst., liausrot- 
schwänz fjool. Fam. d. Passerts. Kopf, 
Mals u. Brust hlauschwarx : Rücken 
grau ; Bauch etwas heller grau ; Flü- 
gel braun ; Schwanz rostrot. Weib- 
chen aschgrau. Zugvogel. März bis 
Oktober. An u. in (iebäuden nistend. 
lnsektenfrosser.(tithys gr Piepvogol). 
Ilntil Win. tetragonal krystallisirte Ti- 
tansäiiro, nuist säulenHirmige od. 
nadoltorraigc Krystalle bildend, rot 
od. schwarz (Nigrin.) Am häufigsten 
in kry^'tallinon Sctiioforn, auch mi- 
kroskopischer Gomengteil vonThoa- 
schiefern (ThonschiefemUdelchen). 
RutMchfläche. Harnisch Wcül. dch. Rei- 
bung d. Wände einer Verwerfungs- 
spalte geglättete GostoinsÜUchen. 
Rutschpnlver ™ TkM^tUver, 
Ratte s. JUota vulgans, 
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S e^cm. iSyinbol f. Schwefel (sulfur). 

8., od. S. $^arm. Abkürzg. auf Uezopten 
l)f. Signa, signotur = es werde be- 
zoichnct; 2) f. sumatur » man nehmo 

(selten). 

9- S. Benzol. 

8. a., AbkürzL'. ;iuf Rezopton f. sociin- 
dum artem ^ nach den Hegeln der 
Kunst. 

Sronianujii ?Int. d. Hai nistlick zwischen 
Dickdarm U. Mastdarm, SO genannt 
wegen s. l*\)rm. 

Saarbriiekener SteiokohlenbeckeB s. 
Steinkohlenjormation. 

Saaterbse ^ Pisum sativum. 

Saateule s. Agroth, 

Saatgan» 3ool. Ansor segetuni Beohst. 
lleimut im hohen Norden, ziuht im 
Okt. u. Nov. dch. Deutschland n. im 
Febr. wieder zurück : srhndot d ihci 
dch. Abfressen d. jungen Suul. Ürütet 
im Norden. 

Saatkanip JVotftro. o, als ständige od. als 
Wanderkamp an;i{ logte, gegen Wild- 
srhadon umzäunle Fläche, auf deren 
wohl bearbeitetem Rotlon forstliche 
Kulturpflanzen dch. Saat erzogen w. 

Saatkrähe ,SiH'l. Corvus frugilegus. 
Schwarz mit violettem Schimmer; 
sucht Insekten u. Würmer im Boden, 
bes. in I'oldern u. Wiesen oft schädl. 
(frugilogus lat. Frörhte auflesend). 

Saatlinsc s /.,//. 

8aatachucllkäfer s. Agriota. 

Saat-Vo|relfki9s s. Omükopus. 

Sabadilla officinarum Ketz.. Sabadill- 
Germer^ct.Fam. d.6W*-AiVd^Ytf<-(L \'l.:i.) 
Mexiko. Samen als Sabadill- od. 
Läu s osamen (FruchuStA^Ulae) gege n 
Würmer u. zur Herstellung e. Läuse- 
salbo dienend i enthält Vtrairin. (8. 
span. Name, Diminutiv von eehnda 
Gerstenkiiin). 

Sabadillaameu s. Sai>a4iUa aj'j'uinarum. 

Sabdariffe-Eibisch 9i»t. HiHsats Sab- 
darifl'a l'erott. I'tlanzi» Ost- u. West- 
indien-', w. verspinnbaro Bastfasern 
liefert u. ihres Gehaltes an Kleesäure 
woL^'ii «in angenehm säuerlich 
schmei'kendos Gemüse (roter guia- 
nensischer Sauerampfer) liefert. (S. 
heimatl. Name). 

Sable ,*^in'I franz. Name d. Z-V. 

Sacc. SJüt. Xlutn. Saccardo (l'icrandrea). 



Prof. d. Bot. u. i Jirektor d. bot. Gar- 
tens in Padua. Mykologo. 
Saccharate (S^cm. Verbindungen der 

Zu.k(fAxw\\ mit n;is(>n, namontl. mit 

Kaik, iiaryt. ^tnmttan u. BUiaxyd. Die- 
selben werden dch. KakUmMure wie* 

der zerlegt. 
Sacebarides, Name d. feinsten Mar- 
mors Italiens. 

Sa( (liafitikation. Zuckerl »IM uiil;. 
Saet'harimeter . Polarisatiominitrumtni 

z. Bestimmung d. Zuckergehalts v. 

FlUssii^keiten (Frin, Rübensaft). 
Saccharin (Sbcm. Benzo(^sUuresullioid 
Co 

F„M«<gQ >NH, weisses krystallin. 

Ihilvor, w. fast :{(K>nial süsser als 
Rohrzucker ist u. daher au Stell© des- 
selben (namentlich für Diabetiker) 
verwendet wird. 

Saccharobiose ^ Kohrzulktr. 

Saccharomyees, Hefepilz 9ot f.. Fam. 

d. Saccharcmycetes gehöriil. Sjirnss- 
zoUen kugt liiT, oval ed. kurz cylind- 
risch. In I'lüssigkeiton gesellig le- 
bend u. Gärung erregend od. auf d.. 
Oberfläche fester Körper, (sacharum 
lat. Zucker, mykcs gr. Filz), 
^acebaromyces albicans = Oidiatm 



Saccarouiyces eerevi8iaeMeyen,Bier- 
od. Branntweinhefo 9ot. Zellen rund- 
lich od. oval, einzeln od. in kurzen, 
verzweigten Kotten, (cf. Ober- a. 
Umterkefe. 

Saeeharorayce>* ellipHoideus« Reess., 
Weinhefe ^öot. Z(dlen ellipti.-rh. ein- 
zeln od. in verzweigten, kurzen 
Ketten. Ursache d. GSrung d. Wein- 

Saccharoniyces mycuUerma Reess.. 
Kahmpilz Oot. Zellen oval od. C)'- 

l-ndrisrh, reichvcrzw «-iLTtf Ivetten bil- 
dend. Bildet d. Kahmhaut, 
Saceharomyeetes. HefepHze Oot. zn d. 

Blastcmycetes gehörige, mikroskopisch 
kleine Filze, w. auf d. Oberfläche 
organ. Körper od. in I lüssigkeiten 
vorkommen, die organ. Substanzen 
in LitsiiriL' enthalten. Sie verursachen 
d. als ijarung bezeichnete chemische 
Zersetzung d. Substrats. D. Port- 
jdlanzung geschieht drh. Sprossung 
od. auch dch. Bildung von mehreren 
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Tx iitcr/riion (Sporen) im lonern 
einer Zolle. 
8a«ebarose » Rttknmeker. 

."^a (' r Ii a vwm Zucktr . 

SaccUartuu lactis ^i^arm. Milchzuctcor 
(s. LttctoHose): wird zu homöopathi- 
schen Verreibunfron, zu Zahnpulver, 
als Nährmittel für Säuglinge etc. 
gebraucht. 

SMcbtram satnrni » BUizucker. 

Saccoray^, Sackmäuse »Sool e. Gattg. d. 
RodtHtiai U. Springmaus ähol. SchwaOZ 

n. Hinterbeine lang; mit Baclcenta- 

s( -h ( ' II . S a Ulli: ogenden Nordameriicas. 

Sachandelbaum - Junifems comm. 

Sachs «Dt. "Äutn. S. (Julius) geb. lS:i:i 
zu Breslau. isOI Prof. d. Hot. in 
r*oppelsdorf (landwirtschaftl. Lohr- 
aastall), ISOT in Frei bürg, seit I8«tö in 
Würzbttrg. Einer d. bedeutendsten 
Pflanzonphysiolojron. 

Sackbaum S. Ltpuranära sacc. 

Snckleinwand tcd^n. grobe, feste Ge- 
webe zu Säcken f. Getreide, Mehl 
etc., w. aus starkem Flachsgam ge- 
fertigt sind. 

Sai'kiuäUSe ^ Saicamys. 

Sack - ji i im cn ,SppI. e. Fam.d. T^Ulariat. 

Sackspiiuter ti. Psyche, 

Saektrftger s. JPiytkma, 

Sacralgesehwülste ffbir. meist ange- 
borene Geschwülste, teils vor, teils 
hinter d. Ende d. Wirbelsäule ge- 
leiten. Don S. liegen entweder Ent- 
wicklungsatiomnbon d. Rückenmarks 
wie bei d. ^/tnu i>ijtda zu Grunde t)d. 
sie stehen in keinem Zusammen- 
hang mit demselben. 

Sacralis ^nt. zur Hüfte gehörig, z. H. 
Plexus sacralis. (sacra lat. heiligr). 

Sacrocoxalgia (Sbir. Tumor aU>u. ilt r 
Symphysis ioiroiliaia. (sacruni lat. 
Kreuzbein, coxa lat. Hüfte, ulgos gr. 
Scbmer2). 

Sacro-copcygouf» 9Int. zum h'rtuz- w. 
Suissbtin gehörig, z. B. Plexus ». 
(sacrum lat. Kreuzbein, os coccygis 
lat Steissboin). 

Sacro-lninbalis %vX. zum Kreuzbein u. 
zur Lende gehörig, z. B. Musculus s. 
(sacrum lat. Kreuzbein, Inmbus lat. 
i.omlo). 

.Stttruui " Kreuzbein (iai.j. 

Sadebanm u. Sadebanmoel s. ^Wm'- 

badebamublätter od. -spitzen Sumt- 
taUs St^istät, 



Sad»t'lfa s Svrrhaptes. 

SähelantilupH ^iwl. Oryx leukoryx 
Nord* u. Mittelafrika. Im 
•Altertum in Aegypten als Haustier 
gezüchtet, als Opfertier verwendet. 
Hörner d. 1 ,25 m hohen Tieres 1 ni 
lang, fast gerade. Auf d. S. ffibrt 
m. auch d. Satrc v. I'inhorn zurück. 

Säbelbein s. G<nu vaJgum. 

Säbel»cbnäbler S. Recurvirostra. 

Saebenbaum ^ Junipcrus sohina. 

!!)ächsi8Chblatt » Imiigosui/ose^t. 

SHekelbliimenstranch %.Cean9Hmsamer, 

Säge Hool. 1) s. Pristis ant. 2) Lege- 
apparat d. Blait-ä.>espen\:G\\sc\\i^v\^ mit 
w. sie Blätter u. Nadeln autsägen, 
dann d. Eier einlegen n. d. Wunde 
wieder verklolion. 

Sägehuck s. Prtonus. 

8ä|^efl8ch s. Pristü. 

Sägemehl, d. Abfall bei H')barbeiton, 
dient zu künstl. Holzmasse, sowie z. 
Darst V. Oxalsäure i wird in Zic^eK 
u. Backstein mitgobrannt, um diese 
porös u. leicht zu machen. 

Säger ^ Mergus. 

Slijiretaucher — Mergus. 

.sägezähiiig — a'^'^^z. 

säkulare Hebungen s. Versthiebungen 

d. Strandes. 

sämi^Thgar. ölgar 2«frn nonnt ni. 
Leder, w. auf d. Weg d. Sdmisihgerberet 

gewonnen ist. 
Sämi8chgerberei s. Gerberd. 
Sänger s. Svh'iiJar. 
sättigen Gbem. 1) v. s^un- u. e. Pose in 

e. solchen Verhältnis mit oinander 
inischfii. ihiss ihrt« Mischimir auf 
Reagenzpapier nicht färbend wirkt, 
2) so viel von e. Substanz in e. 
Flüssij:k< it l">>on, bis diese nichts 
mehr aulnimmt. — \'gl. gesättigt. 

Sättigung, magnetische %\yt}\. E. Mag- 
net, der d. stärksten Grad v. Mag- 
netismus besitzt, don m. ihm für 
längere Zeit geben kann, heisst 
gesättigt. 

Sättigunir-( njia/ität s. Dampf, 

8ättiguiij;.sdeUzit '4»N- d. Dampf- 
menge, w. bei best. Tomperaturver« 
hältnissen d. Luft noch aufzunehmen 
vormng. 

.Säuerling«^ s. Mineral'.vässer. 

Sänferleber %.lAhererUzünäung, ehrest* int. 

Säuferwahnsinn s. Deliriu»i. 

Säuger, Säugetiere = Mammaim, 

Sttnlcheiifleefite s. Gadoma. 
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Sänle. Galvanische — Batterie, Gai- 

vantsc/u. 

SKalet Volto'sche s. VMscki SätOe. 

Säule. HocnndJirc == SammJer. 
Säule, Zabuni'äche s. Zaa^onischiSiUtU. 
Sttnieucactas s. Cercus, 
SKülenschicht s. S^hehtMt* 
Sänmangeu = Sdamdärknospen. ^ 
Säoreaniido dbcm. Dch. Hrselzung »1. 
Wassers toHs im Ammoniak durch 
SättreraduaU, od. dch. Ersetzung d. 
SUurehydroxyls diin h d. Amidogruppe 
entstehen d. S. od. Amide, u. zwar 
primäre, teeundäre tt. tertiäre, je nach 

d. Anzahl d. vertretenen Wasser- 

stoffatome : 

CIIsCONH, (CH,CUJ,NH (CIIaCOlaN 
Acetamid Diacotamid Triacctamid. 
1). wichtigsten sind d. primären; m. 
erhält sie dch. trockne Destillation 



bansch, d. Sekwefeh. HtSO« vmeibasisih, 
d. Phosphors, HsPOi dreShaüeh etc. 

iSäureradical = Säurerest. 

Siiurorest (Ibcni. ist in d. Säuren d. 
mit d. //i'^/rtuj/gruppü vcrlmnduno 
Atomcomplex; so ist d. Acetylgruppe 
rn,( r ) /iadicalA. £ii/>.-.fCII ,CO)OH. 

5Hnrei>pttltimg S. Aeetessigester. 

Saffian =- Metrpquin» 

Saftlor u. äaflilareaniin s. Cär i k amux 

iimiorius, 

Safraan-hoat 8ot. gelbes Notsholz v. 
I£laeodendron(Fani. d. Celastrineae), 

Kap. 
Safran s. Crocus. 

Safran, üidiseher 9oi. gemahlene u. 
mit nnflorn mehlartigen Substanzen 
gemischte VVurzolknoUen v. Curcuvia, 

Safrani^elb S. Crocus. 

snfranli altige Opiomtiakdir — "neu- 
iura Opa croceUa, 



d. Ammoniaksalae d. Fettsäuren od. { Safpanin teAit. Teerfarbstoff, w. dch. 



dch. I^inwirkung von Ammoniak auf 
Sättreckloriele od. Sastreester, Sic sind 
zum Unterschiede von den Aminen 

leicht verseif bar. 
SKnreanhydride IS^cm. sind d. Oxyde 

CIUCO 



d. Siiureradiale, Z. B. 



CH,CO' 



►C Esag' 



säureanhyärid. 

Sttnrechloricle (S|(in. Verbindungen, d. 

s. von d. Säuren dch. Ersetzung il. 

Hvdroxvlgnippo dch. CA/or ableiten, 

z.' B. A^etyleklorid CHsCOCl. — Die S. 

sind sehr reaktionsfähig. 
Sänrofuclisin FuJtsin. 
Säure^rolb s. Antitngelb. 
Sänregriin = LichtgrO». 



Oxydation e. Meinischcs v. o- ToluiJin^ 
p-T^nlnylondiamin u. Amiin entsteht. 
Kommt als Salpeters. Salz in d. Han- 
del u. färbt Seide, Wolle u. Baum- 
wolle rötlichgelb bis scharlachrot. 
Satranöl s. Craus. 
Safransnrrogat s. Dinitrokresoi. 
Safraiitinktur Tinctura Crod. 
Safren S. Sasta/ras o/fiein, 
Saftrol s. Seus^ets if/iciH* 
Safrosin S. DibromJinii roßuoresftitt, 
Saft — Sirupus U. Succus. 
SaftblKtteben » Sa/tseküppeken, 
Saftblätterpilz S. ffygrophorus. 
Saftfädeu = Parafhysen. 

Saftfarben s. farbuo/fe. 



Sftnren e^cm. e. Klasse von wasser- 1 SaftgÄnge =- ««Irv^^ilrr** Intereellular' 

stoffhaltigen V'erbdgn., welche, wenn ' räume. 

iü Wasser lösl., sauer schmecken i Saftgrün $ot. Xe(^n. aus d. eingedick 



Q. d. blauen Farbstoff des Leukmtes \ 

rot farlien. Sie lauschon in Berüh- ; 
rung m. Metallen, Metallf.r»'«/?» od. 
}^Sii^\\hydro.xydin ihren Wasserstoft" 
ganz od. teilweise gegen Metalle 
aus. \'gl. Salze. M. unterscheidet anor- 
ganische u. organische S., uiitor orsterou 
WasserstoffsSttren (HCl, HBr, HJ, HFl) u. 
Sauerstoffsäuren (IINO3, HjSO* «'t(\), ^V- 

ans Verbindungen v. Wasserstoff u. 
Sauerstoff m. e. elehrmegeowtn Ele- 
ment bestehen. T'eber organische 
S. vgl, Fettsäuren. — \'on d. Anzahl 
der dch, Metalle ersetzbaren Wasser- 
stoffatome hängt d. Basicität o. S. 
ab. So ist d. balpeters. HNOs 



ten Saft d. Beeren von Rkeummts 

thartica dch. Zusatz von Alaun od. 
l>otascho erhaltene Farbe. 

SflUkailille » Saftgänge. 

Saftinelis lec^n d. direkt aus d. Rül.eii- 
safte gewonnene Konsumzucker. Fr 
bildet fest unter einander verwach- 
sene Kry Stallmassen, w. zwar ais 
Verbrauf'hszuckor hinlänglirh rein, 
jedoch noch keineswegs so irei von 
riechenden u. färbenden Bestand- 
teilen sind, wie d. Raffinaden. 

Saftranm SOot. der von d. Zülsaß er- 
füllte Raum im ProtopUawta d. Pflan- 
zenzelle. 

Saftschiippchen, Lodiculae ^ot d. 2 
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kloinon, farblosen An^fMblättchen 

(1. Grantineae. 
Sa^apengumni » Stgi^emm. 

Sugapenum ^ot. früher als Heiimittol 
dienendes, von o. unbekannten, in 
l*ersien voikomraenden Ffrulaaxi 
stammendes GnmmUiarz. Selten z. 
Lackfabrikation vorw. 

Sagenit iRiti. gitterförmig verbundene, 
dlinno ^«//ikrystalle. 

S;iL:itta lebend = Magrnf'^ne. 
tiagittaria, I'foilkraut ^ot. Kam. d. 



Greifschwnnz, (kallos gr. schön, 
thrix gr. Haar; Sahuassa, eiobeim. 
Name). 
Sahui - Ifapale. 
Haibling' s. Salmo salvelinus. 
Salga-Antilope ^»pI- CoIus tataricus 
Forst. Steppen^wj/iya/i- Osteuropas u. 
Sibirien--. Männchen mit kurz leier- 
förmigcQ ilürnera. (colus lat. ge- 
stutzt (d. Nase wegen), lalarictts lat 
tartarisch). 
>$aig^er s. Dislocatumen. 



Alismatiae iL. XXI. 7.) Wassorptlan- j Saigernnje Ict^n. Hntsiiborungsverfah- 



zen mit pfoilförmigon Blättern, de- j 

ren stärkemehlh:ilti.:« r WurzoLstock ' 
essbar ist. (satiiitü lat. Pfeil). 

SaiHttSrillS — Schütze. 

sajrittatns pfoilförmig. 
Sh^u s. Sa^us u. Cyios. 

.Sago, dentscber IBot. ans d. Stärke- 
mehl V. Kartoffeln horolti t; unter- 
scheidet s. von d. echten Sago da- 
durch, dass er beim Kochen breiig 
wird. (cf. SagttfJ, 

Süfsohanm s. Cycas. 

Sagopalme s. Sa^us. 

Sagoarro » Sakuarro, 

Sagner- r/. 11 (kcr .hf^^a. 

Sagas iinmpliii \V., uchte bagoualme 
»ot. Farn. d. /W/war (L. XXT. «.) In 
Ostindien, namentlich auf d. .Moluk- 
k«'n.inSumpn»o<len wachsendefalme 
mil ö— 1) m hohem Stamm u. 0—7,5 m 
langen, geßedorten Blättern. Stamm 
im lnn« rn mit c weissen, weichen 
Mark angefüllt iliolzcvlindornur 5 cm 
dick), w. als echter Sapo in d. Han- 
del kommt u. seines ^^lärk^mohlg^•• 
haltes wecen wichtiges Nahrungs- 
mittel ist. In Indien bereitet man 
daraas Brot, bei uns in Suppen ge- 
gf'«!sen. l'm d, Mark zu gewinnen, 
werden d. Stämme d. Länge nach 
gespalten n. d. Inhalt mit Wasser 
geschlämmt. Kchter Sago bläht s. 
beim Kochen nur auf u d. Körner 

. behalten ihre nrspriingtiche Gestalt. 

(cf. Sago, deutscher J, I). meiste SagO 
d. Handels stammt indes von Cycas. 
(Sagu malayisch, Mark von Palmen). 

Sahki = Saie. 

Salilit Saltt. 

»ahlb. Mol «utn. Sahlberg (Carl Re- 
ginald). FinnlSnd. Entomologe. 

Salniarro s. Orem. 

>>uliuaMt!>a ,St>ol. Calttthnx personata Krl. 
Ostbrasilischer Si)ringaffe; ohne 



ren von Kupfererzen. I). Schwarz- 

kttf/fv wirr! vor d. Carmachen mit 

Biet zusammengeschmolzen. Beim 
langsamen Frkalteo scheidet sich d. 
f.ci^ini/it: in sillicrlialtiges Blei ii. Mei- 
baitiges Kupfer; ü. Blei entzieht 
also dem Silber das Kupfer. Bs wird 
ilann soweit erhitzt, <Iass d. leicht 
schmelzbare silberhaltige Blei von 
d. schwerer schmolzbaren bleihal- 
tigen Kupfer abfliesst (absaigert). — 

Vpl ,iigern. 

Sigoii-^ Ullis s. Ilelmiathostachys äulcts. 

Sake, Reisbier 9ot. in Japan in grossen 
Mengten f M-riMtt'tr-s hf-llLTfllM ■> I?ior, 
\l\ Proc, Alkohol enthaltend. D. Keis 
wird gekocht n. mit e. Hefe, d. 
Moyaschi. gemengt, wodch. d. Stärke- 
mehl in IVaubenzurkor umgewan- 
delt wird. Dieses, Kuji genannte, 
I'mwandlungsprodukt wird mil frisch 
gek<H luom Reis u. Wasser zu e. 
dünnen Brei angerührt u. dadurch 
erwärmt, dass m. mit heissem Wasser 
gefüllte (lefässc hinein hängt. Xacb 
1 — Ii Tagen tritt alkohol. Gärung 
ein. I>iese gegorene Masse, Motoh 
geiM it, w. l<>*/ft Alkohol ( lUhält, 
wird nochmals mit frisch gekochtem 
Reis, Koji u. Wasser gemengt u. ohne 
Krwärmang 8—10 Tage d. GUrung 
überlassen. Dann lil'ri-f in. d, Flüs- 
sigkeit dch. baumwuileue Säcke u. 
wenn sie sich geklärt hat, erw&rmt 
in. .sif in eisernen Kesseln ailf 44*. 

Sakka(kaifee) — Kischer* 

Sal = Salz. 

Sal acetesellae ^atm. ältere Bezeich- 
nung f snnr( oxalsaares Kaliam, 

selten Oxalsäure. 
Sal alkali yolatile ^ Amm^. carbem. 

Sal aninioniaci " Ammoniu»- chloralum. 

Sal Caroiinam natürliches Carls- 
haier Sah. 
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!*lal Caruliumu t'actitiam $^arm. künst- 
liches CarisBader Salt. 

Sal digestivuni = Chlorkalium. 

Sal tnarinnra 'i^^arm. vSalz aus d. Meer- 
Wasser, wegen seines Gehaltes an 
Jod' u. Bromverbindungeo zu Fadem 
iro!Z(>n Skrophuhsis angow. 

Sal mirabile Glaaberi — Natriumsulfat 
(Glaubersabs). 

Sal nitri = Kalisalpeter. 

Salabi ^ot türkische Bezeichnung f. 
IRscIur. 

Salacia scnegaloiisis D.C ®i>t. Baum 
Guineas (Fam. d. llippr>cratoaceao), 
dessen birnförmigeFriulut« gegessen 
werden, (sal lat. Salzwasser od. Meer 

^aialuuudru iuacului»u Laur., Feuer- 
salamander, Landsaiam ander 8i>ot. 

TitTschwarz mit crolfton Florlcpn, 
(irohruuüeiu Schwanz; in feuchten 
Wäldern Europas. Tragzeit 1 Jahr; 
i'-'oz'ivipar. Feuorsalam ander, weil 
er, in o. Rrand geworfen, diesen 
auslöschen soll; w. für giftig ge- 
halten, (maculosa lat. geneckt). 

Salaniandrina s. UroJela. 

Salangaite s. Coilocaiia. 

Salat s. Lactuta. 

Salatbau m 5Bot. Ctrcis siUi/uastrum. So 

genannt, weil d.scharfschmeckendeu 
Bifiten als Salat zobereitet, gegessen 
worden. 

Salateule ^ MaiKestra, 

SalafSl Baumöl. 

Salband (^col. Grenzfläche zwischen 

Gang u. Nebengestein. 
Salbe, einfache Unguenium cereum. 
Salbe, flttchti^e » UnimetUum amme- 

niatum. 

Salbe, graue = Unguentum Hydrar^ri 
tintreum. 

Sall»P, Ilrhra's Cnxiufnlu»: äiachylon. 
Salbe, scharfe ~ L'nguenium acre. 
Salbei s. Sahia, 

Salbeiäpfel $i>t.d. fleischigen, saftigen 
Gallen ;nif Zweigen von .S«Ä/«iarten : 
im Orient gegessen. 

Salbeiblätter = /' //j Salviae, 

Salben 'IJbarm. weiche Mischungen v. 
Ölen, Fetten, Harzen, Balsamen un- 
ter sich od. mit anderen flüssigen 
od. foinst iropnlverten StofTcii; die- 
nen teils zur Bedeckung v. Wunden, 
teils um ArzneistoflTe auf d. Haut 
einwirken /u l;lss^'n. 

Salbengrundlage ^4i||acnu d. Teile v. 



Salben, w. ulcht d. Wirkung bedingen» 
sondern nur als Mittel zur Anwen* 

dung d. wirksamen StoflTo anzusehen 
sind, iM'i Zinksalbe z. B. d. Schweine- 
schmalz, mit w. d. Zinkoxyd ver- 
rieben ist. 
Salbenmull 'i^bami. mit »Salben bestri- 
chene Mullarten, z. B. Bloisaiben- 
mull, Zinksalbenmull. S. verhindert 
d. \t)reiben d. Salben dch. d. Leib- 
wache. 

Salbenstift — SHlm uH^um. 

Salliling Salnto salvtlinus, 

Salep = TUbtra SaUp. 

Salepschleim ^JS^rm. aus Tubtra Salep 
mit Wasser erh Schleim, d. als Hans- 
mitiel gegen Diarrhoen u. als nahr- 
hafter Zusatz zu Suppen u. Geträn- 
ken dient. 

Salfli^ch = Salino lacustris. 

Salicin Cbcm. CisH,«,!); Glwond, w. sich 

in l'appel- u. Weideiirinde findet u. 

\\\ Sali^enin u. Dextrose Spaltbar isl. 

W'i rk t antipyretisch. 

Salicineae, Weidengewächse iöot. e. 
tlikotyl. Pflanzenfam. Bäume u. Sträu- 
cher mit einfachen lUUttern u. Xe- 
benblättern ; Blüten eingeschlechtig, diö- 
ciich, in Kätzchen, entweder nackt od. 
mit einfachem Perigtn, Gemässigte 
u. kalte Zone. 

Salicor Xcf^n. e. gering wenige Sorte 
Jfoksoäa. die aus Salieorma annua dch. 
\'erbrenn>'a u. Auslaugen d. Asche 
bereitet wird. 

Salicorniu, Meor-Salzkraul ^jut. l'am. 
tl. Chtnopodiaceac {L. II. 1.) Kurz ge- 
gliederte, >afii^f rilanj^en ohne Blät- 
ter. — S. herbaceae L. au Meeres- 
küsten u. an salzhaltigen Orten d. 
Binnenlandes. IMmt zur Gewinnung 
von Soda; im Norden wie Salat zu- 
bereitet, als vorbeugendes Mittel ge- 
^tm Skorbut gegessen, (salicor alt- 
Irrinz. Name d. Pflanze). 

Salicyluldehyd C^cm. C.IUUlijCliO 
(1:2) findet sich im Gel d. Spiraea 
ulmaria u. wird kiin?tl aus Phett*l, 
Chloroform u. Kaillauge erhalten. 

Sulicylbromanilid ^^orm. weisses, in 
heissem Wasser, Alkuhol u. Aether 
Ktsl. rulvcr; wird als Antinervinum 
u. Antirheumalicura angewendet. 

Salicylcollodimn 9^m. meist IO*/*ige 

LÖSL^ \ . S,ih\ yLiinr e \\\ d'H^x/inw un- 
ter Zusatz von Extract. Cannubis; 



— 870 — 



Digitized by Google 



Bechbold'8 Haadiexikoo der Naturwissenschaften und Medizin. 



wird als gutes ilühneraugeatnittol 
angewendet 

i^ulicylgelb Xcc^n. Monobroninitrosali- 
cvl>;iuro, im sauron liado färbend. 

^^alu•vlsiiul•e t£bm o-Üxybcnzor'säuro 
on-CnlU-CöOH findet sich als Me- 
thylester \miVintergrünpf w. wird (Ich. 
Erhitzen v. Fhenalnatnum im Strom 
V. K»M«maitr* erhalten. Farblose 
Prismen. Smp. 155". Wichtiges ^ti- 
tiptuum. 

SaUcyliiltiire^njijacoUether — saiicvi- 

saures itu.i -uciu'. 
Sallcylsäiirfiiiethylestor ».HaJü^/saure. 
SalicylMäiirephpnylaethci* « SaJaJ. 
SalicylsXarestreapalver » J^üvis sa/i- 

tv/üuj cum taho. 
SulicylHäoretal^ - Sehu>ti salicylatum. 

aalieyli!iaiirea Antipyrin = Salipyrin. 

salicvlMaure» (iuajaool l^barm. Gua- 
jacol-Salieyiul; gegen fukercuhse ver- 
sucht. 

salivylMiureH Quecksilber Hydrar- 
ß^rum salUylitum. 

saii«yl8aiire8Wifimnlh«^ümw/. satieyL 

JSalicylstreiipulvtT Pulvis saikyiieiu, 
ISalicyltauhheit Üüicö. besteht in Ohnn- 
sausen u. Henommonheit <l. Kopfes, 
kann bei emplindlirhon Individuen 
sehen nach kloin(»n Dosen eintreten. 
Hat keine ädiadigendu Nachwirkg. 
Salleylwatte 1»^m. mit 2— Sali- 
cylsäurc* getränkte antiseptische Krr- 

SoHttu/atte, 
Salidatio « PtyäiismMs. 
Sullffenin (S(>cm. Salicylalkohol 

CjH4{< >n)CUJ )H, ontst. aus d. Sa/icin. 
Haiin Icdjn d. Asche d Melasse, \v. 

hauptsächlich aus KalisalKon besteht. 
Saline = iffadif^iif/s. 
Saliuaphtol Be/cl. 
Salipyrin *ß^ann. sallcylsaures 

pyrin; wird a!? .btdpYraiaim U. Atti- 
t€pti£tm anguwuadot. 
Haliab. 9ot. «utn. Sallsbury (Richard 

Antlionr Markham) '^reb. I7»>|, eest. 
IbLn». Uärtnor, Mit^^lied d. Liiiu«*- 
sehen Goselisohaft zu London. 
Salisburia adiuntifolia Sni., Ginkgo- 
fiaum ^Pt. Farn. i\.Coniferae[\.W\\:A:\ 
liaum lap.ins, mit küilformiL'en, '1 
lappi.L'en, strahlig*genervton, b'der- 
artig(.'n Hlättern u. jrtdben. vafiljcn 
Samen (in China u. Japan ji'a-i\wo 
genannt) von WallnussgrOsse, w. g(>- 
gessen worden u. zur HeroittinL: • . 
Oeles dienen. Als heiliger Buuni an 



Tempeln angepUanzt. (nach Salis- 
bory (s. saisb\ benannt; G. Japan. 

Name). 

Sallt Win. grüner, durchscheinender 
Augit in stüngelitren Aggregaten. 

Saliva = Speichel (lat). 

Sallvantia = Ptyalagoga. 

Salivatio ^Jü^ci) Speicheltluss, übermäs* 
sigo Absonderung d. Speicktldrüsen, 
D. »S. winl auch «Ich. manche Arz- 
neien hervorgüi'ut'en (z. B. Queck- 
silber, Jaborandl u. s. w.) (lat.). 

Salix, AVeide ^<ot. l^iin. ^. S.iücineae 
(L. X.KII. 2.) .Meist vMräucher, sel- 
tener baumartig, in d. i'olarzone, in 
Gebirgen bis an d. Schneegrenze 
vorkommend. I). an Arten reichste 
Gattung unserer liolzfrewächse; häu- 
fig ist auch ßmtar(An\i\\x\\\L. Kätzchen 
vor od. mit d, Hnifalitiiig d. Blätter 
blühend. Blüten dioctah, in Kdixchen 

mit dachziegel. Deckschuppen. Statt 

d. Periiions I — 2 ge^ti<■It(■ HiuiIl: 
drüsen. A. 2. Griilel mit 2 Narben. 
Frucht o. einrdchorii^e Kaps<d, Samen 
am Grunde mit lani:or llaarwollo 
umhüllt. (S. lat. — lielix %x. be- 
zeichnet etwas Gewundenes). 

Salm S. Salme salar. 

Salm-Dyck '^ot "Jlutn Salm -KeilTer- 
scheid-Uyck (Joseph, l'ürstj gcb.nTU, 
un.st. 1HI5I. 

Saumiak .\>>:!'i 'n'nik. 

Salin tu kreist ud. -Spiritus s. Ammoniak 
vgl. Liquor AntmoHti ettustUi, 

Salmler Sool. Characinidae, e. Farn. d. 
Kdellisclie im tropischen Amerika u. 
Afrika. 

Salmling: — Sahuo salvelinus. 

Salniu. Lactis U>ol. e.Gattg.d. P'iv wff.^mi. 
Kk)inbes<'huppte, an d. I'lügelbeinen 
nicht bezahnte l''ische. Rier gross. 
In d. Juuend iliinkcl, quiT 'jf^-fiän- 
dert, ira Alter schwarz od. rollleckig. 
Männchen mit lebhafter gefärbtem 
Hochzeitskleid u. oft nach oben 
hakenHirmig geboirtmer l'nterkiefer- 
spitzo. 2 rntergailungen: l) Sulmo 
mit kurzem, zahnlosem u. 2) Trutta 
mit Irinirom, hoi^^ahntem l'^mn. 

Saliiio hucho L., Iluchuu, Kollisch, 
Donaulachs .Sool. Nur an heftig strö- 
menden Stollen d. Donau u. ihrer 
Zuflüsse; nicht in d. Meer wandernd ; 
laicht im Frühling. 

Saimo laeu^tris L.. Si rfortMle ,'Uh>1. 
Abart v..^«*/«w/'^«//<i> iu europäischtni 
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liebirgssoen, uichl ins Meor wan- 
dernd. 5— 25 kg:; 1 m lang, (lacustris 
l;it. in Seen IcIkmuI). 

Saimo »alar L., cSaini, Lachs i\ooi. d. 
l'ntorgattu. Trutta (s. Salmoj ange- 
hörend. Im Winter im .M(M?r (fehlt 
im Schwarzon u. Miltolmeor); wan- 
dert zum LaichüU vom l'rühjahr bis 
Ilorhst schaarenweise in d. Flüsse, 
Wehre von 1 m i!?ihe ülu rsprin^end, 
bii> er in d. ächaeliuu Quellbächea I 
d. Kior absetzt D. aufwärts wan^ 
dernde fette Fisch mit rötlichem 
I'leisch wird am {{heine I.nchs, d. ab- 
wärts wandernde al»gt;l.iicht«? mit 
weissem Fleisch wird Salm genannt. I 
l.'.O cm lanK. (salar lat La(-hs). I 

•Salmu salveJinuti L., Saibling, Kot- ''■ 
forello, Rittor 800I. In tiefen Gebirgs- i 
Seen l-^uropas ; laicht im Wlnt. r in 
l'lüssen. Fleisch sehr geschätzt. 

8aln)o trutta L., Meerferelle, Lachs- 1 
forelle ^»ol Iti \ ei broitung u. Le- j 
bensweiso d. Lachs (S. salarj gk«i- 1 
cheml. Meisch sehr geschätzt, (trutta j 
ital. trotta = Salm). | 

8aliiioiiidae , I. k Ii>«' :^ool. <». l'.im. d. 1 
JViyu'i/omi, Kiirjior boächuput, Kopf; 
schupivenles. ohne Bartfäden; mit j 

Fottfiosse u. Xebenkieme. l'leischfres- | 
sende Tiewohner nördlicher u. ge- j 
niä.^siLrler Meere, d, zum Laichen in 
d. I'liiss(^ wandern. ' 
Salul ISIhiü S:ilicvlsäuri'|ih('!i\ lacthiT 



u. Natronsalpeter. 1) Kaliumoitrat 
KNO«, kommt natttriicb in manchen 

Höhlen u. als Ausbliihung d. Bodens 
vor; bildet sich boi d. Faulniss stick- 
stoffhaltiger Substanzen an d. Luft, 
wonn Basen zugegen sind. Hierauf 
gründet sich e.l )ar>t('lliinirsmethrtde: 
Tierische Stoffe werden mit Asche, 
Kalk u. Erdo gemengt, xu Haufen 
geformt, mit Ifwi o l. dergl. begossen 
u. nach längerer Zeil ausgelaugt 

(Salpeterptantajitn). D. LaugC Wird ZUr 

l'msetzung d. Calcinmniirats mit Pot- 
öjt.A/'lösg. versetzt, ültrirt u. zur k'ry- 
stallisation eingedampft. .Jetzi wird 
d. S. gewöhnl. aus Natriumnitrat dch. 
Chlorkalium dargestellt - Sätdenff^r- 
mige Prismen, schmeckt kühload, 
schmilzt u. zersetzt sich in hoher 

Temp, in salpetrif^saurcs Kalium U. 

Sauerstoff, wirkt dahor in d. Hitze 
als kräftiges Oxydationsmittel. — D. 
S. dient zur Horeitungd. JitfA/Wj/w/:«rr, 
früher in d. Mi iliztn gegen Fieber, 
jetzt als> Diurftiium angew. — 2) Na- 
triumnitrat , Chilisalpeter , NaNOi 
kommt in IN ru in "grossen Lagern 
vor; d. Name erklärt 0. aus d. Ver- 
ladung in chilen. HSfen. — Krystalli- 
sirt in Rhomboedern; wird an d. 
Luft feucht, daher für Schiesspulver 
nicht brauchbar. Dient z. Darst. d. 
Salpetersäure, d. Kalisalpeters, als 
IXin'-rmittel u. a. 



Cöli4«>ii)i:uoC,..ll5. Weisse Kryst., 1 Salpeter, kubischer A'airomaipeUr, 
Antinouralgicum, Antisepticum, beij Salpeter, prismatiacher = AUiutfÖ^ftr. 



Cystitis, als Gurgelwasser u. Streu- 
pulver verwendet. 
Salolcanipher tibarni. Mischung von 
Sah'i u. Camr'ur \', \ \-2)\ alj? Antisepti- 
• itni bei llautkrankheit(!n empfehlen. 
Siiloiiiuiisnüss«' ^*Pt. d. Früchte von 

l.odoieta SteheUarum. 
Sulompcnter, Teju 8i>i'l Tejus tf^L'iiixin 
Grav. Sehr starke, scheue, schnelle, 
hShfenbcwohnende südamerikani- 
sche ludcchse (.\meive); v. l'rüchten 
u. Tieren lebend. I>es IHoisches 
wegen gejagt; l,»l— 1,U m lang. (S. 



Snlpeterüther = Salfetersdureäihyltsttr. 

Salpeter frat<!4 = Mauersalpeter (s. 

Kalksalp(ter). 
Sal p e t e r s: c i »t , ve r.«* üsHt erssMikyimtrU. 
Salpf'torkiiffelchen od. •seltehen 

Kfltulae nitf i. 

Salpeterpapier ^borm. Charta nitrata, 

weisses Ftltrirpaf'ior, w. mit einer 
liOprocentigüU Lösg. v. Kalisalpeter 
getränkt u. dann getrocknet wird. 

S dient, angezündet, z. lünatmen d. 
s-uior?t(d"!1ialtigen l)ämple gegen 
Asthma u. ähnl. Beschwerden. 



Name in Ouiana, Tojus latioisirt a.d. Salpeterplantage s. Salpeter. 
v iT rländ. To(juixin). , Salpeternäurc dficm 11X0, lindet sich 

SaiopUen 'i^tjorm. neues Mittel gegen i als Natriumsalz ( Chüisalpettrj u. wird 
Gel enkrheumatismus, wirkt wie Saloi. \ auch aus demselben dch. BrwSrineii 
■^nlpa U'ol. e. Gattg. d, Dtmomyaria. m. S.^rr Jure dargestellt. — Farb- 
SalpaeformeM = Luciae. j 
Salpen » JMituea, I 
Salpeter C^em. M. tinterscheidet Kali» \ 



lose, rauchende Flüssigkeit vom Sp. 
m. Wird in d. Glühhitze xnWvur, 
Sauerstoffe, StitkstoffiHaxyä zersetzt. 
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Starkos Oxvrlationsmittel ; löst mit 
Ausnahme d. Golds, Platins u. einiger 
ahnl. Glemente alle Metalle zu Ni- 

trriton ntlf. - In organische Verbindungen 
führt sie vielfach d. Nitrogrufpe ein. 
— Bei geeignet gewlhlten Mengen- 
verhältnissen (2 Mol. Natriumnitrat 
auf 1 Mol. Schwefels.) entsteht (Ich. 
luilvvtisu Zersetzung e. Auflösung v. 
Stickstoff dioxyd in S., die TOlo, rau- 
chonde S. — H. S. erz<^iiirt auf d. 
iiaut gelbe Flecke; sie Imdet in d. 
Medizin als starkes Aetzmittel An- 

utnilir. U, dient zur Schwefelsäure- 

fabrikation, z. Trennen v. Gold u. 
Silber (Soheidewasser) sowie z. Dar- 
stcliung V. Anilinfarben. 
Salpetersttnre, machende s.Saipeur- 

säure. 

Salpctersänreaethylester (S^. Ae- 

thyln:tr;it (\,H,ONO^ entsteht doh. 
Kr» ärnion V. Aik«hol u. Salpeters. |»ei 

Gegenwart von Hamstcff [wm gleich- 
zeitig gebildete salpetrige Säure zu 
zerstören), rarhiose, art-'onehm rie- 
chende KIüssiL'k*Mt, u. mit Zinn u. 

8alzs. Jfydroxylanim liefert. Vgl. Spi- 
ritus Aetheris nitrosi. 

Salpetersäorevergiftung ^JD^e!> Symp- 
tome ähnlich wie bei ri. Sekwefet- 

Säurevergiftung . O e r 1 1 . S \" m [ » [ o m ( » • 
Stomatitis, Pharyngitis. Dabei Eiwoiss 

im i:rin, häufig auch Blut. D. Mund- 

w inkel zuweilen gelb gefärbt, ebenso 
d. Krbrochene. l?oi rauchender Sal- 
petersäure komuKu noch b^schei- 
nungen von Seilen d. Luftwege hinzu. 

Heh.M I! I!' \\ \(.\ b. Schu^efelsdureverg. 

^IpettTsuuix.H Ammonium s. Amma- 
niük. 

**Rlpeters<ttiire8Rarinni Gbcm. BafNOi)i, 
weisse Kryätalle, dient hauptsächl. 
in d. FeHtrvttrktrei zu Grünfoner. 

Salpetersäure» Blei Cbcm Pb(NO,), 

7or>< i/.t sich in d. T\n(L:lut in Beioxyd, 

Sauerstoff yx. Stickstojfdijxyä. LHoUt U. a. 

als BetMt in d. Zeugdruckerei. 
Salpetersäure» Calriumdbctit ('afNO;,)s 

Calciumnitrat, bildet sich häulig an 

feuchten Mauern, namentlich vieh- 

stälb'ii 1 Mauersalpeter). 
}«alpetersanre8 Kalium s. Salpeter. 
sulpetersaures Natrium s. Salpeter. 
»alpetersaiires Silber s. Silbernitrat. 
HalpcteritaiiresStronUam ^StretuiMm- 

nitrat. 

salpetrige Sftiire S^em. HNO« ist nur 



in Form v. Salzen bekannt, w. letz- 
tere aus manchen Nitraten dch. Er- 
hitzen erhalten werden, ihr Anhy* 

drid, N'iO, ciitstnht dch. Rrductidn 
von Salpeters, mitteist arsemger S. od. 

Stärke. — Braunes Gas, bei niederer 
Tcmp. blaue Flüssigkeit ; findet viel- 
fach in d. I' irfuMUiM linik Verwendg. 
Salpetri/^säunaetUylcster = Aethyl- 
nitrit. 

Salpetrigsäureamylaetlier ^ Amyi' 
mitrit. 

salpetrigMures Aramoiiliim IS^em. 

(N'IldN'<>« Ammoniuninilrit; htlösl, 
Krystalle, w. s. in wässeriger Lösg. 
beim lirhitzen in Stickstoff u. Wasser 
zerlegen. 

salpetripfsanres Natron "i^barm. Na- 
triumnitrit, in d. .Medizin als Antiasth- 
maticura gebraucht. 

Salpina Mt>\. e. Gattg. d. Rotatoria; 
mit stark bewimpertem Kopf, hartem 
Hautpanzer, kurzem, dickem, dllnn- 
häiitliriMii Fii--.--. 

Salpingiti» Uiim. liinlzündung d. Tuben, 
meist fortgeleiiel von Kntzündungen 
d. Na<'hbarorgane Pehriperitomtis, 
Ifyilr'\:i'Jf-tnx, l f antat osalpinx) . M. kann 

bei hochgradigen BoschwerUeu die 
Tuben dch. iMpanumiUe entfernen 
(S iipiagotomio). (Salpinx gr. Trom- 
pete) 

SalpingOtomie S. Salpingitis. 
Salseil = Schlannn'.'tukane, 

Salsola, vSalzkraut 5öi>t. Farn iX.Cheno- 
podiu.nie (L. V. 1- od. 1! ) Kräuter mit 
pfri* mt Blättern, auf Salzboden u. 
an Küsten wachsend Zur Soda- 
bereitung dienend, (salsus lat. salzig). 

äaltatoria 8oot. 1) Ortkepttra gmuina 
mit sp> in^f nnen, freier Legescht'id«' 
(Ausnahme WerrtJ^tridulationsorganen. 
S. sind Acriäiäae, Locusiidae, Grylliäae. 
'!) Paramelidae, BeUteldachse. 

Saltigradae, Hüpfspinnen, Spring- 
spinnen Hool- e. l'nterordn. d. Areneina. 
Mit 2 Fäschertracheen, nach innen 
einschlagbaren Krallon d. Kiefer- 
fühlor, in '6 Querreihen stehenden 
AujBren. Ohne Fannrnetz, aber mit 
kleiner, sackartiger Wohnung. FCr- 
haschen ihre Houto im Sprung, (saltus 
lat. springen, Lrraius lat. schreiten). 

Salvia, Salbei l'am. d. LaMutae 

(L. II. I.) Stark riechende Kräuter. 
Staubblatt mit kurzem Staubjaden u. 

langem Cemmttitt mit e. fruchtbaren 
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u. e. unfruchtbaren Siattiöeu/äismh. 
Connectiv ein Hebel mit langem n. 

kurzem Arm. Rcsucht o. Insekt d. 
Bltito, um flonii: zu holen, so stösst 
f>s mit seinem Rüssel gegou d. kur- 
zen llclii'lurm, d. lange biegt sieh 
in Folge dosson nnoh unten u. d. 
Blüteuätaub wird aut d. Küektm d. 
Insektes abgestreift. Beim Besnch 
einer andern lilüto kann d. Blüten- 
staub au d. Narbe abgestreift wer- 
den, indem sich nämlich d. anfangs 
in d. Oherli{)|n' eingeschlosseno 
GrilTel allm'ahlirh von seihst nach 
unten biegt. — Blätter von S. ofti- 
cinalis L. wegen d. starken Gehaltes 
an äther. Oel zu Küchengewürz ii. 
als Heilmittel <lienond. \'gl. J'oha 
Salviat. (salvus lat. gesUHd). 

Salvinia, TUisi helfarn ^ct. l'am. d. 
Salvintaceae, Blätter ZU im Cjuirl: 
davon d. beiden oborn blattförmig 
u. auf d. W'nssrr ^rlnvimmend, d. 
uutore fadenförmig, im Wasser herab- 
hängend u. d. Stelle d. fehlenden 
Würzt«! vertretend. (.\nt. Maria Siü- 
vinius, Prof. in l'lort^nz). 

Salviniaceae 'öot. e.zu d.Ä'^n^.i.ur/'ta^ ge- 
hörige Pflanzenfam. Schwimmendo 
\Vns?(>rpflanzf*n. Sporonfrüchto zu 
mehreren am tirunde d. Blätter 
sitzend: jede Frücht im Innern an 
einer Mittolsäule Mnkr»- od. Mikra- 
iporan^ien tragend. 

Sals, Berliner — NatHmtMcarkciuti. 

Salz, Bullrifh's XatriumhUar^amaf. 

Salz. Englisrhei« ßitursalz. 

Salz, Flüchtiges = Amman, carbcn. 

Salz, Kuciieller SHgnetttsai». 

Salz, Seidlitzer ßitttrsalt, 

Salzbilder s. ifahgcnt. 

Salsbnnice s. Samolus Vaiergmii. 

8alze G^^•m f». N'crbindungen, w. aus 
d. Säuren dch. Krsetsiung d. Wa.ssor- 
Stoffs dch. Metalle entstehen. Wird 
bei mehrbasischen Säuren aller W as- 
serstotT dch. Metall ersetzt, so ent- 
steht e. normales Salz, wird nur e. 
T(?il ersetzt, so hat man e, saures 
Salz, rmgckt lirt kennt man anch 
basische vS.il/.c, sw sich aus mehr- 
säun'gen Basen dch. b^inwirkung e. 
unzureichenden Monge Säare bilden. 

Salzgärten s. Aothsal*. 

8alBkraiit s. SaisaUi. 

Salzpflanze, t'hilenisrhi^^itl^ankonia 
Bertoroana Gay. (i am. d. lYaukenia- 



ceae ; L. VI. 1.) Krautptlauze Chiiesj 
w. mit kleinen glänzenden Salz« 

klümpchen bedeckt Ist» 
Salzquellen s. QutlUn. 
Salzsäure ßt^cm. ChlorwasserstofFsUure 

HCl lindet s. in vulkanischen Gasen, 

fornor im Magensaft. Sie wird dch. 

l*]inwirkg. V. Sckvje/eliäure uuf KoihiaU 

gewonnen, bes. als Nebenprodukt bei 

»I. .SWi^fiilnikrition. — • f'arbloses, stt»- 
chend riochonUos, an d. Luft Nobel 
bildendes Gas, in Wasser überaus 
leicht lösli( li ; I Vol. Wasser von'V 
absorbirt öiM» Vol. Gas u. bildet i«. 
stark saure Flüssigkeit, ilie S. d. 
Handels. — Die 8. lindet in d. Me- 
dizin u. in d. Ge\verb«>n /.nr iJar- 
stellg. v. Chhr, iu d. l'ärbonM, als 
Lötwasser, z. Auflösung v. Metallen) 
vielfache^ Anwondnntr. 
Salzsäurcvergil'nng, verläuft ganz wie 
Salpetersänrevergiftung, nur sind d. 
.Muniluink(d weiss verHirbt. — Ro- 
handlung S. Schwe/fisäHrez'ergi/iang, 

lialsiiten, Binnenseen, reich an Koch- 
salz, wozu meist auch noch Ghlor- 
magnesinm. Chlorkalium. Gips u. a. 
Salze kommen. vSie bilden s., wenn 
in Seen, die dch. salzhaltige i'lüsse 
sro'^poist werden, od. Resio <•. Mee- 
resbeckous sind, d. Verdunstung d. 
Wasserzufuhr überwiegt; mitunter 
sind si«' so reich an hlochsalz, 
dass sich dieses auf d. Boden od. 
an d. Händern absetzt. S. sind z. B. 
d. Tote .Meer, d. bUtonsee an il. 
Woigamünfhing, d. grosse Salzsee 
von Ütah u. a. 
Salssoolen, kochsalzhaltige .Mineral- 
wasser. .Meist bezeichnet m. als S. 
die schon in Graäirhäuitrn kouzen- 
trirte Lösung. 
Sulzspindcl -Sa 



Salz»teiii icitn. d. Kesschiein, w, S. in 
d. Abdampfpfannen d. Salzsiedereien 

absetzt; eiitliält Kochsalz, Gips, 

schwufols. Natron u. a. 
Salztbon Win. e. bituminöser, salzgo- 

tränkter Thon, d. für sich u. als 

!!'■ '1' iior d. Steinsalzlairer auftritt. 
Sal/.wa^C Iccbn. e, Araeomeur z. Best- 

d. Gehalts v. Kochsalzlösungen. 

SiilzwassiM- - Mffr. 
Samadera iiulica Gaert. löot. Baum 
Indiens aus d. Pam. d. ^maruhatta*. 

Fiinde liefert ein»- /um l'ärtir>n in !. 
Hals- u. Schnupftücher dienende rote 
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Varho u. wird in Tor hinchina gegen 
Fitiber aogew. (8. ind. Name). 
Samaderarinde — Samadtra ind. 

Samara — Flügtlfruchl. 

Samarskit dl^in. enthält Niobsüuro 
(50 — ö6"/o), Eiseuoxydul, Urandioxyd, 
Yttererdü, ThofSäure; fh-, Härte" ^ 
5— schwär* glänzend. iTai, N.- 
Carolina. 

Sanbac s. Jasminum. 

I^anibncn», Hollunder ^ot I'.nii. *1. 
Caprifoliauae (L. \'. ü.) Mit gclioderion 
BlUttorn. lilüton mit ospaltigor, rad- 
förmiger Hlunienkrone, stark duf- 
tond, dionon ihres st iiki n (n'haltos 
an äthor. <)ol wogen zur I liTstellung 
e. sf'hwcisstreibenden Thees. l). 
Mark junger Stämme ist weiss u. 
Wtiich. Vgl. Fhrts Samlmci. 

8«nen flirt. d. infolge d. Btjruchtur$g 
aus d. Samenknospe hervorgogangcue 
Teil d. Pflanze, aus w. ein neues 
Pflanzeuindividuum hervorgeht Er 
besteht ans: SamemchaU, Stmtttnv>eiti\ 

II. hlmhryo. — V gl- Semen. 
Samen ,"^001. S. Sptr/nn U. Spermataplwr. j 
Sameiiba^tard s. Bastar^^amtn, \ 
Sainciihohiiltor = Recept.uu!u>r temitm, 
äaiueublätter ~ K'otyUdcnen. 

Satnenblaaen s. Sperma, 

Samenbrueh ^i^ot. doh. Hapelschlug, 
Sonn(uil)rand od. andere Trsaclien 
bewirktes Hervortreten d. Samen d. 
Weinbeere über d. Oberfläche d. 

iJeer "1 

Sameiidevkel ©ot. e. bei harten Samen 
sich findende deckeiförmige FÜldung 

.III d. Samens*'h.ilt', u. d. Kei- 
mung von d. Keimling umporge- 
hoben wird. 
Sameneiwoiss Reservenährstofl'e 

für d. orstf \\ ichstum d. Embryos 

enthaltenties Zellgewebe d. Samens. 
Bs besieht seiner chemischen Zn- 
sanimen?ot7!ing nach an ' plasma, 
Alturonkarnern, Stärke u. lelteni Oel. 

Entsteht d. S. im Innern, d. Embryo- 

sacks, so nennt m. es Enäosperm, 
entsteht es ausserhalb desselben 
(sclten(>rer Fall), so hoisst es Peri- 
$perm. D. S. kann steinhart, horn- 
artig, fh-isrliiir, mehlig od. glasi'j >oin. 
Niehl in allen Samen ist S. vorhan- 
den, manche, wie die d. PapiUaiuu'eat, 
CrttJffraf 11. a , sinrl oiweisslos; in 
diesem l'^ail enthalten U. KotyUdvnen 
d. Reservenahrung. 



Samener^jus», nnwUikttrlicher — /V/. 

lutionen. 

Samenfaden s. Sperma, 

Samenlluss ^ Spermatorrhot, 

Sanienlianf = Hanf kenne. 

Sameiihug«! — CoUiculus seminalis. 

.SameiikMfer3ool.Bmchus.Kopf8Cbnau- 
'/^onartig vorlänffert, Augen gross; 
kleine, lebhaft laufende u. (liegende 
Käfer. Larven gleichen denjenigen 
d. Rus-elkäfer u. leben im Innc^rn von 
Üamcnköruura, bes. d. Le^^uminosen. 
Bruchus pisi L* Erbsenkäfer, Br. 
granarius l'^ihrs. in Bohnen, Br. lentis 
ftoh. in Linsen. 

Samcukanal s. Sperma. 

Samenknospen 9ot. im Innern d.Frucht* 
knoiens eingeschlossene (Angiosper- 
mae) od. frei an d. Fruchtblatt ent- 
stehende fGynmospermuO kleine runde 
od. ovale Körperchen, aus w. infolge 
d. Befruchtung d. Sam€n hurvorgtiheu. 

M. unterscheidet an ihnen: l^eAel" 

Strang, Eikern, Eihülle, Mtkrophyle U. 
KnospengrunJ. .le nach d. verschie- 
denen iiichtung d. Wachstums nennt 
m. d. S.: orthotrop, anatrep od. eam- 

pyL-fr,^f. lioi d. Angiospermae sitZiJn 

d. S. an d. Fla^enta, w. jo nach d. 
Anheftung d.Samenknospen bezeich* 

not wird als: innen-u>inkebtändig^rund- 
ständig od. mittelpunktstäudig, 

Sameukrone = Fappus, 
Samen läppen ^ A'otyUdanes, 

S H ni (' 1 1 U' i s t - . /'/ H :htknüten. 

Samenleiter s Samemtrang, 

Samenmantel s. Arilin. 

»Samenpflanzen s. Phaneroga'nat . 

Sauiensohale ^Jot d. aus d. Eihülle hor- 
vorgogangene Bedeckung d. Samens. 
Sie ist: häutig, ledorartig od. hart: 
ihre Oberiläche ist glatt od. mit 
Wärzchen od. mit in verschiedener 
Weise angeonlneten niedrigen Lei- 
stt?n In ilrckt. .Meist ist sie kahl, 
manchmal mit Haaren od. ächüpp- 
chen bekleidet, znweilen mit einem 
aus einem Fliigelsamen od. e. Haar- 
schopf bestehenden Flugapparat (zur 
Verbreitung d. Samens) vorsehen; 

vgl.: Ä\'abel. Naht, Arillus. — Hoi d, 
Gramineae ist Ü. i). mit d. Fruektgehäuse 

verwachsen. 
Samenstecher s. Apion, 

Sttniensteine, Sympexions ISbit. kleine 
Gebilde, meist aus kohlous. u. phos- 
phors. Kalk, d. sich in d. SamenUasen 
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Ausführungsgang d. 
versperri?n können. 



bilden u. don 
Samenleiters 
Selten. 

Saiuenstiel Xa/>elstratri[ 5<Dt. 

Samenstrun^ xUnt verläuft dch. d. 
Leistenkanal u. besteht auS d. Samen- 
leiter (Vas deft rciis) a. d. grossen Ge- 
fässeu u. Nerven. 

Sameatiercheii s. Sperma, 

SamentrH^er S. Fruchtknoten. 

Samenwprhsel . d. W ru endung von 
Saniun, w . nicht auf demselben Acker 
gewachsen sind, zur Aassaat 

Samenzelle Samenfaden (s. Sptr$na). 

Sammelbeine s. fnsektenMne. 

Saminelfrncht 'J^ot. \'ereini.i:un^ meh- 
rerer l'riirhto zu einem, wio eine \ 
einfache l-Yucht erscheinenden Gan* 

zen (z. B. Brombeere). 

Sannelbaare Qot. d. zum Pesthalten 
(1. Poiieniormer dienenden Haare d. 

Grif/els. 

Saaumellinae towext Ume, 
Sanmelspiegel » HokiapUgel, 

Samnilor ^IMn^f Tccfn. N'orrichtung zur 
Aufspeicherung u. Nutzbarmachung 
elektrischer Energie. — Bestehen 
zumeist aus Platten, d. in vei diinnter 
Schwefelsäure stehen. D. Platten l)e- 
stehen aus e. Flleigitter, in dessen 
Maschen e. Paste aus MenniiJ^c, lilei- 
glätte u. verd. Schu efels. eingestri- 
chen ist. Leitet in. üch. d. S. e. 
elektr. Strom, so wird d. Masse d. 
einen Platte zu schwammigem Blei 
reduziri, speitrhert vielleicht Wasser- 
stoff auf, während die d. andern 
höher oxj'dirt wird. M. erhält auf 
diese Weise e. höchst wirksamen 
Polarisafionsstram. 

Saraolns Valerandi L., Salzbunge ^ot. 

Farn. d. Primuhi.eae {\,. W 1.) Auf 

Salzboden wachsendes Ivraut, mit 
IMngl., stampfen Blättern, Blüten in 

Traubon. F. il \erbreitetsten Pha- 
nero^amen (Kuropa, Asien, Nord- 
amerika, Inner- u. Nordafrika, Kap, 
Australien). Mittel gegen Skorbut. 
Samovy Hool. vom WWj stammende, ge- 
ringwertige Sorte Hausenblase { dÜQao, 
weisse Blätter. 

SaiDsn = Sake. 



Grundgowebe besteht. Er wird aus 
Sade od. ßatmwolie gewebt. 
Samam, heisser (bis ÖO^C.), trockener 

Wüstenwind in Arabien tt. Porsien. 

Sana b. Crtiialana juncea. 

Sauet Rernhardakraat s. Ontus keneäict. 

Sanftr.ncit'iiholz f.i/.-ienßtoh. 
Sand 3Win besteht vorwiegend aus zer- 
trümmertem Quarz, w. häufig dch. 
Eisen rot. gelb od. tiraiin i^efarbt ist. 
Neben Quarz treten Glimmerschup- 
pen , Thonpartikel w. a. Mineral- 
triimmer auf. 
Sand, klingender (^col. M. hat häutig 
beobachtet, dass dch. Wind über 
offene PlUchen getriebene Sande ein 
klingendes Geräusch geben, dessen 
Ursache entweder in d. Reibung d. 
Quarzkörner aneinander od. in emor 
Zersprengung derselbon , ilie dt Ii. 
Temperaturwechsel vorbereitet sein 
kann, zu suchen ist 
Sandaal SppI als k'öderüsch beim Fang 
v. Makrele u. Dorsch verwendeter, im 
Schlamm versteckt lebender Schlan- 
ge nj: sc h. 

Saudakii aus liirma stammendes 

weisses SanäelhoU. 
Sandarak 9ot aus d. Rinde v. CaitUru 

(/uat/riva.':'!; ausschwitzendes W.WZ, w . 

als Räucherpulver u. z. Herstellung 
V. Firnis dient 
Sandarak, deutscher ^^ot. Harz von 
Juniperus, angenehm riechend, dient 
zum Räuchern. 
Sandarakbanm s. CaUUris ^uadrwtMs, 
Sandbad Cbcm. s. Bad. 
Sandbad '^ub. Einbetten d. Körpers, 
mit Ausnahme d. kopfcs, in 50— CA)" 
heisseu Sand. 1». S. ist intensiv 
Schweiss hervorrufend, deshalb an- 
gezeigt bei JtkeumaiismuSy /tehieu etc. 
Sandbeere j^. Ar.tr :.i'^':\lo-. . ffuinaiis. 
Sandberger Hool- »iut« S. (Oarl Ludw. 
Fridolin) geb. 1826. Prof. d. Mineral, 
u. Geoi. zu Würzburg, (^onchyliologe. 
Sfindbntt >. Pfeuro?it\t(: ßesm^ 
Suuddurii s. Jhppitphaf. 
j Sandechse s. Varamus. 
I Sandelbaum etc. s. Stmteittmm, 
I Sander = Zander» 

iSandfelchen Sool. Certgoma fera Jnr. 

I Wolssfolrbon : in srhwoizer ii. hnv- 



Samt 2c(^n. Sammel, feines Gewebe, i rischen Gebirgsseen vorkommende 



w. aus e. weichen, kurze, aufrecht i 
stehende Härchen enthaltenden 



Sandfllter Xcd^n. 



grosse Reinigungs- 



Üecke, d. Pol, u. e. meist glatten! anlagen, w. zum Filtriren des zur Ver- 
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sorgung ganzer ätüüteorforderlichon 
Wassers dienen. D. Wirkung beruht 
auf (J. teilwoison Oxydation «1. go- 
liVston offran. StnfTo u auf AhsrhcM- 
duuL? d. icluv ubüüdöii Substanzen. 

Sandflob s. Sarkops^'lla ptfutrgns, 

SandflnghnhTi . Pteroder.. 

iSandgescliwuUt, Psammon ^kt>. e. sar- 
kmik^AxA. Geschwulst, bes. im Gehirn. 

Sand^rUber s. WurfmuHse. 

Saudiiaargras :s. Elymus. 

Sandkäfer 9ot. Avena strigosa Schreb. 
mit t in soitswondiger Rispe, l'nkraut; 
in rauhen gonden (Schottland) 
auch augi'baut. 

8andho8e, e. Wirbelstttrm auf d. Land, 
d. Sand, FUätter etc. trichterförmig 
emporreisst. 

Sandhfipfer 8oo(- anf fonchtem Sand 
an d. Küsto lebende Umgttknht» 

iäandkttfer -= Cicindela. 

Sandkohle s. Steinkohle. 

Sandmergel Mcr^^ei. 
Sandmeyer'si lie Heurtion (Kuiii kocht 
m. O Diazoverhtmiung mit Kupt'or- 

chlorfir, -bromCir, -jodflr od. -cyanör, 
so wird d, Diazogruppe dch. Cl, Bf, 

J od, CX ersetzt, 
äandoribanm s. Sandaricuui indicum. 

Smidoricani indtcnnt Cav. 9ot. Farn. 

d. i/.Vuva;, fL. X. 1.) Indirn. Mit 
uosorn Zvvctächon ähnlichen Früch- 
ten. (Sandori malayischer Name). 
Sandotter — Viptra ammoefytts, 

SandreiittitiMiis s. Psammomys, 
j^andschliti'u (iJcoI. In sandigen tlobio- 
ten, welche nicht bewachsen sind, 
schleudert d. Wind Quarzkörnchen 
gegen anstchcndf^n Felsu. loseSteine 
u. erz< ULa SchliiVdächen ; in Diluvial- 
sanden Norddeutschlands u d.Khein- 
thalfs tluib-n sich auf solche Weise 
mehrseitig angcschUffene Geröllo 
(Dreikantner, Vierkantner). 
Sandstein "XIHn. besteht vorwiegend aus 
Quarzkörnern, w. dch. n. Fiindemittul 
(Kieselsäure, Thon, Eisenoxvd, Ri- 
senoxydhydrat, kohlens, Kalk u. a.) 
verkittet sind. Fatlu' u. iM'siigkeii 
werden hauptsächlich dch. d. Natur 
d. Bindemittels bedingt. Unterge- 
ordnete Mineralien: Glimmer, Mag- 
neteison, Kalkspat« Baryt, Turmalin, 
Rnril u. a. D. meiste Sandstein ist 
aus Küstcnan.Nclns i-mniungcn (Fluss- 
trUben u. Flussgescbieben) hervor- 



gegangen : er fehlt in keiner d. post- 
archäischen Formationen. 
SaudstebueUefer — schiefriger Saad> 

stein. 

SauÜHtrahlgeblttse s. Glasätxung. 
Sandviper — V^erm mmmodyüs, 
Saiid Weizen s. Elymus. 
SanU>ve»pe Grabwtspt, 
Sandwarm Armuota, 
' Saiigninaria canadeMiS L. s. tütm- 

dischr ßliitkrtjut . 
Sany:uinariu i i itrtti. Alkaloid aus .Sa»* 

guinaria. Che: .: // vx« etC.; ist .SMmkAvix 

u. L'ni.u»:. in grösseren Dosen £Me- 

tUum u. Purgativum. 

Saiignisorba, Wiesenknopf 90t. Pam. 

d. Poteriacetu (L. IV. I.'i Krilutor mit 
gefiederten Blättern u in iredrunge- 
nen Köpfchen stehenden Blüten, 
(sanguiä lat. Blatt, orbis iat. Scheibe 
— r^ütton rot). 
SangaiH bovis ^ Ochsenblut. 

Sanirais draconis « Drachenbtnt (s. 

Dracatna draco) . 

Sanguis hirci ^Bf^ariu. d. getrocknete 
Hlut d. ZiLgeubuckes od. irgend eines 
anderen Säugetieres; obsoletts KtexusA- 
mittel ::*'L'on Füpilcpsio etc. 

Sanguis» tanri = Ochsenhlta. 

Saai^nisnga ofllefnalis Himdo cffk, 

Sanidill s. Feldspat . 

Sanidintrachyt s. Trachyt. 

Sansalvudorbalsaui ^schwar/ur/Vr«- 
balsam. 

Sanseviera zeylanica W. S3üt. Farn. il. 
iMtaceae iL. VI. I.) Wurzeln essbar; 
lilattstiele feste Bastfasern, w. znr 
Tb-rstcllunL: von Stiii-kon dienen. 
Ceylon. (Fürst von ISaascviero, ital. 
Gelehrter d. vorig. Jahrhunderts). 

Santalaceae^ot. ./k^ O'/. PUanzenfam. 
I^ihnne, Sträuchor u. Kräuter, w. ihre 
Nahrung z. T. aus d. Wurzeln an- 
derer Pflanzen ontnehmen (Wurui- 

Schmarotzer). P. 4 — v')Spaltig: A. 4 — 5; 

G. unterständig, einfächerig. 
Saatalin <S^. d. rote Isirbstoft' aus d. 

roten Santelholz. 
Santalum, Santo]- od. Sandelbaum ©ot. 
l'am. d. Santalaceae. Trop. Bäumo. — 

8. albnm L. Ostindien (Malabar, 

Sundainsoln). Splintholz weiss, ge- 
ruchlos, gutes Nutzholz — weisses 
Santelholz genannt; Kernholz gelb, 
aromatisch riechend (gelbes S.), zum 
Ränchem, aber auch z. Herst, v. Fü- 
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chorn, RosonkrUnzen, Götzenbildern I Saplian rfiJol. Syrit^chor Klippdachs; 
(S. aus (1. aral), Ssandol). Saphan d. liiUei, von Luther ,Ka- 

Santelbanm u. -holz s. SoHialtm. ninchen" Uborsetxt /^r«r syriactts. 

S intcUiol/., rotess./'/" xanialinus. I Saphonns, 1) Xorvii*: major u. miinT 

buut«lliol2, »enegalitvctieH s. Pteraiarpm i Hautoorven an d. unteren üxiromiiät^ 
ermaenu. | Aeste des Nerv, «ruraiis. 2) Vena s. 

Santelholzöl (5'.uin d. in d. I*arfümeri»' iiiaicr fRosenveno) an d. Innenseiu« 
viel gebrauchte Ool aus d. weissen d. Schenkels. 3) Vena s, minor, an 
ÄuBÄtt*?/«-.- d. Wachholderholzölähnl. ! <1. Aussenseito d. Unterschenkels. 
SaBtolina maritima L., HochtkrautBot. i (.saph<-s gr. klar, deutUch). 
Farn. d.CVw/öj/An- fl.. XIX. 2.) Woiss- Saphir - Satphir. 



fdziges Kraut, Hlüten in goldgelben 
Hold entrauben. Mittelmeer. Filz zu 
Dochten honinzt. (Santoni, e. Volk 
an d. Mündung d. üiroade, wo d. 
Pflanze häufig! wächst). 

Santonin (ffnin (' n,,n,, aust'i>rö/ ßorti 
dch. Kochen mit AaJkmiUh u. Fällen 
m. Salzs. gewonnen. Glänzende, 
bitter schme<'konde Prismen. Smp. 
17(>". — S. wird in versch. Formen 
gegen Würmer gegeben. 

Santonlaseltchen = TV^küd Santomni. 

SantonsUure = i>antLmin. 

santon&aares Natriam ^4^^acm. an Steile 
V. Santomn als vnnntreibendes Mittel 
in Anwendung. 

Santorinerde, naliirlichor Cement v. d. 
Insel Santorin. Erhärte« mit Wasser 
sogleich zu e. festen Steinmas.^e. 

iSantorini, 1) Ductus S. Ausführungs- 
gang d. Pankreas, 2) Einissariu S, 
Verbindnngon zwischen d. V^onen d. 
Gt'hirn- u. il. lM"'<tf>rkiMiiIt>n Kopfhaut. 
3J Cartilaginos S. am Kehlkopf beünd- 
lichen Knorpolstückchen. (8. Anatom 
in N'onodig, lOSl — ITiH). 

8antoskaffce ^3ot. aus Brasilien stam- 
m<?ndo Kaflfoesorte. 

Saora ^ot. Früchte von Maesa picta 
llnchf!. Ifauin Mtvssini.'tis fl'air.. d. 
Myrsinaceaej; gelten als Bandwurm- 
mittel. 

Saperda carcharias L., rappelbock 
:'rol. I'^im. d. CeratHhycidat. Schwar:?, 
golbhiaun ülzig behaart: Decken 
lehmgelb mit schwarzen Pünktchen. 
Larve fusslos, in !\i|>poln u. Weiden, 
lebt 2 Jahre. Käfer frissl grosse 
Lecher in Pappel blätter. 

Sapcrda popnlncuL., Fspenbock ,HpoI. 
Kam. d. CeranJiyäJat. Lang, schmal, 
schwarz, gelbgrau behaart, jede 
Decke mit 3 gelben Punkten. Larve 
in KsjK\ (>rst einen Ringgang, dann 
conirai aufwärts fressend. Gallen-, 
anschwellnngen erzeugend. I 



8apindaceae , Seifenbaumgewächäe 
Qot. e. äüMyL Pflanzenfam Bäune, 

Sträiif-hor , z. T. Schlingpflanzen. 
Tropen. Blüten inTrauben od Rispen. 
K r>spallig ; l od. 5, ungleich; A. 
in 2 Kreisen, meist >; G. 2, 3 od. 
4rächerig. Blätter band- od. lieder- 
förmig. Früchte z T. essbar od. 
Oel liefernd ; manche .Arten seifen- 
artige Sttiffc liefernd, (sapo lat 
Seife, indicus lat indisch) 

Sapindus »aponaria L., gemeiner Sei- 
fenbaum öot Fam. d. Safinäattae 
(L \ III :i ) Bis 5»,:» m hoher Ilniim 
Wesiindieus U.Südamerikas, i-ruchte 
schwarzrot, unsem Kirschen ahnl. 
(Seifi»nb(?eren gen.) Sap.^nin enthal- 
lond u in Wasser eingeweicht u. 
zerquetsch \ als Seife dienend. Basi- 
fasoi ii /.u .'^»•ileii verarbeitet. 

8apindnstichte <3ot Picea orientalis Lk. 
bis 25 m hohe kurznadelige Fichte 
d. Orients, mit schOnem Wuchs. Hars 
Sapindosthränon genannt, (sapinns 
lat. Tanne). 

SapindnsthrSnen s. Sapinäti^/ühu. 

Sapinm ancnparlom L., Vogelletm- 

bäum '33o! Fani. d. F.uphcrhiaceae. Baum 
Westindiens u. Surinams, dessen 
Milchsaft Kautschuk liefert, auch als 
X'ogelleim dient. 

Sapo"= flat.). 

Supo Creulini '4^^arm. e. Cnolin eat- 
haltendeOocosnuss5lseife,zndesinfi* 
cirenden i Rehungen angew. 

Sapo hispanicuü — .V.;/' ^iruceus. 

Sapo kuliuus $^arm. Aahsetje. Zur Be- 
handlung V. Hautkrankheiten, mit 
andrren Medikamenten vorsetzt od. 
ohne diese in Gebrauch. 

Sapo kalinnflvenalis'tß^arm. inDeutsch- 
land of/icintll, ist e. bessere Sorte 
Schmierseife, die sich klar in Wasser 
lösen u. frei von allen fremdartigen 
Bestandteilen sein mnss; in d. Tier- 
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arznüipraxis gegen Hautkrankheiten 

«rebrauchl. 
Sapo Kreotott V^orm. e. ca. 5*/«i KrtMot 

enthaltende*^* Isoifo.zuWaschungon 
bei Hautkrankheiten angow. 
8apo medieatns 'j>l?arnt. medurinische 

Seife; e. naeh d. Pharmakopoe aus 
Schweineschmalz u. Olivenöl dar- 
zustellende Seife. Sie bildet ein 
weisses Pulver, in Wasser u. Wein- 
•zt'ist klar ir»sli<Mi. nicht ranziir u. 
darf weder freie Alkalien noch Me- 
talle enthalten; zo SupposHorien u. 
aliführcnilcn IMIl'-ii in < n>lir;un'li. 

Jsapo iiiercurialis '^^barm. o. \ Crreibung i 
V. Quecksilber mit Kaliseife (1:2), 
an Stelle T. QutiksUbenalhe an.eu . 

Sapo olewreiis t'^^^rm aus Olivenöl u. 
Alkalien bereitete sehr milde Seife; 
teils als mildes Waschmittel für 
Kinder, teils (in Woin-rt i^t LM^ir»si) 
als Zusatz zu Einreibuugen angow. 1 

Sapu Petrolei — » Pttn^tumstife. 

iSapo Styracis *i*arm. ra. „ ;ze- 
reinigten Styrax enthaltende wei(;he 
Seife; gegen lliiuiausschlag angew. 

Sapo venetus = Sapo oleauus. 

Sapocarbol i^barm il. rv,-. .'>/ ■'ihnHf^hcs 
Gemenge v. roher Carbohaurf mit 
Kaltseifo, in Form v. milchigweissen 
Lösgn. alsDesinfortionsmittrl ruigew. 

Sapolanolin l^barm. aus Sapo kalinus u. 
Lamoiin best(;honde SalbeuLTundlagi'. 

.Saponaria, Seifenkraut ^ot. l'am. d. 
Ca n <r /irf/.n fUf tl rzel Sapcntn 

enihulti Uli u. ilc^huU) zuweilen zum 
Waschen dienend, (sapo lat. Seife), 

Saponin 6bcni. (',.JI ,n,a (;,V^,'./r/, \v. :ui>- 
SttpaMoria u. ( '////V<y</rinde erhalten 
wird. Weisses, amorphes. wasserlKsl. 
z. Niesen reizende- er; schmec^kt 
süsslich adslringirend u, ist giftig. 

Saponit, Seifousic in *ä)?tn. weisses, fet- 
tiges, mildes, d. Spechtem ähnl Mi- 
neral: wasserhaltiL^es Magnesiom- 
silicat mit etwas Thoncrdo. 

.Supota('<*ae9ot. e. dikotyi. Pflanzenfam. 
Tn<S>. Päiimo u. Sträucher, Milchsaft 
enthaltend. K. u. C. 4— öteilip; A. 
4 — 8, nur died. ßlnmenlcronenzipfeln 
gegenüberstehenden fruchtbar. 

Sapota 3Iüllprl Bflk.. Sui inr\m's« hor 
Sapotillbaum, llalaiabaiim '^^nt. i',im.: 
d. Sapotaieae (L. VI, I.) Baum < .uianas I 
u. d. Antillen. .Milchsaft eine liom 
Guitaperiha ähnliche Masse liefernd i 
tl. auch als Ersatz für dasselbe in I 



grossen .Mengen in d. Ilamlel kom- 
menU. ilolz gutes Nutzholz. (S. 
heimatl. Name). 
SapotiTlhauni ' /j MülJtr}. 
Sapotoxiu i^^arm. giuiger Bestandteil 
d. t^^iV/ö/tf rinde wirkt in geringen 
Dosen als Kxpecteram» in grosseren 
als Herzgift. 
Suppanholz JöiH. KonCMsa^/m/a Sappan 
(Ostasion, Westindien) stammendes 
hellr(tt( > Holz, w. fest, schwer ist, 
gute Politur annimmt u. auch zum 
RotfHfben dient. 

Sai^pfiir s. Korund. 

Sapphiriita :>dI als .Männchen drh. 
Metallglanz ausLM 'zeichnete u. iroi- 
s c h w i m in e n d e . a I > \\ ♦ ' i bchen ^'^Saipm 
schmarotzende Krebse aus d. Gruppe 

d. Siphmoitomata. 

Sapphirkatifenaage Sttms4^kir, 

Sapphirqiiarz '^liw. blauer, dch. Xro- 

kväoiith gefärbter Quarz. 
Sapraenie •= Sepsis, 
SaprinuH nitidulnsPayk.^ooI kleiner, 
glänzend schwarzer, im Dünger sehr 
häuliger Käfer aus d. Farn. d. IPistt' 
ridae^ (saprös gr. faul, nitidulos lat. 
glänzend), 
saprogeu ^ fäulnisserregend, s. Ha- 
prfiphyten. 

Saprolej3;nia$L';. '".iin. d. Sap/ ^'U^nia.ra,-. 
Zarte, dicht zusammenstehende, farb- 
lose Fäden, w. nicht eingeschnürt, 
gleichförmig sind. Schwärrasporen 
ohne Haut, im Innern d. Sporangien 
sich bildend, (sapros gr. faul, legnon 
gr. Saum — bilden e. Saum um d. 
I faulenden 'I'iorköri)t'r). 
Saprolegoia ferax Mees ab Es. 8ot. 
in Tetchen auf toten Fischen, Am- 
phibien u. s. w. Oeht aber aui h auf 
lebende Tiere über u. vorur>achl 
eine meist lötlich verlaufen'le Haut- 
krankheit. 
JSaprol»'<;niacpae ^ot. e. I'am. d. Fungi. 
Farblose, ziemlich grosse Pilze, w. 
im Wasser Hockige od. schleimige 
.Massen liiMcn. doron unterer Teil 
auf faulenden Köri»orn (Tierloichon, 
Pflanzenteilen) fostgewachsen ist. 
Myctlium lang, schlauchförmig, ein- 
zellii:, N erzweigt. 1). J-lnrlon oinzolnor 
Schläuche werden zw sporangien, w. 
I Stkiwärmsporen l)ilden, andere schwel» 
Ion zu kugeligen Oogonitn an, deren 
Ucfruchtung dch. auf unter ihnen 
I stehenden Nebenffidea ontsprin« 
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gendo Antkeriäun geschieht, wodurch 
Oosfiorm gebildet werden. 

SSaprophyten , Fäulnissbewohner ^ot. 
Pflanzen (s. Fungij, w. auf in Zor- 
sotzunj^ belindl.organ Vorbindungon 
(gärenden Flössigkeiten, verwesen- 
den Pflanzon- u. Tiorkörporn) loben 
u. sich von d, dabei entstehenden 
\'erbindungen ernähren. 

Saiuicaia S. Lecythis oltaria. 
5arannall s. Lüium Camisckatame, 

Sttratella s. Omitkofits. 

Sare . . . vgl. Sark . . . 

8arclna^ot. zu d.Schiwmycetes gehörige 
Pilze. Kugelige Zellen vermehren 
sich dch. kreuzweise Teilung, wo- 
durch Colonion von 4, 8, 10 u. mehr 
Zellen entstehen. — S. vontriculi 
Goods. Findet s. im Magen u. Spu- 
tum ohne pathotrnomonlsrhr T?t'(lou- 
tuüg. Auch auf gekochten Diera, 
KartofTeln, Schinken n. wird wahr- 
scheinlich mit diesen Nahrungsmit- 
teln d. Magen zugeführt. (S. lat. Ge- 
päck — d. Colonien haben Aehnlich- 
keit ni. geschnürten Waarcnlmllen). 

^^arda. aller Xamr- für Idutrot durch- 
scheinende ChuLidone. 

Sardellen, echte s. d. eingesal- 
zenon Engrauiis. während d. mari- 
nirten Amhavh heissoo. 

Hardelleot nneelite s* eingesal- 
zone junge PiUktrtt«» :^r9ttm u. 
Häringe, 

Sardine s. Gupea pUehardus. 

Sardine, rnssiwche s. Clufru 
Auch junge Häringe kommen unter 
diesem Namen in d. Handel. 

Sardoiiyx s. Quarz. 

fc»arepta-Sc'nf 'sBot stammt von Sinapis 
juncea L., Kraut Ostindiens u. Aegyp- 
tens. (S. Stadt in Russland). 

Sargasao S. Sars^a'-un: ? ai. ifei Uf>: . 

8argasso(meer), e. zwischen Mittei- 
amerika n. Nord-Westafrika beflndl. 

Flärho strnmuriLrslosen Wassors, die 
auf einer ca. (»mal grosseren Flüche 
als Deutschland dicht mit teils ab- 
gerissenen, teils sc! :i 11 Verwesung 
übergegangenen Müssen \,SargasauK 
btucijerHtn bedeckt ist. 
Sargaasnm, Beerentang 9ot. zu d. 
Pucaceae gehörige Algen mit faden- 
förmigem verüstoltem Thalluä, Blät- 
tern, gestielten Luftblasen u. trauben- 
fnrmic:on I'rurhtständen, w. als be- 
sondere Zweige in d. Achseln d. 



Blätter sitzen. An Felsen in d. Nähe 
d. Küste f est^waohsen od. auf freiem 
.Meere schwimmend. (Sargasso por- 

tuz. Seegras). 
SurgassunT bacciferum Ag., Sargasso. 
iSolfkraut iöot. Thallus über 1 Met(»r 
lang, sehr ästig, Blätter lanzottlich, 
gesägt, Luftblasen mit Stachelspitze. 
Atlant, stiller, ind. Ocean. Im atlant. 

()cpnn d Sar^asnr^teer bildend. 
Sargus ^v>\. \ ) e. Gattg. d. Metrbrassm. 
2)« Metallfliegen, e. Gattg. d. Wafen- 

Jiiegn: 

Saribnpuhue ^ot. Corypha rotuntifolia 
Mart. Stamm bis 2ö m hoch, glatt, 
dunkel geringelt: Blätter schildför- 
mig, strahlig gefaltet, Ijömim Durch- 
messer, Stiel -! m lang. Molukken; 
Wälder bildend. Holz hart, polier- 
bar; junge Triebe als Pnlinknhl ge- 
gessen; Mark d. Stammes wie Sago 
verwendet. (S. malaiischer Name). 
Sark in =- Ifypoxanthlr!, 
Sarkocarpium Fruihtgehause. 

Sarkecele, Fleischbrueh (l^ir. Bezeich- 
nung für /«i*<'/^*-«/c;/^ U. syphilitische Ho- 
äefunt'.unäung, (sarx gr. Fleisch, k^ie 
gr. Bruch). 

J^arkodetierchcn s. Sark^dina. 

Sarkodina ,Sool. Klasse d. Proto-.iHx. .Mit 
Pstuä^podieH, aber ohne Wimpern u. 
Geissein; nackt od. beschalt, oft 
mit K'ioselskclot. FortptKiii/tinL" dch. 
Teilung, oft ra. ÄAs»«*r>w^r-Büdunji. 

MarkokolU Cot. v. Ptntua stammendes, 
gum ml artiges Klebemittel. (köUa gr. 
Leim). 

Sarkolemm(a) l'lnt. d. structurlose Hülle 
d. quergestreiften iMkiifc^"<3^^r». (sarx 
gr. I'leisch, l«Mnma gr. Schult ■). 

Sarkom i*at^. 3lnt. c. (ies(*hwulstform 
d. Bindogewebssubstanz. Kaan an 
nllon Orirancn ii. in jt-ilcin Lebens» 
alter auftreten. Je nach d. mikro- 
skop. Beschaffenheit unterscheidet 

m. Rundzellens., Spindelzelltm. u. Mt- 
lanos. Da d. S. sehr leicht Metastasen 

bilden, so sind sie stets als sehr 
ernste Erkrankung aufzufassen. Hei- ' 
lun^ nur operativ möglich, (sarx ix. 
Fleisch, oma bezeichnetOeschwulstj. 
Sarkopepton ^£&nrin. amerik. IMeiseh- 
pe[)(nn, ais Icidi! verdauliches \ähr- 
mittei für Keconvalescontcn em- 
pfohlen. 

Sarkophaga , Flcischflioge 3«>oI- e. 
Gattg. d. Muscidoi, Lebendig gebä- 
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rend, sitzen an Planken, Mauern etc. 

liarvon loben von faulenden tie- 
rischen Stoffen. IJeberwintern als 
Puppe. — 8. carnaria, graue I i. 
.ibdomen schwarz u. weiss gewürfelt, 
(sarkophag^s gr. Fleisch fros^oinl). 

Sarkopsylla penetrans 8doI. Sandiloh, 
anch Chiqne, Chigoo, Piiiue, Tunga, 
Nigua honnnnf. Südnmorikanischo, 
im Sand lebende Art der Puiieidat. 
Das befrachtete Weibchen bohrt sich 
in d. Haut d. Fu>st's n imscIiumIoiut 
Säugetiere u. d. Menschen. Larve 
daselbst in (leschwüren. {sarx gr. \ 
Fleisch, psylla gr. Floh). ' 

SarkopteH .scabiei Latr. 3«Ji>I. \\x'X{z- . 
milbe d. Menschen. Weisse, hinten 
abgerundete Milben, graben Gänge j 
in d. Haut, loc^on ihr»' I'lior in dlo- 
üelben, saugou Blut; kaum '/» nun 
lang; an Mensch» Pferd u. Löwe, 
(sarx gr. I'loisch, kopto gr. ver- 
wunde, Scabies lat. Rauhhcit, Räude). 

8arkopt«8 gqaamiferas Fürst -^^'oV 
Krätzmilbe d. Haustiere, wahrscheinl. 
auch beim .Menseln 'H ;cl. vori<i:on n;iho 
verwandt, (squama lat. Schuppe, 
fero lat trage). 

Sarkorbainphns. ivammgeier ,'U>ül. zur 
Farn. d. Cathariidae (Geier d. neuen 
Welt) gehörend. Kopf u. Vorderhals 
nackt; Anfang d llal>l)efioderung 
krauseartig; Schnaüelsuit^e hakig, 
stark gekrümmt; auf d. Schnabel' 
Wurzel « in l'leischkamm. (sarx gr. 
Fleisch , rhampbos gr. Krumm- 
schnabel). 

Sarkorhamphu8 pupa Dum., Kiinigs- 
geier ,WoI. olien rostgelb; Schwingen 
u. Schwanz schwarz; Fnterseite 
weiss, Halskrause grau; Scheitel u, 
Gesicht lleischrot. 90 cm lang. Wäl- 
der Südamerikas, (p. » Vater). 

Sarkoramphns condor Less^ Kondor 
.•^ool. Schwarz , dunkelblau- stahl- 

Siänzend. Halskrause weiss; Hals 
elschrot, Schnabel an d. Wurzel 
schwarz, an d. Spitze gelb. Siid- 
amerik. Hochgebirge. Raulit Schafe 
u. Kälber, Lamas, greift d. Menschen 
nicht an. (('ondor, span. Name). 
Sarkosin C^fniii. Mcthylglykokoll 
CUOH-tJUa-iN 1 llCH j) ; Spaltungspro- 
dukt d. fCrtatins u. Caßi^t kann aUCh 
ynih(ii,ih dai L'« '-^t. w cnlon. Tvh. Kryst. 
i^arkcsporidia ijool. schlauchförmige, 
an Insektenlarveou. kleinen Krebsen 



d.SQsswassers schmarotzendeTiere ; 

den Mies^Jur .koi Schläuchen ähnlich. 

Sarmatische Stufe ÖJcoI. Oberw//Vu-<w/- 
bildungen d. Wiener Becktms bis zum 
schwarzen .Meer, bestehendausTegol 
ffirnnon plastis<;hen Thonen) n. kal- 
kigen Sandsteinen; d. Sandsteino 
sind reich an Cerithien. 

Sarothamnus, Rosenstrauch ^flot. Farn, 
d. Pe^Uionaceae. Strauch mit steifen, 
besenförmij^en Zweigen, Mz'ähÜgen 
Blättern; Iv. ülippii:; länrn r als 
d. K. ; Griffel lang, kroisfürmig zu- 
sammengerollt (linterschied von G«- 
nista). Auf Sandboden wachsend. 
(särongr.'^"-<Mi th 'inmosgr.Strauch). 

Sarracenia purpurca L., 'f rompelen- 
blatt, Damensattel, Wasserlcrug $ot. 

Faill <I. Sarracenieat (L. Xlll. 1). 
Sumplptlauze. Zu d. jieUch/rcssemUn 
Pßamtn gehörend. D. Blattstiel- 
schläuche scheiden im Innern 
wässerige Flüssigkeit aus, in vv. bi- 
noinkriechende Insekten resorbii't 
werden. (Sarracin, franz. Arzt u. 
Botaniker d. 10. Jahrhundorts). 

Surracenieae 5^üt e. Jikotyl. Ptianzen- 
fam. Kräuter Nordamerikas. Blatt- 
stiele hohl, M-lilauchförmig, von d. 
Blatttläche wie vun einem Deckel 
bedeckt. K.5; C.5, vmX Naget! A.or. 

Sarrarinwnrzol ^ot. von Sarracenia 
fur^urta stammender , waizeuH^r- 
mi^er Wurzßlstock, aussen rot, innen 
woisslich, von bitterm (u^schmack. 
Als Mittel gegen Iilatt(»rn u. ander«« 
ansteck(?ndoKrankheiton empfohlen. 

Sorranah — Sarannha. 
Sarsa — Kadix SarsapariUae. 

Sarsaparillabkuchung i>barm. aroma- 
tische Abkochung von Radix Sotm* 
pariiiae, w. als A ntisyphiliticum hin 
u. wieder gebraucht wird. 

Sartorlt Skier oklas. 

Surturiu» ^*lnt. d. Sehnei<lormüskel. 
Ursprung an d. Darmbeinspitze, En- 
digung am V///stachel. Heugl 
d. Unterschonkrl n. rotirt ihn nach 
innen, (sartur lat. Sehneider|. 

Saat 8ooI . vo r d e ri n d 1 sehe Hi rschziegen- 
antilopo. Sm^ia. 

Sassa ,Hc»ol. Calotragus saltairix Sund. 
Klippspringer. Antilope Ostafrikas, 
wie d. Gernie lobend, j eil och paar- 
weise, (kalos gr. schön, tragos gr. 
gr. Bock, saltatrix lat Tänzerin). 
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Sassafm» omciuaiia Nees.,Sassiitras- i Citronensäure od. W cinsäure omzu» 
Lorbeer»ot.Fain.d./«wffrta*(L.lX.l.) setzen sind. 

Bis l<> m hoher I?aum nrl. Strauch satnriren s. Rohrzucker. 
Noidamorikas. Holz nach iSaturn Slftmi l*lanet,Ü,ü;ibÜ i:rdweiten 



riechriid, als .Mittel gegon Haut- u. 
Nt MviMikrankhoiten dienend. Das 
Sassafrasöl wird seines aromatischen 
Geruches wt|goaSeifon u. Getränken 
zugesetzt. Dies Gel besteht zum 
{^rössoni Tpü aus Safrol (Sp. 232»), 
z. kleinern aus Sajren. 
SaSMfraslioIs n. oel s. Sassafras «fßtm. 

Sassaparille s Smilax u. Sarsaparitl .. . 

Sassolin 'äO^tu. nartürl. vorkommende i 
Borsäure; sio findet sirh als Fnina> 
rolenbildung auf d. Insel Volrano u. ; 
alsUuella1)>atz beiSasso inToscana. ! 
Bei Voiterra u. Massa maritima , 
dringen aufspalten (Suffioni) heisse 
Dämpfe. ^\ . reich an Borsäure sind, 

empor; S. Bot säur,:. 

8afiByrinde9ot. als Mittel gegen Wech- 

seHieber u. Dysenterie empfohlene 
Wtnxcl von Rrythrapht^eum gtäneenst. 

^iatansattV Pithecta. 

Satanspils S. BoUius satanas, 

Satinetholz = FeroHetihoh. 

satiuiren X«c^n. d, Pafier Glanz er- 
teilen, indem man es, zwischen po- 

lirten Zinkplatten ges< liirht<'t. (U h. o. 
Walzwerk (Satintrmaselünej gohon 



äfttonmä Fonori IBot. zähe Gallerte 

von 67, >/.>/.' ///j \v. in Ghina u. Japan 



von d. Sonne entfernt. — Umkreist 

d. Sonne in 10750,24 Tagen ; hat <?. 
l)urchmesser v. llStJOÜ km, ist also 
ca. iCKX» mal so gross als d. Erde. 

S. Hahn ist gegen die d. Hrde um 
2«21»'4t)" geneigt: er rotirtin 10 Stund, 
14 Min. 24 Sek. Hesitzt Ö Monde. — 
8. ist bes. auffallend dadurch, dass 
er von e. mächtigen coneentriFch 

geteilten Hachen Ring umgeben ist, 
essen äusserer Durchmesser 2820(A> 
km bcirU^': (»icke dessellton crt. 
4(N» km. Neigung d. Rings gegen 
d. Eidbahn ffiMO^l?". D. Existenz 
d. Saturnrings ist e, bedeutende 
Stütze für d. Kant- Juiplact sehe Hypothese. 
Ueber d. Zustand d. Rings gehen d. 
Meinungen noch aus(»inander. Neuer- 
dings neigt m. d. Ansieht zu. dass 
er aus einzelnen Maüstoilehen (Me- 
teorschwSrmen) besteht. 
Satnrnia cynthia s. AHantliu. p'amer, 
Saturnismus = ßleivergijttm^. 
Satnrnsinnober Mmm'ffe. 

Satyra s. Satyrhuhn. 
Satyrbnhn Hool- Satyra Swains, Als 
.Männcht n deh. horhförmig, schwell- 
baren Fortsatz jederseits hinter d. 
Auge u. 2 Hautlappen an d. nackten 
Kehle aus^ezeiehnetes Huhn d. Hi- 
malayagebirges. 



San^iasislSlb'^^^^^^^^ 
auch 2. StSrken von Wäsche dient. 



d. Geschlechtstriebes bei .Männern: 
findot s. l>ei Verletzungen d. ATriw- 

//////. u. bei Cfiste'krafiihritfn. 



Satt» ! fMiol. ^ antiklinale Schuhten. 

Sattel ;iooL 1) eine d. Nasenhäulo v. 
fm^''PkHs. 2) J'fi , Satvridae Gruppe d. P^Ui.»üia<, 

Zeit d. Ge.schleehtsre.fe angoj^ehu ol- • .aufgeblasenem Basalstlck man- 
enen Segmente m d. Gegend d., ^her Adern d. Vorderflfigel. Raup. n 
Gesehlcchtsoffnung. kiirzhanriLr Ptippe im 

Sattelgelenk s. Gelenk. ' - ^ 

Sattelnase 9J?cb ontstohf !lch.!"msinken 



d. Niisonrückcus iu d. Mitte infolge 
Absterhens eines Teils d. Nasen- 
knoehen (bei Syphilis). 
Sattelrobbe — Phoca groenlanäita, 
Sattelstoreh Mykttria. 
Satnratio Rivcri »- Potio Biveri. 



\Uh\v\\ od. Sturzpuppe. Satyrus, Ere- 
bia, Pararge u. and. Gattungen. 
SatyruH s. .Satyridae. 
Sau S. ßache. 
Saubolllt^ » ßußohne. 
I Sanc r, naller'sfhes .1 //<.'/,<,/ uff urica. 
I Stiuuraiupler iöot. Kumcx acelosa L*r 
Mit pfeilförmigen BlSttero, w. als 



Saturation $l^am. Sättigung irgend I Küchengewörz dienen; auf Wiesen 

eines kohlensauren Salzes "mit einer gemein 
Säure. Wird vom Arzte lediglich Suuerbrunneii = Säuerling. 
Saturatio verordnet, so ist stets Potio j Sauercit renc =- Limone. 
A'iveri gemeint. Meist enthalten d. Sanordatteln 7iimarinJen, 
S,kohlens.Aatrium od. Kalium, w. mit Sauerdorn s. Berbtns. 
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Saner{rrH'<«'r s. Cyperaceat. 
«Sftaerlionig Oxymtl sim/üx. 
Saverkirocn« s. Pmmts ctrasus. 
Sanerklee s Ornfis. 
Sauerkleesäure ^ Oxahäure. 
SaverlcleeMls n. OxtUsäur«. 

S a u f 1' I [ u e 1 1 Säuer Ii na;. 

j*)uuer»tutf ^l^fiii. Oxygenium, Symbol O, 
Atomgew. 16. Molekularg. 32. Das ; 
verbreitotste aller Elemente, findet | 
sich in d. Atmosphäre, von der er | 
ca. 2l°(o beträgt, u. in fast alJen 



Sesqiiioxvdo eich. d. Sauerstoff d. 
Kieselsäure dividirt. 
Sanerstoffsalze s. JfaUgtM. 
Saaert^i^ Xcc^n. Gemenge v. Mehl u. 
Wasser, in w. e. Teil d. Stärkemehls 
unter d. Rinflusse d. in F^tfmmt« om- 
^' v andolton Protttmtoffe d. Mehls 
/um Teil in Dextrose u. als solche 
in die geistige Gährung, z. grössten 
Teil aber in tl. Miichsäuregäitrun^^ über- 
gegangen ist. i). S. wirkt in d. Teige 
gährungsfortpüanzend wie Hefe. AI. 
bedient s. seiner bei d. Rrotbereitung 
7.\\x Auflockerung d. Tcigos. — Drh. 
längeres Liegen wird d. S. unbrauch- 
bar u. geht nach u. nach in Fäulnis 
üIhm . nie Menge d, zugesetzten S. 
beträgt etwa 4 T. auf lOü T. Mehl. 



Körpern. M. erhält ihn dch. Erhitzen i 
V. Que(ksi}hrrüxyd\\\i{ ) f;uif dieseWeise ' 
zuerst V, Priesiley u. Scheele 1774 i 
dargestellt), ferner dch. Glflhen v. | 
Braun strin SO Wie dch. Erhitzen von 
ihltrrstturem Kali KClOi, w. SOinCQ | 

ganzen Sauerstoffgehalt abgiebt. In Saverwasser <— StmrKng. 

neuester Zeit wird d. v'^. in grossem I Sanerwnrm s. Conthylis ambiguella. 
Maasstabo aus Bariumsaperoxyd ! Sanfinder BpoI. heisson Htind«- jeder 
BaOt (s. Barium) dargestellt. Uasüelbc , Rasse, w . d. I'ährte d. S( iiu ai /.wildes 
zerfällt dch. starke nitze in Barium' j aufnehmen, os stellen ofl. d. vor- 
Oxyd BaO u. Säuerst.; d. Barium- stehendenSchützenz.Srhuss bringen. 

' Saugadern J^mphgejäise. 



oxyd geht beim Erhitzen im Luft- 
strom wiederum in Barinmsuperoxyd 

äbf r. — D S. ist jetzt in comprimirtem 
Zustande in eisernen Flaschen käuf- 
lich. — Farbloses n. geruchloses Gas, 



sangende Mmmrerkseage s. Stutg' 



SaugsthnabtJ . 



Sangfü.s8chen s. Ambulai,-rai/Hss<het$. 
Sangheber s. ffeitr. 



w.d.VerhronnunguntorhUlt.n.Krtrprr i San ^Infusorien s. Suctoria. 



SaugkriitKinilbe s. Dermatocoptes. 
Saugroagen unpassend gewählte, 
aber eingeführte Bezeichnung für 

o.gesticlton, d. Speisorfthro mancher 
Insekten ansitzenden Blindsack. 



verbrennen in ihm mit \ iol inten- 
siverem Licht, wie in d. Lufi. 1 •. Ver- 
bronnungsprodukto sind Oxyde. — 
D. S. bedingt d. Leben n Hör tierischen 
Wesen. — Ozon od. aktiver vS. ist 
e. allotropische Modifikation d. S., , Sangmilbe s. DtrmatM^piu. 
w. ontstoht, wenn elektrische Ent- Sansnäpf»' s. AnntUilei. 
iadungen dch. d. Luft stattfinden, | Säugpumpe s. Fumfen. 
bei d. Etektroiyst d. Wassers, bei d. ! Saufrrilssel d. Schmetterlinge ^wi. 
Oxydation \ . PlKisfihöi an fouchter ('ntst(?ht unter \'crkümmerung d. 



Luft, in diesem Zustand hat d. S 
e. eigentümlichen Geruch (ozein gr. 
riechen) u. wirkt schon bei gew. 
Temp. stark" oxvdirond: er bhüchl 
Pflanzeiifiirbon , zorlogi Jodkalium, 
zerstört riechende Fäulnissprodukte ! 
etc. I>. özonmolekul tiesteht aus 
3 Atomen. Beim Erhitzen geht es in , 
gewOhnl. S. Uber. Therapeutische 



Oberlippe u. d, ( )berkiefer bei starker 
Verlängerung d. Unterkiefer, w. sich 
als 2 Halbrdhren zur Bildung eines 
S. zusammenlegen. S. in d. Ruhe 
spiralig aufgewickoit (Ridlzuni:»', 
RolIrtissi'ljjSehr \^Xi% (Schwärmer) od. 
kurz (manche BomfyciJeu). Kiefer- 
taster verkümmern. \'gl. i\lunäuik 
d, fmelUm. 



Verwendg. d. S. als aqua oxvtrnnata Saugächiefer ^ Polirschiofor (s. 
als Diuretüum, S.-iDhalationen bei [ /usorimtrdej. 

Pneumonien, ferner Büdor In 8. bei : Sangschnabeld.Wanxenii.BlattlKase 



äiauerstotl'quatient (i^cm. ^hn. heisst 
bei Silicatgesteinen d. Quotient, w. 
m. eihält, wenn m. d. Summe des 
Sauerstoffgehaltes d. Monoxyde u. 



Bool. kommt dadurch zu Stande, dass 
d. T^ntorÜppo U\gx Mundttile li. Insekten) 
zur iSi hnabelscheide, einer 3 — 4 
gliedrigon Rinne, verlängert, W. oben 
von d. kleinen Oberlippe geschlossen 
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wird; in ihr liegen d. zu 2 i*aar 
Stochborston umgestalteten taster- 
losen Ober- u. Unlerkier( r. brhnabol 
d. Blattläuse ist mit d. Brust rer- 
wachsen, oft sehr lang. 
Saiigwttnner s. TVemaiadet. 

Saügwnrzrln hfaustorien. 

Hanl iBot. d. teste, schwere Holz von 
Skerta robosta. 

Saalharz $)ot von Shorea robusta stam- 
mend, d. Dammarakar» ähnlich. 

Saooifarn s. Pteris. 

Sanmqnallen s. Hydroi^. 

SHUmriffc S. K'oralhnbautrn. 
•Sauwzecke s. Ar^as, JauAentccie, Mmna- 



sanre firnptiv/^csteine 3Win. haben 
über ()5"/o Kieselsäure (Granit, Quarz- 
porphyr, Rhyolith). 

Sauria, ' b^idechsen i\ool. o. Ordn, d. 
Reptilia. Körper gestreckt, geschuppt 
od. beschildori ; 4, 2 od. keine Füsse; 
Schwans verschieden lang. Kiefer 
bozahnt, Alveolen folilcn. Aiij^e mit 
Lid. Kloakeoötfnuag ist o. Uuer- 
spalte. Zerfallen in I) Fissilinguia 
mit langer ZutiLro u. 1 iMissoii. 2) 
BrovilinLruia mit kurz« 'r,iV-in6|)itziger, 
wenig vo[ streckbarer Zun^c; 2,4 od. 
keine Füsse. 3) Crassilinguia mit 
kurzer, flicker, vorn gorundelfT, nicht 
vorstrückl>arer Zunge u. 4 Füssen. 

4) Vermilinguia mit wurmförmiger, 
sehr lantrer Zunge, d. weit vorge- 
streukt werden kann, u. 4 Füssen. 

5) Annulala, Körperhaut nicht be> 
schuppt, ohne od. nur mit Vorder- 
füsson. (saures gr. Kideoh>;e). 

Sauropterygier — Flugsiaurier (s. 

PtaröJa<tylus). 
Sanas, ^ool. 'Jtutn. Sniissnre (Henri de). 

Schweizer liatomoio^e. 
SansanritSKtt. feinkörniges od. dichtes, 

ir;r:iU('s od. grünliches AggrcLiüt, w. 

in manchen <7d/'/ir<»x vorkommt; er ist 

als ein z. T. in Zoisit umgewandelter 

Peläsfat ;inzusehen. 
Saut. *53ot. ^utn. Sauter (Anton FUeu- 

therius) geb. l.srx), gest. isöl, Be- 
zirksarzt in Salzburg. 
Sar. »ot. 8oül. ?(utn. Savi (Paolo) gest. 

1844. l'rof. d. Zool. u. Hot. zu Pisa. 
Sav. Hoot. Htttn. Savigny (Marie Jules 

Cösar Lelorgne de) geb. 1778, gest. 

ISf)!. Hrt-^loitete d. napoloon. lix- 

pedition nach Aegypten. Mitglied d. 

Akad. d. Wissensch. zu Paris. 



Savannen ^ot. ausgedehnte f^bencn 
Nordamerikas, w. vorherrschond mit 
Grasern b«'U;irhsen sind. 

Savart'Hche Bauclu' %'b\'\\ I). unter»- 
Teil e. vertikal herabtallcndon Flüs- 
sigkeitstrahls erscheint trübe dch. e. 
Roihe V. .AnsrhwplkinLTi'n u. Ver- 
engungen, die m. alsiS.B. bezeichnet. 
In Wirklichkeit bestehen sie aus 
unzusammenhängenden Tropfen, die 
^^ sf hr rasch foltren 

Savart'sche Sirene 'i^btti. e. d. ein- 
fachsten Formen «1. Snrne. 

Saxicava rnposa 1... Fi'IsimiIm .tiror,*^^!. 
d. Siphomata zugehörige, in weichem 
Gestein bohrende Mnschel; mitBys> 
sus ; bis 5öO Faden tief trohond, in 
allen Meeren, (saxum lat. F'olson. 
cavare lat. aushöhlen, rugosa lat. 
mit Runzeln |der Schale|). 

Saxicola oenanthe Rechst.. Stein- 
schmätzer, Weisskehlchen 8ool. Fani. 
d. TuriHdmt. Mit kurzem Schwans u. 
niittfllnnüon Flütroln. In Frd- ii. 
Steiaböblon nistender Zugvogel, Be- 
wohner dürrer, sandiger od. steiniger 
Ge|_^>>nilt ii. Meist am Boden sitzend. 

Saxifraga, Steinbrech V\m. «t. 

Saxifra^aceae (L. X. 2). Zierlich»' 
Kräuter, meist Gebirgspflanzen, gelb 
od. weiss blühend, (saxum lat. Fels, 
frangoro laL brechen — meist auf 
Felsen wachsend). 

SaxilVagaceae , S t » > i n I »r < • h o w ä ch .se 
^^ot. o. dikatyl, FHanzenfam. Aus- 
dauernde Kräuter, Blätter oft eine 
Rosette bildend ; Blüten in Trauben, 
Trugdoldon od. Rispen; K. u. C. 
4—5; k. in 2 Ivreisen, 8 od. 10; ü. 
ganz-od. halbuttter8tändig,2flcherig, 
mit 2 (rritTfln. 

Sayaver =- Chaywurul. 

Sayre's Verband bei Brfichefi d. 
c/<^://V■»/<^, wird ausHefipflasterstreifen 
zusammengesetzt. 

SbCi^cm. Symbol f. /4A/M«<>»(lat.Stibiuiii). 

sbt., Abkürzg. auf Rezepten f. snbtUis 
sehr fein. 

Sc . . . vgl. Sk . . . 

Sc (5t»cnt. Symbol f. Setmdmm, 

Scabies, krätzi- Wc^ e. Hautkrankhcir. 
hervorgerufen dch. d. Krätzmilbe. 
Diese bohrt s. in Gängen unter die 
l^lMdermis ein, bes. an den Seiten- 
tiächen u. zwischen d. Fingern. Haupt- 
syraptom ist heftiger Juckreiz. Dch. 
d. Kratzen werden Ek^m herrorge- 
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rufen. Behandlung besteht in inten- 
siver inuclianischer Reinigung u. Ein- 
pinselung von Peruhalsam od. Styrax. 

Srubiosu, Knopfblumo ^ot. Farn. <1. 
Dtpsaceae (L. l.J BlütenköpfchöD 
flach. K. mit 5 borstenförmigon 
Zähnen n. r. trrtrkmkäutigen, jrl»>' ki- 
cen od, raüförniigen Aussenkolch. 
(Scabies lat. Krätze — e. Art früher 
gegen Krätze gebraucht!. 

8caglia(kiilk!4t<>tii) Okol. K.ilkstein <l. 
oberen A'i aJij\.rmaiion Italiens u. d. 
siiril. Alpen. 

Scala, d. GradolnirilunL: !mm physika- 



organe u. zum Festhalten des ia 
einer oben u. iintt n offenen füllhor»- 
förmigen, schwach gebogenen Schale 
steckenden Tieres im Moores- 
schlamm, (skapho.s gr. Grabscbeid, 
pus gr. Poss). 
Scapnla - Sihu!tcrh!att. 
Scapn» 3ool- 1 j^VAa// d. Insüktcufühlers. 

2) Kiel d. Feder, »ot. SeUft. 
Scarabaeidae ~ LamelUcomia. 
Scarabn», Käferschnerkr U^p!. slid- 
asiatischü Lungenschiu.ckt* mit zu- 
sammengedruckter, zweikantiger 
Seh Ii (scarabus lat. Käfer). 



lischeo, chemischen u. mathemati- Scardiumsi, Rotfeder e. häutig 



sehen Apparaten. 
Scalaria pretiosaLam., Wendeltreppe 

3ool. Vifräerkiemtr aus d. Gruppe d. 

Pttroglossa. .Mit thurm förmiger, gelb- 
lich-weisser Schale. Jede d. losge- 
ir»ston W inIunL-^Hn mit weissen 1/ängs- 
rippen. i-'urpursaft absondernd. Ost- 
indien. Von Samndero teuer bezahlt, 
rf. Turi'o. (scala lat Treppe, pro- 1 
tiosus lat. kostbar). 

ScalenarHoincter $^^f. d. gowOhnl. 
Arojnutcr, bei dem d. spez. Gewicht 
direkt an e. Scala abg»!lesen w. kann. \ 

Scalenoedcr Wt^ft. besonders beim ! 
Kalkspat häufige Form, e. Doppel- 
pyrainide ähnl,, al>er d. Mittclkan- 
ten slüigeu im Zickzack auf u. ab; 
von den nach d. Spitzen laufenden 
Kantt n Polkanten) haben d. <3 länge- 
ren stumpfere Winkel als d. (» kür- 
zeren ; hemiedrische Form d. dihexa 



mit Ltu€istvs mtilus verwechsf*lter, 

weniger ^\ t'rl\ oller Fisch, .'!«' m 
.Meist als hünger od. V'iehfutter ver- 
wendet; d. vielen Gräten wogen 
selten gr-gessen. 

Scarificatiu S, Schrup/en. 

Scariticator (Sljir. spitzes Messer z. ört- 
lichen Blutentziehnng bei Schleim- 

ba 11 t>chw« -Hungen. 
Scarlatina üeharlfuk. 
Scarpa 1) Nerms s. = N. Nato- 

falaiinu,. 2) S.'sches Dreieck am 
Oberschenkel, g(,'l>i|f!ot V. Pcmparf schett 
Band, dem Musc ulus ^artoriui u. den 
Adductortn» Wiclitit: zm .Aufsuchung 
d. grossen Schenkelgefässe. (S., 
Anatom in Paris, 17ö2 — 1832). 

Seania, Pnpageifisch Boaf. zor Pam. 
Laprt's gehörig; s. !'! fisch triftiir. 

scat., Abkiirzg. auf Rezepten f. scatulu 
=- Schachtel. 



gonalen Pyramide. Auch im tetra- Scutopha^a, I»ung-, Kot-, MistHioge 



'onalon System kommt e.(äÜächigos) 
bcalenoeder vor. 
Scalenrohr'S. Sp*etr«At^, 
Scanirooninm s. Convohntut. 

ScampO .S. Nephrops. 

Hcandinn (S^cm. Symbol Sc. Atonig.44; 

sehr .seltenes Metall, w. s. im Gado- 
Imit U. Eu.xenit lindet. 
Scansoria Hool. - nidelphvidae (s. 

Didelphr:. 

Scaphitcs tnil Aramoniten d. A'teide- 
/ormatiitn, doroD Ofste Umgänge nor- 
mal eingerollt sind, zuletzt aber sich 
nicli! f I - iil roii ii. mit e. Haken enden. 

^ieaphopoda, Röhrenschnecken :^qo\. 
Klasse- d. Atßiltuca, Ohne Augen, 
Kiemen u. Kopf, mit Mantel u. 
einem zum Graben (üenenden I'n?s: 
mit Kiefer u. Zunge. Zahlreiche, ganz 
einziehbare Fühler dienen als Tast- 



Gattg. a. d. Onln. 'i. Dtptera. 
Larven im Dünger, die d. .Mistfliege 
(S. stercoraria) im Menschenkot, auf 
dem «1. 'teil. irell»en flinterleib u. 
rotgelbclieine ausgezeichnete Fliege 
in Menge angetroffen wird, (skato- 
phaiios gr. Kot fressi'nil). 
Scenopinus feneHtralin Mei^. ^it^ul. 
kleine, buckelig aus.sehende Fliegen; 
in Wohnungen an Fenstern schnell 
nmherrennend. Fier in Dielfuritzen ; 
-Made wei.ss, v. Staubteilclien lebend; 
Mumitnpuppe . 
Sch. 8oüI. ^?(ufn. SehJ'mher- /''h las.) 
geb. 1772, gest. ib4b. Däu. Zoologe; 
Coleopterologe. 
achaaren ®«i>I. zwei Gänge schaarea 
sieh, wenn sie unter sjUtzem Winke! 
zusammentreten, um dann gemeiH- 
sam fortzustreichen. 
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Schabe I) s. Tineüiac. 2) S. Fenplaneta. 

Schabrackentapir s. Ttpinu, 
Schabzigerklee s. MetHotus, 
Schacht Xct^n. 1) e. vertikal in d. Erde 
getriebeoer Gang (d. 5^^/«» verläuft 

horizontal). 2) s. Hochofen. 
Schachtelhalm s. Jiquis«t<utm u. Equi- 
ttitPH, 

Schachtöfen s. Oej'en. 

Schädel Hoot. 'J. zu oiiior knorpeligen 
od. knöchernen Kapsel orwoitorle 
Vorderende d. Wirbelsäule. — S. fehlt d. 
Amphioxus. (Jor alloin als si-hädellos 
(Acrania) den Craniota od. schädel- 
tragenden Whrbeltkrm gegenüber 
steht; kiioi ist d. Schädel (Pri- 
mordialschädel) bei NeufMuge, Hai- 
fisch u. allen ßmbryonen ; ihm steht 
der knöcherne S, als secundär ^;ogen- 
Über. vi.Viri-rrahhtft. M. tintor?ch(»i- 
det b. Munschcn d. Hiiiischädt'l, aus 
8 Knochen u. d. ( losichtsschädel, aus 
14 Kn<M'htMi lioti'hcinl. 

Schädelbrüche ^^?r. dch. direkte äus- 
sere Gewalt brechen entweder d. 
Schädelknochen an d. gotroflonon 
Steile od. d. Wirkung setzt sich ioi t 
0. brechen die Basis. D. Gefahr d. 
8. hängt ab 1) von d. einwirkenden 
Oeualt^ 2) von d. Bruchstollo, ?A ob 
Splitter ins Gehirn fiodruniiiMi ii. 
4) ob i'iii lllutj^eniss zerrissfii 

SchSdeldach ?bU. d. Teil d liirn- 
schädels, der d. Hirn von oben be- 
deckt; besteht aus d. Seiltmoünäbemen, 
einem Teil d. Stirn-, Hinterhaapl- u- 
ächläfenbeins. 

Sehftdelhöble 9(nt. d. Innere d. Sehadtlu 

Schüdellage C%b. d. normale Lage d. 
Frucht bei d. (loburt. D. Schädel 
als d. grösste Teil tritt zuerst ins 
Becken ein. Die Häutigkeit d. S. 
kommt daher, dass d. Schädel als 
d. schwerste Teil nach unten sinkt. 

8< hädolnu'.ssung,solldch.Fest9lellung 
<l. \'crliältni>M'> il. nirnschäflols ^mti 
Gosichtschädel einerseits, anderseits 
d. Verhältnissos d. Schadelknochen 
lintoreinander dazu dienen, Racen- 
ähnlichkeit»'n u. rnterschiede, Cha- 
raktereigenschaften ((lairsche Schä- 
dellohre) u. s. w. festzustellen. 

Sehaell'. «ct. \nutn. Schaefter (Jakob 
Christ.) gub. 1718, gest. iTSX). Su- 
perintendontin Kegensbttrg.M ykolog . 

- fffrr.Schff. 

Schütbtutteni iWicI). der Pemphigui d. 



.\eugoboreuon,aul hereditär syphiliu 
ßasis beruhend. 

Solmf s. Ovis u. Merino. 

Schaf bieafliege — Oestrus aua. 
Schaffkrair ^mA. Bezeichnung d. Ost- 

stM fischer für t auf Seetang häufigen 
Floh krebs, Gammams iocusta Fabr. 

Sehaffwomi s. leMUa truMtpiAta, 

Schafgarbe AchUUa, 

Schafhaut -= Amnion. 

Schat'kauiel = Lama. 

Schaflaus s. Melapkagiu. 

Schafochsc CrA.. 

Schafpep^iu '4>l>arm. J^epsm aus öcluit- 
magen; soll d. 3 — 4fache Menge Ki- 
weiss zu lösen im Stande sein. 

Schafpocken — Variulien. 

Schafqoeae s. Dunki toemtrus. 

SchafBtelze ^ Motacilla flava. 

Schaft ^tn i» krautartiger Stengel, w. 
an d . S{)itzu Blüten, am Grunde Laub- 
blätter trägt, sonst aber blattlos ist 

Schaft ^^ool. l)Scapus d. erste grosso 
Glied d. »gebrochenen " Insekten- 
fühler, welchem d. flbrigen alsGeissel 

anhäiiL^Ml. 2) s. Feder. 
Schafthalni — S>:kacktelkaim. 

Schafvirasser, d. im Amnißt» enthaltene 

seröse Flüssigkeit, bei d. Gebtirt; 

etwa 0,5 kg. 
Schafzocke s. Meiopkagus ovintts. 
Schaid s. Silurus. 
Schakal -- Canis aurfui, 

Schakare ;iüol. in Siidanunika heinü- 
scher Alligator, 4m laji.:. in ruhigen Ge- 
wäss« -n r(?ift d. Menscht n ifn ht an* 

Schakarillrinde ^ CmcarilUnrinäe. 

Schale 1) d. aus Kalk od. Kiesel^ 
säure bestehende Gchäusi- vieler 
niederenTiere(.Mollusca,Üiatomoen). 
2) ^'^flb^Dol. d. Hufo d. Hirscharten. 

Schalenassel s. Glonurii. 

Selialenblende jünkblendt von scha- 
liger Struktur. 

Schalenhaut s. VogeUi. 

S«'hrtlcnkreb.se ^•. Th.'rakostraea. 

Sdialfrucht ßaigjnahi. 

Sehalfrilchtcben « Ackaetu. 

Schal! 'lUmr A. V.m\)\\x\Ai\\vi,, w. uns dch. 
d. Gehör von aussen vermittelt wird- 

Sciwll. 8ool. 9(utn. vSchalter (Job. Gotti.) 
gest. l.sF!. luitomologe. 

Scnallblase ,iopI- d. bei einigen .Imfhi- 
f>ien beim Schreien sich auflilähende 
Kehlhaut d. Männchen. 

Schallgeschwindigkeit "JJ^itf. beträgt 
in Luft für alle Töne «MO m in d. 
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Sekunde. — D. Kortpfluii/ung il. 

Schalls ist e. aJiahatisikn l\>rj^an^. 
8challh<>hoiiwechsel ajicb. wird boi d. 

Perkussion beobachteU Er emsloht 

dch> d. wechselnden Luftgehalt d. 

[i'Tkutirtun 'h-irans 
Schallwellen %%Xt\. d. lun^itudinuleu 

SckfwiMgungen <J. Luft, W. (1. Sehalt 

erzeugt '11. 

Schalotte *^ot. Allium asfalonicuin \.. 
Mit Stielrundon, pfrieinl. IMäitorn. 
Als l\ücheni?ewlirz angrhaut. 
S^chalstein W\xk o. scliiofrigcr |)ial)as- 
lufl". I )iu feinerdige, verschieden ge- 
färbte od. geflockte Grundtnasse, 
meist von kohltni? K iH: iT:iitr:i>j:nirt, 
umschliejisi Schieferbrocktin u. Kalk- 
spat; mitunter nähert sich d, 3ch. 
ilcm I m iIi iv. mitunter mehr dt^n .Sc 
dimenüMi. .\ast<au, Harz, Böhmen; 
vorzüglich im Dr^\m. 
Schaltknochen 4Int. hie u. da in den 
Srh'idcinähten \ orkominondt» seih- 
siUntiifjt? Knoi:ht*n. /s. Ossi^uiumj. 



Krankheitserreger sind unl»okannl. 
Nach eim r fncuAatiaMsxeit von 4 — 7 
Tagen In'- i mit unter plötzlichem 
Fiehcrauslieg d. Ausschlag, zugleich 
mit e. Rrkranirung d. Rachensehleim- 
haut. I>. Ausschlag breitot sich in 
grossen roten Flecken (daher d. 
Name) fiber d. ganzen KQrper aus, 
lässt aber meist d. Kinngegontl frei. 
Am ."). Tage beginnt niitiM M>f:iU il. 
Fiebers d. Abschupiiuiii: il. Aus- 
schlags. Als gofährlichstt' Compli- 
eation tritt etwa am lvndt> «I. ! AVochi- 
die Xephritis auf, aussonlom kt)m- 
men Otitis, ZyM/WrirjMschwellungen, 
schwöre fiachenerkraiikungen fsog. 
S.diphtherie) vi»r. — L>. l'r«»LMiose 
ist stets ernst. I>. Behandlung symp- 

Scliarlat'h , Biebricher s. BUbrichtr 

Scharlach, 
Scharlarheiche s. Quertus eoctiftra, 

Scliarlachficher — Scharlach. 
Scliarlacbttechte s. Cladonia aHci/cra. 



Scbaltmig 9^1*1 . d. Art wie «dektrisehe I 8cliarl»«»1i«ci^aicht s. Uithari. 

Strt)in«|ut>llen mit einander verbun 
den titnd ; v gl. ftebtneinufuiirgeschaUct. 

SeliaaiT weibliche - Vulva. 

Schambein, Os pubis "Jlnt. d. kleinste 
d. Heckenknochen, hat e. horizon- 
talen u. e. abstoigentlen Ast. Die, 
absteigenden A<>st<' l)eid*»rseltä bil- 
den zusammen <lie Symphysis, 

Si'hamberg s. l'muJ'cr^. 

Sebumblume '^l^ot. Ciitoria Tern att a L. 
Fani. il. /'.A i '•.j.rij«'. Wintlcnilf 
Pflanze Siidasicns; Samt>n, W urzel 
u. Wiiltor M'irken abführend u. bre- 
chent'rri'Uend. (<*1. s. dit.yris - s<i i 
genannt wegini il. Keichbildung/. 

Senainfklfre S. Symphysis. 
Schamfngenschnitt - Symphyttotamit, 
Scharokrabbo s. Cilufp^ ^ranutata, 

Schamlaus s. rhthhiu^ puhi^, ' 
Schamlippen s l ulva. 
fichanker Ii harttu" S >. S}fhiliu 

2) weit-her S. L'ici4i moiU. 
Scliappe Morettseiä«. 



Scharbe /'!/'-. V7ra.r. 

Scharbui'k Skari>ut. 

Sebarbookskmat S. Fitaria ranunful. 

Mcbarfer I>öffel (Sljir. löffelartigo^ In 
strumentmit scharfen Rändern, zum 
Auskratzen von Fisteln u. dgl. 

Scharlach l'icb. o. lnfoctit)nsk rankheit, 
d. jeiles Alter ergreifen kann, bes 
aber d. Kindesalter eigen ist. D. 



*^( finr!a chUrirner - A'trmesheeren |), 
, Schai'lacliläuüe - Coccidae, 
; ScharlachraooM = Ciaäonia. 

Scharnint S. CUrias anguillarii. 

Scharpie Übtr. früher sehr gebräucb- 
I liches, ji'i/t iianz verlassenes Ver- 
bandtnittel ; hfstt ht aus zerzupften 
LtMiTA ' 1 ' r; i.'U. l'S. franz. 1. 
Scbarpieplrupr ^t^ir. in d. Mitte zu- 
sammengebundene Scharpicknaue) , 
/.Ausstopfen von Wuntlkanälenjjetzt 
nicht mehr VfrutMidet. 
Scharrtier M^V Khyzaena, tj. >üdairi- 

kaniseho Viverre, 
S(han'vöp:el — (Jallintuei. 
Scbai'fc ^ Scr/a/uUi. 
Schalteil. d. (hmklc U min iiinter e. 
beleuchteten un<lurch^i' lulit-n Kr»r- 
pcr. in \v. d. I.I' titstrahlt^n, in l'elgi- 
ihrer l-^igt-nschaft, s. gradlinig feri- 
zu pflanzen, ni4^ht gelangen können. 

Sohattenttseh S. i'rr/'rina. 

Schattenpalme - i\}ryf>fui. 
Schau. 5ööt. iJlutn. Sohaui r i,J. K.) gfl>. 

181.% gest. mx Prof. in (ireifswäld. 
Schauder, rellektorisclv ZuMnimen- 
ziehung d Haut, verbunden mit Zit- 
tern, hon'orgorufen dch. psychische 
Finlliis.^e. Kälte. ri<'!i' i etc. 
Schaufeln ^attb^oiM. d. handftirmig ver- 
breiteten, in einzelne landen aus- 
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gohondf Ce-.ieihc d. Elch- u. Oain- 
hirj^cho vom 4 Lobonsjahr«- an. 
^chaiifelxäline ,^ooI. I) d. broik-n Vor- 
df'i xälino d. Wicderkiiuor. 2) d. Itroi- 
leu ZUlinc, w. U. Schafo im Alter 
statt (1. spitKi^on Mih'hj!lihn<» l»e- 
' •iiiiion. 

ftchaujirohilde %^\. \ orrichtungon an 
Pflanzen, w. darauf abzielen, Tiere 
zur Hotrurhtung anzubx^koa. 

ScImuiiigipH ^in. i^chuppigo Aggregate 

von Cr</J. 

Scbanmluük VZin. in Kalkspat iiingo- 

wandcltiT dpi. 
Sc'haumkniui Cürt/ir"'i'i.\ 



Scbarnnwein, Chanii*; 
sor Wein, w. /'...v,; 
A'ohltftiuMK cnthiiii. 
ChampagntT i>t d. 



schlagbar ist, so dass beide oinv 
Sch(M'ro bilden. 
Scheerenschnabel s. Jihymhaps. 
Schi'crentaster Ho»! Kieftrtaster, deren 
Endglied mit d. vorhergehenden e. 
Schoere bildet. 
Hchocrmnns=.'/rr'/<v/«jamphibiusDesin. 
Scheibe ^^ot. e. kreisförmijie drüsoti- 
arti^;c Hildunp: von kloI>rijror, glän- 
/.ondor Oberlläc hf zwischen Hlüten- 
hülle u. f'i-iill. V. Xfktar ab.sondert. 
Soheibenbliite. Köhronblüte 9ot. d. 
BliiienkorbchiH, wenn alle einzelnen 
Dlüton desselben röiironförmig s. 
(s. Randblute u. StraJUatitliUej. 



ist o. stis- } Scheibenknpfer ^ RasettetAupfer, 

Schcibeiipilze s. Di.uomycetes. 
Scheibeiiqnalle S^hirmi/uaJien, 
Scheibensehnecke s. Planorhh. 



u. conipriniirte 
Im .echten" 
Ivühlens. dch. 



in:ischea^ährunL' erzeugt» im ,kttnst-|8ehcidcb«Mi '3ot. d. am (Irun l d. Sti( Is 



.Aiihrophora üpu- 
j, vorderflilgel mit 



Iii !■• " "-t i.k> einir(^pr<'««t 

r<cltttuiii/.irp4* i^üoL 
maria L. Gelbjrrau, *im<>«7imm^^> u.» ^ 
zwei weissen Uuerbind«'n. Wcilichen 
legt d. Kier im Herbst iu Baumrilzen 
u.dijl. d. jrrasffrünen Larven erschei- 
n»ii in April, saupron an jungen 
'rri(»tn>n u. um<ri»l>en sich dicht mit 
einem aus ihrem After hervorkom- 
mend on Schaum , Kukuks speichel ge- ' 
nannt faphrophor*'>s gr. sohilumend, 
bpumu lai. Schaum). 

Hcnawine = Xräfu. 



u. A'af'sel stehen gebliebene Rest d. 
an d. ^>pilze gesprengten J/atii< d. 
Ltitermoost. 
Scheidt "Jlnt. 1) Vagina: DiL.tn zw. 
l'ulva ü.Oierm, Dient zur \ ermittlung 
df^s Cri/trf u. zur Horansleitung d. 
l-'rucht. l>. Scheide endigt nach 
\ (»rn im JunL'fr'iiilichon Zustand mit 
dem Hymen; narli obou solzt sie 
sieh gewölbfttrmig an d. Uterus an. 
S. ist mit e. Schleimhaut ruiS'jc- 
kleidet, die wiiMler von e. Muskel- 
srhicht umpeben ist, 2) s. Le^erjfkrr. 
;{) Markscheide (s. Xtruenfaser). \) ^. 
^ Blatt, ü) d. Spitze, in w. d. innere 
Schale d. Belemnite^ ausläuft (rostrum). 
I Seheideerzc luin di« s. zur Tren- 
nung mit d. eignenden H /.- 
• stü<-ke u. die dabei abfuUemlen eu* 
reichen Stücke. 

-cltt iden S. K,'hrzUik(T \\. {»uartati^yn. 

I Scheidenentisäudung Kolpitu. 
\ Scheldenilffgler Käfer, 
Scheid enhant ?tnt. die den Hoden nm< 

g<,'bend(^ Hülle. 

I Scbcideiikutan li s. Kolpuis. 



Schb. ^?lutn. Schr(jber (.leh, i'hr. 

Daniel vontgeb. I7:{l),gest. ISU». I'rof. 

d. Mr-d. u. Naturkunde, Oberaufseher 

d. iM im (lartens zu Ivriangen. 
Schebe, beim ]ire< hon d. Fieehits ent- 

ätehende Abfälle, 
8ebeelb1eierz, Stolz! t Wxi, woIfram* 

saures Blei (IMAVO«), tetr.; meist grau 

od. braun; s^»ei . Gew. 8, Härte - 'X 
Scheele*« Orun d^em. arseni^saures 

Kupfer: e. wem-n seiner (lifiigkeit 

v(nworlener, früher geschützter 

b'arbstolT, 

Mcheelisiren 2!c(6n. Vorfabren, d. Wein \ Scheidenkuospe ^^ot. d. zwischen d. 



<lch. Glycenn ZU versüssen 
Scheelit Süiiii. wolframsaures Calcium 
(CaWO«), tetr., meist pyramidaleFor- \ 
men; Härte ^ spec. Gew. 
grau, ^elb, br;uin; fettglän/end. , 
Sachs. Erzgebirge, Harz, massenhaft, 
in Conne<'ticut \ 
Sohcercnasspl s. I'anais. 
Sfbeerenkiefer ^.öot. KiejerjukUr, deren ' 
Endglied gegen d. Basalglied ein>l 



beiden .Nadeln d. Klejfr zu e. Knospe 
sieh entwickelnde /Vjt'/öA4Wj/«Mfci/, w. 
ausnahmsweise (infolge von Ver- 
letzungen an :m'tern Stt^llen 1. 
Pflanze) zu einem Trieb auswachsen 
kann. 

Scbeidennaht (>iwn. ausgeführt bei fr ■ 



lapsus uteri, besteht im Aiis^^chneiden 
eines ovalen Stückes aus d. Scbei' 
denscbleimhaut n. Vereinigung d. 
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Srhloimhuulrändor tlrh. <\. Xaht. - 
AeUeiü ähnliche Operationen waren 
d . E I y t rorrhaphie q. d. Bpisiorrhaphte. 

Scheid « npfssaripn - Pessarün. 

ä$elieid«ui»ebnäbel ^eoi. auf d. anark* 
ttsrliPn Inseln lieinitsche Oattg. aus 

Schei«i<'ti i( hter. ' Uastrichter m. Hahn, 
w. dazu «lic nt, zwei nicht mit einan- 
der mischbare PlUssi^kettea mecha- 
nisch zu trennen, 
^cheidewas&cr s. SaißtUrUiure, 
Seheidtutg in d. Qnart s. Quartathm, 
Scheinaxe 58ot. o. Stnnj^el, w . ni<!ht (Ich. 
stetiges Weilervvachsen einer ii. der- 
selben Hauptaxe entstanden ist, son 
dern dadurch, dassstch Seitenzwei^'e 
narh X erdräntrunf: des auf si»' fol- 
[i'ndt-n Abschnitts d. vorherigen 
flaiipta\<» zu e. solchen «ntwickeln. 
?*cheinb»re (irösse s. SfhtomM, 
scheinbares Bild s. JiiiJd. 
SdM^inheere 9of. Gauitheria (Fam. d. 
Kruaifa-r). Nioderlicirende Sträucher 
11. Halhsträucher mit immergrünen, 
lederartigen blättern, in Trauben 
stehenden Blüten u. vom fleischig 
«jfnvf)rr|.'non Kelch umschlossenen 
ilucren. 

Heheiner'« Versneh Ot^^t^l soll d. Re- 
weis lictorn, dass j<> ein l'unkt d. 
Ketina für je einen Lichtstrahl em- 
pfänglich ist. 

Sehcinfrneht Bot. e. Krucht, ]>ei deren 
Hildunir sich auss<T d. Fruchtknoten 
no<'h andere lilUu-tUi ile beteiliiren, 
Z. B. bei d. Gramineae d. Spdzen. bei 
d. L'ufnliifrac d. BechtThÜllc, d. Dlu- 
ttnboäfH bei d. Fei^e, d. Ananas^ Krä- 
hetre, Ifagehtite, d. PertgoM hoi d. Mavi- 
bctre U. s. \V. 

8eheinfÜSSP =^ PiCuJofiaditn. 

Seheingräsep Cvpertueat. 

Scheinparenehyni e^. Fungi. 

Scln'intod. d, Zu.stand, in \v. i!. Ik ii 
♦•rio-schen scheint; Atmung u. llerz- 
sehlag sind dabei auf ein Minimum 
hoschrünkt, d. Au^-^eheu d. k'ör])ers 
wird leichenähniich. D. S. kann ein- 
treten nach schweren Verletznnpren. 
ri(>hirnerschütterungen , Vfjrgiftun- 
«en, Krtrink -n ii. s w. .loder .Arzt 
kann sofort tt >tstt'Uea, ob Tod ein- 
uotri'tnn od. oh .S. vorliegt. ICino 
Beerdigung Scheintoter ist bis jetzt 
noch -nie konstatirt. 

8«heitelaage — Parietaiamgi, 



Scheitelbein ~()s parietaU*fs./*tfr*^/Ä/wy. 
Heheitelzelle iBot. die d. Spitze d. 
VegetaHomptmktts bildende Zelle d. 

U> rrwriitew d. (7e/dsskryßf.\ri2f'U/i. aU.'^ W. 

d. übrigen Zellen, d. Segmtntulttn, 
dch. Teilung hervorgehen. 

Sohelch = Riesenhirsck. 

Schellack. Handelsbezeichnung für in 
dünne Hlätichen geschmolzenen 
GumnuUuk Dient z. Bereitg. T. Pir- 

.Svliellcnbanui =^ A}uvahti>aufn, 
Sehellenente Sool. Anas clangnla L. 

Hrutvogel an d. deutsch» n r)stscc- 
küste. Schnabel schwarz, Ständer 
rotgelb, Schwimmhaut schwarz; mit 
hellklingendem l'lugton. 

SehPUtisch s. Gadui tu^ltfinui. 

i!»cbeltupusik ,Hool. l'.seu<lopus serptu- 
tinus Meer, e. Eidechse d. Widga- 
sfpppen, mit stumm^ IiVirmi'ji'ii llin- 
terlüssen; frisst Mäuse, ijchneckea 
etc: verteidigt sich dch. Ausspritzen 

ihre:- Kote-. 

Sciienkelbructi Ctüir. d. Mervortretea 

e. Rauchorgans dch, d. Schenkelka$uii 
am Schenk('lring (Htrmia cruralis). 

iüichenkelkanal Vlnt. e. von*d. Fascit \\. 
Oberschenkels gebildeler Kanal, 
dessen obere OelTnuniG; in d. Bauch- 
h"<hlt^ lii L't. währcMid d. untere von 
der Plua jalcifarmii in der fusäa ovalis 
d. Oberschenkels gobildet wird. Ge- 
wr»hnl. ist d. S. mit Bin<U'geweb«', 
l'ett etc gefüllt, doch kann hier 
leicht e. Schenkelhuch »'intreten. 

Sehenkelporen ^{ool. d. Oefi'nunion d. 
an <1 Inrn nsc'itt^ d. Obers(-henkel ge- 
legenen Drüsen vieler lüdechseu. 

Sehenkelrin^ s. Tr^ekanUr. 

Schenkelsnmnilcr Mo\. einsame Bie- 
nen, die an Schienen u. Schenkeln, 
z. T. auch an d. Hüften d. Hinter- 
t>eine lange .Jaw/w/Zhaare tragen. 

Sehcnkclwespe s. Chahis. 

Scherbenkobalt s. Anen. 

Seherbet, Sorbet 9ot. aus verschiede- 
nen süssen Früchten . Kirsthtn. 
Puniea grtmatum, Kosinen, aUCh aus 

Knollen von cyptrus esculentus n. a.) 

mit Wasser bereilt^tes, im Orient sehr 
beliefttcs kiihlrndos Getränk. 

Scherfentigkeit Jüui^^kfit. 

Seherg 8p»I. e. Ster d. schwarze» 
Meeres Acipensn- stellatus Fall, (st 
lat. besternt — mit sternförmige» 
Knochenschildern). 
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SchcnauuK Scheerfnaus. \ Kohlegühalt schwarzem öt'hiefer* 

SohemieiikmiE Atkttu natttm. < thon, sog. schwarzer Kreide. 
2Schibbiken8traach — Sarr^'inN', nigra. Srbieferopat = schaliger Xklt^mtf 
iSchieht ökol. «Ich. zwei parailelo (nach ; vgl. JProtabastit. 
d. Rändern zu convergironde) Ftä* ( Schleferfheii9Kn.n'elctaed,scbiefriges 



chen begrenzto platiiin- closteins 
inassü sfMlimf'nt'irtT l^nistehung. Vgl. 
Mächtigkeit, iiangcnäei, Diilocatittn, 
S€ki£khmgtStkU/irung,SeäaHtmiärgestiim. 
Schichtcn^iianiiuiig: ^ot. zwiscluMi d. 
Sohi«ht(in derswllu'n Zuilmombraa 
beslohondc Spannung. 



Thongestein mit feinen Glimmer- 
j^rhiippchon u. Quarzkrnnehen, wozu 
rnik.io.sk«)pis(!h nocli andere Minora- 
iiün kommen. lOr ist grau od. 
st hwrirzlii li Lii'farbt, oft rei< h ;in cr- 
ganischen Hesteu; roter otl. t)unter 
S. heisst Schieferletten. 



Solliehtenkopf %üI. d. Stolle oiner ' Schieferuiiy iäKin. giht an einem 



aufgoriohteten SV///VM w. doli, oin 
Thal od. einen IJorgabhang ange- 
schnitten ist; bei horizontalen Srhich« 
ten sprirht m. vom \iisgehonden. 
iSchichtenHtüruugen s. Duhmtionen. 
iSchiehtpreBtefne SeSrnrntärgetteitie» 
84;bi(lit(|Uol!en s. QtttÜen. 
!*^uhi4-bt!«tar s. Star. 
^>ohit'btang(Ma>l. I ».Wosend.Schichlung 
besteht darin, dass von 2 üboreinan- 
dor !H>!iijdIi< hen Lagon dor^oHn^n 
Gesteinöarl — wenn sie nicht ver- 
tikal aufgerichtet od. überkippt ist — 
d. höhi'fo Laiio spiitor als d. tiof(?re . 
•mm .Mib'atz L'''I;in''t \n. I>. .S»Mii(;h- ' 
lung ist nur il. ^t dimontgostHinen 1 
eigen; d. vors<'hi«'dcneii Horizonte! 
dorseJlH'M Lavaderko daLrogon sind I 
gloichzoiiig (Milstanden. SthUjeruHg j 
ist kein Beweis für Schichtung. | 
^ifhichtniig^ ^ot- d. W'oohsel wasser- 
ärmoror u. wass«*rrrH"hor('r Schirh- 
ton iM'i ZoUniembranon u. bei d. ! 
.s/arAvkrut)orn. ! 
Schicht ynlkanc \'ulkane. 
Schichtwolke Straiui. 
Bchiefbltttt s. ßegania. 
»chicfe Kbene, o. geneigte Fliicho; 

Schiefer ^Uhii. Sedittuntgeiieiui, w. s. iu 
mehr od. wonigor dünne fMatten 

-palten lassen. 



» lostoin dadurch kund, dass dasselbe 
in parallelen Hbenoa spaltet; sie ist 
also o. Cohärenzerscheinung, senk- 
recht zu d. rohän'nzminimum findet 
tipaitbarkoil statt, bie kann eben- 
sowohl an liruptivgestoinen (IMiono- 
lith u. a.) auftret! MV ' - i welehr-n sie 
öfter duh. parallele Anordnung plat- 
ter od. stängeliger Mineralien be> 
dingt ist. als bei geschichteton, wo 
sie d. nämliche l 'rsa<'he haben kann, 
häutiger aber dch. einseitigen fJruck 
her\ orgerufen ist. Auch Druptiv- 
gesteitte kiinnen dch hruckschiofrig 
werden. \ gl. Diilai:atiamm€taf>wrpkn- 
mus u. Tyansversaiuku/ermtg. Sodimen- 
tärgesioine brauchen durchaus keine 
ö. isu zeigen. 
Scfaleferweiss s. Steiweisi, 
Sehieferzähne hat d. Pferdege> 
biss, wenn s. d. Zähne unre^elmässig 
abreiben. 1>. entstehenden zackig- 
scharfen Ränder können \"erletzan- 
L'on 1 Sc hleimhäute u. d. Zungt* 
verursachen. 
SchiefhalM s. Tortieoüh. 
Schieflage ^Mdv jede Al>'>\ • i'-iiung d. 
l-age d. Truchi V4»n il (»radlage 
(ß^j- od. ÜUmtagf). 1». .S. kann e. 
schweres Goburtshinderniss werden 
u. muss, um d Meburt zu vollenden, 
in e. Geradlage vor\vand<dl worden 
{vgl. Wendung), 



.s«rhiefer, krystalline S. ^^'i/a////»^ j sdiiel - Zandn-. cf. UtehpercA. 
Scktcjer. Schielen S. StTabismus. 

Sebieferformation, krystalliDiache Scbieloperatlonen üp^tKil. bestehen 
kryiralUne Sthitfer u. Urschitferfor^\ \\\ Dun lischneidung d. überwiogen- 



Slchieferletten s. ScMeßrtkan. 
Schiefermergel .Mergelschiofer (s. 

Merten. 
Schiefeiöl ^ J'Jut.'ge/i. 
Schieferschwars Xniftn. Anstrichfarbe, 



den Muskels (vgl. Stra/'i>mujJ od. Vor- 
la^t;iung d. schwächereu. Erstore 
Operation ist d. gebräuchlichste. 
Schienbein s. s^hifrie. 
Schiene (il^ir. aus Holz, Uloch, Draht 
etc. angefertigter Apparat verschie- 



aus gemahlenem, grobcrdigom, dch. I denstcr Gestalt, w. dazu dient, «*. 
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Kürperiüil in einer bestimmten Rich- 
tung zu lixiren. 
Schiene. :^oo\. 1) Schienbein Säuger 
&,liöM, 2) d. vom Tarsumetatar.sus 
gebitdete Teil d. Vogeibeinos. :{) s. 

ImektfnI'ein. 

Schienrnsumnilor ;^i>o! 'insanu? Hiu- 
nen (Aiiiilae), iltjri'ii liiiuerschienun 
II. Hinterfersen an ihrer ganzen Aus- 
sonsoitt; »licht mit Sammolhaaren 
besi.HZt sind. \ gl. SiktHkiLatumUr. 

Schierling s. C«mi$tm. 

Schierling8»albe Ungutntum Conti. 

Schierlingatanne s. Jsnga DifugimU. 

Sehiessbaomwolle G^m. Pyroxylin, 
Nitrocolluloso, i-ntstolu dch. Hinwii- 
kung e. Geinisrhos v. Saipfttr- u. 
Stktve/thäure auf Cellulou. I iilöslich 
in Aoth«'r-Alkohol. An d. I.uft an- 
gezündet, verbrennt sie l»litz;\rtig, 
ohne zu exploUirea; expiodirt je- 
doch s«hr heftig, wenn sie in g<'- 
schle.ssenem l^.iiim dch. S< lilag od. 
Fercuääion entzündet wird. 

ScMeBflbeeren flot. als Abführmittel 

Iii !• üilc r!iM*ron \ . Rhatimus f> artj^ula . 



iSehiffäboot s. Nautilus. 
SeMihbmlter s. Etkemtü. 

Schifl'spprh mI. -t«*er s. ßttk. 

Schills wurm J'hoias. 

Schild 3ool. d. metallfarfoeno Brustfleck 

bei Auer-, Hirk- u. Kackelwild, so- 
wie d. braune l-'leck am Bauch il. 
Kebhühnor. \'gl. ■'ipieael u. Schilächen, 

Schildamsel lurJus torquatut. 

Schildehcn .Sool. 1) d. kb>ine, von 
oben sichtbare Stückchen des Mtu>- 
notum (Scutellum) vieler Insekten» 
d. s vorn zwischen d. hec-kon ein- 
schiebt; es ist manchmal undeutlich, 
kann auch fehlen. 2) Arta. 

Schilddrüse '^Int. l>osteht aus zwei. 
<l. Schildknorpel aufliegenden Sei- 
tenteilen u. einem Mittolsiück (Isth- 
mus|. lün Ausführunj^^sgang feblt. 
|). plivsiol. Hedeutuug d. S. ist nicht 
klar, entweder regelt sie d. Hiut- 
zufnhr nach d. Kopf, od. sie hat 
bestimime chcjmische Wirkuniron. 
( rierc. welchen m. d. S. exstirpirte, 
starben. SirumektamieJ, ßrkran- 
kiiiiL-'n d. S. s. Struma, StrumUh* 



Sthietsbofen , e. heizbarcM eiserner i 8childerI>Iau 



Ofen, in w. s. röhruntermii'e ÖetT- 
nungen bofmdon; dient zum Krhitzen 
V. Substan/.<>n in zugosuhmolisonen 
Glasröliren. 
SchiesMpnIver, Schwarz |)ul vor, me- 
ehani-i lios Gemenge v. . Sa!S!^>\ 
12 r. Sihwcjd u. 13 T. KohU, ent- 
wickelt bot plötzlicher Kntzfindunii 
grosse Menire von (lasen ( Koh- 



--= Kasttnölau, 
. Ispidium. 
Echeneis. 



Schildfarn s. 
Scbildflsch 
Sehildticchte 

Schildigel Civf^aster. 

Schildkäfer 1) — CassUa. 2) « /V//». 

.Seil üd Klee — Esfiir 'l(e. 

Scbildkuurpel ^flnt. einer d. Ivuorpel, 
w. rlen l^ynx zusammensetzen. 

Schildkrebse /1ti>ra,\>ftrtKa, 



Itmuure U. StukUoffj, w. ( ioschosse j Schildkröten S. Chelonta. 



aus Gewehren u. <Tes<'hüt/.en mit 
grossi*r Kraft f.n t/iitr. ihen u. die 
\Vanduni;en \. I'.inschlii'ssuniron zu 
sprengen Nfrinii-^en. h. Dampf be- 
steht aus Kaliumsal/en (Scluvefel- 
kalium,s* h .'. • ' I 'i.kuliIiMi>.k' ilium». 
Schiesspulvei-, raucliloi^eH ed. rauch- 



Schildkrot --^ SchiUpait. 
SchildlUuse s. Cociidat. 
Schildlau>«käfer lUvl. Anlhrihus va- 
riu.- L. ICntwickelt s. in d. beoron- 
förmiv'en kapseln d. abgestarb^HHl 
Schildlausweibchen» dcron jUQge 
Brut verzehrend. 



seliwaehes7«(^n. explosive Mischun* f Schildpatt, d verhornte Kpidormis d 

gen, v\- im \\ . e ntliehen aus (1«>- 



mengen \ ou rücraien, iÄfHodiumvaiie 
U. Nitrai^lycerin bestehen. 

SchicssjHih crthee - rerltfuc. 

Scbiifcheu, Kiel '.Bin. d. aus '1 zusani- 
mcmgowachsf'iien Hlättchen beste- 
hend<», d. Fahfu gegenüberstehende, 
kahnförmige Filumonblatt d. Papilio- 
na.-,u<. \s, d. Staulfiiläiter u. tl. ürilTel 
• inschliosst. 

SchifTf hfi!,"t1e-c Xavimia. 

Sfhiffsbuhrwuiiii Itreäa, 



Schildk-riifen . unter woli'hcr Kne- 
I chenplutlen liegen, insbesondere die 
I Riickenplatten v. Ckete/u imbricatn. 
Schildt riitr» r s Ihatera tmtepkala, 
Sehildviper «° Naja. 
Schlldwanzen s. PeHtatcmiäae. 
I Schilf s. Pkragmites iimmums. 
ScbilfglaHcrz , Freieslel)cnit *Win 
.'{.\l'SI»Sj^ L'MbS, mon.; sehr seltenes 
SillMM-erz (Freiberg» Ungarn). 
Schilfpalnic s, Calamm, 
^ Schilfrohr SihUf. 
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Scbilfsällffer Acroitpkaius. 

SehllfsanoBteiii (^l. anter d. Stuten- 

sand inn im mittlorni Kttiptr auftre' 
teode Sandsteiascbicht. 

Hebilfsell'WfttEer od. Rohrspatz. 

Schill = Luciopena sandra. 

JSchill. ,SooI. VluiTi Srhillinsr (Wilh.). 
War Konsorviitoi U. Museums in 
Greifswald. Ornitholog, Kntomolog. 

iSchillerfalter 8ool. p. Gattg. d. Papi- 
lienidati dch. blauen od. violetten 
Schiller d. OberflQgel ausgezeichnot. 
Raupen m. Kopfdomen n. Schwanz- 
Spitzen. 

Schjllerfela SD?ift. serpentinähnl. Ge- 
stein» w. aus trikl. Feidipat (Anorthit) 
11. Schiller spai-hQ%\.Q\\\ \ lotzterrr am 
srhliosstdunklt 'Serptntin k ö r n i? r . 1 1 a r /, , 
Schriesheim (Hergstrasse). 

Schillerspat. IJastit Win. mot.iUglän- 
zendo, schiilorndc Hiättehon in Ser- 
pentin; dieselben s. Umwandinngs- 

prodnktf^ fl. üiranzits od. F./ntnlits. 

^^cbimmel ^^ot uul' verschiedenen or- 
ganischen Körpern wachsende u. 

derenZorseizungholörderncIo weisse; 

Teberzüge von Pilzen. I>. am hau- 

figston vorkommende S. sind: Peni-\ 

ctllium glaucum u. Asper^^illus glaucus. ! 
►Schimmelflchto ?^ot. Picea alba Link. ' 

Nordiiiiujrika. Nadeln weissgrau. 
Schimmelpilze s. Schimmel. 
^chinip. SJot. ^>lutn. Srhitnv'(>r (Wilh. 

Phil.) geb. \m>, gest. Ils8(J. Prof. 

in Strassbnrg. I 
Scbimp. 8po1. 5Iutn. Srhimper (W.) geh. 



mit geüederten Blättern, hängenden, 
gelbenBlfitentranben n. roten Beeren. 

Als Alleebaum angepdan/t. Aus d. 
Rinde fliesst e. d. Moitix ähnliches 
Harz (Molleharz) aus. Beeren liefern 
«\ weinartiges Getränk, (sehinosgr. 
.\nmo, ursprünglich für e. andere 
Pllanze). 

Srhirm iöot. - Dolde. 

Hchirm ,^00t. S. UmSrelUr. 

HchirmblÜtige = UmbelUjtrae. 

Schirmpalme S. Corypka umbnuuKfira. 

Srhirmptlanzen —- l'mheUiUrcu. 

Schirmquallen Hool. nis<*omedusao. 
Unterordn. d. Acalepha, mit flach 
gfwiMbtem, scheibenförmigttm, >tt i- 
ligem Schirm : mit Randlappen, Sin- 
ncskolben ii. «s Magentaschen. 

Scliirmspang« 3»i>l- f". radial verlau- 

ft'ntlrr Streifon V. .\':--^('u'r:^anfn g<>- 
swsi^i^r Saunt^tm/Un, d. von {l. Ientakein 

nach d. Rand d. Stättmet hinzieht 
Sfhirmtranhc - P^tdiUtraubt, 
ScUiste franz. Sckujer. 
ScUsocarpl* ^ Spalt/rückte, 
sctaisogen tSox. nonnt m. Jntercciiular- 
räume, wenn si«' dch. Ausfinander- 
weichen von -l, kreuzweise ange- 
ordneten Zollon entstehen. 
Si'hizosonium ^ot. ans rw l^ändern 
verbuudenun Fäden od. lilaiuu tigen 
/elionschichten gebildeter Thalluj. 
Schizomycetei», Spaltj»i1/'o *Ppt. e. Ordn. 
d. Fungi mit d. einzigen I'am. d. 
Btuteritn. fschtzein gr spalten, mykesJ 
sir. Pilx - \'» rnn'hriing deh. Teilung). 



1804. Bereiste, Aegypten, Abessinien, t Sebizonc'ura ;^c)ol. (iaitg. d. Aphidae 



Arabien. 

Schimpanse Simia troglodytes 

Blumenb. Ohne Gesässsrhwieicn ; 
lange .Arme, bis unter d. Kni(» rei- 
chend. Pelz tief braunschwarz. Ge- 
sicht srhmutzig led.'rpelli., breit ; Ohr 
gross, Hand schraaJ. 1,5 m hoch. 
Guinea, Innerafrika; paarweise od. 
in I\am.: Nest mit Schutzdach: lebt 
von Früchten; sehr gelehrig. 

fächln. 8«H>f. ^Intn. Schiner (J. R.). Oestr. 
PiptcroldLre. 

Sehindkrant ^ Chelidomum. 

Schinkenmnschel s. Pema. 

Scldnnen 9Rcb. kleienförmige AI -rhil- 
ferung d. Kopfhaut, oft mit liaar- 
ausfall verbunden. 

Hchinns molle L.,* Mollebaum, peruan. 
Pfefferbaum löol. Fam, d. Cnssnviae 
(L. \. 3.) Baum Brasiliens u. Perus, 



(s. Apkü), Fühler kurz : Höckorchen 
statt d. Saftröhren am Hinterleib. 
Heine lang, dünn ; s. Blutlaus, .\ndore 
Arten an Flmenblättorn. (schizu gr. 
spalte, neuron gr. .Nerv). 
Schlzopodn. S|»altrüsser e. Tnter- 
ordn. d. Pc^dophthuimaia. Mit 2 Paar 
Kuferfünen. w. ebenso wie d. folgen' 
den 0 Paar Brustbeine. *Jä?tige Spalt- 
beine sind, (schizt'tpüs gr. mit gt** 
spaltenen Füssen), 
Schk. ^i^ot. ^lutn. Schkuhr (Christ.) geb. 
1741, gest. 1*^11. UniversitUtsmecha- 
nikus zu Wittenberg. Beschäftigte 
sich haupt.sächl. mit Kryptogamen. 
Schlacken die In;! d. iin-isten 

Schnielzprozessen gebildeten iNebon- 

Erodnkte; glas- od. porzellanartige 
[assen, w. aus Silicaten bestehen. — 
Krze, w. dch. Gangart, meist dch. 
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Thorr u<\. Siina tif'ide Unschmelzbar) 
Teniuruiuigt «iuti, w erden mitStolTen 
fZmchiägenjyenaenp.^ deren Art sich 
narli <1. Ganjj:;art richtot, u. wr-Ichu 
mit d. Gangart e. leicht schmelzbare 
Masse, die 8., bilden. Die S. schützt 
d. nnter i h r bo n n ( 1 1 i < h ( • geschmolzene 
Metall vor Oxydation. 
Sehlaeken8t«inc Jcc^n. aus Schlacke dch. 
Glessen in l'ormeahecgestelltevSteine 
w. T^tim PAastem u. als Bausteine 
dienen. 

Schlackenwolle X(#n. woUart. Masse, 

bergest., indoni m. cIch.L'o^rhmolzene 
Stkiacke e. Strom gespanateo Wasser- 
dampfs geben ISsst. Hierdurch wird 

dieselbe in lauter feine, d. Glaswolle 
ähnl. I"Mon z»'rr!?<on. - S. diont 
als ljmhülluiiL!sm;i!<n"ial für l'.'iinpt- 
kessel u, Rolircn, als Kttllroasso lür 
d. ZwisiluMi wände d. Kasfcn^'diriinko 
etc., da sie e. sehr schlechter Wärme- 
leiter ist. 

i^chlacki^ iUin. hlMs^t d. Struktur von 
Eruptivgesteinen, wenn sie von gros- 
sen Hlasenräumen durchzogen sind, 
wie OS bei obertlächlich erstarrten 
Lavon fler Kall ist. 

Schläfenbein 'ilnt. os temporale e. 
^arig(tr dfinner Stkidelknoektn an d. 
^jchläfc. 

t»clilämmen (^^cni. iiut lu. zwei 

Substanzen von verschiedenem spe- 
zifischem Gewicht, so kann m. sie me- 
chanisch dadurch trennen, dass m. 
sie mohrfach mit Wasser aufrührt u. 
dieses mitd. su.s()endirten leichteren 
Stoff abgiesst, währoml d, schworore 
Substanz vorher zu Hoden gesunken 
ist. M. nennt dies S. 

SrhlÄmnikrcitlo s. Kreide. 

^Schlaf entsteht dch. partielle 

Amteimt d. Grosdtirmmde» 
Schlafapfel s. Bedeguar. 
Hchlafend«' Angcii ?^üt. normale Sei- 

tonkii(is|H'n, w, r«o lan-u uuentwickell 

blcilirn, bis d. über ihnen befind!. 

Teil d. Stammes abstirbt, 
schlafende Knospen — Auj^en )üot. 
Schlafl^veht MtueuUsta. 
Schlaf gras <B^nrm. .Mischung v. SS'/o 

iMchgast 12^ 0 ^autr^tffß'; zU kurzon 

Narkosen bei Zahnuperationen sel- 
ten angewandt. 
Sch!afkoll<»r.Stillkollor,Laii>. likidler, 
Sterngucker, Lmmmkoller <iool. e. 
hlnfig vorkommende chronische Ge- 



hirnkrankheit d. IM'crdc, d si< h dch. 
Störung d. Hirnthätigkeit, Gefühl- 
losigkeit d. Haut n. Unregelmässig- 
keit d. KTtTporbowocriini: 7.\\ erkennen 
giobi. S. ist unheilbar aber nicht 
tOdich. 

Schlaflählining s. Radialislähmung. 
Schlaflosigkeit, findet s. bei Reizzu- 
ständen d. Gehirnrinde (s. Schlaf), so 

z. H. bei fieberhaften Erkrankungen, 
I tiischen Exaltationen, 
bchlatinaas s. Myoxus, 
Schlafknelin ^ Popm/er somnifemra. 

Schlafsucht 'OTib e. schlanihnllcJier 
Zustand, der anfallsweise auftritt u. 
Tage-, Wochen-, sogar Monate lang 
anhalten kann. Die Befallenen, meist 
hysterische Frauon, sind kaum zu er- 
u ecken, liegen ohne Hewusstsein dii 
u. /• i^ren '_anz d. Bild einer Schla- 
fenden. 1» f.fhensilussernnixon kf^n- 
nea auf e. .Minimum herabgesetzt 
sein, ebenso wie d. Nahrungsbedürf« 
niss ein äusserst geringes ist. - 1). 
eigentlichen Ursachen d. S. sind un- 
bekannt. Die Prognose? ist meiat 
günstig, dio Therapie exspectativ. 

Schlafwandeln - Sinnnamlmlismui, 

Sehlagader ^ Arterie. 

Schlaganfall s. Apoplexia. 

Schlagen .ii'ol. IMas j'eilten d Hirsche 
u. Rehe mit ihren schon gefegten 
Geweihen u. GehOmen an Baum u. 
Strauch. 2) d. Fangen kleiner flie- 
gender Vögel dch. Raubvögel. 

Sculagendc Wetter, da> in Kohlen- 
gruben s. bildendeexplosiveGemisch 

von Gru>rrt;:a7 \\ Lllft. 

Schlagtiguren ^JD^in. W enn m. auf e. 
Steinsalzwürfol e. zugespitzten Stabt- 

stift anfsotz» n 'lO'ivw rlen.'>elhen mit 
einem kleinen Hammer einen kurzen 
Schlag ausführt, so erhält m. zwei 
Sprünge, w. sich rechtwinklig schnei- 
den u. den Pläf'hen <1. Rhomben- 
dodekaödors parallel sind, da sie in 
d. Richtung d. Diagonalen d. Würfel- 
fläche Inufen. Sidi he Sfdilairfitinren, 
w. andere TrennungsÜächea als d. 
Spaltflächen darstelleni kann m. bei 
mehreren Krystallen erhalten. 

Schlagdnss s. Apoplexie. 

Schlagküpe s. Indigo. 

.SchlagsilberXcc^n.unechtesBlattsilber: 
Zinn mit etwas Zink versetzt u. in 
dünne Blättchen ausgeschlagen. 

SoUagwachtel — männUcho >#M/</. 
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Schlagweite. clektriHcho ^rriisstp 
fintferniin^. Inn der s. d. f'^lektrizi- 
tfiten zweier entgegengesetzt gela- 
dener Körper dch. e. Funken aus- 
gleichea. 

Schlammbttder ^ Moorbäder. 

Schlaiiiiiibcisser = Mügumus, 

SchlaniDltlsch s. Protofterus. 

Schlammüie^t' s. 1) Eristalis. 2) LitaJidfU. 

Schlamnigesteine = limmtitekt Gesteine. 

Schlammkasten s. Alat/f:. 

Schlammpeitzger ^ Mtsgurnui. 

SehlMBBMcIniecke s. Lummeu. 

S(5h^nniTUSprudel S. fichlammvulkiinf. 

Schlamm vnlkanctSalsen @}€ol. niedere, 
höchstens 10 m hohe schlammige 
Aufschtittungskegel , w. Sumpfgas, 
Kohiensäurt u. Kohlenoxyd (^ntströmt. 
Sie haben nichts mit \ ulkani.^i her 
Thätigkeit zu thun, sondern ent- 
stehen doli, heftiges Aufstrttmen d. ' 
genannten dch. Zersetzung orga- . 
nischer Snhstanzen gelieferten Gase ' 
aus srhliimmiüom Podon Ph.« Ma- 1 
calubu bei Girgenti (iSicilien) ist e. [ 
Thonfläche von 160 Schritt Lange | 
u. 5() Schritt Hreite mit 30 Schlamm- 
kegoln von '/a bis V^m Höhe. Am 
Kaukasus (Insel Taman u. am Kas- 
pisohen Moor) sind Sch. sehr ver- 
breitet u. mit l*otroleum«|tiollen ver- 
gesellschaftet. Das Wasser d. Sch. 
ist meist salzip^ (daher Saison). Hier- 
her T' hnrnn auch die Mud-tumfs. 

Schlangen s. Ophidia U, Serpenta. 

:^chlangenadler,Sool.( -ircaetusgallicus 
Vieili. In feuchten 



d. Mittolmeerländer 



Cu(umü sativus L. mit Inntron Fräcbten, 
\\] s. Trichosanthes anguina. 

Sehlsngenholz ^ot. I) s. OphioxyUm 

srrptntinum. 2) \'on S/rwhru*! COlu- 

1) rina L., Baum Ostindiens, stammen« 
des Hotz, w. als Mittel gegen Schlaii' 

L^TltMi-'S gilt. 

•SchlangeiuLSpfcheii ^ Cypraea mooetu. 
SeMangenkrant s. Calla, 
Schlangcnmoos ^ Lye&pt^um» 
Schlangensterne s. Opkiuroidea. 
Schlangenstranch s. Chiocoeca. 
Seblaagenatraieliwiirsel » Caüuo' 

ri'urze!. 

Scblangenträger ^ftron grosses v>terii- 
bild zw. IQ« nOrdl. n. 29« sildl. De- 

clinatton u. 240—290* RectasecnsioD. 
Vgl. OpkitukHt. 
Sehiangenwnrsel 9ot. 1) Aristoloekm 

srr(i<'n(;iria L., Kraut Amerikas, des- 
sen stink tMKler Wurzelsaft als Mittel 
gegen Si hlangenbiss, sowie zum Be- 
täuben von Giftschlangen dient. 

2) Aru"! dracunculus L. Siideuroyi. 
Pflanze, (leren Wurzelstock liaus- 
mitt« 1 L:< L'en Hämorrhoiden ist. 

SchlankaftVn ,^oüI goselliL^e, in Ost- 
indien lebende iiundsaffen aus d. 
Ordn. d. Sekmai/uuen, 

Schlnukjiiiijrfer s. Agrhn. 

Schlauklori s. Sttnops, 

Schlanchfrncht ffautfriuht. 

Srhlanchhyphen löot. Sprossungen der 
d. Ascogon bildenden Hvphen. w, in 
der unter d. Ilymmwit liegenden 
Schicht vorlanfen. 

Sch1:nn-hjn!zc Asi-onn\eies. 



Ascospore». 



nnten weiss mit braunen Flecken, 

Wa<'h?haiit ii. Fuss blau, (rlrrus . 
Weihe, aölos gr. .\dler, gallious lal. 
gallisch). 
SchlangMicactaa s. Cereus, 
Schlangen e\crcmpntc s. Ifarnsättre, 
Schlanfxrn tisch .s. Ophidium. 
Schlan^cii;::ift, e. chemisch-toxisches 
Gift, wirkt nur schädlich, wenn es 
in if. Blutbahn gelangt. Kann in 



(Dietrich l'raoz Leonhard v.) geb. 
1704, gest. 1S<)6. 1829 Prot in Berlin, 
seit 1>^33 Prof. d. Hot. u. Direktor d. 

bot. Ciartens zu Halle. 
Sehlog. ,Sool. 3üitn. Schlegel (Herrn.) 
geb. I><()4, gest. 18S4. Conservator 
d. zooL Mnsonms in Leiden. 
Schlehe s. PrtmMi spim>sa. 
Schleiche s. !) Anguis frag, 2) 71«Mw. 



Schleichenlurche s. CvtHnophiima. 
wenigen Stunden d. Tod unter d. i Schleicbera trgnga Willd. S6ot. Farn. 
Zeichen d. j<^/««I«» Vergiftung her-| d. Sapüidaeeae ^.y\Vi. \\ Baom Ost- 
I)«' ' " 1 ' ' i indiens : s. Kessambi. (J. C. Schleicher, 

Scblangen^urkeJBot. l)cW//w/V flexuo- : Schweiz. Botan.) 
SU8 L. Mit langen, walzenförmigen, «'>»'i'>5">»^ - 
schlangenarti{^ gebogenen Früchten; 



zuweilen kulbvirt 



Viverridae. 



) e. Spielart v. 
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SchleichkatKen 
Schleie = rima. 

Schleier iBot. s. 1) Filices. 2) //«tf. 
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JSchleicr ,^üoI. 1) d. in mehreren 1 
d. Augen d. Eulen u. Weihen kmaz- 
fitamig: umstehenden Federn. 2) das 
von li. junircn spinnenden Xonntn- 
raupen unter Leimringen gefertigte 
Gespinnst. 



über. I). S. ist rcirh ;in Hlutgefäsäon 
u. Nerven, besitzt zahlreiche Drüsen, 
bes. Schleimdrüsen. — Ihre hMufigsfe 
Hrkrankung ist d. Katarrh dnt h ist 
sie auch für andere Affeclionen zu- 
irUnjflich. 



SchleiVreulen Knlon mit voll- 1 S< inolmhantpoIyiuMi , J\^/ypen 

ständigem ScAleür. s. Strix, Syrmum, i schleimige Degeneration, Mucinmo- 



Ohts, 

Scbleierkarpfen -= /V/»*-«. ( 

Sch leihe s. imca. ' 
SdileiiB V^t^. d. Selcret d. S.hletmkä$tie, 

e.zähe, alkalisch roagirendc f:irf)los€ 



taniorphose ^t^. SInt. besteht in d. 
Krhiihung d, S<.'hIeimsekretion der 
IJeckepithelien. Das Trotoplasma d. 
ISrhleirahautzellen wird körnig, gla- 
sig. Die s. D. findet s. bei gewissen 
AVr/jformen en;. 



Flüssigkeit, mit etwa festen Be- 1 schleimige Gäning — GuMmigitruM£^ 
standteilen, deren Hauptmasse der 1 8elilelinl|^erdeB ron Wein u. Bior 

5«-Ayr/wj/<»^fMuc in) ausmacht. .Ausser | j^. Gummi i^jru>i^. 

Schleimkftnäl« ^vt. //lanzensckleim ent> 



haltende Intercellularräume . 
SehleimkSrperchen s. Schleim. 

Si-ll 1 «M mkrebn GaHerthref's . 

Schleimnetz Ktte Malptghi, 



ihm sind im t^. noch d. S.körpen'hon 
(abgestossono i5//M/'/z eilen) u. weine 

Blutkörperchen . 
Scllleiniaa! s. Myxine. 

SeUeimb eh älter ^ Schleimkandle. 

SehletebevCel 9lnt. Säcke mit fibröser ; Schleimpapel ^ fkigwarte. 

HWo u. schloimiiTom fSv»,K'ij). Schleimpilzc s. J/v.r.'wr.r/^i. 

die an solchen Stollen liegen, wo \ iSchleimpulypen Sckleimkautpoiyptn. 
bewegliche Teile über harte Unter- 1 Schleimslnre C^. (:jl4(OI])«(COOH), 
läge zu gleiten haben (z. B. die S. entsteht bei d. O.xydation d. Gummi- 
an^ Küif 11. Kllenbogeni. ' artai u. Pßanumchleime , sowie des 

S eh Um iiiiirüsenUlnt. kleine Ind. 54///«V«- MiiJutuktn. — Weisses ktystullin. 
häute oingelaf^erte Drüsen die den i Tuiver: ihr Ammoniaksalz liefert bei 
SJildni sorerniren. I». Sekreti'm isi ff rrfx kt'nen DestHlatiem: J^yrroi, 
unabhängig von äuäi^eren Einflüssen, i iütchleimscbicht s. J/emt. 
Schleimdrlseii ^oot Hautdrüsen der | SeMelnnehlKnebe Ost. Complexe v. 



•^lüstroitdden , w. d. Regel nach 
Schleim, oft auch Kalksalze u. Karti- 
stoffe enthaltende Sekrete absondern 
tt. dadurch zu Kalk- resp. l'igment- 
dröson worden, s. Sch-ran-.dr!<u . 
Nchleimtieber !92eb. Bezeichnung für 
heftigen fieberhaften Magenkatarrh, 
manchm a 1 y n oni 3* m ni . lythusahJomin. 
&»chlei]uflscbe;ii}ol. Bienniidue, e.Fam. 



grosser, u. ganzen RücktMi einneh- 
menderRückonflosso. Im vSpe-, Rra('k- 
u. Süsswasser lebend, s. Seewolf, 
/»rrrr-, Mdonna er. Schleim). 
.Sc-hleimtlUHi« = Blenorrhoe. 
^chleimgewebe GaiUrtgewehe. 

Scbh'imharJS — Gummiharz. 

Sehleimhant ^Int. weiche, d. Sehieim 



Schleimsellen im IMlanzengewebe {in <1. 
Knollen von Ürchit, hei Cattaceat, Mal- 
vectot u. a.). 
i^chloiinstcin Wob. finden s. in ScMeim' 
■'•ciitfi, büstehend aus phosphors. u. 
kuldens. Kalk. 
Si'hleimstolT Mucin. 
Schleimtiere Hool- frühere Rozci« lin^:. 
f. MallMike», Radiata, Polyptm M^Fratozea. 

d. Stachelflosser, mit nacktem, nur | SeblefraselleR Oot. P/tanwimehleim ent- 
kleine Schuppen tragendem Körper,' Iialtcndc ZelK n. 

Sohle imzacker - Laez'ulose. 
SehlemmVcher Kanal ^nt. im Au^e, 
in d. Nähe d. //*jr«A<i«/randes. (S., 
Anatom in H< rlin 1795—1^08). 
Schlempe s. MelassemcMemfe. 
Schlempekoble s. MeiasstnsekUmpe, 
Schleppen d. Gänge ÖJfoI. Zwei Gänge 
schlopi»on sich, wenn sie auf kurze 
absondernde Haut, von Hhnlichem ' Strecken nebeneinander herlaufen, 
Bau wie d. bedeckende Haut, die um sich dann wieder £U trennen, 
d. Kanäle u. Höhlen d. Kf^rpers aus- Schleuder = Centrifuge. 



kleidet. Da wo diese s. nach aussen 
Offnen, geht d. S. in d. Süssere Haut 



SchleudermÜhle ^ Desintegrator. 

schleadern s. OHtri/ugaikra/e. 
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¥cbleadern ^ot. ^ Elattren. 

Schleaderzellen — EUUeren. 

lichlich = Schlug. 

Scbliefer =^ liyrax, 

SeUiegr Z^R- bei d. Antßeratimg ent- 

stohondf's, loin pulveriges, mebr od. 

weniger roinos Hrz. 
Schlier @I»T. alpine ^raue Thone u. 

Mergel , Dft (jips u. Salz haltend, 

zwischen uniorem u. oberem JZ/Wö»,- 

er enthält lokal Nautilus- u. Ptero- 
/<>dVAf.schalen. 
Sehlie8»en (d. elektr. Stroms) t^^nf. 
bei d. meisten Quollen d. eiek irischen 

Stroms (Galvam' sches Mttmeni, IndM- 

fionsstriimt otc) tritt OfSt (ImiIII fllo 

regelrechte Entwicklung von Elek- 
trizität ein, wenn d. Strombahn an- 
unt('ii)roc1ion ist; iti. spricht alsilann 
von e. iSchliessungübogen od.iSchlieä- 
sungskrois. 

ScbliessfrUcbte $ot. Früchte, deren 
Fruchtgefuiuse nicht aufspringt. 

Scbliesslcn^cbelcheii, Glausilium j^ool. 
bei d. SchnecIceDgat^. Oattnlia aof- 
trotond, verschliosst, wf»nn d. Tier 
sich zurückzieht, d. Gehäuse; oval 
▼on Gestalt, mit langem um die 
apinde! irh li L^cndem Stiel. 

ISchliesäleiii =^ Dretchititt, 

S«1iUemmiiiidfichiieelc« s. Ctmtsitia u. 

Schliessknocfuhlun . 

^cblleH8uiU8kel, 1) ^äütc/er. 2) s. 
Mustkelsthale. 

SehliesBrnnskel^ool «i- einfach (Auster) 
od. paarweise (Unio) auftretende 
.Muskel, der d. Schalen d. Lam^lli- 
hranchiata umschUesst, w. Wegen der 
H:instizität d. Sckt^sOandes klaffen 
würden. 

Schliessmiiskelelniiniek » Mtesketrin* 

Iruck. 

>Schlief<8ungshog(^n, -drafat ^4-^l^t)f. der 
d. beiden Polo o. elektr. Stromquelle 
verbindende Draht. 

Sebliessnngsfunke s. SJifiesut/ig.strtrm. 

ScblieSSangSStrOin S. OeJ^nungsstrom. 

Hchlicsszellen s. Spaltüßkm^* 
Schlingakt s. Schlucken. 
Schlingbeschwerden » Dy^hagu. 
Schlingen SehtutJun. 

Sriiliiiglorbeer s. Casn-fa ßUformit. 

Schlingnatter s. Coro/ulla. 

SchlingpflanseiiQot. Pflanzen, w. ihre 
im Verhältniss zur Länge sehr dün- 
nen Stongel nicht aufrecht erhoben 
können, sondern d. aufrechte Stel- 



lung dch. L'mklaninioin von al;; 
Stütze dienenden fremden Körpern 
erreichen müssen Ks geschieht dies, 
indem d. wachsende Sprossgipfel dch. 
Nutatüm s. droht, bis er an e. Stütze 
ansfös-t; infolge dessen krümmt s. 
d. Knuspenende um d. Stütze herum, 
d. Gipfel wächst weiter, dreht sich 
wieder u. .s. fort u. so windet sich d. 
Stengel allmählich um d. Stütze he- 
rum Dadurch, dass d. anfangs wenig 
geneigton Glieder d. Stengels zwi- 
schon je 2 Siüt;^piinkton oino Streck- 
ung erleiden, wird d. gowundoue 
Steng(d straff angezogen u. fest ge- 
gen d. Stütze gelegt, wodurch ein 
Ilerabrutscheu verhindert wird. 
Schlipp ersehen Sals Qi^«m. Na* 
triumsulfantimoniat Na,iSbS44-l)llt( >. 

Wachsgolbe Kry stalle, die ni. 
dch. Kochen e. Lösg. v. Schveftl- 
a/stimon u. Schvie/el m. Natronlauge er- 
hält. — Dient z. iierstelig. d. Geld- 

ichwejel. 

Scblittenappftrat ^^f. e. indu.tions- 

apparat. bei w. m. die Rolle für d. 
secundäreu Strom, die auf e. An 
Schlitten befestigt ist, beliebig weit 

über die horizontal liegende Rolle 
für d. primären Strom schieben kann. 
■— M. vermag auf diese Weise d. 
Stärke d. Inductionsstroms nach Be- 
lieben zu ändern. 
Schloss SopI. 1) Schamheinsymphysc. 2) s. 

Muschdschalf. 
S« h!tissband s. Muscheisckak, 
Stiilosson ^ /ftigel, 
Schlossleisten s. Schlostxähne, 
Sihlosszälinc am Srhloss tlcr 

einen MuscheUchalt befindlichen vor- 
springenden scharfen Fortsetze, w. 
in ZahngruiKMi d. anderen Schale 
passen. W. unterscheidet Haupt- od. 
Mittelzähnc» u. leistenförmige dem 
Schlossrand parallele SeitenzSUino, 
;nich Sch}ü-^shi;teTt genannt. 
Schloth. %vA\\. Schlotheim (E. Fr. v.j 
geb. 17(11, gost. 1832. Kammerprä- 

sideiM in 'lotlia. Pffrrfaifrnkifnde, 

Schlotheim ia %Ci\. in einer d. untersten 
Zuuzonen herrschende n. dann ver> 

s c h windende AtHmcniten^ at t u n g . 

Schlotten ©col. dch. Lösung entstan- 
dene Hohlräume in Gips, 

Schlottergelenk (S^tr. beruht auf o. 

abnormen Dehnuntr d. Gnlonkkapscl 
u. Gelenkbänder od. kann nach weii- 
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gehenden Rtuktionen im Gelenk auf- 
treten. — Das S. hat wegen d. 
schworen Funktionsstörung stots 
groiisü Bedeutung. £. Besserung ist 
meist nur auf operativem Wege 2u 
erzielen. 

i^cliluehzen aufaUwoiso auftre- 
tender Krampf d. Zwerchfells. Fin- 
det statt bei Reizungen d. BauihfeUs 
(Pfritonitis, \'orletzungun) Störungen 
d. MiiLicnthiitigkeit, Gasansammlung 
im M:ig( n u. s. vv., kann auch Folgo 
cerebraltT Erkrankung (Meningitis, 
Hydrcicphalus) od. Hysterit sein. — 

D. gebräuchlichste Mittel fOr d. ge- 
wöhnliche S ist Vorstopfung beider 
Ohren u. zu gleicher Zeit trinken. 
Bei schwereren Fällen Behandlung 

il. Gruiullcidons. 

Schlucken l-ijiif! ffosrhiohl dadurch, 
dass «J. Hissen vuu d. Zunge nach 
hinten gel)racht wird, von wo er 
dann dch. il Contraktion d. Schluml- 
muskeln in d. Speiseröhre u. dch. 
deren perisiaUi^^cne Bewegung in d. 
Magen befön! rt v ird. Zu gleicher 
Zeit wird d. kuhlkopf dch. d. Kehl- 
deckel verlegt, um em Verschlucken 
zu vorhindern. — Störungoti des 
Schiuckens können bedingt sein 
1) dch. e. Hinderniss (Geschwulst) 
auf d. Schluckweg, 2)dch. Lähmung d. 
Gaumen m n <k M ! atur fRufhan faraty.'f). 

Seblnekluhllillti^ Buibaerfaralvse. 

Sebliiekpneumonie 9Xib. e. dch. Ein- 
dringen V. Freimlkörpern, Speise- 
resten etc. hervorgerufene septische 
Fiuimmi*, d. rasch z. Tode führt. 
Da Schluckstöruniren oft Folpe von 
Hirn- od. Rückonmarkskrankheiten 
sind, so ist die S. gewöhnlich d. 
l'ri'le dieser Krankheiten 

Schlüpfer Sool 1 ) — Troglodytidae. 2) HeS- 
peri.i, o. in Deutschland uinheimischo 
Schmetterlinpsgruppe. 

Sehliisselbeiii .'liu d. zwischen Brust- 
btin u. Obfrarm eingeschobene Kno- 
chen von S*fOrmiger Gestalt; er ver- 
hindert, dnss fi. Arm nach vorn fällt. 

Sehliisselblume s. Primuia, 

8ekltt«0eUiaken M. e. Stampfer Ha- 
ken, angewandt bei Bntbindungen, 
bes. SieisslageH. 

Schlund 9lnt. <= Pharynx. 

SeUnnd Qot. bei Blüten mit verwach- 
senen Blumenhtättem d. Stelle, an w. d 
freien Zipfel iu d. Röhre übergehen. 



Schluudji^uugiioij, oberes 8ooI. ist sei- 
ner Function nach als Gehirn der 

Arthropoden u. Vermes ZU he;^eii hnon : 

besteht aus d. eng verbundenen 1. 
Qanglienpaar d. BaaukgmHglitnkHi«. 

Schlnndganglion, unteres :^ooI das 2., 
im Kopf gelegene trti«^//t»»paar d. 
BttUihganglunkeite d. Artkropoda u. Ver^ 
mes, mit d. 2 oberen Sihluni/^a/:^lien ver- 
bunden u. den Si-hlundring bildend. 

SehlUildkopf s. Pharynx. 

SidilnndriMg 3»i>l- d. Nervenstränge, 
w. obere u. untere Sehluitägim^liemvoxX 
einander verbinden. 

Sehlnndsonde » Magenketer. 

Schlundstosser GImt <; Fischfieinsondo 
mit e. Schwammsiückchen am hnde; 
dient z. Hinabstossen stecken ge- 
bliebcnec Hi>sfn in d. Magen. 

Schlun<Izangrn t5>tr. (<. zangenförmiges 
Instruinuai z. Extraktion v. Fremd- 
körpern aus d. Speiseröhre. 

Schlupf Wespen S. fchneumonidae. 

Schluüsnalit Hoof zwischen Conum u. 
Cla^us verlaafende Naht an d. HM- 

decken d. Hemiptera. 

Scblussstück s. UavHs. 
Schtttsszellen 9ot. d. aus d. Nypophys« 

deh. QuerteilunL' hervorgeirangenen 
Zellen, w. sich an d. Weiterbildung 
d. Wurzolenden d. Embryos beteiligen. 

Schlutte ^ Judenkirsche., 

O. Schm. ,Hool. Vtiitn. Schmidt (Oscar 
Ed.l geb. 1828. Prof. d. Zool. zu 
^;lIassburg. 

Schmälen rUnU. d. Schreien d. ge- 
ängstigten Edel- u. Damtiere u. d. 
Jticktn, 

Srlimnljnnfffer ?. Wa erjungftr, 
Schnialkäfcr s. Siivanus, 
Sehmalnasen s. Catarrkim. 

Schnialreh Hoof weibl Rohwild, wird 
vom Dezember d. 6V/cjahres bis zur 
nächsten Firunstzeit im August als 
S. bezeichnet. 

Schmalspit'sser Sfol. hois^t d, männl. 
Edelhirsch bis zur Üildung d, Erst- 
lings-Geweihes (Spitsst). 

Schmälte ^ Smalu. 

Scbmaltier 3«>i>l- w. weibl. Elch-, Edei- 
n. Damwild bis Dezember d. Sttw 
jalires iri^nannt. 

St-hniaiz Xc^n. heisst im Handel d. 
ausgelassene Schweinefett. Vgl./kMr. 

Schmälzblume s. Caltha* 

SrIiMia 1z?>l s. Ritbol. 
ScUumlzuugler =^ Pectinibrtuuhiata. 



— m — 



57 



Digltized by Google 



Hechhold's Handlexikon der Natur Wissenschaften und Medizin. 



Schmarotzer Paranun. 
Schmarotserbiene s. Kukuksbkiu. 

Schmarotz f'i liTiniTiH'l s. PsUhyrus. 

Schmarotzerkrebäe ,ioül. Krebse a. d. 
Ordo. d. Copepoda. bei w. e. Teil d. 
Extremitäton zn IvIammorDriranr'n 
umgebildet ist. Oft mit weitgehendor 
Metamorphose in Folge ihrer parasi* 
tischen Lebonswciso. cf, Argtdm» 

SchmarotzfT-Raubinöv«» s. Lfsfris. 

Schmaroti^ei--ä€hDiarutzer,^oul. riurc, 
w. in d. Wirt schmarotzen, d. selbst 
Sf'!inri!()tzor ist. 

Schiuurutjservtigel Vügel, die d. 
Nest e. anderen in Besitz nehmen 
(Sperling) od. d. Eier von anderen 
ausbrüten lassen (Kukuk). 

Schnieekbeeher >= Gtsekmaektlmcspen, 

Sclliiieckrn s. Geschmackssinn. 

Schmeissen, Ausspritzon d AT/« (Ge- 
schmeissos) d. l\iiubgellüi:eli?. 

SchmeiaslUege = Ainsca vamitoHa. 

Schmele .-f/r,7. 

Schmelz ^cc^n. ^ hmad. 

Schmels dool ans pallisadenartig ao- 
benoinandor stohondon Kalkprismon 

gobildetcr Ueberzug d. Zahnkrone. 
. fehlt den Räendaien. 
SChiiH-l/buchtis: licisson Zähne, 

Ueron Sjchmelzfulten an d. Soilen d. 
Zahnes nicht V. Zahnbein umschlossen 
sind ; S. schmehfaltig. 

Schmelzen 'iUljnf. d. Uebergang c »Vsten 
Körpers in d. Hiissigen ZustauU unter 

d. Einfluss d. Wärme. - Fast alle 
Körper sind srlimdzliar, sofern sie 
s. nicht unter d. Einiluss d. Wärme 
chemisch verändern, wie z. B. viele 
KohlonstotTvorhindungen , die ver- 
kohlen. — Manche Körper, die unter 
gew Öhnl Druck in d. Hitze direlct in 
Dampf übergehen, können unter ge- 
niiirendeni iJruck zum S. gebracht 
werden (z. 13. Arsen). — Chemisch 
einheitliche Körper schmelzen bei 

e. b< stimmton Temperatur, die m. 
ihren ^i^chmelzpunkt nennt; e. tlemisch 
von Körpern (z. B. e. Legirung) 
schmilzt fast immer niedriger als d. 
einzelnen Bestandteile. D. Schmelz- 
punkt gilt deshalb als Charakteris- 
tik um für d. Reinheit e. Körper.-. 
So lange e. Körper im S, begrilten 
ist, beiiäli er d. Temperatur d. 
Schmelzpunkts bei; erst wenn d. 
letzte Spur verflüssigt ist, steigt 
d. Thermometer: zum Schmelzen 



I wird Wärme verbraucht (üihmeUungs- 
j wärmej^ die beim Uebergang in d. 
festen Zustand wieder frei wird (vgl. 

latente Warme), 

schmelsfaltig 800!- heissen Ziktu, de- 

ri n Srhtnei/ülierzug faltenartig in d. 
Zahnbein eingelagert ist (Pferd). 

Scbmelsfarbeii s, Parbitoffe. 

Schmelzflsche ^ Ganoideu 

Schmelzglus = Email. 

Sehuielzpuuki a. Schmelun. 

Schmelzschlingen Öa d. Uacken- 
z;ifine tl. Anicolidat aus dreiseitigen 
sctimolzumzogenen Prismen beste- 
hen, bildet d. Schmelz anf d. Kan- 
fläche winkelige, schUngenfÖrmige 
Figuren, die S. 

Sehmelxsebnppen ^ Gom4dei. 

Schmelztiegcl Xed^n. ("erässo aus ver- 
chiedenom Material, w. dazu dienen, 
starre Körper zu schmelzen. Das 
.Material richtet sich nach d. Höhe 
d. Temperatur u. nach d. \atur d. 
in d. S. zu erhitzenden Stulle, Vgl. 
Hessiseke Titgel, 

Schniel^unj^swärme s. Sekmeium, 

Schiiiertiuss <^ Seborrhoe, 

Sebmerle s. NemMkOus baHmtiäa. 

SchmorzstilltMidc Mittel — NaricUca. 

Schm. et Kze. ^ ^utn. I) Schmidt 
(Johann Karl) geb. 1793, gest 1860. 
Conservator d. Schuttlewort'schen 
Herbariums in yern. 2) s. Äjsr, 

Schmetterlinge Lc^idoptcra. 

Sclimetterlingsblüter s. Papilionaeeat, 

SchiiK'tterlingsbafto Phrygani.lat. 

SehmetterlingHuiücken s. Psychcäa. 
Sehmidb. 8oo(. 9lut. Schmid berger (Jos.) 

Iuitomo!ocre d. ersten Hälfte dieses 

Jahrhundert«. 
Schmiede 800I. ^ MkUiriäai. 
Schmiedeeisen s. Eise», 
Schmiele s. Aira. 
Schmielenhafer = Aira. 
Schmierbrund s. TilUtia earüs, 
Schmierkur s. Sythilit,. 
Schmiermittel(-i>ie) s. Maschinenöle, 
Schmierseife s. Seife u. Sap^ Jtatimt 

Schmiukbohne ^ jffahne. 
SchmiBken Zet^n. Weisse S. besteht 

aus i'asisch salpedr.. Wümuth, Krtiät 
od. Zinkn'ciss unter Zusatz von etwas 
Walrat, d. rote S. aus Zinnober (giftig), 
SaffUr od. Carmin. S. kann zu Ver- 

triftnngen Anlass geben, wenn sie 
Blei weiss enthält (s. BUtvtrgijtunij. 
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Scbminkwnrzel s. Anckiua ti$utaria. 
Schmirgel = SmirgeL 
Schmiril ^ Sperber. 

ScIinmcktantU' s. Ar^iu^aria. 

SchmnckvSgel e. Kam. d. C/ama- 
ures. Oberschnabel m. hakiger Spitze, 
vor diosor eingekerbt, Flügel lang, 
Srhwanz kurz. BrasUten, Mexiko. 
Waldbowohner; Fnichtfressor. 

Schnratsfleehte s. Kupia. 

Sehn. J^üol. ^utn. Srhnoidor (Anton) 

Seb. löai, gest. löÜU. Seit lÖSl l'rof. 
. Zoologie Ko Breslau. 
Schnabel ,Sc»el. 1) d. aus OIht- u. Unter- 
kiefer gebildete, hornüborzogono 
Vogelschnabol. 2) Mundorgan der 
Wanzen u. Ulattlause = Sangsekmäbei, 

SchnalH'lrtipjEfpn s. Panorpidae. 

Schnabelkerte s. ilemtpura. 

Sehnabelseheide 3s0t I) d. Hornüber- 
zug d. knöchernen Vogt 1 seh nafiols, 
2) S. Saugstknubel. 3) S. Rostrum. 

Schnabeltier s. Omitkorhynekm n. Bi^ 

Hotremata. 
Schnabel wal Buciet-wal. 
Schnabehvanze s. ReduvUdae. 
Schnake ^S'^xA. I) Lokalbezeichnung f. 

btochmiicki', s. ChUx, 2)-^lipmliäae. 

il) — Jiingelnattcr. 

Schnalle 3oot. d. äusseren Geschlechts- 
teile d. woibl. Carnh 'rit. 

Schnapel = Cortgonus lavaretus. 

Schnarchen, üotsteht dch. Schwin- 
gungen d. Gaumensegels im Schlaf. 
Findet s mit h hei Lähmungen des- 
selben (z. H. nach ApopUxUen), ferner 
bei Verengerangen d. Pharynx dch. 

Vrr^r>>S.serte Tonsillen u s. w. 

Schnarre =^ Turäus viscivoms. 

Schnatterente 8oi>(- Anas strepera L. 
Schnabel hlaUsoh\v;ii/, Zohen ^o^t- 
golb , Schwimmhaut grauschwarz, 
Spiegel weiss, unten schwarz ge- 
randet. Nordenropa. (strepere lat. 
schnatti'rn). 

Schnanzenbiene ^ Pelzbüne. 

Schnanzenmotte « ifypemmemfg, 

Sihn«'(k»' ?Int. im Ohrlahyrinth gelegen, 
enthält das Cor sehe Organ. 

Sehneeken 8iwf. s. Gastropoda, 
Schneckenklee s. MeeUeugp^ 

Srhneckenkrchsc s. Pa^urus. 

Bchueckenruupe ^Sö^'I- grüne Raupen 
e. Schmetterling.sgruppe Cochliopo- 
dae, w. in ihrer Gestalt Xtuk: Schnecken 
SO ähnlich sind, dass m. sie trüber 
als solche ansah. 



Schnee, l{iskry?talIo, w. niis o. Wolke 
fallen, die unter d. Gefrierpunkt er- 
kaltet ist. — Krystallisirt im hex»- 
^i>nu!fn System: bildet infolgt» unge- 
nügender Ausbildung Krystalhte in 
Form sechsstrahliger Sterne (selten 
wurden vierstrahlige beobachtet). — 
S. ist e. schlechter Wärmeleiter; 
schützt als äolcher d. Erde vor grös- 
serem Wärraeyerlust. Vgl. Grtmpeim* 

Schnee, roter Blut sehnet. 

Schueealge S. Chiamidotoc^m nivalis. 

Scbneeammer s. f^ektropkanes. 

Schneeball s. l'ifumum. 

Schneebeere iistranch s. Chiccoecn, 

Schneeblindheit C^jbt^al. entsli ht dch. 
längeres Betrachten sonnenbeglän«^ 
ter Schneedächen. D. h'ef-Jiaut er- 
müdet, zugleich treten Reizzu^tände 
fBlepkaro^asmmJ ein. Prophylaxe be* 
steht im Tragen dunkler Brillen. 

Schueeeule Äyktea. 

Schneeflob S. Degeeria mvtäis. 

Schneegan» s. J'olargans. 

Schneeglöckchen s. Gafanthus t$wai$s, 

Scbueegraupeln — Graupeln. 

Schuecirrenze, d. untere Grenze d. 
ewigen Schnees. Liegt in d. ver- 
schiedenen Breiten in ganz verschie- 
dener HOhe; sinkt in a. Polargegen- 
den l>is zum Meeresniveau. 

Scheehase S. Lepus variahiUs. 

Schneehuhn 8ool Lagopus, o. Gruppe 
d. Rauhfusshühner. Lauf u. Zehen dicht 
bonodort, Schwanz kiir?;, r.ofiodor 
im Wiiiier weiss; Steuerjedern auch 
im Sommer weiss. — L. mutus Leach., 
L. ;il[Hnii:^ Miss. Schnoohnhn, im 
hohen Norden u. in d. Alpen. L. albus 
Leach. Moorhuhn in nOrdl. Moor- 
g(^<renden; e. Varieiät d. Moorhnhns 

ist d. Grcusewild. 
Schneekater = Turdus viscivorus. 
Schneekönig Zaunkönig» 
Sf'liiieeortolan =^ Schneeofnmrr, 
Schiieeregiou, obere ^ Polancne. 
Sehneeschimmel s. Lanaia nmatis. 

Sclnif'(M(i:r('l .Schndiirnrner. 
Sehuee Würmer s. TeUphorus. 
Schneeziege s. Ifaplocerus euterüasnts. 
Schneid. >dI. Üutn. Schneider (Joh. 

Gottloh* iTch. 17.-)0, jjost. Is22. Prof. 

u. Oborbibliothekar zu Breslau. 
Schneidegras s. Cladium mariseus. 

neurost d. Schneider. 
Schneidennuskel » Swrttriut. 
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SchueidervS^el s. Ort/utomus 3<futtü. 
Sehneidezahn s. Zßkn. 
8cbne11essigfabril(atioii s. Bssig. 

8chnenfli<'??e — Lathria. 

Schnell)r»Mb»»rei s iierbertt. 

Schnei li^keitsmegser ^ Tmekemttr* 

Schnellkäfer s. Elateridae. 

Schnellkralt = Eiastnitäi, 

Sebnelllot s. l^ten. 

Schnellwage s. /fV<v. 

Schnepfeu M. untorschüidet a) 

Waldschepfen Körper plump, ää»- 
(/frbt'üodnrung bis auf d. Tarsus rei- 
chend ; gemeino Waldschnopfe bco- 
lopax rusecola. bi Sumpfschnepfen. 
Kbrpor sctihiiiktT u. ki(>iner. Sehen- 

■ kel über dh Forst» rundum I>ofiodort: 
Pfuhlschne.pfo = Doppelschnopfe 
(Oallinago major), Mittelschnepfe od. 
grniiMni' Bekassine (Gallinagn media 
iScQlopax gallinago) u. kleine 
Bekassine od. Moorschnepfo (Gall. 
gallinuhi). s. S.iütfpax. 

SchnepfeuUiegen s. Leptiäae, 

Schnepfen9trau89 — Apttryx, 

Schnepfenvögel Sool. bilden d. Farn, 
i^colopacidao, ausgezeichnet dch. 
woichhäuügen, nur an d. Händern d. 
Oberschnabelspttze hornigen Schna- 
bel, sowie dch. freio od. Lr(^hoftole 
Zeheo. in diese l'ain. gehoron See- 

tfipax, Gattinagr, TVinga, Maekttes. 

Scluiii kfl-i liiH'cko s. Helix. 

Sehiiittluuch iöot. Aiiium schoonopra- 
suni L. Mit nacktem Schaft, rbhrigen 
Blättern. Auf feuchten Wiesen liu- 
roftas. Ms Küchengewürz Überall 
angebaut. 

Sehttittsulat '3ot. LattHca satwa var. 

lonLifrilia : nicht kopffiirmiL'. mit auf- 
rechten, keiltörmigen Biüiiern. 

Schnitzl. ^ot.Vlutn. Schnitzloin f.\drilb,) 
gel». 1813, gest. 1M58. Prof d. Bot. 
u. niroktor d. botan. Gartens zu 
Erlangen. 

Scliiiiirl«'b<^r Web. einzelne Teile d. 
/r/<r können dch. Tragen enger 
Corst ts so abgeschnürt werden, dass 
sie kaum noch in Verbindung mit d. 
Organ stehen. Die S. kann V'eran- 
lassung zu irtelen LehtrknmUititah bes. 
z. Bildung v. Gallautimen werden. 

Schnupfen Qnyxa, 

Scbnnpfenfleber = Gr^. 

Schnupfpulver *$^arm. enthält meist 
JtkiMcm« Vtrturi neben indifl'erenten 



.Mitteln; wird gegen Entzündgn. d. 
N'asenschleimhaut angewendet. 

Scliiiuraaaeln = Diphpodt, 

Schnurren — V^ihrissat. 

Scbnurwürmer == Ntmertmt. 

Schöllkraut S. Gkelitlomum. 

scliönen. aviviren 5* rfni Zmiirfarfien e. 
frisches Aussehen geben ; geschieht 
dch. Ziehen des schon gefUrbten 
ZoiiL't'S de Ii. schwach saure "iT al- 
kalische Flüssigkeiten od. dch. Sei- 
fonlOsung. 

Schongelb = Ocker. 

Schön grün ^ Neapelgrün. 

Scilönh. 8i>pl ^utn. Schönherr (Carl 
Joh.) geb. 1772, gest. 184S. Comraer* 
ri :ir Ith zu Stockholm. Entomologe. 

Schueulein, Prof. in Berlin — 1864. 
Nach ihm benannt das Achorion 
Schoonleinii, d. lürreger des Pama. 

Schonstrauch s. CalUthamnhn. 

Schöpf rÜBsel d. Diptera .^ioof Ober- 
u. Unterlippe d. MtmiuiU s. zu Halb* 
röhren umgebildet, w. dio zu 2 Paar 
Siechborsten umgowaadellon Obor- 
u. Unterkiefer uraschliessen. Lippen- 
tasier fohlen, Kiefertaster vorhan- 
den; Unterlippe oft mit polstorför* 
migem, schwamtnigora Ende. 

Schöp» /lammet. 
Scliörl Turmalin. 

Scliös^sling ^üt. Ausläufer mit ver- 
längerton imtertwHeti. an deren Kuo* 
ten .sich Wurzeln u. Zwim^to bilden» 
d, zur neiH^n Pflanze werden. 

Schötchen ikn e. Schate, w. breiter als 
lani: i.si. 

S(h(»f — Schoo/. 

Scholle dyjcol. d. Stück Erdrinde, w. 
zwischen 2 Vtnoer/uHgem liegt. 

Scholle 'pol <. Pleuronectes platessa. 

Schollenluva @i*üI. Lava, w. infolg© 
rascher Er.^tarrung zackige u. zer- 
rissene Oberfläche zeigt. 

Scholver ^= Ahrmcran. 

Scbomb. $ot. 9(utn. Schomburgk (Hob. 
Kenn.) geb. 1804, ^est. 18fl5 zu Berlin. 

Kaufmann; dann im Auftrai: d. cnc:!. 



Regierung in Guiana, *^-g^ 
wieder in Ijontschland. 



Consul in St, Domingo, seit 18! 



Schoof 8ooI. junge wilde Gänse u. 

Enten von einer Brut 
Schupfhnhn Bool. Opisthocomus crista* 

tus 11. ig. E d. Truthahn "ihnl , mit 
Federschopf versehenes Uuha von 
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Aoquatnrialaraerika. (o.gr. am Hinter- 
kopf behaart — d. Schopfes wegen). 

Scliopf wachte] Ortyx, 

Schorf ^^ot. = Grind. 

Schorf 'Jüicb. entsteht auf blulonduii 
Wunden dch. Wasserverdunstung. 
Der S. besieht aus Grwobsteilon u. 
d. zelligeo Beätandtcilon d. Bluts. 

Schornsteinfegrerkreba 6^ir. e. fCnhs 
des Hodens, \\. in Enriland fast aus- 
nahmslos nur bei bchornstolofogeru 
beobachtet wurde. 

Schorsekentheo ^ot. d. als schweiss- 
trr<iI)i>n4los Mittel dienenden bliihon- 
ÜL'ii Stengelspitzon von Jeucrium scor- 
dium L. (auf sumpfigen Wiesen). 

Schossbfiu ^ SJuimhew, 

SchoüSgelcnk = Symphysis ossis pubis. 

Schote 9ot. o. trpekem Frucht, «r. aus 
2 Fruchtblättern gebildet ist; sie ist 
2racherig, 2k lappig u. hat io d. Mitte 
eine d. Samen tragende Scheide- 
wand, von \v. sich d. Kiappea nach 
aussen ablösen. 

Schotendorn * Acatia. 

Schotenklee s. Lotus. 

ScbotcnpfofTer = Capsicum. 

Schousb. >iM.'ilutn. Schousboe(I'.K. A.) 
Dänischer Reisender, 1701—1799 in 
Marokko. 

Schrad. '^ot Slutn. iSchrader (lieinr. Ad.) 
geb. 1767, gest. 1836. Von 1802 an 

rrof d. H<'[. u. Direktor d. botao. 

Gartens zu Gotiingon. 

SefirHgailer Sool I i d. .\dor rl. Rchmet- 
teriingsdiigels. u . die Mittelzelle von 
d. 4. n. 5. Raii(l;iuliü trennt. 2< die 
3 — 4 atn \ ordorrand d. Aphiäin^\i^Q\^ 
entsprini:onden Adern, w. von d. j 
Flügehvurzel aus ^(»zUhlt werden. ' 

Schrttgzeilen ^ Farastiihen. 

Sebrits. Schrlltxer 8oo1. e. d. Kmdbüneh 

v e r a n rl t o r [ i s r h d . Donangebietes : 
Acurina schraotzer L. 
aehraffln^n =^ hathirm, 

S'hnitfrn karren/e/der. 

Schrttttenkalk (Mfc>l bes. in d. Nord- 
alpon auluolcrnJu Kalksteine d. 
Krtidejcrtration, w. dch. Schratten- od. 
Karronfiüiliing (s. JCarrtnfdäerJ aus- 
gozi'icliiiet sind. 

Srnratz Perta ßupuUitis. 

SchranlH' Xc*n o. um o. Cylinder ge- 
wunden u hie/e Ef>ene(SckraMbtnspiHd€lJ, 
die gewöhol. mit ihren Erhöhungen 
u. Vertiefungen genau in o ontspr. ; 
HohicyJioder (SckrtmbmmuUerJ passt. j 



— D. Höhe e. Öchraubeagangs ist d. 
Höhe, d. Umfang der Spindel die 
Länge d. schiefen Eli(>no. 

Schraube ohne F>nde Tirfm. c Schrauben' 
sptndet von wenigen Günsen, die in 
e. Zahnrad greift o. mit jeder Dreh- 
ung d. Rad um o. Zahn weiter dreht. 

Scbraubel )6ot e. Blutenstand, boi W« 
nnter der d. Hauptaxe abschliessen« 
den IHütesich e jüngere ontwirkoU, 
anter dieser nach dersclboo «Seite 
hin wieder e. jüngere u. s. fort. 

Schranbenbanm s. Pandanus. 

Schranbenmntter s. Schraube. 

Schraubeuschnecke s. Terebra. 

Schranbenspindel s. Sekroitke. 

Schreb , andere Abkürziinir für SchS, 

SchreckaphaHi« s. Schrecklähmung, 

Schreeken Boot. 1) s. Ortk^ptera. 2) — 

schmälen. 

Sclirecklfthmiiug UKet). Infolge von 
Schreck sind pttttzliche L9hninngon 

beobachtot, z, D. Sprachlähmungen 
(.^chreckaphasif), für deren Zustande- 
kommen eine genügende Krklärung 
fehlt. Xorvös veranlagte Individuen 
sind für S. mohr disponirt. !>i(^ S. 
kann in einen chronischen Zustand 
übergehen. 

Schreiudler Sool. Aiiuila naevia Briss. 
In Nordustdeutscbland BrutvogeL 
Von Fröschen u. kleinen Warmblä- 
torn lebend. 

Schreib. ,Sool. \»lu(it. Schreibers (Carl, 
Ritter v.) geb. 1 775, gest. I S5.'l. Direktor 
d. Hofnaturaliencabinets /u Wien. 

S<'hr«»ibekraropf "iWcb. o. Hewegunprj?- 
.stiu ung, d, in Läiunung od. Krampf- 
zuständen besteht, aber nur dch. 
Schreibon ausgt'ir»st wird. Der S. 
kommt bei Schreibern, Kaufleuten 
etc. als jBesekäftiguMgsneurcte vor. 
n. Proiriioso ist nicht günstig, f). 
Behandlung besteht in Aeaderung d. 
Beschäfiigüng, FaradisaiioH, Massagt, 

Schreibersit 'äoTin. e. in Meteoriten vor- 
k o I n ni ( ' n 1 1 e I ' h n s p h o r n i c k o 1 e i s o n . 

SchrcibtelcKraph Morso'schor Te- 
legraph (s. Telegraph). 

Schreitbeiue d. Insekten Si^ol Lau/- 
btine mit besonders langen, dünnen 
Gliedorn u. breiter, haariger Sohle. 

Srhreitfuss «^pcit hoisst d üangbein d. 
\ ügid, wenn es keine Bindehaut be- 
sitzt u. d. 2 Hnssoron Zehen am Grund 
<I . 1 .n 1 i e< 1 . s verwachsen s.( Singvögel). 

Scbreitwanzea s. Jtedmniäat, 
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Schreivögel s. Ciamaiorts. 
Sehrifterz — Sy/vam't. 
Scbriftflechten s. C^m/Z/zV/' . 
Sehriftgieasennetall ^ UturnmeuUl. 
Sehriftgranit s. Ptgmatit. 

SclirifttiH'fall = LttttrnmetalL 

Sclirk. ibot. 3lutii. Schrank (Kranz 
Paula v.)gob. 1717, gest. 1835. Jesuit. 
Zuletzt Prof. u < ) I »ordirektor d. bolan. 
Gartons zu München. 

Schröpfen ^JU^cb. angewandt z. lokalen 
Hautreizung u. als ahieiunäes Mittel. 
M. untorschoidot T trockenes S.: d 
Sthri^jkop/ (ü. an einer Seite ge- 
schlossener Glascylinder) wird er- 
wUrint u. luftdicht auf d. Haut auf- 
gesetzt, infolge des verminderten 
Luftdrucks füllen sich d. Gefässe d. 
bedeckten Stt llc rasch mit Blut. 
2} blutige S. Folgt ruif 1); die ge- 
füllten GefUssc worden ilch. den 
Stkropfs€knäppir, e. mit kleinen Mes- 
scrchon versehonp?^ Instrument, an- 
getschniitoo u. ausgesaugt. — Früher 
wordo S. fast bei joder Krankheit 
angewandt, ist jetzt aber mehr od. 
minder verlassen. 

SetirSpfkopf s. Schrop/tn. 

Schröpfschnäpper s. Schnfpftn. 

Scliröt. 9iüt. Vlutn. Sdiri-tor (J.) Stabs- 
arzt in Rastatt. .Mykuloge u. Üak- 
terioIoiK». 

Schrot. SodI. ?lutn. Schroter (.I<»h Sam.) 
geb. 1735, gost 18Ü8. Suporinttiiulont 
zu Buttstädt (Weimar). Zoologe. 

Schröter s. Lufma ttrvtu tL Maiien- 
uAroter. 

SehroU s. Ximttttrsck. 

Schrot, 1) Bleitropfen, d. ni. dch. 
Giosson ilüssigen filois von o. hnhon 
Turm in e. Wassorbassiu erziült. S. 
enthält ca. 0,5Vo Arsen. — 2) s. JfMA 

MCh roten — knrneft. 

SchrothVclie Kur, vom Naturarzt 
Schroth gegen chron. Leiden ange- 
geben, ho-tand in d. KrnUhriini:- mit 
trockenem Semmel , Ducbweizco- 
grütze. Nachts Eiapacknngen in kat- 
ten Tüchern etc. Kann bei schwa- 
chen Indivi<lnon lobensgenihrIi« h w. 

Schrotniäu8e Kchimyidae, Truj;- 
ratfen; d, echten Ratten Uhnl. Nage- 
tiori", mnnf^hem.Staf^hcln nd Horsten. 
Südanu^rika, Südeuropa, Afrika. 

Srhrnckiii^sein «- TVa^kromiheit. 

SchrnnipfiiifT»' Granutaratr^kie* 

Schubfestigkeit s. Festi^ktU. 



SchübL ^t. ^tn. Scbübler(Gusta v J geb. 
1787, gest. 1834. Prakt. Arzt in Stutt- 
gart, dann Prof. d Hot. zu Tübingen. 
Scnülferliaare =^ Schupfenhaare, 
Sehttrze .Sool. heisst e. Haarbüschel am 

Feuihthlatt d. Riikt. 
Schüsselflechte s. Farmelia. 
Schüsselschnecken s. Patella. 
Schiit tr s. Lcphoäermium. 

Schüttelfrost hohes Fieber, ver- 
bunden mit grossem FroslgefühL Hat 
keineswegs immer üble vorbedentf^. 

Scbüttelk i-t cTi s. Alaun. 

Schüttellähmung =^ Paralyiis agitam. 

Schfittelmtxtaren $|^nn. flüssige ArZ' 
noimischungen, in denen i- festes 
od. flüssiges Medikament in unge- 
löstem Zustand enthalten ist. Zwecks 
gleichmässiger Verfoilunu: d. betr. 
Kürper müssen solrlir Mischungen 
vor jedesmaligem Gebrauch stark 
geschüttelt werden. 

Scnütti'lrndhn ^ot. Sjiiclart v. Papavtr 
somuiterura, deren Kapsellöcher 8. 
zur Reifezeit von solbst öffnen, so 
dass d. Samen herausrallcn. 

Schüttgelb, aus dem in d. iJlattera u. 
Blüten von einigen GenistavixX^iXi ent- 
haltenen Farbstofi", Aa/^wasser, Alatm 
u. Kreide herge>tellte Malf?rfarbe. 

Schütze 9H"tri>n. 1) d. ü. Zeichen d Tier- 
kreises, 2) e. Sterobild zw 2(>4»— 3(U« 
Kectascemim u. 370'-l3» südL Üecli- 
oution. 

Sclialangttaee tDot e. Spielart v. Hysm. 
Schulhulzbuum '^qX. d. die Düttrmde 

liefernde Baum. 

Schul p Os sepiae. 

Schult. Bot. ^lutn. S< hultes f.Tos Aug.) 
geb. 177:i, p. -r Prof d. Bot. zu 

Wi<'n, Krakau, Innsbruck, Landshut. 

Schulter 'Jlnt. wird gebildet v. numerus. 

Schulterblatt u. S.hlü ;c!hein, d. alle 

in Geleokverbindung untereinander 
stehen. D. wichtigste Gelenk Ist d. 
Ohorarmgelenk (gebildet V. Obmum'^ 
SihuUerblattJ. 

Schulter 8oo1. die Kcke d^KSferflügels, 
in w Vorder- u. Seitenrand desselben 

zu s a m m o ns tosson . 
Schulterblatt, Scapula 9lnt. e. drei- 
eckiger, d. Gelenkfläche für d. Arm 
trnL'onder Knochen, der dch. !?änder 
u. Muskeln an d. hinteren //*<»rtfj-wand 
befestigt ist. Das S. steht femer 
noch mit d. Schlüsselbein in Gelenk« 
verbiaduQg. 
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Sehnlterfittich s. Schwungfedtm, 

Selinltergelenk s. Schulter. 

Sehnltergräte Sool. d. bei allen Säu^e- 
tioron vorhandene leistenartige 
Kamm d. SchnlurblaUa. 

Sehnltergjirtel 8oi>(- der d. Vorder- 
gliedmassen tr;ii:«'llili\ \\\\< SJiui'ter- 
blatt, Ci>ra^oiäeus u. d. Schiusselbetn bc- 

steheodo Teil d. Knochengerüstes 
d. Wirbeltiere. 

Schnlterlaf^e ÖKb. Schiefläge d. Frucht, 
bei der d. Schultor <1. vorangehende 
Teil ist: Beendigung d. Geburt be- 
darf d. Kunsthülft fs. W-mltt»-:). 

Seliulterlalimheit, o üich oach Quet- 
schangen entwickelnde, auch dch. 
Nervenzorreissung, Muskel z»'rru im 
od. anhaltende (Trab-)He\v»'gung ent- 
stehende, oft unheilbare Krankheit 
d. Schultergi'lenks, infolge deren d. 
IT^nle od. Ixinrler laiiin L-clien. 

Sühulterresection C^l^ii. Entfernung d. 
Schultorgelenks, d. h. des oberen 
Teils d, Öhnnrms u, des d. delenk- 
Üäche tragcodon Teils d. Schuher- 
blatts. Jetzt sienilich verlassen. 

Schnm. ^^ot. \»Uitn Schuma<;her (Ch. F.) 
geb. I7r>7. gest. 163Ü. Prof. in 
Koponliagen. 

Schopp. ~ I^ocYon. 

Scboppe ^ot d. Hache DetiUatt d. 
Kätzchen u. Zapfen, 

Sebnppe Hool findet s. 1) bei Fischen 

(PlacoiJ: G.ifi.ii-, Cvc /,'../. O-n.'hi- 
schuppen)^ 2) am Schwanz mancher Schiippeiitanne — Artuuaria. 
Nagetiere, 3) am Körper d. Schuppen- 1 Schuppentier s. Mtmü. 
tiers, 4) an d. Ueinen mancher \ ögel, 
')) aiT) ganzen Körper d Reptilien, 
üj auf d. Flügeln d. Schmoiterlingo ; 

a. K&therßiegen. 7) iSt S. O. Teil d. 

.1/.^ r V Insekten. j 
öciiuppciliuiuin = LeptdodendroH. \ 

Sebuppenbein , os squamosum tlnt. { 

Teil <1. Hintcrhauptl'eins. Trägt boi 

Säugern d. Gelenk f. d. Unterkiefer. * 
Schuppenblätter NiederhlHtter. \ 
Sehlippenborke = Peri lerni (s. Kmrk), \ 
Schuppciifell, Fell IVasJifärcTt. 
SehUppenflecbte ^Ot. Cetraria tsiandua. 

Schnppenflecbte VUb. -= Stkorrhot od. 

Schuppt'nfluMäer s. Stfuaaüpenncs. 
SehuppenforiBel Boot. D.Schuppen d. 

Fische sind in Längs- u. schiefen 

Querroihen geordnet. S ist e. Zah- 

lenrt?ihe, w. die Anzahl d. Schuppen 

angiebt, die s. finden: a) für die 



Ouerreihen in d. Seitenlinie vom 
Kopf bis zur Schwanzflosse, b) für 
d. L'ängsreihen : in derjenigen Quer- 
reiho, \v am Anfang d. kückenflosse, 
od. wenn diese fehlt, iu d. Rücken- 
mitte beginnt, aber nur bis zur Seiten- 
lini" ''xi' i'lI win!. 
Schuppeueriad -= Schuppen/leckte ^licb. 
Svhuppenhaare , Schülforhaare ^Dt. 
THckome, w. aus e kurzen Stiel u. 
einer <larauf ruhenden, aus radial 
angeordneten Zellen beistehenden, 
runden Scheibe bestehen. Sie stehen 
meist so ilieht, ila>s sie s. mit ihren 
Räudcrn berühien u. o. continuir- 
lichen IJoberzug iiilden. 
Sihupju nkraiiklicit ^ fchthyosis. 
Scliuppeiimolch s. Caramutu. 
Schuppennaht ."{ool. Naht, W. d Schup- 
penhein d. Süugelierschädels vom 
Scheitelbein u. grossen A«i/^>iflügel 
trennt. 

SchoppeDsanrier » Eidtckun. 

Si'hnpppnstrnktnr 1) W\\k. zeigt s. bei 
Gesteinen, w. d. Hauptmasse nach 
aus parallel angeordneten dünnen 
niättchen bestehon. 2) Wcol Rei e. 
System gestörter Schichten kann d. 
Fall eintreten, dass in mehrfacher 
VVied(>rholung über jünge^ren Schich- 
ten altere lagern M h.u ilii»s S. 
geoannl u- glaubt, dass sie auf iso- 
klinalen Schichtenban in Verbindung 
m.VerwfTfun .ren zurück zuführen seu 



Schnppfisch Squalius, 
Sfhusserbanm - Gvtnnocladu^ canad. 

Schn»»verletzuii^eu tSlnr. M. unter- 
scheidet 1) Prellschüsse, ohne Ver- 
letzung d. bedeckenden Haut (d. 
Ki^el prallt ab^ 2) mit Verletzung 
d. Haut, a) Streifschüsse, b) Ringel- 
schüsse, ( ■ mkreisung e. Körperhöhlo, 
ohne sie zu erölTnen (selten), c) com- 
\ plicirte Verletzungen, d) Abschüsse, 
wo ganze G 1 iedmassen abgerissen w. 

' Schustervogel RecurvirostraiWCSQGXi^i. 
Si'butzblattern s. Schutzpockenimpfung. 

Schntsbrillen s. Brilten. 
Schutzeinrichtungen 'öot. Vorrich- 
tungen d. Pflanzen zum Zwecke d. 
Schutzes g(»gen äussere Einwirknn- 
Ml dch. anorgan. Kräfte od. gegen 
feindliche EingrilTe von Seilen an- 
derer Pllanzen od. Tiere. 
Scbütcpockeiiimpftiiig 13R<b. la^fm mit 
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abgwschwächlem Pockengili u. da- 
dch. Immunisiruog d. Körpers gogon 
Pockonorkrankung. Die von Jenner 
eingeführte S, ist fast in allen Staa- 
ten geseizl geboten — Vgl. Lymphe. 

Sehntzst'hoide, Hndoderinis *-Bot. e. 
oinfache Schicht vierseitig- prisma- 
tischer, gestreckter, lückenlos ver- 
bundener Zellen, w. d. gesamten 
GejdsihünitlViSx\M}X mancher Pflanzen 
umgehen u. scharf gegea d. Gruad- 
gewebt abgrenzen. 

Sehw. *ütr '?lutn. Schweinitz (Ludw. 
David V.) geb. 1760, gest iÖü4. Vor- 
stand d. mährischen Brüder in Nord- 
amerik.i Mykologe. 

Sehw. ^Öot .Soül ^lutn. Schweigsrer (Aug. 
Friedr.) geb. I7SU, gest. 1821. Prof. 
d Bot. u. Zool. in Königsberg. 

Srhwabe - BUtta. 

St hwachHicbtigkeit Antdlyi/pU, 

ScIiwHmniehen S. Soor, 

Sch\^■!i rmltr wogntlff ^pf s. Sifr-cärmen. 

Schwäi'iueu iöwt. Bowegungsform frei 
lebender, nackter ProtopTaamak^T^r 

{Sihw arm sparen u. Spermatozoiäen), \V. 
darin besteht, dass dieselben mittelst 
lebhaft schwingender Bewegung lei- 
ner Fäden (Ciiien oiX.Wimptrn) unter 
gleichzeitiger Drehung um ihre 
l!«Un^öa.\e im Wasser fortschreiten 
D. Licht äussert auf diese Bewegung 
in Sfiforn e. Rinflusv, als sie nach 
schwachen Lichtiiuollen zu-, dagegen 
von starken Lichtquellen abgewen- 
det ist. 

i^cbwH riner^ot sehwärmmde PraUfiatma^ 
kör|)er. 

SehwÄrmer Hool. 1) ilie mit 1—2 (Jeis- 
riU5'iro'--tattt t< ii .lugendstadien d. 

Raäioiaria u. einzelner Helioioa U 

RkUof^. 2) S. Spkimsidae. 
Schwfirmsporpn.Zoosporen^ot nackte 

/Vw<?//Äj«Mikerper, von w. ein, zwei 

od. viele feine ProtoplasmaPäden — 

Ciiien od. IVimpern ;ui>st fall I(m, 

mittelst w. dieselben schwärmen. Nach 
einiger Zeit kommen sie zur Kuhe, 
setzen sich fest, ziehen d t'ilien ein, 
d. vorh(»r ir<^sireckte Körper rundet 
sich ab, umkleidet .sich mit e. Mem- 
bran n. wird so zur ruhonclofi .S/< /v, 
aus \v. e. neues Pflanzeniinliv i<luum 
hervorwächst. Zuweilen kommt es 
noch vor, dass 2 S. sich paaren, d. h., 
dass sie sirh aneinanilorhängen, ihr 
Protoplasma veruiaigeo, sicli mite. 



gemeiasainen Membran umgeben u. 
80 m einer mhenden Spore werden. 

S< h\\ albe S. Hirundo. 

S)cli\valbenmöve s. Xema. 
Seliwalbeiinester, embsres. (MiotaUu^. 

Sch^valbenschwunz s Papilio. 
Schwamm ^ot. I) ^ V\\%(FtingiJ. 2) 8. 

Merulius lacrymans. 

Schwamm Hoot. 1) s. Spomgiae. 2) die 

von Schmetterlingen abgelegten u 
mit Afierwolle bcdecktoa Eier; so 
bei Oenerta dUptof, Portkesia <krytorrk»UL 

U. auriflua, Oa.!riPacha /anestris. 

Scbwamroflftcherei HodI wird betrieben 
zur Gewinnung d. Badeschwammes, 

MuspMgia. bes. an d. nt)rdafrikani- 
schen. trriGchisrhcn, kleinasiatischen 
Kü.ste u. im ad ria tischen Meer. D. 
Tiere w. mit Izinkigen Gabeln los- 
gerissen, heraufgeholt, geknotrt, aus- 
gedrückt u. später von d. verfaulten 
Weichteilen gereinigt. Das übrig 
Moih.'nrlo Ski'Ioir sind d Bado- 
schwämme, d. weil sie nach Gewicht 
verkauft, tüchtig mit Sand geroengt 
w erden ; weich werden sie dch Be- 
handlung mit angesäuertem Wasser, 
gebleicht dch. Chlorlösung 
Schwanimparenehym '^^ot. d. Mtto^ü 
auf d Unterseite d. Blätter: es is-t 
locker, schwammartig u besteht aus 
rundlichen Zellen mit grossen /«/er« 

cellularrdumci 
Schwammüpilliier ^ Ocneria dispar. 

Sctawammsaeker •= Äfyi«se, 

Schwan = C\\^nus. 

Schwanenpelz s. Cvgnus. 

Schwangerschaft, Gravidität 0)tm An« 
zeich<Mi der S.: I) unsichere: sub- 
jective Symptome, wie Krbret^hen. 
Zahn-u. Kopfschmerzen, wechselnde 
Stimmung etc., Ausbleiben d. Mem- 
struation, Anschwellen der Brüste. 
2) wahrscheinliche: Veränderung d. 
Genitalien, Verfirbung d. S^kdäm- 
Schleimhaut, Lockern iv-r der Porti« 
vaginalii, Vergrösseruug des Uterus, 
PtacMtargerameke. W) Sicnere: Pfihlen 
V. K'indsteilen u. Kindsbewegungen, 
sowohl v.il. Mutti'ralsauchv..\rztdch. 
J\tlpaHi}n d. Hauchs, Hören d kindl. 
Herztöne. Als normale Dauer d. S. 
beim Menschen gilt 27U— 2sn Tage. 

Schwaugerscbaftttuarbeu Q^i^a strtat 
gramdmrum, entstehen dcb. Risse im 
siilicutanen Bindegewebe, sin<l von 
rutlicher Farbe bei noch besteben- 



- 904 — 



Digitized by Googl 



Bechhold's HaQdlexikoo der Natnrwissenscbaften und Medizin. 



der, von weisser Farho bei abge- 
laufener Schwaagorschalt. 
Seliwa«|fer»eluiftsiiiere (9^ die bei 

Schwringerschaft boobachtoto Vor- 
ändoruDg d. Niere; charakterisirt 
dch. Auftreten von Ciwetss im Urin, 
geht nach d. Goburt gowölinl. in d. 
norm ilon Zustand zurück. 
Scbwanu'sche iSeheide s. Nervenfaser. 
(Schwann, Anatom in Lüttich 1810 
bis j.svj). 

Scbirans rfool. bei Wirbeitieron d. rait 
fleisch n. Haut bekleidete Rndo d. 

Wirbelsäule !*r'i \'nL^oln wii il aurh 
d « H'samtheil d. Srhwanzfodern aisS. 
bezeichnet; bei \Virl)elb)sou d. hinter 
d. Afior gelegene Stück d. Körpers. 

Schwanzbein ^ stcissbcin. 

j^cbwauzdrüseu d. am Schwänz- 
ende d. i4>«0«arten angehäufte ^aAZ/mt- 

Jrüsen. 

8chwanzf ormeu d.Vogels .So»l. gabelf. 
bei Sftukwaih, ausgeschnitten bei 

Collocalia, austierandet bei Birkhuhn- 
weibrhen, bMerfermig bei Birkhuhn- 
raännrhen, ruderfönniL: bei Xa^ht- 

SckwaU't, dafhig l»eim Haushuhn, stufig 
b. d. Sihxvanztnti (. keilf. b. Phatiim. 
abgerundet l>. SttäensJrj/oHz, gleich od 
abgeschnitten bei d. Baektttlnit 
S( Invanzhaut d. Fledermäitse Hool- 
S. Zu isihtH.iikinluihau4, 

Schwanslnrche s. üredela. 

Schwanzmeiso s AcreJuta caudata. 
schwarz, rt rh. int •\ Körper, d. jede 

l.ichig.iUun.: .i!>M>i birt (versrhhirkl). 
Schwarzahorn ^^ot Acer nigruin Mchx. 

Nordnmorika; uns in Anlagen; 

Ahornzuckor licternd. 
ScbwarsaiDBel ^ TUrdus nuruU. 
8chwarzbHuehiie:er Fuchs iHool Tanis 

melanogaster Houap. Varietät von 

Catih vttlpts L. Unterseite schwarz. 

Italien. 

Scbvvitr/.beize = Eistnbeixe. 

Sebuar/.bleierz ^Oiin. graut^r od. 
schwarzer PyrnmorpkU» Farbe dch. 

Schu «•fi'llilei bcilinirt. 
Schwarzdorn s. Prunus spinasa. 

flchwarsdroasel « Amsel. 

schwarze Biene ,Süo1. Apis unicolor 
I.atr. l). auf .Madagaskar u. .Mau- 
ritius hauptsäcbl. vertretene Hienon- 
rasse .M. schwarzer Behaarung, klein. 

Sehwarze Blattern Varida. 

Schwarze Kreide S. Sihiejerschwan, 

Sehwarser Bir s. Urstu 



S<■b^^ urz«'!' Ilialsani P.-rufaham, 
Schwarzer Brand S. {>uaiernana. 

Schwftner Bremer Oot auf grünen 

Teilen d, Weidenstocks auftrotondo 
schwarz«^ Flecken, verursacht dch. 
e. Pilz (Sphaceloma umpelinuni 
de Hary) 

Schwarzer .Inra S furaformatien. 
Schwarzer Pfeffer s Piper mgt um. 
Schwarzer Star s. 5/<ir. 
Schwarzer Tropfen » Bait/uHer 

TropJtH. 

Sehwarserde -- TstkermQstm. 

Schwarzerz 9D?in mitunter für dunkles, 
dch er Witterung v. Fi.M'nspat ent- 
stan<len(»s BroMtuisenert, sowie für 
dunkles Faklerz gebrauchter Name. 

Schw n rzes Seh wcf elantimon =«.$/f^d^ 

suljuratum nij^rum. 

Schwarxfichte 9ot. Picea nigra Lk. 

.Amerika. Haiiholz liefernd. 
Schwarzföhre ^ iHnus nigricans. 
Schwarzfochs Valpes nigra Pall. 

\'arietät \. Canis vulpes L. Schwarz 

mit weisser Sc hwanzspitzo; auch d. 

Silhtr/Hths hei.-rst S. 
Schwarzbolz » HItenholz, s. Diotfyros. 

Schwarzkllfer — Tenehri^nidae. 

Schirarzkehlchen s lrattn>.ola, 
Schirarzkiefer s. IHnrn nigritam^ 

8chwarzkoh1o Icrim. die «Ich Ver- 
kohlen v. HoU bei 350" u. darüber 
©rhaltene ^»kh. 

Stdiwarzküiiimel s. Xigella. 

Scbuar/.kupfer s. Kupfer. 

Schwarzpappel löüt. Populu, nigra L. 
Mit .ieckigen, eiförmigen, zugespitz- 
ten lU'itti iii . Aeste abstiebend. Bis 
20 m hoher H mm mit schwar^rauer 
Rinde. Südeuropa, im übrigen Ruropa 
aneepHaiut. 

Sebwarzplttttchen - Hilvta atricapüla, 

Sehwarzpnlver s. SMessptävir. 

Schwarzrentel ^ Salmo sah/äinm, 

SehwarzspieMsglaserz ß.mrn,'mt. 

Schwarzspucken '^Ut. S3'mptom bei 
Antkrakasü. 

Schwarztansre s. Fucoiddu. 

Sebwarztauue b. Puta vulgaris. 

Sehwarzwal s. GMuepkalut gUMeeps. 

Schwarza ild ,'lh 1 Sus scrofa I>. I^ »rston 
schwarzbraun, gelb molirt; Haare 
braungrau; Schädel lani:. Kauschuit 
Nov, l)ec. Im .Mai frischt d. Hache 
4 — I ' ► Frist; hli nge ; d i ese si ti > 1 1: < ■ H eck t, 
hoissüu im 2. Jahr Utbenaufer, im 
6. angehendes Schwein. Forstlich 
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«.landwirtschaftlich schädlich; nützt 
im Walde dch. Vertilgung von Mäu- 
sen, Larven u. Puppen. 

Schwarza II rz s. Scorzonera. 

Schwel) «' 11 u ,!;e s. Syrfhm. 

«chweheud s. seiger. 

Srhwchforrlle ^ MaifareU«. 

SehwebuiiKen » ittttsse» 

Schwedische Gymnastik — Heilgym- 
nastik (zuerst in Schweden wissen- 
schaftlich ausgebildet). 

Schwedische %KakA\i!S{%eT^.Zuntlfaiur. 

Schwedischer Kaffee ©Dt. Samen von 
Asfro-^aJui h.'iciii'tis L ; zuweilen als 
IvuHVi'-t>urrugut Unaulzt 

Schwedische» Lilienholz $ot. sa 
Drochslerarbeiten benutzte Müser» v. 
Üirkonholz. 

Schwedisches Moos ü. Ockr^teekia. 

Schwedisch {jrtin S.heeU'si/us Crun. 
Schwefel ^^iwx. iSymbol S. Aloing. 32. 
Molekularg. 64. Oer S. findet s. in 

freiem Zustand (gediepon) h'aulig als 
Absatz thätigor od. orlos<"honor Vul- 
kane (s. Svljataren). Der S. d, Han- 
dels kommt hauplsächl. aus d. reichen 
Gruben Sicilicn- *(iiri:riiti), wo er 
mit (ji|»S M.CüeUilin in temurem Mofgel ; 
auftritt. Ferner kommt er vor In I 
VerMniliz. m MotaH'Mi fk'ii'sr.dlan/c, 



brikution d. Schiesspulvers, anim Schwe- 
feln d. Fässer u zMmVtdkoHUiren d. 
Kautschtiks; s. medizin. Verwendg, s. 

Sulfw if f^uratun: u. 'iulfur pra^ ipitattm* 
SchWel'clucther Attkytafthcr. 

Scbwefeiaethergeist - Spiritus aetkeremi» 

Schwefelammoninm (^bcm. Leitet m. 
Sikwt/eiwasserst. in ©. Löüg. V. 

uuMtiak, SO erhalt m. e. gelbe LOsg. 

V, S., XILSH, w. e liliU'H (loruch 
besitzt. Sie dient wie d. sichwolol- 
wassorst als Reagenz z. Krkennang 
verschiedener Metalle. 
Schwefelantim<»n ^^^0!n Sb,S,, in d. 
Naiur als Antinuingtanz, kllnstl. doh. 
Fällung o. AntimmcUtruMiSif^. mittelst 
ScJtu^e/elu'asser.st. erhalten ; es ist dann 
rot, uniurph. Ls dient namentlich zur 
(lowinoung d. freien Amimvns u- wird 
in d. FtN,-y:t'ctk,'rei vorwiMi'lot, um 
weisse Flammen zu erzeugen. S. 
medizin. Verwendg. vgl. unter 5ür»«mi 

sulj'urafum rtigrum u. -V/, s. aUToftfiMltm. 

Schwefelarspu s Auripi^ment. 

Schwefclbactericn 'ikn in Schwefel- 
«juellon vorkommimde ßacteHen, w. 
in ihren Zellen Schwef' 1 nufspei- 
chorn, d. dch. e. ( )xydaiionsprozess 
aus d. Schwefelwasserstoff aosge- 
schieden wird. 



Blenden) u ni. Metallen u. ^auerstüH . Schweft'lbad ßati. 
(schwefelsaure Salze). Seine Dar- 1 Schwefelbalsan = Oietm Um ml/ttrmt, 

stelig. geschieht dch. Aussithmelzen 
aus d (lesioin u. Destillation des so 
gewonnenen Kakschzae/eh. M. <?rhält 
ihn dch. Verdichtung d. l)ampfos in 

iX^Vi Sch-weftlkammern teil«; rtls fi id Z' t- 



Schwefelbat iufii s- Sarium. 
Schwefelblei s. Biet. 
Schwefelbinmeii s Sekwefel u. Sulfmr 

suhUmath' 
Schwefelcadmium s Caämium. 



teilten hellgelltnn Siaul» (Sdiivejd- \ Sebwefelcalcitiiu (S^cm. CaS entsteht 



blunupt), teils geschmolzen als Flüs- 
sigkeit, w. in hiWzerneStantrenfi'i iin'n 
gefüllt u. darin erkalten gelassen 
-vvcMStoHgensehwefti) — S. krystallisirt 
in gelben rh. Octa«»dern od. mon. 
Prismen, ist also dimorph. Dch. 
schnelles Abkühlen d. geschmolze- 
nen 8. erhält m. amorphen S., als 
weiche, knetbare, bald erhärtend«' 
Masse, die nach einiger Zeit wieder 
in gowdhnl. 8. ttbergeht. Atisser- 
dem kennt m. n»>ch e schwarze, 
metallische MütliUkatiou. — ömp.l 11". 
Sp. \m\ Löslich In Schwef elkohlett- 

stoß. Chlir^r^^nK u. a. — Der :UIS Li»- 

sungeu gelullte S. ist schmutzig weiss 
(SckwefelmUek). — kn d. Luft erhitzt, 
verbrennt er zu SihwejelJioxyd mit 
blauer Flamme. — Kr dient zur Fa- 



dch. Glühen v. Gips m. A'oil/*. — Gelbl.- 
weisse Masse. (Vgl. Ltuclufwrbt U. 
EntkaarungsMittelJ, 
ScbwefelchlorSr ^ (^fnekwe/el. 

Schwefel cy« ii 1 1 1 v 1 > //w Sinapis. 

Scliwefelcyauvei binduugen Rho- 
danverbindungon (s. JRhe ä aMka l km). 

S C h W e fe Id i O X y <l S.h ivefligsäMreatthydrid. 

Schwefeleisen US'nt Heide l'Uemente 
vereinigen s. leicht beim Krhitzen 
zu Eisensttlfuret FeS, w. mit Saizs. unter 
Sih wej'ehva^serstc ffo n t W i ck l U n g F.istn- 

ihlorur liefert. — Ausser d. lünfach- 
schwefeleisen (s. TVeiiU) finden s. Jn 
d N;itm iinrh «"inige andere*Voii)in- 
düngen v. Eistn u. üfkwe/ei, wie /V^t/ 
n. Afaffte/iies. 

Schwcfi lexhalationen s Solfataren. 

SchwefeUaden, dch. geschmolzenen 
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Schwofel gezogener BaumwoUfaden. 
Dient t.Schwe/em u. tu Sprengarbeiten 

in Horgwerkon (wird dort Sekwefel- 

männchen genannt). 

Schirefelbül/er s. Zündhölur. 

SebwefeljodiirS^ein.äsJ^.dch. l^lrhitzen 
e. GomengGS v. T^/ u. ^VAitv/./ drir- 
gestollt, ist o. schvvarzgrauo Masse, 
w. gegen Hantkrankhoiton angew. w. 

Schwefplkalinm, Kaliuinsulfid 6^cm. 
K.S on tstch l (ich. Röduc uoa v. sckwe/els. 
Xtdium beim Glühen im Wasserstoif- 
strom od. dch. Erhitzen m. Kohle. 
Rote krystallin. Masse, an d. Luft 
zerfliosslich, in Wasser leicht lOsl. 

Schwefelkies -=-- Eisenkies. 

8cbwefflklr»che ^flot Spielart von 
Prunus avium, mit gelfion l'rüchlen 
(Saft farblos). 

ßoliwofelkohlenstofflSiHtii ( wird < r 
halten, wenn m. bchweteldampl über 
gltihende Kohlen leitet u. das Pro- 
dukt in e. Kühlvnrrif htung ronden- 
siri.— Farblose, stark lichtbrechondo, 
nach faulem Rettig riechende Flüs- 
sigk. Sp. 17'. Leicht entzündlich, 
brennt mit blau(»r l'lnmm<». - I>if'nt 
als Lösungsmittel füi Iian.£, Inte, 
Sch'Meftl, Phosphor, Kautschuk cto. 

Schwct'elkupfer s. k'f. ff.ri;lam\x. Kupfer- 
inäig; beide künsil. darstellbar. 

Scfawefelleber =^ Hepar sulfurit, 

Schweft'lh'inöl — Oleum Lini suljuratum. i 

Schwefelniänni'ben s. üehwtjelfaätH. j 
Schwefelmetolle « Sulfid«, 
Seliwefelmilcli s. Sckutefei u. Sutfur] 

pratcipitatum. ! 
Sf-hwefolniOUS s Rhizocarpon. 

8ch^^ effiln, Räuchern xmiSth-vefUgsaure- i 
aitkydrid indem m. Schwefel an '1. | 
Luft verbrennen lässt. Dch. d. j 
Schwefligsäureanhydrid werden Mi* 
kroorgani^mon , dit; eingemaohles | 
Obst od. W ein etc. verderbeo, sowie 
Krankheitserreger (in KrankenstV' 
li-n: /:!■;■ .tört. 

Schweielquecksilber s. Zinnoher. 

Schwefelquellen ,ent h al ten nc be n^iAnr^ 
feiwasserst off mei^t noch bchwefel- 
calcium u. ^^chwefelnatrium, ferner 
iSulfate, Cari)onato, Chb)ride u. a. Sie 
entstehen, wo Gips dch. bituminöse 
Substanzen reducirt u ird. Haut* 
krankheiten u. Syphilis eraplohlea. 
(Aachen, Baden b.Wien.Weilbachu.a.) 

Schwefelrej^en ^Bot. vom Wind fortirn- 
fübrtor u. dch. Regen niodergoschla- 



fener Biütoastaab v. Erlen, Fichten, 
üefem, Birken, BSrlapp n. einigen 

andern IMlanzen. 
Schwefelsäure Gbcm. HuSOi. Sehr ver- 
breitet in d. l'orm von Salzen (Gips 
etc.); wird im grossen dch. Oxydation 

von Schvefliguiurtüfthvdrid mittelst 

/^//•rj.dargGSt. — I>as dch.Vorbrennen 
von Schwefelmetallen gebildete 
Schwefligsäureanhydrid lässt m. in 
grossen Bieikammoru mit Salpeter- 
sänre, Luft u. Wasserdampf 2usam> 
mentreten. üch. den sich hierbei 
vollziehenden, ziemlich complicirten 
chemischonProzess wird fortwährend 
Salpeters, regenerirt, 80 dass e. 
kli inc Menge Sal(>oter>v e. irrosse 
Uuantiiät S zu erzeugen vermag, da 
das eigentliche O.Kydattonsmittcd d. 
SaiicrstolT d. Luft ist, \x. d< Ii. V< r- 
mittelung d. Oxyde des btickstolls 
auf d. schweflige Sänre ttbertragen 
wird. — Die in d Kammern mk'- 
wonn<-ne S., die Aammtrsmre, ent- 
hnit etwa «()"/„ S. u. wird dch. Er- 
hitzen in lUoipfannen concentrirt, bis 
sie ü ^ enthält freho od. eng- 
lische S,, J'fainiensäure). Zur voll- 
ständigen Reinigung wird sie aus 
PlatingeTissen dostillirt: m erhält 
dann il. rein© S., w. nur noch Lö"/« 
Wasser enthillt, bei 3:i8« unter Disso- 
rlation in Sf). u. W.Vs vjodei u. bei 
niederer rorap. Kry stalle v. wasser- 
freier S. ausscheidet. — D. englische 
S. ist e. dicke, <)lige Flüssigkeit 
(V'itriolöl). w mit grösster Begierde 
Wasser anzieht, daher zum Trocknen 
von CJasen dient Wirkt verkohlend 
auf (Tcwt'Ite. — Ihre Verwendg in 
d. Technik ist e. ausserordentlich 
grosse» bes. znr Darstell^. d. S^ta, 
von Sulfo äurfn v\r oK;. Verwendg. 
in ü. Medizin vgl. Ai:i*i. sudf, — Sehr 
starke aweihasiscA« Säure, w. die mei- 
sten Säuren aus ihren Salzen ab- 
scheidet. Charakteristisch ist ihr 
unlösl. weisses Z/<ir/«wsalz. - Früher 
wurde d. S. dch. I'>hilzen v. wasser- 
freiem u. dch. Krhitzen an d. Luft 
oxydirtem AV^^^'/zr/V'/ gewonnen. Die 
dabei entwickelien Dämpfe von 

SikrrfftL'ä/'rc,:.>il:y,!r!d SO, WUrdcil in 

wenig Wasser autgefangen, so dass 
m. e. Lösg. von bchwefolsäureanhy- 

drid in S. erhi< lf. die sul:. > utuhende S. 
od. Norähäustr VUriolol, Diesos dient 
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zum Auflösen von Indigo u. zur Dar- 
stelle, vieler Farbstoffe. 
Scbwefelfllore, ensHsehe s^Sckmefel- 
täurt. 

Schwefelsäure, rauchende s. Schwefel- 
säure. 

Schwefelsäureanhydrid s. S<km/el' 

säure. 

Sehirefelsttnrevergiftnnfi:, besteht in 
Aot/unir u. Ahsterl)on d. Schloiin- 
haut li. Mundes, tschiundes, bpeise- 
röhre u. Magens. FIs kommt zu star> 
kon Blutungen u. I'irhrci hcn schwar- 
zer Massen. Bei grösseren Mengen 
erfolgt Zerreissung d Magens u. Tod 
naeh kurzer Zi'it, bei geringeren 
Meniron Aiiätzung d. Marren- u. Darm- 
wand; tritt Heilung ein, so entstehen 
sehr lästig«» Narbe'U, bes. in d. >peise- 
röhre. — Oegengift : gebrannte Mag- 
nesia in ^rosen Dosen, Milch, Oel, 
Seife; kern Wasser! 

•chwefelsanres Aluiiiiioiii s. AtttwU- 



schwefelsaures AmraoBiuni s. Ammo- 

n.'uk, 

schwefelsaures Harinm s. Barium. 
schwefelsaures Calcium s. Gips. 
sehwefelsanres Eisenocydal s. Eisern' 

Vitriol. 

schwefelsaures Kalium s- Kaliumsuljat. 
seh w efelsanres Kopfer S. Kupftrvitriol. 
sehwefeUanreS Ma^esilim S. Mag- 
nesium. 

schwefelsaures Natrium s. Natritem- 

Sul'i',.'. 

schwefelsaures Strontium s. Coelesün. 

Sehwefelschlache Xt^^n. d. nichtfliich- 
tigon KückslUndo bei d. Gewinnung 
reinen S.h-t<(ff!i aus Kohsckwe/ü, 

Sehwel'el»ilber s. üHber. 

Schwefelspiessfflans » SHkmm sui/u- 

ratum nigritni. 
Schwcfelstrontinm s. Leuchtfarbe. 

Sehwefelterpentinttl — Oleum Teretm- 

thinae suljuratum. 
Schwefeitrioxyd ückwefelsaureanhydrui. 

Sehwefelwässer s. SekwefeiquelUm, 
ScbwefelwaMerstoff (S^cm. M,S. Strömt 
in manchen vulkanischen (W^trenden 
aus d. Krde u. ist in <1 .s^k'.veitltfuellen 
enthalten. Darstelle: : uus SJrwo'd- 
asem (FeS) u. Salzs. — l'arldoses, 
nach faulen Kiern riechondes, dch. 
s. Wirkung auf d. Blut g fliges Gas, 
w. mit blauer IManiine veiiirennt. 
Ks selbst sowie seine wiissrige Lösg. 



|öchw'efclwasserstotl Wasser) dienen 
in d. AnaljTse sor Brkennung u. Ab> 

s<'lit'itlung \ ieler Metalle, w cha- 
rakteristisch gefftrbte Niederschläge 
von unlöslichen Sulfiden bilden. 
Schwefelzink (Ibcm. ZnS kommt in d. 

Natur als Zink^Undf ver u. wird auf 

Zusaf. von Schxvtfelamnumium ZU e. 

Zinksalzlösg. als weisser, in Mlnerai- 
muren lö>i. NledtTschlag erhalten. 
Das ist für ^ink charakteristisch. 
Geschätzte Mineralfarbe. — Vgl. 

Zint u m i u // .•hv.irii.u 'n . 

Scliwefelzlnn s. Zirmsui/id, 

schweflige äftnre (S^. HiSOi, ist nur 
in l'orm von Salzen (Sulfiten) be- 
kannt; aus ihren Salzen, dch. stär- 
kere Säuren in l'reihoit gesetzt, zer- 
fallt sie in Wasser u. Sekwtfligtimrt- 

anhydrid. 

Schwefligsäureanhydrid (i^^cm. SOt 
Schwefeldioxyd, zuweilen schlecht- 
weg schweflige Säure genannt, bil- 
det sich beim Verbrennen v. Sikwejel 
u. Schwefelverbindungon, femer aus 
S<h-u'(fe!iäure dch. I"]rhitzen derselben 
mit .Metallen od. mit Kohle, — l'arb- 
loses. stecheml riechendes Gas. bei 
— I'»" zu e. Flüssigkeit coiidensirbar, 
sehr leicht in Wasser li>sli(di. Die 
Lösg. wirkt reducirend, bleicht IMlan- 
zenfarben u. wirkt fäulnisswldrig. — 
In grossen Mengen z. Herstellg. v. 
Ceiiuhse nach d. Sulj'itverjahren u. Z. 

Fabrikation Bis verwendet. 

srhwefligsaures CHlcinm Gtum 
CaSO ,4-21 1,0 Calci umsullit, dcii. Ein- 
leiten v. sthtve/liger Säure in Xaßimäek 
erhalten (s. Vorwendg. vgl. Celluiou)i 
wichtig ist auch ili'f als fonservi- 
rungsmiltel benutzte doppelt si-hwof- 
ligs. Kalk. 

schwefligtanres Natrimn %,Ntarüm- 
sul/it. 

schwefligsanres Zink Zimam nä- 

furo^W'i. 

Schweifaffe == Pitheda. 

Sehweifbiber s. Mycpatamus eoypus. 

Sehw eigg. ©ot. 'Jlutn. Schweigger (Aug. 
I'riedr.) geb. 17HH, Prof. zu Königs- 
\n-vi\ ermordet bei Girgenti lb2l. 

Schwein Sui. 

Schwei iiefenehel Baremcurtet, 
Sehweinelaus s. /faematcpinus, 
Schweinerotlauf s Rotlauf, 
Schweineschmalz ed. -fett, das aus d. 
Zellgewebe des Netzes u. d. Nieren 
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d. Schweines erhaltono weisse Fett; 
als Speise u. zur Bereitung v. Saütn 
a. Pomaden angewendet. 

Bell Weineseuche Hool. e infeclittsc 
Lungenentzündung d. Sih-j'finä, 

Schweinet rütfcl ü. /i^Aizv/j^^/i. 

8ehwei&ftort4»rgrüti (Ihcm. grüner Farb- 
stoff, w. aus e. Doppplsnizo von 
essigä. u. arseuigs. Kupfer besteht 
n. dch. Zosaromeogieäsen siedender 
Lr)siingen von kryst. Grünsfan ii. 
arsemger Säurt erhalten Wird. Giftig. 

Scbweiusaffe s. [nuMi. 

SebweiiisgQniiiii Hot. v. Q»ma flora L , 
Baom Jnmnicas, stammend. Balsam, 
ar. als Wundmittol dient, (l). wilden 
Scha*eine sollen sich bei Verwun- 
dungen so lange an d. Stämmen 
reiben, bis Saft herauslliesst). 

Sehireiss ^a<^b>oo(. d. Blat d. Wildes. 

Sehweissi i^bofl. d. Sekret d. Schweiss- 
drüsen. e. klare Fliissitrkeit von saue- 
rer Ronktion ; enthält i)0,5",'o Wasser, 
Spur i n v.)n Fetten u. Salzen 

«chwej»sbar Tc.tti ZweiStiicke^VAw/VaV- 
eütn lassen sich im halbweichen Zu- 
stand dch hämmern od. walzen zu 
G. einzigen Stück vorhlmlon fsrhwois- 
sen). D. gleiche Eigenschaft be- 
sitzen Platin, Pattatiitan, Kditm n. 
Xatrium. 

ttchweisHdrÜHen '3lnt. in e. K'näiiol 
endende, in d. ifaut eingi-la^tTU) 
Drüsen, deren OefTnungon d. Ilaut- 
poren tn l. Ihre Tbätigkeit ist d. 

SihweisistkretioH, 

8cbweisseisen ^fi^n. bei d. Herd/ruck- 

u. Puddelprozfss in nicht tliissigom 
Zustande gewonnenes schmiedbares 
Eüm. 

Sehireiaafrieael .Sudamina SD?cb. linsen - 
kornprosse, mit klarer l'lüssigkeii 
gefüllte Bläschen, die vorzug.-w eise 
an Baach u. Brust entstehen, zuweilen 
mit otwas Fieber vrrhunden. Heilen 
ohue bes. Behandlung. 

SebweisafiBsa s. Fiaatkwtm. 

Schweisshnnd Hool Hunderasse, be- 
stimmt, der Fährte d. angrschossp- 
ncn Hoch- u. Schwarzwildes zu 
folgen, es zu hetzen u. za stellen. 
M. unterscheidot nncl. u. rlcnitsche 
S.; ersierer früher auch zum Auf- 
suchen von Dieben n. Verbrechern 
benutzt; s. BImtkund. 

hchweisspulver = Pulvis salicyl. c. t. 

Schweisssekretion $^9[1. ist abhängig 



von d. Hauttemperatur u. d. Sättigung 
d. Blutes mit Wasser. Ausserdem 
steht die S. noch tinter d. Binflnss 
d. Nerventhätigkeit (kalterSchweiss), 
bes. dt s Nervus syti^athiau. Vgl. 

Schweissstahl ^ PyiuAttaU. 

Schweiss tiriln^n S. seh-.dtzen. 

Scilweizergrun Hävttmgrün. 
Schweisernose — MiruMlis Jalopa, 

8ch w e i z er p i 1 1 en ^^^arm . a US . // ' ; . Enzian, 
Co<a u. c^rttx FroHguUu bestehende 
Abführpillen. 

Schweizerseife -= SH/t» gtjüllte, 

Schweizerthee ^ot. aus e. Gemisch 
verschiedener getrockneter Kräuter 
(Sanicula, Calamintha, Achiltea u. a.) 
bestehender, hol Brustleideu aoge- 
wondetor Theo 

Schweich« ^ lyockenbcAM. 

Schwelchraalz ^ I.ujtmali. 

Schwelen Tctn trockene Destillation^ 
wobei d. IliLzi' dch. unvollkommene 
Verbrennung d. Materials selbst hor- 
vorgt'brachi wird M st hwolt harz- 
reiches Holz behuts Gewinnung v. 
Teer n Rnss. — Auch d. trockene 
Dostillation v. Braunkohle in iro- 
schlosseaen Gefässeo heisst Schwe- 
leroi 

Schwelkboden Tf ocketiMm. 
JStliwellbeize s. Gerberei, 

Schwellen S. Gerberei. 

Schwellkörper 1) d. Penis fs. Penis), 
2) d. weibl. (ionilalion (s. Vulva). 

Schweadener ^ot ^uin. Schw. (Simon). 
Seit 1«78 Prof. d. Bot. u. Direktor d. 
bot. Instituts zu Berlin. 

Schwere i»t>in. d. Bestreben d. Körper, 
narh d. Krde zu fallen. — Bei e. 
ruhenden Körper zeigt sie s. als 
Druck (G.wi.ht aufd. ÜnterlaL'o, bei 
nicht unterstützten Körpern als Be- 
wegung in d Richtung d. Mittel- 
punkts d. l'rdo C Krdhesihleunigung). — 

Sie nimmt vom Aeuuator nach d. 
Polen hin zu u. zwar beträgt sie dort 
l,(M)r>2 mal so viel als am Aeqoator. 

— ^ gl Gravität icn. 

Sdiwerhörlgkeit, kann bedingt sein 
d«:h. Erkrankungen d. Okn od. dch, 
HirnafTe« tionen. Je nach d. Ursache 
richtet s. Voraussage u. Behandig. 

Schwerhols Q«t. von Baryxylon mfum 

Lour. (Fam. d. Caesalpiniaceae) stam* 
mendes hartes, schweres Holz, als 
Bau- u. Nutzholz vorzüglich geeignet 



Digitized by Google 



Bechhold'8 Handlexikoo der Natarnrissenschaften ond Medizio. 



Schwerkraft schwere. 
Setawermetall« s. Metalie. 

SchMrermnt S. Melancholie. 

Schweröl Icdftt. d. zwischen 2:^0 u. 270" 
siedende Fiestandteil d. Steinkohlen- 
teers.w. als Schitiiermatorial u. wegen 
seines <l(»halto?; an höheren Phenolen 
zum GoDöorviren von Holz dient. 

Schwerpunkt 1$6^f. der Punkt, in w. 
m. sich d. ^'i saintc Hruichl e. Kör- 
pers vereinigt denken kann u. der 
uaterstützt werden inuss, wenn d. 
Ki^rper im Gleichgewicht sein soll. 

Schwerschwarz ^«(Sn. KarbstolT für 
vSeiiJe; vorwendet werden Tannin, 
Gailäffti u. andere jf*r*i/*f^ altige 
Substanzen u. Eir^m-aize. Och d. lun- 
wirkuQg d. Gorbstollo auf d. Seidea- 
faser schwillt letztere an, wird TO' 
luiiiiniisor u. schwerer. 

Schwerspat Baryt ^JWin, 

Schwor8tcin = Scheelit. 

Schwertel = Gladiiba. 

Schwertliacb BuUkapf, 2)'=-Xiphias 
eladius. 

■chwertfilrmiK nennt ui. d. Stott- 

/iäcke, wenn sie vertikal steht u. lang- 
sestreckt ist. 
ScnwertltUe s. Mt. 

Schwcrtlilien^cwächäe s. /ridtae. 

Sflnvertsrhwän/c s. Xipfu ^ura. 

Schwg. iku. '.Hutn. Schwägrichen (Chr. 
F.) geb. 1775, gest. 1853. Prof. d. 
NaturL'. in I.ctp;^!!!. 

Schwiele ^üfcb. e. Vordickung d. liorn- 
hantschicht d. ffmtt^ ohne scharfe 
Begrenzuniz. Entsteht dch. wit dcr- 
hoiton Druck auf dieselbe vStello od- 
dch. Hitzeeinwirkung. 

Schwiminbeine s. fmikunieit$€, 

Schwimnibeutler Ckironectfs varieg. 

Schwimmblase 3ool- entsteht als Aus- 
stülpung d. Vordordarmos d. Fische; 

steht mit d. VortloribiriTi dch. o *>fi 
verkümmerodeu Luflgang tu Vorhin- 
dang. Von Gestalt sehr verschieden ; 
wird bei Dipnoi /,. Respirationsorgan, 
dient mit Gasen angefüllt zur Rege- 
lung d. spezifi.schen Gewichtes u. 
zur Verlegung d. Schwerpunktes. 
Schwimmen i^bi;f. e. Körper schwimmt, 
wenn s. speti/isehts Gcwifhi geringer 
ist als das d. umii^ebenden Flüssig- 
keit (Vgl. Arckimn/ ' Prinzip). 

Bcbwimmender £mbryo s. ßotkriaet' 
SehwiiniDenten3oi>I- Anatidae« e. Fam. 



d, Lamellirotires. Körper walzenför- 
mig, Schnabel gestreckt, an d.Worzel 

breiter als hoch. Ilintorzehe ohne 
Lappen. Schwanz allmählich nach 
hinten dünner wonJend. Deckfodern 
dess. lang ; vgl. Tauchenten. 
Schwininifuss :';ihiI hi isst il. \'r>'rf"lfu:ss. 
dessen Zehen dch. Häute verbunden 
sind od. HautanhMnge besitzen; er 

ist \) Spalt. ch-i<irn>nf Iii,. 2) LapponfuSS 

(Wasserhuhn), 'S) Ruderfuss, 4) ganzer 
bezw. halber Schwimmfuss, je nach- 
dem \\ Zehen bis zur Spitze od. zur 
Iläifr'- «Ich. Häute verbunden sind. 

Scliwixuuibant e. Haut, d. s. bei 
manchen Tieren zwischen d. Zehes 
ausspannt. — Web s. SymUdUylit, 

Schwimtiikäfcr s. Dytieus. 

Sehwimnipolypen s. Sipkanopkora^ 

Schwimmruttc s. IfyJromys. 
\ Schwimmtaucher 8i>i>t- Schwimmvogel, d. 
schwimmend ihren ganzen Körper 
untertauchen können. 

Schwimmvögel, Natatores :^oo\. mit 
Walt'tinen U. ganzof Sckwimmluuä ; d. 
Ordngen. d. Lamettitostrtt. Sttgtuuftdes, 
' ' '/c*j u. Impennc^^ unifaSSOOd. 

Schwimm wage = Araeomter. 

Sdiwimmwnrzeln 9ot. Advemtivwuruim, 
w. o. dem Wasserlebon gewisser 
Pflanzen ontsprorhonde .Vlotamor- 
phosii erlillea haben. D. Parenchym 

zeigt grosse, mit Luft angefüllte In- 

urceUularräume, WodUTCh d. Wurzel 

befähigt wird, d. ganze Pflanze auf 
d. Wasser zu tragen. 
Schwindel Web d. 'lofühl d. «jcsti'irtco 
Gleichgewichts.verbunden m. schein- 
baren Kreisbewegungen d. umgeben- 
den Olijekte; ist e. Folge gestörter 
Hirn- u. Nerventhätigkeit, od. einer 
Augeotäuschung (mangelhafte Oi- 
stanzeschHtzungbeim Besteigen von 

TiOrL'c i t ). Seekrankheit. 

Schwindelbeere oot. d. Frucht von 

Atropa beilademta. 
Schwindelkörners. Coritmdnm saitimm, 

Schwindclkorn — Lolium. 
SchvvindHUcht S. Tuberculosis. 
Schwingel s. Festuca. 
Schwingen s. Schwungfedern. 

Schwinger == Halteren (s. Dipteraj. 
Schwingfaden s. Oseiliaria. 
Sch w i n ir k i '» 1 b eh e n Unit oro n [s,.Dtp::ra. . 
Schwingung '4>N d. hin- u. hergehende 

Bewegung, w. Körper od. Teile v. 

solchen, w. dch. Kräfte in e. best. 
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Gleichgewichtslage gehalten wer- 
den, ausführoQ, wonu m. sie aus 
dieser Gleichgewichtslage bringt u. 

dann d. Wirktiriii jonor K'räfto üfier- 
lässt, z. Ii. Viuiinsaite, l'enUel. — 
Das einmalige Hin- u. Hergehen vom 
fiusaorston Punkt der S. u. wieder 

zurück l)ez(M* hn< i in als eine S. — 
Sckwin^un^s2.uhl cl. Zahl von S., W. 

in einer Sekunde ausgeführt werden; 

sie ist unabhängig von d. .s. /ir/ m-z/^r^j- 
vKtie. Sie hängt also nur ab von 
Form u. Material d. schwingenden 
Körpers, nicht aber von d. äu;ssern 
Antrieb. Wie stark m. auch e. Glocke 
anschlägt, die Hrtherl.TonsfSchwing- 
ungszahl) bleibt immer dieselbe ; d. 
eine Mal jedorh wird sie I;iut(>r 
tönen, als d. andere Mal (Schwiiig- 
nngsweite). tlleichen Gesetzen fol- 
gen die S. (1. Luft bei d. Fortpfl in- 
zttag d. Schalls u. d. Atthers, bei der 
d. Elektrizität, d. Lichts n. d. Wanne. 
M. unterscheidet, \v« nn x^miy'ellenfie- 
-.oegUHg gesprochen \\ \Xi\,Lon^ifudinal- 
U. Trann'enalschv'ingungen, l'^rslero S. 

S. in d. [''ortpllanzungsrichtung d. 
Welle (Schallwelle), letztere senk» 
recht dazu (S. einer Saite). 
fikshwin^nngeB v. Schnitze @k6. dienen 

zur Wio(Ifrl<(lcliuncr M'hcintot ge- 
borener Kinder. Ihr Prinzip besteht 
in methodischer Conipression u. Ans- 
dehnung d. kindl. Thorax. 
Schwintrongent stehende s. WtUtnb«- \ 

SchwingungsbHuche s. /IV/Vr/r r./ /-//«f^ \ 
Scbwingunf^sebene ^l>bwi heisst 1h i <>. 

polarmrunLuhistrahl diejenige Ebene, . 

in w. die senkrecht zum Strahlt 

stehenden Scbwini:uii_'( n s( ittünden ; ' 

beim gewöhnl. Licht wechselt d. 

Schwingungsebene beständig. 
Sebwingungkknoten s. WelUmbewegtmg. 
Schwin/^nngsweite s. Schwingung. 
Schwin^nngHzahl s. Schwingung. 
Sthwirrvögcl s. TVotkilidag. 
Si hwitzbad s. Schwitzkur. 

»schwitzen Xct^n. 1) Sohweiäs treiben, 
in d. Bierbranoroi d. Peuchtverden 

der auf d. Mal.fcrin.- belindl. keimen- 
don Gerste. fXunten liegendeG<?rste 
verdunstet viel Feuchtigkeit, die s. 
an d. oben liegenden Körnern wieder 

COnden^irl. 2) s. Enthaarungsmittel. 

Schwitzkur JÜicb, Hervorbringen star- 
ker SekmtwmntUn zu Heilzwecken, 



dch. heisse Häder, Dampf- u. Sand- 
bdäer u. dgl. Die S. wird angewandt 
I^tumatismui, Metall verginnngen, 

Erkrankungen d. U^rr, Xttre u. v. a. 
Üei Schwächozuständen ist sie, we- 
gen d. erhöhten Anforderungen an 
d. llerzaktion, zu vermeiden. 

Schwund = Atrcphie. 

Schwungfedern )S'on\. d. grossen l'^e- 
dern d. Vo^eKlügels. Sie zerfallen in 
Handschwmgen, Sihwiiifron erster 
Ordn., d. an d. Fingern befestigt s-, 
meist untere Armschwingen, Schw. 
2. Ordn. d. Unterarm ansitzend, oft 
wie bei i^nten e. auffallende Spiegel- 
färbung tragend ; Achselschwingen, 
Schw. Ij. Grdn., am Oberarm sitzend, 
bilden d. Schulterflilii li (Paraiitcrum). 
D. Federn des Daumen bilden d.Kck- 
(lügel od. Lenkfittioh. 

Schwungkraft Ontri/ugaliraft, 

SchWUnsch - Friniufla chloris. 

Sciaeoidae, I mberlische ,Si>ül e. l"am. 
A. AtttHthopteri. Mit langem, compri- 
mirtem Körper, ununterbrochener 

Seitenlinie^ CttnoiJschuppen, zahnlosem 

Gaumen; Zähne in bürstenförmigeu 
Binden, Bauchtlossen brust.ständig. 
Küstenfisrhe d. Atlant, u. lnd.Oceans* 
Fleisch wird gegossen. 
Sciapteron Soof. Gattg. d. Xyl^^pkm, 
S. Sesia. 

Sciaria militaris Naw., Ileerwnrm- 
trauormücke Hoot. Ordn. d. Dtptera. 
Larre 10mm lang, I mm dick; ^las- 
glänzend, wei s mit schwarz. Kopf; 
w a n d er t i n d i ch t gedrängten Schaareo 
(.luli, Aug.); frisst modernde Buchen- 
l)lätter u. Nadeln. Puppe im Fiodon. 
Fliege höchstens Tage lobond. 
iiier überwintern u. fallen im Mai aus. 

Scilla, Meerzwiebel 9ot. Fam. d. U- 
liaceae (L. VI. 1.). Zwiohnlgowächse ; 
Zwiebel schalig, Stengel schaft- 
artig ; Blüten blau od. weiss, in locke- 
ren Trauben. — S. maritima L., am 
Mittolmeer. Saft d. Zwiebel ist srharf 
u. bitter, er wirkt harntreibend u. 
gilt als Mittel gegen Wassersucht 
fo. ?(!i<>n im Altfrtiim Iierühmtes 
Heilmittel), (schize gr. spalten — 
wegen d. Zwiebelschaleo). 

Soillain ^l^orm. Glykosid aus Scilla ma- 
rfriiM i, wirkt diureiisch u. als Ib'rz'j'ift. 

St-illipikrin ^l^arm. aus ScüUt maritima 
gewonnen, als Dütretimm u. z. Ver- 
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minderung d. HörzthUligkoil in An- 
wendung. 

Scillitin $f^. d. liitterston* d. Scilla 
maritima, wird als Mittel si;ogen 
Müuso u. Kaitim in Forra v. Lat- 
wergen od. Pillen gebraucht. 

Scillitinlatirer^e s. SHitilm. 

Scillitoxin ^ Sct/lain. 

Scincoidca, Skinke 8»JüI. o. Farn. d. 
Breviliognia rsatria),- Zunge zwet- 

spnltic: l>o<rhuppt. <)beres u untoros 
AugculiüU öniwickelt. Schuiipen 
dacnziegelartig in schiefen Reinen 
stehend, (iliodmasson 4, 2 od. (X 
(rrnhfn sich rasch in d. vSand ein. 
Atrika, vSüdeunjpa. Hierher gehört 
auch d. Blindschleickt. 

Scintillation, Funkeln d. Fi\>trrne. 

Sciroeco, d. heisse, erschlalTentle, in 
d. mittleren Mittelmeerländern (hes, 
Italien) wehende Südwind, d. meist 
im Frühjahr u Hnrhst auftritt. 

Scirpu», Uinse, iSimsu ^<üot I'^am. d. 
{^ptraceae (L. lU. 1.) Auf Torfboden 
wachsende Riedgräser, mit einer 
ondständigen od. mehreren in Bö- 
schelü stehenden Aohrcn Wiesen- 
unkr'äuter; grössere Arten zäh, zu 
!•! -phtwerk geeignet. (wS. lat. Name). 

Ücirrlius %iat^. "Jlnt. e. A><r/*iform, bei d. 
verhältnissmässig wenig Zellen, da- 
gegen viel dertK'S Hiinli L^owebe vor- 
handen ist. Kommt bes. \\\ Martifra 

Vi. Magen vor. (skirrhos gr hart), 
fteinridae e. Pam. d. IMentia. 

Oben u. unten je I Srlinr id.-- u. o!u>n 
"), unten l Hackenzühne. Daumen 
vorn rudimoniiir. Schwanz dicht, 
buschig behaarU Oberlippe gespal- 
ten v*^(•hnal)zenspitze nackt, mit einer 
d. Nasenlöcher trennenden Mittel- 

Seiiiru»vulgttriHL.,lvichhornchon Sooi- 
Mit Schlüsselbein, Daumen d. Vor- 
derbeine mit plattem Nao;el. Schwanz 
lang, buschig, zweizeilig hehaart; 
Ohrpinsol. Telzfarbo unten weiss, 
oben rotbraun, im Winter grau ge- 
misrlit. Stirnbeinfortsätzo trross. 
Baumbewohoor. Nestbau. Winter- 1 
schlaf; sammelt VorrSthe, knurrt, 
wenn es gereizt wird, Schädl. dch. 
Verzehron v. T?niimsämereien, Plün- 
dern V. Nestern, Knospenabbeisson. 

Sd. 3ool. «um. Sdater (Phil. LuUey) 



geb. 1829. Sekretär d. Zoological 
Society in London. 

Seolopucidae S.hnepfemügtt, 

Scolopax s, Schnepfen. 

Scomber seomber L.. Makrele 8w>L 
Stachelflosser mit Verlängertem, com- 
primirtem, klein beschupptem Kör- 
per. Hinter d. 2. Rücken- u. d. 
Afterflosse 5—6 falsche Flosseo. 
<^>hn(^ »Schwimmtdn^o. Zweimal im 
Jahre an d. europäischen Küsten er- 
scheinend, laichen im Frühjahr, be- 
gleiten d. Häringe; w. frisch, marinirt 
u. ^reräuchert gegessen .'W — (10 cm 
lang, (skorabros gr. Mukrele). 

Scomberesox aaariiB Fleni., Makrelen- 
hecht 8ool. runter d. Schuppen 2 
Reihen am Bauch dch. ihre Kiele 
auffallend. Fottflosse fehlt, Rflckeo- 
u. Afterflosse z. T. in falsche Flossen 
niifir<döst. Schwimmblase gross, ohne 
Luttgang. Nordeuropäische Küsten. 
Systematische Stellung in d. Klasse 
d'/Vj.r.> unsicher, fscomhros gr. Ma- 
krele, esox lat. Hecht, sauros See- 
fisch d. Aristoteles). 

Scop. ^üt. \Hutn Scopol! (Joh 

Anton) geb. 1723, gest IT>S Prof 
d. Naturgosch. u. Chemie zu Puvia. 

Scorconerat Schwarzwurz 9ot. Pam. 

d. Compositae (L. XIX. 1.) Milchsaft 
enthaltende Kräuter mit ganzrandigeo 
Hlättern. Hlütenköpfchen mit mehr- 
reihigem, dachigem Hüllkelch. - 
S. hispanica L., mit fingerdicker, 
aussen schwarzer, innen weisser 
Wurzel, w. e. gutes Gemüse liefert; 
deshalb angebaut (scorzailal, Rinde, 
nera ital. schwarz). 

scr., Abkürzg. auf Rezepten f. Scru- 
pttluS Skrupel, s. p. m. 

Serib. :^tn^l 'üfiitn. 1) Scriba (Ludwig 
Gottlieb). Entomologe. 2) Scriba (W.) 
Coleopterologe. 

Sernbber Ic*n. eiserner Cylinder, w. 
m. Cükesstückrhon angefüllt ist. die 
dch. herabtrUufelndes Wasser feui ht 
erhalten werden. Dient bei d. Z^«^i^ 
.fajfabrikation z. Kciriinung d. Gases 

d Ammoni(^-s,Zi\'i.a\\. 
Scuta .U>dI. die d. vorderen Seitenteile 

d. Körpers bedeckenden beiden 

St hnlonklappen bei d. Cirripedia. (cf. 

Cari/ta u. TcrgaJ. — S. der Jitflütm S. 

Squamae, (sctttum lat. Schild). 
Seatati Pmutam^. 
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Scntelln tn^silor, d. TrrliUr- i SeUani Ubi^fl. HautfalL-, das Sokrot <I 

formation angehörender ClypeasUr. \ Talgdrüsen, dieül zum Anfetten der 
Scotellaria, Helmkraut ^ot. Kam. d. j Haarbälge. 

Lahiatae (L. Xl\'. 1.) K. mil 6. schup- 1 Sebnm Cacao = CgMoimtter. 

penfr'irmigGn Anhänir«p|, w. nach d. 

Verl»! üben sich aut richtet, so dass 

d. K. e. Helm mit geschlossenem 

Visier irloicht. Schttno Zierpflanzen. 

(S. Diminutiv von scutum iat. Schild). 
Seotellutt s. Sckädchtm. 
Soatigera .Si>ol. o. Kam. d. Chihp&da. 

MilSKürkt'tix hildrhon. Facettaugon 

u. 15 Paar langen Beinen. 2. u. 3. 

Fussglied in viele Glieder zerteilt; i 

Afterheino länziT als d. k'örjirT. In I 

d. Jugend woni|jer lieine. Tropen. ; 
(scatnm lat. Schild, gero tat. trage). \ 

Seybala *Wcb. Bezoichng. harter, rund- 

Hc'n r Kntliallrn. (skybalon gr. Kol). 
8cylliuiu. KaUcnhai dool. e. Gattg. d. 

SquaiiiUu. Kleine, eieilogende Haie. 

In europäischen Moeren häufig, 
k villi »n, Haifisch d. Aristoteles). 
iScyphieukallce WcdI. d. Ox/ordstuß an- 

gehttrige Spongionkalko, w. in Fran- 
ken u. Schw alx-n ^dir rii'.w ickelt S. 

Scy()hia ist e. ^/o»^^/>gutlunj^. 
Scypnistoms s. Auräia, 
8eyi)homedu9ae = Aetatpha^'. 
8f\-this(hcs Lamm ?3i)t. in früheren 

Zoiteo gebräuchlicher Namo für 

Se SymImI für sV/V/», 

»«•hacpiis^JJbflriti. nf/t'iclinir. f. talirartigo 

Substanzen, (sobum lat. Talg). 
Sebaatiana Pavoniana 9pt. Fam. d. 

hMpharhia^eae ; Mexiko ; ii iliftig. 
I». TeilfrUchtf — springouUe Buhnen 
genannt — führen, wenn man sie auf 

e. Platte logt, springende Bowegnn- 
gen ans; dieselben wonlen hervor- 
geruton dch. losektenlarven, w. d. 
Früchte ausgehöhlt haben. 

Scbe?*tcn üöüt. d. als Heilmittel gegen 
Hrustkrankheiten dienenden süssen, 
etwa |»flaunieugrossen Früchte von 
Cordia myxa L. (10 m hoher Banm 
0-ti'i'i'ens u. Aegyptens). 
Sebipiriu = SUofirin, 
Seborrhoe, Schmerftnss 9teb. zu starke 
Sekretion d. Tai^dru.en. r>ie f''olgen 



Sebam ovile *t^I>nrm Hammeltalg, zu 

Salben u. Pomaden gebraucht. 
Sebnm salieylatnni $^m. Salicyl« 

säuretalg; e. Mischung von 2 T 
Salicyl säure mit Ui* T. HamiHtUfdg ; z 

Heilung v. Wunden u. aufgeriebener 

Haut. 

Secale cereale L., ICnrn. Rna-ircn ^rt. 
Fam. d. Gramineae ( L. III. 1.) Mit I m 
hohem Halm; .'/<r>ir/ nickend : .Urcfun 
2blütig, mit Ansatz zu e. \\. Blüte; 
Detiijulun kürzer als d. Aehrchen; 
untere Spetu mit langer Grämte. Bin- 
jähriir fSommorkorn, Jtili ti. Amriist 
blühend) od. zweijährig (Winterkorn, 
Mai u. .Tuni blühend), l). vorbrei« 
totste u. wichtigste ( ietreideart Mittel* 
euroj)as (in Schweden u. Norwegen 
bis 07«, in Russland bis «52" vor- 
kommend), (secaro lat. schneiden 
- cereale von Geros, Göttin des 
Ackerbaus). 

Secale comutnin » Mutlerkorn (s. 

Clavii.^f'. purpurea). 

»eehswertig s. Valenz. 

Secret ^l>ttfl. d. Produkt dos den Driiten 
zugeführten Blutes u. d. Lymphe mit d. 
siii»zifis(^ht'n Drüsonelomonton, dem 
I »rüsenepitliel. Die Secretton ist ab- 
hängig vom Blutdruck u. von ner« 
vösen Finfliis^en. - l'iiiiL'e S. hal)en 
für d. Orgauismus keine Verwendung 
(ifam, Schwein} andere dienen nur 
zu wissen Zwecken (Milch, Sperma 
etc.). Andere werden gespalten u. 
dienen teils zur Verdauung, teils 
werden sie ausgeschieden (Galle). — 
Bei d. Pflanzen bestehen <lie S. in 
Schleim, Gummi, Harz, äther. Oeien, 
Milchsaft etc. u. entstehen in bes. 
Zellen od. /ntercellularrätmen, (secer- 
nere lat. absondern). 

St'cret. 5Bot. 'Jlutn. Secretan (Louis) geh 
1758, gest. is:u). I.andamman d. 
Kantons Waadt. Mykologe. 

Se«retür s. Gyfogeranus. 

aewetführende IntereellnlarrMnnie 



d. S. sind I) Mitesser, 2) Akne M, 3) 1 Secretion Win. Mineralausscheidung, 
Pinnenbildung d. Haarbodons. | entstanden in Hohlräumen dadurch, 

Sebnm ^^arm. Bezeichng. f. alle talg- dass von d. Wänden Lösungen ein- 



artigen Sub tanzen, z. B. Sebum i 



Gacao, S. .Myristicao u. a. ra. 



drangen u. Krystallisation V(?ranlass- 
ten; d. innerste Lage einer S. ist 
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also tl. jüngste. Hierher gehöreo U. 
Manättn, 

S' ( rction s. Secret. 

Secietionsorgune, d. der Sttutim die- 
nenden Organe. 

Secretkanäle «-< sferetßikre/iäe InierftUif 
larräum«. 

Seeretscilläluhe =^ l/jr-.sn'ihuJie. 

Scct S. Schaumwein. 

Seetiu &'\\. .^diniit. — S. iilia Imher 
Steinschnttt, 6. Caesarea - Kaiserschnitt. 

(secare lat schneiden). 

^ection s. Obänction. 

SeeoaVl ^^arm. das aus d. Samen v. 
Nandiroba oordifolia gewonnene, 
butterartigf Ool, als I^gatmtM in 
Amerika im Gebiauch. 

HeenndHr G^em. l) f>rimar{\fgL,Aiidt$iJ, 
2) Wonn e. Reaktion in zwei ver- 
schiedenen Phasen verläuft, unter- 
scheidet m. e. primäre o. e. secnn- 
dUre Reaktion. 

aeenndär 92d>. ist d. Krankheit, w. als 
Folge einer Toransgegangenen zu 
bctrachton ist. 

Seenndärbatterieeti ^ Sainmler. 

secnndttre Generatoren = Tramfor' 
maiartn. 

seenndttrer Bast od. h. Holx ^ot. d. 
Zuwachs an Bast (rcs^). Holz), den 
d. HolzstSmme dch. d. CamMtimrhig 

er1-:tlt'''i 

»ecuiuläre Markütrahleu ^ot. in d. 
ueunäärm Holt sich bildende kürzere, 

li ' 'j' i :ii( hterreichendeAr«rii/r«*/^//. 

»ecundäre Rinde s. Kindt. 

seenndärer Strom i^. Fnduetion u. 
Polarhationsstrom, 

Secnnd ii r i n dnctoren — Transformaton n. 

Secnndiirkno^pen . Süumaugen ^i>t. 
ans d. Achsel d. Knospenschuppen | 
ents[)rin£ron(l(> Knospen, w. meist un- i 
entwickelt bleiben u. nur dann zur 
Entwicklung kommen, wenn d. nor- 
malen Knospen il< li l-r(ist, Insekten- 
frass u. s. w. zerstört worden sind. 

Secviide, d. (X). Teil einer Hogen- od. 
Zeit-Minute. Zeichen 

Sedativa. 1ioruhigend<» Mittel (z. B. Ka- \ 
iium homat). (sodare lat. beruhigen). ', 

Sedentaria ^wK. I'nterordn. d. Chae- 
tpftu^ii: in Röhren h lu-mlc , von 
i'tianzenstoflon sich nährende Alee- 
resbewohner. {s. lat. sitzend). 

Sede» - Stuhlgänge (lat.). 

8edinientärgesteiiie SRin. (iesteine, w. 



aus Wasser d. hliisse, JSeeu u. Meere 
abgesetzt sind, entweder mechanisch 

(Goröllo u. schwobondo Teile) nd. 
chemisch dch. Krystallisation aus 
Lösung sowie dch. organische Tha- 
tigkeit. S. sind also immer socun- 
däro T^ilduntron, entstanden dch, Ver- 
witterung u. mechanische Zerstörung 
praeexistirenderGesteinsmassen(mi« 
nerogeno S.) od. dch. ^'o^mitf^ung 
von Organismen (organogene ö.). 
Vorwiegend mechanische Absätze 
von Miiieialtrüminern sind Sa/>Je. 
Sandsteint, Thon, Lehm, Schit/ertkon, Con^ 
ghmeriae u. Breceien; aUS Lösungen 
dch. Verdunstung d. Wassers, event. 
N'erlust eines andtM on I 'xungsraittels 
(COf), sind KaJktujf, in.uu ho Kalksteint, 
Sprudelsteine , Kaseneisenen, Anhydrit, 
Gips. Steinsalz, Kitsdsinifr \\. \\. Tinm 

Absatz gelangt. U. dichte Kalkstein 
verdankt seine Bildung vorwiegend 

<l. Organismen, w. Kalkgehäuse ab- 
scheiden^ insbesondere d. Foramini- 
ftrtn, er ist ein «zoogenes* Gestein, 
ebenso wie Kiesolguhr (s. fn/usorien- 
erde) u. a., während Steinkohle. Braun- 
kohle, Ti>r/ aus IMlanzenreston her- 
vorgegaiiL^en sind, sie nrn\ ,phyto- 
jron''. — i). mechanischen Al'sUt/e 
wurden später meist dch. ein Binde- 
mittel u. dch. Druck verfestigt (Sand 
wird it "Randstein etc.). 

Sedimeutum lUcb. Niederschlag spez. 
im Urin, ist je nach setner Beschaffen- 
heit e. wichtiges diagnostisi hos Merk- 
mal, (s. lat. Niederschlag). 

Sedox 'JS^rm. ein d. Baumwolle ähnl. 
Produkt, saugt d. löfache seines Ge- 
wichts I'lüssiL'^k<''t auf 11. wird an 
Stelle V. J'Ui n Kraul 1,01 Ic jTebraucht. 

Sedtiiu, Fetthenne, Mauerpfeffer Sot. 

Farn. rl. Cr.ts.ula.rne (I,. X. .'.). Auf 

dürrem Hoden wachsende krautariige 
Pflanzen d. nOrdl. gemässigten Zone. 
K. jteilig; C. ö— 0. — Manche .•\rten 
haben scliarfen, pfeftorartigen Uo- 
schmnck u. dienen als ktthlende, 
schniorzstillende Hausmittel, (sedare 
lat. allhalten — von d. Römern auf 
bächer gepflanzt, um Gewitter ab- 
zuhalten). 

See s. Meer, Salneai \\. Nairmstm, 

Seeadler s. Haitattus. 

Seeamael 1) »- T^dmt torfua^. 2) 
Cincl$4'i aquaticus. 

V. Seeb. 3oot. ^utn. Seebach (Carl von) 
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jrob. trost. l^sf». Prof. d. Geo- 
logiu u. I';ilaoniulogie zu Göttingen. 

Seebäder, wirken sowohl dch. ihren 
Siil/^L'i'hiilt, hcs:. ilbor «Ich. dio dort 
horrschendü jjleichmässigere Atmo- 
sphäre. S. sind angezeigt bei Stö* 
runcren d. Hlutziisaniiiionsotzunp: n 
bei nervösen Zuständen, scbädl. aber 
bei schwächenden Erkrankungen. 

Seebälle 9ot. faustgrosse, dch. d. Moe- 
reswollon ziisamnionirohallto JCui^eln 
aus d. \Vury.oln u. Stengeln v. ZoiUra, 
w. frtther als Heilmittel dienten. 

Seebär, an d. Ost.<(M' auftretende, bis 
2 m hohe i'^luiweUen, die ohne jede 
Anzeige auftreten. Gehört zu d. 
Erscheinungen d. S^iJus. 

Seebär S. Otarta ursina. 

Seebarbe s. Mulfiu. 

Seebarisch s. iMl'rax. 
Seebeben s. Meertshtbe». 
Seebrassen s. Pagellus. 
Seecoeos s. Lodoiua Sethtliamm, 
Seedrachen — Enhaliosaurier. 
Seeeinhorn ä. Ahaadon »tonouros. 
Seeelephant s. Cy^op^a, 

Seeelster = Haematopitj. 

Seeerz SKin. e. dem v>umpferz ähnl. 
Brannelsenerz, w. s. auf d. Grund 

ni im-hcr schwedischer Seen bildet. 

Seefeder s. Pennatuia. 
Seeflieger = Longipennes, 
Seeforelle s. Salmo iaatstris. 
Seegans s. Bemhla. 
Seegras s. Zo^tera, 
Seegraz |yon Lignrien s. 
Seejrnrke ^ Holothurioidea. 



Apathie u. Ekel an allem. Dauert 
gewöhnlich nur wuaigo Tage. 

Seekrenzdorn s. Ifippophac rhamnoides. 

Set'knh 1) s. iralicort. 2) — Mytma 
Steilen. 3) S. Strenia, 

Seelamprette FUnm^ftm marimu* 
Seele, d. linhlang e. Rohrs, bes. bei 

FeuerwalTen. 
Seele Feder d. Reste der früher 

Perässreichon, später ve rtrockneten 
apille (Warze) der tV//. , aus der s. 
d. Feder entwickelt hat. 
Seelenblindheit 3)2eb. e. Znstand, bei 
dem riihtig empfangene Ocsichts- 
eindriicke nicht vorstanden worden, 
da die Vorgänge, die ein Wieder- 
orkennon beglciton, im T^owiisstsoiu 
gestört sind; kommt vor nach Apo- 
plexieen. 
Seeleiih'hre — Psychologie^ 
Seelilien s. Crinoidta, 
SeelÜwe s. Ottana SfeUeri, 
Seem. ^^ot. ^utit. Seemann (Berthold) 
I gt'ft. 1825, gest. 1872 in Nicaraj^ua. 
j Gärtner, machte e. Reise um d. \V elt, 
* zuletzt Redakteur d. «Journal of 
I tiotany" in London. 
Seemanidel s. FhiHmdae. 
Seenaas <° Stetmupe, 

Seemtfnch S. St^norhynchus, 
Seemoos = Chondrus (ri^us, 
Seenadel s. SyngntUha, 
Seenelke = Actinia. 
Seenesseln -= QnalUn. 



j Seeobr s. HaiiotU. 

Poüdtnia, SeeOtter Knhydra marimm. 
\ SeepapftATfi Mormon. 

Seehahn ^ool. Cottus scorpius L. Ost- j Seeperlmuüchel s. Perlen u. Mtleagrina. 
seebewohner, im Winter zwischen Seepferdehen s. M^pof«»^. 

Seetang laI<'hond: knurrt, wenn or ; SeepOfken ~ Operculmtü^ 
gefangen wird ; nahe verwandt mit j Seepolyp s. Octopus. 
Cfttus gobio, I 8ee(|nai>p<' Motella, e. Gattg, d, 

Seehase \) ^ Cydopterus. 2) Aptysia. Sjicllfiuhe. cf. Quappe. 
Seeheeht ,SoüI. e. Gattg. d. J^A</(A>^*<. | StM'rabe I) — Kormoran. 2) ^ Sula. 



In europäis(;hen Meeren. 
Seehensohrecke s. Squüla. 
Seehund s. Phoca u. Halitkomu, 
Seeigel s. luhimidea. 

SeeJangfer s. Haik«re. 

Spekalb = Seehund. 
Seekatze S. Chimatra. 
Seekohl s. Otmth*. 

Seekrähe l^rui ridihumlus. 
Seekrankheit, Nausoa ^^et). entsteht 



Seeraupeu ^^ool. Aphrodite. Moorbe- 
wohnende Anneliden, die dch. d. Be- 
sitz von l)roiton Kürkonschuppen 
u. prächtig glänzender Horsten aus- 
gezeichnet sind. 
Seerose ^ot. s Xymphaea. 

Seerose ^ool. — Attima. 

Seerose, indisebe s. Ntttm$Mtm speeiotmm. 

Seerüssling e. in ol), rbavrisrhon 
u. österreichischen Seen heimische 
Brasse (Airamis molanops). 



dch. d. schwankende Bewegung d. 

Schiffes U. besteht in t'ebelkeit mit I Seesftngetiere =^ Natantia 
Erbrechen I Diarrhoe, Schwindel, i Seesais s. Saixsttn u. Sai maHMum 
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Seesehaum = Os sepiat, 
Seescheiden « AseuHaeea* 

SeesiliililkrÖten^oo^ r'holonidao. ti<"h. 



diu gleichen Organe od. Organteiie 
in derselbenAnordnnogwiedexlioIett. 
Die S. sind homonom od. hetertmom. 



herzförmiges, hinten zugespitztes : Segmentzellen s. 5i^A«///2///^. 
RfickenschiUi ausgezeichnet, I'anzer , Segner'sGbes Wa88errad(Turbine). o. 



von lederartiger Ilaut od. Uornplat 
ten bedeckt, ohne T.ippen; flnssen- 
artige Füsse; diu vordoien kräftiger. 
Zehen flach; Krallen fehlen od. nur 
2 an jodom l'^uss. Kopf u. Beine 
nicht zurück2iehbar. s. Chtione. 

SeeschUmge s. Mtmü, 

Seeschnepfe — Haematopus. 

Seeschwalbe \)^Stema^ 2)^2>ijüt, 

Seespinne Maja. 

See»tenie ^. As/froitiea. 

Seestrandskiefer s. JHtuu pimsUr, 

Seetaube » 6W«. 

Seetaneher s. (Myrnhu. 

Seetang s. Fucus. 

Seeteufel s. JUphim U. Ptdieulaü. 

Seetranbe s. \)Cote^^ mnfera. 2) Sepia. 

Seewalzen s. Ilolothurioidia. 

Sccwind(brisc) Üßbt)f. beiTa;: wird an 
Küstengegenden d. Land siiii kor er- 
wännt als d. See« es entsteht infolge 
»losson o. warmoraiifstfiirondor I>uft- 
strora, während kühle Luft (Seebrise) 
von d. See nach d. Lande strömt. — 
Nachts strahlt d. Land mehr Wärme 
au$t es onlstüht alsdann d, sogen, 
wimi, der von d. Küsto nach d. See 
strömt. — Während d. Wechsels ist 
gewöhnl. einige Stun'Jon Windstille. 

See Wolf Hool. Anarrhichas lupus L. 
Siacheißosser aus d. Fam. d. Schleim* 
fisohü, mit verkümmerten luippcn. 
iNordeuropäiächo u. nordamerikan. 
gemässigte Kflsten. Beisst mit seiner 
kräl tLen Bozahnung Molluskenscha- 
iun u. Krobspanzer auf. (anarrhi- 
chaomai gr. omporklettern— Gossner 
meinte, er klettere an I-'elsen umher 
— lupus lat. Wolf — d. Gebisses 
wegen). 

S«esiiii|;« s. SoUa* 

Segelfalter s. FtapÜw, 

Segge S. Carex. 

Seggen s. C^raeeae. 

Segler Cypselus. 

Segmentalorgane 800I. *l, in jodom 
Segment bei gegliederten W'üunern 
als schleifenförroig gewundene Ka- 
näle auftrotondo H'v ^rr^vA/jisystom. 

Segmeute ^oL d. hintereinander ge- 
logenon Abschnitte eines bilateralen 
symmetrischen Tieres, in donen sich 



um s. senlirechte Aze drehbares 

Gefäss, an dessen unterem Endo 
wagrechte .\nsatz röhren mit seit- 
lichen, in gleicher Richtang befind* 
lichi'ii Aiisflussöffnungon tieftndon. 
— Lässt m. o. Flüssigkeit auslliesi»ea, 
so geiHt d. Gefass och. d. Rückstoss 
in Rotation. — .Vngew. boi Spring- 
brunnen u. zuweilen zum Verteilen 
der im Gay-Lussac- u. GlovertkuTK 

herabfiiessen den S • - h \s ( ■ f ( ^ ^ ä u r i - . 
Sehaxe. ti. gedacht!« \'»>rtiindungslinie 
eines von d. Mitte des gelU» FUcka 
fixirten Punktes mitd. gelben Fleck. 
IMr- S. fällt in d. meisten Fällen nicht 
ganz mit d. Axe d. Augapfels zu- 
sammen. 

Sehceutrnm %^\^\\. l) F<rjea centralis. 
2) der Teil d. < irosshirnrinde, der d. 
emptangonoü Lichteindrücke verar- 
beitet u. zum Bewusstsein bringt, 
also das Centrum d. .^cln'ormiVcens. 

Sehen d. Fähigkeit, alle Slrah- 

len, d. von e. Gegenstand ansgehen, 
als einzelne verschieden auf der 
Metzhaut ZU emplinden u. vermittrl-t 
des Nervus opticus d. Gehirn zum 
Hewusstsein zu bringen. Die Deut- 
lichkeit d. S. hängt ab von Avx In- 
tensität der vom Gegenstand aus- 
gehenden Strahlen, seiner Entfer- 
nung vfim aufnclinioiidon Ornaii u. 
der Durchsichtigkeit d. dazwischen 
liegenden Medien. 

Seher J^aflöjool. heissen d. Augon von 
Hase, Kaninchen u. HaiibwiM. 

Sehhügel Vlut. e. Teil d, Gt.diirns, an 
d. Seite d. dritten VetUrikth. 

Sehlocli - Piifilh. 

Sehne, Tendo ^nt. dient zum Ansau 
eines Muskels an den Xkocken, Das 

Gewebe der S. ist ein GobiMv der 
Binäesuhstanz u. l)esieht aus einzelnen 
S./asern. Die ursprünglichen Zellen 
bleiben als s.korperchen. Die S. steht 
mit (1. .Muskel vermittels des Sarkt- 
iciHiHs in Verl>indung, setzt sich al>er 
ohne Vermittlnng an d. Knotkm an. 

Solnu Tiilnrchschiieidung ^ Tcn^tomu. 

Sehueueutzündung (S^ir. die dch. e. 
SeknemukeUenenfKUmlung bedingte Mtt- 
erkranknog d. Sektu, 
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Sehnen faser iVA/»A [ d. Licht ausgesotet, sofort verschwin- 

SehneiihüplVii 'Kvb. Zittfrn 1 "^««hntMi tlct. 0. [»hysiol. Rodealung des S. 

infolge unwillkürlicher Muskelcon- j ist noch nicht erkannt, 
tractionen, bes. bei erschöpfenden . SehschRrfe $M)f(. das Vermögen d. 

Krunkhcitm liodliuchtot. Netzhaut, auf trewissc Entfernungen 

Sehnenkörperchen s. Sehne, ' deutliche liilder von tiogenständen 

Sehnennaht s. Sehne nrußtur. , zu erhalten. Je kleiner d. Gegon- 

Sebnenpfeifen «Web. wurde die Er-} stand u. ju grösser d. l^ntfemnng 
-f ht 'innng eines musikalischen, auch 
von dtjf kespiraihn abhängigen Pfei- 



sein kann, ohno undeutlich zn wer* 
. den, desto grösser ist die JS. 

fen am Herzen genannt, das dch. | Sebstäbehen s. Retina. 

sehniL'*' N'erwachsungen zwischen ! Sehwinkol *l'!M>n d. Winkel, ilon d. 



Hen u. lUnbeutei bedingt war. 
SehnenphaeBonen s. Sehnmrtfitx, 

Sehnenpliistik 6^ir. TieHnfit d. Vor- 
einigung der boidon Sohnenenden 
nacii einer Zerroissung nicht dch. 
^\^Nakt so hat m. oini» Plastik vorge- 
schhi'jron, d. darin iM'steht. entweder 
tierische I?ehnen zwischen die beiden 
Enden einheilen zu lassen (SthneH- 



beiden von d. Endpunkten d. lixirten 
Gegenstandes nach d. Mittelpunkt d. 
Auges gedacht gezogene Linie ein- 

schliesson. 
Seiches, siehende Scluvin{;ut)g(Mi d. 
Wasserspiegels in abgüschlosstmon 
Seebecken. Hes. am Genfors(^e stu- 
dirt. Haben ihre Ursache in atmo- 
sphärischen Einflfissen. 



{riimplantaitonj aU' ll anderes Ma- I Seide S. SeiJenxcurm. 

lerial (z. B Catgul) zu benutzen. | Seide, vegetabilische ä. Caiotropü, 
Sehnenretlex i't«t^fr besteht darin, dass j Seidelbast u. Seidelbftstbltter s. 

beim Hoklopfon einer Sehne d. zur Daphne. 
Sehn«' ^eh(>ric:e Mtiskol sich con- Seideuäffehen If.:pal(. 
trahirl. ('onstant iindet sich d. S. Seidenbau s. SeiUtu-^urm. 
am Knie (Patellarreflex), wo dch. j Seidenbiene 3ool. in .Mauern u. Erd- 
Klopfen eine Zuckung der S;recker , liM'horn ein aus dünnhäutigen, sei- 
d. Luteröc honkels ausgelöst wird. | deuartigen Zellen gebildetes Nest 



Sehnenrnptiir SMr. Zerreissung einer i 

Sehne, kann einirelon dch. zu heftige 



bauende IfymtnepUra d Gattg. Col- 

lectes. (cellectes gr. verkittend). 



Contraction d. zugehörigen Mu-kels Seidenfliden Sti* I rund, glatt u. 



od. infoljie äusserer (jewiilt. Zur 
Heilung der S ilit iu il. SehnenW*/. 
SehnenHcbeide \'lnt. die biudegoweb- 
liche Hülle für t;ine od. mehrere 



ohn(; Höhlung; oü mit e. schmalen 
Rand; e. eiweissHhnl. Substana bei» 

(I(-r-oits. (Zur rnter-''lirM(ltinir s.: 
ßaumxcotien-^ Maihs- U. iVoliJasernj. 



Sehnen an d. Hand u. am Fuss. | Seidengriin icc^n. ist Chrontgrun mit e. 

Sind oft d. Sitz von l^nizündungoo l kleinen Zusatz von /W/eftarwi"/», wo- 
(s. S<hnenent*unduni u. Oanglionj. , durch eä e. Stich ins Blaue erhält. 
Se]iiieii0clieidfiiieBtsfindnng(SbtT.kann I Seidenbolz 9ot. stammt wahrscheinl. 

entweder fibrinös sein, infolge 1 'ober- v. Su ieunia chloroxylon Roxb., Raum 

anstrengung, o»l, eitrig, als Folge ( ^stinÜMfi. 

e. Verletzung. Letztere Erkrankunfz j Seidenhiindr Samnielnanie für 

kann, bei ungenügender BehamllunL:, einigellunderasson Leibgedrungen, 
dch. I'eriM lin iteii auf andere Seh- Halskurz, <lick, Kopf I niLr: Schnauze 



nonscheiden, Abslerben d. Sehne, 
Verwachsungen etc., schwere Fuoc» 
tionsstöruiTgen, dch. /'i./'/wV sogar' 
d. Tod im (lofolge haben. 
Sehnenschnitt TenfiomU. ^ 
SebnentranHp I n n tatlon s. Sthnt^lßOik, \ 
Sehn«»rv — Optuu,. ; 
Sehnerveukieu/UHg s. Chiasma. \ 
Sehorgan s. Aufft. i 
Sehpurpnr ^tnifl. e. rötlrcho^-. in die 



vorn schmal u. zugespitzt; Ohren 
gerundet, hängen herab u. sind lang 

behaart, l'nsso stark. Schw anz reicht 
bis; zur For.se, w. aber aufwärts ge- 
trugen. I laar seidunartig, lam; zottig, 
bes. an d. Hintorseite d. li' inf, an 
Kopf, Rauch u. Schwanz. Leichte, 
schnelle, aber nicht ausdauernde 
Hunde; am bekanntesten d. sogon. 
Warlitelhund. 



Netthaut eingelagertes Pigment, das, I Seidenleim, iSoricin C£^«in. wird aus d. 
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Seide (Ich. Kochen mit Wassor aus- 
gezogen u. tlch. Alkohol als weisses 
amorphes Pulver gefällt. 

Seidenmoo'i Baromex, 
Seidenrauiie s. Bombyx m^ri u. Setätn- 



Sfidenreiher s Iferodius. 
Seidenschwanz s. Bomhycilla. 
Seidenspinner s. Bombyx, Seidenwurm 

Seiden watte S. Seiden'.curm. 

Seidenwollbaiim . falscher s. Cockl^ 

spermuM gossypium. 

Seidemmrin 3oi>l> d. Raupe v. Bombyx 

mcri. 1). Woihchon (liosc- Schmetter- 
lings legt im Herbst, oft parthenoge- 

tKiisek,',VM — ^500 Eier ferst gelb, spiitor 
grau), aus \v, im Krühjahr d. Raupen 
ausschlüpfen; dieselben frps:sen d. 
lilätter V. JJarus alba; am '•^). Tage l)e- 
ginnen sie aus 2 dünnen Fäden e. 
(gelben) Cocon zu spinnen: etwa 2(» 
Tage uach d. Einspinnen kriecht d. 
Imag« aus. I). Seiden faden, ans w. d. 
Cocon verfertiLt ist, ist etwa lOUOm 
lang. D. Cocon hat 3 Lagen: d. äus- 
sere liefert d. Flock-, Flvrtt- od. Tre« 
senseide, d. mittlere d, feinu S., d. 
innere d.Seidenwatte,Watt- od. Werk- 
seidc. Zur Gewinnung d. Seide wor- 
den d. Puppen doh. Hitze getötet, d. 
Cocons zur Auflösung d Leime« in 
heisses Wasser geworfen u. ge- 

?feitscht, damit d. Flockseide ont- 
ernt wiril. Hann wenlen d. Duden 
der d. Cocons bildenden Fädeu auf- 
gesucht u. immer 5—7 derselben zu- 
sammengoiireht u. abgehaspelt; so 
erhält man d. Grez- od. Rohseide. 
Dch. Zusammendrehen mehrerer Fä- 
den ilicser vSeide bekommt man d. 
TVamsetde U. Kettenseide. Seidenbau (d. h. 
Aufzucht V. Seidenraupen u. Ge- 
wionuug V. vSeide) hauptsächl. li< i rie- 
ben in: China, Indien, Persien, Tür- 
kei, Südtyrol, Italien, Südfrankroich. 
SeidlitspnlTer ^j^otm. abführendes 

Brausepulver, besteht aUS 7,5 Jir Seig. 
nettesalz u. 2,5 gr Xatrium f'uarf'cnat 

einerseits u., bes. verpackt, aus2gr 
Weimiure. 

Seife, mcdizini«»ehe ^ Sapo medUatus, 
Seifen CilHin. Icdin. «üo dch. Verseifung 
d. Fette initlelsl ätzender ^Mo///» ge- 
iiildeten Alkalisalze d. höheren Fett- 
säuren^ V. von d. gleichzeitig gebil- 



deten Glycerin dch. aussahen lu freit 
werden. Die .N'atronsalze sind fest 
u. hart (Kernseifen), d. Kalisalze 
Weiche Massen (Schmierseifen); dch. 
Koch.siaiz lassen sich U. Kaliseifen 
In Natronseifen überführen. Sie sind 
in Wasser Kislich u. geben mit d. 
Lösungen anderer Metalle unlösliche 
Seifen, wie d. Kalkseifen (vgl. Ifärtej 
u. Üleiseifen (Pßaster). 

Seifen Wcol. s Rnlagerstätten. 

Seifen, gefüllte Xe(^n. Coeosmtstigl ver* 
bindet s. leicht m. starker ^/rMt/nsfr 
zu sehr harten u, stark schäumenden 
Seifen, w. e. grosse .Monge Wasser 
u. Lauge (7() — 100«/«) zu binden ver- 
mögen u. dabei doch sehr hart u. 
trocken sind. Diese Fähigkeit be- 
sitzt auch e. Seife, bei deren Be- 
reitung jenes Oel nur zum kleineren 
Teil verwendet wird. Fine =;nlcho 
Seife kann gar nicht dch. Aussalzen 
gereinigt werden, da sie auch in 
Salzwasser lösli<'h ist; sie Ite^teht 
daher stets aus dem ganzen erhär- 
teten Kesselinhalt. M. nennt sie ge- 
füllte S. - Fine gute Seife soll nicht 
mehr als iH)"/« Wasser enthalten. 

Seifen, überfettete "^j^arm. zur An- 
wendnung v. zahlreichen äusserl. 
.Arzneimitteln werden an Stelle von 
Salben neuerdings Seifen gebraucht, 
bei denen dch. einen Ueberschus« 
v<»n l^'ett bezw. Oel die hautreizen- 
don Figenschaften vermieden wer- 
den. M. benutzt si<' besonders z. 
Ap[)Iikaiinn \. Salicylsäure, Teer^ 
Schwefel, Ichthyol efc 

Seifen, unlösliche s. Seifen. 

Seifenbaum s. Sapindus sa^Mutru», 

Seifetibccrcn s. Sapindus sapmuriit, 

Seifenkraut s. Saponaria. 

Seifenlanolin - Sapolanalm, 

Seifcnliniroent OfadeUoc. 

Seifenpflanter --^ E^rflastricn sap.^natum. 

Seifenrinde ^ol. Rin<le von {juuiaja. 

SeifenapiritVS » l^iritus saponatm, 

Seifenstein ID^n. Sapomit^ 

Seifenst^iu Xec^n. das rohe jUtmAtrfim 
d. Handels. 

Seffenwnrsel — Radix SapmariM. 

Seifenwurzel. eL'vptische, levantische 
od. spanische 'ht'X. Wurzel von Gy- 
s^phila struthium L., enthält Sapotum 
tt. dient zum Waschen von Seiden* 
zeugen u. Wolle. Vgl. Sapmturim, 
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ppijsrer (iJcol. steil stehondc Gänge; 
Neigung gegen U. Horizont (Fall- 
winkoI)75— 90", während schwebende 
Gänge ucnii; geneigt sind (U— 15"). 

seigern K^cni. Au^; •:oschmolzen<Mi Mf- 
talllegiruogeu scheiden sich häulig 
heim Erkalten der eine od. andere 
VU'Slan*lt(Ml in < on<'entrirterer Form 
mehr im Innern od. mehr an U. 
Aussensoite ab. M. nennt das s. 

SeignettesaiasGl'cnt. weinsaurosNatron- 
Kal i ,Ro(h ol ! f > n 1 z ( M I ,K .\a()rt-f- 1 1 1,0, 
dch 



h(M l'irwachsenen. 2)i\. jVematm/n'n, (iie 
beiden in d. Seilen gelegenen Linien, 
in denen wie in d. Bauen- u- Rücken' 
linio d. Hiiutnuiskelschlauch unter- 
brochen ist ; in den S. läuft ein 
Excretionskanal. 

Seitenmorftne s. Moräne, 

Seitenpolmaschlne Icc^n u. magnet- 
eUklrisi he od. dynamoeltktrisihe Moitkmt, 

bot w. d. Magnetpole in e. vertikalen 
Kbono SU beiden Seiten d. Rings 

stehen. 

d. Bluten 



Kochen von Weinsttin mit «SV«^ i t»eiteaständig SJot heissen 
dargestellt, bildot schöne , grosse ^ od. Btiittmtamde, wenn sie aus d. 

K'r\ stalle. Wird in d Metlizin als .Achsel eines Hlattos, also seitlich 
kühlendes, g(»lin<I(; abführendes .Mit- eines S[)r()ssüs, entspringen. Vgl. 
tel u. in d. analytischen Chemie ' endstdudig, 

(2. Bereitung d. ftklinfsekem Lösung) I Settenstranssklerose s. spastische 



Krd- 



verwcinlet 
2»ei8niiscbe Krächeinuugeu 

bebencrscbeinuttgen. 
Seisniograph. Seismometer. In-tni 

ment z. Hestimmunjz; d. iMjrtpIlaii- 
zungsrichtung, Islärke u. Liinlrittszeil ; 

d. Erdbebenstösso. Selcher Instru- ' 
menle gibt es eine grosse .\ti7:nhl. 
In Bezug auf \'eriikalstösse beruhen ■ 
sie im Princ ii) auf d. Schwanken u. , 
rober(liess«;n ven Quecksilber aus I 
o. (i(;f;iss od. auf d. Ausschlagen • 

e. Pendels, w. dch. einen Registrir- ! 
apparat aufgezeichnet wird: d. Hin- 
trittszeit kann dch. Arretirung einer 
Uhr, d. Stärke von Vertikalslösson 
kann dch. e. beschwerte Spiralfeder, 
w. xi rtik ilr Schwankungen notirt, j 
besliiiimi werden. ' 

S«Mtendruck i^ioi. s. fforhaMtalschnb. 
Soitenfalter s. Zwuridat-. 
Seit«'nffldf'r .^üdI breit entwickelte 
Seite niinicn dcT Xemati^deM, I 

Seitenketten 66(m. die an Stelle v. , 

WasserstofTatoincii il. BatzoU eintre- ; 
tenden Atomgruppen, namentlich die 

Alkyli. 

SeitenketteniBomerie s. u«mr. 

Seitpnknospen isBot. d. iintorh;iII> d. ' 
Endknospe, seitlich an d. Ilauptaxe [ 
sitzenden Knospen, aus w. d. Seiten- ^ 
zweige hervorgehen. 

Sritpukrvit't s. Ccmptmente. i 
Seiteulacsion s. Brown- Sequanf sehe 
Lähmung. 

Helten linien 3oot. X\CL.Amphihien\l. Fiuhe, 
Sinnesorgan von unl)ekannter Kun<"- 
tion ; ausgebildet bei Larven, reduzirt 



Hpifi.slPätalyse 

.Seitenwurzeln d. V erzweigungen 

d. Ifaupi'.vurzel. Sie entsttdion Nor d. 
Vfgetatiompunkt u endogen, so daSS sie 
beim llers «u tirechen die Rinde mit 

e. Spalt durchbrechen. 
Settenzübne s. SchlossMähMe. 
seitliehe Verzweigung = Monopodium. 
Sei. 8yi>l- ^^tutn. Selenka (Kmil) gob. 

1842. Seit 1674 Prof. d. Zool. u. 
vergl. Anat. zu Erlangen. 
Selaehe maxiina Cuv.. Uiesenhai .^üdI. 
in d. norwegischen Moeron, früher 
zur Loberthrangewinnung gejagt. 
Siualidae. 

Selarhii = chondroptcry^ii. (Solachps, 
llailisch des Aristotoiesj. 

Selachoidei = S^Mae, 

Seladonit Wm l-m üho, erdige l'üllung 
von Poren in .Mandelsteinen; vom 
Chlorit namentlich dch. Alkaligohalt 
unterschieden. 

Seladonpurzellau. d. älteste ehines. 
Porzellan; braun, steingutartig, sehr 
hart, mit Ueberzug v. rötl. od. grttnl. 

Hni:ii'. 

Selagiuella ^^i>t. zu d. Selagimllauae 
gehörige, kleine, moosShnliche, aus- 
dauernde Pflänzchen, w. rasenartig 
auf d. Erde od. an Felsen wachsen. 
(S. Diminutiv von Selago, gr. Name 
für Bärlapp — Wegen d. Aehnlichkeit). 

Selaginellaceae wt. e. Klasse d. CrV- 
jtuskryptogamen mit kriechendem od. 
aufrechtem Stengel, einfachen, dicht 
stehenden Hlätiern u. Makro- u. Mi- 
k>\^ pflren. 1 ). sporangien sitzen einzeln 
u. Irei in d. lilattachsoln 
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iüieibstbefleckuiig Onanie. 
Selbstbestäubung s. Btitäubung, 
Selbsteiitwicklung (9t6. (leburt ohne 
k'u 11 sthülfe trotz anormaler SekUf' od. 

Selbstgrürung: ^ot. ohne Zusntz von 

Iftft in I'liis>igkL«itt5n üntstehende 
Gürung (Wüin u. übslweinö, Faro). 
Dieselbe geschieht nicht dch. sponiane 
Knistohung von Hofe, wio ni. früher 
annahm, sondern es sind d. llefu- 
zollon iihonill in d. Natur vorbreitotu. 
finden sii-h namentl.auf d. Oboriläche 
von zuckerbihlondon [-"rür^hti n. 

Selbstinductiou d. inJu.iumsw'xX' ; 
kung e. olektri?rli- n Stromes aufe. j 
benrifhf mrti 'II Tnl soin«!r eitrenen < 
Strombahn; vgl. Oeffnun^uirom. 

Selbstverdannn^ s. Aut^gestian. 

Selbstverstümmelung, kommt loi 
ljeii>tesk.ranken vor, bes. V erstüm- 
melung d. Gemtaiim. 

8elbstwcndnng ÖJcb die selbständige 
Wtnduni^ d. l'rucht ohne Kunsthüife 

bei i^utrlage. 
Selectionstheori«' s. Descendemlehre. 
Selen (Sbcin. Svmbol So. Atomir. 7!' 



Pfarrer zu Wölfelsdorf (Schlesien). 

Hryolog. 

Sellä ^'o^V L'ängskamm d. Nase von 

Rhinolophus. 
Sellerie s. Apium graveoUns. 
Semecarpns anacnrdium L. fil., ostind. 

Ilerzfrurlit, Tintoii!i;iiiin %^\. Kam. 
d. Anacardiaccae (L. \ . Ostind. 

Baum mit herz-eiförmigen, auf klei- 
nen Stielen sitzenden Früditon. D. 
^^aftige IVuchtstiel essbar (ostind. 
Elefantenläuse tid. Akaju - Nüsse). 
Unter d. harten äusseren Schale d. 
Frucht ein schwarzer, "itz^nder Saft, 
w. e. un.iuslöschliche TiiUe iielert. 
Samen fettes Gel liefernd, (semeion 
gr. K« !i II /eichen — mit Bezug auf 
d. zum Zeiehnen dienenden Frucht- 
saft — karjx'is gr. Fracht). 
Soraen 9(nt Sperma (lat.). 
Semen Aada-Aiiau ^^unni. d. Samen 
V. JoanOOsia prlnceps, EupIwrMaetat; 
aus Hrasilion als wirksames /Vr/»* 
iivum eingeführt. 
Semen Andiruc 'jjbarm. Samen von 
Andira anthelminlhica, Leguminosat; 
■\\\< Sü laiii. rika als wurmtreibendos 
.MitK'l eingeführt. 



.Mülekularg. iöi>. Weil verbreitete.s, 

aber immer in kleinen Mengen vor- ! Semeu Angelim Platin. Samen von 

kinnmendes l'lfnnont, M. Schwefel Andira Auhlotii. Lr^uwim'sce; wurm* 
Uhul., w. äich meist als iiegletier d. . treibeudvs .Mittel aus Brasilien. 
Sfhwf/eh in manchen Kiesen findet'u. Semen Arecae $^tm. AteeoMässe; in 



am geeignetsten aus S<>lenschlamm 
(Absatz in d Bleikammern mancher 
Schwefelsäurefal)riken) ilargestellt 
wird. — .Man kennt mehn-re .Mo- 
difikationen des S., u. a. ein rotes 
amorphes u. eiii »lunkolgraues kry- 
staliin. — Seine Verbindungen sind 
denen d. Schwefels analog zusam- 
mengesetzt. — \'gl. EUktro-Optik. 

Selenblei Win. PhSe, reg., bb igrau; 
Härte \\ \ meist feinkörnige Aggre 

Sale. Harz, Brzgobirge. 
enit 9tin. grossblättcrige. durch- 
sichtige (lipstafeln. 
Selenodonten l^nl. Bezrichng. f. Paar- 
hufer mit Zähn(»n, w. lialbmondför- 
mige l'alten haben, (sidcn«' gr. .Mond). 
Selenotropismus löot. d. KiL:i ns< liaft 
d. Pllauzen, sich d. iMondlicht zuzu- 



l'orm von Fluidextract Ott, In gepul- 
vertem Zustande als Wurmmittel 
empfohlen , sollen als wirksames 
Princip.Arecnlin u..\recain enthalten. 
Semen Bondiic l'Ivirnt .Molukkabohnen, 
Sameu v. (iiiiiandina Bonducella, 
Cnesalpiniacoac; gegen Wechsel- 
fi e b e r a n S t e 1 1 e \- . lnarin.fr ir < ' 1 1 r a U c h t . 
Semen Cedrouia, Samen von Stma/>a 

Schumi Cfnae - Cinae ftore>. 

Semen C'olchici s. CoUhiä stmen. 

Semen t'nrea« = Semen Jatrophat. 

Semen Cy*!®"*'*^ t^barni. Quittenkerne; 
wegen ihres Schloimgehaltes zu mil- 
den Augenwässt.! n u dgl angew. 

Semen Üatnrae ^^barm Samen von 

Datura Strainonium, in l'orm V. Tinctura 

ütranwmi gegen AsUima gebraucht. 



wenden : ist bedeutend schwacher, I Semen Faenn^raeei ^^m. Samen d. 



; 1 [ > 1 1 . / '/ropismus. 

SeleiiHÜber '^Im. 



ßtn-k^h.irnk!.-,' : \yn\ iiniinironohm bitter- 



deiiHÜber ajtin. .Vg^Se, ktu nige .\g- lichem (ieschniack ; meist in d. Tier- 
gri gate, Härtn — 2,5, schwarz, glän- heilkunde gegen Druse u. zu schlei- 
zend. Il;ir/. j migen rmsi hlügen verwendet, 

flelig. '^Di. 'ilutu. Soliger, gest. 1612. i Semen Uyoscyami '4i^arnt. d. Samo v. 
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Bilsenkraut; zur Darstellung v. Ifyos- 
(ywntH angcw., ia Düutschlaad nicht 
mehr o/ßcintU. 
Semen Jatropliae 'i^^ann. Samen von 

yairopha Curcas, Eufhorhiaceae ; enl- 

hiilt e. stark abfiihrondos, fettes Gel. 

Semen Jequirity Patern<^trmrbstn. 

Semen Liiii 'i^l'ann. I,.'ins:imen , <l. 
braunen Samen v. Linum usitatisnmum^ 
frei von Stärkemehl, enthalten ca. 
2r)"/o Leinöl u. 1.3"/o Schlüimsubstanz. 
werden meist in Fuiverform, nach 
d. Auspressen d. Oeles od. auch im 
frisch on Zustande, ;ils Leinkuihen an- 
ge\venf!t»t. seltener zu schleimigen 
AI>ko«'hungen. 

Hemen Lini pnlveratam « Uinmthl. 

Semen Lyoopodii — Bärla/psame/t. 

Semen llyriHticae ^ Mushunua. 
Semen Naefatoe MuAatnuss. 

Seinen Papaveri» ^ Mohnsamen. 
Semen Phy80!«tig;mati8= Oilabarbohmn. 
Semen Pichurim — Pukurim'Bohun. 
Semen Piperi;« albona* weissor^^^. 
Semen Piperia nigram ^ schwarzer 

Pjefer. 

Semen Queren» tostum — Eiekeikafte, 

Semen Sahadillae - Saf>aJilhamen. 
Semen Simahue - i^emen Cedronis. 
Semen 8inapls i^^arm. Senfsamen, d. 

rothraunen Samen \ . Brasuca nigra. 
Knthalten fettes Öel u. myrcn- 

itture^ Kalium (vtri. tiies). Iii Uoutsch- 
land ist meiist holländischer Senf- 
sanK'U i'i ' it tn iiii Ii. \'irl. Senjmehl. 
Semeu Stramunii llalurae ^ Seoun 
Daturae. 

Semen Strophanthi 'l^barm. Sirophan- 
thussamon, v. ütrofihantluis hispituü u. 
Str. (Comb^; enth. als wirksamen 
Bestandteil Stropkanthin u. wirken in 
grr»sseren Fensen als Herzgift. 

Semen Stryehni - ßrethnuss. 

Semen TriK«nellae -r^MM» Faenugraed. 

»emiinnari»« ^Int halbmondrörmig. 
Bezeichng. f. verschiedene anat. Ge- 
bilde, z. B. Cartilago, balbmondfl^rm. 
Knorpel, (semi lat. halb, Inna lat. 
Mond). 

Semimenibrauo.sus .Jdtt. sc. .Musculus, d. 

halbhäutige .Muskel aniObers(^henkel. 

(semi lat halb, mi nitn ana lat. Haut), 
Semiologie, die Lehre von den Krank- 

heitszeichen. (sömeion gr. Zeichen, 

1/iLfos gr. Lohr> ). 
.Semionotn» zu d. Ganmdti gehör. 

l'i.sch d. Keupen. 



Semifttik Siiniühgie. 
Seinij^iantigrada — HalbtahlengAHger, 

SemiBpinalistbtt. sc. Musculus, einer d. 

Riickenmuskoln. isoml lat, halb, 
Spina lat. Rückgrat). 
Semitendinosns ^t. sc. Musculus, der 
halbsehnige Muskel an d. unteren 
Kxtremität. (semi lat. halb, tendo 
lat. Sehne). 
Semp. 8«>ol ^utn. Semper (Carl) ^eb. 
Is:i2 l'rof. d. Zoologie u. vergleich. 
.\natomie zu Würzburg. 
semperrirens » immergrün, 
Sempervivam. Hauslauch, Hau-w ur/, 
Dachwtirz, honnerbart '^oX. l'ani. d. 
Cra4 uLi.,ue (L. XI. ö.) Fleischige 
KräuK r mit e. kugel. Rosette bil- 



rlcili!» 



■a Wurzelblättern. 



te»- 



lorum L., I)ereits im Altertum auf 
Dächern angepflanzt, da er d. Blitz 
abb'itcn scdlie. fsemper lat. immer, 
vivus lat. lebend ~ d. Pllauze kann 
lang ohne Hrde u. Wasser ausdanern). 

Senarniontit Wlin .MimMtaxyd in re- 
gulärer K'rv-taüform. 

Sendt. '3ot. Vlutn. Sendtner (Otto) geb. 
1814, gest. 1&5U. Prof. d. Bot. zu 
München. 

Seneeio, Kreuzkraut ^ot. Fam. d. 
Compentiu (L. XIX. 2.) Kräuter mit 

gellten, walzenförmigen Dlütenköpf- 
chen; Hüllkelch I rcihig. mit kleinem 
.\u.--i iikt'Ich. KanilbUiten weiblich, 
zun- « nfiM in i_, Scheibenblfiton zwit- 
U'Wi. .Mit haarigem I'appus. Futter- 
I kräuter ; manche auch lästiger Acker- 
I Unkräuter, (senex lat. Greis — otnige 
Arten verblühen -m Iiih Hu. entwickeln 
dann d. irrauen Fappus). 
Seucgalfleber 'SRe^ die am Senegal 

herrschende Malaria. 
Senegalgummi ^ot. von Acada V'er(»k 
(luill. et Perotl, Haum .\ral»iens, 
Aegyptens, Senegambiens n. Inner- 

nrrik'is :^tnmm(>rt'lor arah. Gummi; in 
dicken, wurmfürmigoa StUckuo iu d. 
Hände! kommend. 

Senegallöwe .'^odI. /V//V//osenogalensis, 
nin S(>nt'cral ti. I\n]> vorkommende 
Lüut'nvarieliit, mii lichter, kurzer 
Mähne, die bei KaplOwen auffallend 
dunkil ist. 

Senegasaft Sirupm Üenegae. 

Senegawnrsel — Radix Senega«. 

Senf S Sinapis. 

Senfkappern s. CUomt peniaphytla. 
Senfkörner — Semtn Sinapis, 
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Seufkohl s. Etuca. 

Senfmebl 'i^barm. gttpulvcrtor Sonf- 
samtMi (s. Seinen Simipisj. * >fi sind 
auch il. L^fjuilvorton l're?-->kiiclion v. 
Seafsainen ab im Handel, \v. be- 
zägl. d. Entwicklung v. Smpl von 
gleicher Wirkung sind, wie d. frisch 
gepulverte. Zu Speiseaswecken u. 
als vSenfteig benutzt, 

8enfÖl ^ Olium Sinapis. 

Senföle (Jbcm. KJirper von stechendem 
Geruch, w. die (huppe -(X C S)' in 
\ ( iliindung mit e. Alkyl enthalten. 
Mii il. Xamon .Sfnp!" bezeichnet ni. 
gewöhnl. das AUylsenfoL 

Senfttlreaktion (E^«m. kocht m. e. 

ßn'rnjtf: Antifi mit Sih'si'efelkohlemioff u. 
e. MetallsaU (Silbtmitrai, Quegksiii'er- 
ehiorU od. &tenchhriä), SO bildot sich 
e. Senfol, w. dch. seinen charakte- 
ristischen Geruch erkannt w ird. Auf 
diese Weise kitnnen sehr geringe 
Mengen e. primUren Amins nachge- 
wiesen werden. * \. W. \ . llrifmann). 

Senfpapier ^ Charta imapuata. 
Senfpflaster » Ckttrta Sinapis, 

ScTif'v:ini<Ml •— Serr:rn .'^iftjpis. 
Seul. Spiritus = Spiritus Sinapis. 

Benfteig *'4j^)arm. e. breiartige Mischung 

V. Senfmdi! mit Wasser, w. als ä*- 
leitendes Mittel verwendet wird. 

Senkffiden S. Ctenophora. 

Senkgruben s Ahfuhr. 

Senkungen, »äkalare ^i'erschielf$tHgfn 
ä. Stranälinie. 

Senkiiiigsab«ces8 G^tr. e. Ahcess, des- 
sen Kiter von einer höh(»r 
legeuen Stelle stammt u. i»einor 
Schwere od. dem Verlauf e. Muskels 

folgend, s. goscnkt hat. 
Senkwage Araeameter. 

Sennaargnmml ?^ct. gute Sorte araf>. 

Sennabitter 3Jüt in d, Senneshlättem 
enthaltener Bitutuaff; Crsacho d. 
abfUhrt ndon Wirkung derselben. 

Sennae folia = FoUa Sennae. 
Seunalatwerge ^ Eleetuarium e Senna. 
Sennaaaft — Sirupus Semme, 
Senna- n Mannasafk « iS/n»/»«/ Jr««»«« 

(Um Manna, 

Sennen-Cassie s. Cassia. 

Scnnesblfittcr /A'/iü Sennae. 
Sennesblättersaft ^ Simpus Sattute. 
Senon S. Xreiäe/ormation. 
Senaibilisatoren, I) Farbstoffe, w. d. 
Empfindlichkeit e. photographischen 



Platte für gelbe od. rote Strahlen 
erhöhen, z. Ü. Chlorophyll für rot, 
Cvanin für orange. 2) =^ Eni-.ci.kUr» 

Sensibilität i^lji^fl. d. FUhigk.Mi. xu 
; emplindon, M. unterscheidet Anaes- 
ikesie, Ifyperaestkesk u. Petreuttkesü, 

Sensibilitätsstör nagen s. AtagahesU 
U. Jfyperaesthesie. 

sensible Nerven 9nt. die d. Reize in 
centripetaler Richtung, d. h. von d. 
Peripherie d. Körpers nach d. Cen- 
tralorgane leitenden Nerven, cf. 

motoriiche jV. 

SfMisoriugenitalorgane ^w\. zum Ta- 
sten dienende, geglieUerto Anhänge 
auf d. 9. u. 1<>. Hinterleihssegment 

d. Orthoptcra U. Neuroptn a . 

SeuHoriuni Bewuästscin (laL). 
Sepala KeleMimter. 
Sepaludie 'siJot. I'mwandlung v. Blüten- 
hiättern in Keickblätttr, (sepalum lat. 
Kelchblatt). 
S e p a r a t i o II s t h c o i" i e — . Mi^rationsthecrie. 
Sepia otticiiialis L.. Tintenfisch 

l'ani. d. Dthranchtata. Mit innerer 
I Kalkschale, Ot sepiae. ovalem Körper 
u <!io ir.'inze Seitf einnehmendem 
Flosseusaum ; l'angarme rückzieh- 
bar; Jyiekter mit Klappe. D. 4. linke 
Arm ist hek/ol\^!r'i.i>t. liier schwärz- 
lich (vSoetraupen) an Wasserpflanzen 
I befestigt 20 — >cm lang. Arme desgl. 

(s. gr. Tintenfisch). 
Sepianehalen ^ Os sepiae. 
! Sepieuknoeben ^ Os iepiae. 
' Sep^in ßbcin. wurde aus fanlenden 
eiweisshaltigen Körpern dargestellt 
u. soll das die Septikaemie hervor- 
rufende PtotiuSn sein. 
Sep>sis 'älWfb. ITiu]ni>s: ZtTM't/uni:' von 
eiwcisshaltiger Substanz u. Bildung 
von Körpern (Ptomeanen), deren Re- 
sorption Fieber u. iMitzündung her- 
vorrufen (Septikaemie). Werden ausser 
den Ptomainen noch Hacterien in d. 
Blutbahn aufgenommen, so verbindet 
s. die S mit der Pyaewie zur S^pti- 
kopjraemie. Diüse Form d. schweren 
Allgemeinerkrankung kann d. Folge 
von Wtindinfoction sein u. ist mei.<t 
tötlich. Zur Prophylaxe der S. dient 
die Antisepsis u. Asepsis, (s. gr. Fttulniss). 
Septa s. .l'ifhozoa. 

Septarien ISSlm. linsenförmige ebnere- 
tionen, durchzogen von e. .\ft/ von 
Spalten, w. 2. T v on Kalkspat, EiseO' 
spat u. a. ausgefüllt sind. 
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Septarienthon, Rupolthon &to\. marine, 
m\tioUliji0i:ä/u, z. T. plastische Tboo- 
schichten mit Kti\kstemsfptarün, de- 
ren Spalten mit Kalkspat erfüllt sind. 
Der S. ist reich an Fossilien. Nord- 
deutschland, Mainzer Becken. 

Septhaemic ^ Sf/>niaemie, 

Septikanmie s. Se/sij. 

Septikupyaemie s. S(/sü. 

septisch, Fäulniss erregend, faulend 

(vgl. Sfpns). 

Septoria ^i>t. in l^orm kleiner, schwar- 
zer Flecken auf entfErbten, dürren 

Stellen von Blättern vorkommende 
Filze. Nicht selbständig, sondern 
Spermi\^onien vorschie<Ioni*r Fyreno- 
mycetes u. Perhporiacetu. Sio siodeln 
sich auf lohenden Blättern an u. be- 
wirken d. Absterben d. von ihnen 
befallenen vStellen (Fleckenkrankheit 
d. Blätter), (septum lat. Scheidewand, 
Sporen mit Querscheidewänden). 

Septam fint. Scheidewand, z. ß. S. 
narium Nasenscheidowand (lat.). 

Sequester S(«ir. r. inffMut' .'.fA'.7w;v//V/ > '^'r I 
Prozesse abgestorbenes Kuochun- 
atlick, das als fremder Köriior in 
einer l\nnrhonli'<hlo f I' tfnlade) liegt, 
(sequestraro lat. abson*iorn). 

Seqnestrotouiic (£t»ir. d. Kröffnung e. 
Knochens, um e. Sequester ZU ent- 
fernen (vgl. Oste«my€litit). (tOm($ gr. 
Schnitt) 

SeqnoiaurtSMiteA«» milingUnia giga$n, 

Ser.^ot.^lutn, Sorin,ij;e(.\icolaus ( 'harles) 
geb. I77t», gest. Is'jS. Prof. u. Di- 
rektor d. botan. Gartens zu Lyon. 

Serfalknosipen $i>t. zu mehreren in 
einer Blattachsel über oil, neben 
einander stehende Ivnospen. 

Seriein *«• SeitfemMm. 

Serlcit 'Wiii. c fi inschuppiger Giimmer 
(Kaliglimmer) von gelbl. od. grünl. 
Farbe, bes. in krystallinen Schiefern 
in flaseriger Verteilung auftretend ; 
er scheint an «Urstcino '-'«'hnndcn, 
w. dch. Gebirgsdruck veräiideri sind 
(s. DislataHontmttamorphisutus). 

Sericltfflininiorschicfer W\\\. (\ we- 
sentlich aus «Juarz, »Sericit u. Kali- 

§ Ummer bestehender krystalliner 
chiefer. Taunus. 
Seriritgiu'is» «Win. krystalline Schie- 
fer, wesentlich aus Ouarz, Feldspat 
0. Soricit bestehend. Taunus. 
Sericitphyllit 9Hn. dichte od. feinkör- 



nige, soirlrTiiirtig glänzende Moditika- 

tion d. Seridtglimnursckiefers, TaunUS. 

Sericitschief er — SericitpkyUit u. ^ricit- 

Serlcterien =^ Spinttäruten d. Insekten- 
larven. 

in Serie geschaltet s. meiimifMmdtr- 

geschaltet. 

Seriema s. DUkolophu^ ..rutdius. 

Serinns ^oo\. e Gattg. «1. Passeres, zu 
w. Girlitz u. KanarienvoL'i l i:oht")rt. 

aeröse Flüssigkeit %^\}\{. {i. iyamsudat 
d. Bltttet, d. Lymphe nahestehend, 

enthält s|);irlirhr \VoisSO^////^vr//'ri-/;<'//. 

ist klar, durchsichtig, von geringerem 
speztf. Gew. als das Stmm d. Blutes, 
mit schwach alkalischer Reaktion. 
Pikrin fehlt fast tranz. D, Fiweiss- 
gt'halt ist .schu aiikiHid. Zu den s. F. 
gehören die Pleura-, Perüaf dia -. Cere- 
hrospinal' Peritoneal- oW . I"l ii-sigkeil. 

«eröse Häute "^Int. Säcke mit doppelter 
Wandung, in w. d. Rauch- u. Brust- 

eingewoide s. botinden (Pleura, Peri- 
(aräium u. PtrUoneum). D. äussere 

Wand liegt d Innenfläche d. Bmst- 

od. Bauchhohle an, d. innere l)eklei<let 
das betr. Organ (Lun;^e, Iferz, Darm 
etc.). Zwischen beiden befindet s. 
seröse f!i,-.'i^keit in geringer Menge. 
Diese wächst hf deut«Mid an bei Ent- 
zündungen der s. H. (Pleuritis, Peri- 
tomfis etc.). 

Serosa ?lnt d. I?iiu< hfolliib('rzu'z d. 
Organe d. Abdomens u. d. Beckens. 

Serosnblimat = SemmMimaf, 

Scrpel -- Serpula. 

Serpentes s. Ophiäia. 

Sri pi'iitin TOin w asserhaltiges .Magne- 
siumsiücat (Mg,Si,n;-f 2li,0); krypto- 
kry<tiiUiniu'h : am häutlüstiMi schwärz- 
lichgrün, ai)er auch andere Nuancen 
von"^grün, ferner gelb, rot u braun; 
Härte ^ 4. S. ist stets ein l'm- 
wundiungsprodukt anderer iMiuora- 
Hen. der in grossen Massen auftre- 
tende, gesttMnsMldcnilf, i<t int'i^t aus 
(feldspatfreien) OZ/WÄgesteinen, aber 
auch aus Hornblende- u. Augitge« 
steinen entstanden. S. wird vielfach 
zu \'asen, Pnstarnonten eic. auf d. 
Drehbank v erarlunit t. 

Serpentin-Asbest - Chrysotil As6€$0* 
kommt als sciflc^ncrlänzende Fasern 
in Serpentinklüfien vor; seine Fa- 
sern stehen senkrecht zu d. Wänden 
d. KlUftchen. 
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Serpentin fols OJcrl. vnrwiocond ans 

Serptniin bestehoades Gesioin. 
BerpeBtJniiiaraior, techn. Bezeichng. 

flir niarmornrtiü" ^'eflockte Serpentine. 

Serpula .iool. e. (laitfi. ;i. d. Kam. d. 
Polychaeiae. Bowohnon lodorartige od. 
kaikige, gerado od. {^okrümmto 
Rühren, w. auf St«'inon, Schnecken, 
Pflanzen od.dgl.festgewachäen siod. 
Moerestiero. 

Serpnlit Win. k'alkstcin. w. vonvimcnd 
aus ü. KühröQ v. Är/K/oartoa besteht. 

Serradella s. Ormthopm, 

Serratnla tinetorla 1... FUrberscharte, 
Kiirl)ordistel ?^üt. I' im. »I. Ccmpaitae 
(L. XIX. I.) kiaut mil t ilVtrmigen, 
scharfgesägten Blättern; piirpurroto 
niiiti iikl'l'rchi n mit r<)hrigen Hlüten, 
Hüllkelch mehrreihig. Kann zum 
Oelhfarben dienen. (S. Diminutiv ron 

M'iT.'i lat Sägt'). 
^»Tratiis '.'Int. sc. .Musculus, Hezeij'h- 

iiunu' nu hrerer Muskeln d. Rumpfes. 

(serra lai. SRge). 
SnrratnHlähniunie: ^JD^b. Lähmung des 

Sertatuii sollon, wenn isolirt. 
Serres flnes S^ir. frGher gebrauchte 

StahlkhMTimen zum Wundverschluss. 
Sermn s. J'iasma 

Senunallminin ^^»il S^m. Mauptho- 
slandteil allrr l'irnährungslUissigkoi- 

t f ■ 1 1 . ! / i'i, ( •/: 1 /.v I ■ 1 c . - ■ \ ' g I . Eiweiis. 

Sei'tiin;^ Uibuliii rära^^hthuUn. 

Sernnipepton %t>nrm. e. Ptpurn. w. dch. 
Verdauun--' von HlutaH^umiii miii<'l>t 
Fepsi» u. isalzsäure dargestellt wird. 

SenuDsnbliinat ^barnt. Verhindang v. 

(,>iiecksUbtrchlorid mit d. I'iua^iss d. 

WXviUtrum; an Stelle v. Quecksilber- 
chlorid zur Tränkung von Verband- 
Stoflen angewendet. 

Serv. Hool- ^Huln. Servillu (.\udinet .lean 
Guiliaume de) gob. 1775, gosi. l.NiS. 
Franz. Entomologe. 

Serval s. smuif. 

Seaain S Sesamum Orientale. 

Serambein 9(nt. kleine, Hache Knöchel- 
chtMi, die gewissen Sehnen, bes. an 

Hand u. I'ii-s, eingelagert sind ; aix^h 
die i'ateiia ist O. S. (d. Sesam älinl. 

Knochen). 

Seganiöl s. Sesamum. 

Sesamül, deutschet» ^^^arm. d. Gel aus 
d. Samen v. iUmtlina sativa; wie d. 

i)hnl. Sesamol gebraucht. 
8e§aniuni Orientale weisser Sesam, 
Kuntschut ^iiot. I'am. d. Sosameae 



(L. XIV. 2.) Im Orient u. Amerika 
angebaute krautartige Pdanze, deren 
Samen bis Gel Uefern. D. Se- 
saniiil wird als Speiseöl u. /. \%;'r- 
fälschung V. Olivenot u. Oleum Papa- 
veris benutzt, dient ausserdem z. Be- 
reitung ekimt^ T^cke, jsu Toilette- 
zwe(>ken u. s. \v. (sösamon gr. Wort 
für d. nianzo). 

Seeia, Olasflttgelbohrer, Glasflügler 
HiH'I i';att^\ d. Xr!./rffia, kleine 
wespengrosse .Arien. Klügel ganz 
od. teilweise schuppenlos, glashell 
durchsichtig, .Abdomen lang, glatt, 
glän/rnd; Deine lang. Kommen im 
Sonimt r in früher .Morgenstunde aus 
d. s. vorschiebenden Pappenhaut; 
fliegen bei 'I'ai-'o. 

Seta, Horste 83ot. der d. Aapsel d. AUt/se 
tragende, zuweilen sehr lange Stiel. 

Seta CO um ^ //aar seil. 

betarla S. Borstengras. 

Setigera = Suina. (seta lat. Borste, 

gerere lat. trafen). 
setoHUS 1'orstig. 
Setter S. Vorste/iJitmä, 

Setala s. SKAewshUis, 

setzen ^ajib^oof = gebären, von den 

CervUen, d. Häsin u. d. Kaninchen 

gosagt. 

Scnche s. Epidemie. 

Seure SD^cb. veralteter Name f. Scabies, 
SevebaUlU S. Juniperus Sabina, 

SeTenkraat = Sttmi^tes SaUmu. 

Sovnni Sr'um. 

^»ewenkalke s. Gosausikishten. 

Sewm^a = Sckerg. 

Sextant, Instrum. /. Messung v. Win- 
keln, aus denen m. Höhen u, Di- 
stanzen l)erechnen kaun. 

sexual, aufs Oese hlechtbezttgl. (sexui 
lat. Geschlecht). 

Sexualorgaoe Geschieihtsorgane. 

Sexnalsystem IBot. d. LbmPieht Systmy 
weil OS sich auf d. Soxualorgane 
d. Pflanzen (Sia»ih- U, Fr$uhii>ldtterJ 
gründet. 

sexuelle FortpflaiuraDg = gestkhtki- 

liehe Fortpflamung. 

». f., Abkürzg. auf Rozopten für sub 
finom — am Ende, z. B. s. f. coct. 

= sub finom rfM tinni? nni riide 
(nach Vollendung) der Abkochung. 
Staaki ng palsy «/»Äfa/yiif agitam (engl . ). 

Sheabutter = Chooriebutter. 

Shemmarau ti^arm. Handelsbezeichng. 

f. .^ioyniidarinde. 
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Shenncli "iPot. von Sokotora u. Adon 

aus in Haaüel kommeade Orsäile. 
Sherardia arveasis L. Oot. Fam. d. 

Kuli^.€d( (L. IV. 1.) Kraut mit iustiiKMii 
Stenixel, lanzettl. Blättern, rötlich- 
biauon, in e. Büschel stehenden 
Blfiten. Aekernnkraat Wurzel kann 
zum Rotfärlion dionon. fW. Shorard, 
engl. Boian. d. vorigen Jahrhunderls). 

Shocli Ulfb. die Llhmang d. Hers* 
thätiirkcit iiifol^o hi-ftiLrcr Frsrhüt- 
terunji;, grosser Wundon etc., ver- 
bunden m. Lähmung d.GefÄssnerven. 
Der S, geht häufig unter d. Zeichen 
«1<"-- '-'''liafs in Tod iihfr. ivwA. Stoss). 

ShoUdy Xt^n. u. dch. Zerreissen u. 
Zerkratzen von WolUnmpen gewon> 
neno Kunst- od. I^umpenwolle. in 
sehr bedeutender Menge statt u. 
neben netter Schafwolle zu Garn u. 
(m'Ui'Ik'II \ crarlMMtot wird. 

Shorea, taisehe DammarabUume sBot. 
Fani. d. Dipterocarpaceao (I.. XIII. 1.) 
Sau! u. Saulluirt lictomd. Ostindien. 

Shü-Tuke '^ct i". in Japan als Spoiso- 
scbwamm gezüchtete Agari<us^x\. 
Kommt wild vor an d. Wurzeln d. 
Shü-Baumes (Quercv^ mspidata). 

Sfanntinascbine Nebenschlussmaschint . 

Shw. 3ool. ?lutn. Shaw (George) geb. 

1751, gest. 1815. Arzt, Konservator 

d. Britii^chen Musoiims. 
Si G^m. wSvnibol für SilidHm. 
Slalalof^a ^^arm. d. SpeichthtkrttioH be- 

n'trdoni'Io Mittel fz. W. Pilocarpin). 

2»ialidae, SchiammlliegoQ, Wassertlor- 
fliegen ,SooI. Faro. d. Neur&pttrtt. Kopf 
wagrocht, flach, I'ühlorbcrstcn f.iden- 
fJirmig, zwischen Augeu. Mundwinkel 
eingelenkt. Flügel durchsichtig, in 
d. Ruhe dachförmig. 

Sialii« Ifituria Latr.. Wassertlorflioso 
Hoof Gattg. d. Siaitdae. Langestreckte 
I.,arve im Wasser lebend; Puppe 
ausserhalb dA^'assers. /w<i^<»schwor- 
fällig, meist ruhig sitzend ; mit bräun- 
lichen Flögeln; Kopf u. Mittelleib 
hellgelb getieckt. Fühler mittellang. 
(sialon u^r. Siioirliol. lutaria lat im 
Schlamm (Juiuiu) lebend). 

Siamanff Beel, gemeiner Affe {Hyto- 
/'.j' It-r Wälder Sumatra'?. 

Sibbeusi ^dcb. Bezeichnung cioer d. 
Rotttsygt nahestehenden Krankheit in 
Schottland f violleicht luetischer ^i\\mx). 

Sibth. «ot. IJlutn. Sibthorp (John) tr< h. 
175S, gest. ITÜO. Prof. d. Bot. zu 



Oxford. Boroiste Griechenland n. 
gab e. .Flora graeca" heraus. 

Sieeative Xed^n. Trockenmtttel ; Prä- 
parate, die als Zusatz zu Leinöl- 
od. i'^i>»iVjfarbon verwendet worden, 
dch. welche diese d. i'ähigkeil er- 
langen, rascher zu trocknen. Zu d. 
S. gehören u. a. horsauros ii. oxal- 
saures Mangano.xydul. Die Wirkung 
erklärt s. darans, dass diese Salze 
mit d. Ochäurc d. Leinöls iilsauro 
Metallseifen bilden, d. das eigootliche 
Trockenmittel sind. 

SichelerbMe ^ot. Pistim sativum var. 
leptolobum Cam. Mit sichelförmig 
gebogenen, fleischigen Hülsen. 

Sicherlieltelampe. e. Lampe, w. d. 
Bergmann Si^herhoit vor Schlafenden 
Wettern gewährt. — Die älteste, noch 
viel gebrauchte, von Oavy konstr. 
S. ist e. Oellanipe, deren ['lamme 
dch. e. L)rahtc\ iindrr \ on aussen 
abgeschlossen ist. ü. .Metall entzieht 
SO viel Wärme, dass d. Flamme e. 
explosives (iasgemenge nicht zu 
entzünden vermag. Neuerdings ver- 
wendet m. etwas andere Construk- 
tionen od. auch e]ektri.s( he S. — 
.\bsolute Sicherheit bietet keine. 

Sicherheitsventil 3>^n. Vorrichtung 
an Dampfkesseln, um bei zu hohem 
Drtirk im Innorn selbstthätig Dampf 
herauszulassen. 

sichern ^aob;;ool. das sorgsame Aeugen 
(d. h. sehen) u. Lauschen (il. h. hören) 
d. Wildes nach einem es beun- 
ruhigenden Gegenstand. 

Sicopirin l^ljami. Glykosid aus d. Wur- 
zel von Bowdichia major, Fapüi»' 
naceae ; wirkt mydriatisch. 

Sicyos. Haargurke ^ot. Fam. d. C»- 

curHtacfaf. ^^'estindien. D. Samen 
Stärkemehl, (sikyos gr. Ciurko). 
Sida retosa L», Sammetpappel 6ot. 

ram. d. .^falva.fae. K rautflfianze Ost- 
indiens. Bastfasern zur Herstellung 
von Seilen, Stricken, Gespinnston 
verwendet. (S. ar. Name, urspräng- 
lich von o. andern Pflanze). 
Siderallicht Aaikluht. 

Sideringelb = Chramsäure. 

sideris« die Perlode d. Monds s. M»Hä 

U. Monat. 

siderisclies Sonneigalir s. Präatisim 

d. Xachtgleichm» 
Siderit = Eisen 'pat. 

Sideritis syriaea Gliedkruut ^^ot. 
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Farn. (1. I.aöiatae (L. XIV. I.) Weiss- 
wolliges, filziges Kraut. In Griechen- 
land als Ersatz für grfinen Teo, 
auch als Hausmittel gegen Fieber 
gebraucht. (S, gr. Eisenkraut, ur- 
sprlingl. Namo e. andern Pflanze). 

Sioerndromophobie 9Kcb. l-un ht, mit 
d. Eisenbaha zu fahren; kommt bei 
Nn$rmstkeme vor. (sid^ros gr. Bisen, 
(Jri'nio> gr. T.auf, plu'bos gr. Furcht). 

Sideromelan ^JDhn. das unveränderte 
Glas, aus w. d. Palagmit hervorgeht. 

Sideroplesit SJlin. e. Eisenspat aus d. 
Voititland, mit II — l2»/o Magnesia. 

Sidcroüis, Eisenkrankheit 2Rcli. An- 
füllung d. Lungengewcbes mit lusen- 
teilchen ; o sehr seltene beobachtete 
Erscheinung bei Eiseaarbeitern. (si- 
deros gr. Eisen). 

Sideroxylon, Eisenholzbaum ©ot. Fa m 
d. SapotMae il»,y , 1.) Bäume West- 
Indiens n. westamkas; d. harte, 
feste Holz kommt als Eisenholt in 
<1 . H a n d ol . (sideros gr. Eisen, xyio n 
gr. Hülz). 

Sieb. S)ot. 9luln. vSiober (Franz Wilh.) 
geb. 178ä, gest. 1844. Arzt u. Privat- 
gelehrter zu Prag; machte viele 
Reisen. 

V. Sieb. 8wl. 9Iuln. Sii bold (Carl Theod. 
Ernst V.) geb. iöOl.gest. 18S5. Prof.d. 
Zeel. u. vergleich. Anat. zn München. 

Siebbein Eihmoidtum. 

Siebenpnnkt ^Ccccinella septompunct 

SfebenschlKfer s. Myoxus gUs. 

Siebplatte ^ot. d. die einzelnen Zellen 
A.Siedro/irfn trennenden hori^enntalen 
od. schief gestellten Querwände, w. 
zahlreiche Durchbohrungen, Sieb- 
poron (engl- J^if^''fl, deron Membran 
aufgelöst islj besitzen, dch. w. d. 
Inhalte benachbarter Zellen in Ver> 
bindun^; trott-n. 

Siebporen s. Sieh^Uuu, 

SiebrDliren 9ot. Ztafimotten mit wei> 
eher, nicht verholzter Membran, 
schleimitrem, protoplasmatischem In- 
halt, dl ron einzelne Zellen dch. Sieh- 
piatttn gegen einander abgegrenzt 
sind. \\'('S(Mit). Postandteile d. ßaites 

u. d. iie/fissi'undel. 

Siebteil — Weifhbatt. 

Sieden, Kochen ^l^i;f. d. Ersrhoiniin^, 
dass s. im Innern einer Flüssigkeit 
Dampf blasen bilden. Bs ist dies 

möglich, soli.ild d. Damp/dru.l: \\.\ 

äussern Druck zu übertreffen beginnt, i 



.M. bezeichnet im allg. als Siedepunkt 
d. Temperatur, bei w. ©. Flüssigkeil 
unter d. Atmosphän-ndruck (760 mm) 
siodot fhoi Wasser 100"). — Vermin- 
dert m. d. Druck über d. Flüssigkeit, 
so kann sie bei niedrigerer Tem» 
peratur sieden, erhöht m. ihn. so 
erhöbt m. auch d. Siedepunkt; 
Wasser z. B'. siedet unter e. Druck 
von 417 mm bei S4". untor e solchen 
von 3 Atmosphüreu bei 134*'. — Für 
jeden chemisch einheitlichen Körper 
(vorausgesetzt, dass er überhaupt 
sie<lpt) pxistirt ein best. Siedepunkt, 
di;r tür d. betr. Körper charak- 
teristisch ist; bei Kohlenstoffverbin* 
duiiiitMi konnte m. gewisse Regel- 
mässigkeiten iu d. Siedepunkten 
nachweisen (s. fHttiiHr*reikeJ,^\fgi. 

Barothermomtter. 

Siedepunkt s. Steden. 

Siedeyerzng Ansteigen d. Tem- 
peratur über d. Siedepunkt v. l'lüs- 
sigkeit, worauf dann d. Dampfent- 
wicklung explosionsartig erfolgt. — 
Tritt häutig beim Erhitzen in sehr 
elatfen Oefässon ein u. kann zu 
Dainplkesselexplosionen Veranlas- 
sung geben. 

Siegelbninnc — Si^H'an'u. 

Siegellack, o. Gemenge von Scheiiaik 
mit Ei^d färben, 

Siegeniundin ®€b. berühmte Hebamme 
in Berlin (um 1070). Von ihr stammt 
d. Handgriff der S., d. in d. Geborts» 
hülfe vielfach Anwendung fand. 

Siegwurz s Gladiolus. 

Siemens-Einheit %\i\>y e. Einkeii d. 
Leitungswiderstands f. d. eloktr. Strom. 
S. K <1. Widerstand einer Queck- 
siibersäule v. 1 ni Länge u. 1 (jmni 
Querschnitt bei 0«. 

Sieraens-Martinverfahrpn s Eisen. 

Sienaerde, e. sehr feiner Oeker, w. zu 
Anstrichen, sowie zn feinen Oel- u. 
Wasserfarben vorwendet wird. 

Si^iilariu %^\\. zu d. Lycopodicuetn ge- 
hörige Bäume, vorwiegend d. Sttitf 
kthUnffirmatieH angehOng. Sie waren 
irrosse Räume m. wenig verzweigtem 
Stamm u. schmalen borstigen Blät* 
torn, die ihnen d. Aussehen einer 
rieslLM n Lampenbürsto verliehen. 
D. Rinde war mit Blattnarben be- 
deckt; d. Wurzeln (Stigmarien) zeigen 
ebenfalls kreisförmige Narben. Vgl. 
Ltpidadtndron. 
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Signoidea, sc. Flexura — .S r<fminwn. 
sign., «igna od. slgnetor s. s. od. 5. 

Silber (i^ctn. Symbol Ag. Atoing. H»s. 
Kdelmelall, gediegen oft mit Gold 
u. a. Motallon verbanden ; reg. in 
Würfeln od in Form v. Drähten, 
Haaren u. riaiien. Hüne ^ 2,5—3; 
auf manchen Krzgängen in grossen 
Mr\?5?on ; sächs. Krzgt^l'ii^rc , Harz, 
Kongsberg u. a. — M. gewinnt es: 

1) aus silberhaltigem BMglant dch. 
SchmrI/cn in T'tif-hfrdcn unter be- 
ständigem Aufblasen von Luft; dabei 
bildet s. Bleiglätte, uolcho abfliesst, 
während d. S. zurttclcbieibt A^'''*^» 
des J^.). - Silberarmes Blei wird 
geschnidlzcii u. langsam erkalten 
gelassen. Zuerst scheidet sich fast 
silberfroies Blei aus, uiihrend «las 
silberhaltige flüssig bleibt. Auf diese 
Weise sammelt s. alles S. in wenig 
Blei an, \v. dann al»L't'trieben wird. 
Diese r)poration heisst Pattinsoniren. 

— M. schmilzt auch silberhaltiges 
Blei mit Zink, wobei d. Zink alles 
Silber aufnimmt u. e. Legiruntr mit 
demselben bildet, w. beim HrkaUen 
eher erstarrt, als d. geschmolzene 
Blei u. abgehoben wird. Dch. D(»- 
stillation od. Eioblasen v. Wasser- 
dampf wird dann d. Zinlc abj^esondert. 

2) dfh. d. Extracticnsprozess : d. Si hu o- 

fel Verbindungen worden mit Koch- 
salz gerftstet ; es bildet s. Chlorsitbtr, 

w. dch. heisse Korhsalzlfisg aufge« 
nomnion u. aus derselben dch. Ehen 
od. /.tnk abgeschieden wird. 3) dch. 

(I. Amal^atu>»sprozeis : d. Rrze Werden 

mit K(M lisal7. •jTiM-ttstot, dann '-'««pul- 
vert u. mit Kisenspähnon u. Wasser 
in grossen rotirenden Fässern zu- 
snmmengorührt. .so gebildete S. 
wird VM\Q*uikiiihi> ilurc hgeschüttelt, 
d. flttssige Süherttmaigam von d. festen 
Bestandteilen getrennt u, d. I)estil- 
lation unterworfen. — D. im Handel 
vorkommende S. enthält immer 
Kupfer u. kleine Mengen anderer 
Metalle; rcinos S. erhält m. dch. 
Lüsen in Salpeters., Zusätze ^ on Salzs., 
wodurch unlösl. ChhrtUier ausfSUt, 
w. nnscTf'wasrhr-n, getrocknet u. mit 
Soda ruduzirt wird. — Weiss, an d. 
Luft unverSnderlich , schmilzt bei 
ca. irXlO", absorbirt im cresrhmolze- 
nen Zustande aus d. Luft Säuerst., 



den es beim Krstarreo wieder ab- 
giebt. Hierbei werden Stlberteilchen 

fortgeschleudert (Sprotten des S.). 
An schwefehvasserstoffhaltiger Luft 
läul'i es infolge lUldung v. Schwefel- 
silber .\g«S an. — V'f»n d. Legirungen 
d. S. sind d. wichtigsten die mit Kupfer, 
Aus solchen bestehen alle heutigen 
Silbermitmm tt. Silberger'ale. 

Silbrr, oxydirtes .s iwviiirte-. SHi^n . 

JSilberalioru*ot.w<JtvrdasycarpumEhrh. 
Nordamerika. Ahornzucker liefernd. 

Zicrliauni. 

Silberamalgam s. Amalgam u. Silber. 

SilberautimonglanK = Miargyrit. 

Silberbalsam = Oleum TereHntkinae ml/. 

Sllberbanni ^^of l) Leukadcmiron ar- 
gonteum Iw-ain. (Farn. d. l^rotoaceae; 
LxXli. 1.) Kap. Nutzholz liefernd. 
M t'ajaputbaum. 

Silberblick s. Bli<ksüber. 

Silberbromld s. BremuHhtr. 

Silberchlorid s. Ch!<yr:ii'.ha . 

Silbereyauid (£^cm. Cyansilber AgCN 
entsteht auf Zusatz' von Cyamkaimm 
zu e. Sillx rli'.sL'. als weisser, käsiger, 
nicht dunkelnder .XiedorschlaL' der 
s. im Uebers;chUöS von ('yaukahum 
aufliest. Diese L«sg. bildet d.''Silber-> 
bad bei galvanisrhr'n\'or<ilbcrungon. 

Silbererze : gediegen Silbtr, Silötrglam, 
Jtotgiiltigerx, Sttpkattit, MybtU, SitUr- 
fah!(ri. .silberhaltiger Bleiglamu^ 

SilberfMrbnng = Argyrosis. 

Silberfahlers s. Pakler*. 

SilberfasMnchen .^ool. S[>ermestes can- 
tans Limel., e. mittelafrikanischer 

Praihtfink. 
Silberfasan s. Gallopkasis nycthenKru . 

Silberflehte »ot. l'rofoa (Fam. d. Pro- 
teaceae ; L. IV. 1.) Am Kap wachsende 
Sti^ucher, deren BlüteoklSpfe c. 
süssen Saft enthalten, w. als BniSt' 
mittel verwendet wird. 

Silberflsch s. Lepisma saceluaina n. Cß- 
fiisiu iiuratus, 

Silberfuchs. Canis argentatus Geoffr, 
.Sool. Varietät v. Canis vulpes L. Schwarz, 
weiss melirt, Schwanzende weiss; 
wSpitzen il. Ilaaro weis?, so fln«s er 
wie bereift aussieht, i'eiz wird sehr 
teuer bezahlt; auch Sekumttfucks ge< 
nannt. 

Silberglanz, .Vrgentit Wax. Schwefei- 
silber (AgiS), reg., bes. Würfel iL 

OktarMler; häufig in Krystallskolot- 
ton, auch in Form von Drähten, 



— 927 — 



Digitized by Google 



Bechhoid's Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



Haaren u. Platten ; Härle « 2,5 ; grau 
od. schwarz. SSchs. Erzgebirge, 

rngarn, Konesberg, Comstock-Gang 
in Nevada u. a. S. ist eines d. wich- 
tigsten Silliererzo (87 o/o Silber). | 

Silberbornerz = Homsill'er. i 

Silberjodid (5tKm. Ag.f wird ati,^ Silhrr- I 
Htirat dcll. y~>'ii.\2liurn als liolluuiber, ; 
amorpher MtMlorsrhlag gefällt. — Auf | 
soinor Lirhtcniptindlifhkcit Noruht ! 
seine Anwendung in d. Photographie. ' 

Silberkies 9Rift. verschiedene Mine^j 
ralien, w. als «lomengo v. Schwefel- 1 
sUber mit MagmtkUs auzm>ehea sind. 1 

9t1ber1ciipfei>irlans SRin. isomorphe ' 
Miscluini: \ iin AgtS mit CujS, rh. 

Sllherlinde 1Ö01. \)Tilia arrrontoa 1> ('. 
rntrarn,Türkoi,(iriechenland,ivlein- , 
asien. Blätter unterseits weiss. 2) 
ivia alba Ait. Nordamerika. Blätter , 
ebenso. 

SilberlVwe S. Ftüs comotor, I 

Silbermövc s. luzruT. 

äilberuiünzeu, bestehen aus e. Ltgi- 
rtmg V. .S»«#r (1)0 U. A'up/er (IO«/o). 

Silbernitrut. salpeters. »Silber, Höllen- 
stein 6^cm. AgNOa das wichtigste 
Silbersalz. Fs wird dargest. dch. 
LOseli von s//vr in Salpeters. Tafel- 
förmige k'rvsiulle, schmelzbar. Wich 
tigos Aetzmittel. Dient z. Schwar/- 
tarben d. Haare, als Zeichentinte für 
Wäsche, vor allem in ^, Ph«iograpki*. 
Vgl. Ar^ent. mtr, 

Sflbernitrat, salpeterbalti^es $^artn. 

Mischuncr von 1 T. Silfnnitrat u. 2 T. 
A'alisalfeier, w. in t>tangeu ausgegos- 
sen, als mildes Aetzmittel angew. w. 
SÜberoxyd Cbcm. Ags«». Vorsetzt m. 

e. l.ÖSg. von Silherftitrat mit Kalilauge 
o\ii.Xatronlauge,^Q entsteht e. schwarz- 
braaner Niederschlag \ xn s.; starke 
Hnso fioi Gegenwart v. Wasser. Zer- 
setzt s. in d.' Hitze iu s. l^estandteile. 

Silberpappel «ot. /»itfulus alba L. Mit 
t inindon. unterseits weiss - filzigen 
Blättern. Italien u. Griechenland, 
bei uns angebaut. 

Silberprobe Tcdni. TiKi rsiichung t». 
Silberlogirung auf ihren Gobait an 
reinem Silber. — 3 Methoden linden 
d. häufigste Anwendung: 1) d. Kupei- 
lation: m. macht e. oberllächlicho 
Untersuchung d. Legirung auf e. 
ProMrsiein dch. Verglelchung ihrer 

Stricho mit doncn von Prohirnaddn 

(analog aus Silberlegirungen wie bei 



d. Goldprobe (vgl. diese) aus Gold) u. 
schmilzt dann die zu untersuchende 

LoirininL: auf v. Kapelh \\\. Rloi zu- 
sammen (je weniger Silber man bei 
d. vorläufigen Untersuchung gefun- 
den hat, um so mehr Blei muss jetzt 
Eingesetzt M erden). — Hfim Glühen 
im Luftstrom (abtruibeu) ziehen sich 
d. entstehenden Oxyde des Blei u. 
Kupfer in d. portise Kapelle hinein, 
während ein reines Silberkorn zu- 
rttckbteibtt d. gewogen wird. — 2) dch. 
Titritt ton der in Saltttfnäurt gelösten 
Legirung mit Kochsalzlösg. — 3) die 
ky^ejtaiüeht Piroie.' Ermittelung d. 
Kupfergehalls dch. Bestimmung d. 
pe'.ifisJien Gevsichts. — Nur bei gC- 
prägiLin Silber anwendbar. 

Silberreiher s. Herodius. 

Silberspiegel Jcd^n. Um Glas zu ver- 
silbern, bedient m. sich e. ammonia- 
kalischen 5«fA«nw/railOsting, aus w. 
dch. rodnrirond wirkende Substanzen 
( Traube mui her, Wcinsättrcj Silber nie- 
dergeschlagen wird, w. als dfinues 
Häutchen an d. Innenwand d. Glas- 
gefässes festhaftot. 

Silbertanne ^ot. Abies pectinata D.C. 

Silberverhüttnng Icd^n. d. Trozess z. 
Gewinn 11 n;r !. Silben an- !. Bleigkmu 

.Silb«rTolt4imeter s. Voamnaer. 

Silberweisfl — Bteiwms, 

Silberwurz s. Dryas octopetala. 

Silone, Leimkraut, Klebnelke ^ot. Farn, 
d. SUemtM (L. X. 3.) IC. Gzahui^: C.ö, 

langgonageU; GrifTol Einige be- 
liebte Gartenzierptlanzen. 

Sileneae ^ot. e. dikotyl. Pflanzenfam. 
Kräuter od. Halbsträucher. K.4od.5; 
U. 1 od. f); A. in 2 Kreisen ; <i. ein- 
fächerig, mit 2—5 Griffeln. Haupt- 
s.Hchlich in d. gemässigten Zone, 

Silicate dlnnt. 9Rm. d. Salze d. Kitsei- 
säure. In d. Natur :iehr verbreitet 
Ktinstl. erhält m. sie dch. Znsammen* 

schniolzon d. Metalloxyde od. Carbonaie 

mit Sand als amorphe glasartige 
Massen, d. mit Ausnähme d. Alkali- 
silicato in Wasser nnlösl. sind. (Vgt 

Kieselsäure). 

Silicatgesteine äJün. Gesteine, an de- 
ren Zusammensetzung sich neben 
od. ohne Qunrz vorwiegend Silicate 
(Feldspat, Glimmer, liornbleode, 
Augit etc.) beteiligen. 

Silii inm 6bem. Synilio] Si. Atome:. 2^. 
Nächst d. Saucrstojf d, verbreitetsto 
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Klemont, kommt jedoch nichi in 
freiem Zustande vor ; bildet iu i ^orm 
V. XSesebättre (SiOi) U. Süieatm d. 
meisten riosteinsmassen u. d. Haupt- 
bestandteil d.AcIcerorde. — Scliwarze 
Oktaeder od. amorph ; wird Säuren 
nicht anjzoL'riffon. 

Silicinmoxyd = Kie^elsihtri, 

Silic'uiu — Schöicke/t. 

Siliqaa = Schote. 

Silk-Cottoa Oot d. Samenfäden von 

Silk^aa 1» Antmasseide. 

Sillimaiiit Win. hat dieselbeZuiamnKMi- 
SetZUng wie Andainsit u. Disthen, rh., 

Prismonwinkel von 1 1 1" (Andalusit 
Ö0*5(>'); säulenffirmigo Krystalle in 
TV Mv h -n kr \ stallinen Schiefern. 

Äiipha s. Aaskäfer. 

Silphldae ^o(. e. Fam. d. Coieopiera. 

Sehr vorschierlen irostriltitio Käfer, 
mit keuionförmigen Fühlern, kegel- 
förmigen Vorderhfiften u. 6 freien 
Battchringen. Leben an Leichen, 
fau!endf»n Pflan/^cn od. von lebenden 
Insuktoa. Larvon lebhaft, an I^eichen. 
S. Silpha, Nekropharus. 
Silor(forinati(»i»), -System ÖJcoI. Schieb- 
tendy Stern zwischen Devon u. Dyas. 
Schiefer» Sandsteine n. Graawacken, 
lokal Kalksteine, herrschen vor. Die 
Schichten haben meist orhehlicho 
Diilocatiantn urfahron. \ un l'Uunzuii 
kenntm. fast nur Tange u. an einigen 
Orten kryptoganu Landpflanzen (Le- 
pidodendron, Farne), d. überaus 
artenreichen marinen Tierresie ge- 
hören schnn z;ililroi<'h*'n Typrn an 
(Radialaritn, Grapiolithen, Aoraiien,Spon- 
güfty Rchin«4er$»tn, Bnuhiopoden), unter 
d. .Mollusken treten d. Zwoischaler 
u. Schnecken iiegcnüber d. Cephah- 
/t«^*/» zurück, unter d. Krebsen haben 
^.TVUobüen hier ihre Hauptentwick- 
lung (über I'VXt Art. n), Wirbeltiere 
(Knorpelfische) treten crst in d. obe- 
ren Zonen anf. Unter d. Korallen 
.seien genannt d. Gattungen Cyatho- 

phyllum, Otnphyma, Favosites, Ifafynta 

(Leitfossil, weil nur silurischj, unier 
d. Medusen d. GrapioUtkm (fast Dur 

silurisch), unter d. Eckinoderrmn Echi- 

nüsphaerites (vorwiegend untersilu- 
risch), Cyathocrinos, unter d. Bratki<h 

fioden Sphnfer, Orthis, Peniai'to u > i ; 
nur silurisch), Afryf.]: OphaUpodcn 

sind faüt nur dch. MautHiden ver- 



ti t'ton (Orthoceras mit über 1(XX) \rtrn, 
Pkragmocerds, TrochoCeraS, LituUii, 

Natttäus), anter d. DrilMm sfrielen 

Asiiplui??, Bronteus, lllainus, Phacops, 
Calymene e. grosse Rolle; Euryp- 

tetuUn treten im OberaUnr auf. Die 

Gliederung ist lokal sehr verschie- 
den, aber fast immer lassen sich 1 
Abteilungen, Obers, u. Unters., unter- 
scheiden. — In Europa sind sihir. 
Schichten bes. in England, Russland, 
Skandinavien vorbreitet, ferner in 
Thfiringen , imFichtel^ebir^30hmen. 
An vielen Punkton ist d. S. roich an 
Erzen, bos. sind d. grossartigen 
Gänge u. Höhion in Dolomit mit 
Blei^lanzfQUung am oberen Missts- 
sippi 7.\\ nennen. Von Eruptivge- 
steinen treten namentlich Diabase u. 

Quarzporphyre aUf. 
Silnridae ;UHit. o. Pam d Physostomi, 
Schuppenlose Haut mit Knochen- 
schildern. Bartföden vorhanden, 

desgl. meist d. Fettflosse; Süsswas- 
serlu.'w (»hnor wärmorer Länder; in 
Kuropa nur Stlurus glanis. 
Silnrns glanis L., Donauwels, Waller, 
Schaid Soot- Kopf sehr i^rnss, breit, 
wie d. Körper nackt; ohne Felt- 
flosse; Schwimmblase mit Längs- 
scheidewand. Oborkiti'fer m. 2 langen, 
rntorkiofor mit \ kurzen Hartein. 
lies, hüulig im i'lussgebiet d. Donau; 
verstockt lebon I ; Wassertiere u. Aas 
fresstMid ; Schu immlilasowioHausen- 
blaso verarbeitet, (s. gr. u. gl. gr. 
Name e. Fisches). 

Silvanns s. Rindenkäfer. 

Silvanus frumentarius Fabr., Ge- 
treide-Schmalkäfer Sool- Fam. d. 
Rindenkäfer. Nebst seiner Larve oft 
d. Reis-, Kleio- ii. Getreidevorräten 
unangenehm werdend. 

Simaba Cedron Anbl., Cedronbaum 
33ot. Fam. d Simarubaceae. Hanm Nou- 
Granadas. Samen gross, mandelartigi 
Cedron genannt, wie alle andern 
rflanzenteile bitter schmeckend, gel- 
ten als Mittel gegen Wochscdfinhor 
u. Dyspepsie, hauptsächlich ub*ir als 
Gegenmittel gegen d. Biss giftiger 
Tiere (Tollwut). (S. u. C. heimatl. 
Namen). 

Simaraba 9ot Bäume aus d. Fam. d. 

Simaruhaceae. — S. excelsa r).(\ .Ja- 
maika, ^ ) m hoch, liefert d. jamaikan. 
Quassienhulz. — S. ofücinalis D.C. 
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u. und. ^Vrlun liofern liio Quasuen- 
Htter enthaltende 5/iMmifAsr«Mir(Mittel 

gegen Ruhr, auch zum Gorbon die- 
nend). Vgl. Extractum Ligni Quassiae. 
Simarnbaceue $ot. e. dikotyt, ['Manzen- 
fam. Im trop. Amerika oinhoimischo 
Bäume, \v. fast alle Quassitnhitttr ent- 
halten, u. A, 4— lU; G. 2 — öfü- 
cherig.mit i Griffel. (Simambaguiao. 
Name). 

Simarubarilliit^ ä. Htmaruda. 
Simarabeae «— Simantkieeae. 

Simia ;^ooI AfTongattß., den ^ihimf^u/t (. 
t>. trogl«»dytes, als einzige Art um- 
fassend. Vgl. Primates, (troglodytes 
gr Höhlenbewohner). 

Siniilidiainanten , !S(Tirkrystalle nd. 
Strais in I >iHniunU\)rm geschiifTen. 

Simiria tinvturia Alibi. ^-Hot. Isim. d. 
Rtihiaceav fl.. \. 1.) Süd iiiiiorikan. 
Strauch, dessen Rinde z. Retfärbeu 
dient (S. guian. Name). 

SimucerttH ^^1. im .dfniini fttta auf- 
tretunde .4«Mw«w*/Mgattung. 

Siinr — Hy»»enhimd, (8. vatorländ. 
Name). 

Simse s. Sdrpus. 

Simulation, Vorspiegelung, o. Krank- 
heit zu beHitzen,ttm boslimmtoZwocke 

damit zu oneirhen. 
äimolia columbacHcheuttiii Fabr., Ko- 
lumbaczer MOcke Kam. Smu- 

liiJae. I.aniI[>Iage d. iintncn Uonau- 
ge^end, in grossem Schwärmen, bes. 
bei d. Dorfe ('olumbacz. h. Stiche 
verursachen <ioschwulst, .lucken, 
HntzUndungsMeber, Krämpfe ev. bos. 
beim Vieh d. Tod. 
Simnliidae, K r i e be 1 m U cken BooL kleine 
l)lutsruitronflo .Mücken mit grossen, 
in d. Ruhe Üach getragenen Flügeln. 
Augen meist* rot, beim MMnnchen 
vorn zusammenstossond. \\'oiIi('IuM\ 
verfolgen .Mensch u. Tier mit ihreti 
Stichen. 

SImultanbeobaclitungcn i^^t>f. ^ftron. 
nach Verabredung gleichzeitig an 
verschiedenen Orten angestellte lie- 
obacfatungen. 

Sinaiipfel — Apjelshu. 

Sinapin (ibmt. Cieiits-Nt).-. Alkaloiä li. 
weissen Senfsamens. 

Sinapis, Senf "^of. V'am. d. CrNdferae 
(L. XV. 2.) Samen als Kiichenge- 
wiirze u. Heilmittel dienend (Sen/ol, 
Stnjspiritus u. 8. w. (S, gr. Name ü. 
i'flanze). 



8inaa, Frauenmantel $at. Alchomiiiat 
Fam. d. PotenHtUai (L. iV. 1.) Kleine 

Kräuter mit gelappten od. bandför- 
mig-gotoilten , runden Blättern u. 
kleinen, grünen, gehäufton Blüien. 
(Sin altdeutsch dauernd, au Wasser 
— Regen u. Thau halten sich lang 
auf den zusammungeroUten Blättern). 
Siiigeicaden s. OV«/«. 

Sinf?dr<>ssrl >. Turdus musicus. 
»In^tMid« Flamme ^chemische Harmamka. 
Sinj^lothee Oot. schlechteste Sorte 

grünen Thtts. (8., Berg in China). 
Singrün Vinca. 
Singschwan s. Cygmti, 
Singnltna ^ Sektmelum» 

Sinj^vifir«'! '■'.-Ines. 

Singzirpen Singcicaden (s. CUaäenj, 
SiniVl ^ GrasSl. 

Stnkalin 6l?oiii. andere Bezeichnung f. 

Chi>lin, weil es aus Süu^im dch. Koohen 

m. AlkaJüH entsteht. 
iSinnesorgane Soof. d. zur Aufnahme 

bestimmter Reize befähigten Eod- 
apparato sensibler .Nerven (s. Nerven- 
faser). S. dienen als Gefühls-, Ge- 
schmacks-, Geruchs-, Gehör- u. Seh- 
organe, sowie bei Wasserbeu ohnern 
(lösche, Amuhibien) einem uns un- 
bekannten 0. Sinn. cf. SntaUbdm, 

SinnestttUHchnngen \^.JMiium«ii»mem 
U. Flluiicnen. 

•SinnpHanssen s. .\fimosaeeae, 

Sint«r !äWtn. alsFeberkrustung u. zapfen- 
ionniu'e flobiMr- orsrhi-im'nil'-. 
wässerigen Lösungen ausgeschie- 
dene Absät20 V. Kalkspat, Aragonit, 
Kieselsäure u. a. ; bei lilasiLicr Aus- 
bildung, die dch. i'eberkrustung von 
IMlanzonstengeln,Schneckenhäuscrn 
etc. entstanden ist, spricht m. von 

Siutei kohle s. SteitütohU, 

Sinns »nt 1) mit Luft gefällte Hohl- 
räume d. Schä(l<'IkiiiH h. n f\ irl. Stirn- 
höhlen). 2)s. Dura muicf . {<. lat. Höhle). 

Sinn»bu8sule Instrum. z. .Mussung 
d. Stärke e. olektr. Stroms, (jleicht 
einer 'lan^^cntenfussoU, deren Rahmen 
mit d. Drahtwickelungen s. derart 
um o. Axe drehen lässt, dass m. sie 
imiiirr wieder der drh >1. Strom 
abgelenkten Nadel parallel stellen 
kann. D. Stromstärke ist alsdann d. 
Sinus (I. Winkels proportional, um 
den d, Rolle gedreht wurde, — Die 
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S. ist weit eraprtndlicher als d. Tan- 
gentenbassole. 
Sinnsthrombose 'üWcb. Gorinnunti; d. 
Ülutos in den Sinus 2y, kommt vor 

1) als maraotische S. bei sebwaclieo 
Kindern u. Groison. 2) d<^ CoBl' 
pression, Geschwülste in d. Nach- 
barschaft. 3) dcb. Fortleitung ent- 
zündl. eitriger Prozesse vom Felsen- 
bein, Mittolohr u. s. w. D. Foliron 
d. S. sind Henommenhoit, Erbrechen, 
CrtmUnöium, bei d. letzten Form auch 
fast stets Menittgitis. Die Prognose 
ist schlecht. 

Sipho 3ooI. I)d. lange AtemrOhre am 
Hinlerende mancher Insekten (Ntfa, 
Ranatra) od. doron Larven (EristalU), 
w. bis über d. Wasseroberfläche vor- ! 
gestrockt wird. 2) d. Atem- u. Klo- ' 
aken röhre gewisser MMusca, 3) s. 

Sipkonophora. 

Siphon« 1) e. nJfSrmig gekrflmmte 

Röhre, in deren unterer Krümmung 
Wasser od. e. andere Flüssigkeit 
steht' — Dient als Abschlass fQr 
Wasserablauf- od. AbOftröhren. - 

2) Flasche zur Aufbewahrung u. be- 
liebigen Benutzung v. kohlensaurem 
Wasser; bemht anf d. Prinzip d. 

J/erons6al/s. 

Siphonia, Gummibaum, Kautschuk- 
bäum, Pederharzbaum 9ot. I<'am. d. 

F.uphorhiaceae (L. XXI. > ) \'ers<"hie- 

dene Arten: eiastica l*ers., S. 
brasiliensts Willd. n. a. Bis 19 m hohe 

Bäume Brasiliens u. Guianas, mit 
3zähligen , langgestielten Blättern. 
Enthalten in allen Teilen e. .Milch- 
saft, w. d. KoMtsckiA liefert. Kr wird 
gewonnen, indem man Einsehnitte 
macht, aus w. dann d. Saft austliesst. 
Dch. Znsatz von Akum wird derselbe 
zum Gerinnf>n ircbracht u. d. Kaut- 
schuk ausgepresst u. getrocknet, 
jsiphon gr. ROhre — d. an Zweigen 
horablaufende Kautschuk !)i!(loi Röh- 
ren, w. schon von d. Indiaru'rn zu 
Tabakspfeifen u. a. verwandt wurde). 
Siphonia $al. e. Gattg. von Litkiitidae 
d. Kreiäeformation. 

Siphoniata .^ool. Ordn. d. Lamtiiü>ran- 
düaUh m\%Siph0men; Mantellappen ver- 
wachsen ; 2 kräftige ■'^.h!if< rnuske/n. 

Siphoniom ^ol. e. kleine knöcherne 
KOhre d. Krokodile o. a., w. Lnft 

aus d. Poitkenhöhit in d. LoftcSume 
d. Unterkiefers führt. 



Siphonophora,Schwimmpolypen,Köh- 
renquallen 800t Ordn. d. 

medusae. Bilden freischwimmende 

Türstacke VOn Polyptn- U. «MAUKwfOr* 

migen Binzeiindividnen. Brstere be- 
sitzen einen contractilon Fangfaden 
u. eine MundöfTnung (Nährpolypen) : 
Medusenförmig sind d. Geschlechts- 
tiere, die oft zu traubenförmigen 
Gruppen voreint sind. D. reifen Ge- 
schlechtsliere lösen s. vom Stock los 
n. schwimmen frei nmher. Zum 

Tierstoch oft nochTastpolypen, 

in Gestalt langer Taster, ferner Deck« 
stücke, die d. Schutz d. Kolonie ttber- 

nehmen, u. Schwimmglocken, W. die 
Fortlu'wegung d. im Meer schwim- 
menden Kolonie besorgen. 
Siphonops annnlata Wagl.. Loch- 
wühle zu d. Gvfnnophiana ge- 
hörig. Metortief in d. Erde von Wür- 
mern lebender Schleichenmolch; 
Brasilien, (siphon gr. Röhre, ops gr. 
Auee — wegen d. Grube vor d. unter 

d. Hant verborgenen Augen). 

Siphonosomata ~ Schmarotzerkrehu, 

äiphonostom Hool. heissen Schnecken- 
gehäusü (Toxoglossa u. Rhachiglossa), 
die an d. Schalenmündung e. Aus- 
schnitt für den S^ko bemzen. cf. 
holostom. 

siphoBostoma Boot Gattg. d. Syngna- 

thidac (s. Hyngnathus), deren langer 
Schwanz nicht z. Greifen gebraucht 

wird (S. Mgenfisih), 

Si|>h(>nostomata s. Taenioghs^a. 

Siphimculns edniis Lam. ^^ool- e. 
Gepkyree d. indischen Meere; wird 
wieTV^/o«/ zubereitet, (siphunculus 
lat. RiUirrhen, edulis lat. essbar). 

Sipiri ^ Greenhtart. 

Sir. ^B^tttm. Abkürzg. anf Rezepten f. 

Sirupus ^ Saft. 

Siredon d. kiemenatmenden Lar- 
ven d. Gattg. Amhfytt9mtu 

Siren lacertina L. Sool. ohne Hinter- 
beine, mit äusseren Kiemen u. Kie- 
menspalton. Im Schlamme d. Sümpfe 
von Carolina lebender Fischmolch; 

S. Perennihranchiata. (Siron , fabel- 
haftes Tier, lacertina lat. eidechsen- 
ähnlich). 

Sirene l^bni Scheibe mit i.t'H-hern in 
gloichuiässigen Zwischenräumen, pa- 
rallel d. Rande. ~ Wird sie rasch 
gedreht u. angeblasen, so gibt sie 

e. Ton, dessen Höhe von d. Ge- 
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schwindigkelt d. Umdrehung u. d. 
Zahl d. L5cher abhängt. 
Sirenia 3oo(. Farn. {\. A'ütitniia fur^'hort:. 
Augen mit Nickhaut; ohne Dckzühnu 
Grosse Soetiere von 2 — 4 m Länge ; 
geben in d. Flussmündungon, wer- 
den des Fettos u. d. Haut wegen 
gejagt; fressen Tange; s. Rhytina, 
Halieore. 

Sirex BppI. r.attt:. d. UriK-eridtu, (Sirex, 
Wespenart bei Plinius). 

Sirex gisas L.3mL Riesenhotewespe, 
in Fichte u. Tanne. 

äirex jnvencns L. ^ol. Kietornholz- 
wespe, Larve in Kiofor, Fichte u. 
Weisstanne. 

Sirex spectruni L. :^ool. Ficlif' nholz- 
Wüspu, L;irvu in Mchte u. 1 aiitie. 
Vgl. Hali'vesp(n. 

Siriboa-PfelFer Piper siril.oa L. 

Kletternder Strauch d. ind. Inseln; 
Blatter wie Batl gekaat, aber noch 
schärfer schmeckend. (S. javan. 
Name). 

Slrokko » Stir»te». 

Sirup, 1) der bei d. Raftiniren d. Rohr- 
2ucktrs flüssig bleibendo Rückstand 
(Melasse). 2) aus reinem Zucker niil 
verschiedenen Zusätzen bereitete 
l*"liisiiii:keit.d. teils zu ArziUMZWOckon, 
teils als üenussmittel verwendet w. 

SImpiu Alfhaeae V^nn. Bibischsinip; 
ein aus e. kalten Aufguss v. Radix 
Althatat^ Zuckor u. Wasser darge- 
stellter, hellgelber Saft ; als lösendes 
Mittel in Anwendung. 

Him]>n!^ Amygdalarnni ^3^ornt. Mandel- 
sirup; aus einer Emulsion V. süssen u. 
bitteren Mandeln, Wasser u. Zucker 
dargest.; als Hustenmittel u. zur Be- 
reitung V. Mandelmilch gebraucht. 

Sirapna Anrantit eorticis V^omt. Po- 
moranzenschalon*~irup: ans e. krtlten 
Aafguss von Pomorunzonscbalea u. 
Weisswein dargest; mit Zncker u. 
wenig Wasser als Corrigens, bes. fllr 

CkloralhyJrai angewendet 
SirupuH Aurantii florum '^^«ariti. Po- 
nieranzonblütensaft ; aus e. concen* 
trirten Zuckorl<»sung u- Pomeranzen- 
blülenwasser bestehend ; als Carri 



u. mit Zuckor versetzter Kirschen- 
saft; al8 Corrigtm u. in d. Liqaeur- 

fabrikatii -n ingew. 

Sirupu» Ciuuumomi ^l^^arm. Zimmtsaft; 
Auflösung V. Zucker in e. Aufguss 
V. Zimmtrinde u. Wasser ; aromatisches 
St0machicu!H n \\ i ttel gep^en Blähungen. 

Sirnpiis tVrri judati '4^^arni. iodeisea- 
^att; wird dch. Auflösen V. Zncker 
in e . tViseh bereiteten Lösung von 
Kisonjodür erhalten Gegen Chlor«se. 

SirnpQS ferri oxydati V^arm. Eisen* 
Zuckersaft; Misehun;! iileirhor Teile 
Ferrum oxydatum saccharat. solubile, Was- 
ser U. SirußUi Simplex,- gegen Chlorose. 

Sirnpns QljrkyrrhlsAe — SirMfus Li" 

quiritiae. 

Sirupus Ipeeacuiinhae ^.^^arni. Brech- 
wur/clsaft; e. .Auszug v. ßrecktomrut 
mit Wetngoist haltendem Wassern. 

Zuckor. 

Sirnpos Liqniritiae $^arm. Sfissholz- 

saft; (• Au zug v. Süssholzwurzel 
mit Ammoniak haltendem Wasser 
unter Zusatz v. Zucker ; brauner als 
lösendos Mittel viel benutzter Saft. 
8irnpu8 Mannae ^ßbttrm. Mannasaft; 
dch AuHoisen v . Zucker in e. Lösung 
v. Manna in Wassor erhaltener gelber 
Saft; als abführendes Corr^em ge« 
braucht. 

Sirnpos Mentha« ^fXteim. PfefTenninz- 

saft; PfcfTerminzhlätter werden mit 
Weingeist haltendem Wasser extra> 
hirt u. Zucker zugesetzt: als an- 
regendes Corrigens gebraucht. 
Sirapns 3Ienthae piperitae Sin^ 

Menthae. 

Sirapna Papaverls ^jS^arm. Mohnsaft; 

gesrhnittone. von d Samen befreite 
unreile .Mohnkapseln werden mit 
Weingeist haltendem Wasser extra- 
hirt u. mit Zucker zu o. braungelben 
Saft verarbeitet; als beruhigendes 
Mittel angewendet. 
SirnpuM Rhamni eatbarticae ^^arm. 
Krouzdornbeorensaft; wird aus zor- 

UUOtschton Fruitus Rhamni cüiharUioe 
dargestellt wi»« Siru/ns Cerasorum; 

violettffvtor, liiiterlich aromatischer, 
etwas abführender Saft. 



gems u. in d. Liquenrfabrikation an-'Siropns Rhei $^m. Rhabarbersaft; 



g(JW(Mld.'t. 

Sirapuü C'aricae Papayaf 'i^t>arm. aus I 
d. Milchsafte v. Carica Papaya be- ) 
roiiotor Sirup; ils s/ 'r^MAitum angew . 

•Sirnpns C'erasoram ^^form. gegorener i 



Radix Rhfi wird iresrhnitton u. (mit 
Pottasche u. Borax gemischt) dcb. 
Wasser extrahirt, d. Extrakt mit 
Zimtnfjuasser u. Zufker Vorsetzt u. zu 
e. braunroten Saft vorarbeitet; als 
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abführendes o. benthigendes Mittel 
verwendet. 
SinipiuRiibl IdMl$^m.Himbeer8aft ; 

wird aus frischen , zerquetschten 
TUmbeeron ebenso gemacht, wio Sirw 
pUi Cerasürum; als Corrigens ailgcw. 

Sirnpas Sennae ^^^tm. Sennasaft; ge- 
schnittene Polin Srnnar \\ trOflUf tSi'lltt» 
Fructus Fotniculi werden m. Weingeist 
haltendem Wasser extrahirt q. mit 
Zucker /u <•. t)r.'iuii*'n Saft vorar- 
beitet ; ais abrührendes Mitlei verw. 

Sirnpns Sennae cnm Manna ^^borm. 
Sennasaft mit Manna; e. Mischung v. 

gleichen Teilen Sirupvs Sm»ae \\. Situ- 
fus Manmu. Üiont als Abtührmittel. 

Sirnpoe simplex^^onn.weisserZacker- 
saft: e. flltrirte Auflösung von H T. 
Zucker in 2 T. Wasser ; als Corrigens, 
selten als Zusatz zn Pillen gebrancht. 

Sis^hanf^Grashanf %i)t. zu Ci<>spinnsten 
verwandte Blattfasern v. A-avf sisa- 
lanaMilL U. lurida Alt. Mitteianierika. 
(Sisal mexikan. Hafenstadt). 

Sfson amoranm L. 5Bot. Farn, d, Um- 
uuißrat (L. V. 2.) Süddeutschlanü. 
BlStter ti. Prfichte zuweilen alsSpeise- 
irowiirz gebraucht. (S. gr. Name). 

8itophiIn8 - Kommotu, 

Sitophobie. Furcht vor Speise (vgl. 
Nahrung nt ervnigirun g) . (sitos gr. Nah- 
rung, photjos er. F'urcht). 

Sitta eaesia L., Ülauspecht, Specht- 
roeise,Baamklette, Kleiber Pam. 
i\. Certhiidae. Schnabel gerado ; oben 
graublau; dch. d. Auge o. schwarzen 
Strich ; unten rostgelb, Kohle weiss 
in Mittel- u. Südeuropa, od, unten ganz 
weiss im Nortlon. Hi weiss, rot punk- 
tirt. Sitzt beim Hämmern an Bäumen 
kopfabwSrts. Insekten u. Samen 
fressend, (sitta gr. RlanspechtjCaeBia 
tat. blaugrau j. 

Sittaee 8oot e. Gattg. d. Pletycereidae. 
Schnabel gross, Angenring u. Wangen 
nackt od. mit einigen kleinen Federn. 
Brasilien, Mexiko, Westindien. Be- 
kannte Formen: Zwerg-Arara, Sol- 
daten-.Arara. 

Sittiche S. Platyeerciäae. 

Sitae luTeraiiSt omgekehrte I^age d. 

Eingew^eide, so dass z. R d. llerz 
auf d. rechton, d. I.ehor auf d. linken 
Heite liegt; Jindct sich in seltenen 
Fällen angeboren. 
Sitzbad. Iiei Erkrankungen d. Becken* 
Organe angewandt. 



Sitzbein ^nt. e. Beckenknochen; trägt 
hüuu Sitzen d. Last d. Körpers, 
(lat. 08 ischii). 

Sitzdurnibeinlinie Roarsche Linie. 

sitzend iöol. nennt man Pflanzenteile 
(Blätter, Hliiteuj ohne Stiele, auch 

d. Xarhf beim Fehlen d. Grißds, 
Sitzfnss D. Gangl>ein der V'ötrel hat 

©. S., wenn es am Grund der ;j Zehen 

e. kurze Bindehaut besitzt fflUkmer, 

Sium, .\iork ^öot. i*'ani. d. Umbelltjertu 
(A. V. 2.) Wasserpflanzen. (Sion gr. 
XamOjUr.sprünirl. f. e. andere Pflanze). 

Sinm Niiii^ing Thbg., chinos. Ninsi- 
dolde ©ot. China, Japan. Wurzel als 
Ersatz für d. (Hmmgwmrul gebraacht. 
(\ i ipan. Name d. Ginseng). 

Siuiu sisaroiB L., Zuckerwurzel ^ot. 
Heimat: Asien, in Deutschland schon 
zur Zeit d. Römer am Rhein be- 
kannt. 1). Wurzel schmerkt süss u. 
gewürzig u. iietort tjemiis«; deshalb 
zuweilen angebaut. 

Sivalikbildnngpn QJrot. miocäne od. 
Bildungen Indiens, mit reicher 
Sftngetierfanna. 

Sivatnerinm 'ißal. antilopenartige Wie- 
derkäuer d. .Sr'd'//*hildim,!Xon , mit 
aboüteuerlich gestalleten liürnern. 

Skalenns ^nt. sc. Musculus. Beiname 
dreier Halsmuskeln, (skalenös gr. 
ungleich). 

Skalpell, kleines chirurgisches Messer 
mit feststehender K'lin^io. 

Skapolith^ctn. v. schwankenderZusam- 
mensetzung, enthält .AljO,,, CaO.NaiO, 
Cl,SiO,; tetr., meist säulenförmige 
Krystalle, farblos, ^rün, gelb, rot; 
Härte = 5. Auf kalk- u. Magnot' 
eisenlagem sowie in krystaluneD 
Schiefern. Hierher gehört auch d. 
Passauit (Porzellanspat), Dipyr u. 
Couseranit 

skarios — trocktnhäutig. 

Skato) @bcm. .Methylindol 
\H 

C«H4<QjQu^^\CH findet sich in don 

Faecos u. entsteht u. a. bei d. Fäulnis 
des Enveistes. Weisse Blättchen 
(Smp. 1)5°) V. starkem Faecalgernch. 

Skatopliagie = h'oprophagie. 

Skelett 800I. d. Gesamtheit d. festen, 
den weichen Teilen d, Körp(!rs Stütze 
U. Halt verleihenden Hartteile. Sie 
kommen bes. in Vorbindung mit d. 
Haut u. d. Bewegungsorganen vur. 
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S. i.st oin inneres bei Wirbeltieren, 
Schwaiiuuen etc., ein äusseres bei 

Arthropoden. 
Skiaskopie CpMbal. e. Verfahren zur 
Bestimmung id. Refraktion d. Augts. 

(skia gr. Schatten, skopein gr. sehen). 
Sktlip ^Dt. e. geringeSorte iroMMMMtiirm. 
Skink 8. Sätumdea. 

fintioptUcoB» Latema magica, Vorrich- 
tung, um von durchsichtigen Objek- 
ten (Bilder, PhotOL'rni)hien), die von 
hinten beleuchtet \s erden, vermittels 
JJmen vergrOsserte reelle Bilder auf e. 
gegenüberliegende Wand zu werfen. 
Zu Demoostrationea vor grösserem 
Znschanefkreis benotst. 

Sklera Änt. Lederhaut d. Auges ; besteht 
aas Bindegewebefaserbündoln, ver- 
mischt mit elastischen Fasern. An 
BlutgefUsen ist die S. arm. Ihre 
Farbe ist weisslich. D. Erkranknnt^en 
d. S. sind meist sekundärer Natur 
(s. SkUriHsj. (sklerös gr. hart). 

Sklerema = Sklerodermie. 
Sklerenchym Oot. paremhymattsche od. 
p'etmefymaHsek* Zellen d. Grundgewehes 

mit meist verholzter, stark verdick- 
ter u. oft getüpfelter Membran. 
Sklerenchym 800I. d. Gewebe d. Kalk 

Skelettes d, Madreporaria. 

Sklerenehyrnfasern d, Holxes « 

SklerenchymscheideSot.aus mehreren 

Zellenlagen \. Skleren, hvK bestehi^nde 
Umhüllung d. Ge/ässbünäel bei Mono- 
kotyledemm U. Cyatkeaeene. 

Skleritis 0|j&tbal. Entziinriuntr d. Sklera. 
meist auf tuberculöser od. syphilit. 
Basis beruhend. Symptome: Schwol- 
lung, Rötung, geringer Schmerz. 
Prognose günstig bei Lokalisation 
auf die Sklera, weniger günstig, wenn 
fortschreitend auf d. IforTtkaut fSklero- 
Keratifl f i r h a ri d I g. d . G ru n d I ei d en s 

Sklerobahiis ^ool. d. Fussplatte d. Po- 
lypen, d. h. der von d. Fussscheibo 
des Polypen ali.r(\'<onderten Teil, auf 
w. sich d. Septen erhoben. 

Sklerodaktylie i^at^. «nt. e. Form d. 

Sklerodermie, die HBT d. Finger (gr. 
daklylos) betrifft. 
Skleroderma, Hartbovist iÖot. zu d. 
Goittromycetes gehörige, kugelmndej 
dauerhafte, harte Schwämme. S. 
vulgare Fr. hat Aehnlichkeit mit 1 
Ty»ffkln n. wird snweilen in Scheiben 
geschnitten n. wio echte TriHTeln I 



verkauft. Ist jetloch in grösserer 
Monge genossen schädlich ; m. kann 
d. Betrug erkennen an d. Fehlen <\. 
Marmorirun^ im Innern u. d. scharf- 
ab^ogreazteo dicken, weisseoScbale. 
(sklerös gr. hart, derma gr. Haut). 
Skleroderma (neoMtoriUB) 9M. 
SkUrodcrmie. 

Sklerodenmita ^ Madreporarim. 

Sklerodermi 3ool- Unterordn. d. Flek- 
togrtaihi; au^L"^e;'eiehnet dch. geson- 
derte ZUhn ■ 1 Kiefer, im G. zu d. 
Xa^HwUiUTn. 7a\ d.s. gehört Ostraam. 
(skleros gr. hart, derma c:r. Haut — 
d. rauhen od. beschilderten Haut w.j. 

Sklerodermie, Sklerema 9Rtb. d. anf 
Wucheruncr d. Bindegewebes be- 
ruhende auffallende Härte d. Haut, 
die m, bei Neugeborenen beobachtet 
hat. D. von S. befallenen Kinder 
«rohen meist b:\!d 7i\ » Tninde, (skia* 
rüs gr. hart, dt-rnia gr. Haut). 

Sklero-Keratitis Op^t^I. Entzündung 
d . Ifomh aut, fo r t ^ e 1 e i 1 0 1 V o n e . Skleritis. 

Kann schwere Sehstörungen dch. 
Homhanttrflbnngen imGefolgehaben. 

SklerokIttS Dufrencyslt. 

Skierometer iüän. Instrum. z. genauen 
Bestimmung d. Härte d. Mineralien. 

Skleronyxis D^^t^I. Durchstechung d. 
Sklera, um zur Unse zu gelangen. Hie 
S. findet ihre Anwendung bei der 
DiicisioH von Katarern, (nyssö gr. 
durchstechen). 

SklerosOBot.Verhärtungv.Zeliwänden. 

Sklerose 9lcb. krankhafte Verhärtung 

(s. MtialsJ. Multiple S. d. /^ihienmartf, 

zerstreute Herde im Rückenmark. 
Symptome : Zittern, Nystagmm, Smri- 
bilitätsstorungett, apoplectiforme u. epilep- 
tiforme Anfälle — Die Aotiologie ist 
v i e 1 1 oi c h t a u f Syphilid z urückzuf üb re w . 
f). Prognose ist ungünstig, Heilungen 
sind nit !it ' r k inn' / Irleros ^t. hart). 

Sklerostoiuuiu equinum Dig., bewaff- 
neter Pallisadenwnrm im Darm 
d. Pferdes k'oHk verursachend. .lu- 
gendform im Trinkwasser, (sklerös 
gr. hart, stoma gr. .Mund). 

Sklerotica ^ Sklera. 

Skleroticalring, Knochonring ,Sool. e. 
im Vogelauge hinter d, Rande d. 
Hornhaut befindlicher, aus 12 — 30 
dünnen Kaochenstttckchen geUlde- 
ter King. 

Skierotteonyxls «- SkltroHtjfxü. 

Sklerotienkrankbeit s. SkUrttitrim» 
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Sk1<*rotiniH 'Bvt zu d r> 'iicomyi-etts j^o- 
hörig. V\\z mit gostioitoni, bechor- 
od. trichtorfVrmigein PnichtkOrper, 
w. aus e. Sklerotium entspringt. I>. 
Myceiittm schmarutzt auf faulenden 
od. lebenden Pflanzenteilen u. ent> 
wickelt (1. überwintorivlon knollon- 
förmigen Sklorotien. l'^zout't fl. so- 
gen. Sklerotunkrankhtit od. Krebs, \v. 
d. Faulwerden tl. botreffenden Pnan- 
zonteile verursacht. 

8lclerotinj»änre $^xni. Bestandteil v. 
SeeaU eartmttimf an St^le V. Ergptm 
in Anwendung. 

»klerotisch verhärtet« 

Sklerotfnm 0ot. e. besondere Form d. 
Myzelium: von Pilzen. Knollenähnl. 
Körper von fester, korkartiger od. 
floisohigor Consistenz, w. aus einem 
inneren w eissen Mark u. o. dünnen 
Rinde besteht. Ks enthält Reserve- 
nährstoflfe u. stellt e. Ruhezustand 
d. Myoelinms dar, nach dessen Be- 
endigung e. I'-ruchtträger sich ent- 
wickelt. Auf faulenden od. leben- 
den Pflanzen wachsend. D. Bildung 
solcher S. iVt nicht an o. l>es(immte 
Pilzgattun^ gelmnden, send, koninit 
bei verschiedenen Pilzen vor (s. Chi- 
vUcps ptirpureaj. Früher als eigene 
(Gattung beschrieben, (sklerötes gr 
Härte). 

SUerotomia 0)»^^t. e. Operarion z. 

Krsatz der Iridektomie hei Glaukom d. 
Auges angewandt, bestehend im An- 
schneiden der Sklera. Wegen d. Ge- 
fahr eines Vorfalls 1 'm weniL' in 
AnwendUDg. (tome gr. Schnitt). 
Skeleett 9ot. d. aus e. dicken, wurm- 
flJmiigen Mycolzweig bestehende 
Ascogon ni w n eher jDiuo^gyeiNs, (scölex 
gr. \V unii 

Skolecit mu : ZiolMe. 

Skolex 8oot- der aus «1. I'mlirvo sich 
entwickelnde Bandwurmkopf mit d. 
Saugnäpfen. (scOlex er. wurm). 

Skoliose (S^ir. soitlidv^ \ «'rhieLrun).^ d. 
iVirMfOHit, mQiüi d. Folge von ent- 
zündlichen Prozessen d.lfSnfe/. Be- 
handlung «rtlupatiisth. (skoli^s gr. 
kr um m). 

Skolopucidac s. Schnepfenvugel. 

Skolopax rnsticula L., Waldschnepfe 
3j9t>l. Fam. d. skolopa<ia\it. Mit charak- 
teristischem Sikrtip/enschnaM. VVald- 
bewohner; fliegt in d. Dftmmening 
(Schneptenstrich); frisst Insekten u. 



Wiirnior. ZoevöLre!. in SKamlinavi(»n 
einzeln auch bei uns brüteud. (sku- 
lops gr. Pfahl — d. Schnabels wegen 
- ru ticula Irtt. bäi!eri;^ch plump). 

Skolopeudrinm vulgare s^gni.,llirsch- 
znngeOot. Farm mit knrzgestieltem, 
lanzettlich - zungenförmigem , unge- 
teiltem, ganzrandi^em vVe«!ol. An 
schattigen Folüeti in Gebirgsgui^en- 
den Kuropas u. Nordainorikas. l'rüher 
(►ei Krankheiten tl. Milz u. als Wund- 
mittel oflii ineli. (skolopendra gr. 
Tausendfuss — wegen d. Aehnllcn- 
keit mit einem solchen). 

Skolymus maculatua L., geileckte 
Golddistel Qot. Pam. d. Qam^sitae. 
Südeuropa. Junge Triebe u. Wur- 
zeln al." Gemüse gegessen. Milch- 
saft d. Wurzel dient zum Gorinnen- 
lassen von Milch. 

iSkol>"tus ,SooI Frun. d. Bostrychidae. 
Kopf frei. llalsschiM immer ohne 
Längskiel. Hinterleib unti«rseits mit 
chnrakteristis^t htMi Zähnchen an ge- 
wissen Ringen. Decken oft kaum 
länger als Halsschild ; nur auf Laub- 
hnizorn. Afuffn.^an^ melst elo z*/-, 
seltner ein iVagegang. 

Skolytus ^ev^tTncU*TS.J^ert^lmtkä/er. 

Skoparin $^<irm. aus Spartium scopa- 
rium gewonnone schwache Säure; 
als DtHrctUum in Gebrauch. 

Skopolein $^arm. Alkaloid ans äco 
polia japoni( a, Solanaceae; wirkt 
ähnl. wie Atropm. 

Skorbut, Scharbock Web. e. auf mangel- 
haftcr Rlutlie.schafrenheit beruhende 
Erkrankung; Symptome: iMüdigkoit, 
Gliederschmerzen , Kntzändung d. 
Zahnfleischs, Bluhingen aus dom- 
-"ÜM^n. goschwürii-^^'r Zerfall d. 
Mundschleimhaut, l^luiauslrili unter 
die Haut, aus Nase, Ohren u. s. w. 
DorS. tritt bes. bei langen Seereison, 
wo frische Pflanzenkost fehlt, auf; 
auch bei schlechten hygien. VerhSlt- 
nisst-n n. mangelhafi<'r \ahrung en- 
demisch in Kasernen, .Armenhäusern 
otc. ~ Zufuhr frischer Nabruug, 
Pflanzonsäfto (bes. ( 'itronensaft), Dos- 
infektion d Miindos genügt zur Wio- 
dorhorstellung. L>. Tod tritt nur bei 
excessivon Graden von Abnahme d. 
Kräfte ein. 

Skorbutkraut^ uj^dkraui. 

Skorodit SRtn. arsonsaures Risenoxyd 
Pet(As04)a+-lIItO, rh., pyramidale 
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od. kurz säulenH^rmige Krystalle; 
Härte = 4; meist grün, uuch blau, 
rot, braun. 

Skorpacna Hool. o. Gütte. d. Aamthop- 
teri. Im Sand© tropischer Meere ein- 
gewühlt auf Beute lauernd; dch. 
bedornte Knpfknochcn ausc;ozeich- 
net. In Aquarien gehalten. Dch. 
^ Farbenwechsel der Qinmatophortn 
sich d. Umgebung anpassend, (skor- 
peina gr. Skorpionfisch — weil d. 
Kopf bestachell i.st). 

Skorpion Slftron. l) d. ^. Zoichen d. 
Tierkreises. 2) Sternlnid zw. 220 u. 
260» Rectascenaion u. 8—40" südi. 
Declination. 

Skorpion p! z Or Iti. Skc>rphmma geh. 

Skorpioufliege c>. Pattarpidae. 

Skorpfonina 3ool- Ordn. d. Aradmouh», 

Mit langgestrecktem, in Praeabdomen u. 
Postaldomen zerfallendem Hinterleib ; 
an jenem mit Kamm, an diesem e. 
Giftstachel. Kieferftthler u. die ver- 
!:tni:ortr'n Kiofertnster mit Scheeren. 

bkorpiouäpiuneu s. PtdipcUpü 

Skotom Cp^t^al. angeborener od. er- 
worbener .\usfall d. Gesichtsfeldes, 
herrührend v. f. Licht unempfind- 
lichen Stellen d. Retim, (skötos gr. 
Finsterniss). 

Skotophobie S)?fb. Fiirrht, im Dunkeln 
/u sein; koniiiU bt i Psyilwitn \i. Neu- 
rasthani Vor. (skotos gr. Pinsterniss, 
phrtbos gr. Furcht). 

Skranp'sche Synthese s. chinoim. 

Skrofeln s. Sir0pkttlose. 

Skrophnlnria, Rraunwurz SBot. Farn, d, 
Scrophulariiueat (L. XIV. 2.) Unange- 
nehm riechende Kräuter mit gegen- 
ständigen Blättern u. braunen Blüten. 
Früher eregen Skropholn gebraucht, 
(scrofahie Tat. Scrofola). 

Skrophularittceae, rachenblütige Ge- 
wächse S3ot. e. dikoiyl. rn anzenfam. 
Kräuter od. Haibstrüucher mit ein- 
zeln od. in endständigen Trauben 
od. Aoliren stehenden Tffüton. Blüten 
raeist zygomorpht racbeafönnig, der d. 
Labmitti ähnlich ; Unterlippe aufge- 
blasen. A. 2 grössere u. 2 kleinere ; 
G. 2rächerip, mit vielen Samen- 
knospen. Frucht o. ^nicherige, viul- 
samige Kapsel. 

Skrophnloderma SO'^eb e. heiSkrophulo c 
d. Kinder, bes. un Gesicht, Hals, 
Arm auftretende Hautaffection, die 
mit Geschwitrblldung einhergeht 



SkrophuloseiiJub keiiu! auf bostimmton 
paÜ)ol.-anatum.Gruiidlage beruhende 
Erkrankung, sondern e. Neigung 
il. verschiedensten Organe (hes. 
Haut, Schleimhaut u. Drüsen) zu 
erkranken, schwellen n. vereitem. 
M. hat in neuerer Zeit die S. mit d. 
fubcrcutose idonditicirt. Zur S. neigen 
Kinder, die unter schlechten hygie- 
nischen V^orhältnissen geboren u. 
ernährt werden. Die Prognose ist, 
wenn bessere Verhältnisse eintreten, 
Ernährung, Klima u. s. w. günstig ist, 
nicht schlecht. 

äkrotalUstel t^^ir. Infolge Verletzung 
d. HamrZkrt ergiesst sich Urin in d. 
Gewelio d. Hoaonsacks CSkn^fumj u. 
die dadurch entstehende Eiterung 
bahnt sich einen Weg nach aussen, 
wodurch es zur S. kommt. 

Skrotalsteine (TMr. Hamblaunsttine, die 
bei Bildung von Skrotal/istän sich in 
dum Skrotum finden. 

Skrotum Jlodensack. 

Skrupel = 1,25 Gramm (s. /. m^, 
Skunks — 5»fltM«»felle. 

Sm. «ot. %itn 1) Smith (James Ed.) 
geb. 1759, gest. 1828. Engl. Botaniker, 
Präsidentd.Lino^'schenGesellschaft 
zu London. — 2) Smith (William) geb. 
1808, gest. ISöT. Prof. am Queens 
College in Cork. 

Smalte %<^\\. blaue Mineralfarbe. — 
Dient z. l'ärben v. Glas, Porzellan 
u. Fayence. \S urde, bevor man d. 
kfinstl. ültramarin kannte, vielfach s. 
Bläuen V. Papier, Leinwand u. Starke 
benutzt. — S. ist ein dch. Kobait- 
verbindungen blau gefärbtes, sehr 
fein gemahlenes Glas. Dasselbe 
wird in Wasserbehältern nmirenihrt. 
Was sich zuerst abüUtzi, nennt in. 
Streuhlau; später setzt sich Couleur 
all, dann Euhd, zuletzt Sumpfe^^hd. 

Tiefblaue (sehr kobaltreiche) Sorten 
heissen Xomgsblou. 

Smaltin Spn.kokalt, 

Smarag^d s. Beryll, 

Smaragdgrün =» Brillafn^run, 

Smara^dit Wxxk. graugrüne, aus kleinen 
Prismen aufijehaute HarnhUndf. 

Smegma d. schmierige , fottu 

Sekret, d. sich bei Männorn unter d. 
V.'thaut, bei Frauen zwischen CUtoris 
u. kleiner Sthamlippc findet; e. Pro- 
dukt besonderer Talgdrüsen.— Die 
SAtuülm, d. sich in d. Sekret finden 
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o. grosse Aehnlichkoit mit d. sognii. 
Sythilishaatten haben, sind ohne lio- 
(leutung. (^mC'gma gr. Reiben). 

SmeKmabacillen s. Smegma. 

flmellie. o. Goliurtsholfor in Kngland, 
gest. 17G3. Nach ihm o. Geburtszango 
o. e. vielfach in d. Gebartshttlfe 
anfjowandtor Ilandgrifl' bonannt. 

Smerinthus ^ool. c. ( iattg. ü. Sphingidae, 
mit fadeofBrmigen, am Rnde zuge- 
spitzten Fühlern. Raupen mite.IIoru 

auf d. II. Rin^e. Kopf oben spit/.. 
Puppe in o. Ivrdhöhle, — S. tiliao L. 
LindenschwSrmer. — 8. pepuli L. 
Pappolschw. — S. ocellata L. Abend- 
pfauenauge. 

Smilaceae 9ot. e. mm^k^fyl. Pflanzen» 
fam. Sträuchor od. k'räutfr mit 
kriecheodem Wur;&eiätuck, iaozett-, 
herz- od. schoppenförmigen Blättern. 
Blüten end- od. achsolständiir, /.wit- 
terig; P, meist blumiMikrunoiiartig 
gefärbt; A. (>; ü. oberstUndi^:; l'ruoht 
e. Beere. Viele s. Giftpilanzen, an 
doro liefern Arzneien, l'arbstoife. 

8milacill s. Jiaäix Sarsaparülat. 

Smtiax 9or. Farn. d. Smitaeau. Klet- 
ternd, mit LTcsticlten, ellipt. od. herz- 
förmigen Blättern u. in Ranken um- 
gewandelten NebenblSttern. Meh- 
rerex\rton liefern ^. Radix Sarsaparülae. 
(S. j:r. Name für iranz verschiedene 
Pflanzen, smib- gr. Kratzeisen). 

Smilax nspera L., Italien. Stechwinde 
*ot. Schlingpflanze Südeuropas, an 
Platanen hinaufkletternd. D. roten, 
kngel. Früchte dienen als Kopfpntz. 

Smilax china L.. ('hinawurz.d ^^<ot. d. 
auch Pockenwurzel genannte knol- 
lige Wnrzelstock froher officinell. 

Smiiodon Raubtier d. amerikan. 
Diluiiiums, mit üborans mächtigen 
oberen F^ckzähnen. 

Sminthns vagns Fall.. Streifenmaus 
e. riattü. d Mundae. In Ndrd- 

u. Osteuropa häutige Maus, mit wei- 
chem, gelbgrauem Pelz. Rficken« 
streif schwarz, hell eingefasst. (smin- 
thos gr. .Maus). 

Hmirgel s. H»n$nd. 

Smithsonit = Zinhpat. 

Smyrninni olns utrum L.. Macerone, j 
Myrrhonkraut '-öot. I'am A. Umhell if er ae 
(IJ.V.2.) Sttdeoro(>a. <"tanze Pflanze ! 
angenehm gowürzi^ riechend, dt-v- 
halb früher als Heilmittel dienend. , 
Von d. ROmem der ein gotes Ge-i 



müse liefernden jungen TJlätter we- 
gen kultivirt. (smyrna gr. Myrrhe — 
d. Geschmacks wegen). 

8n 6^cm. Svmbf)l f. Zitm (Stannum). 

Snpllins'scIieH Hreehnngsgesetz i^htif. 
1) e. gebrochener Lichtstrahl liegt 
mit d. einfallenden Strahl n. d. Bin- 
fallslot in derselben Rliene. 2) d. 
iSinus d. Einfallswinkels steht z. Sinus 
d. Brechungswinkels bei gleichen 
Substanzen in e. unabänderlichen 
VerhäUniss. (Von Snellius u. Des- 
cartes unabhängig von einander nach 
1621 gef.) — Vgl. Bncktmg u. Bruk- 
ungskoeffiiient. 

Soboles Ausläufer. 

Sociales, Papierwespen 800I. in papier- 
artigen Nestern gesellig lebende 
Hymenoptera. Neben Männchen u. 
Weibchen Anden sich aach Arbeiter; 
s. Vespa u. SeUtaruu. (S. lat. gesellig 
lebend). 

Socialia heisst d. l'am. ^.T^rmitidat, 
weil diose in grossen Bauen zusam- 
men als .Männchen, WeibcheUi S0I' 
dattn U. Arbeiter loben. 

Soda 8. Natrhmcariomai. 

Soda tartarisata ^ Seignettesah. 

Sodagranit äJtin. Granit, welcher mehr 
Natron als Kall enthHlt. 

Sodaküpe s. Indigo. 

Sodalith 9Rtn. :iNa,.Al,Si,(:>s-h2NaCl; 
reg.; Härte 5,5; farblos, grün, blau. 
Aof Laven d. Vesuvs u. Laacher 

See?, in Nefhelinsyenitrn \\. a. 

Sodawasser, mit A^/t/^/utiKr« uuterUruck 
behandeltes Wasser, welches ausser- 

dem kleine Mongen dopfelthohUns. 
Nairon enthält. Letzteres wird d. 
Wasser yor Binra-essen d. Köhlens. 

hinzugegeben. D. natfirl. Selterser 
Wasser enthält noch h'ochsalz \\. koh- 
lensaures Natron, sowie kleine .Mengen 
Vt»n K'aliumsulfat, Chhriolium U. phos- 
phors. Kalk nei)en Spuren V. Magnesia, 

Eisen u. Kitseisäure. Ks wird in gros- 
sem Maasse ktfnstl. dargestellt 
Sodbrennen 9Kcb. brennendes Gefühl 
im Rachen. Beruht auf übermässiger 
SSurebildung im .Magen u. Aufsteigen 
d. sich abnorm entwickelnden Gase. 

Sodbrftt Johannishrod. 

Sodium ==■ Natrium (v. Soda abgeleitet). 

Sodomie, widernatfirl. Unzucht mit 

Tieren. 

söhlig schwebend (s. seiger). 
SofttoBi s. SMuoUms 
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SoMonpränger. FMantigrada ^ool.Säu-r- 
titrt, w. beim Gehen mit d. ganzen 
Sohl© auftreten, z. B. BHr, (planta 
lat. Söhlo, Lrradi lat. schreiten). 

Hohlfläche ^ol. heisst d. Unterfläche 
uiner Schicht. 

Soja hispida MoMidi*, Sojabohne Sot. 
I-'ani. (1. Pafilionni-fae. Japan, Überall 
in Ostasien angoptlanzt; d. Samen 
Bchmecken angenehm u. werden 
ihres hohon /^.v^/Ägeh altes wegen 
gegessen od. dienen zur Bereitung 
e. pikanten Sauce. (S. Name der aus 
d. Samen bereiteten Sauce). 

Sojabohne s. ^V/'/ /" /"/j. 

sei., Abkürze, auf Rezepten f. solutio, 
solutus ^Losung, gelöst. 

8e]. Hol. 8»i>I. «utn. Solandcr (Daniel) 
gel». 1736. «lest. 1782. Untorhihlio- 
thekar am British Museum zu London. 

Selanaeeae, Nachtschatten-Gewächse 
®Pt. 0. Jikoh'l. Pflanzenfain. Sträucher 
od. Kräuter mit einfachen od. ge- 
fiederten Blättern u. einzeln od. in 
Trugdolden, Rispen od. Wickeln 
stehenden Blüten. K. i od. äspaltig, 
C. verwachseublUtirig, mit 4 od. 
öteiligem Saum; \. 5, mit C. ver- 
wachsen; G. 2rächerig. Frucht v. 
Deere od. Kapsel. Narkotisch wir- 
kende Alkaleide enthaltend, deshalb 
untor ihnen Viele Gift* u. Arznei- 
ptlanzen. 

diolanin *.^^arm. Alkaioiä \ orschiedooer 
5^>/a»««arten ; als Ersatz für Mor- 
phium bei Asthma, Neuralgie, Bron- 
chitis etc. angewendet, ebenso das 
salzsaure S. 

Solanum. Nachtschatten ©ot. Fam. d. 
Solanacfae (L. V. 1) K. äspaltijsr; T. 
raiirörmig. (solare lat. verrückt 
machen — wegen d. Giftigkeit man- 
cher Arten» 

Solanum dulcamartiL., Hittersuss ^ot. 
Stengel strauchartig, niedorliogend 
od. kletternd, bis 3 m lang. Blätter 
herz-eiförmig. Blüten violett, Beeren 
rot. In Gebüschen u. Hecken, an 
Flussufern. SoUmm u. DultMiarm ent- 
haltend. 

iSolanum tuberosum J^., Kartoffel $ot. 
Stengel krautig, Blätter unpaarig 

gotiodert , Blättchon ver.scnied« n 
gross; Blüten weiss od. rötlich-violett; 
Beeren gelbgrtin. Unterirdische Aus- 
läufer mit Knollen. Stammt aus 
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Amerika, jetzt überall anirf IkuU. I>. 
Knollen enthalten Stärkernehl u. sind 
deshalb eines d. wichtigsten Nah- 
rungsmittel; ausserdem dienen sie 
7A\r tu^reitung von Kartoffelstärke u. 

J^pUllUS. 

Solanumbanen (S^. d. isomerm Alka- 

loide Atropin^ ffvou-yamin w. Ifvoscin, 

w. sich in einigen .iVAawwwarten linden. 

Solaris s. SympatkUu». 

Solarium perspectivnm L.. Porspok- 
tivschnecke ^iool. d. Ptero^loaa ange- 
hörender ostindischer fir^t^ranthtat, 
mit kreisolförmigor, w oitgenabelter 
Srhulo u. hornigem iJcckel. Hell- 
ijrauii, mit weiss- u. braungcUeckten 
Uuerbinden. <» cm Durchmesser. (S. 
lat. Sonnenuhr, p. lat. perspectivisch). 

Solaröl s. Mifuralölt. 

So]brig*aehe Tinctur «ot. *$^nn. Al- 
koholischer Ausziit: <1 Wurzel von 
l'eratrum aUmm; Mittel gegen Scmmtr- 
sprossm. 

Soldaten Si>t>I. hcisson W\ .\meisen 
u. Termiten geschlechtlich verküm- 
merte tlügellose Individuen mit gros- 
sem Kopf u starkem Ot>erkiefer; 
sie voru>i(li!Zßn d. Kolonie. 

Solea vulgaris L., Seezunge Hool« 

Gattg. d. Pleuroneciiäa», AugOn rOChtS- 

seitii:. sehr kleine Ctenoidschufptn, 
Im Mittolmeer u. Nordsee, fehlt im 
Ostl. Teil d. Ostsee; auch in Sflss- 

wassert(Mchen LTehalton ; Fleisch 
kostbar, (franz. sol, holländ. tong, 
daraus lutinisirt S.). 

Solen, Scheidenmuschel Soot- Gattg. 
<}. Sif-hoyiiaiii. Im Mcefossand lebende, 
als Köder benutzte, auch essbare 
Bohrmuscheln, (seien gr. Röhre). 

Solcnhofer Schiefer ®fp(. plattiere 
Kalksteine d. oberen Jura (.Malm) 
von sehr feinem Korn u. grosser 
Zartheit; sie dienen daher zu lithe- 
grapliischen Steinen. Wegen ihrer 
reinen Struktur haben sich d. zar- 
testen Organismen erhalten, z. 1'.. 
LibelltMi: Ihnen entstammt d. Ar- 

chaeopt(ir\ X (s. Jurajormatian), 

Solenoconcfiae,ROhrenschnecken8»o(. 

einzige Onln. d. Si-aphcpcda : auch 
fossile Kormon enthaltend, (solen 
gr. Röhre, konche gr. Schnocken- 

sehah'). 

Solenoglypha -= Vipcrina. (solen gr. 
Rühre, gl} pho gr. aushöhlen — der 
Uiftsähne wegen). 
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Sohnoid s. Mtgmfümtu, (solen gr. 

Rühre). 

8oleBO|Mis tuguxBooI. e.kleineAmeise, 

w. die Mauern d. Aim iseahaufen 
grösserer Arten aushöhlt u. deren 
Larven fris^t. 

Solenostoma i^ol. c>. Inun. d. Lo/Av- 
branchia. Mit röhronfftrmigerSchnauze 
u. knöchernem Hautjjkelet. Bauch- 
flossen d. Weibchens verwachsen, 
Itildon e. Bruttasche zur Aufnahme 
1. Hior. Doutsch-ostafrikan. Küste 

SoleuH, SchoUonmuskel 9(nt. sc. Mus- 
calns; d. Wadenmuskel an d. hinte- 
ren Seite d. rntorsrhonkels. (Pleu- 
ronectes soleu lat. Scholle — wegen 
d. Gestalt). 

Solfatara Oieol. o. seit llO'^ erloschener 
Vulkan bei Neapel, aus dessen Kra- 
ter heisser SchwefelwasserstofT, 
schweflige Säure u, Wasserdampf 
aufsteigt, an d. Boden setzen sich 
Schwefelkrusten, Gips u. Alaun ab. 
Nach diesem Typus hoissen Krater, 
w. SH,, SO„H,0 liefern, Solfataren 
(Insel Volcaoo, Island, Neuseeland). 

Solidago, Goldmthe «ot. Fam. d. Ctm" 
podtaf (L. XIX. 2.) Mit gelbem Strahl 
u. Scheibenblüteu. (solidare lat. 
zuheilen). 

Solidgrün = Dimtrortsortm, 
Solidnnjernla = Einhufer. 

Solifngae,WaIzeospiunen ^ool. e.ürdn. 
d. Art€hiioiätu. Mit sitzendem, deutlich 

gegliedertom, langem, !)glie(lrigem 
Abdomen, gesondertem Kopf, ge- 
gliederter Brust, scheerenförmigeo 
KiefernfUhlern u. beinförmigen Kie- 
ferntastern, (sol lat. Sonne, fugere 
lat. fliehen — nächtlich lebend). 

8olipe4en — Bmhtftr. 

Solitaire s. EHdm, 

Solitariae 3pp1 Werfen, die nur als 
Männchen u. Weibchen vorkommen, 
einsam lebend, aus l^ehm u. Sand 
einzelne Zellen bauend, daher Lehm- 
vttetpen (Gattungen : Eumenes, Üisuoe- 
lins, Pterochilos, Odynerus); im Ge- 
gensatz zu den Sociales od. Papior- 
wospen. (solitares lat. einsam lebend). 

Solliu. ©ot. ftutn. Sollraann (August). 
Küster in Kobnrg. Mykolog, 

Solpnga Rool. einzige Fam. d, SoUfugae. 

Solstitium, Sonnenwende ?Iftrpn. hois- 
sen d. 21. Juni u. 21. iJezember, weil 
an diesen Tagen d. Sonne scheinbar i 



tiinu ( Hflet IL 8. vom Himmelsät|uatnr 
entl'erot, resp. ihm wieder nähert. 
Solntfo arsenlcalls Fowleri » Uqmr 

Kalii anenicosi. 

Solutiu retinae ^ Xetxka»aaMöMi^g(idi.), 
Solution Lösung, 
solv., Abkflng. auf Rezepten f. solve, 
solvatur = es soll gelöst werden. 
Solvayprozess = Ammamaksaäafrauss, 

Solveatia RxpttUraiuim, (solvere lat 

lösen). 
Sorna gr. = Leib. 

Somatevia melilarinia Leaeh., Bider* 

ente Bool- Schnabel in d. Stirnge- 
fieder jedersoits weit hineinragend, 
grün. Hoch nordischer Vogel, in 
strengen Wintern an Ost* n. Nordsee 
Federn, Balg, Eier, Dunen gos' hätzf 
(soma gr. Körper, erion gr. \V oiie- 
mollisstmus lat. sehr weich). 

Sombrerahüte, worden ans d. Blättern 
von Chamatrops falmttto geÜOChteo. 

Somitett — Segmente. 

Sonimt'reiche .s. Qutrcus pedunculata. 

Summereier ,Sool. die von niederen 
Tieren (Rotatorien Daphniden etc.) 
meist parthenogenetisch abgelegteOt 

weichschaligen Eier, im Gegensatx 

zu Winiereiem, 

Sommerfliden, Altweibersommer 

die in d. Luft vom Winde dahingo- 
führten Spinnfäden, auf welchen 
Spinnen ans d. Pam. d. Krabben- 
spinnen (Laterigradae, Thomisidae) 
dahinfliegend ein Winterversteck 
suchen. 

Sommergewkchse «ot. eiqjXhrige, 

krroif ir'ige Pflanzen. 

Sommerkatarrh ^ Heujuber. 

Sommerkleid d. Vögel s. WmfrkleU. 

Sommerlalcher ;UH^t. Fische, w. v i - 
Karpfen, ihre Hier in d. warmoa 
Jahreszeit ablegen ; andere laichen 
zeitiger, d. Hecht im Pebmar bis 

April ; S. Wint er laicher . 

Sem nier linde s. Tüia granäi/olia. 

Sommerlinsen 9ot. im Frühjahr gesäte 
Spielarten v. Uns esculenta .Moench.; 
zu ihnen gehören d. Pfenniglinso, 
schwarze Linse, rote Linse n. s. v. 

Sonimerrühson s. Ruf'^en* 

Sommersaat s. Kübien. 

Sommeraeldaf e. dem Winter- 
schlaf entsprechender Ruhezustand 
L^'wisser Tiere, der dch. Tempera- 
tursieigerung herbeigeführt wird. 
Ilänßg bei Reptilien Südamerikas. 
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Sonimernplnat >. Spi/unia. 
Sommersparen Uredo^oren. 
Somnersprossea ^ E^Mis, 
Soinniertrüflfeln $ot. d. im August er* 

schoinondnn 'Früßdn. 
SoiuiuervveizcMi 'i^ot. VarieiUt von/Vi- 
tiam vulgär« I.., mit begrannter 

Sommerwurz s. Orohanclu. 

Somnal ^^nm. e. alkoiioIischeLnaiiiifi 

V. Chloralurftha» ; Schlafmittel. 
Somnambulismus, vSchlafwandela. Hoi 
mangelndem klarenßewasstsein wer- 
den in schlafähnlichem Zustand an- 
scheinend willkürürhe u. zwork 
massige Handlungen vorgouommon. 
Trotz grosser Anstrengungen (Er- 
klettern V. Därhrrn etc.) erw:i(*hon 
d. Nachtwandler nicht, sondern sind 

d. Aussenwelt gegenüber absolut on- 
ompfindlich. Der d. Moml zuge- 
schriebene Eintluss (Mondsucht, Lu- 
natismus) ist nicht erwiesen, d. S. 
überhaupt nicht genügend erklärt, 
fsntiinus lat. Schlaf, ambulare lat. 
uniheigehenj. 

Somnolenz fXrb. SclilSfrigkoit , apa- 
thisches WoFon, meist ein Zeichen 
von Herzschwäche. 

Sonari s. Otryaeat. 

SoncliHf*, nänsoiüstc! ^ot. d. 
Campositcu (L.XIX. I.) Uelbhiühende 
ICrSuter, mit Milchsaft; Stengel röh- 
rig, ntätter bersfttrmig, stengelum- 

fassond. 

Sond. ^öüt. "i?lutn. Sonder (W.) geb. 1812, 
gest. 18^51. .Medizinalrat in Hamburg. 
(Flora ham!)urgensi^). 

Sonde Cbir. e. dünnes, rundos Stäb- 
chen, an d. Spitze mit e. Knopf, dient 
zur I'ntcrs'uchung v. Wunden, Fistel- 
gängeo etc. od. zur Leitunir von 
schneidenden Instrumenten u. ist in 
diesem Fallo der Länge nach mit 

e. Fiirrhe vorsehen fHohlsonde). 
Sonn. öoi. ?luln. Simnerat (P.) 

f;eb. 1749, gest. 1814. Franz. Natur- 
orscher u. Reisen <Ior. 
Sonne ^ftron. .Mittelpunkt unseres 
Planetensystems. Durchschnittlich 
I I05()000()km von d. Krde cntfornt: 
d. Masse d. S. beträgt d. 32 1 43Ufacho 
d. Erdmasse, ihr voIumen ist 1,3 
Million Hi ll grösser als das d. Krde, 
ihre mittlere Dichte also nur 0,24iJ 
von der d. Erde. - Aus d. Rotation 
d. Soimmß*€kiH hat m. d. Rotation d. 



S. zu 25 Tnjron, 5 St., ö8 Min. Im - 
rechnet, d. Neigung d. Sonnenäqua- 
tors gegen d. Erdbahn zu 6*67'. — 
l'eber d. Zustand d. Sonnenkerns 
(ob fest, flüssig od. gasH^rmie) !*!nd 
d. .Ansichten noch geteilt, doch steht 
es fest, dass d. Sonne von e. Hülle 
glühender Oaso umgeben ist, in dor 
s. d. meisten irdischen Elcmontd 
(Wasserstoff, Natrium, Eisen etc. etc.) 
in gasf()rmigrm Zustande befinden 
(vgl. Spectralanalyse). — Nach ZöH- 

ner's Rorochnung soll d. Temperatur 
d. Sonnenatmosphäro i LiT 'XMj« C, 
im Innern d. S ra. TiHNjif C. be- 
tragen (vgl. ImoiattonJ. — Vgl. CAro«*»- 
Sphäre, Cmma, /^e/mSert/uem, Smmti' 

Sonne, ibot. '^lutn. Sonaerat (I^eter) geb. 
1746, gest.l8U. Bereiste Madagaskar, 

Ronrlioii. ('hina, Indien. 

Sonnenblume s. Heliantkus. 

Sonnenbronze Xcf^n. Legirung aus 40 
bis (M) T. Kohalt. 10 T. Atmmmmm, 
.{!' Iis 10 T. Kupfer. 

Sonnenfackeln iMl'tron. Stellen in il. 
Nähe V. Sonnenßtcken, die s. dch. 
helleres Licht auszeichnen. Sind 
gewühnl. von Frotuberamtn bereitet 
u. vielleicht mit diesen identisch. 

Sonnenflnsterniss Wtron. findot statt, 
wenn d. Mond zwischen Sonne u. 
Erde tritt. M. nennt sie partial, wenn 
d. Sonnenscheibe nur teilweis, total, 
w(»nn sie gaaz bedeckt ist, ring- 
förmig, wenn d. Mondscheibe von 
d. Sonne umhüllt wird; central wird 
d. S. für il, (')rto genannt, an denen 
s. d. .Mittelpunkte v. Sonne- u. Mond- 
scheibe rar e. Augenblick decken. 

Sonnenflorko 'Jlftron. dunkle, srhr ver- 
änderliche Flecke auf d. Sonne, die 
von Ost nach West fortschreiten, am 
Westrand verschwinden, zuweilen 
am f ><!trand wieder auftnu^hrn, ahor 
nur selten wenige IJmilridvun^en 
überdauern. — Die S. übertreffen 
häufig an .Ausdehntinir d. Oberfläche 
<1. Erde. Sie werden als V erdich- 
tungen d. Sonnenmasse betrachtet; 
ol»gleich sie schwarz erscheinen, 
strahleo sie noch RXX) mal so viel 
Licht aus, als d. gleiche Plftcho d. 
Vollmonds. M. hat in ihrem Auf- 
treten o. gewisse Regolmässigkeil 
beobachtet: 3,7 Jahre Zunahme, 
7,4 Jahre Abnahme; d. Periode be> 
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trägt also Jahr. — Ob sie in 
meterolof^scher Hinsicht Binfiuss auf 

<I. Erdi t- il-on, i>t nnrh unsicher, 
äonueagetleclit s. Sympathicm. 
SoBiienselb, MaYs Xt^n. Teerfarbstoff, 

besteht aus d. Natronverbindung d. 

Azoxystilbendisuiros"uire;nirbtWolIe 

u. Seide im saurni H.ido röliichgolb. 
SoBneni^old = HiUoJirysim, 

Sonnonbunf - Sun Janapam. 

SonneiijaUrj »ideriscbes, tropisches 
S. PrüMessim ä, Natktgleükm. 

Sonnenkäferchen =^ Ccccinelta. 

Sonnenkälbchen «» C^tciMtUa, 

Sonneiiinesser ^ HeH»mtttr. 

Sonneninikroskop , e. Art Skioptikon, 
bei w .-Ichftm d, inikroskopisrhe Ob- 
jekt vermittelst concentrirton Son- 
nenlichts beleuchtet wird. 

Sonnenmnsfhel TelUna. 

ü>onuenri88e löot. d. im I'^rühling, in- 
folge von Spätfrösten eintretende 
Aufn isson d. Rinde auf d. Sttdseite 
voo Bäumen. 

Sonnenspeetnini S. Speetrum u. Serme. 

Sonnenstein Vhn. dch. Hünlagerungon , 
von Eisenglanzschtippchen rot ge- 
färbter Oligoklas. 

Sonnenstich, Insolation ^cb. entsteht 
dch. d. Wärmewirkung d. Sonnen- 
strahlen. Symptome: Kopfschmerz, 
Schwindel, Deiirien, GesichtsstOnin- 
gen, Atomnot, Kränipf«'. in schworen 
Fällen d. Bild der Asphyxie ^kleiner 
P»äs, aussetzende Re^inttum, Commi- 
siontn). Letztere Fälle endigen stets 
mit Tod. Behandlung: Eisblase auf 
d. Kopf, Douche, Blutegel in den 
Nacken; innerlich Cahmel. 

Sonnentafel ?lftron. Tafel, w. <1. Mittags- 
ort d. Sonne f. joden Tag angibt. 

Sonnentair tHfhnm. d. Zeit zw. 2 auf- 
einanderfolL'ondon Kulminationen d. 

Sonne; vgl. sterntag. 

Sonnentan s. Drosera. 

SoiincnticrclHMi - [Idiozoa. 

Sonnenuhr, Vorrichtung, w. d. Zeit 
dch. «I. Lage des Schattens anzeigt, 
den ein von d. 8onne beleuchteter, 
zur Wültaxo {»nrallelor Stab auf e. 
Flüche, d. Zifferblatt, wirft. 

SonneDvom^el, Pekingnachtigall «Sool- 

Loiothrix llltOU>; Scop.. Oldn. d. Pan- 
sens; V. Kohlmüist'iigrösso, oberseits 
oHvongraubraun,untengolblichweiss, 
Kehle orange, Schnabel rot. Aus d. | 
Himalajagegenden d. Gesanges we- i 



gen als Stubonvogel nach Europa 
importirt. 

Sonnenwende ^Iftron. — Solidtium. 

Sonnenwende )6iDt. s. UtliotropUtm. 

Somimwendkifer s. Rfdi^rogut t»ht, 

Sonometer. e. Instrument z. Messung d. 
Finpfindlichkeit d. menschl. Gehörs. 

Soohvasser s. Mineralwasser. 

Soor 3Kcb. e. Affektion d. Mundes, be- 
stehend in weisslichen Bläschen, die 
s. in hochgradigen FäUen zu schmie- 
rigen Massen ausbilden kOnnen. An- 
fangs sitzen dioso Pilzrason lose 
auf, später lassen sie sich aber nur 
noch schwer entfernen. D. Krank- 
heitserreger ist Oidium albicans. S, 
findet s. bei schlecht genährton Kin- 
dern u. bei schweren, orschüpfenden 
Krankhelten d. Erwachsenen! Krebs), 
wo er dann immer e. ungünstiges 
Zeichen ist. — Desinfection d. Mund- 
höhle Ist d. beste Prophylaxe. 

Soorpilz S. Oilium a!fi:ans. 

Sophora ^ot. Farn. d. Pi^iliotuKeat, 
Meist trop. BSnme u. Strancher. 

S. japonica L., in China angebaut; 
d. getrockneten Blüten fWnifa) die- 
nen zum Gelb- u. Grüuiarben. 

Supor almorm tiefer Schlaf, aus 
dem ein llr wachen nur schwer zu 
erzielen ist, oft das Zeichen grosser 
Herzschwäche (lat.). 

Sorbet Scheriet. 

Surbin, Sorbose (£^em. C»HuO« Kohlm- 
hydrat, W. S. in O. Vogeth^en findet 

Grosse, SÜSS schmeckende Krystalle, 

mit Hefe nicht gärungsfähig. 
Sorbinsttnre ^^barm. aus d, Safte d. 

unreifen Früchte v. .StfnhK/aucuparia; 

wirkt abführend. 
Surbose = Serbin. 

SorbiM, Eberesche Sot. Fam. d. Po- 

macfüf (L. XII. 'J. -5.) Bäume mit 
ganzen, gelappten od. gefiederten 
BiSttern ; Blüten in DpUetUreuiheH od. 

'I\ugdolden. Vielfach als ZierbUume 
angepllanzt. — S. anruparia L. gem. 
F., Vo^elbeerbauin, in ganz Kuropa 
verbreitet; d. Holz zu Tischlerar- 
beiten lionntzt. d Ilolzkithlo dient 
zur Schiesspulverlabrikaiion. I). 
Frfichte (Vogelbeeren) werden von 
d. Vöcelu gern 'j-ofrcsscn. S. aria 
Crz. Mehlbeerbaum. — S. torminalis 
Crz. Absbeerbaum. (8. von sorbero 
lat einschlürfen od. von Sorbet). 
Suredieu iOot. vegelativeVermehrungs- 
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Organe von LkkeHts, bestehend in 
kroraeligen, staubigen Häufchen, w. 
aus mit //>'/'4<'«'umspnnncnen Gonidien 
bestehen u. aus d. Thaiius hervor- 
brechen. Gelangen d. S. auf e. ge- 
eic^nntes Substrat, so wachsen sio 
weiter zu oinem körnigen Thallus 
— Soredinalanflng — od. es ent- 
wickelt sich aus ihnen ein dem er- 
zeuLrenden Thnllu^ u-loirhor strauch-. 
laub- od. kniu'iigui. 1 i ülior liiolt ni. 
d.s., deren Bildung bei viclon I'loch- 
ten vorkommt, für liesondore Floch- 
ten u. boschrieb sie unter d. Gat- 
tungsnamen Variotaria. (sörüs gr. 
Haufon). 

äoredinaianilug s. SoredUn, 

Sorenmata » Sortdien. 

Sorex, Spitzmaus pool. Gattg. d. Sori- 
cidae. Zähno mit brauner Spitzo; 
ohne Schwimmhaut. Schwanz von 
Rttmpflänge, am Ende länger be- 
haart. In Wald u. Gebüsch ; nach 
Moschuä riechend ; d. Fleisch oft 
fttr giftig gehalten u. von Katzen 
nicht gofrossen. (S. lat. Spitzmaus). 

Sorex alpinas SchinSiAlpenspitzmauä 
8oo(. die 2 ersten Backenzähne d. 
Unterkiefers zweispilzig. 14 cm. 
Alpen. 

Sorex pyginaeuj» PalL, Zwurgspiu- 
maus Boot- 8,5 cm lang, unter allen 
Säugern nnnllirh d. Alpen d. kleinste. 
Backenzähne wie bei S, vulgaris. 

Sorex Tidgarto L.,WaIdspitzmaus Bool. 
erster unterer Backenzahn einspitzig, 
d. 2. zweispitzig ; rost- bis schwarz- 
braan, nnten veisslichgraa. 11 cm 
lang. Mittel- u. Xordeiiropa. (vul- 
garis lat. gomoin). 

Sorghum saccharatuin Pers. %ot. Fam. 
d. Gramineae (L.III.2.) Malm knolig- 
gegliedert, Kispe mit überhängen- 
den, im Quirl stehenden Aesten. 
Ostindien, Arabien. Kann als Putter- 

I)flanze bei uns angebaut werden, 
n Nordamerika z. Zuckerberoitung 
dienend. 

Sorghum vulgare Per«., Durrha, Xe- 
gorkorn, Kafferkorn, Moorhinse ^-öot. 
Fam. d. Gramineae (L. III. 1.) Mit 
knotig-gegliedertem, IjIs 5 ni hohem 
Halm u. kolbenfürmiger , dichter 
Hispe. In Ostindion, Südeuropa.Klein- 
asien n. in ganz Afrika angebaut. 
In letzterem Erdteil d. wichtigste 
Getreidepflanze; d. .Mehl wird zu 



Brot (burrhabrot) verbacken, dient 
zur Bereitung von Tiala u. Tlaha; 
d. aus^odrosrhonon Rispon kommen 
als Reis- od. Italien. Kleiderbesen in 
d. Handel. (Sorgho afrikan. Name). 
Sori s. Sinu 

8oriangalläpfcl ^ot. dch. e. Cyw/sa.n 
an Quercus in/ectoria erzeugte Gallen, 
w. s. dch. grossen Gehalt aa74MMMw 
auszeichnen. 

Soricidae Boot. e. Fam. d. Insectivera 
Körper maoseähnl., Kopf gestreckt 
Schnauze lang, Ai!_'f n Ohr klein 
vorn u. hinten .'i Zohen. Unter 
schenkelknochen mit einander ver 
wachsen. .Tnrhbogen fehlt ed. un 
vollständig. Pelz weich. Moschusge 
mch d. Hautdrüsen in d. Körperseite 
od. an d. Sohwanzwurzol. S. fehlen 
nur in Südamerika n. Australien. 

Soringaöl = Behenol. 

Sorna, Mehrzahl : Sri s. Filices. 

8on ch o n gth ee -ASumiMoiM/r/sch Warze 

Thoesorte. 
Sonlangthee 8ot. e. gnte grttne Thee- 

sorte. 
Sonnder — Kl^ßr, 
Sow. 9ot. 8oot. wiht. Sowerby (James) 

geb. 1757, gest. 1822. Bngl. Maler 

\\. N'aturfnrscher. 
Soymidarinde ^^arm. v. Soyraida fe- 
brifuga, Meliacoao, abstammend; als 

Tonhtim, \\. Adslmi-rTr: in Form V. 

Gurgel wässern u. .Abkochungen (äus- 
serllch als Injection od. Waschnng) 

angewandt. 

Sozojodol Dij0ä-p-phtnolmi/0siimn, 

SoEolsftnre — Aseptoi. 

Sp. «ot. «utn. Spach (Eduard) geb. 1801, 
gest. 1>^79. Oboraufseher n. llorba- 
riun d. Jardin des plantos in Paris. 

Spachtel = Spatel. 

Spadix Bool. 4 Fühler d. Männchen d. 
Tetrabranchiata verwachsen u. bilden 
ein dem Jfekitkttyius entsprechendes 
Organ, (spadix gr. abgerissener 
Palnizwoig). 

Spiltllachs tQot im Jnli gesäter Flachs. 

( f. Früh- II. Mitielflaehs. 

Spätgeburt (äit). e. Geburt, d. später 
als 28() Tage nach d. ComtpHon er- 
folgt. Selten. 

Spalax S. IVurfmäuse. 

Spall. Bool. 3Iutn. Spallanzani (Lazuru) 

geb. 1729, gest. 1739. Prof. d. Natnrg. 

u. Physik zu Pavia. 
S pal tilgen s. DüUomeae. 
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Spaltbarkeit Mruft. Fähigkeit d. Kry- 
stalle, sich parallel bestimmten Flä- 
chen dch. Schlag od. Zug zu trennen. 
Die Spaltungsflächen sind immer 
solche, u . an d. botrolTenden Krysiall 
auch als Begrenzungsllächen auf- 
treten od. auftroton können. An e. 
intakten Krystall ist von d. Spalt- 
flächen nichts zu sehen, sondern sie 
werden stets erst dch. mechanische 
Kinwirkungen sichtbar. Hei manchen 
Krystallon ist d. C'ohaoronz nach ver- 
schiedenen Richtungen ausseror- 
dentlich verschieden , sie spalten 
ausgezeichnet in dünne IMatten(Kalk- 
spat, Gips, (ilimmer, Hleiglanz), bei 
anderen fast gar nicht, sie zeigen 
daher unebenen Bruch in allen Rich- 
tungen (Quarz, Granat). Dch. Spal- 
tung kann m. aus jedem Flussspat 
u. Diamanten e. Oktaeder, aus Stein- 
salz einen Würfel, aus Kalkspat e. 
Rhomboeder mit einem Polkanten- 
winkel von lo")" herstellen etc. Die I 
verschiedenen Grade d, 8pallbarkeil 
sowie d. Orientirung d. Spaltungs- 
flächen zur Krystallform sind o. 
wichtiges Hülfsmittel zur ICrkennung 
d. .Mineralien. 

Spaltbildungen d. Gesichts s. Hasen- 
scharte, d. Gaumens S. Gaumensfalten, 
d. Rückenmarks S. Syringomyelitis. 

spalten (i^cni. s. Ahhau, 

Spalten @cot. entstehen hauptsächlich 
dch. DislocatioHtn, f'erner dch. Aus- 
trocknung von Sedimenten, dch. Kon- 
traktion erkaltender Hru()livmassen, 
dch. Druck hangender Schichten u. 
dch. Erdbeben. 

Spaltfracht *43ol. e. Fru»'ht, w. in meh- 
rere, meist je I Samen einschlies- 
sende Teilfrüchtchen zerfällt. 

SpaltfÜHger S. Schixopotla u. Copepoda. 

Spaltfnss ,Si>oI- heisst d. Fuss d. Tau- 
ben; er ist e. Gangbein ohne Binde- 
haut, dessen Zehen also bis zum 
Grunde frei sind. 

Spalthnfer = Wiederkäuer. 

Spaltöfl'iiiiii<reii löüt. (^eflnungen aufl 
d. Epidermis eberirdischer Pflanzen- [ 
teile, w. e. Verbindung zwischen d. 
äusseren Luft u. der d. intercellular- 
gänge herstellen. Sie flnden sich \ 
namentlich auf d. grünen Hlättern I 
von Landpflanzen, u. sind auf d. I 
Unterseite meist mehr vorhanden, ! 
als anf d. Oberseite; bei d. schwim- 1 



menden Blättern von Wasserpflanzen 
linden sie s. nur auf d. Oberseite ; 
nicht grünen Blättern von Schma- 
rotzerf)flanzen u. allen nicht grünen 
Pflanzenieilen fehlen sie ganz. D. 
S. werden gebildet von 2 halbrunden 
Zellen, d. sog. Schliesszellen. Die- 
selben haben zarte Membran, enthal- 
ten einige Chlorophyllkorner u. sind 
kleiner als d. übrigen Fpidermis- 
zellen. .Mit ihren Innenrändern be- 
rühren sie sich nicht, sondern sie 
lassen e. längliche Spalte zwischen 
sich, w. in d. Erweiterung eines 
InterctUulargangs, d. sogen. Atemhöhle 
führt. D. meisten S. können sich 
öfl^nen u. schliessen u. zwar beruht 
dies auf i\.Turgor d Schliesszellen. 
Beim Welken schliesst s. d. Spalt, 
bei erneuter Wasserzufuhr öffnet er 
.s. wieder. Ebenso !)ewirkt Dunkel- 
heit Verschluss, Sonnenlicht Ooffnen 

d. Spaltes. , 
Spaltpilze Schixomycetes. 
Spalt pilzgärnng s. Bakterien. 
Spaltquellen s. Quellen. 
Spilltsclinilhlor s. Fissirostres. 
SpultschwiinnifuHS ,Sool. e. Sch-Mimmfuss 

mit nicht verbundenen Zehen, an 
deren Seiten e. ganzrandiger Haut- 
saum (kleiner Steiss/ussJ. 

Spaltzüngler, iMSsilinguia (s. Sauria). 

Spanuemie, Armut d. Blutes an festen 
Bestandteilen, (spanos gr. selten, 
haima g^r. Blut), 

Spangelei^eu = Spiegeleisen. 

Spangriiii - Grünspan. 

Spaniol s. Acidalia brumata. 

Spaniolitmin S. Lackmus. 

»panische Fliegen s. Cantharides u. 
J.ytta vesicatoria. 

HpaniHche Kresse = TVapaeolum. 

»paniHche Seife Sapo oleaceus. 

spanischer Pfeiler s. Capsicum. 

spanisches Rohr s. Calamus. 

Hpanischfliegen-t'oUodinm 'j^^arm. mit 

e. ätherischen Auszug v. Spanischen 
Fliegen versetztes Collodium; als ab- 
leiten<les Mittel äusserlich angew. 

S p a n i s c h tl i e g e n ö 1 = Gt/i/W . 
Spanischfliegenptlaster = Emplastrum 

Cantharidum ordinarium. 
Spanischfliegensalbe = UnguentumCan- 

tharidum. 

Spanischtliegentinktur s. Cantharides. 
Spanischpfeffertinktur = Hnctura 

Capsici, 
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SpaniMohrot ^ Carthamus. 

Spanischweittti Xcc^n. ist Wismuth- 
oxycblorid. 

Spanner S. <kometridae. 
spanncrartigc Knien s. Nl&£iiii4at, 
Spannkraft s. Spannung. 
Spannung $ot. s. Gewebes_pannung. 
Spannung ^ potenüelle Energk. 
Spannung d. Dämpfe, FlÜAHigkeiten, 

Uase PtC. nru k d. Dämpft etc. 
Spannnng, elektri^sche ^ Fctenttai 

(elektr.). 

Spannnngsgc s e t /. , V'olta'sches 8.5/m- 

SpaiuiungHreihe für Ueibungnelek- 
trizitKt $b^f. Bei nachstehender 

Reihe Körper wird joder mit e. vor- 
vorhertrehonden goriotion positiv, 
jeder voruagohendo mit c folgenden 
goriobon negativ elektrisch: Katzen- 
fell. 1 lanell, Elfenbein, Federkiele, 
J3ergkrystaU, Flintglas, BaumwuUe, 
Leinwand, Seide, menschl. Hand, 
Holz, Metalle, Kautschuk , Siegellack, 
Schwefel,GuUaporcha,8chiessbaum- 
wolle. 

Spannnngsreibe, therraucIektriHche 

\"('rlf^tot m. zwei Körper dor 
oachstohenden Keihe zu e. thermo- 
tUktrisekm Bitment, SO wird beim Er- 
uärmon der Lötstelle d. elektrische 
Strom von dem in d. Reihe voran* 
stehenden .Metall zu d. folgenden 
fliessen: einige Schuefel- u. Arsen- 
metalle (Kupferkies, Arsenkios, Rloi- 
glanz) u. einige Oxyde (Braunstein), 
Wismut, Nickel, Quecksilber, Platin, 
Blei, Kujifor, Gold, Silber, Zink, 
Eiseu, Antimon, Legirung v. 2 T. 
Antimon 11» 1 T. Zinn. 
Spannnngsreibe, Volta*äche $^^f. Bei 
Borühriine je zweiter Krirpor d. fol- 
gendenlioihti euisiehi e. elektr. 
«tt/diflTerenz (Spannung), die ledig- 
lich von d. Substanz, iiirlu aber von 
Form u. (Irösse d. Berührungsfläche 
abhängt; dieselbe ist um so grösser, 
je weiter d. Substanzen in d. Reihe 
auscinanderstehen : Alkalinirtalle, 
Zink, Blei, Zinn, Wismut, Antimon, 
Bisen, Kupfer, Silber, Gold, Platin, 
Mangansuperox yd , Bl ei su peroxyd. 

Spannnng8xeiger ''^hsA Instrum., w. 
d. Spa/mung e. elektrischen Stroms 
aniseigt. 



8pnras:init Oicol. von d. Skandinaviern 
gebrauchter Xiune für o. rötliche 

Spara]< ^' Cul-i-zalH. 

Sparliutter Margarine. 

Spargel 80». Asparagns odflcinalis L. 
Fam. d. SmUa^eae (L. 1V^ 1.) P. 6; 
A. (). Stengel ästig, mit schuppen- 
förmigen, kleinen Blättchen, in deren 
Achseln Büschel grüner, nadolför« 
mi'^er Zweige stehen. Staramt wahr- 
scheinlich auä d. Orient Vielfach 
angebaut, da d.«ben d. Boden ent« 
wachsenden, farl)loson, fleischigen 
Triebe ein vorzüglicheis u. d. Ge- 
haltes an Eiwtmtt&fm n. Asparagin 
wegen sehr nahrhaftes Gemüse Üe* 
fern. (spargAö gr. sprossen). 

SpargelhShnclien ^üul, Küler d. <.iatig. 
LtHUh Zwei Arten: L. dnodecim« 
punctata L. u. L. asparap 1.., «ind 
d. Spargeln verderblich. Larven d, 
ersten Generalion an jungen Spar- 
geln, die d. zw eiten an deren Blät* 
Tern u. Beeren. 

SpargelsteinäKtn.spargolgrüner4i}<2/</. 

Sparoidscbappen 3poI.PischsGhuppen, 
deren Hintcrrand nicht nozähnt, aber 
deren Oberfläche bestachelt ist. 
(Spams, Fischgattung, w. diese 
Schuppen besitzt). 

Sparrm. SoiJl-^utn.Sparrmann f Anders) 
geb. 1747, gest. 1787. Prof. zu L psala, 
Begleiter Cook's auf dessen Welt- 
umsegelung. 

Spartein 6^cm. CjßHjftNx Alkaloid aus 
Spartium scoparium. Bitter schmeck- 
ende, narkotisch wirkende Flüssigk. 
v on stark alkalischer Reaktion. 

Spartgras s. Siipa. 

Spartium jancenm L., span. Ginster 
©üt. Fam. d. PapiUonaccat. Straut;h 
mit binsenartiuen. Matfarmcn At-ston, 
w. mit lockerem Mark aii^^fl'ülU s. 
Blüten gelb. Sfideuropa. l'i« nt zur 
W'ffcrtiLnjn'j von Seden, kon, 
Körben u. s. w. (spartioo gr. Seilj. 

Spartium scoparium L. » Sarothawums 
vulgaris Wim. 

Spasmus ^fb 0. unwillkürliche krampf- 
hafte Conlractiou von Muskeln, bes. 
glatten Muskelfasern. S. glotädis 

Stlfimritwaikrm^f, (spasmÖS gT. 

Krampf). 

spastisch, krampfhaft (spasmedisch). 
Spasmus ~ Krampf. 
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Spat, Itor'^n. riäri'jfo, w. zwiscluMi Specieg laxantes l^J^arm. abführender 
Wuit u.:si)nlwesistrüichün,\vUhren<l j Theo; bostoht aus Sonnesblättern, 
.Stehende* swischon Mord u. Nord> j Hollunderblfiten, i'onohel, Anis, Ka* 
est stnjichen. linmtartrat u. WcinsUurc. 

Spatel, o. ( hroriischo äpruQggolenk- 1 i^pceieii lignurum ^^^arm. llolzthoe; 



entsflndung boi }*forden. 
SputanjB^oidea i\ool. Ordn. d. AVA/- 
ncidta. Mund u. S( iluilel sind aus d. 
contralon Lago gerückt; Kiefer- 
apparat fehlt. (wS. Set'iLfL'l il. Alton). 
Spatejf Ilster Hool. o. Uattg. d. Cynt- 
pUüe. niil Xeuiijterus im (JeueraiUmi- 
wtihsel stehend. 
SpateiMenHteiii Eiwnrf-a: . 
8|Hktel, Instruui. vun (lUstalL u. ilachuu 
L<^frols od. ohne Vertiefung; im 
I.;ihf>ratonum gebraui^ht. Aus l*or- 
zeilan, Horn oo. Metall. 
Spatha ^ot. o. DeeUiatt, w. d. Blüten 
scheidenartig umfasst (Anm, ('alla). 
Spatala clypeataRoie, Löffelente ,Sih^!. 
LamelUn d. Schnabels sehr lau.: aus- 
gesogen- Nagol klein, Sfu^d grün, 
oben weiss einLiefasst. In Deutsch- 
land seltener iiruivoKei* (spatula 
tat Spatel, clypeus (löffelart.) Schild). 
Spatnlaria ^ A^Wm. 

Spatz = Passer. 

Specereipfeffer = Pimtni. 
Specht S. Picus, Pia. 

SpecbtmeiHe s. Siua. 

Specialjuntterzellen d. Pollen» Sot. 
d. dch. Teilung aus jeder Urmut ur- 
teile hervorgehende Tetrade von 4 
Zellen, deren jede d. Anfang e. 
jungen Pollenselle ist. 

Speeles "i^'t. ;?ooI. s. System. 

Speeles ^tm. Theo- od. Kräuterge- 
misch. 

Specfes mromatit-ae i^^arm. e. zu nassen 
od. warmen I'inschliigen boniitzte 
Kräutermischuüg aus IMeffenninz- 
blättern, Quendel, Thymian, l.aven- 
drdhliiton, Hou üivnelken u.<'ulH'l>iMi. , 

Speele» diatragacantbae ^ l^ivtsgum- , 
mostts. I 

Speeles diuretieae 'i>barm. harntrei- j 
benderThoe, besteht aus liauhüchel- i 
Wurzel, Liobstöckelwurzel, Sfissholz I 
u. WachhoMn Ix'oren. j 

Speeles emollieiites i^ljnrm erwei- i 
«•hende Kräuter; e. Mischung v. Al-| 
thoeblüten,MalvenblSttern,Steinkloe, I 
Kamillen, Leinsamen; als erweichen- 1 
des Mittel in Form v. KräutersUi k- 1 
eben gegen geschwollene Urüsen 
zur Eröffnung v. Geschwüren angew. I 



besteht aus Guajakhols, Hauhechel- 
wurzel, Süssholz ü. Sassafrnsholz ; 
wird als abführendes Mittel u. als 
so^^en. Blutreinigungsthee angew. 
Speeles peetorales ^^^arm. Hrustthee, 
Ix^stcht aus Kihischwurzel, Süssholz, 
\ uili liuiiwurzLl, Iluflattig, Wollblu- 
mon u. Anis; als lösendes u. husten* 
stillendes Mittel viel gebraucht. 
Specifica, nannte m. solche Mittel, 
denen nur d. Krankheitserreger tref- 
fondoWirkung zugeschriohen wurde, 
z.B. ('hinin boi .Malaria, Uuecksilber 
boi Syphilis, Salicylsäure bei Rheu- 
matismus, 
«pceiflsch etc. s. p(zijisch. 
Speck .5oi)l. festes u. derbes Fett zwi- 
schen Haut u. Fleisch mancherTiere 
(Schwein Hi>'»l<en, Wale). 
Speckentartuug , Amyloiden tartung 
9leb. eigentfiml. patholog. VerSndO' 
rung (1. grossen Drüsen d. Leibes 
(Niere, Leber, AfiUJ. D. Gewebe d. 
Drüsen zeigt dann Amyloidreaktion 
u. wird für d. Lebensfunktionen un- 
tauglich D. S. tritt nach langwie- 
rigen, eiternden Krankheiten ^/«^^r- 
culase, Syphilis, Wunden) ein u. endigt 
mit d. Tod : beste Prophylaxe ist 
Erhaltung d. Kräfte. 
Speckkilfer s. Dermestes n. Dermtstiäai, 
Spci Ixlcrankheit Spuhentartung, 
Speckleber S. Speckentartung, 
Speckraans S. Vesperugo maeHäa U. K«f> 

pertilio murinus. 
Speckmilz s. Speckentartung. 
Speekniere s. Speckentart ung. 
Speckstein s. Talk. 

Spectralanalyse Hrkennunir «1. 

stofflichen Zusammeosetzung.zuwei- 
len auch d. Eigenschaften e. Körpers 
aus d. Spectrum der von ihm aus- 
gehenden od durchgolassenen Strah- 
len, — Da jedem leuchtenden gas- 
förmigen Körper best. Linien im 
S|)e<'tnifn eieren sind, sf» lässt s. um- 
gek»»hrt bei d. iieobachtung solcher 
Linien auf d. Gegenwart d. betr. 
Substanz schliessen. — -P. erste grosse 
Krrungenschafl d. S. war d. Auftin- 
dung einer Anzahl neuer Elemente, 
auf die m. dch. einige noch nicht he- 
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obachiott' S[)e('trallini»'n hingelenkt I 
wurde, es waren Rubidtum u. Canum, 
denen noch e. grosse Reihe folgte. ; 

— \'tTniitteIsi d. S. wurdo d. Kr- ' 
krnniinii d. stofTlichon Zusammen- 
:>et;<uiig d. sulb.stleuchlunden Him- 
melskörper (Sonne, Fixsterne etc.) 
mnirlifh. — \W\ Ictztorn bes. 
auch d. Absorpiionsslreifen, die am j 
Sonnenspectrum unter d. Namen 
Fraunhoftr' ch( Linien hokannt sind, 
von Wichtigkeit. — In neuerer Zeit 
hat m. vermitteist d. S. auch d. Be- 
wegung d. Fixsterne gemessen u. 
Stürme auf d. Sonne erkannt (s. i 
Doppler iches PhnüpJ. — Für prak- 
tische Zwecke hat bes. d. Unter» 
suchiifiLT d. Ali^^rirptifinssportra hohe 
Bedeutung, indem diese für viele 
Parbstoife n. Nahrungsmittel charak- 
teristisch sind; Verfälschungen kön- 
nen auf diesem Wojr leicht erkannt 
werden. - Blut u. d. Blut mit Kohlen- 
oxyd Vergifteter kann m. dch. ihr 
AI)Sor|»tiünsspectrumauPs(jenaueste 
erkennen, was für d. gerichü. Me-i 
dizin von Wichtigkeit ist | 

Spectrulupparat Spectrodttp, 

Spcctralfarbeil S. Spectrum, 

.Spei'troiiieter %\)\'>S. e. Spektroskop mit 
Vorrichtung zu genauen Messungen. \ 

S>pei-trt»]>hotomotcr ^^?!n»t \;i<'h d. go- 
yk öhni.p/totoMetriiihen .Methoden kann 
m. Lichtquellen von verschiedener 
FartM> nicht verglei<'hon. M, stellt 
alsdann von IxMdon e. sp.\trum her 
u, vergl(Moht <lie entspr. Farben; dio 
da/u gebrauch I. Instrum. hoisson S. 

S|ic<'tro8ko|) iil,n>f. Instrument Her- 
stellung u. Beobachtung e. spa/runu. 

— Besteht gewl)hnl. aus 3 horizon* 
t.ilcn Ivöhren, die auf 1 l'lächen 
eines in d. Mitte belindl. Brismas 
zulaufen. — i). zu untersuchenden 
Strahlen treten dch. d. Spalt d. einen \ 
Rohrs, Q.CW/tma/ors ein, gelangen von • 
diesem auf d. l'risma, w. e. spedrum 
erzeugt, das vermittelst e. Fernr^krt 
beobachtet wird. Das 't. Rohr (d. 
Scatenrohr) (>nthält ü. feine durchsich- 
lit^e Skala, die von hinten boleuchtet 
wird u. dch. sinnreiche Anordnung, 
indt^m m. si<' an d Prismarelli ' iirt'n 
läs.Ni, in d. l'i'rnrehr gtMadf über il. 
Sp(?ctrum gesehen wird, so dass m. 
d St«Mlung il. ein/.eliii M l.iiiii n i^'t Tiaii 
mes:ien kann. — In weniger leinen 



Fntersuchung bedient m. s. anch d. 
S. u Vision directe, d. h. eines 
w. nur aus einem Rohr besteht, es 
liegen hier r<dIini,itor u. Fernrohr 
in einer Linie. — Vgl. Spetirum u. 
Spectralanalyi e. 
Spectrnm^^^f. d. tart »ige Streifen, w. 
entsteht, wenn d. weisse Licht der 
Sonne od. e. Flamme dch. o. Prisma 
od. e. Gititr tritt. Die in einander 
übergehenden I'arhi-n haben immer 

d. gleiche Reihenfolge: rot, orange, 
gelb, grün, blau, indigoblau, violett 
fSpe<irat/arf>enj u. zwar ist rot am 
wenigsten abgelenkt. Blendet m. d. 
hellen Teil des S. ab, so bemerkt 
m., dass dasselbe noch weit über d. 
Violett hinausgeht ii. zwar in Form 

e. blau-grauon Bandes, das aber su 
wenig auf unser Auge wirkt, dasi: 
es in (iogenwart d. andern Strahieo 
nicht ;?iohtbar ist. M. nennt diese d. 
ultravioletten Strahlen. Sie zeichnen 
8. dch. ihre chemische Wirksamkeit 
aus Cdifini~ch), sie wirken auf d. 
photugraphischo Platte u. erregen 
bei manchen KOrpern (z. B. Petro* 
leum) Fluoreszenz. — Auch über da^ 
Rot d. S. hinaus werden noch Strah- 
len beobachtet, die s. dch. ihre 
Wärmewirkung auszeichnen : UUrar^ 

f\ ul. Phophi->r.\:^rafhif>. - V.. S. v\ io '!. 

vorherbeschriebene Icontinuiriichei 
S.) rührt von glHhenden festen od. 

flüssigen Kr>rj»«iii hfi . resp. solche», 
d. diesem Zustand sehr nahe stehen 
(glüheiule Kohleteilchen e. Flamrae. 
Sonne). Glühende (Jase geben ein- 
zelne sc'hmale Streifi n fdisconttnuir- 
liches od. Bandespectrum), die an 
bestimmten Stellen erscheinen u. fDr 
d. !ietr. KTirptT charakteristisch sind. 
.M. erhält sie, indem m. d betr. Sut> 
stanz in e. nicht leuchtenden Flamme 

(liunsen scher Brentur) od. ZWisCheU d. 

ridcii d. elektr. I'lammbogens ver 
danipit; auch kann m. Gase iu 
Gn$shr*s€ht R»kren einfUllen U. siedcb. 

d. tdt'ktr. Strcim r. I.eiichti^n l^riniicn. 
Viele farbige Körper habeo d. Figou- 
ttimltchkeit best. Strahlen d. weissen 
Lii hts /A\ abst)rbiren, wodurch an d- 
betr. Stellen Ijti S. sehwarzp, licht- 
lose Streifen (.L'>^orptionsstrei/en, M- 
sorptionsspeitra) entstoheu. — Auch 
im S. d. Suiino beobachtet Jii. stdche 
iiireiten, .^ogen. Fraimhofer seh* Limem 
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(vgl. diese). — E. solches dch. Ab-i arsen- u. <Mirtlw*»halügGr Bioi- u. 
Sorption gleicher Strahleogattaog er> | Kupfererze gebildet werden, 
hnltones Af)Sorptionsspoctrum nennt ' Speisebrei ^ Chymus. 
III. auch e. itmgtkthrtes Spectrum,— \ i äpeisemorchel S. Monhella. 
Spteinütmalyst, Sptcir^ät^p, DUptrshn, Speiseröhre » Oesophagus. 
Emission. Speisesaft Chylus. 

Specululu, vSuiogel ^cb. e. Instruni., SpeiHetrüffel s. 71»^. 
um innere Teile von KörperhOhlen, äpei«ekobaU91Vin.ArsenkobaUfGoA8i)i 
Kanälen iLdgl. der Besichtigung zu>| meist mit Nickol, Eisen, Schwefel; 



gänglich zu machcni ; sind meislons 
glatte liohknlinder, dir d. zu untor- 
SOChenden Kanal (z. W. Rectum, Vagina) 
• 'iwcitorn. (S, lai. Spiegel). 

8peduläkhed Kadesyge. 

Speerkies s. MarkasU. 

Speichel Sokret d. SptkMärusen, 

roagirt alkalisch u. enthält 0,5''/o feste 
lieStanUteilü(^-l/«i/«, Ki-wciss u. Ptyalin). 

Der S. d. verschiedenen S.drüsen ist 
etwas verschieden. I). S.sokietion 
erfolgt reflektorisch auf Reiz dos 
Nervus sympatkUHs n. der sensiblen 

Nerven d. «icsichts, bes. d. Oe- 
sohmacksnerven. - Der S. ditait 
z. Verdauung dch. s. < lohall an J'tvaiin 



reg., meist Würfi.'l u. Oktaeder, ferner 
in dichten u. körnigen Aggregaten 
sowie in {lestrickten Pormeo; HäFte 
5,5; zinnweiss u. grau. Sä(^hs. 
Erzgebirge u. a. Wichtiges Kobaltorz. 
Speitenfel s. Agaruns emiHeus. 
Spelt 'öot. Triticum spalta L. in Süd- 
europa angebaute Getreideptlanze, 
w. ein sehr feines Mehl liefert. 
Spelzen 9ot. d. JUMUUUr in d. Akrekm 

<k'r Gräser. 
Spenn. 'iJot. 'ilutn. Sponner (Fridolin 
Karl Leopold) geb. 1708, gest. 1841. 
Prof. zu l-reiburg. 
Sperber s. A'üus communis. 
Sperbereale s. Surma tdulm. 



u. z. Schlüpfrigmachen des Bissens. I Sperberfalke = Habieht. 



Speicheldrüsen ^^Int. lit'L'cn lit'im Men- 
schen iu d. Nähe d. Mundes, im 
Kieferwinkel, unter d. Zunge u. am 
Ohr (Parotis). Ihr I?;iu ist trauben- 
fruinig. - S. ti«'ten fast in allen 
TitTgruppiMi auf. Sind l)ei Insekten- 
larven in Spinndrüsen uniL^ewandcdt. 
l>i«'nen d. Himuin z. lb»niLM)oreilg. u. 
z. Hildung d. Futtersafts. 

Spe{ehe1drli8enent8ttndnng-/Vr<9/iViV. 

SpeiehelflstelnGbir, entstehen (b-hA'»'r- 
letzung od. Vereiterung der Parotis 
u. ihres Ausführungsganges, des 
Duet. Sienonianus. Sie kennzeichnen 
s. dch. .\uslluss e. zähen l'lüssiL'keit, 
deren Men^e vtmi Sprechen u. Kauen 
abhüngig ist. llehandlung operativ. 

SpeielielflllHS — ^ Salivatio. 

S p e i <• Ii e I in i t f c 1 l't va!a-_i ■ • - ,/ . 

SpeickeUteine 'jJüi). linden s. in den 
AusfUlirungsgängon d. SpekkelärHsen 
u. lM>steh<>n aus kohlons. u. phos- 
phors. Kalk. Sie vorlegen d. Ganir 
selten uän/Jich. 

Speichel»! off Ptyaim. 

Speii'rlinjc 'i^iM s,<t/-i4^ donioslica I.. 
Hirnlörmigu, gelbe Irüchle, w. im 
Liegen welch u. wohlschmet^kond w. 

Speise Icd^n. d. complicii i< n «leinonge 
von SuUiden, w. bei d. \ orhüttuhg 



Sperbergra^tmücke s. Syivion 
Sperling S. Passer. 

Sperlingseiile 8ooI. Glaucidium pas> 
stjrinuni Hoio. nline Schleier u. 
Ohrbüschcl ; braun u. weiss goüeckl. 
18 cm lang; im Wald; raubt bei Tag. 
(passerinus lat. sperlingsartig). 

Sperlingskanz -= Aihtne noctua. 

Sperlin^spapagei •A.Psiiiüemlupasstrma, 

Sperlingrtstöaser ^ Sperber. 

Sperlinjjsvö^fel - Pas eres. 

Sperma, Sunu' '4>ln,'|l. d. männliche 
Zeugungsslofl'. i^r b»'steht beim 
.Menschen ii. d. andern WirlM-ltieren 
aus e. zähen, weisslichun, alka- 
lischen FIflssiekeit mit eigentOml. 
(I.'nich, Sein Tiauplbestandteil sind 
d. Saminjaden (SamtHtUrelUH, Sperma' 
totoen, Spermatophyen). Dieso be- 
stehen aus o. langen l^'aden, dem 
Schwanz, u. o. verdickten N'order- 
ende, d. Kopf. Sie besitzen Eigen- 
bowegung, d. unter günstigen Um- 
ständen stunden- bis tagelang an- 
halten kann. h. S. wird in d. //«mVa 
gohildot, aus diesen dch. d. Semen' 
kanalchfn naoH dem Samenleiter i^'e- 

bracht u. auf Reizung d. sensiblen 
Nerven d. /Vwdch. Muskolcontrar- 

lion lieraus'jfschleudt'ri ( F.Jamlation). 
Dabei wird dem S. noch d. Seeret der 
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Frostata u. d. Samtnbläschtn, die am 
uoterea Rnde d. Käse liogon, boi- 
gemischt, 

Spermiiceti (ul. Sp^rmac otiU ^ Walrat. 

Spenuatiea '.'Inl. 5sc. Arl* ria. I) Art. 
s. intern, entspringt aus d Bauch- 
anrtn, links aus d. Nieronarterie, 
geht (ich. (i. Leisteukaaal b. Manne 
zum Hodm, b. Weib zora BUrttock. 
2) Art. s. oxttMiia: ein Ast d. Arl. 
epigasirita inferior aus d. Art. ff- 
moralis geht zu d. HüJlon d. Hodens, 
b. Weit) verlttuft sie mit d. runden 

Mutterhand. 

SpermaticuH ^Int. sc. Pltxus, e. Nerven- 

Seflecht d. Sympatkiau begleitet d. 
\XX, spennat int. z. Hoäen ft.. w«.ii. 
z. Bierstock), hat auch Acsto vom 
Nerv, sperm. ext. 
Sperniaticus externus ?lnt. sc. Nervus 
(pudendus extern.), e. Ast d. Xorv. 
ginttocruralis, versorgt d. .Musculus 
trtMtasier, die 7u»ica därtos d. Hodtn. 
u nimmt am plcxiis ;j])ormntir. teil. 
Beim Weib verläuft er mit d. runden 
SitaUrbaHä. 
Sperniatien ^in. A. klrinon, mit farl)- 
loser Membran versehenen Sporen, 

W. auf d. Innenwand d. Spermosonien 

mancher l'ilze (Ascomvcetcs u. a ) in 
gros?5»'i Zaiil ibiroschnürt werden. 
Spei'iiiutiti» l^üb. 1 jit/ündung d. Hajaen- 
Strangs. Kommt in .\ns(diltt88 an 
Ifoden- u.A'M^'wW/Äentzündungen vor. 
Prognose u. Behandlung richtet s. 
nacn d. Grundloiden. (sp^rma gr. 
S rrt n). 

äperiliatOCele ßljtr. e. Cyste d. Hodens 
od, NiAmhodens, deren Flüssigkeit 
Spermajädfni^x\W{\\K. Sie entsteht meist 
als Retcnfsi^Tiu-v'tr. I !;i ufig symptomon- 
los. Ihn.' iieiiamliung gleicht der d. 
Hydrpeeit. (spi^rma gr. Samen, krb- 
gr. Hr-i'-hV 

Sperniatuptioreu Hix^l. d. in e. Hülle 
zusammengehaltenen i^rrwM/ifAvwgo- 

wissi^r Ticri' (Ccphalopoden), \s . bei d 

Hogattung in d. woibl. Körper übi-r- 
geführt \V(^r(b'n 

JSpcrniHt<»itliyeil s. Samen. 

SptM'inatorrlioc ^c^. d. unwiliktirliflii' 
Ausscheidung von Samen, eniufder 
<v l'olgo von Rrkrankungen im (Je- 
nitalsysteni ' !'f .'..•^itir! ) n,). d. I'%dg(' 
von MasturbatioH u. sexuellen li.v- 
resson. Dabei entleert sich d. Samen 
auch beim tJriniren (Spetsn^rie) u. 



bei der StuhlontloeruQg. Das Leiden 
ist selten u. wenn nicht zu vorge- 
schritten, zu bessern. 

8perniatozoen s. Sperma. 

Spermatozoiden $ot. d. in d. Anihe- 
ridien entstell» Ml > Ion männl. Blemeate 
d. geschlechtl Vermehrung mancher 
Cryptogoiiuu (AigCH, Moose u. Ge/äss- 
1trypto;^amen). Es Sind meist spiralig 
gewundene, hautlose, mit Wimpern 
versehene /Vf/f/»/<«w<rtaden, w. ont 
weder dch Wasserströmung d. w cibl. 
Organ zugeführt w^ea od. dch. 
schwärmiMide Bewegungen zu den* 
selben gelangen. 

SpermAtorie s. SptfuuOarrko*, 

8perme«tinae s. Prackt/mkem, 

Spermin — PiptroMdm. 

SpermSi ^ Watrat. 

Spermogonicn ©ot. bei manchen Pil- 
zen U. Flechton fAscomycetes u. a.) 

vorkommendel'ructitikationsorgane. 
Ks sind kapselartige Früchte, in 
deren Innerm s. d. SpermaiUn bilden. 

Spermopbilus ^^^qL e. Gattg. d. Situ- 
rutat. Schlanker KOrper, Kopf ge- 
streckt, Ohr verborgen. Pupil!t läng- 
liüii. Mit Backenlaschen. i>chwan2 
kurz, an d. Seite mit längeren Haaren. 
iNördl. HetnisphUre in d. Kbono in 
Höhlen Winterschlaf, fspermagr. 
Samen, philos gr. Freund |. 

Spermophilns ciiillm L., Ziesel 8iwf. 
Pelz gelf'irrau, unten rotgelb, Kinn 
u. Halsunterseite weiss, Sohle ü. 
Alten behaart. 24 cm. Schlesien, 
Polen, Oesterreirh-I'nirarn, Sibirien: 
gesellig; jedes Individuum in besond. 
Bau. Pels ist Handelsartikel, (ci- 
ttllus lat. Zies(d). 

Sperrlidhaltor iTJKb e. Instrument z 
.\useiuaiiderhalten il. Lider bei Ope- 
rationen am Auge. 

SporrvUgel nannte Prehm d Sc.hwal* 
bon, Segler u. Na<:hts<"hwaü)en. 

Spessartiii Win. e. M a n g a n • T h o n g ra nat 
Voll As(;haflenburg. 

spezitlsrhos Gewicht iJ^vi «L Zahl, 
w. angibt, um wieviel mal o. Kijrper 
schwerer ist, als d. gleiche Kaumieil 

Wasser (vgl. Dampfdi.hfe'. has 
s. O. v. l'iüssigkeilen wird nveisi 
vermittelst d. Aräometers^ das V. l'lüs- 
sigkeilen u. festen Körpern mittel.^' 
d. jyknometers od O. büSOnd. horg«' 

rK>htottMiWage(hydrostatischeWage) 
od. Pederufoge bestimmt. M. liodet es 
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auch für fo^ilc Körper, iiidoui m. sie 1 kommen scheinen ; iloshalh Manna- 
in e. Flfissigkeit gerade z. Schweben | regen genannt, (spaira gr. Kugel, 
bringt ii. dann auf andorni Wog d. (halli;i i^f Thallus). 
s. Ci. d. l'lüssigk<M( i rmittelt, — Niehl i Sphaerulites i<at. c, itW/j/i-zigattung. 
vermischharo Fiü.-.j^ii:keiten stohou Sphagnaceae, Torfmoosio 'öot e. Ordn. 
in d. beiden Armen einer communi« d. Afusaneae. l^is^ioc ni tioho Moose 
rirrndcii Röhre verschieden hoch u. , von weisslirher Farbe, hohe schwam- 
kann di h. Messung des liöheaunter- mige Polster bildend, iu äüaipfeo, 
schieds das h. G. erkannt werden. | Wäldern, an feuchten Felsen ; d. 



spoziflsche >fittcl Spi'.i/ua. 

8pezitiäche» Vuluiuen 'Ä.l'oluftun, spaif. 
spejslflsehe Wirin^ %%^S ^* WSrme* 

menge, w. o, Körper bedarf, um s. 

Temperatur um l** C. zu erhöhen. 

— Wird Vormittolst d. Kaloriwettrs 

gcnifsscri Vgl. Kalotu. 
»p<'/.ifisrher Widerstund %^\)\. der von 

d. Substanz d. Leiters abhängige Lei- 

tungs- Widerstand für d. elektr. btrom. 
Sphacelia Regetiim Lev. Chanc^:> 

pttrpurea TUl. 

Sphaerella. Kugelpilzchon fbt. Farn. 

d. fyrenomyntes. FUse mit kugel., 
eingesenkten Perithtcien; sehr klein, 



w ichtigsten />r/'-bildenden I'tlan^^on. 
Mit cylindr. beblättertem Klengel; 
weibl. Bifiten endständig auf auf- 
rechton Zweigen, männl. Hlüten in 
Kätzchen an d. Fnrlon schiofer 
Zweige. Archtgonuu an d. Spitze 
sitzend u. d. Kapstl am Grunde schei- 
donartig umfassend. Kapsel ohne 
Dorste, mit stielförmig sich ver- 
ISngemdem Puudapadiiim, mit Deckel 
aufspringend. 
Sphagnam, Torfmoos ^ot. Ordn. d. 
sphagnMtM. Als Ersatz f. Chirurg. 
Schwämme verw. (sphöggos gr. 
Schwamm — wogend, schwammigen 
Hoschaflenheit). 



unter d. Kpidt rmis lobender od. ab 

gestorbener Blätter w a( hsend u. d. ! Sphakeln» ^ Brand $at^. Ättt. 

sot: Flockenkrankhi inl. Blätter ver- ! Sphalerit ZinhUtmdt» 

ursachond. (S. Diminutiv von spaion Sphen » lUanit. 

gr. Kugel ). I Sphenlseidae, 1 Mnguine Bool. sch u p pon- 

HpuMriscne Aberration s. Lime. \ artii:*' I\Ml(>rn bedecken d. z. I^uge 
»pliäroidaler Zustand s.Z<MV>)/>'<'<f''<f''^-ri untauglichen Flügel, w. als Ruder 



benutzt werden. Schwanz kurz, mit 
über \\1 in mehreren Querreihen 
stehenden Stouerfodern, Schwimm- 
häute; liinieizohe nach vorn gerich- 
tet. Knochen d. Laufes dch. 2 Spalten 
in n nobonoinaiidcr lioirondo, d. \\ 
Zehen entsprechende Teile getrennt. 
Die sfidl. kalte u. gom'assigte Zone 
Iiowohnende Vögel. 



Phdnomtn. 

SphXrokrvHtalle s. Inuim. \ 
SphHroMthe Win railialfasorigc, z.T., 

mikroskopischf Kügclrhen, w.häulig . 

in Porpkyrm U. RhyoUthen auftreten. | 

Sie können so rrichlicli erM-lirincn, 

dass sie e. .Sphürolithfels" bilden. 
Sphärometer ^^^f. Instmro. z. Messung 

(I. Pirk»' «liinnor IMatton. 
SphäroHiderit^Jhn. kugeligerl'jsenspat i Hphenodon $oI. e. i\. MtgaJherium ver- 

ven radialfaserigor Struktur. | wandter Etimtate d. südamerikan. 

Sphacrothallia 9Dt Fiethtm mit an d. ! Diluviums. 

Oherll'ii h»» iinobcnem, knollenför- ; Splienoid Jitwft. von 1 gleichschenko- 

niigcm ihaiiui in den d. Ap^HlucUn K ligeu Dreiecken begrenzte l'*orm d. 

eingesenkt sind. Auf d. Erde lebend, { tetrsgamaim Systems, llalbllächnor d. 

niciit angewachsen. — S. osrulenta fotra.:. I'vrmiM»-: namtMitlich beim 

Xoes ubL., iVlannaÜechte. Iiis2,jcmj Kuptcrkit i vorkommend. 

im Durchmesser besitzende, rundl. 1 Sphenuphyünm ^I. fossile Stengel 

Knollen mit runzeligtT Obertlii<;hi' u mit quirlförmig gestoUion niättern 

netzförmigen Rissen: feucht iirün, von keilförmigor (ii'stalt, w. am Fnde 

sonst grau. Fssbar. Krim, Klein- i gerade abgestutzt sind. Sie werden 

asien, l'ersien, Nordafrika dotrock- j v. Manchen zu d. Calatniten gerechnet. 

nete Stücke werden vom Wind lo.s- Sphincter '^htt Schliessmuskel, r. B. 

gerisseu u. in benachbarte Gegen- S. aai, d. Aftorj^chliossmuskcl (gr.). 

den, in Thäler geführt, so dass sie Sphlngidae, Schwärmer ,Sool. l-am. d. 

gleichsam vom Himmel herunter zu Lipid^tera. Fühler prismatisch an 
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(]. Spitze mit 1 Borstonliükchcn : ohne 
0£d!(n. Rüssel entwiikull, flügel 
schmal, in <l. Ruhe flin'h, Retinacula 
••"rfi tii Ion. KTiriior kriiftitr, i:latt 
anliegend behaart, Hintüileib meist 
zugespitzt. Plug schtessend schnell. 
Schwirren über <l. liliiten, wiihn'iul 
sie deren Saft aussaugen. I-Mietren 
bei Nacht od. in d. Dämmerung (s. . 
aber Makri\^lossaj. Raupen Klfüssig, 
nackt. Liatt nd. körnig r:uih ; II. Ring 1 
meist mit Horn. Puppe an od. im i 
Boden; brann. { 
Sphinx ligustri L.. Ligusterschwärmer 
Si-H>l. groszer Schwärmer, \'(>rder- 
llilgel l»raun, HinterÜügel r(»senrot, 
mit 3 schwarzen Hindon. Hinli»rh»ib 
in <Ieasell)en l'arlien, unt<»rbr<>chen 

§ebändert. Raupe gelb-grün, in U. 
eiten mit woisson, oben violett bo- 
crrenzton Schrägstrichen. .sv;.,"v<v; rot- 
gelb; liXl Ligusimm \X. Sjfrin^f. l'uppe 
schwarzbraun. JfHissttscheute anliegend. 
Sphygmogruphie, d. graphische ha r- 
atelluntr der Pul^knrven vormittelst 
eigens konstruirn^r Ai>parate(Sphyg- 
mographon). (sphygmös gr. Puls, 
L-raidiein gr schreibon), 
Spica iÖOt. = /Uhre, 
Spica, .Vchrenverband e. Binden- 
vorband, dessen Touren sich zum 
Teil docken, wie e. Aehre. (spica 
lat. Aehre). 
Hpicnla ^ Aehrchtn. 
Spicnlaria ictcrns Fuckel löot. I^ilz, 
w. d. üelbsucht d. VVeinstocks ver- 
ursacht; d. BIfittor werden golb, auf! 
d.rntorseite entstehen kleine, braune 
Florkon, später sterben sie ganz ab. 
(spiruluni litt. Spitze). 

Spiegel Wcol. = Rut::chfhu h, . 

Spie^rcl o. Ldatt«- I läohe, die 

Lichtstrahlen zurü< k\virti. — D. BUJ, j 
w. m. erhalt, hängt von d. Form d. 
I'lärho ab. — Hei ebenen S. (Pinn- 
spiegeln) {.'rhält m. e. virtuelles Bild, 
das g«nau d. gespiegelten Objekt ! 
(als Spieg(dbild) entspricht. — Hohl- 
od Concavsfiii'i:^! kann m. als 
schnitto e. hohlen KugeJ vorstellen, 
deren innere Fläche spiegelt; d. 
Mittelpunkt d. K'iicol ist alsdann d. 
Krümmungsmittelpunkt d. Spiegels. 
— Lasst m- parallele Strahlen, z. B. ' 
Sonnenstrahlen, auf e. Hohlspiegel 
fallen, so werden sie theoretisch in ' 
o. i^unkt, dorn Brtrmpwkt, vereinigt ; 



u. erzeugen hier e. sehr hellen, 
heissen Fleck, weshalb m. concavo 

S. auch Brennspiegel K\%HrA\ para- 
!'o';<:hf Spiegel verni(>on d. Strahlen 
wirklich iu e. Funkt zu vereinea (vgl. 
iaiakmiatischf Linie n. BrnmJfächeJ. T>. 
Hr(;nnpunkt liegt in d. Mitte zw. den: 
S. u. d. k'rümmungsmittelpunkt. D. 
1-ntfernung d. Brennpunkts vum S. 
hei SS t Btenmweiie. — Mittelst Hohl- 
si»iegel kann m. vorgr;>>>orto ii. ver- 
kleinerte reolle, aber stets nur ver- 
grösserte virtuelle if«Mrr erhalten. — 
Cjnve\( S. sind .Mischnitte e. Kugel, 
deren äussere Mäche spiegelt — 
Parallel auf o. solchen fallende 
Sirahlen werden zerstreut: d«»nkt m. 
s. aber diese zerstreuten Strahlen 
nach hinten verlängert, so treffea 
sie s. hinter d. Spiegel in e. Punkt, 
d(!n m. d. virtuellen Brennpunki 
nennt. — Vermittelst e. Couvex- 
Spiegels erhUlt ra. stets virtuelle ver- 
kleinerte Bilder. — Anders gestaltete 
Flächen erzeugen verzerrte Bilder. 
Spiegel .Hi^dI. 1) um d. Weidioth der 
CVrrnr/arten sichtbarer, im Sommer 
lichtbrauner, im Winter weisser od. 
gelblich* weisser Fleck. 2) bei Auer» 
u. Birkwild d. weisse Fleck am 
.\chselgelenk. 3) bei Knten o. cha- 
rakteristisch gezeichneter u. gefärb- 
ter, oft im tal lisch glänzender Fleck 
auf d. Mügeln. 4) Zirporgan an 
OberflÜLM l df»r Leu !i,tae, U) die an 
d. nächsten Tagen nach U. Ausfallen 

d. Eior auf einer Stelle dicht zu- 
sammen sitzenden Räupchcn der 
Lipariden (Xonnr, Ocneria), ehe sie 
nach d. Zweigen wandern. 

Spiej^elablesung *l*^t»f. Vorrichtung ao 
ph\>il< absehen Instrumenten, um 
feine Bewegungen (z. B. Magnetnadel 

e. GafvoHtmHen) e. Zeigers dch. Ab* 
liMikung e, Lichtstrahls an einem 
mit ihm fest verbundenen Spiegel 
zu messen. 

Spiegelei.sen ^«(^n. e. Sorte weissen 
Roheisens, das o. prismatlsche Struktur 
l)esitzt. 

Spiegelfasern =- AfarkstreMem, 

Spiegelfluss - S"// ' 
Spiegelgalvanoincter Ga/van^ 

mefer mit Spiegel tihlestmg. 
Spiegelgoniometer=i?!f/«/V«i4f«(Äi!i«//. 
Spiegelkarpfen Karpfenkumig, 
Spiegelrinue ^ Glamrinde. 
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Spiegelsextsnt = Sfxtam/. 

Spiegeltelescop S. Ftrnrohr. 

Spiegelver^ach Fresaels s. FrtsmPs 

Spiegeiversuih, 



SpilH 9)ltn. yeralteter Name f. manche 

JDia/'Osrnandelsteitu. 
Spillbaum = Kvonymus. 
Spiloplaxie - EJtphantioiii GriUtoruiH. 



Splegelselle 3ooI. d. kleine zweite gpHoslt Wxi, im Contakt mit 



CuMtaheHe dor /^ fifieumonit/ar. 

Spieghel (äpiKeliusj, berühiutur Ana- 
tom in Padua 1678—1625. Linea 

somicircularis Spigelii, c. I'asorzug 
an d. Bauchmuskulatur. Lobulus 
Spiogelii, e. auf d. Ilintorsoitc^ d. 
Leber gelegener Loborlappen. 
Spiel ^agoiool. » Schwanz d. Hühner- 
vögel. 

Spielart » Varietät (s. Syttm). 

Spielhahn = Tetra*^ tttnx. 

Spierengewächse s. spiratactat. 

Spiessbock 1) ^ \KQ\i-Spiesser. 2) 
Cerambyx terdo. 3) — Sd6ela»tiJope. 

SpieHse ^a9b',oc»t d. erste Geweih bei 
Hirscharten, Reh, Dam- u. Ren, ist 
charakterisirt dcfi. seinen geraden 
Verlauf, sowie dch. d. Fohlen d. 
Ji0M u. aller dch. Teilung entstehen- 
der Enden. 

Splessente Hool. Atus acuta L., ge- 
streckte Körpi-rform Srhnabol u. 
HuJer grau. Spiegel d. Männchen 
grün, kupferschillemd, Tom rost- 
farben, oben u. unten schwarz, hin- 
ten weiss; d. beiden mittleren Steuer- 
fedem sehr lan^. (acntns lat. spitz). 

Spieaser ^0b}Dot. im 2.-3. Lebensjahr 
Stehender, sein erstes od. zweites, aus 
Spiessen bestehendos »leweih tragen- 
des männl. Individuum d.CVrvtwarten. 

Spie»<i9glanz od. Spiessglas = .intmm. 

Spiesäbirsch = Koiwild-Spiesser. 

Spieaalerche — Amikm arboreus. 

Spigelin ^borm. gifiitrfs Alk.doid aus 
Spigelia marylanditNi, Luganiaceae; | 
Wirkt d, ricutin u. Nicotin ähnlich. 

Spigelius =--^ Spieghel. \ 

Spikanard 'sBot. d. ang(?nehm rirhende, 
als kranipfslillontles .Mittel dienende > 
Wurzel von Valeriana Spica. | 

Spikanardöl <mI. Spiköl =- Lavcndelol. 

SpilantheBolerucea.lacq.. l'arakresse i 
Cot. Farn. d. Compositae (L. XIX. 2.) I 
2 cm hohes Pllänzchen Ostindiens j 
u. Öüdatiierikas. w. als Salat ge- • 
gessen wird, auch als .Mittel gegen . 
Skorbut gilt. Tinktur (Paraguay- 1 
Tinktur) w irM L'^'L'en Zalinsi-hinerzon \ 
gebraucht, (spiloa gr. Fleck, anthe 
gr. Blume — weisse Blfiteo mit 
schwarzen Antberen). 



auftretendes veiündertes Schiefer- 

irostrin (Harz). 
Spihis Nacous. 

Spin. 8ooI. ftutn. Suinola (Max von) 
geb. 178(), geat 1867. Entomologe. 

Spina D(.*rn. 

Spina bifld« (£(ftr. e. angeborene i>acral- 
gesckmiht von cystischem Ban, ent* 

standen dch. SpaltbildunL' d Wirbel- 
kanals, mit wasserheiiom Inhalt, 
kann bis l'austgrösso erreichen. 
L'ahmungen d. unteren Fxtremitäten 
infole«' Hruck auf d. Rückenmark 
sind dabei beobachtet. Operative Hei- 
lung möglich, (spina lat. Rfickgrat, 
bifidus lat. gespalten). 
Spina osxi}» ischii. Sitzboinstachol 9fnt. 
am hinteren Rande d. Sitzbeins, be- 
grenzt nach nnten die lntimr»is€kUuH€a 
major. 

Spina vento8a (^i^tr. o. Osteomyelitis d. 
kleinen Jl^kremtMückm d. Kinder, anf 

tuhetculöser Basis beruhend. Rohand- 
lung operativ, (spina lat. Dorn, 
ventosus lat. aufgebläht). 
Spinacla, Spinat 9ot. Farn. d. GImm- 

pfldia4.eae{\j XXII. t.) Blüten <//W/V«->*/ 

A. 4 od. ö, elastisch zurückschnel- 
lend ; G. mit 4 Griffel. — S. oleracea L. 

Mit langgestielten Blättern. Gemüso- 
l)flanz(>, in 2 Spielarten cidtivirt: 
Sommerspinat, mit länglich-eirunden 
Blättern, Winterspinat mit spiess» 

förmiiren Blättern. Stammt aus d. 
Oriont (S. aus d. persischen .Namen 
Ispany). 

Spinallrritationf Spinalnearasthenie 

Web. bietet d. Sym|)tome e. wirk- 
lichen Erkrankung d. Rückenmarks 
dar (Schmerzen u. Schwäche in -d. 
Beinen, Piu j<- thc />//, Bl a se n s f f • r 1 1 n tren , 
sexuelle Störungen etc.), ohne dass 
d. Rückenmark wirklich erkrankt ist. 
Objektiv ist meist mir e. Schmerz- 
haftigkeit d ^r/V/*««/ nachzuweisen. D. 
Ursache der S. sind meist sexuelle 
Excesse, Alkohol- od. Nikotinmiss- 
brauch, oft auch psy«'hische I-lin- 
wirkuogen. Prognose u. Therapie 
gleicht der d. NturuttkmU. 
Splnalis Vnt. mit d. Rsukmmark in Be- 
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Ziehung stehend, z. B. Nfeningitis s. 
(Spina lat. Dorn, Rückgrat). 

Spinal IShnmng = Poliomyelitis. 

Spinalmeningitis ^ Meningitis spinalis. 

Spinalnerven 3oo1. d. vom Rücken- 
mark ausgohondon Xorvon, im Ge- 
gensatz zu denjenigen, w. im üehirn 
entspringen. 

Spinalneiirali^le — Spinalirritation. 

Spinalnciirassthenie ^ Spinalirritation. 

Spiualparalyse, spastische S., Tul>es 
dorsal spasmodique SKeb. besteht in 
allmählich zunohmondor. von tinten 
nach oben fortschreilonder i'arese w. 
Pttrafyse mit Muskelspannung, Reflex- 

COntraCti<mC'tl U. d'^tracluren, L^e- 
Steigerten Sehnenreßexenf Fehlen von 
trophischen u. SemsiMitäissförun^en. 
von Blasen-, Geschlechts- od. Gohirn- 
stfirungen. Anat. Grundlage ist pri- 
märe sklerotische Degeneration der 
Scitenstrttnge d. Jtückettmarkt. Be- 
handlung: -ymptomatisch . 

Spinalsystem ^^nt. umfasst d. Rücken- 
mark samt d. TOn ihm ausgehenden 
Xcrvcnstämmen. 

Spinat S. Spinacia. 

Spinat, englischer 9ot. Rume.v patien- 
tia L. ; in England als Gemüsepflanze 

kultivirt. 

Spinat, nenseelftndlscber s.Iitragonia. 
Spindel Oot. d. gemeinschaftl. Axe d. 

.P/in- u. i]. ZapfertT. 



drüsen, deren Sekret nicht mehr d. 
\'erdauung einleitet, soiidorn In FM- 
den ausziehbar zum Feni^ron von 
Gespinnsten dient. S. d. Ameisenlöwen 

a. V. HenurtüHt liegen in Wandang 

d. Mastdarmes. 2) %S. d. Spinnen 
sind bes. liriisen am Hinterende des 
Abdomen. 

Spinnen ■— Arachnoidta, 
Spinnenassel ^ Sattigera. 
Spinnentiere — Arachnoidea. 
Spinner -= Bomhulu.se. 
spinnerarti^o Knien .s. X.Htuidtu. 
Spinnerranpen s. Bombyctdae. 
Spinnmflbe s. l>tru^tkH9, 
Spinn wurm - Sautrmtrm (s. CmtkxtüJ* 
Spint ^ Merops. 

Spinnlosa e. Ordn. d. AsUroidta^ 

deren PedicellaHen aus umgeformten 
Stacheln gebildet sind. Füssrhon 
2reihig; After vorhanden, (spina lat 
Stachel), 

Spir., Abkürzt!, auf Rezepten f. Spiritu-J. 
spir. v. = Spiritus vini ^ Weingeist. 

Spiraeacene. SpierengewSchse iMt. e. 
dikotyl. PHanzunfam. Bäume u. Sträu- 
cher mit in Dolden, Trauben od. 
Rispen stehenden Blüten. K. u. C, ö; 
A. co; G. 5. Meist Ziersträucher. 

Spiralfaden = Tracheen. 

Spiralfasern 5öot. als zusammen- 
hängendes Spiralband an d. Innen» 
Seite von Zellen vorlaufende Ver» 



Spindel %\\)\. d. obere, schmale Ende I dickungen d. Membran. 



e. ArtKomettrs, in dem d. Scala ist 

Spindel ,^l>oI \) — Columella (s. Madre- 
porariaj. 2) — SpittdeUäui«. 3) — JCern- 
Spindel. 

Spindelbauni s. Evon\r::. 

Spindelsüule. Siiin<lel, < ■ulumella Sool. 
der dch. innige Berührung d. ein- 
zelnen Windungen d. Schnecicen- 
schale in deren Axe entstehende 
solide Oylinder; vgl. NcU?tl. 

Spindelstar s. Star, 

Spinde1zi>Ilensarkom s. Sarkom. 

Spinell a^fin. Ma<inesiumnliim5nnt 



Sptrnlfasertraeheen spiraige/ässe. 
Spiralfaserzcllon^ot. Zellen mit Mom- 
branverdickungen in Form von 
Spiralfasern. 

SpiralfefKsse %ot. Gefässe mit Ver- 
di« kiinüon d. Membran in Form von 

Spiralfasern. 

Splrnlklappe 8oof . o. im hinteren DKnn* 

dann gelegene, .«:piralig gewunden© 
Längsfalte bei Dipmi, G^urndti u. 
Ckondropterygii. 
Spfralzooiden = Wehrpolyp; vgl. Zooide. 
Spirlferen %a,{. Bra.hrcifmlfn^'^mWw mit 



(MgAljO«); Mg z. l't'il deh. I'o, Mn,Zjil spiralig eingerolltt-n kalkigun Arm- 
ersetzt, Als oft dch. Fes ; reg., meist | gerUsten. Sie treten hauptsächl. in 
Oktar'der; Härte = S. \'arietäten : /ö.Wii^w//^« Schichten auf. Zu ihnen 
edler Sp., rot, durchsichtig, als Edel- j gehören Spirifer, Atrvpa, Retzia u. a. 
stein verschliffen: blauer Sp.;sch war- 1 Splrlfereneandsteta wol 



7:or Sp. (Pleonast od. Ceylanit): Pi- d. 



Sandstein 

oheren Devon, reich an Spififcr-n 



cotit (chromoxydhaltig); Zinkspinoll 1 zur oberen Cobienzstufo gehörig 



s. Gakmt, 
Spinndrüsen Sool. 1) S 



(Harz, Nassau), 
idopteren- , Spirillnm, Walzonspirale 3^ot. zu d. 



larven sind umgewandelte S^kti- \ SehtMmiyeeUs gehörig. Cylindr. knn 
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schraubenförmige Fäden, w. s. vor- 
u. rfickwSrts bewegen. In Aufgüssen. 
Manche sind pathogen. (Sp. Diminutiv 

von spira Int Spirale). 
Spiritus If(^n. wasserhaltit^er Aethyl- 
alkeMi'i. Zur Beroitung von S. lassen 
s. all»> stärkt-mehlhaltigon Pflanzon- 
stotte verwoailen, also U. Samen 
d. Getreidearten u. HOIsenfrflchto, 
Kartoffeln u. a, 1), Starke \vlr<l zu- 
nächst (Ich. Behandlung mit Maiz 
od. verdünnter Sch-u^efeh. in Zucker 
umgewandelt. Im letzteren 1" ;i!lt' wird 
d. Schwefels, am Schlüss di li. Kalk 
entfernt. Ü. zuckerhaltige Flüssig- 
keit wird dann d. Atk^keigärung unter- 
worfen, wodurch d. Zu« kfr in Spiritus 
(Atthylalkohol) U. KohUmäure zerfällt. 

Auch süsse Früchte, Zuckerrüben, 
Meiasst sind ZU S. geeignet. — Dch. 
Destillation gewinnt m. ans d ge- 
gorenen Flüssigkeit ^.Branntwein od. 
JMufiritus, w. dch. frtutümirtt DtsHl- 
Idtion rcktifi/jrt wird. 

Spiritus aetherens ^^arm. o. als Holl- 
mannstropfen viel gebrandite Misch- 
Mwi aus 1 T. Aether u. 3 T. Spiritus. 

Spiritus aetharis nitrosi = Aethvlnitrit. 

Spiritui» Angelicae compositnH $^arm. 
aromatische Flüssigkeit, dch. Destil- 
lation V. vordünntem WiMngoist ühor 
Angelikawurzel, Baldrianwurzel u. 
Wachhold erbeeren u. Versetzen d. 
Destillates mit Camphor zu erhalten ; 
meist 7x\ Finreibungen gebraucht, 
selten innerlich. 

Spiritus eannphoratns^^ar m . ( ' a m p h er- 
spiritus. f\ f. ('S'-'. V. Campher in ver- 
dünntem Weingeist ; als Einreibung, 
selten innerlich gebraucht. 

SjdHtns Cochlearlae "Ubarnt. LÖfl'el- 
krautspiritus; üargest. dch. Destilla- 
tion y. Coehltaria officinalis mit ver- 
dünntem Weingeist. Enthält geringe 
^Ton^ztM1 I. 'fiikrüHtol, wirkt ilhnl. u "ic 

• \\.nK\}^WW\\lK Spirttus Sinapts ; meist ZU 

f^inreibungen , selten mehr gegen 

iSkorbut etc. angewendet. 

Spirita» dllutua $^cin. Weingeist v. 
spoz. G. 0,892-0,896 =- 68^0 Vo- 
lumenprozente Alkohol 

Splrltns p vlno 'IJtiarm. Weinbrannt- 
wein, Cignui, soll nach Vorschiilt d. 
Pharmakopoe \(S — 50 ( lewichtsprozonto 
.Mkohol entlialtcn; als Stärkungs- 
mittöi u. als Lösuagsmittol für Anti- 
febrin bei Influenza angewendet. 



Spiritus formlcarum — Anuisempiritus, 
Spiritus fUmaiis Llbarii s. Zmmkiorid, 

Spiritus Junipvri T^f^arm. W^achholder- 
spiritus, dch. Destillation v. ver- 
dünntem Weingeist über Fructu:i yuni- 
/rr/ erhalten ; zu Einreibungen verw. 

Spiritus fjavnndulae '^Jl^arm. Lavondol- 
spiritus, dch. Destillation v. verdünn- 
tem Weingeist fiber innres Lmtmiulat 
orhalton ; Fiiireiluin<zi'n gebraucht. 

Spiritus Melissae ^i^orm. Mcüsson- 
spirilus, dch. Destillation v. Weiü- 
gelst über FdU MeHsutt dargestelltes 
/ ' G (-.rron Rheumatismus etc. 

Spii'itui» MellsHae composttns $^ann. 
Karroelitergeist; aromatischer Spi- 
ritus, d. innerlich als Stornachicum, 
äusserlich gegen Rheumatismus, 
Kopfschmerz u. a. m. angew. wird. 

Spiritus Mentha*' piporitae ^^^arm. 
e. L!>sg. v. I T. Pfeffermun,! in Ü T. 
Weingeist; als erfrischendes Aro- 
maticum gebraucht. 

Splrltll'^ NltrlfdulrlsJ Adhylnitrit. 

Spiritus Pinl sylvestris = PUkten- 

Spiritus Rosmarlni "^^arm. über Polia 
Rosmarini d est il 1 i f tcr a r omat. Spiritus; 
zu Einreibungen angew. 

Spiritus Buponato-cunphorattts *» 

fjnifnenfum saponato-caniphoraturt: Hquid. 

Spiritus saponaUis^^rm.weingeistigu 
Lösj?. V. frisch bereiteter OTivenSl- 

Kaliseife; dient als I.ösungsinittt l 
für .Tod u. Jodkalium od. als Zusatz 
zu lünreibungen. 
Spiritus Sinapis ^^orm. e. Lösg. v. 
0!fum. Sinapis in Spiritus ; als 
hauireizende u. ableitend© Einrei- 
bung angewendet. 
SpirituH Terehlnthlnae - Terpentmül, 
Spiritus VIni l'ognac = Cognac. 
Spiritusessig » Ertumtwemasig, 
SpirltuslackflrnlSB ^ Weingeistlack- 

niss. 

dpii'uchaete ^ sptrüium. (spira lat. 
Spirale, chaite gr. Haar). 

Splrogyra, Srhraiihonal-io '^iH. Ali^n,. 
Schlüpfrige, schwimmende .Massen 
bildende FUdcn aus cylindr. Zollen, 
l'ortpflanzung dch. Zyg'osporen, w. dch. 
Coptifation gebildet W erden, indem d. 
Zellen zweier benachbarter l"ädcn 
.\usstülpungen einander entgegen- 
schicken, w. zu o. (/opiilations- 
schlauch verwachsen, (spoira gr. 
Spirale, gyrös gr. krumm). 
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Siiirometrie SD^cb. Methode z. Fnter- 
suchun^ d. Luftmengo, d. eine T^ungo 
nach tiefster Inspiration (Ich. <lio 

kräftigste Expiration ausatmcQ.kann. 
Splire 9ot. e. Rispe, bei der die mit e. 

Blüto abschliossiimlp llauptnxo kurz 
bleibt u. von d. Seitenaxen überragt 
wird, d. ihrerseits wieder von Seiten* 
axen zweiter Ordnung an Länge 
übertroffon worden. 

Spirnia PeronÜ Lam., Po8tli5mchen 
Sool. e. Ditrmuhiate mit innerer ge- 
kammorter. bauchwärts aufgerollter 
Schale. D. Kammern sind lafthaltcnd 
n. von einem Sipk0 durchsetst. (spira 
lat. Spirale). 

Spirolins = Spirillum. 

Spitzahorn ^ot. Acer platanoides L. 
Beliebter Alloebaum mit bandfÖr- 
mifien, ö— 71appigen Blättern. 

Spitzeublattpflanze S. Oitviranära je- 
mtslrülit. 

Bpltzenkatarrh lÄcb. gewöhnl. Be- 
zeichnung f. e. Affection d. Luugen- 
spitzen. 

Spitzenstosg Vleb. die am weitesten 

narh unten u. links fühlbare Fr- 
schütieruniz; des Th^ax infolge der 
Herzthätigkeit. 

Spitzenwachstnm ©pt. zeiut «1. Zelle, 
wenn an einem Tunkte derselben 
PlSohenznnalime stattfindet; dadch. 
bildet s. eine Aussackung od. bei 
fortgesetztem \Va(;hsium ein länge- 
rer Schlauch (Keimschläoche d. 
Sporen, Haare d. E^üUrmis), cf. mier- 
caJares IVacAsfum. 

Spitzfuss ^ /Vi e,/uinus. 

Spitzhengst 8ool. Hengst, dessen einer 
od. beide Hoden nicht im ilndensack, 
sondern in d. liauchhöhle liegen. 

SpitshdrnclieB Boot, mit langer, spitzer 
Schnauze versehene, d. Eichhörn- 
chen in Gestalt u. Lebensweise ähn- 
liche Insectivora Ostindiens. Joch- 
bogon vollständig; Unterschenkel- 
knochen nicht verwachsen; 5 be- 
krallte Zehen vorn u. hinton. 

Spitzkeimer « Moit^kofyledmu. 

Spitzlerohe ^ .IntAus arboreus. 

SpitsmäUSChen 1 )» Soritiäae. 2)» A^ot$. 

Spits8c1iwans(wiinn) Oxyuris. 

Spitzwegerich = Plantago lancoolata. 

Splancliuici \'lnt. Nervi s., Aeste dos 
Symfathicus, gehen /.u d. Bauchein- 
gcweiden. 

Splanchnologie, Lohre von d. Einge> 



weiden, (splägchnon gr. Eingeweide, 

logos gr. Lohre). 
Spien Milz (gr.). 
Splenektomie (i^ir. lixstirpation d. MiUs 

sehr selten ausgefHhrte Operation, 

m»'ist nur W(^gen mati^^ner Tamofen- 

bilduDg in d. Milz, (spien gr. Milz, 
ektömnein gr. ausschneiden). 

Splenisation ^ Hepatisation. 
Splenitis » MiUaUtiinäimg. (splön gr. 
Milz). 

SpleHotomie d^nr. Einsobnoiden in d. 

Milz, zur Kr<>lTnung von Abscessen 
U. dgl. (oft auch = SpUnektomieJ. 
(sj)len gr. Milz, tome gr. Schnitt). 

Splint ^ot. d. äussere, heller eefarbto, 
aus noch lebensthätigeu Zellen be- 
stehende Zone in d. Holzkörper 
mancher iStUmme, ini (iegensatz zn 
d. dunkleren Kernholz. 

Splintfänle $ot. an d. Splint aultre- 
tende Rotfaule. 

Splintwiege 8t^ol. hoisst d. Pitp/^mu iege. 
wenn sie im Splint gelegen u. meist 
mit e. Spanpolster fest ausgekleidet 

Splitterbrücne S^tr. Krtochenhrück* mit 
Zersplitterungen d. Knochen. 

Spodinm Knochenkohle. 

Spodinm. weisses Knochenasche. 

Spodnmen SDiin. e. lithionhaltiger Augit. 

Spondias Sot. 1-^am. d. Anacardiaceae 
(L. X. 4.) T rop. Bänme mit essbaren 
Früchten, ispodiäs gr. Pflaume - 
wegen d. Aehnlichkeit <1. Früchte). 

Sponoias dnlcis Forst, Cythen-Apfel> 
bäum 9ot. Södseeinseln. Prttchte 
werden getiessen. 
. Spondias Monibin L., .Monibin-lMluu- 
menbaum IBrt. Südamerika n. West- 
indien. I>. unsorn Pflaumen ähnl. 
, Früchte — Mombin-Pllaumen — sind 
! e. beliebtes Obst. (M. heimatl. Name). 

Spondylarthrooaee -= Malum P.'ttH. 

Spondylitis (S^ir. cariöse Erkrankung 
d. Wirbel auf tuberculöser Basis; 
führt zu \'erkrüramungen d. Wirl>el<' 
-iinle. Behandlung orthopädisch. 

Spoudylolbthesist^^ir.ü.Verschiebung 
d, Wirbel, sodass ein Wirbel vor d. 
nächst folgenden sinkt. infoF-e Caries. 
Kann Geburtshinderoiss werden, 
(spondylos gr. Wirbel, olisthesis gr. 
il.i,- l'allen). 

Spondylus IVir^el (irr ). 

Spongiae. Porifora, Schwämme rfooL e. 
Klasse d. Spongiaria. Hinzein od. in 
Stöcken festsitzende CMUmttrmim, mit 
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innprom Skplot, ohne Muskoln u. 
Nerven, mit zahlreichen Hinfuhr- u. 
e. grosseren AusfuhrftflTnang. Im 
Innoron mit KragemeP.ni ausgekleidet, 
(spongiao lat. Schwaranij, 

Spongiarla. Schwämme ^ol. Unter- 
Vx^\<,i\.Coelenterata; mit undoutlirhom 
Ra(Ii"ir!rnu, ohne Ncssolorgane. 

Spungiilae H«>ot. e. Farn. AXeraospon^iae, 
mit soliden Homfasern, kl^^inen 
^ n'issflknmmorn, l'^remdkiirpfM* fin- 
schliosscnd. EmpoHgia, Hipposfongia. 

spongiUs = schwammig. 

Spoilgit«llkulk ^ S^yf'hienkalk. 

sporadische Krankheiten, nennt m. 
solche, »], nur oinzoino ln<livi(UuMi 
befallen (im Ot^gonsatz zn on- od. 
t?ptilem. Krankheite n) u. von Witte- 
rung, Klima u. l>rt unabhängig sind, 
(sporadikds gr. vereinzelt). 

Sporangien 'öot. die d. Sporen enthal- 
tenden sa<'kartigen liehälter l)oi 
fCryptoganun ; es sind meist mota- 
raorphosirte niättor. 

Sporn ngiolen s. ^ftu■cr. 

Spuren ^üt. dienen d. \ orniehrung d. 
Oyptpgümai. Sie entsprechen d. 

Sapmi il. Phant-r ^;iiirnen, indem aUS 

ihnen neue IMlanzonindividuen hor- 
▼orgeheo. Es sind einzelne Zellen 
von meist mikroskopischer Klein- 
heit, w. im Innern anderer Zi tleti 
od. besonderer Organe (üporogonien. 
Sporangien) od. an d. Oberfl&cbe von 
fiestimmtort Organen CPruekikifrper) 
entstehen; s. SporinkaHt. 

Sporen SM. d. boschalten Fortpflan- 
zunL"~krii [>(>r d. Sporozoa. 

SporenHuk ^ PUktrophanes. 

Sporenfrüchte ^ot. d. Sporangint (»in- 
schlioss(?nde, aus metiimorphosirton 
Blättern gobildete Behälter d. /^Aikir- 

f:arptat, 

Sporenhaat 9»t. d. Sporen sind von 

• Miicr Mrin1>ran eingeschlossen, \v, 
aus einer äusseren cuticularisirten 
Schicht, d, äusseren Sporenhaut u. 
einer innern nichuu/nujan'sirun, d. 
innorn S. besteht. Zmvoilen ist 
auch noch e. drille ilautschicht, d. 
Episporium vorhanden. 
Sp<n*enknospen , Kiknospen ^ot. d. 
weitil. nrgane d. Charoieae. Es sind 
metamorphosirte Zweige von ellip- 
tischer Oostalt. Sie bestehen ans 
einer Contral/jelle, \v. von 5 in 
einer Schraubenlinie gewundenen, 



schlauchförmigen Zellen oin^'e- 
schlössen ist. Infolge Befruchtung 
dch. spermatettUm wird d. Central 

zellt' Oosport. 

äporenptiunzeu » C'ryptagamat, 

Sporensttcke SporangUn, 

Sporensehläuche s. Ascomyates. 

8poren»chl endern FJateren. 

SporeusteUe M^taulla citreola 

Pall. Asiatische, in Deutschland als 
Irrgast vorkommende Stelze, (ci- 
treola lat. citronengelb). 

Sporentiereken s. Sp^rotoa. 

Sporidien ^ot. rundl. ZelUm, w. an d. 
landen vom Vorkeim verschiedonor 
Crypiif.^a»un ausgehenden Fäden ab- 
geschnürt u.Z. notten Pflanze \v(»rden. 

Sporn ^ot. e. hohler, s:uklT)rmiger 
Furtsatz d. Hiumenbiüttor, oft mit 
HonigdrUse {%. B. Rittersporn). 

Sporn .Hool, I) Knochenfortsatz am 
Fersenbein vieler Fledermäuse. 2) 
Il(»rnbildung über der Ilinterzehe 
vieler Vögel (Hühner). 3) spitzer 
Fortsatz am Flügel mancher Vögel 
(südamehkan. Kiebitz u. J^arraj. 4) 
Kralle d. Innenzehe beim Spom^ 
kukuk, ('entrni)iiB aegypticus, zu e. 
geraden, spitzen Sporn verlängert. 

Spornammer s. PItktrophmna. 

Spornflüifler s. Pana, 

Sporocnrpinm 'söiu. d. h^ruchtkörper 
mancher Cryptogamcn (bei Ascomy- 
cetes, Plorideae n. a.). 

Sporocyste Reite. 

Sporogonium ^ot. das dem Embryo d. 
namerogamem entsprechende, infolge 
Itefruchtung aus d. Fizelle d. Musii 
hervorgeirnnzono Ophilde. Im ein- 
fachsten l all bleibt es in d. Arche- 
gcnittm eingeschlossen; meist da« 
gegen entwirkelt es sirh zu einer 
kapsei (s. Muicmeaej. (spora gr. Spure, 
g<^nos gr. Geburt). 

Sporozoa .Sih^I e. Klasse d, Prototoa. 
Mit futicula vorsehen, aber ohne 
Wimpern, Geissein, Pseudopodien, 
Munil, After u. contractilo ßlaso; 
sie besitzen c. Kt rn. ^rhmarotzen 
in anderen Tieren u. pllanzen sich 
nach e. Encystimng dch. Sporen fort, 
(sporo V. deutschen Spore; zoon 
gr. Tier). 

Spottdrossel s. Mimm polyghttus, 

Spottvogel 3. Hypohü, 

Spr. = Spreng. 

spratzeu S. Absorpt^n U, Gase, 
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Sprehe » Star (s. Stumusj. 



Springspinne S. Saltigradae, 



Spreng. Öof. Ältit. Sprengel (Gurt) geb. j Springwnrm 1) Oxyurh vermattaris. 



gest. 1833. Prof. .1. Med. u. 
Bot,, Diroklor d. l)otan. (lartpns zu 
Halle. I'üner d. horvoriagiMidütuii 
Botaniker seiner Zeit. 
Sprenggelatine 7e<^n. golatini'tse 
Masse, eriialtea dch. Lüsen v. 7 — 8^/0 
ColMmmw»He in NUrogtyctrim, 
Sprengling — Aeu-hr. 

Sprengö] ™ Nitroglycerin. 

SprengpnlTer, grobkörniges Sekkss- 
pulver, 

Spreng8tolF<*. Kftrper, \v., dch. grosso, 
bei ihrer Verbrennung gebildete Gas- 
mengen, e. mechanischen I -iTokt be- 
wirken. 1». wichtigston sind: Schiess- 
pulvtr, Nitroglycerin, ^chiessbaumwollt, 
Dynamit, ßBuälquedMllttr, PikrmsSurt. 

Sprenzling Sprerr^^Ung. 

Sprenblättchen ^^ot. d. schmalen, 
bleichen u. trockenhäutigen Deck- 
blätter in d. Blütenkopfchen. 

Sprenschnppen ?ii>t. d. «iherfläche von 
Stamm u. Wedel vieler Farne be- 
deckende branne od. gelbe trocken- 
häutige Schüp[)rhon; es sind Ge« 

bilde d. Epidermis, 

Sprenstein s. ZtolUhe. 
Sprien od. Sprin Star (s. Stwrmm). 
Spriugalfe s. Callükrix. 
Springbeine s. IfutktenMne. 
Springbenteltiere s. Mahopus. 
Springbock BppI Antilope euch(»r(d'<>rst. 

Südafrikanische Antilope; in Heer- 

den lebend, wird gejagt. 

Springflnt S. Gezeiten. 

Springfrosch s. Jt/uia. 
Springfrttehte Qot. meist roehrsamigo 
FrUchte, w. sich dch. Aofspringen 

d. Fruchtgehäuses öffnen. 

Springgabel ,^ool. d. bau<-h\värts um- 
geschlaLTcne, 3gliedrige, an d. Spitze 
l'clmIm'Ik» Springapparat d. Poduridae. 

^i>priuggurke s. Ekballium ojjicinaie. 

Sprfnglase s. Peättes. 

SprlngkHfer ^ F.later. 

Springkraut s. Impatiens, 

Springlaiis Blattßek, 

Springmaus s. Dipm. 

Springquellen s. Quellen. 

Springrunpe ,Soi>l. d. In-i jeder Störung 
in d. Höhe sclincllemio u. deshalb 
leicht at)/u klopfende Raupe des 
Hopfen-i?«Äj/^/j. 

Sprlngrfissler s. Or<luttt$, 

Springschwibue s. JPuMUu, 



SpringU'urmwickler . 

Springwurmwickler ,SpoI- Torlrix pil- 
leriana 11, V'orderflügel fahlgelb, 
3 braune , \v(?nig dunklere Ouer- 
streifon. Juli. Hier an Robonldätfcrn. 
Käupchen überwintern, fressen im 
Frühjahr weiter, verspinnen die 
Triebe, verzohron vorwiegend lilät- 
ter, aber auch Trauben. Puppe in 
diesen Nestern. 

Sprit Spiritus. 
Spritblau s, AniUnhlau. 
Sprite08in S. Aethyleosin. 

Sprftgelb Xei^n. Anilingelb, ist salzs. 

AmiJoazobenzoI . 

Spritzfisch s. To.x0tes, 

Spritzgnrke » Bkbmliimm. 

Spritzloch Bool o. bei iMsdumilirvonen 
vor d. vorderen Kiemenspalto ge- 
legene Spalte, d. im l^auf der Ent- 
wicklung verschwindet od. als S. 
bestehen bleibt u. dicht hinter d. 
.Auge nach aussen mündet, nach 
innen aber in d. SchlnndhOhle fBbrt 

Spritzwürmer s, Gepkyrem, 

Sprocke = Hülsenwurm, 

Sprödglasers » Stepkamt. 

Sprödigkeit "^^uf. M. nennt e. Körper 
spröde, wenn seine FAastititätsgremu 
sehr bald erreicht ist. 

Spross Oot .\xe mit ihren Blättern. 

Sprossen tl. drei unteren Enden 
d. Uewethes. Beim Rehgehürn heissl 
d. snerst entstehende, nach vorn 
gehende Ende Vorderspross. d. beim 
^echsergehörn auftretende , nach 
hinten stehende Endo Hinterspross. 

Spro88entanne s. Tmga, 

Sprosser s, Luscinia. 

SproMHsyMteui e. Gruppe von in 
gesetzmässiger Weise ans einander 
horvorirejiangenen Axcn. 

Sprossung !Öot. e. Form d. Zellteilung, 
bei w. e. Zelle (d. Mntterselle) eine 
blasige Ausstülpung' treibt, w. sich 
mit e. Teil d. i'rotoplasraas d. Muiler- 
zolle anfüllt u. mit letzterer dch. e. 
schmalen Kanal in Vorl»indung steht 
In demselben bildet sich e. Quer- 
wand u. dadur<>li, "la.ss diese sich in 
2 Lamellen spaltet, wird d. Tochter- 
zt'lb' von (1. Mutterzello getrennt. 

Spros8ung ,St>ol- = Nnospung. 

Sprotte s. Ottpea sprattm, 

Sprudel, Cnrlsbader, heisse Quelle 
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von 75' C., w. mas^(»nhaft Kalk- 
carhunat in j4fa^if»ü(i)nn (Sprudel- 
stein) absetzt; vgl. EriutuiHu. 

Sprndolsteiii s. Sprudel. CärltMir, 

Sprang (^col. — Verwerfung, 

Sprnngbeiae s. JtuektmMm. 

Spür haare S. l'ihrissae. 

Spule, Calanius ^o\. d. hohle Teil d. 
Federkiülüs. 

Spolworm = As>:ans iHmirieddes. 

Sputum, Auswurf l'ub besteht aus 
Sfeitlul, dem bükret der IVaekea u. 
Bromckiem. des I^uuynx Q. zuweileo 
dem d. XastnhohU, ferner bei Er- 
krankuriLMMi d. Kcspirationsorpane 
auü d. lOiier resp. Blut dersollx'n. 
An festen Bestandteilen enthält das 
S. neben weiss(;n Hlutkiirperchen u. 
abgestossenen Zellen Mikroorganismen 
d. verschiedensten Art. Die Bo- 
schafFenheit u. d. (lohalt an Bmterien 
u. s. w. des i>. ist für d. Dia/^nose von 
grösster Bedeutung, (ä. lat. Auswurf;. 

a. q. od. s. qn., Abkttrz^. auf Rezepten 
für siüTk inns quantitas — die ge- 
nügende Menge. 

Sqiialfdaet Haie 8oo(. Unterordn. d. 

Plagipslifwata. Mit seitlichon, <\vlin- 

drischen Kiemunlüchern. Kumpf 
allmSlich in d. Schwanz über- 
gehend. Schnellschwiamende See- 

nscho, auch an u. in I'lussmündungon 
u. manchen Flüssen; sehr gefriissig. 
Lebendig goti&rend od. grosse, hart- 
schali^'e. al)gepIatteto, mit Ranken 
versehene lüer letroud. 

Sqnaliaa eephalas L.. DObel, Dick- 
kopf, Aitel 800I. I>is Vi) cm laniriM-, in 
langsam fliessendcn, klaren I{äch»!n 
Mitteleuropas verkninim niler l'isch 
(in I-lngland u. Italien t< hlend), der 
von iMsrhen u. I-Yöschen iebt. (ke- 
phale gr. Kopf). 

Sqaama palpiis^era s. Muxillae. 

S(|namata SiH>l.l>eschu[t|ite'Piert';ält«^'r<* 
Bezeichnung für Keptilia, im (iegen- 
satz zu Xiida, d. heuligen Amphibien. 

Hqnamipinnes 800I. e. Kam. d. Acantkop- 
teri. Slit seitlich zusammeniredrürk- 
tem, hohem Körper. 1>. fein bewim- 
t>erton od. glattonSchnppen beflecken 
auch d. iinpa.irf^n IMossm. hch. 
prachtvolle i'arben ausgezei< hnete 
Howohnerd.'Propenmeere. (squama 
lal. Schuppe. |>inna lai. I'losse). 

Si|nillu niantis l.atr.. I Ifiist hrt rkeii- 
krebs ciöül. Urdn. d. ^lomatopoda. 



Häufiger, l'ow andt schu inimonder, 
essbarer Bewohner d. Millelmeeres. 
(s. gr. e. Meerkrebs). 

Sr. CSbcnt. vSynibol für Strontium. 

». s. II.. .\bkürzg. auf Rezepten für 
signotur suo nomine = mit dem 
eigenen .Namen zu l>ezeichnen. 

8. 8. ven.. Abkürz^r. auf Rezepten für 
sub signo veneni mit Giftotiquetto 
(zu versehen). 

St. HPoI 'Jtutn Stein fl'riedr.) geb. 181.^ 
gest. 1685. i*rof. d. Zuol. in Prag. 

Stabefaeii s. Ei$tn. 

Stab h e US <' h r r (• k e 6V.* penstheuichrecke. 

stabiles (Gleichgewicht ^4Jbof. H. Kör- 
per belindet s in s. G., wenn er e. 
wenig aus s. tileichsiewichtslage ge- 
In K-lit. ij' li. (!. Finlluss der auf ihn 
wirkeuden Kräfte wieder in diese 
zurttckkehrt; z. B. e. Kugel auf d. 
tiefsten Punkt ei tii i * oncaven l'läche. 
— Beim s. G. nimmt d. Schwerpunkt 
d relativ tiefste Lage ein. 

StabiUtät $^^f. I'ähigkeit e. Körpers, 
s. Laire iler Schworkraft gegenüber 
zu behaupten. 

Stabtierchen «= DUUtmtae. 

Stabzienier = Turdus torituatui. 

Stachel iöot. gehört zu d. Emergenun. 
Harte, stechende (Organe, meist 
schwach sichelförmig gebogen. 

Stachel Sl'oI h harte Ilaare mancher 
Säugetiere (Igel, Stachelschweinj. 
2) Hautbildungcn vieler Gliedertiere 
(Krebse, Insekten). 'M s. Giftsta.htl, 
4) s. Ltgestaehel, h) beweglich oinge- 
lenkte Hau tgobilded. Seeigel. (>) Amlna. 

Stachelbecken ®cb. e. seltene Art 

engem, rkachitiHhen Beckens, charak- 

lerisiri dch. d. stachelförmige, knö- 
cherne Insertion der Sehne d. Mose. 

pioas minor. 
Stachelbeere s. KUhs grossularta. 
Stacheliosser s. Aamthaptiri. 

Stachelhäuter s. Kchim>dermaim. 

Stachelschnecke s. Mure.x. 

StachclHchwänze, Acronuridae ,SdüI. 
e. b'an. <\.Ae«mthopten ; ausgezei<-hnet 
dch e. aus I\ noclienplatten od. Sta- 
cheln bestellende BewalTnung an d. 
Seiton d. Schwanzes. Trop. Meere, 
(akros frr. spitz, iira lt. Schwanz). 

StachelHchwumm s. Uydnutn. 

Stachelschwein s. Hystrix. 

Stachelsehweinholz s. PahnlwL. 

Stachys, Ziest '^i>t. I'am. d. Lahiaiae 
(L. .\IV.). Kräuter mit e. end- 
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ständige, dichto Aehrcn bildeude 
BIfitenqoirie. — D. kenlig verdick- 
ten UDtorird. Ausläufer von S. pa- 
lustris I. liefern o. gutes Gemüse, 
(stach ys j^r. Aehro). 

Steckh. )Qot. "«utn. Stackhouse (John) 
geb. 174U, 1' - -t lsiO. iinpl.T;(»t.tQiker. 

Stadmanuia oi>positit'oliu Lam. Sot. 
Pam. d. Sapindateae (L. VIII. 1 .) Baum 
auf IsU' (lo Frauce, Holz hart u. 
schwor, komrai als Eisenhoiz in d. 
Handel. (Stadmaan Botaniker). 

StHdtsehwalbe s. Ckeiidm urtifo, 

St:n>< hon s. Retina. 

^lalM-licnalgen = Diatomeen. 

Stähr = männl. Schaf. 

Ständer 3flfli>J»>ol- Beine d. .lairdvögcl 
mit Ausnahme ü. iiaubvögel, w. 
f^gt haben. Vgl. Ritdir. 

StHrke, Amylum ^ot. bildet sich in 
d. y.eHi (Irh. Thätigkoit <l Chi.^r.^- 
phylls \\\ Koriu Voll runÜL'U, iiii^^tni- 
fiirmigen od. poly«>drischon Körnern 
mit ronrontrischen Schichten: letz- 
tere ootstühen dadurch, dass wasser- 
arme mit wasserreichen Lagen ab- 
wechseln. Besonders in unterir- 
ilisf'hen FMlanzentf'ihMi, Wurzeln u. 
J\litz*ftHin, in Samen u. im Mark von 
Stämmen als Reiervtnahrung aufge- 
siM'irhert. Sie w it"<l auf nu^i liaiiischiMn 
We«; aus d ileireidearien (Kariollel, 
Wetzen, Mais) als weisses hygr<»s- 
kopisehes Pulvei iri^wonnen. — In 
kaltem Wasser unli»slich, <(uillt .sie 
beim K'o(;hen darin auf u. bihlet 
Stfirkeklcister. -~ S, gilit mit wässe- 
riger .k'ilirisuni: e. Hlaularlmng. 
Vgl. Dextrm. hiont hauptüächl. ic. 
Appretur, (mylae gr. Mühle, Negation a 
weil ohne Mühle üfunnnen). 

Stärke, tierisclie ™ (Jlykogen. 

Stftrkec<^lln1ose ^ot. (I6m. einer d. 
beiden chemischen Bestandteile il. 
Stärke: färbt sich mit Jod Lfell» \\. ist 
in d. Lösungsmilloln d. Granulöse un- 
löslich, zeigt überhaupt d. V^orhalten 

d. Cellulosf. 
StärkeKUmiui = Dextrin. 

StXrkeklehiter s. Stärkt. 
Stärke meiil Stärke. 
stärken ilr Mittel Koborantia, 
Stärke I-iu;< - Stärke sc heitie. 

StKrkesctaeide $ot. e. d.Uefassbündel- 
ring umgebonde, stärkeführendo 
Zellschicht. 

Stärkesirup ^ Kartoßtlsimp. 



Stärkewachs ^4^^arm. Mischung von 
Wachs n. StSrkemelil ; z. Bereitang 

von Pillen für K\tr. FUicis, Kreosot, 
Guajacnl ete. in Anwendung. 

Stärke u urzel s, Jatropha sManüutt. 

Stärkezucker = Dextrott, 

Stäubling >. lAW>pcrdc<n. 

Staffelbrnch üicol. System von paral- 
lelen Verwerfungen, w. e. terassen- 
t rmi^en Scliichtenbau erzeugen. 

8t4in'clit aJim. iraubigo u. nierenfc^r- 
mige, hellgrüne, Kalkcarbonat-hal- 
tigo Phosphorirt^n'e^X von Staflbl 
bt i Limburg. 

Stahl s. Eisen. 

Stahlmagnet s. MagnetimHu 

Stahle a««^<'r s. MineraI-a<äJser, 

Stala^iuiteu s. Trop/ittitu. 

Stalagmites ovalifolin» Don. Qot. 
Fam. d. ausitueae (L. Vlll. 4.) Baum 
Ostasiens, W. Gummigutt liefiM t. fsr:'; 
lagnia gr. Tropfun — Gummiguti 
läuft in Tropfen aus). 

Stalaktiten S. Tropfsteine. 

Stallhase zahmes Kanitukem» 
Stamina SttutbNMtttr. 

Staminodien "iBot. Stauhhidtter ohne An^ 
thnc/t; sie sind also steril. 

Stumu). .\\e l^üt. der unterhalb seines 
Vegttatitmspunktes alS SeitÜ' !U" An- 
hänizo die Blätter erzeu^(mdc I\mI <1. 
i'llauze. Derselbe kaun überirdisch 
u. unterirdisch (s. Wuruluock) sein. 

Mtammeigene UefXsabttndel s. Gt/iw 

bünäel7>erlauf. 

Stammeln s. Stottern. 

StammesgeHCbichte S. I^yhgome, 

StaTnin])ttanzen s. .Ivet^fieantM. 

Staudard s. Einluiten. 

StandfKhigkeit ^ Shttitität. 

Stamivöi^el .Vh^I N*«"»gel, w. «1. ganze 
Jahr hindurch in derselben Gegend 
bleiben (v^perling, .Moise, F*ddhuhn). 

Stangen .Sool. die auf d, Kosenstoiken 
lufiruwachsenen fast tlreh runden 

Siämme d. Ue-c-eihe, w. sich in die 

Knden verzweigen. 
St ungf II Schwefel s. Sih-.ce/el. 
Stanuat \i^<m. e. Salz d. Zinw^mt. 
Stannin «= lUmüdts, 
Stanniol s. Zitm. 
St;nniit - Zinnstein. 
Ntaiiinua — Zinn (lat.). 
Stupediuä, Steigbügel Änt. o. (lOhlir- 

knrti helchen (lat.). 
Stapelia s. AaspßoHU. 
Staphisagrin $^arm. Alkaloid ans 
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Delphinium Staphisagria, d. Aemntin 
ähnlich wirkend. 

Staphylea piiinata L., Pimper», Klap- 
per-, Judi n- od. lilasennuss, wilde 
Pistazie üöot. Kam. d. Ctlastrintat 
(L. V. 3.) Bis 6 m hoher Strauch 
' Süddeutschlands, mit L'cliiMlf^rten 
Blättera; d. weissen lilüten in 
hftngenden Traaben. Pracht, aus 
2—11 am Grunde verwachsenen, auf- 
gehlasuncn Kapseln bestehend, in 
deren innerm sich lose d. knorhi«n- 
harten Samen befinden ; letztere sind 
essbar u. lioforn c L'ut<'s Ool. Holz 
fest, zu hrechslerarbeiten geeignet, 
(staphylo gr. Traube). 

Staphylliaematoni (I^ir.Hlut|;es(h\vuIst 
am Z,äpfihen, ohne bes. Bedeutung, 
(staphylo gr. Weintraube, in Übertrag. 
Bedeutg. Zäpfchen, haima gr. Blut). 

StaphyliiiidRe. KurzflUgler Socl. e. 
l'ani. d. Ci'ieofUra. Körper lang ge- 
streckt UntcrUügel ^al quer ge- 
faltet, unter d. sehr kurzen Dockun 
liegend. Hinterleib auch oberseits 
mit festen Chitinringen; sehr be- 
woL^ich. Larven bis auf d. fohlen- 
den Flügel d. fmago ähnlich. Loben 
am Boden unter Steinen von Tior- 
loichon , in faulenden StoflVm , in 
Pilzen, in Amoisonlinurfn fs. J/irw^- 
iophiltn). Sehr ai {oiireicho l"amilio. j 

Stophylitis Web. l-ntzündung d. ZäpfA 
ihens. fstaphylogr.'rraube,ZU|)fohon). ' 

Staphylucocca» i6t)t. ^{cb. in traubon- 
ftirmigenHanfenzasammcngelagerto 
Coicen (im (Jegrtnsatz z. H. zu den 
iUploiocun). ICinor d s\ ichligston ist 
d. S. pyogonos aun-us, dessen Kul- 
turen o. fr<dd^olbo charakterist. I'iir- 
liung haben. \ iele von ihnen sind 
lutt^rerreger u. linden s. fast stets 
an eiternden Stellen. 

StaphylniiiaCpbflmt .\iisl>u< litung einer 
verdünnten Stelle d. J^äerkaut, be- 
dingt dch. KrhlVhunir d. intraocu- 
laren Druckes. Ilütiliu lindet sich 
aurh ein S. Itei Afyopu. (staphyl«'* 
irr. Weidtraubi'). 

S t a p Ii y 1 o p 1 a st i k Stapliyl, o rhaf^hif. 

Stapbyhirrhapllic Üauwennaht. 

Star Cp(^t^fll. l)s»;hwarzer S. ^Amau- 
rose, 2) erOner S. -= OfattkMi, 'A) granor 
S. (Cataracta), Trübuni: der l.insi< d. 
Auges u. infolge dessen Herabsetzung 
d. Sehvermögens. I). S. ist e. Folge 
von Verwundungen (C. traumatica), 



die il. Linse treffen u. e. Entzün- 
dung (lurselben('/*>4tfii/iV hervorrufen, 
von Khachitis, bes. im jugendl. Alter 
od. bei alten Individuen d. Folgen 
von Circuiatiousstörungen (At/uram 
d. Arterien, DMet*$ meUj, Je nach d. 
Sitz d. Linsentrübung od. ihrem 
pathol. anat. Bau unterscheidet m. 
kapsels., Schichts., Rindens. a. s. w.; 
beim Spindelstar nimmt d. Trübung 
d. Lange der Linsenaxe ein. Be- 
handlung: operative Entfernung des 
S. u. Nachbehandlung mit convexen 
Brillen. 

Star :jfio{. s. Sturnus. 

Stormesser C^fr. besonders geformte 
Messer, benutzt bei 5/öroporationen. 

Starrblindheit %\iXi\\ bezeichnet den 
Zustand, dass bei längerem Pixiren 
o. Pu nk tos Verdunkelung d. Gesichts- 
feldes eintritt. Ursache nicht sicher 
nachgewiesen. 

Starrezostände .Hool. Zustände, in w. 
ein Tier dch. Kälte od. IlypncUi- 
sirou vorsetzt werden kann ; in sol- 
chen S. erhält d. fCdrper e. gewisse, 
d.Todosstarre nicht unähnl. Steifheit 

Starrkrampf s. Tetanus. 

Starrsncht s. K'atalepsk, 

StaHsfnrter Salzlager 0col. gehört d. 
/.fJt>ifin nn. I». Lager wird von Salz- 
thunen (li7 mj, Gips, Huntsandstein u. 
Muschelkalk bedeckt. I). Mächtig- 
keit d. Lre^-^ers selbst beträgt DTHhn. 
D. Hauptmasse ist Steinsalz, w. dch. 
dünne Anhydritlagen in BSnke ge- 
teilt wird, dann kommt d. *>(> in mäch- 
tige Polyhalitregion (Steinsalz mit 
("hlormagnesium , durchzogen von 
/Wf/^a/Z/liän dorn), dann fiüm Steinsalz 
mit Kitsfrit (Ki»'seritrogion), darauf 
15 m Steinsalz mit Kainit, Küserit, 
CarmaUit u. a. (Camällitregton). Die 
Schicht(»n über riom Steinsalz ent« 
halten also d. wertvollen Mrauttualu, 
deren Krhaltung trotz ihrer leichten 
L<")slichkeit dch. d. deckende Thon- 
s<diicht iniiiilich wurde. 

Sta.Hsfurtit ^JJfin. e. otw a.s uingowan- 
dolttis Ä'Aöii/aggregat, w. in grossen 

Knnlb'il im Sta ^furter Salzlager V(»r- 

komnit; ei sieht wie ein dichter 
Kalkstein aus. 
Statioe. Strandiielke ^J^iM. Kam. d. 
IHumbagintae (L. \ . ä.} Kräuter Uli! 

ästigem Schaft, Blliton in e. elnsells- 
wendigen Aehre. (statikös gr. hem- 
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mentl Pflanzen frtilier gogon Blut- 1 StHurosko]> .ntuft. optischer Apparat 



Huss gübraucht) 

Statik, Lohre vom < llt>i(>hge\vicht. 

stationiirer Purasil ;-ioc»l. c l'nrasit. d. 
dauernd aut seinem il n / schma,Totzl, 
Z. B. d. ÄTfffi/taus; Vgl. tempiträrer P. 

statische Floktri/.if iit h.IcK/iw.tmi}:. 

statiHohes Moment ^ Drthungsmotrum. 

Statoblast ^Sool. Keinio, d. s. im Innern 
des BryozoenVXiX]^Qxs aus Zellhaufen 
bildon, ahlf^son, (ihorwintorn u. im 
l'Yühjahr zu jungen Tierou ent- 
wickeln, d. keine Mttamorpkou be- 
s('']u'n n-lorn s. alshahl fcstsotzon. 

tttatuh iiuhceudi (S^m. ^Uie 8tuflu sind 
im Moment d. Froiwordens ans e.Ver* 
binduni: fst;itii.snascendi)fahiger neut; 
Verhindungon oinzugohon, als im 
Ruhezusland. — M. erklärt dies damit, 
dass im Entstohungszustande die 
Atonu noch unverbunden siriil u. nach 
Atomen od. Atomgruppen suchen, 
um s. zu MoUkiOen 2u vereinigen. 

Staub, kosmischer Mett^rttatd, 

Staubbeutel s. .inthtre. 

StanbblKtter 9ot. die d. Blutttntmb 
erzeugenden BlüterMäUer. Sie be- 
stehen aus Staubfaden u. StMtbhtuiel. 

Stanbbraiid s. Ustilage. 

Stanbeinatmungskrankheitflii^Ai«/'- 

inkalatiomkrant heitert . 

Staubfaden, Filamentum ^3vt. d. untere 

fad(>)nf»rmige Teil d. SttuSMätter. 
Stanl)fi*;nreii. olcktrlaehe » Lickttm- 

iterg'iihe Figuren, 
StaubgcfKsse » StauUlatter. 

Stanbhanf -= Han/hahn. 

Staitbinhaintionskrniikheiten W<\>. 
I^ungt'tn rkrankungen, die dch. Ue- 
sc hUftigung mit staubenden Gegen- 
ständen tM>dingt sind. (vgl. Antkra- 
kosis, Siderosisj, 

Stanbpllse s. C^niomyeetu^ 

Stunbrot MuH. 

Staub we^ = Griffel. 

Standf! toot e. Krautpflanze, w. aus 

Wurzel, unterirdischem Sfamm, 

Kniilb- »>d. Z\vif»fH»l jedes Jahr O. 

blülion«lf'»n Stengel treibt. 
Stanroccplialiis s. Trilohiten. 
Staurolith Htm. Silicat d. Magnesiums, 

d. Thunorde u. d. Kisenoxv«luls ; 

rb., häufig DnrehkreuznnKSzwiflinge ; 

Härte 7; l)raun, undurchsichtig; 

In (ilimmerschiofern u. manchen 

tineissen, besonders schön am 

St. Gotthard. 



zur Bestimmung d. Lage d, Elojti- 
' ciiäisaxm d. Krystalle. 
Staniin?r»leber d. l'ol'jc eines Cir- 
culationsliindernisses im Ciebicto d. 
Vena emoa inf. (Her«-, Lungenkrank- 

tleilen e(i'.). Daliei ist d. Li'lter illeieli- 

mässig vergrössert, von harter Coo- 
slstenz, stumpfem Kand, /kieruslmktm 
fohlen. Hehandlung «1. ( rfundleidens. 
Staiiiin^smetamorphisntos — IHsi^ 

caticmmfiamorp/itirnui, 

StauunK^niere 9td. hervorgemfen 

dch. \'erniini!erung t|. f?liits!romge- 
sohwindigkeit in den Ghnurulis, ver- 
bunden mit Herabsetzung d. Blut* 
druckos — Der Harn ist vermindert, 
dunkelrot, von hohem spez. Gewicht. 
V.X enthält Biweiss u. Cylinäer. Blut 
fehlt. — I). S. ist e. lM)lgo v. Herz- 
schwäche. — 1). Hehandlung richtet 
s. nach d. Grundleiden. 
Stairanirsoedein d. Lungen « Umgm- 

Stauuiigiipapille Cpbt^al. d. veränderte 
Papille im Au^e (Einmtindung des 

N. opticus) bei Steigerung d. Gehirn- 
dnicks. 7.. \\. dch. 7i//w<»rr» im Gehirn. 
Stearin (i^bern. GlycerinUther d. Stearin- 
säure C»H»(OCi,HsjO)3 ; im gewöhnt. 
Leben versteht m. jedoch untor S. 
deu aus Jaig u. aodereu Fetten ab- 
geschiedenen festen A^sMstoff, d. 

Straf insiiUTf Sf'lftSt. D. Stearin Irr:/"! 

siod daher richtigor als Stearia- 
sanrekersen zu bezeichnen. Die 

Ueberführung d. S. in Stearinsäure 
geschieht ent\vedt>r dch. Sch\\ t-fi'l>. 
od. dch. A'o/^ u. Zursoizung d. kalk- 
f^/t mittelst Schwefelsäure od. dch. 
gespannten Wasserdampf. 

Stearinkerasen s. Äerzen. 

Stearinsttnre s. SieoHm. 

Stearoptene dbcm. \'iele ätheriuhe Oele 
scheiden in d. Kälte feste Bestand- 
teile aus, die S. genaant werden; 
d. II Ossig bleibenden Teile heissen 

J Ljfoptene. 
Stcatit Speckstein (s. Tallkj. 
Steatoin ^ C/ioles/di/."'!. 
Steatoriiis cari])cnHi» Humb.. (]ua- 
('haru, l ettvo^el ^wJ. CapnmuigUi- 
artiger VOgel Venezuelas, d. bei Tag 
in Höhlen versto<*kt lell, Xaehts in 
(lesellschafti)n auf Nahrung (saftige 
Früchte) ausgeht. I nter d. Haut, 



bes. in d. LeiboshOhle, mit grossen 
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Fettmassen, wird deshalb verfolgt, 
(stear gr. Fett, orois gr. Vogel, c. 
im Thale Caripe wohnend). 

Steatorrhoe Seborrhoe. 

8te€ha])fel s. Datura StramoniMm. 

StechapfelHameii = Semm Daiurae. 

Stechet che s. I) Qutraa iiex. 2) Hex. 

stechende Miindwerkzenge d. Diptera 
0. Rhynchota. D. Unterlippe, Labium, 
bildet den Saugapparat, d. zugleich 
strM'hcndo WalTo ist. .^Tandibeln u. 
Maxiiien siad ZU iStiletten uragebüdt 

Stecher ^tiA. heisat d. Schnepfen» 
55rhn:il)el. 

Stech flio^e S. Stomoxys eatcitrans. 

Stechgiii»ter Sot 1) = Genista ger- 
manica L., mit dornigoin Stengel, 
rauhhnrtrigen Aeston, iioll)en Blüten; 
io Wäldern. 2) « Ulex europaeus. 

Stechbeber s. IMer. 

StrcMiüNf^ S. Hex. 

Stech-Iiunien ^ AcuUata. 
Steebkörner s. Cmkm htmäUtus. 

Stechmücken s. CuUx. 

Stechpalme s. lUx. 

Stech röche s. Trygon. 

Stechsamen s. Cnicus f'tfuäütiu. 

Stechschnaken s. Culex. 

Stechwinde, Italien, s. Smiiax aspera. 

Steckenkrant 9ot. I>ieruUi commnnia L. 
auf felsigen Httgeln Südcuropas. 
Stengel von d. ^ten nis Spazier- 
stocke n. zur Züchtigung v. SklaTen 

Stecklinge ab-zoschniUcno Pflan- 
zenteile, w. in k\. fsrdc gesteckt, s. 
bewurzeln n. zn einer neuen Pflanze 

worden. 

SteckmUächei ti. Pinna no/nlh. 

Steenatr. 8oot 9uht. Steenstrup (.loh 



d. Hoptilion u. .Amphibien vnr:sttTiIlt. 
Sic waren z. T. Salamandern, z. T. 
Krokodilen, z. T. Sehlangen in ihrem 
Habitus ähnlich; manrho glichen e. 
sehr plumpen Molch mit breitem 
mächtigen Kopf (Anthracosaurus); 
Archegosauras, Dolichosoma, Bran- 
chiosaunis. 7.vl ihnen gesellen sich 
auch d. Labyrinthodonten (Trias) mit 
gek röseartig gewundener Zahnstmk* 
tur (Labyrinthodon, Tromatosauras, 
Mastodonsaurus). S. sind d. ersten 
Inftatmenden Wirbeltiere ; sie treten 
zuerst in d. Stoinkohlenformation 
auf 11. erhalten sich bis in d. Trias. 

stehende Wellen s. WelUnfiewegung. 

Stehkolben ßToekfimsehe. 

Stehlsucht. Kleptomanie 3Äcb. kommt 
bei Geisteskranken vor. 

Steigbügel » Su^fdhts, 

Steigrohr, o. Rohr, in w. e. Fltissig- 

kcif h Druck omporgotrieben wird. 
Steigung, d. Vorhültaiss d. Höhe zur 
I Länge einer xkit/m Eigene; wird in 

Prozouton ausgedrückt, 
[stein. 1) Gesteine, '2\ Tii*n Zuischon- 
piodukt bei d. Verhüttung ge^chwe- 
ti lter Erze (Kupfor-, Bleistein), 3) 

i "^IJf.^ ffnnhlasenstd?!. farrn^f^in. 

Steinadler S^pI Aquiia fuiva 1.., ge- 
meiner Adler, in Europa, Asirm^u. 
Nordanicrika In Nordostdeulsch- 
land nirht sehr selten, (fulvus lat. 
rotbraun). 

Steinbeere = Stemfmtkt. 

Steinhel»ser :{oo(. rrdtit» s, ( )rdn. /Mv- 
Mttomi. i>— 12 cra langer Süsswasser* 
fisch m. schlechtem Fleisch. Wühlt 
im Schlamm; laicht .April u. .Mai. 



Sapotus) Liob ISin. 1S45— 1885 Prof. , Steinbock ^Iftron. I) d. lo. Zeichen d. 
d.2ooI. u. Direktor d. zool. Museums 1 Tierkreise,. 2) e. Sternbild zwischen 
zn Kopenhagen. | 301 — 32fi'/>" Roctascension n. V^U — 

Stegan<nn»des ,Sool h. Ordn. d. 2^' ■■ südl. Doclination. 

Uudorfüsser mit orhtem Rnderfusi. 
Hnterkieforästo weit geironnt, dch. 

t». nackte Haut verbunden. Nasen- Steinbrech s. StLrtfrai(a. 
It>cher kloin, in o. Furche lierrcnd. : Steinbutt s ''''■^'^!/>us maximu . 
Zunge verkümmert. Kropf fehlt. ' Steincocobuu.«*^»' CoqHillanunc. 
(steganopus gr. Tier mit Schwimm- 1 Steindrosael s. Memtitota. 



Steinbock ,SpfI- s. Ca/-ra if>e.K. 
Steinbrund s. lilletia. 



häuten). 

Stegocarpi. Deckeltrüchtigo %ax. Musä, 
deren Büchse s. mittelst e. Deckels 
afTnet. fstegos gr. Deckel, karpös 

;r. Frucht). 



Steineiche s. Qutrcus se uHß^ra. 
Steiufrncht $ot. e. saftige l'rucht, de- 
ren mittlere /^wr^l/^r^AiV^/ fleischig u. 

deren innere l'ruchtschicht saftlos, 
steinhart od. lederartig ist (Cttos, 



Stegocephalen '^al. e. Koltektivtypus, w. i Wallnuss, Kirsche u. a.). 
wahrschoinl. d. gemeinsamen Stamm i Steinfrnchtatecbre S^l. Amtl»nam«s 
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druparum L. Larve häutig in d. 
Kernen von Prunus padns, Üaiterkirseht 

U. Sthlehe. 

äteingallen ^co{. Kntzündungskrank- 
heit an d. Hufsohlo d. I'forUes. Ur- 
sache: Abnormer Druck. 

Steingut Xcc^n. e. Gattung gebruniiter 
TXMwaaren. D. Fabrikation ist ähnl. 

der d. PontUan^. 

Steinh. $ot. ^utn. Steinbeil (A.) geb. 
1710, gost. 1839. Pharmaceut; be- 
reiste Algier. 

Steinharx s. Damntara Orient alis. 

Stoilihnniuiel Bon:bus\?L\i\\\^x\\x^ L. 
Schwarz, llinlerloil).sendo braunrot; 
Fliiirel glashoU; bes. an Kloo; nistet 
unter d. Erde oft in SteinhuuleOi 
Schutt u. MauerlOchern. 

fltcinhnhu ,Hoül. Cana/üs saxatilis Gray. 
In d. Hochgebirgen d. Mttlulmoer- ' 
lUndcT, 

Steinhuud ^ Put ar ins lutreola. 

Sti'iiiUanal A'ntii^aLral:ieJ'ä$ssystem. 

Steinliaiiz s. Athene noitua, 

8teink«rn9ot. d. steinharte od. ledorige 
innoro Frm htsi'hicht «l. Steinfrucht. 

jSteiukern ^ai. Wurdeu die von Hart- 
teilen umschlossenen Hohlräume v. 
Organismen, z It. d. Wohnraum e. 
Schncrkonhatiscs , h. Mineralien 
mechanisch (öand| od. chemisch 
(Eisenkies) ausgerollt, d. Ilartteile 
aber -/S'V^fAzX ckI :zofn?t, so !)leibt d. 
Auslülluiig als Abguss Sleinkem) zu- 
rück. Bin grosser Teil d. Fossilien 
findi t sich in diesem Zustand. 

leiteinkind Litkopatdion. 

Steinkirsche Prunus mahaleb. 

Steinklee s. MeUlotm. 

Steinkolil«- pllanzliches l'mwand- 
lungsprodukt, namenli. aus Cuitutäten, 
Ltpiilodemtrm u. fiamen hervorgo- 
gangcii ; Ilar/c iiohin*»n an ihrer Zu- 
summen.^i uun^ wesentlichen Anteil. 
74— 960/0 (X, 3-2<->'*/o 0., 0,h -5,5 H., 
0— 1,8 S, 0— l,t N, I -.10"'/,, Ascho; 
färbt heisse KalilaufTo ni<"Iit Iiraun, 7,. 
ünlorschied v. l^rauiikolile. Ilaupt- 
VerbreitUng in d. SteinkoUenfitrmaiioH, 
alu^r nuch noch in jünuoron Schich- 
ten. Mineralogisch sind d. Ilaupt- 
varietKten, abgesehen vom Anthracit: 
Glanzkohle, tiefschwarz, glasglän- 
zeiul, leicht spaltbar, vorwicirond 
aus Rinden- u. Ilolzteilon entstanden ; 
jlattkohtef durchzieht oft d. Gianz> 



kohlo in Streifen, wenig glänzend 
n. ohne Spaltbarkeit} enthält mi- 
kroskopisch Bl;iltorgano; Cannol- 
kohle, maitgeschlitlcnera Ebenholz 
ähnliche, drehbare Kohlo, enthSlt 
Sporenkapseln u. algenähnliche Ge- 
bildo; I'jisorkohle, faserig, ni^ d. 
Holzkörper d. Coniferen, Calamuen 
etc. entstanden. Technisch unter- 
schoidot m nach d. Vcrhalii-n l>oiro 
Erhitzen; Backkohle Cfeae Kohloj, 
Sinterkohie, Sandkohle (magere K.). 
Steiiikohlenformation, Carl>on(forma- 
tion), Steinkohlensystem, Carbon- 
systomCiJcol. Schichtenreihe zwischen 
Verjon ti. Dyas. Kalksteine, Saad- 
st<-'int', Cnn^rlomcrato, Thonschiofer, 
Schioforthone sind d. verbreiieisteo 
Gesteine. Steinkohlen sind aoch in 
anderen l'oriii.itioiion vorhanden, 
, ah«T in koinor in gleicher Ausdeh- 
nung u, Mächtigkeit. Angi^sfermtit 
fehlen noch u. auch Gymnoipermm 
-iüil >[>ärlich vertreten (Curdaitts. 
UniergeordUGl Cycaäeen U. Coni/ertmJ, 

wahrend Cry^gamm auffallende Di- 
mensionen orreirhon ti. ausiiodehntr 
Wälder in feuchten Niüderuuj^e« 
bilden (Caiamittn, Lepidademirtm, Si^H- 
larien, Farne); Cryptoganien liefern 
d. Haiiptmat' rial fiir d. S[einkohle. 
Von lultatmendon Tieren sind Spin- 
nen, TausendfOssler, Termiten, Heu- 
schrecken, Stegocepkahn (AnihracO- 
saurus u. a.) zu nennen. Untor d. 
Meorestieren ist Fusulina cyliodrica, 
eine in manchen Gegenden mausen* 

linft auftrotende grosso F^raminifert 
lun vnrzuheben; den Korallen gehö- 
ren d. Zcantharia rugesa U. tahulata an, 
Cfin 'nL-it erreichen ihre ITaiiptent- 
wicklung (Cyathocrinus, Rhodocrt- 
uns, Pentremitos), BrackifP^m treten 
zurück, jedoch ist d. Gattung Pr^ 
Juctus im Kohlenkalk dch. viele 
Arten u. Individuen vertreten; unter 
d. Mollusken nehmen Muschcdn o. 
Schnecken gegen früher an Arien- 
zahl zu (Posiäonomyu Beiheri Leit- 

fossil für d. Kolm), TViUhiten sind 

fast ausgestorben u. es «tollon si' ^ 
schon Dtki^oden ein; von FiscboD 
sind 7>lt&a«i noch nicht vorhandeOt 
ebenso febieo noch d. warniblätigeo 
Wirbeltiere. — M. gliedert d. S. in d. 
äubcarbonische u. d. produktive S. 
Erstere wird entweder dch. eine 
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marioo Bildung, (Jon Kohlenkalk, w. 
z. T. roich ist an Korallon, Crinoidt'n, 
Brachiopodon, Cephalopoden, od. 
dch. e. gleichalterifro Küstenbiidung, 
den Kulm ropräsenlirt, w. aus Schio- 
fcrn, vSandstoinon Q. Conglomeraton 
besieht. Nel»LMi fromoinsamon Ar- 
ten (z. B. Posidonomya Üecheri) 
treten im Kulm sahireiche Land- 
pHanzen auf, \v"ihrt'nd H. Korallen 
u. Crinoidea fast ganz fohlen. Uober 
d. Kulm lagert d, flötzloore Sandstein 
od Millstone grit der Knglünder 
(Sandsteine u. Schioforthone meist 
ohne Flötüij), w. d. Ueborgan^ zur 
produktiven S. bildete. Hier treten 
zwischen Sands e n u. Sehii fei thon 
d. Klötze auf (Niederschlesieii ÖU 
Pl»ü:e, Westphalen Uber 170, Saar- 
brücken 2UÜ etc ). - In luiropa hat 
d. produktives d. ilauptverbrt^iiung 
in lÜngland u. Schottland. Belgien 
hat 2 15« 1 kon (Liitlich vi. .M<mis), 
ebenso d. Aaehf^ner (it^ireinl (l",sch- 
Weiler u.W'üriD-Muldu^, il. Ivulii gi'biel 
bildet d. Fortsetzung d liiiksrheini- 
Sfheii Kuhle, am SüdaMall d. Hunds- 
rückä tritt d. Saarbrückener Becken 
auf (Ottweiler u. SaarbrQckoner 
Schichten), in Sachsen sin l namrfnll. 
d. Zwickauer u. Lugauer Becken, in 
Ostdeutschland d niederschlesische 
u. d. grossartigo ober.schles. Becken 
(lü4 Flötze mit 1:11 m GesamtmUch- 
tigkcit) zu neniii'u; ausser diesen 
Kohlenrevieren gibt es noch meh- 
rere unlH deiitr-n'h' in Deiiischlainl. 
Die Massen d. europäischen Kohlen 
halten übrigens keinen Vergleich 
aus mit d amerikanis<;hon u. < hi- 
nosischen, wovon d. letzteren ge- 
radezu unerschöpflich erscheinen. 

Steinkohlengas s. J^eutA/j^as. 

8telnkohlen«il =^ 0/eum I.ithanihracis. 

8teinkohlouteer Cbcm. die dicke, 
schwarze, mit Was.-er nicht mtsch- 
baro Flüssigkeit, w. hei A. I jzougiing 
von Leuiht^as aus SietnkchUn in be- 
deutender Mengo gewonnen wird u. 
o. Gemisch wertvoller Substanzen 
UX. Er enthält u. a, ßtmol, Phend, 
Amlin u. deren ffonwioge, forner A^<z/>4- 

UUmt Amhra.fft, Pkenanthrtn, Dipkenyl, 
etc. u. i-t d. Rohmaterial für alle 
Tttrfarben sowie für vioto Arznei- 
mittel. Der bei seiner Destillation 
behufs Gewinnung obiger Substanzen 
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bleibende Rückstand, eino harte, 
schwarze Masse von rauscheligum 
Bruch, ist d. SteinkaMmtarp€,.k, d. 
Material z. Herstellung v. Dach- 
pa|»pen u. Asphaltfus>boden. 
Steinkohleiiteerkreosot s. J&eas«t, 
iStpinkublenteeröl — = Oimm Litluu»>' 

Steinkohlenteerpeeh s. SttimkakienUer, 

Steiukollk WcD. kulikartige Anfalle 

b e i I/a rn >la fns/ emark r a n k u n g. 
Steinkorullen s. Muäreporaria, 
Steinkrankheit s. Hiartatau$$ann. 
Steinkraut s. Alysmm. 
SteinkrebH Hool A^ta^us torrentium 
Sehr. D. Flusskrebs nahe verwandt; 
Fleisch schlechts<'hmei kend. 
Steinloffel (£f^ir. lotleifürraigos Instru- 
ment z Bxtraction v. Hamhlusemttmm, 
Sleiiimannif Uiin e. mit Schwefelzink U. 

Schwefelarsen gemengter Bloiglanz. 
Steinmarder « Mustela faina. 
Steinniark ^D^in Aa^//>-artiges Mineral, 
m( ist härter als Kaolin; weiss, gelb- 
lich, rot. 
Stein ml spei S. iUtMeasttr. 
Steinnüsse s. 1) BertholUHa. 2) Phy- 
ttltphas makrocarpa. 3) Tahitmusie, 

Steinobst 9ot. Obst, dessen. Früchte 

Steinfrüi.hte .sind (Kii -vi in ii , Zwet- 

schen, Aprikosen, Piirsich u. s. w.j. 
Steiniil, rolies ^ PetroltHut. 
Steinoperationen e^tr. dienen z. Ent- 
fernung d. J/arnl'lasensUinf : sie be- 
stehen entweder in Zertrümmerung 
fUUMripsüJ od. in Rröffnung d. Blase 
u, manuelle I'ntfernung <1. Steine 
(Suinst^knittt Ltihirtomxj. Je nach d. 
Stelle d. Eröffnung d. Blase unter- 
scheidet m. ih'ii liohen Steinschnitt 
(sectio alta), oberhalt) d, Symphyse. 
od. Sectio mediana, vom Damm aus. 
Eino S. ist schon von Celsns ange- 
geh"n worden. 
Steiupi^itzger ~ üteMtisstr. 
Steinptcker \)-^Helix lapicida. 2)» 
Agonus cataphraetiif5 Ill.-Srhn., ein 
Stai.htl/i0ts€r d. Nord- u. Ostseeküslo, 
Steinpilx s. Bolttmt. 
Stein jii Iii'' — Pinus pinea, 
Steinrötcl s. MomiUola* 
Steinsänger « SteimchmStur. 
Steinsalz' ^J?in. (^hlornatrium (NaCl), 
reg., Würfel, Härte = 2, farblos 
durchsichtig od. durchsLheiuond, 
auch rot, blau, grün, gelb dch. ver- 
schiedene Beimengungen. S. bildet 
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mit Thon, Gips, Anhydrit u. a. Salzen 
mHchtipo Lagor in verschiedenen 
Forni;itionen, namentl. in d. Dyas-, 
Trias- u. TortiUrformation. D. Salz- 
lager sind dcb« Verdampfung von 
lleervasser entstanden , mitunter 
auch aus Saltseen hervor^ogangen. 
Auch als Vulkan. SubtimatibnsprO' 
dukt wird S. gebildet. Aufgelöst 
kommt es in verschiedener Menge 
im Quellwasser, in Flüssen, Soen u. 
im Meer vor; in Salzsteppca bildet 
es Efflorescenzen aus d. Boden. — 

Vl'1 Stas furtcr Sahlager U. KocIuaU. 

bteiusame s. Lithospermum. 

StelntchnStser s. S»xi(«ia. 

Steinschnitt S. Steinoperatione». 
SteinschwHmme s. LithiUidat. 
Steinsperling Hool. Fässer petronia L. 

Dch. gelbe Kohle ausgezeichneter 
Folsfnbewohnor Mittel- u. Süden- 
rüj)a.s (petronia iai felsig). 

SteinwSlsser s. StrepsiUs. 

Steinweichsel S. Prunus mahahf». 

Steinzaugen (£(|ir. zangen förmiges In- 
strument mx Extraction von Harn- 

hlaiens lernen. 

Steinzeit, d.Kultur<jpochüd. Menschen, 
wShrend welcher er Geräte u. Waffen 
nur aus Stein, Knochen u. Horn 
fertigto. M. unterscheidet e. ältere 
(palaeoliihische) u. jöngoro (nooli- 
this( h<j) S.; orstere fallt noch In d. 
Eiszeit, Ackorhaii u. Vichzuoht wur- 
den noch nicht betrieben, letztere 
fällt in d. Zeit nach d. Vergletsche- 
rung, m fortigto noch kcino Motall- 
werkzougo, züchtete aber schon 
Haustiere u trieb Ackerbau. 

Steinzellen 53üt. Schichten parenchy- 
matiukfrVAAWvi mit Stark verdickten, 
mit Tupjeikaniiien versehenen Wän- 
den. Finden 8. im Bast vieler Bäume 
u. Sträuchor, sowie im Fleisch saf- 
tiger Früchte (z. B Birnen). 

Stelss ^ol. d. hintere Rumpfende d. 
Wirbeltiere, bes. wenn < s \vio bei 
d, Vögeln über d. Rumpf hinausragt. 

Steissbein. Bei Mensch u. manchen 
Affen verschmelzen (1.4 vorkümmor- 
ton Sf-hwanzwirfiol ii. bilden d. S. 

Steis.sdrÜ8e = ßuneldrüse. 

Steinfuss s. PodUeps. 

Steisslu^;;*' Web. <■. Goliurt. bei der d. 
Kind statt mit d. Kopf mit d. Steiss 
in d. Becken eintritt. 

Stell. 3oDf. «tttn. Stoller (Georg Wilh.) 



gob. 1701). Arzt zu St. Peterv-burg. 
Krfror 17 J5 auf e. Reise dch. Kamt- 
scliatka. 

Stcllaria, Sternmiere Qot. Farn. d. 

Si/eneae (L, X. I.). 

Stellatae «ot. Unterfam. d. JUMseeme. 

Stcllpr'sche Seekuh s. Rhyiina. 

Stellio vulgaris Latr., gemeine Üorn- 
eidechse ^^oot. Fam. d. Agamddae. 
Türkei, Westasien, Nordostafrika, 
an dürren Orten, im Gemäuer; von 
Insekten lebend. Schuppen d. Kör- 
pers domig, zwischen d. vS«?iten- 
schuppen mit kleinen iStai-hoIa; 
Schwanz stachelig, (steila lat. Stern). 

Stellknorpel f(nt. e. ßrtkikoffkm»rpe/[\\^\, 

Larynx), 

Stelzenbanm s. Mnopkora Mangle. 

Stelzenbein 3ool. heisst e. Watbeio, 
wenn sein Lauf so lang od. langer 
als d. Rumpf d. Vogels ist. 

Stelzengeier = Gypo^eranus. 

Stelzenlftnfer 8ooI. Fam. d. GralUe; 
umfassen d Gattungen Recurvirostrm 
u. liimantopus aus d. Faro. d. Sk^ 
iopaeidme. S. Sind ausgezeichnet dcik. 
aussrrnr 1 itlich verlängerten Lmmf, 

Stelzenpaliiie s. Iriartea. 

Stelz vSgel = Grallae. 

Stemmuta == OcelU. 

Stcmonitis, Fadenstäubling ©ot zu d. 
My.xoniy^ttes gehörige Pilze mit netz- 
förmigem Ct^UiHim. 

Stern pol Pisfül. 

Stempelmänuige ^ Uynandria. 

Stenamma e. Ideine Ameise, d. 

in N'cstorii der Formica rufa lebt u. 
nicht im Stande ist, in selbständigen 
Koloniocn zu existiren. 

Steil «;('l Stamm. 

Stengelanschwellnnffpn ®ot. dch. In- 
sekten, Milben od. Würmer etc. ver- 
ursachte, mit einer od. mehreren 
lirthlungcn, in dcnon d. T.arvon woh- 
nen, versehene V^erdickungon d. 
Stengels. Vgl. Ceeidim. 

Steni;el;rlied Intemodium. 

Stengclpflanzen s. Cormopkyta. 

stengelnmfasseud Bot. nennt m. Blät- 
ter, deren Blattfläche d Stengel gan« 
o«!. fast ganz umfasst. 

Stenocurpus »alignus R.Br. Bot. Fam. 
d. Proteaceao. Nensiidwales, Baum, 
(3 « in iiutos Nutzholz (Beef wood) 
liefert, (stenös gr. schmal, karp^s 
gr. Frucht). 

Stenoehorie «-^ MUtr^aomie. 
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Stenokardie — Angina pectorü. (stenös 
gr. ong, kartlia gr. Herz). 

Stenonianns S. Ohrspeiiheldrüstngang. 

stenopHisch Cpbt^nt. Bezeichnung für 
InstrumuDto (Brillea), d. aur einen 
Spalt für d. Lkshtdttrohtritt haben 
{!)(>nutzt zur Feststellung d. Astig- 
matismus), (stenös gr. eng, poiein 
gr. machen). 

Stenopä 3oot- 1) Loris (vgl. Lori) ge- 
nannte Halbaffen iTiit gleichlaiigon 
Vorder- u. llinlortixlremitiUi'n u. 
plOschartigem Pelz. Ceylon. 2) auch 
.synonym gebraucht für Nasali.s lar- 
vatus Geoffr., einem dch. e. lange 
Nase mit nach nnten stehenden 
LttchcTH, das l^ohlen v. Rackon- 
taschon u. e. öhückorigen, letzten 
unteren Backenzaho ausgezeichnete 
(llunds-lAffen Borneo's. 

Stenopteryx hirundinis Leach. "^mX. 
i'^liege von horn brauner Farbe, aus 
d. Pam. d. ffippeh^seidMt schmaTOtzt 
aof Cjfpstba apus, verlüsst d. Wirt 
sofort boi dessen Tode. 

StenorhynchuH Sool- o. Gattg. (\.Phoana. 
S. leptonyx Cuv. Seoleopard, im Süd- 
polarmoer, S. aihiventcr Gray. Seo- 
mönch, Minichsrobbe, im Mittolmoor. 

Stenosis Vnt. Verengerung e. 

Kanals , entweder dch Narben- 
schrumpfung (z. R. in d. Speiserohre 
nach V^erbrennungon) od. dch. eine 
Geschwulst (z. H. dch ein Karzinom 
am Pytorus) od. dch. mechan. Com* 
prosäion. (stenös gr. eng). 

slenofhenB Bool nennt m. Tiere, w. 
nnr geringe Tem p o r at u r s c h w a n k u n - 
gen ohne schaden ertra^ren kimnen. 
(cf. ewytkermj. (slenos gr. eng, ther- 
ra<5s gr. warm). 

fltenson'scher Versuch, besteht im 
Nachweis, dass d. Muskel zum Leben 
O n. GOt nötig hat. 

Stentor 3^^'! 'l"'n Ifeterotri.ha an- 

gehörige <lreh runde, vorn trichtor- 
artig erweiterte Infusorien. Wohl 
die grOssten Infasorien; in See- n. 

Süsswassor gemein 

Stephanit, Melanglanz, Sprödglasorz 
IkHi. snifantlmonsanres Silber, rh., 
schwarz, Härte =2. ReichesSilbererz. 

Stephanoceras $a(. jurassische Am- 
monitengattung. 

fliephaiioeeros Ssat e. Gattg. d. AM«- 
friat festsitzend; RUerorgam aos 



mehreren Imwimperten, den Mund 
umstehenden Armen gebildet. 

Stephunotis floribnnda A. Brog. Oot. 
l^^im (I. Asclepiadeae, Martinique. D. 
öamenhaare kommen als vegetabi- 
lische Seide Ind. Handel, (stephands 
gr. K'ranz — Blflten mit Neben- 
blumonkrone). 

Steppen, dürre, sandige Ebenen; nur 
wU h r e n d d . R egenzeit m i t G ras wuchs. 

St«'ppenantilope S Saiga- Antilope. 

Stcppenesel Equus taeniopus 

Ileugl. In d. Stoppen östlich vom 
Nil; zähmbar, wahrscheinL Stammart 
d. zahmen Esels. 

Steppenknh — Sabettmtiltpt. 

Steppenhnhn s. Syrrhaptes. 
Hleppenhnnd — Hytuunhunä. 
Steppenkatse Hool* PelU manul Pall. 
Silborgrauo Wildkatze d. mittelasia« 

tis(;hen Stoppen. 

Steppeniäufer 5öot. losgerissene, zu 
Klumpen geballte u von d. Stürmen 
umhorgetriel)ene Exemplare von 
Gypsophila panicul ata L. (Farn. d. Süt- 
neae)i Steppen Ungarns n.Rnssland8. 

Steppen weihe s. Strigi^tps palUdus. 

Sterbe vogef.'^ool ü Seidtmihwanz^Mid^ 
seinos unregelmässigen P>scheinens 
wegen als Unglficksbote angesehen 
u. vS. genannt. 

Stercorarius ~ Lesiris. (s. lat. auf 
Mist bezügl.). 

Sterenlia aenminata 1*. R., Stinkbaum 
iöot. Fam. d. ßuttntriaieae (L. XXI. 8.). 

Banm Guineas: liefert d. JCohmiki$e, 

(sterrus lat. Mist — einige Arten 
riechen unangenehm). 
Stereiden 9ot. d. das Steina bildenden 
Gewebe. 

StereochemietS^em. Es gibt organische 
Vorbindungen, welchen infolge glei- 
chen chemischen Verhaltens eine 
irleiche Constiiulionsformel zuerteilt 
werden muss, die s. jedoch in physi- 
kalischer Hinsicht nn terscheideo(z. B. 

Aethylidtnmih hsäure U . /•'leichmilthsäurej, 

M. nennt solche Vorbindungen, deren 
Isomerie von d. gewöhnl. abweicht, 
stereoisomer, Bin(^ l^rklürung dieser 
Erscheinung, erstrebt m. in räum- 
lichen Vorstellungen über d. Lage- 
rung d. Atome u. spricht dann Yon 
einer räumlichen Isomerie n. VOn 
sleroochemischon Formein. 

stereoisomer s. Sitreockewue, 

Stereom Oot. die d. mechanische Pes- 
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tigkoit bedingenden Gewebe des 
BAit, CoUcnchym U. Librijorm, 

Btereoskop. optisches lostmmeat, w. 

dazu dient, zwei ebene DarstollunL^on 
e. Gugenstands für d. Beschauor 
derartig zu coinbiniren, dass sie d. 
Eindruck d. Kbrporlichen machen. 

Sten'gmen 'Öot. kurzo A* r^tohen an d. 
Enden d. ßatitiitn, d. an d Spitze 
kugelig anschwelleo; d. Anächwei- 
luntrcn wordon zu den sich abschDÜ- 
rendon Sforen. 

■teril « unfruchtbar. 

sterile Mycellnrnformen 0«t Pilze, w. 
ohne Fruchttrüger u Sporen zu bil- 
dea, nur als Afyulu» vogeliroD. 

Sterilisation, die Keimfroimachung 
irgend e. Gegenstiiiulcs. Als S. mittel 
diont vor allem Hitze, dann die 
AntUeptUa, bes. ö**/, 6V^.;/lösung u. 
l*/o« «SV'^^/'Wö/lösung. Die S. wird an- 
gewanilt Itoi Gegenstärvffon, die d. 
Keime ansiuc keudor Krankheiton in 
sich tragen, ferner bei Instrumenten, 
Verband^^tofTon otc, d. mit Wunden 
in Berührung kommen. — Der S. 
widerstehen d. Daufirsporon d. Mi- 
kroorganismen am längston. (steri- 
litas lat. Unfruchtbarkeit). 

Sterilität ^ Unfriuhtbarluit. 

Sterlet Sooi- Adpennr ruthenus L., c 

5A7 (i. Schwarzen u. k ispischon 
Meers, mit äusserst schmackhafii-m 
Fleisch. (S. russischer Name, ruten u > 
lat. russisch). 

Sterna. ScM srhwalben 8oüf Gattg. d 
Lo/i^ipiunti. Mit langem, geradspitzi- 
cem Schnabel, ohne Wachshaut, 
Gabelschwanz ti. aiisgerandeier i 
Schwimmhaut ; tlicgea geschickt, 
rartft/w U. tiosstaittken nach Wasser- 
tieren. In Dotitschland an Soni u. 
Flüsseo; gemein ist S. hiruudo L. 
(Stoma hoHänd Name). 

Sternallinie, o. liiiigs d. Sternunts ge- 
dacht verlaufende Linie; dient als 
Anhaltspunkt boi d PtrkmtwH u. Aus- 
kttttütiem, (sternum lat. Brustbein). 

Sternaiiis s. Illicium. 

Stemapfclbaam s. Chrv-rphyllum. 

Sternb. ^öot. ^Ilum. Sternborg (Kaspar 
'Maria Graf v.) geb. ITCl, gest. 
Vorstand d. k. bölimisi hon Gesell- 
schaft d. Wissonschat'ltjn. 

Sterubergcr Kuclien 03a>l. aus d. 
OHgoiän 8tammende8andsteinger5lle, 



VC. in Mecklenburger XMArä/kieaen 
auftreten. 
Sternbilder s. Fixrttnte. 

St«'riidolde s. Astrantia. 

Sterne S. Fixsterne, Kometen, Planeten. 

Sterne, erster, zweiter Grösse eic. 
s. Fixsterne. 

Sterne, periodische. temporKre, ver- 
änderliche S. pcriodiiJu a., temporare 
S. etc. 

Sterneichnn«: Wtron. Bt'stimmnnjr d. 
Siernmongo (Sterndichte) an d. ver- 
schiedenen Stellen d. Himmels. 

Stei'n;;aTis: .s. Ka"itu.}hii>n'>:cr . 

Sterngucker » 1) SMaJk4fller, 2) Ur»- 
tMseopus* 

Sternhanre ??ot. TVickomet w. aus c 

lUngeren od. kiirzoren Grtindiilied 
bestehen, w. sich ol)eu in mehrere 
sternförmig auseinander gehende 
Aesto teilt. 

Sternbaufeu Zitron. Anhäufung von 
Sternen an einigen Stellen d Hioi" 
mels, z. ß. im Sternbild d. Haar d. 
Heronice. 

Sternhannen s. Seherg, 

Sternkatalo;^ ^ftroa. Verzeichniss d. 
Ortes V. Fixsternen für o. bestimm- 
ten Zeitpunkt, nebst Angabe d. 
Grössen zur Berechnung ihres Orten 
fiir o. amiere Zeit. 

Sternmiere s. Stellana. 

Stprnnnss 9ot. Astrocarynm vulgare 

Mart. Farn. d. Fa!>nae (L. XXI. 0.). 

(itiinea. D. Früchte liefern e. fettes 
Ool, d. Aouaraid. 
Sternocleidoniustoidens 9Cnt sc. mus- 

CUlUS, geht vom WartenU^rtsatz nn( h 

d. Brust- u. Schlüsselbuin ; zielit »I. 
Kopf zur Seite, (sternum laL Brust- 
bein, kl eis gr. Schlüsselbein, mastds 
gr. Brust). 

Sternofostalknoclien Rod. die ans d. 
veiknöchertenKnorixIverbindungen 
d, Rippen u. d. Brustbeins entstan- 
denen Knochen d. Fledermäuse. 

Sternsapphir "iilm. Se^kir mit 8irah> 
ligom Lirhtsf^hoin. 

Sternxchnecken Sool. e. Fam. (Dorisj 
d. Opittk^h-anihiata, deren Kiemen als 
fTcfiodorto nrittor den ilorsal po- 
legenen After dieser meerbewoh- 
nenden Nacktschnocken umstehen. 

Stcrnsfhnnppen "*litrt»n. M^ttoritt. dio o. 
MoMKMit aufleuchien, s. meist in pa- 
rabolisrher Curve bewegen u. nicht 
z. Brde gelangen. — Ihre Htthe fiber 
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d. Krdoberfläche beträgt meist 70 
bis 8() km. Abgesehen von den spo- 
radisch auftretenden S. beoliachiet 
m. au(*h periodisch auftretende S.- 
Schwärmo zw. dem 10. u. 12. August, 
sowie zw. 12. u. lU. Nov. — vgl. 
Leomdtn, Perseiäen n. Jßmeitm. 

Sternschnuppen :^pp( — .'^frtti^rgaiUrte. 

Sternscbwanken, scheinbare lila- u. 
Herbewogung v. Sternen. Wahr- 
schoinl. subjektiver Natur, vielleicht 
auch dch. l.ttftströmungen hervorge- 
rufen. Norh nicht häutig beobachtet. 

Steniseht-r s. Uriinr..:. pus. 

Sternt.iü: '.Hüvoti. (i. Zeit zw. 2 auf- 
eioaDderfol&;enden Culminatioaen e. 
Pixsteras. I^t um 4 Mtnnten kttrzer, 

als e. Scnmntag. i 

Steriinui :^ool. 1) = ßr»sti>ein d, Wirbel- 
tiere. 2) Baucbplaiie eines jeden d. 
:( Tyrorojrsegnientet als i ro^ Medo*, 
Melastornum unterschieden. 

SteruuUment '^il^rm. Naphtolcarbon- 
suure; als antiseptisches Schnupfen- 
mittel gebraucht. 

Sternntatio ^ Nifse» (S. lat.). 

Stomwelte MftTon I^ntfernung e. Pix- 
Sterns von d. Sonne. 

Sternwürmer s. Gfphyrfa. 

Stertor = Röcheln (lat.). 

Stethog^rapb, e. Apparat z. graphi- 
schen Darstellung d. Atmungsbe* 
wegungen, 

Stethoskop fltrb. Hörrohr, besteht aus 

e. cylindrischen Röhre mit e, meist 
concaven Ohrplatte; dient Aus- 
kultation, (steihos gr. Brust, skopein 
gr. schauen, untersuchen). 

Stev. ^^ot. ^lutn Steven (Chr.) ireb. 
1781, eest. 1803. Kuss. Botaniker. 

St.-Hll. Bot. 9(utn. Saint-Hüaire (Au- 
gustin F^an^;oi^• r IV. 1 !i. 171H), 
gest. Ibü3. Franz. Naturforscher, 
bereiste Brasilien. 

Slibio-KuU tartaricnm Brechweinstein. 

Stibiiinr ! 1 '< ni<""b( Xamr' f. An.'vrcn. 

Stibiiiiii Militirutiiiti aiirantia<'uiu I 
^b.um. Gctdsehwejel, wurde früher I 
sehr viol irojron Skrcphul c, Hals- u. 
Darmkrankheiten angewendet, hat 
aber, seitdem m. ihn frei von Arsen 
u. Antimonoxyd darstellt, soineWirk- 
samkeit u. Bedeutung für d. Medizin 
verloren. 

Stihlnm HnlfDratnm laeTigatnm s. 

Stihium sulfuratum nigrum. 

Stibiam salfaratnm nigrum $^rm. 



AntimoHglam; in d. Medizin ;re- 
SChlämmt als Stihium suijuratum tat- 
vigatum gegen Hkrophuhse, Hautleiden 
etc. angewendet» in d. Tierarznei- 
praxis in Form von grobem Pulver 
als Mittel geg(>n Druse bei Pferdea, 
zur Anregung d. Presslust, als Anta- 
^)hro(|isiacum u. a. m 

Stichelhaare « Gramtcnhaare, 

äti<Aler « Re6€nst€£lur. 

Stiehling 1) ^ Gasirtsitus mv/m/«». 
2) ^ JithtnMcher. 

Stickhusten ^ Keuchhusten. 

Stickoxyd (£^cm. NO farbloses Gas, 
w an d. Luft braune Dämpfe liildet, 
indem es mit d. Säuerst, derselben 
sich zu SthknoßHexyd verbindet. M, 
erhält es dch. Hinwirkung von •SaA 

feters. auf A7/ f'f'cr . 
Stickoxyd ui — Lachgas. 

Stickstoir (5^. Nitrogenium. Symbol 

N. .\tomLv 1 1. Molokularg. 2;^. I'arh- 
loses, geruchloses Gas, w. d. Haupt- 
bestandieil (ca. *U) unserer Atmo- 
sphäre (s. Lu/tj bildet u. aus ders. 
dch. Wegnahme d. Sauer.^t. isolirt 
werden kann. In Verbindung mit 
anderen Elementen findet or s. als 

Ammoniak u. Salpeters, aurh 

ist er e. Bestandteil d. ptlaazlichun 
u. tierischen Stoffe. — Der S. ist 

nicht brennbar u. vermag auch nicht 
d VerbrennunLi \\ .Atmung zu 

unterhalten; daher sein deutscher 
Name. 

StickstofTdioxyrt S^cm. NOi uolft.-, boi 
22 " unter Bildung rotgelber Dämpfe 
siedende FlUssigkoil, d. dch. Br- 

hitz< ii von .^a'.peti-r,. ^/« entsteht. .Mit 
conc. Schwofeis. bildet das S. d. Ni- 
trosulfosäure <S. BleikammuktystalU). 

Das S. ist wichtig als Sauerstoff- 
til)ertrnfr<^r in d. S^duvefelsäurefabri- 
kation u, für Hörstel lg. v. Teerfarb- 
stoffen bei Gewinnung v. Nitrose u. 

DiiiZiK'tf in tili ngen . 
StickHtutl'oxyd Stickoxyd. 
Stickstotfoxydul StitkoxyduL 
Stickstoffwasseratofllsäare 

N 

H-N < ' in ihrem Verhalten d. Stttt- 
N, 

säure äusserüch ähnlich, ist höchst 
explosiv u. bildet explosive Salze. 
Sticta pnlmonaeea Ach., Lungenmoos, 
Ltinjrf nflerhte ^ot Plethte mit ledor- 
artigem, buchtig gelapptem Tkallus; 
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uockeii bräuolich, sonst grüa, mit 
weissen Flecken, Apothttim brann. 

Früher gegen Lungonkrnnkheiten 
gebraucht, (stictoä gr« gefleckt). 

StTefmiittercheu s. ViolA (ritptor. 

StieglitK s. Fi^ü^m. 

Stiel s. Huf. 

Stielbraiid s. Urocystis. 

Stieleiche S. Quercus pedunculata. 

Stier 9litn>»i I) d. 2. Zeichen d. Tk>- 
krnsci. 2j e. ätcrubildzw.4<i — 87i?«/öJ- 
cemim tt.O— 28Vf* nOrdl. Declination. 

Stierkulb s. Rind. 

Stiersiu'ht, lirüllorkrankhcii Bool. bei 
w. d. Kühu ihr Voriangeu nach Be- 
friedigung d. Geschleclitstriebes dch. 
Brüllen kund thun; heilbar dch. 

Kastration. 

Stigma Qpt Narbe. 

Stigma 8i>oI. 1) d. nach aussen tuhren- 
den, seitlich meist in d. Verbinduntrs- 
häuten gelegenen paarigen Ueit- 
nangen der TVaeketn, in w. d. Loft 
eintritt. Mit 8rhuu- u. Verschlussein- 
richtung, sowie Brumniring, -klap|)e, 
•hdhle tt. Muskeln, deren Funktion 
dch. Xervon re^ulirt wird. I). erste 
Thoraxglied d. Larven meist mit, d. 
Imagines meist ohne Stigmenpaar. M. 
unterscheidet: Höh-, hemi, peri-, meta-, 
amphi- ti. apfumtiuke ftttektem. 2) ^ 
Flu^elpttnkt. 

Stigmaria s. SigÜtaHa, 

Stifl^matu Maydis Storni. UlUtunnarben 
V. Z(ü Mal,: iroiron Cystiüs, Harn-, 
Nierensteine u. Hydrops in l'orm v. 
Fluidextrakt in Anwendung; bei uns 
solton angewomli't. 

Stilben Gbcm ( ,11 , • Cll (^11 • CoHr,. 
Von Wich tiirk fit zur iJarstollg. von 
SM&stam^en Farbstoffen ist seine p-Di- 
amidovorbindunpr, d aus p .V/V/va ///.'/ , 
dch. Behandeln mit Natriummeihylat i 
u. darauffolgende Rtätutio» entsteht. 

Stilbit s. Zeolithe. \ 
Stiliing:ia sebifrra Willd.. chines. j 
Talgbaum 'Öot. l uni. d. Euphorbiactae \ 

(L. XXI 7.). Baum Chinas, in Ost- 
u. Wostindien an-jopflanzt. Kino d. 
Samen einhüllende weisse, talgartige 
Masse wird mit Wachs vormiscnt 
2. Pabrikation von Kerzen benutzt. 
(Stllling-l-leet, engl. Botaniker d. 
vorigen Jahrhunderts). 
StUlingiaöl ^U^arm. kein Ool, sondern 
e. Fluidextrakt aus SHlUngia silvatica ; 



als Brechmittel bei Hautkraak heilen 
u. bei Leberleiden in Anwendung. 

Stillingin ^Kivm. d. trockent' Extrakt 
V. Siillingia siivatica, mit Milchzucker 
od. tndifTerenten Stoffen vermischt; 
wirkt wie Stillingiaöl. 

Stillkoller - S.hlafkotler. 

Stilpuuäiderit, Eisenpecherz "ikvtx. 
Brauneistnerz mit Gehalt Von Kiesel» 
s'iuro u. Pliosphorsäuro, zoif:^t mu- 
scheligen Bruch mit tettglänzender 
BmchflSche 

Stilus oaii^ticns. Acizstift ^^arm. zum 
Austupten v. Wunden u Geschwüren, 
auch zum Wegätzen krankhafter Ge- 
wächse u. dgl. ; meist aus KiiptVr- 
sulfat, Silbernitrat, Sublimat od. 
Chlorzink bestehend. 

Stilns dUnbill« — PasiemtH/t, 

Stilus Kalii bichrumici ^^arni. AU- 

Stift aus Xaliumhiihromat. 

Stilu8 Meutholi ^^i;arm. in konische 
Form gegossenes Menthol; zum Be- 
tr. ichen v. Stirn U.Schläfen gegen 
Migräue. 

BtilnB nnfaens ^fyarni. aus Walrath, 

Wachs u. Ool bestehende lingerdicke 
Cylinder, d. zur Applikation jedes 
beliebigen äusserlichen Mittels gi>- 
eignet sind. 

Stinimbanil s Larynx. 

Stirambnndlähmnng ^hb. Lähmungen 
der die Glottis bewegenden Musku- 
latur; ist entweder e. Folge von 
V'erletzunii; <les Nervus recurrens od. 
von Neurosen (Hysterie). Auch ent- 
zündlicho Vorgänge wie Laryngitis 
u. s. w können zur Folge haben 

( V fr I . Stimmlosigkeit) . 

Stininibruch, Stimniwerhsel, Muiatioo 
t^bnH d. Stimmveränderung, die bei 
Knallen ZW. d. 14. — 18. Jahr, bei 
Mädchen zw. d. 12.— 16. Jahr statt- 
findet D. Tieferwerden d. Stimme 
hängt mit d. Wachsium d. Stitnmf inJcr 
u. d. Kthikop/s zusammen. Zu gleicher 
Zeit findet d. Entwicklung d. Genita- 
lien statt. Kastraten haben keinen S. 

Stimme iUnifl. wird gebildet, indem d. 
Lut'tsirom aus d. Lunge d. gespann- 
ten in Schwingungen ver' 
setzt. Je nach d. Grösse u. Span- 
uuog d. Bänder u. nach d. Starke d. 
Luftstroms wechselt d. HOhe d. Tons. 

Stimmfreniitns = PeitoraiftrtmUm» 

Sfcimmgabel.U-fDnnig gebogenerStahl- 
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Stab, ii. itcim Anschlagen einen 
beslimmtea Tun gibt. 
Stimnlosigkeit, Aphonie IXcb. entsteht 

bei Lähmung il. Siimmf>änd(r, beim 
Stimmriizenkramp/ W, bei hüchgratligetl 

EotzündungoQ d. Kthlkopfs u. d 
Stimmbänder. D. üehaadlung rieh 
let sich nach d. GrundlcMdcn. 

Siiniiuritxe ^nt. d. Spalt zwischen bei 
den Stiromb%nderQ (s. Latynx}» dch 
w. d. Rospirat: n luft streicht. 

arümmritzenkrauipf, LaryaKospasmus 
Krampf d. MusKeln» die d 
;i!-fimritze zusammenziehen u. da 
durch, d Atmf»n aufhoben. F). vom 
S. befallenen Kinder werden bei 
einem solchen Anfall blau, hüren 
fast ganz auf 7X\ ntmon (xl. können 
nur unter pteiteudcm Geräusch lang- 
sam n. schwer Atem holen. Der 
Anfall dauert kurzo Zoit u. geht 
dann spurlos vorüber, um über kurz 
od. laiiji wiederzukehren. Ü. Tod 
kann dch. Erstickung während d. 
Anfalls eintreten. — Zweckmässige 
Ernährung u. gute PUege verringern 
d. Disposition xam S. 

8ti III Dl Wechsel =- Stimmbruch. 
Stimulantia ^ Kwitantia, 
äiiraalt ^ Brtttnhaart, 
StiBkapfelbamn Cratmva gynatuir». 
Slink-Aaant 8. foetidtu 
St in k bau m s. Sierculij. 
Stinkholas, t'cvlmns<'hcs s. Ola.r zcvlan, 
Stinkkalk ^JUuu. Kalkstein, w. boim 

Zerschlagen od. Reiben nach Schwe- 

foluasx rstulT ricM-ht. 
Stinkmarder ä. Putarim. 
Stinkmariii = Scincas marinus (s. 

Scincoidea) , 
Stinknaäe, Ozaena Wc^. o. Nasen- 
affeklion, deren Hauptsymptoiu ein 
ekelhafter (joruch ist, bedingt dch. 
Zersetzung d. Nasenschleim?; mfolgo 
Gösch würbildung u. Verjauchung d. 
Schleimhaut. D. ITrsachen d. O. sind 
meist luborcul;)ser (nl. syphilitischer 
Natur. 1). Afluktioa iat heilbar. — 

Vgl. Rhinitis, 
Stink<>l Tierol, 

Stinkstrauoh ^ot. Anagyris fncfidn L. 
Farn. d. Papili«tuutM; wiilcrlich rie- 
chende Pflanze SSdeoropas , Samen 

brechenorrogend. 
Stinktier s. Mephiti^. 
Stinkwuod ^oi. von Ceitn rhamnoides 



Wille). , H,-ium Südafrikas, stanunen» 
des Nutzholz. 
Stint s. Osm«mt» 

Stipa, Pfriemengras ^ot. Fani. <!. Gra- 
mintae (L. III. 2.). Blüten mit sehr 
langen , am Grunde gegliederten 
Grannen. 

Stipa tenacissinia L., Spart- od. Ks- 
partogras ^ut. Halm 1 m lang. Spa- 
nten u. Nordafrika (Algier, Tanis). 
D. langen, schmalen Blätter ent- 
halten zähe, feste Fasern — Es- 
partofasem od. Haifa — , ans w. 
Seile, Matten, Körbe, Schuhe u. s. w. 
verfertigt worden. Auch dient es 
zum Füllen von Matratzen u. I'olster- 
mübeln, sowie zur Papierfabrikation. 

Stipes '^Pt. s. Hut. 

Stipes 3*01 S. Maxillae. 

Stipites eerasornm Ptdwutäi etra- 

Sorten. 

Stipites ijiuaeo 4>^<itm. d. Stengel v. 
Micania Guaco, Comi>osiiae; gegen 
Hydraphobie u. Rheumatismus verwendet. 

StipiteM Laminariae ^ Lamimarm. 

Stipalae =- Nebenhlätter. 

Stirnbein SInt. os frontale; beim Kind 

e. paariger Schä lolknnchen, wäh- 
rend beim Hrwachsenen d. Naht 
(Stimbeinnaht) gänzlich verwachsen 
ist. Im Innern d. S. liegen d. Stirn- 
höhlen, mit I.nft gofüllto Hohlräume, 
d. zum Toil mit d. Schädolliöhle 
commiiniciren. 
Stirnbeinzapfen HppI rl. Ftirt;*ätze d. 
Stirnbeins, w. d. Geweihe u. Gehörnü 
gewisser Wiederkäuer trageo (Cer» 
vidae u. Ovidao; bei ersleren sitzt 
d. Gewoih auf, bei letzteren bildet 
d. Horn e. Scheide, in w. d. S. stockt); 

s. Rosenstc'At . 

Stirnblast» ;V>ol. e. mit Flüsstgkeit ge- 
lülUo S. mancher Diptera (Oestridaeji 
dient zum Sprengen d. PappenhBlte. 

Stirngriibler = Oestrus «vis* 

Stirnhöhlen s. Stünheim. 

Sttmlappen Vnt. d. Teil d. Grosshim* 

Oberfläche, d. von ^.Roland sehen Für ehe 
aus naf h vorno liogt; zerfällt in drei 
Abschnitte, doren dritterauf d. linken 
Sei te d . m otorischeSprachcentnim ist. 

Stirn raoräne s. Moräne. 

Stirnuaht s. Stimdein, 

Stirnzapfen — StirmUittzaf/en. 

8tiz. '^Lt '>Iutn Stizenberger (Hmst). 
Arzt in Constanz. 

Stock, Strunk öot. e. oberirdischer. 
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einfacher Stamm, w. mit o. Gipfol- 
knospo endigt, um \v. herum e. Krone 
meiat grossur inutter steht (fernen, 
Cycas, Baumfarno). 
Stockaasscbläge ^ot. aus d. Adventiv- 
hwiptn von Slarnmstttinpfen d. Lanb* 
hölzor (Xailtlliiilzcr liildoii koino 
Advontivküospen) sich ontwigkölnde 
Triebe. 

Stockente Bool '-/««^ l)oschas L., pe- 
moino wtlfle Ente. Srhnabol p"olh- 
grün, Huäer orangofiirben,^>>/<^«r/ lilau 
mit Purpnrsctiillor, schwarz u. weiss 
eingofasst Stammform d. Hausentc- 
(boschas gr. e. Hnlonart). 

StockfHnle Qot. Krankheit d. Häume, 
bei w. d. SßUnme e r"iiulnissprozess 
unterliegen u. in e. rotbraune, piilvnr- 
förmige Masse übergehou. Hervor- 
1:1 l u Ion wird sie den. Pilze. 

S t ( M k f , 1 1 1< (» = Astur palumharitis* 
•StOi'klisch s. Gaäus merrhua, 
Steekgninit S. Lagergramt. 

Stoi'kftrankhrit, ilrh. in d. StenL^cl- 
gliedorn junger Halme von Koggen 
schrnnrotzendc Tiere (An^uillula) 
verursachte Krankheil. D. davon 
befallenen Pflanzen \ver<lon «reib u. 

sterben ab. — Vgl. lyUnthus devastalrix. 

Stoeklaek, Handelsbezeichnung für d 

noch an d. Zw i igen sitzenden Gummi- 
fack k\ > ntria<k u. Si.h(Uück). 
Stucklodeii löot Schosslingo, w. sieh 
an e. abgehauenen Baumstamm ent- 

Stockschuupfeu, Bezeichng. f. chro- 
nische Rhinith. 

Stock <*tösser — Sptrher. 

8tockteilung '4^of Zerschneiden des 1 
Wurzdito.ks e. l'll.mze in so viel Teile, 
als Knospen daran vorhanden sind, 
;<Mni 7^^ l■cke d Vermehrung. 

Stöcbioiuetrie (S^^em. Lehre v. d. Ge- 
wichts- u. Raumverhäitnissen, in de- 
nen s. chemische Körper verbinden. 

Stöcke ^Pt. s. Stoik, 

Stucke (^col. das Nebeogestoin durch- 
setzende Brnptivmassen, w. bei nn- 
regelmässigem fjucrsrhnitt oft be- 
deutende AusdehQuag habeo. 

BtScker s. Trotkunu. 

StÖpSelrheOStat S. Jiheosiai. 

Stör S. Atipemer; Vgl I\lyrd.^n. 

Stö8»c ^^i;f. das abwechselnde An- 
schwellen u. Abnehmen d.Tonsiärkef 
wenn swei Töne, deren Stkwingumgs' 



tahicn wen ig verschieden sind, ZO' 
sammenklingen 
St'dsser ^ Aitwr patnmbarius. 

Stoff S. Raumif fültunj^. 

Stoffwechselt^^^jl hrisstim tierischen 
Organismus d VerhEltniss d. ein- 

gonnmmonen Nahrung zu den zum 
Aufbau d. Kürpors benutzten u den 
dch. d Ausscheidungen wieder ab- 
gegebenen Substanzen. Beim ge- 
siin<lon Orirr\nis'mtis sollen d. Fia- 
nahmen nicht geringer sein, al& d. 
Ausgaben. — D. S. ist e. chemischer 
^'or■r;l^lr, tlt^ssen wosontliches Mo- 
ment d. Oxydation ist. — Beim ge- 
sunden Menschen hat m. dch Ver- 
suche folgemlo Z ildcn fcstL'^ostollt : 
Kinnahmen in 24 Stunden dch. die 
Nahrung in (iramm: Wasser IJOOÜ, 
C 315, n .50, N 2(), 0 1>2(). Ausgaben 
(bei massiger Arbeit) in 24 Stunden 
dch. Harn, Kot, Atmuog u. ilaui- 
.tn^dünstunl^: Wasser 2200, C 276, 
11 f., N LM, O 7a). 
Stokes s. C/uynt'SioJUs'schei Phänomen. 

Stokes sehe Regel s. Ftiiortsetn; 

Stol ^\\>A '?tutn. Stoliczka (Ferd.) geb. 
isas, gest. iä74. Geologe u. Pa- 
läontologe 

Stolb^n S. SiAa^ A/. 

Stoio ^J3ot. S. AnsläiifW. 

Stolo 3»ol- d. wurzelartigeo Ausläufer 
d. Einzeltiere einer Kolonie (manche 

CceUnfcratii \\. fnfu 0 ic.) . dch. \V. sie 
mit einander in Wi bindung stehen, 
(stolo lat. Wurzelspross). 
Stolo prolifer ,^hM. Koim>L«M k der 
Tunuata, auf d dch. Knospung junge 
Individuen entstehen, (stolo lat. 
Wurzelspross, proles lat. Nacbkom> 
menschaf, fero lat. tragen). 

Stul/.it ^ S^htlhltien. 

Stomaeacc, Mundfaule, Stomatitis ulce- 
ro^•^Wl^ Kntziiiidun^r d Zahnfleischs 
u. d. Wangenschleimhaui mit Ge- 
schwtirbildung u. Abstossung mkr»- 
tis.her Fetzon, dabei inten>i\ t r VXwV 
nissgeruch. Die S. ist seilen, meist 
bei Kindern. — Krankheitserreger 
nicht bekannt. — D. Kinder kboOCQ 
infolge der vS. an I>^'< h^ipfung zu 
Grunde gehen. Heilbar dch. Des- 
infection u. gute Krnährung. (stdma 
gr. Mund, kakos gr. schlerhti. 

Stomachica, Magonmittel, dienen zur 
Hebung resp. Ucrvorbringung der 
Magenseeretion, der Bewegoog d. 
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Mageninhalts, sowie der Resorption 
•1. lorzteren. — S z. B. die Amara, 

btuinatu = Spaltöffnungen, 

Stomatitis Entzüaduag d. Zalm- 

fieiscMs (s. d.). — S. gangraenosa = 
Noma, S. ulcerosa =• Siamtutht. 

Stomatopla^tik IS^ir. die ftttsHuk« Ope- 
ration am Mund, ist anirezeigt hei go- 
schwilrigen (tuberculos. u. syphj'lit.) 
l^rozosson der Wange, wodurch e. 
VoronporuniT il. Mundes herbeige- 
führt V M::l(.n ist (Stoma gr ^Iunl^^ 

Stomatupudtt, MauUüsser riool <)rdn. 
d. Stki»<^Mta. ROckeoscbild kurz, 
weich, Kopf u. 3 hintere Brustringe 
freilassend. 19 Gliedmassen tra- 

tende Socraento u. Aftorsegment mit 
Chwanzffosse ; Raubfuss xx.Sifuilla. 
(s('''n'< irr. Munil, pus irr. Fiis-^). 
8tuiiiutuäku[) ^{i'b instruni«'nt z. [)urrli- 
leuchtung d. Mundhohh'. \\\w lü- 
krankimL'on diosor od. d licnach- 
barten Hohlen (z. B. Kieferhöhle) zu 
finden, (stdnia gr. Mund, skopein 
irr. sehen), 
fitomoxys culcitrans L., Stechllioge, 
Wadonstecher .Sool- grau, Omni, ge- 
mein bes. in Pferde- u. SclKUstUllen; 
sticht Menschen ii. Vit?h, bes. in d. 
Beine. Im Herbst unter Stuhtnßitgen, 
ron denen sie s. dch. vorstehenden 
Riissol u. crfsprei:^tore Pliigol untor- 
«cheidoi Larve im Mist, (slöma gr. 
Mund, oxys gr. spitz). 
Btorax s. S^ax officinüUs U. Storax, 

fetorax lliissiger ^^ot. von d. Uindo 
V. fiiquiäamhar oriontaiis Mill. (Cypem, 
Kloinasien) stammendes halbllüssi- 
ges Uarz, w. liarn- u. Schw eissaus- 
scheidend wirkt. EnthUIt Styrol, 

Zirr-'iit uiure U. St yr Ol in, 
8tora\b.iUm s. Styrax officinalis, 
Sl(»rt h ö. Cüonia U. Ciconiae 
Storchschnabel ^ot. s. Gcrumum, 
8torchscbnal)el JcAn. = Panto^rafk. 
Storchscbuabelgewächse s. Gcrani- 

m*.eae. 

8tor(hvt>gel S. Ciccnlar, 
8tOSS ^i^fll^iODt. = Sptel. 

filtosstaneber «^ool Vögel, w. s. fliegend 

aus d. i^uft ins Wasser stürzen. 

6t08SVOgel = Habicht. 

Stottern ^«b. fehlerhafte Sprechweise 
0. Laulbitdung, beruhend bei nor- 

raalof'^ P ill tlor Sprochnrjrane auf 
mangelhulior Beherrschung dersel- 



ben. Stammeln ist dagegen d. l'n- 
fähigkeit, gewisse Sprachlaute zu 
bilden. — S. komim bes. bei jüngeren 
Individuen vor u. ist bei methodischer 
Behandlung heilbar. 
Strabismas, Schielen £)p^t|ai. besteht 
darin, dass d. Sehaxen beider Augen 
sich nicht in d. fixirten Punkte schnei- 
den Je nachdem d Axe e. Auges 
abweicht,unterscheidetra.S. internus 
(nach innen), S. exterous (nach aus- 
sen), S. sursum vergens (nach oben), 
S, deorsum vergens (nach unten). 
Der S. ist entweder Folge d. Läh- 
munET ('. AuLTonniiiskcls od. d. vor- 
mehrten Kraft des Antagonisten. Der 

S. wird dch. d. Schioloperation be« 

soitigt. (sirabos gr verdreht). 
Strabntomio s Schieloperatioiun, 
Stragel Aslragaius. 

Strahlbeinlabniheit 8ooI bei Pferden 

der edlen Rasson o. nicht seltene, 
Lahmheit bedingende Entzündung an 
d. unteren Fläche ri. Strahlbeins, e. 
Knochens am Hufgelonk 

Strahhnblitto ^Sot. 1) ßtütenkop/.ken, 
wenn alle einzelnen Blüten dessel- 
ben, w. in d. Scheibe, d. h. in d. 
Mitte sicluMi, röhrenförmic:, daiieiion 
d. im Strahle, d h. am Rande siehon- 
don, zungenfürraig sind (s. Rand- u. 
St. luHtenfiluten ), 

StrahlenbrocIiMng s. Brcchun-:^. 

Htrahleiiile Energie s. Energie, strahl. 

strahlende Materie s. Mtttrie, slräMl. 

strahlende Wärme s. fvanme/ortp/iam- 

zung. 

Strablengäuge Hool. d.Uänge il.Pissodes- 
Larven. D. Eier worden in e. von 

d Käfer genagies Loch abgelcjit. 
Von hier aus fressen d, Larven nach 
d. Splinte hin dch. d. Rinde u. dann 
strahlenförmig nach allen Seiten 

aus<'inanrlor. 
Strahlcrik("»rper s. Chofioidea. 

Struhlciipilz — Actinomyces, d. Er- 
reger der Actincmykosis. 

Strah ! cn pIlzkrankheit»>4^/:(iifo««jy^ff.r. 

Struhlerz ^ Abiihii, 

strahliger Körp^rban s. r«A;«r. 

Strablkies — ^ Markaät. 

Strabl»tein s. Hornblende. 

Strahlsteiniicliiefer 9Äin. <e. Hornbletuie- 
schiejer, w. auS dickOU Xlb)Mr«fi^As'änl- 
dien ln\Ntoht. 

Strahltiere = Radiata. 
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IStrablufiii^ttmeaser 8. Hadwmtter n. In- 

Stranoninm ^^arm. t) =^ Dmtwta Stra- 
monium; d. BlUtter in Form v. Ciga- 
retten gegen Asikma aagew. 2) ho- 
moeopath. BdzeichDg. Tftr Tmetura 

Sframonii, 

Stramoniamvergiftung Web. sehr 
ähnlich d.>4/''^Mivergiftung. Behand* 

lung besteht in subcut. Morphin- 
injectionon, Chioroforminhalalionon. 

Strandbacille ^ BcuiiUnkraut. 

Strandelster = Austemjiuhtr. 

Strand k!<'f«'r s. Pinns ni^ritatU» 
Strand Urabb« s. Caranus. 
Strundläufer 8. T^Ugn. 
Strarifhiclke s. Statine. 
8trttud)»i'eifer = Re^cnp/ei/er. 
Strandreiter s. Stelwadanftr, 
Strandwolf Rool. Ifyaena brunnea 

Thunb. Südafrika ; von Aas lobond, 

das vom Moere aiisgoworfon w urde. 

(brunnea lat. liriinnHch). 
Stranggewebe 5Jot. das d. Gejässhündel 

zusammoQsetzende Guwebe. 
Stran^olatio intorna, alter Name fDr 

Strauguric, i lurnzwang ^cb. d. Drang, 
bei nicht gefflUter Blase Urin zu 
lassen, wobfi nur wonigo Tropfen 
unter Schmerzen abfliusson Symp- 
tom von Blaset$intat*tdung, tritt zu- 
weilen auch nach Geauss schlechten 
Bieres ein. (stragx gr, Tropfen, 
uron jgr. Harn). 

Strasa ^^n. Blei-Ka)iglas, w. zur Dar- 
stellung künstlicher Kdol.^teino diont. 
— Neuerdings setzt m. auch Hho//ium 
zu. (Strass, Brfinder d. Glases). 

Siratiflcation Schichtung. 
Stratigraphio s. Geologie, historische. 

Stratiomy» chamaeleon L., Waffen- 
fliege SiM^t mit verlängerten i'^ühlern 
vorsehono Diptere. Knistern im Ge- 
lenk der FlUgelwurzel. Larven in 
feuchtem Boden, Schlamm, unter 
faulendem Lnul). Fliege an fourh 
ten Orten auf Blumen, (stratios gr. 
kriegerisch, myia gr. Fliege). 

fitratocumalas, gescnichtete Haufen- 
wolko. 

Strutuvulkane s. Vulkane. 

Stratu» 'jJ^i^l. wagrechte, s. weithin er- 
streck unlo u. oiedrig schwebende 
Wolkentorm. 

Stratsen — HmUm. 

Straneh 9pt. Pflanze mit verholztem 



Stamme, w. sich gleich über d. Bo- 
den verästelt (s. ßwm n. Kreua). 
Strauch birken ^ot. unterscheiden s. 

von d. l)aumförmigen Birken dch. d. 
kurzgestielten, deutlich netzartigen 
Blätter. 

Strauch Wanzen Soul. o. Gattg. d. mesin- 
wanun, deren Arten aui niederen 
Pflanzen, im Gesti^ucb u. bes. auf 

Wiesen in Deutschland häufig Siod. 
StraU8H löot. S. tyrenomycetu. 
Stranss 3«>»1- s. Struthio, Rkea u. Dr^ 



Straus8el$iter — Lantus excnbitor; 

S. Laniidac. 

Stranssgras s. Agr<>stts, 

Straussvügel Ratidae. 

Streckbett (i^ir. Bett mit Vorrichtungen, 
dch. die m. auf bestimmte Körper- 
teile e. Vavj. od. Druck ausüben kann; 
dient zu orthopädischen Zwecken, z. H. 
zur Ausgleichung von Muskelcon- 
tracturon. 

Streckfnss 300l. S. Orgyia pudibunda. 

S. genannt, weil d. Falter in d. Ruhe 
d. beiden Vorderbeine gerade oach 
vorn, d. beiden mittleren oach d. 
Seite weit ausstreckt. 

Streckitassmtteke s. C^mmmis, 

Strcckiiinskeln ^ Exi^n^or. 

Streckteich s. Karpjemucht. 

Streichen der Schichten ®eol. s. Duh- 
calionen. 

Streichen r^üot.l) das Flictrondos Feder- 
wildes. 2) Manipulation z Gewinnung 
d. Zeugungsprodukte d l'ische. Das 
S irt'schioht in d ^V(;i.se, dass d. 
Fisch, in e. woUeuen Lappen ein- 
geschlagen, von d. linken Hand 
hinter d. Kopf gehalten wird, wäh- 
rend d. Kechtp leicht am Bauche 
von vorn nach hinten streichend d. 
Austreten d. Geschlecbtsprodnkte 

ver-in!asst. 

StreithhÜlzer S. Zündhölzer, 

Strelchkrant -«> DoHtra^ 

Streicliteieh s. Karpfemucht. 

Streichung (f^ir. e. bei d. Massa^t an- 
gewandter HandgriÄr. 

Streifenfarn t;. Asplenium. 

Streifengnu rfool. Catoblopas taurioa 
H. Sm. GnH der oberen Nilländer. 

Streitenhiigel, CorpUii striatum ?lnt. 
Teil d. Gekinu, am Seilenveotrikel 
gelegen. 

streifennervig Qot. nenot m. d. Blaü- 
fia*h$t wenu mehrere d. Mitielrippe 
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parallel verlaufende Nerven vor- 
banden sind. 

Streitkolbenbaam s. Castmrina. 

»trelitzia^ot f-,im (\.Musacetu(h.\U.). 
Mit 1—1^ m hohem Schaft, ebenso 
langen Blattstielen, längL leder- 
artigen BiSttern. Prächtige Pftansen ; 
Kap. 

Strengit lläu. e. w asserhaltiges Eisen- 
oxydphosphat, rh., rot, Hftrte 3—4; 
moist in rundlichen Aggrepratcn. 

Strep»icerot» capensis =^ Trageiaphus. 

Str^psilas 8m1. e. Gattg. d. regen- 
pftifcrartigon Sumpfvögel; ausiio- 
zeichnet dch. e. kleine Hinterzeho 
u. kurzen, an d. Spitze nicht ver- 
dicktem Schnabel. An d. Meeres- 
küste unter Stoincn nach kleinem 
Getier suchend, (strephein gr. um- 
nrälzen). 

Stropsiptera 3ool e. ürdn. d. Imecta. 
Mundteile verkümmert; Brustringc 
nicht yervachsen, d. 3. sehr lang. 
Vordorflügel stummeiförmig u. an d. 
Spitze Hufgerollt. HinterflÜT« ! jross, 
d. Länge nach fächert ormiti i iitbar. 
Weibchen ohne Flügel u. Beine, mit 
dorsaler GeschloohtsrifTniinir. ^^l^ta- 
morphose vollkommen. Lebendig 
gebärend. Larven erst mit 3 Bein- 
paaren u. 2 Schvvanzfxirstcn an deut- 
lich gerincrcttom Körper; gthon u. 
springen, dann als fusslose Maden, 
ohne Schwanzborsten; im Hinterleib 
gewissor fhminoptertn schmr^rotzond. 
Männchen fliegen weg zur Begattung 
der nicht locomotionsfShigen Woib> 
eben. 0. von ihnen gebor« -non Jungen 
verlassen d. Wirt in seinem Nest, 
befallen seine jungen Larven, boh- 
ren s. in diese ein u. treten dann 
in d. zweite madenförmige Stadium 
oin. (strepsis gr. drehen, pteron gr. 
Flügel). 

Streptocorcns Web. KottontWi-«j, be- 
steht aus rundlichen Zellen, d. sich 
in Kettenform aneinander lagern, 
i) S erysipelatos (Fehleisen), d. Fr- 
reger d. Jfose. 2) S. pyogenes (viel- 
leicht identisch mit 1), d. häufigste 
u. virnltsnteste Eitererreger, (streptös 
gr. gedreht'. 

Htreablan s. Smaiu. 

Strenkiigelehen 9^m. in d. Hom9o« 
paihir viel ^Toltrauchte Arzneiform; 
kleine Zuekorküchelchen , w. mit 
irgend e. Medikament getränkt s. 



Strenpnlvpr *I?'^<iTm. jede zum Zwecke 
d. Heilung od. d. Antiseptik ange- 
wendete Pulvermischung. 

Striae gravidarnni(lat) Schwanger« 
schaftsuarben. 

Strialenkalk ®fot. Kalkstein d. UrnKket- 
kalkes mit Lima .striata, einer Bivalvt, 

Striatum (Corpus) Streif enkügel. 

Strich ajäii. d. l-'arbe, w. das dch. 
Streichen e. Minerales auf e. matten 
Porzcllanplatto od. auf o. Feile er- 
zeugte Pulver aufweist. Da d. Farbe 
d. Striches von der d. compakten 
Minerales häufig abweicht — d. gelbe 
Eisenkies z. B. gibt schwarzes, 
schwarzer Roteisenstein rotes Pulver 
— , 80 ist d. S. ein wichtiges Er- 
kennungsmittol. 

Strich ;Sool 1) d. Zeit d. Fortziehens u. 
Wiederkommens d. Striekvögel. 2) das 
Fliegen il. Schnepfen u Enten in d. 
Dämmerung. 3) Anordnung d. Haare 
in bestimmten Richtungen u. Linien. 

Sirit'bfarn s. Asplenium. 
Stric h probe s. Silherprobe. 
Strichvögel Vö^el, w., in kalten 
u. gemässigten Klimaten wohnend, 

d. Nahruncr wo|[ren umherstreifen. 
Zeisig, Kcrnboisser. 

Strlekersplnne ^ DttragnAtha extensa. 
StrickkJJrper, rori>us rcstiforme Hat 

e. Teil d. verlängerten Marks. 
Strictnr (St^ir. e. auf einzelne Stellen 

beschränkte Verengerung e. Kanals. 
S. findet S. an Speiserohrt, Magen, Darm. 
Harnrahrt u. S. w. Die S. entsteht 
entweder infolge Verlegung dch. 
Gosfhw(il-to od. iiifelLM' Xarl>ent>il- 
Uung nach Geschwüren (Tripper- 
strictur d. Harnröhre). D. Behand- 
lung richtet s. nach d. rr.s;iche. 
(stringore lat. zusammenschnüren). 

Stridor 9Kcb. pfuilendes Atmungsge- 
räusch, Symptom d. Kehlkopff/^«'^«. 
(S lat. Zischen). 

Stridore» ^ T>ochiliäae. 

Strldnlantia = Singcicaden ; s, Cicada. 

Stridulationsor<:ane, -apparat«' HiuM. 
Fi nrichtungen an verschiedenen Kör- 
perteilen d. Tiere, w. dch. Aneinan* 
derreiben Töne enseugen, z. ß- 
Tia5«seln d. Klapperschlange, Knir- 
schen d. Pagattim mit seinen Zähnen, 
Raspeleinrichtnng an d. Fühlern d. 
Lan^usten, Schrillloiste an d. Innen- 
fiäche d. Hinterschenkel d. Feld- 
heuschrecke, d. über e. scharfkantig 
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vuräpriugüude Ader d Flügeldecke 
hinsireicht. Männchen d. Heimchen 
u (tiill' 11 reiboQ d. Flttgeldeckeo 
aneinniitier. 

Strii^ieeps, Bulonkopf 800I Gattg. d. 
WV/V/,//. Männchni oben aschgrau, 
unten weiss; Weibchen obon braun, 
hell getleckt, unten weiss mit brau- 
nen [' locken, (strix lat. Bule, capat 
lat. Kopfj. 

Strigicept) cineracons Bp., Wiesen- 
weihe HmI. BinschnürungsteUe d. 
IniH'iifäbno tl. I.Sohwini:»' weit ilbiT 
d.Uocktcdura vurragüDd.(ctaoraceuä 
lat. aschfarben). 

Strigicepg ejranens Bp., Kornweihe 
:\oc\. Obere Flügeltlfvkfedorn be- 
iltcken d. Ausschnitt d. Innenfahncd. 
1. Haadschwinize. fcyaneuslat hlao). 

Stri^ieep>i pallidiisHi»., Stopponweiho 
i^ooi. Kiaschaürungstelio d. Innen- 
fahne d. 1. Handschwinge, wenig 
über d. oberen l-'lügeidecken her- 
vorragend, ipnllidus lat. bleich). 

Strigidue, luib ii ,Wl e. Farn ii. A'ap- 
tatoret. Von L:(«Jrungenem Körper 
mit grossem Kopf, kurzem bchnabel, 
gro.^suü, rundtm Augen u. weiter 
Ohröffnung. Flügel rund, Gefieder 
weich, ermöglicht lautlosen FIul:. 
Nacht- od, Tagraubvogel Höhlen- 
brüter, d. 2— 10 weisse Eier logen. 
Kauben khiine Säii-i r, VOgei U. 
Insekten, (strix lat l.nloi. 

Strikt. ^lutn. ütrikland (Hugh 

Fdwin) geb. 1811, gest. 1853. Bngl. 
Zoologe u Geologe. 

Striugocephaleukalk Q)ci>l. obere Ab- 
teilung d. Ei/eter Kalke mit Stringo- 
' ".://." Hurtiiii. 

Strill^ucf phahix inll Bra£hi>}p>>Jen^Vi\\^. 

(Torobraiula) mit compli<;irtem Arm- 
LT' ! iist u. oinem Loch unter (i. JSchna- 
l)ei zum Durchgang d. Muskol:>tteles; 

Devaa, 

Strfn^ops Boot. Gattg. d. Ettlenpapa- 

goirn, drr(>n Arten auf d. Boden 
lebend, in Höhlen unter Haum wurzeln 
nistend, sich dch nUchtliche Lebens- 
weise auszeichnen, (strinxgr. Nacht* 
on!o, i>ps gr. desicht). 
Strix UaiiiiiiPa L., Schleioroule, 
Schleierkauz, Perleule 3ool. Mit voll- 
ständigem im Lebon <lroi( rkig-herz- 
förinigem Sihleur, ohne Uhrl)ilschel. 
Flügel sehr lang; Lauf bis zu d. 
Zehen befiedert. Kralle d. Mittel- 



zeho am lunenrande gezahnt. Obel 
aschgrau, mit weissen, vorn sehwan- 
raiidi^'en Fb^-kcn, unten woi-p-rosl- 
gelb, mit od. ohne brauae Flecken- 
In alten Gebäuden. Standvogel in 
Deutschland. 

Strobila s. Aurelia. 
' Strobilus = Zapfen, 

Strömlinge S. Clupea karn^us. 

SStrohblunie s. ifdiJuMw^:, 

Strohrust ^ I'uccinta itrammis. 

Strom V^^f. etwas scheinbar od. wirlt- 

lich Fliessendes I*' S. ist immer 
fähig Arbeit zu verrichten, z. B. e. 
Strom Wasser, e. elektrischer, gal- 
vanischer ete. Bei letzteren unter- 
scheidet m. jo nach d. Richtung, in 
der er tliessl, positiven resp. nega- 
tiven Strom (schlechter Sprachge- 
brauch 

Strom, elektrischer, Galvanischer, 
positiver etc. s. Str<m. 

Slroiua 'Jlnt. d. Grundsubstanz eines 
Gewebes; ist meist homogen, (ströma 
gr. Decke). 

Struma, Frutrhttr'ager Oot. Vereintgang 
DT» hit rcr PcfiihtLien ZU e. gemeio- 
sameu Fruchtkörpor ist vuo 
verschiedener Gestalt: ein flaches 
Lager, ohne bestimmte T*mri>>t\ 
polster-, kissen- od. kegelförmig, 
(stroraa gr. d Unterlagen 

Strombidae, Flügelschnecken 800t e. 
Farn tl Taenioglosm. Schale mit aus- 
gebreiteter Ausseolippe (Flügel); 
Deckel relativ klein, Augen gross, 
auf iJick(^n, liinL'on Stif'Irn. (iio mit 
d. Fühlern verwachsen; bowegeo 
sich springend vorwärts, (strombos 
gr. Schnecke). 

Stromhtis gigas L., Riescnllügel- 
schnecke Farn. «1 StrombuiM. 

Schale krelsolfonnig, sehr bauchig 
<]iiorcr*Tnnz*'l(, mit kctrelförniigeo 
Hockern besetzt, weiss-rüüich,25c3 
hoch, 2 kg schwor. Westindien, ge- 
mein. Zu Cameen, Ampeln u. V'asei 
verarboitot. (gigas lat Kiese). 

Stromint ensittit =^ Stromstärke. 

Strömst äi-ke. elektrische "l^^^f. d. 
Elektrizitätsmeuge, w. in d. Zeitein- 
heit dch. d. Querschnitt e. Leiters 
fliesst; vgl. Okm^tekes Gtsttu 

Strom nnterbreelier s. W«gmtr*t€kiw 
Hammer. 

Stromversweignng s. Kirchk»jPHhi 
GesUae» 
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Stromwender — = Commutator, 
StroQgjrinfl, za d. FtidettwUrmem geh5r. 

— S. COntortUS 's. Mugen-J)ürtu<r^(uJie. 

S. duotlenalis, 10— 20 mm lang; Pa- 
rasit im ohern Dünndarm, Ursache 
d. ägypt Chlorose u. d. Anaemie d. 

G O : t Ii a rd a r b ü i 1 1 M" ( \' 1 . AnihyL stomiasis). 
ö. liluria S. Lun^inwumuriCUilu, S. 

gigas selten beim Menschen, S. mi- 
krurus erzeugt boi K'alb u. Rind d. 
Luagenwurinsucht (Uhnl. d. Lunken- 
würmerseMckg), 7i. paradoxns in d. Luft« 

röhre d. Srhucino; fiind sich auch 
beim Menschen in llriichon, wo er 
kleine Geschwülste verursacht. 

Struntiütt S Streutium. 

Btrontianit 9Kin. Strontiumcarbonat 
(brCOa», rh., Uhnl Krystalle wie 
Aragonir, Härte » 3,5, farblos, auch 

gelblich u. p;rüiiHoh. Verwendung 
. li.Sire/Uianverjahrtn. (iSiroatiaO, Stadt 

in Schottland). 

Strontiaiivorfahren Ic(^n. Verfahren, 
um d Zucker aus d Melasse zu ge- 
winnen Derselbe wird dch Stron- 
liiunhydroxyd als Saccharal gefällt, 
diese*! dcii k'.'hhn.dure zersetzt. Die 
vuu il Suujuiunicarbonat (w. dch. 
Glühen wieder gobrauchsfähig wird) 
abtiltrirtr Laum> liefert krystallisir- 
teo Zucker (btrontianzucker). 

Sirontianzoeker s. Strontianperfahrm. 

Strontiiiiu G^vm. Symbol Sr Atomg. 
87.6. Kommt in d Natur als .?/r<»///m/»// 
U. Cotltitm vor Wird dch Edtktrolyse 
dos goschmolzeni ii .'^iri)ntiumchlo- 
rids brCl, dargest Messinggelbes 
Molall, welches d Wasser zersetzt. 
Von seinen Verbindungen sind zu er- 
wähnen: Struntiumhyilroxv(I,Sr(011), ' 
w. in d. Zuckeriadustrie Verwundg. l 
findet, U Strtmtätmftitrat. \ 

Btroiitiiimnitrut ß^cm. Sr(NO,^s schön 
kryst. vSalz, w, in d Fcuorwerkerei 
zur Darstellg d. Kotfouer verw. w. 

Stropbaiithiii 4$^arni. Glykosid sMS Semen 
Stropkanthi, ist Tonuum u. Diurtti<.um 

u. wird wie DigUalin angowoodot, 
soll aber dessen unangenehme Ne* 

l.KMiw irkun^(Mi nieht besitzen. 
Sirophantkus ^^ut Fuiu. d. Apotyneae 
(L. IV. I.) Senegal. Liefert vege- 

tal)il',>rl',i ■ Sriil-. 

Stropiiaul hut<f$ttiucii -.S'^MMv.S^i'/iaffM/. 
Strophanthastinktnr » Timtura Stra- 

phanthi. 
StrophioU — NakUmhamg, 



Strophoisomus ^ool. Gattg. d. Cunu- 
iienkUu. Schwarze, grau beschuppte 

Riib.selkUfor von kaum 5 mm Länge; 
benagen im April bis Juni Knospen 
u. Triebe, Blätter u. Nadeln. Lassen 
s. bei drohender Gefahr zu Hoden 
fallen. Larve im Boden. Käfer 
üburu intert. 

Strophnlns ^ Milium. 

Strudelwürmer s. Tuihdlaria. 

Strukturformel s. Formet, ^kemtukt. 

Btrama, Kropf S^ir e. VergrOsserung 
u. Neubildung d. Sihild,irü.,f, ttertihend 
entweder auf ^infacherBiodegewebs- 
wucherung (S. follicularis) mit od. 
ohne C>*/«bildung, od. auf Ablage- 
rung von GrJlerfe (S. colloides), od. 
Neubildung v. Gefässschlingea (S. 
vasculosa). Schliesslich kann d. 

Schilddrüse noch karzinonwtoi dcgC- 

noriren. D. Gefahr d. Kröpfe liegt 
in d. Gefahr d. Erstickung dch. Com- 

pres.^i<»n d. Luftwege. — \)\{}, Aetiologie 
d. 8. ist nicht bekannt. In einzelnen 
Gegenden kommt sie combinirt mit 
A'refinimm vor U. hat m. dafür d. 
Trinkwasser angeschuldigt. - Die 
Behandlung besteht entweder in fort- 
^osetzter^<»rfbehandlung od. operativ 
in Lntfernung d. S. fStrumtktotnie). 
i3ei totaler £xstir|)utioa hat m. als 
Polgekrankheit ein merkwGrdiges 
Krankheitsbild, das Myxoeäem, be- 
obachtet, so dass man jetzt immer 
e kleinen Rest d. Drüse zurücklässt. 
(S. lat. Kropf). 

Struroektomio s. Struma. 

Striimitis (Stur, eitrige Lui/.uadung d. 
SekildJrüse, entweder als Socund'ar- 
erkrankung !" i Inf.'ctionskrankhei- 
ten (z 13. Typhus] od. d. Folge eines 
infectiösen Traimas. Die Erschein 
nungon best» ht n in intensivem 
Schmerz, Schwellung, Rötung u be- 
hinderter Atmung, neben hohem 
Fieber. Verschafit man d Liter Aus- 
fluss, so gehen die Symptome bald 
zurück. 

Strunk s. I) Hut, 2) Stock. 

Strnthio camelns L., afrikanischer 
Strauss ,Hool< mit 2 nach vorn gerich' 
teten Zehen ; grösster lebender Vo- 
gel; ilreizeluLüe StrauSSO 8. RktUße, 
(Struthion gr. 8trauss). 

Strnvit wasserhaltiges Anmio- 

nium - Magnesium Phosphat (NHaMg 
P044^HsO), rh., hemimorpb, meist 
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geii» goHirbt in einer aus Mist oiu- 
standenen Moorerd© unter d. Niko- 
laikirche in Hamburg, auch im Guano. 
Strychni aemen » Brechnuss. 

Alkalotd, W. in Strychnos nux vomita 

enth. ist. Sehr giftig, erzeugt Starr- 
krampf. — Uildot weisse prismatische 
Krystallo von sehr bitterem Ge- 
schmack. — Das Salpeters. S. wird 
in Ost- u. Westiodiea zur Tötung 
schädlicher Raubtiere u. giftiger 
Schlangen verwen lf t; medizinisch 
wird OS in Dosen von höchstens 
0,01 gr als T^mtuiHt Stam^kitmm, 7y> 
tanuurn 11. Antiparatytüum gegeben. 

L>. Symptom d. Vorpiftiinp; mit 8. ist 
Starrkrampf aller Mui^kclii; dch. d. 
Beteiligung d. Respirationsmuskeln 
tritt Tod infoltro Ersticken ein. 
Gegengift: Morphium, Chhralkydrat U. 

StrychnoH iBot. I'am. d Los^aniaitae 
(L. V. 1.) (strophö gr. herumroisson 
— wegen d. narkotischen Wirkung;). 

Strycbnos Crevanxiana Raill., Trari- 
baum 53ot Schlingpflanz«' Guiana.s; 
sehr selten. Liefert e. sehr gefähr- 
liches Pfeil gift, d. ürari od. WmtrarL 

StrychnoH nux vomica L., Hrochnuss- 
baum Si>r Haum ()stin«lion.s, mit rund- 
lich-ciföriniL't n, slänzendon Blättern 
u goldgelht ii I M üchten, deren jede 
'.\ -5 runde, platte Samen — Brech" 
misse — enthält. 

StrychnoB Tleut« Leseheii., Tpas- 
Strauch *ot. Bis 32 ra lange, astlose 
Srhlinsrptlanzojnitlangon Rankon an 
hohen Hüuiiu)n kletternd. Java Aus 
d. Rinde d. Wurzidn beroilen d. Kin- 
goborenon d ITcilLMfi ('pas Raäscha. 

Stryvhjioabasen nennt m. d. AlkaJoide, 
SttythuH u. Brmdn, w. in Sirycknos 
mix vomica enthalten sind. 

8trychno»8amen ^ Lh-tchnun. 

Stubenfliege s. Musca äomestUa, 

Stabenrona Owf. Schichton von reinem 

',»u irzsand der llaUeVhoQ Braun- 
kohlenformation. 

StubensandsteinÖcoI.Sandstoiuschich- 
ten in d. bunten Mergoln des süd- 
deutschen mittleren htufer-. 

Stuck X(d(|n. Rührt m. ontwässorieu 
Gips statt mit Wasser mit e. Leim« 
\'(y>i an, so erstarrt or viel lang- 
samer u. liefert den Stuck. 



8tnd. ^hqX. «utn. Studer (Bernh.) geb. 
I7i»l. Prof. SU Bern. 



Stiickirnt 



KüftimennKtaU. 



Stiirzpnppe = J^pa suspenso, 
Sttttsbifttt. Tragblatt 9at. Blatt, io 

(!• •-<n Ac hsol ('. Scitenknaspt sitSt. 
8tÜi£Z«lien = PjeUerzetUn. 

Stufe ®wl. Unterabteilung d. Farwmüm, 
Stnhlverhaltnng — Verstopfung. 

Stnhl/wiin^ Tenrsmus. 
Stull l/.iipfchen ^ Supposüonu. 

Stnnimelaffe SPOt e. Gattg. d. CaiarrUm. 

VornnurDaumenrudimenterSi hwanz 
lang mit Quaste. Bebende, fruchi- 
fressende Baumbewohner West- 

afrikas. 
Stummel niöve s. Rissa. 
StummelschwauKscbaf Bi^ol- Ovis mnu 

pachycera, ohne WoUkaare, nur mit 

Grannen. Fottahlacpfuniron um d. 
.stummelförmigenSchwanz.büduöieo, 
Xordafrika. (pachys gr. dick, feit, 
kcrk ) LT. Schwanz). 

Stnmnt>;iuu ~ Stupor. 

Stunde 1) d. 24. TeU e. 'l'ags. 2) D. 
Kompass d. Bergleute ist von X nach 
rechts hemm in 2mal 12 Stunden 
eingeteilt ; also jede S. ^ 15*. 

Stnndenblnme $ot. JfHiseus trionum L. 
Südeurn|tn. Zierpflanzf , doron Blü- 
ten sich nur zu gewissen Stunden 
öffnen. 

Stuudonkreis 9lftron. ]vi\vx Lrr^KSSt«l 
Kreis d. ilinimeläkugcl, der dch. d. 
beiden Pole g«ht. 

Stnndenwinkel Gestirns öftren. 
Grösse d. hrehung d. Himmelskuctd 
od. Zeit, w. verflossen ist, seit Oer 
ebern Kulmination eines Gestirns. 
S. wächst mit jeder Stunde um 

Stupor, Siumpfsinn dÄcb. völliges Dar- 
oiodorliegen der G^slesthati^keit, 
chrtr.ikiiTisirt <lc!i AufhotinoLr )öd. r 
willkürlirhen Acusserung «>d. Be- 
wegung. Entweder ein Symptom 
einer (Jeisteskrankheit (letztes Sta- 
dium der Paralysi' pr^^re-yhw!. .\felafi- 
(holie) od. eine Hrkrankuug lür sich. 
Letztere Form ist, wenn sie acut 
auftritt, noch heilbar. 

Stuppfett (£|}an. bei d. Destillation v. 
Qtteeksiihtrtrun in Idria gewonneiie 

Vi ; i?.y\^.PktnanikrmJkJ!Utormiitkm. 
Sturmbut s. Aeomtum. 
StammSve s. tMms, 
Sturmscliwalbe s Procellaria. 
htnrmsegleir s. ProceUmria, 
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Nturmtaucher - Pu/jmus, • tur, od. sio machen, wie d.iSMr^rü/*/-«/, 

Stnrmmel s. ProceilarüdM. d Wut gerinnen. 

Stnrnidao. Starr? 8üfl <■ l ani il. Styracaoeae ^iot. i-. dikotyl. IMlaazen- 
Passertu Schnal»ül Von Kopflänge, fam. Häumo u. ütrUuchcr d. ht?issen 
leicht gekrümmt, Xasengrube be- Zone, d. Khtnacfat ähnlii h, nur G. 
liodort.Flügol spitz, mittellang. Ho- untcrständig. 

wohnor d. alten Wnlt: s^hrniton am Styracin ^Um /.imin/iäurei':i\ev des 
Boden; fressen Insekten, Würmer, ^ ^/>/.'w/tf/*i>//.>/f, ChI !,('()( )UIU; wird aus 
Schnecken ! rii. hteu.a.Pflanzonteile. d. Storax dch. KrwSrmen mit ver- 
Stnrnns vuljB;aris L.. i^emriner Star dünnter Xatto,$laugi sowonnen. — 



8ooi schwarz, violett u. grün glän- 
zend; weisafleckifT, bes. im Herbst: 

in d. Jugend grau, mit holler Kohle. 
Meist Zugvogel lOuropas, oft auch 



Nadoln. Smp. II". 

StjraX S. Styrax of/icinatis. 
Styrax liqnidus Sto>ax, jhu.i^^i/. 
styrax oftieinutis L.. St<»ra\liaiim '^ut. 



Stand* U. Strichvogel. Nistet in; Vw^. y\. atyraiaceae{V.,\.\.) Bis 7 m 
hohlen Bäumen u. in Nistkoiten; gern hoh(»r ßaum Südeuropasu. d. Orients, 
m d. Nähe men.sehl. Wohntiniron: Liefert drh. f jn.-^rhnittf in d. Stamm 
sucht Insekten; gern d. Woidcvieh I ein früher zu efliciu. Zwecken ver- 
folgend; zahmbar« lernt sprechen.! wendete« Harz, d. Storax od. Styrax; 
\ L'l. Sturmdat. jetzt (Ich. «I. /fusiijren Storax ersetzt. 

SÜfl*^!.«*^^'"" »««iW/«/ I I). rohe Stnrax, der noch viel I'n- 

Stotskifer s. miteriäae, roinlichkeiten (Riude u. dgl.) enthält, 

Stylolithen Win. cylindrisohe od. ke- 1 ^vird in grossen Mengen z. RSuchem 
gelfdrmige, läuLTSL^ostreiftc» Kalkge- in kathol. Kirchen verw. 
bilde, w. bes. im Würtem- j ^tyraxseife ^ s^^a Sifracü. 

bergs häufig aoftreten ; sie sind deh. I Styren ^ Zimmtaikaktl. 
lokale I'jnpressung aufeinander fei- J^tyrol G^<m. Phenylaethylen ('«m— 
gendor Kalkstein- od. Mergebchieh- j ( n--CII, fin<!ei sich xm'storax u. im 
ten entstanden. . | Safte d. Rinde v. 

Stylomatophora Sool. I'ntertirdn. d. j Es entsteht aus t\. Zimmt saure dch. 
i'»«//w<»«a/tf, deren Augen auf d. Spitzen Abspaltuntr v. Köhlens. - Farblose 
von raeist einziehbaron Tentakeln l'lüssigk, v(»n angeaohmum Geruch, 
sitzen, fstylos gr. Pfeiler, ommn I Sp. 146* F^fymtritirt steh ZU Mttm- 
irr. Auire^ /iv,./, i:lasartig<'n Masse. 

Stylopidae c^ool. d. einzige I'am. ,|. ^ »«hacut äÄfb. nennt m. e. zwar nicht 
Strepiiptera. fstylops gr. Stiolauge). verlaufende, aber auch nicht 

stylopisirt Hwl. heisst e. Wespe dann, - '^''""•'^f, werdende KrankhiMt (Datier 
wenn sie d. Wr il.rh. ii von Xenos ' -<» v\ orhen). (sub lat. etwas, 

vesfarnm {Strepsipteraj zwis(^h(m ihren « ^i"*'"'?' 'l'"'"^ '«^i; i^ugespitzt). 
Abdominalringen mitschleppt ; s />^- «'ormatlon Qkd. mittel- 

ihus g4üii<e phocune Nrhiohten an beiden Seiten 

Styl«« «Dt " Griffki ■ f^^'^'">". Nadelhölzer «ot. Nach 

Stylus, Grifn,! entsteht dch. Ver- i fc^j^^ \ '^f /i:" J ci" r f^- 

?^^n/vn f rATn^^""; 1 rmitroresorcin . Rreite, u. ^ :5<OMn bis 3S(M)m Ilöho; 
i,,d (N(M,(()H), entsteht dch. Em- 1 mittlere Jahrestemperatur 4- U*» C. 
wirkg v(.n Salpeters, auf ^f*.r./« u. : bis i\ Nftrdl. Ilalhkugel : Kiefern, 
verschiedene t.umr.„Aarz,. Oelbl. | 'r;,nnrMi, Lärrhen. Birken, Weiden! 
hcxagon. f nsmen, w. beim raschen jsüdl. Halbkugel: wie d. Polar-.one, 
Krhitzen oxplodiren. , Snbcarbon s. ittmkoMeH/.r,»ath». 

StyptTcn ^^^mrm. hlutstilleiifb« Mittel; : Snbclassi» s. 5>j/m. 
^'•r*<^en entweder, wie iV«fl/.f re;r//«/w/w, I 8^ ^i(nf \rt«>ria s. i ntviM ingt 

auf d. GofässInneiTation u. dadurch | rechts aus d. An anenyma, links aus 
oontrahirend auf d. Gerassmuskula- 1 d. Aortenbogen, Sie vorlUuft unter 
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d. Schlü;>selbein, nach »l. Achtel* | Sublimatvergiftuiig s. t^utiksü^rper- 
höhle hin, u. hoisst dann Art. axil- 1 gifhmg. 

laris — Vena > (Schlü.sselheinveno) 8nl)liinatwatte*il?barm mit -Si/ii//>»tf/lös^. 
der Hauptstamm für tX.V'enen d Arms < getränkte reine Baumwolle; 2U aati- 
u d. Schulter, kreuzt d. I Rippe. Sie | septischen Verbänden in Anwendg. 
mündet in die \ ena cava superior Hnblimirter Sehwefe] — Sul/ur siMi- 

fsiili lat iintor. « Ku is lat Schlüssel) ntatuni. 
Subco.stalis Sool il. zw eite Längsader 1 sabliuguaiiä iini. unter <l. Zun^e go- 
d. nipt(r(n\\\y\iA< (vgl. 5«(ArttiSwy/ { legen, ». B. Arteria s. (sab lat. 
sie iniimlc t in d. liandador u. tritt unter, lingua lat. 7a\\\iv). 
oft als Flügelüorn (Setulaj vor. Sabluxationen ttfeir. Lu^xattorun, bei 



finbeiitait s. InjtcthH, 
snbdTaphragniatiMll sulfkrenück. 

Saberin s. mkrttstiretiäe .^stamMeu* (suber 
lat. Kork). 

Subfaniilia S. System. 

Sabgenus s. System. 

SnbgloBsitis Web. Hexeichng. f. Va- 
krankungen d. .Mundlindon«-. (sab 
lai. unter, glotta gr. Xuujgcj. 

»nbjeetfve Farbenersclieinniifren s. 

ü^ubimugo ,iool. Das d. Nymphenhaut 



denen d. Gelenkfllchen beider Kno- 
chen sich noch berühren, 
sabmarin — unterseeisch, 
snlintaxillaris 9(nt unter d. KutnJäät 

gelegen, z. Ii GiafiauLi >. isub IaI. 
i unter, maxilla hr; i\i"t"er). 
I snbinucös '^Int. d. uuiui tuilb d. Schleim- 
häute gelegene Bind(>geuebe. (sub 
lat. unter, -nvkus gr. S< hleim). 
I äubucripitalis '.'Int. unter d. Hinter- 
' haupr gelegen, z. B. Nerv, s, (sab 
j lat. unt^r, o<'ciput lat. Ilinterhaiipt). 
I Subordo 



System 

entschlüpfende Insekt häutet .sich i Snboxyd ^S^hmii. Bildet c. HIoment mit 
nochmals bei den Epkemeridae. Das ' Säuerst, verschiedene Verbindungen, 
Stadium zwischen diesen beiden ' so heissen tÜejenicren mit d. gering- 
Häutungen heissl S. sten SauerstoiVgohalt: .Suboxyde. 

Subinvolutio M. die mangelhafte subphrefefBch WtO. unter d. ZweVcbfell 



ZuriickliiMtini: f!os Uttrus nach d. 
Entbtndung. I). Folgou der S. sind 
Blntnniren, Rttroße.rion des Uterus, 

äubliniitt, im allgem. jede sublimirte 
Substanz ; speziell Qteeehnlherchioritl. 

SDübliniation (Sbciu. Wenn e. feste Sul)- 
stanz beim l''rhitzon in Gasform ül»or- 
gcht, ohne zu schmelzen, u. sich 
am kUlteren Teile d. Gefössos wii?- 
dor verdichtot, so sagt m., d. Sub- 
stanz sublimirt. I 



gelegen; bes. zur Bezeii-hnp. unter- 
halb d. Zwerchfells gelegener Abs- 
«•esse. {sub lat. unter, phren er. 
Zwerchfell). 
Subradias, Subradialader d. 2., 

der Itandader parallele, <»ft mit ihr 
verschmolzene Ader d. Ifymenopurett' 
tlÜLicls; schliosst mit jener A.l'nur- 
ranäsellen ein U. bilüüt tl. Kadiaittllen. 

Sabregionen, ITnterabteilungen d. tier- 

geotrraphischen Rrgiaiten. 
Sobregnum S. System. 



Sublimstioiisprodiikte. Tnlkaniftche | Sabspeeies s. System. 



lihn. ndl. !su'<}imiitl.'fi cnt.'^tchon bei 
vulkanischen lu apti(»nen : Schwefel, 
Kochsalz, Salmiak, Hisenchlorid, 
Silicate u. a. Mineralien. 
Sublimatpapier l^üarni. zur s< hnolien 
Ilerstellunu iJuecksil/terchlvridl'ÖS^. 
dienende, "je «>,.'» gr HgClj enthal- 
tende I'ajiier iuadrate, w., mit Indigo- 
carmin getränkt, e. gefärbte, leicht 
erkenntfich© Subßmatlösg. geben. 
Sublimat pasfillon *|?barin. dch. Zu- 
sammenprossung von je I gr Queck- 
sitherchiorid u. I gr Natriumchlorid 
dar;^<'si{'llt, zur .schnellen Bereitung 
haltbarer i»«r^//4«tf/lösungen in Anw. 



Substantive FarbstoftV 2c(^n. I'arb- 
stotVe, w. ungeheizte Haumwoile di- 
rekt zu färben vermögen. 
Substanz, lebendige ^ Protoplasmm, 
Substitnent Sbcni. S. Alpha- Verhindungen, 

substitnireu S^m. e. Atom dch. e. 
anderes gleichwertiges od o. gleich- 

u ; tirt n Atomcomplex ersetzen. 
Sabsiituti«»ii Xiifx. X'erfahren, um aus 

d. Melasse krystatlisirten Zucker zu 
gewinnen. — 1). .Melasse wird in d. 
Kälte mit KalkmiLh l)ohiitidelt, die 
lilirirte Lösung erhitzt, wodurch sich 

e. unlösliches Sairharat abscheiilot, 
während d. LOsung freien Zucker 
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etittiäh. her abgekühlten Lösung 
wird wiodor so viel Molasse u. Kalk 
zugeführt, .substituirt*, wie mit ilom 
Zuckorknlk ontfornt war, iiml diese 
Operatitin niehrmals wiederholt — 
X'cl. suästituiren. 

SuhvTiltns tendinam = Stkmnküpftn. 

»übt. ^ ibt. 

8abtroplscbe Zone, obere warme oil. 

Kegion d. Myrten u. l^orbeorn ?3ot. 
Nach Meyen, w. d. Hrdo in H(«zug 
auf d Vegetation in Zonen teilt, 
d. Region von d. Wendekreisen bis 
'M^ nördl. resp. siidl. Hreite, u. von 
lliUhn bis 19(X)m Höhe; mittlere Jah- 
restemperatur -f 20* C. bis !?• C. 
NJ^rdl. Halbkugel: l)auinartigo Mn 
nokotyledoaen (Palmen), Lianen, 



CyradoiMi, Hrica, Mesembrianthe- 
mum: Ausiralion: rvmdoen, ('asua- 
rinen, Proteun, ICui alyptus. 
Subangulata 800I. I-'ain d. Raäentia, 
Süd- u. mittelamerikan. Nager, von 
denen der Bekanntesie d. M(er- 



obertiäche u. Ansammluageo von 
Wasser im Innern. 
Sarcns $^Tm. im Gegensatz zu Sintern 
jeder Saft, w. aus Früchten od. an- 
deren l'llanzonteilen dch. Extraktion 
mit Wasser od. dch. Gärung u. spä> 
tere Klärung dargestellt worden ist; 
dient entweder zur weiteren Ver- 
arbeirang auf Simp od wird rKrekt 
als Arzneimitit'l \ »«rwoiulct 
äacea» Caricae Fapayae ^ J'aßajnm. 
Saccus Catechu — Catecku. 
Snccn8 .luniperi iuHpissatuH $^m. 
Wa< hln>ldormus; dch. IvxtrnI ti<M\ v. 
Hructus Juniperi erbaltouoi» dl( keSy 
srhvrarzes, aromatisch schmeclcen« 
dos Mus-: (Hont als DiurUitum u. 
schwüisstrtubendes Mittel. 



Cactoen. Sfidl. fialbkugel : Afrika : | Snecus Liqviritiae '^^arm. dc*h. Aus- 

korhon v, ^//«Ao/s erhaltenes Kxtrakt 
in l'orm von glänzen«! schwarzen 
Stangen od. Platten von süssem Ge- 
schmack; dient zur Bereitung von 
Suu us Lii/uiritiae depttratm, im HaBlilel 
Uli» Lakrilzensaft. 



selmeinektn ist. (subangulatus lat. mit I Sucens Lii)iilrifiae depitratns, La- 

Hufbildungon vt rsrhcni — weil d. 



Nägel hufartig gebaut sind). 
Snec, Abkttrzg. auf Rezepten f. Sneeus 

= Saft. I 

siircenttiriatus "?Int »laneben gelegen. 1 
Bezoii hng. füf nit-iit constantc Or-. 
gane, z. B. glandula s. lacrymalis, I 
eino Thränondrüse, neben der an ! 
normaler Stelle l>eündlichen. > 

Succinat Q^m. Salz d. BtrsUmHturt. ! 

Sncc'inea. Bernsteinschnecko 3«>t»I. o. 
Gattg. d. Holicidae. Mit länglich- j 
eiförmiger, kurz gewundener Srhalo 1 
u. getrennter Gt»schlochtjjßfTnung. 
An Wasser- u. Sumpfpflanzen. (su<"- , 
ciiiuu) iat. Bernstein). , 

Snccinimidqnerksilber — QM*(ksa6tr-\ 

iUiiinitnid. ' 

Succisa pratensis Moeucit., Toulels- 
ahhiss Vot. Farn. d. DipMctM^. IV. L). 

hör unten abgestutzte (wie abge- 
biüöone) Wurzelstock früher gegen 
Wassersucht u. gegen Behexen d. 
Viehs gebraucht, (surcidore iat. 
unten iihschneidenl. 
Sueculente» 5öot. in tn»ckenLU lie- 
genden wachsende Pflanzen mit 
noischitrcn Blättern od. blattlosen, 
tloischigen Stämmen, w. vor d. Ver- 
dttosleii ihres Wassergehaltes go- 
schlitst sind dch. Verriogerang d. 



kriizonsaft 'iU^arm. <I< Ii kaitos hx- 
trahtren v. Stticus Li^MtriHae gewon- 
nenes dickes f^xtrakt od. dunkel- 
braunes hygroskopisches Pulver; 
dient als Grunfistilistanz für viele 
Pillen, Pastillen u. a. m. 
Succuj^ Sumbuci *l?bflrm. d. Succus 
.luniperi ähnl. Saft aus d Frü<'hten 
v. Samhuius nigra; alä schweisstrei- 
bendes u. gelinde abführendes Mittel 
in 'm brauch 
SUCCU8 tbebaicus ^ Opium, 
SnccnmioBsgerSiisch Wd). Erschtlt- 
terungsgoräusch; wird bei der Aut' 
kuftation bei ['lüssiekoitsansnmTTilung 
xm fhoraxX'AWXW i|iarhl<«i. (succutio 

lat. erschüttern L 

snccnsHorischc Kidi»clien s. Krdi>ehen. 

Sucher \!lftron. kleines l ernrohr, w. 
mit e. grossen astron. Fernrohr pa- 
rallel verbunden ist. V.^ besitzt 
grossen Gesichtskreis u. dient zum 
Suchen e. Objekts am Himmel. 

Suck. vHot. >»lutn. Suckow (Georg .\dolf) 
gi;l). I irost. l^'in. Prof. d. Physik, 
Chemie, Naturg. u. Kanieralwissen- 
schafton zu Iluidelberg. 

Suetoria SodI. I) o. rniiTkla^so iI. 
In/moriai ausgezeichnet dch. die 
statt d. Wimperkr&nze auftretenden 
SaugrOhren. 2) e. rnterordn. d. 
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Viftera,- in neuester Zeit ab bes. 

Ordn. d. Insecta betrachtet «- Apha- 

niptora, <1. Gattgn. J^tUx, Satk«fsylitt 

u. a. m. umfassend. 
Sudamina ~ S<kwnss/rüsil. 
SudoriferaSrhweisstreibende Mittel. 
HÜdliches Krenz s. JCreut, skätiches, 
Südlicht S. Nordtiehi. 
SidpolyflMgnetlseher s. Enimagmtimm* 

n. Mumtismus. 
Sidpsnkt ^ Mütag^uHki. 
Sisadtroiie « Limetu, 
Hti»se Mandel s. AmygMms, 
SÜSHgra» s. Glyctria. 
Sfissholz s. Ülykyrrhita. 
SttSSholZHaft = SuccHs Lufuiritiae U. 

unter rmständen — Sirupus Liquiritiat. 

Sü»8halzt»aft, gereinigter Muuhs 

Liquirititu depurahu. 
Süssholzwnrzel s. Sussriolz. 
Süsskirscbe S. trunus avium. 
SiMtraveh s. AAms. 

Süsswasserbryozoen s. LophtpoJj. 

Süsswasserkalk Q}eot. Kalksteine, w. 
sich aus SUsswasser (Seen u. Quollen) 
abgeschieden haben. 

SHsswassermolartse (Mcol. a) l'nK^re v^., 
d. OhMXoltgocän angehörig, besteht in 
d. Schweiz zu unterst aus roten 
Morprolii (Rifri), auf wclchon Sand- 
stein, .Mergel u. Nagelßue lagern; 
Braokwasserbildung. — b) Obere S. 
(Miodin): Sand.stoin. k'alkstoin, Mer- 
j^ol, \v. lokal wie auch d. obere 
»S. IMlanzonrosto führen (Oeningor 
Schichten); ferner finden s. Insekten 
u. I'ischo sowie auch d. Amhrüu 

Scheuihuri. 
SttsswasBerpolyp « I/ydra. 

Sösswnsser-Radiolarien s. 

8ü89wat»8er8chlaugen ^ooi. gehören 
zn d. Pam. d. Homalopsidae. In 
Ostindion; lobtnuli^ tr;ebärond. (ho- 
malopsis gr. tiachschnauzig). 

Süsswasserschwaram, Spongilla :^w\. 
Flächen- od. krustenartig andere 
Kftrper überziehend od. frei ver- 
ästelt in die Höhe wachsend. Nur 
im süssen Wasser; geschtecbtlich 
Oll. (Ich. Genimulae sich Vermehrend. 
Kieselskclett lein. - 8p. lacustris in 
Stehendon, Sp. fluviatUis in iiiessen- 
den n e w ässorn. (spongilla lat. kleiner 
Schwamm). 

HüsHWurzel ^ Cyperus tsculttUtu. 

Snette = Schweiss/rüsel (franz.). 

Snftrotex « HMstrmuK 



Snft'aüion, Ulutunterlaut'uug ^i^\x. nicht 
scharf abgegrenzter Blntaustrittnnter 

(I. Haut, entw P(lor infolge v. Quet- 
schungen, Stoss mit stumpfem Instru- 
ment, od. krankhaft bei Peli*sis, Ar^ 
pMTtt. Skorbut etc. (suffnndere lat. 
darunter giessen.) 

Suggestion ^cb. Kintlössen Itustimui- 
ter Vorstellungen wfthrend d. Zu- 
Standers der Hypnose. .\uch zu 
Heilzwecken ist die S. vielfach, mit 
nicht zu lenkendem Erfolge ge- 
braucht worden, (franz. Hingebung) 

Snggillatioii > Suf/mion. (s. lät. 
Flecken). 

Snina, Schweine dool- l-'ani. d. 
. irtiodactyia (nou ruminantia). Hörsten- 
tragende Paarzeher mit zugespitztem 
Kopf, grossen Ohren, kleinen Augen, 
rüsselartig verlängerter Schnauze, 
dünnem bchwanz; d. beiden mitt- 
leren Zehen berOhren d. Boden, d. 
beiden Uusseren ,.\ftorzehen' nicht. 
Kckzähne (Hauer), nach oben u. aus- 
sen gekrümmt. Von Tier- u. I'flan- 
zenstoffen lebend; feuchte W&lder. 
Vermehrung stark. 

8ninter Xr(^n. aus d. Abwässern d. 
Wollwäschereien dch. Zusatz von 
Kalkmilch gewonnene teigförmige 
Masse. — Wird wegen ihres i'eii- 
gehalts auf JLa$$^in, Seife u. Kerxen 
verarbeitei. 

Snla bassana Gray. Tölpel HihM. zu 
d. SttganopoHes gehöriger nordeuro- 
päischer, in grossen Gesellschaftmi 
brütender Vogel. ICiern u. Jungen 
wird nachgestellt. Mügel sehr lang. 
Schwanz keilfBnnig. Farbe weiss. 
(Suhl, .Name d, Vogels auf d. I'aroer: 
bassana auf d. schottischen Insel Bas 
lebend). 

snlcatu.s ^, für cht, 

Solei Furchen. 

Snlfaldehyd ^ti^arm. dch. Behandlung 
von Aldehyd mit Sch-we/elzaasstrUffe^, 
Flüssigkeit. .Ms ifvpnotiiMm angew. 

Snlfaminol. e. Antuepttcum ( rhitM>xy- 
diphenylamin), w. als Krsatz fllr 

Jodoform eilipfnlilcn wird. 

Sulfanilsäure (ibcm. .VmidobonzulsuU'o- 
sSure (^«H4(NiU)(SO,H). — W^eisse 
Tafeln. Darstellg. dch. iCrhitzen T. 
AnütH m. rauchender Sch-uefels. ~ Die 
m -Säure (Metaniltäurt) dient z. har- 

Stellg. d. Awfarhstoffs MttanUgM. 

Snlfat 2«^n. I) s. Alaum. 2) nennt m 
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S , IxM ( H'winnuii'j (I. /-/ii/iMi^-.SWd, (las Snlforanrat S/t'h'um sulfuratum aur. 
dch. il. I'.inwirkung d. Sckwe/eh. auf i Salfarete ö^ctn. veralteter Name für 



Kbtksäl* geliildete Natriumsul/ai. 
Snlfato (Tbcm Salze d. Schwefelsäure. 
Snlflde s. Suißtr. 

SaMte Salze d. tckweßigm Sämre. 

Sulfltvorfahren s. Cellu!o$e. 
Sulfoearbol AsrptoL 
Suiroeyanauiniouiuni ^RkadanammonitUH. 
SnlfocjrMlkaliaiu = KkmUmkalium. 
Snlfooyanqaeckailber s. Quecksitder- 

iHlJoivantä. 
8olfOji;rop|>e s. Smi/omsäHrtm. 

^SnlfoichthyolHiiure i^bdrin. d. Aus- 
^aiiiisprodukt d. vorschiBdenen /cM- 
/ii^o/prä parate; dch. Behandlung d. 
rohen Ichthyolöles mit Sohwefel- 
siair»' Pfhalten 

Sulfoual (ibcni. Acetoiuliauthyläuirun 



Schwefelmelalle, die m. jetst S$ilfuh 

nennt. 

gulfnriren (üb<m. die Einführung d. 
Suljogruppt in e. ehem. Verbindung 

init[< Isi rnnccntr. SohwefolsUure. 
Sulliv. ^^ot. xHuln. Sullivant (William S.) 
gel). lM>;{, gest. I87.'{. Mitglied d. 
Akademie zu Philadelphia.Bryologe. 

Sultanslinlin s. Porphyria. 
SultHn»kattee Kiscker. 
Suis. 800I. «tttn. Salzer (Joh. Heinr.) 

L^'b. l^Mf), gest. 181 I. 
8um.. s. s. od. s. ^i^barm. 2). 
Snmach, d. gtUrockneien u. {gemahle- 
nen Blätter d. Fflanzenfamilie JOuu, 
ilie wegen ihres starken Gehalts an 
Uerbstoff als Gerbemiltei u. auch zu 



(OHsKCfSÖrCtHft^farbloseKrystalle, ; Farbenbeizen e. ausgedehnte Ver- 

f>xvdationsi)rodukt desaus Aceton u. i u cniliintr haben. 
Aethvlmerraptan erhalt. Acetonmer- 1 Suniatracampher Homeocampher 
oaptöls (('H.jiCfSfMUV HyptUitwmA Dryobalanops). 
Mulfoniren - iulfurinrn. ; Snmatrakautschnk s. Crifoln elmsiiea. 

SnlfonsÄuren (£bcm. nriranisrhe Ver- Snmatrawachs s. G(tah-Laho.. 
biiidungon, \v. dch. «Ii«' an hokltmtoß^ %\i\\\A\\\v s, j. od. S. *]>^arin. 



gebundene Sul/ii^rt/p/^r S(),'Oll cha- 

rakterisirt sind, /. H. tienzolsulfoo- 

säuro (;«Hj-SO,0H. 
MiiIfopheBylMiiireii Zink « Zin^tim 

sulf iphef^limm, 
8alfo8änren — Sutfonsättrtn. 



Snmbnlwnrzel s. FMryangium suntbut. 
Snmitates tiharm Zw eigspitzen (lat.l, 
häutige Bezeichnung an Stolle von 
Polia od. Ilerba. 
Snmitatex Sabinae ^^borm. Zweig- 
Spit/cn V. Juniptrus Sabina (vgl. dies). 



Snifür (Sbcm Hildot o. Metall XfAX' %vm^T\n\i%v Myopotamtts <oypus. 



Schwefel zwi-i \ erbindungen . 



Sunipfbu.ssard Circu» ru/ut. 



nonnt m. dl»; seh w. 'feiärmere 4n , die Snnipf roder u. Sanpf-Crpreafle s. 



schwufelreichere Suifiä. 
Salftar <- Sekwefet (lat.). 
Snlfnr auratnni s. Coldschwe/et u. Sti- 

hium iuljuratum aurantiacum, 

8n1fnr aaratun antimonii StiUtm 

sulfuratum aurantiacum. 
Sulfnr ritrinnm StaHgtnuhvccftl. 



Sumpf-Dotterblnme s. CMa, 

Sunipfeicho s. Casuarina. 
Sumpferz -<= Rasttuistnert. 
Snmpfesehel s. Smaltt, 
Sunipffleber ^ MtUaria, 

Snnipfga» Methan. 



Snlfur depui-atum$f^m.Schwefei,der 1 SSunipfhUbner s. RalUdae u. Porxana. 
mittelst ammoniakal. Wassers aus- Snmpfklee s. MenyoMtktt, 



_'cw:is( hen ist (zur Kntfornung von ' Snmpfraeise ,SooI /'ar«j p:ilu.stris. < )ben 
Schwefelsäure, Arsen u. a. m.); dient ! rost-graubraun, Kopf schwarz, Kehle 
si\8Sttm»iams.Diapk^ütim,Airgiafvmm. mit kleinem schwarzem Fleck. 12 cm 



^?nIfn^ jodatum ^- Sch-jfcfelj.^dür. 
Sulfnr lotnm ^ Sulfur depuratum. 
Sulfur praecipitatum '^^/nm.^ Sckmi' 
fttmiUk: in d. Medizin wie Smi/ur 

depuratum ,»nL'owond«M, ausserdem in 
Schüttelmixturen als cosmetisches 
Mittel gegen Hautkrankheiten. 
Snlfnr Hnblimatnm l'barm. Sth-'tfel- 



lang. Deutschland, gemein, bes. in 
Garten u. Laubwald. 
Sonpfmücke s. Erioptera. 
Sumpfohreule S. Otm hrackyotus. 
Snmpfotler Putoriits lutrtota. 
iSunipf-l^orst a. Ltdum paiuitre. 
Snnpfrohrsänger — Atr^etphtUus. 
Snnipf8ehildkr$te s. Emy,. 



hlumtn; in d. Tierarzneipra.xis wie 1 8nmpf8chnecke s. Paiudina. 



Smlfur depurahnn. 



SnmpfMChnepfen s. ScKrupfen, GaUina^s. 
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&>IUupfVÖgel S. Ürallat. 
Smnpf^eihe S. O'rem ru/us, 
Snni]»fwurz s. Epipattis. 
Suud. ^(uln. Siin«1ovr\!! (CarlJoh.) 

geb. 1801. I'rof. zu Lund. 
8an .faiiapain s. Crotalaria Juncea. 
Sfinnfhanf) Crotalaria Juncea. 

Siiperchlorid l£l^cm. nennt m. d. höchste 
Oäorid, Vi. ein Kloment bilden kann, 

\v(Min . v In mehr al- 2 Verhillt- 
nissun ni. l'hlor vori»in»U-i. 

Snperctlia - - .\u|L;«Milirauun (lat.l. 

Snperoxyd .s. Oxy<i. 

SnperphoHphut Tcd n. .la- .h h. Misrhun 

V . Knochenrnthi m. SüUi.Sch-vejels. orhal- 

tene gip»hal(iRo sauro phosphor- 

saur«? cWt /ww, u als .7 .•w«'//?/dient. 
auperponirt ibot. nennt in, '1 über- 
einander stehende Quirle, wonn d. 
oinzulnen Blatter in derselben Ebene 

liegen. 

SnperpoMition InUijerem, 
Sapp., Abkürzte, auf Rezepten für 

Suppoittonu 
Suppeuachiittkrotc ^,. Ckdone viritiis, 

Snppentafeln. in Tafoiform tii^iircsste 

Oemt'ntre vcrsrliiodr-ner Lt uimi».' ,-n- 
pulvcr. ofi mit <io\viirzen, auch mit 
FliMüili II. l-ou vtTinengt, w. nach 
d. Zerhrrnkfln u. Aufkochen mit 
WasstM" kräfti«.^»' Sui'jH'n lit!t'ern. 

SiippoHitoriu, Siuhlzaptcheo '4^i^rm. 
Arzneirorm zur KinfUhrung abfQhren* 
(ior, liiMlrivlcr od. schmor/.stillendor 
Medikamcntu in d. Mastdarm. Be- 
stehen meist aus üataohut*r, w. die 
Itetr»'l1V'n(UMi Medikamente zu^e- 
mischt sind. 1 •. Lr<diriiuchlirhste I'orm 
d. JS. ii>l die von il— -Icni iangon ca. 
1 cm auf d. Basis starken Kegeln. 

Sn|>i>iM a(io Kiuruni^ dat.). 

i^iipraorbitalforttiHtz «Hool. e. für d. 
Schädel d. LepoHdae sehr charak- 
teristischer, nach \orn u. hinten 
spitz ausgezoL'ener Kortsat;? d. Stirn- 
heines der d. oheren Kand 4. Auiren- 
b^hle ffirtita} überragt. 

Sure ?!J?cb. veraltmcr Name f. SiaMes. 

Snrenrinde ^öiU. stumnn von CcJreia 
febriTugae Blume: Heilmittel iregcn 
! i her, Diarrhöen u. s. w. 

Sui'ilho s. Mepkiiii. 

Hnrinanfsche Wurmrinde 9ot. d. 
bitter si'hnieckende, früher ofiic 
Wurzel von (icotTroya retusa Liam. 
(hain. d. CaesalpiniiuttuJ . 

Snrnl« nlaU Bp., Sperbereule 



Tagoule, ohne Uhrbüschel, mit iia- 
TolTsfSndigem Schleier; oben grau 

mit wi issen Flicken, unten weis>- 
irraubraun, »juer gebändert, ^esper- 
bert. N<»rdeuropa. Oefter m Ost- 
preussen. (ululare lat. heulen). 

Surtrbrandr, isländische Braunkohle, 
eingelagert in basaltischen Tuflen. 

SnrQRn s.' IVogo». 

Snriikukn s. La^hr i. . 

Sus = Schwein (s. tolg. Artikel u. Smimi^. 

SOH »orofa --- Sekwanant^. 

Shh Hcrofa domesticus L.. llaui- 
sehwein ,Sool. stammt v. Wiklsi hux'in 
ab. Eckzähne sind dn-ikuntig, nach 
aussen u. oben gekrümmt; d. unteren 
SchneidezähiU' nach vorn irerichtet: 
hintere Backenzahne grösser als U. 
vordem T d. 1. untere Praemotar ist 
dch. « . l.üi'ke von d. an<leren ge- 
trennt. .1 Zitzenpaare. Zahlreicht- 
Kassen, w. »Ich. reichliche Kleisch- 
u. Ketti>ildung unter gleichzeitiger 
I<ü<-kl>iiiUmi: 'I. Kn'"-!i' 'n erstreben-b^ 
Zucht erhalten wurden; bei», d. 
SchBdel ist grosser {'mbildung aus« 
e«;sotzt. D, Schwein wirft 2mal 0»— -12 
.luniie. 

Sntt. ^^Pt. ^lutn. Sutten (('harb?>) i:eh. 

IT.'iiI, gest. 1S4<». Botaniker. 
Sutura ^-?lnt. Xaht dat.), z. B. froo- 

talis Stirnuaht. 
Sw. Qot. tlutn. Swartz (Olaf) gob. 1160, 

gest. l^ls. Prof. zu Stockholm. 

Bereiste Westindien. 
Hwaga s. Borax. 

Swaluh. 3'>'>l- ^utn. Swainson iW.i. 
nrnithologe u. fonchyliologe. 

SwaniHu-rdam ,Si)ot. "^lutn. S. (.lan) geb. 
Hi37, LM'st. hW». Berühmter niedeii 
NatiirftTsrher. b-bto in \iiisterdam. 

Swampoak ^ot. von Camanrui «|uadri- 
valvis Labili., Baum von Neusüd- 
uali'>, siaiiiincndcs N'iH/.holz. 

8\vart/ia tomentosa B.( ., Pauakoke- 
bauni ^1)1. l-um. d. Caesaipinimttmt. 
Baum Guayanas, dessen hartes, 
schweres, rot u. grünes H<>I/ unter 
d. Namen l'anakoko od. Hisenhok 
von Cayenne in d. Handel kommi 
(Swartz s. Au«., tomentosa lat filzig; 
l'anakoku heimatl. Name). 

Swartz'» Reich «= Westindisches Reich. 

Sweet WOod S. Symph^o. fin.t\^r,a. 

Swietenift. Nfahacronibauni f^oi. Kam. 
d. Miiiaitat {\.. X. 1.) 8. Mahi^ooi L. 
u. ^. multiluga Schiede; bis % m 
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hohe u. 2 m dicke Bäumo vSiiihimo- , OÄ/i.»«///-/ u. coiio. Schweiels. e. |>rä< h- 
rikas u. Wosiindiens, mit [»aarig- 1 tig blaue Färbung, 
geliedorten Hliittorn u. weissen I!lü- Sylvia. Crasmücke rtool. <^•}^t^^• 



tf n ; liefern d. Mahagoniholz. (Gerard 
Non Swicteii, Prof. d. Medizin zu 
Lcydcn. später Leibarzt d. Kaiserin 
Maria i heresia). 
8wietenia äenegaleii>>is Desii. ^^i>t 
Baum Senegambiens ; liefert d. afri 



SyivitdiH. In Gebüsch u. Hecken 
lobend. S. hortensls Bechst. Garteo- 
grasmiieke, S. cinerea Bechst. Horn* 
gr, .S. ni<Hii:i Bechst. Sporbergr., 
S.curruca Laili. Zaungr., MHIlPtchon, 
S. atricapiila L. Mönch. 



kan. MahaeniHholz, geringwertiger } Sylviidae, Säniror Sool. Kam. K\.Pafserei 



als d. ainerik.iniüche. 
Sycomore u. Sycomorehol« s. FicHs 

sy(omorui. 

Sycosis», Bartlinne 9)fc^. e l^krankung 
d. llaarbülge, oft dcli. Parasiten 
hervorgerufen; entwickelt sich mit 
Vorlit lM" im Gesicht mit Knötchen 



Meist Insekten-, woniger beeren- 
fressendo Baum-, bea. Laubholzbc^ 
wohner mit kunstvollem Ne>t, nied- 
riir im Gebüsch. Männchen mii 
prachtvollem Gesang während der 
Brutzeit. Ilypolais, Fkyttapnntste, Syl- 



u. I'usielbildung, vorbumlen mit n"^- ^}Siux. CAhrkalium reg.; Würfel; 



tonsivem Juckreis, (sykon gr. l^'eige 
- wegen d. Aehnlichkeit mild. körn. 

Inhalt d. I'eigo). 
Syenit iUin altes lu iiptivgestein, we- 
sentlich bestehend aus Orthoklas, 

lforri!!niii(. Mai:;n( hr Rümmer, Angl/; VOn 



wie Steinsatz aussehend; Stassfurt, 

Kalusz. 

Sylvins, Anatom in Paris ir>55. Nach 
ihm benannt 1) l'ossa S., e. Gihim- 
furcht, 2) Art. fos.'^a(^ S., eine in 
, , . „ dieser Windimir verlntifondc ./r/<T/>. 

d. 3 letztgenannten wiegt eines vor \ gyn,, sj^pt. "Jlutn. Hymens (JolingerJ geb. 
od. ist ausschliessl. neben Orthoklas I 177«^ gest. 1851. Kngl. Botaniker. 

voiiiaiidon. M. tintorschfidet daher ~ .. . - . ^ » t 

llornblendos., Gümmers. (Mioette) u. 
.Vugils. Neben körniger Ausbildung 



Symbiose Sool. d. Zusammciilolion 
'zweier Tiere, od. zweier Bilanzen, 
od. von Tieren u. Pflanzen, bei dem 
im Oegensatz zum Paratifismus beide 
Teile Vorlcilr tialien, womöglich 
unter mehr od. weniger weilgchen- 
dfif .Anpassung aneinander. EituUMer- 

krebs U. Actinia. Pinnotetes lt. Pinna 

leben in vS., obenso Infusorien (SKntor. 
Patamcium) od. Pohfcn ( Hvura) U. 

WOrmer (Bonellia) mit Pllanzen u. 
zwar \liriMr/<*llHn, tl. in jenen Tieren 
e. Wohnsiiitte linden, ihnen aber 
dch. ihr Ckt^rophyli gewisse Vonoile 
d. Stoßveihsels ZU gute kommen las- 
sen: vgl. Lükttui \i. MykorhittH. (syn 
gr. zusammen, bion gr. Leben). 



kann auch dichte einlri'ten. X stLAV/A^- 

limyfnit. I >f h. Peimengung v. Uuarz 

entstehen I ebergäuge zu Granit. 
Syemitg^nelss fPKn. hat d. nämliche 
■ Zusammenserzunir wie 'iyenit. aber 

schiefrige Struktur, u. ist in vi('Ien 

Fallen als ein dch. Druck schiefrig , 

gewordener Syenit zu betrachten. 1 
Syenltgranit s. Syenit. 
Syenitporphyr ^in. Syenite, deren 
'Grundmasse fUr d. blosc Auge dicht \ 

erscheint; als lünsprtMiglinge treten , 

hauptsächlii h Orth>^klasf auf; hierher , 

gehört d. Kh>)inbenporphyr. , _ 

Sylochelidon Sttrna caspica. Symbiot«» Dtrmatophagus. 

Svlvan tSlHin. Metlivlfuran CJl,«^ J Symblepharon CvbfiMl. Verwachsung 
'findet s. Im iMchienholzOl u. unter d. -ö/W^Ao«/ des Lids mit der d. 6^/^/-a. 
d. Destillationsprodukten d. Zuckert ^ entsteht nach Verbrennungen u. V er- 
mit Aalk. Sp. »;:{". letzungen u. bedarl, wc-m 1. da- 

Svlvanit Wixn ToIliir-oM mit Tellur- durch gesrtzten Uewegungssiorun- 
'silber, mon., Krystallo häutig in gon d. Auges, operativer Bchandip. 
Reihen,8Chrinähol.(Schrifter2)grup.. Symbol, chemisches, d. Bizeudinung 
l'irt ; Harte = 2; grau. Siebenbürgen. o. Flementos dch. e. (meist Anfangs-j 

Svlvcstren (5!»cm. o. Tcrpen ('.„H, ; ist Buchstaben. 
*d. rtiht.ä,chcndc Hauptbestaadtüil d. Syme'sche Operation Gljir. bestand m 
russischen u. schwedischen Terfeif e. Kxarticulalion d l'usses, wurde 
tmah, Sp. 175". Gibt m. Euigsäurt- ' spÄter dch. Pir0^of raoditicirt u. ist 
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jetzt gänzlich verlassen. fS. Chirurg 
m Edinburg, Anfang diesu^ Jaiirh.J. 
Symmelie $at^. angeborene Missbil- 
«lung, hcslehrml in \'or\VM('hsiin'j: vnn 
Gliedern, (svn gr. zusammen, melos 
gr. Glied). 



ioni, mystischciii Thun, mit iillerhand 
hingen, d. xiir Krankhuit in ahsolut 
keinem Zusammenhang stehen. D. 
Wirkung cin/.elnor s. K . l'os. auf 
nervöse Personen, ist e. \x\.Su^^estioM. 
sympathetisehe Tinte s. JC^Mu-hioruf. 



Symmetrie dorKrystalio Symmetrie- Sympathieiis ?lnt d T( il d. Nerven- 



systems, der d. ve^etcuivtn Lobens- 
änsseriingen regelt, im Gegensatz 
zum animalen Centraisystem (Rücke»- 

'Hiirk n Gehirn}. !). Acsti' dPS S. 
m-'hen also zu Ifen, i.u/ti^c, Einge- 
■veiden, Geßsun II. Drüsen, her S. 
besteht aus z\mm an li. S.Mtnn d. 
VVirMsäHk gelegenen Grenzslammeu , 
die mit d. ROclcenmarlc dch. Nerven- 
fa.-orn in N'rrbindung stehen - I>. 
Aestü d. t>. bilden Geflechte (Pltxuij, 
von w. das bedeutendste d. Plexus 
iülari} (Sonneogeflecht) unter dem 
z-werchfeii gelet:en ist. (sympatties 
gr. mitleidend) 
sympathische Ophthalmie Cp^t^l. 
Teborleitung d. Rnt/i'indung vDn o. 
Auge auf d. andere bis dahin ge- 
sunde. Bei d. erst erkrankten Auge 
Iian<Ii'I( <■< s. entweder um schwere 
\ erleizung<M) <kI, um sonst gefähr- 
liche Hrkrankungen, die zum \ erlust 
d. Sehkraft geführt haben, hie s. ( ». 
kann nach Wochen od. auch erst nach 
.lahren eiiitieten. I'eber d. Weg d. 
I'eberiragung gehen d. Meinungen 
nocli aiisoinanili i". I >. /V.'/Aj/a-rr be- 
ütoht in lintfernung (tjtmUatwj d. 
zuerst erkrankten Augc?s. (sympathes 
gr. mitleidend). 
Sympeda ^ l^Hattralia. 

Sympetalae ^ot. Ptlanzen, in deren 
i muten d. Biummhliuttr untereinander 

I verwa»;hsen sind 
I SympexiuUiii Samemleime. 

Symphyseotoulie Qkb. d. Durclun n- 
nung der Schaw/uge, um <ladurch il. 
1 enge Uecken zu erweitern u. so e, 
schwero Geburt zu erleichtern. Die 

S. ist in neuster Zeil wieder in An- 



ef>e/ie 

Syuimetrieaxe s. Symmetneehenc. I 

Symmetrieebene SÜrvft. d. llbene, w. 

c. K'rysiall .so teilt, dass d. eine 
llälftt! das vSpiegelbild d anderen ist. ; 
'1 l'lächen sind alj^o symmetrisch, 
wenn sie« sich selbst parallel bis zur , 
S. v«»rsrhoben, so zu rinandin' jre- i 
la^jert sind, wie ein «.iegenstand u. 
sein S[)iegelbild. Symmetrieaxe 
heisst d. Xorinalc v.w einer S. 
< ileichwenijire Symmetrieaxen h«^is- , 
s«Mi solche, w. mit einaiuler ver- 
tauscht werden kimnen, «dine dass 
datlurch d. Ivr\ .-^lallfonn geändert 
w inl, z. Ii. d. .\\en, \\. d. locken d. 
((uadrattschen Querschnittes einer 
tctrag. I'yramidi:' od »He, w. d. Mitten ' 
• I.Seiten (Mittelkanten d. Pyramiden) j 
dtoi^es Quadrates verbinden. Wenn I 
»' S. mehrere gleichwertig«' Sym- 
metrieaxen enthält, so heisst sie 
llaupisymmetrieebene, z, H. eben ; 

d. quadratisch(< Querschnitt d. tetrag. 
Pyratnide. Krystallc mit e. od. 
jnehrerou Ilauptsymmetrioebenen 
»!ind regolmässiger gestaltet als d. 
anil( nm. .fr nach d. Anzahl il. 
Haupts, ergeben s. ^1 Gruppen von 
Formen : 1 ) Krystalle mit 3 senkrecht 
aufeinander stehenden Haupt -vS„ 
also mit W Hauptaxen (regulärt's 
System), ü) Kryst. mit I H.-S., also mit 
Ullauptax(« (tetrair. ii. hex. System). 
.{) Kr ohnt» U.-S , also ohne llaupt- 
axe (rhoini».. mon«ikl., trikl. System), 
h. tetr. System hat noch 2, d. he.x. 
noch r»gew(ninl. S., d. rhomb. System 
hat d. monokl. 1, <l. trikl kerne S. 

Symmetrieebene Sool. s. Medianehtnt. .vendung. (lomi- gr. Schnitt), 
nymmetriacher Brand ttbir. m. hat svmphv>«te «nt e. fast unbewegliches 
Uan^raen der Pinger, d. an l»eiden . (Joleitk. — hie wichtiaste S. ist die 
Händen symniüinsch auftrat, be- s. ossis puf»ts (die <r</ww/>/.v; fsvn 
obachtot und s.R. genannt. .\ls l'r- j ^r. zusammen, phvno -r. w achsen). 
achewurdenMx*«if«A»ri«A*Störungen(gyiiipleco8 tinetoria L. ^i^ot I-am. d. 



>a 

:in'_:« 'hl -n. 



1 

S,\ iiiiiiospuruiigium s. A'oii/elia. \ 
aynipathellflctae Karen, sind Kuren,' 
vorgenommen unter geheimnissvol . > 



Styratoieae (L. W III. l ) Haum Ca- 
rolinas, d. e. Nutzholz, Sweet wood, 
liefert; d. lilKtter dienen zum Gelb- 
fHrben von Weil« u. SeidenstofTen. 
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isyinpldoos gr. vorknüpft — G. u. K. 
sind verwachsen). 
Sympodfnni =° ScAiimmxt. 

»ymiitoiratisoli«' Mittel PalUativa. 
Symptome ^JÜicti d. Anzeichen einer 

Krankheit, (sympiptt'in gr. iilxTein- 

stioimeo). 
Syiianehc SO?cb. Itezeichniing V^x.'^ma. 

Croup (gr.). 

SynauUiereae Rieh = tW//o^//4wAduns. 
8ynaiitheriM( Ii ^ot. nennt m. d. Staub- 

f»l;itt«3r, Ihm iIciK^n d. Anthrrtn vor- 
w arhsun, Stauf'jaden troi sind (s. 

Compositat). 

Synaiitliie ^Bi>t. Verwachsung neben 
• •inrm(l(»r stohondor Blüten, (syn frr. 
zusaiunuM), änthos gr. Blüte). 

Synapta dool- Vertretc^r d. Farn. d. 

tUSS losen Holcthuritn. 

Synaptase ^ Emuhin. 

^ynaptu»« .^ool. |>echl>raum r ud si luvar- 
zer, grau behaarter Käfer d. Kam. 
/■Jut.r,%/at. mit r(don Fühlern ii. Bei- 
nen; häulig auf Blumen ; s. Elater. 

Synarthrose dbtr. unbewegliche Kno- 
« honx orbindung «loh. d. Xaht. (syn 
irr. zusammen, ärthrn>is er. Gelenk). 

Syna»ddiae Hwl- zusammengesetzte 
.Ueidiacea. Hinzelliere mit premoin* 
s<'haftli('her Biutgefissf fiifirendur 
Manielschicht, Oft gruppenweise um 
eine gemeinschAfriicbe Kloake ver- 
einigt, (syn gr. zusammen). 

Aynearpie ^ot. \ erwachsung neben 
eioander stehender Früchte. 

Syncbondrosfs flnt. feste Gelenkver- 
bindung dch. Knor|)el (z. H. d. (le- 

lenk zw. Krtuzhem U. Darnthdn. (syn 

gr. zusammen, Chondros gr. K norpol). 
Sysehysis O^^t^ai. Verflüssigung d. 

Glaskor ptrs im Auge; l'\dge von Kr- 
oührungsstörungen d. Auges, (syn- 
ch<^<> gr. zasammengiessen). 
Syncope "äKeb. plötzlicher Zusammen- 
bruch (I. Kräfte Ohnmacht, (syn 

gr. zusammen, kopos gr. Schlag). 
Syncytinm. Zellfasion BiwI. entsteht, 

u (>nn neben einander lieL-eiide Zel- 



d. 

d. 



treten. - Heilung auf »tperativem 
Wege möglich (syn gr. zusammen, 
daktylos gr. Finger). 
Syndesmitis = Sehtunentzündung. 
Syndesmologic, d. Lehre von dtm 
SehntMi u. Bändern, e. Teil d. Ana- 
tomie. (syndesmfSs gr. Band» lögos 
LT. T.'M^rc»). 

Syndesmose %\\. toste Gelenk Verbin- 
dung vermittelst Bander. fsvndesmiSs 

LT llan.l). 
Syneciiie Cp^t^al. Verwachsungen der 
fris. M. unterscheidet vordere 8. 
(Verwachsungen mit der Cfir/uaj u. 

hintere S, (\ erwachsungen mit d. 
Glaskörper). S. ont.stehen liei lir- 
krankungen der Ms. (syn gr. zu- 
sammiMv, hei II ^rr. halten). 
Synerfjidcii s. EtzelUu. 
Syiiergu.s ;',od[. e i/h/uiJtnf Gattg. 
Cympulae. 

Syngenesia *öoi. d. XIX. Klasse 
Linne ' .v. //. n Systems, (sy n ^ r. Z U sa ni m e U , 

gt^nesis gr. Wachstum), 
syngeneaiseb synanthtrhch. 
Syngnathus. Sr'onadel ;U^l'1 zwischen 
SoepHanzen versteckt lebende, 
schlecht schwimm ende Laphatramkia, 
• leren Miinnrhen ani r>aueh e. grosse 
Bruttasche besitzen. Rumpf u. d. 
lange, nicht xum Greifen dienende 
Schwanz mit Knocbenringeln. 
Syngrammatii, Syngrammen alle 
Tiorkörper, deren Mille dch. eine 
Linie, die Haupt* ed. Prinzipataxe, 

gep^rlien ist. cf. ßi/ateratiü, 
Synkünalfalte — Muldf. 
Synkliiiiillinie s. Ge-votbtlinie. 
JSynklinalthal CHcol. e. Langsthal, w. 

in einer SynkUnalfaUf verirmft, bei 
w. also d. .Schichten beiderseits dem 
Thnlboden zufallen. 
Syiiocha UReb früher .r<>t)r:iu( hli( lier 
.Ausdruck für conlinuirliches Fieber, 
(synoche gr. Zusammenhang), 
«ynudisclie l*cri(»ile d Munils s. 
Synophthie tWt. \ erwachsung neben 
einander stehender Knospen, (syn 
gr. /.iisamintMi, njilitliahm'is irr. .\ugo) 



len mit einander verschmolzen S. ! gynoptixvhe Karte. 



Karte 



die 



besitzt zahlreiche Kerne. 
Syndakiylie S^ir. angeborene Miss- 
bildung d. I'inger, in Schwimmhaut- 
tiildung od. Verwachsung bestehend. 
Kine ahnliche Bildung kann auch 
nach schwerer Verbrennung ein« 



gloichzeitic auf e gnissern Geluet 
herrschonrie Witterung verzeichnet. 
Synostot*!» "Jlnt. Knochenverbindung 
dch. Knochensubstanz (vgl. CuJlus). 
(syn gr. zusammen, esti^on gr. 
Knechcn). 
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Synoio» barbAstellus Scbreb., Mops- 
fledennaus ^of. Farn. Ve^ertiHvtUna. 

Ohren auf il. Scheitol vorwachson. 
N'aseniftchor ohnn auf d. Schnauze, 
l'^uropa, MiitulusuMi. WuldrUndür, 
hoch- n. raschfliegend, früh abends, 
fsvn gr. zusammen, us gr. Ohr). 

Synovia — iJtlenkuhmiere. 

Synovialhant üeienk. 
SynoTialnembran ^ SynavialktHt. | 
SynOTitia Gtkmktf^ttb^HMg, \ 

Synstiffmata. Svn-tiiiincn .Vh^I alle i 
i'iürkörpor, deren Milte nur dch. j 

einen Punkt, das (^eotnim, rtq »rasen- • 

tirt wird. ct. ßiUUratia. I 
Synthcso. n nnt m. in d. Chemie iL 

künsü. Durstell^. complidrter \ er- 1 

bindunjuren aus einfacheren. Im enge- 
ren Sinne ist «lamit die kiinstl. Dar- I 

steÜL'. von deh. die Natur gelieforten j 

Substanzen bezeichnet. j 
syntlietiaeh s. Sytakeu. 
Syntonin "ü^i^x^i. I mwandlunirspredukt 

d. Fifrrim u. aller andern Er.i fiiS)t<.fßt \ 
(vgl. ilie.se) dch. eencenlr. ^aUs. — ■ 
I nliKsl in K<»ehsalzli>.sg. Hildet s. j 
im Muskel dch. die darin enthaltene; 

Mil(*l)>MurM. i' 

Syphilid l>u^. auf :jyphilili.->cher , 
Grandlage beruhend. Hautausschlag. 

Syphilidupholiit* Web. d. Furc ht vor 
Syphilis; wird bei nervösen .Mon- 
schon beohachtet, d. jetlon iiering- ' 
fiigigen .Ausschlair ei« ii> syphili- 
tisch ;uis|)rt'chen u sich d' ii. diese 
.■-ulbstiluiiirriscileu \ orstelluniien un- 
litlünklich machen können, (ph^^bos 
furchtK 

Syphilis, Lues, Luätseuche Ul^cb. e. 
nur hoim Mensehen vorkommende 

lnf< I ;ii'nskrankheit,eharakteristis(*h 
d<"h. ihren chronischen, oft latenten 
Verlauf u. ihre pathologische \'er- 1 Syrlngoniyellc 
Underungen, d. sich an allen Ort^anon I 
zeigen ki)nn*'n. - 1). Krankheits- 
urroger sind noch nicht sicher nach- , 
f^ewiosen Die LusIgartenNche S.- ' 
bacillcn M. 'rulifrc«'ll);irilli'ii ilhnl.) 
siud von anderen lieobachlern nicht i 
anerkannt worden. Die S ist ent- j 
\vc<ler longenital (hereditär) od. 
aipiirirt. I) Iftztt>ro l'orm ist stets! 
d. l'olgt> d. unniitlolbaren l'eber- ' 
tragung dch. (yoitus, Kuss etc. Dir 
cengenitalo S. kann ao(*.h insofern 



aquirirt sein, als ein anrängliuh ge- 
sunder F0etus dch. Infection d. Mutter 

während ihrer Grvi'iditdt erkranken 
kann. — l>. Empfänglichkeit (IM-^po- 
sition) für die S. ist verschieden. 
imuuM macht nur «'in ('eberstehen 
d. S. - \'orhitif d. S. : HcLcinii : /ni/iai- 
j«/rrt>^^ (primäres Stadium) miiLymph- 
drflsenschwellung. H- Stadium : Haut- 
erkrankun^ ("Condylome, ['np» In, 
Kachenerkrankung u. s, Ä.) III. Sla- 
dinm: Bildung von .^$imtH<ßteH Ge- 
schwttlsten <in Knochen, inneren 
Organen u. s. w .} — 1» Prognose ist 
insofern nicht ungünstig, als bei ge- 
eigneter Hehandlung d". Tod infolsro 
S. nii In ••intritt, doch k.mn die S. 
tl. öchwerw iegondsteu Krkraakungen 
(e. B. raSfs^ im Gefolge haben. Ob 
d. S. heilbar ist, ist e. noch offene 
l'ragi'. - In d. Hehandlunir d. S. ist 
Quecksilber, wenigstens für «I. bei- 
den (»rsten Stadien, das souveräne 
Mittel, ontw <Mler als Schmierkur (ein- 
reiben vontfVaw/ .SWf*^; od. Injections- 
kur (Injet'tionon von Uuecksilbwr- 
chloridK für spätere Statli«'n ist 
Joäkulium am l'latze. D. Behandlung 
darf nicht s<;hematisirtt sondern muss 
i( <lr:/i'ii e. gewissenhaften .Vrzte 
anvt i tratit u erden. 
Syphilisution Wcö. versuchte 
i»if>/ung gegen Syphilis; ist ohne 
l>folg irebliebon, 
SyphiIj««bactMpn s. Syphilid 
Syphitoiua ä)ui> e. auf syphilitischer 
Grundlage .«tich bildende Geschwul:<t 
Syr. ^ Sir. 

i Syringa, l'lieder ^ot. Isim. «I. OUa.f^e 

(L. II. l.j Ueliebte Ziersträucher. 
I Syringrln ^rni Gfyk^skt aus d. Rinde 
I V. 51"/'/;,'./ u l.i^u.itum vulg. : früher 
' als Feimjugum gegen Malaria ani!«"" . 

•äJ/fb. Höhlenbilduü^ 
ira Rückenmark. |) Hohlräume sind 
-'cwidinl rrthrenfiirmig u. mit l'lüs- 
sigkeit gefüllt. I)ie S. ist selten; sie 
bernht auf fehlerhafter Entwicklung. 
I>. S\ !Tipt(>in(> sind weclisolnd, le 
uuch d. Sitz der Höhlen ; meist 
mit Anmesthtsit U. Analgesie. Heilungen 
sind nicht beobachtet. (syrigX gr. 
Köhre, myeb'»s gr. Vfark). 
Syrlngopora 'jkl. siiunuke Korallen, 
deren Stöcke aus langcylindrischen, 
sich nicht berührenden, aber dch. 
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UuerböUeu verhunUeaen Zellen be« 
stehen. 

Sfrlngotom, Fistelniessor Cbir o 
schmales Mossor, zum Aufschneidon 
von FistülgüDgen. (sy rigx gr. Köhre, 
tomc gr. Schnitt). 

Sjrrlnx d. untere, (li<"ht über den 
Bronchien frt IcLronc Kehlkopf d. 
gel, w. d. Siiiirmuskelapparut enthält. 

Syrniuui alueo Bole, Waldkauz Sool 
SekUUr vollständig« ohne < ihrbttschol , 

Augen gross : olien as«rhgrau bis 
rotbraun, Schultern weisslleckig. In 
DeatschlandsLaübwSldern. Lachen» 

der Ruf. (aliiro lat. lUilf. a ohno 
lux l-i«'h!. A. h. lichtlbohend). 

SyrpiiiUuo ^uül. l'am. d. Musotnae. 
Zeichnen sich dadurch aus, dasa d. 

(^yueradfr von (V ül'Orzähliirnn, ficr 
«falschen Ader" durt hsehnitten wird. 
FHego gross, lebhaft, bunt; saugt 
an Mlüten u. ruht auf Wäitern. Lar- 
ven schmarnfzen bei oder leben vnn 
anderen Insekten. I\>nnclunpuppen. 

S.vrphn»,S<^hw^ebefliege,Rlattlaus(1ioge 

i^ool. Fam. SyrphiJae. Larven birn- 
fttrmig. vorn verjüngt; bunt gezeirh- 
not; lebhaft auf Häumen umhor- 
tcriechend; loben von Blattläusen. 
SyrrhapteH paradoxus Pull., Steppen- 
huhn, Sadsche ,SooI. Fam. d. Pferocli- 
dae. Zehen u. Lauf ganz belietlert; 
Hinterzeht) fehlend : Vorderzehen bis 
auf d. erste Glied verwuchsen. (lO- 
fieder b^hmfarbig. Mittlere Schwanz- 
fed( rn vt»rlängert. Asien. Kam l>»fK} 
II. l^'.Hi in gr»<sson Srliaarrn aus 
Asien iiaeh l airopa u. I »eiitschland. 

SyrnpiiB '^^arm. ältere .Schreibweise 
fBr Sin^s, 

Sy!it4>in *ot. .Süol- narb bestimmten 
Principien erfolgenile ,\nordnunL' u. 
Zusammenstellung aller ein/.eliu a 
Pflanzen- U.Tierfornien /.u Err)s>er»;n 
Abteilimgen. (irümlet d. Hin- 
teilung auf oiozelae, willkührlich ge- 
wählte Merkmale, so nennt m. d. 
System ein künstliches (d. l innt' chf 
<)d. StxHtU^ttemJ, werden allo Kigon- 
schaften berttcksichtigt, so erhält m. 
d. natUrl. S. — Bei d. Zusammen- 



»teliuog zu bystiimen vereinigt m* 
zttiälchst alle diejenigen einseinen 
Tier- Ii. I'nanzonindividuen'in e. Ali- 
teilunp. w. in allen wesentl. Merk- 
malen übereinstimmen u. bezeichnet 
dieselbe als Species od. .Art; d. su 
einer Art gehörenden Lebewesen 
sehen sich also untereioauder so 
ähnlich, wie Rllem u. Nachkommen. 
<ieringero Ahweichuniren innerhalb 
d. Art bozeichoot m als: .\burt, 
Spielart od. Varietät; erhalten sich 
d. Abweichungen dch. viele Gene- 
rationen hindurch, so bezeichnet m. 
d. betr. davon betrofTenon l'ormen als 
Unterarten (Subspecies) ed. Hassen. 
\rten, w. in d. haupt*'!» hlichsten 
i )rganeD(i^raähruugs- u.Geschiechts- 
orpranen) ilhereinsammen, vereinigt 
m. in 'Ten Ahtrilunijen, w. m. 

Gattungen (Genus) noant Gattungen, 
in gewissen Merkmalen überein- 
stimmen, vereinigt m. zu Familien. 
Fatiiilien zu Ordnungen (( »r<lo), Ord- 
nungen /-LI Klassen (( lassis), Klassen 
zo Ivreisen (Typus, Ph vi um), Kreise 
zu Uei<-hen. Tiere u. Pflanzen bilden 
je 1 Kelch. In allen diesen Abtei- 
lungen kann m. norh einmal llnter- 
abteilungcMi (»ilden, w ni dann als: 
l'ntergailungen (SubgenusK Zünfte, 
rnterlamllien (.^ubfamilia); Unter* 
Ordnungen (Subordo) u. Fnterklassen 
(Subclassis) bez«'ichnef. 
System, hexagonales, nionuHymme- 
trlsclies etc. Win. s. kfxag^naies Syiem, 



mon^n vtn>nftrii 



V. etc. 



Systematik, d. Zweig d. beschreiben- 
den Naturwissenschaften, w. sich mit 

den Systemen d. Tit r-. !Mlai«en- u. 
.Mineialreichs beschäftigt. 
Systole die ('ontrnction d. Merz- 

miiskulatiir, wodurch d. Hlut aus d. 

Ilrr/en in d. Art(Mien gepresst wird 

'\ L'l, Ctr.ulatioj. Ww vS. (Mt'olgt etwa 

7'» mal in «l. Minute. ."^.-Geriiusoh, 
ein Schwirrt n neben »1. Ilei/if^nen 
lindet sich bei llerzklappentehlern. 
(S. gr. Zusammenziehung). 

Syntyuanm S. F> vthrophloeum ^uineeM^e. 

Sysyglen )tt|tron. gemoins. IJezeichng. 

f. ConpmtHtn U. Ofipautian* 
Ssek S. Natriumt0rit«net, 



I 
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T. 



T. ^öin. ^ifutn. Tournefort (Jos. Pittoode) 
gub. IGjO, gest. 1708. Prof. d. Med. 
am Collogo de France zu Paris; 
boHMSte Griechfiiliiiul xi. K'lt«iii;isien. 

t., Abkürzg. auf Rezepten für talis ^ 
solcher, s. 6. d. t. d. V ~ dentur 
talos dosos V - solcher Dosen sollen 
fünf gügebon werden. / 

T-Binde lE^r. e. Rollbinde, zu der 
rechtwinklig eine zweite befestigt 
ist; dient zu verbändon um Dammu. a. 

T-Canüle S^ic. e. bes. bei iMtyn^oitemun 
in Anwendung kommende Ctu^h. 

T-Rohr, IJoIir in Furni cinc.v T. 

Ta (il^mi. Symbol für Jantal. 

Tab., Abkür/.g. auf Rezepten für Ta- 
bulae = Tahlelien. 

Tabak ^)ot. d. iretroc kneten Hlättifr 
verschiedener Arien Nuouana. 1>. 
Tabakrauchen übt e. narkotische 
Wirkung aus, w. von d behalt an 
Nüffti» herrührt (vgl. l ahaksvergijtim^i 

massiges Rauchen ist unschädlich. 
D. beste T. k<»mmt von Amerika 
(Insel <'uba: Havanna): riiisserdem 
uezogen in liuropa; J>eulschland 
( I 1 1 1/.), I ^ngani,iQ A8ien(PhUippinen). 

At'rik.i; .YkoHanae. 
Tabak, iiidi?*( bc-r Folia A"nv/ tarnt f. 
Tabak, virginiseher //er/>a Lohüiac. 
TabakoHia 9Rcb. e. dch. Beschäftigung 



Hlut, bes. hliutig an Viehweiden. 
MumUnpufpc im Hoden. 
TubaiiaaMitumualtsL.,rferdebremse 

,Slh>1. etwa«; kloiiUT als T. l'ov.: asch- 
grau, mit Reihen weisser Flecke am 
Hinterrande d. Abdominal^lleder. 

auch Üaitrophilus. 

Tabaiius bovinus L., Rinderbremse 
Hopl. Farn. d. Tahantd^. Fühler von 
Kopflänge, Augen gross; schwarz- 
hr;uin, irclhlich behaart; llinterleibs- 
ringe nnl rotgelben Hintmrand. Larve 
in foiichtem Hoden, bes. in Wiesen. 
fma^^p nnf Strassen u. Wegen, Vieh- 
weiden, wo sie l'ferd u. Rindvieh 
auflauern. 

Tabascheer ?}i}t. an d. Kunton ältori-r 
Halme von Batnimsa arunämacea sich 
ansetzende; weissliche Masse, w. ans 
Ki»\solerdo mit Kalk u. Kali l>. steht 
u. ;t!>^ n.'Ümii».-! lmU (T. - Milrh.-iift). 

TabernaciiMiiitHiia ulilts Arn., Miich- 
baum, Hya-llya ^iiot. l'am. d. Ap^tey- 
fitat (I.. V. I.). I'aum <tiitan;ts. aus 
dessen Riade dch. lünscbaitie e. 
wohlschmeckender,nahrhafterMU<*h- 
saft austliesst. (Tabernaomontanus, 
Leiliarzt d. Pfalzgrafen .lohann Ca- 
simir, gab t«, Kräuterbuch heraus: 

-est. 

Talx's dorsal sspasmodiqii^ » SpimaU 

Paralyse (franz.). 



mit Tabak entstehende StaH^mkal^\mi^y^ aorsnalis, Hinterstratigsskle- 



tioHikrankhcü. 
Tabakscampher =^ Nü-tiiamM. 
TabakHvergiftnng, Nicotin Vergiftung I 

U'^cb. I) ai iiii' T. kleiner, lan-jsanier 
Puls, Ohnmacht, Hrbrechen, in schwu- , 
ron FSIlen Aussetzen von Herzschlag 
u. Auiiuntr, ICrämpfe. 2) «'hnMiisrln' 
T. llerzkiopfeu, ununaräUche Anfälle, | 
Zittern, SchJaflosigkoii, taMsckf Er- 1 
schfinungen (Nicntintabos), Sohstö- 
rungen ( Aiublyopie) , Kehlkt^pjkatarrhe, 

Gastritis chronica. Uehandlung: Ent- , 

sagung dem Rauchen. 
Tabaküwiirxel >. Ltnista redhnva. 
Tabaldie ---- Ajfeniin^tf'aum. 

Tabanida«, Üromsi-n .Slh>1 1-am. d. 
Diptera (Brach ycera). Kopf kurz, 
«pier; Auiren d Männchens auf d. 
Stirn zusammenstosäend. Abdomen 
ztisammengedrilckt , Schüppchen 
gro9.s, deutlich. WeilK^hen saugen 



rnsf . Rückenmarks.s( liu indsiK-ht, 
Rückeumarksdarre , Loukomyelitia 
posterior 9lt^. häutigste Erkrankung 
d. Kückenrnarks ; beruht pathol. anal, 
in Qxviov Degenna tieft d. Ilintersträuge 
des Rückenmarks. In der AetM»gie 
spielt die Erblichkeit eine geringe 
Rolle. Von irrii-seriT Podeutung 
sind Erkältungen, l'iheranstreng- 
ungen, Gemütsbewegungen u. s w. 
Has wesentlichste aetiolog. Moment 
(vielleicht das ausschliessliche) 
ist die Sypkilis. — Die T. befSllt 
mehr Männer als l'rauen u. b» - 
vorzuirt d. mittlere Lebensaller, 
»^yaiptonio: I. Stadium: Blitzartige 
Schmerzen in d. unteren Extremi- 
täten, d. flt'fiihl d. .Ameisenlaufens' 
bes. in d. Füssen, Taubsein in den 
Sohlen, das Gefahl, auf Pelz zu 
gehen, am Rumpf das («tirtelgefUhl. 
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objektiv züi^t aich Kehlen des J^a- ^ Wur^elstock verliert dch. KaUur 
ttUmrrtfttxts 0. roflectorische Pkpiiim' ! anfSngl. Bitterkeit u. dient s. Stirke- 
tt«rr§ auf Lichleinfall, Störungon in mehlgehaltes wegen zur Bereitung 
der Blasonfunction, soxiiollt- Heiz- von Hrod. (T. malaylsnhor Name), 
barkeit mit folgendoi Schwäche. Tachewineter Ttuhymtttr 2). 
Die Krisen bildcMi d Teberf^aDg zum | TAehe« blenes, T. ombr^es, Maculae 
II Sr:!..lium. Krisen sind plUtzlich canruloat* Wtö. mattblaue linson- 
auttrti'ieade äusserst schmerzhafte i grosso Flecken an Bauch u. Ubor- 
ZnffiUe im Gebiete des Magens,! schenkol, infolge Anwesenheit von 
Herzens etr II. Stadium fataktisches / \T !•. frz. blaue Flecken). 

St.l, rnsichorhoit d. Ganges, beim , Tachia *4jl?*ir«» d. W'uiv.ol von Tachia 
Oehen, stampfendes Aufsetzen der j Guyanensis, GemiaMtat, als ^bttify- 
Ftisse. schlouttirnde Bew eguntten d. j tiM^m u. T^tiftm in Form v. I'ulvern 
Beine, zugleich gespreiztes Auftreton 1 angewendet. 

wogend. Unsicherheit: iliese stei- 1 Tachiiia »^ol. e. Gattg. der Dipura. 
gert sich bedeutend bei geschlosse- 1 Larven schmarousen in anderen In* 



nt^n Augen fRnmh(^ri;'r: l'haonomon) 
Die Blasenfunotion erheblich gestört, | 
sexuelle Impotenz. — fif. Stedium: 
Zunahme d.Krscheinungen, Atrophie ' 
der Muskulatur, absolute Incontinonz 
von Urin u. Fa<»ces. Cystitis mit f(d- 
gender Pyelitis, DecuAUm u. s. w. geben 
d. dirckton Aiila.ss zum Tod. — 
Komplikationen aller Art (Herzfehler, 

f>r0gressw€ Paralyse n. S. W.) beschlen- 

nlL'cn häufig den Verlauf. Hei- , 
jungen d. Prozesses kommen nicht j 
vor, doch können die einzelnen ! 
Symptome behandelt, u so ein ge- 
wisser Stillstand horluMtroführt wer- 
den, (tabeo lat. hinschwinden,dorsum 
iat. Rücken). 



sekten, hos. Srhmnttorlingsraupen u. 
Puppen, an deren Aussenseite die 
Täer abgelegt werden. Erwachsen, 
arbeiten jene s. heraus, vorpuppen 
sirh im Hoden. Tonntnpuppe. 
Tucbina fera L., ;iüül. Hinterleib durch- 
scheinend, rostgolb. SthüpptkmvtWAZ. 

I.arV(^ in d. Raupe V. Panolis piniferda. 
Ocneria numaeha^ Li t host a ifuadra u. a. 

TaehiM grronMi L., Boot, grösste ein* 

heimischi; 7a^/4/>Mi. KJ'>i |>«'r schwarz, 
Kopf, I'Ühler- u. Flügel würze! rost- 
gelb. Larve in d. Raupe von Uastr»- 
pacha trifolii. 
Tachinii-' .Soot. <lattg. d. Staphvlinidat ; 
leben unter faulen PHanzenstoffen. 
(tarhinos gr. schnell) 



Tabe»( ni<»sonr<'rlca Web. Erkrankung i Tachometer l'ctfen Vorrichttmg ?.. Ib 



d- Lymphdtihen des Mestntetiums, meist 
beruhend auf Skrophniaae od. 7M«r- 
,Miose. D. Drüsen verkHsen od. vor« 
kalken, wenn Heilung eintritt, 
tabiscbe Krscheintuigen s. Tabts. 
Tabletten V^rm. dttnne, viereckige 

od. runde PastiHen. 

Tabnlae ,^t?ol. querbOden» w. d. be-. 
nachbarien Sepun der Sifmbreporaria\ 

aussenden, hi Ii. dicsu werden die' 
ituerseptalräume in Übereinander lie- 1 
gonde Stockwerke geteilt. 

Tac ®Jcb. Name einer im I."). .lahrh. in 
Frankreich beobachteten Epidemie, i 
deren i>vmptome intermittirendes 
i'^ieber, Ifostenanfillle, LSbmangen, 
Mttorcr fe schmack u. s. w. waren. 
Die Heilung trat unter Blutauswurf 
od. .Nasenbluten ein. 

Tacca pimwtifolfn Korst. 'Bi^t. b'um. 



Stimmung d. Geschwindigkeit vou 
Maschinen in jedem Augenblick ihrer 
Bowegung. 
Tachycardie !W«Ö. e. auffallende Puls- 
beschleuoigung, ohne Fiebertempe- 
ratur, die anfallsweise bei Angima 
pectoris, 7A\\\'o\\vTy Klappenfehlern, 
\im nervösen Störungen auftreten 
kann n. sich als stftndges Symptom 
bei d. Biistdo-i'schtn Krankkfit findet, 
(tachys irr. schnell, kardia gr. ilerz). 
Tacbydroniitt, Rennfliegen ..Scol. Gattg. 
d. Dipttra. Kleine, nackte, schlanke 
Fliegen, an Steinen, Bäumen u. Ge- 
sträuch rasch umherlaufend; meist 
in d. Nfthe von Wasser; selten 
niogenfl ; lohen vom Raub, (tachys 
gr. rasch, dromos gr. Lauf). 
Tachyhydrit Win. CaMg,CI.,4-12H,Ü, 
an d. Luft alsbald zerfliessendes 



d. Taoracorto (monokotyl. Pflanzen-! gelbes Afraumsalt von Stassturt. 
fam. mit nur trop. Pflanzen). Ost- 1 Tachylit iKin. c/^^m^/ioa von basaltartiger 
Indien u. SOdseeinseln. D. knollige' Zusammonsetsung; auch manche in 
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liiiijaU zu Glas tiusuhinolzeiK' fremde 
Eiuschlüsso hat mau T, genannt. ' 
Tachynieter, l) = TatAtmeftr, 2)e.Art 

TheodoUl. 

Tachypete», Fregattvogel 8o»f« l'ani. 

il. S/eganafoäes. Schnabel mit hakiger 
Spitze, Flügel üohr laug« spitz; sehr 
gute Flieger; nur zur NAchtmhe u. 

Fortpflanzung am Land. Tropist^he 
Meere; stosstauchenJ erbeuten sie 
Fische (tachys gr. schnell, petomai 
tliegen). 

Tackensalbe *lJl>irm. aus Linaria vul- 
garis bereitet; früher gegen Hä- 
morrhoiden angewandt. ' 

Tadtt pnya ^Bot. n. Siuncn v. StocuUa 
Balanghas \..\ Form u. Grösse einer ; 
Bohne, runzelige Schale; bilden ge- , 
röstet e. wohlschmockcnde Speise. : 
(T. Javan. Xame). 

Tadoriiu > ulpanser Fleni., 1 uchsenle, : 
Höhleiuaito Hos)l. Sehnabol lang, mit I 
scliiiialcin Hornnagel. Lamellen seit- 
lich sichtbar. Meeresbewohner ; 
pflanzliche u. Tiernahrang. Höhlen- 
brüter. Auf (1. Nordseeinsolii, .«ft in 
Kaninchenbauon. (T. alter .Name d. i 
\ ogels, vulpanser lat. Fuchsonte, in 
Hehlen lebend). 

Taeiiia :^pc! l'am. f!, cWWcj. Am birn- 
biä kugeliürmigen, kleinen Kopf ) 
Saugnapfe: Kopfscheibe mit Haken- 
kranz. }'K\^L>(tidni iloutlirh iroson- 
dert. üenitaiporus randsländig. ^//ri^j | 
ohne bes. Mflndttng. Parasiten bei, 
Tirrcii II. Menschen, die einen Wi>/- 1 
wechsfi In»! ihrer MttatHorphifst iliirfh- > 
machen. Vgl. DtaUmtrkrmi'kun^, 

Taenia4M>eBimis V.Sieb., 3<>cl- UuesiMi- 
bandwurm f!. Hundes. 10 cm lang,, 
2(K> Progiotiidcn. l'inne, (joenurus I 
c(rel»ralis,Quese,l »rehwurm : erbsen- 
bis hühnereigross. im Gehirn der 
»Schafe, selten bei Pferd u. Riod, 
die I>r4hkram3tkeit erzengend. ' 

Taenia erassicollis T?ud.. Kaizenband- 
wurm 8ool. tKt cm lang, mit Haken* 
krauz; im Darm d. Hauskatze; Finne ' 
i-Cysticerotts fasciolaris, in d. lieber 
von Mäusen, (crassus lat. dick, 
< dIIuiu lat. Hals, fasciolaris lat. o. 
Hinde Ähnlich). | 

Tuciiia ( TU-nnicriua Butscli. (inr- 1 
kenkerubandwurm d. Hundes. Deut- 
scher Name von der Gestalt der 
reifen Glieder. Länge 25 cm; 100 
/*r0ghitiäen. in Europa häutig im 



Darm von Hund u. Katze u. bei 
Kindern. Finne in d. Leibeshöhle d. 
Hundelaus, TrickodecUt. (c. lat. gtir« 
keukeroähnlich). 

Taeaia eehinococciw v. Sieb., Httlsen- 
bandwurm \ mm lang; 3 — 1 
JhraglottidtH, lui Dünndarm d. Hundes, 
bes. hSuflgin Island. Finne — Hfilsen* 
wurm fI-'(-hino(iic(üs veteiliioruni, 
E. hominis) in d. Leber von Haus- 
tieren u. beim .Menschen. Oft tötlich; 
erreicht zuweilen ein Gewicht von 
ir» kg bei Monsrhenkopfgrösse. (echi- 
nos gr. Igel, <;occos gr. Kern, veie- 
rina Tat. Zugvieh). 

Taenia oxpansa Rnd., Kiesenl'and- 
wurm ;iüol. Län^e (Kira; Progi»tttäen 
ti— 24nini breit, 1—3 mm lang: Ge« 
schlechtsöfiTnungcn jeden «iliodes 
doppell, gegenständig, innerhalb 
zapfenartig vorspringendem Wall, 
(m Darm von Schal u. Zi( er- 
zeugt die Haudwnrmsom h»' <l. Läm- 
mer. Finne unbekannt, (e. lat. aus- 
gebreitet). 

Tat'iiia niarginatn Ilatseb., grosser 
Huudobandwurm ^o\. l — 3 m lang, 
(Copf mit Hakenkrans. Im Darm von 
Hund u. Wolf. Finne, (>vsticercus 
tenuicollis, in Brust- u. Bauchfell, 
(iekröse, Leber u. Milz von Schaf, 
Kind, S«dnvein, Hirsch, Reh u. Gemse. 
(ni. lat gerändert' 

Taenia mediocaneliatu Kuchem. 
Taenia saginaia G<reti. 

Taenia perfoliata Goezp nur 
Ii- 8 cm lang. IhrogUuiden ."i mm breit. 
Darm d, Pferdes; Pinne unbekannt, 
(p: lat. durchblättert — ^^o^v)n 4 
kleiner, hinter d. grossen Saugoäpfen 
gelegener Läppchen). 

Taenia saginata Goe%e ,Vol. unbe* 
waflfoeter Bandw urni dos .Menschen. 
4 — b m lang. 120i» j^ogiotHäen. Kopf- 
scheibe verkümmert, ohne Haken* 
kränz; 4 Sau^näpft , junge Proglotti- 
den breit u. icurz, verwachsene lang, 
schmal; CQ^rM mit vielen Seitenisten. 
Die Finne lebt in d, Muskeln «f. 
Rindes, D. Infection geschieht dch. 
Genuss von rohem Ivindtlt Lsch. (s. 
I i-- gut gefütt<'rt). 

Taeuia sprrata Goeze gesägter 
Hundebandwurm. Nicht ganz 1 m 
lang; Kopf mit Hakenkrans; Vorder- 
rand (f. Progloth'Jen schmäler als 
Hinterraod, daher Körperseiten wie 



— 980 — 



Digi 



Bechhold's Handlexikoo der Natorwisseoschaften und Medizio. 



gfsägt (serrula). Üünudarui ü. Hun- 
des Kinne = Cysticercus pisiformis, 
in Lehor a. Bauchfell von Hase u. 
k'anim'bf 'II. 

THenia s^uiiuiu Had. Hvu(. 2— ^i,.'» ni lan^, 
800 Froglottiden. Doppelter Haken- 
kränz auf vorsiirintrender Kopf- 
^ichoibe; Uterus nur mit jbdersettä 
7 — 10 Aesten. lui Dilnndarni des 
Menschen. Finne = Cysticercus cel- 
lulosae, im .Muskelileisch d. vS«-hwoi- 
nos (auch bei Hund, Katze, l{utu% 
Reh U. Mensch) S. Perlkrankheit. Hei 
«lenuss v(»n mhem Schweinefleisch 
tindet U. Wirtwechsel statt; d. Band- 
n*urm ist 12 Wochen nach d. Infec- 
tion ausgewachsen u. slösst dann 
die ersten « »lieder al>. 

Taeniatae ,^i)ol. I^andiiualleu, e. Ordn. 
i\. ctenoj>h<^ra ; einzige Familie Cesti» 

(Im- ' V(neris). 

TaeuieniTkrankaug 'Jüiet). üfi sind 
Bandwürmer im Darm, ohne Symp- 
t<mio h-rvcrzurufen In anderen 
Fällen iiestehcn Lei! •schmerzen, 
kolikannüle, zeitweise Diarrhoeen. 
App©titlo>iL:k* ii wechselt mit Heiss- 
hunger al», daneben psychische I'n- 
ruhe u. Mattigkeit. Ausserdem be- 
steht das üefiihl, als ob etwas den 
Hals h(M aufkäme, Frbrcclien, Kitzel 
in d, Xasü etc. Sicher wird erst diu 
Diagnose dch. d. Abgang von Band« 
wurmgli«'*i»Tii u. ddi den Nac^hweiss 
v«>n Hanilw iiniii'ici II im Kot, hie T. 
wird dann ueluhrlich, wenn der 
Parasit Taenia solium od. h'.chinoioceus 
ist. weil Iifi crstertn df'li. «las \'nr- 
koimneil des CystuercHS ^tUulosai im 

Gehirn, Auire etc. schwere Brkran- 

'ainLüon eintreten, l^io Finne des 
I ;< hinooeccus, <lie etwa Kindskopf- 
Lirösse orreichen kann, niuss, wenn 
sie in irgend einem Orgun sich fest 
gesetzt hnt bes. in Leber, auch 
im Gehirn. Lunge etc. — operativ 
entfernt werden. — D. Bandwunakur 
besteht in d. \'orberoitungskur (Ab- 
tührea u. Geuuss von i^äriog etc.) 
u. der Abtreibung. Als betlef>teste 

Mittel gelten d. Extractum Fiticü u. 

Flores Koso. Gelungen ist die Kur, 
wenn d. Kopf mit abgegangen ist. 
Die Prophylaxe besteht in d. Ver- 
mei<lung d. Genusses von rohem 
Rind* od. Schweinelleisch. 
TaeitiodonteB fkil. d. Tillotherium ver- 



wandte Säugetiere des amerikan. 
Eocim: d. Zahnschmelz w ar nur un- 
vollkommen u.man hat sie desshalli 
als Stammformen d. Edauaieu an- 
gesehen. 

Taenioglossa, Bandzfingler 3o0l' e. 

^irnppt- d. Ptcfinihyatuhiata. Ä'aduta 

lang, schmal, mit 1 Mittel- u. 3 Sei- 
renzUhnen: zerfallen in Meer- u. 

Süsswasse; ! ewohnende Holosto- 
mata, ohne .Uemröhre, gewundenen 
Kalkdeckel u. statt «L Küsseis mit 
kurzer Schnauze (Pn^imtt LUurina, 
Jurrittllit) 11. Siphonostomata mit 
Aleraröhre, einem Kanal od. Aus- 
schnitt d. schale zum Durchtritt d. 
Siphos, v<irstülpbarem Rüssel u. hor- 
nigem, windungslosem iJeckel; aus- 
schliesslich .Moeresbewohner. (taenia 
lat. I5and, glossa gr. Zunge). 
Taeniopterig ^l. ifarne d. Steiniokte»- 
Ji>rmatiy»i. 

Taeniopteryv e. (? attg. d. Perliäae. 

Taet miolk ^ot. vi>n d. Lappländern 
bereitetes Getränk, bestehend aus 
Milch, w. ttl»er Blätter von PinguitHla 

vulgaris gegossen ist, um sie da- 
«lurch dicker u. wohischmeckender 
y.u machen. 
Tfitowirung, Sti«-h«dung d. H;ini. u. 
I']inreil>ung von l'ulver, Zinnniter 
u. dgl.; kann zur I'jnimjpiung V(m 
Krankheiten (Syidiilis) fuhren. — 
Therapeutisch hat die T. .\nwen- 
dung gefunden bei Flecken <l6r 

Hornhaut. 

Täubling Öot Russala. Zu d. ffywe/ta- 
mvittcs geh()rige Pilze mit regel- 
mässig hutrormigem l'ruchtkörj[>er; 
einige essbar, andere sehr giftig. 

tänschcnde Insekten ,Sod(. nannte 
katzoburg d. Insekten, w. wie d. 
Kaupe <J. JÄthosia quadm, oft massen- 
l^iit! auftreten ohne zu schaden. 

Taf s. Eragrostts. 

Tafelabbieguug s. FUxur. 
Tafelabknickiuig QkoL e. Mexur, bei 

w. <l. VfTbindondo Schenkel in Folge 

d. StrockuHL^ zorreisst od. schwindet. 
Tnfelente SdoI e. Art d. Gattg. /kli«. 
Tafel färben Icd|n. einzelne Farben, 

w. ant Im leits bedruckten Catttm auf* 

gelragen worden. 
Tafelfläche s. PinaUid, 
Tafellack Schella<k. 
Tafelöl — Provtnceröi, 

Tnfelsehiefer 5Km. Thonschiefor von 
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eleichmässigur Beschaffen heil, «1. 

It'i( hl spalten lässt. 
Tafelschnift Tafdsifin. 
Tafelspat ^ Wollastonit. 
Tafelsteln s. EMsUvu. 
Taffia Rum. 
Taj;hliiuUieit = Nyktalopu. 
Tagbügeii 91ftTon. der Teil d. Paraüel- 

kreises, den o. Clestirn heim schein- 

f»aron tägl. l'mlauf um d. Krde über 

d. Horizont boschreibt. 
Tan^evlen 800I. Hulen, singUeu mit 

unvoll-üindi^om Schieier u. beHedet- 

(ei) Zehen; ohne Ohrbüschel. Athene, 

Gtaufidhm. 
T i!2rf.iltor == Papilionidac. 

Tagilit ^J^iit. grünes, wasserhuitiges 

Kupferphdsphat. 
Tagkreis^ftron e.domHimmelsUiiuator 

paralleler Krois, den f». tTestirn bei rl. 

tiiKl. scheinbaren Kotation lieschreibt. 
Tairlerehe AUuid» earvemit. 

TjifTJitftf»«* ; Ephtnrerum. 

Tagpraueiiauge s. PfauenattgeH. 

TagsehneCterliiige » FapaimtUae. 

Tagtiere Hool Tiere, w. bei Tact s 
licht ihre grösste Thätigkeit ent- 
falten. Tagschmetterlingo, Bienen, 
«lio meisten Vftgel. 

Ta;;uabrtTim s. Phytelephas. 

THfj:uau Süpl hinterindisches Flug- 
hiirnchen; s. Fter^i^. 

Tu ;^tin Iltisse s, Phytelephas. 

Tag- und Nachtgleicbe ü^/Uftärnktium. 

Tahir Hoot. Tapra bubalina Hod., e. 
In (l. rinljjft^cn Von N'('|)al lobende 
Ziege mit schief nach hinten gerich- 
teten u. von d. Mitte an auswärts 
gebotenen Hörnern. Schwans, in 
d. Seiten dunkolrostlnaun. 

Tahitinüsse, Steinnüsse v^ot. das zu 
Drechslerarbeiten, Fabrikation von 
ICnftpfen dienende steinharte Samcn- 
eiweiss von üagus amicarum Wendl., 
Baum d. Stfdseeinseln. 

Taifun - Ttifufi. 

Takamahak(bauni), niadagassiseher 

8. Caicphytlum Tiitamahiua. 
Takanahak, wcatfaidiseher s. Ela- 

phrium tometUosum. 

Takont $ot. viel Gerbsto/j enthaltende 
Gallen, w. von Thmmrix orientalts 
I'nrst. (.Marokko) stammen. 

Talchirschichten (äkol. ia Indien auf- 
tretende Schichten v. Thon u. Sand- 
stein, w. meist gerundete Blöcke 
fremder Gesteinsarten (Goeiss» Gra- 



nit u. a./ \i)ii l'austgrüsse bis zum 
Dnrchmesaer von einigen Metern in 
regelb»sor Anordnung enthalten; 
diese Geschiebe zeigen oft Kitze 
wie Gletscherschliffe; ihre BUdanc 
Tallt in d. polaeMoisthe Periode. VgK 
Karoo/arnuUian. 

Talcnm od. Talevm veaetsiii ^ TUk. 

Talegalla(huhn) s. Wallnister. 

Talegallus, Hnschhuhn Hoot Nousüd- 
wales LI. .Xt'uguinea. Laui u. Zehen 
na«'kt, sehr stark u. kräftig (Gross- 
fu.sshuhn): k'opf klein: \'«)rd»'rhals 
mii llautwulst, Hals u. Kopf haar- 
artig befiedert. Vergraben ihre gros* 
sen Hier in zusammongeacharrte 
Haufen von Laub u. i'>de. 

Talfel Hool- Khizomys splendeus Wagn., 
die abyssinische Wkrtelmmts, 

Tal^. rnschlitt, d. aii.^Lro.^chmolzon© 
Fett d. Uintlviühs u. d. Schafe, ein 
bei etwa 10* schmelzendes G«^menge 

V. .^V . / Palmitin u. OUU. Wird 
haupisiu hl. zur Fat^rikation v. A'erten. 
Seifen, bei d. /.^'•»Vr/^bcreitung u. als 
Schmiermittel verwendet. 

Talg, veiretabilischer s. Pimytalg. 

Talgbanin. chines. .s. stillinj^ia a^ifera. 

Talgdrüseui?lnt.traubenformigei^r»j^/r, 
sind fiberall in d. Haut des Menschen, 
ausser an Handteller, Sohl«' u. Penii. 
Sie münden meist in d. Haarbalg u. 
machen dch. ihr fettiges Sekret Haar 
u.umgebende Haut geschmeidig. — 
n. Sekretion ist unabhängig vom 
Nervcneinlluss. 

Talglorbeer 's. mremtkerm loHrifoti*. 

Taltknnaköl ^ Carapaal. 

TailpesGbir Deformität d. Kusses: 
Pe$ equinus, Pes catcemeus, Pe* z'arus. 

Pitt vülgHs. (tatus lat Sprungbeio. 

später l'Y>rs(>, auch KnOc-hel, pedare 
lal. gehen). 
Talk Win. wasserhaltiges Magnesium- 

silicat; schalig-blätterige, stängelige 
.Aggregate; Inirte 1; fühlt >i^h 
fottig an ; w elsa, j^rau o<l. grüu. in 
krystallinen Schiefern d. .Vlpen. 

Diehie fkryptokrystalHne) .\ ii'jjrregnte 

werden als Speckstein (Steatii) be- 
zeichnet; sie kommen häufig als 
Pseudomarphosen vor. l\'ilk ^vird zum 
Schmieren u. Schminken sowie zum 
N'ertilgen von Fettflocken benutzt u. 
ist Bestandteil V. Streupulver u. dgl. 
Vgl- Ttp/stein, 
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TalkgueiH» iRiu. Gneiäs, in w. Glim- 
mer deh. Talk ersetzt ist. 

Tulkhydrat = Brucit. 

Talkschiefer 3}?in. krystnilinrr S. Iiio- 
fer, w. vorvvitfgünd aus Talkbcliupiien 
besteht, wozu sich no< h (Juarzkörner 
u. a. Mineralieo gesellen können. 
Alpen. 

Talkspat — Aiagmsitspai. 

Tallipotbaum s. Corypka umbratutifera. 

TalmKjrol'l). Mit (loldldoch bolegto 
Kupfer-, Tomliack- od. Mossingplat- 
ten, die zu Blech ausgewalzt od. zu 
I )raht gezogen werden. T. ist «lauer- 
hafter aUdie auf ^alvauiäch&m Wege 
vergoldeten Legirungen. 

Tulpa curopaea L., Maulwurf .*ol'1 
Oattg. A.Talpina, Nasenlöchwr ölfuea 
s. narh unten. Nasenspitze dch. 
Knorpel ücstülzi: Graltfii>rie mii 
Innenfläche narh aussen u. hinten 
Ken«:htet. Pelz sehwarz, Nase u. 
Sohlen fleischfarben 1.') — IT i-m. 
Mittelf'iirni».!, Xonlarrik ,i. '-^[asion. 
in unterird. Gangen, im Winter tieler. 
OhneVVinter^ehTaf ; fressen Insekten, 
Würmer, Mäuse et«*. 

Talpina, Nlulle .Sool. l'am. d. Insaiivora. 
N'orderfüsse sind l)reite, schaufeiför- 
mige Grahfüsso: I'Atreroi^ten kurz, 
Unters^'hen!^*'Ikno^•hen ver\v;i<'hsen. 
Augua u. »)hren klein, versteckt; 
Ohrtnusrhel fehlt. Schnauze rllssel- 
ariig veirän^ert. Sc.hä«lel gestreckt, 
.lochbogen düuu. Felü kurz, dicht. Ge- 
mässisrte niVrdl. Zone; in Krdgängen. 

Tains - Asfragaius, 

Tamandua S. Myrmecophaj^a. 

Tamar Indien ^4Jbnrm. e. französ, Spe- 
zialität in I'orm A Tamar indtnconserveut 
ausTamarinrlcnmus, Sennesl)lättern, 
Auis, Milchzucker, Glycerin u. Wein- 
säure bestehend. Dch. Zusatz von 
Sandelholzpulver sind dieselben röt- 
lich gerdrl)t u. mit Zucker u. Oacao 
stark vcrsüsst. Al)führmittel. 

Tamara, aus f^oriander.Zininit, Nelken, 
Fenchel u. Anis bereitetes, als Ge- 
würz dienendes l'ulver. 

Tamaricaeeae 9ot. e. dVMyl. Kflanzen- 
fam. Bäume, nall»sträucher od. Kräu- 
ter. K. u. ( '. .'^gliedrig; .\. 4,.") od. K». 
Samen geschnäbelt, mit Haaranhang. 
MeislGerb-U.BitterstotTeenthaltcnii. 
Wärmere gemässi-'to Zone, besond. 
in d. Mitielmeerländern. 

Tttmarim s. Hapale. 



Tamariudeu s. Tamarimlus i/uiüa. 

Tamarindencottserren ^^Atm . PastUUn, 
W. zur Hauptsache aus Tamar indm' 
mus bestehen n. meist dch. ver- 
schiedene Aromatica u. rieh, einen 
Zuckerüberzugschmackhaft gemacht 
wi'fdon. Oft onthalten die T. auch 
Seonosblätterpuher. Abführmittel. 

TaiDarlndenffttchte ^ Pulpa TamaHif 

Taiiiarindeuinu!« -- PHipaTantarmdatHm 

crioia od. depurala. 
Tamar indi ^A(^72?/^<7/7Wi>;//w crud», 
Taniarindi praepHrati » Pulpa Tamo' 

nmiorum UepUfata, 

Tamarind-tree 9ot. von StadmoHm» 

:' i f- -(.iiimiendes Nutzholz, 

Tauiairiiulii!« indica L., Tatnarinden- 
haum ^Ot. Fam. d. Caesalpiniaaae. 
Baum« )stindiens, überall in d. Tropen 
angepflanzt. Holz gutes \uizh<dz; 
Kinde zum Gerben; .Mark d. Hülsen 
wird gegessen, schmeckt süuerlich- 

>tiss; Pulpa Tiuna lind rux;. ftainer 

arab. Dattelpalme, hiudi hindosta- 
nisch). 

Tamariske s. Tamarix. 

Tamarix ^ot. l'ani. d. I'^tmarkaieat 
(L. IV, V. od. X. :{.). (tu -i. Artikel, 
myrike gr. .Myrthe). 

Tamarix jralllcafi.. französ. 'I'amariske 
©ot. Strauch d. Miltelmeerläadur. 

Tanarix uralliea var. mannifera 
Ehh^.. Manna -Tamariske, Torfa- 
baum ^Dl. In Arabien, bes. am Sinai 
WHlder bildend. Liefert Manna. 

Tamias = Backinhomclun. 

Tanimaudna <. Myrme^opJuii^a. 

Tampicowuiicel ^^arm. Verfälchung 
\, Tuhera. *j^aaptu. Stammt v. Ip^maem 
siimilan.-;; wf^ni^ror wirksam. 

Taiupon(ade) lli^ic. Blutstillung. Als 
Tampons dienen Watteprropfen, 
Gazt-tückchen od. aufgeblasene 
Gummibälle. — Resorftirhriro T. l^e- 
steht gewöhnlich aus ci//^/^/bündein, 
die liegen bleiben u. einhoilen od. 
das dc'h. e. N'crli^tzinig vorloreue 
Gewebe ersetzen sollen. 

Tamponeanille S^ir. Canule, deren un- 
teres l-'ndo r. elastisclic, von aussen 
niit Luft aufblasbare! mhüllung trägt ; 
dient b. Tiratktotomieen, ditfOperationen 
am Kiefer, in der .Mundh<>hle etc. 
vorausgeschickt worflen, das Herab- 
Uiessen d. Blutes nach d. Lungen 
zu vorhOteo. 
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Tauacetom. Rainfarn 6ot. Vnm. li. 
Compositae (L. XIX. 2.). Mit halbkugel. 
Köpfchen, w. nur aus lUihrenblüten 
bestühen. (T. von athanatos gr. un- 
slerblicb — d. Rlüton behalten beim ^ 
Verwelken ihr Ansehen). ; 

Tanagridae Hfol. e. nord- u. südanu;- 1 
rikaoiscUu Farn. d. Passtres. Beeren- , 
u. Insektenfresser. i 

TauaiH, Sdioerenasst-ln rJoiM. den /w- 
pod^ nahe stehend. Jiewehnor d. | 
Xerd- u. Ostsee. 

Tangar« brasilianischer Xamo 1 

einiger Gatlgn. d. Tanagridae. 

Tange, zuweilen uUgem. =^ Algen, 
Tange, echte s. Fucaceae. ) 
Tangcntenbnssol»' in>triim. zur 

Messung d. Stärke u iialvamichen \ 

Strom aus d. Ablenkung, den e. i 
Magnetnadel dch. ihn erleidet; vgl. 

Shtusbussole. 
Tau|$etttialbewegun^ s. Cemtr0Ueweg. , 
Tangentinlsehub s. JIoritMUalscIuA, \ 

Tanprprras ^ot. ("\ MiMl.r^ea nodosa; 
.\schs., Fani. d. Xajaua.cae. Im Mittel- 1 
meer; abgestorbene Pflanzonreste | 
\vord(>n drh. d. Mr(^rPs\\-o£ron zu Ku- 
geln zusammengeballt (Mcerbälle), | 
w. zum Polstern benutzt werden, 
früher auch als Heilmittel gegen 
Hautkrankheiten galten. 
Tanghinia madaga!«carienfiisPet.Th. ' 
Cerhera Tanghin Hook), Tanghinie 
^i>t. Kam. d At^yneae {\..\ A.]. Bis 
Um hoher Baum .Madagaskars, liefert 
d. madagask. Gottesmrttilgift. (T. d. 
niadagaxkarisrhr Name d. B.). 



Tangmaoa Suinpickerl). 
Tanne s. Mits. 

TaniienborkenkÄfer Hi'ol ßostrichui 
curvideus Thoms., unter Tannen- 
rinde Sterngänge fertigend. 

Tannenfalk - Wanderfalke 

Tannenflchte = Pinus sirol>us. 

Tannenheher s. Nu,:ijraga. 

Tannenhirseh Damkirsth. \ 

Tannpnlaul)siin^er s. H^U«f>musU. 1 

Tannenlaus s Chermts. I 

Tannenmelae s. Pami euer. 

Tann«'ni»upH<r»M /.<> v/(7. 

Tannenpfeil, S|)hin.\ piiiastri, Kiefern- ' 
Schwärmer ,iool. I'am. Sphingidae. , 
Vorderflügel grau,Hinternüg« 1 1 a a un. 
Spannt 7 '-m. Rrmpo grün mit brau- 
nem Kopf u. le»lerfarbenom Horn 
am Hinterrando. An Kiefern; Puppe | 
im Roden. i 



Tannenrüsselkäfer /'/^w^^jhcrzynlao. 

Tannenwedel s. Hippuris, 

Tannenzapfenol 'l.itH-irm eigentlich d. 
Destillationsprodukt aus <l. Frnchi- 
slUndeu verschiedener Puius-At\.QVi ; 
meist dch. lerpemtital ersetzt; In d. 
Ticrnr;rnei[)raxis ZU Rinreibuogeo 
verttoadel. 

Taaner Oraawacke 9ktA. gehftrt d. un- 
Ii 1- n Stufe d. Harzer Vnu-rdn ons an. 

Tauniu. (lallusgerbsäure l^bcnt. 
CuHt/)t.-f-^HjO farblose, amorphe 
Masse, in Wasser leicht lösl , Haupt- 
bestandteil d. Giiiläf/rl. riiu h im SufKa. h 
enthalten. -- Ist d. Anhydrid d. iiailui' 

säure. — Das T. wird seinen Lösungen 

dch. tierische Haut u. Leim entzogen, 
wobei d. Haut in Leder verwandelt 
wird. — T. dient zum Klären %'on 
Wein, naiTi (Mit lieh aber als Btiae in 
d. Färberei, zur Herstellg. von Tint^, 
sowie in der Medizin als Adsttingem. 
Taanin-Bleiaalbe « Umguemum JPttem^i 

Taniiinuni albuminatum 4^^arai. Ei- 
weiss haltendes, leicht verdauliches 

71x«// •'•ir"i|Mrat ; Adstringens. 

Tanniuwolie ^fyatm. mit J'anmniö^, 
getränkte Baumwolle < als blutslu* 

ItMules u. antiseptisches Verband- 
mittel angewandt. 

tanniren Ict^n. Baumwolle od. Wolle 
niit '/annin f-eizen. 

Tantal 6b<m. Symbfd Tu. \u^nvi. 
Sehr seltenes, in Gemeinschaft mit 
Mi0h vorkommendes Metall. 

Tautalit SRin. tantalsaures Kison<»xy- 
dul, in w. Tantalsäure /. 1\ dch. 
Niobsäure vertreten ist; rh., Härte 
= spez. Gew. = schwarz, 
glänzend. Finnl:»nd 11. Schweden im 
Granit. Gleich« Zusiunniensetzung 
hat d. Tapiolit, kryst. aber tetr. 

Tantaliis. Nimmersatte ,Hoi>I. e. Gattg. 
d. Storche, mit leicht abwärts ge- 
botenem Schnabel. T. ibia L. Mittel- 
afnka; nicht zu verwechseln mit 
Ilds religiosa Gray. 

Tanuki, Marderhund Bool- Cemis pn>- 

cynaidos Gray. Gestreckter Kiirper, 
kurze Beinf», Schwanz buschig be- 
haart: braun. Kürper <»."» cm, Schwanz 
l'»cm lang. I'risst Fische u. .Mäuse, 
pioi^rh cssbar, d. I^oll wird ge^erbi. 
Thina u, Japan, gemein. (T. hoimutL 
Name). 

Tanypns «Zuckmückeu (s. CkiremowmM), 
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Tanystoniatrt ^ool l'ntorgnippo d. i 
AuTihornfr. «üssollaag, Kioferstüett- 
f5rmig. Pappen mit einer Ansnalinio ' 

sind -V'v ".•.■>?»//<•//«•//. 
Tanziiiegen ^üü\. l£nipidae, o. Fam. d. ; 
Ortkoetrm. Augen nicht vorf^oquollen; ' 
zerfallen in Ttuhydromüt. SehnaHl' | 

/fieztn cRkampk«mya) u. Bnckolfliegen 
iHybüs). i 
Tanzwnt, Tarantismuä Stfb. trat im j 

15..Iahrh.o}Milemisch auf. D. Tanzen , 
wurde als lleilmittol gegen den i 
Tarantelstirb angesetied u. d.f nrclit , 
vor diesen Stichen veranlasste d. T. 
Tapanhoaucanga 9}{in. e. in d. Provinz 
MiuasGeraes(Brasilien)sehr verbrei- 
tete oberflächliche ^r/^'r^Mschicht, | 
aus irrosson nnu^hstücken von Mag- ; 
neteiscn, Kisenglanz u. Üraunuison, \ 
w. dcb. Rispnerze voricittet sind. ; 

TapctrnniKtt t' s. Tinea tapetiella, 
, Tapetenzelleii 'söot. von ArcAesforium 
erzeugte, rings um dasselbe herum 1 
liegende Zellen, w. jedoch nicht zn i 
Spieren werden, sondern schon vor 
(I. Bildung derselbeu wieder des-^ 
organisirt werden. | 

Tapetnm ,^00!. leuclitomlc, in vr-r- 
achiedenen Farben schillernde Mem- j 
bran d. Auges, w. bei Spinnen, In* I 
sekten u. Krebsen vorkommt. ! 

Tapetwm nigrnm schwärzliche 1 

Pignieutlage, w. Iris, Strahlenkörper ! 
u. Chorioidea d. Sängotierangos von I 
innen l)edeckt. 

Tapezierbiene S. MegackiU ccntuncularii. 

Tapezienplnne %.Oemta^. ih^Htiiarütt, 

Tapioka s, Jairopha yfamhct, 

Tapiolith s. Tantaiit. 

Tapir s. Tapirms, 

Tupirrinde s. Drimy . 

Tapirus ameriratuis J^., Tapir ,Spo1. 
vorn I, hinton 3 huftragende Zehen. 
Nase e. kurzer, beweglicher Greif- 
rüssel; äusserer oberer Srhriciilf- 
2ahn stärker als d. Eckzahn. Bo- 
haamng knrz, dicht. Familtenweise 
in amerikan. Tropenwäldern, an 
fenrhtrp Orten. Ptlanzenfressor. 
Sckai^racKcniapir in Indien. 

Taracana(pulver), aus zerkleinerten 
Küchenschaben bereitetes Pulver, 
w. in Russland als Mittel tiegeu 
Wassersucht angewendet wira. 

Taraikatze ^ool- ^'''■f viverrina Benn., 
e. des tief golblichgrauen, schwarz- 
braunfleckigen Pelzes wegen gejagte 



Katze Ostindien, (viverrina lat. Vi- 
verren ähnlich). 
Tarandns = Kangi/cr tarmAu, 
TarnittcUspinne) s. Tartmtula, 
Tarauti»nin8 s. Tanswut. 
Tarantnla Fam. d. I.y^oudiu. 

In fingerhutförmiger Wohnung unter 
Mon? od. an il. Frde. Gemein in 
1 »outschland. lu cm. 
Taraxaein s. Radix Varaxaci, 
Taraxacnni offlcinaleMoench.J.i) won- 
zahn, Kuhblume ^ot. Fam. d. Com- 
p«sitae (L, XIX. 1.) vgl. Radix TarAxaci. 
(taraxis gr. Name einer im .Mittel- 
alter so benannten .Augenkrankheit, 
gegen w. d. Pflanze als Heilmittel 
galt). 

Tardigrada. Bärtiorchen, Wasserbär 
i) Urdn. d. Arathnoidta. Abdomen 
mit Gii^io/tfM^tfjr verschmolzen. 8tnm> 
molbeine. Zwitter. Loben im Moos 
d. Dächer, Dachrinnensand, an u. in 
Gewässern; können eintrocknen u. 
loben wieder auf beim Zutritt von 
Wasser. '!) ~ Bradyp^du. (tarduslat 
träge, gradus lat. Schritt). 

Tarfabanm s. Tamarix galiica vor. m. 

Tarirfllischchrn Pvkm"ur:n. 

Tarnowitzit ^iin. e. Aragonit, w. bis 
9»/« PbCO, enthält. 

Taro = Tarro. 

Tarpaii HppI verwildertos, in Herden 
lebende.s i'fcrd d. südosteuropä- 
ischen Steppe. 

Tarro s. Coloca-ia C7ctt!fnta, 

Tarsalknochen s. Tarsus, 

Taraiidae 8<»I. Fam. d. Pr»simii; sehr 

trrosse Augen u. sehr lanircr, dünn 
behaarter Schwanz mit buschiger 
Spitze. 

Tarslu« »pectrum CJeoffr.. Gespenst- 
tier, Koboldmaki :^oo^. Onln. d. Pro- 
sutui; geselliger, nächtlicher, behen- 
der Halbaffe Bomeos u. Sumatras, d. 
von Insekten, Würmern, Eidechsen 
lebt u. zähmbar ist. 

Taraometatonns 9bit. d. auf den 
rnterschenkel d. Vogelbeines fol- 
gende Knochen, w elcher s. ursprüng- 
lich als 2 Kn<»rpelstücke anlegt, von 
denen d. eine s. mit d. Tiäia ver- 
einigt 11. zu deren unterem Ge- 
lenkküuf wird, während d. andere 
mit d. .1 langen u. unter einander 
verw a<;hsenen Mttatarsalknochtn ver- 
srhmilzt u. mit ihnen ein einhoit- 
liciies Stück, den T. bildet. 
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Tarsn» ^oel I) i<'usswurzel d. SUugo- 
tiere, aus «5—7 Knochon gebildet ; 
die grössten sind: Astragains u. cW- 

i-anrus. 2) LaUf d. Vftgol , s. Tarso- 

metatarsHs. 3) Fusü d. losoktun, wenig 
beweglich, meist aus 5 hinter einan» 

dor lioL'endon Olioflorn hostohend; 



<v AfMKiorun-r im /rii/irrjAiW gegen ü. 

Uaiz'onischtn Strom erleidet. 

Tasmanit Win. e. rOtliches fossiles 

Harz von 'l'n?mrinion. 
TastlMirnieii s. 1) Dtsthaart, Ü) Taster, 
ri) Jost Papillen, 4) UydrtiAa PalpocUs 
liünannt. 

das letzte mit beweglirhon Krallen, ! Taster Hoot i) d. Insekirn Palptn. 
Afterklauen, Haftläppchen. 4)d.'Lid-| 2) ungegliederte Palpi an il. I 'ntor- 
knorpel, d. h. d. Knorpelplatte, w. » soito d. Kopflappon d. ChaetofM/a. 



in d. Lidern liptrt 

Tartareotieife ^öot. W urzel v. Lychms 
chalcedonica L., in Sibirien zum 
Waschen gebraucht. 

Tartarus 'jj^arnt. lat. Bezeichng. f. Wein- 
stein u. versch. Weinsteinpräparate. 

Tartarna boraxatna 9^ftttm. aus Borax 
yx.Weinstein bostohciulcs Piilvor: alr> 
Diurttiiwn u. gelindes Abtührmittol 
angewendet. 

Tartarus depnratus s. Wtimtein. 

Tartarus eineticiis — Breeh-veinstein. 

Tartarus natronatii8 Seigfuttesalz. 

Tartarus siilnbilis ^ Tartarus öora~xah4S. \ 

Tartarus -^fibiatUS — Breih-weinJeln. 

Tartarus tartariHatus KaUutntartanc. , 
Tavtini'scher Ton ^ Cftt^tttuim^mA 

Tartrato (5!Hni. Salze d. IVeimäure. | 

Tartnizin Ifiuiii. Icc^n. I'arbstoir, w. 
dth. lüüWirkuug von PhenylhyUrazin- 

snlfosHure auf di«)xyu eins. Natron 
ontstidit. I'Url>t Wolle im sauren 
Bade goldgelb. 
Taruga. Andeshirsch 8oof. Cetvifs ande 



'M IlVilrncvston d. Siphonophota, >in«l 

wurratörraigo, inundlose Organe mit 
Pangfaden, aber ohne Seitenswoige 

11 . Xesselkapseln. 

Tastkäuuue ^opI. werden am ?^ohciben- 
rand der HydroUtm von d. hier dicht 

stehenden TastlMirston gebildet. 
Tastkörperchen ^nt. d. subepithe- 
lial i • u E 1 1 < 1 a i ) i > a ra te d . sensiblen Nerven, 
bestehend in spiraligen Win^luiiiren 
d. Axemy/i'ilfrf. von einer Mem- 
bran eingeschlossen sind. Liegen 
beim Menschen u. Affen hauptsSchL 
in d. l'intrerspitzen ; t^ei t!. nndoron 
Säugetieren mehr in Lippen od. 
Kfissol. Auch bei Vögeln vorhanden. 
Tai«torganp SmI. Sinnesorgane, die 
UriK'k- u. Tomperattiri inw irkiingon 
übermitteln. Liegen in <1. Haut : be- 
steben oft in I'>hebungen u. Fort- 
sätzen (Tentakel. Taster, Antenne» 
od. aus e. Tastzelle mit ansitzendem 
Si)ürhaar(Schnurro); s. Te^ti»rper<htm, 



siensis D'Orb. (Icw rih kurz, Hek- I Tastpapillen ,Si.h>1. über d. ganzen 



Zähne gross, Uhr lang. Bei Tag im 
Oerrdle; frisst Moos u. Kräuter. 
Peru, Bolivia. 

Ta^^obbg. '?Ium.Taschoijberg(Hrnst 
Ludwig) geb. löKS l'rof. in llalie. 
Entomologe. 

Tasch. (). Sool. "Jlutn. 'Paschenberg (O.) 
Sohn von K. L. 7)KcMg, Privatdöceut 
in Halle. 

Tasche 3oi^I> Sehmtit. 

Taschen ^pt. s. E.xoajcus. 

Taachenkrebse s. Braehyura u. Cancer. 

Taaebenmans Geop^s bmrsarims, 

Taschenmuschel s. Tema. 

Tast'henpfeffer = Capsicurr. 

Taschenratte s. Geomys hur^ünus. 

Tasineter "iUli^f. von Edison ango- 
jrobone-, riussprst ompündliches In- 
strum. 2. Messung der Ausdehnung 
fester Kör[ier. — Beniht darauf, dass 
Kohle dch. Aeoderung des Drucks 



Körper d. ihUthurwidta vorbreilete 
Tasiorgane. 
Taatpolypen s. Sipktnapkara. 

Tatitsinn %UA\. d. Kmplindli' hkoit d. 
//auf für Berührung. D. T. ist ge- 
stört b(»i peripheren Nervenerkrao« 
kungen u. centralen Leiden. 

Tastwcrk/.enffe Ikstorgane, 

Tat S. Cortherus. 

Tatn » Da^^t. 

Tau %\it\}\. d. Wassertropfen, w. si( h 
' nachts l)ei kJarem Himmel an im 
l'reien beündl. Gegenständen ab« 
setzen. V.v entsteht, indem d. Körper 
an d. I^rdotn rfläche ihn- Wärm»» ver- 
lieren, die damit in Berührung kom- 
menden Luftschichten bis auf d. 
Taupunkt rdigekühlt, Wassurtrr>pfchon 
absetzen. — Pflanzen gel)cn ihre 
Wärme besonders leicht ab, auch 
wird die Taubilduog an ihnen dch. 
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Verdunstung d. in ihnen enthal- 
tenen Wassers befördert. — Vgl. Reif. 
tanbe Gänge, bergmännisch. Oänge, 

\v. von Mincrnlion nngeffillt sind» die 

kein Erx enthalten. 
Tanben s. C^titmba u. OhmAmat, 
Tanbenfalk = I) Wanäerfatk. 2) Aitur 

[>;ilnmbarius. 
Tauhi-nmilbe s, Dertnanyssm columbin. 
Taiitieuschwauz 3ool. o. Schauturling 

aus d. Farn. d. Maktoghssa. 
TaubenstöHser Bwol. ~ Habüht, oft wird 

auch (I. KüUtlfalk »mI. d Sperber so 

?2rcnannt ; bt'ido stoöscn kcinc'Tauben, 

wohl aber thut dies d. Wtmätrftdk. Tannösschiefer 
Taiiboiizeelc«' ;Uh>1. rpfloxu>^ l.iitr Srhichton d. 

Bei Tage versteckt, l»es. in Tauben- \ 

schlä|?en; nachts Mutsaugond; Iceine ■ 
- I'u.sieln, aber TajL'»' lang anhalteodes I 

Fuckon vorursa(;h(Mid. j 
taubes Gestein s. taube Gange. 1 
Tanbbafer f9ot. Avena fatua L.; lUstigos { 

Ackerunkraut. 
Taubheit v^rl. Purii:usii,Chiui»tütt6heU,\ 
Taiibilder //aucMUäer. \ 
Tanbnesael s. Lamtum, , 
Tanbstammbeit SReb. kommt ange>l 

'»oi i n ofl. («rworb(Mi vor. Im orstcrf^n 

i\'iUo konnte das Individuum nie 

sprechen noch hören, im letzteren | 

l'alle konnte es sproc'hon, verlor I 

abiM' (I. Sprochvormögon infolge 

hochgradiger Schwerhörigkeit od. , 

'raul)h(!it I Folgen von Erkranicungen ' 

1 Mittehbrs, des AcustiiUs U. W.). ] 

Taucbelemeut (batterie) e. iial- ■ 
vanisckes FJemtnt, bei dem d. Metall > 

nach d. (lebrauch leicht au^ d. l'lüs- 1 
.sigkeit trehf)Heti u wieder hinein 
gc^eiikt wi'rdeii kann. 

tanehender Kropf fRcb. bis unter d. 
Bru.^tlKMM roichfinlos Sfruw.j. das 
beim Hinatnien hinter demselben 
verschwindet u. dabei die Trachea 
ZUsamnion<lrückt. 

TaiichMitcn ,SooI. e. f\im. d. /.amrlN- 
rostres, mit an der Wurzel aufge- 
triebenem, kurze Lamellen tragen - 
di'Mi Schnabel, kurzem Schwanz 
Lauf kürzer als die Mittelzehe; Hin- 
terzehe mit herabhängendem Haut- 
lappen. .Meist Meeresbewohner. Vgl. 

Tttlix, Samaieria. 
Taucher S. impennei U. ColyntÖMu 

fTaveberglocke, glockenförmiges Ge- 



häuse, das unter Wasser^gelassen, 
d. Luft zusammenhält u. in dem m. 
daher Arbeiten nnter Wasser aus- 
führen kann : kaum mehr verwendet. 
Tancherspinne = Argyrancta, 
Tanchkäfer = Dyticus, 
Tniitrosch Rana temporaria. 
Ttiunielkäfer s. Gyri$ddae, 
Tanmellelch s. Lolhm. 
Taumler 8ool. heissen d. an DreUtroak' 

heit leidenden Schafe. 
Taonusqnarzit ®tol. d. Höhen d. vor- 
deren Taunus (Feldberg n. a.) werden 
dch. der-onhiAe Schichten gebildot: 
(juarzitartige Sandsteine u. Uuarzite. 

®«oI, d. untersten 
aunus werden dch. 
krystallin«? Schiefer gebil'l' t, \v in 
wechsolnderZusammenset/uiii; meist 
Sericit al.scharakt(?ristischon(iem eng- 
teil enthalten (Soricitgneiss, <llim- 
mersericitschiefer, Hornblendesori- 
citschiefor, Tannusphyllite). 
Tanpnnkt '4^bi>|. d. TemprrMtur in der 
Luft, bei der Feachtigk(Mtsmenge. 
die sie gerade besitzt, gesättigt sffin 
würde. - Der T. ist also e. Funk- 
tion d. l'eiK^htiirkpitsgehalts; Vgl. 
j}a»Uii\s . kthcrky^rflmeter. 

Tanrin Shem. Amidoaethylsulfosänre 

(',n4(MU)S()JI finrlet s. in d. Galle 
d. Ochsen, verbunden mit Cholsäure 
als Ttwrethobättrt u. ist aucb syutktiistk 
(1 H ilten wordiMi. — Grosse» mon. 
, Prismen, in .Mkohol unlösl. Reagirt 

neutral, tiaiiros irr. Stier). 
Tanriscit "äRin I,i^envitriol von d. 

Windgälle in rh. Krystallform. 
Tauroeholsänre (i^tm. CiJIisNSOt lin- 
det s. in 6> Galle neben Glyktekohäure. 
Seidenglänzrndo Nadeln. Liefort 
beim i^Tucben mit Wasser Taurin u. 
CMsaure. 
Tausendfti»ser ^- Myri^eäa, 
T»Tisendfn*(!ä s. yulus. 
Tausendgüldenkraut s. Erythraea. 
Tausendschön BelUs. 
Tantomoric (ilu-iti. l-yiironschaft e. k'fir- 
pers, zwei verschiedenen Struktur- 
formetn entsprechend sn reagiren, 
z. B. Sulfoharnstoff entspricht bei 
manchen Reaktionen e. Körper von 
d. Formel (^SiXUs),, nach anderen 

rmel CfNH)-^}{' zu. 

Aehniiche Körper sind Thiamtde, 
*]NdarogUuin u. a. — Den Tebergang 
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aus d. einen Korm in d. andere nennt 
m. Bind ungswech sei od. Dtsm^tropit. 

Taxidea amerieana Haird, ameriknn. 
Dachs ^i>L derGaUg. MtUs verwandt, 
aber dch. kfirzeren Sdivanz, feine- 
ren Pelz u. Eigentümlichkeiten dos 
Gebisses von ihr verscbi. dt'n; grau. 
72 cm. Rücken rtocki^i. N- Amurika. 

Taxis S. Rediution Web. 

Taxocrinus ^^I. sUnruche u. ätvomsckt 
c>//w/dV«ga t tu ng. 

Taxodinm, Sumpf- Oy presse, Sumpf- 
Codorf^cr. Fam. d. ( (L. XXL). 

.Mit nadclförmigeo, zerstreut stehen- 
den Blättorn, w. im Winter abfallen; 
Zapfen rundlich — T. distichum L. 
Kiben-Cypresse. Süill. Nordamerika, 
ilolz (weisses Cedornh.) sehr ge- 
schätzt. D. sich \ *-rlilz&nden Wur- 
zeln machen d. Hoden fest, deshalb 
zur Uferbefestigung augopllauzt. 
(taxos gr. Taxus, eidfes prr. ähnlich). 

Taxas, l'jhc ?^0t. Fam. c}. Conij'erae 

(L. XXII. U.). Mänul. Blüten in bJati- 
winkelstnndtgen KUtzchen mit schild- 
förmigen Schuppen, an w. uiitorsoits 
I Staubbeutel sitzen ; weibl. Hlüten 
aus einer einzelnen kurz gf»stiolten 
Samenknospe besti-ln-nd, u . f. .uaiu, 
bfsi(7t !?lättcr schmal, nadolförmig, 
in eine leine Spitze ausgehend. 
{T. von tassein gr. ordnen — wegen 
d. StcIIunt: d. Xadoln). 

Taxus baccata L., Roteibe ^ot. Strauch 
od. Baum. Nadeln zweizeilig geord- 
net; Samenmantel rot. Gebirgswül- 
der Europas, Asiens, N'nrdam(>nkas. 
Holz rötlichbraun, schwur, zäh u. lest, 
zu Drechslerarbeiten «.Schnitzereien 
sehr neschätzt ; schwarz gebeizt d. 
Ebenholat ähnl. (deutsches Ebenholz). 

Taynya s. THanäsptrma ßdfolia. I 
Ü'hiii Syinlxd für 'nUur. 

Teakbaum S. latoma grandis. 

Teakholz 9ot. d. harte, gelblich ge- 
streifte Hotz von Ttctonia grandis; 
VOrzü^lichi.'s Schinsliaiihoh, da os 
von Würmern u. Insekten nur wenig 
anf^egrilTen wird. Dient in seiner' 
Hoiri it aur>h zum Bau v. Tcini)eln 

Teakholz, afrikan. S. FUldia ajruarm. . 

techalnche Botanik; behandelt d. für 

Handwerk u. Indttstrie wichtigen | 
i^Üanzen. 

technlscbe Zoologie mercanttle Z., 

beschäftigt s. mit d. Tieren, d. selbst 
Gegenstände d. Handels od. für Ge- 



werbe u. Künste gewisse Produkte 
liefern. 

Technologie. Lohre von d. Verarbei- 
tung d. RobstoiTe. — M. unterschei- 
det tkemistht T, u. nuckamschi T., je 

nachdem d. Stoffe e. chemische Ver- 
ändoruntr odoitlon (bei d. Fabrik atiun 
von SiiuriMi, Farl>cn, Leuchtgas etc.) 
od. ihnen e. andere Form gegeben 
wird (Eisenguss, Weberei etc.). — 
Eine scharfe Trennung lässt s. na- 
tQrl. häußg nicht machen (Glas etc.). 
Tectibran<hiuta ^^ooI o. t'ntorordn. 1 
OpisthottroHchiata, bei W. d. Kiemtn vom 

Mantel bedeckt sind, (tectns lat. be- 
deckt, hraiichiae lat. Kiemen). 
Tfctonia grandis L.. Teakbaum, in- 

disoht' luchc Sot. Fam. d. Verienateae 

(L. V. 1.). Ostindien; mit iMrtiaden 
flattern, Blüten in lockeren Prauben ; 
einer d. grüssten Bäume, \\.I^akluüs. 
liefernd; Rinde reich an Gerbstoff, 
zum Gerbon dienend. (Tekka ma- 
labar. Xauie d. Baums). 
Tectrlces 3osf. d. Deck federn d. Ober- 
flügels. 

Teelsaraen s. Guit.'tia i^Ieifera. 

Teer Jc*n. Frodukt d. tro^kaun ;>. . ./- 
latioH organischer Körper, \> . e. . 
l)!;H!'ie bis- schwarz«' Farbe u. ölig»», 
diokllüssigo neschatfeuhoit bat; be- 
sitzt meist e. unangenehmen Geruch 
II. mischt s. nicht mit Wasser. THo 
w ichligsten sind d. IMitter, d. suin- 
kpMtnteer n. d. Toer aus BramukehUn. 

Teerfarbstotfe X«^n. die aus d. Stein- 
kohienteer künstl. dargestellten Far>^- 
Stoffe^ Abkömmlinge d. Benxols, Aapktw 
linsy Anthrtutns u. Ckinolins. M. kann 
sie einteilen in: I ) .Miköinniliinre 
l)i- U. rriphenylmetham: Hosantiin-, Fhc- 
nfil- u. /V/tfMrvfarbstoffe. 2) Atofarh. 
'f.'/fi. HydrazonfarbstolTe. 4) An- 
thractn/arbsto/fe. ö) Niirot^ u. Nitr»- 
farbstoffe. H) Acridm^ 0. OlMw- 
farbstofTe 7) i hinonimidfarbstoffe. 
^) OwkotonfarbstolTo. 

Teerkrebs ISljit. e. d. S,:hjrmttinjegtr' 
krtbs analoger Krebs; beobachtet bei 
Arbeitern m Teerfahrik'on. 

Teeröl tJl^cm. I«^n. das aus A. Teer dch. 
Destillation gewonnene Oel, e. Ge« 
men'/r t1 \ ( t rlile lenartigst. Ki'trper. 

Teerseife '4>^rm. mit gereinigtem ifoU- 
trer versetzte, antiseptisch w irkende 
Soife. 

Teerwasser $^arm. e. als Amiuptii 
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augowoadeto Lösung von Ihlitter 
in Wasser. 

Tcf - Taf. 

Tegel s. W'ic/Ki Hecken. 



Tegenaritt domesticaCI., Haus-, Ten- [Teilnngsgewebe ©Dt. ';':^iüht a 
ster-, Winkolspinne 3«>l. 8 Augen in : Zollen, w. sich dch. h iluntr v( 
•» ,r,.hor^rnon Hoihon Hrthrontre- \x\{i\\XQVi(tamhmnt,Vegttattonsfunkt s 



fühi uug sehr genauer Teilungen auf 
Längenmassstäben od. Kreisen. 
[Teilung Sool. tmseukietktlick« Fott- 

\ fßanzung. 

■ — ■ ■ aus 

•er- 

'j. frcnotrtMTon Koinpn Kunr»'nti«- luvjm«« i .^--"-~-''-» ' a- - ^ Ort 

spinnsi mit ile. kuiiariig erw»-iiortuni Stengel U.Wurzel). Gegensatz: 
Ringang. RUoken dunkel mit hellem , 
Krilllrr'k lünterlotli mit rotbrruinoni Teju-hidechsea s. Ametva<, 
Hand u. weiss u. schwarzen l- locken ; , Tekoretiii , . . 

bis 1^ rm. In Häusern, an Felsen, ! tekt«nl«^he Erdbebea - jr'^rf/-w*M/ 
imWal-l. . Weihchen bei .l.Kicocon ^ -/^ ^ "^ 

sitzend, dieser weiss, dünn, durch- j tektoiiibcjie Uebirge ocMrg.Mauug. 
scheinend, liier gelb, (tegos gr. i tektonlscher MetamorphiBmos =- 

Zimmer). ' locationsnulaworpkumitt, 

TPffnlii^' ;^iH>l 2 klcino, am Grund d. ^ela - ^I^'^' . . ^„^ 
laügel auf d. .MiUelbrust d. Hymnap- 1 Telabo« i^«*i««.rt Afnkas, 
Am ^it7(Vnde DecksGhUDDeu ^^i»'"^" ^^1«^ 1.. roii.'t uinl. 

*~ Mtzende üecKscnuppon. Teleangiekstasie »?cb. e. An .///.if/^Av. 

Te chfledermaus s.r.v^,r/,/i^iÄ^ ^ool. Gatlg. d. 

Teichhuhn > i.aU.a.u, /.w,«.«,;/«.. Kiium 1 mm grossfLar- 

Teiehkolbe s. lypha. \ _ . ... « „ . 

TeiehlKnfer ä. f»Wr/Ai/«r 2). 
Teichlinsc / '.r 
Teiehmann'scbe Krystalle s. l/aemin \ 
n. Haematifi. | 
Tt'ichimischel =^ Anodonta. 
Teichopsie Cp^t^al. beschränktes Seh- ■ 
vermögen (vgl. Amblyopie U. Skotom) 



(teichos gr. Mauer^ opsis gr. Sehen).. 

Tcielirohr - Phragmites. 
Teichruhrsänger ä. Airottphalus urun- j 

dinaceus. j 
Teichrose s. Xuphar. I 
TelohMchnecke >. I.imnaea, j 
Teichunke s. }^eloi>ates. i 
TeifdB, .Name f. Wirbelslürmc in d. j 

chines Meeren. 

Teigfarben — Pasteiijarl>tn. I 

Teilbarkeit «ß^yf. e. Grundoigenschaft i 
d .Materie. — M. hat wohl d. philo- 
sophischen von d. physikalischen \ 
Hegrifl" T. zu trennen. Der orsiere 
kann die T. bis in die l'nendlichkeit 
fort^Gsotzt dcnkon, w iihrend d. letz- 
tere (nach unserer modernen Denk- 
weise) an e. gewissen Punkt (wenn 
auch nicht !^(>r:i(lt' schon bei d. 
Atomen) anhalten muss. 

Teilblätter iöoi. d. einzelnen Teile d. 
getrennten BlattflUche tHummemgtseif 



Tetll'rücbtehen i^ot d. die einzelnen 
Samen einschllessenden Teile d. | 
Spatf/nukt. 

TellmftBchitte instrnm. z. Aus*i 



vcn in Spinn»Mi-, Wanzen- u Schmet- 
terlingseiern, w. das Weibchen mit 
seinem LegtMkr^ ansticht, (teleo gr. 

berndlirt'). 
Telegraph, Vorrichtung zur schueUen 
Vermittelung schriftlicher Zeichen 

in d. l'orne. V.. telegraph. Anlage 
besteht im wnsonllichen aus o. Zei- 
chengeber u. e. ZeichenemiJfän^er, 
die dch. e. i^eitungsdraht in V er- 

tiinduiip: stolifn f^rh. die tranzt' An- 
lage wird e. UatvaHischer Sln>m ge- 

schK'kt, der dch. <l Erde zuriick- 

geleitet wird. - 1>. ZoichcMiL'ober 
od. Schlüssel dient z. l nierbreclien 
od. Schliessen d. Stroms; d. Zolchen- 
empfänger ist o. kleiner KUiktro- 
magnet, der Ikmui Schliessen d. 
Stroms direkt oil. indirekt(vgl.AV/a/V 
magnetisch wird, einen liisenhebol 
anzieht ii. dadurch einen Stift gegen 
einen Papierstreifen drückt, der vor- 
beigleitet. M. kann so Striche u. 
funkte übermitteln u. dient z. Ver- 
ständigung ein aus Funkten u. Ötri- 
ch(Mi zusammongesetzics Alphabet. 
Dieser Apparat, w. auf allen kleinern 
Stationon in ( lebrauch ist, heisst Morst- 
scher T. Auf d. Ilauptlinien benutzt 
m. daneben auch d. Ilughes'schen 
Typendrucker, w. direkt Huchstaben 
auf d. Fapierslreifen überträgt. — 
Bei d. transatlantischen T. dient als 
Zeichenompfäniror o. Art Spie^^elgal- 
vanometer, da d. Strom zu schwach 
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isi, d. gewöhnlichen Apparato in Hv- 
. wreiine zu setzen. D. Alphabel isi 
aus H(>u «langen d. Spiegels nach: 

rechts u. link'? xiisrimmengesetzt. — ' 

\'gl. Pantci/graph u. Relaii. 

TeleirrAphlstenkrailipf 9R«b. e. Bf* 

' ift!gnHgttmtr»u, Uhnl. d. SckrtUt' 

krampj. 

Telemeter ^ Permmesur. 

Teleosaurler'ißal langschwänzitrt'Kro- 

ko«li)«' (1. Jurafortnaiion, mit U'Ur?:on 
\ur(U'rh(Mn(»n, laii^'«T Schiiau/.c, 
l'ist hwirlx'ln, starkem l{iui( h[)anzür. 

Tfleostfl .SiH>l. rnn-rkhissp .1. ^iu-f<, 
mil Knocheuskolot u. kiemondockel. 
Darm ohne Spiraiklappe. Maut bo- 
srhuppi, soltoner nackl od. Knoclu^n- 
plnttei) iraimid. fieU»o.s gr. volUtiin- 
dig, osteon i:r. Knorhonj. 

Teleph»R, Vi>rrichtunp z. Verniitlelung . 
V. «rosprochciion ^^^1rt^'^ res|>.n*r)ii«'ii 
auf grössere Kiiiternuug. lUssteht 
aus o. Stahl magnoton mitürabtspalo, 
vor dem e. (dastis' ho lüstMilamelle 
angebracht ist. M. spricht in e, 
Mundstück, wodurch d. Lamelle in 
Srhu'ingungen i^Griit. Drh. dir An- 
näluMiiiiL' u. l-intfornunL'^ wird d. Mag- 
netismus im Mairnotstah irt'sohwäriu 
u vtMstiirkt, wodurch in d. Draht- 
>pide <'hdNtii>i lif Striiinc induciri 
werden; diese worden in e. analogen 
Apparat geleitet, wo d. umgekehrte 
Wirkiiutf eintritt, die Lamelle ab- 
wei hseltid anfrexogen u. losgelassen 
wird u. so die gleichen Tiine her- 
vorgehrarrht w erden, wie di(\ w. m. 
iirs[»rünL:l!rIi hiuoinsprach. ha die 
so er/eu^ien ITuio sehr geschwächt 
ankommen, verbindet m. jetzt ^e- 
wöhnl. mit d. Apparat, in w. hinein- 
gesproehen wird, eine \ orrichtungi 
Z, Verstärken d. Tons, i-. Mikrophan^ 
(bei Telephonanlagen nennt m. ihn r 
7'ri7ns"!iff, r). Dic's f»est«dit aus e. ; 
Ivoldenstift, der zw. _' Kcdilenpllitt- 
ehen leicht festgehalten wird : m. 
■ ondot e. Oalvanisrhen Strem fh-h. 
c|. Apparat. Die kleinste Bewegung, j 
selbst Töne, bewegen rl. Kohlstift, ■ 
verändern den Leitungswiderstand | 
n. rufen ents(>re< hend kräftige 'Pline 
in e. eingeschalioitMi T. hervor. - 
Für diesen Fall hat m. z. Hinein- 
s[>re« hen u. Anhören 2 getrennte 
Apparate. 

Telephoniti. Weichk%fer Bool. Gnttg. 



d. Malaioder mata. Lange, la<ienför- 
raige Fühler, Körper gestrockt. Lebon 
auf Blumen, vertilgen andere Küfer. 
Larven fl;icfi, schwarzbraun. !>ehnart: 
versie» kl lebend; verzehren kleine 
Tierchen; bei mildem Wetter oft 
auch auf d. Schnee ii. werden Schaee- 
wiinner g*^'nrtnnt. 
Telephotogriiphie. l eltertragunir von 
Bildern in d. l-erne: praktisch noch 
von geringer Bedeutung; vgl. A«- 

teUgrapk, 
Teleskop — Ftrnrohr. 

TeloskopHsch Sool. Spi(dart «I. Goiä- 
jischci, mit weit aus d. Kopf vor- 
tretenden Angi n u. grosser Schwanz- 
ilosse. 

Teloutosporeii. Wintersporen f^ct d. 
apifrin d. Lretiineat, w. er:>l nach einer 
Ruhepause keimen u. dann ein 

P>\}myc<!iuw liiKlen. (cf. i / etiKK^fitrenj . 

Telfairia pcdata Hook. "i^ot. I'am. «1. 
Cucuil'ita^faf. I'flanz(^ Mo/.ainl)ique5. 
zuweilen angebaut; d bis I m langen 
Itiitrii ii l'riichleenthalten kasianien- 
iihnliche Samen, w. geges&en werden 
(schmecken wie Mandeln) u. ein d. 
Oliventtl gleichendes fettem Oel ••nl- 
htdteii. (Charles 'P(dfair, engl. Ho* 
laaik«'r, gest. ISJJi). 

Tellermu«cbeln s 7>IUt$a, 

Tellerrot Fllan/.enrot (s. Carthamiu), 

Tellersvhneeke s. PloftorOu. 

TeIHn«. Tollermuscheln B»»!* o, Gattg. 
d. sif/ttmiaia. Im Schlamm u. Sand 
»I. Küsten aller Meere eingegraben« 
Bohrmuscktln, d. ZUr ICbliez«Mt gesam 
molt u. gegessen wenlen. Schale 
eifcWniig od. kriM-riiiiil. «d'r .Mseitii: 
allgerundet. (T. Mu^^ lud «l.» iriechen). 

Tellni- Bibern. Symbol 'W). Atomg. I2S. 
Seltenes Klement, «lern Sfl^n ähnl.. 
lindet s. gediegen in l'onii kleiner 
rhoniboedr. Krystalle (Colormlo, Sie- 
benbärgen) sowie in Verbindg. mit 
(lolfl u. Silber, lUei u. Wismut (vgl 
d. folg. Artikel). 

Tellurblel Win. PbTe, reg., körnige 
.\ggregale, weisse Härte — 3. Altai. 

Tellurgold s. SylvanU; auch d. Kren- 
norit M. Calaverit bestehen haupt- 
sächlich aus Tellurgold. 

te!1nri<('li. auf d. Krde bezüglich. 

teliui iscber .Magnetismus s. Erdmug- 
metismtts. 
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Tolhirit Win tcliuriiie Säur- f'!'cO;_), 
kleiQ« Kryställchen u. faserige Kü- 
gelchen. Siebenbürgen. 

Tellnrinm. Apparat /. Darstellung d. 
Rotation •!. Hrde um ihre Axe u. um | 
d. Sonne. j 

Tellnrsilber ^in. Ag«Te Icommt bei 
fiotes in SiobenbiirÄOn in irrosson 
Krystallen vor, w. d. Silberglanz 
ähnl. sehen, sonst meist nur in Aggre» | 
iraten (Altni, CaüfornitMi, Xairva;;). 

Tellorwitduuth Wn. V erbiudungun v. 
Tellur u. Wismuth in verschiedenen 
Misohun|i;svorhältniss(?n, z.T. sehwe- 
tV"lha!t!Lr : <Iazii srch'trt d rhombot-dr. 
'l"('iru<l\ mit v.Stluilikau u. Oravirza 
(I njrarn), X'iririnicn u. ( .arolina. 

tPloU'cithali* Kh i- -oli In« o. 

partielle J^urchun^ erleidenden iüer, 

bei d. Bildtmgsd0tter an einer Seite 

d«Mn von tl, I'uroliun^ ausireschlosso- 
nen miichtition Nuhrungsdotter auf- 
lieft, (vtri. centrolttitkaie Kier). 

telotroch i^ool. hdissen Larven \(>n 
ChMt<fp(ii. dann, wenn die HcMhen 
ihrer Wimporn an d. Körporondon 
liegen, dal>ei kßnnen sie mono« 
u. ,ui^[iliitrof'h sojii, je naohdeni 
W iuipcrkränze nur an einer od. an 
beiden Knrperenden vorhanden sind. 

TelsoiiHool l)dasglioilmasMenlo<e,au< b 
al.s Postahdornot bozoichnete letzte 
SegtMenti\Qii .AbüOinOüä d. Thorakoitraiii. 
2) das hetzte Glied, d. h. d. Gifl- 
>tai'li<-! d. Ski-^ff-i,'»!.'. 

Teltower Hübe 'öot. d. Ileiscbige, 
Hibonft'irmige Wurzel von Brassica 
l'i var sativa. 

T(.'iubei«nbuum ii. -holz s. frAgrata fer, 

Temblador (Jymnotuu 

Tenini. ,S>?oI 'Jlutn. Temminek (Coenraad 
.lnroh)gel>. 17T>^, gest. i>r)S. (ieniMal- 
direktor d Reichsmuseura:» d. Na- 
tu rg. zu Leiden. 

Tempi' ratnr, d. Wärmezustand o. 
Körpers. 

Temperatiir, absolute %{)\)\. d. Tem- 
peratur o. Körpers unter Zugrunde- 

loguntr v«>n — 27:1" C. als d. absoluten 
Nullpunkt. I). Siedepunkt d. Wassers 
ist alsdann bei .17.'} » 
Temperatur, kritische %\^\)\. d. nied- 
rigste Temperatur, bei \v. e, Tren- 
nung zw. Pliisstgkeit u. Dampf einer 
Substanz nicht mehr eintritt (vgl. 

Druck, kritischer). 

Temperaturcentrum >. Temperatursinn. 



Temperatiirsinn d. l'äliigkeit, 

verschiedüue Wärraegrade von ein- 
ander unterscheiden zu können. Als 
Centrum desT. nimmt m. die Gegend 
um den canalis centralis d. Hacken^ 
marki an. 

Tem^l^ssXr^.dch /^w/«r» schmied- 
bar genia(dilos Gusseisen, 

teuipern a<ioH(iren, 

TeaaplinBl Oleum Pif$i J^nüIiMm, 

temporärer Paratsit Bofl- e. Parasit, 
d. nur zeitweise zur Nahrungsauf- 
nahme seinen Wirt bofSIlt, B. d. 
Bettvnmxe; vgl. statio/ium P. 

t<MMporHre Stornf Vlttion (loi-tirne, d. 
ldi,Uzli»;li aiii liiniiiicl liellererglUuzen 
od. neu auftreti ii u. nach l'antrerer 
od. kürzerer Zeit wiedi-r \ers< h\vin- 
den, jedoch nicht, wie d. periodiichm 
Sterne wiederkehren. — Bei manchen 
wurden ln i iinonde (jas(\ bes. Was- 
serstott nat;hgewiesen u. damit d. 
l-irscheinung erklärt. 

Teniporali» Vlnt. zurJ?*/4/tf/i'gebr)r. fl.it. i. 

Tenacifiit ^))\\\\. \ «Tst Iiiedenes Verhal- 
ten d. Mineralien solchen liinvvir- 
knngen gegenüber, w. e. bleibende 
l'iumvtTändrrung hervorrtjfon. M. 
unterscheidet; sprüU (Zinkblende), 
mild fSpecksteinK dehnbar od. ducti] 
( S il be r ) ,zä h e( N e ph ri t ) ,btegsam(Talk). 

TeTldo - Sehne (lat.l. 
Tcndoplastik ^ Penoplastik. 
Tendorrllttpbb" ^- Sehnennaht. 
TendoVit tr ini t is Si-hnenscheidenentzünd:^. 

Tenebrio inoUtor,Mohlkärer äool- Fam. 
Tenehriemdme. Pechschwarz od. braun, 

unt(»rseits rotbraun ; Halsschild brei- 
ter als lang; Deciken flarh gewölbt; 
gemein, in alten Mehl- u. Hrotvor- 
raten: bei Nacht lebbaft. Larve, 
yhh!-vttrm. drehfiind, iicUt. (lolonke 
bräunlieh; letztes (ilied mit 2 kurzen 
Hornspitzen. Gezfichtet als Futter 
Hir insektenfressende Vögel. 

Teiiebrionidae, Schwarzkäfer *iool. 
Farn. d. Coieopterm. Oberkiefer kurz, 
Augen «|uer, vorn ausgerandet ; 
Vorderhüften kugelig; Hecken oft 
in d. Naht verwachsen, dann fehlen 
d. Flügel, l'arbe schwarz, oft wie 
mit Pulver überstrctit Mei>t wider- 
licher Geruch. An düsteren Orten, 
andere auf Geb&sch. Larven sehr 
langgestreckt, schmal. 

Tenesmofi, Stuhlzwang Web. 1) Zustand, 
verbunden mit d. Gefühl d. Vmie 
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im Leib, der s. dch. häufigen Üraug 
zur Stuhlentleeruiig, die dann meist 

schmrrzhaft statuindet.konnzeichnet. 
Der T. fiadOt S. bei Proktitis, Ruhr, 
Mwnerrkoüten, 2) = Sirangurie. ( toi n ( > 
gr. spannen). 
Tennaiitit 9Win. o. Arson /i/A/^n. 
Tenoniti» ^JJcb. l.iHzütitlung <l. Ttnon- 

sehen Aapsfi. 
Tenon'sche Kutiüel iHnt il. f» ^h- l iiiilc- 
gewebige Haut, w. d. Augapfel umgibt. . 
TenoplABtik ff^tr. plasHscke Operation \ zwischen die Hinterlappon (T Grost- 



Larveo, At'tcrraupen, meist bunt, ia 
Geseltscliaften, gefrässig, schädlich; 
eiirciilüml. Ivörpersiellungon: frage- 
zeichen-, schaeckenftirmig. Fu^pe 
in pergameotartigem Cocon. Ver- 
puppungd.iinCocon lie(j;ondon Larv e 
erst kurz vor <1. Atissrhlüpfen. CimUx, 
Lyda, Lophyrui, .\tmatus. 

Tentoriam cerebelli, Zeit des Klein- 
hirns "Jlnt. d. (juere l'ortsatz rl(^r 
Dura »uutr des Gehirns; legt sich 



Ersatz von Sdmen, 
Teiturit Üüiin. Kupfero.xyd, trikl., diinn- 
tafelförmi^o od. schuppige k'ryställ- 
chen. I.ava bei Torre de! «Ireco, 

Tcnosynovitis =- SdnuH ckeidenentzunl^. 

Teuoloni (S^ir. o. bui der fenotomie be- 
nutztes gebogenes spitzes Messer. 

Tenutomic CSbir. ilir« su^wuiam Durr.h- 
suhueidung einer Sehne, behuls Auf- 
hebong y€inCmiraetHr«H, z. B. die T. d. 

AihlUe: ,t'hne beim Pr endnus. (tenon 

gr. iJehoe, temoein gr. schneiden). 
Tension — Druck von Gasen. 

Tentaeula s. Tentakel. 

Ti'ntHculatrt ;^ool. Onln d. Cftfu^phora; 

ausgezoi<;hnet dch. Fangladen. 
Tentaenlifera ^ TetrahroftehiatU. (ten- 

tit'MiliiMi !:'r. I'iihler, fern I;tt. frrii:;on). 
l'eutMCuliteil iu sUurtschen u. dn'on. 

Kaiicsteinen u. Thonschiefern oft in 



///>// u. die A7«>f>ii>»heinisph'at in. 
Teiiuirostres* St»»>l. Tiruppe d. üseinei. 
Mit langem, dünnem vSchnabcl u. 10 
I landschwingen, (tenuis lat. dann, 
rostrum lat. Schnabol), 
Tepejilotc ^-ÖDt. d. nech in d, Scheidt n 
eingeschlossenen Blüten von (-ha- 
mnptlorea fl'am. d. Pa!>fiae), Mexiko; 
als Gemüse gegessen. 
Tephrit VKn. basaltartiges Kruptivge- 

Stei n. \'gl. /.<'«<-///<'/il*'</U. Ntphelintephrit. 

Tephroit 2Rin. e. .Manganoxydulsilicat 

von Now-.Iersey u. Schweden. 
Tephromyelitls Ihtthit^titü. 
TephroHltt ^^ot I'am. d. Papilüyna.eae. 
Haum Wesiindiens, Guianas, d. Siid- 
seeinseln. Die mit ungoliischtem 
Kalk vermischten Zweige u. Blätter 
betäuben, in Wasser gebracht, die 
darin beüudlichen Fische, (tephras 
gr. aschfarbig). 

r 



gros.sen Moiiiron ruiftrotcnde Ptero 

/iwiV'/iächalen od. WurmKohäuse; es rp ^" "r'^'"'"'"'^'*... , ... 

os«^ .u I I • i Tera« ferrueaiia>\ .\ ., Mchenwickler 

sind kleine, schmal kegelförmige' j . r.rtmiiie Mit Imtz.-n 

Krthren,w. mit Uuorringen verziert s. ^^"-^ ' "^'^ ^^'^ 
Tentaculiteiischiofer (Mfol. unterfl'^^'ö- 

nische ThonS''h ifl't T. ri'irli an Itnta- 
ckliten. 

Tentakel M. I) die s |(» Kopffiisso 
d. Cephahpoda. '2.) die d. .Mucid um- 
stehenden FShler der j^ukenoa, \\) 

l"\'iii-ni(Ir'n i^ewis.serCÄÄWj^i««. 4)\'gl. 
üt ylotmtiaiiphara. 



Tentakelftarcben 8ool vom .Mund d. 

Crinoidea, iTogen d. Rand \ tM laufende 
u. in d. Arme ii die Pmnulae s. fort- 
setzende I'urchcn, w. von d. KTtrper- 
haut überdeckt sind. 
Tenthredinidae, Blattwespen •^i'ol. 
Ordn.: IJymenopttra (TtrebroMlia, I hyio- 



I-ranscn am Innenwinkel d. Hiuter- 
fliiirel.^. l'alter überwintert, legt im 
l'riihjahr d, I-'ier an lache, Birke, 
Buche, l^rle. iiaupe schädlich, bes. 
an jungen Eichen; mit schwarzem 
K'opr \ackenschil(l. 
Teratulith, Kisenstoinniark ÜMin. e. 
blaues Thonerde-lusi-no.xvdsilioat v, 
IManitz bei Zwickau; früher als 
s;u;hsische NN'nnderenle officinell. 
Teratologie, I^ehre von d. .Missbil- 
dungen, (teras gr. Missgeburt, logos 
jir. Lehre). 
Teratoni ^at^. Änt. nennt Virchow ••. 



, . ..j., Geschwulst, bei w. ganze Organe od. 

phaga). Vorderschienen mit 2 Knd- 1 ansgebildete Organtetle entstehen, 

dornen, Legeridire kurz, Fühler ^- B. Dermoidcysten. Sacralgesckt^ikbit, 

gerade, iJ— lU Glieder; 1. Thorax- (leras gr. Missgeburt, Wunder), 

ring kurz, wird flalskragen genannt. Tereben *^^arm. Gemenge verschie- 

Kierunter Überhaut der Blätter längs d « ; />r/«t*/ bei 155 — 160* siedend, 

d- Oberrippen od. in Triebe gelegt. , als C^iwträger zur Desinfection, raro 
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Keinhalten d. Luft u. zu Inhalationen 
Ihm Bronchialkatarrh gebraucht. 

Terebinthiaa Terpentin. 

Tereliinthina rommnnis ""^bann. tro- 
inemei Terpentm, d- geringste Solle; 
zu ge\ir5hnl. Lacken u. dgl. angew. 

Terebinthinalaricina'ilJ^rm. Miri hen- 
Terpentin; zu feineren Lacken gebr. 

Terebinthina veneta ^^arm. vone- 
tianor/ir/:^^«//»/ zu Pflastern a. feinen 
Lacken ücliraucht. 

Terebra .SooL I) ©. Gattg. ii. ioxoshssa. 
Mit turfnfl)nnt^erSchaie,nieist augen- 
los; l'iihlor klein, ebenso Fii<s. Sipho 
lang. W erden auf d. Admirulitäts- 
inseln von d. Rinwohoero als Bohrer 
(»enutzt. L') s. JLeg^hrtr, (terebra 
lat. nehrer». 

Terebrautia. Leire- Immen o. 
rnterordu. d. ifynenoptcra. Schonkel- 
ring (lnp])eU. Weibchen mit Zr/^/'i^Ar«/ 

AcuUata, 

TerebratolalSttl. BraehhpvdmXMX^fiW^x- 

fenförmigem Arnii^oi ü>t : .-ie errei- 
chen d. Maximum ihrer l'inlwicklung 
in d. mfufzoisehen Pericde, wo sie in 
UQgehenrer Individuenzahl aufUBten- 

Teredo navalia L., Schiffshfihrvvurm 
3ool. Fam. d. Pholadiäae, Wurinför- 
tni^, in nach hinten verengter Kalk- 
rflhro ; Schalo aus ninjfreii kleinen 
Stücken am V'ordorended. Körpers be- 
stehend» ohne accossorische Stttcke 
mit kleinen Paletten. Sehr schädlich, 
in dio Wände d. Schiffe, d, Holz d. 
llafenliauton u. tlie Dämme einhüh- 
rond u. zerfressend. Geniein in ou- 
ropiiisclien Häfen. Schutzmittel ist 
Kuplüibeschlag d. Schifle u. Kreo- 
sotimprägnirung. (t. gr. SchilTsbohr- 
wurm, n. lat. zum Schiff gohörit:). 

Terga Hool die Spitze d. CirripettUn- 
schale bildende Schalenplatten, cf. 
CärvM, Scuta. (lorgum lat. Rücken). 

Termes fatali^ L.. Termite, weisse 
Ameise Hool. i'ara. d. Orthoptera. 
Flügel mit nogeadertem Randfeld. 
Im tropischon Afrika, baut Hügel von 
Ü — 5 m Höhe, d. selbst dem tropischen 
Regen widerstehen u. nur mit Hacke 
u. Brecheisen zerstört werden kön- 
nen. \'gl. T)ermitidae. (terma gr. das 
Ende, fatalis lat. verderblich). 

Teraes Inelfngns Rossl Pech- 
schwarz. Flügel gerunzelt, rauchig, 
schwarz geraoüet. Südeuropa. V'gL 
Ter$HHUae, 



terminal = endstUndig. 
TernÜBalblüte ^ot. am oberen Ende 
d. gemeinschaftl. Axe e. MfUtmiMdes 

stehende Blüte. 

Terminalin ratappaL.,Catappenbaum 
^Dt. Fam. d. Onnbretaceat» (trop. 
Räume u. Sträucher mit loderigen 
niättern) fl.. X. 1.). Haum Ostindiens, 
dessen maudeUihuli<;b schmeckende 
Samen gegessen werden u. znr Ge- 
winnunsi e. Ödes dienen. Rimlozum 
Gerben u. Schwarzfarben verwandt, 
(terminus lat. Spitze — Blätter an 
d. Spitze d. Zweiges dicht Msammen 
st« tiond. c. Name d. Baums auf d. 
Moiukkenj. 

Termlnalla chebata Roxb.. Myroba* 
lanonbaum 'öot. Ostindion. Früchte 
-- .Myrebnlanen genannt — früher 
oflicinell, jetzt nur noch zum Gorben 
u. SchwarzfUrben dienend. 

Tcrnilnalknospe = Endknape. 

terminan .Sool. heissf alles am Tier- 
körper, was iu don 1-^ndpunkten (ter- 
mini) der Prinzipalaxe gelegen ist. 

Terminologie, d. Frläiitertin^' d. Kunst- 
ausdrücke wissenschaftlicher Ge- 
biete. 

Termitarlnm St»ol d. Bauten d.TVmito». 

Termiten S. Termilidaf u. Termes. 

Termitidae *^ool. I'am. d. Orthoptera. 
Lehen gesellig in grossen Staaten. 
Geschb'Chtstiere mit hinfälligen Flü- 
iroln. l'lügelloH .siml: II Sf)Idat(»n, 
mit grossem Kopf u. starken Ober- 
kiefern , verteidigen d. Kolonie. 
2) .\rbeiter, mit kleinem Kopf, Ober- 
kieferschwach entwickelt; sie bauen 
u. pflegen d. Brut. KOnigin heisst 
das befruchtete, stark angesrhwol- 
lene Woilx hen, in baumlosen Ge- 
genden .\frikas grosse Baue, H— öm 
hoch, sehr fest, aus Lehm, Sand u. 
Speieliel : an(k*re wfihnen in Nestern 
von Kürbisform auf Bäumen od. in 
höhten Bäumen, in Balken, d. Unsser' 
lieh unversehrt, innen vull.ständig 
durchnagt sind : dadurch sehr schäd- 
lich. Tropen von .Afrika, xVmerika, 
auch in Stideuropa. 

Ternstroemiaceap Ca^tfllitueae. 

Terpene 6f|fm. Kohlon Wasserstoffe von 
d. l'ormel CoH,«, in d. Natur weit 
vorlireitet ti. hes, in d. Cmiferen 
vorkommend. Optisch aktiv. — Ü. 
hauptsächlichsten sind Terptntm#l, 1»- 
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moncH, Citren, Carvtn u. Camßhen. — 

$ie stehen in naher Beziehung zum 

Terpenhydrat - Terpmeoi. 

Terpentin 'Cljarm. d. Harzsaft verschie- 
dener Abits{\x\idn\ dickflüssiges Ge- 
niengo V. 70-80 T. Harz u. :«) T. 



Zunge klebend; Härle ^ 2; braun- 
gelb. Malerfarbe. 
Terra japonica Catechu. 
Terrakotta iet^n. aus lein bearl»eite- 
tom Thon gebrannte, unglasirte rot- 
braune Kunstarbeiten. 
Terrallth Icdbn iinsrlasirto Thonwaren. 
Terpentmoli fliesst entweder freiwillig ! w. mit e. starken, einfach gefärbten 
ausod. wird dch. Anhauend. Stämme I od. bronzirten /9nrmW0borzu|f ver« 
ilri:^n vf>rnnlasst, bes. in nciitsclilanil. sehen sind. 

Oesterreich, l'raokreich u. Amerika . Terra orellana— Orleans, s. ßtxa orell. 
gewonüOD;dieatzu Salben« Pflastern, Terrsrinm, e. BehlUter zur Pflege u. 

»__t — r». — f.r,.. I Xm-hi \ . i^iindticron. (terra lat. brde). 

Terra roMt$aU!>fol. bes. in d. adriatischen 
Kii.stealändorn auftretende eisen- u. 
manganbaltige Thone, die dch. Auf- 

ir^suH'^ jurassischer dolomitischor 
kallN.sic'iue, w. Thon, Ivisen- u. iMmi- 
gancarbonat onthaltiMi, entstanden s. 
Terra si^rillata W\\\ .1. Ä-.' "ihnlich 
zusammengesetzt ; 



I missen, Lacken, Siegellack, Kitt 

u. a. m. 

Terpentinbaum = Pistatia. i 
Terpentingallen ^iM. dch. d. Stich d. 
Pistazion-Hlattlaus an Phtacia fexfin- 
thus entstehende rundliche, innen mit 
gelben Harztropfoii orfQUte Gallen. 
Dienen -/aww Keifärben. ' 
Terpentingeist - ierpentimfl. \ 
Terpentlnfclefer « Pin«s pinouer, \ 
Terpentinöl G^cni. Iccbn farblose Flüs- 
sigkeit V. Sp. KX)"; sein Hauptbe- 
standteil ist d. /V/zi'/x C,oH|,„ e. h'ohlfn- 
-wasitntoff. — T, W ird aUS d. Terpentin 
(Ich. I •estillafion niit Wasserdanipf • 
gewonnen. - Löst Harze, Kautsehuk ^ 
(daher zu Oolfarben, b'irnissen etc. j 
verwendet), aueli Sdiwefol w. fMios- 
phor. — Wirkt antiseptisch u. dient j 
zu fttkalationen. Ahsorbirt an d. Luft ' 
SaueivtofT i: t i \ ^ rharzunL^ 
Terpentlnülcampiiei 



gelblich-brauu : 
Lemnos. früher zu Tbpferwaaren 

u. als Heilmittel gebraucht, (sigil- 
latum lat. gesiegelt — wurde mit e. 
."^iegel versehen in d. Handel ge- 
bracht). 

Terra nruou - Orleans. Bi.xa .^rellana. 
terrestrisch, auf d. Hrde bezüglich. 
Terrlcolae rnt(?rordn. d. oiigo- 
Charta. I'r'i it"\\"Iin(?ndt» Würmer mit 
oomplicirt gebautem iJarm. Genita- 
lien im ().— 15. Segment: s. LnmMfys, 
Terricr .'.<\rtrru-r. 
Itrpinhvärat, Territeiariac, Erdspiniien Sl'pI. I.nter- 
ordn. d. Araneina. In einer selbst- 
gegrabenen , ausgesponnenen Brd- 
rcdire lebend. >i .Augen, nahe bei- 
einaniler; 1 Paar Atemsualten (s. 
Tetrapneumones). (terra lat. Krde, tela 
l.it. (lewebcl. 



TerpentlnölUekllniifis s. Firniss. 
Terpenttnapiritns Terpentinöl. 
Trrpln t^barm entsteht beim la wärmen 
V. Idpuihyäiat auf IlHl"; als l:;xijec- 
torans u. Antineuralgicum angtnv. 
TerpiiMMil i'Ivirm Dipentenvlalkohol. 
Hauptbestandteil v. Tirpinol; wegen • tertiär t^^cra. prtmär u. Ami/u. 
seines Pliedergoruchs in d. Parfii- 1 tertiKr <SkDl. s. T^tiü^Cf^maHtm). 
merie veru . ndet. tertiSr "öld). Stadium d. Syphilis (vgl. 

Terpinhydrnt ^bann. bildet sich aus diese). 
DetftHtinbl bei Behandlung desselben Tertllir(fonnatlon, -reihe, -System) 
mit Salpeters, u. Wasser; gegen | Wcol FJezeichnung für alle zwischen 



//^ ,<,,7.,.'/.' , -ni[)f<ih1en. 
Terpiiiui ^^J^nrnt- dch. Kochen x.Icrpm- 
k^rat mit Schwefelsäure erhaltenes I 
Gemenge, zum irrössten Teil aus 
Tetfineol bestehend ; gegen liren- ^ 
chialkatarrh u. Diphtherie empfohlen. 
Terra ar^^Ulacea = Bolus. 
Terra Cateehu = Catechu. 
Terra dl SIena. Hypoxanihit 9tin. 
WM^.^erhalt. Thoner« ie-l'j seile \ydsili- 
ciiti derb, muscheliger Bruch, «n d. 
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fl. Kreidffcrmati^^n U. (1. Diltei'iutn la- 

«eraden Schichten. Während dieser 
Periode bildete s. allmählich d. heu- 
tige \'ertoiIun?r von Wasser u. Pest- 
land heraus u. es entstanden dea 
rezentem ähnliche klimatische Zonen, 
während /a\ l?cirinn d. T.. wie es 
scheint, in Europa noch tropisches 
Klima herrschte; auch fallt in d. T. 
die Aufstauung d. höchsten Gebirgs- 
ketten (Alpen, Karpathen, Himalaya, 
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Cordilh'icn u. n.) ~ D. heulign Tier- 
u. FtlanzenweU gelangt iu U. T. all- 
mlhtich zur Entwicklung ; während 

in (I. ältesten Tertiärschirhton ein 
geringer Prozentsatz d. Arten mit 
d. heutigen übereinstimmt, gehören 
d. in d. "jüngsten Ablagerungen er- 
haltenen meist noch lebenden an; 
andererseits sind mit Beginn d. T. 
viele erttaetisihe Typen geschwun- 
den. Unter d. UV/ptilimi sind d. 
Knhaliosaurier u. FlugSiiurior ausge- 
storben, unter d. Ctphalopoim d. Am- 
monitcH u. Belemniun nur noch spuren- 
wi'isp in amerikan. Schichten nach- 
güwiusen, unter d. Muscheln d. Ru- 
Jisten völlig ausgestorben u. unter 
d. V;'>geln sind bezahnte nur noch 
vereinzelt erhalten. An Stelle 
d. mannigfaltigen landbowohnenden 
Reptilien d. Kreide treten schon 
im ältesten T. Säugetiere in über- 
raschendem Formenretchtum auf, 
Avährend in d. Kreide nur an einem 
Punkte Spuren (lc'r>olben entdeckt 
worden sind, ohgluich sie schon 
während d. //-w^ischen Kpoche 
loliton : im T. linden s. d. ersten 
JHacentalia. In d. PÜanzenwclt ge- 
winnen d. Laubhölzer d. Oberhand. 
T'nter d. Säugt tii ren sind für d. äl- 
tere Tertiär d. Kolltktivtypen (Anthra- 
cotherium, (^orvphodon, Dinoceras u. a.) 

kennzeichneiid, während im Jüngern 
T. vorwiegend houtig(> <lattungen 
lebten. — M. gliedert tl. Tertiär in: 
1) Alttertiiir fPalaogon): a) Eocän 

h'^'fs ffr. Mureoiirl"'!!»', kaii^'s zx. neu), 
b) Oligociin (oiigos gr. weniii). 2) Jung- 
tertiär (Noogenj: cj.Miocän'^meiön gr, 
weniger), d) Pliocän (pleiöngr. mehr). 
— n. (lesleinsmaterial, aus w. diese 
Abteilungen bestehen, unterscheidet 
s, von demjenigen älterer Schichten 
fladurrh, dass virifach »I. Sdihutnte 

noch nicht zu testen Massen erhärtet 
sind, d. h. noch als lose Sande, 

Thone, Gerölle etc. auftreten. Pnter 

d. Eruptivgtstfinrn hnrrsrlion /Wn-//W<f 
u. Basalte mit ilin u V erwandlun. 1). 
steinkohU früherer Formationen ist 
hier drh. d. weniger umgewandelte 
Braunkohle vertreten. — Ü. Güedo- 
ning in weitere Unterabteilungen 
ist lokal \ t rschioden. Vgl. Mainxer, 
tViißßtr, Lanämer, Pariser Becken; ferner 
MmuutliiemMekten, SeptmriaOhon, Süss- 



'Ufossermolasse — M. hat anstatt d. 

Namens T. auch d. Namen Molassen- 
fonnatlon gebraucht, versteht aber 

untor Molasso meist nur mittel- u. 
oberol igocäne sowie miocäne Schich- 
ten, vorwiegend aus Sandsteinen u. 
Cooglomeraten zusammengesetzt, w. 
am Nordrand d. Alpen eine Zone 
von wechselnder Breite bilden : Un- 
tere Meeresmolasse u. Süsswasserm. 
(Unter- u. Mitieloligocän), Obere 
.Meeres- u. Süsswasserm (MiocUn*. 

Terx *U^^f. e, Ton, dessen Schwing- 
ungszahl s. zu der d. Grandtons yer> 
hält wie 5 : 4, 

Teächenlt3]^in. e. d'/a^^artiges Gestein, 
w. In d. unteren schles. Krnde/orma' 
thn vielfach auftritt; os enthält in 
Huhlräumon ApophylHt, AnaUim, Na- 

irptiik als Neubildungsprodukte. 
tesscralesKrystal Isystem «/«Trex 5. 
tessnlaris = würfelförmig. 
Testn ^üt. = SMnemchalt. 
Te^ta Hool. I ) s. TVwV«. 2) = Schnecken* 

schale. 
Testes ^ /Men (lat.). 
Testicardines ;^oi}l. Ordn.d. ßrachiopoda. 
j Mit Kalkschale, Schloss n. blifidem 

Darm, (testa lat. Schale, cardo lat. 

Angel). 

Testicnlns, Testlkel — Hoden. 

Testis =^ Ifoden. 

Testitis Orchitis. 

Testudinidae, Land- u. Sumplschiid- 
krdten 3oof. Kam. d. Ckel^a; aus- 
gezeichnet dch. e. ovales, vi»n Ilorn- 
platten bedecktes Kückens»:hild. 
Kiefer ohne Lippen. Trommelfell 
sichtbar. Gang- u. SchwimmfUsse. 

Testndo 6^ir. e. ^^ r! mdart. bes. 
angovvaadt bei üeleukvcrbänden. 
(t. lat. Schildkröte). . 

Testudo graeca L., griechische Land- 
schildkröte HppI. in d. Mittelmoer- 
ländern heimisch. Hückonschildgelb- 
lieh ; frisst Pflanzen n. niedere Tiere. 
l'hMsi h essbar. Oft in Gefangen- 
schaft gehalten, 

Tetanie 9Jicl). e. ziemlich seltene Er- 
krankung, charakteristisch dch. an- 
fallswi.'ise .luftrotond«' f. -iicüi- Con- 
tractur bestimmter Muskelgruppen, 
bes. d. oberen Extremitäten. Es 
kann dabei Fieber Iiis 10" auftreten : 
d. Hewusstsein ist nicht gestört (Un- 
terschied von P:piiepsiej. Dch. Druck 
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auf die entsprücheuüeu Nerven- od. : 
Gefössstftmine können die AnfilUe 
uiitoKirücki werden. Heilbar. ' 

Tetaiiille = Tetanie. 

Tetuuiu e^cm ^3^l?fl o. Stoflwechsel- 

produkt (1. TetanusbacitUnt giftig. ; 
Tetanotoxin Tttanin. 



H«eäers, dies aber als d. Haibflächoer 
d. 12seitig6n Doppel pyramide anzn* 

sehen, also d. Trapezor'ikT d. 
ViertelflUchner d. letzteren. Selb- 
ständig erscheint diese Form nie, 
wohl aber in Corobinationett (Ouarz). 

Tet:irt(ii)yrnmide S. triklines System. 



TeUnns, Starrkrampf SRcb. intections- Tethyidae e. Farn. d. Opistohran 



kranklieit, charakterisirt dch. t«'] 

nische MuskclkrUmpfo , dio s. an- 
fallsw eise unter »Schiiierz steigern 
können. Der T. beginnt gewöhnl. 
mit e. Gontractur d. Untorkiefer- 
muskulalur ^^TViVww/;, geht dann auf; 
Schlund, Nacken, Uuinpf über, um 
erst später die Extremitäten zu be- • 
fallen. Dcli. ilie «iliederstarrt' kommt ' 
OS zum Opisthotonos u. i^Uuroihotanui. i 

Reflexerregbarkeit ist sehr gestei- i 

gert, Bewusstsein orlialtiMi, kein 
I'^ioJjer, dagegen postmortale Tempe- 
raturerhöhung (bis 45"). Beim ICopf- ! 
letanas jim Anschluss an (iehirnver- 
letzungon) sind die Schlundkräinpfe 
bes. hurvorstechend (T. hydruphu- , 
bicosj- Der T. kommt vor als Wund- 
infprtion fT. traiitnatirms) u. soll nach 
Erkältungen rheumalicus) l)e- : 
obachtet sein. D. Krankheitserreger | 
ist d. anaerobe T. bacillus, o. trotnmel- : 
schlegülfl»rmiges Stäbchen. — Die I 
Prognose ist zweifolhaft(bisrx.i°/„Mor- . 
talität). d. beste Prophylaxe strenge 
Antisefiii. I'io nohanilhinp" l>o>toht i 
in Destnjeition U. W'undt:» u. Dai t ei- ■ 
chung von Narcoticin. In neuester j 
Zeit hat man Sp(>(Mfifum das \ 
Serum solcher Piere, <1. mit T.bacillen i 
geimpft waren, angesprochen, dio: 
Erfolge sind noch nicht absolut 
sicher, (tein«» gr. spannen). 
TetunnH hydrophobicns s. Tetamu, 
Tetanus intermittens = TetanU, 
T( tainis tranmntirns s. Tetanus. 
Tetanus uteri K> ampj neben . 

Tetanasbacillon s. Tetanus. 
Tetarloi^drie St'njft. KrystallforimMi. liei 



chiatA. Mit baumförmig verästelten 
od. federfi^igen rückständigen 

Kiemen, rechtsseitigem .\fter, Kopf- 
segel u. einziehbaren Riechfiililern. 
Zwischen d. Kiemen oft leicht ab- 
fnlleiKie Papillen. (T. Gemahlin d. 
Oceanus). 

Tetrabranehfata Boof. Ordn. d. Cepkal^ 

poda. Zahlreiche d. Mund umstehende 
fnflenförmiL'C l'iihler. '1 Kiemen in 
d. Manlelhöhlu , äusserliche Schale 
in Kammern geteilt; Trichter unter- 
ständig Ercspaiton. OhneTintenbeutel 
Einzig lebende Gattg. ist Nantiius. 
cf. Spedix; s. Ammcmtes. (tetra gT. 4, 
Nranchla -ix- Kieniol 

Tt'trHbi'oniflu()re.«*cein s. A > />. 

Tetraceru alitifolla \V. 1 am. d. 
' Dilleniaceae (L. XIH. 4.). Kletternder 
Strauch Guineas, dessen Stamm sehr 
reich an Saft ist, w. aus Einschnitten 
ausfliesst u. der getrunken wird. 
(tt''tra gr. 1, keras ur. Horn \ 
Kapseln, dio wio Höraer gekrüuinu 
sind). 

TetraceruM quadricornis H.Lm.,Vier- 

horn-Antilü|)0 8»>oI Weibchen ohne 
Hörner, Ohren gross, Nase breit, 
nackt. Männchen mit 2 Paar Hörnern. 
Das hintere 1'; ir entspricht d. Hör- 
nern d. anderen Antilopen, t^lötia 
gr. 4, keras gr. Horn). 
Tetrachlorchincin — Chloranil. 
Tctraeladina ^^ppI e. l'am. d. /./- 
thistiäae, deren Skeiotkürperchon 
4armig n. am Endo verfistelt od. vor> 
dickt sind; meist fossile Haltungen, 
(tetra gr \. klados l^. Zweig). 
Tetracoraiiia 3»>«>l- paiaeozoische Ko- 



w. gesetzmässig nur «i. vierte i'eil 

d. h9ioeärisekm Form ausgel.ildet ist, ! rallen mit zahlreichen, nach d. Vier 

nennt m. tetartoedrisch. Hierher gr- 7.\\\\\ [rruppirtnn. symmetrisch ange* 

hört z. B. das trigonale Trapezor>der, ordneten Septen. 
eine (Mlächige Form, w . (• im Zick- Tetractinellidae . Rin<lenschwSmmo 

zack verlaufende Mittelkanten, 3 8dpI A>w^/j«:Aa'a>w^;^milregelmässi|^en 

längere stumpforou. 3 kürzere schär- 4strahligen od. ankerfKrmigen Kie- 

fere hat, während d. 3 oberen u. : selkörperchen 



unteren Polkanten gleich siad; es 
ist als d. hemiedr. Form d. Scult 



Tetradyroit s. Teiinr:t<i>mu(h. 
Tetradyaami« Sot. d. XV. Klasse d. 
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Linne' sihen Sysiews. (t«'«tra gr. vlef, Tetrak i'ilu'Xa^der iy> a>>:idenwürfei, 

dynamis gr. Marhi). ^ Tetra im* la ,Sool. I'ntorordn. d. OtUep- 

Tetrai^der Mtt^fl. e. von 4 f^leichseitlgen f tera. Küsse scheinbar vier-, in Wirk- 



iJretrn'krn umschln^sc^no I'nrm, ais; 
hemit'drischo Ausbildung d. rogul. 
Okta'*>der9 anzusehen: Pahlerz. 

TetraiMlrit Fahlerz. 

Tetra^natlia, Vierkiefor 8düI o. (fatlg. 
(1. Spinnen. Leih cylilldriscll, Unter- 
kiefer sehr lang, auseinander tretend. 

Im feuchten f Ira^; ; l'nnL'fTfnvf^he sonk- 



lichkeitfünfgiie<l»rI<5,v()rlotztesGlie<l 
äehr klein veräteckt- Ks gehören 
hierherBractiidae, Curcutwm^, Ceram- 

^ \iidae, Ihstrychixiae u. ChrysomtUdae . 
tetraniere Blüteiikrolsf* ^ft. sf)|f'ho. 
Uoi w -I Klätter (k'i'li hl.l , i-{luinenl»l.) 
einen Kreis bilden. 



Tetramethyl fndiamin Putnum, 
recht od schräg ; umspinnen d. Beute Tetramorinm s. Roitnamtiit. 
nicht. — T. extensa L. Ilferspinne, Tetrandiia 9ot. d. 4. Klasse d. Lumi- 

Stri(*kerspinne. Kuropa gümeiii, an sehen System», (ti%a gr. 4, aner gr. 
Ufern, in Wählern, (totra gr. 1, gna- , Mann). 

thos gr. Kiefer; e. lat. ausfiestreckt). ; Tetranenra nlml l>eg., I lmengalluu- 



tetragonales Sy^item s\x\A\. l'ormen 
mit 1 nauj)tax»» ii. L' ilic^cHH' recht- 
winklig schneidenden u. iniu-inamler 
rechte Winkel bildenden, unter sich 
L^l'-ifhon Xelienrixon (I H.iufit^vni- 
nictrieebene, -1 gewöhnliche Symme- 
ttiiOmm). Der Querschnitt d. tetra- 
gonalen Pyramide ist ein Quadrat, 
daher ilies System auch quadra- 
tisches S. heisst. Weitere l'ormen: 
diletraironale l*yramid(Mi, tl. h. Ssei- 
tiirr I »"ppelpyramidi ii , Witikrl d. 
l'olkanten abwechselnd schärfer u, 
stumpfer, «juadratische Prismen, 8sei- 
tige Prismen u. il , d. h. das 
den Nebenaxeu parallele IMächen- 
paar. Ifemifärmh treten bes. sphtnmäe 
auf. — Zinnstein, Zirkon, gelhes Blut- 
langensalz, h'npfnkui fhpmi<'drisch). 



laus .Hoi>(. ungeflügelt grün, geflügel- 
tes 'I'icr schwarz. 1—1? tum lang. 
Mai, Juni in aufrechten, erbsengros- 
sen Gallen ohersoits an rimenblMt« 
t« rn. 'tetr 1 irr. I, neuron irr. Nerv). 
Tetrauitrouaphtol — HeluKhrysin. 
Tetrantbera lanrlfolla Jacq., Talg- 
lorbeer^ot. I'am. d. Lauraieae. Baum 
Cochinchinas. t!(s-;en Samen ein 
wachsartiges liclern, w. zur 

Kerzenfabrikation dient, (lettara gr. 
4, anlhera L'f. Staubbeutel). 
Tetranycha» telorlus L., Spinnmilbe 
,^M>1. die auf Linde, Rose, Eiche. 
Hohne u. Winde etc. als Kni'fei In aiid 
l)ezeichnete Krankheit herverrulend. 
Am Taster ein Wärzchen mit Spinn- 
organ (s. Leptus). (tetra gr. 4, onyX 
Kralle, toln trr. ficwebe). 
Tetrao ciipido L., Frairiehuho »Söol. 
ausgezeichnet dch. eine dehnbare, 
nackte llautsteüe an il. Ilalsseiten 
u. darüber stehendem Federbüschei. 
Fleisch wird gegessen. Nordame- 
rik mische Ebenen. (Cupido, Gott 
(1. Liebe). 



Tetragunla t>\|mii.Ha Murr., neusee- 
lUnd. Spinat 9ot. Farn, fl Mesem^ryanthe- ! 
ma:eae (I.. XII. "1. KraUtpflan?;e !ri- 

paus u. Nousei.'landä, mit ästigen . 
Stengeln, rautenförmigen RlSttem u. j 

gelbgrünen Blüten. 1). fleischigen, 
saftigen, wie Spinat schme<'kenden 
Blätter wegen als (lemüsepllanze Tetrao hyhridus ^ Ktukelwild. 
angeliaut. (tetra gr. 4, gonia gr. Kcice Tetrao medius <. /üukd-i-nj. 
— Früchte viereckig). Tetrao totriv L.. Birkhuhn Kopf 

TetragoBolobu«,l'iügelerbse©ft l'am. d. Männchens blauöchwarz, Ä'ose hell- 
d. PapiliMMiceae. Iiutse mit 4 Flügel- 1 rot, Brust stahlblau glänzend, Spiegel 
rändern. - T. purpureus Moench , ' 
engl. Krbse. Südeuropa; als (je- [ 
müsepflanze, bes. in England ange 



pflanzt, (tetragön gr. 4kaatig, lobds 

gr. Hül.<'-' 
Tetragyuiai^yt IMlanzeam. 4 Stempeln, 
(tetra gr. 4, gyne gr. Weib). 

TctrallVflrfichinolill S. ilvilrwhin^in. 
TctrajiHlJliiorescein S. Dijodßuoresitin. 
Tetrojudpyrrol s. JadtU, 



weiss, Schwanz loierförmig, I nter- 
schwanzdeckfedern länger vorra- 
gend als mittlere S^'hwanzfedern, da- 
her von oben sichtbar. Weibchen gelb- 
braun. >'chwrir7 iretlei'kt: Schwan/ 
schwach gegabelt; frisst Beeren, 
Kräuter, BirkenkStzchen u. Insekten. 
Tetrao nro^rallus L., Auerhuhn 
Schnabel horngclb, stark gebogen: 
IHügel ohne Spiegel od. Bindo. Kohl- 
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federn d. Mänochun verläagert, Drust 
blaugrün schillernd. Weibchen rost- 1 

gelb, braun u schwarz gezeichnet. I 
Beine bis zu d. Zehen bertederl. , 
Balzstifte sind HorngebUde an d. I 
Zt'hea d. Hahnes. Srh\vanz?tumpf 
keilförmig. 18Sleuorfedern. Unter-, 
schwaozdeckfedern kftrzer als mltt- 1 
lere Scbwaiizfctlcrn. I.cht von In-. 
Sekten, Würmern u. Ftlanzonteilen. 
Balzzeit .März bis .\pril. Nest am 
Boden. Polygam. 

Tetraonidae ^^ool. I'ani. d. GalUnacei. 
Körper gedrungen, Hals kurz, Kopf 
klein, Schnabel kurz, stark, an d. 
Wurzel dick ; nackte rote St('lh//'<'.r//; 
über d. Auge, ilintorzehe höber 
eingehakt ats d. gehefteten Vorder« 
/.ehnn. if t; lon gr. Auerhahn). 

Tetraphyllidue ,HüoI- e. Kam. d. Band- 
würmer. Kopf mit 1 sehr beweg- 
lichen Saugnäpfen. 

Tetraplasten j^ocl. <•. Gruppo von 
Cleissel tragenden /njusorie». 

Tetraiineomoiia Petfata. 

TetrapneuiuoneH ,S«-h»( Araneina mit I 
Fächertra.iuen. Klauo d. K'icft'rfühlor 
wird nach unten eingeschlagen; s. 
TWriuiariae, (telra gr. 4, pneumon 
gr. Lunire). 

Tetrarhynchus ,Hi>oI. ^,ß*u$äwurm^ixX{\i,. 
Kopf mtt 1 in Scheiden zurUckzien- 
bareii, nut Widerhaken versehenen 
Rüsseln. In d. .lugend in Knochen- 
lischen eingekapselt, erwachsen im 
Darm von iK» u. Hotkm. 

Tetrasporen ^ot d. un^^esihltchtl. l'ort- 
ptlanzung d. Fhriäeae dieuoode Or- 
gane. Sie entstehen ans Zellen des 
Thallus u. bilden kleine, sphärische 
Grn]»i'**n von Je I Zellen, w. intensiv 
rot gefärbt sind. Liegen meist im 
Gewebe zwischen d. übrigen Zollen 
zerstreut od. auf d. Oberseite d. Thal- 
loä. (tülra gr. l, sporä gr. Spören 

Tetrax Tetw tttrix. j 

Tetrazofarbtttoffe u. -Verbindungen 

Tctrobiulii bajulum Balkcnlunk. I 
Tetrodoii. KugeUisch ^SpoI. dch. 2 feste 
StiMtHMtM ausgezeichnete Be- 
wohner des Nil aus d. Ordn. d. 
Flektognatkt; blasen sich auf wie (1. 
Gattg. TVMaH. (tetra gr. 4, odon gr. 
Zahn). 

Tetronal ^^rm. dem üui/onal ähnlich ^ 



wirkendes Hypnoticum von d. I\>rmel 
(C«H5),C(S0,(;,H»),. 

Tencrlum, (Jamander ^ot. Farn. d. 
Lal»iatae (L. XIV. 1.). Oberlippe fohlt, 
statt dessen e. Spalt, aus dem GrifTel 
II. St;tul»niil('n hervortreten, Tnier- 
iippe 5s])ultig. Viele Arten früher 
als Heilmittel geltend. (Nach Plintus 
soll der trojan. Prinz Toucer d. 
Heilkraft d. Pflanze entdeckt haben). 

Tenfe ««am. = Tiefe, 

TtMlt'cIsalwtas S. Succisa pratensif, 

Tenfelsbeere s. Atropa he!lad»tmm. 

Teufelsdreck s. Asa joctiäa. 

Teiifelskirselie — Atr^p», 

Tenfelsklftnenwnrsel = Pamkremt- 

wuruL 

Tenfelftkrabbe = Maja lamada. 

Teufelszwirn s. 1) Cvscuia. '!) Lynufn. 

Texasfieber, e. Rindviehsouche, her- 
vorgerufen dch. o. Mikrobe, die ra. 
auch beimoV//i/f<'/vrd. Menschen findet. 

Textil pflanzen «ot. Uespinnsistoffe 
liefernde Pflanzen. 

Textor ^ol e. Gattg. d. PhttSdat. 

Toxtnr Struktur. 

Th ii^cm. S\mbol für Thorium. 

Thllcben 9ot. d. Vertiefungen zw. d. 
H a u p t r i e f o n d . Uml>el Uferen f r ü ( • h t < • h e n . 

Thalamuphora .Sool. die e. von Poren 
durchsetzte (Perforata) od. nicht 
durchsetzte (Imperforata) Schalo tra- 

♦ ' n 1 1 f Ml Rhixopodtn. 
'Mialaiiius = ßiuieni'inien. 

Thalassicola 3oo(. Gattg. d. RaJMoHm, 

mit mehreren, im .Mittelmoer häu- 
ligen Arten, (thalassa gr. .Meer, 
kolla er. Gallerte). 

Thulassidrutna Pro<ellaria. 

Thalassophyta = Algae. fthalassa gr. 

.Meer, phvton gr. Pllaiizuj. 
Thalbildnng Q)col. Nach d. Kntstehung 
kann m. 1 Oruppen v<tn Thiilern 
unterscheiden. I) l-lri>sionsthäler 
(SkulpturthülerK h. solche, w. dch. 
iMnsi-hneiflcndo '['hätlL'kcit d. flies- 
seuden Wassers gebildet wurden; 
ihre Kntstehun^swelso ist am deat* 
li»'hstt?n in Oel)ieton mit ungestörtem 
Schichteubau erkenntlich (Colorado- 
schichten). 2) Tektonische Thälor 
d. h. solche, w. dch, d. Faltung d., 
Oebirge, Veruerfirng u. Senkung 
vorgezeichnot wurden: a) Faltungs- 
thSler, hauptsächlich JUbtgttkäier ii. 
b) Ahx nkungsthäler, z. B. d. <)ber- 
rheinthal ^vgl. ürainMuminM^, in Ket* 
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tengct»irir<»n worden »Ich. il. Zusani- 
menwirken <1. Krosion u. Faltung boi 
d. Geliirgsplastik i I Erscheinungen 
oft äusserst romplicirt u. musis d. 
Genesis eines Thaies von Fall zu 
Fall eruirt werden. 

Thaliacra Hool- frois« hwimmende, ton- 
nentörniigo, glashülle/'<</i/»fl/ö. Klo- 
akenÖlTnung dorn Mundo gegenüber. 
Schlundhöhlo mit d, Kloake dch. Ii 
grosse Hil. .]( Ii. 'J Rolhen kleinerer 
Kiemenspalten in V'erbindg. stehend. 
(Thaleia gr. Meernymphe). 

Thallasidronin /v.nvA'j'/.i. fthalassa 
gr. Meer, dromas gr. laufend). 

Thallin S. Ckmaniutt. 

Tballinni ^htm. Syml)ol Tl. Atomg.2<»l. 
Zienilioh verbreitet, ai»cr immer nur 
in sehr kleiner .Mcn^e; findet s. in 
manchen Kupfor- u. Schwofelkiesen. 
Zinnweisses, weiches Metall, w. s. 
an d. Luft oxydirt, daher unter 
Wasser aufbewahrt wird. Seine Ver- 
bindungen nirlit n d. Flaminf trrün. 

Tballochlor ^ot. grüner FarbstoH' d. 
Flecktm. 

Thallom ^ Tkalhts, 

Thallophyta, I.nirerpflanz« ii '-i^in IMlan- 
zen ohne »jliederuag in \i'urul, Stamm 
XL.ßUutf na. bezeichnet solche Pflan- 
zenformen al^; Thallus od. 'I'hallom. 
Ks fehlen denselben ausserdem d. 
Gtfäm, sie bestehen nur aus Zellen. 

(Cf. CormophytaJ. (thall(')S gr. SprOSS- 

lin_' |«hyt<'>n gr. Pflanze). 

Thal Iii?' s. Thallophyta, 

Thap8ia«ot.Fam.d.««^//i/>r««'(L.V.i:.,. 
Pflaii/tMi Südotiro|ir\s n -I. '^riiMits, 
w. früher verschiedonil. lleilmiiioi 
lieferten. (T. nach d. Insel Thapas 
benannt). 

Thar « JaMir, 

Thb. = numh. 

Thea ehlneutds Sims., chinesischer 

Theostrauch ^^ol, I'am.d. CameUiactae 
(L.Xlll. l.). Stark vorästelter Strauch 
mit iramorgrünon, olliptis« h« n. ge- 
sä.rtrn. Li'lnzonden Hlättern. Heimat 
in t )stasion (Assain '/), in China u. 
Japan (zwischen d. 25. n. ül.» nördl. 
lir.) aniiebaut. .Man hält d. Strauch, 
d. I»is 1) m hoch werden kann, dch. 
zeitweilige.s Ziirücks<;hneiden nied- 
rig, um d. Blätter bo.sser ernten zu 
kitnnon. Aus d. Hlättorn ftorr itr<t m. 
d. bekannte Getränk. \). verschie- 
denen Theesorten rtthren her von 



d. verschiedenen Beschafrenhoit d. ' 
Blätter u. d. vc»rs<"hiodenon Behand- 
lung beim Trocknen. Dch. schnolles 
Trocknen erhält 111. A. sogen, grünen 
Thee, dch. langsames Trocknen d. 
schwarzen, (thes^h chines. Name d. 
i'llanze). 

Thebaicnni Opium. 

Thrbain 6bcm. d, giftigsto Alkaloid des 
Opiums. S( liou ganz kloine Doseo 
rufen 7V/a/>«« ähnliche Erscheinungen 
hervor. 

Theea e. fossile /V^r^^A/mgattung. 

Theca 1) bechorförmitro Hülle 

vieler llyUroiäea, 2) Mauer d. h. 

Ripptn. 

Theca foilienli ^(nt. d. bindegeweb- 
licho .Membran, w. den UraafschtH 
Follikel umgibt. 

Thecae Qst. d. beiden Hälften d. 

Anthtrtn. 

Thecasporen ^ Anoipwin. 

Tbecia Pam. d. LyeaimtUuf braun 

od. schwarzbraun, oft rolflockig; 
llintertlügel meist kurz geschwänzt. 
(Thecla, griechischer Frauenoame). 
Thecodontier'iUal hauptsächl. in d. Tritu 
auftretende Reptilien mit bicon- 
caven Wirbeln u. mit in Kioforhöhlon 
eingekeilten, zusammengeilrückten» 
an d. Krone feingekerbten Zähnen. 
Zaiul0äon, Belodon, Me^ahtaurus. 

TheeoBoroata 3ooL Ordn. d. Ptcropoda. 
Dch. kalkige od. knorpolige Schale 
ausgezeichnet, (theke gr. i>cheide, 

soma gr. LeilO. 

Thed. ^A. .'lutti Thedenius (Knut 
I'redrik) Lektor d. Bot. an d, Uni- 
versität zu iStuckholni. 

Thee s. ThtA tkimtnm, 

Thec. mongolischer Tsihageri , hn Thee, 

Thee, neuseeländischer s. Corrta. 
Thee von New- Jersey s. Ceantthu. 
Thcebanm. weisHcr — CaJapHthtMm. 
Theebeercnstrnnrh s. üaultheria fr(^c. 
Tbeekraut, uiexikan. ^ot. Chrnt>poämm 
ambrosioides 1^. Mexiko; angenehm 

ri<'r "ii.ii<l, al.s Heilmittel ilie'irnd. 

Theeül, kanadisches — kiaulthcriaol. 
Theestraaeh s. Thea tMMensi$» 

Tbei'n — Caffein. 
Thri8««liliite Pa! interna. 
Tlieiiar %\\{. <1. 1 »aurnenballen. 
Thenardit SXin. Natriumsulfat (Na«SOi). 

.\tacama, .\rizona u. a. 
TbenardsblaU °^ Kobaltultrantarin. 

Theobroma cacao L., Cucao- od. (^ho- 
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kolatlt bäum ^ot. Farn. d. ßüUHeriencat i Thermobarometer = ßarot/urmifmtur 



(L X\ III. 1.). Bis 12 m hoher Banm 
d. trop. Amerika. Früchte eiförmig, 
am Knde stumpf, 21 cm lanc: n. 8 cm 
dick, mit K) Furchen versehen, gelb- 
rot; enthalten e. weisstichen, sauer« 
liehen Brei, in w. d. zusammenge- 
drückten, raundelförmigen Samen — 
Cacaobohnen — in Reihen geordnet 
liegen. D. Samon bilden <'. Ilaiipt- 
nahrungsmittel d. KingeboroQon. Sie 
enthalten Theobronun, u. .lUSserdem 
Fett, Stärkemehl, Protein. Dch. 
RTisten u. Vormischen mit Zucker 
bereitet m. uuü ihnen d. Chokolade. 
(theös gr. Gott, bröma gr. Speise). 
Theobromin Glnin. (^HgN^O« AlkahnJ, 
aus d. Cacaobohnen. Krystallin. Pulver 
von bitterem Oeschmaclc, w. ähnl. 

d. Caffein wirkt, ^'i;! Diuretin. 

Theodolit Äftron. Instrum. z. Messung 
V. AzUnut- u. //fA^Äwinkel. Besteht 
aus e. Fernrohr, das vertical u. hori- 
zontal an je e. Teilkreis bowegt 
werden kann. 

Theophyllin ^^orm. dem Caftin Uhnl. 
\virk( nd(^r I^«'>tandt< m! d.Theeblätter 

Thei'Hpcutik — Jherapie, 

Therapie, d. Behandlung des Kranken. 

(thor;i[>eun L^r. pflogen). 

Therevidae. Stiletfliogon ,SopI I'am. 
(h Diftera. Die Ima^o lebt vom Kaub. 
Larve sehr lang, dünn, fadonförmig, 
in ntirtonorde; Mumienpuppe ; Fliegen 
auf Hecken u. Gesträuch, (iherao 
gr. jagen). 

Theriak $|nrm. aromatische L:it\vergo ; 
früher häulig als Stomackicum in Ge- 
branch. 

T Ii criak preist Spiritus Angelicae comp. 

Theriukwurz Valeriana spica. 

Theridium 3»«'l- e. Galtg. d. Spinnen, 
m. kleinem, lockerem, meist hori- 
zontalem, aus winkelig verbundenen 
l'^äden bestehendem l'anggowobe. 
(th. gr. kleines wildes Tior). 

Thoriodonten %oX. I^optllion d. TVim- 
/ormatitm, w. von Owen als Vorgänger 
d. Raubtiere angesehen wurden. 

Thoriuaestesionieter, Instrumente z. 
Prüfung il.Temperatur.'^inns. (thermo 
gr. Wärme, aisthesis gr. Fmpfindung, 
mi^trott gr. Mass). 

Th«'r?ii<»n s. Minerahi'duer U. Queiten. 

Thci'Uiik = Kalorik. 

thermische Anomalie s. Wärmetdrysti" 
ckung. 



Thermeeaiiter8.A«7iM/H»V^A/rBrennap. 

Theruiochemle, Lehre v. d, VVTirme- 
vorgUngen, w. d. chemischen üni* 
Setzungen l)egloiten, resp. von ihnen 
bedingt werden. Sie bietet e. Mittel 
7.. Messung d. chemischen Fneririo 
thermochemische Gleichung s. Giet- 

ektmg, ehtmistki, 
thermoelektrische Nadel s. J^^, 

tkermoelektrische. 

theruioelektrisches Element s. 

mtntt tknmoeUkirisckes. 
Thermoelektrizität die in e. 

thermoelektri^ilifn Kiemenf dch. Erhitz- 
ung od. Abkulliung erzeugte Elek- 
trizität ; vgl. Xiuiel, ikermttkitriseäi 0, 
Versuch. 

Thermoelement — Eitmati, thermotuk- 
trischis, 

Thermograph %\)^\. let^n. Kegiftrir 
apparal z. Aufzeichnen v. Toini>era- 
tureii. 

Thermobypsometer ^Bar^kenmomuer. 

Therinointegrator ^Ji^^f. Instrum. z. 
Host. d. mittleren Temperatur, w. 
während e. best. Zeit an e.( )rt herrscht 
thermomagnetlscher Effekt Er- 
wärmt m. d. Langseiten e. Wismut- 

Etatte u. verbindet d. in d. Mitte d. 
angseiten gelegenen Punkten dch. 
e. Draht, in d. e. Galvanometer ein 
geschaltet ist, so gibt dasselbe e. 
Ausschlai:. sol)ald m. d Wismutplatte 
in e. krUttiiies magnot. Feld l)ringt. 
— Analoge Erscheinungen in schwä- 
cherem Masse zeigen auch andere 
Metalle. 

Thermometer, Instrum. /.. Me>sun!r d. 
Temperatur. — M. benutzt haupt- 
sKchl. dazu d. Eigenschaft d. Körper, 

s. in d. Wärme auszudehnen. M. 

tintor<choidet demgemäss T,, bei 
denen ni. tl. Temperatur an d. Aus- 
dehnung 1) fester, 2) flüssiger, 3) gas- 
frirmisirr Körper erkennt. — Zu l 
gehören d. Metalltkermometerf zu 2 d, 

Qoecksilberthermometer (s. Ctisius. 

Feaumur Tl. Fahrenheit); statt Queck- 
silber kann auch gefärbter Weingeist 
verwendet werden. Da diese Flfis- 
sigk<?iton bei relativ niederer Tem- 
pornttir verdampfen, kf^nnon sie nicht 
für hohe Teniperaturbeslimmungen 
benutzt werden. Hierzu verwendet ni. 
H) die iMfuhemumuttr (Pyrometer). 
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— Neuerdings verwendet m. auch d. 
Thermoelektriziiät zu foinenWärmo- 
messungen (vgl. EUtrunt, ÜurmotUk- 

tritthtth ferner die Widerstandsver- 

ändeninL' orwärmtor MotalldrUhte 

für d. uahariischen Stram. — Vgl. 
Afaximtm- u. MärimimikirmtmHer. 
Thermomilltlplikator e. Thermo- \ 



kommendes Medikament, w. aus d. 

C.isnl, Dcstillationsprodukt ffos 
Braunkohlenteeröis, gewonnen wird, 
indem m. dasselbe bei 215* mit 
Srhwofol beliandolt, u. in «lic Xatron- 
^>^QS .Sulfusäurtn Überführt; letztoro 
bilden das T. d. Handels, w. in 
reinerer Form d. Ah/hyol darstellt. 



äu/e zu sehr feinen Wärmomes- ■ Thiolinsänre "^^arm. f !r.sritz f. Irhthvol, 
sungon. — Bes. bekannt ist Melloni sT. ein sulfonisirtes Oieum Limsui/uratumi 



Thermophon — Jta^tfh&it. 

Thermosänles. Element, thermoeUkiri ulu 



wird wie ickiky^ angewendet. 

Thioiiin I.autKsches VitUtL 



Thermostat, Vorrichtung z. selbst- : Thionol Thionolin, 
thätigen Regulirunj? d. Temperatur I TMonolin t«^. Seide violett fSrben- 



in e. erwärmten l\aum. 
Tliermotherapie^Dicb. Behandlung mit- 
telst Wärme, bes. dch. heisse Bäder, 
(thermos gr. WSrme, therapeia gr. 
Behandln n-'* 
Thermotoiiut» '<öi>t. Abhängigkeit d. 
TnrgescmabewegHHg d . Pflanzenteile von 
(I. 1\-nip. ratiir. i'therme gr. Warme, 
lunos gr. Spaunuag). 
ThermotropianiiB «M. Bewegungs- 
erscheinongen von Pflanzen, w . dch. 
Einwirkung d. Wärme hervorgerufen 
werden, (tnermosgr. Wilnne, tp'-pein 
gr. wenden). 
Theromorphie :Vh'I. e. ticrrihnlidie 
Bildung bei .Menscht-n, sei sie e. 
Missbildung od. e. atavistUtke Form, 
w. auf d. Abstammung d. Menschen 
vom Tier hindeiitnt. (theron gr. Tier, 
morphe gr. Gostalt). 
Thesposia 'i^ot. ('am. d 

(L. \\ I. :..). Troitisrho (ostind. u. | 
westafrikan.) Bäume, w. d. Gabmhi>li \ 
liefern; Bastfasern verspinnbarUhes- 
pi'sios gr. göttlich — schöne Baume). 
Thialdehyd =- Üuljaläthyd. 
Ttiiamide Gbem. Verbindungen, w. s. 
von clen Amiden dch. hrsatz des 



der FrirlistofT, w. aus d. Lautli sehen 
Violett Behandln ntr mit ent- 
steht. Bei dieser lieakiion bildet s. 
ein zweiter, ähnl. l'\irbstoir,d.ri«M«/. 

. ^ cn-cii 

Thiophen (Sbcm. CH"^^ ^• 

im Steinkohlcnteer als Ständiger Be- 
gleiter d. BemMots, mit dem es sehr 
grosse Aehnlichkeit besitzt. — Farb- 
lose i-lüssigkeit. Sp. > l". — Mit 
u. conc. Schwefels, bildet es e, blaue 
l'ärbung /Y/vt/^/il^JMwreaction). 
Thiophfndijodid 1?hirm. als Ersatz f. 

Jcdo/ffttn eni i)foh Ion . 
Thlophosgen e^oit. CSCl, dch. Ein- 
wirkung Mm Chlor Sch'ditfelkohitn- 
stoff darstellbar. Rote, stark raii- 
chendo Flüssigkeit, w. d. Schleim- 
häute angreift. Sp. 70*. 
J/öAw^ö^ ! Thioresorcin ^JJl^arm. Schwefelsubsti- 
tutionsprodukt d. Resorcins; als ge- 
ruchloses u. ungiftiges Antisepticum 
an Stelle von Jodoform empfohlen. 
ThioschwefelsänreG^cm.untorscluv («f- 



ligo Säure, ist in freiem Zustande 
licl 



nicht belcannt. Ihr Natrinmsalz vgl. 

A'atriu v^c>j ulfit. 

Sauerstoffs dch. Srhwefol ableiten, Thiosulfat« ^%ta\. Salze d, ThioichweßU 

z. B. CH,(^S.NH, Thiacetamid. ; 

I Thioxydipht'nylamin «=» Sul/ammai^ 
Thiton OKol. Oberabteilung d. -weissen 
sigkeit vom Sp. IH». Dem Pyridin y**''"> «hm gehören d. SoUnho/er 
sehr ähnlich. 1 ^'hUftr an. 

Thioacctanilid6^fm.aus^/«/ö»i7»</dch. Thinret ^darm ('«HvN.('XHCS,.NH 
Erhitzen mit fünffach Schiv(fe!ph,Kfh.n- \ trockenes, geruchloses Antisepticum, 
darstellbar, geht dch. Erhitzen mit dessen Wirkung hauptsächl. dem 
r: '/zX in (i.Farbstoflr/yöPö»«ftj»ttber. 1 leicht abspaltbaron Schwefel zozu* 



CH— N 

Thiazol liinm. ch tarblose Flüs 

t ir— s 



ThioaMt liyd = Sulfaldehyd. 
Thioalkuhüle •* Mtrcaptant. 
TMocyaaallyl ^ Ohum Sinapü, 

Thiocyankalinm ^ KhodanhaHum. 
Tbiol^^arm. 0. nouerdiogä in d. Handel 



.m-hreiben ist. Seine v^alze wirlcen 
noch stärker antiseptisch. 
Thom. Oot 9(ithi. Thomson (Thomas) 
Leb I>17, gest. l'^T« .Engl. Botaniker 
(Flora indica). . 
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Tliomasprozess 2;c(^n. Vorfahren zur 
ätablbereitungi dem i>ajii*/u/j i'er- 
fakrtH Shnl. Es wird bei phosphor- 
haltigem Kison antrcwiMidet u. ist 
mit d. Gowianung d. sogen. Thomoi- 
ukUuh yerbunden, w. den Phosphor ; 
in d. Form eines liasischen Calciura- 
phosphats onthiilt u. weff(»n ihres 
hohen I'hosphorgehaltes für d. Land- 
wirtschaft \ on Wichtigiceit ist. 

Th'>mn»<srhlu(ke >. Thamasprozess. 

Thoiiutiib ^ool. e. Gattg. aus d. Farn, 
d. Laitrigradae. 

Thomspnolith "tDfin. o. Uiiiu andlungs- 
produkt d. KryoHths von d. Zusammen- 
setzung Na,Ca,Al,F,rf2H,0. 

ThomHen'sche krankheit, Myotonia 
rniiL't'tiita Web '»"Steht in tonischen 

Kiäiiipffii in \s 1 Ii kürlichen Muskeln. 

^ rtie T. K. ist erblich. I), Mnskolattir 
gerät boi willkürlichen Howeguogen 
in einen leichten Tetanus, so dass 
alle Bewegungen schwerfallifr wer- 
den. Die T. K. ist .sehr soUun, ohne 
Heilungen bis jetzt. (Thomsen, Arzt 
in Schleswig 1878.) 

Thomsonit s. ZeMihe, 

Thon < Kaolin. 

ThoiiiMseuerze u. Thuiieiüiensteinet 
•SKin. dch. Thon venmreiaigte Varie- 

läton d. Brauneiseneru u. Roteisenerze. 

Thonerde -=>= AlumitUumoxyä ; vgl. Ao- 
rumi, HydrargüHtt Dui^or. 

Thonerde alann 0. Alaune. 

Thonerdebeixen s. ß€iMem, 

Thonerdelaek s. ljuki. 

Thon^allen Viin. im ßuntsandstein sehr 
häutig auftretondn rundliche od. 
eckige Thonpartieen. 

ThoBSlln>n«i'»chiefer s. Pkyttit. 

ThonnHT'rel s. Mergel. 

Thouhchiet'er iHin. schief riges Sediment- 
gesteim, w. aus verhärtetem Thon 
besteht; mikroskop. erkennt m. the- 
nige Grundmasse, Ulimmorhlättchen, 



einen Hestnnilieil d. älteren fossil- 
führenden Formationen, nach d.<>tein- 
kohlenperiode wird er seltener. 

Tht>nsrhif>fernHdelehen s. Thönse hief er. 

Thouätein liMin. e. erdiger od. sand« 
steinähnlicher Porphyrtuff. 

Thonzelln s. Bunsen'sches Element. 

Thoracica 3ooI. Gruppe d. Cirripedia, 
mit (5 Paar Rankenbeinen; Zwitter. 
Am bekanntesten d. MnimmtucJul, 

Thoracici — Brtutßaster, (thorax lat. 
Brust). 

Thorakocentese Q^tr. ErVffnnng des 

Pleurax;\mrLi>, behufs Kntferniinir ab- 
normer Flüss^keitsansammlung od. 
Eiters (vgl. nturUü). 

Thorakostraca, Schalenkrebse HodL 
den Malakostraca /u^ohOfi^o Krebse 
mit vv uhl entwiekeltera Rüekenschild, 
der K<»pf brüst, 2 Paar Kieferfttason a. 
"e i-nirr.n Augen. 

Thorax Vlnt. Brustkorb (gr.). 

Thorax Smrf. der mittlere zwischen 
Kopf u. Abdomen gelegene Haupt- 
teil d. Arthropo4«t^Xit^QZ&\ er zerfällt 
von vorn nach hinten in \\ oft mehr 
od. weniger mit einander verschmol- 
zene Segmente, Pro-, Meso-, Meta- 
thorax. Jedes derselben trägt ein 
Beinpaar, .Meso- u. Metathorax oft 
je ein I'aar Flügel (s. Insektenßü^ei. 
Jedes Thoraxsegment besteht aus 
einer RUcken- fNHmm), einer Baach- 
])latte ^.V/fr/yr/v.; u all (1. beiden b tzten 
Segmenten aus Seitenstücken (Pleu- 
rao); das Mesonotum trägt oft eine 
kleine Platte, d. SckUdtken. 

Thoraxbein Bool. die an d. Thorax- 
sogmenten der Arthropoden sitzenden 
KxtremitHten, im Gegensatz zu den 

Abdomn^i Ifii sjen . 

Thorit aWin. besteht vorwiegend aus 
Thoroxyd, Kiesels'anren , Wasser; 

isomorph mit Zirkon. Insel LöwC^ 
bei Hrevig iNorwegen) in Syenit. 



QnarzkWrnchen , Eisenglanzschüpp- Thorium (Sb<m. Symbol Th. Atomg. 



chen u. namentlich auch Ztt Btischeln 
vereinigte Kryställchon von Rutil 
(so|^. Thonschiofornädeb hen). Farl»o 
meist grau od. schwarz (Beimengung 
von Kohlonpartikeh heil), aueh treib, 

frün, rot; ausgezeichnet spaltbar. 
'. geht oft In d. weichen SchUfer- 
thon u. in Phytiit Über. — .Accesso- 
risch treten häutig Sch-wefelkies, Quarz 
U. IMkspat in Comreti^tnsUivm od. in 

Spalten auf. T. bildet vorwiegend 



232,4 Sehr seltenes, im Tk^rit vor- 
kommendes Flement. Dunkelgraues 
Pulver, w. beim Erhitzen an d. Luft 
mit starkem Glanz verbrennt. 
ThoulotNchp Flüssigkeit, conceo- 
trirteJodtmecksUber-Jodkaliümlösg.. 
welche ein spezif. Gew. von 3,» er- 
reichen kann u. ;^uin Trennen von 
Gosteinsgemengteilen dient. 
Thrftnen$|it;fl. e. wasserklare, schwach 
alkalische» salzig schmeckende Fltis- 
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sigkeit; entbUlt tn)o/« Wasser, U^«/« 
Salae, ^W^U Albumin, 0,1 •/« geformte 

Bestandteil»' (Zcllm). 
Thräneuapparat 'itnt. in jeder Augen- 
höhle sind zwei TIträHenänisen im TXfdi- 

ntngrühchen d. Stirnbeins gelogtin. I )if 
Ausführungsgiinge münden in den 
ßinäehautszLcV., die ThrÜDon gleiten 
nach d. inneren AugenwMei u. sam- 
meln sich hier im Thränentfr, von hier 
gelangen sie in die l hranenpunkte , 
(feine OefTnungen) u. TkrSmmrokrchiH | 
rThrnfifnhanulJun) sainmoln s. dann 

wieder \\\\ rhnineni4uk, der in ^.Thrd-' 

Hmtuuengung übergeht, seinerseits | 

im unteren N i-engang mündet. 
Thi'Äiienbein 5»lnt. o. kleiner, dünner 
Knnchen, l»eim Menschen im inneren 
Teil d. Augenhohle gelegen, bei Tie- 1 
ren (Reh, Rind) auch an d. Schädel- , 
<d>ertläche. l 
Thrftneodräsen s. nrämnapparat , j 
ThrünenflstelCpM?''it. krankhafto Ocff. \ 
nung, dch. w. die ThrUuon sich ätatt in i 
die Nase, auch wenn m. nicht weint, \ 
nachans-iMi • ri:i(v>t»n. Meist bedingt 
dch. I'.rkrankungen d. dem Jlrränen- ' 



2 Flügelpaare, gleichartig schmal, 
lang bewimpert. K.ic^tt- u. Punkt- 
augen n Mundtoilo lo^on si< Ii zu 
einem KUssol zusammen. Füssoohne 
Krallen, statt derselben Haftbiasen. 
Leben auf Blättern u. Bifiten, die sie 
ansaugen. 
Thromboiiis i^otl?. ?lnt. Verstopfung 
eines Blutgefässes dch. ein Blutge- 
rinnsel (Thrombus), l-lin Thrombris 
kann entstehen dch. Kompression 
d. Gefiisses, dch. Verletzung (trauma- 
ti^jf'hor Thrombus) dch. I'rwoitorimtr 
eines Gelasses (z. B, bei yariun od. 
Aneurysmen) od. dch. Stockende Blut- 
circulatioii lioi Abnahme d. Horzkraft 
(marantische T.). D. Thrombus kann 
entweder zerfallen, sich organfisiren 
od. verschleppt werden u. im letzten 
l'alle Anlass zu e. F-y^/'o/ic werden. 
— l), Folgen d. T. sind Oeäem des 
betr. Gliedes, falls d. Vene throm- 
bosirt ist; ist die zuführende Arterie 
verstopft, so kann, falls keine Ulut- 
zufuhr von d. Seiten (CoUateralkreis- 
lauf) sich einstellt, Üangraen ein* 
treten, (t. gr. Versttipfung). 



hanal zunächst liegenden Kn«»» hon. I Thrombus s. Thrombose. 



Thrlinengras s. Coix laergma. 
Thrttnengrübcbcn n*. 'nrantruippturat, 
ThrHnenkanal s. Jhranenärüse, 
ThränenniuieiigaBS s. ThräneM^partit» 
Thrfincnftilz s. Hiu ryomy^-ts. 
Thränenpuiikte s. Hirantnapparat. 
ThrXDenrVhrehen s. ThrSnenapparat, 

Thräncnsack S. fhrdnenapparat . 
Thrfinensee S, Thränenapparat. 
Thran, d. flüssigen l'eite, w. von 

Fischen u. Seesäugetieren gew<mnon 

werden. .M. imtors« heidct hauptsUchl. 

Waltisch-, Kobboii- u. Ileringslhran. 

\ gl. auch Leberthran. — Der T. wlrd 



iti il. Cerhnd. als Schiniormittel, zur 
Herstellung d. sogen, grünen Seife u. 
zum Brennen in Lampen verwendet. 

Thrc^kiornis rcligiosa tiray. hoili^tT 
Ibis ,HoüI. e. früher m Aoirypten heilig 
gehaltener u. häufiger, jetzt d«irt 
seltener \ ogel. Nistet auf Bäumen. 
S< hn.ibel lang, dünn, gebogen, mit 
langer Nasoniurche. Schuiterfedern 
verlängertt weiss. Kopf n. Hals im 
Altor naf'kt ii. srinvarz 
jgr. fromm, ornis gf. \ ogol). 

Tfirita «^orm. in Prankreich ge- , 

hräUi lilidie- Svnonvm {. l.actucarium. 

Thripsidae .;Soot. Fam. d. Pkvt<f9<i»A 



Throwing-back Atavismus (engl.). 
Thrvpbonina ,Sool. o 'irMf^ <• d. Ich- 
neumonidae, mit niu»ierf:odrücktem, 

meist kolbigem Hinterleib, versteck- 
tem u. kur7;oTn LoL'obohrer; zahl- 
reiche häutige Arten d. Gattg. Thry- 
phon, Bassus, Metopius. 
Thüm. »ot. iMutn. Thümen (i*eli\. Ba- 
ron v.). ( )estr. Botaniker. .Mykologe. 
Thuja, Lebensbaum *lot. I'am. d. tVwj- 
ferae (L. XXI H.). Blätter schuppen- 
förmig, in vier Reihen krou?:weise 

tegeust'dndig auf d. zusammenge- 
rückten Zweigon angewachsen. 
Immergrüne Bäume, (thy fir. opfern 
— d. wohlneehende Holz wurde zu 
Opfern verwendet). 
Thi(jaocc1deiitall»L.,abendländischor 
Lebensbaum iBot. .Mit ledorartigen 
Beerenzapfen , Zweige wagrecht, 
Blätter auf d. Rücken mit e. Oel- 
drü.sc Xordamerika, Holz — wois-^os 
»h1. kaaud. Cedernholz— hjiupi.siU hl. 
zu Wasserbauten verwendet, 
(throskos \ Thuja orientalisL.,morgonlänilis. her 
Lebensbaum ^ot. Mit tleischigcu 
Beerenzapfen. Zweige anfrerht, 
Blätter auf d. Hiickon mit e. Mittel- 
furche. China, Japan. Das von d. 
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Rüinrrti hoch iro.srhätzte <'itrusht)l2 

Süll von diesotn Haumo stammen. 
Thnill. «ot. «utn. Thuillier (Joan Louis) 

geb. 175T, gest. 1622. Prof. in Paris. 
Thii1R9Kn. ein roter iTiriMif von Kleppan 

in T. l-nKirkon u. Aromlal. 
TbuliuiU tS^cni. Metall d. Yttriumgruppe. 

Thiinb. «ot. 800I. tfutn. Thuoberg fCarl 
I'.'ti r) göt). 174:{, gest. 182«. Prof. 
«I. Hot. zu Upsala. 

Thnnber|^*8 Reich = ReUh ä. Staptiun 
u. MesemhrianthemutnarUH, 

Thunfisch ^ Tunjiick. 

Thür. «ot. «lutn. Thuret (Gustav) geb. 
1817, geat. 1875. Entdeckte d. ge- 
srh!(M ht. Fortpflanzung d. Fhrideat 

U. i'utoideae. 

Thnr 3ool. Capra caueasit a Güldenst., 
e. am Kaukasitöheimischo Ziegenart. 

Thus OUhanHm. 

Thw. '^^L>t. iHutti Thwaites (Georg Ilonrv 
Kondrik) -eb. IMX), gest. Inn2. Di- 
rektor iJ. Ix'tan. llart«-:! :m;*" < 'r-vlttn. 

Thylacinns cynocephalu^ VNugn., 
Beutelwolf, Zebrairolf B»ot hnnde* 

artiirrs B(ut(}tier mit daumonlosen 
Hiüterfüssen ; der stärkste Raub- 
beutlor. Statt d. Beutelknochen nur 
verknorpelte Sehrum. Den Schaf- 
IiTM nion gofahrl. N'andiemensland. 

Thylat'otherium ^I. e. Beuteltier d. 
Juraformation, w. s. dem in Australien 
lol f Hfion Atneisenbeutler (Myrme- 
Cül)ius) nähert. 

Thyllen ©ot. dch. d. Tüpfel von Ge- 
fä en in d. Innoro derselben hinein- 
wachsende Ausstülpungen benach- 
barter Afarkstrahf- f>d, IhUparemhym- 
teilen. Dieselben kr>nnen sich an d. 
Bildung d. Caiiu^ beteiligen. 

ThymalluH s. Aescke. 

Thjmeleaceae , vSeidelbastgewächse 
5öot. o. «//A'/i /. [Mlan/cnfam. Sträuclier 
d. gemässigten u. heisseu Zone. P. 
röhrig, mit 4teiligeni Saum; A. 4 od. 
8,d. I*. anirowachsen: G, oberständig; 
Frucht e. Beere, Blüten schJin u. 
wohlriechend. GiftpHanzon. (thvm(»s 
gr. Thymian, claia gr. < »elbaum — wie 
Thymian riechond. lYüchte denen 
<1. Oelbaums ähnlich). 

Thymian s. Tkymta. 

Tb ynniuicamphpr ~ Tinmol. 

Th^ iuiuilül = Oleum Jhy mi. 

TbymoeMneii 9^0101. Öxydationspro- 
ilukt des Thynulsi wirkt wie dieses 
antiseptisch. 



Thyniol ^ß^arm. aus d. Uther. Gel von 

Carum Ajovan erh.; als Antiseptikum 

zu Zahnwässern, zu Inhalationen, 
auch zum Kinbalsamiren v. Leichen 
u. bes. sur Darsl. v. Thymolverbin* 

duDL'on tt \ri<t<)I ancowondot. 

Thymolquecksilber *4J^arm. in Wasser 
unlGsl., wenig haltbares Präparat; 
wird mit flüssigem Paraßin zu sub- 
cutan. Injectionen gCiren Syphilis ge- 
braucht. Bes. in l-orin einer Salbe 
angewendet. 

Thymus. Thymian, Uuondel 5}ot- Farn, 
d. Labiatae (L. XIV. 1.). — T. ser- 
pyllam L. Peldthymian ; kleiner Halb« 
Strauch mit pcrpiirnon Bliiton. Ge- 
würzig riechend; enlh. ThymiansfL — 
T. vulgaris L. Gartenthymian, rö- 
mischer Quendel. »Südeuropa, zu- 
weilen als Gewürzpflanze angebaut, 
(thyo gr. opfern — wegen d. XNOhl- 
gofuchs), 

Thymusdrüse "Jlnt. o. Drüse ohne ht- 
baren Ausführungsgang; liegt beim 
Kind im vorderen Meditutimim, hinter 
dem Manubrium sterni, degonerirt all- 
mähUch u. ist beim Erwachsenen 
nur noch selten zu finden. Die 
physiol. Bedeutung der T. ist unbe- 
kahnt.(thymosgr.Flmschgeschwulst). 

Thynnns thynnus L., Tunfisch 8«>ol. 
Stachelflosser mit aneinander stos- 
sondor 1. u. 2. Rii< konf1osse u. f> — 'j 
falschen Flössen; Brustkragen aus 
grösseren Schuppen gebildet 3 ra 
lang. Mittolmoer, atlaiit. Ocean, in 
grossen 8chaaren lel>end, kleinere 
Fische (lläringe) verfolgend; laicht 
im I'rühjahr an d. Küste. Tunfang 
bes. 1)01 SiiMlien u. Sardinien. I'risch 
u. geräuohert gegossen; wenn ver- 
«lorben, sehr gesundhettsc ii idUch. 
(Thynnos gr. Xame dioso> I'isches). 

Thyreoidektonie — strumektamü. 

Thyreoideii» Vnt. z.irrAfWrfr«iy gehörig; 

Ctl :i ;j1 ,L l'.nT^ '> SihilJJritse. 
Thyreoiditis tSljir. Entzündung d. SckUJ- 
Jritse; geht gewöhnlich in Eiterung 
über. Seltene Erkrankung, 

Thyri'otomie = Strumektomie. 

Thyrothorus, Binsenkünig ,Hool- e. un- 
serem Zaunkönig in Gestalt u. Lebens* 
weise gleiohender N'ogel Amerikas. 

Thysannra ^ol. Ordn. d. Imecia. Bois- 
sende Mundteile; flSgellos. Borsten 
am Hintcrende bilden einen Spring- 
apparat. Ohne Metamorphose; s. 
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Desoria glacialis. (thysanUfOS gl'. JUit 

zottigem Schwanz). 
Ti ei^cm. Symbol f. lUan, 
Tiala $lot. von il. KalTorn aus d. Kör- 1 

nern von Sarghum vulgare boroiteter 

Essig. 

Tialva «ot. von il. Kafforn ;ius t1. K'M- 
nern von Sorghum vulgare beroÜOt&S 
l)t;ruuschündes Getränk. 

tibetanisches Uea s. Prangos paMarUtm. 

Tibia, Schienbein Vlnt. 1) der innere 
der beiden Unter schentulknocken, ein 
dreiseitiger Rökrtftkmehem mit scharfer 
vorderer Kante (erista t). 2) s. In- 
sektgtiiteiHm 

TibiallB %tt. 1) Nerv, t, ein Endast 

dos L^ckiaJicus, vorläuft an d. hinteren 
St'ito <1. I ntcr^Thonkoh u. versorgt 
hi«r u. aut" d. l usssohK- die .Mus- 
kulatur u. Haut. 2) VN t. antica u. 
postica, di(^ I'"n(irtstf «lur .Art. feino- 
ralis (Poplitea). 8ie versorgen den 
Unterschenkel u. I'uss. 
Tic convnlsif = Krampf des Facialis 
Tic douloureux ~ TVigeminusneuralgie, 

Tic rutatoire ajicö. Krampf d. Musculus 
obliqans capitis, wobei drehende He- 
wogungon d. Kopfes in krampfhafter 
Weise auftreten. 

Tichodroma mnraria L.« Alpenmauer- 
läufc r Farn. <!. <'orthiidae. Süd- 
europäischer VerwaaUter d. ge- 
meinen JStmmlOttfers. Aschgrau bis 
schwarz, mit lebhaft roten Flügeln; 
von untf>n nach oben kletternd, 
(ti ii hui u;i . Mauer, dromas gr. Läufer, 
murarius lat. zur Mauer gehörend). 

TidracluMibanm s. Cordyline Ti. 

Tiedeiu. MoV ^.'lutn.Tiedemaan (F'riedr.) 
geb. 1 781 , gest. IWU. Prof. in lleidel- 
lu rg, lebte zuletzt in l'rankfurt a. .M. 

Tiefengesteine s. PUttonische Gtsitine. 

Tiefenstufe, geothermische s. Geo- 
thirmiseke Shtfm. 

Tiefseefauna die in grossen u. 
grössten Tiefen d. Meeres immer 
od. zeitweise in gewissen Entwick- 
ln njr -Stadien lebenden, fest-rowarh- 
seneo od. frei bewegiichea Tiere. 

Tiefaeeregion, Zone d. Meeres von 
mehr als ca. lU )m Tiefe. 

Tiefseethon, Tiefsooscbiamm s. Metr. 

Tiegel Sc/imdz/irj^e/. 

van Tiegh. '^ot. "i'lutii. van Tieghem 
(Philipp) Prof. d. Bot. am Museum d. 
Naturg. zu Paris 



mit Kiupliuduüg begabter Organis- 
mus, w. seine Organe im Innern d. 

Leibes dch. innere Flächt-iicntfaltung 
entwickelt, organisrhor .Nahrung be- 
darf, Sauer.stotr einatmet, aus diesem 
U. d. aufgi nonimenen .Nahrung le- 
bendige Kräften l)iI<lot II. Kohlensäure, 
Wasser, sowie slickstotthaitige Zer- 
setzungsprodukte absondert. 

Tierblütler 59pt. rflanzen, deren Blü- 
ton so eingerichtet sind, dass d. 
Bejru4:htung dch. Vermittlung von 
Tieren (bosonders Vögeln u.lnsek- 
ten) geschehen muss. 

Tierchemie, die Lehre von d. oliem. 
Stoffen d. Tierkörpers; bildet d. 
(Irundlago «1. physiol. ('hemie, w. 
die ehem. Vorgänge im lebenden 
< )rganisraus untersucht. 

Tiergeographie, Zoogeographie, 
Lehre von d. geographischen Ver- 
breitung d. Tiere. 

tierische Stärke ^ Glykogen. 

tierische Wärme Suol- ^vinl bedin<rt 
dch. d. Stoffwechsel u. nur bei den 
Warmblütern Wahrnehmbar. Auch AW/- 
hlüter können t. W , d. h. Eigenwärme 
besitzen, so hat z. \\. der von Bienen 
besetzte Stock eine höhere Tem- 
peradir als die äussere rmgebung. 

Tiri Unlile s. Kehle. 

Tierkulouie TUntaik. 

Tierkreis ÄfbfMi. d. Sonne durchläuft 

während e. Jahres scheinbar oinon 



grössten 
12 



Tier ^ol. e. willkürlich beweglicher, I Tierpflansea 
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Kreis, den T., io dem s. 
Sternbilder befinden: 
Widder Skorpion 
Krebs Wassermann 
. Wage Zwillinge 
Steinbock .lungfrau 
Stier Schütze 
f^iwe Fische. 
Tierkreis 8ool. s. System. Es werden 
z. Z. 1) Kreise unterschieden : l^o- 

f:'Zi>a, Coelottera, Echinadermata, Vermeid 
At thropoäa, AUHus. a, Mollusioidea, TkfU' 
cata u. Verl ehr ata. 
Ti<>i läU8e s. E^afio, FeU/rtsser, Jfaematfi- 
pinus, 

Tteröl, die dch. Destillation v. knocken 

erhaltene übelriechende, braunel'lüs- 

sigkeit, w. vorwiegend organische, 
stickstoffhaltige liason (Pyridin u. 
Homologe) enthält. Goreinigt wurde 
es früher unter d. Xnmen D^pePsOet 
medizinisch verwendet. 

C0ele$tteretta. 
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Tierstück ^olA. I) Tierk.^hviie, ent- 
steht, wenn bei d. Fortpilanzung dch. 
Knospung d. jungen Knospen zeit- 
weise od. immer mit d, Muttortier in 
\ erbindung bleiben. 2^ IlyUrosom, 
d. frei bewegliche contractilo Stamm 

d. Siptumophvra. m'w die NiilirjUissii:- 
koit einschlici>i>ender Ceutralhühle. 
Tjettek Cot javanischer Name von 

Sn\.hnos TieuU, 
Tiger = Felis tigris. 
Tigoraiige s. h'rokyJolith. 
Tigerkntze ^ Marguay. 
Tiir»'r!^('hlie€ke Cyprara. 
Tiger Wolf = ge^itreifte Hyäne. 
Tigerwood ©ot. v. Machaeriura Schorn» 

l)ur.i:hii Henth. (Farn. d. P^pi!ipnij.caf). 

Bauni Gutunas stamiuende:> Nutzholz. 
TifflinBfinre €6em. stereaisomtr der Ah- 

Tikhur u. Tikoriiiebl s. CurcHma. 

Tikiina^gift s. P/eilgift. 

Tilia. Linde ^ot, Farn. d. Tiliairae 
(L. XIll. 1.) FUüiensti« t mit einem 
bandtormigon 1 »erkbiatt u. zwar bis 
zur Mitte desselben mit ihm ver* 
wachsen, i^ätime niii lto-scd herz- 
förmigen, aiu Grunde schielen, gö- 
sSgten Blattern , wohlriochenden 
Hlüten. Holz weich, sehr jt;leich- 
mässiu;, schni'll trocknend, ohne s. 
zu werfen, deshalb sehr treschätztes 
AV(»rkh<dz zu .M(>beln, 1 »rerhslerar- 
beiten, Schnitzereien. — Lindenkohh^ 
zum Zeichneu sehr geeignet. — 
Lindenbast zum Binden, sowie zur 
^'el•fertiL'•^n2: v(»n Decken dienend, 
lllüten getrocknet als Thee ge- 
braucht (vgl. Mores Titiae). — Zer- 
streut in Wäldern, häufig als ZieC- 
bäume angepllanzt. (T. lat.). 

Tilia grandifoIiaEhrb., Sommerlinde, 
gres.sbrättrige L. ^ot. .Anfang Mai 
iUäfter fiekommend. Dläüi r tinter- 
seits kurz behaart, beiderseits grün. 

Tilia parvifolia Ehrb.. Winterlinde, 
kleinblättrige L. Öot. Mitte Mai Blät- 
ter bekommend. Blätter beiderseits 
kahl; auf d. rnterseite meergrün, 
in d. Winkeln d. Adern karso branne 
wollitre Härchen. 

Tiliaceae 3iüt. e. dikotyl. Pllanzeiilani. 
Bäume u. StrUucher. K'. u. (\ ä; 
A. r ; Stempel aus «>d. 2— Ii» Frucht- 
blättern. Frucht e. 11— lOfächerijje, 
od. doh. Fehlschlagen einfacherige 
Kapsel. 



Tilland^ia nsnoides L.. Greisenbart 

3}Dt. Fani. d, Brtmuliaifae. Trop. 
Amerika. Auf Bäumen wachsen<le 
Pflanze mit silfiorweissen. fadenför- 
niigeu Luttwurzeln, w. zum \'er- 
packen von Glaswaaren, als Polster* 
niaterial w. <. w . \'orwendunL' (iriilen; 
Handelsbezei'-hnung derselben : Til- 
landsiafaser, vegetabilisches Ros.s- 
haar, liaumhaar od. ('aragate. (Be- 
narin! nach e. Zeitgenossen I.inn«*'s, 
d. iinnliind. Het. Julias Tilhtads^ius). 

Tilletia curies Tiil.. Stein-, Schmier- 
od. Faulbrand, l'aulwt.'izen ^Pt. zu 
d.i'i///d^/>»/<K gehöriger Pilz. Sporen 
kugelig, mit netzförmigen Verdick* 
unjen. Schmarotzen im Innern d. 
1 rui'ht d. Weizens u. zerstören d. 
Gewebe bis auf d. Fruchtschalc, w. 
ausserlich sich nicht von der gesun- 
der Ki'irner unterscheidet, im Innern 
aber von e. braunen, .-»t hmierigea 
Masse au.'^gefüllt ist : letztere riecht 
nach lläringslake feniliält, wie diese 
TnmtthylaminJ. Aussererdeotl. schäd- 
lich ; Mehl, in w. Steinbrand htuoin- 
kommt, Iieknnimt schnnitzi'j«> Färbt? 
u. widerlichen Geruch. Schutzmittel 
ist Beizen d. Saatguts mit V'iprozen- 
tiger Kupfervitriollösung. (Matthieu 
Tillet, franz. Botaniker d. vorigen 
l ihrliuiulurts, schrieb e. Abhandlung 
iilx r d. Steinbrand). 

Tiilodontia Eäentata aus d. F.'cäy^. 

Tillotherium $a(. Säugetier aus d. 
amerikan. E»cän, mit NagezähDen, 
wäln« nd d. Backenzähne Höcker- 
zUhne sind. 

TImbo t^borm. Extrakt aus Piaallmim 
pinnata; in Brasilien als Pfi ilglH ge- 
braucht, enth. d. Nervengift fimham. 

Timboin s. limho. 

Timbre A'Jang/arf>e (franz.). 

Tinea vulgaris Vn\ .. Sehleihe r^cc!. 
kleine Schuppen in schleimiger Haut 
liegend. 2 Bartfäden. .'lO cm lang. 
In stillen, sc]ilainmii:en Gewässern 
lüiropas, zum Winterschlaf in d. 
r,runrt oingewfihlt. Laichzeit Mai 
bis .tuni Fleisch wohlschmeckend. 
(T X.ini e dieses l'isches b Aiisonius). 

Tiuet.,Abkürzg.auf Kozeplen t. nm-tma. 

Tinctnra, Tinktur i<^arm. je<ler mit 
verdünntem Weingei^?t, Wein od. 
anderen Flüssigkeiten bei e. Tem- 
peratur von ir>— 20* 0. dargestellte 
flüssige Auszug von Medikamenten. 
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Tinctura Ah^ynthii iUmvin. ans ./''- 
sutthii herhd mit Weingeist tlaiLrcsi.; 
1 1 i 1 1 ( ' r o s Stomoih kufft . 

Tinctura Aconit! *4J^ornt. aus Acomtt 
Tuhera mit Weingeist (l : lO) dargüst.; 
NttrcoHtum, Diaphoretuum, Diuretitum, 
bes. als Z i'nv ' li:n>':-;'niittol in Anw. 

Tinctura Aloes cuuipoäita ^^rm. aus 
Aloe, Rhabarber, Enzian, Zittwer u. 
Sa Tran mit Weingeist dargest.; Ab- 
fiilirmittol. 

Tinctura uiimra *4>barm. aus En/.ian, 
Tausendgüldenkraut, Pomeranzen- 
sehaie, unreifen l*onieranzon,Zilt\vor- 
wurzel mit VVeiogeisl dargest.; bitte- 
res SUtmukieum. 

TiTK tnra Arnicae -= Amica- Tinktur. 

Tinctura aromatica^4>^arm. aus Ingwer, 
Zimmt, Galgantwurzel, Nelken, Car- 
damonien u. NVrinu'eist dargest. aro- 

ni a ti sches Stomachicum. 

Tinctura Ai^ac foetidae ^4J^rm. aus 
Asa /<v/rVtfu.Weini?eist horgost.; wirkt 
\\ i*' Asa foetiila. 

Tiuctora Anrantii '4^^avm. aus Fruetus 
Attrtmtii u. Weingeist dargest.; nro* 

m a t i S C h O S Stomachicum . 

Tinctura Anrantii corticis =>TimtHra 

Aurantii. 

TInctnra BenxoVs ^^rnt. aus Bemoc 
!!. Wointroist (I;irL''0';t. ; mit Wasser 
verdünnt als Cusmeticum, reiu als 
Wundbalsam eto. in Anwendung. 

Tinctura Caiami ^^rm. aus Xatmuf 
'.vurid u. Wc'inireist dargest,; als 
Stamachiium angewendet. 

Tinctvra Cannabis indicae ^^amt. 

I.,ÖSC;. V. Extractum Cannahis inä. in 

v(>rdünntem Weingeist; Sedativum u. 

Hypnotintm. 

Tinctura Cantharidam s. Canthandes. 
Tinctura Capsici ^^hfirm. au> A. I- i ii<*h- 

ten V. Ca^sicum u. Weingeist dargest.; 

stark hautreizendes Mittel, bes. in d. 

Vetorinärpraxis angewendet. 
Tinctura Castorci i^^arni. aus Bibergeil 

u. W eingeist bergest. ; gegen Jfysterie. 
TInctnra Catechu s. Oueekm, 
Tinctura CUinae'jJbariu. aiisChinarindc 

u. Weingeist (1:5) dargest.; wie 

Ckinarituie angewendet. 
Tisetnra Chinae compesita i^^arnt. 

aus Chinarinde, Pomeranzens<'halen, 

Enzian, Zimmt u. Weingeist dargest.; 

als chininhaltemles, anregendes St<f- 

maekiaim angewendet. 



Tinctura Cinnamunii ti^arin. ausnimmt 
u. Weingeist dargest.; Stfimathwum. 
1'inctnra Cinnamoml eompoalta = 

Jlnctura arcmasica. 
Tinctura l'olcbici s. CoUhici Semen. 
Tlnctnrn Coloeynthidla !0^m. aus d. 

I'rüchton \ .Cucumis cohcvnthii U.Wfin- 
geis t d arge S \.\Dnuti4^um U. Stomachüum. 

TInctnra Croci V^m. aus Safran u. 

Weingeist hergest ; nii i?>t z. Färl>en 
von i§peiseu, selten in d. Medizin, 

Tinctura Digitalis "ßljarm. aus frischer 
Digitalis purpurea u. VVei ngeist dargest. ; 
gegen llor/l. idon, Asthma wie Digi- 
talis angewendet. 

Tinctaraferri acetlei aetherea^^arm. 
i Li^si:. V. F.i^aiacftat in Weingeist u. 
' Aöther; gegen Ckiarose, 

Tinetnm fern chlomti (od. nmriattci) 
aetherea ^J^nrni. Lrtsg. v. F.istnchhrür 
u. Eisenchlorid in Weingeist u. Aether; 

gegen Chlorose. 

Tinctura ferri Klaprothi -= Titutura 

fnri ii^ytici aetherea. 

Tinctura ferri pomata ^^^arm. dch. 
Auflösen V. Bxtreufum ferri pamai$im in 

Zimmtwa^scr (lariiost.; cccron Ch!^^r,>ji. 

Tinctura Gallarum 'l^^arni. aus Gall- 
äpfeln u. Weingeist dargest; als 
Adstringens ZU Hepinselungen, selten 
innerlich angewendet. 

Tinctura (icutianae $i;arm. ;x\xi Etuieut- 
würzet u. Weiugeist dargest.; St»- 

fnac'n'iU'fr. 

Tinctura Gentiuuae composita « 

Tinctura amara. 
Tinctura Hellebori albi Tinctura 

Veratri. 

Tinctnra Uy drastiaCanadciisis ^^rm. 

aus Jfyärastisvmnei dargest; Wirkt 

wie diese. 
Tinctura Jodi ^rm. L»sg. v. J^ni in 
Weingeist (1:10 . Innerlich tropfen- 
weise gegr-n l'rbrechen (selten). 
Aeusserl. als beliebtes Derivan^ bei 
Gelenkentzflttdungen,i&c«M/«/MU. s.w. 

Als Injectionen - -»MI Strumen. 

Tinctura JodI t'urtis 'i^bacm. Lösg. v. 
yMkaüum in TTatctura ^-di; M'irkt stUr* 

ker al^ Ici/teir. 
Tinctura Ipecacuanhae ^JS^arm. aus 

iftzfl'/.r fpecacuanhae U. Weiugoist ber- 
gest.; selten als Brechmittel gebr. 

TincturaLeptandraeVirjrineaelJbnrm. 
aus d. llhizom v, I.(?ptandra V irginea. 
Skr0plmlariaceiu dargest.; Laxans. 

Tinctnra Lobeliae $l^ni. aus lür&a 
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Tinctara s»trainoiiii $^rm. aus Stmum 
Daüiraeu. Weingeist bereitet; gegen 

Atombeschw t^rilcn. 
Tinctara ätrophaiitlii ^^^arm. aus^VM^» 
Strophanthi mit Weingeist dargest.; 
an Stelle von DigitaU$ angewendet. 
Tinctnra Strjchnl ^^arm. aus Breck- 
nuss u. \\ oingeist dargest.; als Anii- 
paralyticum, Tetanionm u. bitteres 
Tonicum gebraucht. 
Tinctnra thebaica Tituiura 

simpUx. 

Tinctnra tonico-nervina Bestascheffl. 

Tinctura ferri chlorati attherea. 
Tinctnra Valerianae ^barm. aus Hadtx 
Valerianat u. Weingeist dargest.: 
machicum. 

Tinctura VaU-rianae aetherea i^^rro. 
aus Radi-x l aUrtanat u. Spiritui aetherau 
dargest.; StamBekititm» 
Tinctnra Veratr! ^^arm. aus Rhiz^^ta 
Veratri u. Weingeist dargest.; selten 
innerlicli, hin n. wieder als Zusatz 
zu Einreibungen u. I.inimenten gegen 
Opium U. schwachem Woin...is( dar- Hautkrankheiten angmvomJot 
gSst.: gol>räuchlichstes flüssiges I Tmctui-aZ.iig b^^^^^^ 

(;/«W.praparat. * I 'vu^':')^^'^^^^ 

Tinctura Patcliouli *^rni. aus d. , ^ . 

Blättern v. /^ogosrcm..PauAauli mit I imbricata f/j^- 

Weingeist dargest.; zu l>arfüjnerie- 1 ^^''^^'f T^T;.- nn li^ot^n^f 
zwecken gebrSucht. ; ^.^entrischcm kreisen bestehend. 

Tinctnra PiSipincllaepnvm tusA>a^i:r Tinea lar ciiiella - !';'.''''"'^*^;J^'; 
Pimpin.Uac u Weingeist ( 1 dargcst.; j Tinea pilleriana ^ spnnr^.rmwuUer 
bei katarrhalischen AlTektioncn des Tinea tapetiella L.. 1 apetenmotte 
llals.'s .inuM.w..mirt. ^ 'i^^- Tim,d<u. \ orderrtugel 



'LoMiac u. Weingeist dargot>Ui gegen 
Asthma* 

Tinctnra Ueconii etc. — > rMv/Jivw Opa 

etc. 

Tinctura Mosclli ^l^anti. aus Moschus u. 

schwachem Weingeist ( 1 :50) dargest.; 

als Stimulans, meist aber Stt Par- 

fümcriozwecken gebraucht. 
TinetBr« Hyrrhae ^aim. aus Myrrht 
1 W ingeist dargest.; Zusatz zu 

Zahnwüssern, selten innerlich als 

Tmiatm aogeweodet. 
Tinctnra nnois Tomicae Tmetura 

Strychni, 

Tinctura odontalgica •= Odontim. 

Tinctura Opii benzoica ^.)3^nrm aus 
Anisöl, Opium, Campher, Benzoö- 
säur© u. Weingeist dargest.; Opiat. 

Tinctara Opf i campiiorata — Tittctura 

Tinctura Opii crocata ^j^^nn. aus 
Opium, Safran, GewOrsnellcen,Zimnit 
u. Weingeist dargest.; als Opia/ 

Tinctura Opii simplex 'i^biivni. aus 



Tinctura Ratanliiuc '^J^arm. aus iCa- 
tanhiarjüurstl u, Weingeist dargest.; 
zu Bepinselungen d. Zahnfleischs u. 
zu ZahnwHssern. 

Tinctnra regia — Tinctura aromatica. 

Tinctnra Rfeei aqnosa ^l^orm. mit 
Weingeist u. Zimmtwasser versetzter 
Aufguss V. Radix Rhei, Kaiiumiarbonat 

u. Borax mit Wasser; Abführmittel. 
Tinctara Khei Darelli (dalcis) <^ 



gelblich-w oiss, au d. Wurzel u. an 
d. Spitze grau; Unterflilgel grau, 
gelblich schimmi rml. 
Tineidae, Mottonsrhaben 8«JoI Fam. d. 
Mikr0Upidopiera.\^\x\\\K3V borstenfi3nnig, 
7]w/«r meist stark entwickelt, 1 'unkt- 
augen doutlich od. fohlond, I lügel 
schmal zugespitzt, lang gefranst, in 
d. Ruhe flach gefaltet od. um d. 
Leib gewickelt. yi/iW/Taupcn od. 
Rnnpon in sackförmigen Köhren od. 
Gewülien; manche Toben von tie- 



Tinctura Khei vinü.sa ^4J^arm. aus v^Wm: I 
^^OM-^miiwwu.PonieranzenschBlel risohen Stoffen, (tinea lat. Motte). 

mit Sherry unter Zusatz von Zunkcr ' TInjooben ?<Dt. von Pinus .Mai^soniana 
dargest. ; bes. in d. Kinderpraxis bo- ; Lamb., Baum Chinas u. Japans, slam- 
liebtes Abführmittel. I mondes .\utzholz. 

Tinctara roborans » Tinttttra Ckimae \ Tinkai u. Tinkana s. Borax, 

comp. Tinktur s. Tinctura. 

Tinctura Saponit» Spiritus saponatus. 
Tinctura Scillae $^mi. aus Stilia u. 

Weingeist dargest.; Diuntieum. 



i Tinkai u. 

Tinktur ^ 
Tinktur, aromatische 

matica. 

Ttnktor, bittere 



Tütetura art- 
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Tinktur, scbwedische =^ Timtura Aioics 

Tinnimeiilan alaadariuH Gray., Rüt- 

tpl-, Turmfalk Bl>oI. Obon rostrot, 
schwarz, tropluntleckig, unten gelb, 
schwarz längsgedeckt; Plfigel kürzer 
als Srhwanz. Männchen mit asch- 
blauem Kopt, Kralleo schwarz; heisst 
Turmfalk, weil in GemSuer brütend, 
Riittolfalk, weil er rUtteii. Frisst 
Vögel, Mäuso, Maulwurf. (T. rö- 
mischer Xiiuiü, alauilariiis zur Lerche 
Koziii^ habend). 
Tinte icd|n. d. zur S( hrifi benutzten 
farbigen Flüssigkeiten. D. schwarze 
T* entsteht dch. Zusammengiessen 
e. wässerigen Galläpfelauszugs mit 
£lttfwi/r/<7/lösji. unter Zusatz \ .Gummi 
arabieum. AntlintinUn sind Lösgn. V, 
Anilinrot etc. mit e, verdickenden ] 
StoflY/?^-v/rm, Gummi etc.) vermischt. ' 
— Das Schimmeln der T. wird dch. 
Zusatz einiger Tropfen Ou^tsiatre 
vcrhilli'l. 

Tinte, sj-mpathetische s. Kabaiuhiaritr. 
Tlntenlpfeleiche = Quercus m/ectona. 

Tintenbaum s. Semecarpu^ anacardium. 

Tiritenflsche s. CephaUfcxia u. ^in. 

rilitcnschnecke = Octopus. 

Tintcii>4tlfte %tSifO., zur Trockne einge- 
dami'ftc 11. in Formen gebrachte' 
Tinten, Sie schreiben auf i*apier; 
ihre Schrift ISsst sich coptren. 

Tipnla, Bachmücken e. Gattg. d. 
Tipulidae. Fühler bogenförmig, Ab- 
domen beim Weibchen breit, dann 
zugespitzt, beim .Maiiiirhen kolbig. 
I.arvr» in Erde, fauloin ilolz. Puppen 
mit Stacheln; Mücken gross; Weib- 
chen Stessen vtelmal hintereinander, 
an einer Stelle srliWf^lxMul. zur KI- 
abiage d. Hinterleib in d. Üodon. 

Tjpola crocata » Pachyrhinm eroeatm, 

Tipnlariae, Schlankraücken ,HüüI. e. 

riruTipn (1. XematcK-rra, mit langen 
1-üliifrn, otint> XL-benaugen. 

Tipnlidae I am. d. Diptera. Fühler 
lang, fadenförmig, nackt od. hohaart, 
beim MUnncheo oft doppelt gefiedert 
(Ctenophora). Beine lang, bei Be- 
rührung leicht abfallend, zerbrech- 
lich; I'lügel gross, schmal, 

Tire-fond (Sbir. e, früher bei der Tre- 
panation zur I^ntfornung des ao8ge- 
bohrten K'nochenstttckes benutztes 
Instrument. 

Tirolergrftn = Serggrutt, 



Tirolerweisa ßieiweist. 
Tfarolit s. JCup/eruhamm. 
Tisane = Ptisane. 

Tischeritt complanellaHübn., larhen- 
minirmotte ^wi. Larve mmirt in 
Eichenblättern einen Prassplalz, die 
untorhnhlte Epidermis wird weis. 

Titan (i|^cm. Symbol Ti. Atomg. öO. 
Verbreitetes, aber immer in kleinen 
Mengon nur in Verbindung mit 
Saucr.stolT als Titansäuroanh ydriil 
u. als ti tausaure Salze vorkommen- 
do.^ l-:ioment. ^sengraues Pulver, 
w. beim l'rhitzon an il. T.uft vor- 
brennt. In Hochofen, in w. titanhaltigo 
Eisenerze verschmolzen werden, fin* 
den sich kupferfarbene, metallglUn- 
zendo Wiirfol, w. dio Zusammen- 
setzung ^i^C.\■J besitzen. — Das Ti- 
tansäureanhydrid TiO« wird in d. 
Porzellanmalerei zur Herstellung e. 
gelbou I^'arbe verwendet. 

Titaiiel8enerStIlmenit9titt.titansattres 
Eisenoxydul mit Eisenoxyd, mitunter 
auch reines titans. iüsenoxydul 
(Grichtonit) «» FeTiO,; hex. rhom* 
bo»klr., häulig tafelartige Krvstalle, 
rosettenartigo u. färhorfrirmiLrc Grup- 
pen bildend, auch in Körnern (Iserin) 
u. als Sand (Menaccanit); Härte = 
r>— r»; schwarz; öfter magnetisch. 
Häulig in krystaliinen Schieferu u. 
Eruptivgesteinen, als Sand in Uasien 
in d. linken Zuflüsson d. St. Lorenz« 
Stromes in Gana^Ia. 

TitaneiHeiisand s. Titaneisenerz. 

Titanit, Sphen SHn. e. Kalkslllcat 

in ^'orhindung mit o. K'alklitanal 
(CaSiTiOj), mon., UUrlo —5; meist 
grün od. gelb, auch braun u. rot 
(Greenovit). In krystaliinen Schie- 
fern, häulig mit ChL^rit ühorzogon, 
in Syeniten, Dioriton, Phonoiithen, 
auch im krystaliinen Kalkstein. 

Titanmagneteisenerz 9Rin in klcinon 
reg. Krystailen od. Körnern, auch 
in derben Klümpchen (schlackiges 
Magneteisen) im ßasalt u. anderen 
Vulkan. Gesteinen. T^^ ist ein Mag- 
noteisen mit e. Gehait von FoTiOs. 

TitanomorpUt s. Lud^xm. 

Titansänreanhydrid s. 

TithymalUB ^ Eti^kmrbia» 

Titon s. Thiton. 

Titrimetrie u. titrireu s. Maßanalyse, 

Tiwarxel S. Cordylint Ti Sthfitt. 
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Tl tS^cm. wSymhol für Thallium. 
Tubagorohr ^3ot. zu Spaziorstöcken 

dionendor Stamm vf)n: 1) Ccofs gut- 

nensis .la(Mj., l!;iuni i(, Insol Tofiairo. 

2)Hactnä minor Jace^. (Kam. KX.FtUmaej, 

Westindien. 

Tobiat^fii^eh — SanJaal. 

Tobsucht ^)icb. e. Symptom il. vor- 

s;chiedonston(ioistoskrankheiton(z.l{. 

Delirium tremens). 

Tochterzellen ^-öot. <Jch. Toilung il. 

Pratoplas/HOi einer Züllti (Mutterztillo) . 

entstehende kleinere Zellen. | 
Tocogoiüe .'^iH'l. rlt. rliclie Zougung, 

im (Jegonsatz zu Arr.higooie, dort 

l'rzeiigung. | 
Tocil^sa s. Kleuiine loiuaa. i 
T od , Z r i ' ' 1 • ' n ' I . T . s . LeichenertchetHrnngeH, ! 
Toddypuiiuc s. ßor<utus. 
Tixiesstarre s. LtUktnerscheviunxeH. 
Tölpol Su!a. 

Töue d. Tiere s. Lautämurun^en. i 
Tdnnclien puppe Hool. Pupa toareUOu, ' 

doch wird das r()( ()n dor J ^yphyrus- , 

arten auch T. genannt; letzteres ist 

ein <ios[>innst. 
Tdimchenseliuecken ^jM^ Schnecken I 

aus d. Oattg. J'upa. 
Tö|)ferthou, reiner blaugrauor, plas- 1 

tischer Thon, w. sich ret brennt. | 

Töpfer VOjBjel — Furnarius. 

Toi-Uel s. PauhKvnia imptrialts, j 

Telco s. Rhamphastus. , 

Tolail . l^i'*tnzvl(gruppej. , 

TolMlhi(ikm.NrU((li,iO.,ll,-(V.H,(( ll,). I 
iSiij küher ti Ifoitutloga d. lienxidms. 

Srop. 12K'>. Ansgangsmatorial zur 
I »itr-'ti'Ht:. dos /^rnz. furpitriMs. 

ToUkir»clie — .-ür^pa. 

TollkirscIienMfttter«/'«ttrJ^//ii^MnMe. 

To]]kirachenextr»kt*'i£ri^/MOT Bellar 

Jonnae. 

Tollkorn Lolium. 

Toll kraut ^ 1) Atr^ptt^ 2) Datura. 

Toilwnrni ^<>i\A\.\(>\\\7.ung,nheinVX>X\\GX 

in U. Zunge d. Hundes s. fortsetzende i 
Bandmasse, w. frSher als Trsache d. | 

Tollwut angosoheii u. doshall) jungen 
Hunden ausgosc;hnitton wurdo. 
Tollwut, Lyi^sa "äßcb. o. dch. d. Biss 
watkranker Hunde auf <i. Menschen 
übertragene liiroctionskrankheit. — 
Nach e. Incubatiortiitit, dio .Monate 
lan^, nachdem d. Biss schon längst 
verheilt ist, andauern k-mn. lifiriniit 
d. Krankheil mit Kopfschmerzen, 
Appetitlosigkeit, Schwellung der d. 



Hissstolle benachbarten Lyraphdrii- 
sen. Bald stellt sicli d. II. Stadium, 
das hydrophobische ein. Schlund« 
kränii»fo, Krampf»* Atmungsmus- 
kulatur u. d, Extremitäten. Troiz 
(quälenden Durstes kennen d. Pa* 
tienten nichts schlucken, bekommen 
sogar schon beim Anblick von Was* 
ser Schlundkrämpfe, l'nter De- 
lirien u. maniaealischen Zuständeo 
tritt [>;i!(l d. Tod ein. — Heilungen 
kommen sehr selten vor. Proph jiase 
besteht in strengster Antisepsis je- 
des verdächtigen ni>?es, • .. mit 
Giüheisen. Behandlung: Narcotica. 
Die fiaOtw^sckt Stkutzimpfung ist ent- 
schieden von grosser Bedeutnnp, hat 
aber bis jetzt noch keine ganz 
zweifellose Erfolge zu verzeichnen. 

Tnlnbalsam 9ot. zur Herstellung von 
Parfünn ri'-n itienr^nd.'!' n;il-,tm, von 
Mproxylon toluiferum siaramoud ; ent- 
weder diinnflttssig , durchsichtig^- 
weisser T,, od. dch. längeres 
bewahren dickflüssig, braunrot- 
schwarzer T. — Knthält aus;r< r Harz 
noch Benzo?iäurc U. Zimmtsaure. 

Tolnbali*amöl. Destillat aus T'luhalsnf: ; 
V. hyacintheuarti^em Geruch ; iu d. 
Parnlmerie angewendet. 

Tolnidine Ifhcni. CsH,!^!! ,iXH,. Ortho; 
Meta- u, Para-T. \ finden sich im Ste^n- 
kohlentecr u. entstehen dch. Reduktion 
der XitrotoluaU» Die T. stehen dem 
Anilin Nohr naho u. werden wie dio-e? 
viel lach in d. Farbenindustrie veiw, 

Tolnol S^i. Methylbenzol C«in(OH,) 
findet s. im Steinkohh-irff . F. irldose 
Flüssigk. Sp. 110", <tum ßem^i sehr 
ähnl. Es wird in d. Farbeotndnatrie 
u. zur Darstellg. von kfinstl. Xutr- 
f>tj».{f A / V erw ond et . 

Toi uy leurot = Neuttainu. 

Tomate s. Lycaptrsitum tscuUntum, 

Tombak, e. Legirung von T. k'upfer 

mit 15 T. ^ünk, w. w egen ihrer goid- 
ähnl. Farbe zur unHchten Vergoldung 

\erueridet wird, 
tomentosus - filzig. 
Tominm 8ot>l d. schneidende Rand d. 

\ogelschnabeIs. 
Tomm. 5öot. Äutn. Tommasini (Mizio. 

Riller v.j geb. 171)4, gost. 188u. Flora 

von Istnen. 
Ton ^b»iil. d. periodischen Sohwini:- 

ungen V. Körpern, w. auf d. Gehör 

wirken. 
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Tonalit 9J?in (,hiarzi;limmenrfwr*r vom 
Adainello (Südtirol). 

Tonen, Einlugen d. PfisUivt in e. Gold- 
bad, um ihm einen w ärinoren hräun- 
lii'ht'nTon zu 'jelion {\)i\.Ph0tagraphüJ. 

Tungbuhnen s. Diptenx. 

Töngerlache Stufe, untere Meeres- 
molasse OKot. mwu^AoUgoiräne Sand- 
steine d. Schweiz, unter d. unteren 
Süsswatsenmlaae lagernd. 

Tonica '$^arm. Mittel, w. d, Gesamt- 
organisraus stärken sollen. Herzt, 
ist z. B. Digitalis, Nervent. Chinin, 
Muskelt. Str^rchnin etc. 'W ffir d. 
rT^xamtcf^antsmus z. W. Eisen. 

Tuiiintervali — Intervall. 

Tonkabänme u. T.bobnen s. Dipterix. 

Tonlvsicampfcr Cumaritt. 

Tonkaytlieei^ot. schlechte Sorte/r«//<» 
Tkett. 

Tonleiter, diatonische Tonleiter 
y*. Folge V. Tttnen, deren Schwing- 
ungszahlen in e. einfachen Verhält- 
niss SU der d. Grundtons stehen. 

T«»nnenpnppe s. Tonnchenpuppt^ 

Tonnensalpe =" Doliolum. 

Tonnenselnecke s. DoHttm, 

Tonometer Cp^t^al. Instrument z. Prü- 
fung d. Spannung d. Augapfels (vgl. 
GloHkom). (tonos gr. Spannung, me- 
tron gr. Mass). 

Tonquinol "C^arm. TrinitrcibntyKylol ; 
als Krsatz für Mosekm empfohlen. 

Tonsillaris Kitt sur Tmsüte gehörig, 
z. Ü. Artfrin t. 

Tonsillen, Maadelu %n\. Cooglomerato 
von Balgdrfiseo zwischen d. beiden 
Gaumenbogtn. l'unktion unbekannt. 

TonHillenstfinSWeb.santlartigeMassGn, 
die bei einer gewissen Form der 
Dmsillitis sich bilden können. 

Tonsillitis, Mandolentzündung 3JJcb. 
stets complicirt mit Entzündung d. 
weichen Gaumens; verlSuft unter 
den Symptomen der Angina. 

Tonsillotlilipsie (fil^tt. d.Zer< I uc tschung 
der Mttnätln; als Ersatz der Timsülo- 
tarnte empfohlen. 

Tonsillotom Ctnr. Instrument zur Ent- 
fernung d. Mandeln. 

Tonsillotomie S^tt. Entfernung d. 
Tomillfn, entweilor in. Messer, ^lülu'ii- 
der Urahlschiinge Qd/ronsillotom. Die 
T. ist empfehlenswert bei Vergrösse- 
Hingen d. Mandeln infolge deren, 
bes. bei Kindern, Atembeschwerden 
entstehen. 
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Tonus %hv\\. «lie v<^m Norvonetntliis.^ 
abhängige Spannung d. Muskulatur ; 
erlischt mit d. Eintritt d. Todes. 
Topana 39ot. d, essluire Wurzel von 

Carum bulbocastanuin Kui h. 
Topas SÖiin. e. Silicat d. .Vkuniniums 
mit Kiesolfluoraluminium : .■)AI,SiO^ 
-|-Al,SiF,o; x\\.\ säulenförmige, farb- 
lose durchsichtige, gelbe, rötlich- . 
gelbe, rote od. grüne Krystalle, oft 
auch kaum durrhsrheineivl : vnr/.üg- 
lich parallel d. Basis (senkrecht zur 
LUngsaxe d. Säulen) spaltbar; Härte 
•»= 8. In krystallinen Schiefern, (rra- 
niten, Flussgeschieben. Als minder- 
wertiger Edelstein viel vorschlifTen, 
besonders d. T. vom T^ral u. von 
f?rasi!;' n l'in irrosser Teil d. tief- 
gelbou , Topase" d. Handels ist 
gelber Quarz aus Brasilien (,b{$h- 
mischer od. indischer" Topas). 
Topazolith 'JJiin. e. crolbor Granat von 

d. Mussa-Alp in Tiemont. 
Topf ha um Lteytkis.. 
Topffruchtbanm s. Lecythis ollaria. 
Topfstein ^iin. milde, aber zähe, graue 
od. grünlicb'graue, fettige Masse, w. 
d. stärksten Fouor widersteht n. da- « 
her zu Schmelztiegeln Verwendung 
findet; besteht aus Talk od. aus Talk 
mit Chlorit. 
Tophu9ßfjir.veraltoterAusdruckf.Oj/^i>- 

phytenhW^Mng, bes. infolge Syphilis. 
Topica ^^arm. örtliche Mittel, also 
Pflaster, Sall)en, Umschläge u. s. w. 
(töpos gr. Ort). 
Topinambnr s. IftHmtkus tmUrfism, 
Torbernlt =^ K^^famtät, 
Tord s. Alca. 

Tordyliuuiu, Zirmot '-öot. I'ani d. 6^»- 
belliferm (L. V. 2.). — T. ofli< inale L. 
Südetiropa, Orient. Junge Blätter als 
Salat gegessen. 
TorfaXiit. aus Pflanzenresten (Wurzeln 
Stengel, Hlättor) bestehende Masse», 
w. entweder lilziges Gelüge mit deut- 
licher Pflanzenstruktur hat (jüngerer 
Torf) od. erdig aussieht, dicht u. 
auf d. Schnitt glänzend erscheint 
(älterer T., Pechtorf). Er entsteht 
überall, wo in stehenden Gewässern 
Pflanzenteile vermodern ; in Deutsch- 
land hauptsächlich in Uayern u. Nord- 
deutschland verbreitet. Technisch 
unterscheidet m. Bagger- u. Stich- 
torf. Kr dient als gt^ringwertiges 
Hrennmaterial, sowie als forfstrtu. 



Digrtized by Google 



Bechhold's Handlexikon der Natnrvissenschaften und Medizin. 



Torfhnnd Hlh^I. Canis familiaris pa- 
lustris. Hund d. Steiozoit, dessen 
Reste in Pfahlbauten gefunden wer- 
den; von ihm stammen Spitz, Pint- 
scher, Wachtelhund, Kattenföoger u. 
Dachshund wahrscheinlich ab. 

Torfmoor 5^ot. Mo,yr mit 3>/bildQng. 

Torfnioorbauin = Taxodium» 

Torfmoose s. Sphagnactae. 

Torfstren Zr(^. aus oberen Torf- 
schichten dnrircstolltos l-'abrikat, w. 
in Stallungen, auf Dungstätton u. in 
Kloalcengruben als Streomittel an* 
;rc\von(Jot wird, da es d. Geruch d. 
iBixcremente bindet, s. mit d. Jauche- 
teilen sättigt u. so e. vorteilhafte 
Gewinnung d. wertvollen Teile <I. 
Excromento u. d. Urins d. Tiere 
gestattet. 

Torltnlar S. Teurnujuct. 
TormetitiMrot S. Aßn^owd I\'t '>;enfiliae. 
Türmen t i 1 1 vv xXTZ^X^/ihitoma Tormtntülae. 

Tornados ,\\' irbelstfirnieNordamerikas. 

Tornaria ;iool. I) e. Form d. EJiino- 
^irrMMwlarven ; ohne Kalkstiibe; Sei- 
tenrSnder j^latt; e. grosse n. vorn 
e. kleine Wimperschnur; später um 
(1. Aftt^r ein bes. Wimporkrois; 2 
AuL^'iitlocko. 2) der llininuMndu 
l',intir\ o d. Balanoglossus, 

Torpedo, Zitterrochen 8ool- <iattg. d. 
Rajfu. \ ora breiten, glatten Rumpf 
ist d. Schwanz scharf abgesetzt. Bin 
Pnrir olektrisThor, mit d. i^obirn in 
V^orbindung stehender Organe, deren 
Rfickenseite positiv u. Bauchseite 
negativ elektrisch ist. Die Entla- 
dungen sind vom Willen abhängig, 
für kleinere Tiere tötlich. (torpor 
lat. LHbmung). 

torpid, empfindungslos. lOin t. 'le- 
schwur zeigt keine Tendenz zur 
Heilung. 

Torpor iiffcti. Lähmung d. pcistiiicn u. 
körporl. Kräfte; lindet sieh bei Er- 
krankungen d. Gekirm. (torpeo lat. 

stiirr). 

Torr. iöot. ^utn. Torrev (John) geb. 
171HJ, gest. 187!}. Prof. an d. Medi- 
zinschule zu New-Vork; führte d. 
Oboraufsicht über d. botan. Garton. 

Torricelli'sche Leere $||b(. d. luftleere 
Raum Über d. Quecksilbersäule e. 
BarometiM 

Torricelli's Ikeoreiu s. Ausßuuge- 
ukwituli]gke$t V. FiUsiigkHeen. 

Torrabl« mflitariB Sool. 9dI. s. Zoe- 



phytische Flüge. (T. Name d. Ent- 
deckers dieses Pilzes). 
Torsion, Drillung. 

Torsion ^^ut. e. ßeiregangsform von 

Pflaozenteileo. 
Torsion lE^ft. das mehrmalige Drehen 

e. hIuton<lon Gofässes nm seine Axe, 
behufs Blutstillung. 

Torsionsfestigkeit s. Fes^kät. 

Torsionswage, Dreh wage f^t^. In« 
strtim. Z.Messung kleiner Anziehungs- 
kräfte, kvi e. Faden hängt e. wag- 
rechter Balken, der an e. Knde dch. 
o. Kraft (.Magnotismi: •, l- lektrizität, 
Erdanziehung) angezogen od. abge- 
stossen wird. D. Winkel, um den 
m. d. Faden drillen muss, damit d. 
Balken der Einwirkunji gerade wi- 
dersteht, ist d. Muss lür d. Kraft. 

Torticollis, Schiefhals, Caput obsti* 
pum aKcb. Stellung d. Kopfes, so 
dass d. Gesicht schief nach oben 
sieht; erworben dch. Narbenver- 
kürzung nach Vorbronnunirr'n, nd. 
angeboren infolge \ erkürzung des 
Stemocieidomastiiätm (Ursachen unbe» 
kannt) od. infolge Muskdzorreissung 
währond d. (ieburt. Behandlung: 
orthopädisch. 

Tort(»nien Obere Süss-.casiermolasse. 

Tortri<>idae 8. 1) Wiekelukiamgim^ 2) 
Wickler, 

Tortrf X smKignellaHb. ^ Omtkyiis omA. 
Tortrix histrionana Frol.. Firbtr-n 

triebwickler 8ooI. e. iVüiUr. Raupe 
April — Juni in e. Gespinmste zwiscbeo 
vorjährigen Nadeln d. Fichte tl. 
Weisstanne. Forstschädlich. 

Tortrix piceana Hn. 8«>ol. e. zwischen 
zusammengesponnonen jungen Trie- 
br n V. Fichte u. Kiefer als Raupe le- 
bender, dort verpuppender H'uiler. 

Tortrix pflleriana H. s. springwmrm^ 

Wickler. 

Tortrix piniculana s. Lurckmwi^kUr. 

Torula, Haftfaser *ot. dunkle od. blass 
geHirbte Pilze, auf abgestorbenen 
od. lebenden Pflanzentoilen staubige 
Uoberzüge bildend ; es sind Conidien- 
formen von P^renomycetes U. /Vr»- 
st'orid.eae. Myceliiim aus krio<"hendon, 
ästigen, mit Querscheidewänden ver- 
sehenen PSden bestehend, aus deren 
Seiten rosenkranzförmigo Kotten 
kuifpliger, einzelliger Sporen ont- 
spnugen. (T. lat. kleiner Wulst). 

Tomt — mannMtn» 
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Torynins 'Mol. o. (lattg. d. Lhmumonidae, 
w. in Bienen-, Wespenlurven u. in 
Schildlänsen schmarotzen 

Tosca, 0. IMmstointutT nif TiMierilTa. 

totale Mond- od. äiouneuttnsternUs 
8. Mmd' resj). Sonnen/insiemisi. 

totale Reflexion s. Reflexion, totale. 

Totalreflektonieter '^?b^r Instrum. z. 

Hest. d. Bruimn^sioe/ßzÜHten e. Kör- 
pers dch. Messung d. Winkels, unter 
w. e,Lichlstrahl/tf/fl/^^<'Ar/<v< erlfidot. 
Totauoa Gattg. d. Wauer lau/er. 

Meist im hohen Norden brütende 

Arten. An d. deutschen Kfisle nistet 

T. ralidris, T. glareola. 
Totenenle = Athent noctua. 
Tetenfleeke »Leichenflecke {^.Lekkm^ 

fr i h'' Ufingen) . 
Toteugrälier S. Nekraphorm. 

TotenkKfer Sool. Blaps mortisaga I.. 

7.M y\. Tenebrionidae gehöriger matt- 
schwarzer Käfer; in Häusern unter 
faulenden Dielen, in Kellern. Galt 
früher als \'orbote d. Todes. 

Totenkiipfchen , Titi, Chrysothrix 
sciura Wagu. ^ool. Ordn. d. Pitheci, 
e. schlanker, zierlicher AfTe, mit 
Jnn.iron Glitnlmassen, sohr stark ont- 
wickellera Hinterhaupt. iSchlingt 
beim Schlafen d. langen Schwanz nm 
Hals u. Leih. Golblich-olivengrutt ; 
tri- t !n<t'kt(»n ii. Spinnen, 

TotenküUl Aiherpnim, 

. Totenlade s. Ostr^ye/iHs u. Stqueatr. 

Toten-Starre = Leickm^tarre. 

Toten Uhr Anobium pertmax. 

Totenvoj^el Athene wtetua. 

toter Punkt - Totpunkt. 

totfaui heisst t}. Pottu-, wv^nn or 
innerhalb d. luhdutc abgestürbuii u. 
feuclit macerirt ist. 

Totlieirendes =-- Rntlioirendcs fs. DvasJ. 

Totpunkt d. JStelluDg gewisser 

Mechanismen, bei denen e. einge- 
leitete Kraft ki'Ino Hewegunü her- 
vorzubringen vermag ; z. Ii. wenn 
Lenkstange u. Kurbel an e. Rad in 
einer Linie stehen, bei Gürtel- 
schnallen u. a. 

Totreife )öot. Hartworden d. Getreido- 
körner auf d. noch stehenden Halm. 

Tonchiren Obn. die innere T'ntor- 
suchung d. weibl. Sexualorgane mit 
d. Hand. 

Tonrn. = T. 

TonrnRntöl Xe*n e. diinklos, übel 
riechendes, aus d. gegoreneu Press- 



rückständen V. Oliven bereiietos 
saures Oel, w.in d.T'irriwi-Aro/rärhüi ei 
benutzt wird. D. Baumwollgarn wird 
mit e. Hmtilsinn von T. in SoäaVösg. 
gesättigt u. getrocknet. Hierdurch 
tritt Oxydation u. Bildung von Oxy* 
Ölsäuren ein, w. von der Faser fest 
gebunden werden u. zur Befestigung 
d. Beizen dienen. 

Tonrnesolläppchen , Bezetten Xtijn. 
Leinwaoiiläppohoii, niitd. Saft d. Blu- 
menblätter U. Früchte von Crozophora 
HnetoriataA geÄrbt; dienen z. Färben 
von ICsswaareii, z. Schminken etc. 

T<»nrn»*!*<>lptlanze s.Crotophora tinctoria. 

Touruiqüet C£l^tr. Instrum., um dch. 
Gompression des zufiihrendon Blut- 
gefässos BlntstillunL', rosp. Blutleere 
(z. B. bei uperationeu) herbeizu- 
führen. Das T. wird jetzt ersetzt dch. 
'. I "sniarcirsohe elastische Binde. 

Tuui'teaux d'alun s. alum-cake. 

Tonrtla ®<ol. in Belgien u. bei .\achen 
auftretende glaukonitisehe Breccien u. 
Conglomerate d. oberen Kreiäe/or- 

mation. 

Ton-Schon s. Dusetrga. 

Toxikochaemlp ißcb /crsotziinir 
Blutes infolge Vergiftung, (toxikou 
gr. Gift, haima gr. Blut). 

Toxikologie, Lehre vun d. Gifton. 
(toxikon irr. Gift, logos gr. Lehre). 

toxikolugisi-he Botanik, Lehre von 
d. Giftpflanztm. 

Toxikopbloca Thunhergii 5^ot I'.im. 
t\,Apocyntae. Baum d. Kaplands; sein 
sehr giftiger Milchsaft dient d.Busch« 
männern als Ffeilgift. (toxikds gr. 
iriftiL^ |>hloi('>s gr. Kinde). 

TuxoeeraH %o\. Ammoniten mit aufge- 
wundenem Gehaus, w. d. Form eines 

Bogens hat. Kreiäffor»:ation. 

Toxodon ^1. im amorikan. Düttvium 
auftretendes Säugetier von d. Grösse 

eines Rliiiioceros. A'otük/ivfypus. in 
w. Merkmale »I. Iliilüere, Nagor u. 
ICdentata vereint auftreten, 
Toxoglossa, Giftschnecken, Tfeilzüng- 

lor iif/ii'fiüTfpmf Pe,:tinif't aruhiaia. 

üaäuia, mit pfeiUörmigen, vorstreck- 
baren Seitenzähnen zum Spiessen d. 

Beute; aus ihnMii Kanal tritt das 
Sekret einer unpaart ri Giftdrüse aus. 
Meerestiere, (toxikun gr. Pfoilgift). 
ToxoteH jaculator T. V., Spritzlisch 
o-tindischer Fisch aus d. Ordn. 
d. Acanthopteri, w. Wassörtropfen nach 
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iosekten schloudert, damit diese ins 
Wasser fallen, (toxotes gr. Bogen- 
■l.ii: r, i irulatur hit. SchliHiilerer). 

Tr. ,Hüül. Vlutii. Treitschke (i-riedr.) i^oh. 
1770, gest. 1842. Le()idopturolugo. 

Traberkrankheit d. Schafe, e. lang- 
wierige, tieberloso Krankheit 'A—'S- 
jähriger Schafe, mit Schwäche, Läh- 
mung d. Hinterteils, Abzehrung u. 
endlichem Tod. Schreckhaftigkeit 
(daher Sehutkri^semjt trabarüger, trip- 
pelnder Schritt (daher Traberkrank- 
heii), Jurkcn in d. Londengegend ii. 
Scheuern u. Nagen in derselben 
{t\[i\\GvWeixkrttrtkhtii). sintI charak- 
teristische Symptome derselben. 

Trachea ,Honl, I) s. Panolia piniptrtia. 

2) Lutiröhre d. luftatmenden Wirbel- 
tiere. B) s. Trtukum ,S»ol. 

Trachea piniperda s. Panolis piniperda. 

Trachealflstel ^^ct>. kann nach o. Tra- 
ehtoUmu, wenn die Oeffnung für die 
('anüle nicht zuhuilt, entstehL'ii. W'ird 
(Ich. e.//Af/wA^ Operation geschlossen. 

Trachealrasseln 2>i<b. tritt vor d. Tode 
Lungenkranker ein u. besticht in 
lautem Rasseln, hervorgerufen dch. 
auf- u. absteigenden Schleim, der 
nicht mehr nach aussen befördert w. 

Tracheata ^ool- H dch. 'lYacheen at- 
mende Arthropoäa (Aroihnaidea, OnyeA^- 
phvra, Myriapoda, Insecta) im Gegen- 
satz zu d. kiemenatmenden Crusta- 
cetn (Kranchiata). 2) l'nterordn. d. 
Acarina; ausgezeichnet dch. d. Besitz 
von IHcheen, die mit 2 Stigmen nach 
aussen münden. 

Tracheen $ot. s. Ue/äsie, 

TraclieeD 8iN»f. die fein verzweigten, 
in allon K'örpororganen vorhandonnn, 
vüQ d. Stignun ausgehenden Köhroo, 
w. die Respiration der Inftatmenden 
Insokten bewirken. Kl.ifTend erhal- 
ten werden sie dch. einen chitinösen 

Spiralfadcn. 

Tracbeenblaaen 8ooi- die t)ei gut 
lliegenden sowie taurhonden Insok- 
ten, bes. bei Lamtiikomia wohl ent- 
wickelten blasenartigen Erweite- 
runcron d. Tracheen; mit zartoi 
Chitinhaut w. ohne SpiraJ/adf» leicht 
zusammenfallen M'flrden ; sie werden 
dch. bes. Respirationsbewegung (Mai- 
käfer vor d. Flictjen) mit Luft gefüllt. 

Tracheenkiemeii ^ool. besitzen die 
stigmenlosen Lar>'ett zahln i« her 
iJeurofttren u. Orth^Urm, T. sind 



blattförmig od. fadenarlige, auch 
verzweigte Anhünf^e d. Abdomens, 
in denen sich Trarhoenäste foin ver- 
zweigen. Oft machen die T. un- 
unterbrochene Schwingungen, so bei 
der T^Jirved. Eintagsfliege. T. finden 
sich nur boi wasserbewohnenden 
Insektenlarven; treten T. auf, dann 
sind alle Stigmen geschlossen. 
Trat heensystem d. InsektCA s. M«' 
p neust isch. 

Traeheiden Bot. langgestreckte, parm- 

.-^j^-'jartige Zollon; von Lroringorer 
Weite, als d. Gefdsse u. ohne Durch- 
bohrungen d. .Membran. 
TracheitiB tSeb. Kntzündung d. JVackea; 
in<M>'t socundäre lukrankung bei 

Bronchitis od. Laryngitis. 

Tracheobronchitis SReb. Katarrh d. 
Trothea u. ßrMukim (vgl. TVacktitit 

U. Brorti:hitis) . 

Tracheoskopie äNd>. Untersuchung d. 
TVtuhf mittelst d. Laryngoskops, 

Trscbeostenosis SReb. Luftröhrenvor- 
engerung, kann dch. entzündliche 
Prozesse (Diphteritj, Fremdkörper 
od. Geschwttlsto bedingt sein. 

Tracheotom (!^ir. Instrum z. Au^^füh- 

runi: d. d. l rachfotcmit ; U otli;! allLlrW. 

Trachuotomie, LultruhrenschniU Öbir. 
KröfTnungd. TVachea, um dadch. freie* 
Kin- u. Ausslrrunon d. Atmungsluft zu 
ermöglichen, wenn d. AVA/*^ unweg- 
sam geworden Ist. — Die T. ist ge- 
boten bei NeubiltlunLien. StrLfi.rm. 
Verletzungen u. eingüdruugenen 
Fremdkörpern, bei <r/*//>i/a«toi», Kom- 
pression iX. Tracfua (z. B. dch. Strurria) 
u. bes. bei Diphterit. Nach Ausfüh- 
rung d. T. wird die Oeflnuug dch. e. 
CaniiU otlen gehalten, (trachea u- 
toni«'" IT linitt). 

Trachiuus draco L., reterniäonchen 
3ooL Stachelflosser, kleine CycloU- 
schuppen. Die Flossenstacheln ver- 
wunden snhr schmerzhaft. Bis ' , m 
lang. liurupüiseho Küsten, l-'leisch 
geschätzt, (trachys gr. rauhstachelig» 
(irard lat. Drache; P. hoHUnd. ^ 
pietermann, d. hl. Peter geweiht). 

Trachom, Conjunctivitis trachomatosa, 
ägypt. .Augenkrankheit ri>l'tKi[. \ ur- 
läuft unter hochgradiger Hntzündunii 
der Follikel d. Conjunctii'o, grossof 
Srhnierzhaftigkeilu. Lichtscheu. Be- 
ruht auf Infection mit dem Trmchem 
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bacUlus u. ist Übertragbar. Heilt unter 
Vemarbung. 
Trachomeoeens , der Rrreger des 

lYtuhotHs, von Michel nacherewiesen, 
ist ein dem Gonococcus ahnlicher 
Diploioccus* 
Tracboinednsae, Kolbcnijuallen 
e. Gruppe d. Hydrotdea» deren Ge- 
schlechtsorgane in d. Radialkanälen 
liegen; Velum breit, derb, am Schirm- 
rand froie Hörkölbchen od. solche 
in Bläschen eingeschlossen. Oidlen 
fehlen an d. Tentakelbasis. Hastige 
Schwimmbou ("-MiniTfn Farfilose, 
grasgrüne od. rote Meer<.^sl)ewohner. 
(trachys gr. derb). 

Tracht = Tra-' . ^ 

Trachara8trat•haI'Ui»Ca8teln.,^Stö(-ke^ 
Ordn. d. Atanthüpteri. Schuppun 

d. Seitenlinie mit e. in rineo Stachel 
auslaufenden K'iol. Schuppen sehr 
klein. Im Ocean, d. Nord- u. Ostsee, 
h&ttfig HSrings* n. Makrelenz^e be^ 
gleitend, (trachys gr. ranh, ara gr. 
fechwanz). 

Trachylobiam ^ot. Farn. d. Caisal- 
PtMiacetu» Tropische Bäume, deren 
Stämme Kopal liefern, (trachys gr. 
rauh, lobös gr. Hülse). 

TnMbyptenistaeiiiaBl.Schn.3o9t im 
Mittelmeer lebender Fisch v. band- 
förmiger Gestalt, ohne Afterflosse, 
mit aufwärts stehender Schwanz- 
u. den ganzen Rücken einnehmen- 
der Rtickenflosso Uauchflosse mit 
wenigen langen Suahlen. (trachys 
gr. rauh, pteron gr. l'losse). 

Trachyt ^fin. Bezoichng. Hi: I. jünge- 
ren (tertiärttt) Aeuuivaienie der por- 
phyrisch ansgebildeten alten Symüe. 
Hau[)tlH'Standteil ist e. monokliner 
Feldspat (Sanidin) mit mehr od. we- 
niger Plagioklas, wozu sirh Iforn- 
bknäe, Mmgnesiagimmer u. ^Utgit in 
wechselnden .Mengen troselien, meist 
auch ^atU u. Magntteisen; seltener 
treten TUtani, ffm^ Gramtt n. a. 
auf. In il. rauhen, mf)ist L'rau aus- 
sehenden Grundmasse treten als 
makroskopisi he Einsprenglinge be- 
sonders Sanidin ('1\ vom Drachen- 
fels). Horn blende u.. Magnesiaglimmer 
auf. In d. vorwiegend aus Feldspat 
gebildeten Grondmasse kann Gi^U' 
basis V(>rliaaden sein od. fehlen; 
dch. Zunahme d. letzteren geht d. 
Gestein in Oktiäiw, JBmstetM u. Pech- 



sttttt über. — Siebengebirgo, Wester- 
wald, Rhön, Italien, Siebenbürgen, 
Auvergne (Dtmit). Laach er See (Aus- 
würfllntro) u. a. Vgl. RhyolUk. 
Trachytpechstein ^.IVathyt u. Peckittm, 
Trachyttolf tRin. e. ans trachytischem 
Material bestehender/«^ von irrauer 
Farbe u. erdiger od. sandsteinar- 
tiger BeschaiTenheit, häufig mit Kin- 

schlüsson von IfornbUnäe, Feldspat 
u. fremden Gesteinsbrocken: dch. 
Zersetzung bilden sich in Klüften 
CUienhH u. Opai (edler Opal in T. 
von Kaschau in I'nsrarn). T. tritt 
meist zusammen mit Tratkyt auf. 

Traettonediyertilcel des Oesophagus 
Web. trichterförmige Ausstülpungen 
d. Wand <h'< Oeji^phagus, verursacht 
dch. Schi um(tl'ung benachbarter mit 
d. Speiseröhre verwachsener Bron- 
chialdrüsen. M»;ist ohne Bedeutung. 

Tracta» :?tm. \ erlauf llat.) 2. B. Uarmt. 
der gesamte Darmkanal ; Urogenitalt. 
alle Harn- u. Geschloi htsorgane in 
ihrem gesamten Verlauf betrachtet ; 
Tractus opticus der Anfangsteil des 
Nervus opticus bis Zttm Odasmü, 

trärhtig s. Traguit. 

Trägheit(Bebarrnng8vermügen),Ge- 
seti d. 9^^. es lantet: Jeder Kör- 
per verharrt in seinem Zustand d. 
Ruhe od. d. gleich förmigen Bewe- 
gung in geradliniger Bahn, so lange 
er nicht dch. om wirkende Kräfte 
gezwungen wird, diesen Zustand zu 
ändern. 

Trltgbeitsmonient ^l^f. d. Bewegung»' 

enerci«» fW:i;'!it), w. e. in Drehung, 
betindl. Masse besitzt. 
Tragaeanttaa » TVagtmtk. 

Traganth(gammi) 9ot. aus d. Stengeln 
versrhiedencr AstragalusvLXiGn aus- 
schwiizonder gelblicher Schleim, w. 
an d. Luft zu e. braunen Masse 
erhärtet, Uuillt in Wasser zu e. 
Schleim auf. Dfrizinoil als Binde- 
mittel für teigartige Präparate die- 
nend; ausserdem in d. k'attun- 
druckeroi verwendet. \ gl. ßassarin. 

Tragbentel, Suspensorium Web. e. Beu- 
tel, d. mit e. Gurt um d. Leib be- 
festi^'t ist: dient dazu, das Scrotum 
bei hntzündg. d. Hoden, Nebenhoden etc. 

zn tragen, um die Schmerzen, die 

dch. ZerruuL' I. entzündeten Organs 
entstehen, zu lindern. 
Trsgblatt « StütMatt. 
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TragelttphiiH ^ool. u. (rattg. d. AntHopen. 
Hörner nur beim Männchen, lang 
gekielt, spirai ig uewunden. Thränen- 
frrube fehlt. KuUuantilope südUcti 
der Sahara. T, scriptus Sund Schirr- 
antUope, in Senegambien. 

Tragesnck ^ool. Bezeichng. für d. 
Gtbärmutttr d. Tiere. 

TraifknoBiieii s. Kn0spe, 

Tragopan Satyrhuhn. (tragos gr. 
Bock, Fan Gott d. Alten). 

Tragopogun, Bocksbart ®ot. Fam. d. 
Composiiae (L. XIX. 1.). Krütttet mit 
Milchsaft). 

Tragulu»^ javatiicuH Pall., Zwerg- 
hirsoh 3«>ol. Ordn. d. Artiad^tyU ni- 
niinanti.i \r;innchon mit hauorartig 
vorragenden i^ckzäbncn; ohne Ge- 
weilt. BlMterm^gm felüt Klein zier- 
lich. l.'> cm lang, 15) cni hoch. Java, 
8unda-Inseln. Fleisch wird geschätzt, 
(tragulus lat. Böckchen). 

Trasna Sool- frei aufstehender 1 laut- 
in ppr>n in d. Ohrmuschel vieler 

Fieäer mduic. 

Tragzeit 8i>o(. d. Zeit zwischen er- 
folgreicher Hc„':ttt?iTi'-' o. \V(>il)lichoii 
Säugers u. der Geburt seiner Jungen. 

Tr«1ce]nei>, Pferderasse» bes. im Staats- 
gestilt TrakohnoD in Ostpreussen 
gezüchtet: Reit- u. Wagenpferde. 

Trampeltier s. Camehts haetriamti. 

Tramseide s. Seidammrm, 

Trank. Rlvfr'scbcr Potio Rk'eri. 

Trank. Wiener ■= In/usum Semuu comp. 

Transfert 9}eb. I )ch. das Auflef^en von 
Metuliplatten, Mt-ncton Stimmga- 
beln, Holzplatten et< . kann m. un- 
empnodticne HantsteUen Mysteriseker 
omptindliih machen, während zu 
gleicher Zeit d. entsprechende Haut- 
stelle d. anderen Körperhälfte, die 
vorher normale SemiHlität hatte, un- 
empfindlich win!. niest' neebaclitune 
heisst T. Sie tteruht aut ^u^gestten. 
(T. fraOS. Lobertragung). 

TransformatienBtlieorie ^ Deumdentf 

Transfonnatereii %fAp^. dienen I) zur 

Ueberführunt: von Gleichstrom in 
Wethsthtrom u. Umgekehrt. 2J zur Um- 
wandlung e. eltkirisehen Stroms von 
hoher in e. mlchen von niedriger 
Spannung u. umgekehrt. — D. Ver- 
richtungen z. Erzeugung v, Wechsel- 
strom aus Gleichstrom, sowie zur 
Erhöhung od. Verminderung d. Span- 



nung e. Wechselstroms sind im Prin- 
zip Imdketiomtftparmte, — Z. VefSn- 

dorung d. Spannung v. Gleichstrom 
leitet ra. ihn in e. FJekiromotor, der 
e. iJynamoeUktrische Maschine antreibt: 

von d. Art d. Wickelung hängt d. 
Spannung d. Stroms ab, den m. er- 
hält; auf analoge Weise kann m. 
auch aus Wechselstrom Gleichstrom 
u. umgekehrt erhalten. D, erstbe- 
schriebenen Wechselstrommotoren 
haben oft sehr hohe Spannungen 
(4U00O Va^ auszuhalten : da die lso> 
lationsmasse allein hiiufitr nicht ge- 
nfigt, stellt m. die ganzen Apparate 
in Oel: daher d. Name OtHram/tr- 

matcren. 

Transfusion !üJIeb. L' Überleitung von 
Blut eines gesunden Menschen in 
(1. Blutkreislauf v. Erkrankten zum 
Zweck des Blutersatzes od. d. Blut- 
verbesserung nach starken Blutver- 
lusten, nach Kohlenoxvd Vergiftung 
etc. Das zu transfundirendo Blut 
muss fibriniioi soin, um eine EmtolU 
zn vermeiden. 

transgredireade Sehielifteii s. TVmt- 

Transirression <9fol. d. Uebergreifen 

jünt^erer Stnlimente über ältere. D. 
obere Kretde z. B. hat eine weil grös- 
sere horizontale Ausdehnung als d. 
untere u. reicht weit über d. Grenzen 
(t. letzteren hinaus D. jüngere 
Kreidemeer muss also, infolge einer 
Senkung, die an d. Küsten des älteren 
angrenzenden Festländer iiberflotet 
haben. 

Transmission d. Kraft — KraftQbet' 

tragung. 

Transmitter s. Telephon. 

Transmn1»tiottslehre»ZVj«TM^;riMAirr. 

Transparenn Dmrchskhtigkeit, 

Transpiration ^ Hautausdünstung. 

TranHplantation ^cb. \'erpflanznng 
tierischen Gewebes von e. Stelle d. 
Körpers an e. andere, bc^hufs Deck- 
ung von Substanzveriusien. Ver- 
wandt werden OI>erhant, Schleim- 
haut, Knochen, Nerven etc. (Vgl. 
p las tische Operationen.) (traosplautare 
lat. vorpflanzen). 

TranspOHltion — Situs itrversus. 

Transsudat das .\ustreten von 

Blutflüssigkeil (Serum) aus d. Gofäs- 
sen in das umgebende Gewelie in- 
folge hüheren Dmclcs in den Ge- 
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fassen; unterscheidet s. vom Exsudat 
dadch., dass letzteres PiMn enthält, 
(transsudaro lat. durchschwitzen). 

TranRversalbeben = Qufrhfheyr. 

Transveriialebeae =• Truhtereiitnt. 

TransversalgeotropismaA l6ot. dcb. d. 
Schworkraft voranla tt« horizontale 
od. schiele Stellung von Pflanzen* 
teilen (s.B. bebifttteite Zweige vieler 

Coniferae). 

Transversalbeliotropismas^ot. recht- 
winklige Stellung von Pflanzenteilcn 
2U d. Lichtstrahlen. 

Transversalschieferung, Clivage, dis- 
cordante Farallelstruktui , talsche 
Schieferung <9koI. besteht darin, dass 
d, SpaltunirsrichturiLr fSi-hie/erun^Jvon 
Sodimenteo (Thonschiofer, 5>and- 
stein) nicht der SckühtuMg parallel Ist, 
sondern diosoü ■ in o, Winkel schnei- 
det. D. Kntötohungsursache d. T. 
ist in dem bei d. Faltung d. Schieb» 
ten wirksamen Dmclc zn suchen. 

Tran8ven»lschwiagiiAgen8.&!*i0M!f 

TraasTenaa, querverlaufend ^nt. Be- 
nennung anatom. ''leltihl«^', z. B. Mus- 
culus t. abdominis der quere Bauch- 
mnskel. 

Trapa ntttnnt« L., Wassernuss, Wusser- 
kastanio öot. Kam. d. Haloragidtat 
(L. IV. I.). In stehenden Gewässern 
wachsende Pflanze mit haarförmfg 
gefiodorton unterpetauchten u. rau- 
tenförmigen, gezähnten, schwimmen- 
den Blättern. Frucht e. Nass mit 4, 
aus d. erhUrtoton Kelch entstandenen 
l>ornen ; sie ist melüig u. schmeckt 
Shnlich wie Kastanien, (trape frans. 
Fussangel — wegen d. Perm d. 
Früchte). 

Trapezins tlnt. sc. Muse. t. d. Kappen- 
muskei am Nacken u. otieren Teil 

«I. f^ürkons. 
Trapp ilÜTu iu bn^iand vielfach für 

WiMi^artige Gesteme (Grünsteine) u. 

Melafhyr trobrauchter Name. 
Trappe s. otii, 

Trappeiseners « TUmmmt^gmiritatr». 

Trappgrannlit SÄtn. dunkelo, didito 
Varietät d. Grantüites von splitte- 
rigem Bruch, in w. mit blossem Auge 
meist nur Granat zu orkennen ist; 
führt mikrosk. An^U (daher Pyroxen» 
granulit). 

Trass IRin. am Laacher See e. ver- 
kohlte HOiaer führender Bimsstein* 



tuff, w. namentlich d. Gehänge d. 
Brohlthaies bedeckt. Wird zu hy- 
draulichem Mörttl vorarbeitet. 
Trau. «ot. «utn. Trattinick (Leopold) 
geh. I7fi4, gest. 1841>. Custos am 
f IiTliiiriuin in Wien. 

Traube ^^Ct. tnuibtn/omti^er B'utrn fand. 

bei w. an einer verlängorton ge- 
meinschaftlichen Axe gieichlang ge* 
stiello Blüten -itzen. 

Tranbe's balbmondförmiger Kanm 
SRd). e. schmale Zone oberhalb d. 
linken Rippenbogens, deren Ver- 
halten hol d. /Vriwjjw« von Bedeutung 
bui d. Diagnose e. linksseitigen PUu- 
ritis ist. (Traube, Prof. in Berlin). 

Tranhonroccna = Stapkylocoecm» 

Traubenerbse Dcldtmarbu» 

TraBbenfam s. Osmtmda. 

tranben förmige BlUtenntände ^ot. 
sind solche, bei w, an einer ver- 
längerten Axe e. Anzahl Blüten von 
unten nach oben so auf einander 
folge n dass d. oberen jünger sind, 
als «i. unteren. 

Traubenhant (Anm, 

Tranbenkerni)! ^ot. aus Traubenk fer- 
nen dch. Pressen gewonnenes teites 
Oel ; als Speise- u. BrennOl benutzt. 

Traubenkirsche s. Prunus padm. 

Traobenkrankheit ^ot. dch. Gühum 
TkcieH verursacht. .Vuf d. Blättern 
u. Zweigoti zeigen s. braunwerdende 
Flecken, herrührend von d. Mytelium 
d. Pilzes, w. iiuch auf d. Beeren 
Übergehen u. d. Absterben a. .i^- 
dermis u. somit d. Faulen d. Beeren 
verursachen. 

Traubeimade *- Raupe d. Ctmtl^^ 

am!', u. d. Sprim^-curm'oUUers* 

Tranbenmole = BUitnmöU. 
Traubenttl — Drusem»!. 
Tranbenpilz s. Oidütm Thuieri, 
Tranbensäure s. W^einsäurtn. 
Traabenschimmel s. Botrytis, 
TravbeawleUer s. CmtkyHs muMgiulU, 
Tranbenzncker Dextrose, 
Traabensnckergruppe nennt m. 

die d. Zuckerarten von der Zu- 

sammensetznni: r.,II,,n,; umfassMde 

l^iruppe d. Kohlenhydrate. 
Trauerbirke Oot BettOa pendula Roth. 

Mit dünnen, tief herabh&ngeoden 

Aesten. 

Trauerbuche ^ot. Fagw, süvaticü var. 

pendula. M. herabhängend. Z\\ eigen. 
Tnverente, Oidemia 3o»L e. Gattg. d. 
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TaucktHitn. Schnabel an ü. Wurzel 
stark höckerig aufgetrieben,. Horn- 
nagel so breit wie d. Schnabelspitze. 
Von 5 d. nördl. Halbkugel angehö- 
renden Arten kommen 0. nigra, die 
Mohr- u. 0. fttsca d. Sammtente, 
selten nach Deutschland, (oidenia 
gr. Höcker). 

Tfamreselte Oot. Fraxmm «xeehitr var. 
pendula. Mit hängenden Zweigen, 

Trauerfliegenfttnger Musciea^a luc- 
tuosa. 

Traaermantel 3ooI. Vamssa antiopa, 
sammetbrauner Tagfalter mit blass- 
gelbem Saum. Sehwarze bedornte, 
rotfleckige Raupe, t^osoUigaofWeide, 
!?irkn ti Pappel. Stür^ptippt. 

Traoermücke ^ Sciaria militmrit, 

Tninerscbweber, Anthrax 8m»I. Gattg. 
<1. Hummelfliegen. Flügel bei vielen 
Arten schwärzlich. Larven schma- 
rotzen duf od. in Raupen u. Pnppen 
d. Ldpiäoptera sowie HytHtm^trtu (an- 
thrax gr. Kohl). 

Trauervogel = Muscicapa luctuoüu. 

Trauerweide 53in. .sWi-r babylonica. Mit 
herabhängenden Zweigen. Stammt 
aus d. Orient. Zierbaum; bei uns 
nnr weibl. Kxemplare. 

Tranm 'IM '.^'f üo i:r istigo Thätipkeit d. 
Schlals liei niaiigelndem vollen Be- 
wusstsein, meist ausgelöst dch. Km- 
ptindungen, der Sinnessphäro (Ge- 
räusche, Gerüche, Schmerzen) od. 
d, Krinneruni'ööphäre (Krinnerun^^ d. 
Dinge, mit denen man sich vor d. 
V \ n r ' Ii 1 ;i r, > ri intensiv I »esctöfligt hat. 

Trauuia = Wunde (gr.). 

Travfliatiein t^^rm. e. Guttapercha» 
chloroformlf^sir.. \v. auf Schnittwun- 
den etc. gestrichen, alsbald zu e. fest- 
haflenden Bedeckung eintrocknet. 

traumatische Neurosen Web. Erkran- 
kunp;en d. Nervonapparats nach Ver- 
letzungen etc., ohne <iass nachweis- 
bare Verletzungen des Gehirns, 
Kiickeninarks od. d. peripheron Ner- 
ven eingetreten sind (vgl. Rail-way- 
spme). 

Travertin 9Äin. Kalktuff, reberkrut«- 
tungen von Pflanzenteilen u. Mu- 
schelschalen bildend. Bei Rom, 
Gotha u. a. 

Treber '^ccfin. die nach \!ilaH>en d. 
IVürze bled)oaden Rückstände, w. d. 
Hülsen 11. d. Zellstoff d. Gerste so> 
wie noch unzersotste Gerste, Fett u. 



/V<7/^Ä«sub8tanzen enthalten. Sie wer- 
den als Viehfutter benutzt — Der 
Name T. wird auch zawdilen fBr 

Trester gebraucht. 

Treberansschlag ^ Mauke, in Folge 
von Ä-*/«Ar^*»ftitterung. 

Trefusia i^barm eingetrocknetes, de- 
ftbrinirtes Ochse/Mut; als natürl. Emn- 
»Ummimmt gegen Chlorose rerwendet 

Trefnsin-ChokOlado t^^arm. enth, ca. 
25°/t, Trtjusia; als Stärkungsmittel in 
Anwendung. 

Trehala ^^tm. Nestzucker, in Syrien 
gebräuchl. Nahrungsmittel ; wird dch. 
<J. Stich einer Coleopure auf Eshinefi- 
zweigen erzengt 

Trehala-Manna TVeheUm, 

Trehalose » Mykose, 

Treibherd XuSfiL Plammenofen mit 
rundem, kesself(>rmig vertieftem po- 
rösen Herde aus kalkmergei. Die 
Flamme d. Feuerung schlägt über 
den Herd. 

TremadocschichtenO^cal.ober^Mw^rv^ikr 
Schiefer in Hngland. 

Trematodes, Saugwürmer 800I. Ordn. 
d. Vermts. Der wimporloso Körper 
mit Saugnäpfen ; häutig auch Haken. 
Darm blind geschlossen, in 2 Arme 
Lreteilt. Blutgefäss fohlt: (kti^- u. 
tHtoparasituihe Zwitter, (trema gr. 
Loch — Saugnapf ist gemeint). 

Tremellini. Zittorpibse 9ot. zu d. 
Basidiomycetes gehörige Fam. d. Pilze. 
Gallertartiger lYuchlkörper mit zit- 
ternder Bewegung, auf dessen Ober- 
nä(die «his aus d. Basidien bestellende 
Hymemum frei aufliegt. Auf faulen- 
dem Holz od. auf d. ßrde wachsend, 
'tnmi rr> lat. zittern). 

Tremolit s, HonthUnde, 

Tremor. Zittern Symptom bei 

Rückonmarksorkrankungen fSkle- 
rv^t^, Altersschwäche, Hysierü, 
Quecksilber-, Alkohol- u. Nicotinver- 
giftnngen. (tremor lat Zittern). 

Trcmsp - Kcrnf'lume. 

Trentongrnppe ^ot. yxviXQxsiluriicke 
Kalkstein- n. Dolomitschichten in 
Xord-.Amerika. 

Trepan (S^ir. e. früher bei d. T>epmmmtim 
benutztes Instrument. 

Trepanation 6^tr. operative Eröffnung 
d. knöchernen Schädels; wird jetÄt 
inii.Moissel u. Hammer vorgenommen 
1) bei SchSdelfractnren, 2) um ein- 
gedrungene Premd1c5rper xu ent* 
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fernen, 3) um iiluiuugüii innerhalb 
d. Sch&delft 211 stilleii, 4) bei Hirn- 
absrnssen u. Hirntumoren, 5) bei be- 
stimm len Formen d. E^il^$k, (trypa- 
non gr. Bohrer). 

Trepang S^'ot. HoloihurUn werdon p:g- 
kocht, dann getrocknet u. gedörrt 
od. geräuchert, später aufgequollen 
o. mit stark wQrsigen Saocen in 
China als T. gegessen. 

Trepankrone ®bir. der sägende Teil 

d. Trepans. 
Trephine (Sbir. (>. früher bei TrtfammiioM 

benutztes Instrument. 
TreppengefKsM — Lettergefdsu. 
Treiipenschnltt s. Edelsttint. 
Treaensoide >=■ FUcksttde; vgl. Seidm- 

ti'ttrtH. 
Tri'spe s. Bromus. 

Trester ie<^n. die bei d. Woinboroitun«; 
erhaltenen Uückätändo u. Abfalle, 
w. aus d. KämmeDf Stielen u. Ranken 
d. Trauben sowio aus d. Hülsen u. 
Kernen U. Beeren l^estehen. Sie 
haben vielfache Verwendg , u. a. zur 
Hrzt ULruna v. petiotisirtem Wein, zur 
Oeuinnunjr v, Branntwein, 7.. Esn£- 
fabrikation, als Viehfutter. 

Tresterwein s. pnioiüiren. 

Treten l*nnrnn d. Frdcrw iblos, 

Trevir. ^ot. *Äutn. Treviranus (Christ. 
LudolO geb. 1770, gest. Prof. 
an d. I 'hiversitäton Rostock, dann 
Rroslau, y.ub't/t Hnnn, 

Ti'fvis. löot. Jiuin. Trevisan (Victor, 
(iralj Müglied d. Akademie d. Wis- 
fjonsfliaften zu Padiüi. L\ » bnologe. 

Trirtt'thvlrosanilin h. Hofmann Violen, 

T rittg e ku ffe e 0 1 geringwe 1 tige k a tfoe- 
serto, aus zerforochenen u. «er« 
"-'türkciti-n Fiolinon. 

Triakisoktaiifder ^ Pyramidtnaktaiätr. 

TrlftnidoAXobensol ^ ßhmarMnnm. 

TriAmi4lei|jphenyltolylcarbliiol=.AM^ 

anllin. 

TrianiidutripUeuylcurbinol Para- 

Triandria $ot. d. III. Klasse d. 
scken üysitm, (tris gr. 3, aner gr. 
Mann). 

Trianosperma floifoUaHart., Tayuya 

®ot. Farn. (I. Cucurbitactaf. I'flanzo 
braailiens, als Abführmittel u. gegen 
Schlangenbiss, Fieber, Wassersucht, 
(licht u. s. w. gebraucht, (triaina gr. 
Dreizack, sporma gr. Samen — we- 



gen d. Güsiali d. Samen; T. brasil. 
Naine). 

Triasfformation, -system . -reihe) Qkol. 
umfasst d. ächichtenkomplex, w. 
zwischen Dy» u. ymra lagert q. bildet 

also d. unterste Glied d. mosozoi- 
chen Formationen (s. Perioden). D. 
mesozoische Aera ist namentlich 
rharakterisirt dch. d. massenhafto 

I*)nt\vi('klung d. Ammoniten u. ßeUm- 
niten unter tl. Mollusken, <lch. Formen- 
reichtum U.Grösse d. Reptilien unter 
d. ^^■i^!'^>lt^(»ron, dch. d. l)ominiren 
d. Goniteron u. Cycadeen unter d. 
Pflanzen: d. ersten KnocheniiÄshe, 
Vögel u. Säugetiere sowie A. ersten 
dikotylen Pdanzen treten in dieser 
Periode auf. — D. Trias speziell 
gliedert sich vun unten nach oben 
in : 1) Buntsandstein, 2) Muschelkalk, 
3) Koupor. Ersterer ist e. Küsten- 
bildung aus verschieden gefärbten 
Sandsteinen, w. sehr häulig Thon- 
knollen umschliossen; eingelagert u. 
aufgelagert (Röt) treten Thone u. 
Mergel mit Gips, Steinsalz u. Kalk- 
bänkon auf. Fr ist nieist arm an 
organischen Resten; von 1 'Manzen 
finden sich Schachtelhalm»-, l 'arneu. 
C»miforen (Voltzia heterophylla), von 
Tieren selten iMhyrinthodonte», häutig 
Hbor t%/>. /'/;«r/-'//spuren; in d. oberen 
Laizon i-ini_'f Miisi'lu'ln. — I)or iiIuT 
d. Buntsandstein lagernde marine 
Muschelkalk besteht ans Kalksteinen, 
\v. vielfach in .Mergel u. Dolomit 
übergehen; d. .Mergel sind oft mit 
Anhydrit, (jips u. Steinsalz vergesell- 
schaftet ; an d. Saar u. .Mosel treten an 
(1. Basis Sandsteine auf. D. .Muschel- 
kalk ist arm an Tierspecies, manche 
sind aber in ungeheurer Masse ver* 
treten; Mus« heln u. Schnecken herr- 
schen vor (Lima, i ien illia, Myepho- 
ria), unter d. Cephaiopffätm ist CeroHtes 
nodosus ein \ orzügliches Loitff»ssil, 
aber fast nur auf Deutschland be- 
schränkt, Slielgliedor einer Seelilie 
(Bncrinus liliiformis) werden gerade- 
zu gesteinsbildend; unter <1. Repti- 
lien ist namentlich Nathosaurui zu 
nennen. Gliederung : a) Unterer M., 
b) Mittlerer .M. Hier treten neben 
Kalksteinen u. Gips Anhydrit u. 
Steinsalz auf: Salinen am Neckar, 
bei Basel. Ivrfurt, Stetten in Hohen- 
zollern, Salzbergwerke bei Fried- 
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riohshall (Würtemberg) u. Erfurt, 
c) Oberer Muschelkalk (Friedrichs- 
haller Kalk). — D. Kndglied d. deut- 
schen T., d. Keuperj besteht haupt- 
sächlich ans verschieden gefärbten 
Morg^eln u. Lotten, wozu sich Kalk- 
stein, Gips, Anhydrit, Salzthon, Stein- 
salz n. Sandsteino gesollen ; im K. 
treten d. Meerestiero allmählich zu- 
rück, es stoHon sich Landpfianzen 
u. sogar Säuizeiiere ein. (Jliuderung: 
a) Unterer Kouper (Lottenk.); j.'rauor 
Sandstein, dunklo Lotten u. Schiofer- 
thon, dolomitiscbc Kalksteine mit 
unreinen KohlenflOtzen ; Landpflan- 
zen (R(iuiseten, Farne, Coniferon); 
Zahnplatten von Ccratoäm. b) .Mitt- 
lerer K. (Bunter K.) Bunte Mergel 
mit Gips, Thon u. Steinsalz (Loth- 
ringen), Schiff sanJf ff f» II Sttihemand- 
stein. Meist arm aii Urgunismuu; im 
Stubensandstein: /KriMto«* ein riesiges 
Krokodil 11. At ti>.uturu<. Öfterer /Ceuper 

(Rhätische Stufe). \ orwiegend helle 
Randsteine mit zahlreichen Land- 

pflanzen, wochsolnd mit marine Mu- 
scheln führenden Bänken. Zu oberst 
d. BfituM, in V. d. Ktteste SSngetior 
(MikroUstes) gefunden wurde. — Das 
I laiipttriasgebiel in Deiitst'hland liegt 
inaorhalb e. Vierecks, u . dch. Osna- 
brück, Basel, Nürnberg, Hallo a d. 
Saale hcstimmt ist. Auf d. linken 
Kheinseite kommt d. Haardtgebirg 
hinzu, d. nOrdl. Hälfte d. Vogesen 
u. d. lothringisrhn Hügelland; ein 
drittes Huuptgobiet liegt in Schlesien. 
Ausserhalb Deutschlands, namentl. 
in d. Ostaipen, zeigt d, Trias einen 
vollständig abweichendenCharakter, 
sowohl potrographisch aisgeologisch 
u. d, Nachweis d. gleichzeitigen Bil- 
dung bot d. grösston Schwinrifi^kr'iton. 
Diese DitTerenzon rühren daher, dass 
d. obere alpine Trias eine echt ma- 
rine Bildung ist, d. deutsche dagegen 
als eine Küsten- u. Binnenseefacies 
anzusehen ist. Kalkstein u. Dolomit 
treten statt d. Mergel u. Thone in 
ungeheurer Mächtigkf'it auf u. führen 
an UXK) Ammonitcnarten. M. glie- 
dert d. obere T. in d. Alpen in: 
Norisohe, Karni^cho u. Kliä tische 
Stufe. Zur Trias gehören u. a. d. 
vielbesuchten Dolomite d.Sfidalpeo. 
Tribometpr^^tif Instrum. zuVersttchen 
über gleitende üeihmg. 



Tribrommethan = Broßt^/orm. 
Tribronpheiiol ^J3bartn. unter d. Namen 

ßromol als AmtiMj^iüiim tt. Ditmßdau 

im Handel. 
Tribns s. System. 

Tricarballylsttnre ebcni C.H^jCOOlT), 
findet s. in d. unreifen Runkelrüben 
u. entsteht tjmA^uh aus Gfyterm. In 
naher Beziehung zu ihr steht d. 

CitroHensäurr. 

Triceps iHiit. sc. musc, d. dreiköptigtr 
Oberarmmuskel ; setzt ^,9mOUkrmnm 
aji, streckt d. Unterarm* (L lat drei* 

köprig). 

Trichanxesis — HypertrUkeiu. 

Trlchechns rosraarus L.. Walross 
e. Farn. d. I'innipedia Lckzähne zu 
HOcm langen StosszShnen verlängert. 
Schnauze mit platten Tastborsten; 
äussere Ohren fehlen. Haut nackt, 
gelbbraun; Schwanz stummeliormig. 
(>— 7 m lang; bis lö(X) kg schwer. 
Nord polarmeer. Lebt von Soetieren, 
be.s. Muscheln.In Herden, (thrix gr. 
Haar, echo gr. haben). 

Trichia. HaarstUublina ^ot. zu d. 
My.xomycttes gehörige Filze, gelb, 
braun, grKn od. blau; gesellig auf 
faulendem Holz wachsend. Sporangitn 
unrogelmässig aufspringend , mit 
dtinnwandigeu CapiUitün, \s, spiral- 
förmige Vordickungen besitzen u. an 
d. Enden spitz zulaufen, (thrix^ 
thrichos gr. Haar). 

Trfchiasiel)^^!^!. e. Liderkrankung, 
oharaktorisirt dch. unregoImä>.<ige 
Stellung d. Lidhaare, (thrix gr. Haar» 
chidzo gr. kreuzweise stellen). 

Triebina spiralis Ow.. Trichine 
Nematcde als Darmtr. im Dünml irMi 
V. Mensch u. Säuger; vhipar. .lunge 
dringen in d. Darm od. gelangen 
dch. d. Leibesh()hlo u. Blut!)ahn in 
d. Muskeln, bes. die d. Zunge, d. 
Halses etc.; rollen sich spiralig aaf^ 
kapseln sich ein,zerstl^ren d. Muskel- 
substanz (Muskellrichine). Wenn tri- 
chinöses Fleisch gegessen wird, ver- 
daut d. Magen d. Kapsel, die T. wan- 
den in d. Darm u. wird geschlechts- 
reif; s. Triihtnosis. (thrix gr. Haar, 
lat. geu uriden). 

Trichinosis, Trichinenkrankheit HRfö. 
erzeugt dch. Einwanderung v. 
^kimm tpirtiiU in d. menschl. KOrper. 
D. Symptome sind erst starker Mmgen- 
darmkatarrh, Erbrechen, Durchfalle, 



— 1030 — 



Uechhold*s Handlexikon üer Naturwissenschaften unU Medizin. 



Fieber, dann heftige Muskulschmor- 
zen, bes. im ZwrtkfeUt so dass die 
Atmung äusserst leidet. Heiserkeit, 
Schlingbeschwerden^ Qtäeme d. Ge- 
sichts, Hautausschlage. Leichte FSlle 
heilen in 2— :{ Wochen, schwere 
dauern 4 — (iWnchori. T'.Tod orfolpt 
in ca. UO'Vt,, moist infulgu der Kospi- 
rationsstörung. I'rophylaxo Ncsieht 
in fl. staatlich eingeführten 'i'richi- 
nenschau u. iin Genuss von nur ge- 
Icoehtem Schweinefleisch. 

Trichitc ^JJiiti. haarfönnige MUartUtke 
in Hruptivsesteinen. 

Trichinnis Teptarns L. Soot« band- 
(Ärmiger. schupponloser Stuchtlßosser 
ohne Schwanzflosse; Kückonflossf 
über «I. ganzen Rücken hinziehend. 
Atlantischor Ocean. I m. (trichion 
M. Härchen, uni srr. Schwanz). 

Tnchiu» t'aaciatns L., L'inselkäfer .Si>i>l- 
Gattg. d. LanulHcertn». Schwarz, H^t- 
ichilciw. S.kUtichtu ^^\\\ znttig hchaart. 
Deckeu sanimlarlig, mattschwarz mit 
gelben Binden. Auf Doldenblttten. 
(thrix gr. Haar, fasciatus lat. mit 
binden vorj^ehen). 

Trichloraethylidenimid ^^^^arm. unter 
(I. Nanu'H t.'hloralimid als lfyp9i»Hcum 
im Handel 

Trichloraldeliyti ^ Chhrat, 

TrleldoreMissJliire $^m. CCI,<)().H 
leicht zerfliessl. Krystnflo : als \otz- 
mittel gegen Hühneraugen, Warzen 
etc., anrfi «. Bepinseln bei Nasen- 
u. Rachenkrankheiten augewendet. 

Trlchlormethan ^ Chloroform. 

Trichlorphenol $^arm. Antuiptüum ; 
LTegcn Diphteritis, Schanker, Ge- 
schwüre otc. selten in Anwendung. 

Trichoblasten haarföruiige Pllaii- 
zenzeilen. 

Trfchocephulus dlspar Knd.. Peit- 
schenwurm «'jool. Nematode, ü. mit 
langem, fadenfnrmigem Vorderleib 
in d. Darmschleimhaut d. Menschen 
oingegraben ist. liientwicklung im 
Wasser, (thrix gr, Haar, kepnale 
irr. Kopf). 

Trichoeera — Wintermüdu. 

Tricbocysten i^oL stäbchenförmige 
KOrpercben im Aussen parenchym 
mancher Infusorien, w. einen langen, 
dünnen Faden hervorschnollen kön- 
nen ; sie dienen ebenso wie d. N«sut- 

tat-^--'n d. CiieUnieraia als Waffe. 

Trichoda ,HooI. o. Galtg. d. Im/usorien, 



Trlvhodectet«, Haarling ^ool. e. Gattg. 
^.MaU0pkaga, Schmarotzen auf Raub«, 
Nage- u. Ihiftieren, deren Wnllhaare 
u. Öberhautschappen sie verzehren. 

Trichodes dooL T. crasaicanda PatUm- 
wurm ausd. HarnOfganon d. Wander- 
ratte. 

Trkhodes* upiariu» L.. Uienenküter, 
ImmenkUfer :ioot. Farn. d. Cterida», 
Schwarzl>lau ; in unrein gehaltenen 
Hienenstücken, Larven vorzehrend, 
(trichodes gr. behaart) 

Trlchodina pediculus Müll.. IVilypen- 
laus ^cot- un Fischen schmarotzende 
Infusorie fPirUriehaj. (trichodes gr. 
haarig, p. gr. Laus). 

Trichoglossida, Lori ^oo\. e. Fam. d. 
Platyitrciäiii. .\ustralion. Zungenspitze 
pinselförmig; fliegen schnell ; Früchte 
frosspnd u. Bltttensaft leckend; s. 

A'tstor. 

Trichogyne s. P^vtarpum. 

Trirlioniu Wihhselxopf. 
Trichouie. Haare ^ot. seitliche Or- 
gane d. Pflanze, an deren Bildung nnr 

(1. Epidermis mitwirkt, (cf. Emergenzen). 

Trichomonas, o. unschädliches Pro- 
tozoon mit 1 cleisseln; fmdet sich 
im SeAeide/isecret. 

Trichom8tachel = s/a.Ae/ ^öot. 

Trichomykosis SNfb. e. dch. Pilze ver- 
ursachte Haarerkranknnjj, gekenn- 
zeichnet dch. Ivnötrhonhildunn (T. 
nodosa), (thrix gr. Haar, mykos gr. 
Pilz). 

Trichophor 'öot. »lei We T/i^Aogyru als 
wesentlichsten Bestandteil enthal- 
tende Teil d. Procarpinrns. 

Trichophyton ®ot. /V/r, dessen aus 
kettonn>rmig geglitiderlon [•'ärlon be- 
stehendes Myzelium auf Haaren von 
. Menschen u. Tieren schmarotzt. — 
T. tonsurans FrroLrer von Unpe, 
toHsuram, T. plicao polonicae Güns- 
burg findet s. im Haarkanal bei 
Weichuixopj. fthrix, trichos gr. Haar, 
phvton gr. Pflanze). 

Tricnoptera, Pelzflügler iJoo^- I nter- 
grOppe d. Nmrtptera, die Fkrygoiuidtu 
timfassond ; mit behaarten od. be- 
schuppten ungleichartigen Flügeln; 
die hinteren meist faltbar. Ober- 
kiefer vorklimmort. rnterkii-fer mit 
Unterlippe vurschnndzen. (thrix gr. 
Haar, pteron gr. f-iiigol). 

TrichorrhexiH web. o. Krkrankung d. 
Haare. I >ie.se spalten sich a. bilden 
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weisse Knötchen (T. nodosa). AoÜo- 
logie unbekannt; I^ehandlting: sorg- 
fältige Pflege d. Haare, (thrix gr. 
Haar, rheirnvmi gr. brechen). 
TrichosaiitheH angninea L., SchlaO' 

reORUrkf ^-öot Farn. d. CucurMtactar 



VwKi. A.TkhUeUnrute» Die bekannteste 

ist Tegfnaria. 
TricnspielftH» 9lnt. sc. valvala , die 
drt'izipiligc Herzklappe; liegt zwi- 
sehen Kiuninor u. Vorhof d. rechten 

ü. rxhälfte. h l:it. drcizipflig). 



gengurkc 

(L. XXI. ö.j. China u. Wostindien, Tridaina gigat» Lam., Kiesenmuschel 
Fast 1 m lange, nnr ö cm dicke, { B»»!- Klasse d. Umuimrtmtkimia, 

' — -L.- Gh«irhkla|)pigo,<tarkgerippto, harte. 



walzenförmige rnte hYüchte: 
reifem Zustand als Gemüse zube- 
reitet gegessen, reif abführend wir- 
kend , Bandwurmmittel, (thrix gr. 
Haar, anthos gr. Blüte — Zipfel von 
T. gefranst). 

Trichosen ^eb. Hautkrankheiieii, be- 
dingt deh. Anomalieen der Haare, 
(thrix gr. Haar). 

Triebogtomamf Haarmund 9Dt. zu d. 



dickwandige Schale mit tief gezahn- 
tem Rand. Grösste .Muschel, bis 
20() kg schwer, Lange I — 2 m. In- 
füvoher Ocean. 
Triii>niit W\\\. asyinmeUiseh krystai- 
lisirie Kieselsäure, scheinl)ar hex. 
Tafeln bildeml; iiamentl. in jüngeren 
Eruptivgesteinen (Trachyt, Rhyolith 
u. a.), auch in Meteoriten (Asmanoit). 
J/r<^../gehörig,aufd.Erde, auf Mauern, j Triebspitzondeforniationen *9in. dch. 



Dächern wachsend, (thrix, trichos 
gr. Haar, Stoma gr. Mündung). 

tricliotomns — dreiteilig. 

Trichotrachelldae o. Gruppe d. 
Nemaioden. N'orderkörper halsartig 
verdünnt, .Mund ohne Papillen. Zu 
iL T Iiru-i-n TriJuftf u. Trickocepkalm, 

TricitroihiDU» s. IHchroismus. 

Trichter 3ool. I) das obere olfene, ' 
frt'l in I>fil»(^sli«»lile nahe dem I 
Ovarium müudcndo Hude d. Eileiters i 



Gallen vou Diptera Verursachte V'er« 
mehrung u. V'ergrösserung d. FilUtter 
d. Endknospen von Zweigen u. da- 
durch hervorgerufene Bildung von 
Rlätterrosen. 
Triefaugen Djjbt|öl. chronische ICnt- 
zümhing il. Bindehaut mit reichlicher 
Thränensecretion. D. Folge von T. ist 
häufig Ektropitim infolge Abwiscbens 
d. ThrUnon (Wischektropium). D. Be- 
handlung gleicht d. bei t'mjututivitis. 



d. Säuger u. Vögel. 2) der umge- 1 TriW s. Qedicmmus. 
wandelte Fuss d. Cephahpoäen, dch. j Triester Holz ®ot. von CtUü »utrtUu 

<lon d. Wasser aus <!. Kii incnhöhle stanmiendes festes Holz, 
austritt. W) Teil «I. üaurjva.cuiaf ■ Trifolium, Klee ©ot. Farn. d. fapiiw 



raumts d. Rippinoiuillot , welcher 2 
St'unuie, die 'l\-ixer;isse absendet. 
Ihre Enden sind blasig erweitert u. , 
münden nacii aussen. Dem T. ent- 1 
springen auch il. > Radialgefasse. 
1) die am Einbohrloch des Hylesinm 
piniperda an Rinde u. Zweige sich 
unter rmständen bildenden Harz- 
rr>hrchen lieis>on llarztrichtor, .'») die 
trichterfetrmigen Vertiefungen im 
SaniJUüden, an deren Grunde ver* 
ste( kt d. l.arve des Mvm-eic^fi niif 
JJeute lauert. (!) trichtcrartige .Netze 
der Ttgtmtria. 

Trifhterebene W^'^X d. drh. d. Taschen 
der beiden Senkfäden gelegte Ebene 
bei den Ctenophora; sie steht auf d. 
Magtnef'tne senkrocht u. in sie fallt d. 
längere Uuerdurchmosser d. TVichters. 

Trichterpol 3»>öI. d. dem Mundpol 
gegenüber liegende Punkt d. Körpers 

TrichtcrHpinneu, Agalenidae 



naceae» Kräuter mit dreizähligen 

Blättern, weissen, mt -n od. gelben, 
in Köpfchen od. kurzen Aebron 
stehenden Blttten. A. mit C. ver> 
wachsen. Meist gute Futterkränter; 
T. pralenso E. Wiesenklee ist d. 
beste Futterpflanze; im vorigen Jahr- 
hundert in Deutschland eingeführt, 
ftr»- l;»f :! iV^lium lat. Blatt). 

Trigcininus .'Int. sc. nervus, der \ . 
Gehirnnerv; zerfällt in d. drei Aesle> 
w. die sensorischen Gesichtsnerven 
bilden, (trigeminus lat. dreifach). 

Trifemlmiaiieiirftlgie.Tic donioureux 
"Tlfcb. die Xfural^ii' hat ihren Sitz in 
einem d. drei Aeste des Ingemimu 
u. besteht in anfallsweise auftreten* 
den heftigen Schmerzen in dem be- 
fallenen Ast u. rlessen Zweigen. 
Hierzu gesellen sich re/iekti»-is4.he 
Gesichtssuckungen, sowie starke 
Thränen- u. S|u'icli»dsecretton. sel- 
tener .Vufireten \'o\\//erpes. I rsachen 
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sind i^rkditungüo, A/aJ.i/ia, Erkran- 
kungen d. Zähne od. der SchUdel- 
knochen. — Prorrnnso nur in frisrhen 
Fälleo günstig. Behandlung medi- 
kamentös ftfarcaiita) od. operativ 
(Au>/f;i(_'h(Mi dt'> orkrankten Zahns, 
Durchschneidung od. Dehnung des 
befallenen Nervenustes). 
Trigla hirnndo Bl., Knurrhahn, See« 
s<-hw;ill)0 (' k iiuri oiiflon Ton or- ; 

freien Strahlen d. Brustflossen s. auf | 

(1. Boden fortbewegtu.siezumTasicn ; 
benutzt, (hirundo lat. Schwalbe). 

Trigondodeka^er^ Pyrat»iden/etra, der. 
Tri^onella foeniim graecum L., gri(>- 

<'hist'hos Hou ^Bp! {'am. il. Papilio- 
naitae, < )rionl u. Grincheulaud. Miti 
langen, gebogenen Hülsen. Sehrj 
stiirk riechond, doshalb al- Piitler- 
püauze nur mit andern Kräutern ver- 
mischt zu verwenden, (trigonos gr. 
•Ireiockig - wegen d.Form d. Blüte). 

Trigonla %(\\ o »loh. srhöno Orna- 
mentik (I. Schale ausgezeichnete 
Muschel, w. in d. Jurtf u. KrHiU- 
jormaficn Iiäiitig u. Jetzt norh ver- 
einzelt im stillen Ocean auftritt. 

Trigonocepbalns 8oi>I. Giftschlangen 
aus d, Pam. d. Crotalidae. (trigonos 
gr. dreieckiL'. kophrde irr. Kopf). 

Trigynia ^m. i^lianzen mit W SUmptl. 
i tris gr gynf» ffr. Weib). 

TrijfMlmctluiTi Joioform. 

trikünf ü Sjysteni, asymmetrisches S. i 
Will. Formen ti\vMSymmeirit^iu, des- 1 
halb (I. Wahl d. Äxen willkürlich;' 
m. legt y s. .srhiofwinkelig s;ch nei- 
dende Axen zu Grund : eine stellt 
m. vertikal (N'oi tik daxe), e. nach i 
vorn gonpiu't I lirai hydiagonale), e. 
«juerlaufend (.Makrodiagonale). Da , 
weisen d. fehlenden Symmetrie keine l 
Fläche fFIärhcii])aar') o. zwoitf cr- 
forderl, so bildet jedes Flächenpaar , 
e. einfache Krystallfonn. Hin Flä- j 
chenpaar, w. alle 3 .\xen schneidet, I 
hoisst \*i('rJpIpyramide (Tetartopyra- 
mide), e. soh'hes, w. der Vertikalaxe 
parallel ist u. d. andern Axen 
.schneidet, u ird lli-tniprisma er-' 
uannt; d. Hemidomen laufen d. i 
Brachydiagonalen,resp. .Makrodia^o- ; 
nalen parallel, während d. Finakoide ; 
(Brachy- u. .Makropinakoid) d. Verti- j 
kalaxe u. d. Brachy- resp. .Makro- . 
diagonalen parallel gerichtet sind;' 



das der Brachy- u. Makrodiagonalen 
parallele Plächenpaar heisst Basis. 
- - K'upfrrvitriol , trikl, Feldspi&te, 
doupeichroms. Kalium, Axinit. 

TriloMten CrmstMm ^.ftdaeoamsekm 
Pericxie, w. am nächsten d. Umuius\GT- 
wandt sind, mit deren Jugendformen 
sie .\ehnlichkeit haben. Gewöhnlich 
ist nur d. Rückenpanzer erhalten, 
w. flcr I,änge u. Breite nach in je 
:i Abschnitte zerfällt, daher d. Name 
T.(Dreilapper); von vorn nach hinten 
unterscheidet m. K'opfschild (Caput), 
Mittelstück(Thorax)u. Schwanzschild 
(Pygidium); am Kopf unterscheidet 
m. in d. .Mitte eiii> n \Vulst, d. Glatze 
fGIidu-Ila) u.s>'iil.d.\Vangen(Genuae) 
mit d. Facoitenaugen; d. Mittelstück 
besteht aus 2— 3() Segmenten u. zer- 
fällt in Spinriol (Rhachis) u. d. Seiten- 
stücke (l'leurae); d. raeist halbkreis- 
förmige Schwanzstück ist dch. Ver- 
hmelzung mehrerer Se-^imente ent- 
standen u. zeigt oft stachelige od. 
andere Anhänge. Am Kopf u. an 
jedem Segment d. Mittelslücks stan- 
den Boinpaarc, w, in nonorer Zeit 
dch. Uuerschnitie eingerollter T. er- 
kannt wurden — viele hatten näml. 
d. Fähigkeit, sich w ie Asseln einzu- 
rollen. In d. camhrischtH Formation 
bilden d. T. d. vorherrschende Fauna 
(ober rl(X) Arten); ihre Vertreter 
waren oft aUL'nilos (Tiefseeformen) 
u. konnten sich nicht einrollen ; 
-Agnostus, Hydrocephalus, Paradoxi- 
des, t (»iiocephalus. Olr nus, Ellipso- 
cephalus u. a. Im Silur treten d. 
meisten Arten auf u. gehören na- 
mentlich zu d. Gattungen Asaphus u. 
Ogygia mit d. L'rfisstcn l'ormen (bis 
fuss^ross), ilaouus, Trinucious, Aci- 
daspis, Galymene, Dalmanites, Pha* 
1 ops, Staurol ('phalus, llomalnnotus^ 
Im D(van stellen sich keine neuen 
Genera ein, während viele ausge- 
storben sind ; d. meisten gehören zu 
Dalmanites, Phacops, Homalnnotus, 
Bronteus. Im Carhon ist nur noch d. 
Gattung Phillipsia erhalten. 

TrimeraBooI ifzehigi? KTifcr.rntornrdn. 
iX.Coteoftera. Hinterfüsse vier-, schein- 
bar aber 3gliedrig ; vorletztes Glied 
klein u. versteckt, (tr. gr. 3gliedrig). 

trimere Bliitenkr<»i«e 5^pt. solche, bei 
w. W Blätter (Kelchlil., I^lumenbl.) 
einen Kreis bilden. 
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TrinH'thylaetltylaiuinonininjodid s. 

. Irntiioniumbastn. 

Trimethylainin CSlum. (CH,),N findet 
s. in verschiedenen i'flanzeu sowie 
in d. mHmgtUhe. Ammoniakalisch 
u. (lurchdringond (ischartiK ri(H"hon- 
des, brennbares Gas. in Wasser sehr 
leicht iOsl. Ks entsteht anch bei d. 
Dostillation d. Schlempe. — G^en 
Gelenkrheumatismus u. PartUyns agiiam 
empfohlen. 

Trimethylarsin Ar sine. 

Trimethylbenzol s. Mesi/ylen. 

Trimetliylcarbinol (iS^em. ist tertiärer 
Atfylalkokot. 

Triniethylglykokoll - Betain. 

Trimethylmethan « lurbutan. 

Trinorphlsmiis 9ot. d. Vorhandensein 
von 3 verschiedenen Blütonforraen 
bei ein u. derselben Pflanze: 1) Lang- 
grifTlige: (iriflfel länger als d. 2 un- 
gleich langen Staubblattkroise. 2) 
Alittt'lgrifTlige : «IritTcl in d. Milte 
zwisehen einem längeren u. e. kür- 
zeren Stanbblattlcreis. 8) Kurzgriff- 
lige: Griffel kürzer als d. 2 ungleich 
langea Staubblattkreise.— l'^utspricht 
d. Dmarpkimm u. auch hier kommt 
es nur dann zur v<dlkommenen 
l'ruclitbildunsr, wenn d. Befruchtung 
zwischuu gli'ich langen Staubblättern 
u. Griffeln >tatttindet. — T. bei: 
Lythrun: salicaria, O.ra/ijarten u. a. 
(tris gr. 3, raorphe gr. Form). 

Trio. flot. «tttn. Trinins (Karl Bern- 
hard Freiherr von) sieb. 177S, gost. 
1H44. Staatsrat u. Akademiker zu 
Petersburg. 

Tringa, vStrandläufer 3oo(- e. Gattg. d. 
Grallat. An nr>rilis(>hen Gewässern 
lebend. Im Schlamm tierische Nah- 
rung suchend; wandern im Herlxst 
südlich d. Küste entlang, ftryugas 
gr. Ufervugel d. Aristoteles). 

Trinitrin — NUr^gfyteriM. . 

Trinitrocarbolsttnre \ «*«ä-.ai.« 

Trinitrophenol } " P'knmäun, 

Trineton compiir«stani Nitz., GHnse- 

federling 8t)0l. I'am. d. Malhphaga; 
der LTf^sste l'ederling, geht beim 
Kujirt n d. Gänse zahlreich an die 
damit beschäftigten Leute, die von 
ihm sehr belästigt werden. 

Trinaclens s. irHohiun. 

Triodon bimarliis Tw. BmI. Ordn. 
d. Plekfoj^nathi ; ausgezeichnet (Ich. e. 
geräumigen Kehlsack^d. aufgeblasen 



wird u. den ICOrpor kugelig auftreibt. 

D. Hauch nach oben gekehrt treibt 

er auf d. Wasser. Indisches Meer. 

(tri gr. drei, odon gr. Zahn, bursa 

lat. Tasche), 
trioecisch, dreihUusig ^ot. ['Manzen, 

bei w. männl., woibl. u. Zwitterblüten 

auf W verschiedene Individiien TOf- 

teilt sind. 
TrioIeVn == Olein. 

Trional *4Jbann. CjHv.Cll ,.G(S(M%H»V 
wie JSn^^Qmm/ als Schlafmittel empfohl. 

Trionyx aegyptiaouH tJeoffr., Nil- 
schildkröte Sool. aus d. Farn. d. Fluss- 
Schildkröten ; statt d. Homplatten ist 
Rücken u. Brustschild mit o weichen 
liaut bedeckt i fleischige Lippen am 
Mund; grosse SchwimmhSnte ; vom 
u. hinten 3 Krallen. Fressen Wasser- 
tiere, Fische u. junge Krokodile. 
Im Nilgebiet. 

TrioxyanthrachinoD *» Fufpmrim, 

Trioxyben«o?8änre s. Galluaäitre. 

Trioxybenzol s. Pyrogallol. 

Trioxymetbyleii (CHtO)s entsteht 

d(il. Polymerisation dOS PmmmIMjfd t, 

Fester Kftrper. 
TrioxytriphenylmethAA (S^cm. 
CHICaH^^OH)« Stammsabstanz der 

Aurine. 

Tripalmitin s. Paimi/in. 

Tripel » /m/usorümirde, 

Triphan Spodumen. 

Tripbenylmethan ül^em. CillCnH»)« aus 
CkhrtfKrm n. Bmaol nach d. ^udH^ 
Cr af tischen Synthese erhaltbar; bildet 
weisse Prismen vom Smp. U3*. 
Sp. \m*. — Das T. ist die Stamm- 
substanz d. ^tfjömViVrfarbstoflTe. 

Triphenylrosanilin ^- AniUnMau. 

Triphylin Wxw.. im w(!senll. i'in Li- 
thiumeisenphosphat, rh. 

Triplit l^in. e. Flunr-haltigo« Kisen- 
manganphosphat. 

Tripoilt vlarm. nnreiner, mit s. 
Gewichtes Knhlo gebrannter Gips; 
zu Verbanden in Gebrauch. 

Tripper, Gonorrhoe SRib. e. dcb. Infec- 
tioQ mit dem Gonococcus entstan- 
dene HntZÜndung d. Hamrokn. — 
Nach .'J— Slägiger Ifuubaticnsuit zeigt 
sich eitriger Äusfluss aus d. Harn- 
röhre, schmerzhaftes Urennen beim 
Uriniren, Schwellung d. Harnröhren- 
mttndnng. D. Erkrankung bleibt, 
etwa 1 Woche auf ihrer ilObe O. 
heilt nach ca. 4 — 6 Wochen. — Die 
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EatzüQtluog kann aber weiter gehen, 

BtUaniiis, ßmm^is, Orekitis u. EpüUdy- 

mitis enteteben, beim AufstolLron d. 

«liftos soirar Cvititis, Prostatitis U. 

jyeiitts u. damit direkt d. Leben ge- 
fährdet werden. Eine andere Folge 

(1. 'IV nnd StricturenhW^Mnz 11. iUt 
Tripperrluumatumus (bos. im Knie). 
Ü. Behandlung besteht in antisep- 
ÜSthm U. adstringirenden l^inspiitZ- 

ungon, sowie Diät u. Kuhe. 
Tripperfäden SRe&. weisse schleimige 
FBden, im Trin an CyttUis^ infolge 

Triff' !'"rkranktor. 
Trippergicllt = Tripfirrkeumatnmm. 

Tripperrhenmatlsmiw s. Tripper. 
TrisaEoverbindangeii 6bcm. Kohl. n- 

Stoffvorbindungen, w. tiic Azogruppe 

— N-=N — dreimal enthalten. 
Trismns s. Titumts, 
Tristearin ^ Stearin. 
Triatichiadia ^nt. angeborene Miss- 

btldong, bestehend m drei Reihen 

von CÜien. anstatt oinor. 
Tnthloaldehyd Smi/aidehyä. 
Triticiu = Klehtr. 

Triticnm, Weizen 5öot. l'am. d. (Jrami' 
ne<u {y..\\\. 2.). Ai'hiclu n ungestiolt, 
einzeln in Ausschnitte der S|)indol 
eingesenkt, so dass sie derselben 
d. flache Seite zuwenden; Deck- 
spelzon £2:okiolt, starhelspitzig. Viele, 
z. T. angcl>autü Arten. — D. wich- 
tigste Getreidepflanze I^uropas ist 
T. vulgare L., gemein. W. I'>forder- 
lieh für den.T'lIien ist L;uter Ho<len 
u. mittlere Sonimerwärme von 14"; 
kommt in Norwegen bis zum <14.<>, 
in Russland bis zum 00» nördl. Br. 
vor. (tero, triri, tritum lat. dreschen). 

Triton 3ool- Gattg. d. Urodela. Mit 
seitli(>h zusammengedrücktem Ru- 
• iersrhwanz ; zur Fert|)f!anzungszeit 
im Wasser, sonst an feuchten Stellen 
am Land. MSnnchen zur Paarungs- 
zeit dch. lappigen llaulkainm de?; 
Rückens u. lebhafte Farben ausge- 
zeichnet. (T. Sohn des Neptun). 

Tritoni» *)aot e. Gattg. d. Ttti^uüu, 

Tritoniuni tritonis L., Tritonshorn, 
Trompetenschnecke Hool. l'ani. d. 
Tritoniidae CTiunioghsst^. .Mit laug- 
eiflSrmiger Schale, Kinkhom go> 

nrinnf: vgl. li'ell^i-rn 
Tritouähorn s. Tntonium. 
Tritopin $^rm. Aikalui«! aus Gpiuin ; 



wirkt wie Strytkmn, nicht schlaf* 
machend. 

Tritt 3oot 1) beim Rotwild d. Abdntck 

e. Fusses im Schnee od. weichen 
Boden. Die Gesamtheit d. Tritte 
bildet die FShrte. 2) d. Beine d. 

Wil(ltau!)en, l)ro.ssoln, l.erehen etc. 

Trittklaue ^dI. e. unpaare, bei den 
.Netze knüpfenden Ä>«raarten vor- 
handene Klaue. Dieselbe führt, die 
Einschlagklaue befestigt den l^'aden. 

Tritylodon .Name e. Tieres, von 
w. m. In d. indischen Tv-ias einen 
Schädel gefunden hat: es scheint 
mit d. Beuteitteren verwandt zu sein. 

Troch., Abkörzg. auf Rezepten für 

Trochisä. 

Tro( haiit«»r mai(»r u. minor'Jlnt. Hücker 
am oberen ICndo des Femur; dienen 
/u Ansatzpunkten von .Muskeln. 

Trn(IuintPr s. fn^ktenhdn. 

Tr(»cUilidae, Kidibri, Schwtrrvögel 
3oot Fam. d. Cypselomorphae, Schnabel 
lang, dünn; Zunge tief gespalten, 
lang, dünn. l'lügel, lang, s[)itz; 
Füsse klein. Sehr kleinu, oft hummel- 
grosse Vögel mit prachtvoll metall- 
glänzendemtjotieder : fliegen schwir- 
rend u. schnell; fressen Insekten, 
d. sie aus Blüten hervorholen; nisten 
1 it Z en u. Blättern. 

Trucbilium apiforiue L., Bienen- 
schwarmer, ffornissenschwärmer 
8ool. Die häutigste als Raupe in 
Pappeln lebende Sesia. 

Trocniaci =^ Zeltchen (». i'astuienj. 

Trochisei Santoaliri tß^m. Santooin- 
taMetrf'n, enth. <>,025 od, O^Oft gr Sinv" 
tonin i Wurmmittel. 

TrocIiiteDkalk Ocol. fast nur aus Stiel- 
gliedern von Ä^rrMMwarten bestehen* 
der Kalkstein d. Muschelkalkes (s. 

TriasJ. 

Trochlearls ^nt. d. IV. Gehirnnerv: 

innervirt einc-n .Vugenmuskel. 
Trochoceras ikl. zu d. NautUidt» ge- 
höriger sÜmisthtr Cephalopodt, desseo 
Schalenumgänge nicht in einerKbene 
gei^ninden sind, sondern s. flach 
erheben. 

Trockenboden, S( hw olktioden,Welk- 
hodon. Schwelche Xcctsn. e. Raum, in 
dem d. Keimen der zur Bierbrauerei 
benutzten Gerste unterbrochen wird 

(s. Bier). 

trockene i>e8tlIlatlon s. Destitlaiitm. 
trockene Früchte ^ot. Früchte mit 
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hol;;ig(Mn od. loderartigem Fruoht- 

gehäusu. 

TrockeneltMuent Xcctn. Gahaniahe 
Elemente, deren FtiUung keine l'lüs- 
sigkeiton enthalten. 

TrockenfMale ^ St^l^ihUef vgl. flkjH*- 

phthora inftstans. 

trockenhäotig, skariös Qot. Pflanzen* 
teile, wenn sie dünn, bandartig, 
trocken, nicht j^rün sind. 

Trockenöl = Sucativt. 

Trockenplatten s. Pkotgrapkü, 

tr«»rkn»*s Wrfahren S. naae; Verfahren. 

Troctes ^ool. Gattg. d. J^saadat. Uhne 
Flfigel (statt d. Vorderflttgel kleine 

Schtippchon) n. ohne Punktaugen. 
Fühler so lang wie d. Körper. 
Hinterbeine sind Springbeine. Im 
Staub d. ilUuser, in Herbarien, In- 
sek'fonsamnilun*ren ; läuft stossweise 
mii hoch gehaltenem Abdomen, 
i troktos gr. Nager). 

Tröpf^'ljc^ratllrnng Domgradirung. 

Troglodyte» ^ol. T. niL-fi Simia, 
T. parvulus — Zmmkoni^. 

Troglodytidae, Schlüpfer ,SoeI. I'am. 
il. Passerei. Schnabel schlank, seitlich 
zusammengedrückt, l'irste gebogen; 
Flfigel kurz, 10 Handschwin^on ; Lauf 

Trogmusfhei s. Mactra. 

Trogon cnracni L., Suruku 8ool. zur 
Offin. tivi.v|^ow/<»r//r</<r «rohttrig. Schna- 
bel breit, dreieckig, am liand ge- 
zähnt, Mundspalte mit Boraten. Ober- 
schwanzdockfedern nicht \ orirniLTort. 
Klettorfuss. Oben goldgrün, unten 
scharlachrot, Flügel perlgrau. In- 
sekten tt. Früchte fressende Waldbe- 
wohner. (trog(m gr. Xü'^ o knackend). 

Trogüüita mauretanicu ii., gemeiner 
Brotk'afer Boot. Langgestreckt, flach, 
irlänzond Itraunschwarz, Flxfimitä- 
ten braunrot. In faalem HoU unter 
Rinde, in Waaren, bes. NCIsse n. 
Mandeln. 

Troicart öbir. e. dreiseitig spitzge- 
schliffener, cjlindrischor Stachel, 
umgeben von o. engaoschliessenden 
(Kanüle; dient <iazu, aus e. Höhle 
Flüssigkeit horaus zu lassen (vgl. 
Paracentesis). 

Troilit Will. I'ünfiich-Schwcfoh'ison 
(FeSl, hex.; in Meteoriten nicht selten. 

Troil-ljiiniine s. Ihia. 

Trokar Tt.^l.art. 

Tromben, kleinere Wirbelstürme. 



Trombidiom holosericeum L., ge- 
meine Brdmilbe, Samtmilbe ^'^f. 
Ordn. Acarina l'lntrot, am Hrdl n jen. 
Larve sechsbeinig; an Spinnen u. 
Insekten schmarotsend, die Enrach> 
senen von Pflanzfunahrung lebend, 
(h. lat. ganz von Seide). 

Trombidinm tlnctorinm Fabr., l'^är- 
bermilbe 3ooI. Ordn. Acarina; in Su- 
rinam u. Guinea zam Roifärben be- 

nutzt (S. Purpur). 

Trommelfell Bool- bei Wirbeltieren 

verstockt am ICndc il. iUissorcn <^hr- 
gungos (Säugetiero; s. Okrj od. ober- 
flächlich f?eiegen (.Amphibien, Kep- 
tilien u. Vögel); bei Inscktoii eine 
dünne, für Geräusche emptindliche 
Huutstelle am Kopf, am Schenkel 
(Heuschrecke) etc. 
Trommelfisch s P>h;mias. 

trommeln ^oul. Lautäusserung der 
Spechte im Frühjahr bei beginnen- 
der Paarungszeit, qxi^wja drh. sehr 
rasch auf einander folgendes Häm- 
mern d. Schnabels auf e. Aststumpf. 

Trommeltanbc 8po1. Hasse d. Haus- 
taube, deren l-'üsse bis auf d. Zehen 
befiedert sind. 

Trompetenbaum ^. I) Cmtalpa syrimgtt«' 
l\'ihi, 2) Ceropia t-dtata. 

Troilipetenbtatt Sarraiema. 

Trompetenbinme — Bignonia. 

Trompetenkürbis S. Cucurbita u::^enarim. 

TrompeteiiHcliiiecke s. Tritontum. 
Trompetervogel s. Ps9phia. 

Trona s. Natriumcarh.nat . 

TrooHtit o. Zink-Manganoxydul» 
silicat(ZnMii)|Si04; hex. rhoml>oödr.; 
Härte <s 5; grün od. gelb. New-Jersey. 

Tropaeolaceae^pt c. dik.'tyi. Pflanzen- 
fam. Kletterndo Kräuter mit schild- 
förmigen BlUttern; Blüten regel- 
mässii: ; f. hinteres pospornt ; K. ö, 
ungleich ; A. 8; G. Ufächerig. Süd- 
Amerika. 

Tropacolin Xnön. vers< hicdon»' TV.t- 
farhstoffe. die z. Teil auch noch an- 
dere Namen haben. M. unterscheidet: 

I ) T. T) s. Dioxvatohenzohulfos. 2) T.OO 
- Säuregelb. :i) T. ü ^ Metkylorang«, 
4) T. R, Resorcingelb, d. Natronsall 
desSulfanilsänroaxoresorcins. Brau- 
nes, in Wasser mit rötlichgelber 
Farbe lösl. Pulver, w. Wolle ebenso 
färbt. 

Tropaeolum, Kapuzinerkresse ^ot. 
Farn. <\.iy«fiu^attM (L .VUl. L). — T. 
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majus L.grosseK.u T. minus L. kleine 
K.,gC'lbhiühendo (iartonzierpllaiizen. 
— T. tuberosum R. et V. knolligo K. 
Porn. D. knollif^e Warzelstock wird 
gemessen, weswegen d. Pflanze zu- 
weilen angebaut wird, (tropaioo gr. 
Siegesfticben — wegen d. achild- 
nirniigen Blätter n. d. helmartlgen 

Blüten). 

Tropf eil, lIoffmannH = .^^«rfteiM MibicrwKf. 
Tropfen, sanre Mixtura suifkrua. 

Tro|>f#»n. schwedische» Tinctura Ahes. 

TroptenbildQUg, ist e. Foigi> \\.C<fh4do». 
Tropf glas, Arzneiflascbe, aas der m. 

(I. Flüssigkeit leicht tropfenweise 
ausgiessen kann. 
Tropnteine 9Kn. ans Kalkspat be 

stehende Zapfen, w. in Kalkstein- u 
Hnlomithtthlon auftreten. Sie hängen 
z. Teil an d. oberen Wand (Stalak 
titen) od. scheinen vom Boden em 
porzuwaohson, oft sich mit d. oberen 
vereioigend (Stalagoiitoa); sie ent 
stehen dch. Verdunstung d. Kohlen 
säure d. einsickernden Wassers, w 
kohlensauren Kalk au fgelf^st enthält 
Üer von d. Decke al>railünUü Tropfen 
kann noch CO« enthalten u. setzt 
diesen Rest von Kalk auf d. Boden 
ab» Vgl. SfrHäeUtein. 
tropMscn auf die BmMhrung 

bezüglich. T. Nerven sind solche, 
die die Krn'ihrimg d. Organe regeln. 
T. Störungen i?. Trophoneurosen. (troph«!' 

gr. Nahrung). 

Trophonenrosen "ä)?fb. Krnährungsstö- 
rungen infolge Nervenerkrankungen. 
Das Gebiet d. T. ist noch nicht sicher 
abgegrenzt. Eine T. ist z. B. d. 

Iferpes zoster. 

Trophopolypen Näkrpolypen. 
Trophosom, die (Jesamtheit d.TV^A;- 

polypen am IfyJri^mcdu:,'n-^Xi)c\i, 

Tropicns, Wendekreis (lai.). 

Tropidonotua natrix Boie., Ringel- 
natter, Wassernatter i-^L'oI a.schgrau» 
schieferblau, am Hinterkopf jeder* 
seits ein gelber oder weisser, hinten 
schwarz begrenzter Fleck (Krone); 
unten weiss, schwarzfleckig. Furopa, 
häutig in d. Nähe von Wasser, 
schwimmt u. taucht. Eischnüre in 
fuui htem Moos. Frisst Molche u. 
Frösche, (tropis gr. Kiel, notos gr. 
Racken, natrix lat. SchwiDimerin). 

Tropikvogel Phaethon. 

Tropisch-afrikanisches Reich, Adan- 



son's Reich ©ot. d. .Afrika zwischen 
d. 15" nördl. Hr. u. d. Wendekreis, 
Madagaskar u. d. Mascarenen um- 
fassende pflanzengeograph. Gebiet 

tropische KalmenEone s. Kai^nrrr 

tropische Zone, untere warme od. 
Region d. Feigen, Banmfame u. 
Palmen ^ot. Xach .Meyen, w. d. Erde 
in Bezug auf d. Vegetation in 8 
Zonen teilt, d. Region v. 15« bis 
23« nördl. resp. südl. Breite u. T. 
6(X) m bis 12(>0 m Höhe; mittlere 
Jahrestemperatur 4- 23' C. bis 20» C. 
Palme, Baumfame, Musaceen, Ba- 
nanen, Piper i' r nn, Orchideen. 

tropisches Sonnenjakr s. Präussien ä. 
NathtgUUhtn. 

Trosch. 8ool ^lutn. Troschel (Franz 
Herrn.) geh. 1810, gest. 1882. Prof. 
d. Züol. zu Bonn. 

Trotzkopf Anohmm ptrtmax, 

Tronpial 8op(. SperlingsTügel Süd* 
amerikas. 

TrilTel s. 7\aer. 

Trüffel^jagd s. TUder. 

Trüffel piize s n^f>eraceae. 

Truiiiiiieraehal Üitn. BruchstUcke vou 
.Achat, dch. Kieselsäure wieder ver« 
kittet. 

TrümmergeHteiue s. klastisLhe Gestein*, 
TrHsehe S. Lstm vulgaris. 
Trngbiene s. Panur^us. 

Trilgdolde ÖOt. e. (rui^düldenjormi^er 
Blütenstanä, bei W. die tinterhalb d. 
Kndblüte entspringenden soitl, Blü» 
fen alle auf gleicher Höhe endigen, 
so dass sie eine gewölbte Fläche 
bilden. 

tingdnldenfSrniigc RlHten<4tRndeiBot. 
solche, bei w. d. gemeinschaftl. Axt» 
mit e. Kndblüte abschliosst, unter- 
halb u. . ich eine od. mehrere seitl. 
beflnden, die Jünger sind, als erstere. 

Trngottern s. FsemUehis. 

Trugratten s. Geteäemtiäme. 

Trnm, im Bergbau irehräuchl. Aii'-- 
druck für vom Haujitgaag gesondert 
auftretende Rrt^angc. 

Trnncns -= Stamm. 

TrnrH ii« anonyniUH Anonyma. 

Truthuhn = Meleagns gallopavo. 

Tmthahngeler 8»ol. lebt wie d. ^aieit' 
geirr in Südamerilca. 

Trntta s. Salmo, 

Trntsfarben 3os(. Farben, dch. w. 

Tiere ihrer Umgebung gleichen 
(Polartiero in weiss, Bauraraupen u. 
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Baumfrösche grüti, die auf d. Erde 
lebenden braun n. grau) u. dadnrch 
ihrun Feinden leichtor entgehen. 
Trygoii, Storhrofhon 8ool. e. Kam. d. 
Rajae, in Doutsch-Ostafrika heimisch; 
benutzen d. Schwanzstachel als ge- 
fährliche Waffe. 1—2 m lang. 

Trypeta S. Bohrfliege. 

Tryphaena pronuba L., Sanerampfer* 

eulf 'iu>l. e. d. Gattg. Aj^rotis nahe 
Steheado Nottmäe, mit braunen über- 
u. gelben, breit schwarz gebänderten 
Unterflügeln; zur Zeit d. Grummet- 
ernte häufig. Raupe im April u. Mal 



Ti»uga cttiiadensi» Carr., iSchieriiugä- 
od. Hemlocktanne 9ot. Pam. d. Com' 
/trat (L.XXI.2.). Nadeln flach, zu- 
gespitzt, seitlich fein gezähnelt. zwei- 
zeilig (wie bei AöUsj. Bis 32 m hoher 
Raum Nordamerikas, mit hängenden 
Zweigen. Liefert Terfentin; aus rl. 
jungen Triuben bereitet m.d.Tannen- 
bier. (T. Japan. Name e. andern Art). 

Tsn/sra Donglasti Carr.. Schierling»- 
tanne 9ot. Nordamerika. 

Tn Symbol fflr Thtümm, 

Tab., Abktirzg. auf Rezepten f. Tuber, 
lat. ~ WurzolknoUe. 



an niederen Pllanzen, bes. Friaieln Tuba 3(nt. 1) T. 1^'allopiae — Kileiler; 



11. Veilchen. 
Tryi)*«in ^Bbufl. d. ungeformte Ferment 
d. I^ankrtassaftts (vgl. VerättUHMgJ. 

Tseh. 9«tn. Tschodi (Joh. Jakob 

von) got). 1818. Bereiste Peru. 

Tschagerischer Thee 9ot. d. abge- 
storbenen braunenBlUtter y,Saxi/raga 
crassifolia L. Sibirien. 

Tscbati, Felis mitis gelbe, 
schwar/fleckige, bis 80 cm lange 
Pantherart Südamerikas; d.Htthner- 
höfen gefährlich. 

Tsckego 3i>0l< 0. fragliche Art Men- 
schenaffen; wahrscheinl. Bastard 
Goriün Männchen u. Schimpanse- 
Weibchen. 

Tsehernosen, Schwarzerde <HcoL dch. 
organische Substanzen schwarz ge- 
färbte lehmige Krde, w. in Russland, 
Sibirien u. im sUdl. Nordamerika 
weitverbreitet ist; sie ist dcK! Ver- 
witterung d. rntergrundos entstan- 
den u. mit 0 — lU*/« organischer Sub- 
stanz gemengt. 

Tschettlkffift s Pftilgift, 

Tsehikara s. Tetroitrtu, 

TMUrimajabaUB Qot. AH«ma cherimo- 
lia Mill., Baum Perus u. Columbias, 
Wälder bildend ; d. kugeligen Früchte 
sind sehr wohKschmockend. (Chori- 
moles, Name d. Fnicht in Pem). 

Tschitah s. Cynailurus. 
Tilchou Ma — CktnaJmnf. 

Tachiielil«k«U Qot. als Ersatz für 
QMm dienende Frucht einer Japan. 

Orekidu, 
Tsehvnia => Ckmakmtf, 

Tschnri Cfuwriebutttr, 

Tschu&an-Pnlme TAijiwutfrt^i excelsa. 
(Tsch., Namo eines Zeugs, das aus 
d. i asern verfertigt wird). 

Tsetsefliege -= Ghtsim» marsitam. 



reschlängelle Röhren, «leren eines 



gescr 
hnde 



mit dein ! teru.s in Zu- 
sammenhang stehen. D. andere 
Ende mündet frei in d. Banchfellsack, 

ist trichterförmig erweitert ii. mit 
Fransen (Fimbriae) besetzt. V.itiQ 
Franse steht mit d. Eierstock in Ver 
bindung u. vermittelt mittelst Flim 
morbewogung die Uoberfnhrung d 
Eis in die Gebärmutter. — T. Ku 
I i hü 6 Ohr. (t. lat. Trompete) 
Tubage (J^ir. Kinführung v. Röhren in 

d. Luftröhre, dch. d. Stimmbänder 
hindurch, nm Verschluss d. Kehl- 
kopfs (z. B. infolge Diphterie) u. da- 
mit Erstickung zu verhüten, (tubas 
lat. Röhre). 

Tnbanbanm s. honandra gutta, 
Tnbangnmmi =^ GmtH^cka, 
Tube = 7W'tf. 

Tobenblntsack, Haematosaluinx 

e. Folge d. Hiif'vaf.^mttra. Das Hlut, 

das aus U. l'ubensehleimhaut stammt, 
ist chokoladenfarbig, dickflüssig. Die 

Tuben sind ausgedehnt u. gewunden 
u. können selbst platzen. Prognose 
U. Therapie S. Hydrosalpinx u. ffte- 

maio'uetra. 

TnbenHch wanger Hcbaft s. Extnmttrm' 

sch wangerscka/ ( . 

Tnber, Trüffel 9ot. zu d. TUtrmM 

gehörig. Fruchtkörper fleischig- 
saftig, im Innern dch. marmorartig 
verlaufende, dnnklere Adern in mas- 
sive gewundene Kammern geteilt, 
W. mit ^.Hymenium ausgekleidet siml, 
zwischen welchem lufthaltiges FüH- 
gewebe weisse Adern bilden. Meist 
essbare, sehr geschätzte, dch. feines 
Aroraa ausgezeichnete Pilze. Häufig 
in Frankreich n. Italien, aber anch 
in Deutschland a. England Torkom- 
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mend; ♦in it n s. in auf Kalkboden 
wachsGiulen Wäldern unter Buchen j 
o. Eichen, nach nnter Kastanien J 
Birken, Platanen, rinuMi u. einigen 
andern Bäumen. I). Aufsuchen d. T. 
(Trüffel iagd) geschieht mit abgerich- 
tüten Hunden (TrüfTelhunde), od. 
Schwoincn. (T. lat. Knolle). 

Tuber '^barm. s. l\tl>. 

Tnbera AeoaltI --^ At^mti Titter«. 

Tubera .Tnlapaf^ Jalapwurul. 

Tuln'ra Salep t^^ium. Wurzel knüllen v. 
verschiedeneu ör^^iVarteu Deutsch- 
lands u.d. Orients. Zu schleimigen [ 
\t:t.:iK << n gegen Diarrhoe. 

Tuberuceae, Trüfl'elpilze 9ot. 2U d. 
Atf^mreeUs ^ehOrige Farn. d. Pilse.' 
Mit untrrirdisrlir n knolliL'en l'rucht- 
kdrpern (Penäunj, in doron innerem 
sich eine d. Sporenschlauche ein« ' 
l)et h ■ Ilde fleischige Gewebomasse od. : 
e. lockeres Geflecht von Hyphm be- 
hndet. MyctUum meist mit d. öaug- 
wnneln von BSnmen verbunden — 1 

Mykorkixen hilffenf!. \ 

Tuberealin ^^rm. besteht aus surili- 
shum Glycerinextrakt d. Reinknl* 

turen d. Tuberkelbacillus. 
Tnbercnlecidin !P^rni. dem Tuberculin 
ähnliches, aber reineres Präparat; 
wirkt wie Tnbercolin, ohne Fieber- 

orsrhoinuncr hervorzurufen. 
Tnbercolose äKei>. Virchow hat als 
Grundlage derT. den Miliartuberkel 

angenommen, d. h. ein etwa hirse- 
kornirrnsses, trenisslnses Knr>trhfn, 
aus Kundzüllen u. in der Mitte aus 
Hieienzellen bestehend. 1881 hat Ro- 
bert Korh als Träger der T. den Tu- ' 
iKrkelbaciilus entdeckt. Demzufolge 
gestaltet sich d. Lehre d. T. heute 
felgendermassen : T.iste. Infections- 
krankheit, deren Träger d.Tuberkel- 
bacillus. I 'eberall wo d. Bacillus s. 
findet, aber auch nur da, ist ein tuber- 
^-ul^^ser Henl. Alljiemeine Durch- 
seuchung d. Körpers mit tuberculösen 
Prozessen ist HßUarttAeretd^u. — Eine 
Reihe, früher -elbstündige Er- 
krankungen geltende I'rozesse, sind 
jetzt als tabercuins erkannt, z. B. 
LmPms als Hauttuberculose, die ^o- 
phulost d. Kinder, nrüseneitorungen, 

Mastdarmfisteln, Sputa ventoza^ponäylitis, 

Gelenkerkrankungen , Tum»r «thus \ 
u. s. w. Die T. ist <l. häufigst^ f'r 
krankung d. menschl. Körpers, mehr 



al ' 7 d. Menschhe it füllt ihr zum 
Opfer. Die T. ist nicht erblich, wohl 
aber die Disposition dazu. Neben 
d. P'rblichkpit der Disposition sind 
noch t^ine fu ihe von Berufsklassen 
der T. /.Uf^üiiulichor, z. B. Steinhauer. 
Die T. ist heilbar, insofern es ge- 
lingt, frühzeitig ileii iiriinUrcn lokalen 
Herd zu tiaden u. zu entlerneu- Ein 
wesentlicher Pakler bei d. Behand- 
lung spielen d. Iiygienist^hen \'er- 
hältnisse. (l eber Behandlung d. 
Lungent. s. unten). T. d. Lungen, 
Lungenschwindsucht od. Phthisis 
pulmonum Iteginnt gewöhnlich in d. 
Lungenspitze. Ausgehend von einem 
Tuberkel, gewOhnl. an d. Schleimhaut 
d. Bronchiolen sitzend, werden nach 
u, na«:h mehrere Teile d. Lunge infi- 
cirt. \). einzelnen Horde können aus- 
heilen, insofern sie verkalken od. vor* 
narben (Srhwielenbüdung), zerfallen 
aber meistens käsig u. geben dch. 
Hiufung dieses Prozesses Anlass zu 
CdrY/w/zbildung. Verlauf d. T. d. L.: 
Uewöhnl. leiten allgemeine Abmage« 
rung, Appetitlosigkeit, auch Darm- 
katarrhe, hronckitischt Katarrhe u. s. w. 
d.Prozess ein, trorkener Husten stellt 
sich ein, Herzklopfen, Atemnotj er- 
höhte Pnlsfre(|uenz, .Nachtschwetsse, 
Schmerzen in der (hegend d. er- 
krankten Lungenpartie, HaemufM. 
D. Patient magert ab, die Backen- 
knochen werden verstehend, die 
(legend oberhalb «1. Schlüsseltieine 
sinkt ein. rnrogelmässiges I-ieber, 
bes. d. Morgens, allgemeiner Verfall, 
pr.'/user Rluthu>ten <id. reichliches 
eitriges Sputum, PUuritif etc. sind 
Zeicnen d. letzten Stadien. Meist 
gesellt sich dann noch T. anderer 
Organe, bes. d. Kehlkopfs hinzu. 
Charakteristisch ist d. Auswuif, denn 
in ihm linden s. stets als absolut 
sicheres Zeichei'! der 1\ d. Thhercet- 
öatüien. Objektiv stellt ausserdem 
die P»msn»m u. AusemtiaHom die Dia- 
gnose sicher. Hie T. d. Lunge dauert 
gewöhnl. jahrelang, wobei Bosse- 
rungen mit Verschlimmerungen ab- 
weoiseln, im allgemeinen aber der 
Prozess stetig wächst. Nur die 
Phthisis fioruta kann innerhalb ganz 
kurzer Zeit d. Tod herbeiflihren. — 
Die ersten Stadien der T. d. Lunge 
sind heilbar, wenn 1) hygienisch 
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günstifTf Verhältnisse gesihaffen 
wordoD (mikles Kliina, sorgeufreies 
l.eben, kräftigste Krnäht uiig, luftige 
Wohnung) u. 2) die quälenden Rymp- 



Kalkröhren sitzen. Diese sind rot, 
aus verschmolzenen Kalkkörpero 

f;ebitdet; in d. Röhren oftQoerbttden. 
tubus liif. Uniiro). 



tome wie Husten, Schmerzen, Nacht- 1 Tabitelariae, Röhrenspinneo ^ool. L n 
schweisse etc. gehoben werden a. | 
3) die Kräfte erhalten bleiben. — 
Eine spezüische Behandlung der T. \ 
gibt es noch nicht; in neuerer Zeit! 
wird dorn Kreosot u. in allerneuster ; 
Zeit dem Dibtrculmum Kochii eine spe- 
zifische Wirkung zugeschrielieu. — 
Von grosserer l^edeutung als die 
Therapie ist die Prophylaxe. Ge- 
sunde Wohnung, kräftige Nahrung, 
Bewegung im Freien, überhaupt 
ICiKftigung d. Gesamtorganismus ist 
die beste persönliche Prophylaxe. — 
Die T. der anderen Organe sind bei 
d. einzelnen Organen beschrieben 

(vgl. Osteomyelitiü, Meninciti , Laryngitis 
etc.). (tuborcuiuin lau is-ncUchen). 
Tubercnlnm matns u. minus fint. sind 

Höcker am oberen Knde des Humfrui: 



terordn. Anrnnrnm. Mit 2 Pficher* 

tracheon, nach Innen eins( hla^'l>aren 
I'^ühlerklauen. Augen in 2 fieihea. 
Hinterleib gestreckt. Gewebe ein 
festes, deckenartiges, trichter- od. 
röhrenförmiges Wohnuntrsge\vpbe 
mit doppeltem Hingang. (tubu:> lat. 
R9bre, tela lat. Gewebe). 
tubnlosuK = röhrenförmig. 
Tncicahoe Tukaku (s. Pachyma Li^ijs). 
Tümmler 3o»l> \)-^Ph«£aena commumis. 

2) ^ Deiphmm iursio. 3) <- Punel- 

taube, e. sich im Flug überschla- 
gende Kasse d. Haustauben. 
Tüpfel Set. kleine kreisförmige Stellen 
d. Zellnienii)ran, an w. dieselbe nicht 

\T'ri1i'*kt ist. 
Tüpteltarn s. ri>lypaäium. 



dienen als .Ansatzpunkte v. .Muskeln. | Tüpfelgefä»8e»ot.c?^/AMr,deron Wände 
Tuberkeln d. Höcker auf d. Ober- 1 '^'^ besilaen. 
fläche d. .s^/i/r/skeletes, auf w. die j TöpfelkanJile 5?ot. d. stark 
stachtin derselben boweglich einge- ' dickter Zellmonil)ranon. 
lenkt sind. iTüptelkatze s. Taraikatze. 

Tttberea« 0«t. Polyanthes tuberosa L.,| TttpfelsellenVot. Zellen, deren Wände 
Fam. il. Liliat-eae (L. I.). Pflanze Tüpfel besitzen. 



.lavas u. (Ceylons, in d. Tropen ange- 
pflanzt; mit weissen, wohlriechenden 
Hlüten. Lieblingsblume d. Peruaner. 

Tnbero.Hitas %n. o. rauhe vStelle am 



Tiirkenbnndkürbi» s. Cucnrhita w. /,'/c/t». 

Türkensattel ^flnt. e. Teil d. Keiib<im. 
auf dem das Ckiaswta d. Nervus »ftkm 

ruht. 



Knochen^ dient als^ Muskeiansatz- 1 Türkis. Kalait SÄin. e. .Muminiumphos- 
' ~ " ' phat: .VU(P04)i-i-Al,(0HX.-hliH,O mit 

Spuren von Cu; Hlrte >— <>, blau od. 

grün; krypt^^hryslallin. In Sihb-sien 

u. Sachsen als Ausfüllung schmaler 
KIttfte in Kieselschiefer; die sogen. 

oriental. Türkise d. Handels kommen 
l>ei Nisehapur in Persien vor als 
KluftausfüUung e. vulkan. Trümmer- 
gesteins, auch in Neu-Mexiko südl. 
von Santa 1'*'^ : sie werden in rundl. 
Form gofasst. Vielfach getälseju; 
ächte oriental. haben immer rost* 
braune IMeckchen von Biseaoxyd« 
hydrat. 

türkische liohne ^pt. Phasialtti multi- 
rtorus W. Mit weissen od. hochroten 
Plüten, Hülse sichelförmiir, rauh; 
Südamerika. Bei uns Zierpflanze, 
zur Bekleidung von Laul»en u. s. w. 
türkische Ente s. Ow^mm. 



puttkt. T. ossis ischit, d. Sitzbein 

hr)cker, Ansatzpunkt einer Reihe 
Beckenniuskeln. 

Tnbicolariue ,iL'i'l, e. Gattg. \X.Rotatc>ria; 
ausgezeichnet dch. weit gelapptes 
Räderorgan u. langen, <|uerirerinirel- 
ten Fuss; einzeln od. in Kolonion 
im Alter festsitzend. 

Tnbiflcidae ^S"»'- l'am. d. Oligothaeta. 
Körper rot, am Grunde von <)<'- 
wässern in Köhren, aus denen nur 
d. hintere Körperendo vorragt u. 
srhläntrelndt^ Powegungen maeht. 
(tubus lat. Röhre, facero lat. machen;. 

Tnblnares — /VorrZ/tfr/ft/tfA (tubus lat. 
Röhre, nares lat. Xasmirichor). 

Tnhipora, Orjrolkurallc i'am. d. 

Aicyanaria. Postsitzondo Stöc;ke, de- 
ren Kinzeltiere in parallelen dch. 
wagrechto Querplatten verbundenen 
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türkischer Hafer ^ot. .iz>ef$a orientalis : absi>n< Irrung, wirkt giftig wier/z-a/rni^ 
Schreb. Orioiii, bei uns als Getreide- \ CoUkum. 
pflanze :ini>;ebaut. Tolpai s. EUnotarpus, 

tiirkist hor Weizen - Z.a tnais. ' Tnlpe s. TuHpij. 
TärliiachrotX«($n. I] der lieh. Oelbeize ' Talpeubauin. virginischer s. Lirioden- 
(Türkisekroim) attf d. FasOf befestigte j ^on tuUpifn a. 



Thonerdetaek d. Jti»«ri$u, 2) S. ffatmala 

samen. 

Türkischrotöl le^u. die dch. Ein- 
wirkg. von Schwefels, auf RUinusol 
erhaltene Müssigkoit. Wenion dir? 
mit T. getriiiikton KaserstolVo der 
Lnft ausgesetzt, so zersetzt sich d. 

Ool teilweise ll. «I froio Fettsäure 

bildet mit d. angewendeten JTtoHtrde- 
beitt UDlOstiche Stift. 
Tüte .s. Rc,^(n pfeif er. 

Töten ;^oül. Vor d. Verlassen d. Weisel- \ Tamerikwarzel = Curcuma, 

-fi<'f;e Lribt d. junge Bienenkönigin e. Tnmor == Gesthwulst 

« igcniüml. Ton von s,, sie »tütet*. 
Tnflf WxxK. d. losfM Vulkan. Aus\sürf- 

linge. Dcb, Wasser vorschwemmt, 

z. Teil auf d. Meeresl)oden abge- 1 

latrert, nnfhträglich erhärtet u. wegen 

ihrer iockoren Struktur dch. Zer- 1 

Setzung verändert, mit Sediment- { 

massen L'oiiu'iiL^t, blldon sii- von il 



Tnnionol '^Jbarm dch. trockiif l)«*stil- 
lation aus bituminösem Schlot er U, 
Sulfonisirung o. bestimmten Teils d. 
Destillates orh. sirupartige Flüssig* 
koit. besteht aus e. Gemenge von 
i'umenolsulfon u. Tumenolsulfon- 
sSare; bei nässenden Ekzemett, Ero- 
sionen. PrufUus u. gegen Jucken em* 
pfühlen. 
TninenolSl 7VwM«fettlfon. 
Tnnicnolpnlver ///w^/r<>/sulfonsänre. 



ursprünglichen Material oft recht ab- 
weichende Gesteine. Sie orhaltea 
ihren Namen nach d. Gesteinen, auf 

w . ihro Hostandt'Mlo hinweisen: P<yr- 
fhyriuff, Dtai/aitujf (:iLhalst(inJ, 'Irachyt- 

tuff. HimsstoinlufT (Trass d. Brobl- 
thal<;s) otc Sic trt'tfii in d. Sedimenten 
gowöhnl. in Verknüpfung mit d. ent* 
sprechenden Eruptivgestein auf. 

Tnkahn .s. Pachyma C0e9s. 
Tnkan s. Jihamp/iaittts. 

Tul. «üt. autn, Tulasne (Louis Reno) 

feb. 1815, gest. I^dö. Bedeutender 
lykoloL'o 

Tala(metall) Xu^w. l-»ch. Zuaaiuniea- 



Tnmor aUiu» 6^ir. d. frühere .Name 
fürErkrankutifron d. Gelenke n. ihrer 
Umgebung, die meist dch. Puber- 
culose bedingt, intiltrirt u. geschwol- 
len orschoiiu'n, ohne dass die be- 
deckoodo Haut gerötet ist. (albus 
lat. weiM). 
Tundren Wot. Moos- ii. 'Grassteppen 
arktischer Länder (Sibirien), w. d. 
grössten Teil d. Jahres mit Schnee 
bedeckt sind, während d. kurzen 
Sommers aber sich mit Flechten, 
Torfmoosen, Binsen u. Gräsern be- 
decken. 

Tlinfisch S. Thynnu . 

Tnnga :^^\. südamerikan. Name d. 

Sandflohes {Sarkophylla), 
Tnngbanm $ot. AUuritts cordata Müll. 
Baam Chinas u. Japans; e. fettes 
Oel. d. chines. Holzöl, liefernd, w. 
zum Anstreichen von Holzwerk n. 
als Firniss dient. 
Tnngstein ^ Seheelit. 



schmolzen von Silber, Kupfer, BleilTnnica, Testa 8ool. zweischichtige 



u. Stdiwi'ffl erhält m. e. schuar/.o 
Masse, w. .Niello heisst. D. uieiiirten 
Arbeiten s.Stlberwaren,w. schwarze 

Zeichnungt'ii auf weissem Grunde 
zeigen. M. gravirt od. pressl d. 
Zeichnungen in das Silber, füllt d. 
Vertiefungen mit <lem Niello aus, 

^< hniil/t CS auf, schleift u. polirt. 
Tulipu, l'ulpe ii^ot. Fam. d. LiUaieae 



s( 11 r.i icke, mantelartige Körporwand 
der J^iicata, (tunica lat. .Mantel). 
Tnnfea dartoe, Pleischhaot 9(nt. liegt 
uiitfr i!. Haut d. llod<!nsacks, aus 
glatten Muskelfasern gebildet, ist d. 
Fortsetzg. d. obertlächl. nauch/<w<»p. 
Tnnica vaginalis ^Int. d. den Hoden 
umhüllende Haut; ihre l^ntzündung 
U. Kxsudation verursacht Ifydroiele. 



(L. VI. 1.). Mit blättrigem, glockigem I Tnnleata, Manleltiere 8ooI. bilateral* 
Perigon. Beliebte Zierpflanzon. (Tu- symmetrische von irallortartiger od- 
iipant » Turban d. Türken). ' knorpeliger Haut (Mantel, /kA^-tf^^ um- 
Tnlipin ^^m. Alkaloid aus TSeiipa \ gebene Tiere mit Mund- u. Kloaken- 
Gesneriana; vermehrt d. Speichel- j öffnang. Die ans d. Schlund entstan* 
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Uene Kiemenhühlc stebtmitd. Kloako 
in Verbindg. Xervencentrmn rücken- 
stUndi;L^, Herz hauchständig. Knibrj'o 
mit Chorda. T. Isildeo '^Tierkreis. 
(tunica lat. M:intel). 

Tiipelobaum ii. 'holB s. Ayssa. 

Tupelostifte "iUiiirm. aus d. WiA'/.v v. 
iVyssa aquatica gcschnitzto Qtullsenden. 

Tupelo>wood 8. Ny$ui» 

Tnraciis hMikotis Rüpp. 3opI. Ilolni- 
vogel Abyssinieuä aus d. Farn. d. 
Musfiphagidae ; d.rote Farbe d. Schwin- 
gen färbt am lebenden Vogel, wenn 
Sil- l>efeuchtet wordoii, al». 

TurbankÜrbi» S, Cu.nrinia mdopepo. 

Turbcllarla^ool. ( \ viin.il.natkelmintfus. 
Aftorloser, oiiifaclicr (id. vorästclter 
Darm; ohne Blutgefässe, Haken u. 
Saugnäpfe. Im Meer u. Sfisswasser 
freilebende l>e\vimpeite Wärmer, 
(turbü lat. vStrudel). 

Turbine, e. horizontales Wasserratl. 

Tnrblnolidae 8pol< Ordn. Zoantkaria, 
die nur norh in wenigen (lattungen 
vorkommt, aber zahlreiche fossile 
[Mirmeu aufweist. 

Turbo :Uh^I. «Gattungsname f. verschie- 
dene Schnecken, so ^« 1) Scalaria, 

2) — Delphinnia (im indischen Ocean 

u. fossil), W) Kroisolschneoke od. 
Mondschnecke, mit fossilen n. ro- 
centen .Arten in tropischen Meeren, 
(t. lat. Kreisel). 
Torbo niarmuratUH, Kroisolschnecke 

3l>0l. Ordn. FrosohranchtaJa. \\. im 

indischen Ocean lebende esshari' 
Schnecke; (fehänae mit o. Deckel 
verschliessüar. Aus d. Schale w. 
in Slam LOffel hergestellt. 

Tnrbo oleariiis L,. Oclkruii Hool. e. 
bei d. Molukken heimische Spielart 
von T. marmoratus. Die früher 
efjmneiien als J^äucherklauen* ge- 
brUuchlirhon Derkol stammen von 
dieser Art, aliur auch von Ariuii d. 
Gattg. Ahtrex. 

Tnrbo nigflsuR L. S»>oI. aus d. Miitd- 
ineer stammend; besitzt schöne rote 
Deckel, die geschltfTen in Finger« 
ringen getragen wurden. 

Turbot — Rhomhus maximus. 

Turcz. ^ot. "Wutn. Turczaninow (.Nico- 
laus) gest. IStU. Russ. Botaniker. 

Turdidae 3i>ol. Farn. d. Passeres. Kräf- 
tige Vögel mit geradem Schnabel. 
Meist Bewohner d. alten Welt. In- 
sekten u. Beeren fressend. Männchen 



singen vortreillich. 1 ». einheimischen 
sind Zugvögel, (turdus lat. Drossel). 

Tnrdns, Drossel 3ool. Gattg. d. Tkrdiäae; 
Korfallon in Drosseln mit mehrfar- 
bigem, unterseits duakelfleckigem 
Gefieder u. Amseln mit einfarbig 
schwarzem, unten nicht irollecktem 
Kleide. Sänger. Schmackhaftes 
Fleisch * werden in Dohnen gefangen. 
Zutr u. Strir hvögel. (t. lat. Drossel). 

Tnrdus iliaeus L., Weindrossel, Rot- 
drossel, Heidedrossel 3ooI. Flügel- 
unterseite rostrot, Unterseite mit ver- 
schwommenen Schaftflecken.. Augen- 
streif deutlich, (lllias, Name d. \V ein- 
drossel bei Aristoteles). 

Tnrdns mernla, Amsel, Schwarzdros- 
sel 3ool> schwarz mit gelbem Schna- 
bel. Jange U.Weibchen oben dunkel- 
braun, an Kohle grau. In Laub- ii. 
Nadelwäldern, Gärten ; im Winter 
bleiben alte .Männchen bei uns. 

Tnrdns mn^icnsL., Singdrossel, Zippe 
3ooI. schwarz einfarbig. Flet'ken d. 
I.'nterseito oft mit zweiteiliger Spitze, 
(musicus lat. musikalisch). 

Tnrdns pilaris L.. Wa( hholdordrossel, 
Ziemer, Kramraetsv ogel ;iool, l'nter- 
seite d. Ftfigel weiss, Brust mit 
Srhnftllecken, Rücken u. Schwin^'en 
dunkelbraun, Kopf aschgrau, (pilaris 
lat. wird mit Haarschlingen (pilus) 
gefangen). 

Turdus Sibiriens Pall., sibirische 
Drossel mit dunklon Schaft- 

tierken auf hellerem Grund d. Brust 
Schwärziih - schieferblau. Angeu- 
strich weiss. 

Tnrdiis (orqnatus L., Ringamsel Soct- 
Flügcluntcr^eito schw ar/. ; jede Feder 
mit grauem Rand. Hru.st mit weissem 
Schild, (torquatus lat. mit o. Hals- 
binde (toniues) vorsehen). 

Tnrdus varins Pall.,Golddrnp>i»l ,^^ol>L 
Gefieder mit goldschimmerndem 
Glanz. .Mittelasien. 

Tnrdus viscivoms L., Misteldrusscl. 
Schnarre 3ooi- L'atorseite d. l'Uügel 
weiss, oben oltvenbraun. Flecken 
d. Brust immer Lrcnmdut; äussere 
Steuerfedern mit weisser Spitze. 
Brutvügel in l)eutschlan<ls Gobirgs- 
w'äldwn. (v. lat. mistelfressend). 

TnrgeseenK, Turgor ©ot. d. stralTo 
Spannung d. Zellwand, w. dch. d. 
Druck d. ZoUinhaltes hert^orgemfea 
wird. 
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TnrlnrD i^ool /.a/$4kradSe Westindiens, 
bei Nacht sehr rasch laufend, wan- 
dert zur Eiablage nach d. Meere. 

Tnrmalin 9Rin. SHuat; onthält nohon 
Kieselsäure: Borsäure, Thonerde, 
Magnesium, Calcium, Risen, Mangan, 
Natrium, Kalium, Lithium, Fluor, 
Wasser. D. braunen u. schwarzen T. 
halten 32—34 »/o AI,( \ u. 3— 1 7 «/o FeO, 
d. farblosen, hellgrünen u. roten 
12 — t P/o Al^O,, fast gar kein Fison 
u. sind reicher an d. einwertigen 
Blemeoten ; hex., rhomboMr., meist 
säulenförmige Krystallo, Härte = 7; 
ausgezeichnet pyroelektrisch; farb- 
los, gelb, grün, blau ,rot, braun, meist 
aber sciuvarz (Schörl); d. karminrote 
»Rubellit" von Schaitansk (l'ral) ist 
o. kostbarer Hdolstein, ebenso der 
, blaue Indigolith* od. , brasilianische 
Sapphir^d. KdelsieinhandelsfUral u. 
Brasilien, selten); gelbgrüne haben 

feringereo Wert; „brasilianische 
maragde*^ (I'rovin ' Mina?< (icraes). 
— T. nndet s. bes. im Granit u. in 
krystallinen Schiefern, ferner äls Ge- 
schiebe, namentlich in Brasilien n. 
Toylon. 

Turnialingranit Will. Ciranit mit strah- 
Ug angeonlneton Turmalinsilulcluuj. 

TnrmalinMchiefer Win. schiefriizes Ge- 
stein, aus abwechselnden Lagen von 
Qnars o. Tnrmalin bestehend. 

Tnrmnliiizange s. Pohnsat iomafipanUe. 

Tnrmdohle » Montdula turhum. 

Tarnfallc = Tümtmcuhts aimü^rms, 

TnrmkrKhe — Dohle (s. MMuduUJ. 

Tnrmschnecke s. Turritella. 

TnrniMchwalbe ^ Cypselus. 

Tnrnsegler = Cypseius. 

Tnrn. ^ot *?tufn. Tiirnor (Dau son) ueb. 
1775, gest. 1850. l'ingl. liotaniker. 

TarabairsBlantec^n. F6>(CN)„, blaner 

FarbstofT aus >i>tf'?'. Blullaui^en.alz u. 
Eium/itriol; ist ^as Ei^ef^xydu/Sdlz d. 
Ferruyan^Asstr Stoffs. 

Tnrneva aplirodisiaca Ward. $ot. l'^im . 
d. Ttirnerarraf» (L. V. 3 ). Strauch 
Mexikos, mit wohlriechenden Blät- 
tern (Folia Damimnae), w. früher als 
Arzneimittel gebr. uiirdon. (William 
Tumor, eocL Arzt d. li>. Jahrb.). 

Tuner*« OelB X«<H ist e. Bletoxy- 
Chlorid, w. dch. Zersetzung von Blei- 
glätte mittelst KoehitU* dargest. wird. 

Tnraerit — MohmH^ 

Twnix ftfrieattiuiDesfoat, Lanfhnhn, 



Waehtelhuhn Btnit. t h-rln. ! GalUnacei. 
Von Wachtelgrösse, schnell laufend, 
in Sandgegenden lebend. Kampf- 
lustig. Ohne ITinterzeho; Schnabel 
gerade, Nasenlöcher seitlich unter 
e. nacicten Schuppe. Schwanz kurz, 
unter d. Deckfedorn fast ganz ver- 
stockt. Afrika, Sicilien, Pyrenäen- 
halbinsel. 

Turon hreidefortHOtion. 

Turp. «ot. «utn. Turpin (Pierre Joan 
Franvoisjgeb. 177ö,gesl. 1840. Franz. 
Botaniicer u. Pflanzenmaler. 

Tnrpethwnrzel 33ot. d. braune, hoL^i^ 
Wurzel von Comwlvulus turpethum, 
Persien ; wirkt leicht abführend. 

Turrilites ^af. Ammmüen mit schrau- 
benförmig gewunflener Spirale, ähn- 
lich einem spitzen Schneckenhaus. 
Kreideftrmmiim, 

Tnrrltella, Turmschnecken »iool. mit 
turmförmigor , spirali«: gestreifter 
Schale, tiefer Naht, rundlicher Mün- 
dung. Meeresbewohner, (t. lat. e. 
kleiner Turm). 

Turteltaube S. Titrtur, 

Turtsch. = Turtz. 

Tortar, Turteltauben mit r^Jt- 

lichem Getieder ii. schwarzer od. 
schwarz -weisser Nackeazeicbnung. 
(l'urtur, nach ihrer Stimme benannt). 
Tnrtor anritua Bp., Purteltaube 3osI. 

oben rostgrau, Hals mit schwarz- 
weissera Querband,Vorderseite wein- 
rot. Europa, in dichtem Mischwald; 
2 Brüten; frisst Samen, forstschäd- 
lich, ünkrautsamen verzehrend land- 
wirtscbaftl. ntttzlich. (aiiritus lat. 
beehrt). 

Turtur risorius Swaiws, Lachtaube 
3otf(. isabellfarbig, Nackenzeichnnng 
schwarz. Ostafnka, Westasien, in 
Doutschland viel gehalten, (risorlat. 
Lachen — nach ihrer Stimme ben.). 

Tnsclie ^cc^n. schwarze Wasserfarbe, 
w. in China u. Japan seit undenk* 
lirhen Zehen d. Schreibtinte u. Buch- 
druckfarbe bildet. Besteht aus zar- 
testem Riiss Q. Lnm^ in den feineren 

v*^ortOn mit etwas Camphn- Moschus 

parfüjnirt. Jetzt auch in Europa 
fabnzirt. — Unter T. werden flls«i- 

lich aiicli andere Wasserfarben ver- 
standen, w. meist mineralischen Ur- 
sprungs sind u. sämtlich mit Tragattik- 
gumm od. Dextrim angerieben tt. in 
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Fonnon getrocknet werden. (Tu-he 
chines. schvarae Erde). 

Tuskarora-Kcis S. Zizanla palustris. 

Ta88ilago, Uunatticti iBot. Farn. d. 

Compositac (L. XIX. 1.) Bitterstoff U. 

Schleim enthaltend iVgl.^tniAwTkiySn'tf^. 

(tiissis lat. Husten). 
Tussi« — ^ Husten, T. convulsiva = 

Keuchhusten. 
TnsBok-CSras s. Dactylis. 
Tote )Bot. e. scbeideaförmiges Organ, 

w. d. Ansatzstelle d. Blütter mandier 

Pn:iii/,t*n CPolygonum) iimfasst. 
Tutenniergel ä. Kalkspat. 
Tyfoon = Teifun. 

Tylenclins e. Gattg. d. Namatmiest 

deren Arten in Pflanzen f^< bmnrotzen. 

TylenchuB devastatrix Kiibii, Stengel- 
'dlchen Gattg. lyietuhts; zuerst In 
d. Weberkarde entdeckt, später als 
Ursache d. Siockkrankkeit d. Roggens 
erkannt. Lel)t in ober- u. unter- 
irdischen Stengelteilen vieler Pflan- 
zen. Lebensdauer u. Lebensverhält- 
nisse sehr verschieden; wandern in 
Roggenpflanzxn, wenn diese noch 
jun^ sind, Iilcilien ii. vormelirnn s; 
dann u. wandern, wenn Stengel u. 
Blätter welken u. d. ICorn reift, in d. 
Boden zurück. 1). Stockkrankheit 
der verschiedenen Pflanzen zeigt 
mancherlei auf Zellwucherung u. De- 
formation beruhende Erscheinungen. 

TylcnchiiH »candons Sehn.. Wt^izcn- 
äichen verursacht d. l'mwand- 
lung einzelner Weixenkömer in Gal- 
len, die den Samen d. Kornrade sehr 
ähnlich sind u. in denen sich oft 
mehrere Tausend junger Würmchen 
entwickeln. 

Tylenchus tritici —7^ienckt$s seamletis. 

Tyloma — Sek-vifir. 

Tylopoda = Catndtdae. (tylos gr. Wulsi, 
Schwiele, pus gr. Fuss). 

Tylo8i>< ^ Tyloma, 

Tylosis lin^;ua^' iTJib. teilweise l^pilhel- 
verdickuii^cii d. Zunge, so dass diese 
wie e. Landkarte aussieht (lingua 
ge()'jraphi('a); ohne besondere Be- 
schwerden, (tylosis gr. Schwiele, 
lingua lat. Zunge). 

tympanale Sinnesorgane 3ooI. aku- 
stische Apparate zur Fmplindung d. 
Schallwellen; sie flnden sich bei 
Acridium am Metathorax, bei Locustidae 

u, Gryliidae an den Schienen d. Vor- 



derbeine, dicht unter d. Gelenk d. 

Oberschenkels. 
Tympania uteri = Physcmetra. 
Tympanitis ^Pieö. .\un)lähung d. Leibes 

infolge Gasansammlung; kommt vor 

bei Erkrankungen des Darms u. 

Bauchfel! fPftiUnitis). 
Type S. coupixn (i. Farhitojf(. 

Typentheorie (i^cm. d. Zurüoktührung 
aller anorgan. u. Organ. Verbindgn. 
auf die einfachen anorgan. Trpen 

ci) S) ^ {{/^ dch. Gerhardt. Später 

fKgte Kekuli^ noch den vierten für 
d. KMatstoffverbindungem besonders 



wichtigen Typus {} j < hinzu. 



Hl ■ 



Typha, Rohr- od. Teichkolbe ^ot. Farn, 
d. Typhaceae. Blüten in walzigen 
Kolbon, von denen d. oberen männ- 
lich sind. Stenprel ;ds Brennmaterial 
u. zum Üachdeeken dienend, Blätter 
zum Flechten von Matten, Decken 
u, s. w. verwandt, (typhos lt. Rauch 
- d. Kolben sind rauch Carl »» n). 

Typhaceae ^ot. e. monokotyl. l'Ilauzen* 
fam. Sumpfpflanzen mit kriechend. 
Wurzelstock, aufrechten Hn!mf*n. 
schmalen Blättern. Blüten in Kolben 
u. zwar mSnnl. u. weibl. Blttten in 
versrhiedenen. P. fehlend od. 
sehup^enfürmig; A. 3; G. einfache- 
rig mit 1 Griffel. 

Typhlitis Vlcb. Entzündung d. Blind- 
darm?;, HKMft romlilnirt mit der des 
Wurmj ortsattes, ü. Entzündung greift 
von d. Darm auf d. BmuhfeU, als 

eircumscripto Peritonitis ^'Ptrlfyphlitu) 

u. auf das viscerale. Bindegewebe 
tiber. D. Ursachen d. T. sind Fremd- 

köri)er, die in d. Blinddarm gelangen, 
dort Fntzündunir, Geschwürbihlung 
u. schliesslich l'orfüration in die 
Bauchhöhle verursachen. Diese 
l'remdkörper kiSnnen K'otsteine, 
( )bsikerne u. s. w. sein. — Symptome: 
Schmerzen in d. rechten Unterbanch- 
gegend, Tebelkeit, Stuhlvorstopfung 
u. Erbrechen, dabei stets I'ieber. 
Kommt es zum Aheess, so kann 
allgemeine eitrige Peritonitis ein- 
treten.. Jedenfalls ist d. Prognose 
stets zweifelhaft, da selbst bei t^ün- 
stigem Ausgang sich die T. leicht 
wiederholen kann. D. Behandlung, 
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ähnlich (loril.allgi'nuMnonPeritonitis, 
besteht in Ruhigstellen d. Darms, 
Erhaltung d. Kr&fte n. bei einem nm- 

srhriebonen Hit^Thord l-'rftfTnuncdes- 
sclbiin. {typhb'in ur. Hlinddarm). 

Typhlops, Wurmschlangen Sool. ünior- 
ordn. d. Opkidia. Kleine Schlangen 

mit liinttTon Ivxtroniitätcnstummoln 
u. vorküniniürton Augon ; wie Kogon- 
würmer in d. Erde von kleinem Ge- 
tier lebend, (typhlos gr. blind» ops 

irr Aiiiro). 

TyphluHlM lUindhuit (gr.). 

Typheid Sffeb. d. Typhus Uhnlich ver- 
lanfendos Leiden, z. B. gewis^^e Sta- 
dien d. I'lrkrankungen d. iiirnhänte. 

Typhon ^-^ J ei/u». 

Typhotoxin, e. nus /yph$isbadtteH\ivAiVi- 

i ' II «largosti lllo Pfornain. 
Typbu8 ubduniinaliH, Ilfotyiihus Web. 
^purudischu. epidemisch auftretende 



endemisch, wie d. Typhus recurrens, 

wird von dort dch. rorsooen ver- 
schleppt n. kann anch anderwSrts, 

be^ünsti'Zt d<'h. schlechte hygion. 
Verhältnisse, Häufung von Menschen 
bei mangelnder Nahrung (Kasernen, 
GeHingnissen, in 1/olagerten Städten 
etc.) epidemisch auftreten. — Die 
Krkrankung beginnt mit Schüttel- 
frost, Fieber bis 41*. D. Patienten 
sind (^mattet, bowusstles, deliriren 
u. zeigen am Knde d. ersten Krank- 
heitswoche das charakteristische 
Exanthem, bestehend in Idassreten, 
etwas erhabenen Flocken am ganzen 
Körper. — .Nach etwa 18 Ta^en fällt 
das Fieber kritüch ab, zugleich ver- 
blasst d. Ausschlag. — Trephylaxe 
ist strenge Isolirung d. l'atienten, 
d. Behandlung symptomatisch. Mor- 
talität je nach d. {Schwere d. Epi- 
demie 3— 70"/o. 



Infectionskrankheit, hervorgerufen I Typhus recnnrens, Pebris recurrens, 



dcli. d. 'I \ fhushacillcn, bogUnstitrt (Ich 

hygienische Missstände, wie Verun- 
reinigung d. oberen Krdschichten 
(Grundwasser) od. d. Trinkwassers 
dch. tieri.scho u. monschl. .\bfallstofle. 
— Üer T. ergreift jedes Lel)ensaltor, 
begünstigt aber die mittleren Jahr»» 
(|t!.— :M).). Die Invasionspforte d«»r 
/>/^^<>t-i7/^istd.l)arm. I \'\^Peyerscken 

JVafttu^. r>annsschwenen,entziinden 

sich, vrrsihorfen, irehon in <ie- 
schwüre über u. vernarben schliess- 
lich. — 1). Symptome des T. a. ' 
sind in erster Lini«; das charak- 
teristische I-'ieber, die RosfoUn (Ende 
d. ersten Woche), der M<te<^istnus, 
Mtlzschwellung u. die erbsenbrei- j 
ähnlichen Stühle. — Gofährlicho 
Complikatiunen sind Ulutungen aus 
d. Geschwüren od. Perforation miti 
folgender Peritonitis. Has Nerven- 
system ist meist schwor erL^rilTen . 
(^Nervenliober"), die Gesamternäh- 
rung äusserst heruntergebracht. — I). 
Stertdichkeit Iieträgt etwa ID- lö"/«, ' 
die hebte rrophyia.xe Kanalisation i 
n. Beschaffung von reinem Trink- 1 
Wasser. - n. T^ehandlung besteht in 
Bekämpfung d. Fiebers, bes. dch. 
BSder,ErhaTtnng d. KrKfte, geeignete 
Diät, (typhos gr. Retäubung). 
Typhuf* exanthematicus, Flecktyphus, 
Hungertyphus, Kriegstyphus läWcb. 
Der T. e. ist in denselben Gegenden 



Rückfallfiebor 9J^c^. Infectionskrank- 
heit, derenTräger spiralige Mikroben 
sind. Diese Spriroihaeten sind nur 
bei einem .\afall (s. unten) im Blut 
zu linden, sie \erschwinden sofort 
mit d. l'ieberabfall. — Der T. r. ist 
endemisch in Irland u. Polen u. ent- 
steht an ander(Mi «legenden nur dch. 
aiLS jenen zuwandernde l*ersonen. 
— nie anatom. Veiündemngen be- 
stehen ausser dem Vorhanden sein 
der Spirillen iin HUit nur in .Vlilz- 
schwollung. Nai h Ttägigem Prodro- 
mahtadiufu setzt d. Hrkrankung mit 
l)löt/Ji( hem l'ieheranstieg auf u. 
darüber ein. D. Fieber hält s. etwa 
eine Woche anf gleicher Höhe n. 
fällt dann innerhalb wonig<»r Stunden 
auf die Norm zurück. Nach etwa 0 
fieberfreien Tagen folgt ein'ähnlicher 
Anfall, dem noch e. dritter folgen 
kann. Während d. Fiebers troton 
schwere Störungen d. Nervensystems 
ein; d. Milzschwelinng kann in sel> 
tonen l'ällon zur Milzruptur führen. 
Die Mortalität beträgt 2— a»/,, die 
Therapie ist rein symptomatisch. 
Typhnslmcillcn d. l-'rroger des 

Thyphus abdominalis; an d. linden ab- 
gerundete Stäbchen, etwa von d. 
Grösse e. weissen Hlutkörperchons. 
Sie gedeihen am besten bei Tem- 
peraturen über 2(>' u. bilden end- 
standige Spoten, Sie erhalten sich 
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lange virulent im Hoüea u. bes. im 
Trinkwasser. 

TypnS S. System. 

Tyrannidae ;^q{. Farn. d. Passertsi d. 
westi. Halbkugel bewohnende In- 

soklenfroijstT. 

Tyroglyphns paissiilurum (ierv. ^iool. 
aufgotrocknetonFrüohtüQ(l'tlauinen. 
Zwotschon) häufige »/s mni hiiiiro 
Mühe. (p. l;it. iretrocknetü I-ViichtoJ. 

Tyroglyphus siro Latr., Käsemiibe 
3oot kleine, auf altem trockenem 
Käse lobende Milbtn. Larve mit 
Beinpaaron. (tyros gr. Käse, glypho 
gr. eingraben). 

Tyrosin ll^mi. C«H4(0H).CH,.CIi{NH,)' 
COOH findet im alten Käso, in 
dem Pankreas, il. lieber, d. Melone etc. 



pathologisch in d. Leber bei acuter 
gelber LebtnOrtphk n. fUM^kerMrgi/- 

tung stets zus. mit Leudn 11. entsteh [ 

aus £iwtüs od. Harn dcb. Kochen 
m. Schwefels. Peine teideglilnsende 
Nadeln, (tf rda gr. Käse). 

Tyr(>toxiküi] lujs vprdorbononi Käse 
[ dargesielUes Ptomam. (tyrös gr. Käse, 
i toxiköo gr. Gift). 

; TyrotoxiA ^ J^frOßxikm. 

j Ty80BitTOin.FlBorcer-f Fluorlanthan-f- 

I Fluordidym (Ce, L;i. Di),F4; hex.. 

Härte = gelb. Pikes-Peak in 

Colorado. 

Ty>>iMr-( lH» Drttsen %XA. Talgdrüsen ao 
(jcr Glans Penis U. am Praeputnm. 
(Tyson, l'rof. in I*hiIadolphia). 



U. 



Uakari, Scbarlachgosicht, Brachyurus 
calvns Sptx. %oSi KurzschwanzatTe 
aus d. Fam. d. Piatyrrkim. vSchwanz 
kurz, Bart auf d. Wringen, Gesicht 
äfli;irlachrüt;I'öl/ rütgelb,ianKhaarig. 
N r» r < 1 1 . S üd am er 1 ka, hoch auf Bäumen 
lohciul. f'rurhtfrosser. 

Ubaracaya =^ Isckati. 

Uby-Radij« S. PUekyma titber rtgium. 

UcKelel Bool- Alburnus lurjdus Heek. 
In laogsam tliessunden Bächen u. 
Seen Nordouropas häutiger Kdelfisch 
von 10— 2<)cm Länge; d. Barschen, 
Hechton u. Forollen als Nahrung 
dienend. Aus d. Schuppou wird d. 
p&rUntssem bereitet, mit w. Glasperlen 
innon überzogon, d. Aussehen echter 
PerUn erhalten. 

Udemeter » Regmmtater. 

Uebplki'it ^ Nausea. 

Ueberbein = Ganglion ^xX^. JliU. 

Ueberchlorsäure S. überchhrs. Kalium. 

fiberchlorsau te »4 K a 1 i um (^^cm.Kalium- 
Perchlorat KClt)*, entstoht nobon 
Cklorkaiium dch. vorsichtigos Fi hitzQU 
von JCaliumcUorat. Schwor lösl. in 
kaltem Wasser. Mit coii'-. Si hwofels. 
destillirt liefert es Uebercklorsäure, e. 
ätsende, stark rauchende Pltfssig- 
keit, w. nach einitror Zuit si( h unter 
Explosion zersetzt u. organische 
Stoffe unter Hxplosion cntziindot. 

reberfallMquellen, entstehen dadch., 
dass sich Wasser in muldenförmig 



gebauten Schichten sammeln u. am 
Hand als Quelle hervortritt. 
VeberftnchtuBg ®tm. Befruchtung 

mohroror aus verschiodonen Ovula- 
//W/.«p(!rioilen horstammcnder Eier. 

üebergangsgebirge, ( Irauu ackciifor- 
mation C^eol. friiliore Hozeli hni:. für 
die Schichtengruppe zwischen d. 
atckaeiuhem u. d. Sitmit U t mf frm^tmh 
also d. camh tische, tilmris<k€ tL io- 
nische Formation. 

übergreifende Lagerung s. TVmv- 
gression. 

Überhitzter Dampf s. Dampf. 
l'eberktiltung ---^ L'eixrschmtttung. 
Feberkippung S. Dislocaiionen. 

t'eberläufer ,Soi)I l-Yischling, d. h. 
Junges Wildschwein, vom .Noujalu d. 
1. bis Ende d. 2. Lebensjahres. 

l'eberliegtMi ?)ot. das normale miI. 
ausnahmsweise stattfindende Liogen- 
bleiben 1) d. ausgesäten Samens im 
Boden bis zu der erst im 2. Frühjahr 

.stattfindenden Keimiinir der Pop- 
pen von Lophyrus, i.yäa, üaitropm:ka 

lamtiris u. anderen Insekten über 
d. norinali' Flugzeit ! i-r-ten Jahres 
bis zu der näciistfolgenden. 
UbernanganMnrei« Kilian s. Kklmm- 

pernian.;ii^.:. 

Feberobuiiumsäure s. Osmium. 

übersattigt ^^^f. nennt m. Liisungen 
von Gasen od. festen Körpern in 
Flüssigkeiten, wenn diese mehr von 
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li. gelösten Körper emhaltun als es 
normaler Weise bei d. Teinperatar 
od. d. betr. Druck sein könnte. I). 
geringste Anstoss fe. Krystall od. 
heftige Bewegung) rufen e. sofortige 
Ausscheidung d. gelösten Körpers 

hervor. — Vgl. Uebtrschmehtmg. 

Ueberscbiebangen Q^eol. Auf suhwauh 
geneigten Verwerfungsspalien kön- 
nen (Ich. Seitendruck altere Schich- 
ten iiher jüngere htnweggoschoben 
werden, so dass diese von jenen 
überlagert worden. 

l>berticnniel/ang %^^^\- Hoi XCnnei- 
dung V. JCrschütterung u. in sehr 
glatten GefHssen kann es vorkom- 

. men, dass e. u^o<' hmolzener Körper 
weit unter s. iMstiirrtinirstomperatur 
unterkühlt werLU'U kann, oiine fest zu 
worden. M. nennt diesen Zustand 
T'. — Wiifi (1. Masse dann dch. 
irgend o. Ansloss fest, so steigt d. 
Temperatur bis z. Erstarrungspunkt. 

Ueberschwängernng %m. Befruch- 
tung mehrerer von derselben Ovu- 
/aiiMspenodc herrührender Eier dch. 
verschiedene Begattungsakte. 

liebersichtigkeit - ifyperiHetrppie. 

Ueberwallung iÖPt. an Wundon von 
Holzstämmen sich bildender Ver- 
schluss derselben. D. an d. Wund- 
rändor angrenzontlo CamMn»; ont- 
wickell e. aus Holz, Carabiiun, Uast 
u. Kinde bestehenden Wulst, w. auf 
d. Wundfläche fortrückt u. dieselbe 
allmähl'' !' mh^ t>edeckt. 

L'eberwaudeiung de» Eis ein 
vom Eitrstotk d. einen Seite ausge- 
stossttiics /■:/ wird \ (III <1er TUBt d. 
andern S* > :<nr''('iiümmen. 

L'eberwiiileruug.skuospen $i>t. an 
sonst absterbenden Pflanzen s. bil- 
dondf Knospon, w. nach l'eberwin- 
teruDg im nächsten. Frühjahr neue 
Sprossen treiben. 

l'echtr. ©ot. «ttttt. Uechtritz (R. v.). 
('usJos fi. bot. Sammlungen d. schloß. 
Gesollschaft für vatorl. Cultur. 

UferasSoof-D. ausgewachsenen Larven 
d. Epketntriäae werden unter d. Namen i 
y. (Aosung) als Köder beim Fisch- j 
lang gebraucht. 

Uferbold Dool. deutscher Name d. 
y^\\{Vl. Pnrla, Fam. d. PfrHdae, 

l'fertliege = UferMd. 

rferhaft 3«>ol- die bei d, Häutung der 



Subimago abgestreiften, an l'ferpllan- 
zen haftenden Haute der Ephtwuriim, 

l'ferläufer 3oi>I. I) - Fhiphrus. 2) — 
Actitis Gatt'T. .1. IVasserUht/tr, 

l'ferscliuecke =^ Litortna. 

rferschnepfe s. lAmosa* 

rferschwalbe = Cotyh riparia, 

rf er Specht — AUedo. 

üfersplBlie S. Tttragnatha. 

Tgni Moliiiae Türe«., Ugni-Myrtho 
!Öi)t. Fam. d. Myrtaceae. Kleiner Baum 
Chiles mit wohlschmeckenden Bee- 
ren (.Murta genannt), von Ananas 
ähnlichem Aroma. fM.ht'imatl.Xaiii*')- 

Uhr. M. unterscheidet, abgesehen von 

d. veralteten Wasser-, Sand* u. Son- 
nenuhren, Thron, die 1) dch. d. Wir- 
kung d. Erdanziehung auf e. •Ge- 
wicht, 2) dch. d. Energie einer i^e- 
spannten Feder, 3) pneumatische U., 
die dch. d. Druck komprimirter Luft 
vermittelst einer Rohrleitung von e. 
Centrale aus, l) olekbrische TT., die 
dch ('. elektrischen Stmm in Be- 
wegung erhalten od. regulirt w erdon. 
Bei letzteren unterscheidet m. 3 
v*>ysfome : a) sympathische hei w. d. 
Gang einer Xorinriluhr doli, elektro- 
magnetische V orrichtung auf o. An- 
zahl Zifferblätter fibertragen wird, 
b) cli'ktrMina.Linclische Stundon^tel- 
1er, bei w. l hren mit selbständigen 
(iangwerken in gewissen Zeiträumen 
dch. elektrische Uebertragung von 

e. Normaluhr aus richtig gestellt 
werden, c) elektrische l^endeluhren, 
bei denen d. elektrische Strom d. 
einzige Triebkraft ist. 

l'hn — Bubo, 

l'lnta-Ornppe®<oI.<r//;f^ivi(»«Siisswasser- 

ablagerungon zwischen d, Rocky- 
Mountains u. d. Wahsatchgebirge. 

l istiti llapale. 

l'kelei - Uchelti.. 

11. 3ool. ^lutn. irijanin (W,), russischer 

ZooloKe. 
lleeratTon « Gestkwur\i\\A^iA%. 

l'lcns Geschwür. — V. corneae 
//*?r«i4a«/geschwiir, I'.iTuris = Unter- 
schenkeletsckwür, U. d$trum s. folg. \x- 

tikel, IT. molle s. folg. Artikel, iT. per- 

fornns Afaf poforant. V, rodens 
s. fulg. 2. Artikel, I'. roiundum s. 

Magengeschwür, IT. syphiliticum — 

ricu» durum, harter Schanker. Hun- 
ter'scher Schankci 'äJicb. der syphi- 
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lilisfhü PriiiuiraHtci wird gel)ildet 
dch. Infiltration d. Gewebes, von 
wechselnder (lestalt, jo nacli <lor 
Lokalisation. In den nllcnncisttMi 
lallen ist das U. d. am priu ^utium 
ponis II. hat da d. Form o. Ueschwürs 
mit hart inliltririen Rändern. — Ver- 
lauf etc. vgl. Syphilis. 

rioDs mollc, weicher Schanker SDIcb. 
e. dch. Coitus iihertraponc, stfv'nc 
lokalisirto Infection, deren Trüger 
noch unbekannt ist. Das V. m. ist 
e. Geschwür mit weichen, unter- 
niinirten Rändern; seine bevorzugte 
Stellen sind d. Vorhaut des Penis 
od. die kahnfiirmige Gnilir am 
Scheideneinganii. — ( 'oniplicirt wird 
d. l'. m. dch. Ltfistendriisonschwel- 
luiiLLcn (But>o), sehr selten dch. tiefer 
•Teilende septische i^rozesse. Allgo- 
meinbelinden ist wenig gestört. — 
— Prognose günstig , Behandlung 
antiseptis(>b. 

Ulcus rodens i^l^ir. d. Hache i'^pithel- 
krebs d. Gesichts, mit Tendenz zur 
Wrnarbung, meist ohne Metastasen- 
bildung. hie mildeste KrtbtiQim,— 
Operativ heilbar. 

rie 9i>t. aus d. Milchsaft von Castillou 

olastica (Fam. <l. Artocarfeaf). Ilaiim 

.\lu.\ikos, gewonnen. Kuutschukart. 
Ulersrthema e. Hauterkrankung, 

die ohne l'jteriing dch. lU-sorption 
des Infiltrats u. xNarbeabildung in 
Heilung fibergeht. Hierher gehört 
d. Lupus erythematosus, (ule gr. 
Narbe, erythi'ina \is. Röte). 

rictoiuie — NarlHMizerschnoiduiiLr.lul"'- 
gr. Narbe, tom»'* gr. Schnitt). 

riex enropacus L.. Stech- ed. Heide- 
ginster, Gaspeldorn ^Jot. Fam. d./V*- 
lUnaceae. Aestiger, dorniger Strauch, 
mit stacheI.s()itzigon niUtlern : in san- 
digen Gegenden Norddeutschiands. 
Eine sp9t verholzende Spielart lie- 
fert Viehfutler: ganze Pflanze als 
Hrennmaterial dienend. ( idos gr. fest). 

l'Umanuiu Hronui. (j. im Kupferschiefer 

häufigvork(»mmendes Nadelhol/,, von 
W.namentlit h /weigenden (l'ratiken- 
berger .Aehreu) u. Früchte erhalten s. 
niaiaiintt S. Niekelglam, 

T'llui'O S. L'lluiit tuherosu . 

l'UucuH tnbei-o8Us Lozano, knolliger 
GUnsefuss, Flluco Bot. Fam. d. Mesem- 
i>ryanthemaceae (K. \ .). Saftige I*flanze 

Quitos, doron Knollen o. wichtiges 



Nahrungsmittel bilden. (UUuco hei- 
matl. Name). 

l'lmaceae.rimengewUche^i't. e.<//^<'/i 
IMlunzenfam. Bäume mit einfachen 
BlSttem; Blüten in Büscheln; P. 
1 -Hspaltig: A. I -12; G. 1 od. 2(a- 
cherig mit '1 Narben : Frucht e. oin- 
samiges Nflsschen od. e. Flügeljruclu. 

l'lrae s. Llmus. 

rimengallcnlans Tetraneura. 

Llmcr Dogge ^ool. im Hau d. Vorder- 
körpers «1. gemeinen Dogge, im Hin- 
terkJjrper d. Windhund gleichend. 

riinus. I lm<'. Riisier 53pt. Fam. <1. 
i'ima^eae (L. V. 1.). Räume; P. glockig, 
.")spaltig; A. .5; Fruchte. Flu^^eifmckt 
m. geädertem Saum; Rlätter doppelt- 
gesägt. Holz von 1. campestris L. 
sehr hart, dicht, zäh, dauerhaft, bes. 
als Hau- u. Werkholz geeignet, da 
OS d. Wurmfrass nur sehr wenig aus- 
gesetzt ist. — rimen zu .Viloen; in 
Oberitalien lässt man d. Weinstöcke 
daran emporranken. (U. von d. cel- 
tischen Wort Kim). 

Ulna, File "Jim. d. eine Knochen d, 
Unterarms in verschiedenster Weise 
entwickeil: bei Affe u. Mensch ee- 
tronnt vom Kadius, w . um d. F. dreh- 
bar ist, bei RoM^iertn stark, auch bei 
Prohou-ulea srotrennt, bei Piiar-.ehtm n. 
Unpaarzehern miteinander verw achsen. 
Im VogelflUgel ist d. Rlle viel stärker 
als der RadiHs bei Reptilien u. Am- 
phibien in verschiedener Weise ent- 
wickelt. 

UlBarls9tnt. zur67»a gehJirig, 1) Nervus 
ulnari.^:, e. .\st des plexus itrachialis, 
versorgt einen Teil d. Handmusku- 
latur, 2) Art. ulnaris, Ast d. Art 
brachialis, W) .Muse, ulnaris extern, 
u. intern. (.Muse. Mexor carpi u. u. 
Muse, extensor carpi u.). 

rinarisllhMiiiiS Web. Lähmung des 
Nerv, u . entweder l»ei centralen 
Leiden (progressi\ e MmkeUtrefkit 
etc.) od. infolge tratmtaisektr Ein- 
flüsse (Druck, Wun<le). Dio F'olge 
davon ist Lähmung der vom l". ver- 
sorgten Muskulatur ; charakteristisch 
hierfür ist die Krallenstellang der 
Hand (, Klauenhand '|. 

Ulouata Ho»i- nannte Fahr, die Onka/- 
iera, ibfos helmfttrmigen rnterkiefers 
wegen. 

l lotrioliftceae tlot. c. Fam. d. Aiimt^ 
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Lange grüne, in Meer- u. Süsswasser I 
vorkommende un\ erzwoigte Fädon, , 
Makr»- n. Mikrospfirtn bildend. (fllOS 
gr. kraus, thiix, trichos gr. Ilnnr). ; 
Ultraouirin ti|^cm. früher e. kostbare 
blaue Farbe, das Pulver des natürl. 
vorkommenden Zä/»j/.äzk//. Wird jetzt 
kUnstl. (larL'ostellt dfh. l'rhitzen von 
Kaolin mit Kohle, Sehn cj ei u. Soda, M. 

erhält xunächsi den grünen U., w. ■ 
heim Erhitzen mir ^ « hwefel utiter f 
Luttxuiritt in blaueu l . übergeht, f 

Ultramaringelb Ictfin. Ist ^ium> I 
r"^PM-nt BaCr()4. 

L itl'Äl ot s. Sptctrum u. Photpkorographie. 

Vltraviol«?tt Spectrwu. 

Ulnla arltorea ^ AlauJa arborea. 

Ulva 'i^ot. I'am. d. Ulvateae. r,r«i >e 
Meeresalgöu. — V . lat-tuca L., Meer- j 
lattich; in d. europ. Meeren; wird: 
iTfirf^ssen. 

llvacette SJot u. l am. d. Algae. An d. 
Luft, in Meer- u. Süsswa.^ser w arh- 
sende Algen mit blattarligem od. 
krausem, au.s <>. i):inil;irtisren Zell- 
schicht bestehenden Ihallus. l'orl- , 
ptlanzung deh. SchufUrnuporeH. 

rmbclla Schirm ofl. n.ylde. 

t iiibelliferae, Suhirmbiüiige, Dolden- 
srewächseftet. e. dikotyl. i»llanzenfam. 
Kräuter mit einfach od. mehrfach 
gefiederten fJlättern. rlie mit e. Scheide 
vorsehen sind. Hlüien io einfachen . 
od. zusammen;?esetzten Dolden. K.f); 

.\. :,. mit V. abwechselnd; G. 
uiilerstUndig, mit 2 einsamigen l-'ä- 
chern u. 2 Griffeln. Frucht e. Spalt- 
jrNcht, deren 2 Teilfracht<-hen sich 
bei d. Reife trennen ii. ww d. Spitze 
eines in d. Mitte stehi ii bltibenden 
Fruchtträgerjj hängen. Ivine d. gröss- ! 
ten u. charakteristis('hst(Hi I'f];uiz*'n- 
familien. Aether. üele enthaltend, 
deshalb viele als Arznei-, Gemüse- 
u. Geu'ürzpllanzen wichtig; einige 
giftie. (timbeila lat. Dolde, ferus lat. | 
tragend). ■ 

Umbelliferon ß^ein. 0\^cumarm, findet 
s. in t1. Rinde von Daphne mo/^f^roiim 
u. entsteht bei d. Destillation von, 
GathputM n'Aa feetüta. Feine Na< 
dein vom Smp. 221»; riecht ähnl. ' 
dem Cumarin; löst s". in cnnrontf. 
Sekwe/els. mit schön blauer /-iuffrescenz. 

rmbellnla 3ooI. e. Gattg. i\, fktmatulidae. 

rmberfische Scicunidae. 

L mbilicos, l) s. NaUl Slnt. u. öot. 2) d. 



hohle Kanal mani hcr Schnecken- 
schalen, w. entsteht, wenn sich d. 
Windungen nicht berühren. 

l'mbo I) Wirbel d. Muschehchali. 
2} e. Teil d. Ambulacralplnttc der 
Seeigel, ein(«n doppell durchlöcher- 
ten Höcker darstellend. 

rmbrn Icd»n. l*>dr;ii lK', \v. hnuptsächl. 
thoniges Brauneistnen ist. M. Unter- 
scheidet im Handel cyprische U. u. 
I ">Inisi h»> r., weh'h letztere aus 
Hr.iunkohlc dargest. ist. V . wird 
.Viisti ii hen, dunklen /'irnissen, bes. 
häufig in (1. //w^i/A-<-Afabrikationverw. 

I'mbra r'^oA. s. r.".'/.rt'i/ar. 

roibrelia ;3opl. d. äussere, haibkugol- 
fbrmig gewölbte Oberflache d. Kör- 
pers (Mlior Meduse, 

l'mbrldu(> 3ooI. e. Fani. il. Edeljtsche, 
von w. d. bekannteste d. Hundslisch. 
I'mbra kramori .Müll, in d. Sümpfen 
''n'iMrns ii. Süiliusslands. 

l mbriUM Saaentdae. 

um gekehrte SaneoluMspe- muartpeS, 
umgekehrtes Spectram s. Sptetrum. 

umgewendet ^ct nennt m. Rlatt, 
bei w. dch. e. Drehung d. Blattstiels d. 
ursprüngliche Oberseite dem Boden 

zu «kehrt wird. 

l mhüUnngspiDeudoniorphoseu ^,Fsm- 

domorphoseu, 

VtbAtK 9ot. aus d. Stamm von Humi- 

rium floribundum Marl. (Kam. d. 
Humiriaceae, Häume d. trop. .Ame- 
rika), Brasilien, ausflirssender wohl- 
riechender l^alsam, d. von d " 
horonon als Heilmittel 
Tmlagerung (Si^em. oenot m. den dch. 
Atom Wanderung im Molekül bewerk- 
stelligten I 'obergang einorchem. Ver- 
bindung in e. isomerfi von Verschie- 
denen Kigenschatten. 

n m I au femleiifiehlehtenbaiiQlwt.zoigen 

Schirhtonkompifxo, iloron Stroich- 
richlung beständig w(?chselt, so dass 
d. Form einer Schale (eines Beckens) 
od. e. Glocke (e. Kegels) entsteht. 

I msrh alter - Commutator. 

l'm»chlüge, Fomentatio 9Mcl>. d. An- 
wendung kalter, warmer, feuchter 
od. trockener 1J. auf leidende Kör- 
piM toile zur Schmer?:stilliin^ ffoucht- 
warme l'.), zur Erhallunji d. Körper- 
wärme (trockenwarme 1 .), zur Ver- 
mindornntr d. IMiU/.iinus-es u. anti- 
phlogistisch (fuuchtkaltj. Die Pyiea- 
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aitt sehen i '. dtenoQ aoch bes. gegeo 
Kntzünduiigen. 
I mschlag, Anteiirieth*» — C^/mmam» 

PlumJ'i tüririK-i, 

UmMchlttgkräuter =^ Sfecus emallünUs. 
UmschlingiiDgen d. Nabelsehnor M. 

um Kiodsteile sind sehr hällfiL^ l>or 
Toü d.Foetus währeudd. ^Schwanger 



matozoen), oiiio Folge Von Jyipper, iaust 
CantHom, Tkberculose od. dch. hoch- 
gradige Struiurm d. Harnröhre. Die 
Impotenz dagegen ist die I'nfahig- 
keit, zu cohabitiren, bediogi entwe- 
der dch. anormalen Bau d.<jenilalien 
od. dch. Erkrankungen d. Nenrea* 
Systems. 



Schaft wird hierdurch nur in seltenen ünlnielitbarkeit d. Weibes, kann 



l"Uh'n hf'ilx'igt'führt. 
I niHteehaii^: t^^ir, l)oi d. Blutunc aus • 

kloinon Aiieriea beliebtes Mittel 

/ut Hiutstillung, bestehend in U. der 

f ^ II ri nden Stolle. 
( m\vaudlnngspseudoinorpho!«en s. 

Pitiidamerpkosm. \ 
VnaU s. Choloepus. 

unc, Abktirzg. auf Kezepten 1. uncia 
« Unte. 

I'ncaria - Xauelea, 

1 iieini ^oc\. die mit einander ver- j 
wachsenden Ilaare d. Ciiiaia, wenn 
sie im G^ensalz zu d. GrifTeln fStyÜj 
sich krümmon. 

l ucipressur ii^tr. verlassene Methode 
d. Blutstillung, heruht auf d. Prinzip 
d. mittelbaren rnmpression, dch. Ein- 
setzen eines Hakens (uncus). 

üncltes ^1. Im Devon sehr verbreitete 
Brih'hiffpadtmgaUi;., hos. \\ gryphus. 

rudnlatinn — wcllcnförm. Htjwctriinir. 

Undnlationstheurlc d. Theorie, 
dass JJcAe als Wellenbewegung d. 
Aitkers aufzufassen sei. 

undnlatori^f lic KrdbplMMi s. Erdi'e'ji-n. 

uudnrchsicbtig sind Körper, vv. keine 
Lichtstrahlen durchlassen. 

unecht s. Färberei. 

unechte FlÄrhen ühvft. ontstohen ont- 
weder dadurch, dass e. Krystall 
beim Wachsen an einen anderen 
anstösst u. so eine u illkürlich ge- ! 
legene ebene h^läche erhält, od. dch. I 
viele in derselben Ebene liegende j 
Kanten od. Ecken. j 

unechter (|nirl löot. »v snlchor, lu'i w. . 
d. soiU. Glieder anfangs nicht auf] 
gleicher Höhe stehen, sondern erst 
später infolge von Verschiebung in 
dieselbe Ebene rücken. 

unfruchtbar ^ot. nennt m. e. Blüte, in 
\V. S/au/'- u. Fruchtblätter fehlen. 

rnfrnchtbarkoit d. Mannes 2Jicb. kann 
bei vollständiger (^uitusmöglichkeit 
bedingt sein dch. fehlerhaft zusam- 
mengesetztes S^mm (Pehlen d. .^ir- 



bedingt sein dch. angeborene od. 
erworbene Veränderung d. Genita- 
lien (A/resie, Stenose d. Scheide), 
Erkrankungen (bes. Katarrhe) d. 
Srheido n d. rtcriis;, fehlerhafte 
Stellung d. Uterus etc., ferner dch. 
Erkrankungen d. Tuben u. d. Ovarien. 
Die Mairnoso auf U. lässt s. erst nach 
festgestellter völliger Potenz des 
Mannes stellen. — Die Therapie 
muss die verschiedenen Ursachen 
d. n. zu beseitigen. ?i!<^ben. 
ungarischer Terpentin '^kn. stammt 
V. jüngeren Zweigen v. Pinus cemifra, 
unfferaoe "^wK. heisst e. Kehboi k od. 
Hirsch, wenn er an einer Stange ein 
Ende mehr besitzt, als an d. anderen. 

(!f. gerade. 

ungesättigt ^^*tm. nennt m. \ erbin- 
düngen, w. fähig sind, e. gewisse 
Anzahl von .\tomen od. Atomgruppen 
zu binden u. dridurch m gesättigte \ er- 
binduugen Uberzugehen. .M. nimmt 
an, dass bei ungesättigten Verbin- 
dungen zwei Atome desselben l*!le- 
ments mehrfach mit einander ver- 
bunden sind. Vgl. gesättigt. 

Tin tc *' ( h i cht et ' moeomtr. 

uugescblechtlicheFortpflanzuiig^l. 
Bei Pr0t0u>a, Cotlmterata, Venus U. 
einigen F.chincdermen tritt d. U. F. als 
einfache Teilung auf, bei w. d. Tier- 
kttrper in 2 Teile zerfällt, die beide 
dch. Ergänzung d. fehlenden Kttrper- 
stücke auswachsen; bei Protozoa 
findet die Teilung auch oft nach e. 
Entystirung statt. Slud die vom 
.Muttertier, das als solches l'osiehen 
l>lei!)t, sich loslftsonden Teile klein, 
so ist diese Art d. Teilung e. tOm^ 
pung. Diese kann e. äussere od. 
innoro sein; bleibt die äu^ispre 
Knospe Zeitlang od. immer mit d. 
.Muttertier in Verbindung, dann ent- 
steht o. CTierstocki trennt sich bei 
innerer Knospung d. Keim früh ab, 
dann spricht m. von Koimbildnng ; 

vgl. BitHhimtgmeat^ 
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Uiigleichtlügler, Üeteroptera ^ool. e. 

Unturordn. d. Hem^tera, die echten 

Waazen umfassend. 
UDglelchklappig s. Muschelschale. 

Ungleichmaskler, lleteromyaria i^ol. 
i>Mw^arM,beidenen d.hintere Schlless* 

smuskel borloutciKl stärker ist, als 
d. vordere u. gleichzeitig in d. Mitte 
d. Klappe rückt. 

aB|;leich9eitig30Dl- heisst o. Musi^hol- 
schale, deren vorderes u. hinteres 
Ende nicht gleich gestaltet ist. 

Unurltlekah^er ^ool. Garndm infau- 
s(us I.., dem lucholhoher verwandt; 
lichtrostgrau u. braun. Ost- u. Nord- 
enropa, Nordasien, (i. lat Unglfick 
bringend). 

In 12^1. — Unguentunt. 

Lugueutom ^ Saibtu. 

üsgiientiiiii aeidi borlci ^^orm. Bor- 
salbe, aus Borsäurt \\. L'ngufiitum 
Biwaßni (1:9); als antisep tische VVund- 

salbe angewendet. 
Unguentam acre ''^^^arm. in d. Tior- 
arzneipraxis viel gebrauchte, Queck- 
silberjodid U. Cantharides onthaltendo 

Salbe. 

Ungnentii m u d decabltam» (Mgumtum 

Plumbi tanmci, 

ünerneatam albmn sinplex ^Ungum- 

lutii Cei U4.'>ae. 

Ungueutam anglicuni = Cold Cream. 

Ungnentnni basilicnm ^t^arm. Königs- 
s;Ube, besteht aus Gel, Wachs, Harz, 
Talg u. Terpentin: Ritorun^^ beför- 
derndes Mittel (Keizsalbe}. 

tJngneiitiini Cantiiaridiim Iß^m. Spa- 
nisch niogcnsalbf, besteht aus T. 
Oleum Canthartdwn u. 'Z T. gelbuiU 
Wachs ; Reizsalbe. 

rngnentnm cerenm, Warhssalbe 
'^^^im. Ix'stolit aus 7 T. Olivenöl u. 
3 T. gelbem Wachs; ^gelinde Heil- 
salbe, Des. gegen aufgonssenel linde. 

Ungnpntnm Cernssae, Hleiweisssalbo 
^4$^rm. besteht aus 3 T. ßkiweiu u. 
7 T. Ungttmhm Pturajßni; als aus- 
trocknende, schwach ätzende Salbe 
ance wendet. 

Ungueiituui CeruHttae camuiiurutaiu 
9^nn. kampherbaltige Bleiweiss- 
snlbc, bosti'ht aus Ctm^l^ i^, Uii§*uh- 
tum Cerussae (1:2U). 

Ungoentnni Cetftcei » CM Cnmu. 
Ungnentnm einerenm — Ukguemhim 

I/ydrargyri eine reu »t 

Ungnentnm diachyiuu %ann. ßlei- 



ptlastersalbe, aus Olwenol u. Blei- 
Pflaster bestehend ; gelinde Heilsalbe. 

Ungnentnm emolliens Cold Cream. 

Ungnentnm extensnm = .Salbenmull. 

Ungnentnm Ulycerini $^rm. aus Giy- 
cerin, Traf^nth ii. SiSrkeschleim be- 
stehend; gegen Frostschäden in 
Gebrauch. 

Uiiguentnm Hebrae — C/mgtuntum äia- 

chylon. 

Ungnentum Hydrarjjyri nmidato- 
bicblorati — Unguemum liydia/gyri 
alhUH, 

Ungnentnm Ilydrargyri album ^^arm. 
weisse Quecksilbersalbe, bestehend 
aus 1 T. weissem Uuecksilberprä- 

cipitat U. \) 'V . Unguentum Paraffini ; 
S(v/' ' /'fUuuli u, dgl. anfow. 



HCl 



.1 '/o 



0 Kaliumjodid ; 

gegen Kropf, 



Ungueutuiu ilydrargyri cinereum 
$^n. graue Uuecksiltjersalbe, be 
steht MUS Fr tt n. Talg, w. 33'/ 
Quecksill>er zu^emischt sind; gegen 
Syphilis, Ungeziefer etc. in Anwendg. 

Ungnentnm Hydrargyrl forte $^arm. 
verstärkte Quecksilbersalbe, enth. 
ö(t --tj<)Vo Quecksilber. 

Ungaentiim HydrnrgyrI rnbrnm 
^barm. rfvteQuccUNilticr^^albe. liostoht 
aus 1 T. rotem Quecksilberoxyd u. ü T. 

(MgueHium Paraffmi,' als reizende 

bei Lidkr.iiikhcitcn ircIa-MUcht. 
l'iiguciitum irritaus ^ L'n^utatum Caa- 
tharidum. 

Ungnentnm Kalli judati ^^^ariti. .lod- 
kaliumsalbc, enth. 10" 
als zerteilende Salbe 
GeschwQlste etc. in Gebrauch 

Ungnentum Knill jodati forte ^^arm. 
verstärkte Jodkaliuinsalbc,ontii.lO"/o 
Kalimmjoüi u. IVo Jod; als ablei- 
tende u. zerteilende Salbe gebraucht. 

l'nguentnm Lanolinl '^^arm. iMnoUn- 
salbe; als heilende Salbe u. zur 
Applikation anderer Medikamente in 
Anwo!idi.inL'. 

Ungnentum Lauri — OUum Lauri cxpr. 

Uogneiitiiii lenieiw » CM Oerntt, 

Ungnentom niercnrlAle »- ü^unuim 

Ifydrargyri cinereum. 

Ungnentnm minerale ^ Unguentum 
Parü/fmi. 

l'ngnentnraneapoliteBam -U»g9utUum 

cinereum. 

Ungnentam nervinnm t/mgttentum 

Koimarini compositum . 

Uiiguentnm ParaftinI '4^^arm l'araftin- 
salbe, aus l T. festem u. 4 T. flös* 
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sigom Paraffin boslohcnc! ; dient meist 
als Grundlage für andere Salben. 
Uagventam Plnmbl ^^orm. Bleisalbe, 

aus Ungut fituru Paraffini\X.\^\^ BMetsig; 

als Wundsalbe in Gebrauch. 
r]iga«iitiiiii Plmnlit bydrieo-carbo* 
nie! (od. subearboiiici) ^IMguentum 

Cerussae. 

Unguentum Plumbi tannici $^ariii. 

Tanninbleii>albo, o. Mischung von 

gorbsaurem Blei mit Fott; als ad- 

stringirendo Salbe, besond. gegen 

Detubihts gebraucht. 
rn«i:nentiiiii Pracripitati album = 

Unguentum Ifyärarsyri album^ 

tTnirnentiiiii Praedpiteti rnbrnin ^ 

Unguentunt Hydrargyt i ruhnnn. 

I nguentum Ro»niarini (oinpoHitum 

'iß^arm. aromatiücho R<»sinarin:salbe; 

gegen Verreokungen.Gel en k Schmer« 

Tion u il 'l «rv 'Wendete Salbe, 
l nguentuui siuiplex *^L'ngiuatum et- 

rntm. 

I'ii^iieiitnm stiblatnin «■ (Ji^guent$m 

Tartari stünati. 
l'ngnentiim Tartari atibiati $^m. 

Brechwoinsteinsalbe, enthält 20*/o 
Brechweinstein ; Reizm i 1 1 < «1 . 

Uoguentuui Teroblnthluae it^arm. 

Terpenlinaalbey aus Tfrpentin, Ter- 

fentinöl u. gelbem Wachs bestehend; 

Hoizdalbe. 
ITngaentmnTerebiiithiDae reslnoaDm 

l fi ^Tantum f>asiii\ iif»:. 

L'uguentam Zlnci "^^arm. Zinksalbe, 

enih. 10*/o ZMoxyä; als trocknende 

tt. heilende Salbe in Gebrauch. 
Tiignlenlata .VhM hcisj^on f\.Z-(<rThä/iiiff . 

Aßen, llaltialfcn, Kauhturc, Puimptäia, /»- 

tfktenfresset u. Xagttiere, da ihre Zehen* 
glieder mit Näm lii nd. Krallon vor- 
sehen j»., z. Unterschied von d. 6'»- 
gulata (Klippschliefer, Rdsseltiere, 
Paar- u. l'ni»;iar/.i'hor), deren Zi-hen- 
glieder mit liufou versehen sind, 
rngninnm = Uttguentum. 

l'ligvi» = ^'ag^l, V lamnaris Platten- 1 nnterbrochen-gefledert©al, nennt m. 

napol, r. tegularis = Kupponnagel. V'. gefidierte^ Blatt, hei w. irrosso o. 
l'nicula = Huf. kleine J-'uurri'idnJun mit einander 

l iigiilata s Unguiiulata. abwechseln. 

t'n^uli^radae Hool. Spitzeng'anger, unterchlorigo SKure (SIhih IK'IO, nnr 
Tiere, d. nur mit den Spitzen d. I in wässriger Lösg. bekannt, wirkt 



klappig geschlossene, dicke, oüvon- 
farbige Schale, innen mit dicker 
Ptrbmaurstkukt, Schloss zabnlos od. 
mit wenig Zähnen. Kiemenausschnitt 
d. Mantels mit gefransten Rändern. 
Fuss gross, keilförmig. Bifssus fehlt. 
Gotrenntgeschlechtlich. Süsswasser- 
bewohner. Kientwicklung in d. Kie- 
menhöhle d. Alten. Junge mit später 
schwindendem Byssusfaden an der 
Hallt von Fischen sitzend, ihre Meta- 
morphose bestehend, dann zu Boden 
fallend. (P. » Perlmuschel d. Alten). 
unfpr>1are OaBgUeaselle s. G^ngUm- 
uiU. 

Unke 1 ) ^ Rimgetnatter. 2) <« Bombmat^r. 

Pnpaarlinfer ^ Prrii i'.taktyla. 

unpaarig gefiedert ^ot. e. ^^efitdcrtts 
Blatt, bei w. am oberen Knde d. ge- 
meinschaftlichen Blattstiels ein em- 
zelnes Blättchen steht. 

l'npaarnasen, Mouorrhina :iooL mit e. 
Xasengruhe versehene Wirbeltiere, 
Ar>:phi,>\u^ . im Hogensatz zu alh n 
anderen mit paariger Nasenbildung 
versehenen, Amphirhyna. 

l'npaarzeher = PeristoiUiktjfla. 

unregelmftssig 5Jot. = zygomorph. 

Unruhe, e. Rädchen, »las. dch. e. feine 
Spiralfeder iti S< hwingung erhalten 
wird 11. w, lit'i 'l*asch(Miuhron u. 
Chronometern d. Pendel ersetzt 

Unsehlitt 7b//. 

Unser liehen Frauen Bi'ttstroU ^3pt 
Galium verum L., echtes Laubkraat 
(Farn. d. Stdtiaoe, \.. IV. I.). 

Unterarm IJlnt. aus Speiche (Raäiui) u. 
Pilo ninaj LTobildeter, mit Hand- 
vvurzul u.^Oberurm gelenkig verbun- 
dener Teil der Vorderextremitäten 
d, WirMtiere, mit .\usnahme d. Fisat, 

l'nterart s. Sytttm. 

ITnterblndniig s. Ligatur. 

Pnterblätter ^ Amphigastrien. 
Unterbrecher s. Wagntrsthtr Jlamjtur. 
l'nterbrechungsfnnke^O^^SnMr/f/awIr. 



Zehen anftreten (Pferd). 
Unicornealaugcn = Ocelli. 
unilocttlaris — einfäckerig, 
l-Dio s. UnUniäm, 

rnlonidae. Plussmusrheln 8»oI gleich* 



oxydirenau. bleichend. — Ihr Anhy- 

drill ri.^O, o. gi'ÜM's, unhoständiges, 
dem Chlor Uhnl. Cias, entsteht l)etm 
Leiten von . Chlor über gt'rälUos 
trockenes QuecksilboroxTd. ^ Ihre 
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Salze, die Ifypoihhrite, bilden s. neben 
d. Chloriden dch. Einleiten von Chlor 
in die Jfyärait, Oxyde od. Carbonate d. 
Metalle bei Gegenwart von Wassor 
u. io d. Kälte. Am wichtigsten ist 
das Calciomsalz, der OMbtiJt. 
raterchlorigHänreanliyilrid s. umtir- 

chlorige Säure. 

unterehlorigsanreH Calcium s. Chlor- 
imtk. 

nnterehlorigcMiiires Kaliam s. AtUvm- 

Hypochlorit, 
rnt«rdecke] s. KtemmätektK 
l'nterdevon ( t /Vw« etc. 
untere Sehneeregioo — i&//<nst d, Alptn- 

sträueht, 

utere warme Region = TropiuAeZ^. 
unterer Kehlkopf Syrhix. 
unterer \\ irbelhogen s. iVirM. 
1'nterfamilie s. System, 
Vnterfliigel «h i Insokten — Hinter- 
flügel S. InsektenjlUgel^ 
uatergilrlges Bier u. Untergirnn^ 

s. Bier. 

l ntergattnng s. Systtm, 
t'uterhaut s. Cutis. 

UnterhantbiBdegewebe — UhterJümt- 

l. nterhantgewebe = Jlypoderm. 
raterhantsfllgewebe s. Hata, 

Vuterhefe ©ot. in Foltre von l'nter- 
gührun;! ffiei J - l<iO(\ lanp:sam vor- 
laufeiitl) sich lülfiende lleji; diu^cltM,' 
setzt >n'\\ in r. 'lichten w^chicht auf 

d. Boden d. Gefässes ab u. besteht 
aus einzelnen od. zu wenigen ver- 
bundenen Zellen. 

unterirdischer Klee ^ot. Iri/oliuin sub- 
terraueum L. Südeuropa, Stengol 
niederliegend ; d. verblühton Köpf- 
chen seniven s. in d. Erde u. hier 
roifcn li. Samen. 

i nterkehle ^iool. d. Teil d. \ ügelbrust, 
w. zwischen d. Kehle u. d. Oberbnist 
'I If ^'^on ist. 

t uterkiefer ^ol. bei Säugetieren aus 

e. linken n. e. rechten Knochen ver- 
wachsen, alle unteren Zähne tragend, 
bei V(V_'o!n A. rntorschnal»ol bildend, 
bei d. übrigen Vertetrrata bald mit 
Zähnen, bald zahnlos. — U. d. Insek- 

ten = Maxilloi. 
rnterkieferphaeuüuien 'JÜ^cb. Krampf 
der Kaumuskulatur, in seltenen Fäl- 
len von Rückenmarkserkraokttngen 

li("i'':;f'!itet. 

l'nterkluHse s. System. 



l'nterkühhing s. Ueberschmelmmg, 
Unterleib = Abdonu». 
UnterlelbsbrUehe s. Hemia. 
I^uterh-lbBentziuidllllg Bauek/eUmt' 
Zündung. 

Unterleibskrankhelieii, allgeflaeiner 
Name für Erkrankungen d. Becken- 

Organe. 

l'nterleibsty phur* = Typhus abdominalis. 

Unterlippe 9ot. d. hintere d. beiden 
grösseren Zipfel d. U^mbliUm, 

Unterordnung s. System. 

unterphospborige Sänre (S^ni. lI,FC)t 
wird dch. Zersetzung ihres Bariom- 
salzes (w. s. heim Krwärmen von 
Phosphor mit ßut^t Wasser bildet) mit 
Schwefels, erhalten. Farblose Kry- 
stallblätter, in Wassor lösl., wirkt 
stark reducirend, scheidet aus vielen 
MetallsatzlOsungen d. Metalle ab. 

T'ntcrrandader s..S///^ra4/(Vi xx.Subcostaits, 

l uterraudzelle s. Subradim. 

l'nterreich s. System. 

l'ntersalpetersäure = Stickst off dioxyd* 

Uuter8chenk('l:r<'schwür s. Varicen. 

Unterschenke IkuochenlJlm.besteht aus 
TSbia u. Pihita. 

■nterschlaehtig.heissenWasserriidor, 
bei denon d. Schaufeln unten in d. 
Wasserlauf tauchen. Bei viel Wasser 
u. wenig Fall in Verwendung; vgl. 

unterselih'chtijx -u^i. nennt m. d. zwoi- 
teiligen BlätliT il. Lebermoose, wenn 
d. v(M-dereRand >i. * inzelnen Blattes 
nach unten gerit htct i<f u. vom hin- 
tereu Rand d. nächsten Blattes be- 
deckt wird. 
UnterschwefelaSnre ~ DUkumsSure, 
unteri4ehwefli«re Säure (5hcm. <!ithio- 
nigeSäure, ThioschwefelsäureilgSjO». 
ist in freiem Zustande nicht bekannt. 
Ihre Salze, die Hyposiilfite, entstehen 
beim Kochen d. Lösg. d. uh-wefUgs. 
Salze mit Srhwofol. Dch. Säuron 
werden dieselben leicht zersetzt^ 
wobei sich die hypothotlsrh»- u. S. in 
Wasser, SchwefelUioxyd u. Schwefel 
zerlegt. 

imtersckwefligsaafe KUye s. indigi'. 
unteri^rhwefllggaares Natrlam s. Na- 

trm mhyp osulfit. 

unterseeische Vnlkane s. Vutiane. 

lUlterstiladIg ^Ot. ist d. Fruchtknoten. 

wenn er unterhalb d. .Vnsatzstollo 

V. Kelch-, Blumen- \X. Staubblättern i^toiit. 
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llntcn^ f ihi»f ^ kypegymisti, 
Uaterwulle Peh, 
«■TollkoiiiinMie Oefiasbttndel 9ot. 

enthalten ontwcilfr gar koino Ifoh- 
ge/ässe od, die wenigen anfangs vor- 
handenen bleiben nur in d. Stengel- 
knoten erhalten. Sie finden sich in 
Wasserpflanzen. 

unvollständige Blnte s. ßlüie. 

l'Dze ^ F«lü mca. 

Unxwt^ckm&sslgkeiti^lelure, 1 »ysieleo- 
logio d. Lehre von d. mdtmen* 
täron Organi'n, wfil diosf- zwi'ckids, 
ja inanohmai gefahrbringend sind, 
z. B. d,fVur/n/or/sa/z h. Menschen. 

Upas Radaelia s. S/rychnos TSeme. 

Upasbanm s. .In/tans. 

Upasstranch S. Strychnos TUute, 

Upv^ epopa Ii., Wiedehopf doof. Patn . 

d. Coctygomorphat. Mit langem, com- 
primirtem gel)ogenom Schnabel, 
ahimpfon Flügeln, Kopf mit hohem, 
bowoL'Iichom Federbusch; furhsig- 
l)raun, am Bauche ueis? mit «Iiiniclen 
LängsÜecken, Flügel u. Schwanz 
schwarz u. weiss geb'andert. Zug- 
vogel Kuropas u. Westasiens. Höh- 
lenbrüter. Insekten vertilger, nützlich. 
Unangenehm nach Ammoniak rie- 
chendes Sekret der Pürzcldrüso d. 
Weibchens, (u. lat., e. gr.Wiodehopf). 

ITr Warn. Symbol für Uran. 

Vx, AucKii hs Soul- Bos primigenius 
Hojan. Im 17. .lahrh. in Polen aus- 
goslorbon, /,u ( iisars Zeit in Deutsch- 
land verl>reit(.'t. Slammvator d, Rin- 
der d. norddeutsrlicn Tiefebene I ). 
Gebirgsrassen stammen ab von Bus 
longifrons Ov. — Bos ums L. Wisent 

= Bison enropaeus f >W. 

Uracbos ^nt. der ubliterirte Teil d. 
Aliantois, der spSter zn einem Band 
Vdii der Blase nach d. Nabel wird. 

Uraeniie äJicö. o. Vergiftun;.z <l. Kr»rpers, 
herbeigeführt dch. Zurückhaltung 

gewisser Stoffe fln-s. d. Hatnstojij, 
io normaler Weist- mit d. l'rin 
ausgeschieden werden. Die Symp- 
tome d. IJ. bestehen in verminderter 
llarnaussrhoidung, Kopfsrhrnerz, 
Erbreebon, Schlämgkeit ; bald treten 
KfUmpfe auf, Cmü, D. Tod tritt 
unter d. Bilde allgemeiner Paraiytt 
ein. doch kann or auch erst nach 
mehreren Anfällen eintreten (U. chro- 
nica). Während d. Anfalls kann 



Amaarfse bestehen. - Die V. tritt am 
meisten infolge Nephrins auf. — Die 
Prognose ist dann ungünstig ; die 
BohandlunK mu.ss auf Aufhebung d. 
Stauung der Harnabsondening ge« 
richtet sein, (uron gr. Harn, haima 
gr. Blut). 

Trall Curare. 

llralln - Chloralunthan. 

l rallt s. HiyrnhUnde. 

I ralitdiabas -Win. »•. Diahn,, ilcssen 
Augit in UralU umgewandelt ist. 

Vraucans — Sprmmm oralense. 

T'ran ffkm. Symbol Fr. .\tomg. 2-R). 
Grauweissos Metall, w. an d. Luft 
gelb anläuft u. sich leicht in vor- 
dünnten Säuren löst. Es kommt in 
d. Xatiir als Uranpahfrz vor. - Da-i 
UroHoxyd I rOs Oirbt Glasflüsse grün- 
gelb. Dieselben zeigen im Sonnen* 
licht u. im elektrischon T>irht starke 
Fluorcscefu. M. wendet daher vielfach 
UroHglas zur Erzeugung grüner Plno- 

res(?enz in Geissler sehen Röhren aU. 
Einige Salze d. Franoxyds UrOi 
dienen in d. Porzellanmalerei zur 
Darstellg. e. gelben Farbe auf d. 

Glasur. DaS l'ran^elh dOS Handels 

ist uraosaures .Natrium, 
l'rangelb s. Uran. 

Uran^las' :-, rfun. 
L'railgliiuiuer S. KupjeruranU, 

Unmin 7Ynßtrhu»f, besteht aus 

d. Natronverbindung des Fluen^tsctins. 
Gelbbraunes Pulver, dessen sjolbe 
w äs.srige Lttsc. intensive ji,elbgrüne 
Fluorescenz zeigt. Dient nur in be* 
schränktem Grade zum Färben von 
i \Voile. 

\ IJranft s. ATa/htTMut. 

' I'ranophnn ???in. n. wa -i rhaltiges 
Kalkuransilicat ; gelb od. grün. 

Uranoplastik — Gattma^ihhmg. 

I'railOSchisiti ~ Uranoschisma. 

Ilranoschisma - Gaumempalt. . 

Uranoscopns scaber L.. liimmels- 
gucker, Sternseher '^^^\. Staekel- 
/ffrr, mit sd^hr kh'inen Sclmppen: 
vor u. unter d. Zunge e. vorstreck- 
barer, fadenförmiger Anhang, der als 
K">«1or für d. Beute dient; lauert am 
Grunde auf dieselbe, (u. gr. Stern* 
soher. s. lat. rauh). 

Uranotantal = Sa$iiarska, 

l'ranotil ^in. e. d. Urm«fium Ter> 
wandtes Mineral. 

Uranoxyd s. tAmt. 
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rraiipecherz Diin. I riO, meist stark 
vurunreinitit . s(>lton krystallisirt (Ok- 
taöder), gvw'öhnl. der6, in nierenför- 
migenod. schiilitrun Massen; schwarz, 
undurchsichtig, fettglänzend. Erz- 
gebirge, ComwaU,Nerd«Carolinau.a. 
U. (liuiit z. Darst d. i/ramgeiis n. d. 
Lra/jalasfs. 

l'raiiUM 'JlftTim. von d. Sonne !1),ik33 Krd- 
weiten entfernt; umkn i d. Sonne 
in .'{«") G,^S.« Ta<ren u. besitzt e. Durch- 
messer V. Mi'A^ Kilometer; s. Hahn 
ist »iriBflr><t»O*4e'20'' geneigt. Er 
hositzt I Monde, d. s. riirkraufig be- 
wegen. Wegen s. l'^otfernung ist 
wonig über ihn bekannt. 

ürao. die in Südamerika in abüuss- 
losen Seen gelöste u. aus d. Krde 
auswitternde 6<"///. vgl. Troaa. 

IJrarl(bauin) s. Strychnos Crewmxiana, 

Urartlttitis — GÜkt. 

tJrate S^m. Salze d. Ifarnsäwt, 

l'ratsteine — ßla^f»stn'nr. 

L'rceola elastica iioxb., ijsiind. Feder- 
harzbaum 9ot. Farn. d. Apo€jmtae 
iL. \. 1.). l'ohcr IfX» ni lang wer- 
dendes, armdickes Schlinggewächse 
d. Inseln d. ind. Oceans. Milchsaft 
kommt als ostind.od.asiat.Kautschuk 
in d. Handel, (urceolus tat. kleiner 
Krug — wegen d. Form <l. Blüte). 

Urcdineae, Rostpilze ^ot. e. Paro. d. 

Fungi, zur Ordn. d. Basiäiomycetes 1o- 

börig. In andern Pflanzen schma- 
rotzend, indem d. MyctUtim zwischen 

<\. Zollen derselben wuchert. D. 
Sporen sind in kleinen gelben, roten, 
braunen od. schwarzen Häufchen od. 
LaLM'rn vereinigt, w. sich in od. dicht 
unterhalb d. Epidermis bilden u. die- 
sellie meist durchbrechen. Sie sind d. 
rrsauhc; d, als .Rost" bezeichneten 
Pflanzenkrankheiten, deren Schaden 
darin besieht, dass s. d. Verlust d. 
Chlorphylts n. damit vorzeitiges Atv 
sterben d. von ihnen befallenen 
Pflanzenteile bewirken. D. X'erbrei- 
tung d. Krankheit geschieht dch. d. 
Sporen. Meist durchlaufen sie e. 

^",f'ifratiimiV)tck!fl. indem Aet'idi(n, Cc^- 
mäun ( L'redasforenJ \x,TeUut0Sporen auf 

einander folgen. Entweder schma- 
rotzen alle Generationen auf der- 
selben Nährpflanze (autöcisch) od. 
bSuDger sind sie auf verschiedene 
Ntthrpflaozen verteilt (lieterdcisch). 



Feu( htigkeil befördert d. Entwick- 
lung d. V. (urore lat. brennen). 

Uredo 8. Unäosp^rm. 

üredosporen. Sommersporen, Stylo- 
sporen 4ö»t. einzellige, runde od. 
ovale Sporen, w. im Protoplama 
Tröpfchen e. orangeroten Oeles ent- 
halten. Sie werden auf fadenftir- 
migon Bastdten abgeschnürt u. durch- 
brechen in rostroten Häufchen d. 
Epidermis. I'rüher wurden sie für 
selbständige Pilze gehalten u. in d. 
Gattung tJredo vereinigt. Sie dienen 
zur Vermehrung d. Uredineae. wäh- 
rend d. Sommers: jsio dringen dch, 
(i. wSpaltülTnuagen iu ü. Xährpllanzon 
ein u. keimen sofort. D. aus ihnen her- 
Yorgehondo Mycdium entwickelt ent- 
weder Uredosp<»ron od. TeUutosporen. 

Urelfde d. Derivate d. HamtUfßs 

mit Säureradicakm. 

Urena ©ot. trop. Räume aus d. i"am. 
d. Malvaceae (L. X\'l. 5.), aus deren 
flachsartigen l^astfasern Gespinnste 
\ erferti-rt werden. (Fren d. malabar. 
.Name d. Pflanze). 

l'retcr, Harnleiter ^Int. leiten d. Frin 
aus d. Nieren in d. Blase. Die 
l'reteren münden in schiefer Rich- 
tung convergirond am Blasengrundo 
in d. Blase, vor ihnen liect d. Arteria 

^X.Vena renali\ (urotor llf. llaUSgaOg). 

Ureteritis a)icb. Entzündung ^.Ureters; 
findet s. stets nur im Anschluss an 
eine aufsteigende Cpstitit od. ab* 

ri-etbau iibcni. Carbaminsäureester 
CO(NH,)(OC,Hj) entsteht dch. Ein^ 

Wirkung von Atnuoniak auf Phosgen. 

Smp. üO^ In Wasser leicht lösl. 

Hypnotittim, 
l'rethra, Harnröhre 9lnt.l ) männlicher., 
2<) — 22 cm lanir, hat liei erschlafftem 
Penis e. S-formigen \ erlauf. Sie 
hat eine pars prostattca, in w. d. 
Schnopfenkopf (caput gallina^inis) 
mit d. Mündungen d. Ductus eiacu- 
latorii u. der J^tsMa gelegen ist, 
eine pars membranacea, d. engste 
Teil d. r. u. eine pars cavernosa, 
umgeben vom corpus cavernosum 
d. u. An d. EiiAei erweitert sich d. 
U. 7:ur kahnförmigen Grube. Die 
U. ist mit einer Schleimhaut ausge- 
kleidet. 2) weibl. U., 4 cm lang, 
verl&nft steil nach unten u. mündet 
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(Hellt ufiorhalb d. 
lu. m\ 1 larurührej. 



l'rethralfleber ?Wcb. das Vorlelzungen 

(l. Harnröhre hegleitomJo I'iobor (vgl. 
Haminjiltratiott u. KathettrJieöerJ. 

ITrethralkriMn aR«b. kolikartige 

Schmerzen in d. L'rethta, anfalls- 
weise bei U. Tabts auftroteu; selten 
beobachtet. 

r'rethrisinaH SWcb. Harnröhrenkrampf, 
licobachtet bei Entzündungen d. 
Niere, d. Keitums etc. 

Urethritis SWtb. [Cntzündungon d. //ar«- 
röhre {y^.Tripp fr). (Urethra .rr. Harn- 
rülire, Eoduag itis bez. Entzündung). 

Urethroplastik tE^ir. Heilung v. Harn- 

röhrenÜSlt'ln «Ich. yi.pla. ti ihfO^nafim. 

Tretbrorrhoe ^iib. Harnröhrenrtuss; d. 
Absonderung eines fadcnziehenden 
Sekrets, bes. vor u. nach d. Hrection, 
ohne wpsentl. Bedeutung. (Urethra 
LM. Ilaniröhro, theo gr. tUo.-sson). 

I rethroMkopic Gbir. verfahren zum 
Sii htbarniachen d. Inrnn-n d. Harn- 
röhre u. d. Blase dch. olektr. Be- 
leuchtung. 

rrethiotonuc Harnröhrenschnitt j 
(franz. Houtonnit^re), Kröffnung der ] 
llarnröhro vom Damm aus bei Ver- j 
let2iingen (Quetschungen) od. ab- ' 
SChlie.ssend(Mi S'- ' -ifrenA, Harnruhr e. I 

l^retica ----^ Diur^. iui. \ 

l'rgebirge S. Grundgebirj^e 

rrgnei^sformution 



«ci^I. M. hat . 

arihaeisckt Füimalionsgruppü in Ur- , l roeeridae o. l- am 
gneissformation fLaurentische F. in * — ■ 

Nordamerika) u. rrschioferformation 
(Huronische F. in Nordamerika) ge- 
gliedert; in ersterer horr.schon ünetss- 
Varietäten, in letzterer GUmmersehüfer 
M.Phyllitf vor. weshalb m. diese wie- 
der in Giiinmerschiefer- u. Phyllit- 
formation gegliedert hat. 

l'rhidrosis licet). Absonderung v<in 
Schwciss, w. HarmUfff ootbUlt ; kommt 
bei Uraemie vor. («ron er. Harn, 
hiilr')s MX. Si'ln\(M>s). 

lTia,Lumini','rr<»ttt'llumnif 'MA. Gattg. 
AUidaf; mit langem, plViemu iiförmi- 
geai S<-hnabol. Nasenlöcher befie- 
dert. Scliu inimen unter Wasser ge- 
schickt mit d. Klfigeln, Füsse u. 
Schwanz zum steuern gebrauchend. 
Leben von Fischen. 

Uria ^ Harn, 

Urin . . . vgl. auch unter ifam . . . 
Urinatores — Im^enmes, (u. lat.Taucher) 



l l infintel — Ifarnfistel. 

l rkalk lUiu krystalliner Kalkstein, w. 
als Einlagerung in Gneissen, Glim- 
morschiefern u. Phylliton d. archä- 
ischen Formationsgruppe auftritt. 
Hierher gehört d. Marmor von Faros, 
Pontelikon, Hymottos, SrhlandtT^. 
D. r. ist oft sehr reich an aaessonscIuH 
Gemengtoilen (Quarz, Kpidot, Gra- 
phit, Wollastonit, V'esuvian etc.). 

l'rniensch s. Steinuit. 

L'rmeristem ®ot. d. Mtrütem d. ausser- 
sten Stengel- u. Wurzelspitzen, d. 
jüngston Hlätter u. ICfiinliniro. aus 
w. alle andern Gewebesysteme hor- 
vorprehen. 

I'rinniul -. i'A.' ,','/<■ /tf. 
Urmuttcrzelleu ü. Pollenn ^ot. d. 
Zellen im Innern junger ÄHtkeroh 
aus w. dch. Iteilung ii. S^tMÜtimtiUer' 
zeUen d. P. hervorgehen, 
l'rniere ;>o(. das im Erabryonallebea 
d. Säugetiere nach der Vomüri ent- 
stehende Hxcretionsorgan . de><oii 
Gang (d. l'ruierengang) sich bei d. 
Anamnia der Länge nach spaltet u. 
in di u Lc\ ilig'schon u, Müller'si-ht n 
Gang zerfällt. D. Leydig'sche ^ang, 
w. beim .Männchen zum Leiter für 
Harn u. Samen, beim Weihchen nurfür 
Harn ; d. Mu!h-r :.he Gang bleibt beim 
MäiiiK hen rudimentär, wird aber 
Ik im Weibchen z. Geschlecbtsgang. 

Irobilln BUhu^if:. 

d. llynututpttra 
fTarebraMiia, PhytophagaJ. Vorder- 

s( liiono mit einem Knddorn. Lege- 
röhro lang, das Hinterleibsende über- 
ragend. Fühler gerade, fadenförmig; 
l'lügelgeädi r vollständig. l-äaMage 
in liolz. an rtlanzonstcnirrl. Larve 
lari)los, 3 Paar oft verkümmerte 
ßrustftisse. 
l'roeerus = Sirex. 

Uroehord .^oül. e. in d. Entwicklung 
der Astidi^iü auftretender Strang, 
w. der Chorda dersaii» d. Wirbeltiere 

entspricht, 
l'rechrom ^ Bilirubin, 
l'rocystls 33ot. b'am. d. L'stilagimM, In 
Blättern u. Stengeln anderer Pflan- 
zen schmarotzende Pilze; Sporen zu 
mehreren in e. Sporenballen ver- 
einigt, w. aii.< c:;r(1?seron, irrfärl'ton. 
in d. .Mitte gelegenen, allein keim- 
fähigen Sporen u. kleineren peri' 



phenschen^nichtkeimfähigeoSporen 
— 1056 — 



Üigitiztiü by <-3ÜOgIe 



Bechhold's Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin. 



hcsteht. ^I'.orcultn nabenb.Koggcn- 
stengelbrantl ; f. schwarzos Tulver 
bildend, w. in langen grauen Streifen 
aus llnliTiirliodern u. Illaltscheiden 
hervorbricht. \K davon bofallenou 
Haimo werden im Innern zerstört u. 
entwickeln keine Aehren. (ura gr. 
Schweif, kystis gr. niase). 
rr«dela,8chwunzluiohe^oL e.Onln.ii. 
jtmpkiäim. Körper gestreckt, Schwanz 
vorhanden, l f^'oltnrr nur dio 1* vor- 
deren) Gliodmasseu. Zerfallen iüSaJa- 
mtwuirina (Satamatidra, TVüan} VU Ich* 
ihyodea (Proteus), (ura pr, Schwanz, 
dolo- j^r deutlich). 
l'roer> l In III — Bilirubin. 
Urogenitalpapille d. Fij»che die 
auf einrr Pn|Mlle tjoletiene gemein- 
same Mündung d. liuru- u. Ge- 
schlechtsorgane vieler Fische. 
I'ro«;rnital«iy8tem ?Int. hostcbt aus d. 
Harnorganen (Niere, I/amleUer, Blase 
u. /ramrphre) u. d. (ienitalorganen 
(Hoden, Samenleiter U. Penis). 
Urolithiasis ?)?c^ l^ildir. V. Hlas ensteinen. 
Uromastix ,*5oüI. Eidechse auü d. Farn, 
d. Agamidae; mit dorniger Schwanz* 
beschuppung; bis 9.') cm lang. Nord- 
afrika; von Pflanzen lebend, l'loisfh 
essbar. (ura gr. Schwanz, inastix 
gr. Geissei), 
l'rometor Web. o Araeometer z. ßest. 

d. spezif. < low ichts von l'nn. 
iToraytes ^ut. l ain. d. L'reäineae. In 
braun(>n od. schwarzen staubigen 
Häufrhon ans d. Epidermis hervor- 
brechend. Meist mit Getttratiannvechsel, 
Auf vielen ICaltur^ewächsen (Htilsen- 
frii< Ii ton, Rüben, KIee)schmar<it/end. 
(ura gr. Schweif, niykcs gr. Pilz — 
Teleutoiforen mit e. kurzen, stiolför- 
migen Zelle angewachsen). 
Fro8t**alith ^Hcb. sohr soltono Art 
Blasensteme, doron Kern aus einer 
fettartigen Masse besteht 
Urostearln UtMitoHtk. 
T'rschleferforniation ('rgnetss/prmat. 
Urschleim =- Pri^tlcy sehe Materie. 
Ursidae, Bären ,Hc*ol. e. l^^atn. d. Car- 
tn9«rm. Kopf lUnglich-mttdtHalsknrz, 
dick, Hhr kurz. Sohle»;:äft.^er, Sohle 
nackt; vc»rn u. hintenöZehea; Klauen 



d. Gattgn. L'rstu, Mtsm, Froey^ u. a. m. 
(uräU:^ lut. Bär). 

Ursen Boot Hystrix dorsata L., e. nord- 
amerikanisches, auf BHumeu leben* 
des Stachelschwein. 

Urstoffe RitmeHU, 

l'rsus 3ool. Gattg. d. Ursidae. Schwanz 
sohr kurz: Hnckon^ähno "/j; Lücken- 
zähiie klein, Ufichl auslailond. Fleisth- 
zahn Dicht ausgebildet. In kaiton 
Gegenden o<l. Hochgebirgen ; Hrihlcn- 
bewohaer.Winterschlaf. Klettern gut 

Urans amerieftnim Fall., Baribal, 
schwarzer Här ,*^opI. glänzend kohl- 
schwarzer Pelz; Si'hnauzo fahlgoll» 
gefleckt. Ilaare lang, straü, ulatt. 2 m 
lang. Polz, Fletsch u. l'ott wertvolt 

l'rMus arctoM L.. oiirripäischer, brau- 
ner HUr »Soöl. Sohle .nackt; Pelz 
zottig, braun bis schwarz, in d. Juj^end 
mit woisslicbom Halsband. Länge 
1,9 m, Höhe l,fom: Gewicht :]<Nikg. 
Kalte u. gemässigte Zone d. alten 
Welt; fehlt in Kngland, Frankreich, 
Deutschland, (arktos gr. Itär\ 

Ltsus cijiereus Desm., Griselbär, 
Grislybär 3eot Vorderkrallen länger 
als d. hinteren. Polz lanirliaariu". vr-r- 
worren, dunkelbraun, wertvoll, 2,4 m 
lang, 45U kg schwer; gefährlich. 
Nordamerika. 

Trsins labiatua Desm., Lippenbär 
Lippen rüsselartig verändert; Naso 
dch. Knorpelplatte gestützt. Vordere 
Schnoidozähno früh ausfallond. Kral- 
len weisslich, sehr lang. Pelz schwarz, 
lang, struppig, weisser Bmstfleck. 
1,70 m lang, O,« m hoch. Südasien, 
Ceylon. Frisst nur Vegetabilien. 
(labium lat. Lippe). 

( rsiis maritimns Desm., Risbär, Po- 
larbär ilool. Hals lanir, Ohr klein. 
Sohle behaart; Pelz weiss. Länge 
2,8 m, Höhe 1,m m, Gewicht 800 kg. 
l'dlarküste ; nur Woibchen hält o. 
Winterschlaf. Nahruntr: l'ische, See- 
hunde. Schwiinnit u. lüufi gui. Fleisch 
essbar. 

Irsas niger, .Ameisenbär 8«>üI. Abart 
von U, arktos, Pelz sehr gesucht; 
geräucherte Schinken n. Tatzen e. 

Lfckortiisson. Myrmecophaga. 



Vrsns spelaeus \a. => JIvhifMöär, (spe* 

ni< tu rückziuhbar. Zunge g\s^.x. Zähne ; l.iion gr. Höhle), 
i • c Vi, m '/s od. •/« od. l^^eft- Ursns syriacns Khrb., syrischer Bär 
zahn nicht deutlich von den Post- 3ooI. im Alter rein weiss. Libanon, 
wo/aw verschieden ;«?w»ri'or,- umfasst Ursns tibetanns, Kragenbär, Kumu 
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,Sool. schwarz; rnterkiefer u. y-för- 
migor Brustfleck weiss; an Hinter- 
haupt u. Nacken bilden d. verlänger- 
ten Maare c. Halakrncron. Asion. 
UrsUS torqlltttU» — i'rsus tibetanui. 

lirthonschiefer rhyiiü. 

Urtica, Brennnessel lötn. Fani. d. Ur- 
tieateat (L. XXi. 4.). Krauter mit 
steifen Brennborsteo ; m%nn1. Bifiten 

mit -iteiiiircm. woilil. mit 2ifiIit:»:MTi I'.; 
aus d. Spitzen d. Brennborsteo lliesst 
bei Berührung e. ätzender Saft, w. 
Ameisensäure eotUUt u. auf d. Hand 
e. Au5?schUig verursacht. I>. Bast- 
fasern können zu e. dauerhaften 
Garn versponnen werden; junge 
Pflanzen geben gutes Viehfutter, 
bes. f. junge Gänse. Auch als Ge- 
mfise empfohlen, (nro lat. brennen). 
Urtica uivea, Chinagras, (^hinanessol, 
Chinahanf "^ot. in Japan u. China 
kultivirt, liefert d. chinos. Leinwand 
od. Grastuch (chinos. Battist d. Han- 
dels), ein d. Soido nahe kommendes 
Gewebe, (nix, nivis lat. Schnee — 
wegen d. weissen Unterseite d. 
Blätter). 

Urtieaceae, Nosselgewächse ^t. o. 
dikotyL Pflanzenfam. Meist mit Brenn- 
borsten versehene Kräuter, mit in 
Rispen od. Knätioln stohendon ein- 
od. zweihausigen Blülüil. 1'. 2 — 4teilig; 

A. meist 4; G. einfächerig, mit 1 

sitzenden Nnrbo. 
Urticaria, Nesseiausschlag Mih. Haut- 
ausschlag mit Jucken u. Auftreten 

von Quiuldeln Verbunden. D. Ouarl- 
deln sind meist runUj erhöht, etwa 
2 MarkstÜckgritss, rot mit Hof. Die 
F. kann überall auftreten, auch mit 
0<'</<'w-artiger Schwolluntr oinher- 
gehon. l). Ausschlag versciuvindet 
gewOhnl. sehr schnell, um ebenso 
rasch an derselben Stolle od. wo 
anders wieder aufzutreten. Dieser 
Prozess kann Jahre lang anhalten 
(T. ('lirnni(vi od. |)erstans).T)ier,kann 
entstehen auf äussere Heize, wie dch. 
Insektenstiche, anhaltendes Kratzen 
otc. od. auf innere, wie Hingeweide- 
würm»>r, Magen strtninf/on etc. Bei j 
gewissen lndivi<luuii tritt 1'. nai h il 
Genuss bestimmter Speisen (Kreb.^c. 
Erdbeeren .\ustern otr.) auf. In i ] 
anderen nach einigen .Medikamontou * 
(Opium, Santonin) wieder bei anderen 
zur ^oit d. Kintritts kälterer Witte- 1 



rung. Oft ist die Aetiologü auch 
unerklärlich. L). Behandlung muss 
sich auf Entfernung d. schädlichen 
iMo 1110 Ute erstrecken. (Urtica laL 
Nessel). 

Urtier« — Protozoa. 

Urtracheaten d»J>l. » Omfektfkoras Tgl. 
Ptripatiu. 

Unikii » Riikmßmm), 

I'i'zel -= grauer Stthumi (Ifalich^^iui). 

Urzeugung, Generatio aenuivoca od. 
spontanea 9ot. d. Kntstehung 
von Lebewesen aus unorganisirter 
.Masse, f^ioseltjo ist in d. Jetztzeit 
nicht nachweisbar. 

ns., AbkUrzg. auf Rezepten für usus*-» 
Gel)raiich, pro u?. int. ^ pro usu 
interno °»zum innerlichen Gebrauch; 
pro US. externe — zum äussertichen 
Gebrauch. 

l'snea, Bartflechte *ot. Flechten mit 
fadenförmigem, vielästigem, herab- 
hängendem ThaUus; Apathecunsc\\\Q\i\' 
förmig, rund gestielt. Ilellgrauprün, 
an Stämmen u. Aesten von lebenden 
Bäumen wachsend, (uson gr. Strich). 

rstilagiaea«, Brandpilze ^ot. o. I'am. 
d. Fungi, zu d. Ordn. d. Boiiäwmjfcetes 

gehörig. Im Innern anderer Pflanzen 

schmarotzend ; d. iW>vr/«M«fäden wu- 
chi'rn in ii. zwiscli.'n <i. Zfllen d. Xähr- 
ptlauze; d. sirli nur in licstimmien 
Teilen d. letzteren bildenden Sporen 
stellen e. srliwarzes od. bräunL 
Pulver dar, w. nur selten d.( )berfläche 
durchbricht. Sie sind d. T^rsache d. 
Brandkrankheiten, w. drh. d. Sporen 
verbreitet werdet». Feuchtigkeit ist 
ihrer Entwicklung günstig. 

Ustilago ®ot. I'am. d. UstHagintsu. 
Sporenniassen o. schwarzes, braunes 
od. violettes Pulver bildend. — V. 
maydis L<''v. Maisbran<l. — V. do- 
struens Dul. Hirsebrand, (ustus laL 
verbrannt). 

UstilHgo carbo Tnl., Plug% Nagel-, 
Russ- od. Staubbrand ^ot. schwarzes 
Pulver in d. Aehren von Weizen, 
Gerste, Hafer bildend, wodurch die- 
selben ganz zerstört werden ; Wind 
II. Rpfion entfernen d. brandige 
.Spurenmasse u. es bleiben nur d. 
kahlen Spindeln stehen. 

l terindriisen ?fnt. röhrenfJjrmiL'o Drü- 
sen in d. Schleimhaut des Uterus, 

Uteri ngeränsch JVatefUm^geräMulL 

Uterinnenralirie Sieb. Nmralgüm im 
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Gebiete d. Tterusnerven ; namentl. 
bei hysterischen Frauen beobachtet. 

(<'terin»egment, unteres Qkb. iL Teil 
d. üitnu oberhalb d. inneren Matter- 
munds, dor nicht mehr von oontrac- 
tiler Muskulatur gebildet wird, son- 
dern während d. Geburt gedehntwird. 

l'teroskopie ®9n. Uterusuntersuchung 
entweder vormittolst des tastenden 
Fingers (Touchiren) od. dch. Sptcula, 
od. dch. die i/ürussomdi. (skopeo gr. 
spähen). [ 

t'terii»= Gebärmutter. Der IJ. Uofft beim 
Menschen normal so, dassd* Körper 
nach vornen geknickt, mit demCVr:'/-v 
o. stumpfen Winkel luldet. — Inlolge 
HrschlalTung d. Händer od. Fntzün- 
dnngen d. Nachbarorgane kann diese 
La^e sich linilorn n entweder eine 
Knickung na<-h hinten (Ketroflexio) 
od. spitzen Winkel nach vornen 
(Anteflexio) ontstohen. Ebenso kann 
d. Organ in seiner ganzen Ausdeh- 
nung nach vornen od. hinten sich 
verlagern (Ante rosp. Retroversion). 
Besonders- diu Retrortexio kann dch. 
Druck auf Blase, Mastdarm u. Nerven, 
sowie dch. Blutungen etc. grosse 
Boschwordon hervorrtifon. Heilung 
entwodor dch. FessarUn od. operativ. 

ITtemabänder =^ GagrmtUterMndir, 

rternsblntnng = Gtbärmutterblutimg. 

l'temsexstirpation ©^n. Rxstirpation 
findet ontwedor dch. Jjipartuomte otl. 
von d. Scheide aus statt, u. zwar in 
d. allt imeisten Fällen b> i K'xhs. 

l'teru8gescUwül»te <9t^iu Ks kommen 
vor /fAMWMW, Kmnin«mi, i^tm» Mj^m 



UterUMkatarrh s. MetritisW. Enäametrüis, 
Uternskreb» Wim. tritt im Climaeterium 
auf, meist im Gebärmutterhals. Symp- 
tome: Uebelriechender, jauchiger 

u. heftige Schmerzen. Weun nicht 
f rfihzeitig dch . UumtixiHrpatiom d. ASw 
iinom entfernt wird, führt d. IT. in 
längsten- 'l .lahron zum Tode. 

Uternspeäsarien PessarUn. 

Utenuprolaps =- GtbärmutttrocrfaU. 

Uternsnonde tt^it. e. ca. 30 cm lange 
gol'ogonc Sonde, mit einer, die nor- 
male Länge des Uterus angebenden 
.Marke versehen; dient zur Unter- 
j;u« hun!^ des Uterusinnern. 

l'terusunteisuchung - Uteroskopie. 

I'tricalaria,\\ assurschlauch 9ot. Farn, 
d. Orakmckuu (L. II. 1.). Wasser- 
pflanzen mit In IruipLiestiolton Trau- 
ben stehenden Blüten u. unterge- 
tauchten langen, dünnen Stengeln. 
Statt d. Blätter feine Hän hon mit 
elastischen Blasen, in w. Insekten 
leicht hinein- aber nicht mehr heratis- 
gelangen können; sn d. insekten- 
fressenden Pflanzen gehJ^rig. (atri* 
culus lat. kleiner Schlauch). 

Utricnlns StUaueh, 

Utta-bfttn s. ^hyma tnier regmm. 

l'vae marinae s. Sepia. 

I'vea, Traubenhaut Rezeichnung 
für 1) die dunkel pignu ntirte Schicht 
d. hinteren /rwflUehe. 2) d. Schicht 
dunkel pigmontirter Zellen aof der 
Innenfläche der Chariaidea, 

Uwarowit S. Granat, 



V. 



AbkQrzg. auf Rezepten f. vitrum — 

Glas. — v. a. =v.alliuin (weissesGlas). 

V. V. =^ V. viride (grünes Glas). 

v. n. v. nigrum (schwarzes Glas - 

damit sind dnnkelbraune Gläser ge- 

meint), v. ohscur. — V. n. 
V- <ii><m. s. Betnol. 
Vaccination — SekMti^lummpfiiHK, 
Vaceiiir "iV^vb. der ItnpfstofT, w. hei d. 

Vauinatton in Anwendung kommt. 

(vacca lat. Kuh). 
Vavciniaeeae , lloidolbeergewächse 

ißot. e. dikotyL Pflanzenfam. Kleine 



Straucher mit einfachen Blattern, 

einzt'ln r»d. in Trauben stehenden 
Blüten. K. 4 od. r)gliedri^; C. ver- 
wachsenblfittrig, 4 od. öteihg ; A. 8 od. 
10, auf einer oberwoibigen Scheibe 
eingefügt: <?. untersländig. 
Vaccmium.Hoidelbeere^ot.Fam.d.K«- 
<MH«r««»(L.VIU.l.). C. glockig, mit4 bis 
5spaltigom Saum. I>ti« ht kiiLeliiro 
Booro; m. kurzgestiolton,ledorartigon 
Hlätteru. — V. mvrtillus L., Heidel- 
beere, Bick« od. l^laubeuro : Beeren 
schwarz. — V. vitis idaea L., Proissel- 
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od. Kronsbeere; Beeren rot. (V. aus 
baccinium voa bacca lat. Beere). 
Va«heleder » ICuhleden 

Vacua ®ot. F.isorn von Pandanui odo- 
ratissimus, als Gespinnststoff zur Vor- 
fertigung grober Tücher dienend. 

Vaenole contraetUe VfUuoUn. 

Vacnnni ~ leeror Kaum, bes. Luftleere. 

— V. Torriceiiis S. Torricelli säu Leere. 

Vagabuiuiüe li^ol. e. Gruppe d. Arach' 

rtoidea; spinuon keino Netze. orjacrGn 
ihre Beute, ihre 8 Augen stehen 
in 3 Qiierreihen. 

Va^riii.i '?^it Blatisihe'ide, 

Vagina Stheiäe. 

Vaginalis s. 71«»V« vaginalis. 

Yaginalknfifelii $^arm. kugelförmige 
Arzneiform, aus CacachüKr od, Ge- 
latinemasse; zur Applikation von 
Medikamenten in d. Vagina, 

Va^inali»ortioii = Cfn'ix uteri. 

Va^iuateii o. zu Orthocerai gehö- 

rige Untergattung (Kndoceras), bes. 
im \}n\exsih/f vim Skamlinavicn u. 
Russland verbroitot(Vaginatonkalke). 

Vaginatenkalk s. Vaginalen. 

Vaginicola ^OOl. e. Gatfg. d. Feritricka. 

Vaglnismus ®iin. Krampf d. Schoiden- 
schliessmuskels bei Berührung d. 
Genitalien. Findet s. als Folge v. 
ffv terie, Rntzündung d. Srheiden- 
üchleirahaut etc., bes. bei schwach- 
Hohen' Pranen n. kann e. Hinderniss 
für Toitus 0(1. für d. ICnthiiidung bil- 
den. — l>. Behandlung richtet s. 
nach d, l'rsachen. 

Vaginitis = Kolpitis. 

Va^lnoskopio (Him. rntorsiii hung d. 
Scheide \ ermittelst bpecuia. (skopeo 
gr. sehen). 

Vagltns SWcb. d. Schreien d. Neuge 
boreneu. (vagire lat. ([uäken). 

Vagns Ättt. d. X. Hirnnenr, Lungen- 
magennerv, vom verlängerten Mark 
ausgehend, gelangt dch. das foramen 
jugulare in d. Schädel höhle. D. I. Ab- 
schnitt (Halsteil), gibt Aeste za Ohr» 
Kehlkopf, SrimmritzB u. Herzen. 
II. Abschnitt (Bruslteil) versorgt d. 
Muskulatur d. Kehlkopfs, die Lange 
u.d. Spoisoröhre; dPrlll.Tei^Baucn- 
teil) gebt zum Magen u. gibt Aeste 
zur Leber, Milz u. Darm. — Physio- 
lo^'isi h ist der V. von grösster Be- 
deutung: für d. Thätigkeit der von 
ihm verijofgten Organe, (vagus iat. 
nmherschweifend). 



Vahea ^pt. Farn d. Apocyntae. Schlin- 
gende Sträucher Afrikas u. .Mada- 
gaskars, deren Stamm e. Gmmmi 
eiastuum liefernden Milchsaft enthalt 
(V. madagask. Name). 

Vaill. «ot. Äim. Vaillant (S.) geb. IßCü, 
gest. 1722. Demonstralor d. Bot. zu 
Pari? . 

V al. od. V'alenc. 3'>k'i- »lum. \ aion- 
ciennes(Achille) geb. 1704. Prof. d. 

Zo(.l. 

\ alenginien ü^col. mittlere Zone de:$ 
GtmU im Schweizer Jura. 

Valentinit = .in/i'fume'Hife. 

Valenz, Wertigkeit (&^em. d. Verbin- 
dungsvermögen der HIemente, ge- 
messen am Wasserstoff. Hin Hleraent 
ist einwertig, wenn sich o. .Atom des- 
selben mit e. Atom WasserstofT ver- 
bindet od. e. Atom Wasserst, in er* 
setzen vermag, xzveiuertig, wenn ein 
Atom desselben s. mit 2 Atomen 
Wasserst, verbindet od. 2 Atome 
Wasserst, zu ersetzen vormag u. s. w. 

Valeriana, Baldrian »ct. Fam. d. Va- 
Itrianattae (L. IIL 1.). V. officinalis L., 
Baidriatai enthaltend, (valere lat. 
kräftig sein). 

Valerianaceae, Baldriangevvächso ?3ot. 
e. dikotyl. PHanzenfam. Kräuter mit 
in Truirdolden stehenden Blüten. K. 
undeutlich gezähnt; C. trichterförmig, 
mit 4 — öspaltigera Saum; A. I — 4; 
-t'l heriLi. nur ! Fach fruchtbar. 

\ alerianella, Rapunzel, Feldsalat ©ot. 
Fam. d. Vatarianaetae (L. III. I.). Mit 
län^l. spatelfbrmigen Blättern. Ver- 
schiedene, mit Getreide eingewan- 
derte Arten. \"on d. Schafen gern 
gefressen; auch als Salat zubereitet 
Lrecressen. (V. Itiininutiv v, Valeriana). 

\ aleriansänre ^t^em. CftHt«0». Es gibt 4 
Faomtre, von denen d. fstvalerimuäMre 
0(1. Paldriansäure (CH,).CH.CH,.CöOH 
die bemerkenswerteste ist. I>ieselbe 
lindet s. zumal in d. Wurzeln von 
VßlttÜUUi ofßcinaiis U. Angel ica arckan- 
gelica. Sie findet in d. Me<li?rin. ihr 
.Amylester als Apjeioi V erwendung. 

Vallecnlae — Riefen. 

Valleix'sche Schmerzpnnkte , be- 
obachtet bei verschiedenen Neural- 
gien fbes. an d. ohem Extremititen). 
(V., .\rzl in Pari.s 1^07 -1805). 

Vallisneria spiralis L. ^ot. Fam. d. 
/O^wAätmVä/ (L. XXII. 3.). Mit gras- 
artigen Blättern; Sfidfraokreich o. 
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Italien r Wasserpflanzen, zuweilen für 

d. Schiatahrl lästig. 1). weibl. Blüten 
dieser Pflanse sitzen auf spiralig zu- 
saminoncTProIIton Stit lm, \v. sich auf- 
rollen, so dass d. Blüten an d. Ober- 
fläche d. Wassers kommen, d. mäanl. 
Blüten lösen s. los u. steigen ver- 
möge ihres ironnErcn spez. Gowirhtes 
ebentalU an d. ObertiUche, vv u dch. 
(1. Strömung d. Wassers den weibl. 
Blüten >]. Blütenstaub zugefiihrl wird 
(WasserblüÜer). — (Ant. Valiisneri, 
ital. Arzt u. Naturf. d. vor. Jahrh.). 

Valoilia S. Quetcu. aegilops. 
Valsalva'sciier Versuch ÜKcb. besteht 

darin, dass bei \'erschluss v. Mund 

u. Nase Luft ins Ohr gopresst wird. 

Hierdur( h wird d. Verbindung dch. d. 

Tuha Kustachii nachgewiesen, resp. 

deren Verschluss t)ei Bntzändungen. 

— \ . \>\ hri öfterer Wiedorbolunc: 

nicht ungefährlich. (V., Chirurg zu 

Bologna 17231 

Valvae ^6ot. Balgklappen. -= 

^''r'tpen. (V. lat. Klügelthüren). 
A ulvuta, Ivamm-, Federschnecke ,Sool. 

e. Gattg. d. Sumpfsohnecken. Zwit- 
terschne' kon. deren (^ohUuse mit e. 
Deckel verschlotk>ea ist u. w. d. 
federförmige Kieme aas d. Kiemen- 
höhle herausstrecken — V. piscinalis 
MiiU. gemeine Kammschnecke. 

valvatns — kluppig. 

valvis dehiscens lat. ^ot mit Klappen 
riuf:^l)riai[ond : .\rt des Aufspriniiens 
der Kapsel, (valvae lat. Thürüügel, 
dehiscere lat. aufspringen). 

Valvoliiiöl Icc^n. e. in Amerika aus d. 
schwerer flüchtigen Teilen d. Petro- 
leums fabrizirtes Schmiermittel. 

Valvula = Klappen 3Int. 

Vulvnla coli ^^^\. Dickdnrmklappe d. 
Säuger i e. nach innen vorspringende 
Palte am Uebergang d. Dann- in d. 
Dickdarm. 

Valvula pylori SöoI- e. dea Darmein- 
gang am Pylorus verengende Klappe. 

Valvnlae atrioTentrlculares, Atrio- 
ventricularklappen %vX. d. Klapp- 
vorrichtungen d. Herzens, w. das 
bei d. Syittit d. Herzkammern zn d. 
Vorhöfen drängondo Blut von diesen 
abhalten u. in die Aorta bez. Ar- 
teria /«Amm/iV zwingen. 

Vampir = Vatnpyrus. 

Vampyrella im Süs!^\vnsser le- 

bende Heli&toa mit iadenförmigen 



PuudopodUn; Diatomeen dch. I{in- 
senken d. Pseudopodien aussaugend, 
in deren Schale es sich einkapselt 
u. dch. Ti ilung zu 4 jutigen V. wird. 

Vampyru» äpectramGeofn'. Sool- Farn, 
d. FkyUostomata. Unterlippe warzig, 
nicht gespalten; Schwanz kürzer als 
Zwischenschenkelhaut. Braun. IT» cm 
lang, spannt t>8 cm. Guinea, Ceniral- 
amerika. Vorzugsweise von Früch- 
ten lebend, auch Insekten fressend 
u. Blut saugend. 

Vanadin (E^. Symbol Vd. Atomg. 51.3. 
Seltenes in Form vanadins. Salze vor- 
kommendos Mntall. Weisslich graues 
Pulver, in Salpaer^. ni. blauer Farbe 
lösl. — Das vanaJim, jtmimMUum 
(NH4)Vd03 wird zur Krzeugung von 
Anilinsihwarx auf Welle Verwendet. 

Vanadinsliiiimer 9Nn. e. in Californien 
vorkotumondor, über 2()">/o Vanadin- 
säure haltij^er Glimmer. 

Vanadinit SWin. chlorhaltiges vanadin- 
saures Blei, \'&0\nOT}lltim\XP}'romarpkitf 
kleine he.x. Prismen u. faserige 
Aggregate; gelb od. braun, auch rot. 
Windiscb-KappeI(lCärnthen),Arizona 

('•i't) ir. :i, 

vauadiuäaure» Ammouium s^yanadin, 
Vanelli» criststns Meyer, Kiebitz Sool. 

Sumpfvogel mit aufrichtbarer Feder- 
haube, .roradom. srlnvarzem Schna- 
bel, kurzur llintt;rzehe. Gefieder 
dunkel-metallisi liiiriin, Schulter vio- 
lett-purpurfarben, I ntorseite u. Hals- 
seiton, Sobwaozwurzel u. äussere 
Stenerfedern weiss. Zugvogel, MSrz 
bis Sept. in Deutschland; brütet in d. 
Nähe von Seen in Sumpfwiesen. MTi- 
status lat. mit Fedorhaube versehen). 
Vanessa 800l- Gatt^. d. h'hapahcera, 

Flügel gezähnt, meist geeckt, l'utz- 

gfoten- Raupen mit ästigen Dornen. 
tUrzpuppen mit Zacken n. Metall- 
flecken. Unsere liokanntoston Arten: 
V. atalanta L. = Admiral, V. antiopa L. 
Trauermantel, \". Je Tagpfauenauge, 
V. nrticae kleiner, V. polychloros 
grosser Fuchs, V' . cardui i>istolfalter. 
Vanessa lovana L., Netzfalter, Land- 
karte Falter der ersten (FrShjahrs)- 
Gonoration mit rotgolbor Grund- 
farbe, aus überwinternden Puppen, 
Falter d. zweiten (Sommer)genera- 
tion, V. prorsa ironannt, mit schwarz- 
brauner Grundfarbe. Saisondimorphis- 
mus. Raupe schwarz bedorut,geseliig 
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an Nesseln. (V. richtiger Phanessa; 
phanes gr. Fackel ; Lovana iat.Name 
e. Göttin, Prorsa desgl.) 

Vanglopflanze^otiSrMWftmorientaleL. 
einjährige Pflanze Ostindiens, d. öl- 
reichen Samen wegen kulUvirt. 

Vanilla planifolf a Andr., Vanille Oot. 
Farn. d. OrdüdaieiX,. XX. 1.). Schling- 
pflanze mit lanzetti., tiachoa, schwach 
gestreiften Blättern. Mexiko, Süd- 
anuM ika, in fast allen trop, Ländern 
kiiltivirt ; da, wo das <1. Befruchtung 
verraittülude Insekt nicht vorkommt, 
muss kfinstl. Befruchtung stattfinden, 
in'lem m. d. Blütenstaub mittelst o. 
i^insels auf d. Xarbe überträgt. I). 
etwa 90 cm langen, schotenförmigen 
Früchte sind d. Gewürz Geschmack 
u. Geruch bedingt dch. d. Gehalt an 
Vanillin. (V. Diminutiv von vayna 
Span. Hülse). 

Vanille s. Vanilla planifülia. 

VaniUeblätter =^ Liatmblatter, 

VanflUn S^ent. C«H,(OH)(OCH,HCHOK 

ilor wirksami- ii. ri* rhende Bestand- 
teil d. Vanilluschotcn ; wird künstl. 
aus dem Comfetim gewonnen, 'indem 
dieses ib h. Säuren in mykose u. Coni- 
fe rylalkoh ■/tresprsUnnu. letzte rordann 
oxvdirt w ii il. Weisse Nadeln. Saip. 
s< ) Dient als Surrogat für «1. VanilU. 

V'anllH^mus. Vergiftungen mit Vrinille, ■ 
beobachtet nach Genuss von Vanille- , 
eis, besteht in Kopfschmerz, Darm*! 
kolik, Krbrochen, .Muskel=;chmerzen. ' 

Vanillou ©ot. vou Vanilla pompona 
(Guyana) stammende, nur zu Par- 
füm erion lionutzte, geringveitigerc j 
Sorte Vanille. I 

van t Hofl"'8<'he Hypothese s. Hoff^- 

Vaptu inifter Tcc^n. Vorrichtung, aus | 
d. Dampfdruck einer alküholischon 
Plflssigkeit den Gehalt derselben 
an Alkohol zu messen. 

Var. s. Varietät. 

Varanldae 3ool. Farn. d. SpaH^s^Ur, 

pleurodont. Zungü lang, mit 2 faden- 
ftirmigen Sjutzcn. vofstre<-khnr. mit 
Scheide .Sckenketporen f e h 1 e n ; S c Ii w a u z 
lang. Werden bis 2 m lang. Asien 

u. Afrika. 

Varann» arenarias Dum. u. Bibr., 
Rrdwaran, Wflstenwaran ^ool. in d. 

^^'ii^ten Nordafrikas lebende Fi- 
dechso. Länge 1 ra; frisst Vfjgel, 
Reptilien, Heuschrecken ; «Landkro- 



k udil" d. Herodot*. (Waran arab. = 
Eidechse, arenarias lat. in d. Sand- 
wüste lebend). 
Varec s. Jod. 

VarecsodaÜ^c^n. o. geringwertige 

w. aus V9ree bereitet wird. 
VaH 3ooL Lemor raacaco L., e. in 

zahlreichen X' AxhQxwarieitUeH auf Ma- 
dagaskar lebender H<äöa/ft (s. Lt- 
muridae). 

variable Sterne = Veränderliche Sttrm. 

Variation ^öot. Sool. d. Auftreten neuer 
Merkmale an d. Xachkomniea. 

Variationen regelmässig wieder- 
kehrende Aendornngen, z. B. in der 
Richtung d. Magnetnadel. 

Varicellen, Windoocken, Wasser- 
pocken !ä)lcb. e. Hautkrankheit des 
Kinrlösnlters.mitobertiächlich sitzen- 
den rundlichen Knötchen, die mit 
Serum gefüllt sind. 1). Allgemoin- 
betinden wird wenig od. <z:\t ni' ht 
gestört; e. Zusammenhang mit Variola 
besteht nicht. Heilung tritt immer ein. 

Varicen. KVampfadern Cfbir. Au>doh- 
nuagea d. Veneo, meist an Stellen, 
wo d. Blntabflnss erschwert ist, an 
d. unteren Fxtremitäton (bes. bei 
I'rauen. die irohoren haben), an Hä- 
morrhuidulvenen, Sui3K'n;5U.in.L; ( Va- 
ricoteli) etc. D. Haut über den V, 
wiffl jreroizt u. neiirt sehr leicht zu 
Geschwürbildungen (Lnlerschenkel- 
geschwtire), die schwer heilen n. zn 
lansi ilauorniler Arbeitsunlahigkeit 
Aniass sind. — Heilung ist dch. Ruhe, 
Erleichterung d. Biutabflusses dch. 
elastische Binden, ev.dch. Operation 
7.W erzielen. 

\ aricublepharon D|>Mb.il. o. Angiom d. 
Augenlider. 

\''aricocele ^JDIcb. die Erweitemng d. 
VtfUH d. S4UiUHstrangt. 

VarietKt s. Syaem; Abkttrznng für V. 
var. 

\ arietaa — Varituu. 
Varinastabak tBot. feine Sorte Rauch- 
tabak. 

Variola, Pocken, Blattern 3)ifb. o. con- 
lagiöso Infectionsk rankheit, charak- 
terisirt dch. ihren Fieberverlauf u. ein 
Rxattihem. das in /Wj/z-Zbildung be- 
steht. — Alle Racen u. Altersklassen 
sind für V. disponirt, doch macht 
l'eberstandenhahen d. \' . immun, 
während Geimpfte selten, u. dann 
nur leicht erkranken. — Verlauf: 
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Nacli f/i.i/'i}ti\'nsza'{ von K" ^- 1 t Tajjcn, 
das Froäromaistaäium mit plötzlicher 

Temperaturstcigerung auf 40" u. da- 
riiber unter Schüttelfrösten, scliwe* 

rem KrgrifTenscin, Kopfschmerzen, 



Varns s. Pes varu . 
V'a» Gefuss, lilutgefäss (lat.). 
Vas aberrans Ualleri "Änt. e. physiol. 
unbedeutendes Anhänggebilde des 

Hodens, das zur BiMuni; o. Sptr» 



Delirien, bes. Kreuzschmerzen etc. nuUoctU Aolass geben kann 



Mit d. Xachlass d. Fiebers erscheinen 

(1. riistolii. vom Kopf anfangend, s. 
über d. ganzen Körper erstrockend. 
Nach etwa o. Woche wird d. Pustel- 
inhalt unter ern(?utem Fieberanstieg 
eitrig, die Hant, l>o?. im (lesicht ge- 
spaoot u. schiut>r/-liat*t, d. Schloim- 
häutesch we r a f fi ci r t . A m 1 2.— 1 4.Tage 
pInt:^on d Pustoln, ihr Inhalt trocknet 
u. d. Keküuvalcscenz tritt ein. — Di© 
mannichfattigsten Complication von 

der Haut (Urisyfel, Phlegmonen), Re- 
Spirationsorganon (Pneumonie, Pleuritis 
etc.), Herz (PeriiarJilis, plötzlich»» 

Herzschwäche), Genitalien (Aln^rt, En- 

domttriti . Aul:» "II iT.'^tJi/fufhifi.'. A'rra- 

tüisj u. s. w. stören d. oben geschil- 
derten günstigen Verlauf. — Als fast 

stets tötlich gilt die V. hämorrlia'.rica, 
wo Hlutaustritte in die Pusteln, u. 
innere Organe eriolgun. 1). Prognose 
ist stets sehr ernst, da bes. die Com> 
plicationen schworo Störungen (Er- 
blindungen, i^sychosen u. s. w.) her- 
beiführen können. — Proi>hylaxe: s. 

Schuttpockenimpfunir, |). richanillung j 
ist rein symptomatisch, (varius lat. i 
gefleckt). 

Variolarla S. SoreJien. I 
Variolation 'i)l>^c^. Impfung mit d. Inhalt 



Vas deferena — SammitiUr» 

\'a8a = Ge/ässe. 

V'asa Malpishi s. MalpighCuhe Gt/ätst, 

Vasenlarlsalle 'i^at^. ^nt. GefSssbil- 
dang, d. h. Durchwachsen mit Ge- 
fassen bei Adr/'fabildung etc. 

vaHcalö» = gefässreich. 

Vaseline s. Petroleum. 

Vaaelinöl Para/ßnöl. 

VaseJinuiil vM)X<ljaSk-UHguenlum ParaJ/tm. 

Vasoconatrietoren 'IJbttfl. die d. Ver» 
engorung d. Gefässe bowirIcendeD 

.Muskoln. 

Vasodilatatüieu %^\^\\.. die d. Erwei- 
t(>rung d. GefSsse bewirkenden 

Muskeln. 

vasomotorische Nerven oV/iw*- 
ntrotn. 

Vatcria indica L., osiinM. Kopalbaum 
^ot. l am. d. Dipterocarpeae {s. Dip- 
terptarpus) (L. XIII. I ). Baum Ost- 
in<iiens, aus dessen Kinde ein an d, 
Luft erhärtondor. w ohlriofhf nder 
Balsam — ostind. od. .Manilakopal, 
Sandaron — ausflicsst, w. zum 
Räuchorn. zur Herstellung von Fir- 
nissen u. als Heilmittel dient. Aus 
d. Samen erhält m. d. Fineytalg. 
(Abrah. Vater, Prof. d. Bot, zu Witten- 
borg, gest. 17.')! !. 



echter Pockenpuslelu, e. früher ge- Vateriatalg Pmeytalg. 
übtes Verfahren d. Schutzimpfung, | Vater^sehe KOrperchen, bes. bei X 



das stets mit grosser Gefahr ver 
banden ist. 



le- 
ren !>('o!iachti Tastkopff ihcH . (\'., 

Anatom u. Botaniker I(iö4— 17.'>l}. 



Variollt Sliti. Diabeue von dichter Tauch. Qot. «futn. Vauchor (Joan P. B.) 



Grundma.s.se, in w, zahlroii hc weisse 
od. graue, mit 'I < 'ninflmass(? ver- 
wachsene ivügt ii h< II all-geschieden 
sind; diese sin<I nicht .Ausfüllungen 
von IIo!ilräuin<>ii w ir bei d. Mantlel- 
sieinen, sondern ursprüngliche lir- 
starrungsprodukte. 
Varioloineii l'ariohis. 
Varioloii^ 'SO^cb leiohte l'orm d. yariola. 
Variseit Win. wasserhaltig<Ks .\lumi- 
niumpho.sphat: AL^fPo,), IHjO; rh., 
meist krustenförmigo rdiorzüge bil- 
dend; Härte -=4—5; grün. Plauen 
im Voigtland, Arkansas. 
Varix s. l'ari.en. 
Vurolsbrücke -= Pims Varoli. 



geb. 17(;:{, gest. 1841. Prediger u. 
Prof. zu Genf. 
Vd. (Sbcnt. ^Symbol für i anaam. 
vegetäbiliselie Hansellblase s. Hauum- 

f'lase, ••^■^ od. -jcget. 
vegetabilische Ferien s. Perlen. 
venretabiltseher Talg — Pituvtaig. 
ve^etabiliHtrhes Klfenbein s. J^ele- 

phui tnakrocarpa, 
vegetabilisches Mark i^ot. tl. 1 rlii hl» 

von Persea gratissima. 

vegetabilischem« Pepsin Papayin. 
vegetabilisches PferUehaar ^ot. d. 

Stammfasern von Clamatrcft kmmiUs, 
vegetablUacbes Bosabaar ^ Titland- 
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Vegetationen UJub. wuchonide Granu- 
latimen im Gewebe ü. /iachtntonsiiU, 
(adenoide V.) etc. 

Vegetationsgebiete 53ot. auf (^rund 
klimatischer u. geulug. Bedingungen 
abgogrenztoGebiete d.ErdoberflUcho 
mit gloichmässigoni Pflanzenwuclis. 

Vegetutionskegcl '^ot o. kogelfttmiig 
vcirragendor / 'e^aationspufikt. 

Vegetationslinien ^ot. d. Grenzen d. 
Gebietes, innerhalb dessen o. Pflanze 
vorlconimt. 

Ve|fetatioB8organe«*mr^^/«/^ Organe. 

Vegetationsperiode '^^ol. d. Z(>it d. 
Jahres, während der fl. IMlanzon 
wachsen, im Gegensatz zu d. Kuhe- 
periodo. 

Vegetationspunkt 'ij^ot. d. Spitze o. 
wachseniien i'llanzenteils (Stengel 
od. Wurzel), an w. d. Difterenzirung 
d. Gewellt' erfoliri. h. \'. lu'steht 
aus e. gleich fürmigeo, teilungstahi- 
gen /\tr^wAmgewebe, w. man als 

i 'rmf) i tOK |iO/C('ichnOt 

Vegetationswasser iöot. das in d. 
l'flanzen enthaltene Wasser; lioi saf- 
tigen l'tlanzenteilen kann dasselbe 
8« ►—".>.')"/„ betragen, bei Hölzern 

44— fM'Vr. 

vegetative Organe, s. im Gegensatz 
zu il. ;inimalen 0>\i^antn iliejetiiiren, 
w. Tieren wie IMlanzen zukummen. 
V. O. sind VerdMitmgt't drtmiatiom; 
Atmungt-f Excrttimt- u. Fvrtpßatummgt' 
Organe. 

vegetative V'ermehrang Oot. Fort* 
Pflanzung e. Pflanze dch. Ablösung 
einzelner Teile, w. ZO neuen Indi- 
viduen werden. 

Veilehen s. Viola. 

Veilehenbanm ^Bot. Eucalyptm globu- 
lus L., Baum Tasmanias, soll 1^^ m 
hoch werden. Gutes Werkholz, na- 
mentlich für Schiffsbaa liefernd, da 
es nicht leicht fault, in äüüeuropa 
angepflanzt. 

Veiichenmoos s. Chroolepus. 

Veichenöl Xcc^n. Baumol mit \ eilt hi-n- 
goruch, dargest. dch. Maceration d. 
0(ds mit frischen V'eilchenblliten. 

^'eihhenstein s. Chroolepus. 

\'eiichenwurzel = Jthi»ama ir%iis. 

Velt>eher Handgriff M. e. zur Ent- 
wicklunir d. naehfcdgenden Kopfes 
beliebter HandgritV. 

VeitStanx — Chürea, 

Velanf s. Querem aegiUps. 



Velunditt s. {^uenrus aet^ilopj. 
Velariuni Sool. d. Kaudmembran d. 
Wfirfelqnallen , entsprechend dem 

/>///;// (I. liydroitloa. 
Veliuformeu S. Velinpapier. 

Velinpapier S>c^n. das mit Hilfe d. 

Velinformen geschöpfte Papier, w. e. 
zartgokörnte, ebene < )i»ertl;u he er- 
hält, der fleh, pressen u. :,aiiniren 
liresst^ Glätte erteilt werden kann.— 
[). \'eliiirt»rni(!n liestehtMi aus e. auf 
d. Webstuhl gefertigton feinen Mes- 
singdrahteevebe. 

Velpean's Verband C^bir. »•. t'riihor 
beitn Bruch d. (Schlüsselbeins be- 
liebter Verband. 

Velnm löot. s. Nut. 

V'eluni, Segel 1) I lossen <ler 

Pieropoda. 2) Randsaum d. Hyiiroiäea. 
.'{) Stirnlappen d. OpistobranekiMU, 
ijSth Wimmorgan d.Molluskenlarven. 
ö) Schleimhautfalte d. Wirbeltiere, 
w. d. Gaumen- von d. Rachenhöhle 
trennt u. bei Säuuern /. '/apfchat wird. 

Velnm paiatinnm = üaunumegei (lat.). 

Venne «ot. — Btattaäem. \'gl. Venen. 

Venaesection = Aderlast. 

Venen 9lnt. d. Blutgefässe, w. .1. hlut 
zum Herzen zurückführen; eiiilialten 
sauerstoffarm es,kohlensäurerei<he8 
fven(>s»'s) Blut, mit Ausnahme <Jer 
\ . pulmonales, die d. uxydirte Blut 
von d. Lungen zum Herzen bringen. — 
Die \'. unters('heltl(;n sich von den 
Arterien dch. d. Dünne ihrer Wan- 
dungen u. dch. ihren Besitz von 
Klappen, die ein Rückströmen d. 
Blutes uniniiirlich machen. — I). Blut- 
druck in ihniMi ist liedeutend ge- 
ringer als im arteriellen System u. 
rällt in Ion grössteu V. unter At- 
mospbärendruck. 

VeneneBtzflBdinig,PhIeblti84E^. meist 
die Ft)lge von W-rli tzunLn n. besteht 
in Schwellung u. Schmerzhaftigkeii 
(I. entzündeten Vene; d. Haut über 
rl. erkrankten Stelle ist gerötet, das 
Gefäss fühlt s, hart, strangartig an. 
Die Felgen d. \'. können I^ombcsis 
u. eitrige Entzündung, die zur tOt> 
liehen Pyaemie führen kann, sein. 

Venenerweiternnc s. Varieen. 

VenengerMnneli e. sausendes Ge- 
rUijsch, das m. bes. an d. Halsveneo 

bei .4naemie hört. 

Venenklappen s. Vemm, 

Veneupnln IRib. e. bes. bei bemf/ieiae* 
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der 7>iV«///rf'a/klappe d. Herzens be- 
obachteter PhIs. 
Venenntein, Phlebn Uh i^at^.ttltt. findet 
s. als e. Klümpcheu, das zum Teil 
aus FasGr:itotT besteht, z. T. auch 
yerkalkt sein kanOt in erweiterten 

Ventri: \ irl. '! 'h ^- -'tthosii. 

Vcaenthroiuboäe » Thromimsis* 
VeneridM, Vennsmasclieln e. 

Farn. d. Mollusca. Schale oval läng- 
lich, gloichklappig. porzellanartig; 
l—W Schlosssdhm ; Kuss comurimirt, 
zungenfttrmig, oft mit Bymu: Mantel* 
ränder d. irrinj^f-n Länge nach ge- 
trennt. Sif honen Ot t sehr lang. .Meores- 
bevohner. 

Venerie, Üczcichng. für (loschlotiits- 
kraiikheiten. (V. von U. Güttin \ onus 
hergelettet). 

venerische liranklieiteii = l'enerie. 

Veneri^«miiH pyurrhoieus - Trifper. 

Venetiauerweiss s. ßltiweiss. 

yenetiaBische Seife Safo oUaceus. 

veneznelischcs Tlachubaamhulz Sof. 
v.Aspidosperma Vargasi D. <\ ( Baum 
Venezuelas aus d. Fam. d. Afocymae) 
stammendes gelbes, feinfaseriges 
Nutz'T 

venöses iilut 800I. bei Säugetieren u. 
V5f;eln <1. in d. Vemn u. in d. Lungen* 
nrt'Tio rirfulirende sau(!rstn1Tnrmo 
Blut, das bei weniger voilkomninor 
HerzMldnng der Reptilien, Amphi- 
bien u. I'ischo in gewissen Herz- 
kammern u Adern mit arteriellem 
Blut gemischt ist. 

venllse Sinns s. Dura mater. 

Venositat ^cb. Zustand d. arterit lU n 
Blutes, in w, es <lom venösen gleicht, 
also sauorstolTarm, kohlensSurorotch 
ist; z. B. bei Erstickung. 

Vent. ^Pt. ?tutn. \ ontenat (Ktienne 
Pierre) geb. 1 757, gest. aufaugü dieses 
Jahrhunderts. Prof. in Paris. 

Tputrr Hauch, Bauchseite. 

Ventllcanüle Cfiir. Trachealcanüle, 
deren äusseres hnde mit o. Ventil 
versehen ist, so dass die Inspira- 
tionslufi einströmen kann, die V.\- 
spirationslufl aber dch. die Glottis 
nach d. Mund Striemen muss. 

Tetttilpnenmothorax e. Pmumo- 
tharax, d. dch. oirio Art vi»n \'ontil 
mit d. Lungeu communicirt, so dass 
bei jeder Inspiration Luft in den 
^«»Msack strOmt, bei jeder Exspi- 



ration aber ein Zurückströmen un- 
möglich ist, 

ventral 3oo(- auf d. Bauchseite ge- 
legen, zur Bauchseite gehörig. 

Ventralklappe Sool. d. obere gevv ölbte 
Schalenkla|)po d. Musckehch^t, 

Vontricnlns, V .-ntrikel Hct^t 1) ~ yfa^en, 
e. drüsenreicher, mit starkor Wand- 
muskulatur versehener Teil d. Speise 
rohrei\.WirMticrf. L') Ohylusmagen, 
im (Jegensatz zum Kaumagen od. 
Frfiventriculus d. Insekten!^ \\) — 
Leibeshöhle, Gastrairaum <i. Cottm- 
terata. 4) \ . cordis — lli rzkammor 
d. WirMtUre, ü) V. ctnebii, d. Kam- 
mern im Gehirn. 

Vpntrofixatlon Wim il, Befestiiriing d. 
Uterus vermittelst .Naht an die Bauch- 
wand ; empfohlen u. geübt hei Retrih 
juxio uteri. 

Venu» 9l)trün. der d. Erde zunächst 
gelegen«' Planet. \'<m d Sonne 
0,7333 l-lrdweiton entfernt. I mkreist 
d. Sonne in li2 l,r Tagen, hat e. Durch- 
messer V. iL'TJUkin. Ihre Bahn ist 
gegen die d. Krde um 3*2B'2ö" ge- 
rn i-t. Nach d. neueston Itordiach- 
tungon rotirt er wahrscheinlich in 
224,7 Tagen um s. Axe, d. h. er kehrt 
d. Sonne immer tl. gleiche Seite zu. 
— \ . I)esitzt wahr.scheinl. e. Atmo- 
sphäre u. Wolken. Beobachtungen 
sind wegen d. grollen Beleuchtung 
schwierig. 

Venns merceiiariu L. ^ol. Ordn. d. 
SipkmUua. Schate schief herzförmig, 
strohgelb, innon vidlctt gefleckt. 
Atlant, üceau. in Amerika gegessen. 
Von Indianern als Schmuck getragen, 
befestigt als ^Wainituni" zu < liior 
Geheimsprache benutzt, (morces lat. 
Lohn). 

Vennsberg ^Int. dio oberhalb d. weibl. 
Genitalien jrolegene ft ttreiche, mit 
Haaren bedeckte Hautsiolle. 

Vena«-Fliegenfanes.Z>MMMMiMt»«s^/a. 

VcnUHgÜrtel S. Cestus vfneris, 

\'enn8haar Frauenhaar. 

Venuaniilcii s. Bnut»etmkhtr, 

VpnuHmusclu'ln VeneriJat, 

Venn»i<chuh ^ Cypripedium. 

veränderliche Sterne Ulftnm. Fixsterm, 
die e. Zu* u. Abnahme ihres Glanzes 
zetiiHn; vgl. pniodiickt u. tta^orär* 
Sterne. 

Veränderlichkeit der Art s. ^«r^/. 
Veratralbia s. BuHJtrvin» 
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Veratrin ff^cm. *^^arm. C„H«,.\(>.. Alka- 1 
loiJ voa Veratrum all'um. Weisso 
Prismon vom Snip. 205". In coro. 
s.-h-.ve/tis. löst OS s. mit golbor Farbe, 
die beim Erwärmen blutrot wird. 
Sehr giftig, bewirkt in gerinj^er 
Monge heftiges Niesen. Aeusserlich 
gegen Rlicuniati-miis ii. als Abiei« 
tUQgämittcl angewendet. 

Teratvin albnoi L*. Meswnra:, Germer 
?^ot. V-Avn. d. Colchicaceae (L. \'|. 3.). 
Mit bis 1 m hohem Stengel, elÜpt., 
liingsgefalleten Blättern, ui rispigen, 
Trauben stehenden weissen Rliiten. 
Uol)irgswiesen d. Alpen u. d. Riesen- 
gebirges. — D. Wurzolstock enthält 
Verairin^ deshalb officinell. (verare 
lat. wahr re<!on — d. zoptilv orte 
Wurzelstock erregt .\it?h«'(i, wax als 
Bestätigung d. vorher g«'sagton gilt). 

Verbündernnj^. Fasoiation ^Bot. o. I'orm 
<l. Missbildung von vStongeln, bei w. 
dieselben plattgedrückt, bandartig i 
sind; d. Blätter solcher Stengel sind I 
rfi.Tü.x \ ersohobon. ' 

Verband eb;r. dient entweder zur Be- ' 
deckungwuoderStellen od. als fester 
\. zur I'ixininir ritizelner KJ'irper- 
teile in einer bestimmten Lage. 

Verband Watte s. 

Verbascnni. Wollkraut iBpt. Farn. d. 
ükrophulariaieae (L. V. !.). I'ilziiro, 
woJIigeKräutermit worhseIstän<ligcn 
Blättern; < \ radförmig mttßlappigem 1 
Saum, \'onlorlapp('n grr»ssor, als d. 
übrigen; .\. 5, ungleich lang. — |). 
Blüten einiger Arten officinell. Brust- '\ 
th( o liofernd. - \ . nigrum I>. an 
sonnigen Orlen häutig. — \ . thapsi- 
forme Schrad. an sandigen Orten. — | 
V. phlomoirlc«; L. an wü.ston Stellen. : 
(\'. verdorbt aus barbascum u. dies \ 
von barba lat. Hart). 

Verbena, Fis(>nkraut ^ot. Fam. d. 
V'ethenaceae (I,. \ 2.). Mit " -paltig. 

IC.; C. trichtorfJirmit;, mit ."»lappigem i 
Sanm. — \ . officinalis L Bifiten blau, ' 
in schlanken Arlm ii. (lalt nls Hoil- 
mitlol gegen viele Krankheiten. Bei ; 
manchen Völkern als heilig verehrt, ! 
zu /aubor«?i u. llcNorei dienend, j 
[y . von berbona, Bezeichnung für ; 
jedes zu heiligen Handlungen <lie- 1 
ncnde Kraut — gebildet ans herba | 
I.it. Kraut). 
Verbeimceae SBot. e. äikotyl. i'flanzen- . 
fam. BUume,Strauchor u. Kräuter mit I 



4kantigon Acston, ^^oi:»>nständigen 
Blättern, in Aehren od. Köpfchen 
stehenden Blüten. K. öspaltig; C. 
rr)hrig, mit ispaltigem Saum; A. 4, 
S'^1'< n Ii; Tl. 4fächeri!Z. 

Verbenaöl *4i^arm. I ) Grasol, 2) äther. 
Gel V. Verbena officinalis nur selten 
in il. T.iqur'urfatir-k i'i'in anüfwendet. 

Verbiegungen d. W irb«lsäale s. Wtr- 
Mtaute. 

Verbindung, chenlaelie s. ckemisehe 

Verbindung . 

Verbindnngsgewichte , Aetiuivalent- 
go Wichte i{$(ni. diejenigen Menden, 

in denen s. die Flemente chemisch 
verbinden. Als Einheit dient das \'. 
d. Wasserstoffs — l. So ist z. B. das 
\'. d..^ cv/A.rr =^ :{."^..'). d. Ii. tie- 
wichtsteilo Chlor verbinden s. mit 
1 Gew.'Teil Wasserst, od. vormOgen 
1 Gew.-Teil Wasserst, zu or-cty^. n. 
— Bei d. einwertigen l'^lementon ist 
das Verbindungsgew. gleich d. Aiom' 
gtwitktt bei d. vtoehvertigi» halb ao 
^rrorJ- II s. w. 
VerbiuduugSWärme == Büäungs-varme . 

Verbrennnng Cl^i. ist in weiterem 

Sinne jfilo unter Wärme- ii. Lirht- 
eutwicklung vor sich gehende che* 
mische Reaktion; im engeren Sinne 
die unter o. Feuererscheinung er- 
folgende Oxydation, d. h. \'erbindung 
breunbarer Körper mit Säuerst. — 
V. ist auch e. Beseichnnng für EU' 

Verbrennung (S^ir. .M. unterscheidet 
je nach der IntensitUt d. V. 3 Grade: 

I.Grad : Hlf M.iul ist LTOfot-'t, >chnierz- 
haft, leicht geschwolieu. U. Grad: 
Blasenbildung auf d. Haut. D. Inhalt 
d. Blasen ist entweder reines, od. 
mit Blut iremischtes Serum. III. r,rad: 
{Hscij.ii abildung) bei dem d. Gewebe 
getötet sind. D. Heilung tritt dann 
nach Abstossung d. Gewebe unter 
Narbonbildung ein. — Brognostisch 
von Bedeutung ist d. Ausdehnung d. 
verbrannt. •!) Kr.riM>rn'i( ti('. Sinil * t 

d. ganzen Korj»ers auch nur von einer 
Verbrennung I. Grades gotroffen, so 
tritt fast stets d. Tod ein. — !»io 
Behandlung erstreckt sich auf anti- 
septischen Verband bei d. II. u- III. 
Grad. Bei letzteren noch auf Rrhal- 
tung d. Kräfte: bei ^-<«hr 'jr<>sscn 
\'. ist das permanente warme Bad 

e. vorzügliches Mittel. 
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Verln'entmn^srolir Cibcm. Rohr aus 
schwer schraeizbarom Glase, w. zur 
EUm€ntmranafy»e verwendet Wird. 

Verbrennung; ^<wHrmo Ctcm. 2c<^n Für 
wissenschaftl. u. technische Zwecke j 
ist es wichtig, zu erfahren, wie viel [ 
Wärme e. organ. Körper beiin voll- 
ständitron N'orbronnen (Oxydation) 
entwickelt. Indem m. gleiche Ge- 
wichtsmengen vergleicht, bezeichnet 
m. (1. relativen Uärmomcnuon als 
ihre \'. od. Heizkraft. — Für prak- 
tische Zwecke bestimmt ni. die 
indem m. e. gegebene Menge des | 
Brennstoffs untoro. Dampfkessel ver- : 
brennt u. emiitteli, wieviel Wasser , 
hierdurch in Dampf verwandelt wird. | 

— \ Brennwert , Kalorie, Titer^n.u. hnnic. | 

verbronaen Xed^n. Zum v . von eisernen 
GeKenstSnden werden dieselben am { 

Zinkpol d. BcUterie befestigt u. in das 
warino Had eingetaucht, w. KHK) T. | 
destilUrtes Wasser, ."js T. gelbes Dlut- 
UmgtnuU», lö 1\ h'upferchlorur, 4Ü T. 
Zinnsalz u. 441 T. Natritimhyposulfit 
enthält. 

▼ercoken Xc^n. trockene DtsHiltuion d. 

Steinkohle in Meilern. I lall ff n <>(!. Oejen. 
I>ieselbe bezweckt I) d. \ ergrösso- 
rung d. Kohlenstoffgehaltes, um mit 
dem Cokes e. höhere Temperatur als 
mit «I. Steinkohlen zu erzeugen; 
2) die Hntfernung der Gas- u. Teer- j 
entwickelnden Bestandteile; 3) Knt* 
fernung e. Teiles 'i. Si hwofols von j 
dem in Sleinkohlon stets enthaltenen I 
SfAwe/eliies ; 1) ilen Steinkohlen d, ! 
Eigenschaft zu nehin« a, in d. Hitze I 
teiirig zu worden. wiMlurch btfs. li' i \n- 
wentiung von sVAa^A/ofen, d. Gebliise- 
laft durchzudringen verhindert ist. | 
Verdiiinpfnng s. Sieden. 
Verdampf uugskäite s. rerdunstungskdlu. i 
Verdampf II ngHwIlrme %\!!\>\. d.WUrrae- 1 
menge, w. nötig ist, um e. Flüssig- 
keit ;\iifder Temp«'i :ittir ihres .Siede- \ 
putjkis in Dampf vor» gleicher Tem- j 
peratur zu verwandeln ; vgl. ioumt I 

l Vdrme. 

Verdauung ''■^(rvH. l. Act d. V. in d. 
Mtmdhöhle: Die festen Speisen wer- 
den dch. das Kauen zerkleinert, 
während dessen mengt sich d. Spei- 
sen d. Speichel l»ei, in dem s. Zucker \ 
U. Salze lösen; sein Ferment (Ptyal inj 
verwandelt Stärke in Zucker. I >er auf 
d. Zunge geformte Bissen wird dch. 



d. Schlin|;act in d. Ma^^tn befördert. 
11. Act: Hier wird auf d. Speisebissea 
mechanisch o. chemisch eingewirkt. 

11. SecretiX. Magondrüson. Pef xin, wirkt 
auf d.eiweisshaltigen Körperu. Leim 
d. Nahrung, während Fette u. Zucker 
unberührt davon bleiben. D. Ki weiss* 
körper werden erst in Acidalbumine 
u. dann in Feptom übergeführt, eben- 
so wird Leim in Leimpepton ver- 
wandelt, r^as zweite Femunt d. ^^a• 
gens, Lab, bewirkt d, Gerinnung d. 
Milchcaseins vor dessen Ueberfuh- 
rang in Pepton. Ferner befindet s. 
im Mapen-^aft noch o. freie Säure 
(wahrscheinl. vSalzsiiure). Sie löst d. 
Kalksalse etc. u. zerstört d. l'äulniss« 
fermente, wirkt als<> energisch anti- 
septisch. L>. Wirkung d. Ptyalins 
dauert im Magen noch an. D. Pep' 
touisirung ist normalerweise nach 
12 Stunden l>eendet. — Zucker u. 
I'^ette gehen unverändert in das 
Duodenum über, WO si(^h dem Speise- 
hit'i d. Socret des Panhrai . ferner 
die (Jaiie u. d. Saft d. Darmdrüsen bei- 
mischen (III. Act>. D. Galle erhöht d. 
Wirkung d. Pepsins u. emnlirirt d. 
Fette, d. h, sie werden in feine Tröpf- 
chen verteilt. D. Pankreassaft ent- 
hält drei l'ermente: D. erste wirkt 
(lla>tatisch , vielleicht noch ener- 
gischer als d. Ptvaliu, indem es auch 
Cellulose angreift ; d. zweite,Trypsin, 
wirkt |)optonisirend, bringt a!>or 
in alkalischer Lösung tiefgehende 
Spaltungen d. Eiweisses (in 7}'rann 
n. JLeu(in) hervor. D. dritte Ferment 
zorletrt Fette in Glycerin n. d. !)etr. 
Fett sauren. Letztere veiiiiudon sich 
mit d. Alkali des Gallensecrets zu 
Seifen, wodurch d. r,alknsäuren 
frei werden. — Die \\ irkung d. Dann- 
drilsen ist noch nicht genau bekannt. 
Während dieser Prozesse verliert d. 
Speisebrei fortwährend Wasser u. d. 
gelösten Stoffe, sodass schliesslich 
nur noch d. ungelösten Teile d. Nah- 
rnnir in il. Dick<larni gelaniren. f>a- 
neben siml im Dickdarminhalt noch 
d. Umsetzungsprodukte d. Calten- 
farI>stofls u. d. Roste d. Gallensäuren 
(Taurin, Glvl^'^'cfl tl Cholalsduren). 1). 
im Mastdarm gt;.s;iinmelten Reste 
werden periodisch entleert. D. Kot 
enthält n<'!)en I'n\ »Milaiilichcm noch 
geringe .Mengen Stärke, selbst Fi- 
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wtiiää, den bruunea GallenfarbstoiT, 
Fäulntssprodfikte u. an Gasen COt, 

N, <i 11 I twiis Schw cfolwusserstolT. 

Vei'duuuug2»beHetiwerden Be« 
schworden floh. Dyspepsk. 

Verdanmigftfemiente s. Verdammg. 

Verdannnprskiinal s. Verdauung. 

Yerdannngsorgane 3o«>l- z. yeräauung 
U. AsshmlmHm d. vom TUr aufge- 
nommenon, aus Frenidkorporn ho- 
stehenden Nahrung d iunend . i n d . ei d- 
facbsten Form = Yi6x\sQxprotopiasma 

(Ainoeba) (»d. Paremhym (Band-u urmj; 
meist alsbes. fJrfransystotn mit Mund, 
mit od. ohne Altur, uft mit Zer- 
kleinerungsapparat (Zahnt) u. bes. 
e. vordauondes spezifisches Secret 
ubäondurndon Drüsen. 
Verdaa^nfrssäfte s. Va^mttmg, 
Ver(lannn«3rs8chwftche = Dysptpsü, 
Verdichtnn;^ ^ Condensation, 
Verdichtangsböcke , KlassenbOcke, 
Kraftböoko heisson in d. Schaf- 
jcucht vorwondcle Widder, w. o 
Zueilt vun zu hoher Feinheit in Form 
u. Wolle rückbilden sollen. 

Vcrdickunj^srin^ = Cambiumring. 

Verdrängaugsniethode S^mi. Xec^n. 
1) Verfahren zinm Auslaugen v. Sub« 

stanzen (Pflanzontoüon n. dgl.) dch 
wiederholtu Dehandiung mit d. kalten 
Extraktionsfllissigkeit. 2)d.V. Meyer- 
>rhi' Mothode z. Hest. d. Dampfdichte. 
YerdrttngungäpaeudoQiorpliogen s. 

Pseudomorphosen. 

Verdunstung = l^erdampfung. 

Verdunstun^j^skältt' %\^\\. Wenn die 
zur Verdunstung einer Flüssigkeit not- 
wendige \VKmie nicht von aussen 
zugeführt wird, so kann d, betr. 
Substanz ihrer eignen od. benach- 
barten Masse d. nötige Wärme ent- 
ziehen u. es tritt V. auf, z. B. Kühle 
nach Rniren an e. heis«on Sommer- 
tag, l-citw erden e. Teils d. Substanz, 
wenn ni. flüssige Kohlensäure aus 
e. Behältor aii^^treten läs^t. 

Veredeln, Irapieu !öot. künstl, Ver- 
mehrung von PAansen, darin be- 
stehend, dass m. cinon von oiuer 
Pflanze abgetrennten entwicklungs* 
föhigen Teil, d. Impfling od. Edel- 
reis, auf d. Stamm e. andern IMlanze, 
d. Unterlage od. d. Wildling, über- 
trägt. Dies kann auf verschiedene 
Weisen geschehen, die m. bezeichnet 
als : Oktüirent I^ropßn» AUaktinn. 



Veredluagttbücke ^ouL heimsen in d. 
Schafzucht verwendete Widder, w. 

e. unschön»' Formen u. grobe Wolle 
zeigende Zucht veredeln sollen. 

Verek 5öot. ^rtf*-/« Senegal Willd. Baum 
Afrikas, arab. Gummi liefernd. 

Verenprerung SMcb. = StrUtur. 

Vererbung rfool. 'öot. die d. männl. 
u. weibl. Zeugungsprodukten (Si^, 
Sa»tenitl!f)\ n n 0 w o h n o n 1 1 0 1" j L' o n c h n f ! . 

alle od. einzelne Eigentümlichkeiten 
d. Vaters od. d. Mutter od. beider 

Fltt^rn auf das aus ihnen neu ent- 
stehemle Jumro zu übertragen. Hie- 
rauf berulit d. I'hatsacho, dass die 
Nachkommen d. Eltern ähnlich sind. 
Da nltor d. (Irad d. \. aller Kigen- 
schatten wechsein kann, so ergibt 
8. daraus d. Vpränderlickhelt d. Art. 
Auf <licser basirt d. rtlanzon- u. 
Tierzucht, bei w. Tiere dch.Kreuzuog 
verschiedener geschickt gewählter 
Rassen Eigenschaften auf die Nach- 
kommon vorerbt werden, w. diese 
für d. spe/iülltii Zwecke d. Züchters 
bes. geeignet machen. 

Vererbungskraft cUn^l d Intensität, 
mit w. das eine od. d. andere Eliern- 
tier ihm innewohnende Eigenschaf- 
ten II. Eicontümlirhkoiten auf die 
Nachzucht überträgt u. in der letz- 
teren wieder erscheinen lässt. 

Vererzung 5Ö?in. entsteht, wenn Ver* 
steinorungen dch. Mineralien iiohil- 
det worden, die e. Schwermeiall ent- 
halten, z. B. dch. Eisenkies, Braun- 
eisenerz u. a. 

Verfärbung 3ool tritt ein, wenn bei 
d. sog. Frühlingsmanser d. Vö^el d. 
im Herbst tzobildote Winterkleid in 
d. Sommerkleid übergeht. iM. spricht 
auch von \'., wenn wie bei R^viU 
u, Reh mit d. Haarwechsel e. Vet- 
ändorunL' <1. Polzfarbe eintritt. 

V<'rfettnng vgl. Fetther., u. FettLethigkcü. 

Verfolgungswahnsinn Web. häutiges 

Syrnjitcmi v. Ceistrskrankheiten, bes- 
bei Delirium tremens, Paranoia etc. 

Besteht in der auf Mtaimti$»ati«mm be- 

mhiMiden Nteinung v<in PiTson(«n, 
vorfoljjt zu werden. Die hohen G rade 
von V. arten in Tobsucht aus, so 
dass bei V. Anstaltsbehandlong ein- 
treten mufs-. 

Vergelleu s. Etiolement. 

Vergissineinuicht s. Myosotis. 
VerglMiiii^ IKin. völlige od. pariielld 
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rinschmol;^untr von Gcstoinon, w. in I VerkleinrrnngdJündJieheJlScliXdels 
Hruptivgestoinen eingeschlossen sind I s. CreniotemU, 
od. tm Kontakt mit denselben stehen. | Verkndeheniiig ^ Osafu-aHon. 

verkohlen. Worden kohlenstoffhaltige 
Körper trocken erhitzt, so bleibt e. 
Teil d. Kohlenstoffs als Kohlt zurück. 
\'orkohlung im Grossen s. Vtre^kn, 
verkorkte Zellen ^^^of. solrho, deren 
Membran dehnbar, elastisch u. von 
Wasser schwer od. gar nicht durch- 
dringbar ist. Von concenir. Schwefel- 
säure werden sio nicht 'jrrliVst, wohl 
aber V(m conceiur. kurhomier Ivali* 
lauge. 

Verkroidung ^ Verkalkung. 

verküatmern ^ot. d. Abnehmen von 
Organen in Bezug auf Zahl u. Grösse. 

verkupfern tccfin i^asselbe geschieht 
aut galvanis('hem Wege (vgl. FJek- 
trolyse), indom m. die zu verkuplern- 
den Gegenstände am Zinkpole d. 
l^atterie befostitrt ii. in das aus Cyan- 
kupler-Cyaukaliunilüsg. bestehend© 
Bad eintaucht. D. andere Pol be- 
steht ans' o. Kn]iforplatte, um d. 
Flüssigkeit auf constantem Kupfer- 
gohalt zu erhalten, 
verlängertes Mark ^ Mediä la Mamg^ia, 
Verlar vt s. maskirt. 
Verlaub ung = Fhyllodie, 
VerletsmigBiieiiroBe — tratmatisekt 

Neurase. 

Termehrung ■== Fortpßamtm^i vgl. 
fissipare u. gemmipare, gesckUcktluke U. 

ungeschlechtliche Fortpflanzung. 
Vermes, Wiirm«ir HppI '5. Tierkreis. 
Tiere mit ttilaturalciii, gestrecktem 
k' i ■> r j 1 » ' r , o f t au s glei ch artigen Mttamtm 
bestehend: oft mit Stummolboinen 
od. Borsten, od. Saugnäpten, aber 
immer ohne gegliederte Extremi- 
täten. Paarige Kxcretionsorgane ; 

S. Ringel-, Spul-, Bandwurm, Kader tier, 
Vermetns I- n m . (\.Pectinil>ra»chiata. 

Festsitzend, Schale spiralig, hoch 
nd. scheibennHiniu: ; Windungen im 
Alter unregelmässig. Warme Meere. 
Vemiieelli 1) Fadentraganthe, feine 
Sorte von Tm^anth, in Form stengel- 
förraiger Stückchen. 2) in Italien 
Bezeichnung f. Maccaroni. (V. ital. 
Würmchen). 
Vermicnlit Wm. e. zersetztes Phlogopit. 
w. vor d. Lötrohr zu e. langen ge- 
wundenen Cylinder vor d. Schmelzen 

an i-'M^wHlt. N!:i;;^--;\rln;h;ots. 
Vermileo Begoeri ScUin. ^oL JJiptere, 



verglühen s. Porzellan. 

vergolden X**n. M. unterscheidet 
faauptsächl. Fcuir-.-efgoldung (vgl. clies), 
kalte Vergoldung u. galvanische Ver- 
goldung. — I>. kalte V. wird Vor- 
zug!, auf Silber ungew. M. löst Du- 
katengold in Königswasser, benetzt mit 

d. Auflösg. Leinwandläppchen, trock- 
net dieselben u. verftrennt sie vor- [ 
siclitig zu Zunder. In dieses Ge- ; 
misch von fein verteiltem Gold 0.1 
Kohle tiuicht m. e. mit Saizwas'ser 
benetzten Kork u. reibt damit d. 
Flache d. zn vergoldenden Gegen- 
standes, — Zur galvanischen \ . dient 

e. Bad von i'yangold-Cyankalium. 
Holz, Stein, Gusseison etc. vergoldet 

m. mit Blattgold. 

Vergolderwaehs Giühwachs. 
VergrösHerungBglas === Lupe. 
Vergrtfsseningsspiegel, e-. Hohlspiegel. 

Vergrünnnir f "''.'.--.rv .'/''/,:, 

Verhärtung d. Zellgewebes- .Sä/^w««. 

Terholste &11ea 9i>t. s. solche, deren 
Membran hart, wenig dehnbar u. für 
Wasser leieht durrhdringbar sind, 
ohne aufzuquelltMi. I)ch. concentr. 
Schwefelsäure worden sie aufgelöst. 

Terliittten, d. Horstellg. d. Metalle aus 
d. i^rzen. 

Verjängnng ©ot. Rntstehnng e. Zelle 

(Toehterzollo) aus d. gesamten Proto- 
//^ w-7,rohalt 0. andern (Mntterzolle). 

Verjüiigungsschicht 5Bot. in <1. Lenti- 
eetlm unterhalb d. FUllgewebes ge- 
legene Zt llsrhicht, aus w. drh. tan- 
gentiale Teilung der einzelnen Zellen 
das FUUgewehe feriwährend er- 
ne'.h'rr wird. 

Verjünguugsspross ^ot. d. nur o. 
Vegetationsperiode (bei uns Sommer) 
dauernde S{>ross ausdauernder (d. h. 
mehrjähriger) krantartitr. Pflanzen. 

Verkämpfen das unlösbare Ver- 
schlingen d. Gek»mi od. GewtUu 
kämpfender Hirsche od. RehbOcke* 

Verkäsnng s. TuhercuUsis. 

Verkalkung d. Arterien s. Arterio- 

iclerose. 

Verkieselnng Win. T'm Wandlung von 
( Testeinen od. organischen Resten 
in KieselaSnre (Qaarz, Opal etc.) dch. 
Kinwirkung kieselsSnrehaltiger Ge- 
wässer. 
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«loron Larvr» in Südlrauk reich, selt- 
aoT ii) Süildeutächland in Sandtrich- 
tern lebt n. sich von hineinfallenden 
Insekten nährt. 
Vermilingui« SooU 1) Wurmzüngler, 
l'nterordn. d. Smri». Zunge sehr 
lang, woit vorstrerkl 1'-, wurmff5rmifr, 
voru verdiclct; Augenlid kreisförmig ; 
aertdtnte Zähne. GanmenzShne, Sckm- 

kel- U. Afterporen fehlon ; S. CkamaeUo. 
2) ü. Fain. d. Edrntata; laniTjre- 
8chuänzte Säuger mil sühr langer, 
zugespitzter Schnauze n. weit vor- 
streckbarer dfinnor, wurmförmigiT 
Zunge; ohne Zähne, Augen klein; 
GrabfHsse knrz, krSftig, Krallen lang. 
NnfbrtifM-" .1. Tropon fl;iltg. S. 
Mymucofhagü, Manü, Orj'kierafuu 

VemlUvm anerieaaiim ^ Ckutvot. 

Veriltillon ^ Zinnober. 

Vern. ?lutii. Verneiii! {VA. de) geb. I^for». 

Franz. Geologe u. Paläontologe. 
Vernatio 9ot. d. Lage des einzelnen 

niatt(^s in tl. Knospe. 
Vernickelung ^i^em. Zed^iu Da sich 
Nitktt an d. Luft unvei^ndert hE}t, 

werden Gegenstände aus anderen 
Metallen, bes. aus Eisen, vielfach auf 
galvanischem Wege mit e. Ueborzug 
von Nickel versehen. Zu d. Zwecke 
taucht m. sio al? nccative Elektraden 
in e. Bad von A'tLkelammomumsuljat u. 

«rendet als positive Elektrode e. 
Platte aus reinem Nickel an. 
Vernier «— Nonius. 

▼ernix eeseeaft fR^I. die den reifen 

/txr/wi iifiprzit'licnd«' Taltrschicht, be- 
steht aus Fett u. EpUMulUtt, (V. lat. 
Harz). 

VeroneHergriin Xcc^n. Verwitterungs- 
produkt dos Au^it'. kommt roh u. 
^eschiiininit in «'livongrünon Stücken 
in d. Han<hd u. dient als Wasser-, 
'>.." 11. K;ilkfar!»... 

Veruiiiva, Ehrenpreis ^ot. Farn. d. 
Skrapfmlariaetae (L. II. 1.). Mehrere 
Arten, teils boliobto Gartenzierpflan- 
zen, teils AckerunkrUutor. — V.becra- 
bnng L. Hachbungo. — V. chamae- 
drys L. Gamander-F. — V. arvonsis L. 
Fold-F. u. s. w. (phörö gr. bringe, 
nik<"" gr. Sieg). 

Terpa, Eichelsrhwamm ©ot. Farn. <l. 
Discomycetes. Mit glockonnirmiLTcm 
Hut, auf d. Erde wachsend, essbar. 

Verpuppnn^ ^iool. ist d. l'obergang e. 
Imstkies mit rollkommner Vtrwanäim^ 



aus dem Larven- in d. /'«//^'/fstadium 
vermittelst e.lelztenlliiutuugd.Larv'o. 

Verrecken Verrecktes Geweih iste. 
völlig ausgohildetos, in d. Endspitzen 
erhärtetes Geweih, noch ehe es ge- 
fegt wird, 

Verrenkung LuxiOim, 

Verruca ffar«r. 

Vermc» penumft fllfb. e. in Peru be- 
obachtete Infectionsk rankheit, deren 
Hatiptsyraptom d. Hildung von Bindo- 
gowebsgeschwuist('n(lubruäarkomoa 
etc.) ist. — In diesen Geschwülsten 
wurdo o. Spaltpilz gefunden, der d. 
Intectionsträger sein soll. 

Venrneaiio 9tot häufig aus Porphyr- 
fragmenten bestehende Conglome« 
rate d. alpinen Dytu, 

Verrücktheit Aitvuüt. 

Versauern %ot. infolge grosser Boden- 
fourhtigkeit auftretende Pflanzen- 
krankheit, bestehend in Fauligwer- 
den u. Absterben d. Wurzeln. Hec^ 
vorgerufen dch. den dch. d. Wasser 
verhinderten Zutritt von Luft. 

Veracheinen 9ot das infolge von 
Trockenheit allmählirh erfolgende 
Wolken u. .Absterben grüner Teile 
krautartiger Pflanzen. 

Yenchiebnug Q)eol. unterscheidet s. 
von d. rerxvfr/ung wosontl. dadurch, 
dass bei d. Verwerfung vertikale, 
bei d. Verschiebung d. horizontale 
Bewegiinj: vorherrscht. 

Verschiebungen d. Strauühuie (ScoL 
Seit d. Scheidung d. Kontinente vom 
Meer haben wiederholte X'erände- 
rungen d. Grenzen zwischen festem 
Land u. Meer stattgefunden, denn 
fast an allen Punkten d. Erde tindet 
m. ahweehselnde Meoros-, T.and- ii. 
Süsswasserbildungon überuinander, 
od. wenn marine Schichten üt)er> 
einander lagern, zoipen sie I.üf ken, 
so daas Glieder ü. jüngsten Forma- 
lionen auf solche d. 'ältesten direkt 
folgen können: solche Stellen müs- 
sen n i' !^ ihrer Bedeckung dch. d. 
.Meer lamre Zeit Festland gewesen 
sein, um dann aufs neue dch. d. 
Ocenn überllutet zu werden. Diesen 
Wechsel von l*esiland u. Meer sucht 
m. dch. Hebungen u. Senkungen d. 
feilten I,andes od. nur dch. Sen- 
kungen d. .Meeres- u. Küstenbodens 
zu erklaren, z. Teil auch dch. 
schwankendes Meeresnivean infolge 
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wechselnder Intensität d. Anziehung, 
w. die zu verschiedenen Zeiten ver- 
schiedenmüchtigenFestlandsinassen 
auf (! ' > ' o.in nustihen. denn m. hat 
jetzt orkanat, dass d. Meeresflüche 
nicht d. Kugelgestalt d. I£rde od. 
gonauor d. destali eines Rutations- 
ellipsoides widerspiegelt, sondern 
dass d. Wasser nach d. Kfisten zu 
dch. d. Attraction derselben ansteigt. 
Würde also d, Masse d. Festen auf 
einer Seite d. Oceans verringert, so 
müsste o. Teil seines Hodens hier 
7:11 Festland werden. - Als besten Be- 
weis für ,t>enkung" gellen d. Korallen- 
katttm^ als auf Anzeichen jüngerer 
»Hebung' beruft m. sich namentl. 
auf d. bpuren d. Brandung an d. 
norwegischen Küste, w. bis etwa 
15() m über d, heutigen Brandungs- 
Zone hinaufreichen. — Dch. d. Aus- 
drücke »positiv ü Verschiebung d. 
Strandlinie" für anscheinende Sen- 
kung d. Kontinentes 11. „negative V. 
d Str." für anscheinende Hebung d. 
ITferbodens (K. Suess) snchl m. theo» 
rotis<'!i (" An h:\u!!n^renzu vermeiden. 

verschleiuite Zellen $ot. sind solche, 
deren Membran in troclceneni Zn* 
stand hornig ist, dch. Aufnahme! 
grosser Mengen Wasser jedoch unter 
bedeutender Vormehrung d. \'olu- 
mens gallertartig aufnuillt. 

Verschleimung Ikv.uichng. für 

Katarrhe d. Kespirationsorgane, die 
mit reichKch er Schleimsecretion ver- 

verschleppte Querlage d^cb. e. Qtur- 
iüge d. Kindes, bei der d. Schulter 
tief in d. Becken hineingepresst ist, 
während d. I torns s. nach oben ge- 
zogen hat u. damit e. l'teruszer- 
reissung droht. 

Versihluekf n ^Jicb. d. h. Kindringon 
von kSpoisoteilen in d. Luftwege; 
geschieht dch. mangelhaften \er- 
schluss d. Kehldef"koI> infolLro T.äli- 
mungen d. Schlund- u. Kehlkopf- 
muskulatur (Diphterie, Bulhärparaiyse 
etc.)od.infolg(?(Josch\vulstbUdungen. 
— Das V. kann ScMutkpMtumomii im 
Gefolge haben. 

Venebrackungspaeninonie ™ Stkhiek' 

Ver>«chlu8!»!>eliicht Söot. von i^.ycrjimgs' 
ttkUAt gebildete Koricbildung, w» d. 
Zweck hat, d. Lemtüellm w&hrend d. 

— 1071 



Winters zu verschliossen ; sie wird 
im Frühjahr dch. d. Fiillgewebe 
wieder gesprengt. 
V^erschnaken = Etiokment. 
Verschneiden Jeitn. das \'»'rnii sehen 
von verschiedenen ähnlichun W^n- 
sorten behufs Bildung e. Weines, 
der dch. Vereinigung d. Eigenschaf- 
ten d. Sorten, aus denen er zusam* 
mengesetzt, l)esser geworden ist, als 
jede Sorte für sich war. Es gibt 
dabei keine aügcm. Grundsätze, son- 
dern nur die jedesmalige Probe ent- 
scheidet. Gewtthnl. werden dunkle 
Weine mit hellen, zu alte Weine mit 
j u ngen .leichte dfinneW. mit sch weren 
gemischt, um entgegengesetzte Feh- 
ler u. Ei^enschatten auszugleichen. 
Versebnefaung ..^oof. — Ctirtuiott, 
Versrhulen. das I msetzen der in Saal- 
beelen erzogenen l'flinzen, zum 
Zwecke ihrer ivraiiiguiig für d. spä- 
tere N'erwendung in anderen Beeten. 
Verseifung (J^em. ist ursprüngl. die 
Zersetzung d- FetU dch. Natronlauge, 

wobei s. neben Glyctrin d. Natron* 

salze d. Fttt.sä!n-rr. ilio Seifen, flilden. 
Im weiteren Siauu bezeichnet m. mit 
V. flberhanpl d. Spaltung der Exttr 
in Alkokel u. Säurt unter Wasseraaf- 

nahme. 

Verseifuug d, Leichen s. Lxiilunwachi. 
Versetzen 8ool- Gebaren toter Jungen 

zur Fnzeit ; s. Setzen. 
verHilbern Xcd^n. d. I eberziehon von 
Metallen mit Silber kann geschehen 

1) dch. riattiren, 2) dch. J'eiurvet- 
iüixrung (vgl. dies], 3) auf galva- 
nischem Wege. — um Kupferblech 
zu plattiren, bringt m. auf d. sorg- 
fällig goroinigteOborflächod. Kupfers 
0. Auflösg. V. Silbernurat, wodurch e. 
dünne Silberschicht entsteht. Auf 
dieso bringt m. e. Silberplatte, glüht 
beide u. streckt sie dann unter Wal- 
zen. — D. galvan. Versilberung ge- 
schieht mittelst e. I,r>SL'. \ \ Cyan il'cr 
in Cyankaiium (vgl. vergolden) . — I. eber 

versilbern von Glas s. Silber^gel» 
Versionen d. Uterus ÖJ^n. seino Lage- 
veränderunsr. so dass Corpus u. Cervix 
aus ihrer noraialen Lage gewichen 
sind. M. untorscheidot Anlev. (nach 
vernon), Rotrov. (nach hinten), La- 
terov. (nach d, Seite hin). Die Ur- 
sache d. V. ist meist Entzündung d. 
benachbarten Teile. 
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Verspiilerii ^ Etioltment. 

verstählen Ic^ltt. l'oberziehen v, go- 
stochenon Kapferplatten mit lüsen, 
um sie ftir längeren Gebrauch taug- 
lich zu macheu. Dies geschieht auf 
galvanischem Wege, indem m. e. 
ßad V. Eisenvitriol u. Salmiak anwendet 
u. e. Eisen platte als AiMäe oimmt. 

Veretilabnng ^n. d. Zerfallen wasser- 
haltiger Mineralien zu Pulver dch. 
Wasserverlust (Zinkvitrinl). 

Verstauehnng = Distoräon. 

Yersteiiiernu^en, oft gleichbedeutend 
mit Fos^HtH iziiliraiirht. obgleich m. 
darunter nur d. wirklich in Minoral- 
masse umgewandelten organischen 
Reste. ?.. H. vorkiosoltos' Holz, in 
Hisenkies verwandelte Muschelscha- 
len etc. verstehen sollte. 

Verstopfung. Obstructio alvi, Obsii- 
patic) 9Äeb. unrogclmässiire, unvoll- 
ständige Dariiiuulk'crunt;, bedingt 
dch. 1) Verengerungen d. Darms dch. 
(ioschwülste, NarlKMi i'to , 2) An- 
sammlung V. Darmsteinen iin Unteren 
Darmabschnittt 3) mangelhafte Wir- 
kung d. Bauch- od. Darmmuskulatur, 
4) Entzündungen (Colitis) od. Ver- 
giftungen (z. B. Blei). Neben die- 
sen lokalen Ursachen sind noch 
allgemeine: Trägheit d. Darmfunc- 
tion dch. Schwäche, sitzende Lebens- 
weise, Alkoholmissbrauch, grobe 
Diätfehlor etc. — !). Fntleoningen 
bei V. sind selten, fest, stark rie- 
chend, trocken. D. Folgen d. V. 
können sein: Dannontztin<lunLr,narm- 
geschw üre, //'S{«wr/->U'/<^f«, Entzündung 
d. Beckenorgane etc. 

Vertebra Wirbel. 

Yertebrallna Bool. iQ%'w\AWmrulfiisttr ; 
zuerst im Tertiär, 

Vertebralls Änt. Columna v. = Wirbel- 
Säule, Artoria v. ein Ast d. Carotis 
externa geht zur Gehirnbasis. 

VertebralplatteB Soot. die d. Median- 
linie (i. Rüi konschildes d. SchiUkrbtm 
einnehmenden, aus d. Dornfortsätzen 
von Wirbeln (vertobra) hervorge- 
gangenen Platten. 

VerteDrataBooI.bilateralsymmntrisrho 
\V irboltiere mit innerem k n u r pul igoni 
od. knöchernem Skelet. Am Rflcken 
Hegt d. Nervensystem, Vordauungs- 
n. Atmungsorgane am Bauch. 1—2 
Gliedmassenpaare od. fehlend. At- 
xnongsorgane mit d. vorderen Darm- 
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abschnitt verbunden. Blutgefäss- 
system geschlossen; rote Blutkör- 
perchen. Embr)'o mit rückeastan- 
digem Keimstrejfen. 
Vertebrata adactyla ^ool. Wirt)eltiere 
ohne paarige Oliedmassen (Atrama 

U. Cyilostoma) ; s. Polydaktylie \\. Penta^ 

tiaktylia. (a. gr. ohne, daktvlos gr. 
Finder). 

Verteilnng, elektrische — It$/bum» 

elektrische. 
vertieillatns = wirieiig. 
Vertigo 9)?et). ^- Sch-untukL 
Vertigo .goot e. Groppe aas d. Gattg. 

J/elijc, 

VerMgo ftb rare laesa = Mmür^sAe 

fC '•ankhtit. 

Vertigo c* stoniatho laeso das 
bei chroii. Mageokaiarrh aufiretendo 
Schwindelgefühl. 
Vertikalr'hene *?Iftrcn. jede dch. d, 

V'ertikallime gelegte Ebene. 
Vertikalkreis ^Iftrim. joder dch. Zemtk 

u. Nadir gehende grösste Kreis. 
Vertikallinie *>IftTrn d. N'orbindlUlgS- 
linie von Z,enith mit Naatr. 

verwaehsen ©ot. nennt m. Organe d. 
Pflanze, wenn sie mit ihren seitlichen 
Rändern zusammengewachsen sind; 
dies kann normal u. anormal sein. 
Verwachsiuiflf $at^. fint d. Verschmel- 
zung zweier Ge\vül)soI»ornächen, ent- 
weder angeboren (Syndaktylie. Atresie) 
od. die Folge chron. Entziinduugea, 
bes. il. serüsou Haute (vgl. Pericar- 
ditis, Pleuritis, Peritonitis). Dio Stö- 
rungen sind abhängig von den be- 
tronenen Organen. 
Verwandlnng d. Insekten Die 
Metamorphose d. 1. ist Vollkommen, 
wenn die Stadien d. Larve u. d. 
Inm^i^o dch. e. At/^^/istadium getrennt 
sind (motabolo I. z. B. Schmettcrlini;) 
od. unvüllkomnion, wenn d. ilüu- 
tangeo allmShlich ohne scharfe Ge- 
gonsätzo 11. ohne Kin^chiobung eines 
Puppenstadiums zur Image hinführen 
(ametabole od. hemimetabole I., %. B. 
Grille). 

Verwandtsdiaft, chemische o» Affi- 
nität. 

Verwandtschaftszncht Boot. e. Z&ch- 

timgsmofhode, bei w.blutsvorwan<lte 
Tiere unter sich gepaart werden; 
geht dieselbe so weit, dase BUem 
mit Kindern od. Enkeln, od. Ge- 
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schw ister untor sich gepuurt worden, 
so nennt in. sie Mc9$iwH<ki, 

verwehen Bool. die bes. bei d. Nffmne/i- 
raupe vorkommendo Hiecntümlioh- 
keit, sich bei der guringston Kr- 
schfitiemng d. Zweiges fallen zu 
las ' n, viit 1. ohne Padenspinnen. 

Verweiicatheter aWd>. e. CathtUr, der 
permanent in d. Blase Hegen bleibt; 
bei schweren \'orletzungen d. Harn- 
röhre etc. in Anwendung. 

verwerfen ,Si>ot. = versetzen ; s. setzen, 
wer/em. 

Verwerfung, S()ninL' Wcul. I nterbre- 
chung einer Schicht dch. e. »Spalte, 
verbanden mit e. Vertikalverschie- 
bung der an d. Spalte zusammen- 
stossenden Schichtenteilo (l'lügel). 

Verwesung, diu dch. Mikroorganismen 
verursachte Zorsetzg. V.Organismen. 

VerwesungHpHanzpn von im 
dea verwüsunden tSi«»ncD sirh er- 
nährende Pflanzen. 8ie sind teils 
chlorophylllos, teils chloiophyllfüh- 
rend. Krstere gehören vorzugsweise 
d. feuchtwarmen Troponwäldern an. 

verwildert Sool- nennt m. Tiere, die 
aus d. Zustand d. iJomesticalion 
wieder iu d. freie Natur zurückver- 
setzt, ganz sich selbst überlassen 
sind n. I>,'ild oi{. orst nach r. Reihe 
von ( ioneraiiuaen mehr od. weniger 
in ihren angeborenen Zustand d.Wild- 
heit zurückschlagen (verwilderte 
Katzen, Hunde, l'ford(\ Schw^ino). 

verwittern CSbtm. Bisw t ilen ist in SuLs/i 
das ITrystaitwasscr so locker gt'lmn- 
den, dass ln-ini IJt'L'on A. Salzr 
au d. Luft entweicht, die Krystaüe 
werden matt u. zerfallen» sie v. 
Diese llrst heinung zeigt z. H. die 

krvst. S.uia. 
Verwitteruu^c Diin. d. N erUnderunfi, 
w. Mineralien u. «Ji-stoine dch. <l. 
7.cv\>\7.v\\i\o Wirkuiii: des in d, Ho- 
den eindringenden kohlensüurehal- 
tigen Wassers erfahren. LttsKche 
Rcstiindteilo worden z. Teil fortge- 
führt, iinirolf^sto bleiben als (Irus, 
Sand u. Thon zurück. Uch. V. wer- 
den d. <jestoine in Ackerboden um- 
gewaii'!^'" 
Verunstaltuugeu =^ Dc/otmatio»tn, 
verserrt ülrvft. solche fCrystalle, w. 
<lch,ungleichniässii:os Wachstum »'in 
vt)n d. idealen I'orm sehr abweichen- 
des Aussehen erhalten; ein liur/tl 



d. Krystallographie kann wie ein 
Lineal aussehen u. Flächen, w. nach 
d. SywnutrUgesitt auftreten mflssten, 
können fehlen, 
verzinken icc^n. Zur gaivaaischen Vor- 
zinknng (von Eisen) dient e. Lösg. 

von Chlorzmk^klorammi'nium , j >io Lösg. 
muss verdÜOUt, der GalvanUcke Strpm 

schwach sein, 
verzinnen Ict^n. Eisenblech wird dch. 
Eintauchen in schmelzendes Zmn an 
d. Oberfläche verzinnt (WeisshUck). 
Auch andere Metalle werden häutig 
auf diese Weiso od. .ich. Rrdian<llg. 
mit e. Lösg. von Zutnchlorur-Chtor- 

ammmhm verzinnt. 

Verzögerung s. Jietaräation. 
Verxnckernng (Sbcm. d. Teberführuag 

«1. Stärkt in I'rauf'cntucktr d<'h. Fermente 

od. verdünnte Säuren. 
Verzweigung ^of. Entstehung gl(?ich- 

artiger IMIaozenieile aus einander. 
Vesiea 9lf^. 1) — VttUiU». 2) V. nrinaria 

- narnblass. V. fellea - CallenUtue. 

\) W seminalis - Samenf>lase. 

Vesicautla ^.{J^cni. blaseuzieheniie 
Mittel, z. B. Omtharults. 

Vesicantiu, Hflasterkäfer I'am. 
d. CoUopura. Ilalsschild schmäler 
als hocken, diese biegsam, oft ver- 
kürzt; meist von leblialtcr l'arbe. 
Körpersaft blasenzii'hciid. I.irven 
sclimaroiisend bei liienenarten; be- 
:«tehen e. Ifyptrmetamorpk»Ui S. LyUa, 
\reioe. auch leUphona. (vesicantia lat, 

blasen/'' -b<>n'( y 
VesicHtorplla.'^ter = EtKfLutrutK Coh' 

tkariättm ordinariHm. 
Vesicoret'tftlflstel (£tnv. o 



rr: 



zwi- 



schen llarnl»lase u. .Mastdarm, meist 
die I'ülgo von tiefgreifenden Ge- 
schwülsten od. Verletzungen. 

\'csi( (»vaginalflstcl C^hm. Fisie! zwi- 
schen i'agma u. llatnhlase; oft dio 
1 uige von schweren Entbindungen, 
Heilung operativ. 

Vesiciila '•ßiitfr 1'htt. Hläschcn, d. h. 
o. etwa hirse- bis erbsenkorngrosse 
Abhebung der obersten Bpiäermif 
Schicht, die mit einer wasserhellen 
Flüssi-kolt gefüllt ist. (V. lat. Hlaso). 

vesiculäre»« Atmen ^4^^)/)l. d. üeräusch, 
w. m, bei normalen Langen u. nor- 
maler Atmung bei d. Auskultation hört. 

Ve»*ieulatae frühere Uezeichng. 

für dio mit llörbläschcu versehenen 
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iMödusea Hydroiäea, im üegensau 
zu d. Angen tragenden OeeltaUu. 

Veapa C,i\XVz. ^. Vespidae; Imuen 

umhüllte Nester, mehrere Waben, 
die dch. sdulenartige Pfeiler mit 
einander verbunden sind. — Vespa 
£radrff\g\. folg. Artikel. Vespa media, 
Nest frei an Zweigen. V. germanica 
u. vulgaris Nest im Boden, (vespa 
Int Wespe). 

V«bj>a erauro L., Hornisse ö^pI. i''am. 
VnpUae. Braun mit gelber Zeichnung 
an KiM>f ii. Abdomen. I'IüstpI stark 
^olb getrübt. Nisten in hohlen Bäu- 
men. Nest gelbbraun, leicht zer- 
bröckelnd. 5 ü. mehr Waben. Leben 
von nitst- u. Baumsaft; schaden dch. 
ulatz weises Wegnagen u. Jtingeln d. 
Kinde zahlreicher Holzarten, bes. im 
Spätsommer. Stechen ompfnullii h. 

Veapertilio 3ool. «• Gattg. d. Vtspei- 
t&iomna. Ohren getrennt von einan- 
der, lang; Tragus mit vorsrhmälorter 
Spitze; NasonUicher an d.Schnau/.on- 
spitzo. Flügel breit, kurz. Spom 
ohne L:ii)pcMi. Spät niedrig, schwor- 
nuiig fliegend. Meist ein Junges 
gebührend. 

Vespertfllo Beohsteinii Leial. 3ool. 

Gattg. d. Vtiperhli^'rnna. Mitteleuropa, 
bes. Mitteldeutschland : in Wald u. 
Obstgarton; Vorsteck in hohlen 
Bäumen. 

Vespertilio dasycneme Hole, Teich- 
fledermaus 8»>ol. Vorkommen wie bei 
y. DoMientwv, aber nur in d. Ebene. 
(d;isvs gr. dicht behaart, kaeraogr. 
Schenkel). 

VesperUllo Danbentonli Lt isL.W as- 
scrüedermnus 8ool. Dicht über d. 
Wasser lUogend, auch in (Jebirgs- 
gocconden- Ueberall hSufig. 

Vespertilio murinii» Sthrelt.. S|)Ock- 
maus .Sool. Gattg. Vespert ilio. Mittel- 
europa bis Nordafrika, West- U. Ost- 
asien. In Strassen u. Alleen flatternd, 
verstockt >\rh ii' <;<>bäudon. 

Vespertilio luvsiaciuus Leisl., lJuit- 
fledermaus ^ool. Pelz langhaarig; 
gewandter als «Uo übri'.ion V. flie- 
gend, bes. gern über d. \\ asser. 

Vespertilionfna Farn. d. glatt- 
nasigen l^b'dermäuse : der Schwanz 
vollsiändii; in d. Zwisrhonschenkel- 
haut eingeschlossen. Daumen auch 
an der Basis frei. Viele deutsche 
Arten. 



Vesperugo Sool. e. Ciattg. d. VespertüU' 
nina. Öhren von e inander getrennt, 
ktir -'T als d. Kopf. 7>i7,f//j vorhanden; 
Na."»uulöcher halbmontlförmig an d. 
Schnauzenspitze. Flügel schlank, 
lang; Sporn mit Hautlappen. Zwei 
Junge gebärend. Hoch u. rasch, 
abends rrüh fliegend. 

Veaperaifo discolor Natterer SosL 
'CjwW'Z.Vfsperu^.'f. Wnldigo Berggegen- 
den .Mittciouropas. Wandert wie 
V. Nihsomi, (dlscolor lat verschieden- 
farbig). 

Vesperngo Leislerl Kühl, rauharmige 
Fledermaus Arme unterseits 

dioht behaart. Wälder a.Walddlnder. 

Vesperugo Xilssonii Keys n. Ria«!, 
NordischeFlotierniausHool.ini loutsch- 
land im Harz u. in Osipreussen; 
w ochselt wie d. Zng\'Ogel ihren 

Wohn<irt. 

Vesperugo uoctula Scbreb., grosse 
Speckmaus Sool. die abendlich aller« 

früheste u. am höchsten fliegondo. 
In Wipfelhöhe über d. Walde. Mai- 
kaj£r, Fertrix u. a. Insekten vertilgend ; 
nützlich, (noctole franx. d. Speck* 
flodormau.'^ nov i .t. Nacht). 

Vesperugo ptpiätreUns Scbreb. 
Gattg. Vespentgo, Deutschland« Mittel« 
asien; gemein bei m^nsihlichen 
Wohnungen; zuerst ilie Winierver- 
sitM ke verlassend, (pipis trello ital. 
Fledermaus). 

Vesporngo serotinns Schreb., spät- 
fliegende Fledermaus ;ii>ol. .Mittel- 
euro|>a ; spät hervorkommend, nied- 
rig, langsam fliegend. Insi kten ver- 
tilt'ond; nützlich, (serotinus lat. spät). 

V espulae 3ool Wespen, Faltenwespen, 
Papierwespen, e. Fam. d. Hymtnoptera. 
I'ühlor doiulirh L'obrnchen. Funkt- 
augen vorhanden. \ orderflügol in d. 
Rwie einmal d. Länge nach gefaltet; 
gesellig lebende, mit Männchen.Weili- 
chen u. .Arbeitern; letztere fehlen d. 
einsam lebenden Arten. .Nester aus 
Fflanzontoilen u. Speichel, lösch- 
papioiartig, mit Wahm. frei hängend 
od. im Boden ; mit od. ohne gemein- 
samer HflUo, Flogloch nach unten. 
Männchen u. Arbeiter sterben im 
llerl>st, Weibchen überwintert, or- 
zeul^t o. neue Kolonie. Männchen 
im llerbst. Begattung l^x h in d. 
Luft. Die einsam iobeadon füttern 
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<J, Larven dch. Insekten, die dch. 
einen Stich gelähmt worden. Wespen 
nährnn sirh von PflanzensUfien, lihitt- 
laussaft, Insekten, Spinnen. Summen 
ähnlich wie die Bienen. 

Vestibiilinn — Vorfuf. 

Vesaviao, idokras äRtn. den Kalk- 
thon^rmift» ähnlich xasammenge- 
seiztes Silikat, aber Wasser u. mit- 
unter auch Pluor haltitr. Tetr., meist 
säulenförmige ivr\ staUo; ilärte = 0,5; 
gtlb, grün, braun,' schwarz. In Kalk- 
hlitcken <1. Mte. Soinnia (X'osuv), in 
körnigem Kalk als Kuniuktmineral 
(Anerbach an d. Dorgstr., Monsoni 
im Fassathnl), am Wilnifluss in Si- 
birien (Wiluitj, in krystallinen Schie- 
fern d. Alpen. Egeran ist brauner, 
geriefter, stangeliger V. von Haslan 
bei Eger. 

Vesuvin = Bismarckbraun. 

vet. od. veter., Abkürzg. auf Rezepten 
für voterinarius mr d. tierärztl. 
Gebrauch. 

VeterlnKrwesen » Tierheilkunde. 

Vetiverwnr«el /iatiijc Vetivtrime» 

Vexinnra - Fahne d. Feäer, 

Vexirgurke s. EciaÜütm offieuuUt. 

Vibices CS^ir. strichförmige Flecken, 
von Hlutatjstritt herrührend, (vibex 
Int. Strieme). 

VtbraenlaSooI- ungebildete Individuen 
der Bryty2oaVuV^n\K\ iloffn verküm- 
merter Körper e. lange, bewegliche 
Borste trägt, (vibrarelat. schwingen). 

Vifirafularia = VUraiula. 

Vibration ^ Sehwütgtutg. 

Vibimtlonstheorie — ÜnduiaHemthtorU, 

Vibrio, Zittertiorchen 95ot. zu d. Sihizo- 
mycttes gehörig: srhwa< h wollenför- 
mig gebogene I iitlcn. In Aufgüösen, 
Tümpeln, im Zahnschleim (V. rugula 
Mtil! ) n - \v. fvibraro lat. zittern). 

Aibrio MetHchuikoff $ati). 2(ut. d. 
CMeraiaeUlm sehr Shnl. ViMmmSiXi, 

Vibrioii srptiquc Pastenr =— Bacillus 
o*d€maiis maiigni Koch. 

Vibrissae Bool. I) die an d. Oberlippe 
d. Säu^itr stehenden Haare, w. 
•1« h. (Ion AVrr^'Ärcichtum ihres Haar- 
i'üigci Tastempfindungen vermitteln. 
V. heissen Tasihaaro, Spürhaare, 
Schnurron. 2) Barthaaro am Schna- 
belgrunde u. au d. Augen d. \ ögel. 

VibnrDiiDi, Schneeball Vot. Pam. d. 
Caprifoliaceaf (L. V. .1) Z. Teil be- 
liebte Zierplianzeo. (\ . lat.). 



vicariirende Bestandteile jtTt;ft. Sbeui. 
S. Isomorphit. 

vicariirende Menstruation ü^im. l-^ä11o, 
in w., bei fehlenden Menses, perio- 
dische Blutungen aus Nasenschleim* 
haut, I-untro, Mapen etc. auftreten. 

V'ivia, Wicke $ot. Fam. d. FapUuma^eai. 
Krautpflanzen, viele windend ; meist 
■zuto i'utiorkräuter; einii;e auch lä- 
stige Ackt'runkräuter. (vinciru lat. 
binden — heften sich mittelst Ranken 
an fremde üegenständo an). 

VieinalHächen Ät^ft. d. IMIu^hen man- 
cher Krystalle erscheinen nicht eben, 
sondern sehen gebrochen ans da- 
durch, la'.^ sie aus mehreren schwach 
gegeneinander geneigten Flächen 
bestehen ; solche Fl. hat m. V. gen. 

Vicognewolle Ssol» d. Wolle der 

Auchenia viamna. 

Victoria regia Liudl.. küiiigl. Wasser- 
lille Qot. Farn. d. Nymphaeaeeat. in 
d. grossen Strömen Südamerikas. 
Blätter kreisrund, bis 2 ra im Durch- 
messer, Rand bis 10 cm hoch em< 
porgehobon, oben hollirrün, unten 
rot, mit Starkon roten Stacheln. Blüte 
bis 40 cm im Durchmesser, wotü- 
riechend, sich nur abends öffnend, 
erst weiss-, später rosenfarbig. 
Früchte kopfgross, Samen (Wasser- 
Mais) essbar. (Nach V., Königin von 
Englaivf. t'onannt). 

Vieteriablau Xcc^n. Teerjarbstojf, w. dch. 
Binwirku^ von Phenyl-a-Naphtyla- 
min auf Tetramothyldiamidolionzo- 
phenon entsteht u. tanniru Baum- 
wolle förbt. 

Victoriagelb — yütoriaxn-ange. 

Victoriagrün Bittermanielölgrun. 

Victorin orange s. DimtrokrcscL 

Vicunna - AuekemUt viaetuut. (V. Vater« 
Tin f Name). 

Vidiauus )21nt. Bozeichng. f. Arterien 
u. Nerven, die im (^nalis v. (e. 
Kanal im Keilbein) gelegen sind, 
(nach Guido Guidi, l'lorenz um MSU). 

Vidna paradifiea Cnv.. Widalink, Pa- 
radieswida Farn. d. Pheeidae, 

Weibchen spnrlirmfarben, .Männchen 
schwarz mit oraiigorotera Halsband, 
Cnterseite rostgelb, Schwingen dun- 
kelbraun. Zur l't'iratttinL'f zoit sind 
d. 4 mittleren Steuerfodorn desselben 
sehr verlängert, dieinnorn derselben 
verschmälert, d. äusseren stumpf, 
borstentragond. Mittelafrika. (Wida 
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e. nfrikan. Reich, daraus ßUschUch 
vidua == Witwe). 
Viehbremse 3od1. 1) Gaurophiius 

pecorum. 2) Tahanus hainmu, 
Viehsalz Lfcksah. 
Viehstelze Motaitäa rta\ a. 
Yiehweber ^o\. Textor Dinamelli Horsf. 

sucht in (I. Biiffelweber, Parasiten 

vom Kücktio d. Büffel u. lebt in d. 

N%he d. grossen Viehweiden von 

Mittel- u. Südafrika. 
Vieill. »Dt. «um. Vieillard (Eugen). 

Direktor d. botan. Gartens zu Caen. 
▼ielbrttderige Pflanzen ^ Polyad€lphia. 
vielehfge Pflanzen Polygam»». 
Vielfrass = 6'«/^» borealis. 
VielfngK 3oot. 1) Julm, 2) Oett^, 
Vielhiifer ^ Dickhäuter. 

Tielköpflg iöot. nennt ra. e. iVkrxel, 
bei w. d. nnfere, grlSssere Teil d. 

oitrontl. Wiirzol ist, währond d. obere 
Teil dem Stengel augehört. Auf dem- 
selben bilden sich e. grosse Zatü 
einzelner, kurzer Zweige mit gmnd> 
ständiffi'n Hnittt^rn. 

Viell. SlhM. .'iiun. \ ioillul {l^. V.) gest. 
Is2>. I'ranzüs Omithologo. 

vielniänni^^e Ptianzen = Pi'Ivandria. 

vielweibige Pflanzen ~ Paiygynia. 

▼ielselUir« Drüsen ^ot\. D., w. in 
(I. 'Piofc d. Haut liotren u. aus 
mehreren Zellen gebildet worden, 
von denen eine od. mehrere Sekret 
absondern, während d. anderen e. 
Hohlraum zum Weiterleiten d. Se- 
krets oinöchliessen. 

vielzellige Tiere = Metatoa. 

VierfÜ88cr J^mit rl. Sätifior, bei w. auch 
an d. vorderen Uliedraasseu d. Dau- 
men den anderen Fingern nicht 
tro'jotuilior trostollt worden kann. 

Vierhander ^iool. Tiore, bei w. auch 
an d. hinteren Gliedmassen d. grosse 
Zehe den übrigen Zehen gegendber- 
stellbar ist. 

Vierhornantilupe 5. lanufn/s. 

Vierhiigel ?(nt. o. Teil d. <;ohirns; 
zwischen III. u. \\. r,ohinikammer. 

Vierkiefer == TetragneUha. 

Yierkienier — TttrahrmKluaia. 

vierniächtig ©ot. nennt m. d. Staubblatt- 
kreis d. Crmi/erae (XIV. Klasse d. 
Linne' schenSysttms), weil 4 Staubblätter 
länger sind, als d. 2 andern. 

Vierpuiikt Lith<>sia quadra. 
Viertelpx ruulide s. triklines System. 
Ticrnhrlilame s* MiroKlis J^t^ 



vierwerti^c s. Valefi- 

Vierzehnender 3oi>l. Werden statt d. 
dreizinkigen Krone des Zw^l/mderw 
zwei zweiendige Gabeln gebildet; 
dann entsteht der V. 

Vig. ^oo{. ?lutn. Vigors (Nie. Aylward) 
gest. 1B4(). Mitdirektor am brit. Mu- 
seum. Ornitht>lnfre. 

VJguH »inenHii» Kudl.. chines. h'asel 
9ot. Pam. d. Papiiionaetüt, Ostasien. 
D. hohnpnartiircn Samon o. Haupt- 
nahrungsniittel. (Dom. Vigna, itaL 
Botaniker d. 17. Jahrb., Prof. zu Pisa). 

Vigognewolle Vicognneollf. 

Vill. ^öot. 'Mm. Villars (I)omini<iue) 
gest. 1814. Prof. zu Strassburg. 

Villi instestill»les — Darmtottm, 

villosn«* — zottig. 

Vilm. iöot. iMutn. Vilmorin (F. L. de) geb. 
1816, gest. 1800. Frans. Botaniker. 

Vin.. Alikürzg. auf Rezepten für Vi- 
nuin Wein, 

VittMse — Schlempe. 

VIncat Immergrün, Singrün *pt. Tain, 
d. Apoeynfat (I,. V'. 1.). Kleine, immer- 
grüne Sträucher; Zierpflauzeii. (vin- 
cire lat. umschlingen). 

Vinumcamphoratum'^^flrm.rnmpher- 
wein; b. cholera'ahnl. Erkrankungen. 
Analeptüum. 

Vinnm Colchici 'l'fiarm. aus SefficfiC-hhüi 
u. Sherry dargest. ; jjegen rheuma- 
tische u. gichtig© Leiden. 

Vinnm Connnrango $^arm. aus c\m- 
durangflrinäe u. Sherry durgest.: gegen 
Magenleiden. 

Vinnin emetienm Vinum stihiatum. 

Vinnm Ipecacuanhae ^bnrm ati- . 
wurselu. Sherry dargest.; Expeitorans. 

Yiniim Opü compoätiun ^ Tirutura 

Vitium Pepsin! ^^ann. Pepnft u. Salz- 
sSnre enthaltender, aromat. Sherry ; 

Verdauung beffirdernd. 

Vinnm Rhei Ttn.tura Rhei vinosa. 
Viuum stibiatuiu ^4Jl^»irnt. Lösg. v. Breck- 
Weinstein in Sherry (1 : 260); Broch- 

V iuy 1 Ü^rm. heisst das ungesättigte Raätcal 

(CH,-CH). 
Viola. Veilchen Cot. Farn. d. Vidasiae 

iL. V. 1.). Von d. 5 uugieichgrossen 
Jlumenbrattern d. untere in e. hohlen 
Sporn verlängert. — V. odorata L. 
M irzvoilchen. — V. tricolor L. Stief- 
muiterchen. (iolon gr. Name). 
Violaeeae, Veilchengewächse ^ot. e. 
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äiJtotyL i^flaazenfam. Kräuter u. 
Sträucher. K. 5; C. 5, ungleich, eines 
mit Sjiorn. 

Violttn iJiin. blaues, zum Augit geh«- 
riges Mineral. St. Marcel in Fiemoat. 

Violanilin Azodipkenylblau, 

Violett l^fiiif. 7(c^n. die Karbe, w. von 
allen sichtbaren Strahlen d. sptiirunu 
am stSrksten gehrochen wird u. nach 
«l. Ultraviolett d. stärkste chemische 
Wirkung ausübt. — .M. färbt v. ent- 
weder dch. Mischungen V. hkm u. r«l 
od. «Ich. rterfarbitofft Wie Ji&fmmm*s 
yih'et!. MetkyhiflUtt u. a. 

Viuletthf>lz JacarandahaU. 

Violettaehwara: Ic*n. Tterfarhitoß ; 
bronze^elbes, in Wasser mit braun- 
roter l arbe lösl. Pulver, \v. Wolle 
n. Baumwolle violettschwans färbt. 

Violinspiplerkrampf S!??eb. e. bei Vio- 
linspielern beübachtoteiKMrA0/irij'«Mi/^- 
nettrsae. 

Vipera Sool. Gattg. A.l'iperina, mit .auf- 
ge\^•f^^f(^no^S<•hnauzenspitzo it. trros- 
:ien runtica .Nasenlöchern. Nacht- 
tiere, bes. Mäusen nachstellend ; 
vivipar. (Abkürzg. von vivipara lat. 
leben<lig gebärend). . 

Vipera animodytes Drum* n. Bibr., 
SandvifMM- ^?oot. Srhn;tuz(>nspitze 
hornanig verlängert, (iefahrlichste 
d.europäiächenutftechlangen.Mtttel- 
meorländer, auch in Südbayern, 
(ammndvtf .-^ f^r. im Sand krie<:^hend). 

Viperu ttt*pis Merr.. Aspisviper .S^ol. 
bis 73 cm lang; Süd Westeuropa, bei 
Metz; häulig mit d. Krempttfr ver- 
wechselt. (.Vspis, Gitischlange d. 
Alten). 

Viperina Hool. rnlororiln. <1. Ophidia. 
Ober- u. Unterkiefer bozahnt; auf je- 
der Seite d. Oberldefers 1 dorchbonr* 
ter Giftzahn, dahinter keine soliden 
Zähne, wohl ahor Hrsatzc;iftzähno; 
lassen d. Beuttj nach «1. Hiss wieder 
los, dessen Wirkung: abwartend; 
viele sind vivipar. 

Virescenz = Chloranthta. 

Vlrglntoliirseh ,Soot. Ctnms virginianus 

Gmel. Geweih nach vorn umgo- 

l>ogen,d.Sj)ros5en nach oben stehend. 

Nordamenka; zähmbar. Fleisch 

wohlschmockond. 
virginiMclie Heutelratte s. Dtdelphrs. 
virginische Ccder s. Jumperui virgm. 
▼irginischer Hirsch =» Virginiahirsch. 
Viridit äXtn. grünes Umwandiuogs- 



prodakt d. AugUa in Mdaphyrtn U 

Virola gebifera Aubl., Talg-Muskat 
nuss Sot. Farn. d. Myristitaceat. Baun 
Westindiens, dessen Früchte das 
i'iroia/ett llofern. (V, heimatl. Name) 

Virolafett ^-öot. dcli. ,\uskoch(>n d 
Samen von Vtroia seöt/era erhaltenes 
talgartiges Fett, w. zur Korzenfabri 

kati^'H ilicnt. 

virtuelieiii iiild s. JifUd. 

▼frnlent »1«= giftig. 

Virus. Gift; bes. AnsteckongSStofT. 

VIscacha /jj^Astomuj. 

Viscera — luiigoweide. 

ViscerslgMlglien, Eingeweide- od. 
Kiomenganglten iSooX. d. Gruppe von 
Nervenknoten d. Mollusca, w. mit d. 
Schlundrinj^e in Verbindg. stellen, 
Herz, Qenttalien u. Kiemen ver* 
sorgen. 

Viaeeralskelett 3oo(. d. knorpeligen 

od. knöchernen Skeletteile, die am 
Anfang d, V'erdauunc;skanalcs der 
Wirbeltiert gelegen, mit d. Scliiidul in 
Verbindung stehend, d. Gesichtsteil 
d. Kopfes, (1. h. d. Oberkiefer, Gau- 
men, l'nterkiefer, Zungoabcin u. 
Kiomenhogen bilden. 

Vis( osimeter s. l'iscosität. 

ViäcoHität 'iß^^f. d. Beweglichkeit e. 
Flüssigkeit (Aether, Gummi). Die 
Apparate zur Best. d. \. (wichtig für 

d. Wc^rtbostimmung von Maschinen- 
ültm u. dgl.) heissen l'iscoiimtter, 

Viscum albnm L.. Mistel $ot. Farn. d. 
Loranthaiciu (L. XXII. 4.). Immer- 
grün; mit wiederholt ^abolig ge- 
teilten, gelbgrflnen Zweigen; Blät* 
ter Unzoti-spatelfÖrmig, lederartig; 
Früchte erbsengrosse.weia8eBeeren. 
Auf d.,Ae8tett europiiscber Laub- u. 
Nadelhölzer schmarotzend, auch auf 
Oh-^thrumK'n ; sphr schädlich dch. 
i-..mü;it.'huag von .Nährsioft'eo. (viscus 
lat. Vogelleim — m. bereitet solchen 
aus Beeren u. Stengpin). 

Visitenameise •=> Zugameise. 

Viainte Ost. Pam. d. Hyptritmetm 
(L. XV'III. 4.). Sträucher Amerikas, 
w. d. amerikan. Gummigutt liefern, 

e. gelbes, d. Gtunmtguit ähnliches 
Gummiharz. 

Vison — ^fink. 

vitale Bedingungen 3ool- Al^ v. B. 

bezeichnet m. die 3 .Merkmale, dch. 
i die s. d. Orgtmsmtu vou anderen 
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Naturkörpern unterscheidet : die Ent- 
stehung dch. elterliche Zeugung, d. 
Stoff-ve'chstl, die Struktur u. d. Bau 
{d. h. Organisation) <oinn< Krtrpors:. 
vitale Lnngencu]>a<L itat , die Luft- 
menge, w. nach tiefster Inspiration 
1h tiefste Exspiration entleert 
werden icann; beträgt bei gesunden 
erwachsroficm MSnnern 3000 — 4000, 

Vitellarium ;iool. d. Dotterstöcke d. 

Vitellin Sbem. lindet s. im Eidotter u. 
enth;11tnobon den allen AVrrif/V.rstofTen 
goinuinsaniün Elementen noch Phos- 
phor. Dch. warmen Alkohol sersetst 
OS ^i'^h in sich ausscheiil<.'n(les^/^«w/>r 
u. gelöst bleibendes Lecithin, 

Vitex agnns eastnft L., Kenschbanm, 
Abrahanisstraiich ©ot. Farn. d. V(r- 
henaceae (L. .\l\'.2.). Am Meeresuler 
Südeuropas wachsend. Strauch, 
dessen gewürzi^e Steinfrüchte als 
Ersatz für l'fefter gebraucht werden. 
Zweige zu Flechtwerk, (viteo lat. 
flechten; Keuschbaum — m. glaubte, 
d. IVüchte stumpften d. Gescblechts- 
triob ab). 

Vitiligo s. Lntkopatkie, 

Vitis, Weinstock, Weinrebe ?3ot. Fani. 
d. ^Impelidear (T,. \ . 1). K. schwach 
özähnig: Cö, au d. Spitze zusammen- 
hängend u. sich wie e. .Mütze vom 
Grunde abhebend. Frucht o. Ifiiche- 
rige,2 — 4samige Beere,( V. lat. Name). 

Vitts Tinifera L., edler Weinstock «ot. 
Mit herzförmig«'n;5 -51appigen,grob- 

§ezähnten Blättern ; Blüten in Rispen, 
'iederüeceoder oder kletternder 
Strauch, vorlangt mittK rc Sommer- 
wärmo von 2<)" u. mittlere Winter- 
iemperaturvon-f5"bisU». Wildwach- 
send in Armenien, sfldl. d. Kaukasus 
u. Kasp. Meeres. Wein schon bei 
d. Aogyptern bekannt (ca. 40JXf J. 
V. Chr.). In Deutschland zuerst dch. 
d. Römer eingeführt (f\ aiser Probus). 
Vitium COrdis — Hertfehler. 

Vitrena dsol- blinde Schnecken aus 

Ilöhlengowässorn von Süd- u. Mittel- 
ouropa ; zur Gruppe d. 7Lt^«iV»//«>«ageh. 
Vitriiitt, Glasschnecke e. Gattg. d, 
ifelicidae. Mantel grösscrals d. glas- 
helle, dünne Sehale; an feuchten 
Orten, (viirum lat. Glas). 
Vitriol, blauer ^ Kt^/trvHri«l, 
Vitriol, cypriseher — K»4f«nritrM, 



Vitriol, gemi«)cbter D^tivitrial, 
Vitriol, grüner = EuemoiirUl^ 
Vitriol weisser -= Zinhulfat. 
Vitrioll)leierx = AngUsH, 
Vitriolkttpe s, Indigo. 
Vitrioloeker Wxx^. e. wasserhaltiges 

f 'i i'PMXydsulfat von Fahlun. 
Vitriol öl =« ÜchTve/eisäurt. 

VItrIolsehmand s. Altam. 

Vitriolsledcrei, Anstalt, in der K'upftr- 
vitrioi dc-h. Kochen von Kupfer mit 
Schwefelsäure bergest, wird. 

Vitrophyr = PeehstHm, 

Vitsbohne ^ Bohne. 

VittAd. «ot. ?lutn. Vittadini (Carlo) gest. 
18ßö. Mitglied d. lombard. Instituts 
d. Wissenschaften su Mailand. 
Mykoioge. 

VIt. 9st. fhim. Viviani (Domeuico) geb. 
1772, gest. 1840. Prof. d. Bot so 
Genua. 

Viverra, Zibethkatzo 3ooJ. Fam. d. 
Viverridae. Zehengänger; Krallen halb 
rüt'kziehbar. "j /i>hen vorn u. hinten. 
Schnauze spitz. .\fterdrüso u. Ziheth- 
Tasche zwischen After u. Genitalien. 
Schwanz lang, nicht rollbar. (V. bei 
d. Römern d. Frettchen). 

Vfyerra genetta L., Genette, Ginster- 
katze ,SooI. Sohle im r,eirensatz zu 
andt-ren Viverra-AXWw mit nacktem 
I.ängsstreif. I'^ahlgrau mit schwärz- 
lichen Flecken am .Vage, Oberidefer- 
spitze weiss, Schwanz irpfiniielt. 
öOcm lang, 7 cm hoch. Südfrankreich» 
Spanien, Nordafrika. Haustier; 
Mäuseverfilfirer. Pelz geschätzt. 

Vivem rasse Uorsf. indische 
Zibethkatze. 

Viverra zibetha, asiatische, echte 
Zibethkatze >^oc»l. Gattg. Viverra. Bräun- 
lichgelb mit dunkelroten Flecken, 
Riickenstreif schwarz, Bauch weiss- 
lich. 7.1 cm lang, 30 cm hoch. China, 
Südasien. Ihr Ziheth am höchsten 
geschStzt. 

Viverridae "^wX. Fatn. <i ''i^mivffra. 
Kdrper gestreckt, Beine niedrig; 
Zehen* od. Sohlengänger. Schwans 
lang, hängend. Gi biss i' cV'tjm* «. 
Zunpe mit Hornspitzen. .\a .Vfter 
u. Genitalien reiche Drüsonentwick- 
lung; blu^ierige Raubtiere; von 

Vögtin. Eiern U. Amphibien lebend ; 

laufen u. klettern geschickt. Afrika 
u. Sfidasien. 
Vivlanit, Blaoeiseoert SKtn, wasser- 
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halliges?, phosphors. Kisenoxydul; 
i^e»{r04),-i-Sn,(), an d, Luft z.'Toil 



Bildung^'dtlftor mit diesem attfge« 
lagertör Keimscheibe besteht. 



zoHisenoxyd Phosphat umgewandelt. ' Vogelflob — CtrtUepsyllm. 



Mon.,klf ino,säulenn^rmigeKrystalIc, 
auch ordig (Blaueisonordo) ; blau- 
grriin od. Blau. In Brandfeldern d. 
englischen u. franz. Kohlenflötze, in 
Knochen, \v. lüngoro Zeit im Hoden 
lagen, in r»»ffni»)()ren, im Sumpferz 
u. Kisenkies. 
vivipar ;^ocil hoisson Tiere. ihre 



Vogelfnss s. Orniihiffus. 
VogelkiniChe S. 1) Pruma avium L, 

2) Prunus paäus L. 
V'ogelköpfchen 394>(- sin<l zweiarmige 
Zangen der Bry0u>a mit Heiniwölbung 
u. freiem Finger, die in d. .Nähe d. 
BecherölTnung sitzen u. kleine Tiere 
bis zum Absterben festhalten. 
Vogelkunde ^ OmUkohgi«, 



Kientwickluag im Mutterkörper dch.- 

machen u. als fertige Junge, von d. Vogetnilbe s. Demumvjfssut, 

iMhiilleii befreit, geboren werden. Vogelmilch s. Ornitho^^alum,. 

(vivo h»t. h hon, pario lat. gebären, Vogelmuschel = Avüula. 

V. lebendig gei)iiren). Vo^^elnester, essbare s. ColUcaUa. 

Vivfpara Hool. 1) »jvt>ar^ Tiere. 2)^ \ y^^^X^Ufttit ^ Spamüthtr i^tffer. 

Piihi.iina vivipara. | "^'(»gelscide = Cuscuta. 

Viviparie "öot. l^rsatz e. Blüte dch. Vogelspiniie = Mygale, 
e. Spross, d. abfallt u. dch. Rewur* i Vogesf»nsandrtein0fol. 7>M;fsand8teine 



zoiunir Biulcn e. neue (Mlaiuc 
bUdeo kann. (v. lat. lebendiggebnren). 



Vivisectioii, das Experiment am leben- , Vogt i^wi. iHum. \". (t'arl) geb. 
den Tier zur Erforschung physiolog.j Glessen 1817. Seit 1^72 Prof. 
Thatsachon, w. mit e. \ erwundung 



'I. N i'LM sen, deren Bindemittel häufig 

Uuar/ki y>tällchen sind. 

zu 
d. 



d. Tiers verbunden ist. Der V. ver- 
dankt die Medizin e.Teil ihrer gröss- 1 Vollbltitlgkelt 

ton I'rrungenschaften(dio .\rui'-r'psis, ' Vullblut cUu^l. e. 
Lehre von d. Verdauung u. s. w.) u. 
ist infolge dessen die V. nur in soweit 
einzuschränk(>n, als sie in unnütz 



Zool. u. (leol. zu 'uMif. 
Volkamerie s. Cier0dmdron jragans, 

Ptetkorm, 

Haustlrrrasso mit 

charaktci istischon Fiironschafton, \v. 
sie für c. bestimmten Gebrauch bes. 
geeignet machen. 




Erderbse ÖOt. Farn. d. Caesalpiniauat 

Krautartige Pflanze, deren Ölreiche 
Samen gegessen werden. Tropisch« - 
Afrika. f\'. madatrask. Xainc d. 
IMlanzeisuhtcrrrtiiea lat. unterirdisch). 
Vochysia guianenals AnbL 9»t. Lie- 



fert Copaivfhoh* 
Vögel ™ Avcs, 
Vogel Biilow s. OrMtts gut&mi«, I 
Vogelbeere u. Vogelbeerbaam s. 1 

Sorhis. 

VogelblUtler iöüi. l'llanzen, bei denen i 

d. ßeitätiäiimg dch. Vtigel vermittelt { 

\vir<i. 

Vogelei ^ool. enthält unter d. mehr- 1 
schichtigen Kalkschale eine zarte { 

Srhalenhaiit, w vom Kiweiss bis auf, 

e. Luftkammer erfüllt wird. Im Ei- 



in w. alle 4 Blattkrcise vorhanden s. 

\'<»ll/.t'llbildnng = Verjun^nni:. 

Volt ^^i^j. Musseinheit f. U. cUktrom«' 
toriseh* Kraft — = 0,«»3 Dasritlt» fVoila, 

Physiker .reb. 174."^, gest 1827). 
j Voltametertibiii.\'orrit htungz. Messen 



d. Stromstärke e. oiektrischeo iStroms 
aus d. chemischen Zersetzung, w^. er 

bewirkt. M. unterscheidet Silf-er-, 
Kupfer- u. k'nailgasvoltameter. Bei d. 

beiden erstem wird d. Silber- resp. 
Kupfermenge gewogen, die •-. .Strom 
beim Durchgang dch. d. Lösung e. 
entspr. Salzes in d. Zeiteinheit aus- 
scheidet, bei letzterem d. Knallgas 
gemessen, w. er aus ange^uertem 
Was^•pr abscheidet. 



weiss schwimmt, von k\. Hagehchnüren ; Volttt si Fuuduuieutalversuch jiljyf. d 
gehaltiBD, d. Dotter, d. von e. Dotter- 

membran umgeben, aus d. gelben 
od. Xährdoiter u. d. weissen od. 



\'ersuch, in w. Volta (dch. e. Bltk- 

ttwkiyp) nachwies. >Ia?s ;^\v,>i Acr- 
schiüdene .Metalle (z. B. Kupfer u. 
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Zink) hol ihrer Borührung entgegen- 
gesetzt olektriäch werdoii. 
Volta^Bolie Sftnle (Elenent) ur- 

spriitiLilichi' l'onn dtvs ilahanisiken 
ElemaiU: c. JSaule von abwechselnd 
Übereinander gelegten Zink« u. 
KupferplUttchen, <lie dch. e. mit verd. 
Schwefelsäure angefeuchtetes l'ilz- 
läppchen getronnt sind. Am einen 
Dnde muss e. Zink-, am andern e. 
Kupferstück liegen, die dch. o. Draht 
mit einander verbuaUeo werden. 
Vatta*s Spemnagsrellie u. Spemanfs* 

g^psetz s. Spannun^sreihe, Votttisthi» 
Voltmeter Spannungsuiger, 

Voltsia heteruphylla s. TVüufvrm^mt, 

volubilis windend. 

Voliini(eii) — Rauminhalt. 

Vulumen, kritiscties d. Volumen, 
w. e. Flüssigkoit bei ihrer kritiahen 
Temperatur u. ilirom kritiuktn Dnuk 
einnimmt. 

Volitinen spesiflsches %^x^. Ist g d. 
Gewi<'ht u. \'. d. \'oIumen e. KCn pers, 
so ist V :g sein s. Volumen, d. i. d. 
reziproke Wtirt s. ipezißscktn Gewehts. 

Volnnieneinlieit = Kaumeinheit. 

Volnntonpro/.ento S. Alk.^holometer. 

Volnmeter *iN^lif e. Aratometer. bei w. 
1, Spindel in gleiche Teile geteilt ist. 

Volnint'tri«' Massanalys!'. 
V'oliimvultanieter =^ Knallgarjoltameter. 
VolT« ^ llütle. 

Volvot'ineae 'i!3ot v. !*ani. <l. Algae. 
Einzellige, grüne .Ugen, mittelst 2 
Wimpern umherschwärmen«! ; ein- 
zeln od. in Familien lebend, w. letz- 
tere efionfalls mittelst d. nach aussen 
gekohrten Wimpern d. Kinzeltiere 
schwimmen. \). Familien entstehen 
an? e, Zelle dch. forlgef^otzte Teilung. 
Im \\ aiJser umherschwimmend. 

Volvox, Kugeltierchen ©ot. stur Karo, j 
AJ'olvocinrac '1kA\X\\'v;.. Zu llolilkugeln 
bildenden l'amilien vereinigt, w. oft 
in grosser Zahl im Wasser vorkom- 
men u. dasselbe griin färben. Neben l 
tl. Teilung auch gesehledil. Fort- j 
ptlauzung: grössere flaschentormige 
Zellen (weibl. Organe) u. Bfindel 
kleinerer Zellen fmännl. Organe) ver- 
einigen sich u. bilden e. Oospore, das 
ist c. Dauerspore, ans w. nach Auf- 
lösung d. ursprüngl. Kolonie nach 
längerer Ruhe e. neue hervorgeht, 
(volvere lat. wälzen). 

VolvniO» Datmvtrstklitsttmg, 



Vomer, rttugscharlu'in ?(nt. e. drei- 
eckiger Knochen, dient zur BUdimg 
d. unteren Teils d. knOcheroen Na- 
senscheidewand, (v.lat. Pflugschar). 

Vomica « Otutmt, 

Yoniren » Brbrechen. 

Vomitnritio Slfb. Würg- u. Brechbe- 
wegungen. 

Vomitus lübrechen. V. matutinus 
potatorum, das (»ei Säufern erfol« 
-'^enile morgendliche Erbrechen. 

\ urblätter ^t. Ho^hhläuer, w. einer 
Btüte od. e. BlmUmtmd Vorangehen. 

Vordeckel =^ Kiemenäethü, 
Vorderarm = Unterarm, 
Vorderbeine 30OI. 1) d. vom Schtlter' 

giirtel getragenen Extremitäten d. 

Säu:^^tiere, 2) \). Thoraxheine der auch 
am Ar'd.'men FÜSSft tragenden Insekten. 

Diese seihst unterscheidet m. als 
vorilores, mittleres, hinteres Bein- 
paar. Letztore Bezeichnung wird 
auch bei MfUssigen Gliodertieren an« 



gOWril 



Vorderbrust — i'rothorax (s. Thorax 
Sool.). 

Vorderdeekel s. KiemendtM. 
vordere Augenkammer *rnt. d. zwi- 
schen Limc u. Hornhaut sielogeno 

Abschnitt d. Anges. 
VorderflUgel d. Insekten c?<*<*r//«/^i. 
Vordergliedmaaseu j^ol. d. am Schul- 

teri^flrtel befestigten Rxtremititen 

Vorderhuuptlage (iJcl). e.oft dch. Klein- 
heit d. kindl. Schädels bedingte StU- 
deiiage der Frucht bei (1. (lebuft. 

Vorderhorn S. Rückenmark. 
Vorderklemer S. Proiabranthiata. 

Vordersetaeitelbeinlage » Vträtrhmi^i- 

V urtail «» Protaps MS. 

Vorfiall d. Gehirn«. Prolapsns cerebri 

(5btr. d. I'-oltre von Ilirnverlotzun^ren, 
Z. B nach Trepanattonen u. Spaltung 

V. Gehirnabscessen. D. vorgefallene 
Teil zieht sich entweder von selbst 
wieder zurück od. winl ohne wesent* 
liehe Gefahr abgetragen. 

Vorfall d. Lunge, Lungenbruch, Hernia 
pulmonalis ®^hr. kann infolge X'er- 
letzung eintreten, wenn im Augen- 
blick d. Verwundung e. krSftige 
I'xspiration die Lunge nach aussen 
prosste. Prognose hängt von d. Aus- 
dehnung ab. 

Vorhanir s. /iW/. 
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VorhHUt. rraepuiiuin \Hnt. e. Haut- 
falte an d. hirhel des Penis, die 
bei dessen Erection ausgeglichen 
wird. Sie ist mittolst oinor Längs- 
falte, dem Frenuium praeputii, fixirt. 

Vorhantsteine -» ^aepuHuUtnMe. 

Vorliof 3ool. 1) t\. Herzens — Vor- 
kammer; s. /ftrz. 2) e. Teil des 
inneren Ohrts, 3) d. Vagina ^ Vesti- 
bulum vnginae, s. VuIpo. 

Vorkammer s. ffen. 

Yorkeim ^ÖiU. 1) »i. Pfuiruro^anun ; S. 
£mtryo, 2) d. Crvptogamem: ans d. 
4^«r/ hervorgehendes, nur aus Zellen 
bestehendes, selbständiges Gebilde, 
aiisw. entweder direkt (beid.Moosen) 
od. aus sich auf demselben bildenden 
Geschlechtsnrir.iiK'ii (bei l'arnon, 
Schachtelhalniun) d. uiirentl. IMlatizi? 
hervoreeht. 

Vorkt>jif Kop/gesckwulst. 

Vorkrall« d. neben den ^fV^- 

hrallen auftretende nopaare Kralle 
am Spinnenfuss. 

Vorlftjiff» s f^f'tillalli'n. 

Verlagerung Cp^ti^al. e. zurBcseiiigung 
des SttMNmHs angewandte Operation. 
Vorlauf Xeii^n. das bei d. Jiectiß^atim 

d. Sfirr'fni ^^nofst fil>ergehende IVo- 
• lukt, w. hauptsächl. Aldehyd u. Aceta/ 

enthält. 

Vormagen d. Insekten s. Kaumagen. 

vorschreitende Metamorphose So^I 
d. Art d. Mit amorp hose, bei w., abge- 
sehen von «1. l iillen «I. Hyptmut»- 
mc<rphc:(. das 'PitT in soiiuTTi nouen 
Lebensstadium höher organisirt u. 
\'ollkommner erscheint, als im vor- 
hergehendi'ii. 

V«n st'hwarm d. Toi! c. f^ionen- 
Volkes, w. beim Ausschlüpfen e. 
jungen Königin zusammen mit der 
alten d. Stock verlUssl. 

Vor^itelierdriise Pn^stata. 

Vurstebhuud, Hühnerhund hat 
d. Zweck, mit d. Nase Wild» bes. 
kloinf's I-'i'di rwild, aufzusu«'hen u. 
vor domselbeu zu stehen; s. (/V- 
hratuhshmd. — M. unterscheidet die 
deutschen V. als glatt-, Stichel- u. 
langhaarige, d. englischen V. als 
kurzhaarige l'oiutor u. langhaarige 
Setter, von d. französischen Qriffons. 

Verstoss. Allonge (S^cnt. cylinderför- 
mige, n.u h einer Seite verenirto Glas- 
röhre, w. bei />«////tf//VÄiapparaten 



als \'erbindung zwischen Jietortt n. 
Kühler dient. 

Vorticella 3«>l' e. I'ani. d. Peritruka. 
Körper !ilockenf?>rmig, mit zusam- 
measchnellbarem laagem Stiel; in 
Kolonien an Wasserlinsen lebend, 
(vortcx l;it. Wirliol). 

Vorwachs, Propalis ^wl d. Kitt, w. 
d. Bienen bei d. Anlage neuer Waben 
benutzen ; besteht bes. ausd.klebrigen 
Ueberzug mancher niattknos|»v>n. 

Vorwasser ®eb. das vor d. kindlichen 
Schädel im Am$nati befindliche Frucht* 

\V\ - -IM". 

vorzeitige Atmung d. Kindes 
d. h. Atmung im Uterus, bedingt dch. 

Tod od. Anaomio d. Multor. ^Nim- 
pression d. Nabelschnur «m< ; hat d. 
Tod d. Frucht dch. lu ^tu kung im 
Gefolge. 

vorzeitigeCnterbrechnngd. Schwan- 
gerschaft s. A^t, 

Vox cholerie* d, bei Cholera u. 

Chc^fetine auftretende matte, heisere 

Stimme. 

Vulkane (Ikol. ThUiigo \'. sind Herge, 
aus welchen .-chmelzflüssiges Ge» 
steinsmatc^rial , lose Auswurfspro- 
dukte (s. Aschen ^Uin,, Lapilli) U. GaSO 
(s. Fitwutroten) gefordert werden. Sie 
h;if>on tnoist k'ogtdform ii ilir 
maieriai besteht aus I.avon n. Tujjen. 
Berge, »leren Bau mit dem heutiger 
V. übereinstimmt, w. aber in histo- 
risrhor Zeit keine Rruptioiien auf- 
zuweisen hauen, hoissen erloschene 
V. Der Gipfel thätiger V. u. vieler 
erlosch onor hat o. trirhtor- <m1. kfssol- 
förmige \ ertietuag, den Krater, w. 
dch. e. Spalte mit d. Brdinnern in 
Verbindung steht (Eruptionskanal); 
aussor d. Hauptkrator können noch 
zahlreiche Nebenkratere(Aetna) vor- 
handen sein. I>. heutigen \ ulkaiie 
sind ^Siratovulkane", d. h. sie be- 
stehen aus abwechselnden Lagen v-. 
LavastrtVraen u. T^f/m. w. von d. 
Achse nach aussen ^'oiu'igi sind. Sic 
treten entwodor oinztdn utl. in Uuihen 
gruppirt auf. So z. B. besteht d. 
chilenische Reihe aus 315, die von 
Kamtschatka aus die d. Aleuten 
aus 48 biinzelvuikanen. Die Reihen 
deuten d. Richtung d. Spalten an, 
aus welchen d. Magnta empordrang. 
V. sind vorwiegend längs d. Küsten 
angeordnet, d. meisten um d. stillen 
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Ooean. — Neben d. Stratovulkanen 
elruiht 1T1. noch für treologisch ältere 
VorkoinMinis:se massige V. unter- 
scheidea zu mOssen, d. h. solche, an 
\v. ein Krater nicht nachzuweisen ist; 
sie suUeo nur Lava gefördert haben, 
w. zu Kappen 11. Domen sufj^etUrmt 
<k1 als Decke ausgebreitet ist; da- 
hin ^ehJJren u. a. trachytische, an- 
dositische, phonolithische Kegel d. 
Siebongebirgs, d. Kifel, lU^hmons u. 
<I. Aiivorirno. Jedoch werden diese 
massigen V. von \'ielen nur als ver- 
witterte Reste alterStratovullcane od. 
Str.'Miio anjrcsphon. Auoh unt(»r d. 
Meer finden Eruptionen statt; es kön- 
nen Aufscfaflttungsinseln entstehen, 
die inifuntor Viald vor.sr!n\ iiiden (I'or- 
dinandea zwischen Pantellariau.Sici- 
lien), od. es zeigen sich, wie z. B. an 
d. engsten Stelle zwischen Afrika n. 
Südamerika ('/j'' siidl. v. Aequator), 
Bimsstoinstücko u. Rauchsäulen. — 
Vgl. Fttmarolen, Solfataren, Mofetten, 
.h: ----!rf!ingt, Lava. F.instttrMkrüUr, 

Vulkuaiiiseln s. Inseln, 

Tnlkanfsehe Gesteine (9rol. heissen 
Frui>fivgesteine, w. wie d. heutigen 
I.az'en an d. KrdoberHächo erstarrt 
sin<l; sio <'nthalten neben d. kry- 
stallinon Bestandteilen amorphe Bei- 
mengungen als GVöjkitt od. in Form 
von Glasoinschlüssen. \'. Gesteine, 
w. vor d. TertiUrzeit zum Ausbruch 
L'olan'.rt sind, hat m. altvulk. genannt, 
später entstandene Jungvolk. Vgl. 
pltUoimeh, 

ynlkaniaireti s. Kautsehuk, 



Vnlkano] 3!c(^n. die über :iOO* sieden- 
den IVaktionen d. PftroUujm. w. als 
Schmteroie .\n Wendung linden. 

Vnl passer Keys. n. Blas. = Tad«nia 

Leach. 

Vnlpes = Fuchs; S. Canis vulpe,. 
Vulpes crucigera s. Krtuzfuiks. 

Vulpinit 9Rtn. stängelig-körniger An- 
hvdrii \('n Vulpini» bei Bergamo. 

Vnltur fulvus Gm., woisskr»ptitrer 
Geier ."jcol. Mitlelraeerläuder. Selle- 
ner Irrgast in Deutschland. <vulvus 
lat. rotbraun). 

Vnltur monachns L., Möncbsgeier, 
Kuttengeier Bool> Jiach d. I^iuiier- 
goier d. grösste \ Ogel SüdeiUTOpas. 

Vnltur idae 3«>oI. e. Farn. d. Rafttit<*rti. 
Ohne Schleier ; Schnabel an <i. Wurzel 
am höchsten, an d. Spitze pimzlich 
im Haken übercrobo^en \' i>en- 
scheideowand niclu durchbrochen; 
Wachshallt nackt; Kopf mit Doneo 
bedeckt. Geier d. allen Welt. 

Vulva, weibl. Scham 91nt. wird ge- 
bildet von d. grossen u. kleinen 
Schamlippen; erstere laufen vom 

Veptushtrg tns zum Damm, letztere ven 

der QUoris Iiis zu d. Seiten des 
Scheidenei nga ngs. 1 ). Raum zwischen 
Clitoris u. ScheidVnLan^ heisstVesti- 
l>tilum vaginae, in ihm mündet d. 
Harnröhre. 
Vulvitis %'m Entzfindung der Vuloa^ 
kann dch. Heize vpr;=rhiei!en>tor Art, 
Zersetzung der Lochien, des Secreis 
d. ßartkolii$ts<km Drätm, dch. Tripper- 
infection etc. entstehen. 



W. 



W. «ot. ?(utn. WiMen.nv (KaH Ludw.) 
geb. 170.-), gost, I-IL'. Pn.f. d. MimI. 
u. Direktor d. bot. Gartens zu Berlin. 

W ßf^em Symbol för Wolfram. 

Waben ;loL'f. s-i-nkrech! sti-lierxlc, aus 
e. vorderen u. e. hinteren Lage 
eng nebeneinander liegender Zellen 
gebildete, aus Wachs bestehende 
Hruträunie d. Bienen; 'lie d. Wes- 
pen sind horizontal u. tragen nur 
nach unten gerichtete Zellen. 

\\'abcnk»»|)tgrind = Favus. 

W üben k rot e ^ Pifa amtricoMa. 

Wachholder & yMniperus. 



Wachholrterbeeren =^ Fmtttts ytm^eri, 

Wucbbolderdro.SSel S. Tttrdus trlarii. 

Wachholdermus = Shuus Juniperi, 
WachholderHl » Oleum Juniptri Ut' 

WachholdcrUl, brenzliches Oltum 
Juniperi empyreumaHcum. 

W a ch hol de rsp i rituH = Spiritusyuniperi. 

Wachs (Shcm ursprünglich nur d. t'o- 
kannte Produkt d. Honigbienen, 
später auch Bezeichnung rar uhol. 
Pnulukte anderer Insekten u. ge* 
wisser l'tlanzen, sogar für solche^ d. 
Mineralreiehs (vgl. BrdpMuhj. — Die 
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Wachsarten sind Ester einzpertiger AI- 
kphtle, il. Bienmwoihs ist o. Gemenge 
V. /Vr/«///>M*i#rrtnyricylester u. freier 

Cerotinsänre. Rs ist (1. BnuStolT fl. 

VVahtn u. wirti nach d. Auslassen d. 
Tlontgsdch.rmsRhinelzenn. Bleichen 

gereinigt. Das chinestsekt W. ist Ctro- 
./Mu<tvr<ceryleäter CsjHm(OCs7HuO). 
Das W. ist in d. Kälte spriMe, in d. 

SVärme plastisch. Seine Anwondg. 
findet es für d. Fabrikation v. Kentn, 
ferner zu I*flastern, Pomaden, Fi- 
guren u. zur .Appretnr. 

Wach.H. chineHlsches s. Wachi. 

Wachs, japanische» s. Cera Japonica. 

Wachs, vegetabiliache» 5)ot. l)oi eini- 
gen Pflanzen aus d. Oberfläche ge- 
wisser Teile aUSpnsrhicilciK'S Wachs, 1 

w. z. Teil technische \ erwendung 
findet. 

\\'aeh»^bail]ll Myrica uriftra, ■ 

Wachs beere S. Myriea. 

Wachscylinder Wfb. cylindorförnii^e, 
milcroskop. gelbe Gebilde, die Fibnn- 
Ausgfisse d. IlarnkanUlclu n bei Albu- 
minurie darstellen; bes. bei chron, 
Ntphritii, e. Zeichen schwerer ICr- 
kranirang. 

'Wach«»drii.«en Drüsenschläucho, ! 
w. gruppenweise unter warzigen Er- 
hebungen d. Haut zusammenliegen ; 
u. weissHche Fäden u. Flocken ab- 1 
sondern, w. den Leib wie mit einer 
Bekleidung von Puder od. feiner ■ 
gekräuselter Wolle umgeben (Pflan- . 
zenläuse); od. es sind cylimlrische | 
Drüsenzellen, w. als lamöUöser Be- j 
lag den Vorderplaften d. Bauch- 
schicniMi anlifjoii ii drli. dicsos I 
,Wachshüutchen" d. zarten Wachs- 
plfittchen absondern (Bienen). 

Wach»häntchen s. WathsdrHstn. 

WachHhant,rora,(jeroma Hop!, d. meist 
gelbe, selten bläuliche, weiche Haut 
an d. Wurzel d. Oberschoabels vieler 
X Hircl. fcora laL Wachs, keroma gr. 
Wachssalbe). 

Wachskeller Malztennc; s. Bier. 

Wachskerzen s. A'erten. 

Wachskohlp Prr.^fi-sir. 

\\ at'hskrystalle s. Alaun. 

Wachsleber ir//^/(/!f^(Amy]oidIeber). 

Wnt bsmachen s. Alaun. 

Wachsinilz — S/eeimih {Amyioidrailzj. 

WachfUnette s. Gaihria mtthmita. 

Waeiitmyrtlie s. xfyricm. 



Wachsniere Specknierei 
Wachspalme s. 1) Corypka eerifito» 

2) Ctroxylon, 
Wachspapier, mit <^eschmolzeaem 

Wachs jL^'tränktes Papier 
Wachsperlen s. Perlen. 
WachSHfilhe — Unguentufr. cerfurn. 
Wachsschabe S. Galleria melionelia. 

WacbsBiunaoh s. Rhu suc<e4me». 

Wacbstneh, mit v. far!«ipron Fimiss- 
schicht überzogene Gewebe. 

Wachstum, Eigenschaft d. Tiere, Pflan- 
zen u. Krvslalle, vermöge welcher 
Tiere ii. Pflanzen ihren Körper dch. 
die aulgenommenen u. in d. Körper- 
Säfte flbergegangenen Nährstoffe ver- 
grössern, ivol)ei letztere sich an der 
Stelle ihrer Ablagerung den betr. 
GewOeu assimiliren. Sie wachsen 
also dch. Zufuhr von innen her zu 
d. einzelnen Körperstelien, während 
d. Krystall dch. äussere Auflagerung 
seiner Teilchen bei deren Ausschei- 
dung aus d. Muttf^rlatige wächst, 
la d. Eigentümlichkeil «l. Tiere u. 
Pflanzen liegt es, daj^s sie nicht fort- 
während II. ni' ht immer 'jl.'ichmässig 
wachsen, weshalb ra. gewisse \V achs- 
tumsperioden hei beiden unterschei* 
den kann, die nicht nur nach der 
Speeles, sondern auch individuell ver- 
schieden sind. 

WachstumsbewegungeniÖot. infolge d. 
Wachstums auftrotondo Powegungs- 
erscheinungen(Krümmun^, Drehung, 
Winden) an Pnanzenorganen. 

Wachszünsler s, GaUeria melionelia. 

Wachtel =« Cffturnix. 

Wachtelhnhn s. TWrwwr. 

Wachtelkitnig Cxx pratensis. 
Wachtelweizen s. Melampyrum. 
Wacke ^)Jiin. e. früher mitunter für 

verwitterte poröse Basalte u. Basalt- 

ti'!!V ;.:('liratinhtor Xame. 
W Hckenthon Wm. aus Zersetzung von 

Basalten hervorgei^angener Thon. 
Wad ?}?in. ffinsrhuppiges od. onÜL'es 

Mauganerz in Knollen u. Stalaktiten; 

so leicht, dass er auf d. Wasser 

schwimmt. Zusammenset/.unL^ ähnl. 

wie Psilomelan. — \'gl. Mineralbister. 
W ade s. IVadenmuskulaiur. 
Wadenbein = FiMa. 
Wadciikrampf 9Keb. v. meist nur 1—2 

Minuten dauernder Krampt dAVaden- 

muskulatur; erscheint nach grossen 

Anstreugungeo, bes. d. Nachts. W. 
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ist auch oft o. Symptom schwerer 
Erkrankungen, bes. d. QkoUrtt, 
Wadenmusknlatnr 9(nt. besteht aus 
den Musculi troim-lli surae (der 
Wadenzwillingsm,), dem M. soUuj 
u. dem M. plantaris longQS (d. lange 
Wadenm.). Hie W. ontspringt an <lon 
Condyien d. Oberschenkels u. in- 
serirt dch. die AtkittaUktu am Fersen- 
beinhöcker. W. ist d. Strecker d. 
Fusses. 

Wadenntecher s. Stomoxys ealcüram. 

AVad Vögel GraJiae. 

Wärme d. Trsache d. Zustände, 

w. wir als warm, kalt etc. bezeich non. 
— W. kann entstehen 1) dch. me- 
chanische Howogung (Reibiingt. 2) 
dch. Elektrizität (s. Galvanüche Här/tU' 
eHtwieHuns), 3) dch. chemisch© Re- 
aktionen (N'erbrennunjr). — \\n\ d 
Wirkungen d. W. s. bos zu nennen 
d. physiologischen (Gefühl), d. me- 
chanischen (Ausdehnung, Aggregat- 
zustand), optischen f<]|ilhen), elek- 
trischen ( nermoeUktriiitatj u. d. che- 
mischen. — \'gl. Wärrntthtorie. 

Wärme, spezifische S. spezifischeWarmt. 

Wärme, tierische s. Tierische Wärme. 

WHrmeabwefcliangr, thermische Ano- 
malie d. hilTerenz zw. d. mitt- 
leren Temperatur e. Orts u. der 
seines Parallelkreisos. — Vgl. fsa- 

nomalen. 

Wfirmeiiqnivalent s. Wärmetheorie u. 
Galvanische \ / ärmeent wnkiung. 

Wärmecapacität — apnißsekt Wärme. 

WHmieeinheit s. Kalcrie. 

Wärmetlirbang $^yf. nennt Melloni d. 
Eigenschaft mancher Körper, ge- 
wisse Partien d. ultraroten Spectrums 
zu altsorbiren, andere durchzulassen, 
sich also wie gefärbte Kttrper für 
Lichtstrahlen zu verhalten. 

Wärmefortpfianzung l^biM'. geschieht 
bei festen Körpern v. Teilchen zu 
Teilchen ; ist sehr verschieden : gut 
bei Metallen, schlecht bei Heiz, Ge- 
weben, bei Flüssigkeiten u. Gasen 
findet d. W. hauptsftchl. dch. StrO- 

tllUllg statt; \\\x\\'eirmeleitungsvermöjien 
(\ . Tcilchon ZU Teilchen) ist bes. bei 
letzteren sehr gering. — Ganz hier- 
von getrennt zu halten ist d. Wärme- 
strahlung: e. warmer K<>rper sendet 
Wärmestrahlen aus, wie e. leuch- 
tender Lichtstrahlen; sie können wie 
letztere dch. Linsen od. Spü^ in e. 



Brennpunkt (daher d. Name) vereinigt 
n. dch. Prismen zerlegt werden. 
Jeder Lichtstrahl ist zugleich e. 
Wärmestrahl, doch nimmt d. Wärme- 
wirk un^ nach d. geringer gebrocbe- 
nez Seite d. Spectrums zu u. haben 
besonders d. nicht mehr sichtbaren 
ultraroten Strahlen kräftige Wärme- 
wirkung. 

Wärmegefiihl geht Hand in Hand 
mit d. Druckgefühl. In d. leichtesten 
Graden der Reizung d. Haut ist die 
rnterscheidung, ob dch. Druck' od. 
dch Wärme od. Kälte e. Norven- 
reizung stalthndet, oft unmöglich. 
Hei der Aneiigesü ist auch das W. 
aufgebolu-n. 

Wärmeleitnng S. Wärmejortpfianxung. 

WKrmemeMnns s. Thermtmaer. 

Wärmereiz dch. Erhöhung d. 

Temperatur wird auf d. .Muskulatur 
e. ähnlicher Reiz ausgeübt, wie dch. 
d. Elektrizität, sofern d. Temperatur 
lö" C. nicht übersteigt. Bei dieser 
Höhe tritt e. heftige Zusammenzieh- 
ung auf, die jedoch bleibt: d. Muskel 
ist tot, im Zustand d, Wärmestarre. 

Wärmespeicher S. Generator(0jenj. 

WKrmestarre Aufhören d. Weuke- 

tumshe-jjegun^(n infolge vou Tempe- 
raturerhöhung. 
I Wärmestarre ^^iift. s. WUrmereix. 
! Wärmei^trahlnng sjf'ärmt/niipßmuitßg, 
Wärmetheorie '^\)X)i. .M. nimmt an, dass 
Umarme u. Form molekularer Bewe- 
gung sei. Fliegt e. Kugel gegen e. 
feste Wand, so kann sie so heiss 
werden, Uass d. Blei schmilzt: d. 
Bewegung, die plötzlich aufgehalten 
wird, setzt s. in vermehrte Bewegung 
d. .Moleküle um, diese kann so gross 
werden, dass d. Zusammenhang ge- 
lockert wird (d. Körper schmilzt) n. 
unter Umständen sogar soweit, dass 

i'eder Zusammenhang zwischen d. 
tleinsten Teilen aufhört (Verdampf- 
ung). — Och. Reibung V. Gusseison 
mit Wasser hat m. d. mechanische 
Arbeit bestimmt, w. 1 XUon'e zu er- 
zeugen vermag (die sog. mechanische 
\Värmeae<iuivalent) ; sie beträgt 121 Me- 
terkilogramm; umgekehrt vermag l 
Kalorie wieder d. mechan. Arb^ v. 
421 Meterkilogramm zu erzeugen.— 
Die W. wurde zuerst aus d. Eigen- 
schaften d. Gü» (vgL dies) abgeleitet 
u. lassen s. alle Erscheinungen (G^r- 
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Aussäe siAes, Bi'ylt-Mariotte' sches Gesetz) 
auf ungezwungene Weise auch für 
flüssige u. feste Kttrper (AttstUhnm^, 

!at(nt{ Wdr>nf S;-,frn \\. (^rklUfen. 

wässerige FlÜHHigkeit ^^eb. Humar^ 
wSsseiige Rhabarbertinktur »Tluir* 

. ' Rkei aquosa. 
W'att'eutiiegen S. Stratiomys. 

">il'age, Instrum. z. Vorgleichung il, I 
Gewichts von Körpern. M. unter- 
scheidet 1) :;owÖhnl. Wage: best, aus 
e. gleicharmigen Hebel, an dessen 
beiden Enden d. Wagschaien ange- 
bracht drh. o. Zuni^e (e. senkrecht 
z. Wagbalkea angebrachter Stab, der 
über einer Marke spielt) od. dch. e. 
anderes Mi ikzeichen erkennt ra., ob 
d. W, im (iIeichLC»'wi('ht ist. I). 
Schwerpunkt muss unierhall» d. 



Wahnideen i^^cb. Meen e. Individuums, 
die nur diesem als wahr erscheinen, 
während sie thatsächlich unmotivirt 
u. nhin- olMf>kt;\-'^ sind. ^ W. 

kommen bei alleuGeiste^krankheiten 
U. bei DeKrinm trtmatt vor. 

Wahnsinn = Paranoia. 

wahre Rippen Rool. d. R,, w. mit d. 
Brustbein verbunden sind. 

Waid Istttis. 

Wnidkiipe s. fnätgo. 

\\ Jiifa s. Sofkara. 

Wal WklHere, 

Walh. Rod. 9h:tn. Walbauin (.foh. .lul.), 
Zoologe d. vorigen Jahrhunderts. 

Walch S. Aegihps. 



Walchia ^1. im RotliegentUn verbrei- 
tele Nadelholzzweige mit pfriemen» 
förmigen Blüttera. 

1 )rehungspunkts liefen. 2) römische l Walek. Bwf «uln.Walckenaer (Charles 

od. Schiiellwago; ist o. ungleich-. Athanase Baron do) geb. 1771. gest. 

lN')2. Sokrotär d. Pariser Akademie 
d. Inschrifteil u. schönen Ivünsie. 
lüKnmologe. 

Waldameise S. Formica tu/a. 

Waldeidechse s. Ltuerta vivipara. 
Walderve s. Orehts, 

Wal(l::;h'tiU'r Ifylur^us piniperäa. 



armiger Hebel, an dessen kürzerem 
Arm d. Wagschale ist; e. am länge- 
ren Arm betindl. Gewicht ist ver 
schiebbar u. kann m., wenn d. W. 
ins Gleichgewicht gebracht ist, so- 
fort d. Gewicht ablosen. W) Brücken- 
wage: dch. e. Hobolverbindung wird 
vermittelst o. kleinen Gewichts die 
zehn- bis hundertfache Last ausge- 
glichen. 1' Ffderutßgt» — Vgl, ify' 
drosiatische 1 1 a^e. 

Wageganir Boot, heisst d. Mtätergang 
der fu'./rithidae, wenn or sonkrecht 
zur Siarameslängsachae verläuft; er 
ist einarmig (Scotytos intricatns an 
Eiche) od. doppeiarinig (Hylurgus 
minor an Kiefer, H. fraxini an Hscho). 

Wagl. 'ätutti. Wairlor (.loh. Georg) 
geb. \m\ gest. I8:i2. Prof. d. Zooi. 
u. Inspektor d. 200I. (^abinets zu 
München. 

Wagn. Söst. 9(utn. Wagner (Joh. Andr.) 

geb. 1707, gest. 1^'W. Prof. d.Zool. 
u. Paläunt. zu MUnchon. 
Wagnerit 9Kn. e. fluorhaltiges Mag- 

nosiumphosphat: golb ; Härte .'j; 

mon. Aohnlich zusammengesetzt ist 

d. KjerulMn. 
Wagnerischer Hammer ^i^bt«?. Inslrum., 

w. f»inen duri-lnjcsiliifk (cii Ca'va- 

nisihen Strom solbstthätig sehr rasch 

unterbricht u. wieder schliesst. 
Wahl?H'r-*s Reich ,/. 1/...,. 

Wahlbg. 3Ji)t. 21um. Wahlenborg (Georg) 

geb. I78<>, gest. 1851. Prof. d. Bot. 

zu IJpsala. Pflanzengeograph. 



WulUhir.He iöot. Milium offusum L., 
l'am. d. Gramineae (L. III. '!.). Mit 
locker ausgebreiteter Rispe, eirun- 
denAohi I hcn, spitzen Spelzen. S.chat- 
tige Wälder. Futtergras; Samen 
gutes GeflOgelfutter. 

Waldhühner s. Tetraonidae. 
Waldkatze ;1lh>1. I) - Wildkatze. '1) Lo- 
kalbezeichnung für Enneoktanu^ rufus. 
Waldkanz s. Syrm$mt. 
^\■al(llMllb^;i^1J;er i'hviürpneHSie. 
\\ aldlerche s. Aiauda art>orea. 
Waldmandelbamn a. Hipp(»crat€a «mmi«. 

WaldiiiaUH s. Mus sytvaticus. 
Waldmeister s. A^^erula odanua. 
Waldohreule s. Oha vulgaris. 
Waldpieper ^ Antkma arboreus. 
Waldrebe s. Clematir. 
Waldschnepfe S. Sikoiopa.x u. :iiknepjen. 

Waldspltsmans s. Stnx vuigaris. 

W^aldst. et Kit. «utn. Waldstein- 
Wartt'nl>eri: (l\ A. Graf von) geb. 
nr.iJ, gest. 1828 U. XSt, 

Waldwasserlänfers.73>/«««/ochropus. 

Waldwollc Tcitit. f. aus <!on Lrrüu 
eingesammelten Kiefernnadoln ge- 
wonnener PaserstofT, w. in gröberer 
Sorte Polstermaterial fttr Möliel, Ma- 
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(ratzen u. dgl. gibt, in feinerer mit 
Wolle od. Baumwolle versponnen w. 

"^Vrtl«l\^■o^i'»l — Fkhttnnadelol. 
Waldwoll»piritas — FUktemuuitlol. 
WaldwShlnans s. Mtelmams. 
W.ilfisch ^Iftvon. = Cetus. 
WultiHch ;^ool Grönland-Wal s. Balaena 

mysticetusi südlicher W. S. EuMaena 

australis; Vgl. Waitiiri, 
Walflschaas s. Cito, vgl. lÄmacma. 
Walfischlao» s. Cyamus. 
WaUlschSpeise s. CUo^ vgl. Limaeina, 
walken Iccfin. das nervurl)nnLron der 

d. Tuche eigentümlicbea Hizdecke, 

w. die Paden verdeckt Geschieht 



Wallriffe S. horaiitniauten. 

Walp. «0t. %utn. Walpers (WUh. Ger- 
hard) gest. isnn. Docont d. Bot an 
d. L nivorsität zu Berlin. 

Walrat 45^. Palmitinsittrecetvlester 

C,eH,3(0r,,H,,0), lindft sich in d. 
Oele d. Öchädelknochen der Wale 
(namentl.des/^^i^/^makrocephalui) 
u. scheidet sich beim Stehen u. Ab- 
kühlen als weisse kr \ stalHn. Masse 
aus, die in. dch. Auspressen u. Um- 
krystallisiren ans Alkohol reinigt. 
Wachsglänzende Hlätter. »Smp. 19*. 
Früher für Ärr*^», jetzt als Appretur- 
mittet sowie för Salben, Pomaden 
u. Soifon verwendet. — Vgl. Ctiatmm* 



dch. Nässe, Wärme u. knetende Be- 

handliiM'^, auf mechanischem We^e Walratsalbe - Cold cream, 
dch. W'alzcnwalkon. Mit dem W. ist Walrosse = Trichtchus. 
gewiihnl. ilas Entfetten u. Waschen i Waltiere = C>/<fiVö/ vgl. Aa/oä/w o. u. 
mit alkalischen Flüssigkeiten ver- 1 Walzenfliege ^Ocypterafs. A'M^^^/. 
bunden. \ Walzenscheiden Thaluuta. 

Walker s. Polypl^Ua füll«. \ WalsenCMhneeke) — 0^. 

Walkerde X«bn. o. ^^irh seifcnartip: Walzenspinnen = / 
anfühlender Thon voa gelbl. Farbe, Walzeuspirale s. Spirtiium. 



der begierig Fr/te aufsaugt a. daher 
als Entfettüngsmittel beim IValke» 

'•onutzt wird. 
W iilkerdistel == Woborkarde; ^. Di/- 

wlu. ^dou 9lutn, Wallich (Nathanael) 
geb. 1787, gest. 1854. Vicepräsident 
' d. Linn<^'schen Gesellschaft su Lon- 
don, vorher Aufsoher d. botan. Gar- 
tens zu Kalkutta. 

Wallach s. Emm* <aMlus. 

Wallich's Reich -> Hxich d, müsehen 
Hochlands. 

Wallnister e. Gattg. d. Galluuuci, 
w. in Australien lebend, ihre Eier 

in grosse, vom Männchen zusammen- 
gescharrte Haufen von Laub oic. ab- 
legen, wo sie unter einem langsam 
verhiuron<lon Gäninjisprozoss ilos 
Nistmatorials erbrütet u, vom Weib- 
chen bewacht werden. I>. Jungen 
schlüpfen völlig befiedert aus. Hier- 
her gehört TcUegallus. 

Wallnu88(banin) s. Juglans. 

A\ allniissblUtter » Fclia yu^Umdü. 

Wallnussöl ^ot. aus d. Samen von 
H'allnusi ausgepresstes, gelbes, ge- 
rnchloses, fettes Gel: als Speiseöl 
u 11 'iidmalorei verwandt. 

Wallolieit s. Qmretu acgilcps. 

Wallr. 5Jot. «wtii. WaUroth (Karl Fr.W.) 
^eb. 171)2, gest. 1837. Kreisphysikus 
in Nordhausen. 



Walaenalrakler — NottOmrieidui. 
Wamme Sool. 1) d. stark verlängerte 
Haut am rnterhalso vieler Tiere; 
Rind, manche Hunde. 2) in d. Jagd- 
sprache: ü. Bauch d. /WAi«i. 

WiirnjuHM s. Venus mercenaria. 
W aiidelfiiääe » Gangjksic. 
wandelndes Blatt 8oot Phyllinm sic- 

cifolium L.. aus d. Farn. d. Phasmidae, 
Wanderdrossel l^rdus migrato> 
rius L., e. in Amerika heimische, in 
Deutschland sehr seltene Drossel. 
Wanderfalk Rool. FaUo peregrinus L. 
Unterseite \s eissbraun, «juor gewollt, 
in d. Jngend mit Längsfieclceiu 
Barkenstroif sehr .stark, schwarz. 
Schwanz u. Flügel gleichlang. In 
Deutschland Zugvogel; d. Brieftauben 
gefährlich. (pore^;rinus lat. fremd). 
Wanderheuschrecke s. Ftuhytylus migr, 
Wanderkamp, k'amp, der alle 1,2 od. 3 
Jahre an anderer Stelle angelegt w. 
Wanderleber SWfb. d. Z umstand, dass 
diu LiUr von ihrem w^it/ nach unten 
in das Abdomen .jesunken ist, infolge 
Lock eru n tr i h re r r> e f e s I i g u [1 s 1 1 ä n d o r . 
Die Symptome sind Schmerzen im 
Leib, gastrische Störungen etc. Die 
Behandlung besteht in Anlogung e. 
Binde, die d. Leber an ihrer nor- 
malen Stelle fixirt. 
Wandermusciiel Sool. Droissena poly« 
roorphaPalL, e. Muschel aus d. Fam. 
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d. Mytilidae. dio kluinpenwoiso zu- 
samiiiL-nsitzünd , südrussischo Ge- 
wässer l»öwohnt. N'erschloppt, wan- 
derte sie nach Westen, fand sich 
1825 io der Havel, jetzt fimlet sie 
sit'h auch schon fioi Magtlcluirg u. 
Halle, auch in d. Loire verbreitet sie 
sich in d. Neuzeit. 1824 trat sie zu- 
erst in Englaad auf. 
Wanderniere. Ren mobile ÜU^'b. ent- 
steht dcb.Lockerungd.liefestiguiigs- 
bUnder d. Niere. Die Niere senkt 
sich nach vorn u. unton u. kann 
bes. beim Gehen od. vStehcn zu 



vom Mundwinkel nsich «1. vSrhläfen- 
gegeod hin. 
\\ anne. pneumatische s. pnatmatistki 

Wanat ». WUdti^katurmagt». 

WlinzfMi ir(f>:iptera U, Ptntativna. 

Wanzeabaulu ,SdoI. I) die von Spech- 
ten dch. einzelne, in Ringen stohentle 
Hiebe angehackten Laubbäume, die 
völlitr 2P?und u. nicht von Insekten 
befailou sind. 2) die von d. Feuer- 
Wanze befallenen Linden. 
M'anzenkraat s. 5 / / ' palustre. 
Wapiti S. Ctrvus nuiaätmü. 



grossen Beschwerden Anlass geben, | Wappentlerchen Brachionus, e. 



die sich beim Trinlassen dch. Ab 
knickung d. Crettrs, in Druck im 
Leib, Scliuierzen u. s. w. ^oigen. 
Die Behandlung besteht entweder in 
TrriL'f'n o. k'orsi'tts, flas d. Nicro an 
ihrer normalen Stelle tixirt od. ope- 
rativ in FestnähODg d. Niere. 
'Wanderpnenmoille s. PMttmomie (P. 

migraloria). 
Wanderratte s. Mm4 dtcumanui. 
Wandertenbe s. Ektopistes. 
Wanderung d. PrtiinzenstoflV 
die Ueberführung d. assimilirten 
Nahnin^stofTe nach d. Stellen, an 
w. XoubiMuniron stattfinden oil. nach 
d. Organen, in w. sie eine Zeit lang 
als Resorvenahrung aufgespeichert 
werden, um dann erst zur Neubildung 
verwendet zu werdfjn. Dieselbe ge- 
schieht in besonderen Geweben, w. 
m. als leitende Gewebe bezeichnet. 

Waiulorvü;rel s, Zugvogel. 

Wauderxelle e. Zelle mit ametifoidtr 
Bewegung, w. e. Ortsveränderung 
erm<)iilicht, z. B. die weissen Rlut- 
körperchen, w. bei Kntzün*iungon die 
GefässwanUungen du rcli wundern. 

Wandflochte = Parmtiia parietina. 

wandständig 'i^ot. heisst d, Pla.enia, 
u enn d. ^atnenkmuftH auf d. Wänden 
d. FnuhthnottHs stehen. Cf- ituuH' 
-.• ;>i ■ / u . mitttlptatktstUmdig, 

Wangeni»eiii ^ Jochlxin. 

Wangenbildung Gtiir. plasiii<:ht Ope- 
ration Z. Deckung d. angeborenen 
Wangtjndefokte (Wangtnsj-alt:-/!). 

Wangenh. 5Jot. 2lutn. Waogenhoim 
(Friedr. Adam Julius v.) geb. 1747, 
gest. 1^1)0. Oberforstmeistor in 
GumI>innon. 

Wangenspalte t'fltl.» '■?l»t- o. angeborene 1 
Missbildung, bestehend in e. Spalte I 



Gattg. d. Rotat0ria. Panzer wappen- 
förmig, vorn u. hinten nfTcn: vorn 

stets, hinten oft gezackt. Kaäerorgan 

sehr entwickelt. 

Wappenträger Phalera. 

Wara - javanisches Nashorn; 

S. Khinoceros. 
Warane s. Varanus, 

W'arang, Wilia 53ot. Bast von Kydia 
calycina Roxb.. Baum aus d. f'am. 
d. Büttntriactae, Ostindien. 

Warna — KmmuU, 

Warmblüter -^ool. Tiero, deren Hlut- 
temperatur von l{5— 1'»** T. keinen 
erheblichen Schwankungen ausge- 
setzt ist. 

W'arner's Safe Cnre ^J^barm. amerikan. 
Gehoimmittel, besteht aus e. Ab- 
kochung V. Ilopatica nobilis u. Ly- 
copus virginicus untt-r Zusatz von 
Glycorin. Salpeter, C^aw/M^'rw-Rxtrakt 
u. Spiritus ; gegen Diabetes u. ver- 
schiedene andere Krankheiten an« 
goprirson, jedoch mit Vorsicht zu 
bruuchon. 

Warze 5öi)t. vereinzelte, halbkugelige 
Erhebungen auf Pflanzenteilen. 

Warne, Verruca 9??f&. o. rtwa hanf- 
komgrosse, solide, über die Haut 
hervorragende Geschwn 1 s t , d i o keine 
Neigung zurGeschwürbildung hat. Je 
nach ihror Form unterscheidet m, 
Verruca sphaorica (runde Foiai), 
V. pedunculata (gestielt), V- filiformis 
(failciifrirmlir). Die W. sind meist 
erworben u. bestehen in einer in 
das CoHum hineinwachsenden Hyptr* 
trophie d. Epidermis. In höhorom Alt(^r 
kJinnon sie, I'cs. <!ie pigmontirton, 
krobsig degLMuniren. — M. entfurnt 
die \^. entM'oder mit Aetzmitteln 
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(Salpetersäure, Aetzkali etc.) od. 
dcb. Ausschneiden. 
Warse der Brust s. Mamma. 

Warzencactns s. MamwUlaria ümpUx. 

Warzenfortsatz ^int. o. Teil des 
Scklä/etiteim» hinter d. GehörgaDg 
gelegen ; dient zum Ansatz d. Muse. 

SlfrnodtiJafnastoiäeus, 

\\ ai Kenhütchen %\)x^ Gummiaufsatz 
auf die Brustwarze, um bei kleiner 
War/f (1. Saugen zu orlfichtern. 

Warzenmeloneu ^ Beutelnulonm, 

Warzenschwein s. Pha<9€hptruu 

Waschbär S. Pr^^yom, 

Waj»phblan s. Indigo. 

Waschtlasehe (S^m. Um (lase von 
flüchtigen Vernnreinigungen zu be- 
freien, lässt m. iliesGll)en, bevor m. 
sie für (1, Gebrauch auffangt, e. W. 
durchsiroichen, w. Substanzen ent- 
hält, <lie jene zurückhält, z. B. 
SrhwofplsHure, um e. Gas v, Wasser- 
dampt zu bofruion. 

Waschgold, das aus d. Sand d. Flüsse 
gr-w oriiuMio (lold, im ''tOLrensatz zum 
Herg;-^nl(l, «las <. in (iiiiiizen lindoi. 

Waschleder acc^u. Jus aul d. Wege U. 
StattstkgeHerei hergestellte Leder. 

Wasser ^X^m. II/). r>as in d. Xatiir 
vorkommende W. ist nie rein, son- 
dern enthält meist Calcium- u. an- 
dere Metallsalzo gelöst, sowie Orga- 
nismen. Am rt'insten ist d. Retren 
u. Schneewasst r. Reines W. erhält 
m. dch. Deaillats 'ft (ios natürlich vor- 
kivinmonden. — W. hildot sich drh. 
Vereinigung von 2 \ oluuien Wasser- 
stfi/fgüs u. l vol. Sautrstoj/gixs', femer 
beim Leiten v. \Vr\ss» r>(. über .Vf- 
tallo.xydt in d. Glühhitze. — L>as reine 
W. ist farblos, <lurchsichtig, geruch- 
u. geschmacklos. ICs siedet unter 
7r^» mm hriu k Ihm ICx^« r., verdampft 
aber schon bei gewöiinl. Temperatur 
langsam u. erstarrt bei 0" zu Eis. 
Die ^rf^ssto Dichte besitzt es bei 4°. 
Es löst sehr viele Körper auf, dio 
meisten um so leichter, jo heisser 
OS ist. .Mit nian< hen Körpern geht 
es N'erbindungen ein (Krystailwasier); 
vgl. auch verwittern u. hygroskopisch. — 
Dch. sehr starke Hitze wird das W, 
zersetzt: iifjor 'Sit)*» können sich 
Wasserst, u. Säuerst, nicht zu W. 
vereinigen. Daher tinden sich beide 
Gase neben einander in d. Sonne 



vor. Absolut reines Wasser ist dch. 
d. elektr. Strom nicht zerii^bar. 
Wa«i<ser, hartes, weiches s. Häri§ 

ö^eill. U. weithes Wasser. 

Wasseralmholz öin. d. gelbweisse 
Holz von Acer campostre L. 

Wasseramsel s. Cinclus. 

Wasserassel s. Aselim. 

Wasseratmong d.TiereB0of . geschieht 
dch. innere od. nussoro Klemoi. voa 
w. d. an d. Wasser gebundene Sauer- 
Stoff aufgenommen, u. die verbrauch- 
ten <iase abiroiielion worden. 

Wassfransscheidung ©pt. .Manche 
rilunzen scheiden bei grossem Was- 
serreichtum (namentl., wenn d. Aus- 
dünstung unterdrückt ist) Wa>ser in 
d. Gefässe aus, u. zwar geschieht 
dies mit e. gewissen Kraft, w. im 
Stande ist, aus Wunden die?; Wasser 
auszupresson. liiorber gehört d. 
sog. Hinten mancher Holzgewlchse 
im Frühjahr. 

Wasseransscheidnng findet so- 

wohl dch. d. Lungen als auch dch. 
d. Haut statt. Erstere bettet in 24 
StiHidon '^fn—iKX) gr. Letztere ist 
abhängig von d. BeschalTenheit d. 
äusseren Luft u. dem Durcbfeuch- 
tiintrsLn'ad d. ruissoron Hantsrdiirht. 
Je trockener u. wärmer d. umgebende 
Luft, doste grösser die W. d. Haut, 
rnter günstigen t 'niständen kann sie 
5(j0- SfKiirr in 24 Stunden betragen. 

Wasserbad s. Bad. 

Wasserbär S. TaräigrtuUi. 

M'axsf^rfninm 7>traifra alni^oUa. 

\V ai»}»crbett,e.Vorrichtung, um Kranke, 
fortwährend mit d. ganzen K5rper 

in erwärmtem Was r i: halten. 
D. I^atienten ruhen auf eiotir Hänge- 
matte in einem grossen Bad. Das 
W. ist von vorzügl. Wirkung bei 
grossen Geschwürbildungen u. bei 
ausgedehnten Verbrennungen. 

Wasserbeweiirting t 'lii^ ''' h. 
Au.sdüns'tnnir verloren ^^eliende Was- 
ser zu ersetzen, um nouzubildenden 
Zellen Wasser zuzuführen u. um die 

bei d. Assimilation nötigen /f-? fr fo/f- 
u. .S"ö««rrj/<?^moleküle zu liefern, muss 
den wachsenden Organen d. Pflanze 
stets Wasser zugeführt werden; 
dies iresrhieht dch. einen in dem 
als Leiiungsröhro dienenden //olz- 
teil d. G^&ssüimid aufsteigenden 
Wasserstrom. D. Auftrieb desselben 
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wird z. Teil dch. d. lyuruUruik, vor 
allem aber dch. e. Saugkraft, w. an 

Steiler, d. NeubiUlung VOU Zellen 
thätig ist, bewirkt. 
Wasserblau s. Anilinblau. 

Wamerblei AMyilängiam. 
Wasserbliite 9ot. Grüniärbung d. 

Wassers dch, Al^m. 
Wasserbifitler 9of. Pflanzen, bei w. 

(1. BefruclitiinLr dadurch gcsi hioht, 
dass strömendes \\ assor den Pollen 
d. Stempeln zulühii 

Wasserbrotwurzel 6W<H««ir ttaU. 

Wasserbrucb = IfydroceU. 

Wasserdrosäel ^ Citulus, 

Wasserechaen %aoV Hydrosaurla, e. 
Unterklasse d. KtptiHin. die Art^kodik 
U. EnkaHasaurier umfassend. 

Wasaerfaden s. dm/en'a. 

Wasserfalter Truhoptera. 

Wasserfarben Tcd^n. alle hlos mit ein- 
fachem od. mit La'm resp. Uujnm ver- 
setztem Wasser aufgeinsten Farben. 

WasserfariK* Rhizocarptai. 

Wasserttederiuaus ä. Veipertilio Daub, 
Wasaerflölte « Ctadttera, 

Wasserflorfliege s. Sialis. 
Wasserfrosrh s. Rana osculonta 
Wussergus Xvc^ii. Gemenge v. // <i /. 
u. Kohlenoxyd, \\ . dch. Rinwirkufii:^ \ nn 
Wasserdampf auf i:lühendi- Kohlen 
entsteht u. vorzugsweise als Heizgas 
zur Erzeugung hoher Temperaturen 
dient. — W. wird in Uentratoren er- 
/.('U'M v\ mit Cokes od. Anthrcuit ge- 

fülii, zunächst unter lüublusen von 
Luft bis zur Weissglut erhitzt wer- 
den, wobei Generatorgas, e. Gemenge 
V. Kokltmxyd u. Stickit., entweicht; 
sodann wird nach Umstellung von 
Ventilen Wasserdampf eingeblasen, 
wobei W. entweicht. 

Wassergefiisssysteni 3»Jol. d. Exoe- 
tiomorgane gewisse r Tiorgru 1 1 p 0 n , w o il 
sie niii iiellor. wUsseriger Flüssig- 
keit golulil sind. 

Wassergesehwiilst » Otd«m. 

Wassergewebe ^5of. e. boi manchen 
Blättern unter d. t-.pidermis gelegenes, 
zu <1. Ifypodcrm gehöriges Gewebe, 
bestehend aus einer od. mehreren 
Lagen dünnwandiger, parenchym- 
artiger Zollen mit wässerigem Inhalt; 
dasselbe dient zur Verstärkung d. 

A"/ idnmis. 

Wasserglas S. KaliumsilUat U. Natrium- 
tilicat. 



Wasserglasverbaiid Si^ir. wird herge- 
stellt aus Binden, die mit Wasserglas 

imprägnirt sind. l). W. dient als 
fester Verband bei Knochenbrüchen 
etc. u. hat vor d. Gipsverband den 
Vorzug grösserer Leichtigkeit o. 
Elastizität. 
Wa^serhanf 53ot. Eupatonum canna- 
binum L. In Wassergräben u. nassen 
Wiesen. Stenircl wie Vlanf benutzbar. 

Wasserhant = Amnion. 

Wasserhoaent Wirbelstiirme, die über 
Seen hinziehen u. d. Wasser trichter- 
förmig in d. Höhe saugen. .Ans den 
d. Erscheinung stets begleitenden 
Wolken senkt s- e. Wolkenspitze u. 
vereinigt m-t '1. Wassorsäiilo. 

Wasserhühner ^ei^l. o. Gruppe d. Kalli' 
dae: mit nackter Stimschwiele an d. 
Wurzel d. Schnabeifirste ; s. FuHca 

U. GaUhmlii . 

Wasserhuhn = EuHca. 

Wasserhund Vor,t(hhuna( (l)cs. 

Stichel- u. langhaarige), d. haupt- 
sächL z. Wassorjagd verwendet w. 
n. alles orlegte, angeschossene, 
noch nicht flugbare od. iiiauserndo 
Wild bringen, ohne es tot zu beissen. 
Keine besondere Rasse. 

Wasserjäger ^ Pirat a. 

Wasserjungfer s. I.ihfUuIa. 

Wasserkäler s. Hydrophiliäae, 

Wasserkalb 3ool. heissen Nematodes 
aus d. Gattg. Gordius. w frei in 
süssem Wasser leben u. dort ihre 
Hier ablegen. Die Jungen bohren 
s. in Insektenlarven ein, werden mit 
diesen v(m Schwimmkäfern od. Li- 
bollenlarven gefressen, um in diesem 
neuen Wirt s. weiter zu entwickeln. 
Dicke i\ , mm, LSnge mancher Arten 
bis äU cm. 

Wasserkastanie s. Trapa natms. 

Wasserkissen 9Kcb. e. mit Wasser ge- 
fülltos Kautschiikkisson, zur Ver- 
hütung d. Wundliegens. 

Wasserklec ^ Folia THfolii ßMtsL 

\\'a?<sorkolk — Vomitus matutinns ^ottU, 

Wasserkopf «=-• Hydrouphalus. 

Wasserkrabben S^ot. d. meisten Krab- 
ben: leben ausschliesslich im Was- 
ser, im Gegensatz zu Gteareinus, 

Wasser krebs — Noma. 

A\'asserkröte s. PeMates, 

"Wasserkur = Ifydrotherap'u . 

Wasserlänfer 3Öol. 1) Gruppe der 
Schnepjtnvögei; mit horniger Ober- 
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schnabelsijitzü, freien od. irohoftoton 

V orderZühöH; S.Actitis, lotanus, Lirruna, 

Ntmmms. 2) 8. toteres. 
Wasserlinse s. Lemna. 
W asser laftpompe s. Lu/t/umpe, 
Wasawlnngen ^ool. mit d. Enddarm 

in Verbindung stohonde ÄtmiingS* 

OrganO d. Ilolothurioidea. 
Wasaermais S. Victoria regia, 
Wassermann ?(ftton. l) d. 11. Zeichen 

d. Ticrkroises. 2) e. Stornbild zw. 

3U8 u. Uöt)» Koctascensioa u. 2" bis 

27* sfidl. Dedinalion. 
W:iH«(MMit:ins .irz/fVo/öamphibiu.s I)osm. 
\N ut^Hei'lueloue S. Cmumis citruUm. 

Waaser milben 3>>ot ihilrachnidae, 
Kam. d. Acarina; dch. woitgohonde 
Metamorphose ausgezeiclinete Süss- 
wasserbewohnor. 

Waaaerniörtel = Cofunt, 

Wassermolch s, IViton. 

Wassermotten 1) s. Ephemtra. 2) = 
TViehepttra, 

Wassernatter s. Tri>pi!lanc>ttu. 

WassornetZ S. Ilydrodictyon. 

WaasernnsB s. TVapa natwis. 

Wasser opal ^ Mondstein . 

AVasserotter Si^pI Trigonocephalus pisei- 
vorus Ilolbrook, von I'^ischon u. 
Amphibien lebende Schlaoge an 
nordainerikan. Gowässern. 

Wasserpest s. Eloäta canademii. 

Waaaerpfeffer «ot. I) s. Caita, 2) Poly 
gonum h\ ilroinpor L,, mit brennend- 
scharfem Ge:^( hraack. 

Waaaerpfeifengeräaach Vtfb. kann s. 

als auikultaforische KrS' lU'imini; Immiii 

Pneumothorax zeigen u. entsteht, wenn 
Luft dch. e. l'lüssigkeit getrieben 
wird. 

Wasserpflanzen ^J3ot. auf d. f )berir:iohe 
d. Wassens schwimmende od. unter- 
getauchte Gewächse. Erstere bo- 
sitzon meist Blätter von nvaler Ge- 
stalt u. Wurzeln, iotziore haben lang- 
gestreckte Stengel mit schmalen 
lilUttorn u. es fehlen d. Wurzeln iianz, 
od. es sind nur Adventivwurzeln vor- 
handen. D. Hlüten erheben s. meist 
über d. Oberfläche d. Wassers: ihre 
Bestäubung geschieht meist dch. d. 
Wind, dch. Insekten od. dch. Fort- 
fDhrnng d. Pollenmassen dch. die 
vStröinung 1. Wassers; selten ist d, 
Blüte untergetaucht. 

Waaaerineper s. Antkus aquaticns. 

Waaserpocken = VmrialUn, 



Wasserralie Phalacroi(tra.x. 

Wasserrad, mechan. Vorrichtung z. 
Nutzbarmachung v. Wasserkräften; 
vgl. oherxUmchiigf imttrsckUuh4ig fl. 

Durbine* 

Wasaeiralle s. Kaltm aqttaiiais. 

Wasserratte .-//r'^v/i/aiuphibiusDeain. 
Wasserreis s. Zizania palustris. 

Waaserreiser, Räuber ^Jot. einzelne, 
aus Stämmen ed. Aesten von Holz- 
gowärhsen entspringondo Sprossen 
Mn\ aussergewOhnlicher Kntwick- ' 
lung; dieselben wachsen aafrechm. 
entwickeln sich meist nur dann, 
wenn d. Krone schon kränkelt. 

Waaserreat (S6fm. Bezeiehng. fDr d. 
/r- h : 1 '::ru|)pe. 

WaMserriesenschlange s. Eunectts. 

Wasserroaen = Nymphaetteeae. 

Waaaeraieke Oat. an d. rnterseite 
mancher /.ef'emotyrr nus sich umbie- 
genden Lappen an d. Spitze d. Blat- 
tes gebildete hohle Behälter, w. ge- 
steigerter Wassoraufnahme dienen. 

Wasser>iulHmander ■=»= Triton. 

Waaaersappbir = Lmtkssaßkir. 

Wasserscheu s ]' ; tkrankheit. 

Wasserschierling s. Cicuta mrosa. 
Wasaersehlange ?lftron. Stornl)ild 123 

bis 22»»" Rictas.ension «. 7* nöfdl. bia 

n:;» südl. Declination. 
Wassersclllange S. Pelanm, ifydrepkn, 

SüsswassersikloMgeH U. T\rtpiä«mtits^ 
Wassersoblaueh s. Ctricularia. 
\\ asserscliuabel — Jiteurviraitra avo- 

cetta. 

WasserschwHtzer s. Cindus. 

Wasserschwein = Hydrofko^rui. 

Was.terskorpiun s. Xepa. 

Wasserspalten 9ot. zur Ausscheidung 
von Wasser dienende Spalten, den 
eigentl. Spaltvßnungen, d. zur Luft- 
au'fnahme dienen, ähnlich gebaut 
Sie finden s. gew ehul. an d. Spitxe 
u. d. Rand d. Blätter. 

Waaaerapinne s. Argyromttm. 

AVasserspitzmans s. CrctMfms /•dkm, 

Wasserstaar s. CinJut. 

Wasserstern s. CaWtricke. 

Wasserstoff Gbem. Symbol H. Atomtr. 1 . 
Molekular;;. 2. Knmmt haupt>Uehl. 
mit Säuerst, verbunden als Wasur 
vor; wesentlicher Bestandteil fast 
sämtlicher organisch rr Kflrper. In 
freiem Zustande auf d. ^onne, auf 
d. Erde in manchen Vulkanen. Dar- 
gest. wird ordch.£/<fi/>-ff/^J^d. Wusses, 
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wobei or am negativen Pol auftrill, 
dch. Einwirkung von Kalmm od. 
Natrium auf Wasser, dch. Leiten von 

Wassordampf ühor frliihondes Eisen. 
Am praktischsten dch. Auflösen von 
Zink in verdünnter Schwefels, (vgl. 
Wtuurgas u. Knallgas), — Farbloses 
u. geruchloses Gas, der leichteste 
aller Körper. 1 Liter W. wiegt bei 
0» u. nnter 70i)mm Druck 0,o8Mgr. 

. Verbrennt ni. farbloser Flamme zu 
Wasser. Bei sehr niedriger Tempe- 
ratur u. sehr hohem Dmck kann er 
zu e. stahlblauen Flüssi^^koit l on- 
densirt werden. Wird von Failadium 
stark absorbirt. — Das Atorog. des 
W. dient als Einheit d. Atomgewichte 
(lor anderen Rlcmonte. 

W'aüöerstoffaänreii s. Sauren. 

Wasserst nt!'Hnperoxyd(S^. HjO« bil- 
det s. dch. Zersotzuncr von Barium- 
st^eroxyd mittelst verdünnter Schwe- 
fels. uXoncentration d.so erhaltenen 

L">.si:;. dch. Ver iumtufi^ im Vacuum. — 

»Syrupdicke, farblose Flüssigkeit, 
leicht in Wasser u. Säuerst, zerleg- 
bar. .Mit ChramsäurellSse,. U. Aeiher 
geschüttelt, bewirkt es Blaufärbung 
dos letzteren {Erkennungsmittel für 
W.). Als Bleichmittel angew.; in d. 
Mfidizin gotron Diphterie (üiipfohlen. 

Wa«(»ersacht ^kt>. Aosammlung wäss* 
riger Flüssigkeit in d. Geweben u. 
Körperhöhlen ; vgl. Angsar^^t Aieku, 
Hydrops, Oedem. 

Wassertreter ^Soi^l. l) Gatt. Phalaropus 
ans d. Pam. d. Sk^ptuiäae. Vorder- 
Tiohen mit lappigem Saum. 'l)=-Ocyale. 

Wai»st;i'ver8chlU8s Icc^n. Abschluss 
eines Raumes, w. e. Gas enth&lt, 
*lrh. o. Wassorsohirht. 

Wasserwage, Vorrichte, z. Einstellen 
wagrechter Linien. Beruht darauf, 
dass d. Schlinie über d. Flüssigkoits- 
spiegol in communicirenden Röhren 
e. Wagrochto ist. 

Wasserwan/.eii ^Hoot Hydrocores, 

Gnippo il. Ilemiptera. Mit Schwimm- 

heintn; leben im Wasser, fliegen in 
d. Abenddämmerung nach oeute 
(Insekten), die sie aussangen; s. 

Nepa u. Nttonetta, 
Wasserwiesel » fimoHm härtota, 

Wasserwollbanm S. CaroHnea frimefs. 

W'atbein :^oo\. d. Bein d. Lauf-, Sumpf- 
u. Wasser\'ögel, deren Schienen über 
der Ferse nackt sind. 



Watt S. WatfT,i',/rr 

W att *8 Begnl atUl- Ctntrijugairegulator, 

Watte XMIn. d. bekannte Futterstoff, 

wird grösstenteils aus aufgelockerter 
Baumwolle auf 6. Maschine gefertigt u. 
zu manchen Zwecken mit e. dfinnen 
Leim- od. Gummilösg. zur Förde- 
rung d. Zusammenhaltes bestrichen. 

Wattle Sot. von Acatia mollissima 
Wilid., Baam Victorias, stammendes 
Nutzholz. 

Wattseide s. Seidenvmrm. 

WattsKhler Ztäfn. s. solche Blektri* 

zitätszähler, w. d. Produkt aus d. 
gleichzeitig herrschenden Grösse v. 
Strom u. Spannung (iVattj registriren. 
Watvögj'l GraUai, 

Wau s. Ro'':iti. 

W'autiBlianch ^. Broussonetia. 

Wanwuu 8cpI. Vaterland. Name des 
auf Sumatra einheimischen Hyloitues 
varieKatus. 

WawelTit SUHi. e. wasserhaltiges Alu- 
miniumphosphat, rb., radial faserig, 
gelblich, manchmal auch grün od. 
blau. Auf Klüften v. Kieselschtefern. 

W'eakeiied lieart idittpathische J/crz- 
Ay/^/M'/zOn .(wcaken ongl.schwächen, 
hearl engl. Herz). 

Wealden(formation) (Ma>t. ül't rlagert 
die nl)ersten Glieder (I. Juraformation. 

In Deutsclüaad (bolländ. Grenze) be- 
steht sie zu Unterst ans d. Wealden- 

Da^tfrmnd.tnn. Totjer dlesom 
lagern d. Wealdenthone mit Bänken 
von sandigem Kalkstein; echte 
Brackwasserfauna. .Vussordom tritt 
d.W. in Belgien auf, wo vollkommene 
Skelette von gefunden wur- 

den, ferner in Kngland. D. W. wird 
von Manchen zur Jura-, von Anderen 
zur Kreideformation gerechnet. 

Wealdenaandsteln s. WuSätnformmUm* 

Web. «ot. 8ool. '^luln. Weber (Fr.) geb. 
1781, gest. 1823. Prof. d. .Med. zu 
Kiül. Öotaniker u. Entomologe. 

Webb 5Bot. 9lutn. W. (P. B.) gel). 1793, 
gest. IS54. Engl. Botaniker, 

Webekralle ,^ol. die 2 kammförmig 
gezahnten Hanptkrallen d. Spinnen- 
fu?ses. 

Weberbock s. Lamia textor. 
Weberdistel » mterkardtf s. D^sams, 
Webcrflnken = Wef>er;':\:^e!. 
Weberknecht s. Fhalangium. 
Weberspinnen — Linyphim. 
Webemgel ^wA. 1) — Ptoetiäae, 
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2) überhaupt Vögel, w. ihr Nest aus i aiifirelegte Reliefs von anders ge- 
fadenförinigem Material gewebeähn- fürbter Thonmasäe angebracht, 
lieh zasammensetsen. Rot- n. Grau- 



kehlchen, Bachstelze, JtotSifi-.ranz. Beulet- 
U. Schwansntme, Pirol, Beutelstar, Bal- 
limorevogel. 

Webespinnen = IVeberspinnen. 

Wpclisel (Hcül. Uehn Schiebung, berg- 
maunisi h, ^okal auch für Verwerfung 
im allgemeinen gebraucht. 

Wechselbcfrnchtnng, Kreuzung ^pt. 
Uebertragung d. Pollens einer Blüte 
auf d. NiwH einer andern. Je nach 
d. \ ersrhiedenrn Art u. Woise, in d. 
dieselbe geschieht, unterscheidet in.: 
TUrMStür, Wtm^i&tltr, muserMütier. 

Wechselfleber = Malaria. 

Wechselkriite Sool.Bufo variabilis Pall. 
(Jemeine Kröte Deutschlands, aus- 
gezeichnet dch. e. H5cker an d. 
Zeheii'-'f-l'-nkon. 

wechselätäudig ^ot. sind seitl. Glieder 
einer Pflanze, wenn immer nur ein 
Glied auf einer Qnerzone d. Haupt- 
axe steht. 

Wechselstrom e. elektrischer 
Strom, der jeden Augenblick seine 
Richtung wechselt. — l>. W. Ix-sitzt 
zu Zwecken d. BeleudUunjj; u. 
Maschinenbetriol»s tl. gleiche Ge- 
brauchsfähigkeit, Wied. Gleichstrom; 



Wegdorn s. Rheumms. 

Wegerich s. Planta^^o. 
WegBchnecke s. Arwn. 
Wegwespe 3ooI. Aw/^äw viaticus Latr. 
sfhw arz, 1. — 2. Hinterleibsring braun* 
rot, l'lüirol braun. Nistet in d. Krde, 
rauben an Wegen u. Ufern Fliegen, 
Spinnen u. Raupen, womit sie ihre 
Larven nähren. 
VV'eheü ©«b. die vom Willen unab- 
hängigen Contractiooen des Uterus» 
die am T-lndc; il. S(;h«'angerschaft d. 
Inhalt des Uterus ausstossen. Sie 
haben ihren Namen von d. Schmerz, 
il. vom Kreuz nach vornen ausstrahlt. 
Wehenschnieras s. Wehen. 
Weheusch wMche ®cb. Wehen, die nicht 
kräftig genug sind, um d. gew4(hn<- 
lichen Forfiranpr d. Gehurt zu er- 
zielen; können dch. Erschöpfung, 
enges Becken etc. bedingt sein. Zar 
Beondicriintr d. Qebnrt ist dann Knnst* 
hülfe nötig. 
Wehrpolypen 8ool. die zum Schutz d. 
/jydromedusenkoXome sclUldartig ent* 
wickoUon Polypen. 
Wehrstttchel Gißstachel, 
w rihlicll 9ot. heisst e. eingesekUekHgt 
Blute, w. nur Steffel hat. 



für Krajtkbertragung (vgl. dies) auf Weibliche Genitalien %tt. bestehen aus 
weite Strecken ist d. \v. fast allein ? - - 

verwoiidliar, da er sirh auf hohe 

Spannung bringen iässt, während er 

im allgem. für eiektroiyHsekt ZwetiV» 

nicht anwendbar ist. 
wcchselwarm = Kaltblüter. 
Wechselzersetznug 6beni. nennt m. 

e. ehem. Reaktion, bei der zwei 

\''er!)indun'j:en ihre Mestandteile 

gegenseitig austauschen, z. B. 
a(:i,-fK,S04-BaS044-2KCl. 
Wcdd. ^Sot. 9lutn. Weddel (Hu|;h 
d'Aliiernon) geb. lölü, gest. 18*7. 
VxAiM. Hotaniker. 
Wedel «ot. d. Blatt d. Farne, FiUces. 
Wedgewood 2cc^n. uoissos od. ge- 
färbtes unglasirtes Steinzeug; be- 
steht ans plastischem Tfu>n, KaoHn, 

Fntentein \\. Cornishstone ; ist leich- 

flüssigor als Porzellan. Das farbige 
W. (Aegyptüm, Bisemtgut) ist entweder 

in d. ganzen Masse od. nur ober- 
flächlich gefärbt, letzteres bes. bei 



Vulva, Vagma, Uients, TlAen n. 
Weichbast ^ot. <1 au? Ilastgefässen u. 
Bastparenchym bestehende Teil d. 
Bastes. D. Bastgefdsse od. Siebröhren 
s. Reihen von Zollen, deren Seiten» 
w-indo ;^nrt .sind, während d. tren- 
nenden Querwände. verdickt u. »Ich. 
Tüpfel, deren Membran sich später 
auflöst, zu Siebplatten werden. Sie 
enthalten Protoplasma mit kleinen 
StSrkekHmem. 1). Bastparenchym 
l>esteht au- dünnwandigen Zeifen, 
w. zuweilen in L'ambtjorm übergehen. 
1). Weichbast leitet d. eiweissartigon 
Nährstoffe, während d. Holz den 
Wassertransport besorgt. 
Weichblei Xt^w. das aus reiner Bin- 
glätte dargestellte Biri. 

Weiche --^ Quellbottich. 

welches Wasser, nennt ra. Wasser, 
w. auf 100000 Teile nicht mehr als 
n T. TCalk alz aufgelöst enthalt; 

vgl. Härte (£l^nu. 



d. blauen u. grünen Massen. Auch WeTchflosser s. Maiakopteri. 
worden häung Verzierungen dch. Wefehflügler s. MMaätrtHst». 
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"Weicbbarze s. Hart*, 
Weiehkilfer s. niepMm. 
'Weichmaiiganerz J^^imHt. 
Weichselkirsche s. Prunus mahaUb. 
W'eiehselrohr SJot. d. StockUdcn von 

"VVeltliselzopf. Plica polonica 9Keb. e. 
throQ. ivrkrunkung dt-r behaarten 
Teile, infolge deren die Hauru zu 
e. dichten, tilzarligen Gewirr ver- 
klobcn. In diesem Gewirr lagert s. 
Schmutz, Uogeziet'er aller Art ab. 
D. W. kommt jetst nur noch yer- 
einzolt, hos. in Polen u. d, Donau- 
lündern vor. Ü. Ursache des W. ist 
mangelhafte Reinlichkeit. Die Be- 
handlung hesteht in Entfernung der 
\ f • r t i 1 z t o n H a armasse u. gründlicher 
Reinigung. 

Weichtleriihiiliehe =- MaütuepUta, 

"Weichtiere ^ Mollusca. 

AVeichtierknnde = Malah^zwhgk, 

Weichwanzcti = WUsotwoHUH. 

AVeid — lyaiä, 

Weide s. Salix. 

'WeidenblattwespedMl. verschiedene 

Arton " 

Weidenbohrer ^ol. Cussus ligaiperda 
Fabr. E. grosser Falter ans d. Farn. d. 

Xylotropha. Dü-stt-r graubraun, weiss- 
grau gewässert. AbdooiMU weiss gn- 
ringelt; Kopf u. Bru.si .iniiügund be- 
haart. Raupe fleischfarben rot, ein- 
zeln Im haart : loht? — (Uahre in Laub- 
holzsiämmen, bes. im Hola von Erle. 
Weide, Pappel, Eiche n. Obstbäumen 
immer in grösserer Zahl zusammen 
u. ist d. Bäumen dch. Xasren grosser 
unregelmässigor Gänge schädlich. 

WeidengallmttekeBool. Cendm^ Sali- 
cis Latr. Larve in Weidenzweigen le- 
bend, erzeugt holzige Auftreibungen. 

Weidenheger. Anlage, in w. Weiden 
zu technischen Zwecken als I, 2, 
'{jährlG^e Ruten erzogen werden. 

Weidetiholzbobrer Weiäenbohrtr, 

Weidenkahneuie s. JMim. 

WeldeBkarmiii 3oot e. rotgebftnderte 
Art aus d. Gattg. Cato€*la. 

Weidenlanbsäng'er s. Phyllcf neuste. 

Weidenrinde iet^n. wichtiges Gerb- 
material, dessen charakteristische 

Bestandteile Gerbsäure u. Salicin sind. 

Wird auch als Antipyreticum verw. 
Weidenröschen s. K^ilobium. 



Weldenrosengallmücke 3ool. Ceeidfi- 
magia rosaria Lön. Larve erzeugt 
an Zweigspttzen gewisser Weiden- 
arten gallenartigo Bildungen, die 
dch. Verkürzung d, Triebes zu Blatt- 
rosetten führt. 

Weidenrost s. Mdamptttu. 

W>idf»n9pinner — L^ukoma Salicis, 

Weidenträne - Kukuksspeichel, 

Weidenzelsig s. Pkyllopneuste, 

Weiderieh s. Lytkrtm, 

Weiderlchgewkchse s. Lythracem, 

Weidloch ^^abippl — After d. Wildes. 

Welg. «ot. «um. \S eigel (Christ. Khren- 
fried V.) ^eb. 1748, gest. 1831. Prof. 
d. Chemie in Greiiswald, schwed. 
Leibarzt. 

Weih s. Weihe. 

Weihe ,Hi'üt. 1) o. Gattg. d. Faktmdai, 
Schnafiol mu: A. Wurzel an ge- 
krümmt, mit stumpfem Zahn, Flügel 
fast bis ZOT Schwanzspitze reichend; 
Schleier deutlich (Strigicefsj. od. un- 
deutlich (Circmj. 2) Gabelweihe od. 
Weih = Milan. 

Weihrauch OHf-anum. 

Weihrauch, arabischer ©ot. d. Harz 
V. Jumperus thurifora L. u. y, lycia L., 
BSnme Sfidearopas. 

Weihrauch, nneehter s. Jw^erm 



communis. 



Weirsche Krankheit SReb. e. unter 
hohem Fieber u. mit Ikterus, Mibs* 

Schwellung i!../Mww//r/</'/Vvor!aufende, 
wahrscheini. acute Infectiooskrank- 
heit, deren näheres Wesen noch 
unbekannt ist. 

Weimutskiefer s. Pinus strobus. 

Wein, das ans d. Weintrauben berei- 
tete Getränk. I). Trauben werden 
gepresst (Keltern), der gekelterte 
baft (Mostj tritt bald von selbst in 
Glhmt^. Um Rotwein aus blauen o. 
roten Trauben zu erhalten, lässt m. 
d. Most mit d. l^lülsen zusammen 
gären, weil in letsteren d. Farbstoff 
stockt, der sich in d. erzeugten 
Alkohol löst, während or im \f<>st 
unlösl. ist. Nachdem d. erslo Gärung 
sich gelegt hat, wird d. W. von 
d. Hefe resp. d. Hülsen t'^etronnt 
u. in Fässern der Nachgärung über- 
lassen, nach einigen Monaten vom 
Bodensatz (Hofe u. Weinstein) abge- 
zogen u. auf geschwefelte Fässer 
gebracht. Das Schwefeln hat den 
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Zwock. (1. Essi[^\n\t\mvi vorzubeugen. 
In d. I.a^crf.isSk'rn triu meistens noch 
e. gerini^o NacliL^itrung u. Trübung 
»'in. Schliosslicli w inl or auf Flaschen 
gezogen. — Die Bestand teile des 
w. lind neben Wasser: Alkohol 

(5 — 15'.j**/o), Pei/inko/^r, Eiweisse. 
I^arbstoffe, (ilyterin u. /Mucker. Ferner 
Asohonbestandteile (ca. 0,j»/o), koh- 
lens. Kalium u. phosphors. Caicilim 

souif klt'ilU' MclliTon von Magnesia 

u. EtsenoxyJ, Weiterhin organ. Säuren 
wie Weimäurt, Aep/eltämre, Bemsteim., 
Gerhs. u. goriiTJo Mengen flti' htiger 
Säuron. I>. ,Iilunio* o<l. d. Jinu.juet*, 
d. riechenden Bestandteile, sind 
kleine iMengon von zusammenge- 
setzten .\ethern, die s. beim Lagern 
dch. Aothoritizireu der Ilüchtigen 
Säuren bilden. Vgl. TiWr vimfera. 

Wein, ildcr s. Ampelopsis hedtratea. 

Weinbeersaft Omphatium. 

Weinbergsschnecke s. Helix p^mtuia. 

W'einbruniitwein ^ Cognat^ 

Weindr()?*Hel s. Turdus iliacus. 

Weiueii i^^jufl. u. bis zum l eberfliessen 
reichliche Absonderung d. Thrumm' 
ärtt tfs. horvfir'4erufon <!' h. Schmerz 
od. üomütsorrügung, oll auch nur 
dch. Reiz d. sensiblen Aeste des 

N orvil s Tr i^'tminui. 
Weinessig, dor aus Wein horgesl iissig, 
\\ t'iiifarbhtuir s. Wein. 
>\'('ingei8t = Aethylalkohol. 
AN'einjKcist, VOrviis^f Aethylnitrit. 

Weiugeistlacktiruihs s. Firma. . 
Weingeläger. die ans Htft u. Weinstein 
bestehenden Rückstände d. Wein- 

beroitung. 
Weinhefe, Druse, das bei d. Gärung 
d. Traubimsaftcs s. biblende I'\rment, 
w. s. aus d. Woine als ein brauner 
Schlamm absetzt. Liefert bei d. 
Destillation m. Dampf d. Drusen- 

weiuige Jbthabarbertiuktar Tinaura 

Rkti vin^g. 
Weinkrampf 9Kcb. e. Krampf d. lie- 

spirationsmuskoln . verbunden mit 

convulsivischomWeinen; beobachtet 

bei Ifyittriiihen. 

Welnl. ^oi'I ?Iutn Woinland (Christ. 
Dav. Friodr.j geb. 1.^20, Arzt u. 
Zoologe. 

Welnui. 5öot. 5(utn. Weinmann (J. A.) 
g e I >. 1 7 M' . g e s t . 1 *^ ." . ( ; arteninspek tor 
zu St. retersburg. 



Welumost « M»st, 
WeinSl — DrwenSl. 
Weinpalme s. I) ßorasau, 2) 

-'intffra .M) OenpcarpHS. 

W einpilz s. OtJium Titciuri. 

Weilirel»e S. Vifis vimfera. 

Weinrebensehwarz Xec^n. d. beim \'er- 
kohlen von Stiolt-n u. Keroea d, 
Reben erhaltene Kohle. 

WeinsämB Dioxybernstein* 
säuren C< lOH.CHOH.ClIOH • COOH. 
Ivs gibt 4 itfrec<is,->mere Modifikationen: 
I ) keihtrujn/raure, 2) Links^aeimäure, 
Ii) I >\iuien uure, 4) inäetwe IVeimsimre. 
D<-li. \'<'rriniLain:r von 1 hi. entsteht 
Ii], \v. wieder in beide Comjionenten 
gespalten werden kann: 4) zeigt 
diese Spaltbarkeit nicht. — ! j Ö. 
Kech/s^veins. od. Wtinsteim .. f. ?V. fariaru:. 
findet s. im TrauLiuüiafi als saures 
Kaliumsalz, Wltirnttin, derselbe wird 
<1( h. K('( lH»n m. Kreide u. Zusatz: vi>n 
ChiorcaU wm iu d. ueutrali^ Calcium- 
salz flbei^efährt, n. aus diesem dch. 
Schwefels, d, Rochtsweins. in I^rei- 
heit gesetzt. Grosse mon. I'rismen. 
in ^\'asser leicht lösl. Smp. I70^ 
Reduzirt in d. Wärme ammoniakal. 
Silliorlösg. Rei starkem l^rhitzen 
verkohlt sie. Findel \ erwendg. ia 
d. Medizin n. Färberei. Von ihren 
S a 1 / 1 • n si n d d . \\ i ■ ii t i i: > t < • n : / f 'eimuiny 
Seignettesah u. Breikwtimtetn. 1?) D. 
Linkrjoeim.. ("hemisch u. aa<:h in fast 
allen physikalischen Kigensohafteo 
mit d. Rechtsweins. identi?rh. unter- 
scheidet s. nur dch. d. Linksdrehuog. 
— 3) D. TVambens., Kr^'st. mit 1 Mol. 
Was-or in rh., \ erwitternden ['ris- 
inon. Smp. 3J*>*, Ihre Salze heissea 
Raeefnate. Das Xatrinmammoniurns.ds 
bildet zwei Gattungen von Krvst.. 
von denen die eine das Spiogelhild 
d. anderoQ ist. Sondert m. d. gleichen 
Krystalle n. stellt aus ihnen d. freie 
Säuio dar. so orhält m. einerseits 
Rechts , andrerseits Liaksweins. 4)D. 
inaktive iVems,, syntketiteh ans Dibrom- 
bernstetns. darstellbar. Stnp. I41t*. 

welnsanres Natronkali = Seignetutsixf^ 

Weinsprit C'gna*:. 

Weinstein, Kaliumbitartrat. Tartarus, 

( romor tnrtar» ^St>m. ^Nh^, ,„.^>OOH 
findet s. im rraul)ensafte u. scheidet 
s. bei d. t järung aus da er im .\lkuhol 
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unlOsl. ist. Der roho,- brauntreHirbto ' I-('<lor, w. auf d. Wege d. Alaungeri^H 
W. winl für modizinischü Zwecku guvvonnon ist. 
gereinigt (tortarus ätpuratusj. Weisse I Weissgerberei — Almmgirierti (s. Ger- 



rh. Kryst. von ntiL'enolnn säuerlichem 
üoöchmagk. Der W. dient zu Beium 
in d. Färbereit zu Flüssen tu d. Me- 
tallurgie, z. Blanksieden u.Vorzinnon, 
in d. Medizin als DiuretUum u. w4A- j 
führ mittel verwendet. < 
Weinsteinsäure s. WeiitsäMrm* i 
^A'ri Tistuck I 
\\ ciUVel'beSbei'UIlg, vgl. £haptaliuren, \ 

Wrallisirefi, ptHctinrtn n. sekeeiisirtn. 
eise! s. Apis. \ 
Welsehviejce Scol. d. am l<.ando d. ' 



berei). 

Weissgerberei, ungarische, frauzU- 
elsche, Erlanger s. Gerterei. 

Wfiss^fiilti^xprz Win. 1) silberroichos 
Amiinnn '<;/;/^rr (so<j. «lunklos W.), 
2) e. d. l ahlerzon alinl. zusammen- 
gesetztes, aber fast ganz kupfer- 
freies, an Ulei reiches Minoral von 
Freiberg (sog. lichtes W.). 

Weisagnts 2W^n. Legirung von Kupfer, 
Zinn u. Zink, \\ . ZU Acfascnlagem 
verwendet wird. 



Wabe gelegene, tonnenfikmige, d. \ Weisskehlehen s. Saxicota. 
übrigen an Grösse iibertrefl'onde Weisskohi = W'tisskraut. 
Zelle, in w. d. lü gelegt wird, aus Weisskopfalfe s, Piiheda» 
dem e. Königiu entsteht. , Weisskraut Kappus, 

WeisheittzShne Knt. d. hintersten { Weiaslanbigkelt VDt. krankhafte Rr- 
Backenz'ahne, rieren Duri htinirh sei- I scheinung bei nmiirln i] Pflanzen, 
ten vor d. 2.">. .Jahre erfolgt (nicht i beruhooU auf Fuhlen d. ChUr^ph^ylls 
jeder Mensch bekommt sie). | in d. Blattern. 

Weissliegendes 03ci'(. weisse od. 



weiss erscheinen K5rper, die 

keine Farben vorzugsweise absor- 
bircn, also alle Farben im ursprüng- 
lichen Mtschunßsverhaltniss zurück- 

\V' ■■■''i-ii. 



graue 

Sandstein(> des oberen RotUegemien, 
dch, Wegführung von Fisenoxyd 
entfärbt. 

\\'( is^-linge S. PicriJae. 



M eibäbirke 5öüt, B<tula alba L., eine i >V eisäiuessing Beuhmetall. 



Baumbirko mit kahlen Blättern u. 

behaarten Blattstielen. Nördlichster 

Baum Itluropa.s. 
Weissl)leeh s. verJnnen. 
WeisMbleierz = Cerussii. 

Weissdorn s. Crataegus. 
Weiäsd ur n l'a 1 1 er ^Fitrit c r .'i t a e g i ( a u c h 
Pontia u, Aporia crataegi genannt), 
weisse B1ntkÖrperchens.i7/«/u./.^'ii«/ii^. 
Weisseisen s, Eisen. 

weisser Kluss Fluor albus. 

weisser Jura s. yuraformoiiom. 

weisse Rübe ^i^üt. Bra^siLa rapa var. 
communis. .Mit langer, weisser, 
fleischiger Wurzel. Kultivirt. 

WeissfnnIp'iHct. o. Krankheit d. Holzes, 
bestehend in Zer.setzungserschei- 
nunL'en, w, dch. FilzHiden (Polyporus 
11. ' iriiu* andLTo) hervorgerufen wer- 
den, ilic (1, Holz durchsetzen u. es 



Weissniekelkies ^ CkttHmthit, 

Weisspfeitiges Holz S. Mondringe. 
^^'eis88iedcn Ict^n. Verzinnen v. Kupfor, 
Messing dch. Kochen d. Gegenstände 
in o. kupfernen Kessel, der Wasser, 



nV/>/ /,/'/ 11 gekörnte 



enthält. 



Weissspiessglanz,Weis!»spie<«sglaserz 

AHtimcnhtüte. 
Weishstein = üranuHt. 
Weissstrahl Plass, blumiges. 
Weisstaniic ^öot. Abia pectinata D.O. 
Weisswarm s. Paiingemia. 

\^'eitiniind Purpura patula. 
Weitsichtigkeit = Hypcrmttropie. 

Weltwinkeilinse» für photographische 

Apparate l)enutzte Unsen, die e. 1)6- 
sonders grossen Bildwinkel haben 
u. sich z. Aufnahme von grössern 
Objekten u. Innenränmen eignen. 
Weizen s. Trst'uwn, 



in eine wcisslicho, pulvorige Müsse j Weizen, türkischer s. Zta mais, 
\ er wandoin. j Weizenftlcheii « lyienekits seandetis. 



^^ eissfi'Icben ^ Coregonus. 
W eissleiier s. Feuerwerkerei, 
WelSSfisehe S. Cyprmidae u. Uueiscus, 
Weissfuchs, Vulpes allm Fall. 3ooI. 

W'M--" \';iript;tt v. Canis vulpes L. 
wei&i»;;ur. alaungar Icc^n. nennt m. 



Weizenciilr . .\:^r.>!i... 

Weizentliege = thiorops. 

Weizenstürkemehl ^ot. aus d. Körnern 
von Triticum vulgare L. bereitet: 
<iient medizinischem Zwecken u, zum 
Stärken von Wäsche. 
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Wehlon s Verfahren TcAn Zur \'< r- 
wortung (1. Rückstände bei d. Chior- 
boroitung werden zu den wesenllich 
aus MäftgaiKhlorür bestehenden Mut- 
torlauiren nach Behandlunir mit Cal- 
ciumcarhonat (um Eisemxyä, Thonetäc 

tt. Sekwtftis. ZU fällen) auf jedes Mol. 

Manganchlorür 1 Mol. Kalkhydrat gO: 
setzt u. daim in das auf ca. (X>* er- 
hitzte Gemisch Luft eingepresst. 

Hierdurch hiltk't s unlösliches Cal- 
ciuminani-'anit (('a.MiiDj), w. von der 
übcrstühoinIiMi l'lüssigkeit getrennt 
wird. Üch. Einwirkung von Salzs. 
wird schliesslich ans d. Calcium- 
maogaait Chlor entwickelt. Hierbei 
bildet s. wiederum Manganchlorür. 
I>iosp Reihe von Operationrm kann 
beliebig lauge fortgesetzt werden. 
Welkbooen -= TVoeknaoAn. 
Wellen, stehende s U'ffien/>e-vegung. j 
Wellenbewegung i^^tif. d. Fortpflan- ' 
zung v. Scfizvin^ungen. Erfolgt die- 
selbe derart, dass ein Teilchen nach '. 
d. andern seine Srhw in^rung beginnt, ■ 
also die verschiedenen Teile der i 
gleichen Welle zur gleichen Zeit s. | 
in verschiedener Richtung bewegen, ■ 
so nennt ni. es e. fortschreitende 
Welle, weilsie fortzuschreiten scheint 
(in Wirklichkeit schwingen d. ein- 
zelnen Teile an d. gleichen Stelle, 
wie in. an e, Holzstiick sehen 
kann, das auf e. Wellf schwimmt). 
Schwingen jedoch alle Ti ih^ eines 
Wellenbergs im gleichen Moment 
nach derselben u. des zugehörigen 
Wcllonthals nach d. entgegengesetz- 
ten Richtung, so scheint d. Welle 
zu stehen, m. nennt sie stehende Welle 
od. St. Schwingung. Bei solcheu gibt 
es Tunkte, die immer in Ruhe sind: 
Sch'.vingungs(knoten) ; zwischen je 2 

solchen Punkte, w. besonders weit 
sch w iiiL^on : S^ h-vingungMlHtke, Vgl. 
itchwingung, Ifiter/erens, 

Wellenkalk Ükol. dünne Kalkstein- 

s«-hichU'n (1. 1/'. hell-alkf mit wellig- 
runzeligen Schichillächen. 
Wellenlftnge s. Schwingung. 
Wellenpapagei = Wellensittich» 
Wellengittich Molopsittacus uu- 

dulatuü. Schnabel kurz, dicke Wachs- 
hmttf wulstig nackt. 4 mittlere Steuor- 
fodern stark vorlän^rcrt. St-m Ko[>t', 
Zügel schwefelgelb, \ orderrücken, 
Plttgeldccken grasgrün, Bürzel n. 



l^auch srrasiir{in , llandschwingen 
düster ^ün mit gelbem Aussenrand. 
Australien, (melosgr. Lied, psittakos 
^r. Papagei, unda lat Welle {Ge« 
fiodorzoirhnunir). 
Wcllhorii ^ooi. Liuccinum undatum L. 
Schnecke a. fl. Fam. d. Frosöbranchiaim. 
(lOniein an d. doutsrhen Küst«'. Dienf 
als Köder, wird gegessen; bohrt s. 
mit ihrem Pnss in d. Sand. Gehftase 
oft vom Einsiedlerkrebs bewohnt. 
Seoseifenkugeln heisson d. leeren, 
bohnongrossen Eiertrauben, mit de- 
nen s. d. Fischer d. Hände waschen; 
gepulvert jucken sie, auf d. Hanl 

W gebracht, stark, 
ellingtonia gigantea Ltndl., Mam- 
mutbaum, kalit'orn. Uiesentanne ^pt. 
Fam. d. Coni/erae. Immergrün ; Blätter 
abwechselnd schuppenartig über- 
einander liegend, mit weicher S[)itzt«, 
auf d. Rücken gekielt. Im hurch- 
s(^hnitt beinahe Kx) m hoch u. bis 
I I m im Durchmesser. l>. .\lter d. 
liiiclisteii Häiimo (einzelne bis zu 
14Ura Höhe) sind auf mehrere Tau- 
send Jahre geschätzt. (Nach d. Her- 
zog V. W. benannt). 

Wels S, SHurus. 

WeluclihBlui gezähmte, im IIÜh> 
nerhof gehaltene Form d. amerikan. 

lytithuhns. 
Welschkoru Zea i/uxis. 
Welw. «ot. «utn. Wel witsch (Fr.) geli. 

18(.k;, gest. 18TL» Oestr. Arzt, Prof. 

d. Bot. in Lissabon. 
WelwtUehfa mlrablUa Hook. Oot 

Fam. d. Gfufaceae. D. umgekehrt 

kegelf(3rraige Stamm stockt in d. 
Erde, dicht auf d. Boden auf liegen 
d. '1 fast 2 m langen, lederartigen, 
in Streifen sich zerteilenden Keim- 
blätter; über d. Blälturn breitet sich 
d. Stamm zu einer 21appigen Platte 
aus, an deren Fmfang d. kleinen 
Blütenkätzchen sitzen. Westküste d. 
trop. Südafrika. (W. s. Wtlw}. 

Wendehals s. Jynx. 

Wendeltreppe s. Scoiaria. 

Wender, wt. thitot. Wenderoth (Georg 
W. Franz) geb. 1774, gest. I8dl. Prof, 
d. Med. u. 13ot. zu Marburg. 

Wendezehefuss ^ooi. e. Vogolfuss, an 
dem eine d. Vorderzehen willkürlich 
n ifh liinten wendbar ist. 

\\ eiidl. «ot. «utn. Wondland (Joh. 
Christ.) geb. 1755, gest. 18^. Garten- 
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Inspektor zu llerreahausea bei ilaa> 
nover. 

Wendanj; ®cb. v. goburtshilfl. Opera- 
tion, dch. w. o. iingiinsligo Lage d. 
Kindes (Schief- od. Querlage) in e. 
Gradlage umgewandelt wird. M. 
unterscheidet \V. riiif den K(»{»f ii. 
W. auf den Fuss. Erstere ist jetzt 
fast ganz vorlassen. Letztere ist 
riiiu't'zol'^^'t lu'i QuorlaLrcn «»d. Scliii'f- 
lageu, ferner bei vorliegender /'/a- 
foita (praevia) u. bei engem Becken, 
zumal wenn die Rntbindnng schnell 
beendet sein soll. Sie wird dch. 
äussere u. innere liandgrillo vorge- 
nommen u. ist beendet wenn d. Knie 
in der Srhamspalte erscheint u. die 
Axe d. Kindes mit der d. Mutter 
parallel gestellt ist. — Die W. Icann 
recht si hw lorig werden u. bei ver- 
schleppten (Querlagen dch. Zerreissung 
des l'terus etc. d. Leben d. Mutter 
bedrohen. 

Wenlock-ttruppe (*JcoI. mittlere Stufe 
d. englischen Ohevstlur. 

Wercli s. iVerg. 

Werfener Schichten alpiner Btmi- 

Sandstein, 

Werftkifer «. Lymexyhn naomle. 

Werg, Hede, der Abgang v. Hecheln 
d. Flachses od. Hanfs ; wird zu grober 
Leinwand, Seilerarbeiton etc. verw. 

Werkblei s. BUi. 

Werkbolz 'öot. zur Herstellung von 

Geräten dienendes Hok. 
Werkholzkftfer s. JlnMum. 
Werkscide s. Seidenwurm. 
Werlhuf, Morbus maculosus Werlhofii 

8. Purpura. {W., Arzt in Hannover, 

If^iO— ITr.T). 
Weriuitth iöot. Arttmisia absinthium L. 

Mit woissseidenhaarigen Blättern ; 

stark aromatisch riechend. Zuweilen 

angebaut, sonst auch verwildert vor- 

koramend. Enthält e. äther. Uel, d. 

WermnthOI u. e. Bitterstoff, d. Wer- 

niiitbltittfr. 
WerillUthextrakt Extraktum Absinthii. 
WennnthSl s. Wermut, 
AVeriiMithtinktnr Titutura Mtyntkii. 
Werner it ^ ükapolith, 
Wcrre = Gryllotalpa. 
Wertigkeit = Valenz. 

Wesm. 3oot. «utn W'osmaol (C). Prof. 

zu Brüssel. Entomologe. 
Wespe 8. Vespa u. Vespidae. 
Wespenbnssard s. Ftmü. 



West. od. Westend, iöot. Viutn. Westen- 
dorp (G. D.). Belg. Botaniker. 

Westindisches Reich, Swartz's lieich 
©ot. das d. westindisrhon Inseln um- 
fassende pflanzengüugraph. Gebiet. 

AVestpliAl^sche Nenrose = multiple 
Sklerose. (\V.. iVof. d. Psychiatrie in 
Berlin, 1833~-I.'^öy). 

Westphal*8che8 Phaenonen — SeAmpi- 

re/l>x. 

Westr. ^utn. Westring (Niklas) geb. 
171)7, gest. 1882. Mitglied d. Aka- 
demie zu Stockholm. Arachnologe. 

Westw. Hool. 9lntn. Westwood (John 
Ubadich) geb. lH>ö. Prof. d. Zool. 
zu Oxford. Entomologe. 

Wetter, schlagende S. sfUagtnde Wetter 
U. Methan. ' ' 

Wetterleuchten $^^f. d. Widerschein 
von Gewittern, d. so weit (mtfornt 
sind, dass m. ü. Donner nicht hört 

WettersÄnlen «= Tyamim, 

Wettersteinkalk Wool. helle Kalksteine 
11. Holomite d. oberen 7>iaf in d. 
bayorisrhen Alpen u. in .\ordtyrol, 
Zug-Wetterstoin ■ Karwändelgebirge, 
K'-^Il; Iktl^c bei Inns!)ruck. 

A>'et2kraukheit ^ Traberkrankkeit, 

Wetsschiefer, von Kieselslnre (Quarz) 
durchtrUnklcTIionschiofor; alsWetz- 
steine dienen auch schiefrige Kiesel- 
kalke. 

Weymonths-Kiefer s. Pinus strobus. 
Wh. i8ot. 9(utn. Weihe (August) gost. 

is:{4. Arzt. 

WhartOB flnt. Ductus Whartonianus, d. 
Aii.vpranii ilcr (Jlandiiln 'uh»utxiUaris. 
W.'sche Sulzo, gallertartiges, em- 
bryonales Bindegewebe, das d. Ge- 
fässo (1. XaidsJmur umgibt. (W., 
Anatom in London). 

Wheatstone'sche Brücke $^vf. \'on 
Wheatstone angegebene Anordnung 
der elektrischen Stromverzweigung, 
vermittelst deren sich, unter Zu- 
grundelegung d. JSreMof'schen GeteiMt, 
JfV//^"/-- /j/Zi/vliostimmirn. machen lassen. 

Wheatstones Hheostat s. Rkeostat, 

Wichse Zd^n. Mischung von Fetten, 
Seife, Leim, Gummi, Simp od. Fi- 
weiss u. Russ; enthält häuüg auch 
etwas Schwefelsäure. 

Wichtl = Athem ntctua. 

Wicke s. Vicia. 

Wickel 1) ©ot. e. Blutenstand, büi W. 
alle einzelnen Blüten nach der- 
selben Seite d. gekrttmmten Axe 
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üttihca. 2j kraokbafte Erscheinung 
an Blättern. Wird erzeugt von a) 

Rhynchites, Ii) ApodcTOs, als ^rauz 

kurze, oben u. unten Uucho Kolloo 
aus e. Eichenblatt, c) H^iias chlo- 
rana an Weidentrieben, d) P»fydr»tm 

rorviniif . 

Wii-kelttc blanden '^'o^i. Tortricidao, o. 
Farn. d. Ophidia. In seibatgewiihltea 
Fnlir«c!n»rn IoIjciuI. Augen klein, 
Muodspalte nicht ui vvuitoruagslahig, 
zahne Klein u. wenig, Schwanz sehr 
kurz; kurze Rudimente d, hinteren 
Gliedmassen. Nicht ganz i in lang. 
Ostindien, Guinea. 

Wickelzäbner s. LaJ>yrinthcäonta. 

WickersboiiiHT'sche Flüssigkeit, zur 
Konsorvii uug v. uiiaiuui. Präparaten, 
bostt ht aus T. Alaun, LTjT. Koch- 
salz, 12 T. Salpeter. '',< ) T. Potirxsche, 
2U T. arsouige 8äure, iu .1 Liter 
Wasser gelöst, unter Zusatz von 
(ilycerin u. Mc^thylalkohol. 

Wickler 8ool. Toftricidae, Vmw. d. 
M^alepiäopttra. Gedrungene (Jestalt, 
Fühler borj^tenCrjrmig, Rüssel kurz, 
AuiTHti crosö,2 NehenauL'eii; Thorax 
glatt anliegend, beschuppt; Beine 
kurz, kräfug; Vorderflügel an der 
Hasis hroit u. mit sonkrfH-h! j^iim 
Vurderrand stehendem, manchmal 
geschwungenem Aussensaum; Hin- 
tertlügel woisslich - erau. Kaujun 
Pifüssig, in ausgezogenen Ulättern 
in Knospen od. Stengeln, l'rüehten, 
Samen od. anter Kinde; meist auf 
Laubhttlzern ; S. GraphoUtlia, Tortn.x. 

wicklerartige Eulen s. Nottuidiu. 
Widaflnk ^ Vidua, 

M i'liiiT s. Ovis aries. 

A\ i<lUercheu s. Zygatniiiae^ 

Widerhall ^ Etho, 

widernatürlicher After, Anus prae- 
ternaturalis, Kolhstol @^it. e, /Vj/«7 
d. Darms, dch. d. HauchwUndo nach 
aussen, so dass e. Teil od. alle Faeces 
sich dch. diese OeHnung entleeren; 
kann entstehen dch. durchlK)hrende 
Wundon, eingeklemmte Iltmitn, Ge- 
j^chw iilsto e(e, her w, A. wird kiinstl. 
angelegt bei Nerscbluss d. Darms 
dch. Tkmitrm etc, um die Kotverhal- 
tung ihren Folgen (s. fltis) zu 
verhindern. 

widersinnig S. monströs Gnfeihe, 

Wid»'r«*tand 1) — R^i/ttn^fs-.vit/er- 

stand), 2) d. Sv,, sich der Fort- 



leitung e. elektrischen Stroms ent- 
gegensetzt. — M. unterscheidet in- 

ruTii W., (Ion d. clektr. Strom in der 
Stromquelle selbst (z. \\. im Galva- 
nischen Element) erleidet u. äus- 
seren W., der sich ihm im Leitungs- 
draht entgegensetzt — D. Einheit 
d. W. vgl. Ohm. 

WiderthOn 8. PolytrUhnm. 

\\'iduianstfttten*8cbe Figuren, w. r lt n 
dch. Aetzon d. angeschliltenen Mo- 
teoreisens mit Salpetersäure erhal* 
ten; sie besteben aus sich kreuzen- 
den, et\*'as erhabenen Leisten, w. 
V ertiefungen einschliessen, u. wer- 
den dcb. d. schaligen Bau d. Meteor- 
eisens hervorg» [ ufon, vv. -uiy mit- 
einander wechselnden nickeliirroe- 
ren n. nickelretcheren Platten be- 
steht; lioini Ai>tz»'n werden erstere 
dch. d. Säure mehr angegriffen als 
letztere. 

Wied. ,^ooI. ^}(iitn I i Wird -Neuwied 
(Maxim. Alex. Phil. Prinz von) geb. 

-'17j<2, gest. li>07. ßereiäte Brasilien 
u. Nordamerika. 2) Wiedemaua (C. 
\K. W.i gel). 177»', gest. 184U. Prof. 
zu Kiel. Dipternldge. 

Wiedehopf s. Upupa. 

Wiederbelebmig Wfb. Massnahmen 
7. V.x\\\\\\\\\vi '1. f.ebens bei schäd- 
lichen Einwirkungen od. Zufallen 
(CoUaps, Okimatk* Skwk, Ertrinken, 
Krfrieren. Vergiftungen). 1 >ie W. hat 
d. Aufgabe der ?«!ntfernung d. schäd- 
lichen l'rsachen u. der Anregung d. 
Herz- u. Atmungsthätigkeit^ Von 
Wichtigkeit ist dabei die künstliche 
Atmung, bei Vergiftungen die An- 
wendung d. Magenpumpe. 

Wicderküner s. J^mmat$/ia, 

Wicderküneriiiagen Soul- 4. selten J 
Abteilungen. D. Speise komuu zu- 
erst in d.Tansen od. Wanst (Rumen), 
dann in rl innen netzartig faltigen 
Noizmagou (Keticulum), steigt d.v 
rauf zum Mund, wird wieder ge- 
kaut; verschluckt kommt sie in d. 
innen blattartig gefalteten Bl'itter- 
niagun (Psalter, Omasus) u. endlieh 
in d. drüsenreichen Labmagen (.Vbo- 
masus). Hlätterinagen fehlt den C»- 
»uliätM- u. Tra^WiMarten. 

Wieder Schiefer tScoI. unter- u. mittel- 
dn'onisihe Schiefer d. Harzes. 

WIederab. Sool. 91utn. Wiodersheiro 
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(Robert) geb. 1848. Prof. d. Anatomie 
zu Freiburg i. B. 

Wiedm. - Wied 2). 

Wiepm. 3opt "?lutn. \Vieu;mann (Arend 
Friedr. Aug.) geb. 1802, gest. 1Ö41. 
Prof. d. Zool. zu Berlin. 

'U'ieliczkaer Steinsalzlager &tol ge- 
hört d. Ttrtiärformaiion an; Steinsalz 
tritt in inUchtiiron Blöcken (bis I5tXX) 
Knbikfuss) u. in Bänken zwischen 
Thon, Anhydrit n. Gips auf. Im 
Salz u. in d. Thoaen (iaden sich 
zahlreiche Kos«lien, w. mit denen 
(L \Vi(n(r Be.kfn, Übereinstimmen. 

Wiener Becken OKol. /(-///».w Tiefland, 
w. von d. Kai [jutlu'u, U. I^oithagobirg, 
d. Ausläufern d. Alpen u. d. I»öh- 
misch-mährischen Massiv begrenzt 
wird. Zu Unterst treteu Miocdn- 
schichten auf: 1) Aeltere Mediterran« 
stufo (Horrior Srhi^hton), 2) .lünirfTc 
M. (sandige Mergel, 8chlier genannt, 
Tegel, d. h. plastische, graue, glim- 
menfihrendeThone, Leithakalk, d. h. 
ans Korallen- u. Schalenfi Mirmcnten 
zusammeogesetzte heile Kalksteine). 
Diese Schichten sind überaus reich 
,in Fossilen u. es sind iihor MX«.) 
Molluäkeaspecieä buschrieben. 'S) 
Sarmatisckt Stufe. Dann folgen pliocäne 
Ablagerungen (l'ontische 8tufo), w. 
brackischer Natur sind ; zu unlerst 
lagern Tegel mit Congerieuschich- 
ten ((-ongeria subglobosa); siefUhren 
au> !i Säugetier- u. L.iiKiiiflnnzonreste. 
Endlich folgoo Sande u. Schotter 
(Belvedereschottor) mit Saugetier- 
kno(;hen. Die Decke wird dch. jCbi.« 
gebildet. 

W'ienergrün ~ Sck-weinjurterj^rUn. 

A\ iener Trank — Infunm Setmm e^ntp. 

Wier - Zittere 

W iesel ^Sool. kleines: Putoriui vulgaris; 

grosses: Pttt^rius trmmem. 
Wiesenerz — Raseneistncrz. 

Wlesenluchsschwanz s Al^tiurm. 
Wiesenhafer s. Arrkenmiherum. 

AViesenhanimel3>'i>l-^<''^^^'^-' pratorumL. 
Rauh, struppig behaart. Hinterleib 
am Knde rotgelb bis braun, oft mit 
gelber Binde; bes. auf Disteln ; nistet 
in d. En In. (pratum lat. Wiese). 

Wiesenklee s. Tri/oUnm, 

Wiesenknarre — Crtx protruuis. ' 

Wieaeoknopf s. Pa/mm sßMgtivoröa u. 

Sanguisi>r/>a. 

Wiesenlerche s. ^inthus pratensis. 



Wit'genpieper s. /Inthus pratensis. 

Wies»eniichaumkraat » Cardamiru. 

Wfesenachllf s. Ottamagr»sHs, 

Wlesenschmätzrr '.• 

Wiesensunipfhuhu s. Cit.x fraumU» 

Wiesentncb — Meteorpapier. 

Wiesenwanzen Sopf- Kam. d. Hc' 
miptera; mit kloiiK-m, bis ZU d. Augen 
eingesenkiuni Kopf, borstenförmigon 
Fühlern, 4gliedrigem SthtßMt ohne 
Punktaugen, Bowohncr von Kraut* 
ptlanzeu. 

Wleseiiweike s. Strigüeps eineraeeus. 

Wiesenwolle S. Eriophorum. 

Wigcl. 33ot '?lutn. Wigand (Albert) war 

Prof. d. Bot. zu Marl)urg, gest. 1880. 
Wigg. 53i»t. Slutn. Wiggers (lleinr. Aug. 

Lud\s.) geb. WU, ^io>\. 18HU. Prof. 

d. Pharmazie in Göttiugeu. 
Wilde*scher Schnitt lE^tr. e. bei Atm- 

■tilis W. 0>liti, A<^'> lVi}>zi/2'\-'rl iüze^ ge- 
übte Schniitfiihrung. (W. Ohrenarzt 
in Irland, 1.^1,^1870). 
wildes Fleisch 6t|ir. <1. schwammigen 
Auswüchse aus hcilnndoii Wunden, 
Fisteln etc., die von «iunkeirotor 
Farbe, auf Berttliruqg leicht bluten. 
Sie bestehen aus jungem blutreichem 
GranuleUimsee-webe, Das W. F. wird 

entweder abgeätzt od. mit d. Schere 

abgetragen. 
^^'ild^'^(*l Ei^uui ona(^er. 

W ildgau.s Am^r ferus Naum. 

Stammform d. Hausgans. Zieht in 
kt'MlforiniL;''!! Srhaaren im vS»'ptfmber 
nach Süden, im Febr. od. März nach 
Norden. Nistet auch in Deutschland, 
In -, aber in N'ordeuropa. 

Wildkalb ^ Sckmaltier. 

Wildkatze s. Felis catus. 

Wildling «ot. d. l'flanze, auf w. beim 
("»kuliron ti. I'fropfen d. ßdelreis 
übertragen wird. 

Wildschwein « ScAwarKun'U. 

^^'ildspinne s. Theriämm, 

Wilia s. Waran^. 

Willd. «ot !?lutn. Willdenow (Karl 

Ludw.) geb. 17<r., gest. 1812. Prof. 
d. .Med. u. Direktor d. bot. Gartens zu 
Berlin. Bedeutender Systeiiuitiker. 

Willemit Wxi. Zinksilicat, Zn^SiO«, 
rhnm[iO''dn.'^oh,nicisi in feinkörnigen 
Aggregaten ; weiss, gelb, rot, durch- 
scheinend; HUrte — 4. 

Willenlosigkelt - Ahuiie. 

Willlam'scher Trachealton wird 
gehört bei d, Porcussion der dch. 
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e. Pleuritis comi)riiiiirtoii Tjiniro, tn- 
foltre Schwingungen <1. Luit in einem 
l: I 1 > .s e n Bronchus. 

Willis ?(nt. rirciilus Willisii, e. Ver- 
einigung von Arterion ao d. Basis 
des Gekvrm, Centrom aenrosum 
W. = Sonnengtfitdu, (W., Anatom, 
IÖ22— 1075). 

IVlUk. «ot. «utn. Willkomm (Moritz) 
geb. 1821. Jetzt Prof. an d. Uni- 
versität Prag. 

wiliküriiche Maskeln s. Muskel. 

Willitghbel« ednlia Roxb. ^ot. Kam. 
d. .Ap.-'cyneaf. Raum M.'uiatrask ;irs, 
Kautschuk liefernd, (Franz Wiilughby, 
engl. Botaniker d. 17. Jahrb.). 

Wils. 3pp1. •'?lutn \N'ils(.n (M: ) geb. 
1766, gest. 18 Ul. Kogl. Urnithologe. 

Wilnit Vtsttoian. 

AVimm. löot. Äutn Wimmer (Fr.) geb. 
isoa.gost. 1868. Schulrat zu Breslau. 

Wimmer = Maser hol.. 

WimmeraiSye sitma caspiea. 

'W'lmperbogeii :Uh^I. das vnrdon-, in 
il. Speiseröhre gelegene Gabeiumie 
der Hypobranchialrinne(Bndostyl) d. 
Tunitafa. Diesp Rinno ist Iieu iniport 
u. befördert die mit dem Ateinwasser 
©ingeführton, dch. d. Secret ihrer 
Drüsen hängen bleibenden Nahmngs« 
teile nach d. Speiseröhre. 

Wimpereplthel Flimmerefitlul, 

Winperhaare, Cilia tnt. die am freien 
Rande der Augenlider stehenden 
Haare ; verhiadera z. Teil das Ein- 
dringen von Btanb, kleinen Tierchen 

et in das Aup^e. Vgl. Cilien. 

Wimperhaare ^ot. = Wimpern. 

Wlmperinfnsurien = Ciliata. 

Wimpern, Ciliae 5öot. am Rande e. 
Pflanzenteils entspringende, steife, 
abstehende Ilaare. 

'WIniperspitzmans OoHiitf, 

Wimpertrichter 3ooI. d. Excretionsorgan 
d. Riäertüre endet mit W,, d. sind 
kenlenfSrmige, frei in d. LeibeshOhle 
hänirondi' lunlnrirano , w. die zur 
Kxcri'tion besiimniton StofTo mit 
Hülfe stark schlagender Cilien aul- 
nehmen u. nach d. BxcretionskanS* 
len befördern. 

Wimperzelle — Fiimmerteiie. 

Wind 9^i^r> e. horizontaler Lnftstrom. 

W. entstehen bes. ddi. d. un«rloicho 
Erwärmung d. ICrdoborÜäche u. die 
dadurch herrorgentfene StOmng d. 
Oleichgewichts d. Atmosphäre. 



Wind Ic4n. dch. e. Gebläse gelieferter 
Luftstrom in e. Ofen z. I'irhöhung d. 
Temperatur od. z. Oxydation. 

Windblütler S. Anemüfhviae. 

Winddorn = Spina ventosa. 

Winde s. C<m»^»mbtt. 

wind«'nd Sot. nennt m. e. Stengel, w. 
in e. Schraubenlinie an e. andern 
Gegenstand emporsteigt; beruht anf 

Windenharz ^ Sctunmumittm, 

Wiudflscli = Belone. 

Windhafer od. Windlialai s. Agrottis. 

Windhosen =- Tromhtn. 

Windhund i)agt>}ooU Alle Körperteile 
lang, schmal, gestreckt, muskulOs, 
starkknochig; er gebraucht nicht d. 
Nase, sondern nur d. Auge beim 
Jagen n. fSngt dch. flberlegene 
Schnelligkeit das angehetzte XVild 
(Hase, Fuchs. Wou; (iazello). Die 
englische Form kurz-, die persisch- 
russische langhaarig. 

Windmesser. Anomomoter 'J?bnf. In- 
strum. 2. Messung d. Geschwindigkeit 
resp. Intensität e. Lnfbitroms. 

Windpoeken = Varicellen* 

Windstillen S. Kalmen. 

Winkelgeschwindigkeit ^cc^n. d. Ge- 
schwindigkeit, mit w. sich o. Punkt 
auf e. drehenden Körper, der I m 
(resp. 1 cm) von d. Drehungsaxe 
absteht, in 1 Sekunde bewegL 

Wiukolsj»inne s. Tf;^e7taria. 

Winselaffe ^ai. Hollaße; wegen seiner 
weineriichen Stimme W. genannt 

Winslüw OTeb. foramen WinsTowii, e. 
OetTnung im Bauchfell (kleinen Netz), 
die nach der Hursa omentalis, einer 
hinter d. Magen gelegenen Raucli- 
felltasche, führt. (W.Anatom in Paris, 

Winterdeckel Sool. Epiphragma, dch. 
Erhärtung eines mehr od. wi'niizer 
kalkreichen Schleimes entstandener 
Deckel zum Verschluss d. Fui w tmv i K m 
gehUuses im Winter od. liei sonstigen 
ungünstigen Verhältnissen. 
I Wintereiche s. Quercus sessiHfl^rm. 

Wintereier 8ooI- die über Winter un- 
verändert li(>gonden liier mancher 
Tiere (Blattläuse, Rädertiore), die 
nach vorausgehender Begattung ab- 
gelegt wurden u. meist o härtere 
Schale besitzen. Sie heissen auch 
Dauereier. 

WIntergrflnVl — O/mm« Gmtdkrim, 
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Winterkleid i^ool. der \ ögel entsteht 
dch. die Herbstmauser u. geht dch. 
N orfärbung u. toilwetsen Ersatz d. 
I-'edern in d. Sommer* od. Hochzeits- 
kleid übur. 

Winterlinospen Sot. an im Herbste 
abstortionden Ftlanzon (I)os. Wasser- 
pflanzen) sich bildende Kwfsftn, w. 
nberwintern n. im nächsten Priihjahr 
zu ■ n 'iion F^n.inze auswai^hsen. 

Wioterlaicher Hoöl. Fische, w., wie d. 
Forelle, ihre Hier im Spätherbst u. 
Winter ablegen. 

Wintorlinde S. Tilia parvifolia. 

\\ iiiteriiusen ^ot. Spielarten von Uns 
escnlentaMoench.^w. schon imHerbst 
gesät werden. 

Winternlücke ^ol. l'^am. Limnoinidfu; 
schwürmen von Oict. bis zum Frflh- 
jahr; auf sie bezieht sich d. Haui rn- 
regel: Wenn die Schnaken im Ilor- 
nung geigen, müssen sie im Märze 
schweigen. 

Wlntfrriibsen s. Rüb$tn. 

Winter.s«at s. Rübstm, 

WinterseMaf Bool. e. dch. Brniedrigu ng 
ü. Körportompcratiir horvnrgcrufo- 
ner Ruhezustand, in dem d. I^ebens- 
thStigIceit auf e. möglichst geringes 
Mjiss beschränkt ist. 

Winterspinat s. Spinacia. 

Wintersporen s. Ttleuiosporen. 

Wiater'a Rittdenbaum s. Drimys. 

Winterweizen ©ot. Varietät von 7>?- 
ticuju vulgare L., mit 
Aehre. cf. Sommtrweiztn. 

Wintri('h'sch«M- Schall Wechsel 9)icfe. 
e. bes. bei Luogencavemen sich 
ffndendes .^iMjte/lrATMMNphaenomen. 
(W. Prof. d. Med. in Erlangen, 
1812— 18S2). 

Wipfeldürre 3)ol. Absterben d. Baum- 
wipfel an älteren Bäumen od. an 
jtinjTPron, wenn d. Wurzeln einer 
undurchlässlicheu festen Boden- 
schicht (Kies od. Thon) wegen nicht 
weiter vordriniron kf^nnon. 

Wirbelf \'ertebra l) die metamer, 
d. h. hintereinander (vgl. Arthropoda) 
geIagertenTciled./r>>^r/M*/^heissen 
Wtrliol. Ein W. entstoht d(Mi. Vor- 
kniicherung der sktjlotbildünden 
Schicht der Chorda dcn-salis. Oer 
WirheH'&rffr trätrt die oberen Wirbol- 
bogon(>lourapophysen),w.d.Rücken- 
marlc nmschliesseo n. die Domfort- 
Sätze tragen, femer die unteren 



grannenloser 



Wirbelbogen, die d. Hauptblutgefäss 
umgeben (Häraapophyson) u. Quer- 
fort:^ätzo od. Pleurapöphysen. 2) W. 

= Umbo. 

Wirbel(vviude), bilden s, gewöhnl. um 
e. Stelle geringsten Lnftdracks, in- 
dem d. Luft spiraliiC zuströmt, .Auch 
können dch. Abströmen d. Laft von 
Stellen höchsten Luftdrooks W. ent- 
stehen, die m. %iB(V^\iV\. AMikykUiuu 
nennt. 

Wirbelbojir^n s. IVirM. 

WirbelbiMK Ii i:^ i ;r. infolge Verletzung. 
Kann dch. schwöre Verletzung des 
Rückenmarks d. sofortigen Tod her- 
b^fBhren (bes. Brnch d. Halswirbel) 
od. dch. Bluterguss in d. Rückenmark 
Lähmungen etc. im Gefolge haben. 

Wfrbelentsiladmig s. WirMsatüt, 

W'ii bf lkanal s. Wirhtlsäule. 

Wlrbclkörper s. IVirM. 

Wirbellose s. Evertehrata. 

Wirbellnxation 6I^ir. Luxation infolge 
Stoss, Fall etc.; kann dieselben 
Folgen wie d. Wirbtlhrtuk haben. Die 
Rif0titim ist wegen der damit ver- 
bundenen Gefahr für das Rücken- 
mark nur mit grosser Vorsicht zu 
versuchen. 

Wirbelsäule. Rückgrat, Spina dorsali^. 
Columna verteliralis 9(nf die beim 
Menschen S-förnng ucki utninte Kno- 
<;hensäule, die d. Schädel trägt u. 
sich auf das Hockon stützt. Sie dient 
d. Rumpf als Stütze, den Extremi- 
täten als Anheftungsstelle. Sie be- 
steht aus oinzohion, dch. Bänder ver- 
bundenen Wirbeln. In ihrem inaern 
(d. Wlrbelkanal) liegt Ati'i Kkchtmmurk, 
Die VV'. besteht beim .Menschen aus 
7 Hals- , \'l Brust-, 5 Lenden-, 5 Kreuz- 
bein-, 4 Steissbein- (Schwanz-) Wir- 
beln. Die Länge d. W. beträgt gegen 
70 cm. — Dio Erkrankung d. W., 
bes. die tuborculöse Knocheuent- 
sfindnng, führt su Verkrfimmangen 
(Malum Pottii, INitt'scho Kyphose) 
verschiedenster Art. Diese Ver- 
krümmungen sind, aber nnr im Be- 
ginn, dch. orthopädische Behandlung 
heilbar, 

Wirbeltiere = VerUbrata, 

Wirrschwamm s. Daedalea. 

Wirging 9ot. Brassua oleracoa var 
sabanda L. 

Wirt :3mI. das von J^Mitttt bewohnte 
Tier. 
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Wirtei Quiri. 

Wü'tff. «ot. Hiitn. Wirtgen (Phil. Wilh.) 

geb. ism, gest. 1870. Lehrer in 
obien«. 

WIrtwechftel 800I. 9ot. tritt ein, wenn 

c. parasitisches Tier od. e. para- 
sitische Pflanze (Eingeweidewiirmor, 
BlattlUuso, i'ilze) ihre Entuirklung 
nicht auf «ui in e. Tier resp. Pllanze 
durcliläuft. sondern nach Aldauf e. 
gewissen Zeit t«. anderen Wirt zu 
suchen gezwungen ist. Der neue 
Wirt gehört immer einer aiuh^rs 
organisirtenTier-od.Ptlanzengruppe 
an (Trichine: Ratte— Schwein, od. 
Schwein — Mensch). 

Wigent = Bi\<0n. 

Wismut (£^an. Symbol Bi. Atomg. 210. 
Gediegen u. als Carbonat (Bisrautit) 

vorkommendes, nicht sehr verbrei- 
tetes Element, w. aus d. Gestein aus- 
geschmolzen wird. Rmiichweisses, 

stark glänz(Mi(l<\s, bei irewöhnliclier 
Temperatur sprödes Meiall, Kryst. 
in Khomboedorn. Smp. Ver- 
brennt beim Erhitzen zu gelbem 
tV'ismu/flxr./ PijO,. — W. dient ZUr 
Darstollg. leiehttlüssiger J^gtrungen 
mit Zinn u. HIei. Das Oxyd ist e. 
Bestan(Ii(»il mancher Emailtm. Pasisrh 
Salpeters. W. (Magüterium ßisttuäij ist 

e. Arzneimittel u. di<^nt auch unter 

d. Namen lVi.f>iu!-r^i,> als Schmink- 
mittel, In d. .Medizin wird auch 
salicyls. W. (Bismut salicyl.) u. \V.- 
albuminat angewandt. 

Wismntblende — Kiathoimmt, 

Wismutoxyd s. iVumut. 

Wismntwelss s. Wismut, 

Wissenbacher Schiefer ÖJcol. zu aiis- 
gezuichueten Dachsteinen benutzte 
Thonschfefer von Wissenbach in 
Nassau (im Dillenburg'schen) ; sie 
gehören d. Mittel«/«-«»/» an 11. sind 
reich an schönen, z. Teil in Risen- 
Ides verwandelten GemiaHte» u. Or- 

Wither. «ot. «utn. Wiihering (William) 
geb. 1741, gest 1799. Arzt zu Bir- 

miT'L'ham. IMora v. Grnssbrittanion. 
WitheritSKin. .^arwwcarbonat (BaCOi), 

rh., in Combinationen, w. d. Quarz 

ilhnl. sehen ; farblos od. gelblich ; 

Härte — i Pumherland u. a. 
Witweiivügfl — \\ idafinken (s. \'iduaj. 
Woarari s. Strychnos Crcz'auxtana. 

Wochenbett (Beb. d. Zeit, w. mit d. 



Nachgeburtsporiode beginnt iL nach 
4—6 Wochen mit v^Uiger Rfickbil- 

dung <i. ' njiiiuilien endet. 

Wocheubettflaii» = I^ckun. 

Wochenreinigung s. Lochien. 

>V^hlerlt a»in. enthält Kieselsaure, 
Zirkonsäure f P,>»/o), Niobsäuro (14»/,), 
Kalk, Natron, Eisenoxydul; gelbe od. 
braune monokl. Tafeln u. ^ulen. 
Brevig (Norwegen). 

Wohlgemutöl =^ OUum Mtnthae cris^xu. 

Wohlverlelhblttten =- Amkae vr«m. 

Wohlvciielhtinktur Afmta»1hulm, 

Wolf 3)ieb. s. Intertrigo. 

Wolf ,SooI. Canis lupus. 

WollTscher Gang s. Wolff scher K'orper. 

Wolff scher Körper, rrniere 9tnt. ist 
ein im embryonalen Körper der 
Wirbelsäule jederseits anliegendes, 
aus HtthlschläuelicQ bestehendes Ge- 
bilde, das mit seinem Ausfülirungs- 
^ang (Umierengang, WoUfscher 
(lauL^) tlen AusLMntrspunkt für die 
Entwicklung iL Harn- u. Geschlechts- 
organe abgibt. 

Wolfram (^an. Symbol W. Atomg. \^\, 
Eisengraues, hartes. schwer schmolz- 
bares Metall, w. sich als wolframs. 
Eisen (Wolfram), wolframs. Calcium 
(Scheolit) 11. wolframs. Blei (Scheel- 
bleierz) tindcL M. stellt es dch. 
Reduttim d. Sauerstoffverbindungen 
im Wasserstoflstrom dar. — W. dient 
/um Härten d. Stahls; Wolframs, Na- 
trium zum Tränken von Holz u. 
Zeugen, um dieselben vor dem Ver- 
brennen zu schützen. 

Wolframstahl S. EiseftUgirungCH. 

Wolfsbeere s. I) Aret^ttmpkylo» v/fiH- 

natu. 2) Paris. 
Wolfsbohne s. Lupinui. 
Wolf^ftras S. Lycopus. 

Wolfsmilch S. Euphorbia. 

Wolfsmilchgewächse s. Eupharhiace4u, 
Wolfsrachen = Gaumenspalte. 
Wolfsspinne s. Lycosidae, 

Wolken u. Wolkenbildiuii; s. Sigm o. 

Nebel, 

Wolken, leuchtende, e. im Sommer 

1SS5 ;^uni ersten Mal beobachtete, 
seitdem jeden Sommer sichtbare, 
jedoch in best%ndiger Abnahme he- 
grifTene Erscheinung: nachdem d. 
Sonne 10" unter d. Horizont sich 
gesenkt, erkennt m. meist am nord- 
westl. Himmel (SSmwi^artige Wolkeut 
die s. im Gegensatz zu jenen heller 
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gegen d. umgebenden Üämmerungs- 
Kimmel abheben; d. Erscheinung 
■ laiuTt l>i= z. Schlus? d. nümmorung 
u Hut Morgens d. uragokehrton Ver- 
lauf. Die I. W. sind bis zu 63 lern 
von d. KrdoborflUche entfernt. K. 
su here I'>klärttng hat man noch 
nicht dafür. 

WollafTe — Lagtikrix. 

WollafT (M* s. Gastropacha lanestris. 

Wollftütoiiit, Tafolspat 3Rin. Culciuni- 
silicat (CaiStOa)v mon., rafelartige, 

säulenförmige, stängoticro k'rystallo 
u. Aggregate; weiss, gelblich, rötlich. 
In körnigem Kalk als Kontaktmine- 
ral, in \esuvaus\s iirflingon. 

\V'(»!ll»anni s. Erioäendron anfractuoium. 

AVolibieiie .Hool. BUnen d. Gattg. An- 
thidium. Flieden Shnl. den ScfmtU- 
/fiegen : Itaut^n ihre ovalen Zrllon aus 
abge:>chabter Tflaazenwolle in Erd* 
lacher, Baume, Manerritzen. 

W'ollhhimen =^ Flor es yer/>asj. 

Wolle, d. Haar d. Schafe. Die Woll- 
SU i "Stanz - l>(?sleht aus o. schwefel- 
rrirlu n, i»i\Vüissähnl. Stofl", d. Keratin. 

M'olifaäern '^ot ^chr dicke, mit zarten, 
dünneu Schüpprhen bedeckte Fä- 
den. (ZurUnterscheidung siehe: Bmm- 

-roHi-n-, Flachsßlurn u, SHdtnßdtn), 

Wollfett — Lanclin. 

Wollgras s. Eri^hantm. 

Wollhaare ^ot. lange, fadenförinii-'^i', 
einzellige Haare, w. meist gekräuselt 
11. miteinander verschlungen sind, 

WolIhHaif ,Spü1. ?lnt. s. Pitt. 

"Wellkrabbe = Dr^nia. 

Wollkraut S. l'eri>anum. 

WollUllt 3«>i)l. — Pemphigus. In der 
Forstzoolo'.:io worilon ilto rin Hin^hoii- 
rinde schmarotzende Chormes fugi, 
sowie die Wollflocken a1»ondernden 
Chermes laricis, abietis fälschlich 
Wollläuso jenanuL 

Wollmaus Chimkilia. 

Wollmispel S. Rriohotrya Japonica. 

Wollscharlach TfC^^. Teer/ar^Ji 'f. w. 

aus d. Natronsalz der Xy lidin azo-x- 
naphtoldisulfos. f>09teht; braunrotes 
Pulver, in Wasser m. golbroter Farbe 
lösl.; färbt Wolle im sauren Bade 
gelblichrot. 

Wollschwarz X«(^n. Teerfarhitoff, blau- 
schwarzes, in Wasser mit violetter 
l'arbe lösl. Tulvor, w. Wolle im 
sauren Bade blauschwarz nirl t. 

Wollnehweits. Rohwolle enthält etwa 



3J"/» in kaltem Wasser lösl, W.; 
derselbe besteht aus den Kaimm- 

Verbindungen d. Oelsäure, Stearins, u. 
Essigs, mit wenig VaUrioMs. u. viel 
sonstigen or^an. Stoffen. Ausserdem 
enthält er Kalium- u. Natrinmsalze. 
Das aus d. Wollwaschwasser dch. 
Zusatz von Säuren abgeschiedene 
rohe Wollwaschfett dient zur Berei- 

ti!'iL' des Lanolins. 

WolUortirerkrankheit iüteb. e. mit d. 
Mil^brmd identische Erkrankung, die 

bei Arbeitern, w d.is rnlie Kameols- 
haar sortiren u. kämmen, beobachtet 
worden ist. 
W^omhat s. Phascolomyt, 

Woilgnhy S, üa'-afn'a. 

Wood'sche Legirun^f Ö^em. leicht flüs- 
sige Legirung, besteht aus 
I T. Zinn, 1 T. Cadmuam, 2 T. u. 
4 T. IVisnutt» 

Woorape — Qirure. 

Wo<»tZ DamascenerOmkit 

Woraroi = Curare. 

Worra. Ossa Wormiana s. St halt knocken. 
(1088— lf;54, dänischer Prof.). 

Wortblindheit s. Aphasie. 

Worttanbheit s. Aphasie. 

Wonlfsche Plasche ^m. Glasflascho 
mit zwei od. drei Hälsen. \\. ii. a. als 
IVasck' od. Trockenßasike benutzt wird. 

Wourart. e. Sorte CutArt, w. von 

StryJirtOi Crevauxiana stammt. 

Wrackti^ch s. Pcl)prion. 

Wnrherbllime s. Chrvsanthtmum. 

Wucht lefendige kraft. 

Wnchnchol s. '/r-'-fi/«-. 

Wühlechsen = Sancoidea. 

Wühlkrttte s. PeM^tes. 

Wiihliiians .ln>icola. 

Wühlratte, nordische Arvicola 
ratticeps Keys u. Blas. In Schweden 
u. Russland verbreitete Arincola. Sel- 
ten in Deutschland, (ratticeps lat. 
RattenkopO- 

Würfel Ärrift. o. von drei si«"h recht- 
winklig schneidenden Flächen be- 
grenzte Form d. reg. Syslemes, w. 
nicht mit d. Würfel d. Stereometrie 
übereinzustimmen liraitr^ht, sondern 
dch. ungleichförmiges Wachstum 
l>rismatisches Aussehen erhalten 
kann. Steinsalz. Flussspat, Eisenkies» 
Gold u. a. 

Würfelbein ^Int. os cuboiileuin, e. d. 
1 usswurzelknochon. 

Wfirfelers >- Pkarmakasiderit. 
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Würl'eluatter i^ool. Trofidotutus tessel*! 

latus. HSIt sich am Wasser auf,! 

li'l't von Fisi-Iuni. Rheingobiet. 
WÜl'l'elsttlpoti'l' ^ Natronsalpeter. j 
Würger \'ögel aus d. Fam. d. 

Laniidae (s. Lanius u. Eft»fa£t«muJ, 
Würg:er-Ge\väch»e s. OraiamcMtae, 
Würgi»pinue = Mygaie. 
Wärner s. Vttmes. 

Würze S. Bier. 

Würselclieu ^ot. d. Aalage d. W urul 
in d. Embryo» bestehend aus e. kegel- 
förmigen Ansatz am iiDtem Ende 

desselben. 
WÜHteiihübuer s. PterocUdae. 
Wüstenluchs s. Lynx L-aracal. 
WnstoniM'ich. Dolile's Reich ^Bot. d. 

iMitteiarabien u. d. Wüsit^ Sahara 

umfassende ptlanzeageographische 

' u'l>iot. 

Wüstensprijigniauä s. Dipus. 

Wnlf. ©PI. «tttit Wulfen (Franz Xaver v .) 

geb. 1728, gost. 1805. Jesuit, Prof. 

<!. Mathom. u. Physik zu Klagenfart 

Wult'eilit — GeMieun. 

Wolstschueckea s. Afurex. 

Wundbrand =» Noserifmia/^an^rae/i. 

Wunddiphtherie s. JMpA/ her ie{\icllfm:hl 
mit Notoeomiaigan^^raen identisch). 

Wunder;! ]) fei = Balsamapfel. 

Wonderbaum )üot. 1) « KUinus com- 
mtmit. 2) » Rtäimm puud-Acacia, U) — 

W'elwitsihia mirahilis. 
Wunderblume MiraHUs Jatapa. 

Wundererde UJiin. e. früher aU Heil- 
mittel gebrauchter milder Thon. 
Wnudernetze 9lnt. eigentüni!. Iiüschd- 
ähnl. Verzweigungen von Blut- od. 
Lyinphgofässen, z. B. d. GiMundL 
Wim Jri nu88 Salomoni« s. Loä*UtmS»*k. 
Wuiideröl = Oleum Jiicmi, 
Wonderpfeffer s. Pinu$ti» offUitfiis, 
Wimdfleber Wtfcs. Fieber, bedingt dch. 
Aufnahme v. Iiifoctinnslrätrern, hos. 
Eiterbakterien in die Blutbahn von 
e. Wnnde aas (vgl. Wim^fttti^m' 

krankheiten) . 

WundflÜHsigkeit (S^ir. besteht aus Blut- 
n. LymphxffHM», bei eitrigen Wunden 

noch llitur. 

Wuudiufectioii»krauklieitenä.£r)'^>^/> 
Phlegmone, Septüaemie, Pyaemie, Tetanus. 

WnndkeratitiH Cl)^t^I. eitrige Ent- 
zündung der Cornea nach Verwun- 
dungen od. septtsihen Operationen an 

d. Hornhaut. 

Wandklee «ot. Anthyllis, Fam. d. 



Papilionoieae. A. vuineraria L,t war 
frflher •berühmtes WnndheümitteL 

Wundkork ^ot. <\ An d. Wunden- 
heilung an fleischiiron l'tlan/.cntoileo, 
bestehend in Biidun(i o. fjiäunlii hen 
il&»'-*schichl, w. aus <len d. Wunde 
zunächst liegenden P'irfntAywtzeXlm 
dch. Teilung hervorgehl. 

Wandkrankbäten, aecMeatelle » 

7 f ';./; ', ' \ (i'onskraniheiten. 
Wundliegen Detubitus. 
Wundrose Erysipel. 
Wundschreck = Shock, 
Wnndsrhwamni s. Fftterstkwamm* 
Wuiidsein — InttTtfi^iK 
Wnndstar s. Siar. 
Wundstarrkrampf s. Tktmms, 
Wnraligift -« Urt^. 
Wnrar« — CSurmn, 

Wnrfmiiuse (lOorhyrhidao, l'am. 

d. Roäentia. Plumpo Tiero mit brei- 
tem, stumpfem Kopfe. Ohren xu 
Augen sehr klein, Schwanz höchstens 
stummolfflrniiu:. Oestl. Hemisphäre, 
wie MaulwUifo lebend: Wurzeln 
fressend. Hierher golir)ren : Spalaz 
lyphlus Pall. Blindmaus, Rathyergus 
smJlus Wagn. SandgrUber, Georny- 
chus capensis Wiegm. Erdgräber. 

Wurm 9lcb. I) — AVte. 2) s. ihimm- 
tkiAsis, 

Warm am Finger Fmmritum. 
Wurm im Holz 3i>ot d. Larven von 

Anohium molle ; d. kleine, schwarze 
W. ist d. Larve gewisser ß^itrr' 
ckulat (lineatus, monographus), der 
prnssß W. jene von Cerami^yx hero?. 
Wurmabscesse (i^tr. .Abscosse der 
Baochwand infolge PkrityphtUis od. 
Ifernitn, in w. nuf zunillic sich harm- 
würmer, bes. Spul-usürmur, linden 
können. 

Wurmähre, 8Ü8»e S. Helminihosta^kis d. 

Wurmen, Stechen Hool- das Bohren d. 

Schnepfen in d. Erde f^oini Suchen 

nach Würmern. 
Wurnifänle d, Kartuffelii 8ooL von 

lyUntkus devoitatrix erzeugt. 

Wnrmfam Aspidium, 

Winnifarnwurzel FarnkrautwuT-.e:, 
"iVuruifortt^atz Vlut. processus vermi- 
formis, e. blind endigender Dannteil, 
am Ccecum entspringend, 5 — 10 cm 

hwvi. Sf'ino Krkranknntr s. TypkJttis, 
Wui'Uiki aiiklieit Helmtnihiasis. 

Warmniüo^i, korstknniseliea Qot. ans 

e. Gemisch von etiv'a 30 verschie- 
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denon Meefesalgen bestehendes, | Wvrselblfttter Ost. an d. Grande d. 

StonpeKs, umittelbnr über d. Boden 
entspringende lilätter. 
Wnrselbrttter ^o\. die s. in Wurzeln 
entwickelnden Insekten, bes. gewisse 

J/yiesinus^Xien, Hylobius ahietis u. S. W. 

Wurzelbrat Bot. auf d. Wurzeln man- 
cher BSnne {Pt^tOms, J^rmsj eay 

stehende .■1J:'//tfiz'k/if /t//. aus \v. in 
kommenea Schmarotur, die ihre Eier j einiger Entfernung von d. Stamme 
ins Wasser od. in die feuchte Erde j aus d. Boden nenrorkommende 
ablegen. Ihre Larven wandern in' Zwoige onts(< Ik n 



früher gebräuchl. Wurmmittül 
Wurmregeii ,ioDl. Dio bo.s. nach plötz- 
lichen Rogengüssun auf d. feuchten 
Erde oft zahlreichen //anV/rartigen 
Rundwürmer sollen d. Volksglauben 
nach mit d. Regen zur Erde ge- 
kommen sein, sind aber die aus 
Imtkttn \\ Insoktonlarven hervor^c- 



junge Insüktenlarven. 
W nrmrindeubauQi s. Gtoj'/rifya, 
WnraManMIl «» Oma* fiores. 
Wnrnisameitül ^ Oleum Cinat, 
Wurmseblanjceu s. Typhl^ps, 
WurmaclineeKeii s. Vermthu, 

WUrnistif hi^? s. Pßauuunwicktir, 
Warmauckt « JldminlAüuü. 
WnrntrockiiisaSDoLBezeichng. für d. 
Absterben u. Vertrocknen d. Laub- u. 



Wurzeldruck 'iJut. in d. Wurzel thätigo 
Kraft, w. das dch. Endosmuse aus 
d. Hoden aufgesaugte Wasser in d. 
Cofiisse u. Zellen d. Holzes pressl, 
l eberwiegt d.W. die Transpiration 
d. Pflanze, so tritt das in d. Stamm 
ge[)rr'.sst<' Wassor in I'orm von 
Tröpfchen aus d. «Spitzen d. Ulätter 
aus. Eine analoge nrscheinung ist 

d. Blutung. 



Nadelhölzer infolge d. Anwesenheit WnrzelfUdeii !öot. bei d. meisten 
V Würmern, d. i. Larven v. Rüssol- , l-uci>iäeae vorkommende dünne Fä- 



u. Borkenkäfer; s. Wurm im lUit 

Wiiriiizpltchen ^ TroJn^.i SatUmmi. 

Wunnzüngler s. VtrttäUnguia, 

Wvrrna ~ Xkmal», 

Wnrstglft, e. Ptomain. dessen Zusam- 
mensetzung etc. noch nicht bekannt 

ist (vgl. Wurstvergiftung). 

Wurstvergiftung, Botulismus, Allan- 
liasis Wfb. rritf zuweilen nach Genuss 
verdorben ur Würste auf; bustehi in 
Magens( hmerz, Erbrechen, Koliken, 
Durchfall. I 'aneben grosse Schwäche, 
Dyspnoe, Schwindel, Schlafsucht, t>oh- 
stOrun^en, oft auch Ptosis, In schwe* 
ron Fallen Schlingstörun^on, Herz- 
schwäche, die zum Tod führen kann. 
Behandlung: Brechmittel, Calomel, 
ev. künstliche Ernährung. 

Wurzel d. meist unter d. Erde 
bcliudliche (cf. Lu/twurulnj, nach 
unten wachsende Teil d. Pflanze. 
Von d. Stamm noch unterschieden 
dch. d. Mangel an Chlorophyll, Fehlen . 
d. Blatter, tndfigmm Ursprung d. Ver> | 
zweigungon u. dio d. Scheitel be- [ 
dockende VVurzf!fiau?>e. Findet sich j 
nur bei IMIanzeU mit (Jefasshündeln, , 
fehlt also (I. Moosen, Algen, Flechten, \ 
Pilzen; dorli gibt es :iuili einzelne 
GefässpÜanzcn, w. d. Wurzeln ent- j 
bohren. 

WnrzelHU!*!H<hlU;ce ^ Stoikau.' ih'Jge. 
Wurzelbaum — Rhiz»pkora Mangle. 



den, deren Gewebe dem d. Zweige 
ähnlich ist u. die lose od. unter sich 
verflochten dem Stengel dicht anlie- 
gend nach unten wachsen. 

^^'llt'zrlf:i^le s. Agarut. melleus. 

W urzelfäule d. Reben s. Jtoetltrin. 

Wurzelfarne s. RUtocarpHu. 

WnrzelfUsser s. Rkitopoda. 

Wurzelhaare l^pt. aus EpideimiMdlen 
entstehende einzellige, schlauch- 
förmig«' i la:ire, w. meist rechtwinklig 
• nti <1. Wurzel abstehen. 

W urzelhals ^ot. d. Stelle, an w. d. 
WurzePin d. Stamm fibergeht. 

Wurzelhaube ®ot. den Scheitel noch 
im Wachstum begritfener Wurzeln 
bedeckendes Gewebe; d. äusseren, 
älteren Lagen derselben werden fort- 
während abgestossen, während sich 
von innen her neue Gewebeschich« 
ten liibb»n. 

Wurzelholz ^et. dch. grössere Weich- 
heit von dem d. ötammes unter* 
schieden ; dieselbe rührt her von der 
grösseren Weite d. IfohztUen u. d. 
geringem Dicke d. Membran der- 
selben, sowie von d. Ueberwiegen 
d. /folt^f/Ui,e. 

WurzelhUUe 'Öot. eine d. Luftwurzeln 
mancher Pflanzen einschliesseode 
mehrschichtige Hiille lufthaltiger 
Zollen mit spirnlirron Wandverdick- 
ungen, entstanden dch. in tangea- 
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tischer Richtung orfolgomlo Teilun;^ i 

von Efid(rmii7.i*\U)\\. 

Wurzolkiiöllchcn ^J^ot ,ui <I. Wtirzoln 
mancher Fapilwnaitae infolge von 
lofecfioo dch. BatUrkM (Bacteriam 
radicicola) entstehonde kleine Aus- 
wüchse. 

Wiirs«llciio11en 9ot. als Behälter von 

Stsef xu^ühruni^ «liononcle Wurzelo von 
rlil'<nf;')rinigi*rCiestaIt.\pfH^nwiir/oln 
können obenfalls zu rundl, Körpern 
anschwellen u. wie <l. an untorirtl. 
Stengeln oti(>t('lu;>n(I(Mi ciirciitlichon \ 
KttolUtt als Keservobohüiier diuneo. I 
Worselkraft — Wkruidmek. 
AViirzellans s. Rhi-o^ius. \ 
Wurxeliuauii 3i?0l. Rhizomys, e. Gattg. 
d. Wttrfmäme. IMumpo Nager ; ivloino 
Augen, (ihren kurz, rund, nackt; 
vorn 4, hinten ZoIumi ; Sf-hwanz ' 
dick, kurz, unbehaart. Ahyssinien, . 
Sumatra. j 
AVmzeltiiiitze — Wurzelhauht. i 
W urzolnag^r ä. RhiMtrogns. i 
WnrzelpeHostitis Gl^tr. das Weiter- 1 
kriechen d. eitrigen Entzündung von | 
einem cariösen Zahn auf d. Kiefer- | 
boinhaui. Die l'^olgen d. W. können 

Parulis, \^\y''{y\nckr<n€H etC. SeiO. 
Wurzelpilz = Rhizomorpha. 

Wurzelriude, Ceiuenl Ülint d. äus- 
sere Oberfläche d. Zahnwurzel be- 
deckende Srhii'ht: von u'Ioicher 
Struktur wie diu d. Knuchoo. 

Wurselschelde, Coleorrhiza ©ot. e. 
d. Wurzel' In n d. Gräser bedeckende 
<)(nvobeschicht, w. bei d. Keimung 
dm» hbrocheu wird u. dann noch 



einige Zeit d. ubcron Teil d. Wurzel 
scheidonai (iL' umhüllt. 

Wurzelscheidcu d. Haars 'innere o. 
äussere W.) v*tm. o. Teil d, luikroskop. 
sichtbaren Hüllen d. Haarschaftes. 

Wnrzelschwanini Rhitina. 

Wnrsebtecklinge ^ot. Stücke von 
Wwrwtht9e1ufi, aus deren Advenftoknapcrt 
neue Triebe hervoru ;i( hsen. 

Wnrzelstock. Rhizom '-J^oi. c. unter- 
irdischer Stamm, horizontal od, in 
schiefer Richtung wachsend n. mit 
Nebenwurzoln v(>r<ehen, meist ge- 
streckt, zuweilen knolieafönnig. Ü. 
W. wSchst stets am einen Ende 
weiter, während d. andere allmählich 
abstirbt. Aus d. W, erheben sich 
jedes Jahr neue laub- u. blüten- 
tragenile Sprossen nach oben. 

Wurzel tut er - Rhizoctonia. 

Wurzelträger ^ot. abwärts wach- 
sende, blattlose Zweige mancher 
SeiaxinflUn. dor«>n l'ndo ansrliu illt u. 
im Innern d. Wurul bildet. Kommen 
sie nicht mit d. Boden in Berfihrang, 
so wandeln sie sich in beblätterte 
Sprosse um. 

Wurzelzoneii ^^tnt. e. Abschnitt der 
Hintersträngo d. Rückenmark», In dem 
e. Teil d. sensiblen Fasern seinen 
l rspruQg hat. 

Wotbeere — Atropa belladonna, 

Wntkrankhoit Tollwut. 

W. V. ^ol. Wiener Verzeicbais — 
d. h. Verzeichnis d. Schmetterlinge 
d. rmgobung Wiens, herausgegeben 
von irohrern d. Theresianams zu 
Wien. 



X. 

XHuthelaania — Xamhom. j — X. strumarium L. im .Mtertum als 

Xantiiin ß^rni. CslhWO?, findet s. in; Färberpflanze benutzt, auch z. Blond- 
goringer Menge in vielen tierischen; förben d. Haare dienend. — X. spi- 
Secr(»ten (Harn, Blut) u. in d. Leber; nosum L. auf Schutt. Südrussland; 
entsteht aus Guanin dch. salpetrige \ dch. d. stacheligen Fruchte, w. an 
Säure. Weisse amorpho Masse. | d. Pellen Von Tieren hängen bleiben, 

Xanthinsteino Web. /Arrr?'^/? v/7T.'r/>/^, fiio i nach Westen ;illmählirh nnscrt^brei- 

fast völlig aus Xanthtn bestellen; tot. {.\anthos gr. gel b — dient zum 

sehr selten. t Gelbfiirben). 

Xanthinm. S|»ilzklette Sot. Fam. <l. Xantho. Rogenkrabben e. l'am. 

Composttae (L. XXI. .">.) .Männl w. d. Brachyura. N'orderrand d. breiten. 

woiM. Hinten in v(;rschiedenen Köpf- kurzen Kopfbnistpanzers bogenför- 

chon auf dersellxMi rtlanze. Stengel mig ; joderseits 9 Kiemen; d. Mund- 

ä.sti|;, Köpfchen in Knäueln stehend. \ wericzeuge in e. vom quer abbre- 
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chonden Oriil'O, Meerosbowohnor ; 
gut» Suhwininiur; gehen auch uu 
feuchte Orte d. Landes. Hierher 

iXt'h'M t Cancer. 

Xrinthorarpili s. Inocarpin, 

\aiitUogcii8unrcs Kalium SK-m. 
CS(OC2'J6)^K, «Irh. Voroinijrunir von 
Si:h n'e/f'i: Av; •//"ni i t K al i u in a 1 k o h ol a t 
(CjlUOK.) ürhaitoü, bililet süiUeglün- ! 
zend.e Nadeln. Gibt m. Kupfersuifat | 
o. goll)on NioiltTschla^'. Ks wird 
h<;ini Indigodruck U. gogon ü^hiaus \ 
vorwoTidot. 

Xanthoni Web. v. in lielhcr FliM-kun- 
«t(l. lvnr)trh(>nforni aut'trctondi.» Haut- 
krankheit, \)Qf>, des Gessichls, diu an- j 
geboren, auf einem ^ewissonStadium 
slalioniir I I' ilit. Xn ht schon i.<l o. ' 
Loltororkrankung (Iktcrusj lie^lcit- 
orsi hoinung, uhno dass c. inn«*ror 
Zusainmonhang nachweisbar ist. - 
l*>ntf»Tnunir auf (»poratlvom Wcl'o ist 
nur büi gn»ss»T Ivnlstellung ango- 1 
zeigt, (xanthos t:^r. gelb, Geschwulst i 
bezöichm I Mnilunjr oina). 

XaiithuiuKi'lU^i "il^at^. ^nt. oin- od.. 
mehrkernigü Zellen , die reichlich ( 
Fett u. IMgmcnt i-nthalion u. in den 
Lvmplulriison lio;.;on. v*<ii' worden 
bei Xanthoni lies in d. Lyni|)hräuin<'n ■ 
0. Gefässwan<luni;on gefunden. 

Xanthophyll. IMiyMoKanthin ^ot. in 



torn, Blüten in einer lansron Aehru. 

Liefert e. rotgelbos Harz, d, Xanthor- 

rhoeaharz od. Botany- Bai -Gummi. 

(xanthos gr. golb, rh(^o gr. tliesse). 
Xaiithorrhoeaharz s. Xanthor, h.^ea imst, 
XuiithoHiderit = GeiMsen.tetn. 
X-Keine s. Getm valgum. 
Xema. Sdiw ull.eninch o^Spot.e. < lattg. d. 

LoH^i^ennes; vor d. Übrigen Ahvm 

dch. e. Gabelschwanz ausgezeichnet. 

llinterzeho sehr kurz. 

Xeno!» vesparum ^col. die bokann- 
tosto, an schmarotzonde 
Sporios der Strepsiplera. KTirper 
schwarz, Kiügel milchweisj», an W ur- 
zul u. Vorderrand öchwürxlich. 
Länge 3 mm. 

Xeiiotim, Yttorspat 9)iin. e. Phn^phat 
d. Yttriums, mit (>!"/ , ^ üererdo u, 
bis H"„ Coroxyd; ttlr. l'iisma mit 
l'yramitle; braun; Härte =^4,5. Nor« 
wou(>n, Sf'!nvi'i!cn, Schlesien. 

Xeroderma, 1 rockenhuit U. lluui^kö. 
ontwedor e. Form von ickH^9$is od. 
narh Kaposi e. .Atrophio if. Haut, 
wodurch diese pergamontartig ist. 
Die Krkraukuug beginnt in frühe- 
stem Atter» verbindet sich bald mit 

matij^ntn Titnuire» u. führt si^ zum 
Tode, (xcros gr. trecken, derma 
gr. Haut). 
X«'r»ra .V' • 



alkoholiger Chli/rvpkyllXöiyg. dch. l'm- i Xerombacille«, kculenförmijiC, kleine 
schütteln mit 4etker u. SahseUen in d. \ Stäbchen, die isolirt od. in Ketien- 
Aotherschicht sich ausscheidender form bei Xrrjsis gefunden werden, 
gelber l'arbstolT. (xanth(^s gr. gelb. nh sie die l^rreger d. Xorosis sind, 
phyllon ^r. Blatt). i ist fraglich. 

Xanthophyllit Itfiin. e. zwis< honC»A»r»/! xepophil ^^ot. nennt m. Pllanzen mit 
11. GH'Km^r stehendes g(dbes od.' g«?rin'-'ein WassfrluMiürfniss, (x<*r<)s 
grünes, blätterig spaltbares Mineral, i gr. trocken, philos gr, Treund). 
Ural. I Xerophthalmie Cpljt^al. d. glanzlose, 

Xanthoproteinreaetion i^UMl. bei dem trockne Zustand d. Hornhaut infolge 



Zusatz von erhitzter conc«'ntr. Sal 
petersäure zu AVaim/stofft-n entsteht 
e. gelbe b'arbe, die dch. Zusatz von 
.Ammoniak tief <'r;iM'jro wird 
Xautliupsie, Gelbsehon Cpljtljfll. .\acli 
,$ai*/<rj»«»vergiftangen soll alles gelt) 
g<'sehen wt>rden. e. Zustand, rliT 
auch b»M Iktnui linden kann, (xau- 
th<'»s i£r. v;elb. opsis gr. das Sehen). I 
Xanthorhanniin tSKtu. Glykosid, w. 9. 1 

in d. {JelM>(tr(n lindet. 
Xauthurrhuea liai»tilii>Sui., (ielbharz- 
haum, Grasbaum ^t. Farn. d. iMim-\ 
.v.rc- (L. i.). Mit bis •>,:• ni htdiem 
bchufl, mit gedrüngiuiv iinealen Blüt- ■ 



hochgradiger Vernarbung h.Traclom. 
(xcros gr. trocken, Ophthalmia gr. 
AugenentzünduuL'). 
Xerophyten ^^ot Bilanzen re^'onarmer 
(iet)iete. (xeros gr. irocken, phyton 
gr. Gewächs). 
Xero^ebacillen = Xer.'rK'.u\i!lfn. 
Xeros;.« Cpbtl*al. e. /lypertrophie (1. 
hattt, wodurch diese erhaben u. auf 
ihrer Oberfläche mit weisslichem 
vSchaum.socrot be<leckt i>t. l >. (irund 
unter diesem Secret ist matt u. glanz- 
los od. zeigt k rastenartige Vertrock- 
nungen. hie I rsache d. X. sind all- 
gemeine Lraähruugsütöningen (wo- 
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durch die X. bei Hungersnot etc. 
epidemisch auftreten kann), dch. 
deren Hebung Heilung eintritt. Vgl. 

Xerombai. illen. 

Xiphia8gladiusL.,Horn1iäch,Sch\vert' 
fisch 3»o(. Oberkinnlade in e. langen, 

schwertförmigen I'nrtsatz ausgezo- 
gen; Schupp&a verkümmert, desgl. 
die Zähne. Stmckelßotser. Schnell- 
schwimmende Be^ ohnor d. ltossoh 
Ocoans; bis 5 m hm\i \ mit d. Scliwort- 
fortsutz liudere l*'ische angreifend u. 
selbst Schiffe anrennend, (xiphos 
Schwert, gladius lat. Schwort). 

Xiphodon ^I. eaeäner Wiederkäuer 
mit starlc eotwicicelten CcksShnen 
d. Oberkiefers. 

Xiphoidens 9lnt. processus x., d. freie 
Endo d. Brustbeins, {xiphos gr. 
Schwert — wegen s. Aehnlichlceit 
!nit (' s<'|rhen). 

Xiphopageu $at^. ttnt. Missbiiduogen, 
d. nur mit dem processus xipMäeui 
zusammen gewachsen sind. In die 
Vortiindun^ ist das Bauchf' !) ein- 
gestülpt. Die siamesischen Zw illiiige 
waren X. 

Xiplio?*nra, S( liw( rtschwUnzo, Pfeil- 
schwänze xHot^l e. Ordn. d. Crustaceae. 
(rntorkl. Gigantostraca); mit grosser, 
schildförmiger Kopfbrust; nur ein 
Fühlerftanr ; HirKcrloib schwach, mit 
st hweritörmigein, langem Schwanz- 
stachel. Extremitäten von oben nicht 
sichtbar; s. l.imulu:. 

Xylaria, Holzpilz, Finijerpilz ibot. zu 
d. Pyrtnomycetii gehörige, grosse, auf 
faulendem Holz od. auf d. hrdewa<;h- 
siMulo Pilze. Myctlium ausdauernd; 
mit aufrechtem, meist schwarzem 
strottfo. (xylon gr. Hol«). 

Xylem ^ Ihlzttil. 

X\ lidin Ami«l(r\yl<)l (s. Xyhl). 

Xylidiiiponceuu It<^u. Teerfarbitoß': 
braunrotes Pulver, wird z. Rotfärben 
V. Wolle Wm\\7.\. li't d. Natronsalz 
der X \ li'Iinazi'-|i-naphloldisuUus. 

Xylucopu violacea Fabr., llolzbieue 
Soül. von hu mmol artigem Aussehen. 
<ilän/cenil lief soliwarz, violott s< hil- 
lornd. Weibchen nagt in morsclitivs 
Hol2 e. senlcrechte Röhre mit wag- 
rechtem Ausgang; dch. horizontale 
Scheidewände aus Nageniehl werden 
ca. 12 Zellen gefertigt; jode mit 
Futterbrei versehen u. mit I Ei belegt. 



Xylogen S. inkrustiratde Sutstatutm, 
(xylon gr. Holz, gönos gr. Abstam- 
mung). 

Xyloidin (Ibcm. e. explosive Verbin- 
dung, W. aus d. LöSg. V. Star kernt kl 

in cottcentr. Salpittn. dch. Wasser 

gefällt wird. 
Xylole (J^^cm. C«Hio. Es gibt vier X,, drei 
Dimeihylbenxcle CaH4(CHs), (o-, «• U./-> 

u. eio Aethylbenzol C«lU(C,H»). Die 

drei ersten sind im Stänkohhntetr ent- 
halten. Flüssigkeiten, w. ähnliche 
Eigenschaften zeigen wie BemMol. M. 

kann aus ihnen Nitro- u. AmiäoxyUU 
darstellen, welch letztere wie das 
Anilm Ausganiispunkte zahlreicher 
Teerfarbstofft <:\v\^. — X. wird gegen 
HautWrank'h ilon empfohlen. 
Xylophagu ^»l. 1) HoUbohrmuschel; 
e. Icetne KallcrOhre absondernde 
("lattg. der PholaJ'ui.u mit kugeliger 
S( liuie. 2) Holzfresser, Holzbohrer, e. 
I'ani. d. CoUoptera; hierhergehören: 
Lyme.xyhn, Ptinus, Anobium, PtiHmm, 
Lyctus. .*!) BLKtrychiiiat, Holzfressef, 

mit Eioschluss der Xylotrogea od. 
unechten Holsfresser, (xylon gr. 

Holz, phagein gr. fressen). 
Xyl(»p^>>tf^idae, Holzfliegen SopI e. 
(Jaug. (I. Urachycera /^/'i//«'Aa>. Lar- 
ven leben in faulem Holz, bes. in 
Ulmen ; nähren sich von anderen 
Insekten u. deren Larven, (xyloo 
gr. Holz, phagein gr; essen). 

XyloHe ^ Ihlzxuiker. 

Xylostroma.Eichenleder^pt. in hohlen 
Bäumen, bes. Eichen, wachsender 
lederartiger, unregelmSssig lappen- 

förmiger Pilz. .UvceHu/Mtorm ver* 

M ' h i ( ' ( 1 e m ■ 1" I lypun^nnvceten . 

Xylot«ruii« ,Hüol. 1) e. Ä«4/^.»'*vkÄAr*gallg. 
2) e. Untergatig. d. Gattg. Sirex, 

Xyiuterns domesticu» L., I^urhen- 
holzborkonkäfer ^ooL. Oecken an d. 
Spitze neben d. Naht tief gefurcht; 
Fühler strohgelb, ihre Spitze innen 
mii Zähnchen. In Buchen, aber 
au< ii III anderen Laubhölzern. Leittr- 

gang. 

Xylotcrus lincatns Oyll., Nutzholz- 
borkonkäfer »Soöl. Schwara, Fühler u. 
Beine gelb, Halsschild u. Decken 
geltiliraun, letztere mit schwarzem 
Naht- u. Seilenrand. Nadelhölzer. 
iattrgang. Eiergruben oben u. unten. 
Leitersprossen Larvenf^nge) bis 
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5 mm lang; vom Muttergnni: (Ich. o. 
dünnes 8[mnpols(er abgeschlossen. 
Mnttergang radial in den Stamm 

fehend od, in mehreren Aostcti «1. 
ahrnsTiniL'on (iA^ion<^. Käfer über- 
wintert in ü. ivar\ eim.iiigon. 
Xylotropk* Qoo\. meist zu d. Makro- 
lefidaptera gestellt. Der T>t'bt'ns\voiso 
ihrer Raupen, der Gestalt ihrer 
Pappen nach sind es sehr grosse 

MiiroUpi i '^tfra ; ZOffallen \XL Suia, 
Cmsus u. Utfialm, 



Xyris Indien L.. indisches Dogonkraut 
©ot. Fara. d. Xyrideao (stengelloso 
SumpflcrHnter mit schwertförmigen, 
grundständigen inUttern; Tropen), 
(i.. in. I.). Ostindion. Mitlol gegen 
liautausschlag liefernd, (.\yron gr. 
Schoormesser — wegen d. Gestalt 
d. Hlättor). 

Xysius ü. kleinsten Gaiiweiptn, 

deren Larven in BlattlHusen schma* 
rotzen; s. PairmUUm, (x. gr. ge- 
glättet). 



Y. 



Y ®^*m. Symbol für Yttriuvi. 
Y>Fractnr (£t^ir. Brüche von d. Gestalt 
eines Y; kommen am nnteren Ende 

ib Ifumfrus n. Fentur vor. 
Yaburaudi = Folia Jahorondi, 
Yagasmndi o. dem /)mm ver- 
wandtes Raubtier in Pero, Brasilien, 
Paraguay u. Ouiana. 
Vak = Poiphagus. 

Yamswnrzel s. Dioscorea. 

Yangona » Kawa/'Kteaia. 

Vapok ^ OHrmutUs vmritgtim. 

Yarr. 3ool. «utn. Varrel (Will.) geb. 
ITSO, gest. 1850. Kn^rl. Zoologie. 

laupon 53ot. von JUx Dahoun W^lt., 
Florida, stammender Theo. 

Yb 6^em. Symbol für Yturbmm. 

Yellow pine ^ot, von amorikan. Püms- 
arten stammendes Nutzholz. 

Yellow-roet $^rm. Handelsbezeich- 
nung f. Hydrastii-wurul. 

Yellow-'^vood .'s. Podccarfus Tktmb. 

Yerba Paraguaythet. 

YlaMg-YlaDirSI« e. wohlriechendes Oel 
v. (Jananga odorata, oinor Anonacoo; 
Manila. — I>. geringeren 8orlcn, wie 
sie von d. gleichen Pflanze in Java 
u. Indien erhalten werden, führen d. 
Namen Tanangaiil. — Zu Parfüme- 
rien verwendet. 

Ynx s. yyruc. 

YoTdIa pygmnoa Mi)ll. Si'i'T I.eda 
p. Münsl. K. .\rchenmusch«»l (flomo- 
myaria) d. nördl. atlant. Oceans. 

Ypser Tigel « Ipstr TStget» 



Yp'iilifnrjne ?(nt. sc. ligamenftim, d. 
krältigü IJand, das von d. vordem 
oberen Darmbeinspitze snm flimmr 
zieht u. j5 in Oostalt e. um^fkehrfon 
Y teilt. — Kin Uhnl. Band findet s. 
noch an den Kusswurzelkoocheo. 

Ypsiloaenle = Pttui^ gamma. 

Ysop s. Hyssofus. 

Ytterbiam (S^ctn. Symliol Yb. Metall 
d. YUrkmgritppt, 

Yttfr^pat — Xenotim. 

Ytli'ium (Ifyettt. Symbol Y. Metall d. 
Ytirkmgruppe, w. d. sehr seltenen Rie- 
mente S.andiutH, Timlium, Y., F.rt'ium, 
Halmium u. Yttfrhmm umfasst. Dio voll- 
Ständige Trennung dieser Elemente 
ist bis jetzt nicht gelungen. Mehrere 
derselben siiui (ich. .H i^rptiatw od. 
FunkensptH tia churakterisirt. 

Yttriumgrnppe s. Yttritm. 

Yttrotantalit 9Rin. enthält Tantalsäure 
(bis über50"/J, Niobsäuro, Wolfram- 
säure, Zinnslore, Yttererde, Erbin- 
enb-, rcrowiiiil u. a. ; amor|)h, gelb 
u. rh. krystalii,->irt, ?;chwarz. Schwe- 
den. Verwandt ist d, Fergusonit. 

Ynca S. Jatrophn Mamh.^!. 

Yucca, Palmlilie ^ot. l ani. d. IiU,i. fae 
(L. VI. 1.). Mit linoalen, .sc harf- 
spiizigon,aufstraachartigom Stamme 
gehäuft stehenden Pläftern; Hlülon 
in e. rispigen Aohro. (ianzu Pflanze 
von palmenHhnl. Habitus. Tropen. 
Poliobte Zierpflanzen. (Y. Name d. 
Pflanze auf Domingo). 

Yunx s. yynx. 

Ynrami ^ Mptmtt^k^^ jtibaia. 
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Z. 



(Artikel, die unter Z. vormisst worden, sind unter C nachzuschlatron). 



heisSt iVei^hrrtstahn. 2) <l. zapfCH- 

artige Itirl^atz imGaumeini. Ammern. 
'\) der scharfe Fortsatz an d. Soiten- 
kanto d. Ohorschnabcis bei eohten 
I'alkea u. Würgern. 4) Z. der ^ahn- 
sehiüibler, 5) ßümkm, (t) 8. SeU0f* d. 
Muschelschale. 7) Z. am Ahstu« d. 
Borkenkäfer. 8) S. Odmtoph^rmae» 

Zähne, ktinfttllehe Q^tr. waren schon 
im Altertum bokaant. letzt worden 
k. Z. aus Porzellan hergestellt, die 
mit Kautschuk, (iold o*l. Ccliuloid 
befestigt werden. Das Gobiss wird 
im ^f^nd entwodor dch. Klammern, 
die noch vorhaudeoe Zähoe um> 
fassen, od. dch. eine sich d. Gaunien 
genau an[»assende l^littto befestii:! 

Zäit;i^el Hool- VulgUrbezeichaimg für d. 
jungen Flussbarseh, Ptrca. 

Zäpfchen, Mvola tint die stumpfe, 
lUn^l. ViTläntienine d. ti iiimenso- 
.geli*,dio übbrd. Zungen wurzui herab- 
hängt; dient mit d. Gaumensegel 
zum vSchluss d. Nasenrachenraums. 

i Zaffei* ^Ot. S. Carthamus. 



Z-Stellunp: d. Daumens ßbtr. kommt 

bei d. Luxation auf den Handrücken 

zustande dadurch, dass die 1. FManx 

senkrorht auf dorn Meta^nrpus steht, 

während die Ii. gebeugt ist. 
ZabruB gibbn« Fabr., Getreidelauf* 

kiifcr :Vh^I. als /wj.^'.' 11. Larve d. Ge- 
treide dch. Benagen d. Körner resp. 

Hlätter schadl. Laufkäfer, (zal)ros 
izcfrässig, gibbus lat. buckelig). 
Zacatilla. Handelsbezeichnung für d. 

beste Sorte CachenilU in Mexiko. 
Zachaensül "ißl^ann. fettes, balsamisches 

(lol atl< (1. Samon V. Balanitts aegyptiaca, 

w. im Orient üussorl. zur Behandlung 

V. Wunden, innerl. als Mittel gegen 

nru>tkraiikhoiten verwendet wird. 
Zackelschaf Ovis aries strep.si- 

ceros. Ilürnur schraubenförmig, 

Schwanz lang, wollig behaart; Wolle 

grob, rncrarn, Südrussland, (strepsis 

gr. drehen, koras gr, Horn). 
Ztlhigkeit ^ie«^ d. Fähigkeit o. Kör- 
pers, s. in Draht ausziehen zu lassen. 

Vgl. Defmöarkeit, 

Zfthne 9ot. d. freien Spitzen rerwach- 1 Zaffer %t^. d. Röstprodukt von Spat- 

sener Kelch- u. Blumenblätter. nil. Glaiizf. /ü.V (s. Smalte), 

Zähne '^^^\. !) die aus bosomlerer zahme Kantanie «=» Kastamt^ 
KnochtJiusubstauz gebildete .Mund- Zahn ». Zähne. 

bewaffnung d. Säugetiere, Amphi- Zahnalveole ,^ool. Grube im Kiefer, 
bien, Reptilion u. Fisrhe. — Beim : in w. ein Zahn st« » kt. 
Menschen ragt der Zahn mit seinem Zahnarme FJemata. 
freien Teile, d. Zahnkrone, in die I Zahnansschlag = S€hä{km»U'keH. 

Mumlholilo, seinn \N'iirzel ist be- Zahnbein s. Zähn^. 
festigt in dem Alveolarfortsatz des j Zahucaries, Zahuräulni».>.ii.bii. cni^ftehl 
Kiefers. Zwischen Krone u. Wurzel ? dch. Zersetzung d. Zahngewebes in- 
ist d. Hals, bedeckt vom Zahnßeisch. 
Das Innero dp« Z. ist hohl — Z. höhle ; 
diese mündet in d. Wurzel als Wurzel- 
kanal. In ihr liegt d.Zahnkeim(Pulpa), 
<• n fäss- u. nervenroifii«'!= Binde- 
gewebe. D. Z. wird von drei Sub- 



stanzen zusammengesetzt, a) Z.» 

Schmelz umhüllt d. Krone und < ndot 
am Z.hals. b) Z.bein. Z.körper, Den- 
tin, o. strukturlose .Masse, mit zahl- 



folg«? SäurebibhinL^ im ^!uIldo. (r»ic 
Säure ist «Ich. < lärung zu « rhaltiger 
Substanzen mit d. .Mundpilzen be- 
dingt) D. Schmolz geht zu Grande 
u. dir- /^ifa will! von Spaltpilzen u. 
Fäulnissprodukten zersetzt u. zer- 
stört. — Die dadurch verursachten 
Höbl.'n in i!. Zälinm können dch. 
Plomben ausgelülll wenlen. 
Zahncement s. 2^t. 



reichen in die Pulpa mündenden Ka- Zahncollodinm i^rm. .Mischung 



näb lien. c) Wurzelrinde, Cemont, 
von d. J^triiktur d. Knochens, be- 
deckt d. Wurzel. - .leder Kiefer 
trägt 1 Sehnt idez. (incisivi), 2 l']ckz. 
(canini), 4 Backenz. (praemolares), Ü 
Mahlz. (molares). Der letzte d. Mahlz. 



von 

Carholsäure u. Collcd. elasticum (l:3>); 
ge'gen Zahnschmerz gebraucla. 
ZalineystonSbtr. s v* i ^<*hieden grosse, 
mit kniH'ht ri]. r Wand versehene ti 
mit Schleimhaut ausgekleidete Hohl* 
räume, die sich meist an d. Spitze 
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d. oberon Praenula^es findon. — V.x- 

- i< ^^' unbekannt. 
Z)4hudurchbrach s. Zakmn, 
ZAhBeo » DeniitwH. 

Zahnersatz . Phmhir^n u Zähnr, künstl. 

Zahnextraction =» Zahnau^iohen. 
ZabnfäuIniBS » Zahncttrits. 



fU<Ion fehlen. Weiischen grösser als 
Männ<-]i«'n. Il( is>" Xono. — Ana- 
bleps schwimmt derart, du^s d. oberu 
Augenhalfte aus d. Wassor hervor- 
ragt, d. I'isch also gleichzeitig in u. 
aus^^er d, Was.ser sieht. 
Zahiikitt Zahncoment (s. Zähne). 



Zahnfleber SReb. geringe Temperatur- Zuhnkränii»tV "JJ^cb. rellektcM isrho 



'^toi'^erung, die s. beim crst«Mi Zahnen 
d. Kinder ein:sleUt. Ohne Bedeutung. 
Zahnfleisch, Gingiva tfnt d. aus Binde- 
C(MV(>ho bosfchon<tc I'eberzug des d. 
Zähne tragenden Kieforfortsatzes; 
bedeckt vom Rpithcl d. Mundschleim- 
haut; von blassroter l'arbe. 
ZahufleiHchentziindung (S^ir. entsteht 
meist prinür dch. den Reiz vun 
ZiOMsteiH od. scharfen Zahnkanten. 
Kino chron. Form v. Z. ist die Pycr- 
rhoea (vgl. aUCh Siomatitis U. SkvrbuiJ. 

Zahnfleisehllstel C^ir. entsteht dch. 

Ooffnung o. Zahnfloischabscesses, d. 

vf)n e. /lr'«//V soinen Ausgang nimmt. 
Zahulliegeu ;>ikU. l idoniomj'ia, e. Gattg. 

il. VVaffenßiegen. 
Zahnforinel :VniL Z;ililcn in Bruchform 



Krätnpf'" kleiner Kinder ''<'<>nvul- 
sioneuj, hervorgerufen dch. ü. Zahnen. 
Zahnhrankbeiten s. ZahntarUs» Paruiis, 

Zahnstein. 
Zahnkrone s. Zähne. 
Zahnpanta — I^ta dentifrieia* 
Zahnpulpa s. Zahn. 
ZahiischltiMspl"iÜM) früli« r irrbrauchles 

InslrumetU zur Zahne.rtranion. 

Zahn^iehnieljs s. Sthmls u. Zähne» 

Zahnsclnnerzen Ghir. gehen aus von 
d. Zahnpulpa ed. d. Za/uiwurzeihaui. 
Ihre Ursachen sind Zahnearits, Pyar' 
rk<>ea, Aidagerungon V. Zahntein, oft 
auch nur d. Durchbruch neuer Zähne, 
bes. d. Weisheitszahns. 

Zahnsehnäbler I) = Dnairoitres. 2} — 

Lamellirotrc :. 



geschrieben, um die obere u. untere Zalinschneclie s. Dcntaiimu 



Zahl der in e. Gebiss Vorhände' 
nen Zähne kurz darzustellen; i 

Schneidezähne (incisivi), c = Eck- 
zähne (canini), p ^ Praemolata, m ^ 
Molares, Zahnfomiel des Menschen : 
i •/«, c Vi, P '/j, ni die Z. be- 
zeichnet hier nur die eine Seite d. 
Gebisses. Es gibt noch andere 
Schreibweisen für Z., z. B. auch für 

Homo sapiens ^ ' ! ' t ' ! ' ? bei w 



5 . 1 . 4. 1 . & 

die ganzen Zahnreihon ltoi-i hrIol»on 
aber prae- u. postmolaren nicht un 

terschiedon sind, 2) ^.Ji»äulaformcl.\ 'i^^\:^\\it^^t^Oii0nt0fhor. 
Zahnge8chwül»te — - Odont«m* i _ . . - _ . 

Zahngeschwür ParuU 



Zahnseife — Pasta denü/ricia» 
Zahnstein, fälschlich Weinsicin ge- 
nannt, e kalkiialtiu'ur Niederschlag 
auf d. Zähnon, w. aus zelligei» l'ei* 
Ion d. Speichels u. kohlens. u. phos- 
phors. K'.'ilk irt'tiiMot wird. 
Zahntanbe liidunculus strigiros- 
tris Gould. 7ku^ mit stark geboge- 
nem, am Rande doppelt gezahntem 
< )bers'"hnabel ; Kopf u. Unterseite 
stahlf:r;ui, oben brauaiui, Zügel u. 
SchnatM'l l^cIIuol Samoa- Inseln. 
!r;Lirostris lat. Hulenschnabel). 



Zalingrubeu 1) s. S^hhi^idk/u. 2) ~ 

Zahnatveolen. 
Zahnhals s. Zahn. 

ZahnboUkraut ^ot. d. getrocknete 
Kraut von Galeopsii?ix\s)n \ als Thee 
gegen Husten angewendet 

Zahuiniplantation — Keimplant aticn. 

Zahnkarpfen ,SvoL Cyprinodontidae, 
e. Para. d. Edellische. Kopf u. Leib 
beschuppt. Der Rand d. Oberkinn- 



Zahntropfen — Oäontim. 

iZiihnwale ^wi. henticotr. <'rupp» '1. 
i ASatantta Carnivora. Mit Zähuun, ohne 
I Barten. Delphine, Xar-cal, Pffttwali» 
'■■ Zahnweehsel .>ol. d. Ersatz d. Milch- 
geMssesi\ch.i\ Zähne d. Dauergobisscs. 
JEdtnäaia u. Cetoita haben keinen Zahn- 
wechsel u. heissen monoph yodont ; 
die anderen diphyodont. Die Po t- 
molaren fehlen d. Milchgobiss. (monos 
gr. einzig, dis gr. zweimal, phyo gr. 
entstehen lassen, odus gr. Zahn). 



laden w. nur von d /t<'/jtA/«-f/V/fr» , Zahnwurzel 1) um d. Zahnen bei 
gebildet. Beide Kinnladen mit Zäh- kleinen Kindern zu erleichtern — 
oeo. SchlundktioGhen mit Stachel- ühitama Iriäh. 2) zum Kauen gegen 
ßirmlgen Zähoea. Pettflosse u. Bart- 1 Zahnschmersen ^ Rkhoma Galamgae, 
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3) seilen d. Wurzel v. Anacyclus 
Pyrethrum. Compositae. 4) s. ZMMe. 

Zahn wnrzelnaot^nt. das Periost Zahn- 
iih'eole, in dor d. Zahn haftet; ist nur 
bei d. bleibenden Zähnen vorhanden. 
Die Z. steht mit d. Zahapulpa in 
Vorbindunp. 

Zabnzangeii(nach oaglischem Modell), 
werden jetzt allein noch snr Zahn« 
oxtraction bonützt. Sie sind je nach 
d. Gestalt d. einzelnen Ziihne kon- 
struirt, so dass m. etwa 7 verschie- 
dene Z. nötig hat. 

Zaino Xcd^n. MetaUstancron. Speziell 
(loMstangen, die zu Blattgold ge- 
schlagen werden sollen. 

Zainbuni'äche SKnle $^^1- ^- Art 
Velta'uhtr SätUt, W. aus 1000—2000 
Plattenpaaren besteht. D. Filz ist 
dch. lufttrocknes Papier ersetzt u. 

■ Pa|>pschc'it)on mit iinochter Vergol- 
dung i^Kupfer) sowie unechter Ver- 
silberung (Zinn) nehmen d. Stelle d. 
Motallplatten ein. E . solrho Z. S. 
kann Jahre lang wirksam bleiben u. 
dient auch als ^ktr^tkop (Pechner^ 
sches SHulenolektroskop). 

Zamenis, Zornnattero e. Gattg. 
d. Ophidia. Leben an trocicnen, son- 
nigen Orten, sind sehr bissig, fressen 
kleine Eidechsen, Vögel u. Säuger. 
In Europa kommen vor Z. atrovircnb 
11. Z. Dahlti, beide im Südosten; d. 
letztere klettert u. frisstauch Insekten. 

Zamia, Zapfenfarn Farn. d. Cytadttu, 
Südafrtlra. Marie Sago liefernd^ ans 
w. (1. si>L:. KafTerbrot l>ereitet wird. 

Zamlteü %<xi. ty^adeeftgatt^. d. 7>ÜU' u. 
yura/orfnaiien» 

Zamorapalme 9ot. Iriartea exorrhiza 
Mart. Baum aus d. Farn. d. Palmac; 
bis 20 m hoch, mit gefiederten Blät- 
tern 0. Luftwurzeln, w. mit Icleiaen 
Starhein besetzt ^ind. Stamm aussen 
aus hartem, fehlem Holz, im Innern 
mit weichem Mark; zuweilen zu 
Sr liiriii : (''r ken benutzt. 

Zanard. !öct.\*tuln. Zanardini (Giovanni). 
Mitglied d. Instituts d. Wissensrhaften 
20 Venedit:. 

Zanclodun %\\. e. Dinatätwier lA* Xeti^rs, 

Zander s. Luafcna. 

Zftnge IM». 1) Gebnrtszange, Kopf- 
zange (Forceps), zur Extrartion d. 
Kindskopfes bei Geburten, die aus 
irgend wichen Grtindeo nicht vor* 
wlrts gehen od. deren Beendigung 



das Wohl von Mutter od. Kind er 
fordert Sie besteht ans zwei ge- 
fcnsterten Löffeln, die e. Krümmung 

nach aus-on n oben haben (Kopf- 
u. Beckenkrüinniua^j. Charakteris- 
tisch ist d. Schloss u. dio t>eiden 
Flügel am Griff zur Erleirhtemng d. 
Zugs. 2)KornzaQge, e. chirurg. Zange 
mit slu m pfen, innen geicerbten Sehen* 
kein; ilient zur Exfracdon v. Fremd- 
körpern aus Wunden etc. 3) Kugel- 
zange, e. chirurg. Z. mit spitzen, ge- 
bogenen Schenkeln u. langem Gnff; 
zur Extraction v. Kugeln bestimmt, 
auch sonst noch, beü. in d. gynae- 
(U)log. Operationstechoik in Aowen- 
l'jntz;. 1) s. Zahnumgtn. 

Zangen ^ol. Furcipes d. Okrwurmfr, 
Anhftnge d. Hinterleibes,^ w. bei d. 
noLiattunf; mit in Function treten. 

Zaugeuboclc ^ Rhagium. 

Zangengeburt @kb. Entbindung mit 
Hilfe d. Zange. 

zanj^enrccht OJcfe. heissl d. Stellung 
d. kindl. Schädels während d. Ge- 
burt, wenn er bereits in d. kleine 
Brehm eingetreten ist. 

ZauthoxTlon caribaenm Lam. 
Pam. d. Ruitttemt (L. XXII. 5.). Baum 
Westindiens u. Südamerikas, das 
Rois «^pineux blanc genannte Nutz- 
holz liefernd, (xanthös gr. gelb, 
xyl^n M;r- Holz). 

ZM])f<'ii ^5ot. e. BliUtn- od. Fruchtsfand. 

bestehend aus e. Axe, Spindel ge- 
nannt, w. in e. Spiralhnie angeord- 
nete Schuppen tragt, in tjoren .\\e 
d. Samenknospen bezw. d. Samen sitzon 
(bei d. CofJferae). 

Zapfen- u. Stäbchenschlelit s. J^titm* 

Zapfenhünme '= Coniferae. 

Zapfenbeere » Beerenzapfen. 

Zapfenfarn s. Zäm»*, 

Zapfenhols Oot. von Rhammts /rmngtU», 
zur Herstellung feiner Drechsler- 
waaren, bes. von Zapfen für Wein- 
wSsser. 

Za]>r«'nmakcl S. Nectuidat. 

Zapfenroaen flot. dch. Insekten her- 
vorgerufene gailenartige Missbii» 
dung an Stengeln. 

Zapfetttrftger 8. Coniferat, 

Zapfenwnrm -= Ampkistomum. 

Zapon Xcf^n. e. aus e. Lösg. v. CeäiUoid 
in Essimureamylälber tt. Aett^ be- 
stehender Lack» der s. dch. seine 
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Durchsichtigkeit u. FüStigkoit aus- 
zeichnet. 

Zaserwnrzeln ©ot. d. feinsten Ver- 
zweigungen d. Seitenwurzeln. 

Zatten s. Mmiämelonm. (Z. engl, ße- 
/r-ichnung). 

Zaulierflsoo ^ Pterois. 

Zftnberrill^e Hexenringe, 

Zanberwnrcel = Man,iragora, 

Zannammer = Em/>ema cirlns L. 

Zann^rasmücke s. SyMa. 

Zaniikönig 3o«I. Troglodytes panrolus 
Koch. Rostbraun, dunkol quor ge- 
streift, unten heller, Kehle weiss; 
Schwanz steil erlioben. Standvogel 
Dt'utschlaads, in Wald u. Garten, 
gern am Wasser. Nest geschlossen, 
nur mit FJuKloch; in Löchuru nahe 
am Boden. Gesang laut schmetternd. 
(troglorl\ tes gr. Höhlenbewehner, 
parvuius lat. sehr klein). 

Zaurebe =» Ampeiopsis. 

Zaunrübe s. Bryoma. 

Zaanscblüpfer = Zauniinig. 
Zea mai» L., Mais, Welschkorn, tür- 
idsoher Weizen, fCnkuraztlot. Pam. 

d. Gramineae (I, V\'I. 3). Weibl. 

Blüten in e. biattwinkelständigen, 
von mehreren Blattscheiden einge- 
hüllten Kolben, miinnl. Blüten in 
endständigen Aehrchon. I'rüchto in 
(J— 12 Reihen um d. markige ispindei 
herum stehend. Halm bis 6 m hoch, 
nicht hohl. Eine d. wichtigsten Ge- 
treidepflanzen. Heimat: Südamerika, 
von hier deb. d. ganzen Tropen u. 
<1. I-Undcr «1. wärmeren gemässigten 
Zone hin verbroitot. D. jungen Pflan- 
zen geben gutes Viohtutter, ebenso 
(I. Nfaisstroh. (z$a gr. teben — gutes 
lA'bonsrnittol). 

Zebra ^ Equus zthra. 

Zebrafink Scwl. e. Fracht] ink aus J. 
Gattg. d. Webervögel. Hänfling, grosso 
KäflgV(1;zol ; ()I)en graubnitin, iinton 
woiss,d. Wangen m.woissem schwarz- 
gesSiimtem Qaerband. Australien. 

Zobraholz ^ot. zu Tischlerarbeiten 
verwendetes, geschätztes HoJz von 

Omphalabiunt Lamberiii. 

ZebrahBIld « ZOrem&t/* 

Zebitiwolf T'n'^ü cinus. 

Zehn 3<">L ßos indicus. In Indien u. 
Nordafrika heimisches Rind, das 
seines auf d. Vorderrttcken stehen* 
den, nach vorn gerichteten Fett* 



höckers wegen auch Buckelocbse 
genannt wira, 

Zechstein S. Dya-formation. 

Zecken ^OOL Farn. d. Acarina \ temporäre 
P»armsifa$t an Säugetieren (Ixodes), 
Vögeln (Twhemtcktft Menschen (die 
vorigen, sowie Mianawante, Argas). 

Zed. ,?ool. iJlutn. Zeder (J. G. 11.) gest. 

1803. Arzt in Bamberg. 
I Zedojiriawnrzel = ZittwertottntL 

Zedrach s. Melia Audartuh. 

Zehen 3fof' P^ängem der (Hinter*) 
Extrotnitäten der Wirbeltiere; bei 
Siiugorn 5 — 1 vorhanden, indem zu- 
nächst der I. der Daumen, dann d. 
5. d. kleine Finger verkümmern 
kann; ihm folgt d. 2. u. diesem d. 
4., so dass z. B. d. Pferd mit d. ü., 
d. Mittelfinger auftritt. D. meisten 
Vögel haben 1, wonigo 3 od. 2 Zehen. 

Zehengänger, Uigitigrada 3ooI* Tiere, 
w. beim Geben d. Boden nnr mit d. 
Zehen berühren, (digitus lat. Finger, 
Zehe, gradi lat. schreiten). 

Zehnender, Zehuer 3i>d^»*^I* Hirsch 
mit e. Geweih von 10 Enden, ent- 
weder mit Eissprosso, flann I'3is- 
sprossenz. od. mit Krone, dann Kro- 
nenzehner. 

ZehnfüssfT -= Dekapoda. 

zebnmäauige Pflansen =" Dekandria, 
Zebrwespen s. Cketleididae. 
Zehrwurzel S. Colocasia escuknta u. tnm, 
ZeichentintoTcifin. für Wäsche : entwe- 
der Säb^rnt/railön^. od. AnUinsckwarz. 

Zeiland, qniBiseher s. Ottomm tri«. 

Zeisig FringUla. 

Zeitalter O^COÜ S. Ferünien Okol. 

Zeiteinheit ist d. Seknode. 

Zeitlose = Iferbstuitlose. 

Zcitlosenhonfg - Oxymel CoUhid. . 

Zeitlosensanien dfUhici semtn. 

Zeitlosenwein = l'inum CoUhici. 

Zell. 3oüI. Vlutu. Zoller (Phü. Christ.) 
geb. IbCä gest. 1883. 

Zell« 9ot. 8(wf. 1) d. einfachste Form- 
eloinont, aus w. sicl\ d. I^danzon- u. 
Ticrkörper aufbaut. Sie besteht aus 
Protoplasma u. schliosst in ihrem ZeH- 
körper e. Kern, d. Nueleus ein, WOKU 
zuweilen noch oino wcitoro T^ifTe- 
reozirung in Gestalt des Xu^icoius 
kommt ; sie ist entweder nackt — 

mordialzeUt - od. von 0. Membran ud. 

,^<//Aaj»/ eingeschlossen. 2)— Zooecmm. 
ZelienfMerstoff CetUdm. 
Zellengrninnge Sool* <1* von Pasteur 
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cingofiihrlo Verfahron, nur gosuiidf;, 
nicht von dur Pthrine hefallouo Eior 

d. Seidenspinners ZU Vorwonden. Die In 

('ofMil itioii Itolindli' h' n i'ärchon wer- 
den iäulirt in KinzelzoUeo u. nach • 
der Ablage d. Eier — grains auf das | 
\'<>rh:milonsüin dor Körpcn hon, d. h. 
Spaltpilze, untersucht, w. auch auf, 
die ab^rolc^tcn Micr ühorgohon. ' 
Finden sich jene, dann worden d. 
Flier snfor! v< Tn'rhtft. I 

Zellcnkryptu;;aiiieii s. Crypt0^amae\ 
zellulares. I 

Zellenpflun/cn 'i^iM !>«'st(>hon nur aus 
Zellen, besitzen also keine (Jefäss- 1 
MUtJel. Sie zeigen auch keine Olte-' 

derung in ii'urzel, Stamm u. Blatt, so 
dass all(? Thallopkyta Z. sind (s. Gö- 
fässpflanzen). , 

ZellernnSS « Lamhertuutti* 

Zellfusion S. Syncyiium. 

Zellgewebe ^ ikwtbe. 



sotzbar unter A?>srheidung v. Kir^;* !- 
sUuro u. schiiK lzon vor d. Lötrohr 
unter Aiirschäuinea (z<!>0 gr. koche). 
Z. sind vorvi it '^'t-nd Zersetzung?pro- 
Uukte von Feldspäleu u. finden s. 
meist in KIfifton u. Blasenitumen 
Vi Ml Basaltou, riionolithen u. Mola- 
idiyron. Hierhergehören: l'ektolith 
(niön.), Apophyllil (totr,, thonerde- 
Irei, Fluor haltend), An ticim (reg.), 
rhabasit frh(Mnbor<drisch), l'aujasii 
(rüg.)»^''i^"ni*^Q'd(i"<^n)»^''i'''Umon.), 
PhUlipsit (mon.), Ilarniotom (mon.j, 
Desmin (nion.), Natrolith (rhOi Thom- 
üonit (rh ) u. a. 
Zerene — Syringa, 

Z<M falI Web. - Detritus. 
Zerreiche s. Quenus cerris. 
Zerreisi«ung 9J?«b. = Ih^t$tra. 
Zeritchlaffen Ocrgm. B. Gang sorsrh lägt 
sich, wenn er s. in mehrere Gänge 



Zellgewebentsiindang, infectiose = Zeraetsnii^. chentache, Umwandlung 

"-'■/--w.v.'/-. o. cliom. \%^r}-indung in eine od. 



Zeilhaut ^ot. ^q\>\. e. d. ZtUe einhül- 
lende dünne Haut, w. bei d. Pflanzen 

aus Cellulose bostoht, bei d. Tieron 
d. erhärtete u. chemisch veränderte 
Rindenschicht d. /tllkorpcrs ist. 

Zellkern s. Xuclem. 

Zellkörper ^i>t, ,Sool ! < sieht aus d. , 
Prot&pimma d. Zelle mit eingelagerten [ 



mehrere andere, od. die voilätäa- 
digo Zerlegung derselben in ihre 
lilenionto. I)iesoll»e erfolgt meist 
unter Kinfitiss von Licht, Wärme od. 
ICleklriziiäl. 
zersplitternd «• iNJtrimMUrend. 
ZerHtttnbungMppant InluUmtivm- 
app^rat. 



Kiweiss- u. Fett- ev. -fl(^*i»fflr/körnchen I sseratrent wefkselstäm^g. 



od. Krystalbni; oft ist eine festere 
Aussen- u. e. weichere Innenschicht 
unterschoidbar, welch letzterer vor- 
zugsweise jene I^ioschtüsae einge- 
Inirert sind! i^io kann zur ZtlUmtt 
w ordt'ji. 
Zellnienibran ZeUkaut. 

Zcllsfoir rr-,'.'/>':..>r. 

Zellteilung ^ot. ^^oül.zur Hiblung neuer 
Zellen führende Teilung d. yv<»/*- 
plasf':<', <■. /'./V. Sie erfolgt dch. lün- 
j-chnürun;; u. Hildunge.Scheidewand. 

Zeltc'hen s. PüsIiIUm. 

Zenith u. Nudir '.^OtriMi. hiMikt m. s. 

d. HimmelsirewJHbe nacli unten zu 

e. Kugel ergänzt, so nennt m. den j 
senkrecht fiber d. Scheidet beftndl. | 
Punkt derselben Zenith, dnn senk* 
recht darunter gelei;onen Xadir. , 

Zeolithe Win. wns^erhaltigo 8ilioato, i 
w. nebon d. fast nie leidenden Alu- 
minium N.itiium. Kalium. Calcium, 
liariuui führen. Sie sind seilen ge- 
färbt, in Salzsäure in d. Regel zer- \ 



Zer><trf'n!ni^'-lin';rt} -- cniicavoZiiMf». 
Zer^treuuiigsspiegel convoxo.^^/ir/. 
Zerstrenungspunkt d. schein- 

bare Brennpunkt e. <^oncavea Uxk 
od. e. convexen Spiegels. 
ZerteilendeMittel.Dissolvumiui^^nm. 
sollen pathologische Anhäufungen 
v. Rx:n,fiif. rtpsrhwulsiiiildiing, Hiter 
etc. beseitigen, ohne dass e. lungrill 
von aussen nttlig ist Hierzu ge* 
hören Jod, Quecksilber et«:. Aik h 
der Massago wird äbniicbö Wirkung 
beigemessen. 
Zertrümern ?Jfrflni. = /.erschlagen. 
Zett. ,Sool. Ulutn. Zettersiedl (.1. W.) geb. 
17SÖ, «est. in d. fünfziger Jahren 
dieses Jahrhunderts. Prof. zu Lund. 
I'jitonioloa''. 
Zeugdruckerei icc^n. .Musierlurberei 
auf fertigen Geweben ; wurde fröher 
mit d. Hand u. geschnitzten Ilolz- 
blöcken, dann m, .Maschinen u. höl- 
zernen Walzen (Plombincn) ausge- 
führt. Jetzt bedient m. sich vertieft 
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grarirtor Kupfervalzen (Applikati&ns^ I chende, bitter schmockende, anfangs 

Jarhen). V,y \m A!i-.ari?iir!tch ^x\\^\iX m. scbi^'-' rigo, dann harto Siil)stanz. 
nur d. Beiu aui d. Gowebo u. bringt Zibetbbttum i». Durio zibcthmus. 
es dann in d. Farbbrfihe, !n der s. | ZibethhyXne s. Proteus, 
d. Muster entwickolt; beim /*^j<-rr/fl^r/»- Zibetlikatze s. Viverra. 
druck hüdockt ni. unigokohrt d. Go- Zihethi Mtf s. Bisamratte. 
Wübe bis auf die Mustor mit o. , Zihethraubbeiitler Ija.yutu,. 
schützenden Masse, färbt aus u. ent- 1 Ziejyf. «^ddI, ?luln. Zio^'bjr (I'r.) war 
fornt ff Rosorv'a;j:c. \W\m DaKipf- \ Kustos am Xaluraiienkabinot in Wien. 
/jr/J<-/<druck werden FarbstoM u. Heize I Ziege — Capra. 
aufgedruckt u. dch. Dampf befestigt. Ziegel Jec^n. d. roheste Art d, porösen 



Heim .^<'/':/<-/:^-//druck wird auf das 
gebeizte n.f. gefärbte Zeug e. Aofz- 
beize gcdrurkt, w. die Heize fert- 
nimmt, .so dass weisse Muster auf 
farbi<:em Grund entstehen. Aehnl. 
ist der üw/ffö^^r/zdruck. 
Zeaglodott s. ZeugtodanMe». 

Zeaglodontiden %<X{. Zahn-.caU d. Itr- 
tidrj'ormaiion (lüicUn bis MiocUn) mil 
kegelförmigen Schneidezähnen u. 
soitl. zusammeagodrü« I i< [1 Backen- 
zähnen. Gattungen: Zuuglodon u. 
S«|n;dodon. 

Ze uguag ^ül,-^ geschleeht!. Fortpflanzung. 

Zeai^niis BooL der Tit re iät e. elter | 
lichv(generati<> |)arientali^ 'l. sir I i im 
gesohlechtiieh u. uoguächlucbtlicb 
sein. Erslore erfolgt nach der Bp- 

gattung <b li. d. Canju^ation der \ 
Samen- u. Ivizollo l»ei innerer od. ; 
äusserer Hefruchtung; letztere gc- j 
schiebt dch. Teilung d. Muttertiers | 
oft naeb vorhi'rgcjiender k'no.spen- 
u. Sprus.si'ubiblung; s. Tur.toik. ' 

Zeugungsunfnhigkeit (Impotenz) 
IjHfruchtharkeit a. Mantut. 

ZeiigiingHverlu.st — Apo^^amie. j 

Zeurera aescnli L., Hlausiel) ,^ool. l'am. ' 
Xytotropha. I'liio:o| schmal, w eis.s. mit 
zahlreichen rundlichen, stahlblauen 
l'*le''':> n, '> ofionsolche auf Tliorax. 
Männclien selten. Raupe ein/ein 
lebend: gelb mit schwarzen Wärz- 
chen u. ' huarzem l\o()f; in jungi-n 
Laubhrdzern e. gerade aulsteigenden 
Gang fressend. l,oberw intert 2 mal. 

Zeus faber L.. Petersfisch, Härings- 

köniL! Sta.heljhjs^fr \ . \ \\\ IJinge, 

dessen Fleisch sehr geschätzt wird. 
Mittelmeer 11. Atlantische Küste ; ver- 
folgt d. IIa ring, (faba lat. Kupfer- 
rb-nifMl — wegen s. Kupt'erfarbe). 

Zil»ebcil - grosse Rosinen. 

Zibeth Sekret d. Zibethdrüse d. 
Viptrra, Fettige, moschosartig rio* 



Thonwaare. Sie worden aus d. fast 
ül)erall vorknmnif^ndon irelhen, leh- 
migen Thon dargest., indem m. <len- 
sclben einweicht, dann tüchtig durch- 
;iilii'itet, wenn er zu fc'tt i-t. Sund 
hinzusetzt, d. .Masse in d. ontspro- 
chende Form bringt u. endlich brennt. 
I). Farbe d. Z. ist meistens d. rote, 
weil d. häufigsten Ziegelthone eisen- 
haltig sind. 
Ziegelbrennerananni«' e. bei 

ZieLelbr(-'nnern beol)achtete, dch. 
Stri.'/tgyius äuoätnalii Verursachte 
Anaemie iv^l. ThnneiarMttrttmmmiJ. 
I )ie Z. ist dch. frühzeitige Abtreibung 
1! \S'iirm? heilbar. 
'/A^i^iAvv/. litin Gementre \' .Kotkupjertrx 

II. thauneisenerz. 
Z i eg t' 1 ö 1 PhiL ' ■ '/ //.//. '/. 
Ziegelt hee ßackittinthee. 
Ztegenbainer s. Ccmm. 
Ziegenmelker - Caprimulgut, 
Ziegenpeter =• Parotitis. 
Ziege« raute s. Galega. 
Ziegenntein - ßtzoarf; vgl. Hirstk- 
'fz.-'a>. Kot stein U. Koprclitk, 

Ziehbarkeit ^ ldkigktit. 

zieben ^ec^n. bedeutet in d. Färberei, 

dass o. FarbstotT an e. Gewelio 
haftet. .M. sagt z. H. : die Henzidin- 
farbstolTe z. direkt auf Haumwoilo, 

Ziemer 1) S. Turdus pilaris. 2) = Zimmer. 

Ziernasen UhM. M. Ladermidae,e. Fam. 
der Hlatinasen. Fledorniäuso mit 
W-f5rraigen Schmelzscblingen der 
Hacktmzähne u. einander genähorten 
Ohren. Hewohner d. üsll. Halbkugel. 

ZieMel(nians) s. Spermophilus. 

Ziesererbse s. Cieer. 

ZieMt s. Stach'. 

Zimmer. Ziemer, Kücken des edlen 
Haarwildes. 

Zimnicrbiinill - Tnt^mia grandis. 

Zimnierboek .')Oi)l. Ilvlotrupcs baju- 
lus L., e. der Gattg.' CallidiHm u. 7>- 
tropium sehr nahe verwandter Beck- 
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kUfor, der in Bauholz unregolinässige 
GängG bohrt u. bei Masseuauftreton 
für d. betr. Gebäude ^fefahrbringend 

werden kann. 
Zimuierer i^ool. Vögel, \v, Hühlon in 
Baume mei.s.soIn, um in ihnen zu 

nisten Spechte). 
Zimmt — Zimmt, echter, 

Zimmt, chinesischer sXY/Muz/w£'///«;» or^w. 
Zimint, ocljters. GnnamttitMm ttyl.Ntes. 

Zimint, iTrrlisclier S. Cirmam.'^fKUfn aron:. 

Ziiiiiut, weisser !öut. Kindü v. Cauelia 
alba Murr. (Pam. d. ausiatMuVs. XVI. 7.) 
?^ lun d. Antillen. 

Ziiuuitttlkuhol s. Styracin, 

Zimmtapfel s. Ate. 

Zimmtbliiten s. Cmnant^mum Ihm^a. 

Zinimt-Cassie ~ CifMar'rr'f»um arom. 

Ziniiiitlurbeer s, CiTutam^mum ceyl. Nees. 

Zimmtiingelein s. Oümiamtmtm TimaJa. 

Ziramtöl '^axm. d. äther. Oel von 
Cianamomum ceylamcum» C, Cassia u. 

anderen Zimmtrinden; wird dch. De- 
stillation dorsolbon mit Wasser- 
därapfon gewnnnon. IMonf als Parfüm 
u. als Zusatz i. Hureitg. v. Liqueuron. 
— Hauptbestandteil ist d. AtiUl^d d. 

Zimmtsäure. 

Zimmtper^iie s. Cinnamomum ceyl, Nees. 

Zintnitsanre (|^<m. C«H«.CH-CH-CO,H 
Phonylacrylsäuro, lindet s. im Peru- 
Vk.TotitbaiuuH sowiü im. üt^rax u. wird 
symtketisek nach d. Btrkiff sehen Rtnktum 
dargest. Nadeln vom Smp. l.'t^o. 
Sie bildet d. Ausgangspunlct der 
/W/;f<»synthese. 

Zimmtsnft ^ Sirupus Ciwumom, 

Zimdkkascliwanim s. F.u:'f,i?iria. 

Ziufk«;nit, JUeiantimon^la^z W\\\. .sul- 
fantimons. Blei <PbvS-f-Sb,S,); rh., 
meist säulenn'uiniir od. nadeiförmig; 
Härle = 3; stahlgrau. Har^. 

Zincam aceticiim ^4iftarm. ossigs. Zink ; 
als Adstringens zu Augenwässem u. 
gegen Hautkrankheiten gebraucht. 

Zincum (hluratnni = Chip/ zink. 

Zincam oxydatnni -= Zinkoxyd. 

Zincniu »ulforarbolicnm (5tH'm. ^^orm. 
phenolsulioisaurüs Zink |C<iH«(OH) 
RO,l,ZnH 7H,() wird dch. Auflösen 
viMi :^iNkt>x\;i \n Phonolsulfosäure er- 
halten. Rh. Säulen, leicht in Wasser 
u. AIkoh«d lösl., dient selten als Aetz- 
u. Desinfectionsmittol. 

ZiuruDi .sulfoiibthyolirnm l'faim. 
sultoicluh^'olsaures Zink ; als Ichthyol- 
pi^parat in Gebrauch. 



Zincum snlfophenylieam ^ Zmtum 

sulfocarbolicum* 

Zincum sulfUricnm « Zirnksuifat, 

Zingiber offidnaleRexb., Ingwer 9ot 

I'am. d. AmoDuae (L. I. 2.). Ostindion; 
angebaut. L>. gegliederten Knollen 

d. Wurzelstocks (RkUoma Zingiberi.) 
o. beliebtes Gewürz. (Z. aus d. arab. 
ZiMdsrht^bil, d. h. Wurzel v. Zindschi, 

e. schon d. Allen bekanntes Gewürz). 
Zingiberaeeae — Amomeme, 

Zink (S^em. vSymbol Zn. Atomg. 65. 
findet s. hauptsächl. als Zinkblende u. 
GtUrnti. Zur Darstell^. des Z. worden 
diese geröstet; es bildet s. Zit^jQßi, 
w. mit Kohle gemengt u. in thönor- 
nen Retorten geglüht wird. Das 
reducirte Z. destiUTrt über n. wird in 
Platten gegossen. Bläulich weisses, 
stark ^iänzcMiftes .Metall von blättrig 
krvstallin. Hruch. Bei gew öhn). Tem- 
peratur spröde, bei l(i() — 15()« ge- 
schmeidig, lässt sirh zu Blech aus- 
walzen, bei 2ÜU® wieder spröde. An 
d. Luft bedeckt es s. mit e. grauen 
Haut von kohlens. Zink. Smp. 412"; 
beim Erhitzen verbrennt es mit blatt- 
weisser Klamme zu ZittkMcyd. Loielit 
lösl. in verdünnten Säuren. — Die 

wich ti lgst (Ml I.egirMti^m dos Z. sind 
Messing, Kotguss U. Neusilber. — Cha« 

rakteristisch für das Z. ist das dcb. 
Sch-u'(ffhvasserst. aiis 0. neutralen od. 
ammoniakaLZiokiösg. gefällte weisse 
Zinkstaßd ZnS. — Die medisln. Vor- 
^\'endg. d.Z.* Verbindungen vgl.ttnief 

Zlflit4»l .... 

ZiiikalUyle m^ctu. Verbindungen von 
Zink mit der Methyl- u. ^/Mj'/gruppe, 
ZnjCHj), u. Zn(C,H,),; sind Flüssig- 
keiten, w. s. an d. Luft enlzündeo. 
Sie sind sehr reaktionsfähig tt. dienen 

zur synthetischen Darslellg. VOn Grtnm- 

kohlenwasserstoffen. 

Zinkblende, Sphalerit Schwefel- 
zink mit mehr od. weniger Schwefel- 
oisen (Zn,I'e)S; .reg.; meist in Zwil- 
lingen, auch in stängeligen u. kör- 
nigen od. faserigen Aggregaten, mit- 
unter von s< haligom Bau (Schalen- 
l)lon<lo,Leberblondo): Härte «H,5 — 4: 
gelb, braun, schwarz. Sehr verbrei- 
tet auf l'>zgängen. Dient £ar Go< 
winnung d. Zink?. 

ZiokblüteSDiin. hasisches Zinkcarbonat 
ZnC0rf2Zn(H0),; erdig od, dicht. 
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golhiirh od. weiss; kommt mit Zink- 
Spat iusammen vor. 
Zinkctalorid s. Chhrzink. 

Zinkerze S. Z'mkl'ItnJf, 7.inh pat, K'ic.fi- 
zinktrt, WitUmit, Jiattinkerz. [), wich- 
tigsten sind d. drei erstgenannten. 

Zinkgelb Xcct?ii. ZinkchroiiKit. i;»*1Ikt 
FarbstülY, (h r im KallunUruck An- 
wendung: linilot. 

Zinkgriin - Kobaltgrün, 

Zinkit = K.t'^nhnz. 

Zinklegiruuguii s. Zmk. 

Zinkoleat ^^orm. tJlsaurcs Zink; in 
Form V. Salben gegen Hautkrank- 
heiten in Gebrauch. 

Zfnkoxyd tt^an. ZnO. In d. Natnr als 
Kotzinktrz; entsteht beim V( rl»rcnnen 
d. Zinks an d. Luft od. dch. Glühen 
d. kohlons. Zinks. Weisses, beim 
Brhitsen gell», Www l->kalten wieder 
weiss wonbMiiloH Pulver. Keuerl»e- 
ständig, unschmelzbar, unlöslich in 
Wasser, leicht lösl. in SSnren. Dient 

in (1. T<M'hn. \W. triuhtundfn Oelen ver- 

riebou als weisse Detkjarbt u. hoisst 
Zinkweiss» — Dient in d. Medizin in 
l'orm V. Salben u. Streupulvern z. 

Trocknen u. Heilen. 
Zinksalbe <=» Unguentum Zinci. 

Zinkspat Win. kohlens. Zink (ZnOO,); 

rhonioi»drisch wie Kalkspat; lliirt»- 
^ 5; farblos, grau> gelb, braun; 
bildet meist rundliche od. stalakti- 
tische Aggregate, auch feinkiu iiiir u. 
dicht. Altenberg bei Aarhon, l'arno- 
witz u, a. Wirhtige.s Zinkerz, bildet 
ini( Kiesetünk gemengt d. (kUmii. 

Zinkspinell s. Cahnit. 

Zittkstaub (it^ii. Xcc^n. wird bei der 
Darstellg. d. ZiiAs gewonnen ; ist fein 
verteiltt ?, tn. basischem Zinkhyäroxyä 
gümischtes Zink; tindut als kräftig 
reducirendes Mittel im Laboratorinm 
sowie in d. Technik zur Hi^reilung 
V(»n Indigoküpc, auch als graue An- 
strichfarbe Verwt'ndg. 

ZinkBulfat, Zinkviiriol, weisser Vitriol 
e^«H. ZnS(». 1 7II,^\ findet s. in d. 
Natur als Zersclzungsprodukt vou i 
Zinkersen, wird im Grossen dch. | 

A\ Urt U. Au l.iuiitn V. /inkhUnJf ge- I 

Wonnen u. bei <1. Hercitnng v. /»- 
msttn sowie in d. Medizin als Des- 
Hificieos u. schwaches Aetzmittol 
iTf'hraurht. 

ZiiikstulüU s. Zink, 

Zinkvitriol ^ Zimktmtft^t, 



Zinkw<"i88 s. Zinkoxyd. 
Zinn übcm. Symbol Sn. Alumg. 118. 
Wird dch. Verhüttung d. Zinrnttim 
(SnO,) gewonnen, indem rlorselbe 
gerüstet u. dann mit Kohle ge- 
schmolzen wird. Von fremden Me- 
tallen wir«! «las rohe Z. dann dch. 
oMsaigtrn befreit. Weiches, weisses, 
hämmerbarts Metnil. Dünn ausgewalz- 
tes heisst Stanniol. Die krystalliu. 
Struktur des Z. tritt h(^rvor, wenn 
m. es e. Augenblick iu Saizs. taucht; 
es bilden s. dann blStlerartig ver- 

ästolto Streifen fmoirü metaUique). — 

Smp. 22b". Lüsl. in Salzs. zu Zinn- 
fkitriir. -- Das Z. bildet mit Akp/er 

U. H/ei wichtige Legitungtn, d. Brome, 

d. Kanonenmetall, Rotgnss u. das Schfull' 
lot. — Zinnamal^am dient zuui Be- 
legen d. Spiegel. 

Zinnamalgani s. Zinn. 
Zinnamey ^ echter Zimmt. 
Zinnasclie s. Zmnpxfti. 
Zinnbuttcr '/inn.hl,'>iJ. 
Zinnchlorid, Spiritus lumans Libavii 
e^nni. SnCU bildet s. beim Leiten v. 

Chlor Über erhitztes Zinn od. Zinn^ 
ih!,^) tir. Wass»»rhelle, rauchende {'lüs- 
sigkuit, Sp. 150*». Zieht aus d. Luft 
\Vasser an u. verwandelt s. damit in 

e. weisse kryslalliii. Masse (Zinn- 
bhiterj. ~ l^s Vereinigt sich mit d. 
Ckhridem, d. AthBÜen u. d. AmmMoake 
zu Doppolsalzen; wichtig ist das 

Pinkiolt. 

ZinncblorHr, Stannum chloratum 6bcni. 
SnClj »mtsteht beim Auflösen rou 
Zinn in Salzs. : krvst. in farblosen 
l'rismen. Ks wirkt redurirend u. 
wird daher vielfach in d. Färberei 
gebraucht. Kommt unter d. Namen 
Zinnsalz in d. Handel. 

Zinneomposition Xt&iw. Legtrung von 
Zinn mit kleinen .Mengen h'upfer, 
AHtim. 'i \\. Wismut; wird häutig ZU 
Löflt'lii u. s. w. verarbeitet. 

Zinnerze s. Zinns t ein. 

Zinnfolie Stanniol (s. Zinn). 

ZinugeHehrei. Uiegt m. e. Stange Zinn, 
so reiben stich d. kleinen Kryst. an 
einander ii. verursachen o. eigen- 
tümlich knirschendes Geräusch, d. Z. 

Zinnkies, Stannin SKin. enthalt Zinn, 
Zink, Kupfer, l'jsen, Schweffl , reg.; 
m(»isl dorb u. oingesprengt. körnige 
od. dichte, graue Aggregate ; Härte 
4. Cornwallf Ztnnwald 
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ZinnkräUe itdjn. Das geschmokoae 
Zifm bedeckt sich ao d. Luft mit e. 

grauen, iwis Zinnoxydul u. metall. Zinn 
(»•stohontlon Haut, Z. genannt. 

Zinnküpe Indigo. 
Zinnlaek .s. AHzarin. 

Ztaaober, Queck süImt.- II Hill IS iH'm.IlfiS. 
Findol s. in d. Natur inuisl dorb, 
eingesprengt od. als Uet^erzug, kOr- 
niir, dicht, ordig od. in rhomi)!)!'«!- 
rischen Ivrystailen. Härto — 2. — 
Rot od. bloi^rau. Wichtigstes Ma- 
terial 7.. tlow innunp v. Quecksilber, 
idria (Krain), Almaden, 1 »a!mati« ri. 



erhalten. KrystaUisirt erhält in. es 
dch. Erhitzen von Zimt mit ^ckweftt 

u. Salmiak: gtddgelbc, glUnzendo 

vSr huppen, wirtl i. Bronziren vor- 
wendet (Musivgold). 
Zinnsulfür SnS wird aas Zmm- 

ih!,'> 'ur\V\<<z. dch. Sih-i>e/elu'aj>er.\t. aJs 

braunschwarzes i'ulver gefilUt. 
Zlnnwaldit s. UikwngUmmer. 

Zipfel ZäJme %^\. 

Zipolle ^ KuiheniwiiheL 

Zippartc 'öot. G. Spielart von JPntma 

domcstii:a, mit Verkehrt • eil7»rmigen, 
I dgoll >on , ro t LI t ii i > f d r • n I r lichten. 



Californioii. W ir«l kün.stl. tlch. Zu- Zippdrossel s. iutun,. 



CHS. 



sammonreiben von Quukulhrr mit , 

S,:h:i'ffe!Hu»;rn erhalt« Ml, Srhwarzos 

Pulver, beim lühitüieu rot werdend.! 

Dient als rote Deckfarbe, namentl. 

in 'I. Kattundruckerei. I 
Zinnolicr, ;^rüner Icd^u. Mimraljarhe. 

w. dch. I"'rhitzt.'n v. fCohalt^yd mit j 

/.inkoxyd entsteht. i 
Zinnober, österreidiiücber s. Ckr»?m- \ 

iäure, 

Zinnoxyd, Zinnsäure S^em. SnO« ont- 

j^tf'ht il'^h. Sclimrlzcn d. /.inns an tl. 
Luft (Zinnascho) otl. dch. üxydatim 



Zippe S. Turdui rnusicus. 

ZirbcHdrüse). (llamlula i>int»:irK< "flnt. 
e. etwa urbäuugroääü:^ , au^ Hirn« 
Substanz bestehendes drüsiges Ge< 
bilde, das, an d. 1 lirnbasis gelegen, bei 
Ivrwachsenen oft Kalkkonkremoute 
enthält (vgl. Paria ataugt). Funktion 
unbekannt. 
Zirbelkiefer — /'/>/«.> «ml>ra. 
Zirbelniii)i»e $üt. d. dreikantigen, hart- 
s<-haligen, etwa hasolnussgrossen 
Samen V. Fimttfeti^a; sehr schoiack- 
halt. 



von Zinn dch. Salpeters. Dient alf; I Zirkon Wn. Zirkonsäure -f- Kieset 



S(dileif- u. I'olirmittel, namentl für 
Stall!, (lebt in * ihtsllüsse rin ii. iii.u ht 
sie weiss u. undurchsichiii^ , t-s ist 
daher das .Mittel zur Darstellg. von 
Email u. w eissen ("ilasuren. 

Zinusäure Zinnoxyd. 
ZlnnMlx s. ZinntkloHtr. 

zicu'^jiures Natrium Prapari' uL. 

Ziiiiü^eifen Wtül. /.m/um führcudü An- 
schwemmungen ; auf d. Insel Banka, 
in Malakka, auf Bilitong, in Anstra- 

Hon u. Tasmanien 

ZilUISolütion - Comßo^Uicin. 

Zinnstein, Kaäsiterit, Zinnerz 91m. 

Zirin.^rrtf, tctr., kurzo Säulen od. Pv- 



säure {Zr( ),4-SiOj, tetr., säulenb'T- 
mig, farblos, grau, brnun. r«>i, gidb; 
Farbe von Fisonbeimenguiig ^her- 
rührend; Härte *« 7,5; spez. Gew. 
l,C— 4, s, »>r ist am schwersten unter 
allen Edolstoinon. D. roteu, edlen 
Z. heissen Hyacinth. Als Edelstein 
bes. aus Ceylon bezogen, wo er 
massenhaft im Flusssand vorkommt. 
In krvstalHnen Schiefern nicht sei« 
t< 1 Mich in norwegisch* !) S\<'niien; 
nuki i>skM[>isch in vielen Goüteinen. 
Zirkonerde s. Zirkanium. 

Zlrkonlnm Sl^ Symbol Zr. Atomg. 

>:>.«'. Soitonos Flom«^nt. fast nur im 



ramiden, meist Zwillinge, auch inj Z/M^;« vorkonimcud, .Vnwenduuj^ lln- 

einzelnein-1 det in neuerer Zeit d.^cr^MrriAZrOtt 



körnigen Aggrogatonu. in 
gesprengten Kr>rnern : Härte = <I- < ; 
meist braun od. schwarz. Säi hs. 
Hrzgebirge, Böhmen, Gornwall. Hre- 
tagne, Insel Banka, Austra I i e n . Lag e r • 
Stätten mei^:t an granitis«'h<« ' M«sieine 
gobunden, auch in .Seifen (Malakka, 
Banka). Z. ist d. einzige Minoral, 
au ■' Ichem Zinn gowrtunon wird. 
Zinn^uUid (i^enu SuSt wird als gelbes 
amorphes Pulver dch. Einleiten \. 

Sck-utffeht'aistrst, in e. ZinrnMon^Xli^. 



weisser Körper, der in d. ni«hr 
leuchtenden (lasllammf orhilzi, e. 
intensives Licht ausstrahlt u. z. Be- 
leu<.'hlung dient (Auer'srhes Licht). 
Zirkonsyenit SWin lUat.^Hihiyenit mit 

reichlich beigemengten Znkoncn. 
Zirmet s. Cotdylittum. 
Zirpen SiHM.llonu»ptera,e.rnterordii.il 
Iftmiptera, 4 daidifümiig goiragen»?, 
ganz gleichmUssig gebildete Flügel; 
oft Springbeino ; Legestachel. Eier 
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worden an l*llanzon atigfloirt. <lont>- 
ration mohrjUhrig. Leben v»)n Flhm- 
xriisätton. (h. gr. gleichgeflttgelt). 

Zirpkttfer s. /.ma. 

Zitt. Sßol Slutn. Zittol geb. l{>3ü. Prof, 
d. Palftontologio zu München. 

Zittoraal --• Gymnotus electrims. 

Zitteralge s. Nostac, 

Zittergras s. Brita, 

Zitterlähmung ^ Paralysis äqita/n. 

ZitterlHiit o. I.ant. <!cr dch, 

zittorudü Bowoguog d. aufwärts ge- 
bogenen Zunge hervorgebracht wird 
— das r. 

Zittern s. Tremor. 

Zitterpappel 9ot. Popuim tremula; 

rUättor infolge d. s>>itlirh ziisarnmen- 
gedriirkten Hlatlsliele in InrtwUhren- 
dor zitternder Bewegung. 

Zitterpilze TremiUini, 

Zitterrncho s. 'lorfedf. 

Zitterticichen s. Vii^no. 

Zitterwel» » Mai^terurus, 

Zittwerbliit »'Ti Ci^iur H^res. 

Zittwer-Cliokulttde, Wutnaamtn ent- 
haltende Chokolade. 

ZittwersanH'ii s. Cinae fi«rti* 

Zittwerwurzt'l <. Curcuma. 

ZitKe .^üül. d. Warzt*, an deren Spitze 
d. Milchkanäle der weibl. Bänger 
münden. 

Zizania palustris L., Wasserreis, 
kanad. od. nordamerik. Reis, Ilafer- 

rei-, Tiiskurorareis löot. Kam. d. 
Qramintae {L. XXI. 1).). Mit 2 — 2,5 ITl 

hohem Halm; in stehenden Gewäs- 
sern .\ordamorikas. Kfirnor als 
NahriniL'^rnittol dienend, (zizanion 
gr. l nkruut unter d. Ootroide). 
ZizyphllH ^Ot. Fani. d. Rhamnoieat 

(L. V. I.). (Z. aus d. altphönicischen 
Namen Ztzuf). 
Zisyplms lotns W., Lotusbanm Qot. 

nrtiini <mI. Strauch Südeurepas u. 
Nordafrikas, mit essbaren rrüchteu. 

Zisyphns spfna Christi W.« Christus- 
dorn ^Dt. Strauch Palästinas; aus 
ihm soll (1. Dornenkrone Christi ge- 
flochten worden st;iii. 

ZizyphuH vulgaris I^am.. I K)rnkirsch(% 
Julien- od. Judendorn 'öot. Strauch 
Asiens, in Südeureuu angebaut. 
Schleimige, sQsso Fruchte, w. als 
• >l»st gegessen werden. 

Zn ß^ciii. Symbol für /Jnk. 

Zeantharia, lloxactinia Ordn. d. 
AMtkatea, In Stpfke» vereinigt od. 

— 11 



fünzoltioro mit t> od. IL*. LM etc. in 
Kieisiui angeordneten, nicht golio- 
dorten Ttntaktln. \'iele sin<l rill"- u. 
inselbildend. Sie zerfallen in I) .Ac- 
tinaria od.Z. njalacodermata,J^'leisch- 
pfdypen (Aetinia), 2) Z. scierobasica 
od. Antipatharia, Staudonk* iiallen u, 
3) Z. sclorudormata od. Maärcporaria. 
(Z. =- zoanthusahnlich, Zoanthus aus 
zoon gr. Tier, anthos gr. Blume). 
Zoanthariit rujroHa Hi'i'l Paläozoische 
Koralien mit zahlreichen, nach der 
Viersahl gruppirten, symmetrisch 
angcoTfltiften Srlicidi'w'iriden. 
Zuautharitt tubuloüf^a ;iuL>l. ilöbreu- 
korallett,Paiaozolsche Korallen ohne 
Scheidowämle in den riMueu- od. 
dütentormigen Höhlen des Pi^lyfa* 
riums. Die üattg, i'yrgia in d. Sinnf 
kohlen-, d. Gattg. Aulopora in d. X>€vm' 

Zountluidem Zoothom. 
Zwarces viviparns Cnv. AtUmutter. 

Zodiakallieht e. in d. Tropen- 

nächton fast regelmässig auftretende 

I.irhtcrscheinung, die m. bei uns im 
l'Vühiing kurz nach Sonnenuntor- 
gang, wenn il. Abendröte vorbei ist 
u. im Herbst kurz vor d. Morgen- 
dämmerung biMibachten kann. Ks 
besteht in o, liüsen- od. kegelför- 
migen matton Lichtstreifen, der s. 
nac'h d. Hcri/nnt erweitert ii. '/war 
so, üass die Suaae in d. Centrum 
dervollständtggedachten Linse liegt. 
— Kino sichere lürktärung für d. Z. 
I gibt es noch nicht. Manche nehmen 
an, dass es e. um d. Sonne zwischen 
Venus- u. Alarsbahn schwebender, 
andere o. inne rhalb d. Mondbahn um 
d. Erde kreisender Xebolring sei. 
Zodiakus =» Tkrkreis. 
Zoi^a Sl'oI. e. Larvenform d. Schalen- 

Zoisit ^in. enthalt Thonerde, Kalk, 
lusiMioxydul, Kieselsäure, Wasser u. 
ist d. F.piiiot vi^r^vandt. .iln r th.; säu- 
lenförmige, geslreitii-, luoisi giaue 
Krystalle. In kry.stallinon Schiefern. 
Zona ^ / ' (>;. Herpes zosierj» 
Zona pellucidu i^. Et, 
Zonenlinsen ^^i^f. JJmtn^ die aus con« 
'■•ntri ' lii'ii Hin;j;en I»est<'hen, die e. 
gemeinsamen Brennpunkt halten, ha 
sie keine sphärische Aherraiwu haben, 
kOnmm sie viel grössere Ooffoung 
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besitzen ; sie worden z. Sigoalwesen 

(Leuchttürme) benüizt. 
Zonitea Segmente, 

ZonoplftMBtatlaSiwt. Tiere mit f^tieV 
förmiger /Vair«i/tf.- JtauhtierttJ'imn^tdia, 
LatnauHrttia, FroboicitUa. 

Zonal« atf aris 9nt. d. tlefo Teil des 

Corpus ciliare der Choriodta, e. Kranz 
von 70—80 Falten, deren freie Rän- 
der sich gegen d. Augenaxo kehren. 

Zonnla Zinnii 9(nt. d. Teil d. Raod- 
zono d. duskihfers im Auge, der, von 
faserigem Hau, zum Rande d. Limem- 
kapsel geht, am die iJnu in ihrer 
LiiL^r /II nrhalloii. 

Zouuridae. vSeitentalter ^ool e. Kam. d. 
Hrevilinguia (Sauria); in d. Körper- 
seite mit fein geschuppter LUngs- 
furche; Kopf geschildert. Rücken- 
schuppen gekielt. Ostafrika, Mittol- 
meerlünder, Nordamerika, (xone gr. 
r]ürt(;l, 'it:» 'x. Schwanz). 

Zoocecidieii ^ool. Cecidien, die von 
Tieren hervorgerufen worden, im 
Gegensatz zu gallumirtigen, [lalho- 
logischen Ans< h\vLdlungun d. PÜaa* 
zenkörpors (Maserl»ildung). 

Zoochemie Sool. (S^rai. die a. mit d. 
chcmisi hon Zusammensetzung der 
Tierkürper beschäftigende Wissen- 
schaft, (söon gr. Tier). 

Zooecinm, Znllo 3Pot- heisst bei den 
Bryozoa das von d. Ektocyste um je- 
des Eiozeitier d. Kolonie gebildete, 
mehr od. weniger geschlossene Ge* 

zougeue Üresteine S. Sedimentar^esteüie. 

Zoof^eojp'aphie « TUrg^gropkü, | 

Z'<o;rloea S. Bacterien. 

Zuographie, beschreibende Zoologie 
Boot Beschreibung d. einselneoTiere , 

Henoiimmg derselben, Vorirleichung 
u. Zusammenfassung zu Gruppen 
{Art, Gattung u. s. w.) nach d. Grade 
ihrer Aohnlichkoit; letzteres auch 
als systematische Zoologie bezeich- 
net, (zoon gr. Tier, graphö gr. ich 
schreibe), 

Zooiden verkümmortp, tfntakel- 
lüse Polypen der I*ennatulida*, die 
nie geschlechtsreif werden. 

Zoologie, die Wissenschaft, w. sich 
mit d. Tioroii t)osrhäffigt. (zuoD gr. 
Tier, log(i> iir. I^r'lirr). 

Zounosen^tb. ''.Hiit. Ulf ;aif Imcterieller ; 
Infection beruhenden Krankheiten : 
d. Tiere, die dch. Ansteckung auf! 



den Menschen übertragen werden 

können, z. B. Tollwut. 
Zoopalaeontologie, Lehre von den 

vorwettlichen Tieren. 
Zooparasiten SooL pareuUuch lebeade 

Tiero. 

zoophag 3ool. tierfressend. Z. sind 

7.. Raubtier i, Insekifnfresser, Libflien. 

Zoophyüik. boschäftic;! s. mit d. phy- 
sikal. Eigen.sch. d. Tiere u. Tierteii'e. 

Zoophyta = C^eleHttraia. 

zoophytische Fliege, Gebilde, w. an 
Wespen u. Raupen etc. vorkommend» 
von Cordyceps militaris Fr., einem 
auch T<*rrul>ia militaris genannten pa- 
rasitischen Pilz, erzeugt werden. 

Zoospermien =- SpermatMet, 

Zoosporanginm Oot. keulenförmige 
Anschwollung von Ifvfk/nTixi\Qn, in 
w. sich eine od. mehrere Zoos^oren 
bilden. 

Zoosporen ?. Schwärm$poren. 

Zoothamium e. Gattg. d. V^ti- 
ettHäat. 

ZoothoDi, Zoanthodom Sool. der dch. 
Knospung e. Kinzeltieres erzeugte 
Polypen- od. Korallenstock. 

Zootomie od. Anatomie d. Tiere, 
beschreibt deren inneren Bau. (zöon 
gr. Tier» temno gr. schneide). 

Zopftrockniat IM. e. neben anderen 
Trsanhon dch. Verminderung des 
Wasser- u. Nährstoflfgehaltes des 
Bodens bedingte Erkrankung, bei 
w. die unter günstigeren Verhält- 
nissen erwachsenen oberen Baum- 
teile dch. ungenügende Ernährung 
d. Tode verfallen. 

Zorillfi s. Mephiti;. 

Zoriiuattern ^ Zanunis. 

Zoster S. Htrpes Mster. 

Zostera, Meer- (n\. See^'ra< ^ot. Farn. 
*\.JVaJadaceae{L. .XXI. 1.). im Schlamm 
wurzelnde, untergetauchte Meures- 
pflanzen mit kriechendem Stengel, 
linealen Blättern, d. eingeschlech- 
tigen, nackten Blüleo von e. Blalt- 
sc beide eingeschlossen. Blätter 
Dünger liefernd ; in tretrocknetem 
Zustand als l'olstermaterial dienend, 
(zösti'r gr. Gttrtel). 

Zotten 1) s. Darnttotien. 2) Z. d. Pia- 
ctnta sind diejenigen .Auswüchse 
des Chorions, in w. die niütterücbeo 
Blutgefässe münden u. so die Blni- 
(Mrculation zwischen Mutter n. PMtus 
vermitteln. 
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Zuttenttbrom s. Zotungeichwuht. 
ZottengeHchwultit S|fir. bildet ä. dch. 
Hypertropki* wirklicher Zptten od. 

«Irli. ZuittMibiltlung in sonst glatter 
Sehloiinliaut (Nes. in d. (lelenkon). 
Die Z. kann »Mitwodor aur aus Ubril- 
lUrom Dindoguwobo bdstohen (l*i- 
brom) dch..Wuchnriinfr v. opiih' 
liulOD ZtiUea zum Krob^ wcrdoti. 
Letztere Form d. Zottenkrebs findet 
sich bes. in d. Harnblase. 

Zottenkrebs Zottengtsihwutst. 

xottig ^^et nennt m. IMlnnzontcilo, w. 

mit langen, woidion liaaron besetzt s. 
Zr <l^en. Symbol fUr Zirkomum. 

Zuccar. S3ot. ^Hutn. Zuccarini (Joseph 
Gorhai d) gob. 1707, gest. Prof. 
in München. 

Zuchtstier s. AW. 

Zuchtwahl, ZUchtong 9dI. «Vh>(> Aus- 
wahl cinzolner Indiviihn n mit be- 
stimmten Merkmalen zum Zwecke 
tl. i'üiipllanzung. Dieselbe ist na- 
türlich, wenn diejenigen Individuen, 
w. am besten zum Kampfe ums 
Dasein ausgestaltet sind, d. weniger 
begiinstigten überleben, sich allein 
fortpflanzen u. ihre errungenen Voll- 
kommenheiten auf ihre Nachkommen 
vererben ; sie ist künstlich, wenn 
Züchter IMlanzen od. Tiere mit ganz 
bestimmton Merkmalen zum Zwecke 
d. Erhaltung d. letzteren mit einan- 
der kreuzen. Variatian u. ZutAlunM 
führen nach Darwin zur Entstehung 

d. Arten. 

Zucker, der im Handel gebräuchliche 
Name für die Smcthar9se (s. fUhrweker). 

Im allgemeinen führt diesen Na- 
men die Gruppe der meist krystal- 
lisironden, in Wasser leicht l«sl., 
süss schmeckenden u. direkt od. 
indirck t gärungsfähiLM-n KohUnhyäratt, 
wie R^hrmiktr, Milchzucker, Traunen- 
%m<her, PmehttHtkgr u. viele andere. 

Zuekerapfel Ate, 

Zucke rbc^xtimmnnpr Chrm. "^IW^. Ic£^n. 
Der Gehalt e. Zuckeriösg. (auch im 
Harn) wird dch. Messung «1. Kohlen- 
säure bei d. Gärung, g«.'u i< htsana- 
lytisch od. massanalytisch mittelst 
Fehling schir Loig. od. dch. Polar ütUw/i 

(bes. in d. Technik) ermittelt (vgl. 
Zuckei buUue iööt. Övioiurt V. rhaitolm 



vulgaris (Ph. vulg. var. nanus). 
Stengel niedrig, nicht windend. 
Zuckerconleur — - Carmmel. 
Zackererbse 5^in. Pimm sativum var. 
saccharatum Hort. Hülsen gross, zu- 
sammengedrfickt, fleischig, essbar. 
Zuckerfabrikation s. R^hrzucktr, 
ZiirkiTjjast s. Lepisma siucharino, 
Zui korharuruhr, Diabetes mellitus 
^Uuä. e. ehren. Erkrankung, deren 
llan|>tsymptnm dor, d. normale Mass 
weit ütiersteigondo Gehalt d. Harns 
an Zucker Ist. Da aoch d. Ubrigen 
Harnbostandteilo vermehrt sind, so 
ist der Harn von grösserer Menge 
u. hohem spezif. Gewicht. Das Wesen 
d. Z. ist z. Z. noch unbekannt. Claude 
Hernard hat dch. A crletzung des 
Bodens des IV. WxinventriktU Z. 
horyorrufon können, ebenso von 

Mering dch. Exstirpation des Partkreas. 
.Aeliologisch spielen die Heredität, 
lixcesse in S(ieison u. Getränken 
eine, wenn auch geringe Holle. — 
Pnthol. anat. lassen sich keine be- 
stimmten \ eränderungen nachwei- 
sen. Die Symptome e. Z. bestehen 
in .Mattigkeit, Muskelschwäche, neu- 
ralgisch«^ Schmerzen, psychische 
Verstiminunj^.verändorteHeschaffen- 
heit d. l'rins, erhöhter Durst u. 
Hunger. D. Harn ist stets erheblich 
vermehrt (2—5 1 in 24 Stunden) von 
hohem spez. Gew. (IxB^l/w), ohne 
Sediment, zuweilen mit aromatischem 
Geruch infolg«'Acetongohalts, enthält 
in den letzten ^^ladien auch l'"iv' 'jiss. 
Das Allgemeinbefinden ist später ge- 
str.it, Al.magcrung, Kraftlosigk'^M, 
Hautjucken, Furunkulose. Gangraen 

lokalisirt od. ganze Gliedmassen er- 

greifend, Retinitis, Herzschwärho, 
Impotenz, Neuritis u. a. sind Zei- 
chen schwerer Z. Das sog. Cama 
diaboticum, das rasch d. Tod her- 
beiführt, zeigt onfwcdor e. schweren 
Collaps od. nur «las Bild e. leichten 
Rausches. Charakteristisch ist d. 
Obstgeru' h d. Atems sowie d. con- 
stante Acetongehall d. Harns. — Die 
Z. kann Jahre u. Jahrzehnte unter 
w echselnder Intensität dauern ; d. 
Tod kann eintreten infolge Maras- 
mus, Cotna diaboticum i»d. Mephrttis. 
— Die Behandlung ist wesentlich e. 
diätetische, Vermeidung d. Kohlen- 
hydrate. Spuijim gibt es mcbt. 
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Ziii'V<*rT<mlk s. .1us chfi^tm<:;sver/akren. 
Zuckei'kauil =^ CanJiszucker. 

Zackerkiaienliols — c^reia «dwota* 
Zuckerkoble s. JCMt. 

Zuekei'kranklioit ^ Zudkerhammkr. 

ZlK-kerpaiine S. .-Irrn^i'a. 

' Zuckerplätzeben ^4^^arm. = Rotulae 
Saeckiri, 

ZiukerrafAnerle s. Jt^iimuktr. 

Zuckerrohr s. Satcharum officinäruw. 

Zuckerrübe "ö^t. Beta vulcaris var. 
altissinia. Wurzollang, walziLr, innun 
weiss, aussen gelblich, etwas über 
d. Hrde hervorragend, bes. reich an 
Zucker. 

ZnckerrUbenschlempe Mtlasttn- 

Znckerrnhr — Zuckerkammkr. 

Znckersttnre, Handolsname für Oxal- 
säure, weil dieselbe aas Zucker ge- 
wonnen wurde. 

Zuckertannenhols = yaemrimdaM»» 

Znekerwnrzel s. Sium sisartm, 

Zuckniiirk*» - Chircnomus. 

Zuckung (L Muäkels d. h. Ver- 

kürzung d. Längsaxe u. Verbreite- 
rung d. Quoraxe folgt auf e. Reiz. 
Die Z., die dch. den olektr. Strom 
ausgelöst werden, erfolgen dabei 
nach e. bestimmten (lesolz, 'Itnii 
Z.gesetz, dessen wichtigste Kegel für 
starke Ströme folgende ist: Bei ab- 
steigender Stromrichtung erfolgt nur 
bei Stromschlu:^s eino /.., während 
bei aufsteigendem Strom nur eine 
OefTnungaz. ausgelöst wird. 

Zuckungsgesets s. Zucktmg, 

ZiiflitTinir 7iijhtwahl, 
Zundhülzcr Xcc^n. kleine Ilolzstäb- 
Chen, W. mit SUari» od. Paraffin ge- 

triUikt tt» an e. Ende mit d. Zünd- 
masse überzogen sind. Pio früher 
weil verbroilolea Phusphorhölzer 
enthielten als Zflodmasse e. Gemisch 

V. Phcspkarii'A. 1 2**/o), Mennige od . flraun- 
sietM, SalfeUr U. MUisu^trgx^d. Als 

Bindemittel dienten Dtxtrin od. Leim. 

Die heute gcbrUuchl. Z. sind d. sog. 
s<;hwf di?rh(>ti, deren Zündmasse aus 
einer mit o. BinäcmUtel angemachten 
Mischung V. SthweftUmtman u. Kalium- 
chlorat zusammengesetzt ist. Die- 
selben werdeil an e. Reibiläche eot- 
zfindetf w. aus «merpkim F^^hor^ 



Schwefelkies (zuweilen auch Braunstein 
U. SfhwefelantimmJ u. Leim besteht. 
Zttndh8tohen s. ZüMdslUte. 

Zündsätze led^n. Mischungen, w. d< Ii. 
Reibung, Schlag od. Stoss entzündet 
werden. Dienen zur Entzündung v. 
explosiven Substanzen. Hauptsächl. 
Anwondg. findet e. Gemenge von 
gleichen. Teilen Seiwefelantim<m n. 
/Sulmmchlorat z. Btttzfindg. d. Schiess- 
pulvers mittelst d. sog. Schlagröhren 
in groben Geschützen. Auch rcter 
Phosphor, Kokte u. Schwefel werden 
häufig hinzugesetzt — Der Satz d. 
Zündnadeltiewohre, w. an d. Patrone 
befestigt wird, besteht aus e. A«a^- 
^KMibäSfermischnngCICnaUqneckstlber, 
Salptitor u. Srhwofol). Letztore dient 
auch zum Füllen der Zitnäkuichett. 
Diese sind aus dünn gewalztem 
Kupferblech gefertigt. Auf das in 
d. Zündhütchen gelegte Korn wird 
gewöhn!, e. kleines Kupferplättchen 
gelegt, das fest auf d. Zündmasse 
aufgoprcsst wird. Dch. d. Explosion 
d. Zündhütchen können auch ohne 
Pulverzusatz Idoine Projektile ge- 
schleudert werden. 

Zündschnur Xcd^n. besteht aus Kaura- 
wuligarn in e. Brei von Mihipuiver 
getränkt od. aus e. Röhre von be- 
Iiel)igor Masse (Hanf, Kautschuk), d. 
mit Kornpul \or angefüllt ist. 

Zünsler S. PjfrtUiäae. 

Ziirgelbaun s. Ctttis, 

ZQganietoeB Boot südaraerik. Amaum, 

die in Schaaren wandernd, Raubzüge 
unternehmen u.menschl.Wohnuogen 
überfallen, Vorräte zerstören, Spei- 
sen ungeniesbar machen u. zu gros* 
sen Landplagen w^^rdon könara. 
Zugfestigkeit s. Fatigkett. 

Zugheuschrecke s. Pathyiyluj mtgrat. 

Zugmesser SM|n. Instmm. z. Bestim> 

mnng d. Luftzugs in Feucrungsan- 
lagon. Besteht gewöhnL aus e. Art 
MiUtotiuttr. 

Zugpflaster ™ Emplastrum CantkMridmm 
pcrpotuum od. auch Brnp^laUnm Ia' 

t har^yri iifmp^iitum . 

Zugspannung !6ot. entsteht in Gew«;beu 
dadurch, dass dieselt>en d. Bestroben 
haben, sich zusammen zu ziehen, 
daran aber dch. benachbarte Goweb^ 
verhiadert werden. 
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Zugvogel ^ool Vögel, w. instinkt- 
mässig zu gewissen Jahresseiten 
ihre WohnstUtton mit anderen, oft 

weit ontfornton, vortauschen. 

2ander(»chwamiii) 5)ot. J^ol^porus io- 
raentarius l'r. Guten Zi«*!' liefernd. 

Zunder Ton Pmmhi« s. Mig*i$w 

sericea, 

/unft s. System. 

Zange $^l>f. s. IVai«. 

SSnnge 800I. e. fleischiges, oft dch. 
Knochen, Zungcnbe m, g o s t ü l z t o .s O r p a n 
(1. Mundhöhle, d. I>ei d. Nahrungs- 
aufnahme thäti^^ ist. Z. dient zum 
Fang d. BoulO (Frosch, Chamälton), 
trägt Zähne, bei Schnecken W.'Pinie/i/tsch, 
od. ist Träger d. Ueschmaciuargan*, wie 

bei SüHgtHtrtH u. dient z. Soliluck- 

! o\ ogung, beim Menschon auch z. 
vSprachbildung. Beim Monschen be- 
steht sie aus Muskulatur, die mit 
Schleimhaut bekleidet ist. Die Basis 
(Z.wurzel) ist an d. Z.boin p;ohoftet 
u. steht dch. Biindor mit d. Kehl- 
deekel in Verbindung. Das Z.bänd- 
chen fixirt die Z. an d. Mundbodon. 
Auf d. Z.rticken stehen die Papulae 
J'ilijormes, fungiformti Q. eircUtKWtllattte. 

Zaagenbiliidelien 8. Ztmgt, 

Zungenbein. Os hyoidoum ^Int. HopI. 
dient d.Zunge als ^)tützeu. ist aralials, 
oberhalb d. Kohlkopfs, gelegen. Das 
Z. zerfallt in .Mittolstück (Basis) u. 
in d. Seitenteile, d. Z.hr»i nor; bei d. 
Säugetieren sind es 2 Taare (('ornua 
iHi^ora u. minora), bei Vögeln ein 
Paar, d. s. na< h d. Hinterkopf hin- 
ziehen, bei Spechten sogar über d. 
ganzen Kopf bis z. Oberschnabel u. 
ermöglichen d. weite Vorschnellen 
d. ZiinL'o. An cüo Ilörner setzen s. 
die Z.inuskela an. — Brüche dosZ. 
beim Menschen kommen vor, sind 
heilbar, können aber auch schwere 
Störungen bedingen. 
Zangenbeinbracb s. ZutigettMn* 
Zangcnbeinhorii s. ZungenM», 
Znii^enblütcr s. Ligulifhrae. 
Zungenentziitnlnng — Gh^sitif, 
Znngenexstirputiun li^ii. angezeigt 



Verletzung od. Druck des Nerv. 
hypoghssus. Die Zun^o weicht dann 

nach d. polähmten Seito al'. 
Zungeni)apilU'n s, Papulae cinumvai- 
laiae, Joltatae u. fungiformis. 

Zungenpfeife, ist e. olTone Pfeife, bei 
w. e. Luftstrnm dt'h. d. Schwingen 
einer elastischen Metallplatte ab- 
wechselnd unterbrochen wird u. da- 
durch selbst in Schwingung gerät. 

Zun^renspatel , bonützt zum Nieder- 
drücken d. Zunge bei Untersuchung 
od. Operationen d. Mundhöhle. 

Zongenvorfall -= Makroghssie. 
Znngenwarzchen s. Papulae circim- 
valtatae, foiiatae u. Jungiformes, 

Znngenwilrmer s. LingtuUuluta, 

Znngenwiirsel s. Zunge. 

Zungenzan^jcn CMt. dienen zum Her- 
vorziehen u. Fixiren d, Zunge, bei 
Operationen an d. Zunge od. bei Nar- 
kosen, um das Zurückfallen d. Ziinire 
u. dadurch Verlegung d. iCehlkopfs 
zu verhüten. 

zurückgekrOmmtSot. nennt m. Blätter, 
wtMin .sio gegen d. Basis d. Stengels 
LTt'liugöii sind. 

/.urückgorollt 50ot. nennt in. d. Blatt' 
fliehe, wenn d. beiden RMnder nach 
unten umtrornllt sind. 

Zurücksetzen d. Bildung c. Go- 
' Weihes von niederer Stufe als das 
vorhergehende. Z. tritt ein, wenn 
d. Hirsch den Höhepunkt seines 
Lobens überschritten hat. 

zQMinimengerollt ^^Bot. nennt m. d. 
I.atro d. l?rittor in d. Km^s'po, wenn 
jedes einzelne Blatt in einer Spirale 
zusammengewickelt ist, w. d, nach« 
folgenden inneren Blätter umfasst. 

zusammengesetzte Haare 'öot. aus 
mehreren Zellen boslohonde Haare. 

zn8aninienge«<etBter Bliitenstand s. 

Blutenstand. 
zuHHmmenjseHetztes Blatt ^ot. ist o. 

Blatt, dessen Blattfläche in einzelne 

nif'hi unter sich zusammenhangende 

Mr - linitte zerfällt. 
Zu»ammeni»chub d. Sehieliten s. Jh- 



«« - -7 - — , c> rikantalsehuB. 

nur beTKrebs d. Zunge, kann enl- Znsclilttge s. Sfkiaeke», 

wodor mir « ine Hälfte od. «1. ganze Zwnnürshewepnnaren SHfb. VorwUrts- 

Zunge irelten. Die Prognose il. oil. im Kroisogohen, Uolb-ii um die 



Operation ist nicht ungünstig. 
Zangenlähmniig ^cb. entsteht dch. 



eigne Köi peraxe (Zwangslage) sind 
complicirte Bewegungen» d. zwangs- 
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wei«G von Patienten, die an Erkran- 
kungen d. KItuiMrm od. d. Klein- 
hirnschenkols leiden , ausgeführt 
wrnl(»n. Rfit'aJtnhtwegtmg), 
Zwan^Hkraut .s. Caiananche. 

Zwsni^slage s. Znnatgshtwegungm, 
Zwangsvorstellungen Web. s. solche, 
tlif j?irh unwiflorstehlich in's Fie- 
uusstüGin tliängOD, die norinalon 
Vorstellungen stören o. von dem betr. 
Individuum als krankhaft ang^osohon 
werden. Schwere Angstzusiände 
kOnnen folgen. Briefe werden im- 
mer wieder geöffnet, aus Angst, et- 
was l^nrochtcs, rompromittirondes 
geschrieben zu huUun (Zweifoisucht), 
Schlösser stets aufs Nene anf ihren 
V'erschluss geprüft etc. Iii.. Z. 
üind oft nur ein Teil allgemeiner 
Nitmrasthime a. mit dieser zu behan- 
deln. .Nur gaOE schwere Fälle sind 

unh«'in>ar. 
Zweckten bäum JRhamnus franguia, 

xweiaxig (Krystallo) Doppeibreihung. 
swelbasisoh s. SMmnn, 

zwc»ihottitf d'ufinisck. 
zweibrüderige Pflanzen / 
Zweifelsueht s. ZwattgsvonteUungtn. 
Zweittflgler ^ Dipter; 
Zweig ^Bot. aus o. PflanzenteU (Wurzel, 

Stamm) entspringendergleichartiger 

Teil. 

SSweigabsteeher Rhynchites («oni- 
cusIU. RIau, Gliodmassou schwarz; 
Decken wenig länger als hr.MC Käfer 
an Obstbäumen, Traubenkirsche, 
Weissdorn, belegt d. angebohrten 
Hlüten- II. I5I;ittstiole mit einzelnen 
Eiern ; die weiter abwärts vom Käfer 
dnrcbbissenen Triebe welken u. 
fall. >n ab. (conicus lal. kegelfbrmig). 

zweigesthlechtige Blüten = m^mo- 
klinische Blüten, 

Zweigvorkefne »ot. an d. Knoten 

A. Zweige manch, r Chanueae ent- 
spring^'nde Vorkeime, w. den aus <1. 
spcrm Hervorgehenden analog sind. 
ZweihKnder s. JSmmmm (nar den Men- 

. sehen umfassend). 

ZWeihäUHig = dityecisch. 
Zweihufer — Artiodaktyla. 

BweUKhrig »ot. nennt m. Krantpllan- 

zon. w. im zweiten Jahro Mühon u. 
dann absterben. 
Zweikiei|ie|r Dibranth lata. 



zweilifipig nonnt m. d. verva^ksen- 
hlättrigen KtUh, wenn er dch. 2 liefe 
Kinschnitte in2 Haapüsipfet geteilt ist. 
zwoiniHchtige Pflanzen Didynamia. 
icweimnnnige Pflanzen ^ Düptdrm. 
Zweimuskler S. Dimyaria, 

zweisftvrig s. Bau, 
zweisamenlappige PUMBen » Dik». 

tyleiir'!',T 

zweisciti^^^yiiimctrisoh ^iiatcrel. 
zweiweibig :ök>t. nennt m. Pflanzen, 

deren ntflten 2 Pistüh haben, 
zweiwertig ■ v-sicnz. 
Zvveizehenfaultier s. Oidoefus. 
zweiseilig f>ot nennt in. d. Stellung 
d. Blätter, wenn dieselben in 2 Läii.-> 
reihon an .1. Axo angeordnet siiid. 

Zwenke S. Brtukypiniium. 
Zwerchfell Diaphragma. 

Zwerchfellbrnch, Hernia diaphrag- 

matica ITfob. kann angeboren sein: 
ra. Jindei dann .Magen. Milz, Dami- 
teile etc. in d. Brusthöhle. Dera rtige 
Kinder kommen entweder tot zur 
Welt odor sterben ?chr rnsch. Er- 
worbene Z. wird nach grossen \'cr- 
letzungen d. Zwerchfells beobachtet 
Zwerchfellentzündung ^jr^cb stets se- 
cundär von einer primärt n P'a.'in- 
Pericar^s o^. Peritonitis. Haupt- 
Symptom e. Peritonitis diaphragma« 
tira fnauchfell-Z.) ist das S.hl$t^hxtn. 
Behandlung fällt mit der d. primären 
Brkranknng zusammen. 
Zwer< hfcllherale = Zu^ertitfeU^tuk, 
Zwerchf ellkrampf ®cb. entsteht ent- 
weder mit allgemeinen Muskel- 
krämpfen bei ttttams, Lyssa etc. od. 
infolge Peritonitis. Lang anhaltender 
Z. mu.ss zum Tode führen, wegen 
behinderter Atmung. 
Zwercbfelllfthmang 9tffr. kann ent* 
weder drh. c. \bs' 0?s d. Zwerch- 
fells (infolge Pleurttisj od. dch. .»ino 
Gehtm^rkranknng,die den Ursprung 
'los \erv. phrenicus (Zwerchfellnenr) 
tritft. Absolute Z. hat d. sofortigen 
Tod zur Folge. 
Kwerchfellnerv s. Pkremüms, 
Zwerch Hackher nien (£btr. seltene fftr. 
nien, die aus d. LeiPt.Mikan a1 ih-nn 
Weg in d. Bindegewebe zwischen 
Hauchfell u. Pascte nehmen, wobei 
d. nriiehsark al.'; zwritPilia: erscheint 
(Hernie en bissac der Franzosen). 
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ZweretasackhyjBironi (S^ir. e. serfts» 

synovialer kTgnss^/fygromj in den 
Srhlpimhontol rl. Peugosofinf n an d. 
Handtüllorseiie d. Handwurzel. Da 
das quere Handuiirzelband dieae 
Cioschwulst in d. Mitto zu n-'iTnen- 
schnürt, so zeigt sie d. Gestalt e. 
Zwercfasacks. 

Zwergamnier Boot Emierüa pnsiUa 
Pall.. o. in Nordasien u. Osteuropa 
heimischer, in Deutscl^land sehr sel- 
tener Ammer. 

Zweri^beekea dh^ Btciem e. Brwach« 
scnon, das in allen seinen Dimon- 
sionon verengt, dem kindl. Becken 
gleicht u. ebenso wie dies auch keine 
knöcherne Verbindnog d. einzelnen 
K'no('hon hat. _ 

Zworgbildung i^at^. tttnt. d. Missbildung 
d. l'rucht, bestehend in Kleinheit d. 
einzelnen Teile od. ihres Verhält- 
nisses untereinander. 

Zwergbirke i6ot. ßetula nana L. ^kieder- 
liegende Strmukürkt anf Hochmoo« 
ren d. Alpen a. d. deutschen Mittel- 
jjebirges. Grenze <1. Baumvogotation 

10 Nordeuropa bildend (bis zum 
llMat.). 

Zwergfledermmna^ VtspentgppipistrtlUu. 

ZwergbirsoTi*« Traß^ulia. 

Zwergbollttnder^ot. Samhucusi^hyAMiSt L. 
Pam. d. Vihurmae (L. V.3). In Wäl- 
dern als Unterholz. 

Zwerjs<klefer =^ Pinn- moniana. 
Zw«'rj;kirs('he ^ Prunus chamtucerasus, 
ZwergluauH s. Mus minutus. 
Zwergmispel 8. Catomuuier* 
Zwergnöve s. JLarus. 
Zwprppalme s. Chavuu» .^ps. 
Zwer<2:r(»hrsttnger = Acroetphalui sa- 
licarius. 

ZwergspHsmans ^ Senx pyg$wuus. 

Zwergtrappe s. Otis. 

Zwergwal T^alaenoptera rostrata 

Gray, o. wie Physalm in die l'am. d. 

Pnrchenwale gehöriger Uewohnor 

11 I !' s hor Meere, d. f^fter in Fluss- 
miindungen aufsteigt, auch in Nord- 
u. Ostsee selten angetroffen wird. 

Zwergweiehsel 8. Fnauu tkamateerasiu, 
Zwetsche — Pmnm domeitica. 

Zw<»t<;cheowiekler Gr«^koiitha fufu- 
Zwiebel Vot. 1 ) e. nnterlrdischer Stamm, 



bestehend ans e. kleinen, flachen 

Scheibe, d. Zwicliolschcibe. an doron 
Umfang nach unten d. Wurzeln trei- 
ben, während s. nach oben fleischige, 
schuppenfÄrmigc Blätter ontwiikf'ln, 
die d. Haiipttoil d. Z. ausmachen. 
D. äussorsten Lagen dieser Blätter 
sind vertrocknet, dünn (Zwiebel- 
sclialen), während d. innoron fil. 
Nährblätter) safdg, dick sind. In- 
mitten d. Blätter befindet sich d. 
Endknospe, aus w. d. oberirdische, 
blütentragende Spross henrorwächst. 
2) 3. KuikenswieM. 
Zwiebelgewttehse ftot Pflanzen mit 
ausdauernder Zwiebel; irohören d. 
I'am. 'i f i'iaceae U. Amaryllideat an. 
Zwiebelschalen s. Z-aikbeL 
Zwiebelsch^be 8. ZwUM, 
Zwlewncks Bluuhitis. 
Zwillinge »on. 1) d. 3. Zeichen d. 
Tierkreises. 2) Sternbild zw. 89— 121» 
Rectascension u. 11— 32Vi* nördl. 
Declination. Enthält d. Stern Pollux 
V. I u. d. Castor v. 2. Grösse. 
Zwillingägebnrt Qkb. verläuft in d. 
Regel so, dass beide Kinder in 
Schddellage liegen u. das zweite etwa 
10 Min. bis Vi Stunde nach d. ersten 
geboren wird. Doch können andere 
Lagen u. bes. heftige Blutungen d. 
riiitbindung ronH)1ii"iron. 
Zwilling»kryHtalleiiln;H. Verwachsung 
. zweier Krvstalle in nicht paralleler 
Stellung. Meist sind beide Krvstalle 
so mit einander verwachsen, dass 
sie zu einer Fläche (Zwillingsebcue) 
symmetrisch sind, d. h. dass d. eine 
d. Spiogolbild d. anderen ist. In d. 
Regel erscheint von beiden Indivi- 
duen nur d. Hälfte, so dass m. einen 
Zwilling dadurch construiron kann, 
dass TD. sich einen Krystall dch. e. 
d. Zsviilingsebene parallele Fläche 
halbirt denkt n. d. eine Hälfte um 
eine senkrecht zur Schnittflät ho ge- 
dachte .\xe um 180« dreht. — In 
anderen Fällen durchdringen sich d. 
Krystalle gegenseitig (Penotrations- 
zwillintrp). - Hio Zwillingsbildung 
kann sich wiederholen (polysynthe- 
tische Krystalle).— Eisenkies, FIuss- 
s[Kit. Nlagneteison. Zinnstein, Stau- 
rolith, Gips, Pla-ioklas. 
Zwillingsacbwttugerschaft ist 
nicht selteif, 1 kommt auf 89 normale 
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(Veit). Die Zwilltni^e habea meist 

gleiches, seltener i'^f^^U) ungleiches 
Geschlecht. D. Zwillinge sind meist 
sohwäohlich, weno sie auch ausge- 
tragen sind. Z. kann entstehen ent- 
weder aus (1. l-lntwirklung zweier 
rrüchto aus oinoni Ki od. tich. gleich- 
seitige Befruchtttng mehrerer Bier. 

Zwisclienband ^ Cftmeefw. 

Zwiseliendeckel s. Kiemendeckel. 

Zwisetieiüiiru^nt. d. zwischen Vordor- 
tt. Mittelhirn sich einschiebende Teil 
d. Gehirns. 

Zwischenkiefer 9lnt.8i>»>lo. Knochen d. 
ViutraliktUttest w. bei Vögttn d. Haupt- 
teil d. Oberschtiabets bildet, bei Säuge- 
tieren d. seitlichen Vorderteil d. !^ase 
bildet u. d. oberen Schmidtzähne trägt. 
Auch beim Mensch un tindet sich zu- 
weilen e. Naht anirodeutot, die den 
«1. Zähno tragenden Tri! '.. ' »lior- 
kiet'ors von d. übrigen Oberkiefer 
trennt. Dieser Teil wird, da sich 
bei ch t 'i monatlichen Embryonen auch 
auf der vorderen Fläche o. Fissur 
findet, als Zwischonkiefer — analog 
dem d. SSagetiere. — angesehen. 

Zwischenreich = Protisten. 

Zwi«ch6n!*clieiik«'lhant d. Fleder- 
mäuse ^ool. ist der den meist vor- 
handenen Schwanz gans od. teilweise 
einschlios^^onde Teil <I. Flughaut. 

Zwischenstränprc ^ot. zwischen je 2 
BUutspurtn auftretende neue Ge/äss- 
HUtdtt. 

Zwischenstrableii « Interrmikn. 
Zwischensabatans s. inttrtttMarsi^ 

stanz 3ooI. 

Zwischenträger = Z-Mhihinu-Ut. 

Zwiaehenwirt Hool- d. Tier, in dessen 

Organen die Larvo gewisser para- 
sitisrhor Würmer (Emgeweidewür- 
mor) lebt. 

Zwitter, Herroaphroditismns 9lnt. 

Da d. männl. u. wriM. ricsclilcchis- 
apparat aus ursprüngl. gleicher An- 
laj:;e entsteht, so sind Missbildungen 
leicht möglich, entweder (ich. un- 
gleichartige Entwicklung bei<lor Sei- 
ion od. der inneren u. äusseren Ge- 
nitalien. M. unterscheidet echte Z., 
wenn z\v( ii r!ei Keimdrüsen /^fr'tfr/WA« 
u. Jlwicj vorhanden, falsche Z., wenn 



die äusseren Genitalien mit d. Keim- 
drüse, die d. Gosrhlecht allein be- 
stimmt, nicht in üebereinstimmang 
stehen. Bs Icommen e. Unzahl Ton 

Variationen, bes. d. falschen Z. vor, 
währond echte Z. bei Menschen 
äusserst selten sind. 

Zwltlerblfitd a. BHUt, 

Zwltterdrfise 8ooI. d. eng vereinigten, 

männliche ii. '.vnililirhe Gescblorhts- 
produkto lielorndea Geschlechts» 
drfisen d. Geatr^ptda. 

Zwittergang Sool. der ZwitteA\en ent- 

steht, wenn für die Absonderung der 
Ei- u. Samenzeliun keine getrennten 
AusfVhmngsgän^e, sondern fBr beide 
e. gonieinschaftlicher Kanal vorhaO' 

den ist. 

Zwittergestein Wxix. Bei Altenberg in 
Sachsen ist d. Zinnerz in feineo 

Stäubchen in e. granitlsi ben Gostein 
(Greisen) eingesprengt, w. Znitter 
gonauui wird. 
Zwölffingerdarm, Duodenum Hat. das 
Darmstück zwischen .^fagen \x, DUmh- 
darm; in einer iSchleimhautfalte d. 
Z. mflndet d. Gaittngtms n. Ansflih- 
rungsgang dos Pemkruts, 

zwölfmftnnige Pflanzen = Dodeiandria. 

Zygaena 8ooI. 1) o. Farn. d. Squüiidae. 
2) e, Fam. d. Lepidoptera; s. Zygaenidat. 

Zygaena malleus Schar., Hammerhai 
Bool. Gattg. d. Squalidae; mit seitlich 
verbreitertem, hammerförmig. Kopf; 
Augen am Aussenrande d. Kopf* 
lapjjon ; vivipar; häufig io tropischen 
u. im Mittolmeor. (Z. Name d. Fisches 
bei Aristoteles, m. lat. Hammer). 

Zygaenidae ^otA. Pam. d. Lepidcptera, 

Ftihb^r keuionnu niig: FUi^ol schmal, 
lang, dachförmig getragen, mit /ie- 
tinetatltm. Körper dick, glatt. Fliegen 
bei Tag. Sondern aus d. Kniege- 
lenken u. <1. Fühlern gelben Saft ab. 
Raupen oft gelb, mit schwarzer 
Zeichnung. Puppen d. Gattg. Zygaena 
an Halmen, schwarz in trolbem, 
spindelförmigem Cocon, aus dem sie 
steh Yoradüebt Falter schwarz u. 
rot getropft. 
Zygnemareae, Jochfäden ^ct. e. Fam. 
d. Algae. Lan^e, gegliederte, grüne 
Fdden, aus cylmdr. Zellen besteheml. 
Meist frei im Wasser schwimmend), 
(zygön gr. Joch, nema gr. i*'adeoj. 
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ZygoBiaticns, sc, Os zygomaticum = 

jsyfl^ömorpb, unrogelinässi^ ^of titMint 
in. d. Blattkreis e. Blüte, uciin li. 
einzelnen Blätter unter sich ver- 
srhietlon an flostalt ' iri'tsso sind 
od. wenn d. Glieder nicht veil- 
zähüg sind. 

Zygomycetes QdI. e. Ordo. d. Fungi. 
Thailus ein aus einhelligen hfyfhm be- 
stehendes Mycelium. Ungöschlechtl. 
Portpflanznog dch. spwm, w. abge- 
schnürt werden od. in Sporangien 
entstehen; letztere s. kugelforinige 
Zellen, w. aus Anschwellungen von 
//>/i<r/iendon entstehen u. von den- 
selben dch. eine sich h;illikugclig in 
d. Innere d. Anschwellung erhebende 
Wand — d. sog. Oflumtlla — getrennt 
sind. <"j(>schlechtl. Fortpflanzunf^ dch. 
ConjHgtttioH unter Bildung von Zygo- 
tpürm* Kleine, sdiimmelartige Pilze, 



teils Sapropkyten, \.QlX&^iuiUn. (zygon 

gr. Joch, mykes gr. Pilz). 

Zy;;ophyllaceae *-öi^t dikctr'.. PMan- 
zcnlam. Bäume, vSträuchor od. Kräu- 
ter mit meist oinpaarig-gofiederten 
Blättern. K. u. C. ogliedrig; A. 10; 
ein mehrfacheriger (1. (zygon gr, 
Joch, Baar, phyllon gr. Blatt). 

Zygospore a. C^njugati^ 

Zygote s. CtmjugatU», 

zymogen, Vorstufe d. Fermente, die 
dch. Kinwirkung von Säuren (Z. d. 
Pepsins z. B.) od. Basen in Fermente 
übergehen, (zymöö gr. in G'ärong 
bringen). 

Zymosi» = Gärung (gr.). 

zymotechniscb, d. Gärungsgewerbo 
(Bierbrauerei etc.) I)utrefrend. 

zymotist'he Krankliciten, alle Krank- 
heiten, w. dch. .Mikroorganismen her- 
vorgerufen werden. 
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Handbuch der Stereochemie 

uüier iMitwirkung von Dr. P. W&lden. iJozüüt für physikalische Chemie 

bearbeitet von Dr. C. A. BlscboC 

Professor der Chomio am i'olytecliiiiktim zu Riga. 
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Die Elektrizität. 

iiir« Erzeuguu^, praktische Verwendung und Messung» 
für Jedermann vursUiudlich, kurz Jargealellt 
von Bemhard Wiesengrond. 
Mit sablreichon Abbildungen. 

Preis; M. 1. — 
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von I>r. H. Krdmann, 
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Ein Handbuch der Herstellung der künstlichen Ersatzstoffe für den 
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von Dr. Theodor KoUer. 

i^reis; broch. M. (i. — , gbd. M. 7, — 
t. Ersatzstoffe des Baugewerbes und der Kunstindustrie; H. Rrsatz* 
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Das Wasserglas 

seine JDaretellungp und ^nwendung^ 

von Ludwig Bemhard. 

Mit in Abbildungen. — IVeis M. 5.— 
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Verschiedene Verwendungen. 
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